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VII.  Jahrgang 


Berlin  1888. 

R.  Gaertners  Verlagsbuchhandlung 
Hermann  Heyfelder. 

BW.  SohOnabeTgersirftfio  E6. 


VorAvort. 


M.it  dem  vorli^enden  Bande  ist  die  Leitnng  der  „Jahresberichte^^  aus- 
scbliefslich  in  die  Hände  des  Unterzeichneten  übergegangen.  Die  Gründe, 
welche  dazu  fübrten,  die  ursprünglich  aus  drei  Mitgliedern  zusammengesetzte 
Redaktion  zuerst  auf  zwei,  dann  auf  einen  Herausgeber  zu  beschränken,  sind 
in  den  Vorreden  der  beiden  letzten  Bände  dargelegt.  Den  ausgeschiedenen 
Kollegen  wird  der  nnnmehr  allein  Zurückgebliebene  sich  stets  um  so  mehr 
zu  Dank  verpflichtet  fühlen,  da  sie  es  gewesen  sind,  die  das  Unternehmen 
in  die  Geleise  gebracht  haben,  in  denen  es  weiter  zu  halten  und  zu  entwickeln 
einstireilen  die  einzige  Aufgabe  bleibt.  Zur  Freude  wird  es  unsern 
Lesern  gereichen,  beide  ihnen  wohlbekannte  Namen  dem  Kreise  der  Mit- 
arbeiter erhalten  zu  sehen.  In  der  Abteilung  „Altertum"  ist  Prof.  £dm. 
Meyer,  in  der  „Neuzeit"  Prof,  J.  Hermann  wie  früher,  so  auch  jetzt  mit 
einem  Beitrage  vectreten. 

Wenn  der  Unterzeichnete  trotz  der  für  ihn  vermehrten  Arbeitslast  gleich- 
wohl imstande  gewesen  ist,  dem  allgemeinen  Wunsche  nach  schnellerem  Er- 
scheinen der  „Jahresberichte"  wiederum  mit  einer  Beschleunigung  von  einigen 
Monaten  nachzukommen,  so  verdankt  er  dies  in  nicht  geringem  Mause  der  viel- 
fachen Hilfe,  die  ihm  aus  den  Kreisen  seiner  jetzigen  und  früheren  Zuhörer 
zateil  geworden  ist.  Dieselbe  ist  namentlich  einer  beschleunigten  Herstellung 
des  B^isters  sehr  zu  gute  gekommen. 

Das  sjTstematische  Inhaltsverzeichnis  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  zwei 
Kapitel  des  Jahrgangs  1884  bereits  in  dem  vorjährigen  Bande  erledigt  worden 
sind.  Um  das  Auffinden  der  einschlägigen  Schriften  nicht  zu  erschweren, 
sind  dieselben  gleichwohl  in  das  diesmalige  alphabetische  Register  noch  ein- 
mal aufgenommen  worden. 

Die  im  Yoijahre  ausgefallenen  Kapitel  findet  der  Leser  in  diesem  Bande 
zum  gröÜBten  Teile  nachgeholt.  Dafs  es  gelungen  ist,  auch  die  Abteilung 
f^tertnm^  wieder  vollständig  zu  gestalten,  darf  wohl  als  ganz  besonders 
erfreulich  bezeichnet  werden.  Die  „Jahresberichte'*  haben  seit  ihrer  Be- 
grflndung  es  als  ihre  Aufgabe  betrachtet,  g^enüber  der  herrschenden  Neigung 
zur  Entfremdung  zwischen  den  verschiedenen  Gebieten  der  Geschichtswissen-; 
Schaft  ihre  Zusammengehörigkeit  zu  betonen.  Die  Studien  über  das  Alter- 
tum aber  sind  gegenwärtig  vollständig  auseinandergefallen,   nach  den  beiden 
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grofsen  Gebietsgrnppen  der  orientaliscben  und  der  klassischen  Sprachen.  Die 
Trennung  hat  die  SchwierigkeiteD  einer  fortlaufenden  Orientierung  nur  noch 
erhöht.  Und  so  ist  es  uns,  der  groDsen  Mehrzahl  der  deutschen  Historiker, 
die  wir  unsere  Fachstudien  der  Geschichte  des  eigenen  Vaterlandes  in  Mittel- 
alter und  Neuzeit  widmen,  schon  fast  zur  Gewohnheit  geworden,  die  Geschichte 
des  Altertums  ganz  bei  Seite  zu  lassen;  eine  Gewohnheit,  an  welcher  nament- 
lich die  neu  heranwachsende  Generation  junger  Historiker  kaum  noch  Anstofs 
nimmt.  Demgegenüber  kann  es  nicht  ganz  ohne  Bedeutung  bleiben,  dafs  es 
in  Deutschland  wenigstens  noch  ein  wissenschaftliches  Unternehmen  giebt, 
welches  die  Litteratnr  ttber  das  gesamte  Altertum  von  den  ersten  Anfingen 
der  ägyptischen  bis  zur  vollen  Ausbildung  der  griechisch-römischen  Kultur 
einerseits  in  ihrem  vollen  Umfange  verfolgt  und  sie  andererseits  gerade  im 
Zusammenhange  der  Gesamtgeschichte  auch  demjenigen  Historikern  vor  Augen 
rückt,  denen  sie  sonst  nur  allzu  fem  bleibt 

Die  Abteilungen  „Mittelalter^  und  „Neuzeit^^  erscheinen  in  dem  gewohnten 
Umfange.  Die  Berichterstattung  über  den  skandinavischen  Norden  ist,  wie 
unsere  Leser  sehen,  im  Begriff,  das  Versäumte  nachzuholen,  und  soll  in  Zu- 
kunft diesem  Ziele  immer  näher  gebracht  werden.  Ähnlich  ist  es  mit  Frank- 
reich der  Fall.  Böhmen,  Ungarn,  Belgien,  Italien,  Spanien  und  Nordamerika 
halten  mit  der  deutschen  Berichterstattung  jetzt  gleichen  Schritt^) 

Indem  so  der  Herausgeber  bestrebt  ist,  das  Unternehmen  allmählich  der 
Erreichung  des  Zieles  entgegenzuführen,  das  bei  seiner  Begründung  in  Aus- 
sicht genommen  war,  glaubt  er  gleichzeitig  in  der  an^messensten  Weise 
seinen  Dank  für  die  hohe  Unterstützung  abzutragen,  welche  auch  dem  vor- 
liegenden Bande  der  „Jahresberichte"  von  Seiner  Excellenz,  dem  Minister 
der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinalangelegenheiten,  Herrn  Dr.  von 
Gofsler  zuteil  geworden  ist. 

Berlin  NW.,  den  28.  JuU  1888. 

Bathenowentr.  86. 

Jastrow. 


*)  Für  England  bosteht  noch  immer  das  AunahmeyerlialtniB,  daft  nur  die  Nenseit 
durch  ein  Beferat  vertreten  ist;  f&r  das  Mittelalter  ist  es  uns  bis  jotit  noch  nicht  gelangen, 
einen  geeigneten  Referenten  so  gewinnen.  Ans  demselben  Grande  ist  die  Berichterstattang 
bis  jetst  über  Holland  and  Bafsland  noch  nicht  aasgedehnt  worden.  Die  Erfahrung  hat 
gelehrt,  dafs  diese  Bof ernte  nur  solchen  Gelehrten  auTertraut  werden  können,  denen  eine 
Bibliothek  in  dem  betr.  Lande  selbst  aar  Verfügung  steht  —  Von  den  einaelnen  deutschen 
Ländern  gilt  dasselbe  für  Westfalen,  wofür  die  Bedaktion  bemüht  sein  mols,  yon  jetst  ab 
einen  besonderen  Beferonten  su  gewinnen.  Das  diesmal  fohlende  Beferat  über  „Hark 
Brandenburg'«  wird  nachgeholt  werden,  sobald  es  der  Bedaktion  wieder  gelungen  sein  wird, 
einen  geeigneten  Mitarbeiter  zu  finden. 
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b.  Römische  Eaiserzeit.  —  Prof.  Dr.  H.  Schiller 

in  Giefsen S.  125. 

1883. 

Gesanitdarstellangen  (Bänke)  N.  la.  —  Elnzelarbelten.  Inschriften  N.  2.  —  Quellen  N.  6  a. 
>-  Politische  Geschichte  N.  11.  —  I^ben  und  Sitten  N.  40.  —  Staatsrerftasang  N.  44.  — 
Christentum  N.  60.  —  Staats-Venraltang:  Prorinxen  N.  68.  —  Mnnisipien  N.70.  -  Militär- 
wosen  N.  79.  —  Beoht  und  Gericht  N.  94—96. 

1884. 

OeflamtdanteUnngen  N.  l.   —   Einielarbeiten.    Quellenschriften  N.  3  a.  —  Inschriften  N.  4. 

—  Politische  Geschichte  N.  6.  -  Chrlstentom  N.  38.  —  Slttengeaehlehte  N.  46.  -^  Staats- 
rerflwKnng  N.  46.  —  Staatirrerwaltanir.  ProTinsen  N.  54.  —  Mnnicipien  N.  71.  —  Militäi^ 
wesen  N.  72.  —  Finanarerwaltung  N.  103.  —  Beoht  und  Gericht  K.  107—112. 
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Vm.  Kirchengesehichte.  —  Prof.  Dr.  0.  Zöekler  in 

Greifswald 8.  149. 


N.  1.  —  Keoes  TettuBent.  Kritik  des  biblischen  Textos  N.  8.  -  Sprachliobe 
Bifonchong  N.  20.  —  Sittleitung  ins  Nene  Testament  N.  £4.  —  Kanongescbiobte  K.  32.  — 
Neutestamentliohe  Gescbicbte  m.  SA.  —  Leben  Jesu  N.  85.  —  Evangelienforscbang  N.  59. 
Apostolische  Spoobe  N.  77.  —  Panlosbriefe  N.  89.  —  Hebrfterbrief  K.  104.  —  Apokalypse 
N.  117.  —  Nentestamentliobe  Theologie  N.  122.  —  IVMhftpostoUschee  Zeitalter.  Didacbe 
N.  141.  —  VornlcAnisohe  Zeit:    Allgemeines  N.  155.  —  ChristenTerfolgungen  N.  158. 

—  Patristik  (Apostolische  Yftter  N.  165;  Griechische  Apologeten  N.  178).  —  Häresien 
vnd  Dogmengesohiohte  'S,  189.  —  Nachkonstantinisobe  Zeit  N.  189.  —  Papst- 
geschiohte  N.  XOg.  —  KirohenTerfassnng  nnd  kirchliches  Leben  N.  204.  —  Patristik 
des  4. — &  Jh.e  N.  213.  —  Biographisches  snr  Patristik  N.  220.  —  H&resien>  und  Dogmen- 
gesohichte  N.  236w  —  EleUIehe  Ardiaeologie  N.  247—261. 

BL.  Allgemeines  zur  Geschichte  überhaupt  nnd  znm 

Altertum.  —  Prof.  Dr.  Edm.  Meyer  in  Berlin  .    .       S.  189. 

BibllesripUfldie  Dlbenlehttn  K.  l.  —  EonrenHilioiuaexlka  K.  19.  —  Weltgesdüdite.  Allge- 
meine Darstellnngen  N.  26  a.  —  Eins  eine  Punkte  K.  39.  —  Geistige  Bntwioklang  des 
Menschen  N.  64.  —  Entwickelung  der  Geographie  N.  66.  —  Weltlitteratnr  N.  70.  —  Ge- 
sehiebte  der  Schrift  N.  74.  —  Beligionsgeschiobte  K.  76.  —  Philosophie  der  Gesohfobte 
K.  78e.  —  Efaisebie  Perioden  des  Altertums.  Uifgescbiebte  N.  86.  —  Altertum  N.  102:  Orient 
K.  118.  —  Indogermanische  Urgeschichte  N.  125.  —  Griechisch-römisches  Altertum  N.  127. 

—  BAter  N.  139.  —  Kelten  N.  141.  —  Chinesen  und  Japftneten  N.  161.  ~  Africa  K.  161.  — 
Amerio»  K.  162.  »  Polynesien  N.  174—176. 


Mittelalter. 

L  Germanische  Urzeit  bis  znm  £nde  der  Völker- 

wandemng.  —  Dr.  P.  L  a  d  e  w  i  g  in  Karlsruhe  (Baden)  S.  1 . 

Pifthbtorie,  iBdogemumen,  Gemuuieii«  Urgeschichte  des  deutschen  Bodens  K.  1.  —  Indo- 
germanisobe  Sprachen  N.  19.  —  Kepbritfrage  N.  15.  —  Germanische  Kultnrttberreste  N.  19  a. 
—  Bemsteinfrage  N.  24.  —  Germanische  nnd  Tergleicbende  Mythologie  N.  27.  —  Historische 
Zeüi  Bömerherrsobaft:  Cäsar  und  Tacitus  K.  34.  —  Bömerkriege  N.  42.  —  Limes 
N.  45.  —  Straeeen  K.  5a  —  Brücken  N.  55.  —  Germanische  Stimme  und  Völker- 
wanderung: Blngwallforscbung  N.  58.  —  Innere  Geschichte  17.66.  —  Slaven  in  Böhmen 
K.  73.  —  Ortsnameiäforechnng  N.  75  a.  —  Yersohiedenes  snr  Völkerwanderung  (Alamannen, 
Goten,  Vandalen)  K.  76--81. 

IL  Fränkisclies  Reich  nnter  den  Merowingern.  — 

Dr.  Weither  Schnitze  in  Halle  a.  d.  Saale     ...         S.  11. 

Fondiimg.  Überreste:  Gräberfunde  N.  1.  —  Inschriften  K.  93a.  —  Hflnsen  N.  27.  — 
Urkunden  und  Formeln  N.  28a.  —  Quellen  und  Quellenkritik  N.  SO.  —  Einsel- 
forechnng.  Ereignisse  N.  31c.  —  Einselne  Personen  N.  85.  —  Dantellong.  Allgemeines 
N.  9To.  —  Yerfassungsgeschiobte  H.  43  a— 49. 

HL  KaroUngisehe  Zeit  —  Prof.  Dr.  H.  Hahn  in  Berlin        S.  20. 

Qodtai.  Handsohriften-Verieiobnisse  N.  1.  —  Quellenausgaben  IT.  12.  —  Quellenunter- 
suebungen  K.  37.  —  DantellimgeD.  Allifemeine  N.  50.  ->  Biographische  N.  53.  —  Über 
Zeitereignisse  N.  58.  —  Kirchliche  Verhältnisse  N.  68.  —  Kulturgeschichte  X.  72.  —  Kunst 
N.  73.  —  Sagenkreise  N.  83.  —  Historische  Geographie  N.  88—93. 

IV.  Eonrad  L  nnd  die  Sachsen.  —  Regierungsrat  Dr. 

Pr.  Ilwof  in  Graz  (Steiermark) S.  34. 

QaeneHpiiMikltiOBea  N.  l.  —  Qndlonuitorsadiiniigeii.  Diplomatische  N.  6.  —  Über  Geschichts- 
sehreiber  K.  14.  —  DÜstellmigeB.  Allgemeine  N.  17.  —  Monographieen:  Politische 
H.  19.  —  Knlturgesohiobtliobe  N.  86.  —  Knnsthlstorisobe  K.  39.  —  Mflnzen  N.  41. 

V.  Heinricli  n.  nnd  die  Salier.  —  Prof.  Dr.  H.  Brefslau 

in  Berlin S.  38. 

OaelleiipnUfkatloieB  N.  i.  —  QneneBkritik.  Boriptores  N.  12.  —  Urkunden  K.  26.  -  Dai^ 
MtaBgeB.  Heinrich  II.  K.  80.  —  Kbnrad  II.  N.  81.  -  Heinrich  III.  K.  37.  —  Heinrich  lY. 
K.  3».  >-  Heinrieh  Y.  N.  45. 
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VI.  Lothar  in.  und  die  Staufer  bis  1208.  —  Prof.  Dr. 

W.  Schum  u.  Dr.  Fr.  Eohlmann  in  Halle  a.  d.  Saale.         S.  44. 

SoelleBpnbllkalloiieB.  Soriptores  N.  i.  —  Ksiserarkundeii  N.  S.  —  ^nelleniuitemieliiageii 
.  6  a.  —  Dftrstellsiigeii.  Politische  TS.  13  a.  —  Biographische  N.  16.  —  Verfaasuagsgeschiohte 
N.  S1.  —  Kirchengeschiohte  N.  22.  —  Litterar-  and  Kalturgetchlehte  N.  93.  —  Popallre 
Werke  N.  26. 

VII.  Deutschland  im  13.  Jahrhundert  (1208-1273). 

—  Custos  Dr.  Wilhelm  Altmann  in  Breslau  ...         S.  48. 

Quellen  N.  l.  —  Dftntellangra.    Allgemeine  N.  9.  —  Biographieen  N.  16.  —  Verschiedenes 
N.  20—24. 

VIII.  Deutsches  Reich  von  1273-1400.  —  Privatdozent 

Dr.  W.  Friedensbnrg  in  Göttingen S.  51. 


Quellen.    Urkunden  N.  l.  —  Kritische  Abhandlangen  diplomatiiohen  Charakters Jf.  13.  — 
Chronikalische  Qaellen  N.  16.  —  Quellenkritieobe 

Chroniken  nnd  Chronisten  N.  27.  —  Dantellnncen. ^ ._. 

N.  84.  -  Heinrich  VII,  N.  36.  -  Ladwig  der  Bayer  K.  37.  —  Karl  IV.  N.  39.  —  Wenael 


hronikalische  Qaellen  N.  16.  —  Quellenkritieobe  Arbeiten  fflr  Italien  N.  21.  —  Deutsche 
Gl  -         -- 


Chroniken  nnd  Chronisten  N .  27.  —  Dantellnncen.  Bndolph  I.  X.  30.  —  Adolph  von  Nassau 
N.  84.  —  Heinrich  VII,  N.  36.  —  Ludwig  der  Baye 
N.  46.  -  Kultargeschichtliohe  Arbeiten  N.  47—63. 

IX.  Deutsche  Geschichte  im  16.  Jahrhundert.  —  Dr. 

E.  Huckert  in  Neisse       S.  58. 

Quellen  N.  l.  —  Dantellongen.  Politische  Geschichte  N.  15.  —  Humanismus  N.  24.  —  Buoh- 
druckerkunst  K.  47.  —  Kunst  N.  S4.  —  Beligiöse  and  sociale  Verhältnisse  N.  69—78. 

X.  Deutsche  Verfassungsgeschichte  (nebst  Rechts-  und 

Wirtschaftsgeschichtlichem).    —   Privatdozent  Dr.  J. 
Jastrow  in  Berlin,    s.  bereits  JB.  1883,  n,  376—438. 

Vgl.  auch  die  Abschnitte  Über  franxösiscbe  Verfassongsgeschichte  in  diesem  Bande 
8.  277-282.    317-326. 

XL  Südwestdeutschland. 

1.  Eisafs-Lothringen.   —  Dr.  A.  Hollaender  in 
Strafsburg  (Elsafs) S.  64, 

Mmenelt  nnd  cermanlsehe  Vnelt«  Strassburg  N.  l.  —  Mets  N.  3.  ^  Orensen  und  Oaue 
N.  7.  —  mttelalter.  Quellcnpublikationen  N.  12.  —  aeschichtsscbreibung  N.  18.  —  Po- 
litische Geschichte  N.  19. 

2.  Baden.  —  Dr.  A.  Krieger  in  Karlsruhe  (Baden)         S.  68. 

BSnüMhe  Zelt  N.  i.  —  Gesamteesehlehte  Badens  N.  6  (ZAbringer  und  Hohensollern  N.  8).  — 
BUttelalter  N.  9.  -  Lokalgeschlchte  N.  12  (Burgen  N.  18).  —  Kaltnr-,  Knnst-  und  Litteratitr^ 
geieUehte  N.  26—33  (Burgen  N.  28;  Beichenauer  Kunst  N.  80—83). 

3.  Württemberg.  —  Pfarrer  G.Bossertin Bächlingen        S.  73. 

Prlhhrtorie  nnd  BSmlsehes.  Pr&historische  Funde  K.  l.  —  Bömisohe  Altertflmer  K.  2.  — 
BUttelalter.  Quellen  N.  7.  -^  Darstellungen:  Alamannen  N.  14.  —  Wfirttemberg 
und  das  Beich  N.  16.  —  Qeachiobte  des  Kflrstenhauses  N.  20.  —  Kirchengesobichte  N.  33. 
—  Ortsgeschichte  N.  43  b.  —  Biographieen  N.  64.  —  Bechtsgeschichte  N.  66.  —  Geschichte 
der  Wissenschaft  und  Kunst  N.  67.  —  Handel  N.  61.  —  Gewerbe  K.  68.  —  Sprache, 
Sitti«,  Sage  X.  64.  -  Topographie  K.  69—71. 

XIL  Mittelrhein.  —  Prof.  Dr.  F.  Otto  in  Wiesbaden  .    .        S.  79. 

Alte  Zelt.  Pr&bistorisobe  oder  firflh germanische  Gegenstände  N.  1.  —  Römische  Zeit: 
Grenswall  N.  10.  —  Mains  N.  13.  —  Worms  N.  20.  —  Höchst  N.  21.  -  Wetterau  K.  22.  — 
Nassau  N.  36.  —  Linkes  Hheinufer  (Trier,  Andernach)  N.  39.  —  Mittelalter.  Hessen  N.  69  a. 
Mains  N.  68  a.  —  Wurms  N.  84  a.  —  Frankfurt  a.  M.  N.  91.  —  Nassau  N.  94  (Bauwerke 
N.  108-107).  —  Moselgebiet  N.  116 a— 127. 

XIII.  Bayern.  —  Archivpraktikant  S.  Gobi  in  Würzburg        S.  91. 

Altbayern:  Frfthistorie  N.  l.  —  Bömische  Periode  K.  4.  —  Mittelalter:  Politische  Ge- 
schichte N.  8a.  —  Kirchliche  Verhältnisse  N.  13.  —  Ortsgeschiobte  K.  18.  —  Sehwaben: 
>'unde  N.  20.  —  Mittelalter  N.  20a.  -  Franken:  Prihistorie  N.  26.  —  Bömeneit  N.  26.  — 
Mittelalter:  Allgemeines  N.  26a.  —  Einselne  Territorien  (Wt^rsburg  K.  S^a;  Aschaffen- 
burg  N.  SS;  Bamberg  N.  88a;  Eichstftdt  N.  36;  Fr&nk.  Markgrafsobalt  N.  88:  Kfimberg 
N.  39).   -  Pfkl«  N.  42-44. 
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XIV.  Nlederrhein.  —  Archivar  Dr.  J.  Hansen  in  Münster 
(Westfalen) S.  98. 

Publikation  der  Kölner  Sohreinskarten  N.  1.  —  BSmeneit.  Folitisohe  Geschichte  N.  1  a. 
Altert1lm«r  N.  S.  •—  Mamenfonchung  N.  16.  —  Kömfrstrassen  N.  17».  —  Mittelalter, 
Quellen:  Urkunden  N.  18b.  —  Chronikalisches  Material  N.  23.  —  Darstellungen: 
Allgemeinere  N.  86  a.  —  Lokalgeschiohte  N.  82  a.  —  BechtsgRsohichte  N.  46.  -  Litteratur- 
geachiohte  N.  48.  —  Kunst-  und  Kulturgesohichte  X.  50.  —  Genealogie  N.  53—55. 

XV.  Nieder deutschland.  —  Archivar  Dr.  E.  Joachim 

in  Königsberg  (Ostprenfsen) S.  106. 

0c8aaitt(«l»iei  K.  l.  —  Magdeburg*  Stadt  Magdeburg  N.  B.  —  Burg,  Calbe»  Dornburg  K.  4. 
—  Han  N.  6  a  (Oberhars  N.  9-11).  —  Anhalt  N.  l4  (Kirchen  N.  16—17).  —  Braonschwelg- 
llBUMT«r  N.  20  a  (Hameln  N.  26-27;  Prftlatenkrieg  N.  28).  —  OstfHealand  N.  34.  -  Bremen 
N.  37.  —  l^estfklen:  Allgemeines  N.  37a.  —  Biographisches  N.  42.  —  Paderborn  N.  46.  — 
Soest  N^  60.  —  Verschiedene  Orte  K.  59—64. 

XVI.  Obersaehsen,  Thüringen,  Hessen.  —  Dr.  Erich 
Schmidt  in  Merseborg S.  366. 


Allgemeinere«:  Quell onnntersuohungen  N.  3;  Darstellungen  N.  6.  —  liaueits 
N.  11.  —  Meisaen  N.  15.  —  Voigtland  N.  18  a.  —  Kunstgeschichte  N.  23.  —  Thflrlngeii. 
Älteste  Geaohiohte  N.  27.  —  Quellenpubllkation  N.  SO.  —  Quellennntersuchnng  N.  34.  — 
Darstellnjig:  Allgemeinere  N.  36.  —  Lokalgesohichte  N.  38.  —  Kunstgeschichte  N.  44. 

—  Heaen.    Ältere  Geschichte  K.  46.  —  Qaellenpnblikation  X.  48.  —  Darstellungen  N.  52. 

XVn.  österreichische  Ländergrappe.  —  Prof.  Dr.  F. 

Bitter  von  Erones  in  Graz  (Steiermark)     ....        S.  117. 

Gesamtsesdüleble.  Quellenforschung  N.  1.  —  Abhandlungen  und  Monographleen  N.  4.  — 
Aothropologisoh-gesohiohtliohe  Arbeiten  N.  9.  —  ProTlAKlalgeedilchte.  Österreich  unter 
der  Enne  (Allgemeines  N.  12a;  Iiokalgeschiohte  N.  22).  —  Österreich  ob  der  Enns  N.  37. 
Salzburg  N.  38  a.  —  Tirol  und  Voralberg  N.  43.  —  Steiermark  N.  61.  —  Kftrnten  K.  72.  — 
Krain  N.  78.  —  Kttstenland  (Görs,  Istrien,  Tri  st)  N.  85a-^5. 

XVIII.  Schleswig-Holstein,  Hamburg,  Lübeck,  Meck- 
lenburg nnd  Pommern.  —  Direktor  Dr.  E.  E.  H. 
Erause  in  Bestock  (Mecklenburg) S.  126. 

QaeUeB.    UrknndenN.  l:  Sohleawig-Holstein  X.  6.  —  Hamburg  N.  15.  —  LObeok  N.  18. 

—  Mecklenburg  N.  26.  —  Hinterpommern  N.  28a.  —  Chroniken  K.  81 :  Ltibeok  N.  32.  — 
Pommern  N.  34.  —  KalendariumN.  86.  —  Prthlstorle.  Eisaeit  N.  »8.  —  Kflstenbildung. 
Geologiaohe  Verhältnisse  K.  47.  —  Fflanae  nnd  Tier  K.  56.  —  Mensch  N.  62.  —  Stein-, 
Bronze-,  Bisenseit  N.  64. —- Or ab f und e  und  andere  Alterttimer.  SohleswigHol- 
B\B\n  N.  72.  ~  Hamburg  N.  94.  —  Lttbeck  N.  95.  —  Mecklenburg  N.  96.  —  Pommern  N.  105. 

—  IHeste  VTlkeiMiiaflai.  Oermanen  und  Slaren  N.  113.  —  (Jermanisirung  N.  121.  —  Acker- 
bauliehe  Zust&nde  N.  128.  —  TerrltorlalgeseUehte  der  hfstoriiieheii  Zelt.  Schleswig-Holstein 
K.  190  (Verschiedenes  N.  132;  Baugeschicbte  N.  141;  Mtinzireschichte  N.  143).  —  Lauen- 
boTf;  K.  143  a.  —  Hamburg  X.  144.  —  Lttbeck  N.  152.  —  Mecklenburg  N.  164.  —  Pommern 
N.  183.  —  Allgemeines  N.  19S— 194. 

XIX.  Mark  Brandenburg.  —  s.  die  späteren  Jahrgänge. 

XX.  Schlesien.  —  Dr.  A.  Wagner  in  Breslau    ....        S.  150. 

Cenartgeschlcite  N.  l.  —  Ortegesdilelite:  Breslau  N.  4a.  —  Kirchen  Schlesiens  N.  6—7. 

XXI.  1)  Deutscher  Orden  und  Preufsen.  —  Archi- 
diakonus  A.  Bertling  in  Danzig S.  153. 

PittJfltorie.  Ostpreussen  N.  la.  —  Westpreussen  N.  9.  —  KrOrtemde  Untersuchungen  X. 
19.  —  GeecUditllclie  Qnelleii«  Urkundensammlungen  N.  24.  —  Kinselne  Urkunden  N.  29. 
—  Quellenforschung  N.  34.  —  Denkmitler  N.  36.  —  Damtellnngeii.  Zusammenfassende 
N.  40a.  —  Monographleen:  Bruno  t.  Querfurt  N.  46.  —  Bekehrung  der  Proussen  N. 
48.  —  Innere  Verhältnisse  des  Ordens  N.  55—58. 

XXL  2)  Liv-,  Est-  und  Kurland.  —   Oberlehrer  C. 

Mettig  in  Riga S.  163. 

rdICB  N.  la.  —  Monegrftphieen.    13.  Jh.  N.  19.  —  14.  Jh.  N.  19.  —  Hanse  N.  so.  —  15.  Jh. 
86.  —  Numismatik  und  Genealogie  N.  42.  —  Arcliaeologie,  Ethnographio  N.  48—74. 
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XXII.  Schweiz.  —  Prof.  Dr.  B.  Hidber  in  Bern  ...        S.  373. 

Allsemeliies.  Geschichte  der  SchweiE  N.  1.  —  Pfahlbauten  N.  2.  >-  Quellen  N.  8.  ~ 
Geographie  N.  4.  —  Bthnographiscbee  N.  6.  —  Politlsohe  Oeachichte  N.  7.  —  Kanstge- 
■ohiohte  N.  18.  —  Insere  Behwetl.  PrAhistorie  and  Sage  N.  19.  —  Polltiiohe  Geschichte 
N.  81.  >-  Kirchliches  N.  26.  —  Verschiedenes  N.  29.  —  NSrdllehe  Sehwels.  Pr&historie  and 
Körner  N.  85.  —  Politische  Geschichte  N.  41.  —  Verschiedenes  N.  46.  —  OstUehe  «ad  sfid- 
liehe  SdiwelE.    Thurgau  N.  65.  -  St.  Gallen  N.  57.  -<  Granbflndton  N.  68.  -  Tessin  N.  60. 

—  Bern  N.  61  a.  —  WestUdie  Sdiireiz*  PrAhistorie  N.  67.  —  Germanische  Gaae  N.  71.  — 
Archaeologisches  N.  72.  —  Politische  Geschichte  N.  73. 

XXIII.  Die  Hanse.  —  Dr.  J.  H.^Hansen  in  Hamburg.        S.  171. 

Qaelleninaterial:  Lirl&ndische  Urkunden  N.  la.  -  Lübische  Urkunden  N.  3.  —  DantcUnng: 
Allgemeine  N.  6.  —  Preusslsch-Engltscher  Handel  N.  8.  —  Hansisoher  Einfluss  in  Ost- 
friesland N.  10—11. 

XXIV.  Papsttum  und  Kirche.    1883—1884.  -  Prof. 

Dr.  A.  Hauck  in  Erlangen S.  177. 

über  Kirohengeschiohtliches  in  andern  Kapiteln  vergl.  die  Nota  S.  177*. 

Qaellen  N.  la.    —   Urkunden-Pnblikationenen  N.  ib.   —    Urknnden-Veneichnisse  K.  10a. 

—  Untersuchungen  N.  18  b.  —  Quellenschriften  N.  29.  —  Lokal  geschichtliche  Publikationen 
N.  86.  —  Handschriften-Besprechungen  N.  53.  —  Dantelliugen  lud  rntenwchiuig«!!.  P  ap s  t- 
tnm   und  Allgemeine  Kirchengesohiohte :    Über  das  gesamte  Mittelalter  N.  64. 

—  Das  frühere  Mittelalter  N.66.  —  Missionsgesohichte  der  Karolingerseit  N.81.  ~  Spfttere 
Karolinger  seit  N.  86.  —  Von  den  Ottonen  bis  aar  Reformation  N.  92.  —  Kirchenpolititohe 
K&mpfe  und  ihre  Teilnehmer  N.  96  (Die  Orden  N.  102;  Von  Lothar  III.  bis  Wensel  N.  108). 

—  Das  Kardinalkolleginm  N.  118.  —  Die  grossen  Konzilien  X.  180a.  —  Ei  meine 
Litnder:  Deutschland  N.  128.  —  England  und  Schottland  N.  171.  —  Mönchtum  und 
Orden:  Allgemeines  K.  173a.  —  Minoritenorden  N.  177.  —  Johannlierorden  N.  186.  — 
Cistercienser  N.  189.  —  Deutscher  Orden  N.  190.  —  Bruderschaft  des  gemeinsamen  Lebens 
N.  192.  —  Waldenser  N.  194.  —  Theologie  und  Theologen:  Scholastik  N.  194a.  ~ 
Mystik  N.  207.  -  Thomas  a  Kompis  N.  213.  -  Wiclif  N.  217.  -  Gottesdienst,  kirch- 
liche Dissiplin  etc.  N.  2i3a.  —  Predigt  N.  224.  —  Geistliche  Sniele  K.  228.  —  Ge- 
schichte des  englischen  Grufses  N.  231. — Vorreformatorische  BibelttDorsetaung  N.  832.  — 
Johann  Kepomuk  N.  233.  —  InquiHition  N.  234.  —  Belig  iosität,  Wohl  thäti  gkeit, 
Aberglaube  N.  287.  —  Zustände  im  Jahrhundert  Tor  der  Seformation 
M.  252.  —  Sammelwerke  N.  260—262. 

XXV.  Byzantinische  Geschichte.  —  Prof.  Dr.  F.  Hirsch 

in  Berlin S.  201. 

Snellenpabllkatiotten  N.  i.   —   Quellenkritik  N.  6.   ->  DarBtellimgeB.    Allgemeine  N.  U.  ~ 
lonographieen  K.  16—27. 

XXVI.  Islam.  —  Dr.  Hartwig  Hirschfeld  in  Posen     .        S.  207, 

Bibliographisches  N.  1.  —  Allgemein-Semitisches  K.  8.  —  Sprachwissenschaft  N.  10.  — 
Litteraturgeschichte  N.  12.  —  Geschichte  des  I8l4m.  Mohammed  N.  36.  —  Isl&m  im 
eigentlichen  Sinne  N.  4la.  —  Kor&nlitteratur  N.  46.  —  Geographisches:  Arabien 
N.  51.  —  Palästina  N.  74.  —  Mittelasion  N.  84.  —  Afrika  N.  97  (Egypten  N.  106;  Nordafrika 
N.  176).  —  Geschichtliche  Entwicklung  islftmisoher  Völkerschaften  N.  177. 

—  KreussUge  N.  194.  —  Seldjuken  N.  202.  —  Mittelasiatische  Völkerschaften  N.  211.  — 
Nordafrika  N.  216.  -  Kulturgeschichte  der  Völker  des  IsUm  N.  22S.  —  Beli- 
gionsgeschichte  N.  237.  —  Philosophie  N.  262.  —  Reohtswissensohaft  N.  268.  —  Medtain 
N.  280.  —  Mathe^iatik  N.  290.  —  Schöne  Litteratur  N.  800.  —  Sprachwissenschaft 
N.  333.  —  Epigraphik  N.  367.    —    Numismatik  N.  888.    —    Übrige  Kttnste   N.  S93.  — 

lUlien  und  Spanien  N.  400—413. 

XXVII.  ItaUen.  —  Prof.  C.  Cipolla  in  Turin   ....        S.  226. 

I.  Allgemeines. 

0e9«iulge»ehiehte.  Allgemeine  Geschichte  N.  l.  —  Philosophie  und  Methodik  N.  3.  — 
Archivalisches  N.  11.  —  Mftnaen  N.  16.  —  Bibliotheken  N.  17.  —  Beligionsgesohichte  N. 
22.  —  Rechtsgoscbichte  N.  24.  —  Kriegswesen  N.  2*).  —  Juden  N.  30.  —  Unirersititten  N.  83. 
~  Kunstgeschichte  N.  36.  —  Iford-  and  Mlttelltallen.  Istrien  und  Küstenland  N.  39a.  — 
Venetien  N.  41.  -  Friaul  und  Trient  N.  46a.  —  Toskana  N.  66.  —  Emilia  N.  60.  -  St. 
Marino  N.  60a.  —  Kirchoustaat:  Bomagna  N.  61;  Marken  N.  66;  Bom  N.  82.  —  Lombardei 
N.87.  —  Piemont  N.  92.  —  Neapel  N.  102.  —  Sizilien  N.  iio.  —  Sardinien  und  Korsika  N.  114. 

II.  Zeit  der  Barbaren  (VI.— XI.  Jh.). 

GeMmtgeachJclite,  Politische  und  Litteraturgesohichte  N.  110.  —  Kunst  N.  119.  —  Quellen- 
pnblikationen  und  Quellenkunde  N.  120.  —  Yerfassungsgoschichte  N.  124.  —  Quellenunter- 
suchung N.  198.  —  NOrdilehe  Territorien.  Küstenland  und  Yenotiea  N.  183.  —  Trient  N. 
142.  ~  Lombardei  N.  148.  -<  Piemont  N.  147.  —  Toskana  N.  161.  —  Rom  N.  166.  —  Heapel 
N.  164.  Sizilien. 
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ni.  Blüte  des  Stadtewesens  (XI.— XIII.  Jh.). 


BeUgionigesolüohte  N.  179.  —  QooUeneditionon  N.  180.  —  Yerfasannga- 
gesehichte  N.  181.  —  Litteratnrgeschichte  N.  184.  —  Spraohgescliiolite ,  Kirohen-  und 
B6chtsg«Bchichtlicbes  K.  186.  —  nOrdllehe  Territorien.  Istrien,  KQstenland,  Yenetien  und 
Priaul  N.  189..—  Lombardei  N.  196.  —  Italienisohe  Schweis  N.  199.  —  Fiemont  N.  201.  — 
Genua  N.  203.  —  Toskana  N.  206.  —  Bomagna  und  Emilia  N.  216.  —  Marken,  Umbrien 
N.  22S  (Francesco  Ton  Assisi  N.  230— 233).  —  Born  N.  237.  —  Neapel  K.  244.  —  Sizilien  N.  256. 

rv.  Die  Silpiorieen  (XIV.— XV.  Jh.). 

Gemntf^esdUdite.  Falftograpbie  und  Schriftwesen  N.  262.  —  Litteratur  N.  263.  —  Numis- 
matik K.  264.  —  Handels-  und  Kulturgeschichte  N.  265.  —  Benaissance  (Dante)  N.  267.  — 
Kaaatgeeohichte  and  Medsrillenpr&guDg  N.  269.  —  Beohtswisaenschaft  N.  278.  —  NSrdUche 
Territorien.  Kflstenland  N.  279.  —  Friaul  (Buohdruckerknnst)  N.  283.  —  Yenetien  N.  285. 
-~  Padoa  (A.  Mussato)  N.  293.  —  Lombardei  N.  299.  —  Piemont  und  äaToyon  N.  314.  — 
Ligarien  (Kolumbus)  N.  821.  —  Toskana  N.  829.  —  (Dante  N.  341— 347  b ;  Boccaoio  und 
Petrarca  N.  347 o— 847 f.)  —  Bomagna  N.  348.  —  Umbrien  und  Marken  N.  363.  —  Bom 
N.  367.  —  Keapel  mit  Unter! talien  K.  366.  —  Sizilien  N.  378.    (Sardinien  s.  o.  N.  328.) 

XXVm.  Franee.  —  MM.  E.  Desplanque  et  Ch.  Kohler 
ä  Paris 

1883  (Suite) S.  277. 

m.  Broit  et  instLtutioiis. 

Texte«.  Pablications  N.  1.  —  :£tudes  sur  les  textes  N.  6.  —  Traranx  de  seconde  main. 
Boyaatö  K.  13.  —  Institutions  fdodales  N.  15.  —  Jnrisdictious  eool^siastiques  N.  17.  — 
InsUtuUons  communales  N.  19.  —  Agenta  et  fouctionnaires  N.  24.  —  Gonditiou  des  pertonnes 
K.  28.  —  Droit  prirÖ  N.  34. 

IV.  Histoire  locale. 

Flnndre  et  Hainaut:  Bn  66n6ral  N.  1.  >- Gambrai  N.  4.  —  Douai  N.  7.  —  Artois  et 
Boulonnaie:  Publications  N.  9.  —  Monographies  N.  14.  —  Ficardio  K.  SO.  —  Nor- 
mandie  (cf.  infra  Cb.  XXX,  N.  8—11):  Publications  N.  24.  —  BiblioKrapbio  N.  29.  — 
Blason  N.  30.  —  Histoire  gönörale  de  la  Normandie,  (Guillaume  le  Conqnörant,  Uni- 
yersitä  de  Caen,  mariniers  au  S^nögal,  etc.)  N.  32.  —  Histoire  locale  et  Topographie 
N.  86.  —  Monographies  religiouses  N.  41.  —  Arohiteoture  N.  47.  —  Articles  divers  N.  40. 
Ile  de  France:  Publications  N.  62.  —  Bibliographies  N.  66.  —  Monographies  sur  la 
rille  de  Paris  N.  68,  et  sur  ses  enrirons  N.  64.  —  Champagne:  Publications  et  Biblio- 
graphies X.  80.  —  Histoire  narrative  TS.  88.  —  Archöologie  N.  93.  —  Biographies  N.  96.  — 
Monographies  K.  98.  —  Lorraine  N.  106.  —  Bourgogne  et  F  ranch|e-0  omtö: 
Pablications  N.  117.  —  Expositions  K.  122.  -^  Institutions  locales  N.  180.  —  Maine, 
Anjou,  Touraine,  Orlöanais,  Xivornais:  Publications  N.  143.  — Expositions 
K.  148.  —  Topographies  N.  164.  —  Monographies  N.  157.  —  Bretagne:  Textes  publiös 
K.  170.  —  Bibliographies  N.  176.  —  Histoire  religieuse  N.  177.    —    Articles  divers  N.  181. 

—  Poitoa  et  Saintonge:  Publieations  N.  189.  —Monographies  N.  194.  —  ProTinces 
du  Centre  (Berry,  AuTergne  etc.):  Pablications  N.  198.  —  Expositions  N.  202.  — 
Lyonnals  et  Fores  N.  214.  —  Dauphin6:  Publications  et  Bibliographie  N,  221.  — 
Geographie  historiqne  N.  2i^.  —  Monographies  232.  —  Savoie,  Gomtat-Veuaissin, 
Nice  N.  244.  —  ProTence  N.  263.  —  Languedoc:  Publications  N.  268.  —  Expositions 
N.  268.  —  Ouyenne  etGascogne:  Pablications  N.  275.  —  Expositions  N.  284.  —  Bio- 
graphies (de  S.  Hilarian  etc.)  N.  398.  —  Böarn-BoussillonN.  300—308. 

J[oo4 O.     aOU* 

I.  Bibliographie  etc. 

Bibllograplile.  Bibliographie  de  la  bibliographie  N.  1.  —  Bibliographie  g6n6rale  N.  2.  — 
Bibliographie  spöcialo  N.  6.  —  BlMioth^quei.  Gatalogues  N.  24.  —  :£tude  des  manusorits 
K.  S7.  —  Benseignements  sur  les  collections  N.  46.  —  Arehlres.  i^tudes  sur  les  d6p6ts 
d^archires  N.61.  —  Inrentaires  N.66.  —  MouTement  historiqne.  ticoles  N.  87.  —  Auxiliaires 
N.83.  —  Falöographie  N.  103.  —  Sujets  divers  (manusorits,  papier  de  ooton  etc.)  N.  106— 111. 

n.  Histoire  generale. 

PnMlcnilona  des  docomento.  Merovingiens  et  Garolingiens  N.  112.  —  Premiers  Gapötiens 
H.  115.  —  Le  Xllla  siöole  N.  116.  —  Croerre  de  oent  ans  N.  121.  —  Fin  du  XV«  si&ole 
N.  1X6.  —  OuTrages  de  seconde  maln.    Ouvrages  gön6  aux  N.  129.    —   Mörovingiens  N.  134. 

—  CaroUngiens  N.  148.  —  Premiers  Gapötions  N.  146.  —  XIII«  siöcle  (Bataille  de  Bouvines 
Jean>sans-terre,  Simon  de  Montfort)  N.  150.  —  Philippe  le  Bei  et  ses  fils  N.  154.  —  Guerre 
d«  eent  ans  et  Jeanne  d'Aro  N.  160.  —  Louis  XI  et  Charles  YIII.  K.  172.  —  Diven 
«■fingen  N.  177—184. 

HL  Droit  et  institutioiiB. 

Pnbllcntloni.  Droit  privö  N.  186.  —  Droit  public  et  institutions  N.  190.  —  Travaox  sur  les 
Bonrees  jnridiques  en  elles-mdmes  N.  196.  —  imtltatlons.  En  g£näral  N.  205.  —  Boyalos 
N.  206.  —  F^odales  et  eocUsiastiques  N.  216.  —  Gommanales  N.  210.  —  Privöes  N.  224.  — 
£eonomiqaes  N.  236.  —  Sociales  N.  239.  —  Droit  prIv<S  ele.  Histoire  g^nöral  N.  246.  —  Gon- 
diiion  des  pereonnes  et  des  bieni  N.  260.  —  Proeödure  K.  266.  —  Droit  pönal  N.  267. 


Xff  Inbalia  -YerBeiohnii. 

XXIX.  Schweden  1882.  —  Dr.  K.  Beckman  in  Upsala       S.  325. 

QoellenpobUkAtioB«!!  N.  l.  —  IhunteUinigeB.  Schwedische  historiaohe  Zeitschrift  N.  S.  — 
Dänische  historische  Zeitschrift  6.  —  Kultargeschichte  N.  8—9. 

XXX.  Norwegen  und  Dänemark.  —  Prof.  Dr.  H.  K. 
Schjöth  in  Christiania S.  327. 

ArehaeoloiJe  and  MjtholoiJe  N.  l.  ->  PoUtiMhe  D«Mhiehte.  Eroberang  der  Norraandie. 
(Ortsnamenforsohung)  N.  8.  —  Dänemark  und  Norwegen  in  älterer  Zeit  N.  12.  —  Kalmarer 
Union  N.  £8.  —  Spätere  Zeit  N.  S7.  —  KIreheiifeselldite.  Mttnsen  K.  31.  —  Architektur 
N.  35.  —  Verschiedenes  N.  87.  —  Uttentargesduelite.  Bunen,  Orammatik,  Edda  N.  41.  — 
Glossen  N.  49.  —  Bibelttbersetaung  N.  61.   —  Volkslieder  N.  6%*  —  Personennamen  N.  53. 

—  Wörterbuch  JH.  54.  —  Ubuid  and  ClrSnlMid  N.  65—57. 

XXXL  Böhmen  1883/4.  —  Prof.  Dr.  A.  Horcicka  in  Prag       S.  317. 

Luidesgesdilehte.  Allgemeines  N.  1.  —  Volkerwanderung;  Premisliden  N.  7.  —  Luxem- 
burger N.  19.  —  Hus  und  Husiten  JH.  S2.  —  Georg  Podiebrad  N.  31.  —  Qoellen.  Publika- 
tionen N.  86.  —  Quellenkritik  N.  6£.  —  Speetalgcselildite.  Reichsgesehichte  N.  68.  — 
Sprachdenkmäler  N.  50.  —  Adelsgeschichto  if.  66.  —  Lokalgeschichte  N.  77.  —  Gräber-  n. 
Münxfunde  N.  102.  —  Knnstdenkmäler  N.  107—118. 

XXXIL  Ungarn.  —  Prof.  Dr.  L.  Mangold  in  Budapest       S.  348. 

Die  EInwuldeniDg  der  Magjuen.  Prähistoire  N.  l.  —  Bömersoit  N.  5.  —  Völkerwandemngs* 
epoche  N.  8.  —  Abstammung  der  Ungarn  N.  11.  —  Wanderung  der  Ungarn  N.  18.  —  Er- 
oberung Ungarns  N.  19.  —  Zeitalter  der  Arpaden  N.  23.  —  Zeltalter  der  KSnlge  ans  rer- 
«ehledenen  HIoDcm  N.  85  (Monumenta  Vaticana  Hungarica  N.  49).  —  Kultar-  und  Orta- 
geerhlclite«    Kirchengesohichte  N.  62.  —  Lokalgeschiohte  N.  59.  —  Kunstgeschichte  N.  66. 

—  Kriegsgeschichte  N.  69.  —  Handelsgeschichte  Jf.  71.  —  QoellenpabllkatloneB  and  -for- 
■ehong  N.  75a.  —  AUgemeines.    Lehr-  und  Handbaeher  N.  81.  —  Verschiedenes  N.  86—93. 

XXXIII.  Spanien.  —  S.  die  späteren  Jahrgänge. 

XXXIV.  Belgiqne.  —  M.E.  Hubert,  professeur  d'histoire 

ä  Tuniversite  de  Liöge S.  354. 

Pöriode  Bomaine  N.  1.  —  Les  Carolingions  N.  3.  —  L'öglise  N.  4. 

XXXV.  Palaeographie.  —  Prof.  Dr.  W.  Wattenbach 

in  Berlin S.  355. 

Handbücher  N.  1.  —  Faksimilierung.  England  N.  3;  Frankreich  N.  4;  Italien 
N.  6;  Deutschland  N.  7.  —  Binselne  Schriftarten:  Kapitalschrift  N.  8.  —  Uncial- 
schrift  N.  10.  —  Merovingische  Kursive  N.  13.  —  Tironische  Noten  N.  U.  —  Kunst- 
historische Beschreibungen  von  Handschriften  N.  25.  —  Baumwollen- 
papier N.  80— Sl. 

XXXVI.  Diplomatik.  -  Prof.  Dr.  H.  Brefslau  in  BerUn       S.  358. 

Edltlonsarbelten.  Faksimile -Publikationen  N.  1.  —  Urkundeneditionen  N.  6  ~  Begister- 
bttcher  N.  8.  —  UntergoebangeB  and  DarateUunpseii.  Papstdiplomatik  N.  ll.  —  Kaiserdiplo- 
matik  N.  18.  —  Deutsche  Privat-  und  aufserdeutsche  Urkunden.  N.  27.  —  Urkunden-Schreib- 
stoffe N.  82.  —  Sphngistik  K.  84-37. 

XXX VII.  Allgemeines.  —  Privatdozent  Dr.  J.  Jastrow 
in  Berlin,  s.  bereits  JB.  1883,  II,  341—371. 

Neue  Zeit. 

I.  Deutschland  1519—1618.  —  Archivar  Dr.  Gg.  Winter 

in  Marburg  (Hessen) S.  1. 

QsellenpnbllkAtlOBeii.  Luthers  Werke.  N.  1.  —  Einzelne  Schriften  Luthers  N.  3.  —  Be- 
vision  der  Lutherschen  Bibelttbersetsung  N.  14.  —  Tischreden  N.  16.  —  Quellen  Aber  die  Oe- 
schichte  des  Beformators  und  seines  Werkes  N.  17.  —  Melancbthon  und  Justus  Jonas 
N.  £2.  —  Allgemeinere  urkundliche  Publikationen  (Begesten  Leos  X.,  Examen  Goncilii 
Tridentini;  Briefe  Job.  Casimirs;  Ausgaben  der  Augsburger  Konfession  u.  A.)  N.  26.  — 
Darvtellende  Arbeiten;  Über  Luthers  Leben  undWirkenN.  3Sb.  Nachtrag  sur  Ju- 
bilftumslitteratur  N.  86—89.  —  Gesamtentwicklung  des  Beformators  N.  40.  —  Einaelne  Er- 
eignisse aus  Luthers  Leben  N.  44.  —  Lehre  Luthers  N.  48a.  —  Einselne  Thesen  der  Ent- 
wicklung der  Lehre  Luthers  N.  M.  —  Spriftsprache  und  poetische  Schöpfungen  Luthers 
N.  68.  —  Seine  Bedeutung  für  das  Schulwesen  N.  61.  —  Katholische  Darstellungen  K.  66. 
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• 

—  Luthers  Mitarbeiter:  Melanohthon  K.  TS.  —  Myconiiu,  Spangenberg  n.  A.  N.  74. 

—  Iiitterator  des  ZwinglUnbillums  N.  79.  [vgl.  a.  S.  16««-167">].  —  Baoer  and  Capito 
11.80.  —  Politische  nnd  sosiale  Oesohiohte:  GoBamtdarstellnng  N.  81.  —  Bin- 
xelne  Sreignisse  der  politischen  nnd  Wirtschaftsgeschichte  N.  83  (Bauernkrieg  N.  85  — 89). 

—  Aas  der  sweiten  HAlfte  '  des  16.  and  dem  Anfang  des  17.  Jh.  N.  90.  —  Knnst  nnd 
Wissenschaft  N.  9S— 99. 

II.  Deutschland  1618—1713.  —  Dr.  A.  Heidenhain  in 

Berlin S.  23. 

Drelfldgllkrlger  Krle^.  Einselne  Personen  nnd  Ereignisse  N.  1.  —  Wallenstein  N.  20.  — 
Die  letsten  Kriegsjahre  N.  84.  —  1648—1718.  Brand enburgisch-preufsisohe  Monarchie 
N.  87.  —  Tflrkenkrieg  1683/4  N.  88.  —  Yereinselt  stehende  Arbeiten  N.  64.  —  Inneres. 
Kirehengesehiehte  N.  Gl.  —  Rechts-  nnd  Wirtachaftsgeschichte  N.  68.  —  Knltnrgeschichte 
N.  75.  —  Pädagogik  N.  86.  —  Kunstgeschichte  N.  90.  —  Litteratnrgetchichte  N.  91a— 98. 

ni.  Deutschland  1713—1786.  —  Prof.  Dr.  R.  Koser  in 

Berlin S.  40. 

SnellCB«  Politische  Korrospondens  Friedrichs  d.  Or.  N.  ].  —  Andre  Berichte  Vriedriohs 
.  Qt.  N.  S.  —  Memoiren  des  Marquis  Valory  N.  13.  —  Generalstabswerk  Ober  den  7-j&hr. 
Krieg  N.  14.  —  Njmphenburger  Vertrag  N.  16.  —  Dantellangen.  Arbeiten  gröfseren  Um- 
fanges  N.  16  a.  —  Monographieen  N.  19 — 86. 

IV.  Deutschland  1786—1815 S.  278. 

OadtoipabllkatloBeB :  deutsche  N.  1  —  österreichische  N.  8  —  englisehe  and  italienische 
N.  4.  —  QBelleBkrItik  (Brief  Steins)  N.  6.  —  DarstelloBgeii :  Österreichische  N.  7.  —  D  e  a  t  s  c  b  e, 
lokalge  schiebt  liehe  nnd  fremdländisch  e,  sur  ersten  Koalition  N.  8,  snr  sweiten 
N.  6,  Bur  dritten  N.  lO*  sn  den  Freiheitskriegen  N.  11  —  umfassendere  sur  Invasionsseit 
N.  12,  aar  diplomatischen  Oeschichte  K.  14,  über  Emigration  N.  15,  Ober  Teilnahme 
Deutseher  an  der  fransOsischen  Revolution  N.  16.  —  Biographie  E.  M.  Arndts  K.  17. 
Vergleiche  auch  den  folgenden  Abschnitt. 

V.  Neueste,  Insbesondere  Deutsche  Geschichte  seit 

1815.  —  Prof.  Du  J.  Hermann  in  Berlin.    ...         S.  46. 

PoUtlaehe  Oesclilehte:  Allgemeines  N.  la.  —  Einxelnes  N.  6.  —  Zeitgeschichte  N.  10.  — 
Biographleen  N.  16—32. 

VI.  Prenfslseh-deutsche  Verfassnngsgescliichte ;  Vn. 

Marl(.  Brandenburg  (lokal)  s.  die  späteren  Jahrgänge. 

VII.  1)  Ost-  und  Westprenfsen.  —  Archidiakonus 

A.  Bertling  in  Danzig S.  49. 

Henogtnm  vad  KSnlgnidi  PrevflWB  (Ostpreufsen).  Publikationen  N.  l.  —  Historische 
Halfswissensohaften  N.  8.  —  Geschichtliche  Darstellungen  N.  6.  —  Preafeen  kSnigUeh-pol- 
wHAtm  Anteils  (Westprenfsen).  Urkundliche  Schxiftwerke  TS.  11.  —  Genealogie  N.  14.  — 
Darstellangen  N.  17.  —  Stadtgesobichte  N.  Id  (Dansig  N.  80  -88).  —  Geschichte  der  Güter 
N.  94.  —  Einzelne  Ereignisse  N.  86.  —  ProTtaizflB  Ott-  und  Westprenftea.  Zeit  Friedrichs 
d.  Or.  N.  88.  —  FranaOsische  Kriege  K.  SO.  —  Neueste  Zeit  N.  88. 

VIII  2)  Liy-,  Est-  und  Kurland.  —  Oberlehrer  C.  Mettig 

in  Biga S.  54. 

4|aeneB.    Pnblikationen  N.  la.  —  Mitteiinngen  N.  18.  —   Urkunden -Begistrierang  N.  SS. 

—  ■«■ograpUeea.  16.  Jh.  N.  41.  —  I7.  Jh.  N.  66.  —  18.  Jh.  N.  70.  —  Genealogie  nnd  Anti- 
qnitfttenknnde  N.  86.  —  Altertflmer  im  engeren  Sinne  K.  96.  —  Numismatik  N.  lio.  — 
Topographie  N.  118.  —  Institutionen  im  19.  Jh.  N.  194.  —  Biographleen  aus  dem  19.  Jh. 
N.  14ft.  —  Litteratnzberioht  N.  167—69. 

IX.  Schleswig -Holstein,  Hamburg,  Lttbeck,  Meck- 
lenburg und  Pommern.  —  Direktor  Dr.  E.  E.  H. 
Krause  in  Bestock  (Mecklenburg) S.  67. 

SdilMWig-Helstefai.  QueUen  N.  1.  —  Darstellungen  einzelner  Ereignisie  und  Verhiltnisse 
H.  8  a.  —  Entwioklnng  Ton  Land  und  Volk,  Handel  und  Gewerbe  N.  89.  —  Kirchliche  Ge- 
schichte N.  S6.  —  Personalien  N.  48.  ~  Kunstgeschichte  N.  66.  —  Lflbeek.  Politische  Ge- 
schichte N.  76.  —  Innere  und  Kaltnrgesohiehte  N.  84.  —  Litteratur  und  Kunst  N.  96.  — 
Hmkwg.  Politische  Geschichte  N.  loi.  —  Geistliches  and  Schulgebiet  N.  113.  —  Bechts- 
geschiehte  N.  184.  —  Handelsgesehicbte  N.  186.  —  Gewerbe-  und  Oesellenwesen  N.  134.— 
Ititteraturgeschichte  N.  146.  —  MOna-  und  Bangeschiohte  N.  158.  —  Yereinsgeschiohte 
N.  170.  --  Meekloibiitg.  Politische  Geschichte  N.  178.  —  Wirtschaft  N.  194.  —  Staatsrecht 
N.  SOI.  —  UniTersiUt  Bestock  N.  207.  —   Biographisches:  Gelehrte  N.  881;  Dichter  und 
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Kflnjtler  N.  SSO.  —  PomBMn.  Politisohe  Gelchioht«  N.  286.  —  Litteratu  nnd  Koiut 
N.  £69.  —  Gesamt^eblet.  Dant«llangen  N.  STSa.  —  Karten  N.  »74.  —  Lebeiuibetalmibimgeii 
N.  «79—881. 

X.  Schlesien.  —  Dr.  Aug.  Wagner  in  Breslau  ....         S.  90. 

Uuide8g«tdlldite.  Glats  K.  l.  —  MOniterberg  —  Öls  N.  4.  —  ProteBtantiBmas  and  Katholi- 
sismas  N.  6.  ~  Friedrich  d.  Gr.  K.  7.  —  Ortügeeehldite  K.  9—10  (Breslau  N.  14—16). 

XI.  Niederdentscliland.  —  Archivar  Dr.  E.  Joachim  in 

Königsberg  (Ostpreufsen) S.  94. 

Allgemeinei  N,  1.  —  Magdebws.  16.  Jh.  N.  4.  —  17.  Jh.  N.  6  b.  —  18.  Jh.  K.  8.  —  19.  Jh. 
N.  9.  —  Stadt  snrg  N.  10.  —  Han  N.  10  a.  —  Anhalt  N.  19.  —  BnuauKhwelg^haaaVrerselie 
Lande.  Politisohe  Qeichiohte  N.  21  b.  —  Leibnia-Litteratnr  N.  28.  — '  Klostergeichiehte 
N.  SO.  —  Hannover  N.  81.  —  Hildesheim  N.  84.  —  OstfMesland  N.  37.  —  Lippe  'S,  41.  — 
Westflden.  Allgemeinei  N.  41a.  ~  16.— 18.  Jh.  N.  4S.  —  Neaere  Zeit  N.  48s.  —  Litteiatar 
nnd  Kunst  N.  ftO-64. 

XII.  Niederrhein.—  Archivar  Dr.  J.  Hansen  in  Münster 

(Westfalen) S.  103. 

Allgemeines  N.  l  (Bfaeinlande  anter  franEösischer  Herricbaft  N.  3—6).  —  Klrehengeschlfhte 
N.  6.  —  Wlrteehafts-  und  Rcehtagesehiehte  N.  12 a  (Strafreohtspflege  des  Aachener  Schöffen- 
Stuhls  N.  14.)  -  Sehal-  nnd  Lltteratnrgeschlehte  N.  16—18. 

XIII.  Obersachsen,  Thüringen,  Hessen  s.  die  späteren 
Jahrgänge. 

XIV.  Mittelrheln.  -  Prof.  Dr.  F.  Otto  in  Wiesbaden    .       S.  107. 

Hassan.  Allgemeines  N.  la.  —  Monographieen:  16-  Jh.  N.  2.  —  17.  Jh.  X.  9.  —  18.  und 
19.  Jh.  N.  27.  —  FrankAirtN.  81.  —  Hessen.  16.-17.  Jh.  N.  84.  —  Neuere  Zeit  N.  47  (Univer- 
sität Hains  N.  47-48).  —  Rhein-Mosel  N.  68-66. 

XV.  Sttdwestdeatschland. 

1)  Elsafs- Lothringen.  —  Dr.  A.  Holla  ender  in 

Strafsburg  (Elsafs) S.  113. 

Politische  LandesgeschJehte.  Allgemeine«  N.  l.  —  Ludwig  XIV.  und  Strafsburg  N.  4.  — 
19.  Jh.  N.  7.  —  Innere  Entwleklnng.  Kirohcngeschicbte  N.  lo.  —  Wissenschaft  und  Kunst 
N.  14.  —  Kulturgeschichte  N.  21.  —  Lokalgesdilehte  N.  28—84. 

2)  Baden.  —  Dr.  A.  Krieger  in  Karlsruhe  (Baden)       S.  116. 

16.  Jh.  N.  1  (Baden  vor  dem  30j&hrigen  Krie»  N.  11).  —  17.  Jh.  N.  12.  —  18.  nnd  19.  Jh. 
N.  18.  —  Knltarw,  Kunst*  und  Lltteratnrgeschlehte  N.  22-33  (Heidelberg  N.  26— 2d). 

3)  Wiirtemberg.  —  Pfarrer  G.  Bessert  in  Bäch- 

Ungen S.  123. 

AUgemelnes.  Fürst  und  Land  N.  i.  —  Biographisches  N.  15.  —  Klrehengesdilehtlldies. 
16.  Jh.  N.  37.  —   17.  und  18.  Jh.  N.  47  a.  —  KnltnrgeNchlchUldies.     16.  Jh.  N.  68.  —  17.  und 

18.  Jh.  N.  61.  —  Uniyersitftten  N.  69.  —  Kunstgeschichte  N.  78,  —  HohoiEoUeni  N.  74a— 78. 

XVI.  Bayern.    —  Archivpraktikant  S.  Gobi  in  Würzburg       S.  132. 

Allgemeines.  Altbafem.  Politisohe  Geschichte  N.  1.  —  Kirchliches  N.  7.  —  Ersiehnngs-  und 
Unterrichtswesen  N.  11.  —  Sehwaben  (mit  Nenbarg).  Politische  Geschichte  N.  16.  —  Kultur- 
geschichte N.  18.  —  Franken.  Politisches  N.  19.  —  Htifter  und  Klöster  N.  23.  —  Ersiehungs- 
nnd  Unterrichtswesen  N.  24.  —  Kulturgeschichte  N.  25.  —  Lokalgeschichte  N.  28.  —  Bio- 
graphieen  N.  30.  —  Pfhlz  N.  32—35- 

XVII.  Österreich-Ungarn. 

1)  Österreich.  —  Prof.  Dr.  J.  Loserth  inCzemowitz       S.  139. 

Gesamtgeschlfhte.    Allgemeines  N.  1.  —  16.  Jh.  N.  8.  —  17.  Jh.  N.  7.  —  18.  Jh.  N.  20.  — 

19.  Jh.  N.  30.  —  ProTinzIal-  und  Lokalgeschtehte.  Ober-  nnd  Niederösterreich  N.  46a.  — 
Salsburg  N.  52.  —  Steiermark  N.  66.  -  K&rnthen  N.  67  a.  -  Tirol  N.  72.  -  Blo^  BlbUo- 
graphlsches,  Sehnlrerhlltnlsse  ete.  N.  84—90. 

2)  Ungarn.  —  Prof.  Dr.  L.  Mangold  in  Budapest       S.  146. 

Polltisehe  tiesehlehte.  Ton  Mohacs  bis  Leopold  I.  1626—1687  K.  la.  —  Von  Leopold  I. 
bis  Bum  Frieden  von  Ssatraftr  (1711)  K.  22.  —  Bis  sum  Freiheitskampfe  des  J.  1848  N.  40. 
—  Der  Freiheitskampf  des  Jahres  1848—49  N.  61.  —  Von  1848—1884  N.  63.  —  Allgemeines 
N.  69.  —  Spezial-  und  Knltargeschlehte.    Biographisches  N.  73.  —  Kirchengescbichte  N.  85. 
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-  Kriegigeaehioht«  N.  104.  —  Unterriohttweien  N.  116.  —  HAiideligetohichte  N.  IS&a.  — 
Bibliothftkskatelog«  N.  1)19.  —  Yertohiedaoei  N.  139—144. 


3)  Böhmen  a883/4).  —  Prof.  Dr.  A.  Horcicka  in 
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S.  155. 


AllgMMiae  Itattstollmgeii.  Politisohet  N.  l.  —  BeligiOae  YerhAlinisae  N.  6.  —  Baxfüfser- 
gemainde  N.  10.  —  Breifaigjftbriger  Krieg  N.  17  (Wallenatein  N.  24-27).  —  Feat  dci  Jj. 
1679180  N.  SS.  -~  Tttrkenkriege  N.  SS.  —  LokalUatoriMkes  N.  89.  —  PabUkaUoBea  tob  Quellen. 
Allgameiae  N.  46.  «-  Lokalgeaohichtliehe  N.  49.  —  BlognphleeB.  Zur  Adelageachichte 
H .  54.  —  Zaix  LitteiBturgeaohiohto  N.  61«  —  Tjoho  de  Brahe  und  Comeniaa  N.  67.  —  Ooiat* 
liebe  N.  70.  ~  Gelehrte  N.  74.  —  «OOthe  in  K«rlabad'  N.  88.  —  Ksnst  imd  WlmeBuhafl. 
Uaterauehsngen  N.  83.  —  Oeaellacbaft  der  Wiaaeuachaften  N.  89.  —  Theater  N.  90.  — 
Kartographie  N.  98. 

XVIIL  Schweiz.  -  Dr.  E.  Thommen  in  Basel    ...       S.  165. 

AUfeBWiaea  N.  l.  —  16.  Jh.:  Zwingli  N.  4;  Aktenpublikation  N.  9.  —  17.  Jh.:  Dreissigjähr. 
Krieg  N.  16;  Pioteat.  nnd  Kathol.  N.  16;  Kircblichea  N.  80.  —  18.  Jh.:  Kalturgesohiohte 
N.  XS;  Biographisohes  N.  S4.  —  19.  Jh. :  Änfaere  und  innere  Geschichte  N.  33 ;  Biographisches 
N.  S&  —  EBBtOBBlee.  Aargao  N.  39.  —  Basel  N.  41.  -  Bern  N.  42.  —  Genf  N.  46.  -  Gran- 
bftndten  N.  48.  —  Lnaern  K.  49.  —  Uri  N.  60.  —  Zürich  N.  61—67  (Biographisohes  N.  63). 

XIX.  Frankreich.  —  S.  die  späteren  Jahrgänge. 

XX.  England  (1883/4).   —  Prof.   Dr.  L.  Mangold  in 

Budapest S.  173. 

MeTM«n.  Allgemeines  N.  l.  »  Heinrieh  VII.  N.  9.  -  Heinrich  YIII.  K.  8.  -  Eduard  VI. 
N.  lt.  —  Maria  die  Blutige  N.  13.  —  Elisabeth  N.  17.  -  Maria  Stuart  K.  98.  —  PoUtiiehe 
«eeddclite  Im  Zeltalter  der  RerolBtioB.  Allgemeines  N.  41.  -  Jakob  I.  N.  42  b.  —  Karl  I. : 
Qnellenbeitrige  N.  44;  Darstellungen  N.  60.  —  Bepnblik:  Quellenmaterial  N.  61 ;  Dar- 
stellungen N.  64.  —  Karl  II.  N.  67  (Geheime  Unterhandlangen  mit  ihm  s.  o.  N.  itt),  — 
Jakob  II.  N.  72.  —  Tob  der  glorreieheB  RerolotloB  bis  snr  Gegeswart.   Wilhelm  III.  N.  TS. 

—  Anna  N.  74  a.  (PriTatkorrespondens  Wentworth'  N.  78).  —  Georg  I.  N.  79.  —  Georg  II. 
N.  81.  —  Georg  III.  Jf.  86  (Kriegsgeschichte  unter  Georg  III.  N.  87  a— 89)  —  Georg  IV. 
K.  100.  —  Wilhelm  IV.  N.  101  (Tagebflcher  Crokers  K.  102).  —  Victoria:  Memoiren 
N.  103;  Diplomatische  Geschichte  K.  107;  Biographieen  N.  109  a;  Irland  N.  111;  Kriegs- 
geschichte N.  116;  Parlamentarische  Geschichte  JH.  116.  —  HandbOcher,  Saaimelwerke,  All- 
geMeiBes.  Geschichte  Englands  N.  120.  —  Bchottlands  N.  126.  —  Irlands  N.  127.  —  Kin- 
seine  AnfsAtse  N.  132.  —  Anwachsen  der  englischen  (^rofsmachtstellnng  N.  140.  —  Familien- 
chroniken K.  142.  —  Enoyclopädieen  N.  176.  —  KaUloge  K.  179.  —  famere  und  Spedal- 
geachldltc.  Verfassungsgeschiohte  N.  189  (Recht  und  Verwaltung  JH.  203—217).  —  Kriegs- 
geaohiohte  N.  218.  —  Militärische  Biographieen  K.  240  (Gordou  K.  264—62).  —  Kirchen- 
gesehichte:  Allgemeines  N.  263  a;  Einselne  Fragen  N.  280;  Unionsversuche  N.  294;  Biogra- 
phieen N.  307;  liokalgeschiohte  K.  319.  —  Lokalgeschichte  N.  339.  —  Kunstgaschiohte 
N.  868.  —  Unterrichtsgesehiohto  N.  373.  —  WirtschaftsgeRchichte,  Handel  und  Industrie, 
Finanaen  N.  881.  —  Sosiale  Geschichte  N.  399  (sociale  Frage  N.  406—408).  —  Litteratur- 
geschichte:  Umfassende  Werke  N.  409;  Biographieen  N.  439;  Shakespeare -Litteratur 
N.  449;  Gelehrtenbiographieen  N.  494;  Biographieen  von  Politikern  N.  619  (Cromwell  N.  561). 

—  Memoiren  und  Autobiographieen  JH.  562.  —  Beisen  und  Entdeckungen  N.  674.  —  Oe- 
■ddckte  der  eBgUadieB  KdoBleea.  Nordamerikanische  Union  N.  683a  Ihiersu  vgl.  auch  u. 
8.  265—269.  277^  —  Australien  und  Neu-Seeland  N.  592.  —  Oatindlsn  N.  606.  —  Historische 
MeCkodriogle  K.  699-606. 

XXL  Italien.  —  Prof.  Dr.  B.  Morsolin  in  Vicenza    .    .       S.  211. 

1499— 1569.  Darstellungen  N.  1.  —  Quellen  N.  13  (Begesten  Leos  X.  N.  19).  —  Kirchliche 
Entwicklung  N.  27.  -  Biographisches  N.  32.  —  1559-1700.  Savoyen  N.  39.  —  Andere 
Teile  lUliens  N.  46.  —  Specialgesohichte  N.  54.  ~  1700—1814.  Das  18.  Jh.  N.  60.  —  Fran- 
aOaiaohe   BcTolution  und  Napoleonische   Herrschaft   N.  78.   —   Nördliches  Italien  N.  75. 

—  Neapel  N.  86.  —  Verschiedenes  N.  92.  —  1814—1884.  Vereinseltes  N.  97.  —  Lokalge- 
schiehte  N.  103.  —  Allgemeines  N.  116.  —  d'Aseglio  N.  121.  —  Cavour  N.  124.  — 
Garibaldi  N.  129.  —  Victor  Emannel  N.  137.  —  Andre  Biographieen  N.  140.  —  Neueste 
Zeit  N.  149—109. 

XXn.  Spanien  (seit  1479).  —  Dr.  K.  H aebl  er  in  Dresden       S.  228. 

PBMlkatloBeB  N.  S.  —  DarrteUoBgCB.  Compendium  N.  8.  —  Inneres  N.  4.  —  Auswärtiges 
N.  12.  —  19.  Jh.  N.  16.  —  Biographisches  N.  18.  —  Kulturgeschichtliches  N.  26.  —  Kolo- 
niales N.  29.  —  Beohtsgesohichte  N.  32.  —  Geschichte  des  Unterrichts  N.  83. 

XXIII.  Belglqne.  -—  M.  E,  Hubert,  professeur  d'histoire 

i  Tuniversitö  de  Liege S.  233. 

Beigfqve  ob  g^a^nd«  Publications  N.  1.  —  Lirros  de  seconde  main:  Le  XVI«.  siöcle  N.  5; 
Le  XVUe  et  XVIIIe  siftcle  N.  13.  —  Biographies  N.  16.  —  lies  proriBfes.    Anvers  N.  18. 

—  Brabant  N.  21.   —  Flandre  N.  25.  —  Hainaut  N.  38.  —  Ubge  N.  35.  —  Limbonrg  N.  41. 

—  Ifuxembourg  N.  42.  —  Namur  N.  46.  —  Taria.  peintnre  N.  61.  —  musique  N.  63.  — 
droit  N.  66.  —  göograpbie  N.  66  —  bibliographie  N.  57—69. 
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XXIV.  Skandinavien. 

1)  Schweden   (1882).    —   Dr.  K.  Beckman  in 

Upsala S.  239. 

16.  Jh.  Publikationen  N.  1.  —  Daratellungen  N.  S.  —  17.  A.  Innere  Geechichte  N.  6.  — 
GasUv  Adolf  and  der  SOj&hrige  Krieg  N.  6.  —  Karl  X.  Outtav  N.  SO.  —  Biographie<n 
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Altertum. 


I. 

L  Stern. 

Ägypten. 

Zwei  Gesamtdarstellungen  der  altägyptischen  Geschichte  sind  in  diesem 
Jahre  an  die  Öffentlichkeit  getreten,  in  ihrer  Anlage  zwar  ganz  ungleich, 
aber  beide  verdienstlich,  da  sie  die  ägjptologischen  Forschungen  der  letzten 
Jahre  gewissenhaft  verwertet  haben.  Der  Fleifs,  von  dem  jede  Seite  in 
Wiedemanns^)  ägyptischer  Geschichte  Zeugnis  ablegt,  nötigt  ans  selbst 
Bewundemng  ab;  in  bibliographischer  und  mnseographischer  Hinsicht  hat  er 
allen  Agyptologen  den  Rang  abgelaufen  und  durch  seine  nahezu  vollständige 
Verzeichnnng  der  Quellen  den  künftigen  Bearbeitern  der  ägyptischen  Ge- 
schichte ihre  Aufgabe  ohne  Zweifel  erleichtert.  Er  giebt  uns  Auskunft  fast  über 
alle  auf  Ägypten  bezüglichen  Fragen,  ebensowohl  die  naturwissenschaftlichen 
als  die  liistorischen,  und  zeigt  sich  mit  den  griechich-römischen  Quellen  nicht 
minder  vertraut  als  mit  den  hieroglyphischen.  Seine  Tausende  von  Daten 
sind  nicht  nur  aus  gedruckten  Werken,  sondern  gleich  vollständig  aus  den 
nnveröfifentlichten  Inschriften,  selbst  den  unscheinbarsten,  fast  aller  Museen 
gesammelt  Das  Werk  ist  ein  Handbuch  zum  Nachschlagen  und  wird  selten 
im  Stiche  lassen.  Freilich  es  durchzulesen,  um  den  Gang  der  Ereignisse 
und  die  Entwickelung  des  Staats-  und  Volkslebens  darin  zu  verfolgen,  wird 
wohl  niemand  über  sich  gewinnen.  Es  läfst  sich  nicht  leugnen,  dafs  unter 
der  Unmenge  des  Unbedeutenden  und  Gleichgültigen  das  Wichtige  und 
Hanptsftchliche  fast  verschwindet.  Hauptzweck  des  Vfs  war  offenbar 
die  Vollständigkeit  in  der  Zusammenstellung  des  Materials;  derselbe  wäre 
aber  nicht  beeinträchtigt  worden,  wenn  die  vielen  Namen  mit  der  den  Agyp- 
tologen doch  sehr  nützlichen  Genauigkeit  transskribiert  wären.  —  Was  sich 
Wiedemanns  Darstellung  nicht  vorgenommen  hatte,  eine  Kritik  der  Quellen, 
das  ergänzt  die  nicht  minder  tüchtige  Geschichte  des  Altertums  von  Eduard 
Meyer.')     Schon  der  grofse   Plan,   in   welchen   hier   die    Geschichte  der 


1)  A.  Wiedemann,  Ägypi  Gesch.  2  Abtlgn.  (=  Handbücher  d.  alten  Geech.  1.)  Gotha, 
F.  A.  Perthea.  765  S.  fiez.  y.  J.  Krall:  PhlU.  4,  886—89;  CBl.  84,  No.  5;  ib.  No.  42. 
—  2)  Eduard  Meyer,  Gesch.  d.  Altertums.  1.  Bd.  Gesch.  d.  Orients  bis  zur  Begründg. 
a.  Perserreiches.  Stattgart,  Cotta.  XIX,  646  S.  Bez.  t.  Gathe:  ThLZ.  1885,  S.  321/6. 
8.  auch  a.  Kap.  *Allg.'. 
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1^2  ^    ^*  Stern:  Ägypten. 

Ägypter  eingefügt  ist,  läfst  die  Bedeutung,  welche  dieselben  im  Kreise  der 
Völker  des  hohem  Altertums  gehabt  haben,  lehrreich  erkennen;  allerdings 
hat  er  auch  nicht  selten  eine  Zerstreuung  zur  Folge  gehabt,  welche  den 
Gebrauch  des  Buches  in  einzelnen  Fällen  erschwert.  Der  Yf.  beginnt  mit 
der  ältesten  ägyptischen  Geschichte  und  verflicht  die  Geschichte  des  neuen 
Reiches  mit  der  Vorderasiens  und  Mesopotamiens,  ähnlich  wie  Maspero,  den 
er  aber  in  vielen  Dingen  überholt.  Man  kann  nicht  umhin  der  besonnenen 
Kritik,  welche  der  Monumentalgeschichte  der  Ägypter  in  diesem  Werke  zu- 
teU  wird,  volle  Anerkennung  zu  zollen.  Mitunter  ist  sie  vielleicht  zu  zuver- 
sichtlich, und  wenn  manches  etwas  weiter  ausgeführt  wäre,  z.  B.  wenn  uns 
die  Königsreihen  übersichtlich  und  vollständig  in  geprüfter  Lesung  wären 
mitgeteilt  worden,  so  würde  dies  ein  weiterer  Vorzug  dieses  schönen  Buches 
sein.  Für  so  alt  wie  Wiedemann,  der  ihr  Alter  auf  5650  Jahre  schätzt, 
hält  M.  die  ägyptische  Geschichte  nicht;  als  Minimaldaten  hat  er  3180  für 
Menes,  2130  für  das  altthebanische  Reich,  1780  für  die  Hyksos,  1530  für 
den  Anfang  des  neuen  Reichs,  1300 — 1230  für  Ramses  IL,  930  für  Sesonchis 
gewonnen  und  diese  Daten  befriedigen  uns  zur  Zeit  am  meisten.  In  der 
ägyptischen  Chronologie  mtlssen  wir  uns  überhaupt  mit  dem  Approximativen 
begnügen. 

Unter  den  Monographieen  rein  historischen  Charakters^)  sei 
eine  von  Revillout^)  hervorgehoben,  in  welcher  er  die  Angaben  Diodors 
(1,  54.  73.  94)  über  die  Verteilung  der  Ländereien  durch  Sesostris,  nament- 
lich zu  gunsten  der  Kriegerkaste,  in  einer  Stelle  des  sogenannten  Gedichtes 
des  Pen-ta-uer  (ein  Papyrus  Sallier  HI.  5,  10  ff.)  bestätigt  findet  —  Dafs  ein 
Zug,  den  Nabuchodonossor  nach  einer  assyrischen  Inschrift  im  37.  Jahre  gegen 
Ägypten  unternahm,  auch  in  einer  ägyptischen  Inschrift  erwähnt  sei,  wie 
Wiedemann  angenommen,  wird  nach  erneuter  Untersuchung  dieses  Textes 
von  G.  Maspero^)  und  H.  Brugsch  entschieden  in  Abrede  gestellt.  In 
der  That  läfst  derselbe  eine  solche  Auffassung  durchaus  nicht  zu.  —  Eine 
zweisprachige  Stele  des  Berliner  Museums,  deren  demotischer  Teil  bisher 
nicht  recht  gewürdigt  worden  war,  gehört  einem  Soldatenobersten  der  Matol, 
d.  h.  einer  ausländischen  Söldnertruppe,  die  unter  den  Ptolemäern  von  einiger 
Bedeutung  gewesen  zu  sein  scheint;  derselbe  starb  im  2.  Jahre  des  Epi- 
phanes  (203  vor  Chr.).  Bei  der  Berechnung  dieser  Zeit  machte  ich^)  auf 
die  Schwierigkeit  aufhierksam,    dalis  nach  diesem  und  andern  Denkmälern 


3)  X  J*  Laüth,  Die  Sothisliste  Manethos  ü.  iwei  (nm  eine  volle  SothiBperiode  y.  ein- 
ander entfernte)  astronom.  Denkmäler:  KBAAnthr.  16,  S.  41/6.  60/3.  —  J.  Krall,  Hiat-plulol. 
Analekten  2:  ZÄS.  22  S.  42/3.  (Üb.  d.  ptolem.  Münzformol  *Kapfer  24:  7,0'  °*  Erklärung 
einiger  psendoeratoithen.  Königenamen.)  —  F.  Bobion,  Un  demier  mot  sur  1.  doubles  datee 
dn  papyro«  Ebera:  BT.  5,  S.  103/4.  (Alle  Vermntgn.  üb.  d.  Kalender  d.  medizin.  Papym» 
zu  Leipzig  sind  nntzlos,  so  lange  d.  darin  enthalt  Königiname  nnleabar  bleibt)  —  K.  Piehl, 
Lettre  anr  one  döcoaverte  conoeniante  le  aecond  pylone  de  Kamak:  ZÄS.  22,  8.  41.  (Dab 
aich  d.  Käme  d.  Tatanchamon  auf  demalb.  befindet,  waa  noch  nicht  bekannt  war.)  —  Amalia 
B.  Edwards,  On  a  Fragment  of  mummy-case  containing  part  of  a  royal  cartouche:  Actea 
6«  congr.  intern.  Orient  Leide  1883.  4,  III  (1886),  S.  166 — 76.  (Eine  seltenere  Form  d. 
Namens  Amenophis  I.)  —  H.  Brngsch,  Israel  in  Ägypten:  DB.  8,  X  (12  8.).  —  id., 
Pithom  n.  Bamses:  ib.  9,  III  (23  8.).  Bez.:  CBl.  84,  No.  18.  —  J.  0.  Whitehoase, 
San-Tanis  not  Zoan-Memphis:  New- York  Obsenrer,  Oct  30.  —  4)  E.  Beyilloiit,  La  caate 
militaire  organis^e  par  Bamses  II.  d'apr^  Diodore  de  Sicile  et  le  po6me  de  Pentaoar:  BS. 
8,  III  (1883).  —  5)  G.  Maspero,  Notes  snr  quelques  points  de  grammaire  et  d'hist: 
ZÄS.  22  S.  78—93.  (Vgl.  H.  Brngsch:  ib.  S.  93—7).  —  6)  L.  Stern,  Die  bUingue 
Stele  d.  Ghähap  im  ägypt  Mosenm  zu  Berlin:  ib.  S.  101/9. 
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dem  Philadelphos  37  Regiernngsjahre  zageteilt  werden,  während  ihm  der 
Regentenkanon  vielmehr  38  Jahre  gieht.  —  Die  Chronologie  der  ptolemäischen 
Herrscher  wird  auch  durch  das  Studium  der  zahlreichen  demotischen  Weih- 
iBschriften  des  Serapeums,  die  noch  nie  behandelt  waren,  seit  sie  1853  von 
Mariette  an  das  Tageslicht  gebracht  wurden,  befestigt  werden  können.  H. 
Bragsch*^)  hat  diese  Arbeit  unternommen  und  23  solcher,  meist  unedierter 
Inschriften  übersetzt  und  kommentiert.  —  E.  Revillout^)  ^rt  fort,  in 
kleinem  Aufsätzen  die  Zustände  Ägyptens  im  Zeitalter  der  Lagiden,  den 
Staatshaushalt,  die  Verwaltung,  das  Rechnungswesen,  die  Pachtverhältnisse, 
das  Recht  und  dergleichen  aus  den  demotischen  und  griechischen  Urkk.  zu 
erläutern.  —  A.  Wiedemann^)  legt  dar,  dafs  Äthiopien,  d.  h.  Nubien,  zur 
Zeit  des  Anfangs  der  christlichen  Ära  von  einheimischen  Königen  beherrscht 
wurde,  welche  Vasallen  des  römischen  Reiches  waren.  Einer  derselben, 
Ark-Amen,  der  von  dem  Ergamenes  unter  Philadelphos  verschieden  ist,  wird 
in  hieroglyphischen  Inschriften  genannt.  Eandace  hält  W.  für  keinen  Eigen- 
namen, sondern  fär  einen  Titel  der  Königin -Mutter.  —  Zu  dem  1881  von 
mir  gefundenen  griechischen  Epos,  welches  einen  im  5.  Jh.  gegen  die  Ble- 
myer  geführten  Ejrieg  schildert,  haben  sich  noch  einige  weitere  Fragmente 
gefunden,  welche  F.  Bücheier*®)  in  einer  neuen  Edition  verwertet.  — 
Einige  andere  auf  die  späteste  Zeit  bezügliche  Schriften  sollen  wenigstens 
nicht  unerwähnt  bleiben.  **) 

Geographie***-^)  und  Topographie  berücksichtigen  die  Schriften 
dieses  Jahres  wenig.  W.  Pleyte*')  hat  drei  altägyptische  Urkk.  behandelt, 
welche  das  Faijum  mit  seinen  24  Namen,  den  Mörissee  und  das  Labyrinth 
betreffen.  Nach  ihm  ist  der  Mörissee  der  heutige  Birket  elqorn,  während 
das  Labyrinth  und  die  von  Herodot  erwähnten  Pyramiden  noch  gefunden 
werden  müTsten.  Von  den  vorhandenen  Karten  findet  P.  nur  die  von 
Schweinfurth  zuverlässig.  Beiläufig  sei  bemerkt,  dass  die  hier  oft  genannten 
Namen  Qasr  Qerün  und  Birket  elqerün  vielmehr  Qasr  Q&rün  und  Birket 
elqorn  heilsen:  Qärün  ist  in  der  arabischen  Sage  ein  reicher  Geizhals,  als 
dessen  Schlots    der  einsame  WtLstentempel  bezeichnet  worden  ist,  und  der 

7)  H.  Brngsch,  Der  Apiekreis  siu  d.  Zeiten  d.  Ptolemaer  nach  d.  hieroglyph.   n.  de- 

mot  Weihinsclur.  d.  Serapeanu  y.  MemphiB:  ib.  S.  110—36.  —  8)  £.  Bevilloat,  Le  badget 

d.  coltes  MOS  Ptol6m^  Philadeipbe:  RE.   8,   m.  —  X  id.,  Un  registre  badg^taire  sor  le 

rendement  d.  impots  en  Egypte:  ib.  (1883).     (Papyras   No.  67  der  Papynu  da  LoaTie.)  — 

id.,  Le  papyrna  Settakini:  ib.     (VgL:  ib.  m,  84  f.)  —  id.,  La  reqnete  d'on  esdaye:  ib.  (In 

cutem  Papynu  d.  britiach.  Mas.)  —  id.,  Le^n  aar  la  location  en  Egypte,   profeasöe  k  l'^cole 

da  LooTTe:  ib.  —  id.,  Gomptes  da  S6rap*um:  ib.     (No.  66  der  Papyros  da  Lou?re.)  —  9) 

A.Wiedemann,  L'Ethiopie  aa  tomps  de  Tiböre  et  le  trdaorier  de  la  reine  Gandace:  Maa^n 

(12  S.)  —  10)  F.  Bücheler,  Conjectanea  5:  BhM.  39,  S.  277—81.    (Vgl.:  ZÄS.  1881,  8. 

lOfL)  —  11)  X  F.  Kopp,  Üb.  d.  iyr.  Kriege  d.  erat.  Ptolemaer  a.  d.  Bruderkrieg  d.  Se- 

leokoB  Kalünikos  o.  Antiochoa  Hieraz.     Bonn.   —  A.  E.   Merriam,   The  CaeBareom  a.  the 

vonhip  of  Aagaatoa  at  Alexandria:  Transact  Amer.  Philol.  Aasociation.  (1883).     36  S.  —  A. 

B.  Sayce,  Greek  ostraka  from  Erment  and  Kamak:  PSBA.  15,  S.  11—28.  —  id.,  The  Ky- 

priote  graffiti  of  Abydoa:  ib.  S.  36 — 41. —  A.  Wiedemann,  Die  Darstellgn.  aaf  d.  Ealogien 

d.  heüg.  Menaa:   Actea  6«  congr.  intern.  Orient.  Leide  1883,  4,  III  (1885),  8.  157—64.  — 

lU)  Bie moderne  Oeogr.  betreffen:  B.  Hartmann,  D.  Weltteil  Afrika  in  Einzeldarstellgn.    2. 

D.  NUlinder.    (=  Wiwen  d.  Gegenwart   24.)     Prag,  Tempiky.    Leiprig,  Freytag.     216  S. 

mit  10  YoUbüd.  u.  65  im  Text     M.  1,00  geb.     Rea.:  CB.  1884,  N.  45.  —  Amicis,  Dict 

d.  riUea,  yillaget  etc.  de  l'Eg.    Le  Caire.     1882.  —  11*)  X  Ä.  S.  Poole,  The  Citiea  of 

£gypt    London,  Smith  a.  Eider.     1882.     288  S.     (Behandelt  Torzagsweiie  die  bibl.  Orte.) 

—  12)  W.  Pleyie,  Over  drie  hdst.  op  papyraa  bekend  onder  de  titela  van  Papyraa  da  Lac 

Mooria,  da  Fayoam   et  da  Labyrinthe.     Met  8  Platen   en  1  Kaart    Amsterdam,  J.  Müller. 

50  S.  — X  E.   Whitehouse,  Lake  Moeria  a.  the  pynmida:  Tan  Noatrand'a  Engineering 

Magazine  31,  S.  402/6. 
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See  führt  seinen  Namen  von  der  homförmigen  Gestalt.  So  habe  ich  die 
Namen  an  Ort  und  Stelle  gehört.  —  Eine  griechische  Inschrift  aas  dem 
23.  Jahre  des  Neos  Dionysos  nennt  den  IlenBaovxw  9eov  niyav  des  Fai- 
jnms,  in  welchem  U.  Wilcken^')  nicht  den  Krokodilgott  Sobk  und  Snchos, 
sondern  nach  einer  Papyrnsstelle  vielmehr  einen  konsekrierten  König,  der 
im  Faijnm  seinen  Tempel  hatte,  erblicken  will.  —  Die  lange  Schenkangsnrk. 
von  Edfa,  eine  Probe  der  angewandten  Feldmefsknnst  der  Ägypter  in  den 
Zeiten  der  Ptolemäer  und  für  die  Topographie  der  südlichsten  Nomen  Ober- 
ägyptens von  Wichtigkeit,  welche  II.  Brngsch^^)  mit  zwei  ähnlichen  In- 
schriften der  Zeit  übersetzte,  gab  A.  Eisenlohr^^)  Veranlassung,  einige  Be- 
merkungen anzuschliefsen.  —  Die  Längenmafse  der  Alten  haben  R.  Lep- 
sius^^)  lange,  oft  und  anhaltend  beschäftigt.  Es  war  ihm  noch  in  den 
letzten  Wochen  seines  Lebens  schmerzlich,  die  Richtigkeit  seiner  langjährigen 
Forschungen,  namentlich  über  die  ägyptische  Elle,  in  einigen  Punkten  in 
Frage  gestellt  zu  sehen  und  in  eine  Polemik  verwickelt  zu  werden,  aus  der 
er  vielleicht  nicht  als  unbestrittener  Sieger  hervorgegangen  ist.  —  An  sehr 
entlegenen  Stellen  finden  sich  die  Arbeiten  über  Mineralschätze  des  altägyp- 
tischen Bodens, '^J  über  seine  Flora  ^^^)  sowie  über  die  Herkunft  seiner 
Fauna, ^^)  wie  sie  auf  den  Denkmälern  hervortritt  (Rind,  Ziege,  Schaf,  Kamel, 
Antilope,  Steinbock,  Esel). 

Was  G.  Maspero^^  über  die  Ausgrabungen  des  Jahres  mitteilt, 
ist  in  mehrfacher  Hinsicht  bemerkenswert.  Ein  Grab  der  13.  Dynastie  in 
^Abdelquma  und  eines  in  der  12.  Dynastie  in  Saqq&ra,  das  erste  dieser  Zeit, 
welches  die  Residenz  der  ältesten  Könige  geliefert  hat,  sind  für  die  Wissen- 
schaft vielleicht  noch  belangreicher  als  der  erstaunliche  Fund  einer  intakten 
Nekropole,  den  man  südöstlich  von  Ichmim  gethan  hat:  in  Kammern,  Grotten 
und  Brunnen  übereinander  geschichtet,  acht  bis  zehntausend  Mumien  aus 
der  Zeit  der  Ptolemäer,  freilich  meist  wertlos,  denn  da  es  die  Oberreste  är- 
merer Leute,  Priester  zweiten  Ranges  und  dergleichen  sind,  so  fand  sich 
unter  zwanzig  Mumien  vielleicht  nur  eine  in  einem  bescheiden  ausgestatteten 
Sarge  oder  in  einer  Leinwandhülle. 

Von  den  beschriebenen  und  unbeschriebenen  Denkmälern  der  ägyp- 
tischen Kunst^®)  wurden  manche  besprochen.  Winckelmanns  Urteil,  nach  dem 


18)  U.  Wilcken,  Der  Labyrintherlwiier  PetMacho«:  ZÄS.  22,  S.  186/9.  —  14)  H. 
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—  X  £-  Lef4barc,  Snr  quelques  fouilles  et  diblayements  k  £üi«  dains  la  lullee  d.  Bois 
i  Th^bes:  Actes  6«  eongr.  intern.  Orient  Leide  1883,  4,  III  (1885),  &  183—96.  —  B. 
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dieselbe  einem  wohlerzogenen  Banme  gleicht,  dessen  Wachstum  durch  den 
Wurm  oder  durch  andere  Zufälle  gehemmt  und  unterbrochen  ist,  findet  A. 
Wiedemann^^)  auf  die  hieratischen  Denkmäler  sehr  zutreffend,  nicht  so 
auf  die  wenigen  profanen.  —  Nach  E.  Schiparelli*<>)  ist  die  Pyramide 
das  Symbol  der  strahlenden  Sonne,  welche,  hauptsächlich  in  Heliopolis  verehrt, 
das  Wesen  und  die  Rechtfertigung  aller  Lokalkulte  bildet.  Er  ftlhrt  die 
Form  des  Obelisken  mit  seinem  benben  genannten  Aufsatze  darauf  zurück 
und  erblickt  in  den  kolossalen  Dimensionen  dieser  Bauwerke  wie  aller 
abrigen  den  Ausdruck  eines  tiefen  religiösen  Gefühls,  welches  das  ganze 
igyptische  Volk  durchdrang. 

fiian  beginnt,  sich  mehr  und  mehr  mit  der  altägyptischen  Religion 
nnd  Mythologie  zu  beschäftigen,  von  deren  sicherm  Verständnis  wir  noch 
am  weitesten  entfernt  sind.  H.  Brugsch*^)  hat  es  sogar  unternommen,  die 
ganze  Mythologie  in  ein  System  zu  bringen.  In  einem  ersten  Teile  be- 
handelt er  nach  einer  allgemeinen  Einleitung  zunächst  die  kosmogonischen 
Vorstellungen  der  Ägypter,  wie  sie  aus  dem  Totenbuche  und  den  Inschriften 
nachweisbar  sind,  namentlich  die  Lehre  von  dem  Chaos  (Nun)  und  ^der 
Materie'  desselben,  den  Achtgöttem  der  Elemente.  Die  Texte,  auf  welche 
sich  diese  Lehren  gründen,  sind  ja  freilich  meist  späte,  und  es  darf  gefragt 
werden,  ob  die  Zeit  der  hier  versuchten  Systematisicrung  schon  gekommen 
ist.  Wie  wohl  machte  sich  verdient,  wer  auf  diesem  Gebiete  das  Material 
sanmieln  nnd  übersichtlich  ordnen  wollte!  Es  scheint  mir  das  Nächstwichtige, 
um  über  diese  schwierigste  Götter-  und  Gotteslehre  zu  einiger  Klarheit  zu 
gelangen.  —  Die  Absicht,  seinen  Landsleuten  die  allgemeinen  religiösen  Vor- 
stellungen der  alten  Ägypter  zugänglich  zu  machen,  hat  J.  Lieblein'*) 
durch  die  Übersetzung  einiger  einfacher  Texte  und  durch  den  Hinweis  auf 
die  verschiedenen  henotheistischen,  polytheistischen,  monotheistischen  und 
panthelstischen  Ideen,  welche  sie  enthalten,  gewifs  erreicht  Sonst  scheinen 
Untersuchungen,  die  an  einzelne  Texte'^'*^)  anknüpfen,  auf  diesem  weiten 
Felde  der  ägyptischen  Glaubenslehre  noch  die  dankbarsten  zu  sein. 
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Die  Edition  der  Pyramidentexte  hat  6.  Maspero*^)  fortgesetzt 
and  sowohl  die  des  Königs  Teta  als  die  teilweise  schon  früher  bekannten  des 
Königs  Pepi  I.  mit  Obersetzang  herausgegeben.  Sie  bilden,  mitunter  ab- 
weichend, Rezensionen  desselben  alten  Tötenbaches,  dessen  Grandcharakter 
ein  magischer  ist,  wenn  wir  auch  erkennen,  daCs  der  mythologische  Apparat 
tler  alten  Ägypter  schon  im  4.  Jahrtausend  v.  Chr.  derselbe  war  wie  der 
bis  ans  Ende  ihrer  Geschichte  bewahrte.  Eine  kleine  Hülfe  zum  Verständnis 
der  überaus  schwierigen  Texte  bilden  ja  die  M.schen  Versionen  immerhin, 
aber  bis  jetzt  ist  uns  der  eigentliche  Inhalt  dieses  Buches  versiegelt.  Ebenso 
steht  es  mit  den  Texten,  welche  Dümichen^^)  und  Ebers'®)  ediert  haben, 
obwohl  sie  sich  keineswegs  durch  hohes  Alter  auszeichnen.  —  Ich  übergehe 
einige  verwandte  Publikationen, 3^)  um  noch  eines  funerftren  Gebrauchs'')  zu 
gedenken,  der  aus  dem  Totenbuche  erläutert  worden  ist.  W.  Pleyte'') 
erkennt  in  dem  Kranze,  der  so  oft  auf  den  Mumien  noch  unversehrt  ge- 
funden wurde,  jenen  ^Kranz  der  Gerechtigkeit',  von  dem  das  19.  Kapitel  des 
Totenbuches  spricht. 

Bein  sprachliche  Arbeiten'^)  finden  sich  unter  den  Erscheinungen 
des  Jahres  wenige.  Dahin  gehört  eine  Abhandlung,  in  der  ich'^)  feststellte, 
dafs  eine  schöne  und  eigenartige  Säule  im  Berliner  Museum  mit  einer  de- 
motischen Inschrift  aus  dem  Jahre  6  der  aera  vulgaris  versehen  sei,  durch 
einen  phonologischen  Anhang.  —  Die  Wichtigkeit,  welche  die  demotische 
Sprache  für  die  ägyptische  Philologie  hat,  hob  II.  B  rüg  seh  hervor.  •<*)  — 
Ein  Aufsatz  von  A.  Erman'^  ist  recht  anregend  geschrieben.  —  Von 
mehreren  demotischen  Texten,'')  die  aufser  den  oben  bereits  erwähnten 
behandelt  wurden,   ist  keiner  so  wichtig  und  bemerkenswerth  wie  einer  auf 
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FapTTiis  aus  dem  Anfange  unserer  Zeitrechnung.  Dieses  von  E.  Bevil- 
loat'^)  glücklich,  wenn  auch  im  einzelnen  schwerlich  immer  richtig  intepre- 
tierte  Stück  enthält  die  Verwünschungen  einer  heidnischen  Mutter  gegen 
ihren  Sohn  Petros,  der  von  dem  Glauben  seiner  V&ter  abtrünnig  geworden  war 
und  sich  zum  Christentume  bekehrt  hatte. 

Von  koptischen  Texten  sind  aufser  mehreren  biblischen  und  kirch- 
hcheo*^)  einige  pro&ne  zu  verzeichnen.  Das  uns  vollständig  erhaltene,  wenn 
anch  weit  zerstreate  Eartular  des  thebanischen  Ellosters  des  Abba  Phoibamon, 
von  dem  in  diesen  Berichten  öfter  die  Bede  gewesen  ist,  wirft  auf  die  ägyp- 
tischen Bechtsverhältnisse  des  8.  Jahrhunderts  viel  Licht.  Zwei  Urkk.  aus 
demselben,  welche  das  Berliner  Museum  verwahrt,  eine  dta&iqM)  und  eine 
didikvaig^  veröffentlichte  der  Unterzeichnete.*^)  Von  der  erstem,  dem  Testa- 
mente der  Susanna,  befindet  sich  im  britischen  Museum,  wie  mir  seitdem 
bestätigt  worden  ist,  ein  erstes  Exemplar.  —  Die  von  ü.  Bouriant**)  mit- 
geteilten koptischen  Grabschriften  gehören  demselben  Jh.  an«,  sie  haben 
den  Beweis  geliefert,  dafs  der  Anfang  der  damals  unter  den  Kopten  noch  ge- 
bräuchlichen Indiktionen  auf  den  1.  Thoth  fiel*'). 

Eine  Reihe  von  Nekrologen  erinnert  uns  an  den  bedeutenden  Verlust, 
welchen  die  Ägyptologie  durch  den  am  10.  Juli  1884  erfolgten  Tod  des 
Professor  B.  Lepsius**)  erlitten  hat.  Seine  zahlreichen  Arbeiten  sind  vor 
allem  der  altägyptischen  Geschichte  zu  gute  gekommen,  wiewohl  viele  darunter 
bereits  überholt  sind.  Mehr  noch  war  ihm  vergönnt,  sein  organisatorisches 
Talent  an  bedeutenden  Aufgaben  zu  bewähren:  die  von  ihm  geleitete  erfolg- 
reiche Expedition  nach  Ägypten,  sein  grofsartiges  Denkmälerwerk  und  die 
geschmackvolle  and  lehrreiche  Ausstattung  des  ägyptischen  Museums  zu 
Berlin  haben  der  deutschen  Wissenschaft  zur  Ehre  gereicht. 
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eanoBs  apostol.  de  Clement  de  Borne:  BT.  5,  S.  199 — 216.  (Die  Canones  apostolici.  n.  d. 
Canones  ecdesiftstici  1 — 62,  eine  Bepublikation ;  vergl.  Lagardes  Aegyptiaca).  —  f.  Bossi, 
Trascrinone  di  alcuni  testi  oopti  tratti  dal  papiri  del  moseo  egizio  di  Torino  con  tradaaiono 
italiana  et  note:  Mem.  della  B.  Acc.  delle  Scienze  di  Torino.  serie  2.  36.  (Torino,  £.  Löscher 
Fol.  96  S.  3  Taf.)  —  41)  L.  Stern,  Zwei  kopt  Urkk.  a.  Theben  im  agypt  Museum  an 
Berlin:  ZAS.  22,  8.  140—60.  —  42)  U.  Boariant,  Notice  d.  monnments  coptes  da  Mäste 
de  Boolaq:  BT.  5,  S.  60—70.  —  43)  L.  Stern,  Die  Indiktionenrechnang  d.  Kopten:  ZÄS. 
22,  S.  160/4.  —  44)  X  H.  Brngsch,  Kachnif  an  K.  B.  Lepsias:  ib.  S.  45/8.  —  J. 
Dümichen,  Zar  Erinnerg.  an  B.  Lepsias.  Straüsbarg  i.  £.  23  S.  —  E.  Gartias,  Biehard 
Lepsias,  NekroL:  Jb.  d.  Kgl.  Preoss.  Kunstsamml.  6.  —  Q.  Ebers,  B.  Lepsias.  Biogr.  Skizse: 
DBs.  11. 
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n. 

G.  Rösoh. 

Assyrien  und  Babylonien« 

Quellen.  —  Tlns  ultra  T  lautet  das  Motto  einer  hervorragenden  assyrio- 
logischen  Erscheinung  des  Jahres  1884.  Dieses  Motto  ist  im  Berichtsjahr 
die  Signatur  der  Assyriologie  auf  allen  Punkten,  wie  es  von  einer  Disziplin 
nicht  anders  zu  erwarten  ist,  welche  erst  vor  rund  achtzig  Jahren  mit  der 
Fertigstellung  etlicher  persicher  Eeilgruppen  in  den  Achämenideninschriften 
durch  Georg  Fried.  Grotefend  hegonnen  hat  und  jetzt  durch  das  Finderglück 
des  franz(toischen  Konsuls  zu  Bassorah  de  Sarzec  vier  Jahrtausende  der  Ge- 
schichte in  dem  Fln&gehiet  des  Euphrat  und  Tigris  von  den  Königen  und 
Patesi  von  Sirtella-Sirgulla  bis  auf  den  Seleuciden  Antiochus  Soter  umfaCst. 

Auf  der  Peripherie  des  Keilschriftenbereichs  hat  sich  allerdings  der 
Fortschritt  wenig  bemerklich  gemacht.  Die  Stoffsammlung  der  armenischen 
Keilschriften  hat  nur  den  geringen  Zuwachs  von  zwei  Inschriften  erhalten, 
welche  Sayce')  besprochen  hat.  —  Müller')  hat  der  Akademie  in  Wien 
über  eine  von  Wünsch  in  den  Ruinen  von  Astwadyaschen  bei  Van  gefundene 
freilich  nur  unbedeutende  Inschrift  von  Sarduris,  dem  Sohn  des  Argistis,  we- 
nigstens eine  vorläufige  Mitteilung  machen  können.  —  Die  Förderung  des 
Verständnisses  hat  Guyard')  durch  die  Fortsetzung  seiner  lexikalischen  Be- 
merkungen gegen  Sayce  angestrebt. 

Die  sogenannten  hethitischen  Inschriften  haben  im  Berichtsjahr 
in  der  ersten  Ausgabe  des  Buchs  von  Wright*)  über  die  Hethiter  in  Ry- 
lands  ihren  Sammler  und  in  Sayce  ihren  Exegeten  gefunden,  jedoch  ohne 
dafs  der  letztere  über  seine  schon  bekannten  Entzifferungsresultate ^^)  wesent- 
lich hinausgekommen  wäre.  —  Was  das  Detail  betrifft,  so  hat  Conder^) 
eine  vergleichende  Tabelle  des  hebräischen,  ägyptischen  (nach  den  Parallelen 
Mariettes)  und  hamathitischen,  leider  noch  mit  viel  zu  vielen  Fragezeichen 
versehenen  Alphabets  gegeben.  —  Derselbe^)  hat  eine  Reihe  von  Städte- 
namen des  nördlichen  Syriens,  Mesopotamiens  und  vielleicht  Kleinasiens  in 
den  Kamaklisten,  teils  nach  den  Mutmaüsungen  H.  G.  Tomkins,  teils  nach 
seinen  eigenen,  in  modernen  Namen  zu  rekognoszieren  gewagt. 


1)  A.  H.  Sayce,  Deiix  nouTellet  inacriptionB  Yanniquei:  Le  Maaten  8,  8.  —  2)  DtT. 
Hoinr.  Mttller,  Vorläufige  Mitteilangen  üb.  eine  von  Prof.  Jos.  WAnsch  in  d.  KShe  ▼. 
Yan  entdeckte  Keilinschr.:  SBAkWissWien.  108,  S.  3.  a.  Ac  1886,  Mti  2,  8.  678.  —  3) 
St  Gnyard,  Stades  Yanniquei:  JA.  8.  8,  t  III  499—517.  —-4)  Wm.  Wright,  The  empire 
of  the  Hittites.  With  deciphrement  of  Hittite  inscriptions  by  A.  H.  Sayce,  a  Hittite  map 
by  GharloB  Wilson  and  Gonder,  and  a  complete  set  of  flittite  inscriptions,  reyised  by 
W.  H.  Kylands.  London,  Kisbet.  XXI,  200  S.  17  sh.  6  d.  Bes.:  Satnrday  B.  25. 
Okt.  S.  541/2;  Th.  Tyler:  Ac.  6.  Dez.  S.  378/9;  P.  Perreau:  II  Yessülo  isr.  84,  No.  2/5. 
J.  A.  5;  Old.  Test.  stad.  Des.  Isaak  fl.  Hall:  Presb.  B.,  Tan.  6,  S.  195/7;  Ir.  Brown:  Am. 
J.  of  Arch.,  1.  Jan.,  S.  57—60;  J.  Ph.  Taylor:  AndoTer  B.,  7.  Jan.,  S.  90/1  a.  a.  —  4a| 
JB.  1882,  m,  9>.  —  5)  G.  B.  G.(onder),  Hamathite  and  Egyptian:  Palest  Expl.  Fand 
S.  18/9.  —  6)  id.,  Hittite  Geograpby:  ib.  S.  19—20. 
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Unter  den  Yeröffentlichnngeii  assyrischer  Texte  steht  die  Aasgabe 
der  zweiten  Hälfte  des  fünften  Bandes  des  englischen  Keilinschriftenwerks 
obenan.^  Sie  besteht  ans  lingnistischen,  kalendarischen,  merkantilen  nnd 
historischen  Texten.  Die  linguistischen  Texte  sind  insofern  wichtig,  als  sie 
den  ehaldftiscben  Fleiüs  im  Stadium  der  alten,  heiligen  Drkk.  in  der  Perser- 
zeit beweisen  nnd  die  gewöhnliche  Illasion  des  damaligen  Obergangs  von  der 
beschwerlichen  Keilschrift  za  der  aramäischen  zerstören.  Unter  den  histo- 
rischen befinden  sich  die  vornehmsten  Gegenstände  der  Spezialpnblikation 
nnd  -Diskussion  im  Berichtsjahr  und  nachher.  Dieselben  sind:  1.  das  Do- 
tationsdekret eines  Königs  Nebukadnezar,  welches  zuerst  Hilprecht^)  noch 
im  Berichtsjahr,  nnd  dann  Pinches  und  Budge*)  im  laufenden  veröffent- 
licht nnd  besprochen  haben.  Sein  Inhalt  ist  die  Erneuerung  der  Freiheit 
aller  der  Familie  Karzin  zugehörigen  Ortschaften  im  Lande  Namar  zur  Be- 
lohnung vorzüglicher  Dienstleistung  ihres  Oberhaupts  RSti-Marduk  im  Krieg 
gegen  Elam.  Sein  Autor  ist  nach  den  Herausgebern  Nebukadnezar  I.  um 
1150  (nach  Haupt  um  1300)  v.  Chr.,  während  ihn  neuerdings  Peters  ^^) 
auf  Grund  seiner  Selbstprädiziernng  als  ^Unterjocher  des  Westlands'  und 
des  aus  Jer.  25,  25;  49,  34  ff  und  £z.  32,  34  folgenden  Einfalls  des  bibli- 
schen Nebukadnezars  im  letzteren  sucht  2.  der  bertthmte  Nabonedcylinder 
mit  dem  Datum  Naramsins.  3.  Die  babylonische  Königsliste  und  Chronik, 
welche  Pinches^^)  in  einem  Auszuge  veröffentlicht  hat.  Zusätze  und  Ver- 
besserungen zu  dem  fünften  Bande  des  britischen  Inschriftenwerks  hat  der- 
selbe^') gegeben.  —  Unabhängig  von  der  englischen  Fundgrube  ist  das 
Standard -work  deutscher  Wissenschaftlichkeit,  welches  Haupt  i")  mit  seiner 
Herausgabe  der  zehn  ersten  Keiltafeln  der  Jzdubarlegende  geliefert  hat. 
Bisher  lag  nur  ein  Teil  der  sechsten  und  elften  Tafel  im  Urtext  und  zwar 
nur  in  einer  aus  den  verschiedenen  Exemplaren  ausgewählten  Zusammen- 
setzung im  vierten  Band  der  J.W.A.  vor,  die  übrigen  waren  nur  aus  den 
Übersetzungen  in  der  chaldäischen  Genesis  Smiths  bekannt  Haupt  hat  sich 
nun  die  Mühe  genommen,  nicht  nur  sämtliche  Textfragmente  und  Duplikate 
in  Abschriften  wiederzugeben,  sondern  auch  von  der  sechsten  Tafel,  welche 
die  Werbung  Izdubars  um  Istar  und  ihren  Mifserfolg  erzählt,  eine  textkri- 
tische Rezension  herzustellen.  Um  die  Herausgabe  und  Interpretation  kleinerer 
dem  Kultus-  und  Yerkehrsleben  angehöriger  Texte  haben  sich  Pinches  und 
Strafsmaier  verdient  gemacht.  Der  erstere  hat  drei  kleine  Inschriften  auf 
Kunstgegenständen  aus  Abu>Habbah,  eine  von  Sargon  von  Agade,  eine  von 
einem  König  Tugulti-MSr  und  eine  von  Sanherib^*)  noch  im  vorigen  Berichts- 


7)  fl.  G.  Bawlinaon  and  Th.  O.  Pinchei,  Cuneiform  Inscriptioiui  of  Western  Asia. 
VoL  5,  IL  LondoD.  Imp.  fol.  Eine  yoUst  Übersicht  d.  Inhalts:  The  Times,  17.  Okt.  1884. 
—  S)  H.  Hilprecht,  Freibrief  Kebakadnezars  I.,  König  y.  Babylonien,  c  1130  t.  Chr., 
um  entosmal  yeroifentlicht,  umschrieb,  a.  übersetzt.  Inaug.-Oiss.  Loipsig,  Fock.  1883. 
hoch  40.  IX,  15  S.  (bar:  M.  3,00.).  —  9)  Th.  Q.  Pinches  nnd  £.  A.  Badge,  On  an 
Edid  of  Kebachadnexiar  L:  PSBA  6,  1.  Apr.,  S.  144—70.  —  10)  John  P.  Peters:  ib., 
8,  12.  JaiL  1886,  S.  72/4.  —  11)  Th.  G.  Pinches:  ib.  6,  6.  Mai,  S.  193/8  (Königsliste) 
a.  S.  198 — 208  (Inhaltsangabe  d.  Chron.).  —  12)  id.,  Addisons  and  corrections  to  tha  5th. 
yol  of  the  Cnaeifomi  Inscriptions  of  Western  Asia:  ZfKeilBChrforschg.  1,  S.  342/9.  —  ISi) 
Ptol  Haapt,  Das  babylon.  Nimrodepos.  Keilschrifttext  d.  Brachstücke  d.  sogen.  Isdabarlegenden 
m.  d.  keüschriftl.  Sisflatber.,  nach  den  Orig.  im  brit  Mus.  cop.  o.  hrsg.  1.  Abt.,  den  Keil- 
sehrilUext  d.  ersten  10  Ta£  enth.  =  Assyr.  Bibl.,  hrsg.  ?.  'Fx.  Delitzsch  a.  P.  Haupt 
3.  Bd  1.  Abt  Leipsig,  Hinrichs.  gr.  4^.  78  autogr.  S.  M.  20,00.  Bez. :  österr.  Monats- 
ichrift  1  d.  Or.  1885,  No.  1,  S.  19/20  (Bezold);  Andoyer  B.,  Sept  84  (D.  Q.  Lyon); 
60A.  1884,  1,  8.  3152/3   (J.  Oppert).  —  14)  Th.   Q.  Pinches,  On  Babylonian  art,   illa- 
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jähr  sowie  im  laufenden  einen  kurzen  Text  über  den  Jagdfalken,  ^^)  Urkk. 
ans  dem  Sklavenhandel^ ^^^j  and  ein  paar  kurze,  den  Kultus  betreffende 
Inschriften^^)  geliefert;  Der  letztere  eine  ganze  Reihe  von  Yertragstafeln, 
welche  aus  der  Sammlung  des  britischen  Museums  und  des  in  Liverpool 
stammen  und  vom  3.  Jahre  Nebnkadnezars  bis  zum  26.  des  Darius  Hystaspis 
reichen.^^)  —  Auch  Opperi^^')  ist  in  dieser  Branche  thätig  gewesen  und 
hat  zwei  Eontrakttafeln  aus  Sippara  mit  dem  Datum  des  4.  £lul  des  6.  und 
des  4.  Tebet  des  12.  Jahrs  des  Königs  Kandalanu  von  Babylon  im  Original 
mit  Transskription,  Übersetzung  und  ausführlichem  Kommentar  herausgegeben. 
—  Den  Text  und  die  Übersetzung  eines  zweisprachigen  assyrisch-aramäischen 
Vertrags  vom  verstorbenen  Smith  hat  Ledrain* ^)  revidiert.  —  Von  zwei 
von  Pognon  im  Wadi  Brissa  am  Ostabhang  des  Libanon  entdeckten  Felsen- 
inschriften Nebnkadnezars  über  Tempelbauten  in  Babylon  hat  Clermont- 
Ganneau**)  berichtet.  Jede  ist  von  einem  Basrelief  begleitet  und  die  eine 
ist  in  archaischer,  die  andere  in  kursiver  Keilschrift  ausgeführt.  —  Drei 
Thoncylinder  desselben  Königs  hat  Maspero  zu  Tell-Defenneh  (Daphne?)  west- 
lich von  Kant&ra  am  Suezkanal  entdeckt.  Sie  beziehen  sich  nach  Sayce*') 
auf  Tempelbauten  in  Babylon.  —  Oppert***^)  hat  die  Auffindung  einer 
babylonischen  Inschrift  mit  dem  Datum  des  8.  Jahres  Alexanders  des 
Grofseu  auf  dem  brittischen  Museum  angezeigt.  Der  Name  lautet  Aliksandar. 
Auf  dem  Gebiete  des  Sumerischen  haben  vor  allem  die  Funde  in 
Tell-Loh  die  Keilschriftforscher  in  Atem  gehalten.  Heuzey*®)  hat  einen 
neuen  König  entdeckt,  dessen  Namen  er  nach  dem  Oppertschen  Entzifferungs- 
system Luh-ka-ghi-na  lesen  möchte  und  dessen  Schreibweise  er  noch  für 
altertümlicher  erklärt  als  die  Naramsins.  Oppert*^)  stimmt  mit  ihm  über- 
ein; nur  möchte  er  die  Schriftzeichen  Luh-ka-ghi-na  vielmehr  Sukal  duggina 
aussprechen  und  demgemäfs  auf  4nterpr^te  des  presages'  deuten.  Die  In- 
schrift selbst  erzählt  nach  der  Cbersetzung  Opperts  von  den  Tempel-  und 
Kanalbauten  des  Königs  und  ist  hauptsächlich  dadurch  merkwürdig,,  dafs  sie 
die  älteste  bis  jetzt  bekannte  Erwähnung  Babylons  enthält.  Zusammen  mit 
einer  Bauteninschrift  eines  Königs  Ur-Nina  hat  sie  Oppert^^)  auch  zum 
Gegenstand   eines  Vortrags  auf  der  Orientalistenversammlung  in  Leyden  im 


trated  by  ICr.  fi.  Busam's  latest  diBCoyeries:  PSBA.  6,  6.  Nov.,  S.  11/6.  Die  Inschrift 
Sargons  gab  J.  Mönant  Anlafs  za  einem  Brief  üb.  d.  Schreibung  u.  Lesung  d.  Namens  dieses 
Königs  an  Pinches.  Brief  u.  Antwort  finden  sich:  ib.,  5.  Febr.,  S.  88—92  u.  107/8.  —  15) 
id.:  ib.,  8.  Jan.,  S.  57/9.  —  16)  id.,  On  the  sale  of  a  slare  marked  on  the  left  band  with 
the  name  of  his  mistress:  ib.,  5.  Febr.,  S.  102 — 15.  —  17)  id.,  Bocuments  relating  to  slave- 
dealing  in  Babylonia  in  andent  times:  ib.  7,  4.  Koy.,  S.  32/6.  Zwei  Texte,  Umschrift  und 
Übersetzg.  -^  18)  id.  and  Budge,  Some  new  texts  in  the  Babylonian  character,  rplating 
prindpally  to  the  restoration  of  templos:  ib.  6,  6.  Mai,  S.  179—82.  —  19)  J.  N.  Strafs- 
mai er,  Die  babyl.  Inschrr.  im  Mus.  so  Liverpool  nebst  andern  aas  d.  Zeit  y.  Nebukadnezsar 
bis  Darius:  Actes  du  6.  Gongr.  des  Or.  a.  Leide  1883  (Leide,  Brill  1885),  2,  I,  Einleitg.  8. 
568 — 624  u.  lithogr.  Inschriftentext  176  S.  —  id.,  5  babylon.  Yertrr.  aus  d.  Zeit  Kebukad- 
nezars:  ZfKeilschriftforschg.  1,  S.  87 — 91.  —  20)  J.  Oppert,  La  naie  personalitö  et  les 
dates  du  roi  Ghiniladan:  Bd'Assyriol.  1,  8.  1—11.  —  21)  £.  Ledrain,  Un  contrat  bilingue 
Assyrien-Aram^en :  ib.  S.  89/40.  —  22)  Gh.  Glermont-Qanneau,  Two  inscriptions  of 
king  Nebuchadnezzar  on  Lebanon':  Palest  Expl.  Fund  aus  d.  ^Times'  83,  29.  Dez.,  6.  85/8. 
—  28)  Sayce,  Letter  from  Egypt.:  Ac  25,  19.  Jan.,  S.  51/8.  —  24>25)  JA,  S.  8.  — 
26)  Heuzey,  Un  nouvoau  roi  de  Tello:  BA.,  8.  3,  t.  lU,  8.  109—11;  GR.,  8.  4,  T.  Xu, 
8.  15/6.  —  27)  J.  Oppert:  GR.  8.  17.  —  28)  id.:  Sur  quelques-unes  des  Inscriptions 
cun^formes,  nouvoUement  dAcouTCrtes  en  Ghaldöe:  Actes  du  6.  Gongr.  des  Or.  a.  Leide  1883. 
8,  1.     8.  625—36. 
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Sept  1883  gemacht.  —  Zwei  Inschriften  auf  der  Statue  des  Patesi  Gudea 
hat  Amiaad*^)  behandelt.  Sie  bestehen  nach  T.  2,  pl.  6  der  Hist.  de  Tart 
dans  Tantiq.  von  Georges  Perrot  nnd  Charles  Ghipiez  in  einer  Cartoache 
auf  der  rechten  Schalter  und  in  vier  sehr  kurzen  Kolumnen  auf  der  Vorder- 
seite und  reden  beide  mit  dem  knappsten  Ausdruck  von  Tempelbauten  fttr 
den  Gott  Nin-girsu  und  die  Göttin  Nin-harsag  (=  Bilit  der  Assyrer?)  in 
der  Stadt  Girsn.  Die  letzteren  hat  Amyot^^^j  in  einer  interessanten  Studie 
aber  die  Religion  Gndeas  und  die  Sprache  seiner  Inschriften  statt  des  bisher 
allgemein  in  Tell-Loh  gesuchten  Sirtella  in  die  dortigen  Ruinen  verlegt. 
Die  Lage  Sirtellas  wäre  also  noch  unentdeckt!  Einen  merkwürdigen  Fund 
auf  dem  TrUmmerfelde  von  Tell-Loh,  die  drei  Bruchstücke  der  sogenannten 
Geierstele  bat  Heuzey^^)  behandelt.  Den  Schriftzeichen  und  dem  Kunst- 
charakter nach  soll  dieses  Monument  älter  sein  als  die  Cylinder  Sargons 
von  Agade.  Die  Bilder  der  Vorderseite  (Geier,  welche  Leichenteile  ver- 
zehren nnd  eine  Leichenpyramide)  repräsentieren  entschieden  ein  Sieges- 
zeichen. Die  3  Zeilenreihen  auf  der  Vorderseite  des  Fragments  A  scheinen 
Gebete  f&r  einen  gewissen  J-anna-du,  Triester  (?)  des  Sonnengottes',  zu  ent- 
halten. Die  13  Zeilenreiben  der  Rückseite  verteilen  sich  auf  alle  drei  Frag- 
mente und  bieten  den  Namen  eines  Kas-kur-gal  oder  A-kur-gal,  Königs  von 
Sirgulla  (Sirtella),  Sohn  des  Ur-Ghan  (=  Diener  des  Gottes  Ghan  nach 
Bommel)  oder  Ur-Nina,  wie  Oppert  immer  schreibt. 

Philologiaohe  Untersuchungen.  — Assyrisches.  —  Pognon^*)  hat  seine 
Studien  über  die  Inschrift  Meru-Nerars  I.  mit  einer  Anzahl  Zusätze  und 
Verbesserungen  und  mit  einem  genauen  Glossar  beendigt  Dann  hat  Oppert^^j 
die  aus  dem  vorigen  JB.^^^)  bekannte  Inschrift  des  Antiochus  I.  Soter 
übersetzt  und  kommentiert.  Bertin,  Pinches  und  Budge^^)  haben  sich 
gemeinschaftlich  über  die  Transskription  des  Assyrischen  ausgelassen.  In 
Sachen  des  Grammatikalischen  hat  der  Streit  über  die  Zischlaute  sich  auch 
in  diesem  Berichtsjahr  fortgesponnen.  Schrader'^)  hat  wenigstens  einen 
Kachtrag  zu  seinem  vorjährigen  Aufsatz s^^)  geliefert,  und  Halevy^^)  hat 
ihm  widersprochen.  —  Seine  Studien  über  das  assyrische  Verbum  hatPinches'^) 
fortgesetzt**)  — Zur  Lexikographie  haben  in  erster  Linie  Strafsmaier,*^) 
dannHalevy^^*)  und  Brown^^)  beigetragen.    Dvorak^*)  hat  den  semitischen 


29)  A.  Ami  and,  L'intcripüon  A.  de  Gudea:  Z.  f.  Keilschriftfonchg.  1,  S.  233—65. 
—  30)  A.  Amyot,  Qae]qaoB  obsenrations  rar  le«  intcriptioiiB  de  ToUoh:  ib.  S.  151 — 60. — 
31)  L.  Ueasey,  La  etile  dos  yaatoan.  ätade  d'arcb6ol.  Chaldienne  d*apr^  les  d^coavertes 
de  H.  de  fianec.  Paris.  4^.  30  S.  n.  2  Tafeln.  (Extrait  de  la  Qazette  arch^l.  de  1884, 
S.  1S4 — 80.  193—203.)  —  32)  M.  Pognon,  Inscriptioii  de  M6roa-N6rar  I«'  roi  d^Aaeyrie. 
^Fb.):  JA.,  3.  Vm,  t  S.S.  293—335.  Das  Gaaae  aucb  sep.  n.  gl.  Titel:  Paris,  Impr.  Nat  124  S. 
—  33)  J*  Oppert,  L'inscription  babylonienne  d'Antiochns  Soter:  R.d'A8syriol.  2.  S. 
102/5.  —  33«)  JB.  1883,  I,  10*^  —  34)6.  Bertin,  Th.  Q.  Pinches  and  £.  A.  Badge, 
The  Tnmscription  of  Assyrian:  PSBA.  6.  4.  März,  8.  125/6.  —  35)  £b.  Seh  rader, 
Z.  t  Keilschriftforschg.  1,  S.  178/9.  —  85*)  JB.  1883,  I,  11*1.  ~  36)  HaUvy:  Z.  f. 
KeflschriftfoFBchg.  1,  S.  271.  —  37)  Th.  G-  Pinches,  Papers  of  Assyrian  Grammar.  2. 
Tbe  PermansiTe  of  the  other  foms:  PSBA.  6,  8.  Jan.,  S.  62/7.  —  38)  X  J-  F.  Mc  Curdy, 
The  aemitic  Perfect  in  Assyrian:  Actes  da  6.  Congris  des  Orient  ä  Leide  ;1883.  2,  I, 
8.  507—34.  —  39)  J.  N.  Strafsmaior,  Alphab.  Verseifihn.  d.  ass.  a.  akk.  Wörter  im 
2.  Bde  d.  K}iuieiform  inscriptions  of  Western  Asia',  sowie  mehrerer  anderer  meist  nnveröfTentl. 
Insehrr.  m.  lahlr.  Erganzgn.  n.  Verbessergn.  d.  Texte  nach  d.  Thontafeln  des  brit.  Mus.  3. 
n.  4.  Lfg.  AssyrioL  Bibl.,  hrsg.  y.  Fr.  Delitzsch  n.  P.  Hanpt  4.  Bd.,  3.  a.  4.  Ltg. 
Leipz.,  Hinrichs.  gr.  4«.  S.  385—768.  ä  M.  24,00.  —  40)  J.  HaUvy,  Kotes  de  lezico- 
giaphie  aseyrienne.     CM.  2  Fortsetzgn.) :  Z.  f.  Keilschriftforschg.     1,  S.  75/8,  180/4,  262/9. 
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Bereich  und  die  Herkunft  des  assyrisch-babylonischen  Worts  tinüra  unter- 
sucht, wobei  er  es  in  allen  semitischen  Sprachen  mit  Ausnahme  des  Aethio- 
piscben  vorfand  und  als  ein  Lehnwort  aus  dem  Altpersischen  erkannte.  — 
Über  die  Eigentümlichkeiten  der  babylonischen  Yertragstafeln  hat  Bertin^') 
geschiieben. 

Eine  Propädeutik  des  Sumerischen  ist  der  Aufsatz  von  Pinches^^) 
über  die  Sprachen  der  alten,  unsemitischen  Bevölkerung  Mesopotamiens. 
Auf  Grund  einer  Keilangabe  über  die  Lage  der  vier  Länder  Elam,  Akkad, 
Sn-£din  mit  Guti  und  Martu  je  nach  der  Himmelsgegend  und  die  Stellung 
des  Mondes  zu  jedem  dieser  Länder  behauptet  er  unvordenkliche  Wanderungen 
derselben  von  Nordosten  nach  Südwesten,  was  ganz  mit  1.  Mos.  11,2  zu- 
sammenstimme. Kappadocien,  wo  die  Keilschrift  früh  zu  Hause  und  der 
Name  Cusch  für  das  Land  herrschend  gewesen,  sei  nun  der  Wohnsitz 
der  akkadischen  Rasse  gewesen,  welche  bei  ihrer  Loslösung  von  der 
Hauptmasse  gegen  Osten  gezogen  und  zu  den  Kassiten  oder  Kossäern  der 
Griechen  geworden  sei.  Nach  längerer  Ansiedelung  in  der  neuen  Heimat 
hätten  dann  diese  in  das  südöstlich  ?on  ihnen  gelegene  Südbabylonien  Kolo- 
nien gesandt.  Hier  seien  sie  geblieben,  und  ihre  Sprache  habe  sich  nach 
Oberstehung  einer  erheblichen  Wandlung  zu  den  zwei  Hauptdialekten  des 
Sumerischen  und  Akkadischen  entwickelt  Aufser  den  drei  Hanptsp rächen. 
Sumerisch,  Akkadisch  und  Kassi tisch,  finden  sich  aber  auch  die  Spuren 
anderer  Sprachen,  wie  das  Su,  Sug,  Mar  (Phönizisch),  Nim  (Elamitisch)  und 
Sulubite.  Dieser  Auseinandersetzung  läfst  der  Vf.  einen  Abrifs  des  Schrift- 
systems und  der  Formenlehre  folgen.  —  Eine  ungemein  anregende  Skizze 
der  komparativen  Grammatik  der  von  den  Turksprachen  abgezweigten  sume- 
rischen Sprache  hat  HommeM^)  entworfen.  Dessen  Umkehrung  der  Auf- 
stellung Haupts,  die  ^Weibersprache'  sei  der  südbabylonische  sumerische 
Dialekt  gewesen,  hat  der  letztere  ^^)  mit  der  Bestätigung  und  Detaillierung 
der  Gegengründe  von  Pinches^^a)  zu  widerlegen  gesucht.  Über  die  Ein- 
gliederung des  Verbums  im  Akkadischen  hat  Bertin^^)  berichtet.  Auf  den 
Lautwechsel  von  n  zu  s  hat  Lehmann^ ^)  und  auf  den  Mangel  eines  be- 
sonderen Zeichens  für  e  neben  i  Hommel^^)  und  Bezold^^*^)  aufmerksam 
gemacht.  —  'Guyards^°)  Parteinahme  für  Halevy  hat  Bertin^^)  mit 
einem  Angriff  auf  die  Triftigkeit  des  Details  ihrer  Begründung  zu  diskreditieren 
gesucht.  —  Halevy^ ^)  selbst  hat  vor  dem  Kongreb  in  Leyden  seine  Auf- 
fassung der  Keilschrift  der  sumerischen  Sprache  als  eines  hieratischen  Er- 
satzes  der    demotischen    assyrischen  Schrift  detailliert  und  die  Grundregeln 


41)  Fr.  Brown,  Assyriological   notes.  Presb.  B.     5,   April,  S.  337 — 40;  Juli,  510 — 18. 

—  42)  B.  Dyörak,  Über  Hinüm'  des  ÄBayr.-Babylon.  n.  die  demselben  entsprech.  Formen 
d.  Übr.  Sprachen:  Z.  f.  Keilachrforschg  1.  —  48)  0.  Bert  in,  Notes  on  the  Babylonian 
Contract  Tableta:  PSBA.  6,  5.  Febr.,  S.  84/8.  —  44)  T.  0.  Finches,  ObserrationB  npon 
the  languages  of  the  earlj  inhabitanta  of  Mesopotamia:  JRAS.  NS.  Vol.  16,  S.  301 — 24.  —  45) 
Fr.  Hommel,  D.  »umero.-akk.  Sprache  a.  ihre  YerwandtschaftsTerhältniaae :  Z.  f.  Keilschrforschg. 
1,  S.  161—78,  195—221,  823—42.  —  46)  F.  Haupt,  The  Babylonian  *woman»'  language: 
AJFh.  ö,  I,  S.  68-84.  —  46*)  JB.  1882,  1,  11".  —  47)  ö.  Bert  in,  L'incorporaüon 
▼erbalo  en  Accadien:  Bd'Assyriol.  S.  105—15,  148—61.  —  48)  C.  Fr.  Lehmann,  On 
the  dialecta  Eqnivalence  of  ah  and  n  in  Froto-Babylonian :  FAOS.,  7.  Mai  1884,  S.  8f.;  John 
Hopkins  Uniyersity  Circnlars,  yol.  8,  No.  83,  p.  125.  —  49)  Hommel:  Z.  f.  Keilschrforschg. 

1,  S.   72/4.   —  49«)    ib.  S.    75.   —  50)  St   Qnyard,   Qaestions   sumÄro-accadiennes:  ib. 

2,  S.   96—114.   —   51)  G.  Bertin,   Tho  Accadian  heresy:  Ac,   Jnny  14.,  S.  424,8—5,1. 

—  52)  J.  Halevy,  Apercu  grammatical  de  TAllographie  assyrio.-babylonienne.  Actes  du  6e 
Congr.  des  Orient  &  Leide  1883.     2,  I,  S.  535—68. 
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des  Yerfafarens  der  semitischen  Schreiber  bei  der  Konstniktion  dieser  'Allo- 
graphie'  nach  seinen  Beobachtungen  auseinandergesetzt  —  An  der  Über- 
setzung und  Eommentierung  von  Zaubersprüchen,  welche  schon  Sayce,  Lenor- 
mant,  Oppert  ond  Halevy  behandelt  haben,  hat  sich  Jensen ^^)  versucht. 
—  Mit  altbabylonischen  Epentiteln  und  -Verfassern  hat  Sayce^*)  die  Neu- 
gierde gereizt.  —  Eine  moderne  Nachbildung  des  Izdubarepos  hat  Hamilton  ^^) 
gewagt 

Eine  Verwandte  des  Sumerisch^en  hat  Sayce^^)  den  Assyriologen 
in  der  Sprache  der  Eeilinschriften  vorgestellt,  welche  H.  Layard  seiner 
Zeit  in  der  Ebene  von  Mal-Amir  gesammelt  hat  Er  zeigt  ihre  Identität 
mit  der  Sprache  der  mittleren  Kolumne  der  Achämenideninschriften,  welche 
Oppert  ftlr  modisch,  er  aber  aus  historischen,  territorialen  und  linguistischen 
Grflnden  für  amardisch  erklärt.  Seine  umsichtige  Untersuchung  des  Cha- 
rakters dieser  Sprache  führt  ihn  zu  dem  [Besultat,  dafs  zwischen  dem  Amar- 
dischen  and  dem  Susianischen  eine  sehr  enge  Verwandtschaft  bestehe,  welche 
dne  relativ  späte  Trennung  beider  von  der  gemeinschaftlichen  Ursprache 
voraussetze,  zwischen  dem  Amardischen  und  Sumerischen  aber  schon  eine 
entferntere  von  meist  nur  grammatischer  Art,  insofern  die  Übereinstimmung 
der  beiden  Sprachen  in  der  Phonologie,  Morphologie  und  Syntax  eine  voll- 
ständige, in  der  Zahl  der  gemeinschaftlichen  Wurzeln  aber  eine  auffallend 
geringe  sei. 

Vor  der  Hand  nicht  klassifizierbar  ist  die  kossäische  Sprache,  welche 
Delitzsch^^)  in  einem  an  historischen  Anregungen  reichen  und  deswegen 
viel  besprochenen  Buche  auf  den  Markt  gebracht  hat  Das  Inventar  dieser 
Sprache  besteht  bis  jetzt  ans  etlichen  Eönigsnamen  mit  assyrischen  Parallelen 
und  einem  Glossar  mit  48  assyrisch  erklärten  Wörtern,  welches  Delitzsch 
entdeckt  hat.  Angesichts  dieses  spärlichen  und  lediglich  lexikalischen  Mate- 
rials ohne  jede  Spur  von  Grammatik  ist  es  kein  Wunder,  dafs  der  Vf.  mit 
seiner  lediglich  phonetischen  Sprachvergleichung  über  die  Sippe  dieser  Sprache 
nur  das  rein  negative  Resultat  erreicht  hat,  dafs  sie  weder  mit  dem  Sume- 
rischen, noch  mit  dem  Elamitschen,  noch  mit  dem  Medischeu  (Amardischen) 
verwandt  sei.  " —  Anderer  Meinung  ist  Oppert,*®)  welcher  1862  die  erste 
Spar  dieser  Sprache  entdeckt  hat  Er  erklärt  sie  für  elamitisch  (elymäisch) 
und  semitisch.  —  Ein  absoluter  Gegner  der  neuen  Sprache  ist  Halevy,*') 
welcher  ihre  Reste  eben  auch  für  die  Produkte  einer  babylonischen  Geheim- 
schrift gleich   dem  Sumerischen  erklärt.  —  Die  Kritik  Haupts ^^)  in  einer 


5S)  P.  Jen  Ben,  De  incantamentomm  samerico-  assyrioram  seriei,  qaao  dicitar  Sorba,  tabala 
11:  Z.  f.  Keilachrfonchg.  1,  8.  879—322.  ^  54)  A.  H.  Sayce,  The  literary  worka  of 
Ancirat  BabyloDia:  ib.  1,  S.  187—94.  —  55)  L.  Hamilton,  Jshtar  and  Jzdabar,  the  Epic 
of  Babylon  etc.  Beatored  in  modern  vene.  Vol.  1  (lUastrated).  London,  Allen.  Bez. :  Ac, 
Mai  24.,  8.  365,  b.;  Satnrday  B.;  Ang.  30.,  8.  290,  a.  —  56)  A.  H.  8ayce,  The  InB<^ption 
of  Mal-Amir  and  the  language  of  the  aecond  colamn  of  the  Akhaemenian  Inacriptiona :  Actea 
da  6«  Congr.  des  Or.  ä  Leide  1S83.  2,  I,  8.  637^756.  —  57)  Fr.  Delitzach,  Die 
Sprache  d.  Koaaäer.  Lingniat  n.  hiat  Fände  a.  Fragen.  Leipz.,  Hinricha.  VI,  25.  Geb.  M.  10,00. 
Bez.:  LBlOrientPhilol.  2,  8.  49—51  (Ed.  Meyer  zustimmend);  BC,  16.  Juni,  8.  481—7 
(J.  HaUry,  ablehnend);  ÖatMSchrOr.,  15.  Sept.,  15.  Okt,  8.  230  f.,  253—5;  Atheoaeam 
(Png)  1885,  2,  8.  113—5  (Drorak);  CBl.,  16.  Febr.,  8p.  248  (E.  8.);  v.  Fligier  (,£in 
Muer  wicht.  Beitr.  z.  alt  Ethnol.  Yorderaaiena'):  KBAAnthr.,  März,  Bd.  15,  8.  22  f.;  DLZ., 
Apr.  5,  Spr.  503—5  (Fr.  Hommel);  Fresb.  B.»  Apr.,  5,  338;  y.  P.  Haupt  (*The  language 
of  Nimrod,  the  Caahite') :  Andover  B.,  July,  88 — 98.  —  58)  J.  Oppert,  La  langue  des  Elamitea : 
M'Aayriol.  8.  46—9.  —  59)  Hal^yy:  BC,  N.  8.,  t  17,  No.  25,  8.  481-7.  —  60) 
P.  Haupt,  a.  o.  K.  57. 
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in  Deutschland   noch    nicht  kursierenden  amerikanischen  Zeitschrift  konnte 
der  Ref.  nicht  einsehen. 

Treten  wir  auf  das  Gehiet  der  Geschichte  hinüber,  so  haben  Ed.Meyer^^) 
Jnsti®*)  nnd  Sayce^*)  Übersichten  der  assyrisch-babylonischen 
Gesamtgeschichte  nnd  -Kultur  geliefert  Die  Palme  gebührt  Meyer, 
wenn  man  auch  seine  Kühnheit  nicht  überall  wird  billigen  können. 

Wenden  wir  uns  dem  Detail  zu,  so  hat  auf  dem  prähistorischen 
Boden  Brown  der  Jüngere  ^^)  die  zehn  vorsündflutlichen  Könige  des  Berosus 
mit  ihren  120  Saren  =  432  000  Jahren  in  astronomische  Mythengestalten 
verwandelt  und  mit  zehn  Sternbildern  der  Ekliptik  und  deren  432  000  Sekun- 
den nach  babylonischer  Rechnung  kombiniert. 

Auf  der  Grenze  des  Historischen  steht  Terrien  de  la  Couperie's 
Resultat  des  Ausgangs  der  chinesischen  Kultur  von  Akkad.  ^^)  Dasselbe  ist 
von  kompetenter  Seite  angegriffen  worden:  De  Harlez^^)  hat  unter  der 
ausdrücklichen  Einräumung  des  Ursprungs  mancher  Tradition  bei  den  chine- 
sischen Historikern  in  Akkad  oder  wenigstens  westlich  vom  Hinduknsch  die 
zwei  Einwendungen  erhoben,  dafs  die  chinesischen  Erzähler  der  analogen 
Legenden  erst  dem  MA.  angehören,  und  dafs  die  authentischen  Nachrichten 
und  die  ältesten  kanonischen  Bücher  der  Chinesen  diese  Mythen  gar  nie  be- 
rühren, sondern  vielmehr  nur  einen  dieselben  geradezu  ausschliefsenden  Mo- 
notheismus mit  untergeordneten  Geistern  ohne  weitere  Übernatürlichkeiten 
kennen.  Terrien ®5*)  hat  hierauf  erwidert,  seine  Gründe,  den  letzten  Ur- 
sprung der  chinesischen  Zivilisation  in  einer  babylonischen  Quelle  zu  suchen, 
hätten  nichts  mit  den  späten  Legenden  zu  thun,  sondern  sie  beruhten  auf 
dem  Studium  der  ältesten  chinesischen  Schriftzeichen,  welche  ihre  Ableitung 
nicht  von  der  früheren  hieratischen,  wohl  aber  von  der  archaistischen  baby- 
lonischen Schrift  unzweideutig  erkennen  lassen,  und  auf  den  Aussagen  der 
der  Fragmente  des  Schu-king,  des  Irh-ya,  des  Sche-ki  und  anderer  ältester 
zur  Information  dienlicher  Werke.  Spätere  Kompilationen  habe  er  nur  dann 
zu  Hilfsbeweisen  und  Ergänzungen  benützt,  wenn  sie  die  Berichte  älterer 
Werke  reproduzierten,  die  nicht  mehr  zu  unserer  Verfügung  stehen.  Die 
kurze  Duplik  von  de  Harlez^^^)  läuft  auf  den  Satz  hinaus,  dafs  die  Sache 
noch  nicht  spruchreif  sei.  —  Den  Ursprung  der  Akkadier  selbst  hat  H  o  m  m  e  1  ^^) 
vor  dem  gröfseren  Publikum  dahin  zu  bestimmen  veraucht,  dafs  sie  ein 
altaisches  Volk  seien,  und  ihre  agglutinierende  Sprache  dem  türkischen  Zweig 
der  ural-altaischen  Sprachfamilie  zuzuweisen  sei.  —  Derselbe  Gelehrte^^) 
hat  seine  früheren  chronologischen  Aufstellungen®^*)  revidiert.  Er  findet, 
dafs  die  Folgerungen  aus  dem  Datum  Naramsins  ^dreimal  tausend  und  zwei- 


61)  Ed.  Meyer,  Ge&ch.  d.  AltertnniB.  1.  Bd.  Qesch.  d.  Orients  bis  z.  Begründg.  d. 
Per«erreich».  Stuttgart,  Cotta.  647  S.  —  62)  Justi,  Qesch.  d.  oriental.  Völker  im  Altert 
Berl.,  Grote.  (S.  119—59  üb.  Chaldga).  —  63)  A.  H.  Sayce,  The  ancient  empires  of  the 
aast,  Herodotos  I— III.  London,  Macmillan  and  Co.  1883,  Wiederabdr.  1884.  XL,  498  S. 
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kings  and  the  ecliptic:  Ac.  Mai  31.,  S.  386—7.  —  64*)  JB.  1883,  I,  12".  —  65)  C.  de 
Harlea,  The  origin  of  Chinese  ciyilisation :  Ac.  26,  März  1.,  S.  158,3/4,1.  —  Vgl.  dazu 
J.  Edkins,  Chinese  mythology  and  art:  ib.  26.,  Juli  4.,  S.  31.  —  65*)  id.:  ib.  25, Marx  1» 
8.  171,  2  u.  7.— .66b)id.:  ib.  25.März  15., 8.  188,  2.-66)  Fr.  Hommel,  D.Samero- 
Akkadier  ein  altaisches  Volk:  Ausld.  57.  (Der  Aufsatz  ist  eine  Popularisierung  seiner, Unter- 
suchung in  d.:  Z.  f.  Keüschriftforschg.).  —  67)  id.,  Zur  altbab.  Chronol.:  ib.  1,  S.  32—44. 
—  67«)  JB.  1882,  I,  15/6. 
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hondert  Jahre  vor  Nabnna'id'  die  Hauptansätze  der  Chronologie  in  seinem 
Buch  Aber  die  semitischen  Völker  nicht  amstofsen.  Die  Hauptsache  sei  nicht 
die  chronologische  Einreihung  Naramsins  und  seines  Vaters  Sargon,  sondern 
die  des  Chammorabi  oder  Cbammuragas  in  das  22.  Jh.  t.  Chr.  (vielleicht 
2168—2173)  wegen  der  Zeit  Abrahams,  denn  Amarphal  von  Sinear  in 
1.  Mos.  14,  9  sei  entweder  Cbammuragas  selbst  oder  dessen  Vater  Sinmu- 
ballit,  ein  Name,  welcher  vielleicht  auch  Amarmnballit  ausgesprochen  worden 
sei.  Die  Dynastie  des  Cbammuragas  sei  die  zweite  historische  des  Berosus. 
Die  sadbabyloniscben  Dynastien  von  Ur,  Nisin  und  Larsa  aber  kommen  bei 
Berosus  nicht  vor  und  seien  vor  Cbammuragas  auf  2900 — 2140  anzusetzen. 
Ihr  Aufschwung  müsse  die  Macht  von  Agadd  gebrochen  haben,  da  die 
zwischen  Sargon  I.  und  Cbammuragas  gehörigen  Imisaltexte  (Hymnen  und 
Bnüspsalmen)  den  Namen  von  AgadS  gar  nie  nennen.  Endlich  beweise  die 
kleine  semitische  Inschrift  Sargons  I.  aus  Abu  Habba,^^)  dafs  die  Semiten 
schon  am  Anfang  des  vierten  Jh.  v.  Chr.  in  Nordbabylonien  (Akkad)  ge- 
sessen und  bereits  im  Besitz  der  fertig  ausgebildeten  und  von  ihnen  adop- 
tierten somero-akkadischen  Kultur  gewesen  seien,  so  dafs  die  letztere  schon 
im  f&nften  Jahrtausend  abgeschlossen  gewesen  sein  müsse.  Die  schliefsliche 
Polemik  Hommels  gegen  einen  chronologischen  Aufrifs  Delitzschs ^^)  führt 
uns  zu  der  Regulierung  des  Verhältnisses  der  keilschriftlichen  Dynastien  (S.  5) 
zu  den  Berosischen.  Auch  hieran  hat  sich  Hommel®^)  unter  Abänderungen 
seiner  eben  besprochenen  Ansätze  versucht.  Die  Dynastien  a  der  1 1  Könige 
?on  Tintir  setzt  er,  wie  bisher,  der  historischen  Dynastie  des  Berosus  gleich 
und  auf  2035 — 1741  v.  Chr.,  Cbammuragas  also,  dem  Pinches  45  statt  der 
früheren  55  Jahre  giebt,  auf  1922—1877  und  dessen  Vater  Sinmuballit- 
Amarphal  auf  1952 — 1922,  wodurch  Abrahams  Zeit  bestimmt  ist.  Die 
Dynastie  b  mit  den  11  Königen  von  Sisku  und  ihren  368  Jahren  kombiniert  er 
mit  der  ersten  historischen  der  II  Meder  (?  VIH  numero  eorumque  annos 
CCXXTV  et  rnrsus  reges  undecim,  annosque  ....  Eus.  Chron.  ed.  Schoene) 
und  setzt  sie  auf  2403—2035,  aber  in  der  Keilliste  folgen  die  Könige  von 
Sisku  den  ersten  11  Königen  ohne  Jahreszahl  und  Dynastienamen,  welche 
nach  der  Cbammuragastafel  unbedingt  die  11  Könige  von  Tintir  sind,  nach, 
was,  wenn  die  Tintirdynastie  auf  der  Cbammuragastafel  mit  der  medischen 
identisch  ist,  mit  den  auf  die  8  Tyrannen  folgenden  et  rursus  reges  undecim, 
annosque  ....  des  Berosus  vortrefflich  zusammenstimmt.  Die  Dynastien 
c  und  d  mit  ihren  36  und  11  Königen  und  deren  576  Jahren  und  2  Mo- 
naten und  wieder  72  Jahren  und  6  Monaten  läfst  er  von  Berosus  in  die 
eine  Dynastie  des  Chaldaeorum  reges  XLIX  et  annos  CCCCLVIE  zusammen- 
gefaüst  sein  nnd  setzt  sie  auf  1741—1165  und  1165—1092.  Den  Dy- 
nastien e— g  giebt  er  die  Zahlen  1092—1070—1050—1044.  In  der  Dy- 
nastie h  findet  er  17  Könige,  welcher  aber  zu  31  (?  nach  Tiele  sind  zu  der 
Zahl  31  nicht  mit  Pinches  ^Könige',  sondern  'Jahre'  zu  ergänzen)  summiert 
sind,  nnd  keine  Jahrsumme,  in  der  Dynastie  i  aber  16  (-f-  6,  also  im 
ganzen  22)  Könige  mit  193  Jahren,  welche  von  731—538  v.  Chr.  reichen, 
80  dafis  far  die  Dynastie  h  333  Jahre  von  1064 — 732  übrig  bleiben,  welche 
jedoch  ans  schwer  wiegenden  Gründen  um  20  Jahre  herabzumindern  seien 
wie  die  andern  Dynastienzahlen  auch,  also  erst  von  1044  v.  Chr.  an  laufen. 


67^)  S.  o.  K.  14.  -—  68)  Fr.  Delitzscli,  JBabylonien:  Ctlwer  Bibellezikon.  Vgl.  u. 
N.  81».  —  69)  Hommel,  Du  neu  aufgef.  Orig.  d.  DynastienliBte  des  Berosus:  Z.  f. 
KeUMOirfozvefag  1,  8.  350/3. 
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Die  beiden  letzten  Dynastien  lälst  er  von  Berosos  wieder  in  eine,  und  zwar 
in  die  mit  45  Königen  und  526  Jahren,  zusammen  genommen  sein  und 
die  Korrektur  der  45  in  54  oder  55  nach  der  Keiitafel  hält  er  für  unbe- 
denklich. —  Anders  lociert  Delitzsch  ^<^)  die  Figuren  der  babylonischen 
Urgeschichte.  Alle  die  Herrscher  von  Ur,  Larsam,  Zirlab,  Nippur  und 
Agadd,  welche  sich  Könige  von  Sumir  und  Akkad  nennen,  rechnet  er  mit 
den  11  Königen  der  Tintirdynastie  zur  ersten  vorhistorischen  Dynastie  des 
Berosus  mit  86  Königen  und  33  091  Regierungsjahren,  die  trotz  ihrer 
abenteuerlichen  Regierungszeit  unmöglich  samt  und  sonders  ungeschichtlich 
sein  könnten.  Zur  zweiten,  d.  i.  ersten  geschichtlichen  Dynastie  zählt  er 
den  elamitischen  Eroberer  Kudurnanchundi,  der  2280  v.  Chr.  ein  Götterbild 
aus  Erech  nach  Elam  schleppte.  Den  mutmalslichen  Beginn  der  Dynastie 
setzt  er  auf  2300  v.  Chr.,  ihr  Ende  auf  2076.  Über  die  zweite  historische 
Dynastie  geht  er  weg,  die  dritte  läfst  er  von  1983 — 1525  regieren,  die 
vierte  kossäische,  aber  von  Berosus,  um  des  Nomadenlebens  der  Kossäer 
willen  arabisch  genannte  von  1525 — 1280.  Dafs  er  dann  als  Nachfolger 
in  der  kossäischen  Dynastie  von  1280 — 1257  Semiramis  historisch  reha- 
bilitieren will,  hat  niemandes  Beifall  gefunden.  Auch  die  Heruntersetzung  des 
Agu-kak-rime  in  die  vierte  historische  Dynastie,  welchen  Delitzsch^ ^) 
gegen  Pinches  durch  die  Trennung  der  Keilzeichen  ka-ak-ri-me  von  dem 
Namen  und  ihre  Verwandlung  in  ein  Ehrenprädikat  'Agum,  die  Waffe  der 
Schützlinge^  nennen  möchte,  hat  die  Sachverständigen  wenig  befriedigt,  so 
uneingeschränkt  auch  seine  Verdienste  um  die  Beleuchtung  der  Geschichte  der 
Kossäer  anerkannt  worden  sind.  Oppert^^)  freilich  will  die  Kassi  von 
den  Kussi  streng  geschieden  wissen  und  nur  die  letzteren  als  elamitische 
und  susianische  Ahnen  des  Volks  Nimrod  bis  nach  Babylon  vordringen  und 
die  Herrschaft  daselbst  erringen  lassen. 

Von  den  geschichtlichen  Einzelfragen  der  späteren  Zeit  sind 
mehrere  zur  Behandlung  gekommen.  Die  wichtigste  ist  die  Phulfrage. 
Oppert^')  hat  aus  einem  Widerspruch  zwischen  der  Pinchesschen  Königs- 
liste und  =  Chronik  eine  Waffe  geschmiedet,  welche  ihm  den  Sieg  für 
seine  Behauptung  der  Verschiedenheit  des  biblischen  Phul  und  ptolemäischen 
Porus  von  Thiglath-Pileser  IL  gegen  die  gesamte  Assyriologie  zu  gewähr- 
leisten schien.  Während  nämlich  anderen  Leuten  der  Namenwechsel  der 
beiden  Fürsten  nach  Chinzir  von  Pulu  und  Ululai  der  Königsliste  zu  Thiglath 
Pileser  und  Salmanasar  in  der  Chronik  die  Identität  beider  unwidersprechlich 
beweist,  7^*)  beweist  ihm  dieser  Namenwechsel  ebenso  unwidersprechlich  die 
Verschiedenheit  beider,  da  er  einerseits  auf  der  Sargonidenfreundlichkeit  der 
Liste,  welche  die  Namen  der  beiden  Vorgänger  und  Opfer  der  Sargoniden 
eliminiert  habe,  und  andererseits  auf  der  Sargonidenfeindschaft  der  Chronik, 
welche  die  Namen  der  beiden  Vorgänger  wiederhergestellt  habe,  beruhe,  ein 
Verfahren,  welches  ganz  mit  der  Zerstörungswut  der  Sargoniden  gegen  die 
Denkmäler  der  beiden  Könige  Thiglath-Pileser  und  Salmanasar  ^  3^)  zusammen- 
stimme. Ergreift  man  diesen  konjecturalen  Ausweg  Opperts,  so  muEs  man 
aber  auch  die  beiden  Besuche  Thiglath-Pilesers  in  Babylon,  wo  er  'die  Hand 
Bels   ergriflT,   in   den   Jahren   728(9)   und   727(8)  mit  Oppert  für  harmlose 


70)  S.  o.  N.  68.  —  71)  Anhang  A.  zn  der  o.  N.  57  erwähnten  Sehr.  —  72)  S.  auch 
Art  Sanherib:  Hersog  u.  Plitt,  Bealenc,  S.  377/8.  —  73)  J.  Oppert,  La  Non-identit« 
de  Phnl  et  de  Teglathphalasar  pronv^  par  des  textes  con^iformes:  Bd'Auyriol.  S.  165— 
70.  —  73«)  JB.  1883,  I,  20".  —  73>»)  Exped.  Scient.  en  Mösop.  1,  S.  335. 
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Walllahrteii  des  assyrischen  Königs  in  die  Residenz  des  unabhängigen  Phal 
nehmen.  —  Ghiniladan  ist  man  bisher  nach  Berosus  und  dem  ptolemftischen 
Kanon  mit  dem  Asnrbanhabal  der  Keilschriften  nnd  dem  Sardanapal  der 
Griechen  zu  identifizieren  gewöhnt  gewesen,  and  Schrader^^)  thut  das 
aacb  jetzt  noch  nach  Auffindung  der  Kontri^ttafehi  aus  der  Regierungszeit 
des  babylonischen  Königs  (sar  Bftbilu)  Kandalanu,  verkürzt  auch  Kant(d)aL 
Ist  aber  Kandalanu  eine  yon  Asurbanhabal-Sardanapal  verschiedene  Persön- 
lichkeit und  ein  unabhängiger  König  von  Babylon,  so  kann  die  Regierung 
Sardanapals  in  Babylon  nach  Oppert^*)  nur  kurz  gewesen  und  mufs  vom 
Eanonisten  in  die  Regierungszeit  seines  Bruders  Samas-Sumukin-Saosduchin 
eingerechnet  worden  sein.  —  Schwierig  ist  die  Unterbringung  des  Täters  Ne- 
riglissars,  des  babylonischen  Königs  Bel-zikir-iskun,  in  der  Königsreihe.  Nach 
Oppert^^  gehört  er  zwischen  Kandalanu  und  Nabopolassar  hinein  und 
könnte  mit  dem  letzten  ninivitischen  König,  von  dessen  Namen  wir  nur  noch 
das  Rudiment  .  .  .  zikii^iskun  haben,  während  das  hiezu  notwendige  Gottes- 
element verwischt  ist,  identisch  sein  und  in  dem  Conosconcoleros  mit  seinen  Va- 
rianten bei  Ktesias  sein  Zerrbild  haben,  das  Oppert  aus  Belzikiriskuns 
Siegelaufschrift  ^Konuk-Bel-zikir-iskun'  ableiten  möchte.  Leider  ist  aber  diese 
Siegelaufschrift  selbst  nur  eine,  allerdings  durch  Analogien  gestützte,  Vermutung. 
—  Den  babylonischen  König  Akises  hat  Strafs maier ^^)  in  einem  ge- 
gewissen Ikisu  keilinschriftlich  rekognosziert. 

Der  technischen  Chronologie  der  Babylonier^^)  hat  ein  Vor- 
trag Oppert s  aber  einen  aus  100  Abläufen  des  Metonischen  Mondszirkels 
oder  chaldäischen  Saros  bestehenden  Lunarcyklus  von  1805  Jahren  gedient, 
der  mit  der  Hnndsstemperiode  combiniert  und  im  Jahr  11  542  v.  Chr.  be- 
gonnen worden  sei. 

Auf  dem  biblischen  Concordanzgebiet  hat  der  tüchtige  Anonymus 
der  Civiltä  cattolica  auch  in  diesem  Berichtsjahr  gearbeitet.  Im  ersten  Ar- 
tikeP^)  hat  er  auf  grund  der  Propheten  und  Inschriften  Cyrus  nach  seiner 
Humanität  und  Toleranz  als  Eroberer  von  Babylon  und  Befreier  der  Juden 
infolge  eines  Indifferentismus,  der  ihn  in  Persien  zum  Anhänger  des  Mazdais- 
mos,  in  Babylonien  zum  Anbeter  des  Marduk  Bei  und  Nebo  und  vor  den 
Juden  zum  Bekenner  Jehovas  gemacht  habe,  geschildert,  um  die  unkritische 
Einbildung  zu  bekämpfen,  Cyrus  sei  der  Vorkämpfer  des  Monotheismus  in 
Vorderasien  gewesen,  welchen  Esra  dem  Mazdaismus  entnommen  und  im 
Pentateuch  niedergelegt  habe.  Im  zweiten  Artikel^**)  bespricht  er  die 
sieben  gangbaren  Hypothesen  über  Darius  den  Meder  unter  Abwägung  des 
Pro  und  Contra.  Die  erste  (E.  v.  Bunsen,  Boscawen  und  Raska)  identifiziert 
ihn  mit  Cyrus-,  die  zweite  (Genebrard,  Ciavier,  Bosanquet,  Sayce,  Lenormant, 
Unger  u.  v.)  mit  Darius  Hystaspis;  die  dritte  (byzantinische  Chronographen) 
mit  Ästyages ;  die  vierte  (Des  Vignoles)  mit  einem  unbekannten  Bruder  des 
Astyages;  die  fünfte  beliebteste  mit  Kyaxares  U.;  die  sechste  (Babelon  und 
Badinger)  mit  dem  Gobryas  Herodots  und  dem  Ugbaru  (Gubaru)  der  In- 
schriften; die  siebente  mit  einem  unbekannten  Fürsten.  Im  dritten  Artikel'),) 


74)  Eb.  Sehr  ad  er,  Kineladan  imd  Ararbanipal:  Z.  f.  KeilacbrforBch.  1,  S.  222— SS. 
75)  S.  a  N.  20.  —  76)  ib.  —  77)  C.  Bezold,  Ana  einem  Briefe  d.  Herrn  J.  N.Stnfii- 
Tom  7.  Not.  1888:  Z.  1  KeilschrforBcbg.  1,  S.  70/1.  —  78)  J.  Oppert,  Une  in- 
■criptiaD  rdatiTO  k  iin  cjde  Imudre:  Ac  26,  11.  Okt,  S.  241  and:  L'insoription  da  Saros: 
Bd'AMyriol.  1,  S.  69—73.  —  79)  Giro  e  i  Profeti:  La  dnlti  cattolica,  S.  12,  toI.  5, 
S.  1S4— 7a  —  79«)  id.,  II  Dario  Medo  di  Daniele:  ib.  S.  414—82.  —  79b)  id.,  Dario  Medo 
e  eattiriti  babUoniea:  ib.     S.  656—70. 
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entscheidet  sich  der  Yf.  seihst  für  Kyaxares  IL  Über  die  grosse  Naboned- 
inschrift^®°)  hat  der  Ungenannte  ^^)  unter  Darlegung  ihrer  historischen  Aus- 
beute berichtet.  Angehängt  hat  er  eine  Polemik  gegen  de  Harlez,  der,  den 
Belsazar  in  Dan.  5,  7  und  8  in  zwei  Personen  trennend,  ihn  in  Dan.  5  mit 
dem  keilinschriftlichen  Sohne  Nebukadnezars,  Bel-labar-iskun,  der  schon  nach 
neunmonatlicher  Regierung  ermordet  wurde,  identifiziert  —  Die  letzten  Schick- 
sale Babylons  von  seiner  Eroberung  durch  Cyrus  bis  zum  Verschwinden 
seiner  Spuren  unter  Marc  Aurel  hat  er,  die  betreffenden  biblischen  Weissagun- 
gen zur  Kette  und  die  klassischen  Angaben  mit  den  keilinschriftlichen  Er- 
hebungen zum  Einschlag  benutzend,  erzählt  ^^)  —  Die  im  Berichtsjahre  er- 
schienenen babylonischen  und  assyrischen  Artikel  des  Calwer  Bibelwörterbuchs 
sind  alle  von  Delitzsch®^*)  —  Sayc es  Beleuchtung  des  Alten  Testaments 
mit  der  Ägyptologie  und  Assyriologie  hat  Bezold^*)  in  das  Deutsche  über- 
setzt —  Bonnets ^^)  Yergleichung  der  biblischen  Urgeschichte  mit  den 
assyrischen  Entdeckungen  kennt  der  Ref.  nicht  Vermutlich  dienten  sie  dem- 
selben Bedürfnis  wie  die  Artikel  von  Brandt*****)  und  Glaser. *^®*^) 

Behandeln  mr  die  Geschichte  der  Hethiter  als  ein  Anhängsel  der 
assyrisch-babylonischen  Geschichte, so  geht  das  schon  erwähnteWerkW rights*^) 
in  historischer  Beziehung  über  die  bekannten  Arbeiten  von  Sayce,**)Vigouroux,**) 
LenormantdO)  nnd  dem  Vf.^^)  selbst  nicht  hinaus.  Eine  Rezension  des 
Buchs  von  Wrights  Landsmann  Tb.  Tyler^^*)  hat  eine  unfruchtbare  und 
unerquickliche  Debatte  mit  Repliken  und  Dupliken  zwischen  dem  Vf.  und 
Th.  Tyler,  C.  J.  Ball,  W.  Houghton  und  T.  K.  Cheyne  nach  sich  ge- 
zogen.^') Auch  Wilson^*)  hat  einen  Aufrifs  der  hethitischen  Frage  gewagt, 
der  sich  von  dem  Wrights  nur  dadurch  unterscheidet,  dafs  er  aus  dem 
hethitischen  Gemeinwesen  kein  Reich,  sondern  einen  Staatenbund  zur  Yer- 
theidigung  gegen  die  übermächtigen  Monarchien  Assyrien  und  Ägypten  macht 
Non  liquet! 

Altertumer.  —  Auf  dem  Gebiete  der  Religion  begegnet  uns  zuerst 
der  Hanptgott  von  Sirtella,  welchen  Oppert^*)  bisher  Papsukal  nannte,  nun 


79«)  JB.  1883,  I,  10l^  13/4.  —  80)  II  naoYo  Cilindro  de  Nabonid:  La  cinitä  cattoUca, 
Ser.  12,  yol.  6,  S.  163—80.  —  81)  Le  ultimo  sorti  di  Babilonia:  ib.  vol.  7,  S.  17—34 
a.  527—41.  —  81b)  lUiutr.  biblisches  Handwörterbuch.  Unt  Mitwirkg.  ▼.  P.  Braun,  Fr. 
Delitzsch,  F.  Qodet  etc.  red.  y.  P.  Zellor.  2.-5.  Lfg.  Calw,  Yereinsbuchh.  S.  129— 
592  m.  eingedr.  Holcschn.  (ä  Mk.  1,00).  —  82)  A.  H.  Sayce,  Alte  Denkmäler  im  Lichte 
neuer  Forschgn.  Ein  Überblick  üb.  die  durch  die  jüngst.  Entdeckgn.  in  Egypten,  Assyrien, 
Babylonien,  Palästina  u.  Kleinasien  erhalt.  Bestätigungen  biblischer  Thatsachen.  Deutsche  yom 
Vf.  rey.  Ausgabe.  (Obers,  y.  C.  Bezold.)  Leipzig,  Otto  Schulze.  ViU,  232  S.  —  83)  £. 
Bonnet,  Les  d^couyertes  assyriennes  et  le  liyre  de  la  Genese  Th&se [Montauban,]  Fischbacher.  2  fr. 

—  84)  Brandt,  D.  Entdeckg.  d.  bab.  Altertümer:  Beyschlags  DtschEyBll.     S.  97—113. 

—  84«)  id ,  D.  assyr.-bab.  Keilschriftlitt.  u.  d.  Alte  Test:  ib.  S.  164—87.  —  85)  £. 
Glaser,  D.  assyr.-bab.  Ausgrabgn  u.  d.  Beziehgn  derselben  zu  den  ältesten  Mitteil,  dos 
Alten  Test:  Auf  der  Hohe.  Mai.  —  86)  X  H.  Zschokke,  Üb.  d.  Wichtigkeit  d.  assyriol. 
Forschgn  |insbes.  für  d.  alttestamentl.  Bibelstud.  Inaugurationsrede.  Wien.  66  S.  —  87) 
S.  o.  N.  4.  —  88>  JB.  1881,  I,  148.  _  59)  jß.  1882,  I,  17^  —  90)  JB.  1883,  I,  21«»; 
dazu  sei  auch  erinnert  an  desselben  Vf.s:  Les  origines  d'hist  d'apres  la  Bible,  tome  2,  2« 
Partie,  p.  286—379.  —  91)  JB.  1882,  I,  17«.  —  91«)  Ac.  26,  Dez.  6.,  S.  378,2/9,3.  — 
92)  ib.  26,  1884,  Dez.  13.,  S.  397,1/2:  Dez.  20.,  S.  415,3-416,1;  Dez.  27.,  S.  435,3— 
6,1;  Bd.  27,  1885  Jan.  3,  S.  14,2/5,1  ;  Jan.  10.,  S.  31,2;  Jan.  17.,  S.  48,3/9,1;  .\pr.  14., 
S.  246,1;  Apr.  18.,  S.  278,2/3;  Apr.  25.,  S.  298,3/9,1;  Mai  2.,  S.  316,1/2;  Ath.,  1885 
Apr.  4.',  S.  435.  —  93)  C.  W.  Wilson,  Becent  Biblical  Besearch  in  Palestine,  Syria  and 
Asia  Minor:  Palestine  Exploration  Fund.  S.  44 — 50.  —  94)  J.  Oppert,  La  yraie  assimi- 
lation  de  la  diyinitä  de  Teile:  CR.,  S.  4,  t  12,  p.  231/3. 
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aber'^)  auf  das  Andringen  Amyots  hin  Ninip  nennen  zu  müssen  überzeugt 
ist.  —  Über  Jstarals'  Deifikation  der  fruchtbaren  Erde  hat  auf  Grund  der 
keilschriftlichen  Mythen  über  Abstammung,  Thätigkeit  und  Schicksal  der 
Göttin  Tiele^^)  auf  dem  Leydener  Kongresse  geredet.  In  der  Debatte  über 
den  Vortrag  haben  Halevy  und  Oppert^^)  den  Namen  für  ein  reines  Appel- 
lativ im  Sinne  von  Trau'  oder  'Göttin'  überhaupt  und  für  eine  Abkürzung 
TOD  Istaritum  erklärt,  während  Tiele  das  letztere  für  ein  Denominativ  von 
Istar  im  Sinne  einer  der  Istar  geweihten  Frau  oder  qedescheth  genommen 
wissen  will.  —  Ober  dieselbe  Göttin  hat  sich  auch  Boscawen^^)  vernehmen 
lassen.  —  Die  Götter  der  Eossäer  hat  Delitzsch  ^^)  aus  der  graphischen 
und  phonetischen  Finsternis  der  16  ersten  Zeilen  des  Rassamschen  Glossars 
heransbeschworen.  Stören  wir  die  dunkeln  Schemen  nicht,  bis  sie  einmal 
das  Tageslicht  gewohnt  sein  werden. 

Die  sonstigen  Antiquitäten  haben  auch  ihre  Bearbeiter  gefunden. 
Ledrain^^)  hat  über  die  unergiebigen  Nachgrabungen  in  vSnsa  kurz  be- 
richtet. —  Delattres^o^^)  Arbeit  über  das  westliche  Asien  in  den  Keil- 
schriften hat  der  Ref.  nicht  gesehen.  —  Oppert^®*)  und  Aurds  *®*-*®*) 
haben  ihre  Stadien  über  die  assyrisch-babylonische  Metrologie  fortgesetzt.  — 
Von  den  assyrisehen  Kriegswagen  hat  Durnford^^^)  gehandelt.  —  Dem 
natargeschichtlichen  Interesse  hat  Houghton^^^)  mit  seiner  eingehenden 
Untersuchung  über  die  Vögel  auf  den  assyrischen  Denkmälern  und  Ukk. 
gedient. 

Übersichten  für  ein  weiteres  Publikum  liegen  eine  Anzahn^^-'^*)  vor. 


94*)  J.  Oppert,  Atalu.  —  Le  dien  de  SirteU«:  Z.  f.  Keilachrftforsclig.  1,  S.  259—62.  — 
95)  G.  P.  Tiele,  La  d^esse  litar  aurtoat  dana  le  mythe  babylonien:  Actes  da  6«  congrös  in- 
ternational des  Orient  tenu  en  1883  k  Leide  2,  I,  S.  493—506.  Auch  sep.:  Leide,  Brill. 
1SS5.  14  S.  Res.:  J.  Halery:  REJ.  9,  188/6.  —  96)  id.  n.  Oppert:  Actes  da  6« 
oongrte  international  des  Orient,  tena  en  1883  ä  Leide,  ib.  1,  S.  89 — 91.  —  97)  Bos- 
cawen,  The  Asiatic  goddes:  Ath.,  Okt  4.,  S.  439  u.  Noy.  1,  S.  568,  b.  —  98)  S.  o. 
N.  57.  —  99)  £.  Ledrain,  Les  foaiUes  de  Suse:  Rd'ABsyrio].  S.  119—20.  —  100)  A. 
Delattre,  L*Asie  occidentale  dans  les  inscriptions  assyriennes.  —  101)  J.  Oppert,  Les  me- 
tares  assyriennes  de  capacit6  et  de  saperficie:  Rd'Assyriol.  S.  124 — 47.  —  10t!)  A.  Aaris, 
Essai  sor  le  Systeme  mitriqoe  assyrien  (saite):  BT.  vol.  5,  fosc.  8  et  4,  p.  139 — 56.  — 
lOS)  Lettre  de  M.  Aar 6s  k  Mr.  Ledrain  sor  la  distinction  k  6tablir  entre  la  mine  du  roi 
et  la  mine  du  pays:  Beyae  d'Assyriologie  1,  S.  11/6.  B^ponse  de  Mr.  Ledrain:  ib.  p. 
16/7.  ^104)  C.  D.  Dnrnford,  Assyrian  chaiiots  and  their  Springs:  Ath.,  No.  2962,  Aug.,  2, 
S.  153/4.  —  105)  Wm.  Hoaghton,  The  birds  of  the  Assyrian  monaments  and  records. 
TSBA.  8,  part  1,  8.  42 — 142.  Auch  sep. :  London,  Harrison.  — 106)  Fr.  Kaulen,  Assyriern!. 
Babjlonien  nach  d.  neuest.  Entdeckgn.  3.,  aberm.  yenn.  Aufl.  Mit  Titelb.,  78  in  d.  Text 
gedr.  Holaschn.,  6  Tonb.,  1  Schrifttaf.  u.  2  Karten.  Froiburg  i./Br.,  Herder.  X,  266  S. 
M.  4,00,  geb.  M.  6,00.  Bez.:  ThQSchr.  1884,  S.  321—37  (Himpel);  PhBs.  1885,  Mai  9., 
Sp.  593/4  (Beim er  Hausen).  —  107)  Fr.  Delitzsch,  Ein  Gang  durch  das  alte  Babylon: 
Daheim,  Ko.  49,  50,  S.  778—83,  793/5.  —  108)  id.,  KeUschrift:  Ersch  u.  Grube  r  Enc. 
35,  S.  96—102.  —  109)  Bawlinson,  H.  C.  Max  Müller  and  Ainsworth,  W.  F.  The  disco- 
Teries  at  Behistun  and  Nineyeh:  Ath.  1884.  S.  493/4,  623/4.  —  HO)  G.  Bösen,  Khorsa- 
bar:  Ersch  u.  Grubers  Enc,  8er.  2,  T.  36,  8.  1/2.  ^  111)  W.  B.  Smith,  Nineyeh: 
EscyeL  Brit,  9.  ed.,  yol.  17,  8.  511/2.  —  112)  Eb.  Seh  rader.  Üb.  d.  Einflufs  bab.  u. 
MS.  Kunst  auf  d.  älteste  kleinaaiat  Kunst  Vortrag,  gehalten  in  d.  archaolog.  Gesellsch.  zu 
Berl.  (Auszug):  PhWS.  N.  18,  Mai  8.,  S.  573/6. 
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ma. 

W.  Lotz. 

Geschichte  Israels  bis  zur  Zerstörung 
Jerusalems  durch  die  Römer. 

Geschichte.  —  Eine  allerdings  nur  kurze,  aber  bedentangsvoUe  Gesamt- 
darstellung der  israelitiscben  Geschichte  ist  Wellhansens  ^)  Abrifs  der 
Geschiebte  Israels  und  Judas,  eine  Wiederholung  des  Artikels  in  der  Ency- 
clopaedia  Britannica,^*)  aber  in  umgearbeiteter  und  erweiterter  Form.  Er  ist 
in  seiner  Art  ein  Knnstwerk.  W.8.  Meisterschaft  in  historischer  Gestal- 
tung zeigt  sich  hier  im  vollsten  Glänze.  Sie  ist  es  vor  allem,  welche 
der  von  W.  vertretenen  Grafschen  Pentateuchbypothese  so  viele  Anhänger  ge- 
wonnen hat,  weil  noch  keiner  der  Gegner  derselben  ein  Bild  der  Geschichte 
Israels  zu  zeichnen  vermocht  hat,  dessen  Linien  ebenso  klar  und  scharf  und 
durch  die  gleiche  Natürlichkeit  und  geschichtliche  Wahrscheinlichkeit  ausge- 
zeichnet wären.  Dennoch  glauben  wir  immer  noch,  dafs  ein  solches  möglich 
ist.  Es  ist  aber  noch  schwieriger  herzustellen  und  kann  ganz  so  einfach 
wohl  überhaupt  nicht  ausfallen.  Denn  W.  hat,  wie  wir  meinen,  die  durch- 
sichtige Einfachheit  seiner  Zeichnung  dadurch  ermöglicht,  dafs  er,  um  seinen 
eigenen  Ausdruck  zu  gebrauchen,  gar  zu  sehr  'a  potiori  urteilt'.  Von  der 
Vorstellung  des  Geschichtsverlaufs  aus,  welche  sich  ihm  auf  grund  gewisser 
Teile  der  Quellenschriften  gebildet  hat,  geht  er  über  andere  Aussagen  in  den 
biblischen  Büchern  rücksichtslos  hinweg,  aus  denen  nach  unserer  Überzeugung 
sich  ergiebt,  dafs  gar  manches  in  Wirklichkeit  anders  und  lange  nicht  so 
einfach  verlaufen  ist.  Aufserdem  glauben  wir,  dafs  W.  die  israelitische  Be- 
ligionsentwickelung  durchaus  nicht  richtig  fafst.  So  ausschliefslich  naturhaft, 
wie  er  es  darstellt,  kann  die  Frömmigkeit  des  alten,  namentlich  des  ältesten 
Israel  nicht  gewesen  sein.  So  müssen  wir  urteilen,  auch  wenn  wir  unsere 
theologischen  Überzeugungen  nicht  mitreden  lassen  wollen.  ^^)  Auch  die 
Ausführungen  über  das  Christentum,  in  welche  die  Geschichtserzählung  aus- 
läuft, vermögen  wir  nicht  als  richtig  gelten  lassen.  Doch  ist  auch  darin 
mancher  wertvolle  Gedanke,  wie  überhaupt  dieser  ganze  Aufsatz  an  treffenden 
Bemerkungen  reich  ist  Auch  hier  sei  wieder  darauf  hingewiesen,  dals  W. 
sich  den  Nachrichten  über  die  Mosaische  Zeit  und  die  Einnahme  Kanaans 
durch  die  Israeliten  gegenüber  lange  nicht  so  zweifelsüchtig  zeigt  wie  Stade 
und  Ed.  Meyer.  —  AuüBer  dieser  Gesamtdarstellung^*^)  sind  mehrere  Fort- 


1)  J.  Wellhaasen,  Skiszen  und  Vorarbeiten.  1.    Berlin,   6.  Beimer.    175  S.  n.  129  S. 

arab.  Text.    M.  9,00.     Ee«.:  BC.  18,  S.  40.  —  1»)  JB.  1881, 1,  147«.,  149« Ib)  Vgl,  JB. 

1882,  I,  31  f.  u.  u.  N.  167.  —  2)  X  Gartiss,  The  bist,  of  Israel:  Gurr.  dix.  of  Tb. 
Tol.  2,  S.  17 — 78.  Mir  nur  aas  der  AnfÜbnuig  und  Besprechung  im  TbJB.  bekannt  Bes.: 
ThJB.,  S.  48.  —  3)  X  ^'  UlI™t^i^Di  Foredrag  over  Israels  Historie.  Kopenhagen,  Schonberg. 
328  S.     4  Kr. 
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setzongen  za  erwähnen.  Köhler^)  hat  sein  Werk  in  der  früher  gewürdigten 
und  nach  Vollendung,  des  Ganzen  weiter  zu  besprechenden  Weise  bis  zur 
Reichsspaltnng  fortgeführt  Es  ist  nnn  ein  zweiter  Band  desselben  ge- 
schlossen. —  Auch  die  Fortsetzung  des  Bnches  von  A.  Stade^)  soll  diesmal 
nnr  erwfthnt  werden,  es  reicht  jetzt  bis  zu  Omri.  —  Seinecke ^)  hat  die 
Erzählnng  im  2.  Band  seiner  Geschichte  beendigt.  Das  Bach  hat  erhebliche 
MiDgel.  Zwar  ist  vieles  recht  anschaulich  und  lebendig  dargestellt  (hervor- 
znheben  ist  der  Abschnitt  über  Josephus),  aber  mancher  wichtige  Punkt  nur 
ganz  ungenügend  behandelt.  So  erfährt  man  über  das  babylonische  Exil 
and  die  grofsen  geschichtlichen  Begebenheiten  während  desselben,  sowie  über 
die  Verhältnisse  der  jüdischen  Gemeinde  in  der  ersten  Zeit  nach  demselben 
gar  nichts  Rechtes.  Überhaupt  besteht  die  erste  Hälfte  des  Bandes  vor- 
wiegend ans  kritischen  Untersuchungen  und  zwar  solchen,  denen  das  rechte 
Mafs  völlig  mangelt  Selbst  Stades  Kritik  erklärt  S.  für  ganz  unmündig. 
Das  Buch  Ezechiel  ist  nach  ihm  eine  Lehrschrift  aus  dem  2.  Jh.  v.  Chr. 
Dennoch  soll  die  Priesterschrift  des  Pentateuchs  von  ihm  abhängig  sein. 
Das  Deuteronomium  soll  300—250  v.  Chr.  verfafst  sein!  —  Die  auf  Israel 
bezüglichen  Abschnitte  in  Meyers 7)  Geschichte  des  Altertums  geben  eine 
klare  Darstellung  der  israelitischen  Geschichte  bis  auf  Hiskia,  wesentlich  im 
Sinne  Stades.''») 

Von  Einzeluntersuchungen^^*)  nennen  wir  zunächst  Sayces") 
Abhandlung,  die  dem  allerdings  wenig  geglückten  Nachweis  gewidmet  ist, 
dafs  Sanl,^^)  David,  Salomo  nur  Beinamen  dieser  Könige  gewesen  seien.  — 
Stade ^^)  erklärt  2.  Könige  24,  13—15  für  einen  spätem  Einschnb  und 
zeigt,  dafe  es  leider  unmöglich  ist,  die  Zahl  der  von  Nebukadnezar  nach 
Babylonien  verpflanzten  Juden  auch  nur  einigermafsen  genau  festzustellen. 
—  Strack***^«)  kommt  zu  dem  Schluft:  'die  "grofse  Synagoge^^  genannte 
Institution  kann  zwar  nicht  als  ein  feststehendes  historisches  Faktum  ange- 
sehen werden;  wohl  aber  wird  ein  Teil  der  von  ihr  abgeleiteten  Wirkungen, 
wenn  auch  als  Ergebnis  mehr  oder  weniger  anders  gestalteter  wirkender 
Kräfte,  in  die  durch  die  Tradition  für  das  Bestehn  der  grofsen  Synagoge  an- 


4)  A.  Köhler,  Lehrbach  d.  bibl.  Gesch.  Alt  Te«t.  2.  Hiafte,  1.  T.,  3.  Lfg.  Erlangen, 
Deiehert  IV,  S.  267— 478.  Bez.:  t.  Kamphaasen:  ThLZ.  1886,  S.  273/7;  C.  F.  K(eil): 
ThLBl.  1885,  S.  122  f.  —  5)  B.  Stade,  Geach.  d.  Volkes  Israel.  S.  305—464  m.  eingedr. 
Holisehnitten.,  1  HobEschntaf.  d.  1  chromolith.  Plan.  (=  Allgem.  Gesch.  in  Einzeldarstellgn. 
Uni  Mitwirkg.  t.  F.  Bamberg,  F.  ▼.  Bezold,  A.  Brückner  etc.  hrsg.  v.  W.  Oncken. 
S7.Abtlg.  Berlin,  Grote.  Sabskr^^Pr.:  ä3,00Mk.).  Vgl.  JB.  1881,1, 147^  —  6)  L.  Seinecke, 
Gesch.  i.  Volkes  Israel.  2.  T.  t.  Exil  bis  b.  Zerstör.  Jenisalems  darch  d.  BÖmer.  Göttingen, 
Vandenhoeek  und  Boprecht  XII,  856  S.  M.  7,00.  Bez.:  r.  H.  Vnilleaniier:  BThPh.  1884, 
IidlL;B.  König:  ThLBl.  1884,S.  396  f.;  Gathe:  ThLZ.  1868.  S.  318/6. —  7) Eduard  Meyer, 
Ge«^  d.  Altextmns  1,  s.  o.  K.  I,  N.  2.  —  7«)  JB.  1881, 1,  147^.  —  8)  X^^ath,  Zur  Exodas- 
frago:  Ausland,  Nr.  31.  —  8*)  X  ^-  ^*  Maekay:  The  conqaest  of  Canaan.  Lectures  on 
fhe  &ni  twelre ehapters  of  the  book of  Josna.  London,  Hodder.  412  S.  7  s,  6 d.  —  9)  X  A. 
Perrochet,  Le  si^e  d'EsaXe:  BThPh.  S.  321—48.—  10)  X  J-  E.  Odgers,  Jeremiah  and 
the  faU  of  Judah:  ModB.  S.  209—37.  —  11)  X^S  tapfer,  Le  sanbMrin  de  J^msalem  an 
preoder  nMe:  BThPh.  1884,  S.  105—19.  —  12)  X  H.  Mosler,  Die  jttd.  Stammeaver- 
sehiedenheit,  ihr  Einfl.  anf  d.  innere  a.  äoüiere  Entwich,  d.  Jadentums.  Leipzig,  Friedrich. 
X,  147  8.  M.  8,00.  Wertlose  EinfSlIe.  Vgl.:  ThJB.  S.  52.  —  13)  A.  U.  Sayce,  The 
aames  of  the  first  three  kings  of  Isnel:  ModB.  1884,  S.  158—69.  —  13a)  X  W.  Busch, 
König  Sani:  lütt  n.  Nachrr.  f.  d.  ey.  Kirche  i.  Bussld.  NF.  17,  Nov.  u.  Dez.  —  14)  B. 
Stade,  Wie  hoch  belief  sich  d.  Zahl  der  unter  Nebukadnezar  nach  Babylonien  deport.  Juden?: 
ZATW.  4,  8.  271/7.  —  15)  fl.  Strack,  Die  grofse  Synagoge:  HerzogsThEeal-Enc.  15, 
8.  95/6. —X  id.,  Synedrium:  ib.  S.  101/8.  —  16)  X  id.,  Schriftgelehrte:  ib.  18,8.696/8. 
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gegebene  Zeit  zn  setzen  sein.'  —  Beechers^^)  chronologische ^7^)  Arbeit 
über  die  Richterzeit  ist  mit  ungenügenden  Mitteln  aasgeführt  and  deshalb 
ohne  Bedeatang.  —  Die  schwebenden  kritischen  Hauptfragen  sind  von  Gf. 
Baudissin^^)  in  einem  Vortrag  besprochen  worden.  B.  erklärt  sich  ent- 
schieden gegen  die  Ansetzung  der  Priesterschrift  nach  dem  Exil.  Er  ist  der 
Ansicht,  da£s  sie  ihrem  Hauptbestande  nach  in  der  nämlichen  Epoche  ent- 
standen sei  wie  das  Denteronomium.  Den  gottesdienstlichen  Anordnungen 
des  letzteren  möge  der  einfachere  Kultus  in  den  Heiligtümern  der  Landstädte 
zu  Grunde  liegen,  während  der  Priesterkodex  das  Gesetzbuch  des  Jemsa- 
lemischen  Tempels  sei.  Auch  der  von  Stade  eröffneten  kritischen  Zersetzung 
der  prophetischen  Schriften  tritt  B.  scharf  entgegen.  ^^)  —  Kuenen***)  be- 
handelt diesmal  die  Urgeschichten  *<)*-^)  der  Genesis  unter  besonderer  Be- 
rücksichtigung des  Buddischen  Werkes.*^^)  Er  strebt  nach  einfacherer  Yor- 
stellung  der  Entstehungsgeschichte  des  vorliegenden  Textes.  In  der  Bileam- 
geschichte  findet  derselbe  eine  doppelte  Auffassung  des  Sehers,  der  in  Gap. 
22 — 24  als  eine  Prophetengestalt  höherer  Art  erscheine  wie  im  25,  6  ff.,  wo 
er  ein  heidnischer  Wahrsager  sei,  der  Israel  zur  Abgötterei  verführe.  —  £. 
C.  Bissen*'-*')  verteidigt  die  Authenticität  desDeuteronomiums.*'*)  —  Auch 
ein  Buch  von  A.  P.  Bisseil *'^)  greift  in  die  Pentateuchkritik*'®)  ein,  indem 
B.  nachweist,  wie  schwer  glaublich  es  ist,  dafis  die  Asylordnung  der  Priester- 
Schrift  (Num.  35)  nach  dem  Exil  und  unter  fremder  Herrschaft  aufgestellt  sei. 
—  Wurster*^)  versucht  innerhalb  des  grofsen,  auf  keinen  Fall  einheit- 
lichen Komplexes  von  Gesetzen  des  Priesterkodex  besondere  zusammengehörige 
Gruppen  auszuscheiden  oder  besser'  einen  ^Kern'  aufzuzeigen,  'an  welchen 
sich  im  Laufe  der  Zeit  Schichten  von  mehr  oder  weniger  deutlich  bestimmtem 
Alter  angeschlossen'  haben  möchten.  Er  kommt  zum  Ergebnis,  dafs  etwa 
im  9.  oder  8.  Jh.  die  Priester  einzelne  Verordnungen  niedergeschrieben 
haben.  Im  Exil  hat  Ezechiel  seine  Zukunftstora  entworfen,  und  diese  hat 
die  Grundlage  zuvörderst  für  den  Mann  gebildet,  welcher  das  jetzt  haupt- 
sächlich in  Lev.  11  — 15,  17 — 26,  Num.  5,  6  vorliegende  Heiligkeitsge- 
setz zusammenstellte.  In  der  priesterlichen  Schrift,  'welche  ohne 
Zweifel  Esra  aus  dem  Exil  mitgebracht  hat,  waren  die  israelitischen  Eultns- 
institutionen  in  ein  System  gebracht  und  in  Form  einer  Offenbarungsgeschichte 
dargestellt.     Diese  Schrift  scheint  von  458  an  als  Gesetzbuch  für  die  kleine 


17)  W.  J.  Beccher,  The  chronology  of  the  period  of  the  jadges:  OldTeatStad.  1884, 
8.  129—40.  —  17»)  X  Kamphaasen,  Die  Chronologie  d.  jüd.  Könige:  N£KZ.  26,  S. 
49.  —  18)  W.  Gf.  T.  Baudissin,  Der  heat.  Stand  d.  altteatamentl.  Wisaensch.  (Vortrag, 
gehalt  auf  d.  theol.  Konfereni  zu  Giefsen  am  12.  Juni  1884).  GieCsen,  Ricker.  H.  1,00. 
Bez.:  T.  B.  Stade:  ThLZ.  1885,  S.  17—22;  Tgl.:  ib.  S.  76/7.  —  19)  X  H.  Vailleumier, 
La  critiqae  du  pentat  dana  aa  phaae  actuelle.  4:  RThPh.  S.  292—306.  Siehe  hienu  daa 
über  die  früheren  Artikel  JB.  1883,  I,  25"  Gesagte.  —  20)  A.  Kuenen,  Bijdragen  tot  de 
critiek  yan  Pentat  en  Jozua  IX.  De  geboortsgeachiedenis  yan  Genesis  Heofdstack  I — XI. 
X.  Bileam:  ThT.  S.  121—71,  497—540.  Bez.:  ThJB.  S.  33.  Vgl.  auch  den  Aufsatz  über 
Baddes  Urgeschichte  in:  F.  de  Lagardo,  Mitteilungen.  Göttingen.  1884.  S.  196—200. 
—  20»)  X  0.  H.  Cornill,  Die  bibl.  Urgesch.:  AZg.,  Beil.  158—14.  —  20b)  x  G. 
Ikow,  Nene  Beitrr.  z.  Anthropologie  d.  Juden:  AAnthr.  15,  4.  —  20«)  JB.  1883,  I,  25^S 
26^**.  —  21)  B.  C.  Bisseil,  The  independent  logislation  of  Denteronomy:  JSocBiblLit 
1883,.  June — Dec,  S.  67 — 89.  —  22)  id.,  Proposed  reconstruction  of  the  Pentat  4.  Dente- 
ronomy and  the  related  codes:  BiblSacr.  1884,  S.  67 — 94.  —  23)  id.,  Unity  and  genniness 
of  Deuteronomy :  ib.  S.  625—69.  —  23*)  X  Schapira,  Pseudo-Deuteroniom  5: 
AELKZ.  6.  —  23b)  S.  u.  N.  147.  —  23«)  X  Roos,  Die  GeschichtUchkeit  d.  PenUtouchs: 
NEKZ.  26,  S.  49.  —  24)  P.  Wurster,  Zur  Charakteristik  u.  Gesch.  d.  Priestereod.  n.  fiei- 
ligkeitsgesetzes:  ZATW.  4,  S.  112—33.     Bez.   ThJB.,  8.  34. 
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Gemeinde  in  Joda  ins  Auge  gefalist  zu  sein,  sie  wurde  daher  mit  dem  Hei- 
ligkeitsgesetz verbunden  und  durch  allerhand  Zusätze  (Lev.  1 — 7)  dem  prak- 
tischen Bedflrfhisse  entsprechend  erweitert.  Im  Jahre  444  erfolgte  dann  die 
Promulgation  des  ^Gesetzes  Mosis',  worunter  Deut,  und  JE.  noch  nicht  mit- 
einbegriffen zu  denken.  —  Mehrere  andere  Schriften,*****)  welche  die  Pen- 
tatenchkritik  betreffen,  können  nicht  besonders  besprochen  werden.  Die 
^Michafrage'  hat  Nowack**)  in  dem  Sinne  beantwortet,  dafs  er  Kap.  4 
und  5  für  echte  Sttlcke  erklärt,  die  nur  einige  spätere  Zusätze  aufweisen, 
Kap.  6,  1—7,  6  jedoch  in  die  Zeit  Manasses  setzt.  —  Stade *^)  hat  in 
seinen  Bemerkungen  zu  Nowacks  Aufsatz  seine  Ansichten  aufrecht  erhalten.'**^) 
—  Einige  Arbeiten  über  die  Chronik***'^)  kann  ich  nur  nennen.  —  Stade'*) 
macht  kühne  Textemendationen  zur  Erzählung  von  Simsons  Heirat  mit  der 
Philisterin  zu  Timnat  und  zu  mehrern  Prophetenstellen,  wobei  namentlich  be- 
deutende spätere  Zusätze  zum  ursprünglichen  Text  angenommen  werden. 
Habakuk  2,9 — 3,19  soll  ein  nachexilischer  Anhang  sein.  —  Klostermann'^) 
nimmt  einige  Buchstabenveränderungen  im  Hiskiapsalm  an  (p  f  |p,  rO^T\  f. 
T^WV}  C)K  f  DK  u.  a.),  wodurch  wohl  glückliche  Erleichterung  der  Er- 
klärung gewisser  Stellen  erzielt  wird,  doch  ist  die  Bezeichnung  dieser  £r- 
Bchmnng  als  Lautverschiebung  recht  mifsverständlich.  —  Das  Erscheinen 
Yon  Baers'^)  Ezechielausgabe  ist  mit  grofser  Freude  zu  begrüfsen.  Friedr. 
Delitzsch  hat  ein  sehr  beachtenswertes  Glossar  der  Babylonismen  Ezechiels 
beigegeben.  —  Völlers*^)  hat  seine  wertvolle  Abhandlung  zu  Ende  ge- 
Ährt'^a)  —  De  Lagarde*«)  bespricht  den  Einflufs,  den  seine  1863  ver- 
öffentlichten Ausführungen  *<)*)  über  die  grieschiche  Übersetzung  der  Salo- 
monischen ^<'i>)  Sprüche  in  der  Wissenschaft  gehabt  haben.  —  Grätz*^) 
bringt  eine  Masse  angeblicher  Textverbesserungen,  von    denen  ein   groüser 


25)  X  J*  £•  Carpenter,  Throogh  the  prophet«  to  the  law.:  ModK.  S.  1—^8.  — 
2<S)  X  S-  J.  Cartisft,  Sketches  of  Pentat  criticUm.  1.  2:  BiblSacr.  1884,  S.  1—23, 
660—97.  Enthalt  nach  ThJB.,  S.  34  eine  eingehende  Darlegung  der  Ansichten  ▼.  K. 
Simon,  dericoa,  Astroc.  —  27)  X  ^*  BIliot,  A  vindication  of  the  Mosaic  anthorship  of  the 
Peatateaek  Cindnnati,  V^alden  &  Stowe.  16«.  273  S.  M.  1,00.  —  28)  X  A.  Ui  Igenf eld,  Eine 
Kitteilg.  ana  Wilh.  Yatkes  schriftstell.  NachlaCs:  ZV^Th.  S.  363/5.  —  29)  J.  Kennedy,  The 
Pentateach:  ita  age  and  aathonhip.  V7ith  an  examination  of  some  modern  theoriea.  London, 
Soaday  School  Union.  90  S.  1  ■.,  6  d.  —  80)  X  J-  König,  Das  Alter  u.  d.  Entstehungsweiae 
das  Pentateocha.  Prorektoratsrede.  Freibarg  i.  Br.,  Mohr.  4®.  73  S.  M.  1,60.  Bez.: 
T.  Flank:  ZKTh.  9,  2  (1885);  ThJB.  S.  34.  (Neotral  gehalt.  Überblick,  Siegfried).  —31) 
X  '•  Langgath,  Die  Pentateuchkrit  a.  d.  Qesch.  d.  Yolkea  Israel:  KirchlMSchr.  ▼. 
Pfeiffer  n.  Jeep  3,  Heft  11.  —  32)  X  ^^  P-  Stehbins,  Did  the  proph.  Ezokiel  write 
or  edit  or  remodel  anj  portion  of  the  Pentat.?:  Expositor  S.  289—95.  —  38)  W.  No- 
waek,  Bemerkgn.  ab.  d.  Bach  Micha:  ZATVT.  S.  277—91.  —  83^^)  B.  Stade,  Bemerkgn. 
so  Nowack  aber  daa  Bach  Micha:  ib.  S.  291/7.  —  33b)  JB.  1881,  I,  150^  —  34)  X  P* 
Brown,  The  bock  of  Chronicles  with  oapecial  reference  to  the  booka  of  Samuel:  AndoverR. 
8.  405—26.  —  35)  X  Mühling,  Nene  Unterancbgn.  ttb.  d.  Genealogien  d.  Chronik  (I, 
1—9)  a.  deren  Yerhältnia  aum  Zweck  dioaea  Bachea:  ThQSchr.  66,  S.  403—50.  Bez.: 
ThJB.  8.  34.  —  36)  B.  Stade,  Miaiellen.  1)  Jes.  4,  2—6.  2)  Jer.  3.  6  -16.  3)  Ha- 
bakak.  4)  Bichter  14.  5)  Jea.  32.  33:  ZATW.  S.  149—59,  250—71.  —  37)  Aag.  Kloater- 
nann,  Laatrerachiebg.  im  Texte  d.  Hiakia-Paalms  Jea.  88,  9—20:  ThStK.  Bez.:  ThJB. 
8.  29.  —  88)  8.  Baer,  Liber  Ezechielia.  Textom  maaoret  accaratiaaime  expreaait  etc.  Com 
praafiitione  Franc.  Delitzach  et  gloaaario  ezechielico-babylonico  Friderici  Delitzach. 
leipaig,  Taochi&itz.  XVIII,  134  8.  M.  1,20.  —  39)  K.  Vollera,  Daa  Dodekapropheton 
der  Alexandriner  (Schlola):  ZATW.  4,  S.  1—20.  —  39»)  Den  Anfang  a.  JB.  1883,  I, 
29«^  — 40)P.  deLagarde,  Anmerkgn.  z.  griech.  Übera.  d. ProTerbien :  QöttMitt  S.  19— 26. 
—  40»)  X  C.  Sigfried,  Lagaztlea  Septaaginta:  PKZ.  51.  —  40b)  x  Oh.  H.  Wright, 
Der  Prediger  Salomoa:  NBKZ.  26,  S.  19.  —  41)  Grätz,  Exeget  Studien  zu  d.  aalomon. 
SpEflchea:  UWJ.  S.  145^60.  193—207.  241—54  n.  femer.     Bez.:  ThJB.  S.  25. 
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Teil  kaum  der  PiHfang  wert  ist.  —  Weitern  Kreisen  einen  Begriff  von 
Werte  der  Textkritik  f&r  das  Verständnis  des  AT.  zu  versebaffen,  ist  der 
Zweck  einer  eingehenden  £rörtenuig  dreier  Beispiele,  welche  Kamp- 
hansen^*)  aasgearbeitet  hat  —  Hier  ist  anch  der  Ort  fttr  die  Erwähnung 
von  Heide nheims^')  Aasgabe  der  samaritanischen  Übersetzang  des  Pen- 
tateachs. Das  vorliegende  erste  Heft  enthält  die  Genesis.  Über  die  grolsen 
Mängel  der  Aasgabe  spricht  sich  die  Rezension  von  Kaatzsch^^)  aus.  — 
Unter  einer  Reihe  von  Arbeiten,  welche  sich  auf  Bticher  des  AT.  oder  ein- 
zelne Stellen  solcher  beziehn  and  zum  guten  Teil  gar  nichts  fttr  die  Ge- 
schichtsforschung austragen,  *^^^)  sind  gleichwohl  einige  besonders  hervorzu- 


42)  Ad.  Kamphaaaen,  Drei  Textfehler  im  AT.  2.  Sam.  16,  7;  1.  S.  13,  1:  2.  S. 
12,  31:  £v.  Gemeindebl.  f.  BheinL  ü.  Westf.  1884,  S.  45/8. 55/7.  68/4.  75/7. 90/1. 101/8.— 43)  M. 
Heidenbeim,  Bibliothecs  Sunaritaiia.  Hrtg.  a.  m-Einl.,  textkrit  Noten,  Scholien  u.  Beilagen 
▼ezaeben.  1.  Die nmaritaii.  Pentateacb-Yeraion.  Leipsig,  0.  Schulze.  LH,  97  S.  H.3,50.  Bes.: 
ThJB.  S.  19—20;  TbLBl.  1885,  S.  1—3.  —  43a)  TbLZ.  1885,  S.  465—70.  ~  44)  X 
£.  B.  Saint-Hilaire,  iinds  bot  rAncien  Testament  ParU,  QraMart.  12<».  334  S. 
Bes.:  y.  F.  E.  Danbanton:  ThSt  2 ,  4.  —  45)  X  C?.  Siegfried,  Miscellanea 
2:  ZWTh.  S.  855/9.  —  46)  X  W.  B.  Smith,  Old  Testament  notes.  I.  DDp  Jn.  9,  18—19; 
n.  Ja.  10,  27—28;  IH.  ruBn  Cant  2,  8.  5.  7,  9:  JPh.  18,  S.  61/6.  —  47)  X  T, 
Häring,  Die  D»*3J?  u.  D»UJ?  im  AT.:  ThStWürtt  8.  157—61.  —  48)  X  C  P.  Caapari, 
Bibelake  Afhandlinger.  Cbriatiania,  Mailing.  412  S.  Bes.:  ThLBl.  1885,  S.  5.  —  49)  X 
L.  C.  Fillion,  Eaaai  d'ex^gtee;  expotition,  rifatation  critiqae  de«  moears  jaiyes.  Paria, 
Delhomme  &  Briqaet  XVI,  354  S.  Bes.:  Lit.  Handw.,  Nr.  19.  —  50)  X  Hellmath, 
Biblical  theaaarua  or,  a  literal  tnnalation  and  critical  analyaia  of  every  word  in  the  original 
langnagea  of  0.  T.  With  explanatory  notea  and  appendicea.  Qeneaia.  London,  Hodder.  370 
S.  15  B.  — -  51)  X  A.  Ghambrnn  de  Boaemont,  Eaaai  d'iin  commentaire  acientifiqae 
anr.la  gendae.  Paria,  A.  L6yy.  Fr.  7,50.  —  52)  X  ^o^*  Wiche Ibana,  Gedanken  aua  d. 
Einl.  in  d.  Geneais:  Bef.  Kircb.-Zg.  S.  721/7.  739—45.  759—64.  769—74.  789—94.804—13. 
Ablehng.  d.  Kritik.  —  53)  X  H.  H.  Newton,  The  book  of  the  beginninga,  a  atady  of  Qe- 
neaia with  an  introdnction  to  the  pentateuch.  New-Tork,  Putnam'a  aona.  16®.  XIII,  311 
S.  —  54)  X  0.  Zöckler,  SchSpfong:  Hersoga  Beal-Enc.  13,  S.  629—49.  Beachtens- 
wert  —  55)  X  C.  A.  Brigga,  The  hebrew  poemof  the  creation:  OldTeatStud.  S.  273—88. 
Durch  den  Titel  charakteriaiert  —  56)  X  Stara,  Zur  Erklärg.  d.  Hexaemeron:  ThQSchr. 
8.  107—13.  179—202.  Bes.:  ThJB.  8.  40/1.  —  57)  X  Pr-  Brown,  A  recent  theory  of 
the  garden  of  Eden:  OldTeat  Stud.,  Sept,  S.  1—12.  Ber.  üb.  Friedr.  Delitsacha  Anaieht  — 
58)  X  8-  Cox,  Adam'a  goapel:  Gen.  3,  14/5.  Enoch'a  goapel:  Gen.  5,  21/4.  Hebr.  11, 
5/6.  Jude  14.  15:  Expoaitor.  S.  56—66.  321—45.  —  59)  X  C.  Budde,  Seth  und  dio 
Sethiten:  ZATW.  S.  298—302.  Verteidg.  gegen  Könige  Artikel  *Seth  a.  Sethiten'  in: 
Hersoga  Beal-Enc.  14,  S.  162ff.  —  60)  X  Gainet,  Le  dringe  de  No4  et  1.  terraina 
qoatemairea  d.  gtolognea.  Beaan^n,  Jacqain.  XTiTI,  194  S.  —  61)  X  Andrea,  Zar  bibL 
Sündflatageach. :  BewGl.  S.  485/7.  —  62)  H.  Jürgena,  War  die  Sündflnt  eine  Exdbeben- 
flutwelle?:  StML.  27,  Heft  1.  —  63)  X  J-  Forbea,  The  two  promiaea  giren  to  Abraham: 
Expoaitor  2,  S.  200/6.  -.  64)  X  Bothachild,  Gen.  24,  55:  JLBl.,  Nr,  39.     Wertlos.— 

—  65)  X  F-  Bergmann,  Jakoba  Traum  su  Bethel  (Gen.  28,  10—20},  Jakoba  Bingkampf 
mit  Gott  (Gen.  32,  24—32)  o.  Bileama  Wahraaggn.  (Num.  82,  1—40.  23,  1—30.  24, 
1—25)  erklart     StraCibarg,  Treattel  a.  WSrts.     50  S.    M.  J,00.    AUerlei  wanderl.  EinfaUe. 

—  66)  X  J-  £•  ^onge,  £aaa  and  Jacob,  Gen.  27.  Jaooba  pillar.  Gen.  28,  18:  Expoaitor. 
1,  S.  66—71.  345—56;  2,  S.  67—75.  —  67)  X  Qräts,  Ein  dankler  Vera  im  Segen  Bi- 
leama: MGWJ.  S.  468—70.  Textemendation  za  Nam.  24,  7.  —  68)  X  0.  S.  Goodapeed, 
The  tree  of  the  field;  Deat  20,  19:  OldTeat  Stud.,  May,  S.  366/7.  —  69)  X  W.  A. 
Whright,  Note  on  Joahua  22,  10/11:  JPh.  13,  S.  117—20.  —  70)  X  E.  L.  Curtiat, 
The  bleaaing  of  Jael:  OldTeatStad.,  Sept.,  S.  12/8.  Betrachtg.  darfib.,  mit  welchem  Bechte 
Jael  nach  ihrer  sittl.  yerwerfl.  That  geaegnet  werden  durfte.  —  71)  X  T.  K.  Cheyne,  The 
prophedes  of  laaiah.  3.  ed.,  revia.  1.  London,  Paal.  310  S.  12  a.,  6  d.  Bes.:  BibLSacr. 
1885,  Apr.;  v.  £.  L.  Cortiaa:  PreabB.  1885,  Apr.  —  72)  X  A.  B.  Dayidaon,  The  book 
of  laaiah.  Gbap.  40—66:  Expoaitor  1884,  1,  S.  81—103.  251—67;  2,  S.  250—69. 
350—69.  430—51.  —  73)  X  F-  Field,  Note  on  Jerem.  7,  22;  JPh.  13,  114/6.  —  74) 
X  £•  H.  Plamptre,  Esekiel;  an  ideal  biography:  Expoaitor  1884,  1,  S.  1—18.  161—74. 
267—81.  401—16;   2,    1—17.    161—76.    281—93.    419—30.    —   75)   X   A.   Kuenea, 


ms.    W.  Loti:  Q«0oh.  Uraels  bü  zur  Zentor.  Jeraatlemt  dareh  d.  Körner.         1,25 

keben.  —  GornilP^)  stellt  die  Ansicht  auf,  dafs  das  Buch  Jesaja  seine 
gegenwärtige  Ordnung  dadurch  bekommen  habe,  dafs  der  Redaktor  die  ein« 
lehien  Stflcke  chronologisch  ordnen  wollte,  die  chronologisch  nicht  bestimm- 
karai  als  eine  Art  Prolog  Yoranstellend,  innerhalb  des  chronologischen 
Rahmens  aber  eine  meist  nach  'Stichworten'  sich  richtende  Sachordnnng  be- 
folgte. Wir  sind  durch  die  Anseinandersetzong  Comills  nicht  flberzengt 
worden.  —  Smend*')  setzt  Jes.  24 — 27  als  Werk  eines  Apokalyptikers 
ind  wegen  der  Anffi^sang  der  heidnischen  GOtter  als  himmlischer  Fürsten, 
sowie  wegen  einiger  mit  Joel  zusammentreffender  Zttge  in  der  Schilderung 
der  Gemeinde  in  die  nachexilische  Zeit,  nnd  zwar  ins  4.  Jh.  Die  ieste  Stadt' 
wird  nach  Moab  verlegt.  Die  Beweisführung  hat  ihre  grofsen  Schwächen. 
Jes.  32  nnd  33  wird  von  B.  Stade^*)  für  unjesig'anisch  erklärt,  namentlich 
wegen  der  Erwartung  einer  Verödung  Jerusalems.  —  Im  52.  Kap.  des  Je- 
remiabuches  hat  nach  CornilP^)  ursprünglich  eine  Darstellung  des  Todes 
Jeremias  durch  Steinigung  gestanden.  Aber  ist  es  wahrscheinlich,  daüs  man 
dieselbe  später  beseitigt  und  durch  den  Schlufs  des  Königsbuches  ersetzt  hat, 
weil  den  Spätem,  für  die  Jeremia  *eine  die  Geister  beherrschende  Stellung 
eingenommen  und  alle  übrigen  Propheten  an  Wertschätzung  überflügelt  hatte', 
ein  Bericht  nicht  fassen'  konnte,  worin  erzählt  war,  dafs  dieser  Mann  unter 
den  Steinwürfen  ihrer  Väter  seine  grofse  Seele  ausgehaucht  habe?  — 
C*^  streitet  auch  noch  mit  Färber®^)  über  den  Brandopferaltar 
Ezeehiels.'^*)  —  Cheyne^^)  hat  uns  nun  auch  einen  wertvollen  Kommentar 


EieUdl:  Mod.  R.  S.  617 — 40.  —  76)  X  J*  Sharpe,  Notes  and  diMertatiooB  upon  the  prophecj 
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—  8S)  X  B.  Bolle,  The  psalter,  or  psahns  ofDand,  and  certain  canticles.  With  a  trans- 
lation,  aad  ezposition  in  English,  edited  from  mss.  by  H.  B.  Bramley.  2  yols.  London, 
Fh»wda.  920  8.  21  s.  —  84)  X  H.  N.  Bernard,  The  Tindicative  psahns:  Ezpositor 
1884,  Febr.,  8.  131—44.  —  85)  X  B.  F.  Simpson,  An  exegesis  of  the  twenty-third 
psaim.  Old-T.-Stnd.  March.,  8.  240/49.  'Für  einen  etwas  elementaren  Btandponkt'  (ThJB. 
a.  44).  —  86)  X  Oebhardt,  Psalm  17,3.4;  36;  45,14:  JLfil.,  Nr.  39.  'Dergl.  Phan- 
tistareien  yerateht  man  in  diesen  Kreisen  nnt  Kritik'  (ThJB.  8.  44).  —  87)  X  J*  Dyse- 
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zam  tlosea  geschenkt  —  Elliot^^)  erklärt  sich  für  die  Ansetzang  des 
Obadja  zur  Zeit  des  Joram  zwischen  889-884.  —  Die  Übersetzung  des 
Psalters  von  Gheyne^^®)  soll  den  Gebildeten  zu  einem  wirklichen  Yer^ 
stflndnis  der  hebräischen  Poesie  verhelfen.  Es  ist  ihr  nicht  ohne  weiteres 
der  massoretische  Text  za  Grande  gelegt,  sondern  derselbe  ist  auf  Grand 
der  alten  Übersetzungen  oder  anderweiter  Konjekturen  verbessert;  ganz  ver- 
derbte Verse  sind  unübersetzt  gelassen.  Die  Einleitung  behandelt  das  Ver- 
hältnis der  biblischen  Poesie  zur  babylonischen  (akkadischen),  die  Entstehung 
der  Psalmensammlung  und  einige  andere  Punkte  in  lehrhafter  Weise. 
Manche  Aufstellungen  fordern  uns  freilich  zum  Widerspruch  heraus.  — 
Hertlein^o^)  fafst  Elohim  im  82.  Psalm  als  Heidengdtter,  denen  das  man- 
gelhafte Rechtswesen  der  Heidenvölker  vorgeworfen  werde.  —  Konsul  Wetz- 
steini<>^)  erklärt  D^^^2:t'^n  in  Psalm  68  für  das  Haurangebirge,  dessen  zu- 
gespitzte Kraterwände  der  Psalmist  mit  Giebeldächern  vergleiche;  man  müsse 
denn  auch  statt  ^kuppenreich'  vielmehr  ^giebelreich^  übersetzen.  Die  reich- 
haltige Abhandlung  ist  sehr  schätzenswert.  —  Glaufsen^^')  macht  groüse 
Anstrengungen,  um  die  Ursprünglichkeit  der  Elihureden  im  Hieb  zu  er- 
weisen. —  Droste^oii)  will  Hieb  19,  25  fassen:  'Dann  wüfste  ich,  dais 
mein  Erlöser  lebte'  u.  s.  f.  —  Den  Kohelet  glaubt  BickelP^siosaj  ^rst 
wieder  verstehbar  gemacht  zu  haben  durch  die  Entdeckung  der  ursprünglichen 
Ordnung  seiner  Stücke,  welche  durch  Verwechselung  der  Blätterlagen  einer 
Hds.  in  die  gröfste  Unordnung  geraten  seien.  Diese  Hds.,  in  welcher  zum 
wenigsten  vom  vor  Kohelet  anderes  gestanden  haben  mufs,  bestand  aus 
Heftlagen  zu  je  8  Blättern,  von  denen  also  je  das  1.  und  8.,  2.  und  7., 
3.  und  6.,  4.  und  5.  im  Falz  zusammenhingen.  Kohelet  nahm  21 
oder  22  Blätter  ein,  von  denen  die  drei  ersten  den  Schlufs,  die  2  oder  3 
letzten  den  Anfang  einer  Heftlage  bildeten.  Dazwischen  füllte  er  2  volle 
Heftlagen.  Diese  beiden  nun  sollen  sich  durch  einen  Unfall  gelöst  haben, 
sodafs  die  zweimal  4  Doppelblätter  vereinzelt  wurden.  Eins  rifs  auch  im  Falz 
voneinander.  Nun  wurden  die  Blätter  falsch  geordnet,  eines  noch  dazu  ver- 
kehrt zusammengefalzt  und  die  auseinandergetrennten  Hälften  jenes  Doppel- 
blattes so  zwischen  die  übrigen  Blätter  gelegt,  dafs  sie  nicht  mehr  im  Falz 
zusammenstiefsen.  Jetzt  klafften  überall  Lücken  im  Gedankengange,  welche 
man  durch  verschiedene  absichtliche  Umstellungen,  Zusätze  und  Verände- 
rungen zu  beseitigen  sachte.  So  ist  unser  Kohelettext  entstanden.  Es  ist 
schade,  dafs  so  grofser  Scharfsinn  und  so  viel  ausdauernder  Fleifs  auf  die 
Durchfahrt  ng  dieser  Hypothese  verschwendet  ist.     Denn  sie  ist  doch  viel  zu 
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küDsttichy  um  wahrscheinlich  zu  sein,  und  führt  auch  zn  gar  keinem  befrie- 
digenden Zasamroenhang  des  Textes.  Übrigens  enthält  das  Büchlein  Bickells 
manchen  wertvollen  Beitrag  zum  Verständnis  des  Buches.  Bickell  nimmt  an, 
dafe  die  Bezeichnung  des  Predigers  als  König  Salomo  in  1,  1.  12.  16; 
2,  7 — 9  von  einem  Interpolator  herrühre.  —  Ein  paar  interessante  Bemerkungen 
Nestles^*^*)  zn  Danielstellen ^®®*)  verdienen  hervorgehoben  zu  werden. ^^^•^®*. 
—  Als  Übergang  zu  den  auf  die  Apokryphen  bezüglichen  Arbeiten  mag 
uns  die  mir  übrigens  unbekannt  gebliebene  Abhandlung  von  Deane^^') 
dienen.  —  Die  Zustände  des  Judentums  werden  von  Schnedermann^^^^) 
recht  übersichtlich  und  gut  auf  Grund  der  Makkabäerbücher  geschildert  unter 
Angabe  der  Belegstellen,  ^^^-^i*) 

Indem  wir  nns  nunmehr  zur  Geographie  von  Palästina  nebst  der 
Topographie  Jerusalems  wenden,  bemerken  wir,  dafs  der  von  Socin^^'*) 
erstattete  ausführliche  Bericht  über  die  Palästinaliteratur  des  Jahres  1884 
ans  gestattet,  ziemlich  summarisch  zu  verfahren.  — Unter  den  Gesamtdar- 
stellungen dieses  Gebietes  ist  interessant  die  von  Leskien ^^*)  übersetzte 
Pilgerfahrt  eines  russischen  Abtes  des  12.  Jh.  Guthe  hat  wertvolle  geo- 
graphische und  topographische  Anmerkungen  hinzugefügt.  —  Dafs  im  Be- 
richtsjahr das  Prachtwerk  über  Palästina  in  der  von  Ebers  und  Guthe ^^*) 
besorgten  deutschen  Bearbeitung  vollendet  worden  ist,  darf  nicht  unerwähnt 
bleiben,  da  das  Werk  eben  in  dieser  deutschen  Ausgabe  auch  wissenschaftlichen 
Wert  hat.  —  Von  einem  grofsen  französischen  Werke,  ^^*^)  das  mir  nicht  zu 
Gesichte  gekommen,  ist  der  2.  Band  erschienen.  Es  ist  überhaupt  schwer, 
zu  erfahren,  welche  von  den  zahlreichen  Büchern  ^^^'i^^)  über  Palästina  für 
die  Geographie  des  AT.s  Bedeutung  haben,  da  man  die  meisten  nicht 
zu  sehen  bekommt  —  Gildemeister ^'^)  hat  seine  Beiträge  aus  arabischen 
Quellen  auch  in  diesem  Jahre  fortgesetzt.  —  Ein  ungemein  reichhaltiges 
Werk   über  Palästina  ist  unter  dem  Titel  eines  Survey^'^)  in  London   er- 
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schienen,   über    dessen    Inhalt   Näheres   inj  einer  Rezension  ^>i*)   za   finden 
i8t.i«ib.i««) 

Von  fiinzelantersachnngen  nennen  wir  zunächst  ein  paar  Arbeiten 
über  Punkte,  welche  zur  biblischen  Geographie  im  weitem  Sinne  gehören.  i«»"i*7) 
Gatt^*®"^**)  giebt  zum  teil  auf  Nachgrabungen  beruhende  Aufechlüsse  über 
das  alte  Gaza,  welches  von  einer  teilweise  12  Meter  dicken  Schicht  Yon 
Schutt  bedeckt  ist.  Auch  der  Altertumsforscher  findet  in  seinen  Mitteilungen 
einige  Ausbeute.  Den  Schlufs  der  ersten  Abhandlung  bilden  Angaben  über 
das  Klima  von  Gaza.  Die  andere  besteht  aus  einer  Liste  des  Kreises  Gaza 
mit  Anmerkungen.  130)  _  TrumbulP")  berichtet  auf  Seite  235—299 
seines  Buches  über  eine  von  ihm  im  März  1871  gemachte  Reise  von  Kal'at 
en-Nachl  nach  Hebron,  auf  welcher  er  zu  der  andern  Reisenden  von  den 
Arabern  verheimlichten,  bez.  an  falschen  Orten  gezeigten  Quelle  'Ain  Kad^' 
gelangt  ist  und  die  Angaben  des  John  Rowlands  (1842)  über  diese  und  die 
Quellen  'Ain  Kuseime  und  'Ain  el-Kaderat  bestätigt  gefunden  hat.  Seine  Be- 
schreibung jener  Ortlichkeiten  ist  wesentlich  besser  als  die  von  Rowlands. 
Außerdem  behandelt  Trumbull  in  dem  Buche  mancherlei  in  Beziehung  zu 
Kadesch-Bamea  stehende  geographische  und  historische  Gegenstände.  Guthe^^-^) 
findet  die  Bestimmung  der  drei  aus  Ägypten  nach  dem  Osten  führenden 
Wege  besonders  glücklich.  —  Marti  ^s>)  erklärt  das  Thal  Zeboim  1  S.  13,18 
für  das  wädi  abu  dabä^;  das  dritte  Streifcorps  der  Philister  habe  sich  in 
südöstlicher  Richtung  auf  die  Gegend  hingewandt,  welche  in  jenes  Wadi 
abfällt,  nach  der  Wüste  Juda  zu.  Wellhausens  Textänderung  sei  nicht  not- 
wendig. —  Grünbaum^^')  bemüht  sich  um  die  Erklärung  des  Namens 
Nabulus.  —  Gatt^'*;  verlegt  die  Davidsstadt  auf  den  südwestlichen,  Akra 
auf  den  nordwestlichen  Hügel  von  Jerusalem.  ^^^'^^®) 

Auf  dem  Gebiete  der  Archäologie  begegnen  wir  zunächst  nicht  weniger 
als  vier  Bibelwörterbüchem,  welche  im  Berichtsjahr  erschienen,  bez.  vollendet 
worden.     Die    strengere   wissenschaftliche  Haltung  zeichnet   unter  ihnen  das 
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1.  Sam.  13,  18:  Z.  d.  dtsch.  Faläst-Y.  7,  125— 30.  —  133)  M.  G rünb an m,  Nachträgliches 
zu  Nabnlus  u.  Garizim:  ib.  S.  131/5.  VgL  aach:  Th.  Schreiber,  Die  Dreifafsbasis  Ton 
Nabulns:  ib.  S.  136/9.  —  134)  G.  Gatt,  Zar  Zion-Akra-Frage :  ThQSchr.  66,  S.  34—84. 
Bez.:  ThJB.  S.  56.  —  135)  X  J*  Grill,  Beitrr.  zur  hebr.  Wort-  und  Kamenerklarg.  1.  Üb. 
Entsteh,  u.  Bed.  d.  Namens  Jemsalem:  ZATW.  4,  S.  134—48.  —  136)  C.  Thedenat, 
TraTeanz  r^cents  sor  la  topogr.  de  Jerusalem:  BC.  S.  175/7. 
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TOQ  Riehm^''^)  ans,  welches  auch  am  ausschliefslichsten  ^'7*)  archäologisch 
ist  —  Keineswegs  nnwissenschaftiich,  aber  doch  populärer  als  jenes  ist  das 
Galwer  Bibellexikon,  ^*^)  welches  besonders  durch  die  Artikel  von  Friedrich 
Delitzsch,  Godet  und  Orelli  für  den  Bibelforscher  wertvoll  wird;  noch 
populärer  und  mehr  kirchlich-konfessionell  gefärbt  ist  das  biblische  Wörter- 
buch von  H.  Zell  er,  ^*^)  in  welchem  jedoch  ebenfalls  die  wissenschaftlichen 
Ergebnisse  der  neaen  biblischen  Forschung,  soweit  es  die  Voraussetzung  der 
Yff.  (wttrttembergische  Geistliche)  zuliefs,  gewissenhaft  benutzt  sind.  Es  sind 
fibrigens  die  beiden  letztgenannten  Werke  mehr  allgemeine  Bibelwörterbücher, 
die  sich  weniger  als  das  Riehmsche  auf  die  Altertümer  beschränken.  Das 
von  Zeller  enthält  zwar  gute  Karten,  aber  nicht  wie  die  beiden  andern  auch 
Abbildungen.  —  Das  in  neuer  Ausgabe  erschienene  Bibelwörterbuch  von 
Smith  *^^)  kenne  ich  nicht  näher.  —  Die  Einzelartikel  dieser  Sammelwerke, 
auch  die  gröfsern,  können  wir  hier  nicht  besonders  besprechen.  Anf  die  in 
den  im  Berichtsjahre  erschienenen  Bänden  der  Herzogschen  Real-Encyklo- 
pftdie  enthaltenen  archäologischen  Artikel  können  wir  ebenfalls  nur  im  All- 
gemeinen verweisen. ^^^)  Hervorgehoben  sei  der  Artikel  Stracks ^^^)  über 
Schreibkunst  und  Schrift.  —  In  einem  besonderer  Beachtung  würdigen 
Bache  ^^'~ ^^^)  giebt  BisselP^^)  zunächst  eine  sehr  gründlich  gearbeitete 
Studie  über  das  Asyl  bei  den  Griechen  (bei  denen  allein,  abgesehen  von  den 
Israeliten,  ein  Asylrecht  sich  finde),  sodann  eine  Darstellung  der  entsprechen- 
den Einrichtungen  Israels,  um  endlich  durch  Yergleichung  beider  den  Nach- 
weis zu  führen,  daOs  die  betreffenden  pentateuchischen  Gesetze  ans  der 
mosaischen  Zeit  stammen  müssen.  Dieser  Beweis  hat  freilich  seine  schwachen 
Seiten.  Besonders  schlimm  ist  es,  dafs  der  Vf.  die  Verschiedenheiten  in  den 
hierhergehörigen  Stellen  des  Pentateuchs  und  des  Buches  Josua  nicht  zu 
ihrem  Recht   hat  kommen  lassen.     Aber  das  hat  B.  wohl  gezeigt,  dafs  der 
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Annahme  eines  ganz  späten  Ursprungs  dieser  Asjleinrichtungen  erhebliche 
Bedenken  entgegenstebn.  ^^^^^<^)  Oort^^^)  kommt  zu  dem  Ergebnis,  ^dafs  in 
Aaron  die  nordisraelitiscbe  Priesterscbaft  des  Hanses  Joseph  ihren  Stamm- 
vater fand.  Nach  der  Zerstörung  des  Nordreiebes  zogen  die  Aaroniden  nach 
Jerusalem,  und  es  gelang  ihnen  dort,  die  judäischen  Zadokiten  zu  verdrängen' 
(Siegfried).     Auf  was  für  Gedanken  wird  man  nicht  noch  verfallen?! 

Unter  den  Bearbeitungen  religions-gesohichtlicher  Gegenstände  ^^''^^<) 
ragt  Königs  ^<^7)  Besprechung  der  ^Hauptprobleme  der  altisraelitischen  Re- 
ligionsgeschichte' hervor.  Dieselbe  geschieht  im  ausgesprochenen  Gegensatz 
zu  Kuenen,  Oort,  Land,  Tiele,  Duhm,  Wellhausen,  Smend  u.  a.,  nimmt  aber 
auch  auf  Vorgänger  dieser  neuern  Vertreter  der  bekämpften  Anschauungen 
wie  Gramberg,  v.  Bohlen,  Vatke,  Daumer,  Ghillany  u.  a.  Rücksicht,  und  zwar 
in  der  Weise,  dafs  deren  Aussprüche  über  die  ins  Auge  gefafsten  Punkte 
vielfach  wörtlich  mitgeteilt  werden,  und  dafs  man  überhaupt  aus  diesem 
Büchlein  über  die  einschlagenden  wissenschaftlichen  Verhandlungen  der 
letzten  Jahrzehnte  gründliche  Belehrung  schöpfen  kann.  K.s  Absicht  ist, 
durch  vollständige  und  genaue  Untersuchung  aller  in  Betracht  kommenden 
Stellen  des  AT.  folgende  Sätze  zu  beweisen:  Das  Volk  zur  Zeit  Mosis  hat 
sich  im  Grofsen  und  Ganzen  zu  dem  Gotte  der  Väter  bekannt,  als  dessen 
Gesandter  Mose  auftrat.  Zwar  nicht  die  'Majoritätsreligion',  wohl  aber  die  als 
legitim  empfundene  Religion  Israels  ist  bereits  in  vorpropbetischer  Zeit  das- 
jenige Gottesbewufstsein  gewesen,  'von  dem  das  ganze  AT.  gemeint  hat,  dafs 
es  allein  der  getreue  Ausdruck  der  vom  erkenntlichen  Israel  beim  Genüsse 
der  göttlichen  Wohlthaten  zu  hegenden  Gefühle  sei'.  Die  ^legitime'  Religion 
des  vorprophetischen  Israel  ist  aber  eben  die  gemeinsame  Gottesanschaunng 
Mosis,   der  Frommen   Israels,  der  That-  und  der  Scbriftpropheten  gewesen^ 
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die  zuletzt  genannten  haben  keineswegs  eine  VeräDderung  der  altern  recht- 
milsigen  Religion  ihres  Volkes  herbeigeführt.  Insofern  zwischen  den  Re- 
ügioDsbegriffen  der  Propheten  und  der  Gottesvorstellang  des  Volkes,  unter 
dem  sie  wirkten,  dennoch  ein  Gegensatz  bestanden  hat,  beruhte  das  teils  auf 
ZorOckwendang  kleinerer  oder  gröfserer  Kreise  der  Nation  zur  vorabrahamischen 
oder  vormosaischen  Religionsstufe,  teils  auf  Hinneigung  zu  den  Götterkulten 
der  Nachbarn.  Jahwe  ist  nicht  urspr.  ein  kanaanitischer,  später  von  den 
Israeliten  übernommener  Gottesname  gewesen,  sondern  eben  der  Name  des 
Gottes,  als  dessen  Gesandter  Mose  auftrat,  und  wenn  die  Israeliten  in  älterer 
Zeit  Jahwe  auch  hy2  genannt  haben,  so  ist  dies  Wort  da  als  Appellativ, 
nicht  als  Eigenname  zu  versteheo.  Zwar  haben  bis  zu  Jeremias  Zeit  hin 
auch  die  Propheten  und  sonstigen  erleuchteten  Männer,  das  Volk  aber  sogar 
noch  später  an  die  Existenz  anderer  Götter  autser  Jahwe  geglaubt,  aber 
dais  Jahwe  fQr  gleichartig  mit  den  Heidengöttern  gegolten  hätte,  ist  eine 
falsche  Behauptung.  Der  Jahwismus  besafs  von  Anfang  an  im  Prinzip  den 
^Universalismos  der  Ausbreitungstendenz',  wenn  gleich  zunächst  nur  latent. 
Und  endlich  ist  sein  Ausgangspunkt  stets  prophetisch  gewesen;  zu  keiner 
Zeit  hat  er  den  Charakter  eines  Naturproduktes  gehabt  —  Durch  seine, 
wenn  auch  nicht  überall  einwurfsfreie,  aber  im  allgemeinen  bündige  Beweis- 
fUhrung  hat  K.  festgestellt,  dafs  der  Gottesglaube  Israels  von  Haus  aus  ein 
ganz  eigentümlich  gearteter,  die  heidnischen  Religionsanschauungen  unver- 
gleichlich fiberragender  gewesen  ist;  er  hat  also  die  in  neuerer  Zeit  mit 
solchem  Nachdruck  auftretende  Behauptung  widerlegt,  dais  der  ^Jahwismus' 
erst  nach  und  nach  vor  allem  durch  die  Prophetie  der  spätem  Königszeit 
zu  dem  entwickelt  worden  sei,  was  das  Volk  Israel  vor  allen  andern  vor- 
christlichen Völkern  auszeichnete.  In  diesem  Sinne  soll  E.s  Buch  eine 
Streitschrift  gegen  die  'Entwickelungstheoretiker'  sein.  Es  läüst  sich  jedoch 
nicht  leugnen,  dafs  die  geflissentliche  Betonung  dieses  Gegensatzes  den  Vf. 
wohl  doch  etwas  zu  weit  auf  die  andere  Seite  getrieben  hat  Er  leugnet 
ja  freilich  nicht  jede  Entwickelung  der  israelitischen  Religion,  läüst  aber  die 
thatsächlichen  Fortschritte,  von  denen  die  ATlichen  Schriften  deutlich  Zeugnis 
geben,  nicht  alle  zu  ihrem  vollen  Recht  kommen.  Auch  sonst  kann  nicht 
alles  Zustimmung  finden,  aber  jedenfalls  ist  die  Schrift  der  gröfsten  Beachtung 
wert  und  wird  nicht  ohne  Einflufs  auf  die  Weiterentwickeluug  der  ATlichen 
Beligionsforschung  bleiben.  ^^^)  —  Ganz  anderer  Art  ist  die  Arbeit  von 
Smend  ^^^)  über  den  Tempel  in  Jerusalem.  Er  führt  aus,  wie  die  An- 
sichten über  die  Anwesenheit  Jahwes  im  Lande  im  Laufe  der  Zeit  gewechselt 
haben,  wie  er  zuerst  auf  dem  Sinai  wohnend  gedacht  worden  sei,  dann  zwar 
die  Meinung  sich  gebildet  habe,  dais  er  mit  Israel  ins  Land  eingezogen  sei, 
man  aber  zunächst  keinen  festen  Ort  für  sein  Bleiben  gewufst  habe,  bis  nach 
ond  nach  immer  siegreicher  die  Überzeugung  sich  Bahn  gebrochen  habe, 
im  Tempel  auf  Zion  wohne  der  rechte  Gott,  welche  Cberzeugung  für  die 
fernere  Entwickelung  der  Religionsbegriffe  von  der  gröfsten  Bedeutung  ge- 
wesen sei.  Die  Abhandlung  ist  bemerkenswert,  wenn  wir  uns  auch  mit 
vielem  darin  nicht  einverstanden  erklären  können.  —  Wir  führen  nun  noch 
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einige  Aufsätze  über  einzelne  Pnnkte  des  im  AT.  vorkommenden 
Heidentums  an,^^^-^^')  und  endlich  zum  Schlafs  einige  der  ATlichen  Theo- 
logie angehörige  Arbeiten.  ^'*"^'*) 


mb. 

M.  Kayserling. 

Jüdische  Geschichte    von    der  Zerstörung 
Jerusalems  bis  zur  Gegenwart. 

Die  Schwierigkeiten  eines  Berichtes  über  die  Schriften  anf  dem  Gebiete 
der  jüdischen  Geschichte,  an  und  für  sich  erheblich  genug,  sind  dem  Bericht- 
erstatter umsoweniger  entgangen,  als  er  die  Fortsetzung  einer  Arbeit  über- 
nommen hat,  welche  mehrere  Jahre  ein  so  bedeutender  Bibliograph  und 
litteraturkenner,  wie  Hr.  Dr.  M.  Steinschneider  es  ist,  geliefert.  Was  Plan 
und  Anordnung  betrifft,  werden  sich  die  folgenden  Berichte  an  die  früheren 
eng  anschliefsen. 

In  der  periodischen  Litteratur  sind  einige  neue  wissenschaftliche 
Organe  zu  verzeichnen.  Um  die  jüdische  Wissenschaft  in  Ungarn  zu  ver- 
breiten und  zu  popularisieren  ist  eine  in  jährlichen  zehn  Monatsheften  er- 
scheinende ^Ungarisch-Jüdische  Revue' ^)  ins  Leben  getreten.  In  russischer 
Sprache  erscheint  eine  der  jüdischen  Geschichte  und  Litteratur  gewidmete 
jüdische  Bevue^)  in  Monatsheften;  jedes  Heft  hat  als  Beilage  in  besonders 
paginierten  Blättern  die  russische  Übersetzung  von  Graetz,  Geschichte  der 
Juden,  zunächst  des  6.  Bandes.  Das  'jüdische  Zentralblatt'  an  dessen  Stelle 
einige  Monate  ^Studien  und  Kritiken'  getreten  waren  (vor.  Jg.  I,  35) 
ist  neu  erstanden,  zugleich  als  ^Archiv  für  Geschichte  der  Juden  in 
Böhmen',  s)  —  Zu  den  im  vor.  Jg.  I,  37  genannten  Jahrbüchern  ist  ein 
neues  in  hebräischer  Sprache  ^)  hinzugekommen,  das  in  seinem  zweiten  Haupt- 


170)  X  W.  Gf.  BandiBsin,  Sstnni:  Herzogs  Beal.-£QC.  13  S.  405/9.  —  171) 
X  W.  Lots,  Sterne,  Sternkunde,  Stemdentong,  Stemdientt:  ib.  14,  S.  688—94.  —  172| 
X  W.  Gf.  Baadiasin,  Sonne  bei  d.  Hebräern:  ib.  S.  423/7.  —  173)  id.,  Snkkoth-Benoth : 
ib.  15,  S.  60/1.  —  174)  X  0.  S.  Stearns,  A.  syllabos  of  the  Messianic  passages  in  the 
Old  Test  Boston,  BarÜett.  H,  79  S.  —  175)  X  £•  L-  Oartifs,  Some  featares  of  Mee- 
sianic  prophecy  illastr.  by  the  book  of  Joel.  2:  Old -Test.  Stad.  1884,  S.  141/5.  —  176) 
X  G.  y.  Orelli,  Einige  ATUche  PrSmissen  zur  NTüchen  Yersohnongsiehre :  Z&WL.  1884« 
S.  78/8. 

1)  Magyar-Zsido  Szemle.  Szerkesztik  Bacher  Yilmos  is  B&nöczi  Jdzsef.  (Ungarisch- 
jüdische  B.  Hrsg.  TonW.  Bacher  and  Jos.  Binöczi).  Budapest,  Athenäum.  8°,  jede«  Heft 
80  S.  6  fl.,  für  Babbiner  3  fl.  No.  1  Januar  1884.  Juli  und  August  erscheint  die  Zeit- 
schrift nicht  —  2)  Jewreiskoje  Obozrenie,  unter  der  Redaktion  Ton  M.  Babbinowitz, 
Eigentümer  des  <Busski  Zewrej'.  St  Petersburg.  No.  1,  1.  Januar  1884.  (B£J.  8,  330.) 
—  3)  D.  jüdische  GBL,  zugleich  A.  f.  G.  d.  Juden  in  Böhmen,  hrsg.  von  Br.  M.  Grün- 
wald, Babbiner  in  Piaek  (Böhmen).  B^.  —  4)  HaaTsiph  liteknphat  ha-schana,  hrsg.  toü 
Nahum  Sokolow.  1.  J.  5645.  Warschau,  J.  Goldmann.  1884.  XXX,  12,  160,  277, 
74,  12,  24,  20,  29,  22,  11,  23  S.     Mit  Kalendern  u.  a.  m.,  auch  Abbildungen. 


inb.    M.  Kayserling:  Jfld.  Gesch.  v.  d.  Zontor.  Jerasalema  b.  z.  Gegenwart    133 

teOe  auch  einige  Artikel  bietet,  die  an  entsprechender  Stelle  bezeichnet 
werden  sollen. 

Im  Anschlnfs  an  die  Jahrbücher  haben  wir  ein  von  M.  Steinschneider 
nnd  P.  Frank!  redigiertes  Sammelwerk  zn  erwähnen,  das  dem  Dr.  L.  Zunz 
dem  Begründer  der  Wissenschaft  des  Judentums,  zn  seinem  nennzigsten  de- 
bnrtstage  —  10.  August  1884  —  als  Jubelschrift  ^)  überreicht  wurde,  und 
zu  dem  jüdische  and  christliche  Gelehrte  aus  Deutschland,  österreich-üngam, 
Enghind  und  Frankreich,  Italien  und  Rufsland  Beiträge  zur  £xegese,  Halacha 
und  Hagada,  Philosophie  und  Medizin,  zur  synagogalen  Poesie  und  Litteratur- 
geschichte  geliefert  haben.  Auf  einige  derselben  werden  wir  noch  zurück- 
kommen. Die  Jabelschrift  enthält  auch  eine  bibliographische  Arbeit,  die 
Bibliographie  hebräischer  Trauer-  und  Gedächtnisreden,^  welche  auf  Voll- 
ständigkeit keinen  Anspruch  macht 

Geaamtgeaohiohte.  —  An  allgemeinen  Werken  ist  aufser  einer  in  fran- 
zösischer Sprache  geschriebenen  populären  Geschichte  der  Israeliten  ^)  vom  FaUe 
Bethars  bis  auf  die  Gegenwart  nur  noch  eine  neue  5.  Aufl.  des  auch  ins 
Bussische  übersetzten  Handbuchs  der  israelitischen  Geschichte^)  vom  Ref.  zu 
Terzeichnen.  Von  allgemeinem  Interesse  ist  die  Reisebeschreibung,  welche 
Abraham  Levi  (geb.  in  Hom  c.  1701,  gest  in  Amsterdam  1785)  im  ersten 
Viertel  des  18.  Jh.  von  Lemgo  aus  durch  Deutschland,  Böhmen, 
Mähren,  Ungarn  und  Italien  gemacht  hat,  und  welche  M.  Roest  aus  einer 
Hds.  mitteilt^)  Die  ^historische  Studie V^)  welche  die  ganze  jüdische  Ge- 
schichte bis  auf  die  neueste  Zeit  umfafst  und  die  Affaire  von  Tisza-Eszlar 
schon  als  historisches  Faktum  verzeichnet,  gehört  der  Tendenzlitteratur  an. 

Jüdische  und  jüdisch-griechische  Inschriften  aus  alter  Zeit'^)  werden 
noch  immer  aufgefonden,  auch  die  sonst  nicht  unbekannter  Personen,  wie 
des  Juden  Tr3rpbon  Presbyter  und  des  auch  von  Zauck  genannten  Juda  ben 
Tarfon.  Eine  merkwürdige  hebräische  Inschrift  einer  Synagoge  zu  Palmyra 
nach  einer  Photographie  Eutings  eriäutert  Landauer;  i')  dieselbe  enthält 
das  bekannte  Scbmä  Israel.  Von  StickeP')  erhalten  wir  die  Beschreibung  und 
Deutung  von  funfeehn  in  Jerusalem  gefundenen  und  in  das  Jenaische  Münz- 
kabinet  aufgenommenen  Münzen  aus  der  Zeit  Johann  Hyrkans,  Alezander  Janais, 
der  Herodianer,  der  Prokuratoren  und  der  Barkochbaischen  Freiheitskämpfe. 
Dem  verdienten  Epigraphiker  und  Litterarhistoriker  M.  A.  Levy  wurde  eine 
biographische  Erinnerung  gewidmet  ^^) 


a)  Jobelschrift  mm  nemzigsten  Geburtstage  dos  Dr.  L.  Zudb,  hrsg.  durch  das  Karatorioni 
der  ZuAz-Stiftiing.  Berlin.  CLXX,  217  S.  10  H.  —  G)  Ad.  Jellinek,  Kontres  ha-Maspid. 
Bibliogr.  hebr.  Trmner-  und  Gedächtnisreden.  Wien,  Löwy.  48  S.  1  M.  Aus  der  Jabelsdürift 
besonders  abgedrackt  —  7)  Th.  Bei  nach,  Eist  d.  Isra^lites  dep.  r^poqne  de  lenr  dispers, 
jaiqn*  k  nos  joiuB.  Paris,  Hacbette  &  Cie.  s.  a.  XVIII,  423  S.  Fs.  4.  —  X  I^b  Jdüs. 
Faiis,  Haehetto.  18.  118  8.  Anszg.  ans  'Dictionaire  nniTersel  de  g6ogr.  de  Divien  de  S. 
Ifartin'.  Nor  in  100  £xz.  Eine  korze  Gesch.  der  Jaden  o.  d.  jüd.  Litteratnr.  —  8)  H. 
Kajserling,  Handbuch  der  israelit  Gesch.  t.  d.  Zeit  d.  Bibel- Abschlosses  bis  z.  Gegenwart 
5.  J9rm.  n.  Terb.  Anfl.  Leipsig,  Baamgartner.  176  S.  M.  1,80.  Bass.  Obersetsung.  St 
Petersboxg,  Zederbaam.  —  9)  Het  yerhaal  van  een  reis  door  en  groot  gedeelte  van  Europa, 
nudegedeeld  door  M.  Boest-Ma.:  LBo.  Band  10,  S.  148—89.  Wird  fortgesetzt  —  10) 
U  qneetion  joiTO.  Etüde  bist  Lille,  Beseite  de  Brouwer  &  Cie.  s.  a.  (1884).  II,  92  8. 
Ps.  1.  —  U)  Clermont-Gannean,  Mission  en  Falestine  et  en  Ph^nicie  entreprise  en 
1881.  5»  rapport  8.  51—146.  Paris,  Mzisonneuve.  Bez.:  BEJ.  10,  269;  Ost  M.  f.  d. 
Orient,  188S,  No.  8,  8.  65.  —  12)  Landauer,  Über  die  t.  Euting  in  Palmyra  gefundene 
SjBSgogen-Inschr.:  8.  AB.  89,  S.  933/4.  — 13)  D.  Stickel,  Jüdische  Münzen  aus  Jerusalem: 
ZDPV.  8.  211/4.  —  14)  Carl  8iegfried,  M.  A.  LeTy:  ABB.  18,  8.  608—12. 
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Die  neaeste  sog.  ^Jadenfrage',  welche  in  wenigen  Jahren  eine  grofse 
bibliographisch  zusammengestellte  Litteratnr  zntage  gefördert  hat,^^)  wurde  in 
den  verschiedenen  Sprachen  erörtert  und  auch  nach  den  allgemeinen  Ur- 
sachen geschichtlich  verfolgt.  ^^)  Eine  merkwürdige  Erscheinung  voll  Be- 
geisterung für  das  Judentum  und  die  Juden,  welche,  wie  der  christliche  Vf. 
desselben  sich  ausdrückt,  Mer  Sauerteig  einer  geschwächten  und  entnervten 
Welt  sind',  ist  das  gar  zu  breit  angelegte  und  viel  zu  theure  Buch  über  die 
'Mission  der  Juden';  ^7)  den  Wert  und  die  Bedeutung  des  Semitismus  in 
seinem  geschichtlichen  Verlauf  schildert  auch  ein  italienischer  Dichter  und 
Deputierter.^^)  Über  die  MAliche  Blutfrage  aus  neuester  Zeit  sind 
noch  nachträglich  zwei  dieselbe  verdammenden  Schriften  ^^-^o)  erschienen; 
andere  die  Blutbeschuldigung  betreffende  Artikel  sind  an  den  verschiedenen 
Stellen  verzeichnet. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  einzelnen,  den  wissenschaftlichen  und 
religiösen  Ideen  gewidmeten  Forschungen.  In  die  Geschichte  der  Physio- 
logie und  Psychologie  im  Mittelalter  führt  uns  eine  gelehrte  Arbeit  über  die 
Sinne, '^)  woran  sich  ein  kleiner  Artikel  über  den  den  Juden  in  neuester 
Zeit  mehrfach  abgesprochenen  Farbensinn  schliefst.^')  Über  die  Metaphysik 
des  Aristoteles  in  jüdischen  Bearbeitungen  bietet  reiche  Belehrung  M.  Stein- 
schneider.***) Das  Problem  der  Willensfreiheit  bei  den  jüdischen  Philo- 
sophen von  Saadia  bis  Maimonides  wird  in  einer  besondern  Schrift  behandelt. ^^ 
Maimonides,  den  Aristoteliker,  mit  Philo,  dem  Platoniker,  zu  vergleichen,'^) 
ist  ein  völlig  mifsglückter  Versuch.  Das  alte  jüdische  Ehe-  und  Scheidungs- 
gesetz wird  mit  den  betreffenden  Staatsgesetzen  *^)  verglichen,  und  die  im 
ungarischen  Reichstage  aufgeworfene  Frage  nach  dem  jüdischen  Katechismus*^) 
verneinend  beantwortet.  Wir  schliefsen  hieran  eine  Schrift  über  Baden  und 
Bäder  bei  den  Hebräern,  *^)  welche  trotz  des  Kapitels  über  ^supernaturale  Bäder^ 
an  historischer  Yollständigkeit  vieles  zu  wünschen  übrig  lädst,  und  eine  Arbeit 
über  Heilbäder  und  Badeleben  in  Palästina;*^)  beiden  Yff.  scheint  eine 
dasselbe  Thema   behandelnde,   vor    vierzig    Jahren   zuerst  erschienene   und 


15)  Job.  Jacobs,  Tbe  jewieh  qnestion  1875 — 83,  bibliogr.  hand-liat:  Trttbnen  American, 
European  and  oriental  lit.  Record.  Vol,  IV,  no  5 — 10,  V,  no  1/2.  —  16)  E.  Arist.  Astrac, 
Origines  et  Canses  Met.  de  rantis^mitiBme.  Yeraaillefl,  Cerf.  Aas  ^Annuaire  de  la  soc  des 
Stades  jaWes,  III«  ann^e)  abgedruckt,  in  JL.  15,  30,  32,  34  f.,  40  f.,  45  £.,  50/2  ins  Deutsche, 
in  M.  Z.  S.  ins  ungarische  Übersetzt.  —  17)  Saint- Ytob  d'OWeydre,  Mission  des  jnifs. 
Paris.  947  S.  Fs.  20.  —  18)  D.  Leri,  II  semitismo  nellä  civitta  dei  popoli.  Tarin, 
Uniona  tipografica.  92  S.  —  19-20)  Alois  Müller,  Brauchen  d.  Juden  Christenblut.^  Ein 
oflfenes  Wort  an  denkende  Christen.  Wien,  Frank.  16  S.  M.  0,50.  —  X  G.  Guidetti, 
Pro  Judaeis,  riflessioni  e  documenti.  Turin,  Roux  e  Fayale.  386  S.  —  21)  Day.  Kauf- 
mann, D.  Sinne.  Beiträge  zur  Geschichte  der  Physiologie  u.  Psychologie  im  MA.  Aus  hebr. 
u.  arab.  Quellen.  Budapest  (Leipzig,  Brockhaus).  V,  199  S.  M.  8,00.  JB.  der  Landes- 
Babbinerschale  1883/4.  —  22)  Salvatore  Ottolenghi,  II  senso  dei  colore  negli  IsraelitL 
Casale,  Pane.  7  S.  Estr.  dal  Vessillo  isr.  —  22a)  M.  Steinschneider,  D.  Metaphysik 
d.  Aristoteles  in  jüd.  Bearbeitangen.  Jubolschr.,  1.  Abt  S.  1 — 35.  —  23)  L.  Knoller, 
D.  Problem  d.  Willensfreiheit  in  d.  altem  jüd.  Eeligionsphilos.  Breslau,  KÖbner.  95  S. 
M.  1,80.  —  24)  S.  Weifse,  Philo  v.  Alexandrien  u.  Moses  Maimonides.  Ein  vergleichender 
Versuch.  Halle.  31  S.  Inaugar.  Bisa.  — 25)  M.  Miolzinor,  The  jewish  law  of  marriage 
and  diyorce  in  ancient  and  modern  timoa  and  ita  rolation  te  the  law  of  the  state.  Cincinnati, 
Block.  —  26)  Darid  Kaufmann,  Vom  jüdischen  Katechismus.  Budapest,  Zilahy.  19  S. 
—  27)  S.  Spitzer,  Über  Baden  u.  Bäder  bei  d.  alten  YÖlkern,  namentlich  bei  d.  Hebräern. 
BeloTar,  Fleischmann.  (1883).  VI,  42  S.  (Teilweise  zuerst  in  Grünwalds  Studien  u.  Kri- 
tiken erschienen.)  —  28)  H.  Dechent,  Heilbäder  u.  Badeleben  in  Palästina:  ZD.P.Y.  7^ 
S.  178—210. 
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neaerdings  wieder  abgedruckte  Arbeit  W.  Wesseljs**)  unbekannt  geblieben 
zu  sein. 

Die  Stadien  über  Talmud  und  Midrasch  eröffnen  wir  mit  einer 
kleinen  hebräischen  Schrift,  *o)  welche  die  Frage  erörtert,  ob  der  Talmud,  der, 
abgesehen  yon  seiner  lakonisierenden  Vortragsform,  den  Leser  unablässig 
zwischen  den  Zeilen  zu  lesen  auffordert  und  sich  daher  zum  Cbersetzen 
wenig  eignet,  übersetzt  werden  soll;  zuvor  müfste  jedenfalls  der  Text  kritisch 
festgestellt  werden.  —  Von  der  Variantensammlung  ist  der  14.  Band  er- 
schienen'^).  Zu  den  Traktaten  des  babylonischen  Talmud,  von  welchen  deutsche 
Übersetzungen  erschienen  sind,  ist  nun  auch  der  Traktat  Megilla,^^)  der 
Terhältnisznäfisig  wenig  Schwierigkeiten  bietet,  hinzugekommen;  die  Über- 
setzung entspricht  auch  nicht  den  bescheidensten  Anforderungen.  Die  schon 
von  A.  Geiger  aufgestellte  Behauptung,  dafs  sich  im  Talmud  Halachot  sad- 
ducäischen  Ursprungs  finden,  wird  von  J.  Halevj^')  auch  auf  die  Hagadot 
aasgedehnt  nnd  durch  Beispiele  nachgewiesen.  Infolge  der  Angriffe,  welche 
der  Talmud  in  neuester  Zeit  von  verschiedenen  Seiten  erfahren,  wurde  mehr- 
fach der  Yersneb  gemacht,  die  Evangelien  mit  dem  Talmud  zu  vergleichen 
und  die  moralischen  Grundsätze  des  Christentums  im  Talmud  aufzufinden.'^*'^) 
Um  die  Beziehungen  des  Talmud  zu  der  sozialen  Stellung  der  Juden  nach- 
zuweisen, hat  Hirsch  eine  Sammlung  von  Gedanken  und  Sentenzen  aus  dem 
Talmud  ye^tinstaltet; '^  dasselbe  geschah  zwei  Jahre  früher  vom  Ref.  in 
einer  anonym  erschienenen  Schrift. '7)  —  In  die  Entstehungsgeschichte  der 
Mischna  führt  uns  eine  Schrift  J.  Brülls,'^)  welche  eine  wertvolle  Er- 
gänzung zu  der  grundlegenden  Arbeit  von  Z.  Frankeis  Einleitung  in  die 
Mischna  bildet  Die  von  Brüll  vertretene  Ansicht,  dafs  die  Mischna  von 
R.  Jehnda  zam  Gebrauche  der  Eingeweihten  gesammelt  sei,  wird  von  J.  S. 
Bloch'^)  bestritten,  der  R.  Akiba  für  den  eigentlichen  Schöpfer  der  Mischna 
hält  und  der  sich  darin  insofern  mit  Güdemann  begegnet,  dafs  R.  Akiba 
dasselbe  f&r  die  Agada  wie  fOr  die  Halacha  geleistet,  ^^i)  Beachtenswert  ist 
das  von  Bloch  ermittelte  Verhältnis  der  Tossefta  zur  Mischna;  dalis  die  erstere, 
wie  N.  Brflll^^)  meint,  von  R.  Nehemias  kompiliert  sei,  ist  nicht  nach- 
gewiesen.    In  einer  gelehrten  Abhandlung  über  die  Entstehung  des  Traktates 


29)  W.  W  es  sei 7,  Über  Heilquellen  ü.  Bader  b.  d.  Hebrilem.  Zaerat  erschienen:  Ost 
Blitter  f&r  Litteratnr  ü.  Kunst,  1844;  wieder  abgodnickt:  Kenzeit,  1886,  No.  22/5,  27  f., 
31/5,  35/7.  —  30)  M.  Friedmann,  Dabar  al  odoth  Hataimnd.  (Etwas  über  d.  Talmud). 
PreCibani;,  Lowy  u.  Alkalay.  16  S.  —  31)  B.  Rabbinowicz,  Yariae  lectiones  in  Mischnam 
et  in  Talmad  Babylonicnm.  Pars  14.  IVact.  Sebachim.  München,  Bosenthal.  YIU,  256  S. 
M.  5,00.  —  32)  H.  Bawicz,  D.  Traktat  Megilla  nebst  Tonafat  (!)  Tollständig  ins  Deutsche 
&beitrag«n.  Frankfurt  a.  M.  (Essonheim),  Kaufmann.  1883.  YHI,  117  S.  —  33)  J.  Ha- 
ie? j,  Traces  d'Aggadot  sadactennes  dans  le  Talmad:  REJ.  8,  S.  38 — 66.  —  34)  S.  J.  Mos- 
coviter,  Het  Nieawe  Testament  en  de  Talmod  in  beider  voomaamste  Zedelessen,  Uuitspraken, 
Geligkeniaaen,  Aphorismen,  Spreekwoorden,  Karakter  en  Strekking.  Rotterdam,  A.  Eeltjes. 
476  S.  —  35)  L.  Wagen  aar.  De  Talmnd  en  de  ondste  geschiedenis  van  het  Christendom: 
LBo.  9,  S.  1 — 72.  (Fortsetzung  a.  Schlafs.)  —  3G)  S.  R.  Hirsch,  Über  d.  Beziehung  des 
Tahnadis  z.  Judentum  a.  zu  d.  sozialen  Stellung  seiner  Bekenner.  Frankfurt  a.  H.,  J.  KaniT- 
■lann.  38  8.  M.  1,00.  —  37)  D.  Moralgesetz  d.  Judentums  in  Bezieh,  auf  Familie,  Staat 
Q.  Gesellschaft  Wien,  Waizner.  1882.  73  u.  27  S.  Als  Ms.  gedruckt!  —  38)  Jacob 
Brüll,  Einleit  in  d.  Mischnah;  IL  Plan  u.  System  der  Mischnah.  Frankfurt  a.  M.,  Slo- 
botzky.  YIU,  167  S.  M.  4,00.  —  39)  J.  S.  Bloch,  Einblick  in  d.  Gesch.  d.  Entstehung 
d.  tahnud.  litt  Beitrr.  z.  Einl.  in  d.  talmud.  Litt.  1.  Teil.  Wien,  D.  Löwy.  X,  139  S. 
K.  130.  —  40)  M.  Güdemann,  Hagada  u.  Midrasch-Hagada.  £.  Beitr.  z.  Sagengesch.: 
Jnbelschr.  1.  Abt  8.  111—21.  —  41)  N.  Brüll,  Begriff  u.  Urspr.  d.  Tossefta:  ib. 
8,  92—110. 
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Abot  vertritt  Brüll  ^>)  die  Ansicht,  daTs  derselbe  zur  Zeit  des  R  Elasar  ben 
Asarja  redigiert  sei.  Von  der  Bibliotheca  rabbinica  Wunsches  ist  nnn  der 
Midrasch  Rabba  und  die  erst  von  Baber  vor  einigen  Jahren  edierte  Pesikta 
des  Rah  Kahana  in  der  Übersetzung  vollendet;  von  der  letztem,  sowie  von 
dem  Midrasch  Wajikra  rabba,  welche  dnrch  die  hinzugefügten  Noten  J.  Forsts 
nnd  Straschnns  an  Wert  gewonnen  haben,  sind  Separataasgaben  veranstaltet 
worden>^)  Unter  dem  Titel  ^Talmudische  Chrestomathie'^^)  wurde  von 
B.  Fischer  aus  den  Midraschim,  der  Mischna,  Tossefta,  dem  Talmud  mit  sogen. 
Schollen  eine  Auswahl  von  Lesestttcken  zur  Anleitung  für  den  Anfänger  ge- 
troffen. In  denselben  Litteraturkreis  gehören  auch  die  Legenden^^^^)  und  Fabeln,^^) 
deren  Ursprung  im  Talmud  und  Midrasch  nachweisbar  sind.  —  Über  einzelne 
im  Talmud  und  Midrasch  erwähnte  Ortschaften,  ttber  die  Bevölkerung  Baby- 
loniens,  seine  Bodenbeschaffenheit  und  Vegetation  giebt  uns  Berliner  neue 
Aufschlfliise  in  einer  mit  Fleife  und  Umsicht  geordneten  Schrift,  ^^)  zu  der 
die  Nachträge  N.  Brtdls  zu  beachten  sind.  DaCs  die  Synagogen  zur  Zeit  des 
Talmud  auch  aufserhalb  der  Städte  in  den  Weinbergen  sich  befanden,  wird 
nachzuweisen  versucht.  ^^)  —  Die  bereits  im  vorigen  Jahrg.  I,  43  erwähnten 
Charakterbilder  der  einzelnen  Tanaiten,  welche  nach  der  historischen  Reihen- 
folge unter  fortlaufenden  Quellennachweisen  vorgeführt  werden,  sind  in  einem 
stattlichen  Bande  gesammelt.  ^^)  Eine  Zusammenstellung  der  talmudischen 
Nachrichten  ttber  den  bertthmten  tanaitischen  Lehrer  Babban  Jpchanan  ben 
Sakkai  giebt  Spitz.  ^^)  Über  das  Leben  und  Wirken  des  Patriarchen  Hillel,  ^') 
ttber  Simon  ben  Jochai^*)  sind  neue  Arbeiten  erschienen,  die  aber  wohl 
nichts  Neues  bringen.  Von  gröfserem  Werte  sind  die  Beiträge  zu  den  Bio- 
graphien Babas  und  R.  Meirs.*^*'**^) 

Zur  Sprachkunde  erschien  aufser  der  Fortsetzung  der  in  frttheren 
Jj.  erwähnten  grofsen  Wörterbttcher  ^6)  ein  neu  begonnenes  Lexikon  fflr  Bibel 
und  Mischna.  B  7)    Von  dem  kleinen  Aruch  gehen  die  Beiträge  zur  Geschichte 


42)  id.,  Entsteh,  a.  onprOngl.  Inhalt  "Id.  Traktates  Abot:  JGL.  7,  8.  1—17.  —  43) 
Angnst  Wünsche,  Biblioth.  rabbin.  E.  Sammlong  t.  Midraschim.  Lieferang  27 — 82.  Leip- 
zig, 0.  Schulze,  k  M.  2,00.  —  id.,  Pesikta  des  Bab-Eahana.  Leipzig,  0.  Schulze.  XII, 
800  S.  M.  8,00.  (Sonderabdruck  aus  Bibl.  rabb.)  —  id..  Der  Midrasch  Wajikra  rabba  ins 
Deutsche  übertragen.  Leipzig,  0.  Schulze.  X,  298  S.  M.  7,50.  (Sonderabdruck  aus  Bibl. 
rabb.)  —  44)  Bernhard  Fischer,  Talmud.  Chrestomathie  m.  Anm.,  Scholien  u.  Glossar  unter 
besond.  Berücksichtigung  d.  talmud.  Diskussion.  Leipzig,  Barth.  VII,  268  S.  M.  6,00.— 
45)  Israel  L6vi,  La  Legende  et  Tange  de  rermite  dans  les  6crits  juifs:  BEJ.  8,  S.  64—78. 
—  46)  id.,  Legendes  judöo-chr^tiennes :  ib.  197 — 205.  —  47)  Samuel  Back,  D.  Fabel  im 
Talmud  u.  Midrasch:  MGWJ.  33,  S.  23—35,  114—25,  255—67.  —  48)  A.  Berliner, 
Beitrr.  z.  Geogr.  n.  Ethnogr.  Babyloniens  im  Talmud  u.  Midrasch.  Berlin,  Gorzelanczyk  u.  Gie. 
71  S.  Vgl.  Brülls  Bemerkungen:  JGL.  7,  179.  —  49)  A.  H.  Goldfahn,  D.  Synagogen 
in  d.  Talmudzeit:  JX.  S.  89,  83  f.,  150  f.  —  50)  Wilhelm  Bacher,  D.  Agada  d.  Ttoaiten. 
Bd.  1:  Von  HiUel  bis  Akiba.  Von  30—135  u.  d.  g.  Z.  StraCsburg,  Trübner.  457  S.  M.  6,00. 
Bez.:  NZ.  1885,  S.  126  ff.  Zuerst  in  MGWJ.  erschienen.  Zunz  zum  90.  Geburtstage  ge- 
widmet —  51)  J.  Spitz,  Babban  Jochanan  ben  Sakkai,  Bektor  der  Hochschule  zu  Jabneh. 
Leipzig.  48  S.  Inaugnr.-Diss.  —52)  Gabor  Goitein,  D.  Leben  u.  Wirken  d.  Patriarchen 
Hülel:  MWJ.  11.  —  53)  Pressel,  Simon  ben  Jochai:  EE.  14,  S.  244/6.  —  54)  M.  S. 
Antakolski,  Z.  Biographie  Rabas  (hebr.):  Haassif.  1,  S.  194—201.  —  55)  D.  S.  Je- 
ruchemsohn,  Z  Biographie  B.  Meirs:  ib.  S.  201/2.  —  56)  Der  Aruch  des  Na  tan  ben 
Jechiel,  TerroUst.  durch  A.  Kohut,  Aruch  Oompletam  (Wien,  Selbstverlag)  ist  bis  zum 
Schlüsse  des  Buchst.  Ka^  das  selbständige  Wörterbuch  Jac.  Levis  (Leipzig,  Brockhaus)  bis  zum 
Buchst  Fr.  fortgeschritten.  —  57)  S.  J.  Finn,  Ha-Ozer,  ozer  leschon  ha-Mikra  weha-Mischna. 
Warschau,  Zuckermann.  Heft  1  u.  2,  160  S.  Das  Ganze  erscheint  im  Umfrage  von  100 
Bogen  in  Heften  von  5  Bogen,  jedes  Heft  kostet  40  Kop. 
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der  hebräischen  und  aramäischen  Stadien  ^^)  aas,  welche  Vieles  and  Vielerlei 
bieten. 

Spezialgesohiohte.  —  Asien.  —  Auf  Grand  einer  Stelle  in  Plinias 
Termatet  H.  Graetz,  dals  es  ein  doppeltes  Jamnia  gegeben.  Den  Märtyrer 
£.  Jehada  ben  Baba  lä&t  er  zwischen  135  and  139  sterben.  ^0)  Derselbe 
sucht  aach  das  noch  immer  dankele  Verhältnis  des  Kaisers  Severns  za  den 
Jaden  anfzohellen.  ^<*)  Anf  Grand  talmadischer  Qnellen  and  einer  Stelle  bei 
Abol-Faradsch ,  sowie  einer  Bemerkang  des  Hieronymns  zor  Chronik  des 
Eosebias  kommt  er  za  dem  Resoltate,  dats  im  Anfange  der  Regierangszeit 
des  SeTeros  die  Jaden  aaf  dessen  Seite  gegen  die  Samaritaner,  die  Partei- 
gänger des  Prätendenten  Niger,  gekämpft,  später  aber,  198 — 200,  einen 
Kriegszng  gegen  ihn  nntemommen  haben.  Mit  Unbefangenheit  and  kritischem 
Scharfblick  ontersncht  Hild^^  die  Stellang,  welche  die  Juden  anmittelbar 
vor  and  nach  der  ZerstOrang  Jernsalems  in  Rom  einnahmen,  er  charakterisiert 
den  echt  staatsmännischen  Standpunkt  Gäsars,  der  die  Krflfte  der  Jaden  für  das 
Gemeinwohl  zu  gewinnen  and  nutzbar  zu  machen  suchte,  wie  die  Zwei- 
deotigkeit  Ciceros.  Der  jüdische  Proselytismas,  der  im  Rbmerreiche  unter 
Domitian  am  meisten  floriert  und  auch  die  Vornehmen  erfafst  hatte,  wird 
von  Graetz  ^>)  neuerdings  behandelt.  Die  von  ihm  genannten  Proseljten 
waren  schon  früher  bekannt;  die  Identität  der  Vetoria  oder  Veluria,  die 
Graetz  jetzt  anzweifelt,  ist  längst  nachgewiesen.  Dafs  die  Matrona,  mit  der 
Jüda  ben  Scbamaa  Rat  gepflogen,  die  Frau  des  Rufus,  der  den  Pflug  über 
den  Platz  gezogen,  wo  ehemals  der  Tempel  gestanden  hatte,  und  diese  eine 
Proselytin  gewesen  sei,  will  Graetz^')  als  ausgemacht  annehmen.  Agrippa  n. 
starb,  wie  BrülH^)  meint,  im  J.  94,  in  demselben  J.,  in  welchem  Josephus 
seine  Archäologie  veröffentlicht  hat.  Cber  die  Würde  der  Exilfürsten  er- 
halten wir  Mitteilangen  aus  arabischen  Quellen,  ^^)  und  über  die  sabbat.  Sekte 
(Dömn6),  welche  nur  noch  in  Salonichi  in  ungefähr  1000  Familien  existiert, 
berichtet  Graetz,  ^^)  der  die  Glaubensartikel  derselben  aus  dem  Französischen 
übersetzt  Gelegentlich  erwähnen  wir  hier  die  Karäischen  Studien,®^)  die 
fortgesetzt  werden.  —  Aas  Asien  ist  uns  sonst  nichts  bekannt  geworden, 
höchstens  noch  eine  talmndische  Notiz  über  die  Juden  in  Ghaibar^^)  und 
aus  neuerer  Zeit  die  Reiseberichte  Sal  Rinmanns  über  Cochin,®^)  die 
W.  Schar,  der  Vf.  der  Reisebilder  aus  dem  Orient, '^<>)  herausgegeben  hat. 

Earopa.  —  Wir  berühren  zunächst  Bosnien ^^)  und  begeben  uns  nach 


58)  Jos.  Perles,  Baitrr.  s.  Gesch.  d.  hebr.  a.  aram.  Stadien.  München,  Th.  Ackermann. 
VI,  847  S.  M.  6,00.  —  59)  H.  Oraetz,  Hißt  n.  topogr.  Streifzüge.  1.  Jamnia.  2.  R. 
Jehoda  b.  Baba:  MQWJ.  33,  629—51.  —  60)  id.,  Die  krieger.  Bewegung  in  Palästina  am 
iugange  de«  2.  Jb.:  ib.  481 — 96.  —  61)  J.  A.  Hild,  Les  joifa  k  Korne  devant  l'opinion 
et  daaa  la  litt:  B£J.  8,  S.  1—37.  —  62)  Graetz,  D.jüd.  Proselyten  im  Rdmerreiche  unter  d. 
Kiiiem    Domitian,   Nerra,  Trajan   d.   Hadrian.    Breslaa,    SchotUaender.     38  S.     (Programm.) 

—  eS)  id.,  D.  Frau  d.  TnmuB  Rofna:  MGWJ.  33,  S.  36—42.  —  64)  N.  Brüll,  D.Todes- 
jihr  Agrippaa  IL  n.  die  AbfaMongszeit  der  kleineren  Schriften  d«  JoaephuB:  JGL.  7,  S.  51/3. 

—  65)  Ignata  Goldziher,  Senseignements  de  soorce  mosolmane  sar  la  dignite  de  Beach- 
GalnU:  REJ.  8,  8.  121/5.  —  66)  H.  Graetz,  Überbleibsel  d.  aabbatianischen  Sekte  in 
Salonichi:  MGWJ.  33,  S.  49—63.  —  67)  P.  F.  Frankl,  Karäische  Stadien,  N.  F.:  ib.  S. 
448—57,  513—21.  —  68)  N.  Brüll,  D.  ilteaten  Nachrichten  über  d.  Jaden  in  Chaibar: 
JGL  7,  S.  53/5.  —  69)  Sal.  Rinmann,  Reise  in  Cochin:  Haschachar  12,  No.  4  ff.  —  70) 
W.  Schor,  Maehasot  Hachajim.  Reisebilder  aas  d.  Orient  a.  zwar  aas  Syrien,  Irack-Arabien, 
Ostindien,  Birma  u.  aas  d.  indischen  Archipelagas.  Wien,  G.  Broeg.  148  S.  fc.  1.  —  71) 
D.  bosnischen  Juden:  AZ.  d.  J.  48,  S.  28 — 31.  (Aas  ^Bosnien,  Land  a.  Leute,'  von  Ad. 
Stzaols.) 
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Bnmänien.  Dort  wurde  1591  ein  Jude,  namens  £manael,'^')  durch  den 
Mufti  und  'fümehmlich  durch  den  Einflufs  des  angesehenen  Salomon  Tedeschi' 
oder  Aschkenasi,  sowie  gegen  die  dem  Sultan  gezahlte  Summe  von  400,000 
Dukaten  zum  Woiwoden  der  Moldau  ernannt.  Ein  anderer  Artikel  versetzt 
uns  in  die  Zeit  der  Empörung  der  Griechen  gegen  die  Ttlrken^^)  im  J.  1820 
und  schildert  die  grausamen  Verfolgungen,  welche  die  Juden  in  Galatz,  Piatra, 
Hertsa  und  anderen  Orten  zu  ertragen  hatten.  Dem  jüdisch-rumänischen 
Schriftsteller  Moise  aiihi,?^)  der  (1815  in  Focsani  gehören  und  1869  ge- 
storben) Sentenzen,  Sprichwörter  u.  a.  in  rumänischer  Sprache  verfafst  hat, 
widmet  M.  Schwarzfeld  eine  Monographie. 

Die  Geschichte  der  Juden  in  Ungarn  begann,  zum  erstenmale  auf  Grund 
eingehender  Quellenstudien,  S.  Kohn^^)  zu  bearbeiten,  und  ist  bis  jetzt  der 
erste  Teil  derselben,  bis  zur  Schlacht  bei  MohÄcs,  erschienen.  Aufser  den 
in  diesem  Werke  veröffentlichten,  bisher  ungedruckten  Urkk.  wurden  von 
Eohn  u.  a.  einzelne  auf  die  spätere  Geschichte  der  ungarischen  Juden  be- 
zugnehmende Urkk.  aus  dem  17.  und  18.  Jh.,  darunter  auch  eine  über  eine 
Blutanklage,  sowie  ministerielle  Erlasse  aus  neuerer  Zeit  publiziert.''^)  Die 
Stellung  der  ungarischen  Juden  unter  Kaiser  Josef  U.''^)  beleuchtet  ein  in 
ungarischer  Sprache  geschriebener  Artikel.  Ein  Schriftchen  über  die  Juden  in 
Tyrnau, '*)  das  ohne  jeden  wissenschaftlichen  Wert,  erwähnen  wir  nur  der 
Vollständigkeit  wegen. 

Über  Mähren  ist  nichts  zu  verzeichnen,  desto  mehr  über  Böhmen. 
Der  im  J.  1884  verst.  G.  Klemperer,  der  in  früheren  Jahren  die  Ge- 
schichte des  Prager  Rabbinats^^)  geschrieben,  bearbeitete  die  Geschichte  der 
Juden  in  Böhmen  bis  zum  Beginn  des  15.  Jh.  ^^)  Derselbe  hat  auch  die 
bekannte  Chronik  des  David  Gans,  ^Zemach  David',  ins  Deutsche  übersetzt 
und  mit  Noten  versehen,  hds.  hinterlassen.  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Juden  in  Böhmen  lieferten  G.  Wolf *i)  und  L.  Neustadt;»*)  letzterer  teilte 
den  BeschluDs  der  böhmischen  Stände  zur  Ausweisung  der  Juden  im  J.  1542 
mit.  Der  hohe  B.  Low,  der  gefeiertste  Rabbiner  Prags,  hat  in  N.  Grün»') 
einen  Biographen  gefunden,  und  der  oft  behandelte  Jakob  Basevi  von  Treuen- 
burg»*)  wurde  von  M.  Grünwald  noch  einmal  aufgetischt  Über  den 
Primator   Isak    Taufsig   Sachsel    berichtet   Hock.»^)     Was    Grünwald  über 


72)  E.  Schwarz  fei  d,  Un  Erreu  in  scaanal  MoldoTei:  Annaar  pentra  leraeliti  (Buca- 
reati).  S.  113/6.  —  73)  id.,  Eyreii  sab  Zavera  deacriere  i^toricä:  ib.  7,  8.  13—34.  —  74) 
id.,  Cilibi  Moiae.  Crajova,  F.  Lazar.  1883.  XXXTl,  120  S.  —  75)  S.  Kohn,  A  zaidok 
tortSnete  Magyarorsz&gon.  I.  Kötet  Budapest.  XXXII,  489  S.  fl.  4.  (Von  den  ältesten 
Zeiten  bis  zur  Schlacht  yon  Moh&ca.  Mit  86  anedierten  Aktenstücken.)  —  76)  M.Z.S.  1,  S.  78, 
220,  3481,  476,  540 f.  —  77)  H.  Marczali,  A  magyarorszÄgi  zaid6k  U.  J6zsef  kor&ban, 
(Die  Juden  in  Ungarn  anter  Josef  II.):  ib.  S.  351 — 63.  Auszug  aus  einem  grSfsem  Werke 
des  Vf.s  über  Kaiser  Josef.  —  78)  S.  Eajiser,  Tymau  einst  und  jetzt,  inbezug  auf  d.  isr. 
Einwohner.  Tymaa,  Winter.  48  S.  —  79)  G.  Klemperer,  Gesch.  d.  Frager  Rabbinats 
Ton  dem  hohen  R.  Low  bis  zur  Gegenwart:  Pascheies'  Yolkskalender,  1881/4.  Prag,  Pascheies. 
—  80)  id.,  D.  Jaden  in  Böhmen  bis  z.  Beginn  des  15.  Jh.:  Paschelos'  illustriert  Volks- 
kalender S.  83 — 111.  Prag,  Pascheies.  Mit  Nachbemerkungen  Ton  S.  Hock.  —  81)  0. 
Wolf,  Z.  Gesch.  d.  Juden  in  Böhmen:  I.Z.B.  3,  4.  Heft.  —  82)  L.  Neustadt,  Z.  Gesch. 
d.  deutschen  Juden  im  16.  Jh.:  MGWJ.  33,  S.  191/2.  —  83)  Nathan  Grün,  D.  hohe  Rabbi 
Low  u.  sein  Sagenkreis.  Prag,  J.  B.  Brandeis.  1885.  40  S.  50  Kr.  —  84)  M.  Grün- 
wald, Jakob  Basevi  v.  Treuenburg.  Ans  d.  Böhmischen  ins  Deutsche  Übertr.:  I.Z.B.  3,  2.  Heft. 
Ygl.  JB.  I,  44.  —  85)  S.  Hock,  Isak  Taufsig  Sachsel,  Primalor  der  Judengom.  in  Prag, 
XL.  d.  dortige  Muskat  Taus-Synagogo :  I.Z.B.  3.  Heft. 
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einzelne  jüdische  Gemeinden  Böhmens^®)    schreibt,    ist  uns  nnkontrolierbar, 
adieiüch  nicht  yon  besonderm  Wert 

Ans  Dalmatien  erwähnen  wir  historische  Notizen  zur  Geschichte  der 
Juden  in  Tri  est.  «^^ 

Über  Italien  sind  zunächst  zwei  Werke  zu  nennen,  welche  die  Geschichts- 
kenntnis teils  dnrch  neue  Materialien,  teils  durch  neue  Momente  bereichern; 
der  eine  bietet  nnter  dem  schlecht  gewählten  Titel  ^Geschichte  des  Erziehungs- 
wesens', das  sehr  wenig  bertLcksichtigt  ist,  neben  Bekanntem  auch  viel  Un- 
bekanntes, geschöpft  aus  gedruckten  und  hdss.  Quellen;  es  führt  uns  an  der 
Hand  jüdischer  Dichter,  Satyriker  und  Moralisten  in  die  Familie  und  die  ge- 
selligen Kreise  der  Juden,  erteilt  Aufschlüsse  über  die  Organisation  der  Ge- 
meinden und  ihrer  Institutionen,  über  die  Beschäftigung  der  Juden,  welche 
mit  Vorliebe  Ackerbau  und  Handbau  betrieben  und,  wie  in  Sizilien,  Färberei, 
Spinnerei,  Wein-  und  Bergbau  in  Händen  hatten.  ^^)  Das  andere,  ungleich 
bedeutendere  Werk,  verfafst  you  B.  Lagumina,  Professor  der  hebräischen 
Sprache  an  der  Universität  Palermo,  enthält  eine  grobe  Anzähl  bisher  un- 
edierter  Dokumente,  ^^)  Briefe  des  Papstes  Gregor  des  Grofsen,  Dekrete  der 
Könige  und  Yicekönige,  des  Kaisers  Friedrich  u.  a.  und  entrollt  ein  treues 
Bild  des  sozialen  Lebens  der  Juden  in  Sizilien,  welche  im  Genüsse  besonderer 
Privilegien  waren  und  sich  durch  Kultur  und  Bildung  auszeichneten  —  ans 
der  Zeit  von  1360  bis  1485  werden  156  jüdische  Arzte  namhaft  gemacht, 
die  in  Sizilien  lebten.  An  dieses  Werk,  dessen  zweiter  Teil  die  Geschichte 
der  einzelnen  Städte  behandeln  soll,  reiht  sich  ein  uns  unbekannter  Artikel 
über  die  sizilianischen  Juden  von  Leone  Luzzatto.^^)  Über  die  Lage  der 
Juden,  besonders  der  getauften,  im  Kirchenstaate  berichtet  nach  den  Papieren 
des  Kardinals  Sirleto  und  anderen  Hdss.  im  Vatikan  Gh.  Dejob.^^)  Von 
M.  Gerson  erhalten  wir  Mitteilungen  über  die  Juden  in  Savoyen;^')  sie 
lebten  dort,  besonders  in  la  Bresse,  unbehelligt,  Arzte,  wie  Meister  Samson, 
Palmidre-Tamar,  standen  in  grofsem  Ansehen,  es  gab  unter  ihnen  Leibärzte 
Amadeus'  IV.,  Amadeus'  VHI.  (Salomon)-,  Jakob  de  Cramonaz  war  Leibarzt 
der  Begentin  Yolande  (1473).  —  Mehrere  Artikel  betreffen  einzelne  italie- 
nische Persönlichkeiten  und  ihre  Schriften.  Ob  der  Arzt  Boujusas  Bondavin^') 
derselbe  ist,  an  den  Isaak  ben  Scheschet  ein  Schreiben  nach  Cagliari  gerichtet 
hat,  bedarf  noch  einer  näheren  Untersuchung.  Einen  Brief  des  Maestro 
Andreas,  über  den  Güdemann  ausführlich  berichtet,  teilt  A.  Neubauer 
mit^*)  Derselbe  veröffentlicht  auch  mehrere  Piecen  zur  Frauenlitteratur,  **) 
fär  und  wider  die  Frauen,  von  Abraham  aus  Sarteano,  von  Abigdor  aus  Fano 
und  Elia  aus  Genazzano,  von  Jehuda  Sommo  und  Jacob  aus  Fano,  und  von 


86)  H.  Grfinwald,  Zar  Gesch.  d.  jüd.  Gemeinde  Puek,  Mirotitz,  Vfodnai,  Laiin: 
ib.  2.  a.  3.  Heft  —  87)  011  Ebrei  di  Trieste,  (nach  Anton  Tribel):  Corr.  iur.  28,  No. 
6,  7.  —  88)  M.  Güdemann,  Gesch.  d.  Erziehnngswesens  u.  d.  Koltar  der  Juden  il. 
Italien  wahrend  des  MA.  Wien,  Holder.  XI,  347  S.  M.  7,20.  Bez.:  MGWJ.  33, 
571/7;  NZ.  407/8.  —  89)  Bartolomeo  e  Giuseppe  Lagumina,  Godice  diplomat  den 
Giodei  di  Sicilia.  Yol.  1,  Parte  L  Palermo,  Mich.  Amenta.  Bez.:  BEJT.  10,  306—10. 
—  90)  Leone  Luzzatto,  Ebrei  siciliani:  Corr.  isr.  23,  No.  1.  —  91)  Eh.  Dejob, 
Bocoments  snr  loa  juiCi  des  ^tats  pontificauz:  BEJ.  9,  S.  77—91.  —  92)  M.  Gerson, 
Notes  sor  les  joÜa  des  £tats  de  la  SaToie  et  particnl.  de  la  Bresse,  de  Bugey  et  Gen 
pendant  las  XIU«,  XTV«  et  XYe  siides:  ib.  8,  S.  236—42.  —  93)  Isaac  Bloch, 
BoBJosas  Bondsrin:  ib.  280/3.  —  94)  Ad.  Neubauer,  Maestro  Andreas' Brief,  Übersetzt  Ton 
Jacob  ben  Elijah  ans  Venedig,  (aus  der  Hds.  122  des  Bet-ha-Midrasch  in  London):  Lbo.  10, 
S.  7S/7.  —  95)  id.,  Zur  Frauenlitteratur ;  ib.  S.  97—105,  113—33,  139—47. 
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Jediga  ha-Penini,  ^8)    der   im    Alter    von    18   Jahren    seinen   Franenfreund 
schrieb. 

Über  Spanien  erfahren  wir  nichts  von  Belang.  Nach  einem  fran- 
zösischen Werke  von  Toortoulon  über  Jaime  I.  wird  die  bekannte  Dispntadoii 
des  Nachmanides  and  die  des  Bonastmc  de  Porta  mit  Fr.  Paul  noch  einmal 
behandelt  ^^)  und  das  anf  die  erstere  bezaghabende  Aktenstück  mitgeteilt.  ^^) 
Die  Artikel  über  die  castilianischen  Juden  anter  D.  Pedro  I.^^)  sind  nichts 
als  Übersetzungen  der  Poesien  des  jüdischen  Troubadours  Santob  de  Carrion 
aus  den  'Sephardim'  des  Ref.  F.  Fita  hat  die  .in  der  Galle  de  Judios  ge- 
legene alte  Synagoge  in  Gordova  entdeckt  ^<^<^)  und  eine  Studie  über  zwei 
bisher  ungedruckte  Bücher  Gils  de  Zamora  veröffentlicht,  ^^^)  die  auch  einiges 
Geschichtliche  enthalten.  Aus  einer  Erzählung  im  Stile  einer  Estherrolle  wird 
ein  historisches  Faktum  ermittelt,  das  sich  in  Saragossa  unter  Alphons  Y. 
von  Aragonien  im  J.  1428  zugetragen  hat^^')  Dafs  ein  judaisierender 
Canonicus,  Pedro  Fernandez  de  Alcaudete  in  Gordova,  wo  er  Schatzmeister  der 
Kathedrale  war,  von  der  Inquisition  im  J.  1484  öffentlich  verbrannt  wurde, 
berichtet  eine  Notiz.  ^^')  Von  Interesse  ist  eine  gröfsere  Arbeit  über  die 
falschen  Messiasse  David  Reubeni  und  Salomo  Molcho,  ^^^)  über  letzteren  ist 
auch  eine  Notiz  zu  verzeichnen.  ^<^^)  —  An  Abhandlungen  und  Notizen  über 
historische  Persönlichkeiten  sind  zu  nennen:  eine  Biographie  des  Samuel 
ha-Nagid  (ihn  Nagdila),^^^^)  kleine  Mitteilungen  über  die  Arzte  Abraham  abu 
Hucar  (ihn  Wakkar),  den  Leibarzt  Alphons  XL  von  Castilien,  und  Abraham 
ihn  Zarzal^o^  und  ein  hebräischer  Brief,  welchen  Salomon  ha-Lcvi,  der 
unter  dem  Namen  Paul  de  Burgos  oder  de  S.  Maria  Primas  von  Spanien 
war,  von  London  aus  an  D.  Meir  Alguadez,  den  Leibarzt  Heinrichs  IIL  von 
Gastilien,  richtete.  ^^^)  Hier  auch  die  Bemerkung,  dals  Hollub  die  Geschichte 
der  jüdischen  Arzte  fortgesetzt  hat  ^^^)  Mit  den  1492  aus  Spanien  ver- 
triebenen c.  30  unter  einander  verwandten  und  aus  c.  118  namhaft  ge- 
machten Personen  bestehenden  Judenfamilien  ^^^)  der  Rogat,  Aben  Senhor, 
Sury,  Larros,  Thoro  u.  a.,  welche  auf  einem  Schiffe  eines  B.  Jau- 
fred  aus  Niza  in  Marseille  gefangen  genommen  wurden,  betreten  wir 
Frankreich. 

Frankreich  liefert  nun  schon  mehrere  Jahre  den  gröMen  Beitrag  zur 


96)  id.:  Jubelschr.  1,  138—40;  2,  1—19.  —  97)  J.  Z.,  Z.  Gesch.  d.  Jaden  in  Spanien.  33, 
S.  497 — 508.  —  98)  M.  St  eins  chn  eider,  Konferenz  zwischen  d.  Bruder  Paul  n.  d.  B.  Moses 
ben  Nachman:  M.J.O.W.  33,  S.  508 — 12.  Aus  dem  Arch.  d.  1.  Corona  de  Aragon  XU,  110.  — 
99)  Daridsohn  (Emest  David),  Les  jaifs  castillans  sous  don  Pedre  I.:  Uniyers.  isr.  89, 
S.  62/5,  411/4,  543/7.  —  100)  Pidel-Fita:  Bol.  de  la  Beal  Acad.  d.  1.  Historia  de 
Madrid.  5,  fasc.  VI,  364  u.  5,  Hase.  IV,  234.  —  101)  id.:  ib.  1884  septbr.  Bez.;  BEJ.: 
9,  137  f.  —  102)  N.  Brüll,  Alphons  V.  v.  Aragonien  u.  d.  Juden  in  Saragossa:  J.G.L.  7, 
S.  87 — 40.  Brüll,  Wiss.  pop.  Bl.  S.  52,  210.  —  103)  Un  canonigo  judaizante  quemado  en 
GordoTa:  Boletin  d.  1.  Beal  Academia  d.  1.  Historia  de  Madrid  5,  S.  401.  — 104)  Francisco 
Fernandez  y  Gonzalez,  £1  Messianismo  israelita  en  la  peninsula  iberica  dnrante  la  pri- 
mera'^  mitad  del  siglo  XYL:  Bensta  de  Espagna  18,  Ko.  406/7.  —  105)  P.  Frankl, 
Salomo  Molcho:  M.G.W.J.:  33,  S.  526/8.  —  106)  A.  HarkaTy,  Biographie  des  Samuel 
Ha-Nagid.  (Ans  dem  Bussischen  ins  Hebr.  übersetzt):  Haassif  1,  H.  1—28.  —  107) 
M.  Steinschneider,  Miszellen  33,  S.  477  —  80.  —  108)  M.  Boest,  Brief  Tan  Salomo 
h»-Levi  aan  Meür  Alguadez:  Lbo.  10,  S.  78—85.  —  109)  Hollub:  Haschachar  (hebr.) 
12,  No.  5  ff:  —  110)  J.  Loeb,  Un  CouToi  d'exüte  d'Espagne  k  Marseille  en  1492*  H£J. 
9,  S.  66—76. 
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eigentlichen  Geschichte,  und  ist  es  eine  erfrealiche  Wahrnehmung,  in  welch 
Tororteilsfreier  Weise  christliche  Gelehrte  rein  im  Dienste  der  Wissenschaft 
die  Geschichte  der  Juden  anf  Grund  neuerschlossener  archivalischer  Quellen- 
studien bereichern.  Die  Mitteilung  Ober  die  Geschichte  der  Juden  in  den 
südlichen  Provinzen,  ^^^)  welche  eine  Zeitlang  unter  päpstlicher  Herrschaft 
standen,  oder  vielmehr  das  interessante  Statut  von  Avignon  in  französischer 
Sprache,  das  die  innern  und  äufsern  Angelegenheiten  der  Gemeinde  regelt 
und  sogar  den  Nichtbesuch  des  Gottesdienstes  mit  Geldstrafen  belegt,  wird 
fortgesetzt.  Unter  den  in  diesem  Statute  und  in  andern  die  Juden  in  Süd- 
frankreich betreffenden  Dokumenten  begegnen  wir  u.  a.  Cresques  (Creskas) 
de  Lates,  Lionet  de  Lates,  Bonafous  de  Montpellier;  die  Witwe  eines  Moses 
de  Yiviers  heilst  wohl  Miriam  statt  Meyrian.  Der  Vf.  der  Juden  in  der 
Dauphin^,  A.  Prndhomme,  setzt  seine  geschichtlichen  Studien  fort  und  ver- 
öffentlicht eine  Anzahl  wertvoller,  auf  die  Geschichte  der  Juden  in  der 
Dauphin^  bezüglicher  Urkk.  ^^*)  £r  kommt  u.  a.  auf  die  gegen  die  Juden 
in  Yalr^as  1247  erhobene  Blutanklage  (vgl.  JB.  f,  49,  N.  38)  nochmals 
zurück;  die  unglücklichen  Juden  erlitten  den  Feuertod  für  ein  Verbrechen, 
das  sie  nie  begangen  hatten.  Trotz  des  energischen  Protestes  des  liberalen 
Papstes  Innocenz  IV.  wurden  im  J.  1253  erst  die  Rabbiner,  dann  alle 
Juden  aas  Yienne  vertrieben.  Die  von  J.  Loeb  aus  einer  Hds.  edierten 
Handelsbücher  ^^3)  ein^  Gesellschaft  aus  dem  14.  Jb.,  an  deren  Spitze  Elie 
de  Vesonl,  der  angesehenste  Jude  der  Franche  Comtö,  stand  und  deren  ge- 
schäftliche Verbindungen  überraschend  weit  reichten,  bieten  wenig  geschicht- 
liches Interesse;  sie  lassen  aber  einen  tiefen  Blick  in  die  merkantilen  Ver- 
hältnisse der  damaligen  Zeit  thun  und  sind  für  die  Münz-,  Mals-  und  Waren- 
kunde, für  die  Namen-  und  Ortskenntnis  nicht  ohne  Bedeutung.  In  die  Ge- 
schichte der  neueren  Zeit  werden  wir  durch  eine  Abhandlung  von  T.  Reinach 
geführt^**)  —  Spärliche  Nachrichten  erhalten  wir  über  die  Juden  in  Auber- 
villiers,  Corbeil  und  Pontoise  ^^^)  und  einige  Dokumente  über  Nimes.  ^^^)  — 
Von  einzelnen  Personen  und  deren  Schriften  sind  behandelt:  Die  Proven- 
^en  Jacob  de  Bagnols,^^^)  David  Kokhabi  oder  de  Estella,  ^^^)  Abraham 
ben  Nathan  ans  Lunel,  ^^^)  die  gelehrte  Familie  Kimchi,  ^^^)  deren  Glieder  in 
den  verschiedenen  Ländern  aufgesucht  werden.  Die  Geschichte  des  getauften 
Sonderlings  Borach  Levi^^^)  war  an  sich  kaum  wert,  aus  dem  Staube  der 
Vergessenheit  hervorgeholt  zu  werden. 

Der  Schweiz  gehört  aufser  einer  Urk.  vom  J.  1346^'^)  nur  die  auch 


Hl)  R.  de  Manlde,  Les  Jaifs  dans  les  Etats  frao^ais  du  Pape  au  moyen  &ge:  ib.  8, 
S.  96 — 120.  9,  92 — 115.  —  112)  A.  Pradhomme,  Notes  et  Docamests  sur  les  jaifs  da 
Dauphin^:  ib.  9,  231 — 63.  —  113)  Isidor  Loeb,  Deux  liyres  de  commerce  du  commen- 
cement  da  XIV.  sifecle:  ib.  8,  S.  161—96;  9,  8.  21—50,  187—213.  —  114)  X  T. 
R(einach),  Les  jaifs  daiis  Topinion  chr^tienne  aa  XYII®  et  XVIII«  ai&cles:  Peuchet  et 
Diderot:  ib.  8,  S.  139 — 44.  —  115)  A.  Neabauer,  Deux  Chartes  de  Corbeil.  Charte« 
tirfes  des  archiTes  natioDales:  KEJ.  9,  S.  62/4.  —  116)  Joseph  Simon,  Hist  d.  Jaifs  de 
Nlmes:  Kemaosa  2,  No.  4  a.  5,  S.  97—105.  Bez.:  R£J.  10,  288.  Mit  Aktenstacken  a.  d. 
Jj.  1217  2219,  1220.  —  117)  Ad.  Neubauer,  Jacob  fils  de  Moise  de  Bagnols:  REJ.  9, 
8.  51/8.  —  118)  id.,  David  Kokhabi:  ib.  S.  214—30.  —  119)  D.  Cassel,  Abraham  ben 
Nathan  ans  Lflne],  Vf.  des  Manhig:  Zunz  Jnbelschrift  1.  Abt.,  S.  122—35.  Bez.:  B£J.  9, 
314.  —  120)  P.  Frankl,  Die  Famiüe  Kimchi:  MGWJ.  33,  S.  552—561.  —  121)  Is. 
Loeb,  Borach  Leri.  Versailles,  Cerf  et  fils.  64  S.  Aus  dem  Annuaire  des  ^tudes  juives  3 
abgedzackt.  —  122)  BEJ.  9,  S.  262  f. 
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den  hebr.  Bücherhandel  im  17.  Jh.  und  die  litterarischen  Yerbindangen  der 
Baseler  Gelehrten  betr.  Abhandlung  des  Ref.  an.  1*^) 

Über  Belgien  wurde  die  im  vorigen  JB.  I,  49,  erwähnte  gründliche 
Arbeit  beendet.***) 

Aus  Holland  wird  nichts  geboten;  die  Notizen  ttber  die  Reise  Manasse  ben 
Israels  und  seiner  Begleiter  nach  London,*'^)  sowie  seine  Unterhandlungen  mit 
Cromwell  gehören  der  Geschichte  Englands  an.  Eine  Schenkungsurkunde 
an  das  Hospital  in  Oxford  ^'^)  und  ein  kleiner  Artikel  über  die  Juden  in 
South wark*'^)  wird  von  Neubauer  mitgeteilt.  Zu  verzeichnen  sind  noch  eine 
ausführliche  Biographie  des  Sir  Moses  Montefiore,*'^)  sowie  das  Montefiore- 
Album;*^^)  beide  erschienen  zur  Feier  des  100jährigen  Geburtstages  des  be- 
rühmten Philanthropen. 

Was  Rufsland  betrifft,  so  wurde  die  Arbeit,  welche  von  Berchadski 
1883  in  russischer  Sprache  über  die  Juden  in  Litthauen  bis  zum  J.  1569 
erschienen,  durch  A.  Harkavy  vervollständigt  und  durch  Nachrichten  über 
die  Juden  in  Troki  und  die  dortigen  Rabbiner  vermehrt.  *'®)  Derselbe  schrieb 
auch  eine  Abhandlung  über  die  Synode  der  sog.  Vierländer  i**)  und  ver- 
öffentlichte das  Reisewerk  des  verst.  Tschorny,*'*)  das  hinsichtlich  der 
Juden  im  Kaukasus  von  historischem  und  kulturhistorischem  Interesse  ist 
Biographisches  ist  zu  verzeichnen  über  Jakob  Pollak,  Rabbiner  in  Erakau 
(1541),  "5)  den  sonst  wenig  bekannten  Jakob  TemeÄs,!**)  und  über  J.  B. 
Löwinssohn  und  seine  Zeit.  ^*^) 

Wir  kommen  nun  nach  Deutschland.  Auf  das  ganze  Deutschland 
bezieht  sich  eine  Aufzählung  der  in  den  Jjt  1096  und  1349  von  den  Ver- 
folgungen getroffenen  jüdischen  Gemeinden  ^'^)  und  auf  ganz  Preufsen  die 
statistische  Schrift  S.  Neumanns.  ^3^)  Die  nachfolgenden  Schriften  und 
Artikel  über  einzelne  Städte,  mit  Einschlufs  von  Elsafs  und  Lothringen,  sind 
nach  den  Namen  der  letzteren  alphabetisch  geordnet.  Aus  Ansbach  und  Bay- 
reuth werden  die  Juden  1515  vertrieben.  ^^ 8)  Über  die  Juden  in  Berlin 
enthält  die  neue  Ausgabe  des  Berlinischen  Stadtbuches  ^^^)  mehrere  Mittel- 


1 23)  H.  Kayserling,  Bichelien,  Buxtorf  p^re  et fils,  Jacob  Roman .  Docamenta  poor  eerrir 
k  Thistoire  da  commerce  de  la  librairie  jaive  aa  XYII«  siMe:  ib.  8,  S.  74—95.  —  124) 
Emil  OttTOrleaax,  Kotes  et  docamenta  aar  les  jaifs  de  Belgique  soas  l'ancien  regime:  ib. 
8,  8.  206—34;  9,  S.  264—89.  Saite  et  fin.  —  125)  Jowiah  Chronicle.  1884.  No.  802. 
—  126)  A.  Keabaaer,  Un  Schetar  en  1243:  BEJ.  9,  S.  65.  —  127)  id.,  Les  Jaifs  de 
Soathwark,  (abgedr.  aas  Transactions  of  the  Royal  Society  of  Literatare):  ib.  S.  120/1.  — 
128)  Lacien  Wolf,  S.  Moses  Montefiore  a  centennial  Biography  with  extracts  from  letters  and 
joamals.  With  portrait.  Londres  Marray.  XV,  290  S.  —  129)  Albam  Montefiore.  Caaale 
Monferrato,  G.  Pane.  XIV,  119  S.  (Von  Fl.  Seryi,  Redaktear  des  Ves.  isr.,  Yeranstaltet  a. 
horaasgegeben.)  —  130)  A.  Harkayy,  Zar  Gesch.  d.  Juden  in  Lithaaen  im  XIV. — XVI.  Jh.: 
RR.  22  a.  23,  541—54;  147—67,  516—53.  Rez.:  REJ.  8,  298.  —  131)  id.:  Woschod 
(russ.)  2,  S.  1 — 15.  —  132)  J.  Tschorny,  Sepher  ha-Mashaoth.  Die  Reisen  im  Kaakasas 
and  transkankasischen  Gebiete,  (hebr.)  St  Fetcrsbarg,  Zedcrbaam  a.  Pinea.  IV,  350  S. 
(Herausgegeben  auf  Kosten  des  Vereins  zur  Verbreitung  der  Bildung  unter  den  Juden  in  RuTs- 
land  Ton  A.  Harkavy).  —  133)  N.  Brüll,  Jakob  PoUak:  J.G.L.  7,  8.  81/7.  —  134)  id., 
Jakob  Temerls:  ib.  S.  45/7.  —  135)  A.  B.  Gottlober,  Memoiren  z.  Gesch.  d.  Fortsdiritts 
in  RuTsl.  J.  B.  Löwinssohn  u.  s.  Zeit,  (hebr.;:  Ha-Assif  1,  T.  1 — 11.  —  136)  A.  Lerin, 
Localitös  illustr6o8  par  le  raartyre  des  jaifs  en  1096  et  1349:  REJ.  8,  S.  134/7.  S.  d.  Ver- 
besserungen 9,  159.  —  137)  S.  Neumann,  Zur  Statistik  der  Juden  in  Preufsen  ron 
1816 — 80;  zweiter  Beitrag  aus  den  amtlichen  Veröflfentlicbungen.  Berlin,  Gerschel.  50  S. 
Bez.:  AZ.  d.  J.  S.  6.  —  138)  L.  Neustadt,  Zur  Geschichte  der  deutschen  Juden  im  16. 
Jh.:  MGWJ.  33,  S.  188—92.  —  139)  Berlinisches  Stadtbuch:  JB.  1883,  U,  182^.  (S.  d. 
Inhaltsverzeichnis   S.  276.) 
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langen,  und  über  die  Rettung  der  Jaden  in  Bonn  und  Deutz^^^')  berichtet 
ein  Artikel  des  Ref.  Die  hebr.  Grabinschriften  in  Erfurt  stellt  Kroner  1*^1**) 
zusammen.  Für  die  Geschichte  der  Juden  in  Frankfurt  a.  M.  ist  die  Fort- 
setzung der  dortigen  Rabbiner  ^^^)  mit  Auszügen  aus  hdss.  Gemeindebüchem 
und  mit  Grabscbriften  erschienen;  vielfache  Ergänzungen  dazu  liefert  N. 
Brüll.  1")  Die  Geschichte  der  Juden  in  Hagenau  lAßi*«)  behandelt  E.  Scheid 
und  die  der  Juden  in  Lothringen  ^^^)  zumeist  nach  gedruckten  Quellen 
A.  Levy.  Die  Beschuldigung,  dafs  die  Juden  ein  Ghristenkind  getödtet 
haben,  f&hrt  zur  Vertreibung  derselben  aus  der  Mark,^^^)  besonders  aus 
Spandau,  Brandenburg,  Osterburg  und  Stendal  (1510).  Die  Geschichte  der 
Gemeinde  in  Metz,  namentlich  der  dortigen  Rabbiner,  wird  fortgesetzt  ^^^) 
Was  über  die  Juden  in  Odernheim  ^^^)  mitgeteilt  wird,  ist  nicht  von  Belang, 
und  die  Geschichte  der  Entwickelung  der  jüdischen  Bevölkerung  in  der  Provinz 
Posen  15*)  ist  uns  unbekannt.  —  Wir  erwähnen  noch  den  zum  Oberflufs 
wieder  hervorgeholten  Süskind  von  Trimberg,*^*)  den  Grammatiker  E.  Le- 
vita,  15')  dem  ein  biographisches  Denkmal  gesetzt  wird,  und  den  Altmeister 
L.  Zunz,^^^)  dessen  ausführliche  Biographie  noch  zu  schreiben  ist,  und 
schlieCsen  mit  der  Geschichte  der  deutschen  Rabbinerversammlungen  und 
Synoden,  ***)  welche  in  die  Gegenwart  reicht. 


140)  K.  Kayserling,  Die  Überscbwemmimg  fionns  und  Deuts'  vor  100  Jj.:  AZg. 
d.  Jadent.  48,  S.  11/3.  Nach  jüdischen  Oaellen.  —  141)  Th.  Kroner,  Die  Er- 
furter hebrSisdieii  Grabinscbrüten :  MG¥^J.  33,  S.  349 — 63.  Bemerkungen  dazu  yon 
Caro,  JL.  No.  49.  —  142)  id.,  Festscbr.  zur  Einweihung  der  neuen  Synagoge  in 
Erfurt  Erfurt.  48  n.  15  S.  —  148)  M.  HoroTitz,  Frankfurter  Babbiner.  Eii^  Beitr. 
z.  Gesch.  der  isorael.  Gemeinde  in  Frankfurt  a.  M.  III.  R.  Jakob  Jos.  Falk  u.  £.  Abraham 
Lissa.  Frankfurt  a.  M.,  Jaeger.  101  S.  M.  2,00.  Mit  hebr.  Beilagen  n.  Grabschriften.  — 
144)  J.6.L.  7,  S.  151—68.  —  145)  Elie  Scheid,  Eist.  d.  jnifs  de  Haguenau  pendant  la 
Periode  frao^aiae:  REJ.  8,  S.  243—54.  —  146)  E.  Scheid,  Histoire  de  la  synagogue  de 
Haguenaa:  l^niTers.  isr.  39,  S.  24/7,  288—92.  —  147)  Alfred  L^Ty,  Kotice  snr  les  Isra^ 
ütesdu  duch^deLorraine:  ib.  S.  381/5,  476-80,  571/5,  731/4.  Über  das  hebr.  Loter  =  Lothrin- 
gen s.  REJ.  9,  119  f.  —  148)  Friedrich  Uoltze,  Das  Strafverfahren  gegen  die  märkischen 
Joden  im  J.  1510:  (=  Schriften  des  Vereins  für  die  Gesch.  Berlins,  Heft  21).  Berlin,  Mittler. 
79  8.  —  149)  Abr.  Gaben,  Le  rabbinat  de  Metz  pendant  la  p6riode  fran9aise  (1567—1871): 
REJ.  8,  8.  255—74.  Suite.  —  150)  D.  Reinheimer,  Zur  Gesch.  d.  Juden  in  Odernheim: 
JX.  59 — 60.  — 151)  V.  Bergmann,  Zur  Gesch.  d.  Entwickelung  deutscher  etc  u.  jüdischer 
BeTöikerong  in  d.  Provinz  Posen.  Vgl.  Zeitschr.  für  d.  ges.  Staatswisssch.  40,  III,  4.  —  152) 
A.  Lewin,  Sfiskind  von  Trimberg:  J.L.  3,  IE.  8.  —  153)  L.  Geiger,  E.  Levita:  Allg. 
dtKh.  Biogr.  18,  8.  505/7.  —  154)  David  Kaufmann,  Leopold  Zunz.  London.  12  S. 
Abdr.  ans  Jewiah  Chronide.  —  155)  L.  Philippson,  Gesch.  der  deutschen  Rabbiner- 
venammlnngen:  AZg.  d.  Juden t,  K.  14/9. 
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IV. 

A.  GrünwedeL 

Indien. 

• 

Ethnographie  und  Allgemeines.  —  Für  die  Frage  nach  der  Urheimat 
der  Arier  ist  in  diesem  Jahre  nicht  viel  Bedeutendes  zu  erwähnen.  Ch.  de 
Ujfaivy^)  hat  eine  lange  Kritik  von  Theodor  Pösches,  Otto  Schraders  and 
Karl  Penkas  Werken  geschrieben.  Ihm  liegt  daran,  die  Bedeutung  der  Lin- 
guistik für  die  Lösung  der  Frage  herabzusetzen.  Ploix')  besprach  die  Be- 
deutung des  Wortes  äija;  er  sucht  in  dem  Worte  die  Bedeutung  'weifs',  in- 
dem er  aruna,  aruscha]  und  ä^yog  u.  s.  w.  zum  Vergleiche  heranzieht 
0.  Beauregard')  bekämpft  seine  Erklärungen  ebenfalls  mit  einem  Aufgebot  be- 
denklicher Etymologleen.  •—  W.  Geiger^)  skizziert  die  altarische  (irano- 
indische  Kultur,  die  Kultur  zweier  Völker  der  indogermanischen  Familie, 
deren  Zusammengehörigkeit  nie  bezweifelt  werden  könne.  Aus  der  Gemein- 
samkeit der  Flufsnamen  schliefst  er,  dafs  die  Auswanderung  den  Flufsläufen 
nachging;  die  Arjer  gelaugten  noch  als  ein  Volk  bis  zum  Pandsch&b;  der 
Name,  den  sie  dem  Lande  gaben,  blieb  und  ist  der  letzte  gemeinsame  der 
beiden.  Völker.  Am  Indus  trennte  sich  das  Volk;  die  Flüsse  Rangha,  Ha- 
roju,  Harahvaiti  und  Hapta  Hendavo  bezeichnen  das  Vaterland  des  arischen 
Volkes :  das  Land  vom  Ssyr-daija  nach  S.  ttber  Bokh&rä,  Afghanistan,  Balu- 
dschistän  bis  zum  Pandschäb.  Stete  Vergleiche  des  Wortschatzes  der  Indo- 
iranier  mit  den  Pamirdialekten  zeichnen  die  Arbeit  ans. 

Das  ganze  Indien  beschreibt  ein  Buch  von  W.  Werner.^)  Schlag- 
intweitsche  Bttcher,  aber  auch  veraltete  und  sekundäre  Quellen  hat  der  Vf. 
kritiklos  exzerpiert  und  kompiliert-,  in  den  Schlufskapiteln  versucht  er  eine 
Geschichte  der  Entdeckungsreisen  in  Hochasien,  die  aber  unvollständig  aus- 
gefallen ist.  Obwohl  Vf.  keine  orientalische  Sprache  kennt,  versucht  er  eine 
Reihe  von  Namenerklärungen,  die  natürlich  meistens  falsch  sind.  Paolo 
Mantegazza^)  spottet  über  die  Arbeiten  der  Philologie  und  vergleichenden 
Sprachwissenschaft  ^über  das  Kartenhaus  der  Dravidischen  Spracheinheit* 
und  giebt  eine  Einteilung  der  Völker  Indiens  vom  anthropologischen  Stand- 
punkt zum  Besten;  abgesehen  von  allem  anderen  macht  die  Statuierung  eines 
malayenähnlichen  Typus  einen  merkwürdigen  Eindruck.    Dieser  und  der  Typus 


1)  Gh.  £.  do  üjfalTy,  Les  opinioiu  r^mment  ämiseB  en  AUemagne  bot  le  berceaa 
des  Aryas:  B-SocAnthr.  13.,  Sir.  7,  411—37  (437—43).  —  2)  Ploix,  Snr  le  nom  dea 
Aryens:  ^ib.  S.  725 — 32  (774  f.).  —  3)  0.  Beaaregard,  L'ethniqae  'arya'  ses  origina,  aa 
aignification:  ib.  S.  764—74.  —4)  W.  Geiger,  La  ciTiliaation  des  Aryas:  Maa.  3,  S.  430/8, 
627—52.  —  5)  W.  Werner,  Daa  Kaiaerreich  Ostindien  a.  die  angrenzenden  Qebirgsländer. 
Jena,  Coatenoble.  XII,  639  S.  Bez.:  Glob.  46,  335/6;  Yerh.  Ges.  Erdkunde  12,  125  f.;  BLZ. 
5,  1794  f.  —  X  ^^  Müller,  Indien  in  a.  weltgeachichtl.  Bedeatung,  übera.  Ton  C.  Cap- 
peUer.  Lpzg.,  W.  Engelmann.  XIV,  335  S.  Za  JB.£5,  lY,  I,  52^?.  Bez.:  BLZ.  6,  3451 
6)  Paolo  Mantegazza,  India,  2  vola.  Milano,  Treyea.  VII,  291,  lY,  284.  —  X  i<i> 
Stadii  aair  etnologia  dell'  India:  Arch.  p.  Tantrop.  13,  177—241,  379—504.  —  X  i^» 
Illoatrazione  dl  alcuni  importanti  oggetti  donati  al  Moaeo:  ib.  524/7. 
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der  Hindu  mit  semitischen  Typus  (in  NIndien  und  dem  Nilgiris)  bereichern 
die  indische  Ethnographie  doch  wenigstens  um  zwei  neue,  sonderbare  Ter- 
mini, mit  denen  sich  zunächst  nichts  anfangen  läfst.  F.  Reuleaux^)  Reise- 
beridit  enth&lt  viele  Fehler  und  Flüchtigkeiten  und  verdient  kein  gutes  Lob. 
Nodi  erwähnen  wir  Notizen^)  Aber  die  Verbreitung  der  indischen  Volks- 
sprachen. 

Von  Bachern  Aber  einen  einzelnen  Distrikt  ist  nur  F.  S.  Orowses^) 
vortreffliche  Arbeit  Aber  Bulandshahr  zu  erwähnen.  Das  Buch  zerfällt  in 
drei  Teile :  eine  Beschreibung  des  Distrikts,  einen  Bericht  Aber  die  Oeschichte 
desselben  bis  zur  ^mutiny*  und  einen  Bericht  Aber  die  Neuerbauung  seiner 
Städte  unter  den  Auspizien  des  Autors. 

Die  Steinobjekte,  welche  J.  H.  Bivett  Carnac^^)  in  den  NW.  Provv. 
gesammelt  hat,  gelten  teilweise  als  Donnerkeile  bei  den  Hindus,  obgleich  die- 
selben einen  bestimmten  Grund  haben,  sie  als  Symbole  des  Oottes  ^iva  zu 
verehren.  —  Das  ganze  medizinische  System  ^^)  der  Hindns  fu&t  auf  der 
üieorie  von  den  vätas;  die  Verwendung  der  Mineralien  zu  medizinischen 
Zwecken  geschieht  je  nachdem  sie  ^warm'  oder  ^kalt^  von  Natur  sind  u.  s.  w. 
—  Ein^Handbnch  der  indischen  Kriegskunst  ^^)  erwähnt  neben  der  altmodischen 
Taktik  auch  Feuerwaffen;  der  Herausgeber  des  Traktates  ist  von  ihrem  hohen 
Alter  Aberzengt,  während  seine  Rezensenten,  besonders  Barth,  mit  Recht  das 
Unhaltbare  seiner  Ansicht  nachweisen  und  betonen,  dafs  in  all  den  Kriegs« 
berichten  Aber  indische  FeldzAge  vom  3.  Jh.  v.  Chr.  an  nirgends  dieser 
an&erordentlichen  Bewaffnung  Erwähnung  gethan  wird.  Die  Stelle  ist  also 
später  eingeschoben. 

Was  die  Geschichte  des  griechisch-römischen  und  MAlichen 
Wissens  Aber  Indien  betrifft,  hat  V.  Ball  ^^)  die  Handelsbeziehungen,  welche 
das  alte  Indien  mit  dem  vorderen  Orient  und  Hellas  verbanden,  besprochen 
und  die  Berichte  der  alten  Schriftsteller  Aber  die  Fundorte  von  Elektron,  das 
nach  Ktesias  in  Indien  vorkam,  und  von  Gold  und  Silber  zusammengestellt 
und  dann  ausf&hrlich  die  in  der  antiken  und  MAlichen  Litteratur  vorkom- 
menden indischen  Edelsteine  behandelt.  J.  W.  Mc.  Crindle^^)  gab  eine 
Probe  seines  Kommentars  zur  Geographie  Indiens  des  Ptolemaios:  es  ist  eine 
Einleitung  Aber  das  System  des  Ptolemaios,  worin  er  gegen  Lassen  polemisiert, 
und  eine  Übersetzung  einzelner  Kapitel  ans  Ptolemaios'  I.  Buch  mit  Kommen- 
tar. Im  allgemeinen  schlielist  er  sich  an  Vivien  de  Saint-Martins  und  Tules' 
Ansichten  an.  Die  Schwierigkeit  historisch  bekannte  Lokalitäten  im  unteren 
Industhale  zu  suchen,  wird  durch  die  Natur  des  Flusses,  der  seinen  Lauf  ge- 
ändert hat,  erschwert.  R.  Haig^^)  sucht  Brahmanäbftd,  das  Harmatelia  des 
Diodoros,  B.  äl-'atiqath  des  Arabers  Bilädhüri  unterzubringen. 

FAr  Nordindien  macht  das  Ethnographische  den  Hauptwert  eines  Buches 


7)  F.  Bealeanx,  Eine  BeiBe  qner  durch  Indien  im  J.  1881.  Berlin,  Allg.  Yer.  für 
deotMdie  Litt  XV,  288  S.  2  Tkfl.  —  8>  Glob.  46,  96;  Anal.  57,  859.  ~  9)  F.  S.  Growse, 
^'^^'■hflhr  or  sketchee  of  in  Indian  dirtriet  Benares,  Medical  Hall  Preaa.  90  S.  Bes.: 
lAal  14,  208.  —  10)  J.  H.  Biyett-Carnac,  On  stone  implementa  firom  the  NW.  Ptott. 
of  L:  JASB.  52,  S.  221—30.  3  TfL  Bes.:  Ac  26,  32.  — 11)  Garbe,  Die  ind.  Mineralien. 
Lpi^,  HizMl.  Bes.:  Aead.  25,  12.  —  12)  QiiataT  Oppert,  Kmprak&9iki.  Madras,  Higgin- 
botkam  u.  Co.;  Ixmd.,  Trttbner.  1882.  83  S.  Vgl.  dera.  (;iaknn!tiBSxa.  Madr.QoT.  Fr.  1882, 
XXII,  285.  Bes.:  BC.  17.  Jg.,.N.  S.,  16,  221/6.  —  18)  V.  Ball,  A  geologiats  contribation 
to  tbe  hiatory  of  ancient  India:  lAnt  18,  S.  223—48.  —  14)  J.  W.  Mc.  Orindle,  Ftole- 
my'a  Geography  of  India  and  Sonthera  Aaia:  ib.  S.  813-411.  —  15)  B.  Haig,  On  the 
ntei  of  BrahmanAbid  and  ManaArah  in  Sindh:  JBAS.  NS.  16,  S.  281-94. 
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von  E.  E.  von  Ujfalyy^^)  aus;  indes  yerhindern  übertriebene  Ansichten 
Aber  den  Wert  der  Anthropologie  den  Yf.  nur  za  oft,  Erscheinungen,  die  an- 
deren Wissenschaften  Schwierigkeiten  machen,  genügend  za  beachten.  Die 
tibetisch  sprechenden  Baltis  sind  nach  ihm  Aijer:  ihre  arische  Sprache  haben 
sie  verlernt  Das  eigentliche  E&firistsin  im  engeren  Sinne  ist  das  Land  der 
Si4pdsch.  L.  Rousselets^^)  kompilatorischer  Aufsatz  über  dieselben  weist 
die  aus  Badakschän  stammende  Oberliefemng  ab,  dafs  sie  Nachkommen  der 
Griechen  aus  der  Zeit  Alexanders  seien;  er  giebt  eine  Beschreibung  ihrer 
physischen  Eigenschaften,  ihres  Kultus  (Gott  Imbra),  ihrer  Häuser  u.  s.  w. 
Nach  ihrer  Tradition  gehen  sie  auf  vier  Hauptstämme  zurück:  Eamodz^, 
Hilar,  Silar,  Eamoz6,  die,  wie  Lassen  schon  erkannt  hat,  eigentlich  auf  zwei 
zurückgehen,  zu  deren  Namenerklärung  er  an  die  Kambodschas  und  die  in 
der  Geschichte  der  Bädschpüten  bedeutsamen  Qilähära  erinnerte.  0.  Beaa- 
regard^®)  macht  gegen  Ujfalvy  geltend,  dafs  die  Darada,  welche  man  mit 
denDardus  identifiziert  hat,  nach  dem  Mänavadharmagästra  und  der  Radscha 
tarangini  nicht  in  Aijavarta  wohnten,  sondern  im  Himäliga.  Die  Bevölke- 
rung Kaschmirs,  d.  h.  spez.  des  Hydaspesthales  besteht  aufser  den  aus  den 
Gangesebenen  gekommenen  Brähmanas  und  den  Dograrädschpüten,  welche 
mit  dem  Maharadscha  nach  K.  kamen,  aus  den  Käschmiris  und  Pandits, 
welche  sich  für  autocbtlion  halten.  Die  ersteren  sind  seit  dem  14.  Jh.  dem 
Islam  zugefallen,  während  die  P.  dem  brähmanischen  Kult  ihrer  Ahnen  treo 
geblieben  sind.  Gh.  E.  de  Ujfalvy  ^^)  beschreibt  die  physischen  Eigen- 
schaften beider  Clane  und  betont,  dafe  diie  Typen  sehr  ausgeprägt  und  leicht 
zu  erkennen  seien.  J.  Hinton  Knowles*^)  teilte  eine  Käschmirierzählung 
mit,  E.  Schlagintweit*^)  die  religiösen  Sagen  der  Hindus  und  Mnsalm&ns 
Aber  das  Takht-i-Sulaimäni- Gebirge.  Aus  einer  Reise  von  Simla  nach 
Tschin i  berichtet  William  Simpson^')  über  die  Kultgebräuche  der  Be- 
wohner des  Satludschthales;  er  beschreibt  die  Tempel:  devi  ke  makän  oder 
thakurdvara  mit  der  davorstehenden  dharmsälä,  in  der  der  Gott  bei  Prozessionen 
niedergesetzt  wird,  die  merkwürdigen,  khuda  genannten,  auf  Stangen  trag- 
baren Gestelle,  welche  mit  Masken,  Yakschweifen  und  Kauris  bedeckt  sind 
und  die  Gottheit  (devi)  darstellen.  Er  vergleicht  ähnliche  Bahren  aus  Kar- 
sali bei  Dschamnotri,  Gangesebene  und  Balah.  Neben  der  Devi  wird  auch 
Mahädeo,  Räm  und  Narsingh  erwähnt.  Die  Tschini  haben  nur  zwei  Kasten: 
Kativäläs:  Grundbesitzer  und  Kulilog:  Arbeiter.  In  einem  Auszug  aus  Ibbet- 
sons  (Censusberichten)  und  Gazetteer  giebt  E.  Schlagintweit'^)  eine  Be- 
schreibung der  niederen  Kasten  des  Pandschäb  und  die  Art,  durch  bessere 
Beschäftigung  die  Stellung  der  Kaste  zu  erhöhen.  Beschrieben  werden 
die  Beldar  (Teichgraber;  diese  den  Brahma nas  wichtige  Kaste  wird  durch 
eine  Legende  mit  dem  Puschkarsee  in  Adschmir  in  Zusammenhang  gebracht), 
das   Jäger-   und  Diebsvolk  der  Bavaria,   die  Ranväsis  im  Maräthenland, 


16)  K.  E.  T.  üjfalTy,  Ans  dem  westl.  Himfilaya.  Lpzg.,  Brockhans.  gr.  8^  181 
Abb.  5  Karten.  XXVI,  330  S.  Bez.:  BLZ.  5,  1473 f.  —  17)  L.  Boustelet,  Le  Kafiriatan 
et  les  Kafin:  Rd'^thn.  3,  S.  218-25.  (Mit  yollst  Angabe  der  Litt.)  vgl.  Ujfaky,  Au  dem 
westl.  Himfilaya  p.  306—17  und  W.  Mc  Nair,  A  yisit  to  Kafiriatan:  P.  R.  Qeogr.  Soc,  1884, 
1  ft  —  18)  0.  Beaaregard,  Diacoassion  sur  les  Dardons:  B.SocAnthr.  13,  S.  7,  S.  232/8. 
—  19)  Ch.  E.  de  Ujfalyy,  Cachmiris  et  Pandites:  ib.  S.  248/8.  —  20)  J.  Hinton- 
Knowles,  The  reward  of  couTetonsneas:  Or.  1,  S.  260 f.  —  21)  Emil  Schlagintweit, 
Die  Ersteigung  des  Takht-i-Soliman  im  ind.  afgban.  Grenagebirge :  Ausl.  57,  S.  531/4.  — 
22)  William  Simpson,  Pujahs  in  the  Sutlej  yalley:  JRAS.  16,  S.  13—30,  2  pl.  —  23) 
Emil  Schlagintweit,  Wander-  und  Zigeunerstämme  im  NWlichen  Indien  (Pandscb&b) : 
Glob.  46,  8.  56/7;  71/4. 
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die  Kehal  oder  Mor:  Alligatoijäger  nnd -esser.  Die  £inleitang  der 'Legends 
of  the  Panjäb'*^)  enthält  eine  interessante  Beschreibung  der  wandernden 
Sänger,  der  Barden  hei  den  Rädschäs,  der  wandernden  Religiösen  (Hindu  nnd 
Mosalmän),  der  professionellen  Balladensänger  (miräsi),  der  Vertreter  des 
Brähmana  bei  Leuten  niedriger  Kaste.  R.  G.  Temple  '^)  erzählt  die  Gründungs- 
sage des  alten  Städtchens  Tschamjäri  im  Pandschäb,  nach  welcher  es  von 
Salvähan  zn  Ehren  seiner  Gattin  Tschamhä  gegründet  sein  soll,  und  eine 
andere  Sage  von  SäWähans  'Gattin  Lunä-,  in  Beziehung  auf  Griffin  (Panjäb 
Chiefs,  Labore  1865)  bespricht  er  die  Sage,  dafs  Siftikot  oder  ^^l^alpiii'  von 
SchÄI,  dem  Onkel  (mütterlicherseits)  der  Pändavas,  gegründet  sein  soll.  Die 
Sage  geht  auf  einen  Bruder  der  Midri,  der  Tochter  des  Madrakönigs,  zurück, 
als  dessen  Hauptstadt  Qakala  genannt  wird.  Vf.  meint,  wir  hätten  also  ein 
skytnisches  Geschlecht  vor  uns,  das  von  der  epischen  Zeit  bis  in  die  Gegen- 
wart reicbt:  ein  Gebiet  Qälva,  ^äla,  Siäl,  regiert  von  einer  Reihe  von  Königen: 
gal,  Schäl,  gäl,  ^äbähan,  Rasälü,  RisälA,  gälu;  die  Själäpatis  oderSjälas  der 
Münzen  müssen  damit  zusammengestellt  werden.  Diese  müssen  später  sein 
als  die  Einfölle  der  Musalmäns  ins  Pandschäb  (Sindh)  und  Kabul  und  um 
800—900  n.  Chr.  geblüht  haben.  K.  Raghunätji^^)  hat  seine  Arbeiten 
über  verschiedene  Kasten  der  Präsidentschaft  Bombay  fortgesetzt ;  ein  neuer 
Abschnitt  beschreibt  die  Nätschmädchen  sowohl  die  Hindus  wie  die  Mu- 
hammedaner:  ihre  Erziehung,  ihre  Kleider  und  ihren  Schmuck.  Von  besonderem 
Interesse  ist  die  Einweihungszeremonie :  ^eja,  die  Hochzeit  mit  einem  Dolche. 
£.  Schlagintweit^^)  gab  Nachrichten  über  Handelsgilden  in  Ahmadäbäd. 
—  Omina,  Traumerklärungen  und  sonstigen  Aberglauben  in  Mirzapur'^)  be- 
schrieb ein  Ungenannter;  aus  den  von  George  A.  Grierson'^)  mitgeteilten 
Bihäriliedem  erwähnen  wir  drei  Sohars  oder  Beglückwünschungslieder  von 
Dominfraoeu,  welche  bei  der  Geburt  eines  Kindes  gesungen  werden-,  ferner 
jat'särs  oder  Mühlenlieder,  von  Weibern  an  der  Handmühle  gesungen:  eines 
davon  ist  eine  Romanze  auf  ein  Rädschpütenweib,  das  sich  lieber  selbst 
tötete,  als  dafs  es  das  Weib  eines  muhammadanischen  Eroberers  werden  wollte. 
Die  Domins  sind  professionelle  Sänger,  welche  bei  Geburtsfesten  und  Hoch- 
zeiten singen. 

Im  Dakhan  hat  das  Idiom  der  Kor-kü  *<>  (Zentr.-Provv.,  Mahädeo  Hills), 
eines  Volkes  kolarischer  Abstammung,  grofse  Ähnlichkeit  mit  der  Sprache 
der  Santal.  Kindergeschichten  der  Santal  hat  J.  S.  Philipps  3^)  mitgeteilt 
F.  Krüger^')  beschrieb  kurz  das  Begräbnis  eines  Kolh.  Auf  dravidischen 
Ahnenkultns  beziehen  sich  zwei  Broncemasken,  3^)  gefunden  bei  Kanadschor 
im  Madigiri  TMuq  (Maisür),  welche  die  Käli  oder  Püdäri  als  Durdevatä  mit 
Schlangen  gekrönt  und  mit  Hanzähnen  darstellen.    Nach  A.  Esquer  beschrieb 


24)  B.  C.  Tempi e,  The  legenda  of  the  Panjäb.  Bombay,  Educ.  See.  Fr.  Bez.:  Ac.  26» 
114.  —  25)  id.,  On  Baaälü  and  äaliyfihana  of  Si&lkot:  lAnt.  13,  S.  178—83.  —  26)  K. 
Baghunätji,  Bombay  dancing  girls:  ib.  8.  165/78.  Vgl.  JB.  5,  I,  71».  —  27)  Emil 
Schlag!  ntweit,  Handel  und  Gewerbe  in  Ahmedabad:  ÖMschftOr.  10,  S.  160/2.  —  28) 
W.  0.  J.,  Mirsapnr-folkloTe:  lAnt  13,  S.  57  f.  —  29)  George  A.  Grieraon,  Some  Bihärl 
Folk-MBgi:  JBAS.  16,  S.  196->246.  —  X  ^^^^  Schlangennot  in  Indien:  Anal.  57,  S.  966 
—70.  (NotiaB  über  die  sagenhafte  Schlange  Dharmin).  -—  X Monier  Williame,  (Bericht):  JBAS. 
16,  S.  CXLIV — CLin.  (Beiaebericht:  Barm.  Theateraafführung ,  die  Karen,  die  Nicobarla 
IL  t.  w.).  —  30)  B.  N.  Cast,  Grammatical  note  and  yocabolary  of  the  langnage  of  the  Kor- 
KQ:  ib.  S.  164 — 79.  —  31)  J.  S.  Philippe,  Folklore  of  the  Santals:  Or.  1,  S.  261  f.  — 
S2)  F.  Krüger,  Begräbnisfeierlichkeiten  der  Larka  Kolha:  VQAnthr.  16,  S.  364.  —  33) 
Jos.  BargefB,  Two  bronzemaaks  from  Maisür:  lAnt.  13,  S.  439/30. 


1,48  IV.     A.  QTÜnwodol:  Indien. 

ein  Missionar'^)  die  Kasten  von  Pondich6ry.  Am  ansgebildetsten  ist  das 
Kastenwesen  in  dem  kleinen  Bezirk  Travancore;'^)  ein  Drittel  der  Bevölkerung 
sind  Thomaschristen.  Die  PareijaQs'^)  in  Travancore,  welche  in  dreizehn 
Unterabteilnngen  zerfallen,  nehmen  die  brahmanische  Erklärung  von  dem 
Ursprung  ihrer  tiefstehenden  Kaste  an;  da  die  Pur&nen  alle  verbotenen 
Vereinigungen  zwischen  Göttern,  Königen,  Heiligen  und  Frauen  niedriger 
Kasten  erwähnen,  so  haben  die  PareijaQS  Götter,  Könige  und  Heilige  in 
ihrer  Kaste.  Sie  sind  Teufelsdiener  wie  die  übrigen  Sttdindier.  Aus  den 
Noten  von  Mmavarmäs  Ausgabe  des  ^ukasande^a  ^^)  erwähnen  wir  interessante 
Mitteilungen  über  Muschelaberglauben,  über  Feuerordeale  der  Nambüri- 
brähmanas  im  Tempel  von  ^utschindram.  H.  White*®)  beschrieb  die  Feuer- 
bestattung eines  alten  Tamil weibes  zu  Jaffna.  Aus  den  von  Näte^a  Sästri  '*) 
mitgeteilten  Yolkssagen  ist  die  Notiz  interessant,  daüs  Br&hmanas  der  Präsi- 
dentschaften Madras  und  Bombay  nicht  mehr  Nachts  essen  dürfen,  wenn  durch 
irgend  jemand  das  Licht  ausgeblasen  ist.  Eine  dazu  gehörige  Sage  ist  merk- 
wtlrdig  wegen  des  darin  enthaltenen  grotesken  Daemonenglaubens.  Wir  er- 
wähnen noch  eine  Notiz  ^o)  über  die  Sitte  der  Tamil  ehegatten,  womöglich 
einem  anderen  gegenüber  den  Namen  des  Gatten  oder  der  Gattin  nicht  zu 
nennen. 

Für  Ceylon  erwähnen  wir  eine  Beschreibung  der  Stadt  Kandy  aus 
einem  Reiseberichte;^^)  die  Spuren  buddhistischer  Legenden^')  in  der  Losiade 
bestehen  in  kaum  mehr  als  der  Erwähnung  des  Namens  Taprobane  und  des 
Fufsabdruckes  Adams  auf  dem  Sumanaküta.  E.  Bötticher^')  schliefst  ans 
der  Ähnlichkeit  sinhalesischer  Masken  mit  ägyptischen  Mumienhüllen  auf  Ver- 
wandtschaft mit  der  ägyptischen  Kultur.  (!)  Aus  dem  reichen  Material  der 
in  Ceylon  gesammelten  Sagen  heben  wir  Faqir-  und  Spitzbubengeschichten, 
Überlieferungen  über  das  iseketuväva:  den  Praedestinationsglauben,^^)  Schild- 
bürger,- Tiger,-*«)  Mönch,-  Räkschasi-Abenteuer,  *^)  eine  Legende  von  der  nur  in 
Ceylon  verehrten  Göttin  Pattini,*«)  die  Sage  von  König  Manämes*»)  Tod 
durch  die  Hinterlist  seiner  Frau  und  Erzählungen,  die  dem  Hitopade^^®)  ent- 
lehnt scheinen,  besonders  hervor.  Ein  Bericht  beschreibt  das  Leben  eines 
Einsiedlers  auf  Mäligätänna^^)  im  Mädapattu  W.  Sijanä  Köralä  und  notiert 
dort  befindliche  alte  Skulpturen.  William  Goonetilleke'^')  teilt  Materialien 
über  die  Väddäs  mit,  welche  er  aus  dem  Munde  eines  Sinhalesen,  der  lange 


34)  Hugo  S Chans,  Beitrag  zur  Benrteiloxig  der  ostind.  Kaatenfrage:  Ulob.  46,  S.  169 
—73,  185/8.— 35)  Edmund  Woodhouse,  The  Mabar&jah  of  Trayancoro:  Or.  1»  S.  278— 
80.  —  X  6,  I,  55««.  Bez.:  Ac.  25,  89  f.  —  36)  Samuel  Mateer,  The  Pariah  caate  in 
TraTancore:  JBAS.  16,  S.  180—95.  —  37)  Bfima  Varmfi  Mah&rfija  of  Trayancore,  Snkaaande- 
6ahf  a  Skt-poem  by  Lakshmidfiaa  with  a  commentary  by  Keralayarmfi) :  ib.  S.  401 — 52.  — 
38)  H.  White,  The  funeral  ritea  of  a  Hindu:  Or.  1,  S.  281/3.  —  39)  Nfiteäa  ä&atri, 
Folklore  in  Southern  India:  lAnt  13,  S.  184  f.;  226  f.;  256—70;  285—91.  —  40)  (Note): 
Or.  7,  S.  168;  239/40.  —  41)  Ludwig  Martin,  Briefe  aus  Snm&tra,  II.  Zeylon:  AubI.  57, 
S.  561/3.  —  42)  D.  Ferguson,  Buddhist  Legends  translated  firom  fhe  Portugnese  of  Prot 
Vasconcellos  Abreu  with  addit  notes:  lAnt.  18,  S.  33->48.  —  43)  E.  Bötticher,  Die 
Masken  yon  Zeylon  u.  der  altagypt.  Kultus:  Ausl.  57,  S.  54/7.  —  44)  G.  Alwis,  Sinhalese 
Folklore:  Or.  1,  S.  56—61;  (120);  280/3  (284).  —  45)  0.  J.  B.  le  Mesurier,  Sinhalese 
proyerbial  sayings:  Or.  1,  S.  233/5;  275/7.  Vgl.  ebd.  286/8,  264.  —  46)  Jeasie  AUoe 
Goonetilleke,  Sinhalese  Folklore:  ib.  1,  S.  117/9.  —  47)  S.  J.  Goonetilleko,  Sinhalese 
Folklore:  ib.  S.  85/40.  —  48)  William  Goonetilleko,  Coraparatiye  Folklore:  ib.  S.  180/4, 
249—60.  --  49)  id.,  King  Maname:  ib.  S.  184/6.  —  50)  H.  A.  Pioris,  Sinhalese  FoUc- 
lore:  ib.  131—85,  213/5.  Kote  135/8  y.  S.  Jane  Goonetilleke.  —  51)  id.,  The  hermit  of 
M&lig&tenna:  ib.  S.  187  f.  —  52)  WilUam  Goonetilleke,  The  YeddSs:  ib.  6.  25/83. 
(To  be  continned). 
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mit  ihnen  verkehrte,  erhalten  hat;  er  selbst  hat  viel  von  zwei  Väddäs  ans 
dem  Bintänna-Distr.  in  Eandy  durch  Dolmetscher  erfahren.  Er  leitet  den 
Namen  von  der  Basis  yftdi:  skt.  yjädha  Jäger  ab.  Noch  erwähnen  wir  einen 
aosfahrlichen  Bericht^')  Aber  das  Totenritnal  der  siamesischen  Sekte  in 
Ceylon.  Dabei  wird  n.  a.  auch  ein  Tuch  zerteilt,  das  die  Priester  als  Kleidung 
erhalten:  viele  tragen  überhaupt  kein  anderes  als  dies  'pänsnkülikängaja*, 
welches  so  in  anständiger  Weise  die  ^Lappen,  vom  Kehricht  oder  Todesacker 
genommen',  womit  der  Bhikkhn  sich  kleiden  soll,  ersetzt 

Zahlreiche  Materialien  haben  das  Wissen  über  die  transgangetischen 
Völker  erweitert,  zunächst  der  Tibeter  n.  Himälajavölker.  Dr.  £. 
Biebecks^^)  grolise  Sammlung  ethnographischer  Gegenstände  der  Völker 
Ost-Bengalens:  der  sogenannten  Magh,  der  Tipperah ;  Luschai,  Schindu,  Mro, 
Pankho  nnd  Bandschogi  hat  den  Stoff  zu  einem  grofsen  Prachtwerke,  das 
wir  schon  jetzt  erwähnen,  geliefert  Während  die  Magh  barmanischer  Ab- 
stammung nehmen  sind,  die  übrigen  Völker  eine  Mittelstellung  zwischen  Tibetem 
nnd  Barmanen  ein ;  in  den  Objekten  findet  ein  Rezensent  grofse  Anklänge  an 
Gegenstände  des  indischen  Archipels:  von  Tenimber,  Letti,  Buru:  Ähnlichkeiten, 
welche  sich  meist  daraus  erklären,  dafs  dieselben  Stoffe  und  Materialien 
(Bambn  u.  s.  w.)  zur  Herstellung  gedient  haben.  Von  dem  Idiom  eines 
dieser  Völker,  der  Luschai,  einem  Zweige  der  Ds6,  die  in  Bengalen  Kuki  ge- 
nannt werden,  hat  ein  bengalischer  Arzt  ^^)  eine  Grammatik  gemachtes.  Endle^^) 
gab  eine  Grammatik  der  Sprache  der  Katschäris,  eines  Volkes  in  den  Wald- 
gegenden des  Westl.  Zentral-  nnd  Nieder-Asam,  welches  früher  wahrscheinlich 
auch  im  Brahmaputrathaie  hauste  und  ethnisch  zwischen  Tibetern  und  Bar- 
manen in  noch  nicht  genügend  bestimmter  Gliederung  steht  G.R.Macgregor^^) 
beschrieb  kurz  die  Aka  oder  Hrusso,  die  Nachbaren  der  Daphlas  und  Bhutias, 
welche  aus  SO.-Asam  stammen.  Ein  kurzes  Glossar  der  Aka-  und  Daphla- 
sprache  ist  beigegeben.  Die  vortreffliche  Ethnographie  Barmas  in  Spearmans 
Brit  Bnrmah-Gazetteer  hat  J.  Harmand^^)  französisch  bearbeitet  Der  Be- 
richt über  Prschewalskys^^)  zweite  Reise  schildert  die  tibetischen  Räuber- 
stämme, die  tangutischen  Stämme  (Sok-pa):  der  Jograi  und  Golyk;  —  sie 
sind  Rotmfltzen  nnd  Feinde  des  Dalai-Lama  und  des  chinesischen  Kaisers  — 
ferner  die  Haratanguten  und  die  Dalden  im  Quellgebiet  des  Hoangho,  welche 
Ton  einem  Helden  Dschingiskhans  abstammen  sollen. 

Hinterindien,  betont  Müller-Beeck^^)  ist  dem  Handel  noch  wenig 


5S)  W.  F.  BanoBingha,  Buddhist  buml  nerrice  aa  held  by  the  Siameae  sect  in  the 
Unr  coimtry  of  Ceylon:  Or.  1, 8. 116/7.  —  X  William  Goonetilleke,  Early  period  of  the  history 
of  theMfildire  ialanda:  ib.  8.  112/6.  Aoszug  aoa  6,  IV,  I,  55^.-54)  Dr.  Kmil  Biebecl^ 
Die  HflgelBtiLmme  von  Chittagong.  ErgebniMe  e.  Beise  im  J*.  1882.  Berlin,  Asher.  1885. 
Fol  21  Taff.  1  Karte.  13  8.;  13  8.  Englische  Ansgabe:  —  The  Chittagong  HUl-Tribe«, 
resolts  of  a  jaumey  made  in  the  year  1882  tranalated  by  A.  H.  Keane.  Lond.,  1885.  Die 
Btmmliing  anageatellt  in  BerUn:  1884.  Bez.:  B.d*6thn.  4,  362/3.  —  X  ^t  I»  ^^^'  I^-* 
(Schott)  BLZ.  1884,  82 f.;  (C.  de  Harlea)  Mus.  3,  661  f.  —  55)  Brojo  Nfith  Shfiha,  A 
grammar  of  the  L&shai  langnage.  Calc,  Bengal  8ecret  Pr.  VIII,  J94  S.  Bez.:  ÖMschftOr. 
11,  165.  —  56)  8.  Endle,  Oatline  grammar  of  the  Kach6ri  (Barä)  language.  Shillong, 
Amm-Secret.  Pr.  V,  XIV,  99.  Bez.:  ÖMschftOr.  11,  98.  —  57)  B.  C.  Macgregor, 
Notes  on  the  Akaa  (Abstr.).  Bez.:  PASB.  1884,  198-211.  —  58)  J.  Harmand,  Birmanie; 
T^som«  ethnogr.  et  ling.:  ILling.  17,  8.  136—214.  —  X  B-  C.  Tempi e,  Burmese  Ordeals: 
Folklore  J.  3,  89  f.  —  59)  N.  M.  Prschewalsky,  Ans  8aiBan  über  Hami  nach  Tibet 
8t  Petenborg.  1888.  473  8.,  2  Karten.  Bez.:  Ansl.  57,221/6.  — X  Nik.Y.Pr  sehe walsky, 
Beisett  in  Tibet  1879/80,  deutsch  Ton  Stein-Nordheim.  Jena,  Costenoble.  gr.  8^*.  XTV, 
282  8.,  1  Karte.  Bes.:  ÜLZ.  5,  1797;  Glob.  46,  126 f.;  Ausl.  57,  618.  699t  —  X  Aag. 
Besgodina,  Thibet:  Miss.  cath.  16,  478—80,  487/9,  514/6,  1  Abbüd.  —  60)  F.  0.  Mttller- 
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erschlossen;  hinderlich  sei  die  Schwierigkeit  des  Verkehrs,  die  Bedürfiiislosig- 
keit  der  Eingebomen;  den  Weg  nach  Sttd-China  machen  räuberische  Völker 
unmöglich.  Derselbe  ^^)  giebt  eine  Notiz  über  die  Reisen  H.  Hallets  and 
Golqnhonns  und  Aber  die  Laoyölker  und  den  Namen  Barma.  Dr.  N6i8,^*) 
der  von  Lnang  Prabang  am  Mekhong  nach  Tonking  hat  vordringen  wollen, 
mnfete  hauptsächlich  wegen  eines  Überfalls  der  Hös  umkehren;  es  sind  dies 
die  Hö  Eamoi  genannten  Bandenflberreste  der  Taipingarmee,  Brüder  der 
Schwarz-  und  Oelbflaggen  in  Tonking,  nicht  aber  die  H6s  von  Tttnnan,  meist 
mohammedanische  Beste  der  Panthays,  welche  nach  Vernichtung  ihres  Reiches 
Ta-li-fu  nach  Laos  ausgewandert  sind.  Aymonier^^)  gab  einen  skizzen- 
haften Überblick  über  die  Provinzen  der  Laos  und  ihre  Verwaltung  und  die 
Sitten  und  Gebräuche  der  Jäger  und  Räuber  in  Prov.  Melon  Pr6y  und  Toni^ 
Ropou;  über  Süng  TrSng,  über  halbmythische  Tiere  in  den  Kha  Salangbergen; 
dann  aber  handelte  er  ausführlicher  über  die  Prov.  Bassac  und  die  im  0. 
davon  wohnenden  Völker,  über  die  Khvek  und  Rodd  und  ihren  Geister-  und 
Ahnenkultus  und  ihre  Sitten.  Der  Gebrauch  des  Tättowierens  ^^)  ist  allge- 
mein in  Ijaos,  es  dient  blols  als  Schmuck,  ohne  religiösen  jGrrnndgedanken 
wird  es  wie  eine  alte  Sitte  geübt.  Carl  Bock^^)  beschrieb  Siam;  ohne  jede 
politische  Anspielung,  die  ihm  verboten  worden  war,  bebandelt  er  die  Stellung 
des  Landes  zur  abendländischen  Kultur,  welche  so  zu  sagen  die  Mitte  hält 
zwischen  dem  Verbalten  Chinas  und  Japans;  wir  heben  besonders  aus  seinem 
Buche  die  Schilderung  Bangkoks,  der  Wats  von  Bangkok,  des  Mönchtums, 
der  kgl.  Familie  und  ihrer  Erziehung,  des  Naturkultus  der  Laosleute,  des 
Aberglaubens  hervor.  Das  Zerstückeln  der  Leichen  armer  Leute  und  Preis- 
geben an  Aasgeier  erinnert  an  tibetische  und  hochasiatische  Toten-Gebräuche. 
Eine  Mitteilung  £.  Aymoniers^^)  betrifft  das  Volk  der  Tschams.  Nach  den 
Traditionen  der  Kambodschaner  und  ihren  eignen  haben  sie  vor  den  Kam- 
bodschanern die  Küsten  des  östl.  Indo-Ghina  beherrscht;  um  die  Zeit  des  Be- 
ginns der  christlichen  Aera  sind  die  K.  ihre  Nachfolger  geworden.  Jetzt 
wohnen  sie  in  den  Prow.  Baria  bis  Qninhon.  Ihre  Sprache  (Bani)  hat 
Ähnlichkeit  mit  dem  Khmer;  ihre  Religion  ist  halbbrähmanisch:  Samsu 
ist  der  Gott  der  Sonne,  Babarik  die  Erde,  Sanegreng  der  Rahu  u.  s.  w. 
Eine  Notiz  über  eine  Reise  nach  Pnom  Penh  ^^)  beschreibt  den  Palast  des 
Königs  Norodom  daselbst;  er  ist  halbzerstört,  enthält  nichts  von  siamesischer 
Pracht;  elende  schmutzige  Bambuhütten  sind  mit  vielen  Möbeln  und  Schmuck 
belastet.    Wetter-,  Tier-   und  Pflanzensagen,  und  -omina,  Daemonenglauben 


Beeck,  Die  Handehbezieliangen  HinterindienB :  Yer.  Gea.  Erdlraode  11,  S.  260 — 77.  Bei.: 
Glob.  46,  HOL  —  X  Arcliibald  B.  Colqnhottiiy  Quer  durch  Chryse.  Deatsch  tob  H.  y. 
Wobeier.  Be2.:DLZ.  1884,  1846 f.  Deatsche  Oben,  tob  deis.  «Actobs  Cbryse' Lond.,  1883. 
enthält  die  Übenetsang  einer  chines.,  um  1730  Terf.  Beschreibung  von  82  in  Kwei-tschaa 
lebenden  Miao-taeTdlkem).  JB.  6^Y,  I,  64^«^.  —  61)  F.  G.  Mftller-Beeck,  Die  Expedition 
B.  ErforBchiing  d.  Schän-Gebiete :  Ausl  67,  S.  492  f.  Vgl.  auch  ebd.  738  t  —  62)  Paul 
N6is,  Ezcnraion  dans  le  Haut-Laos:  8ocdg6ogr.  1884.  Compte  r.  d.  s.  58  fif.,  208  ff.,  295  ff., 
508.  Bes.:  (Noüa)  Glob.  46,  106  f.;  Ausl.  57,  700.  —  63)  Etienne  Ay monier,  Kotes  sur 
le  Laos:  GhfExcB^  8,  S.  315  ff:  —  64)  G.  Bock,  Le  tatonage  au  Laos  oocidentai:  Bd'ithn. 
3,  S.  258-61.  2  AbbUd.  =  M6mSocd'Anthrop.  2  S.  3,  106.  —  65)  id.,  Temples 
and  elephants,  the  narratiTe  of  a  joumey  of  exploration  through  Upper  Siam  and  Lao.  Lond., 
Sampson  and  Low.  XTI,  438  S.  Map,  plales,  illnstr.  Bez.;  Ac.  25,  711  Aussug:  Wie  man 
in  Siam  die  Armen  begrabt:  Glob.  46,  206  f..  Aus  d.  goldnen  Halbinsel:  ÖlCschftOr.  10, 
189  f.  —  66)  Etienne  Aymonier,  Les  Chams:  Bd'6thn.  4,  S.  158—60.  2  Figg.  —  67) 
XJne  excnrsion  dans  le  Cambodge;  le  roi  Norodom:  AEG.  6,  S.  1901;  7,  S.  85/7.  Vgl. 
Fnom-Penh,  die  Hauptstadt  yon  Kambodja:  Glob.  46,  269  f;  Kambodochanische  Sitten:  Ausl. 
57,  658/9. 
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nnd  Zanberstficke  nach  dem  Aberglauben  der  Khmers  beschriebt.  Aymonier.^^) 
Der  Jurist  Dnbard'*)  hat  in  einem  vor  der  Socd'^thnogr.  in  Paris  ge- 
haltenen Vortrage  die  acht  Eategorieen  von  Missethätem  des  Kambodschanischen 
Gesetzbuches  kritisch  dargestellt.  Aus  einem  Auszug  aus  J.  Mouras^®) 
groCsem  Werke  heben  wir  die  Zeremonie  der  Einweihung  des  Buddhabildes 
(appisec)  für  die  Pagode  hervor,  wobei  das  voc  prea  net  prea,  d.  h.  das 
"Ofiien  der  Augen',  die  Hauptrolle  spielt,  während  welcher  Zeremonie  ein 
Maler  dem  Idole  die  Augen  aufmalt.  Die  Bevölkerung  der  Nicobaren  und 
Andamanen  ist  ihrer  Abstammung  und  Zugehörigkeit  nach  noch  nicht  be- 
stimmt^') Ethnographische  Gegenstände  dieser  Inseln  (eine  Armbrust  von 
Car  Nicobar,  Yotivfiguren  von  den  Andamanen)  publizierte  R.  yirchow;^*) 
De  Roepstorffs^^^^)  Wörterbuch  eines  Nicobaresischen  Dialekts  enthält 
ebenfalls  reiches  ethnologisches  Material. 

Religionen.  —  Die  für  die  Geschichte  der  Yedareligion^^^^)  wichtige 
Frage  nach  der  Heimat  des  Soma,  iQr  dessen  Auffindung  sich  englische  Behörden 
und  die  russische  Akademie  bemühten,  ist  noch  nicht  befriedigend  gelöst. 
Eine  lange  Korrespondenz  zwischen  R.  Roth^^^e^  und  ^fn^  MüUer^^)  und 
botanischen  Autoritäten  ^^^^)  hat  alle  Möglichkeiten  untersucht,  aber  noch 
keine  Pflanze  gefunden,  die  sich  mit  dem  Soma  identifizieren  liefse.  Während 
Max  Müller  die  Beschreibung  der  Pflanze  im  Ajurveda  für  unklar  und  die 
Stelle  selbst  fOr  nicht  alt  genug  hält,  verteidigt  R.  Roth  die  Stelle.  Bota- 
niker dachten  an  die  oblouge  Frucht  der  afghanischen  Traube,  an  Hopfen 
oder  hopfenfthnliche  Zuthaten.  A.  Houtum-Schindler^')  betont,  dafs  die 
Hömpflanze  der  Mazdajasnier  eine  Asclepias  oder  Sarcostemma  sei:  Pflanzen, 
die  er  selbst  während  einer  Reise  zwischen  Bender  Abbas  und  Kermän  ge- 
sehen hat.  Die  Beschreibung  des  Ajurveda  sei  sehr  'verlässig  und  passe 
auf  dieselbe  Pflanzenart  W.  T.  Thiselton  Dyer  gab  Notizen  über  andere 
als  Soma  geltende  Pflanzen.  Für  die  Anordnung,  in  welcher  uns  die  Rg-Hym- 
nen  erhalten  sind,  fand  Fred.  Pincott^^)  das  wichtige  Resultat,  daÜB  das 
erste  Mandala  ein  altes  Gebetbuch  ist,  dals  die  Mandalas  in  einer  gewissen 
zeremoniellen  Ordnung  gestellt  sind,  dafs  das  zehnte  Mandala  zwei  besondere 
Hjmnensammlnngen  enthält  und  dafs  jeder  einzelne  Hymnus  dahin  gestellt  ist, 
wohin  er  nach  Regeln,  die  von  seiner  Urheberschaft  (Rschi),  seiner  angerufe- 
nen Gottheit^  seiner  Länge  und  seinem  Metrum  abgeleitet  sind,  gehört.  Die 
Fassung,  Vielehe  das  Talavakära  Brähmana^^)  von  der  Sage  von  Yaruna  und 

68)  Etiesne  Aymonier,  Notes  aar  les  contumM  et  croyances  snpentitieaBes  dee  Gam- 
bodgiens:  ChP£xcB^.  6,  S.  133—206.  Bez.:  JAs.  8.  S.,  4,  52.  —  69)  Dabard,  La 
ligUlation  cambodgienne:  A£0.  6,  S.  264 — 70.  —  70)  J.  Moara,  Pagodes  Cambodgiennes: 
Bd'^thn.  4,  S.  351/3  1  fig.  —  71)  A.  de  Qaatrefages,  Caractftres  intellectuels,  moranx  et 
T^ligienx  des  Mincopies  I:  JSav.  1884,  8.  612—26.  —  72)  Badolf  Yirchow,  Die  letzten 
Sendungen  des  Herrn  de  Boepatorff  Ton  den  Nicobaren  and  Andamanen  —  Nicobarenaclie 
GegeBstande  — :  TOAntbr.  16,  20/7,  328—31.  —  78)  de  Boepatorff,  A  dictionnary  of 
tke  Naaeowry  dialeet  Calc  Home  Dep.  Pr.  XXV,  279.  Bes.:  OMacbfOr.  11,  22.  —  7^4) 
id.,  TiomberomU:  JA8B.  53,  24—39;  PASB.  1883,  164  f.  (Nicob.  Erzablnng).  —  75)  X 
(Bergsigne,  La  religion  Tediqne  2.  3.  1883).  Bes.:  LCBl.  1885,  S.  416/8;  JAa.  8.  S.,  4, 
37^41.  Zu  6,  I,  57^«.  — 76)XA.  Lang,  Lea  V^daa  r^duita  k  lear  jaate  valeor:  Milaa.  2, 
24/6,  90/8,  99—102,  145—51.  Zu.  6,  I,  5V^-;  —  77)  Max  Müller,  Tbe  Soma  plant:  Ac. 
66,  8.  275;  848;  397  f.  —  78)  B.  Both,  The  Soma  plant:  ib.  S.  326  f.  —  79)  id.,  Wo 
wichst  der  Borna?:  ZDMQ.  38,  8.  134/9. —80)  W.  T.  Thia'olton  Dyer,  The  Soma  plant: 
Ae.  26,  8.  380,  416;  27,  8.  120.  —  gl)  Charlea  Leland,  The  Soma  plant:  ib.  27,  8.  15. 
—  82)  A.  Houtam-Schindler,  The  Soma  plant:  ib.  S.  83.  —  83)  Pred.  Pincott,  On 
the  amngement  of  the  hymna  of  the  Bigreda:  JBAS.  NS.  16,  8.  381—99.  Bes.:  Ac.  25, 
8,  300.  —  84)  A.  0.  Barneil,  A  legend  from  the  Talarakfira  Br(ihma:pa  of  the  Sämayeda: 
lAnt  18,  S.  16 — 21. 
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seinem  Sohne  Bhrgn  giebt,  ist  viel  altertümlicher  als  die  des  ^tapatha- 
br4hmana.  YaroQa  erscheint  darin  in  seinem  ältesten  Charakter  als  ein 
todbringender  Gott.  Wir  schliefsen  noch  die  Übersetznng  einer  zweiten 
Legende  desselben  Brähmanas,  der  von  Tschjavana  nnd  Bh&rgavä,^^)  an. 

Aus  dem  Brabmanismas  leitet  L.  v.  Schröder®^)  den  Pythagoräismns 
ab;  Hauptgründe  sind  die  Seelenwanderungslehre,  welche  in  Ägypten  fehlt, 
das  Verbot  des  Bohnenessens,  die  Lehre  von  den  fünf  Elementen,  der  auch 
in  den  ^ulvasütras  entwickelte  sogenannte  pythagoräische  Lehrsatz  u.  s.  w.; 
Yf.  läfst  Pythagoras  selbst  in  Indien  gewesen  sein.  Adolf  Hol tz mann  ^^) 
hat  in  Fortsetzung  seiner  früheren  statistisch-mythologischen  Arbeiten  aus 
dem  Mah&bhärata  Brahman  behandelt.  A.  Bourquin,^^''®)  welcher  jahre- 
lang in  Bombay  mit  Brähma^as  gelebt  hat,  hat  die  täglichen  Liturgieen  der 
l^gYedabrähmanas,  die  bedeutendste  der  fflnf  Hanptsekten  daiigestellt.  Pandit 
N&tö^a  Sästri^i)  teilt  eine  Tradition  mit  über  den  Ursprung  der  Eijangärs, 
der  ^rivaischnavas  der  Praesidentsch.  Madras,  welche  er  aus  dem  Munde  seines 
Grofsvaters  erhalten  hat  Die  Sage  nennt  RämänudschätschSija,  geb.  im  An- 
fang des  12.  Jh.  zu  ^riperumbüdür  bei  Madras,  den  Schüler  des  ^iikara- 
tschäija,  im  matham  Eäfitschipuraip  als  den  Begründer  der  Sekte,  da  er,  durch 
diesen  seinen  Lehrer  beleidigt,  Hasser  des  ^iva  und  seiner  Anhänger  ge- 
worden sei.  Er  gilt  auch  als  der  Yf.  oder  Ordner  der  Tamilaverse  zum 
Preise  des  Yischnu,  Tiruveimoii,  welche  bis  heute  das  hl.  Buch  der  ganzen 
Sekte  der  TSnkal&y  Eijangärs  bilden.  Pareijärs  und  Tscbeklärs  waren  Mit- 
arbeiter. Yedäntade^ika  (15./16.  Jh.)  holte  die  Yedas  wieder  hervor  und 
gründete,  um  dem  niedergehenden  Yischnuismus  wieder  aufzuhelfen,  die  Sekte 
der  Yadakalei.  Amould  Locard^^  hat  die  ^ankha-Muscheln  des  Mus^ 
Guimet  untersucht  nnd  sie  sämtlich  als  's^nestre*  bezeichnet,  d.  h.  als  solche, 
welche  ihre  Yoluten  ganz  unregelmäfsiger  Weise  von  links  nach  rechts  führen: 
es  kommt  je  6ine  auf  20,000;  der  Preis  dieser  Muscheln  in  Indien  ist  sehr 
hoch.  Rajendra  LälaMitra^')  skizziert  die  verschiedenen  psychologischen 
Systeme  der  indischen  Philosophie,  die  er  in  eine  nihilistische,  monistische 
und  dualistische  Gruppe  teilt,  und  giebt  eine  Darstellung  aus  einem  Sanskrit- 
werke über  Yersuche,  die  verschiedenen  Yischnuitischen  Schulen  so  zu  ver- 
einigen, dafs  sie  alle  der  Lehre  von  der  Emanzipation  der  Seele  durch  die 
Bhakti  sich  fügen.  Philippe  Colin  et  ^^)  kommt  durch  Untersuchungen  über 
die  vedischen  Götter,  die  er  gegen  Barth  als  volkstümlichem  Glauben  ent- 
sprungen verteidigt,  besonders  durch  Yei^leichung  von  Yaruna  und  Ahuramazd& 
und  Untersuchungen   über   den  Begriff  ila  zu  dem  Schlufs,  daüs  sehr  wahr- 


85)  W.  D.  Whitney,  On  the  Jaimintya  or  TalaTak£n  Brahma^:  lAnt  13,  S.  21/4. 
—  86)  X  6,  I,  56«7.  Bez.:  Ac.  26,  64.  ->  87)  Leopold  von  Schröder,  Pythagoraa  und 
die  Inder.  Lpzg.,  Otto  Schulze.  93  S.  Bez.:  (B.  Garbe)  BLZ.  1884,  1373.  ^  88)  Adolf 
Holtzmann,  Brahman  im  Mahfibhfirata:  ZDMG.  32,  S.  167—284.  -  89)  A.  Bonrquin, 
Brahmakarma  on  ritee  sacr^  des  Brfihmanes:  AMG.  7,  S.  1/9  [trad.),  96 — 149  (text).  Bes.: 
JAb.  8.  S6r.,  4,  41  f.  —  90)  id.,  Le  Dharmasindhn  trad.  de  l'AnglaiB  par  £.  de  Milloo^:  ib. 
7,  147—274.  Bez.:  JAb.  8.  S.,  4,  41  f.  Vgl.  JBBAS.  1880.  —  X  Fr-  Laouenan,  Du 
brahmaniame  et  de  tea  rapports  ayec  le  judaisme  et  le  chriatianisme  1.  2  cart  Pondich^ry, 
Impr.  de  la  Miss.  cath.  XIII,  XXXVU,  492.  Bez.:  Miss.  cath.  1886,  11  f.  —  91) 
N&te^  S&strt,  The  origin  of  the  äitTaish^ayas  of  Soathem  India:  lAnt  13,  S.  252/5.  — 
92)  Amould  Locard,  Les  coquilles  sacr^  dans  lee'^röligiona  indones:  AMG.  7,  S.  239— 
306,  2  pl.,  4  figg.  sep.  Lyon,  Pitrat  4<>.  22  S.  Bez.:  JAs.  8.  S.,  4,  45  f.  —  93)  B&- 
jendra  Lala  Mittra,  On  the  psychological  tenets  of  the  YaiBhvayas  (Abstr.):  PASB.  1884, 
72  f.  —  94)  Philippe  Colin  et,  La  diyiniti  personnelle  dans  Tlnde  andenne:  Mos.  3,  S.  127 
—143,  294—319,  600—18. 
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scheinlich  schon  die  vorvedische  (Tielleicbt  die  arische!)  Religion  die  Gott- 
heit als  ^erste  Ursache*  kannte:  'als  den  Urheber  und  König  des  Weltalls'. 
Bezftglich  der  RämtiDkis  macht  J.  Gibbs^^)  darauf  aufmerksam,  dafs  sie 
Medaillen,  nicht  aberMflnzen  sind.  E.  T.  Telang*^)  betont  in  einem  wich- 
tigen Aoüsatze  gegen  die  von  Max  Müller  gegebene  VersicheruDg,  wir  hätten 
nunmehr  das  Datam  der  Geburt  des  ^ankarätsch&ija:  788  n.  Chr.,  dafs  that- 
s&chlich  dies  Datum  abgeleitet  ist  aus  einem  Verse  eines  Werkes,  dessen 
Alter  und  Yf.  nicht  genau  bekannt  ist:  es  gehörte  wohl  ins  12.  Jh.,  aber 
350  Jahre  seien  zu  lang,  um  eine  genauere  Untersuchung  zu  ersparen.  Die 
Keralotpatti  setzt  ^.'s  Geburt  auf  400  n.  Chr.  an  und  läXst  ihn  38  Jahre 
leben,  wfthrend  in  Mftdhavas  ^nkaravidsch^ja  Yon  32  Jahren  die  Rede  ist! 
Yfl  zieht  eine  Stelle  aus  ^nkaras  Bhäschja  zum  Yedäntasütra  heran,  woraus 
klar  wird,  dafs  ^.  vor  dem  Untergang  der  Stadt  Pätaltputra  (Mitte  des 
8.  Jh.)  gelebt  haben  mufs;  eine  andere  Stelle  beweist,  dafs  er  Zeitgenosse 
des  WMagadhakönigs  Pürnavarm&  gewesen  sein  mufs.  Dieser  König  aber 
lebte  zu  Hinen-Tshangs  Zeit  (637/8)  nicht  mehr,  ^a^nka,  der  König  von 
Karpasuvarna,  welcher  den  Bodhibaum  zu  Gajä  zu  zerstören  suchte,  den 
PÄrnaTarmä  wiederherstellte,  mufs  605  n.  Chr.  noch  gelebt  haben:  P.  und 
sein  Zeitgenosse  ^.  mflssen  um  Anfang  des  7.  Jh.  gelebt  haben:  ein  Resul- 
tat, welches  aach  durch  chinesische  Quellen  und  Materialien  aus  der  Chronik 
Kongudegarädschäkal  gestützt  wird.  Ein  junger  Tamil,  ^7)  welcher  dem 
Mus^e  Gaimet  beigegeben  ist,  giebt  eine  interessante  Darstellung  über  die  Aus- 
dehnung des  ^ivaismus  in  Indien  und  seine  Metaphysik.  Die  bei  den  ^ivaiten 
so  populäre  Legende  von  der  Erscheinung  ^ivas  zwischen  Yischnu  und  Brahmft 
in  Gestalt  einer  Feuersäule  ohne  Ende  zur  Demütigung  beider  Götter  hat 
Dey^ze^^)  ans  dem  Tamiltexte  des  Arun&salapüräna  in  Obersetzung  mitge- 
teilt. Nateäa  Sästri^»)  beschrieb  das  Ritual  des  Mätrgajä  ^räddha,  welches 
zur  Beruhigung  des  abgeschiedenen  Geistes  der  Mutter  zahlreiche  Hindu- 
pilgrime  unter  Obhut  von  Brähmanas  (tirthädhikär!)  zu  Siddhapuri  im  N.- 
Gndscharät  vollziehen;  diejenigen,  welche  auch  ihren  Yater  betrauern,  mtlssen 
eine  ähnliche  Zeremonie  zu  Prigäga  ödes  lUäb^b&d  vollziehen  und  nach 
Banäras  wallfahrten.  Eine  von  E.  Hultzsch^<^®)  besprochene  Nägariinschr. 
eines  Angärakajantra  aus  Mahn  in  M&lv&  bildet  den  Text  zu  einem  Diagramm 
gegen  die  bösen  Einflüsse  des  Ang&raka  (Mars)  mit  ^ani  (Saturn),  den  ge- 
förchtetsten  der  navagrhäh.  Ein  interessanter  Bericht  ^<'^)  giebt  Mitteilungen 
über  Yorkommen  der  Kamalpüdschä  (Darbringung  des  eigenen  Hauptes), 
der  Mansami  (Kindermord,  um  den  Fluch  des  vergossenen,  unschuldigen 
Blutes  auf  das  Haupt  eines  Feindes  kommen  zu  lassen),  über  Kastenvor- 
nrteile  und  das  Yerbot  der  Witwenverheiratung.  In  den  NWHimäliga- 
Provv.  ist  im  Yolkskult  i<^')  viel.  Yorbrähmanisches ,  Brähmanisches  und 
Buddhistisches    vereinigt,    ganz    abweichend    von    dem   modernen    vedischen 


95)  J.  GibbB,  On  BiuntiiikiB:  PASB.  18S4,  64.     Za  6.  I,  58««. 96)  Kaahinath 

Tnmbtk  Telang,  The.  date  of  l^karichärya :  lAnt.  ^3,  S  95—103.  —  9?)  E.  S.  W. 
Sinätlii  Bäja,  Qoelqaes  lemarqaea  ior  'la  aecte  aivaSte  cbea  les  Indoas  de  Tlnde  miridi- 
oaale:  AMO.  7,  S.  275—88.  1  pl.  Memoire  la  an  congrte  de  Leyde.  —  98)  Devise,  üne 
ligende  ^xTaiate  d*apris  ane  Tenion  de  Tlnde  möridionale :  Blingaistiqae  1 — 23.  —  99)  Ni- 
te^a  äaatri,  Mitrigaya  at  Siddhapuri:  Unt  13,  S.  282/6.  —  100)  £.  Hnltzsch,  Notd 
OD  a  Bhaomayantra:  ib.  S.  138/9.  With  note  on  the  eame  by  S.  M.  NätSsa  SäBtrt.  — 
101)  Die  Macht  des  Heidentoma  in  Indien:;  Ausl.  57,  S.  111/3.  Aas:  Ev.  Hiss.  Mag.  1883. 
--  102)  AtkinaoD,  Notes  on  the  history'of  religion  in  the  Himälaya  of  the  NWProyy.  1-. 
JASB.  53,  39—103.    1  pl.    Bes. :  PASB.  42  f. 
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System  des  Hiudaismus.  Dabei  ist  ein  Bericht  Aber  die  Feste  und  das 
Haasritual  ia  Eom&on.  In  der  Religion  der  Taosses,^®^)  deren  Lehren  mit 
den  Upanlschads  verglichen  werden,  wird  das  nnchinesische  Element  charak- 
terisiert nnd  auf  mögliche  Entlehnung  aus  dem  Brahmanismhs  aufinerksam 
gemacht.  Die  Gestalten  der  Todesgöttinnen  und  Geburtsgöttinnen  von  Süd- 
Bomeo  sowie  der  Todes-  und  Ackergott  K&lamerta  einer  Inschr.  zu  Surabaja 
(Java)  lehnen  sich  nach  Max  Uhle^^'^)  an  die  indischen  Todesgötter  Kali 
(P&rvati)  und  E&la  an;  in  dem  hermaphroditischen  Gotte  Lakanpate  (Philippi- 
nen) vermutet  er  einen  Nachklang  der  Natur  des  Hindugottes  ^iva. 

DerDschainakultus  ist  eine  eigne  Religion,  keine  'Tochter  des  Buddhis- 
mus' sondern  eine  alte,  vom  Br&hmanismus  selbständig  abgezweigte  Sekte. 
A.  de  Millou6  ^^^)  giebt  Erklärungen  der  Termini  Dschioa,  Arhat,  ^rimana, 
^rävaka,  Sevra,  Jati,  Tirthja,  einen  Überblick  über  die  Pflichten  der  Laien 
und  Geweihten,  Aber  Eosmogonie  und  die  Legenden  von  den  vierundzwanzig 
Ürthankaras.  Ausführlich  beschrieb  James  Burgefs^^^)  das  Ritual:  die 
dreimalige  püdschä  in  den  Tempeln,  die  allgemeine  Beichte  (älavana:  älapana) 
und  die  Hauptfeste  und  Fasttage.  Es  giebt  vierundachtzig  gatschtschhas, 
doch  existieren  in  Gudscharät  nur  acht;  jede  Kaste  hat  ihre  eigne  devi;  jede 
Familie  hat  zwei:  eine  dschfiätidevi  für  die  Kaste,  eine  kuladevi  fOr  die  Fa- 
milie. Jeder  Tirthankara  hat  zwei  weibliche  dienende  Geister,  eine  jakschi 
und  eine  devi,  jeder  hat  einen  hl.  Baum  (v^kscha)  und  einen  jakscha.  Der 
Hauptpriester  (gnpiidschja)  eines  jeden  wirklich  vorhandenen  Gatschtschha 
wird  entweder  von  seinem  Vorgänger  bezeichnet  oder  von  den  ^rävakas  ge- 
wählt Die  Samvegis  und  Jaüs  (Asketen),  deren  Einweihungsritual  mitgeteilt 
wird,  unterscheiden  sich  also,  dafs  die  ersteren  geborene  Dschainas,  die 
letzteren  von  den  Gurus  erzogene  und  geweihte  Kinder  von  Wän^jans  und 
Kunbis  sind.  Girni  und  Sädhvl  heifsen  die  Nonnen  der  Dschainas;  sie  stehen 
anter  einer  Pravartini  (Oberinn).  Wie  die  Brähmanas  an  sieben  ewiglebende 
Weise  (tschirafidscbiv)  glauben,  so  glauben  die  Dschainas  an  vier  ewige 
Tirthankaras  (Cägvatas).  Der  interessante  Artikel  scliliefet  mit  der  Sage  von 
Kamatha  und  Pärgvanätha,  mit  Erklärung  der  Silben  öip  und  hrlip  und  der 
Beschreibung  des  Dschälig&tra  oder  Wasserfestes.  Hermann  Jacobi^<^^ 
teilt  den  Text  des  Bbadrabähutschärita  mit  und  kommt  zu  dem  Schlüsse, 
dafs  unter  Bhadrabähu  (um  350  v.  Chr.)  ein  Teil  derDschainamönche  nach 
dem  Süden  auswanderte.  Sie  befolgten  strengere  asketische  Regeln  als  die 
Zurückgebliebenen;  der  Unterschied  des  Wandels  und  der  Lehre  der  südl. 
und  nördl.  Kirche  bildete  sich  thatsächlich  erst  etwa  gegen  Anfang  der  christ- 
lichen Aera  zu  dem  jetzigen  Gegensatze  der  Digambaras  und  ^vet&mbaras 
aus.  Beide  Sekten  sind  nicht  mehr  reine  Vertreter  des  alten  Dschaina-Mönch- 
tums,  sondern  beide  haben  den  ursprünglichen  Zustand  einseitig  weiter  ent- 
wickelt 

Indem  wir  nunmehr  zur  Buddhalehre  und  Buddbalegende  über- 
gehen,   nennen   wir   zuerst  M.  Müllers ^<^^)  Artikel   über   das  Datum  von 


103)  Frederic  Henry  Balfour,  Taout  tcxts.  Lond.,  Trttbner.  Bes.:  Ac  27,  296 f. 
—  104)  Max  Uhle,  Profterpinen  im  Malaüachen  Archipel:  Attsl.  57,  S.  Sl/4.  —  105)  de 
Milioa^,  Eisai  »xa  la  religion  des  Jams:  Mas.  3,  S.  182—208,  341—382.  —  106)  Jas. 
Bargefs,  Papere  on  äatronjaya  and  the  Jainas  VI,  VlI:  lAnt.  13,  S.  191/6,  276—82.  Gont 
fr.  lAnt  2,  357.  —  107)  Hemnann  Jacobi,  Ober  die  Entstehang  der  (JlTetfimbara-  nnd 
Digambara-Sekten:  ZDMG.  38,  S.  1—42.  —  108)  X  £!•  Leamann,  Die  alten  Berichte  von 
d.  Schismen  der  Jaina:  IStad.  17,  S.  91—135.  —  109)  Max  Müller,  The  trae  date  of 
Baddhaa  deafh:  lAnt  13,  S.  148—51.     Abdr.  aas  Ac.  25,  152/3. 
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Boddlias  Tod.     Aaszflge,  welche  Banyiu  Nai^io  an  M.  M.  mitteilte,  scheinen 
das  Datam  477  t.  Chr.  im  allgemeinen  zu  bestätigen.    Es  wird  darin  erzählt, 
daüs    es    zur    Zeit    des    Sanghabhadra   490   n.    Chr.   ein   Yinajapitaka-Ms. 
gab,  welches  mit  975  Punkten  markiert  war,  und  dab  davon  die  Überlieferung  be- 
stand, daDs  die  heiligen  Lehrer  des  Yincga,  die  es  besafsen,  vom  Nirvä^a  des 
Gaatama  an  in  jedem  Jahre  einen  Pankt  machten.    Dies  würde  ffir  die  Zeit 
der  Niederschrift  des  Yiniga  unmittelbar  nach  dem  Nirväna  des  Buddha  485 
T.  Chr.  ergeben.     Dem   steht  u.  a.   nun   allerdings  die  Nachricht  entgegen, 
dais  Tor  KOnig  Vattagämani   88—76   v.   Chr.    die  Texte    überhaupt   nicht 
gföchrieben    waren,   aber  da  der  chinesische  Autor  selbst  erstaunt  ist,  dafs 
Buddha   vor    gar   nicht   so  langer  Zeit  gelebt  hat,  hat  er  ein  so  modernes 
Datum  sicher  nicht  erfunden.    Ph.  Ed.  Foucaux^^^^)  verteidigt  in  seiner  Über- 
setzung des  Sanskrit-Lalitavistara  das  Alter  dieser  Fassung  der  Legende  gegen 
Bhys  Davids  und  betont  den  Wert  der  Litteratur  der  nördlichen  Schule.    W. 
Woodville    KockhilPi^)    gab    eine   Biographie   Buddhas   nach   tibetischen 
Quellen  (dem  'Dulva:  Yins^a).    Wertvoll  sind  die  Erzählungen  von  den  Eon- 
alen    zu  Radschagrha   und  Yai^äli   und   von  der  Yerbreitung  des  Buddha- 
glaubens  in  Kaschmir   aus  dem   11.  Bande  des  ^Dulva,  welche  Erzählungen 
erheblich  von  der  Überlieferung  in  Päli  oder  Chinesisch  abweichen.    Aufser- 
dem  enthält   das  Buch  Übersetzungen  von  Bhavjas  und  Yinitadevas  Werken 
über   die   schismatischen   Schulen  und  in   zwei  Kapiteln  eine  kurze  (ältere) 
Geschichte  Tibets  und  Khotens  (Li-yul).    Ein  Appendix  von  E.  Leumann  ist 
dschainistischen  Inhalts,  ein  zweiter  von  Bunyiu  Nanjio  bespricht  zwei  chine- 
sische   Yersionen    des    Sämafifiaphalasütra.      Neues    Material    setzt   Rudolf 
SeydeP^')  in  den  Stand,  seine  Hypothese  neu  zu  stützen.    Was  den  Punkt 
betrifft,  dafs  buddhistischer  EinfluTs  in  den  Evangelien  zu  spüren  sei,  betont 
Yl,  dafs   weder  die  alttestamentlichen  Yorstellungen  noch  die  in  weit  ab- 
liegenden Yolkslitteraturen  und  Mythenkreisen  vorkommenden  Analogieen  zur 
Erklärung    der    auffälligen  Übereinstimmung   in    den  Erzählungen  über  das 
Leben   und   Wirken   der  zwei  Religionsstifter  ausreichen.     Zu  der  Zeit,  wo 
allenfaUs    an   christlichen  EinfluTs  gedacht  werden  kann,  bleibt  die  Buddha- 
legende schon  stationär,  und  neue  Parallelen  zu  den  Evangelien  stellen  sich 
nicht   mehr    ein.      Der  Stoff  der  Buddhalegende    lag  schon  vollständig  im 
Mahävagga   und  Mahäparinibbänasutta   vor,   lange  vor  Beginn  unserer  Zeit- 
rechnung: als  Ganzes  mufs  das  Leben  Buddhas  bald  nach  Fixierung  des  P4- 
likanons  (80  v.  Chr.)  bestanden  haben.   J.  6 ogerlys^^')  Artikel  enthält  eine 
Übersicht  über  den  buddhistischen  Cosmos:  die  Himmel,  die  Ealpas  u.  s.  w.,  über 
die  Wiedergeburtslehre,   über   nämarüpam   u.  s.   w.    L6on  Feer^^^)  setzte 


HO)  Fh.  Ed.  Foucaax,  Le  Lalitavistara  —  d^Teloppement  des  jeax  —  Premiere  partie.: 
Ind.  fean^aue:  AMG.  6.  XIX,  406.  4  Tafeln  (Baddhaabbildongen)  2  Figg.  Rez.:  Mas.  8, 
496/S;  ÖMschftOr.  10,  SlOf.  —  X  £<iwiii  Arnold,  The  light  of  Asia.  K.-York,  Loyell 
(LoTdU  üb.  Ko.  436).  171  S.  ülostr.  ed.  Lond.,  Trübner.  1885.  4<>.  XXm,  196.  Bes.: 
Or.  1,  21  (F.,  47/8,  68.  RC.  17.  Jg.,  NS.  15,  323  f.;  lAnt  13,  430  (Ulastr.  ed.);  Ac.  26, 
338.  Ina  Bangilt  und  Sanskrit  ttbersetat:  Ac.  26,  50.  Vgl.  6,  IV,  1,  58*».  —  111)  W. 
Woodrille  Bockhill,  The  Life  of  Bnddha  and  the  early  history  of  his  order  deriyod  from 
tibei  works  in  the  bKah-hgynr  and  bsTan-hgyur.  Lond.,  Trfibnor  Co.  Bez.:  lAnt.  14, 
ISO;  BLZ.  6,  262.  —  112)  Badolf  Seydel,  Die  Bnddhalegende  und  das  Leben  Jesu  nach 
den  Erangelien.  Emeote  Prüfang  ihres  gegenseitigen  Verhältnisse«.  Lpzg. ,  Otto  Scholze. 
gr.  8^  83  S.  Bes.:  (Kern)  DLZ.  1884,  1010  f.  — 113)  J.  Gogerly,  Buddhism  (a  lectore 
deUvered  at  the  Ck>]ombo  yoong  inen's  Christ  Assoc):  Or.  1,  S.  193—205.  —  114)  L6on 
Feer,  Stades  bouddhiqnes:  JAs.,  8.  6är.,  3,  S.  1—41,  109—40,  332—69.  Bez.:  ebd. 
4,  48. 
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seine  Arbeiten  über  die  yerschiedenen  Wiedergebarten,  in  denen  die  Seele 
nach  buddhistischen  Anschauungen  (spez.  nach  den  Avadäua^atakas)  infolge 
ihrer  Tugenden  und  Laster  wiederauftritt,  fort.  Den  bez.  Untersuchungen, 
wie  die  Seele  als  Deva  und  Preta  wiedergeboren  werde,  schliefst  sich  ein  dritter 
Artikel  über  die  Avad&nas,  in  denen  Buddha  selbsttbätig  dargestellt  wird, 
und  ihr  Verhältnis  zu  den  Dschätakas,  in  denen  Buddha  blofs  erzählt,  an. 
A.  Bastians  ^^^)  Buch  ist  wieder  vergleichend  gearbeitet:  für  die  mit  des  Be- 
richterstatters Namen  bezeichneten  Paraphrasen  yon  englischen  Übersetzungen 
aus  dem  Siamesischen  und  Barmanischen  übernimmt  derselbe  keinerlei 
Verantwortung.  Der  tibetische  Text  des  Bhikkhupätimokkha  ^^^)  unterscheidet 
sich  durch  die  Zahl  seiner  Regeln  und  ihre  Anordnung  erheblich  von  der 
Fäli-  und  chinesischen  Fassung.  Eine  kurze  Erzählung  aus  Kumdradschivas 
Version  von  Agvaghoscbas  Predigten  bringt  Samuel  BeaP^^)  auf  den  Gre- 
danken,  bei  A^vaghoscha  christliche  Einflüsse  (durch  die  Thomaschristen)  zu 
vermuten.  De  Millou6^^^)  hat  Sir  Coomära  Svämis  euglische  Übersetzung 
des  Däthävaiiisa ,  welches  Päligedicht  aus  dem  12.  Jh.  die  Geschichte  der 
Zahnreliquie  des  Buddha  (jetzt  im  Tempel  zu  Eandy)  beschreibt,  mit  Gerson 
da  Cunhas  Bericht  darüber  ins  Französische  übersetzt  W.  Knight  Jamesi'^) 
gab  Notizen  über  sinhalesische  Buddhabilder,  welche  Buddha  entweder  stehend 
mit  zweierlei  Handstellung,  welche  erklärt  werden,  oder  sitzend  (im  Zustand 
des  Dhjäna)  oder  liegend  (sihasejja:  symbolisch  für  die  ewige  Ruhe  im  Nir- 
väna)  darstellen;  femer  über  die  Darstellung  der  Bodhisattvas  und  der  Haupte 
Schüler  Buddbas:  Moggaläna  und  Säriputta. 

Für  die  Geschichte  der  Brahmä-Samädsch  heben  wir  von  den  in 
einen  Band  vereinigten  Biographieen  von  der  Hand  Max  Müllers  ^'i)  die- 
jenigen des  RadschE  Rammoban  Räj ,  des  Begründers  der  Samädsch  gest.  zu 
Bristol  1833,  des  Kegab  Tschandr  Sen  gest.  8.  Jan.  1884  und  des  Dajanand 
Sarasvati,  des  Begründers  der  Arjasamädsch  heraus.  Von  besonderem  Interesse 
ist  der  Briefwechsel  zwischen  Kegab  Tsch.  S.  und  seinem  Schüler  Pratäp 
Tschandr  Mazumdar  und  Max  Müller  selbst.  Auch  L^on  Feer^^')  hat  als 
Nachruf  für  Kegab  Tsch.  S.  eine  kurze  Biographie  desselben  geschrieben. 
Eine  Geschichte    der  Bewegung  ^^^)   von  ihrem  Beginne  im  Jahre  1830  bis 


115)  Adolf  Bastian,  Beligionsphilos.  Probleme  aas  d.  ForsclmngBfelde  buddh.  Pflychologie 
und  d.  yergleich.  Mythologie  2  Abt.  Berl.,  Asher.  gr.  8°.  X,  148,  42,  59,  62.  Bes.: 
DLZ.  1885,  410 f.  —  X  ^*  Kern,  Der  Buddhiam.  u.  b.  Gesch.  in  Ind.;  Tom  Vf.  aotor. 
Über«.  Ton  H.  Jacobi.  Lpzg.,  Otto  Schulze.  VI,  281—594.  Bez.:  1885,  927/8;  GBl.  1884, 
1779  f.  Vgl.  6,  lY,  I,  59»7.  —  116)  Woodnile  Bockhill,  Le  trait«  d'^mandpation  oa 
Fratimoksbasütra  tradait  da  Tibetain:  Br^ligions  S.  5—26,  167—201.  1884.  —  X  6,  lY, 
I,  60"».  Bez.:  BC.  17.  Jg.,  NS.,  16,  169  ff.  —  117)  J.  F.  Dickson,  The  üpasampadft 
kammayäca:  Or.  1,  S.  206-18.  Neodruck  ohne  den  F&litext:  JBAS.  7,  p.  1.  —  118)  Sa- 
mnel  Beal,  A  Buddhist  'morality':  Acad.  25,  S.  246.  —  X  Jo"'  Edkins,  Beligion  in  China 
containing  a  brief  accoont  of  the  three  religg.  of  the  Chinese.  Lond.,  Trübner.  276  S.  3. 
Ausgabe.  Ygl.  5,  I,  62^.  —  X  Samuel  Beal,  Buddhism.  in  China.  Lond.,  Soc.  f.  promot 
Christ  Knowledge.  12^  —  119)  £.  de  Millouö,  Le  Dfith&yan^a  ou  histoire  de  la  dent  re- 
lique  du  Buddha  Ootama;  Memoire  sur  Thistoire  de  la  dent  relique  de  Ceylon:  AM6.  7, 
307—96,  397—84,  1  pl.  —  120)  W.  Knight  James,  Kotes  on  buddhist  Images  in  Ceylon: 
lAnt.  13,  S.  14/6.  —  121)  Max  Müller,  Bibliographical  essays.  Lond.,  Longmans,  Green 
and  Co.  390  S.  Bez.:  DLZ.  6,  133.  —  122)  Leon  Fe  er,  Le  Babou  Kechab  Tchandr  Sen: 
A£0.  7,  S.  80 f.  — 123)  Bam  Chandra  Böse,  Brahmoism  or  history  of  ref.  Hinduism  .... 
Lond.,  Funk.  222  S.  —  X  Sophia  D(obeon)  Coli  et,  Outlin.  and  episod.  of  Brahmic  bist: 
ModB  1884,  S.  126—57.  Ygl.  JB.  5,  lY,  I,  63".  —  X  Chr.  Hönes,  Ind.  Stimmen 
üb.  d.  Fers.  Jesu  Christi:  FKZ.  1884,  S.  478—86.  (Mitteilung  über  einen  Yortiag  des  Ke^ab 
Tschandr  Sen.) 
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zur  Gegenwart  mit  besonderem  Eingehen  anf  Ee^b  Tsch.  S.'s  Wirken  hat 
Ram  Chandra  Böse  geschrieben. 

Politische  Gesohiohte  und  Arohäologie«  —  Vom  Altertum  behandelt 
das  erste  Kapitel  in  Samuel  Lefmanns^*^)  Bach  die  altindische  Urzeit  bis 
zor  Entstehnng  des  Baddhatums;  es  kennt,  wie  der  Rezensent  betont,  kaum 
mehr  als  den  Rgreda  und  das  Mahäbbarata  und  zeigt,  was  die  Kulturge- 
schichte betrifft,  starke  Lücken.  Als  besonders  schädlich  für  das  Buch  wird 
der  Umstand  bezeichnet^  dafs  es  illustriert  ist,  wodurch  Vf.  sich  oft  an  Dinge 
binden  mufste,  die  für  den  Verlauf  seiner  Darstellung  wertlos  sind.  Die 
Fortsetzung  eines  sehr  el^ant  geschriebenen  Buches  ^'^)  über  die  Feldzüge 
Alexanders  M.,  welches  überreich  ist  an  manchmal  sonderbar  berührenden 
Vergleichen  mit  modernen  Verhältnissen,  behandelt  den  Feldzug  des  Königs 
in  Indien,  ohne  sonst  sonderlich  yiel  Neues  zu  bringen. 

Für  die  buddhistische  Zeit  ist  an  erster  Stelle  James  Fergussons^*^) 
Verteidigungsschrift  gegen  den  Bahn  Bajendralälamitra  zu  erwähnen.  Vf. 
rechtfertigt  sich  gegen  die  Angriffe  des  indischen  Gelehrten,  welche  derselbe 
in  seinen  von  der  Regierung  herausgegebenen  Prachtwerkea  über  die  Tempel 
von  Orissa  and  Gajä  anstrengte,  und  giebt  neue  Materialien  zur  Geschichte 
der  Grottentempel  von  Katak,  der  Tempel  von  Bhuvanegvara,  Gajä  und  Brin- 
daban.  Das  Buch  kann  als  ein  energischer  Protest  gegen  die  völlige  Eman- 
zipation Jung-Bengalens  betrachtet  werden;  es  wendet  sich  aber  auch  gegen 
den  Vandalismus  gewisser  Engländer,  welche  in  ihrer  Sammelwut  da  zer- 
störten, wo  kein  Musalm4n  die  Bildwerke  geschädigt  hatte.  Vf.  lehnt  bei- 
läufig auch  Carlleyles  und  Gunninghams  Bestimmung  von  Kapilavastu  ab. 
Der  zweite  Bericht  des  Curators  ^'^)  der  alten  Denkmäler  Indiens  beschreibt 
archäologische  Reisen  in  Radschpütäna  und  Bhopäl  und  giebt  reiches  archäo- 
logisches Detail  über  die  NW.-Provv.  (und  Pandschab  bis  Peschaur) ;  unter  den 
Bestandlisten  in  App.  I  sind  die  wichtigsten  die  der  Denkmäler  der  griechisch- 
boddhistiscben  Zeit  (aus  dem  Yusufzaidistrikt).  Darunter  befindet  sich  eine 
Gruppe:  Trau  mit  Adler',  welche  in  der  Komposition  an  den  Ganymed  des 
Leochares  erinnert.  Sehr  reichen  Inhalts  sind  die  vier  neuen  Bände  von 
A  Gunninghams  'Reports'.  Der  erste  ^3^)  beschreibt  eine  Reise  in  Bihar 
ond  Nord -Bengalen.  Gsgä,  wo  eine  wichtige  Inschrift  gefunden  wurde, 
welche  die  Thronbesteigung  des  Königs  Dharmapäla  auf  821  n.  Ghr.  festsetzt, 
Kurkihir,  das  von  Hiuen-Tshang  erwähnte  Parbati,  dann  Gaur  und  seine 
grofsartigen  Erdwerke,  welche  die  alte  Bevölkerung  gegen  die  Überschwem- 
mungen der  Gangä  errichtet  hat,  dann  Sunargaon  (Suvar^agräma),  die  alte 
Haaptstadt  Bengalens  aus  der  muhammedanischen  Zeit,  wo  wenig  Altindisches 
erhalten  ist,  sind  besucht  worden.  Am  Schlufs  des  Bandes  findet  sich  eine 
Genealogie  der  alten  Pälas  nach  ihren  Inschriften,  der  Senas  von  Bengalen 
ond  der  muhammedanischen  Herrscher.    Der  zweite  Band  ^'^)  berichtet  über 


125)  Samuel  Lefmann,  Geschidite  des  alten  Indiens.  Mit  Illostr.  a.  Karten.  I.  Bach. 
Au:  W.  ODckans  Allg.  Gesch.  in  Einseldarstellangen.  Berlin,  Orote.  gr.  8«^.  400  S. 
Bei.:  BLZ.  1884,  1425.  —  126)  Jarien  de  la  Grari^re,  Les  campagnes  d'  Alexandre,  IV. 
Pir.,  Plön.  12».  XX,  443,  1  carte.  Bez.:  BerlphUWschft.  1884,  881/4.  —  127)  James 
FergnsBon,  Archaeology  in  India.  Lond.,  Trübner.  IX,  115.  —  128)  H.  H.  Cole,  Tbe 
■seond  repcyrt  of  the  ciirator  of  ancient  monamontB  in  India  for  the  yoar  1882/3.  Bes.: 
W.8.W.  Vaox  JBAS.  16,  LXI— LXIU.  —  120)  X  JB.  6,  IV,  I,  65»»*^.  Be«.:  Ac  25, 
Übt  —  130)  A.  Canningham,  The  archaeological  sorrey  of  India.  Vol.  15.  Calcotta. 
Be«.:  W.8.W.  Vanx  JBAS.  16,  LVII^-LXL  —  131)  id.,  The  archaeological  surrey  of  India. 
VoL  16.    Calcutta.     XII,  144  31  pl.     Be«.:  W.S.W.  Vaox  JBAS.  16,  LVII— LXI. 
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Reisen  des  yf.s  mit  Dr.  Garrick  nach  Nord-  and  Sfid-Bihär,  wo  anter  anderem 
Dharävat  (Gunamati-Kloster  des  Hinen-Tshang)  and  Basarch,  das  alte  Vai- 
^Jl  besncbt  worden.  In  Darbhanga  erhielt  Garrick  eine  Kopie  einer  Eapfer- 
platte  des  Lakschmanasena  sam.  293:  1399  n.  Chr.  and  war  Zeage  der  Ver- 
ehrang  eines  damab  eben  gefallenen  Meteors  darch  die  Beyölkerang,  die  es 
AdbAtn&th  nannte.  Aaüserdem  berichtet  C,  der  noch  Deo  Markanda,  Mah&- 
deopor  and  Deo  Bam&rak  besachte,  tlber  die  'Baddhaschale'  za  Kandahar, 
die  Löwens&nle  za  Bakhra  (von  Hinen-Tshang  erw&hnt)  and  tlber  eine  schöne 
Baddhastatae,  welche  jetzt  als  Rämatschandra  verehrt  wird.  Garrick  ging 
nördlich  von  Patnä  an  die  Grenze  von  Nepal  and  veranstaltete  za  Laarijanavand- 
garh  Aasgrabangen.  Er  berichtet  ferner  Aber  die  KanonenschaCssparen  an 
der  heate  noch  verehrten  Löwens&nle  des  Agoka  dortsdbst  and  über  die 
diesbezflgliche  Inschrift  eines  Offiziers  des  Aorangzeb  (1660/1  dat.),  tlber  einen 
Besuch  des  Bämpürvalät  des  Agoka  and  den  Fund  eines  neuen  Agokakapitäls 
mit  geflügelten  Löwen  za  Baddhagajä.  Der  folgende  Band  ^'')  behandelt  die 
Altertümer  in  Mab&koQala  and  Tschattisgarh.  Die  alte  Hauptstadt  dieses 
Landes  lag  an  der  Mah&nadi  bei  Sirpur:  ^ripura,  wie  es  die  Inschrr.  nennen. 
Die  hochinteressanten  Tempel  des  Landes  differieren  in  Plan  und  Verzierung 
von  allen  des  nördlichen  Indiens:  die  Ornamentierung  steht  der  des  Tempels 
von  Gaj&  sehr  nahe.  Doch  weist  alles  auf  brfthmanischen  Kult;  nur  ein  zu 
Sirpur  gefundenes  Fragment  ist  buddhistisch.  Der  Bericht  enthält  zahlreiche 
Inschrr.  und  eine  Zusammenstellung  einer  Geschichte  von  Kogala  vom  3./4. 
Jh.  bis  zur  Maräthenzeit.  Der  sogenannte  Gondtempel  von  Boram  Deo 
(Mekhala-Hills)  ist  ein  Tempel  des  Yischnu.  In  Mathurä  hat  C.  eine  halb- 
lebensgrofse  Statue  des  Herakles  mit  dem  nemSischen  Löwen  gefunden.  Den 
Schlufs  des  Bandes  bildet  ein  ausführlicher  Bericht  über  die  Savaras,  welche 
nach  den  Inschriften  von  Sirpur  einmal  die  herrschende  Macht  in  Zentralindien 
waren.  Hervorzuheben  ist  daraus  die  Darstellung  ihres  Teufelsdieustes  und 
ihrer  Ahnenverehrung:  Mantras  zur  Beruhigung  der  Abgeschiedenen  heifsen 
nach  ihnen  S&varimantras.  Carlleyle^^')  hat  auf  seiner  Tour  im  Gorakh- 
purdistr.  verschiedene  durch  die  Buddhalegenden  berühmte  Orte  besucht: 
Rämagräma,  den  FluTs  Anomä  (die  Küdavä),  die  Stüpas  von  ^Tschandikas 
Heimkehr',  des  ^abgeschnittenen  Haares',  der  ^vertauschten  Gewänder^  und 
den  Stüpa  zum  Andenken  an  Buddhas  Feuerbestattung  beim  Njagrodhawalde, 
der  beim  htgn.  Mdschdbäni  noch  vorhanden  ist;  aufserdem  hat  er  die  Ruinen 
von  Kasiä  (Kusinärä)  ganz  untersucht;  an  der  W.-Seite  des  grofsen  Stüpa 
zu  Kasiä  fand  er  die  20  Fuls  lange  Statue  des  ins  NirvUna  eingehenden 
Buddha,  welche  Hiuen  Tshang  beschrieb.  Auch  hat  er  Pävä,  wo  Buddha 
ruhte  und  Wasser  trank,  gefunden.  Hiuen  Tshangs  Berichte  über  Indien, 
welche  Beschreibung  der  heiligen  Plätze  in  Indien  und  Ceylon  beschreiben, 
die  Einteilung  und  den  Zustand  des  Buddhismus  im  7.  Jh.  skizzieren  und 
reichhaltige  Lokallegenden  mitteilen,  hat  S.  BeaP'^)  übersetzt  Aus  einem 
hypothesenreichen  Aufsatze  desselben  yf.s  ^'^)  über  einzelne  Stellen  des  Si- 
yu-ki  heben  ;wir  nur  den  Versuch  hervor  eine  Skulptur  von  Bharhut  (Taf. 

132)  A.  Conningham,  The  archaeological  survey  of  Indii  Vol.  17.  VI,  118  S.,  7 
TaiF.  —  133)  id.,  The  archaeological  aaryey  of  India  Vol.  18.  Vin,  169  S.,  Si  Taff.  — 
134)  Samnel  B  eal,  Si-Ya-Ki  or  baddhiAt  records  of  the  wettern  world  tiunslated  trom  the 
Chioeee  of  Hiuen  Tsiang  (a.  d.  629)  by  .  .  .  .  Lond.,  Trübner.  2  yoU.  Rez. :  (Rhys  DaTids)  Ac 
28,  169  f.;  Beal  dagegen:  Ac.  28,  207. —  135)  id.,  Some  further  gleaninga  from  the  Si-yn-ki: 
JBAS.  16,  S.  247—80.  —  X  Charles  J.  Stone,  The  excarated  temples  of  India  and  their 
antiqoity  reoonsidered  from  the  eridence  of  the  Chinese  Baddhist  pUgrims:  TransactRSocLit. 
13,  S.  62—94,  211  f. 
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XXYUI,  1  bei  Gunmugham)  za  erkl&reu;  es  soll  eine  Darstellung  des  Gesetzes- 
ndes   anf  dreifache  Weise   sein;  eine  Deatung,  welche  dem  Vf.  darch  die 
Gleiehiing  saa-bwm:  trikütaka  nahe  gelegt  wurde.    Eine  andere  Stelle  er- 
klärt eine  Skulptur  von  Amarävati,  (Tafel  69  in  Tree  and  Serp.  worship') 
als   tgraradeva,   der   das  Kind  (Buddha)  begrübt;  eine  andere  die  Skulptur 
TOD  Bharhut   Taf.  XIY,  9  (bei  Cunniugham)    als  den  Streit  zwischen  Prinz 
Dschet4  und  Sudatta.     Über  die  Auffindung  eines  buddhistischen  Beliquien- 
befaftlters  mit  Schmuck  und  Juwelen  zu  Domangarh  bei  Gorakhpur  gab  Bi- 
vett-Carnac  ^'^)  eine  kurze  Notiz;  eine  andere  Notiz^^^)  betrifft  die  unlesbare 
Päliinschr.  aus  Fort  Kälindschar.  Was  die  Inschriften  des  Königs  Agoka  betrifft,  so 
hat  J.Fleet ^'^)  neukollationierte,  photographisch  vervielfältigte  Platten  von  6 
Edikten  zu  Illähab&d  und  Dehli  mitgeteilt,  und  G.  Btthler^^^)  dieselben  be- 
arbeitet.   Die  Zahl  der  Inschriften  in  der  Dehliversion  ist  nicht  acht,  sondern 
sieben,  da  das  Stück,  welches  gewöhnlich  das  achte  heifst  (^the  circular  edict'), 
nur  eine  YergrOlüserung  des  siebenten  ist.    So  bezeugt  die  14.  Felseninschrift, 
daüs  A^oka    seine  £dikte   in   kurzen,   langen   und  mittelgrofsen  Versionen 
publizierte.    S6nart  ^*^^*^)  ist  im  Verlauf  seiner  Arbeiten  bei  den  Inschriften 
von  Sahasräm,  Rüpnäth  und  Bair&t  angekommen;  er  erweist,  daüs  die  devas, 
die  man  fälschlich  zu  von  A^oka  gestürzten  Göttern  machte,  die  Brähmanas 
sind  und  dafs  die  Zahl  256  nicht  das  Datum  des  Nirväna  des  Gautama  ent- 
halte, sondern  die  Zahl  der  von  Agoka  ausgesandten  Missionäre.    Der  Text 
dieser  Inschriften  war  1877  zum  erstenmale  publiziert  worden.    B.  N.  Gust^^*) 
bat  die  Frage  nach  d^  Ursprünge  des  indischen  Alphabets  neu  untersucht 
und   kam  zu    dem  Schluds,  da£s  das  indische  Alphabet  in  keiner  Beziehung 
eine   unabhängige  Erfindung  der  Inder  sei,  welche  indes  eine  fremde  Gabe 
trefflich  weiterentwickelt  hätten,  dafs  die  Idee,  die  Vokale  und  Konsonanten 
durch  Symbole  rein  alphabetischen  Charakters  zu  bezeichnen,  aulser  allem 
Zweifel   aus  Westasien  stamme,  dats  die  Keime  des  indischen  Alphabets  im 
phönizischen  liegen,  daüs  es  aber  nicht  ausgemacht  werden  kann,  durch  welche 
Vermittlung  die  Indier  entweder  die  Idee  oder  die  Grundtypen  des  phönizi- 
schen Alphabetstammes  erhielten.    Eine  kurze  Notiz  von  James  Burgefs^^') 
betrifft  die  verdorbenen  griechischen  Buchstaben,  womit  auf  den  Münzen  der 
Turuschkaköuige   die  Laute  ^,  seh,  s  der  indischen  Sprachen  ausgedrückt 
werden.     Er    fragt,  ob  etwa  das  dem  griechischen  P  ähnliche  Zeichen  auf 
d^  Münzen,  welches  dem  baktrischen  Zeichen  für  s  gleicht,  geradezu  ein  s 
sein  könne.    Münzimitationen  (gemacht  für  Offiziere,  die  den  Afghanen-Feld- 
zug  mitmachten!)   griechis(dier  Münzen  des  Andragoras  und  Antiochos  von 
Goldstateren  des  Diodotos  und  Antiochos  und  Euthydemos  (die  Nachahmungen 
haben  das  richtige  Goldgewicht  1)  beschrieb  J.  Gibbs.^^^j    Eine  neue  Ama- 
ravaü-Inschrift  in  der  Schrift  aus  der  Zeit  des  ^^takarni  Jadschfilagri  gab 
G.  Bflhler^*^)   nach  zwei  von  Burgefs  gespendeten  Papierabklatschen;  von 
demselben  (durch  Bühler  vermittelt)  stammen  die  Abdrücke,  nach  denen  E. 


136)  PASB.  1884,  S.  56.  —  187)  ib.  S.  72.  —  138)  J.  F.  Fleet,  FacsimUe«  of  the 
iBKrr.  of  As6kA:  lAnt.  18,  S.  304/6.  —  139)  G.  Bfihler,  Tnnacripts  of  the  DeMi  and 
Allahlbid  pUlar-«dicte  of  Aiöka:  ib.  13,  S.  306—10.  —  140)  K  S^nart,  Ideot.  da  roi 
boddhUte  A^ka-PiyadsMi:  CB.,  4.  s^r.,  12,  S.  103/5.  Bez.:  Ac.  25,  247.  —  141)  id., 
itode  rar  les  inscrr.  de  Fiyadasi,  Chapitre  taroiBi^me:  JAb.  8.  S6r.,  3,  8.  446—98.  Bez.: 
ebd.  4,  47  f.  —  142)  B.  K.  Gast,  On  the  origin  of  the  Indian  Alphabet:  JBAS.,  NS.,  16, 
S.  325—69.  —  143)  Jaa.  Burgefa,  KANHFKI-KaniBhka:  lAnt  13,  S.  58.  —  144)  J. 
Gibba,  Note  on  a  4iiiitation  of  greek  gold  ooins't  FASB.  1884,  S.  39—42.  —  145)  0. 
BfthUr,  Kaditrag  zu  den  AmaräTati-InBchrr.:  ZDMG.  38,  S.  683/4. 
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Haltzsch^^^)  eine  Inschrift  von  Schergadh  inKotä  herausgab.  Sie  ist  eine 
Sabskritpragasti  mit  schwierigem  Datum,  welche  den  Bau  eines  buddhistischen 
Tempels  auf  dem  Berge  Ko^^avardhana  durch  den  sämanta  Devadatta,  dessen 
Genealogie  gegeben  wird,  bekundet.  Die  Nandinagarischrift,  ^^^)  d.  h.  das 
sfidindische  Nagad,  ist  abgeleitet  vom  N.-Indischen  Devanagari  des  11.  Jh. 
nach  der  zu  Benares  kurrenten  Form.  Abgeleitet  soll  der  Name  sein  von 
der  in  den  Säntschiinschrr.  genannten  Stadt  Nandinagara,  was  das  heutige 
Nander  sein  soll. 

Für  die  nachbuddhistische  Zeit  haben,  wie  im  Yoijahre,  auch  dies- 
mal die  Inschriften  besonders  der  dakhanischen  Herrscher  reiches  Material 
geliefert.  Listen  der  Inschriften  und  Skizzen  der  Dynastieen  des  Dakhans 
hat  Robert  SewelP^^)  zusammengestellt;  einen  Auszug  davon  konnten  wir 
schon  im  Vorjahre  erwähnen.  Ein  Buch  von  Rämkrischna  Gopäl 
Bhandarkar  ^^0)  fafst  alles  über  die  Geschichte  des  Dakhan  Bekannte  zu- 
sammen.  Er  betont,  Pä^ini,  den  Yf.  ins  7.  Jh.  vor  Chr.  setzt,  habe  noch 
nichts  über  die  Zustände  südwärts  vom  Yindhjagebirgegewufst;  dagegen  kannte 
Eätjdjana  (300  Jahre  später  den  Süden  und  noch  mehr  PätaSldscbali  150  Jahre 
nach  Kätjäjana.  Yf.  untersucht  aufs  neue  die  Frage,  ob  die  Andhrabbrtjas 
der  Pür&nas  mit  den  Sätavähanas  identisch  sind,  und  giebt  eine  Anordnung 
der  Dynastie.  In  einer  Note  über  die  Guptaaera  nimmt  er  die  Angabe  Al- 
birünis  an,  dalis  sie  241  Jahre  später  war  als  die  ^akaaera.  Der  Yf.  des 
ausführlichen  Katalogs  der  Goldmünzen  der  Guptakaiser,  A.  Smith ^^^)  er- 
örtert die  leitenden  Züge  der  Typen,  nach  welchen  er  die  Münzen  geordnet 
hat;  er  giebt  die  Anschauung  auf,  dafs  die  auf  dem  Reverse  abgebildete 
Göttin  Pärvati  sei:  er  denkt  an  ^ri  als  Göttin  des  Glücks,  nicht  als  die 
Göttin  des  Yiscbnudienstes.  Bezüglich  des  zuerst  auf  den  Münzen  des  Sa- 
mudragupta  vorkommenden  ^bird-standard'  lehnt  Yf.  die  Vermutung  Wilsons 
und  Gunninghams,  es  sei  Garuda,  ab:  er  hält  das  Tier  für  einen  Pfau. 
F.  Fleet  aber  zeigt,  dafs  auf  den  Kupfermünzen  des  Tschandragupta  der 
Yogel  Hände  hat,  also  den  Garuda  darstellt  und  ebenso  auf  den  Siegeln  der 
Dynastie.  Die  Münzen  des  Nara  Baläditja  und  die  Münzen  ähnlicher  Kate- 
gorie repräsentieren  das  alte  Hindugewicht  (suvarna),  welches  80  raktiklis 
(146  grains)  wog:  drei  verschiedene  Gewichtsnormen  (125,  130,  134/5  grains) 
kommen  bei  den  Guptamünzen  vor,  welche  also  altrömischen,  lydischen  und 
makedonischen  Normen  folgen.  Gegenüber  der  Annahme,  Kanjäkubdschä  sei 
die  Hauptstadt  der  alten  Guptakaiser  gewesen,  weist  Yf.  darauf  hin,  dalis 
die  Münzen  weit  östlich  von  Kanjäkubdschä  geschlagen  und  kurrent  gewesen 
seien ;  Patuä  mufs  die  Hauptstadt  der  östlichen  Besitzungen  der  Dynastie  ge- 
wesen sein,  während  wichtige  Zentren  noch  zu  Mabobä,  Khadschuräho  und 
Kalafidscbar  bestanden.  Während  Yf.  meint,  der  Gründer  der  Dynastie  hätte 
nicht  blofs  Gupta,  sondern  ^rigupta  geheifsen,  betont  sein  Rez.  (Fleet),  Gupta 
allein  wäre  der  Name  und  zwar  blofse  Sanskritform  eines  anderen  barbari- 


146)  K  Hnltssch,  A  bnddhiet  Skt  Insor.  from  Kota:  ZDM6.  38,  S.  546—52. 
=:  lAnt  14,  45/8.  —  147)  PA8B.  1884,  3.  —  148)  J.  W.  Parry,  Memonndom  on  a 
conple  of  stonea  foand  in  the  Cambnm  Talaq  of  the  Karnal  Distr.,  Madras:  ib.  1883,  165; 
1884,  1/3.  Zu  6,  rV,  X,  eS^^s.  ^  i^^y  Bobert  Sewell,  Archaeological  Soryey  of  South. 
India  2.  Madras,  Gor.  PzeM.  4^  XJ,  297.  Bez.:  JSay.  1885,  188.  —  150)  BamkriBhna 
Gopal  Bha94arkar,  The  ^early  hiatory  of  the  Dekkan.  Boinbai,  Oot.  Centr.  Fr.  XY,  117  S. 
Rez.:  Acad.  26,  79^80.  —  151)  A.  Smith,  A  claasified  and  detailed  catalogue  of  tho  im- 
perial Qupta  Dyn:  JBASB.  &3,  S.  119—206,  294,  4  Taff.  1  Taff.  (üewichteU  Bez.:  F.Fleet: 
lAnt  14,  92/6.  Notiz:  PASfi.  1883,  168.  —  X  ^ASB.  1884,  127.  (Münzen  Tachandra- 
guptas  II.  n.  a.  Gnptas). 
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sdien  Namens  gewesen.  Während  Smith  bei  den  Münzen  des  Ghatotkatschha 
nichihindaischen,  heliolatrischen  Charakter  findet,  weist  Fleet  nach,  ausge- 
geprigter  Sonnendienst  käme  erst  bei  Skandagnpta,  dem  letzten  Herrscher 
der  Dynastie,  zum  Vorschein;  die  dem  Ghatotkatschha  zugeschriebenen  Mttnzen 
gehören  in  der  That  einem  König  Kätschha  an,  welcher  Name  als  der  zweier 
Herrscher  (K.  I.  ü.)  in  den  Grotten  von  Adschantft  (5/6  Jh.  n.  Chr.)  wieder- 
kehrt Der  K&tschha  dieser  Münzen  mnfs  anter  den  späteren  indoskythischen 
Königen,  welche  Zeitgenossen  der  alten  Guptas  im  Pandschäb  nnd  den  NW.- 
Prorv.  waren,  gesucht  werden.  Die  berühmte  Inschr.  von  Udsgagiri  des 
Königs  Aira  oder  Meghavfthana  ist  von  Bhagväniäl  Indraji^'^')  neu  be- 
arbeitet worden:  der  König,  welcher  die  Inschr.  einhanen  liefs,  ist  der  dschai- 
nistische  GroDskönig  Sinkhäravela  Bhikliarädscha,  Herr  von  Kaiinga  aas  dem 
Tschaitrageschlechte.  Wir  erfahren  anter  anderem  von  Tribatsendnng  eines 
westlich  von  Kaiinga  herrschenden  Königs  Sfttakanni  (Andhrakönig:  Nän&ghat- 
Inscbrr.)  and  von  einem  Bunde  mit  den  Kusambakschatrijas  im  Kampfe 
gegen  eine  Stadt  Masika,  von  Kämpfen  gegen  Rädschagrha  und  Magadha. 
Yf.  findet  den  Namen  des  Vorgängers  des  Königs  and  aus  drei  kleineren 
Inschrr.  die  zweier  Nachfolger.  Er  nimmt  femer  an,  dafs  die  Manijaaera 
in  Kaiinga  mit  der  Erobernng  des  Landes  im  achten  Jahre  des  A^oka  be- 
gann, und  gewinnt  das  Jahr  90  als  das  Datum  der  Inschrift,  103  als  das 
des  Regiernngsantrittes  des  Königs.  Für  die  Geschichte  der  Räschtraküta- 
dynastie  haben  wir  viele  Aufklärung  erhalten.  Eine  Inschr.  ^^^)  auf  drei 
Platten  d6s  Königs  Krschna  IL  (Gudscharät-Linie  der  R&schtrakütas),  gefunden 
za  Bagamra,  dat.  Qak.  810:  888  n.  Chr.,  erwähnt  eine  Expedition  eines  Gu- 
dscharät^Räschtraküta  (Krschna  U.  Akalavarschas  selbst?)  gegen  Udschdscha- 
jinL  Das  Geschlecht  war  wohl  den  Raschtrakütas  von  Mänjakheta  als  Va- 
sallenfürsten  unterthan.  Krschna  H.  residierte  zu  AnkuleQvar,  welches  seit  der 
Zeit  Dhmvas'  HL,  zu  dessen  direkten  Nachfolgern  K.  U.  gehörte,  an  Stelle 
der  alten  Hauptstadt  Bharukatschtschha  getreten  war.  Drei  alte  Sanskritr 
inschriften  ^**)  in  Devanägarlschrift,  dat.  ^.  775:  854  n.  Chr.;  gak.  799: 
877/8;  gak  765:  843/4,  bekunden  die  Errichtung  gewisser  Baalichkeiten  zu 
Kanheri  and  die  Schenkung  von  Geldsummen  an  die  Mönche  des  Klosters 
and  beweisen  zagleich,  dafs  im  westlichen  Indien  in  der  2.  Hälfte  des  9.  Jh. 
der  Buddhismus  noch  nicht  zu  Ende  war.  Sie  geben  ferner  fQr  die  Regie- 
rung des  Hiscbtraküta  Amoghavarscha  ^arva  die  Daten  765,  775,  799  ^ak.,  für 
die  seines  Vasallen  PuUagakti  des  ^ilähärafürsten  des  Konkan  das  Dat.  765(?) 
^.  und  für  dessen  Nachfolger  Kapardin  n.  Laghu  775  und  799  ^ak.;  sie 
erwähnen  femer  Dschagattunga  (Govinda  m.)  als  Vorgänger  des  Amogha- 
varscha und  einen  älteren  Kapardin  Vassalien,  des  letzteren,  als  Vorgänger 
des  Pulla^kti.  Eine  Inschrift,  iß«)  Qak.  757:  835/6  n.  Chr.  von  Dhruvarädscha  n. 
(Gadscharät.  R),  läfst,  wie  andere  Inschriften  der  Dynastie,  in  der  VaipQävali 
den  König  Govinda  IV.  (Usurpator)  aus,  welcher  wohl  durch  Karka  Ö.  im 
Bande  mit  ^^urva  gestürzt  wurde.  Unter  ^rikhetaka,  in  dessen  Nähe  sich 
der  König  zur  Zeit  der  Aufstellung  der  Inschr.  befand,  ist  Khedä  (Kaira) 
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ZU  versteheo:  die  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Bezirks,  welche  am  Zusammen- 
flufs  der  Flfisse  Y&tra^  and  Scheri  liegt.  Die  Provinz  Lata,  wo  die  Dynastie 
als  Vasallen  herrschte,  hat  sich  also  nördlich  his  znr  Scheri,  stldlich  bis  auf 
das  jenseitige  Ufer  der  Tapti  erstreckt.  Drei  Knpferplatten  ^^®)  aus  Dr.  Bhaa 
D&jis  Sammlung  mit  Sanskritinschr.  bekunden  eine  Landschenkung  durch  den 
Bäschtrakütakönig  Abhimanju  unter  Zeugenschaft  eines  Obergenerals  Dscha- 
jasiipha,  der  einen  dem  König  feindlichen  Eottafarsten  Harivatsa  gezüchtigt 
hatte.  Es  ist  unsicher,  ob  die  Könige,  deren  Yaip^äyali  gegeben  wird,  Vor- 
gänger der  RAschtrakütas  von  Manjakheta,  deren  Vaqi^vali  bekannt  ist, 
waren  oder  ob  sie  einen  bis  jetzt  unbekannten  Zweig  der  Familie  bildeten. 
Jedenfalls  waren  sie  älter  als  die  uns  bekannten  Räschtrakütas  von  Man- 
jakheta. Zwei  andere  Inschrr.  aus  Tschhäroli  (KO.-Surät)  enthalten  Schen- 
kungsurkk.  König  Earkas  Qak.  679:757  n.  Chr.  Eine  Sanskritinschrift ^^^ 
auf  zwei  Platten,  gefunden  zu  Nausäri,  dat  456  der  Trikfttakaaera,  nennt 
einen  König  Dschajabhata,  der  durch  die  Kävünschr.  bekannt  ist;  mit  Holfe 
der  übrigen  Inschrr.  dieser  Dynastie  ergänzt  sich  die  Genealogie  also :  Dadda  I. 
(330),  Dschajabhata  L  (355),  D.  IL  (380,  385),  Dsch.  H.  (405),  Dadda  DI. 
(430),  Dsch.  III.  (456,  486).  Die  wichtigste  Nachricht  aber  ist,  dals  Dadda  II. 
dem  Fürsten  von  Valabhi  Schutz  gab  gegen  Harscha  ^iläditja  von  Thäne^var 
oder  Kanjäkubdschä  (607 — 48  n.  Chr.).  Die  Schenkungsplatten  ^^^)  (Kairain- 
schriften) des  Gurdscharakönigs  Dadda  ü.  Pragäntaräga  gab  F.  Fleet  in 
neuer  Bearbeitung;  ebenso  eine  dritte  desselben  Königs,  welche  zu  Bäo  (Bha- 
rukatschtschhä)  gefunden  ist ;  sie  stimmt  zumteil  mit  der  Inschrift  von  Umeti, 
zumteil  mit  den  Kairainschriften  wörtlich  überein:  datiert  ist  sie  gak.  417 :  495/8 
n.  Chr.  Eine  mit  den  Inschriftplatten  des  Königs  Nandaprabhafidschanavarmä 
zu  Tschikakole  (Gafidschamdistr.)  gefundene  Inschrift  in  Sanskrit  auf  drei 
Platten  gehört  dem  Maharadscha  Indravarmä,  dem  Herrn  von  Kaiinga  (Gan- 
gafamilie)  an,  welcher  vielleicht  mit  dem  Adhirädscha  Indra  der  Inschr.  von 
Godavari  identisch  ist.  Datiert  ist  sie  wahrscheinlich  nach  einer  Gange- 
jaaera  und  gehört  in  das  letzte  Drittel  des  6.  Jh.  n.  Chr.  Ebenso  gehört 
eine  zweite,  zu  Tschikakole  gefundene  Sanskritinschrift  in  der  Schrift  der  späte- 
ten  Gangas  dem  Indravarmä  an.  Drei  Platten,  gefunden  zu  Pedda-Maddäli 
in  der  Nürzivid  Div.  (Krschnadistr,  Madras  Praes.),  dat.  582  gak.:  660/1  n.  Chr, 
des  Maharadscha  Dschajasiiphavallabha  (Dschajasiipha  I.  östl.  Tschälukjadyn.), 
bekunden  eine  Landschenkung  des  Dorfes  Penukaparu;  zwei  Platten,  gefunden 
zu  Mälijä  (Dschun&gadh),  ganz  in  Sanskrit,  dat.  sam.  252  aus  der  Zeit  des 
Valabhi  Db&räsena,  enthalten  Landschenkungsurkunden  an  einen  Brähmana. 
Eine  dem  II.  Jh.  (1036/7  n.  Chr.)  angehörige  Sanskritinschr.  eines  Pilgers 
aus  der  Amrtagrottezu  Udajagiri  nordwestlich  vonBhilsä^tsägadhdistr.)  giebtan, 
die  Grotte  sei  durch  Tschandragupta  angelegt,  und  nach  ihm  hätte  Vikramä- 
ditja  deh  Thron  bestiegen.  Es  ist  damit,  wie  andere  Inschrr.  zu  Udajagiri 
beweisen,  Tschandragupta  IL,  der  Sohn  des  Samudragupta,  gemeint,  und  kann 
der  Vikramäditja  kein  anderer  sein  als  der,  nach  welchem  die  Aera  benannt 
ist.  Eine  Inschrift  von  Ahadanakaram  (Madras -Praes.),  teils  in  Sanskrit, 
teils  in  Alttelugu,  gehört  dem  östlichen  Tschälukja  Vischnuvardhana  IV. 
oder  V.,  eine  andere  in  5  Platten  dem  Bhima  n.  Vischnuvardhana:  Ganda, 
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Mahendra,  an.     Nicht  genauer  datiert  ist  eine  Landschenkongsinschr.  auf  3 
Putten  ans  der  Zeit  des  östlichen  Tsch&lalga  Amma  n.  Rädschamahendra.    Eine 
andere,  ebenfalls  ans  3  Platten  bestehende,  gefunden  mit  der  des  Nandapra- 
bhafidschanayarmä,   ganz  in  Sanskrit  bekundet  eine  Landschenkung  des  zu 
Kalinganagara   residierenden  Gangakönigs  DeyendraTarmft,  des  Verehrers  des 
Gottes   Gokarnasvftmt   (Civa),    des  Sohnes   des   Maharadscha   AnantaYann&. 
Indem  YL  zwei  andere  Gang&inschrr.  und  Resultate  Burneils  aus  Inschrr.  des 
10.  Jh.  ans  Dschajapura  heranzieht,  fixiert  er  die  Daten  der  nicht  bezeichneten 
Aeren:  Indravarmä,  gak.  579/82 :  657/8  —  660/1,  Devendrayarmä  ^.,  696: 
774/5   n.  Chr.     Die   grofse  Sanskritinschr.  ^<^^)  von  Godävari  des  RÄdschft 
Ptthivimüla,  des  Sohnes  des  Mah&rädscha  Prabhäkara,  ist  nach  Jahr  25  der 
Regierung   eines  Herrschers  datiert,  dessen  Yassal  P.  war.    Die  Inschr.  er- 
wähnt einen  gemeinsamen  Kampf  eines  Adhirädscha  Indra  (Gang&königs  In- 
dravarmä  Yon  Kalinganagara?)  gegen  einen  Indrabhatt&raka,  welcher  identisch 
ist  mit  dem  östlichen  Tsch&lukjakönig,  dem  Bruder  des  Dschajasiqiha  L  (^ak. 
549/82)  unddemYater  des  Yisch^uyardhana.  Yon  zwei  Schenkungsinschriften,  ^^^) 
von  denen   die  eine  aus  fünf,  die  andere  aus  drei  Platten  besteht,  gefunden 
im  Mukhäsadorfe  Id^ru   bei  Agiripalle,  Krschnadistr.,  enthält  die    eine   die 
Genealogie  des  östlichen  Tsch&lukjaAmmar&dscha  (zw.  918/25  n.  Chr.)  und  giebt 
erhebliche  Yerbesserungen  zur  Yaip^yali  der  Fflrsten;  die  zweite  nennt  nur 
drei  Namen ;  ^idschaj&ditja,  den  Sohn  des  YischQuvardhana  und  Enkel  des 
Yikramaräma.    Leider  ist  nicht  sicher,  dafs  dieser  Y.  mit  dem  Yidschajäditja 
Bhattaraka  identisch  ist;  sonst  würde  Yikramar&ma  ein  neuer  Name  für  den 
Juvaryscba  Mangi  sein.    Unter  den  Inschriften,  welche  T.Foulkes^®^)  zur 
Bearbeitung    seines  Handbuches  des  Salemdistr.   zusammenbrachte,  befinden 
sich  drei  Schenkungsinschriften  in  alter  Tamiigranthschrift  und  Sanskritsprache, 
bekundend  eine  Landschenkung  des  B&na  oder  Mahäbalikönigs  Vikramäditjaü. 
Wir  erfahren   aus  diesen  Inschrr.,  die   das  älteste  erhaltene  Denkmal   der 
Tamiigranthschrift  sind,  dafs  die  Bänas  über  ein  Gebiet  westlich  vom  Andhra- 
gebiet  herrschten,  daCs  sie  von  den  Gangas  zur  Zeit  Koiäganis  L  oder  Kon- 
ganiyarmäs   unteijocht   wurden,   aber  dafs  eine  Bft^adjmastie  (acht  Namen 
sind   bekannt)    zu  regieren   fortfuhr,  dafs  der  letzte  von  ihnen  der  Freund 
KnchnaradscbaSy  eines  R&schtrakütakönigs,  war,  dafs  der  Tscholakönig  Vira- 
o4rl\jana   plötzlich   die   B&nas   vernichtete,   und  dafs   die   Dynastie   endlich 
wieder  eingesetzt  wurde  durch  den  Gangakönig  Ke^ari  Prthivipati,  welcher 
den   Hastimalla    wieder  zurückführte.     Aus   der   Schenkungsplatte '^*)   des 
Hastimalla  erfahren  wir  die  Namen  der  Nachfolger  des  Gangakönigs  ^ivamara 
668  n.  Chr.  und  hören  von  den  Kämpfen  seines  Nachfolgers  Prth^ja^ä  P^thi- 
vipati  mit  Amoghavarscha  und  dem  P&ndjafürsten  Yaraguna.   Jas.  Bürge fs^^^) 
teilte  eine  Liste  der  Tscholadynastie  mit,  die  er  vor  Jahren  von  Dr.  BurneU 
erhalten   hat;  sie  stammt  aus  dem  Brhadigvaram&hätmja,  der  Legende  des 
Tempels  von  Tandscbür.   £r  stellt  die  Resultate  aus  den  Inschriften  der  östlichen 
T&chälukja  damit  zusammen  und  giebt  Zitate  für  andere  Listen  der  Dynastie. 
Ober  zwei  Tamil^&sanas  der  Universitätsbibliothek  zu  Leiden,  die  eine  in 
Tscholagrantha  auf  3  Platten,  die  andere  in  derselben  Schrift  auf  21  Platten, 
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giebt  derselbe  Vf.  ^^^-^^^)  Mitteilung',  die  letztere  bekundet  die  Schenkung 
des  Dorfes  Aneimangalam  dnrch  König  Eoparakegarivarmä  an  ein  Baaddha- 
yihära  zn  Nägapattana  nnd  enthält  anter  anderem  auch  eine  halb  mythische, 
halb  historische  Genealogie  der  Tschoiakönige  bis  König  Koparake^arivarmä 
(1063 — 1112  n.  Chr.),  die  nicht  recht  übereinstimmt  mit  den  Angaben  der 
Pür&nas  und  den  von  Sewell  gesammelten  legendenhaften  Listen.  Bhagyäa- 
läl  Indraji^^^)  publizierte  eine  Inschr.  auf  zwei  Knpferplatten,  welche  in 
Sanskrit  eine  kurze  Genealogie  des  Königs  Pulake^ivallabha  (Pulakegi  IL 
Tschälukja)  mit  dem  Dat  samvat.  421  enthält,  welches  Datum  Schwierig- 
keiten macht,  da  es  sich  nicht  auf  die  Guptaaera  beziehen  kann.  Eine  Weih- 
inschrift eines  gewissen  Yakuladscha  fflr  ein  Devälaja  und  eine  andere  Inschr. 
desselben,  worin  er  als  Wiederhersteller  eines  Qivatempels  genannt  wird,  dat. 
samv.  781  :725  n.  Chr.,  publizierte  G.  Bühler ^ß^).  Neue  Papierabklatsche 
der  Inschrift  vom  Mahädevatempel  zu  Kanasva  bei  Kotä  (Rädschpütänä)  ermög- 
lichten es  F.  Kielhorn,!««)  die  schon  von  Col.  Tod.  (Mjasthän  795)  be- 
sprochene Inschrift  neu  herauszugeben.  Die  Inschrift  dat.  795  einer  unbekannten 
Aera,  ganz  in  Sanskritversen  (meist  ^ärdülavikridita),  in  gleicher  Schrift  wie 
die  Dschhälräpäthan-  und  Kämavanainschrr.  bekundet,  den  Bau  eines  ^iva- 
tempels  und  eine  Landschenkung  durch  den  Fürsten  ^ivagana,  einem  Mit- 
gliede  der  Mauijafamilie.  Eine  Inschr. ^^^)  in  altkanaresische^  Sprache  vom 
KalameQvaratempel  zu  Hadali,  dem  alten  Paidalu  in  Bftmdurg,  S.-Mar&thä 
und  datiert  ^ak.  1006:1084/5  n.  Chr.,  stammt  aus  der  Zeit  des  W-Tschä- 
lukjakönigs  Tribhuvanamalla  II.  oder  Yikramäditja  VI.  und  erwähnt  aufser 
Landschenkungen  an  den  Gott  Gavare^vara  einen  Heiligen  Devagaktipandita 
und  seinen  Schüler  Dschfiänagaktipandita.  Some^varas  Gedicht  Kirtikaumudi^^<^) 
enthält  Daten  zu  der  noch  sehr  unbekannten  Geschichte  von  Gudscharat, 
als  das  Fürstenhaus  von  Anahillav&d  dnrch  das  Dhavalakkakas  seiner  Herr- 
Schaft  verlustig  ging  (13.  Jh.).  Yastup&la  und  sein  Bruder  waren  Erbauer 
der  prachtvollen  Dschainatempel  vom  Berg  Abu,  ^atrufidschaja  und  Gimär. 
y.  war  Hauspriester  des  Königs  Bhimadeva  von  Anahillaväd  und  des  Lävana- 
prasäda  von  Dholkä.  Die  Auflösung  des  Königreiches  Anahillaväd  und  die 
Begrilndung  einer  selbständigen  Herrschaft  durch  Lavanaprasftda  aus  der 
Yjäghrapalliseitenlinie  fiel  eben  in  die  Zeit  des  Bhimadeva  H.  Viele  An- 
gaben des  Gedichtes  werden  durch  die  Inschrr.  bestätigt.  Eine  grofse  Sans- 
kritinschrift "^)  auf  5  Platten,  dat.  ^ak.  1558:1636  nach  Chr.  vom  Kar- 
nätakönig  Yenkata  II.  von  Penugonda,  bekundet  die  Schenkung  des  Dorfes 
Kondj&ta  an  einen  Jadschurvedi  Raiiganätha.  E.  Hultzsch  stellt  die  sehr 
reiche  Vaipgävali  der  Inschr.  mit  der  der  Platte  von  Viläpäka  von  Yenkata  I. 
und  der  von  der  Inschr.  von  Devanhajli  (von  Ranga  H.)  zusammen  und 
weist  nach,  dafs  Ranga  II.  und  vor  ihm  Yenkata  I.  die  unmittelbaren  Vor- 
gänger Yenkatas  H.  waren.  Die  Yamgavali  der  Inschr.  Rangas  H.,  dat  Qak. 
1566:1644/5  n.  Chr.,  ist  dieselbe  wie  die  der  Kondjätainschr.     Die  Kalla- 


164)  Ju.  Bargefs,  Two  Tamil  Coppexplate  gnmti:  lAnt  13,  S.  59.    Bez.:  Ac.  26,  171. 

—  165)  id.,  The  largo  copperplate  grant  in  Leiden-oniTenity :  ib.  S.  Sil.  —  166)  Bhag- 
yinl&l  Indraji,  A  new  copperplate  grant  of  the  Chälakya  Bynuaty  found  atNauadri:  JBBAS. 
16,  S.  1/7.  —  167)  0.  Bühl  er,  Two  Sanskrit  inscrr.  in  the  Brit  Mob.:  lAnt  18,  S.  850/2. 

—  168)  F.  Kielhorn,  Inscrr.  from  the  KahMeya  temple  at  Ka^aswa  near  Kota:  ib. 
S.  162/5.  —  169)  K.  W.  Pfithak,  An  old-canareae  inscr.  at  HadaU:  ib.  S.  91/4.  —  170) 
Abfijt  Yiahra  Käthaylte,  Eirtikaamudt,  a  life  of  Yaatapäla,  a  Miniater,  composed  bj  ^rl- 
Some9TaradeTa,  ed.  by  . '.  .  XXVI,  36  S.  3  app.  Bez.:  OMachftOr.  10,  125/7.  —  171)  R 
Hultzsch,  KarxL&ta  gnnts  1,  2:  lAnt  13,  8.  125—32,  153—60. 


IV.     A.  Qrfinwedel:  Indien.  1^65 

kor^niischrift  bezeugt,  dafs  Yenkata  II.  der  Enkel  yon  Tiramalas  älterem 
Brader  R&ma  war.  Während  die  Earnfttainschriften  kanm  mehr  als  die  Eönigs- 
namen  enthalten,  wird  durch  eine  Inschr.  des  Vidschajanagarakönigs  Sadä^iva 
(gak.  1478  t  1556/7  n.  Chr.)  bekannt,  dafs  König  Räma,  welcher  1565  n.  Chr. 
nach  der  unglficklichen  Schlacht  von  Täliköta  von  den  Musalmäns  getötet 
wurde,  mit  einer  Schwester  des  Sadftgiva  verheiratet  war  und  dafs  dieser 
selbst  ein  blofses  Werkzeug  in  der  Hand  Rämas  (Ferischta:  Mmrädsch)  war. 
FQr  die  Geschichte  Nepals  hat  Bhagwänläl  Indraji^^^;  eine  Pärvat^ä 
Vam^vali  mit  den  Königslisten  in  Dr.  Wrights  Auszügen  verglichen.  Die 
erste  und  zweite  Dynastie  ist  unhistorisch,  die  folgende  einheimische  Dynastie 
der  Kir&tas  ist  nicht  ganz  mythisch;  doch  ist  sie,  wenn  wirklich  zur  Zeit 
des  Königs  Dschit^dästi  Gautama  Buddha  lebte,  viel  zu  früh  angesetzt  und 
regiert  zu  lang.  Die  Angaben  der  Yaip^vali  über  die  Litschtschhavis,  ver- 
glichen mit  den  bekannten  Inschriften  beweisen,  dafs  der  Yf.  der  Yaip^vali 
gute  Quellen  hatte  und  dafs  viele  gegebene  Namen  korrekt  sein  können.  — 
Peter  Peterson  ^7^)  bestätigt  die  Berechtigung  von  Max  Müllers  Zweifel,  dafs 
das  Datum  486  in  der  Käviinschrift.  auf  die  Yikramaaera  Bezug  hat  Das 
Datum  bezieht  sich  anf  eine  Aera  der  Gurdscharas,  die  auch  auf  Inschriften 
der  Oberherren  dieser  Dynastie  vorkommt.  Die  Inschrift  von  Nausari  (Surät) 
datiert  so  456,  die  Kheda-Inschrift  380:  die  Aera  selbst  mufs  um  das  Jahr 
245  beginnen.  Siegel  aus  Sonait  (Ludhi&nä)  mit  brähmanischen  Inschrr.  in 
Sanskrit  und  Gäth&dialekt  (einige  davon  sind  nach  Jaudhejakupfermünzen  ge- 
macht) beschrieb  A.  F.  Rudolf  Hoernle.  ^'*) 

Zar  Geschichte  der  Muhammadanischen  Herrscher  sind  mancherlei 
meist  numismatische  Materialien  zu  erwähnen.  So  gab  0.  Godrington^^^) 
Abbildungen  und  Obersetzangen  der  Münzlegenden  der  Bahmanikönige  (1347 
bis  1525)  von  Kalbarga;  einige  dieser  Münzen  hatte  E.  W.  West  in  einem 
Steingeftfs  in  Grotte  13  zu  Kanheri  gefunden.  J.  G.  Delmerick^^®)  be- 
schrieb eine  Mtlnze  des  Dävar  Baksch  (von  'Asaf  Kh&n,  Bruders  des  Nur 
Dschabän,  anf  den  Thron  erhoben  1627  und  noch  im  selben  Jahre  von  Sch&h 
Dschahän  getötet)  und  gab  Notizen  über  Münzen  Dschah&ngirs  und  des 
Kam  Baksch ^7^)  (geb.  25.  Febr.  1667),  Sohnes  des  Aurangzeb  nnd  Nach- 
folgers desselben,  welcher  in  der  Schlacht  in  der  Nähe  von  Haidaräbftd 
(4.  Jan.  1709)  im  Kampfe  gegen  Schah  Alam  Bahädur  Schah  fiel.  Die 
Münzen  der  Sultane  von  Delhi  im  britischen  Museum  hat  Stanley  Lane- 
Poole^^s)  katalogisiert.  Graf  Noehrs^^^)  Buch  über  Kaiser  Akbar  ist  in 
französischer  Übersetzung  erschienen.  Das  Buch  ist  nicht  etwa  eine  Geschichte 
Indiens  im  16.  Jh.,  sondern  nur  ein  Lebensbild  des  Kaisers.  Akbars  Yersuch, 
eine  neue  Beligion  zu  stiften,  ist  gut  erzählt,  aber  nicht  gut  erklärt.  Charles 
J.  Rodgers'®^)  gab  eine  Notiz  über  die  Einkünfte  Akbars.  Als  Probe 
einer  Bekonstruktion    des    ans    15   Provinzen    bestehenden    Reiches    Akbars 


172)  Bhagwfinlal  Indraji,  Some  conaiderations  on  the  history  of  Nepal,  ed.  by  G.  BUhler: 
Unt.  IS,  8.  411— 28. —Xöan.Wright,  Nepal:  Encycl.brit., 9.  ed.,  17,  S.  340/5.  Ausrag 
«na  Minem  Handbuch.  —  173)  Peter  Peteraon,  A  fized  date  in  Indian  chronology:  Ac.  25, 
S.  117  t  —  174)  A.  F.  Rudolf  Hoernle,  Eihibition  of  clay  aeals  from  Ludiana:  PASB. 
1884,137—40. — 175)0.  Co  drington,  Oncopper-coins  of  the  Babmani  dynaaty:  JB6AS.  16, 
99/104.  —  176)  J.  G.  Delmerick,  On  a  silyer  coin  of  D4war  Baluh:  PASB.  1884,  60/1.  Cfr. 
C.  J.  Eodgera,  ebd.  87  f.  —  177)  id.,  Notes  on  a  gold-coin  of  KAm  Baksh:  ib.  1884, 
90/2.  —  178)  Stanley  Lane-Poole,  The  coins  of  tbe  snltAns  of  Dehli.  Lond,  1884. 
XLIV,  199.  9  pl.  1  map.  —  179)  Bon  et  Maury,  (M.  de  Noer)  L'emperear  Akbar  trad. 
par  .  .  . .  Leide,  £.  Brill.  1883.  XVI,  348  S.  Bez.:  Bc.  1884,  1,  242/6.  —  180)  Charles 
i.  Rodgera,  On  aome  mere  copper  coins  of  Akbar:  PASB.  1884,  61. 
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Dach  Details,  die  das  Ain-i-Akbari  enthält,  gab  John  Beames^^^)  eine  Be- 
schreibung der  Provinz  Awadh.  Charles  J.  Rodgers  ^^^)  beschrieb  Münzen 
Ahmad  Schah  Abdallis,  des  Besiegers  der  Maräthen  in  der  Schlacht  bei 
Pänipat.  Siegel  des  Satara-Reiches  (der  Nachfolger  des  Qivädschi  1674 — SO) 
beschrieb  Codrington; ^^^)  er  gab  dabei  Genealogien  der  erblichen  Minister- 
familien des  Maräthenreiches:  der  Fant  satchiv,  der  Panditrao  n.  s.  w.  Vier 
Münzen  des  darch  seine  Gerechtigkeit  berühmten  Randschit  Deo  von 
Dschnmmü  beschrieb  Ch.  J.  Rodgers. ^^^) 

Zur  Geschichte  der  englischen  Herrschaft  erwähnen  wir  zunächst 
Notizen  Über  eine  Korrespondenz  des  Lord  Cornwallis^^^)  mit  einer  der 
Frauen  des  Kaisers  von  Dehli,  über  Fort  William*®^)  und  über  Porträts 
von  Governor  Holwell.  H.  G,  Keenes^®^)  Buch  giebt  einen  Überblick  über  die 
indische  Geschichte  von  der  ersten  mnhammadanischen  Eroberung  bis  zum 
Jahre  1803,  v^o  die  Briten  zuerst  an  der  Dschamunä  die  Übermacht  er- 
langten-, das  Buch  ergänzt  so  Elphinstones  Werk,  schliefst  aber  die  Ge- 
schichte des  Dakhan  und  Sindhs  aus.  Hauptheld  eines  Buches  von  Mark 
Thornhiin®®)  ist  der  Lebensretter  des  Vfs.,  welch  letzterer  Beamter  zu 
Mathurä  und  während  des  Aufstandes  im  Fort  von  Agra  war.  Auch  General 
Orfeur  Cavenagh,^®^j  der  die  Schlacht  von  Mabärädschpur  mitgemacht 
hatte  und  später  mit  Dschang  Bahädur  von  Nepal  in  England  war,  hat  seine 
Lebenserinnerungen  niedergeschrieben;  ebenso  James  Kennedy,  ^^^)  welcher 
während  des  Aufstands  in  Benares  sich  befand.  Der  Hauptwert  seines  Buches 
besteht  in  den  vortrefflichen  Berichten  über  die  von  den  Missionen  er- 
zielten Resultate.  Ein  aus  den  Times  abgedruckter  Artikel^ ^i)  kritisiert  die 
Armee  der  einheimischen  Staaten:  es  seien  wohl  350,000  bewaffnete  Leute 
aber  keine  Soldaten.  Alexander  Mackenzi es  ^^')  wertvolles  Buch  giebt  eine 
vollständige  Darstellung  der  Beziehungen  der  englischen  Regierung  zu  den 
Bergvölkern  Nordost-Bengalens,  welche  Vf.  in  vier  Gruppen  teilt:  den 
Schutzstaat  Manipur,  die  Südgrenze  von  Katschar  und  Sylhet,  Hill-Tipperah 
und  Tschittagoug,  die  Asam- Hügelkette^  das  Gebiet  von  Bhutan  bis  Sadija 
rund  um  das  Asamthal  und  die  Südgrenze  der  Dibrugarh  und  Sibsägar-Di- 
strikte.  C.  F.  Gordon  Cummings^^^)  Reisebeschreibung  ist  die  neuauf- 
gelegte erste  Hälfte  eines  vor  10  Jahren  erschienenen  Buches. 

Zur  Geschichte  anderer  Völker  von  nichtindischem  Ursprung, 
welche  im  Lande  ansässig  sind,  ist  Dosabhai  Framji  Karakas^^^)  Ge- 
schichte   seiner  Landsleute,    der  Pärsikolonie,    zu    erwäbuen.     Das  Buch,  'A 


181)  John  Beamee,  On  the  geographj  of  Indiain  the  reign  of  Akbar  (Abstr.) :  ib.  1884, 
88/90.  —  182)  Charles  J.  Rodgers,  Coins  strack  in  India  by  Ahmad  Shah  Dorrimi:  ib. 
1884,  92  f.  — 183)  0.  Codrington,  On  the  seals  of  the  late  Satan  kingdom:  JBBAS.  16, 126/66. 

—  184)  J.  Bodgers,  Some  coins  of  Ranjit  Deo  (Abstr.):  PA8B.  1884,  4.  —  185)  ib. 
1884,  56.  —  186)  ib.  1884,  3.  —  187)  H.  6.  Keene,  A  sketch  of  the  history  of  Ein- 
dustän  from  the  first  Moslim  conqnest  to  the  fall  of  the  Mnghal  empire.  Lond.,  Allen.  1885. 
XXXYI,  476  S.,  1  Karte.  Bez.:  Ac.  25,  294.  —  188)  Marc  Thornhill,  The  adventared 
of  a  magistrate  daring  the  mntiny.  Lond.,  Marray.  Bez.:  ib.  26,  427.  —  189)  Orfenr 
Gavenagh,  Beminiscences  of  an  Indian  official.     Lond.,    Allen.     XI,   372.     Bez.:  ib.  90. 

—  190)  James  Kennedy,  Life  and  work  in  Benarcs  and  Kumaon  1839/77  with  an  introd. 
Sketch  by  W.  Muir.  Lond.,  Unwin.  XXIII,  892  S.  Bez.:  ib.  321.  —  191)  The 
Armies  of  the  native  statea  of  India.  Lond.,  Chapman  a.  Hall.  Bez.:  ib.  373.  (reprint 
fr.  the  ^Times*).  —  192)  Alexander  Mackenzie,  History  of  the  relations  of  the  GoTcm- 
ment  with  the  Hill-Tribes  on  the  NEFronticr  of  Bengal.  Calc,  Home  Dop  -Pr.  Lond.,  Trübner. 
IV,  XIV,  586  S.,  1  Karte.  Bez.:  ib.  228.  —  193)  C.  F.  Gordon-Cumming,  In  Üic 
Himalayas  and  on  the  Indian  plains.  Lond.,  Chatto.  XVI,  608.  42  ill.  Bez.:  ib.  321.  — 
194)  Dosabhai  Framji  Karaka,  History  of  the  Pärsis.     Lond.,  Macmillan.     2  toIs. 
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paean  of  loyality'  erzählt  die  Geschichte  dieser  persischen  Flüchtlinge  von 
der  Zeit  nach  der  Schlacht  von  Nah&vana  641  n.  Chr.  und  zählt  mit  Stolz 
und  Begeisterung  die  grofsartigen  Stiftungen  auf,  welche  der  humane  Sinn 
der  mächtig  and  reich  gewordenen  Kolonie  in  der  Präsidentschaft  Bombay 
errichtet  hat.  J.  Gerson  da  Cunha^^^)  hat  indo-portugiesische  Münzen 
beschrieben  und  abgebildet. 

Die  Materialien  zur  Geschichte  der  indischen  Nebenländer  sind 
diesmal  in  mancher  Beziehung  etwas  reicher  wie  im  Vorjahre;  wir  haben  sie 
daher  diesmal  von  den  ethnographischen  und  religionsgeschichtlichen  Novi- 
täten getrennt. 

Für  die  Geschichte  Ceylons  gab  John  Abeykon^^^)  mancherlei 
Detail,  aber  auch  einen  Oberblick  über  die  arische  Kultur  des  Landes,  über 
seine  Verbindung  mit  den  Tamiras;  er  skizziert  die  drei  Hauptteile  der  Insel 
in  alter  Zeit:  Pihiti  Rata  nördlich  von  der  Mahäväligangä  und  Däduru  Oja-, 
Maja  Rata  zwischen  Daeduru  Oja  und  der  Kalugangä;  Ruhunu  Rata,  südlich 
von  der  Mahäväligaiigä  und  dem  Kalutaraflufs.  El&la  soll  Gründer  von 
Mantota  bei  Manaar  sein;  Dutthagämanis  Kämpfe  mit  £Iäla  werden  erzählt. 
Die  Tamilas  sollen  in  Ceylon  die  Musik  eingeführt  haben.  Von  Interesse 
sind  noch  Notizen  über  Kavallerie  zur  Zeit  König  Süratissas  247  n.  Chr., 
über  die  Jakaduras  (Teufelstänzer)  u.  s.  w.  L.  Corneille  Wijesiipha^**) 
bearbeitete  einige  Partien  der  alten  Pälichronik  Ceylons.  Es  sind  patrio- 
tisch gefärbte,  mit  wenig  historischem  Sinne  gemachte  Artikel  über  König 
Buddhadäsa,  Jasalälaka,  Subha,  Vasabha,  Dhätusena  u.  s.  w.  Zu  dem  Be- 
richt eines  Augenzeugen  ^^^)  über  die  Gefangennahme  des  letzten  Königs  von 
Sandy  und  Transport  nach  Vellore  bringt  ein  Sinhalese '^^)  eine  Stelle  aus 
dem  Gedichte  Ähälepola  Hatane  bei,  welche  damit  und  dem  Berichte 
Marshalls  übereinstimmt  Noch  erwähnen  wir  eine  Notiz  über  Goldkugeln,*^') 
welche  die  Sinhalesen  gössen,  um  auf  General  Macdonald  (1803),  der  als 
unverwundbar  galt,  zu  schiefsen. 

Das  älteste  Datum ^o*)  des  Königreiches  Kambodscha,  das  man  bis 
jetzt  kennt,  ist  526  gak:  604  n.  Chr.;  der  erste  König  ist  igänavarmä  ^ak. 
548;  eine  ältere  Inschrift  des  Königs  Bhavavarmä  ist  nicht  datiert.  Die 
Königsreihe  geht  mit  geringen  Lücken  bis  1108  n.  Chr.,  doch  erreicht  sie 
den  Anfang  der  königlichen  Chroniken  noch  nicht.  Der  zweite  Band  von 
M.  Mouras'^s^  grofsem  Werke  giebt  die  Chronik  der  Könige  von  K., 
dann  aber  auch  einen  Bericht  über  die  Ruinen  des  Landes  und  ihr  Alter; 
femer  über  Kultus,  Architektur  erst  der  alten,  dann  aber  auch  der  modernen 


195)  J- Ger  so  n  da  Cunhai  Contribations  to  the  etody  of  Indoportognese  namismatics 
P.  4:  JBBAS.  16,  17/73.  —  X  196)  6,  I,  70«««.  Bea.:  (E.  S^nart)  CR.,  4.  »6r.  12,  166  f.  -- 
197)  John  Abey kon,  The  progreaa  of  the  Siphalese  in  literatore,  arts  and  sdence:  Or. 
I  S.  55  f.,  82/6,  163/5,  271/3.  —  198)  L.  Corneille  Wijosipha,  Episodes  from  the 
MahäTapaa:  ib.  1,  S.  49/55,  80/2,  125/30,  145/9,  169/77.  —  199)  E.  L.  Siebel,  De- 
portation of  the  last  king  of  Kandy  firom  Ceylon:  ib.  63  f.  —  200)  T.  B.  Panabokke, 
Sririkramaiajasi^ha,  the  last  king  of  Handy:  ib.  1,  S.  235  f.  —  201)  H.  White,  Notes 
indqaeriea:  ib.  1,  S.  142.  —  202)  Abel  Bergaigne,  Chronologie  de  l*ancien  royaame 
Khmer  d'apr^  loa  inscrr.:  JAs.,  8  S£r.,  3,  S.  51—76.  —  203)  M.  Moura,  Le  royaame  de 
Cambodge  2.  Par.,  £.  Loroax.  1883.  Bez.  des  ganzen  Werkes  mit  zahlreichen  VerbesBerungen : 
(Etienne  Aymonier)  Critiqae  du  B.  d.  C.  ChFExc.B^c.  6,  207 — 20.  Verwandten  Inhalts:  Les 
Cambodgiennea:  ABO.  7,  125  f.  (phys.  Beschaflenheit,  Kostüm,  ToUette;  Jagdliebhaberei 
trotz  des  Baddh.  Sittengesetzes  der  ahimsa.  —  La  Cambodge  (Annexion  des  Landes):  ebd.  7, 
40—3.  —  X  Oayomard,  Cambodge:  Miss.  cath.  15,  613/6.  1  flg.  C.  an  Frankreich 
tnnekti^rt:  AlSO  7,  40/3. 
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Zeit;  am  Schlafs  steht  ein  Überblick  über  die  Epigraphie  des  alten  Kam bodcha 
Ebenfalls  die  alte  Geschichte  des  Landes  enthält  das  von  A.  B.  de  Yille. 
mereniP^^)  heransgegebene  Werk  über  die  Reisen  Dondarts  de  Lagr^e 
mit  Mitteilnngeu  über  die  Geographie  K.'s,  archäologischem  Material  und 
Schilderungen  der  Sitten  seiner  Bewohner.  Noch  erwähnen  wir  eine  Notiz 
über  eine  am  Berge  Thatson  zwischen  Chaudoc  nnd  Hatien  im  Zentrum  der 
indischen  Kultur  gefundene  Statue  des  Gane^a.*^^*)  A.  PaTies*®^)  Keisebe- 
richt  enthält  u.  a.  kambodschanische  Märchen:  die  von  P^re  Schmitt  publi- 
zierte und  übersetzte  Sanskritinschrift  von  Bant^i  u^ng  ist  diesem  Texte 
eingeschoben.  Der  tüchtigste  Kenner  des  Khmer,  £.  Aymonier,  kritisiert  die 
Übersetzungen  Schmitts*®')  und  anderer,**^®)  indem  er  die  gröbsten  Irrtümer 
—  die  Inschriften  wurden  als  Siamesisch  übersetzt,  während  sie  kambo- 
dschanisch sind  —  nachweist. 

Eine  fUr  die  Geschichte  Slams  wichtige  Periode:  die  Expedition  Frank- 
reichs im  Jahre  1687,  wodurch  es  das  Hecht  erhielt,  in  Mergui  eine  Garnison 
zu  halten,  hat  Gabriel  Marcel*®^)  aktenmäfsig  bearbeitet,  während  La- 
nier'^®)  die  Geschichte  der  Beziehungen  Fraukreichs  zu  Siam  zwischen 
1662—1703  nach  den  Archiven  der  Marine  darstellte. 

FürBarma  hat  E.  Forchhammer*^^)  eine  Inschrift  ausPegu  in  Text 
und  Übersetzung  mitgeteilt,  welche  die  auch  im  Dipavamsa,  Mah&vaipsa  und  in 
Buddhaghosas  Samantapäsadikä  berichtete  Mission  der  beiden  buddhistischen 
Mönche  Sona  und  Uttara  nach  Suvannabhümi  erwähnt.  Der  Landungsplatz 
dieser  Sendlinge  war  nach  der  Inschrift  Golanagara,  dessen  Ruinen  Forch- 
hammer entdeckt  hat.  Er  erklärt  es  als  eine  Kolonie  der  Gaudas,  d.  h. 
der  Bengalis,  und  identifiziert  es  mit  dem  barmanischen  Kulataik,  dem  Kuleh 
siamesischer  und  barmanischer  Chroniken,  dem  Kalah  der  Araber.  Die  alten 
buddhistischen  Gesetzbücher,  welche,  jetzt  in  Indien  verschollen,  auf  einen 
Mann  zurückgehen,  der  älter  ist  als  der  erhaltene,  oder  nach  den  Gebräuchen 
gearbeitet  sind,  welche  vor  Abschlufs  des  brähmanischen  Manu  existierten, 
sind  in  grofser  Zahl  in  Hinderindien  wiedergefunden  worden;  Hauptwerke 
sind  Dhammaviläsa  1174  n.  Chr.,  Wagarudhammasattham^^')  1281 — 1306 
n.  Chr.,  Manusära,  Manukjay,  Manuvannanä  u.  s.  w.  Die  von  J.  Jardine^^^) 
heransgegebene  Sammlung  von  Rechtsgebräuchen  der  Tschin  (Khjeng)  in 
Barma  hat,  abgesehen  von  ihrem  praktischen  Wert,  hohes  ethnographisches 
Interesse,  insofern  als  die  Gebräuche  der  halbwilden  Tschins  sehr  gut  die 
Rechtszustände  der  Barmanen  anf  ihrer  früheren  Stufe  veranschaulichen, 
bevor  die  Aufnahme  des  indischen  Rechts  statt  hatte.     Henri  Cordier''^) 


204)   A.   B.    de     V i Heineren il ,     ExploratLons   et   mifiBions   do    Dondart    de    Lagr^e 

mieen  ordre  par Par.,  Tremblay.    1888.    4®.    CXIV,  684.    7  pl.  1  cart.   Rez.:  L.  Feer 
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415—27.  —  211)  E.  Forchhammer,  Notes  on  the  early  history  and  geography  of  Brit 
Burma  IL  Bangoon,  Gov.  Pr.  Kl.  4».  16  S.  Bez.;  (J.  Jelly)  ÖMschft  Or.  11,  46  f.  —  212) 
id.,  King  Wagarus  Dhammasattha.  Bangoon.  Bez :  Ac.  27,  109/1.  —  213)  Jardine,  Maang 
Tet  Pyo*s  customary  law  of  the  Chin  tribe.  Bangoon.  Bez:  ÖMschft  Or.  11,  47.  —  214) 
Henri    Cordier,     M^moires     tr&s     interessantes    sur     le    royaame    de     Mien:     BEO.    2, 
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hat  einen  im  britischen  Musenm  gefuDdenen  Bericht  aus  der  Zeit  der  Juen- 
dpastie  aus  dem  Chinesischen  übersetzt;  derselbe  betrifft  die  Eroberung  Barmas 
oDter  Khnblai  Khan  (1271  —  1297  n.  Chr.)  Derselbe*^<^)  giebt  Materialien 
über  Dnpleix*  Bemühungen,  mit  Pegu  Handelsbeziehungen  zu  eröffnen  und 
giebt  f&r  die  Beziehungen  Barmas  zu  China  im  vorigen  Jh.  wichtige  Mit- 
teilungen aus  dem  Reisetagebuche  Ferauds  von  seiner  Heise  nach  Ava.  Ein 
selten  gewordenes  Handbuch  über  Barma,  dessen  Nachrichten  über  traditionelles 
Recht  der  Barmanen  sowie  über  religiöse  Verhältnisse  und  Geschichte  des  Landes 
gerühmt  werden,  ist  das  Werk  des  Barnabiten-Präs.,  Pater  San  Germano^^«) 
;Yon  1783 — 1808  in  Barma);  die  von  Tandy  veranlafste  englische  Übersetzung 
ist  auf  Betreiben  J.  Jardines  neu  gedruckt  worden.  Wir  erwähnen  noch  ein 
Mitteilung  über  den  verbesserten  Vertrag  ^^^)  zwischen  Barma  und  Frankreich 
(vom  24.  Jan.  1873)  und  eine  Notiz ^i®)  über  die  vereitelte  Flucht  des  Prinzen 
Myin-Gon,|  des  Sohnes  des  Königs  Mendun-Men,  des  Bruders  des  Königs 
Thibo  aus  Tschandarnagar  nach  Colombo.  von  wo  aus  er  sich  hatte  nach 
Saigon  (und  Barma)  einschiffen  wollen. 

Für  Tibet  und  den  Lamaismus  bringt  Imbault-Huart**^)  eine 
Reihe  historischer  Dokumente  bezüglich  der  sechssprachigen,  buddhistischen 
Ins(hrift  bei  Nan-K'^ou  zusammen,  welche  das  Datum  auf  das  Jahr  1827 
unter  dem  Jaenkaiser  Paitsing  bestimmen.  Das  fünfte  Kapitel  des  Cheng- 
wou-ki,  eines  historischen  Werkes  aus  dem  1 9.  Jh.,  verf.  von  Wei-Youan  aus 
Chao-Taug,  Provinz  Houan,  welches  die  Geschichte  der  Eroberung  Tibets 
enthält,  bat  I.  Iwanoffsky***)  aus  dem  Chinesischen  übersetzt.  Der  hoch- 
interessante Text,  aus  welchem  wir  nur  die  Besprechung  der  Verhältnisse 
Tibete  zu  China  zur  Zeit  der  Juendynastie  (1280—1333  n.  Chr.)  hervor- 
heben, enthalt  auch  eine  Skizze  von  Tson-kha-pas  Leben  und  wertvolle  Mit- 
teilungen über  den  Bund  zwischen  dem  sDe-pa  von  Lba-sa  und  U-san-kuei 
gegen  den  Kaiser  Kan-hi,  welcher  zur  Verheimlichung  des  Todes  des  Dalai- 
Lama  and  zum  Bruche  mit  China  führte.  Die  ungleiche,  fehlerhafte  Ortho- 
graphie der  tibetischen  Namen  und  Titel  (Tsounghava:  Dson-Khava  für  Tson- 
kha-pa,  n.  s.  w.)  erschwert  die  Lektüre  des  Berichtes  sehr. 

Kunst  und  fLunsthandwerk.  —  Robert  SewelP**)  giebt  einen 
kurzen  Bericht  über  die  drei  alten  Tempel  Käfitschipurams  (Kondscheveram), 
welche  für  die  Geschichte  der  indischen  Architektur  von  besonderem  Interesse 
sind.  Dort  sind  auch  ausgezeichnete  alte  Pfeilerbasen  erhalten ,  die  bewaffnete 
Männer,  die  Eorumbars  der  Zeit  der  Pallavakönige,  darstellen.  Jas.  Bur- 
gefs**')  teilte  eine  Abbildung  eines  Terapelthorwegs  aus  der  Zeit  der  Tschä- 
lukjas  mit,  der  jetzt  im  Museum  von  Madras  sich  befindet:  ähnliche  Thore 
sind  zu  Gadag  und  Lakkundi  erhalten.  Der  vorliegende  mufs  aus  dem  Ost-Dhär- 
vaddistrikt  oder  vom  Rai tschur- Doäb  stammen.     Die  anfserordentlicb   feinen 


S.  72^88.  Res.:  JA«.  8  Sfo.,  4,  124.  —  215)  id.,  Merooires  sur  le  Pegou:  REO.  2, 
S.  505—72.  —  216)  Father  San  Oermano,  A  description  of  tho  Burmese  empire  with 
a  preface  and  noiea  by  John  Jardine.  Rome.  1883.  Reprinted  at  the  Gov.-Pfobb,  Rangoon 
1884.  —  217)  Une  ambaaaade  Birmane;  (1)  Le  traitö  entre  la  Franco  et  la  Birmanie  (1): 
ABO.  6,  S.  48 — 50;  (2):  ebd.  7,  262/4.  —  218)  Evasion  d'un  prince  Birman:  ib. 
S.  96.  —  X  319)  The  aathor  of  *our  Barmeso  wars',  B.,  the  foremost  country.  Lond., 
Allen.  168  S.  —  220)  Camille  Imbaalt  Haart,  Note  sor  Tinscr.  bouddhiqao  et  la 
itawe  de  Kia-yoimg-kouan :  REO.  2,  S.  486—93.  Rez.:  JAs.  8.  S.,  4,  124.  -  221)  I. 
Iwanoffsky,  Do  la  conquÄte  du  Tibet  par  le«  Chinoia:  Mue.  3,  S.  165—81.  —  222^ 
Robert  Sewell,  On  some  new  diaooTeriofl  in  South.  India:  JRAS.  16,  S.  31/7.  —  223) 
Jis.  BargefB,  Doorway  of  a  temple  :  lAnt.  13,  S.  190/1.  —  X  J-  Jolly,  Ind.  Höhlen- 
tempel: Meyers  KonT.-Lex.     21,  439—40. 
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Skalptaren  dieses  Stils  sind  die  Vorlagen  für  die  Mihräbs  der  älteren  Mo- 
scheen von  Ahmadäbäd  gewesen.  P.  Wall 6*^^)  hat  ein  paar  Photographieen 
sinhalesischer  Tempel,  die  er  Yon  Dr.  E.  Riebeck  erhalten  hat,  abgebildet. 

Altertümer  aas  der  Hindnzeit  des  indischen  Archipels  hat  A.  B. 
Meyer^^<^)  prachtvoll  abgebildet:  Steinfigaren  buddhistischer  and  br&hmanischer 
Gottheiten,  Bronzen,  Glocken,  Mflnzen,  Seladone  u.  s.  w.  Drei  Grabdenk- 
mäler >*^)  Yon  einer  alten  Grabstätte  za  Kotta  Rädja,  der  alten  Hauptstadt 
des  Reiches  Atjeh,  geben  treffliche  Proben  dieser  halbmusal manischen,  halb- 
indischen Kunst  des  alten  Sumatra.  G.  G.  Pearse*^^)  hat  einen  pracht- 
vollen Goldring  aus  Java,  der  einem  Fürsten  von  Madura  gehörte,  mit  ähn- 
lichen bengalischen  abgebildet.  Louis  Gonses**^)  Buch  über  japanische 
Kunst  behandelt  auch  die  Geschichte  der  Bntsu-we,  der  indisch-buddhistischen 
Kunst  Japans. 

Für  das  moderne  Kunstgewerbe  Indiens  seien  die  Titel  verschiedener 
Artikel  über  Kupferarbeiten, **^"^*)  Schnitzereien, *»«)  Zellenschmelz-***)  und 
Goldarbeiten  u.  s.  w.  ***"•**)  genannt. 


V. 

F.  Spiegel. 
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Reich  ist  auch  diesmal  die  Litteratur  über  die  ältere  Zeit.^)  In  Fort- 
setzung des  Streites  über  die  Nationalität  der  Meder  verteidigt  Delattre') 
ihre  indogermanische  Abkunft  gegenüber  den  von  Sayce*)  neuerdings  aus- 
gesprochenen Zweifeln.  Aufserdem  ist  für  die  modische  Geschichte  nur  noch 
eine  Arbeit  Praseks^)  zu  nennen.  Die  Frage  nach  der  Abstammung  und 
dem  Vaterlande  des  Kyros  hat  auch  in  diesem  Jahre  die  Geschichtsforscher 
beschäftigt.     Eine  Reihe  von  Artikeln    über   diesen  Gegenstand    in   der  Ci- 


224)  P.  Wall 6,  Asiat.  Tempelreete  t.  Rawanwella  Dagoba,  Ceylon:  Wochbl.  f- 
Archit.  6,  S.  130/1,  6  Abb.  —  225)  A.  B.  Meyer,  Altertümer  ans  dem  ostind. 
Archipel  u.  angronz.  Gebieten  unter  bes.  Berücksichtig,  derj.  aus  d.  hinduisch.  Zeit.  Leipzig, 
Naumann  u.  Schröder,  fol.  19  Tat.  Bez.:  Rd'ethn.  4,  169—74.  —  226)  Trois  pierrw 
tumulaires  d'Atjeh:  ib.  4,  S.  182,  1  caf.  —  227)  PASB.  1884,  70/2.  -  228) 
Louis  Qonse,  L'art  Japonaise.  2  toU.  Par.,  A.  Quantin.  1883.  4"*.  IV,  308;  U,  369. 
Bez.:  A£0.  7,  193—203.  —  22tf)  Ch.  E.  de  UjfaUy,  Les  cuivres  anciens  de  Cachemire 
(od.:  L'art  des  cuivres  anciens  an  Cachemire  et  au  Petit-Thibet).  Par.,  Leroux.  IX,  125  S. 
Bez.:  (Auszug:)  Ausl.  57,  707—12  Vgl.  ÖBischftOr.  10,  206.  —  230)  id.,  L'art  dee 
cui\Tes  anciens  dans  THimälaya  Occidental:  Extr.  de  la  BArts  d^c.  Par.,  Quantin.  4®. 
43  ill.  —  231)  J.  L.  Kipling,  The  brass  and  copper  wäre  of  the  Punjab  and  Cashmere: 
JIndArt.  1884.  1/8,  11  pl.  —  232)  id.,  Art  in  India,  in  metal  and  wood:  Harper's  magu- 
67,  53  ff.  •—  233)  T.  H.  Hendley,  Enamelling  and  other  industrial  arU  of  BajpatÄna, 
Centr.  1.  and  adjac.  proT>.:  JIndArt.  1884,  II,  1/12  fol.pl.  12/18.  —  X  234)  J.  L.  Kipling, 
Ind.  architecture  of  to-day;    JIndArt.,  Jul.  1/5,  12  pl.  —  X235)  Ind.  art.:    CalB.  78,  50/6. 

1)  Über  Arier,  Parsen  in  Indien  u.  ä.  ist  durchweg  K.  IV  zu  vergl.  —  2)  Medicfl: 
MuB^n  3,  320—24.  —  3)  Ac  Dec.  18ö3,  S.  418/9.  —  4)  Zur  medischen  Geschiclite, 
krit  Beitr.  zur  altasiat  Geschichte.    Klattau  1883.  (Gymn.-Progr.  böhmisch.) 
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viltä  cattol  ica^)  reicht  in  ihren  ersten  Anfängen  noch  in  das  Jahr  1883  zurück. 
Evers*)  erz&hlt  mit  Benutzung  der  neu  erschlossenen  Quellen  kurz  die  Be- 
gebenheiten, welche  der  Besitzergreifung  des  Eyros  vorhergingen  und  dieselbe 
bedingten,  and  fögt  dieser  Erzählung  fünf  Exkurse  bei:  1)  über  den  histori- 
schen Wert    der    neu    entdeckten  Inschriften  des  Gyrus,    2)  Das    Jahr   des 
Falles    von  Ninive,    3)  Cyrus'    Regierungsantritt,   4)  Genealogie   des    Cyrus, 
endlich  5)  Wo  haben  Cyrus  und  seine  Vorfahren  regiert?     Auf  die  Genea- 
logie des  Kyros   kommt    auch  Dieulafoy   in    seinem    unten    zu  erwähnenden 
Werke   zu   sprechen,   ebenso   Darmesteter   in  seiner  Kritik    desselben.     Die 
Untersachnngen  von  0.  Neuhaus^)  über  die  Quellen  des  Trogus  Pompejus 
sind  in  ihrem  zweiten  Teile  bei  Justin  1,  1.  9  und  1,   4 — 6  angelangt  und 
beschäftigen   sich  daher  mit  dem  Kriege   des  Ninus  mit  einem   baktrischen 
König  Zoroaster    und   der  Gründung   des   persischen   Reiches   durch    Kyros. 
Das  Resultat  ist,   dafs  der  Erzählung  Justins  im   ganzen  Herodot  zu  Grunde 
liegt,    daCs    er    aber  auch  den  Ktesias    und  daneben  noch  eine  dritte  unbe- 
kannte Qoelle  benutzt  habe.    Eine  Abhandlung  von  Schomp®)  über  Ktesias 
beschlieCst  diese  Reihe  von  Arbeiten  über  die  medisch- persische  Geschichte. 
Mit   der  Erklärung  des  Awestä  beschäftigt  sich  eine  Reihe   von  Ar- 
beiten, die  zwar  vorzugsweise  für  die  Philologen  bestimmt  sind,  daneben  aber 
doch  anch  mehrfach  die  Beachtung  der  Geschichtsforscher  verdienen.     Wir 
nennen  zuerst  die  einheimischen  Ausgaben  des  Khordeh  Awesta^)  und  des 
Farwardin  Ya8ht^<>);  Kangas^')  Übersetzung  des  Yendidäd  in  das  Guze- 
rati  ist  in  zweiter  Auflage  erschienen,    von  demselben  Vf.  besitzen  wir  auch 
eine    Gnzeratiübersetzung    des    Khordeh    Awestä.^')       Von    europäischen 
Übersetzungen  nennen  wir  die  italienische  des   Tishtar-yasht  von   Pizzi^') 
und  die  deutsche  des  Behräm-yasht,  Ashi-yasht  und  Zamyäd-yasht  von  Geld- 
oer.  ^^)     Von  gröfseren  Arbeiten  ist  hier  nur  die  dritte  Auflage  von  Hangs 
Essays  1^)  zu  nennen,  ferner  Mitchells^')  kurzer  Üjberblick  über  die  Religion 
der  Parsen,   endlich    W.  Geigers^^  Abhandlung  über    das    Vaterland    und 
Zeitalter  des  Awesta  und  seiner  Kultur.   Weit  gröfser  ist  die  Zahl  von  Einzel- 
forschungen,   welche   in    Zeitschriften  zerstreut   sind.      Solche    Mitteilungen 
bringt    der  27.  Band  von  Kuhns  Zeitschrift    für  vergl.  Sprachforchung    von 
Hübschmann, ^*)    Bartholomae,i*)    Geldner*")    und    Fierlinger,  *>) 


5)  Babilonia  oonquistata  da  Giro.     Dec.    1883.     S.  668— 8S.  —  Giro  e  i    profeti.     Jan. 

1884.    p.    165 — 70.    —   II  Dario  Medo   di   Daniele.     Febr.     p.   414—32.   —    Dario  Medo 

e  la    eattiTitJi    babilonica.     März,     S.    655 — 70.    —    6)    Das    Emporkommen    der   porsiachen 

Macht  unter  Cyms.      (Progr.    des  königstädtiachen  Kealgymnaa.)      Cf.    Darmecteter:   RC.  17, 

501/2.    —     7y    Die    Quellen     dea     Trogua    Pompejoa    in     der   persischen     Geschichte.     2. 

Teil.     (Gymn.-Progr.    Ton  Hohenatein  in  Ostprenlaen.)    —    8)    Cteaiaa  of  Cnidaa:   'Bibl.  aacr. 

1883.   Oct     p.    758—97.   —  9)  P&k  Khordeh  AwaatS.    Bombay,  Ripon  printing  preaa.  1883. 

662  p.  —  10)  Farwardin  Jaahat,    Satom  säthe;    or  the  prayera  called  «Farwardin  Jaahat  and 

Satom'.     Bombay,  Ripon  printing  preaa.  1884.  —  11)  Vendidad  tranalated  into  Gujerati  from 

the  original  Zend  texts  with  crit.  and   explanatory  notca.    Bombay   1884.     (Ct.  Darmesteter; 

RG.   1885,   20.    Apr.,   p.   301  f.)   —    12)  Khordeh  Avesta,  transliterated  and  translated  into 

GQJeraü  1880.    (Cf.  Darmesteter:  RC.  1885.,  20.  Apr.  p.,  301  f.)  — 13)  Tiatar-Yaaht,  L'inno 

a  Tiatrya  neU'  Aveata.    Teato  zendo  oon  tradnzione  e  commento.  Saggio:  Memorie  d.  R.  Accad. 

d.  ac  di  Torino.     8er.  2,   T.  35,  71—88.     (Mua^on  2,    650  f.)  —  14)  Drei  Yasht  aua  dem 

Zendareata,  libera.  a.  erklart    Stuttg.,  Kohlhammer.    XYI,  134  p.    (cf.  DLZ.,  Sp   1199,  GBl.  1885, 

Sp.  429  f.)  —  15)  Essays  on  the  aacred  langoage,  writings   and  religion  of  the  Parsia  3.  ed. 

Ed.  and  enlarged  by  £.  W.  Weat;  with  a  biogr.  memoir  of  the  late  Dr.  Haag  by  £.  P.  Evans. 

LcmdoB,   TrQbner.     462  p.  —  16)  The  Zend-Ayesta  and  the  religion  of  the  Päraia.    London, 

Bei.  Tract.  Soc.  l2mo.  62  p.     (lAnt.  13,  272.)    —  17)  Vaterland  und  Zeitalter  dea  Aweatä 

und  aeiner  Kiütur:    SB.  der  Bair.  Acad.  d.  Wiaa.  1884,   p.   315—85.  —    18)  Za  Qeldnera 
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ebenso  der  9.  Band  von  Bezzenbergers  Beiträgen  znr  Kunde  der  indoger- 
manischen Sprachen  von  Bartholomae'^)  A.  Hillebrandt,'^)  Spiegel^^) 
nndHarlez.^^)  Auch  der  38.  Band  der  Zeitschrift  DMG.  enthält  eine  Reihe 
Ton  Mitteilungen,  welche  das  Awesta  betreffen,  von  Bartholomae,'^) 
Harlez,")  Hübschmann,«»)  Spiegel,")  Roth««)  und  Baunack.»i)  Über 
denselben  Gegenstand  hat  auch  im  3.  Bande  des  Mns^on  Wilhelm«')  ge- 
sprochen. Nicht  hierher,  sondern  zur  Philosophie  gehört  die  Schrift 
Nietzsches.««) 

Von  dem  längst  erwarteten  Werke  Dieulafoys«*)  über  die  persische 
Kunst  ist  der  erste  Band  erschienen.  Eine  Notiz  desselben  Yf.8«^)  bespricht 
die  allegorischen  Figuren  in  Persepolis  und  zeigt,  dafs  dieselben  Gegenstände 
bereits  von  assyrischen,  besser  altbabylonischen  Künstlern  bearbeitet  wurden. 
Auch  den  Bericht  von  Frau  J.  Dieulafoy««)  über  ihre  Reise  in  West- 
persien und  Babylonien  wird  man  nicht  ohne  Nutzen  lesen,  wiewohl  sich  <ler- 
selbe  nicht  auf  die  alte  Zeit  beschränkt.  Den  Bericht  über  einen  Fund  von 
Altertümern  hat  Gunningham  fortgesetzt.«^)  Nur  der  Vollständigkeit  wegen 
erwähnen  wir  noch  die  Schrift  Fabris,««)  die  sich  mit  dem  Mithradienst 
bei  den  Römern  beschäftigt. 

Weit  geringer  ist  die  Thätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  iranischen  Ge- 
schichte in  denjenigen  Epochen,  welche  dem  UUm  unmittelbar  vorhergehen. 
Mit  der  Zeit  der  Parther  beschäftigt  sich  blofs  die  Notiz  Kingsmills,«')  welcher 
den  einheimischen  Namen  der  Stadt  Hekatompylos  mit  Hülfe  einer  chinesischen 
Umschreibung  herzustellen  sucht.  Aus  der  Zeit  der  Säsäniden  ist  das  wichtigste 
Ereignis  die  Herausgabe  des  4.  Bandes  des  Dinkart;^^^)  über  dieses  Buch  hat 
auch  Casartelli^^)  geschrieben,  dem  wir  auch  eine  Schrift  über  die  Religions- 
philosophie dieser  Zeit  verdanken.^^)  Ober  den  Ausdruck  Zendik  hat  D ar- 
mes teter  ^«)  neuerdings  gesprochen;  die  Münzen  der  späteren  Säsäniden  hat 


Überaetzangen  aas  dem  Awesta.  p.  92 — 108.  —  Iranica  103—12.  —  19)  Iraninch  ar  and 
indiBch  ir,  nr.  p.  204/5.  —  20)  Misoellen  mm  Awestl  p.  225—61.  —  21)  Iranica. 
p.  474—81.  —  22)  Beitrage  aar  alürlnischen  Qrammatik  U,  p.  126—88;  UI,  p.  299—313. 
—  23)  Bemerkungen  aam  Aweatfi.  p.  183/4.  —  24)  Zur  Geschichte  des  Awestfialphabetea. 
p.  173—89.  —  Erfin  and  Iran.  p.  189—92.  —  25)  ATeatica.  p.  294/9.  —  26)  Studien 
EU  den  Gäthfis.  p.  117—33.  —  27)  L'aTOBtique  Mada  et  la  tradition  persane.  p.  133.  —  28) 
Iranica.  p.  423—32.  —  29)  Zur  Geschichte  des  Aweatfikalenders.  p.  483/6.  —  30)  Der 
Ahona  \airya.  p.  437/8.  —  31)  Tasna  36  als  Übersetzungsprobe.  p.  490/1.  —  32)  De 
la  critique  da  texte  de  TAyestE.  p.  574 — 600.  —  33)  Also  sprach  Zarathustra.  Ein  Bach 
für  aUe  und  keinen.  Chemnitz,  Schmeitzner  HI,  119  p.  (Cf.  GBl  1885,  Sp.  378;  MLIA. 
Mai.  p.  328  t)— 34)  Cf.  Jg.  1882,  p.  73.  74.  L'artantique  de  laPerae.  1.  partie:  Monuments 
de  la  yallöe  du  Polyar-Roud.  Paris  librairie  central  d'architecture.  64  p.  20  Tafeln.  P.  2: 
Monuments  de  Per»6pulis.  Paris,  Des  Fosses.  96  p.,  75  Fig.  22  Tafeln,  4to.  (Darmesteter; 
BC.  17,  421/6  und  JA.  8.  8er.  4,  54/6;  CR.  4.  Ser.  12,  152f.,  Ö68f.;  (ChoUy)  RA.  3.  Scr., 
2,  392/5;  Foigl:  Östr.  MonaUschrift  f.  d.  Gr.  p.  176—82;  193/9,  £ug.  Munts:  Gaaette 
archeel.  9,  381  f.;  Drouin:  Mus^n  4,  105/6;  Eclectic  Mag.  104,  396.  —  35)  Les  derir^ 
plastiques  dlsdoubar  en  Perse  et  en  GrAce:  RC.  18,  112/5.  —  36)  Globus  46,  14,  17—20; 
Tour  du  Monde  45,  liy.  1148  f.  —  37)  Relics  from  Ancient  Persia,  in  Gold,  Silyer  and  Coppcr. 
2d.  notice:  JASB.  52,  64/7:  cf.  Jg.  1881,  p.  61.  8.  —  38)  De  Mithrae  dei  solis  inyicti 
apud  Romanos  cultu.  Göttingen,  Yandenhoeck.  1883.  120  p.  —  39)  The  andent  capitai  of 
Parthia:  Ac.  June  1884,  p.  422/3.  -—  40)  The  Dtnkard,  The  original  PÄhlyi  text;  tho 
same  transliterated  in  Zend  cbaracters;  translations  of  the  text  in  the  Gajrati  and  English 
languages ;  a  comm.  and  a  glossary  of  select  terms.  By  Poshotun  Dustoor  Behramjee  Sunjana. 
Vol.  4.  Bombay.  3,  189—270.  23.  185—253.  161—211  p.  (A.  Führer:  Östr.  Monatssch. 
f.  d.  Or.  Mai  1884,  p.  150f.j  —  41)  Le  Dinkart  et  son  age:  Museon  3,  567-73;  Ac.  Dec. 
1884,  p.  397.  — »  42)  La  philosophie  religieuse  sous  les  Sassanidos.  Paris,  MaisonneuTC. 
YlII,  192  p.  (Cf.  Lamy:  Bulletin  de  l'ac.  roy.  3,  Ser.,  8,  409;  CR.  12,  564f.;  Book-lore, 
Jan.  1885,  p.   56;  Van   den  Gheyn;  Dublin  Rev.  13,   457—64.)   —  43)  Zendik:  JA.  1884, 
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DroQin^^)  behandelt.  Die  Nachrichten  über  die  sagenhafte  Dynastie  der 
Eejäniden  hat  Teufel^^)  nach  dem  persischen  Eönigsbudhe  und  anderen 
Quellen  dargestellt  A.  Führer^^)  bespricht  die  Sanskritübersetznngen  des 
Ehordeb  Awesta.  Auch  die  Znst&nde  der  heutigen  Parsen  haben  die  Auf- 
merksamkeit auf  sich  gezogen.  In  einem  besonderen,  in  Guzerati  geschrie- 
benen Werke  behandelt  Bomonji  Bairämji  PateM^)  die  Geschichte  der 
Parsengemeinde  in  Indien;  uns  näher  liegend  ist  das  Werk  von  Dosabhai 
Franji  Earcka/^)  (^as  in  englischer  Sprache  sich  mit  dem  nämlichen  Gegen- 
stande beschäftigt.  Endlich  mag  noch  eine  Abhandlung  über  die  sogenannten 
Türme  des  Schweigens,  die  Begräbnisplätze  der  Parsen,  erwähnt  werden  ^^) 
und  eine  Abhandlung  von  Delbos^®)  über  die  Parsen. 


Via. 

S.  Brück. 


Griechenland 
bis  zur  dorischen  Wanderung. 

Die  im  Laufe  des  Jahres  1884  erschienenen  Gesamtdarstellungen  über 
griechische  Geschichte  sind  fast  ausschliefslich  für  ein  gröfseres  Publikum  be- 
stimmt. Rein  wissenschaftlich  ist  nur  die  Fortsetzung  des  Du  nck  er  sehen 
Werkes,^)  dessen  achter  Band  die  Zeit  vom  Ende  der  Perserkriege  bis  449 
v.Chr.  enthält.  Hertzberg')  fafst  die  Ergebnisse  der  neuesten  Forschungen 
auf  dem  Gebiete  der  ganzen  griechischen  Geschichte  bis  zum  Ausgange  des 
4.  Jh.  nach    Chr.    für  gebildete  Leser  (namentlich    für    reifere  Schüler    und 


3,  562 — 4.  —  44)  Obaerrations  aar  lea  monnaiea  k  legende«  en  pehlvi  et  pehln-arabe:  RA. 
Sept-Oct,  1884,  p.  150— 65.  —  45)  Brach  und  Qrubera  Encykl.  Sekt.  2,  Bd.  35,  111/3.  — 
46)  NeryoasDghfl  Sftaakrit  tnuialatioiiB  of  the  Khordah-Aveati :  Joarn.  of  the  Bombay,  Bd.  1 ; 
R.  Aa.  SocM6,  74 — 87.  —  47)  Farai  Prakoah;  being  a  record  of  important  eventa  in  the 
givwth  of  thePärri  oommDonity  in  Weat-India.  Bombay  1883.  4**.  92  p.  —  48)  Hiatory  of 
the  Pania  inclading  their  roannera,  cuatoma,  religion,  and  preaent  position.  With  coloured 
lad  other  iU.  2.  Vol.  London,  Macmillan.  XXXIU,  332  and  VllI,  350  p.  (Cf.  A.  N. 
Wollaaton:  Ac.  Dec  p.  404;  Britiah.  Quart.  Reo.  Jan.  1885,  p.  172 f.;  Ath.  Febr.  p.  178; 
Satard.  Her.  Mira.  p.  886/8;  A.  M.  fairbaim:  Gont  Rev.  März.  p.  443;  G.  Maaaon. 
BQU.  Apr.  XXXYII,  623f.;  Darmeateter:  RC.  Apr.  281/5.)— 49)  Gomhill  Mag.  1883.  l' 
419—24.  —  50)  R^Tue  aniTeraelle  nationale.     Sept.  1884.  ' 

1)  M.  Da  nck  er,  Qeachichte  dea  Altertuma.  NF.  1.  Bd.  (=  Qeach.  dea  Altertama,  8.  Bd.) 
Leipzig,  Uuncker  u.  Humblot.  gr.  S^.  XI,  478  S.  M.  9  (Tgl.  a.  K.  VIb,  N.  49»).  Roz. : 
Berl.  pbU.  WS.  IV,  S.  1356/9  and  S.  1382/5  von  A.  Uolm;  CBl.  1884,  S.  1477/8.  (£.  M.); 
DLZ.  1885,  S.  683/4  (R.  Weil);  WS.  f.  kl.  Phil.  2,  S.  129—37  (K.  Schultefa);  UZ 
]bt$5,  N.  1;  MHL.  1885,  S.  196—200  (F.  Hirach);  Voaa.  Zg.  1884.  Sonntagabeil.  N.  34/5. 
-  2)  O.  F.  flertzberg,  Qriechiache  Qeachichte.  Halle,  Waiaenhaaa.  VIU,  635  S.  M. 
i,SO.  Ras.:  WS.  f.  kl.  Phil.  1,  S.  641/2  (0.  J.  Schneider);  ÜBI.  1884,  S.  875/6  (F.  R.); 
DLZ.  1884,  S.  768  (A.  Holm);  Berl.  phil.  WS.  4,  S.  884/5  (H.  Peter):  ZOG.  36,  S. 
118—21    (A.  Baaer);   Bll.  f.  bayr.  Gymn.  21,    S.  73/4    H.  (Welahofer). 
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jüngere  Studierende)  zasammen.  Maarer 3)  giebt  Auszüge  ans  deu  Werken 
der  bedeutenderen  Historiker,  Jacoby^)  solche  aus  Grotes  Geschichte 
Griechenlands,  welche  den  ^Kern  und  Geist'  dieses  Werkes  und  die  Ansichten 
Grotes  einem  gröfseren  Leserkreis  zugänglich  machen  sollen.  Von  Curtins' 
griechischer  Geschichte  erschien  der  3.  Band  einer  italienischen  Obersetzung. ^) 
—  In  der  neuen  Ausgabe  des  Herrn  an nschen  Lehrbuches  der  griechischen 
Antiquitäten  sind  die  Rechtsaltertümer,  früher  ein  Teil  der  Privataltertümer, 
als  besonderer  Band  von  Thal  he  im  behandelt  worden;^)  auch  das  Lexikon 
von  Darembergund  Saglio^)  wurde  durch  eine  weitere  Lieferung  fortgesetzt 
Nächstdem  ist  der  Beginn  dreier  deutscher  Lieferungsschriften  zu  verzeichnen. 
Die  von  Baumeister^)  herausgegebene  soll  an  der  Hand  der  erhaltenen 
Denkmäler  die  griechischen  und  römischen  Altertümer  erläutern  und  ist  im 
Anfangsjahre  bereits  bis  zur  13.  Lieferung  vorgeschritten;  namentlich  heraus- 
zuheben ist  der  über  2  Lieferungen  sich  erstreckende  Artikel  von  Milch- 
höfer  über  die  ^Topographie  von  Athcn.'^)  Von  dem  ersten,  das  Altertum 
behandelnden  Teile  des  kulturhistorischen  Bilderatlasses  ^^)  liegen  10  Tafeln  vor 
mit  Darstellungen  über  Theaterwesen,  Musik  und  bildende  Kunst.  Das  dritte 
Werk  ist  Roschers  Lexikon  der  griechischen  und  römischen  Mytho- 
logie,^^) 'eine  auf  die  Quellen  basierte  Darstellung  der  litterarisch  überlieferten 


3)  Cb.  Fr.  Maurer,  Gcach.  der  Hellenen  in  neuen  u.  alten  Darstellungen.  (=  Maurer, 
Völker-  u.  Staatengosch.  in  neuen  n.  alt.  Darstell.  6.  Bd.)  Leipzig,  Weber,  gr.  8.  X,  588  S.  M.  6,00. 
Bez.:  GBl.  1884,  S.  844/5.  —  4)  Job.  Jacoby,  Geiat  der  griecb.  Geacbicbte.  AusKug  aus 
Grotes  ^Oescb.  Griecbenlande.'  IssLch  dessen  Tode  hrsg.  von  Fr.  Bübl.  Berlin,  Tb.  Hofmann. 
gr.  8".  YUI,  258  S.  M.  4,00.  Bez.:  Berl.  pbil.  WS.  4,  S.  677/9  (A.  Holm);  PbB«.  4, 
S.  1400/1  (B.  Schmidt).  —  (5)  £.  Curtius,  Storia  greca;  prima  edizione  italiana,  fatta 
sulla  quarta  edizione  originale  iedesca,  da  Gius.  Müller  e  G.  OÜTa,  corredata  di  nuove  aggionte 
daJr  autore.  Vol.  3.  Torino,  Looscher.  893  S.  M.  11,00.  —  X  V.  Duruy,  Histoire  do 
la  Gi^ce  ancienno.  —  Nouvelle  Edition,  entiirement  refondue.  Paris,  Hachetto.  12*'.  VIII,  400 
S.  M.  3,00.  —  X  L>  M6nard,  Histoire  des  Grecs,  avec  de  nombreuses  illustrations  d*apr^ 
les  monuments.  1.  fasc.  Paris,  Delagrave.  216  S.  M.  2,00.  —  X  '^^^  Benizelos,  'laTogia 
TTJi  'EkXddog.  1.  Vrff(>;fata  iaro^ia.  Athen,  Lakonias.  813  S.  M.  4,00.  —  6)  K.  Fr. 
Hermann,  Lehrbuch  der  griecb.  Antiquitäten.  2.  1.  Abt:  Lehrbuch  der  griecb.  Bechts- 
altertiimer.  3.  venu.  u.  yerb.  Auflage,  hrsg.  yon  Th.  Thalheim.  Freiburg  i.  B.,  Mohr.  gr.  8*>. 
VIII,  160  S.  M.  4,00.  Bez.:  DLZ.  1884,  S.  1789—90  (Büchsenschütz);  Bll.  f.  bayr. 
Gymn.  21,  S.  149—51  (G.  A.  Saalfeld);  Berl.  phU.  WS.  5,  S.  590/4  (Buermann);  JSay. 
1885,  S.  266 — 75  (E.  Egger).  —  X  0-  P>  Schömann,  Antiquites  greoques,  traduites  do 
Tallemand  par  C.  Galuski.  Tome  1.  Paris,  Picard.  VIU,  650  S.  Fr.  9.  Bez.:  Berl.  phil. 
WS.  4,  S.  1479—80  (fl.  Lipsius);  JSa?.  1884,  S.  287/8  (E.  Egger);  Polybiblion  20, 
S.  255/7  (C.  Huit).  —  7)  Daremberg  et  Saglio,  Dictionnair«  des  antiquites  grecques  et 
romaines  d'apris  les  textes  et  les  monuments.  9«  fasc.  Paris,  Hachette.  Boy4^  S.  1281 — 440. 
M.  5,00.  Bez.:  HZ.  1885,  No.  5,  S.  272/6  (F.  B ).  —  8)  A.  Baumeister,  Denkmaler 
des  klassischen  Altertums  zur  Erläuterung  des  Lebens  d.  Griech.  u.  Bömor  in  Beligion, 
Kunst  u.  Sitte.  Lexikalisch  bearb.  t.  Arnold,  Blümner,  Deocke  etc.  u.  dem  Hrsg.  Baumeister. 
Lief.  1—13.  München,  Oldenbourg.  4^  VUI,  512  S.  Lief.  &  M.  1.  Bez.:  DLZ.  1884,  S. 
1460—1  (B.  Förster);  Berl.  ph.  WS.  5,  S.  111/6  u.  S.  142/6  (Chr.  B.);  PhBs.  5,  S. 
752/8  (H.  Neuling);  WS.  f.  kl.  Phil.  2,  S.  417—28,  S.  1317-22  (P.  Weizsäcker);  CBl. 
1885,  S.  1458/9  (K.  L).  —  X  9)  A.  Milchhöfer,  Über  die  Lage  des  *Kolonos'  in  Athen: 
Histor.  u.  philol.  Aufsätze,  E.  Curtius  gewidmet  S.  339 — 52.  —  10)  Th.  Schreiber, 
Kulturhistor.  Bilderatlas.  1.  Altertum.  Lief.  1.  Leipzig,  Seemann.  Quer-Folio.  10  Taleln. 
M.  1,00.  Bez.:  CBl.  1884,  S.  731/2  (fl.  H-nn);  Berl.  ph.  WS.  5,  S.  786/9  (H.  Dütschke). 
—  11)  W.  H.  Boscher,  Ausführliches  Lexikon  der  griech.  u.  röm.  Mythologie. 
Im  Vorein  mit  Th.  Birt,  Crusius,  Engelmann  etc.  unter  Mitredaktion  r.  Th.  Schreiber  hrsg. 
Ton  W.  H.  Boscher.  Lief.  1—5.  Leipzig,  Teubner.  Lex.-8".  8p.  1—896.  Lief,  ä  M.  2,00. 
Bez.:  Berl.  ph.  WS.  4,  S.  682—90  (Fr.  Cauer);  WS.  kl.  Ph.  1,  S.  705—13  (A.  Zinzow); 
DLZ.  1884,  S.  1417/9  (E.  Maafs);  CBl.  1884,  S.  1531/3;  Phil.  Anz.  15,  S.  121/6  (A. 
Enmann). 
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Mythen   unter    Benatzung    der    Monumente    und    Kulte/    mit   den  ersten  5 
Lieferungen. 

Um  von  einer  unwissenschaftlichen  Reiseschilderung,  ^')  sowie  den  Be- 
richten flher  archäologische  Expeditionen  in  Kleinasien  ^^)  abzusehen,  wollen 
wir  hier  gleich  die  neuen  Erscheinungen  auf  kartographisohem  Gebiete ^^)  an- 
schlielsen.  Es  sind  dies  vor  allem  5  weitere  Blätter  der  von  Gurtius  und 
Kau  per  herausgegebenen  Karten  von  Attika^^) ;  sie  enthalten  die  sich  an  die  atti- 
sche Hauptebene  östlich  und  südlich  anschliefsenden  Sektionen:  Spata,  Vari, 
Raphina,  Perati  und  Porto  Raphti  (aufgenommen  von  Steinmetz,  v.  Hülsen 
und  R.  Wolff).  Auch  Kieperts  Karte  von  Lykien,^^)  in  welcher  die  Er- 
gebnisse der  österreichischen  Expedition  in  Kleinasien  (1881/2)  niedergelegt 
sind,  dürfte  f&r  die  griechische  Geschichte  in  Betracht  kommen.  Die  Schlie- 
maunschen  Ausgrabungen  in  Mykenai  hat  Hauptmann  Steffen^'')  für  2 
Karten,  Mykenai  mit  Umgebung  und  in  grösserem  Mafsstabe  (1 :  750)  die 
Akropolis  von  Mykenai,  verwertet,  denen  er  einen  erläuternden  Text  bei- 
gefügt hat.  Dieses  Werk,  sowie  Bohns  Wandtafel  des  Tempelbezirks  von 
Olympia, ^^)  in  welcher  eine  nach  den  Resultaten  der  deutschen  Ausgrabungen 
restaurierte  Ansicht  der  Altis  geboten  ist,  führen  uns  zu  einer  der  Haupt- 
quellen unserer  Kenntnisse  über  das  griechische  Altertum,  den  Ausgra- 
bangen.  ^•)  — 

Quellen.  —  Ausgrabungen.    In  Olympia  hat,  nachdem  das  deutsche 


X   12)    Agnes    Smith,    Glimpses   of   greek   lifo   and    scenery.      London,    Horst   and 

Blackett     348  S.     M.  18,00.     Kez.:    Academy,    N.  618,     p.  161    (J.  P.  Mahaffy).     -  X 

13)  0.  Benndorf  und  Q.  Nie  mann,   Beisen  in  Lykien  und  Xarien,  aasgeführt  im  Auftrag 

des  k.  k.  ünterrichtaministeriumB.    (=  Benndorf  a.  Niemann,  Brisen  im  südwestlichen  Kleinasien. 

1.  Bd.]     Wien,    Gerolds  Sohn.     Imp.-Fol.     158  S.  Mit  1  Karte  Ton  H.  Kiepert.     M.  150,00. 

Bez.:  CBI.   1885,  S.  711/2  (Th.  Fr.);  DLZ.  1885,  S.  1178—80  (P.    Wolters);  JB.  d.  phil. 

Ver.  zaBerlin   1887,  S.  180/2  (R.  Engelmann);  Academy   N.  671,  S.   192  (A.  S.  Murray). 

—   W.  M.  Ramsay,  Heise  in  Kleinasien:    Berl.  philol.  WS.  4,    S.  316/9.     Vortrag,  geh.  in 

1  Bcrl.   archäol.  Gescllsch.  am  5.  Febr.  1884.     Vgl.:    WS.  f.  kl.  Phil.    1,   S.  348/9:   Athen. 

N.  2982,  8.  812/3;   Berl.  phil.  WS.  5,   S.  158/9;  Academy,  N.  645,  S.  173.  —  G.  Hirsch- 

feld,  Notes  on  trarel  in  Paphlagonia  and  Galatia:  JHSt  4,  S.  275—80.  —  14)  H.  Kiepert, 

Wandkarte  Ton  Altgriechenland.  4.  Tollstandig  umgearb.  Aufl.    Berlin,  D.  Reimer.  1883.  Gr.  Fol. 

9  BL    M.  12,00.  Rez.:  CBI.  1884  S.  76/7  (S.;.  —  15)  £.  Oartius  undJ.  A.  Kanpert,  Karten 

Ton  ittika.    Heft  3.    Berlin,  D.  Reimer.  Gr.  Fol.  5  BU.  M.  12,00.  Rez.:  DLZ.  1885,  S.  495/6 

;LoIling);  CBI.  1885,  S.  657/8  (Fr.R.);  JB.  d.  phU.  Ver.  zu  Berlin  1887,  S.  153/4  (£n  gelmann). 

Heft  I  Q.  II:    Berlin,  Beimcr.    1883.    ä  12  M.    Vgl.  Berl.  ph.  WS.  4,S.  417if.  (Der  gegen  wärt. 

Stand  der  topograph.-archaol.  Aufnahmearbeiten  in  Attika.)   —    X    ^«J»   Schneider,    Die 

Akropolis    ron    Rhamnas:     Berl.    ph.    WS.    4,    S.    1305 — 12.    —    X    St.    N.    Dragumes, 

Kad'o^tioe  drrtxov  dtjfiov.  Barij :  'Efr;ft.  d^atoX.  3,  1884,  S.  31 — 40.  —  16)  H.  Kiepert, 

Karte  Ton  Lykia.     Wien,   Gerolds  Sohn.     Fol.     2  Bll.     M.  12,00.     Rez.:  CBI.  1885,    S.  712 

(Th.  Fr.).     Dazu:    Erläuterungen  zu  der  dem  Werke:  'Reisen  in  Lykien  und  Karien  von 

Benndorf  o.  Niomann'  beigefügt.  Spezialkarte  v.  H.  Kiepert,    gr.  8^.  32  S.  —  17)  Steffen, 

Karten  yon  Mykenai;  auf  Yeranlassang   des  kais.  deutsch,  archäol.  Instit.  aufgenommen  u.  mit 

erläatemdem  Text  hrsg.  —  Nebst  einem  Anhang  Über  die  Kontoporeia  und   d.  myk.-korinth. 

Bergland  Y.H.Lolling.    Berlin,  D.  Reimer.    Gr.  4^    48  S.    2  Karten  in  fol..    M.  12,00.    Bez.: 

WS.  f.  kl.  Phil.   1,  S.  1153—65  (Hermann);  PhilAnz.  15,  S.  84/7;    Kanstchronik    19,    36 

(Engelmann);  *Caltura  5,  p.  280  (B.);    Academy,  N.  642,    S.  127  (K.  Blind).    —   18)  R. 

Bohn,  Wandtafel  des  Tempelbezirks  Ton  Olympia.    —   Mit  kurzer  Erläaterung  Ton  A.  Tren- 

delenbnrg.     (=£.  t.  der   Launitz,  Wandtafeln  zur  Veranschaulichung  antiken  Lebens  und 

antiker  Kunst.     Taf.  XXiH).     Berlin  u.  Kassel,  Fischer.     Imp.-Folio.     M.  16,00.     Rez.:   WS. 

f.kl.  Phil.  1,  S.  330/3  ixt.);  Berl.  ph.  WS.  4,  S.  434/5  (A.  Bötticher);  PhRs.  4,  S.  717/9 

;H.  Neuling);  DLZ.  1884,  S.  1170/1    (A.  Furtwängler).    —    X  19)    K.   D.    Mylonas, 

Eibr^ast^  a^ato?.oytxai :  'E^r,fi.  a^x^^^^-  3»  1884,  S.  89—100.     Giebt  eine  Übersicht  über 

die  Ansgiabungen  des  J.  1884.    —    XH.  F.  Tozer,  Topographical  inyestigationa  in  Greece 

and  Western  Asia:  Transactions  of  the  Cambridge  Phil.  Society,  2,  S.  237—43. 
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Reich  seine  Arbeiten  beendigte,  die  griechische  archäologische  Gesellschaft 
unter  Leitung  von  Dimitriadis  Nachlese  gehalten,  die  allerdings  nicht  gerade 
sehr  erfolgreich  war  (es  wurden  u.  a.  einige  neue  Fragmeute  zu  den  Giebel- 
gruppen  des  Zeustempels  gefunden.  —  MDAI.  9,  S.  206);  dagegen  haben 
die  deutschen  Ausgrabungen  selbst  in  unmittelbarer  Folge  eine  Reihe  von 
Abhandlungen  hervorgerufen.  Die  Anordnungen  der  Figuren  im  Ostgiebel 
des  Zeustempels,  welche  Treu  und  Curtius  aufgestellt  hatten,  werden  von  R. 
Kekul^^^)  bezüglich  der  Seitenfiguren  einer  Änderung  unterzogen,  während 
ihm  die  5  Mittelfiguren  als  gesichert  gelten;  doch  auch  hier  schlägt  Stud- 
niczka^O  ^i^^  Umnennung  und  Umstellung  der  bisher  als  Uippodameia 
und  Sterope  betrachteten  Figuren  vor.  Vom  Standpunkte  der  Kunst  aus 
prüft  Gurlitt*^;  den  Ostgiebel  und  die  Nike,  das  Weihgeschenk  der 
Messenier,  und  findet  als  charakteristisches  Merkmal  für  ihren  Verfertiger 
Paionios  das  Dekorative  in  der  Skulptur.  Sehr  wertvoll  ist  es,  dafs  bei 
einigen  der  Schatzhäuser  am  Eronoshügel  die  erhaltenen  Baureste  zu  einer 
Rekonstruktion  genügen,  da  bisher  derartige  Gebäude  nur  aus  der  Litterat  ur 
bekannt  waren;  im  Übrigen  stimmt  nach  Adler  ^^)  ihre  Lage  und  Benennung 
mit  dem  Bericht  des  Pausanias  überein,  nur  dafs  ihre  Zahl  eine  gröüsere  ist, 
weil  schon  im  2.  Jh.  n.  Chr.  drei  abgebrochen  waren,  deren  Fundamente 
für  uns  noch  erkennbar  sind.  Vermittelst  des  Pausanias  bestimmt  Pur- 
gold^^)  die  Zeit  und  Bedeutung  mehrerer  kleinerer  Funde,  wie  die  Basis 
der  von  den  Eleern  in  Ol.  105  gestifteten  Zeusstatue  oder  die  von  der  röm. 
Kolonie  Korinth  gewidmete  Alexanderstatue,  während  hinwiederum  die  An- 
gaben des  Periegeten  au  der  Hand  der  Ausgrabungen  kontroliert  werden 
können. 

In  weit  frühere  Zeiten  versetzt  uns  der  von  Schlieroann  aufgedeckte 
Palast  von  Tiryns.**)  Bereits  im  Jahre  1831  hatte  Thiersch  eine  eintägige 
Ausgrabung  daselbst  vorgenommen,  ohne  dafs  derselben  weitere  Aufmerk- 
samkeit geschenkt  worden  wäre.  (Berl.  ph.  WS.  4,  N.  20,  Beilage.)  Erst 
Schliemann  ist  es  gelungen,  hier  eine  Ruiuenstätte  freizulegen,  deren  äufserst 


20)  B.  Kckule,  Üb.  d.  Anordnung  d.  Figuren  im  Ostgiebel  d.  Zeastempels  zu  Olympia: 
RhM.  39,  S.  481—90.  Mit  Taf.  lU.  ~  X  £•  Curtius,  Her»teHung  d.  OstgiebeU  ▼.  Olympia. 
(Yortr.  in  der  Sitz,  der  arch.  Geaellach.  zu  Berlin  am  4.  Noy.  1884):  ArchZg.  42,  S.  220/2. 
Vgl.  BLZ.  1884,  S.  1737;  Berl.  ph.  WS.  4,  S.  1656.  —  21)  Fr.  Studniczka,  Zum  0«t- 
giebel  des  Zeustempels  in  Olympia  (Umnennung  der  zwei  weiblichen  Figuren):  ArchZg.  42, 
S.  281/6.  —  22)  W.  Gurlitt,  Paionios  und  der  Ostgiebel  des  Zeustempels  in  Olympia: 
Histor.  u.  philol.  Aufsätze,  £.  Curtius  gewidmet  S.  259 — 84.  —  X  0.  Löschcke,  Ver- 
mutungen zur  griech.  Kunstgeschichte  u.  zur  Topographie  Athens.  Progr.  d.  UniTers.  Borpat 
zum  12.  Dez.  1884.  Dorpat,  Schnakenburg.  4"^.  24  S.  M.  1,20.  Bez.:  BLZ.  1885,  S.  655/6 
(Lolling);  PhBs.  5,  S.  1132/7  (P.  Weizsäcker);  BC.  1885,  S.  347-53  (S.  Beinach). 
Abschn.  11.  Bie  Batiemng  der  Nike  des  Paionios  bei  Pausanias.  —  2*6}  Adler,  Bio  13 
Schatzhäuser  am  KronoshügeL  Vortrag  am  Winckelmannsfest  d.  arch.  Gesellsch.  zu  Berlin, 
4.  Bez.  1883:  BLZ.  1884,  S.  69.  Vgl.  Berl.  ph.  WS.  4,  S.  62.  —  24)  K.  Purgold, 
Olympische  Weihgeschenko :  Histor.  u.  philol.  Aufsätze,  £.  Curtius  gewidmet.  S.  221—44. 
Bez.:  BLZ.  1885,  S.  447  (G.  Löschcke).  —  X  B.  Weil,  Olympische  Miscellen:  ib.  S. 
125  —  35  mit  Taf.  111.  —  L.  W  onigor,  Ber  Gottesdienst  in  Olympia.  (^=  Samml.  gemeinTerständi. 
wissensch.  Vorträge,  hrsg.  v.  Virchow  u.  Holtzendorff.  Heft  443.)  Berlin,  Habel.  35  S.  M.  0,75. 
Bez.:  WS.  f.  kl.  Phil.  1,  S.  1187/8  (P.  Stengel);  Berl.  ph.  WS.  5,  S.  599  (Bötticher); 
PhBs.  5,  8.  536/7  (Weizsäcker).  —  25)  H.  Schliemann,  Bie  Ausgrabungen  von  Tiryns. 
Vortr.  in  d.  Sitzung  d.  Anthrupologen-Kongresses  zu  Breslau  am  5.  Aug.  1884:  Berl.  ph.  WS. 
4,  Ko.  35,  Beilage.  Vgl.  Berl.  ph.  WS.  4,  N.  19,  29—30  Beilage;  Unsere  Zeit  1884, 
H.  9.  —  North  American  Beview  1884  Bez.  —  L.  Bürchner,  Br.  Schliemann  über 
seine  Ausgrabungen  in  Tiryns:  Bll.  f.  d.  bair.  Qymnasialschuiwesen  20,  S.  438—40.  —  J.  P. 
Mahaffy,  Br.  Schliemanns  ezcavations:  Athcnaeum  No.  2947,  S.  511. 
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hohes  Alter  aus  der  Masse  von  Messern  und  Pfeilspitzen  aus  Obsidian  und 
dem  primitiveii  Charakter  der  Thongefäfse  erhellt.  Von  den  3  Bargen  des 
Bflgels  wurden  die  obere  und  mittlere  vollkommen  durchsucht.  Die  Um- 
fassongsmauer  der  oberen  Burg  hat  eine  Dicke  von  15  m;  sie  ist  aus 
grofsen  Steinblöcken  zusammengesetzt,  deren  Zwischenräume  mit  kleinen 
Steinen  ausgefüllt  sind;  ein  an  Stärke  geringerer  Oberbau  der  Mauern  enthält 
Längsgalerien  mit  Offnungen  nach  aufsen.  Den  Eingang  der  ganzen  Anlage 
deckte  ein  mächtiger,  teilweise  erhaltener  Turm;  nach  der  oberen  Burg 
fährte  ein  zweiflügeliges  Thor,  das  dem  Löwenthor  von  Mykenai  ähnlich  ist.  Der 
Grandrils  des  Palastes  selbst  ist  noch  genau  erkennbar:  ein  von  Säulenhallen 
amgebener  Hof,  ein  grofser  Saal  und  mehrere  kleinere  Räume,  von  denen 
besonders  eine  Badestube  Erwähnung  verdient.  Die  Gebäudemauern  bestehen 
in  ihrem  oberen  Teile  aus  Lehmziegeln  und  sind  mit  Lehmputz,  darüber  mit 
Kalkputz  bekleidet  Sie  sind  mit  Farben  und  blauen  Glassteinchen  ge- 
schmückt; sogar  Reste  von  Wandmalereien  sind  noch  erhalten.  Ein  Muster 
gleicht  völlig  dem  Ornamente  der  skulptierten  Thalamosdecke  von  Orcho- 
menos  und  giebt  somit  einen  relativen  chronologischen  Anhalt.  Auch  die 
Akropolis  von  Tiryns  war  von  einer  Unterstadt  umgeben.  —  Während 
Schliemann  selbst  annimmt,  dafs  der  ganze  Palast  einst  durch  Feuer  zerstört 
wurde,  sieht  Bötticher,  ebenso  wie  in  Hissarlik,  hier  nur  eine  Feuer- 
Nekropole. 

Ein  ergiebigeres  Arbeitsfeld  als  in  Olympia  hat  die  griechische  archäolo- 
gische Gesellschaft  in  Epidauros  gefunden;  die  Ausgrabungen  des  Jahres 
188H  wurden  im  folgenden  Jahre  unter  Leitung  von  Kabbadias'^)  fort- 
gesetzt. Aufser  einer  grofsen  Anzahl  von  Skulpturen  aus  der  besten  Zeit 
der  griechischen  Kunst  und  mehreren  Inschriften  aus  römischer  Epoche  ^^) 
entdeckte  man  vier  Gebäude:  den  dorischen  Tempel  des  Asklepios,  aus  der 
Wende  des  5.  und  4.  Jh.  v.  Chr.,  mit  Skulpturen  aus  den  beiden  Giebel- 
feldern (im  Ostgiebel  Kentauromachie,  im  Westgiebel  Amazonenschlacht) ;  das 
^u4ßaT0Vy  in  welchem  die  Kranken  behandelt  wurden;  die  Tholos  des  Poly- 
kleitos  und  den  dorischen  Tempel  der  Artemis.  Pausanias  erwähnt  im  Hei- 
ligtum des  Asklepios  6  Stelen,  auf  denen  in  dorischem  Dialekt  die  Namen 
der  von  Asklepios  geheilten  Personen  nebst  Angabe  ihrer  Krankheit  ver- 
zeichnet waren;  von  diesen  6  Inschriften  ist  nun,  wie  Kabbad  las  ^®)  mit- 
teilt, die  eine  vollständig,  von  einer  anderen  sind  Fragmente  gefunden 
worden.  Erstere  giebt  eine  Reihe  von  Wunderkuren,  die  jedoch  nicht  zur 
Zeit  der  Abfassung  der  Inschrift,  im  3.  Jh.  v.  Ohr,  sich  ereigneten,  sondern 
aus  früherer  Zeit  in  mündlicher  Überlieferung  sich  fortpflanzten  oder  auf 
Weihgeschenken  aufgeschrieben  waren,  welche  dann  den  Priestern  als  Quelle 
für  ihre  Aufeeichnung  dienten.  Die  zweite  Inschrift,  aus  römischer  Zeit, 
zeigt,  dafe  die  Kuren  nicht  blofs  durch  Wunder,  sondern  auch  auf  rein  medi- 
zinischem Wege  ausgeübt  wurden. 


26)  P.   KabbadiBB,  ^Aydkuata  ix  imv  aetcofidroiv  rov  ip  ^ETuSnvQlti    raov  rov 
Acx).rr7ilox,'.'Eifr,fi.  tQX.  3,  1884,  S.  49—60,  nlv.  3  u.  4.  Vgl.  Borl  phil.  WS.  4,  No.  31. 


Berl.pKWS.  4,  S.  1010/4.  (Die  Wunderkaren  de«  Asklepios  von  Epidauros).  —  S.  Beinach, 
Ia  Stile  d*£pidaure,  indiquant  les  meireilleuses  gu^risons  op^rdes  par  Esculape:  KA.  1884, 
S.  76—102. 
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Die  griechische  archäologische  Gesellschaft  veranstaltete  fernerhin  Aus- 
grabungen im  Amphiareion  bei  Oropos  und  in  Elensis.  Bei  den  ersteren 
wurde  die  Liage  und  der  Grundrils  des  Heiligtums  mit  Sicherheit  bestimmt; 
auDserdem  wurden  architektonische  Fragmente  und  zahlreiche  Inschriften 
(Proxeniedekrete  der  Oropier,  Widmungen  an  Amphiaraos,  agonistische  und 
Künstlerinschriften)  zu  Tage  gefördert.'^)  Besondere  Erwähnung  verdient  ein 
Senatsbeschluls  aus  sullanischer  Zeit,  der  einen  Streit  zwischen  den  Oropiem 
und  den  Zollp&chtern  schlichtete.'^)  —  In  Eleusis  wurden  unter  der  Leitung 
des  Dr.  Philios  Bauten  aufgefunden,  welche  Rhangab^'^)  und  Blavette^') 
mit  dem  Demetertempel  und  dem  für  die  Mysterien  bestimmten  Räume,  dem 
von  Iktinos  erbauten  otjKog^  identifizieren.  Unter  dem  in  höherem  Geschofs 
gelegenen  Tempel  selbst  befand  sich  gleichsam  als  Krypta  der  Mysterien- 
saal mit  4  Reihen  von  je  7  dorischen  S&ulen,  welche  ihrer  rohen  Bear- 
beitung nach  nicht  bestimmt  scheinen,  bei  Tageslicht  gesehen  zu  werden. 
Auch  die  von  Demetrios  von  Phaleron  angebaute  Säulenhalle  ist  in  ihrer 
ganzen  Breite  aufgedeckt  worden.  Die  Fortsetzung  der  Arbeiten  ergab 
unter  dem  Tempel  die  Überreste  einer  polygonen  Substrnktionsmauer,  die 
jedenfalls  dem  älteren,  von  den  Persern  zerstörten  Tempel  angehören. 
(Arch.  Zg.  42,  Sp.  75;  Berl.  phil.  WS.  4,  S.  1590;  MDAI.  9,  S.  303). 
—  Die  bereits  aus  dem  Jahre  1883  bekannte  grofse  Rechnungsinschrift  der 
Jahre  329/7  v.  Chr.  ist  von  Tzuntas«')  und  Foucart  **)  behandelt;  sie  gewährt 
interessante  Aufschlüsse  über  die  Leitung,  sowie  über  die  Einnahmen  und  Aus- 
gaben des  Heiligtnmes.  Namentlich  die  bezüglich  derErstlingsabgaben  der  Ernten 
überlieferten  Zahlen  gestatten  eine  Berechnung  des  Getreideertrags  von 
Attika  im  Jahre  328;  derselbe  stellt  sich  bedeutend  geringer  (ca.  400  000 
Medimnen),  als  das  Resultat,  zu  welchem  Böckh  gelangt  war  (ca.  2  800  000 
Medimnen),  wobei  allerdings  zu  berücksichtigen  ist,  dafs  gerade  die  Ernte 
des  Jahres  328  eine  sehr  schlechte  war.  Eine  weitere  Inschrift  aus  dem 
Beginn  des  3.  Jh.  v.  Chr.  ist  für  die  Geschichte  Athens  in  der  Diadochen- 
zeit  wichtig.  5*)  — 

In  Attika  hat  ein  sehr  dankenswertes  Unternehmen  die  griechische 
Regierung  selbst  begonnen;  unter  der  Leitung  des  General-Ephors  der  Alter- 
tümer, Stamatakis,  ist  man  bemüht,  die  athenische  Akropolis  von  den  Trüm- 
merauhäufungen  und  den  Resten  MAlicber  Bauten  zu  befreien.  ^^)  Bereits 
haben  diese  Arbeiten  beachtenswerte  Momente  für  die  Rekonstruktion  der 
Propyläen,  ferner  mehrere  Inschriften  ergeben,  deren  eine,  ein  Yolksbeschlufs 
über  die  attischen  Kleruchen  in  Salamis,  nach  Köhler^^)   bis  in   die  erste 


29)  St  A.  Kananades,  ^Entyoa^ai  ix  rov  Uqov  Tov^Au^ia^ov.:  ^E^ft^  a^.  3, 
1884,  S.  121—30.  Vgl.  BLZ.  1884,  ^.  1556;  MDAI.  9,  S.  303.  -^  30)  S.  Bdaiji  (Waasis), 
'Tbtarixa  y^fifiara  ttoo^ ^ßocoTtiovi,  (ETrty^a^  ix  rov  ^Afiifia^aeiov) :  ib.  8, 1884,S.  97 — 120. 

—  31)  Rhangab^,  über  den  Stand  der  Ausgrabnngen  in  Eleasis.  Vortr.  in  d.  Sitzung  der 
arcb.  GeBolUch.  za  Berlin  am  I.April  1884:  DLZ.  1884,  S.  596.  Vgl.  WS.  f.  kl.  Phil.  1,  S. 
572/3;  Berl.  ph.  WS.  4,  S.  576.  —  32)  Y.  BlaTette,  FouilleB  d'EIeiuu.  (Enceinte  de 
Demeter):  BCH.  8,  S.  254—64.  —  33)  Chr.  Tznntas,  .loyodoaia  aQx^^r  rov  iv  'EXevaht 
ie^ov:  ^Effr,u.  ao^.  3,  1883,  S.  253 — 64.  —  34)  P.  Foacart,  Note  snr  les  comptes 
d'Eleiuia  sons  l'Archontat  de  KöphiBophon,  Ol.  112,  4  (329/8):  BGH.  8,  8.  194— 216.  — 35) 
D.  Philios,  "Enty^atpai  i^  'ElevaXvoe:  'Efr;ti.  agx-  8.  1884,  S.  135—48.  —  36)  J. 
flirst,  On  the  excarations  from  the  Acropolis.  (Koyal  Archaeolog.  Listit  Session  of  Dec.  4): 
Academy,  No.  659,  S.  416/7.  Vgl.  Berl.  ph.  WS.  4,  S.  1457  u.  S.  1589;  MDAI.  9,  S.  302/3. 

—  X  St.  A.  Kam  an nd es,  Jvo  ^u4rrixa  yr^fiafiara:   ^Etpr^fi,  a^.  3,  1884,  S.  129—34. 

—  37)   U.   Köhler,   Attischer  VolksbeschluCB  aas  dem  6.  Jh.:    MDAI.  9,  S.  117—26.    — 


Ylft.     8.  Brack:  Qrieehenland  bis  zur  doriochen  Wanderung.  1,79 

Hüfte  des  6.  Jh.  zurückreicht.  Die  Zusammensetzang  eines  Giebelfeldes, 
dessen  Bruchstücke  1882  auf  der  Akropolis  ausgegraben  wurden,  ist  Pur- 
gold '^)  gelungen  ;  es  enthält  eine  Reliefdarstellung  des  Kampfes  des  Herakles 
mit  der  lenillischen  Hydra  und  stammt  aus  den  ersten  Zeiten  der  attischen 
Kunst  Als  man  im  Frühjahr  1884  beim  Bau  eines  Theaters  im  Peiraieus 
auf  antike  Mauern  stiefs,  liefs  die  griechische  Regierung  daselbst  weitere 
Ausgrabungen  vornehmen,  und  jes  wurden  ein  wohnhausähnliches  Gebäude 
und  ein  von  Säulenhallen  umgebener  Hof  freigelegt,  deren  genaue  Beschrei- 
bung Dörpfeld^^)  giebt  Auf  die  Bestimmung  dieser  Bauten  weisen  die 
zugleich  gefundenen  Inschriften^^)  hin:  eine  Weihinschrift,  an  den  Gott 
Dionysos  gerichtet,  und  2  Ehrendekrete  der  Dionysiasten,  also  einer  Ge- 
nossenschaft, die  sich  zur  Verehrung  des  Gottes  und  zur  Pflege  seines  Heilig- 
tumes  zusammengeschlossen  hatte.  Dörpfeld  ist  nun  der  Ansicht,  dafs  der 
Sänlenhof  der  Peribolos  des  Dionysostempels  war,  und  dafs  die  Wohnungen 
der  Priester  und  Tempeldiener,  sowie  der  Yersammlungssaal  der  Genossen- 
sdiaft  in  dem  anstofsenden  Gebäude  sich  befanden,  während  Köhler^ ^) 
letzteres  für  das  Stamm  und  Wohnhaus  der  Familie  des  Dionysios  erklärt, 
welcher  die  Genossenschaft  gestiftet  hatte  und  in  dessen  Familie  die  Priester- 
würde erblich  war;  die  Versammlungen  der  Dionysiasten  hätten  in  dem  um 
den  Tempel  gelegenen  Säulenhofe  selbst  stattgefunden.  Wir  hätten  somit 
hier  die  Reste  eines  stattlichen  Eupatridenhauses  aus  dem  3.  oder  2.  Jh.  v. 
Chr.  —  Einen  negativen  Erfolg  hatte  Schliemanns  Ausgrabung  bei  dem 
sogenannten  Hügel  Sorös  in  der  marathonischen  Ebene. ^^)  Man  hielt  ihn 
seit  Leake  für  das  Grabmal  der  bei  Marathon  gefallenen  Athener  und  er- 
klärte die  daselbst  gefundenen  Pfeilspitzen  aus  Feuerstein  für  Oberreste  per- 
sischer (äthiopischer)  Geschosse.  Schliemann  hat  nun  im  Januar  1884  den 
Hügel  durchsucht  und  nur  Vasenscherben  prähistorischen  Charakters,  welche 
denen  der  ältesten  mykenischen  (träber  nahe  stehen,  aber  nichts  aus  späterer 
Zeit,  ebensowenig  Knochen  oder  Asche,  gefunden.  Der  Hügel  ist  also  nicht 
das  Grab  der  192  Athener,  sondern  ein  Kenotaph,  wahrscheinlich  aus  dem 
9.  Jh.  V.  Chr.  Möglich  ist  es,  dafs  auf  dem  Sorös  nach  der  Schlacht  bei 
Marathon  das  Tropaion  errichtet  wurde. 

Gelegentlich  der  Arbeiten,  welche  die  französische  Gesellschaft  in 
Böotien  behufs  Trockenlegung  des  Kopaissees  veranstaltete,  wurde  eine 
Reihe  von  Inschriften  ausgegraben,  welche  Korolkow^^)  mitteilt.  Nur 
eine  derselben,  ein  Ephebenverzeichnis  aus  der  2.  Hälfte  des  3.  Jh.  v.  Chr., 
ist  für  die  Geschichte  von  Akraiphia  wichtig:  Akraiphia  erscheint  darin  un- 
abhängig von  Theben  und  als  recht  bedeutende  Stadt,  deren  freie  Einwohner 
Eorolkow  aus  der  Zahl  der  Epheben  auf  ca.  3800  berechnet  — 

Von  grofsartigem  Umfange  und  Erfolge  sind  die  bereits  mehrere  Jahre 
hindurch    fortgeftlhrten   Ausgrabungen   der  Franzosen  auf  Dolos. ^^)     Nach 


38)  K.  Purgold,  ^A^aixov  aircoua  ix  t^g  ^Ax^OTtoleiog :  'Efrjfi.  a^x-  3»  1884,  S. 
146— 5S.  —  39)  W.  Dörpfeld,  Ein  antikes  Bauwerk  im  Piräas :  MDAL  9,  S.  279— 87  mit 
Tat  XIII  tt.  XIV.  —  X  J«  Ch.  Dragatzis,  ITetgaixai  a(j/a«0T»7T£s :  Pamassos  ij,  S.  182/4. 
—  40)  id.  ^EaziyQatfal  ix  UctgaKos:  *Ef7jfi.  a^x-  3,  1884,  S.  39— 60.  —  41)  U.  Köhler, 
Die  GenoeMuachaft  der  Dionysiasten  im  Piräus:  MDAI.  9,  S.  288—98.  —  42)  H.  Schlie- 
mann, Exploration  of  the  tumulus  at  Marathon:  Academy,  No.  616,  S.  1S8/9.  Vgl.  DLZ« 
1884,  S.  444/5:  Der  Hügel  Sorös  auf  dem  marathonischen  Felde  (H.  G.  Lolling).  —  43) 
D.  Korolkow,  Inschrr.  aus  Akraiphia:  MDAI.  9,  S.  5—14.  —  X  44)  A.  Bötticher, 
Die  Aaegrabnngen  der  Franzosen  auf  Delos:  Nord  u.  Süd,  1884,  Dezemberheft.  —  X  ^• 
Hirschfold,  Delos:  Deutsche  Eundschan  11,  S.  107—19. 
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den  erhaltenen  Gnindmanern  und  Fragmenten  des  Apollotempels  hat  zuletzt 
N6not  eine  von  denen  Stuarts  und  Blonets  verschiedene  Herstellung  Ter- 
sucht,  üher  die  Uomolle^<^)  berichtet;  der  Tempel  bestand  aus  dem  eigent- 
lichen Heiligtum,  dem  Pronaos  und  der  beide  Teile  yerbindenden  Gallerie; 
im  Heiligtume  stand  der  berühmte  Hörner-Altar,  während  der  von  den  Alten 
überlieferte  ^^e^oryog-Tanz  in  der  Gallerie  stattfand,  deren  grofse  Länge  nnd 
geringe  Breite  sich  aus  dieser  Bestimmung  erklärt.  ^—  Besonderen  Wert  f&r 
unsere  Kenntnis  des  griechischen  Lebens  hat  die  Aufdeckung  zweier  Privat- 
häuser aus  dem  2.  Jh.  t.  Chr.,  der  Blütezeit  der  Insel  unter  den  Römern. 
P.  Paris**')  giebt  eine  genaue  Schilderung  derselben.  Wir  sehen  einen  Hof 
mit  Peristyl  und  schön  gemustertem  Mosaikfufsboden,  der  über  einem  Brunnen 
ruht-,  ferner  gröfsere  und  kleinere  Räume,  deren  Wände  mit  buntem  Stack 
bekleidet  sind;  über  dem  Untergeschofs  erhebt  sich  noch  ein  Stöckwerk,  zu 
dessen  Rekonstruktion  allerdings  die  Trümmer  nicht  ausreichen.  In  den 
Einzelheiten  finden  sich  Analogieen  mit  den  pompejanischen  Häusern,  da- 
gegen ist  die  Anlage  im  ganzen  eine  verschiedene;  namentlich  haben  die 
delischen  Wohnhäuser  keine  Wandmalereien.  In  der  Nähe  des  Hafens,  im 
Aphrodision  und  auf  der  von  Säulenhallen  umgebenen  Agora  wurden 
Ausgrabungen  vorgenommen,  welche  reiche  Ausbeute  an  Skulpturen  und  In- 
schriften ergaben;*^)  letztere  sind  zum  grofsen  Teil  von  HomoUe**)  schon 
für  die  Geschichte  von  Delos  verwertet  worden.  — 

Herodot  (III.  60)  erwähnt  auf  Samos  als  staunenswertes  Werk  die  von 
Eupalinos  aus  Megara,  wahrscheinlich  unter  der  Herrschaft  des  Polykrates, 
angelegte  Wasserleitung.  Sie  war  in  einem  Tunnel  durch  den  Bex^  Kastro  geführt 
Nachdem  erst  jetzt  der  Eingang  zu  diesem  Tunnel  entdeckt  worden  ist, 
wurde  derselbe  auf  Betrieb  des  türkischen  Gouverneurs  Adossidis  Pascha  frei- 
gelegt. Er  ist,  wie  ihn  Fabricius**)  beschreibt,  8'  hoch  und  breit  und 
auf  eine  Länge  von  1000  m.  (Herodot  giebt  7  Stadien)  durch  den  Felsen 
gebrochen,  an  den  beiden  Enden  mit  Steinen  spitzbogenartig  ausgebaut.  Die 
Thonröhren  selbst  liegen  innerhalb  des  Tunnels  in  einem  20'  tiefen  Graben. 
Die  ganze  Anlage  soll  wieder  hergestellt  werden  und,  wie  ehemals  die  Stadt 
Samos,  nunmehr  Tigani  mit  Quellwasser  versorgen. 

Wir  haben  nun  auf  kleinasiatischem  Boden  noch  zwei  Ausgrabungspunkte 
zu  besprechen,  welche  mit  Ausnahme  von  Olympia  mehr  als  alle  übrigen 
die  Aufmerksamkeit  der  Deutschen  auf  sich  gezogen  haben:  Troja  und  Per- 
gamon.  —  Schliemann  selbst  erkannte,  dafs  seine  ersten  Nachforschungen 
in  Hissarlik  zu  keinem  abschliefsenden  Resultate  geführt  hatten;  er  er- 
neuerte daher  im  Sonimer  1882  seine  Ausgrabungen,  welche  durch  die  Hin- 
zuziehung zweier  Architekten,  Dr.  Dörpfeld  aus  Berlin  und  J.  Höfler  aus 
Wien,  einen  mehr  systematischen  und  wissenschaftlichen  Charakter  als  die 
früheren    annahmen.     Die    Ergebnisse    dieser    zweiten,    gründlichen    Durch- 


45)  Th.  Homolle,  L'autel  des  cornes  ä  D^los.  [Ke^arivog  ßof^os):  BCÜ.  8,  S. 
417—38  mit  Taf.  XTU— XIX.  —  46)  P.  Paris,  Foailles  de  Dolos.  Maisons  du  second 
siicle  a?.  J.-C:  ib.  S.  473—96  mit  Taf.  XXI.  —  47)  S.  Beinach,  Monuments  figar^  de 
D^Ios:  ib.  S.  167 — 87.  —  X  48)  Th.  Homolle,  Documenta  nouveaux  sur  l'Amphictyonie 
attico-d61ienne :  ib.  S.  282—327.  —  X  id.,  Les  Romains  h  Delos:  ib.  8.  76—158.  Rez  : 
BC.  1884,  8.  381/2  (C.  JuUian).  Auch  separat:  Paris,  Thorin  1884.  83  8.  —  49)  E. 
Fabricius,  Altertümer  auf  der  Insel  Samos:  MDAI.  9,  8.  163—97  mit.Taf.  VH  u.  YIU.  Tgl. 
Berl.  ph.  WS.  4,  8.  409—10.  —  Bhangabe,  Über  die  Wasserleitung  des  Eupalinos  anf 
Samos.  Vortr.  in  d.  Sitzung  der  Berl.  arch.  Gesellsch.  am  1.  April  1884:  ib.  8.  576.  Vgl 
DLZ.  1884,  8.  596;  ArchZg.  42,  8.  75. 
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svehmig  des  Hfigels  Ton  Hissarlik  hat  Scbliemann  in  einem  nenen  Werke: 
*Troja'*®)  niedergelegt  Wir  erhalten  nun  eine  Folge  von  7  zeitlich  ver- 
schiedoieii.  Ober  einander  liegenden  Ansiedelungen,  nnter  denen  die  Zweit- 
älteste, nicht,  wie  früher  angenommen,  die  dritte,  das  homerische,  durch 
Feuer  zerstörte  Troja  ist.  Einen  weiteren  Fortschritt  bedeutet  die  Eonsta- 
tierung  der  Thatsache,  dafs  der  Httgel  nur  die  Akropolis  trug,  zu  der  noch 
eine  in  der  Ebene  gelegene  Unterstadt  gehörte.  —  Die  erste  und  älteste 
Ansiedelang  ist  ohne  grOfsere  Ausdehnung  und  Bedeutung.  Dagegen  finden 
sich  in  der  zweiten  Schicht,  dem  homerischen  Troja,  welcher  jetzt  auch  die 
Mher  entdeckten  Goldschätze  zuerteilt  werden,  grofse  Festungsmauem  aus 
unbehaaenen  Steinen,  ohne  Bindemittel,  mit  Eckthürmen  Tersehen.  Der 
obere  Teil  der  Mauern  bestand  aus  Lehmziegeln  und  wurde  nach  Schlie- 
manns  Ansicht  erst  nach  der  Vollendung  im  ganzen  durch  grofse  an  den 
Seiten  anfgeschichtete  Feuer  gebrannt.  Dieselbe  Methode  nimmt  Scbliemann 
auch  bei  den  Mauern  zweier  Gebäude  auf  der  Akropolis  an,  die  man  fbr 
Tempel  zu  halten  geneigt  ist.  Diese  Hypothese  einer  künstlichen  Brennung 
hat  bei  den  Bezensenten  des  Buches  Widerspruch  hervorgerufen,  welche 
meist  die  Härtung  der  Lehmziegelmauern  auf  den  grofsen  Brand  bei 
der  Zerstörung  der  Stadt  zurückfahren.  —  Aus  der  Akropolis  führten  drei 
Thore  nach  der  Unterstadt,  von  welcher  allerdings  nur  wenig  (Gefäfsscherben) 
aufgefunden  worden  ist-,  in  ihr  wurde  eine  uralte  Felsenquelle  freigelegt  — 
Die  TrOmmerstätte  der  Burg  wurde  später  wieder  neu  besiedelt,  und  zwar 
sind  4  übereinander  liegende  Schichten  zu  unterscheiden  (Stadt  3 — 6).  Erst 
die  siebente  Ansiedelung  ist  das  hellenische  Ilion;  den  grofsen  dorischen 
Athena-Tempel,  von  welchem  noch  Skulpturfragmente,  besonders  mehrere 
Meto])en,  gefunden  wurden,  läfst  Scbliemann  im  4.  Jh.  v.  Chr.  von  Lysi- 
machos  erbaut  sein.  Dagegen  sucht  Rofsbach^^)  darzuthun,  dafs  der  alte 
Athena-Tempel  noch  bis  Ende  des  3.  Jh.  bestanden  habe  und  erst  im  2.  Jh. 
seitens  der  pergamenischen  Könige  durch  den  neuen  Tempel  ersetzt  worden 
sei,  dem  die  erhaltenen  Reste  angehören.  —  Aufser  dem  Hügel  von  Hissarlik 
hat  Scbliemann  noch  mehrere  der  sogenannten  Heroen-Tumuli  in  der  Troas 
durchforscht;  dieselben  stellten  sich  als  Eenotaphien  heraus.  Nur  in  dem 
Hügel  des  Protesilaos  (auf  europäischer  Seite)  fanden  sich  Scherben  von 
ThoQgeiUisen ,  welche  den  ältesten  trojanischen  glichen.  —  Während  allge- 
mein die  Ansicht  herrschte,  dafs  Scbliemann  die  Stätte  des  homerischen  Trojas 
aufgedeckt  habe,  erklärte  Bötticher^^)  den  Hügel  von  Hissarlik  für  eine 
uralte  Feaemekropole.  Die  angeblichen  Gebäude  wären  Yerbrennnngs- 
kammem  gewesen,  innerhalb  deren  man   die  Leichen  in  den  grofsen  tiLQ-ov 


50)  H.  Schliemann,  Troja,  Ergebnino  meiner  neuesten  Aiugrabungen  auf  der  Ban- 
itelle  Ton  Troja,  in  den  Heldengräbem ,  Banarbaschi  u.  andern  Orten  der  Troas  im  J.  1882. 
Mit  Vorrede  tob  A.  H.  Sayce.  Leipzig,  Brockhaos.  gr.  8*.  XLV,  462  S.  a.  4  Karten.  M. 
30,00.  Bez.:  BerlPhWS.  4,  S.  209—15  (Ch.  B.);  WS.  kl.  Phil.  1,  S.  897—903  (B, 
Sngelmann);  CBl.  1884,  S.  1364/6  (£.  M.);  BIl.  f.  litter.  Unterh.  1884,  Ko.  10  (J. 
Mihly);  Academy,  Ko.  608,  S.  487/9  (A.  J.  Evans);  Corresp.-Bl.  d.  anthrop.  Gesellsch. 
15,  S.  7  (J.  K.].  Vgl.  K.  Blind,  Los  demi&res  döcottyertes  de  M.  Scbliemann  ä  Troie:  Berae 
btemationale  1,  3.  —  X  H.  Sahliemann,  Troja:  resolts  of  the  latest  recberches  and 
diKOTeries  on  ihe  rite  of  Homer's  Troy  and  in  the  beroic  tnmali  and  othersides,  made  in  the 
yeir  1882.  Pr«lace  by  Sayce.  London,  Murray.  458  S.  4  maps.  —  51)  0.  Bofsbach, 
Skalptnran  tob  Uion  (Athenatempel) :  ArchZg.  42,  S.  223—36  mit  Taf.  XIY.  —  52)  B. 
Botticher,  Nachweis  des  sepnlkralen  Charakters  der  Funde  von  Hissarlik  an  ägyptischen 
Analogieea:  Analand  1883,  No.  51  u.  52;  1884,  No.  1,  15,  24.  —  id.,  Schliemanns  Troja 
{HisarUk)  eioa  Feneniekropole  der  Urzeit:  Z.  f.  Museologie  7,  S.  1 — 3. 
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Terbrannt  hätte;  in  einer  langen  Reibe  Ton  Jabrbnnderten  h&tte  sich  so  Scbicht  a^f 
Sebicht  aufgehäuft.  Die  Verteidigung  Schliemanns  ttbernahmen  Yirchow^*) 
und  DOrpfeld:^^)  die  vorhandenen  Mauerzüge  widersprechen  der  Deutung^ 
welche  ihnen  Bötticber  giebt;  es  sind  Festungsmauern  und  Wohnräume;  auch 
sind  in  Hissarlik  nur  wenig  Menschenknochen  gefuuden  worden. 

Conze^^)  berichtet  Aber  die  von  Bohn  geleitete  dritte  Periode  der 
deutschen  Ausgrabungen  in  Pergamon  (1883),  welche  nach  drei  Rieh* 
tungen  hin  unsere  Kenntnis  der  Stadt  bereicherte.  Zunächst  ist  die  Ausdehnung 
und  Ummauerung  der  Stadt  in  den  verschiedenen  Perioden  nachgewiesen: 
ursprttDglich  ein  kleines  Bergkastell,  erweiterte  sie  sich  seit  Beginn  der  Königs- 
zeit, bis  in  ihrer  Blütezeit  unter  Eumenes  II.  die  Stadtmauer  den  ganzen 
Burghügel  bis  zum  Fufse  hin  einschlofs.  Später  zog  sich  die  Stadt  über  die 
Mauer  hinaus  in  die  Ebene,  um  schliefslich  in  allmählichem  Verfall  wieder 
zu  unbedeutendem  Umfange  zurückzukehren.  —  Femer  wurde  die  Lage  des 
Marktplatzes  der  Königszeit  konstatiert,  durch  Auffinden  einer  Basis,  deren 
Inschrift  besagte,  dafs  die  zugehörige  Hermesstatue  auf  der  Agora  gestanden 
habe.  Der  Markt  lag  unmittelbar  vor  dem  Eingange  der  Akropolis  oben  am 
Burghügcl,  und  der  grolse  Altar  des  'Zeus  Soter'  war  mitten  auf  demselben 
erbaut.  —  Das  Theater  der  Königszeit  entdeckte  Bohn  am  West- Abhänge 
der  Akropolis,  und  wurde  bereits  ein  Teil  der  mehr  als  90  Sitzstufen  frei- 
gelegt. —  Die  Fortsetzung  der  Ausgrabungen  im  J.  1884  ergab  einen  kleinen 
Tempel  dorischen  Stils,  der  am  unteren  Teile  des  Marktes  sich  befand  und 
nach  der  Ansicht  Bohns  dem  Dionysos  gewidmet  war.^^)  Auch  die  Räume 
der  pergamenischen  Bibliothek  glaubt  Gonze  '^^j  in  einer  Reihe  von  Gemächern, 
welche  hinter  einer  Säulenhalle  in  der  Nähe  des  Athena-Tempels  lagen,  wieder- 
gefunden zu  haben.  —  Von  dem  grofsen  Altarfnese  selbst  liegen  6  Tafehi 
in  einer  von  Tondeur  restaurierten  Gestalt  vor.^^)  Von  den  einzelnen 
Figuren  hat  Trendelenburg ^^)  die  sogenannte  Schlangentopfwerferin  be- 
handelt und  sie  für  Epione,  die  Gemahlin  des  Asklepios,  erklärt.  Eine 
interessante  Polemik  entspann  sich  über  das  Verhältnis    der  Gigantomachie 


53-54)  W.  Börpfeld,  Schliemanns  Troja  (Za  Hauptmann  BSttichera  Nekropoldvliypo- 
tiiese):  AZg.  1884,  fieU.  No.  294.  Vgl.  Yirchow  in  DLZ.  1884,  S.  371  (Sitz,  der  Beri. 
antbrop.  GeaelUch.  vom  16.  Febr.  1884.)  —  55)  A.  Gonze,  Über  die  Ausgrabungen  in 
PerKamon.  Vortrag,  gebalt.  in  der  arcbaolog.  QeBellscb.  zu  Berlin.  Sitzung  y.  15.  Jan.  1884: 
BerlPbWS.  4,  S.  185/8.  Vgl.  ArcbZg.  42,  S.  69;  WS.  f.  kl.  Pbü.  1,  S.  214;  DLZ.  1884, 
S.  261.  —  id..  Zur  Topographie  yon  Pergamon.  (SB.  d.  Ak.  d.  Wisa.  zu  Berlin  vom  17. 
Jim.  1884):  SB.  d.  Ak.  d.  Wisa  zu  Berlin  1884,  S.  7—16.  Vgl.  WS.  f.  kl.  Pbü.  1,  S. 
216— 21;  BerlPbWS.  4,  S.  284/7.  —  X  A.  Milcbhöfer,  Pergamon:  DRs.  10,  S.  214—86. 
—  56)  R-  Bohn,  Der  Tempel  des  Dionysos  zu  Pergamon.  Berlin,  Dümmler.  4^.  HS. 
u.  1  Taf.  M.  1,50.  Bez.:  JB.  d.  pbil.  Vereins  zu  Berlin,  1887,  S.  180  (R.  Engelmann). 
Auch  in  d.  Abhandl.  d.  Berl.  Ak.  d.  Wies.  1884.  Vgl.  DLZ.  1885,  S.  283/4  (Sitz.  d.  areh. 
Gea.  zu  Berlin  vom  8.  Febr.  1885);  BerlPbWS.  5,  S.  797.  —  57)  A.  Conze,  Die  perga- 
men.  Bibliothek.  (SB.  d.  Ak.  d.  Wias.  zu  Berlin  Tom  18.  Dez.  1884):  SB.  d.  Ak.  d.  Wim. 
zu  Berlin  1884,  S.  1259—70.  Vgl.  BerlPbWS  5,  S.  880/2.  —  58)  A.  Tondeur,  Die 
Oigantomachie  des  Pergamenischen  Altars.  —  Skizzen,  zur  Wiederherstellung  derselben  ent- 
worfen Ton  A.  Tondeur,  erläutert  Ton  A.  Trendelenburg.  Berlin,  Wasmuth.  Fol.  6  Taf. 
M.  24,00.  Text:  Lol-S",  XX,  76  S.  Bez.:  JB.  d.  pbil.  Vereins  zu  Berlin  1887,  S.  178—80 
(R.  Engelmann);  CBl.  1885,  S.  821  (K.  L.)  —  59)  A.'Trendelenburg,  Die  Schlangen- 
topfwerferin aus  der  Gigantomachie.  (Sitzung  der  archäol.  Gesellscb.  in  Berlin  vom  10.  Juni 
1884):  WS.  f.  kL  Phil.  1,  S.  887—90.  Vgl.  BerlPbWS.  4,  S.  1301;  ArchZg.  42,  S. 
145/6;  BerlPbWS.  4,  S.  1336  u.  ArchZg.  42.  S.  147/8  (Sitz.  d.  arch.  Gea.  in  Berlin  t. 
1.  Juli  1884).  —  X  0.  Fuchatein,  Die  Schlangentopfwerferin  im  pergamenischen  Altarfiriea: 
ArchZg.  42,  S.  213/8. 
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zurLaokoongroppe:  Eekul6*^)  fand  letztere  you  dem  pergameoiscben  Werke 
beeinfloTst  und  setzte  daher  ihre  Entstehung  nach  diesem  an,  während 
Trendelenbarg^^)  eine  derartige  Beziehung  zwischen  beiden  Kunstwerken 
nicht  anerkannte  nnd  vielmehr  fOr  den  Laokoon  die  Priorität  beanspruchte. 
Der  Ansicht  Keknl^s  traten  Conze  und  Benndorf,  derjenigen  Trendelen- 
bnrgs  Brann  ond  Neuling  bei.  —  Auf  Cypern  nahm  bei  dem  Dorfe  Yoni 
Ohnefalsch-Bichter  ^*)  Ausgrabungen  vor,  im  Auftrage  eines  Komitees,  das 
sich  zur  Gründung  eines  Museums  in  Levkosia  gebildet  hatte.  Er  entdeckte 
die  Gnmdmaaern  eines  Apolloheiligtums  nebst  Inschriften,  ThongeßUisen  und 
Skulpturwerken  des  yerschiedensten  Stiles.  — 

Inschriften.  —  Dittenberger^')  hat  470  fär  die  griech.  Geschichte 
and  Altertumskunde  besonders  wichtige  Inschriften  aus  der  Zeit  von  den 
Perserkriegen  bis  Julian  ausgewählt;  die  geschichtlichen  Urkk.  sind  chrono- 
logisch geordnet,  die  auf  Altertümer  bezüglichen  in  die  drei  Abschnitte:  res 
publicae,  res  sacrae  und  vita  privata  geteilt.  —  Die  von  Collitz  im  Vor- 
jahre begonnene  Herausgabe  der  griech.  DiaJektinschriften  wurde  durch  zwei 
weitere  Hefte  fortgesetzt;^^)  sie  enthalten:  die  boeotischen  Inschriften  von 
K  Meister,  die  eleischen  von  F.  Blafs,  die  arkadischen  von  F.  Bechtel, 
und  die  pamphylischen  Ton  A.  Bezzenberger.  Seit  dem  Erscheinen  des 
ersten  Heftes  der  Sammlung  ist  eine  Anzahl  kyprischer  Inschriften  neu  ge- 
funden worden,    über  die   Sayce*^)  und  H.  Yoigt^^)  Mitteilung   machen. 


60)  R.  Keknli:  Zur  Deotang  ond  ZeitbestimmaDg  des  Laokoon.  Stattgart,  Spemann. 
18S3.  gr.  %^  47  8.  mit  2  Tafeln.  M.  4,00.  Bez.:  CBl.  1884,  S.  799  (Sch—r).  —  61)  A.  Tren- 
delenbarg.  Die  Laokoongnippe  a.  der  Gigantenfries  des  Pergamenuchen  Altan.  Ein  Vortrag. 
Berlin,  Gsertner.  40  B.  mit  2  Taf.*  M.  1,20.  Bes.:  WS.  f.  kL  Phil.  1,  S.  849—61  (H. 
BUmner);  CBL  1884,  S.  996/6  (K.  L.);  PhBs.  4,    S.  1492/5    (H.  Nealing);    BerlPhWS. 

4,  S.  1681/4  (H.  Dütichke);  BLZ.  1885,  S.  234/6  (0.  Benndorf).  Vgl.  Sitz.  d.  arch. 
Geaellach.  in  Beriin  yom  4.  Mm  1884.     (BerlPhWS.  4,  S.  478-80.;  WS.  f.  kl.  Phil.  1, 

5.  408/9;  DLZ.  1884,  S.  446/6;  ArchZg.  42,  S.  72/3).  —  X  H.  Brann,  Über  die  konat- 
geaehichtliebe  Stellung  der  pergameniachen  Qigantomachie.  Berlin,  Weidmann.  Fol.  62  S. 
IL  6,00.  Bes.:  DLZ.  1885,  S.  389—90  (B.  KekaU);  WS.  f.  kl.  Phil.  2,  S.  226—30  (£. 
Petersen).  Separat- Abdr.  ans  d.  Jahrbach  d.  kgl.  preafa.  Kanstaammlangen.  Bd.  6,  S. 
231 — 91.  —  X  A.  Botticher,  Die  Laokoon-Grappe  and  der  Gigantenfries:  AZg.  1884,  Beil. 
No.  146—51.  —  X  V.  Keleti,  Pergamon  te  a  Gigantomachia:  Egyetemes  philol.  köalSny 
1884,  S.  637—57.  —  62)  M.  Ohnefalsch-Bichter,  Heiligtam  d.  Apollon  bei  Yoni  (Gypom): 
MDAI.  9,  S.  127 — 39  mit  Taf.  IV  u.  Y.  —  id.,  !/^^;^aio>U/«xai  i^evvai  iv  KvTtgi^:  Hesperos 

3,  LXIX,  S.  324  ff.  —  X  C^-  Papadop alos,  KvTtoiaxai  a^atorriTeg'  ai  iv  Bafißovhi 
m.vaünaif€u  rov  a^;|fa^ot;  Kirlov:  ^Amxov  fiovaelov  B',  S.  12/3.  —  X  A.  P.  di  Gesnola, 
Salaminia  (Cyproa):  the  bistory,  treasores  and  antiqaities  of  Salamis  in  the  Island  of  Gypras. 
With  intiodaction  by  B.  Birch.  2.  edit  London,  Whiting.  310  S.  M.  25,00.  (1.  Aafl.: 
JB.  1882,  I,  76*.)  —  63)  W.  Bitten  berge r,  Sylloge  inscriptionam  Qraecaram. 
f^sc  1  et  n.  Leipzig,  Hirzel.  1888.  gr.  8^  YIU,  806  S.  M.  16,00.  Bez.:  DLZ.  1884, 
S.  796/8  (G.  Hinrichs);  GBL  1884,  S.  1127/8;  WS.  f.  kL  PhU.  1,  S.  1024—30  (P.  Gaaer); 
HZ.  1885,  Ko.  2,  S.  314  (H.  B.);  BG.  1885,  No.  27,  p.  1—6  (B.  Haassoallier).  —  64) 
H.  Gollita,  Smmmlang  der  griech.  Dialekt-Insohrr.  Ton  F.  Bechtel,  A.  Beazenberger ,  F. 
Bla£8,  W.  Deecke,  A.  Pick,  G.  Hinrichs,  B.  Meister.  Heft  3  u.  4.  Göttingen,  YandenhoDck 
0.  Bopreebt  gr.  8«.  S.  145—410.  Heft  3:  M.  6,00;  Heft  4:  M.  4,60.  Bes.:  WS.  f.  kl. 
Phil.  1,  S.  1030—33  ond  2,  S.  801/4  (P.  Gaaer);  GBL  1884,  S.  1361/2  und  1885,  S. 
212/3  (P.  C.);  BerlPhWS.  4,  S.  1433/7  und  6,  8.  673/6  (W.  Larfeld);  PhBs.  6,  S.  23/6 
nd  8.  344/7  (6.  ICeyer);  BLZ.  1885,  S.  191/2  (W.  Bittenberger);  Bivista  di  filologia 
12,  S.  553/4.  (Heft  1  u.  2:  Ygl.  JB.  6,  I,  S.  75.)  —  X  F.  Bechtel,  Bie  inschriftlichen 
Dokmiler  des  arkadischen  Bialekts:  Beitrage  aar  Kande  der  indogerm.  Sprachen  (hrsg.  yon 
Beuenberger)  8,  S.  301 — 27.  —  X  J^*  Spitzer,  Laatlehre  d.  arkadischen  Bialektes.  Bissert, 
Kiel.    1883.     Gr.  8<^.      60  S.  —  65)    A.    H.    Sayce,    Keae  kyprische  Inschrr.:  BorlPhWS. 

4,  8.  671.  —  66)  H.  Voigt,  Über  einige  neagefandene  kyprische  Inschrr.:  Stadia  Nicolaitana 
(Leipzig,  Gieaecke  u.  Dement    1884.     145  S.)  S.  63/9. 

6* 
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Als  eine  Vorarbeit  für  die  Fortsetzung  der  Sammlung  ist  Bechtels^^)  Pu- 
blikation Ton  tbasischen  Inschriften  ionischen  Dialekts  (ans  den  JJ.  300 — 175 
V.  Chr.)  zu  betrachten. 

Eine  besondere  Gattung  von  Urkk.,  nämlich  die  fttr  Architektur  in  Be- 
tracht kommenden,  hat  Choisy^®)  behufs  eingehender  Besprechung  zusammen- 
gestellt; es  sind  hauptsächlich  attische,  wie  das  Baudekret  für  die  philoueische 
Skenothek^^;  und  die  Rechnungsurkk.  über  Bauarbeiten  am  Erechtheion. 
—  Eine  andere  Klasse  bilden  die  sog.  Freilassnngsurkk.,  deren  eine  Anzahl 
Latischew^^)  veröffentlicht;  sie  gehören  ausschliefslich  den  beiden  boeotischen 
Städten  Ghaeroneia  und  Grchomenos  an,  und  die  in  ihnen  freigelassenen 
Sklaven  werden  meist  dem  Sarapis,  doch  auch  der  Isis,  der  Artemis  Eileithyia 
und  der  Göttermutter  geweiht.  —  Von  den  Inschriften  aus  Mytilene  sind  zwei 
hervorzuheben.  Im  J.  62  v.  Chr.  wurde  der  Stadt  durch  Yermittelung  des 
Pompejus  von  den  Römern  die  Freiheit  zuerkannt;  ein  Stück  der  offiziellen 
Urk.  hierüber,  wahrscheinlich  in  einem  für  Mytilene  ausgefertigten  Duplikate, 
ist  uns  noch  erhalten.  Die  zweite  Inschrift,  aus  der  Zeit  zwischen  300 — 150 
V.  Chr.,  ist,  nach  Fabricius^^)  und  Meister, 7*)  ein  Teil  eines  öffentlichen 
Verzeichnisses,  in  welches  zum  Zweck  der  Steuereinschätzung  jeder  Mytilenäer 
die  Güter,  in  deren  Besitz  er  gelangte,  eintragen  lassen  mulste.  Wir  haben 
hier  10  verschiedene  Einzeichnungen  mit  den  Namen  der  Prytanen,  der  Eigen- 
tümer und  mit  Angabe  der  Lage  und  Gröfse  des  Besitztums.  —  Unter  den 
von  Dubois^^)  publizierten  Inschriften  ans  Ealymnos  befindet  sich  eine 
Namenliste  der  Btlrger,  welche,  als  Privileg  vor  den  Neubürgem,  an  dem  Kulte 
des  delischen  ApoUon  teilnehmen  durften;  sie  sind  nach  den  drei  dorischen 
Phylen  und  den  Demen  Pothaia,  Panormos  und  Horkatos  geordnet;  die  Ge- 
burt jedes  einzelnen  ist  nach  Eponym  und  Monat  bestimmt 

Die  für  historische  Ereignisse  wichtigen  neu  veröffentlichten  Inschriften 
werden  an  den  einzelnen  Punkten,  für  welche  sie  Aufklärung  gewähren,  Er- 
wähnung finden;  an  dieser  Stelle  sei  nur  ein  Überblick  über  die  reich- 
haltigeren, nach  geographischer  Rücksicht  angelegten  ZusammensteUnngen 
gegeben.''^)  Aus  dem  griechischen  Festlande  liegt  nur  wenig  vor:  aus  Attika 
meist  Grabinschriften,  von  Hauvette-Besnault^^)  publiziert;  aus  Boeotien 
von  Foucart,^^)  aus  Thessalien  von  Mo rdtmann^^).  Besser  sind  die  Inseln 


67)  F.  Bechtel,  Thasiache  Inachrr.  ionischen  Dialektes  im  Louvre.  Oöttingen,  Dietorich. 
4».  32  S.  M.  2,00.  Rea.:  WS.  f.  kl.  Phü.  2,  S.  809—10  (R.  Meister);  CBl.  1886,  S. 
1042/3  (P.  C[auer]);  DLZ.  1885,  8.  1443/4  (W.  Dittenberger);  BerlPhWS.  5,  S. 
1450/2    (W.  Larfeld).     Aas  dem  32.  Bd.  d.  Abhandig.  d.  kgl.  Ges.  d.  Wias.  zu  Oöttingen. 

—  68)  A.  Choisy,  £tades  äpigraphiqaos  aar  rarchitectore  grecque.  Paris,  librairie  de  la 
Soci6t£  de  publications  p^riodiqnes.  4<^.  YU,  233  S.  mit  5  Taf.  Bez.:  BerlPhWS.  4,  S. 
1113—20  u.  S.  1145—50  (E.  Fabricius);  JSav.  1884,  S.  230/1  (E.  Egger);  Bevne  de 
rinstr.  pnbl.  en  Belgiqae  27,  S.  406—12  (A.  de  Gealeneer).  —  X  69)  B.  Koil,  Be- 
merkungen zur  Bekonstmktion  der  philoneischen  Skenothek:  Hermes  19,  S.  149—63  mit  Tfef. 

—  70)  B.  Latischew,  NoaTeaox  actes  d'affranchissement  ä  Ch^n^e  et  ä  Orchomine:  BCH. 
8,  S.  53—75.    —  X  H.  G.  Lolling,    Aitolische  Freilassungsnrkunde :    MDAI.  8,   1883,  S. 

339—41 71)  E.  Fabricins,  Inschrr.  ans  Lesbos:  ib.  9,  S.  83—94.  —  72)  B.  Meister, 

Eine  neue  Inschrift  yon  Mytilene:  Stadia  Kicolaitana  S.  1-11.  Bez.:  BerlPhWS.  5,  S. 
709  (W.  Larfeld).  —  78)  M.  Dubois,  Inscriptions  de  Calymnos:  BCH.  8,  S.  28—46.  — 

►  X  74)  A.  PapadopaloB-Kerameus,  'EXkrivinai  iniyQaipai  rov  iv  Kawaravttrovno/^t 
avTOK^aro^txov  Movaeiov:  'EXL  fiL  üvlloyos  iv  Ktavor.  1884.  S.  65—61.  —  75) 
A.  HaaTette-Besnanlt,  Inscriptions  de  l'Attique:  BGH.  8,  S.  470/2.  —  76)  P.  Foncart, 
Inscriptions  de  B^otie:  ib.  S.  399—416.  —  77)  J.  ,Mordtmann,  ^EjiiyQafai  eecaaXia?: 
*EU.rjv.  <ptXoX.  avXXoyog  er  Kcovgt.     1884.     S.  3 — 8. 
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des  igftischen  Meeres  vertreten:  Amorgos,''^)  Karpathos,^^)  Rhodos, ®<^) 
Samos^^)  and  Lesbos.^*)  Inschriftliche  Denkmäler  aus  Kleinasien  und 
Thrakien  hat  Mordtmann^')  gesammelt,  ans  den  Küstengegenden  des  Helles- 
pontos  and  der  Propontis  L ollin g^^).  Die  von  Latischew^^)  nen  edierten 
griech.  Inschriften,  welche  sich  in  Rnfsland  befinden,  gehören  fast  sämtlich 
Kflstenstädten  des  Schwarzen  Meeres  an.  — 

Mfinzen.  —  Von  dem  grofsen  Kataloge  des  Britischen  Museums  ist  ein 
neuer  Band  erschienen  (von  B.  Y.  Head),®^)  die  mittelgriechischen  Staaten 
Lokris,  Phokis,  Boeotien  und  Euboea  enthaltend.  Sind  die  Münzen  überhaupt 
Ton  nicht  za  anterschätzeuder  Bedeutung  für  die  Kenntnis  der  geschichtlichen 
Vorgänge,  so  gilt  dies  in  besonderem  Grade  bei  vorliegendem  Buche  hin- 
sichtlich der  Geschichte  Boeotiens.  Die  stetig  wechselnde  Stellung  Thebens 
innerhalb  des  boeotischen  Bundes  läfst  sich  aus  den  Münzen  genau  ent- 
nehmen. — 

Litterarische  Quellen.  —  Unter  den  ältesten  griech.  Historikern, 
von  denen  Fragmente  auf  uns  gekommen  sind,  figurierte  bisher  Hippys  von 
Rhegium.  Demgegenüber  gelangt  von  Wilamowitz-Möllendorff ®7)  zu  dem 
Besultat,  dafs  von  demselben  schon  im  Altertum  kein  Buch  erhalten  war  und 
dafs  *aas  den  Quellen  der  griech.  Geschichte  der  Name  Hippys  ein  für  alle 
Mal  zu  streichen  ist.'  Die  unter  Hippys  zitierten  Notizen  der  Alten  stammen 
aus  einem  gefälschten  Buche,  das  um  250  abgefafst  ist;  der  Fälscher  hat  nur 
einen  alten  Namen  aufgegriffen.  —  Der  Frage  über  das  Verhältnis  Herodots 
zu  seinen  Vorgängern   in  der  Geschichtsschreibung,   den  Logographen,   hat 


78)  X  S.  Boinach,  Inscriptiona  d'Amorgo«:  BCH.  8,  8.  488—54.  —  X  St.  A.  Kuma- 
Hildes:  InMsriptionB  d'Amorgoa:  ib.  S.  22/7.  —  X  D-  Comparetti,  Varietk  epigraficho: 
KoM,  Amorgoa,  iacrizioni  di  van:  Maseo  italiano  1,  8.  221—42.  —  X  79)  M.  Beaudouin, 
Deerat  de  Karpathoa:  BCH.  8,  8.  353—61.  —  X  80)  Cecil  Smith,  Inscriptions  from 
Rhodos:  JHSt  4,  S.  351/3.  —  X  B.  HaoBaoullier,  InscriptioiiB  de  lasos:  BCH.  8,  8  454/8. 

—  X  81)  K.  Fabricias,  Altertümer  auf  der  Inael  Samo».  2.  Inschriften:  MDAI.  9, 
3.  192/7  u.  S.  255—68.  —  X  82)  A.  Papadopulos-Kerameas,  ^Eniyqatpai  rrji  vrjaov 

Ucßovi  "EUrjr.  ipik.  avXXoyoe  iv  Ktorar,     1884.     8.  36—44.  —  83)  J.   Mordtmann, 
Inichxr.  ans  Kleinasien  und  Thrakien:  Arch.-epigraph.  Mitteil,  aas  Österreich  8,  S.  180 — 228. 

—  X  id.,  'Enty^a^ai  in  Mix^dg^Aaiag:  *EU.i]v,  fiL  avU.oyos  er  iCo/yöT.1884.  S.  63 — 76. 
Vgl.  J.  Mordtmann,  K^iTixa  avdXexra  sie  i^iy^atpag  rrlg  Mtx^e  'Aatas.  Ebenda,  8. 
50/2.  —  X  id.,  'Eniyqafal  r^g  ^a^x^ai  rov  Hövrov:  ib.  1884,  8.  44/9.  —  X  A.  Pa- 
padopnlos-Kerameas,  ^Emyqaipal  Sia^o^cav  fie^tav.:  ib.  1884.  S.  53/4.  Meist 
kleinasUtische  Inschriften.  —  X  P-  Paris,  Inscriptions  de  Lydie:  BCH.  8,  8.  376—90.  — 
X  Chr.  Tsantas,  "EniyQafri  ix  ß^xrje:  'Efrjfi.  d^x-  3»  l^^^,  8.  263/4.  —  X  S.  Rei- 
sach, Inscriptions  de  Maron6e:  BCH.  8,  8.  50/3.  —  84)  H.  G.  Lolling,  Inschriften  aas 
den  Küstenstidten  des  Hellespontos  nnd  der  Propontis:  MDAI.  9,  8.  15—36,  58—78.  — 
8&)  B.  Latischew,  Die  in  RoTsland  befindlichen  griechischen  Inschriften:  ib.  8.  209—32.  — 
96)  Barclay  Y.  He  ad,  Catalogae  of  greek  coins  in  the  British  Maseam.     Central  Greece. 

—  Bdited  by  R.  Stuart  Poole.  London,  Trübner.  LXIX,  158  8.  mit  24  Tal  M.  18,00. 
Bes.:  BerlPhWS.  5,  8.  659—61  (R.  Weil);  Academy,  No.  650,  p.  257/8  (C.  Oman); 
Sttnrday  Reriew.,  No.  1547,  p.  833.  —  X  A.  Boutkowski,  Monnaies  grecqaes  in6dites: 
Beme  nnmismat  8.  S^r.,  tome  2,  No.  4.  —  X  A..  N.  Meletopulos,  KardXoyoe  lätv  d^x^^^^ 
rouiffftaToßf,  aVfißoXofv  xai  xe^fiaricov  rrje  <rvkXoyrjs  A.  N.  MekeroTtovXov.  Athen, 
Bock  in  Komm.    Gr.  4».     100  8.  mit  4  Taf.     M.  12,50.     Bes.:  CBl.  1885,  8.  433/4  (F.  H.) 

—  X"^*  Imhoof-Blamer,  Griech.  Münzen  aas  dem  Maseam  in  Klagenfurt  und  anderen 
Simmlangen:  Nnmismat  Zeitschrift  16,  8.  227— 800.  —  X  ^-  Lobbocke,  Griech.  Münzen 
ans  meiner  Sammlang:  Zeitschrift  f.  Kumismatik  12,  8.  307-51  mit  Taf.  XUI  u.  XIY.  -- 
X  A.  Engel,  Monnaies  grecqaes  rares  ou  in^dites  da  mus^e  de  TEcole  6?angeliqae  et  de  la 
colleetion  de  M.  Lawson  k  Smyme.  Paris,  Boudet.  23  8.  u.  2  Taf.  Bxtndt  de  la  Rer. 
snmism.  2,  1.  —  87)  U.  t.  Wilamowitz-Möllendorff,  Hippys  von  Rhegion:  Hermes  19, 
S.  442—52. 
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Heil^^)  eine  Abhandlang  gewidmet.  Seine  Ansicht  ist,  dafs  Herodot  die- 
selben nicht  benutzt  bat,  sondern  seine  Berichte  ans  Autopsie  oder  nach 
Hörensagen  giebt.  Den  Hek&taios  bat  Herodot  wohl  benutzt,  aber  keines- 
wegs ausgeschrieben.  —  Die  Annahme,  dafs  Tbukydides  an  yerschiedenen 
Stellen  direkt  gegen  Herodot  polemisiert  habe,  weist  Schneege^')  zurück; 
im  Gegenteil  herrsche  zwischen  beiden  Autoren  in  der  Darstellung  der  älteren 
griech.  Gesch.  gröfstenteils  Übereinstimmung. 

A.  Eirchhoff^^)  behandelt  im  Fortgange  seiner  Untersuchungen  über 
'die  von  Tbukydides  benutzten  Urkk.'  diesmal  die  drei  Urkk.  des  YlII. 
Buches,  welche  die  Verhandlungen  zwischen  Tissaphemes  und  den  Spartanern 
im  Sommer  412  über  ein  Bündnis  gegen  Athen  betreffen.  £s  stellt  sich 
heraus,  dafs  die  dritte  Urk.  nur  eine  Neuredaktion  der  zweiten,  wie  diese 
wiederum  nur  eine  Abänderung  der  ersten  ist.  Alkibiades,  der  selbst  bei  den 
Yerhandlungen  eine  Rolle  spielte  und  auf  den  auch  die  attische  Form  der 
Schriftstücke  zurückzuführen  ist,  verbreitete  seit  408  die  Kenntnis  derselben 
in  Athen,  und  auf  diesem  Wege  kam  sie  auch  dem  Tbukydides  zu.  Ihm  waren 
die  Urkk.  schon  bekannt,  als  er  die  Darstellung  der  Ereignisse  niederschrieb, 
und  sind  nicht  erst  nachträglich  eingelegt.  Ebenso  wurden  die  Urkk.  des  Y. 
Buches  dem  Tbukydides  durch  Alkibiades  vermittelt. 

Gegenüber  dem  Zweifel,  welchen  man  an  der  Glaubwürdigkeit  der  in  die 
Demosthenischen  Reden  eingelegten  Aktenstücke  hegt,  weist  Kirchner^ ^) 
mehrere  in  denselben  vorkommende  Namen  nach,  welche  durch  neue  In- 
schriftenfunde bestätigt  worden  sind. 

Die  Quellen,  aus  denen  Diodor  schöpfte,  sind  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen hin  geprüft  worden.  Zunächst  zeigt  Stahl, ^^)  dafs  Diodor  den 
Tbukydides  ohne  Yermittelung  des  Ephoros  benutzt  habe.  Ephoros  wurde 
auch  als  Quelle  für  die  beiden  Reden  des  Syrakusaners  Nikolaos  und  des 
Gylippos  Xm  20—32  (von  Yolquardsen  und  Holzapfel),  sowie  für  die  des 
Theodoros  XIY  65/9  (von  Holm  und  Unger)  angenommen.  Dagegen  sucht 
Bachof  ^')  den  Nachweis  zu  führen,  dafs  die  drei  Reden  aus  dem  Timaios 
entlehnt  und  von  diesem  erfanden  seien.  Die  beiden  im  XIH.  Buche,  welche 
über  das  Schicksal  der  athenischen  Gefangenen  handeln,  hätten  den  Zweck, 
das  Benehmen  der  Syraknsaner  den  Athenern  gegenüber  zu  entschuldigen ;  das 
würde  sehr  gut  zu  der  Yorliebe  des  Timaios  für  die  Syrakusaner  und  zu  seiner 
Freundschaft  für  die  Athener  stimmen,  während  andererseits  seinem  Haus 
gegen  die  Spartaner  und  Gylippos  der  grausame  Charakter  des  letzteren  ent- 
spreche. Daher  kommt  es,  dafs  hier  die  Schilderung  des  Diodor  von  den 
Berichten  der  anderen    Autoren    abweicht.  —  Eine    spezielle   Untersuchung 


88)  B.  Heil,  Logograpbis  qui  dicuntar  num  Herodotas  uras  esse  yideatür.  Diatert 
inaug.  T.  Marburg.  Leipzig,  Fock.  61  S.  M.  1,20.  Bez.:  BerlPhWS.  5,  S.  230/2  (H. 
Landwehr);  PhlU.  5,  8.  560/1  (J.  Sitzler);  WS.  f.  kl.  Phü.  2,  S.  748/9  (H.  Kallenberg). 
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—  X  BL'  Beckmann,  Timaeus  von  Tauromenium.    Progr.  d.  Gymn.    Wandsbeck.    4^   19  S- 
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Hsakes^«)  Aber  das  XVIIL  Bach  Diodors  ergiebt,  dafs  der  Schriftsteller  auch 
hier,  wie  gewöhnlich,  einer  Haaptqaelle  folgt,  mit  Aasnahme  der  Nachrichten 
aber  den  ersten  Teil  des  lamischen  Krieges  und  über  Ptolemaios. 

Bei  Platarch  liegt  nach  Biedenweg^^)  im  Leben  des  Dion  neben  den 
pseudoplatonischen  Briefen  Ephoros  zu  Grunde;  so  wären  die  Oberein- 
stimmungen mit  dem  bei  Diodor  vorliegenden  ephorelschen  Berichte  zu  erklären. 
Nur  far  den  letzten  Abschnitt  (Kap.  54 — 58)  habe  Flutarch  den  Timaios 
und  im  Leben  des  Timoleon  aufser  diesem  noch  einen  zweiten  Historiker, 
Theopomp  oder  Athanis,  benutzt,  wodurch  die  Widersprüche  mit  Diodor  entf 
standen  seien.  Rosiger  kann  diesen  Resultaten  nicht  beistimmen;  er  h&lt 
den  Timaios  auch  als  Quelle  für  den  ersten  Teil  des  Dion  und  als  alleinige 
Quelle  im  Timoleon,  während  bei  Diodor  neben  Timaios  noch  andere  Autoren 
verwertet  seien.  —  Haas  ^®)  führt  aus,  dafs  der  Redner  Aristides  seine  histori* 
sehen  Bemerkungen  ohne  Yermittelung  des  £phoros  aus  den  ursprünglichen 
Quellen,  wie  Thakydides,  Xenophon,  Herodot  und  Plutarch,  entnommen  habe; 
namentlich  letztere  beiden  kommen  für  die  Rede  'über  die  vier  Männer'  in 
Betracht 

In  dem  litterarischen  Kampfe,  der  sich  über  die  Glaubwürdigkeit  des 
Pausanias  entsponnen  hat,  treten  Brunn ^^)  nnd  Schubart ^^)  als  Yerr 
tddiger  des  Schriftstellers  auf.  Brunn  rechliertigt  ihn  zunächst  gegen  die 
Anklage  zweier  Irrtümer  (über  die  Entfernung  der  Stelen  des  Deinosthenes 
aus  Lakedaimon  nnd  über  die  211.  Olympiade),  welche  ihm  Hirschfeld  und 
Schubart  vorgeworfen  hatten;  der  Bericht  des  Pausanias  erweist  sich  als 
richtig  und  zeugt  sogar  von  gründlicher  Arbeit  Hirschfeld  und  Treu  berufen 
sich  für  ihre  Vermutung,  dafs  Pausanias  nicht  selbst  in  Olympia  gewesen  sei, 
sondern  nur  litterarische  Quellen  kompiliert  habe,  namentlich  auf  den  Um<- 
stand,  dais  er  keine  Siegerstatue  und  keinen  Bildbauer  aus  der  Zeit  nach 
Mitte  des  2.  Jh.  v.  Chr.  anführe.  Der  Grund  für  dieses  Schweigen  liegt 
aber,  wie  Brunn  und  Schubart  übereinstimmend  erörtern,  vor  allen  Dingen 
in  dem  Verfall  der  Kunst  selbst  (auch  andere  Schriftsteller  nennen  keinen 
späteren  Klinstier)  und  in  dem  festen  Plane  des  Pausanias,  nur  künstlerisch 
bedeutendere  Statuen  zu  erwähnen;  nicht  minder  spielt  der  subjektive  Ge- 
schmack des  Periegeten  hierbei  eine  Rolle,  der  z.  B.  ebenso  über  alle  späteren 
Dichter  schweigt.  Pausanias  war  sicher  in  Olympia  und  nicht  blofs  flüchtig; 
Schubart  vermutet  sogar,  dafs  er  an  einer  der  grofsen  monatlichen  Opfer- 
prozessionen teilnahm,  vielleicht  auch  bei  der  Feier  der  olympischen  Spiele 
anwesend  war.  Brunn  und  Schubart  erkennen  an,  dafs  Pausanias  die  ältere 
Litterator  zu  Rate  gezogen  habe,  aber  nicht  als  Kompilator.  Eine  Benutzung 
Polemons  ist,  wie  aus  dessen  Fragmenten  erhellt,  ausgeschlossen.  —  Die 
Schilderung  Athens  bei  Pausanias  als   richtig  und  zusammenhängend  nachzu- 
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weisen,  versacht  LOschcke;'^)  dagegen  hält  Lolling  ihn  auch  hierfür  von 
schriftHcben  Qaellen  abhängig,  die  er  oft  milsverstanden  habe.  —  Wernicke  '^®) 
nimmt  eine  sehr  weitgehende  Benutzung  Herodots  bei  Pausanias  wahr.  Er 
habe  aus  Herodot,  als  einer  beständigen  Nebenqoelle,  nieht  nur  Stellen  und 
ganze  Partien  direkt  abgeschrieben,  ohne  ihn  zu  nennen,  sondern  ihn  auch 
in  Schreibweise  und  Sprachgebrauch  nachgeahmt. 

Von  einer  Yergleichung  der  Angaben  des  Strabon  und  Pausanias  über 
homerische  Städte  ausgehend,  findet  Enmann,^<>^)  dafs  dieselben,  soweit  sie 
ttbereinstimmen,  ursprünglich  auf  Eratosthenes  zurückzufahren  sind.  Das  geo- 
graphische Werk  des  Eratosthenes  war  gemeinsame  Grundlage  für  Apollodoros 
und  Artemidoros.  Ersterer  liegt  bekanntlich  bei  Strabon  vor,  während  letzterer 
die  Quelle  des  Pausanias  ist;  ob  direkt  oder  indirekt,  läfst  Enmann  unent- 
schieden. Je  nachdem  sich  nun  Apollodoros  und  Artemidoros  der  Ansicht  des 
Eratosthenes  anschlössen  oder  yon  ihr  entfernten,  herrscht  zwischen  Strabon 
und  Pausanias  Übereinstimmung  oder  Verschiedenheit.  Pausanias  hat  ans 
Artemidoros  nicht  blofs  homerische  Notizen  entlehnt,  sondern  es  ist  weit- 
reichende Benutzung  für  Topographie  anzunehmen,  ein  Ergebnis,  das  den 
Ansichten  Schubarts  und  Brunns  widerspricht.  Allerdings  ist  nicht  zu  leugnen, 
dals  Pausanias  vieles  aus  eigener  Anschauung  geschildert  hat. 

Den  von  Wölfflin  behaupteten  Zusammenhang  zwischen  Polyaen  und 
Frontin  weisen  Knott^^^)  und  Schirmer ^^^)  in  gleicher  Weise  zurück. 
Knott  findet  nächst  den  Sammelwerken,  welche  als  Hauptquelle  Polyaens  zu 
betrachten  sind,  eine  Benutzung  des  Ephoros,  Theopomp  und  Sueton,  während 
Xenophon,  Diodor  und  Plutarch  auszuschliefsen  sind.  S.  sondert  bei  Polyaen 
zwei  Quellen&ktoren:  historische  Exzerpte  und  anekdotenhaftes  Material  aus 
Florilegien  geschichtlich -militärischen  Charakters  und  aus  Apophthegmen- 
sammlungen.  Dem  ersten  Buche  liegt  die  ephorelsche  Tradition  zu  Grunde; 
wahrscheinlich  aber  ist  das  Werk  des  Nikolaos  von  Damaskus  als  einzige 
historische  Basis  verwendet  worden.  Die  Ansicht  Wölffiins,  dafs  Polyaen  seinen 
Stoff  aus  einer  grolsen  Anzahl  von  Autoren  entnommen  habe,  entspricht  nicht 
der  kompilatorischen  Art  und  Weise  des  Schriftstellers.  — 

Einzelforschung.  —  Aus  uralter  vorhellenischer  Zeit  sind  nach  Köh- 
1er  i<>^)   noch  Überreste   auf  uns   gekommen.    Auf  der  Insel  Koros  wurden 
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in  einem  Grabe  2  weibliche  Idole  und  2  Figuren  aus  Kalkstein,  ein  FlOten- 
bl&er  and  ein  Saitenspieler,  gefanden.  Erstere  sollen  die  Astarte,  letztere 
Diener  der  Göttin  vorstellen.  Gräber  desselben  Charakters  sind  aaf  dem  nahe- 
gelegenen Amorgos,  femer  anf  Bheneia,  Faros,  Naxos,  los,  Thera  und  The- 
rasia  entdeckt  worden,  also  in  einem  geographisch  zusammenhängenden  Ge- 
biete. Köhler  yermatet  nun,  dafs  die  Gräber  von  einer  vorhellenischen 
Bevölkerung  herrühren,  welche,  aus  Asien  stammend,  auf  jenen  Klippeneilanden 
ihre  letzten  Refogien  fand,  bevor  sie  in  die  Griechen  aufging. 

Nachdem  bereits  frtlher  die  Heimat  der  Hellenen  im  Norden  Europas 
gesucht  worden  war,  verficht  nunmehr  K.  Blind  ^®^)  die  Hypothese,  dafs  die 
Thraker  Germanen  wären  und  mit  ihnen  die  Trojaner,  welche  er  ebenso  wie 
Sayce  (in  der  Vorrede  zu  Schliemann,  Troja)  als  dem  thrakischen  Stamme 
angehörig  betrachtet.  Er  nimmt  die  Identifizierung  der  Geten  mit  den  Goten 
wieder  anf  und  findet  in  thrakischen  Namen  zahlreiche  Anklänge  an  germanische, 
namentlich  bringt  er  den  der  Phryger  in  Beziehung  mit  den  Franken.  Auch 
wären  die  Thraker  keineswegs  Barbaren,  wie  die  Bedeutung  der  thrakischen 
Musik  und  Philosophie  beweise.  Letztere  Behauptung  richtet  sich  wesentlich 
gegen  die  Einwendungen  von  Evans,  ^^^)  der  eine  Verwandtschaft  zwischen 
Thrakern  und  Germanen  nur  insoweit  zugesteht,  als  beide  europäische  Zweige 
der  Arier  sind.  Die  Phryger,  deren  Verwandtschaft  mit  den  Griechen  aner- 
kannt sei,  wären  eines  der  asiatischen  Glieder  des  thrakischen  Stammes.  Nach 
Evans  zeigen  thrakische  Pflanzennamen  vielmehr  Anklänge  an  das  Lithauische 
nnd  Slavonische.  —  Die  Pelasger  hält  Brück ^<)7)  für  ein  den  Griechen 
stammverwandtes  Volk,  das  von  seinen  ursprünglichen  Sitzen  an  der  klein- 
asiatischen  Koste  aus  nach  Griechenland  herüberkam.  Noch  im  Ö.  Jh.  v.  Chr. 
waren  Überreste  derselben  in  der  Nähe  der  Chalkidike  und  in  Plakia  und 
Skylake  in  der  Propontis  vorhanden;  ihre  Sprache,  anfänglich  der  griechi- 
schen nahestehend,  hatte  sich  damals  so  weit  von  ihr  entfernt,  dafs  Herodot 
nnd  Thukydides  die  Pelasger  als  Barbaren  bezeichnen.  Die  homerischen  Ge- 
dichte kennen  Pelasger  nur  in  Kleinasien,  Kreta  und  Thessalien;  die  im  späteren 
Altertume  herrschende  Ansicht,  dafs  sie  Autochthonen  gewesen  wären,  die 
vor  den  Hellenen  ganz  Griechenland  bewohnt  hätten,  hat  sich  erst  allmählich 
entwickelt  nnd  erscheint  völlig  ausgebildet  zuerst  bei  Herodot.  Er  läfst  die 
Hellenen  ans  ihnen  hervorgegangen  sein,  indem  die  Derer  als  die  ersten  Ver- 
treter des  Hellenentums  erscheinen.  —  Wenn  auch  aus  späterer  Zeit  stammend 
ab  die  Funde  von  Thera  nnd  Hissarlik,  gehören  doch  die  mykenischen  Bauten 
noch  weit  vor  die  dorische  Wanderung.  Steffen  (s.  Anm.  17)  unterscheidet 
in  Mykenft  zwei  um  Jahrhunderte  auseinanderliegende  Gründungen,  die  er  als 
perseidisch  und  atridisch  bezeichnet  Die  erstere,  ältere  Anlage  von  Mykenä 
erfolgte  von  der  See  aus  über  Nauplia  und  Tiryns,  und  zwar  an  allen  drei 
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Platzen  im  Gegensätze  za  Argos.  Bieder  Epoche  gehören  die  Grfther  auf  der 
Burg  an.  Die  zweite  Grflndong,  die  der  Pelopiden,  erfolgte  auf  dem  Land- 
wege von  Korinth  aus;  die  Befestigungen  Yon  Mykenä  wurden  noch  verstärkt 
und  zu  einer  Offensiyposition  gegen  Argos  ausgebildet,  während  zur  Yerhin- 
dung  mit  dem  Hinterlande  im  Norden  4  Hochstralsen  angelegt  wurden. 

Die  Kultur  der  mykenischen  Gräher,  welche  Heibig  ^^^)  unge&hrindas 
letzte  Viertel  des  2.  Jahrtausends  setzt,  erweist  sich  als  vom  Orient  stark  be- 
einflufst.  Nicht  nur  in  Myken&,  sondern  im  ganzen  östlichen  Griechenland 
herrschte  orientalischer  Luxus;  orientalisch  ist  auch  die  Behandlung  der  Leichen 
(Spuren  yon  Einbalsamierung).  Gänzlich  yerschieden  davon  ist  die  spätere  Kultur, 
welche  die  homerischen  Gedichte  vertreten;  sie  bezeichnet  gegenüber  der  prunk- 
vollen mykenischen  einen  Bückschritt,  dessen  Ursache  in  der  doriseben 
Wanderung  zu  suchen  ist  Die  Eroberer  des  Peloponneses  standen  auf  einer 
niedrigeren  Kulturstufe,  und  die  langen  Kämpfe,  welche  die  äolischen  und 
jonischen  Kolonisten  in  Kleinasien  zu  bestehen  hatten,  veranlaÜBten  einen  Rück- 
gang der  Zivilisation  und  des  Wohlstandes;  andererseits  wurde  der  orientaliscbe 
Einflufs  vermindert  und  eine  nationale  Entwickelung  angebahnt  —  Die  orien- 
talische Kultur  war  den  Griechen  durch  die  Phönizier  vermittelt  worden. ^^^] 
Heibig ^'^)  nimmt  zwei  Epochen  der  phönizischen  Kunst  an,  deren  erste 
eine  naturalistische  Richtung  kennzeichnet,  während  in  der  zweiten  ein  kon- 
Tcntioneller  Stil  herrschte.  Die  naturalistische  Richtung  ist  es,  welche  die 
Anfänge  der  griech.  Kunst  beeinflufste.  Die  älteste  Art  derselben,  den 
menschlichen  Körper  darzustellen,  ist  auf  phönizische  Vorbilder  zurückzu- 
führen; auch  auf  den  sog.  Dipylonvasen.,  welche  bereits  nachhomerisch  sind, 
ist  der  Körper  in  der  Manier  der  Phönizier  gezeichnet.  Auf  die  Phönizier 
führt  Hei  big  1^^)  auch  ein  bei  Syrakus  aufgedecktes  Grab  zurück,  welches  von 
allen  griech.  Gräbern  Siziliens  und  Unteritaliens  sich  unterscheidet,  dagegen 
nach  Anlage  und  Inhalt  den  Nekropolen  von  Nauplia,  Mykenä  und  Menidi 
entspricht.  Es  ist  daher  nicht  von  den  dorischen  Kolonisten,  sondern  von 
den  Phöniziern  angelegt,  welche  an  der  doiiigen  Küste  Faktoreien  hatten.  — 
Die  Entwickelung  der  sog.  mykenischen  Vasen  behandelt  Furtwängler. "') 
Die  in  Mykenä  gefundenen  Thongefäfse  sind  nicht  einheimisch  argiviscbes 
Fabrikat,  sondern  gehören  einer  in  ganz  Ostgriechenland  und  auf  den  Inseln 


108)  W.  Hei  big,  Das  bomeriscbe  Epos  ans  den  Denkmälern  erläntert  Arcbiologiach« 
Untewuchungen.  Leipzig,  Teubner.  gr.  8».  YIU,  363  S.  mit  2  Tafeln.  M.  11,20.  Em.: 
CBl.  1884,  S.  14Ö4/5  (F.  Dümmler);  Litt  Handweiser  1884,  S.  467/8  (Norrenberg); 
BerlPhWS.  5,  S.  4—8  (A.  Gemoll);  DLZ.  1885,  S.  965/7  (C  Robert);  MEL.  1885,  S. 
10/2  (H.  Droysen);  JB.  d.  pbU.  Ver.  zu  Berlin,  1887,  S.  202/4  (R.  Engelmann);  Academy, 
No.  662,  S.  293/4  (S.  Marray);  Galtara  5,  S.  782/6  (£.  de  Raggero);  Joanal  d.  kaii. 
rass.  Minist,  der  Volksaufklärung  1885,  S.  317/34  (A.  Weifsmann).  —  X  109)  TIl 
ScbmUlIing,  Der  pböniziscbe  Handel  in  den  griecb.  GewSssem.  I.  Progr.  d.  Realg^j 
Münster.  4'*.  30  S.  —  X  Sp-  Lambros,  0o{vtxes  iv  'Ayifo  reco^itp  np  naqa  rjj 
JSahifHvi:  Sp.  Lambros,  *I<rTOQtxa  fukerijfiara.  S.  26 — 43.  Vgl.  ebenda  S.  221/3: 
JSvfinkiQaatfia  r^g  iteQi  fPowlxoiv  n^ayfiaxeiag.  —  110)  W.  Heibig,  Über  die  ältestes 
griecb.  Vasen.  (Winckelmannsfest  des  deutschen  arcb.  Instit  in  Rom,  14.  Dezember  1883.): 
BerlPhWS.  4,  S.  64.  —  X  Hörn  es.  Die  Anfänge  der  Kunst  in  Griechenland:  Nori  und 
Süd.  1884.  Heft  9.  —  X  Sophus  Müller,  Ursprung  und  erste  Entwickelang  der  euzth 
paischen  Bronzekultur,  beleuchtet  durch  die  ältesten  Bronzefunde  im  südöstlichen  Europt. 
(Deutsch  Yon  J.  Mestorf):  AAnthr.  15,  S.  328—57.  —  111)  W.  Heibig,  Grab  ?.  Matrea«» 
bei  Syrakus.  (Sitz.  d.  deutschen  arch.  Instit.  in  Rom  am  25.  Jan.  1884.):  BerlPhWS.  4, 
S.  223.  —  112)  A.  Furtwängler,  Über  mykenische  Vasen.  (SiU.  der  archaol.  Gesellsch. 
m  Berlin  Tom  1.  Juli  1884.):  ib.  S.  1333/6.  Vgl.  DLZ.  1884,  S.  1067/8;  AichZg.  42, 
S.  147. 
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des  ftgftischen  Meeres  verbreiteten  Yasengattang  an,  wie  die  Funde  gleich- 
artiger GefäTse  in  Boeotien,  Elensis,  auf  der  Akropolia,  auf  Delos,  Kreta, 
Siphnos  beweisen.  Dagegen  zeigen  das  westliche  Griechenland  und  Klein- 
asien keine  Analogieen.  Die  unbemalten  Gefäfse,  mit  der  prähistorischen 
Töpferei  im  Norden  Europas  zusammenhängend,  stammen  zumeist  aus  Troja; 
ihre  Ornamente  bestehen  in  eingeritzten  Linien.  Unter  den  bemalten  Vasen 
haben  die  in  matter  Farbe  nur  rein  geometrische  Ornamentik,  während  die 
in  glänzender  Farbe  bereits  Darstellungen  thierischer  und  pflanzlicher  Orga- 
nismen, seltener  von  Menschen,  aufweisen.  5  verschiedene  Stufen  der  Technik 
lassen  sieb  nnterscheiden.  Es  zeigt  sich  hier  eine  ganz  originelle  Entwickelung, 
die  plötzlich  ohne  jede  Fortsetzung  abbricht  —  Im  südlichen  Thessalien,  in 
der  Nähe  von  Volo,  glaubt  Lolling*^*)  zwei  Ruinenstätten  entdeckt  zu 
haben,  welche  der  mykenischen  Kulturepoche  sehr  nahe  stehen:  die  Tumba 
von  Dimini  nnd  das  Palaeokastro  von  Sesklo,  von  Lolling  mit  den  Städten 
Ormenion  nnd  Aisonia  identifiziert.  Die  Ornamente  und  Formen  der  dort 
gefundenen  Yasenscherben  glichen  denen  der  ältesten  Zeit,  und  das  sogen. 
Laminospito  bei  Dimini  wäre  dem  Kuppelgrabe  von  Menidi  vor  seiner  Aus- 
grabung völlig  analog.  Beide  Wohnstätten  wären  also  nach  längerem  Be- 
stehen in  vorhistorischer  Zeit  aufgegeben  worden.  Furtwängler  erkennt 
zwar  den  altertümlichen  Charakter  der  Thonscherben  von  Dimini  und  Sesklo 
an,  spricht  sich  aber  gegen  ihre  Zugehörigkeit  zur  mykenischen  Gattung  aus. 


VIb. 

S.  Bruok. 

Griechenland 

von  der  dorischen  Wanderung  bis  Alexander  d.  Gr. 

Altere  Zeit.  —  Die  Frage  nach  der  Entstehung  der  homerischen  Ge- 
dichte hat  auch  im  Jahre  1884  eine  Reihe  bedeutender  Arbeiten  hervorge- 
rufen. Von  der  sprachlichen  Seite  geht  Sittl^)  aus.  Elr  sucht  nachzuweisen, 
dafs  die  bisher  als  Aeolismen  betrachteten  Wortformen  teilweise  dem  ionischen 
Stamme  nicht  minder  als  den  Aeolern  angehörten,  zum  gröfsten  Teile  aber 
Archaismen  wären,  d.  h.  eine  ältere  Stufe  des  ionischen  Dialektes  vorstellten. 


US)  H.  O.  Lolling,  Mitteilnngen  aas  TheaMlien.  1.  Ormenion  u.  Aisonia:  MDAI.  9, 
a.  97—116  mit  1  Karte. 

1)  K.  Sittly  Die  Aeolinnen  der  homerischen  Sprache:  Philologns  43,  S.  1 — 81.  —  id., 
Oesehiehte  der  griech.  Litteratur  bis  auf  Alexander  d.  Gr.  Teil  1.  Mttnchen,  Ackermann, 
er.  8».  VI,  869  8.  M.  4,80.  Bea.:  BerlPhWS.  4,  S.  269—79  (£.  Heils);  WS.  f.  kl. 
PhiL  1,  8.  961/7  (F.  G.  Habert);  DLZ.  1884,  8.  976/7  (B.  Heita);  CBl.  1884,  8.  1881/2 
(B.);  PhRa.  4,  S.  1564/9  (A.  Qemoll);  PhilAnz.  15,  8.  65—84  (Q.  Hinrichs);  ZOG. 
S5,   S.  814^33    (Engelbrecht);   Revae  de  l'instraet.  pabl.   27,   p.  51/7  (P.  Thomas). 
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welche  von  dem  späteren  bedeutend  abwich.  Die  homerische  Sprache  wäre 
somit  gemischt  aus  der  nordionischen  Umgangssprache  zur  Zeit  der  Dichter 
und  aus  formelhaften  Wendungen,  welche  sie  älteren  Liedern  entnahmen.  Die 
homer.  Qedichte  sind  nicht  bei  den  asiatischen  Äolem  entstanden,  welche 
aas  Boeotien  stammen  und  ursprünglich  mit  den  homer.  Achäern  nichts  zu 
thun  haben;  der  trojanische  Krieg  ist  nicht  als  Abbild  der  äolischen  Wandenmg 
zu  betrachten,  sondern  Ilias  und  Odyssee  sind  hinsichtlich  des  Stoffes,  wie 
der  Ausdrucksweise  aus  altionischen  Gesängen  erwachsen.  Dagegen  verteidigt 
Hinrichs')  die  bisherige  Anschauung,  dafs  den  homer.  Gedichten  äolische 
Lieder  zu  Grunde  liegen,  welche  in  der  Nähe  der  zerstörten  Stadt,  im  äoli- 
schen Volke  zuerst  gesungen  wurden. 

Eine  recht  eigentümliche  Erklärung  der  Dias  giebt  Forchhammer.') 
Das  Gedicht  ist  ein  Naturmythos;  es  stellt  den  Kampf  der  Elemente  gelegent- 
lich der  alljährlichen  Ueberschwemmung  der  trojanischen  Ebene  dar,  wobei 
Forchhammer  diese  mit  der  Ebene  des  Mendere  identifiziert  und  das  homer. 
Ilion  auf  der  Höhe  von  Bunarbaschi  ansetzt.  Die  Götter  sind  Erscheinungen 
der  Luft,  die  Heroen  Erscheinungen  des  Wassers;  so  ist  Zeus  der  Gott  der 
Wärme,  Apollon  der  Entwässerung,  Achilleus  der  Heros  der  Ueberschwemmung 
der  Flufsmündungen,  Hektor  der  Flufs,  der  sich  innerhalb  seiner  Ufer  hält. 
In  den  Heroenkämpfen  vor  Bion  werden  die  Bewegungen  des  Wassers  ge- 
schildert. Der  Dichter  Homer  hat  selbst,  wahrscheinlich  von  Kenchreä  aus, 
einen  solchen  Kampf  der  Gewässer  beobachtet.  —  Kurz  erwähnt  sei  nur  eine 
neue  Ausgabe  von  Wolfs  Prolegomena  ad  Homerum^).  Kiene^)  führt  seine 
Ansicht,  dafs  Bias  und  Odyssee  von  einem  Dichter  Homer  herrühren  und 
nur  später  mannigfache  Eindichtungen  erfahren  haben,  weiter  aus.  Die 
Gliederung  in  24  Gesänge  sei  erst  von  den  Alexandrinern  vollzogen  worden; 
in  der  früheren  Gestalt,  in  welcher  die  homer.  Epen  z.  B.  an  den  athenischen 
Panathenäen  vorgetragen  wurden,  wäre  die  Odyssee  in  6,  die  Bias  in  8  Ge- 
sänge eingeteilt  gewesen.  In  der  Mitte  zwischen  den  beiden  entgegengesetzten 
Richtungen,  deren  Vertreter  entweder  einen  Dichter  Homer  oder  eine  An- 
zahl Einzellieder  annehmen,  steht  Christ,  der  sich  an  mehreren  Stellen  mit 
der  homer.  Frage   beschäftigt.    In  den  Trolegomena'  seiner  Bias-Ausgabe^) 


2)  G.  Hinrichs,  Herr  Dr.  Karl  Sittl  and  die  homerischen  Aeolismen.  Berlin,  Weid« 
mann.  gr.  8<>.  97  S.  M.  2,00.  Res.:  CBl.  1884,  S.  1712  (P  C);  BerlPhWS.  5,  S. 
8—10  (R.  Meister);  DLZ.  1885,  S.  808/4  (F.  Blafs);  ZOG.  36,  S.  365/7 
(G.  Meyer).  Vgl.  Erwiderung  Hinrichs'  in  DLZ.  1885,  S.  405.  —  3)  P.  W.  Forchhammer, 
Erklärung  der  Ilias  aaf  Grund  der  in  der  beigegebenen  Originalkarte  von  Spratt  and  Forch- 
hammer dargestellten  topischen  und  physischen  Eigent&mlichkeiten  der  troischen  Ebene.  Ein 
Beitrag  zur  Erledigung  der  homerischen  Frage.  Kiel,  y.  l£aack  (in  Komm.).  L6Z.-8®.  XI, 
162  S.  mit  1  Karte.  M.  10,00.  Bez.:  WS.  f.  kl.  FhU.  2,  S.  556/8  (F.  Stengel);  DLZ. 
1885,  S.  567/8  (J.  Renner);  BerlPhWS.  5,  S.  839—42  (W.  Röscher).  —  4)  Fr.  A. 
Wolf,  Prolegomena  ad  Homerum.  Editio  tertia,  quam  carayit  R.  Peppmüller.  Halle, 
Waisenhaas.  YIU,  307  S.  M.  2,40.  Rez.:  DLZ.  1884,  S.  1871/2  (J.  Renner);  WS.  f.  kl. 
PhU.  2,  S.  1—4  (R.  Yolkmann);  BerlPhWS.  5,  S.  550/1  (E.  Kammer);  PhUAnz. 
15,  S.  207—10  (G.  Hinrichs);  ZOG.  35,  S.  906/7  (A.  Scheindler);  Blatter 
f.  bayr.  Gymn.  21,  S.  146/7  (Seibel).  ~  X  M.  Groiset,  Stades  aar  THiade  (1. 
De  la  forme  primitive  de  Tlliade;  —  2.  Des  lirres  Y  et  XI.):  Annuaire  de  raaeoeiation  pour 
Tencoorag.  des  Stades  grecques  en  France  18,  S.  52 — 78.  —  X  R.  Yolkmann,  Über  Homer 
als  Dichter  des  epischen  Cyklas  und  die  angeblichen  Homeridenschulen  des  Altertoms.  Prgr. 
d.  evang.  Gymn.  Jauer.  4^  24  S.  —  5)  A.  Kiene,  Die  Epen  des  Homer.  2.  Teil. 
Hannover,  Druck  von  Jürgens.  (Als  Ms.  gedruckt)  XXII,  115  S.  ~  6)  W.  Christ, 
Homeri  Iliadis  carmina  sejuncta,  discreta,  emendata,  prolegomenis  et  apparatu  critico  instraota 
ed  W.  Christ.  Pars  1  u.  2.  Leipzig,  Tenbner.  gr.  8«.  lY,  742  S.  M.  16,00.  Bez.:  CBL 
1884,  S.  1287/8  u.  S.  1758  (P.  C);  DLZ.  1885,  S.  346/9  (G.  Hinrichs). 
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begründet  er  zunächst  die  Einteilung  der  Ilias  in  40  kleinere  Lieder  und 
unterscheidet  Qnter  denselben  6  Klassen,  ohne  jedoch  jede  einem  besonderen 
Vf.  zuzuschreiben.  Etwas  abweichend  davon  sondert  er  in  den  ^Epilegomena' 
8  Klassen,  von  denen  die  4  ersten  auf  Homer  selbst  zmilckzuführen  seien. 
An  anderer  Stelle '')  erkennt  Christ  in  diesem  alten  homerischen  Kern  des  Ge- 
dichtes, der  30  Yon  den  erwähnten  40  Liedern  umfafst,  zwei  Abteilungen  von 
verschiedenem  Alter,  nämlich  ^die  von  Zeus  über  die  Achäer  verhängten  Leiden' 
und  ^die  Rache  des  Achilleus'.  Unter  den  Erweiterungen  und  Zusätzen, 
welche  dieser  ursprüngliche  Bestandteil  seitens  der  Hörnenden  erfuhr,  sind 
drei  gröfsere  Liedergruppen  anzunehmen  (B — Hsis,  Hsis — K,  M — 069i).  Auch 
die  Odyssee,  die  jünger  ist  als  der  Kern  der  Ilias,  zerfällt  in  zwei  Teile  von 
verschiedenen  Dichtem,  die  Telemachie  und  den  eigentlichen  Odysseus-Nostos. 
—  Eingehender  behandelt  von  Wilamowitz-MöUendorff^)  die  Ent- 
wickelung  der  Odyssee.  Sie  ist  das  Werk  einer  einheitlichen  Kompilation 
seitens  eines  Bearbeiters,  eines  Flickpoeten,  der  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte 
des  7.  Jh.  im  griech.  Mutterlande  lebte.  Er  benutzte,  abgesehen  von  seinen 
eigenen  Znthaten  (namentlich  v  und  ganz  a),  drei  Epen,  die  selbst  wieder 
auf  ähnliche  Weise  entstanden  waren:  1)  die  ältere  Odyssee,  2)  die  Telemachie 
und  3)  Sieg  des  Odysseus  über  die  Freier.  Letzteres  Gedicht  (aus  ihm  q>—w) 
ist  das  jüngste  und  nicht  lange  vor  der  Bearbeitung  im  Mutterlande  verfafst 
Auch  die  Telemachie  benutzte  bereits  die  ältere  Odyssee;  diese  (aus  ihr  e — ^ 
wurde  im  8.  Jh.  in  lonien  von  einem  guten  Dichter  aus  einem  gröfseren 
Epos  als  Hanptquelle,  einem  kleineren  Gedichte  (Odysseus  bei  Kalypso)  und 
zwei  ältesten,  bis  in  die  Blütezeit  des  Epos,  die  Zeit  der  Iliaslieder,  zurück- 
reichenden Odysseus-Gedichten  zusammengestellt.  Neben  der  älteren  Odyssee 
existierten  noch  viele  andere  Odysseuslieder,  deren  Spuren  in  den  Nosten  und 
der  Telegonie  erhalten  sind.  Auch  für  die  übrigen  Gedichte  des  epischen 
Cyklus  ist  eine  analoge  Entwickelung  wie  bei  der  Odyssee  anzunehmen.  — 
Die  Odyssee  repräsentiert  somit  die  epische  Poesie  des  8.  und  7.  Jh.,  während 
die  Ilias  nur  mit  den  jüngeren  Stücken  bis  in  das  8.  Jh.  herabreicht.  —  Die 
Bearbeitung  selbst  erfuhr  bis  zum  Ende  des  6.  Jh.  noch  zwei  bedeutendere 
Einlagen:  die  orphische  Interpolation  {X  565—631)  und  die  zweite  Nekyia 
(cü  1 — 204).  Die  sogenannte  Peisistratidlsche  Rezension  hat  nicht  stattge- 
funden; diese  Fabel,  welche  zuerst  bei  Dieuchidas  aus  Megara  (im  4.  Jh.) 
Bachweisbar  ist,  verdankte  ihren  Ursprung  dem  Umstände,  dafs  infolge  des 
geistigen  Übergewichtes  Athens  seit  500  v.  Chr.  die  homerischen  Gedichte 
eine  attische  Färbung  annahmen.  —  Eine  vollständige  Chronologie  des  alten 
Epos  hat  Christ^)  aufgestellt.  Nach  ihm  gehört  der  Kern  der  Ilias  der 
Zeit  nach  875  an,    während  die  jüngeren  Gesänge   derselben   und   die    alte 


7)  W.  Christ,  Homer  oder  Homeriden?  (Ana  d.  Abhandl.  d.  k.  bayr.  Akad.  d.  Wiu. 
1.  Kl.  17.  Bd.  1.  Abt)  Mflnchen,  Franz  (in  Komm.).  4».  90  S.  M.  8J0.  Bes.:  CBl. 
1884,  8.  1210/1  (F.  C.;;  FhBiu  4,  S.  1313—20  (£.  Kammer);  BerlPhWS.  5,  S.  462/6  (C. 
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dorff,  HomerUche  Unteraacliiingen.  (Philol.  Untersachangen,  hrsg.  y.  A.  KieCsling  und  ü.  y. 
Wilamowita-MöUendorff.  Heft  7.)  Berlin,  Weidmann,  gr.  S^.  XI,  426  S.  M.  7,00.  Bes. : 
W&  t  kL  Phil.  2,  S.  513—25  a.  S.  545—56  (P.  Cauer);  DLZ.  1885,  8.  849—58  (B. 
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Christ,  Zar  Chronologie  des  altgriech.  Epos.  (Ans  d.  Sitzungsber.  der  philo8.-philol.  Kl.  d. 
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Odyssee  um  800  entstanden  seien.  Kurz  darauf,  doch  noch  yor  Ol.  1,  ftllt 
die  Blüte  der  Hesiodischen  Schule.  Es  folgt  Arktinos  um  Ol.  1,  die  kleine 
nias  Ol.  8;  vor  den  Kyprien  (OL  20)  und  den  Nosten  (OL  25)  sind  noch 
die  Entstehung  des  Schiffskataloges  (OL  10)  und  der  Telemachie,  sowie  der 
Ahschlnfs  der  Odyssee  (OL  15)  anzusetzen.  Die  kyklischen  Gedichte  setzen 
die  Vollendung  der  Hias  voraus;  dagegen  hat  die  Odyssee  erst  nach  den 
älteren  Epen  des  Kyklos  ihren  Abschlufs  erhalten.  —  Eine  Reihe  von  Mono- 
graphieen  vertritt  die  homer.  Frage  bezüglich  einzelner  Teile  der  Ilias.^^) 

Von  der  homerischen  Kultur  (d.  h.  derjenigen,  welche  zur  Zeit  der 
Entstehung  der  Gedichte  im  kleinasiatischen  lonien  herrschte)  sucht  Heibig 
in /dem  früher  erwähnten  Buche  (s.  o.  S.  90 1<^^)  mit  Hülfe  der  er- 
haltenen Denkmäler  ein  Bild  zu  entwerfen.  Die  ionische  Kultur  war  damals 
keine  selbständige,  sondern  von  der  phönizischen  stark  beeinflufst,  so  daüs 
auch  anderweitig  als  in  lonien  gefundene  Gegenstände  zur  Erklärung  des 
Epos  herangezogen  werden,  sofern  sie  ebenfalls  unter  phönizischem  Einfluls 
stehen.  Heibig  erörtert  die  homer.  Architektur,  Bewaffnung,  Tracht,  bei  welcher 
namentlich  der  konventionelle  Stil  des  Orients  hervortritt,  Schmuck  und  Kunst. 
Mit  der  homer.  Bewaffnung  speziell  beschäftigt  sich  W.  Leaf  ^^),  während  der 
3.  Band  von  Buchholz^  homer.  Realien^')  der  Götterlehre  gewidmet  ist. 
Auch  verschiedene  andere  Verhältnisse  und  Anschauungen  der  homer.  Zeit 
haben  besondere  Behandlung  gefunden.^*) 
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J*  bis  ^  1—819.  Progr.  d.  Gymn.  Bogasen.  l^.  13  S.  —  X  H.  K.  Benicken,  Die 
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Uias.  Teil  8.  Progr.  d.  Gymn.  Bastenbarg.  A^.  22  S.  —  X  Morits,  Über  das  elfte 
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1,20.  Bez.:  BerlPhWS.  5,  S.  467/9  (G.  Kothe).  --  X  H.  E.  Benicken,  Stadien  and 
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dreizehnte  Lied  vom  Zorne  des  Achilleas  in  N30  der  homer.  Dias.  Innsbruck,  Wagner. 
1883/84.  CCXLVII,  1487  S.  M.  44,00.  Bez.:  GBl.  1884,  S.  119—21  (Ed.  Kammer); 
PhRs.  4,  S.  801/5  (A.  Gemoll);  BerlPhWS.  4,  S.  911/7  (R.  Peppmüller);  DLZ.  1885, 
S.  220/3  (G.  Hinrichs);  Academy,  Vo.  655,  p.  343.  —  11)  W.  Leaf,  Notes  on  Homeric 
armour:  JUSt.  4,  S.  281-304  mit  Taf.  Vgl.  W.  Leaf,  Some  qnestions  conoeraing  the 
armour  of  Homeric  heroes:  JHSt.  4,  S.  73—88.  —  12)  E.  Buch  holz.  Die  homerischen 
Bealien.  Bd.  3:  Die  religiöse  a.  sittliche  Weltanschauung  der  homer.  Griechen.  1.  Abt: 
Homerische  Götterlehre.  Leipzig,  Engelmann.  gr.  8°.  XII,  502  S.  M.  6,00.  Bez.:  WS. 
f.  kl.  Phil.  1,  S.  1569-78  (P.  Stengel);  DLZ  1884,  8.  1648/9  (J.  Benner);  BerlPhWS. 
5,  S.  321/6  (L.  Hasper).  — X  K'  ^-  ^o^  Nägelsbach,  Homerische  Theologie.  3.  Aofl., 
bearb.  y.  G.  Autennetb.  Nürnberg,  Geiger,  gr.  S^.  XXXII,  482  S.  M.  8,50.  Bez.:  BerlPhWS. 
5,  S.  170/5  (K.  Thiemann);  PhRs.  5,  S.  1121/4  (F.  Weck].  —  X  H.  Monin,  De 
nnitate  religionis  homericae  in  Iliade.  Paris,  Hachette.  73  S.  —  X  E.  Leroax,  Die- 
tionnaire  de  la  mythologie  d'Homire.  Paris,  Dopont  12^.  YII,  94  S.  Fr.  1,25.  Rez.: 
BerlPhWS.  5,  S.  673  (A.  Gemoll);  Revue  de  l'hist.  des  relig.  1884,  p.  360/2  (J.  Psichari). 
—  X  IB)  Th.  Mistchenco,  Sur  la  royaut^  hom^rique:  M^langes  Graax  (Paris,  Thorin 
1884).  S.  159—62.  —  X  A.  Kione,  Die  Pflicht  der  persönlichen  Blutrache  in  der  Odyssee: 
Blätter  f.  d.  bayr.  Gymnasialschulw.  20,  S.  479—85.  —  X  M.  Schneidewin,  Die  homer. 
Naivetät.  Eine  Ssthetisch-kulturgeschichtliche  Studie.  2.  Aufl.  Hameln,  Brecht  VII,  156  S. 
M.  2,75.  Bez.:  PhRs.  4,  S.  1574/6  (E.  Ziegeler].  —  X  Hochegger,  Zur  Farbenblind- 
heit Homers:  BerlPhWS.  4,  S.  193/9.  —  X  D.  B.  Monro,  Note  on  Homeric  Geography: 
JPh.  13  (No.  26).  S.  288.  —  X  ^-  Freih.  Yon  Warsberg,  Homerische  Landschafteo. 
Bd.  1.  (Das  Beich  des  Sarpedon.  Rhodos.  Im  Aegaor-Meer).  Wien,  Graeser.  XII,  871  S. 
M.  8,00.  Rez.:  BerlPhWS.  4,  S.  718—21  (J.  MenadierV,  DLZ.  1884,  S.  784/5  (0.  Benn- 
dorf).    —  X    ^'    Ludwich,    Aristarchs   Homerische  Textkritik  nach   den  Fragmenten  des 
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In  die  Zeit  der  dorischen  Wandernng  selbst  versetzt  ans  Robert  ^^), 
aosgehend  Yon  den  verschiedenen  Versionen  der  Alkyonenssage,  welche  ur- 
sprünglich za  den  Sagen  gehörte,  in  denen  die  langen  Kämpfe  der  in  den 
Peloponnes  einwandeniden  Dorier  zum  Ausdruck  gebracht  sind.  Die  Herakles- 
sagen ftberhaupt  zerfallen  in  3  Klassen,  je  nachdem  sie  von  den  Doriern  aus 
ihren  früheren  Sitzen  mitgebracht  wurden  oder  sich  während  der  Wanderung 
and  später  bildeten  oder,  anfänglich  im  Peloponnes  heimisch,  von  den  Doriern 
flbemommen  wurden.  Auf  diese  Weise  hat  sich  auch  die  Alkyonenssage  ent- 
wickelt-, bereits  vor  der  Wanderung  war  Alkyoneus  auf  dem  Isthmos  lokalisiert; 
später  wurde  Herakles  mit  ihm  in  Verbindung  gebracht,  und  schliefslich  durch 
korinthische  Kolonisten  die  ganze  Sage  nach  der  Ghalkidike  übertragen  und 
der  Schaoplatz  dorthin  verlegt. 

Far  Sparta  hat  Bornemann^^)  die  öfter  behandelte  Frage  über  die 
Aegiden  und  das  Verhältnis  Pindars  zu  denselben  wieder  aufgenommen,  ohne 
zu  sicheren  Resultaten  zu  gelangen.  —  Busolt^*)  führt  die  spartanische 
Königsliste  der  £ury8theniden  bei  Eusebius,  welche  durch  Diodor  aus  Ephoros 
stamme,  auf  Zahlen-Spekulation  zurück:  die  Zeit  von  Enrysthenes  bis  Alkamenes 
ergäbe  9  Geschlechter  zu  35^3  Jahren  =  321  Jahre,  welche  in  3  Reihen 
zu  je  3  Geschlechtern  eingeteilt  wären.  Dadurch  würde  zugleich  erwiesen, 
dafs  auch  die  Zahlen  der  letzten  Könige  vor  der  Olympiadenzählnng  nicht 
historisch  seien.  In  gleicher  Weise  beruhe  die  korinthische  Königsreihe  auf 
Generationen  zu  35 '/s  Jahren.  —  Bei  Vergleichung  der  voneinander  ab- 
weichenden spartanischen  Königslisten  des  ApoUodor  und  Africanus  stellt 
Trieber ^^  die  Vermutung  auf,  daüs  die  Verkürzung  der  Zahl  bei  Africanus 
durch  einen  Schreibfehler  des  Diodor  selbst,  der  ApoUodors  Liste  den  späteren 
Schriftstellern  vermittelte,  oder  in  den  ältesten  Hdss.  desselben  veranlafst  sei 
Bei  der  Regierungszeit  des  Agis  seien  nämlich  30  Jahre  ausgefallen,  und 
spätere  Chronographen  hätten  darin  einen  neuen  Ansatz  gesehen,  der  wiederum 
andere  chronologische  Schlüsse  und  Ansätze  zur  Folge  gehabt  hätte.  Während 
Winicker^^)  Lykurg  als  Begründer  des  spartanischen  Staates  anerkennt, 
tritt  von  Wilamowitz-MöUendorff  (Homer.  Untersuch.  S.  267—85) 
für  die  Ansicht  ein,  dafs  Lykurg  nie  existiert  habe.  Die  Grundlage  der 
späteren  Tradition  hat  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jh.  v.  Chr.  entwickelt, 
mfolge  der  damals  zahlreichen  politischen  Litteratur  über  Lykurg  (Schriften 
des  Königs  Paasanias,  des  Thibron  und  Xenophon).  Dieuchidas  von  Megara 
ist  der  älteste  Vertreter  der  ausgebildeten  Lykurgfabel,  welche  viele  Züge 
MS  der  Solonlegende  enthält  Der  xocr^og,  welcher  allein  nach  der  spartani- 
schen Überlieferung  des  5.  Jh.  von  Lykurg  herrührt,  ist  nicht  das  Werk  eines 
einzelnen,  sondern  ein  Produkt  des  Kampfes  (der  axoafiia)  zwischen  den 
Königen  und  dem  Adelsstande.  Den  Akt  der  Beendigung  dieses  Kampfes 
durch  Begründung  des  xöa^og  bezeichnet  die  ^ijuga  aus  der  Mitte  des  8.  Jh. 
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Lykurg,  znsammenb&Dgend  mit  Zeus  Lykaios  and  LykaoD,  ist  nur  ein  in 
Sparta  verehrter  Heros,  auf  den  die  Gesetzgebung  zurückgeführt  wurde-,  auch 
auf  dem  olympischen  Diskos  des  Aristoteles  bedeuten  Iphitos  und  Lykorgos 
keine  historischen  Könige,  sondern  mythische  Personen  der  Heroenzeit  — 
Houssaye^^;  glaubt,  dab  trotz  des  Stillschweigens  bei  Herodot  und  Thn- 
kydides  Aber  eine  Gfltergleichheit  im  spartanischen  Staate  eine  Landteilang 
in  ältester  Zeit,  vielleicht  bei  der  Eroberung,  stattgefunden  habe,  verbunden 
mit  dem  Verbot,  die  Landlose  zu  veräufsern.  Dem  widersprechen  nicht  die 
bedeutenden  Yermögensunterschiede  in  Sparta.  Allerdings  lassen  sie  sich  nicht 
durch  das  Gesetz  des  Epitadeus  allein  erklären,  sondern  haben  ihren  Grund 
darin,  dafs  einerseits  im  Laufe  der  Zeit  die  Mitgliederanzahl  der  einzelnen 
Familien  eine  sehr  verschiedene  wurde,  andererseits  dem  Bürger  jede  gewerb- 
liche Thätigkeit  untersagt  war.  So  konnte  die  beabsichtigte  Gütergleichheit 
nicht  aufrecht  erhalten  werden,  und  da  die  Armen  des  Bürgerrechtes  ver- 
lustig gingen,  verminderte  sich  zugleich  dadurch  die  Anzahl  der  Bürger.  — 
In  Attika  behandelt  E.  Curtius*®)  das  sogenannte  Felasgikon.  Er 
ist  der  Ansicht,  dafs  dasselbe  nicht  ein  neunfacher  Thorgang  gewesen  sei, 
sondern  ein  den  Fufs  der  Akropolis  umgebender,  mit  9  Thoren  versehener 
Befestigungsring.  Noch  in  späterer  Zeit  blieb  der  Umkreis  der  Mauerlinie 
durch  feierliche  Umzüge  und  religiöse  Gebräuche  dem  Gedächtnis  erhalten. 
Als  der  eleusinische  Gottesdienst  nach  Athen  verpflanzt  wurde,  schlofs  man 
den  Bau  des  Eleusinion  auf  der  Terrasse  an  der  Ostecke  der  Akropolis  an 
das  Felasgikon  an  und  machte  es  zum  Mittelpunkte  der  das  Felasgikon  be- 
treffenden Satzungen,  wie  das  eleusinische  Dekret  über  die  Erneuerung  des 
Eornzehnten  zeigt.  —  Eleusis  nahm,  wie  Curtius*^)  ausfahrt,  überhaupt  eine 
Sonderstellung  ein  und  ist  nie  wie  die  anderen  Gaue  in  Athen  aufgegangen. 
Die  inschriftlichen  Funde  erweisen  die  Verfassung  von  Eleusis  als  eine  priester- 
liche Aristokratie  mit  altem  Geschlechterregiment  —  Geiz  er'*)  weist  darauf 
hin,  dafs  die  verschiedenen  Ansetzungen  der  ersten  jährlichen  Archonten 
Divergenzen  bis  zu  25  Jahren  ergeben,  trotzdem  seit  der  Einführung  der 
jährlichen  Archonten  authentische  Archontentafeln  existierton.  Er  sieht  die 
Ursache  in  dem  sehr  bewegten  Farteileben  Athens  im  7.  Jh.,  während  dessen 
gewaltsame  Ein-  und  Austritte  des  ersten  Archon  öfter  sich  ereigneten 
(Damasias);  dadurch  entstanden  im  Jahrbuche  sowohl,  wie  in  den  später  auf 
dieser  Grundlage  aufgebauten  chronologischen  Aufrissen  allerlei  Differenzen. 
—  Mehrere  Streitfragen  aus  dieser  Zeit  sucht  Landwehr*')  an  der  Hand 
des  Fapyrusftragmentes  aus  Aristoteles^  lASirwaianf  ^ohTsia  zu  entscheiden. 
In  dem  Abschnitte  über  die  solonische  Verfassung*^)  wird  die  aBiaox&eia 
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BÜt  der  x^&jjv  aTtoxoTt^,  von  welcher  Aristoteles  als  einem  Grande  der  Un- 
luMedenbeit  spricht,  identifiziert  nnd  als  völlige  Tilgung  aller  Schulden  anf- 
ge&Cst    Solons  Reform  war  hauptsächlich  sozialer  Natur,  vom  eupatridischen 
Standpunkte  aus  gegen  die  Kapitalisten  gerichtet.    Die  Reform  des  Archontates, 
nach  welcher  die  9  Stellen  desselben  im  Verhältnis  von  4,  3  u.  2  unter  die 
£apatriden,  Apoiken  und  Demiurgen   verteilt  wurden,  fällt  nach  Solons  Ge- 
setzgebung.    Das  Archontat  des  im  Papyrus  erwähnten  Damasias  gehört  in 
die  Jahre  590  und  589.     Bereits  mit  späterer  Zeit  beschäftigen  sich  die  beiden 
Abschnitte  über  die  YerfiEissungsänderung  des  Eleisthenes  und  das  Flottenge- 
setz des  Tbemistokles^  das  Landwehr  nach  der  Schlacht  von   Marathon  an- 
setzt —  Ans  einer  jüngst  auf  der  Akropolis  gefundenen  Inschrift  rekonstruiert 
Eöbler'^)  das  Psephlsma  bezflglich  der  nach  der  Eroberung  von  Salamis 
dorthin  tlbergeftlhrten  attischen  Eleruchen.     Die  Kolonisten  werden  in  den 
finanziellen    und   militärischen  Leistungen  den  Bargern  gleichgestellt,  gehen 
aber  der  Ausübung  des  Stimm-  und  Wahlrechtes  verlustig.    Ihnen  ist  gestattet, 
gegen  eine  jährliche  Abgabe   an  den  Staat    in   Athen   zu  bleiben   und  die 
Landlose    zu  verpachten;    Pächter  waren  wohl  die  alten  Bewohner   der  Insel. 
Dieser   Yolksbeschluls   steht   mit   der    definitiven  Besitznahme   von   Salamis 
{zwischen    575   u.  559)  in  Beziehung;  die  Inschrift  ist  demnach  nicht  viel 
später  anzusetzen.     Da  Salamis  die  erste  Eleruchie  war,  wurden  damals  die 
Grundlagen    des  späteren  kleruchischen  Rechtes,  nnd  zwar  von  Peisistratos, 
begrandet:   das  Eleruchenland  bleibt  Eigentum  des  Staates,  der  Eleruch  ver- 
zichtet auf  die  bürgerlichen  Rechte. 

Hauvette-Besnault*^)  behandelt  den  Archen  Basileus  seinem  Zu- 
sammenhange mit  dem  alten  Eönigjtume  und  seinen  Funktionen  nach,  Aga- 
tbonikos*^)  die  Organisation  und  Verfassung  des  Areopags.  In  engstem 
Zusammenhange  mit  der  Entwickelnng  der  athenischen  Verfassung,  speziell 
des  Areopags,  steht  nach  E.  Lange *^)  die  an  der  Westseite  der  Agora  ge- 
legene Eönigshalle.  In  der  Eönigszeit  versammelten  sich  die  Ältesten  in  der 
Halle  des  Herrenhauses ;  diese  ist  der  Ausgangspunkt  der  Eönigshalle.  Doch 
schon  während  der  Eönigsherrschaft  wurde  der  Sitz  der  Regierung  von  der 
Burg  nach  dem  Basileion  an  der  Nordseite  der  Akropolis  verlegt,  welches 
beim  Übergange  zur  Adelsherrschaft  den  Namen  Prytaneion  erhielt.  Hier  ver- 
sunmelte  sich  die  vorsolonische,  eupatridische  Bule  von  ca.  60  Mitgliedern 
unter  dem  Vorsitze  des  Basileus.  Für  die  von  Selon  eingesetzte  Bule  von 
400  Mitgliedern  wurde  ein  neues  Gebäude,  das  Buleuterion,  errichtet,  während 
<ias  Prytaneion  das  Sitzungslokal  des  kleinen  areopagitischen  Rates  blieb. 
Erst  von  den  Peisistratiden  wurde,  zugleich  mit  der  Agora  am  Eerameikos, 
die  Eönigshalle   erbaut  und  war  seitdem  das  gewöhnliche  Sitzungslokal  des 


25)  U.  KShler,  AtÜBcher  VolkabeBchlafs  am  dem  6.  Jh.:  MBAI.  9,  S.  117—26.  -^ 
2€)  A.  HaiiTette-Besnaalt,  De  archonte  rege.  Th^.  Pariis  Thorin.  V,  124  S.  Bez.: 
fierlPhWS.  5,  8.  1468—62  (J.  H.  Lipsins).  —  27)  A.  Agathonikos,  "CtA^ioq  Ttdyoe 
«oi  oi^Efirai'.  =  A.  Agathonikos,  ^Amxov  dixatoVyTevxog  d.  Athen,  Koromilaii.  152  S. 
H.  3^0.  Bes.:  BerlPhWS.  4,  S.  995/6  (W.  Fischer).  —  X  Zawadski,  Die  Anzahl  der 
AreopBgiten  in  Aeachyliu'  Eumeniden.  Frogr.  d.  Bealg3rinn.  Bahrort.  4^  7  8.  Bez. :  Fhiloiogaa 
U,  S.  712/3  (N.  Wecklein);  PhBs.  5,  S.  709  (W.  Brinkmeier).  Nimmt  9  Bichter  an, 
«.  zwar  d.  9  Archoiiten  de«  yerfloaMnen  Jahres ;  4  freisprechende,  6  Terarteilende  Stimmen.  — 
X  J.  A.  Tybaldos,  "Bkiaia:  na^aaaog  Z\  8.  781—800,  878—908.  —  X  ^-  Girard, 
laititntionB  politiqoos  et  religieoses  d'Ath^nes :  Beyne  intemat  de  Tenseignement  4,  8.  608 — 20. 
--  28)  K.  Lange,  Bie  Königshalle  in  Athen.  Jenaer  Habilitat-Schrift  Leipzig,  Veit  u.  Ko. 
66  a  mit  Taf.     Bes.:  VTS.  t  kl.  Phü.  1,  8.  1091/3  (L.  t.  Sybel). 
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Areopags  in  allen  nicht  mit  der  Blutgerichtsbarkeit  zusammenh&ngenden  Fällen. 
Ihre  Bedentnng  blieb  in  direkter  Wechselbeziehang  mit  der  des  Areopags. 
Als  derselbe  zur  Zeit  der  Perserkriege  auf  die  ganze  Staatsverwaltang,  nam^itr 
lieh  das  Finanzwesen,  grofsen  Einflnfs  hatte,  war  die  Eönigshalle  das  Centmm 
der  Finanzverwaltung;  später  hülste  sie  zugleich  mit  dem  Areopag  ihre  Be- 
dentnng ein  und  war  hauptsächlich  Amtslokal  des  Archon  Basilens  zur  In- 
struktion der  bei  ihm  zuständigen  Prozesse.  —  Herodot  (Y.  87)  berichtet^ 
dafs  ans  besonderer  Veranlassung  die  athenischen  Frauen  die  dorische  Tracht 
gegen  die  ionische  vertauscht  hätten.  Böhlau*^)  zeigt  nun  mit  Hilfe  der 
bildlichen  Darstellungen  und  besonders  der  Yasenbilder,  in  welcher  Weise  sich 
der  dorische  Chiton  von  dem  ionischen  unterschied,  zu  welcher  Zeit  jede 
Tracht  in  Athen  üblich  war  und  wie  die  verschiedenen  Formen  sich  aus  einander 
entwickelten.  Schreiber'^)  versteht  unter  der  attischen  Haartracht  Krobylos 
den  im  Nacken  sich  kreuzenden,  über  der  Stirn  verknüpften  Doppelzop£. 
Biese  Mode  war  bei  den  kleinasiAtischen  loniem  unter  dem  Einfluüs  des 
Orients  entstanden  und  über  Samos  nach  Attika  gelangt,  wo  sie  vom  Ende 
des  6.  Jh.  an  als  Abzeichen  des  freibürgerlichen  Standes  herrschte,  bis  sie 
in  den  vierziger  Jahren  des  6.  Jh.  von  dem  freien  Haargelock  verdrängt 
wurde.  Bei  Aristophanes  erscheint  der  Krobylos  als  Figentümlichkeit  des 
Atheners  der  alten  Zeit  gegenüber  dem  Jungathener. 

Für  griech.  Kolonisation  sei  Hirschfelds 3^)  Abhandlung  erwähnt,  ob- 
wohl sie  eigentlich  die  griech.  Ansiedlungen  im  allgemeinen,  auch  im  Mutterlande, 
umfafst.  Hirschfeld  stellt  drei  Typen  griech.  Ansiedlungen  auf,  welche  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  vorherrschten.  Die  älteste  Zeit  wird  durch  die  Forderung 
gröfstmögUcher  Festigkeit  und  Sicherheit  des  Platzes  charakterisiert;  die  Grün- 
dungen lagen  im  Binnenlande  zwischen  zwei  Wasseradern  oder  Schluchten. 
Die  zweite  Periode,  die  der  griech.  Kolonisation,  richtete  ihr  Hauptaugenmerk 
auf  die  Yerkehrstüchtigkeit  des  Ortes;  so  entstanden  die  Küstenstädte,  ent- 
weder auf  einem  Kap  oder  Isthmus  oder  an  einer  von  Landzungen  um- 
schlossenen Bucht  Diese  Seestädte  gehören  meist  Kleinasien  und  Sidlien 
an.  Die  Binnenstädte  Kleinasiens  stammen  aus  der  dritten  Epoche,  der 
Diadochenzeit,  welche  hauptsächlich  auf  bequeme  Lage  sah;  die  Gründungen 
schlössen  sich  zum  Teil  an  bestehende  Niederlassungen  an,  die  erweitert  oder 
der  neueren  Zeit  gemäfis  zurecht  gerückt  wurden.  —  Morris**)  wendet  sich 
gegen  die  Behauptung  von  E.  Gurtius,  daüs  die  griech.  Kolonieen  in  ältester 
Zeit  insgesamt  verpflichtet  gewesen  wären,  ihre  Rechtsstreitigkeiten  in  der 
Mutterstadt  entscheiden  zu  lassen.  —  Yen  einzelnen  Kolonieen  ist  Mende  zu 
nennen,  das  nach  von  SaUets'*)  Yermutung  in  früher  Zeit  einmal  den  Namen 
Kanastraion  geführt  habe.    Aus  lasos*^)   erfahren  wir  durch  eine  Inschrift 


29)  J.  Bö  hl  au,  Qnaeetiones  de  re  restiaria  Graecornm.  Weimar,  Bohlaa.  Ghr.  8^. 
IV,  85  S.  M.  3,40.  ReE.:  WS.  f.  kl.  Phil.  2,  S.  677—80  (H.  Blümner);  DLZ.  1885, 
S.  1006/7  (Büchienschüta);  PhB«.  5,  S.  1202/7  (H.  Neuling).  —  X  J-  Machold, 
Über  griech.  n.  röm.  Gewander:  JB.  dea  Vereins  *Mittelschnle*  in  Wien,  1884.    S.  135 — 46. 

—  30)  Th.  Schreiber,  Der  altattische  Krobylos:  MDAl.  8,  1883,  S.  246^73  mit  Taf. 
XI.U.XII.  —  Dass.  Teil  2.    (Kallimachns  n.  Paaiteles):  MDAI.  9,  S.  232^  54  mitTaf.  IX-nX 

—  31)  G.  Hirsch feld,  Zar  Typologie  griechischer  Ansiedlungen  im  Altertum:  Histor.  n. 
philol.  Aufsätze,  £.  Curtius  gewidmet.  S.  353—73.  —  32)  C.  D.  Morris,  The  relation  of 
a  greek  colony  to  its  mother  city:  AmericJPh.  5,  IV  (N.  20).  S.  479—87.  —  33)  A.  v. 
Sallet,  (Beitri[ge  zur  antiken  Münzkunde).  Mende  unter  dem  Namen  Kanastraion:  Zeitschr. 
f.  Numismat  12,  S.  358/9.  —  34)  B.  Hanssoul  Her,  Inscription  de  l'tle  de  Karyanda:  BCH. 
8,  S.  218—22.  —  X  M.  Dubois,  De  Co  insula.  Th^e.  Paris,  Berger-LevraulL  69  S.  et 
3  cartes.  ~  X  F-  Halbherr,  Iscriiione  di  Kooe:  Museo  italiaao  1,  S.  191—220  mit  1  Taf. 
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TOS  Malsregeln,  welche  zur  Kontroliernng  der  Yolksyersammlong  nnd  Yerteilong 
des  £cele8iasticon  getroffen  worden  waren.  Von  der  kolonialen  Thätigkeit 
der  Griechen  im  Gebiet  des  Schwarzen  Meeres'^)  zengt  der  sogenannte  Gold- 
fand  von  Yettersfelde;  Fnrtwängler^^)  meint,  dab  diese  Goldsachen  nnge- 
flhr  am  £nde  des  6.  Jh.  v.  Chr.  von  ionischen  Kolonisten  am  Schwarzen 
Meere  fOr  einen  skythischen  Grofsen  angefertigt  worden  seien.  In  dem  Fisch 
ans  Goldblech,  den  Fnrtwängler  fllr  ein  Schildzeichen  h&lt,  sieht  Gardthansen'^ 
vielmehr  eine  tessera  hospitalis;  nach  ihm  ist  der  Fund  das  Gastgeschenk  eines 
bellenisierten  Skythenfllrsten  an  einen  Gastfrennd  in  der  Niederlansitz.  — 
lieber  Groüsgriechenland^^)  nnd  Sicilien,  sowie  die  dortigen  Griechenstädte 
liegen  verschiedene  Schriften  und  Mitteilungen  vor;  ein  knmanisches  Grab 
lieferte  eine  Inschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jh.'') 

Einen  interessanten  Einblick  in  die  politischen  nnd  kommerziellen  Be- 
ziehungen der  Städte  und  Kolonieen  untereinander,  gewährt 
Holm^*),  der  den  (Gegensatz  der  beiden  Staatengrappen  Chalkis-Samos-Kroton- 
Phokäa  nnd  Eretria-Milet-Sybaris-Megara  verfolgt.  Diese  Jahrhunderte  lange 
Städtefehde  kam  zuerst  in  dem  Kriege  der  Eretrier  und  Chalkidier  um  das 
lelantische  Gefilde  zum  Ausbruch;  erstere  wurden  von  Milet,  letztere  von 
Samos  nntersttttzt  Kroton,  schon  in  seiner  Lage  Ghalkis  und  Samos  ähnlich, 
trat  auf  die  Seite  dieser  Partei,  während  Sybaris  mit  Milet  eng  befreundet 
war,  dessen  Handel  mit  den  Etruskem  es  auf  dem  Landwege  vermittelte. 
Der  Anschlnfs  Phokäas  an  Ghalkis  und  Korinth,  wodurch  es  in  Gegensatz 
mit  den  Sybariten,  Etruskem  und  Karthagern  geriet,  war  die  Ursache  zum 
Kriege  der  Karthager  mit  den  Massalioten  und  zur  Vertreibung  der  Phokäer 
ans  Corsica.  Im  Osten  flihrte  der  Streit  zwischen  Megara  und  Samos  um 
den  Vorrang  in  der  Proponüs  zu  einem  Kriege  beider  Staaten  wegen  Perinth. 
Und  im  ionischen  Aufstande  war  es  der  Verrat  der  Samier,  durch  welchen 
die  Niederlage  bei  Lade  und  darauf  der  Fall  Milets  erfolgte.  Athen  konnte 
erst  nach  der  Vertreibung  der  Peisistratiden  in  diese  politischen  Verhältnisse 
tfaätig  eingreifen;  denn  die  Tyrannen  waren  mit  Samos  befreundet,  während 


—  X  A.  F  TOD  tri  er,  Iii«eriptioii  d'Erythr^s:  BCH.  8,  S.  846—51.  —  X  M.  Paranikas, 
ITt^  ^Efdcov'.  ^Ekktiv.  fikoX.  avkXoyos  iv  Katvat.  «^,  S.  46 — 60.  —  X  C,  Peoz,  Zur 
cTpriMhen  IfOnzknnde:  Ifnmisiii.  Zeitschrift  16,  S.  301/8.  —  X  35)  W.  Bichter,  Die 
koloniale  HandelsthStigkeit  der  alten  Griechen  aaf  d.  Schwarzen  Meere:  Earopa  1884,  No.  50. 

—  X  P-  Bnratschkoff,  Katalog  yon  Mfinzen  der  griech.  Kolonieen  am  Schwarzen  Meer 
nnd  in  Klein infsland.  1.  Teil.  [Boseiftch.]  Petersbarg,  A.  Schulze.  4^  —  B6)  A.  Furt- 
▼Sag  1er,  Der  Goldfund  von  YetterBfelde.  43.  Piogr.  z.  Winckelmannafeste  d.  arch.  Gesellsch. 
n  Berlin.  Berlin,  O.  Beimer.  1883.  4^  52  S.  mit  3  Taf.  Bez.:  WS.  t  kl.  Phil.  1,  S. 
609—12  (L.  ▼.  Sybel);  DLZ.  1884,  S.  1473/4  (G.  LSachcke);  Bureians  JB.  40,  S. 
379--SO  (0.  Keller).  —  87)  V.  Gardthansen,  Der  goldene  Fisch  von  Yettersfolde :  BhM. 
39,  S.  317—20.  —  X  38)  W.  Kobelt,  Grofsgriechenland:  Globus  46,  No.  14/7.  —  X 
F.  Lenormant,  La  Grand-Gr^,  paysagea  et  histoire.  3.:  la  Calabre.  Paris,  A.  L^vy. 
446  S.  M.  7,50.  Bez.:  HZ.  1885,  54,  S.  382/3  (H.  8.).  —  X  39)  S.  Gayallari,  A. 
Holm  e  C.  GaTsllari,  Topografia  archeologica  di  Siracusa,  eseguita  per  ordine  del  Miniatero 
delk  pubblica  iatmzione.  Palermo,  tip.  dello  Statuto.  1883.  gr.  4<'.  YIII,  417  S.  m.  Atlas  y.  15  Taf. 
IL  80,00.  Bez.:  NJbPh.  131,  S.  433—63  (B.  Lupus).  —  X  A.  Holm,  Das  alte  Syrakus: 
Zeitschrift  f.  allg.  Oeach.  1884.  S.  1—18.  —  X  F.  S.  Cavallari,  Scoperte  di  antichit& 
in  Lentini:  Notixie  degli  scayi  di  Antichitä,  1884,  S.  252/4.  —X  id.,  Gli  scayi  praticati  nel 
tempio  di  Ercole  dell'  acropoli  di  Selinunte:  ib.  S.  318—24.  —  X  ^*  Salinas,  Gli  oggetti 
riarennÜ  negli  acayi  esegniti  a  Selinunte  nel  1883:  ib.  S.  325 — 36.  —  *  A.  So  gli  an  o, 
Intomo  ad  nn'  epigrafe  Cumana  arcaica:  ib.  352/7.  Ygl.  L.  Fulvio.  Tombe  di  Cuma : 
Notixie  degü  aeayi  1884,  S.  349—52;  Notizie  d.  scayi  1884,  S.  428/9.  —  40)  A.  Holm, 
Lmge  Fehde:  Hisitor.  u.  philoL  Ao&atze,  B.  Curtius  gewidmet     S.  21 — 34. 
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Athen  von  jeher  mit  Milet  gute  Beziehnngen  unterhielt,  welche  den  atheni* 
sehen  Eornhandel  im  Pontns  ermöglichten.  Noch  der  samische  Krieg  Athens, 
durch  einen  Krieg  zwischen  Milet  und  Samos  über  den  Besitz  von  Priene 
erOfibet,  Ist  als  eine  Folge  der  langen  Fehde  anfiznfassen.  Seit  der  Mitte  des 
5.  Jh.  herrschten  andere  Verhältnisse  und  Parteigmppierungen  in  Griechen- 
land.* ^ 

Perserkriege.  Die  Entstehung  unserer  Hauptquelle,  des  Herodoteischen 
Geschichtswerkes,  erörtert  Anhalt.**)  £r  findet  als  Ausgangspunkt  die  Vor- 
lesung Herodots  in  Athen,  welche  das  II.  und  den  Anfang  des  IIL  Buches 
(die  Xöyoi  ^lyvmtoi)  umfafst  habe.  In  Athen  sei  der  Plan  zu  dem  Werke 
gefafst,  doch  erst  in  Thurii  zur  Ausführung  gebracht,  wohin  Herodot  aus- 
wanderte, obwohl  die  Athener  ihn  an  ihre  Stadt  zu  fesseln  versuchten.  Die 
Herodoteische  Schrift  ist  nicht  ganz  voUendet;  die  ursprüngliche  Absicht  war, 
sie  erst  mit  der  Uebertragung  des  Oberbefehls  an  die  Athener  vor  Byzanz 
abzuschliefsen.  Im  übrigen  ist  Anhalt  der  Meinung,  dafs  auf  die  Form  und 
Gestaltung  der  Historien  das  Drama  eingewirkt,  dafs  Herodot  nicht  von  seiten 
der  Philosophie  oder  Logographie  die  Anregung  erhalten  habe. 

Gegen  Niese,  der  die  Zurückhaltung  der  Spartaner  im  ionischen  Auf- 
stande verteidigt  und  besonders  darauf  hinweist,  dafs  Aristagoras  und  Histiaios 
in  eigenem  Interesse  handelten,  wendet  sich  Busolt^^).  Herodot  folgt  hier 
einer  dem  Aristagoras  feindlichen  Ueberlieferung;  überdies  handelte  es  sich 
damals  gar  nicht  mehr  um  diesen,  sondern  es  war  eine  grofse  nationale  Er- 
hebung loniens  erfolgt.  Auch  die  bedrohliche  Haltung  Persiens  Griechen- 
land gegenüber  hätte  die  Spartaner  zur  Unterstützung  der  lonier  veranlassen 
müssen.  Aber  der  Schlüssel  zur  spartanischen  Politik  ist  in  den  peloponne- 
sischen  Verhältnissen  zu  suchen;  die  Kämpfe  gegen  Argos  und  die  Unsicher- 
heit der  Bundesgenossen  zwangen  die  Spartaner,  auf  eine  überseeische  Be- 
teiligung zu  verzichten.  —  Ober  das  Archontat  des  Themistokles  (Ol.  71,  4) 
und  den  Beginn  der  Peiraieus-Befestigung  in  diesem  Jahre  liegen  einige 
Bemerkungen  aus  dem  Nachlasse  Bergks^^)  vor.  —  Auch  in  diesem  Jahre 
ist  die  Schlacht  bei  Marathon  einer  erneuten  Untersuchung  unterworfen 
worden.     Swoboda^^)  führt  aus,   dafs  der  Bericht   Herodots   allein   glaab- 


X  41)  E.  Lfibbert,  Oommentatio  de  Pindaro  Cliathenis  Sicyonii  institatonim  cenaore. 
Bonn,  Cohen  a.  Sohn.  4^  18  S.  M.  1,00.  Vgl.  £.  Lübbert,  Prolusio  in  Pindari  locam 
de  ludifl  PythÜB  Sicyonüa  (Ind.  schol.  yon  Bonn).     Bonn,  Cohen  n.  Sohn.    4°.  22  S.  li.  1,00. 

—  XI)*  Comparetti,  Iscrizioni  arcaiche  di  Gtortyna:  Museo  italiano  1,  S.  233—52  mit 
1  Taf.  —  X  ^*  Graziadei,  Archiloco  stadiato  nei  suoi  frammenti:  Bivista  di  filologia  12, 
S.  446—99.   —  X  ^'  P*  Ungor,    ApoUodor  Aber  Xenophanea:  Philologas  43,  S.  209—18. 

—  X  Brinkmeier,  Der  Tragiker  Phrynichoa.  Progr.  d.  Gymn.  Barg.  4^.  21  S.  — 
42)  0.  Anhalt,  Qnaestio  Herodotea.  Featschrift  d.  KÖthener  Gymn.  zur  Begrüla.  d.  PhiloU 
VersammL  in  Deasaa.  Köthen,  Druck  yon  Schettler.  4<^.  32  S.  Bez.:PhBa.  5,  S.  807—10  (J. 
Sitzler).  —  X  J-Koretz,  Beitrage  zn  Herodots  Beiaen  [Böhmisch] :  Sammlnng  philol. 
Arbeiten,  hng.  zar  Feier  d.  25  jähr.  Jabilanma  des  Prof.  J.  Kviöala  (Prag  1884).  S,  173—91. 

—  X^*  '^on  Schwerin,  Herodots  framstallning  af  Europas  geografi.  Lund,  Gleerup. 
Gr.  8^.  207  S.  n.  1  Earte.  M.  3,75.  —  X  G.  May r.  Das  Land  der  Skythen  bei  Herodot. 
Eine  geographische  Untersuchung  1.  Progr.  d.  Obergymn.  Saaz.  88  S.  —  X  ^■ 
Tschaikowski,  Turkestan  und  sein  Strom  nach  der  Bibel  und  nach  Herodot  [Bussisch]. 
Wladimir,  Parkofil  Gr.  b^.  64  S.  u.  1  Karte.  —  X  "W^-  Dorpfeld,  Beitrage  zur  antiken 
Metrologie.  III.  Die  königliche  Elle  des  Herodot  und  der  philaeterische  Fi^:  MDAL  8, 
S.  842—58.  —  48)  G.  Busolt,  SparU  und  der  ionische  Aufstand:  NJbPh.  129,  S.  154/8. 
Ygl.  B.  Niese:  GGA.  1884,  Xo.  2.  —  44)  Th.  Bergk,  Über  daa  Archontenjahr  des 
Themistokles:  BhM.  39,  S.  615/9.  ^  45)  H.  Swoboda,  Die  Überlieferung  der  Marathon- 
schlacht: Wiener  Studien  6,  S.  1—22.  —  X  J-  A.  Tybaldoa,  'H  iv  Ma^a^divi,  fi^xn'- 
na^aaaog  H\  S.  253—72,  341—55. 
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Würdig  und  zu  berflckfiichtigen  ist,  obwohl  auch  er  yerschiedene  Lttcken  und 
sagenhafte  Zflge  enthält.  Die  Angaben  der  späteren  Quellen  sind  einesteils 
Dor  Vermutungen,  erfunden,  um  jene  Lttcken  aaszufttllen,  namentlich  um  das 
Stillschweigen  Herodots  ttber  die  Verwendung  der  persischen  Reiterei  za  er* 
klären;  andemteils  beruhen  sie  auf  der  Tradition  der  athenischen  Redner  im 
4.  Jh.,  wie  bei  Ephoros,  der  die  Anschauungen  seiner  Zeit  übernahm.  Hierzu 
gehören  die  genauen  Zahlenangaben  und  die  Hervorhebang  des  Kampfesmutes 
der  Athener,  die  bei  Herodot  in  zaghafter  Stimmung  erscheinen.  Demnach 
sind  alle  neueren  Darstellungen  der  Schlacht,  welche  die  späteren  Zeugnisse 
Terwerten,  verfehlt;  das  Richtige  hat  im  grofsen  und  ganzen  Duncker  ge- 
troffen. —  In  ähnlicher  Weise  kommen  von  allen  Zeugnissen  über  den  Zug 
der  Perser  nach  Delphi  nur  Herodot  und  neben  ihm  Ephoros  in  Betracht, 
wie  Pomtow^^)  darlegt.  Beider  Quelle  waren  die  delphischen  Priester, 
bei  Ephoros  auCserdem  das  nach  Herodots  Zeit  errichtete  Tropaion.  Während 
Wecklein  die  Erzählung  für  blofse  Tempellegende  erklärt  hatte,  hält  Pomtow 
an  der  Thatsächlichkeit  des  Zuges  fest;  nur  ist  derselbe  nicht  auf  direkten 
Befehl  des  Xerzes  oder  Mardonios  erfolgt,  sondern  eine  grOfsere  Schaar  von 
persischen  Plauderern  und  Marodeuren  zweigt  sich  von  dem  Hanptheere  ab 
und  zieht,  durch  das  Gerücht  der  reichen  Tempelschätze  verlockt,  gegen 
Delphi.  Sie  werden  von  einem  Gewittersturme  überrascht,  während  dessen 
auch  die  auf  die  Pamafsgipfel  geflüchteten  Delphier  und  Phoker  Felsstücke 
auf  sie  wälzen  und  sie  zur  Flucht  nötigen.  —  Im  Anschluß  hieran  weist 
Ponatow  auf  die  wechselnde  Haltung  des  delphischen  Orakels  während  des 
Perserkrieges  hin.  Ursache  war  nicht  eine  verräterische  Verbindung  mit  den 
Persem,  sondern  die  Eigentümlichkeit  des  Orakels,  stets  eine  abwartende 
Stellung  einzunehmen,  wodurch  es  schliefslich  seit  der  Mitte  des  Ö.  Jh.  seinen 
länfluüs  verlor. 

Die  Glaubwürdigkeit  Herodots  bewährt  sich  weiterhin  nach  einer  Prüfung 
Bauers^^  bezüglich  der  Haltung  der  lonier  in  der  Schlacht  bei  Salamis. 
Die  lonier  blieben  in  der  That  den  Persem  treu-,  auch  ein  Versprechen,  zu 
den  Griechen  überzugehen,  von  welchem  Ephoros  meldet,  ist  nicht  erfolgt. 
—  Dag^;en  sucht  Breitung^^)  die  verschiedenen,  sich  widersprechenden  Be- 
richte über  den  Gang  der  Schlacht  miteinander  in  Einklang  zu  bringen.  Er 
gelangt  hierbei  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Griechen  durch  ein  vor  der 
Schlacht  ausgeführtes  taktisches  Manöver  die  Perser  in  die  Meerenge  hinein- 
lockten und  dafs. sie  nicht  den  Angriff  der  Feinde  abwarteten,  sondern  ihnen 
eutgegengingeD.  —  Lolling^^)  läfst  die  Perser  behufs  Einschlielsung  der 
griech.  Flotte  nicht  um  Salamis  heramsegeln,  sondern  den  persischen  West- 
fiflgel  bei  der  in  der  westlichen  Enge  gelegenen  Insel  Leros  Stellung  nehmen, 
die  er  durch  Konjektur  aus  Keos  bei  Herod.  VUI,  76  erhält;  ferner  bestimmt 
er  den  Platz,  von  welchem  aus  Xerxes  einen  Damm  nach  Salamis  hin  auf- 
zuschütten beabsichtigte,  das  Kap  Amphiale  und  die  Pharmakusen-Inseln. 

Die  Ereignisse  und  Zustände  bis  zum  Tode  des  Kimon  (479 — 49)  sind 
von  Dnncker^^*)  dargestellt.    In  der  eingehenden  Behandlung  der  Anfänge 


46)  H.  R.  Pomtow,  Untenachgn.  z.  griech.  Geach.  1 :  Die  Penerexpedition  nach  Delphoi: 
KJhPh.  129,  S.  2S5— 68.  ->  47)  A.  Baaer,  Die  loner  in  der  Schlacht  hei  Salamie:  RhM. 
39,  S.  624/7.  —  48)  A.  Breitang,  Zur  Schlacht  hei  Salamis:  NJhPh.  129,  S.  859—60.  — 
49)  H.  G.  Lolling,  Die  Meerenge  Ton  Salamis:  Histor.  u.  phil.  AaCsStze,  £.  Cnrtiuf  ge- 
widmet 8.  1—10  mit  Tal  L  —  X  Sp«  Lamhroa,  7/  vareqaia  t^«  iv  liXaratale  vlxtje: 
Sp.  LamhnMy  'taro^ixä  (ulen^ftara  (Athen  1884],  S.  44—61.  —  49*)  Dancker,  Geech. 
d.  Altert,  a.  o.  K.  Yla,  N.  1. 
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and  der  ersten  Entwickelang  des  delisch-attischen  Seebondes^^)  schliefst  sich 
Dancker  an  Kirchhofs  Ergebnisse  an.  Speziell  die  Jorisdiktion  innerhalb  des 
attischen  Bandes  erörtert  Morris  ^^).  Bei  Streitigkeiten  zwischen  Athenern 
nnd  Bandesgenossen  worden  Zivilklagen  in  der  Stadt  des  Angeklagten, 
Kriminalprozesse  in  Athen  geführt;  bei  Streitigkeiten  zwischen  Bandesge- 
nossen antereinander  warden  anfangs  Zivil-  and  Kriminalklagen  in  deren 
Heimat  entschieden,  letztere  bei  Yerarteilang  za  Tod,  Exil  oder  Atimie  mit 
dem  Rechte  der  Appellation  nach  Athen;  später  warden  alle  schwereren  Fälle 
fiberhaapt  nach  Athen  gebracht  —  Fflr  die  Darstellang  des  Verrates  des 
Paasanias  and  des  Verfahrens  der  Spartaner  gegen  denselben  sind  die  in 
einer  Mheren  Abhandlang  (vgl.  JB.  1883  I,  S.  82)  gewonnenen  Besaltate 
verwertet.  Die  aach  von  Dancker  anerkannte  Schwierigkeit  bezOglich  der 
Sendnng  des  Gongylos  von  Eretria  will  Gonradt^*)  dadarch  lösen,  dafs  er 
bei  Thakyd.  I,  128  den  Namen  tilgt.  —  Besonders  bemerkenswert  ist  die 
Annahme  einer  doppelten  Eroberang  von  Elon,  welche  Dancker  ans  den  sich 
widersprechenden  Angaben  der  Quellen  za  erschliefsen  glaabt  Zaerst  warde 
Eion  im  Jahre  476  den  Persem  abgenommen,  indem  dieselben  durch  Hanger 
bezwangen  wurden;  im  folgenden  Jahre  warden  die  dorthin  entsandten 
attischen  Kolonisten  von  den  Thrakern  aufgerieben,  in  deren  Händen  Eion 
bis  469  verblieb.  Damals  belagerten  die  Athener  die  Stadt  zum  zweiten 
Male  und  eroberten  sie  dadurch,  dafs  sie  den  Strymon  gegen  die  Ziegel- 
mauer leiteten.  —  Kap.  6  beschäftigt  sich  mit  den  wichtigen  Veränderungen, 
welche  die  athenische  Verfassung  kurz  nach  den  Perserkriegen  unter  der 
Leitung  des  Aristides  erfuhr.  Aristides  erkannte,  dafs  nach  Einführung  der 
allgemeinen  Wehrpflicht  es  durchaus  nötig  war,  auch  der  vierten  Klasse  die 
Amter  zugänglich  zu  machen.  Dadurch  aber  erhob  sich  die  Gefahr,  dafs  die 
Staatsleitung  in  die  Hände  der  Kapitalisten  geriet,  und  die  Grofsgrundbesitzer 
zurückgedrängt  und  unterdrückt  würden.  Um  dem  vorzubeugen,  also  als 
Gegengewicht  gegen  die  radikale  Demokratie,  schlug  Aristides  die  Losung  vor; 
durch  die  Losung  wurden  nicht  nur  die  Grofsgrundbesitzer  gegen  eine  Ma- 
jorisierung  gesichert,  sondern  auch  die  heftigen  Wahlkämpfe  zwischen  den 
Parteien  vermieden.  —  In  ähnlicher  Weise  hat  Ephialtes,  als  er  die  Befug- 
nisse des  Areopags  verminderte,  vor  allem  die  Oberaufsicht  über  die  Gesetz- 
gebung ihm  entzog,  diese  demokratische  Änderung  durch  Einführung  einer 
anderen  Kontrolle  gemäfsigt,  indem  er  die  Gesetzgebung  dem  aus  der  Heiiaea 
gebildeten  Nomotheten-KoUegium  überwies.  Die  letzten  Abschnitte  sind  der 
Geschichte  der  Hellenen  im  Westen,  von  der  Schlacht  bei  Himera  bis  zum  Stura 
der  Tyrannis,  sowie  der  Dichtung,  Forschung  und  Kunst  dieses  Zeitraumes 
gewidmet.  —  In  einem  besonderen  Aufsatze  nimmt  Duncker^^)  die  Unter- 
suchungen über  den  kimonischen  Frieden  wieder  auf.  Sein  Besultat,  nach 
sorgf^tiger  Prüfung  aller  Zeugnisse  und  der  Verhältnisse  von  449  an,  ist, 
dafs  der  Frieden  nicht  geschlossen  wurde.  Allerdings  ging  im  Herbst  449 
oder  Frühjahr  448  unter  Kallias  eine  athenische  Gesandtschaft  nach  Persien, 
um  ein  Abkommen    zu  treffen.     Die  Instruktion   der  Gesandten   mufste  den 


X  oO)  P.  Quiraod,  La  condition  des  alli^s  pendant  la  premi^re  confMöration  athinie&ne. 
Paria,  Thorin.  1888.  58  S.  Aus:  Annalea  de  la  facalt6  des  lottres  de  Bordeaux  1883, 
p.  168—225.  —  51)  G.  D.  Morris,  The  Jurisdiction  of  tho  Atfaenians  over  their  allias, 
AmericJPh.  5  (No.  19),  S.  298—317.  —  52)  C.  Conradt,  Zu  Thohydides :  NJbPh.  129. 
8.  529—40.  —  53)  M.  Dancker,  Über  d.  sogenannten  Kimonischen  Frieden:  SB.  d.  Akad. 
d.  Wiss.  za  Berlin  1884,  S.  785—812. 
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Bandesgenossen  bekannt  gemacht  werden  and  wurde  darum  anf  Stein  anfge- 
xeichnet:  dies  ist  das  tffijq>iafjiay  welches  Krateros  and  Theopomp  erwähnen 
und  für  die  Friedensarkunde  halten.  Die  Gesandtschaft  blieb  aber  ohne 
£rfolg,  weshalb  Thukydides  und  Herodot  Ton  derselben  vollst&ndig  schweigen« 
Diese  Thatsachen,  verbunden  mit  dem  Umstände,  dafs  seit  jener  Zeit  wirk- 
lich ein  Stillstand  in  dem  Kampfe  zwischen  den  Persern  und  Griechen  eintrat, 
Teranlalsten  im  4.  Jh.  die  Annahme  des  Friedensschlusses. 

Perikleiaohes  Zeitalter.  —  Das  günstige  Urteil  über  Perikles  erfährt 
seitens  Ton  Pflngk-Harttungs^^)  scharfen  Widerspruch.  Perikles  war  wohl 
ein  tftcfatiger  Redner,  aber  als  Feldherr  gänzlich  bedeutungslos.  Sein  Fehler 
war  Mangel  an  Entschlossenheit  und  Thatkraft;  durch  sein  allzu  vorsichtiges, 
saudemdes  Verfahren  hat  er  häufig  sichere  Yorteile  aus  der  Hand  gegeben. 
8o  muDste  im  samischen  Kriege  die  Stadt  mit  gröfserer  Energie  angegriffen 
werden,  vor  allem  aber  mutete  im  Beginne  des  peloponnesischen  Krieges  die 
athenische  Politik  eine  offensive  Richtung  nehmen,  anstatt  die  Invasion  der 
Spartaner  abzuwarten  und  nur  mit  geringfügigen  Landungsversuchen  zu 
erwidern.  —  Über  das  Lebensende  der  drei  grofsen  Tragiker,  ferner  des 
Kratinos  und  Eupolis  sind  völlig  anekdotenhafte  Nachrichten  aberliefert 
Piccolomini^^}  entwickelt  den  ihnen  zu  Grande  liegenden  allegorischen  oder 
satirischen  Kern  und  sieht  den  Ursprung  aller  dieser  Erzählungen  in  der 
Komödie;  möglicherweise  wäre  Aristophanes  selbst  der  Urheber.  Wenigstens 
wird  von  Zielinski^^)  und  Gouat^^)  hinsichtlich  des  Kratinos  bewiesen, 
dafs  Aristophanes  im  ^Frieden'  dessen  Todesart  erdichtet  hat,  da  Kratinos  im 
Jahre  421  noch  am  Leben  war.  —  Auf  die  gleiche  Quelle  führt  Gallina ^^) 
die  Gberliefemng  über  den  Prozefs  des  lophon  gegen  seinen  Vater  Sophokles 
zurück,  während  Piccoiomini^^)  auch  in  der  Lebensgeschichte  des  Misan- 
thropen Timon  den  Eiuflufs  der  Komödie  nachweist.  Timon,  der  zur  Zeit 
des  peloponnes.  Krieges  lebte,  zog  sich,  unzufrieden  mit  den  politischen  und 
sozialen  Zust&nden,  in  die  Einsamkeit  zurück  und  forderte  dadurch  den  Spott 
der  Komödie  heraus.  —  Antimachos,  der  als  Urheber  eines  die  Freiheit  der 
Komödie  beschränkenden  Volksbeschlusses  erwähnt  wird,  war  von  Bergk  als 
Antragsteller  des  unter  Archen  Morychides  erlassenen  Gesetzes  bezeichnet 
worden;  Zielinski^<^)  vermutet  dagegen,  daüs  nur  infolge  Verwechselung  das 
Gesetz  des  Moiychides  auf  Antimachos    übertragen  worden  sei,    welcher  den 


54)  J.  von  Pflog k-Hart lang,  Perikles  als  Feldherr.  Stottgart,  Kohlhammer.  Gr.  8«. 
IX,  143  8  M.  2,60.  Bei.:  WS.  f.  kl.  Phü.  I,  S.  1S88/5  (0.  J.  Schneider);  BerlPhWS. 
4,  S.  1616/8  (G.  Hertsberg);  BLZ.  1884,  S.  1918/9  (H.  Landwehr);  PhBs.  5,  S.  lSOO/5 
(L  Holiapfel);  BC.  1886,  Ko.  30,  p.  71  (P.  Girard);  Academy  Ko.  670,  p.  168.  —  X 
id.,  Perikles  and  der  samische  Krieg:  Zeitschrift  f.  allgem.  Gesch.  1884.  No.  6.  —  55) 
B.  Piccolomini,  Solla  morte  favolosa  di  Eschilo,  Sofocle,  Enripide,  Gratino,  Enpoli  Pisa, 
Kistri.  1883.  4*.  40  6.  Bes.:  PhBs.  4,  S.  481/4  (N.  Weck  lein);  BerlPhWS.  4,  S.  1214/6 
(K.  jais);  Goltnra  6,  p.  242  (B.);  Binata  di  filologia  13,  p.  454  (Gins.  MUUerj.  >-  56) 
Th.  Zielinaki,  Der  Tod  des  Kratinos:  BhM.  39,  S.  801/7.  —  57)  A.  Coaat,  Mort  de 
Cratinas:  Annale«  de  la  facnlt^  des  lettres  de  Bordeaux.  1884.  S.  73—82.  —  58)  J.  Gallin a. 
Über  die  Tradition  des  Proaesses,  welchen  lophon  gegen  seinen  Vater  Sophokles  angestrengt 
haben  soll.  Progr.  d.  Untergymn.  Trebitsch.  7  S.  --  X  0.  Wolff,  De  lophonte  poSta 
trigioo.  Diso,  inang.  t.  Leipzig.  MeiTsen.  28  S.  M.  1,20.  Bes.:  PhBs.  5,  S.  347  (Metzger); 
PkiUaa.  16,  8.  212/7  (S.  Hiller).  ^  59)  E.  Piccolomini,  Sulla  leggenda  di  Timcme  ü 
Ißsantropo:  Stodi  di  filologia  greca,  pubblicati  da  £.  Piccolomini.  1,  faso.  3,  S.  247*-822. 
Btt.:  PhBs.  6,  8.  381/4  (E.  Ziegeler).  •—  60)  Th.  Zielinski,  De  lege  Antimacbea 
sGteniea.  (Ek  Minist  ab  Ins^.  pablica  Annalibos  [a.  1884  qa.  3]  seorsam  expressom).  Peters* 
borg.    Gr.  8^     27  S.     V.  .-.  :  PhBs.  4,  8.  984  (K.  Wecklein);  CBl.  1884,  S.  1391/2  (B.). 
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Beinamen  Morychos  geitlhrt  hätte.  —  Den  ernsten  Zweck,  welchen  die  Komödie 
verfolgte,  hebt  Eock^^)  heryor.  Die  Gesinnung  derselben  ist  aristokratisch, 
aber  ans  Ueberzeugnng,  nicht  um  materieller  Yorteile  willen;  daher  ist  sie 
auch  den  einzelnen  Staatsmännern  gegenüber  unparteiisch.  Ganz  besonders 
ist  Aristophanes  seinem  Standpunkte  als  Anhänger  einer  echten,  ehrenwerten 
Aristokratie  stets  treu  geblieben. 

Peloponneeisoher  Krieg.  —  Als  Abfassungszeit  der  pseudoxenophonti- 
sehen  Schrift  Id&iqvaLwv  Ttoltma  hatte  Eirchhoff  das  Jahr  424  angesetzt; 
Zurborg^*)  stützt  diese  Ansicht  durch  neue  Gründe  und  yerteidigt  sie  gegen 
die  Einwendungen,  welche  Belot  (vgl.  JB.  1883,  I,  S.  76)  gegen  dieselbe  er- 
hoben hatte.  Dagegen  stellt  Müller-Strübing^»)  die  Hypothese  auf,  dais 
die  Schrift  zwischen  417  und  414,  wahrscheinlich  im  Jahre  415,  von  dem 
Oligarchen  Phrynichos  verfafst  sei.  Damals  wäre  in  der  oligarchischen  Partei 
zu  Athen  eine  Spaltung  entstanden ;  die  Anschauungen  des  einen  Teiles  hätte 
Kritias,  des  Kallaischros  Sohn,  in  einem  Programme  niedergelegt,  und  gegen 
dieses  wende  sich  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener.  Sie  sei  der  Entwurf 
einer  thatsächlich  an  die  Parteigenossen  gehaltenen  Rede,  welche  ihren  Zweck, 
die  oligarchische  Partei  wieder  zu  einigen,  auch  wirklich  erreichte.  —  Hin- 
sichtlich des  thukydideischen  Werkes  vertritt  Güppers^^)  die  Meinung,  dafe 
nicht  bloDs  das  achte  Buch  unvollendet  sei,  sondern  dem  gesamten  Werke  die 
letzte  Ausarbeitung  fehle,  während  nach  Girard^'^)  in  der  Neu- Auflage  seines 
Buches  über  Thukydides  die  7  ersten  Bücher  als  vollendet  zu  betrachten 
sind.  —  Mit  der  Chronologie  des  Thukydides  beschäftigt  sich  Unger^^. 
Thukydides  bestimmt  sein  Kriegsjahr  nicht  nach  dem  Frühlingsanfange,  sondern 
nach  dem  10  Tage  später  fallenden  Anfange  des  peloponnesischen  Krieges, 
dem  Tage  des  Ueberfalls  von  Platää  (letzter  Anthesterion  der  Ol.  87,  1=4/5 
April  431).  Der  Sommer  und  Winter  (d-igog  und  %£i|ua/v),  in  welche  er 
dieses  Jahr  einteilt,  sind  rein  künstliche  Zeitbegriffe;  je  nachdem  also  der 
letzte  Anthesterion  vor  oder  nach  dem  27.  März  traf,  fällt  bei  Thukydides 
der  Frühlingsanfang  des  natürlichen  Sonnenjahres  in  sein  Sommer-  oder  Winter- 
semester. Indem  Unger  auf  dieser  Grundlage  eine  Reduktion  des  attischen 
Kalenders  von  431 — 411  v.  Ch.  herzustellen  sucht,  giebt  er  eine  genaue 
Chronologie  der  einzelnen  Ereignisse  dieses  Zeitraums. 

Ober  die  finanziellen  Verhältnisse  Athens  während  des  peloponn.  Krieges 
liegt  eine  Reihe  kleinerer  Untersuchungen    von  Beloch^^)   vor.    Beloch  be- 
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merkt,  dafs  die  EiDoahmen  des  athenischen  Staates  aus  dem  Seehunde  anfser 
den  Tribaten  der  Bundesgenossen  auch  indirekte  Bnndesstenern,  ZollgeMe, 
omfalsteD.  Bei  Samos,  das  seit  440  keinen  Tribnt  zahlte,  hetrngen  diese 
indirekten  Abgaben  im  Jahre  410/9  96  Talente.  Der  Ertrag  der  d&ukr}  im 
thrakischeii  Bosporus  ist  in  der  2.  Hälfte  des  5.  Jh.  auf  120  Talente  zu 
berechnen.  Auf  diese  Weise  erklärt  es  sich,  dafs  Thukydides,  in  ungenauer 
Ausdrucksweise,  die  Höhe  der  Tribute  bei  Beginn  des  peloponnes.  Krieges 
auf  600  Talente  angiebt,  während  die  Tributlisten  nur  460  Talente  enthalten. 
Im  J.  413  wurde  das  Tributsystem  gänzlich  ge&ndert,  indem  sämtliche  Tribute 
durch  einen  2^11  von  5%,  eine  etxoaTi;,  auf  Ein-  und  Ausfuhr  der  Bundes- 
stidte  zur  See  ersetzt  wurden.  —  Kirchhoff  hatte  behauptet,  dafs  aufser  dem 
Tempelscbatze  in  Athen  noch  ein  Staatsschatz  existierte.  Dagegen  sucht  Beloch 
nachzuweisen,  dafs  der  Schatz  der  Athena  zugleich  der  Staatsschatz  war,  dem 
die  laufenden  Tribute  übergeben  wurden.  Nur  Veo  blieb  davon  im  Besitz  des 
Tempels,  das  Übrige  stand  zur  Yerfügong  des  Staates.  Jedoch  wurden  die 
Überschösse  jedes  Jahres  dem  Tempelschatze  einverleibt  und  konnten  dann 
nur  mittelst  Anleihe  Verwendung  finden.  Beloch  berechnet  diese  jährlichen 
Überschüsse  der  drei  athenischen  Tempelschätze  während  des  archidam.  Krieges, 
und  zwar  des  Schatzes  der  'andern  Götter'  auf  12—13  Talente,  desjenigen 
der  Athena  Nike  auf  1 V«  und  die  Einnahmen  des  Schatzes  der  Athena  Polias 
auf  30,  seit  425/4  auf  45  Talente,  also  bedeutend  niedriger  als  Kirchhoff. 
Für  die  Gesamtkosten,  welche  der  peloponnes.  Krieg  dem  athenischen  Staate 
verursachte,  macht  Beloch  einen  Anschlag  auf  35  000  Talente.  Beiläufig  ist 
eine  Schätzung  der  Ausgaben  für  den  Richtersold  angestellt;  dieselben  betrugen 
von  424 — 413,  wo  3  Obolen  gezahlt  wurden,  jährlich  100  Talente,  von  denen 
zwei  Drittel  ans  den  BundeseinktLnften  gedeckt  werden  mufsten.  In  einer 
Zeit  finanzieller  Bedrängnis,  kurz  vor  412,  wurde  das  Amt  der  Poristen  ein- 
gerichtet, welche  durch  die  ihnen  anvertraute  Generalkontrole  über  das  Finanz- 
wesen greisen  EinfluCs  gewannen;  so  war  Kleophon  von  410 — 406  Porist, 
nicht  Stratege.  Das  Amt  bestand  wahrscheinlich  bis  zur  Reform  des 
Kansinikos. 

Aus  dem  weiteren  Verlaufe  des  peloponnes.  Krieges®^)  bekämpft  Bau  er  ^^) 
die  Behauptung  Müller-Strübings,  dafs  die  Nachricht  bei  Thukydides  über  die 
Hinrichtung  der  1000  Mytilenäer  spätere,  gehässige  Interpolation  sei;  Libanios 
und  Aelius  Aristides  lassen  die  Stelle  des  Thukydides  bereits  in  ihrer  jetzigen 
Gestalt  —  Gonradt  (s.  Anm.  52)  erklärt  den  Bericht  des  Thukydides 
(YI  98,  2)  über  die  Belagerungsarbeiten  der  Athener  vor  Syrakus.  Der  von 
ihnen  errichtete  Tivudog  war  nicht  ein  ringförmiges  Fort,  sondern  eine  Ring- 
mauer, deren  Bau  nicht  in  der  Mitte  von  Epipolai,  sondern  hart  am  Süd- 
rande begonnen  wurde;  nach  diesem  Südrande  hin  richteten  auch  die  Syra- 
kusaner  ihre  Qnermauer.  —  Eine  aus  Didymos  stammende  Notiz  über  eine 
Amnestie  der  Athener  nach  der  Niederlage  in  Sicilien,  welche  Kirchhoff  und 
Scholl  als  wahr  annahmen,  führt  StahP®)  auf  einen  Irrtum  des  Didymos  oder 
seines  Epitomators  zurück;  eine  allgemeine  Amnestie  hat  im  J.  413  nicht 
stattgefunden.  —  Für  die  Chronologie  der  letzten  Jahre    des  Krieges  stehen 
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sich  zwei  Ansätze  gegenüber.  Nach  dem  einen,  der  YOn  Haacke  aasgeht  and 
dem  sich  Krüger,  Böckh,  Cartias,  Kirchhof  anschliefsen,  erfolgte  die  Expedition 
des  Thrasyllos  nach  lonien  410,  die  Rückkehr  des  Alkibiades  nach  Athen 
408,  während  Dodwell  and  nach  ihm  Clinton  and  Grote  erstere  409,  letztere 
407  ansetzen.  Für  diese  Ansicht  tritt  nanmehr  Beloch^^)  ein  and  bestimmt 
darnach  die  Zeit  der  nächsten  wichtigsten  Ereignisse.  Der  Zag  des  Thrasyllos 
fand  im  Frühjahr  409  statt;  daraaf  folgte  im  Herbst  die  Einnahme  von  Pylos 
dnrch  die  Spartaner,  die  Rückkehr  des  Alkibiades  im  Thargelion  408/7,  die 
Schlacht  bei  den  Arginnsen  im  Herbst  406  anter  dem  Archontat  des  Kallias 
und  die  Schlacht  bei  Aigospotamoi  in  der  2.  Hälfte  des  Sommers  405,  im 
Jahre  des  Alexias.  Wichtig  sind  für  die  Chronologie  dieser  Zeit  die  lakedai- 
monischen  Naaarchen,  die  ihr  einjähriges  Amt  am   Mittsommer  antraten.  — 

Viertes  Jh.  —  Die  Nachrichten  über  das  Leben  anseres  hauptsächlichsten 
Gewährsmannes  Xenophon  stellt  Roqaette^^)  zusammen  und  sucht  die 
Entstehungszeit  der  einzelnen  Schriften  zu  ermitteln.  Die  meisten  seiner 
Schriften  hat  Xenophon,  dessen  Geburt  ca.  430  föllt,  zwischen  387  und  371 
in  Skillas  abgefafst;  später  scheint  er  sich  bis  zu  seinem  Tode  (354)  in 
Korinth  aufgehalten  zu  haben.  Als  älteste  Schrift  Xenophons  erscheint  der 
Kynegetikos,  im  J.  402  geschrieben.  Die  Hellenika  sind  in  drei  Abschnitten 
entstanden:  Buch  I.  undH.  nach  394  in  Sparta,  Buch  U. — Y.  nach  371,  der 
letzte  Teil  zwischen  358  u.  354.  Zwischen  die  ersten  beiden  Teile  fällt  die 
Abfassung  der  Anabasis,  nach  371  in  Korinth.  Als  unächt  sind  auTser  der 
yid-rjvaiiav  ftoXireia  die  Apologie  und  der  Agesilaos  auszasoudem,  dagegen 
ist  die  ^cmedaifiovlwv  Ttohzeia  von  Xenophon  verfafst,  und  zwar  im  J.  378 
oder  kurz  vorher.  Von  Wulff?^)  wird  jedoch  ihre  Entstehung  in  das  Jahr 
396  oder  395  gesetzt,  bevor  Xenophon  nach  Sparta  kam.  Nur  Kap.  14  ist 
später  geschrieben,  zu  einer  Zeit,  als  Xenophon  seine  Ansicht  über  die  lykor- 
gische  Verfassung  geändert  hatte.  Femer  weist  Wulff  alle  Vermutungen 
zurück,  dafs  die  Schrift  ein  Auszag  aus  einem  gröfsereu  verloreneu  Werke 
oder  ein  erster  Entwurf  Xenophons  sei;  sie  ist  vielmehr  nur  unvollständig 
und  lückenhaft  auf  uns  gekommen,  und  es  ist  wahrscheinlich,  dafs  bereits  der 
Archetypus  des  Werkes,  bevor  er  vervielfältigt  wurde,  in  sehr  verderbten 
Zustand  geraten  ist.  —  Über  den  Gang  des  zweiten  Teiles  der  Schlacht  bei 
Kunaxa  gewinnt  Mangelsdorf ^^)  nach  dem  Berichte  Xenophons  einige 
neue  Resultate;  er  giebt  eine  genaue  Erklärung  der  von  den  Griechen  gegen 
das  Anrücken  des  persischen  Heeres  geplanten  Bewegung  (iTCtytd^Triov). 

Die  Glaubwürdigkeit  Xenophons  wird  von  E.  von  Stern ^^)  anerkannt 
S.  hebt  auch  die  Bestrebungen   der  Spartaner   hervor,    während   er   die  Be- 
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deotong  des  Epaminondas  herabsetzt;  namentlich  sieht  er,  im  Gegensatze  za 
Cnrtins,  in  den  Plänen  des  Epaminondas  nicht  die  Ideen  einer  panhellenischen 
PoUtik. 

Im  J.  372  wnrde  Platää  znm  zweiten  Male  von  Theben  zerstört,  und 
Diodor  erwähnt  bei  dieser  Gelegenheit,  dafs  den  Platäem  von  Athen  das 
Bflrgerrecht  verliehen  wnrde,  während  bei  den  übrigen  Schriftstellern  nichts 
davon  zn  lesen  ist.  Szanto^^')  führt  ans,  dafs  diese  zweite  Yerleihnng  des 
attischen  Btlrgerrechtes  nicht  stattgefunden  hat,  sondern  dafs  bei  Diodor  ein 
Ififsverständiiis  seiner  Quelle  und  Verwechselnng  mit  der  Einbürgerung  des 
J.  427  vorliegt,  welche  allein  gesichert  ist  Die  Restitution  von  Platää  ge- 
schah erst  anter  Alezander  d.  Gr.,  330—29  v.  Chr.  —  Aus  der  Zeit  des 
Krieges  zwischen  den  Eleern  und  Arkadem  ist  noch  die  Inschrift  von  dem 
Weihgescbenke,  einer  grofsen  ehernen  Zeusstatne,  erhalten,  weiches  d|£  Eleer 
in  Olympia  stifteten,  nachdem  sie  wieder  in  den  Besitz  des  Heiligtumes 
gelangt  waren.  Purgold  (s.  o.  Kap.  YI^  N.  24)  berichtet  über  dieselbe, 
wie  über  einige  andere  Umänderungen  und  Stiftungen,  welche  bei  der  Wieder- 
herstellung Olympias  nach  dem  Arkaderkriege  erfolgten.  —  Aus  Earthaia 
auf  Keos  liegt  eine  Inschrift  vor,  die  ein  geographisch  geordnetes  Verzeichnis 
der  von  der  Stadt  im  Ausland  ernannten  Proxenen  enthält;  sie  stammt  nach 
Kohle r^'^)  ans  der  Zeit  nach  der  Mitte  des  4.  Jh.,  da  auf  ihr  die  Brüder 
Python  und  Herakleides  aus  Ainos  verzeichnet  wären,  die  um  359  den  thraki- 
schen  KOnig  Kotys  ermordet  hatten.  —  Über  die  Entwicklung  der  attisch- 
delischen  Amphiktyonie  gewähren  die  von  Homolle^^)  zusammengestellten 
diesbezflglicben  Inschriften  einigen  AufschluCs.  Am  Ende  des  5.  Jh.  (Inschrift 
ans  410  v.  Chr.)  liegt  die  Leitung  der  Amphiktyonie  in  den  Händen  der 
Athener,  welche  4  jährliche  Amphiktyonen  stellen;  die  Delier  haben  nur  einen 
untergeordneten  Anteil  an  der  Verwaltung.  Am  Anfang  des  4.  Jh.  ist  die 
Amphiktyonie  aufgelöst  und  Dolos  ist  frei,  unter  lakonischer  Protektion.  Von 
378  an  erscheinen  wieder  5  athenische,  zuerst  auf  4  Jahr  gewählte,  später 
(seit  34 1  V.  Chr.)  jährliche  Amphiktyonen.  Nächstdem  bezeugen  die  Inschriften 
die  Existenz  einer  den  Athenern  feindlichen  Partei  auf  Delos  und  einer  starken 
Opposition  seitens  derselben. 

Speziell  die  Geschichte  Athens  während  des  4.  Jh.  nimmt  Beloch^*) 
zum  Gegenstande  seiner  Erörterung,  indem  er  die  politischen  Parteien  und 
ihren  Einfluss  auf  die  innere  und  äafsere  Politik  Athens  vom  Anfonge  des 
pdoponnes.  Krieges  bis  znm  Ende  des  lamischen  Krieges  behandelt.  Beloch 
ist  der  demokratischen  Partei  und  ihren  Führern,  vor  allen  dem  Demosthenes, 
keineswegs  günstig  gesinnt.  Infolge  der  Herrschaft  der  grofsen  Masse  war 
die  Haltung  Athens  stets  eine  schwankende.  Demosthenes  selbst  gilt  als  ein 
gewöhnlicher  fanatischer  Demagoge,  die  von  ihm  vertretene,  gegen  die  make- 
donische Hegemonie  gerichtete  Politik  als  schimpflich  und  unnational,  während 
Aeschines  im  besten  Lichte  erscheint.  Denn  die  Makedonier  waren  ein  helleni- 
scher oder  damals  bereits  hellenisierter  Stamm,  und  König  Philipp  beabsichtigte, 
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die  asiatischen  Griechen  von  dem  Joche  der  barbarischen  Perser  za  befreien, 
die  Hellenen  zu  nationaler  Einheit  nnd  Freiheit  zu  f&hren.  Nicht  zn  unter- 
schätzen ist  auch  die  Einwirkung  der  sozialen  Gregensätze;  die  besitzenden 
Klassen«  schlössen  sich  an  die  Makedouier  an,  um  der  Gefahr  einer  sozialen 
Revolution  zu  entgehen.  —  Bei  der  Untersuchung  über  die  attischen  Strategen, 
welche  im  Anhang  beigefügt  ist,  gelangt  Beloch  zu  dem  Ergebnis,  dals  im 
4.  wie  im  5.  Jh.  die  Strategen,  an  den  Archairesien  im  Munychion  gewählt, 
am  1.  Hekatombaion  ihr  Amt  antraten.  Die  Zusammensetzung  erfolgte  in 
der  Weise,  dafs  ein  Oberstratege  vom  ganzen  Volke  und  i^  aTtayrojv  ernannt, 
die  übrigen  neun  phylenweise  und  je  aus  einer  Phyle  gewählt  wurden,  wobei 
das  Los  die  ausfallende  Phyle  bestimmte.  Bezüglich  der  Zeit  der  Wahl  nnd  des 
Amtsantrittes  der  Strategen  stimmen  Paulus  ^^)  und  Hauvette-Besnault^^) 
mit  Beloch  Yöllig  überein.  Dag^en  gehen  die  Ansichten  über  die  Modalität 
der  Wahl  auseinander.  Während  Paulus  annimmt,  dafs  die  Strategen  über- 
haupt nicht  phylenweise,  sondern  i^  änaPTuv  gewählt  wurden,  so  daüs  aus 
einer  Phyle  mehr  als  ein  Stratege  stammen  konnte,  erkennt  Hauvette-Besnaolt 
zwar  die  phylenweise  Wahl  an,  bestreitet  jedoch  die  Oberstrategie  als  ständiges 
Amt-,  nur  in  aufserordentlichen  Fällen  wurde  ein  Oberstratege  ernannt  — 
Franke  1^*)  behandelt  die  Finanzverwaltung  nach  dem  Untergange  des  2. 
Seebundes.  Die  Kompetenz  der  früheren  Hellenotamien  ist  auf  die  Schatz- 
meister der  Göttin  übergegangen;  in  ihrer  Hand  ruht  nicht  nur  die  Verwaltung 
des  heiligen  Schatzes,  sondern  auch  die  des  profanen  Staatsschatzes,  in  welchen 
alle  überschüssigen  Gelder  überführt  werden.  Die  Leitung  der  Zentralkasse, 
die  Verteilung  an  die  übrigen  Behörden  und  Überweisung  an  den  Staatsschatz 
hatte  der  Vorstand  der  Verwaltung  (ol  ini  Ty  dioin'^aei).  Die  Vermutung 
Köhlers,  dafs  der  Kriegsschatzmeister  eine  derartige  zentrale  Stellung  inne 
gehabt  hätte,  weist  Fränkel  zurück-,  das  Amt  des  Kriegsschatzmeisters  und 
damit  eine  selbständige  Verwaltung  der  Kriegskasse  wurde  im  J.  347  einge- 
richtet, im  Zusammenhange  mit  der  Einführung  einer  regelmäfsigen  Eisphora, 
welche,  von  Demosthenes  durchgesetzt  nnd  bis  323  erhoben,  der  Kriegskasse 
einen  sicheren  Fond  verschaffte.  —  Haussoullier^')  giebt  eine  Darstellung 
der  inneren  politischen  und  sakralen  Organisation  der  attischen  Demen;  er 
bespricht  die  Kompetenzen  der  Gemeindeversammlung  und  die  Funktionen 
des  Demarchen.  —  Auf  dem  Gebiete  der  attischen  Rechtsaltertümer^^)  erörtert 
Seeliger^^)  die  Mangelhaftigkeit  des  Erbrechtes.  Als  Folge  des  alten  vor- 
solonischen  Familienrechtes  sind  die  Ascendenten  (Vater,  Mutter,  Oheim  n.  s.  w.) 
dem  Gesetze  nach  von  der  Erbschaft  ausgeschlossen,  dagegen  die  Geschwister 
und  ihre  Nachkommen  erbberechtigt.  —  Meufs^®)  unterscheidet  zwei  Arten 


80)  W.  Fan  Ins,  Abhindlang  Aber  die  Wahl  der  attiBchen  Strategen.  Progr.  d.  eTang.- 
tfaeol.  Seminan  Maalbronn.  Tttbingen,  Laopp.  1888.  A^.  87  S.  Rea.:  PhBa.  5,  S.  1207/9 
(W.  Martena).  —  81)  A.  Haayette-Besnaalt,  Lea  atrat^ges  ath^niena.  Thtee.  Fbrit, 
Tborin.  VII,  190  S.  M.  ö,00.  Bea.:  BerlPhWS.  6,  S.  1468—62  (J.  H.  Llpaiua). — 
82)  M.  Frankel,  Zar  Geechichte  der  attischen  FinanzTerwaltung:  Hiator.  o.  philo!.  Aadeätse, 

£.  Curtina  gewidmet    S.  35—49 XTh.  Bergk,  Über  die  ra/Uaii  RhM.  39,  S.  607 >  15. 

—  83)  B.  Haaaaoallier,  Lavie  monidpale  en  Attiqae.  —  Eaaai  aar  l'organiaation  dea 
d^ea  an  lY.  aiicle.  (Bibliothiqoe  dea  ^colea  frao9.  d'Ath^ea  et  de  Borne.  £uc.  88).  Paria,. 
Thorin.  1883.  XUI,  226  S.  Fr.  6,00.  Rea.:  WS.  f.  kl.  Phü.  1,  S.  1166/6  (H.  Däbi); 
BerlPhWS.  4,  S.  1268/6  (H.  Bürmann);  BCH.  9,  p.  482/3  (Q.  K.);  Joum.  d.  k.  niaa.  Minist 
der  Yolkaaufklär.  1886,  S.  140—66  (W.  Latiacheff).  —  X  S4)  G.  Ibnatho,  Qnaedam 
ex  jure  Attico  et  qoidem  de  litibna  institnendia.  Progr.  Loaonca.  16  S.  —  85)  K.  Seeliger, 
Zur  attiachen  Geaetsgebnng  ttber  die  Inteataterbfolge :  Philologna  48,  S.  417—28.  —  86)  H. 
Meafa,  De  aTiStytoy^g  actione  apud  Athenienaea.    Diasert    Breslau  (Kohler).  84  S.  H.  1,00. 
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der  anarfiorfT^^  gegen  xanovgyoi  und  gegen  avifiOi\  erstere,  gegen  Diebe» 
Bänber  n.  dgl.  gerichtet,  wurde  bei  den  Elfinftnnem,  letztere  bei  den  Thes- 
motheten  angebracht.  Bei  dem  Ver&hren  gegen  Fremde  bezeichnet  die  Apagoge 
nar  die  Abf&brang  in  das  Gefängnis;  die  Fremden  n&mlich  blieben  nicht,  wie 
die  Bflrger,  bis  znr  Verhandlung  anf  freiem  Fufse,  sondern  kamen  in  Unter- 
sochangshaft.  Ebenfalls  nur  gegen  Nichtbttrger  wurde  die  aitayuyfi]  q>6vov 
in  Anwendung  gebracht;  sie  wurde  deshalb  auch  nicht  Tom  Areopag  ent- 
schieden, sondern  wie  die  dTtaywytj  xcncovQywv  behandelt  —  Thalheim^^) 
verteidigt  seine  früher  ausgesprochene  Ansicht,  dafs  bei  der  Antidosis  der 
Provozierte  zwischen  Obemahme  der  strittigen  Leistung,  Yermögensumtausch  und 
gerichtlichem  Verfahren  wählen  konnte,  gegen  die  Einwendungen  Fr&nkels, 
welcher  die  Möglichkeit  eines  VermOgenstansches  in  Abrede  gestellt  hatte. 

Cber  die  merkwürdige  Eigentümlichkeit  einer  doppelten  Datierung  (nach 
Monatstagen  neben  den  alten  Prytanieen)  in  einer  Reihe  attischer  Inschriften 
sucht  Ad.  Schmidt ^^)  Aufklärung  zu  verschaffen.  Gegenüber  den  verschie- 
denen früheren  Hypothesen  (von  Böckh,  A.  Mommsen  n.  a.)  zeigt  Schmidt, 
dafs  die  Datierung  tuxt  aQxorua  einem  Sonnei^ahrkalender  angehört,  während 
diejenige  xctra  S^eov  dem  alten  Solonischen,  später  metonisch  reformierten  Mond- 
jahr entspricht,  welches  die  Grundlage  der  priesterlichen  und  obrigkeitlichen 
Zeitrechnung  in  Athen  war.  Bereits  seit  ältester  Zeit  waren  aber  Berechnungen 
des  für  bürgerliche  Beschäftigungen  angemesseneren  Sonnenjahres  aufgestellt 
worden;  gröberen  Einflufs  gewann  die  Berechnung  Metons  im  J.  432  v.  Chr. 
(das  Jahr  zu  365 ^/i9  Tagen)  und  fand  allmählich  für  praktische  und  wissen- 
schaftliche Zwecke  eine  weitverbreitete  Verwendung.  Die  Mifsstände,  welche 
die  private  Redaktion  des  Sonnenjahres  mit  sich  brachte,  suchte  man  in  Athen 
zu  beseitigen,  indem  bei  der  Reform  des  lunaren  Kalenders  im  J.  342  auch 
für  den  Metonischen  Sonnenkalender  Redaktion  von  Staatswegen  (durch  den 
Archen  Eponymos)  eingeführt  wurde.  Zunächst  diente  derselbe  nur  privaten 
Interessen;  die  erste  Spur  einer  offiziellen  Verwendung  des  Archontenkalenders 
in  Urkk.  begegnet  im  J.  322/1.  —  In  einer  auf  der  Akropolis  gefundenen 
Inschrift  ans  der  Mitte  des  4.  Jh.  bat  Gomperz^^)  die  Darlegung  eines 
stenographischen  Schriftsystems  entdeckt,  welches  die  Buchstaben  durch  wenige 
Zeichen  (Striche)  ausdrücken  will. 

Aus    der    Reihe   der   attischen   Redner^^^)   sind  einige  Fragen  über  das 


S7)  Th.  Thalheim,  Die  Anüdoria:  Hermes  19,  S.  80—91.  —  S8)  Ad.  Schmidt, 
ChrondogiMhe  Fragmente.  Der  attische  Doppelkalender:  NJbPh.  129,  8.  649—741.  —  89) 
Th.  Gompers,  Über  ein  bisher  unbekannte«  griech.  Schriftsystem  aus  der  Mitte  des  4.  yor- 
chiistÜGheii  Jh.  Ein  Beitrag  aar  Gesch.  d  Kanschrift  n.  der  rationellen  Alphabetik.  Wien,  Gerolds 
Sohn.  Gr.  8^  59  S.  mit  1  Taf.  M.  1,80.  Bez  :  DLZ.  1884,  S.  1687  (£.  Maafs);  GBl.  1884, 
S.  1757/8  (Y.  G.);  WS.  1  kL  PhU.  8,  S.  833/6  (F.  Raefs);  BC.  1884,  Ko.  50,  p.  471/2; 
AaencJPh.  5,  p.  616/8  (B.  Harris).  Aas  d.  SB.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  au  Wien,  1884. 
PhiloB..hiat  KL,  Bd.  107^  Vgl.  BerlPhWS.  4,  S.  570.  —  U.  Köhler,  Bruchatacke  eines 
ilten  Lehrbuehea  der  Grammatik:  MDAL  8,  8.  859 — 63.  —  X  8t  A.  Kamanudes, 
f^fiCfta  xai  dvdd'sais  JSaßa^^aartovl  ^EfprjfA.  d^x-  ^t  1883,  S.  245—50.  —  X  £• 
Pott i er,  itade  aar  les  L^cythes  blancs  Attiqnes  k  repr4sentations  fnndraires.  (Biblioih^ae 
des  ^lea  firaa^.  d'Ath^es  et  de  Borne,  iasc.  30.)  Paris,  Thorin.  1883.  Gr.  ,8^  160  S. 
0.  5  Tat  Fr.  6,00.  Bez.:  DLZ.  1884,  S.  1796  (C.  Bobert);  GBl.  1885,  S.  125/6  (Th.  S.); 
BCfi.  8,  p.  223/4  (F.  F.).  —  X  90)  J.  Girard,  Stades  snr  r^loqnenoe  attiqae  (Lysias, 
Hjp4ride,  D4moathtoe).  2.  Mit  Paris,  Uachette.  XII,  807  S.  M.  3,  50.  Bes.:  Galtara, 
1884,  p.  309 — 10  (B.).  —  X  J>  ^^  Gregorio,  De  Isocratis  rita,  scriptis  et  discipulis. 
Pslermo,  typ.  MoBtainei.  Gr.  8^  53  S.  ^.  3,00.  Bez.:  BerlPhWS.  5,  8.  1222  (Baer- 
Binn). 
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Leben  des  Lysias  Ton  SusemihP^)  behandelt.  Des  Lysias  Yater  Kephalos 
siedelte  nach  24jfthr]gem  Aufenthalte  in  Athen  nach  Thurii  über,  kehrte  ca. 
412  mit  seinen  Söhnen  nach  Athen  zurück  nnd  starb  daselbst  nach  5  bis  6 
Jahren.  Die  älteste  Bede,  welche  Lysias  für  andere  aasarbeitete,  ist  die  f&r 
Eathynos  gegen  Nikias,  wahrscheinlich  im  J.  402  geschrieben.  Femer  wird 
Yon  Susemihl  die  Abfassnngszeit  des  platonischen  Phädros  zwischen  395  nnd 
392  angesetzt,  nachdem  Piaton  von  seinen  Reisen  nach  Kyrene,  Italien  und 
Aegypten  nach  Athen  zurückgekehrt  war,  während  die  erste  Reise  nach  Sicilioi 
erst  später  erfolgte.^*)  —  Die  Annahme  eines  älteren  Bildhauers  Praxiteles, 
der  in  der  zweiten  Generation  vor  dem  berühmten  Künstler  yon  Paros  nach 
Athen  übergesiedelt  sei,  wird  in  Übereinstimmung  mit  Brunn  von  Köhler^') 
zurückgewiesen.  Praxiteles  stammte  aus  einer  angesehenen,  altattisdien 
Familie. 


VIc. 

S.  Bruek. 

Griechische  Geschichte  seit  Alexander  d.  Gr. 

1883—84. 

Allgemeines.  —  Über  die  Greschichte  der  makedonischen  Herrscher  giebt 
A.  Schäfer^)  einen  kurzen  Überblick.  Das  Königtum  in  Makedonien,  nach 
Herodot  von  dem  aus  Argos  geflüchteten  Perdikkas  im  7.  Jh.  begründet, 
hatte  manche  Züge  tou  dem  Eönigtume  der  Heroenzeit:  der  König  herrschte 
nicht  als  Despot,  sondern  in  den  Eigenschaften  als  Priester,  Richter  nnd  vor 
allem  als  Heerführer.  Die  Königswürde  war  erblich,  doch  bedurfte  es  jedes- 
mal einer  förmlichen  Anerkennung  seitens  der  Unterthanen.  Schäfer  verfolgt 
nun  die  einzelnen  Könige,  von  Perdikkas  IL  an  bis  zum  Untergange  des 
Reiches  unter  Perseus;  er  geht  besonders  auf  die  Unruhen  ein,  von  denen 
häufig  die  Thronwechsel  begleitet  waren,  und  auf  das  grausame  Vorgehen  des 


91)  Fr.  Susemihl,  De  Titu  Tisiae  Lysiae  Isocratu  Platonis  AntUthenu  Alddamanti» 
GoTgiae  qoaestioiies  epicriticae.  Ind.  lect  yon  Greifswald  1884.  Berlin,  Calyary  a.  Oo.  4®- 
22  S.  M.  1,60.  Bes.:  BLZ.  1884,  S.  1163  (E.  Maars);  WS.  f.  kl.  PhU.  1,  S.  1192/6  (H. 
Heller).  —  X  92)  Ch.  Hait,  Piaton  en  Italic  et  en  Sicile:  Annnaire  de  rassoe  poor 
Tencoor.  des  Stades  grecques  en  France  17,  1883,  S.  105—31.  — X  i^*»  £tiido8  snr  Platos. 
1.  Vieillesse  et  mort  de  Piaton.  2.  Ynes  g6n6rales  snr  Piaton :  ib.  18,  S.  20—62.  —  X 
G.  Teichmflller,  Litterarische  Fehden  im  4.  Jh.  t.  Chr.  2.  Bd.:  Za  Piatons  Schiiften, 
Leben  und  Lehre.  Die  Dialogo  des  Simon.  Breslaa,  Köbner.  Gr.  8<».  XYIU,  390  S.  M.  10,00. 
Bes.:  PhBs.  5,  S.  975—90  a.  S.  993-1009  (G.  F.  Rettig).  —  93)  U.  Köhler,  Praxiteles 
der  Ältere:  UDAI.  9,  S.  78—82.  Vgl.  R.  KekaU  in  ArchZg.  42,  S.  293/4.  —  X  Ad. 
Michaelis,  Zur  Zeitbestimmung  Silanions:  Histor.  n.  philol.  Anfsätse,  £.  Cnrtios  gewidmet 
S.  105—14. 

1)  A.  Schäfer,  Das  makedonische  Königtam:  Hiit  Taschenbach,  6.  Folge,  3.  h'f 
1884,  S.  1—12.  —  X  H.  Swoboda,  Vertrag  des  Amyntas  yon  Makedonien  mit  Olyntli: 
ABMÖ  7,  1883,  S.  1—59  mit  Taf.  L     Vgl.  JB.  1883,  L,  84. 
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siegreichen  Herrschers  gegen  die  anderen  Prätendenten.  Anch  Alexander  d.  Gr. 
beseitigte,  nach  dem  seit  Alters  in  Makedonien  üblichen  Branche,  nicht  nnr 
die  Prätendenten  selbst,  sondern  anch  alle  deren  Verwandten.  —  Von  Droy- 
seas  Geschiebte  des  Hellenismns  erschienen  die  zwei  ersten  Bände  einer 
französischen  Obersetznng.*)  — 

Alexander  d.  Gr. —  Den  Quellen  hat  A.  FränkeP)  eine  ansf&hrliche 
ÜDtersnchang  gewidmet.  Er  bezeichnet  als  die  ursprünglichen,  unabhängigen 
Autoren  neben  Ptolemaios  den  Kallisthenes,  Onesikritos,  Ghares  und  Nearchos, 
welche  die  gemeinsamen  Quellen  des  Kleitarchos  und  Aristobulos  waren.  Das 
Werk  des  Kleitarchos  erfuhr  durch  unbekannte  Autoren  zwei  Bearbeitungen, 
deren  eine  bei  Diodor  und  deren  andere,  wiederum  in  zweifacher  verschiedener 
Oberarbeitung,  einerseits  bei  Justin,  andererseits  mit  Zusätzen  aus  Aristobulos 
bei  Gurtius  Rufus  vorliegt.  Daher  stammt  die  Verwandtschaft  zwischen  den 
Berichten  dieser  drei  Schriftsteller.  Aristobulos  und  Ptolemaios  bildeten  die 
hauptsächlichste  Grundlage  Arrians,  der  neben  ihnen  noch  Nearchos,  Era- 
tosthenes,  Megasthenes  und  Hieronymos  benutzte,  während  Plutarch  sowohl 
die  primären  als  die  abgeleiteten  Werke  (Aristobulos  und  Kleitarchos)  ver- 
arbeitete, wodurch  sich  die  Übereinstimmungen  zwischen  Arrian  und  Plutarch 
erklären.  —  An  anderer  Stelle  f&hrt  Fränkel^)  noch  ans,  dafs  die  bei 
Arrian  eingelegten  Reden  nicht,  wie  Droysen  meinte,  von  iiim  selbst  frei 
komponiert,  sondern  seinen  Quellen  entnommen  seien.  —  Petersdorff^)  hält 
Trogns  Pompcjus  fOr  eine  Hauptquelle  des  Gurtius  und  sieht  darin  die  Ursache 
für  die  gemeinschaftlichen  Abweichungen,  welche  beide  allen  anderen  Schrift- 
stellern gegenüber  bieten.  Die  wörtlich  übereinstimmenden  Stellen  wären 
nicht  bei  Gnrtius  aus  Justin  später  interpoliert,  wie  bisher  angenommen, 
sondern  von  Gnrtius  selbst  aus  Trogns  entlehnt.  —  Zu  anderem  Ergebnis 
gelangt  K.  J.  Neumann^  bezüglich  der  Verhandlungen  zwischen  Alexander 
und  DareioB  nach  der  Schlacht  bei  Issos.  Während  die  ptolemäisch-aristo- 
bolische  Tradition,  welche  aus  Arrian  zu  entnehmen  ist,  der  Wirklichkeit  ent- 
sprechend nnr  von  einer  Sendung  des  Dareios  an  Alexander  'berichtet,  kennt 
Kleitarchos  (bei  Diodor)  deren  zwei  mit  davon  abweichenden  Anerbietungen. 
Beide  Überlieferungen  wurden  später  kombiniert,  so  dafs  sowohl  bei  Justin 
als  bei  Gurtina  Ru&s  drei  verschiedene  Gesandtschaften  des  Dareios  erscheinen. 
Cnrtius  hat  diese  aber  nicht  aus  Trogns  geschöpft,  sondern  ihnen  liegt  eine 
gemeinsame  Quelle  zu  Grunde,  welche  bereits  die  kleitarchische  und  arrianische 
Tradition  nüteinander  vereinigt  hatte. 


2)  J.  O.  Droysen,  Hutoire  de  Hiell^nüme.  Tradaite  sont  la  directioii  d^A.  Boncli^ 
Ledercq.  (T.  1.:  Hietoire  d' Alexandre  le  Gbrand;  T.  2.:  Histoiro  des  saccossenrs  d'Alexandre). 
Paria,  Leionz.  1883/4.  8«.  XLU  a.  816  S.  VI  n.  783  S.  M.  20,00.  Bez.:  RO.  1883, 
Ko.  46,  p.  881/4  (B.  Lallier);  BC.  1885,  Ko.  46,  p.  865/6  (P.  0.).  —  8)  A.  i^ränkel, 
Die  Qaellen  der  Alezander-Historiker.  Ein  Beitrag  aar  griech.  Litteratorgeschichte  u.  Qaellen- 
kande.  Breslaa,  J.  U.  Kern.  1888.  Gr.  S^.  Vm,  471  S.  M.  12,00.  Bez.:  DLZ.  1884, 
S.  13/4  (A.  Bauer);  BerlFhWS.  4,  8.  823/8  (H.  Crohn);  WS.  f.  kl.  Phü.  1,  S.  385—93 
(£.  Byers);  PhBa.  1884,  3.  945—51  (L.  Holzapfel);  ZOG.  85,  S.  282/9  (A.  Baaer\ — 
4)  id^  Über  die  Qnellen  der  in  die  Anabaais  des  Arrian  eingelegten  Beden:  BhM.  39,  1884, 
8.  159—61.  —  X  Garbe,  Zn  Arrians  'IvSiyi]:  Zeitacbrift  d.  moigenlind.  Ges.  1883,  No.  3. 
—  h)  B.  Petersdorff,  Eine  neie  Haaptqaelle  des  Q.  Gnrtios  Bofhs.  Beitrage  zur  Kritik 
^  QaeUen  fllr  die  Gesch.  Alexanders  d.  Gr.  Hanncyer,  Hahnsche  Bachhandl.  1884.  Gr.  8*. 
ni.  64  8.  IL  2,00.  Bez.:  BeilPhWS.  4,  S.  679—82  (H.  Crohn);  PhBs.  5,  S.  172/4 
(Kaerst).  —  X  C.  P.  Kineh,  Qnaestiones  Curtianae  criticae.  Dissert  Kopenhagen,  Gyldendal. 
ISSS.  M.  3,00.  Bez.:  Cfil.  1883,  S.  1711  (A.  £.);  PhAnz.  14,  S.  34—41  (Th.  Vogel); 
BC.  1884,  No.  27,  p.  3—5  (8.  Bossen).  —  6)  K.  J.  Noamann,  Zur  Landeskunde  und 
Oesehichte  Kilikiena:  KJbPh.  127,  1883,  S.  527—51. 
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Die  Feldzüge  Alexanders^)  hat  Jarien  de  la  Graviore ^)  in  5 
Bänden  bebandelt  GbarakteriBtisch  sind  diesem,  nor  wenig  neue  Resultate 
liefernden  Werke  die  zablreicben  and  breit  ausgeführten  Analogieen  aus  der 
modernen  Geschichte  zur  Erklärung  damaliger  Verhältnisse  und  Ereignisse. 
—  Gelegentlich  einer  Untersuchung  über  die  kilikisch-syrischen  Pässe  erörtert 
Neumann^)  die  Bewegungen  des  makedonischen  Heeres  Tor  der  Schlacht 
bei  Issos.  Die  von  Alexander  zweimal  passierten  Pjlai  sind  der  Strandpals 
des  Merkes  Su,  während  Dareios  durch  den  Barkers  Pafs  (die  amanischen 
Thore)  den  Makedoniern  in  den  Rücken  kam.  Über  diese  Vorgänge  erweist 
sich  die  Erzählung  Arrians  gegenüber  der  des  Diodor  und  Gnrtius  als  die 
allein  richtige.  —  Eine  anekdotenhafte  Notiz,  welche  sich  bei  Synesius  unter 
Berufung  auf  das  Zeugnis  des  Ptolemaens  Lagi  über  die  Schlacht  bei  Arbela 
findet,  glaubt  Rohde^)  ihrem  Kern  nach  thatsächlich  auf  Ptolemaens  zurück- 
führen zu  dürfen.  Allerdings  habe  derselbe  nur  von  einem  Befehle  Alexanders 
an  die  Makedonier,  sich  den  Bart  zu  scheren,  um  den  Feinden  keine  Hand- 
habe zu  bieten,  berichteL  Dies  sei  von  einem  späteren  Anekdotenschreiber 
weiter  ausgeschmückt  und  der  Schauplatz  nach  Arbela  verlegt  worden. 
Synesius  habe  nicht  die  Schrift  des  Ptolemaens  selbst,  sondern  eine  spätere, 
in  welcher  diese  nur  zitiert  war,  vor  Augen  gehabt.  —  Die  Feldzüge  Alexanders 
in  Sogdiana  bespricht  Geiger ^<))  in  historisch-geographischer  und  chronolo- 
gischer Hinsicht  Im  Frühling  des  J.  329  überschritt  Alexander  den  Oxns, 
und  zwar  bei  Scburtepe.  Nautaka,  wo  die  Gefangennchmung  des  Bessus 
erfolgte,  setzt  Geiger  abweichend  von  Menn  und  Mützell  bei  Tschiraktschi  an. 
Nachdem  im  Sommer  der  Aufstand  des  Spitamenes  niedergeworfen  und 
Alexandria  am  Tanais  (nahe  bei  Khodschend)  gegründet  war,  hielt  Alexander 
das  Winterlager  329/8  in  Zariaspe,  identisch  mit  Baktra,  in  Baktrien  ab, 
darauf  im  Sommer  328  das  Hoflager  in  Marakanda  und  im  Winter  328/7  in 
Nautaka.  Der  sogdianische  Felsen,  d.  i.  der  Felsen  des  Arimazes,  wurde  im 
Frühjahr  328  erobert,  wie  Curtius  Rufns  angiebt,  der  Felsen  des  Cborienes 
oder  Sisimites  -im  Frühjahr  327,  dem  Berichte  Arrians  entsprechend.  — 
Maiden ^^)  ist  der  Ansicht,  dafs  für  den  Marsch  von  Baktrien  nach  Afghani- 
stan der  jetzige  Hauptverbindungsweg,  die  Ströme  Kabul,  Kunar  und  ludns, 
benutzt  wurde.  —  Ein  die  feindliche  Begegnung  zwischen  Alexander  und 
Dareios  darstellendes  Yasenbild  ist  nach  den  Ausführungen  Heydemanns^') 


X  7)  •^<  Spadakes:  Ile^l  Ayoßy^e  xai  natSelag  rov  Msydlov^AXe^OrvSpov:  Pktuwum 
^.  4.  S.  334 — 46.  —  X  S*  Head,  Coinage  of  Alexander:  Namismatic  Chronicle  S,  9. 
S.  18—20.  —  X  £•  Banbary,  Additional  tetradrachma  of  Alezander  the  0reat:  ib.  S. 
1 — 18  mit  Taf.  I  o.  II.  —  b)  Jarien  de  la  Grayiftre,  Lea  campagnei  d' Alexandre.  5  toIs. 
(1.:  Le  Drame  macMonien.  2.:  L'A»ie  sans  mattre.  S.:  L'h^ritage  de  Danas.  4.:  La 
oonquete  de  linde  et  le  voyage  de  K6arqae.  5. :  Le  d^embrement  de  Tempire).  Paria,  Plön. 
1883/4.  XX,  167  S.  XXXI,  257  S.  u.  1  Karte.  VI,  392  S.  a.  1  Karte.  XX,  447  S.  a. 
1  Karte.  XU,  265  S.  o.  1  Karte.  Fr.  20,00.  —  8*)  K.  J.  Neamann,  a.  o.  N.  6.  —  9) 
£.  Bohde,  Ein  unbeachtetes  Brachstück  des  Ptolemaeas  Lagi:  RhM.  88,  1888,  S.  301/5.  — 
X  Q-  LumbroBO,  L'episodio  delle  barbe  prima  della  battaglia  d' Arbela:  Boll.  di  oorrisp. 
archeoi.  1883,  S.  60/4.  —  10)  W.  Geiger,  Alexanders  Feldaügo  in  Sogdiana.  Progr.  d. 
k.  Stodienanstalt.  Neustadt  a.  Haardt  1884  46  S.  ~  11)  H.  £.  Maiden,  Alexander  in 
Afghanistan:  JPh.  12,  No.  24,  1883,  S.  271/7.  —  12)  H.  Heydemann,  Alexander  d.  Or. 
und  Dareios  Kodomannos  auf  anteritalischen  Vasenbildem.  (VJLIL  Hallisches  Winckelmanns- 
programm).  Halle,  Niemeyer.  1883.  4^  26  S.  mit  1  Taf.  M.  2,00.  Bes.:  PhRs.  4,  S. 
1592/4  (H.  Dütschke);  BerlPhWS.  5,  S.  820/1  (H.  Dtttschcke).  —  X  Cipolla,  Tests 
antica  in  cristallo  di  rooca,  rappresentante  Alessandro  11  Orande,  proyeniente  da  Siena:  Kotixie 
degli  acavi,  1884,  S.  234.  —  X  J-  Darmestetter,  La  lögende  d'Alexandre  ohes  les 
Parses:  Darmestetter,  Essays  orientaax  (Paris,  A.  lAyj.  1883.].    S.  227—50.  —  X  ^  ^'^^7' 


Vlc     8.  Brack:  Griechische  Geschichte  seit  Alexander  d.  Gr.  1883—84.      1,113 

oicht  aaf  eine  bestimmte  Schlacht  za  beziehen,  sondern  versinnbildlicht  in  der 
YeriEntIpfiaDg  mit  den  Schlachten  bei  Issos  n.  Gaugamela  das  Gesamtergebnis 
d^  Alezandersoges,  die  Besiegnng  des  Perserreiches  dnrch  Alexander. 

Staaten  der  Diadoohenzeit.^*)  —  Die  Fortsetzung  des  Katalogs  der 
griech.  Münzen  im  britischen  Masenm  brachte  im  J.  1883  die  der  Ptolemfter, 
herausgegeben  von  Staart  Poole.  ^^)  In  der  ersten  Zeit  blieben  die  Mflnz- 
typen  and  die  Mtinzordnang  des  Gesamtreiches  unverändert;  erst  nachdem 
Ptolemaios  I.  den  EOnigstitel  angenommen  hatte,  wurde  die  attische  Währung 
mit  der  pbönikischen  vertauscht,  und  die  Gold-  und  Silbermünzen  erhielten 
das  Bildnis  des  neuen  Regenten,  welches  auch  als  das  des  Stifters  der  Dynastie 
von  den  folgenden  Herrschern  beibehalten  wurde.  —  Mehrere  demotische 
Pftpyri,  welche  der  Heransgeber  Bevillout  der  Regierung  des  Ptolemaios  I. 
zugewiesen  hatte,  stammen  nach  Wiedemann^^)  aus  der  Zeit  Ptolemaios' n. 
Sie  bestätigen  die  Angabe  des  Suidas,  dafs  Ptolem.  Euergetes  im  J.  271 
Mitregent  wnrde.  Femer  gewinnt  Wiedemann  die  Resultate,  dafs  die  Ver- 
mählung der  Arsinog  mit  Ptolem.  Philadelphos  vor  270,  wahrscheinlich  271, 
und  der  Krieg  gegen  Magas  von  Kyrene,  sowie  der  Galateraufstand  im  J.  265 
oder  kurz  vorher  stattgefunden  habe.  —  Dagegen  setzt  EOpp^^)  Krieg  und 
Friedensschlufs  zwischen  Ptolemaios  H.  und  Magas  bereits  um  das  J.  276  an. 
Id  ebendieselbe  Zeit,  nicht  ein  Jahrzehnt  später,  wie  Kopp  Droysen  gegenüber 
erörtert,  gehört  der  erste  syrische  Krieg  Ptolemaios'  H.;  Antiochos  I.  begann 
denselben,  um  Koilesyrien  zu  erobern,  das  Demetrios  Poliörketes  nicht  an 
Seleukos,  sondern  an  Ptolemaios  J.  verloren  hatte.  Auch  für  den  Krieg  des 
Ptolemaios  HL  gegen  Seleukos  II.  und  die  Kämpfe  zwischen  letzterem  und 
seinem  Bruder  Antiochos  sucht  Kopp  die  bisherigen  Ansichten  über  einzelne 
Ereignisse  zu  berichtigen.  —  Mit  den  ersten  Vorstehern  der  alexandrinischen 
Bibliothek  beschäftigt  sich  Busch ^7)  und  gelangt  zu  mehrfach  den  Auf- 
stellungen Ritscbls  widersprechenden  Ergebnissen.  Er  fahrt  den  Nachweis, 
dafs  weder  Eallimachos,  der  bereits  245  v.  Chr.  starb,  noch  ApoUonios 
Bibliothekare  gewesen  sind;  vielmehr  folgte  auf  Zenodotos  (Lebenszeit  ca.  Ol. 
116—36)  gleich  Eratosthenes  (Ol.  126,  1 — 146,  2),  auf  diesen  Aristophanes 
(Ol.  130,  4—150,  1).   Die  axjuif  des  Aristarch  ftllt  in  die  156.  Olympiade.  — 


La  legende  d'Alezandre  dane  lo  Talmud  et  le  Midnsch.  Paris,  Darlacher.  1884.  20  S.  Aas: 
B.  des  ^de«  juiTe«  1888,  Juli-September.  —X  S*  Christensen,  Beitrage  zur  Alexander- 
■ge.  Fkogr.  d.  neuen  Johamieams.  Hambarg,  Nolte.  1883.  4^.  39  S.  M.  1,85.  Bez.: 
littoratnrU.  1  germ.  Fhilol.  6,  S.  174  (0.  Behaghel);  Zeitschrift  t  dtacfa.  Phil.  16,  1.  — 
13)  X  ^  Erdmann,  Zar  Konde  der  hellenietiachen  Städtegrfindongeii.  Progr.  d.  protest 
Gyno,  in  Stralsbarg.  Strafsbarg  (Heitz).  1883.  4<».  30  S.  mit  1  Plan.  Bez.:  BLZ.  1884, 
8*83/4  (B.  Bohn);  PhB«.  4,  S.  1402/4  (Hahn).  —  U)  B.  St  Poole,  A  catalogue  of 
tbe  greek  ooina  in  the  British  Maseam.  7.:  The  Ptolemies,  kings  of  Egypt  London, 
präted  by  Orders  of  the  Trasters.  1883.  CIII,  136  S.  n.  32  Tat  s.  10.  Bez.:  PhWS. 
1883,  8.  678/6  (B.  Weil).  —  X  H.  Schiller,  Zar  Topographie  and  Geschichte  des  alten 
Alexaadria.  2.  Über  die  Scheidang  Alexandrias  in  eine  ägyptische  a.  eine  libysche  Hilfte: 
Batter  f.  d-  bayr.  Gymnasialschalwesen  19,  1883,  S.  380/4.  —  X  F.  Bttcheler,  Griech. 
Spignmm  aas  Ägypten:  BhM.  39,  1884,  S.  151/5.  — 15)  A.  Wiedemann,  Zar  Chronologie 
der  Aisinoe  Philadelphos:  ib.  88,  1883,  S.  384—93.  —  16)  Fr.  Koepp,  Über  die  syrischen 
Kriege  der  ersten  Ptolemaier  a.  den  Braderkrieg  des  Seleakos  Kallinikos  a.  Antiochos  Hierar: 
ib.  39,  1884,  8.  209—30.  —  17)  W.  Basch,  De  bibliothecariis  Alexandrinis  qui  fenmtor 
priniL  BiBsert  t.  Bostock.  Leipzig,  Fock.  1884.  56  S.  M.  1,60.  Bez.:  WS.  f.  kl.  PML 
J,  8.  997—1002  (Q.  Knaack).  —  X  C.  Castellani,  Le  biblioteche  nell*  antichitk  dai 
tempi  pin  remoti  alla  fine  dell'  impero  romano  d^Occidente.  Bicerche  storiche.  Bologna,  tip. 
na.  Monti.  1884.  XXIY,  60  S.  ^.  2.  Bez.:  PhBs.  5,  S.  925/6  (P.  Schwenke);  Birista 
di  filologia  13,  p.  451/3  (0.  Müller). 

Jahraaberloht«  der  GeiohiohtswiBienscbaft    1884.    I.  8 
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Asiatische  Geographie  betrifft  in  der  Hauptsache  die  Abhandlnng  K. 
J.  Nenmanns^^)  über  die  Fahrt,  welche  zwischen  285/2  Patrokles  auf 
dem  kaspischen  Meere  antemahm,  am  zu  erforschen,  ob  dasselbe  thatsächlich 
ein  Binnenmeer  sei.  Nenmann  kontroliert  die  Ergebnisse  der  Expedition,  die 
durch  Vermittelung  des  Eratosthenes  bei  Strabon  und  Plinios  vorliegen,  und 
sucht  die  einzelnen  Punkte  genau  zu  bestimmen.  —  Eine  in  der  Mfinchener 
Glyptothek  befindliche  Büste,  welche  gewöhnlich  auf  Marius  gedeutet  wird, 
erklärt  Wolters  ^^)  für  den  Kopf  des  Antiochos  I.  Soter. 

Die  Sammlung  der  pergamenischen  Inschriften  von  L.  v.  Urlicbs'®) 
erweitert  sich  bei  den  Königsinschrifben  zu  einer  zusammenhängenden  Dar- 
stellung der  pergam.  Gesch.  —  Die  Münzen  der  pergam.  Dynastie  hat  Im- 
hoof;- Blumer* ^)  herausgegeben  und  besprochen.  Während  der  Statthalter- 
schaft des  Philetairos  sind  die  Münzen  mit  Alexandertypen  und  Aufschrift 
des  Seleukos,  dann  des  Lysimachos  versehen;  in  seiner  Regierungszeit  liefs 
Philetairos  mit  dem  Kopfe  des  Seleukos  Nikator  prägen,  dessen  Unterstüzung 
er  seine  Stellung  verdankte.  Seit  Eumenes  I.  aber,  als  die  Pergamener 
keine  Rücksicht  mehr  auf  die  syrischen  Könige  zu  nehmen  hatten,  tragen 
die  Münzen  das  Bild  des  Philetairos,  des  Begründers  der  Dynastie.  Eine  be- 
sondere Klasse  bilden  die  pergamen.  Cistopboren,  deren  Schöpfung  Imhoof- 
Blumer  unter  Eumenes  11.,  früher  als  Mommsen  und  Head,  ansetzt  Die 
Prägung  der  Cistopboren  überhaupt  hätte  ihren  Ursprung  in  Ephesos  bereits 
im  3.  Jh.  gehabt  und  wäre  bald  von  umliegenden  Städten,  wie  Pergamon^ 
Tralleis,  Sardeis,  angenommen  worden.  Nach  190  (wahrscheinlich  188  und 
186)  habe  die  Stadt  Thyateira  Cistopboren  mit  dem  Namen  des  Eumenes 
geprägt  Zuletzt  folgten  Smyma,  Nysa,  Kreta  u.  a.  —  An  die  YerOffent- 
lichuog  einer  Inschrift,  nach  welcher  Philetairos,  der  dritte  Sohn  Attalos*  I^ 
ein  Stück  Land  den  Musen  des  Helikon  weihte,  knüpft  Foucart^*)  eine  Auf- 
zählung anderweitiger  Weihgeschenke  desselben  für  griech.  Tempel  und  aof 
ihn  bezüglicher  Dekrete. 

Auf  den  bithynischen  Münzen  unterscheidet  Th.  Mommsen*^)  zwei  ver- 
schiedene Ären.  Diejenige  der  Königsmünzen  beginnt  um  296  v.  Chr.  (Ol.  121, 1), 
als  mit  dem  Zeitpunlde,  wo  die  herrschende  Dynastie  den  Königstitel  angenommen 


IS)  K.  J.  Nenmann,  Die  Fahrt  des  Patrokleii  anf  dem  kaapiaclien  Meere  nnd  der  alte 
Lanf  dea  Oxoa:  Herme«  19,  1884,  S.  165—86.  —  19)  P.  Wolter a,  Beitrage  znr  griech. 
Ikonographie:  ArchZg.  42,  1884,  S.  149—62  mit  Tfl.  XI  u.  XU.  —  X  E.  BnnbnrT»  Baze 
and  nnpnbliahed  coins  of  the  Selencidan  kinga  of  Syria:  Nnmismatic  Chronicle  3,  X,  S. 
65—107  mit  Tfl.  IV— 71.  —  X  E.  A.  Bndge,  A  babylonian  cylinder  of  Aijtiochu«:  Ac.  24, 
No.  591,  1883,  S.  146.  —  X  H.  Grata,  Antiochoa  Epiphanes'  Untergang:  Monataachrift  f. 
Oeach.  d.  Jadentnma  1883,  No.  6.  —  X  A.  Ton  Sallet,  Beitrage  zur  antiken  Hünakimde. 
Araaciden-Inachrift  von  Deloa:  Zeitachr.  f.  Nnmiam.  12,  S.  372/5.  —  20)  L.  y.  Urlichs, 
Pergameniache  Inachriften.  16.  Prgr.  dea  y.  Wagnerachen  Kunatinatitatea  in  Wünbnrg. 
Würzbnrg,  Stahel.  1883.  Gr.  8°.  31  S.  M.  0,80.  Rea.:  PhWS.  1883,  S.  746/7  (H.  Bohl); 
PhUol.  Ana.  14,  S.  88—90  (P.  Cauer).  —  X  A.  Ton  Domaaaewki,  Briefe  der  Attaliden 
an  den  Prieater  yon  Peaainoa:  AEMÖ.  8,  1884,  S.  95—101.  —  X^-  Thierach,  Die  Koni^ 
borg  yon  Pergamon.  Ein  Bild  ana  der  griech.  Yorseit.  Mit  1  Sitnationaplan  u.  einer  Be- 
konatmktion  in  Lichtdruck.  Stuttgart,  Engelhom.  1883.  Text  14  S.  M.  5,00.  Bei.: 
PhWS.  1883,  S.  140/6  (Chr.  Beiger).  —  X  L.  Chevalier,  Die  Gallier  in  KleinaaieD.  8. 
Prgr.  d.  Unter-Gymn.  der  Nenatadt  in  Prag.  Prag.  1884.  20  S.  —  21)  F.  Imhoof- 
Blamer,  Die  Münzen  der  Dynaatie  yon  Pergamon.  Berlin,  Dtbnmler.  1884.  4*.  40  S. 
mit  i^Tfln.  M.  5,00  Ana  den  Abhandl.  d.  Akad.  der  Wiaaenach.  an  Berlin.  1884.  Philoa.-hiBtor. 
Klaaae.  (Abh.  3).  —  22)  P.  Foacart,  Donation  de  Phil6taeroa  anz  Moaea  de  meUcoa: 
BCH.  8,  1884,  S.  158—60.  •—  23)  Th.  Mommaen,  Die  bithyniechen  Aeren :  Z.  f.  Namifm. 

•  11,  S.  158—61. 

» 
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bitte.  Dagegen  nimmt  die  Ära  der  römischen  Epoche  als  Aosgangsjahr  281 
T.  Chr.  (Ol.  124,  4),  in  welchem  durch  den  Tod  des  Lysimachos  die  Auf- 
lösung seines  Kelches  uud  damit  die  Selbst&ndigkeit  des  bithynischen  Reiches 
herbeigeführt  wurde,  als  dessen  Fortsetzung  man  die  römische  Provinz  be- 
trachtete. —  Wie  A.  Schäfer**)  bemerkt,  regelten  die  Söhne  des  bosporanischen 
Köoigs  Leukon,  Spartokos  lU.  und  Paerisades  I.,  ihre  gemeinsame  Regierung 
fvon  347/2  v.  Chr.)  in  der  Weise,  dafs  Spartokos  sich  die  Hauptstadt 
Bosporos  und  einen  Teil  des  Gebietes  vorbehielt,  während  Paerisades  als  Archen 
über  Theodosia  und  als  König  über  die  Sinder  und  Thateer  in  den  östlichen 
Strichen  des  Reiches  herrschte.  —  Eine  Reihe  bosporanischer  Königsmünzen, 
die  bisher  dem  Eubiotos  aus  dem  Geschlechte  der  Spartokiden  zugewiesen 
worden  waren,  nimmt  Oreschnikow'^)  für  den  ersten  bosporanischen 
König  des  Namens  Eupator,  nämlich  Mithridates  den  Grofsen,  in  Anspruch. 
Griechenland.  —  Als  Jahr  von  Pyrrhos'  Thronbesteigung  hatte  Droysen 
295  V.  Chr.  angenommen;  dem  gegenüber  behauptet  Unger,*^)  dafs  Pyrrhos 
spät^tens  297,  möglicherweise  schon  in  der  zweiten  Hälfte  298  auf  den 
Thron  gelangt  sei,  da  er  bei  dem  Tode  Kassanders  (Mitte  297)  bereits 
einige  Zeit  regiert  hätte.  —  Plut.  Pyrrh.  6  zählt  die  Landschaften  auf^  welche 
in  dem  zwischen  Pyrrhos  und  Kassanders  Sohn  Alexander  294  v.  Chr.  ab- 
geschlossenen Vertrage  dem  ersteren  zugesichert  wurden.  Hier  ist  schon 
früher  für  Nymphaia  und  Paralia  Stymphaia  und  Parauaia  eingesetzt  worden, 
l^nnmehr  vermutet  Unger,*^)  dafs  auch  Akarnanien  in  Athamanien  zu  ändern 
sei,  weil  über  die  damals  selbständigen  Akarnanen  nicht  verfügt  werden 
konnte,  noch  dieselben  späterhin  als  epirotische  Unterthanen  erscheinen. 
Dagegen  wäre  Athamanien  zur  Abrundung  des  Reiches  sehr  geeignet  gewesen. 
—  In  dem  Buche  v.  Scalas*^)  über  den  pyrrhischen  Krieg  nimmt  die  Er- 
örterung über  die  Quellen  den  gröfseren  Teil  ein.  Von  den  drei  Haupt- 
qnellen,  Hieronymos  von  Kardia,  Duris  und  Timaios,  ist  die  beste  das  Werk 
des  Hieronymos,  der  das  reiche  Material,  das  ihm  zu  Gebote  stand,  ver- 
ständig und  ohne  Entstellung  der  Thatsachen  verarbeitete;  auch  seine  Schil- 
demng  des  Pyrrhos  selbst  ist  im  ganzen  gerecht  und  zutreffend.  Weit  ge- 
ringeren Wert  hat  Duris,  dessen  Erzählung  oft  verwirrt  und  von  Anekdoten 
erfüllt  ist.  Timaios  nimmt  zwischen  beiden  eine  Mittelstellung  ein;  er  be- 
müht sich  gewissenhaft,  die  Wahrheit  zu  berichten,  steht  jedoch  hinter 
Hieronymos  zurück.  Ton  den  sekundären  Quellen  beruht  der  Bericht  des 
Justin  zumeist  auf  Proxenos;  bei  Plutarch,  Pausanias  und  Polyän  liegt 
Hieronymos  zu  Grunde,  während  Diodor  aufser  diesem  für  sizilische 
Begebenheiten  den  Timaios,  für  römische  einen  römischen  Annalisten 
benatzt  — 


24)  A.  Schäfer,  Die  Begienmgszeit  des  Könige  Paerisades  I.  yon  Bosporos:  RhM.  38, 
1883|  8.  310/1.  —  25)  A.  W.  Oreschnikow,  Zar  Mimzkimde  des  cimmerischen  Bosponu. 
Moikaii,  Lang.  1883.  Lex.-  S^.  22  S.  mit  1  Tfl.  M.  4,00.  Bes.:  Zeitschr.  f.  Namism. 
11,  S.  349  (A.  T.  S.)  Vgl.  A.  W.  Oreschnikow,  Der  dmmerische  Bosponu  in  der  Epoehe 
der  Spartokiden  nach  den  Angaben  der  Schriftsteller  n.  Münzen.  Moskau,  Herbek  1884.  — 
26)  6.  F.  Unger,  Der  Begiemngsanfang  des  Pyrrhos:  Fhilologns  43,  S.  363/4.  —  27)  id., 
Pyrrhos  und  die  Akarnanen:  ib.  S.  205/7.  —  28)  B.  yon  Scala,  Der  pyrrhische  Krieg. 
Bussrt  Ton  Wien.  Berlin  a.  Leipzig,  Pairisios.  1884.  Or.  8<».  Yin,  183  S.  M.  4,50. 
Bez.:  WS.  t  kL  FfaiL  1,  S.  583/5  (G.  Faltin);  Berl.  Ph.  WS.  4,  S.  716/8  (G.  Egelhaaf); 
PhBa.  5,  8.  567—73  (A.  Vollmer);  ZOG.  35,  S.  671/5  (A.  Bauer);  HZ.  1885,  54,  S. 
298—301  (G.  Egelhaaf);  Gultura  5,  p.  601/4.  —  XA.  Kifsling,  König  Pyrrhus  in  seiner 
Stellimg  zu  Bom  und  Karthago.    Prgr.  d.  Bealschule.    Jägemdorf.     1884.    42  S. 
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In  spätere  Zeit  führt  uns  die  Untersuchung  von  Goltz  ^')  über  die 
Frage,  aus  welchen  Autoren  Plutarch  seine  Lebensbeschreibungen  des  Arat, 
Agis  und  Eleomenes  zusammengestellt  habe.  Für  die  Thaten  des  Arat  sind 
als  durchgehende  Hauptquelle  die  von  diesem  selbst  verfaßten  Hypomnemata 
anzunehmen;  in  einzelnen  Abschnitten  treten  Phylarch  und  die  Argolica  des 
Deinias  ein.  Der  ^^ze  Agis  und  der  gröfste  Teil  des  Kleomenes  gehen 
auf  Phylarch  zurück,  der  auch  von  Trogus  Pompejus  benutzt  worden  ist. 
Die  letzten  Kapitel  des  Eleomenes  haben  eine  gemeinsame  Quelle  mit  dem 
entsprechenden  Stücke  des  Polybios,  während  das  Ende  des  Arat  von  Plutarch 
nur  aus  Polybios  verkürzt  ist.  —  Gehlerts'^')  Darstellung  der  spartanischen 
Geschichte  unter  der  Regierung  des  Kleomenes  bietet  keine  wesentlich  neuen 
Resultate;  er  hält  mit  Klatt  und  Unger  an  der  Strategie  des  Aratos  für 
222/1  fest  —  Im  Zusammenhange  behandelt  Dubois^')  die  Geschichte 
und  Organisation  des  ätolischen  und  des  achäischen  Bundes,  indem  er  zu- 
nächst die  territoriale  Entwickelung  derselben  von  ihrem  £nstehen  an  verfolgt. 
Ein  besonderer  Abschnitt  ist  dem  Charakter  der  beiden  Eidgenossenschaften 
und  ihrer  Stellung  zu  einander  gewidmet.  Dubois  tritt  der  Anschauung  ent- 
gegen, als  ob  zwischen  ihnen  ein  prinzipieller  Antagonismus  bestanden  hätte; 
der  ätolische  Bund  war  nicht  grundsätzlich  der  Vertreter  der  Armen  und 
demokratisch  Gesinnten,  ebensowenig  wie  der  achäische  Bund  aristokratisch. 
Bezüglich  der  achäischen  Institutionen  weicht  Dubois  von  der  früheren  An- 
sicht über  die  Zeit  der  Synoden  und  des  Strategenantrittes  nicht  ab.  — 
Die  neuen  Vermutungen,  welche  hierüber  von  Unger  aufgestellt  worden  8in<L 
(dafs  jährlich  4  achäische  Bundesversammlungen  stattgefunden  und  die  Stra- 
tegen ihr  Amt  im  Februar,  nur  von  222 — 217  im  Mai,  angetreten  hätten) 
werden  von  Klatt  ^^)  in  einer  besonderen  Arbeit  zurückgewiesen.  Indem  er 
die  von  Unger  verworfene  Nachricht  des  Polybios  über  die  Synode  von  146 
als  glaubwürdig  anerkennt,  gelangt  er  zu  dem  Ergebnis,  dafs  es  jährlich  nur 
zwei  regelmäfsige  Versammlungen,  und  zwar  im  Mai  und  Oktober,  gegeben 
habe  und  der  Amtsantritt  der  Strategen  seit  216  im  Herbst  erfolgt  sei. 
Ferner  erörtert  Klatt  die  3  nur  bei  Pausanias  erwähnten  Kriegsthaten 
Agis'  IV. :  bei  der  Überrumpelung  von  Pellene  liegt  wahrscheinlich  eine  Ver- 
wechselung der  Lacedaemonier  mit  den  Ätolem  vor,  während  die  Berichte 
über  die  Belagerung  von  Megalopolis  und  über  die  Schlacht  bei  Mantinea 
voller  Irrtümer  sind,  so  dafs  das  eventuell  Wahre  in  ihnen  nicht  zu  ermitteln 
ist  und  sie  nicht  chronologisch  eingeordnet  werden  können.  —  Mit  dem 
letzten  Feldzuge  der  Achäer  gegen  Nabis   beschäftigt  sich  Rühl.^^)    In  der 


29)  C.  F.  Qiui  Goltz,  QuibQB  fontibas  PlatarchnB  in  TitU  Arati,  Agidia,  Cieomenii 
enarraDdiB  luaB  sit  DisBert.  Ton  Königsberg.  Insterbarg.  1883.  48  S.  —  30)  K.  Gebiert, 
De  Cleomene  m.,  Laeedaemoniorom  rege.  Prgr.  d.  königl.  Gymnas.  zn  Leipzig.  Leipzigi 
niinricbB).  1883.  4<».  26  S.  M.  1^20.  Bez.:  NJbPh.  130,  S.  175/6  (A.  Wenzel).  — 
31)  M.  BnboiB,  Lea  ligaes  ^tolienne  et  acböenne.  Lear  histoire  et  lenrs  institationB:  natore 
et  dor^e  de  lear  antagoniime.  Thöae.  PariB,  Thorin.  1884.  Gr.  8°.  239  S.  avec  2  cartM. 
Bez.:  BCH.  9,  p.  483/4  (G.  B.)  —  X  Tb.  Habellaa,  ' laroQia  rtav  Airtalfov  ano  reöv 
a^X^iordrtov  x^ova}v  fiex^i  rov  1829.  Tom.  1  u.  2.  Atben,  Typ.  Bretoa.  1888.  168  8.  u. 
151  S.  M.  5,00.  —  X  ^-  B.  SaWioni,  II  comuniamo  nella  Grecia  antiea.  Padna,  Basdi. 
1883.  73  S.  M.  2,00.  —  32)  M.  Klatt,  ChronologiBche  Beitrage  zur  Geacb.  dea  achäiacheo 
Bundes.  Prgr.  d.  Progymn.  aaf  d.  Wedding  in  Berlin.  Berlin,  Gärtner.  1883.  4^  42  S. 
H.  1,00.  Bez.:  PbBs.  4,  S.  220/4  (B.  Scbmidt);  Boraiana  JB.  36,  S.  474/5  (H.  SchiUer); 
NJbPb.  130,  S.  172/3  (A.  Wenzel);  ZOG.  36,  S.  295/6  (A.  Bauer);  BC.  1885,  No.  18, 
p.  341/3  (M.  Duboia).  —  33)  F.  Bübl,  Der  letzte  Kampf  der  Acbaer  gegen  Kabii: 
NJbPh.  127,  1883,  S.  83—46. 
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iogabe  des  Liyias,  daCs  Philopoemen  von  Gytheion  aas  nach  Patrae  geflohen 
sei,  wäre  dieser  Name  eine  Korruptel  und  durch  einen  Hafen  an  der  Ost- 
iüste  des  Peloponnes,  vielleicht  Prasiae,  zu  ersetzen.  Namentlich  sacht  Rtthl 
gegen  Nissen  nachzuweisen,  dafs  der  hei  Pausanias  und  Plutarch  überlieferte 
Waffenstillstand,  den  Flaminiuus  nach  der  Einschliefsang  des  Nabis  in  Sparta 
mit  diesem  abgeschlossen  habe,  als  wahr  angenommen  werden  muls,  und  dafs 
der  Bericht  des  Pausanias  über  diesen  Feldzug  aus  Polybios,  nicht  aus 
Plutarch  geflossen  sei.  —  Hill**)  schildert  nach  einem  kurzen  Überblick 
Aber  die  Ereignisse  in  Griechenland  seit  196  die  letzten  Schicksale  des 
acbäischen  Bundes  von  168  an;  er  hebt  besonders  den  verderblichen  Einflufs 
des  Kallikrates  hervor.  Im  Anschlüsse  daran  werden  Bemerkungen  über  Poly- 
bios  und  die  Tendenz  seines  Geschichtswerkes  gegeben;  durch  den  Aufenthalt 
in  Born  hatte  sich  die  politische  Ansicht  des  Polybios  geändert,  infolgedessen 
in  seinem  Werke  das  gewaltthätige  Auftreten  der  Römer  nicht  eine  schonungslos 
verurteilende  Kritik  erfuhr. 

Nächst  diesen  Arbeiten,  welche  die  Geschichte  Griechenlands  im  allge- 
meinen betreffen,  bieten  die  Jj.  1883/4  wieder  eine  bedeutende  Anzahl  kleinerer 
Mitteilungen  fast  ausschliefslich  inschriftlicher  Natur  über  Vorgänge  und  Zu- 
stände innerhalb  der  einzelnen  Städte  und  Kantone  der  griech. 
Welt,  in  der  hellenistischen  und  römischen  Periode. 

In  einer  gröfseren  Abhandlung  befafst  sich  Spangenberg^^)  mit  den 
Staatseinrichtungen  Athens  vom  Tode  Alexanders  bis  zum  chremonide'lschen 
Kriege.  Unter  den  Maisregeln  Antipaters  ist  vor  allem  die  Einschränkung 
des  Bürgerrechtes  zu  berücksichtigen;  Spangenberg  schliefst  sich  hier  der 
Auffassung  Bergks  an,  versteht  jedoch  unter  TifirjiLia  nicht  das  ganze  Ver- 
mögen, sondern  nur  einen  bestimmten,  steuerpflichtigen  Teil.  Die  Verwaltung 
des  Demetrios  von  Phaleron,  der  die  Gynaikonomoi  und  das  wichtige  Amt 
der  Nomophylakes  einrichtete,  beurteilt  er  in  günstigem  Sinne.  Die  Ver- 
ändernngen,  welche  die  Ämter  der  Schatzmeister  und  der  Strategen  erfuhren, 
sowie  die  attischen  Kalenderverhältnisse  von  Ol.  111 — 129  werden  eingehend 
besprochen;  von  den  verschiedenen  chronologischen  Aufstellungen  erscheint 
nur  diejenige  Useners  als  haltbar.  —  Ans  einer  eleusinischen  Rechnungs- 
inschrift des  J.  329/8  erfahren  wir  von  dem  Bau  eines  Pluton-Tempels  in 
Eleosis.  Foucart'^)  bringt  denselben  mit  der  Verwaltung  des  Lykurgos  in 
Beziehung,  der  nicht  nur  für  die  Finanzen,  sondern  auch  für  den  öffentlichen 
Kult  sorgte.  Allerdings  wäre  die  Verehrung  des  Pluton  in  Eleusis  nicht  von 
Lykurgos  neu  eingeführt,  sondern  nur  ein  alter,  fast  vergessener  Kult  wieder 
bergestellt  worden.  Zugleich  betrachtet  Foucart  die  Geschichte  des  Pluton- 
kaltes  überhaupt  in  seiner  Verbindung  mit  dem  der  Demeter  und  Köre.  — 
Drei  von  Köhler*')  mitgeteilte  Ehrendekrete  aus  den  Jj.  329 — 24  für  den 
Schotzverwandten  Herakleides  betreffen  die  Teuerung,    welche  in  Athen   von 


34)  Hill,  Der  achäische  Band  seit  168  v.  Chr.  Prgr.  der  Ober-KeaUchale.  Elberfeld. 
18S3.  4«.  25  S.  Bea.:  PhiU.  4,  S.  411/5  (R.  Schmidt);  NJbPh.  130,  S.  173/4  (A. 
WenielV  —  35)  £•  Spangenberg,  De  Atheniensinm  pablicia  institutlB  aetate  Macedonnm 
commuUtifl.  DiMert.  HaUe.  1884.  55  S.  Rez.:  PhRs.  5,  S.  823/5  (R.  t.  Scala).  — 
X  H.  Breche r,  Athenes  et  la  secolariBation  du  droit:  R.  gön^rale  da  droit  7,  S.  240 — 50. 
~  X  Sp.  Lambros,  Ih^i  Js^innov  xal  rijg  vno  rcäv  'E^ovkotv  aXcaasoie  röiv^Ad'rjvtuv. 
hrooixd  u£Xerigf£ara  S.  69 — 97.  —  36)  P.  Foncart,  Le  culte  de  Piaton  dans  la 
reii^n  ^lensinieone :  BGH.  7,  1883,  S.  387 — 404.  —  X  id.,  Note  sar  Töpoqae  de  la  feto 
des  Alipa  k  Eleuais:  ib.  S.  514/5.  —  37)  U.  Köhler,  Attische  Fsephiamen  aus  den  Jahren 
der  Teaerang:  MDAI.  8,  1883,  S.  211—26. 
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330—26  herrschte.  Zur  Milderung  der  Not  wurde  im  J.  330  von  Grofs- 
händlern  Getreide  zu  erm&fsigt^m  Preise  eingeführt,  328  auf  Aufforderung 
des  Staates  und  unter  seiner  Aufsicht  freiwillige  Beiträge  zum  Ankauf  von 
Getreide  eingesammelt.  Beide  Male  hatte  sich  Herakleides  ausgezeichnet.  — 
Wichtig  für  die  Diadochengeschichte  ist  eine  eleusinische  Inschrift  zu  Ehren 
des  Strategen  Aristophanes  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Eleusinier, 
Athener  und  den  König  Demetrios  (Poliorketes) ,  aus  der  Zeit  zwischen 
307/6—287/6.  Philios")  bezieht  sie  auf  den  Kampf,  welcher  ca.  297/6  bei 
Eleusis  zwischen  den  Athenern  und  Demetrios  Poliorketes  stattfand;  daidarch 
wttrde  sich  auch  als  Jahr  des  in  der  Inschrift  erwähnten  Archonten  Lysias 
298/7  ergeben.  —  Ebenfalls  aus  der  Zeit  des  Demetrios  Poliorketes,  ca. 
289  V.  Chr.,  stammt  ein  von  Kumanudes^^j  veröffentlichtes  attisches  Ehren- 
dekret für  die  von  der  Stadt  Lamia  erwählten  Schiedsrichter,  die  einen  Streit 
zwischen  Athen  und  Boeotem  schlichteten.  —  Eine  choregische  Inschrift  des 
Glaukon,  des  Bruders  des  Chremonides,  aus  dem  J.  282/1,  wird  von  Köhler^®) 
erläutert.  —  Gegen  die  bisherige  Annahme,  dafs  bereits  im  chremonideiscben 
Kriege  die  Phylen  Antigonis  und  Demetrias  aufgehoben  und  die  Ptolemais 
eingerichtet  worden  sei,  wendet  sich  B e loch. ^^)  Die  Ptolemajs  ist  nicht  nach 
Ptolemaios  Philadelphos,  sondern  nach  Ptolemaios  Euergetes  benannt  und  an 
Stelle  der  Demetrias  bald  nach  der  Befreiung  Athens  von  der  makedonischen 
Herrschaft,  also  um  229,  errichtet.  Dagegen  blieb  die  Antigonis,  aus  Rflck- 
sieht  auf  Antigonos  Doson,  noch  bis  unmittelbar  vor  Errichtung  der  Attalis 
bestehen.  Demgemäls  sind  auch  die  Inschriften,  in  denen  Antigonis  ond 
Demetrias  vorkommen,  nicht  auf  den  Zeitraum  von  290 — 65  zu  beschränken, 
speziell  gehört  der  Archontenkatalog  CIA.  II,  859  in  das  Decennium  von 
230 — 20.  —  Auf  Grund  der  neuesten  epigraphischen  Funde  vervollständigt 
und  verbessert  Reinach**)  die  Liste  der  athen.  Archonten  während  der 
römischen  Zeit.  Für  das  Archontat  des  bei  Josephns  erwähnten  Agathokles 
ist,  gegenüber  früheren  Ansetzungen  in  das  1.  Jh.  v.  Chr.,  das  J.  132  v.  Chr. 
anzunehmen.  Lykiskos,  Dionysios  und  Diotimos,  welche  Dumont  um  5  v.  Chr. 
ansetzt,  führten  ihr  Amt  vielmehr  in  den  Jj.  103,  102  und  101  v.  Chr. 
Der  bisher  unbekannte  Archont  Meton  mufs  um  110,  Aristoxenos  67  v.Chr. 
eingereiht  werden.  —  Ein  im  J.  1883  bei  Karystos  gefundenes  athenisches 
Tetradrachmon  mit  der  Aufschrift  6  d^fiog  ist  nach  den  übereinstimmenden 
Ausführungen  Köhlers*«)  undWeils")  frühestens  im  Winter  86/5  v.Chr., 
zur  Zeit  der  zweiten  Anwesenheit  Sullas  in  Athen,  geprägt.  Sulla  stellte  bei 
dieser  Gelegenheit  die  Verfassung  Athens  wieder  her;  und  darauf  bezieht  sich 
die  Aufschrift  6  dfjfiog^  nachdem  die  Münzen   während   der  Herrschaft  Ari- 


38)  D.  PhilioB,  'Eniyoaipai  iV Elavalvoe:  'Eiprift.  a^x<^ioX.  3,  1884,  S.  135—48.— 
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1883,  S.  1142.  (S.  Reinach,  Beobachtungen  über  die  Chronologie  einiger  athen.  Archonten 
nach  d.  120.  Olympiade,  in  der  Sitz,  der  Acad.  des  inscr.  vom  3.  August  1883).  —  43) 
U.  Köhler,  Numismatische  Beitrage  (athenische  Demos-Tetradrachmen;  Tetradrachmen  des 
Diokles):  Z.  f.  Numism.  12,  S.  103—16.  —  X  A.  Melotopulos,  ' Avt'xSorov ' Ad'rjvatxor 
rsTQcidpaxfiOP:  Pamassos  Z\  S.  774/6.  —  id.,  ^AvdxBorov  avfißokov Xf^'^y^ovv^ A&rjvdiMr'. 
ib.  S.  181/2.  —  44)  R.  Weil,  Ergebnisse  auf  dem  Gebiet  des  attischen  MttnzwesenB. 
(Sitaung  d.  Berlin,  archaol.  Gesellsch.  y.  6.  Mai  1884):  Berl.  PhWS.  4,  1884,  S.  733.  Vgl. 
ArchZg.  42,  S.  76. 
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stions  dessen  nnd  des  Mithridates  Namen  getragen  hatten.  —  Ebenfalls  auf 
dnePrftgong  Sullas  im  eroberten  Athen  führt  von  Sallet^^)  ein  athenisches 
Tetradrachmon  mit  zwei  Trophäen  zurück,  welche  dflB  beiden  Siege  bei  Ghä- 
rooea  und  Orchomenos  andeuten  sollen.  —  Aus  dem  1.  Jh.  v.  Chr.  publiziert 
ferner  Foucart*«)  eine  Weihinschrift  der  Mellepheben,  Köhler*^)  In- 
schriften der  Ergastinen,  d.  h.  der  Jungfrauen,  welche  der  Athene  den  Peplos 
gearbeitet  hatten. 

Aus  Megara  liegt  ein  Ehrendekret  für  den  Boeoter  Zoilos  vor,  der  die 
Besatzung  des  Demetrios  Poliorketes  in  Aegosthena  kommandierte.  Nach  der 
Ansicht  Korolkows^^)  ist  die  Urkunde  kurze  Zeit,  nachdem  Demetrios 
Poliorketes  Megara  genommen  und  für  frei  erkl&rt  hatte,  also  im  Sommer 
306  V.  Chr.,  abgefaCst.  Wenn  hier  6  Strategen  statt  der  früheren  5  er- 
scheinen, so  ist  dies  mit  Foucart  dahin  zu  erklären,  dafis  zu  Ehren  des  De- 
metrios eine  neue,  sechste  Eome  eingerichtet  wurde. 

In  Sparta  wurde  unter  der  römischen  Herrschaft,  wie  Hatch^^)  dar- 
legt, die  Gerusia  von  28  auf  22  Mitglieder  herabgesetzt,  die  nicht  mehr 
lebenslänglich,  sondern  nur  für  eine  bestimmte  Zeit  gewählt  waren;  an  ihrer 
Spitze  standen  ein  yQafifiarevg  und  ein  fidyeiqog.  Neben  der  Gerusia  und 
als  eine  von  ihr  getrennte  Körperschaft  scheint,  ebenso  wie  in  kleinasiatisohen 
Städten  dieser  Zeit,  eine  ßovhr^  bestanden  zu  haben.  —  Aus  römischer 
Periode  sind  auch  die  bei  Epidauros  Limera  gefundenen  ehernen  Bänder  mit 
den  Namen  von  Priestern  und  Pyrophoroi  des  Apollon  Hyperteleates,  sowie  ein 
Proxeniedekret  der  Epidaurier.  Erstere  werden  von  Eumanudes,^^)  letz- 
teres von  Mylonas^^)  mitgeteilt.  — 

Unter  den  von  Foucart^ ^*)  gesammelten  böotischen  Inschriften  be- 
findet sich  eine  Widmungsurkunde  des  böotischen  Bundes  aus  der  Zeit 
zwischen  223 — 197  v.  Chr.-,  den  Bundesrat  bilden  hier  7  aqpedßtorfvoyrcg. 
Proxenieerteilungen  Thisbes  aus  dem  3.  oder  2.  Jh.  v  Chr.  erweisen  die 
damalige  Selbständigkeit  der  Stadt. 

Gröfsere  Ausbeute  gewährt  das  inschriftliche  Material  für  die  Geschichte 
Delphis  und  der  delphischen  Amphikvonie.  Ein  in  den  Mitt.  d. 
deutsch,  arch.  Inst.  5.,  S.  202  ediertes  delphiscnes  Psephismenfragment  ent- 
hält die  EmeueruDg  der  Promantie  der  Thurier  nach  einem  Tempelbrande 
in  Delphi.  Dittenberger,^^)  der  das  Fragment  ergänzt,  vermutet,  dab 
dieser  Brand  bei  Gelegenheit  der  gallischen  Invasion  im  J.  279  v.  Chr.  sich 
ereignet  habe,  wenngleich  die  Schriftsteller  nichts  davon  überliefern.  Auf 
dieselbe  Veranlassung  ist  auch  die  Erneuerung  der  Promantie  der  Naxier 
zurückzuführen.  —  Ein  Aufsatz  Bergks^')  beschäftigt  sich  mit  der  bekannten 


45)  A.  ▼.   Sali  et,  Beiträge  zur  antiken  Mtbusknndo:    Sullas  Prägung  in  Athen:   Z.  f. 
Kamifln.  12,  S.  881/4.  —  46)  P.  Foucart,  InacriptionB  du  Pir6e:  BCH.  7,  1883,  S.  68—77. 

—  X  id.,  Bas-relief  du  Pir^  (Culte  de  Zeus  Milichios):  ib.  S.  507—14  mit  Tfl.  XYIU. 

—  47)  U.  Köhler,  InBchriften  der  Ergastinen:  MDAI.  8,  1883,  S.  57—66.  —  48)  D. 
Korolkow,  Megansehe  Inschriften:  ib.  S.  181—91.  —  X  B.  Gerster,  L'isthme  de 
Corinthe.  Tentatites  de  percement  dans  l'antiqnit^:  BCH.  8,  1884,  S.  S25— 32  mit  Tfl.  VIH. 
^  49)  £.  Hatch,  On  the  greek  ßovXai  onder  the  Empire:  Transactions  of  the 
Oiibrd  Philol.  Sodety,  1882/3,  S.  26/8.  —  50)  StA.  Kumanndes,  XaXxal  iveniyoatpoi 
tatviai:  'Efrifi,  a^x^ioX,  3,  1884,  S.  79—84  mit  1  Tfi.  —  Bl)  K.  D.  Mylonas,  Em- 
y^fr^ht  TTJs  ^cLxcavixrjs:  ib.  8.  85/9.  —  X-^..  Milchhöfor,  Lakonische  Bildwerke:  ArchZg. 
41,  1883,  S.  223—30  mit  Tfl.  XIII.  —  51»)  Foucart,  a.  o.  K.  VI»,  N.  76.  —  Üb. 
Akniphia:  ib.  K.  43.  —  52)  W.  Bittenborger,  Epigraphische  Miscellen:  Histor.  u. 
pbiloL  Aofsatce,  £.  Curtius  gewidm.,  1884,  S.  285— 301.  —  53)  Th.  Bergk,  Die  Liste  der 
delphischen  Qastfreande :  Philologns  42,  8.  228—65. 
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delphiscken  Proxenenliste,   welche   in    chronologischer  Folge   die  Proxenen 
zwischen  196  nnd  146  y.  Chr.,  diesen  beiden  für  Griechenland  so  bedeutangs- 
sollen  Jahren,   nrnfaüst.«   Die  Liste  ist  nicht  allmählich  entstanden,   sondern 
später  ans  einzelnen  Dekreten  zusammengestellt,   und  erweist  sich  als  nicht 
vollständig,  zumal  nur  die  bedeutenderen  Persönlichkeiten  unter  den  Proxenen 
ausgewählt  sind.    Namentlich  wird  sie  gegen  das  Ende  dürftiger  und  weniger 
sorgfältig.    Bergk  betrachtet  darauf  die  einzelnen  erwähnten  Personen,  soweit 
noch  anderwärts  irgendwelche  Nachrichten  über  sie  überliefert  sind,  und  giebt 
im  Verlaufe   der  Untersuchung   eine  synchronistische  Liste   der  delphischen 
Archonten  und  der  ätolischen  Strategen  von  198 — 66,  sowie  ein  Verzeichnis 
der  thessalischen  Strategen  von  196 — 78.  —  Ein  Fragment  eines  anderen 
delphischen  Proxenenverzeichnisses  wird  von  Haussoullier^^)  neu  veröffent- 
licht; dieses  ist  geographisch,  nach  den  einzelnen  Städten  angeordnet  und  wahr- 
scheinlich zwischen  176  und  171  v.  Chr.  entstanden.    Die  Städte,  deren  Namen 
erhalten  sind,  befinden  sich  meist  in  Mittel-  und  Nordgriechenland  und  in 
Italien.  —  Eine  Reihe   delphischer  Amphiktyonendekrete  aus   der   zweiten 
Hälfte  des  3.  Jh.  und  den  Jahren  194  und  178  teilt  Foucart^^)  mit  und 
sucht    sie  für   die  Geschichte    der  Amphiktyonie  zu  verwerten.    Es  fanden 
damals  jährlich  2  Versammlungen  (im  Frühling  und  Herbst)  zu  Delphi  statt, 
während  die  Zeit  der  Zusammenkünfte  in  Thermopylä   fraglich  bleibt.     Die 
Hieromnemonen  wurden  von  jedem  Volke  beim  Beginne  seines  bürgerliciien 
Jahres,   und    zwar  auf  ein  Jahr,    ernannt.    Die  Zusammensetzung  der  Am- 
phiktyonen  dagegen  hat  im  Laufe  der  Zeit  mannigfach  gewechselt.    Nachdem 
die  ursprüngliche  Einteilung   der  24  Stimmen   im  J.  346  namentlich   dahin 
abgeändert  worden  war,   dafs   für  die  Phokier   der  König   von  Makedonien 
eintrat  und  die  Delphier  2  Stimmen  von  den  kleinen  thessalischen  Völker- 
schaften erhielten,  herrschte  nach  278,  in  der  Periode  des  ätolischen  Über- 
gewichtes, völlige  Unregelmäfsigkeit.     Unter    den    niemals   vollzähligen  Am- 
phiktyonen  erscheinen  je  nach  der  Ausdehnung  des  ätolischen  Bundes  5   bis 
14  Aetoler.    Nach  der   Niederwerfung  der  Aetoler  stellten  die  Römer   die 
im  J.  346  getroffene  Anordnung  wieder  her,  gingen  aber  im  J.  168  auf  die 
ursprüngliche  Konstitution  (vor  346)  zurück,  indem  nur  den  Delphiem  ihre 
beiden  Stimmen  belassen  wurden.    Die  Reform  des  Augustus  brachte  dann 
eine  vollständige  Änderung. 

Über  das  dodonäische  Orakel  weifs  Pomtow^®)  aus  den  von  Cara- 
panos  aufgefundenen  Bleitäfelchen  (meist  aus  dem  4.  und  3.  Jh.)  interessante 
Aufschlüsse  zu  gewinnen.  Jeder  Theore  mulste  seine  Anfrage  auf  ein  ihm  vom 
Priester  übergebenes  Bleiplättchen  niederschreiben,  welches  dann  in  dem 
Archive  niedergelegt  wurde.  Die  minder  wichtigen  Täfelchen  erfuhren  bis- 
weilen eine  abermalige  Benutzung.  Auch  die  Antworten  waren  schriftlich, 
jedoch  gleichfalls  nicht  von  den  Priestern  selbst  aufgeschrieben,  sondern  den 
Theoren  diktiert  und  von  diesen  mitgenommen.    Als  im  J.  218  der  Tempel 


54)  B.  HaaaBonllier,  loBcriptiona  de  Delphes.  (Fragments  d'ane  liste  des  proxtees 
raogte  par  ordre  g6ographiqae):  BGH.  7,  ISSS,  S.  189 — 203.  —  &5)  P.  Foacart,  D^cretsdM 
Amphictions  de  Delphes:  ib.  S.  409— S9.  —  56)  U.  B.  Pomtow,  Die  OrakelinschrÜteD 
Ton  Dodona:  NJbPli.  127,  1883,  S.  305—60.  —  X  C.  Carapanos,  loscriptions  de  Torscle 
de  Dodone  et  pierre  gray^e:  BA.  1883,  S.  353/8.  —  X  id.,  Plaque  de  plomb  de  Dodooe. 
(Acad.  des  inscr.,  s^ance  du  21.  sept  188B):  BC.  1883,  No.  40,  S.  260.  —  X  A.  C  Mer- 
riam,  On  an  inscription  of  Dodona :  Amer.JPh.  5,  No.  17,  1884,  S.  85/6.  —  X  ^^'  Oompers, 
Eine  Orakelantwort  aus  Dodona:  Berl.  PhWS.  4,  1884,  S.  129—30. 
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fon  dem  ätolischen  Strategen  Dorimachos  niedergebrannt  wnrde  und  dabei 
dis  Archiv  zu  Gründe  ging,  ii?m'den  die  noch  erhaltenen  Täfelcben,  sowie  die 
folgenden  in  dem  neu  errichteten  Tempel  aufbewahrt. 

Ein  der  Stadt  Metropolis  in  Thessalien  angehOriges  Verzeichnis  Ton Frei- 
lassungen ist  für  unsere  Kenntnis  des  thessalischen  Kalenders  von  Bedeutung. 
Monceanx^'Q  bestimmt  darnach  die  Namen  und  die  Reihenfolge  der  thes- 
salischen Monate;  als  Schaltmonat  bezeichnet  er  den  Homoloios;  der  erste 
Monat  des  Jahres,  Adromios,  entspreche  unserem  Juni.  —  In  Amynandros, 
welcher  der  Stadt  Melitäa  zum  Bau  eines  Thores  eine  Beisteuer  yon 
10  Tai.  gewährte,  yermutet  Monceaux  den  Fürsten  der  Athamanen,  der  um 
200  V.  Chr.  lebte;  Melitäa  war  für  ihn  ein  wichtiger  Platz.  —  Kurze  Zeit 
nach  dem  J.  196  v.  Chr.  traf  Phalanna,  einer  von  Lolling^^)  publizierten 
Inschrift  zufolge,  Bestimmungen  über  die  Aufnahme  von  Neubürgern;  den 
Yölkerschaften  der  Perrhäber,  Doloper,  Aenianen  und  Magneten  wurde  das 
Recht  zum  Eintritt  in  corpore  bewilligt,  sodafs  für  die  Angehörigen  dieser 
Stämme  der  einfache  Nachweis  der  Nationalität  genügte. 

Bezüglich  der  Inseln  des  ägäischen  Meeres  haben  für  die  Geschichte  von 
De  los  die  fortgesetzten  Ausgrabungen  der  Franzosen  manchen  beachtens- 
werten Beitrag  geliefert.  Unter  den  Psephismen  der  Nfjaidytaif  der  Kon- 
föderation der  Cycladen,  über  welche  Hauvette  Besnault^^)  berichtet, 
befindet  sich  ein  Ehrendekret  für  den  Architekten  Sostratos,  welcher  unter 
emem  der  drei  ersten  Ptolemäer  den  Pharosturm  bei  Alexandrien  erbaute.  — 
Einen  Alexander,  Sohn  des  Philipp  und  Nachkommen  des  Königs  Alexander, 
fär  den  ein  delisches  Dekret  abgefafst  ist,  hält  Hauvette  Besnanlt  für  den  Vater 
des  Philipp,  der  gegen  Philipp  V.  von  Makedonien  als  Prätendent  auftrat.  — 
Die  Schicksale  der  Insel  in  der  römischen  Zeit,  speziell  die  Entwickelung 
der  römischen  Kolonie  auf  Delos,  schildert  Ho m olle  (Vgl.  o.  K.  VI»,  S.  80, 
Änm.  48^)  an  der  Hand  eines  in  reicher  Fülle  ihm  zu  Gebote  stehenden 
inschriftlichen  Materials.  Von  250  v.  Chr.  an,  wo  zum  ersten  Male  der 
Name  eines  Italieners  in  den  vorhandenen  Inschriften  begegnet,  bis  168 
V.  Chr.  datiert  die  erste  Entwickelnngsperiode  der  römischen  Kolonie.  Nach- 
dem im  J.  197  die  Insel  unter  römischem  Protektorate  die  Freiheit  er- 
halten hatte,  wnrde  sie  166  an  die  Athener  übergeben.  Hiermit  bringt 
Reinach  ^<')  eine  delische  Basis-Inschrift  mit  dem  Namen  des  Prokonsuls 
Serv.  Cornelius  Lentulus  in  Beziehung,  welcher  die  längere  Zeit  schwebenden 
Terhandlungen  über  den  Anschlnfs  von  Delos  an  Athen  geleitet  habe.  Der 
athenischen  Verwaltung,  namentlich  dem  langjährigen  Epimeleten  Theophrastoa 
ans  Achamä,  verdankte  Delos  eine  Reihe  bedeutender  und  nützlicher  Bauten. 
Vor  allem  aber  hatte  die  Erklärung  zum  Freihafen,  dann  die  Zerstörung 
Korinths  einen  grofsartigen  Aufschwung  der  Insel  und  ihres  Handels  zur 
Folge.    Die  römisch-italienischen  Kaufleute  bildeten  die  Vereinigung  der  Her- 


&7)  P.  Moneeaax,  Inscriptions  de  Thesaalie.  (Le  calendrier  thesaalien  d'apr&s  nne  in- 
Kripüon  inMita  de  Metropolis  de  ThesBaliotide) :  BCH.  7,  1883,  S.  41—61.  —  58)  H.  G. 
Ulling,  MitteUungen  aui  Thewalien:  MBAI.  8,  1883,  S.  101—32.  —  X  A.  Dumont, 
IinoiptioDB  de  Saloaiqae:  BGH.  8,  1884,  S.  462/4.  Vgl.  A.  Dumont,  Sor  deux  inscriptions 
grecqiiesde  Salooiqae:  Acad.  dea  inscr.  B^ance  du  6.  jnin  1884.  (£G.  1884,  No.  25,  S.  500  u. 
Comptei  reodiu  de  TAcad.  de«  iascr.  1884,  April-Juni).  —  59)  A.  Hauvette  Besnanlt, 
iBMTiption«  de  B^Ios.  (Dterets  dea  vr,aiwrai,  Döcret  en  Thonnenr  d'on  descendant  d'Alezandre. 
Dädicace  &ite  par  les  KotmaraXtaarai)'.  BCH  7,  1883,  S.  5—14.  —  60)  S.  Rein  ach: 
lateriptioD  de  Duo;  da  Jiovvüios  Nixawoq,  (Acad.  des  inscr.,  sdance  du  21.  Oct.  1883): 
PbWS.  3,  1883,  S.  1486.    Nach:  BG.  1883,  No.  41,  S.  283  f. 
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maisten,  deren  Grundstück  und  Versammlungsort  HomoUe  nach  den  Ergeb- 
nissen der  Ausgrabungen  beschreibt.  Aufser  den  Römern  erscheinen  auf  den 
Inschriften  Angehörige  der  verschiedensten  Nationen,  welche  sich  zu  Kor- 
porationen, wie  die  der*  Herakle'isten  von  Tyrus  und  der  Poseidoniasten  Ton 
BerjTtus,  vereinigten.  Inschriften  der  letzteren  (Ehrendekrete,  Weihinschrift 
für  die  Göttin  Etoma  u.  a.)  sind  von  Reinach^^)  zusammengestellt.  —  Diese  Blüte- 
zeit der  römischen  Kolonie  dauerte  bis  zur  Niedermetzelung  im  mithridatischen 
Kriege,  in  welchem  sich  Dolos  an  Rom  angeschlossen  hatte.  Zwar  erhob  sie 
sich  noch  einmal,  nachdem  die  Römer  Delos  wiedererobert  hatten,  jedoch 
nach  der  Plünderung  und  Zerstörung  durch  Athenodoros,  seit  69  v.  Chr., 
ist  ein  langsamer  Verfall  der  Kolonie  zu  konstatieren,  bis  sie  von  48  v.  Chr. 
ab  fast  ganz  verschwindet  —  Hauvette  Besnault^*)  teilt  eine  Anzahl 
Chor^enlisten  aus  dem  3.  Jh.  mit  Sie  beziehen  sich  auf  die  Feste  der 
Apollonien  und  Dionysien;  die  jüngeren  sind  mit  Tempel-Inventarien  ver- 
bunden. —  Von  den  übrigen  Inseln  ist  nur  weniges  zu  erwähnen.^') 
Amorgos  (Vgl.  o.  K.  VI»,  S.  85,  Anm.  78)  liefert  ein  Proxeniedekret  für 
Kottas  aus  Demetrias,  Gesandten  des  Antigenes  Doson  an  die  St^dt  Minoa. 

—  Ein  samischer  VolksbeschluTs  mit  der  Bürgerrechtsverleihung  an  Dionysios 
aus  Makedonien  gehört  nach  Fabricius'  Ansicht  (Vgl.  o.  K.  VI»,  S.  85, 
Anm.  81)  in  die  Reibe  der  von  Gurtius  veröffentlichten  Inschriften  aus  dem 
J.  322/1  V.  Chr.,  durch  welche  die  Samier  nach  ihrer  Rückkehr  ihren  Dank 
für  die  Aufnahme  ausdrückten,  die  sie  während  ihrer  Vertreibung  durch  die 
attischen  Kleruchen  anderwärts  gefunden  hatten.  —  Gelegentlich  eines  Ehren- 
dekrets von  Methymna  spricht  Reinach ^^)  über  die  xekkrjawg,  eine 
politische  Einteilung  dieser  Stadt  Bisher  sind  die  Namen  dreier  Cheilestyen 
bekannt,  die  der  ^Egv&Qalwv^  ITQWTiiov  und  Owxewv;  die  Funktion  des 
Ghellestyarchen  war  meist  religiöser  Natur. 

Die  Abfassungszeit  der  bereits  früher  (in  Ephem.  epigr.  4,  212—22) 
herausgegebenen  Inschrift  von  Adramytion  in  Kleinasien  sucht  Wiliems^^) 
genauer  zu  bestimmen;  seine  Untersuchung  über  die  erwähnten  Persönlich- 
keiten fahrt  ihn  zu  dem  Ergebnis,  dafs  das  Dekret  zwischen  98  und  94 
vor  Chr.  in  einer  Grenzstreitigkeit  zwischen  Adramjrtion  und  Pergamon  er- 
lassen sei.  —  Dafs  Prione  den  Diadochen  gegenüber  seine  Autonomie  be- 
wahrt habe,  glaubt  Hicks^^)  aus  einem  Ehrendekret  entnehmen  zu  können. 

—  Ein  Edikt  eines  römischen  Statthalters  an  die  Einwohner  von  Mag- 
nesia am  Mäander  ist  durch  einen  Strike  der  Bäcker  in  der  Stadt  ver- 
anlafst  ß') 


61)  S.  Beinach,  Fouilles  de  Dolos.  3.  InacriptionB:  BGH.  7,  1883,  S.  466--76.  - 
62)  A.  Eauvetto  Besnanlt,  Fonillos  de  D^los:  inacriptions  choragiqnes:  BCBL  7» 
1883,  S.  103 — 25.  —  X  St.  Dragoames,  Quelqaes  remarques  ä  propos  dea  inscriptiost 
cLoragiqaes  de  Dolos:  ib.  S.  383/6.  Vgl.  St.  Dragoames,  na^arrj^riüEig  rivia  ne^t  fö'*' 
XO^jyixdßp  ^Ttiygafwv  rrje  Jrjlov:  Parnassos  JgT.,  S.  469 — 71.  —  X^'I^o^b^i^i  Bemerkung«» 
zn  einer  Inschr.  a.  Delos:  Hermes  18,  1883,  S.  153/6.  —  63)  X  B.  Latischew,  Inscript.de 
T^nos :  BGH.  7, 1883,  8.  247—53.  —  XM.  Collignon ,  Inscript  de  Rhodes:  ib.  8.  96/9.  —  X^ 
Loewy,  Unediertes  aasBhodos:  A£MÖ.  7,  1883,  S.  107— 39. —  X^-  Dnbois,  Lettre  de 
l'emperoor  Auguste  auz  Cnidions:  BCfl.  7,  1883,  S.  62/7.  —  X  id.,  Lettres  de  rempeieor 
Hadrien  au  conseil  et  au  peuple  d'Astypalaea:  ib.  8.  405/7.  —  64)  8.  Beinach,  InscriptioB 
de  Methymna:  ib.  S.  37—41.  —  65)  P.  Willems,  L'inscription  büingue  d'Adramytiam: 
Bevue  de  l'instruction  publique  en  Belgique  27,  1884,  8.  384—96.  —  66)  £.  L.  Hieks, 
An  inscription  from  Priene:  JHSt.  4,  8.  237—42.  —  67)  A.  Fontrier,  Inscriptions  d'Arie 
mineure,  Philadelphie  et  Magnösie  du  M6andre:  BGH.  7,  1883,  8.  501/6.  —  £.  £gger> 
Not  es  Bur  deux  inscriptions  grecques  (6pitaphe   de  Philadelphie ;   inscription  de  Magn^e  ^^ 
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Anf  dem  Gebiete  der  griechischen  Antiquitäten  sind  zunächst  die 
Kriegs altertümer  durch  mehrere  Aufsätze  über  die  Konstruktion  und  das 
Radersystem  der  Kriegsschiffe  (Trieren  und  Penteren)  vertreten.*®)  —  Leech®*) 
erörtert,  in  wie  weit  bei  den  Griechen  völkerrechtliche  Bestimmungen  nach- 
zuweisen sind;  er  betrachtet  die  Verhandlungen,  die  einem  Vertragsabschlüsse 
vorausgingen,  die  Pflichtei^  und  Vorrechte  der  Gesandten,  sowie  die  Geltung 
und  Aufbewahrung  der  Verträge  selbst. 

Einem  ganz  speziellen  Zweige  der  Verwaltung,  der  Aufstellung  und 
Eonservierung  der  Statuen,  ist  eine  Schrift  Kuhnerts^^)  gewidmet.  War 
der  Beschlufs  gefalst,  eine  Bildsäule  zu  errichten,  so  wurde  ein  aufserordent- 
licher,  unbesoldeter  Beamter  ernannt,  der  mit  dem  Künstler  den  Kontrakt 
abzuschliefsen,  nach  Übernahme  des  Werkes  an  ihn  Zahlung  zu  leisten  und 
darauf  die  Statue  an  dem  bestimmten  Platze  aufeustellen  hatte.  Seiner  Auf- 
sicht unterstanden  die  zu  diesem  Zwecke  notwendigen  Arbeiten,  sowie  die 
Eingravierung  der  Inschrift.  Weiterhin  behandelt  K.  die  Fragen,  wie  für  den 
Schatz  der  Bildsäulen  gegen  die  Unbilden  der  Witterung  und  für  die  Aus- 
besserung etwaiger  Schäden  gesorgt  warde,  an  welchen  Festen  und  in  welcher 
Art  ihre  Ausschmückung  erfolgte. 

Unter  den  Arbeiten,  welche  sich  mit  der  Erziehung  und  dem  Unter- 
richt bei  den  Griechen  befassen, '1)  verfolgt  diejenige  A.  Kirch hoffs'*)  den 
Zweck,  die  athenische  Demokratie  gegen  den  Vorwarf  zu  verteidigen,  dafs  sie 


M^di«):  JSat.  1884,  S.  174/6.  —  X  J-  B.  S.  Sterrett,  IsBcriptions  of  Trallei«:  MDAI. 
8,  S.  316—38.  —  X  W.  M.  Bamsay,  Unedited  inacriptions  of  Aaia  Minor:  BGH.  7,  1883, 
S.  258—78.  297—328.  —  X  P-  Paria,  Inacriptiona  d'Eamenia:  ib.  8,  1884,  S.  233—54. 

—  68)  X  C.  Lampe,  Die  atheniadie  Kriegatriere:  Waaaeraport  2,  1884,  No.  14  —  20,  S. 
162/3.  173/Ö.  185/6.  196/7.  208.  219.  246/7.  Bez.:  Berl.  PhWS.  4,  S.  1321/3  (Herbat). 
Vgl.  L.GrafFfeil,  Die  KriegBachi£fe  dea  Altertama:  Padagog.  Archiv  25,  S.  371/5;  Werner, 
Die  EriegBachifte  der  Alten:  ib.  26,  Ko.  1;  Sobelin,  Trieren  und  Galeeren:  Waaaeraport  2, 
Ko.  8,  S.  86/7.  —  X  H.  F.  Brown,  How  waa  the  Trireme  rowed?:  Academy  No.  595, 
1883,   8.   219—20.     Vgl.  H.  Yule,    Ho?r  waa   the  Trireme  rowed?:   ib.  No.  596,  S.  237. 

—  X  J.  Kopetzky:  Über  daa  Baderwerk  der  attiachen  Trieren.  [Böhmiach]:  Sammlang 
pbiloL  Arbeiten  zum  25  jähr.  Jabiläam  dea  Prof.  Kvi6ala.  [Prag,  Yeriag  d.  Vereina  bdhm.  Philo  L 
224  S.]  S.  100 — 21.  —  X^  Lemaitre,  De  la  diapoaition  dea  rameura  aar  la  triire  antiqae: 
BA.  aer.  3,  I,  S.  89—99,  133—56.  —  X  S-  Graaer,  Die  Begründang  der  Konatmktion 
dei  Berliner  Penteren-Modella:  Philologoa  43,  1884,  S. '297— 320.  Vgl.  Saefkow,  Pentere: 
Waaeeraport  2,  No.  17,  8.  197/8  mit  1  Tfl.  —  09)  H.  Brougham  Leech,  Andent  inter- 
national law:  Contemporary  Beriew  1883,  Febr.  a.  Dezemb.  —  X  K-  Dareate,  Sar  la 
^Tf^^T^i  ®°  ^x^^  grec  et  en  droit  romain:  BCH.  8,  1884,  S.  362—76.  —  X  ^d>f  ^ 
truueription  dea  yentea,  en  droit  hellöniqae,  d^apr&a  lea  monamenta  £pigraphiqaea  r6cemment 
d^coüTerta.  Paria,  Laroae  et  Forcel.  1884.  24  S.  Extrait  de  la  Bot.  hiat.  da  droit  —  70) 
£.  Kahnert,  De  cnra  atataaram  apad  Graecoa.  Berlin,  Calvary  n.  Co.  1883.  Gr.  8".  72  S. 
M.  2,50.  Bez.:  Phil.  Ana.  14,  S.  141/3  (£.  P.j ;  DLZ.  1884,  S.  576  (£.  Maafa);  WS.  f.  kl.  Phü. 
1,  S.  817  (£.  Peteraen);  PhBa.  4,  S.  1013/5  (G.  Trea);  CBl.  1885,  S.  28  (T.  S.);  BC.  1884, 
Ko.  43,  p.  315  (A.  Martin);  ib.  No.  48,  p.  430/2  (P.  Girard).  Ana:  Berl.  Stadien  f.  klaaa. 
Philol.  IL  Archaol.  l.Halbbd.,  S.  281—356.  —  71)  XPr.  Bre2nik,  Erziehg.  u.  Unterricht  bei 
d.  Griechen.  JB.  d.  k.  k.  Gymn.  za  Budolfawert  Badolfawert  1883.  48  6.  Bez. :  PhBa. 
4,  8.  62  (Yogrinz).  —  X  ^-  •^*  Schmid,  Geachichte  der  Erziehang  vom  Anfang  an  bia 
anf  unaere  Zeit.  Bd.  1:  Die  vorchriatliche  Erziehang.  Bearb.  y.  K.  A.  Schmid  a.  G. 
Baar.  Stattgart,  Cotta.  1884.  Lex.-  8°.  YI,  333  S.  M.  10,00.  Bez.:  CBl.  1884,  S. 
898/9;  Berl.  PhWS.  4,  8.  1204  (G.  Schepfa);  DLZ.  1884,  8.  1501/2  (E.  v.  Sallwürk); 
Kätter  t  d.  bayr.  Gymn.  21,  8.  186/8  (J.  K.  Floiachmann);  PhBa.  5,  S.  1332/7  (Neuling). 

—  X  ^^^  Zell  er.  Der  wiasenachaflliche  Unterricht  bei  den  Griechen:  Ed.  Zeller,  Yorträge 
<L  AbhandL  Dritte  Sammlung  [Leipzig,  Fuea  1884.  YII,  285  S.]  S.  65—83.  —  72)  A. 
Kirchhoff,  Ober  den  Stand  dea  Erziehnnga-  und  Unterrichtaweaena  im  athen.  Staat  im  5. 
tL  4.  Jh.  T.  Chr.  (Bede  zur  Univeraitäta-Feier  am  3.  Auguat  1884  in  Berlin.)  Berlin.  1884. 
4«.    31  S. 
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in  dieser  Hinsicht  nicht  genügend  Sorge  getragen  habe.  Die  Unfreien  und 
Schntzgenossen  blieben  allerdings  unberücksichtigt,  dagegen  verlangte  der 
Staat  von  den  Bürgern  musische  nnd  gymnische  Erziehnng.  Daus  dieselbe 
ausschliefiBlich  auf  privater  Grundlage  basierte  und  der  Familie  überlassen 
war,  ist  den  Verhältnissen  damaliger  Zeit  nur  völlig  entsprechend.  Aocb 
eine  staatliche  Handhabung  des  Unterrichtswesens  hätte  keinen  höheren 
Bildungsgrad  erzielt.  Die  mangelhafte  Bildung  der  Frauen  ist  auf  ihre  unter- 
geordnete Stellung  bei  den  Hellenen  überhaupt  zurückzufahren. 

Bischoff  7')  sucht  die  Namen  und  die  Reihenfolge  der  Monate,  Jahres- 
anfang und  Schaltmonate  f&r  die  einzelnen  griechischen  Staaten  fest- 
zustellen. 

Gardner^^)  tritt  mit  Bürgen  und  £.  Gurtius  für  den  religiösen 
Gharakter  der  griechischen  Münz  typen  ein.  Sie  zeigen  in  älterer  Zeit  ge- 
wöhnlich das  der  Ortsgottheit  zugehörige  Symbol,  späterhin  Figur  oder  Kopf 
derselben.  Für  die  äufsere  Gestaltung  des  griech.  Münzwesens  bilden  die 
Perserkriege  insofern  einen  Wendepunkt,  als  seitdem  die  doppelseitige  Prä- 
gung allgemein  wird.  Der  religiöse  Gharakter  der  Typen  jedoch  dauerte  fort. 
Erst  um  die  Mitte  des  3.  Jh.  v.  Ghr.,  nachdem  bereits  Lysimachos  und 
Ptolemaios  das  idealisierte  Bild  Alexanders  auf  ihre  Münzen  gesetzt  hatten, 
begannen  die  Fürsten  mit  ihrem  Porträt  zu  prägen. 

Auf  dem  Gebiete  des  Theaterwesens  giebt  Dierks  ^^)  eine  Schilderang 
des  Kostüms  der  Schauspieler  zu  den  verschiedenen  Zeiten;  namentlich  verficht 
er  gegen  Maafs  die  Ansicht,  dafs  der  Kothurn  nicht  seit  Euripides  abge- 
kommen, sondern  bei  den  Griechen  während  des  ganzen  Altertums  in  Ge- 
brauch gewesen  sei.  —  Rohde^^)  hält  den  nqodymv^  welcher  im  Odeum  zn 
Athen  kurz  vor  den  grofsen  Dionysieu  stattfand,  nicht  für  eine  Generalprobe, 
sondern  für  einen  feierlichen  Aufzug  der  Dichter  und  ihres  Personals.  Femer 
wären  die  Preiswettkämpfe  der  Protagonisten,  wonach  der  Protagonist  der 
siegenden  Trilogie  nicht  ohne  Weiteres  auch  der  siegende  Schauspieler  war, 
bereits  im  5.  Jh.  eingerichtet  worden. 


73)  E.  Biachoff,  De  fastis  Qniecoram  antiquioribas :  Leipziger  Stadien  f.  klasi.  Phil. 
7,  S.  813—416.  Bez.:  PhlU.  6,  S.  874/8  (H.  Landwehr);  BA.  1884,  p.  243/8  (S.  Bei- 
nach).  Auch  separat:  Leipzig,  Hirzel  1884.  —  X  Latischew,  Über  einige  aoliBche 
and  dorische  Kalender,  epigr.  Unters.  [Bassisch].  Petersburg,  Denbner.  1883.  Gr.  8". 
YIII,  196  S.  —  74)  Percy  Q ardner,  The  types  of  greek  ooins.  An  archaeologioal  essty. 
Cambridge,  at  the  aniyersity  press.  1883.  Gr.  4<>.  YIU,  218  S.  mit  16  Tfln.  s.  31,  6  d. 
Bez.:  Betl.  PhWS.  4,  S.  7ö8— 62  (B.  Weil);  Zeitsch.  f.  Namism.  11,  S.  177/8  (A.  v.  S.) 
—  X  ^'  Bngel,  Choix  de  tess^res  grecqnes  en  plomb,  tir^es  des  collections  Ath^iennes: 
BGH.  8,  1884,  S.  1—21  mit  Tfl.  I— VI.  —  X  A.  Postolaka,  Ke^fiaTia  üvf/ßohxa  ev  r^ 
^A&jjvTjaiv  ^&vix(p  vofuOfiaTiKc^  Movaeüp  xai  ita^  iSuarais:  ^Ekpi^u.  aqx-  3,  1884, 
S.  1—20  mit  Tfl.  1  u.  U.  Bez.:  WS.  f.  kl.  Phil.  1,  S.  1505/8  (L.  Bürchner).  Auch 
separat:  Athen  1884.  20  S.  mit  2  Tfln.  —  X^*  Bobert,  Ein  antikes  Nameriernngssystem 
und  die  Bleitäfelchen  von  Dodona:  Hermes  18,  1883,  S.  466—72.  —  75)  H.  Dierks,  De  tn- 
gicomm  histrionnm  habita  scaenico  apud  Graecos.  Göttingen,  Calvör.  1883.  51  S.  M.  1,20. 
Bez.:  GBl.  1884,  S.  250;  DLZ.  1884,  S.  394  (Büchsenschütz) ;  Berl.  PhWS.  4,  S.  677/8 
(Weck lein);  PhBs.  4,  S.  894/5  (B.  Arnold);  WS.  f.  kl.  Phü.  2,  S.  293/5  (W.  Abra- 
ham); Ph.  Anz.  15,  S.  139—43  (A.  Müller).  —  76)  £.  Bohde,  Scenica:  BhM.  38,  1883, 
S.  261—92.  Nachtrag:  BhM.  39,  S.  161/2.  —  X  J-  Höpken,  De  theatro  attico  aaecoli 
a.  Chr.  qainti.  Dissert  y.  Bonn.  Bonn,  (Behrendt.)  1884.  36  S.  M.  1,00.  Bez.:  WS.  f. 
kl.  Phil.  1,  .S.  673/5  (H.  Blümner);  PhBs.  4,  S.  1167—70  (N.  Wecklein);  Am.  of 
JPh.  5,  S.  252/5  (Fr.  AUmson).  —  X  id..  De  theatri  attici  orchestra:  Tirociniam  sem.  Bon- 
nansis  1883,  S.  13—26.  —  X  id.,  Über  das  griech.  und  röm.  Theater:  Zeitach.  f.  d. 
Welt    6,  ni,  S.  129—36. 
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Zam  Schlafs  möge  noch  ein  Buch  Pottiers^^)  Erwähnang  finden, 
welcher  die  BesUmxnQng  der  Terrakotten  in  griech.  Gräbern  erklären 
will  Sie  sind  als  Weihgescbenke,  die  dem  Verstorbenen  dargebracht  wurden, 
m  betrachten,  jedoch  nicht  direkt  fQr  den  Totenkult  fabriziert-,  sie 
sind  nicht  yerscbieden  von  den  Terrakotten  in  den  Tempeln  und  Privat- 
hfiasem. 


Vnb.i) 

H.  SehUler. 

Komische  Kaiserzeit. 

1883. 

Von  Geaamtdarstellungen  der  Eaiserzeit    ist   nur   die  Fortsetzung  der 
Weltgeschichte  von  v.  Ranke  ^*)  zu  verzeichnen,  der  in  dem  4.  Bd.  eine  Dar- 
stellung  des   Kaisertums   in  Konstantinopel    und    des  Ursprungs    romanisch 
germanischer  Königreiche  gegeben  hat.    Als  Eckpfeiler  der  Entwlckelung  in 
Kirche   und  Staat   stehen   am   Anfange  Konstantins  IL,  am  Ende  Justinian. 
Der  erstere  vereinigte  zum  letztenmale  die  Allgewalt  des  Kaisertums  mit  dem 
moralischen  Einflüsse    der  Kirche    in   der  Form,   dafs   die  Kirche   von    der 
veitlichen  Gewalt  abhängig  sein  und  bleiben  sollte.    Aber  die  Kirche  trium- 
phierte aber  den  Staat,  als  unter  den  Gefahren,    welche  das  Eindringen  der 
Germanen  verurs^hte,  der  religiöse  Gegensatz  von  Osten  und  Westen  in  der 
Synode    von  Chalkedon    eine    gewisse  Einigung    fand.     Justinian    und  seine 
Nachfolger  suchen  die  alte  Reichseinheit  wiederherzustellen,  aber  sie  werden 
der  germanischen  Unabhängigkeitsbestrebungen    in  Italien  und  Spanien  nicht 
Meister;   mit   dem  Ausblick    auf  die  Gesamtentwickelung  des  germanischen 
Lebens  in  seinen  Beziehungen  zum  römischen  Reiche  schliefst  die  Darstellung 
dieser  wichtigen  Periode. 

Das    in  dem  JB.  fär  1881  und  82  erwähnte  Verhältnis,   dafs    bei  den 
Einzelarbeiten  Aber  die  Kaiserzeit  die  antiquarischen  Forschungen  ebenso  gegen- 


77)  E.  Pottier,  Quam  ob  ctiuam  Qnieci  in  sepalcm  figlins  aigilla  deporaerint 
TUm.  Pvii,  Thorin.  18S3.  6r.  S^.  124  S.  a.  Tfl.  Raz.:  Berl.  FhWS.  4,  S. 
527/9  (A.  Fnrtwangler);  DLZ.  1S84,  6.  900/1  (G.  Robert);  RC.  1885,  Ko.  4,  p.  62/4 
(J.  Mirtha).  —  X  S*  HansBoallier,  Quomodo  sepalcra  Tanagraei  deocraTerint  Th&ae. 
Piri»,  Thorin.  18S4.  IV,  110  S.  mit  7  Tfln-  Rea.:  Berl.  PhWS.  6,  8.  14/6  (A.  Fnrt- 
viagler);  B.C.  1884,  No.  37,  p.  187/9.  —  X  ^-  Back,  Be  Qraecomm  caerimonüa  in 
qmbas  hominea  deorom  rice  fangebantor.  Diasert  Berlin.  1883.  88  S.  -^  X  0.  Band, 
Die  attiachen  Diasien.  Ein  Beitrag  zur  griech.  Heortologie.  Prgr.  d.  Yiktoriaachale  in  Berlin. 
BttUa,  GsrtDer.     1888.    4«.     23  8.  M.  1,00. 

1)  Via  a.  InhaltaTerz.  —  1»)  L.  t.  Ranke,  Weltgeschichte  4.  Teil:  daa  Kaiaertom  in 
Kmutaatinopel  o.  der  Uraprong  romaniach-germaniacher  Königreiche.  Leipcig,  Doncker  a. 
Honblot  1883.  TI,  445  S.;  VI,  368  S.  Rcz.:  HZ.  1884,  51/3;  Una.  Zeit  1883,  10.  Heft; 
fWloL  Am.  14,  830/5;  BeT.  Grit  1884,  166—74;  HJb.  5,  3—35. 
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Über  der  Personalgeschichte  in  den  Vordergrund  treten  wie  die  Inschriften 
gegenüber  den  Schriftstellern,  gilt  auch  dieses  Mal,  und  es  wird  vermutlich 
noch  auf  längere  Zeit  bestehen,  weil  es  natürlich  ist.  Von  dem  Corpus  Inscrip- 
tionum  latinarum  liegen  die  von  Mommsen  bearbeiteten  picenischen,  sabi- 
nischen,  samnitischen  und  unteritalischen  Inschriften  in  Bd.  9  und  10  vor.* ') 
£in  Schreiben  des  Augustus  an  die  Enidier  hat  Dubois^)  besprochen,  der 
historische  Gewinn  ist  unbedeutend.  Über  eine  nach  Angora  im  J.  1882 
unternommene  Reise  mit  K.  Humann,  welche  den  Zweck  hatte,  eine  neue  Ab- 
formung  des  Monumentum  Ancyranum  vorzunehmen,  hat  v.  Domaszewski 
berichtet.  ^) 

Die  Quellenfrage  für  die  Regierung  des  Tiberius  erörtert  An  driefsen:^) 
Velleius  hat  zwar  Irrtümer  und  rhetorische  Schmeicheleien,  aber  im  allge- 
meinen erscheint  er  als  Augenzeuge  glaubwürdig.  Tacitus  hat  ein  Zerrbild 
von  Tiberius  entworfen,  wie  es  nur  sein  bitterster  Feind  zeichnen  konnte; 
ohne  sich  auf  die  Frage  nach  einer  von  T.  benutzten  Hauptquelle  einzulassen, 
konstatiert  A.,  dafs  Tacitus  jedenfalls  auch  solchen  Quellen  folgte,  welche 
Tiberius  feindlich  waren.  Sueton  benutzte  mehrere,  darunter  auch  offizielle 
Quellen,  nicht  aber  den  Tacitus,  sondern  gleiche  Quellen  wie  dieser.  Was  Sueton 
allein  berichtet,  darf  man  anzweifeln.  Dio  hat  wahrscheinlich  Sueton  benutzt; 
von  Tacitus  läTist  sich  direkte  Benutzung  nicht  erweisen;  er  darf  nur  mit 
Vorsicht  benutzt  werden.  Dafs  die  Germania  des  Tacitus  ein  Teil  der 
Historien  gewesen  sei  und  nicht  direkt  die  Tendenz  habe,  die  Römer  zur 
Unterwerfung  Germaniens  zu  reizen,  hat  Brunot^)  darzuthun  versucht.  Sie 
stand  nach  seiner  Ansicht  wahrscheinlich  an  der  Stelle,  wo  die  Kriege  mit 
Japygen  und  Sarmaten  geschildert  waren.  0.  Hirschfeld ^)  bestreitet  diese 
Hypothese  und  betrachtet  die  Schrift  als  politische  Broschüre,  die  im  Jabre 
98  aus  Anlafs  des  Aufenthaltes  Trajans  am  Rheine  verfafst  sei.  Die  Her- 
vorhebung der  Sueben,  aus  der  schon  vor  Brunot  AI.  Riese  eine  ähnliche 
Ansicht,  wie  ersterer  abgeleitet  hatte,  erklärt  sich  durch  den  Suebenkrieg 
unter  Nerva,  infolgedessen  Trajan  97/98  an  der  Donau  war. 

Eine  Arbeit  in  grolsem  Stile  über  die  Quellenverhältnisse  der  'kleinen  Kaise^ 
geschichten*  (die  Script,  bist.  Aug.,  Eutrop,  Victor  u.  a.)  hat  Enmann  in 
Aussicht  genommen  ;^)  er  hofft  nichts  Geringeres  als  den  Archetypus  der  Quellen- 
gruppe feststellen  und  scheiden  zu  können,  was  Bestand  der  Urquelle  und 
was  durch  die  Bearbeitung  hineingetragen  sei.  Diese  sanguinische  Hoffnung 
aller  Qnellenkritiker  wird  sich  indessen  schwerlich  eriÜUen.  Einstweilen  er- 
fahren wir,  dafs  es  eine  verlorene  Eaisergeschichte  gegeben  habe,  welche  die 
Kaiser  von  Augustus  bis  Diokletian  umfafste,  in  der  Zeit  Diokletians  abgefafst 
war  und  einen  Gallier  zum  Vf.  hatte;  die  Abfassung  wird  unter  Gonstantius  L 


2)  Th.  Mommaen,  Corpus  inscriptioiiiuii  latmaram.  Vol.  9.  Berlin,  G.  Beimer.  Fol. 
LXIX,  52  a.  847  S.  M.  90.  —  3)  id.,  Corpus  Inscriptionum  latinarum.  Vol.  10.  Berlin, 
Q.  Beimer.  1888.  Fol.  LXI,  1229  8.  M.  124.  —  4)  M.  Dubois,  Lettre  de  rempereor 
Auguste  auL  Cnidiens:  BCH.  7,  S.  62/7.  —  5)  A.  ▼.  Domaszewski,  Bericht  über  die 
Ton  ihm  u.  K.  Humann  1882  unternommene  Beise  nach  Angora  u.  die  Abformung  des  Angnstiu- 
Monuments:  FhWS.  1883,  S.  565/7.—  5<^)  N.  J.  Andriefsen,  De  fide  et  auctoritate acrip- 
torum  ex  quibus  Tita  Tiberii  cognoscitnr  disputatio.  Haag,  Nijhoff.  1888.  137  S.  Bes.: 
Burs.  JB.  1888,  500.  —  6)  Ferd.  Brunot,  Un  fragment  des  Histoiree  de  Tacite.  Etndesar 
le  livre  de  moribus  Qermanorum.  Faris,  Ficard.  1883.  72  S.  —  7)  0.  Hirschfeld,  Zar  Ger- 
mania des  Tacitus:  ZOG.  1883,  S.  1511.  —  8>  AI.  Enmann,  Eine  yerlorene  Qeech.  der 
röm.  Kaiser  u.  das  Buch  de  Tiris  iUustribus  urbis  Bomae:  Fhilol.,  Suppl.  4,  Heft  4,  S.  337— 
501.     Bes.:  Bors.  XB.  1883,  519—23;  GGA.  1884,  No.  5;  BC.  1884,  861/3. 
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gesetzt    Die  Anlage  war  biographisch,  das  Schema  Sneton  entlehnt.    Da  eine 
doppelte,  ja  teilweise  dreifache  Bearbeitung  vorhanden  ist  (Script  bist  Aug., 
Yietor,  Eatrop),  so  ist  dieselbe  zu  rekonstruieren.   Über  die  Regierung  Diokle- 
tians hinaus  benutzten  £utrop  und  Victor  ein  gemeinsame  Quelle,  deren  Ab- 
fassung wahrscheinlich  unter  Julian  fällt,  die  im  ganzen  unparteiisch  und  ihrer  An- 
lage nach  eine  Mischung  von  biographischer  und  chronologischer  Behandlung  war. 
Diese  Quelle  scheint  Ammian  nicht  unbekannt  gewesen,  von  dem  Anon.  Valesii  in- 
direkt benutzt  worden  zu  sein  und  sie  bildete  die  Vorlage  für  die  Quelle  des  Zonaras. 
Die  Schrift  de  viris  iUnstribus  ist  eine  Epitome  aus  dem  Originalwerke,  aus  dem 
Eotrop  geschöpft  hat.    Die  Berichte  Eutrops  und  Victors  müssen  nach  E.'s 
Ansicht  einer  ähnlichen  Kritik  unterworfen  werden,  wie  verschiedene  Rezen- 
sionen eines   philologischen  Textes,   und  aus  der  Feststellung  der  Verwandt- 
schaft zwischen  Victor,  Eutrop,  der  Epitome  und  den  Script  bist  Aug.  lassen 
sich  eventuell  indirekte  diplomatische  Zeugnisse  erlangen,    v.  Ranke  hat  in  den 
Analekten  zum    4.   Bd.   seiner  Weltgeschichte  sich   mit   Eusebius,   Zosimus, 
Procopius,  Jordanes  und  Gregor   v.  Tours  beschäftigt     Das  Resultat  ist  ftlr 
Eusebius   sehr    günstig:   ^an   der  Wahrheit   der   Thatsachen    der   Lebensbe- 
sehreibung   darf  man  nicht  zweifeln'.    Auch   die  Widersprüche  zwischen  der 
Kirchengeschichte  und  der  Biographie   bedeuten  nichts,   ^weil  man   dem   um 
die  allgemeine  Geschichte  hochverdienten  Bischof  nicht  zutrauen  könne,  dafs 
er  ein   Verbrechen   an   der   historischen  Wahrheit   begangen  habe'.    Einer 
richtigen  Schätzung  der  vita  Constantini  kommt  F.  Meyer^)  näher,  der  in 
derselben  eine  Verteidigung   gegen   die  Angriffe  der  Gegner  des  Kaisers  er- 
blickt, die  von  letzterem  veranlafst  und  mit  Material  unterstützt  wurde,  und 
bei  der  Eusebius  nicht  vor  systematischer  Fälschung  zurückschreckte.    Als 
intellektuellen  Urheber  von  Jordanes'  Schriften  nimmt  v.  Ranke  Cassiodorius 
an,  während  Jordanes  selbst  nur  den  Namen  dazu  hergab,  um  den  des  eigentlichen 
Yl  zu  verbergen.    Dagegen  spricht  die  Oberflächlichkeit  und  Unwissenheit  des 
Jordanes;  Cassiodorius    hätte   sich    sicher   ein    besseres  Werkzeug   gewählt 
Auch  geht  v.  R  von  der  falschen  Annahme  aus,  dafs  die  Romana  vor  den 
Gfetica  vollendet  seien,  während  Jordanes  selbst  das  Gegenteil  versichert    Die 
späteren  Arbeiten  wie  den  Fasti  Idatiani,  dem  Ghronicon  paschale  und  der 
Cbronik   des  Marcellinus  zugrunde  liegenden  Quellen,   die  Fasten   von  Eon- 
stantinopel  und  von  Ravenna,  hat  G.  Kaufmann  ^^)  untersucht;  er  bestreitet 
deren  amtlichen  Charakter,  gegen  den  die  Dürftigkeit  der  Nachrichten,  das 
Fehlen    der    kirchlichen    Notizen    und    der    Zustand    der    Eonsulatslisten 
sprechen. 

Die  politische  Geschichte  Roms  im  Obergang  von  der  R^ublik  zur 
Monarchie  hat  Gothein^^)  klar,  aber  ohne  neue  Gesichtspunkte  dargestellt 
Über  Agrippas  Hauptwerke,  die  Thermen  und  das  Pantheon,  ist  die  populär 
gehaltene  Arbeit  von  Nispi  Landi^^;  in  2.  Auflage  erschienen.  Für  die  Da- 
tienmg  der  Regierung  des  Augustus  in  Ägypten  weist  EralP')  an  einer 
Inschr.  von  Philae  nach,  dafs  das  erste  Jahr  mit  31.  August  30  v.  Chr.  be- 


9)  F.  Meyer,  De  Tita  Constuitmi  Easebiasa.  Qyinii.  Pr.  Grefeld.  1883.  —  10)  6. 
Kanfmann,  Die  Fasten  Ton  Conatantiiiopel  n.  die  Fasten  yon  Bayennar  Pbilol.  42,  1883,  S. 
471—510.  —  11)  £.  Oothein,  Der  Übergang  Borns  von  der  Beimblik  snr  Monarchie:  Pr. 
M.  51,  1883,  S.  81—47.  —  14)  Giro  Nispi-Landi,  Marco  Agrippa  e  i  suoi  tempi  le 
Tenne  ed  U  Pantheon.  2»  edisione.  Borna,  Perino.  1888.  75  S.  M.  2,00.  —  13)  J. 
Krall,  Ein  Doppeldatnm  ans  der  Zeit  der  Kleopatra  n.  des  Antonins:  Wien.  Stad.  5,  8. 
813/8. 
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gann.  Im  Anschlufs  an  dieses  Ergebnis  behandelt  0.  Hirschfeld^^)  die 
sog.  Krokodilmttnzen  von  Nemansns.  Eine  derselben  trägt  die  aiexandrinische 
Datierung  t£  d.  b.  Jahr  14.  Während  Friedländer  in  dieser  Angabe  das 
Jahr  der  Eroberung  Alexandriens  erkennen  wollte,  macht  H.  wahrscheinlich, 
dafs  in  derselben  die  Bezeichnung  für  die  Zeit  vom  29.  August  737/8  zu  er- 
kennen sei,  während  deren  Augustus  die  Stadt  Nemausus  besucht  hat 
Merriam^^)  hat  auf  dem  Seekrebs,  der  als  Träger  einer  der  Ecken  an  dem 
unter  dem  Namen  ^Nadel  der  Eleopatra*  bekannten  Obelisken  diente,  die  Ent- 
deckung gemacht,  dafs  das  Datum  nicht,  wie  man  bisher  glaubte,  LH,  sondeni 
LIH,  d.  h.  anno  XYIII  lautet.  Der  Kommentar  enthält  eine  Untersuchung 
ttber  die  arabische  Expedition  des  Aelius  Gallus,  welche  dieser  nicht  als 
Praef.  Aegypti  unternommen  haben  könne,  und  die  in  die  Jahre  24 — 22 
Y.  Chr.  gesetzt  wird;  die  äthiopische,  die  G.  Petronius  als  Praef.  Aegypti 
unternahm,  soll  in  die  Jahre  22 — 21  gehören.  Die  Notiz  Suetons,  Augnstns 
habe  seine  Freunde  sterbend  gefragt:  'ecquid  iis  videretur  mimum  vitae  com- 
mode  transegisse'  will  0.  Hirschfeld^^)  so  verstehen,  dafs  der  Kaiser  da- 
durch das  Zeugnis  derselben  verlangt  habe,  ^dafs  er  schicklich  und  wOrdeToII 
den  letzten  Akt  des  Lebens  abgeschlossen  habe.'  Yelhe^^)  sucht  auf  Grand 
neuer  Grabungen  den  Eigelstein  bei  Mainz  als  das  von  Claudius  dem  Drasns 
errichtete  Denkmal  nachzuweisen.  Die  historische  und  die  antiquarische  Be- 
weisführung sind  indessen  nicht  genügend,  interessanter  ist  der  Fundbericht 
selbst  Bormann  ^^)  hat  für  den  Gehilfen  des  Augustus  in  der  Begierang 
des  Reiches  zu  erweisen  versucht,  dafs  derselbe  den  Namen  Gilnius  nicht 
geführt  habe.  Ebenderselbe^^)  hat  die  Inschrift  des  Triumphbogens  von 
Rimini  einer  Erörterung  unterzogen  und  ergänzt  dieselbe:  Senatus  populnsqae 
romanus  imp.  Caesari  divi  f.  Augusto  imp.  sept.  cos.  sept.  designat  octavom 
via  Flaminia  et  reliqueis  celeberrimeis  Italiae  viis  consilio  et  sumpübus  ejus 
muniteis.  Mommsen'®)  bespricht  einen  Goldstater  des  Königs  Ptolemaens 
von  Mauretanien,  die  einzige  Goldmünze  dieses  Königreichs.  Sie  bestätigt 
die  chronologischen  Daten  dieser  Dynastie.  Ptolemaeus'  Regierungsjahre  gehen 
auf  seinen  Münzen  bis  XYIII,  die  seines  Vaters  Inba  bis  XLVIII,  so  da& 
dadurch  das  Antrittsjahr  des  ersteren  und  das  Todesjahr  des  letzteren  auf 
22  oder  23  n.  Ch.  festgesetzt  wird,  während  lubas  Regierungsantritt  auf  25 
y.  Gh.  fixiert  wird.  G.  Cäsar  hat  am  Anfange  seines  Regierungsantritts  (39)  dem 
König  von  Mauretanien  das  sonst  den  Klientelstaaten  fehlende  Recht  der  Gold- 
prägung verliehen,  jedoch  nur  für  ein  im  Reichsgelde  nicht  vertretenes 
Nominal.  Pfitzner'^)  giebt  eine  wenig  wahrscheinliche  Kombination  von 
Intriguen  und  Veranstaltungen  Neros,  um  Corbulo  zu  stürzen  und  den  Parther- 


14)  0.  Hirschfeld,  Die  KrokodilmÜDzen  Ton  NemtusuB:  Wiener  Stadien  5,  S.  319 
— 22.  —  15)  A.  Merriam,  The  greek  and  latin  ioBcriptions  on  the  obelisk-crab  in  theMa- 
tropolitan-MnBeam  New-Tork.  New-York,  Harper.  188S.  Gr.  8®.  49  S.  M.  2,50.  Bes.: 
Berl.  PhWS.  1884,  S.  12/4.  —  16)  0.  Hirschfeld,  Augustus  u.  sein  mimus  Titse:  Wiea. 
Stud.  5  (1883),  S.  117/9.  —  17)  W.  Yelke,  Der  Eigelstein  bei  Mainz:  Z.  d.  Ter.  s.  Er- 
forsch, d.  rhein.  Oesch.  u.  Altert.  3,  S.  864—82.  Mainz.  1883.  —  18)  £.  Bormann, 
De  nominibuB  Maecenatis.  (=  Yariae  obserrationea  de  antiqu.  Bom«)  Ind.  lection.  aest  Mirbarg. 
1883.  4^  14  S.  —  19)  id.,  De  inscriptione  arcns  triumphalis  Arüninensis.  (=  Variae  obserr. 
de  antiqu.  Born).  Marb.  Ind.  lect.  aest.  S.  7/8.  Marburg.  1883.  4<>.  14  S.  —  20) 
Th.  Mommsen,  Numismatische  Notizen:  SB.  d.  Ak.  d.  Wiss.  in  Berlin  43,  S.  1145/6. 
—  21)  W.  Pfitzner,  Quae  cansae  faerint,  cur  Nero  princeps,  omissa  in  praeseai 
Achaia,  a  Benevento  in  Urbem  subito  regressus  sit  Festschr.  f.  Raspe.  Parchim.  1B8S< 
4«.     6  S. 
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köxiig  zum  römischen  Vasallen  zn  machen.  PahP')  sucht  mit  nicht  ge- 
Dägeuden  Gründen  festzustellen,  daÜB  Otho  am  14.  März  Korn  verlassen  habe, 
flicht,  wie  Sneton  berichtet,  am  24.  März.  Bezüglich  des  ersten  Zusammen- 
treffens der  Yitellianer  mit  Othos  Truppen  bei  Placentia  wird  Pltitarchs  Be- 
richt für  allein  richtig  erklärt.  Das  letztere  gilt  auch  für  die  Schlacht  am 
Eastortempel.  Tac.  2,40  hat  die  wirklichen  Verhältnisse  verdunkelt» 
Othos  Feldherm  waren  uneins,  da  Titianns  und  Proculus  jschlagen  wollten, 
die  übrigen  gegen  ein  solches  Wagnis  waren.  Man  rückte  bis  auf  4  Millien 
Ton  Betriacam  vor,  änderte  aber  hier  den  ursprünglichen  Plan,  da  Suetonius 
Paulinus  und  Marius  Celsus  rieten,  die  Addamündung  aufzusuchen.  Bei  der 
Frage,  wo  die  via  Postumia  zu  verlassen  sei,  entstand  neuer  Zwist,  da  Ti- 
tianus  und  Proculus  näher  an  Gremona  heranwollten,  während  die  beiden 
anderen  an  irgendeinem  Punkte  die  Strafse  Gremona-Brixia  erreichen 
wollten.  An  letzterem  Punkte  weigerten  sie  weiteren  Vormarsch,  wurden 
aber  durch  Othos  Befehl  dazu  gezwungen.  Tacitus  ist  gegen  Otho  parteiisch. 
Vitellius  ist  am  7.  September  geboren;  doch  mufs  zu  diesem  Zwecke  Tac.  bist 
2,95  statt  nondum  qnartus  a  victoria  mensis  gelesen  werden:  nondum  quintus. 
Plutarch  und  Tacitus  haben  gemeinsame  Quellen  benutzt  Über  die  Chrono- 
logie des  Titus  handelt  Hoffmann;  >®)  derselbe  ist  39  geboren.  Josephus 
hat  im  jüdischen  Kriege  die  Monate  des  jnlianischen  Kalenders  angegeben, 
unter  Benutzung  der  offiziellen  Aufizeichnungen ,  welche  im  römischen  Lager 
in  Judäa  gemacht  waren.  Nach  diesen  beiden  Grundsätzen  giebt  der  Vf.  eine 
Übersicht  über  die  Datierung  der  Thatsachen  aus  der  Regierungszeit  des 
Titus.  Betreffs  des  Geburtsjahres  des  Agricola  wird  von  Hirschfeld ^^)  be- 
stimmt, dafs  dasselbe  nicht  über  den  13.  Juni  39  herabgerückt  werden  darf.  Bor- 
mann ^^)  erörtert  die  Frage,  durch  wen  Trajan  seine  Alimentarinstitution  in 
Italien  ins  Leben  rief.  Dehner ^^*)  hat  die  Ansprache  Hadrians  in  Lam- 
baesis  neu  herausgegeben  und  mit  einem  hauptsächlich  militärische  Fragen 
erörternden  wertvollen  Kommentare  versehen.  Der  ^gute  Kaiser*  Marcus 
Änrelius  hat  Längin^^)  zu  einem  Trauerspiele  begeistert,  aus  dem  man 
anmittelbar  für  die  Geschichte  nichts  lernt,  das  aber  in  anziehender  Weise 
ein  Zeitgemälde  giebt.  Die  Stellung,  welche  dieser  Kaiser  dem  Avidius 
Cassius  im  Oriente  anwies,  sucht  Wolffgramm^^)  nicht  in  glücklicher  Weise 
ZQ  bestimmen;  Zweifel  über  dieselbe  können  gar  nicht  bestehen  —  er  hatte 
ein  Imperium  majus  über  die  Statthalter  im  Osten.  Ebenso  wenig  fördern  die 
Schriften  von  Müller*^)  über  Gommodus  und  von  Krakjiuer*^)  über 
Commodusund  Pertinax, während  Hundertmarck'^)  wenigstens  eine  fleifsige 
Zusammenstellung  über  den  letzteren  Kaiser  giebt,  freilich  ohne  die  gehörige 


22)  ICax  Fahl,  De  Othone  et  Vitellio  imperatoriboB  qaaeationes.  DIbb.  Halle.  1883. 
—  23)  0.  A.  fi  off  mann,  De  imp.  Titi  temporibos  recte  definiendia.  Dias.  Marburg, 
Elirort  1883.  Gr.  8^  34  S.  Bez.:  PhU.  Randsch.  1884,  1483/6;  V^ocbenBcbr.  f.  kl. 
PhiloL  1884,  210/1.  —  24)  0.  Hirscbfeld,  Qeburtajahr  des  Agricola:  Arch.-  epigr.  Mitt 
a.  Orterreich  1883,  8.  119  ff.  —  25)  £.  Bor  mann,  De  Tiris,  per  qnos  Trajanns  rem  alimen- 
tariam  in  Italia  insütait  (=  Variae  obBerrat.  de  antiq.  Born.)  Ind.  lect.  aest.  S.  11/2.  Marburg. 
1S83.  4^  14  8.  —  25*)  Seb.  Dehn  er,  Hadriani  reliquiae.  Partie.  1.  Dias.  Bonn,  Georgi. 
1883.  6t.  8^  46  8.  —  26)  G.  Langin,  Marc  Aurel.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  Taubor- 
biscbofiheim.  Lang.  1883.  —  27)  G.  Wolffgramm,  DeB  Avidius  CasBiUB  Stellung  im 
Orient:  Philologiu  42  (1883),  S.  186/8.  —  28)  Alb.  Müller,  Zur  Gesch.  des  Gommodus: 
Bennes  18,  1883,  S.  623/6.  —  29)  G.  Krakauer,  Über  die  Kaiser  Gommodus  u.  Pertinax. 
Pr.  d.  0B8ch.  Breslau.  1883.  12  8.  —  80)  J.  Hundertmarck,  De  imp.  Pertinace.  Diss« 
Xünster,  Kriek.     1883.     38  S.    Bes.:   B.  de  l'instr.  pnbl.  en  Belg.  27,  41/3. 

Jsbrtsberiehte  der  GeBchichtswissenBohaft  1884.    I.  9 
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Kenntnis  der  Zeiten  vor-  nnd  nachher,  auch  der  staatsrechtlichen  Verhält- 
nisse des  Reichs.  Einen  Versuch,  die  Familienverhältnisse  und  den  cursns 
honomm  des  Kaisers  Septimins  Sevems  festzustellen,  macht  Gellens-Wil- 
ford.'^)  Sein  Vater  soll  L.  geheifsen  haben;  Quästor  soll  der  spätere  Kaiser 
vom  5.  Dez.  171  bis  4.  Dez.  172,  quaestor  von  Baetica  vom  5.  Juli  173 — 174, 
legatus  proc.  Africae  vom  1.  Juli  175 — 176,  trib.  pleb.  vom  10.  Dez.  176— 
177  gewesen,  pi^aetor  am  1.  Januar  179  geworden  sein.  Alle  diese  Ergeb- 
nisse sind  wahrscheinlich  gemacht;  sicher  sind  sie  nicht.  Die  Schrift  von 
Loehrer^*)  über  den  Kaiser  G.Julius  Verus  Maximinus  giebt  eine  fleifsige 
Materialsammlnng,  aber  keine  kritische  Verarbeitung;  die  chronologischen 
Ergebnisse  sind  sämtlich  unsicher;  auch  diese  Arbeit  hat  den  Fehler,  dals 
sie  ohne  gehörige  Kenntnis  der  Kaiserzeit  unternommen  ist;  genau  dasselbe 
urteil  mufsüber  Müllers  Schrift»»)  über  Gordian  HI.  gefällt  werden.  Den 
Stand  der  Münzfrage  über  die  Begierung  der  Zenobia  und  des  Vabalath  stellt 
Th.  Mommsen")  mit  gewohnter  Klarheit  dar;  erhebliche  Ergebnisse  konnte 
die  Untersuchung  nach  v.  Sallets  und  Waddingtons  Arbeit  nicht  liefern. 
Revellat»»)  macht  auf  die  interessante  Thatsache  aufioierksam,  dafs  auf  der 
via  Aurelia  zwischen  Gemenelum  (Cimiez,  D6p.  Seealpen)  und  Arles  nnd 
vielleicht  auch  auf  der  via  Domitia  zwischen  Arles  und  Lyon  sich  Meilen- 
steine Konstantins  d.  G.  finden,  deren  Inschriften  alle  gleichmäfsig  verstümmelt 
sind,  indem  die  Angabe  der  Adoption  durch  Maximianus  Herculius  beseitigt 
ist.  Die  Verstümmelung  mufs  unmittelbar  nach  der  Katastrophe  des  letz- 
teren fallen,  die  sich  in  diesen  Gegenden  abspielte.  Guidis»^)  kleine  Er- 
örterung bestätigt  nur  die  verbreitete  Ansicht,  dafs  die  Taufe  Konstantins 
durch  Silvester  I.,  in  Rom  eine  wertlose  Legende  ist,  deren  Ursprung  er 
nachweist.  Morpurgo»^)  führt  uns  in  die  dunkle  Zeit  des  Ausgangs  des  4.  Jb. 
und  giebt  eine  sorgfältige  Darstellung  nach  den  geringen  Nachrichten,  die  wir 
darüber  haben;  Neues  hat  er  nicht  gefunden.  Die  Arbeit  von  Juris  »^)  über 
Odovakar  ist  verdienstlich,  da  der  Vf.  die  Resultate  der  historischen  For- 
schung an  der  Hand  der  Quellen  in  knapper  und  übersichtlicher  Form  dar- 
stellt. Cantarellis**)  Untersuchung  über  den  Kaiser  Majorianus  ist  eine 
sorgfältige  und  fleifsige  Arbeit,  doch  bei  der  elenden  Oberlieferung  ohne  neae 
Ergebnisse. 

In  populärer  Form  schildert  Jung^^)  anziehend  und  im  ganzen  richtig 
Leben  und  Sitten  der  Kaiserzelt;  Wislicenus^^)  giebt  einen  Durchschnitt 
aus  dem  Leben  eines  vornehmen  Römers  ums  Jahr  100  v.  Chr.  mit  einiger 


31)  E.  Gellena-Wilford,  La  famille  et  le  cursuB  honoram  de  Temperenr  Septime- 
S^y^re.  Conference.  PariB,  Picard.  1883.  Gr.  8^  23  8.  Bez.:  Fhilol.  Wochenschr.  1884, 
365.  —  32)  J.  Loehrer,  De  C.  Julio  Yero  Maximino  Rom.  imp.  DIbs.  Münster,  Krick. 
1883.  44  S.  —  33)  Job.  Müller,  De.M.  Antonio  Gordiano  IH.,  Rom.  imp.  Diss.  Münster, 
Krick.  1883.  39  S.  —  34)  Th.  Mommsen,  Zinobie  et  YabalatbuB:  M.  de  numismatiqne 
3)  No.  5.  6.  —  35)  J.  P.  ReToUat:  Notice  bot  one  remarqaable  particularit^  qae  präsente 
tonte  nne  BÖrie  de  milliairea  de  Constantin  le  Grand:  RA.  1883,  S.  30.  68.  S.  48.  78.  — 
36)  Gaidi,  II  batteaimo  di  Gostantino  imp.  secondo  un  naoYo  documento:  Nuov.  Antol  17, 
1883.  ~  37)  Morpnrgo,  Arboga«ite  e  l'impero  Romano  dal  379-94.  TrieBt,  (Lloyd). 
1883.  8^  34  S.  —  38)  A.  Juri.B,  Über  das  Reich  des  Odovakar.  Gymn.-Pr.  Kreiu- 
nach.  1883.  23  S.  —  39)  L.  GantarolH,  L'imperatore  Maioriano.  Roma,  Sodetä  Ro- 
mana di  storia  patria.  1883.  Gr.  8<>.  41  S.  Rez.:  BLZ.  1884,  694.  — -  40)  J.  Jang,  Leben 
n.  Sitten  der  Römer  in  der  Kaiserzeit  1.  Bd.  mit  9  Yollb.  a.  70  Abbild.;  2.  Bd.  mit  10 
Yollb.  n.  63  in  den  Text  gedr.  Abbild.  Leipzig,  Freytag.  1883.  Yin,  198  S.  M.  1,00. 
VI,  100  S.  M.  1,00  —  41)  P.  Wißlicenua,  Hundert  Jahre  nach  Chr.  Geb.,  ein  Tag  im  Leben 
«inea  Tomehmen  Römers.     Vortrag  im  kaafm.  Verein  t.  1.  März.     Stattgart    18S3. 
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Phantasie  und  ohne  genaue  Kenntnis  der  Quellen,  die  ihm  vielfach  inter- 
essanteres Material  für  seine  Zwecke  hätten  liefern  können.  Pellisson^*) 
beschränkt  sich  auf  das  Privatleben  der  Römer  zur  Zeit  des  Plinius,  welches 
ziemlich  eingehend,  aber  doch  nicht  überall  frei  von  der  Vermengung  ver- 
schiedener Perioden  geschildert  wird;  eine  Seite  dieses  Lebens  schildert  mit 
ziemlich  willkürlicher  Generalisierung  Sarazin;^')  pikant  mag  seine  Dar- 
stellung für  manche  Kreise  sein. 

Die  Verfassung  und  Verwaltung  des  Reiohes  hat  durch  J.-B.  Mis- 
ponlet^^)  eine  neue  Darstellung  erhalten,  bei  der  namentlich  auch  die  spätere 
diokletianisch-constantinische  Zeit  Berücksichtigung  gefunden  hat;  freilich  ist 
dieselbe  nicht  so  sorgfältig,  wie  zu  wüufchen  wäre.  Aus  den  Zeiten  des 
Prinzipats  hat  Schurz ^<^)  die  Reformthätigkeit  Hadrians  herausgehoben;  da- 
bei erhalten  die  Einsetzung  der  juridici,  die  Einrichtung  des  kaiserlichen  Kon- 
siliums, die  Einsetzung  der  Reichspost,  die  Behandlung  von  Ärar  und  Fiskus, 
die  Verleihung  der  Prokuraturen  an  Ritter,  sowie  die  Reformen  in  der 
Provinzial- Verwaltung  besondere  Berücksichtigung.  Die  Abhandlung  hat  jeden- 
falls das  Verdienst,  die  Thätigkeit  Hadrians  in  reformatorischem  Sinne  in  klares 
Licht  zu  setzen,  wenn  auch  manche  Punkte  noch  jetzt  dunkel  bleiben. 
Juilian^^)  bebandelt  den  processus  consnlaris,  der  bekanntlich  in  der  spä- 
teren Kaiserzeit,  je  unwichtiger  das  Amt  wurde,  desto  gröfseren  Pomp  entfaltete, 
in  gründlicher  Weise,  Während  ZippeM^)  bezüglich  der  Losung  der  kon- 
sularischen Prokonsuln  in  der  früheren  Kaiserzeit  nachweist,  dafs  an  dieser 
Losung  jedesmal  nur  2  Konsulare  teilnahmen  und  die  Berechtigten  in  einer 
bestimmten  Reihenfolge  zur  Losung  gelangten,  die  freilich  noch  manche  nicht 
ganz  aufgeklärte  Abweichungen  aufweist.  Koch^^)  sucht  für  den  princeps 
juventuüs  neue  Ergebnisse  zu  gewinnen.  Er  meint,  derselbe  hätte  mit  den 
seviri  equitum  R.  nichts  gemein,  und  sucht  diese  Ansicht  ausführlich  zu  be- 
gründen. Aber  bewiesen  hat  er  seine  Behauptung  nicht,  gegen  die  vielmehr 
eine  Reihe  von  Bedenken  bestehen  bleiben.  Auch  seine  weitere  Ansicht,  dafs 
der  Titel  nicht  abgelegt  worden  sei,  wenn  die  damit  Ausgestatteten  in  den 
Senat  traten,  kann  als  ausnahmslos  geltend  noch  nicht  zugelassen  werden; 
nur  so  viel  hat  er  erwiesen,  dafs  auch  die  gegenteilige  Ansicht  Ausnahmen 
gegen  sich  hat.  Fleifs  und  Genauigkeit  kann  man  der  Abhandlung  zuge- 
stdien.  Die  Teilnahme  des  Senates  an  der  Bestimmung  der  Thronfolge  für 
die  Zeit  von  Commodns  bis  Aurelian  erörtert  F  er  wer.**)  Er  findet,  dafs  der 
Senat  insgeheim'  einen  Einflufs  bei  allen  Thronerledigungen  ausgeübt  habe. 
Da  dies  eine  subjektive,  durch  die  Quellen  nicht  gestützte,  im  Gegenteil  durch 
di^elben  meist  direkt  bekämpfte  Ansicht  ist,  so  wird  man  gut  thun,  dieselbe 
Dicht  in  der  römischen  Kaisergeschichte  zu  verwerten. 


42)  M.  Pellisson,  Les  RomainB  au  temps  do  Pline  le  Jeane,  leaer  vier  pri?6e.  PariB, 
Degorce-Cadot  IS^.  XX,  281  S.  M.  2,50.  —  43)  J.  Sarazin,  Bezahlte  Claqae  im  kaiBerl. 
Bom^  MT.IA  1883,  S.  243/4.  —  44)  J.  B.  Miipoalet,  Les  institutiona  poUtiqaes  des  Bo- 
maiiis.  Tome  1:  la  Constitution.  Tome  2:  radminiatration.  Paris,  Pedone-Laoriel.  1883. 
390  a.  560  S.  M.  18,00.  Bez.:  B.  de  16gisl.  13,  141/4;  BC.  1884,  306/9.  —  45)  W. 
Scltarz,  De  matationibus  in  imperio  ordinando  ab  imp.  Hadriano  factis.  Diss.  Bonn,  Straols. 
Gr.  8«.  VI,  68  S.  M.  2,00.  Bez.:  Litt.  Centralbl.  1884,  845;  Wochenachr.  f.  kl.  PhüoL 
1,  530.  —  46)  O.  Jallian,  Proceaaaa  consalaris:  BPh.  7,  S.  145—63.  —  47)  G.  Zippel, 
B.  Losimg  d.  konsnlaren  Prokonsnlaren  in  d.  früheren  Kaiaerzeit.  Pr.  d.  Friedr.-Coll.  Königa- 
berg  i.  Pr.  1883.  4^  35  S.  —  48)  L.  Q.  Koch,  De  principe  iuyentutia.  Dias.  Leipzig. 
48  S.  Bes.:  Bivre.  JB.  f.  Staatsalt  1883,  192/5.  —  49)  Per  wer,  Der  Senat  a.  die  Thron- 
<blge  Ton  Gommodas  bis  Aurelian.     Gymn.-Progr.     Glogau.     1883.     4*^.     16  S. 
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Die  Schriften  über  das  Christentum  sind  zumeist  bereits  a.  0.  be- 
sprochen*®-^^). Fr.  Görres/*)  der  dem  Legendenhaften  in  den  Beziehungen 
der  Kaiser  zum  Ghristentnme  mit  unermüdlichem  Eifer  und  eindringender, 
freilich  meist  zu  breiter  und  wertloser  Gelehrsamkeit  nachgeht,  berichtigt  die 
Überlieferung  über  das  Verhältnis  des  Claudius  II.  zum  Christentume  nnd 
erweist  die  sämtlichen  M&rtyrer,  welche  die  Tradition  unter  die  Regierung 
desselben  Kaisers  verlegt,  aJs  apokryph;  ob  es  einzelne  geschichtliche  Mär- 
tyrer unter  dieser  Regierung  gegeben  hat,  läfst  sich  zur  Zeit  nicht  beweisen. 
Duchesne*^)  untersucht  die  Anfänge  des  Christentums  in  Gallien  in  der 
geläufigen  orthodoxen  Weise,  bei  der  alles  wahr  ist,  was  geschrieben  steht  Wert- 
voller, weil  nach  historischer  Methode  gefunden,  sind  dieResultatQ  Morillots,^^) 
der  an  Münzfunden  in  Tempeln  und  Kapellen  nachweist,  dafs  iu  Autun  und 
der  Nachbarschaft  das  Heidentum  sich  mindestens  bis  gegen  375  erhielt;  an 
anderen  Orten  standen  noch  Tempel  zwischen  383  und  408.  Überall  in 
Burgund  siegte  das  Heidentum  über  das  Christenthum  erst  unter  Gratian,  Yaien- 
tinian  U.  und  Theodosius,  ein  Resultat,  welches  den  geschichtlich  bekannten 
Thatsachen  durchaus  entspricht.  Eine  Monographie  über  Augustin  giebt  Has- 
tings  Collette,^^)  die  mit  psychologischem  Scharfsinne  die  Entwickelung  des 
berühmten  Kirchenvaters,  die  Einflüsse  der  Zeit  auf  ihn  und  seine  Bedeutung 
für  die  Folgezeit,  sowie  seine  grundlegenden  Ansichten  verfolgt. 

Staatsverwaltung.  —  Provinzen.  —  Die  Beziehungen  der  Römer  zu  den 
Germanen  legt  Dahn^^)  in  seiner  deutschen  Geschichte  dar.  Etwas  Neues  er- 
föhrt  man  daraus  nicht,  da  der  Yf.  den  gleichen  Stoff  in  den  letzten  Jahren 
wiederholt  behandelt  hat.  Wohl  aber  finden  sich  hier  wie  in  den  anderen 
Schriften  ähnlichen  Inhalts  zahlreiche  Irrtümer  über  die  römischen  Verhält- 
nisse, aus  denen  man  sieht,  dafs  D.  nicht  einmal  dei  Litteratur  gefolgt  ist  ^') 
Interessante  Ergebnisse  findet  Gautier;^^)  er  sucht  mit  sehr  überzeugenden 
Argumenten  darzuthun:  1)  die  salischen  Franken  waren  Beigen,  welche  an  der 
Nordseeküste  von  Dünkirchen  bis  Leyden  wohnten.  2)  410  n.  Chr.  schüttelten 
die  Bataver,  Moriner,  Menapier,  Nervier  und  Tongrer  das  römische  Joch  ab 
und  bildeten  die  Gruppe  der  salischen  Franken.  3)  die  Häupter  der  bel- 
gischen Stämme  eroberten  Gallien.  Damit  wird  die  bisherige  Ansicht,  dafs 
überrheinische  Frankenstämme  nach  Gallien  eingewandert  seien,  stark  er- 
schüttert. Friedländer ^^)  giebt  für  den  Leserkreis  der  Rundschau  eine 
Schilderung  des  römischen  Afrika.  Ohne  Neues  zu  sagen,  versteht  er  doch, 
die  vorhandenen  Nachrichten  wirkungsvoll  zu  gruppieren.  Dagegen  ist  die 
Arbeit  Tissots««)  über  die  Prokonsuln  von  Afrika  in  den  Jahren  163—98 


50-57)  B.  JB.  1883,  I,  K.  Eirchen-G.,  namenÜ.  N.  32/9  (Chronol.),  N.  167  (Doalcet), 

N.  161  (Hatch),   N.  193  (Lipsius).  —  Konstantin   Schenkang:  ib.  Index  b.  y.  Graaert, 

Langen.  —  58)  F.  Gorre«!  Die  angebliche  ChriatenTerfolgiing  zur  Zeit  de«  KaiBen  Clan- 

diuB:  ZWTh.  27,  1883,    S.  37—90.  —  59)  Dachesne,   Lea    originea   da   chriatianifime  en 

Gaule:  Ann.  de  phüos.  chr6t.  1883  ayril.  —  60)  L.  Morillot,  La  diir^e  da  paganiame  dans 

les  campagnee  Boarguignones  d^apr^s  lea  d^couvertes  arch^ologiqaea:   Ball.  d'Arch6oL  dePijon 

1,  1883,  S.  46—63.  —  61)  Charles  Hastings  Collette,  Saint  Angustine  (Aarel.  Aogustiniu 

Epiacop.  Hipponienais  a.  d.  387—430.    London,  Allen  &  Co.     1883.     VI,  143  S.  —  62)  F- 

Dahn,  Deutsche  Geschichte  etc.,   s.  JB.  1883,  U,   6*^  —  63)  Lehmann,  Soeben,  s.  JB. 

1883,  n,  11»«.    Pr.  —  64)  V.  Gautier,   Renovation  de  Thiatoire  dea  Francs.    Bniielles, 

^.ebögae.     1883.     8^     252    S.    —  65)   L.    Friedländer,   Das   röm.    Afiräa:   DRs.  34, 

44.  241.  S.  62.  254.  —  66)  Gh.   Tissot,    Faatea  des   proTinces  a&icaines.    Snito  de  It 

dea  proconaula  de  Tan  163  ä  198:  B.  dea  antiquit^s  africainea  1,   S.  1 — 17;   77—123; 

184;  218—237. 
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voll  tiefer  Gelehrsamkeit  und  dem  Forscher  Ober  römische  Provinzialver- 
hütnisse  der  Kaiserzeit  anentbehrlich.  Die  neue  Auflage  der  Schrift  von 
Boissißre®^)  über  Algier  in  der  Römerzeit  ist  eine  wesentlich  vermehrte, 
auch  teilweise  berichtigte  Umarbeitung  der  ersten,  welche  bekanntlich  an 
Sorg&lt  und  Kenntnis  manches  zu  wünschen  übrig  liefs.  Jetzt  giebt  dieselbe 
in  ihrer  frischen,  von  Autopsie  zeugenden  Darstellung  für  weitere  Kreise  eine 
nützliche  Belehrung  darüber,  wie  es  einst  in  dieser  französischen  Kolonie 
aussah.  Zur  Kenntnis  der  Kultur  von  Germanien  und  Gallia  Belgica  giebt 
Hettner *®'*^)  einen  wertvollen  Beitrag. 

Munizipien.  —  Die  civitates  foederatae  von  Gallia  Narbonensis  haben 
durch  Hirschfelds ^<^)  kundige  Hand  eine  vortreffliche  Darstellung  gefunden, 
wie  die  Frage  der  italischen  Bürgerkolonien  von  Sulla   bis  Yespasian  durch 
Mommsen^^)    entschieden   geklärt    wdt'den   ist    Aus    den  Inschriften   und 
Schriftstellemachrichten  wird  die  Oberlieferung  berichtigt  und  namentlich  die 
Frage   nach   den  Quellen   des  Plinins  erörtert.     Derselbe   hat  wahrscheinlich 
gar  nicht  direkt  aus  der  discriptio  Italiae  des  Augnstus  geschöpft,  sondern  die 
augusteische  Liste  in  der  Art  abgeschrieben,    dafs   er  sie  aus  einer  andern 
Quelle  in  zwei  Teile  schied.    Natürlich  bedarf  auch  jetzt  noch  manche  Auf- 
stellung der  Bestätigung,  welche  am  ersten  von  weiteren  epigraphischen  Funden 
zu  erwarten    sein  wird.     Ober   Namen,   Begriffe  und  allgemeine  Befugnisse 
der  curatores  rerum  publicarum,  sowie  über  den  Ursprung  des  Amtes  giebt 
Degner  ^')  sorgfältige  Zusammenstellungen :  das  Amt  erscheint  nach  dem  derzei* 
tigen  Stande  unserer  Nachrichten  darüber  schon  zur  Zeit  Domitians  und  wird  zu- 
letzt    522    erwähnt.      Eine    völlige    Umgestaltung    erfuhr    das    Amt    nach 
Diocletian:     alle     Gemeinden    haben     curatores,     die    aus    den    Gemeinde- 
bürgern von  den  Gemeinden  meist   auf  ein  Jahr  gewählt  werden.     Die  cura 
ist  seit  dieser  Zeit  magistratus  Ordinarius.    Die  Priesterwürden  in  den  Muni- 
zipien stellt  Herbst^ ^)  dar,    indem  er  sich  dabei  auf  diejenigen  beschränkt, 
welche  sich  auf  den  öffentlichen  Götter-  und  den  Kaiserkult  beziehen.    Wenn 
auch  nicht  alle  Ergebnisse  des  Yf  s  zweifellos  sind,  und  das  Material   wahrschein- 
lich noch  manche  Ergänzung  finden  dürfte,  so  ist  die  Arbeit  doch  eine  brauch- 
bare Vorarbeit  für  eine  erschöpfende  Behandlung.  Mit  der  Frage  des  Kolonats 
beschäftigen  sich  Bois^^)  und  Campana;  ^^)  der  erstere  tritt  in  der  Frage 
der  Entstehung   des   Golonats  Troplong,   Giraud,    v.   Savigoy    und   Summer 
Maine   bei:    es  bildete  sich  durch   das  Verkommen  der  freien  Bevölkerung 
and  durch  die  Verbesserung  der  Sklavenverhältnisse.     Die  Gebundenheit   an 
den  Boden  war  nicht  von  Anfang  Bedingung  der  Niederlassung  freier  Leute 
auf  den  Gütern    der  grofsen  Grundbesitzer,    sondern  sie  entstand  allmählich 
darch  die  Thatsache,  dafs  dieselben  sich  nicht  mehr  entfernten;   die  Gesetz- 
gebang  sanktionierte  einen  bestehenden  Zustand.    Auf  der  anderen  Seite  trug 
eine    unvollständige   Freilassung    denselben    Keim    in  sich.     Auch   Campana 

67)  Q.  BoissUre,  L'Alg^rie  romaino.  2®  ed.  entiörement  revne  et  conaid^rablement 
tQgmentee.  2  vol.  Paru,  Hachetto.  1883.  XXXVIII,  711  S.  ^.  7,00.  —68-69)  Hettner, 
Kdtor  T.  Oermanien  a.  Gallia  Belgica,  b.  JB.  1883,  II,  10^°;  Bdmer  in  Baden:  ib.  S.  91* 
(Biisinger);  WZ.  2,  S.  1^26.  —  70)  0.  Hirschfeld,  Die  Civitates  foederatae  in  Gallia 
XarboD.  (=  Galliache  Studien.)  V^ricn,  Gerold.  1883.  Gr.  8°.  60  S.  M.  0,90.  —  71)  Tii. 
Kommaen,  Die  italiBcben  Bttrgerkolonien  yon  Sulla  bis  Vespasian:  Hermes  18,  S.  161 — 213. 
—  72)  B.  Degner,  De  cnratore  rei  publicae.  pars  I.    Diss.    Halle.    71  S.    Bez.:  B.  Epigr. 

4,138/9 73)  H.  Herbst,  De  sacerdotiis  Romanorum  rounicipalibuB.  Diss.  Halle.  1883.  43  S. 

~-  74)  G.  Boia,  Du  Colonat  en  droit  romain.  Diss.  Paris,  imp.  Moqnet.  205  S.  —  75) 
H.  Campana,  !£tade  bistorique  et  juridique  sur  le  colonat  et  les  aerrages.  Diss.  Bordeaux, 
mp.  Saint-Panl.     XU,  360  S. 
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schliefst  sich  im  wesentlichen  der  Girandschon  Ansicht  an,  aber  seinen  Aus- 
führungen mangelt  vielfach  Schärfe  and  Präzision.  Wesentlich  nene  Auf- 
schlüsse gewähren  beide  umfangreiche  Arbeiten  nicht;  denn  die  Gesetzes- 
Btellen  und  das  übrige  Material,  das  sie  verarbeiten,  hat  schon  Gothofredus 
zusammengestellt  Beaudouin^^)  will  die  Frage  des  Jus  italicum  ihrer  Lö- 
sung näher  bringen;  daüs  ihm  dies  gelungen  ist,  läfst  sich  nicht  behaupten, 
da  er  unter  den  vorhandenen  Theorien  einzelne  Punkte  auswählt  und  diese 
zu  einer  systematischen  Darstellung  zu  vereinigen  sucht.  Die  durch  die  lex 
metalli  Vipascensis  angeregte  Frage  über  die  Bergwerksverwaltung  der  Kaiser- 
zeit sucht  Demelius^^)  wesentlich  mit  juristischem  Beweismaterlale  für  einige 
Punkte  zu  berichtigen.  So  will  er  in  dem  condnctor  der  centesima  den 
Pächter  der  centesima  auctionum  und  in  dieser  Persönlichkeit  ein  ausdrück- 
liches  Zeugnis  für  Verpachtung  der  centesima  auctionum  sowie  für  das  Vor- 
kommen dieses  Gefälls  in  den  Provinzen  und  zwar  wenigstens  auf  den  kaiser- 
lichen Fiskalgütem  finden.  Für  die  Finanzverwaltung  Ägyptens  geben  die 
von  Wilken^s)  veröffentlichten  Steuerprofessionen  und  ähnliche  Urkk.  inter- 
essante Aufschlüsse. 

Militärwesen.  —  Ein  von  Maspero  in  Koptos  aufgefundenes  Soldaten- 
verzeichnis  wurde  von  Desjardins,^^)  wie  der  Bericht  über  das  J.  1884 
zeigen  wird,  ganz  mit  Unrecht  in  die  Zeit  der  Antonine  verlegt  und  darauf 
eine  Reihe  von  unhaltbaren  Schlüssen  begründet.  Das  römische  Militär  in 
der  Apostelgeschichte  bespricht  ohne  für  die  Geschichte  wertvolle  Ergebnisse 
Egli.®^)  Unsere  Kenntnis  der  flavischen  Truppendislokationen  vermehrt 
Henzen^^)  durch  seine  Behandlung  eines  Militärdiplomes  des  Domitian;  die 
Aushebung  speziell  eingeborener  Britannier  für  den  römischen  Kriegsdienst 
stellt  Hirst^^)  in  einer  kurzen  Notiz  zusammen.  Bezüglich  der  germanischen 
Leibwächter  der  Kaiser  weist  Mommsen  ^^)  nach,  dafs  die  Inschriften,  auf  denen 
dieselben  erwähnt  werden,  sämtlich  in  die  Zeit  der  julisch-claudischen 
Dynastie  gehören.  Zum  grofsen  Teil  waren  die  Leute,  denen  diese  Inschriften 
gesetzt  sind,  Eigentum  des  Germanicus  und  gelangten  nach  dessen  Tode  an 
seine  Erben;  es  können  Gefangene  aus  dessen  Kriegen  am  Rhein  sein,  die 
er  aus  der  Beute  geschenkt  erhielt  oder  kaufte.  Der  Herkunft  nach  stammen 
sie  alle  aus  Völkerschaften,  welche  im  Kreise  der  dem  römischen  Reiche 
botmäfsigen  Germanen  zu  suchen  sind.  Dieselbe  Frage  behandelt  Jullian,^^) 
ohne  zu  wesentlich  anderen  Resultaten  zu  gelangen.  Über  die  Heimat  der 
Prätorianer  hat  Bohn^^)  eine  sehr  sorgfältige  Untersuchung  geliefert,  die 
für  die  Geschichte  der  Garde,  sowie  für  die  Ausbreitung  des  Römertums  über 


76)  Beattdouin,  Etade  snr  le  Jas  Italicom.  Parii,  Larose.  1888.  148  S.  M.  3,00. 
Bez.:  B.  Grit  1884,  99—101;  BnlL  crit.  1884,  181/3.  -^  77)  G.  DemeliaB,  Zar  Er- 
klärung der  lex  metalli  ViBpaacensiB :  SavZ.  4,  S.  33—48.  —  78)  U.  Wilcken,  ArsinoitUche 
SteuerprofeMionen  a.  d.  J.  189  n.  Chr.  u.  verwandte  Urkk.:  SB.  Berl.  Ak.  d.  Wim.  1883, 
S.  879 — 024.  —  79)  E.  Deajardins,  Fragments  d'une  inscription  romaine  de  T^poqne  dei 
Antonins  troav^s  &  Goptos  haute  !^gypte:  Autre  diplome  militaire  de  Coptos:  BEG.  3,  S- 
198.  265.  S.  199.  256.  —  80)  E.  Egli,  Da»  römische  Müitär  in  der  Apoatelgesch.:  Z.  f. 
wisB.  Theol.  27,  S.  10—23.  —  81)  W.  Henzen,  Diploma  militare  deir  imperatore  Domisiano: 
BICA.  1883,  S.  133—41.  —  82)  J.  Hirst,  Aushebungen  eingeborener  Britannier  durch  die 
Bömer:  PhWS.  1883,  S.  945/6.  —  83)  Th.  Mommsen,  Die  germanischen  Leibwächter  der 
röm.  Kaiser:  A.  f.  alt.  deuUch.  Geschichtsknnde  8,  1883,  S.  539—51.  —  84)  0.  Jal- 
lian,  Les  gardes-du-corps  dos  premiers  G^sars:  BEG.  1883,  S.  61 — 70.  —  85)  0.  Bohn, 
Über  die  Heimat  der  Prätorianer.  Progr.  Berlin,  Gaertner.  1883.  Gr.  4®.  24  8. 
M.  1,00. 
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die  ProTinzen  gleich  wichtig  ist.    Die  meist  uachhadrianischen  Verzeichnisse 
€i]geben  die  Thatsache,  dafs  das  eigentliche  Alt-Italien  zusammen  nur  nnge- 
fthr  l<Vo   des  Kontingents  der  Polandschaften   stellt;  von  dem  italienischen 
Prozentsatz  kommt  ein  nnverhältnismäfsig  grofser  Betrag  auf  Pannonien.     Vor 
Yespasian  lassen  sich  vereinzelt  Noriker,  Narhonenser  and  Spanier  nachweisen; 
später  sind  besonders  Makedonier,  Noriker   and  Spanier   in  der  Garde  ver- 
treten.   Grfinde  der  Zolassung  einzelner  Provinzen  zum  Dienste  in  der  Garde 
varen  vermatlich  Charaktereigenschaften,  militärischer  Geist,   vor  allem  die 
Trene.    Im  3.  Jh.  spielt  Illyricum    dieselbe  Rolle    bezüglich  der  Heimat  der 
Garde,  die  einst  Italien  gespielt  hatte;  Asien  und  Afrika  treten  mehr  and 
mehr  znrQck;    auch  der  keltisch-germanische  Westen  ist  schwach  vertreten. 
Mit  den  Aaxiliar-Hohorten    und  den  Alen   der  Eaiserzeit  beschäftigen  sich 
Schünemann^^)  und  Yaders;^^)  der  erstere  giebt  eine  Fortfilhrang  der 
von  Hassenkamp  im  J.  1869  begonnenen  Arbeit,  indem  er  die  Kohorten  za- 
sammenstellt,  deren  Namen  mit  den  Bachstaben  M.-T.  beginnen-,   das  epigra- 
phische Material  ist  fieifsig  znsammengestellt.  Eine  ähnliche  Arbeit  liefert  Y.  für 
die  Alen,  nnr  dafs  er  blofs  den  ersten  Teil  behandelt  hat  (A.-H.).    Linden- 
schmit^^)   beschreibt  2  in  der  Nähe  von  Mainz    gefundene  Speereisen    von 
PUen,  das  Bruchstück  eines  ehernen  Schuppenpanzers  (lorica  squamata),  das 
eines  Kettenpanzers  (1.  hamata),  2  vollständige  Kettenhemden,  die  aber  noch 
nicht    völlig    aufgerollt    sind,    einen    mit    Rosetten    gezierten    Reiterhelm, 
4   Dolche,    Teile    eines    Glipeus    und    eine    prachtvolle    Gladiusklinge    mit 
Scheide.«»-»») 

Recht  und  Gericht.  —  Zum  Strafsystem  der  lex  Julia  de  adulteriis 
will  Sehling»^)  nachweisen,  dafs  die  Strafen  für  adulterium  und  stuprum 
gleich  waren.  Dieselben  waren:  Relegation  auf  Zeit  und  für  immer,  Verlust 
des  halben  Vermögens  und  für  die  Ehebrecherin  Verlust  des  dritten  Teils  des 
Vermögens  und  der  halben  dos,  endlich  Verlust  der  Zeugnisfähigkeit. 
Die  Dissertation  Morises»^)  über  den  Kriminalprozefs  bis  auf  Alexander 
SeYcms  ist  mehr  gut  gemeint  als  wohl  gelungen;  in  keinem  Punkte 
hat    sie    sichere    und    aufhellende    Resultate    zu    verzeichnen. 


86)  0.  Schünemann,  De  eohortibus  Bomanoram  aaxiliariis.  Pars  alter«  addenda  ad 
HMMDcampii  Dias.  Göttiiig.  a.  1869.  DIbb.  Halle.  58  8.  —  87)  J.  Yaders,  De  alia 
exerdtiu  romani,  qaales  enot  imperatoram  temporibiu.  Pan  1.  DIbb.  Halle.  37  S.  — 
88)  H.  Lindenschmit,  Bömische  Waffen  aaa  der  Kaiaerzeit:  Z.  d.  Ver.  a.  ErforBcli.  d. 
rhein.  Qeach.  u.  Altert.  3,  8.  142/9.  Maine.  1883.  —  89-93)  Militärstraben  u.  Befertig:. 
iaBtaebl,  ■.  JB.  1883,  II,  8—10  (Jac.  8chneider,  Berger  n.  a.)  —  94)  Sehling, 
Bat  Stra&yBtam  der  lex  Julia  de  adnlterÜB:  Z.  d.  Savigny-Stift  4,  S.  160/3.  —  95)  F. 
Moriae,  Dela  proeMore  criminelle  k  Bome  depais  T^tabliBBement  de  l'empire  jaaqa'i  U 
mort  d'Alezandre  S^T^re.    Disa.     Paria,  Gotillon.     238  8. 
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VII  b. 

H.  SohUler. 

Römische  Kaiserzeit. 

1884. 

Gesamtdarstellungen.  —  Ober  die  Versuche  der  letzten  Jahrzehnte,  die 
römische  Kaiserzeit  darzustellen,  gibt  Hertzberg  ')  eine  instruktive  und  über- 
sichtliche Darstellung.  Ebenderselbe^)  hat  die  Übersetzung  der  Geschichte 
V.  Durnys  von  der  Schlacht  bei  Actium  bis  zum  Einbruch  der  Barbaren  be* 
gönnen.  Die  deutsche  Bearbeitung,  welche  sich  gut  liest,  giebt  auch  die  zahl- 
reichen Abbildungen  etc.  wieder,  welche  das  französische  Original  so  vorteil- 
haft bekannt  gemacht  haben.  Dieselbe  wird  sicher  in  gebildeten  Kreisen  viel 
Anklang  finden.  Westermayer ')  hat  die  römische  Geschichte  von  K.  L.  Roth 
zeitgemäfs  bearbeitet-,  gerade  der  Kaiserzeit  sind  einige  recht  instruktive  Rekon- 
struktionen, z.  ß.  des  limes,  beigefügt. 

Einzelarbeiten. —  Von  Quellenschriften  sind  nur  wenige  zu  erwähnen. 
Raffay^)  sucht  hauptsächlich  aus  Tacitus  die  Memoiren  der  Agrippina  zu 
rekonstruieren,  die  den  Titel  de  vita  sua  et  casibns  suorum  geführt  haben  and 
55  publiziert  sein  sollen  —  amüsante  Phantasieen  ohne  wissenschaftliche  Grund- 
lage. Lezius  3*")  untersucht  die  Quellen  Plutarchs  im  Galba  und  Otho  und  kommt 
zu  dem  Ergebnisse,  dafs  zweifellos  Tacitus  von  Plntarch  benutzt  worden  sei; 
die  ganze  Erzählung  des  letzteren  kann  aus  ersterem  hergeleitet  werden;  nur 
habe  er  ihn  bisweilen  miüsverstanden.  Doch  hat  er  auch  andere  Quellen  be- 
nutzt, darunter  auch  eine  von  Tacitus  ausgebeutete.  Hauptquelle  war  Tacitos 
indessen  nicht  für  Plutarch.  Eine  Nachuntersuchung  könnte  mit  Verwendung 
der  von  L.  benutzten  Stellen  genau  zu  dem  entgegengesetzten  Resultate  ge- 
langen. Hirschfeld*'')  macht  einige  Bemerkungen  zu  der  Biographie  des  Sep- 
timius  Severus;  danach  ist  der  11.  April  der  Geburtstag  des  Kaisers;  in  v.  Sev. 
2,2  ist  statt  Juliane  proconsule  zu  lesen  J.  praetore.  Kap.  6.  werden  die  Worte 
septuagenos  vicenos  in  septingenos  vicenos  geändert.  Kap.  13  wird  statt  L.  StUo 
vorgeschlagen,  Ael(ium)  St  einzusetzen;  Kap.  22,1  beruht  die  Zahl  octoginta 


1)  6.  Hertzberg,  Die  römische  Eaiserzeit  nnd  die  Fonchnng  der  Gegenwirt:  DB. 
2.  Bd.,  Jg.  9,  S.  193  ff.  —  2)  V.  Duruy,  Gesch.  des  rdm.  KaiBerr.  von  der  Schlacht  bei 
Actiam.  —  Einbruch  der  Barbaren.  Aus  dem  Frans.  Übersetzt  von  G.  Hertzberg.  Mit  ca. 
2000  Hlostr.  and  Hohsschnitten  etc.  (In  4  Bd.  ä  25  Lieferungen).  Leipzig,  Schmidt  ond 
Günther.  1884.  Hoch  4<>.  ä  80  Pf.  —  3)  K.  L.  Both,  Römische  Gesch.  in  2.,  neu  bear- 
beiteter Aufl.  Yon  Dr.  Ad.  Westermayer.  Nördlingen,  Beck.  1884  n.  85.  XII,  388.  S.  IV,  408.  S. 
Bez.:  ZÖGymn.  36,  529;  HZ.  1885,  298—301.  >-  3>)  B.  Baffay,  Die  Memoiren  der 
Kaiserin  Agrippina.  Wien,  Holder.  1884.  918.  M  2,40.  Bez.:  Gott  Gel.  Anz.  1884,  711— 
714;  Berl.  PhiL  WSchr.  5,  628;  BU.  f.  bayr.  GW.  21,  268;  HZ.  1885,  459—61.  —  3^) 
Jos.  Lezins,  De  Plntarchi  in  Galba  et  Othone  fontibus.  Diss.  Dorpat,  Schnakenburg.  1884- 
182;  Wochenschr.  f.  kl.  Philol.  2,  385—95;  DLZ.  1885,  864;  Philol.  Anz.  15,  313—16. 
BerlPhilWSchr.  5,  1382.  —  8«)  0.  Hirschfeld,  Bemerkungen  zu  der  Biogr.  de» 
Septimina  Severus:  Arch.  epigr.  Mitteilb.  a.  Oesterr.     S.  6,  121. 
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et  novem  auf  Verwechselung  der  Lebensdauer  des  Kaisers  mit  der  Dauer  der 
Dynastie.  Jeep  ^)  giebt  eingehende  Quellenuntersuchungen  zu  den  griechischen 
Kirchenhistorikem.  Der  wichtigste  derselben,  auch  der  älteste,  ist  Philostorgios, 
der  Eunapins  benutzt  zu  haben  scheint.  Zonaras  ist  Philostorgios  gegenüber 
selbständig;  der  letztere  hat  auch  Olympiodoros  benutzt,  war  aber  weder 
für  Theophanes  Quelle,  noch  für  Nikephoros  Eallistos  weiter  benutzbar,  als  wir 
ihn  heute  auch  besitzen.  Sokrates  folgt  Eusebius,  Rufinus,  Athanasius  oft 
wörtlich,  daneben  auch  Sabinus,  Philostorgios  und  Olympiodoros,  während  die 
chronologischen  und  politischen  Nachrichten  Fasten  mit  eingetragenen  Nach- 
richten entstammen,  die  etwa  bis  395  reichten.  Sozomenos  ist  durchaus  Ton 
Sokrates  abhängig;  doch  hat  er  auch  selbständige  Studien  gemacht  und  Sa- 
binus und  Philostorgios  benutzt,  daneben  Olympiodoros.  Theodoret  mufs  vor- 
sichtig benutzt  werden;  er  schrieb  Sokrates  und  Sozomenos  aus,  benutzte  aber 
auch  Philostorgios;  Theodoros  Lector  hat  Sokrates,  Sozomenos  und  Theodoret 
benutzt  Enagrius  benutzte  ein  Kompendium  des  Eustathios;  6.  V  gehört  der 
Überlieferung  an,  die  in  Menander  Protector  ihren  Mittelpuukt  hat,  ß.  6  hat 
mit  Theophylaktos  dieselbe  Quelle,  nämlich  Johannes  von  Epiphania. 

Die  Entstehung  der  inschriftlichen  Bezeichnung  Domus  Divina  will 
Jullian^),  nnter  Augustus,  Nowat  nach  Cäsars  Tod  setzen,  indem  er  sie  als 
Domus  Divi  fafst.  Über  die  Bestimmung  des  Monumentum  Ancyranum,  das 
Mommsen^*)  in  neuer  Ausgabe  mit  seinem  ausgezeichneten  Kommentare 
erscheinen  liefs,  ist  in  den  letzten  Jahren  eine  bedeutende  Meinungsverschieden- 
heit entstanden.  Die  einen  wollen  das  politische  Testament  des  Augustus, 
die  anderen  einen  Rechenschaftsbericht,  die  dritten  eine  Grabschrift  darin  er- 
kennen. Für  letztere  Ansicht  tritt  Bormann ^)  ein.  Er  nimmt  an,  dafs, 
wenn  Oberhaupt  Augustus  schon  früher  einen  Entwurf  niedergeschrieben  hatte, 
jedenfalls  im  J.  14  eine  Umarbeitung  vorgenommen  wurde.  Der  zweite 
Teil  der  Schrift  bespricht  das  Verhältnis  des  Plinius  zu  einer  anderen  Schrift 
des  Augustus,  in  welcher  dieser  seine  Einteilung  Italiens  in  Regionen  dargestellt 
hatte.  B.  vermutet,  dafs  in  dem  augusteischen  Verzeichnisse  die  Gemeinden 
mit  dem  Namen  des  Ethnikons  im  Pluralis  dargestellt  waren;  die  rechtliche 
Stellung  des  Reichs  war  nur  für  die  von  Augustus  gegründeten  Kolonien  an- 
gegeben. B.  macht  den  Versuch,  für  die  7  und  8  Region  eine  Restitution 
zu  geben.  Detlefs en  5*)  sucht  den  Beweis  zu  erwägen,  dafs  die  Zitate  des 
Plinius  ans  Agrippa  von  der  Weltkarte  defselben  in  der  porticus  Vipsania  her- 
rühren, und  zugleich  zu  zeigen,  wie  auch  die  Divisiso  orbis  und  die  Dimen- 
suratio  provinciarum  aus  dieser  Quelle  entstanden  sind. 

Politische  Geschichte«)  —  Matthias^)  will  die  Hypothese  von  Rei- 
marus  aus  der  Welt  schaffen,  der  die  Varusschlacht  in  das  J.  10  setzte,  und 
wieder  den  vollen  Glauben  an  das  J.  9  herstellen.  Der  Verlauf  der  Ereig- 
nisse der  Jahre  6 — 12  n.  Chr.  scheint  nach  den  sich  bald  direkt  bestätigen- 


3')  L.  Jeep,  Quellenantenochungen  zu  den  griech.  Kirchenhistorikern :  NJbPh.  Doppelb. 
14,  S.,  56—178.  Wochenichr.  f.  kl.  Philol.  2,  641/3;  Berl.  philo!.  Wochcnschr.  5»  299— 
4)  C.  Juli i an,  Domna  Diyina:  B£G.  4,  S.,  251/2.  —  4«)  Th.  MommBen,  Res  gestae 
dm  Aoguati.  Ex  monomentiB  Ancyrano  et  Apolloniensi  iternm  ed.  Accedant  tabulae  XI  photol. 
Berlin,  Weidmann.  1883.  Gr.  8.  XCVU,  223  S.  M.  12.  —  5)  E.  Borrmann, 
Bemerkongen  zum  Bchriftl.  KachlaMe  des  Kaisers  Aagustas.  Univ.  Pr.  Marburg.  1884.  40  S. 
—  5*)  D.  Detlefaen,  Die  Weltkarte  des  Agrippa.  (Untersuchungen  zu  den  geogr.  Bfichom 
des  Plinius).  Gymn.  Pr.  Qlfickstadt.  —  6)  Bomer  in  German.  Vgl.  auch  u.  Aöt.  II,  K.  l, 
X.  34—57.  (Hof er  n.  a.).  ~  7)  Th.  Matthias,  Nochmalsn  Varusschlacht:  NIbPh.  129, 
S.  193—216. 
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den,  teils  ergänzenden  Schriftstellerangaben  folgender  gewesen  zn  sein:  6 — 
Sommer  9  pannonisch-dalmatischer  Krieg,  Hochsommer  —  Herbst  9  Yaros- 
schlacht,  Ende  9  Tiberius'  Decknngszag  an  den  Rhein,  16.  Jannar  10  £in- 
weihnng  des  Concordiatempels  durch  Tiberins,  ungefähr  vom  Febr.  —  März 
10  bis  Dez.  11  eine  fast  zweijährige,  ununterbrochene  Thätigkeit  des  Tiberins 
in  Germanien.  16.  Januar  12  Feier  des  dalmatisch-pannonischen  Triumphes 
des  Tiberins.  Die  Anspielungen,  welche  sich  in  den  Gredichten  des  Ovid  finden, 
bestätigen  sämtlich  die  Daten,  welche  die  Historiker  für  dieselben  über- 
liefern. Die  letzten  Jahre  des  Tiberins  führt  Jung^)  in  effektvoller  Weise 
vor,  ohne  Neues  zu  erarbeiten.  Die  Formel  des  im  J.  37  (11.  Mai)  in  der 
lusitanischen  Stadt  Aritium  dem  G.  Caesar  (Caligula)  geleisteten  Eides  ver- 
öffentlicht mit  einer  griechischen,  von  den  Amerikanern  in  Assos  und  Troas 
entdeckten  Mommsen^)  und  begleitet  dieselben  mit  einem  erschöpfenden  Kommen- 
tar. Von  seiner  Untersuchung  über  die  Regierung  des  Kaisers  Claudius,  der 
nur  geringer  Wert  zugesprochen  werden  kann,  veröffentlicht  Ziegler  ^o)  den 
zweiten  Teil,  der  eine  Kritik  der  Quellen  geben  soll,  aber  nur  längst  be- 
kannte und  oft  gesagte  Dinge  enthält,  die  dadurch  nicht  richtiger  werden, 
dafs  einer  sie  dem  andern  nachschreibt.  Die  Hauptschwäche  der  Arbeit, 
welche  die  Vortrefflichkeit  der  Taciteischen  Nachrichten  in  allen  Werken 
preist,  ist  der  Umstand,  dafs  der  Vf.  fast  nur  die  Annalen  im  Auge  hat, 
die  Historien  so  gut  wie  ganz  aufser  Ansatz  läfst.  Eine  Inschrift  des  älteren 
Plinins,  auf  welcher  die  Laufbahn  desselben  erwähnt  ist,  teilt  Mommsen^^) 
mit-,  zuerst  hatte  er  das  Commando  einer  thrakischen  Kohorte;  die  Proknra- 
tionen,  welche  er  zwischen  dieser  Reiterpräfectur  und  seiner  Stellung  im  jüdi- 
schen Kriege  bekleidete,  fehlen  in  der  Inschrift;  dagegen  wird  er  als  Untergeneral- 
etabschef  {avrteTtiTQOTtog)  unter  Tiberins  Julius  Alexander  in  derselben  ge- 
nannt; nachher  wurde  er  Procurator  von  Syrien  nnd  danach  Präfekt  einer  der 
ägyptischen  Legionen.  Eine  sehr  weit  angelegte  Untersuchung  über  P.  Hel- 
vidius  Priscns,  den  bekannten  Stoiker  der  ersten  Kaiserzeit,  veröffentlicht  in 
ihrem  ersten  Teile  Mancini^^);  im  ersten  und  zweiten  Kap.  derselben  findet 
sich  eine  sehr  eingehende  und  gelehrte  Abhandlung  über  die  änfseren  Formen 
der  römischen  Quittungen  nnd  Testamente;  dann  geht  der  Yf.  auf  eine  sehr 
gründliche  und  breite  Untersuchung  über  die  Familie  der  Helvidii  ein.  Zq 
der  Erörterung  der  Laufbahn  des  P.  Helvidius  Priscns  hält  der  Vf.  an  seiner 
schon  früher  ausgesprochenen  Ansicht  fest,  dafs  das  in  der  Kaiserzeit  zur 
Bekleidung  der  Quästur  erforderliche  Alter  das  24.  Jahr  gewesen  sei.  Die 
Quästur  des  Helvidius  kann  nicht  nach  dem  Jahre  48  fallen.  50  erhielt  er 
das  Kommando  einer  Legion  in  Syrien,  das  er  5  Jahre  lang  behielt;  55 
kehrte  er  nach  Rom  zurück  und  heiratete  Plautia  Quinctilla;  aus  dieser  Ebe 
stammte  ein  einziger  Sohn,  Publins.  Mit  dem  Aufenthalte  des  Kaisers  Do- 
mitian  und  Trajan  am  Rhein  beschäftigt  sich  ein  Aufsatz  Asbachs^^);  danach 
fallen  die  Vorbereitungen  Domitians  zum  Chattenkrieg  in  das  J.  82,  im  Früh- 
jahre 83  wurde  derselbe  eröffnet.  Jedenfalls  beteiligten  sich  an  demselben 
leg.  XXI   Rapax,  XXII  Primigenia  und   Gemina,  vielleicht  auch  VIII  Aug., 


8)  J.  Jung,  IHe  letzten  Jahre  des  Tiberias:  Z.  f.  allg.  Gesch.  1,  No.  8.  —  9)  TL 
Mommsen,  Jas  jurandam  in  C.  Caesarem  Aug.:  Ephem.  epigr.  5,  S.  154/8.  —  10)  A. 
Ziegler,  Die  Begiernng  des  Kaisers  Glaadias  I.  mit  Kritik  der  Quellen  und  Hilfsmittel. 
2.  Teil.  Pr.  Kremsmtinster.  1884.  53.  S.  —  11)  Th.  Mommsen,  Eine  Inschr.  des  alteren 
Plinius:  Hermes  19,  S.  644/8.  —  12)  C  Mancini,  Storia  di  P.  Elridio  Prisco:  Atti 
dell'  Acad.  arch.  di  Napoli  11,  S.  59—152.  —  13)  I.  Asbach,  Die  Kaiser  Domitian  and 
Trajan  am  Rhein:  WZ.     8,  8.  1—26.     Vgl.  und  Abt.  II,  K.  I,  N.  64. 
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sonie  die  Anxiliaren  von  Germania  snp.  Aasgangspunkt  der  Expedition  war  Mainz, 
der  Kriegsschaoplatz  am  Main  und  seinen  nördlichen  Nebenflüssen,  das  Re- 
sultat die  Einverleibung  von  Südwest-Deutschland  und  die  Sicherung  desselben 
durch  eine  Reihe  von  Verschanzungen.  Nach  5jähriger  Ruhe  erhielt  Trajan 
im  Anschlösse  an  die  Verbindung  der  Chatten  mit  Antonius  Saturninus  den 
Auftrag,  sie  zu  züchtigen,  und  unternahm  einen  erfolgreichen  Zug  in  ihr  Land. 
£r  schob  die  Grenze  vor  und  begab  sich  Ende  97  nach  Germ.  Inf.  Ende 
97  waren  bei  den  Brukterem  innere  Unruhen  ausgebrochen,  Spurinna  führte 
einen  vertriebenen  Fürsten  zurück.  Trajan  ging  nicht  weiter  vor  und  be- 
gnügte sich,  Colonia  Trajana  als  Zwingburg  gegen  die  nördlichen  Germanen  zu 
bauen.  In  der  Zeit,  als  man  das  Vorgehen  Trsgans  erwartete,  föllt  die  Ab- 
fassung der  Germania.  An  die  Vereinigung  des  im  Veroneser  Verzeichnis  erwähn- 
ten Reiches  zwischen  Main  und  Lippe  mit  dem  Römerreiche  durch  Trajan 
ist  nicht  zu  denken.  In  und  bei  Mirebean-sur-B^ze  (2  Km.  nördlich  Dgon)  gefun- 
dene Dachziegeln  mit  Legionsnamen  werden  von  Mommsen'^)  einer  Betrachtung 
unterzogen;  die  hier  mit  leg.  VIII  Aug.  und  andere  in  N6ris  (Allier)  ge- 
fondene  mit  leg.  VIII.  Aug.  L.  Appio  leg.  werden  mit  Recht  auf  den  Be- 
si^er  des  Antonius  Saturninus  bezogen,  L.  Norbanus  Appius  Maximus, 
der  nach  Mommsens  Ansicht  an  die  Stelle  des  Besiegten  als  Statthalter  von 
Germ.  Sup.  trat.  Die  befremdliche  Thatsache,  dafs  ihm  unterstellte  Truppen 
bis  nach  Aquitanien  in  Funktion  traten,  erklärt  M.  damit,  dafs  ihm  zur  Ord- 
nung der  durch  den  Aufstand  zerrütteten  Verhältnisse  aufser  Ober-Germanien 
noch  die  3  Gallien  und  vielleicht  sogar  die  Narbonensis  unterstellt  wurden. 
Gegen  diese  Ansicht  spricht  die  von  M.  selbst  erwähnte  Thatsache,  dafs  sonst 
stets  die  Ziegel  einer  Legion  für  die  Grenzen  der  Provinz  beweiskräftig  sind; 
mit  mehr  Grund  wird  man  bezweifeln  dürfen,  dafs  Domitian,  der  aus  diesem 
Aufstande  die  Mafsregel  ableitete,  stets  nur  eine  Legion  in  einem  Lager  zu 
belassen,  eine  solche  Machtfülle  in  die  Hände  eines  Mannes  gelegt  haben 
sollte.  Ebendaselbst  sind  Ziegel  gefunden  worden,  welche  von  kombinierten 
Detachements  mehrerer  Legionen  (I.  VHI.  XL  XIHL  XXI-,  VUI.  XL  XIIIL 
X.  (XI);  U.  Vn(?);  IL  Aug.  VII  (?  L.)  angefertigt  sind.  Dieselben  werden  mit 
Mowat  auf  die  gallisch-germanische  Empörung  der  Jj.  69  und  70  zurück- 
geführt Die  zu  ihrer  Bekämpfung  vereinigte  Offensivarmee  hat  in  der  Nähe 
Ton  Dijon  vielleicht  für  eine  Reserve-  und  Depotstellung  die  Bauten  ausgeführt, 
zu  welchen  diese  Ziegeln  gedient  haben.  Gregorovius  ^^)  hat  von  seiner  1851 
erschienenen  'Gesch.  d.  röm.  Kaisers  Hadrian  u.  s.  Z.'  eine  neue  Bearbeitung 
geliefert,  welche  von  der  ersten  nur  das  Gerippe  beibehalten  hat.  Der  Schwer- 
punkt derselben  ruht  im  2.  Teile  'Staat  und  geistiges  Leben',  wo  sich  in  den 
Ausführungen  über  die  Litteratur,  die  religiösen  und  künstlerischen  Verhält- 
nisse eine  Fülle  von  Belehrung  finden  läfst.  Marc  Aurel  hat  in  Watsons^^) 
6chrift  eine  gründliche  und  sachkundige  Darstellung  gefunden,  aber  der  po- 
litische Teil  läfst  dabei  viel  zu  wünschen  übrig,  während  die  philosophischen 
Erörterungen  ein  liebevolles  Sich  versenken  in  den  Gegenstand  zeigen.  Die 
kleinen  Abhandlungen  von  Gabba^^)  und  Münzer^^)  über  denselben  Kaiser 

14)  Th.  Mommaen,  LiDgonische  Legionsziegel:  HermoB  19,  S.  437 — 41.  —  15)  F. 
GregoroYioa,  Der  Kaiser  Hadrian.  2.  Aufl.  Stuttgart,  Gotta.  1884.  Gr.  8.  X,Ö05. 
K  10.  Bez.:  PhU.  Ans.  15,  143-146.  Berl.  phil.  Wochenschr.  1884,  LGBl.  1884, 
1077/S;  DLZ.  1884,  583—94.  —  16)  P.  B.  Wataon,  Life  of  Marcus  Aureliua  Anto- 
üitt.  Londoii.  M.  15.  —  17)  Baaano  Qabba,  Di  Marco  Aurelio  Antonio  imp.  Conferenza 
detta  nel  Cizcolo  philol.  Milanese  18  Maggio  1884.  Mailand,  Frat.  Dumolard.  48.  S.  —  18) 
Joh.  Hünser,  Ein  Fhilosoph  auf  dem  Throne  (M.  Aurel):  Monatsbl.  d.  wiss.  Glnb.  1884, 
Bcü.  lY.  zn  No.  6.     Wien,  Holzhausen.     10.  S. 
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sind  wohlgemeinte  Versuche,  die  liebenswürdige  Erscheinung  desselben  in 
helles  Licht  zu  setzen;  die  tiefen  Schatten  dieser  Regierung  haben  den  be- 
geisterten Vf.  nicht  gestört.  Zur  Regierung  des  Commodus  giebt  A.  Müller**) 
einen  kleinen  Beitrag,  indem  er  aus  einer  Stelle  des  Galenos  bei  Muhammed 
ihn  Ishag  die  Ansetzung  der  Katastrophe  des  Perennis  in  das  Jahr  185  ab- 
leitet. Die  Geschichte  des  Septimius  Severus  unterzieht  Fuchs 'o)  einer  ein- 
gehenderen Untersuchung;  er  bezeichnet  als  das  Unterscheidende  seiner  Arbeit 
von  früheren  Bearbeitungen  die  abweichende  Stellung,  die  namentlich  Dio 
und  Herodian  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse  zuerkannt  werde.  Aber  za 
sicheren  neuen  Ergebnissen  hat  die  Arbeit  nur  in  sehr  untergeordneten  Dingen 
geführt.  Eine  neue  Münze  des  Trajanus  Decius  beschreibt  Pecz**)  ohne  Er- 
gebnis für  die  Geschichte  (die  Schreibweise  TPAEIANOC  ist  interessant); 
dasselbe  kann  man  von  der  Abhandlung  von  Görres^')  über  Aurelian  sagen,  die 
hauptsächlich  dessen  Beziehungen  zum  Christentum  im  Auge  hat.  Aus  der 
Regierung  defselben  Kaisers  untersucht  Martini*')  den  palmyrenischen  Krieg, 
ohne  in  der  Quellenfrage  oder  in  den  Ergebnissen  für  Veranlassung  und  Füh- 
rung des  Krieges  irgend  etwas  Neues,  was  sich  halten  liefse,  zu  liefern.  De 
Witte, *^)  der  längst  eine  Legions-  und  Münzgeschichte  der  gallischen  Kaiser 
verheifsen  hat,  stellt  die  auf  den  Münzen  des  Victorinus  genannten  Legionen 
zusammen  und  zieht  daraus  den  Schlufs,  dafs  die  Mitregentschaft  desselben 
unter  Postumus  historisch  unzweifelhafte  Thatsache  ist;  so  verdienstlich  diese 
Untersuchung  ist,  so  erhält  sie  doch  erst  Wert  für  die  Geschichte,  wenn  die 
gleiche  Arbeit  für  Postumus  etc.  durchgeführt  ist,  da  nur  in  diesem  Falle 
sich  sichere  Anhaltspunkte  für  das  Machtgebiet  der  einzelnen  Regierungen 
gewinnen  lassen.  Die  Geschichte  des  Probus  wird  nach  den  Münzen 
von  L6paulle**)  konstruiert.  Aber  das  Material  reicht  dazu  nicht  aus;  der 
Vf.  hätte  das  in  dem  Wiener  Kabinet  befindliche  kolossale  Material  des  ver- 
storbenen Missong  studieren  müssen,  wenn  er  wirklich  wertvolle  Ergebnisse 
erhalten  wollte;  in  der  jetzigen  Form  hat  seine  Untersuchung  keinen  Wert. 
Seeck^ß)  knüpft  an  ein  im  Berliner  Kabinet  befindliches  Goldmedaillon  den 
Schlufs,  dafs  Maximian  an  seinen  Vicennalien  die  Regierung  niedergelegt  habe; 
das  Goldstück  sei  geprägt  worden,  um  an  dem  Tage  des  Regierungswechsels 
unter  die  Truppen  verteilt  zu  werden.  Aber  diese  Schltlfse  entbehren  der 
nötigen  Unterlage,  da  es  sich  z.  Z.  noch  gar  nicht  entscheiden  läfst,  ob  wir 
es  mit  einer  geschichtlichen  Begebenheit  auf  dem  Reversbilde  oder  nur  mit 
einer  der  herkömmlichen  Darstellungen  der  Eintracht  im  Regimente  zu  thun 
haben.  Die  Beiträge  von  Jeep*')  zur  Gesch.  Constantins  d.  Gr.  sind  nicht 
entscheidend;  er  hält  das  Labarum  für  ein  nichtchristliches  Zeichen  und  will 


19)  A.  Müller,  Zar  GeMh.  d.  Commodas.  Hermes  18,  S.  683.  —  20)  K.  Fach», 
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in  den  Buchstaben  das  astrologische  Zeichen  der  Yenns  2  ^^  einem  Übergang 
mr  kursiven  Schreibung  erkennen.  Dann  giebt  er  noch  einige  Ausführungen 
über  SchriftstellerDacbrichten  betr.  den  Geburtsort  und  den  Stand  der  Mutter 
Constantins.  Die  Schrift  von  Antoniades'^)  über  Licinius  ist  gänzlich  wert- 
los« da  der  Vf.  über  die  Bedeutung  des  Anon.  Yalesii  eine  gänzlich  verfehlte 
Ansicht  hat,  weder  Münzen  noch  Inschrr.  genügend  kennt  und  mit  der  Ge- 
schichte der  Zeit,  aus  der  er  eine  Episode  darstellt,  zu  wenig  bekannt  ist. 
Was  Dnruy  «».*<>)  über  den  Kaiser  Julian  vorbringt,  ist  nur  eine  breitere  Aus- 
führung der  Darstellung,  welche  er  von  diesem  Kaiser  in  seiner  röm.  Gesch. 
gegeben  hat.  Die  Schrift  von  Centerwall '^)  über  denselben  Gegenstand  ist 
mir  leider  nicht  verständlich,  die  von  ChetaiH')  giebt  ein  sehr  einseitiges 
und  unrichtiges  Bild.  Man  kann  von  dem  beschränkt  katholischen  Stand- 
punkte diesem  Fürsten  nicht  gerecht  werden.  Aufserdem  gehört  ganz  genaue 
Kenntnis  mindestens  der  Regierungen  von  Constantins  Söhnen  dazu,  wenn  die 
Beurteilung  der  Regierung  Julians  historische  Treue  besitzen  soll;  diese  fehlt 
aber  dem  Yf.  überall.  Ein  interessantes  Denkmal  aus  dieser  Regierung  ver- 
öfentlicht  Mommsen^').  Ein  Edikt  des  Statthalters  in  Numidien  setzt  die 
Ordnung  für  seine  offiziellen  Empfänge  fest;  es  scheinen  5  Rangstufen  be- 
standen zu  haben.  Ebendaselbst  werden  die  Sportein  reguliert,  wobei  be- 
sonders hervorzuheben  ist,  dafs  dieselben  nicht  in  Geld,  sondern  in  Ge- 
treide angesetzt  sind.  Ob  darin,  wie  Mommsen  meint,  allein  eine  Wirkung 
der  Doppelwährung  zu  erblicken  ist,  ist  doch  fraglich,  da  die  Überlieferung 
in  anderen  Gebieten  dazu  nicht  stimmen  würde.  Seeck^^)  weist  nach,  dafs 
die  Quinquennalien  des  Kaisers  Yaleus  nicht  26.  Febr.  368,  sondern  25.  Febr. 
369  gefeiert  wurden.  Derselbe  ^^)  unterzieht  die  Zeit  der  Schlachten  bei 
Pollentia  und  Yerona  einer  Untersuchung.  Claudian  ist  für  die  Chronologie 
der  beste  Zeuge,  aber  die  Chronologie  der  Gedichte  selbst  ist  auch  nach 
dieser  Untersuchung  S.^s  durchaus  nicht  zweifellos  sicher.  Trotzdem  wird  man 
dem  Ergebnis  zustimmen  können,  das  den  Einfall  der  Goten  auf  18.  Nov. 
401  (mit  Cuspinian)  und  die  Schlachten  mit  Prosper  in  d.  J.  402  verlegt. 
In  einem  Anhang  wird  auch  die  unbedingte  Glaubwürdigkeit  Claudians  in  der 
Schilderung  des  Gildonischen  Kriegs  zu  erweisen  gesucht,  wobei  die  doch 
nicht  sichere  Berechnung  der  Legion  auf  2000,  der  Auxiliarkohorten  auf  500  M. 
eine  entscheidende  Bedeutung  gewinnt.  Aber  auch  ohne  diesen  fraglichen  Faktor 
bestehen  noch  andere  Bedenken  gegen  S.^s  Ansicht.  Die  Abhandlung  von 
Keller  über  Stilicho'ß)  ist  sehr  fleifsig  gearbeitet  und  bringt  so  ziemlich 
alles,  was  uns  darüber  bekannt  ist.  Die  Absicht  Stilichos  bezüglich  der 
Reichseinheit  und  der  Regenerierung  des  Römertums  durch  Zuführung  germani- 
schen Blutes  wird  klar  entwickelt,  und  in  seiner  ganzen  politischen  Thätig- 


28)  Ch.  Antoniades,  Kaiser  Licinius.  Eine  hist.  Untersochang  nach  den  besten  alten  und 
neuen  Qoellen.  München,  Riedel  in  Komm.  1884.  VI,  81  3.  M.  2.  Bez.:  GBl.  1885,  1100. 
ZWTh.  28,4.  Bors.  JB.  f.  röm.  Gesch.  1885,  303/4.  —  29)  V.  Dura  y,  Julien  empereur.  La  reac- 
tUm:  ST.  1884,  fÄrmars.  —  30)  id.,  L'  empereur  Julien:  AAEEGr.  17,  S.  161—78.  —  31)  I. 
Centerwall,  Jnlianus  aflallingen.  En  bild  fran  den  döende  antiker.  Stockholm,  G.  E. 
Fritze.  236  S.  M.  5.  —  32)  Ghetail,  Yie  de  Tempereur  Julien  snrnomm^  TApostat 
Stinte  Etienne,  Forestier  et  Ge.  1884.  12<'.  224  S.  M.  3.  —  32)  Th.  Mommsen,  Ordo 
salntationis  sportalarumque  sub  imp.  Juliano  in  provincia  Numidia:  Ephem.  epigraph.  5,  S. 
629—48.  —  33)  0.  Seeck,  Zur  Inschr.  von  Hissarlik:  Hermes  18,  S.  150.  —  34) 
id.,  Die  Zeit  der  Schlachten  bei  PoUentia  und  Verona:  FDG.  24  S.  173—89.  —  35)  B. 
Keller,  Stilicbo  €>der  die  Gesch.  d.  westr.  Reichs  t.  395 — 408:  Diss.  y.  Jena.  Berlin,  Le 
CoBtre.     1SS4.     63.     M.  1,50.     Vgl.  unten  Abt.  n,   K.  I,   N.  78. 


1^142  ^ll^-     B-  Schiller:  Römische  Ktiterzeit     1884. 

keit  nachgewieseo,  ebenso  der  Gegensatz  des  Römertnms  gegen  die  Germanen, 
an  dem  Stilicho  scheiterte,  als  seine  durchaus  loyalen  Verhandlungen  mit  Alarich 
seinen  Gegnern  eine  Handhabe  boten,  ihn  bei  Honorius  zu  verdftchtigeii. 
Über  Honoria,  die  Tochter  des  Constantius  und  derPlacidia,  hat  Largajolli^^) 
eine  lesbare  Abhandlung  geschrieben,  die  aber  geringe  Kenntnis  der  Quellen- 
frage und  Kritik  zeigt  und  weitschweifig  Nebendingen  nachgeht  8^).  Duruy^'*) 
giebt  in  seinem  Aufisatze  gewissermafsen  einen  Epilog  zu  seiner  römischen 
Eaisergeschichte,  indem  er  den  Entwickelnngsprozefs  Rom  von  seinen  An- 
fängen bis  zum  Ende  der  Eaiserzeit  vorführt. 

Christentum  80.39),  —  p^er  die  Neronische  Christenverfolgung  handelt 
DumeriP®);  dafs  seine  Erörterung  unsere  Kenntnis  derselben  bereichert  hätte, 
könnte  man  nicht  sagen.  Das  Verhältnis  des  Gommodus  zum  Christentum 
behandelt  nach  Schriftstellernachrichten  und  Inschrr.  in  gewohnter  gründlicher 
und  weitschweifiger  Weise  Görres*!).  Unfruchtbar  sind  auch  die  fleifsigenund 
gründlichen  Untersuchungen  über  die  Konstantinische  Schenkung  von  Langen 
und  Grauert**),  sowie  die  von  Bayet*^).  Gör  res**)  will  entgegen  seiner 
früheren  Ansicht  vita  Caracall.  1,6  ob  Judaicam  religionem  lesen;  der  Knabe, 
um  den  es  sich  handelt,  soll  ein  jüdischer  Konvertit,  ein  Sohn  heidnischer  Eltern 
gewesen  sein.  Er  war  beschnitten  worden,  darin  lag  die  Strafbarkeit;  das 
Judentum  als  solches  wurde  nicht  verletzt. 

Sittengesohiohte.  —  Strünners*^)  Arbeit  über  den  Sklavenstand  bei  Horaz 
ist  eine  der  geläufigen  Programmschriften,  welche  das  oft  bearbeitete  Mate- 
rial unter  einen  neuem  Titel  wieder  vorführen. 

Staatsverfassung.  —  Cuqs*^)  Untersuchung  über  das  kaiserliche  Con- 
silium  ist  eine  äufserst  fleifsige  und  auch  in  den  Ergebnissen  im  Allg.  befrie- 
digende Arbeit.  Ursprung  und  Kompetenz  desselben  werden  in  historischer 
EntWickelung  vorgeführt,  wobei  namentlich  die  Organisationen  Hadnans'  and 
des  Septimius  Severus  hervortreten.  Eine  besondere  Erörterung  wird  dem 
Consilium  unter  Diocletian  gewidmet.  Seeck*^)  verwertet  für  die  Reihe  der 
Stadtpraefekten  nicht  nur  Ammian,  sondern  ergänzt  und  berichtigt  dessen  Nacb- 
richten  überall  aus  den  Inschrr.  und  sonstigen  Quellen.  Derselbe*^)  sncht 
die  Inschr.  des  Caeionius  Rufius  Albinus  auf  neuem  Wege  zu  erklären,  indem 
er  eine  neue  Ergänzung  derselben  durch  Annahme  gröfserer  Zerstörungen 
für  nötig  hält.  Die  Frage  ist  jetzt,  ob  überhaupt  die  von  Seeck  vorgeschla- 
gene Höhe  und  Breite  des  Piedestals  —  auf  demselben  soll  eine  Quadriga  ge- 
standen haben  — ,  möglich  ist.  Sonst  bringt  die  scharfsinnige  Abhandlung  manches 


36)  D.  Largajolli,  Onoria.  Un'  Angasta  del  V.  secolo:  Naoya  Antologia.  19,44,  No.  8.  Bn-^ 
Berl.  Philol.  WSchr.  5,18.  —  37)  Üb.  Odoaker,  s.  JB.  1883,  11,13,  90f.  (Jurii,  Kleifsl); 
1884,  U,  K.  I,  N.  79  (Qabo).  —  37»)  V.  Duruy,  üne  derni^re  page  de  T  histoire  romaine: 
BDM.  63,  S.  203—54.  —  38-39)  Lipsias,  Apostelgeschichten;  Gebhard  u.  Harnack, 
Lehre  der  12  Apostel  u.  0.  s.  a.  K.  VIII.  —  40)  H.  Bumöril,  La  pers^cution  des  chr^tiens 
Boas  N^ron:  Ann.  de  la  facnlt^  des  lettres  de  Bordeaux.  1884,  No.  2.  —  41)  Fr.  Qörres, 
Das  Christentum  und  Commodus:  JPTh.  27,  S.  228,  395—268,  485.  —  42)  Grauert, 
Zur  Konstantinischen  Schenkung:  HJb.  1884,  S.  117—20.  Vgl.  JB.  1883,  U,  31«.  - 
43)  Bayet,  La  fausse  donation  de  Constantin:  Annuaire  de  la  fac  des  letres  de  Lyon  S? 
S.  12—44.  —  44)  Fr.  Gdrres,  Zur  Gesch.  der  Staatsrecht!.  Stellung  des  Jndentnmfi  im 
Eömerreich:  ZWTh.  27,  S.  147—54.  —  45)  H.  Strünner,  Der  römische  Sklayenatand, 
dargestellt  nach  den  Gedichten  des  Horaz.  Progr.  Meran.  34  S.  —  46)  E.  Guq,  Le  coDfleü 
des  empereurs  d' Auguste  &  Diocl^tien.  Paris,  Thorin.  1884.  4^  197  S.  M.  7,50.  Bes.:  Berl. 
Philol.  WSch.  5,363/8.  Studi  di  Storia  diritto  6,141;  Rev.  Grit.  1885,  104—7.  —  47) 
0.  Seeck,  Die  Reihe  der  Stadtpräfekten  bei  Ammian.  Marc:  Hermes  18,  S.  289—303. 
—    48)     id..    Die    Inschr.    des    Caeionius    Bufius    Aibinus:     Hermes     19,     S.     186  —  97- 
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aDDehmbare  Resultat  zu  Tage.  Möllers ^^)  Notiz  weist  einen  römischen  Post- 
direktor in  den  Rheinlanden  nach  —  an  and  für  sich  nichts  Wunderbares. 
Hirsch  feld  ^^)  weist  nach,  wie  der  inschriftl.  bekannte  praef.  vigilum  et  armo- 
mm  in  Nemansos  dem  alexandrinischen  wTcvooTQaufjYÖg  nachgebildet  ist.  Das 
giebt  ihm  Veranlassung,  die  Beziehung  der  fabri  und  der  oft  mit  ihnen 
Terbunden  erscheinenden  centonarii  und  dendrophori  zum  Feuerlöschwesen  zu 
untersuchen.  Das  Resultat  ist,  dafs  wir  es  hier  mit  militärisch  organisierten 
Feuerwehren  zu  thun  haben.  Über  die  Bestellung  des  princeps,  d.  h.  des 
Bureauchefs,  bringt  Mommsen^^)  eine  Reihe  von  interessanten  Betrachtungen, 
welche  für  den  Verwalfungsmechanismus  der  Constantinischen  Zeit  wichtig 
sind.  Ergänzt  werden  dieselben  durch  die  Untersuchung  über  Officiales  und 
Soldaten  in  einer  Begräbnisstätte  zu  Karthago  ^^)  und  die  Bemerkungen  in  der 
Ephem.  epigr.**) 

Staatsverwaltung.  —  Provinzen.  —  Der  2.  Band  von  Marquardts 
verdienstvollem  Werk**)  ist  in  neuer  Auflage  erschienen.  Tiefgreifende  Ver- 
änderungen haben  die  Hrsgg.  Dessau  und  v.  Domaszewski  ausgeschlossen,  aber 
sie  haben  die  neueren  Ergebnisse,  soweit  sie  annehmbar  erschienen,  nachge- 
tragen. Jnllian**)  beschäftigt  sich  mit  den  politischen  Umbildungen,  welche 
Italien  von  43  v.  Chr.  —  330  n.  Chr.  erfahren  hat,  d.  h.  er  giebt  im 
wesentlichen  eine  Yerwaltungsgeschichte  in  dieser  Periode,  die  im  ganzen 
zutreffend,  im  einzelnen  aber  nicht  frei  von  nicht  unerheblichen  Mifsverständ- 
nissen  und  Irrtümern  ist.  Gewissermafsen  eine  topographische  Vorarbeit  dazu 
ist  der  Aufsatz  über  die  Grenzen  Italiens  in  der  Kaiserzeit,*»^)  wobei  einige 
nicht  gerade  glückliche  Angriffe  auf  Mommsen  gemacht  werden.  Die  Vor- 
geschichte Frankreichs  von  Dareste^^)  ist  nicht  eingehend  genug,  um  die 
Wissenschaft  zu  bereichem.  Pallu  de  Lesserts«^*)  Studie  über  die  Provinzial- 
Versammlungen  in  Afrika  ist  nüchtern  und  gewissenhaft,  indem  die  Grenzen 
unseres  Wissens  genau  festgestellt  werden.  Die  Inschrr.  und  Gesetze  sind  ge- 
wissenhaft gesammelt  und  verwertet.  Wenn  erst  aus  allen  Provinzen  solche 
Zusammenstellungen  gemacht  werden  könnten,  würden  wir  eine  bessere  Ein- 
sicht, namentlich  in  die  Stellung  der  Provinzial-Landtage  erhalten,  als  dies 
zur  Zeit  möglich  ist.  Die  Tissotschen  Fasten  der  afrikanischen  Provinzen  er- 
halten durch  Duchesne*»*)  eine  Ergänzung;  auch  JuUian^^^)  giebt  zu  einer 
tunesischen   Inschr.   einige  Bemerkungen    im    Nachwort,    deren    Ergebnis    ist. 


49)   Mdller,  Ein  römischer  Postdirektor  in  den  Rheinlanden:  Berlin.  Ph.  WS.     4,  S. 
38  ft    —    50)    0.    Hirsch  feld,   Der  praefecto»   Tigilum  in  Nemauans  und  die  Feuerwehr 
in  den  rom.  Landstädten:  Qall.  Studien.     3.     Wien,  Gerold  Sohn.     41  S.    M.  1.  —  51)  Th. 
Mnmrasen,    Princeps   officii   agens   in  rebus:    Ephem.    epigraph.      5,    S.    625/9.    —    52) 
id.,  OffidaliBin    et  militom  romanomm  sepulcretnm  Garthaginiense:   M^langes   Qraux.     1884, 
S.   505  —  13.    —    53)   id.,    Observationes   epigraphicae   officialium   et   milit    £om:    Ephem. 
epigr.  5,   Fase.  1.  2,  S.  105—20.     Gr.   8».     262  S.  —  54)   J.  Marquardt,   Eöm.  Staats- 
renraltong.      2  Bd.,  2.  Aufl.,  Besorgt  y.  H.  Dessau  n.  A.  v.  Domaszewski.     Leipzig,   Hirzel. 
1SS4.    XVI,  621  S.  M.  12.  ~  55)  C.  Jullian,   Les  transformations  politiqnee  de  1'  Italio 
fOBs  les  empereors  romains  43  t.  Chr.  —  330  apräs  J-Chr.  Diss.    Paris,  Thorin.    1884.    Gr. 
«•     216  S.     M.  4,50.     Bez.:  Berl.  phiL  WSchr.  5,48—50;  Burs.  Jahrsb.  f.  röm.  Alt.    1884, 
302—10.   —   56)  id.,   Lea  limites  de  ritalie   sous  PEmpire  romain.     M61.  Grauz.     121/6. 
—  57)  M.  C.  B  a  r  e  s  t  e,  Histoire  de  France  depuis  les  origines  jusqu'  k  nos  jours  3^.  ed.  T.  1 :  döpuis 
les  origines  joBqa'aux  croisadee.    Paris.     1884.     617  S.  —  58)  Pallu  de  Lessert,    Etudea 
rar  le  droit  public  et  Torganisation  sociale  de  TAfrique  romaine  1®.  partie:  les  assemble^s  provin- 
ciales  et  le  colte  provincial.   Paris,  Picard.     1884.    92  S.  M.  3.  —  59)  L.  Duohesne,  Ad- 
dition  aux    faate«    des    proTinces   africaines:    B    des   antiq.    afric.      2,    1884,    S.    107.    — 
60)  C.  Jullian,  A  propos  d'une  inscription  Tunisie:  BSG.  4,  S.  136/7. 
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dafs  Vespasian  in  seiner  Censur  74  eine  allgemeine  Revision  der  von  Privaten 
occupierten  öffentlichen  Ländereien  anordnete,  welche  in  den  Provinzen  durch 
die  Legaten  ausgeführt  wurde.    Ein  durch  Geist  wichtiges,  für  den  Historiker 
unentbehrliches  Werk  ist  die  vergleichende  Geographie  des  römischen  Afrika  von 
Tissot^i).    Der  Verf.  hat  seine  in  diesem  Gebiete  unübertroffenen  Kenntnisse, 
die  durch  Autopsie  noch  wertvoller  sind,  benutzt,  um    ein  lebendiges  Bild 
dessen,  was  in  Afrika  einst  war,  zu  entwerfen.    Leider  ist  er  durch  den  Tod 
gehindert  worden,  die  letzte  Hand  an  die  Arbeit  zu  legen.    De  la  Blanch^re  ^^j 
stellt  alle  Nachrichten  über  den  König  Juba  von  Mauretanien  sorgfältig  zu- 
sammen, ohne  zu  neuen  Ergebnissen  zu  gelangen.    Dagegen  hat  Wilcken^') 
ans    den   Ergebnissen  seiner   Studien   in  den  kursiv  geschriebenen  Papyras- 
urk.    in    Berlin    mannigfach    Interessantes    über    die    ägyptische   Yerw^tang 
mitgeteilt.    So  wird  gezeigt,  dafs  der  dixaiodortjg  (juridicns)  von  Alexandrien 
in  gewissen  Fällen  auch  für  die  Nomen  kompetent  war,  sodaüs  derselbe  der 
Vorläufer    der    seit  Hadrian  erscheinenden   juridici   ist      Unerwartete  Auf- 
schlüsse erhalten  wir  über   die  Nomen- Verwaltung;  zum  Nomos  gehörte  die 
fiTjTQOTtoXtg  nnd  der  Landbezirk;  der  ganze  Nomos  war  mit  der  Stadt  in  3 
Teile  geteilt  zu  Verwaltungszwecken;  ursprünglich  hatten  dieselben  eigne  Be- 
amte {arQavrjyot\  aber  im  2.  u.  3.  Jh.  n.  Chr.  waren  vielleicht  immer  2  ver- 
einigt; diese  Beamten  hatten  die  Beitreibung  der  Abgaben;   die  fjLtjv^Ttolig 
hatte  bis  zum  2.  Jh.  u.  Chr.  keine  eigne  Verwaltung;  im  3.  dagegen  kommt 
eine  ßovXi]  vor;  auch  bekam  dieselbe  in  diesem  Falle  ihre  eigne  Verwaltung. 
Ebenso  steht  jetzt  fest,  dafs  die  Nomen  in  totvol  oder  Tonaqxiai  eingeteilt 
und  in  letzteren  die  Kaifiat  (vici)  enthalten  waren.    Über  Äthiopien  zur  Zeit 
des  Tiberius  nnd  der  Kandake  handelt  Wiedemann^^).   Wir  haben  uns  ihr 
Reich  im  südl.  Nilthale  zu  denken.     Die  Namen  der  Kaiser  erscheinen,  seit 
Augustus  mit  den  Äthiopiern  Friede  schlols,  auf  den  Denkmälern  in  Äthiopien, 
die  nach  ihren  Regierungsjahren  datiert  sind.    Von  Zeit  zu  Zeit  machten  sich  die 
Äthiopier  wieder  unabhängig,   und  es  giebt  bisweilen  auch  wieder  Könige. 
Eine  feste  Grenze  zwischen  römischem  und  äthiopischem  Gebiete  scheint  nicht 
vorhanden  gewesen  zu  sein.     Unter  Tiberius  und  Gajus  war  das  Land  s.  von 
den  Katarakten  von  Assuan  im  Besitz  einheimischer  Könige,  welche  die  römi- 
sche Oberhoheit  anerkannten.     Aus  dieser  Dynastie  stammt  die  Königin  Kan- 
dake   (=    die   Mutter    des   Königs)    des    NT.      Vielleicht    lag    die    Grenze 
zwischen  Nubae  und  Elephantine,  und  das  äthiopische  Reich  erstreckte  sich 
nach  N.  bis  nach  Dakkeh  in  Nubien^ß-«»).    Inschriftliche  Funde  für  Camuntum, 
welche  sich  auf  die  frühere  Kaiserzeit  beziehen,  erörtert  Hirschfeld^*).   Wir 
wissen  jetzt,  dafs  im  J.  73  das  Lager  in  Carnuntum  erbaut  wurde;  aber  dies 
war  entweder  ein  Neubau  oder  eine  Erweiterung;  denn  es  ist  fast  sicher, 
dafs,  möglicherweise  schon  unter  Tiberius,  jedenfalls  bereits  viel  früher  als 
unter  Vespasian,    Camuntum  als  Lager    der    15.  Legion  auserwählt  wurde. 
Mommseu'o)    zieht    aus    den   Alimentar-Urkk.    wichtige    Schlüsse   auf  das 
Verhältnis   vom  Grofs-  zum  Kleingrundbesitz  in  Italien.    In  der   Gegend  von 


61)  Ch.  Tissot,  Gäographie  compar^e  de  la  pronnce  romaioe  d'Afrique,  P.  L  Faru, 
Hachette.  1884.  4<>.  VUI,  697  S.  —  62)  B.  de  la  Blanch^re,  De  rege  Jaba, regi^  Jubse 
fiUo.  Di«a.  Paria,  Thorin.  161  S.  —  63)  Ulr.  Wilcken,  ObserrattoneB  ad  bist  Agypti 
provinc.  Kom.  depromptae  e  papyris  OraedB  Berolinonsibus  ineditis.  Disa.  Berlin.  1884 
—  64)  Wiedemann,  L'  Ethiopie  aa  temps  de  Tib^re  et  la  reine  Candace:  Le  Moadom  3, 
Heft  1.  —  65-68)  Germanien,  b.  Abt.  11,  K.  I.,  namentl.  N.  45  ff.  (Zangemeistor, 
Hettner  u.  a.)  —  69)  0.  Hirschfeld,  Inschr.  u.  Funde  in  Camuntum:  AEMÖ.  ö,  S.  208—22.— 
70)  Th.  Mommsen,  Die  italische  Bodenteilung  u.  die  Alimentartafeln:  Hermes  19,  S9S — 41  €• 
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Benevent  ergiebt  sich  für  die  Iraianische  Zeit  gegen  firtther  allerdings  ein  sehr 
fäblbarer  Rflckgang  des  Kleinbesitzes,  aber  dennoch  selbst  für  diese  Zeit  eine 
Fortdauer  des  kleinen  Grundeigentums,  die  den  gewöhnlichen  Vorstellungen 
Aber  dessen  frflhzeitigen  Untergang  eine  wesentliche  Beschränkung  auferlegt. 
Um  Yaleria  und  Placentia  bilden  die  Weiden  flberwiegend  Grofsbesitz ;  über- 
haupt stellt  sich  hier  das  Verhältnis  ftlr  den  Kleinbesitz  wesentlich  ungün- 
stiger als  um  Benevent.  Eigentliche  Plantagenwirtschaft  mit  Sklavenbetrieb 
ist  in  der  Kaiserzeit  selten;  die  italische  Grofswirtschaft  besteht  vielmehr 
regelm&fsig  aus  einem  Komplexe  von  Kleinwirtschaften.  Plinius  hat  bei  seinem 
Worte:  latifundia  perdidere  Italiam  etc.  an  den  Gegensatz  gedacht  zwischen 
Kleineigentum  mit  Kleinwirtschaft  und  Grofseigentum  mit  Kleinwirtschaft;  die 
neuere  Form  vermehrte  die  Zahl  der  unft-eieu  Landleute  hauptsächlich  durch 
Fixierung  der  Zahl  der  Bauemstellen,  da  sie  der  Vererbung  unterlagen. 

Mnnicipien.  —  Die  Frage  über  den  Patronat  wird  von  Sebastian'^^) 
erörtert  Derselbe  findet  sich  in  allen  Provinzen  aufser  Britannien  und  Ägypten 
und  wird  zum  letztenmal  inschriftlich  408  nach  Chr.  erwähnt  Die  Sitte, 
Männer  senatorischen  Standes  zu  Patronen  zu  wählen,  ist  alt  und  erhielt  sich 
bis  zum  4.  und  5.  Jh.  Die  Patrone  ritterlichen  Standes  haben  zu  den  betr. 
Städten  ein  näheres  Verhältnis  (Heimat,  Amterbekleidung);  Plebejer  gelangen 
in  der  Regel  nur  in  ihrer  Heimat  zu  dieser  Stellung.  Mehrere  Städte  konnten 
denselben  Patron,  umgekehrt  ein  Patron  mehrere  Städte  in  seinem  Patronate 
haben.  Bei  der  Wahl  konnte  sich  der  Volkswille  in  irgendeiner  uns  un- 
bekannten Weise  geltend  machen.  Der  Patron  vertritt  überall  das  städtische 
Interesse;  er  nimmt  die  höchste  Stelle  im  Verzeichnis  der  Stadträte  ein,  und 
sein  Amt  gilt  für  das  höchste  städtische  Ehrenamt. 

Militärwesen.  —  Ganz  neue  Aufschlüsse,  wenn  hier  anch  noch  manches 
dunkel  bleibt,  erhalten  wir  von  Mommsen^')  über  die  Conscriptionsordnung 
der  Kaiserzeit  Augustus  fährte  bei  der  Ordnung  der  Rekrutierang  die  wich- 
tige Neaerung  ein,  dafs  zu  der  eigentlichen,  wie  bisher,  aus  römischen  Bürgern 
bestehenden  Armee  die  den  Socii  der  früheren  Republik  entsprechenden  Hülis- 
corps  (auxilia)  als  zweites,  an  Zahl  und  Gewicht  den  Legionen  mehr  neben- 
als  untergeordnetes  Element  traten.  Sie  enthielten  die  Kontingente  der  durch 
den  Reichsverband  in  ein  dauerndes  Schutzverhältnis  gestellten  Unterthanen- 
gemeinden.  Der  eigentliche  Corpsverband  ruhte  durchaus  auf  der  Legion, 
der  Truppenkörper  von  1000  oder  500  Mann  Hilfstruppen  dauernd  annektiert 
und  deren  Commandeur  die  Befehlshaber  letzterer  unterstellt  wurden.  Nach 
dem  Angustischen  Systeme  stellten  Italien  und  der  lateinische  Westen  die 
oceidentalischen,  der  griechische  Osten  die  orientalischen  Legionen.  Nament- 
lich ftlr  letztem  wurde  die  Institution  beibehalten,  Nichtbtlrger  in  die  Legionen 
aufzunehmen,  aber  ihnen  sofort  bei  der  Aufnahme  das  römische  Bürgerrecht 
zn  verleihen;  dabei  hielt  man  aber  die  Forderung  der  städtischen  Heimat  und 
der  freien  Geburt  fest.  Die  Italiker  wurden  wahrscheinlich  unter  Vespasian 
vom  Heeresdienste  ausgeschlossen,  dafär  die  lateinischen  Provinzen  des 
Westens  stärker  belastet,  die  afrikanische  Legion  aber  mit  ihren  Werbungen 
an  den  Osten  gewiesen.   Hadrian  führte  die  örtliche  Aushebung  fär  das  ganze 


71)  £.  Sebastian I  Be  patronis  coloniarnm  atqae  municipioram  Bom.  quaest  epigr. 
DiM.  Hille.  1884.  —  72)  Th.  MommBon,  1)  Die  ConKriptionBordiiang  der  römischen 
Kaiieneit  2)  Die  Standqnaftiere  der  Aoxilien  im  Verhältnis  za  ihrer  Heimat,  die  nomeri» 
die  canel:  Hermes  19,  S.  1—69;  210—34. 
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Reich  durch,  doch  griff  man  in  nicht  stark  bevölkerten  Gebieten  aof  die 
benachbarten  Provinzen  über.  Befreit  wurden  jetzt  von  der  Aashebung  die 
zu  vollem  Bürgerrecht  gelangten  und  nicht  mit  Truppen  belegten  Provinzen. 
Der  Offizierstand  für  die  ganze  Armee  und  Flotte  wurde  geknüpft  an  den 
Besitz  des  römischen  Bürgerrechts.  Seit  Septimius  Severus  wurden  die  Italiker 
von  der  Garde  ausgeschlossen ;  in  Nichtbürgertruppen  dürfen  sie  ebenfalls  nicht 
dienen.  Die  Auxilien  führen  von  ihrem  ursprünglichen  Aushebungsbezirk  den 
Namen;  doch  wurden  bei  der  Rekrutierung  schon  früh  Mannschaften  anderer 
Truppenteile  aufgenommen;  später  tritt  auch  hier  das  Prinzip  der  örtlichen 
Aushebung  ein.  Die  Zusammenstellung  der  von  Augustus  angeordneten  Auxilien- 
konskription  mit  der  legionaren  ergiebt  ein  komplementäres  Verhältnis;  alle 
Provinzen,  die  dort  nur  schwach  vertreten  sind,  stehen  hier  in  erster  Reihe. 
Die  Aushebungsbeamten  sind  in  den  kaiserlichen  Provinzen  Ritter,  in  den 
senatorischen  Senatoren,  bezw.  die  Prokonsuln.  Unter  numeri,  die  zahlreich 
erst  im  2.  und  3.  Jh.  begegnen,  versteht  man  alle  Truppenabteilungen, 
die  weder  Alae,  noch  Cohorten,  noch  Legionen  sind;  sie  heifsen  auf  Inschr. 
auch  Nationes,  und  die  Anfänge  der  Einrichtung  werden  unter  Trajan  fallen. 
Guneus  ist  eigentlich  technische  Bezeichnung  einzelner  Reiterabteilungen  in 
der  Zeit  von  Alex.  Severus ;  die  mit  cunei  bezeichneten  Abteilungen  des  3.  Jh. 
sind  den  numeri  zuzuzählen.  Die  wissenschaftliche  Begründung  dieser  Theorie 
giebt  Mommsen  in  der  Abhandlung  Militum  provincialium  patriae^').  Nene 
Militärdiplome  und  Soldatenlisten  veröffentlichen  mit  Kommentaren  Mowat^^), 
Hammeran  '*),  Desjardins  '^-®^).  Von  diesen  ist  das  wichtigste  Denkmal  die 
von  Maspero  bei  Eoptos  ausgegrabene  Inschr.,  die  sicher  dem  ersten  Jh.  an- 
gehört und  ein  Verzeichnis  von  36  Soldaten  zweier  ägyptischer  Legionen  mit 
beigeschriebener  Tribus  und  Heimat  enthalt  Daraus  ergiebt  sich,  dafs  in  der 
ersten  Kaiserzeit  die  ägyptischen  Legionen  sich  ans  Ägypten  selbst  und  ans 
Galatien  rekrutiert  haben.  Mommsen®®»)  hat  die  Untersuchungen  von  Des- 
jardins  richtig  gestellt;  die  Inschr.  selbst  mit  Kommentar  wurde  von  ihm 
bereits  in  der  Eph.  epigr.  5,5  ff.  veröffentlicht.  Auch  das  Verzeichnis  von 
Lambaesis  wird  von  ihm  auf  seinen  wahren  Wert  zurückgeführt;  es  giebt  ans 
den  Effektiv-,  nicht  den  Normalbestand.  Die  Untersuchung  von  Joh.  Schmidt 
über  die  evocati  ergänzt  und  berichtigt  Mommsen®^)  mannigfach.  Vor  Augustus 
sind  es  Soldaten,  welche  von  einem  einfiufsreichen  Bürger  für  das  StaatswobI 
zu  den  Waffen  gerufen  wurden,  und  deren  Dienstzeit  mit  Beendigung  des 
Tumultus  erlosch,  für  den  sie  aufgerufen  waren.  Die  evocati  Augusti  bildeten 
ein  eigenes  Gorps,  das  in  Rom  lag  und  ohne  Zeitgrenze  diente,  aber  haupt- 
sächlich nur  zu  nicht  militärischen  Geschäften  verwendet  wurde;   die  Rekro- 


73)  Th.  Mommsen,  Militam  proyincialiam  patriae:  Ephem.  epigr.    5,  I,  2,  S.  159— 249. 

74)  R.  Mowat,   Le  Diplome  militaire   troavi   pr^s  de   Carnuntam:   BEO.     4,  S.   7/36.  — 

75)  A.  Hammeran,  Militärdiplom  aas  Heddomheim:  WZ.  3,  S.  60/3.  —  76)  E-  ^^*' 
jardins,  Un  dipidme  militaire  in^it.  Paris.  11  S.  —  77)  id.,  Diplome  nilitairt)  de 
CoptoB  da  9.  Juni  83  de  notre  hre.  (Lectare  definitive).  Extrait  des  Comptes  Reados  de 
l'acad.  des  inscr.  Paris.  8  S.  —  78)  id.,  Nonvelle  Dipidroe  militaire  de  Coptos:  BC.  IS^^- 
No.  27.  —  79)  id.,  Sar  la  Usto  militaire  de  Coptos:  RC.  1884,  No.  13.  ^  80)  id' 
L'iQscription  g^ographique  de  Coptos  et  Tarticle  de  M.  Mommsen  dans  1'  Ephero.  epigr- 
La  nouvelle  Hat«  des  centurions  de  Lamb^se:  B.  des  antiqnit^s  afric.  2,  1884,  S.  182—202. 
*—  80^)  Th.  Mommsen,  L'inscription  göographiquo  de  Coptos.  La  nouvelle  liste  des 
centurions  de  LamWse:  ib.,  2,  1884,  S.277— 90.  —  81)  E.  Desjardins,  Sur  l'inscriptwD 
des  centurions  de  Lambessa:  RC.  1884,  No.  14.  —  82)  Th.  Mommsen,  Evocati  Aagnsti: 
Ephem.  epigr.  5,  S.  142—  64. 
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üerong  erfolgte  nur  aas  gedienten  Soldaten.  Die  Voranssetzang  der  Berufung 
in  das  Corps  war  Absolvierung  der  gesetzlichen  Dienstzeit  in  der  Garde,  doch 
anch  in  den  cohortes  urbanae,  seit  Severus  auch  in  der  Leg.  II  Parthica; 
man  nahm  nnr  Chargierte.  Im  Range  kam  der  Evocatus  nach  dem  Centurio,  mit 
dem  er  auch  das  gleiche  Abzeichen,  den  Rebstock,  führt;  ebenso  nähern  sich 
Gehalt  and  Dekorationen  denen  der  Centurionen.  Das  Corps  stand  unter 
dem  Gardepräfekten,  hatte  aber  weder  Fahne  noch  Offiziere.  Wahrscheinlich 
sollte  dasselbe  die  zu  den  Geschäften  in  der  Zivilverwaltung  qualifizierten 
Leute  liefern,  die  von  Soldaten  besorgt  werden  mufsten.  Die  Entlassung  er- 
folgte darch  den  Kaiser.  Über  die  germanische  Leibwache  der  julisch-clau- 
dischen  Kaiser  hat  Rosenstein ^^)  von  Mommsen  abweichende  Ansichten  auf- 
gestellt, die  aber  von  diesem  bereits  bekämpft  sind.  Er  hält  diese  Germanen 
für  freie,  durch  Vertragsverhältnis  zu  stellende  Leute,  da  sie  sämtlich  germa- 
nischen Völkerschaften  angehörten,  die  in  einem  durchaus  geordneten,  meist 
aach  völb'g  befestigten  Abhängigkeitsverhältnis  zum  Imperium  standen  und 
als  Unterthanen  desselben  zu  betrachten  sind.  Der  von  Mommsen  betonten 
Nomenklatur  wird  die  Beweiskraft  abgesprochen,  da  sich  3  namige  Leibwächter 
und  anderseits  einnamige  Auxiliarier  finden.  Über  die  Garden  der  Diokletia- 
nisch-Constantinischen  Zeit  (Protectores  und  Domestici)  haben  Jullian^^)  und 
Mommsen  ^^)  Untersuchungen  angestellt.  Danach  wurden  dieselben  um  die 
Mitte  des  3.  Jh.  von  Philippus  oder  Decias  errichtet;  der  Sold  betrug  200  000 
Sest^  der  Rang  dagegen  war  verschieden;  gewöhnlich  wurde  das  Protektorat 
mit  einer  anderen  Charge  verbunden.  Ein  besonderes  Corps  bildeten  die 
Protectores  seit  Aurelian,  während  der  Name  Domestici  sich  nicht  vor  Coustan- 
tius  findet.  Protectores  und  Domestici  hatten  eigne  Listen  und  Offiziere;  die 
ersteren  bestanden  hauptsächlich  aus  gedienten  Soldaten,  die  anderen  waren 
eine  Nobelgarde  und  bestanden  aus  Leuten,  die  durch  Geburt  und  Einflufs  in 
das  Corps  gelangten.  Von  Anfang  an  schieden  sich  die  Portectores  in  Reiter 
and  Fufsgänger.  Als  die  Organisation  vollendet  war,  löste  man  die  Prätorianer 
aof.  Die  Protectores  besitzen  den  Perfektissimat,  die  decem  primi  sogar  den 
Clarissimat;  sie  waren  meist  für  Besorgung  öffentlicher  Geschäfte  im  kaiserl. 
Auftrag  bestimmt  und  wurden  höheren  Beamten  und  Offizieren  beigegeben. 
Doch  gelangten  sie  auch  zu  den  Offizierstellen  des  Praef.  legionis  und  Tri- 
bonus.  Jullian^^)  spricht  unsichere  Vermutungen  über  den  Ursprung  der 
Legiones  palatinae  aus  der  früheren  Kaiserzeit  aus  und  giebt^^~®)  über  die 
Armee  des  4.  Jh.  einige  Zasammenstellungen,  sowie  eine  Notiz  über  die  Laufbahn 
emes  Soldaten  zu  dieser  Zeit  (zw.  286 — 378),  die  manches  Interessante  ent- 
hält. Desjardins^^)  giebt  einige  Nachrichten  über  Offiziere  und  Soldaten- 
Terwendung,  während  Henzen®^)  neue  Entdeckungen  inschriftlicher  Natur  zur 
Bestimmung  des  Verhältnisses  der  frumentarii  zu  den  castra  peregrinorum  in  Rom 
verwertet.     Ober  die  Verwechselung  und  den  Unterschied  von  Campidoctores 


83)  Rosenateln,  Leibwache,  s.  u.  Abt  II,  K.  I.  —  84)  C.  Jullian,  De  protectoribas 
«t  domerticiB  Aagostomm.  Bisa.  Paria,  Thorin.  1883.  104  S.  —  85)  Th.  Mommaen, 
Protectorea  Angoati:  Ephem.  epigr.  6,  I,  2,  S.  121 — 41.  —  86)  C.  Jullian,  Origine 
des  Ugiona  palatinea:  B£Q.  4.  8.  249—51.  —  86»)  id.,  La  carri^re  d'an  soldat 
*a  4«  siicle:  ib.  4.,  S.  1 — 12.  —  86b)  id.,  Sur  rarmee  roraainö  da  4e  siöcle: 
Aasales  de  la  iacnlt^  dea  lettrea  de  Bordeaux.  2.,  No.  1.  —  SQ^)  id.,  Notoa  sur 
ttrm«e  d'  Afrique  aoaa  le  Bas-Ernpiro:  B.  Ant.  Afiric.  3,  S.  269—76.  —  87)  E.  Des- 
jardini,  NouTellea  obserrations  sur  les  Mgions  romaines,  sur  les  officiera  inf^rieura  et  les 
emploii  diTen  dea  aoldata.  M^langea  Graux.  S.  671 — 87.  —  88)  W.  Henzen,  Le  castra 
peregrioonim  ed  i  firumentarii:  BICA.     1884.     S.  21/9. 

8* 


1,148  Vllb.    H.  Schiller:  Bomiache  Kaiieneit     1884. 

und  CampidnctoreshandeltBeurlier^*).  Die  Truppenst&nde  im  rechtsrheinischen 
Bayern  hat  Ohlenschlager^^)  mit  masterhafter  Sorgfalt  zusammengestellt; 
einen  ähnlichen  Versuch  unternimmt  Ferrero^^)  ftkr  die  afrikanische  Flotte. 
In  der  Frage  über  die  Soldatenehe  verwirft  Mispoulef )  die  durch  Wilmanns 
und  Mommsen  vertretene  Ansicht,  dafs  dieselbe  im  Allg.  den  Soldaten  unter 
der  Fahne  nicht  gestattet  war,  wovon  nur  die  Auxiliarien  imd  die  Garnison  der 
Hauptstadt  eine  Ausnahme  machten,  denen  die  Ehe  mit  Peregrinen-Franen 
erlaubt  war.  Die  Legionare  konnten  Quasi-Ehen  eingehen  mit  Römerinnen. 
M.  macht  geltend,  Augustus  würde  mit  einem  Verbote  der  Soldateoebe 
gegen  seine  eigne  lex  Papia  Poppaea  in  Widerspruch  geraten  sein;  man 
hätte  dann  die  Soldaten  wenigstens  von  den  Nachteilen  befreien  müssen, 
welche  diese  über  die  Ehelosen  verhängte.  Und  doch  existiert  keine  dahin 
lautende  Bestimmung.  Wenn  auch  die  Ehe  selten  war,  gab  es  doch  verhei- 
ratete Soldaten,  wie  die  Inschrr.  zeugen«  Das  Eheverbot  hätte  Dig.  24, 1,64 
und  49,  7,  6  aufgeführt  sein  müssen ;  ebenso  49,  17,  16;  23,  2,  45,  3;  23, 
2,  35.  Also  auch  die  Gesetzgebung  bestätigt  die  Inschr.,  ebenso  die  Schrift- 
stellemachrichten.  Dafs  die  Verleihung  des  ius  conubii  in  den  Militärdiplomen 
rückwirkende  Karft  gehabt  habe,  davon  findet  sich  keine  Spur^^-^^'). 

Finanzverwaltung  108^  lö*).  —  Ein  Steuertarif  von  Palmyra  v.J.  137 
n.  Chr.  ist  von  Cagnat^o^)und  Dessau  ^^^)  behandelt  worden.  Es  handelt 
sich  dabei  um  Abgaben,  welche  an  die  Stadt  Palmyra  gezahlt  werden  mudsten, 
eine  Ein-  und  Ausfuhrsteuer  für  alle  Handels-  und  Verkaufsgegenstände  (po^ 
torium),  Verkaufeaccisen,  Gewerbesteuer,  Wasserzhis  und  eine  Schlachthaas- 
abgabe, Weidesteuer.  Die  Einheiten  sind  meist  Kamel-  oder  Eselslasten 
(Vs  Eamellast),  aber  auch  Wagenlasten  (=  4  Eamellasten).  Ebenso  werden 
Bestimmungen  über  die  Steuerverwaltung  im  Allg.  gegeben,  wobei  ein  römi- 
scher in  Palmyra  residierender  Beamter  oder  Offizier  als  Instanz  bei  Streitig- 
keiten zwischen  Steuerpächter  und  Abgabenpflichtigen  bestimmt  wird.  Im 
Allg.  erhält  man  das  Bild  einer  griechischen  Gemeinde  mit  ßovh]  und 
Magistratur  und  nach  griechischer  Weise  geordneten  Finanzen,  bei  denen  die 
Einkünfte  verpachtet  waren.  Zur  Zeit  der  Erlassung  des  Tarifs  gehörte  die 
Stadt  zwar  zum  röm.  Reiche,  besals  aber  vermöge  eines  Reservatrecbts  die 
völlige  Zollhoheit.  Die  hieraus  fliefsenden  reichen  Einkünfte  bildeten  vielleicht 
die  Grundlage  fOlr  die  politischen  Gelüste,  die  schliefslich  den  Untergang  der 
Stadt  herbeiführten. 

Becht  und  Gericht.  — Wlassak^®?)  giebt  interessante  AusfÜhningen 
über  die  Bechtsbildung  der  Kaiserzeit.  Der  Senat  schafft  regelmäbig  Zivil- 
recht, während  der  Kaiser  prätorisches  Recht  setzt;  letzterer  ist  nur  zur 
Gesetzanwendung,  namentlich  zur  authentischen  Interpretation,  berufen.    Die 


89)  Bearlior,  Campidoctorea.  Melange«  Graox.  —  S.  297—308.  —  90)  Ohlfo- 
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Ansicht  der  klass.  Joristen,  dafis  alles  Eonstitatioiienrecbt  jus  civile  gewesen 
sei,  wird  dadurch  za  erklären  versnebt,  dafs  thatsächlich  die  Eaisererlasse 
stets  recbtsgiltig  blieben,  während  sie  eigentlich  nnd  in  der  Theorie  mit  dem 
Aufhören  des  Verfügenden  diese  Eigenschaften  verloren.  Schneider  ^^^)  sncht 
za  erweisen,  dafs  die  lex  Junia  Norbana  mit  Unrecht  diesen  Namen  trägt, 
blos  Jnnia  heilst  nnd  von  dem  Eonsnl  des  Jahres  25  v.  Chr.  Jnnius  Silanus, 
regiert  warde.  Das  SC.  Velleiannm  ist  Gegenstand  einer  sehr  breiten  Disser- 
tation vonPloavier^^'Xder  sich  den  französischen  Autoritäten  anschliefst.  Eine 
für  die  Gerichte  der  Provinz  Numidien  nnter  Julian  erlassene  Gebübrenordnnng 
hat  Mommsen^i®)  sehr  ausfahrlich  erörtert  (s.  S.).  Die  Verwendung  des 
romischen  Rechts  im  Ostgotenreiche  hat  Gaudenzi^^^)  dargestellt,  während 
die  Justinianische  Kodifikation  eine  auch  den  Nichtjuristen  verständliche  Dar- 
stellung durch  L.  Seuffert^^')  gefunden  hat;  welche  Schwierigkeiten  dieses 
Werk  zu  überwinden  hatte,  wie  grofs  sein  Wert  für  seine  und  künftige  Zeiten 
war,  wird  in  überzeugender  Weise  nachgewiesen. 


vm. 

0.  Zöokler. 


Kirchengeschiclite. 


Von  der  Anführung  allgemein-kirchenhistorischer  Litteratur  könnte 
ganz  abgesehen  werden,  wenn  nicht  auf  die  Fortschritte  der  hierhergehörigen 
gröfseren  Liefemngswerke  aufmerksam  zu  machen  und  daneben  auf  einige, 
allerdings  wenig  belangreiche  Erscheinungen  des  katholischen  Publikationsbe- 
richts hinzuweisen  wäre.  In  der  ersteren  Hinsicht  ist  das  Vorrücken  der 
Herzog-Plitt-Hauckschen  Real-Encyklopädie  vom  Beginn  des  S  (Scotus)  bis 
gegen  die  Mitte  des  T  (Teresia)^),  sowie  die  des  Freiburger  Eirchenlexikons 
Tom  Anfang  des  C  (Census)  bis  gegen  Ende  des  D  (Dugnet)  zu  notieren.') 
Zu  einer  neuen  (freilich  nur  wenig  Neues  von  Belang  bietenden)  Auflage 
gedieh  der  erste,  altkirchengeschichtliche  Teil  des  stoffreichen  Hergenröther- 
schen  Lehrbuchs.^)    Von  einer  wesentlich  kürzer  gefafsteu  latein.  Darstellung 


108)  A.  Schneider,  Die  lex  Jania  Norbana:  Z.  d.  Saviguystiftg.  5,  S.  69  ff.  —109) 
L.  PloQyiar,  Du  sfoatiu-conBalte  yell^jen.  Disa.  Arraa  impr.  SMe  et  Cie.  1884.  228  S. 
110)  Th.  Mommaen,  Ordo  aalatationis  sportulammque  sab  imp.  Jaliano  in  prov.  Kamidia: 
BpL  epigr.  5,  S.  638 — 46.  —  111)  A.  Gaadonzi,  Gli  editti  di  Teodorico  e  di  Atalarico 
e  U  Diritto  romano  nel  regno  degli  Ostrogoti.  Toiino,  Loescher.  94  S.  M.  1,50.  —  112) 
L  Seaffort,  Die  Gesetsgebang  Jostinians:  DPa.  S.  446 — 52.  Üb.  d.  I.  Rom.  Carienns  s. 
JB.  18S3,  II,  385  f.     (Schupfer  a.  a.). 

1)  Real.-£nc7kJopidie  fQr  protestantiache  Theologie  und  Kirche.  2.  Anfl ,  Bd.  14.,  Heft 
131—40;  Bd.  15,  Heft  141/5  (vgl.  JB.  3,  4,  5  a.  6).  Ober  einige  besond.  herrorzuhebende 
Urcbenhiitor.  Artikel  (a.  B.  Ton  Möller,  Hauck,  Harnack)  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 
—  2)  EirchenlexikoD,  2.  Aofl.  (s.  ebenda),  Bd.  3,  Heft  23 — 33  (Censug  bis  Daqaet).  —  3) 
Hergenrother,  Joaeph  (Cardin.),  Handbach  der  allgem.  Kirchengesch.  1.  Bd.,  3.  yerbess. 
Anil.  Freibnrg  i.  Br.,  Herder.  1884.  XI,  824  S.  Vgl.  d.  Res.  von  Beatmann:  ThLBL 
1884.    8.  401/3. 
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der  Gesamtkirchengeschichte  Yon  J.  Eopallik  traten  zwei  Teile,  der  ältesten 
Zeit  und  dem  MA.  geltend,  ans  Licht>)  Wesentlich  nur  dem  erbaulichen 
Interesse  sucht  ein  anderer  katholischer  Darsteller,  H.  Rolfus,  zu  dienen, 
der  daher  unter  Vornahme  einer  angemessenen  Begriffserweitemng  fflr  sein 
Darsteliungsobjekt  statt  einer  Eirchengeschichte  eine  Geschichte  des  Gottes- 
reichs auf  Erden  bietet.^)  Lediglich  Schulzwecken  soll  der  kurze  und  wohl 
etwas  zu  kurze  Leitfaden  des  protest.  Gymnasiallehrers  J.  Röttig  dienen.^) 
Auch  die  (übrigens  ziemlich  ausführlich  gehaltene  und  reich  illustrierte)  Eirchen- 
geschichte der  vorkonstantinischcn  Zeit  von  dem  quäkerischen  Theologen 
H.  Backhouse  gehört  zur  Elasse  der  populären  Darstellungen.^) 

Im  Bereiche  der  neutestamentliohen  Studien  sind  zunächst  mehrere  her- 
vorragende Beiträge  zur  Eritik  des  biblischen  Textes  zu  nennen.  Lic.  Dr. 
Caspar  Ren6  Gregory  veröffentlichte  die  erste  Hälfte  eines  mit  bedeutender 
Gründlichkeit  gearbeiteten  und  nach  mehreren  Seiten  hin  lehrreichen  Prole- 
gomenenwerks  zur  8.  kritischen  Oktavausgabe  des  Neuen  Testamentes  von 
C.  Tischendorf.'»)  Er  bietet  darin,  unter  Voraussendung  einer  kurzen  Skizze 
vom  Lebensgang  des  Leipziger  Eritikers,  zunächst  eine  zusammenfassende  Be- 
schreibung des  der  genannten  Ausgabe  zu  Grunde  liegenden  kritischen 
Apparats  an  griechischen  Codices ,  alten  Versionen,  Vätern  und  neueren  Aus- 
gaben; sodann  eine  Darlegung  der  Regeln  und  Grundsätze  Tischendorfs  in 
Bezug  auf  Textkritik,  Orthographie,  Etymologie  und  Syntax  nebst  Übersicht 
über  die  verschiedenen  Gestalten,  welche  der  NTliche  Grundtext  in 
den  verschiedenen  Hdss.  betreffs  der  Reihenfolge  der  einzelnen  Bücher,  sowie 
der  Eapitel-  und  Verseinteilung  zeigt;  ferner  eine  Übersicht  über  die 
NTliche  Textgeschichte,  welche  einerseits  die  seit  Bengel  hervorgetretenen 
Versuche  zur  richtigen  Unterscheidung  und  Gruppierung  der  altkirchlichen 
Textversionen  vorführt,  andererseits  die  Reihe  der  Ausgaben  von  Erasmns 
und  Beza  bis  auf  Westcott-Hort  (1881)  mit  kritischem  Scharfblick  durch- 
mustert. Eine  genaue  Vergleicbung  des  Eigentümlichen  der  Texte  von 
Tischendorfs  Ed.  octava  critcia  major,  von  Tregelles  und  von  Westcott-Hort 
beschliefst  diese  textgeschichtliche  Abteilung.  Die  hierauf  folgende  genauere 
Beschreibung  der  Hdss.  des  griechischen  NT.  erledigt  in  dem  vorliegenden 
1.  Teil  zunächst  nur  das  Gebiet  der  Uncialhdss.  Über  das  weit  ausgedehntere 
und  bisher  noch  viel  weniger  gründlich  behandelte  Gebiet  der  Minuskular- 
Codices  soll  die  später  folgende  zweite  Hälfte  der  Prolegomena  sich  verbreiten. 
Hoffentlich  führen  die  behufs  Vollendung  dieses  Teils  seiner  Aufgabe  vom  Vf. 
unternommenen  Forschungsreisen  einen  baldigen  Abschlufs  des  verdienstlichen 


4)  J.  Kopftllik,  Historia  eccicsiae  catholicae.  Tom.  1  n.  2.  ({eyum  primnm  ot  mediam. 
Olmütz,  Slawik.  —  5)  H.  Holfas,  Geschichte  des  Beiches  Gottes  auf  Erden.  Freibarg  i.  Br, 
Herder.  (20  Lief.)  —  6)  Jul.  Böttig,  Kuraer  Abrils  der  Kirchengesuh.  Ein  Leitfaden  für 
den  Unterricht  an  evangel.  Gymnasien.  2.  Anfl.  Halle,  Strien.  34  S.  —  7)  E.  BackhoDse, 
Early  Curch  History  to  the  death  of  Constantin  Edited  and  enlargedby  C.  Tylor.  London, 
Hamilton.  606  p.  —  7<^)  Novum  Testamentum  graece  ad  antiquissimos  testes  denno  recensniti 
apparatum  criticum  apposait  Constantinas  Tischendorf.  Editio  octaya  critica  major.  Vol.  3- 
Frolegomena  scripsit  Casp.  Benatus  Gregory,  additis  curis  f  Ezrae  Ab  bot.  Pars  prior. 
Lipsiae,  J.  C.  Hinrichs.  VI,  440  p.  —  Hier  seien  zugleich  zwei  1884  erschienene  Neoaas- 
gaben  älterer  Tischendorfscher  Texte  notiert:  1|  Novum  Test,  graeco.  Bec:  Conat  de 
Tischendorf.  Editio  stereotypa  IX.  ad  editionem  VIll.  majorem  complnribus  locis  emendatam 
conformata.  Lips.,  B.  Tauchnitz.  (XXX,  437  p.)  —  2)  Synopsis  evangelica.  Ex  IV  erangeüü 
ordine  chronologico  concinnavit,  brevi  commentaris  iUustrayit,  ad  antiquos  teste«  denuo  rec.  C 
de  Tis-chendorf.     Ed.  V.  emendata.     Lips.,  Mendelssohn  (LX,  184  p.). 
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Werks  herbei.  —  Die  auf  dem  Titel  hervorgehobene  Beisteuer  zu  dem  Werke, 
welche  Prot  Czra  Abbot  zu  Cambridge  b.  Boston  (f  1884)  geleistet,  besteht 
hauptsächlich  in  einem  auf  die  verschiedene  Verseinteilung    in  den  Ausgaben 
des   griech.    NT.s    bezüglichen    Jehrreichen   Exkurs    auf   S.  167—182:    De 
editionibas     NT.    in  versuum  distinctione  inter  se  discrepantibus.  —  Gleich- 
falls durch  Beiträge  des  genannten  Cambridger   Gelehrten    unterstützt,   hatte 
ein  anderer  nordamerikanischer  Textkritiker,  Prof.  J.  H.   Hall,   schon   1883 
eine  Bibliographie  der  seit  Anfang  unseres  Jh.8    in  den  Yer.  Staaten  Nord- 
amerikas erschienenen  Ausgaben  des  griechischen  NT.s  geliefert.^)    Es  werden 
darin    135    Editionen   des    ganzen    NT.s    (nebst    105  Teilstücken   desselben) 
aufgezählt  und  genauer  beschriebeD,  anhebend  mit  dem  J.  1800,  wo  zu  Wor- 
cester  ein  von   Js.  Thomas  besorgter  Abdruck  des  Millschen  Textes  als  Erst- 
ling  der   betr.   Publikationen  ans  Licht  trat,   und  schlielsend  mit  Westcott- 
Hort  als  dem  Gipfelpunkte  des  bisher  für  die  kritische  Textrevision  des  NT.s 
Geleisteten.  —  Über   eine   syrische   Episteln- Hds.    verbreitete    sich   derselbe 
Hall  in  einem  Artikel  des  ^Independent';^)   ebendaselbst  behandelte  ein  Mr. 
J.  R.  Harris    die   biblische    Stichometrie.*®)    —    Mehrere  hierher  gehörige 
Arbeiten    produzierte  holländischer   Gelehrtenfleifs;   so   einige   durch  die   de 
Koesche  Johannes-Studie^^)  angeregte  Verhandlungen  über  NTliche  Konjektural- 
kritik,^')  nebst  einem  kühnen  Versuch  zur  Nachweisung  eines  um  d.  J.  400 
vorhanden  gewesenen  ^kirchlichen  Textes'  des  NT.S,  der  mit  dem  der  ältesten 
Uncialcodices  aus  dem  4.  u.  5.  Jh.  teils  stimme,  teils  nicht  stinmie  und  be- 
sonders aus  den  Schriften  der  EW.  jener  Zeit  sich  annähernd  ermitteln  und 
feststellen  lasse. **)  —  Neue  Beiträge  zur  Italaforschung,  d.  h.  zur  Erweiterung 
unsrer  Kenntnis  von  den  vorhieronjmianischen  lat.  Texten  des  NT.s,  lieferten 
in  Norwegen    der  durch  frühere  Leistungen  auf  diesem  Gebiete  verdiente  J. 
Belsheim,**)  in  Deutschland  H.  Hagen  i*)  undMarold"),  in  Frankreich 
H.  Omont.  *')  —  Von  Wulfilas  gotischer  Bibel  bot   einen  trefflichen    Text 
E.  Bernhardt.  18)   —   Von    zusammenfassender  Bedeutung  ist  die  mehrere 
Jahre  zuvor  begonnene  und  1884  zum  Abschlüsse  gediehene  Publikation  des 
Abb^   Martin  in  Paris,    ein   aus    Lehrvorträgen    desselben    an    der   £cole 
sup^rieure  de  th^ologie    erwachsenes    ausführliches  Einleitungswerk,    welches 
den  Inbegriff  des  zur  NTlichen  Textkritik  Gehörigen  zuerst  theoretisch,  dann 
praktisch  darlegt  und  mit  einem  über  die  in  den  Bibliotheken  von  Paris  vor- 
findlichen  Unzial-  und  Kursivhdss.  des  NT.s    in  näherer   Beschreibung    sich 


8)  J.  H.  Hall,  American  Greek  TestamenU.  A  critical  bibliography  of  the  Greek  New 
TestamenU  am  poblished  in  Aroerica.  Philadelphia,  Pickwick  &  Co.  1883.  85  p.  —  9)  id., 
A  •jriac  Ms.  of  the  neglected  epistles:  The  Independent,  New-York,  4.  Sept,  p.  1127/8.  — 
10)  J.  B.  Harria,  Stichometry:  The  Indcpendent,  New-York,  14.  Febr.,  p.  199—200.  —  11) 
8u  JB.  6,  I,  87.  —  12)  J.  J.  Doedea,  Het  gezag  an  de  waarde  der  hdiw.  Tan  den  griek- 
■chen  tekst  de«  Nienwen  Testaments.  Brief  aan  Dr.  S.  S.  de  Koe:  ThSt,  p.  44—60.  — 
J.  M  8.  Baijon,  De  tekat  der  brieven  Tan  Paulas  aan  de  Romainen,  de  Corinthiers  en  de 
Galatiera  als  Toorweip  Tan  de  Conjectaralkritick  beschonwed.  Akademisch  Proefschrift.  Utrecht, 
Boekhoren.  XII,  196  S.  —  13)  J.  H.  Michelsen,  De  kerkelijke  tekst  des  Nieuwen  Testa- 
Bents:  ThT.,  8.  1—24.  —  14)  J.  Belsheim,  Der  Brief  des  Jacobus  in  alter  lat  Ober- 
•etxmig.  Christiania,  Mabling.  1883.  15  S.  —  15)  H.  Hagen,  £in  Italafragraent  aas  einem 
Bemcr  Palimpsest  des  6.  Jh.:  ZWTh.  8.  470—86.  —  16)  Marold,  Der  Ambrosiaster  nach 
Inhalt  und  Ursprang:  ib.  8.  415 — 70.  —  17)  H.  Omont,  Fragments  d'ane  Yersio 
aatiqua  de  l'Apocaljpse.  Nogent-le-Botrou,  Daupeley-GoaTomeur  (Extr.  de  la  Biblioth.  de 
TEeole  das  Charta«,  1883.  p.  445—51.)  -  18)  £.  Bernhardt,  Die  gotische  Bibel  des 
Ynlfila.  Taxtabdnxck  mit  Angabe  der  hdsa.  Lesarten  nebst  Glossar.  Halle,  Waisenh.-Bachh. 
Yll,  334  S. 
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verbreitenden  Anbang  abscbliefst^^)  Der  Wert  des  Werks  liegt  weniger 
darin,  dafs  es  etwa  wesentlich  neue  Gesicbtspnnkte  tOr  die  textkritisfehe  Be- 
handlung des  NT.S  erschlösse,  als  in  der  Fülle  des  darin  zusammengestellten 
und  mit  umständlicher  Breite  erörterten  Materials,  sowie  in  der  Reichhaltig- 
keit and  dem  Knnstwert  der  beigegebenen  Hds8.-Fak8imiles.  Der  Preis  der 
kostbar  ausgestatteten,  darum  aber  auch  kostspieligen  drei  Bände  (nebst 
Supplement)  beträgt  nicht  weniger  als  125  Francs. 

Der  sprachlichen  Erforschung   des   NT^  dienen   einige   Neobear- 
beitungen  früher  schon  gangbarer  lexikalischer  Werke,  nämlich  des  Creme r- 
sehen  bibl.-theologischen  Wörterbuchs,  wovon  eine  4.  Ausgabe,  verbessert  und 
ergänzt  schon  gleich  in  ihren  ersten,  die  Anfänge  des  Buchst,  a  (bis  dfiaQ^dvo)) 
behandelnden  Lieferungen,  zu  erscheinen  begann'^),  so?rie  der  W.  Grimmschen 
Clavis  philologica,   deren   Übertragung   ins    Angloamerikanische   Prof.  H.  J. 
Thayer  unternahm,  nicht  ohne  eigene  Bemerkungen  und  Znsätze  in  ziem- 
licher Zahl  beizufügen.' ^)    —  Eine  neue  Konkordanz  zum  griech.  NT.   ver- 
dankt Englands  theologische  Ldtteratur  dem  schottischen  Gelehrten   Robert 
Young,    der  den  Impuls   zu  seinem  mit  angestrengtestem  Fleifse   ins  Werk 
gesetzten  Unternehmen  durch  das  brit.  Bibelrevisionswerk   der  letzten  Jahre 
Erhalten  hatte  und  den  ungefähr  8000  Veränderungen  des  revidirten  NTl.  Texts 
die  eingehendste  Aufmerksamkeit  widmete,  unter  gleichzeitiger   sorgföltigster 
Berücksichtigung  der  Synonymik  zwischen  Altem  und  Neuem  Testament,  d.  h. 
des  Yerbältnisses  .  der  hebräischen  Ausdrücke  zu  ihrer  Wiedergabe  teils  im 
NT.,  teils  in    der  Septuaginta.**)    —    Nicht   sowohl   der  Wortvergleichung 
zwischen  alt-  und  neutestamentlichem  Sprachschatze,  als  vielmehr  dem  Thema 
von  den  ATIichen  Zitaten  im  Texte  des  NT.s  gelten  die  Untersuchungen  G. 
H.    Toys,    Professors  zu  Cambridge  bei  Boston. '')    Dieselben    folgen   einer 
wesentlich  rationalistischen    Auffassung   des   betreffenden  Verhältnisses.    Die 
NTlichen  Schriftsteller  gelten  dem  Vf.  als  befangen  im  rabbinischen  Auslegungs- 
künsten und  willkürlich  spiritualisierender  Methode;  besonders  über  den  Hebräer- 
brief sowie  über  die  midraschartigen  Partien  der  paulinischen  Briefe   werden 
dabei  manche  harte  Urteile  gefällt.    Doch  sucht  die  angelegentlich  geltend 
gemachte  Distinktion  zwischen  den  NTlichen  Autoren  als  unantastbaren  Lehr- 
autoritäten für  die  christl.  Kirche  und  zwischen  ebendenselben  als  in  beschränk- 
ten   Zeitvorstellungen    befangenen    Interpreten    des    AT.s  der   Annahme   zu 
wehren,  als  ob  es  dem  Vf.  um  Herabwürdigung  und  Verkennung  des  NTlichen 
Offenbarungsgehalts  zu  thun  sei.    Dafs  er  diese  Absicht   vollständig  erreicht 
habe,  wird  sich  kaum  sagen  lassen ;  das  Wesen  der  messianischen  Weissagung 


19)  J.  P.  Martin,  Introdaction  ä  la  critiqae  textuelle  da  Nonyeaa  TestameDt  4^  Paris» 
Maiflonneave.  Partie  th^or^tiqne  (XUI,  712;  XXI Y  p):  Partie  pratiqoe  2  Toh.  (XXXVI, 
327  p.  nnd  IX,  654  p.)  Snppl^ent:  IMactiption  techniqae  dea  mas.  greca  relatifs  an  KT. 
conaery^  daoa  lea  biblioth&qaea  de  Paria  (XIX,  205  p.).  —  X  H.  V.  Sthyr,  Den  njtesta- 
mentlige  texst  Historie  i  kortfaUet  frematilling:.  KjobnliaTn,  Gad.  134  p.  —  20)  H.  Crem  er, 
Biblisch-theologiaches  Wörterbuch  der  neatestamentl.  Gräcitat  4.  Aufl.  Gotha,  F.  A.  Perthes. 
(Lief.  1  u.  2,  S.  1—128.)  —  21)  J.  H.  Thayer,  The  Greek-English  Lexicon  of  the  New 
Testament  etc.  (begonnen  1884  —  a.  Hyde  in  den  Cnrrent  Diacuaaiona  in  Theology,  toI.  2. 
[Chicago  1884],  p.  105  —  fertig  erschienen  New-Tork,  1886.  Vgl.:  The  Bxpositor,  Mai  1887, 
p.  892  f.)  —  22)  9.  Tonng,  Twofold  Concordance  of  the  Greek  New  Testament,  eyery 
root  and  deriration,  with  prefix  and  termination  in  all  their  occorrencea,  with  the  Hebrew 
Originals  of  which  they  are  renderings  in  the  Septnaginta.  London,  Simpkin  (Edinb.,  Yoniig) 
166  p.  40.  —  23)  C.  H.  Toy,  Qaotationa  in  the  New  Testament.  Kew-Tork,  Scribner. 
(XLIII,  321  p.) 
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im  AT.  und  ihre  Beziehnngen  zur  NTlichen  ErfQllang  erscheint  mehr  oder 
weniger  bei  ihm  yerkannt. 

FOr  die  Litteratur  der  Einleitungen  ins  NT.  brachte  das  in  Rede 
stehende  Jahr  keinen  Zuwachs  an  eigentlich  neuen  und  selbständig  bedeut- 
samen Arbeiten.  Von  der  £.  Reu fs sehen  Geschichte  der  h.  Schriften  NT.s 
lieferte  E.  L.  Houghton  eine  englische  Bearbeitung  auf  Grund  der  Ö.  Original- 
aaflage,  unter  Beifflgung  mancher,  hauptsächlich  nur  bibliographischer  Zusätze. ^^) 
Einzelbeiträge  isagogischen  Inhalts  publizierten  in  England  F.  W.  Farrar'^) 
und  H.  Hudson'^),  in  Deutschland  und  der  Schweiz  F.  Zimmer^^)  und  R. 
Steck,")  in  den  Niederlanden  S.  J.  Moskowiter,")  Van  Riju»«)  und 
W.  C.  Ton  Manen >i)  —  die  beiden  Letztgenanten  in  Gestalt  umfassender 
Litteratorberichte  über  neuere  und  neueste  Auslegungsschriften  zum  NT., 
woTon  namentlich  der  von  Manensche  (bestehend  in  einer  Ober  die  letzten 
3—4  Jahrzehnte  ausgedehnten  detaillierten  Berichterstattung  über  sämtliche 
holländischerseits  während  dieser  Zeit  gespendeten  Beiträge  zur  NTlichen  Kritik 
und  Exegese)  eine  Arbeit  von  erheblichem  Werte  genannt  werden  darf. 

Die  Kanongeschichte  NT.s  bereicherte  und  förderte  Theod.  Zahn 
durch  den  unter  dem  Spezialtitel  Supplementum  Giemen tinum  veröffentlichten 
Scblulsteil  seiner  dreibändigen  Torschungen',^^)  deren  frühere  Abteilungen  haupt- 
sächlich über  Tatian  und  Theophilus  v.  Antiochia  gehandelt  hatten.  Es  ist 
eine  dem  gesamten  schriftlichen  Nachlafs  des  Gemens  v.  Alesandria  geltende, 
umfassend  gelehrte  und  von  beträchtlichem  kritischen  Scharfsinn  zeugende 
Untersuchung,  die  hier  geboten  wird.  Den  Kern  der  Untersuchungsobjekte 
bildet  das  grofsenteiis  fdr  uns  verlorene  Hypotyposenwerk  des  Alexandriners, 
ein  kurzgefafster  Kommentar  zur  ganzen  h.  Schrift  A.  u.  NT.s,  der  wie  es 
scheint,  hauptsächlich  das  Verhältnis  zwischen  ATI.  Weissagung  und  NTl.  Er- 
itülung  darzulegen  bestimmt  war  und  daher  möglicherweise  auch  den  Namen 
IltQi  7t(koq>rp:eiag  (vgl.  Strom.  IV,  l — 3)  geführt  haben  dürfte.  Als  einziges 
ansehnliches  Bruchstück  dieser  ^YTtoi^VTtdaBig  hat  eine  kurze  Auslegung  von 
vieren  der  kathol.  Briefe  (1.  Petr.,  Jud.,  1.  u.  2.  Job.)  in  lateinischer  Über- 
setzung unter  dem  Titel  Adumbrationes  sich  erhalten.  Den  Text  dieses 
Fragments,  mit  sorgfältigem  kritischen  Kommentar  versehen,  hat  Zahn  in 
seine  Untersnehungen  mit  aufgenommen;  er  versucht  aber  auch  die  übrigen 
Bestandteile  des  untergegangenen  exegetischen  Werks  nach  Inhalt  und  Anlage 
aDDähemd  zn  rekonstruieren,  indem  er  wahrscheinlich  macht,  dafs  das  Ganze 
acht  Bücher  in  sich  schlofs  und  keine  zusammenhängende,  vollständige,  sondern 


24)  Ed.  Beafs,  History  of  the  Sacred  Scriptares  of  the  New  Taatament.  Translated 
.  from  the  fifth  edition,  with  bibliographical  additions  by  E.  L.  Hoaghton.  2  toIs.  Boston, 
HoqghtoD.  X,  286  a.  353  p.  —  25)  F.  W.  Farrar,  The  messages  of  the  books,  being 
diaeoiines  and  notes  on  the  books  of  the  KT.  London,  Macmillan.  624  p.  —  26)  H.  Had- 
■on,  Bemarks  on  the  Canon  of  the  New  CoTenant,  commonly  called  the  NT.  London,  Simpkin. 
16  p.  — .  27)  F.  Zimmer,  Ober  Ziel  und  Methode  der  NTlichen  Exegese:  Et.  KZ.  S. 
49-68.  —  28)  R.  Steck,  Über  die  Annahme  sogen,  unechter  Schriften  im  NT.:  Thool. 
ZeitKhr.  a.  d.  Schweiz  S.  31—52.  —  29)  S.  J.  Moskowiter,  Het  nieawe  Test,  en  de 
TaLmad.  Rotterdam,  Eelijes.  478  p.  —  30)  Tan  Rhijn,  De  jongste  Literatarer  oyer  de 
tthriften  des  Nionwen  Verbonds.  4.  De  brieven  van  Paolns  (Wegen  der  Torherg.  Abt.  dieser 
Litteratnrfibersicht s.  JB.  6, 1,  95).  —  31)  W.  C.  t.  Manen,  Z.  Litteraturgesch.  d.  Kritik  u.  Exegese 
d.  NTs:  JPTh.  1883,  S.  593—618;  1884,  S.  269-316;  S.  551—626.  —  32)  Th.  Zahn, 
Foncbimgen  sor  Oeachichte  des  NTlichen  Kanons  and  der  altkirchlichen  Litteratar.  3.  Teil: 
Sapplementmn  Clementinam.  Erlangen,  Deichert.  lY,  829  S.  Vgl.  die  Res.:  ThLBl.  S. 
329-31;  ThLZ.  1885,  S.  533/6  (yon  Naumann);  PKZ.  1885,  No.  12  (yon  Holtzm.); 
CBl.  1886,  S.  231/2  (Ton  Lipsius);  ThJB.  4,  S.  176  (yon  H.  Lttdemann). 
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eine  frei  auswähleude  und  mehrere  Bestandteile,  wie  des  A.,  so  auch  des  NT.s 
ganz  weglassende  Erläuterung  bot  Blofs  die  drei  ersten  der  acht  Bücher 
hätten  sich  mit  dem  AT.  beschäftigt,  B.  IV.  ganz  mit  dem  Römerbrief, 
B.  V.  mit  den  übrigen  Paulinisch.  Briefen  und  dem  Hebräerbriefe,  B.  VL  mit  der 
Apostelgeschichte  und  zum  Teil  auch  wohl  mit  den  Evangelien,  B.  VII.  mit  den 
Pastoralbriefen  und  katholischen  Briefen  (unter  welchen  letzteren  IL  Petr.  hier 
fehlte!),  B.  VIII.  endlich  mit  einigen  deuterokanonischen  oder  apokrjphischen 
Schriften,  wie  II.  Petr.,  Apok.  des  Jobs.,  Apok.  des  Petrus,  Br.  des  Barnabas  etc. 
Aufser  diesen  interessanten  und  insbesondere  für  die  NTl.  Kanongeschicbte 
belangreichen  Darlegungen  bietet  das  Zahnsche  Werk  auch  betreffs  der  übrigen 
Bestandteile  des  Schriftennachlasses  des  Clemens  wertvolle  Untersuchungen; 
desgleichen  über  seine  Lebensverhältnisse,  seine  Beziehungen  zu  seinem  Vor- 
gänger Pantänus,  seinem  angeblichen  Lehrer  Atbenagoras,  seineu  Schülern 
Origenes  und  Alexander  von  Jerusalem,  sowie  den  wahrscheinlichen  Zeitpunkt 
seines  Todes  (spätestens  216).  Von  den  gleichfalls  mehreres  Interessante 
bietenden  Beilagen,  welche  die  zweite  Hälfte  des  Bandes  füllen,  wird  der 
auf  die  Apostellehre  bezüglichen  weiter  unten  noch  zu  gedenken  sein.  Beil. 
ni.:  ^Nachträge  zu  Theophilus',  bietet  einen  Versuch  zur  Verteidigung  der 
im  vorbei^.  Bande  der  'Forschungen'  aufgestellten  Theophilus-Hypothese  inbe- 
treff  der  Allegoriae  in  4  evangelia  gegen  die  Angriffe  Harnacks.'^)  Zwar 
nicht  der  ganze  Text  dieses  Allegorienwerks  habe  als  von  Theoph.  v.  Antioch. 
herrührend  zu  gelten,  aber  doch  ein  beträchtlicher  Kern  davon,  welcher  aller- 
dings aus  den  hinzugetretenen  Interpolationen  nur  schwer  herauszuschälen  sei. 
Der  von  Harnack  ins  Gefecht  geführte  Brüsseler  Codex  entscheide  die  Echt- 
heitsfrage nicht  ohne  weiteres  im  negativen  Sinne,  sondern  mache  sie  nnr 
verwickelter. 

Dem  Gebiete  der  NTlichen  Geschichte  erwuchs  diesmal  keine 
neue  Gesamtdarstellung  —  man  müfste  denn  die  ultra-radikalen  Phantasien 
Erneste  Havets  im  Schlufsteile  seines  Werks  über  die  Ursprünge  des  Christen- 
tums»*)  hierher  rechnen,  worin  selbst  solche  Züge  der  evang.  Geschichte,  wie 
Jesu  Jüugerwahl,  Abendmahlsstiftung,  Verrat  durch  Judas  und  Passion  für 
gänzlich  mythisch  erklärt,  Paulo  allein  die  Begründung  des  Christentams 
zugeschrieben  und  überhaupt  ein  die  Renanschen  'Origines'  an  wissenschaft- 
licher Keckheit  noch  übertrumpfendes  Bild  von  der  Entstehung  der  christ- 
lichen Religion  zu  zeichnen  versucht  wird. 

Auch  für  das  Spezialgebiet  des  Lebens  Jesu  sind  statt  selbständiger  neaer 
Leistungen  nur  frühere  Publikationen  in  neuer  Aufl.  oder  in  neuem  Sprach- 
gewand zu  verzeichnen.  Von  deutschen  Darstellungen  erfuhr  die  populär  ge- 
haltene, aber  in  manchen  Einzelheiten  beachtenswerte  Darstellung  von  F 
Zündel  eine  neue  Auflage;^^)  desgleichen  das  B.  Weifssche  ^Leben  Jesu*, 
dem  auch  eine  englische  Übersetzung  zuteil  wurde. *^)  Auch  das  A.  Eders- 
he im  sehe,  englische  Werk  trat  rasch  nach  seinem  ersten  Erscheinen  in  eine 
neue  Aufl.  ein.*')    Von  älteren  hierher  gehörigen  Produkten  des  französischen 


t   * 


33)  Vgl.  JB.  6,  I,  88.  89.  —  34)  E.  Havet,  Le  ChristianiBme  et  se»  origines.  T. 
4 :  Le  Nouveau  Teatament.  Paris,  Lery.  VII,  529  S.  (Vgl.  die  die  Grundlage  dioees  Baodee 
bildenden  HaTOtachen  Aufsätze  in:  Nout.  Rerue,  1.  Dez.  1881  u.  15.  Juli  1882,  sowie  in: 
BDM.  1881,  1.  Att.)  —  35)  Fr.  Zündel,  Jesus  in  Bildern  aus  seinem  Leben  beleachtet 
2.  Aufl.  Zttricb,  Höhr.  VIII,  436  S.  —  36)  B.  Weifs,  Das  Leben  Jesu.  2.  Aufl.  in  li) 
Lfgn.  Berlin,  Hertz.  (Wegen  der  1.  Aufl.  vgl.  JB.  4,  I,  165.)  —  id.,  The  Life  of  Chriit. 
Translated  by  M.  G.  Uope.  3  yols.  London,  Hamilton.  —  37)  A.  Edersheim,  The  life 
and  times  of  Jesus  the  Messiah.     2.  edit.     2  toIs.     London,    Longmans.      (Wegen  Aufl.  1  «• 
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Büchermarkts    erfahr  die  protestantische   Darstellung    de   Pressens6s    eine 
neue  franz.  Auflage, ^^)  während  die  katholische  des  Bischofs  Dapanloapins 
Deutsche  übertragen  wurde.  ^^)    —  Eine  beträchtliche  Zahl  monographischer 
Beiträge   sowohl  zur  evangelischen  Geschichte  selbst  wie  zur  entsprechenden 
Epoche     der     NTlichen     Zeitgeschichte     liefsen     das     deutsche     wie     das 
aniscrdeatsche  Litteratnrgebiet  hervortreten.     Nicht  weniger  als  drei  Sonder- 
darstellnngen  wurden  Johannes   dem  Täufer  als  Vorläufer   Jesu  gewidmet^  O) 
desgleichen  zwei  der  Kindheitsgeschichte  Jesu/^)  zwei  dem  Pilatus/^)  femer 
mehrere  Monographieen  den  Wundern  Jesu,^^)  eine  der  sündlosen  Heiligkeit 
Jesu/^)  einige  den  Parabeln  des  Herrn^^)   oder  sonstigen   charakteristischen 
Hauptformen    und    Eigenschaften    seiner    Lehrweise/ ^)    wozu    endlich    noch 
mehreie  Stadien  über  das  Herrngebet  (dabei  eine  namentlich  beachtenswerte 
und  wissenschaftlich  gehaltreiche  von  G.  H  off  mann)  hinzutreten.^?)  —  Eine 
Apologie  seines  ^Evangeliums  von  Jesu'  (1882)  gegenüber  verschiedenen,  die 
weitgetriebenen    Yergleichungen    zwischen   Buddha    und    Christus    in  diesem 
Werke    bemängelnden   oder  skeptisch    beurteilenden    Kritiken*®)   lieferte  R. 
Seydel.*^)     Es   gelang  ihm  darin,  wenigstens    insofern    seine   Position    mit 
Glück  zu  verteidigen,  als  er  die  gegnerischerscits  versuchte  Behauptung,  wo- 
nach die  seinen  Buddha-Parallelen  zugrunde  liegenden  indischen  Quellen  erst 
nachchristlichen  Ursprungs  sind,  erfolgreich  widerlegte.    Namentlich  betreffs  des 
Abinischkrämana-Sutra  und  zweier  anderer  Hauptquellen  wies  er,  gestützt  auf 
die  Zeugnisse  Beals  und  des  Japanesen  Bunyio  Nanjo,  nach,  dafs  dieselben 
auf  ein  vorchristlich  indisches  Original,  entstanden  im  2.  oder  spätestens  im 
1.  Jh.  v.Chr.,  zurückgehen.     Doch  erscheint  durch  Erbringung  dieses  Nach- 
weises immer  nur  erst  die  chronologische  Möglichkeit  einer  Einwirkung  bud- 
dhistischer Einflüsse  auf  die  Bildung  der  Traditionen  des  Urchristentums  dar- 
gethan,    während    alle  sonstigen  Bedenken    gegen  seine  Hypothese  in  unver- 
minderter Geltung  verbleiben.  —  Über  die  Frage,  inwieweit  eine  symbolische 


JB.  5,  I,  91  f.]  —  38)  Edm.  de  PresBens^,  J^fiai-Christ,  son  temps,  ea  vie,  son  oeuyre. 
7.  edit.  t.  2.  PariB,  Fiachbacher.  —  39)  F.  Dapanloap,  Die  Geschichte  anderes  Herrn 
und  Heilmdes  Jesns  Christas.  Autoris.  Übersetzung  nach  der  3.  Aofl.  des  Originals.  Mainz, 
Kirchheim.  XI,  395  S.  —  40)  H.  Köhler,  Johannes  d.  Täufer.  Kritisch-theolog.  Studie. 
Halle,  Niemeyer.  III,  180  S.  (wissenschaftl )  —  D.  Lamm,  Johannes  der  Wüst«nprediger, 
Mit  Vorwort  t.  0.  Funke.  Bremen,  Müller.  XVII,  385  S.  (erbaulich.)  —  S.  Hoekstra, 
Johannes  de  Dooper  en  het  Christondom:  ThT.  8.  336^411  (radikal -hyperkritisch).  —  41) 
J.  B.  Bonssontrot,  J^sus  enfant  d'apr^s  l'^criture,  la  tradition  et  la  thöologie.  St.  Germain 
prb  Tolle,  l'autenr.  XVI,  436  p.  —  B.  £.  Wallis,  About  my  father's  business,  Luko  2,49: 
The  Exposit.  2,  p.  17—28.  —  42)  Ackermann,  Z.  Charakteristik  d.  Pilatus:   BG.  121—39. 

—  J.  Cox,  A.  Day  in  Püatus'  life:  The  Expositor  2,  107—28.  —  43)  F.  L.  Steinmeyer, 
Die  Wunderthaten  des  Herrn  zum  Erweise  des  Glaubens  erwogen.  Berlin,  Wi^andt  u.  Grieben. 
IV,  166  S.  (Freie  Neubearbeitung  einer  1866  zum  erstenmal  erschienenen  Schrift  des  Vf.).  — 

B.  Leroy,  Les  miracles  de  J^aus-Christ,  leur  possibilit^,  leur  r6alit6.   Lausanne,  Rouge.    207  p. 

—  44)  Q.  M.  Bagonod,  De  la  saintet^  du  Christ  d'apr^s  les  Berits  du  NT.  Paris,  Fisch- 
btcher.  81  p.  —  45)  F.  L.  Steinmeyer,  Die  Parabeln  des  Herrn.  Berlin,  Wiegandt  u. 
Grieben.    IV,  183  S.  —  L.  Schulze,    Die  Parabeln  des  Herrn:   EvKZ.  S.  427—36.  —  X 

C.  H.  Parkhurst,  The  unjust  steward:  The  Andoyer  Beriew,  Jan.,  p.  37 — 45.  —  46)  R. 
Hontagne,  The  dialectic  method  of  Jesus:  Bibliotheca  Sacra  p.  549—72.  —  C.  S.  Walker, 
The  Theism  of  Jesus:  llie  new  Englander,  Jan.,  p.  105 — 112.  —  47)  G.  Ho  ff  mann,  De 
orttione  dominica.  Dissert  ad  hiat.  religionum  pertinens.  Vratislayiae,  Gutamann  (Köbner). 
86  p.  —  Worth  u.  Lechle,    Über  a^roi  iTtiovüioi  im  Vaterunser:    ThStK.    S.  769 — 77. 

—  H.  Bonsch,  Wie  ist  die  griech.  Fassung  d  4.  Bitte  im  Vaterunser  zu  erklären?:  ZWTh. 
8.  385-93.  —  48)  Vgl.  JB.  4,  I,  56  u.  164.  —  49)  Rud.  Seydel,  Die  Buddhalegende 
u.  das  Leben  Jesu  nach  d.  ETangelien.  Emeate  Prüfung  ihres  gegens.  Verhältnisses.  Leipzig, 
0.  Schulze.    83  S. 
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Dentang  der  Thatsachen  der  evangelischen  Geschichte  (anter  Preisgehang  ihres 
histor.  Thatsachengehalts)  stattfinden  dürfe  oder  nicht,  stritten  sich  die  nieder- 
ländischen Gelehrten  A.  D.  Lomann  und  J.  Gramer,  der  erstere  als  ange- 
legentlicher Verteidiger  der  hetr.   mythenkritischen  Theorie,^^)    der  letztere 
als  nicht    minder  eifriger  Bestreiter   derselben   vom   positiv   schriftgläabigen 
Standpunkte  aas.^^)  —  Mehr  ins  Bereich  der  neatestamentlichen  Zeitgeschichte 
fallen:  eine  Studie   des  Kordamerikaners   Schodde   ttber  die  messianischen 
Erwartungen  der  Zeitgenossen  Jesu,^^)  eine  Monographie  P.  Victor  Schmidts 
über  das  Verhältnis  der  Philonischen  hellenistischen  Religionsphilosophie  zur 
religiösen  Weltansicht   Christi  und  seiner  Jünger  (mit  dem  Ergebnisse,  daüs 
dieses  Verhältnis  weniger  als  das   einer  Wesensverwandtschaft  denn  als  ein 
gegensätzliches  zu  denken  sei),^')  eine  Notiz  des  französisch-schweizerischen 
Theologen  E.  Stapfer  über  das  jerusalemische  Synedrium  zur   Zeit  Jesu^*) 
und  endlich  eine  umfassende  Beleuchtung  der  Volkssitte  und   volkstümlichen 
Religiosität  Israels  im    Zeitalter  Christi    nach    seinem    Verhältnisse    zu    Jesu 
messianischem  Selbstzeugnisse  in  den   vier   Evangelien   von    G.    Schneder- 
mann  in  Basel.^^)     Das  letztgenannte  Werk    unternimmt  es,  die  in  den  Ev. 
gebotenen  Aufschlüsse  über  Volksart,  Volkssitte  und  religiöse  Überlieferungen 
des  palästinensischen  Judentums  zu  Jesu  Zeit   in  sorgfältiger  Erhebung  zum 
Zwecke  ihrer  kontrastierenden  Vergleichung  mit  der    messianischen  Selbstbe- 
zeugung des  Johanne'ischen  und  des  synoptischen  Christus  zusammenzusteUen. 
Das  zu  diesem   Behufe  vom    Vf.  angestellte  Zeugenverhör  weicht  darin  von 
der  sonst  üblichen  Methode  ab,  dafs  mit  dem  4.  Evangelium  begonnen,  dann 
zunächst  mit  Markus  und  Matthäus  fortgefahren  wird.    Als  letzter  Evangelist 
wird  dann  Lukas  über  die  jüdischen  Verhältnisse   des  Zeitalters   Christi  ver- 
nommen, daran  femer  eine  zusammenfassende  Übersicht  über  die  Volksgruppen 
und  Parteien  des  Judentums  und  deren  religiöse  Anschauungen  angeschlossen 
und  so  der  Weg   zur    Schluüsbetrachtung   über  ^Jesus  von  Nazaretb'  gebahnt 
Sowohl   die  Reihenfolge   jener    die  einzelnen  Evangelien  betreffenden  Unter- 
suchungen als  auch  die  grundsätzliche  Vermeidung   eines    umfassenden    Mit- 
verwertens    aufserbiblischer    Quellen  (wie  Josephus,  der  Talmud  etc.)  für  die 
Darstellung  unterliegen  gegründeten  Bedenken.     Doch    umschlie£st    das    vom 
Vf.  Gebotene  auch  manches  Dankenswerte,  und  besonders  sein  Schlufskapitel 
zeigt  auf  ansprechende  und  lehrreiche  Weise,  wie  die  hohe  Lichtgestait  des 
Erlösers  vom  buntbewegten,  aber  doch  überwiegend  dunklen  Hintergrunde  des 
ihm  gleichzeitigen  jüdisch-nationalen  Lebens  in  hellem  Glänze  sich  abhebt^^) 
—   Einen  verdienstlichen  Beitrag  zur  Leben-Jesu- Forschung  im  weiteren  Sinne 
bot  F.  Nippold  in  seiner  Vortragssammlung  ^Zur  geschichtlichen  Würdigung 


50)  A.  D.  Loman,  Symbol  en  werkelijkheid  in  de  evang.  geschiedoDia.  AmateTdam, 
Loman.  64  p.  —  id.,  De  aogen.  aymboliache  opvatting  der  evang.  geschiedenia  en  bare 
jongste  beatrijding.  AmBterdam,  Loman.  46  p.  —  51)  J.  Cr  am  er.  De  symboliacbe  rer- 
klarong  der  evangelische  getchiedenis.  Bedevoering  etc.  Utrecht,  Bockel  Buinink.  36  p.  — 
52)  Ö.  Schodde,  The  Mesaianic  Tiewa  of  Christa  contemporaries :  Biblioth.  sacra  p.  261—84. 
—  53)  P.  Victor  Schmidt,  Libellus  historico-crittcua,  in  quo  quomodo  ultimis  a  Chr.  saeculis 
Jadaismus  cum  Paganismo  coaluerit  Philonis  theosophiae  ratione  sub  finem  habita  ad  acade- 
micam  Lic.  theol.  dignitatem  capessendam  exposuit.  Lipsiae,  G.  Boehme.  81  p.  —  54)  £• 
Stapfer,  Le  Sanhödrin  de  Jerusalem  au  premier  si^cle:  Bev.  de  th^ol.  et  de  philos.,  Mars, 
p.  105 — 19.  —  55)  Georg  Seh ned ermann,  Das  Judentum  u.  die  christliche  Verkündigung 
in  den  ETangelien.  Ein  Beitrag  zur  Grundlegung  der  biblischen  Theologie  und  Geschichte. 
Leipzig,  Hinrichs.  VI,  282  S.  —  56)  Vgl.  die  Kritiken  von  E.  Schürer:  ThLZ.  S.  i9lU 
C.  Siegfried:  DLZ.  No.  45,  S.  I641f.;  H.  Holtzmann:  ThJB.  S.  95f.;  C.  F.  Nosgen: 
ThLBl.  257/9;  0.  Zöckler:  EtKZ.  578f. 
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der  Religion  Jeso^  worin  neben  einigem,  was  mehr  ins  erbauliche  Bereich 
fainaberspielt,  eine  treffliche  litterar-  nnd  kunsthistorische  Übersicht  über  das 
Leben  Jesu  im  MA.  mitgeteilt  wird,  unter  allen  bisherigen  Versuchen  zu 
mö^ichst  ▼ollstftndiger  Zusammenfassung  des  dahin  Gehörigen  der  erschöpfendste 
und  anziehendst  gehaltene.  ^^)  —  Mehr  der  Kategorie  der  christlich-novellisti- 
schen Schriften  als  etwa  jener  erst  von  F.  Delitzsch  (in  seinem  'Tag  in 
Kapemanm',  ^Jüdisches  Handwerkerleben  zur  Zeit  Jesu'  etc.)  mit  Meister- 
schaft gebandhabten  freieren  Form  der  NTIich-zeitgeschichtlichen  Darstellung 
ist  ein  aus  Nordamerika  nach  Deutschland  herüberverpflanzter  Versuch  zu 
lebensvoller  Vergegenw&rtignng  der  Zeit,  der  Umgebungen  und  der  persönlichen 
Verhältnisse  Jesu  während  seines  dreijährigen  Lehrwirkens  in  Gestalt  eines 
sinnvoll  erdachten  Briefwechsels  zuzuweisen.^^) 

Aus  der  überaus  grofsen  Zahl  isagogischer  und  exegetisch-kritischer  Bei- 
träge zur  Evangelienforschung,  wie  sie  auch  das  J.  1884  teils  in  mono- 
graphischer Gestalt,  teils  in  Eommentarform  ans  Licht  treten  sah,  ist  hier 
selbstverständlich  nur  das  für  das  Interesse  des  Historikers  Belangreiche  her- 
vorzuheben. Es  gehören  dahin  weniger  die  Kommentare,  deren  namentlich 
die  englische  nnd  die  amerikanische  Litteratur  wieder  eine  stattliche  Reihe  — 
zwei  auf  alle  4  Evangelien  bezügliche,  zwei  den  Lukas  betreffende  und  eine 
Johannes-Auslegung  —  produzierten,^')  als  verschiedene,  teils  kürzer,  teils 
eingehender  gehaltene  Spezialuntersuchungen  und  Textausgaben.  Die  wichtigste 
Publikation  der  letzteren  Art  verdanken  wir  Ad.  Hilgenfeld  in  Jena;  sie 
besteht  in  einer  neuen  Ausgabe  der  Überreste  des  ältesten  apokryphischen 
Evangelinms,  des  nach  Hilgenfelds  Annahme  die  Grundlage  und  Urgestalt 
unseres  kanonischen  Matthäus  bildenden  Hebräerevangeliums,  die  derselbe  als 
SchluTsabteiluDg  seines  Novum  Testamentum  extra  Ganonem  receptum,  ed.  2, 
geboten  hat  —  unter  Hinzufügung  von  Fragmenten  einiger  verwandter  Apo- 
krjpha  (der  Evangelia  secundum  Aegyptios  und  sec.  Petrum,  der  traditiones 
Matthiae,  des  Petrus-  und  Paulus-Eerygma,  der  Petrus-Apokalypse)  sowie  des 
vollständigen,  mit  kritischen  und  exeg.  Noten  versehenen  Textes  der  neuent- 
deckten Lehre  der  Apostel  (worüber  weiter  unten  zu  handeln  sein  wird).^®) 
Zur  Verteidigung  seiner  hier  berührten  Hypothese  vom  Entstandensein  des 
kanonischen  Matthäus  auf  der  Grundlage  des  Hebräerevangeliums  sowie  zur 
Zurückweisung  abweichender  Theorien  ergriff  Hilgenfeld  zu  zweien  Malen  in 
seiner  Vierteljahrsschrift  das  Wort.^^)  Dagegen  verteidigte  einer  seiner  Gegner, 


57)  Fr.  Kippold,  Du  Leben  Jesu  im  MA.  Ein  Tortrag  aas  dem  gemeine.  Cyklas 
der  beiden  theol.  Fakultäten  in  Bern.  (Zur  geschichtlichen  Würdigung  der  Beligion  Jeeu; 
Vortrige,  Predigten,  Abhandlungen  etc.  Heft  1.)  Bern,  K.  J.  Wyfa.  XIIT,  9i  S.  (Kurz 
nfor  auch  in  den  Bemer  Beitragen  anr  Geach.  der  achweiaer.  Beformationakirchen  (Bern, 
Wj(a)  S.  S46 — 413  enchienen.  —  58)  J.  H.  Ingraham  (Bektor  der  St.  Johanniakirche  zu 
Mobile),  Der  Fürst  ans  Darida  Hause  oder  drei  Jahre  in  der  heiligen  Stadt  Aua  dem  £ng- 
Hscbeo  aberaetst  y.  Henae.  6.  Aufl.  Braunachweig,  Yieweg.  XYI,  602  S.  —  59)  H. 
Alford  (t  Dean  of  Canterbury),  Greek  Testament  with  a  critically  royised  text,  a  digeat  of 
▼arioua  readinga,  marginal  references  to  verbal  and  idiomatic  usage,  prolegomena  and  commen- 
tary.  New (8.)  edition.  Vol.  1.:  The  Qospels.  London,  Rivingtons.  1087  p.  —  W.  Michel, 
The  Oospel  Story:  a  piain  commentary  on  the  fonr  holy  Gospels  etc.  2.  edit  reyised.  2  yols. 
London,  Whitaeker.  »20  p.  12«.  —  F.  W.  Farrar,  The  Gospel  according  to  St.  Luke. 
Cambridge,  Uniyeraity  Preis  (zur  Cambridger  Schul-Bibel  gehörig).  —  G.  R.  Blifs,  Commen- 
tary ob  the  Gospel  by  Luke.  Philadelphia,  Americ.  Baptist  Publ.  Soc.  366  p.  ~  J.  C.  Jonea, 
Stadiea  on  the  gospel  according  to  St.  John.  London, Hamilton.  826  p.  —  60)  Ad.  Hilgen- 
feld, Noynm  Testamentum  eitra  canoncm  receptum.  Edit  altera.  Fascic.  4.  Lipsiae,  T.  0.  Vfeigel. 
129  p.  -.  61)  id.,  Das  Hebraereyangelium  in  England:  ZWTh.  S.  188—94.  —  id.,  Die 
■eaeste  Ma^uahypotheae :  ib.  S.  484—94. 
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Aag.  Jacobsen,  seine  im  Vorjahre  monographisch  entwickelte  Markoshypo* 
these  teils  ihm,  toils  Holsten  gegenüber  in  einem  Eirchenzeitangsartikel.^^)  Eine 
Synopsetabeile  zum  Gebrauche  für  Vorlesungen  bot  Luthardt  ®^).    Den  Quellen 
des  Lukasevangeliums  widmete  K.  Stockmayer  eine  Untersuchung.^^)  Mebreres 
hierher  Einschlagende  spendeten  amerikanische  Forscher,  wie  B.  Warfield^^) 
und  Edwin  A.  Abbot,    letzterer  als  Bearbeiter  eines  Teils   des  schon  1880 
veröffentlichten  Rushbrookeschen  Synopticon  für  amerikanische  Bedürfnisse.^^) 
-~  Am  reichsten  wurde  das  4.  Evangelium  bedacht  —  nicht  nur  mit  Koromen- 
taren, wovon  hier  (nach  der  obigen  vorläufigen  Erwähnung  eines  englischen, 
s.  N.  1)  noch  die    beiden  deutschen  von  Wichelbaus-Zabn^^   sowie  von 
P.  Schanz  in   Tübingen®^)   ausdrücklich  genannt  seien  —  teils  mit  Einzel- 
beiträgen zur  Einleitung   und  Auslegung.     A.    Jacobson  dehnte   seine  mit 
der   vorjährigen    Synoptiker-Monographie    begonnenen   Evangelienstudien  aaf 
das  4.  Evangelium  aus,^*)    unter  Erbringung    stark    negativer   Resultate   auf 
Grund  tendenzkritischef  Methode.    Er  leugnet  das  Vorhandensein  echt  histori- 
scher Erinnerungen  beim  4.  Evangelisten  ganz,  läfst  denselben  infolge  der  Be- 
schaffenheit seiner  Vorlagen,    insbesondere    des    kanonischen  Lukas,    dem  er 
zumeist  folge,  vielfach  zu  irrtümlichen  Auffassungen    und  Angaben   verleitet 
werden   und  betrachtet  ihn  überhaupt  als  so  vollständig  von  Lukas  abhängig 
und  durch  denselben  beeinflufst,  dafs  er  ihn  auch  in  seiner  angeblichen  Yier- 
teilung    des   ganzen    evangelischen  Gescbichtsstoffes  (E.  1 — 3;  4 — 7,  13;  7, 
14 — 11,  57;  12 — 21)  das  Lukanische  Muster  kopieren  lädst     Sein  Gesamt- 
urteil  über  den  Wert  des  Evangeliums  in  historischer  und  theologischer  Hin- 
sicht lautet  demgemäfs  möglichst  ungünstig:  man  habe  es  bei  Johannes  nicht 
mit  einer  grofsartigen ,  in  sieb  geschlossenen  Komposition  zu  thun;  vielmehr 
lasse  der  Evangelist  ^sich  vielfach   durch  ganz  zufällige  Erwägungen  leiten', 
indem  er  die  synoptischen  Berichte  in  seiner  Weise  umbilde.    Den  negativen 
Beurteilungstandpunkt  in  Bezug   aufis  4.  Evangelium    hält   auch    W.   Honig 
fest  in  der  Schlufsabhandlung  seiner  im  Vorjahre  begonnenen  'Beiträge';  auch 
nach  ihm  ist  Johannes,  besonders  in   Notizen    über  Ortlichkeiten  u.  dergl., 
ganz  und  gar  von  den  Synoptiken)  abhängig;  was  er  an  geschichtlichen  That- 
sachen  bietet,  soll  meist  nur  Allegorie  oder  symbolische  Figur  sein.^^)    Von 
ähnlichen    Grundanschauungen    geht  R  Stocks  Gratulationsschrift  zu  Alex. 
Schweizers  Jubiläum  aus,  welche  speziell  die  chronologischen   Anhaltspunkte 
in  Job.  5,  1  und  6,  4,  sowie  die  Perikope  von  der   Ehebrecherin  8,  1—11 
(letztere  als  eine  angebliche  Entlehnung  aus  dem  synoptischen  Überlieferangs- 


62)  A.  Jacobgen,  Zur  Losung  dos  synopt.  Probloms:  ProtKZ.  S.  240/4.  Vgl.  JE  d, 
I,  92 f.  —  63)  Chr.  £.  Luthardt,  Tabelle  zur  eyang.  Synopse.  Leipzig,  Dörffling  n.  Fnnk«. 
4  S.  Gr.  4<>.  —  64)  K.  Stockmeyer,  Über  die  Quellen  d.  LukaseTangeliams:  Th.  Ztschr. 
a.  d.  Schweiz  S.  117 — 49.  —  65)  B.  B.  Warfield,  Some  recent  apocryphal  Goipclfl: 
Proabyt.  Rev.  p.  711—59.  —  66)  E.  A.  Abbot  und  W.  G.  Ruahbrooke,  The  common 
tradition  of  the  synoptic  Gospels  in  the  tezt  of  the  reylsod  version  of  the  NT.  Nev-York, 
Macraillan.  XXXIX,  156  p.  Vgl.  die  hier  zu  Grunde  liegende,  Bcharfsinnig  konzipierte  und 
präzis  gearbeitete  Schrift  Ton  W.  G.  Rushbrooke,  Synopticon:  an  exposition  of  the  common 
matter  in  the  synoptic  gospels,  2  parts.  Cambridge  1880  (u.  dazu  Schaff,  Apoatolic  Christis- 
nity,  Ncw-Tork  1882,  p.  576.  595 £f.)  —  67)  J.  Wiche! haus.  Akademische  Vorlesungen 
Aber  das  NT.  Bd.  3:  Das  Eyangelium  des  Johannes,  hrsg.  Ton  A.  Zahn.  Halle,  Fricke. 
XYII,  264  S.  —  68)  Paul  Schanz,  Kommentar  über  das  £v.  dos  h.  Johannes.  1.  Abt.: 
K.  I— VI.  Tübingen,  Fues.  VII,  297 f.  Vgl.  den  nachstf.  JB.  —  69)  A.  Jacobsen, 
Untersuchungen  über  das  Johanneseyangelium.  Berlin,  G.  Reimer.  VII,  102  S.  —  70)  ^• 
Honig,  Beiträge  zur  Aufklärung  über  das  4.  Et.  Schlufs:  ZWTh.  97—176.  Vgl.  JB.  5, 
I,  95. 
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material)  in  BefaandloDg  nimmt.  ^^)  Eine  positive  Haltung  bethätigen  die 
Arbeiten  von  Paul  Eeppler,  der  besonders  bei  der  Gliedemug  des  Evan- 
geliums verweilt  und  diese  gemäfs  der  zumeist  üblicben  Dreiteilung  (E.  1 — 4; 
5 — 12;  13 — 20),  also  abweichend  sowohl  von  jener  Jacobsenschen  Quadriparti- 
tion  wie  von  A.  H.  Frankes  Dreiteilung  (vgl.  JB.  5,  I,  96)  vollzieht;'*)  von 
F.  Godet,  der  die  aus  seinem  Kommentarwerk  bekannte  Auffassung  von  der 
Person  und  den  Zeitverhältnissen  des  Evangelisten  einem  weiteren  Kreise 
englischer  Leser  vorführt,'*)  von  E.  Haffner,  der  das  17.  Kap.  des  Evan- 
geliums zum  Gegenstande  einer  besonderen  Betrachtung  macht, '^)  von  F.  A. 
He  nie,  der  sich  über  Johannes  Beziehungen  zu  den  Antichristen  seiner  Zeit 
verbreitet,'*)  sowie  von  mehreren  Johannes-Monographieen  des  Auslandes. 'ß) 
Zur  nachmessianischen  oder  apostolischen  Epoche  der  NTlichen 
Geschichte  übergehend,  haben  wir  zunächst  einige  Erläuterungsschriften  zur 
Apostelgeschichte  des  Lukas  und  Abhandlungen  zur  äufseren  Geschichte  der 
apostolischen  Zeit  im  ganzen  namhaft  zu  machen.  Den  wissenschaftlichen 
Gesichtspunkt  vereinigt  mit  dem  praktisch-homiletischen  die  für  den  eng- 
lischen ^Kanzelkommentar'  gearbeitete,  ziemlich  ausführliche  Darstellung  von 
Lord  A.  E.  Hervay.")  Mehr  nur  dem  erbaulichen  Hausbedarfe  deutscher 
Laien  sucht  H.  Couard  zu  dienen.'^)  Erste  Teile  von  Kommentaren,  über 
die  Mitte  des  Buchs  nicht  hiuausreichend,  liefsen  in  England  T.  M.  Lindsay,'^) 
in  Norwegen  F.  W.  Bugge  erscheinen.®®)  Über  die  Verfasserschaft  des 
Buchs  verbreitete  sich  H.  H.  Evans  in  einer  seltsamen  paradoxen  Unter- 
sachnng,  welche  in  apologetischem  Übereifer  gegenüber  Straufs,  Zeller,  Over- 
beck  etc.  nicht  sowohl  Lukas  den  Pauliner,  als  vielmehr  Paulum  selbst  als 
Autor  sowohl  des  3.  Evangeliums  wie  auch  der  Apostelgeschichte  darzuthun 
Qotemimmt.®^)  Das  Paulinisierende  des  doppelteiligen  Lukanischen  Geschichts- 
verks  wird  hier  als  vollständiger  Paulinismus,  identisch  mit  Art  und  Inhalt 
der  Paulusbriefe,  dargestellt,  unter  willkürlicher  Yerkennung  der  selbständigen 
persönlichen  und  schriftstellerischen  Bedeutung,  welche  dem  Lukas  doch  un- 
zweifelhaft zukommt,  sowie  unter  leichtfertigem  Sichhinwegsetzen  einerseits 
über  den  chronologischen  Sachverhalt,  wonach  das  3.  Evangelium  ebensowenig 
wie  die  Apostelgeschichte  schon  vor  dem  J.  70  oder  gar  vor  65  verfafst  sein 
können,  andererseits  über  die  unverkennbar  nicht  etwa  auf  Paulum  selbst, 
sondern  auf  einen  seiner  Begleiter  (am  wahrscheinlichsten  Lukas)  hinweisende 
Eigentümlichkeit  der  sog.  Wir-Abschnitte  der  Apostelgeschichte.^^)     Fleifsige 


71)  B.  Steck,  Zar  Feier  des  50 jähr.  AmtsjubilaiimB  des  Herrn  Alex.  Schweizer.  Zum 
Johannü-BTangeliam.  Bern,  Stämpfli.  20  S.  —  72)  P.  Keppler,  Die  Komposition  de« 
Johannes-ETangeliams.  Tübingen^  Fues.  118  S.  4^  —  73)  F.  Godet,  The  authorship  of 
the  foarth  gospel.  London,  Beligions  Tract  Society.  64  p.  —  74)  £.  Haff n er ,  Das  hohe- 
priestertiche  Gebet  des  Herrn.  Vorbemerkungen  zu  einer  Auslegung  desselben:  EtKZ.  515 — 24. 
529—44.  —  75)  F.  A.  He  nie,  Der  Evangelist  Jobannes  und  die  Antichristen  seiner  Zeit. 
Hist-ezeget.  Abhandlung.  München,  Stahl.  VI,  153  S.  —  76)  J.  G.  Yose,  Jesus  at  the 
vell  of  Sychar:  The  Anderer  Ber.  p.  381/7.  —  S.  Gox,  The  gospel  to  the  Greeks:  John  12, 
20—36;  The  Expositor  p.  117—30.  174—90.  282—91.  —  G.  Fingoud,  Zu  Job.  18,  37: 
Mitt  u-  Nachrr.  för  die  ev.  Kirche  in  BuTsland  1—18.  —  77)  The  Pulpit-Commentary:  Acts 
of  the  Aposties.  By  Lord  A.  E.  Hervey.  2  yols.  London,  Paul.  814  S.  —  7S)  H.  Couard, 
Das  Nene  Testament,  forschenden  BibeUesem  durch  Umschreibung  und  Erläuterung  erklärt 
Bd.  5:  Die  Apostelgeschichte  des  Lukas.  Potsdam,  Stein.  198  S.  —  79)  T.  M.  Lindsay, 
Tbe  acts  of  the  apostles,  with  introd.,  notes  et  maps.  Ch.  1 — 12.  London,  Hamilton.  144  p. 
—  80)  F.  W.  Bugge,  Apostlemes  Gjeminger.  Indledet,  oversat  og  forklaret.  T.  1. 
Christiania,  Steen.  272  p.  —  81)  H.  H.  Et  ans,  St.  Paul  the  author  of  the  acte  of  the 
tpoitle«  and  of  the  third  gospel.  London,  Wyman.  122  p.  —  82)  Zur  Kritik  Tgl.  Hyde  in 
den  Current  Discussions  in  Theol.    Chicago  1884,  p.  82f.;  Nösgen  in:  ThLBl.  1885,  S.  34f. 
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Studien,  aber  ohne  die  Wissenschaft  fördernden  Belang,  veröffentlichten  die 
Nordamerikaner  G.  W.  Clark  über  die  harmonische  Gliederung  des  Inhalts 
der  Apostelg.^S)  und  J.  Parker  über  das  Leben  der  Urchristenheit  gemäfs  den 
Schilderungen  ebenderselben.^^)  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  zwei  ameri- 
kanischen Paulusbiographieen^^)  sowie  mit  einem  spätem  unter  den  Beiträgen 
zur  christlichen  Archäologie  zu  erwähnenden  illustrierten  Werke  über  Petras 
und  Paulus,  welches  in  einer  katholischen  Offizin  zu  Turin  erschien  (s.  z.  Ende 
dieser  Übers.).  Dagegen  verdienten  die  auf  einzelne  Stellen  der  Apostel- 
geschichte bezüglichen  Mouographieen  von E.  Egli,^^)  H.  Rönsch^^)  and  G. 
Yolkmar^^)  beachtet  zu  werden,  auch  wenn  sie  —  wie  die  letztgenannte, 
welche  auf  Erweisung  der  Identität  von  Pauli  Reise  in  Gal.  2,  Iff.  mit  der 
in  Apostelgeschichte  18,  22  abzweckt  —  sich  um  die  Behauptung  unhaltbarer 
Positionen  abmühen. 

Gegenüber  der  weitschichtigen  exegetischen  und  isagogisch-kritischeo 
Litteratur  zu  den  NTlichen  Episteln  sind  wir,  ähnlich  wie  bei  den  die  Evan- 
gelien betreffenden,  uns  auswählend  zu  verhalten  genötigt  Unter  den  Paulos- 
briefen  wurden  dem  an  die  Römer  mehrere  Untersuchungen  von  wissen- 
schaftlichem Gehalt  und  von  Interesse  für  den  Historiker  zuteil.  So  vor  allem 
die  von  W.  Mangold,  welche  zu  einer  18  Jahre  zuvor  unter  dem  Titel: 
^Der  Römerbrief  und  die  Anfänge  der  römischen  Gemeinde'  (1866)  erschienenen 
kürzeren  Studie  desselben  Yf.s  sich  beträchtlich  erweiternd  verhält,  ja  in 
vielen  Partien  als  ein  ganz  neues  Buch  erscheint.®^)  Wie  früher,  so  sucht 
M.  auch  hier  wieder  den  überwiegend  jndencbristlichen  Bestand  und  Charakter 
der  Christengemeinde  Roms  zu  erweisen,  entgegen  der  weit  überwiegenden 
Mehrheit  der  Forscher,  welche  —  zumal  unter  dem  Einflüsse  von  Weiz- 
säckers wichtiger  Arbeit  über  die  Anfänge  der  römischen  Christengemeinde 
in  den  Jahrbb.  für  deutsche  Theologie  1876  —  vielmehr  am  Oberwiegen 
des  heidenchristlichen  Faktors  in  dieser  Gemeinde  festhält  Eine  überzeugende 
Wirkung  erzielt  seine  Argumentation  trotz  des  beträchtlichen  Scharfsinns, 
welchen  sie  aufbietet,  dennoch  nicht.  Sowohl  dem  Inhalt  der  ersten  Kapitel 
des  Briefs  (zumal  solchen  Stellen  wie  1.  5.  11.  13  f.)  wie  auch  dem  escbato- 
logisch-prophetischen  Hauptteile  Kapitel  9 —  1 1  und  den  paränetischen  Scblnfs- 
abschnitten  Kapitel  12  —  15  mufs  vielfach  Gewalt  angethan  werden,  damit 
die  Behauptung  von  einer  ihrer  gröfsten  Mehrheit  nach  jüdischen  Abkunft 
und  Zusammensetzung  der  Adressaten  glaublich  erscheine.  Übrigens  umschliefst 
die  Arbeit  sonst  vieles  Solide  und  Dankenswerte.  So  gleich  im  ersten  Ab- 
schnitte eine  gegen  Lucht  u.  a.  gewendete,  entschieden  glückliche  Verteidigung 
der  Echtheit  des  15.  Kapitels;  desgleichen  wertvolle  Untersuchungen  über 
Kapitel  16,  dessen  erste  fünf  Verse  als  integrierend  festgehalten  werden, 
während  Vers  6 — 20  als  zu  einem  paulinischen  Sendschreiben  an  die  Epheser 
gehörig  und  die  Schlufsdoxologie  Vers  25/7  als  unechter  Zusatz  ausgeschieden 


83)  G.  W.  Clark,  Harmonie  arrangement  of  the  Acts  of  the  ApoBÜes.  Arranged  wiüt 
chronological  and  oxplanatory  notes  and  yaluable  tables.  Philadelphia,  American  Baptist 
pablication  society.  263  p.  —  84)  J.  Parker,  Apostolic  life  as  revealed  in  the  AdBoftbe 
Apostiea.  New-York,  Funk  &  WagniOls.  VI,  353  p.  —  85)  J.  Stalker,  The  Ufe  of  St 
Paul.  New-York,  Scribner  &  Weif  er  d.  149  p.  16®.  —  0.  H.  Taylor,  Life  of  Paul.  Boiton, 
Lothrop.  VI,  367  p.  —  86)  Em.  Egli,  Das  römische  Militär  in  der  Apostelgeschichte: 
ZWTh.  10—22.  —  87)  H.  Ron  seh,  Das  strafende  Wort  des  Apostels  an  Ananias,  Apg.  23, 
3:  ib.  360/3.  —  88)  0.  Volkmar,  Von  Damaskus  bis  zum  Oalaterbrief  nach  Paulus  und 
Lukas:  Th.  ZUchr.  a.  d.  Schweiz  150—62.  —  89)  W.  Mangold,  Der  Bömerbrief  und seiae 
geschichtlichen  Voraussetzungen,  neu  untersucht     Marburg,    Elwert     XIII,  868  S. 
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wordeD.^^)  —    Teilweise  abweichend  äufsert  sich  Aber  die  Echtheitsverhältnisse 
der  beiden  Schlnfskapitel  14  und  15  Oberp&rrer    0,  Lorenz    zn    Brieg  in 
zwei  kurz    nacheinander    veröffentlichten    Schrüftchen,   welche   zusammenge- 
nommen einen  kurzen  paraphrasirenden  Kommentar  zor   Epistel   nebst  Ent- 
wickelang ihres  theologischen  Lehrgehalts  bilden. ^i)     Ihm   gelten   die  beiden 
genannten  Kapitel  als  zwar  von  Paulas  verfafste,  aber  ursprünglich  für  andere 
Gemeinden  bestimmte  Abschnitte,  welche  ein  späterer  Sammler  irrtümlicher- 
weise dem  Römerbriefe  zugewiesen  habe.    Mag   diese    Annahme    gewagt  er- 
scheinen, znr  Lösung   seiner  Haaptaufgabe,   eine   pr&zise   Entwickelung    des 
Gedankengangs  des  Briefs  (selbstverständlich  bis  zum  Schlüsse  des  14.  Kapitels) 
und  eine  korrekte  Darlegung  seines  Lehrbegriffis  zu  bieten,   hat  L.  manches 
Beachtenswerte  beigebracht.   Dafs  freilich  die  Epistel,  dieser  ^Schwanengesang 
des  Apostels',  eigentlich  ganz  und  gar  als  Lehrschrift  und  nur  nebensächlicher- 
weise als  Brief  zu  betrachten  sei  —  als  'das  älteste  christliche  Lehrgebäude', 
der  Römergemeinde  nur  gewidmet,  in  Wahrheit  aber  für  die  ganze  älteste 
Christenheit  bestimmt    —    diese  Auffassung   gegenüber   den   mancherlei   ihr 
entgegenstehenden   Bedenken    zu    erhärten,    erscheinen  des  Vf.s  Darlegungen 
nicht  angetban.     Das  epistolographische  Element  erscheint  neben  dem  didakti- 
schen doch  in  beträchtlicher  Stärke    entwickelt;    es  durchdringt  die  Schrift, 
auch  abgesehen  von  Kapitel  15  und  16,  viel  reichlicher,   als    dies  beispiels- 
weise im  Hebrfterbriefe  der  Fall  ist.  —  Eine  gediegene,  manches  Originelle 
bietende  exegetische  Studie   über  die   Eingangskapitel   des   Briefs   liefs   W. 
Bleibtren    seiner   im    Jahre   zuvor    in    den    ThStK.    veröffentlichten    Ab- 
handlung über  Rom.  3,  21 — 26  folgen.^*)   Nach  seiner  von  der  Hofmannschen 
Exegese  her  beeinflußten  Auffassung  liegt  in  den  Kapiteln  Rom.  1 — 3  sowie 
aadserdem   in  Kap.  5,  1 — 11  die  lehrhafte  Ausführung  des  Briefe  vollständig 
vor,  während  alles  übrige  nur  Beiwerk  ist,  bestimmt  zur  Abwehr  irriger  Mei- 
nungen und   einseitiger  Folgerungen.     In  jenen  drei  ersten  Kapp,  komme 
eine  dreifache  Antithese  des  apostolischen  Standpunkts  gegenüber  dem  gesetz- 
lichen Judaismus  zum  Ausdruck:    1)  Auch  aufserhalb  des  Gesetzes   gebe  es 
eine  Offenbarung  göttlichen  Zornes,  sodafs  also  der  Christ  auch  ohne  Gesetz 
znr  Bufse  getrieben  werden  könne  (Kap.  1,18 — 2,2).     2)  Auch  für  einen 
gottgeftlligen  Wandel  und  dessen  Lohn  bedürften  die  Christen  des  Gesetzes 
des  Alten  Bundes  nicht  (2,9 — 3,4).    3)  Für  die  Beschaffung  des  wahren  Heils  sei 
demnach  das  Judentum  überhaupt  etwas  Bedeutungsloses^').  —  Einen  vollständi- 
gen Kommentar  zum  Römerbrief  gab  aus  J.  T.  Beck's  Nachlasse  Pfarrer  Jul. 
Lindenmeyer  heraus  ^^),  für  die  zahlreichen  Verehrer  der  originellen  Tübinger 
Theologen  jedenfaUs  eine   dankenswerte  Gabe,  trotz  der  Ungleichmäfsigkeit, 
womit  darin  einerseits  die  eingehend  erklärten  neun  ersten  Kapitel,  anderer- 
seits die  flüchtig  und  fast  nur  aphoristisch  betrachteten  sieben  letzten  behan- 
delt erscheinen.    Bei  Herstellung  des  Werks  lagen  nämlich  dem  Herausgeber 
zwar  für  jene  erste  Hauptabteilung  Manuskripte  und  Hefte  in  ziemlicher  Zahl 
vor;  aber  für  die  Schlnfskapitel  vom  10.  und  mehr  noch  vom  12.  an  boten 


90)  Vgl.  die  Kritiken  r.  Schott:  ThLBI.  313  f.;  Schürer:  ThLZ.  329  f.;  Holtzmann: 
TUB.  871;  Lipsiui:  LCBl.  1885,  375/7;  Zockler:  EKZ.  1884,  555 f.;  —  91)  0.  Lorenz, 
D.  RSmerbriel  Übersetzung  n.  erlantemde  Umschreibung.  Breslau,  Woywod.  97  S.  —  id.,  Das 
L«brsyftem  im  Bomerbrief.  Breslau,  Woyurod.  187  S.  —  92)  Die  drei  ersten  Kapitel  des 
Bomerbrieb  ausgelegt.  Odttingen,  Vandenhoeck  u.  Bnprechi  VI,  162  8.  Vgl,  JB.  5,  1,  98, 
K.  118.  _  93)  Vgl.  die  Bez.  Ton  Weifs:  ThLZ.  449f.;  Schmiedel:  LCBl.  15851; 
Holtsnann:  ThJB.  88.  —  -94)  J.  T.  Beck,  Erklärung  des  Briefes  Pauli  an  die  Bomer. 
Hrsg.  TQ&  J.  Lindenmeyer.    Zwei  Bande.     Gütersloh,  Bertelsmann.     Vn,   490  u.  VI,  237  S. 
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die  Tttbinger  Vorträge  Becks,  da  seine  Vorlesang  fast  niemals  Aber  Kap.  9 
hinaas  gedieh,  nur  dflrftige  Anhaltspunkte  dar,  so  dafs  hier  auf  ältere  Vor- 
träge, noch  ans  der  Baseler  Zeit  Becks  (1836—43),  znrflckgegriffen  werden 
mnfste.  —  Den  Korintherbriefen  gilt  eine  Studie  A.  H.  Frankes,'^)  welche 
in  dem  Abschnitte  2.  Kor.  6,14 — 7,1   ein  Fragment  desjenigen  Schreibens 
Pauli  nach  Korinth  nachzuweisen  sucht,  dessen  dieser  im  1.  Kor.  5,9  gedenkt 
und  zwar  sei  (meint  Fr.)  die  genannte  Perikope  eben  dasjenige  Stock  jenes 
früheren  Briefs,  worauf  der  Apostel  dort  im  Anschlüsse  an  seine  Auslassung 
wider  den  Blutschänder   zurückweise.    Wahrscheinlich  sei  der  übrige  Inhalt 
dieses  Schreibens  zur  Vorlesung  in  den  Gemeindezusammenkünften  nicht  ge> 
eignet  gewesen;   so  sei  denn  nur  der  genannte  Abschnitt,  der  wegen  jener 
Rückrerweisung  des  Apostels  auf  ihn  eine  besondere  Wichtigkeit  erUuDgt  batte^ 
aufbewahrt  geblieben.    Aber  warum  gerade  an  jener  Stelle,  hinter  2.  Kor. 
6,13?    Diese  Frage  erscheint  durch  die  sonst  recht  ansprechende  Darlegung 
Fr.s  nicht   genügend  beantwortet.  —  Zum  Galaterbriefe  bot  Kahler    eine 
kurze  paraphrasierende  Auslegung  als  Leitfaden   für  kursorische  Lesung,  ^^) 
sowie  Oberpfarrer  Lic  Sauer  eine  praktisch  populäre  Erläuterung,^^  während 
ein    ausführlicherer  Kommentar  von   wissenschaftlicher  Haltung  ans  F.  Ad. 
Philippis  Nachlasse  veröffentlicht  wurde,  beachtens-  und  dankenswert  be- 
sonders in  seinen  auf  Darlegung  des  apostolischen  Gedankenganges  bei  den 
Übergängen  von  Abschnitt  zu  Abschnitt  bezüglichen  Partieen.  ^^)   Einem  vor- 
jährigen Versuche  A.  H.  Frankes,  die  galatischen  Gegner  Pauli  als  aus  meh- 
reren Strömungen  sich  zusammensetzend  darzuthun,  trat  A.  Hil genfei d  io 
seiner  Zeitschrift  entgegen.  ^^)  —  Von  den  kleineren  Paulinen  erfuhren  der 
Golosser-  und  Philemonbrief  eine  gründliche  und  mehrseitig  lehrreiche  exege- 
tische Bearbeitung  durch  Bischof  Lightfoot  in  neuer  verbesserter  Auflage.  ^^^) 
Dem  Philipperbriefe  widmete  J.  Eadie  einen  ausführlichen  englischen  Kommen- 
tar i<**),  und  W.  Weiffenbach  eine  die  berühmte  Kenosis-Stelle  Kap.  2,5— 
11  eingehend  erörternde  exegetische  und  biblisch-theologische  Untersuchung  ^^'). 
Dr.  J.  Eylaus  Untersuchungen  zur  Chronologie  der  Pastoralbriefe  ^^^)  bilden 
eine  Parallele  zu  derartigen  älteren  Versuchen  zur  Unterbringung  dieser  Send- 
schreiben in  der  Periode  des  dreijährigen  Ephesinischen  Aufenthalte  Paulis 
wie  sie  s.  Z.,  bald  so,  bald  so  gewendet,  Preufs,  Wieseler,  Thiersch,  Otto  uod 
einige  Andre  unternommen  hatten,  tragen   aber  zur  Wegräumung  der  einer 
solchen  Hypothese  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  nichts  wahrhaft  Gewicb- 


95)  A.  H.  Franke,  2.  Kor.  14,6 — 7,1  nod  der  erite  Brief  des  Paulne  in  die  koriii- 
thiache  Gemeinde  1.  Kor.  5,9—18:  ThStK.  544— 58.  —  96)  Mart  KShler,  Neoteatameott. 
Schriften,  in  genauer  Wiedergabe  ihres  Gedankenganges  dargestellt  nnd  durch  sich  selbst  aos- 
gelegt.  Zweite  Lieferung:  Der  Brief  des  Paulus  an  die  Galater.  Halle,  Fricke.  X,  52  8.  — 
97)  H.  Sauer,  Der  Brief  St.  Pauli  an  die  Galater,  übersetzt  und  erklart.  Gotha,  Schloefii- 
mann.  X,  149  S.  —  98)  F.  Ad.  Philippi,  Erklärung  des  Briefes  Pauli  an  die  Galater. 
Aus  dem  handschriftlichen  Nachlasse  der  akadem.  Vorlesungen  hrsg.  von  Ferd.  Philippi- 
Gütersloh,  Bertelsmann,  in,  214  S.  —  99)  Ad.  Hilgenfeld,  Zur  Vorgeschichte  des  Gs- 
Utcrbriefs:  ZWTh.  308—43.  Vgl.  JB.  5,  I,  98.  —  100)  J.  B.  Lightfoot,  Saint  Vif* 
epistles  to  the  Colossians  and  to  Philemon:  a  revised  text  with  introductions ,  notea  and  dii- 
sertations.  7.  edit.  Londou,  Macmillan  (428  pp.).  —  101)  J.  Eadie,  A  commentary  to  tlM 
Greek  Text  of  the  ep.  of  Paul  to  the  Philippians.  London,  Hamilton.  (820  pp.).  —  102) 
W.  Weiffenbach,  Zur  Auslegung  der  Stelle  Phil.  2,  5—11.  Zugleich  ein  Beitrag  sur  psalia- 
Christologie.  Karlsruhe,  Beuther.  78  8.  —  103)  J.  Evlau  (Oberlehrer  Dr.),  Zar  CbroiMh 
logie  der  Pastoralbriefe.  Landsberg  a.  W.,  Schiffer.  54  S.  —  X  H.  Bon  ach,  ExegetiMb« 
au  1.  Tim.  6,10  (ZWTh.,  140/6.  —  J.  0.  Dykea,  The  epiaüe  to  Titus:  The  Expoutor 
205—14.     865—78. 
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tiges  bei  and  bleiben,  zumal  für  die  behauptete  Zulässigkeit  einer  Plazierung 
d^  mit  ihrem  Inhalt  deutlich  anf  eine  spätere  Zeit  hinweisenden  Briefe  an 
Titus  nnd  1.  Timotbeus  noch  vor  denjenigen  an  die  Eorinther  und  Römer, 
den  Beweis  schuldig. 

Den   Hebrfterbrief  versucht  eine  längere  Studie  von  v.  So  den  ^^^)  als 
erst   unter  Domitian  entstanden  zu  erweisen,  und  zwar  als  an  die  römische 
Christengemeinde  gerichtet  und  verfalst  von  einem  alexandrinisch  gebildeten 
Bömerchristen,  welcher,  damals  fem  von  Italien  weilend,  den  dortigen  Ge- 
meinden seine  Jiomilie  in  Briefform^^  gesandt  habe,  um  sie  zur  Standhaftig- 
keit  im  Bekenntnis  zu  Christo  angesichts   der  über  sie  ergehenden  Verfol- 
gungen  zu   ermahnen.    Die  Epistel  zeige,  wie  gegen  Ende  des   1.  Jh.  der 
Alexandrinismus  als  Vertreter   einer  universalen  Auffassung  des  christlichen 
Heils  dem  Paulinismus  zur  Seite  getreten  sei  —  gleich  diesem  frei  von  allem 
gesetzlichen  Judaismus,  aber  doch  in  nachteiliger  Weise  dazu  mitwirkend,  dafs 
die  Begrifiswelt   des  AT.s   mächtigen  Einflufs    aufs    christliche  Denken  und 
Lehren  gewann,   infolge  wovon  sich  später  auch  gesetzlicher  Sauerteig  einzu- 
schleichen begann.    Für  das  Gerichtetsein  des  Briefs  nach  Rom  und  f£tr  Do- 
mitianische  Abfassungszeit  plädieren  auch  Holtzmann^®^)  sowie  Mangold  anf 
S,   253    seiner   oben  (N.  89)  besprochenen  neuen   Römerbrief-Monographie, 
und    der    holländische  Radikalkritiker  Meyboom,  ein  Geistesverwandter  Lo- 
mans,  sucht  wenigstens  insoweit  dieser  Auffassungsweise  der  deutschen  Kritiker 
zu  Hülfe  zu  kommen,  als  er  die  traditionelle  kirchliche  Annahme  vom  Ent- 
standensein der  Epistel  vor  dem  J.  70  als  leeres  Vorurteil  darthun  will.  ^^<^) 
Mit  Stellen  wie  Bebr.  2,3  und  9,1  mag  eine  so  späte  Ansetzung  des  Schrift- 
stdcks  immerhin  einigermafsen  gestützt  werden  können;  allein  am  Inhalt  der 
Kapp.  8  und  13  (bes.  8,4  ff;  13,17.  23),  sowie  vor  allem  am  Verhalten  des 
Clemens  Romanus  zu  dem  Briefe  (den  er  aufs  Reichlichste  benutzt  und  als 
kanonische  Autorität  hochhält ;  vgl.  Euseb.  H.  E.  III,  38)  besitzt  jede  derartige 
Hypothese    unüberwindliche    Hindemisse.   —    Die   konservativere  Auffassung 
vertreten  denn  auch  die  neuen  Hebräerbrief-Kommentare,  deren  die  englisch- 
nnd   amerikanisch-theologische  Litteratur  nicht  weniger  als  drei  zu  Tage  ge- 
fördert hat,  zwei  ausführlicher  gehaltene  von  Govett^®')  und  Lowrie,^^^®) 
sowie  eine  kürzere  in  dem  Schlufsbande  des  Schaff  sehen  Popular-Kommentars 
zum   NT.  i<>^)   —  An  einige  Stellen  des  Jakobusbriefe  (bes.  Jak.  3,16  und 
1,8)  knüpfte  G.  Chr.  Israel  eine  mit  dem  Begriff  des  axaraO'uaaia  sich  be- 
schäftigende Untersuchung  moraltheologischen  und  kulturhistorischen  Inhalts.  ^^^) 
Die  Abfassung    dieser   Epistel  suchte  v.    Soden,  im   Gegensatz   zur  neuer- 
dings in  positiv-theologischen  Kreisen  beliebten  Annahme  eines  schon  vorpau- 
liflischen  Ursprungs   und  Charakters  des  Schreibens,  der  Übergangszeit  vom 
apostolischen  zum  nachapostolischen  Zeitalter  zuzuweisen,  woftir  er  namentlich 
den  darin  geschilderten  Zustand  einer  beginnenden  Auflösung   des  apostoli- 


104)  T.  Soden,  Der  Hebraorbrief:  JFTh.  '435—93.  627—56.  —  105)  H.  Holts- 
maiD,  Zur  Frage  nach  Zweck  und  Adresse  des  HebrSerbriefB:  ZWTh.  1—10.  —  106)  H. 
U.  Hejboom,  Jezm  en  Paalus  in  Hebräerbrief:  ThT.  412—51.  —  107)  B.  Gorett, 
Christ  soperior  to  angels,  Moses  and  Aaron.  A  commentary  on  the  epistle  to  the  Hebrews. 
London,  NIabet.  506  p.  —  108)  S.  L  Lowrie,  An  czplanation  of  the  ep.  to  the  Hebrews. 
New'Tork«  Caater.  VIII,  539.  —  109)  A  popolar  Commentary  to  the  New  Testament  Bj 
Ph.  Schaff  etc.  F.  Vf:  The  £p.  to  the  Hebrews,  the  Catholic  Epistles  and  the  Apocalypse. 
Edinburgh,  Clark.  —  110)  C.  Chr.  Israel,  Über  die  Akatastaiie.  Eine  moraltheologische  Er- 
ortenmg  anter  dem  patholog.  u.  kolturhistoriAchen  Oesichtspunkte.  Hanauer  Bealschul-Programm, 
Ott.  1684.     4«.     S.   1—14. 
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eben  Gemeindelebens,  die  weite  Entfernung  des  Ideenkreises  des  Vf.8  von 
allen  mafsgebenden  Interessen  des  Urciiristentums,  and  die  mehrfachen  Be- 
rührungen ihres  Inhalts  mit  solchen  Schriften  wie  Clemens  Bomanus  (1.  Kor.) 
und  wie  Herrn  as  geltend  zu  machen  sucht,  i^^)  Dagegen  fnCst  R.  F.  Grau 's 
kurze  Skizze  der  Lehreigentümlichkeit  dieser  Epistel  auf  positiveren  Voraus- 
setzungen. ^^*)  Kleinere  exegetische  Beiträge  von  Gox  ^^^)  und  Mattheson  ^^*) 
gelten  den  Petrusbriefen  und  dem  Judasbriefe;  desgleichen  ein  solcher  von 
W.  Krüger  dem  1.  Johannesbriefe  ^^^),  welcher  letztere,  zusammen  mit  dem 
2.  und  3.,  auch  eine  neue  exegetisch-wissenschaftliche  Bearbeitung  in  englischer 
Sprache  durch  A.  Plummer  erfuhr.  ^^*) 

Von  den  neuen  Apokalypse-Auslegungen,  deren  sowohl  die  deutsche 
wie  die  aufserdeutsche  Litteratur  einige  ans  Licht  treten  sah,  ^^^)  ist  die  Mehr- 
zahl praktisch-erbaulich  oder  auch  geschichtsphilosophisch  typologisierend  ge- 
halten. Ein  gewisses  Recht,  in  wissenschaftlichen  Arbeiten  berücksichtigt  zu 
werden,  darf  der  aus  Becks  Nachlafs  publizierte  Kommentar,  ein  Seitenstfick 
zur  oben  genannten  Römerbrief-Erklärung,  beanspruchen.  ^^^)  Eigentümlich 
ist  die  darin  festgehaltene,  aber  freilich  nicht  näher  begründete  Yoraussetsuog 
einer  Abfassung  des  Buches  durch  Johannes  zwar  nach  dessen  Evangeliam, 
aber  doch  noch  vor  dem  J.  70  (zwischen  64  und  70).  Für  einen  ähnlichen 
frühem  Abfassungstermin  plädiert  C.  Bruston  in  seinen  „Studien  über  die 
Apokalypse^,  hervorgegangen  aus  einigen  seit  1880  in  der  Montaubaner  ReTue 
theol.  erschienenen  Aufsätzen,  ^^^)  worin  u.  a.  eine  Deutung  des  apokalypti- 
schen Tiers  in  Kap.  13,3  auf  Julius  Cäsar  und  Augustus,  femer  der  mysti- 
schen Zahl  666  (Kap.  13,18)  auf  Nimrod  Sohn  des  Kusch,  sowie  der  Stelle 
Kap.  17,  1 — 11  auf  einen  künftigen  Antichrist  (verschieden  sowohl  von  Nero 
als  von  Domitian  und  schlimmer  als  sie  beide)  als  charakteristisch  bedeutsam 
hervortritt.  Abweichend  von  dieser  Bmstonschen  Zeitbestimmung  will  ein 
anderer  Montaubaner  Theologe,  A.  Wabnitz,  die  Apokalypse  vielmehr  erst 
nach  dem  J.  70  abgefafst  sein  lassen,  wie  sich  aus  der  Erwähnung  des  vaög 
Tov  d-eov  in  Kap.  1 1,  1  und  2  (d.  h.  angeblich  eines  künftigen  neuen  Tempels 
in  Jerusalem  anstatt  des  durch  Titus  zerstörten)  ergebe.  ^'<^)  —  Beachtung 
verdienen  die  sehr  ausfEÜirlichen,  teils  theologischen,  teils  archäologischen,  hi- 
storischen und  geographischen  Anmerkungen  zu  Apok.  1 — 3,  welche  A.  Tait 
in  dem  Werke  ,J)ie  Botschaften  an  die  sieben  Gemeinden  Kleinasiens^^  ge- 
boten hat.  1") 


Hl)    T.    Soden,   Der   Jekobusbrief:   JFTh.    137—92.    —    112)   B.  F.  Gran,  D« 
JakoboBbrief:   BGl.   281/5.  —   113)  S.   Gox,    2.  Peter   2,    7.  8:  The  Expoaitor  270-S(> 

—  ib.,    Enoch's  Gospel:   Gen.    5,    21 — 24;  lad.    14.    15;  Hebr.    11,  5.    6:     The  Expos 
321—45.  —  114)  G.  Matthesoo,  Spiritual  aacrifices,  1.  Pol.  2,  5.    The  Expoaitor  187—800 

—  115)  W.  Krüger,  Lehrt  der  Apostel  Johannes  die  Sündlosigkeit  der  Wiedergeboreneo 
ICirchl.  Monatsschrift  Ton  Pfeiffer  and  Jeep,  260—69  S.  —  116)  A.  Plummer,  The  Epiitle. 
of  St  John,  with  notes,  introdaction  and  appendices.  London,  Cambridge  Warehoase.  2S0  p- 
12®.  —  117)  J.  Waller,  Die  Offenbarong  des  heiligen  Johannes  im  Lichte  der  heiligen  Ge- 
schichtstypen,  der  alttest.  Prophetie  und  ihres  eignen  Zusammenhanges.  Freiborg,  Herder, 
XYIII,  524  S.  —  J.  A.  Seifs,  Die  Offenbarung  Jesu  Christi,  der  gliub.  Gemeinde  aosgelegr 
in  Vorträgen.  Deutsche  autoris.  Ausg.  Ton  Ath.  Stuckert  Bd.  I,  Offb.  K.  1—7.  Baiel. 
Spittler.  XXXn,  428  S.  —  J.  A.  Smith  und  J.  K.  Boise,  Commentary  on  the  Berelatioii. 
Philadelphia,  American  Baptist  publication  Society.  317  p.  —  US)  J.  T.  Beck,  ErkliroBg 
der  Offenbarung  Johannis,  K.  1 — 12.  Hrsg.  ron  Jul.  Lindenmeyer.  Gütersloh,  BertelsmiDB- 
lY.  221  S.  —  119)  C.  Bruston,  l^tudes  snr  l'Apocalypse.  Paris,  Fischbacher.  107  p  - 
120)  A.  Wabnita,  Einige  Bemerkungen  über  den  Tempel  Gottes:  Apok.  11,  1  und  S 
JPTh.  510/2.  —  121)  A.  Tait,  The  messages  to  the  seven  chorches  of  Asia  Minor:  an  flx* 
Position  of  the  three  first   chaptera  of  the  Book    of  the  Berelation.      London,  Hodder  & 
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Zum  Schiasse  dieser  Abteilnng  unserer  Übersicht  sind  noch  einige  Bei- 
träge ZOT  NTlichen  Theologie,  d.  h.  zur  iunern  oder  lehrhaften 
Seite  der  nrchristlicben  Gesamtentwicklung,  za  verzeichnen.  Eine  umfas- 
sende Darstellung  dieses  Bereichs  wurde  aus  Wichelhaus'  Nachlafs  von 
Ä.  Zahn  herausgegeben.  1*')  Das  B.  Weifssche  Lehrbuch  erfuhr  eine  neue 
Auflage,  welche  (nach  Inhalt  und  Konstruktion  wenig  verändert,  übrigens 
mit  Sorgfalt  hinsichtlich  der  neuesten  Litteratur  ergänzt)  dem  Verfasser  Ge- 
legenheit zur  Zurückweisung  einiger  gegen  seinen  Standpunkt  und  seine 
Methode  ergangener  Angriffe  im  Vorwort  bot.  ^*^)  Wesentlich  vollständig 
behandelte  das  NTlich- theologische  Material  auch  H.  Blanc-Milsandin 
einer  auf  dem  Studium  deutsch -evangelischer  Vorgänger,  wie  Neander,  Chr. 
Fr.  Schniid,  Lechler  etc.  fufsenden  fleifsigen  Studie,  ^*^)  welche  die  Theologie 
der  Apostel  aus  einer  doppelten  Grundlage,  einmal  aus  der  allgemeinen  reli- 
giösen Weltansicht  des  Judentums,  sodann  aus  Jesu  messianischem  Selbst- 
zeugnis  hervorwachsen  läfst^und  (ähnlich  wie  Schmid,  Godet  ete.)  vier  haupt- 
sächliche apostolische  Lehrtypen  unterscheidet:  die  überwiegend  judenchrist- 
lich gearteten  des  Jakobus  und  Petrus  und  die  das  gesetzesfreie  heidenchrist- 
liche Element  repräsentierenden  des  Paulus  und  Johannes.  —  Unter  den  Teil- 
beiträgen zur  biblisch-theologischen  Erforschung  des  N.T.s  sind  namentlich 
mehrere  dem  paulinischen  Lehrbegriff  geltende  Arbeiten  hervorzuheben.  Lic. 
Ed.  Gräfe  in  Berlin  behandelt  in  seiner  Habilitationsschrift  die  paulinische 
Lehre  vom  Gesetz,  ^^^)  hierbei  sich  beschränkend  auf  die  vier  sog.  Haupt- 
briefe (6al.,  1.  2,  Kor.,  Rom.),  deren  einschlägige  Anschauungen  und  Aus- 
sagen er  ausschliefslich  berücksichtigt,  ohne  damit  ein  kritisches  Urteil  über 
die  beiseite  gelassenen  übrigen  Briefe  aussprechen  zu  wollen.  In  Erhebung 
dessen,  was  der  genannte  Kern  der  Pauluslitteratur  über  das  Gesetz  aussagt, 
inrd  im  einzelnen  präzis  und  nach  guter  Methode  verfahren-,  doch  bringt 
das  eingehaltene  Verfahren  auch  manche  Nachteile  mit  sich.  Die  ängstliche 
Femhaltung  der  nicht  zu  den  Kembriefen  gehörigen  und  dennoch  unleugbar 
ächten  Quellen  läfst  das  gezeichnete  Bild  teilweise  einseitig  geraten.  Eine 
Behauptung,  wie  beispielsweise  die  antinomistische :  Tanlus  erkläre  das  Gesetz 
in  beiderlei  Hinsicht,  sowohl  als  Heilsgrund  wie  auch  als  Lebensnorm  der 
Christen,  für  aufgehoben^  läfst  sich  schon  mit  solchen  Aussprüchen  des  Römer- 
briefs, wie  3,31;  7,12;  13,8 — 10,  nicht  vereinbaren,  geschweige  denn  dafs  die 
Tfaessaloni  erbriefe  oder  auch  die  Gefangenschaftsbriefe  damit  auszugleichen 
sein  sollten.  Mit  noch  stärkerer  Einseitigkeit  behaftet  erscheint  der  Versuch 
A.  Michelsens,  den  paulinischen  Begriff  der  dmatoavvr]  d-eoiv  lediglich 
aus  dem  Römerbrief  zu  bestimmen,  und  zwar  als  im' Sinne  eines  gen.  sub- 
jecti  zu  interpretieren,  =  die  in  Christo  erschienene  und  den  Gläubigen  um- 
wandelnde Gerechtigkeit,  i**)  —  Die  NTliche  Lehre  vom  Opfer  und  der 
Versöhnung  stellte  Grau  auf  Grund  der  Paulusbriefe  und  des  Hebräerbriefs 
dar.  ^27)     Über  die  paulinische  Prädestinationslehre  handelte  vom  franz.  cal- 


Stmighton.  580  p.  —  122)  J.  Wichelhaa»,  Akademüche  Vorlesungen  über  bibluche 
DogmAtik.  Hng.  Ton  A.  Zahn.  Halle,  Fricke.  XCUI,  201  S.  —  123)  B.  Weifa,  Lebrbuch 
der  bibl.  Theologie  des  N.Tts  4.  Aufl.  Berlin,  Hertz.  XVI,  708  S.  —  124)  H.  Blanc- 
Miliand,  £tode  snr  Torigine  et  le  d^Teloppement  de  la  tb^oiogie  apostoliqao.  Paris,  Fisch- 
bacher.  260  8.  —  125)  £.  Orafe,  Die  paulinische  Lehre  vom  Gesetz.  Nach  den  Haopt- 
briefeo.  Freibaig,  Mohr.  IV,  26  8.  —  IW)  A.  Michelsen,  Die  dixaioovvi]  &eov  im 
Briefe  an  die  Bdmer:  ZKWL.  138/8.  —  127)  B.  F.  Gran,  Vom  Opfer  and  zu  der  Ver- 
söhDDBgilehre  der  paulinischen  Briefe  and  des  Hebraerbriefs :  BGl.  241 — 57. 
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vinistischeii  Standpunkte  ans  F.  C.  J.  van  Goens,^'^)  vom  latherischen  aai 
£.  M6n6goz.  ^«»)    Die  Präexistenzlehre  Panli  erörterte  H.  Holtzmanni'«), 
seine   Grundsätze  inbezug  auf  das  Ehelosbleiben  (unter   kanonistischem  Ge- 
sichtspunkte) der  Katholik 'K.  L.  Braun.  ^'^)    Eine  zusammenfassende  Dar- 
Stellung   der  religiösen  Ideen  des  Paulus  versuchte  (vom  unitarischen  Stand- 
punkte, aus  und  nicht  ohne  des  Apostels  Lehrbegriff  diesem  Standpunkte  mög- 
lichst anzunähern)  der  Nordamerikaner  J.  F.  Clarke  zu  bieten.^'*)    Über 
das  Eigentflmliche  der  johanneischen  Theologie  liefs  ein  andrer  engl.  Schrift- 
steller, J.  B.  Thompson,  sich  vernehmen.  ^'')  —  Ohne  Beschränkung  ihrer 
Untersuchungen  auf  diesen  oder  jenen  besonderen  apostolischen  Lehrbegriff, 
vielmehr  die  NTlichen  Schriften   insgesamt   als  Quellen   gebrauchend,   han- 
delten Aber  den  Begriff  des   Glaubens  Wilke,^'^)  über  den  des  Gewissens 
M.  G.  Hansen,  1^^)  über  den  der  oaiortjg  nach  Plato  und  nach  dem  K 
TestamentE.  Meinke,^'^')  über  den  NTlichen  Auferstehungsglauben  W.  Brück- 
ner, ^^^)  über  die  Parusie  Christi  nach  urchristlicher  Erwartung  derselbe,  ^'^) 
über    die   NTlichen  Lehre   vom  Antichrist    Haug,^'^)   sowie   endlich  ftber 
Begriff,  Wesen  und  Ansehen  der  hl.  Schrift   nach  dem  NT.  K.  Walz.^^^^j 
In  der  letzten  dieser  Monographien,  einer  einesteils  biblisch-theologischen,  an- 
dererseits dem  symbolisch-dogmatischen  Gebiete  angehörigen  gekrönten  Preis- 
schrift, werden  die  Schriftgrundlagen  des  kirchlichen  Lehrstücks  von  der  hl. 
Schrift,  namentlich  die  Selbstaussagen  des  A.  und  N.T.S  über  ihre  Inspira- 
tion, über  die  Anf&nge  der  Eanonbildung  und  über  die  Autorität  des  inspi- 
rirten  Gottesworts,  eingehend  untersucht  und  so  namentlich  zur  wissenschaift- 
lichen    Fundamentiernng   des  Inspirationsbegriffs  Dankenswertes   beigebracht. 
Auch  einiges  um  dieses  zentral  bedeutsame  Hauptobjekt  der  Darstellung  Heram- 
liegende  erfährt  fördernde  Untersuchung;  so  die  Begriffe  TtQotprjv^ia^  anoim' 
Xvxpig,  fivOT'qQiov,  XoyoQ  xvQiov,    Der  Standpunkt  des  Vf.s  ist  ein  zwischen 
evangelischer    Orthodoxie     und     freier    kritischer    Schriftforschung    vermit- 
telnder. 

Beim  Übergang  zu  der  Eirchengeschichte  des  naohapostolisohen 
Zeitalters  ist  es  vor  allem  der  grofse  Fund  des  J.s  1883,  die  für  nahezo 
alle  Gebiete  der  äufseren  wie  inneren  Entwicklung  der  Kirche  in  nächster  nach- 
apost.  Zeit  eine  ungeahnt  reiche  Fülle  von  interessanten  Aufschlüssen  bietende 
Di  da  che,  der  wir  unsere  Aufmerksamkeit  widmen  müssen,  da  sie,  abgesehen 


128)  F.  G.  J.  Tan  Goena,  Le  role  de  U  libert^  hanudne  dans  la  pr6deatination  panli- 
nienne:  BThPh.  p.  225—60.  —  X  J-  J-  Murphy,  St.  Paul  on  Prädestination,  Phil.  2,12— 
13:  The  Expoutor  145—60.  —  129)  £.  M6n6goz,  La  Prädestination  dans  la  th^ologis 
paalinienne:  RThPh.  505—21.  —  130)  H.  Holtzmann,  Zur  paulin.  Praezistenalebre :  ZWTh. 
129 — 89.  —  131)  K.  L.  Braun,  Zur  Lehre  von  der  Natur  des  paulinischen  Prinlegioma: 
Archiv  f.  kath.  Kirchenrecht.  S.  209—27  —  132)  J.  F.  Clarke,  The  ideas  of  the  apoiüe 
Paul,  tranalated  in  their  modern  equivalents.  Boston,  Osgood.  XIY,  436  p.  12*.  —  131) 
J.  B.  Thompson,  The  theolog j  of  St.  John:  Journal  of  Christian  philosophy  p.  158^78 
134)  Wilke,  Über  die  Ttiarig  in  den  Briefen  des  N.T.s.  Lauban.  Programm  ds«  »tidt. 
Gymnasiums.  17  S.  4^.  —  135)  M.  G.  Hansen,  The  woid  *Gonscience'  in  the  Bible:  (The 
OldTestStudent ,  369—76).  —  136)  £.  Meinke,  Der  platonische  und  neutestamentiidie 
Begriff  der  oatorrje:  ThStKr.  743—68.  —  137)  W.  Brückner,  Der  urchiisüiche  Glsnbe 
an  die  Auferstehung  Jesu:  PrKZ.  433 — 41.  —  138)  id.,  Die  urchristliche  WiederknnfUerv«^ 
tung:  PrKZ.  1118-23.  1137—48.  —  139)  Hang,  Die  biblische  Lehre  rom  Antichiift: 
Th.St  aus  Württemberg.  168—245.  283—323.  —  140)  K.  Wals,  Die  Lehre  der  Kirche 
Yon  der  heiligen  Schrift,  nach  der  Schrift  selbst  geprüft.  Eine  Ton  der  flaager  Gesellschaft 
inr  Yertheidigung  der  christl.  Religion  gekrönte  Pxeisschrift.  Leiden,  Brill.  IT,  220  8. 
Vgl.  d.  Bez.  Ton  B.  Weifs:  ThLZ.  452  f.;  von  — m— :  Th.LBl.  265/8;  von  Zöckler:  EKZ. 
579  f.;  Ton  Holtamann:  ThJB.  97. 
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vom  Neuen  Testament,  unter  sämtlichen  nrkirchlicben  Quellen  die  zahlreich- 
sten wiasenscbaftlichen  Untersncbnngen  and  Betrachtungen,  teils  in  Monogra- 
phien, teils  in  Zeitschriftenartikeln,  erfahren  hat.    Der  von  dem  Entdecker, 
Philotheos    Bryennios    gelieferten    editio    princeps^^^)    folgten    zunächst  in 
Deutschland  rasch  mehrere  Bearbeitungen  des  Gegenstands,  von  welchen  einer^ 
seits  die  Ad.  Harnacks  in  Bd.  II   seiner   „Texte  und  Untersuchungen  zur 
altchr.  Ldtteratur^'  sowie   die  Zahnsche  im  Anhang  zum  Suppl.  Gementinum 
(o.  S.  153),  andererseits  diejenigen  Hilgenfelds  und  des  Katholiken  Erawutzky 
die   beiden  RichtUDgen,  in  welchen  die  betr.  Forschung  bisher  hauptsächlich 
auseinandergetreten  ist,  auf  charakteristische  Weise  ankündigen.  — Harnack  ^^*) 
tritt  für  die  schon  von  Bryennios  vorausgesetzte  Einheitlichkeit  der  Urk.  mit 
voller  Entschiedenheit  an,  sucht  dieselbe  sogar  als  vorzüglich  disponiert  dar- 
zustellen und  weist  ihr  ungefähr  die  nämliche  Abfassungszeit  erst  gegen  die 
Mitte  des  2.  Jh.s,  (nach  Bamabas  und  Hermas,  welche  bereits  in  ihr  benutzt 
seien)    zu,   welche   auch  jener  erste  Herausgeber  angenommen  hatte.     Da- 
gegen  weicht  H.  darin  von  Bryennios  ab,  dafs  er  als  Yf.  der  Schrift  nicht 
einen    Judenchristen   denkt,   sondern    einen  Heidenchristen,  einen  Vertreter 
desselben  überwiegend  praktisch  gerichteten,  „vorkatholischen  Heidenchristen- 
tums*^   wie  es  die  apost.  Väter  Clemens,  Barnabas,  Hermas  sowie  Justinus 
Martyr  repräsentieren.   Auch  den  Abfassungsort  sucht  er,  hierin  über  Bryen- 
nios hinausgehend,  annähernd  zu  bestimmen,  und  zwar  als  irgendwo  in  Ägypten 
gelegen-,  denn  mit  der  abkürzenden  Fassung  der  Doxoiogie  des  Vaterunsers 
in  Kap.  8  der  Didache   (ohne  r}  ßaaiXeia)  stimme  von  allen  alten  Texten 
des  N.T.S   nur   die   oberägyptische   oder   sahidische   Version    überein;    auch 
hätten  derartige   freie  Lehrer,  wie  sie  in  S.  10 — 14  des  Schriftstücks  unter 
dem  Namen  „Lehrer,  Apostel  und  Propheten^'  besprochen  werden,  am  läng- 
sten in  der  ägyptischen  Kirche  sich  gehalten.    Über  diese  Gemeinde-Ämter 
wie   überhaupt   über    die   durch    die   Urk.   bezeugten   urkirchlichen   Verfaa- 
suDgsverhältnisse  verbreitet  die  Rüsche  Untersuchung  sich  eingehend  und  nach 
mehreren  Seiten  hin  lehrreich;  insbesondere  über  die  jCQOtpijvai,,  in  welchen  sie 
dnerseits  eine  Fortbildung  der  nur  erst  charismatischen  Prophetie  der  Ko- 
rintherbriefe,  andererseits  ein  Vorspiel  der  ekstatischen  Wanderpropheten  des 
Montanismus    (aber  noch  nicht  diese    selbst!)    nachweist.    Desgleichen  wird 
das  Verhältnis    der   Didache   zu   mehreren   verwandten   Urkk.   späterer  Zeit 
(worüber  auch  schon  Bryennios  sich  teilweise  geschickt  und  treffend  ausgelassen 
hatte)  in  eingebender  Weise  beleuchtet.    Sowohl  das  7.  Buch  der  Const.  app., 
wie  auch  die  s,  g.  Apostolische  Kirchenordnung  (das  alte  pseudoclementinische 
kirchl.  Rechtsbuch  des  Orients,  welches  zuerst  von  J.  W.  Bickell  in  seiner 
Gesch.  des  Kirchenrechts  [1843]  genauer  untersucht  worden  war)  werden  als 
auf  Grund  der  Didache  im  4.  Jh.  entstandene  Urkunden  dargestellt;  zuerst 
sei  um  den  Anfang  dieses  Jh.s  auf  ägyptischem  Boden  die  Ap.  KO.,  hierauf 
am  Mitte  desselben  Jh.s  in  Syrien  das  7.  Buch  der   Const.  app.  kompiliert 
worden,  beide  unter  Zugrundelegung  der  Didache,  wie  bes.  das  Verhältnis  ihrer 
Bezensionen,  der  „Beiden  Wege%  zum  älteren  Paralleltext  in  den  Kapp.  1—6 
2u  erkennen  gebe;  jene  ägyptische   Kompilation  sei   orthodoxen  Ursprungs, 
diese    syrische   dagegen  mtlüTse  ein   semiarianischer  Kleriker  verfafst  haben, 


141)  Vgl.  JB.  5,  I,  104  f.  —  142)  0.  T.  Gebhardt  und  Ad.  Harnack,  Texte  and 
UBtenadiiDigwi  zur  Gesclnchfe  der  altchrUtlichen  Litterator.  Band  2:  Lehre  der  iwolf  Apo- 
itel  nebst  Untenachangen  aar  Sltesten  Geachichte  der  Kirchenyerfaasang  and  des  Kirchen- 
nchtL    Leipsig,  Hinricha.     70  S.  and  294  S. 
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und  zwar,  wie  sich  aas  zahlreichen  Indizien  bestimmt  erkennen  lasse,  eben- 
derselbe  semiarian.    Plagiator,  dessen  interpolierende  Hand  aach  der  jetzige 
Text   von  Const.  app.,  Kap.    1 — 6   mehrfach  zu  erkennen  gebe,    nnd   nicht 
minder  ebenderselbe,  der  die  sieben  Ignatinsbriefe  in  bekannter  Weise   inter- 
poliert habe.  —  Ein  nicht  unbeträchtlicher  Teil  dieser  Hamackschen  Annahmen, 
vor  allen  die  letzterwähnten,  das  Yerwandtschafbsverh&ltnis  der  Did.  zu  Const. 
app.  7  nnd  zur  Ap.  KO.  betreffenden,   haben  sich  ziemlich  allgemeine  Aner- 
kennung verschafft,  während  im   übrigen  vielfacher  Widersprach  gegen  sie 
erhoben  wurde.     An  den  Grundlagen   des  von  Hamack  Aufgestellten,    vor 
allem   an    der   Einheitlichkeit   der   Komposition  der   Urk.    sowie    an    ihrem 
Entstandensein  erst  um    140 — 60,  unter  Benutzung    des  Barnabasbriefis  und 
vielleicht  auch  des  Hermas,  halten  fest  Holtzmann  i^^)  (nur  dafs  derselbe 
die  in  Kap.  1 — 6  enthaltene  Schilderung  der  zwei  Wege  auch  schon  in  einer 
älteren  Form  vor  der  Didache  existieren  läfst),  A.  Wünsche,  ^**)  (der  jedoch 
den  Yf.  der  Urk.  als  Judenebrist  denkt  und  dazu  neigt,  ihn  näher  nach  dem 
Anfang  des  2.  Jh.s  hin  zu  rücken  und  möglicherweise  schon  vor  den  Barna- 
basbrief  zu  setzen),  der  Däne  Warming  (der  sich  eng  an  Bryennios  anschliefst, 
ja  diesen  fast  exzerpiert, i^^)  und  Bonwetsch  (der  insbes.  das  Verhältnis  der 
Propheten  der  Did.  zu  denjenigen  des  Montanismus  eingehender  beleuchtet 
und  dabei  von  der  Voraussetzung  des  Entstandenseins  der  Schrift  nach  Bar- 
nabas  und  unabhängig  von  Hermas  ausgeht).  ^^^)   Dagegen  weist  Th.  Zahn  ^^^) 
dem  Schriftstück,  dessen  Einheitlichkeit  auch  er  anerkennt  (obschon  er  es 
nicht  gerade  besonders  straff  und  korrekt  disponiert  findet)  ein  um  mehrere 
Jahrzehnte  höheres  Alter  zu.    Er  läfst  es  vor  dem  Bamabasbriefe,  etwa  HO 
n.   Chr.,   verfafst  werden  (während  Hermas  —  nach  Zahn  bekanntlich  eine 
noch  ins   1.  Jh.  gehörige  Schrift  —  ihm  bereits  alls  Quelle  gedient  habe), 
beurteilt  dabei  die  Gemeindeämter  der  Apostel,  Propheten  etc.  in  den  Kapp. 
11^ — 14  mehrfach   anders  als  Hermas  und  statuiert,   gleichfalls  abweichend 
von  diesem,  eine  nur  teilweise  (lediglich   für  den  ersten  Teil  geltende)  Ab- 
hängigkeit der  pseudoclementinischen  Kirch.-Ord.  von  der  Didache.    Für  be- 
trächtliche höhere  Schätzung  des  Alters  der  Urk.  als  die  Bryennios-  u.  Hamack- 
sehe    votiert  auch  Pastor  Petersen  in  Reilingen,   der  eine  Benutzung  der- 
selben durch  den  Barnabasbrief  glaubt  nachweisen  zu  können-,  ^^^)  desgleichen 
Fr.  X.  Funk    in  Tübingen,   der  jedenfalls  Barnabas  und  Hermas,  ja  wabr- 
scheinlicherweise  auch  Clemens  Romanus  für  jünger  erklärt,  sie  also  schon 
dem   vorletzten  oder  dem  letzten   Jahrzehnt  des   1.  Jh.s  zugewiesen  wissen 
will,  ^^^)  sowie  der  Franzose  Massebieau,  dem  sie  als  eine  in  der  nächsten 
Zeit  nach  den  Aposteln,  jedenfalls  noch  vor  Barnabas  verfafste  und  zwar  eher 
in  Rom  als  in  Ägypten  entstandene,  dabei  nicht  etwa  heidenchristliche,  sondern 


143)  H.  HoltEmann,  Die  älteste  Kirchenoidnung:  ProtKZ.  No.  33.  —  144)  Lic  Dr. 
Aag.  Wünsche,  Lehre  der  zwölf  Apostel  nach  der  Ausgabe  des  Metropoliten  Philotheo« 
Bryennios  mit  Beifügung  des  Urtexts,  nebst  Einleitung  und  Noten  ins  Deutsche  übeHngen. 
Leipzig,  0.  Schulze.  34  S.  —  145)  Warming,  De  tolY  apostles  laerdora.  Et  skrift  frs 
det  ande  Kristelige  aarhundrede,  orersat  Koebenhaven,  Tharing  &  Appel.  35  S.  —  146) 
N.  Bonwetsch,  Die  Prophetie  im  apost.  und  nachapostolischen  Zeitalter:  ZKWL.,  404 — 24. 
460—77.  —  147)  The  od.  Zahn,  Die  Lehre  der  zwölf  Apostel :  Beilage  5  zu:  Forscbongen 
zur  Geschichte  des  NTUchen  Kanon,  Bd.  3.  [Suppl.  Clementinum],  S.  278—319.  —  148) 
Petersen,  Die  Lehre  der  zwölf  Apostel;  Mittheilungen  über  den  handschriftlichen  Fond  dei 
Metropoliten  Philotheos  Bryennios  und  Bemerkungen  za  demselben.  Leipzig,  J.  Drescher. 
16  S.  —  149)  Fr.  X.  Funk,  Die  Doctrina  apostolorum:  ThQu.,  381—402.  —  Derselbe,  Zur 
Litteratur  Über  die  Doctrina  apostolorum:  LA.  577—28  S.  —  X  ^-  Bickell,  Die  neu  ent- 
deckte Lehre  der  Appost.  nnd  die  Liturgie:  ZKTh.  400—12. 
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streng  jndenchristliche  Schrift  erscheint,  ^^o)  —  Diesen  die  Einheitlichkeit 
roraossetzenden  Theorien  stellte  zuerst  Ad.  Hilgenfeld  seine  Interpolations- 
fajpothese  gegenüber,  i^^)  Dem  ersten  Hanptteile  der  Schrift,  Kap.  1—6,2 
liege  eine  uralte,  von  Bickell  in  s.  Gesch.  des  Eirchenrechts  1843  geahnte 
lud  bestimmter  noch  von  Erawutzky  im  Jahrg.  1882  der  Tübinger  Th. 
Qnartalschrift  als  einst  vorhandene  gemuthmaafste  Quelle  zu  Grunde,  nämlich 
das  Scbriftchen  Duae  viae  vel  Judicium  Petri;  doch  zeige  der  Text  der  Didache 
diese  Urkunde  bereits  in  einer  spätem  Form,  als  z.  B.  die  von  Clemens 
Alexandrinna  gekannte  und  desgleichen  als  die  in  Pseudocyprians  Schrift  De 
aleatoribus  Eap.  4  bezeugte.  Die  Oberarbeitung,  in  welcher  sie  in  Did.  Eap. 
1 — 6  vorliege,  sei  eine  montanistische;  und  auch  der  ganze  zweite  Teil  der 
Schrift,  Eap.  6,3 — 16,  gebe  die  Band  eines  montanistischen  Redaktors  kund. 
Die  darin  so  stark  hervortretenden  Propheten  seien  eben^  die  Propheten  des 
Montanismus,  die  „Apostel"  seien  die  montanist.  Missionare  des  Paraklet;  in 
Kap.  16  treten  die  chiliastischen  Zukunftserwartungen  Montans,  in  Eap.  8  die 
bekannten  strengen  Fastengrundsätze  ebendesselben  zu  Tage.  Das  ganze 
Schriftstack,  so  wie  wir  es  jetzt  lesen,  müsse  in  Eleinasien,  dem  Yaterlande 
des  Montanismus,  compilirt  worden  sein.  —  Eine  ähnliche  Zerlegung  der 
Urkunde  in  zwei  grundverschiedene  Quellen,  deren  erste  das  Zwei- Wege- 
Büchlein  gewesen  sei,  versuchte  jener  Erawutzky  (Docent  in  der  kath.-theol. 
Fak.  zu  Breslau)  durchzuführen,  aber  mit  noch  späterer  Ansetzüng  der  Zeit 
ihrer  jetzigen  Redaktion. ^^>)  Nicht  montanistisch,  sondern  theodotianisch, 
also  dynamistisch-monarchianisch  und  demnach  erst  um  d.  J.  200  entstanden, 
sei  das  Schriftstück  in  seiner  jetzt  vorliegenden  Bearbeitung;  für  den  ersten 
Theil  desselben  seien  aufser  den  Duae  viae  ein  ebionitisches  Evangelium  sowie 
Barnabas  und  Hermas  als  Quellen  benutzt  worden,  für  Tbl.  II  eine  ursprüng- 
lich anti-ebionitische,  aber  von  ebionitisirender  (theodotianischer)  Hand  über- 
arbeitete Cultusverordnug.  —  Wieder  etwas  anders  gestaltete  diese  Compilier- 
Hypotbcse  Bonet-Maury,  Prof.  in  der  prötest-theol.  Fakultät  zu  Paris."*) 
Nach  ihm  sind  mindestens  drei  Bearbeitungen  zu  unterscheiden:  1)  zwischen 
130  und  140  verfafste  ein  alexandrinischer  Judenebrist  das  Stück  1—6,2 
(nach  dem  Muster  von  Bamab.  Eap.  18—20)  als  ein  Handbüchlein  der 
Moral  für  Eatechumenen  und  Proselyten;  2)  kurz  nach  150  fügte  derselbe 
Alexandriner  zum  Gebrauche  für  christl.  Presbyter  und  deren  Gemeinden  den 
Kern  des  Folgenden  als  eine  erbauliche  Cultusordnung  hinzu;  3)  um  das  J. 
200  erfuhr  dieses  doppeltheilige  Werk  eine  rigoristisch  ascetiscbe  Oberarbei- 
beituDg  in  einer  Eleinasiatischen,  durch  den  Montanismus  bewegten  Gemeinde, 
ond  endlicb  4)  weitere  hundert  Jahre  später  erfolgte  die  orthodox-kirchliche 
Bearbeitung  des  Ganzen,  wie  sie  im  B.  7  der  Gonst.  app.  vorliegt.  —  Ver- 
schiednen  anderen  Bearbeitern,  namentlich  in  Holland,  England  und  Nordamerika, 
war  es  weniger  um  Bestimmung  der  Abfassungsverhältnisse,  als  um  Bekannt- 
gebong  des  Inhalts  der  neuentdeckten  Urkunde  zu  thun.^^^)     Noch  mehrere 


150)  MasBabiean,  L'enBeignemeot  de«  doaze  apotree.  Paris,  Leroax.  86  p.  —  151) 
Ad.  Hilgenfeld,  Doctrina  XII  apostolornm :  in  H.  IV  seines  Nov.  Test  eztr.  can.  [s.  o.  S. 
]57],  89^109  8.  —  152)  Krawatzky,  Über  die  s.  g.  ZwölfapostoUehre,  ihre  banptsich- 
tiehsten  QoeUen  nnd  ihre  erste  Aufnahme:  ThQn.  547—607.  —  153)  ßonet-Manry,  La 
dcctriae  des  donze  äpdtres.  £ssai  de  tradaction  aveo  an  commentaire  critiqae  et  historique. 
^tfis,  Fischbacher.  36  p.  —  X  ^^i'^^t)  ^®  renseignemeni  des  doaze  apdtres:  RThPh. 
278—91.  —  154)  Prins,  Ji8ax^  rcjv  8ej8.  anoaToXotv,  E  cod.  Hierosol.  nunc  Gonstan- 
^politsno  naperrime  edidit  Phil.  Bryennius.  In  usum  stud.  iuTentntis  repetiit  Lugduni 
^•t  BrilL  ~  F.  W.  Farrar,  Tbe,  teaching  of  the  apostles',  Contemp.  R.  p.  69S->708.    Id.,  The 
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der  nächstfolgenden  Jahresberichte  werden  mit  der  Fülle  der  in  diesem 
Litteratarbereiche  hervorgetretenen  Theorien  und  Hypothesen  sich  zu  beschäf- 
tigen haben. 

Die  äufsere  Seite  der  kirchlichen  Entwicklung  des  vornicänischen 
Zeilalters"«-"')  (ca.  100—325)  erfuhr  verhältuismäfeig  nur  wenige  neue  Be- 
arbeitungen. Den  Kaiser  Maximinus  Thrax  behandelte  Jos.  L  Öhr  er,  weniger 
mit  Rücksicht  auf  seine  christenvertolgende  Thätigkeit,  als  unter  Würdigong 
seines  Charakters  und  seines  Verhaltens  gegenüber  seinem  Vorgänger  Alex. 
Severus  (an  dessen  plötzlichem  Tode  L.  ihm  keine  Schuld  beigemessen  wissen 
will).  ^*®)  Auf  die  Decianische  Verfolgungsepoche  beziehen  sich  zwei  neue 
SpezialStudien  von  B.  Aube"»)  sowie  eine  dgl.  von  Masse bieau.i«*)  Cber 
die  Licinius-Monographie  eines  neugriech.  Gelehrten  wird  unten  (S.  177)  bei 
der  das  Gonstantinische  Zeitalter  betreffenden  Litteratur  zu  handeln  sein.  — 
Auffallend  weit  zurück,  bis  tief  ins  2.  Jh.  hinein,  greift  der  Versuch  von 
Funk,  die  rigoristische  Bufedisziplin,  welche  den  in  Verfolgungen  AbgefoUenen 
die  kirchl.  Absolution  gänzlich  verweigert,  für  weit  älter  als  die  Septimische 
Verfolguugsepoche,  nämlich  als  im  wesentlichen  schon  um  die  Zeit  des  Hermas 
(Mitte  des  2.  Jh.8)  geübt,  zu  erweisen,  i")  —  Mit  dem  Martyrium  des  Poly- 
karp  beschäftigt  sich  eine  kurze  Notiz  E.  Eglis  in  der  Hilgenfeldschen  Ztsch., 
bestehend  in  einer  Ergänzung  und  Bestätigung  dessen,  was  von  ihm  drei 
Jahre  zuvor  in  demselben  Organ  zugunsten  der  Waddingtonscheu  Datierung 
des  Todes  des  Smyrnensischen  Bischofs  (als  auf  den  23.  Febr.  155  fallend) 
dargelegt  worden  war.i««)  Für  die  Glaubwürdigkeit  des  Martyrium  Colbe^ 
tiiium  als  ältester  und  zuverlässigster  Quelle  für  den  Märtyrertod  des-  Igna- 
tius  hat  der  Katholik  Brüll  eine  Lanze  zu  brechen  versucht,  ohne  das  no- 
torisch Legendenhafte  fast  sämtlicher  Angaben  des  Berichts  beseitigen  od» 
überhaupt  eine  haltbare  Operationsbasis  für  seine  These  gewinnen  zu  können.  *") 
Der  strenge  Traditionalismus  seines  Standpunkts  wird  freilich  noch  weit  über- 
boten durch  die  Art,  wie  das  dickleibige  Werk  eines  französischen  Katholiken,^") 
die  legendarischen  Nachrichten  über  das  Martyrium  des  Clemens  Bomanos 
sowie  über  die  sämtlichen  übrigen  Clemenssagen  (unter  Aufrechterhaltung 
auch  der  Echtheit  der  Homilien,  Rekognitionen,  apost.  Konstitutionen  etc.!) 
zu  stützen  und  als  geschichtlich  zu  erweisen  sucht  —  Über  einige  legenda- 
rische Martyrien  aus  Galliens  altchristlicher  Geschichte  (St  Claras ;  S.  Solina) 
wird  unten,  am  Schlüsse  d.  Übers.,  bei  der  Archäologie  zu  handeln  sein. 


bearing  of  the,  Toaching'  on  the  canon:  The  Expos,  p.  81—91.  —  Hitchcock  &  Brown, 
Teacbing  of  the  twelve  apoatlee,  edited  with  a  translation,  introdaction  and  notes.  New-iork, 
Scribner  &  Sons.  VI,  77  p.  —  Lincoln,  JiSaxv  '^^h  dnoaroXopv:  BibUoth.  Sacra, 
p.  590/4  —  Grosyenor:  The  Andover  Eeyiew,  p.  516  ff.;  —  E.  C  Smith:  ibid.,  p.  5S3— 47. 
—  Wegen  sonstiger  Litteratur  des  Auslands  s.  noch  H.  Lüdemann:  ThJB.  8.  99— 108.  — 
155-157)  Görres,  Christentum  und  romischer  Staat  u.  a.  s.  o.  K.  VK  b.  —  158)  Jo- 
sephus  Lo ehrer.  De  C.  Julio  Yero  Maximino  Bomanorum  Imperatore.  Dissertat.  histonct. 
Monasterii  1883.  44  p.  Vgl.  d.  Bez.  von  Göirea:  ZWTh.  1887,  121/8.  —  159)  B.  Aab«, 
Un  BuppWment  aux  Acta  aincera  de  Eainart,  actes  inidite  de  r6vequ6  de  Pamphylie  Nestor, 
martyr  le  28.  f4vr.  250:  BA.  216—85.  —  ib.,  Les  faillU  et  loa  libellatiques  peadiat 
la  p^rsÄcution  de  D6ce:  Bev.  bist  p.  1—48.  -  160)  Massebieau,  Les  sacrifloes  or^^ 
k  Carthage  au  commencement  de  la  pers^cution  de  Decios.  Bev.  de  Thist  d.  relig.,  p.  65---M 
161)  Funk,  Zur  altchristlichen  BuMisaiplin. :  Thau.  S.  268-94.  —  162)  E.  Egli,  Zo» 
Todesjahr  des  Polykarp:  ZWTh.  216/9.  —  163)  Brüll,  Über  die  Ächtheit  der  Mirtyrw- 
akten  des  hl.  Ignatius:  ThQu.  607.  —  164)  Maistre,  St.-C16ment  de  Borne,  son  histoirt 
renfermant  lea  Actes  de  St.  Piere,  ses  icrits  avec  preuves  qui  les  r4habilitent,  son  glone« 
martyre.     2  vols.  Paris.  Watteliier  et  Cie.  648  und  657  p. 
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Betreten  wir  das  vomic&nisch-patristische  Forschongsbereich,  so  gilt 
«s  zmiftchst,  den  bisher  schon  in  yerschiedenem  Zosammenhange  namhaft  ge- 
machte Arbeiten  zur  apostol.  Väter-Litteratur  (zn  welcher  ihres  hohen 
Alters  wegen  auch  die  Didache  gerechnet  werden  darf)  noch  eine  Gruppe 
weiterer  Beiträge  zur  Erforschung  dieser  Epoche  anzureihen.  Fast  ein  halbes 
Dutzend  dieser  Arbeiten  betrifft  den  Barnabasbrief.  Zunächst  verteidigte 
Funk  gegenflber  denjenigen  seiner  kathol.  Mitforscher,  welche  den  Brief  als 
apostolisch  festzuhalten  suchen,  seine  Versetzung  desselben  an  das  Ende 
des  1.  Jh.s,  etwa  unter  Nerva,  auf  dessen  Zeit  die  apokalyptischen  Schilde- 
rangen  in  Kap.  4  zu  deuten  seien.  ^^^)  Dagegen  wollte  Loman  in  eben 
diesem  Kap.,  wo  das  vierte  Tier  auf  Nero,  die  drei  Kaiser  aber  auf  Hadrian 
und  seine  beiden  Mitregenten  gehen  sollen,  bestimmte  Hinweise  auf  die  End- 
zeit Hadrians  finden,^<^^)  worin  Volkmar^^^)  und  van  Manen ^®^)  ihm 
widersprachen,  der  erstere,  indem  er  an  seiner  Plazierung  der  Epistel  zu  Anf. 
der  Regierung  Hadrians  festhielt,  der  letztere  mittelst  scharfer  Kritik  jener 
Nero-  und  Hadrian-Dentung  der  Geschichte  im  4.  Kap.  Gegen  ihn  replicirte 
dann  wieder  Loman.  ^*^)  —  Auch  auf  Hermas  entfielen  einige  neue  Arbeiten. 
Ober  die  beiden  lat  Versionen  des  Pastor,  die  Vulgata  und  die  Palatina,  han- 
delte Haufsleiter  in  eingehender  Vergleichung,  unter  Erbringung  des  nicht 
unwichtigen  Ergebnisses,  dafs  für  vis.  V  bis  simil.  X  die  Palatina  die  ältere 
Übersetzung  ist,  während  die  sonst  durchweg  jüngere  Vulgata  fUr  den  Ab- 
schnitt vis.  I  bis  IV  einen  älteren  lat.  Text  bietet  als  ihre  Rivalin,  ^''^^j  Den 
ethischen  Lehrgehalt  des  Hirten  beleuchtete  in  lehrreicher  Obersicht  F.  J. 
Winter.  ^^^)  —  Auch  in  Bd.  H  des  Pitraschen  Analektenwerks  (welcher  den 
bereits  1883  erschienenen  Bdd.  lU  und  IV  erst  1884  nachfolgte)  trat  einiges  die 
Ap  .-Väter-Forschung  Betreffende  ans  Licht,  bestehend  in  etlichen  Fragmenten 
zu  dem.  Rom.,  Ignat.  und  Polykarp,  welche  der  unermüdliche  Fleils  des 
Kardinal-Bibliothekars  neben  vielen  anderen  Kirchenväterresten  spendete.^''') 

Die  Gruppe  der  griechischen  Apologeten  des  2.  Jh.s  erfuhr  —  abge- 
sehen von  dem,  was  der  oben  genannte  Teil  des  Pitraschen  Werks  auf  sie 
Bezfigliches  brachte  —  nicht  sehr  belangreiche  neue  Beleuchtungsversuche. 
Vom  Diognetosbriefe  wollte  B endixen  eben  nur  eine  Übersetzung,  zum 
Besten  eines  weiteren  Leserkreises  begleitet  mit  einigen  wenigen  Anmerkungen, 
bieten.  1^')  Tatians  Rede  an  die  Griechen  erfuhr  eine  verdienstliche  Über- 
setzung durch  A.  Hamack.  ^''^)  Die  derselben  vorausgesandten  Betrachtungen 
ttber  Tatians  schroffe  Gegnerschaft  gegen  die  hellenische  Philosophie  und  seine 
eignen  (zwar  „barbarisch^  sein  wollenden,  aber  in  Wahrheit  doch  auch  helleni- 
sierenden  und  das  Christentum  in  platonisch-stoischer  Gewandung  darstellenden) 
Bemtlhungen  um  spekulative  Konstruktion  der  christlich-kirchlichen  Lehrsub- 


Itö)  Fank,  Der  Barnabasbrief,  eine  Schrift  rom  Ende  des  1.  Jh.a:  ThQu.  1—83.  — 
166)  Loman,  De  Apocalypte  ran  Bamabaa:  ThT.  182—226.  —  167)  Volk  mar,  Za  Bar- 
Babaa:  ThT.  491/5.  — 168)  Van  Manen,  Ben  yraagteeken  bij  het  geboortejaar  yan  Bar- 
labas  Brief:  ThT  552—72.  —  169)  Loman,  Ben  vraagteeken  bij  Dr.  Tan  Manens  Kritiek: 
TbT.  573 — 81.  —  170)  Haufileiter,  De  ▼ersionibas  pastoris  Hermae  latinie.  Pars  prior. 
Srlssgeo,  Jung.  32  p.  und  1  Taf.  —  171)  J.  F.  Winter  ,  Sittliche  Qrondanschauongen  im 
HirtsB  des  Uermas:  ZKWL.  83—46.  —  172)  Vgl.  JB.  5.  I,  108  f.  —  Den  daselbst  S.  109. 
169  angegebenen  Besprechongen  der  Pitraschen  drei  BSnde  ist  hier  noch  die  ron  Lüdemann: 
ThJB.  8.  114/6  beisofügen.  —  178)  B.  Bendixen,  Der  Brief  an  Diognet:  Bew.  d.  Gl, 
8.201—11.  —  174)  Ad.  Hamack,  Tatians  Bede  an  die  Griechen,  übersetst  ond  eingeleitet 
OisfiMi  (Festschrift  cor  Gebortstagsf.  Qrofsherzogs  Ladwig  lY.,  54  S.).  Vgl.  die  Bez.  Ton 
Bsttmann:  ThLBL  1886,  S.  96t 
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Stanz,  insbesondere  der  Logoslehre,  bieten  einen  Vorgeschmack  von  jener  ab- 
sprechenden nnd  mehrüach  hyperkritischen  Würdigung  der  urchristlichen 
Dogmenbild  ang,  wie  sie  der  seitdem  ans  Licht  getretene  Band  1  der  Har- 
nackschen  Dogmengeschichte  noch  reichlicher  zu  kosten  gegeben  hat.  —  Aaf 
die  syrischen  Melito-Fragmente  Coretons  liefs  der  englische  Kritiker  Cotteril^^*) 
ein  lehrreiches  Licht  dadurch  entfallen,  dafs  er  auf  einige  bedeutsame  Pa- 
rallelen zu  denselben  in  Band  2  der  A.  Maischeu  Biblioth.  nov.  Patrom 
(p.  529)  aufmerksam  machte,  welche  daselbst  nicht  dem  Melito,  sondern  dem 
um  anderthalb  hundert  Jahre  jüngeren  Bischof  Alexander  v.  Alexandria,  Vor- 
gänger des  Athanasius,  zugeschrieben  werden.  Dafs  wohl  eher  diesem  Ale- 
xandriner die  Autorschaft  der  genannten  Fragmente  zuzuschreiben  ist  als  dem 
Sardensiscben  Bischof  zu  Marc  Aureis  Zeit,  scheinen  auch  einige  in  den 
neuen  Analektenbänden  Pitras  mitgeteilte  syrische  Bruchstücke  unter  dem 
Namen  ebendesselben  Alexander  zu  bestätigen.  —  Zur  Theophilns-Gontroverse 
liels  A.  Hauck  in  einem  zwischen  der  Harnackschen  Annahme  und  der  seines 
Erlanger  Kollegen  Zahn  vermittelnden  Sinne  sich  vernehmeor.  ^^®)  £r  suchte 
nämlich  zu  zeigen,  dafs  der  fragliche  allegorische  Evangelienkommentar,  wenn 
auch  erst  nachtheophilisch,  doch  keinenfalls  erst  gegen  Ende  des  5.  Jh.s 
(wie  Harnack  wollte)  entstanden  sei.  Vielmehr  gebe  er  deutliche  Spuren 
Ton  Bekanntschaft  mit  Irenäus  zu  erkennen,  sei  also  wohl  als  einige  Zeit 
nach  diesem  gallischen  KV.,  im  3.  Jh.,  verfafst  zu  denken  und  zwar  als  her- 
rührend von  einem  Autor,  der  immerhin  Theophilus  geheifsen  haben  könne, 
aber  von  dem  Antiochener  Theophilus  des  ausgehenden  2.  Jh.8  wohl  verschie- 
den war.  —  Über  einiges  Pseudojustinische  suchte  Dräseke  im  Anschlüsse 
an  seine  im  vorjährigen  Bericht  von  uns  erwähnten  Studien,  betreffend  die 
Ekthesis  Pisteos  etc.,  genaueres  Licht  zu  verbreiten.  ^^'')  Desgleichen  bot  der- 
selbe zu  Pseudo-Hippolytos  einige  Notizen.*'®)  —  Über  einen  andern  kirch- 
lichen Schriftsteller  des  2.  Jh.s,  den  Nordafrikaner  Commodianus,  gab  Aub6 
einige  nur  wenig  belangreiche  Bemerkungen,  betreffend  den  apokalyptischen 
Schlufs  seines  Carmen  apologeticum.^'^^)  —  Weitaus  den  wertvollsten  mono- 
graphischen Beitrag  zur  vornicänischen  Patristik  spendete  ein  andrer  franzö- 
sischer Gelehrter,  J.  Denis,  in  seiner  vom  Pariser  Institut  gekrönten  Preis- 
schrift über  die  Philosophie  des  Origenes.*®®)  Da  die  gestellte  Preisaufgabe 
aufser  der  Darstellung  der  philosophischen  Doktrin  des  Origenes  selbst  auch 
eine  umfassende  Prüfung  ihrer  Quellen  sowie  eine  Würdigung  ihres  Einflosses 
auf  die  kirchl.  Lehrentwicklung  der  folgenden  Zeit  vorschrieb,  so  mufste  der 
Vf.  den  Kreis  seiner  Untersuchungen  beträchtlich  weit  ziehen.  Nichtsdesto- 
weniger hat  er  verhältnismäfsig  Gediegenes  auf  fast  allen  zu  behandelnden 
Gebieten  geleistet.  Nach  Voraussendung  einer  Einleitung  über  Origenes  und 
seine  Zeit  im  allgemeinen  (Kap.  1)  lehrt  er  in  dem  Abschnitte  über  die 
Quellen  seines  Lebrbegrifis  vor  allen  Philo,  sowie  neben  demselben  eine  An- 


175)  Gotterily  Modern  Griticism  and  Clements  epifttles  to  Tirgins,  fint  printed  1752,  or 
their  Oreek  vesion  newiy  discorered  in  Antiochus  PalaestinenBia.  With  appendix  containing 
newiy  foand  rersions  of  fragments  attribated  to  Melito.  London,  Hamilton.  126  p.  Über  die 
erste  aof  dem.  ad  virgin.  bezügliche  Abteilnng  dieser  Schrift  s.  unten  S.  179.  —  176)  A. 
Hauck,  Zur  Theophil asfrage :  ZKWL.  560/8.  —  177)  Dräseke,  Zu  den  unter  des  Jastinai 
Namen  Überlieferten  christologischen  Bruchstücken:  JPTh  347 — 52.  —  Vgl.  JB.  5,  I«  H^- 
--  178)  id.,  Zu  Pseudo-Hippolytos:  JPTh.  342/6.  —  179)  B.  Aub^,  Essai  d'interpretatioi 
d'nn  fragment  du  Carmen  apologeticum  de  Gommodien:  BA.  1883,  p.  312 — 20;  342 — bS.  — 
180)  J.  Denis,  De  la  philosophie  d'Orig&ne.  Memoire  couronn^  par  llnstitut  Paris,  Inpri* 
m6rie  nationale.     VII,  730  p. 
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zthl  nentestamentlich-apokryphischer  und  gnostischer  Schriften  als  die  Grand- 
lagen ffkr  das  Eigentümliche  dieses  Lehrbegriffs  kennen.  Philo  sei  die  eigent- 
liche Haoptquelle  des  Origenes;  eine  andere  selbständige  Methode  als  die 
allegorische  Schriftbehandlnng  gemälB  philonischem  Master  lasse  sich  bei  ihm 
nicht  nachweisen  (Kap.  2).  Die  fünf  folgenden  Abschnitte  (Kap.  3—7)  ent- 
wickeln dann  die  charakteristischen  Grandlehren  der  origenistischen  Theolo- 
gie, Kosmologie,  Anthropologie,  Soteriologie  nnd  Eschatologie,  unter  besonderer 
Betonung  der  mehr  platonischen  als  biblischen  Grundlagen  der  letzteren. 
Zwei  weitere  Kapitel  verfolgen  die  Schicksale  der  origenistischen  Theologie 
innerhalb  der  alten  Kirche  (Kap.  8.  9),  und  eben  so  viele  gehen  dann  ihren 
Spuren  durchs  Mittelalter  hindurch  (wo  besonders  bei  Erigena  verweilt  wird) 
bis  herab  zur  Gegenwart  nach;  wie  denn  einerseits  Leibniz,  andrerseits  Jean 
Rejnaud  als  Träger  von  origenesartigen  Ideen  während  der  letzten  Jhh. 
hervorgehoben  werden  (Kap.  10.  11).  Da  die  Preisaufgabe  u.  a.  auch  Be- 
antwortung der  Frage  wegen  der  Herkunft  der  Philosophumena  von  Origenes 
erfordert  hatte,  so  widmet  der  Vf.  diesem  Thema  ein  anhangsweise  beige- 
gebenes Schlufekapitel,  worin  er  statt  des  Origenes  vielmehr  den  röm.  Presbytei 
Gajus  für  den  wahrscheinlichen  Urheber  des  genannten  ketzerbestreitenden 
Werks  erklärt,  unter  ausdrtlcklicber  Zurückweisung  der  Hyppolytos-Hypothese 

—  zu  deren  deutschen  Vertretern  er  irrigerweise  F.  Chr.  Baur  zählt,  welcher 
viehnehr  gleichfalls  überwiegend  der  Gigns-Hypothese  zugethan  war.  Betreffs 
der  Vorarbeiten  seiner  deutschen  Mitforscher,  beides  der  protestantischen  wie 
der  katholischen,  giebt  D.  bedauerliche  Lücken  seines  Wissens  zu  erkennen; 
nnd  hauptsächlich  auf  seiner  mangelhaften  Ausrüstung  nach  dieser  Seite  hin 
beruhen  die  Mängel  und  Schwächen,  woran  die  im  Ganzen  verdienstliche  und 
anziehend  gehaltene  Darstellung  leidet.  ^^^)  —  Eine  besondere  Partie  des 
apologetischen  Lehrverfahrens  des  Origenes  gegenüber  Kelsos,  die  an  moderne 
antidarwinistische  Betrachtungen  anklingende  Beleuchtung  des  Menschen  nach 
seiner  Stellung  zur  Tierwelt  (also  wesentlich  dasselbe  Thema,  welches  früher 
A.  Kind  in  einer  bes.  kleinen  Schrift:  Teleologie  und  Naturalismus  in  der  alt- 
christlichen Zeit,  Jena  1875,  behandelt  hatte)  bildet  den  Gegenstand  einer 
anregend  gehaltenen  Untersuchung  von  Hermann  Schultz  in  den  ThStKr.  i^*) 

—  Als  von  den  Berührungen  neupythagoräischer  und  stoischer  Religionsweisheit 
mit  dem  Christentum  der  ersten  Jhh.  handelnde  kleinere  Schriftchen  können 
hier  noch  die  von  Dum6riP^')  und  Braune  ^^^),  sowie  das  auf  antike  Philo- 
sophie und  ihre  Beziehungen  zur  christlichen  Religion  im  allgemeinen  bezüg- 
liche Büchlein  von  Kabuls ^^^)  genannt  werden. 

Für  das  Gebiet  der  Häresien-  und  Dogmengeschichte  vorkonstan- 
tinischer  Zeit  kommt  als  eingreifend  bedeutsames  und  wenigstens  nach  einer 
Seite  hin  umfassend  angelegtes  Werk  die  Ketzergeschichte  des  Urchristentums 
▼on  Ad.  Hilgenfeld  in  Betracht.  ^^^)  Von  erheblichem  Belang  ist  hier  schon 
die  in  der  Einleitung  gebotene  quellenkritische  Obersicht  über  die  häresiolo- 
gische  Litteratnr  der  alten  Kirche,  anhebend  mit  Justinus  Martyr  (dessen  ver- 


181)  Vgl.  A.  Franck:  Joarn.  desSav.,  Avr.  und  May;  Lüdemann:  ThJB.  S.  110  f. — 
182)  H.  Sehnitc,  Eine  moderne  apologetische  Frage  im  antiken  Gewände:  ThStRr.  627— -44. 
—  183)  Bnmiril,  Apollonins  de  Tyana  et  l'^tat  dn  Paganiame  dana  le«  premier«  si^cles 
de  r^Iiae  chrdtienna.  Bordeaux,  Dnthn.  37  p.  —  184)  Branne,  Epiktet  nnd  das  Chriaten- 
tum:  ZKWL.  477—88.  »  185)  Kahnii,  Über  das  Verhältnis  der  alten  PhUosophie  snm 
Cbristeatom.  Leipsig,  Dorffling  &  Franke.  lY,  84  S.  —  186)  A.  Hilgenfeld,  Die  Ketaer- 
Stwlücbte  des  Urehristantoms,  arknndlich  dargestellt.  Leipzig,  Faes.  X^  642  S.  Vgl.  Bes. : 
LR.  297—301  (t.  Knöpfler);  ThLB.  S.  100/1  Z.K.;  PKZ.  746—50  (r.  Ziegler). 
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lorenes  Syntagma  der  Vf.,  fthnlich  me  dann  auch  das  gleichbetitelte  Werk 
Hippolyts,  thanlichst  zu  rekonstruieren  sucht)  und  schliefsend  mit  Theodorets 
Epitome.  Nach  Dnrchwanderang  dieses  .,Labyrinth8  altcbristlicher  Häresio- 
logen^^,  wobei  Schritt  fQr  Schritt  Anseinandersetznngen  mit  Lipsins,  Yolkmar 
und  Harnack  als  hauptsftchlichen  Konkurrenten  des  Yf.s  anf  diesem  schwie- 
rigen Forschungsgebiete  stattfinden,  beginnt  die  Darstellung  der  Hfiresien 
selbst  mit  eingehender  Beleuchtung  der  vorchristlichen  Häresien  in  Israel,  ins- 
besondere der  Essfter  und  Samariter  (Bd.  1).  Es  folgt  die  Gruppe  der  schon 
Ton  Justin  gekannten  und  bestrittenen  urchristlichen  Ketzereien  des  Simon 
Magus,  Menander,  Satomil,  Basilides,  der  Gnostiker,  Ophiten,  Valentins, 
Kordons  und  Marcions  (Bd.  IL).  Hieran  schliefsen  sich  die  Häresien  des 
Irenäus,  in  sich  begreifend  die  Valentinusscbfller  Ptolemäus  und  Markus,  Tatia- 
BUS,  die  Karpokratianer,  die  Nikolaiten,  Kerinthianer,  Ebionäer  und  Genossen, 
sowie  anhangsweise  den  Florinus  und  Blastus  (Bd.  III).  Letztlich  werden  die 
Häresien  des  Hippolyt  und  seiner  Zeitgenossen  (insbesondere  des  Tertullian 
und  Origenes)  behandelt,  wobei  frflher  schon  dagewesene  Erscheinungen  in 
neuer  Beleuchtung  wiederkehren,  teils  neue  Häresien  sich  anreihen,  wie  die 
Enkratiten,  Doketen,  Antitakten,  Kataphrygier,  Quartodezimaner,  Monarchianer 
und  Patripassianer  (Bd.  IV).  Dafs  die  hier  angewandte,  streng  quellenkritisch 
zu  Werke  gehende  Einteilongsweise  neben  unverkennbar  Nutzbringendem 
auch  manches  Bedenkliche  und  Nachteilige  involviert,  liegt  auf  der  Hand. 
Teils  das  mehrfache  Auseinanderreifsen  zusammengehöriger  Materien,  teils  die 
lästige  Wiederkehr  bereits  früher  traktierter  Stoffe  hätten  vermieden  werden 
können,  wäre  dem  ttbermäfsig  strengen  Festhalten  an  dem  geschilderten  litte- 
rarhistorisch  fortschreitenden  Gruppierungsverfahren  eine  etwas  freiere  und  or- 
ganischere Einteilungsmethode  substituiert  worden.  Bei  der  theologischen  Wür- 
digung sowohl  der  Häresien  an  sich,  wie  der  seitens  der  kirchlichen  Häresio- 
logen  inbezug  auf  sie  getlbten  Kritik,  macht  selbstverständlich  des  Vf.s  eigener 
religiöser  Standpunkt  in  eingreifender  Weise  sich  bemerklich,  und  nicht  flber^ 
all  wird  die  dadurch  bedingte  Gefahr  einer  Beeinträchtigung  der  Objektivit&t 
des  Beurteilungsstandpunkts  glücklich  von  ihm  vermieden.  —  Teilbeitrfige 
zur  Erforschung  des  häretisch-urchristlichen  Litteraturbereichs  umschliefst  auch 
die  schon  oben  (N.  60)  erwähnte  andere  Hauptpublikation  Hilgenfelds  aas 
dem  in  Rede  stehenden  Jahre,  das  neubearbeitete  Schlufsheft  seines  NT. 
extra  canonem  receptum.  Und  derselben  jndenchristlichen  Apokryphenlitteratnr, 
von  deren  frühesten  Produkten  darin  einige,  soweit  sie  erhalten  sind,  beleuchtet 
werden,  ist  das  von  Fr.  Schnapp  monographisch  untersuchte  Pseudepigraphon, 
die  Testamenta  XH  patriarcharum  zuzuweisen.  ^^^)  Nach  dem  Ergebnisse  des 
genannten  Kritikers  ist  dasselbe  eine  stark  interpolierte,  die  Spuren  von  minde- 
stens drei  successiven  Redaktionen  aufweisende  Urk.  Die  jüdischen  Einschiebsel 
verraten  mehrere  Hände,  der  christliche  Interpolator  scheine  nur  einer  ge- 
wesen zu  sein;  beiderlei  Interpolationen  seien  mehrfach  durcheinander  ge- 
wirrt Der  Wert  des  Schriftstücks  bestehe  mehr  in  Beleuchtung  vorchrist- 
lich-jüdischer, als  etwa  urchristlich-häretischer  oder  häretischer  Anschauungen 
und  Zustände.  —  Von  vorzüglichem  Werte  sind  die  von  Lipsius  in  der 
Fortsetzung  seines  bahnbrechenden  apokyphischen  Akten-  und  Legendenwerks 
gebotenen  Beiträge  zur  Erforschung  des  häretischen  Litteraturbereichs  der  alten 


187)  Fr.  Schnapp,  Die  Tettamente  der  iwölf  PatriareheB.    Halle,  Niemejer.    SS  8. 
Tgl.  Loofs:  ThLZ.  203 f.;  Siegfried:  ThJB.  47. 


YUL    0.  ZSckler:  KirchengMchichte.  1,175 

Kirche.  1^^)     Die   anf  Bd.  I  zunächst  gefolgte  2.  Hälfte  des  IL  Teils  behan- 
delt mit  derselben  masterhaften  Akribie,  welche  nnser  voriger  Bericht  bei  Teil 
I  xa  rfüimen  hatte,  die  apokryphen  Acta  der  Apostel  Philippus,  BartholomäuSy 
Mitthäos^  Simon  nnd  Jadas  (Thaddäns),  Jakobns  Zebedäi,  Jak.  Alphäi,  Jak. 
des  Gerechten,  Matthias,  Bamabas,  samt  denjenigen  der  Apostelgehülfen  Markns, 
Lukas,  Timotheas  und  Titos.     Das  hierbei   za   verarbeitende  Sagenmateriai 
(das  freilich  viel&ch  erst  späteren  Epochen  der  altchristlichen  Geschichte  und 
iitteratnr  als  die  vomicänische  zur  Illustration  gereicht)  ist  ein  fast  unüber- 
sehbar weit  ausgedehntes  und  aus  Lokaltraditionen  aller  Art  zusammengewür- 
feltes.   Bei  Philippus  galt  es,  nicht  weniger  als  fünferlei  Lokalsagen  zu  be- 
leuchten nnd  auszuschöpfen:  eine  hellenische,  eine  karthagische,  eine  koptisch- 
äthiopische (die  den  Apostel  nach  ^Afrika'  kommen  läfst),  eine  griechisch-ka- 
tholische (mit  Parthien  als  dem  Schauplatze  seines  Wirkens)  und  eine  latei- 
nische (die  ihn  in  Skythien  wandern  und  wirken  läCst).    Ahnlich  bei  Bartho- 
lomäus, den  die  Sage  bald  nach'Lykaonien,  bald  nach  Bosporus  und  Grofs- 
Armenien,  bald  nach  Parthien  und  Indien,  bald  nach  einer  'Oasenstadt'  Ägyp- 
tens, bald  endlich  nach  Unteritalien  (Insel  Lipari  und  Benevent)  versetzt; 
ähnlich  hei  fast  allen  übrigen  behandelten  Aposteln  und  Apostelschülem.    Bei 
Erörterung  der  den  Thaddäus  betreffenden  Legende  von  Edessa  unterläfst  der 
Yf.  selbstverständlich  es  nicht,  auf  das  früher  bezüglich  der  doppelten  Quelle 
dieser  Legende  in  besonderer  Monographie  ('die  edessenische  Abgar-Sage,  1880*) 
von  ihm  Aufgestellte   in  seinen  Hauptergebnissen   abermals  vorzuführen  und 
namentlich   seine  dortige  Behauptung  einer  Priorität  der  Acta  Edessena  in 
Ensebs  H.  £.  1,13   vor  der  Doctrina  Addaei  gegenüber  dem  Widerspruche 
Zahns  aufrechtzuerhalten  (S.  179 — 200).    Von  hohem  Interesse  sind  nament- 
lich auch  seine  jenen  Aposteln  im  weiteren  Sinne  und  Apostelgehülfen,  wie 
Bamabas,  Markus,   Lukas  etc.  gewidmeten  Nachweise.     Die  Bamabassagen 
spielen  teils  in  Gypern,  teils  in  Rom,  teils  in  Mailand;  die  Lukaslegenden 
wechseln  ihren  Schauplatz  zwischen  Antiochien,  Achaja,  Böotien,  Thracien  und 
Byzanz,    die   Markuslegenden    den    ihrigen  zwischen  Alexandrien,    Aquileja 
und  Venedig.     Nur  bei  Timotheus  und  Titus  liegt  ein   weniger  weit  ausge- 
sponnenes Sagennetz  vor,  da  die  anf  jenen  bezüglichen  Traditionen  haupt- 
sächlich an  Ephesus,  die  den  letzteren  betreffenden  hauptsächlich  an  Kreta 
haften. 

Auf  dem  Felde  der  nachkonstantinischen  Kirchengeschichte  sind  es 
zunächst  einige  Quellenuntersuchungen,  betreffend  die  auf  Eusebius  gefolgten 
Kirchenhistoriker  des  5.  und  6.  Jh.8,  welche  als  die  Wissenschaft  fördernde 
Beiträge  zn  verzeichnen  sind.  Die  hierher  gehörige  Arbeit  von  L.  Jeep^^^) 
verweilt  vor  allem  bei  dem  Arianer  Philostorgius  als  dem  ältesten  nacheuse- 
bianischen  Kirchengeschichtschreiber.  Sie  erbringt  aufgrund  genaueren 
Studiums  seiner  Oberreste  sowie  des  Verhältnisses  derselben  zu  Socrates,  So- 
zomenos,  Theodoret  und  den  späteren  Kompilatoren  hauptsächlich  folgende 
Resultate:  1)  Philostorgius  hatte  sowohl  den  Olympiodorus  wie  den  Eunapius 
reichlich  benutzt;  2)  er  seinerseits  wurde  von  Sokrates  benutzt;  3)  Sozome- 
Bos  schrieb  zwar  den  Sokrates  vielfach  aus,  verglich  aber  daneben  auch  dessen 


188)  B.  A.  LipsioB,  Die  apokryphen  Apostelgeschichten  und  Apostellegenden.  Ein  Bei- 
trug rar  altchristl.  litteratnrgeschichte.  Zweiter  Band,  zweite  Hälfte.  Brannachweig,  Schwetachke. 
431  s.  —  Yg).  Bes.  im  ThLBl.  2121;  ThLB.  146;  LB.  161/3.  ~  189)  Ludw.  Jeep, 
QnelkBimterraeliangen  an  den  griechischen  Kirchenhistorikem  (Besonderer  Abdruck  ans  JBB. 
1  Utas.  Philol.,  Snpplem.  Bd.  14).    Leipzig,  Tenbner.     178  8. 
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Quellen  zuweilen,  dabei  anch  den  Philost.;  4)  Theodoret  mnls  alle  drei  Vor- 
gänger: den  Sokrates,  Sozomenos  und  Philostorgios  gekannt  haben;  5)  Theo- 
dorns    Lector  stellte  im   6.   Jh.    seine   Historiatripartita  nur   ans   den  drei 
orthodoxen  Historikern  zusammen;  anders  dagegen  der  spätere  Chronograph 
Theophanes,  welcher  aufser  diesen  dreien  (die  er  im  Original,  nicht  etwa  nur 
durch  Theodors  Kompilation  kannte)  auch  den  Philostorgius  benutzte;  6)  Von 
Evagrius  (um  600)   wurden  Eustathius,  Prokopius  und  (in  s.  5.  Buche)  Me- 
nander  als  Quellen  benutzt.    Doch  nannte  er  den  Letztgenannten  nicht  anter  den 
von   ihm    benutzten   Gewährsmännern.    —  Zweien  der  von  Jeep  bearteilien 
Historiker,  dem  Sokrates  und  Sozomenos,  hat  auch  O.  Kaufmann,  freilich 
nur    speziell   mit  Rücksicht  auf  ihren  Quellenwert   für   die  Geschichte  des 
Gotenapostels   Ulfila,   eine  kritische   Betrachtung   zuteil    werden    lassen.  ^^^) 
Femer  verhält  eine  den  Tbeodorus  Lector  betreffende  Notiz  von  C.  de  Boor 
zu   den  Jeepschen  Darlegungen  sich  ergänzend.  ^^0     Nach  andrer  Seite  hin 
hat  Harnack  sie  ergänzt  durch  scharfgezetchnete  kritische  Charakteristiken 
des  Sokrates  und  des  Sozemenos  nach  ihrer  historischen  Bedeutung  und  theolo- 
gischen Haltung  an  sich  wie  nach  ihrem  Verhältnisse  zn  einander  (wobei  be- 
treffs des  Ersteren  die  Hypothese,  dafs  er  novatianischer  Abkunft  and  auch 
selbst  novatianisch   gesinnt  gewesen  sei,  begünstigt,   betreffs  des  Sozomenos 
aber  seine  stark  klerikale  Haltung  und  sein  unverschämtes  Ausschreiben  des 
Sokrates  hervorgehoben  wird.  ^^*)    In  einem  andern  Encyklopädie- Artikel  wird 
Sulpicius  Severus  von  Harnack  beleuchtet,  und  zwar  als  ein  nicht  anwich- 
tiger Historiker,  dessen  Chronik  in  manchen  Partien,  z.  B.  was  die  Angaben 
über  den  Priscillianismus  sowie  die  über  den  abendländischen  Arianismus  be- 
trifft, als  eine  kirchenhistorische  Quelle  ersten  Ranges  zu  gelten  habe.  ^^^)  — 
Mehr  nur  ins  Bereich  der  älteren  (zum  Teil  der  vorchristlichen)  orientali- 
schen Geschichtsquellen -Litteratur  gehört  die  von  Geiz  er  und  Siegfried 
bruchstückweise    edierte  syrische  Chronik  des  Dionysius  von  Telmahar,    ein 
Auszug  aus  dem  Ensebianischen  Chronicon.  ^^*)  —  Zur  römischen  Kaiserge- 
schichte seit  Constantins  Übertritt  zum  Christentum  hat  zunSchst  anch  wieder 
Jeep  einen  auf  Constantin  selbst  bezüglichen  Beitrag  geboten,  der  aber  der 
Bedeutung  jener  QuellennntersuchuDg  auch  nicht  annähernd  gleich  kommt.  ^^^) 
Constantin  hat  nach  ihm,  trotz  Eusebs  Zeugnis  (De.  vit  Const  1,28),  die  be- 
kannte Vision  vor  seinem  Siege  über  Maxentius  nicht  wirklich  geschaut,  son- 
dern einfach  erlogen.    Die  Frage  nach  dem  geschichtlichen  Inhalt  dieser  Vision 
ist  überbanpt  fallen  zu  lassen,  ^ans  Gründen  des  gesunden  Menschenverstandes 
wie  ans  Gründen  der  historischen  Kritik.'     Das  Labarum,  welches  Constantin 
als  Feldzeichen  einführte,  war  in  Wahrheit  ein  durchaus  heidnisches  Symbol, 
identisch    mit  dem  Zeichen   der   Venus   oder    Glückssymbol   (Vennsspiegel), 
welches  gewöhnlich  die  Form  $  hatte  und  das  zuerst  Lactantius  (De  mort. 
persecut.  44),  dann  Eusebius  vermittelst  einer  'frommen  Täuschung*  so  deu- 
teten, als  enthalte  es  eine  Beziehung  auf  das  Namensmonogramm  oder  anch 


190)  6.  Kaufmann,  KritiBche  Untersuchang  der  Quellen  Eur  Geschichte  UlfilaA:  ZDA.  15, 
193—261.  —  191)  C.  de  Boor,  Zu  Theodorus  Lector:  ZKG.  5,  S.  Ö78/7.  —  192)  Ad. 
Harnack,  Socrates  und  Sozomenos:  PR£.  14.  S.  403 — 20.  —  193)  id.,  SnlpicioB  SeT^ 
rus:  ib.,  20,  62/7.  —  194)  C.  Siegfried,  und  H.  Geizer,  Eoiebü  Cinonum  epitome 
ex  Bionyaii  Telmahar enais  chronico  petita.  Lipaiae,  Teubner.  YllI,  94  p.  —  195)  L.  Jeep. 
Zur  Geschichte  Constantins  des  Qrofaen:  Historische  und  philol.  AufsStse,  Ernst  Cnrtiai  zn 
seinem  70,  Geburtstage  gewidmet,  6.  81—104.  Berlin,  Asher  und  Co.  —  Vgl.  d.  Bez.  ron 
y.  Schultze:  ThLBl.  1885,  S.  44 f. 
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aaf  das  Kreaz  GbristL    Wenn  Eoseb.  H.  £.  IX,9  (welche  Stelle  Brieger  mit 
ÜDgrand    als  interpoliert  zu  erweisen   versncht  habe)  den  Constantin  nach 
seioem  Siege  Aber  Maxentias  in  Rom  eine  Statoe  mit  einem  Kreuze  in  der 
flsDd  errichten  lasse,  so  treibe  er  'Schwinder  mit  dem  christlichen  Erlösnngs- 
aeichen;   denn  anch  in  diesem  Falle  sei  es  das  Labamm,  nicht  das  Kreuz, 
was  in  Bede  stehe,  o.  s.  w.    Alles  dies  wird  in  stark  hypothesenbildender 
Weise  nnr  eben  behaaptet,  nicht  bewiesen.    Etwas  gehaltvoller  ist  der  zweite, 
aaf  einen  Abschnitt  in  der  KircheDgeschichte  des  Nikephorns  Kallisti  (711,17  f.) 
Qod  dessen  mntmafsliche  Quelle   bezügliche  Teil   dieser  Jeepschen  Untersu- 
chung. —  Für  die  nächstfolgende  Epoche  der  Regiemngszeit  Gonstantins,  die 
Kämpfe  desselben  mit  seinem  Schwager  Licinius,  bot  der  Grieche  Antouia- 
des  eine  auf  solides  Quellenstudium  gestützte,  in  mehrfacher  Hinsicht  (bes. 
was  die  Feststellung  der  eigentlichen  Ursachen  des  Unterliegens  des  Licinius 
betrifft)  dankenswerte  Darstellung,  die  auch  nach  F.  Görres'  bekannter  Lici- 
nins-Monographie   Ansprüche   auf  selbständiges  Verdienst  erheben   darf.  ^*<) 
—  Theodor  Försters  'Ambrosius*,  obschon  in  erster  Linie  als  Beitrag  zur 
Patristik  und  Dogmengeschichte  wichtig  und  daher  unten  nochmals  von  uns 
ZQ  besprechen,  fördert  anch  die  abendländisch-christliche  Kaisergeschichte  nach 
einigen  Seiten  hin,   sofern  sämtliche  Beziehungen  des  Mailänder  Bischofs  zu 
den  gleichzeitigen  Herrschern  —  also  zu  Valentinian  L,  Gratian  und  Valen- 
ünian  IL,  Maximus,  Theodosius  I,  und  dessen  Gegenkaiser  Eugenius  —  mit 
eingehender  Sorgfiilt   erörtert   und  unter  mehrfachem  Zurückgehen   auf  die 
Quellen  beleuchtet  werden.  ^^7)   Mit  den  letzten  Partien  des  hier  behandelten 
italisch-christlichen  Geschichtsbereichs  berührt  sich  A.  Gubos  Studie  über  Odo- 
akers  Verhaltens  zur   christlichen  Kirche.  ^*^)    Die  monophysitischen  Wirren 
der  nächsten  Zeit  nach  Theodosius  H  behandelte,  unter  hauptsächlich  sorg- 
^tiger  Beachtung  einerseits  des  quellen-kritischen  Gesichtspunkts,  andrerseits 
des  Ganges  der  Konzilsgeschichte  von  451  und  der  byzantinischen  Kabinets- 
politik  während  der  nächstfolgenden  Jahre   (bis  460),  Gustav  Krüger. '^^^) 
Als    neuerdings   erst   bekannt  gewordene  Quellen  verwertet  er  einerseits  die 
Chronik  des  monophysitischen  Bischofs  Johannes  von  Nikiu  in  Ägypten  (heraus- 
gegeben 1883  von  Zotenberg  in  den  Notices  et  extraits  etc.),  andererseits  die 
von  BeriUout  1880  (in  der  Revue  ägyptologique)  aus  koptischem  Texte  ver- 
öffentlichten Aufzeichnungen  des  nach  Gangra  exilierten  Patriarchen  Dioskur 
von  Alexandria  über  das  Chalcedonensische  Konzil.    Sowohl  diese  erst  jüngst 
iQgäoglich  gewordenen  Urkk.  als  auch  die  von  früherher  bekannten  Quellen- 
schriftsteller für  die  betreffende  Zeit,  namentlich  Zacharias  Rhetor  (für  dessen 
Identität  mit  Zacharias  Scholasticus  der  Vf.  [wie  auch  früher  schon  Land  in 
Bd.  2  der  Anecdota  Syriaca]  kräftig  eintritt),  werden  in  der  kritischen  Vor- 
ODtersuchung  auf  lichtvolle,  nach  mehreren  Seiten  hin  lehrreiche  Weise  ge- 
würdigt   Worauf  dann  eine  besonders  jene  Dioskurschen  Memoiren  verwer- 
tende Darstellung  der  Vorgänge  vor  und  während  der  4.  ökumenischen  Synode, 
welche  zu  Dioskurs  Sturz  fEÜirten,  folgt;  femer  die  Schilderung  der  hierdurch 
in  Ägypten  hervorgerufenen  Wirren  sowie  des  (längere  Zeit  hindurch  auf- 


196)  Antoniadet,  Kaiser  Liciniiu.  Mttnchen,  litter.-artitt  Anstalt.  VI,  Sl  S.  —  197) 
Tb.  Förster,  Ambroniu,  Bischof  yon  Mailand.  Eine  Darstellung  seines  Lebens  und  Wirkens. 
Hiile,  £.  Strien.  336  8.  (inbes.  S.  24—76).  —  198)  A.  Gabo,  Odoyacar  und  die  Kirche. 
Programm  des  k.  k.  Staatagymnasiums  an  Cilli.  1884  S.  —  199)  G.  Krfiger,  Monophyai- 
tuche  Streitigkeiten  im  Zosammenhang  mit  der  Beichspolitik.  Jena,  Fohle.  UI,  104  S.  Vgl. 
^  Bes.  von  Best  mann:  ThLBI.  1885,  S.  1841 
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fallend  nachgiebigen  Verhaltens)  der  kaiserlichen  Regierang  zu  denselben,  bis 
zur  Verbannang  des  monophysitischen  Patriarchen  Timotheos  Ailnros  im  3.  Re- 
giemngsjahre  des  Kaisers  Leo  I.  (460).  —  Manches  mit  dem  Inhalt  dieser 
verdienstlichen  Erttgerschen  Monographie  sich  BerQhrende  enthält  ein  Aafsatz 
Geiz  er  s  tlber  Timotheas  Ailnros  als  einen  wahrscheinlich  dem  germanischen 
Stamm  der  Hemler  angehörigen  monophysitischen  Patriarchen,  sowie  Aber  einen 
später  (489)  für  einige  Monate  auf  Eonstantinopels  Patriarchenstahl  erhobe- 
nen Goten,  namens  Fravita.  ^®^)  Desgleichen  gehört  hierher  das  zweibändige 
Werk  des  Engländers  Alfred  J.  Bali  er  über  Ägyptens  altkoptische  Kirchen, 
das  von  ans  für  diese  Übersicht  nicht  benatzt  werden  konnte. '<*^)  —  Einiger 
aaf  die  kirchlichen  and  Kaltar-Zastände  des  merovingischen  Frankreichs 
beztlgliche  Monographieen  werden  wir  anten  in  anderem  Zasammenhange 
gedenken. 

Zar  Papstgeschichte  des  6.  Jh.s  and  der  folgenden  lieferte  Abbe 
Dachesne  im  1.  Hefte  seines  wichtigen  Werks  tlber  den  Liber  Pontificalis 
eine  angemein  wichtige  qaellenkritische  Yonintersachang,  als  Grandlage  ffir 
seine  demnächst  dann  gefolgte  Textaasgabe  and  Kommentiernng  der  genannten 
Urk.*®^)  Anknüpfend  an  seine  *£tade  sar  le  livre  pontificalis'  vom  J.  1877, 
worin  er  den  nar  sekandären  Qnellenwert  des  Catalogas  Felicianns  als  eines 
spätem  Aaszags  aas  älteren  Urkk.  zaerst  darthat  (anter  wesentlicher  Za- 
stimmnng  von  Waitz,  Lipsias,  a.  a.  protestantischen  Historikern),  belenditet 
er  in  aasftlhrlicher  Einleitang  znnächst  die  dem  Papstbach  chronologisch  Tor- 
angehenden  Qaellen,  besonders  den  Catal.  Liberianas  vom  J.  354  and  das 
Fragm.  Laarentiannm,  woraaf  er  dann  zar  Entstehnngsgeschichte  des  Liber 
pontificalis  im  6.  Jh.  übergeht  Begonnen  unter  Papst  Hormisdas  (514—23), 
sei  derselbe  von  einem  and  demselben  Vf.  bis  zam  Tode  des  Felix  IV  (0kl 
530)  fortgesetzt  worden.  Der  älteste  Text  der  Urk.  liege  weder  im  Gatalogns 
Felicianns,  noch  im  Gatalogns  Cononianas  vor;  vielmehr  gehen  beide  selbständig 
anf  eine  erste  Rezension  znrück.  —  Schon  knrz  zavor  (1883)  hatte  Dachesne 
die  Geschichte  jener  knrzen  (28tägigen)  Eirchenspaltnng,  welche  sich  an  das 
Ableben  Felix  lY  im  J.  530  anschlofs  and  wobei  dem  Papste  Bonifatins  II. 
(bekannt  dnrch  seine  wider  den  Semipelagianismns  gerichtete  Dekretale)  in 
Dioskaros  ein  Gegenbewerber  entgegenstand,  einer  Prüfnng  nnterzogen,  welche 
anfgrand  dreier  von  Amelli  in  Mailand  mitgeteilter  Doknmente  interessante 
nene  Aaischlüsse  über  die  damaligen  Vorgänge  erbrachte  and  aoch  anf  die 
Entstehnngsgeschichte  des  Liber  pontificalis  dankenswertes  Licht  entfallen 
liefs.  «0«) 

Znr  Geschichte  der  Kirchenverfassnng  and  des  kirchlichen 
Lebens  mag  ans  Wilfrid  der  Ältere  (f  709)  hinüberleiten,  der  streitbare 
romfreandliche  Bischof  von  York  and  rüstige  Förderer  angelsächsischer 
Missionsarbeit  anter  den  Stämmen  Nordwestdeatschlands,  dessen  yielbewegtes 
Wanderleben  and  Wirken  dnrch  K.  Obs  er  eine  anziehende  Darstellung  er- 
fahren hat.     Dieselbe  ist  entworfen  anfgrand  seines  zeitgenössischen  Biogra- 


200)  Geizer,  Zwei  deatsche  Patriarchen  in  OBtrom:  JFTh.  316—20.  —  201)  Mt. 
J.  Batler,  The  ancient  Coptic  Churches  of  Egypt.  2  yoIb.  London,  Frowde.  800  p.  — 
202)  Biblioth&qae  des  ^^les  fran^aiabs  d'Ath^nes  et  de  Borne.  Denzitoe  s^rie,  III,  1:  L^ 
liyre  pontificalis.  Texte,  introdaction  et  commentaire  par  M.  Tabb^  L.  Dnchesne,  pro- 
fesaeor  k  l'Institat  catholique  k  Paria.  Faacicale  I:  Introduction  et  texte.  Paria,  Tfaorin.  CUi, 
128  p.  —  903)  L.  Bacheane,  La  aaoceaion  du  Pape  Felix  IV.  Bxtrait  dea  melaoge« 
d^arch^logie  et  d'Matoire  publica  par  Töcole  fran^.  de  Borne.  Borne ,  ImprimMe  de  la  ^ 
1883.     30  p.     Vgl.  die  Beapr.  y.  Fank:  LB.     1884,  8.  245/7. 
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phen  Eddy,  unter  Benutzung  der  ergänzenden  Nachrichten  bei  Baeda,  läfst 
übrigens  in  ihrem  einleitenden  qnellenkritischen  Teil  die  nötige  Berücksich- 
tigang  der  neuesten  einschlägigen  Utteratur  (Loofis,  Hahn  etc.)  einigermafsen 
vermissen.  *^^)  Mehrfache  Berührungen  mit  dem  Inhalte  dieser  Obser'schen 
Studie  weist  E.  Winkelmanns  eingehende  Geschichte  der  Angelsachsen  bis 
zu  König  Aelfreds  Tode  auf.^®^)  Weiter  zurück,  bis  in  die  vorangelsächsi- 
schen Zeiten,  greift  die  Schrift  eines  Ungenannten  über  interpolierte  Stellen 
bei  Baeda,*^*)  sowie  B.  Roberts  Monographie  über  Patricius,  *®^)  welche 

—  entgegen  der  schwindelhaften  Distinktion  von  drei  St.  Patricks,  wie 
Schaarmann  sie  zu  begründen  unternommen  (JB.  5,  I,  112)  —  bei  der  Sta- 
tnirung  eines  Heiligen  dieses  Namens,  des  Vf.s  der  Gonfessio  und  der  Ep.  Go- 
rotici  ad  subditos,  stehen  bleibt  und  das  Leben  und  Wirken  desselben  nahezu 
über  das  ganze  5.  Jh.  (405 — 93)  erstreckt,  übrigens  aber  nicht  gerade  viel 
neues  Licht  über  diese  immerhin  recht  dunkle  und  an  Rätseln  reiche  Zeit 
zu  verbreiten  vermag.  —  Auch  aus  der  Sei  dl 'sehen  Darstellung  des  Diako- 
nats  als  katholischen  Kirchenamts  erwächst  der  kirchlichen  Verfassungsgeschichte 
älterer  Zeit  nicht  eben  viel  Förderung.  *®*)  —  Sehr  eingehend  wurde  die  Ge- 
schichte des  katholischen  Priestercölibats  von  dem  Nordamerikaner  Lea  be- 
handelt.'®*) Die  erste,  1867  erschienene  Auflage  dieses  umfänglichen  Werks 
litt  noch  an  beträchtlicher  Dürftigkeit  ihrer  Angaben;  doch  entfoUen  die  jetzt 
hinzugetretenen  Bereicherungen  selbstverständlich  mehr  auf  die  mittleren  Zeiten, 
wo  der  Cölibat  förmliches  Kirchengesetz  warde,  als  auf  die  altkirchliche  Praxis. 

—  Eine  ürk.,  welche  bisher  in  der  Regel  für  die  Geschichte  der  Virginitäts- 
askese  etwa  des  4.  Jh.s  (der  konstantinischen  oder  der  nächsten  nachkon- 
stantinischen  Epoche)  verwertet  zu  werden  pflegte,  nämlich  das  pseudokle- 
mentinische  Epistelpaar  ad  virgines  s.  de  laude  virginitatis  (zuerst  zitiert  bei 
Bieronymus  c.  Jovin.  1,12,  aber  erst  seit  1752  aufgrund  einer  Publikation 
Wetsteins  aus  einem  syrischen  Codex  vollständig  bekannt  geworden),  hat  ein 
englischer  Kritiker  '^®)  dieser  frühen  Zeit  zu  entziehen  und  dem  späteren  MA. 
oder  gar  erst  der  neueren  Zeit  zuzuweisen  versucht.  Aber  es  ist  das  eine 
ähnliche  Bravourleistung  modemer  Hyperkritik,  wie  desselben  Cotteril  Versuch, 
im  Gementinischen  1.  Korintherbrief  ein  Kunstprodukt  der  Renaissancezeit 
nachzuweisen,  oder  wie  Aschbachs  Celtes-Hypothese  inbezug  auf  die  Komö- 
dien der  Roswitha.  Jenes  hieronymianische  Zeugnis  und  vielleicht  auch  die 
Stelle  Epiphan.  haer.  XXX,ld  verbürgen  das  Vorhandensein  des  Piseudepi- 
Sraphon  seit  dem  Ausgang  des  4.  Jh.s.  Das  von  Cotteril  betonte  Vorkommen 
einiger  längerer  Stellen  aus  den  beiden  Briefen  im  griechischen  Texte  des 
Mönchs  Antiochus  von  St.  Saba  (Anfang  des  7.  Jh.s)  nötigt  keineswegs  dazu, 
etwa  hier  erst  das  Original  des  Schriftstücks  zu  erblicken  und  den  seit  Wet- 
stein  bekannten  syrischen  Text  als  daraus  geflossen  zu  betrachten.  —  Ober 
das  Mutterkloster  des  Benediktinerordens  hat  Rickenbach  einen  dürftigen. 


204)  Dr.  K.  Obser,  Wilfrid  der  Altoro,  BiBchof  too  Tork.  Beitrag  snr  angeLnchs. 
KG.  des  7.  Jb.8.  Karlimbe,  Heidelberg,  Bangel  and  Schmitt,  lOS  8.  —  205>  E.  Winkel- 
miBB,  Qeeehichte  der  AngelBtchBen  bis  zum  Tode  Königs  Aalfreds:  AUg.  Gesch.  t.  Oncken, 
AkL  77  n.  81.  Berlin,  Grote.  VIII,  185  S.  —  206)  Interpolations  in  Bede's  eccles.  hi- 
ftory  md  other  ancient  annals,  affecting  the  oarly  history  of  ScoÜand  and  Lreland.  London, 
Sinpkin.  —  207)  B.  Bobert,  ^de  critiqne  snr  la  yie  et  ToeuTre  de  Saint  Patrick.  Paris, 
Kstkbacher.  133  p.  —  208)  Dr.  J.  N.  Seidl,  Der  Diakonat  in  der  kathol.  Kirche,  dessen 
idoitiache  Würde  und  geschichtliche  Entwieklong.  Eine  kirchenrechts- geschichtliche  Ab- 
hasdlang.  Begenaborg,  Maas.  XI,  243  S.  —  209)  H.  C.  Lea,  An  historical  sketMh  of  sacer- 
doUl  celibacy  in  the  Christian  Chnrch.  2.  edit  Boston.  682  p.  —  210)  Cotteril,  s.  o. 
S.  172.    No.  175. 
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mehr  nur  dem  Bedarf  eines  weiteren  Kreises  katholischer  Leser  entgegen- 
kommenden geschichtlichen  Abrifs  geboten,  der  obendrein  bei  der  GrOndangs- 
geschichte  weniger  als  bei  den  späteren,  M Alichen  Epochen  verweilt  ^'^)  -- 
Zn  erklecklicher  Reichhaltigkeit  historischer  Mitteilungen  ergänzt  und  aberhaopt 
vervollkommnend  umgearbeitet,  trat  G.  Ratzingers  Werk  über  die  Annen- 
pflege  ijn  Katholizismus  aufs  neue  ans  Licht,  ^^*)  nachdem  seine  erste  Auf- 
lage 16  Jahre  zuvor  als  durch  eine  Münchener  Universitäts-Preisaufgftbe 
veranlafete  Preisschrift  erschienen  war.  Das  meiste  Neue  gehört  allerdings 
auch  hier  den  das  MA.  und  die  nachreformatorische  Zeit  behandelnden  Ab- 
schnitten an.  Doch  ist  immerhin  auch  ftlr  die  altkirchliche  Zeit  —  wo  es 
dem  Vf.  hauptsächlich  um  anschauliche  Schilderung  des  Fortschritts  von  der 
(auf  den  Oblationen  der  Gläubigen  beruhenden)  Hausarmenpflege  des  vor- 
konstantinischen  Zeitalters  zur  Anstaltspflege  und  Hospitalgründung  in  den 
Jhh.  nach  Gonstantin  zu  thun  war  —  manches  ergänzt  oder  verbessert  worden. 
Sofern  das  Werk  neben  der  historischen  auch  eine  praktische  Tendenz  Ter- 
folgt,  nämlich  die  Aufgabe  der  katholisch-kirchlichen  Caritas  in  Gegenwart 
und  Zukunft  zu  erläutern  sucht,  eignet  seinen  Darlegungen  eine  spezitisch-rö- 
mische,  ja  hie  und  da  eine  streng  antievangelische  Haltung.  Doch  macbt 
dieser  nltramontane  Zug  in  den  das  kirchliche  Altertum  betreffenden  Partien 
sich  kaum  bemerklich. 

Sehr  beträchtlich  ist  die  Zahl  der  Beiträge  zur  Patristik  des  4.  bis 
6.  Jh.s  beides  von  katholischen  wie  von  protestantischen  Autoren.  So  xq- 
nächst  schon  was  Ausgabe  und  Übersetzungen  patristischer  Texte  betrifit 
Von  den  beiden  patristischen  Sammelwerken  des  süddeutschen  Katholizismus 
kam  das  eine,  populärer  gehaltene,  die  deutsche  Kemptener  Kirchenväter- 
Bibliothek,  seinem  Abschlüsse  dadurch  näher,  dafs  sieben  neue  Bändcfaen 
(No.  396 — 402  der  ganzen  Serie)  erschienen.  Dieselben  brachten  die  Seppscfae 
Obersetzung  der  Homilien  des  Chrysostomus  über  die  Thessalonicherbriefe  nod 
die  Mitterrutznersche  Verdeutschung  deijenigen  über  den  Hebräerbrief  weiter- 
führend, aulserdem  den  Abschlufs  der  von  Wenzlowsky  übersetzten  Papstbriefe. 
H.  Hurters  lat.  Vätersammlung  für  Studierende  trat,  noch  be?or  ihre  1868 
begonnene  erste  Serie  (mit  Bd.  48)  zum  Abschlüsse  gediehen,  in  eine  zweite 
Serie  ein,  welche  den  fast  ausnahmslos  zur  Klasse  der  kürzeren  patristiscben 
Schriften  (opuscula)  gehörigen  Publikationsobjekten  jene  ersteren  nanmehr 
umfänglichere  Werke  folgen  lassen  wird.  Angustins  124  Homilien  über  das 
Johannesevangelinm  füllen  die  Bde.  I  und  H  dieser  neuen  Sammlung, '^^) 
deren  Einrichtung  und  Ausstattung  eine  ähnliche  ist  wie  die  der  vorherge- 
gangenen Serie,  nämlich  des  textkritischen  Apparats  und  der  litteratnrhisto- 
rischen  Einleitungen  zu  den  mitgeteilten  Schriften  entbehrend,  dagegen  aber 
einzelne  erläuternde  Noten  unter  dem  Texte  beifügend.  Hauptsächlich  das 
handliche  Format  und  der  billige  Preis  (der  Bd.  von  550 — 600  Seiten  nnr 
2  Mk.)  charakterisieren  das  Unternehmen  als  ein  in  seiner  Art  dankenswertes 
und   verdienstliches.  —  Von   der   grofs  angelegten,    splendid  ausgestatteten 


211)  H.  Bickenbach,  Monte  GaMino  von  b.  Qründang  und  Gaataltong  bU  zo  b.  hodiftao 
Blüte  unter  Abt  Denderins:  JB.  des  Stifta  EinBiedeln.  Eusiedeln.  32  S.  ~  2l2)  Oeorf! 
Bat  Singer,  Geachichte  der  kirchlichen  Armenpflege.  Oekrönte  PreiBschrift.  2.  uiagearb. 
Auflage.  Freiburg,  Herder.  XIV,  616  S.  —  218)  Bibliothek  der  KirchenTäter 
Auswahl  der  Torzüglichsten  patriat  Werke  in  dentacber  Oben. ,  hrsg.  unter  Oberleitung  voo 
Prof.  Thalhofer.  Bd.  396—402.  Kempten,  Kdeel.  ~  214)  H.  flurter.  SS.  Patnim 
opuBcula  aelecta  ad  nsum  pneaertim  studioeomm  theologiae.  Seriea  altera,  tom.  1.  2:  Ang«- 
Btini  in  Joannii  eyang.  tractatus  CXXIY.     Innabruck,  Wagner.     YII,  576.  558  p. 
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Ballerinischen  Ambrosins-Aasgabe  (seit  1875  erscheinend)  trat  ein  wei* 
terer,  der  5.  Bd.,  ans  Licht,  ^i^)  Kleinere  Einzelbeiträge  znr  Publikation 
wenn  nicht  nener,  doch  minder  bekannter  Yfttertexte  lieferten  F.  Panly  in 
Gestalt  einer  kritischen  Ansgabe  des  Encherinsschen  Allegorienbflchleins,'^^) 
C.  Kayser  durch  Yerdentschnng  eines  Ephrämschen  Mahnschreibens  an  syri- 
sche Mönche  (voll  üppiger  allegor.  Schriftbehandlung  und  überschwenglicher 
Lobsprflche  auÜB  Asketenleben) >^ 7)  und  A.  Mally  durch  Mitteilung  einer 
Vita  des  Fulgentius  Ruspensis  in  deutscher  Übertragung  mit  Einleitung  und 
Anmerkungen.  >^^)  Ganz  besonders  reich  an  wichtigen,  gröfstenteils  bisher 
noch  nicht  edierten  Mitteilungen  ist  C.  P.  Casparis  Lutherjubiläums-Fest- 
gabe,  beutelt:  ^Kirchenhistorische  Anekdota'  Bd.  I.  Rufins  lat.  Obersetzung 
der  dem  Origenes  fälschlich  beigelegten  itUif  Dialoge  gegen  die  Gnostiker 
steht  an  der  Spitze  dieser  Sammlung  —  ein  um  seiner  vielen  Abweichungen 
Tom  griechischen  Original  der  Dialoge  willen  interessantes,  auf  einen  verloren 
gegangenen  Urtext  aus  vomicänischer  Zeit  zurückweisendes  Anekdoton.  Es 
folgt  ein  kirchen*,  dogmen-  und  kulturgeschichtlich  interessantes  Gespräch 
zwischen  dem  Arminianerbiscbof  Germinius  von  Sirmium  und  einem  ortho- 
doxen Laien  aus  der  Zeit  nach  350  (Altercatio  Heracliani  laici  cum  Germi- 
nio  episcopo  Sirmiensi)  —  wie  es  scheint,  Referat  über  eine  wirklich  abge- 
haltene Disputation,  niedergeschrieben  im  naiven  Popularlatein  des  4.  Jh.s 
in  apologetischer  Absicht,  zur  Stärkung  des  orthodoxen  Verhaltens  nicänischer 
Christen.  Die  weiterhin  sich  anreihenden  Stücke  gehören  teilweise  ^em  Mittel- 
alter an  (z.  B.  Dicta  Abbatis  Pirminii  de  singulis  libris  canonicis  scarapsus; 
zwei  Reden  an  Getaufte;  Meginhard  von  Fulda  De  fide,  varietate  symboli  etc.); 
doch  befindet  sich  auch  unter  ihnen  noch  einiges  Altkirchtliche,  namentlich 
'No.  6)  eine  wahrscheinlich  von  Cäsarius  Arelatensis  herrührende  Mahnrede 
an  das  Volk,  und  ein  wohl  ins  6.  Jh.  gehöriger  pseudoambrosianischer  Aufsatz 
über  den  Ursprung  der  Seele  von  creatianischer  Tendenz  (Ko.  7  Altercatio 
S.  Ambrosii  contra  eos,  qui  animam  non  confitentur  esse  facturam,  aut  ex 
traduce  esse  dicunt),  sowie  mehrere  altkirchliche  Auslegungen  des  Taufsymbols 
(Wovon  namentlich  interessant  die  letzte,  No.  18:  Nicetae,  archiepiscopi  Aqui- 
leiensis  [ca.  400]  Explanatio  symboli,  habita  ad  competentes).  In  späteren 
Folgen  dieser  Serie  von  Anekdota  gedenkt  Caspari  aufser  geschichtlichen  Er- 
lioterungen  zu  dem  hier  gebotenen  Material  noch  weitere  bisher  unedierte 
Texte  (syrische  und  griechische)  ans  altkirchlicber  Zeit  darzubieten. 

Zu  den  biographisch-literarhistorischen  Beiträgen  zur  Patristik, 
deren  gleichfalls  eine  ansehnliche  Zahl  zu  verzeichnen  ist,  mag  die  Erwähnung 
eines  französischen  Sammelwerks  hinüber  leiten,  welches  Auszüge  aus  Vätern 
der  lateinischen  Kirche,  verbunden  mit  biographischen  Einleitungen  und  mit 
Anmerkungen  bietet.**<>)  —  Über  das  Studium  der  Kirchenväter  in  Frank- 


215)  Ambrosii  Mediolanensis  opp.  omnia  ad  Mediolanenses  Codices  pressios  exacta  cor. 
P.  AngeL  Ballerini.  Vol.  5.  Medioloni,  Josephi.  770  p.  —216)  S.  Eucherii  libeUos 
de  fonmüis  spiritalis  intellegentiae,  ed.  F  .Panly.  Graz,  Leaschner  o.  Labensky.  56  p.  — 
217)  C.  Kayser,  Ein  Brief  Ephrftms  des  Syrers  an  die  «BergbrUder*  ttberaetst:  ZILWL. 
251—66.  —  218)  A.  Mally,  Das  Leben  des  hl.  Fnlgentios,  Bischof  y.  Ruspe,  ron  seinem. 
Schüler,  und  der  fortgesetate  Kolturkampf  der  Vandalen  bis  so  ihrem  Untergange.  Aas  dem 
Ut  mit  Vorrede,  Einleit,  Erklarang  etc.  V^ien,  Mayer.  XII,  120  S.  —  219)  C.  P.  Cas- 
pari, Kirchenhistorische  Anekdota,  nebst  nbaen  Ausgaben  patristischer  und  kiTChlich-mittel- 
•Iterlieher  Schriften  TerÖffentiicht  and  mit  Anmerkungen  und  Abdrücken  yersehen.  I.  Latei- 
iisebe  Schriften.  Die  Texte  und  Anmerkungen.  Chrisiiania,  Aschehoug  u.  Co.  XXX,  360  S. 
220)  £.  Botton,  Les  ptoes  de  T^lise  latine.  Eitraits  de  leur  principaux  ouyrages,  a?ec 
litt  lotices  biographiqaea  et  des  notea.    Paris,  Berliq  et  fils.  Vlil,  382  p.  —  X  £•  Nageotte, 
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reich,  von  Karl  dem  Orofsen  bis  zur  Gegenwart,  bat  Massebieaa  eine 
lehrreiche  Übersicht  gegeben.***)  —  Von  den  Einzelschriften  über  VÄter  des 
Abendlandes  ist  die  oben  in  anderem  Zusammenhang  bereits  erwähnte  Mono- 
graphie von  Förster  über  Ambrosias  die  gehaltvollste.**')  An  die  eingehende 
geschichtliche  Beleuchtung  des  äufseren  Lebensganges  und  der  episkopalen 
Wirksamkeit  des  Kirchenvaters,  welche  den  ersten  Hauptteil  des  Werkes 
('Der  Bischof,'  S.  19—86)  füllt,  reiht  sich  im  IL  Buche:  'Der  Kirchenlehrer 
(S.  86 — 199)  eine  präzise,  mit  reichlichen  Qnellenauszügen  versehene  Über- 
sicht über  seinen  schriftstellerischen  Nachlafs,  sein  Verhältnis  zu  den  ihn 
hauptsächlich  beeinflussenden  litterarischen  Vorgängern  Philo,  Origenes  und 
Basilius  M.,  seine  Stellungnahme  gegenüber  dem  Arianismus,  sowie  seine 
übrigen  theologischen  Lehreigentümlichkeiten.  Buch  III:  'Der  Prediger  und 
Dichter*  (S.  200 — 71)  behandelt  dann  eingehend  die  Bedeutung  des  Am* 
brosins  auf  homiletischem  und  hymnologischen  Gebiete,  unter  Mitteilung  gnt- 
gewählter  Auszüge  aus  seinen  Predigten  und  anschaulicher  Beleuchtung  seines 
Verhältnisses  zu  den  Vorgängern  und  Zeitgenossen  auf  dem  B'elde  der  latei- 
nischen Hymnendichtung  sowie  seiner  Bemühungen  um  Ausbildung  und  Hebung 
des  kirchlichen  Gesangswesens.  Eine  Reihe  lehrreicher  Anmerkungen  bietet 
litterarkntische  Ergänzungen  und  bibliographische  Nachweise  zum  Inhalt  der 
drei  Bücher,  am  Schlufs  auch  den  Text  der  vier  sicher  ächten  ambrosianiscbeo 
Hymnen  (Dens  creator  omnium.  Aeterno  rerum  conditor,  Jam  surgit  hora 
tertia,  Jntende  qui  regis  Israel)  mit  beigefügter  metrischer  Übersetzung.  — 
Wesentlich  nur  erbaulichen  Zwecken  dient  eine  von  Job.  Linke  gebotene 
Übersetzung  von  Hymnen  des  Hilarius  und  Ambrosius**'),  die  an  und  fär 
sich,  d.  h.  ihrem  poetisch-ästhetischen  Werte  nach  alles  Lob  verdient,  aber 
jeden  Versuch  zu  selbständiger  historisch-kritischer  Sichtung  des  behandelten 
Materials  unterläfst.  —  Eine  Studie  G.  Loesches  über  Augustins  Beein- 
flussung durch  Plotinos  sucht  besonders  im  Punkte  der  Betonung  solcher 
Attribute  wie  die  Einfachheit,  Unveränderlichkeit  und  Unbegreiflichkeit  Gottes 
sowie  in  der  panthe'isierenden  Behandlung  des  Schöpfungsbegriffs  Plotinische 
Einwirkungen  bei  dem  Hipponenser  nachzuweisen.**^)  H.  Reuter  handelt  in 
einer  Fortsetzung  seiner  (1880  begonnenen)  'Augustinischen  Studien'**^)  ein- 
gehend über  Episkopat  und  Kirche  (speziell  auch  römische  Kirche),  Konzil 
und  Tradition,  sowie  kirchliche  Unfehlbarkeit  gemäfs  Augustins  Auffassung. 
Er  zeigt  auf  lehrreiche  Weise,  wie  die  betreffenden  Anschauungen  des  Biscbofis 
von  Hippo  vor  allem  auf  Cyprians  Theorie  von  der  Kirche  und  dem  Epis- 
kopat zurückgehen,  jedoch  mit  merklicher  Ermäfsigung  von  dessen  hierar- 
chischem Ideenkreise  und  weit  seltnerer  Betonung  der  Prärogativen  des  Klerns 
von  der  Laienschaft,  als  bei  jenem  stattfand.  Sogar  die  von  ihm  (wahr- 
scheinlich infolge  seines  Gegensatzes  zum  Donatismus)  zuerst  gelehrte  sakra- 
mentliche Bedeutung  der  geistlichen  Weihe,  als  eines  eigentlichen  sacramen- 
tum  ordinis,  wodurch  den  Bischöfen  ein  character  indelebilis  verliehen  werde, 


HiBtoire  de  la  litt^ratare  latine  depuia  ses  origines  jasqa'au  VI^  siede  de  notre  ^re.  Ptris, 
Gbrnier  fr^res.  559  p.  —  221)  M.  Matsebieaa,  De  T^tode  de«  p&res  en  France:  JB.  der 
prot.-theol.  Fakultät  in  Paris  f.  1884,  S.  19—47.  Paris,  Fischbacher.  —  222)  S.  o.,  S.  177. 
—  Vgl.  d.  Ree.  von  Loofs:  ThLBl.  316  f.;  Zöckler:  EKZ.  693/6;  P.  Böhringer:  ThJB. 
124 f.;  G.B.L.:  ThLB  197.  —  223)  J.  Linke,  Te  Beam  laudamus.  Die  lat  Hymnen  der 
alten  Kirche  verdeatscht.  Bd.  1 :  Die  Hymnen  des  HUarias  und  Ambrosias.  Bielefeld,  Vel- 
hagen  u.  Klasing.  XXYI,  168  S.  —  224)  G.  Lösche,  Plotin  und  Aagiutin:  ZKWL 
337—46.  —  225)  H.  Reater,  Augasünische  Studien.  5.  Erste  Hälfte:  ZKG.  Bd.  7, 
199—257.     Vgl.  wegen  der  fr&heren  Aufsätze:  JB.  3,  1,  125'*;  JB.  4,  L  181^ 


YIU.    0.  Zockler:  KuchengeMhichte.  1^183 

cliarakterisieTe  seine  Auffassang  vom  geistlichen  Amt  keineswegs  als  eine  ein- 
seitig hierarchische,  wie  denn  sein  Interesse  an  Betonong  des  Ansehens  und 
Stärkong  des  Einflnsses  des  Episkopats  in  jeder  Hinsicht  als  ein  sehr  zurück- 
tretendes  nnd  nehensftchliches  erschien.     Was  seine  Stellung  zum  römischen 
Stahl  als  einer  sedes  apostolica  betrifft,  so  war  für  ihn  Rom  wesentlich  nur 
eine  sedes  apostolica  unter  einer  gröfseren  Zahl  solcher   sedes;   sämtliche 
reJativ  koordinierte  apostolische  Bischofssitze  galten  ihm,  ebenso  wie  kirchliche 
Konzilien  oder  wie  auch  das  Plenarkonzil,  zwar  als  Repräsentationen,  aber 
nicht  als  die  (alleinige  und  unfehlbare)  Repräsentation  der  Kirche.    Weder 
eine  jener  Grölten  für  sich  allein,  noch  sie  alle  zusammengenommen  bildet 
für  ihn  die  (infallible)  Repräsentation  der  (infalliblen)  Kirche.    Er  setzt  die 
Unfehlbarkeit  der  Kirche  als  etwas  Zweifelloses  voraus,  aber  seine  Aussagen 
über  sie  leiden  an  einer  gewissen  Unsicherheit;    und  jedenfalls  hat  für  ihn 
die  Kirche  ^kein  unbedingt  sicheres,  sie  unzweifelhaft  repräsentierendes  amt- 
liches Organ'.  —  Eine  auf  Cäsarius  von  Arles  bezügliche  Monographie  des 
Franzosen    Yilleyielle^'^)    versucht    eine    längst   fühlbare    Lücke    in   der 
patristlschen  Litteratnr  auszufallen  und  entwirft  auch  in  der  That  sowohl  vom 
dunklen  historischen  Hintergrunde  des  sfldgallischen  Metropoliten   als  auch 
von  seinem  Lebensgange  und  episkopalen  Wirken  ein  anziehendes  Bild.   Aber 
im  Punkte   kritischer  Akribie   und  acht  historischer  Methode  können  seine 
Untersuchungen  nur  als  höchst  mangelhaft  bezeichnet  werden.    Von  sorgfältiger 
Prüfung  und   Scheidung  der  Quellen   ist  kaum  die  Rede;   über  einige  der 
wichtigsten  Episoden  der  Thätigkeit  des  Cäsarius,  z.  B.  seinen  Anteil  an  den 
Konzilsbeschlüssen  von  Arausio  529,  wird  mit  unbefriedigender  Kürze  hinweg- 
geeilt, vieles  Legendenhafte  aus  altgallischer  Tradition  eingemengt,  hie  nnd 
da  chronologisch  and  sachlich  Unmögliches  behauptet  (besonders  S.  136:  eine 
von  Cäsarius  aufgesetzte  Regula  ad  virgines  sei  von  Benedikt  v.  Nursia  benutzt 
worden).    Die  neuere  deutsche  Forschung  erscheint  zwar  hie  und  da  benutzt, 
aber  keineswegs  so  sorgfältig  und  erschöpfend,    wie   dies  zu  wünschen  ge- 
wesen wäre.  —  Einige  andre  lateinische  Täter  des  5.  und  6.  Jh.s  erfuhren 
zwar  kurze,  aber  präcise  Bearbeitungen  durch  A.  Hauck  in  Artikeln  seiner 
Encyklopädie.^'^)    Mit  Isidoros    beschäftigt   sich  ein  Wiener    Gymnasialpro- 
gramm von    J.   Schmidt,    welches   textkritische  Studien  zu  Bd.  XIV.  des 
Origioes  auf  Grund  des  Wiener  Pergamentkodex  No.  131  bietet^'^)  —  Um 
fernere  Bereicherung  des  Gebiets  griechisch-patristischer  Spezialuntersuchungen 
ist  vor  allen  Dräseke  durch  mehrere  Fortsetzungen  seiner  auf  Apollinarios 
T.  Laodicea  bezüglichen  Studien  mit  dankeswertem  Erfolge  bemüht  gewesen. 
Von  dessen    hervorragend  wichtiger  Schrift  ^Über  die  Dreieinigkeit'  bot  er 
eine  vollständige  Inhalts-Analyse.^'^)     Als  höchst    wahrscheinlich    von    ihm 
berrflhrend   that  er  den  ersten  (nicht-interpolierten)   Teil  der  unter  Justins 
des  Märtyrers   Werken  überlieferten  Schrift  ^'Ex^saig  matecjg  tJtol  ntqi 
f^ddog  (in  Ottos  Ausgabe  d.  Op.  Justini,  t.  4,  p.  1)  dar.«*®)    Von  vier  dem 


226)  VilleTieille,  Histoire  de  Saint  C^saire,  dv^qae  d' Arles.  Aiz-  en  ProTenoe,  Im- 
Vnnirie  Ilj  et  Bran  S81  p.  Vgl.  die  Bez.  y.  P.  Baumer:  LR.  1887,  Ko.  2,  S.  50/2. 
-  227)  flaack,  Salyianiu:  PRE'.  IS,  317/9.  —  Derselbe,  Seyerinus,  d.  beilige: 
ib.  u,  168 — 70.  —  Derselbe,  Symmacbas:  ib.  15,  98/5.  —  228)  Job.  Scbmidt, 
2ik  Iiidoros.  Wien,  Verlag  des  k.  k.  Staatsgymnasinms  im  3.  Bezirke.  S.  1 — 16.  — 
^)  J.  DrSseke,  Za  des  Apollinarios  yon  Laodicea  Scbrift:  'Über  die  Dreieinigkeif : 
{PTL  2,  326  if.  —  230)  id.,  Die  doppelte  Fassung  der  pseudojustniscben  "Exd'eais  Tiicrems 
boiTtt^  T^tdSo^i  ZKQ.  6,  1—45.  —  Derselbe,  Apollinarios  y.  Laodicea  der  Vf.  der 
^cUen  Bestandteile  der  pseodojastinseben  Scbrift  '^x&eais  Ttitnttog  xtL:  ebd.  503 — 49. 
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Gregoiins  Thaamatorgas  zugeschriebenen  Homilien  yindizierte  er  drei:  zwei 
Marienfestpredigten  nnd  eine  Epiphanias-  oder  Tanffestpredigt,  dem  Apollinarios, 
w&hrend  er  die  vierte  (gleichfalls  eine  Marienfestpredigt)  dem  Chrysostomos  zu- 
zuweisen suchte.  Gelegentlich  eben  dieser  Untersuchung  erneuert  er  die  zuerst 
von  Baronins  betreffs  des  Xqiatog  7tda%fav  aufgestellte  Hypothese,  wonach  auch 
dieses  altchristliche  Drama  den  Apollinarios  zum  Vf.  hätte,  nod  sucht 
den  Zeitpunkt  der  Abfassung  des  Gedichts  (nämlich  als  unter  Julianus  Apostata, 
bald  nach  dem  durch  diesen  Kaiser  erlassenen  Verbot  des  Studiums  heidnischer 
Klassiker  für  die  Christen  fallend,  mithin  etwa  in  die  2.  Hälfte  des  J.  363 
oder  den  Anfang  363  gehörig)  annähernd  genau  zu  bestimmen.''^}  Zu  dieser 
Dräsekeschen  Vindikation  auch  des  ältesten  christlichen  Passionsspiels  fftr  den 
gelehrten  und  yielseitig  produktiven  Laodicener  tritt  freilich  die  gleichzeitig 
ans  Licht  getretene  Hypothese  eines  katholischen  Schriftstellers  in  scharfen 
Gegensatz.  Nach  Brambs  soll  die  Dichtung  aus  metrischen  Gründen  über- 
haupt in  der  christlichen  Idtteratur  des  4.  Jh.s  keine  Stelle  finden,  also  weder 
von  Nazianzener  noch  vom  Laodicener  herrühren  können.  Sie  gehöre  viel- 
mehr ins  MA.  und  sei  am  wahrscheinlichsten  von  Theodoros  Prodromos 
im  11.  Jh.  verfafst*^')  —  Dem  Synesios  von  Ptolemais  widmete  Möller  einen 
beachtenswerten  Encyklopädie-Artikel.'^')  Lediglich  als  Curiosum  läfst  der 
auf  Verteidigung  der  Ächtheit  der  Schriften  des  Pseudodionys,  d.  b.  ihres 
Herrührens  vom  athenischen  Ratsherrn,  dem  Zeitgenossen  Pauli  und  Erstling 
der  bekehrten  Athener,  abzielende  Versuch  des  Katholiken  M.  Schneider 
sich  hier  anreihen.  Mit  den  immerhin  mit  einer  Gelehrsamkeit  ausgestatteten 
relativen  Rettungsversuchen  eines  Hipler  (der,  wie  auch  Nirschl  in  seiner 
Patrologie,  dabei  stehen  bleibt,  die  areopagitischen  Schriften  der  2.  Hälfte 
des  4.  Jh.s  zuzuweisen-,  siehe  seinen  Artikel  ^Dionysius'  im  Freiburger  Kirchen- 
Lexikon,  Bd.  8)  oder  eines  Skworzow  (dessen  Tatrologische  Untersuchungen', 
Leipzig  1875,  den  Dionysius  Areopagita  mit  Dionys  dem  Grofsen  von  Alexan- 
dria, t  266,  und  seinen  geheimnisvollen  Lehrer  und  Gewährsmann  Hierotheos 
mit  Origenes  identifizieren  wollte)  hat  dieses  Schneidersche  Machwerk  ledig- 
lich die  stark  retrograde  Tendenz  gemein,  die  aber  bei  ihm  unendlich  viel 
plumper  geartet  erscheint  und  vermöge  ihrer  zahlreichen  Proben  von  krasser 
Ignoranz  (fast  ausnahmsloses  Zitieren  der  Werke  des  Areopagiten  und  andrer 
griechischer  Väter  nur  in  lateinischen  Übersetzungstexten  I)  den  Vf.  des  Rechts^ 
ernst  wissenschaftlich  beurteilt  und  widerlegt  zu  werden,  ohne  weiteres  ver- 
lustig spricht.***) 

Einige,  jedoch  nur  wenige  und  gröfstenteils  nicht  hervorragend  belang- 
reiche Arbeiten  gelten  der  Häresien-  und  Dogmengeschichte  dernacb- 
nicänischen  Zeit.  Das  Gediegenste  hat  hier  G.  Krüger  beigesteuert,  in  seiner 
oben  in  anderem  Zusammenhange  besprochenen  Geschichte  des  Monophysitisrnns 
von  451—60  (oben,  S.  177).  Mit  dem  Nicänischen  Konzil  und  dem  Beginn 
der  arianischen  Streitigkeiten  'beschäftigen  sich  zwei  Studien  ausländischer 
Theologen,  eine  italienische^''^)  und  eine  nordamerikanische. '3^)    Desgleichen 

281)  J.  Dräseke,  Ober  die  dem  Gregor  Thaomat  zugeschriebenen  Tier  Homili«!  ond 
den  X^uftoi  naaxo>v\  JPTh.  657—704.  —  Wegen  eines  in  ZKG.  7,  II  (Gotha  1S85)  er- 
schienenen Anfs.  über  PBeadojostins  IIaqaiv6Tix6e  nq.  "Elk.  s.  JB.  f.  1886.  —  2S2)  J*  &• 
Brambs,  De  aoctoritate  tragoediae  christianae,  qaae  inscribi  solet  XQiaxoq  TtdtrxofVf  Oregorio 
Nacianzeno  fabo  attribatae.  Eichstätt,  StiUkrant.  72  S.  —  233 1  W.  Möller,  Synesioi: 
PB£S  16,  113/9.  —  284)  M.  Schneider,  Areopagitica.  Die  Schriften  des  hl.  DionysiiiB 
?om  Areopag.  Eine  Yertei^gung  ihrer  Echtheit  Regensbarg,  Hans.  288  S.  YgL  die  Bes. 
Ton  Funk:  LB.  486/7;  yob  Böhringer:  ThJ.  127.  —  235)  Bayle,  L'Arianismo  e  il 
concilio  di  Nicea.   Milano,  tipogr.  dell'  Osserratore  cattolioo.    348  p.  —  286)  £.  B.  CrsTes, 
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ist  eine  spätere  Episode  der  arianischen  Wirren,  der  s.  g.  Liberinsfall,  d.  h. 
die  unter  Kaiser  Constantias  (ca.  355)  erfolgte  Abschwörung  des  nicäniscben 
Bekenntnisses  darcb  Bischof  liberins  von  Rom,  Gegenstand  zweier  Unter- 
sacbangen  geworden.  Beide  Monographen  über  diesen  Gegenstand,  de  Rossi^'^) 
and  der  ihm  folgende  Bellesbeim,*^^)  haben  es  auf  Ehrenrettung  des  viel- 
angefochtenen  Papstes  abgesehen;  aus  einem  alten  Itinerar,  geschrieben  zu 
Altcorrej  im  7.  Jh.  und  aufgefunden  von  de  Rossi  in  einer  St.  Petersburger 
Hda.,  soll  sich  ergeben,  dals  des  Liberias  angeblicher  Abfall  vom  Nicänum 
nur  auf  einer  Erfindung  seiner  Gegner  beruhe.^'*)  Präzis  geschriebene  Artikel 
über  den  Semiarianismus  und  den  Semipelagianismus  brachte  die  Protestan- 
tische Realencyklopädie  aus  W.  Möllers  Feder.*^^)  —  Mit  dem  Piatonismus 
der  Kirchenväter  beschäftigte  sich  J.  Dräseke,  dabei  speziell  auf  den  schon 
erwähnten  Lieblingsgegenstand  seines  Forschens,  ApoUinarios  ▼.  Laodicea, 
sein  Augenmerk  richtend.  Er  sucht  auf  grund  der  Schriften  und  Schriften- 
fragmente, welche  er  demselben  vindiziert  hat,  seinen  philosophischen  Stand- 
punkt nicht  als  einen  platonischen,  sondern  eher  als  einen  aristotelischen  zu 
erweisen.'*^)  —  Mehreres  hieher  Einschlagende  gelangt  in  der  1884  er- 
schienenen Abteilung  des  umfassend  angelegten  Werkes  von  H.  Siebeck 
aber  den  geschichtlichen  Entwicklungsgang  der  Psychologie  in  älterer  und 
neuerer  Zeit  zur  Behandlung.  ^^^)  Doch  gehört  gerade  der  den  Kirchenvätern 
gewidmete  Abschnitt  zu  den  schwächern  Parteien  dieses  im  allgemeinen 
fleifeig  und  zuverlftssig  gearbeiteten  Werks.  Zumal  die  tief  eingreifenden 
und  auf  Jhh.  hin  mit  schöpferischer  Kraft  wirksam  gewordenen  psychologischen 
Anschauungen  eines  Augustinus  sind  bei  S.  nicht  ganz  entsprechend  ihrer 
hohen  Bedeutung  gewürdigt  worden.  —  Was  der  Italiener  Marinelli  über 
die  Bestrebungen  und  Leistungen  der  Kirchenväter  auf  dem  Gebiete  der  Erd- 
kunde zu  entwickeln  versucht  hat,*^')  läuft  auf  eine  ziemlich  einseitige  und 
rücksichtslose  Verurteilung  derselben  hinaus  und  trägt  den  Stempel  jener 
überspannt  kalturkämpferischen  Geschichtsansicht,  wie  sie  beispielsweise  auch 
von  Draper,  G.  Jäger,  0.  Caspari,  Specht  und  andern  auf  mehr  oder  minder 
sehroff-positivistischem  Grunde  fnfsenden  Schriftstellern  gehegt  wird.  Mag 
immerhin  das  Bereich  kosmo-  und  geographischer  Vorstellungen  der  Kircheu- 
vftter  zum  minder  Rtthmlichen  und  Bedeutenden  dessen,  was  dieselben  geleistet, 
zu  rechnen  sein:  eine  eigentliche  partie  honteuse  der  patristischeu  Geistes« 
weit  darf  man  ans  ihren  höher  abzielenden  Aussprüchen  schon  um  deswillen 
Dicht  machen,  weil  sie  an  den  klassischen  Trägern  antiker  Wissenschaft  und 
Philosophie  durchaus  Genossen  ihrer  einschlägigen  Denk-  und  Vorstellungs- 
weisen haben.  Bei  Marinelli  ist  aber  obendrein  das  entschieden  Flüchtige, 
oben  Abgeschöpfte  und  meist  nur  auf  sekundäre  Quellen  Gestützte  seiner  Behand- 
Imig  des  in  Rede  stehenden  Thema  (kraft  deren  er  z.  B.  einen  Kirchenvater 
von  so  beträchtlich  hohem  Bildungsgrade  wie  Gregor  v.  Nyssa  ganz  ungerecht 


Tkfl  Kieeae  doctrine  of  the  Homooiuioii:  Biblioth.  S^ra,  Okt.,  p.  69S  — 760.  —  237)  G.  B. 
dfl  Rossi,  II  pftpa  Libeiio:  Archeologia  cfarutiana  4,  1.  —  238)  Bell  es  heim,  Zur  Ehren- 
nttug  dee  Papetee  liberins:  Kath.  1~Jl7.  —  239)  Vgl.  hier  auch:  Langer,  Ein  Epi- 
tiphiom  dea  Papstes  Liberias:  Geistl.  Akad.  1884,  I.  —  240)  W.  Möller,  Semiarianer: 
Pil£>.  14,  88—91.  —  Derselbe,  Semipelagianismas:  ebd.  91/9.  —  241)  J.  Dräseke, 
Zorn  TlatoBismns  der  KireheoTiter':  ZKQ.  7,  182->41.  —  242)  H.  Siebeck,  Geschichte 
der  Psjehologie.  1.  Tl.  Abt  2:  Die  Psychologie  Ton  Aristoteles  bis  Thomas  von  Aqaino. 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  XI,  532  S.  ~  243)  G.  Marinelli,  Die  Erdkande  bei  den  Kirohen- 
Titern.  Voitiag,  gehalten  in  der  ita].*geogr.  Gesellschaft  au  Born.  Deutsch  yon  L.  Neamann. 
Leipng,  Teobner.     YIII,  87  S. 
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beurteilt)  zu  rttgen.  —  Za  deu  beachtenswertesten  dogmenhistoriscben  Bei- 
trägen gehört  die  zugleich  ins  Gebiet  der  allgemeinen  Religionsgeschichte 
hinflbergreifende  Studie  H.  J.  Bestmanns  ttber  die  Anfänge  des  katholischen 
Christentums  and  des  Islam. '^^)  Wenigstens  der  erste,  mit  den  Wnrzeln  der 
katholisch -kirchlichen  Weltansicht  und  Geistesrichtung  sich  beschäftigende 
Teil  dieser  geistvollen  Schrift  gehört  ganz  hierher.  £r  sucht  zu  zeigen,  wie 
sofort  nach  dem  Schlüsse  dqr  NTlichen  Epoche  des  Urchristentums  jener 
Prozefs  einer  judaistisch-gesetzlichen  TrQbung  desselben  begonnen  habe, 
der  bei  den  Ebioniten  Palästinas  anhob  und  in  Gestalt  einer  erstann- 
lich  rasch  um  sich  greifenden  inneren  Decomposition'  binnen  kurzem 
die  christliche  Geisteswelt  des  Morgenlands  wie  des  Abendlands  ergrifi.  Das 
unter  Einwirkung  dieses  Decompositions-  oder  relativen  Judaisierungsprozesses 
herbeigeführte  ^Verpuppungs-  oder  Incubationsstadium'  der  kirchlichen  EnU 
Wicklung  —  welches  durch  fast  volle  1400  Jh.  bis  zur  Reformation  sich  er- 
streckte —  bestand  wesentlich  in  einer  volkstümlichen  Vergröberuog  der 
christlichen  Ideen  und  dem  entsprechend  in  einer  naturhafteren  Gestaltang 
der  LfCbensformen  des  Christentums.  Der  Ebionitismus  gab  zu  diesem  ^Naüo- 
nalisierungsprozesse'  den  ersten  Anstois,  um  dann  seinerseits  —  nachdem 
heidenchristlicher  Gnostizismus,  montanistischer  Asketismus  und  katholiscb- 
kirchliche  Dogmenbildung  mehrfach  umbildend  und  modifizierend  mit  ein- 
gewirkt —  seit  dem  ö.  Jh.  gänzlich  vom  Schauplätze  abzutreten  und  wie  in 
einer  Bodensenkung  zu  verschwinden.  Aber  so  spurlos  dieser  Anstifter  der 
Bewegung  verschwand:  die  fremden  Stoffe,  zu  deren  Assimilation  er  der  Kirche 
Anla£s  gegeben,  blieben  ihr  viele  Jhh.  hindurch  einverleibt,  teils  in  depra- 
vierendem  und  vergröberndem  Sinne  auf  ihren  Organismus  einwirkend,  teils 
manchen  wichtigen  Gewinn  ihr  zuführend;  denn  indem  das  Christentum  an 
das  Leben  und  die  Sitte  der  Nationen  sich  anschmiegte,  wurden  diese  am 
so  leichter  seinem  sittigenden  Einflüsse  unterstellt'.  Ähnliche  bilduogsge- 
schichtliche  Einflüsse  werden  im  2.,  den  Islam  betreffenden  Hauptteile  als 
vom  Ebionitismus  aus  vermittelst  des  Elxaitismus  und  Sabismus  ergangen  and 
in  den  dogmatischen  und  sozialen  Gebilden  des  Islam  zu  Tage  tretend  nach- 
gewiesen. —  Die  Schrift  ist  kurz  vor  dem  Bekanntwerden  des  Bryennios- 
fundes  der  Didache  abgefafst,  weshalb  diesem  wichtigen  Denkmal  keine  Belege 
für  den  geschilderten  Prozefs  einer  ^Nationalisierung'  des  Christentums  ent- 
nommen werden  konnten. 

Im  Bereiche  der  kirchlich-archäologischen  Litteratur  sind  Beiträge  zur 
Kultusgeschichte  nur  spärlich  vertreten.  Einzelnes  unter  diese  Rubrik  Ge- 
hörige hat  oben  in  andrem  Zusammenhange  schon  Erwähnung  gefunden  (s. 
S.  170  [Funk],  und  S.  182  [Förster  und  Linke]).  Hier  sei  noch  zweier  ge- 
haltvoller kultusgeschichtlicher  Studien  von  F.  Probst  gedacht,  deren  eine, 
umfänglichere,  der  Entwicklung  der  Predigt  und  Katechese  im  4.,  5.  und  6.  Jb. 
gilt,^^^)  während  die  andre  über  die  Liturgie  der  Messe  in  der  Kirche  zo 
Jerusalem  zu  den  Zeiten  des  Cyrillus  (f  3rf6)  handelt.***)  — 

Das  Feld  der  altchristlichen  Kunstgeschichte  erscheint  trefflich  repräsentiert 


244)  J.  H.  Bestmann,  Die  Anfange  des  kathol.  ChriBtentiims  und  des  Ulam«.  Ba» 
religioDsgeschichtliche  Untenachung.  Nördlingen,  Beck.  VIII,  151  S.  Vgl.  d.  Bes.  in:  ThLBl. 
418  f.;  TbJB.  8  f.;  ThLBl.  99.  —  X  Beichardt,  The  relation  of  the  Jew-ChrUtia&i  to 
the  JewB  in  the  firat  and  second  Century.  London.  1884.  —  245)  F.  Probst,  KateeheM 
and  Predigt  Tom  Anfg.  dea  4.  bis  cnm  Ende  des  6.  Jh.s.  Breslaa,  GÖrlich.  VIII,  31S  S.  — 
246)  id.,  Die  hierosolymitanische  Meaae  nach  den  Schriften  des  hl.  Cyrlllas:  Kath.  142— Ö7t 
268-370. 
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durch  Lieferang  1  des  reich  illustrierten  Werks  von  Dehio  und  Bezold 
über  den  abendländischen  Eirchenbau  der  ersten  Jhh.^^^)  In  meisterhaften 
bildlichen  Darstellungen  wird  hier  der  Gang  der  kirchlichen  Architektur  von 
ihren  frühesten  basiiikalen  Anfängen  zu  Constantins  Zeit  bis  ins  frühere  MA. 
hinein  veranschaulicht.  Der  beigegebene  Text  soll  weseutlich  nur  erklären; 
doch  ist  er  mehr  als  blofser  Kommentar.  Er  erschliefst  zugleich  lehrreiche 
Einblicke  in  die  den  Kirchenbau  tragenden  und  bald  so,  bald  so  eigentüm- 
lich ausprägenden  religiösen,  kirchlichen  und  kulturgeschichtlichen  Strömungen. 
Sowohl  betreffs  der  kirchlichen  Baukunst  selbst,  wie  der  sie  konkomi tierenden 
übrigen  Hanptkunstformen,  insbesondere  der  Malerei,  zeigt  Dehio,  dafs  ihre 
frühesten  Anfänge  bereits  weit  jenseits  Constantins  Zeit,  in  der  nächsten 
Zeit  nach  den  Aposteln  zu  suchen  sind,  mögen  immerhin  die  meisten  dieser 
vorkonstantinischen  Kunstdenkmale  spurlos  für  uns  verschwunden  sein.  Was 
die  Genesis  der  Basilika  betrifft,  so  verwirft  er,  wie  auch  schon  in  seiner 
zwei  Jahre  zuvor  veröffentlichten  Monographie  (s.  JB.  5,  1,  119  f.)  jede  andre 
Herleituug  der  Basilikenform  neben  der  auf  das  bürgerliche  Privathaus  der 
Alten  zurückgehenden  und  bietet  neue  bekräftigende  Beiträge  zur  Feststellung 
dieser  seiner  Theorie.  —  Der  wichtigen  Butl ersehen  Arbeit  über  Ägyptens 
alte  koptische  Kirchen  wurde  bereits  oben  (S.  178)  gedacht.  —  Über  die 
Byzantinische  Kunst  des  kirchlichen  Altertums  als  wesentlich  aus  Syrien 
stammend  hat  der  Franzose  Bayet  lehrreich  gehandelt. ^^^)  —  Kleinere 
Einzelbeiträge  kunstgeschichtlichen  Inhalts  boten:  Victor  Schult ze,^^^)  dessen 
Skizzierung  der  Genesis  des  urchristlichen  Kirchenbaues  der  Dehioschen  Theorie 
wesentlich  zustimmt,  jedoch  auch  einzelnes  von  ihr  Abweichende  hervorhebt; 
F.  X.  Funk  in  einer  Untersuchung  über  die  Entstehungszeit  der  Hippolytos- 
statne;^^<^)  H.  Holtzmann  in  einer  (seine  Asklepiostheorie  gegenüber  Y. 
Schnitze  u  a.  verteidigenden)  Betrachtung  über  die  Ent Wickelung  des 
Christusbilds  in  der  frühesten  christlichen  Kunst;^'^^)  K.  A.  Lipsius  in  einer 
gleicherweise  kunst-  wie  kultur-  und  religionsgeschichtlichen  Übersicht  über 
die  Bedeutung  des  Kreuzes  als  religiösen  Emblems  in  den  Hauptstadien  der 
Entwicklung  des  Christentums  (wobei  er  grofsenteils  ähnliche,  nur  gedrängtere 
Darlegungen  bietet,  wie  Zoekler  in  seinem  Werke  ^Das  Kreuz  Christi  etc.\ 
1875)*^*);  endlich  Spinner  in  einer  die  Zusammenhänge  der  urchristlichen 
Kaust  mit  der  der  Antike  im  allgemeinen  beleuchtenden  Studie.*^')  Be- 
sonders reich  vertreten  erscheint  diesmal  die  hagiologische  Gruppe  des 
christlich-archäologischen  Bereichs.  Jene  im  katholischen  Frankreich  mit 
Vorliebe  gepflegte  Litteraturgattung,  welche  —  allerdings  auch  alte  Quellen 
hervorziehend,  aber  weniger  bei  deren  kritischer  Sichtung  als  bei  ihrer  Aus- 
stattung mit  allerlei  illustrativem  Apparat  und  Sagenmaterial  verweilend  — 
ein  Mittelding  zwischen  Geschichtschreibung  und  elegant-erbaulicher  Legenden- 
erzählung darstellt,  hat  wieder  mehrere  Früchte  getrieben,  mit  deren  Nennung 
vir  unsre  Übersicht  zu  beschliefsen   haben.     Den   in  der  Regel  dem  3.  Jh., 


207)  G.  Dehio  und  G.  Bezold,  Die  kirchliche  Baukuntt  de«  Abendland«,  historiBch 
Bttd  ijatematiBch  dngestellt.  1.  lieferong,  nebst  BilderatlsB,  77  Taf.  Statte  art,  Cotta.  VIII, 
200  B.  —  248)   C.  Bayet,  Uart  Byzantin.    Paris.   1884.     Vgl.  The   Gont  Her.  Dec.  1884. 

—  249)  Vict.   Schal tze,  Zur  Geschichte  des  christl.    Kirchenbaoes :    EKZ.   1885,   161/6. 

—  2öO)Fank,  Die  Zeit  der  Hippolytosstatue :  ThQSchr.  194/6.  —  251)  Holtzmann, 
Zur  Entwicklung  des  Chrutusbildes  der  Kunst:  JPTh.  71— -136.  —  252)  Lipsias,  Das 
Zeiehen  des  Kreuzes.  Vortrag,  geh.  von  Sr.  K.  Hoheit  dem  Grofsherzog  von  Sachsen  etc. : 
R.,  Febr.  158—67.  —  253)  Spin  i» er,  Die  Kunst  des  Christentums  in  ihrem  Zusammen- 
hing mit  deij.  der  Antike:  Z.  f.  d.  Theol.  d.  Schweiz  249—67. 
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etwa  der  Zeit  um  280,  zugewiesenen  Schutzheiligen  and  ersten  Bischof  Ton 
Nantes,  St.  Clarus,  der  angeblich  von  Rom  ans  mit  seinem  Diakon  Adeodatns 
nach  der  Loiremündnng  gezogen  sein  und  hier  das  Evangelium  ausgebreitet 
haben  soll,  übrigens  aber  mit  einem  schon  älteren  St.  Clair  aus  Afrika, 
Missipnar  und  Märtyrer  in  der  Gascogne  um  das  J.  90,  sowie  mit  noch 
andren  Personen  desselben  Namens  gelegentlich  zusammengeworfen  wird,  hat 
A.  de  la  Borderie  behandelt.'^^)  Die  hl.  Solina,  aquitanischer  Abkunft 
und  Märtyrerin  zu  Chartres  (ungewifs,  in  welcher  Verfolgungszeit  und  welchem 
Jahre,  aber  der  römischen  Tradition  nach  an  einem  1 1 .  Februar  gemartert) 
wurde  von  T.  Loriot  mit  einer  Monographie  bedacht. ^^^)  In  ähnlicher 
Weise  handelten  Boussel  Saint-Georges  Aber  Chlodwigs  Gemahlin,  die  hL 
Chlotilde  (oder  Chrotildis);"«)  J.  B.  Chaban  über  deren  Tochter,  die  bl. 
Theodechilde,  Gründerin  eines  berühmten  Petersklosters  zu  Sens  und  einer 
Wallfahrtskirche  der  hl.  Jungfrau  zu  Mauriac;^^'')  Vidieu  über  St.  Genoveva, 
die  mythische  Schutzheilige  von  Paris  (gestorben  angeblich  512,  in  Wahrheit 
aber  wohl  das  Produkt  einer  mariologischen  Tendenzdichtung  des  ausgehen- 
den MA.,  nach  Seuferts  und  Frz.  Görres  Nachweisen  —  von  welchen  der 
französische  Hagiograpbe  keine  Notiz  nimmt)  ;^^^)  endlich  £.  Rembrj, 
Ehrenkanonikus  zu  Brügge,  über  St.  Giles,  den  septimanischen  Einsiedler  des 
7.  Jh.  und  seine  Verehrung  im  katholischen  Belgien  und  in  Nordfrankreich. '^') 
Die  letztgenannte  Schrift  ist  vorzugsweise  reich  an  achtem  historischen  Ge- 
halt ;  sie  zeigt,  dafs  der  in  der  späteren  MAlichen  Legende  zu  einem  der  s.  g. 
Nothelfer  gewordene  hl.  Agidius  (St.  Giles)  nicht  etwa  schon  um  530  als 
Zeitgenosse  des  Cäsarius  v.  Arles  gelebt  hat  (wie  das  römische  Brevier  an- 
giebt),  sondern  dafs  er  um  680  ein  einsames  Kloster  in  einer  pyrenäischen 
Bergwildnis  leitete,  in  welcher  Eigenschaft  er  mit  dem  Westgotenkönig  Wamba 
in  Berührung  kam,  dafs  er  685  bei  einer  Reise  nach  Rom  sich  Privilegien 
für  dies  sein  Kloster  erwirkte,  später  auch  mit  Karl  Martell  zusammentraf 
(dem  er  einst  bei  einer  Messe  zu  Orleans  Absolution  erteilt  haben  soll)  und 
dafs  er  am  1.  September  721  sein  Leben  beschlofs.  Über  die  Auffindung 
der  Reliquien  des  Heiligen  und  seinen  Kultus  wird  in  üblicher  Weise  mit 
beträchtlicher  Ausführlichkeit  gehandelt.  —  Wesentlich  dieser  Gruppe  legen- 
darisch-hagiologischer  Schriften  ist  ein  zu  Turin  erschienenes  ^historisch-pole- 
misches' Annalenwerk  über  die  Apostelfürsten  Petrus  und  Paulus  mit  Illustra- 
tionen zuzuweisen.**®) 

Ein  durch  J.  Vrancken  nach  einer  lateinischen  Hds.  des  14.  Jh.s  edierter 
Text  der  Legende  des  hl.  Servatius  ist  weniger  für  den  Forscher  auf  alt- 
kirchengcschichtlichem  Gebiete  als  für  den  MAlichen  Hagiologen  und  Litterator- 
historiker  von  Interesse.**^) 

254)  A.  de  la  Borderie»  St-Clair  et  les  origines  de  T^liae  de  Kantet.  Henneif 
Philtron.  52  p.  -^  255)  T.  Loriot,  Sainte-Soline,  ou  les  premiers  martyrs  de  r^glise  de 
Chartres.  Chartres,  Garnier.  250  p.  —  256)  Boassel  Saint-Georges,  Histoire  de 
Sainte-Clotilde.  Paris,  T6qai.  179  p.  12».  —  257)  J.  B.  Chaban,  Sainte-ThMechUde, 
Tierge,  fille  de  Clovis,  fondatrice  du  monastöre  St.-Pierre-  le-  Vif.  k  Sens  et  da  pilerinage  de 
Notre-Dame  des  Miracles  k  Maoriac  49S — 660.  Aorillac,  Imprim^rie  Bonet-Picart  XYIHi 
288  p.  et  5  planches.  —  258)  Vidien,  Sainte-Gene-vi^,  patronne  de  Paris.  Paris,  Didot 
XXI Y,  413  p.  —  259)  E.  Bembry,  Saint-Giles,  sa  rie,  ses  reiiqaes,  son  culte  en  Belgique 
et  dans  le  Nord  de  France.  Essai  d'Hagiographie.  2  yols.  Brages,  Gaillard.  —  260)  An- 
nali  storici-polemici  degli  apostoli  Pietro  e  Paolo,  confermati  da  monnmeDti 
antichi  Cristiani,  giadaici  e  pagani.  Con  illastrazione  opportune.  2  vol.  Torino,  tipogr. 
Salesiana.  1108  p.  —  261)  St.  Servatias- Legende,  mitgegeven  naar  een  Latijnsch  hind- 
schrift  oit  de  XIV  eeors,  doon  J.  Vrancken.     Maastricht,  St.  Paulus-Druckerei.     288  S. 
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sowie  Vereinzeltes  ans  dem  Altertam. 

Auch  im  J.  1884  sind  zunächst  wieder  eine  Anzahl  allgemeiner  Hülfs- 
mittel  zu  nennen,  zu  denen  der  Historiker  ebenso  wie  die  Gelehrten  aller 
anderen  Wissenschaften  gelegentlich  seine  Zuflucht  nehmen  muüs. 

Die  bibliographischen  Übersichten  ^)  erscheinen  meist  periodisch ;  Deutsch- 
land darf  sich  rühmen,  für  seine  Litteratur  besser  als  alle  Länder  ausgestattet 
zu  sein,  da  die  Hinrichssche  Buchhandlung  in  Leipzig  die  neuen  Erscheinungen 
dem  beteiligten  Publikum  in  wöchentlichen,'*)  vierteljährlichen')  und  halbjähr- 
lichen') Übersichten  zur  Kenntnis  bringt.  Sehr  zu  bedauern  ist,  dafs  der 
wöchentlichen  Bibliographie  ein  alphabetischer  Index  fehlt  Zu  bemerken  ist, 
da£s  sich  das  katholische  Sflddeutschland  doch  oft  von  dem  norddeutsch-protestan- 
tischen Unternehmen  fem  hält.  —  Gracklauers  Journal-Katalog^)  wird 
von  Jahr  zu  Jahr  vollständiger.  Die  in  Osterreich  erscheinende  Litteratur 
verzeichnet  der  ^österreichische  Katalog',^)  in  besonderen  Abteilungen  auch 
die  slawischen  und  italienischen  Erscheinungen  umfassend;  die  österreichische 
Postverwaltung  macht  das  Verzeichnis  der  von  ihr  beziehbaren  Periodica  auch 
durch  den  Buchhandel  zugänglich.^)  —  Die  äufserst  dankenswerte  Bibliographie 
der  wissenschaftlichen  Vereine  und  Gesellschaften  Deutschlands  führt  Job. 
Müller «•)  weiter.  Fortgesetzt  ist  auch  der  'Gesamt- Verlags-Katalog  des 
deutschen  Buchhandels' 7);  daran  reihen  wir  die  Erwähnung  eines  buchhändle- 
riscben  Adrefsbuchs  für  Österreich-Ungarn.®)  —  Sonst  erscheinen  regelmäüsig 


1)  Über  G.  ValUes  'Bibliographie  de«  bibliographie«',  die  weder  in  ihrem  Plane  er- 
chopfend,  noch,  trotz  des  Supplements,  an  sich  vollständig  ist,  s.  JB.  1888,  II,  292*».  ->  !•)  Allgem. 
Bibliographie  f.  Dentschl.  Wöchentl.  Verzeichnis  etc.  (Allerdings  scheinen  Differenzen  in  d. 
VoUstindi^cit  gegen  das  halbjährl.  'Verzeichnis'  rorzukommen.)  —  2)  Vierteljahrs- Katalog 
aller  nenen  Erscheinungen  i.  Felde  d.  Litt,  in  Dtechld.  t  1883.  4  Hefte.  XL,  XL,  XLII, 
L,  694  8.  —  3)  Verzeichn.  d.  Bücher  u.  Landkarten  etc.,  172.  a.  173.  ForU.  2  Bde.  GXV, 
534  8.;  CXn,  515  S.  —  4)  0.  Gracklauer,  DeaUcher  Journal-Katalog  f.  1885.  Zu- 
aammensteUong  von  ca.  2000  Titeln  deutscher  Zeitschrr.,  system.  in  25  Rubriken.  21.  vollst. 
UBgesrb.  Aufl.  Leipzig,  Oracklauer.  61  S.  Die  20.  AiÄ.,  gleichfalls  1884,  umfafste  nur 
1500  Titel  in  44  Rubriken ;  44  S  —  5)  Österr.  Katalog.  Verzeichnis  aller  v.  JSnner  bis  Dez. 
is  österr.  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschr.  etc.  Wien,  Ver.  d.  Osten*.  Buchhändler.  In  3 
Abt.:  1)  deatsche;  2)  slavische;  3)  italien.  —  6)  Preisverzeichnis  d.  in  d.  osterr.-ungar. 
Monarchie  n.  im  Auslände  erschein.  Zeitgn.  u.  period.  Druckschriften  1  d.  J.  1884.  Bearb. 
T.  d.  Poetamt»-ZeitungB-Ezped.  in  Wien.  Wien,  v.  Waldheim.  V,  155  8.  M.  1.  — Das  gleiche 
^eneichnis  d.  deutsch.  Reichspost  scheint  nicht  im  Buchhandel  zu  sein.  —  6*)  Joh.  Müller, 
Die  wissenschaftl.  Vereine  und  Gesellschaften  Deutschi,  im  19.  Jh.  Bibliographie  ihrer  Ver- 
öffenüichnngen  etc.  Lt  2—4.  Berlin,  Asher  &  Co.  Bis  8.  320.  8.  JB.  5,  I,  123^1.  —  7)  Ge- 
unt-Verlags-Katalc^  dL  deutech.  Buchhandels  u.  d.  mit  ihm  im  direkten  Verkehr  stehenden 
Aultndes.  Vollstand,  bis  1880.  1  (Aachen  -  Bergen)  Lf.  2.  (IV  u.  8p.  267—332);  7,  2  Abtt 
(Leipzig)  Lt  5—8  (Vm  u.  Sp.  929—1860);  11  (Suhl— Zwickau)  Lf.  4  (VI,  Sp.  705—880); 
U  (dteixeieh),  Bd.  2,  Lf.  7  (VIH,  8p.  1281—1656).  Münster,  RuTseU.  —  8)  M.  Perle s, 
AdreCibuch  t,  d.  Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhandel  etc.  der  osterr.-ungar.  Monarchie,  m.  e. 
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Bibliograpbieen  in  der  Schweiz,»"")  Frankreich,»^)  England,»«')  Italien,»^)  Bel- 
gien,»®*») (zum  teil  auch  fftr  Holland)»**),  Dänemark,»*)  Norwegen,»*^)  Spanien, ^^) 
Rumänien »"*);  in  Amerika  haben  die  Vereinigten  Staaten »")  und  die  Argen- 
tinische Republik»^)  gleiche  Publikationen;  in  Indien  erscheinen  Bibliographieen 
in  einzelnen  Distrikten  wie  für  Provinzen  (resp.  Präsidentschaften):  Bengalen »i^), 
Madras,»^)  Oudh,  Bombay,  Mysore  (Maissor),  Pangab.  Die  Mehrzahl  erscheint 
mindestens  monatlich;  erst  nach  einem  Jahre  werden  sie  znsammengefiafst  in 
Norwegen,  Rumänien,  wo  sogar  die  Jahre  1882/4  zusammen  erschienen,  Ar- 
gentinien und  in  Indien.  —  Für  England,»')  Schweden,»*)  Spanien»^)  sind  meist 
zusammenfassende  Werke  über  mehrere  Jahre  erschienen;  Norwegen  hat  aoch 
eine  Bnchhändlerzeitung.»^)  Hier  wollen  wir  ein  Werk  über  vlämische 
Pseudonyma»^)  n.  Anonyma  und  ein  anderes  über  die  Pseudonyma  jesuitischer 
Schriftsteller»^)  nennen.  Auch  die  Bibliographieen  derjenigen  Wissenschaften, 
die  sich  mit  der  Geschichte  vielfach  berühren,  haben  ihre  regelmäßige  Fort- 
setzung gefunden.  ^1*) 


Anh.:  öit-ODgar.  ZeitaiigHulreOiboch.  Jg  19.  Wien,  Perles.  VUI,  208  S.  ~  8«)  Biblio- 
graphie 0.  litterar.  ChronÜL  d.  Schweiz.  14.  Basel  und  Genf,  Georg.  (Monatlich,  aoch  fhoz. 
Tit:  Bibl.  et  chroniqoe  littir.  de  la  Soiaae).  —  S**)  Bibliographie  de  la  France.  Paris,  Cercle 
de  la  librairie.  (2  Abtt :  Bibliographie  a.  Chronik).  —  8^)  The  Pablishers  circalar  and  gener. 
record  of  British  literat    By  Sampson  Low.    (llieEngl.  Catal.  of  Books  etc.)    Lond.,  S.  Low. 

—  8')  Bibliografia  italiana.  Giom.  deli'aaaoc.  tipogr.-libraria  ital.  compü.  sai  docomm.  oomanictti 
dal  minist  dell'istnu.  pobbl.:  (18.  yol.  =  1884).  Milano,  Assoc.  tipogr.-Ubr.  ital.  —  8«)  Bibüo- 
graphie  de  Belgiqne.  Joam.  offic.  de  la  librairie.  10.  Brox.,  Manceaox.  LXXX,  338,  379  S. 
(Enthalt  ein  Feuilleton,  einen  Teil  Über  d.  Bücher  and  e.  beaond.  Über  d.  Periodica,  beide 
mit  alphab.  n.  system.  Index.)  —  8()  Bibliographie  de  la  Belgiqne  pabli^e  par  C.  Mnqnsrdt. 
Bd.  41  (5.  Sdr.,  10).  Bnixellea,  Maqoazdt  —  8s)  (Ylaamsche)  Bibliographie.  Lijst  van  Neder- 
landsche  boeken,  tijdschriften  en  musik-werken  in  Belgie  in  1883  versehenen.  Uitgave  ran 
het  «Willemsfond*.  Gand,  Vuylsteke.  12«.  53  S.  —  8>»)  van  der  Haeghen,  Th.  J.  I. 
Arnold  et  R.  v.  d.  Berghe,  Bibliotheca  belgica.  Bibliogr.  g^n^r.  des  Pays-Bas.  .\vecl6Con- 
coors  de  MM.  les  biblioth^.  de  Belgiqne  et  de  Hollande.    Jährl.  4  Lief.    Gand,  Y.  der  fiaegben. 

—  8>)  Maanedlig  dansk  Bogfortegnelse,  Udg.  af  den  Gyldendanske  Boghandl.  34  S.  Sjöbenh., 
Gad.  (Ein  Anhang  giebt  die  norwegische  Litteratar).  —  8^)  Norsk  Bogfortegnelse  for 
1883.  Udg.  af  Univ.-Bibliotheken.  Med  et  system.  Register.  Christiania,  Cammermeyor. 
IV,  89  8.  Aaf  Grund  d.  Gesetzes  vom  20.  Jnni  1882  von  der  Yerwaltg.  d.  Üniversitati-Bibl. 
in  Christ  hrsg.  von  A.  G.  Brolsnm.  Das  syst  Register  von  J.  R.  Halvorsens.  Vgl  Kote 8^.  - 
81)  Boletin  de  la  libreria.  Madr.,  MuriUo.  —  8™)  A.  Degenmann,  Bibliografia  Komm«- 
Buletin  mensual  al  librariei  gener.  din  Romania.  4 — 6.  Bnkar.,  Socecu.  29  S.  —  8") 
The  Publishers  Weekly.  26.  26.  New-Tork.  —  8»)  Anuario  bibKofigraco  de  la  repöbl. 
Aijentina  6.  Buenos  Aires,  Biedma.  XLYII,  433  3.  Begründet  v.  Alb.  Kavarro  Viola 
(t  3.  Aug.  1885);  enthält  vielfSach  Inhaltsangaben.  —  8P)  Bengal  Library  Gatalogne  etc.  Ben- 
galen. —  84)  Catalogue  of  books  printed  in  the  Madras  prov.  —  Die  Titel  der  andern  ziemlicb 
ebenso.  —  gr)  The  Engl.  Catalogue  of  Books  publish.  from  Jan.  1872  to  Dec.  1880.    Lond. 

1882.  Vol.  IJv.  1835-63):  1864;  U,  (1863—72):  1873.  —  8«)  Linnström,  Svewkt 
Boklexicon.  Aren  1880—65.  4  Bände.  Stockholm,  Linnstrdm.  1883/4.  509,  996,518, 
996  S.  —  8t)  D.  D.  Hidalgo,  Diccion.  general  de  Bibliografia  espanola.  7.  (Scblaft: 
Indice  de  Materias.  Madrid,  La  Guimalda.  1884.  474  S.  —  8«)  Konk  Boghandlertidenda 
udg.  af  den  norske  Boghandlerforening  ved  M.  W.  Feilberg,  Jg.  5.  Christ,  Weraer.  — 
8^)  V.  A.  de  la  Montagne,  Ylaamsche  pseudoniemen.  Bibliograph,  opxoekingen.  Liv.  1—^ 
ä  32  S.  Roulers,  De  Seyn-Verhougstraeten.  —  8^)  C.  S.  J.  Sommervogel,  Dictionn.  des 
ouvrages  anon.  et  pseudon.  publ.  p.  des  religieux  de  la  Comp,  de  J6sus  dep.  sa  fondat  juRqa'i 
nos  jours.  Bmx.,  Albanel.  1898  S.  —  9)  G.  Eosinna,  Biblioth.  philol.  od.  geordo. 
Übersicht  aller  auf  dem  Gebiete  d.  klass.  Altertum swiss.  wie  d.  älteren  n.  neueren  Sprach- 
wiss.  erschien.  Bücher,  Zeitschrr.  etc.  Jg.  36,  1883.    Gott,  Yandenhoeck  u.  Ruprecht   393  S. 

—  10)  Biblioth.  philol.  dafsica.  Beibl.  z.  JB.  üb.  d.  Fortochritte  d.  class.  Altertowiss.  h- 
11.     1884.  Hft.  1.    Berl.,  Calvary.    116  S.  —  11)  Friederici,  Biblioth.  orientaUs.    Jg.  ^ 

1883.  Leipz.,  0.  Schulze.  83  S.  —  12)  Bibl.  theolog.  od.  system.  geordnete  Übersicht  aller 
auf  dem  Gebiete  d.  evang.  Theologie  inDtochl.  neu  erschien.  Bücher.  Hrsg.  v.  G.  Ruprecht. 
Jg.  36.     1888.     Gott,  Yandenhoeck  u.  Ruprecht     95  S. 
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Mehrfach  sind  Kataloge  bedeatenderer  Bibliotheken  oder  Nachtrftge 
zu  ihnen  Teröffentlicht*/^'^)  wir  tragen  anch  einige  aas  früheren  Jahren 
nach.i^^^^)  Auffallend  ist  es,  dafs  grofse  Bibliotheken  noch  nicht  wie 
manche  Archive  —  denen  darf  man  doch  die  Bibliotheken  an  die  Seite 
seUen  —  eigene  Organe  fQr  die  Pnblikation  ihrer  oft  seit  alter  Zeit  auf- 
gehäuften and  ihnen  noch  immer  zafliefsenden  'Schätze  haben:  F.  Eyfsen- 
faardts  Mitteilungen  ttber  die  Hamburger  Stadtbibliothek, ^®)  die  sich  erst 
neuerdings  als  offiziell  herausgestellt  haben,  ist  eine  Nachfolge  seitens  anderer 
Bibliotheken  zu  wünschen. —  Zur  Personalkenntnis  und  Gelehrtenge- 
schichte sind  auf  dem  Gebiete  der  deutschen  und  belgischen  Litteratur 
mehrere  bekannte  Werke  zu  nennen.^ ^■^®®) 

Zu  den  im  vorigen  Jahre  erwähnten  Konversationslexiois  und  Ency- 
klopftdieen,  resp.  ihren  Supplementen  ^^~'^),  tritt  in  diesem  Berichtsjahre  die 
2.  Auflage  des  populären  Sp am  e r sehen  ;*')  das  in  Werken  dieser  Art  auf- 
gespeicherte Wissen  wird  dem  Geiste  unserer  Zeit  entsprechend  immer  mehr 
und  mehr  zu  kondensieren  gesucht, '^''^)  wobei  das  Publikum  durch  immer 
neue  Titel  angezogen  werden  soll.^^ 

Kommen  wir  von  diesen  Httlfsmitteln  auf  unser  eigentliches  Gebiet,  die 


13)  Kfttalog  der  BibUoth.  d.  kgl.  preafs.  Oeneralstabes.  1.  Nachtr.  Berlin,  Mittler  &  S. 
4°.  XI,  1J8  S.  (Der  Katalog  erschien  1879).  —  13«)  Katalog  d.  Bücher-  a.  KartenBammlg. 
d.  Beichspoetamts  in  2  Bdn.  1.  BUcher,  2.  Karten.  Berlin,  Beichsdrackerei.  1883/4.  VI, 
496  S.;  VII,  156  S.  —  13>»)  Katalog  d.  Biblioth.  d.  Magistrats  zu  Berlin.  Berlin,  Gninert. 
1^  XXX  rr,  425.  (Dazn  jährl.  Nachtrr.).  —  14)  Katalog  d.  Biblioth.  des  Kunstgewerbe- 
Mus,  n  Berl.,  1.  Abt:  Bücher.  Hft  1.  Berlin,  Weidmann.  64  S.  —  15)  Katalog  d.  Bibl. 
d.  kgL  Sachs.  Sanitätsofiazierkorps.  1.  Nachtr.  Dresden,  Weiske.  29  S.  [Das  Uaoptwerk 
ench.  1877).  —  15*)  Katal.  d.  Bibl.  d.  deutsch.  Reichstags.  Berlin,  Trowitzsch  &  S.  1882. 
LVI,  1432  S.  —  loh)  Katalog  der  Bibliothek  d.  Beichsamts  d.  Innern.  Berlin,  Beichsdrackerei. 
1888.  X,  325  S.  —  15«)  Katalog  d.  Bibl.  des  kgl.  Minist  d.  geistl.  etc.  Angelegenheiten. 
Berlin,  Droek  d.  'Post'.  1881.  XYIII,  641  S.  —  15d)  Katal.  d.  Bibl.  d.  kgl.  Minist  d. 
olL  Arbeiten.  Berlin,  Heymann.  1882.  YUI,  259  S.  —  15«)  Katal.  d.  Bibl.  d.  Telegraphen- 
ibteilg.  d.  Beichs-Postamta.     4.  Aufl.     Berlin,  Beichsdrackerei.    1881.    96  S.  —  150  ^*^<^- 

1  Bibl.  d.  B«ichsbank.  Berlin,  Beicbsdrack.  1888.  VI,  152  S.  —  15«)  Verzeichnis  d. 
Bficher  n.  Zeitschrr.  d.  Bibl.  d.  polytechn.  Gesellschaft  in  Berlin.  Bis  Jnni  1882.  Berl.,  Bern- 
stein. 1882.  107  8.  —  16)  F.  Eyfsenhardt,  Mitteilgn.  ans  d.  StadtbibKoth.  zu  Ham- 
burg 1.  Hamburg,  Nolte.  48  S.  No.  1  enthalt  Jafiacxiov  JiaSoxov  ^yinoQiai  xai  Avüets 
tii  Tov  nXartovog  üa^fisviSr^v  u.  Analecta  Uispan.  —  17)  F.  Aschorson,  Univers.-Kalender. 

2  TeUe  in  je  2  Abt  Berlin,  Simion.  64  u.  lY,  222  S.,  54  u.  IV,  256  S.  —  18)  AUgem.  deatache 
Biographie.  (Bis  20,  160:  Mamula.)  Leipzig,  Dnncker  &  Humblot  —  18*)  Jos.  Kürschner, 
BeotMOi.  Litt.-Kalender  auf  d.  J.  1884.    Jg.  6.    Stuttgart,  Spemann.    16<>.    VIII,  128  u.  360  S. 

—  18h)  T.  Wnrzbach,  Osterr.  biogr.  Lexikon,  s.  Begister.  —  18®)  Biograph.  Jahrbuch 
f.  Altertamsknnde,  hrsg.  y.  Jo.  Müller.  Jg.  6,  1883.  Berlin,  Calvary.  VI,  127  S.  — 
18^  Biogn^hie  nationale  publice  p.  Tacad.  roy.  des  Sciences,  des  L.  et  B.-A.  de  Belgique. 
VIII,!ase.  2.  (Bie  Gysen.)  Brux.,  Braylant-Christophe.  Vgl.  dazu:  Siset,  Bapport  sur  les  tra- 
Tgu  de  la  oommisB.  de  la  biogr.  nation.  pend.  l'an.  1883/4.  Brux.,  Hayez.  5  S.  —  18®)  Biblio- 
graphie nation.,  dictionn.  des  dcriTains  beiges  et  catalogue  de  leurs  publications  1830 — 80. 
pnbl.  sons  U  dir.  d'nn  comitö.  Lf .  3  o«  4  (Bis  Defontaine).  Braz.  384  S.  — 19)  AUgem.  En- 
qklop.  d.  WisB.  n.  Künste  etc.,  hrsg.  y.  J.  S.  Er  seh  und  J.  G.  Grub  er.  2  Sekt  H — N. 
Hrsg.  T.  Aug.  Leskien.  T.  35.  Leipzig,  Brockhaus.  4<>.  399  S.  —  20)  Brockhaus'  Konyers.- 
Lexik.  13.  vollst,  umgearb.  Aufl.  Hft.  95—134.  Leipz.,  Brockhaus.  Bis  9,  S.  896.  —  21) 
Meyeri  KonTerB.-Lez.  5.  Jahres-Snpplem.  (M.  Generalregister).  Leipzig,  Bibliogr.  Institut. 
III,  1042  S.  —  22)  411gem.  Bealencyd.  od.  KonYers.-Lez.  f.  alle  Stände.  4.  vorb.  u.  sehr 
renn.  Aufl.     Hft  81—96.    Begensb.,  Manz.    Bis  8,  S.  1150.     (Katholisch;  s.  Jb.  5,  I,  123«). 

—  23)  Hlustr.  KonTers.-Lex.  f.  d.  Volk.  Zugleich  ein  Orbis  pictus  f.  d.  stud.  Jugend  (in 
ca.  200  L^.)  L£.  1 — 18.  Mit  eingedr.  Holszchnitten.  Leipzig,  Spamer.  1,  Sp.  1—1152. 
a  LI  0^0  M.  —  24)  Kürschner,  Taschen-KonTerB.-Lex.  Stuttgart,  Spemann.  16®.  IV, 
1668  Sp.  mit  31  Taf.  M.  3.  —  25)  Kurzgefafstes  Lex.  d.  allgem.  Wissens.  Leipzig,  Schneider. 
442  S.    M.  8,50.   —  26)  Panorama  d.  Wissens  u.  d.  Bildung.     Eine  Sammlung  von  Leit- 
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Geschichte,  so  sind  an  Darstellnngen  der  WeHgesohiohte'**)  Fortsetzungen  von 
Nenbearbeitnngen  der  bekannten  Werke  von  Becker,'^  Schlosser,^^) 
Weber*^)  nnd  Ges.  Cantü'®)  zn  nennen;  von  Rankes  Weltgeschichte  ist 
eine  englische  Übersetzung  begonnen.*^)  Die  katholische  Weltgeschichte 
von  Holzwar th'^)  beginnt  in  2^  verbesserter  Auflage  za  erscheinen;  Kolbs 
auch  in  weitere  Kreise  gedrungene  Kulturgeschichte,'')  die  ja  den  Standpunkt 
des  demokratischen  Föderalismus  mit  viel  Behagen  vertritt,  erscheint  in  3^ 
völlig  umgearbeiteter  Auflage,  -r-  Zu  einer  neuen  Darstellung  der  Weltge- 
schichte'') haben  sich  eine  Anzahl  geschätzter  Historiker  v^einigt  Ein  ein- 
heitliches Werk,  wie  es  eine  Weltgeschichte  doch  sein  soll,  kann  natürlich 
auch  hier  nicht  herauskommen:  es  ist  dies  im  Grunde  doch  nur  derselbe 
Standpunkt,  den  Oncken  mit  seinen  ^Einzeldarstellungen'  einnimmt,  ein  Stand- 
punkt, den  die  historische  Wissenschaft  in  Beziehung  auf  die  Weltgeschichte 
im  vorigen  Jh.  einnahm,  aber  schnell  geni^;  überwand.  Sind  es  nicht  ansschlieüs- 
lich  Buchhändler-Spekulationen,  welche  solche  Mckschläge  der  Wissenschaft 
herbeiführen,  so  tragen  sie  doch  wesentlich  mit  dazu  bei.  —  Yon  Gorvins 
Weltgeschichte'^)  erscheint  dem  gegenüber  ein  populärer  Auszug.  —  Eine 
uns  nicht  näher  bekannte  Kulturgeschichte  von  R  Springer'^)  ist  möglicber- 
weise  von  freimaurerischem  Standpunkte  aus  geschrieben,  da  die  Loge  sich 
oft  dem  Geheimbunde  der  Pythagoräer  an  die  Seite  stellt  und  froher  von 
einigen  sogar  von  demselben  abgeleitet  wurde.  —  Von  fremdländischen  Dar- 
stellungen der  Weltgeschichte  erwähnen  wir  nur  eine  belgische'^*)  und  eine 
norwegische.'^^)  Wenn  die  Weltgeschichte  jetzt  illustriert  wurde,  so  ist  es 
nicht  auffallend,  dafs  auch  ein  'kulturhistorischer  Bilderatlas''®)  erscheut 
Damit  berühren   sich  Jos.  Langls'^)  'Bilder  zur  Geschichte',   wenn  sie  sieb 


faden  x.  Selbstoxiter.  2.  Aufl.  Hft  85—43.  Leipsig-BeodniU,  Payne.  —  2^>  Vgl.  JB.  1885, 
U, 369—64.  —  27)  Becker,  Weltgosch.  Neabeaib.  n  bis uf  d.  Oegenw. fortgel  t.  W. Müller. 
Mit Bahlreichen  111.  o.  Karten.  Lf.  4—16.  Stattg.,  Kidner.  Bia  3,872.  —  28)  F.  Chr.  Sehloiier, 
Weltge«!h.  f.  d.  deaUche  Volk.  4.  Anag.  Mit  sahlr.  Abbild,  und  Karten.  Y.  neaem  dmcli- 
gesehen  nnd  eigänst  yon  0.  Jager  und  Fzz.  Wolf  f.  20.  Aofl.  (in  ca.  75  L^.)  LI  1— i- 
Berlin,  Seehagen.  Bia  1,554.  —  29)  G.  We  b  er ,  Allgem.  WeltgeMdi.  2.  Aufl.  (Bis  Lf.  50  =  8,64 
n.  Begiater  ^I)  an  Bd.  1-4  (Geach.  der  alten  Zeit).  189  S.  Leips.,  Bngeimann.  —  2W) 
Bänke'«  UniTcraal  Hiatory.  Tranalat  bjFrothero.  Bd.  1.  London,  Kegan  Paol.  1884.  Bd.  1. 
Sh.  16.  Bes.:  Ath.  1884,  1.  S.  706.  —  30)  Ces.  Cantü,  AUg.  Weltgeach.  Fortgoa.  t.  Job- 
Fehr.  17,5.  Begenab.,  Mens.  —  31)  F.  J.  Holz  war  th,  Weltgeach.  8.  rerb.  Aufl.  in  es- 
50  Lfgn.  Lt  1.  Mains,  Kirchheim.  IV,  96  S.  —  32)  G.  Fr.  Kolb,  KnltorgeMh.  d. 
Menschheit  mit  bes.  Berücksichtig.  Ton  Kegiemngsform,  Politik,  Beligion,  Freiheit»-  nnd  Wokl- 
standaentwickelnng  d.  Völker.  Ifiine  allgemeine  Weltgeschichte  nach  den  Bedüifiiiasea  der 
Jetztseit  3.,  Toüig  amgearb.  Aufl.  (in  16  Lfg.)  Lf.  1  u.  2.  Leipiig,  Felix.  166  S.  Vgl. 
JB.  3,  U,  335*.  —  33)  Allg.  Weltgesch.  Von  Th.  Flathe,  G.  Hertsberg,  F.  Jastie 
T.  Pflngk-Harttnng,  M.  Philippson.  Mit  knltorhist  Abbildgn.  etc.  (10  Bde.  in  ca.  140 
Lfgn.)  LI  1—4.  Berlin,  Grote.  —  34)  0.  y.  Corvin,  Hiat  Haniqioatille.  Karsgefai^t. 
Weltgesch.  l  d.  Volk  (in  20  Lfg.).  Lf.  1.  Leipsig,  BeiOmer.  48  S.  —  35)  B.  Springer,  £d- 
kaipa,  Kaltugesch.  d-  Menschheit  im  Lichte  der  pythagor.  Lehre.  HaanoTer,  Schmorl  and 
T.  Seefeld.  VI,  544  8.  —  £.  Beichs  JB.  6,  I,  126»«  besprochenes  Werk  gab  G.  Winter 
AnlaCs  an  einem  Anis.  *£in  neues  Werk  über  die  Zivilis.  d.  Menschheit':  AZ.  Ko.  256;  ebda. 
Ko.  192  sind  die  Lehrb.  d.  Gesch.  ▼.  Both  n.  Westermeyer  besprochen.  —  35*)  C.  J- 
Mathiea,  Gours  dliist  uniTcrs.  1.,  Hist  anc,  4.  hd..;  3.,  Eist  mod.,  5.  6d.;  Namor,  Wermaal- 
Charlier.  12«.  314  n.  487  S.  (kathol.,  yon  dems.  far  Schulen:  Les  grands  faits  de  l'hist 
g^fo.  4  M.  Namor,  Wermael-Charlier.  418  S.)  —  35^)  B.  Tonder  Niaaen,  VerdeashiitoiieiM 
Tigtigste  begivenheder  i  fingmentariak  frematelling.  10.  Udg.  her.  Ted  H.  SchjÖth.  GhrUti 
Mailing.  VII,  423  S.  —  36)  Kaltnrhiat  Bilderatlaa.  1.  Altert  Ton  Th.  Schreiber.  100 
Taf.  m.  erkl.  Text  Lf.  1,  Taf.  1—10  (Theaterwesen,  Masik,  Flaatik  n.  Malerei,  Archit  m- 
tuaead).  Leipz.,  Seemann.  Bez.;  GBl.  Ko.  21.  —  37)  Joa.  Langl,  BUder  z.  Gesch.  £.  Cyclo» 
4.  hervomgendaten  Bauwerke  aller  Knltnrepochen  in  Lichtdruck  nach  d.  Original-Ölbildexn.  V. 
erklär.  Text     Lf.  3—10.    Wien,  Holael.    IV,  96  S.  48  Tat    Bea.:  GBl.  1885  Ko.  37. 
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freilich  auch,  dem  Hanpttitel  nicht  entsprechend,  anf  ein  spezielles  Gebiet 
beschränken.  —  Hier  ist  anch  die  FortfÜhmng  von  Reclus^  geographischem 
Werke^®)  zu  nennen. 

Sonst  sind  einzelne  Punkte  in  ihrer  weltgeschichtlichen  Ent- 
wicklung meist  f^  ein   grOlseres   Publikum    dargestellt   worden.    —    So 
hat  H.  Semmig^^)  die  Stellung  der  Frau  in  den  verschiedenen  Zeiten  nicht 
ohne  Geschick  geschildert,  jedoch  die  Römerinnen  nicht  genOgend  berück- 
sichtigt, die  doch  eine  so   hohe  Stellung  einnahmen.     Er  will  nachweisen, 
daüs  die  Ehe,   wie  Sohm  sagte,  eine  christliche  Einrichtung  ist,  welche  erst 
die  erangelische  Kirche  wieder  zu  Ehren  gebracht.  —  Die  Geschichte  der 
Familie  zu  schreiben,  versuchte  J.  Lippert,^^*)  der  auf  diesem  kulturhisto- 
rischen Gebiete  nicht  unbekannt  ist;  er  nimmt  an,  dafs  das  Mutterrecht  ur- 
spr&nglich  bei  allen  Völkern  geherrscht  habe.  —  £.  Bötticher^®)  geht  bei 
seinen  Bemerkungen    über  Feuerbestattung  Ton  den  neuesten  Bestrebungen 
ans.  —  Einiges  zur  Geschichte  des  Liedes  bringt   A.  Reifsmann^^)  bei; 
dürftig  ist,  was  Freih.  Alexis^*)  ^ur  Geschichte  der  Zither  und  des  Zither- 
spiels' giebt    Dag^en  hat  eine  ebenso  ausgezeichnete  wie  umfangreiche  Mono- 
graphie über  das  Eisen  und  seine  kulturhistorische  Bedeutung  Beck^')  ge- 
liefert    Die  Geschichte  des  Eisens  labt  sich  in  dieselben  Perioden  teilen 
wie  die  allgemeine  Geschichte.    In  der  ersten  ist  das  Eisen  zwar  bekannt, 
aber  seine  Anwendung  weniger  allgemein  und  sehr  beeinträchtigt  durch  die 
Vorliebe  für  die  Bronze,  in  der  das  Altertum  geradezu  Staunenswertes  ge- 
leistet, sowohl  in   Beziehung  auf  Grofsartigkeit  (Eisernes  Meer   des  Hiram, 
Kolob  von  Rhodus)  wie  auf  Feinheit.     Die  Darstellung  geschah  auf  einfachste 
Weise,  durch  Reduktion  in  Gruben,  Herden  und  Öfen  mittelst  Blasebälgen 
ohne  Anwendung  von  Maschinen;  Gufseisen  ist  unbekannt.    Mit  der  Völker- 
wanderung gelangt  das  Eisen  für  Waffen  und  Werkzeuge  zur  Herrschaft;  die 
Darstellung  blieh  dieselbe,  indes  trat  die  Anwendung  der  Wasserkraft  hinzu; 
auch  lernt  man  den  Eisengufs  kennen  und  stellt  bessern  Stahl  her.    In  der 
neuen  Zeit  bringt  die  Einführung  der  Hochöfen  eine  vollständige  Umwäl- 
zung in  der  Eisenbereitung  hervor:  es  wird  die  indirekte  Methode  herrschend, 
nach  der  zuerst   das  Eisen  in  flüssiger  Form  als  Roheisen   aus  den  Erzen 
geschmolzen   und   aus  dem  Rohdsen  durch  einen  zweiten  Prozefs  Stabeisen 
oder  Stahl   erzeugt  wird:   benutzt  sind  auch  jetzt  noch  nur  Holzkohle  und 
Wasserkraft.    In  der  neuesten  Zeit  herrscht  Anwendung  des  Dampfes,  und 
die  Steinkohle  siegt  über  die  Holzkohle  durch  Erfindung  des  Puddelprozesses: 
es  ist  die  Zeit  der  Massenstahlbereituug.    In  der  ersten  Periode  müssen  ans 
Mangel   an  Nachrichten  die  technischen  Fragen  der  Gewinnung  zurücktreten 
gegen  die  Erörterung  der  Anfänge  der  Eisenindustrie  und  der  frühsten  Be* 
natzung  des  Eisens  und  des  Einflusses  dieser  Benutzung.   Für  das  Mittelalter 
treten  schon  gewisse  technische  Gesichtspunkte  hervor;  in  der  neusten  Zeit  sind  die 
technischen  Fortschritte  der  Mittelpunkt  der  Darstellung.  —  Mit  Beck  berührt 


S8)  BecloBy  Nouv.  g^ographie  univen.  10.  (L'Afrique  ■eptentr.)  (Bi«  livr.  546.) 
Par.,  Uaehette.  —  39)  H.  Semmig,  £vm  Tochter  bis  anf  Luthers  Käthe.  7  Kapitel  ans 
d.  GeMh.  d.  WeibUchkeit.  Jena,  Mauke.  V,  197  S.  —  39»)  J.  Lippert,  D.  Geach.  d. 
FimiHe.  Stattg.,  Enke.  VII,  260  8.  —  40)  E.  Bottich  er,  D.  Feuerbeirtattg.  in  d.  Kea- 
leit.  Altert  o.  Uraeit:  Ana  allen  Weltteilen,  Bd.  16  Ko.  3.  —  41)  A.  Bei  Ts mann,  Die 
Hiiumaaik  in  ihrer  Organiaat  a.  knltnrgesch.  Bedentong.  Berlin,  Oppenheim.  Yll,  318  S. 
-42)  F.  Alexis,  Zur  Qtmch.  d.  Zither:  DK.  9,  I,  S.  369—67.  —  43)  L.  Beck,  Gewxh.  d. 
£u6u  in  koltnrgeach.  n.  techn.  Besiehnng.  Abt.  1.  Ton  der  ältesten  Zeit  bia  ca.  1500  n.  Chr. 
BiaaaiGhveig,  Yieweg.  X,  1050  8.  Bez.:  CBl.  Sp.  1679,  Glob.  46,  119  ff. 
Jahreabeviebte  dar  OaMhiohtcwiuentchaft  1884-    I.  13 
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sich  vielfach  Andr^e,^**)  der  anfser  dem  Eisen  noch  Knpfer  and  Zinn  sowie 
die  Legierung  der  beiden  letzteren  behandelt  nnd  nicht  nnr  einen  historischoi 
Standpunkt  einnimmt,  sondern  den  ganzen  Kreis  der  Naturvölker  herbeizieht 
Er  unterscheidet  mehrere  metallurgische  Heiche:  1)  das 'Eisenreich*  der  Nigritier, 
bei  denen  Kupfer  selten  ist,  so  dafs  von  einer  Kupfer-  oder  gar  Bronzeperiode 
bei  ihnen  nicht  die  Rede  sein  kann;  2)  Vorderindien,  das  eine  Steinzeit  hat: 
ob  auf  sie  Eisen  oder  Kupfer  als  das  Utere  Metall  folgte,  ist  nicht  zn  ent- 
scheiden.  Das  Vaterland  der  Bronze,  wie  Worsaale  meinte,  ist  Indien  nicht; 
ein  Ausflufs  der  alten  indischen  Metallurgie  sind  noch  heute  die  Zigeuner- 
schmiede;  3)  die  Malayen  von  Madagaskar  bis  Neu-Guinea  nnd  den  Phi- 
lippinen: hier  ist  Eisen  das  älteste  Metall,  vor  Kupfer  und  Bronze;  4)  Hinter- 
indien, wo  die  jüngere  Steinzeit  mit  Bronze  nachweisbar  ist;  5)  China,  das 
auch  eine  Steinzeit  hatte;  6)  Japan,  wo  die  Bronze  fftr  &lter  gilt  als  das 
Eisen;  7)  Sibirien,  wo  bei  den  finnischen  Völkern  Kupfer  das  Hauptmetall 
war,  Eisen  aber  wohl  erst  durch  die  Türken  von  Zentralasien  eingeführt  wurde, 
wfthrend  ganz  im  Osten  noch  heute  die  Steinzeit  herrscht.  —  Auch  in  Amerika, 
wo  man  nur  Kupfer  und  Meteoreisen  kannte,  zeigen  sich  in  der  Behandlung 
des  ersteren  drei  Reiche:  Mexico,  Gundinamarca  (bei  den  Chibkas)  und  Peru. 
In  Mexico  herrschte  auch  noch  der  Stein  und  in  geringem  Umfange  die  Bronze; 
in  Peru  ist  letztere  häufiger  als  Kupfer.  Die  eigentlich  ^regelmäfsige'  Reihenfolge: 
Stein,  Bronze,  Eisen  bestätigt  sich  bei  den  Naturvölkern  auf  keine  Weise; 
Bronze  ist  stets  mit  einem  höheren  Kulturznstande  verknüpft  als  Eisen.  Ent- 
lehnungen haben  in  der  Metallurgie  seitens  der  einzelnen  Völker  seltener  statt- 
gefunden als  man  meist  meint.  —  Einen  kurzen  Überblick  über  die  Methoden 
der  Mehlbereitnng  gab  als  Einleitung  zu  einer  umfangreichen  Monographie 
Kreuter;^^)  angeschlossen  seien  hier  Schriften  resp.  Aufsätze,  Ober  die  Ge- 
schichte des  Pferdes,**»-^)  des  Wagens,**^)  der  Jagd,*«)  sowie  des  Flachses 
nnd  der  Baumwolle;*^)  auch  Feuer,  Wind  und  Rauch  sind  Gegenstand  einer 
^kulturhistorischen  Skizze*  geworden.*®)  —  Wie  in  jeder  Beziehung  die  Gast- 
mähler früherer  Zeiten  durch  ein  gewisses  Übermafs  (um  nicht  zu  sagen  Un- 
mafs)  den  unsern  gegenüber  ausgezeichnet  waren,  aber  damit  vor  letzteren  aoch 
ein  gutes  Stück  Humor  voraus  hatten,  zeigt  A.  v.  Crousaz;*^)  auch  die 
Geschichte  der  Spielkarten  ist  populär  behandelt,  ö^)  —  Hier  sei  erwähnt, 
dafs  H.  S — n^i)  den  Gebrauch,  am  1.  April  jemand  'in  den  April  zu  schicken', 
aus  dem  celtischen  Kultus  ableitet,  während  P.  Cafsel^*)  darin  ein  'höhnen- 
des Ostergelächter  des  Volkes  über  die  Weisheit  sieht,  die  so  klug  sein  wiir. 
—  Racinets^*)  Prachtwerk  ist  bis  Lief.  15  gebracht. 

Für  die  Geschichte  der  geistigen  Entwickelung  des  Menschen 
liegen  wieder  zahlreiche  gröfsere  und  kleinere  Beiträge  vor.     Gladstones  Be- 


43«)  B.  Andree,  D.  Metalle  bei  d.  Naturvölkern.  Leipz.,  Veit  &  Co.  XV,  166  S. 
Kez.:  AuBland  57,  595  ff.;  Olob.  46,  155  ff.  —  44)  Kreater,  D.  Ssterr.  HochmaUerei- 
Wien,  Gerold.  X,  661  8.  —  44«)  Th.  Kitt,  Znr  Vorgeech.  d.  Pferdes:  Österr.  MSchr.  l 
Tierheilkde.  Bd.  9,  Hft.  2  f .  — -  i^h)  Pietrement,  Le»  cheyanx  dans  lea  temps  histor. 
Paris.  —  45)  Z-  Gesch.  d.  Wagens:  Europa,  No.  9  f.  —  46)  B.  Jagd  in  freierer  Zeit: 
Buropa,  Ho.  1.  —  47)  A.  Berghaus,  Z.  älteren  Gesch.  d.  Flachses  u.  d.  Baumwolle:  Enrops 
No.  16.  —  48)  G.  A.  £.  A.  Saal  fei  d,  Feuer,  Wind  u.  Bauch.  (Samml.  gemeinnülz.  Vor- 
träge No.  9).  Prag,  Deutscher  Verein.  20  S.  —  49)  A.  y.  Grousaa,  Alte  u.  neue  (Hst- 
mähler,  ihr  Verhältnis  zu  Gesittung,  Humor  u.  Kunstthätigkeit:  Vofii.  Zg.  Sonntagsbeil  ^^ß- 
—  50)  Z.  Gesch.  d.  Spielkarten:  Sonntagsbl.,  No.  7.  •—  51)  H.  8— n.,  D.  in  den  April 
Schicken:  Vofs.  Zg.,  Sonntagsbeil.,  No.  12.  --  52)  P.  Oafsel,  D.  Aprilnarr:  Vor«.  Zg» 
Sonntagsbeil.,  No.  IS.  —  53)  Racinet,  Le  costume  bist.  Livr.  14  et  15.  Flur.,  FirmiB 
Bidot     92  p.,  24  pL;  98  p.,  24  pl. 
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merknng,  daOs  bei  Homer  die  Farben  hOcbst  mangelhaft  bezeichnet  würden, 
hat  im  wesentlichen  zwei  Erklämngsweisen  dieser  eigentümlichen  Erscheinung 
hervorgerafen.  Nach  der  einen  ist  der  Farbensinn  des  Menschen  ganz  ebenso 
einer  allmählichen  £ntwickelnng  fähig  wie  der  Mensch  selbst;  nach  der  andern 
liegt  eine  UnvoUkommenheit  der  Sprache  Tor.  Letztere  lüchtung  vertritt 
besonders  Marty:  anf  seine  Seite  stellt  sich  auch  Hoch  egg er,^^)  der  Martjs 
Gegnern  gegenüber  einige  nicht  genügend  gewürdigte  Punkte  in  M.8  Be- 
weisföhmng  in  besseres  Licht  stellen  will.  Es  scheint  ihm  nicht  an  eine 
Ton  der  unserigen  Terschiedene  Empfindung,  eine  Empfindnngsträgheit  des 
farbensehenden  Organs  zu  denken,  sondern  die  Eigentümlichkeit  der  sprach- 
lichen Minderausbildung  ist  auf  die  psychische  Wirkung  der  einzelnen  durch 
ihre  Wellenlänge  verschieden  wirkenden  Farben,  auf  den  verschiedenen 
aesthetischen  Wert  derselben  bei  den  einzelnen  Völkern,  auf  eine  einseitige 
Ausbildung  des  Farbengefühls  und  -Urteils  zurückzuführen.  —  Ganz  abhängig 
Ton  dem  Eindruck,  den  die  gewaltigen  und  unbegreiflichen  Naturkräfte  machen, 
zeigen  uns  den  Menschen  Aufsätze  über  Zauberei.***^^  —  Dieser  geistigen  Un- 
freiheit gegenüber  steht  das  den  Geist  befreiende  Streben,  die  Welt  in 
ihrem  innem  Zusammenhange,  d.  h.  wissenschaftlich,  zu  erkennen.  Hier  haben 
wir  für  die  Geschichte  der  Medizin  von  Haeser^^)  einen  Auszug  aus  seinem 
geschätzten  dreibändigen  Werke  erhalten.  Weitergeführt  ist  Hirschs^^) 
Arzte-Lezikon,  während  einen  besonderen  Punkt,  der  auch  eine  moralische 
Seite  hat,  H.  H.  Plols^^)  behandelte.  —  Auch  für  die  Mathematik  haben 
wir  eine  Geschichtet^)  zu  verzeichnen,  doch  findet  diese  bei  einem  kompe- 
tenten Beurteiler ^^)  nur  fnr  einzelne  Partieen,  namentlich  der  NZ.,  Beifall. 
—  Interressant  auch  für  den  Nicht-Mathematiker  ist,  dafs  die  arabische  Tra- 
dition des  Euklid  reiner  zu  sein  scheint,  als  sie  in  unseren  Hdss.  des  Ur- 
teites  Yorliegt,  sodais  eine  ganze  Anzahl  von  Lehrsätzen  auszuscheiden 
wäre.^^)  Doch  ist  noch  eine  genaue  Durchforschung  der  arabischen  Hdss. 
notwendig.  —  Die  Methoden,  die  man  befolgte,  um  irrationale  Quadratwurzeln 
auszuziehen,  bis  man  im  16.  Jh.  an  mehreren  Orten  gleichzeitig  und  unab- 
hängig von  einander  auf  Verwendung  der  Dezimalbrüche  kam,  hat  K.  Hun- 
rath^')  dargelegt;  für  Griechen  und  Inder  speziell  sucht  derselbe^')  ein 
X&herungsverfahren  nachgewiesen.     Ein   solches  im  vorliegenden  Falle  anzu- 


54)  Hochegger,  D.  geschichtl.  Entwickelg.  d.  FarbenBinn«.  Inntbr.,  Wagner.  X,  134.  Bez.: 
CBL  1885,  No.  25.  —  X  «^*  Öeoffroy,  De  la  connaiissance  et  de  la  d^nominatioii  des 
eoalenn  dana  Tsntiqmtd:  Mim.  de  la  bog.  d'anthrop.  2.  eir.  Bd.  2;  a.  aep.:  Paris,  1882.  — 
GladstonesWezk  ist  1878  ins  Franz.  übersetzt  v.  J.  Soary :  Hist  de  T^toI.  du  sens  des  eoalenrs.  Par., 
fieinwald.  —  55)  H.  Fiedler,  Zauberei  n.  Aberglaube.  E.  kulturhist.  u.  krit  Beerb,  dieser 
Encheinimgen.  Bembuig,  Bacmeister.  37  S.  —  56)  B.  Boetticher,  D.  magische  Spiegel 
L  1.  Bedeatimg  f.  d.  Kunde  d.  Vorzeit:  Aus  allen  V^eltteilen  16,  Heft  8.  —  57)  Haeser, 
GnadriCi  d.  Oeach.  d.  Medizin.  Jena,  Fischer.  XITT,  418  S.  Bez:  GBl.  No.  88.  —  58) 
A.  Hirseh,  Biogr.  Lexik,  der  hervorragendsten  Ärzte  aller  Zeiten  u.  Völker.  Unt  Mitwirk. 
iPkoS.  A.  AnagBoatakis,  £.  Albert,  Arndt  etc.  unt.  Spez.-Bed.  ▼.  A.  Wernich  (Lf.  3 — 14.) 
Wiea,  ürban  &  Schwaizenberg.  (Bis  2  S.  1—272.)  Vgl.  JB.  6,  I,  123^^  —  59)  H.  H. 
Fl  oft,  Zur  Geech.,  Verbreitg.  n.  Methode  der  Fruchtabtreibg.  Kulturgeach.-medizin.  Studie. 
Leips.,  Vat  &  Co.  1883.  IV,  47  8.  —  60)  M.  Marie,  Hist.  des  aciences  math«m.  et 
phT«.  3  Bde.  Psr.,  Oanthiers-Villars.  1883/4.  8.  286,  315,  230.  -^  60«)  Oantor:  Z.  f. 
UalL  n.  Fhys.  29,  H,  43 ff.,  30,  II,  115. 3 32.  —  61)  L.  Heiberg,  D.  arab.  Tradition  d.  Elemente 
EaUids:  Z.  f.  Math.  n.  Fhys.  29,  II,  8.  1—22.  (Heiberg  wird  in  einer  mit  Menge  zu 
Mnem  uBtenKnnme&en  (und  inzwischen  z.  T.  erschienenen)  Gesamtansgabe  des  Euklid  die  *Ele- 
BeBts*  bearbeiten.)  —  62)  K.  Hunrath,  Die  Berechnung  irrationaler  Quadratwurzeln  Tor 
d.  Hemchall  der  Desimalbrüche.  Kiel,  Lipsius.  56  8.  —  63)  id..  Üb.  das  Ausziehen  der 
Qiudntwnnelii  hei  Griechen  und  Indem.    Progr.  t.  Hadersleben.     1888.    49. 
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wenden,  würde  wenigstens  der  griechischen  Methodik  nicht  fern  gelegen  haben. 
—  Nene  Stellen  des  Talmud,  ans  denen  sich  Bekanntschaft  der  Rabbiner 
mit  Irrationalitäten  ergieht,  bringt  E.  Mahler^^)  hei. 

Die  Entwickelnng  geographischer  Kenntnisse  und  Vorstellungen  er- 
hält Licht  durch  ein  Programm  von  Detlefsen^^)  über  Plinius,  worin  gezeigt 
wird,  dafs  Plinius  zuerst  und  auch  allein  den  Versuch  gemacht  habe,  die 
Gröfsenverhältnisse  der  Erdteile  zahlenmäfsig  zu  bestimmen,  aber  nicbt  nnr 
mit  unzulänglichen  Mitteln,  sondern  auch  mit  unglaublich  kindlicher  Methode, 
indem  er  ihre  Gröfse  durch  Addition  der  Breite  und  Länge  ermittelte,  wobei 
er  als  Länge  die  Küstenentwickelung  am  Mittelmeer  ansah,  die  Breite  aber 
nur  soweit  in  Betracht  zog,  als  die  Erdteile  unter  römischer  Herrschaft 
standen.  —  Unbedeutend  ist  ein  Aufsatz  von  Alfr.  Wagner,^^)  der  sein 
Thema  durch  eine  Inhaltsangabe  des  Ampelius  löst  Viel  Interesse  bietet  die 
deutsche  Übersetzung  einer  Schrift  Marinellis,®'^)  der  die  unklaren  and 
schwer  verständlichen  geographischen  Vorstellungen  der  Kirchenväter  Tom 
4/5 — 11.  Jh.  darlegt,  indem  er  zuerst  über  Reisen  und  Entdeckungen,  dann 
über  die  von  der  Mystik  stark  beeinflufsten  kosmographischen  Vorstellungen 
und  endlich  über  die  Kartographie  jenes  Zeitraums  handelt.  Günther  gUobt 
in  dem  Vorwort,  dafs  M.  oft  zu  hart  urteile.  —  Für  die  Geschichte  der  Astro- 
nomie ist  die  Darlegung  W.  Försters®^)  bemerkenswert,  dafs  die  Griechen 
(Aristarch  von  Samos  bei  Archimedes)  durch  reine  Spekulation  an  'die  Schwelle 
des  Kopemikanischen  Systems'  gelangt  seien,  wie  überhaupt  die  Naturwissen- 
schaften der  naturphilosophischen  Spekulation  nicht  entbehren  könnten.  Dies 
ist  sehr  beherzigenswert  der  Einseitigkeit  unserer  ^exakten'  Naturforscher 
gegenüber.  Försters  aphoristische  Bemerkungen  über  das  Prinzip  der  Natnr- 
und  Kulturgeschichte  scheinen  noch  nicht  zur  Klarheit  durchgearbeitet^^) 

Zur  Geschichte  der  Weltlitteratur  haben  wir  Neuauflagen  zweier 
altbekannter  Werke, ^®''^)  sowie  die  Fortsetzungen  zweier  neuer  Untersuchungen 
zu  nennen. ''*'^^) 

Die  Geschichte  der  Schrift^^)  behandelt  kurz  eine  italienische  Arbeit; 
ein  anderer  Italiener  hat  eine  populärgehaltene  Geschichte  der  Skulptnr*^) 
begonnen. 

Endlich  führen  wir  hier  zwei  Beiträge  zur  vergleichenden  Religions- 
geschichte an,  wenn  auch  beide  aus  früheren  Jahren.    Nach  J.  Happel,'^) 


64)  Sd.  Mfthler,  D.  Imtioiialitaten  d.  Rabbiner:  Z.  f.  Math.  u.  Phya.  89,  II,  41  iT 
^  65)  D.  Detlefaen,  D.  Maiäe  d.  ErdteUe  nach  Plin.  Progr.  v.  Glflckatadt  ISSS.  4* 
Bef.  hatte  nicht  die  Zeit,  hier  nachznprüfen.  Der  Blüte  der  FeldmeCdninat  gegenfiber,  n  deren 
am  frühesten  gefondenen  und  angewendeten  Sätaen  die  über  Flachenberechnnog  gehört». 
scheint  das  Besultat  bedenklich.  —  66)  Alfr.  Wagner,  Wie  man  vor  1700  Jahnn  Welt- 
konde  trieb:  PädagBll.,  13,  S.  252/7.  —  67)  G.  Marinelli,  D.  Erdkunde  b.  d.  Kiicheii- 
Tätem,  ans  d.  Ital.  y.  L.  Neamann,  m.  e.  Yorw.  t.  S.  Günther.  Leips.,  Teobner.  Villi 
87  S.  —  68)  W.  Foerster,  Zar  Gesch.  d.  Astronomie:  DR.,  9,  IV,  S.  62/9.  —  69)  S 
u.  S.  198«>.  — 70)  J.  Scherr,  Bildersaal  d.  Weltlitterat.  3.,  neu  bearb.  u.  stark  Tsm.  Ani 
Lf.  1—3.  Stattg.,  Kroner.  (—  1,  S.  160.)  —  71)  M.  Carri^ro,  D.  Poesie.  Ihr  WeMn 
etc.  Mit  Grandzügen  d.  vgl.  Litt-Gesch.  2.  Aofl.  Leips.,  Brockhaos.  —  72)  H.  NormABii, 
Ferien  d.  Weltlitterat  Ästh.-krit  Erlaaterg.  Uass.  Dichterwerke  aller  Nationen.  Lf.  10-33. 
Stattg.,  Lery  u.  MüUer.  —  73)  Gesch.  d.  WelUitterat  in  Einaeldaistellangen.  VI,  2.  Gdich 
d.  neagriech.  Litt  y.  ihren  Anfangen  bis  auf  die  neueste  Zeit  t.  A.  B.  B angabt  oad  B»'- 
Sanders.  Leipa.,  Friedrich.  Y,  158  S.  —  74)  Andreoli,  La  scrittoza,  sua  storU  (iii 
geroglifl  ai  nostri  dl;  studii  oomparat  con  facsimili  specialm.  dei  caratteii  lat  e  roman.  ^ 
lano,  Galli  e  Baimondi.  66  S.  m.  24  Tai  —  75)  Cayallucci,  Manoale  d.  storia  dfll« 
Bcultara.  1.  Turin,  Iiöscher.  416  S.  —  76)  J.  Happel,  D.  Christent  u.  d.  heutige  ver- 
gleich. Beligionsgesch.     Leips.,  0.  Schulze.     1882.     lY,  90  S.     S.  JB.  5,  I,  56^;  6,  L 
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der  schon  dnrch  einige  Arbeiten  aaf  diesem  Gebiete  bekannt  war,  ist  die  ver- 
gleichende Religionsgeschichte  am  besten  imstande,  den  Vorzug  des  Christen- 
tums in  religiöser  Beziehnng  ins  Licht  zu  setzen,  der  nicht  in  Absonderlich- 
keiten, flbemattlrlichen  Lehren,  für  die  Menschenvernunft  unbegreiflichen 
Geheimnissen  bestehe,  sondern  in  der  Vorschrift  der  Gottes-  und  Nächstenliebe. 

In  mancher  Beziehung  berührt  sich  mit  Happel  H.  Delff,^^)  der  schon  ' 
früher  religionsgeschichtliche  Schriften  veröffentlicht.^^)  Er  weist  den  Ani- 
mismus,  den  Tylor,  Caspari,  Tiele  und  zum  Teil  selbst  Th.  Waitz  als  Ursprung 
der  Religion  hingestellt  haben,  zurück  und  betont  Schellings  Verdienste  um 
die  Mythologie,''^)  der  diese  als  einen  notwendigen,  in  sich  dank  bestimmter 
Entwickelungsstufen  fortschreitenden  Prozefs,  in  den  sich  das  menschliche 
Gemüt  verwickele,  erkannt  habe,  während  Max  Müllers  Auffassung  der  Mytho- 
logie ganz  verkehrt  sei.  Er  geht  davon  aus,  dafs  eine  Einheitsreligion,  d.  h. 
der  Monotheismus,  nicht  als  Uroffenbarung  vorhanden  gewesen  sei,  wohl  aber 
als  unmittelbares  Ergebnis  der  geistigen  Anlage  des  Menschen,  daher  er  auch 
mit  aller  Unreife,  die  von  jener  in  den  Uranftngen  vorausgesetzt  werden 
müsse,  ebenso  vor  den  polytheistischen  Religionen  existiert  habe  wie  die 
eine  Menschheit  vor  den  Rassen:  fölschlich  habe  man  bisher  geglaubt,  dieser 
Monotheismus  sei  einer  Entwicklung  nicht  weiter  fähig  gewesen.  Das  Christentum 
sei  die  Vollendung  dieser  Entwickelung  und  die  von  der  ganzen  weltgeschicht- 
lichen Entwickelung  gesuchte,  aber  von  ihr  nicht  gefundene,  noch  auch  findbare 
ErfOllung.  Das  echte  Christentum,  wie  es  Christus  lehrte,  ist  im  4.  Evan- 
gelium enthalten,  welches  D.  von  dem  offenbar  wohlhabenden  und  angesehenen, 
noch  jungen  Freunde  Christi  herrühren  läfst,  der  ihm  seinen  augenscheinlich 
gut  ausgestatteten  Saal  zum  Ostermahle  bereitwillig  gab  und  der  wohl  als 
Wirt  des  Hauses  neben  den  Zwölfen  an  dem  Mahle  teilgenommen  haben 
werde.  Dieser,  möglicherweise  der  Presbyter  Johannes  des  Papias,  sei  nach 
Christi  Tod  vielleicht  nach  Kleinasien  eingewandert  und  habe  dort  im  hohen 
Alter  Evangelien  und  Briefe  geschrieben.  Das  in  dem  Evangelium  nieder- 
gelegte Christentum  sei  die  schaffende  Macht  des  reinsten,  sittlichen  Idealismus 
and  entwickele  jenen  geistigen  Charakter,  welcher  der  eigentliche  gött- 
liche sei.  ^®*>) 

Diese  Arbeiten  führen  uns  hinüber  zur  Philosophie  der  Ge- 
schichte.^*®) Wir  haben  im  vorigen  Jahre  bemerkt,  dafs  in  jeder  'Welt- 
geschichte'   mehr    oder  minder  ein  System    der  Philosophie  der  Geschichte 


77)  fl.  Delff,  Gnindsüge  d.  Entwickelgsgesch.  d.  Religionen.  Leipz.,  0.  Schulze.  1883. 
1,  358  S.  —  78)  1875:  Kultur  und  Religion.  Die  Entwicklung  des  humanen  Bewuffitseins. 
(Gotha,  Perthes);  1877:  Prometh..  Dionjso«,  Socratea,  Christ.  (Gotha,  Perthes);  1882:  Üb. 
1  Weg  sum  Wissen  u.  z.  Qewifeheit  (Leipz.,  Grüner.)  —  78*)  Dies  ist  ein  Punkt,  auf  den 
udi  hinweist:  Const  Frantz,  Schellings  positire  Philosophie.  Köthen,  Schettler.  1879/80.  3  Teile. 
IL  15,00.  Wir  wollen  hier  auch  i.  allgem.  auf  d.  zahlr.  kl.  Schrr.  desselben  Vf.  hiweisen,  welche 
iwar  Fragen  der  praktischen  Politik,  aber  stets  auf  Grund  einer  so  tiefen  historischen  Einsicht 
beksndeln,  daOs  der  Historiker  daraus  eine  Fülle  der  treffendsten  Gesichtspunkte  und  Bo- 
meik.  entnehmen  kann.  —  781>)  X  ^^  Cara,  Esame  crit.  del  sistema  filologieo  applic.  ala 
Biitologia  e  alls  scienza  delle  religioni.  Prato,  Giacchetti.  415  S.  —  Röville,  Les  religions 
des  peapJes  non  civilisis:  RG.  38,  No.  3.  —  F.  C.  Cook,  The  Origins  of  Langoage  and  Religion. 
London,  Morray.  1883.  —  Alb.  Lindner,  Die  neuesten  Resultate  d.  Mythenforschung: 
Wisi.  Beil.  d.  Leipz.  Ztg.,  No.  92  u.  93.  —  Th6ron,  Etüde  sur  les  religions  anciennes. 
Montpellier,  Lupine.  XVUI,  545  S.  —  78«)  X  Wie  studiert  man  Philol.  u.  Gesch.?  Leipz., 
Kolsbeig.  32  S.  —Überweg,  Schiller  als  Historikern.  Philosoph.  M.  e.  biogr.  Skizze  Y. 
ClierwegB  t.  F.  A.  Lange,  herausg.  v.  Brasch.  (Leipz.,  Reifsner.  XL VII,  270  S.)—  Über 
G.  Winter,  s.  o.  N.  35. 
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hervortreten  müsse,  insofern  eben  in  der  Weltgeschichte   durch  ein  Prinzip 
irgend  welcher  Art  (resp.  anch  nur   durch  ein    Analogon   von    Prinzip)  die 
Einzelheiten  der  ganzen  Geschichte  zusammengefafst  werden  oder  wenigstens 
zusammengefalst  werden  sollten,  —  weshalb  eine  Weltgeschichte  in  ^Einzeldar- 
stellungen' im  wahrsten  Sinne  eine  Contradictio  in  adjecto  ist.     Die  Bichtigkeit 
jener  Bemerkung  zeigt  deutlich  ein  Werk  von  Biedermann, ^^)  dem   die 
Thilosophie   der  Geschichte'  unter  den  Händen  zu  weiter  nichts  wird  als  zu 
Grundzügen  der  Weltgeschichte-,  der  Gedanke,  dafs  die  Welt  sich  zum  'B^riffe' 
hindurch  gearbeitet  —  ein  Gedanke,  der  an  Hegel  erinnert,  an  den  B.  auch  in 
der  Vorrede  fast  scheint  anknüpfen  zu  wollen,  wenn  er  es  anch  als  neu  an- 
sieht, dafs  er  die  Aufgabe  durch  Aufnahme  der  Natur-  und  Kulturgeschichte 
erweitert   habe  — ,  erweist  sich  als  nicht  gerade  fruchtbar,  zumal  derselbe 
weit   mehr  abstrakt  über    dem    Ganzen   schwebt,   als   ins    einzelne   hindn- 
und  durchgeführt  ist.     Am  bemerkenswertesten   erscheint,  dafs  der  VI  das 
Mittelalter  als  eigene  Periode  nicht  will  gelten  lassen,  sondern  dem  Altertum, 
in  dem  er  nach  Mongolen  (Chinesen  und  Japanesen),  Orientalen  (Hamiteo, 
Semiten,   Arier)  und   Graeco-Italikem   einteilt,   eine  Neuzeit  entgegenstellt, 
die  ihm  in  das  Zeitalter  des  Katholizismus  und  des  Protestantismus  zerföüt. 
-  —  Einführung  ^bewährter  Hypothesen  der  biologischen  Entwickelungslehre'  in 
die  Kulturgeschichte  verlangt  W.  Förster,^«)  wenn  er  sagt:  'Verbindet  man 
die  Gipfelpunkte  des  geistigen  Lebens  und  Arbeitens   (der  Menschheit),  wie 
sie  sich  uns  in  einer  nach  der  Zeitfolge  geordneten  Reihe  darbieten,  welchen 
Völkergruppen    und   sonstigen  Kulturbedingungen    räumlicher  und    zeitlicher 
Art  sie  auch  angehören  mögen,  so  tritt  uns  eine  solche  wohlorganisierte  und 
harmonisierte    Erscheinung    des    Zusammenwirkens    entgegen,    als    ob  jene 
einzelnen  grofsen  Leistungen  nur  die  einzelnen  Glieder  und  Schlufsfolgerungen 
eines  und  desselben  geistigen  Organismus  wären,  und  die  Jahrtausende  ver- 
dichten sich  gewissermafsen  zur  Ablaufszeit  eines  einzigen  grofsen  Gedanken- 
prozesses.'     Er  scheint  die  Menschheit  als  einen  grofsen  Körper  zu  fassen, 
der  in  seinen  Lebensäufserungen  so  unveränderlichen  biologischen  (d.  h.  Natar-) 
Gesetzen  gehorcht,  dafs  z.  B.  —  worauf  schon  Buckle  hinwies  —  stets  dne 
sich   relativ  gleichbleibende  Zahl  von  Menschen,    Briefe,    die  sie  einliefern, 
mit  der  Adresse  zu   versehen    vergifst.    —    In    das   geschichtsphilosophische 
Gebiet  greift  auch  häufig  Post^^)  über,  der,  wie  er  bereits  in  seinen  ^Ban- 
steinen*  in  kürzeren  Zügen  gethan,  die  Grundlagen  des  Rechts  entwickeln  will 
auf  Grund  vergleichender  Rechtswissenschaft,  worüber  Andree^*)  sich  aas- 
führlicher    äufsert.      Gegen     Gumplowicz*    Pessimismus    und    poljgenistische 
Theorie®*)  wendet  sich   F.  Kleinwächter.®*^)    —    Hinweisen  wollen  wir 
hier  auf  die  'Geschichtslügen^®^)  eine  katholische  Unternehmung,   in  welcher 
die  angeblichen    ^Lügen'  der  protestantischen   Geschichtschreibung  zurückge- 
wiesen  werden  sollen.     Interessant  ist  nur,  dafs  so  häufig   die   Berichtigong 


79)  6.  Biedermann,  Philosophie  der  Geschichte.  (Philosophie  als  BegriffswissenBcbift 
1.  Prag,  Tempsky;  Leip«  ,  Freytag.  XXIX,  386  8.  —  80)  S.  o.  S.  196»  —  81)  Post,  D- 
Grandlagen  des  Bechts  a.  d.  Grondaüge  seiner  Entwickelgsgesch.  Leitgedanken  f&r  d.  AofbtB 
e.  aUgem.  Bechtswiss.  auf  soziolog.  Basis.  Oldenbg. ,  Schnlze.  XIX,  492  S.  Bes.:  Vgl. 
CBl.  Sp.  1 707,  wo  die  nicht  überall  genügende  wissenschaftliche  Grandlage  nicht  ohne  Orood 
gerügt  wird.  —  82)  Andree,  Die  Grundlagen  des  Bechts:  Globas.  46,  S.  2031  — 
82«)  S.  JB.  6,  I,  12.  —  82b)  Friedr.  Kleinwachter,  Der  Bassenkampf:  Aasland.  57, 
8.  21/4.  —  83)  Geschichtolügen.  Von  drei  Freunden  der  Wahrheit  Paderb.,  Schöningh- 
526  8.  Der  Titel  würde  den  Freanden  der  'Wahrheit'  nicht  zar  Ehre  gereichen,  wenn  der 
bekannte  Majanke,  wie  es  heifst,  der  alleinige  Vf.  ist.  Ygl.  daza  Fat  Bup.  M.,  Geschiehts- 
lügen:  HPBII.  94,  927—33. 
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früherer  IirtHmer  dch  statzt  auf  Arbeiten  —  protestantischer  Forscher! 
Fftr  die  Philosophie  der  Geschichte  ist  es  eine  nicht  onwes^tliche  Frage, 
was  eine  ^Nation'  sei:  A.  Kirchhof®^)  zeigt,  daCs  sie  heute  stets  etwas 
historisch  Gewordenes,  nicht  Ton  Natur  Gegebenes  sei,  also  von  einer  Einheit 
im  anthropologischen  Sinne  keine  Rede  sein  könne,  und  noch  weniger  die 
lingnistik  die  Nationen  festsostellen  imstande  sei,  so  dals  Renan  nicht  so  ganz 
Unrecht  hatte,  wenn  er  sagte,  eine  Nation  umfiasse  alle  di^enigen,  die  au- 
sammengehen  wollten.  Ober  die  Art,  wie  L&nder-,  Städte-  und  Bergnamen 
entstanden  sind,  plaudert  der  offenbar  weitgereiste  Kleinpaul. ^^) 

Zu  den  einzelnen  Perioden  dee  Attertume  mag  hinttberleiten  die  Er- 
wähnung einer  kurzen  Übersicht  über  die  Hauptären.^^)  —  Kommen  wir 
mmmehr  zur  Urgeschichte,®^*^)  so  ist  fflr  sie  das  J.  1884  dadurch  wichtig 
geworden,  daÜB  in  demselben  für  Deutschland  der  erste  Versuch  gemacht  ist, 
sie  förmlich  zu  einer  den  andern  historischen  Disziplinen  gleichwertigen 
Wissenschaft  zu  machen,  d.  h.  den  gewaltigen  Stoff  systematisch  zu  gruppieren. 
A  Räuber®^  in  Leipzig  entwickelt  zuerst  ihr  Wesen  und  ihre  Angabe, 
giebt  einen  Oberblick  über  die  Entwickelung  der  Wissenschaft  selbst  und 
behandelt  dann  die  Realien:  indem  er  von  dem  Werkzeug  ausgeht  und  hierbei 
die  nordische  Annahme  der  drei  Zeitalter  zurückweist,  nimmt  er  eine  vor- 
metallische und  metallische  Periode  derart  an,  dals  sich  innerhalb  einer 
groÜBen  Eisenzeit  an  manchen  Orten  eine  Bronzekultur  entwickelte,  entsprechend 
der  dem  neoen  Stoff  gehörenden,  hier  und  da  ihn  selbst  überschreitenden 
Verwendbarkeit  Dann  werden  nacheinander  auf  Grund  namentlich  der 
enropüschen  Funde  die  Gewinnung  des  Feuers,  die  keramischen  Überreste, 
die  Emfibning,  Bekleidung  und  Schmuck,  das  Obdach,  die  Gräber,  die 
Spuren  religiösen  Inhalts,  die  Verteidigungsplätze,  die  zerstreuten  Fundplätze, 
die  Reste  ans  dem  Tierreich  und  zuletzt  die  des  Menschen  behandelt,  worauf 
ein  Überblick  über  die  voigeschichtlichen  Beobachtungen  nach  Verschiedenheit 
der  Erdgebiete  gegeben  wird:  diesen  beiden  beschreibenden  und  analytischen 
Abschnitten  folgt  ein  konstruktiver  über  die  Entwicklungsgeschichte  der 
menschlichen  Gesellschaft  —  R.  ist  Monogenist  und  nimmt  den  Grundsatz 
ao:  nfocty^'Qianog  av^qionov  yeyy^:  das  Erscheinungszentrum  des  Menschen 
bestimmt  er  nicht  näher,  doch  spricht  viel  für  Asien;  das  Vorkommen  des 
Menschen  in  der  Tertiärzeit,  an  sich  nicht  unmöglich,  scheint  ihm  nicht  sicher 
bewiesen.  Von  dem  Urmenschen  ist  eine  sichere  Vorstellung  nicht  möglich, 
and  wenn  er  ans  entgegenträte,  würde  er  wahrscheinlich  als  solcher  nicht 
erkennbar  sein,  vielleicht  sich  durch  einen  grofsen  Prognathismus  auszeichnen, 
aber  wedo*  schwarz  noch  wollhaarig  sein,  vielmehr  gelbliche  Haut-  sowie  röt- 
liche Haarfarbe  haben  und  wohl  eine  monosyllabische  Sprache  sprechen.  -^ 
Endlich  wird  der  Aufschwung  der  Intelligenz,  der  Religion,  der  Moral  und  die  Ent- 


84)  A.  Kirchhof,  Üb.  d.  Entstehg.  t.  Kationen:  DB.  9,  HI,  8.  72—84.  —  85) 
Kleinpaal,  Bevgnamen:  Gegenwart  25,  S.  95  f.  106  iL  —  id.,  Stadtenamen ;  AZg.  82.  SS; 
üadanamen:  ebda.  Ko.  151.  153.  —  86)  Bolando,  Delle  ere  principali  come  fondam. 
deUa  eranol.  atorica.  Milano,  HöpU.  50  S.  —  86«)  X  Caatelein  (S.  J.],  La  prem.  page  de 
Hoiie  et  Thiat  de  la  terre.  Loav.,  Fonteyn.  12<>.  528  S.  (Popol.)  — 86b)X  J-  Fraipont, 
Notice  m  an  caTerne  k  oMements  d'onas  spelaeiu.  Li^ge,  Yaillant-Carmanne.  9  8.  —  86^) 
XC.  Ubayha,  L'age  et  Thomme  prihiat.  et  aes  nitensilea  de  la  etat.  lacuBtre  de  Maestricht 
liige,  Yaillaat-Gamaiine.  90  8.  —  87)  A.  Bauber,  Urgeschichte  d.  Menachen.  £.  Hand- 
buch f.  Studierende.  2  Bde.  Leipa.,  Yogel.  X,  426;  XYI,  335  8.  Bea.:  GBl.  Ko.  34; 
1835,  Ko.  8.  AoaflUiTl.  a.  aehr  anerkennend  beapr.  Ton  J.  U.  Thonafaen,  D.  Uigeach.  d. 
Menaehea:  Gaea  80,  481—91;  547—56. 
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stehang  des  Staates  dargelegt.  —  Von  de  Nadai  IIa  es  Werk^®)  ist  eine  deutsche 
Bearbeitang  erschienen;  populär  ist  ein  Aufsatz  von  Schlagintweit,  ^')  der 
sich  an  die  Werke  Ton  Tylor®^)  und  Ranber  anschliefst    —  Den  fossüeD 
Menschen  betreffen  zwei  nengedrackte  Abhandlungen  von  Quatrefages,*^; 
die   ursprünglich  als  Besprechungen  von  bekannten    Werken  im  Joum.  des 
Savants  erschienen  waren:  die  französbchen  Akademiker  halten  es  nicht  für 
unter  ihrer  Würde,  bei  solchen  Anlässen  ein  ganzes  System   zu  entwickeln 
und  zeigen  in  Heraushebung  und  in  der  Darlegung  der  Probleme  eine  herror- 
ragende  Meisterschaft.    Die  erste,  ausgehend  you  Hamys  'Pr^cis  de  paleonto- 
logie  humaine'  (Par.   1870),   aber  ftür  den  Neudruck  umgearbeitet,  hftlt  an 
den  von  Q.  in  den  ^Grania  ethnica*  und  'L'esp^ce  humaine'  dargelegten  Resultaten 
fest,  in  welchen  Werken  die  Racen  des  fossilen  Menschen  nach  kraniologischen 
Merkmalen  bestimmt  und  selbst  ihr  EinflnÜB  auf  die  Bildung  der  gegenwärtigen 
Racen  untersucht  ist.    Q.  unterscheidet  für  das  Quatemär  6  Schädelgruppen: 
die   von    Cannstadt,   von  Gro-Magnon,   die   mesaticephale  von  Furfooz,  die 
subbrachycephale  von  Furfooz,  die  von  Grenelle  und  die  von  La  Truch^: 
die  beiden  ersten  sind  dolichocephal.  —  Der  zweite  Aufsatz  behandelt  im 
Anschlufs  an  die  Arch^ologique  pr^historique  von  de  Baye  den  Menschen  der 
palaeo-  und  neolithischen  Zeit.    Hier  wird  eine  sehr  lehrreiche  Übersicht  Aber 
die  Sntwickelung  der  Frage  des  tertiären  Menschen  gegeben,  an  dem  Q.  fest- 
hält, wie  er  auch  betont,  dafs  im  Prinzip  nichts  entgegenstehe,   selbst  einen 
sekundären  Menschen  anzunehmen.     Eine  Lücke  zwischen  der  palaeo-  und 
neolithischen  Periode    wird    zurückgewiesen  und  die  letztere  namentlich  aof 
Grund  der  Höhlen  von  Petit-Morin  geschildert  —  Einige  Nekropolen  Italiens 
und  Frankreichs,  die  Hallstatter  Typus  zeigen,  besprach  Chantre;'^)  Lang- 
kavel^')  wies  darauf  hin,  dafs  groüse  fossile  Knochen  Anlaüs  gegeben  haben 
werden  zur  Annahme  praehistorischer  Riesen.  —  Sehr  interessante  Aufschlüsse 
hat  eine  genauere  Untersuchung  der  PfahlbautendOrfer  des  BielerSeesergeben,^^) 
von  denen  jeder  einzelne  eine  andere  Kulturstufe  repräsentiert.     Zuerst  erscheint 
die  Steinzeit  in  ihrer  ganzen  Schwerfälligkeit;  mit  ihr  korrespondierend,  finden 
sich    anfangs   Jagdtiere   in    gleichem   Verhältnis   wie   Haustiere,  tnd    unter 
ersteren  besonders  stark  vertreten  Pelztiere;  die  Steinzeit  zeigt  alsdann  zu- 
nehmende Verfeinerung  zugleich  mit  wachsendem  Tierstand,  und  es  folgt  ihr 
die  schmnckreiche,  d.  h.  vrieder  noch  höher  zivilisierte  Bronzezeit,  in  der  man 
sogar  neue  Tierarten  aus  dem  Süden  eingeführt  zu  haben  scheint:  die  Blüte- 
zeit der  Bronze  stellt  das  Dorf  Möringen  dar,  das  plötzlich  nicht  nur  andere 
Tierrassen  aufweist,  sondern  andere  Tiere,  z.  B.  das  Pferd;  desgl.  tritt  an 
Stelle  der  Viehzucht  Ackerbau.    Man  mub  auf  den  Gedanken  kommen,  dafe 
hier  die  Einwanderung  eines  neuen  Volkes  stattgefunden.  —  Hier  wollen  wir 
auch  erwähnen,  daüs  sehr  begründete  Angriffe  gegen   Schliemanns  Hypoüiese 
von  Troja-Hissarlik  der  Artilleriehauptmann  E.  Bot ti eher ^^)  gerichtet  hat, 


88)  De  Kadaillac,  D.  ersten  Menschen  u.  d.  prahlst  Zeiten  m.  bes.  Bor&cksichtig.  d. 
Urbewohner  Amerikas.  Hrsg.  v.  W.  Schlöfser  a.  Ed.  Sei  er.  Aator.  Ausg.  Stnttg.,  Enke. 
Xn,  Ö27  8.  Vgl.  JB.  4,  I,  141";  H,  SOS«  u.  u.  S.  207"».  —  89)  Schlagintweit,  Zar 
Efhnoi.  und  Urgesch.:  Ausland  57,  8.  548  £f.  —  89«)  8.  Jfi.  6,  I,  128».  Aoch  «EineSu- 
leit  in  d.  Koltorgesch.'  (Glob.  46,  133/7)  schlieist  sich  an  Tylor  an.  —  90)  A.  de  Quatre- 
fages,  Hommes  fossiles  et  hommes  saayages.  Par.,  Bailli^e.  IX,  644  8.  —  91)  Ghantrr, 
Etode  snr  quelques  nkrop.  halstatt.  de  l'Italie  et  de  l'Anbe.  Par.,  Beinwald.  64  8.  m.  Fig. 
-—  92)  Langkayel,  Praehist  Biesen:  Ausland  57,  8.  533  ff.  —  93)  Haastiere  der 
Pfahlbauten  am  Bieler  8ee:  Naturforscher  No.  3;  ygl.  Gaea,  K.  23.  —  94)  £.  Bdttieher, 
Schliemanns  Troja  e.  uzzeitL  Feuer-Nekropole :  Ausland  56,  1011/5.     1028/30. 
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der  zeigen  will,  da£9  man  es  in  dem  für  eine  Stadt  viel  zu  kleinen  Httgel 
mit  einer  Gräberstadt,  in  der  auch  die  Verbrennung  selbst  statt&nd,  zu  tbun 
babe.  —  Fttr  die  Orientierung  über  die  natnrhistorische  Seite  der  Urgescbicbte 

—  Geologie,  Paiaeontologie,  Antbropologie  und  Ethnologie  —  erwähnen  wir 
das  Fortficbreiten  der  'Encyklopaedie  der  Naturwissenschaften',  die  von 
Förster  n.  a.  herausgegeben  wird,^^)  sowie  eine  Bibliographie.^^*).  Die 
Geologie  wird  berührt  durch  einen  gegen  Suefs^^)  gerichteten  Aufsatz  des 
Jesuiten  H.  Jflrgens,^^)  der  nur  feststellen  will,  dafs  die  aus  den  assyrischen 
Monumenten  sich  ergebenden  Sagen  tlber  die  Sündflut  die  Suefssche  Theorie 
nicht  bestätigen.  —  Der  Anthropologie  fallen  zu  die  Fortsetzuogen  der 
Werke  von  Zimmermanns^)  und  von  Hellwald;^^)  die  Ethnologie, 
die  sich  mit  der  Anthropologie  so  nahe  berührt,  jedoch  vorzugsweise  die 
aktuellen  Verhältnisse  der  Naturvölker  in  Betracht  zieht,  bereichert  A. 
Bastian  ^00)  durch  immer  neue  Schriften,  die  durch  Fülle  des  Stoffes  und 
der  Gedanken  in  Erstaunen  setzen,  aber  auch  erdrücken;  er  will  die  Ethno- 
logie fast  zur  Philosophie  der  Geschichte  machen,  indem  sie  nachweisen  soll, 
dafis  gewisse  Stufen  psychischer  Entwickelung  mit  gewissen  Stufen  der  äufseren 
Kultur  nach  unveränderlichen  Gesetzen  eng  verbunden  sind.^®^) 

Gehen  wir  zu  dem  historischen  Altertum,  so  sei  hier  zuerst  die 
Ausgabe  einer  Epitome^^^)  der  im  Original  ja  leider  verlorenen  Eusebianischen 
Canones  genannt;  eine  Geschichte  des  gesamten  Altertums  hat  mit  schneidiger 
Kritik  Ed.  Meyer  ^o^)  begonnen,  von  der  zuerst  Bd.  I,  den  Orient  umfassend, 
vorliegt;  einen  Atlas  der  alten  Welt  für  Schulzwecke  giebt  A.  v.  Kampe n.^^^) 

—  Die  Malssysteme  des  Altertums  gehen  entweder  auf  Aegypten  oder  auf 
Babylon  zurück:  erteres  hatte  neben  der  kleinen  Elle  von  0,450  m  oder  dem 
Fuls  von  0,3  m  eine  groise  königliche  Elle,  die  nur  bei  Bauten  in  Anwen- 
dung kam,  0,525  m  betrug  und  so  entstanden  scheint,  daib  Ve  der  kleinen 
Elle  dieser  hinzugefügt  wurde,  während  beim  Bau  für  die  groüse  Elle  nur 
derselbe  Arbeitslohn  wie  für  dlie  kleine  bezahlt  und  der  Cberschufs  als  Frohn- 
dienst  angesehen  wurde.  Dies  letztere  System  der  groüsen  Eile  findet  sich 
auch  bei  den  Judeu.  Ein  Versuch,  das  System  der  kleinen  Elle  durch  das 
der  groisen  ganz  zu  verdrängen,  ist  das  des  Julius  von  Ascalon  (4.  Jh.  n.  Ch.). 
Auch  Griechenland  nahm,  wohl  in  Solons  Zeit,  das  System  der  kleinen  Elle 
an;  desgleichen  zur  selben  Zeit  Rom,  wo  das  vorhandene  italische  dnodezi- 


94*)  £.  Bötticher,  Nachweis  d.  sepolkr.  Charakters  d.  Fände  v.  Hissarlik:  Ausl.  57, 
8.  285—91.  —  95)  Encyklop.  d.  Nat.-W.  Abt.  L,  Lf.  38  ^Hand-WB.  d.  Zool.,  Anthrop.  a. 
Eüuiol.,  hng.  T.  Jäger,  Lf.  12);  Abt.  II,  Lf.  24  (Hand-WB.  d.  Mineral.,  Geol.  a.  Palaeont, 
lusg.  TOB  Kenngott,  Lf.  12).  Breslau,  Trewendt  —  X-^pl^-^o  Gandolle  (der  Jüngere), 
Oiigine  des  plantes  coltiT^,  Übers,  t.  Edm.  Goeze.  Leipz.,  Brockhaas.  X,  590  S.  (Inter- 
sation.  wiss.  Bibliothek.)  —  95*)  G.  Dewalcqne,  Catal.  des  oavrages  de  g^ologie,  de  minor, 
et  de  paltentol.  etc.  qoi  se  trourent  dans  les  princip.  biblioth.  de  Belgiqae.  Li^ge,  Yaillant- 
CannaBne.  400  S.  —  96)  S.  JB.  6,  I,  12*»;  30*»;  127*».  —  97)  H.  Jürgens,  War  die 
Sandflnt  eine  Srdbebenwelle?  StML.  27,  S.  1-26.  —  98)  W.  F.  A.  Zimmermann,  D. 
Meaich,  d.  Batsei  n.  Wander  s.  körperl.  n.  geist  Katar,  Ursprang  a.  Urgesch.  etc.  5.  Aofl.  bes. 
TOD  H.  Zwick.  ( —  Lf.  20.)  Berl,  Hempel.  (Aus:  Wunder  der  Urwelt,  26/8.  Aufl.,  bes. 
r.  Kalis  eher.)  —  99)  F.  v.  Hellwald,  Natorgesch.  d.  Menschen.  Hl.  v.  KoUer-Leu- 
zinger.  (abgeecht)  2  Bde.  Stattg.,  Spemann.  X,  500.  VI,  660  S.  Bez.:  GBl.  1885, No.  37. 
—  100)  Ad.  Bastian,  Allgem.  Orandzfige  d.  Ethnol.  Frolegg.  zu  e.  natarwiss.  Fsychol.  auf 
d.  Oebiete  d.  Völkergedankens.  Berl.,  D.  Beimer.  XXXU,  144  S.  —  101)  Vgl.  o.  S.  198»^  — 
102)  Eosebii  canonnm  epitome  ex  Dionysii  Talmaharensis  chronico  petita,  edd.  Siegfried 
et  Geiz  er.  Lipa.,  Teabner.  YUl,  94  S.  —  103)  S.  o.  Kap.  I^'.  Bespr.  a.  a.  AUg.  Zg. 
Ko.  286.  —  104)  A.  Tan  Kampen,  Orbis  terrar.  antiqu.  in  scholaram  asam  descriptus. 
Gotha,  J.  Perthes.     U  S.  u.  16  Taf.     Bez.:  GBl.  Sp.  1156. 


1,202  ^«    ^>i^*  Meyer:  Allgemeine«. 

male  Fufssystem  sich  damit  verband.  —  In  Babylon  ^tstand,  zunftchst  zun 
Zählen,  das  Sexagesimalsystem,  das  jedoch  mit  seiner  andern  Einteilung  anch 
der  grofsen  Elle  ein  grofseres  absolntes  Mafs,  nämlich  0,5328  m  gab;  dazu 
gehört  auch  das  olympische  Stadion,  das  grOfser  war  als  die  übrigen,  an- 
geblich weil  nach  dem  Fnfs  des  gewaltigen  Herkules  gemessen.  Die  Assyrer 
hatten  noch  eine  Ttrflivq  fiecQiog^  'gemeine'  Elle,  die  ans  der  greisen  so  ge- 
bildet war,  daljs  '/lo  derselben  von  ihr  abgezogen  und  dies  neue  Mafs  = 
0,479  m,  in  24stel  geteilt  war.  Die  groise  orientalische,  d.  i.  babylonisch- 
assyrische Elle  drang  durch  Perser  und  Ptolemaeer  auch  in  Ägypten  ein, 
zuerst  für  Bauten,  dann  auch  für  das  gewöhnliche  Leben,  indem  der  Pols 
=  ^/s  Elle  eingefügt  war,  der  in  dem  orientalischen  System  fehlte.  Eine 
andere  Einteilung  der  grofsen  Elle  (24  Finger  statt  30)  ist  in  Pergamnm 
wohl  von  einem  Bruder  Eumenes'  II.,  Philetairos,  aufgestellt  und  von  Augostos 
auch  in  Ägypten  eingeführt.  Ein  nicht  weiter  bekannter  Heron  machte  dies 
System  international,  indem  er  den  römischen  Fufs  und  andere  römische 
Mafse  einfügte.  ^^^)  —  Wie  viel  schlimmer  im  Altertum  die  Übervölkenmg 
der  Grofsstädte  wirken  mufste  als  heutzutage,  wo  die  vorzüglichen  Kommuni- 
kationsmittel erleichternd  einwirken,  zeigt  R.  Poehlmann.^^®)  —  Über  die 
Aromata  und  ihre  Bedeutung  im  Altertum  hat  man  eine  Arbeit  von  Sigis- 
mund.^^^)  —  Barbarisch  war  in  Elternhaus  und  Schule  im  Altertum  de 
Kinderzucht,  doch  standen  hier  die  Juden  in  einem  vorteilhaften  Gegensatz 
zu  den  Griechen  und  Römern.  ^®^)  —  Ob  die  Abhandlung  von  A.  Baranski 
über  die  ^Tiermedizin  im  Altertum' i<^^)  der  Litteratur  gegenüber,  die  er  selbst 
anführt,  für  den  Kenner  ebenso  viel  Neues  und  Interessantes  enthält  wie  fär 
den  Laien,  dem  die  Geschichte  der  Yeterinärkunde  doch  meist  fern  li^ 
sodafs  z.  B.  nur  die  wenigsten  wissen  werden,  dafs  dieser  Zweig  der  Medizin 
sich  erst  in  den  ersten  Jhh.  nach  Christi  Geburt  aus  roher  Empirie  zu  einer 
Art  von  Wissenschaft  gestaltete,  lassen  wir  dahingestellt  sein.  —  Derselbe 
behandelte  auch  die  Tierzucht  im  Altertum. i^^)  —  Einige,  meist  kleinere 
Beiträge  betreffen  die  Kunstgeschichte  des  Altertums,  die  freilich  stets  den 
Griechen  eine  hervorragende  Stelle  den  andern  alten  Völkern  gegenüber  ein- 
räumen muls.  So  gab  R.  Adamy^^^)  eine  ^Einführung  in  die  antike  Kunst- 
geschichte' nach  seinem  gröfseren  Werke.  —  Die  Geschichte  der  alten 
Skulptur  hat  eine  [ englische  Dame  behandelt, ^^')  während  französischer- 
sei ts^^^)  auf  Grund  der  wenigen,  namentlich  in  ägyptischen  Gräbern  erhaltenen 
authentischen  Reste,  sowie  der  bildlichen  Darstellungen  und  Funde  diejenige 
Art  der  Malerei,  welche  die  Yorläuferin  unserer  Ölmalerei  ist,  die  Enkaustik, 


105)  B.  LepHias,  D.  Längenmaße  d.  Alton.  BerL,  Hertz.  (IV),  110  S.  —  106)  B. 
Poehlmann,  D.  ÜbeirÖlkerg.  d.  antiken  ^Grofastädte.  (=  PreiBschrr.  d.  Jablonowikuchap 
Ges.  No.  XVI.)  Leipz.,  Hirzel.  4^  VI,  169  S.  ~  107)  Rh.  Sigiamund,  D.  AromaU  ü 
ihrer  Bedeatg.  f.  Relig.,  Sitte,  Gobränche,  Handel  a.  Geogr.  des  Altert  bis  zu  d.  entea  Jlüi. 
uns.  Zeitrechn.  Leipz.,  Winter.  VI,  284  S.  —  108)  H.  Kehr,  D.  Schnldiaziplin  i.  Altert: 
Paed.  BU.  18,8.  219— 29.XM.  Carrifere,D.  Eraiehg.  i.  Altert:  Allg.Zg.No.  178.  —  109)A. 
Baranski,  D.  IHermedizin  im  Altert.:  Oeet  Vjuchr.  f.  wiae.  Veterinärkde.  62,  S.  71—96, 
165->230  (noch  nicht  abgeschl.)  —  110)  id.,  Die  Tierzucht  im  Altertum :  R.  für  Tierhäl- 
kande  und  Tierzucht  (Beil.  d.  Öster.  Mon.-Schr.  f.  Veterin.-Kde.)  7,  No.  11.  —  111)  ^ 
Adamy,  Einftthrg.  in  d.  ant.  Kanetgesch.  Hann.,  Helwing.  V,  194  S.,  m.  123  Hlnstr.'.X 
Lanth,  Gesch.  d.  Kunst  i.  Altert.:  Allg.Zg.  No.  142,  H.Blümner,  D.Barbaren  in  der  ant. 
Kunst:  Vom  Fels  z.  Meer,  März-Hft.  —  112)  Lucy  M.  Mitchel,  A  bist  of  anc.  soolptv« 
Lond.,  Faul,  French.  and  Co.  1883.  XXXI,  766  S.  Bez.:  T.  S.:  GBl.  Sp.  1717  (anerkenn.)- 
118)  H.  Gros  et  Gh.  Henry,  L'encaustique  et  lea  autres  procM^s  de  peinture  des  aneieBi. 
Histoire  et  technique.     Par.,  Rouam.     (IV),  132  S. 
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einer  emeaten  Untersuchung  unterzogen  ist.  Das  Bindemittel  der  Farben 
war  Wachs  oder  Harz;  die  Farben  wurden  in  einer  mit  napfartigen  Vertiefungen 
versehenen  Palette  über  Feuer  flüssig  gemacht  und  mit  dem  Pinsel  auf  belie- 
biges Material  aufgetragen,  sodann  mit  feinen  heifsen  oder  glühenden  Eisen- 
instrumenten,  mit  weichen  man  kleine  Quantitäten  Farbe  von  einer  andern 
Palette  mit  harten  Farben  abnehmen  konnte,  die  feinere  Nüanderungen  der 
Formen,  des  Tons,  der  Schattierung  u.  s.  w.  ausgeführt  Die  Malerei 
mit  Wachsfarben  soll  vor  der  Ölmalerei  grofse  Vorzüge  haben:  bis  zu  welcher 
Meisterschaft  man  es  schon  im  Altertum  bringen  konnte,  zeigt  die  sogen. 
Mose  von  Cortone  in  der  £trusk.  Akademie  dieser  Stadt.  —  Dafs  die  Land- 
schaftsmalerei sich  im  Altertum  der  Skulptur  gegenüber  nicht  habe  entwickeln 
können  und  dafs  es  den  Alten  dafür  an  einem  gewissen  Sinne  gefehlt,  thut, 
im  Anschlnfis  an  K.  Woermann,^^^)  Michel  ^^^)  dar.  —  Die  Bibliotheken  des 
Altertums  behandelte  Gastellani.  ^^®;  Die  Höhe  des  Zinsfüfses  im  Altertum 
suchte  Rodbertus^^^j  daraus  zu  erklären,  dafs  im  Altertum  der  Gewinnsatz 
höher  und  der  antike  Zinsfufs  noch  ein  Gesamtrentenzinsfufs  war,  während 
der  moderne  dagegen  nur  noch  ein  Kapitalrentenzinsfufs  ist. 

Das  historische  Altertum  eröffnet  sich  dem  Blicke  des  Forschers  im 
Orient,  dessen  Geschichte Lenormant  in  einem  geschätzten  Werke  zusammen- 
fafste:  von  demselben  liegt  eine  neue  Ausgabe  vor.  ^^^)  Nicht  ohne  Geschick 
ist  ein  illastrierter  Abrifs  der  alten  Geschichte  des  Orients  von  van  den 
Berg.^^^)  —  Es  erschienen  im  Orient  zuerst  die  Uamiten,  welche  durch  die 
Ägypter  Tertreten  werden ;  auffallende  Analogieen  zwischen  Masken  von  Zeylon, 
welche  man  zur  Abwendung  von  Zauber  bei  Beschwörungen  trug,  und  ägyp- 
tischen» selbst  in  Form  und  Farbe,  hebt  E.  Bötticher^>^)  hervor  und  glaubt 
darin  einen  neuen  Weg  zur  Erklärung  der  ägyptischen  Gottheiten  mit  Tier- 
köpfen zu  sehen.  —  Die  Verbindung  Ägyptens  mit  Indien  behandelt  auch 
ein  Franzose-, ^'^)  über  die  Nachkommen  der  Ägypter,  die  Kopten,  spricht 
L  Billieu^*!)  —  Zwei  Vorträge  von  D.  H.  Müller"«)  werfen,  ganz  auf 
sprachliche  Erscheinungen  beschränkt,  kein  Licht  auf  die  semitische  Urge- 
schichte; die  Fälschungen  Gesnolas  über  Cypern  beleuchtet  M.  Ohnefalsch- 
Richter***)  mit  Hinweis  auf  J.  J.  Morgans  Werk.  —  Die  Lage  von 
Aothedon  ist  durch  Gatt  ^*^)  in  der  Ruinenstätte  el  Blachije,  nördlich  von 
Gaza  festgestellt;  das  Neu-Gaza  der  Alten  ist  Majomer,  d.  h.  der  heutige 
Hafen  von  Gaza. 

Hinsichtlich  der  indogermanischen  Urgeschichte  schliefst  sich  Brunn- 


114)  WoermAiin,  D.  Landschaft  in  d.  Kunst  d.  alten  Völker.  München.  1876.  — 
lio)  Michel,  Le  paysage  dans  les  arU  de  l'antiqu.:  BdM.  68,  S.  856—89.  —  116) 
Caitellani,  Le  bibliotheche  nell'  antichitä  dai  tempi  piü  remoti.  Bologna,  succ.  Monti. 
16«  XXIY,  60  8.  —  117)  Bodbertus,  D.  Höhe  des  Zinsfnlses  i.  Altert.:  Jbb.  f.  Kat- 
Oek.  42  (KF.  8),  S.  513—35.  —  118)  F.  Lenormant,  Eist  des  peaples  Orient.  Noav. 
ü.  Tours,  Arranlt  &  Co.  YUI,  196  S.  —  118*)  van  den  Berg,  Fetite  bist.  anc.  des 
peoples  de  VOrient  3.  M.  Par.,  Hachette.  16°.  433  S.  —  119)  £.  Bötticher,  B.  Maskon 
T<m  Zejlon  und  die  altägypt  Koltor:  Ausland.  57,  S.  54/7.  —  120)  £.  Dujon,  ^tndes 
pHhist  BOT  les  migrations  des  peuples.  L'Egypte  dans  les  Indes  4000  ans  a?ant  J6s.-Chr. 
(Biblioth.  de  la  Frovinoe.)  Paris,  Marpon  et  Flammarion.  24  S.  —  121)  L.  Billiet,  Les 
Coptes;  Notes.  Lyon,  Jevain.  7  S.  —  122)  H.  D.  Müller,  Z.  vergl.  somit  Sprachforschg. 
Leiden,  Brül.  30  S.  —Der  Anfsata:  'Biblische  Urgesch.'  (AUg.  Zg.  No.  161)  bespricht  das 
Buch  Ton  Bndde:  JB.  6,  I,  25K  —  123)  M.  Ghnefalsch-Bichter,  Altertnmsfälscher 
wf  u.  mit  Gypem:  Bepert  f.  Kunstgesch.  7,  8.  275—80.  Vgl.  JB.  2,  I,  35«  u.  5, 1,  76»^ 
—  124)  Gatt,  Bemerkk.  üb.  Gaza  u.  Umgebg.:  Z.  d.  dtsch.  Paläst-Ver.  7,  S.  1—14.  Vgl. 
<iua  die  Nachtrr.  t.  Nöldeke  u.  Gildemeister:  ebda  S.  140  ff. 
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hofer^*^}  der  Ansicht  Fr.  Müllers  an,  dafe  der  Ursitz  der  Arier  in  Armenien 
zu  suchen  sei,  weil  sie  nur  hier  mit  dem  verwandten  hamito-semitischen 
Urvolk  zusammengewohnt  haben  könnten.  —  Ober  die  Vorstellung,  welche 
die  indogermanischen  Völker  von  dem  Tode  hatten,  handelte  Jac  Engel,^'^ 
indem  er  die  dreifache  Seite  desselben  hervorhebt:  die  destruktive,  psycho- 
pompische  und  receptive. 

Dem  griechisch-römischen  Altertume  fällt  zu  Leists^^^)  Darsteliuig 
der  gemeinsamen  Grundlagen  des  Rechts  bei  Griechen  und  Römern:  trotz 
der  verschiedenartigen  Entwicklung  lassen  sich  Parallelismen  der  Grundbe- 
grifife  bei  beiden  Völkern  meist  deutlich  nachweisen.  Auch  nach  der  Trennung 
haben  beide  Stämme  —  abgesehen  von  Entlehnungen  durch  die  Römer  — 
noch  aufeinander  eingewirkt.  Dargelegt  wird  dies  auf  dem  Gebiete  des 
Familienrechts,  des  SakraLrechts  und  des  hiervon  beeinflufsten  Strafrechts  sowie 
des  weltlichen  internationalen  und  nationalen  Rechts.  —  Sodann  ist  zu  nennen 
Roschers  Lexikon  der  griechischen  und  römischen  Mythologie  sowie  Lan- 
nitz*^**)  bekannte  Wandtafeln.  ^^^)  —  Einen  Punktder alten  Gymnaötik,  die  Spiele 
mit  dem  kleinen  Ball,  bespricht  nach  Galens  Schrift  ttber  dasselbe  Thema 
Marquardt,^^^^)  der  Galens  Schrift  im  J.  1871^  in  einem  Programm^^^)  und 
in  seiner  Sammlung  der  kleineren  Schriften  Galens  herausgegeben  hat.^'^) 
Als  Wohnsitze  der  Iberer,  die  in  ihrer  Blüte  der  neolithischen  Zeit  angehören, 
glaubt  V.  Scala^^^)  neben  Spanien  nicht  nur  Aquitanien  und  den  Küsten- 
strich bis  zur  Rhone,  Sicilien,  Corsica  und  vielleicht  Sardinien,  sondern  auch 
l^ord-Italien  als  Urboden  annehmen  zu  dürfen ;  desgleichen  sei  als  iberischen 
Ursprungs  die  dolichocephale  Bevölkerung  in  Frankreich,  Südbelgien,  Enghuid, 
Schottland  und  Irland  mit  Sicherheit  anzusehen-,  eine  gewisse  Wahrschein- 
lichkeit habe  Busks  Annahme,  dafs  die  Iberer  mit  den  Berbern  zusammen- 
hingen, während  andere  sie  mit  den  Guanchen  in  Verbindung  bringen.  — 
Daljs  die  Ligurer  Iberer  sind,  behauptet  Brizio.'^^)  Zwei  französische 
Arbeiten ^3^' 136^  ^\ji^  ^er  Kritik  bedürftig:  die  eine  lälst  die  Iberer  von  dem 
gleichnamigen  Volke  im  Kaukasus  abstammen  und  durch  Afrika  nach  Spanien 
kommen,  so  dafs  die  Sprache  ein  Gemisch  von  Persisch,  Medisch,  Chaldftisch 
u.  s.  w«  sei;  die  andere  hält  u.  a.  auch  an  der  Evangelisation  Galliens  im 
apostolischen  Zeitalter   fest.  —   Erwähnt  sei  eine  baskische  Grammatik  des 


125)  H.  Brannhofer,  Üb.  d.  Ursitz  d.  Indogermanen.  (Öflfentl.  Vortrr.,  geh.  Inder 
Schweiz.)  Basel,  Schwabe.  28  S.  —  126)  Jac.  Engel,  D.  Tod  in  Sage  u.  Dichtung  der 
indogennan.  Völker:  Vofs.  Zg.,  Sonntagsbeilage  22  fif.  —  127)  B.  W.  Lei  st,  Graeco-ital. 
Bechtogesch.  Jena,  Fiacher.  XYIil,  768  S.  Bez.:B(ernhö)ft:  GBl.  1885,  Sp.  118;  P.  Krager. 
DLZ.  188Ö,  Sp.  276.  —  128)  W.  H.  Röscher,  Aoifllhrl.  Lex.  d.  griech.  u.  röm.  Mytbol, 
i.  Verein  mit  Th.  Birt,  0.  CruBiiis,  B.  Engelmann  etc.  anter  Mitred.  v.  Th.  Schreiber.  M. 
»ahlr.  Abbüdgn.  Lf.  1—6.  Leipz.,  Teabner.  (—  Sp.  896.)  —  129)  Launitz,  Wandtaitx- 
Yeranschaalichang  des  ant  Lebens  festges.  Ton  A.  Trendelen  borg.  T.  23,  Olympia,  d«r- 
gest.  T.  B.  Bohn.  Caasel,  Th.  Fischer.  12  S.  Text.  —  130)  Marquardt,  D.  Spiele  mit 
d.  kleinen  Ball :  Mon.  f.  Tnmwesen  3,  S.  209—19.  —  181)  Progr.  d.  Domschale  «a  Güstrow.  — 
132)  A.  Qaleni  Pergam.  Scrr.  min.  1,  93— 102. —  133)  t.  Scala,  D.  iber.  Frage:  Anslwd. 
57,  S.  861/4.  —  134)  firizio,  I  Liguri:  Atti  d.  B.  Depot,  di  storia  d.  Bomagna  1883. 
S.  233 — 53.  —  135)  A.  Garrigoa,  Ib^res,  Ib6rie:  6t.  sor  I'orig.  et  les  migrations  de  ces 
Ib^res,  prem.  habitanta  connoa  de  l'occid.  de  TEor.  Foix,  Ye.  Pomi^s.  16^  XY,  iSi  S. 
—  136)  P.  Haristoy  (abb6),  Bccherches  bist,  aar  le  pays  baaqne.  T.  2.  (1]  Galerie  biaqao 
de  personnage«  de  renoms;  2)  les  Fors  et  Coutomes  des  trois  proT.  cis-pyr^n.)  Paris,  Cham- 
pion. VI,  568  S.  Bd.  1  (1883)  enthält:  l)  Novempopalanie ,  aes  premiera  peuples,  Toie» 
Bom.,  Premiers  apdtres  ,  inyasions  des  barbarea  etc.;  2)  Allodialiti  da  Pays  Basqae;  Pr^rojrt- 
tivea  de  sa  noblosse;  Dirisions;  Etat;  Armorial  de  la  Ba8s.-NaTarre;  Soule  et  Laboord;  5) 
Monographies  et  renseignements  hist.-g^M.  sar  les  maiions  nobiliaires  de  ces  trois  provr. 
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Holländers  van  Eys,**^)  der  bestreitet,  dafs  uns  ein  iberisches  Wort  er- 
halten sei,  sodafs  W.  v.  Humboldts  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  der  Unter- 
lage entbehrten.  —  Dem  Patriotismus  Salvo  di  Pietraganzilis^'®)  scheint 
eä  unrichtig,  dafs  die  Si euler,  die  Ureinwohner  Italiens,  immer  als  Barbaren 
hingestellt  werden.  Sie  hätten  vielmehr  eine  eigene  Zivilisation  vor  der 
griechischen  in  Italien  geschaffen:  die  älteste  Kunst  auf  italischem  Boden, 
die  bisher  als  ein  Reflex  der  ägyptischen  schien,  sei  ganz  und  gar  siculisch 
gewesen. 

Die  Räter,  die  alten  Bewohner  der  lepontischen,  rätischen  und  zum 
Teil  der  kamiscben  Alpen  mit  ihren  Hauptstädten  Verona,  Feltre,  Trient, 
sind  G.  A.  Oberziher^'^)  nur  der  Anlafs,  die  Urgeschichte  Nord-Italiens 
zu  behandeln,  da  jene  kein  Volk  für  sich,  sondern  ein  ethnisches  Gemisch 
der  einander  anf  diesem  Gebiete  sich  nachfolgenden  YölkerschafLen  sind.  Es 
waren  dies  nach  ihm  die  Ibero-Ligurer  der  jtingeren  Steinzeit,  die  wohl  von 
Afirika  kamen,  in  Höhlen  wohnten  und  nur  Jagd  trieben,  sodann  die  Italiker, 
zu  denen  auch  die  Etrusker  gehörten,  die  nur  durch  ihre  engen  Beziehungen 
zu  den  Phöniziern  und  Karthagern  ihren  eigenen,  scheinbar  nicht-italischen 
Charakter  erhielten.  Sie  dehnten  ihre  Macht  nach  Norden  hin  aus,  nachdem 
bereits  vor  ihnen  die  Umbrer  im  Lande  der  Räter  geherrscht.  —  Die  Alpen- 
pässe der  See-,  Cottischen-  und  Grajischen  Alpen  Gehandelt  grtindlich  und 
anziehend  Vaccarone.^^®)  Es  ist  interessant,  dafs  mehrfach  ehemals  be- 
gangene Strafeen  jetzt  von  Gletschern  bedeckt  sind. 

Zahlreich  sind  die  Arbeiten  Ober  die  Kelten,  namentlich  seitens 
französischer  Gelehrten,  i*i-i6<>)  aber  auch  Engländer i*-*^*)  behandehi  oder 
berfihren  doch  die  ältesten  historischen  Bewohner  der  britischen  Inseln. 
—  Ob  Q.  Essers  ^^^)  Versuche,  keltische  Namen,  resp.  Bestandteile  von 
solchen,  zu  erklären,  Beifall  finden  werden,  mufs  dahingestellt  bleiben;  doch 
entbehren  sie  anscheinend  nicht  einer  wissensqtiaftlichen  Grundlage,  insofern 
die  bekanntesten  Werke  auf  dem  Gebiet  keltischer  Forschung  zitiert  werden. 


IST)  W.  J.  van  Eys,  Ontlines  of  basqne  grammar.  Lond.  18S3.  —  138)  R-  SaUo 
di  Pietragansili,  I  Sica]i.  Bicerca  di  nna  diiltk  ital.  anteriore  alla  greca.  Palermo, 
Gion.  di  Sicilia.  16^  XUI,  343  S.  ~  139)  G.  A.  Oberziher,  I Seti  in  relas.  cogli  antichi 
tbitatori  dltalia.  Borna,  Aitero.  IX,  262  S.  con  30  tay.  —  140)  Yaccarone,  Le  yie 
delle  Alpi  negli  antidii  tempi.  Ricorche  e  studi  pabblic.  en  docam.  ined.  Torino,  Candeletti. 
140  S.  —  141)  H.  Lizeraj,  Pioepect  de  VhiMt.  des  Celtea.  Par.,  MaisonneaTe  frires.  82  S. 
—  142)  A.  Petit  Colin,  Le«  Qaoloit  et  leors  institations  ayant  la  conqndte  rom.  Par., 
Lambert  59  S.  —142«)  A.  B^dawez,  Ambiorix.  Bmx.,  Leb^gae.  1S<^.  36  S.  (Collect. 
Bat.)  —  143)  Tardieu  et  Boyer,  La  Tille  gallorom.  de  Beanclair  .  .  .  fonilles  et  d£coa- 
Tertes  .  .  .  carte  etc.  Clermont-Ferrand,  Boyer.  1883.  14  S.  4°.  —  144)  Le  Boy,  Notes 
fur  la  topogTapbie  da  Oastinois  aox  öpoqnefl  celtiqoe  et  gallo-rom.  Fontainebleao,  Boarges. 
1883.  35  S.  —  ^^)  Dobamel-Dic^jean,  Befagea  ganloia  et  camp«  rom.  Amient, 
Donillet.  30  S.  —  146)  Taillebois,  Inscrr.  gallo-rom.  dane  le  d^partero  des  Landes  Dax, 
Jost^.  24  S.  —  id.,  Kmnismat.  de  la  Novempopal.  Dax,  Jnstöre.  56  S.  —  147)  Van  vill  e,  Notes 
rar  les  monnaies  ganl.  troav^  k  Pommiers.  [Aisne].  Soissons,  Michaox.  16  S.  —  148) 
Xieaise,  L'ipoqae  gaal.  dans  le  dip.  de  la  Marne,  d^couyertes  et  6t  arch6ologg. ;  le  dmet 
de  YaTÜler,  la  s^pultnre  h,  cbar  et  le  yase  de  gnffons  de  la  Cheppe ;  le  cimeti^re  da  Mont^oo- 
tint  [Fontaine-sor-Coole].  Par.,  Le  Cheyalier.  74  S.  et  pll.  —  149)  id.,  La  cimeti^  gallo- 
rom.  de  la  FoBse  Jean>Fat ;  omes  k  yisages,  stiles  foniraires  ayec  inscrr.  .  .  k  Beims.  Beims, 
Beaart  1883.  20  S.  —  150)  Ernaalt,  £tade  sor  le  dialect  breton  de  la  presqa'ile  de 
Bäte.  S.  Brieae,  Pradliomme.  1883.  40  S.  »  151)  O'Conor,  Eist  of  the  Irish  people. 
2  Voll.  Manchester,  Heywood.  1883.  559  S.  —  152)  Thorbarn,  A  gaide  to  the  ooina 
of  Oraat  Brit  and  Lrel.  etc.  from  the  earliest  period  etc.  With.  numer.  illastr.  Lond.,  Gill. 
ISO  8.  —  153)  Q.  Bsser,  Beitrr.  z.  kelt-gall.  Kamenskde.  Hft  1.  Aachen,  Benrath  and 
Vo^elgesang.     IV,  128  8. 
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Unter   den   sonstigen  Völkern   der  alten  Welt  rnfen  nach  den  Indien 
die  Chinesen  und  Japanesen  immer  mehr  das  earopäische  Interesse  wach. 
Gense,^^*)    der   Heraasgeber  der   Gazette  des  Beanx  Arts,  h&lt  in   seiner 
Sammlung    von    Darstellungen    japanischer   Kunstwerke   die    Japanesen  fflr 
die  gröfsten  Dekorateure  der  Welt,  von  denen  unsere  Künstler  wahre  Farben- 
ästhetik   und  -Harmonie    lernen   könnten ;   auch   der  Geschichte  der  dortigen 
Kunst  wird  einige  Rechnung  getragen.    —  Über  die   chinesische   Geschichte 
liegen  mehrere  Arbeiten  vor;  i^^^-«')  von  einem  französisch  gebildeten  Chinesen 
haben  wir  einen  instruktiven  Aufsatz  Aber  sein  Ylftterland,^^^)   das  er  mit 
Wärme  und  Geschick  gegen  manche  Vorurteile  verteidigt,  die  in  Frankreich 
^  allerdings  verbreiteter  sein  dürften  als  in  Deutschland  und  anderen  Ländern, 
wo    man    über   den  Horizont   des   eigenen  Landes    etwas   hinausblickt  und 
objektiver  zu  sehen  weifs.    Der  Aufsatz,  der  auch  viele  historische  Ausblicke 
enthält,  zeigt  eine  bemerkenswerte  Fähigkeit,  die  europäische  Kultur  zu  ver- 
stehen und  zu  beurteilen,  wenn  es  auch   nicht  angebracht  war,   Frankreich 
als  Repräsentanten  der  Kultur  allein  ins  Auge  zu  fassen.  —  Von  den  übrigen 
hier  noch  nicht  behandelten  Völkern  der  Welt  haben  nur  noch  die  Indianer 
eine    Geschichte;    die  andern  fallen,   meist  als  Naturvölker  bezeichnet,   der 
speziellen  Ethnologie  i**>-i^^)   anheim,  die  wir  hier  bei  der  FtUle  der  Mit- 
teilungen, die  in  den  zahlreichen  wissenschaftlichen  und  populären  geographischen 
Zeitschriften  gemacht  werden,  nur  streifen.     Bleiben  wir  zunächst  in  Asien ^ 
so  treten  uns  hier  die  ural- alt ais eben   Völker  entgegen,  und  hier  zeigt 
Winkler,^^^)     dafs    auch     das    koreanische,    Japanische    und    das   Aino, 
sowie   das  Finnische  den  ural-altaischen  Sprachen  zuzurechnen   seien,  d.  b. 
den  samojedischen,  türkischen,  mongolischen  und  tungusischen.    Nahe  verwandt 
sind  diese  Völker  nicht,  sodafs  eine  Trennung  nach  Kellgrens  Ausdruck  schon 
stattfand,  als  die  'Sprache  nur  in  ihren  ersten  Herzblättern  knospete';  dennoch 
hat  der  mitgegebene  Keim  %llen    eine  gemeinsame  Richtung  gegeben.    Die 
Verwendung  des  Lokativs  gestattet  W.,   eine  doppelte  Gruppe  anzunehmen: 
1)  die  mongolisch-türkische  und  2)  die  finnisch-samojedisch-tungusisch-japanische. 
Den    Finnen  hat   Quatrefages^^')  im  Anschlufs  an  G.  Retzius'  'Finska 
Kranier'^ö'*)  eine  wiedergedruckte  Studie  gewidmet  und  darin  von   nenem 
zwei  Typen  konstatiert:  einen  hellen,  geistig  lebendigen  und  oft  schönen,  den 
tavastländischen,  und  einen   dunklen,  geistig  dumpfen  und  meist  unschönen, 
den  karelischen.  —  Zu  den  altaischen  Völkern  gehören  nach  F.  HommeP^*) 
unstreitig  —  auf  Grund  der  Zahlwörter  —  die  Ureinwohner  Mesopotamiens. 


154)  Gonse,  L'art  japonais.  Contenant  64  grandea  planchea  etc.  et  plas  de  1000  grar. 
2  ToU.  Par.,  auantm.  4^  IV,  315;  376  S.  —  154«)  S.  Ritter  y.  Fries,  Abrifa  d.  GeKh. 
Chinas  seit  s.  Entstehg.    Nach  chin.  Quellen  übers,  u.  bearb.     Wien,   Frick.     Xu,  884  S. 

—  1541*)  Gainet,  Et.  sur  la  Chine,  abr6g6  de  son  bist,  son  6tat  pr6s.  et  son  ayenir.  2  ^ 
Beaan^on,  Jacqain.  XII,  501  S.  —  154^)  Dem.  Ch.  Boulger,  History  of  China.  Vols.  3. 
London,  Allen.  1884.  8^  28  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  Aug.  23;  Ac.  1882,  1,  S.  427.  — 
154d)  Tscheng-Ki-Tong,  La  Chine  et  les Chinois :  RdM.  63,  S.  278—305.  596--622. 
(Vf.  ist  colonel  et  attachä  milit  k  Tambassade  de  Chine  k  Paris  u.  war  Schüler  der  Ecole 
polytechn.)  —  155)  X  ^-  F.  A.  Zimmermann,  Malerische  Länder-  n.  Yölkerkde.  9.  Anfl- 
Durchgeseh.  u.  bis  auf  d.  neuste  Zeit  fortges.  v.  Kalischer.  ( —  Lf.  21.)  Berl.,  Hempel. 
Aus:  Der  Erdball  u.  s.  Naturwunder.  Ethnolog.  Beitrr.  zur  Kenntnis  einzelner  Volker  der 
Gegenwart;  s.  auch  0.  S.  201>8.  —155h)  X?«  A.Tiele,  Nederlandache  bibliogr.  twi  Uuid-«n 
volkenkunde.  Amsterd.  288  S.  —156)  Winkler,  Ural-altaische  Yölkeru.  Sprachen.  Berl« 
Dümmler.    IV,  480  S.  — 157)  Quatrefages,  Hommes  fossUes  (0.  S.  200*«.)    S.  571—693. 

—  157»)  Stockh.  1878.  — .  158)  F.  Hommel,  D.  Snmero-Akkader  ein  altaisches  Volk: 
Ausland.     57,  S.  34  f. 
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Die  Todas  in  Vorderindien,  die  durch  auffallend  geringen  Prozentsatz  der 
Frauen  sowie  Polyandrie  aasgezeichnet  sind,  aber  dem  Aussterben  entgegen- 
gehen —  froher  flbten  sie  Tötung  der  Mädchen  mit  Ausnahme  der  erstge- 
borenen —  besprach  wiederum  Quatrefages^^^)  bei  Gelegenheit  eines  Buches 
?on  Mars  hall.  1^0^ 

Nach  Afrika  führt  uns  Bastian, ^^^)  der  die  Fetische  der  Gnineaküste 
bespricht,  um  sie  als  psychologische  Beobachtungsobjekte  einzuführen,  d.  h. 
Ton  ihnen  aus  ein  Bild  des  ganzen  geistigen  Lebens  und  des  damit  zusammen- 
bängenden  äuDseren  Kulturzustandes  zu  geben. 

Amerikas  alte  Geschichte  findet  durch  Studium  seiner  Denkmäler  immer 
weiteres  Interesse.  Den  Ursprung  der  roten  Rasse  leitet  Dabry  de  Thier- 
sant  1^*)  aas  Asien  her;  dem  Grundtypus  nach  sieht  er  sie  mit  Topinard  als 
zur  gelben  Rasse  gehörig  an,  aber  sie  trägt  auch  Zeichen  der  Kreuzung 
mit  einer  arisch-turanischen  Bevölkerung,  nämlich  den  Scythen!  —  Für  die 
prähistorische  Zeit  weist  de  Nadaillac^^^)  nach,  dafs  sich  der  Sinn  für 
Kunst  und  Geschmack  fUr  Ornamentik  in  Amerika  erst  verhältnismäfsig  spät 
entwickelt  habe;  in  die  qnartemäre  Zeit  geht  kein  Denkmal  amerikanischer 
Kunst  zurQck.  Die  Analogieen  mit  der  ältesten  Kunst  des  alten  Kontinents, 
die  man  gefanden,  seien  zu  unbestimmt,  und  die  Bilderschrift ^^^^)  Mittel- 
Amerikas  halte  keinen  Vergleich  mit  den  ägyptischen  Hieroglyphen  aus.  Daher 
sei  die  Kunst  des  vorkolumbischen  Amerikas  als  sui  generis  und  nicht  beeinflufst 
von  auisen  anzusehen.  —  Dals  nach  Becks  Ermittelungen  der  Gebrauch  des 
Eisens  einzelnen  Völkern  Amerikas  nicht  unbekannt  war,  hebt  LangkaveP^^) 
hervor.  —  Die  wenigen  Überbleibsel  der  von  den  Spaniern  in  Mexiko  ange- 
staunten Prachtstücke  altmexikanischer  Kunstindustrie,  welche  teils  von 
Cortez  an  Karl  V.  gesendet,  teils  nach  der  Eroberung  Mexikos  zahlreich 
nach  Europa  kamen,  sind  von  F.  v.  Hochstetter^^^)  beschrieben:  es  sind 
Schilde  in  Stuttgart,  ein« Federmantel  in  Brüssel,  eine  fächerförmige  Standarte 
m  der  Ambraser  Sammlung.  Zwei  Streitäxte  der  letzteren,  die  man  bisher 
fOr  altmexikanisch  hielt  —  eine  sollte  sogar  Montezuma  selbst  gehört 
haben  —  erweist  H.  als  brasilianisch.  —  Südamerikas®^»)  der  gleichen  Zeit 
betrifft  die  immer  fortschreitende  Publikation  von  Reifs  und  Stübel;^®®) 
Watson^®^)  giebt  eine  Geschichte  des  gesamten  spanischen  und  portu- 
giesischen Sfld-Amerika,  so  lange  dasselbe  Kolonialbesitz  war;  Fregeiros^®^) 
bereits  in   3.  Auflage  erschienene  kurze  Geschichte  von  Argentina  geht  bis 


159)  A.  a.  0.  S.  495—550.  —  160)  A  phrenologist  among  tho  Todas.     Lond.     1878. 

-  161)  A.  Bastian,  D.  Fetisch  an  d.  Kttate  Guineas.  Berl.,  Weidmann.  (lY),  136  S.  — 
162)  P.  Dabry  de  Thiersant,  De  Torig.  des  Indiens  du  Nouveau-Monde  et  de  leur  ciyi- 
UiaL  Paris,  Leroux.  364  S.  —  163)  de  Nadaillac,  L'art  pr^histor.  en  Am6r:  RdM. 
60  (1S83)8.  117—33.  8.  o.  8.  200««.  — 168*)  X  J-  Hoffmann,  Beitr.  z.  Stnd.  d.  Bilder- 
Khnfi:  Ausland.  57,8.  646—51.  666/9.  —  164)  Langkayel,  Ober  den  Gebrauch  des 
Eisens  in  Alt-Amer:  Ausl.  57,  8.  1038  f.  —  165)  F.  y.  Hochstetter,  Über  mexikan. 
B«liquiea  aus  der  Zeit  Montezumas  in  d.  k.-lL.  Ambraser  Samml.  Denkschrr.  d.  k.  Wien. 
Akid.  Hist-phiL  KJ.  85,  83—100.  Auch  sep.:  Wien,  Gerold.  24  8.  —  165«)  X  A.  L. 
6  BZ  man,  Datos  histor.  sud-americanos.  1 — 3.  Bmx.,  Vanderauwera.  573,  638,  521  S. 
=  166)  W.  Beifs  u.  A.  Stttbel,  D.  Totenfeld  yon  Ancon  in  Fem  etc.  Lf.  11.  Berlin, 
Aiher.  10  Taff.  o.  10  Bl.  [Auch  engl.:  Berl.,  Asher.)  — 167)  R.  Watson,  8pan.  and  portu- 
fme  Boafh  Amer.  during  the  colon.  period.  1.  2.  Lond.,  Trübner.     XYI,  308  8.;  YUI,  319  8. 

—  168)  G.  L.  Fregeiro,  Compendio  de  bist,  argentina,  desde  el  discnbrim.  del  nuevo 
moodo  (1492)  haata  la  mnerte  de  Dorrego  (1828);  seguido  de  un  sumario  bist,  que  comprende 
los  princip.  acontecimientos  occurr.  hasta  1862.  3.  ed.  correg.  et  aument.  Par.,  Dupont 
18*.    XII,  204  S. 
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1862;  bis  1810  geht  einstweilen  die  Geschichte  dieser  Republik  von  Lopez.^^^.) 
Die  idlgemeine  Geschichte  Nord-Amerikas  vonBancroft^**)  ist  zu  den  Staaten 
Nordmexikos  gelangt;  die  Ruinen  früherer  Ansiedelungen  in  Grönland  —es 
sind  40  Gruppen  mit  300  Ruinen  —  beschrieb  sorgsam  Holm^^^)  im  An- 
schluTs  an  ein  früheres  Werk.^^^)  Die  heutigen  Indianer  Nord-Amerikas 
bespricht  auf  Grund  neuerer  amerikanischer  Forschungen  Gatschet,^'') 
desgleichen  die  Geschlechtsverfassung  bei  den  Südamerikanern.  ^^') 

Die  Völker  Polynesiens  hat  Quatrefages^^*'^^^)  seinen  Stadien 
unterzogen:  am  interessantesten  ist  seine  Darstellung,  wie  durch  englische  an 
Grausamkeit  grenzende  Rücksichtslosigkeit  die  Tasmanische  Bevölkerung  —  (fie 
eine  besondere  und  der  Teilnahme  nicht  unwerte  Rasse  bildete  —  in  kurzer 
Zeit  dem  Untergang  verfiel:  einer  der  bösesten  Flecken,  die  dem  englischen 
Namen  anhaften.  Allerdings  gehen  nach  Q.  die  Naturvölker  alle  zu  Grunde 
durch  Berührung  mit  den  Europäern,  sodafs  man'  geradezu  eine  eigen- 
tümliche Krankheit  'Europa  leiden'  (mal  d*Europe)  annehmen  dürfe.  —  Eine 
^Gedankenstatistik'  über  astronomische  Anschauungen  bei  den  Naturvölkern, 
d.  h.  über  ihre  Ideeen  von  Erde,  Welt  und  den  wichtigsten  siderischen  Er- 
scheinungen, will  G.  Müller  (-Frauenstein)  ^^^  entwerfen. 


168*)  V.  F.  Lopesy  HIbI.  de  jla  Bepubl.  Argentina,  au  origen.,  aa  reyolacion  y  im 
desarrollo  polit.  haata  1852.  3.  Baenoa  Aires,  CasayaUi.  —  169)  Bancroft,  Eist  of 
the  Facif.  Statee  of  N.  Amer.  10.  (North  Mexic.  StatdH  1)  =  Hiat  of  fhe  States  of  K  Anar. 
^2.  Vgl.  JBw  6,  I,  129^*.  —  170)  MeddeloIaeT  om  Grönland,  adgivne  af  Oommiai.  for 
Ledelaen  af  de  geolog.  og  geogr.  anderMgelser  i  GrSnl.  Hit.  7. 1883.  —  171)  BeakriTelae  af  Boaer 
i  Jnlianehaab  Diatrict,  nnderaögte  i  aar.  1880.  —  172)  Gatachet,  Studien  üb.  d.  Trbev 
T.  N.-Amer.:  Aoaland.  57,  S.  685  ff.  —  173)  id.,  GeachlechtiTerfaaa.  d.  aüdamer.  Indiner: 
Analand.  57  S.  737/9.  —  174)  A.  de  Qnatrefagea,  Lea  Malaia  ot  les  Papooaa.  Hodud« 
foaa.  (o.  S.  200^<^)  S.  148—69;  Lea  Pap.  et  leaNigritoa.  S.  170—221;  Popnlationa  de  hUt- 
laniaie  et  de  la  Polyn^s.  occid.  S.  222—91;  Migrationa  polyaiaiennea.  S.  401—21;  Maon» 
et  Moriona.  S.  422—94.  —  175)  id.,  La  race  tasman.:  Hommea  foaa.  S.  292— 356;  U 
gnerre  noire:  S.  357 — 400.  —  176)  G.  Müller  (-Fraaenatein),  Aatronomie  der  Natnrrolk.: 
Analand.     57,  S.  441/5;  465/9;  484/7. 
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vna. 

R.  Zimmennann.*) 

Römisclie  Geschichte  bis  zum  Untergange 

der  Republik. 

1883-84. 

Quellen.    —   Das  inschriftliche   Material   ist  weniger  von  histori- 
schem als  Ton  sprachlichem  Interesse.    In  den  1883  begründeten  'Altitalischen 
•Studien'^*)  bebandelt  ihr  Herausgeber  eine  Reihe  von  etmskischen  Inschriften; 
die  erste  Besprechung  gilt  der  Inschrift  eines  Topfes,  ^^)  dessen  Worte  nach 
der  Ansicbt  des  Vf.  analog  den  Personennamen  auf  pompejanischen  Wand- 
gemälden rückwärts  geschrieben  sind;  sie  ist  älter  als  diejenige  des  ältesten 
Scipionensarges  und  gehört  wahrscheinlich  in  die  Mitte  des  5.  Jh.  der  Stadt. 
Sodann  untersucht  P.  die  schon  von  Corfsen  und  Bflcheler  behandelte  oskische 
Inschrift  des  Zensors  von  Boviannm  aufs  nene;^)  Vf.  hält  sie  nicht  für  voll- 
ständig und  sucht  sie  zu  ergänzen.    Deecke^)  versucht  eine   in    der  Nähe 
von   Magliano    in    Toskana   gefundene,   auf  einer  Bleitafel   sich  befindende 
etruskische  Inschrift  zu  entziffern,  welche  sich  auf  die  den  einzelnen  Gröttem 
zu  spendenden  Opfer  bezieht;  Vf.  erkennt  als  Resultat  der  Untersuchung,  dafs 
das  Etruskische,  'wenn  es  auch  manche  engere  Beziehung   zum   Grriechischen 
hat',  doch  zur  Gruppe  der  indogermanischen  Sprachen  gehört.   —  Eine  die 
Widmung  des  Stifters  enthaltende,  von  Gozzadini^)  besprochene  etruskische 
Inschrift  befindet  sich  ferner  unter  zwei  Statuetten;    in    der  weiblichen,  eine 
rosenäbnliche  Blume  und  eine  apfelähnliche  Frucht  in  den  Händen  haltenden 
Figur  will  Vf.  das  Yotivbild  einer  Priesterin  erkennen,   in   der   männlichen, 
das  Pendant  bildenden   einen  Jüngling,   der  eine  Libation    darbringt  —  50 
etruskische  Inschriften  bietet  sodann  die  Publikation  von  Poggi,^)  woran  sich 
eine  genauere  Interpretation  einiger  Inschriften  schlieüst,  jedoch  waren  schon 
11  derselben  von  Fabretti,  resp.  Gamurrini  veröffentlicht  worden.  —  Ein  in 
Wien  befindlicher  Helm  bietet  eine  oskische  Inschrift  in  griechischer  rechts- 


1)  Anm.  der  Bed.:    Herr  Dr.  Z.  hat  aich  nar  auf  aiudrückl.  Bitte  der  Bedaktion  be- 

vagen  laaaen,  in  einer  so  linnsen  Zeit,   wie  sie  ihm  bei  nachtraglidiem  Eintreten  gewährt 

werden  konnte,  ein  Beferat  fertig  an  stellen.    Einige  allgemeine  Werke,  Ton  denen  sich  nicht 

ÜBststellen  liels,  inwiefern  sie  Born  betreffen,  worden  dem  Titel  nach  angeführt.  —  1*)  Alt- 

italiaehe  Stadien.    Hrsg.  y.  Bekt.  Dr.  0.  Pauli.    Hannoyer,  Hahn.    (Es  scheint  halbjahrl.  ein 

Heft  ausgegeben  sn  werden;  Heft  1  enthält  YIU,  72  S.   mit  1  lith.  Tafl    M.  3,00.)  —  Ib) 

C.  Pauli,  Die  altUtein.  Inschrift  des  GeßUJies  y.  Quirinal:  Altitalische  Studien,  Heft  1,  1883, 

S.  1 — 67  und  77 — 124.    —   2)  id..  Die  oskische  Inschrift  des  Zensors  y.  Boyianum:  ib.  — 

3)  ^.  Deecke,  Die  Bleitafel  yon  Magliano:  BhM.  39,  1884,  S.  141—50.  —  4)  0.  Gozaa- 

disi,  Di  doe  Statuette  etrusche  e  di  una  iscrizione  etrusca  dissotterrate  nell'  Apennino  bolognese. 

Bom,  Salyiued.     18S3.    4<>.    9  S.    —   5)   Yittorio   Foggi,    Appunti  di  Epigrafia  Etrusca. 

Parte  1.    Genua.     1884.    61  S.    Separatabdmck  aus  dem  Giomale  liguatico,  Jg.  10,  H.  5/6. 
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l&nfiger  Schrift,  welche  Bttcheler^)  so  entziffert:  Saepina  praeda,  egit  Spedins 
Mamercias.  Liv.  10,  44  f.  erz&hlt  von  einem  Zuge  des  Konsuls  L.  Papirios 
Cursor  gegen  die  hei  Saepinum  zusammengezogenen  Samniter  im  J.  293  y.  Chr. 
Vielleicht  waren  unter  den  socii  der  Römer,  welche  die  Stadt  erobern  halfen, 
Stammgenossen  der  Samniter  aus  Lucanien  oder  überhaupt  Unteritalien; 
Mamercius  hing  in  seiner  Heimat  den  Helm  mit  obiger  Inschrift  an  heiliger 
St&tte  auf  Auf  einer  neulich  blofsgelegten  Wand  des  Odeons  in  Pompeji, 
dessen  Bau  Nissen  (Pompej.  Studien,  S.  240)  um  rund  75  y.  Chr.  setzt,  liest 
man  zwei  Distichen,  eine  Liebesklage,  an  die  eigenen  Augen  gerichtet 
Bücheler^)  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Inschrift  einen  Beitrag  zur  Kenntnis 
der  Lyrik  Yor  Catull  und  GalYUS  liefere;  einiger  f&r  die  ältere  Zeit  nicht 
nachzuweisenden  Worte  wegen  setzt  Yf.  die  Ab&ssung  des  Epigramms  in  die 
sullanisch-dceronianische  Periode.  —  Die  aus  Catos  Origines  durch  Priscian 
aufbewahrte  Urk.  über  die  Weihung  des  Dianahaines  durch  einen  latinischen 
Diktator  und  acht  latinische  Völkerschaften  hatte  Beloch  in  den  Anfang 
des  5.  oder  Ende  des  6.  Jh.  gesetzt  (Ital.  Bund,  S.  179  f.),  eine  Annahme, 
die  Yon  0.  Seeck  (RhM.  37,  15 — 25)  bestritten  wurde,  welcher  sie  in  das 
J.  381  Y.  Chr.  setzte.  Diesen  Ansatz  Seecks  sucht  B.  zu  widerlegen.^)  Das 
Dokument  trftgt  an  der  Spitze  den  Namen  eines  latinischen  Diktators;  zur* 
Zeit  der  Abfassung  müssen  sämtliche  in  der  Inschrift  aufgeführten  popnli 
selbständige  Staaten  gebildet  haben.  Pometia,  welches,  wie  Vf.  glaubt,  zn 
Anfang  des  4.  Yorchristlichen  Jh.  nicht  mehr  bestanden  hat,  ist  noch  darin 
erwähnt;  wir  finden  die  Stadt  aber  auch  schon  nicht  mehr  in  dem  Yorher- 
gehenden  70jährigen  Yolskerkriege,  wo  sie  sicher  hätte  eine  Rolle  spielen 
müssen;  damit  stimmt  aufe  beste,  daXs  LiYius  2,  17,  25  ihre  Zerstörung  schon 
in  den  ersten  Jahren  der  Republik  erwähnt.  Die  aricinische  Dedikation 
erfolgte  als  religiöses  Weiheband  offenbar  bald  nach  Begründung  des  Bandes, 
der,  wie  das  foedus  Cassianum  beweist,  schon  Yor  493  bestand. 

Was  das  lateinische  Inschriftenwerk  betrifft,  so  sind  die  beiden  die  Sfld- 
hälfte  Italiens  bis  Terracina  und  Ancona  umfassenden  Bände  Yon  Mommsen 
bearbeitet  und  publiziert  worden.  ^^)  Job.  Schmidt  giebt  einen  Bericht^^) 
über  eine  zum  Zwecke  inschriftlicher  Forschung  unternommene  Reise  nach 
Algier. 

Was  schriftstellerische  Quellen  anbetrifft,  so  sind  es  meistens 
deutsche  Gelehrte,  welche  die  Geschichtslitteratur  durch  fleifsige  Arbeiten  be- 
reichert haben.  Gauer^)  untersucht  die  Ulixes-  und  Aeneassage  Yon  neuem 
und    zeigt   die    allmähliche   Entwickelnng   besonders    der  letzteren  Sage  bei 


6)  Fr.  Büchelor,  Otkiache  Helmanfschrift:  BhM.  39,  1884,  S.  558—60.  —  X  i«i-* 
OslÖBclie  Inechrift:  ib.  S.  315/6.  Versacht  die  Deatang  einer  schwer  yerstindl.,  tr&nmer- 
haften  Inschrift,  ein  Donjurinm  für  den  Blitzgott(?).  — .  7)  id.,  Fompejanisch-Bdmiich-Alexas- 
driniBchee:  ib.  38,  1888,  S.  474/6.  —  8)  J.  Beloch,  Die  Weihinschrift  des  Dianthaiss  tob 
Aricia:  NJbb.  f.  FhU.  127,  1888,  S.  169—75.  —  X  H.  Dressel,  Altlateinische  Insduiften 
▼on  Praeneste:  PhYYS.  Heft  3,  4.  1883,  S.  91,  No.  10,  S.  813.  (Fund  yon  Terracottafignres 
mit  einigen  altlatein.  Inschriften.)  —  8*)  Corpus  inscrr.  lat,  cons.  et  aact  aead.  litt  reg. 
Bonus,  editnm.  Vol.  9.  Inscrr.  Galabriae,  Apoliae,  Samnii,  Sabinomm,  Piceni  latine  ed.  Tb. 
Mommsen  (LXIX,  52  n.  847  8.  mit  4  Karten).  Vol.  10,  I.  Inacrr.  Brnttiorom,  Lacaniie 
Campaniae  (LXI,  712  S.)  IL  Inscrr.  Siciliae  et  Sardiniae  (S.  718—1229  mit  1  Tal  osd 
5  Karten.  Berlin,  6.  Beimer.  1883.  Fol.  M.  90,00  u.  124,00.  -—  8>»>  Joh.  Schmidt: 
BerlSB.  1888,  No.  25/6,  S.  607—16.  —  9)  P.  Caner,  De  fabnlu  graecis  ad  Bomam  conditun 
pertinentibns.  Diss.  Berlin,  Calyary.  1884.  85  S.  M.  2,00.  Res.:  WS.  f.  klass.  Fhil.  1. 
34,  S.  1064/6;  CBl.  (1885),  No.  15,  p.  498/9;  PhEs.  (1885),  No.  88,  S.  818/5. 
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Stesiehonis,  Hellanlcas,  Timaeas.  Den  grOfsten  Anteil  an  der  Verbreitung  der 
Sage  hat  wohl  Stesichoms;  durch  ihn  wurden  die  Römer  erst  mit  derselben 
vertraut.  —  In  die  Eönigszeit  ftthrt  uns  eine  Untersuchung  von  C.  Bardt,^^') 
welcher  zu  zeigen  versucht,  wie  in  der  Sage  2  Erzählungen  zusammengezogen 
sind;  er  bemfiht  sich,  die  verschiedenen  Phasen  in  der  Entwickelung  der  Sage 
nachzuweisen,  die  wir  in  ihrer  ältesten  Gestalt  bei  Gic.  de  div.  1,  17  und  de 
re  pubL  2,  20  finden. 

Polemisch  gegen  Niebuhr  und  Mommsen  ist  L.  Cohns^^)  Untersuchung 
Aber  die  Quelle  Diodors.  Es  handelt  sich  um  die  Darstellung  der  Jj.  486 — 304 
T.  Chr.  (6.  11 — 20).  Schon  Elimke  hatte  gegen  die  beiden  obengenannten 
Historiker  nicht  Fabins  Pictor,  sondern  Calpumius  Piso  fOr  die  erwähnten 
Jahre  als  Quelle  Diodors  in  Anspruch  genommen.  Dieser  Ansicht  tritt  G. 
bei;  er  erklärt  die  Erwähnung  des  Fabius  bei  Diodor  (8,  3  Dind.)  durch  die 
Annahme,  dafs  letzterer  das  Zitat  bei  Piso  vorgefunden  und  mit  in  seine 
Darstellung  hinflbergenommen  habe.  —  Gantarelli'*)  giebt  zuerst  einen 
Bericht  Aber  den  Stand  der  Adlius-Frage,  um  dieselbe  in  Italien  bekannt  zu 
machen,  und  sucht  dann  durch  Yergleichung  der  bei  Gellius  erhaltenen  Frag- 
mente mit  den  entsprechenden  Stellen  des  Livius  den  Glaudius  des  letzteren 
mit  dem  Annalisten  Glaudius  Quadrigarius  zu  identifizieren.  G.  wendet  sich 
dabei  besonders  gegen  Nissen,  der  beide  Namen  auseinanderhält.  Femer 
schliefst  sich  der  Vf.  dem  Ergebnis  der  Untersuchung  von  Giesebrecht  und 
Uoger  an,  dafs  der  Bearbeiter  des  Acilius  und  Glaudius  Quadrigarius  identisch 
sei.  Die  Annahme,  dafs  die  Arbeit  des  Glaud.  Quadr.  eine  Übersetzung  oder 
Bearbeitung  des  Acilius  sei,  verwirft  G.  —  Für  den  zweiten  Samniterkrieg 
haben  wir  vom  J.  317  an  neben  der  Darstellung  des  Livius  die  fortlaufen- 
den Berichte  Diodors.  Als  Quelle  des  letzteren  sieht  Kaerst  ^')  Fabius  Pictor 
an.  Das  Resultat  der  Untersuchung  ist  fttr  Livius  ein  ungünstiges,  Diodor 
ist  ihm  an  Glaubwürdigkeit  weit  vorzuziehen.  Eine  Reihe  von  Ereignissen, 
die  Livius  erzählt,  werden  als  Erfindungen  der  Annalisten  hingestellt.  Dem 
Diodor  folgend,  vertritt  K.  die  Ansicht,  dafs  getrennte  Operationen  der  beiden 
konsularischen  Heere,  wie  wir  sie  zur  Zeit  des  P3rrrhus  und  des  Hannibali- 
schen  E^rieges  irahrnehmen,  in  jener  Zeit  noch  nicht  stattgefunden  haben; 
vielmehr  wirkten  die  beiden  Heere  stets  zusammen.  Die  Triumphalakten, 
welche  dagegen  sprechen,  sowie  die  Anführung  von  prokonsularischen  Imperien 
in  jener  Zeit  hält  K.  fOr  unglaubwürdig.  Als  letzte  Quelle  werden  Diodor 
die  Annales  mazimi  vindiziert,  welche  durch  die  Ghroniken  alter  Geschlechter 
ergänzt  wurden. 

Für  den  Krieg  mit  Pyrrhus  und  Tarent  liegt  uns  die  schätzenswerte 
Arbeit  von  R  v.  Scala  vor,^^)  worin  nachgewiesen  wird,  dafs  die  Darstellung 
des  Pyrrhischen  Krieges  in  erster  Linie  auf  griechischen  Quellen  beruht;  es 


10)  C.  Bar  dt,  Die  Legende  Ton  dem  Augur  Attas  Naviiu.  Gymn.-Progr.  Elberfeld. 
18S3.  4«.  11  S.  —  U)  Leopold  Gohii,  Diodor  n.  seine  römische  Qaelle:  Fhilol.  42,  18S3, 
S.  1—22.  —  12)  L.  Gantarelli,  Gli  annaU  greci  di  G.  Acilio  e  Q.  Glandio  Quadrigario: 
R.  di  filologia  1883,  S.  1 — 28.  —  13)  J.  Karst,  Kritische  Untersachungen  znr  Geschichte 
1  zweiten  Samniterkrieges :  (Jbb.  f.  Philol.)  Sappl-Bd.  13.  Leipzig,  Teubner.  47  S.  M.  1,20. 
Bez.:  BerlPhWS.  4,  XX,  8.  628—30  ^.  Schiller);  WS.  f.  klass.  FhU.  34,  S.  1066/8 
(6.  FaltiB);  GBl.  No.  43,  S.  1476/7;  HZ.  (1885)  No.  5,  8.  297/8  (Zippel).  Besonderer 
Abdruck  aas  dem  13.  Sappl.-Bd.  der  Jbb.  f.  klass.  Phil.  —  14)  B.  ▼.  Scala,  D.  Fyrrhische 
Krieg.  Berlin^  Parrisins.  1884.  VUI,  183  S.  M.  4,50.  Bez.  BerlPhWS.  4,  XXUI,  S.  716/8 
(G.  Egelhaaf);  WS.  1  klass. Phüol.  19,  S.  583/5  (G.  Faltin);  ZOG.  36,  Vin.  IX,  S.  671/6 
(A.  Bauer):  Cultura  5,  XV,  p.  601/4 ;  PhBs.  (1886)  No.  18,  S.  667—73  (A.  Vollmer);  HZ. 
(18S5J  Ko.  5,  S.  286 f.  (Egelhaaf).    Karte  daza:  Boms  Gamisonssystem im  J.  281.  Aatograph. 
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sind  besonders  Hieronymus  von  Kardia,  Doris  und  Timaeos.  Hieronymos 
wird  als  bester  Autor  bezeichnet;  Doris  ist  meist  Anekdotensammler,  während 
Timaeos  eine  Mittelstellung  einnimmt  Der  zweite  Teil  der  Arbeit  beschäftigt 
sich  mit  einer  aosführlichen  Darstellung  des  interessanten  Krieges.  Im  1.  Kap. 
behandelt  der  Vf.  die  römische  Reichs-  und  Heeresorganisation,  im  zweites 
den  Yerlaof  des  Krieges. 

Das  gröfste  Interesse  ans  der  Geschichte  der  republikanischen  Zeit  haben 
diesmal  die  ponischen  Kriege  für  sich  in  Anspruch  genommen;  besonders 
ist  es  der  Hannibalische  Kri^,  welchem  fleiÜBige  Untersuchungen  gewidmet 
worden  sind.  Fflr  den  ersten  punischen  Krieg  hat  0.  Gortzitza  eine 
Analyse  der  Quellen  unternommen.^^)  Da  uns  Livius  f&r  diese  Zeit  nur  in 
der  Epitome  des  Florns  vorliegt,  so  ist  uns  die  Darstellung  des  Polybios 
aufserordentlich  wertvoll.  Nach  des  Vf.  Ansicht  lagen  dem  letzteren  haupt- 
sächlich zwei  Quellenschriftsteller  vor,  Fabius  und  Philinus.  Während  Fabios 
die  Thaten  der  Römer  aus  Parteiinteresse  in  hellstem  Lichte  schilderte,  die 
der  Karthager  dagegen  fast  gänzlich  ignorierte,  schrieb  Philinus  wiederom  in 
karthagischem  Interesse;  sein  Werk  zeigte  eine  eingehende  Kenntnis  der 
Ereignisse  und  wurde  von  den  Zeitgenossen,  auch  den  Römern  sehr  geschätzt 
Auf  Grund  dieser  Quellen  schrieb  Polybius  seine  Geschichte  und  suchte  durch 
ein  kritisches  Verfahren  die  aus  Parteünteresse  entstandeuen  Mängel  zo  be- 
seitigen. 'Er  übernahm  die  Partieen,  die  ihm  in  Fabius  und  Philinus  nicht 
Bedenken  erregten,  rein  aus  ihnen,  das  andere  arbeitete  er  aus  beiden  zu- 
sammen mit  Hinzunahme  eigener  Betrachtungen.^  Philinus  war  audi  der 
Gewährsmann  Diodors,  ebenso  für  Dio-Zonaras,  bei  welchem,  wenn  auch  nicht 
direkt,  noch  die  Annales  maximi  zu  Grunde  liegen.  Alle  anderen  Darstellungen 
haben  keinen  Wert.  —  0.  Hirschfeld  ^^)  stellt  hier  die  ansprechende 
Hypothese  auf,  dafs  Livius  bei  der  Abfassung  von  B.  21.  22  (Beginn  des  2. 
punischen  Krieges)  eine  Epitome  aus  Polybius,  und  zwar  In  lateinischer 
Sprache  benutzt  habe.  Hätte  er  das  Werk  des  Polybius  selbst  vor  Angen 
gehabt,  so  wäre  nicht  zu  verstehen,  weshalb  er  z.  B.  nach  dem  Alpenflber- 
gahge  Hannibals  sich  grofse  Mühe  giebt,  die  Anzahl  der  karthagischen  Tmppen 
zu  bestimmen,  während  ein  Blick  in  den  Polybianischen  Bericht  genügt  hätte. 
Vf.  wendet  sich  hauptsächlich  gegen  die  Untersuchungen  Böttchers, ^^)  der 
auf  Grund  der  Übereinstimmung  der  beiden  Historiker  zu  dem  Resultate 
gelangte,  dais  Polybius  sowohl  ?rie  Livius  direkt  oder  indirekt  aus  derselben 
Quelle  geschöpft  haben.  —  Mit  derselben  Periode  des  zweiten  punischen 
Krieges  beschäftigen  sich  die  Arbeiten  von  Faltin^^)  und  Stuerenberg.^^) 
Die  Untersuchung  des  ersteren  wendet  sich  besonders  gegen  F.  Voigt,  der  die 
Darstellung  des  Polybius  über  die  Schlacht  jam  trasimenischen  See  beTorzngt 
Faltin  stellt  den  Livianischen  Bericht  höher   und  findet  einen  Vertreter  der- 


15)  0.  Gortzitza,  Sichtung  d.  Qaellen  z.  ersten  panischen  Krieg.  Stnsborg  iWes^ 
1S83.  4<>.  20  S.  Bez.:  PhBs.  No.  6,  S.  187/8  (H.  Heeselharth).  —  16)  0.  Hirsch- 
feld, Hat  LiTiuB  im  21.  n.  22.  Buche  d.  Polybio«  benutzt?:  ZOG.  1888,  S.  1—11.  —  17) 
Böttcher,  Kritische  Untersuchungen  über  die  Quellen  des  lirius  im  21.  u.  22.  Buch:  Jbb. 
f.  klass.  Phüol.  Suppl.-Bd.  5.  —  18)  G.  Faltin,  Polybius  od.  Lirius?:  BerlPhWB.  No.  38.  S4, 
1884.  — 19>  H.  StÜrenberg,  De  Bomanorum  cladibus  Trasumena  et  Gannensi:  Prgr.  Leips» 
(Hinrichs).  188S.  M.  1,20.  Bez.:  Gymnasium  2,  IV,  S.  189  (Widmann);  PhBs.  No.  82, 
S.  1015—20  (Hesselbarth);  Cultura  1886,  5,  XYI,  8.  688.  —  X  F.  Voigt,  Die  Schlacht 
am  Trasumenus.  Vortrag  im  Berl.  Gymnasiallehrer-Verein:  PhWS.  (1884) No.  50,  S.  1580—98. 
—  X  <^-  Breyton,  La  bataille  de  Cannes:  Annuaire  de  la  facnlt^  des  lettres  de  Lyon  8, 
No.  1. 
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selben  Ansicht  an  Stnerenberg.*  Was  die  Schlacht  am  trasimenischen  See 
betrifft,  so  geben  Livius  (22,  4)  nnd  Polybius  (3,  83)  verschiedene  Angaben 
betreff  der  Lokalitäten.  Die  Darstellung  des  Livius  ist  die  allein  richtige. 
(Vgl.  Nissen:  RhM.  22).  Die  entschieden  anrichtige  Auffassung  des  Kampf- 
platzes bei  Polybius  erklärte  Nissen  dermafsen,  dafs  sie  auf  einen  römischen 
Gewährsmann  zurtlckgehe,  der  in  dem  verhängnisvollen  Engpafs  linksum  ge- 
macht hatte  gegen  den  hervorbrechenden  Feind.  St.  kommt  zu  dem  Resultat, 
dafs  Polybius  entweder  aus  Mifs Verständnis,  oder  um  klarer  zu  sein,  sich 
eine  willkflrliche  Vorstellung  von  dem  Schlachtfeld  gebildet  habe.  Im  2.  Teil 
handelt  St.  Aber  die  Schlacht  bei  Gannä,  deren  Terrainverhältnisse  durch  die 
Angaben  der  Alten  nicht  klargestellt  werden.  Man  nimmt  jetzt  an,  dafe  die 
Sdilacht  auf  dem  linken  Ufer  des  Aufidus  stattgefunden  habe;  neben  anderen 
Granden  ist  besonders  entscheidend,  dafs  sich  hier  eine  fbr  die  Entfaltung 
grölserer  Trappenmassen  notwendige  Ebene  befindet,  während  auf  dem  rechten 
Ufer  nicht  anbedeutende  Anhöhen  sind.  St.  sucht  die  dieser  Annahme  ent- 
gegenstehenden Angaben  des  Polybius  und  Livius  zu  erklären.  —  Die  Quellen 
aber  den  Marsch  Hannibals  gegen  Bom  im  J.  211  unterwirft  Haupt'^) 
einer  sorgfältigen  Untersuchung  und  bemüht  sich,  auf  Grund  derselben  den 
Thatbestand  klar  zu  stellen.  Der  Livianische  Bericht  (26,  7 — 11)  ist  aus 
CoeliQs  Antipater  und  Yalerius  Antias  kontaminiert;  früher  hatte  man  nur 
den  ersteren  als  Quelle  bezeichnet.  Auf  Livius  geht  dann  wieder  Cassius  Dio 
zurück.  Eine  Yergleichung  der  Darstellung  Appians  mit  den  Fragmenten  des 
Coelius  ei^ebt^  dafs  dieser  Annalist  für  Appian  die  Quelle  gebildet  hat;  ob 
direkt  oder  indirekt,  ist  nicht  zu  erweisen.  Was  die  Darstellung  des  Polybius 
anbetrifft,  so  steht  sie  den  Berichten  des  Coelius  Antipater  und  Yalerius 
Antias  gegenüber;  zwar  beruht  sie  auf  denselben  Quellen  wie  die  Darstellung 
des  Coelius,  doch  bebandelte  letzterer  dieselben  sehr  willkürlich.  Yf.  will 
daher  nicht  dem  Livianischen  Bericht  vor  dem  des  Polybius  den  Yorzng  geben, 
wie  es  Ihne  und  Neumann  gethan  haben. 

Als  Urheber  von  Erfindungen  und  mit  selbsterfnndenen  Motiven  spielend, 
stellt  auch  Frantz^^)  die  Annalisten  Coelius  und  Yalerius  Antias  hin  in 
seiner  Untersuchung  über  die  Kriege  der  Scipionen  in  Spanien  in  den  Jj. 
536—48  d.  St.  Indem  Yf.  den  Berichten  des  Appian  und  Zonaras  hohen 
Wert  beilegt,  sucht  er  durch  eine  Yergleichung  derselben  mit  Polybius  einen 
Anhalt  für  ^e  von  Livius  erzählten  Ereignisse  zu  finden  oder  aus  Innern 
Gründen  die  Fälschungen  und  Erdichtungen  in  dem  Livianischen  Bericht  zu 
erkennen.  Doch  nicht  nur  bei  Livius  in  den  beiden  oben  genannten  Anna- 
listen, sondern  auch  bei  Polybius  glaubt  F.  die  Benutzung  einer  wahrheits- 
widrigen Quelle  zu  sehen,  und  zwar  vermutet  er  den  Gewährsmann  des  Poly- 
bias  in  einem  Mitglied  der  Scipionenfamilie  oder  einer  von  ihr  stark  beein- 
flnfsten  Person. 

Wir  überspringen  jetzt  fast  ein  volles  Jahrhundert  in  dem  Bericht  über 
QneUenuntersnchungen,  denn   die  Arbeit  Greves'^)   führt  uns   in  die  Zeit 


20)  B.  Hanpt,  La  murche  d'Anniba]  contre  Borne  en  211.  M^langes,  Oraax,  S.  23—34. 
B«.:  BcrlPhWS.  1885,  5,  IV,  8.  108/9  (G.  Schopfs).  (Vgl.  PhWS.  4,  121:  Üb.  Hannibals 
Zog  gegen  Bom  im  J.  211  t.  Chr.  Vortrag  in  der  pWloL-bist  Gesellschaft  zu  Würzburg  y. 
28.  Not.  1882.)  —  21)  J.  Frantz,  Die  Kriege  d.  Scipionenin  Spanien.  Manchen,  Th.  Acker- 
ffltiui.  1883.  M.  1,60.  Bez.:  FhBs.  Ko.  12,  S.  377—81  (Hesselbarth) ;  Gnltura  5,  XV, 
S.  600/1,  —  22)  Th.  Qreve,  Kritik  der  QueUen  z.  Leben  des  älteren  Gracchus.  Aachen. 
18S3.  4»  34  S.  Bez.:  PhBa.  (1885)  No.  34,  S.  1066—77  (B.  Schmidt).  Progr.  dea 
Btilgymn. 
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der  Gracchischen  Unruhen.  Für  diese  Zeit  sind  unsere  Hanptquellen  Appian 
und  Plntarch;  letzterer  nennt  als  seine  Gewährsmänner  den  Gegner  der 
Gracchen,  Fanniufi,  und  C.  Gracchus.  Seiner  Gewohnheit  nach  fahrt  aber 
Plntarch  seine  Quellen  nur  da  an,  wo  ttber  einen  Gegenstand  verschiedene 
Berichte  vorliegen,  oder  wo  er  einen  Autor  widerlegen  will.  Als  vermutliche 
Hauptquelle  vindiziert  ihm  Vf.  Yalerius  Antias  oder  Livius.  Plntarch  kommt 
es  mehr  auf  die  Person  seines  Helden  an  als  auf  die  inneren  Verhältnisse; 
er  benutzt  wie  häufig  eine  denselben  verherrlichende  Darstellung.  Bei  Appian 
dagegen,  dessen  Quelle  nicht  nachgewiesen  werden  kann,  finden  wir  eine 
objektive  und  einheitliche  Darstellung  sowohl  der  Person  des  Gracchus  als 
der  inneren  Verhältnisse;  schon  hierdurch  scheint  eine  Benutzung  entgegen- 
gesetzter oder  widersprechender  Quellen  ausgeschlossen.  G.  übt  darauf  eine 
Kritik  an  den  Thatsachen  und  zeigt  an  den  Differenzen  zwischen  den  beiden 
Schriftstellern,  wie  Appian  der  wertvollere  und  stets  vorzuziehen  sei.  —  Aus 
Appian  und  Livius  sind  auch  die  Ereignisse  des  Bundesgenossenkrieges  91 — 89 
V.  Chr.,  sowie  die  Nachrichten  über  M.  Livius  Drusus  zu  entnehmen,  wie 
Marcks^')  nachzuweisen  versucht.  Besonders  Livius  giebt  von  Drusus  ein 
einheitliches  und  verständliches  Bild. 

In  die  Reihe  dieser  Untersuchungen  wollen  wir  auch  die  Arbeit  von 
Jaehns'*)  einfügen,  obwohl  den  Hauptteil  derselben  Besprechungen  und  Über- 
sichten der  Gäsarlitteratur  vom  9.  Jh.  bis  in  die  neueste  Zeit  bilden.  Nach 
einleitenden  Bemerkungen  über  Gäsars  kriegerische  Persönlichkeit,  über  den 
allgemeinen  Inhalt  der  Kommentarien  und  ihre  Vffl  stellt  J.  Untersuchungen 
an  über  Stil,  Entstehungszeit,  Zweck  und  Glaubirürdigkeit  der  Kommentarien 
und  über  ihren  Wert  für  das  militärische  Studium. 

Die  schon  oft  behandelte  Frage  über  den  Wert  des  Geschichtswerkes 
Dios  für  die  Geschichte  der  Jj.  49 — 44  v.  Chr.  unterzieht  Grohs^^)  einer 
neuen  Untersuchung.  Es  handelt  sich  zuerst  darum,  die  Streitfrage  zu  ent- 
scheiden, ob  Cassius  Dio  die  Nachrichten  des  Livius  und  Cäsar  über  diese 
Periode  kontaminiert  habe  oder  ob  er  allein  den  Livius,  dieser  deü  Cäsar 
benutzt  habe.  Das  Resultat  der  Untersuchung  stimmt  mit  den  Ansichten 
von  Heimbach,  Böttcher  und  Glöde  überein,  dafs  Dio  vorzüglich  dem  Livins 
als  Gewährsmann  gefolgt  sei,  während  Nissen  die  Darstellung  Dios  f&r  eine 
Kontamination  aus  Livius  und  Cäsar  betrachtet  Neben  Livius  hat  nach  der 
Ansicht  des  Vf.  Dio  auch  das  griechische  Exzerpt  des  Polio  Trallianus  benatzt 
und  für  die  Interna  die  Geschichte  Suetons  und  die  Acta  publica  eingesehen. 
—  Die  letzten  Kämpfe  der  römischen  Republik  behandelt  auch  O.E.  Schmidt*^ 
und  sucht  die  Frage  nach  den  Quellen  für  diese  Zeit  zu  fördern.  Die  Hanpt* 
quelle  bilden  natürlich  die  Briefe  und  Reden  Cicei*os,  welche  ergänzt  werden 
durch  das  Leben  des  Augustus  von  Nicolaus  Damascenus  und  durch  Sueton,  der 
wahrscheinlich  jenen  Schriftsteller  benutzte.    Dagegen  sind  Appian,  Plutardi 


23)  £•  Marcks,  Die  Überliefemng  des  BondeagenoBsenkriegee  91 — 89  t.  Chr.  Diaseit 
Marburg, Elwert  1884.  92  S.  M.  2,00.  Bez.:  BerlFhWS.  (1885)  5,  XXXIX,  8.  1SS07  (H. 
Schiller);  HZ.  (1885)  No.  5,  8.  301  f.  (Q.  Zippel).  —  24)  M.  Jaehns,  Caenrs  Komm«!- 
tarien  und  ihre  litterariache  und  kriegswisBenftchaftl«  Folgewirkong:  Beiheft  z,  Militarwochen- 
blatt,  Heft  7,  1883,  S.  343—86.  '  (BerUn,  MitÜer  &  Sohn.)  M.  0,76.  —  25)  H.  Orotta, 
Der  Wert  des  Geschichtrwerkes  des  Cassius  Dio  als  Quelle  ftlr  die  Geschichte  d.  J.  49 — 4^ 
T.  Chr.  Berlin.  1884.  —  26)  Otto  E.  Schmidt,  Die  letzten  KSmpfe  der  rom.  Bepublü- 
1.  Teil:  Historische  Studien:  Jbb.  f.  Philol,  Snppl.-Bd.  13.  Leipzig,  Tenbner.  62  S.  H. 
1,60.    Bez.:  BerlPhWS.  4,  XXVIH,  8.  885  (H.  Peter). 
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und  Cassios  Dio  nach  der  Ansicht  des  Vf.  von  geringerem  Werte  als  Nicolaus 
Damascenns.  Das  zweite  Kapitel  handelt  Aber  die  Gesetzgebnng  inbetreff  der 
Acta  Gaesaris  nnd  Aber  die  Yerteilnng  der  Provinzen  nnd  Legionen  nach 
Cisars  Tode,  wobei  sich  Yf.  besonders  mit  den  Au&tellangen  von  Dmmann, 
Peter  nnd  Lange  beschäftigt 

Vier  Arbeiten  betreffen  die  ciceronianischen  Briefe.  Nach  Moll 9'^) 
der  die  Briefe  der  Jj.  51  nnd  50  behandelt,  ist  M.  Calidins  bei  der  Bewerbung 
un  das  Konsulat  für  das  J.  50  durchgefallen,  und  die  Provinz  Gilicien  späte- 
stens im  Mftrz  Cicero  znerteilt  worden.  Die  Daten  für  die  einzelnen  Tage- 
reisen, sowie  fflr  einige  bisher  nur  ungenau  datierte  Briefe  versucht  er 
möglichst  genau  zu  bestimmen.  —  Die  ganze  Korrespondenz  Giceros,  einschliefs- 
licb  der  Fragmente,  hat  Rnete'^)  behandelt  und  eine  richtige  chronologische 
Reihenfolge  herzustellen  versucht.  Die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  sind 
in  manchen  Punkten  von  denen  seiner  Yorgftnger  (Nake,  0.  £.  Schmidt, 
Garlitt)  wesentlich  verschieden.  Da  Yf.  mit  den  Briefen  ad  Brutum  als  mit 
echten  operiert  hat,  so  versucht  er  im  zweiten  Teile  der  Arbeit  die  Echtheit 
dieser  Briefsammlung  zu  erweisen  und  findet  dabei  die  Unterstützung  Gur- 
litts;^^)  die  Briefe  wurzeln  zu  stark  in  der  Tagesgeschichte,  als  dafs  sie  von 
einem  Rhetor  der  späteren  Zeit  gefälscht  sein  könnten.  Ausgenommen  wird 
nur  Brief  1,  16  und  17,  zum  Teil  auch  1,  15.  —  Eine  Reihe  von  neuen 
Untersuchungen  liefert  endlich  Schmidt,^^)  besonders  über  das  15.  Buch  ad 
Atticum,  und  stellt  seine  Ergebnisse  in  chronologischer  Tabelle  zusammen. 

Darstellungen.  —  Einige  populäre  Gesamtdarstellungen'^-'*)  sind 
in  neuer  Auflage  erschienen.  In  dem  erschienenen  ersten  Bande  seiner 
italienischen  Geschichte  behandelt  Perini'**)  die  geologischen  und  ethno- 
graphischen Yerhältnisse  und  bespricht  der  Reihe  nach  die  Yölker  Italiens, 
Käme,  Religion,  Kultur  und  Sprache  des  Landes.  —  Eine  grofse  Anzahl  aus- 
ländischer,   namentlich   italienischer   Bücher,   teils    blofse    Neudrucke,    teils 


27)  L.  Moll,  De  temporibiu  epistnlaram  TuUianaram.  Qaaeitiones  sdeotae.  Diaa.  Berlin, 
Karer  o.  MfUler.  1883.  59  S.  Bes.:  PhB«.  No.  39»  S.  1S22/9  (E.  Buete).  —  28)  £. 
Saete,  Die  KorrefpoiideiiB  Cicero«  in  den  Jj.  44  n.  43.     Marburg.     1888.     Stnbb.  Diaaert 

—  29)  Ludw.  Onrlitt,  D.  Briefe  Giceroa  an  M.  Bratna  auf  ihre  Echtheit  geprüft:  Fhilol. 
Sappl.-Bd.  6,  6.  658 — 680.  —  30)  0.  £.  Schmidt,  Zar  Chronologie  der  Korreapondeni 
CicRtM  aeit  CSaar»  Tode:  NJbb.  f.  Philo!.  129,  1884,  S.  831—60.  —  X  i^-»  !>•  ^«it  d.  lex 
Aatoaia  Cornelia  de  permntatioae  piorincianun  (44  r.  Chr.) :  ib.  127,  Heft  12,  1888,  8.  868/5. 
Setstim  Ai>«i>i>inf«  an  Eoete,  'Die  Korreapondens  Cioeroa  in  d.  Jj.  44  n.  43',  der  daa  Geaeti 
im  Angnat  44  durchgehen  läiat,  daaaelbe  in  die  letaten  Tage  dea  Juli.  —  X  H.  Schiller,  Be- 
rieht ffir  rom.  Geachichte  u.  Chronologie  ftir  1884:  Boraian-MflllerB  JB.,  11.  Jg..  S.  454 — 540. 

—  Sl)  K.  L.  Both,  Born.  Qeachichte  nach  den  Quellen,  2.  Aufl.,  hrag.  yon  A.  Weateiv 
Bayer.  1.  Teil:  Yon  der  Grflndang  Borna  bia  aar  Stiftung  dea  1.  TriomTirata.  Nordlingen, 
Beck.  18S4.  XH,  388  S.  M.  5,20.  Bes.:  DLZ.  Ko.  42,  S.  1848—50  (Mttller);  WS.  f. 
U.  PhiL  (1886)  2,  X,  S.  805/6;  ZOG.  (1885)  86,  XII,  S.  117/8  (A.  Baner).  (Für  d.  Alter 
TOB  12—17  Jj.;  bedeat  Umarbeitungen.)  —  32)  David  Müller,  Abrila  der  aUgem.  Welt- 
geaehichte.  Fttr  die  obere  Stafe  dea  Geachichtranterrichte.  1.  Teil:  Daa  Altertum.  4.  Anfl., 
baaoigt  T.  F.  Jimge.  Berlin.  1883.  —  83)  G.  Weber,  Allgem.  Weltgeachichte.  3.  Band: 
BSmiache  Geeehichte  bia  zom  Ende  der  Bepnblik  n.  Geachichte  d.  alezandriniach-helleniachen 
Welt  2.  Aufl.  Der  ümiang  iit  am  50  Seiten  erweitert,  neue  Litteratnr  nnd  Beaultate  nener 
Ponchiragen  benntat.  —  34)  0.  Jäger,  Geachichte  der  Bdmer.  5.  yerb.  Aufl.  Hit  181 
Abbild.,  2  Farbendr.  und  2  chromolith.  Karten.  2.  (SchlulB-)  Heft.  Güteraloh,  Bertelamann. 
1884.  M.  7,50.  Bei.:  WS.  f.  klaaa.  FhiL  34,  S.  1066/8  (G.  Faltin);  BerlPhWS.  4,  LI, 
8.  1608/9  (P.  Brenneeke);  Bl.  fiir  d.  bayr.  Gymnaaialweaen  (1885)  21,  L  II,  S.  74 
(H.  Welahofer).  —  34*)  0.  Perini,  Storia  d'Italia  Libro  I.  Epoca  Freromana.  Verona. 
1888. 
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wissenschaftlich  wertlose  Arheiten,  müssen  wir  uns  hegnflgen,  in  alphabetischer 
Reihenfolge'^)  anzuführen. 

Grofse  Zeiträume  der  republikanischen  Periode  haben  diesmal  in  drd 
hervorragenden  Werken  Darstellung  gefunden:  Ranke,  Nitzsch  und  Neu- 


35)  X  P'  AmbroBoli,  Storia  romana,  ad  nso  delle  scnole  dasaiche  dal  prof.  A.  Pippi. 
Torino.     1883.     16<».     288  S.    M.  1,80.  —  X  C.  Balbo,  Della  atoria  d'Italia  daUe  orignii 
fino  ai  noetri  tempi;  aommario.     Vol.  1.     Torino,  tip.  Saleaiana.     SS**.     2S4  S.    M.  0,50.  — 
X  Bertolini,    Origini  romane:  Bivista  storica  1,  U,    1884.  —  X  ^-  Bonghi,  Storia  di 
Boma.     Vol.  1.:    i  re  e  la  repubblica  sino  aH'anno    288  di  Boma.     Milano,    fratrelli  Trerei. 
1884.     620  S.     M.  10,00.     Bea.:   Aüg.  Münchener  Zg.,   Beil.  No.  42.  —  y<  IPr.  md  T.  A. 
Ballocky  Olasa-book  of  Boman  hiatory  firöm  the  earlieat  perioda.  New  edit  London,  SimpkiiL 
370  S.  M.  6,00.  —  X  ^-  Com  b  a,  Nnoyo  oompendio  di  storia  dltalia  ad  oao  delle  acoole.  8.  edix. 
Parte  1.:    Storia  romana.     Torino,   Param.     1888.     16<^.     155    S.    M.  0,90.    —   X  C-  A. 
Dauban,    lUcits  hiatoriqnes.     HÜtoire   romaine.     Farifl,   Delagrave.     1883.     664   S.    3  fr., 
50  c.     Bez.:  BerlPhWS.  4,  XLU,  S.  1823/4.     Eine  grofae  Anzahl  y.  Schilderongen  oad  Er- 
zShlongen  alter  Quellen  wird   so  aneinander  gereiht,  dala  sie  eine  aoBammenhängende  Bar- 
stellnng  der  röm.  Geschichte  bilden.  —  X  A.  Driou,  Borne,  soaTeraine  da  monde  et  nile 
^temelle,    sea  premiere  igea,   ses  gloires  et  aa  d^cadence.     2.  6d.,  revae.     Limogea,  Ardaat. 
1883.     4^     334  S.  —  X  ^*  Durny,  Histoire  des  Bomains  depuia  les  temps  les  plus  recol^ 
JQsqn'ä   rinyasion  dea  Barbares.     7  yols.    Paris,    Hachette.     1884.     H.   25,00.    Bes.:  BLZ. 
No.  10,  8.  359  (£.  Bor  mann).  —  X  ^^j  Hiatory  of  Bome  and  of  the  Boman  people,  £ron 
its  origin  to  the  etabliahment  of  the  Christian  empire.    Tranalated  by  J.  Glarke.    Edited  br 
J.  P.  Mahaffy.     Part  1.     London,  Kelly.     M,  4,80.  —  X  T.  H.  Dyer,  Sulla  storia  da  r« 
di  Borna,  dess.  tradotto  da  0.  Perini.     Verona,  Noris.     1883.     221  p.     M.   3,00.   —  X  ^• 
Foehi,  Apponti  per  dnqaanta  lezioni  di  storia  romana.    Boma,  Parayia.     1883.    16^   63  p. 
—  X  ^-  Galante,  Storia  deir  Ita]ia  antica  per  i  gianasii,  condotta  aopra  qaella  di  Yannoed. 
Vol.  2.     Milano,  Brigola.     1884.     16°.     250  p.    M.  2,00.  —  X  A-  ^^y,  La  conqoista  deU' 
Italia  antica:  aommario  storico  dalle  origini  al  222  a.  Chr.     Milano,  tip.  AgnellL     1884.    €*. 
96  p.    M.  1,00.     Schulbuch,  enthaltend   die   Geschichte  der  Errichtung  der  röm.  flensehaft 
über  Italien  bia  222  y.  Chr.  —  X  ^-  Gazeau,  Hiatoire  romaine  A.  M.  D.  G.,  rerue^  corrig^ 
et  compl6t4e,  11.  ^tion.    Paris,   Baltenweck.     1884.     18^    292    S.   —   X    Goldsmith, 
Compendio  di  storia  romana;  traduzione  da  Fr.  Yillardi.   Nuoya  ediz.    Milano,  GuigonL   188i 
16^     248  p.  con  una  carta.     M.  1,00.   —    X    Greighton,   Histoire  romaine,   tradnite  de 
l'anglais   par  M.  P6Ucier.     Paris,   Germer-BaUliöre.     1883.     32<».     180  p.     M.  0,60.  —  X 
Gttirand  et  Lacour-Gayet,  Histoire  romaine  depuis  la  fondation  de  Bome  jnsqu'i  rinranon 
dea  barbares.    Paris,  Alcan.     1884.    501  p.  ayec  26  fig.  et  4  cartes.    M.  4,50.  —  X  C*  ,^ 
Hansen,  Stories  of  Old  Bome.    The  Wanderings  of  Aeaeaa  and  the  Founding  of  Bome.  With 
62  Ulustrations.     London,  Nelsons.     1884.     16<*.     266  p.     M.  4,80.    —  X   ^  P*  Horton, 
A  hist.  of  the  Bomans.     London,  Biringtona.     1884.     345  p.     M.  4,20.     Bez.:  Academy,  No. 
670,  p.  167  (1885).    —    X   VT.  Ihne,   Boma  antica  dalla  fondasione  aU'  incendio  GaUioo; 
traduzione  di  Teresa  Amici  Maai  con  una  letteni  di  B.  Bonghi.    Bologna,  ZanirbelK.    1883. 
XVI,  250  p.    M.  1,50.  —  X  P*  Lehugueur,  Sommaires  dluatoire  romaine  destinis pazti- 
culiirement  aux  61iyes  de  qnatriöme  des  lycöes.    Paris,  Hachette.     1888.     12^    110  p.    H. 
1,50.  —  X  F-  0-  Lyth,  Det  republikanake  Bom.     Handbok  i  romersk  fomknnskap.    Stock- 
holm, Skoglund.     1883.     684  S.     M.  1,20.  —  XL-  Mainard,   Histoire  romaine.    Parii, 
Martin.    1883.    18^    143  p.  -~  X  P*  B.  Matheson,  A  akeleton  outline  of  Boman  hiatorj, 
chronologically  arranged.    London,  Biringtona.     1884.     12^     152  S.  —  X  Montesquieu, 
Gonaid^rations  sur  les  causes  de  la  grandeur  des  Bomaina  et  de  leur  d6cadence  etc  Noot.  Mit 
par  L.  Gr6goire.    Paris,  Belin.    1884.    12».   XXI,  263  S.  —  X  P-  Mury,  Hist  romaine. 
T.  2.    Paris,  Palm6.     1883.     867  p.  ayec  fig.  et  cartes.  —  X  A.  Des  Kouhes,  Btode  sor 
rhistoire  romaine.     Paris,  Palm6.     1884.     12«.    161  p.  —  X  A.  Biquier,  Hiai  Bomaiae. 
5e   Mition.     Paria,  Delacpraye.     1883.     18°.     X,  467  S.    M.   1,50.     Bez.:  Cultura  5,  IV,  5, 
p.  1551  —  X  T^'  Sanesi,  Compendio  di  storia  romana,  2  yols.  parte  1.:  Dalle  origini  italicLe 
fino  alla  battaglia  di  Azio;  parte  2:  Dalla  battaglia  d'Azio  alla  deposizione  di  Bomolo  Augoitolo. 
Pistoia,  tip.  frat.  BracaU.    1888.  1.:  M.  2,00;  2.:  M.  2,30.    Bin  Schulbuch.  —  X  £•  Talbot, 
Hiat.  Bomaine.    Paris,  Lemeyre.    1883.    12®.    Vin,  822  S.    M.  2,50.  —  X  Q-  A.  Terreno, 
Compendio  della  Storia  Bomana.  3.  ed.  1.  La  Bepubblica.    Paris,  tip.  Saleaiana.     1888.  Ifi**- 
143  S.  —  X  F-  Yalentini,  Bistretto  della  storia  antica  romana,  oon  in  fronte  la  deseriöone 
dei  primi  abitatori  dltalia.    Foligno,  tip.  Sgariglia.     1884.     16<».     174  S. 
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mann.  Das  erstere'^)  ist  seiner  allgemein-wissenschaftlichen  Bedeutung  ent- 
sprechend in  seinem  Gesamtcharakter  bereits  wiederholt  Gegenstand  def 
Besprechung  gewesen.'^^)  Die  beiden  andern  verdanken  ihre  Entstehung  der 
akademischen  Wirksamkeit  zweier  gelehrter  und  eigenartig  begabter  Historiker, 
die,  aberall  von  einer  historischen  Gesamtauffassung  ausgehend,  sie  bei  Leb- 
zeiten doch  niemals  anders,  als  auf  dem  Katheder  entwickelt  hatten.  Ver- 
stehen läfst  sich  namentlich  die  Bedeutung  des  Nitzschschen  Werkes'^)  nur 
im  Znsammenhange  mit  Nitzschs  ganzer  wissenschaftlicher  Persönlichkeit, 
namentlich  mit  seiner  Stellung  auf  dem  Gebiete  der  MAlichen  Forschung.'^) 
Aach  hier  tritt  in  den  Vordergrund  das  Ringen  der  bäuerlichen  und  nicht- 
bäuerlichen Interessen,  das  Ringen  der  altrömischen  Elemente  gegen  die 
Herrschaft  der  sich  bildenden  Eapitalmacht.  Eins  der  einflulsreichsten  Ge- 
schlechter, das  des  Dezemyirs  und  Zensors  Appius  Claudius,  ist  bestrebt,  Roms 
merkantile  Stellung  zu  heben  und  die  Verkehrsinteressen  zu  fördern.  Die 
letzteren  werden  aber  lange  zurückgedrängt  durch  den  Einfluis  und  das  Ober- 
gewicht des  überall  in  den  Vordergrund  tretenden  bäuerlichen  Elementes. 
N.  hebt  henror,  wie  es  gerade  die  Verbindung  des  Patriziats  mit  der  bäuer- 
lichen Plebs  gewesen  sei,  die  Roms  (Tlanzperiode  hervorgerufen  habe;  bei  dem 
juristischen,  administrativen  und  militärischen  Obergewicht  der  patrizischen 
Häuser,  vermöge  dessen  oft  Jurist,  Landwirt  und  Offizier  in  derselben  Person 
vereinigt  war,  wird  das  Verhältnis  jener  Häuser  zu  den  Bauern  oft  ein  glück- 
liches, ja  patriarchalisches  gewesen  sein.  Die  wiederholte  Ausdehnung  des 
ager  publicns  und  die  Kreierung  kleiner  Bauernhufen  vermochte  noch  eine 
Zeit  lang  der  von  dem  Grofsgrandbesitz  und  der  Eapitalwirtschaft  drohenden 
Gefahr  für  die  politische  Freiheit  entgegenzuarbeiten.  Mit  und  nach  den 
punischen  Kriegen  aber  tritt  die  Bedeutung  der  Flotte  hervor;  merkantile 
Gesichtspunkte  beginnen  allmählich  die  Politik  des  Senates  zu  bestimmen, 
wodurch  die  Opposition  der  plebs  rustica  hervorgerufen  wird,  die  besonders 
in  der  von  ihrem  Führer  Flaminius  durchgesetzten  lex  Claudia  218  ihren 
Ausdruck  findet.  Zwar  führen  die  durch  die  Führer  der  Volkspartei  erlittenen 
Niederlagen  des  zweiten  punischen  Krieges  eine  Versöhnung  zwischen  Senat 
und  Plebs  herbei,  allein  der  Sturz  Karthagos  und  der  dadurch  bewirkte  Auf- 
schwung des  römischen  Handels  lassen  schon  im  voraus  erkennen,  dafs  eine 
dauernde  Vereinigung  der  Interessen  der  Nobilität  und  des  Bauernstandes 
nicht  zu  erwarten  ist.  Den  Anhang  des  Buches  bildet  ein  Fragment  ^zur 
römischen  Annalistik,'  worin  die  Behauptungen  ^der  römischen  Annalistik  bis 
auf  Yalerius  Antias',  Berlin  1873,  aufrecht  erhalten  werden.  Namentlich  ver- 
teidigt Vf.  die  Ansicht  Niebuhrs,  dafs  die  Sagen  der  älteren  Republik  auf  die 
carmina  antiqua  und  die  maiorum  laudes,  auf  welche  Cato  und  Varro  hin- 


35«)  L.  y.  Bänke,  V^eltgeachichte  2.  (=  Die  r5m.  Bepablik  und  ihre  Weltherrschaft- 
t.  Abt)  Leipsig,  Dancker  &  Hamblot  1883.  VI,  415  a.  VI,  416  S.  U.  20,00.  ~  35b) 
^gl.  JB.  1880/4.  Register.  ~  86)  K.  W.  Kit  zach,  Gescbichte  der  röm.  Bepablik.  Nach 
öflnen  hinterliMenen  Papieren  n.  Yorlesongen  hrsg.  yon  G.  Thoaret  1.  Bis  zum  Ende  des 
HssBibaliseheo  Krieges.  Mit  einer  EinleituDg:  *(jberblick  über  die  Geschichte  der  Geschieht- 
Kbieibnng  bis  anf  Niebuhr^  und  einem  Anhang:  *Zar  römischen  Annalistik'.  Leipzig,  Dancker 
fc Hamblot  1884.  XV,  203  S.  M.  4,00.  Bez.:  BerlPhWS.  4,  IV,  S.  113/4  (G.  J.  Schneider); 
WS.  filr  klasa.  Phil.  1,  V,  8.  129—88  (G.  Faltin;;  DLZ.  No.  8,  S.  276  (H.  Nissen); 
LHaudveiMr  No.  863,  S.  85/7  (Joh.  Brüll);  KBl.  f.  württ.  Schalen  31,  I.  H.  S.  78  (Egel- 
Utt,;  MfinchenerAügZg.  Beü.  80  (Winter);  CBl.  48,  S.  1667/8;  HZ.  1885,  Heft  4,  S.  82/6 
(Poklmann);  MHL.  13,  U,  8.  128—32  (Dietrich);  Cnltura  6,  XU-XÜI,  p.  445f.  — 
Uß)  JB.  1883,  n,  396"»  "» 
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weisen,  zorückzaführen  seien.  —  Die  Neumannschen  Yorlesungen  endlich 
stellen  sich  dar  als  die  Fortsetzung  der  voijährigen  Edition,'^**)  sodafs  wir 
nun  von  ihm  eine  zusammenhängende  Darstellung  von  der  Zeit  des  ersten 
punischen  Krieges  bis  zum  Ausgang  der  römischen  Republik  besitzen.  Die 
letzten  Jahre  des  Hannibalischen  Krieges  sind  vom  Herausgeber  selbst  hinzu- 
gefügt worden.  In  der  Darstellung  der  punischen  Kriege'^)  verhftlt  sich  \l 
konservativ,  folgt  mehr  den  Berichten  des  Livius  als  Polybius  und  lälst  die 
kriegerischen  Ereignisse  in  den  Vordergrund  treten,  während  die  innere  Ent- 
wickelnng  und  die  in  diese  Zeit  fallenden  Reformversnche  nur  gelegentlich 
gestreift  werden.  Die  bedeutende  Kenntnis  des  Historikers  zeigt  sich  vorzugs- 
weise in  der  Schilderung  der  geographischen  und  topographischen  Verhält- 
nisse als  Grundlage  militärischer  Operationen,  während  das  vnrklich  Neue 
in  der  geschichtlichen  Darstellung  dem  starken  Umfang  des  Buches  nicht 
entspricht.  —  In  dem  zweiten,  den  Verfall  der  Republik  schildernden  Ab- 
schnitt*^) hat  es  der  Herausgeber  vermieden,  das  Werk  selbständig  zu  dem 
wichtigen  Abschlufs  zu  bringen,  um  die  Möglichkeit  jedes  Mifsverständnisses 
auszuschliefsen.  In  drei  Kapiteln  behandelt  das  Buch  die  Herrschaft  der 
restaurierten  Oligarchie,  den  dritten  Krieg  gegen  Mithridates  und  die  Ver- 
nichtung der  Seeräuber,  endlich  den  Verfall  des  oligarchischen  Regiments  und 
die  Katilinarische  Verschwörung.  Die  Hauptstärke  des  Buches  liegt  ohne 
Frage  in  den  Charakterschilderungen  der  Personen,  welche  nach  Sullas  Tode 
die  Stutzen  der  neu  befestigten  Oligarchie  bildeten.  Von  allen  Charakteren 
ist  dem  Vf.  fast  nur  der  des  Lucullus  sympathisch,  den  er  mit  Wärme  be- 
handelt und  dessen  Verdienste  er  ins  hellste  Licht  setzt  Zu  Lucullus  Gunsten 
werden  sogar  die  Thaten  des  Pompejus  in  Asien  als  unbedeutend  hingestellt 
und  das  Zeugnis  der  Schriftsteller  zu  Hilfe  genommen,  daüs  dem  letzteren, 
als  er  die  Leitung  des  Krieges  ttbemahm,  nur  wenig  zu  thun  übrig  geblieben 
sei.  In  Pompejus  Wesen  sieht  Neumann  einen  brennenden  Ehrgeiz,  der  aber 
durchweg  in  der  Gestalt  kleinlicher  Eitelkeit  erscheint;  keine  staatsmänniscbe 
Bedeutung,  kein  Feldherrntalent  wird  ihm  zugestanden.  Die  auseinander- 
gehenden Berichte  Aber  seine  Thaten  schreibt  Vf.  seiner  planlosen  Krieg- 
fQhrung  zu.  In  noch  schlechterem  Lichte  als  Mommsen  zeichnet  uns  N.  den 
Charakter  Ciceros;  der  hauptsächlichste  Vorwurf,  der  ihm  gemacht  wird,  ist 
der  der  Feigheit.  Sogar  der  Angriff  auf  Verres  wird  ihm  zum  Vorwurf  ge- 
macht, weil  er  unpolitisch  gegen  das  Interesse  des  Senates  gewesen  sei. 
Caesar  tritt  dagegen  in  ein  um  so  helleres  Licht;  bei  ihm  ist  gleich  alles 
von  Anfang  an  planmäfsig  auf  das  letzte  grofse  Ziel,  die  Schöpfung  der 
Monarchie  angelegt.  Der  Sertorianische  und  Mithridatische  Krieg  gaben  dem 
Vf.  Gelegenheit,  seine  gründlichen  geographischen  Vorstudien  zur  Geltung  za 
bringen ;  besonders  ausführlich  ist  die  Darstellung  des  Ostens  und  der  dortigen 
Verhältnisse.     Von  den  beiden  Exkursen   richtet   sich    der  eine  gegen  Johns 


361»)  JB.  1882,  I,  2113.  —  37)  E.  Neamanii,  Das  Zeitalter  der  poniMhen  Kri«g^ 
hng.  von  Q.  Faltin.  Breslau,  Köbner.  1882.  M.  12,00.  Bes.:  DLZ.  No.  11,  S.  875f.  (J- 
Partach);  CBl.  No.  7,  S.  213f.;  AUgMilitär-Zg.  No.  78,  S.  622f.;  GGA.  No.  4  (1884),  S. 
161/7  (H.  Schiller);  BZ,  (1885)  No.  2,  S.  315/6.  Vgl.  u.  N.  46».  —  38)  K.  Neumtnn, 
GeaclL.  Borns.  2.  Bd.  Von  Sullas  Tod  bis  zum  Auagang  der  Catil.  Verschwörung,  hng.  tob 
G.  Faltin.  Breslau,  Köbner.  1884.  312  S.  M.  7,00.  Bez. :  WS.  f.  klass.  Phü.  2,  XU, 
S.  580/3  (Thouret);  DLZ.  1886,  No.  21,  S.  761/2  (J.  Partsch);  CBL  1885,  No.  27,  S. 
900/1;  BerlPhWS.  1885,  Ö,X3LXIX,  S.  1229— 30  (H.  Schiller);  BZ,  1886,  No,  2,  S.  274/6 
(G.  Zippel);  MHL.  1885,  No.  4,  S.  296/8  (PoTs). 
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AnfEftssung  der  Tendenz  der  Yerschwörnng,  der  andere  sacht  einige  chrono- 
logische Fragen  in  bezng  anf  dieses  Ereignis  zu  entscheiden.  Eine  Zosammen- 
fitssong  der  Kschen  Anfiiftssang  dieser  Periode  hat  einer  seiner  bedeutendsten 
Schfiler'*)  gegeben. 

Einzelnntersnchnngen.  —  Gegen  Mommsen  sacht  Nadrowski^^) 
ans  der  Etymologie  der  römischen  Gentilnamen  zn  erweisen,  dafs  das  älteste 
Rom  nicht  ein  Emporinm  fOr  d^n  latinischen  Handel  war,  sondern  dafs  die 
Urrömer  ffir  ein  J&ger-  und  Hirtenvolk  zn  halten  sind.  Das  älteste  Geld  sind 
Knpferbarren  mit  dem  Bild  eines  Rindes,  Zahlnngsmittel  Vieh,  später  kupferne 
Münzen.  Yl  teilt  die  nomina  in  fünf  Klassen:  die  erste  enthält  die  von  der 
Beschäftigung  mit  Viehzucht,  Jagd  und  Fischfang  abgeleiteten;  sie  weisen  auf 
eine  Stufe  homerischer  Kultur;  die  der  zweiten  sind  vom  Handwerk  und 
Gewerbe  abgeleitet;  ihre  Entstehung  wird  in  die  Königszeit  und  erste  Republik 
gesetzt.  Auf  dieser  Basis  erhält  man  zwei  Kulturbilder:  Latium  800  v.  Chr. 
und  Rom  500  v.  Chr.  Der  dritte  Abschnitt  enthält  Gentilnamen,  die  von 
der  Herkunft  und  dem  Wohnort,  der  vierte  solche,  die  vom  praenomen  ab- 
geleitet sind.  Die  nomina  der  letzten  Klasse  endlich  beziehen  sich  auf  körper- 
liche Eigenschaften.  —  Cauer^^)  behandelt  die  Versuche,  die  ersten  sagen- 
haften Konsuln  nach  Vertreibung  der  Könige  mit  den  ersten  historischen  zu 
verbinden.  Derselbe  polemisiert  gegen  die  Ansicht  Schäfers,  dafs  die  Plebejer 
von  Beginn  der  Republik  an  Konsuln  werden  durften,  und  dafs  durch  die 
lex  Lidnia  die  eine  Stelle  nur  obligatorisch  gemacht  wurde>*) 

Vom  J.  1875  an  hatte  Bttcheler  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  seine 
Studien  ttber  umbrische  Sprachdenkmäler  veröffentlicht.*')  Fleckeisens  Jbb. 
fOr  Philol.  1875,  S.  127 — 36  und  313 — 40  brachten  von  den  iguvinischen 
Tafeln  5  und  6  eine  lateinische  Übersetzung  mit  lateinischem  Kommentar. 
Tafel  5  enthält  die  decreta  der  fratres  Atiiedii  über  die  Pflichten  des  Flamen 
in  den  at^edischen  Gauen,  tlber  gewisse  Opfer,  Verteilung  von  Einkünften 
und  dgL,  Tafel  6  die  lustratio  montis  Fisii,  der  die  arz  von  Iguvium  bildete. 
Den  SchluTs  von  Tafel  6  und  Tafel  7  bis  Ende  behandelte  B.  als  Festschrift 
der  Universität  Bonn  zum  lOOj.  Geburtstag  Niebuhrs  1876  unter  dem  Titel: 
Ignvinae  de  lastrando  populo  legis  interpretatio  mit  lateinischer  Umschreibung 
des  umbrischen  Textes  und  lateinischem  Kommentar.  Als  Festschriften  zu 
Kaisers  Geburtstag  folgten  1878  und  1880  die  interpretatio  tabulae  Iguvinae  2, 
enthaltend  die  sacra  instauratlcia,  februa  und  gentilicia  und  die  interpretatio 


39)  B.GotheiD,  Der  Übergang  Borns  yon  der  Republik  z.  Monarchie:  PreaDUbb.  51,  I, 
1S83,  S.  31—47.  (Gleichzeitig  als  Nekrolog  Neamanns.)  ^  40)  K  Nadrowaki,  Ein  Blick 
in  Borna  Vorzeit  Thom,  Dombrowskj.  1884.  25  S.  M.  0,25.  Bez.:  GBl.  1885,  No.  4, 
S.105;  DLZ.  Ko.  6,  S.  195  (G.  Wissowa).  —  41)  F.  Ganor,  Miscellen  zur  alteren  rom. 
OeKhichte  (1.  Anfang  der  kapitolinischen  Ära;  2.  Zar  Virginiageschichte;  8.  Konsulat  der 
Plebejer):  Jbb.  t  PhiL  129,  Heft  3,  1884,  8.  168-76.  —  42)  X  Francesco  Bertolini, 
Saggi  exitici  di  storia  italiana.  Mailand,  Hoepli.  1883.  418  8.  Bez.:  DLZ.  1888,  No.  51 
(W.  Bernhardi);  MHL.  12,  1  (F.  Hirsch).  10  Aufsätze,  woYon  7  alt;  die  4  ersten  (£r- 
richtoBg  d.  Konsulats,  Dezemrirat  u.  a.)    fallen  in  die  älteste  Zeit.    Keine  neuen  Ergebnisse. 

—  4S)  F.  Bfieheler,  Umbrica  interprotatus  est  Bonnae.  1883.  _  X  C-  C*  Oasati, 
Fortis  Etruria.  Deuxiftme  dtude :  la  ciyilisation  6tmsque  d'apr&s  les  monnments,  p.  17 — 33 ; 
tnisikne  6tade :  les  noms  de  famille  ^tmsques  et  les  inscriptions  bilingnes,  p.  34 — 47.  Paris, 
Bidot  1884.  —  X  J-  Martha,  Manuel  d'archiologie  6trusque  et  romaine.  Paris,  Quantin. 
1884  258  S.  M.  3,50.  Bez.:  GBl.  No.  51,  8.  I804f.  (Pauli);  Ac.  No.  643,  8.  143.  Vf. 
giebt  in  16  Kapiteln  die  Sntwickelung   der  italienischen  Kunst  yon  den  frühesten  Zeiten  an. 

—  X  C.  Oasati,  £tude  sur  les  origines  itrusques  du  droit  romain:  Acad^mie  des  Inscr., 
Sitz,  vom  2.  Mai.     BG.  No.  20,  8.  399.     1884.     Bez.:  GBl.  1885,  No.  15,  8.  514  (Pauli). 
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tabalarnm  Igavinaram  3  and  4  Aber  die  Igavinae  feriae  arvalis.  Jetzt  ist 
eine  Sammlung  dieser  einzelnen  Schriften  in  einheitlicher  Überarbeitung 
erschienen,  welcher  eine  zusammenhängende  Wiedergabe  des  Textes  der  7 
Tafeln  mit  der  lateinischen  Übersetzung  vorausgeht.  Am  Schlufs  ist  ein 
kurzer  Abrifs  der  umbrischen  Grammatik  angefügt.  —  Ohne  Resultat  bleibt 
die  im  3.  Hefte  der  etruskisdben  Forschungen  von  Deecke  und  Pauli^^) 
unternommene  Yergleichung  der  etruskischen  Zahlwörter  mit  denen  des 
indogermanischen  Sprachstammes  und  der  anderen  asiatischen  Sprachen;  die 
Zahlwörter  stehen  völlig  isoliert  da..  Die  etruskischen  Bilinguen  untersacht 
Deecke  im  5.  Heft.  Bei  einer  eingehenden  Untersuchung  der  etruskischen 
Familiennamen  findet  sich,  dafs  die  Namengebung  der  Etrusker  mit  der  der 
übrigen  Italiker  und  Griechen  im  wesentlichen  identisch  ist. 

In  der  Darstellung  des  2.  Samniterkrieges  weicht  Bürger*^)  vielfach 
von  anderen  ab  und  erklärt  namentlich  für  die  Zeit  von  327 — 22  manche 
von  Livius'  Erzählungen  für  erdichtet. 

Wie  für  Quellenuntersuchungen,  so  nimmt  auch  für  die  Darstellnng 
unter  den  punischen  Kriegen*^*)  der  2.  punische  Krieg  das  gröfete  Interesse  in 
Anspruch. 

Einen  Überblick  über  die  Untersuchungen  betreffs  des  von  Hannibal  be- 
nutzten Alpenpasses  giebt  Schiller.*®)  Er  stellt  zuerst  die  Ansichten  der 
Gelehrten  zusammen,  welche  sich  für  den  kleinen  Bernhard  entschieden  haben. 
Neuere  Forscher  haben  sich  dem  Mont  Gen^vre  zugewendet;  indem  Nen- 
mann*^)  ihre  Ansicht  zu  begründen  sucht,  ist  er  bestrebt,  die  Angaben  des 
Livius  und  Polybius  zu  vereinigen  und  legt  das  Hauptgewicht  auf  den  über- 
einstimmenden Bericht  der  Schriftsteller,  Hannibal  habe  bei  seinem  Abstieg 
zuerst  das  Gebiet  der  Tauriner  betreten.  Da  man  aber  dorthin  nur  über  den 
Mont  Cenis  oder  über  die  Pässe  aus  dem  Durancethal  gelangen  konnte,  nnd 
Livius  21,  32,  6  versichert,  dafs  Hannibal  vorher  im  Durancethal  gewesen 
sei,  so  bleibt  nur  der  Mont  Gen^vre  übrig.  Aber  auch  abweichende  Meinungen 
haben  sich  geltend  gemacht.  Freshfield*^)  hat  den  Col  de  TArgenti^re 
als  den  von  Hannibal  benutzten  Pafs  ermittelt.  F.  steht,  was  die  Schätzung 
der  Quellen  betrifft,  auf  demselben  Standpunkt  wie  Neumann;  nur  ist  er 
geneigt,  Polybius  noch  mehr  Gewicht  beizulegen.  Als  bequemsten  Pads  zwischen 
Frankreich  und  Italien  und  als  alte  Yölkerstrafse  kennzeichnen  den  Gol  de 
l'Argentidre  viele  Bronzefunde  keltischen  Ursprungs,  sowie  römische  Denk- 
mäler. Dafs  das  karthagische  Heer  durch  das  Gebiet  der  Tauriner  kam,  sagt 
auch  eine  Notiz  des  Polybius  bei  Strabo  4,  6,  12  p.  209,  sowie  des  Varro 
bei  Servius  Yerg.  Aen.  10,  13,  die  eine  gewisse  Bestätigung  durch  Sallnst 
bist.  2,  96  (3,  1)  findet,  wo  Pompejus  dem  Senate  mitteilt,  er  habe  einen 
anderen  Weg  eingeschlagen  als  Hannibal.  Die  fünf  Pässe  Varros  sind: 
Cornice,  Col  de  TArgentiöre,  Mont  Gendvre,  Mont  Cenis  und  Kleiner  Bern- 
hard.    Varro  bezeichnet  ausdrücklich   den  zweiten  von  der  See  aus  als  den 


44)  W.  Deecke  and  G.  Pauli,  Etmskische  Forschnngen  und  Studien.  3.  fieft:  Di« 
etruskischen  Zahlworter.  —  45)  G.  Burg  er.  De  hello  cum  SamnitihuB  secundo.  Dissert 
Leiden.  120  S.  —  45*)  X  H.  Feuilleret,  Les  Romains  en  Afrique.  Les  Ouerres  pimiqoes. 
3.  Edition,  reyue.  Limoges,  Ardant.  1884.  244  S.  —  X  0.  Meltzer,  De  paoo  s.  M3 
inter  Boroanos  Poenosque  constituta.  Progr.  Dresden.  1884.  —  46)  H.  Schiller,  Über 
den  Stand  der  Frage,  welchen  Alpenpafs  Hannihal  benutzt  hat:  Berl.  phil.  Wocb.  4,  XXlUt 
8.  706.  709;  No.  24,  S.  737—40;  No.  25,  8.  769—73.  —  47)  G.  Neumann,  s.o.  N.  37. 
—  48)  Douglas  W.  Freshfield,  Alpine  Journal  vol.  6,  August  1883,  No.  81,  p.  267—300. 
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Ton  Hannlbal,  den  dritten  als  den  von  Pompejns  benatzten  Pafs.  —  Mit 
ausgezeichneter  Kenntnis  der  Lokalitäten,  der  geologischen  nnd  geographischen 
Verhältnisse  gearbeitet  nnd  anf  Autopsie  des  Vf.  beruhend  ist  die  Unter- 
suchung Perrins/^)  eines  französischen  Artillerieoffiziers.  Für  ihn  ist  Poly- 
bius  die  mafsgebende  Quelle,  obwohl  er  dessen  Entfernungsangaben  verwirft. 
Vf.  verfolgt  den  Marsch  des  punischen  Heeres  von  Carthagena  aus  über  die 
Pyrenäen;  nachdem  es  die  Rhone  aufwärts  marschiert  ist,  findet  oberhalb  der 
Durancemündung  der  Übergang  statt  Nach  dem  Kampf  mit  den  Allobrogem 
bei  Montandiy  giug  das  Heer  über  den  Kl.  Gucheron  nach  St.  Georges; 
dann  nach  Belle-Yille  und  Pr^  Jourdan;  bei  La  Chambre  ging  es  über  den 
Are  nach  Chätel,  Yillard-Cl^ment,  St.  Michel,  Champ-Yillerey,  Amodon,  Aussois. 
Ton  dort  zog  die  Armee  aufwärts  am  Lac  Noir  vorüber  nach  dem  Gol  du 
Ciapier,  von  wo  aus  man  die  Thäler  der  Dora  und  des  Po  erblicken  kann. 
Diesen  Punkt  hält  P.  für  den  einzigen  der  Polybianischen  Beschreibung  ent- 
sprechenden, wohin  man  ohne  erhebliche  Anstrengungen  gelangen  kann.  — 
Eine  Einigung  ist  bisher  noch  nicht  erzielt;  fest  steht  wohl  das  negative 
Resultat,  dais  Hannibal  den  Kleinen  Bernhard  für  den  Übergang  nicht  ge- 
wählt hat. 

Die  Untersuchung  über  den  weiteren  Marsch  Hannibals  nimmt  Sieglin^<>) 
auf;  er  verwirft  den  Bericht  des  Livius  22,  2,  dafs  die  Punier  die  Mühselig- 
keiten in  den  Arno-Sümpfen  erduldet  hätten,  und  hält  sich  an  den  Bericht 
Strabos,  (5,  1  p.  217),  dafs  von  Placentia  nach  Osten  zu,  jedenfalls  bis  über 
Parma  hinsMis,  sich  früher  grofse  Sümpfe  ausgedehnt  hätten;  diese   habe  das 
karthagische    Heer    im    J.  217    auf   dem  Wege  nach  Etrurien  durchziehen 
müssen.     Die  Kunde  von  der  Existenz  dieser  Sümpfe  schwand  den  Späteren, 
nachdem  Aemilius  Scaurus  sie  im  J.  109  trocken  gelegt  hatte.    Man  verlegte 
deshalb  die  Leiden  der  punischen  Armee   nach   den   Arno -Sümpfen,   welche 
Hannibal  nach  Überschreitung  der  Apenninen  gleichfalls  passieren  mufste.  — 
Auf  welchem  Wege  Hannibal  im  J.  217  nach  Kampanien  zog,  ist  wegen  der 
ündeutlichkeit  der  Berichterstatter  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt  worden. 
Den  Marsch  des  Heeres  klar  zu  legen  und  die  Lokalitäten  genauer  zu  be- 
stimmen, unternimmt  Yoigt.^^)    Der  Ausgangspunkt  ist  das  nördliche  Apulien; 
Ton  dort  zog  das  karthagische  Heer  nach  Benevent   über  Telesia   nach  dem 
nördlichen  Teil  von  Kampanien,  dem  sog.  Falernergebiet.    Dunkel   ist,   auf 
welchem  Wege  Hannibal  von  Telesia  aus  nordwärts  marschierte;  von  den  drei 
möglichen  Wegen  nimmt  Yf.  die  Strafse  in  Anspruch,   welche  von  Benevent 
aber  Telesia  und  Gacatia  erst  am  Galore    und   dann    auf  der  Nordseite  des 
westwärts  gewendeten  Yolturno  zieht.    Diese  Annahme  stimmt  am  besten  mit 
dem  Bericht  des  Polybius  3,  90,  nach  dem  Hannibal  am  Yolturno  sein  Lager 
aufschlug.    Nach  der  Yerwüstung  des  Landes  gerieten  die  Karthager  in  eine 
schlimme  Lage,  da  die  Armee  einerseits  vom  Wasser,  andererseits  von  Ge- 
birgen  eingeschlossen    war;    durch  welchen  Pais  der  Punier  sich  durch  An- 
wendung der  bekannten  List   entfernte,    darüber   können    nur    Yermutungen 
aufgestellt  werden.    Nachdem  Hannibal  sein  Heer  in  Sicherheit  gebracht,  zieht 


49)  Per r in,  Marche  d'Annibal  dea  Pyr^nöeB  au  Pd.  1.  fascicole.  Grenoble,  aatographie 
PerriA.  1883.  163  S.  et  3  carte«  ooloriies.  —  X  i^*»  Detcriptioii  dea  vall^  qui  se  rendent 
^  la  vaUie  da  Bhdne  dana  celle  du  Po;  histoire  d^Annibal.  2.  faadcale.  Grenoble,  aatographie 
PenriB.  1884.  4^.  198.  S.  —  50)  W.  Sieglin,  D.  Darchzag  Hannibals  durch  die  Po-Sümpfe 
in  J.  537/217:  BliM.  39,  I,  S.  162/4.  —  51)  P.  Yoigt,  HannibalB  Zog  nach  Campanien 
».  217.    Vortiag:  BerlPhWS.  4,  S.  1561/6;  1593—1600;  1626/9. 
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er  durch  Samniam  los  Gebiet  der  Päligner  and  wendet  sich  von  dort  rftck- 
wärts  nach  Geraninm.  —  Y.  folgt  in  der  ganzen  Darstellung  dem  Bericht 
des  Polybins,  da  Livins  viele  Unklarheiten  hat,  nnd  seine  Erzfthlang  in  vielen 
Punkten  unglaublich  erscheint,  welche  Vf.  zum  Schlufs  einer  eingehenden 
Kritik  unterwirft. 

Ebenfalls  eine  äufserst  scharfe  Kritik  an  der  Überlieferung  des  Livios 
übt  Frank. 6')  £r  geht  von  der  Ansicht  aus,  dals  infolge  der  hdleniscben 
Bildung  und  des  Einflusses  der  Scipionen  auf  die  Litteratur  ihrer  Zeit  die 
römische  Tradition  zu  gunsten  ihres  Geschlechtes  stark-  getischt  worden  ist 
Vf.  untersucht  nun  der  Reihe  nach  die  für  die  einzelnen  Jahre  überlieferten 
Thatsachen  und  sucht  das  Wahre  vom  Falschen  zu  scheiden;  meist  wird  der 
Livianische  Bericht  vellivorfen,  der  des  Polybins  vorgezogen. 

In  das  letzte  Jahrhundert  der  Republik^  ^)  führt  uns  die  Untersuchung 
von  Bardey,^')  welcher  zu  zeigen  versucht,  dafs  alle  unsere  Berichte  über 
diese  Periode  aus  optimatischen  Quellen  stammen,  und  dafs  daher  das  Bild 
der  Führer  der  Yolkspartei,  eines  Marius,  Glaucia  und  Saturninus  ein  ver- 
zerrtes, der  Wahrheit  nicht  entsprechendes  sei.  Vf.  hält  es  in  diesem  Falle  för 
die  Pflicht  des  Historikers,  sich  über  die  Quellen  zu  stellen  und  aus  dem 
innem  Zusammenhange  der  Thatsachen  die  Wahrheit  zu  erschlielsen.  Nach 
einer  Analyse  der  Quellen  geht  B.  auf  die  einzelnen  Thatsachen  ein  und  sucht 
besonders  gegen  Mommsen  das  ungünstige  Urteil  über  die  obengenannten 
Yolksfilhrer,  vorzüglich  des  Marius,  günstiger  zu  gestalten;  freilich  steht  seine 
Darstellung  fast  überall  im  Gegensatz  zu  den  Quellen.  —  Ein  viel  umstrittenes 
Kapitel  der  römischen  Geschichte  bildet  der  Zeitraum  von  66 — 63  v.  Chr. 
Eine  Untersuchung,  welche  die  Ergebnisse  der  Arbeit  von  John  im  wesent- 
lichen bestätigt,  bietet  uns  v.  Stern. '^^)  Nach  einer  Zusammenstellung  der 
neueren  Litteratur  über  diese  Periode  der  römischen  Geschichte  entscheidet 
sich  Vf.  für  diejenigen  Quellen,  nach  welchen  bei  der  ersten  Yerschwörong 
die  in  den  ordentlichen  Wahlen  zum  Konsulat  für  65  designierten,  dann  aber 
kassierten  Antronius  und  Sulla  die  fasces  an  sich  reifsen  sollten,  nicht  Antro- 
nius  und  Gatilina.  Die  erste  Verschwörung,  deren  Leitung  bei  Cäsar  nnd 
Grassus  stand,  richtete  sich  in  ihrer  Tendenz  gegen  die  Pompejanische 
Partei.  Der  zweite  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  den  Ereignissen  vor  der 
Katilinarischen  Verschwörung  und  ihrer  Entstehungszeit  Catilina,  welcher 
nur  ein  Werkzeug  in  der  Hand  der  Parteiführer  ist,  bewirbt  sich  mit  Antonios 
um  das  Konsulat.  Der  Versuch  mifslingt;  eine  Zeit  lang  scUielist  sich  Gatilina 
noch  an  Cäsar  und  Crassus  an,  sucht  aber  sodann,  wie  Vf.  nachweist,  eine 
selbständige  Stellung  einzunehmen.  Zuerst  schreitet  er  auf  gesetzlichem  Wege 
vorwärts;  als  er  aber  auch  für  das  J.  62  bei  der  Bewerbung  um  die  höchste 
Würde  eine  repulsa  davongetragen  hat,  stiftet  er  eine  neue  Verschwörung, 
deren  Verlauf  das  dritte  Kapitel  schildert  St.  sucht  die  Darstellung  nnd 
Chronologie  Sallusts  zu  berichtigen;   er  hält  den  historischen  Zusammenhang 


52)  Joh.  Frank,  Die  Kriege  der  Scipionen  in  Spanien  536 — 48  a.  n.  c.  München.  1883. 
—  52a)  X^-NeliiBen,  La  J^gation  de  Gabinins  et  les  Ugats  militaires  de  Pomp^  boob  li 
loi  Gabinia:  B.  de  l'instr.  pabl.  en  Belgiqne  26,  I,  1883,  8.  22—86.  --  53)  E.  Bardey, 
Bas  6.  Koniulat  de«  Marias  oder  das  J.  100  in  der  rSm.  Yerfassnngsgeecliichte.  Dissert.  un^ 
Progr.  Nauen.  1888.  Reu.:  WS.  f.  klass.  Phü.  1,  XLVI,  S.  1447—50  (Q.  Faltin);  PhR«. 
No.  7,  1885,  S.  218/9  (R.  ▼.  Scala).  —  54)  E.  t.  Stern,  CatUina  u.  die  Parteikimpfe  in 
Rom  der  Jj.  66—63  v.  Chr.  Borpat,  Karow.  1888.  178  S.  M.  3,60.  Rez.:  FhBs.  1884, 
No.  84,  S.  1079—81  (Hesselbarth);  PhRs.  1885,  Ko.  7,  S.  210—20  (John). 
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der  Ereignisse  bis  zum  Abzug  CatiliDas  fQr  verwischt,  da  Sallnst  es  verschmäht 
habe,  sich  über  Zeit  and  Reihenfolge  der  Einzelheiten  zu  orientieren;  so  wird 
der  mit  Manlius  verabredete  Termin  auf  den  25.,  nicht  anf  den  27.  Oktober 
angesetzt.  Den  Schlafs  bildet  eine  Charakteristik  Catilinas,  die  Exkurse  be- 
hsDdeln  Qaellenfragen.  —  Cftsars  Kämpfe  gegen  Gallien  and  der  darauf  folgende 
Bttrgerkrieg  haben  die  Litteratur  wiederum  durch  eine  Anzahl  Schriften  be- 
reichert *^*^)  —  Der  französische  Gelehrte  Orieux*^)  sucht  seine  schon 
früher^^*)  geologisch  begründete  Ansicht,  dafs  die  Grande-Bri6re  ursprünglich 
Land  war,  welches  allmählich  sank  und  vom  Wasser  überflutet  wurde,  durch 
neue  Argamente  zu  verstärken.  Nicht  die  Mündung  der  Loire,  noch  die 
Balbinsel  Gn^rande  ist  das  Terrain  der  Kämpfe  zwischen  Cäsar  und  den 
Yenetem,  sondern  dasselbe  ist  nördlich  von  der  Mündung  der  Yilaine  zu 
suchen.  —  Über  das  Schlachtfeld  von  Pharsalus  gehen  die  Angaben  der  Alten 
auseinander.  Nach  Cäsars  Bericht  haben  wir  den  Kampfplatz  in  der  Ebene 
nördlich  vom  Enipeus  (Tsanarli)  zu  suchen,  da  Cäsar  von  Bergen  spricht, 
welche  sich  im  Rücken  der  Pompejaner  befanden.  Mommsen  dagegen,  welcher 
der  Angabe  Appians  2,  75  folgt,  erklärt  den  Phersaliti  für  den  Enipeus  der 
Alten  and  verlegt  das  Schlachtfeld  in  die  Ebene  östlich  von  Phersala  (Phar- 
salus). Gegen  die  Ansicht  Mommsens  wendet  sich  Seldner,^^)  der  sich 
genau  an  v.  Göler  anschliefst,  aber  dessen  Irrtümer  auf  Grund  der  Kiepertschen 
Karte  berichtigt.  Damach  hatte  Cäsar  am  rechten  Ufer  des  Enipeus  Stellung 
geoommen  nnd  Pompejus  stand  4  km  nördlich  bei  dem  Dorfe  Tatarli,  das 
rechts  an  der  Straüse  nach  Larissa  liegt.  —  Das  Terrain  des  afrikanischen 
Feldznges  Cäsars  untersucht  der  inzwischen  verstorbene  Tissot;^^)  von 
Raspina,  von  wo  Cäsar  aufbrach,  verfolgt  T.  den  Marsch  der  Armee  auf 
Sehritt  and  Tritt  bis  nach  Thapsus  und  sucht  durch  beigefügte  Karten  das 
Yerständnis  zu  erleichtem. 

Gegen  Eckhel  und  Mommsen  sucht  Caland^^)  nachzuweisen,  dafs  imp. 
auf  den  Münzen  des  Antonius  immer  imp.  I  bedeute.  Zu  diesem  Zwecke 
werden  die  Denare  und  Aurei  mit  Caesar  imp.  und  Antonius  imp.  vor  den 
27.  November  711  gesetzt.    Ygl.  dagegen  v.  Sallet:  ebd.  384  ff. 

Die  biographischen  und  familiengeschichtlichen  Arbeiten®^^) 
betreffen  diesmal  hat  sämtlich   die  letzte   Zeit   der   Republik.     TriemeH^) 


55-56)  Über  Germanen  n.  Kelten  b.  Abt.  U,  Kapp.  I.  XXYIII  dieses  a.  des  vor.  Jg. 
(BranmaiiB,  t.  Becker  a.  a.)  —  57)  Eagtoe  Orieaz,  Cösar  chez  les  Yenites.  2«  6tude. 
Na&tes,  imp.  Forest  1883.  66  S.  —  X  Henyard,  Jules  Cdsar  et  les  Ebnrons.  BmxeUes, 
flayaa.  1883.  41  S.  —  X  ^-  Brion,  Les  Yienx  Bretons,  sam  d'ane  %ende  armori- 
eaise.  lamoges,  Ardant.  1883.  191  S.  Ethnogr.  d.  alten  Galliens  findet  man  in  Abt  II, 
K.  XXVni  «Hist  proT.»  in  d.  einzelnen  Landschaften.  —  X  **•  CorrÄard,  VerdngÄtorix, 
oa  la  ehnte  de  rindipendance  ganloise.  Paris,  Hachette.  1884.  18<*.  191  S.  M.  1,00.  — 
a7»)  JB.  1888,  n,  882^«.  —  58)  K.  Seidner,  Das  Schlachtfeld  v.  Pharsalus.  Progr.  des 
Sealgymn.  Hannheim.  1883.  4®.  10  S.  Bez.:  PhBs.  No.  3,  S.  85/6  (J.  W.  Foerster); 
WS.  f.  Umss.  PhiL  1,  V,  8.  133/4  (P.  Cauer);  BerlPhWS.  4pCXVI,  S.  817/9  (R.  Schneider). 
—  59)  Ch.  Tissot,  La  campagne  de  CÄsar  en  Afrique:  Extrait  des  M^moires  de  l'Acad.  des 
iBBcr.  Paris.  1884.  4».  61  S.  ayec  3  cartes.  Bez.:  BerlPhWS.  4,  XLYin,  S.  1508/9  (B. 
Schneider).  —  60)  W.  Ca  1  and.  Die  Imperator-Acclamationen  des  M.  Antonius:  Z.  flir 
5ami«matik  13,  S.  137  ff.  —  60«)  Emil  Schelle,  De  M.  Antonii  triumyiri  quae  snpersunt 
epistolis  Particala  prior.  Frankenberg.  1883.  4«.  16  S.  Progr.  der  Realschule  II.  0.  — 
XLhomond,  De  Tiris  illustribus  urbis  Bomae  a  Bomnlo  ad  Augustnm.  Tours,  Marne.  1883. 
16«  255  S.  —  X  E.  Molta,  Bei  personaggi  celebri  che  Tarcarono  il  Gottardo  nei  tempi 
antichi  e  modemi;  tentaÜTO  storico.  Bellinzona,  tip.  Colombi.  1884.  204  S.  M.  10,00.  — 
X  E-  Morselli,  La  famiglia  dei  Cesari.  (=  Atti  della  FUotecnica  di  Torino.)  5,  Y.  1883. 
~  61)  L.  Triemel,  Geschichte  der  älteren  Quinctier  bis  zu  den  Samniterkriegen.  Kreuz- 
nach. Pirogr.     1884.     40.    41  S.* 
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geht  neben  chronologischen  Betrachtangen  der  Jj.  280 — 400  der  Stadt  bei 
Polybius  und  Diodor,  als  deren  Quelle  er  Fabias  ansieht,  näher  anf  die  Ge- 
schichte der  Qninctier  ein.    Einen  8tammbanm  dieses  unzweifelhaft  patrizisches 
Geschlechtes  anfznstellen  ist  nicht  möglich;  vor  der  Schlacht  an  der  AUia 
finden  wir  Angehörige  dieser  Familie  nur  bei  kriegerischen  Unternehmungen, 
selten  bei  inneren  Angelegenheiten  beteiligt.     Durch  eine  genaue  Prüfung  der 
einzelnen  Angaben  bei  den  Schriftstellern  sucht  der  Yf.  die  wirklich  histori- 
schen Thatsachen  vom  Erdichteten  und  Sagenhaften  zu  scheiden.  —  Einige 
Aussprüche  und  Anekdoten  des  jüngeren  Scipio  Africanus  behandelt  Marx.  ^^) 
—  Nachrichten  über  den  auf   den    verschiedensten  Gebieten    der    Litterator 
thätigen  König  Juba  sammelt  und  sichtet  de  la  Blanch^re.®')    Der  grölste 
Teil  der  Arbeit  ist  der  Prüfung  der  Lebensumstände   gewidmet;   persönliche 
Verhältnisse  und  Regierungsthätigkeit  werden  mit  epigraphischen  und  numis- 
matischen Hülfsmitteln    einer   eingehenden   Betrachtung   unterzogen.    Kürzer 
ist  im  zweiten  Teil  die  Behandlung  der  litterarischen  Thätigkeit  des  Königs; 
daneben  sind  Schilderungen  von    Land    und   Leuten    eingeflochten.    Längere 
Bereisung  Afrikas  verschaffte  dem  Vf.  eine  treffliche  Kenntnis.  —  Eine  sehr 
eingehende  und  interessante  Lektüre  bildet   die   Abhandlung   von   Wendel- 
muth.^^)     Schon  vor  seinem  Wirken  in  Gallien  stand  T.  Labienus  (nicht  T. 
Atius  oder  Attius  Labienus)  im  Dienste  Cäsars,  auf  Betreiben  und  zu  gansten 
dessen  er  verschiedene  Gesetze   beantragte.    Indem    Vf.    die    Thätigkeit  des 
Labienus  in  Gallien  verfolgt,  schildert  er  ihn  übereinstimmend  mit  dem  Ur- 
teile Gäsars  als  vorsichtigen  und  geschickten  Anführer,  den  Cäsar  im  J.  50 
zum  Höchstkommandierenden  in  Gallia  togata  einsetzte.    Die  Gründe  seines 
Abfalles  im  J.  49  und  sein  Übergang  zur  feindlichen  Partei  sind  unbekannt; 
in  allem  zeigte  er  sich  als  den  unversöhnlichsten  Feind  seines  früheren  Feld- 
herrn.    Er  war  in  Dyrrhachium  und  bei  Pharsalus    zugegen  und  begab  sich 
dann  nach  Afrika,  wo  er  bei  Ruspina  Cäsar  tapfern  Widerstand  leistete.   B^ 
Mnnda  in  Spanien  fand  er  seinen  Tod.  —  Eine  ^Rettung'  des  Sext.  Pompejos 
unternimmt  Hitze; ^^)  er  sucht  seinen  Helden  als  einen  thatkräftigen,  mutigen 
Mann  hinzustellen,  dessen  Handlungen  nicht  grausam   und    niedrig,   sondern 
aus  den  Zeitumständen  wohl  zu  verstehen  und  zu  entschuldigen  sind.    Seine 
Geburt  setzt  Yf.  nicht  nach  der  Angabe  Appians  75,  sondern  Ausgang  67  v. 
Chr.,  der  Vater  des  Sextus  hat  dessen  Mutter  Mucia  nach  H.s  Untersncbang 
im  J.  70  geheiratet;  Drumann  nimmt  dafür  das  J.  82  an.    Der  Schlnfs  der 
Arbeit  erörtert  mehrere  geographische  Fragen  mit  Beziehung  auf  den  sizilischen 
Krieg.    —    Die    Nachrichten    über   Yentidius    Bassus    hat   Gentile^^)  mit 
grofser   Genauigkeit   gesammelt    —    Yon    M.    Caelius    Rufus'    Leben  giebt 
Harnecker^^)  eine  kurze  Schilderung,  in  welcher  der  Prozefs  des  Caelias  R 
den  Hauptteil  bildet.    Yerbunden  ist  damit  die  Erklärung  einiger  schwieriger 
Stellen  aus  Ciceros  Caeliana.     Yon  den  auf  den  Triumvir  M.  Antonius  er- 
haltenen Münzen  unterzieht  Caland^^^j    einige    40   einer   Besprechung  und 


62)  F.  Marxy  AnimadTenionei  criticae  in  Scipionia  Aemiliani  hlstoriBm  et  C.  Giacchi 
orationem  adyeraiu  Scipionem:  BliM.  39, 1,  1884,  S.  65 — 72.  —  63)  B.  de  La  Blanch&ret 
De  rege  Jaba,  regia  Jabae  filio.  Thöse.  Paris,  Thorin.  161  S.  Bez.:  BLZ.  Ko.  27,  S.977 
(0.  Hirschfeld);  PhAnz.  1886,  16,  IH,  H.  S.  117—21  (H.  Peter).  —  64)  B.  Wendel- 
math, T.  Labienus.  Biasert  Marburg.  1883.  76  S.  —  65)  £•  Hitze,  De  Sexto  Fompeja 
Bisaert.  Breslau,  Kobner.  1883.  34  S.  M.  1,00.  Bez.:  WS.  für  klaas.  Phü.  1,  XI,  S.  334/5. 
—  66)  Iginio  Gentile,  Public  Ventidio  Basso  Ascolano.  Born,  Turin,  Florenz.  1884.  — 
67)  0.  Harnecker,  Biniges  über  M.  Caelius  Bufus  und  zu  Ciceros  Caeliana:  BerlFhWS. 
No.  8,  8.  226/d.  Friedeberg  u  N.  1884.  —  68)  W.  Caland,  Be  nummis  M.  Antoui 
triumYiri  ritam  et  res  gestas  illustrantibuB  commentatio.    Bisaert    Lugduni-Batar.    1883. 
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sncht  Ort,  Zeit  und  Grand  der  Prägung  festzustellen,  wodurch  es  gelingt,  die 
Angaben  der  Historiker  über  das  Leben  des  Antonios,  besonders  während  seines 
Aufenthaltes  im  Orient,  glücklich  zu  ergänzen.  Als  chronologische  Anhalte- 
pnnkte  erscheinen  die  Eonsalate,  die  Designation  zu  denselben  und  die 
Imperator-Akklamationen.  —  In  den  Kapiteln  über  die  Münzstätten  bildet 
das  J.  42  einen  Wendepunkt;  bis  zur  Schlacht  bei  Philippi  weilte  Antonius 
nur  im  Abendlande,  während  er  sich  von  dieser  Zeit  ab  meist  im  Orient 
aafhielt.  —  Auf  einem  Aureus  mit  dem  Avers  M.  Antonius  Imp.  IQ  vir  r. 
p.  c.  und  einem  Frauenkopfe  auf  dem  Revers  will  Babelon^'*^^)  in  letzterem 
den  Kopf  der  Fulvia  erkennen,  während  v.  Sallet  (Z.  fOr  Numism.  1883,  S. 
167  ff.)  ihn  fftr  den  Kopf  der  Octavia  ansieht  Für  die  Entscheidung  kommt 
es  darauf  an,  die  Zeit  der  Prägung  dieser  Münze  genauer  als  bisher  zu 
bestimmen. 

Chronologie.  — Matzat^^)  nimmt  dem  mannigfaltigen  Quellenmaterial 
gegenüber  zuerst  kritisch  Stellung  und  unterzieht  die  Vor-  und  Spezialfragen, 
und  zwar  besonders  fQr  die  republikanische  Zeit   einer  eingehenden  Unter- 
suchung.   Zusammenhängend  behandelt  M.  das  römische  Kalendeijahr  von  der 
Zeit   der   Dezemvim   bis   auf  Augustus    (ca.   440/4   n.  Chr.).     Aufser   dem 
Schaltmonat  nimmt  er  noch  den  von  Macrobius  bezeugten  Schalttag  an,  wo- 
durch das  ominöse  Zusammentreffen  der  nundinae  mit  dem  Jahresanfang  ver- 
mieden wurde.    Das  erste  julianische  Schaltjahr  ist  710  Yarr.  (44  v.  Chr.) 
Darauf  versucht  Yf.  den  Gang  des  regelmäfsigen    alten    Kalenders   von    den 
Dezemvim  bis  zur  lex  Icilia  (191  v.  Chr.)  festzustellen-,  es  folgt  die  Schilderung 
des  Kalenders  zur  Zeit  der  pontifikalen  Schaltwillkür   (191 — 46),    die  julia- 
nische Schaltung  und  der  Abschlufs   der  Reform  durch  Augustus.    Der  erste 
feste  Punkt  der  älteren  römischen  Geschichte  ist  die  Eroberung  Roms  durch 
die  Gallier,  nach  dem  Zeugnis  des  Polybius  und  Diodor  im  J.  387  v.  Chr., 
welches   Datum     noch    durch  drei    weitere    Synchronismen    bestätigt    wird: 
Sonnenfinsternis  des  Ennius   am  21.  Juni  400,   excessive   Sommerhitze   und 
Epidemie  in  Rom  und  vor  Syracus   395  v.  Chr.  und  eine  Epidemie  in  Rom 
und  Karthago   Sommer  379  v.  Chr.    Das  dritte  Kapitel   bietet  eine  Unter- 
sncbnng   der  Jahresreihe  von  der  gallischen  Katastrophe  bis  zur  Fixierung 
des  konsularischen  Antrittstermins.    Was  die  vier  sogen.  Diktatoijahre  betrifft, 
so  ist  M.  der  Ansicht,  dafs  sie  unecht  seien;    die   ffüJü^MiTige   Anarchie   des 
Polybius,  so  wie  die  einjährige  Diodors  wird  verworfen,   die  dreijährige  des 
Fabins  dagegen  angenommen;  die  zwei  fehlenden  Jahre  werden  durch  Inter- 
regnen ausgefüllt    Um  die  Jahresreihe  von  den  Dezemvim  bis  zum  gallischen 
Brande  und  von  den  ersten  Konsuln   bis   zu    den  Dezemvim   festzustellen, 
konstroiert  er  den  vordezemviralen  Kalender,  der  bereits  ein  Sonnenjahr  mit 
Sehaltnng  hatte  und   auf   eine   lex  Pinaria   (282  Yarr.)   zurückgefahrt  wird, 
während  nach  M.  vorher  die  Römer  nach  Mondjahren   rechneten.     Vor  den 


69-70)  Emest  Babelon,  GlaMement  chronologiqae  et  iconographiqQO  de  qaelqnea 
nomiiiM  de  la  fin  de  la  B^abliqne  romaine:  BNamum.  8.  S^rie,  T.  2,  S.  407  ff.  —  71)  TL 
Hat  Bat,  fiom.  Chronologie.  1.  Bd.:  Onmdlegende  üntersttchangen.  2.  Bd.:  B5m.  Zeittafeln 
TOR  606—219  T.  Chr.  Berlin,  Weidmann.  1883/i.  354  n.  424  S.  ä  M.  8,00.  Bez.:  WS. 
fe  UtM.  PhiloL  1,  VI,  S.  161/2  und  VH,  S.  196—202  (G.  Thonret);  PhBe.  No.  10,  8. 
299—310  (W.  Soltan);  DLZ.  No.  26,  S.  943/6  (G.  F.  Unger);  BerlPhWS.  4,  No.  33, 
S.  1027—31  n.  Ko.  84,  S.  1065/9  (L.  Holzapfel);  Goltara  6,  XIV,  S.  562/5;  PhAnz.  14, 
X,  XI,  8.  554—62  (B.  Niese);  HZ.  54,  NF.  18,  1885,  8.  287—94  (Seeck);  Erwiderung 
T.  Matiat  md  Unger:  DLZ.  No.  82,  8.  1190/2. 
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Anfang  unserer  Eonsnlatsreihe  schaltet  M.  noch  vier  Konsnlpaare  ein,  sod&Is 
das  erste  Jahr  der  Republik  anf  506  fällt.  £ine  besondere  Untersuchnng 
widmet  Vf.  der  Frage  nach  der  Quelle  Diodors.  Niebuhr  und  Mommsen  habeo 
sich  für  die  Annalen  des  Fabius  ausgesprochen,  Nitzsch  suchte  den  scriba 
Cn.  Flavius  als  Quelle  zu  erweisen,  auch  Calpurnius  Piso  hat  man  angenommen. 
M.  vindiziert  dem  Diodor  fttr  seine  zweite  Dekade  den  Cincius  Alimentos  mit 
seiner  Säkulartheorie.  Der  Schlufsabschnitt  des  betr.  Kapitels  ist  den  römisch- 
karthagischen Verträgen  gewidmet  und  der  Beurteilung  der  Differenzen  in  der 
Überlieferung  bei  Polybius  und  Diodor.  In  einer  Geschichte  der  Varronischen 
Ära  zeigt  M.,  wie  zu  derselben  Polybius  beigetragen  hat  durch  Erhöhung 
der  drei  Jahre  der  Anarchie  auf  fünf,  sodann  P.  Mucius  Scaevola  durch  die 
Schlufsredaktion  der  Annales  Maximi.  Der  wahre  Urheber  ist  Tarutius,  erst 
in  zweiter  Linie  Atticus;  Varro  hat  sie  zur  Herrschaft  gebracht.  Der  zweite 
Band  giebt  eine  vollständige  Sammlung  der  antiken  Überlieferung  und  ent- 
hält die  römischen  Zeittafeln  von  506 — 219  v.  Chr.  Im  Anhang  verficht  M. 
seine  Aufstellungen  gegen  die  Einwände  Soltaus,  der  dieselben  als  hin&llig 
bezeichnet  hatte. 

Der  nach  dem  24jährigen  Gyklus  geregelte  römische  Kalender  hat 
wiederholte  Störungen  erlitten,  was  sowohl  durch  die  Datierung  der  Sonnen- 
finsternis vom  14.  Mai  190  v.  Chr.,  als  auch  durch  die  Verwirrung  vor  der 
Reform  Cäsars  erkennbar  ist  Ungor^^)  versucht  nachzuweisen,  dafs  die 
erste  Störung  zu  Anfang  des  zweiten  punischen  Krieges  noch  nicht  eingetreten 
war,  die  letztere  aber  nicht  bis  in  das  J.  63  und  die  darauf  folgenden  zurfick- 
gereicht  habe.  Der  zweite  Teil  der  Abhandlung,  ^der  Schaltkrei8\  beschäftigt 
sich  mit  dem  24jährigen  Cyklus  und  mit  dem  Znsammentreffen  der  Nnndinen 
mit  den  Kaienden.  —  Aus  dem  Nachlais  Tb.  Bergks  hat  Hinrichs  4 
Aufsätze  über  das  römische  Kalenderwesen  herausgegeben.^')  Im  ersten  sucht 
B.  nachzuweisen,  dafs  das  Bestreben  der  Altertumsforscher,  dem  römischen 
Monate  ursprünglich  nur  zehn  Monate  zu  vindizieren,  aus  der  Erklärung  des 
Namens  Dezember  hervorgegangen  ist;  in  einem  zwölfmonatlichen  Jahr  hätte 
ein  Undezimber  und  Duodezimber  noch  folgen  müssen.  Nach  der  Ansicht 
des  Vf.  beruht  der  römische  Kalender  auf  einer  Kombination  des  latinischen 
Kalenders  mit  dem  sabinischen;  die  Monate  März  bis  Dezember  seien  dem 
latinischen  Kalender  entlehnt,  der  Januar  und  Februar  dem  sabinischen,  in 
welchem  sie  an  der  Spitze  des  Jahres  standen.  Gestützt  wird  diese  Ansieht 
dadurch,  dafs  mit  dem  Januar  das  sakrale,  mit  dem  März  das  bürgerliche 
Jahr  begann.  Vf.  legt  jedoch  zu  wenig  Gewicht  auf  die  Überlieferung  der 
Antiquare,  dafs  sowohl  das  alte  Jahr  von  Alba  Longa  als  auch  das  älteste 
römische  Jahr  als  zehnmonatlich  überliefert  wird,  femer  dafs  noch  bis  in  die 
jüngeren  Zeiten  das  zehnmonatliche  Jahr  oft  als  Termin  oder  Frist  festge- 
halten worden  ist.  Der  zweite  Aufsatz,  der  von  der  Schaltung  handelt,  sacht 
darzuthun,  dafs  zuweilen  nach  den  Terminalien,  um  ein  Zusammenfallen  der 
Nnndinen  mit  den  Kaienden  des  März  zu  verhüten,  ein  dies  intercalaris  ein- 


72)  G.  Fr.  Unger,  Der  röm.  Kalender  218—215  und  68—45  t.  Chr.:  NJbh.  f.  MoJ- 
nnd  Pädagog.  129,  1884,  S.  545—90  nnd  745—65.  —  73)  Th.  Bergk,  Beitrage  rar  rom. 
Chronologie,  hrag.  Ton  O.  Hinrichs:  Jbh.  für  klass.  Philol.,  Supplem.-Bd.  13,  S.  579--668- 
Leipzig,  Teahner.  1884.  84  S.  M.  2,40.  Bez.:  WS.  f.  klass.  PhU.  1,  XXIX,  S.  903/S  ß 
Thouret);  BerlPhWS.  4,  XXXIX,  S.  1228-81  (L.  Holzapfel).  —  X  G.  Hinrich«,  Be- 
richtigungen zu  Th.  Bergks  Beiträgen  zur  r5m.  Chronologie:  ib.  129,  3.  Heft,  1884,  S.  220/1. 
Berichtigt  einen  schiefen  Ausdruck  und  verschiedene  Druckfehler. 
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gelegt  worden  sei,  der  dann  darch  die  lex  Hortensia  467  entbehrlich  wurde, 
aber  doch  erst  im  7.  Jh.  anüser  Gebrauch  gekommen  zu  sein  scheint.  Die 
dritte  Abhandlung  beschäftigt  sich  mit  dem  Gang  des  Kalenders  von  698 — 707. 
Überdnstimmend  mit  Ideler  gelangt  Vf.  zu  dem  Ergebnis,  dafs  besonders  in 
den  Jj.  698 — 702  die  kalendare  Zeitrechnung  gegenüber  dem  astronomischen 
Jahre  bedeutend  avancierte,  und  dafs  auch  in  den  folgenden  Jahren  kein 
Schaltmonat  eingelegt  wurde.  Operiert  wird  besonders  mit  Nachrichten  aus 
CSsars  bellum  Gallicum  und  Giceros  Briefen.  Der  letzte  Anfisatz  schildert 
GSsars  Reform;  B.  sucht  gegen  Mommsen  nachzuweisen,  dals  nicht  erst  durch 
CSsar,  sondern  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  7.  Jh.  der  1.  Januar  statt  des 
1.  März  Kalenderjahr  wurde.  Cäsar  schaltete  im  J.  708  90  Tage  ein;  mit 
dem  1.  Januar  trat  der  reformierte  Kalender  ins  Leben.  Der  Anlafs  zur 
Neaerung  soll  Cäsar  in  Ägypten  zugekommen  sein.  Den  Schlufs  bildet  eine 
Besprechung  der  mit  der  Reform  In  Zusammenhang  stehenden  Schriften: 
Qlsärs  de  astris,  Yarros  Ephemeris,  Tarutius  de  astris,  die  Parapegmen  des 
Metrodorus  und  die  Ephemeris  des  Clodius  Tuscus.  —  FränkeF^)  weist  die 
Annahme  Matzats  zurück,  dafs  im  älteren  römischen  Kalender  nie  ausge- 
schaltet worden  und  in  209  Kälendeijahren  33  Extraschalttage  eingefügt 
worden  seien,  und  unternimmt  es  dann,  das  Datum  der  hauptsächlichsten 
Ereignisse  von  der  Landung  des  Pyrrhns  bis  zum  zweiten  punischen  Kriege 
zu  bestimmen;  seine  Resultate  weichen  von  denen  Ungers  in  der  oben  be- 
sprochenen Untersuchung  wesentlich  ab;  durch  drei  Beispiele  wird  erwiesen, 
dafs  im  zweiten  punischen  Kriege  der  römische  Kalender  dem  julianischen 
um  ungefUir  zwei  Monate  voraus  war.  Was  den  Amtsantritt  der  Konsuln 
betrifü,  so  fragt  sich  zunächst:  Wurde  der  konsularische  Antrittstermin  durch 
ein  Interregnum  um  die  Zeitdauer  des  letzteren  verschoben  oder  blieb  der 
Antrittstermin  trotz  eines  Interregnums  derselbe?  Ohne  eine  feste  Regel  auf- 
stellen zu  können,  unterscheidet  Vf.  zwei  Fälle:  1)  Nach  kurzem  Interregnum 
wird  der  Termin  nicht  verändert,  wenn  die  Konsuln  ihr  Amt  sofort  antreten. 
2)  Treten  sie  aber  erst  an  den  nächsten  Kaienden  oder  Iden  an,  so  erfolgt 
eine  Verschiebung  des  Termins  um  einen  halben  Monat,  wie  der  Termin  bei 
längerem  Interregnum  immer  verschoben  wird.  —  Im  3.  Kapitel  stellt  Yf. 
den  Antrittstermin  der  Konsuln,  wie  folgt,  fest:  367 — 56  1.  Januar;  355 
zwischen  7.  und  11.  Februar;  354/3  1.  Februar;  352—44  1.  April  oder  1. 
resp.  15.  März;  343/1  mögliche  Veränderung  um  einen  Monat;  340 — 33  1. 
November;  332—27  1.  Juli;  326/5  1.  oder  13.  September;  323/1  15.  März 
oder  1.  April;  320—288  (?)  16.  Juli;  287—23  1.  Mai;  222  ff.  15.  März. 
-^  Diese  Ansätze  gewinnt  Vf.  teils  in  besonderer  Untersuchung,  teils  in  ein- 
gehender Polemik  gegen  Unger  und  Matzat.  Die  vier  fehlenden  Jahre  sind 
l>iktatorjabre  und  werden  im  ersten  der  6  Exkurse  als  fiktiv  erwiesen.  — 
Im  Scfalufskapitel  kommt  Vf.  zu  dem  Resultat,  dab  auch  fOr  die  Samniter- 
fariege  der  Unterschied  zwischen  den  beiden  Kalendern  ungefähr  zwei  Monate 
betragen  habe.  —  Die  6  Exkurse  zum  Schluis  behandeln  verschiedene  Fragen. 


74)  A.  Frinkel,  Stadien  2.  rdm.  Gesch.  1.  (B.  Amtsaiitritt  d.  KohbüIb  während  d.  Periode 
SS7— 532  d.  St  —  B.  VerhSltniB  d.  i0m.  Kalenders  2.  jolianischen  wShrend  d.  Zeitraoms  440—562 
tBL)  BreslBO,  Kern.  1884.  136  S.  M.  5,00.  Bez.:  BerlPhWS.  1885,5,  XXUI,  8.  718/8 
(H.  Crohn);  WS,  f.  klsss.  Phil.  1885,  2,  TTTT^  S.  682/6  (G.  Thoaret);  CBl.  1885,  Ko.  24, 
8.  802/3  (G.  Thoaret);  PhBs.  1885,  Ko.  27,  S.  855/9  (Hesselharth);  GGA.  1884,  No.  6, 
&  251— 60*(8oltaa). 
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Lange  ^^)  bespricht  zuerst  den  4j&hrigen  Cyklos  mit  Jj.  von  355,  377,  355, 
378  Tagen,  in  welchen  also  einmal  22,  das  andere  Mal  23  Tage  eingeschaltet 
wurden,  sodafs  die  Gesamtsumme  von  1465  Tagen  die  Dauer  eines  astrono- 
mischen  Quadrienniums  von  1461  Tagen  um  4  Tage  übersteigt  Macrob.  Sat 
I,  1,  13  berichtet  nun  von  einem  24jährigen  Schaltcyklus,  in  welchem  das 
fünfte  und  sechste  Quadriennium  um  je  45,  zusammen  90  Tage  vermindert 
wurde,  wodurch  dann  der  in  den  ersten  4  Quadriennien  erhaltene  Überschols 
aufgehoben  wurde.  Bei  der  Untersuchung  der  Frage,  welcher  Periode  die 
Einführung  des  24jfthrigen  Schaltcyklus  angehöre,  kommt  Vf.  zu  dem  Resultat, 
daÜB  derselbe  nur  von  den  Dezemvim  eingeführt  sein  könne.  L.  l&fst  die 
erste  Schaltperiode  am  1.  Januar  444  v.  Chr.  beginnen.  —  Für  Baten  des 
Jugurthinischen  Krieges  stehen  durch  Sallust  nur  fest  das  Konsulat  des 
Metellus  109  v.  Chr.  und  die  beiden  ersten  Konsulate  des  Marius  107  und 
104.  Die  Bestimmung  der  übrigen  Thatsachen  versucht  MeineF^)  auf  dem 
Wege  der  Kombination  und  gelangt  zu  folgendem  Resultat:  109  v.  Chr. 
Metellus  erster  Feldzug  bis  nach  der  Schlacht  am  Muthul  (SalL  c.  44 — 55); 
108  zweiter  Feldzug  bis  nach  den  Kämpfen  bei  Zama  (c.  61);  107  dritter 
Feldzug.  Ablösung  des  Metellus  durch  Marius;  die  Unternehmungen  des 
letzteren  bis  nach  der  Eroberung  von  Gapsa  (c.  92);  106  zweiter  Feldzug 
des  Marius  bis  zu  den  Winterquartieren  (c.  .92,  5 — 100);  Frül^ahr  105  die 
Gefangennahme  Jugurthas.  —  Wann  begann  Angustus  sein  erstes  Jahr?  Nach 
Kralls^^-''^)  Untersuchung  am  31.  August  des  J.  30  v.  Chr.,  denn  am  19. 
August  14  n.  Chr.  wurde  noch  das  J.  43  gez&hlt.  Damit  stimmt  der  Kanon 
des  Ptolemäus,  Phüon  und  die  Münzen,  die  mit  nur  drei  Ausnahmen  mit  dem 
Jahre  MF  aufhören.  —  Praktischen  Zwecken  dienen  die  Handbücher  von 
Schramm  und  Brockmann. 

Staatsaltertümer.  —  Marquardts^®)  'Staatsverwaltung^  ist  in  zweiter 
Auflage  erschienen,  die  inzwischen  neu  gewonnenen  Resultate  und  die  litteratur 
sind  sorgfältig  nachgetragen.  —  Durch  eine  interessante  Darstellung  und  eine 
neue  Auffassung  wichtiger  Partieen  der  römischen  Verfassung  ragt  besonders 
Herzogs^^)  Werk  hervor;  die  beiden  Hauptteile  des  1.  Bandes  um&ssen  die 
Königszeit  und  die  Zeit  der  Republik  (bis  zu  Cäsars  zweiter  Diktatur)  und 


75)  h.  Lange,  De  yiginti  quattaor  annomm  cyclo  intercalari  commentatio.  Leipng. 
1884.  4^  23  S.  —  76)  G.  Meinol,  Zur  Chronologie  d.  JagnrthiniBchen  Krieges.  Aogs- 
bnrg.  1883.  4<'.  23  S.  Progr.  der  Kgl.  Stadienanstalt  bei  St  Anna.  —  X  ^  KltiU 
Ghronolog.  Beitrage  z.  Oesch.  des  achSischen  Bundes.  Berlin.  1883.  ^rogr.  d.  PK>gjmiiai> 
—  77-79)  J.  Krall,  Ein  Doppeldatam  aas  der  Zeit  d.  Gleopatza  and  des  Antonios:  Yfima 
Stadien  5,  11,  1883,  S.  313/8.  —  $0)  Marqaardt  and  Mommsen,  Handbach  der  nm. 
Altertümer.  5.  Bd.  Böm.  Staatsyerwaltong  ▼.  J.  Marqaardt  2.  Bd.  2.  Aofi.  Besorgt  toa 
H.  Bessaa  and  A.  y.  Domaszewski.  Leipsig,  Hirzel.  1884.  XYI,  621  S.  K.  IS^OO. 
Bes.:  PhBs.  Ko.  16,  S.  499—502  (Egelhaaf).  —  X  A.  Bich,  DictionnaiTe  des  astiqnitfi 
Tomaines  et  grecqaes.  8.  6d.  Paris,  Bidot  1888.  160  S.  M.  10,00.  —  X  Bobioaet 
Delaanay,  Les  institations  d'ancienne  Borne.  1.:  Institations  politiqaes,  militaires  et  rali- 
gieases.  Paris,  Didier.  1884.  M.  3,50.  Ohne  FSrderang  der  wissenschaftlichen  Kenntni« 
für  dieses  Gebiet  a.  ohne  sweckmafsige  Anordnang.  Mit  d.  Litteratur  an  den  einaelnen  Fngn 
sind  die  Yf.  nicht  yertraat  Das  Werk  soll  dem  Kandidaten  eine  Yorbereitong  für  dii 
Lizentiaten-Bzamen  geben.  —  81)  £.  Herzog,  Gesch.  a.  System  der  rom.  Staatsyei&asaBg- 
1.  Königszeit  and  Bepablik.  Leipzig,  Tenbner.  1884.  TiXTIT,  1188  S.  M.  15,00.  Bei.: 
HZ.  1885,  No.  1,  S.  104/7  (Egelhaaf);  FhAnz.  14,  X,  XI,  S.  562/7  (H.  Gern);  Beii 
PhWS.4,  XXXm,  S.  1031/8  (H.  Schiller);  DLZ.  1885,  No.  37,  S.  1307— 11  (B.  Wenck); 
CBl.  1885,  No.  38,  S.  1314/6;  WS.  f.  klass.  Phü.  1885,  2,  XIL,  S.  1285—91  (W.  Boltsn); 
MHL.  1886,  13,  DLI  (Dietrich);  Korrespond-Bl.  t  württ  Schulen  32,  V,  YL  S.  291/8 
(Bender).  '^ 
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sind  wiederum  in  je  zwei,  Geschichte  und  System  der  Verfassung  behandelnde 
Abschnitte  gegliedert.  Vf.  hat  in  der  Darstellnng  den  Weg  vom  Allgemeinen 
nm  Besonderen  gewählt  und  geht  in  Methode  sowie  in  seinen  Ansichten 
viel  von  Mommsens  Standpunkt  aus;  er  teilt  dieses  Gelehrten  Auffassung  von 
den  Arten  der  Komitien,  von  der  Entstehung  und  dem  urspranglichen  Wesen 
dff  Bezirkstribus,  von  der  lex  centuriata  und  der  patrum  auctoritas,  von 
Kollegialität  und  Interzession.  Überall  sucht  H.  Kontinuität  und  systematische 
Entwicklung  der  römischen  Verfassung  festzuhalten.  Das  Königtum  beruht 
ursprOnglich  auf  einem  Vertrage  zwischen  einem  Einzelnen,  dem  Führer  ^eines 
Zuzugs  von  aufsen'  und  einem  sefshaften  Geschlechtergaü;  es  ist  nicht  erblich, 
der  römische  Staat  ist  vielmehr  eine  Geschlechterrepublik  mit  einem  auf 
Lebenszeit  bestellten  Oberhaupte.  Als  das  Königtum  der  Tarquinier  sich  in 
eine  monarchische  Dynastie  umzuwandeln  im  Begriff  ist,  wird  es  gestürzt,  und 
Yl  läfst  nun  nach  Vertreibung  der  Könige  auf  verfassungsmäfsigem  Wege 
unter  Ldtnng  der  Zwischenkönige  den  Übergang  zur  republikanischen  Magi- 
stratur sich  vollziehen.  Dem  Institut  des  Interregnums  wird  eine  hohe  Be- 
deutung fftr  die  Entwicklung  der  römischen  Verfassung  beigelegt.  Indem  nun 
VI  die  Rechtsverhältnisse  der  Magistratur  und  die  einzelnen  Magistrate  be- 
handelt, tritt  er  häufig  mit  neuen  Auffassungen  hervor;  so  in  der  Ausschliefsung 
der  Plebejer  von  den  Kurien  in  der  Behandlung  der  Interzession,  der  Diktatur, 
des  Dezemvirats.  Besonders  in  der  Schilderung  des  Volkstribunats  zeigt  er 
eine  neue  Auffassung;  die  Volkstribunen  haben  den  Charakter  der  Magistrate 
nicht  von  Anfang  an  gehabt,  noch  jemals  ganz  gewonnen,  sie  sind  nur  Ver- 
ti-eter  des  Volksinteresses;  ihre  Kompetenz,  anfangs  nur  unbedeutend  und 
untergeordnet,  steigert  sich  allmählich  durch  die  Valerisch-Horatischen  und  be- 
sonders durch  die  Hortensischen  Gesetze.  Die  vom  Volke  handelnden  Ab- 
schnitte geben  die  Gliederung  der  Bürgerschaft  in  den  verschiedenen  Perioden, 
die  Verhältnisse  der  Minderberechtigten,  Einwirkung  der  Zensur  u.  dgl.  — 
Ohne  wissenschaftliche  Bedeutung,  mehr  zur  Lektüre  für  das  gebildete  Publikum 
bestimmt  sind  die  Arbeiten  von  Centerwall®*)  und  Chavenau. ®')  —  Nach 
den  drei  Perioden  der  Republik,  der  früheren  und  der  späteren  Kaiserzeit 
behandelt  der  französische  Gelehrte  Mispoulet®^)  in  drei  Abteilungen  die 
Verwaltung  des  römischen  Reiches.  Besondere  Aufmerksamkeit  wird  dem 
Munizipalwesen  gewidmet,  es  folgt  die  Behandlung  der  Finanzen,  des  Heer- 
wesens und  zum  Schlufs  eine  Darstellung  des  Religions-  und  Rechtswesens. 
Die  Kompetenz  und  Thätigkeit  des  Senates  behandelt  Willems®^)  in 


82)  J.  Gent  er  wall,  fiomenk  fornliimikap.  Heft  1 — 3.  Stockholm,  Beyer.  1888 
iH.2,25.  Bes.:  BerlFhWS.  4,  YIU,  S.  245f.  (F.  GnstafBon).  —  83)  £.  GhaTOneaii,  Bom 
tndenne,  >on  Organisation  adminietratiTe  et  militaire,  sei  monamentfl  etc.  k  ToBage  de  toae 
Im  ^blinements  d'inBtmction  publique.  Parifl,  Delalain  frftree.  1883.  12^^.  Vin,  96  S. 
M.  1,25.  Bes.:  BerlFhWS.  4,  XIY,  S.  434  (M.  Voigt).  —  84)  J.  B.  Mispoulet,  Lee 
iaititatbna  politiqaee  des  Bomains  depnis  la  fondation  de  Borne  jasqu'an  r^e  de  Jnstinien. 
Tome  1.  La  constitotion,  Tome  2.  L'administration.  Paris,  Fedone-Laariel.  1883.  390  und 
5€0  8.  H.  18,00.  Bes.:  Cnltora  4,  XI,  S.  340/4  (£.  de  Baggiers);  Bey.  de  lögislation 
IS,  II,  a.  141/4  (6.  May);  BC.  Ko.  16,  S.  306/9  (C.  Jallian).  Bd.  1.  desselben  Werka 
ist  mter  dem  Titel  La  Constitotion  1882  erschienen.  —  X  J.  K.  Madwig,  L*6tat  romain, 
la  constitotion  et  son  administration.  Tradoit  par  Gh.  Morel.  T.  3.  Paris,  Yieweg.  1884. 
X,  373  S.  M.  7,50.  —  X  P.  Willems,  Le  droit  public  Bomain  ou  les  institotions  poli- 
tiques  de  Borne,  depois  Torigine  de  la  ville  joaqo'ä  Jostinien.  5®  6dition.  LooTain,  Paris, 
Berlin.  1883.  695  S.  M.  10,00.  Bez.:  PhAna.  13,  lU,  IV,  S.  229—32  (B.  Pöhlmann 
bespricht  die  im  J.  1880  erschienene  4.  Aofl.)  Die  5.  Aofl.  dieses  Werkes  berücksichtigt  alle 
aeo  erschienenen  Arbeiten.  —  85)  ib.,  Le  s6nat  de  la  r^pobliqoe  romaine.    2  yols.     Looyain 
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drei  Büchern:  1)  im  Falle  des  Interregnums,  2)  die  Beziehungen  des  Senats 
zu  den  Komitien,  3)  die  Beziehungen  des  Senats  zu  den  Beamten  als  publicum 
consilium.  Vf.  teilt  die  Bestellung  des  ersten  Interrex,  sowie  den  Bescblois 
der  patrum  auctoritas  dem  gesamten  Senate  zu  und  erkennt  zu  keiner  Zeit 
eine  Sonderversammlung  der  patrizischen  Senatoren  an;  alle  Funktionen  des 
bis  zum  J.  400  rein  patrizischen  Senats  habe  der  patrizisch-plebejische  Ge- 
samtsenat ausgeübt.  Das  2.  Buch  behandelt  die  patrum  auctoritas;  nach  der 
Ansicht  des  Vf.  hat  der  Senat,  der  mit  den  patres  identisch  ist,  vor  den  l^es 
Publilia  und  Maenia  das  unbedingte  Hecht  gehabt,  Gesetze  und  Wahlen  der 
Centuriatkomitien  zu  kassieren.  Plebiszite  waren  fttr  den  populus  ursprönglich 
nur  dann  verbindlich,  wenn  die  Centuriatkomitien  sie  angenommen  hatten 
und  die  patrum  auctoritas  hinzugetreten  war.  Die  lex  Yaleria-Horatia  verlieh 
den  Plebisziten  Gesetzeskraft,  sobald  die  blofse  patrum  auctoritas  hinzutrat; 
die  lex  Publilia  bestimmte,  dafs  die  patrum  auctoritas  vorangehen  mttsse;  die 
lex  Hortensia  schaffte  schliefslich  das  Erfordernis  der  patrum  auctoritas  für 
Plebiszite  gänzlich  ab.  —  Der  Hauptteil  beschäftigt  sich  mit  den  Formalitäten, 
wie  Vorsitz  des  Berufers,  Ort,  Zeit  und  Verlauf  der  Senatssitzung,  Inter- 
cessionsrecht  der  Volkstribunen  und  anderer  Beamten,  Aufeeichnen  der  Be- 
schlüsse u.  dgl.  Darauf  folgt  eine  Darstellung  der  Thätigkeit  des  Senates  bis 
zum  Beginn  der  Diktatur  Cäsars,  geordnet  nach  den  einzelnen  Abteilungen 
der  Justiz,  des  Kultus,  der  Finanzverwaltung,  schliefslich  die  auswärtigen 
Angelegenheiten.  Vf.  unterscheidet  6  Zeiträume:  bis  zur  ersten  prorogatio, 
bis  zum  zweiten  punischen  Kriege,  bis  zum  Gesetze  des  C.  Gracchus,  bis  aof 
Sulla,  bis  zur  lex  Pompeia  von  52  und  bis  auf  Cäsars  Herrschaft.  Den 
Schlufs  bildet  die  Behandlung  der  Zeit  vom  J.  49  ab,  nämlich  Cäsars  Diktatur, 
Konsulat  des  Antonius,  die  kurze  Zeit  der  Restauration  und  das  Triumvirat. 
—  Die  Frage  nach  der  Entstehung  und  allmählichen  Entwicklung  des  Senates 
unterzieht  Bloch  ^^)  einer  eingehenden  Erörterung.  Die  Geschichte  des 
Senates  kann,  wie  der  Vf.  ausführt,  von  derjenigen  der  Stadt  nicht  getrennt 
werden.  Bei  der  Gründung  der  Stadt  begegnet  man  überall  einer  Dreizahl, 
die  sich  in  allen  politischen  Institutionen  wiederfindet:  300  gentes  bildeten 
gewöhnlich  eine  latinische  Kolonie;  daher  die  3000  Fufsgänger,  300  Keiler, 
300  Senatoren.  Anfangs  bestand  der  Senat  nur  aus  100  Mitgliedern  ans  der 
ersten  Tribus;  sobald  aber  die  zweite  und  dritte  hinzutrat,  wurde  er  auf  300 
Mitglieder  vermehrt,  was  den  Zusammenhang  zwischen  Tribus  und  Senat 
erkennen  läfst.  Die  300  Mitglieder  zerfielen  in  10  Dekurien,  an  ihrer  Spitze 
standen  10  decemprimi,  die  Vorstandschaft  des  Senates.  Die  Zahl  der 
Senatoren  schrumpfte  aber  fortwährend  zusammen,  da  sich  die  alten  patrizi- 
schen gentes  verminderten;  die  Gründe  waren  wirtschaftlicher  Art.  Infolge 
dessen  mufste  sich  der  Senat  durch  die  patres  minorum  gentium  ergänzen, 
und   es    wurden    drei    neue  Rittercenturien  geschaffen.     Die  neuen  Familien 


Berlin,  Calvary.  1883.  638  u.  784  S.  M.  24,00.  Bez.:  GBl.  No.  9,  S.  269f.;  PhB«. 
No.  2,  8.  45—56  (W.  Soltau);  PliAnz.  14,  I,  S.  62—77  (0.  Gilbert);  ZOG.  35,  IT,  S. 
309f.;  Gorrespond.  f.  d.  gel.  Schulen  Württemb.  31,  3—5,  S.  210--'23  (Egelhttf);  PtWS. 
No.  19,  S.  577—80  (H.  Gonz);  Bll.  f.  bair.  Gymn.  19,  X,  S.  542/8  {M.  Bottmann);  BC 
1885,  No.  15,  S.  285/9  (C  Jullian);  B.  de  rinstrnctton  pubUqne  en  Belgique  1885,  28,1, 
S.  200/3.  —  86)  G.  Bloch,  Les  origines  du  s6nat  romain:  recherches  sur  la  form&tion  et 
la  diasolution  du  s^nat  patricien.  Paria,  Thorin.  1884.  M.  9,00.  Bez.:  BC.  S.  276—87 
(C.  Jullian);  GBl.  1885,  No.  30,  S.  995f.;  HZ.  1885,  No.  5,  8.  294/7  (Egelhaaf).  — X 
P.  Willem,  La  formule  Patres  Gonscripti  et  l'^poqne  de  l'admiBaion  de  la  plöbe  aa  Shii 
romain:  B.  de  Tinstr.  publ.  27,  IV,  1884,  S.  221—44. 
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bildeten  nun  zwar  einen  Teil  der  Tribas  und  Kurien,  wurden  aber  docb  von 
den  andern    Körperschaften   unterschieden.      Mit   dieser   Verdoppelung    des 
Senates  unter  Tarquinius  Priscus  ging  die  \ergröfsemng  des  Gebietes  der  Stadt 
Hand  in  Hand.    Durch  die  Aufnahme  der  patres  minomm  gentium  wurde  zuerst 
der  Versuch  gemacht,  die  beiden  Tölker*,   welche  die  römische  Gesellschaft 
ausmachten,  zu  verschmelzen.    Die  zweite  Veränderung   des  Senates  bestand 
in  der  Hinzunahme  der  patres   der  aufis  Land  gezogenen  gentes  (patres  con- 
scripti),  die  dritte  brachte  die  Einfahrung  der   Republik  und  den  jährlichen 
Beamtenwechsel  mit  sich.    Nun  wurde  der  Bruch  zwischen  Kurien  und  Senat 
endgültig;  bei  der  Wahl  der  Konsuln   nahm  man  keine  Rücksicht,  und  die 
Senatoren  wurden  bald  in  solche  geschieden,   die  kurulische,   und  in  solche, 
die  geringere  Ämter  verwaltet  hatten.  —  Pick^^)  behandelt  in  seiner  Disser- 
tation das  senatus  consultum,   auctoritas,   decretum    und   die   Aufzeichnung, 
sowie  Aufbewahrung  der  Senatsbeschlüsse.   —   Wenn   in  der  Königszeit  ein 
Gesetzesantrag   des   Königs   die   Zustimmung  des  Volkes  gefunden  hatte,  so 
mn&te,  bevor  das  Gesetz  gültig  und  vollkommen  wurde,  noch  von  selten  des 
Senats  die  Sanktion  desselben  (auctoritas)  erfolgen.    In  der  Republik,  wo  der 
Senat  der  Beirat  der  Magistrate  wird,  werden   seine   Ratschläge   als  senatus 
consulta   bezeichnet;   jedes   senatus   consultum    enthält   zugleich  die  senatus 
auctoritas,  gegen  welche  eine  Intercession  nicht  möglich  ist    Man  verwechselt 
oft  senatus  consultum  und   decretum;    letzteres   ist    aber   nur   ein    Teil   des 
Senatskonsults,  der  den  eigentlichen  Beschlufs  ausdrückt.    Die  Arbeit  ist  sehr 
reich  an  Untersuchungen  über  einzelne  Fragen,  die  hier  nicbt  alle  angeführt 
werden  können.    Im  zweiten  Teil   beschäftigt  sich  Vf.   mit  der  schriftlichen 
Firierung  der  Senatsbeschlüsse;    Schreiber   verzeichneten    sofort   die  Anträge 
der  Senatoren;    daher  erklärt   sich   das  feststehende  Formelwesen.     Bei  der 
Protokollierung  wurden  sowohl  angenommene   wie  abgewiesene  Anträge  ver- 
zeichnet; ein  Qnästor,  der  die  Beschlüsse  in  Verwahrung  nahm,  wohnte  ihrer 
Aufzeichnung  bei;  im  Anfang  der  Republik  bewahrten   sie  die  Konsuln,  seit 
305  die  Ädilen  im  Tempel  der  Ceres;  durch  die  Aufnahme  in  denselben  be- 
kamen sie  erst  Gültigkeit,  743  erhielten  die  Quästoren  die  Aufsicht.  —  Das- 
selbe Thema,   oder   wenigstens   der  erste  Teil    desselben  ist  der  Gegenstand 
einer  Untersuchung  von  Pantaleoni,^^)  der   in    drei  Abschnitten    von  der 
aactoritas  patrum  in  den  ersten  4  Jbh.,    der  Interregenernennnng   nach   der 
lex  Publilia  339  v.  Chr.   und  der  auctoritas  patrum  seit  der  nämlichen  Zeit 
bandelt.    Obgleich  Livius  die  Institutionen  der  Königszeit  und  der  Republik 
nicht  zu  trennen  weifs,  schliefst  sich  P.  in  dem  Aufbau  seines  Systems  docb 
streng  an  die  Cberlieferung  an.     Entgegen  der  durch  die  Forschungen  von 
Mommsen,  Genz,  Soltau,  Willems  und  Bernhöft  festgestellten  Thatsache,  dafs 
die  Kurien  in  der  Republik  nicht  rein  patrizisch  gewesen  seien,  operiert  Vf. 
mit  entgegengesetzter  Ansiebt  und  kommt  zu  folgenden  Aufstellungen:  Bis  zur 
Einführung  der  comitia  centnriata  ist  die  auctoritas  patrum  vom  rein  patrizi- 
Bchen  Senat  der  Königszeit  erteilt  worden;  durch  die  lex  curiata  wurde  dem 
von  den  patrizischen  Kurien  gewählten  König    das  Imperium  übertragen;  bei 
Beginn  der  Republik  gingen  die  wichtigsten  Kompetenzen  der  Volksversamm- 
luDgen  auf  die  patrizisch-plebejischen   comitia   centnriata  über;   auch  in  den 


87)  Behrendt  Pick,  De  senataa  oonsaltlB  Bomanomm  paz»  prior.  Diaaert  Berlin  1884. 
—  88)  D.  Pantaleoni,  DelP  anctoritas  patmm  ed  a  cM  apparteneaae  nei  primi  qaattro  aeooli 
di  Borna.    Bologna.     1883.    28  S.     Bes.:  Caltara,  vol.  2,  No.-  12,  S.  405. 
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patrizischen  Senat  drangen  plebejische  Elemente  ein;  infolgedessen  kann  die 
patram  anctoritas  nnd  die  Wahl  des  Interrex  nicht  beim  Senate  geblieben 
sein;  sie  sind  an  die  rein  patrizischen  Kurien  gekommen;  dieselben  sprachen 
in  der  Republik  die  patrnm  anctoritas  ans  und  wählten  den  Interrex.  Da  die 
Voraussetzung  dieser  Untersuchung  von  den  rein  patrizischen  Kurien  den  wirk- 
lichen Verhältnissen  nicht  entspricht,  so  ist  zugleich  damit  den  Folgerungen, 
die  Vf.  daraus  zieht,  der  Boden  entzogen. 

Über  die  Komitien  hat  Soltau  zwei  früheren  Arbeiten^^)  eine  dritte^^) 
folgen  lassen.  Drei  in  ihrem  Wortlaut  einander  ziemlich  gleichlautende  Ge- 
setze (die  lex  Valeria-Horatia  449  v.  Chr.,  lex  Publilia  PhUonis  339  und  lex 
Hortensia  287)  sprechen  die  Verbindlichkeit  der  Plebiszite  für  das  Gesamt- 
Yolk  aus.  Ohne  an  dem  Wortlaut  selbst  herumdeuten  zu  wollen,  versucht  es 
Vf.,  sie  aus  dem  ganzen  Verlauf  der  Verfassungsgeschichte  zu  ergänzen  und 
zu  erklären.  Durch  die  lex  Valeria-Horatia  seien  die  im  J.  471  durch  die 
lex  Publilia  Voleronis  begründeten,  durch  das  Dezemvirat  aber  wieder  aufge- 
hobenen concilia  plebis  wiederhergestellt  worden;  die  lex  Publilia  Philonis 
habe  den  Volkstribunen  das  ins  referendi  im  Senat  gegeben,  sowie  das  Recht, 
durch  ihre  subscriptio  zu  den  Senatsbeschlüssen  ihre  Zustimmung  zu  erklären; 
durch  die  lex  Hortensia  endlich  fiel  die  senatus  anctoritas  für  die  Plebiszite 
weg,  sie  wurden  den  leges  wirklich  gleichgestellt.  —  Lampertico^^)  glaubt 
bei  der  Untersuchung  über  den  Modus  der  Abstimmung  einen  Unterschied 
machen  zu  müssen  für  die  Abstimmung  bei  Gerichten,  Wahlkomitien  und 
legislatorischen  Komitien.  Bei  den  letzteren  ist  es  nicht  unwahrscheinlich, 
dafs  zwei  Täfelchen  jedem  Stimmenden  von  Staatswegen  erteilt  wurden,  jedoch 
läfst  sich  nicht  erweisen,  dafs  diese  Verteilung  diribitio  hieis  und  die  Ver- 
teilenden diribitores.  Ob  den  Richtern  in  den  Geschworenengerichten  wirklich 
Täfelchen  gegeben  wurden,  läfst  sich  nicht  bestimmen;  jedenfalls  heilst  esför 
die  Gerichte  dare  tabulas,  nicht  diribere.  Dagegen  läfst  sich  fQr  die  Wahl- 
komitien der  Ausdruck  diribere  tabulas  erweisen;  er  bezieht  sich  aber  aaf  die 
Sammlung  von  Stimmen,  nicht  auf  die  Erteilung  von  Stimmtäfelchen;  die  Ab- 
stimmenden schrieben  auf  letztere  die  Namen  der  Kandidaten. 

Den  Eidschwur  der  verschiedenen  Magistraturen,  der  gewöhnlich  bei 
Antritt  des  Amtes  am  ersten  Januar  geschworen  wurde,  behandelt  Maschke.^0 
Es  ist  nicht  möglich,  hier  ein  eingehendes  Referat  über  die  gründliche  und 
sorgfältige  Arbeit  zu  geben,  da  zu  viele  Einzelheiten  behandelt  werden.  Wir 
heben  das  Hauptsächlichste  hervor.  Vor  der  Renuntiation  war  der  Amtseid 
der  Kandidaten  wohl  durch  Herkommen  Sitte,  nicht  aber  gesetzlich  gefordert. 
Kandidaten  und  antretende  Beamte  leisten  den  Eid  an  verschiedenen  Orten, 
erstere  auf  dem  Marsfelde,  letztere  vor  dem  Kastortempel;  die  Senatoren 
scheinen  einzelne  Gesetze  vor  dem  Tempel  des  Saturn  beschworen  zu  haben. 
Sodann  wird  der  Unterschied  der  praeitio  und  praeiuratio  bestimmt.  In  der 
Republik  wurde  der  Eid  auf  die  Verfassung  beschworen.    Das  sacramentun 
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findet  sich  nur  beim  Militär;  der  Schwörende  spricht  sich  im  Falle  des 
Meineids  einem  bestimmten  Gotte  als  verjfällen  (sacer)  zn.  —  Polemisch  gegen 
Mommsen  und  Herzog  handelt  Lange  ^')  tlber  Entstehung  und  Sakro* 
Sanktion  des  Yolkstribunats.  L.  verwirft  die  Definition  des  Yerrias  Flaccns 
bei  Festns  p.  318  M.  s.  v.  sacrosanctos  und  hält  sich  nur  an  die  von  Cicero 
pro  Balbo  14,  33  gegebene,  der  drei  Arten  angiebt,  auf  welche  die  Sanktion 
zustande  kommt.  Leider  ist  die  ciceronianische  Stelle  verdorben;  Vf.  sucht 
sie  durch  eine  Konjektur  zu  heilen.  Die  tribunicia  potestas  wurde  nach 
Langes  Ansicht  nicht  durch  einen  Schwur  der  plebs,  sondern  durch  einen 
Beschlofis  des  populus  sakrosankt.  Cicero  sagt  ausdrücklich:  quod  populus 
plebesve  sanxit  und  unterscheidet  zwei  Arten  der  sacrosanctio :  die  erstere, 
wonach  der  Schuldige  von  jedem  straflos  getödet  werden  konnte,  war  enthalten 
in  der  lex  Yaleria  und  in  den  leges  Yaleriae-Horatiae  de  provocatione  und 
de  tribunicia  potestate-,  die  zweite  Art  der  sacrosanctio  entstand  durch 
obtestatio  und  consecratio  legis.  Die  Schwörenden  erklärten  sich  samt  ihren 
Nachkommen  für  sacer,  wenn  sie  das  Gesetz  verletzen  würden.  —  Ohnesseit^^) 
sacht  in  einer  Polemik  gegen  Mommsens  Ansicht  zu  erweisen,  dafs  die 
Idilität  in  den  latinischen  St&dten  früheren  Ursprungs  sei  als  in  Rom.  Er 
stellt  drei  Behauptungen  auf:  1)  die  Ädilität  habe  in  den  latinischen  Land- 
städten schon  lange  bestanden,  als  im  J.  444  v.  Chr.  die  plebejische  Ädilität 
in  Rom  eingeführt  wurde;  2)  die  kurulische  Ädilität  sei  nicht  der  Agoranomie 
Dachgebildet;  3)  die  landstädtische  Ädilität  sei  nicht  nach  dem  Muster  der 
knrulischen  eingeführt  worden,  sondern  umgekehrt  —  JuUians^^)  Schrift 
schildert  den  feierlichen  Aufzug  der  Konsuln  auf  das  Kapitel  am  Tage  ihres 
Amtsantritts.  Vor  zahlreichen  Freunden  und  Verwandten  legte  der  Konsul 
in  seinem  Hause  die  Amtstracht  an,  worauf  er  sich  inmitten  seiner  Begleitung 
zun  ersten  male  in  seiner  neuen  Würde  dem  Volke  zeigte.  Es  erfolgte  der 
Zug  nach  dem  Kapitol;  voraus  gingen  die  Liktoren,  ihnen  nach  die  Musikanten, 
dann  Freunde  und  Verwandte.  Zu  beiden  Seiten  des  Konsuls,  der  auf  einem 
TOD  4  Pferden  gezogenen  Wagen  safs,  schritt  der  Senat  in  der  weiisen  Toga. 
Der  gröfsere  Teil  der  Abhandlung  beschäftigt  sich  mit  der  Kaiserzeit  und 
geht  über  unsern  Zeitrahmen  hinaus. 

Was  die  römischen  Bürgerkolonien  gegen  das  Ende  der  Republik 
betrifft,  so  sind,  wie  Mommsen ^^)  zeigt,  die  sullanischen  nur  sehr  unvoll- 
ständig bekannt  Der  erste  Abschnitt  der  Abhandlung  zählt  alle  Gemeinden 
auf,  welche  vom  Bundesgenossenkriege  an  bis  auf  den  Tod  des  Augustus  das 
Kolonialrecht  erhalten  haben;  es  sind  15.  Von  Cäsar  sind  für  Italien  noch 
drei  bekannt:  Capua,  Casilinum,  Calatia,  von  den  Triumvirn  eine  gröfsere 
Anzahl,  welche  ihren  Truppen  im  Falle  des  Sieges  die  Verteilung  der  Terri- 
torien von  18  italischen  Städten  in  Aussicht  stellten.  Appian  5,  22  be- 
richtet sogar,  die  Expropriierung  habe  ganz   Italien   umfafst.    Darauf  folgen 
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die  Kolonien  der  Eaiserzeit.  Sebastian ^^  zeigt,  daüs  mit  Ansnahme  von 
Ägypten  und  Britannien  die  Angehörigen  nnterwoifener  Städte,  die  zwar  die 
Freiheit,  aber  kein  staatliches  Recht  in  Rom  besafsen,  häufig  römische  Billiger 
zu  ihrer  Vertretung  wählten.  Dieser  StSdtepatronat  hatte  aber  keinen  magi- 
stratischen,  sondern  nur  privaten  Charakter;  wir  finden  ihn  meistens  im  Senatoren- 
und  Ritterstande;  er  wird  der  ganzen  Familie  übertragen  und  ist  häofig  eiblicL 
Das  Patronat  galt  als  höchste  Ehre;  in  den  Verzeichnissen  stehen  die  Patrone 
als  Stadträte  an  der  Spitze.  —  In  der  Darstellung  der  Geschichte  von  Massalk 
und  des  sttdgallischen  Volksstamms  der  Vokontier  zeigt  Hirschfeld^^}  die 
typischen  Formen  der  civitates  foederatae  in  Gallien.  Der  Verfall  Massalins 
trat  nach  der  Eroberung  durch  Cäsars  Truppen  ein,  und  die  Stadt  wurde  sodann 
nach  dem  Schema  römischer  Provinzialstädte  in  ein  Gemeinwesen  umgewandelt.— 
Über  die  Verfassung  der  Kelten  in  Galatien  haben  wir  eine  Abhandlnng 
Mommsens;^^)  dieser  Volksstamm  ist  in  4  Teile  geteilt,  die  je  ein  for 
Krieg  und  Gericht  funktionierendes  Oberhaupt  haben;  neben  diesen  Tetrarchen 
steht  ein  Rat  von  100  Mitgliedern,  der  mit  ihnen  gemeinsam  die  inneren 
Angelegenheiten  verwaltet.  Das  Tetrarchenamt  ist  lebenslänglich  und  bestand 
schon,  wie  Strabo  überliefert,  als  die  Kelten  in  Kleinasien  einbrachen.  Es 
ist  dies  die  älteste  Verfassung,  die  wir  für  die  keltische  Nation  nachweisen 
können,  vorausgesetzt,  dafs  sie  allgemein  gebräuchlich  war. 

Das  Kapitel  der  Münzkunde  ist  vertreten  durch  die  Untersuchungen 
von  Lenormant^^)  und  Samwer.  i®^)  Von  dem  Werke  des  erster^  Ge- 
lehrten kommt  nur  der  erste  umfangreichere,  die  antike  Münzkunde  be- 
handelnde Teil  in  Betracht  Vf.  bespricht  den  Ursprung  und  die  Verbreitung 
des  Geldes,  die  zur  Münze  verwendeten  Metalle  und  das  Verfahren  bei  der 
Pr£^ung.  Es  folgen  Abschnitte  über  die  Münzateliors  und  die  Medailleure, 
über  Nachahmung  der  Typen  u.  dgl.  Dann  gelangen  die  römischen  Medaillons 
und  die  Kontomiaten  zur  Besprechung;  den  Schlufs  bildet  ein  Kapitel  aber 
die  tesserae.  Samver  untersucht  zuerst  die  Frage  nach  dem  Beginn  der  römi- 
schen Münzung  und  ist  der  Ansicht,  dafs  derselbe  weder  unter  Servius  Tnllios, 
noch  unter  den  Dezemvirn,  sondern  etwa  100  J.  später,  jedenfalls  vor  400 
V.  Chr.  zu  setzen  sei.  Auf  Grund  von  Wägungen  kommt  S.  zu  dem  Resultat, 
dafs  die  römische  Münzung  nicht  mit  einem  10-Unzenfufs,  sondern  mit  dem 
vollen  Libralfufs  begann,  der  dann  erst  auf  den  10-Unzenfufs,  bald  aber  aof 
den  Quadrantarfufs  zurückgegangen  zu  sein  scheint.  In  zwei  aufeinanderfolgen- 
den Kapiteln  gelangen  sodann  die  Münzordnungen  der  Jj.  218  und  217  v.  Chr. 


E.  Sebastian,  De  patronis  coloniarnm  atqne  municipiornm  Bomanoram  qoaAttio 
epigraphica.  Diuert.  Halle.  1884.  Bez.:  BG.  1885,  No.  34,  S.  136 f.  (B.  Cagnat).  - 
97)  0.  Hirschfeld,  GalliBclie  Stadien.  Die  civitates  foederatae  in  Gallia  Narbonenn». 
Se^atabdnick  ans  den:  WienerSB.  103,  I,  1883,  S.  271 C  V7ien,  Gerold.  60  S.  M.  0,90. 
Bez.:  CBl.  No.  42,  8.  1472.  —XL-  Parser,  The  coloni  in'Gaal:  Hermathena  9,  1883, 
S.  370—90.  — .  X  0.  Hirschfeld,  Gallische  Stadien.  3:  Der  Fraefectas  TigUam  in  >V 
maasas  a.  die  Feuerwehr  in  d.  rom.  Landstädten.  Wien,  Gerolds  Sohn.  1884.  41  S.  K-  IfOO- 
—  98)  Th.  Mommsen,  Die  keltischen  pagi:  Hermes  19,  S.  316—21.  —  99)  Fran^ii 
Lenormant,  Monnaies  et  m^dailles.  Paris.  1883.  —  100)  K.  Samwer,  Gescb.  dai 
alteren  röm.  Münzwesens  bis  ca.  200  v.  Chr.  hrsg.  yon  M.  Bahrfeldt  Berlin.  1883.  —  X 
0.  Hirschfeld,  Üb.  die  KrokodUmünzen  y.  Nemaasas:  Wiener  Stadien  5,  1883,  8.319—22. 
Die  nach  der  allgem.  Ansicht  sich  auf  die  Eroberung  von  Alexandria  im  J.  724  beziehenden 
Münzen  setzt  H.  in  das  J.  738  und  labt  sie  zur  Feier  der  Anwesenheit  des  Kaisers  tvf.  26. 
Juni  u.  29.  Aug.  geschlagen  sein.  —  X  Fr.  Hui t seh.  Ein  antiker  Mafsstab:  ArchZg-  ^2, 
1884,  S.  191/8.  Behandelt  einen  in  d.  Nähe  t.  Tarent  gefundenen  antiken  Mafsstab,  welcher 
auf  röm.  Fufs  justiert  ist 
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TUT  Besprechung.    Eine  chronologische  Ühersicht  üher  die  römische  Manznng 
Ton  deren  Beginn  bis  znm  J.  201  v.  Chr.  beendet  das  Bach. 

Für  die   Kriegsaltertttmer  liegen  ebenfalls  eine  Reihe  von  Arbeiten 
Tor.     Die  Resultate  der  gegenwärtigen  Forschung  sind  im  Anschlufs  an  ältere 
Arbeiten  von  Fontaine ^^^)    kurz  zusammengestellt.     In  12  Abschnitten  be- 
spricht Yf.  die  Verhältnisse    der   Bttrgertruppen   in   früherer   Zeit,    stehende 
Heere,  nationale  Erziehung  und  Exerzieren,   die  Auxilien,    Organisation  und 
Taktik  des  Fnfevolks,  Reiterei,  Spezialwaffen,  Trofs,  Marsch-  und  Lagerordnung, 
Belagerung  und  Seekämpfe,  Offizierkorps,   Zucht,   Belohnungen,   zum  SchlulB 
einige  glänzende  Thaten.     F.  sucht  dadurch,   dafs  er  besonders  die  sittlichen 
Momente   des   römischen    Heerwesens   hervorhebt   und    veranschaulicht,   auf 
Belebung  und  Pflege  echt  patriotischen  Sinnes  zu  wirken.     Ergänzt  wird  die 
Darstellung  durch  neue  Ausführungen  zur  Yerfassungs-  und  Litteraturgeschichte. 
Die  architektonischen  Rekonstruktionen    von  Rom,   Ardea   und   Syrakus  sind 
Ton  Prof.  BQhlmann,  die  Nachbildungen  antiker  Bildwerke  vom  Maler  Beckert 
nach  den   Originalen   neu   gezeichnet.    —   Der   Organisation   des    römischen 
Heeres     und     seiner     Kampfweise    ist     ferner    gewidmet     das   Werk    von 
ChauTelays;^^')   die  Darstellung  ist  in  4  Abschnitte  gegliedert:  der  erste 
punische  Krieg:  Schlacht  bei  Tnnes;  der  Krieg  gegen  die  Gallier:  Schlachten 
bei  Telamon  und  an  der  Adda;   der   zweite   punische  Krieg:   Schlachten  am 
Ticinus,   an  der  Trebia,   bei  Cannae,  bei  Baecula  (209),  am  Metaurus,  bei 
Elingas    (207),    bei    Zaraa;    die   makedonischen    Kriege:    die  Schlachten  bei 
Kynoskephalae  und  bei  Pydna.     Von  den  vier  Theorien  der  Manipulartaktik, 
die  Vf.  unterscheidet  (die  von  Macchiavelli,  Justus  Lipsius,  Guischardt,  Rocquan- 
court)  schliefst  Ch.  sich  der  vierten  an:    die  Hastaten  stehen  in  Abständen, 
breit  genug  zur  Aufnahme  der  principes  in  ganzer  Mauipelfront,  der  Triarier 
in  halber.     Erst  durch  Einrücken  beider  Manipeln,    der   principes    und    der 
Triarier,  schlofs  sich  die  ganze  Linie.     Im   einzelnen   schliefst   sich  Vf.    den 
Quellen,  besonders  Livius  an;  obwohl    er   die   staffeiförmige  Aufstellung   als 
Hanptrc^el  annimmt,  so  variierte  dieselbe  doch  nach  Absicht  der  Führer,  dem 
Terrain,  Truppenzahl  und  der  feindlichen  Aufstellung. 

Nach  Marquardt  hat  man  sich  an  die  Annahme  gewöhnt,  dafs  bei  .der 
Aufstellung  der  Legion  in  Manipeln  die  Intervalle  mit  der  Frontbreite  gleich 
grofs  seien,  sodafs  die  principes  in  diese  Zwischenräume  hätten  einrücken 
können.  Die  Konsequenzen  aber,  die  Delbrück ^®^;  aus  dieser  Aufstellung 
zieht,  ergeben  die  Unmöglichkeit  der  bisherigen  Annahme:  Wie  gelangte  das 
dritte  Treffen  der  Triarier  zum  Einhauen?  Femer  sagt  Livius  8,  8  distantes 
ioter  se  modicum  spatium;  der  Gewährsmann  des  Liyius  hatte  sicher  nicht 
die  Vorstellung,  dafs  die  Intervalle  gleich  den  Frontbreiten  gewesen  seien,  da 
er  sie  als  mäfsige  bezeichnet.     Sodann   zeigt  Vf.,   dafs    es  schon  für  ausge- 


101)  L.  Fontaine,  L'arm^e  Bomaine.  Paris,  L.  Cerf.  1883.  16^  148  S.  Sez.: 
RC.No.  52,  S.  505 f.  (G.  Lacour-Gayet);  BerlPhWS.  4,  X,  S.  802/4  (Th.  ßteinwender). 
--  102)  H.  J.  de  la  Chaavelays,  L'art  militaire  cliez  le«  Bomains.  Noarelles  obsen-ations 
mtiqaea  snr  Tart  militaire  ches  lea  Bomaina  pour  faire  aaite  ä  celle«  du  Chevalier  Folard  et 
da  coloael  Guischardt  Paris,  Plön.  1884.  108  S.  M.  6,00.  Bez.:  BLZ.  Ko.  24,  S.  884 
(H.  Hinae);  BerlPhWS.  4,  XXIX/XXX,  S.  924/9  (B.  Schneider);  BC.  No.  27,  S.  If.  (G. 
Lteoar-Gayet);  Polybihl.  20,  I,  S.  43f.  —  103)  H.  Delbrück,  Die  röm.  Manipular- 
taktik: HZ.  NF.  15,  Heft  2,  1884,  S.  239—64.  —  X  Prinz  Wilhelm,  Über  die  Manipel- 
taktik  der  Bdmer.  Vortrag,  gehalten  im  Begimentshaase  zu  Potsdam:  BerlPhWS.  4,  VI,  S. 
1831  Zeigt  die  Yorxüge  der  rönc  Manipeltaktik  mit  vielen  Anknttpfongen  an  unsere  moderne 
Tiktik. 
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bildete  Truppen  ein  Ding  der  Unmöglichkeit  ist,  beim  Avancieren  die  Distanzen 
genan  inne  zn  halten,  wieviel  weniger  fflr  eine  Bürgermiliz  zor  Zeit  des 
Latinerkrieges,  für  die  Livios'  Darstellung  gilt.  Wenn  die  Distanzen  aber 
nicht  inne  gehalten  werden,  so  ist  die  vorgeschriebene  Ablösung  nnansftlhrbar. 
Bei  bisheriger  Annahme  treffen  femer  20  Mann  der  feindlichen  Phalanx  anf 
keinen  Gegner;  sie  werden  in  die  Zwischenräume  einrücken  und  die  einzelnen 
Manipel  in  den  Flanken  umklammem.  Die  principes  versuchen,  sie  heraus* 
zutreiben,  und  so  ist  dann  auch  auf  römischer  Seite  die  üialanx  hergestellt 
Hat  aber  die  feindliche  Stellung  ebenfolls  Manipel,  dann  wird  es  darauf  an- 
kommen, ob  beim  Zusammenstols  Manipel  auf  Manipel  oder  auf  Intervalle 
stöCst*,  jedenfalls  wird  der  im  Vorteil  sein,  der  am  schnellsten  seine  IntervaOe 
ausfüllt  und  die  Phalanx  herstellt.  D.  beseitigt  das  ganze  Bild  der  Quincunx- 
stellung.  Indem  er  die  Worte  des  Livius  betont,  der  von  einem  "mäCsigen 
Zwischenraum'  zwischen  den  Manipeln  spricht,  erinnert  er  daran,  dals  die 
Römer  von  der  Phalanx  ausgegangen  sind.  Da  aber  beim  Avancieren  auf 
unebenem  Terrain  leicht  die  Fühlung  verloren  geht  und  Gedränge  oder  Lücken 
entstehen,  so  sind  durch  die  Manipularordnung  besondere  Abschnitte  in  die 
Phalanx  gemacht,  welche  in  sich  zusammenhalten.  Die  einzelnen  kennen  den 
Teil,  zu  welchem  sie  gehören,  und  schliefsen  sich  zusammen;  die  Flügelleate 
wissen  bei  entstehenden  Verschiebungen,  wo  sie  sich  anzuschliefsen  haben. 
Ist  die  Lücke  gröfser  geworden,  so  füllen  sie  die  Manipel  der  principes,  die 
auf  die  Lücken  der  hastati  gerichtet  waren,  leicht  aus.  Ferner  kann  auch 
die  jedem  Manipel  beigegebene  Zahl  der  Leichtbewaffneten  durch  die  Intervalle 
sich  beliebig  zurückziehen  und  bis  zum  letzten  Moment  des  Zusammenstofses 
der  Phalangen  wirksam  sein.  Es  ist  also  der  Manipel  kein  taktischer  Körper^ 
sondern  der  taktische  Körper  ist  die  in  Manipel  gegliederte  Legion,  welche 
durch  die  Manipularaufstellung  mit  Gelenken  versehen  ist;  es  ist  wesentlich 
nur  ein  Treffen,  nur  die  Triarier  können  noch  in  der  Art  eines  zweiten 
Treffens  agiert  haben.  Allmählich  werden  in  der  römischen  Infanterie- 
Elementartaktik  die  Einschnitte  gröfser  gemacht;  je  drei  Manipel  zusammen- 
genommen bilden  die  Kohorte,  wirkliche  selbständige  Körper,  welche,  nach 
Anordnung  des  Feldherrn  in  einem,  zwei,  drei,  auch  vier  Treffen  aufgestellt, 
beliebige  Formationen  annehmen  und  sich  unter  systematischer  Benutzung  des 
Terrains  frei  nach  allen  Seiten  bewegen.  Wir  finden  diese  Aufstellung  bei 
Cäsar.  Die  Mauipulartaktik  ist  hervorgegangen  aus  der  alten  Phalanxlegion 
des  Servius  TuUius  mit  ihren  30  Centurien  Schwer-  und  12  Genturien  Leichte 
bewaffneter;  die  hastati  und  principes  haben  je  15  Manipeln,  welche  in  der 
Weise  entstanden,  dafs  die  Phalanx  von  30  Centurien  Hopliten  der  Länge 
nach  geteilt  und  die  Triarier  erst  später  hinzugefügt  wurden.  Die  Einfühmng 
ist  dem  Camillus  zuzuteilen.  Die  Verwendung  der  Leichtbewaffiieten,  erst 
spärlich,  wird  mit  Vergröfserang  der  Intervalle  bedeutender  und  sehr  wichtig. 
In  einer  für  uns  unbekannten  Zeit  hat  man  dann  die  Anlehnung  an  die  alte 
Centurieneinteiluug  aufgegeben  und  die  Manipel  zu  je  120,  resp.  60  Hopliten 
und  40  Leichtbewaffneten  eingeführt.  An  dieser  Entwicklung,  die  im  zweiten 
puuischen  Kriege  vor  sich  ging,  hat  Scipio  grofsen  Anteil.  —  Der  zweite 
punische  Krieg  war  überhaupt  für  die  Umgestaltung  oder  Entwicklung  aller 
Tmppengattungen  des  römischen  Heeres  von  einschneidender  Bedeutung,  was 
Fröhlich ^<'^)  darzulegen  unternimmt    Er  behandelt  dieses  Thema  in  einer 


104)  Fr.  Fröhlich,  Die  Bedeatang  des  2.  pan.  Krieges  fOr  die  fintwicklnng  des  iSa 
Heerwesens.    Leipzig,  Tenbner.     1884.     72  S.    M.  1,60.    Bes.:  WS.  f.  klass.  Phil.  1,  in< 
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Beihe  Ton  Kapiteln,  deren  Inhalt  wir  ans  den  Überschriften  ersehen  können: 
1)  die  Reiterei,  2)  einige  Bemerkungen  über  die  anxilia,  3)  die  Verwendung 
der   Elefanten   im    römischen    Heere,    4)  die  Leibwache    des  älteren  Scipio 
Africanus,   5)  die  evocati,   6)  die  velites,   7)  das  spanische  Schwert  und  die 
Arbdtertmppen  des  römischen  Heeres,  8)  das  Belagerungswesen,  9)  Schlacht- 
ordnong  und  Legionskohorten,    10)  Märsche  und  Sicherheitsdienst,    11)  die 
Flotte  und  ihre  Bemannung.   —  Die  Reiterei  wurde   zuerst  von  dem  altem 
Scipio  Africanus  in  gröDserem   Mafsstabe   verwendet;   auxilia  zu  FuTs  in  be- 
deutenderer Zahl,  sowie  Benutzung  der  Elefanten    finden    wir   ebenfalls  erst 
seit  dem  zweiten  punischen  Kriege;  die  letzteren  bildeten  von  dieser  Zeit  an 
bis  zu  den  Gracchen  bald  einen  integrierenden  Bestandteil  der  aus  Numidien 
gesendeten  Hfllfsvölker.     Im  7.  Abschnitt  zeigt  Vf.,   wie  von  Scipio  zweimal 
ein  Handwerkerkorps  ans  Fremden   gebildet  wird;   das   erstemal   wird  es  in 
Verbindung  gebracht  mit   der  Einfährung   des  spanischen  Schwertes.    Auch 
für  die  Entwickelung    der   Belagerungskunst   war  der  zweite  punische  Krieg 
Ton  Bedeutung;   der  Sturm  ohne  gehörige  Vorbereitung   wird   seltener.    Die 
Schiffe  der  Bundesgenossen  stellen  ein  bedeutendes  Kontingent  zur  römischen 
Flotte,  zu  deren  Bemannung   man  seit   dieser   Zeit   besonders    Freigelassene 
heranzieht.    Poullins^<^^)  Werkchen  bietet  in  seiner  3.  Abteilung  eine  Dar- 
stellung des  militärischen  Charakters  der  alten  Römer,  der  militärischen  Macht- 
verhältnisse und  Institutionen  Roms,   der  Ausbildung,   Disziplin,  Strafen  und 
Belohnungen  des  Heeres.    Die  Arbeit   ist  jedoch  für   gelehrte  Zwecke  nicht 
zu  benutzen;  sie  giebt  nur  einzelne  Beiträge  zu  dem  behandelten  Thema,  ohne 
das  Quellenmaterial  zu  erschöpfen.    Bruncke^^^)  zeigt,  dafs  man  von  einer 
Bangordnung  und  einem  Avancement   der  Genturionen   erst  sprechen  könne, 
als   die  Manipularlegion   vollkommen   entwickelt   war.    Die  30  manipuli  mit 
60  ordines  haben  60  Genturionen,  nämlich  je  10  centuriones  posteriores  und 
priores  hastatorum,  principum  und  triariomm;  die  Triarier  heifsen  oft  pilani, 
ihre   Genturionen   pili,   ihr   erster    Offizier    primus    püus.     Die  Genturionen 
nurden,  wie  Polybius  6,  24  zeigt,    nach    ihrer   früher   gezeigten  Tüchtigkeit 
ausgewählt  und  gehören  zu  den  Altersklassen,    deren  Mannschaft   sie  fOhren 
Der  angesehenste  ist  der  primus  pilus;  nach  dieser  Analogie  werden  auch  die 
primi  der  hastati  und  principes  ein  gröfseres  Ansehen  genossen  haben.    Das 
Avancement  fand  statt  von  den  inferiores   ordines    derselben  Altersklasse  zu 


8.  1281/4  (G.    Faltin);  BerlPhWS.  188Ö,  5,  HI,    S.  78—81    (J.   W.  Forster).   —  X  0. 

Jvllian,  Origine  des  l^giona  palatines:   Balletin  «pigr.  4,  Y,  1884,  8.  249—51.    —  X  Fr. 

Fröhlich,    Einige  Erweitenmgen  meiner  Programmarbeit  yon  1882  über  die  Gardeüuppen 

der  rom.  Bepnblik.     Ptogr.     Aaran.     1884.     4«.     12  S.  —  X  Jurien  de  la  Grayi^re,   La 

nuriae  des  Ptol^m^  et  la  marine  des  Bonudns.     1.    La  marine  de  gaerre.     2.  La  marine 

lUFduode.    2.  toIs.    Pana,  Plön.     1884.     iB^.    256  S.    M.  8,00.  —  105)  Marcel  Foullin, 

L'edneation  et  la  disdpline  militaire  chez  lea  andens.    Paris  et  Limoges.    1884.    144  S.    Bez. : 

BerIFhWS.  1885,  5,  IV,  S.  109—11  (Th.  Steinwender).  —  X  J-  Bouqui«,  Delajoatice 

et  ds  la  disdpline  dans  les  arm^es  k  Bome  et  an  MA.    Bmxelles,  Callewaert    1884.    596  S. 

U.  10,00.  —  106)  H.  Brnncke,  Über  die  Bangordnnng  der  Centorionen.    Progr.    Wolfen- 

bWtel.    1884.     4*     20  8.     Be«.:  PhB«.  1886,  No.  36,  8.  1137—41  (Knthe).    —  X  Tb. 

Mommaen,    Nomina   et  gradns  centnrionnm :   Epb.  epigr.  4,    1883,    8.  226 — 45.  —  X  0. 

Seh II Bemann,  De  cobortibns  Bomanorom  anziliarüs.    Pars  altera  addenda  ad  Hassencampii 

diMertatio&em  Gottingensem  a.  1869.    Dissert     Halle.    1883.    58  8.  —  X  J*  Vaders,  De 

abiexerdtoB  Bomani.    Diss.    Halle.     1883.    Bez.:    Ball,  epigr.  4,   I,   8.  39  (B.  Cagnat); 

BC.  Ko.  26,  1884,  8.  503  (C.  Jnllian).    Eine  Liste  der  alae  des  rSm.  Heeres  mit  Angabe 

ihres  Unprangs,  der  Namen  n.  Beinamen,  der  Kriege,  an  denen  sie  teil  genommen,  Nationalitat 

der  Soldaten  n.  s.  w. 
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den  primi;  der  primüs  warde  beim  Eintritt  in  eine  andere  Altersklasse  gleich 
wieder  erster  Offizier  derselben.  Misponlet^^^^)  sucht  die  beiden  Stellen 
des  Livias  (5,  7,  13  and  27,  11,  14),  wo  von  Rittern  eqno  private  die  ßede 
ist,  so  zu  erld&ren,  dals  erstere  durch  schlechte  Konjektur  entstanden  sei, 
letztere  ein  exzeptionelles  Strafverfahren  bezeichne,  wo  Angehörige  der  Ritter- 
centurie  ansgestofsen  worden  and  sich  selbst  Pferde  anschaffen  und  erhalten 
mufsten.  Durch  mancherlei  Reflexionen  sacht  sodann  Vf.  seine  Ansiebt  zn 
begründen,  dails  za  keiner  Zeit  eqnites  eqno  private  als  staatliche  Einrichtang 
existierten.  —  Schambach^^^)  zieht  in  der  Behandlang  seines  Themas,  da 
Cäsar  ziemlich  sparsam  mit  Mitteilnngen  Aber  Belagerungsgeschütze  ist^  die 
vorcäsarianische,  besonders  aber  die  Litterator  der  Eaiserzeit  zur  Erl&aternng 
heran.  Die  zur  Beschieüsung  fester  Platze  verwendeten  Werkzeuge  kleinen 
Kalibers  konnten  nicht  dazu  dienen,  Bresche  in  die  Festangsmauer  zu  legen; 
sie  wurden,  wie  Vf.  auseinandersetzt,  dazu  benatzt ,  die  Mauerzinnen  abzu- 
kämmen, die  Mauern  von  Verteidigern  freizuhalten  und  Aasfälle  zarfickzn- 
weisen.  ^^^) 

Für  die  Sakralaltertümer  bieten  durchaus  erschöpfende  Darstellungen 
in  der  Behandlung  des  Stoffes  über  Fetialen  und  Fetialrecht  die  Untersachnngen 
von  Fasinato^^®)  und  Weifs.  ^i^)     Ersterer    erörtert   sämtliche   mit  dem 


107)  J.  B.  Misponlet,  Des  eqnites  eqno  privato:  RPh.  8,  lY,  1884,  S.  177—86.  — 
108)0.  Schambach,  Einige  Bemerkangen  üb.  die  GeschÜtsyerwendang  bei  den  Römern,  bei. 
BOX  Zeit  Cäsara.  Progr.  des  Gymnas.  Altenborg.  1883.  4<>.  19  S.  Res.:  PhRs.  Ko.  35, 
S.  1113/4  (0.  Weise).  —  109)  X  A.  Käthe,  Rom.  Kriegsaltertümer.  Für  den  Scholgo- 
branch  zasammengestellt  Progr.  Wismar.  1884.  A^.  30  S.  Rez.:  PhRs.  1885,  No.  S4, 
S.  759—62  (W.  Förster).  —  HO)  Guido  Fnsinato,  Dei  Feziali  e  del  diritto  feziaie, 
contribato  alla  storia  del  diritto  pablico  estemo  di  Roma:  Memorie  della  Glasse  di  scionze 
morali,  storiche  e  filologiche  della  R.  Academia  dei  Lincei.  Ser.  3«,  Vol.  13.  Roma.  1884. 
4^  142  S.  —  111)  Andr£  Weifs,  Le  droit  f6tial  et  les  f4tiaax  k  Rome,  «tode  de  dniit 
international:  Eztrait  de  la  France  jndiciaire.  Paris.  1883.  74  S.  —  X  ^«  Schmeifser, 
Beiträge  zor  Kenntnis  der  etroskischen  Hamspices.  Progr.  Landsberg  a.  W.  1884.  i^. 
9  S.  Zeigt  die  von  den  hamspices  angewendeten  Kunststücke,  um  an  den  Opfertieren  die 
nötigen  Monstrositäten  und  Prodigien  zu  erlangen.  —  XB*^c^*t,  De  sacerdotiis  Romz- 
norum  municipalibus.  Quaestio  epigraphica.  Dissert  Halle.  1883.  43  S.  —  X  0.  Crnsini, 
Die  Fabiani  in  der  Luperkalienfeier:  RhM.  31,  I,  1884,  S.  164/8.  Erklärt  die  tnditioD«Ile 
Yorstandschaft  der  Fabiani  (neben  den  Quintiliani)  aus  einer  Beziehung  ihrer  Namen  siua 
Zwecke  der  Feier.    Fabiani  von  faba,   deren  Gebrauch  bei  der  Luperkalienfeier  festiteht  — 

—  X  ^  Peter,  De  Romanorum  praecationum  carminibus:  Commentationes  philologae  is 
honorem  Aug.  Reifferscheidii,  1884,  S.  67 — 83.  YratislaT.  Sucht  das  Wesen  des  cannen  il> 
metrische  Komposition  hinzustellen.  —  X  B*  Schaafhausen,  Über  den  röm.  Isisdienst  am 
Rhein:  JbbV.  yon  Altertumsfreunden  im  Rheinlande,  Heft  76,  1883,  S.  31—68.  Bons. 
Behandelt  das  Eindringen  des  Isisdienstes  in  Rom,  Stellung  der  Staatsgewalt  zu  demselben; 
Erörterung  über  römisch-ägypt  Altertümer  im  allgemeinen;  Spuren  des  Isisknltus,  besonden 
am  Rhein.  —  X  ^'  Lafaye,  Histoire  du  culte  des  dirinit^s  d'AIezandrie  Serapis,  laut 
Harpocrate  et  Anubis  hors  de  l'Egypte  depnis  les  origines  jusqu'ä  la  naissance  de  Ticole  Neo- 
Platonienne.  Paris.  1884.  346  S.  mit  5  Taf.  Das  3.  Kapitel  schildert  das  Eindringen  der 
im  Titel  genannten  Götterknlte  in  Rom;  yon  Sulla  offiziell  rezipiert  gewannen  diese  Götter  Uld 
einen  groüaen  Kreis  yon  Yerehrem.  —  X  J^oh.  Plattner,  Priyate  und  politische  Bedeatnng 
des  Götterkultes  bei  den  Römern.  Plrogr.  Hermannstadt  1884.  50  S.  Behandelt  da« 
religiöse  Leben  des  einzelnen;  stellt  yier  Gruppen  yon  Göttern  zusammen  und  zeigt  ihre  Ein- 
wirkung auf  d.  Existenz  d.  einzelnen.     Übersichtliche  Darstellung  d.  priyaten  Kultusgebräoclie- 

—  X  "^^  Heibig,  Pontifex:  Sitzung  d.  Arch.  Inst  zu  Rom.  BerlPhWS.  4,  Y,  8.  159t 
Hält  die  bisherigen  Erklärungen  des  Wortes  pontifex  nicht  für  ausreichend.  Pons  sei  gleich 
tabnlatnm,  auf  welchem  die  alten  Pfahlbauten  standen ;  bei  Anlegung  des  tabnlatum  sei  ea  di« 
Aufgabe  der  pontiflces  gewesen,  Bestimmungen  über  den  Ort,  den  umfang  u.  die  Begrenzang 
lu  treffen.  —  X  J*  Pioon,  Organisation  et  comp^tence  du  coll^e  des  pontifes.  Disaect 
Angers,  imp.  Lach&se  et  Dolbeau.  1884.  210  S.  —  X  P*  Regell,  Auguralia.  Commeots- 
tione«  phil.  in  hon.  ReÜEerscheidii,  S.  61/6. 
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lüstitiit  der  Fetialen  zusammenhängende  Fragen  und  liefert  die  beste  der  bis 
jetzt  erschienenen  Darstellungen.    Die  Arbeit  von  Weifs   zerfällt  in  2  Teile: 
der  erste  Abschnitt  bespricht  nach  einer  Zasammenstellong  der  Überlieferung 
aber  die  Einführung  der  Fetialen  ihre  Organisation,  Ergänzung  der  Vorstand- 
schaft,  die  persönlichen  Auszeichnungen,   Amtsattribute,   den   pater   patratus 
mit  seinen  Obliegei^teiten  und  anderes.    Im  2.  Abschnitt  wird  zuerst  die  An- 
sicht widerlegt,  dafs  die  Römer  in  den  ältesten  Zeiten  ein  Völkerrecht  Ober* 
haupt    nicht   gekannt   hätten;   sodann    unterscheidet   Vf.    zwei  Perioden  des 
Fetialrechts :  die  erste  bis  auf  Sulla,  wo  Gerechtigkeitssinn  und  Mäfsigung  in 
bezug  auf  die  internationalen  Angelegenheiten  das  römische  Volk  beherrschten; 
die  zweite  Periode  beginnt  mit  Sulla,    wo  Born   die   alten  Traditionen    und 
Maximen  der  äufsem  Politik  aufzugeben  begann.    Mit  dem  Verfall  der  alten 
Religion  fällt  auch  das  Recht  der  Fetialen,  bis  diese  schlielslich  gänzlich  ver^ 
schwinden.     Ihre   Kompetenz,  die  völkerrechtlichen  Beziehungen  zu  ordnen, 
ging  auf  den  Senat  Ober,  welcher,  wie   Thurm^^^)   nachweist,   anfangs  nur 
Konsulare  zu  Gesandten  auswählte,  bald  aber  auch  die  Obrigen  Rangklassen 
bis  zur  Quästur  einschlieCslich   zuliefs,    die    er   dann  wahrscheinlich  jedesmal 
dem  Magistrat  für  die  Auswahl  bezeichnete.    Gesandtschaften  wurden  bei  den 
Terschiedensten  Gelegenheiten  gestellt:  Um  Schadenersatz  zu  fordern  und  die 
Kriegserklärung  zu  überbringen,   zum   Abschlufs    oder    zur   Fmeuerung   von 
Friedens-,  Freundscbafts-  und  Bündnisverträgen  zwischen  Rom  und  auswärtigen 
Tölkem,    um  die  Auslieferung   einer  Person   zu^  verlangen,    Beschwerde   zu 
Mhren  u.  s.  w.     Th.  zählt  13  Fälle  auf,   in  denen  Rom  sich  der  Gesandten 
zu  bedienen  pflegte.     Zur  Verhinderung  von   Bestechungen,  sowie  zur  Aus- 
übung einer  genauen  Eontrolle   wurden  stets  mehrere  Gesandte  abgeschickt; 
die  höchste  Zahl,   die  sich  findet,  ist  10;    ihr  Sprecher  (princeps  legationis) 
gehörte  regelmäßig  der  höchsten  Rangklasse  an.    Ebenso  unverletzlich  wie  die 
Gesandtschaft  selbst,  war  auch  die  grolse  Zahl  der  sie  begleitenden  Freunde 
nnd  Sklaven.    Obwohl  sie  ein  viaticum  erhält,  wird  sie  beim  Eintritt  in  die 
Provinzen  oder  in  das  Gebiet   der   Bundesgenossen   von    diesen    unterhalten. 
Hier  gedenkt  Vf.  auch    des   Unwesens   der   legatio   libera.    Die    Gesandten 
wurden  genau  instruiert,  bisweilen  erhielten  sie  auch  unbeschränkte  Vollmacht 
gegenüber  der  Lage  der  Verhältnisse  nach  eigenem  Gutdünken  zu  verfahren. 
Die  Gesandtschaft  von  10  Mitgliedern  genoDs   eine  besondere  Autorität;  sie 
erschien  gewöhnlich  bei  Friedensschlüssen   oder  zur  Ordnung   neuer  Verhält- 
nisse.   Obwohl  die  Ausführung  mehr  juristisch  ist,  wollen  wir  hier  doch  an- 
fthren  Ferrinis^^^)  Untersuchung  über  die  Totenbestattungen  und  die  daran 
sich  knüpfenden  Fragen.    Religiosum  ist  der  Boden,  worin  der  Tote  bestattet 
ist,  res  religiosae  sind  auch  die  als  Ausstattung  ins  Grab  mitgegebenen  Dinge; 
diese  Bestimmung  kommt  aber  nur  dem  solum  italicum  zu,  nur  unter  gewissen 
Bedingungen  dem  solum  italici  juris.    Hierauf  folgt  eine  klare  und  interessante 
Darstellung  über  Leichenbestattung,  Kostenaufwand,  Erörterungen  über  testa- 
mentarische Bestimmungen  in  betreff  der  Unterhaltung  der  Grabstätten,  schliels- 
lieh  eine  Theorie  der  sepulcri  violatio. 


112)  £.  A.  Tharm,  De  Bomanoram  legatia  rei  pnblieae  libene  temporibna  ad  extenui 
BttMBM  miaaig.  DiMort  Leipsig,  (Fock).  1883.  150  8.  M.  2,00.  —  X  0.  Adamek, 
Dm  SenaUbotan  dar  rom.  Bepnblik.  Graa.  1883.  34  S.  Progr.  des  2.  Qymn.  —  113)  E. 
C.  Ferriniy  De  iiure  sepiücroniiii  apnd  Komanoa.  Eatratto  dall'  'A.  giiiridico\  Bononia.  1883. 
36  S.  —  X  0*  Martha,  L'tioge  fim^bre  cbes  lea  Bomaini:  Etodes  morales,  8.  1—60.  Paria, 
Haehette.    1883. 


\ 
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Bechtsgeschichte.  —  Yoigt^^^)  bringt  im  1.  Bande  eine  Geschichte 
der  12  Tafel-Gesetzgebang  and  erörtert  das  Verhältnis  derselben  zn  helleniscben 
Bechten,  woran  sich  eine  sammarische  Darstellang  der  ftltem  Enltorzastände 
Borns  knflpft.  Der  Haaptgegenstand  des  1.  Bandes  ist  aber  ein  allgemeiner 
Teil,  eine  Aaseinandersetznng  des  ins  mit  dem  fas  and  den  boni  mores, 
woran  sich  eine  Erörterang  Ober  die  actio  schliefst.  Znm  Schlafs  Tersacht 
Vf.  eine  Bestitntion  der  Fragmente  der  12  Tafeln.  Band  2  stellt  das  Zivil- 
und  Strafrecht  dar.  Die  Absendang  der  3  Gesandten  nach  Griechenland,  am 
die  dortigen  Gesetze  kennen  zn  lernen,  hält  Lattes^^^)  nicht  für  historisdi, 
indem  er  ansführt,  eine  Beise  nach  Griechenland  znr  Kenntnisnahme  and 
Einsicht  in  die  dortige  Yerfassang  sei  nicht  nötig  gewesen;  die  anteritalischen 
Griechenstädte,  z.  B.  das  443  v.  Chr.  gegründete  Tharii,  hätten  dem  Zwecke 
der  Gesandtschaft  völlig  genügen  können.  Yf.  versetzt  das  Athen,  nach  welchem 
die  Gesandten  reisten,  nach  Italien,  and  zwar  in  das  etrnskische  Ge- 
biet, wohin  anch  die  Namen  der  Gesandten  weisen:  Manilas  Yolsas  aaf  das 
etraskische  Yalsinii  and  Servias  Salpicias  Gamerinns  aaf  das  etrnskische 
Gamars-Chiasi. 

Yon  den  Schriften  von  Bois^*^)  and  Campana^")  über  das  römische 
Kolonat  entsprechen  nar  die  Einleitnngen  anseren  Zwecken,  insofern  sie  einen 
Überblick  über  die  Entwicklang  der  agrarischen  Yerhältnisse  Boms  bis  znr 
Eaiserzeit  geben.  C.  besonders  führt  aas,  wie  der  im  Anfang  der  Bepablik 
ziemlich  gleichmäfsige  GrniAbesitz  in  den  Zeiten  der  Bepablik  nach  and  nach 
dnrch  die  Besitznahme  aasgedehnter  Ländereien  darch  die  Patrizier  sich 
ändert  and  die  okkupierten  gegen  Aasgang  der  Bepablik  in  echtes  Eigen 
amgewandelt  wnrden.  Ganthier^^^)  beschäftigt  siph  mit  dem  Begriff  des 
captivas  im  gesetzlichen  Sinne  and  zählt  die  Fälle  aaf,  in  denen  der  captivns 
die  Wohlthat  des  postlimininm  genieüst.  Der  2.,  mehr  jaristische  Teil  behandelt 
die  Bechte,  welche  darch  die  Gefangenschaft  verloren  gehen.  Mit  demselben 
Stoff  beschäftigt  sich  die  Abhandlang  von  Le  Clech.  ^^') 

Dafs  das  Institat  der  Expropriation  bei  den  Bömem  bestanden  habe, 
sacht  Piccinelli^'^)  za  erweisen,  teils  ans  allgemein  staatspolitischen  Anf- 
fassnngen  der  Bömer,  teils  aas  der  ganzen  Entwicklang  des  Eigentnms 
bei  ihnen. 


114)  M.  Voigt,  Die  18  Tafeln.  Gesch.  n.  Syitem  de«  ZiYÜ-  und  Kriminalrechts,  via 
-Prozeeses  der  12  Tafeln  nebst  deren  Fragmenten.  Bd.  1:  Gesch.  n.  allgem.  jaristische  Lebr- 
begriffe  der  12  Tafeln  nebst  deren  Fragmenten.  Bd.  2:  Das  Zivil-  und  Kriminalrecht  dar  IS 
Tafeln.  Leipzig,  Liebesldnd.  1888.  XII,  737  und  X,  859  S.  M.  80,00.  Bes.:  BeriPhW& 
4,  VI,  S.  169—73  (M.  Oonrat);  DLZ.  No.  10,  S.  362/6  (Barokhard);  Cnltnra  5,  II,  S. 
78—81  (Bncellati  und  Ferrini).  —  115)  £.  Lattes,  L'ambasciata  dei  Bomani  per  1« 
12taTole.    Per  le  nozze  Ascoli-Yivante.    Mailand.    1884.    Bez.:  Caltnra  1885,  5,  XYI,  S.  602. 

—  116^  G.  Bois,  Da  colonat  en  droit  romain.   Dissert    Paris,  imp.  Moqaet    1883.   205  S. 

—  117)  H.  Campana,  £tade  historiqae  et  jaridiqae  aar  le  colonat  et  le  serrage.  Diiseri 
Bordeaux,  imp.  Saint-Paal.  1883.  Xn,  360  S.  —  X  A-  Lo  BoardelUa,  Da  Golosat 
Beanes.  1883.  65  S.  —  X  H.  J.  Boby,  On  some  words  and  qaestions  connected  with  the 
roman  sazrey  and  distribation  of  public  land:  Transactions  of  the  Cambridge  Fhilologicil 
Society,  2,  1883,  S.  95 — 110.  London.  6  Terschied.  Einzelantersuchongen  teils  agiimensoriach- 
technischer  Ansdrttcke,  teils  polemischer  Art  gegen  andre  Anfliusangen.  —  118)  A.  Ganthier, 
Da  postUminiom.  Dissert  Paris,  Cert  1883.  LXm,  159  S.  —  119)  M.  Le  Cleeh, 
Droit  romain :  da  postliminiam,  de  ses  effets  etc.    Dissert     Pkuris,  imp.  Dary.     1883.    82  S. 

—  120)  Ferd.  Piccinelli,  DeUa  espropriaiione  per  causa  di  pabUoa  atilitk.  Yiawa, 
Soloni     1883. 
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HoQwing^'^)  giebt  eine  Zusammenstellung  der  römischen  Lnxasgesetze 
mit  Nachweisen  über  Alter  und  Veranlassung  derselben.  Die  hierher  ge- 
hörigen Bestimmangen  der  Königsgesetze  sind  berücksichtigt,  namentlich  aber 
die  gegen  den  Luxus  gerichteten  Malsregeln  der  Zensoren  geschildert  Drei 
Perioden  in  der  Entwicklung  des  Bechts  unterscheidet  Zocco-Bosa,  ^^*) 
cimlich  die  prähistorische,  theologisch-metaphysische  und  positive  oder  natura- 
listische.   Den  Schluls  bildet  die  12  Tafel-Gesetzgebung. 

Geographie,  —  Unstreitig  das  wichtigste  der  einschlftgigen  Werke  ist 


121)  J-  P.  Hoawing,  De  Bomanoram  legibus  samptuariis.  Diu.  Lagd.  Bat,  Van 
Doeabozgfa.  1883.  95  S.  —  X  ^-  Eftmein,  La  manna,  la  patemit^  et  le  dirorce  dans 
Tancien  droit  romain:  Bxtrait  de  la  *B.  göndrale  du  droit'  7,  In. II,  S.  5 — 15.    Paria,  Thorin. 

1883.  27  8.  M.  1,50.  Mehr  eine  Skizae  als  wiasenachaftliche  Unteraachang.  Ursprung  und 
Zveck  d.  Terschiedenen  Formen  d.  Manusehe,  ihre  Unauflöslichkeit  in  d.  ältesten  Zeit.  Aua- 
f&hnmg  über  die  spatere  Entwicklung  des  Scheidnngsrechtcs.  —  X  ^«  Piccinelli,  Della 
dote  in  diritto  Romano.  Appunti  didattici.  Cagliari.  188S.  72  S.  In  8  Abschnitten  eine 
ffir  Lahnweeko  berechnete  Darstellung  mit  genauer  Kenntnis  der  Quellen  und  der  Litteratur. 

—  X  P*  A.  Tarot,  Du  fonds  dotal,  en  droit  romain.  Diss.  Bennes,  Oberthur.  1884. 
286  S.  —  X  Päd  da,  Ancora  dell'  e-mio  nella  dotis  datio:  Arch.  giuridico.  1884.  —  122) 
A.  Zocco-Bosa,  L'6tä  preistorica  ed  il  periodo  teologico-metafisico  del  diritto  penale  a  Boma. 
CktaniiL  1884.  Yl,  74  S.  —  X  <>•  Padelletti,  Leitfaden  der  röm.  Bechtsgeach.  Ana  dem 
Italieuaehen  ruaaiach  Übersetxt  Ton  D.  Asarewisch.  Petersburg,  Zeleny.  1884.  M.  8,50.  — 
X  E  Beandouin,  £tnde  sur  le  Jus  Italicnm.  Separatabdruck:  NBHD.  5.  6,  1881/2,  S.  5, 
145—94;    592—652;    6,    684—721.     Paris,   Larose.     1883.     143  S.     M.  8,00.    Bez.:  BC. 

1884,  No.  6,  S.  99—101  (C.  Jullian);  BullO.  1881,  No.  10,  8.  181/3  (J.  B.  Mispoulet). 

—  X  ^-  BoTio,  Sommario  della  storia  del  Diritto  in  Italia  dall'  origine  di  Boma  ai  nostri 

tSBipi.    N^wU,  Anfoesi.     1884.     496  S.    M.  12,00.    —  X   Pederico  Giccaglione,   Storia 

dell  diritto  presso  la  B.  Unirersitli  di  Napoli,  2.  diritto  degli  antichi  popoli  d'Italia.    Napoli. 

1884.    95  S.     Skizzenhafte  Erörterung  über  Italiens  Völker,    Kultur,   polit.    Gliederung   der 

Berölkemng,  Kontrakte  und  Handel,  Ehe,  Tutel,  Magistrate,  Strafrochtspflege  u.  dgl.  —  X 

C.  Hernie  r.  De  la  condition  dea  fonds  provindaux,  en  droit  romain.    Paris,  Larose  et  Forcel. 

1884.    LVn,  188  S.  —  X  P^Iu  de  Lessert,  l^des  sur  le  droit  public  et  Torganiaation 

■odale  de  TAfirique  romaine.    Premiere  partie:  les  assembl4es  prorinciales  et  le  culte  prorincial. 

Paris,  Picard.     1884.     92  S.    M.  3,00.     Bez.:  Ballet.  6pigr.  4,  n,  S.  90  (B.  Cagnat);  Bull. 

des  antiq.  afric  1884,  No.  1.    —   X    ^«  ▼•  Brinz   und    E.  Holder,    2  Abhandlungen  aus 

dea  röm.  Bechte.     1]  Die  Freigelassenen  der  lex  Aelia  Sentina  und  das  Berliner  Pragm.  Ton 

daa  Deditisieni;    2)  D.  Wesen  d.  Korrealobligation.   Freiburg,  Mohr.    1884.    66  S.    M.  2,00. 

Herrn  Prof.  Adf.  t.  Schenrl  zum  50jShr.  Doktorjubiläum  im  Auftrag  der  Juristen-Fakultäten 

£0  München  u.  Erlangen  überreicht  — X  Oniseppe  Carnazza-Bemetta,  Studio  sul  diritto 

peude  dei  Bomani.    Messina,  Qaetano  Capra.     1883.     16^.     XXI,   252   S.     M.   3,50.     Das 

enta  Kapitel  des  2.  Buches  behandelt  die  leges  regiae,   die  12  Tafeln  und  die  Spezialgesetze 

d.  ipäteien  Bepablik.     Sonst  ohne  genügende  Quellen-  u.  Litteraturkenntnia.  —  X  Faustin- 

Hilie,  Le  droit  p4nal  dana  la  legislation  romaine:    BC.  de  l^gisl.  11,   I  et  U.    —  X  L& 

Mantia,  Storia  della  legislazione  italiana.    1.  Boma  et  Stato  Bomano.    Torino,  Bocca.    1884. 

750  S.    M.  14,00.   —   X   H.    E.    D^glin,    Droit  romain:    dereloppement  historique  de  la 

noeeision  ab  intestat     Disaert    Nancy,  Cr^pin-Leblond.    1883.    147  8.    Behandelt  die  Gesch. 

d.  Delation  das  Intestaterbrechts  an  d.  Yerlassenschaft  des  ingennus.  —  X  J*  E.  Mispoulet, 

Des  sporii:    BEO.  4,    1884,   S.   160/7.     Bespricht  die  Siglen  S.  und  Sp.  für  das  praenomen 

Sporiaa,  die  Sigle  Sp.  als  Bezeichnung  des  spurius  oder  anüserehelichen  Kindes.  —  X  G. 

Fiorelli,  Legis  actio  saeramento.     Neapel,  Anfossi.     1883.     16^.     203  S.    M.  5,00.     Bez.: 

Vjs.  fär  Gesetzgebg.  7,   I,    8.   115—23.     Von  Interesse  das  3.  Kapitel,   das  eine  Geschichte 

des  ordo  indidorum  giebt,  sonst  sehr  phantasiereich.  —  X  ^-  Merkel,  Über  die  Geschichte 

der  klassischen  Appellation.     Halle,  Kxemeyer.     1883.     176  S.    M.  4,50.     Bez.:   BerlPhWS. 

1884,  Ho.  16,  8.  495/9  (ML  Voigt);  Cultura  5,  VIII,  S.  293/7  (E.  de  Buggero).    Zeigt,  wie 

die  Appellation  in  der  Kaiserzeit    aus  alten  republikan.  Instituten  entstanden  sei.   —  X  L- 

UoDtier,  Hist  de  la  protection  de  Tenfance  &  Bome  depnis  la  fondation  de  la  rille  jusqu'ii 

la  ehute  de  la  r6publique.     Paris,  Delahaye.    1884.   43  S.    M.  1,00.  —  X  P-  J-  Bourrier, 

De  Vinterdiction  de  l'eau  et  du  feu  et  de  la  relegation ,    en  droit  romain   etc.    Diss.     Paria, 

Bonsseau.    1884.    206  S.  —  X  E.  H.  Byan,   Questions  on  Boman  Law.     London,   Storens 

k  Co.    1884.    M.  4,20.  —  X  L-  Durand,  Etüde  sur  le  dies  incertus  (droit  romain).    Lyon. 

imp.  Waltener  et  C.     1884.     16  S. 

Jslvesbcziobte  der  OesohichtswistenBChaft.    1884.     I.  16 
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Nissens^'')  italische  Landeskunde'.  Der  erschienene  1.  Band  behandelt  in 
der  Einleitung  die  Quellen  von  der  ältesten  Zeit  an  bis  auf  die  ueoesten 
Darstellungen,  worauf  Vf.  im  ersten,  Namen  und  Grenzen  Italiens  behandeinden 
Kapitel  zeigt,  dals  der  Name  allmählich  von  Sflden  nach  Norden  vorrtdct;  u 
Ende  des  5.  Jh.  bedeutet  er  hellenisches  Land  bis  zum  Flusse  Laos,  um 
241  die  ganze  Halbinsel  mit  Ausnahme  der  Kelten  im  Norden;  Gallia  dsalpioa 
ist  bis  zum  J.  41  Provinz,  dann  aber  hört  der  Unterschied  sxd,  und  Ittdien 
erstreckt  sich  rechtlich  bis  an  die  Alpen.  In  den  fügenden  Kapitelii  handelt 
das  Buch  über  das  Meer,  seine  Namen  und  Produkte,  über  Kriegsmarine  tmd 
Schiffahrt;  in  der  Schilderung  der  Alpen  verweilt  Vf.  mit  besonderer  Vor- 
liebe bei  den  Alpenstrafsen;  dann  folgt  das  Poland  mit  seinen  Seen  and 
Deichen,  der  Appenin,  in  einen  Nord-,  Mittel-  und  SOdappenin  geteilt;  tob 
den  Appeninflüssen  ist  dem  Tiber  der  reichhaltigste  Abschnitt  gewidmet;  darao 
schliefsen  sich  die  pontinischen  Sümpfe,  Liris  und  Voltumus,  die  adriatischen 
Flüsse.  Die  Inseln  Sizilien,  Sardinien,  Korsika  und  die  kleineren  Inseln  bilden 
den  Inhalt  des  8.,  das  Klima,  Winde,  Niederschläge  und  Temperatur  den  d» 
9.  Buches.  In  der  Schilderung  der  Vegetation,  die  im  10.  Kapitel  folgt, 
bietet  der  Wald  einen  ausgezeichneten  Abschnitt;  Vf.  geht  in  4  Perioden  ron 
der  Gegenwart  rückwärts:  1)  seit  dem  Ende  des  MA.,  2)  das  MA.  selbst,  3) 
die  römische  Weltherrschaft,  4)  hellenische  Kolonien.  Es  folgt  nun  das  Kapitel 
über  die  Volksstämme  Italiens:  die  Ligurer  hält  N.  nicht  für  Arier;  die  Wohn- 
sitze der  Gallier  sind  noch  jetzt  an  drei  oberitalischeu  Dialekten  erkennbar, 
dem  piemontesischen,  dem  lombardischen  und  dem  emilischen;  ihre  Macht 
erreichte  um  das  J.  390  die  gröfste  Ausdehnung.  Der  Bäter  Nachkonunen 
wohnen  in  Graubünden,  Grödenthal  und  in  Friaul,  die  Veneter  sind  wahr- 
scheinlich'ein  illyrischer  Stamm.  Die  Etrusker  sind  von  den  Alpen  her  ge- 
kommen und  haben  ihre  Macht  bis  nach  Kampanien  ausgedehnt;  nach  ihnen 
haben  die  älteren  Griechen  Italien  auch  Tyrrhenien  genannt  Die  Umbrer 
erscheinen  in  der  Geschichte  nur  als  Reste  eines  früher  auch  über  die  Emilia 
und  Toskana  ausgebreiteten  Stammes.  Es  schliefsen  sich  an  die  Stämme  des 
mittlem  und  südlichen  Italiens;  die  Sprache  der  im  Südosten  wohnenden 
Japyger,  messapische  genannt,  ist  eine  hellenobarbarische  Mundart;  den  Schind 
bilden  die  Inselvölker;  Sikaner  und  Sikeler  gehören  nach  der  Ansicht  des 
Yf.  demselben  Stamme  an,  die  Korsen  sind  ihm  Iberer.  Ein  Kapitel  über  die 
Latinisierung  der  Halbinsel  schliefst  das  belehrende  und  interessante  Bnck 
Aus  Bormanns^^^)  Untersuchungen  gehört  hierher  der  Abschnitt  über  den 
mittleren  Teil  der  Flaminischen  Strafse.  6.  weist  nach,  dafs  die  via  Flaminia 
sich  in  Namia  gabelte;  von  hier  aus  gelangte  man  auf  zwei   Strafsen  nach 


12B)  H.  NiBsen,  Italische  Landeskimde.  1.  Band:  Land  and  Leate.  Beriio,  Weid- 
mann. 1883.  Vm,  566S.  M.  8,00.  Bez.:  BerlPhWS.4,  XIY,  S.  489— 84;XV,  8.  458-6S 
(A.  Holm);  GBl.  No.  19,  S.  666/9.  —  X  A.  J.  C.  Hare,  Gitiea  of  Soathen  Italy  wA 
Sicily.  London,  Smith.  1883.  540  S.  M.  16,00.  —  X  Fr.  Lenormant,  L'emplaceDent 
des  TiUea  antiqaes  de  T6rina  et  T6m^.  Ak.  d.  inscr.  S.  da  16/11.:  KC.  No.  8  n.  9,  1883, 
S.  167/9,  179.  Behandelt  die  Lage  und  Geschichte  der  beiden  calabriachen  Stidte  Terioa  a- 
Temen.  —  X  i<l>  'A.  travers  TApalie  et  la  Lucanie- 1.  Paris,  Levy.  1883.  M.  7,50.  — 
X  ^'  Oyerbeck,  Pompeji  in  seinen  Gebäuden,  Altertümern  und  Knnstirerken.  4.  Anfl- 
Leipzig.  1884.  —  124)  Engen  Bor  mann,  Tariae  obseryatione«  de  antiqnitate  BomSBi. 
Index  lection.  Marburg,  Sommersemester  1883.  4^  14  S.  —  X  F-  Berger,  Über  die 
HeerstraCsen  d.  röm.  Reichs.  2.  Die  Meilensteine.  Progr.  d.  Loiaenst  Obeirealichiile.  Berlin« 
(Gertner).  1883.  4^  21  S.  M.  1,00.  Bez.:  Kerne  de  rinatnction  pubL  en  Belg.  26.  ^h 
S.  402/6  (A.  de  Cenleneer).  —  X  B*  Berard,  Antiqnit^  Bomainea  dans  la rall^  d'Aoito: 
Atü  della  Soc.  arch.  di  Torino,  3,  Y,  1888.  —  X  Fligier,  Thraciae  res;  zur  altüaliadiep 
Ethnologie:  Mitt  d.  Wiener  anthrop.  Ges.  12,  III,  lY,  1883,  S.  128--3d. 
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Naeem  oder  Foram  Flamiomm,  von  denen  die  eine  Garsnlae,  den  vicos 
Muts  und  Mevania,  die  andere  Interamna,  Spoleünm,  Trebiae  nnd  Folginiae 
berOhrte.  Die  entere  dieser  beiden  Linien  ist  als  die  eigentliche  via  Flaminia 
tmaaehen.^^^) 

Die  pbyasche,  ökonomische  nnd  ethnographische  Geographie  des  römi- 
schen Afrika,  die  Chorographie  des  panischen  Zeitalters  nnd  zwei  Stadien 
Aber  dieTopognq^hie  Karthagos  in  panischer  and  römischer  Zeit  giebt  Tissot.^*®) 
Das  Werk  Boissidres^*')  ist  für  einen  gröCseren  Leserkreis  bestimmt,  die 
Erd^nisae  der  jüngsten  Zeit  sind  in  die  Darstellung  vermochten.  Der  1. 
Band  enth&lt  wie  das  oben  erwähnte  Werk  eine  geographische  and  ethno- 
graphisehe  Schilderang  des  römischen  Afrika,  der  Prodnkte  des  Landes  nnd 
seiner  Kultur,  sowie  der  eingeborenen  Bevölkerang.  Im  3.  Bach  behandelt  Vf. 
die  aUmfthliche  Besitznahme  des  Landes  darch  die  Römer  and  ihre  Eroberangs- 
and  Kolonialpolitik.  Das  3.  Bach  endlich  giebt  eine  Schilderang  der  römi- 
schen Yerwaltang  im  allgemeinen  nnd  besonders  in  bezag  aaf  die  afinkanischen 
Provinaen. 

Der  zoBichst  erschienene  1.  Band  von  Gilberts ^^^)  Topographie 
der  Stadt  Rom  behandelt  in  6  Kapiteln:  1)  die  Yoranssetzangen  der  Stadt- 
bildong  Roms,  3)  die  Dörfer  des  Westpalatins,  3)  die  palatinische  Stadt,  4) 
das  S<q»dmontiam,  5)  die  ramnisch-titische  Doppelstadt  Nach  Gilbert  ist 
Rom  dorch  dn  aUmUüiches  Aneinanderschlieüsen  von  Dörfern  entstanden; 
Palatin  and  Esqnilin  zeigen  die  Utesten  Sparen.  Ansiedlangen  von  geringem 
Dmftoge  schlössen  sich  an  den  Pahitin  an;  man  baut  aaf  der  Höhe  die 
Borg  and  schafft  gemeinsame  sakrale  Institutionen.  Beim  Esqnilin  findet 
derselbe  Vorgang  statt;  beide  Gemeinden  schlieüsen  sich  zusammen,  sakrale 
Schöpfungen  gestalten  das  Bundesverhältnis  enger.  Dann  schliefst  sich  der 
kapitolinische  und  qnirinalische  Berg  an,  endlich  tritt  der  Coelius  mit  seiner 
tnddschen  Bevölkerung  hinzu  und  noch  später  der  Aventin.  Diese  Yereini- 
gang  der  einzelnen  Gemeinden  bildet  die  älteste  Geschichte  der  Stadt  Rom; 
durch  die  aaf  Personifikation  beruhende  römische  Sage  können  wir  mit  Erfolg 
in  diese  Urzeit  eindringen.  Die  Könige,  deren  chronologische  Reihenfolge 
spätere  Erfindung  der  Annalisten  ist,  repräsentieren  die  Einzelgemeinden,  aas 
deren  ZusammenschlullB  sich  die  Stadt  allmählich  gebildet  hat;  die  Königs- 
namen  existierten  ursprünglich  nebeneinander.  Neben  der  Sage  sind  es  die 
Sakralaltertämer,  anf  welche  G.  grofses  Gewicht  legt;  in  den  sakralen  Institn- 
üonen,  namentlich  in  dem  Festkalender,  findet  er  die  älteste  Geschichte  der 


125)  X  O.  Sergi,  La  «tirpe  lignre  nel  bologneie:  Atti  della  B.  Dep.  di  storia  di 
Bomagna.  Ser.  3,  I,  1.  Febr.  1SS3»  S.  17-36.  —  GermanieD  (Limes  etc.)  f.  Abt  II  dieses 
od  das  Torigai  Jg.  sowohl  Kap.  I,  als  aach  die  proTiasüügesch.  Kapitel.  —  X  J«  Gilles, 
Les  Toiee  Bomaines  et  Massiliennes  dans  le  d^partement  des  Boaches-Du-Bhone.  Aiignon  et 
Paiis.  1SS4.  870  S.  Bnthilt  hiitoriBch-topographische  Arbeiten  über  die  im  Titel  genannten 
BdnentnIseB,  überhaupt  über  die  LandstralJBen  Südgalliens.  —  I2tf)  Charles  Tissot,  G£o- 
papkie  eomparto  de  laprorinoe  romsine  d'Afiiqae.  Tome  1.  Paris.  1884.  —  X  J*.  Fried- 
liader,  Da»  romische  Afrika:  DBs.  84,  1883,  S.  44—62  ond  241—54.  Kurse  Übersicht 
ib«r  das  8ehickaal  der  Inschriften  des  röm.  Afrika  in  diesem  Jahrhundert  als  Binleitnng ;  Ge- 
•cMchte  Karthagos  a.  des  nördlichen  Afrika,  seine  Knlturentwickliing  s.  Z.  der  röm.  B^nblik 
lad  der  Kaisezaeit  —  X  J*  Poinssot  et  L.  Demaeght,  Bulletin  trimestriel  des  antiqoit^ 
ifricaiiies.  Paris.  1882/4.  —  127)  G.  Boissi^re,  L'Alg&ie  romaino.  2  toIb.  Paris, 
Haehatte.  1883.  —  X  P*  Gaffarel,  L'Alg6ric«  histoire,  oonqndte  et  colonisation.  Paris, 
Dadot  1883.  712  S.  M.  80,00.  —  128)  0.  Gilbert,  Geschichte  und  Topographie  der 
Stadt  B«n.  1.  Leipsig,  Teobner.  1883.  M.  6,00.  Bez.:  BerlPhWS.  4,  YIU,  8.  235—42; 
GeA  1888,  Na  52,8.  1633-~40  (0.  Gilbert);  Coltara  5,  lY,  S.  155/8  (L.  Cantarelli); 
Zü6.  1885,  86,  lU,  3.  214/5  (J.  Jung). 
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Stadt  wieder.  Im  2.  und  S.  Kapitel  wird  die  Geschichte  des  Palatin  erörtert 
G.  geht  von  der  Ansicht  aus,  dafs  die  Namen  Palatiam,  Cermalus  und  Velia 
auf  der  Höhe  des  palatinischen  Hügels  zn  lokalisieren  seien,  and  zwar  nimmt 
er  für  die  westliche  Hälfte  die  Einzelmontes  Palatinm  und  Cermalus,  fftr  die 
östliche  Velia  in  Ansprach.  An  den  beiden  ersten  Pnnkten  halten  die  Sagen 
von  den  Gründern  Roms;  hierher  werden  die  coria  Salionim,  das  sacellnm 
Gaciae  n.  a.  verlegt.  Diese  anüten  Bezirke  zerfallen  in  bestimmt  von  einander 
geschiedene  and  darch  Sondemamen  bezeichnete  Einzelteile:  das  Velabrom« 
der  Tascas  vicas,  das  Foram  boariam,  die  Yallis  Marcia.  Diese  Teile  sollen 
im  Besitz  verschiedener  Gemeinden  gewesen  sein,  denen  das  Fonun  mit  der 
nralten  Ära  maxima  gemeinsam  war,  an  die  G.  die  Entstehang  and  Entwicklang 
der  ältesten  Rechtsverhältnisse  Rioms  knüpft  Besprochen  wird  femer  das 
Lnperkalienfest,  der  Umlauf  der  Fabiani  and  Qainctiliani,  die  Einsetzong  des 
Flamen  Qnirinalis  a.  s.  w.  Den  3.  Teil  bildet  die  Velia,  die  Osthälfte  des 
Berges;  mit  dieser  schliefsen  sich  die  Gemeinden  des  Westpalatin  zor  Stadt 
zusammen;  der  Aufgang  zur  Barg  wird  nach  Nordosten  verlegt  Neu  behandelt 
Vf.  die  Frage  nach  der  palatinischen  Mauer  und  giebt  eine  neue  Definition 
von  Pomerium.  G.  behauptet,  Tacitus  (Ann.  12,  24)  habe  die  innere  und 
äufsere  Linie  des  Pom.  verwechselt-,  durch  eine  neue  Interpretation  der  be- 
kannten Varrostelle  (5,  148:  terram  unde  exsculpserant  fossam  vocabantet 
introrsum  iactam  muruni;  post  ea  qui  fiebat  orbis,  urbis  principium),  in 
der  er  introrsum  als  innerhalb  des  Stadtkreises  und  post  ea  gleich  anfserhalb 
Graben  und  Mauer  faist,  gewinnt  er  das  Resultat,  dafs  pomerium  der  Raum 
aufserhalb  der  Mauer  sei.  Im  J.  1876  wurden  in  Rom  auf  dem  fonun 
Romannm  gegenüber  der  Kirche  S.  Maria  Liberatrice  die  Fundamenti  des 
Vestatempels  aufgefunden,  später  auch  das  Haus  der  Vestalen  entdeckt. 
Maes  ^^^)  bringt  eine  ausführliche  Darstellung  des  Materials;  er  versucht  es. 
die  Lage  des  Tempels  genau  zu  bestimmen  und  giebt  namentlich  die  Geschichte 
des  ^Sodalizio  delle  Vestali'.  In  den  folgenden  Kapiteln  handelt  es  sich  nm 
die  Rekonstruktion  des  Tempels  der  Vesta  und  des  Atriums  der  Vestalen. 
Dasselbe  Thema  behandelt  Lanciani;^^^))  nachdem  er  eine  Darstellung  der 
Geschichte  und  der  Pflichten  der  Vestalen  gegeben,  versucht  er  im  2.  Kapitel 
eine  Rekonstruktion  des  Vestatempels  und  behandelt  die  Frage,  ob  Aussicht 
vorhanden  sei,  bei  Fortsetzung  der  Ausgrabungen  die  Regia  wiederzufinden; 
Vf.  verbindet  damit  zugleich  eine  ausführliche  Topographie  des  Nordhfigels 
des  Palatin.  Das  SchluIlBkapitel  bietet  eine  Schilderung  der  letzten  Schicksale 
der  Vestalen,  des  Vestatempels  und  des  Atriums.  Fasten  der  Vestales  maxinae 
wurden,  wie  eine  neue  Abhandlung  zu  zeigen  versucht,^ ^^)  nicht  geführt;  die 
Vestalinnen  trugen  als  Amtszeichen  ein  Täfelchen  samt  hängendem  Medaillon 
um  den  Hals,  die  Vestalis  maxima  war  durch  einen  besonderen  Halsschmuck 
ausgezeichnet  —  Schon  4  Jahre  vor  der  Auffindung  des  Vestatempels  worden 
die  vorhandenen  Reste  der  Rostra  vollständig  ofifen  gelegt;  während  drei 
Frontmauern  bekannt  waren,  versucht   es    Richter, ^3^)   die    den   Abschlnfs 

129)  GonBt  Maes,  Vesta  e  Vestali.  Roma.  1883.  ~  130)  R.  Lanciani,  Aosgrabimgeii 
im  TemenoB  der  Veata:  SB.  des  arch.  Instituts  an  Korn;  BerlPhWS.  4,  III,  S.  99/5  nnd 
IV,  S.  125/7.  ^131)  B.  Lanciani,  So]!' Atrinin  Yestae:  Bull,  dell' Instit    1884,    S.  145—53. 

—  X  0-  B.  de  Bossi,  DeUe  Tergini  Vesttali:  Notizie  degli  scavi,  1883,  Dea.,  8.  435/68. 
~  X  H.  Jordan,    L'Atrio  di  Vesta:  BaUet  di  corrispondensa,     1884,  No.  4,  S.  88—103. 

—  X  Ch.  Diehl,  D^coarerte  &  Bome  de  la  maison  des  Yestales:  BA.  1884,  Febr.,  S.  82/7. 

—  132)  Otto  Bichter,  Bekonstruktion  u.  Qesch.  d.  rom.  Rednerbfihne.  Berlin,  Wadmawi. 
1884.  €4  S.  M.  1,60.  —  X  Nichola,  Bekonstroktion  der  Bostra  des  Fomm  BomaBum. 
Sitzung  des  archäol.  Instit  zu  Born  vom  18.  April  1884.    Bez.:  WS.  1  klaas.  Phil.  1884,  !> 
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bfldende  4.  Seite  zu  rekonstruieren;  sie  ist  im  Gegensatz  zn  den  flbrigen 
TnffiDanem  eine  Ziegelmauer,  vor  welcher  ein  Rechteck  vorgebaut  ist,  be- 
stimmt, die  Plattform  zn  tragen,  zu  welcher  keine  Treppe,  sondern  eine  sanft 
ansteigende  Kordonnate  in  der  ganzen  Breite  des  Bauwerks  hinaufführte.  Es 
folgt  alsdann  eine  Besprechung  der  an  der  Vorderfront  ai^gebrachten  Schiffs- 
schnabel, ihrer  Einfügung  und  Verteilung  auf  die  beiden  Flttgel  der  Fagade. 
Im  3.,  ^Umbau'  betitelten  Kapitel  werden  die  Restaurationsbauten  behandelt, 
gewaltsame  Veränderungen  und  teilweise  Zerstörungen  zur  Herstellung  des 
Bemicydiuma,  dem  ein  eigener  Abschnitt  gewidmet  wird.  Der  2.  Teü  giebt 
äne  Geschichte  der  Rostra.  Von  der  ältesten  Rednerbtlhne  haben  wir  die 
Nachrichten  bei  Diodor  12,  26  und  Asconius  zur  Miloniana  §  26;  die  Zeit 
ihrer  Errichtung  ist  dunkel,  338  v.  Chr.  schmückt  sie  C.  Maenius,  der  Be- 
sieger der  Antiaten  mit  den  Schiffsschnäbeln;  sie  hatte  wahrscheinlich,  da  der 
Bau  als  templum  inauguriert  ward,  die  Form  eines  Rechtecks.  Mit  dem  Ende 
der  Bepublik  verschwand  die  alte  Rednerbühne;  sie  wurde  vom  Komitium 
weg  an  die  Stelle  verlegt,  wo  noch  heute  ihre  Trümmer  sich  befinden;  die 
Versetzung  fand  nach  Dio  Cassius  im  J.  44  auf  Gäsars  Veranlassung  statt. 
Bei  dem  Neubau  unter  dem  Kapitel  wurden  die  alten,  schon  einmal  ge- 
hranehten  Werkstücke  von  neuem  benutzt;  erst  nach  3  Jhh.  erfuhr  die  Rostra 
eine  neue  Umgestaltung.  —  Die  auf  dem  Forum  aufgestellte  Statue  des 
Marsyas  ist  nach  Jordans  ^^^)  Ansicht  nicht  in  Rom  verfertigt,  sondern 
schmückte  ursprünglich  als  Brunnenfigur  den  Markt  einer  griechischen  Stadt. 
l  setKt  ihre  Verfertigung  etwa  ins  4.  Jh.  v.  Chr.  und  glaubt,  dafs  wohl  die 
Cberf&hrung  in  der  Epoche  zwischen  dem  pyrrhischen  Kriege  und  der  gracchi- 
schen  Revolution  erfolgt  sei. 

Die  Kapitole  aller  italienischer  Städte  sind,  wie  Kuhfeld ^^^^s^)  unter 
Ausbeutung  nicht  nur  der  antiken,  sondern  auch  der  MAlichen  Quellen  nach- 
weist, von  Rom  aus  gegründet,  und  die  angeblich  uritalischen  Kapitole  haben 
nie  existiert  Ein  Kapitel  hat  an  sich,  wie  Vf.  zeigt,  weder  mit  einem  Berg 
noch  mit  einer  Festung  etwas  zu  thun;  die  Erwähnung  eines  Kapitols  in 
MAlichen  Städten  taucht  oft  erst  sehr  spät  auf,  sodafs  hier  von  einer  Re- 
miniszenz ans  dem  Altertum  nicht  die  Rede  sein  kann. 

Kulturgeschichtliches.. —  Strimmer^*^  verbreitet  sich  über  die 
grofse  Anzahl  der  römischen  Sklaven   und  beantwortet  die  Frage,  woher  die 

IIIVI,  8.  1146.  Vgl.  die  Behandlung  desselben  Themas  durch  Jordan  und  Fabricias: 
Abb.  delP  Inst.  1883,  S.  28.  —  X  H.  Schöner,  Die  neuen  Ausgrabungen  auf  dem  röm. 
Ponnn:  Westermanas  MonaUhefte,  Februarheft,  1884.  —  X  H.  St  Sedlmayer,  Die  Ans- 
mbongen  anf  dem  Forum  romanum.  Wien,  Konegen.  1884.  22  S.  M.  0,60.  (Vortrag). 
—  133)  H.  Jordan,  Marsyas  auf  dem  Forum  in  Rom.  Rom.  1883.  —  X  K.  Winter- 
berg, Die  neaesten  rom.  Ausgrabungen,  insbesondere  am  Palatinus:  Unsere  Zeit  1884,  No.  2, 
S.  208 — 30.  Bespricht  die  Ausgrabungen  auf  dem  forum  Bomanum  u.  giebt  eine  Geschichte 
d«r  Biotea  auf  dem  Palatinus.  —  X  0.  Richter,  Zum  dirns  Capitolinus:  Hermes  19,  II, 
S.  3i8/4.  Zeigt  d.  Irrtum  Jordans,  d.  den  CHtus  Capitolinus  in  schnurgerader  Linie  v.  Saturn- 
^napei  um  Bingang  der  Ton  ihm  konstruierten  Area  fuhrt.  —  X  Thomu  H.  Dyer,  The 
^  of  Borne.  8.  Wtion.  1884.  Das  Werk  unterscheidet  sich  sehr  wenig  Ton  der  1.  Aufl.; 
M  üüst  die  neuem  topographischen  Untersuchungen  unbeachtet  u.  steht  noch  auf  dem  früheren 
^tadimnkte.  —  X  P«  Borasi,  Topografia  di  Roma,  ad  uso  delle  scuole  elementari  inferiori. 
Kons.  1883.  16<>.  24  S.  M.  0,50.  —  X  ^-  B.  de  Rossi,  Note  di  topografia  romana 
nctolU)  dalla  bocca  di  Pomponio  Leto.  Roma,  tip.  della  Face.  1883.  —  X  ^-  Oatti, 
(^  Africae:  PhWS.  3,  1883,  S.  88/9.  Sitsungsber.  des  deutschen  arch.  Instituts  in  Rom. 
G.  luiit  das  capot  Africae  für  eine  Anstalt  in  Rom,  in  welcher  junge  Diener  und  Pagen  f&r 
(ies  Hofdienst  eingemüiult  u.  erzogen  wurden.  —  134-136)  0.  Knhfeld,  Do  Capitoliis  imperii 
^omm.  Berlin,  Weidmann.  1883.  83  S.  M.  2,00.  Rez.:  WS.  für  klass.  Phil.  1,  U,  S. 
36-40  (0.  Seeck);  CBl.  No.  42,  S.  1486;  Cultura  4,  XU,  S.  379 f. 
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Römer  ihre  Sklaven  nahmen.  Es  folgen  der  Reihe  nach  Kapitel  mit  folgenden 
Oherschriften :  Preis  der  Sklaven,  tarnen,  Zahl,  Einteilnng,  Kleidung,  KosU 
Behandlung,  Einschränkungs-  und  Züchtignngsmittel,  Beanfeichtigang,  Wohnung, 
Beschäftigungen,  gestattete  Befugnisse,  Unterhaltungen  und  Freiheiten,  Be- 
erdigung der  Sklaven. 

Der  Einflufs  der  aufseritalischen  Staaten  auf  Roms  Entwicklung  wird 
von  Weise  "8)  einer  Betrachtung  unterworfen.  Der  EinfluIlB  der  Phönizier 
wird  wohl  tther  den  Tauschhandel  nicht  hinausgegangen  sein;  ihre  Waren. 
Schmucksachen,  Spezereien,  Gewürze  gelangten  durch  die  Hände  der  Etrusker 
nach  Rom.  In  Sizilien,  im  westlichen  Italien  und  südlichen  Etmrien  hatten 
in  erster  Linie  lonier  Handelsfaktoreien  angelegt;  unter  den  Tarqniniem  ragt 
hesonders  Cumae  hervor.  Der  Import  griechischer  Vasen,  Sdiriftzeichen, 
sihyllinische  Orakel,  griechische  Götter  wurden  von  ihnen  durch  die  Etmaker 
den  Römern  übermittelt.  Die  äolischen  und  dorischen  Griechen  haben  eben- 
falls Einflufs  auf  Rom  ausgeübt;  von  den  letzteren  übernahm  nach  der  Über- 
lieferung Servius  Tullius  die  dorische  Phalanx.  Weniger  intensiv  war  der 
Einflufs  des  griechischen  Mutterlandes.  —  In  der  Sphäre  des  linguistischen, 
nicht  der  Realien  findet  Saalfeld^'^)  den  Schwerpunkt  der  Untersuchungen 
über  einen  Teil  des  eben  behandelten  Themas.  Griechische  Götternamen 
werden  in  den  römischen  Kulturkreis  übertragen;  bei  den  Leichenfeierliehkeiten 
zeigt  Vf.  die  griechischen  Lehnworte.  Da  die  Römer  keine  eigene  Industrie 
besafsen,  begann  schon  früh  der  Import  ausländischer,  vorwiegend  griediiseher 
Produkte;  eine  tabellarische  Obersicht  zeigt  uns  die  Menge  der  nach  Rom 
übergeführten  griechischen  Kunstwerke;  die  termini  technici  für  Baukunst, 
PIkstik,  Malerei,  Musik,  Schauspiele  zeigen  eine  Fülle  griechischer  Lehnwörter. 
Auch  die  griechischen  Geistesprodukte  fanden  in  Rom  Eingang,  und  in  der 
gebildeten  Welt  wurde  ein  Gegensatz  von  Verehrern  und  Gegnern  der  griechi- 

137)  H.  Strimmer,  Der  römiAcho  Sklavenstand.  Daigestellt  nach  den  Gedichten  des 
Horaz.  Progr.  de«  k.  k.  Obergymn.  Meran.  1883.  36  S.  Rcz.:  ZOG.  35,  V,  S.  400  (F 
Hanna).  —  X  Brugi,  Lo  aervitü  prediali  secondo  Tantico  diritto  romano.  Estratto  dal 
'Gravina',  1884.  Catanzaro.  24  S.  —  X  F.  Gontard,  Droit  romain:  De  la  personaalit«  de 
resclave.  Paris,  Laroae  et  Forcel.  1884.  GXVII,  286  S.  —  138)  0.  Weise,  Von  veicbn 
Staaten  iat  Born  in  seiner  Knltar  beeinflulst  worden?:   RhM.  NF.  38,  lY,  1883,  S.  540-66 

—  X  M.  Badacker,  Über  die  Erziehung  der  Jugend  bei  den  alten  Römern.  Progr.  de? 
ev.  Obergymn.  zu  Bistritz  in  Siebenbürgen.  Bistritz.  1883.  20  S.  Ohne  etwas  Neoes  tu 
bieten,  behandelt  Vf.  in  zwei  Abschnitten  die  Erziehung  während  der  Königaxeit  o.  Bepabiik 
und  während  der  Kaiserzeit  —  X  ^*  BreSnik,  Erziehung  u.  Unterricht  bei  den  Bmm 
zur  Zeit  der  Könige  und  des  Freistaates.  Rudolfswert.  1884.  —  139)  A.  Saalfeld,  Per 
Hellenismus  in  Latium.  Kulturgeschichtliche  Beiträge  zur  Beurteilung  des  klaas.  Altertamst 
an  der  Hand  der  Sprachwissenschaft  gewonnen.  Wolfenbättel ,  Zwibler.  1883.  YII,  281  S. 
M.  6,00.  Bez.:  BorlPhWS,  4,  II,  8.  52  (0.  Seyff  ert);  DLZ.  No.  10,  8.  350/2  (H.  BUmner); 
CBl.  No.  52,  S.  1823/4;  PhAnz.  14,  Y,  YI,  S.  266/8  (0.  Weise);  Cult.  5,  X,  S.  878f.; 
Egyetemes  philo!,  közlöny  No.  5,  S.  513f.  (M.  Latkoczy).  ^  X  id.,  Hans  und  Hof  in  Bom 
im  Spiegel  griechischer  Kultur.  Paderborn,  Schöningh.  1884.  Ylil,  274  S.  M.  4,00.  Rex.: 
GBl.  No.  25,  S.  845.  —  X  Gabriele  Bosa,  Storia  doli'  agricoltura  nella  ciriltL  Br«acU. 
Stef.  Malagozzi.  1883.  YIU,  374  S.  Bezieht  sich  nur  teilweise  auf  die  Kulturgesdüchte 
und  Agrikultur  des  Altertums.  Das  Material  nicht  übersichtlich  und  abgeschlossen.  —  \ 
Figui^res,  Do  la  culture  de  la  vigne  chez  les  anciens,  ä  propos  de  la  reoonabuction  den« 
yignobles.  Aix.  1883.  50  S.  Sammelt  die  Nachrichten  der  Alten  über  den  Weinbao,  be- 
sonders des  Plinius  u.  Columella.    Yf.  sucht  Fingerzeige,  um  dem  französ.  Weinbau  anfnüielfeB' 

—  X  Alois  Kohl,  Abhandlung  üb.  italischen  Weinbau  mit  Bezugnahme  anfHoratios.  Prot^- 
Straubing.  1884.  46  S.  Behandelt  die  altitalischen  Weine  u.  sämtliche  sich  daran  knüpfegde 
Fragen.  —  X  Gh.  Daremberg  u.  Saglio,  Dictionnaire  des  antiquit^s  grecques  et  roniinw 
d'apr&s  les  textes  et  les  monuments  etc.  8™«  fascic.  Paris.  1883.  Enthält  unter  dem  I^tel 
Vibaria'  eine  umfassende  Untersuchung  über  die  Lebensmittel  d.  Alten.  —  X  Barth41eD7« 
Note  pour  servir  k  l'histoire  des  purpuras.     Paris.     1883.     20  S. 
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scheu  litteratnr  hervorgerufen,  welche  besonders  anf  dem  Gebiet  der  Philo- 
sophie und  Rhetorik,  der  Heilkunde  und  Naturwissenschaften,  der  Mathematik 
und  Astronomie  vordrang. 

Den  Grund  zur  Naturerkenntnis  legte,  wie  Biese  ^^<^)  zeigt,  der  Dichter 
Lucretius,  nachdem  schon  Ennius  den  Anfang  gemacht  hatte.  Bei  Catull 
klingt  das  ^lyrisch-sympathetische'  Natui^gefÜhl  leise  an,  bei  Vergil  das  'elegische' 
Moment,  wdches  dann  Horaz  und  die  drei  groüsen  Elegiker  mit  dem  Idylli- 
schen und  Erotischen'  zur  Herrschaft  bringen.  In  der  Kaiserzeit  steigert  sich 
die  Empfindsamkeit  des  Naturgeftthls  immer  mehr,  wofUr  der  jüngere  Plinius 
ein  beredtes  Beispiel  ist 

Nach  einer  Erörterung  der  allgemeinen  Voraussetzungen  des  Wachstums 
der  grofsen  Stftdte  in  der  römisch-hellenistischen  Welt  schildert  Pöhlmann  ^^^) 
die  politischen,  sozialen  und  wirtschaftlichen  Bedingungen  desselben,  Appro- 
visioniemng,  Wohnungsnot,  besonders  in  Rom,  Stadterweiterung,  Yerschönerungs- 
politik,  Ausbeutung  der  Wohnungsnot  durch  Kapitalisten  u.  a.  m.  Es  folgen 
Abschnitte  über  Sanitätspolizei,  Strafsenreinigung,  Abfuhr,  Leichenbestattung, 
Bauhjgiene  und  Wasserversorgung.  In  dem  letzten  Abschnitt  schildert  Vf., 
auf  welche  Weise  der  Staat  der  Übervölkerung  der  Grofsstftdte  vorzubeugen 
versuchte,  und  zeigt  die  Unzulänglichkeit  und  Verkehrtheit  der  Mittel. 

Planck  ^^')  stellt  die  Angaben  über  die  Benutzung  der  verschiedenen 
Arten  von  Feuerzeugen  im  tfiglichen  Leben  zusammen.  Selbst  in  der  Zeit  der 
höchsten  Kultur  benutzten  weder  Griechen  noch  Römer  regelmäfsig  ihre  Feuer- 
zeuge, sondern  trugen  vielmehr  Sorge,  das  Feuer  im  Hause  nicht  erlöschen 
ZQ  hissen.  Trat  jedoch  das  letztere  ein,  so  entlehnte  man  Feuer  und  Licht 
von  den  Nachbarn.  Cantareili^^')  ist  der  Ansicht,  dafs  die  utricularii  nicht 
Fabrikanten  von  Wein-  und  ölschläuchen  gewesen  seien,  wie  Boissieu  (in- 
scriptions  antiques  de  Lyon  401)  annimmt,  da  sie  z.  B.  auch  in  Dacien, 
einem  ft&r  Weinbau  nicht  geeigneten  Lande,  vorkommen,  sondern  es  waren 
Fährleute,  welche  Reisende  oder  Waren  auf  ihren  aus  Schläuchen  hergestellten 
Fähren  übersetzten. 

In  klarer  und  übersichtlicher  Darstellung  handelt  Prax^^^)  über  die  an 

140)  Alfred  Biese,    Die  Entwicklung  des  NaturgefUhlB  bei  den  Bomern.     Kiel.     1884. 

VI,  210  S.     M.  4,00.  —  X  £•  V*  Keitz,  Über  Tierliebhabereien  im  Altertam.     Progr.  des 

H^iprogjmn.    Dnderstadt.     1883.     4^     34   S.     Behandelt   besonders    die   Tierzüchterei   bei 

Jen  Israeliten,  Griechen  and  BSmern ;  bei  letateren  erfolgte  die  Zttchtosg  nicht  za  praktischen 

Zvecken,  sondern  mehr  aus  Liebhaberei.    —    141)    R.    Pöhlmann,    Die  ÜberrSlkemng  der 

utiken  GToffletidte.     Leipzig.     1884.     VI,    169  S.     Bez.:    FhBs.  1885,   No.  4,    S.  113—22 

(E.  Ziege  1er).  Vgl.  Register.  —  142)  M.  Planck,  Die  Feaerzenge  d.  Oriechen  a.  Römern. 

ihre  Terwenduiig  ZD  proÜEmen  u.  sakralen  Zwecken.     Stuttgart.     1884.     4®.     44  S.     Rez.:  WS. 

for  klaas.  Phil.  1885,   2,  V,   S.  187/9  (^Max  C.  P.  Schmidt);   DLZ.  No.  14,   1885,  S.  487 

(Bachsevechütz).    Progr.  des  Karls-Gymn.  —  X  Joseph  Hirst,  On  the  methods  osed  by 

tbe  Romaiw  for  extingoishing   conflagrations :    Arch.  Jonm.    Ko.  162,    1884,    S.  155 — 67.  — 

14S)  L.  Gantarelli,  Remarques  sur  les  Utricolaires:    BEG.  3,  V,  1883,    S.  232/3.   —  X 

A.  O^rardy  Des  corporations  onyriöres  &  Rome.   £tude  jnridiqne  et  4conomiqae  snr  les  rapports 

atre  patroBs  et  ouTriers.    Saint-Di^,    Hambert     1883.     295   S.    —   X   id.,   l^tude  snr   los 

corpozatioDB  oanitees  ä  Rorae.  Montb41iard.  1884.78  8.  Giebt  eine  Gesch.  der  Handwerkerzünfte. 

-^  144)  B.  Prax,  Easai  snr  lee  soci^tte  veetigatiennes ,  pr^4d6  d'an  expos^  sommaire  du 

ijiikme  fiM»l  des  Romains.   Th^.    Montanban,  Foresti^.    1884.    86  8.  —  X  H.  Tandidre, 

Des  txgeotaiii  en  droit  romain.    Poitiers.    1884.    227  8.  —  X  P-  Thomasset,  Des  argentarii. 

Tb^    Lyon.     1884.     278  8.  —  X  Aug.  Gaudenzi,    Sui  oollegi  degli  artigiani  in  Roma: 

Arch.  giniidioo,  32,  1884,   8.  259—97.     Schildert  die  soziale  Stellung  der  Handwerkerzünfte 

nd  die  coUeg»  im'allgem.  —  X  Hudson,  Jews  in  Rome,  s.  JB.  1883,  I,  46^.  _  x  F- 

B(uc heier),  Die  staatliche  Anerkennung  des  Gladiatorenspieb :    RhM.  28,   1883,  S.  476/9. 

Ist  ias  J.  649/105  zu  setzen  nach  einer  Nachricht  des  Rnnodius  p.  284  (Hartel),    der  die 

KobialAaman  nennt 
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die  publicani  verpachteten  Gefälle,  Abgaben  vom  ager  pablicns  and  provincialis, 
besonders  über  die  scriptnra;  femer  werden  besprochen  die  portoria,  Ticesima 
manomissionam,  das  yectigal  venalinm,  vicesima  hereditatiom,  OeMe  von  Berg- 
werken and  Steinbrüchen  wie  die  Salzgef&lle.  Das  2.  Kapitel  enthält  das 
Haaptthema  der  Abhandlung:  die  Stellung  des  manceps,  die  socii  nnd  praedes 
der  societas  pnblicanomm,  die  affines  oder  participes  und  ihre  jnristische 
Stellung;  daran  schliefsen  sich  fünf  allgemein  juristische  Punkte  über  das  Ver- 
hältnis der  societas  unter  den  Teühabem  selbst  —  In  10  Abschnitten  be- 
handelt Miller  1^^)  Jagdschriftsteller,  Bedeutung  und  Wertschätzung  der  Jagd 
bei  den  Alten,  Jagdwerkzeuge,  Jagdhunde  und  Jagdpferde,  Jagdbetrieb,  Jagd 
auf  Hasen,  Rotwild,  Schwarzwild,  Raubwild  und  Federwild. 


145)  Max  Miller,  Das  Jagdwesen  der  alten  Griechen  and  EBmer.  Mfinehen, 
KUlinger.  1883.  104  S.  M.  2,00.  Bei.:  WS.  für  klass.  PhU.  1,  LI,  S.  1608-81 
(K.  Zacher).  —  X  F«  F.  Yilleques,  Da  droit  da  chasteur.  Arec  deax  appendioes  ior 
la  chaase  chez  las  Romains  et  chea  les  Francs.  2  6d.  Paria,  Larose.  1883.  18®.  354  S. 
M.  4,00.  —  X  £•  Brini,  D  diritto  della  vita  in  Borna  antica.  Diss.  inang.:  Annoaho 
della  UniT.  di  Macerata.  1884.  —  X  H.  Buschmann,  Bilder  aas  dem  alten  Born.  Leipsig, 
Tenbner.    1883.    lY,  283  S.   M.  3,60.    Bes.:  ZQW.  87,  X,  S.  613/7  (B.  Bachsensch&ts. 

—  X  ^'  Ghurch,  Boman  life  in  the  days  of  Cicero.  Sketche«  drawn  firom  his  letters  aiui 
Speeches.  New-York,  Dodd.  1884.  XII,  292  S.  M.  7,50.  —  X  Frances  Elliot,  Bilder 
aas  dem  alten  Born.  Deatsche,  yon  dem  Yf.  besorgte  Aasgabe,  eingef.  von  Yictor  Sc  halt  2  e. 
Leipzig,  Böhme.  1884.  YIU,  292  S.  M.  2,80.  —  X  L-  Friedlander,  Moears  romaiD«. 
Txadaction  libre  par  Gh.  Yogel.     2  toIs.     Paris,   Beinwald.     1884.     XLYin,   441  n.  504  S 

—  X  J-  Jang>  lieben  and  Sitten  der  Bomer.  2  Teile.  Leipsig,  Frejtag.  1884.  a  M.  1,00 
Bez.:  ZOG.  1885,  6,  Y,  S.  179 f.  —  X  ^-  Fröhlich,  Die  Mode  im  alten  Born.  Yortng, 
gehalten  am  28.  Not.  1883  zo  Aaraa.  Bd.  1  der  öffentlichen  Yortrage.  Basel,  Schwab«. 
1884.  35  S.  M.  1,00.  Schildert  den  Wechsel  der  Kleidertiacht  nach  Stof^  Schnitt,  Fftrbe, 
Haar-  and  Barttracht;  Masik;  Liebhaberei  fllr  Kanatobjekte;  Marmorarten  a.  dgL  —  X  J-  ^ 
Kantze,  BÖmische  Bilder  aus  alter  and  neaer  Zeit  Leipzig,  Naamann.  1888.  YII,  286  S. 
M.  4,00.  Bez.:  Et.  KirchenZg.  1883,  No.  18,  S.  390.  AbschniU  6^10  geben  anschauliche 
Schilderungen  Tom  alten 'Bom  and  seinen  Bewohnern.  —  X  J*  Lohr,  Aas  dem  alten  Rom. 
Progr.  Wiesbaden.  1883.  Bez.:  WS.  fllr  klass.  Phü.  1,  XY,  S.  469  (J.  Jong).  Brief 
eines  aaf  einer  Studienreiae  in  Bom  befindlichen  Gymnasiallehrers,  der  seinen  Schülern  lüe 
Lokalitaten  schildert  a.  entsprechende  Stellen  der  alten  Aatoren  daza  anführt.  —  X  S<!^®'^^^^> 
Die  Atellanen  and  das  heatige  Yolkslostspiel  Ne^»els:  Das  Ausland  No  16,  1884.  —  X 
Clara  Wells,  The  amphitheatres  of  ancient  Bome.   Boston,  Capples.    1883.    80  S.   M.  12t5(>. 

—  X  ^'  ^'  Jacob,  Les  courtisanes  de  l'ancienne  Bome.  Braxelles,  Brancart.  1884.  IS''. 
223  S.  M.  6,00.  —  X  K-  Gumpfe,  Ob  den  römischen  Schriftstellern  t.  den  Buchhiodien 
ein  Honorar  gezahlt  wurde .^  (Böhmisch):  Listy  filologicko  10,  L  II,  1884,  S.  26— 3i.  —  X 
G.  Bissinger,  Antike  StundenzShlung.  Progr.  des  Eberhard-Ladwigs-Gymn.  zu  Stuttgart 
1883.  41  S.  Behandelt  4  Punkte:  Die  antike  Stande,  hora  als  Zeitdauer  und  Zei^onkt,  hon 
sexta  und  eine  Martial-Stelle  (4,  8).  —  X  Benre,  Histoire  de  la  litt^rmtore  latine.  Piri>< 
Belin.  1883.  360  S.  M.  2,50.  Bez.;  Polybiblion  20,  I,  S.  54/5  (G.  Halt).  —  X  ^' ^ 
Simcox,  History  of  latin  literatare  from  Ennius  to  Boethius  II.  London,  Longmans.  930  S 
M.  38,40.     Bez.:  Academy  Ko.  562,  S.  89f.  (J.  Minchin);    Athenaeum  No.  2902,  S.  726[. 

—  X  Engine  Talbot,  Histoire  de  la  Ut^ratnre  romaine.  Paris.  1883.  Nicht  fär  Fuh- 
Philologen,  sondern  für  ein  gröfseree  gebildetes  Publikum  geschrieben.  —  X  1^*  Preller, 
Bdmische  Mythologie.  3.  Aufl.  Yon  H.  Jordan.  2  Bände.  Berlin,  Weidmann.  1881  oad 
1883.  Der  Text  ist  im  wesentlichen  unTerSndert,  aber  der  Beweisapparat  in  den  AnmerkoogeB 
ist  einer  ToUstandigen  Kachprüfung,  Berichtigung  und  Ergänzung  unterzogen,  sodafs  das  Werk 
um  ein  Bedeutendes  Termehrt  worden  ist. 
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P.  Ladewig. 

Germanische   Urzeit 

bis  zam  Ende  der  Yolkerwanderiing. 

Prahistorie  ^),  Indogermanen,  Germanen.  —  Fttr  die  Urgeschichte  des 
deutschen  Bodens  genügt  diesmal  ein  kurzes  Wort  über  Pencks  'Mensch 
and  Eiszeit*').  Zwischen  der  grofsen  skandinavischen  Eismasse  und  der  alpinen 
Yergletscherung  lag  in  Europa  nur  ein  schmaler  Saum  unvereisten  Landes, 
auf  welchem  der  glaciale  Mensch  der  Quart&rzeit  hauste.  Am  äuTsersten 
Bande  und  auberhalb  der  ältesten  Yergletscherung  lebte  der  paläolithische 
Mensch.  Geologisch -stratigraphische  Untersuchungen  ergeben  die  gleichen 
Beziehungen  desselben  zur  Eiszeit  wie  paläontologische;  möglichenfalls  hat 
der  glaciale  Mensch  schon  einen  prSglacialen  Yorgänger  gehabt  War  Europa 
vereist,  so  waren  andere  heute  trockene  Gebiete  bewohnbar.  Der  Wechsel, 
der  im  Süden  dem  Menschen  seine  Wohnstfltten  ungastlich  machte,  schuf  ihm 
im  Norden  neue  und  führte  nach  Europa  eine  Woge  von  Yölkem  höherer 
Kultur.  —  Yon  Schrader  erwähnen  wir  einen  etwas  tendenziösen  Aufsatz^) 
in  Anlehnung  an  sein  früher  besprochenes  Werk.^*)    Wenn  immer  wieder 


1)  über  Prihistoiie,  Yolkenttge  a.  a.  vgl.  auch  die  proTinzialgMch.  Kapp.,  Damentl. 
£•  XVm.  ~  Ferner  Beb  ms  Geogr.  Jb.  1886;  B.d.  Naturw.;  JB.  f.  dUche  Philol.  5.  (bes. 
Altertumakimde  S.  87—76)  und  6  (Altertomakonde  S.  85—87.).  —  2)  A.  Penck,  MenMh 
IL  Sineit:  AAnthr.  16, S.  211—29.  Bes.:  Bonner  Jbb.  79,  278f.  (Scbaaffhaasen);  SBAAntbr. 
15;  SOf.  —  X  Fraaa,  D.  Bockstein  im  Lonetbal:  ib.  16,  9—12.  —  Alex.  Ber- 
trand,  La  Ganle  ayant  1.  Oaolois.  Par.,  Leronx.  204  8.  m.  77  Holaschn.  Angei.  t.  J[alie] 
M[eitorf?]:  ib.  15,  19 — 22.  Behandelt  die  Zeit  vom  Tertiarmenschen  bis  snm  Ersch. 
der  Oallier  auf  d.  rechten  Bbeinnfor.  —  3)  0.  Schrader,  Tier-  a.  Pflansengeogr.  im  Lichte 
d.  Sprachfonehimg  mit  bes.  Bücks.  auf  die  Frage  nach  d.  Urheimat  d.  Indogermanen.  (Samml. 
geneinTerBtdL  wisaensch.  Yortrige  427.)  Berl.,  Habel  (jetat:  Hamb.,  Bichter).  82  8.  Bes.: 
CBL  1884,  31.  —  3*)  cf.  JB.  1888,  U,  2«.  — 
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der  im  germ.  maDgelnde  Name  des  Löwen  fttr  europäischen  Ursprung  geltend 
gemacht  wird,  so  darf  man  wohl  an  das  deutsche  'nnze'  =  arm.  ine*  erinnern. 
—  In  Räubers^)  den  ganzen  Umkreis  der  einschlägigen  Fragen  umfassen- 
der Urgeschichte  finden  anch  die  prähistorischen  Epochen  Deutschlands, 
Kulturreste,  Religion  Behandlung:  ein  mit  grofser  Belesenheit,  aber  nicht 
durchdringend  kompiliertes  Buch,  das  allerdings  rasch,  aber  oberflächlich 
orientiert.  —  Von  dem  Gesichtspunkt,  dsfs  jede  Fixierung  prähistorisch- 
kultureller Fragen  in  grofsem  Kreise  auch  für  die  engeren  hier  in  Frage 
kommenden  Verhältnisse  Rückschlüsse  gestatten  wird,  sind  die  Werke  von 
Andree'^)  und  Beck^)  über  Verwendung  von  Metallen  bei  Naturvölkern 
und  in  der  Prähistorie  nicht  zu  übergehen.  Ersterer  schUelst  den  europäisch- 
semitischen Kulturkreis  aus.  Seine  aber  auch  hierher  gehörigen,  wohl  begründeten 
Schlüsse  gipfeln  darin,  dafs  eine  Kultur  mit  Kupfer  lokal,  Eisenkultur  allge- 
mein verbreitet,  die  Bronzezeit  dies  keineswegs  ist  und  stets  auf  eine  fort- 
geschrittenere Kultur  schliefsen  läfst,  als  die  des  Eisens  ist.  Über  das  grofs- 
artige  Werk  von  Beck,  das  im  wesentlichen  auf  dieselbe  Anschauung  hin- 
auskommt, mehr  als  die  Andeutung  zu  machen,  dafs  er  ein  umfangreiches 
Kapitel  über  die  Arier  in  Asien  (202 — 269),  sowie  neben  ferneren  Aber 
Griechenland,  Italien  eins  über  die  Germanen  (682—737)  giebt,  verbietet 
der  Raum.  —  An  die  erwähnten  Werke  schliefst  sich  zunächst  Pnlszkj^) 
an,  der  eine  reine  Kupferzeit  in  Europa  mit  ganz  eigentümlichem  Typus  aaf 
den  Boden  Ungarns,  von  dort  aus  nach  den  Karpathen,  den  Alpengebieten 
hinüberreichend  erweist,  deren  Zusammenhang  mit  Eisenformen  erkennbar  ist; 
es  fehlt  jedoch  das  Kind  der  Eisenzeit:  die  Schnalle,  während  andrerseits  die 
ebenfalls  fehlende  fibula  zur  Steinzeit  hinüberleitet.  —  Wichtige  Bemerkungen 
macht  Winkler  ^)  über  Variabilität  der  Schädel  formen  und  die  Unmög- 
lichkeit, dieselben  zu  ethnographischen  Schlüssen  zu  verwerten.  Er  weist  aof 
gemeinsame  Uralalt.  Deklinationsformen  mit  dem  Indogermanischen  hin.  Bezüglich 
auf  ersteren  l^achweis  erinnern  wir,  dafs  Virchow*)  aus  ganz  geringen 
Schädelresten  arischen  Typus  in  dem  Gräberfelde  von  Koban  zu  entdecken 
glaubte,  einer  sehr  frühen  Nebenströmung  arischer  Völker  Vorderasiens  ange- 
hörend. —  Die  rein  anthropologischen  Versuche,  die  ethnographische  Stellnng 
der  Arier  und  einzelner  Teile  durch  Schädelmessungen,  Pigmentierung  etc.  zu 
definieren,  sind  dem  geringen  Material  und  der  geringen  methodischen  Sicher- 
heit der  prähistorischen  Anthropologie  entsprechend  äufserst  vorsichtig  anzu- 


4)  A.  Raub  er,  Urgesch.  d.  Menschen.  E.  Handb.  f.  Studier.  Bd.  £:  Die  Bealies- 
X,  436  S.  M.  2  (HolzBchn.-)  Taf.;  Bd.  2:  Territorialer  Oberbl.  Entw.-GeMb.  der  GeseliBchaü 
XVI,  335  S.  Leipzig,  F.  C.  W.  Vogel.  Bez.:  A.  f.  öst.  LiU.  1885,  1,  4;  CBI.  1884,  1155; 
1885,  232—33.  —  5)  R.  Andre e.  Die  Metalle  bei  d.  Naturvölkern  m.  Ber&ckB.  prihitt 
Verh.  Leipzig,  Veit.  XVI,  166  S.  m.  57  Abbild.  Bez.:  ZEthn.  16,  173.  —  X  Sophas 
Müller,  Ursprg.  n.  erste  Entwickig.  d.  europ.  Bronzekultur  etc.  :AAnthr.  15,  H.  3.  Bes.:  Cfil. 
1884,  No.  20.  —  J.  A.  Worsaae,  The  industrial  arts  of  Denmark  from  the  earliest  time«  to 
the  danish  conquest  of  England.  London,  1884.  —  6)  Ludw.  Beck,  Gesch.  d.  EUens  io 
techn.  u.  kulturgesch.  Beziehung.  1  Abt.  Von  d.  Sltest.  Zeit  bis  um  d.  J.  1500  n.  Chr.  firaon- 
schweig,  Vieweg.  X,  1047  S.;  M.  315  fiolzschn.  Bez.:  Bonner  Jbb.  80,  193—209  (Garlt, 
mit  bes.  Rttcksicht  auf  den  Altertumsforscher) ;  ZEthn.  16,  178 f.  (Virchow,  Polemik  gegen 
B.s  Auffassung  der  Priorität  d.  Eisens  im  allgemeinen);  BLZ.  6,  1756 f.  —  7)  Frz.  PoUsky, 
Die  Kupferzeit  in  Ungarn.  Budapest,  Kilian.  103  S.  mit  149  Illustr.  Bez.:  ZEÜin. 
16,  215.  —  8)  Heinr.  Wink  1er,  Uralaltaische  Völker  u.  Siirachen.  Berl.,  Dümmler.  IV, 
480  S.  —  9)  B.  Virchow,  D.  Gräberfeld  von  Koban  im  Lande  der  Osseten,  Kaukssiu.  £• 
Torgl.-archäol.  Studie.  Mit  e.  Atl.  v.  11  (Lichtdr.-)  Tafeln  (gr.  fol.  in  Mappe).  Berl,  Ashcr 
fol.  III,  157  S.  m.  Holzschn. 
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nehmen.^^)  Das  Haar  bildet  allerdings  nach  Waldeyer^^)  ein  schätzbares 
Merkmal  fftr  ethnologische  Schlüsse,  aber  nnr  unter  komplizierter  Heran- 
ziehong  aller  seiner  physiologischen  Eigenschaften,  und  ist  darauf  allein  kein 
branchbares  Teilongsprinzip  der  Menschheit  zu  gewinnen.  Die  Fanda- 
meute der  Lingoistik  sind  für  alle  indogermanischen  ethnographischen  Fragen 
doch  breiter  und  fester  gelegt. 

Eine  historische  Übersicht  über  die  Entwicklang  der  Frage  nach  den 
TerwandtschaftsTerhältnissen  indogermanischer  Sprachen  giebt  Brag- 
mann;  1*)  er  stellt  unter  weitgehender  Kritik  auch  der  jüngsten  Theorieen  den 
Grundsatz  auf,  dafs  bei  Übereinstimmungen  im  Wortschatz  nur  gemeinsam 
ToUzogene  Neuerungen  generell  beweisen  können,  ferner  nur  eine  grofse  Masse 
Ton  zugleich  auftretenden  Spracherscheinnngen.  —  In  einer  beachtenswerten 
Studie  liefert  Brunnhofe r^')  den  Nachweis,  dafs  die  Flulsnamen  Kur  und 
Araxes  zusammen  von  dem  Zentrum  Armenien  aus  sich  weit  über  Europa 
and  Asien  nach  Griechenland  und  Iran  verbreiten.  Das  armenische  Gebiet 
mit  den  Flüssen  dieses  Namens  gilt  —  in  altpersischer  Überlieferung  —  als 
beiliges  Land.  Zu  dieser  Thatsache  setzt  der  Vf.  eine  Reihe  von  Wander- 
si^en:  der  Korinther  bei  Pausanias,  eine  thessalische  bei  Strabo,  eine  bei 
Diodor  (U,  6)  in  Beziehung;  trotz  mancher  Schwächen  auf  diesem  vom 
Dilettantismus  überwucherten  Gebiet^^)  eine  dankenswerte  Arbeit. 

Die  Nephritfrage  als  indogermanisch  ethnologisches  Problem,  welche 
im  Torigen  Bericht  einen  breiten  Raum  einnahm,  hat  sich  wesentlich  nicht 
entwickelt,  oder  doch  nur  in  der  vorgezeichneten  Richtung.  ^^)  Im  Serpentin- 
gebiete des  Zobtengebirges  ist  bereits  anstehender  Nephrit  beobachtet;'^)  es 
sind  darnach  Funde  zu  erwarten  in  Böhmen,  Mähren,  Niederösterreich  und 
den  krystallinischen  Zonen  unserer  Alpen.  Hiemach  dürfen  auch  die  pole- 
mischen Erörterungen  zwischen  Fischer  und  A.  B.  Meyer  auf  sich  beruhen,^^) 


10)  So  aach  Bieger,  Über  Bez.  der  Schadellehre  z.  phynol.  FsycMatrie  and  Ethnol. 
WüTzbnrg  18S2.  —  Wahrend  W  oll  mann:  AAnthr.  13,  79  f.,  1791;  li,  1  f .  für  Konitanz 
der  Typen  ebtritt    (ZEthn.  16,  1811),    mafsToller  Bänke:    Beitrr.  etc.  (JB.  1883,  II,  2^.) 

—  Kadi  Znckerkandl  (Knniol.  Untersuch,  in  Tirol  a.  Innerctet:  Wien.  Anthr.  Mitt  li, 
117 — 28)  rind  die  germ.  Stunme  der  deot^h-det.  Provinzen  mit  2  brachycephalen  Bauen  ge- 
kreuzt: Bäter  and  Slayen.  —  '^K.ILy.  Ujf  alvy,  Aas  d.  westl.  Himalaya.  Leipz.,  Brockhaoa. 
XXVI,  330  S.  m.  151  Abb.  a.  5  Karten:  eingefügt  ethnol.  a.  anthr.  Stadien  auch  der  ariechen 
Stämme  daselbst  —  11)  Atlas  der  menschlichen  a.  tierischen  Haare  etc.,  hrsg.  vom  Hofphot. 
T.  Grimm,  Offenbarg.  M.  erklär.  Text  v.  W.  Waldeyer.  Lahr,  Schaaenbarg.  gr.  4^ 
m,  204  S.  m.  12  lichtdr.-Tal  Aaf  Grand  der  Statist.  Yorsache,  daa  Pigment  in  Deutschland 
betreffend.  —  12)  K.  Bragmann,  Z.  Frage  n.  d.  YerwandtBchaftsverh.  der  indogerm. 
Sprachen:  Internat  Z.  f.  allg.  Sprachw.  1, 226 — 56.  Bez.:  JBGermPh.  6,  No.  81.  —  Nea  ed.  ist: 
Delitzsch,  Stadien  üb.  indogerm.-semit  Warzelverwandtsch.  Leipzig,  119  S.  —  X^i<'<^hows 
Hede  a.  d. Anthrop.-KongreCs  1884:  KBAAnthr.  15,  65—76.  — 13)  H.  Brunnhofer,  Üb.  d. 
l^nitB  d.  Indogermanen.  (Aas  Yortr.,  öffentl.  gehalten  i.  d.  Schweiz,  Bd.  8,  Heft  5.)  Basel,  Schwabe. 
25  8.  (M.  0,80).  Bez.:  JBGermPh.  7,  N.  198.  —  Za  Penka,  Orig.  Ariacae  (JB.  1883,  U, 
29f.)  noch:  DLZ.  1883,  44.;  Gbl.  84,  13;  Acad.  605,  608;  ZÖstrGymn.  1885,  5.  —  X 
Haber,  Indogerm.  Oodheden,  de  Gide,  iuli,  anzagangl.  —  14)  Haberlandt,  Sind  die 
Indogerm.  in  Karopa  eingewandert?:   Wiener  Anthr.  Mitt  14,  86 — 90;  kontroversiert  mit  Penka. 

—  Qiaz  thoricht:  Karl  Blind,  Sind  die  Trojaner  (darch  daa  Mittelglied  der  Thraker)  germ. 
Abkuft?:  Gegenwart  25,  360—63  andengUsch:  Acad.  25,  35  (No.  610);  85 f.  (No.  613);  121 
(N.  615).  Bes.:  JBGermPh.  6,  No.  260;  6,  7,  N.  102.  —  15)  JB.  1883,  U,  3»»-".  — 
16)  H.  Traube,  Beitr.  z.  Kenntnis  der  Gabbros,  Amphibolite  a.  Serpentine  d.  niederschles. 
Gebirges:  Leopoldina  20,  No.  7—8.  Hiemach  Yirchow:  VGAnthr.  16,  255f.  —  17)  H. 
Fischer,  Die  Nephritfrage  and  sabmarginale  Barchbohrang  von  Steingeraten:  ib.  16, 
197 — 200.  Die  Zabereitong  von  Nephrit  zum  Gerät,  behandelt  F.  v.  Hochstet ter,  2  nea 
ufwüert  neoMeländ.  Mere  (Steinäxte)  aas  Nephr.:  Wien.  Anthr.  Mitt  14,  25—26. 
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in  welche  (und  fEbr  die  aofserearopftische  Provenienz)  noch  in  der  Folge 
energisch  v.  Fellenberg ^']  and  widemm  auch  Fischer^*)  eingetreten  sind. 

Für  die  germanischen  i^*)  Enltorüberreste,  welche  Deutschlands  Bodea 
birgt,  zeigt  sich  dauerndes  Interesse.  Über  die  Typen  prähistorischer  Schwerter 
von  den  ältesten  Bronceformen  bis  zu  den  hochentwickelten  zweischneidigeii 
La-T^ne-Schwertem  handelt  Naue.'^)  —  Auf  engerem  Gebiete  aber  prin- 
zipiell systematisierend  arbeitet  Tröltsch'  ^FundstatistikV^)  als  erster  Ver> 
snch  beachtenswert  Die  aufgestellten  Typen,  nach  welchen  die  Fragebogen 
ausgefällt  wurden,  sind  jedoch  keineswegs  erschöpfend,  und  somit  auch  die 
Karten  für  die  Verbreitung  von  Typen  nicht  malsgebend,  auch  das  erreichte 
Material  sehr  lückenhaft.  T.  sucht  zu  umfassen:  die  reine  Broncezeit;  filtere 
Eisenzeit;  jüngere  Eisenzeit;  altitalische  Fabrikate.  —  Lindenschmits  Alter- 
tümer sind  um  ein  Heft  vorgerückt. '*'*') 

Wie  die  Nephritfrage  auf  dem  weiteren  Gebiet  des  Indogermanischen, 
hat  die  das  älteste  Deutschland  berührende  Bernsteinfrage  nach  den  wert- 
vollen Bereicherungen  des  letzten  Jahres  nur  wenig  Nachträge  gegebeiL 
Siemering  behandelt  das  Lokal  der  Funde,'^)  welche  in  Ost-  und  West- 
preufsen  vor  der  Bronze  auf  ein  Gesamtgebiet  ostbaltischer  Steinzeit  weisen. 
Die  jüngste  heidnische  Zeit  scheint  ohne  Bernsteinfunde  zu  sein.'^)  FundsteUen 
für  Bernstein  in  Österreich-Ungarn,  in  Rumänien,  der  trotz  seines  häufigen 
Vorkommens  von  den  Alten,  wie  der  sizilische,  nicht  erwähnt  worden  ist, 
führt  in  reicher  Zahl  Zincken*®)  an. 

Bei  der  Spärlichkeit  der  historischen  Quellen,  welche  über  das  Wesen 
und  Sein  der  alten  Germanen  Auskunft  geben,  ist  die  reiche  Vermehrung 
unseres  Wissens  in  dieser  Richtung  auf  indirektem  Wege  um  so  wertvoller. 
Was  Schwartz  seit  4  Jahrzehnten  auf  dem  Gebiete  der  germanischen 
und  vergleichenden  Mythologie  mit  anbezug  der  ^niederen  Mythologie' 
geleistet  hat,  hat  er  unter  sorgfältiger  Revision  des  einzelnen  jetzt  gesammelt;^^) 


18)  Edm.  T.  Fellenberg,  Zur  Kephritfrige:  YGAnthr.  16,  S.  256—61.  —  19)  E 
Fischer:  ib.  S.  261  f.  und  KBAAnthr.  15,  58 f.  cf.  die  Überricht  der  frfihex«!  DukoMkn: 
Bebmi  Geogr.  Jb.  1885,  262f.  (Gerland).  —  Die  AbteUong  <Miueographie'  der  WZ.  la- 
einigt  regelmSbig  das  hierhergehörige  MateriaL  —  Götzin gera  Beallexikon,  a.  JB.  188S, 
II,  858^0«.  —  19»)  X  ^*  ▼•  Löher,  Wie  lange  aind  wohl  die  Dtachn  in  Dentw^ilaad?:  Ton 
Fela  zum  Meer  1884,  Desember.  (nach  OBl.  188i,  Ko.  51.)  —  20)  Jnl.  Nane,  D.  pnOuit 
Schwerter.  Yortr.  in  der  anthrop.  Qeaellachaft  in  München  am  29.  Febr.  1884.  MfindiiD 
Htt-art  Anstalt  (1885)  hoch  4».  25  S.  M.  11  antogr.  Tafeln.  Aach  Mtlnch.  antfar.  BeüR. 
6,  2.  —  21)  E.  T.  Tröltsch,  Fandatatistik  d.  Torröm.  Metallseit  im  fiheingeb.  Stattgait, 
Enke.  hoch  4\  Yl,  119  S.  M.  zahlr.  Abb.  n.  6  Karten  in  Farbendr.  Bez.:  Wien.  Anthr. 
Mitt  1884  (Szombathy);  Anz-lDtAltert.  11,  S.  219f.;  ZBthn.  16,  S.  175/7.  (Yirehoi^ 
Bonner  Jbb.  78,  S.  204/7  (Schaafhansen);  Germ.  80,  8.  458;  et  JBGermPh.  7,  S.  8t»5. 
—  22)  L.  Linden  seh  mit,  IMe  Altertttmer  nnserer  heidn.  Yorzeit  Bd.  4,  H.  2,  gr.  4*- 
8  S.  m.  5  Steint,  n.  1  Cbromolith.  Mainz,  Zabem.  cf.  JB.  1888,  n,  11*^.  -—  X  GAJ. 
Schierenberg,  D.  mit  Tierflg.  besetzten  Broncewagen:  YGAnthr.  16  (1884),  S.  87.  —  X 
O.Tischler,  D.  Ausgraben  v.  Urnen  a.  deren  weitere  Behandlang:  KBAAnthr.  14,  No.  12. 
15,  Ko.  8.  —  23)  X  P-  T-  Hochstetter,  7.  Ber.  d.  prahist  Kommias.  der  maUL-satonr. 
Klasse  der  Wien.  Ak.  (aach  Wien.  SB.)  Wien,  Gerolds  Sohn.  75  S.  —  24)  Siemering, 
Über  Bemsteinfonde:  Mitt  der  Hthaa.  Litt  Gesellschaft,  1885,  Heft  10,  S.  230/2.  —  X  ^ 
Klebs,  Die  Handelssorten  des  Bernsteins  (ans  Jb.  der  preaTs.  geol.  Landeaantialt).  Berlia. 
1888.  (Königsberg,  Hübner  &  Matz.)  82  S.  —  25)  X  Eckers,  Die  ältesten  Bew.  d.  Ben- 
steinkflste  in  Eathl.,  Livl.,  Karl.,  Lithaaen  and  FreoTsen.  E.  Skizze.  188S.  Mitao,  Faliko. 
82  S.  Werüos.  Bez.:  JBGermFh.  6,  195  (<Höberer  Blödsinn').  .^  26)  C.  Zinckea, 
Bernstein  in  Österreich-Ungarn  a.  in  Bamünien:  KBAAnthr.  15,  S.  61/8.  —  27)  F.  W.  L. 
Schwartz,  PrShistorisch-anthropologische  Stadien;  Mythologisches  and  Knltorhistoriiches. 
Berlin,  Hertz.  Yin,  520  S.  M.  8.   Bez.:  JBGermFh.  6,  579;  Behnis  Geogr.  Jb.  1886,  iU\ 
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in  einem  neuen  Werke'^)  fahrt  er  ans,  dafs  im  indogermanischen  Glauben  die 
S(»me  als  Lichtbaum  emporwachse,  die  mythischen  Elemente,  welche  um 
denselben  in  den  Wolken  sich  zu  gruppieren  schienen,  in  therio-  und  anthro- 
pomorphischer  Aufbssnng  der  atmosphärischen  Erscheinungen  im  Kultus 
nachgeahmt  wurden.  S.  konstruiert,  wohl  etwas  gewagt,  den  Hintergrund  der 
indogermanischen  Mythologie  als  eine  Art  an  die  Gewittemacht  sich  an- 
schheÜBenden  Gespensterglaubens,  den  er  auch  in  der  Sage  der  Völker  überall 
reflektiert  findet  Die  nachgelassenen  Studien  seines  geistvollen  wissenschaft- 
lichen Gegners  Mannhardt*')  schliefen  sich  hier  naturgemäüs  an,  welche 
eine  Reihe  von  antiken  Feldkulten  behandeln  und  durch  Heranziehung  noch 
bestehender  nordenropftischer  Emtegebräuche  als  indogermanisch  zu  erweisen 
suchen.  Vielfach  auf  M.  fufsend,  geht  Jahn'®)  von  der  Ansicht  ans,  dafs 
man  erst  auf  dem  Grunde  der  Kenntnis  des  Kultus  eine  sichere  Grundlage 
für  den  Mythus  gewinnen  könne.  Grimms'^)  deutsche  Mythologie  ist  jetzt 
in  englischer  Übersetzung  nach  der  4.  Aufl.  erschienen.  — ».ssj 

Historische  ZeÜ  —  Römerherrschaft.  —  Die  Forschung  über  Caesar 
and  Tacitus  hat  bedeutende  Erscheinungen  nicht,  überhaupt  nur  wenig 
Neues  gebracht.'^)  Die  Kontroverse  über  die  Caesarbrücke  hat  einen  äufserst 
persönlichen  Charakter  angenommen,  ohne  doch  wesentlich  neue  Gesichts- 
ponkte  gebracht  oder  die  Frage  gefördert  zu  haben.'^)    Letzteres  gilt  auch 


CBl  1SS4,  12.  —  X  Friedr.  S.  KranfB,  Sagen  n.  Märchen  der  SfldtUwen  in  ihr.  Verh.  in 

d.  Sagen  o.  IL  der  ftb.  indogerm.  Yölkergrappen.  Bd.  1.  Leipzig,  Friedrich.  —  28)  W.  8 ch w artz , 

Isdogermaniacher  Yolkaglanbe,    ein  Beitr.  zur  Religionageach.    der  Urzeit.     Berlin,    Seehagen. 

XXIY,  SSO  S.  Bes.:    JBGermPh.  7,    682;  CBl.  1886,  i86.  —  Za  Meyers  Qandharren  u. 

Xentanxen  (JB.  1883  II,  6").    cf.  JBGermPh.  7,  685;  Germania  30,   Ko.  461,  600*.  — -  X 

P.  T.  Bradke,   Ahnra   MasdA  and  die  Aanraa,    ein  Beitr.   s.    altindogerm.  Beligionigeach. 

Gienen.   Habilitschr.  45  S.  —  29)  W.  Mannhardt,  Mythol.  ForMhnngen,  hrsg.  von  Herm. 

Pitiig,  mit  Yorr.  von  Müllenhoff  a.  Scherer.     (Qoellon  a.  F.  51).  Strasburg,  Tr&bner. 

IL,  aS2  S.  —  E.  H.  Meyers  Beeprechnng  (Anz.  dt.  Altert  11,  141—64)    cf.  JB.  1885.    Bez.: 

JBQemPh.  6,   567;  7,  684;   FhWS.  8,  4;  CBl.  1886,  435.  —  30)  U.  Jahn,  D.  dentm^en 

Opfogebraache  bei  Ackerban  nnd  Yiehzacht;  ein  Beitr.  z.  dtsch.  Myth.  a.  Altertomsk.  (Germ. 

A1>b.,  hng.  Ton  K.  Weinhold,  Heft  3).     Breslau,  Kdbner.  YIII,  350  S.    Bez. :    JBGermPh.  6, 

685;  7,  832;  Germania  30,  473.  —  X  J^L  Lippert,    Deatsche    Feetbranche.     Dem  Yolke 

kaltBr^eieh.  erklirt    Hrsg.   Tom  Prager  dtsch.  Yerein  z.  Verbreitung  gemeinntttz.  Kenntnisse. 

Prag,  Beatseher  Yezein.    YH,  221  S.    Bez.:   JBGermPh.  6,  134.  —  t.  Löher,  Gab  es  bei 

in  Germanen  Menschenopfer:  AAnthr.  14,  23—36;  (cf.  JB.  1882  n,  3,  1);  1883,  II,  6*°.  — 

Sl)  J.  Grimm,  Tentonio  Mythol.   tranalat  from  the  foorth  ed.  with  notes  and  appendix  by 

i.  8.  Btalleybrafs.  London,  Bell  and  Sons.  —  X  "Th.  Beittenmttller,  Dtsch.  Mythol.  Eine 

Studie.   (KB1.  f.  wflrtt  Gelehrtenschalen)    Tttb.,  Fnes.     Bez.:   JBGermPh.   6,    578.  —  Feit, 

B.  deutschen  Mirchen,  Yortr.  in  Lübeck  s.  Best  d.  Grimmdenkm.     4®.     16  S.   —  Ferneres: 

JBGmBPh.  6,  No.  564ff.;  7,  No.  675  ff.  —  32)  X  F.  a.  Th.  Bahn,  Walhall,    germ.  Gdtter 

t.  Heldensagen.     4.    Aufl.     Kreuznach,    Yoigtlander.     665  S.     (Unter   Heranziehung   neuerer 

Pomhimg.)     Bes.:  JBGermPh.  6,  639;  7,  747;    Germania  30,  N.  464.  —  X  ^^-  Kupel, 

Ber  Tod  in  Sage  n.  Dichtung  indogerm.  Ydlker:    Yoss.  Zg.      SonntagsbeU.    23/6.   —  33)  X 

W.  Seherer,  Mars Thingsns :  BerL  SB.  1884,  I,  571— -82:    Ein  Best  friesischen  Kultus  auf. 

^Kbrr.  am  Hadrianswall  gefunden;  anders  ausgelegt  Ton  Pleyte,  Man  Thincsus.  Amsterdam, 

VöUer  (Sep.  aus  ^Yerslagen  en  Medodeelingen  d.  kon.  akad.  d.  Wetenschappen  Afd.  Letterkunde 

3^*  Becks,   deel  U')   mit   6  Taf.     cf.  Bonner  Jbb.  79,    276/7.    —    Zuerst  sind  die  Inschrr. 

pibtiiiert  und    behandelt   Ton    £.  HUbner,    Altgermanisches   aus  England  WZ.  3.  Ygl.  JB. 

1«83,  II,   387«-».  —  X    B.  Hofmann,    Domus    Bmnichildis:   ZDA.    NF.  16,  143/4.  of. 

JBGermPh.    6,    584.    —    H.   Pröhle,   Z.    dtsch.    Mythologie:   Yoss.   Zg.,    BeU.   46   u.  47. 

**  34)   Ausgaben,    Übersetzungen    mit    Komment,    etc.    cf.    bei    GaWary,    Bibl.    philoL 

cittnos  Bd.  3.     Auch  JBGermPh.  6,    261—71».  —  35)  cf.  JB.  1882,  II,  6^— -7«;  1883,  U, 

7*^8^.  —  36)    Tb.  Maurer,   Und    noch   einmal  die  Caesarbrttcke.     Zugl.  wider  Cliquen- 

raenacDteBtom :  2.  Nachtr.  zu  s.  cruces  philol.     Mainz,  Diemer.    24  S.    M.  definiert  nochmals 

*öae  Interpretation  yon  fibulae,  wie  die  angebliche   leichte   technische    Ausführbarkeit   seiner 
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von  Schleafsingers  Stndie,^^  welche  sich  zum  teil  gegen  Rheinhard,  auch 
gegen  Schneider  wendet.  Seine  Dbersetzang,  durch  welche  er  seine  Kon- 
struktion motiviert,  lautet:  'Diese  Pfahlpaare  werden,  nachdem  obendrauf 
Balken  von  2  Fufs  Dicke  soweit,  als  das  Bindeglied  dieser  Pfähle  vom  End- 
stück abstand,  eingelassen  waren,  jedes  vermittelst  zweier  an  beiden  Seiten 
angebrachter  Holzklammem  auseinandei^ehalten.^  —  Wolf,  der  schon  früher 
über  das  römische  Gastmm  von  Deutz^^*)  gehandelt,  läfst  in  einer  auch  die 
spätrömische  Eaiserzeit  umfassenden  Abhandlung,^^^)  die  sich  jedoch  auch 
umfänglich  über  die  Geschichte  der  römischen  Kämpfe  jener  Gebiete  ver- 
breitet, Caesar  seine  erste  Brücke  möglichst  in  der  Nähe  von  Köln,  die 
zweite  mit  Benutzung  von  Material  der  ersten  ganz  nahe  ein  wenig  oberlialb 
ausführen,  nicht  bei  Neuwied;  ein  fester  Bau  ist  nach  ihm  4 — 9  p.  Chr.  aus- 
geführt worden. 

Für  Tacitus  insbesondere  erwähnen  wir  aus  Meyers  Studien ^^)  dessen 
berechtigte  Opposition  gegen  Schillers  Auffassung  der  Historiographie  des 
Tacitus.  M.  macht  eine  Anzahl  kritischer  Bemerkungen  zu  den   Historien.'^) 

—  Deppes^^^)  Bestreben,  in  der  Gotenburg  bei  Detmold  (an  der  Stelle  des 
Hermanndenkmals)  eine  Teutonenburg  nachzuweisen,  die  Segimer  bewahrt  habe, 
und  darnach  den  ^saltus  Teutoburgiensis'  zu  bestimmen,  würde,  auch  wenn  es 
sachkundiger  und  kritischer  wäre,  durch  das  inzwischen  erschienene  grund- 
legende Werk^o*)  über    alle    einschlägigen  Fragen    gleichwohl  überholt  sein. 

—  Mit  berechtigtem  Unwillen  gegen  eine  die  Forschung  auf  unserm  Grebiete 
so  erschwerende  Arbeitsweise  (speziell  gegen  Schierenberg)  äufsert  sicii 
Grotefend  in  seinem  wohlgesicberten  Nachweis, ^^^)  dafs  Arminius  römischer 
Bürger  gewesen  und  im  römischen  Heere  gedient  habe,  auch  als  Führer  von 
Germanen.  —  Den  Feldzug  des  Germanicus  im  J.  lü  behandelt  Höfer^^). 
Von  Lathen  an  der  Ems  sei  G.  zur  Weser  marschiert  und  auf  deren  linkem 
Ufer  zwischen  dem  Fufs  des  Portaberges,  dem  Wiehengebirge  und  der  Weser 
bei  Idistaviso  geschlagen.  Auf  dem  Rückzug  an  der  Nordseite  des  Höhen- 
zuges, der  von  Minden   aus  westlich  geht,  zum  zweitenmale  am  vailis  Angri- 


KonBtmktion.  cf.  Rad.  Schneider,  Caesars  Bheinbr.:  PhWS.  4,  161—66.  —  Maarer  is: 
PhE«.  188i,  150—60;  PhWS.  4,  307-12.  —  37)  Aug.  Schleuaaingor,  Stadie  i.  Cies. 
Rheinbrücke.  (Ana:  *B11.  f.  bayer.  Gynm.-Schalweaen'  20,  157—93)  Mttnchen,  Lindaaer.  40 S. 
Bez.:  JBGemiPh.  6,  265;  7,  291;  Anz.  f.  klaaa.  Phil.  14,  531—48  (Heller,  aasfuhrl); 
GBL,  No.  51.  —  X  Ch.  Wirth,  Einige  Bemerkungen  zu  Schleossingera  Abhandlung  über 
Caeaara  Rheinbrücke:  BU.f.bayr.  QTmnaaialachulw.  20,  9.  Bßi.:  GBl.  1884,  No.  45.  —  37*) 
JB.  1880,  n,  113".  —  37b)  G.  li.  Wolf,  Köln  u.  a.  Brücke  in  Römerzeiten:  Bonner  Jbb. 
78,  S.  43—83.  —38)  Meyer,  Studien  zu  Tadtua:  Münch.SB.  80—102.  —  39)  Für  DeaUch- 
land  nennen  wir:  4,  15  (Giyilia^  Aufatand):  accubantia  Oceano  (f.  occup-);  4,  37:  1  inenei- 
tari  —  incruentare;  4,  58:  f.  hostium  —  optiraum;  4,  65:  f.  in  yetustatem  —  in  Tetiuta; 
2,  28:  aanitatis  (f.  yanitaa)  auatentaculum  hinter  artus  gesetzt.  —  X  Schweizer-Sidier,  La 
Germanie  de  Tacite:  RG.  18,  8.  (nach  GBl.  1884,  No.  10.)  —  40)  Aug.  Deppe,  Die  Teato- 
burg.  Heidelberg,  Deppe.  VIU,  72  S.  (Zu  Saltua  Teutoburg.  cf.  JB.  1885.)  Rez. :  JBGeimPh. 
6,  202;  GBl.  21,  84  (Hertzberg);  PhRa.  5,  27.  —  40»)  Knoko,  Germanicus  (Berlin 
1887)  s.  JB.  10.  —  40b)  H.  Grotefend,  Arminiua  war  röm.  Bürger  n.  hat  im  röm.  Heei« 
gedient:  BeiL  zu  No.  3,  4  KBGV.  33  (1884)  19  S.  Womit  Schierenberg  'Ehrenrettung 
für  den  liberator  Germaniae,  Arminius,  d.  befr.  Dtschl.  gegen  d.  Römlinge  und  papienco 
Tyrannen  d.  mod.  Augurentums'  (nicht  im  Buchh.)  erledigt  sein  möchte  (mir  unzug.).  —  41)  F*»^ 
Hof  er,  Der  Feldzug  des  Germanicua  im  J.  16  n.  Ghr.  Featschrift  der  37.  PhiloL-Veis. 
Gotha,  Perthes.  I,  103  S.  (2.  Ausg.  Bemburg  n.  Leipzig.  Bacmeister.  1885.)  Hier  der  hh. 
nach  den  Rez.:  DLZ.  6,  1113/4  (Klebs);  JBGermPh.  7,  319;  ib.  weitere  Beza.:  PhWS.  4, 
43;  PhRs.  5,  49;  DLZ.  1885,  1113f. 
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T&rias.    H's.  AnsfÜhrnngeD,  zumal  die  Aufstellung  der  Schlacht  auf  dem  linken 
Ufer,  haben  —  anscheinend  mit  Recht  —  starken  Widerspruch  gefunden. 

In  neuer  Auflage  erscheinen  von  den  Geschichtsschreibern  der  deutschen 
Vorzeit   die   Römerkriege,   soweit   die  Klassiker   auf  Deutschland  Bezug 
nehmen.^')     Zu  der  Geschichte  der  Heere,  welche  diese  Schlachten  schlugen, 
erhalten    wir  Untersuchungen  von  Momm8cn>')     Germanische  Verhältnisse 
berührt  er  nur  gelegentlich,   far  die  Auxiliargesetzgebung,   'bei  der   Gallien 
und  Germanien  an  der  Spitze  stehend  und  uns  am  besten  bekannt  sind/    In 
der  juliscb-claudischen    Epoche   müssen   beide   Germanien   vorwiegend   ein- 
heimische Auxilien  gehabt  haben;  nur  z.  B.  die  9.  batavische  Kohorte  hatte 
vielleicht   schon  seit  Augustus   in  Rätien    Standquartier.    Mit   der  leg.  14. 
kam  die  8.  batavische  Kohorte  aus  Obergermanien  nach  Britannien,  in  Unter- 
germ, stand  bei  Neros  Tod  batavische  Reiterei,  ebenda  unter  Tiberius  Canni- 
Lefaten.     Freilich  sind  auch  andere  Auxilien  bei  den  mächtigen  germanischen 
Heeren,  namentlich  nach  der  Abkommandierung  nach  Britannien.    Jedenfalls 
geniefsen  seit  Augustus  die  Germanen  in  Rom  unbedingtes  Vertrauen,  worin 
anch  die  Varusschlacht  keine  Änderung  hervorgebracht  hat.    Erst  der  Bataver- 
anfstand  des  Civilis  führt  zu  einem  völlig  veränderten  System.    Mehrere  der 
Truppen:  Bataver,  Treverer  wurden  aufgelöst,   vielleicht   überhaupt    die  ört- 
liche Rekrutierung  damals   beseitigt  oder   beschränkt.    Seit  Vespasian  lagen 
e'mige  Kohorten  noch  in  der  Heimat  Rätien.    Was  unter  Vespasian  am  Rhein 
geschah,    hatte  an  der  Donau   die  pannonische  Insurrektion  unter  Augustus 
zar  Folge.    Dalmatien   hat   nach    Vespasian    keine   einheimischen    (ähnlich 
Mösien),  Dacien  wie  Britannien  nie  einheimische  Truppen  gehabt.    Aufserhalb 
der  Heeresordnung   stand   die   germanische   Leibwache    der  Julier;^^)  über- 
wiegend Bataver,  Ubier  und  Baetasier,  bildeten  sie  eine  militärisch  organisierte 
Truppe   freier   Peregrinen  aus    den   in   mehr  oder  minder  gemilderter  Form 
dnrdi  Bündnisrecht  zugehörigen  germanischen  Völkern.  Möglichenfalls  sind  auch 
freigelassene  germanische  Sklaven  eingestellt  worden.    Begründet    wurde    sie 
Ton  Augustus,  nachdem  schon  vorher  ähnliche  zum  Schutz  des  Feldherrn  be- 
stimmte und  von  der  cohors  praetoria   zu    unterscheidende  Leibwachen  be- 
standen hatten. 

Der  Limes  ist  in  umfassender  Weise  nach  jahrzehntelangen,  zu  einem 
grofeen  Teil  auf  Autopsie  beruhenden  Studien  von  v.  Cohausen**)  behandelt 
worden.  Seine  Resultate  deuteten  wir  bereits  im  vorigen  Bericht  an.  Sie 
haben  vielfach  Widerspruch  erfahren.  Während  Germania  inferior  —  der 
von  Tiberius  begonnene  Wall  am  Niederrhein  ist  nicht  aufrecht  erhalten 
worden  —  vom  Rhein  gedeckt  wurde,  baute  Domitian  von  Rheinbrohl  über 
den  Taunus  bis  Gr.-Krotzenburg;  Trsgan  zog  das  Dekumatenland  bis  Lorsch 
hinein,  wozu  auch  die  Maingrenze  von  Krotzenburg  bis  Miltenberg  zu  rechnen 


42)  D.  Bomerkriege  a.  Platarch,  Caesar,  Velleioi,  Suetoniiu,  Tacitna,  Tacitae'  Germania. 
llw».  ?on  Horkel.  2.  Aofl.  Nen  bearb.  u.  eingel,  von  W.  Wattenbach.  Leipzig,  Franz 
I>aacker.  1.  Abt :  XII,  212  S.,  2.  Abt:  IV,  211  S.  (-D.  Gesch.-Schreibcr  d.  dtsch.  Vorzeit.  2.  Gea.- 
Aoig.  Unseit  Bd.  1.  Eomerkriege.)  -  Mathiaa,  Ovid  und  d.  Varusachl.,  b.  o.  Abt  I,  K.  VUb. 
(1884),  N.  7.  —  43)  Th.  Mommaen,  Die  Konakriptionaordnung  d.  rSm.  Kaiaerzeit:  Hermet, 
19,  S.  1—79;  210—34.  —  Vgl.  JB.  1883,  n,  387««A  —  X  Herrn.  Brunckc,  D.  Bangord. 
i  Centnrionen.  Progr.  Gymn.  Wolfenbüttel.  A^.  20  S.  —  44)  J.  Boeenatein,  Die  german. 
Leibwache  der  jnliach-claudiachen  Kaiacr:  FDG.  24,  S.  369—416.  —  45)  A.  t.  Cohauaen, 
^  rom.  Grenzwall  in  Deutacbland.  Milit  n.  techn.  Beacbreib.  deaaelben;  mit  52  Folio-Taf. 
Abbild,  Wiesbaden,  Kreidel.  368  8.  X  Hilton,  On  the  phalgraben  and  Saalburg-camp 
u  GermiBy  in  relation  to  the  Boman  wall  and  campa :  Northnmberland  ArchSological  Journal 
162  (mir  nnzog.].    Bez.:  JBGermFh.  7,  321;  DLZ.  7,  309  a.  sonst 
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ist.  Der  rätische  Grenzwall  ist  unter  Hadrian  zu  setzen,  anter  ihn  und 
Antoninas  Pias  auch  die  Linie  darch  den  Odenwald;  aof  sie  ist  die  Stelle  bei 
Spartian  (Hadrian  12)  zu  beziehen.  Der  Erforscher  der  Mflmling-Linie, 
Gonradj,^^)  giebt  jetzt  den  Nachweis  der  bisher  noch  immer  hypothetischen 
Wassergrenze  von  Miltenberg  abwärts. ^''-^^)  Für  den  rätischen  Teil  gibt 
wesentliche  Orientierung  und  wertvolle  Ergänzung  zu  Gehäusen  Ohlen- 
schlager,^')  indem  er  das  gleiche  System  der  Kastelle,  wie  sie  der  rheinische 
limes  zeigt,  auch  dort  auf  Orund  ausgiebiger  Sammlung  älteren  wie  neueren 
im  ganzen  wenig  bekannt  gewordenen  Materials,  sowie  eigener  Untersuchung 
beibringt. 

Das  römische  Strafsennetz  steht  in  wichtiger  Beziehung  zum  lim^ 
und  ist  auch  von  Cohausen  eingehend  herangezogen  worden.  Wir  begütigen 
uns  mit  Anführung  der  meist  lokalen  Untersuchungen.  Hierher  gehört  auch 
Beuters  Bömer  im  Mattiakerland,^^)  der  einerseits  die  ^Heidenmauer*  in 
Wiesbaden  als  römisch  nachweist,  und  die  Straüsen  Mattiacum-Mogont; 
Mogont.-Nida  (Nied);  Vicinalstrafse  von  Mattiacum-Castellum  Matt;  Wiesbaden 
nach  Büdesheim  und  Bingen  verfolgt.  Schneider  sammelt  seine  Strafsen- 
forschungen  in  seinem  neuen  Heft^^)  und  veröffentlicht  eine  neue  UntersuchoDg 
über  Bömerstrafsen  auf  der  linken  Bhein-  und  Moselseite^*).  Er  geht  mehr 
auf  prinzipiellen  Nachweis  aus,  daüs  die  stets  planmäfsig  zum  Bhein 
laufenden  Strafsen  ihre  Fortsetznngen  auf  der  rechten  Bheinseite  haben ;  dorch 
Funde  an  ihrer  Seite  werden  sie  näher  erkannt.  Zum  Bhein  sendet  die 
Hauptstralse  sich  verzweigende  Seitenstrafsen,  die  sich  auf  der  andern  Seite 
unter  sich  oder  mit  andern  vereinigen,  v.  Veith  verfolgt  die  Strecke 
Trier-Köln^**),  auch  auf  Grund  lokaler  Untersuchnng  des  Zuges.  —  Für 
rechtsrheinische  Strafsenztlge  ist  von  Wichtigkeit  Zangemeisters  Abhand- 
lang^s)  über  3  badische  Meilensteine:  er  konstatiert  das  Vorhandensein  einer 
greisen  Beichsstrafse  von  Mainz  nach  Süden,  die  unter  Trajan  angelegt 
wurde;  einer  Querstrafse  Ofienburg-Strafsburg,  unter  Vespasian  nach  71  p.  Chr.; 
endlich  erweist  Z.,  dafs  Mainz  schon  unter  Claudius  Sitz  des  obergermani- 
schen Statthalters  war,  dessen  Gebiet  sich  mindestens  bis  zwischen  Capellea 
und  Coblenz  erstreckt  habe  und  sucht  die  Grenze  beider  Gebiete  des  Obrincas 
im  Yinxtbach,  wofär  er  gute  Gründe  beibringt. 

Ein  trefflicher  Aufsatz  von  Asbach   erhöht  gegenüber  zeitgenössischen 
Quellen  und  modemer  Darstellung  Domitlans  Bedeutung  besonders  im  ye^ 


46)  Conrady,  Z.  Erforsch,  d.  röm.  limes  mainabwarts  y.  Miltenberg.  M.  1  Taf.:  WZ.  3, S. 
266—87.  —  47)  X  E.  Hübner,  D.  röm.  GrenswaU  in  Deutschland:  PhWS.  4  (6),  188—189 

—  48)  Hang,  Ober  d.  röm.  OrenzwaU:  PhWS.  4  (33),  1047f.  —  49)  F.  Ohlenschlager, 
B.  romischen  Qrenilager  au  Pasaan,  KÜnzing,  Wischelborg  ond  Straubing:  (Abh.  d.  bayr.  Ak. 
L  Ol.  17,  1.  Abt)  München,  Franz  in  Komm.  4^  64  S.  mit  1  Tbf.  Hierza:  iii 
Die  Inschr.  des  Wittislinger  Fundes  in  2  Tal:  Bayr.  SB.,  Jg.  1884,  61— 80.  —  X 
id.,  Die  röm.  Truppen  im  rechtsrhein.  Bayern.  Progr.  Maz.-6ymn.  München,  1884.  B^'- 
GBl.  1885,  963.  —  £.  Paulus,  D.  röm.  Schanzwerke  am  Donaulimes:  Württ.  Yjs.  7,  1. 
Bez.:  GBl.  1884,  Ko.  18.  —  50)  Karl  Reuter,  Die  Bömer  im  Mattiakerland.  Wiesbaden, 
Kiedner.  III,  60  S.  m.  2  Taf.  Ton  Hoff  mann.  Bez.:  HZ.  64,  361;  PhWS.  1884,  967£; 
PhB«.  1884,  896 f.;  WZ.  KBl,  3,  100 flf.;  DLZ.  6,  1606.  cf.  JB.Öerm.Ph.  7,  »30.  X  Öareis, 
Böm.  u.  Oerm.  in  Oberhessen:  JBHessVLokal-G.  3,  63 — 71.  Mit  3  Karten.  —  51)  J- 
Schneider,    Forschungen   über   Bömerstrafsen,   Heft   3.     20    S.     Leipzig,   T.    0.    Weigal« 

—  52)  id.,  Neue  Forsch.  Über  d.  Bömerstr.  auf  d.  linken  Bhein-  u.  Moselseite:  Bonner  J1)b. 
78,  S.  1—7.  —  52»)  T.  Veith,  Die  Bömerstr.  t.  Trier  n.  Köln.  Mit  1  Taf.:  ib.  S.  7-33. 

—  53)  K.  Zangemeister,  Drei  obergerm.  Meilensteine  a.  d.  1.  Jh.:  WZ.  8,  S.  237—55; 
307—26. 
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blltnis  ZQ  dem  ihm  gegenflber  über  Gebühr  verherrlichten  Trajan,  mit  Bück- 
äcbt  auf  das  epigraphische  Material  von  83 — 98.^^) 

Die  ältere  Römerbrücke  bei  Mainz,  die  schon  zn  Calignlas  Zeit  nicht 
mehr  bestand,  ist  nach  Hammerau  ca.  10—15  p.  C.  von  Germanicns  her- 
gestellt worden  und  war  ca.  18  vollendet,  als  systematischer  Teil  einer 
daaemden  Okkupation  rechtsrheinischen  Gebietes.^^)  Zum  Beweis  zieht  H. 
Scrabo  4,  3  (c.  194)  heran.  Wolfs  Abhandlang  über  die  Kölner  Bömer- 
brflcke  besprachen  wir  schon.  ^^) 

Germanische  Stämme  und  Völkerwanderung.  —  Zur  Bingwall- 
forschung  nennen  wir  Mehlis,  der  Verschanzungen  bei  Thalmässing  be- 
schreibt;^^) femer  die  Heideisburg  bei  Waldfischbach.^^)  Bingwdlle  der  Ober- 
pfalz und  Hochäcker  im  Nabthal  nennt  Vierling;®^)  Dem  Anthropologen- 
Kongreüs  zu  Breslau  sandte  Mehlis  einen  Bericht  über  Bingmauem  der 
Nabe;^')  Gehäusen  gibt  solchen  über  einen  Schlackenwall  zu  Monreal®'), 
Zapf  über  einen  Burgwall  auf  dem  Waldstein  im  Fichtelgebirge.®')  Jentsch 
stellt  die  Bandwälle  der  Lausitz  zusammen.®^)  Wieser  weist  einen  Burgwall 
aaf  dem  Kümberge  nach.<^^) 

Für  die  innere  Geschichte  der  germanischen  Stämme  ist 
folgendes  zu  notieren.  Budolf  tritt  in  einer  patriotischen  Notiz  ohne  be- 
sonderen Wert  für  Deutung  des  Namens  der  Germanen  als  Speermänner  ein.<^<^) 
Dahns  Urgeschichte  betrifft  für  unsere  Zeit  nur  noch  Keltisches.  <^^-®^)  —  Für 
die  Ansicht,  dafs  die  Semnonen  wie  auch  die  Lygier  Slawen  gewesen  seien® ^), 
äolsert  sich  in  einer  ebenso  radikalen  wie  oberflächlichen  Abhandlung  Szulc 
(spr.  Schulz).  Auf  den  schon  früher  gelieferten  Beweis,  dafs  es  Germanen 
waren,7<')  macht  Behla  anfinerksam*,^^)    G.  Platner  polemisiert  ausführlich 


54)  J.  Asbach,  DomitUn  a.  Tnjan  am  Rhein,  a.  o.  Abt  I.  K.  VUb  (1884)  N.  13.  — 
9d)  A.Haiiimerao,  Zar  Zoitbeatimmang  d.  Mainzer  fiömerbrücke:  WZ.  3,  S.  148—58. 
bginzt  Grimma  Untaraachimg  über  die  Bömerbrücke.  cf.  JB.  1882,  II,  7'  weiter.  —  56) 
0.  N.  37b.  —  Lokalgesch.  Bömerfonde,  s.  ancb  namentl.  Württ,  Mittelrhein,  Bayern.  —  57) 
}.  Boblhoff ,  Anf  dem  Trünunerfeide  ATenticams,  d.  *capat  Helyettomm'.  Eine  Stadie  (ans 
Monatibl.  d.  Wiaaenach.  Cluba).     Wien.     (Baael,  Schwabe.)     40  S.  m.  eingedr.  Fig.  u.  2  Taf. 

—  58)  C.  Mehlis,  Orabh.  n.  Yerschanzungen  bei  Thalmaasing.  4^  26  S.  Nürnberg, 
ScbsginKomm.  (Am:  AAnthr.  15,  297—322.)  —  59)  id.,  D.  Heidelaburg  bei  Waldfiachbach 
IL  ihre  Denkmäler.  (Ana:  Bonner  Jbb.  77,  61—88.)  Nürnberg,  Schräg  in  Komm.  27  S.  m. 
3  !M.  Q.  mehr.  Tcxtzeichn.  —  Ein  Torl.  Bericht  deaa.  mit  Skizze  auch:  KBAAnthr.  15, 
27/9  imd  früher:  KBGY.  31  (1883),  811  —  60)  A.  Vierling,  Bingwälle  in  d.  Ober- 
in: KBAAnthr.  15,  S.  46/7.  —  61)  C.  Mehlis,  Über  Ringmauern:  ib.  S.  205/6.  — 
Xid.  Ein  rom.-gaa  Bingwall  vom  Mittelrhein:  ib.  Heft  4.  (nach  CBl.  1884,  No.  27.)  — 
62)  r.  Co h aasen,  Der  Schlackenwall  Monreal:  ib.  S.  33/5.  X  Zur  Erklärang  der  Glas- 
bnrgeaiKBOT.  32,  17.  v.  Cohaosen,  and  Ic.  45f.  Bötticher,  Üb.  d.  Frage  d.  Glasbargen. 

-  63)  L.  Zapf,  E.  Buigwall  a.  d.  Waldstein  im  Fichtelgeb.  Mit  3  Taf.:  Münch.  Anthr. 
Bdtrr.  6,  1885,  S.  1—21.  —  64)  Jentsch,  Prahlst  Altert  der  Gymnasialsamml.  Gaben. 
ÄTeü.  (Progr.  d.  Gyinn.  Gaben.)  Aaf  S.  14.  —  65)  Fr.  Wieser,  Der  Burgwall  a.  d.  Ktim- 
Wge:  Wien.  Anthr.  Yerh.  14,  S.  7.  —  66)  Adalb.  Badolf,  Germania:  Herrigs  A.  f.  N. 
Sprwhcn  70,  S.  230/4.  —  D.  Detlefsen,  D.  Weltkarte  d.  Agrippa.  (Unters,  za  d.  geogr. 
Buch.  d.  Plinina  1.)  Progr.  d.  Gymn.  za  Glückstadt  4».  17  8.  Zeit:  719  a.  u.  c,  wo  Rätien 
«&d  Korieom  noch  als  freie  Länder  angesehen  n.  za  Germanien  gezählt  werden.  —  X  Qoinn 
Ssser:  Beitrr.  zor  gallo-keltischen  Namenkund.  Heft  1.  Bez.:  CBl.  1885,  No.  42.  —  K. 
0-  Andresen,  Hentige  Geschlechtsnamen  aus  hlod,  hlad  and  aas  liad:  Germania  (Z.  f. 
lH*dL  Altertomskande)  NR.  17,  3.  —  67-68)  P.  Dahn,  Urgeschichte,  s.  a.  K. 
n,  N.  38.  _  X  A.  Dubois,  Gaolois,  Franks  et  Romains.  Limoges,  Barbon.  12^.  120  S. 
(Camg.).  —  ((9\  Szulc,  Üb.  d.  Ureinwohner  zw.  der  Weichsel  u.  d.  Elbe:  KBAAnthr.  15, 
S.  182— 43.  —  70)  Schelz,  Waren  germ.  od.  slaw.  Völker  Ureinwohner  der  beid.  Laositzen: 
NUBillag.  41,  S.  225 f.  —  71)  Behla:  VG Anthr.  16,  S.  441. 
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gegen  Sz.''*)  wesentlich  mit  Bücksicht  anf  das  bereits  1878  erschienene  Bnch 
von  Pösche.  Er  betont  mit  Recht,  dafs  die  Volksart  der  Semnonen  den 
Kömern  schon  von  Tacitns  bekannt  sein  mnfste,  weist  die  Behauptung  mit 
Grund  zurück,  dafs  alle  Völker  des  Nerthusdienstes  Slawen  seien,  und  auf  die 
Müncheberger  Runenlanze  hin. 

Über  das  Einrücken  der  Slawen  in  Böhmen  von  Südosten  in  mehr- 
fachen Völkerwogen  finden  sich  Bemerkungen  in  einem  über  die  älteste  G^ 
schichte  Böhmens  handelnden  Programm.^')  —  Prinzingers^^j  Aufsatz  ist 
eine  ausführliche  Polemik  gegen  Mehlis'  Darstellung  der  Markomannen  und 
Baiuwaren^B):  sowenig  letztere  Darstellung  ohne  weiteres  zu  acceptieren  ist, 
sowenig  hat  Pr.  in  seiner  wenig  klaren  und  eindringenden  Studie  erwiesen, 
dafs  die  Schwaben-Alamannen  von  den  Baiem-Osterreichern  getrennt  seit  un?or- 
denklicher  Zeit  in  Oberdeutschland  nebeneinander  safsen,  keineswegs  aber 
als  ein  Volk  Sueben-Markomannen  in  Norddeutschland. 

Für  Ortsnamenforschung  s.  die  Spezialkapitel.^^) 

Der  neue  Band  von  Dahns  kleinen  gesammelten  Schriften^^),  Rezen- 
sionen und  kleinere  Aufsätze  historischen  und  juristischen  Inhalts,  meist  zar 
Völkerwanderung,  entbehrt  einer  für  solche  Sammlungen  notwendigen  Dorcb- 
arbeitung,  wie  besonders  Kaufimanns  Anzeige  dax^ethan  hat.  Eine  bedeutende 
Neuerscheinung,  welche  auf  der  Grenze  dieses  und  des  folgenden  Referates 
zum  teil  steht,  ist  Schuberts  Buch  über  die  Alamannen.^^)  Seh.  verfolgt 
sie  von  ihrem  Auftreten  an,  in  ihrer  das  Dekumatenland  durch  2  Jhh. 
haltenden  Stellung,  wie  sie  nach  dem  Zusammenbruch  der  römischen  Herr- 
schaft am  Rhein  nach  Nordwesten  vorstiefsen.  Mit  aufeerordentlicher  Sorg- 
falt geht  Sch.s  Kritik  den  ostgotischen  und  byzantinischen  QueUen,  Gassiodor 
und  Ennodius,  Procop  und  Agathias,  zu  leibe,  wie  den  fränkischen  nach. 

Stilicho  und  seine  Politik  verteidigt  Keller, 7^)  der  gegenüber  Aia- 
rich^^)  an  Westrom  keineswegs  zum  Verräter  geworden  sein  soll,  indem  viel- 
mehr nur  die  Unglücksfälle  des  Reichs  im  Westen,  in  Gallien  und  Britannien 
seine  lange  vorbereitete  Absicht,  ihn  als  Kampfmittel  gegen  Ostrom  zu  benutzen, 
vereitelt  habe. 

Das  Germanentum  in  Spanien^<^)  sowie  das  in  Afrika^^)  sind  zwar  anch 
diesmal  nicht  ganz  unbehandelt  geblieben;  doch  können  wir  die  einschlägigen 
Schriften  nur  erwähnen,  um  mit  ihnen  den  üblichen  Abschlufs  unseres  Berichts 
erreicht  zu  haben. 


72)  G.  Platner,  Gegen  die  Ansicht,  dafs  die  Sueben  Slawen  gew.  seien:  ZEthnoI.  16, 
S.  93—100.  —  X  ^'  Bergbaus:  Ausl.  57,  1019.  Sind  die  Halloren  Slawen,  Kelten  oder 
Germanen.' —  73)  Krause,  Forsch,  a.  d.  Geb.  der  deutsch-slaw.  Gesch.  in  d.  1.  Haltte  de> 
MA.  I.  Zur  Kritik  d.  Kosmas  t.  Prag  u.  d.  ältest.  G.  Böhmens,  Progr.  No,  147.  Scbrimm. 
4^  22  S.  S.  6 — 10.  —  74)  Prinzinger  d.  Ae.,  Die  Markomannen -Baiem-Wanderangen 
Wien,  (Salzburg,  Dieter).  Aus:  Wien,  anthr.  Mitt.  14,  S.  1—13.  1884.  4".  13  S.  B«s. 
JBGermPh.  6,  64  u.  254.  —  75)  JB.  1882,  II,  140*.  —  75»)  Regelmgfsig  behandelt  ü» 
Behms  Geogr.  Jb.  und  JBGermPh.  —  76)  Felix  Dahn,  Germanische  Studien  (Bausteine  6- 
Beihe.).  Berlin,  Jankc.  827  S.  Bez.  yon  Kaufmann:  DLZ.  5,  940/3.  GBl.  1884,  947. 
—  77)  Hans  y.  Schubert,  Die  Unterwerf.  d.  Alam.  unt  die  Franken.  Bine  krit  Unten. 
Strafsburg,  Trübner.  IX,  222  S.  (urspr.  Diss.)  Bez.:  JBGermPh.  6,  250;  7,  272;  CBl.  Sp. 
1237,  vgl.  u.  K.  U,  N.  31.  32.  —  78)  Rud.  Keller,  StUicho,  s.  o.  Abt.  I,  K.  \1V>  (1884), 
N.  35.  —  79)  Alarichs  Grab  im  Busonto  sucht  Stud.  Müller  festzustellen  u.  epridit  för  seine 
Aufgrabung:  KBAAnthr.  15,  149—53.  —  X  A.  Gubo,  Odoyaker  u.  d.  Kirche.  CiUi,  Gymnas.- 
Progr.  Bez.:  CBl.  1885,  No.  20.  —  80)  E.  H.  Groth,  D.  Germanentum  in  Spanien.  Berlin. 
Mayer  &  Müller.  14  S.  —  81)  X  M.  Stadler  y.  Wolffersgrün,  Die  Yandalen  t. 
ihrem  Einbr.  in  Gallien  bis  z.  Tode  Geiserichs.   Bozen.  Gymnas.-Progr.  Bez.:  CBl.  1886,  No. 20. 
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IL 

Walther  Sehultze. 

Fränkisches  Reich  unter  den 

Merovingern. 

Forsohung.    —   Überreste. ^)   —   Die  Aufdeckung   der  unmittelbaren 
Überreste  ans  der  merovingischen  Zeit  hat  auch  im  Berichtsjahre  erfreuliche 
Fortschritte  gemacht.     An  kulturgeschichtlicher,  wenn  auch  freilich  nicht  an 
eigentlich  historischer  Bedeutung,   stehen  hier  in  erster  Linie   die  Gräber- 
funde.   Sowohl  auf  dem  Boden  des  deutschen  Reiches   wie  auf  dem  Belgiens 
und  Frankreichs  hat  man  im  J.  1884  die  Schätze  solcher  Grabstätten  wieder 
an  das  Tageslicht  gezogen.    In  Deutschland  übertrifft  jene  Gegend  am  Mittel- 
rhein,  jener  Landstrich    an  den  Main-   und  Neckarmtlndungen ,  auf  den  man 
später  speziell  den  Namen   der  Franken   beschränkte,   an  Ergiebigkeit  alle 
anderen  Landschaften,   die  einst  zum  merovingischen    Reich    gehörten.     Hier 
fand  man  bei  Hochheim  in  der  Nähe  von  Worms  ein  fränkisches  Grabfeld,  ^*) 
auf  dem  man  137  Gräber  bloßlegte.     Das  Terrain   bildete  ein  Viereck,    die 
Gräber  lagen   nebeneinander;    mehrfach   begegneten    Doppelgräber,    dagegen 
fanden  sich  nur  einmal  drei  Leichen   übereinander.    Was  die  ausgegrabenen 
Geräte  betrifft,  so  waren  es  in  erster  Linie  Waffen,  Scramasaxe,  Lanzen  u.  s.  w., 
daneben  Schmuckgegenstände,  wie  Gürtel  und  Perlenschnüre,  aber  nur  wenig 
Thongef&lse.  —  Überhaupt   erwies   sich   die   nähere  und  weitere  Umgegend 
Ton  Worms  als  reich  an    merovingischen  Altertümern.     Abgesehen  von   den 
gleich  näher  zu  besprechenden  Funden  in  Obrigheim,  ist  zu  erwähnen,  dals 
man  in  Worms  selbst  einen  Kamm  auffand,^)  in  Pfeddersheim  einen  Scramasax, 
in  Albisheim    entdeckte   man   Waffen;    in    Bechtheim    wurden    verschiedene 
Geräte  aufgefunden;  in  Bermersheim  bei  Alzey  Stiels  man  auf  Spuren  eines 
altfränkischen  Friedhofis.^)    In  Friedeisheim  und  Rddersheim  wurden  Platten- 
gräber blofsgelegt,  welche  alle   die  Richtung  von  West  nach  Ost  einhielten. 
Ans  der  Lage  dieser  Gräber  will  Mehlis^)  schliefen,  dals  sie  nicht  zu  einem 
Dorf,  sondern  zu  einzelstehenden  Gehöften  gehörten.    Aus  der  Umgegend  von 
Mainz  ist  ein  Grabfund  zu  erwähnen,'^)  bei  welchem  man  Thongefäfse,  Gürtel- 
beschläge  und    eine  Perlenschnur   als   Ausbeute    gewann.    In   Mainz    selbst 
worden  bei  Baggerarbeiten  im  Bette  des  Rheins   Waffen  aus  der  merovingi- 
schen Zeit   aufgefunden,    wie    Schwerter,   Lanzen  u.  dergl.  mehr.  —  Unter 
den  sonstigen  Ausgrabungen   auf  rheinhessischem    Gebiete    zeichnet  sich  aus 
eine  goldene  Brosche,  die  mit  farbigen    eingelegten    Glasflüssen    geschmückt 
ist.^  In  Erenznach  entdeckte  man  ein  Grabfeld,  in  dem  man  unter  anderm 
einen  schönen  Ohrring  fand.^)  — 


1)  X  A.  Easenwein,  Waflfen  aas  dem  4.  bis  9.  Jh.  (ScM.):  Anz.  d.  germ.  Maseam«.  Bd.  1 
(18S4).  Mitt  8.  60/8.  —  1»)  WZ.  1885,  S.  207.  —  2)  ib.  S.  210.  —  3)  WZ.  KBl.  87. 
-  4)  C.  Mehlis:  ib.  10/1.  —  5)  Lindenichmit:  WZ.  1885,  213.  —  6)  WZ.  KBl. 
1885,  33/4.  —  7)  WZ.  1885,  210. 
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Unter  all  den  Fanden  am  Mittelrhein  nimmt  nun  weitaus  die  erste  Stelle 
ein  der  von  Obrigheim  bei  Worms. ^-^^)  Hier  an  der  alten  RömerstraTBe  Ton 
Speyer  nach  Alzey  entdeckte  man  ein  ziemlich  ausgedehntes  Gräberfeld.  Die 
Leichen  lagen  teils  in  Holzsärgen,  teils  in  roher  Steinpackung,  alle  mit  dem 
Gesicht  nach  Osten.  Die  Gräber  zeigen  eine  sehr  verschiedene  Ausstattung, 
doch  liegen  solche  mit  reichen  und  solche  mit  geringen  Beigaben  durch- 
einander. G.  Mehlis  1^)  hat  nun  versucht,  aus  diesen  Funden  Schlüsse  auf  die 
Geschichte  zu  ziehen,  eine  Argumentation,  die  freilich  von  Seiten  des  Historikers 
auf  starken  Widerspruch  stofsen  wird.  Er  meint,  die  verschiedene  Ausstattung 
der  Gräber  erkläre  sich  aus  dem  verschiedenen  Stande  der  Bestatteten.  Der 
Edeling  sei  im  vollen  Waffeuschmucke  beigesetzt  worden,  dem  Freien  habe 
man  den  Speer,  dem  Freigelassenen  den  Sax  mit  ins  Grab  gegeben,  während 
der  Knecht  keine  Wafifen  mitbekam.  Ganz  abgesehen  davon,  dais  es  einen 
Stand  von  Edelingen  im  Merovingerreich  überhaupt  nicht  gab,  so  bringt  M. 
auch  nicht  die  Spur  eines  Beweises  dafür,  dafs  die  der  Leiche  mitgegebenen 
Geräte  von  andern  als  rein  finanziellen  Verhältnissen  bestimmt  wurden.  Möge 
doch  die  Prähistorie  die  Geschichte  mit  ungebetenen  Lehren  verschonen,  wie 
umgekehrt  die  Geschichte  jene  gern^^*)  ihres  Weges  wird  gehen  lassen.  — 

Auf  dem  rechten  Stromufer  begegnen  uns  sowohl  auf  altfränkischem  wie 
auf  alamannischem  Gebiet  merovingische  Funde.  So  hat  man  bei  Schwetzingen 
in  fränkischen  Gräbern  Wafifen,  Thongefäfse  und  Schmuckgegenstände  erbeutet;^*) 
so  stieCs  man  bei  Riedlingen  in  Württemberg  auf  ein  merovingisches  Grab- 
feld, i')  In  mehrfacher  Hinsicht  nehmen  hier  die  Funde  von  P&hlheim  bei 
Ellwangen  am  römischen  Limes  eine  eigentümliche  Stellung  ein.  Als  man 
hier  ein  an  Umfang  nicht  allzugrofses  Grabfeld  blofsgelegt  hatte,  fand  man 
mehrfach  Geräte  in  Formen,  die  von  den  üblichen  ganz  abweichen,  so  z.  B. 
eine  Kanne  von  der  Gestalt  eines  japanischen  Tbeetopfes,  einen  schön  tonschierten 
silbernen  Sporn,  eine  Bronzegarnitur  von  Riemen  und  Gürtelwerk  mit  ganz 
eigentümlichen  Tierornamenten,  endlich  ein  paar  bronzene  Steigbügel,  die 
ersten,  die  man  in  einem  fränkischen  Grabe  entdeckt  hat.  L.  Mayer '^) 
schliefst  aus  diesen  Funden,  dafs  wir  hier  Gräber  vor  uns  haben,  die  von 
einem  berittenen  Stamme  angelegt  sind,  ehe  er  die  Reise  fortsetzte;  er  meint, 
dafs  jene  Sachen  vielleicht  erst  der  karolingischen  Zeit  angehören.  — 

Im  Moselgebiet  wurde  bei  Cobern  ein  fränkisches  Grabfeld  entdeckt,'^) 
in  welchem  man  Schmucksachen,  Waffen,  Steine  mit  Inschriften  u.  dergL  mehr 
fand.  Bei  Montenach  in  Lothringen  stiefs  man  auf  Bruchstücke  von  fränki- 
schen Geräten  und  Schmucksachen,^®)  wie  Schildbuckel,  Messer,  Saxe,  Lanzen- 
spitzen u.  s.  w.^^)  Auch  bei  Andernach  sind  fränkische  Gräber  blofsgelegt 
worden.  ^^) 

Aus  Belgien  ist  zunächst  von  einem  Funde  zu  berichten,  der  eigentlich 
schon  mehr  in  die  Kategorie  der  Inschriften  fällt:  es  ist  ein  Scramasax  mit 
der  Inschrift  FISCVSFICIAC.  Schuermans^«)  glaubt,  dafs  dies  kein 
Personenname  sei,  da  die  fränkischen  Namen  nicht  zusammengesetzt  seien;  er 


8)  WZ.  1886,  206.  —  9)  ib.  210;  WZ.  KBL  1886,  34/6.  —  10)  Pßl«- 
Ifasenm  1886.  —  11)  C.  Mehlis,  £.  fränk.  Grabfeld  Tom  Bhein  n.  d.  Beaitwtaad  aiuerer 
Vorfahren:  Ausland  1884,  S.  1021/4.  —  11»)  oder  an^m.  (kam.  d.  Bed.)  —  IS) 
K.  Baamann:  WZ.  KBl  1884,  98/9;  WZ.  1886,  198.  — -  13)  ib.  194.  —  U)  }- 
Mayer,  Die  meroving.  Fände  t.  Piahlheim  bei  Ellwaogen:  ib.  1884,  S.  228— -87.  —  lo) 
WZ.  KBl.  13.  —  16)  Frits  Möller:  WZ.  RBl.  1  -8.  —  16»)  X  id.»  Nene  Funde  •» 
rdmischer  o.  fränkischer  Zeit  in  Lothringen:  JBVBrdkde  (Mets)  YI/VII,  S.  43—46.  —  17) 
WZ.  1886,  220.  —  18)  Schnermans:  ib.  1886,  228. 
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flehlSist  eine  doppelte  Deutung  vor,  entweder  fi8ca8=vica8,  was  den  Ort  Figeac 
bd  Gahors  erj^be,  oder  Fiscns  fici  (=feci),  in  welchem  Falle  man  AC  als 
einfaches  Ornament  betrachten  mflsse.  AnÜBerdem  hat  man  in  Marcdsons 
ein  fir&nkisches  Grabfeld  entdeckt^')  nnd  in  Mosche  fr&nkische  Altertümer 
bk>£Bgelegt>o)  — 

Ans  Frankreich  ist  znnftchst  zn  sprechen  von  bereits  in  firflheren 
Jahren  in  Armentiöres  vorgenommenen  Ausgrabungen.*^)  Man  fand  hier 
Sadien  von  Eisen  und  Bronze  mit  cieselirten  phantastischen  Figuren  und 
Arabesken.  Die  vorgefundenen  Gflrtel  scheidet  Fr6diric  Moreau  hinsichtlich 
ihrer  Bestimmung  derart,  dab  die  dickeren  und  plumperen  den  Männern, 
die  schlanken  und  eleganten  den  Frauen  zugekommen  sein  sollen.  Unter 
den  sonstigen  Sachen  ist  zu  erwähnen  eine  wundervoll  erhaltene  gläserne 
Schale,  die  auf  dem  Boden  mit  christlichen  Symbolen  in  Belief  verziert  ist 
Ferner  bat  man  in  demselben  Departement  bei  Aiguisy  neben  gallischen  auch 
merovingisehe  Gräber  blofsgelegt.**)  In  Antigny  im  Departement  Vienne  hat 
man  ein  merovingisches  Grabfeld  entdeckt,  das  ergiebige  Ausbeute  verspricht'') 
Dagegen  hat  sich  ein  Denkmal  in  Poitiers,  das  man  anfänglich  fEbr  ein  zu 
Ehren  von  72  Märtyrern  errichtetes  Heiligtum  des  6.  Jh.  hielt,  als  das  Grab- 
mal eines  Abtes  Mellobaudee  aus  dem  8.  Jh.  erwiesen. 

AUe  diese  Funde  haben  fElr   die  Historik   keine   oder   doch    nur   ganz 
geringe  Bedeutung;  wichtiger  schon  ist  f%lr  sie  die  zweite  Klasse  von  unmittel- 
baren Überresten  der  Vergangenheit,  die  Inschriften.    Aulser  jener  oben 
mitgeteilten  Aufschrift  eines  Scramasfaxes'^)  sind  hier  zunächst  zwei  in  Frank- 
reich gefundene  Inschriften  anzufbhren.    In  S.  Victor  im  Departement  Allier 
fand  man  die  Inschrift:*^)  Hie  requiescit  famula  Dei  Siggecondis,  vixit  annus 
(sie!)  XXVm,  defuncta  est  VIH.  cal.  jnn.    In  Antigny  im  Departement  Vienne 
wurde  folgende  Inschrift  entdeckt.    THEODAVALDOLA  BEDE  NON  BEV- 
OLVATVR  De  la  Croix*^)  sieht  darin  eine  Bitte,  das  Grab  mit  dem  Fufse 
mdit  zu  berühren.  —  Femer  fand  man  in  Vergy  in  den  Beliquienschränken 
des  Klosters  Saint  Vivant  7  Pergamentstreifen, *^*)  die  ofifenbar  als  Aufschrift 
ni  Reliquien  gedient  haben.    Sie  gehören  der  Schrift  nach  in  das  Ende  des 
7.  oder  den  Anfang  des  8.  Jh.  und  beziehen  sich  auf  Beliquien  folgender 
Heiligen:    des  Bischofis   Victuarius   von   Maus,   des   Apostels    Jacobus,    des 
HippolytuB,   des  Bischöfe   Trojanus  von  Saintes,  des  Bischofs  Medandns,  des 
Bifldiofe  Martin  von  Tours  und  der  Apostel  Petrus  und  Paulus.  —  Endlich 
ist  zn  reden  von  einem  Petschaft,  das  offenbar  früher  in  einen  Ring  eingefafst 
war.    Dem  Stil  nach  gehört  es  in  das  Ende   des  6.  oder  Anfang  des  7.  Jh. 
Die  eine  Seite  zeigt  die  Legende:  ROCCOLANE  SV,   Die  andere:  WAREN- 
BERTVS  DEDI.    Die  Deutung  Roccolane  sue  Warembertus  dedit,  wo  man 


19)  0^.  T.  CtWen,  Le  cim«ti^  franc  de  Marcdioiu:  Ann.  de  la  boc.  arch^l.  de  Namnr 
^I,  8.  133—44.  [Wir  mir  nicht  mgingUdi.]—  20)  Conte  G.  de  Loos,  Bor  1.  antiquit^ 
^qaet  dfoiHiTertes  k  Mcwehe:  Bull.  Li^geoia  17,  8.  304—14.  [War  mir  nicht  angaoglich.] — 
^)lfid.  Floaeit,  FouiUes  d'Armenti^rea  (Aianee):  BA.  1884,  S.  346/9.  —  22)  Albam 
^^*m>da.  Saite  S^pnltorea  ganloiaea,  m^roTingiennee  et  moyen  fige.  Explication  des  planches. 
^Extnito  du  jonmal  des  foniUea  d'Aigaiay  (Aiane).  Saint  Qaentin,  Poette.  4<>.  34  p.,  42 
pliachas.  [War  mir  nicht  zngingUch.]  —  23)  BuU.  de  la  »oc.  dei  ant.  de  France.  (Nach: 
^.  24,  453).  —  2Sß)  Vgl.  o.  N.  18.  —  24)  Del  ort,  Inscription  m^rovingienne  d^ayerte 
i  Sttat-Vietor,  Allier:  R.  bonrbonn.  [Nach:  RH.  84,  435.]  —  25)  De  la  Croix,  Fremiftre 
«t  aeeonde  note  aar  de  noiiTelles  inacriptionB  franqoea  trouyöea  k  Antigny,  Vienne :  Bull,  de  la 
•oc.  dflt  nitiq.  de  rooeat  (Nach:  BH.  88,  195.)  —  25a)  Beliale,  Anthentiqnea  de  Beliqnea 
de  r^ne  m^roringieone:  £c  fr.  de  Bome.  M61.  d'aieh.  et  d'hist  1884,  S.  3-8. 
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den  Ring  als  einen  Braatring  aufzufassen  hätte,  weist  Deloche '^  wegen  zu 
vieler  Ergänzungen  als  unzulässig  zurück;  er  will  lesen:  Roccolane  snbBcripsi; 
Warembertus  dedi,  sodafs  die  Legenden  der  beiden  Seiten  voneinander  ganz 
unabhängig  sind;  er  sieht  dann  in  dem  Ring  einen  Siegelring  mit  drehbarem 
Stein,  wie  es  solche  damals  vielfach  gab. 

Nahe  verwandt  mit  den  Inschriften  ist  die  dritte  Klasse  von  Oberresten, 
die  Münzen,  nur  dafs  ihr  historischer  Wert  ein  noch  höherer  ist,  weil 
sie  wegen  ihrer  Aufschriften  für  die  historische  Forschung  von  Wichtig- 
keit sind.  Eine  Reihe  von  merovingischen  Münzstätten  hat  Ponton  d'Ame- 
court  zu  bestimmen  unternommen.^^)  Er  geht  davon  aus,  da£s  sich  auf  den 
Münzen  immer  der  Name  eines  Orts  und  einer  Person  findet;  ersterer  Ist 
meist  gallisch,  letzterer  meist  deutsch,  doch  kommen  viele  Ausnahmen  vor. 
P.  sieht  in  dem  Ort  BARMISONE,  das  man  bisher  nach  Barcelona  verlegte, 
das  verschwundene  Dorf  Binson  gegenüber  dem  jetzigen  Port-ä-Rinson  an  der 
Marne,  indem  er  statt  Barmisone  Bainissone  lesen  will.  Eine  Münze  mit  der 
Legende  ODOMO  FIT  setzt  er  nach  Chäteau-Thierry  an  der  Marne,  in  dessen 
Umgegend  früher  ein  pagus  Otmensis  war.  In  dem  lORO  Y[ico]  erkennt  er 
das  untergegangene  louarre  bei  dem  heutigen  la  Fert^-sous-Iouarre.  Die 
Legende  MAIRECEAIO  0  will  er  in  Mugrece  vico  verbessern  und  findet  diesen 
Ort  in  dem  Flecken  Mouroux  an  der  Strafse  von  Troyes  nach  Meaux.  Eine 
Münze  endlich  mit  den  Legenden  ORTEBRIDVRE  und  PROYINYS  M, 
deren  Typus  in  die  Gegend  von  Melun  und  Troyes  weist,  bringt  er  nach 
Provins,  indem  er  annimmt,  dafs  dieser  Ort  seinen  heutigen  Namen  von  einer 
Person  bekommen  habe,  was  auch  sonst  in  Frankreich  begegnet.'^) 

Weit  wichtiger  als  alle  bisher  aufgezählten  Gattungen  ist  für  die  Ge- 
schichte die  letzte  Klasse  von  Dberresten,  die  unmittelbaren  Überbleibsel  aas 
geschäftlichen  und  gerichtlichen  Vorgängen,  wie  solche  in  den  Urkunden 
und  Formeln  erhalten  sind.  Doch  kommt  für  ihre  Benutzung  alles 
darauf  an,  zu  bestimmen,  in  welche  Periode  sie  gehören,  da  sie  nur  Ülr  die 
Zeit  Geltung  und  Wert  haben,  in  welcher  sie  entstanden  sind.  Man  erkennt 
hiernach  leicht,  von  welcher  Bedeutung  für  die  merovingische  Greschichte  es 
ist,  wenn  für  das  wichtigste  Denkmal  dieser  Klasse,  die  ^formulae  Marcnlfi', 
gegen  Zeumers*®*)  karolingischen  Ansatz  (nach  697)  jetzt  Tardif*^)  mero- 
vingischen Ursprung  in  Anspruch  nimmt.  Marculf  brauche  nicht  Mönch 
in  Rebais  in  der  Diözese  Meaux  gewesen  zu  sein,  denn  die  eine  Urk. 
für  Rebais,  welche  er  benutzt  hat,  habe  er  sehr  gut  sich  auch  in  S.  Denis, 
dem  öffentlichen  Archiv,  verschaffen  können.  Die  Bischofslisten  von  Meani 
kennen  einen  Landrich  nicht,  die  Notiz  über  ihn  in  den  Gest.  episc.  Gamerac. 
sei  erst  ein  späterer  Zusatz  aus  der  Vit  Autberti.  Der  mcgor  domus  als  Teilnehmer 
am  Hofgericht  erscheine  auch  schon  vor  697  (z.  B.  691  der  Stellvertreter 
des  augenblicklich  abwesenden  Hausmeiers),  anCserdem  finde  sich  die  einschlägt 
Notiz  des  Formulars  nur  in  einer  späteren  Hds.,  in  den  besseren  fehle  sie. 
T.  hält  daher  an  der  alten  Annahme  fest,  dafs  der  Bischof  Landrich,  dem 
das  Formular  gewidmet  ist,    Landrich   von    Paris  650/6  sei,   und  dafs  man 


26)  M.  De  loche,  !^tnde«  aar  quelques  cachets  et  anneauz  de  T^poqae  meitmngieiiiie:  Bar. 
■rch.  1884,  S.  141/6.  —  27)  H.  de  Ponton  d'Am^conrt,  Notes  bot  quelques  stellt^ 
xnonitaires  m^roTingiens  de  Brie  et  de  Champagne:  Binson,  Ghätean-Thierry,  Jonarre,  Monroax 
et  ProyinB:  CR.  1884,  S.  850—65.  -—  28)  X  De  loche,  Monnaies  m^roTingiennes  üMite«: 
SNumism.  8,  U.  (Mir  nicht  zugänglich.)  —  28*)  JB.  1882,  U,  441^  —  29)  Ad.  Tardif. 
Etnde  snr  la  date  do  formalaire  de  Ifarcolf :  NRHD.  1884,  S.  557/65. 
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defflgemäüs    das  Formular  fOr  die  Zustände  nnter  den  späteren  Merovingem 
Terwerten  könne.  •*•"**) 

Quellen  und  Qaellenkritik.  —  Auf  dem  Gebiete  der  Quellen  ist  die 
historische  Arj^eit  eine  weit  geringere  gewesen  als  auf  dem  der  Denkmäler; 
dafar  ist    freilich  hier    ein   Werk    ersten    Ranges    za    verzeichnen,    das    an 
Wichtigkeit  alle  die  bisher  angeführten  Schriften  nnd  Abhandlnngen  turmhoch 
überragt:  die  so  lange  schon  sehnsüchtig  erwartete  Ausgabe  der  Hist.  Franc, 
des  Gregor  von  Tours  durch  Arndt-,'®)  A.    teilt    die    Hdss.,   welche    er  für 
seine  Textrezension  benutzt  hat,  in  4  Klassen:  zur  ersten,  zu  A,  gehört  nur 
ein  Casinensis  und  Bruchstücke  eines  sehr  alten  Kodex  aus  dem  7.  Jh.   Die 
Hdss.  der  Klasse  B  haben  ursprünglich  nur  die  6  ersten  Bücher;  unter  ihnen 
zeichnen  sich  ein  Cameracensis  [B.  1]  und  ein  Bruxellensis  [B.  2]  aus;  die 
Klasse  G  fügt  dem  Gregor  den  Fredegar  bei;  zu  D  gehören  die  interpolierten 
Hdss.    Arndt   gründet   seinen    Text    vor  allem  auf  B.  1  und  B.  2.     Gegen 
diese  ganze  Gruppierung  hat  sich  Bonnet  erklärt  in  seiner  eingehenden  Re- 
zension«"*) der  Amdtschen  Ausgabe.     Nach  ihm  gehört  der  alte  Kodex,  den 
Arndt  zu  A  rechnet,  zu  D.    D  und  A  stammten  aus  derselben  QueUe,  G  wäre 
nnr  ein  Ast  der  Klasse  B.     Bonnet  tadelt   die    einseitige    Bevorzugung    vor 
B.  1    und    B.  2,    die   zu    grofse  Geringschätzung    von   D.     Er  meint,  wenn 
auch  die  späteren  Hdss.  in  Bezug  auf  die  Orthographie  schlechter  wären,  so 
könnten  sie  doch  in  andern  Stücken  das  Bessere  darbieten.     Arndt  hat   nun 
versucht,  im  Anschlufs  an  die  ältesten  Hdss.  die  barbarische  Sprache  Gregors 
wiederherzustellen.     Ob  ihm  dies  stets  gelungen  ist,   wird  von  einigen  seiner 
Kritiker  bezweifelt;  auch  giebt  er  selbst  zu,  daCs  manchmal  die  Barbarismen 
erst  Fehler  der  Abschreiber  sein  können.    In  der  Einleitung  handelt  er  über 
das  Leben  und  die  Werke  Gregors.    Als  Geburtsjahr  des  Schriftstellers  nimmt 
er  538  an;  die  Vita  Andreae  spricht  er  ihm  ab.    Die  Hist.  Franc,  zerfällt 
in  drei  Teile;  den  ersten  bilden  die  ersten  vier  Bücher  (575  verfafst  und  bis 
dahin  reichend);  der  zweite  Teil  besteht  aus  dem  5.  und  6.  Buche;  (575 — 84, 
gleichzeitig  niedergeschrieben);   der  dritte  Teil,    die  vier  letzten  Bücher,  ent- 
halten zunächst  einen  Nachtrag  zum  vorigen;  im  übrigen  sind  sie  gleichzeitig. 
Später  hat  Gregor  die  ersten  5  Bücher  nochmals  durchgesehen.     Bei  seinen 
Lebzeiten   wollte    er   das  Werk    nicht   bekannt  werden  lassen,  weil  er  die 
Fredegunde  sehr  mitgenommen  hatte;  es  ist  wahrscheinlich  erst  nach  seinem 
Tode  herausgegeben.     Indem  Arndt  über  die  von  Gregor   benutzten  Quellen 
spricht,  weist   er  besonders    auf  Ann.  Arvemenses    hin.     Er   betont  etwas 
za  sehr  die  Glaubwürdigkeit  und   die  Sorgfalt  Gregors.     Zutreffend  ist  über 
die  Ausgabe  wohl  das  Urteil  Bonnets,  dafs  sie  zwar  keine  abschliefsende,  aber 
die  Grundlage  ftlr  alle  späteren  sei.'®**)  —  Einen  Brief   über   Osterstreitig- 
^eiten,  dessen  Vf.  er  in  Columba  erblickt,  teilt  Krusch '***»)  mit.     Derselbe 
pabliziert  aus  einer  Würzburger  Hds.  zwei  Berechnungen  der  Weltjahre,  die 
interessant  sind  als  die  einzigen  derartigen  Schriftstücke  aus  dem  austrasischen 


29«)  YergL  JB.  1885.  —  219^)  (JB.  1883,  II,  200*^.)  In  den  Fontes  reram  Bernensiom 
L  findet  lich  ein  Abdruck  der  Lex  AUmannonim  nach  der  Merkeischen  Anagabe  in  den  MOH. 
•owieAnnüge  aaa  meroTingiflchen  Schriftstellern.  —  30)  MGH.  SS.  rer.  Meroy.  I.  1.  Gre- 
piil  Tnr.  op.  edd.  W.  Arndt  et  Br.  Krusch.  F.  I.  Hist  Franc.  Hannoverae,  Hahn.  2°. 
VIII, 450  S.  Bez.:  DLZ.  1884,  228  (Brofslau);  CBl.  1884,  747;  MAL.  12,  309  (F.  Hirs  ch). 
-30«)M.Bonnct:  HC.  (1885),  19, 161— 74  (Vielfacher  Widerspruch.).  —  30b)  XOmont, 
^linalhda,  d.  Gregor  v.  Tours:  Notices  et  Documents  zur  Feior  des  50 j.  Bestehens  der 
Soci^i  de  l'Histoire.  (Mir  unzugänglich.)  —  30«)  Br.  Krusch,  Chronologisches  aus  Hdss.: 
^A.  10,  80—94. 
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Reiche;  neue  Resultate  bieten  sie  nicht  Wohl  aber  ist  letzteres  der  Fall 
bei  einer  von  Kmsch  ans  einer  Pariser  Hds.  abgedruckten  Ostertafel,  aas 
der  sich  ergiebt,  dafs  der  Regiemngsantritt  Ghilperichs  U.  aof  717,  nicht, 
wie  man  bisher  annahm,  auf  715  zu  setzen  ist,  während  sein  Tod  in  das 
J.  722,  nicht  wie  man  früher  meinte,  720  fftllt.  —  Eine  bfeher  wenig  be- 
achtete Quelle  f^  die  älteste  merovingische  Geschichte,  die  Vita  Yedasti, 
hat  Schubert  neu  herausgegeben. '>)  Bisher  war  sie  nur  yeröffentlicht  in 
den  Act.  Sanct  Bell.  S.  edierte  sie  nach  einer  Hds.  aus  Montpellier,  welche 
von  jener  ersten  Ausgabe  in  sehr  erheblicher  Weise  abweicht  Doch  bietet 
auch  diese  Hds.  nicht  den  ursprünglichen  Text,  sondern  ist  eine  Abschrift  aas 
dem  8.  oder  9.  Jh.  Der  bollandisüsche  Text  ist  eine  jüngere  Version.  Die 
Vita  erscheint  als  eine  der  rohesten  lateinischen  Arbeiten,  die  wir  besitzen. 
Yerfabt  muCs  sie  sein  zwischen  dem  Tode  und  der  Translation  des  Heiligen, 
d.  h.  zwischen  540  u.  667.  Da  sie  gut  unterrichtet  ist  und  nur  ein  Wunder 
nach  dem  Tode  erzählt,  setzt  sie  S.  um  580.  Der  Yf.  ist  ein  Geistlicher 
der  Diözese  Arras.  Ihre  Angaben  sind  unabhängig  von  denen  Gregors.  —  Die 
Frage  nach  dem  Wert  der  ältesten  Yita  Servatii  behandelt  G.  Kurth^^). 
Sie  ist  nur  aus  Gregor  von  Tours  geschöpft;  letzterer  benutzte  keine  hds. 
Quelle.  Verwertet  ist  ein  metrisches  Epitaph;  Kurth  folgert  ans  ihm,  dads 
Yenantius  Fortunatus  der  Yf.  sein  müsse.  Dieser,  der  bei  vielen  Begebenheiten 
vermutlich  persönlich  anwesend  war,  werde  dann  dem  Gregor  die  betreffenden 
Kachrichten  über  Servatius  geliefert  haben.  —  Über  eine  merovingische  Hds. 
der  Brüsseler  Bibliothek  berichtet  Delisle. '^^)  Dieselbe  ist  geschrieben 
auf  Veranlassung  eines  Numidius  und  einem  Kloster  des  heiligen  Medardns 
geweiht.  Letzteres  kann  nur  Soissons  sein.  Numidius  ist  dann  der  zor 
Zeit  Childeberts  HI.  lebende  Abt  dieses  Klosters.  Die  auf  Pergament  ge- 
schriebene Hds.  enthält  Stücke  der  Vitae  patrum,  10  Homilien  des  h.  Cäsarins 
von  Arles  und  einen  Kommentar  zu  den  Evangelien.  Wertvoll  ist  sie  nament- 
lich in  Bezug  auf  den  Cäsarins,  indem  sie  manches,  was  nach  den  bisherigen 
Hdss.  in  Dunkel  gehüllt  blieb,  in  ein  helleres  Licht  stellt  AuÜBerdem  ist  sie 
selbstverständlich  von  höchster  Wichtigkeit  in  paläographischer  Hinsicht 

Einzelforschung. '^^)  —  Im  Berichtsjahr  sind  zwei  Ereignisse  be- 
handelt, die  an  Bedeutsamkeit  für  die  Geschichte  des  fränkischen  Reichs  von 
wenigen  andern  erreicht  werden:  es  sind  die  Alamannenschlacht  Chlodovechs 
und  der  Vertrag  von  Andelot  Ersterer  gilt  die  bereits  erwähnte  Arb^t 
Schuberts,'^)  und  ich  stehe  nicht  an,  es  auszusprechen,  dafs  seit  längerer 
Zeit  für  die  rein  politische  Geschichte  der  Merovinger  keine  Abhandlnng  von 
ähnlicher  Schärfe  in  der  Kritik  und  Bedeutsamkeit  der  Ergebnisse  erschienen 
ist  Die  Resultate  S.s  sind  folgende.  Nachdem  die  Macht  der  Alamannen  im 
Osten  durch  die  Bayern,  im  Süden  durch  die  Burgunder  beschränkt  war, 
mulsten  sich  jene  naturgemäis  nach  Westen  und  Norden  wenden,  hier  aber 
stiefsen  sie  mit  den  Franken  zusammen.  Am  Ende  des  5.  Jh.  fanden  mehr- 
fach zwischen  den  letzteren  und  den  Alamannen  Kämpfe  statt,  so  auch  ein- 
mal eine  Schlacht  gegen  die  Ripuarier  bei  Zülpich.  496  machte  Chlodoveeh 
einen  Versuch   zur  Unterwerfung,   er   wurde  auf  dem  linken  Rheinuier  von 


31)  Schobert,  Alamannen,  a.  o.  K.  I,  N.  77.  —  Vgl.  n.  K.  38.  —  31»)  6.  Kortb, 
Noayellea  recherches  snr  Saint  Serraia.  Li^ge.  —  31^)  L.  Deliale,  Notice  bot  an  mi- 
m^Tingien  de  la  bibliothftqae  royale  de  Belgiqae,  Ko.  9852.  Noticea  et  £xtraita  31,  X,  S. 
38—47.  —  3le)  Die  Werke  ttber  Yerfaaaung  a.  a.  X.  44—48.  —  32)  Hana  t.  Schubert,  Ala- 
mannen, B.  o.  K.  I.  K.  77. 
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den  Alamannen  überrascht  und  errang  gegen  die  Erwartung  den  Sieg,  den 
er  aber  nicht  weiter  yerfolgte.    Jedoch  war  dies  keine  Entscheidungsschlacht; 
sie  hatte  nur  eine  leichte  Abhängigkeit  der  Alamannen  zur  Folge.    In  den 
ersten  Jahren  des  6.  Jh.  erhoben  sich  diese  von  neuem;  abermals  siegten  die 
Franken.  König  und  Adel  der  Alamannen  fielen  in  der  Schlacht    Das  Land 
der   letzteren   wurde   von    Chlodovech  eingezogen.    Der   Stamm   floh   nach 
Süden   und  wandte  sich  an  Theoderich.    Dieser  intervenierte  mit  Erfolg,  er 
siedelte    den  Rest   der  Alamannen  in  Helvetien  und  Niederrhätien  an;    sie 
hatten  Tribut  zu  zahlen  und  Heeresdienste  zu  leisten.    Bei  der  Bedrängnis 
des  gothischen  Reichs  tritt  Witiges  536  die  Alamannen  an  König  Theudebert 
ab.    Der  Übergang  vollzieht  sich  auf  friedliche  Weise;  die  Alamannen  behalten 
ihr  eigenes  Recht  und  ihre  Stammesherzöge.    Schon  unter  Theudoald  können 
Butilin  und  Leutaris  gegen  dessen  Willen  nach  Italien  ziehen.    Das  Bergland 
ist  wohl  nicht  den  Franken  unterworfen  gewesen.    Dagegen  steht  das  Elsafs 
in  engerer  Verbindung  mit  Austrasien  als  das  sonstige  Alamannien;  in  ihm 
sind  Amtsherzöge,  keine  Stammesherzöge.    Beim  Beginn  des  Konflikts  hatten 
die   Alanuuinen   vor   den   Franken   die  Geschlossenheit   und  Einheitlichkeit 
voraus;  dalis  der  Sieg  dennoch  den  Franken  zufiel,  ist  Folge  der  Persönlich- 
keit Ghlodovechs.    Schubert  gelangt  zu  diesen  Resultaten  auf  Grund   einer 
umfassenden  Kritik   der  Quellen,  und  es  bezeichnet  seine  Arbeit  hier  einen 
weiteren  Schritt  in  der  von  Ranke''*)  eingeleiteten  Reaktion  gegen  Gregor 
von   Tours.     Gregor   giebt   nicht    ein  Bild,   sondern  nur  Stücke  zu  einem 
Bild;   er    benutzt  die   uns  erhaltene  Biographie    des  Remigius,  nicht  etwa 
eine  ausführlichere.    Ihm  kommt  es  nur  an  auf  die  Bekehrung  Ghlodovechs 
zum  Christentum,  alles  andere  ist  nebensächlich.    Dagegen  tritt  S.  in  warmer 
Weise   für  die  Glaubwürdigkeit  zweier  anderen  Schriften  ein,  der  Vita  Ve- 
dasti''^)  und  des  Agathias.   Erstere  giebt  schätzbare  Details  über  die  Schlacht 
Ton  496,  letzterer   ist   der   einzige,  der  von  den  späteren  Schicksalen  der 
Alamannen  berichtet    Er  ist  stets  glaubwürdig,  hat  überall  sehr  gute  Bericht- 
erstatter zu  finden  gewufst.    Aufser  jenen  beiden  Quellen  stützt  sich  S.  auf 
Ennodius,  dessen  Angaben  er  trotz  des  anscheinend  panegyristischen  Charakters 
als   zuverlässig   bezeichnet,   und    auf   Cassiodor.     Die   4   hierher   gehörigen 
Schreiben   des  letzteren  datiert  er  in  der  Weise,  dafs  er  das  erste  zwischen 
501/7  setzt;  m.,    50   ist  nach    der  Katastrophe;  Xn.,  4  ist  nach  533/34; 
Xn,  28  fällt  538.    Im  ganzen  werden   sich  S.s  Ergebnisse  als  richtig  und 
abBchliefisend   bezeichnen  lassen,  wie  denselben  auch  bereits  W.  Sickel  zu- 
gestimmt hat.*')  —  Dem  Vertrage  von  Andelot  will  Deloncle'*)  nicht 
die  Wichtigkeit  beilegen,  die  man  ihm   gewöhnlich  zuschreibt;  der  Vertrag 
sei  nur  f%lr  die  politische  Geschichte  von  Bedeutung,  dagegen  ohne  Einflnfe 
auf  den  Gang  der  Verfassung  und  auf  die  innere  Entwickelung. 

Auf  die  im  Voxjahre*^)  so  viel  ventilierte  Frage  nach  dem  Charakter  des 
Aufstandes  Gundobalds  kommt  Blancard  zurück.  >^^)  Er  schliefst  sich 
im  wesentlichen  der  Auffassung  Roberts  an.  Wie  dieser  leugnet  er,  da& 
Gundobald  ein  Agent  des  Kaisers  Mauricius  Tiberius  war  und  die  Absicht 
liatte,  Gallien  unter  die  Herrschaft  Konstantinopels  zu  bringen.    Für  die  mit 


82»)  JB.  1888,  II,  17».  —  82>>)  Vgl.  o.  N.  31.  —  83)  Vgl.  u.  N.  48.  —  34)  De- 
loncle,  Le  tndt£  d'Andelot  Th^e  soutenae  h  l'öcole  des  chartei.  (War  mir  nicht  sa- 
gttRlich.  Angegeben  nach:  RH.  24,  229).  —  84»)  JB.  1888,  U,  18*'-«>.  —  34«»)  L.  Blancard, 
I*  Qoestion  GandoTald.  Esaai  critiqae  na  les  m^moires  de  M.  Deloche  et  M.  Ch.  Bobert.  Mar- 
seille, Bariatier-FeMat    34  S.    (War  mir  nicht  zogängUch.    Angegeben  nach:  RH.  29,  468.) 

Ja]ire«b«riehte  der  GeBchichtswissenschaft.    1884.    II.  2 
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dem  Typus  des  Maaricios  geprftgten  Mflnzen  giebt  er  die  ansprechende  Er- 
klämng,  dafs  sie  eine  Nachahmung  deijenigen  Stücke  seien,  die  Kaiser  Man- 
ricius  d<^m  König  Childebert  als  Sabsidiengelder  fOr  den  Krieg  gegen  die 
Langobarden  lieferte. 

Fragen  wir,  nachdem  wir  eben  die  Arbeiten  Aber  einzelne  Ereignisse 
betrachtet  haben,  nunmehr  nach  Untersuchungen  Aber  einzelne  Per- 
sonen, so  ist  hier  nur  ein  Werk  anzuführen,  die  Biographie  der  Theudechilde 
von  Ghabau. '^)  £s  ist  dies  eine  Tochter  des  Chlodovech  und  der  Chrote- 
childe;  ihr  Geburtsjahr  wird  498  gesetzt.  Sie  gründete  das  Kloster  S.  Pierre- 
le-Yif  in  Sens,  aulserdem  die  Stadt  Mauriac.  Am  28.  Juni  560  soll  sie  ge- 
storben sein,  beigesetzt  wurde  sie  in  Sens.  Die  Quellen  für  ihre  Geschichte 
sind  verhältnismäfsig  zahlreich  und  mannigfaltig;  eine  Kritik  derselben  giebt 
Ghabau  im  Anhang  zu  seiner  Biographie.  Yon  kundiger  Seite  wird  sein 
Werk  als  eine  sehr  gute  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  Hagiographie  be- 
zeichnet. **•) 

Aquitanien^^)  erscheint  im  6.  Jh.  als  geteilt  zwischen  Austrasien  und 
Burgund;  Teile  Aquitaniens  gehören  zum  Reich  Theudeberts  IL  Nach  dessen 
Tod  fällt  das  ganze  Land  an  Burgund;  darauf  vereinigt  Ghlotachar  II.  das  ganze 
Reich.  634  bestimmt  Dagobert,  daüs  Aquitanien  an  Austrasien  fallen  solle, 
soweit  es  jemals  unter  einem  Titel  zu  diesem  gehört  hatte.  Seitdem  folgt 
Aquitanien  stets  dem  Beispiel  Austrasiens.  £s  giebt  nur  ein  Herzogtnm 
Aquitanien,  nicht  auch  noch  ein  Herzogtum  Toulouse.  Der  erste  Herzog 
ist  Beraldns.  Eine  Erweiterung  der  Machtstellung  erf&hrt  das  Herzogtam 
durch  Lupus,  der  in  den  Wirren  des  J.  670  von  den  Grofsen  eingesetzt  ist. 
Er  mafst  sich  die  Würde  eines  Hausmeiers  an,  beruft  ein  Konzil.  Später 
wird  er  durch  Ebroin  vertrieben,  kehrt  aber  noch  einmal  siegreich  zurück, 
bis  er  durch  Mord  fällt.  Aquitanien  verharrt  in  der  Opposition  gegen  Ebroia, 
erkennt  erst  nach  dessen  Tod  Theoderich  III.  an.  Auch  unter  den  Karo- 
lingern nimmt  Aquitanien  eine  sehr  selbständige  Stellung  ein,  deren  Folge 
fortwährende  Kämpfe  sind,  die  erst  durch  Karl  den  Grofsen  beendigt  werden. 
—  RicheroUes'^)  weist  nach,  dafs  der  Ort  Saint-D^sir6  früher  Salviacos 
hiefs  und  seinen  späteren  Namen  von  dem  Heiligen  Desiderius  erhielt,  der 
dort  um  559  starb.  —  Den  Ortsnamen  Wogastiburg'^»)  hält  A.  Sedlacek^^) 
für  slawisch  und  aus  Ugost  herrührend.  Er  identifiziert  ihn  mit  dem 
Burgberg  bei  Kaaden,  der  ein  Quadrat  bildet.  Auf  demselben  ist  ein  Baam 
mit  gelegten  Steinen  eiugefafst,  in  ihm  hat  man  eine  Menge  Umenscherben 
gefunden. 

Daretellung.^^^)  —  Bei  den  jetzigen  Zuständen  in  der  historischen  Wissen- 
schaft, bei  der  so  weit  verbreiteten  Überschätzung  der  Kritik  darf  man  es 
keineswegs  als  einen  Zufall  betrachten,  dafs,  während  die  Forschung  so  eifrig 


35)  J.  B.  Ghabaa,  Sainte  Th^odelchide,  yierge,  fille  de  CIotib,  fondatrice  da  monait^ 
de  Saint-Pierre-le-Vif  k  Sodb,  et  da  p^lerinage  de  Notre-Dame-des  Miraclee  &  Maoriac  (498 
—560).  Aurillac,  Bonnet-Picat  1883.  XX,  238  p.  (War  mir  nicht  sagänglich.  Angabe 
nach:  B(iU.  35,  309/10)  —  35«)  X  Lef^yre,  Saint  L^ger,  ^Tequo  d'Autun:  M^moires  de 
Tacademie  d'Arraa  15.  Berichtet  über  L.'s  Martyriom,  sein  1.  Grab  in  Lacheaz  u.  b.  v. 
(War  mir  anzagänglich.)  —  36)  Fr.  Chamard,  L' Aquitaine  Boaa  les  demiera  M^roTingiens 
aa  Ylle  et  YlUe  ei^cles:  BQH.  35,  S.  6—51.  —  37)  Bich^rolleo»  Origine«  de  Saiot- 
D^Bir«:  R.  Bourbonn.  (Nach:  RH.  28,  196.)  —  37a)  JB.  1883,  U,  18*«.  —  37*)  A.Sed- 
lacek:  Pamatky  archaeoiogicke  12,  S.  248—58.—  X  Job.  Teige,  Wogaatiboxg:  KB6V.  32 
(1884),  S.  26.  —  37c)  X  J.  N.  Albere,  König  Dagobert  in  Gesch.,  Legende  u.  S»ge,  bet 
dee  ElaaTs  u.  d.  Pfalz.  2.  verm.  u.  yerb.  Aofl.  Leipzig  u.  Kaisenlaatem,  Kayser.  VII, 
84  S.    Fopolfir;  T.  1  a.  JB.  1883,  U,  108«.    Bez.:  MHL.  188Ö,  S.  211  f.  (H.  Hahn). 
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gepflegt  wird,  auch  in  unserer  Periode  die  Darstellnng  so  gut  wie  ganz  on- 
iogebant  bleibt.  Hatten  wir  nocb  im  Yorjabre  von  zwei  hochbedeutsamen 
Werken  zu  berichten,  die  sich  eine  Gesamtdarstellung  der  merovingischen 
Periode  zur  Haupt-Aufgabe  machten,  so  ist  diesmal  keine  Arbeit  zu  nennen, 
die  den  Namen  einer  Darstellnng  im  wissenschaftlichen  Sinne  verdiente.  Be- 
sonders bedauern  wir,  dals  auch  die  Fortsetzung  der  Dahnschen  Urgeschichte^^) 
bierin  keine  Ausnahme  macht,  sondern  eigentlich  nur  eine  Obersetznng  des  Gregor 
von  Tours  mit  gelegentlichen  räsonierenden  und  kritisierenden  Anmerkungen 
ist;  selbst  die  meisten  Wunder  und  episodischen  Erzählungen  Gregors  werden 
mit  berichtet  Freilich  geht  D.  soweit,  die  politische  Geschichte  jener  Zeit 
als  im  historischen  Sinne  inhaltsleer  zu  bezeichnen.  In  seinen  eigenen  Zu- 
thaten  betont  D.  namentlich  die  damals  in  der  Geistlichkeit  eingerissene  sitt- 
liche Verwilderung  und  soziale  Rohheit,  ihre  Trunksucht  und  Völlerei,  ihren 
grolsartigen  geistlichen  Hochmut,  verbunden  mit  Schwachheit  gegen  die  Immo- 
ralität  des  Herrschers;  er  hebt  hervor  die  allgemeine  Entartung  des  mora- 
lischen Urteils;  als  das  Wesentliche  in  jenen  Jahren  betrachtet  er  den  Kampf 
zwischen  königlicher  Willkür  und  junkerlichem  Trotz.  Seine  Erzählung  um- 
faßt die  Jj.  548—90.  —  Auch  ein  Buch  von  Fav6,'^)  in  dem  man  nach 
dem  Titel  eine  Geschichte  des  fränkischen  Reiches  bis  auf  Chlodovech  ver- 
muten   muls,   entspricht   diesen  Erwartungen    nicht.     Yielm'ehr   giebt  es  im 

1.  Kap.    eine  Übersetzung   der  Hauptstellen  der  Germania  des  Tacitns;    im 

2.  Kap.  eine  nicht  einmal  fehlerfreie  Übertragung  der  Lex  Salica;  im  3.  Kap. 
folgen  dann  eigene  Erörterungen  des  Autors,  in  denen  er  besonders  zu  er- 
weisen sucht,  dals  die  Franken  nicht  Abkömmlinge  der  Germanen  des  Tacitus 
seien.  *0'*«) 

Wenn  die  innere  Kultur  unserer  Periode  so  gut  wie  gar  keine  Behandlung 
findet,  ^^)  so  ist  auf  dem  einzigen  Felde,  das  noch  angebaut  wird,  dem  der  Yer- 
fassnngsgeschichte,  die  Tbätigkeit  auch  keine  besonders  produktive.  Im  An- 
schlufs  an  Fnstel  de  Coulanges*  Arbeit  über  die  merovingische  Immunität ^''^) 
hat  sich  eine  Kontroverse  entsponnen  zwischen  diesem  und  A.  Prost. ^^^^)  Im 
ganzen  stimmt  der  letztere  mit  F.  überein,  was  dieser  anfänglich  nicht  anerkennen 
sollte;  nur  versteht  er  unter  dem  Verbot  des  causas  audire  in  der  Immunität 
den  Ausschlnfs  einer  Gerichtsbarkeit  des  Grafen  innerhalb  des  Immunitäts- 
gebiets, während  jener  die  Insassen  nach  aufserhalb  zum  Gericht  vorfordem 
kann,  wogegen  nach  Fnstel  auch  letzteres  nicht  gestattet  ist.  Prost  kommt 
dabei  auf  die  Bedeutung  des  Wortes  fredum  zu  sprechen.  Dieselbe  war  nach 
ibm  anfänglich  eine  doppelte:  man  brauchte  das  Wort  sowohl  für  das  öffent- 
liche wie  för  das  private  Friedensgeld.  Erhalten  bat  es  sich  dann  nur  im 
ersteren  Sinne;  gelegentlich  aber  kommt  es  auch  im  letzteren  vor;  so  z.  B. 


38)  P.  Dahn,  Urgeach.  d.  german.  n.  romao.  Volker.  3.  Bd.  (=  Allgem.  Gesch., 
ling.  T.W.  Onckeo.  Äbtlgn  81,  88,  93.)  Berl.,  0.  Giote.  S.  97—480.  S.  o.  £.  I,  N.  67/8. 
—  39)  Fay^,  L'empire  d.  Francs  depuis  sa  foodation  jnsqa'ä  son  d^membrement.  Livre  I: 
L  Francs  aTant  le  r^e  de  CIoyIs.  Amiens,  Delattre-LenoeL  81  p.  (Ist  ein  Extrait  de  la 
B.  de  la  Soc  des  Stades  bist  War  mir  nicht  eagaoglich.  Angaben  nach  der  RC).  Bfes.: 
RC.  19,  289—91  (J.  Hayet).  —  40-41)  Blame,  Quellensätse;  Hoyns,  Gesch.  d.  dtsch. 
VoikM,  s.  JB.  1883,  U,  357««.  361^».  —  42)  Nicht  aogängl.  war  mir  Gantier,  BenoTation  de 
lliist  d.  Fnidca.  Bnxzelles.  —  43>^)  Vielleicht  indessen  gehört  hierher  die  mir  onsugiingliche 
Abhaadlang  ton  L.  Blancard,  Le  saiga  m^roringien  d^riye  de  la  silige  bysantine.  Marseille, 
Btriatier-Fesaat  i  S.  ^  43b)  JB.  1883,  II,  22<».  ~  44)  A.  Prost,  Lettre:  RH.  2i, 
S  357/9.  —  4b)  Fastel  de  Conlanges.  R^ponse:  ib.  2i,  359—60.  —  46)  A.  Prost  et 
Fnitel  de  Coalanges,  Lettres  k  propos  de  rimmnnitö  m^royingienne:  ib.  26 ,  S.  856/8. 
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einmal  in  der  Lex  Ripaar.^^  —  W.  Sickels  Anfeatz  Aber  das  Yolkshenog- 
tam,^^)  reicht  gerade  in  seinem  interessantesten  Teile  weit  Aber  die  Mero- 
vingerzeit  hinaus.  Im  Eingang  bespricht  S.  die  Entstehung  der  merovingi- 
schen  Stammesherzogtamer.  In  Betreff  Alamanniens  adoptiert  er  die  An- 
sichten Schuberts/')  indem  er  das  dortige  Herzogtum  auf  einen  Vertrag  zwischen 
den  Alamaonen  und  Ostgothen  beim  Eintritt  der  ersteren  in  das  Ostgothen- 
reich  zurAckfOhrt  Die  Bildungszeit  und  Bildnngsart  des  bayrischen  Herzog- 
tums erklärt  er  fAr  dunkel.  In  Aquitanien  erwirbt  Endo  durch  einen  Ver- 
trag mit  Chilperich  H.  volksherzogliche  Gewalt  Auf  das  Schftrfete  polemisiert 
S.  gegen  die  Ansicht  von  einem  amtlichen  Charakter  dieser  HerzogtAmer;  sie 
sind  ihm  ein  Staat  im  Staate;  die  Inhaber  besitzen  ihre  Herrscfaermacbt 
kraft  selbständigen  Rechts.  Die  Herzogsgewalt  ist  ein  Mittel  fAr  die  Zwecke 
des  Herzogs,  nicht  aber  ein  Mittel  für  die  Zwecke  der  königlichen  Re- 
gierung. 

Hiermit  ist  alles  angeführt,  was  in  den  Bereich  der  Darstellung  ftUt 
Mann  erkennt  hiernach  leicht,  wie  f&r  die  Merovingerzeit  im  Bericht^ahr 
Forschung  und  Darstellung  in  einem  durchaus  unharmonischen  Verhältnis 
stehen.    Möge  der  nächste  Bericht  hierAber  Erfreulicheres  sagen  können. 


m. 

H.  Hahn. 


Karolingische  Zeit. 


Quellen.  —  Yon  Hds.-Yerzeichnissen  sind  zum  Teil  solche  ersten 
Banges  zu  nennen,  z.  B.  das  Aber  'Die  Helmstädter  Hdss.  der  WolfenbOttler 
Bibliothek',^)  welches  bei  Gelegenheit  der  Einweihung  des  Bibliothekenbaaes 
von  0.  von  Heinemann  mit  gröDster  Sorgfalt  herausgegeben  ist  Ftlr  die 
karol.  Zeit  sind  daraus  beispielsweise  wichtig  No.  35,  vor  allem  No.  287 
aus  dem  9.  Jh.,  auf  die  Regierung  Karls  des  6r.  bezAgliche  Schriftstflcke 
enthaltend,  darunter  das  einzig  hier  vorhandene  capitulare  Karoli  Magni  de 
villis,  femer  No.  290,  305,  357,  488,  533,  u.  a.  m.  —  Eine  die  frAhere  Liste  im 
Arch.  B.  YII.  verbessernde  und  ergänzende  Übersicht  der  Hdss.  in  der  KgL 
Bibliothek  zu  MAnchen*)  bringt  in  2  Abteilungen  Holder-Egger.  Ffir 
unsere  Zeit  sind  daraus  bemerkenswert  No.  2,  569,  666,  830  (Bonifaz'  Brief- 
sammlung), 1086  (HeiUgenleben),  2634  (Alkuin),  3851  u.  53  (Rhabanus  Man- 


47)  Nicht  snganglich  war  mir:  BUncard,  L.,  troia  sens  da  mot  denariiu  duB  l  Ima 
barbares  et  1.  capitoJalrei  de  Charlemagne.  Marseille,  Barlatier-Fesaat  li  p.  —  48)  Wilh. 
Sickel,  D.  Wesen  d.  Volkshenogtums :  HZ.  KF.  16,  S.  406—90.  —  49)  S.  o.  K.  82. 

1)  0.  T.  Heine  mann,  D.  Hdss.  d.  herz.  Biblioth.  an  Wolfenbftttel  I.:  Die  Helmstidter 
Hdss.  I.  Wolfenbutt,  ZwiTsler.  1S83,  Vorrede  lS8i.  Xu,  380  S.  10  Tf.  Schriftprob. 
Vgl.  JB.  I,  129»  ttb.  c.  de  Tillis.  Bea.:  DLZ.  1885  N.  21,  Sp.  767  f.  (W.  Wattenbich); 
B£Ch.  (1884)  XLV,  672/6  (L.  Del  isla).  —  2)  0.  Holder-Egger,  Hdss.  in  d.  Kgl 
Bibl.  a.  Manchen  1.  2.:  NA.  9,  S.  S89-— 441  a.  641—600.  Vgl  auch  Waita  NA.  9,  W6 
—43  a.  JB.  6,  n,  26i<. 
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ras)  n.  V.  a.  —  Der  Katalog  alter  Mss.  des  Brit.  Mas.  ^)  beschreibt  97  lat 
Hdfls.  vom  5. — 10.  Jh.,  und  zwar  kirchliche  and  profane,  anter  ersteren 
Psalter  Yom  9.  Jh.,  aas  Deatschland  stammend,  Evangeliarien  des  8.  Jh.  aas 
Liodisftmne,  Ganterbory,  Benevent,  des  9.  Jh.  aas  Nevers,  fast  alle  kflnst- 
ierisch  ausgestattet,  Bibeln  von  Alkain  and  Theodalf,  femer  Abhandlangen 
derselben  Mftnner,  aach  von  Beda,  Bischof  Jonas  von  Orleans,  Paalinas  von 
Aquileja  o.  a.  Ftir  die  Kenntnis  fürstlicher  and  kirchlicher  Personen  anter 
den  Angelsachsen  vom  7.  Jh.,  besonders  der  Frennde  des  Bonifaz,  Lnl  and 
Alknin,  ist  die  sorgfältige  Beschreibnng  des  über  vitae  eccl.  Dnnelmensis 
wichtig.  Von  profanen  Schriften  sind  zn  nennen  die  Chronik  Fredegars,  die 
gesta  regnm  Francoram  a.  a.  Aaf  61  Seiten  sind  50  Fakss.,  6  davon  dem 
8.,  40  dem  9.  Jh.  a.  s.  w.  angehörig,  die  meisten  theologischen,  einige  histo- 
rischen Inhalts,  zamteil  von  Werken,  die  aaf  fränkischem  Boden  and  za 
fränkischen  Zwecken  verfällst  sind.  —  Dnrch  Bischof-  and  Abtslisten  in 
MGH.  13  aaf  die  Sammlangen  der  französischen  Biscbofsnamen  aufmerksam 
gemacht,  giebt  Delisle^)  eine  Übersicht  derselben,  nach  Kirchenprovinzen 
g^rdnet,  wobei  natürlich  manche  Hdss.  sowohl  wie  manche  Listen  der  karig. 
Zeit  angehören-,  z.B.  die  Hdss.  für  das  £rzbistam  Arles,  deren  1.  Hand  bis 
855  oder  869  reicht,  oder  die  Liste  von  Nimes,  die  zwar  erst  im  12.  Jh. 
entstand,  aber  nicht  tlber  die  Zeit  Karls  d.  Gr.  hinaasgeht,  endlich  die  von 
Besan^on,  Basel,  Angonldme,  Sens,  S.- Wandrille,  Maus  a.  s.  w.  —  Aas  dem 
Bericht  Löwen felds^)  aber  die  Bibliotheken  der  Normandie  heben  wir  die 
aosf&hrliche  Beschreibnng  des  cod.  vom  chron.  Fontanellense  in  le  Hävre 
hervor,  der,  von  Bethmann  anfgefanden,  ans  dem  11.  oder  12.  Jh.  stammt, 
nach  anderer  nnbegrfindeter  Meinnng  ans  dem  9.;  derselbe  Band  enthält  aach 
karol.  Königslisten.  —  Die  zweite  Abteilang  von  J.  v.  Pflagk-Harttangs 
'Iter  Italicam^  ^)  enthält  Nachträge  znr  ersten.  Die  Einleitang  giebt  Anskanft 
über  den  Sfachen  Zweck  des  Baches  and  Aber  persönliche  Beziehnngen  des 
Vf.  Fflr  ansere  Zeit  ist  ans  Miscellanea  4,  S.  374—734,  z.  B.  N.  2  aber 
Kicol.  L,  Hadrian  IL,  ein  Schreiben  des  Abts  von  Nonantula  an  Kaiser  Karl, 
des  Herivens  von  Reims  an  Hatte  von  Mainz  hervorzuheben;  ans  dem 
Bibliothekenverzeichnis  ist  der  Artikel  Tarin,  aas  den  Papstregesten  der  Nach- 
trag 1006/8  von  P.  Stephan  755,  Hadrian  870  and  Stephan  VI,  890 
wichtig.  —  Aas  den  Hdss.  des  Brit.  Mnseams  bespricht  Wattenbach^) 
einen  Kommentar  des  Hrabanns  za  Jeremias  mit  der  Widmang  an  Kaiser 
Lothar;  eine  Schrift  eines  Diakonns  Leboyn,  nach  einer  Angabe  742  verfafst, 
hält  er  fOr  abgeschmackt  and  späten  Ursprnngs.  —  Von  Manchner  Hdss., 
die  Waitz^  näher  nntersacht  hat,  enthalten  einige  Lebensbescbreibnngen 
▼on  Heiligen   des  8.  and  9.  Jh.,  z.  B.  N.  6513,  22  240/5  (12.  Jh.).  — 

Ans  Hdss.    (15.  oder   16.   Jh.)   der  [Hombnrger  Stadtbibl.   teilt   Falk- 
Mombach')  mit,  dalis  sie  ältere  Heiligenleben,  wie  das  von  Bonifaz,  Willi- 


£.  A.  Bond  &  £.  M.  Thompson,  Catalogne  of  anc.  mss.  in  the  Brit  Mob.  P.  II. 
U.  London.  VI,  89  8.  61  Tf.  Fakß.  Vgl.  JB.  2,  U,  Si4  und  3,  n,  326;  5,  U,  26". 
Bes.:  BEGli.  46,  315->29  (Delisle).  —  4)  L.  Delisle,  Anriens  catal.  des  «veqaes  da 
egHiM  de  Fnnce.  Par.  Impr.  nat.  l^.  71  8.  Extr.  de  ThiBt  litt,  de  la  Fr.  T.  29;  ygl. 
^h.  MQH.  13:  JB.  4,  U.  8«.  —  5)  8.  Ldwenfeld,  Bibliotheken  d.  Normandie:  NA.  9, 
8.  359—88.  —  6)  J.  V.  Pflngk-Harttung,  Iter  ital.  2.  Stuttgart,  Kohlhammer.  XTV, 
343-908  8.  Vgl.  JB.  6,  U,  26".  Be».:  QGA.  1886,  N.  6,  8.  260/6  (Winkelmann); 
CBl.  1886,  N.  26  (W.  A.).  -—  7)  W.  Wattenbach,  Aus  neueren  HdBa.-Verseichniflsen  und 
Au  Hdaa.  I:  NA.  10,  8.  192/6.  Forts,  an  NA.  4,  360  ff.  u.  8,  397  ff.  —  8)  6.  Waita,  Zn 
d.  Muneheaer  fldM.:  ib.  9,  8.  636—43.  —  9)  F.  Falk,  Notiaen;  ib.  8.  646 f. 
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brord,  Gregor  von  Utrecht  a.  a.  m.  von  verschiedenen  Händen  enthalten,  nnd 
dentet  den  Flnfs  Chemimbitzia  im  cod.  Lanresham.  anf  deii  Bitzenbach 
(Rheinhessen).  ^^)  —  Über  die  Eaisemrkk.  in  Abbildangen  ^^)  berichten  wir 
in  nnserem  Abschnitt  znm  letztenmal;  denn  sie  schliefsen  die  Karolingeizeit 
mit  28  Diplomen  ab.  Durch  Beschränkung  der  bekannten  Königsorkk.  von 
Pippin  bis  Ludwig  d.  Frommen  ist  Raum  für  weniger  bekannte  unter  Ludwig 
d.  Deutschen  gewonnen,  der  den  Übergang  vom  Anschlnfs  an  den  alten 
Kanzleigebranch  zur  Schaffung  der  ostfränkischen  Königsurkk.  bildet;  deren 
Gewohnheiten  werden  dann  unter  Karl  III.  und  Arnulf  bis  znm  10.  Jh.  bei- 
behalten. In  dem  reichen  Kommentar  wird  eine  Art  Spezialdiplomatik  filr 
die  Sohne  Ludwigs  d.  Deutschen  nnd  für  die  westfränkischen  Herrscher  ge- 
boten, verschiedene  Fragen,  z.  B.  über  die  eigenartige  Ukk.-Datierung  des 
gen.  Königs,  über  den  Gebrauch  tironischer  Noten  u.  s.  w.  erledigt  So 
giebt  der  Text  Ergänzungen  zu  Sickels  acta  KaroL  und  zu  seiner  Diplomatik. 
Yon  876  an  sind  Arbeiten  von  Schülern  S.s,  z.  B.  Mühlbachers,  benatzt 
AuDser  1  Urk.  von  Karl  d.  Gr.  sind  6  von  Ludwig  d.  D.  u.  Karl  HL,  je  2 
von  Lothar  I.  u.  IL  u.  s.  w.  vorhanden. 

Unter  den  Quellenausgaben  sind  die  analecla  BoUand. ^')  diesmal  ffir 
unsem  Zeitabschnitt  wenig  ergiebig;  nur  einige  Lebensbeschreibungen  aus  einem 
cod.  S.  Gall.  (9.  Jh.),  einige  Notizen  im  catalog.  codd.  hagiograph.  der  Bibliothek 
von  Gent  (S.  167  ff.),  z.  B.  No.  8,  eine  Bede  über  die  translatio  s.  Amaadi 
809  sind  zu  nennen.  —  £inen  zuverlässigen  Text  der  vita  Anskarii^')  anf 
Grund  der  von  Dahlmann  benutzten  Stuttgarter  und  zweier  anderer  Hds. 
bringt  die  Schulausgabe  von  Waitz  mit  einer  Kinleitung  von  diesem.  Da- 
nach ist  der  Vf.  des  Werkchens  Anskars  Schüler  Rimbert.  Seine  Arbeit, 
durch  Unterstüzung  eines  Anskargenossen  in  Hamburg  unter  Ludwig  d.  D. 
entstanden,  ist  für  die  nordische  Geschichte  wichtig,  chronologisch  aber  nicht 
genau.  Die  beigefügte  vita  Rimberti  rührt  aus  der  Zeit  des  Adalgarius,  eines 
Nachfolgers  von  Rimbert,  von  einem  Schüler  und  Freund  R.s  aus  Korvej. 
Wegen  der  Unzuverlässigkeit  des  cod.  Yicel.  ist  die  ursprüngliche  Form  des 
Buchs  unsicher.  Spätere  Einschiebung  ist  die  Stelle  über  Unterordnung  nor- 
discher Völker  unter  Hamburg.  —  Der  2.  Band  der  'poetae  Lat.^*)  ist  von  gleicher 
Tüchtigkeit  wie  der  erste  und  reich  an  historischen  und  litterarischen  Nach- 
weisungen aller  Art.  Den  Inhalt  bilden  Dichter  ans  der  Zeit  Ludwigs  d.  Fr. 
und  seiner  Söhne  zwischen  820 — 60.  Die  Hauptleuchten  dieses  Zeitraams 
sind  Ermoldus  Nigellus,  der  Verherrlicher  Ludwigs  des  Fr.,  Hrabanus  Maums, 
wichtig  als  Gelehrter  und  Dichter  und  in  den  Dichtungen  durch  seine  zahl- 
reichen Anspielungen  auf  Zeitgenossen.  Bemerkt  sei  hier,  dafs  No.  41  in 
Verbindung  mit  S.  109,  Anm.  2  als  Todestag  des  Bonifaz  den  5.  Juni  754 


10)  Eraech,  Chronologische«,  s.  o.  K.  II,  N.  30  c  —11)  H.  t.  Sybel  u.  Th.  Siekel 
Kaiserurkk.  in  AbbUdgg.  7  Lfr.  Text  S.  149—206,  4  S.  Vorbemerk.  30  Tf.  Berl.,  Weid- 
mann. Qaerfolio.  S.  JB.  3,  U,  16*;  328«;  4,  II,  439^  Res.:  MIOG.  6,  455f.;DLZ- 
1885,  N.  18,  Sp.  651/2  (W.  W.)  —  12)  Anal.  BoUaad.  T.  IH.  ed  C.  de  Smedt,  G.  t. 
Ho  off,  J.  de  Backer.  Paria,  V.  Palm«,  Bnaelle«,  Oen^ye,  H.  TremUey.  464  8.  Vgl 
JB.  5,  II,  17>;  6,  U,  28>«  u.  das.  b.  Anal.  Boli.  —  13)  Vita  Anakarü  auet  Bimberto;  nb 
Bimberti,  ed.  G.  Waitz.  (SS.  rr.  Germ,  in  ed.  Schol.)  HannoT.,  Hahn.  100  S.  V^ 
üb.  Ansk.  JB.  5,  II,  25<^;  6,  U,  38«»  a.  unter  N.  32.  Bes.:  MHL.  12,  248  (flirtch); 
CBl.  1885,  X.  14,  Sp.  237  f.  (W.  A.).  —  14)  MGH.  Antiqa.  Poetamm  lat  med.  aer.  T.  2. 
Po«t.  lat  aev.  Carol.  II.  Drei  Lichtdrucktfa.  ed.  £.  DUmmler.  Berl.,  Weidmann,  gr.  4'. 
YUI,  722  S.  Vgl.  JB.  IV,  2,  8»-*,  lU,  2,  8  f.  Be«.:  GGA.  1884,  N.  11,  S.  401/6.  (SelUt- 
aaxeige);  CBl.  1884,  No.  29,  S.  400;  MHL.  113,  35-^1  (Hahn);  DLZ.  No.  28.  Sp.  10l5f 
(Haemer). 
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«rsdieiiien  lassen.     Als  dritter  gesellt   sich   Walahfrid    Strabo.     Soust    er- 
wfthDeoswert  ist  Brun  (Candidas)  Vita  Aeigili  nach  Browers  Ausgabe,  das  Lied 
Yon  der  Schlacht  von  Fontanetum,  die  gesta  ApoUonii,  mit  UnterstOtznng 
L  Traabes  veröffentlicht,  die  Gedichte  des  Florus  von  Lyon,  darunter  ein 
polemisches  an  Moduin  und  ein  patriotisches  Klagelied,  die  des  Yerskünstlers 
Waadalbert  von  PrQm,  die  carmina  Cenomannica,    die   eine  Ergänzung  der 
gesta  Aldrici  sind.  Salzburger  Gedichte,  wichtig  für  die  Geschichte  der  Salz- 
barger Bischöfe,  Grabschriften,  darunter  eine  von  £b.  Lul  und  verschiedene  Nach- 
träge.   Drei  Lichtdrucktafeln  erläutern  Hdss.  des  Ermoldus.    Die  Unterstützung 
Wattenbachs  und  Manitius'  kam  der  Ausgabe  zugute.  —  Derselben  Abteilung 
'antiqnitates*  der  MGH.  gehören  auch  die  von  Piper  herausgegebenen  klöster- 
lichen Verbrflderangsbflcher    von    S.    Gallen,    Reichenan    und  Pf&vers  an.^^) 
Dem  Inhalt  nach  nflchterner  als  andere  Geschichtswerke,  besonders  als  das 
ebengenannte,   sind   sie   doch    fttr    Geschichte    und    Sprachforschung   gleich 
wichtig.     Ihren  eigentlichen  Wert  erhalten  sie  freilich  erst  durch  geschickten 
Druck,  der  Gleichzeitiges  von  Spätrem  unterscheidet,  Eigentümlichkeiten  her- 
vorhebt, vor  allem  durch  sorgfältige  Anmerkungen  Ober  Zeit  und  Bedeutung 
des  Eingetragnen  und   durch  mehrfache  Register.     Den  Inhalt  des  Bandes 
bilden  die  erwähnten  YerbrüderungsbQcher,  der  über  promissionum,  Anzeige- 
formeln, die  Kamen  der  verbrüderten  Klöster  und  die  Übersicht  über  die  Reli- 
qnienschätze  von  Pfävers.  Der  älteste  Teil  des  cod.  A.  des  Buches  von  S.  Gallen 
ist  um  810  verfafst;  die  nächsten  Eintragungen  sind  aus  dem  9.  Jh.;  aus 
ähnlicher  Zeit  ist  cod.  G.     Das  Verhältnis  der  Hdss.  und  der  früheren  und 
jetzigen  Ausgabe  wird  in  der  Einleitung  auseinandergesetzt.     Die  Eintragung 
Otfrieds   von    Weifsenbnrg  in  das  [Register  wird  um  825  erwiesen.  —  Das 
Yerbrfiderungsbuch   von  S.  Galleu  ist  gleichzeitig  auch   von  E.  Arbenz^^ 
veröffentlicht   Es  umfafst  die  Yerzeichnisse  von  31  Benediktinerklöstern  von 
Utrecht  bis  Graubünden  und  von  Bayern  bis  Tours;  das  Buch  der  Gelübde 
und   die  Gehorsamsformeln  sind    beigefügt.     Auch  Notizen   über  die  karol. 
Königsfamilie  sind  in  den  Büchern  enthalten.     Die  Entstehung  des  ältesten 
Teiles    setzt  A.  vor   818   an.     Die   wechselseitige  Unterstützung  von  Piper 
imd  Arbenz   haben    beide  Ausgaben    gefördert  —  Derselben  Sammlung  ge- 
hören die  annalistischen  Aufzeichnungen  S.  Gallons  an,  herausgegeben  von 
Henking^^)  und  mit  Namenverzeichnissen,  reichen  historischen  Anmerkungen 
and  einem  kritischen  Nachwort  versehen;  es  sind  eine  verbesserte  Ausgabe 
der  S.  Gallischen  Annalenwerke  des  1.  Bandes  der  MGH.,  der  annal.  S.  G. 
Baluzii,  brevissimi,  breves,  Alamannici,  SG.  majores  u.  a.  m.    Die  Quellen  Verhält- 
nisse und  Entstehungszeiten  werden    untersucht     Die  ann.   S.  G.  Bai.  sind 
nach  H.  bis  768  aus  gleicher  Quelle  wie  ann.  Amandi,  von  da  Auszug  ver- 
lorner Annalen.    Wie  hier  stimmt  H.  auch   betreffs  ann.  Alam.  mit  Giese- 
brecht  flberein.    Die  Notiz  aus  cod.  272  ist  veranlafst  durch  das  Zusammen- 
treffen von  Hdss.-Abschlufs  und  Reichsteilung  von  806;  cod.  397  ist  wert- 
voll für  die  Kämpfe  der  Söhne  Ludwigs  des  Fr.  —  Der  2.  Band  der  'Acta 
pontif.  Roman,  inedita'^^)  bringt  unter  467  Nummern  eine  Anzahl  aus  kar. 

15)  MQH.  Autiqn.  Libri  oonfraternitatam  S.  OaIII,  Aag.,  Fabar.  ed.  P.  Piper.  Berlin,  Weid- 
UBiL  gr.  4*.  VIl,  550  S.  Bes.:  MHL.  IS,  142/4  (BrefBlao);  DLZ.  1885,  No.  3,  Sp. 
86  t  (G.  Kofsinna).  —  16)  E.  Arbens,  D.  S.  GaU.  Verbrüderangaboch  u.  d.  S.  Gall.  Buch 
iOelabde:  MVQSGaU.  NP.  19,  S.  1-193.  S.  GaU.,  Haber  (Febr.).  Rea.:  HJb.  NP.,  19  (55), 
5«/4.'  --  17)  0.  Henking,  Aanal.  Aufaeichn.  ▼.  8.  Gallen:  ib.  NF.  Pari»,  V.  Palm*,  Bmxelle», 
öeaiTe,  H.  Trembley.  9, 19,  ß.  194— 368.  — 18)  J.  ▼.  Pflugk-Harttong,  Act  pontiflc.  Roman. 
2, 1  inedita  (97—1197).  Stattg.,  Kohlhammer,  gr.  4«.  U,  406.  Bea.:  GBL  1885,  No.  28, 
8p.  774  B.  1886,  No.  7,  Sp.  215  (WA.);  HZ.  54,  NP.  18,  307—13  (K.  Wenael).  VgL 
JB.  3,  n,  16«;  187«;  4,  U,  186». 
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Zeit  von  No.  48 — 79,  ebenso  Anhang  No.  Vn*,  darunter  freilich  wenig  echte. 
Es  gehören  dazu  z.  B.  No.  58  und  60,  Schreiben  von  P.  Nikolaus  L  in  den 
Eheaugelegenheiten  Lothars,  femer  solche  von  Johann  VIIL  und  Formosus 
u.  a.  m.  Die  Editionsgrundsätze  sind  die  des  ersten  Bandes.  Einigen  kriti- 
schen Einwänden  ist  jedoch  nachgegeben,  z.  B.  Worterklärungen  weggelassen 
und  ältere  Drucke  verzeichnet.  —  Wie  im  2.  Bande  des  regest  di  Farfa,^^) 
des  im  11.  Jh.  von  Gregor  di  Gatino  angelegten  Über  cleronomialls  eocL 
Farf.,  aufser  Papst-  u.  -Abtsregistem  und  Annalen  zahlreiche  karol.  Urkk. 
eingestreut  sind,  so  auch  im  3.  Bde,  der  die  Urkk.  von  No.  300 — 601  und 
vom  J.  857 — 1049  fortführt;  man  findet  solche  von  Ludwig  IL,  Karl  dem 
E.,  dem  Dicken  z.  B.  300,  304,  318,  330  u.  s.  w.  meistens  Privilegien- 
bestätigungen.  —  Dagegen  enthält  das  Eartular  von  Lyon  *^)  für  unsre  Zeit 
nur  2  Urkk.,  No.  2  über  die  Ausstattung  des  Erzbistums  durch  Leidrad  von 
L.  (ca.  807)  und  N.  3  (ca.  868)  über  Herstellung  mehrerer  Kirchen.  —  Eine 
zweite  Serie  unedierter  Urkk.,  23  Stück,  giebt  A.  Fanta'O  beraus,  darunter 
von  Ludwig  dem  Fr.,  Lothar  u.  a.,  meist  bereits  in  den  Regesten  von  Mfihl- 
bacher  verzeichnet  Einige  Findlinge  sind  aus  Deutschland,  z.  B.No.  19  u.20, 
eine  Schenkung  im  Wormsgau  878  und  eine  Urk.  Arnulfs  für  Ridigippi 
(887/8),  die  auch  Diekamp  bespricht  Zwei  Urkk.  sind  als  Fälschungen  ans- 
geschlossen.  Drei  für  Montamiata  werden  in  einem  Exkurs  auf  ihre  Echt- 
heit hin  geprüft  —  In  einer  Festschrift  für  Euler,  den  Freund  Böhmers, 
wird  die  Bestätigungsurk.*  Karls  DL  für  Frankfurt  a^M.")  vom  2.  Dez.  882 
abgedruckt,  übersetzt,  erläutert  and  faksimiliert  Es  wird  betont,  dads  das 
Domstift  von  Ludvrig  dem  D.  und  nicht  von  Karl  dem  Gr.  und  zwar  852 
gegründet  sei.  -r-  Zu  der  bereits  früher  behandelten  verschollnen  Fulder  Brief- 
sammlung ^')  bringt  Dümmler  Nachträge,  um  so  wertvoller,  da  die  Er- 
wartung der  Auffindung  des  Verlornen  sich  bis  jetzt  nicht  erfüllt  hat  Neben 
einem  bereits  gedruckten  Brief  des  Hrabanus  an  einen  Bischof  von  Wün- 
bürg  werden  einige  bisher  unbekannte  Bruchstücke  veröffentlicht.  Hinkmars 
Schrift  de  ordine  palatii  wird  von  Prou^'*)  nach  der  Ausgabe  von  Bujs 
(1602)  neu  herausgegeben,  übersetzt  und  in  Anmerkungen  erläutert  In  der 
Vorrede  wird  eine  kurzgefafste  Geschichte  H.s  u.  seiner  Zeit  zum  Verständnis 
ob.  Schrift  vorausgeschickt;  diese,  eine  von  vielen  gleichzeitigen  Schriften 
über  Königspflichten,  belehrt  über  karol.  Einrichtungen  und  Hinkmars  po- 
litische Pläne  und  Reformen.  Der  Vf.  entwirft  ein  Gemälde  der  Pflichten- 
lehre  nach  jenen  Büchern,  durch  die  das  karol  Königtum  einen  theokrati- 
schen  Charakter  erhalten  bat.  —  Ein  geographisches  Werkchen  eines  anony- 
mus  de  situ  orbis  *^)  ist  von  einem  Lehrer  einer  westfränkischen  Klosterschale, 
wahrscheinlich  vor  875  für  Karl  den  Kahlen  verfafst  und  nur  eine  Zu- 
sammenstellung aus  älteren  Schriftstellern.  Gegenüber  Krusch  betont  Mani- 
tius  die  Notwendigkeit  seiner  Ausgabe,  weil  es  offenbar  das  erste  geographische 


19)  J.  Giorgi  u.  U.  Balzani,  U  regesto  di  Farfa  (Pnbbl.  della  Soc.  rom.  di  Stör 
patr.)  3.  2  Taf.  Paks.  XIU,  209.  Bez.:  MJÖQ.  5,  S91.  Vol.  2:  1879.  Vgl.  JB.  2, 
n,  41»  u.  266«;  3,  16»  u.  25».  —  20)  Cartolaire  lyonnais.  Docum.  in6d.  etc.  T.  1—1255, 
ed.  M.  C.  Guigue.  Lyon,  Plön.  4°.  IX,  886  S.  —  21)  A.  Panta,  üned.  Diplome  2: 
MJÖG.  ö,  S.  378—416.  Vgl.  1  in  MJÖG.  2,  441  ü.  unt.  W.  Diekamp  No.  41.  —  22)  H. 
Grotefend,  Bestatigunganrk.  d.  DomstiftB  zu  Frankfart  a/M.  882  n.  ihre  Bedent  ffir  das 
Stift.  JubelfestBchr.  Frankfort  a/M.,  Völcker.  i^,  16  S.  —  23)  E.  Dümmler,  Zn  der 
TorBchoU.  Fulder  Briefsammlg:  FDG.  24,  S.  421/6.  Vgl.  NA.  5,  369—94.  —  23<^>  Maarice  Fron, 
Hincmar  de  ordine  palatii  (Bibl.  de  l'^c.  des  haat  Stades  58  Üuc.  Paris,  Vieweg.  XLI,  98  S.  Res-: 
BH.  27,  360;  NA.  10,  607.  —  24)  M.  Manitiua,  Anonym,  de  eitu  orbis.  Stattg.,  Cotta. 
Bez.:   CBI.  No.   34  (B-r);  DLZ.  No.  34  (B.  Forster);  HZ.  (NF.)  16,  518  (Krasch). 
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Sdralwerkchen  noch  vor  Dikuils  und  durch  Beuntzang  der  ältesten  Hdss. 
geogr.  Schriftsteller  wichtig  ist.  Es  behandelt  im  1.  Teile  die  Meere,  im 
3.  die  Lander.  —  Otfrieds  Evangelienbuch *^)  ergänzt  Piper  im  2.  Bande 
durch  Glossar  und  Grammatikabrifs,  eine  Arbeit,  deren  Verdienst  von  der 
Kritik  anerkannt,  wobei  aber  seine  Stellungnahme  gegen  Kelle  und  Erdmann 
gerfigt  wird.  —  Des  Joannes  Buch  über  die  Wunder,  *^)  in  griechischer  Ur- 
schrift und  lateinischer  Übersetzung  wiedergegeben  und  nach  Schrift,  Inhalt 
and  Entstehung  erläutert,  rührt  von  einem  Mönch,  der,  wie  sein  Auftraggeber 
Pantaleus  wohl  ein  Lateiner  des  8.  oder  9.  Jh.  ist.  Die  Hdss.,  meist  bayri- 
schen Ursprungs,  sind  dagegen  aus  dem  12.  oder  13.  Jh. 

Die  Besprechung  der  Quellenuntersuchungen  müssen  wir  mit  dem 
Hinweis  auf  die  scharfsinnige  Arbeit  von  Puckert  über  die  kleine  Lorscher 
Fnmkenchronik  beginnen,  *'')  die  nur  durch  Häufung  des  Materials,  der  Anmer- 
kungen und  Nebenbeweise  an  Obersichtlichkeit  verliert  und  schwer  benutzbar  wird. 
Im  1.  der  4  Abschnitte  hebt  der  Vf.  das  Verdienst  von  Waitz  um  die  Beur- 
teilung der  kl.  Frankenchronik,  wie  er  die  annal.  Laur.  minor,  mit  W.  nennt, 
hervor,  geht  von  dessen  Feststellungen  ans,  einige  erweiternd,  einige  bemängelnd. 
So  hält  er  in  Abschn.  II.  ein  verlornes  Geschichtswerk,  mit  VW.  bezeichnet, 
mit  jenem  für  unbestreitbare,  aber  von  ihm  fiberschätzte  Grundlage  der  Chronik; 
aos  dieser  ist  es  jedoch  wegen  ihrer  Ungenauigkeiten,  Kürzungen,  Weglassun- 
gen nicht  herzustellen.     Dann  geht  er  auf  ihre   sprachlichen  Eigentümlich- 
keiten,  biblischen  Anschauungen  und  ihren  Zusammenhang  mit  ann.  Maxim, 
ein,  Vermutungen   über   die   Ursachen   davon    daran   knüpfend.     Verwandte 
Stellen   anderer  Quellen  sind  öfters  auf  direkte  Benutzung  von  VW.  zurück- 
zaMhren,  wie  bei  ann.  Vedast,  Einh.  u.  a.  m.    Von  der  Entstehung  jenes  Werks 
in  S.  Denys  vielleicht  unter  dem  Einflüsse  Fulrads,  ist  in  Laur.  min.  keine  Spur, 
daf&r  von  andern  Eigenheiten,  z.  B.  sachlicher  statt  annalistischer  Scheidung,  ört- 
licher Zusammenstellung.    Eine  Bearbeitung  von  VW.,  in  S.  Wandrille  benutzt, 
ist  in  Lorsch  und  Aniane  noch  unbekannt,  Laur.  min.  also  die  früheste  Ableitung 
und  VW.  schon  vor  814  vollendet.    Ein  Exemplar  davon  ist  vielleicht  durch 
Ludw.  des  Fr.  Gemahlin   nach  Aniane  gekommen;  doch  ist  trotzdem  direkte 
Benutzung  durch  chron.  Moifs.  und  Anian.  zweifelhaft.    In  Abschn.  UI  wer- 
den Nachweise  über  die   frühe  Benutzung  von  VW.  durch  andere  Annalen, 
wie  ann.  Einh.  u.  s.  w.  gebracht.     In  IV  giebt  P.  eine  Charakteristik  von 
VW.;  es  ist  ein  Werk,    zwar  nicht  von  Abt  Hilduin,  aber  aus  dem  Kreise 
der  Reichseinheitsfreunde,  vielleicht  während  der  Reichsteilung  entstanden.  — 
Gleich  gediegen  ist  die  Abhandl.  von  Holder-Egger  über  die  vita  Lulli,'^) 
deren  Originalkonzept  durch   glücklichen  Zufall  in  der  Ottingen- Wallenstein- 
schen  Bibl.    aufbewahrt   ist     Der    Vf.,    ein  Hersfelder  Mönch,  legt  seiner 
Arbeit  ältere  Biographieen  von  Bonifaz  und  dessen  Zeitgenossen  zu  Grunde, 
bat  es  wahrscheinlich   auf  Anregung  des  Abtes  Hartwig  zwischen  1063 — 74 


25)  P.  Piper,  Otfrieds  ETangelienbach  2.  Freib.,  Mohr.  IX,  696  S.  Bez.:  DLZ. 
1SS5  No.  4,  Sp.  123  f.  (J.  Seemüller);  Lbl  f.  germ.,  roman.  Philol.  1885  6,  483/4.  (0. 
Bakaghel);  ZBPhU.  17.  Vgl.  Jb.  2.  Vgl.  femer  0.  Erdmann,  Kleine  Nachtrage  za 
0.:  ZDPh.  16,  70;  P.  Piper,  Otfr.  2.  Au*g.  Freibarg;  id.,  Otfr.-Wörterbuch.  Freiburg. 
<>4  S.  8*;  id.,  OtttJä  Leben  u.  Entitehangagesch.  seiner  Werke;  S.  Kttrachner,  D.  Nat- 
litt  1.  —  26)  Max  Ho  ff  er  er,  Joannie  monachi  lib.  de  miracuiis.  Wttrzb.,  Theinsche 
Imkerei.  88  S.  —  27)  Pückert,  Über  d.  kleine  Loracher  Frankenchronik,  ihre  Terlome 
Gnmdlage  a.  d.  annal.  Einh.:  SSSächsGesW.  1884,  I,  II,  S.  106—90.  Vgl.  JB.  5,  II,  20«; 
«,11,  31« —28)  O.Holder- Egger,  Über  d.  yita  Lulli  u.  ihren  Vf.:  NA.  9,  S.  283—320 
">.  1  SchriftUfeL     8.  u.  K.  V,  N.  19.     Vgl.  W.  Wattenbach,  DGQ.  IIS  »1 1 
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gearbeitet  nnd  ist  nach  Stil,  Darstellung  und  Benutzung  des  Sallost  u.  a. 
Klassiker  wohl  kein  anderer  als  der  Hersfelder  Geschichtschreiber  Lambert 
—  In  einem  Nachtrag  zu  seiner  nnd  Ausfelds  AbhandL  über  das  Epos  K. 
Magnus  et  Leo  papa  weist  Manitius^®)  die  Abhängigkeit  desselben  von  klassi- 
schen Dichtern,  wie  von  Vergil,  Ovid,  und  von  christlichen,  wie  von  Sednlios, 
Yenantius  u.  a.  nach.  Angilbert  nimmt  er  nicht  mehr  als  Yf.  an,  hAlt 
vielmehr  die  Yerfasserfrage  für  unlösbar.  M.  stellt  metrische  Gesetze  des 
Epos  über  Yerlängerung  und  YerkOrznng  der  Silben  fest.  —  Die  Ergebnisse  seiner 
Yorstudien  zur  Ausgabe  des  liber  pontificalis  legt  Du  che  sne'^^)  nieder.  Die 
150  untersuchten  Hdss.  teilt  er  in  5  Gruppen,  zu  deren  erster  der  cod. 
Lucens.  vom  Ende  des  8.  Jh.  gehört;  die  2.,  wieder  in  2  Abteilungen  zer- 
fallend, hat  bis  zu  Stephan  IL  gemeinsame  Merkmale.  Die  vitae  Greg.  IE 
und  Zachar.  sind  nur  teilweise  zu  deren  Lebzeiten  verfafst  und  später  er- 
gänzt. Über  Paul  I.,  Stephan  III.,  Hadrian  I.  sind  wenig  Hdss.  vorhandeo. 
Bis  zu  Paul  I.  ist  die  Interpolation  gering,  die  Erzählung  von  Zeitgenossen 
bei  Lebzeiten  der  Geschilderten  begonnen,  später  ergänzt,  gefärbt  und  umge- 
arbeitet, dann  im  Ausland  verbreitet.  Die  Hdss.  des  9.  sind  von  denen  des 
8.  Jh.  abgeleitet.  Der  lateinische  Stil  ist  vulgär  und  unterscheidet  sich  im 
8.  Jh.  nicht  von  dem  des  6.  aufser  in  eingestreuten  Schriftstacken.  Betreib 
der  vita  Hadriani  behauptet  D.,  dafs  keine  Interpolation,  aber  eine  frühe 
Hdss.-Yeränderung  eingetreten  sei.  Die  vita  sei  nicht  nach  dem  Tode  Es 
und  nicht  mit  Httlfe  von  Dokumenten  des  9.  Jh.,  die  ScheukungserzShliuig 
sogar  gleich  nach  774  und  wahrscheinlich  nicht  lügenhaft  verfafst,  soodeni 
Karl  d.  Gr.  habe  sein  Yersprechen  vermutlich  nicht  gehalten.  —  Einhards 
translatio  SS.  Marcellini  et  Petri  wird  von  Matt haei'^)  in  kulturgeschicht- 
licher Beziehung  durchforscht,  besonders  in  Rücksicht  auf  Reiseverkehr, 
Römerstrafsen,  Yerkehrsmittel  und  Gasthäuser.  —  Einige  chronologische  Punkte 
der  vita  Anskarii  erörtert  der  russische  Staatsrat  Knnik-,  *^)  er  verlegt 
Gauzberts  Yertreibung  auf  846,  Ardgars  Ankunft  in  Schweden  auf  849/50, 
Anskars  Rückkehr  auf  852  und  Gauzberts  Tod  auf  860.  Die  Lage  der 
Orte  Seeburg  und  Apulia  läfst  er  unbestimmt.  S.  sei  vielleicht  eine  Über- 
setzung eines  kurischen  Namens,  A.  vielleicht  bei  Kowno  gelten,  frühere 
Yermutungen  darüber  jedenfalls  irrig.  —  W.  Schnitzes  gründliche  Uote^ 
Buchung  über  Johannes'  von  Gorze  ^^)  schriftstellerische  Thätigkeit  interessiert 
uns  hier  nur  wegen  dessen  vita  Chrodegangi;  diese  ist  wahrscheinlich  zwischen  933 
— 64  und  möglicherweise  von  J.  verfafst,  was  Wattenbach  freilich  bezweifelt, 
und  beruht  wie  die  von  einem  Gorzer  Mönch  965  gearbeiteten  Miracola  s. 
Gorgonii  auf  einer  älteren  gemeinsamen  Quelle.  —  Ein  in  einem  cod.  Corbej. 
des  8.  oder  9.  Jh.  enthaltnes,  bereits  von  de  Rofsi  veröffentlichtos  Gedicht 
teilt  Fu  nk  ^^)  von  neuem  mit  besseren  Lesarten  mit,  deutet  es  auf  P.  Martini 
und  verwirft  R.s  Auslegung.  —  Die  Abhandlung  einer  Bonner  Hds.  des  10. 
Jh.,  die  Hrabanus    Maurus^^)   K.   Lothar    U.  gewidmet  hat,  ist   eine  freie 
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tberarbeitang  der  coeiia  Gypriani,  die  zum  Vergleich  mit  jener  von  Hagen 
mit  abgedrückt  wird.*^j 

J.  T.  Pflagk- Harttang  bringt  ein  Verzeichnis  von  963  Nnmmern 
p&pstlicher  Original-  und  Schein -Urkk.'^)  bis  auf  Anastasios  IV.  (1153); 
unter  den  Prankballen  bespricht  er  einige  der  karol.  Zeit,  z.  B.  von  Paschalis  I.  (8 1 9); 
Scheinoriginale  derselben  Zeit  sind  No.  786—800  von  Zacharias  bis  Sergios lU. 
_  Gefälschte  Ballen,'®)  z.  B.  von  Zacharias  in  Casbino,  von  Hadrian  in 
Nonantula  sind  zaweilen  für  nnsre  £poche,  anch  für  die  Benrteilang  der 
Fülder  Urkk.,  wichtig.  Die  Zachariasark.,  wenn  echt,  wäre  eine  der  älte- 
sten Papstorkk.,  ist  aber  schon  von  Pertz  n.  a.  als  Fälschung  nachgewiesen 
and  ist  trotz  Bartolinis  Behauptung  ihrer  Echtheit  Fabrikat  des  12.  Jh. 
nach  Vorlagen  von  Calixt.  IL  und  Viktor  U.  —  Die  päpstlichen  Bleibnllen'^*) 
haben  vor  Benedikt  IH.  (855/8)  auf  beiden  Seiten  horizontale  Linien  und 
bb  zur  Mitte  des  11.  Jh.  keine  Ordnungszahlen-,  von  Ben.  HI.  ab  sind  die 
Namen  am  Rande  im  Kreise,  in  dessen  Mitte  ein  Stern  oder  Bad  ist.  Im 
PreoDs.  Staats-Archiv  befinden  sich  einige  Bullen  von  Steph.  H.,  lU.,  NicoL  L, 
Jobann  VIU.  —  Nach  Einblick  in  die  Münchener  Hds.  des  cod.  Lauresham. 
liebt  Boss  er  t^^)  eine  Anzahl  verbesserter  Lesarten  der  Lameyschen  Aus- 
gabe wie  des  cod.  selbst,  besonders  betreffs  geographischer  Punkte.  —  Die 
erwähnte  Urk.  für  Ridigippi  (887/8)  eriäutert  Diekamp.  ^0  ^^  Kloster,  von 
unbekannter  Lage,  ist  von  Hildigrim  von  Halberstadt  gegründet  (853 — 76). 
Die  Familie  Liudgers  hat  die  Erfahrungen  im  Kl.  Verden  für  den  Schutz 
der  neuen  Stiftung  vergeblich  zu  verwerten  gesucht  —  Der  Kern  der 
Pseudo-Isidorischen  Dekretalen  ist  eine  durch  echte  und  unechte  Stücke  ver- 
mehrte Hispana.  Ob  diese  unverändert  aufgenommen  ist  oder  nicht,  war  bisher 
nicht  untersucht  worden.  Das  ist  aber  wichtig,  weil  jene  Rezensionen  der 
SL  die  Quelle  für  die  Darstellung  der  älteren  Konzilien  waren.  Das  End- 
ergebnis der  Untersuchung  von  Maafsen^^)  ist,  dafs  die  Rezensionen  teils 
Verbesserungen  der  sinnlosen  Grundlage,  aber  oft  von  bedeutender  Ab- 
weichung, teils  absiehtliche  Veränderungen  enthalten.  Die  Zeit  derselben 
ftllt  den  Hdss.  nach  mit  der  pseudo-isidorischen  Zeit  zusammen.  Ihre  Ge- 
ringfügigkeit ist  eine  absichtliche,  um  nämlich  die  Aufdeckung  des  Betrugs 
in  erschweren,  ihre  Tendenz  eine  pseudo-isidorische.  —  Eine  Fälschung  andrer 
Art,  nämlich  die  Schenkung  Konstantins,^')  wird  in  populärer  Form  be- 
handelt. Nach  einem  Gberblick  über  Geschichte  und  Zweck  der  Fälschung 
wird  Grauerts  Theorie  über  deren  Entstehung  in  S.  Denys  während  des  9. 
Jh.  bekämpft,  vielmehr  Kenntnis  derselben  durch  Hadrian  (778)  als  wahr- 
scheinlich und  Rom  als  ihre  Geburtssttäte  nachgewiesen.^^)  —  Die  Grün- 
dnngsork.  für  Kl.  Freckenhorst  bei  Münster,  wonach  dieses  851  gestiftet 
sein  soll,  ist  nach  Diekamp^^)  spätes  Machwerk,  auf  Legenden  dreifacher 
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Art  gestatzt.     Die  erste  Gruppe  enthält  historisch  Richtiges,  z.  B.  flher  die 
Grandang  durch  einen  Edeln,  später  MOnch  von  Fulda,  vor  857  und  Aber 
die  erste  Äbtissin  Thiadhilde.    Die  beiden  andern  knüpfen  an  Bonifaz-  und 
Reliquienlegenden   an>^)  —  Die  sogen.  Predigten   des  Bonifaz,^^)   bislang 
meist    für  echt  gehalten,  von  Scherer  angezweifelt,  sind  von  Gruel  wieder 
verteidigt  worden.     Hahn  schliefot  aus  der  Abweichung  des  Inhalts  von  dem 
Gesamtstreben  des  Bonifaz  und  der  Ausdrucksweise  von  der  der  Briefe,  deren 
Stil  selbst  in  Markulfinischen  Formeln  zu  erkennen  ist,  auf  die  Verschiedeo- 
heit  der  Yf.    Dabei  weist  er  die  Entlehnung  eines  Hanptbriefes  von  Bomhi 
aus  Prosper  Aquitanus  nach  und  verl^t  die  Entstehung  der  Predigten  im 
Anschlufs  an  Scherer  nach  ihrer  Verwandtschaft  mit  der  admouitio  generalis 
Karls  d.  Gr.  (789)  in  die  nächste  Zeit  nach  dies^.  —  Kürzere  Untersuchun- 
gen handeln  über  ein  Rätsel  de  vino,^^)  das  dem  Paulus  Diakonus,  and  Ober 
einen    metrischen  Traktat,^')  der  dem  Walahfrid  Strabo  zugeschrieben  wird. 
Darstellungen.  —  Einen  grOfseren  Zeitraum^^^)  umfaÜBt  aafser  dem 
Neudruck  von  Dahns  germanischen  Studien  ^^)  nur  Rankes  Weltgeschichte,^^; 
ein   Ereignis    und   teures    Vermächtnis  für   unsere  Wissenschaft.      Bei  der 
Schwierigkeit,   auf  engem  Raum    einen  Begriff   von  dem  reichen  Inhalt  za 
geben,  seien  nur   einige  bemerkenswerte  Urteile  herausgegriffen.    Besser  sIs 
Nitzsch  würdigt  R  Karl  Martells  Verdienste.    Er  sieht  an  ihm  ein  'glücklich 
gelungnes  Leben.'    Das  dem  Zerfall  zueilende  Reich  hat  der  Held  'zusammen- 
gehalten, neu  belebt  und  verstärkt'.    Zur  Zeit  der  Gefahr  Galliens  und  Kon- 
stantinopels 'hat  er  das  Christentum  vor  der  Weltherrschaft  der  Araber  ge- 
rettet*   'Der  Sieg  von  Poitiers  war  der  Gipfelpunkt  seines  historischen  Lebeos.' 
Er    verstand  'das  Niederhalten   des  hohen  Klerus  mit  der  Ausbreitung  des 
Christentums  zu  verbinden.'  —  Von  Bonifaz  sagt  er:  Dieser  hat  die  deutsche 
Kirche  gegründet;  sie  ist  aber  nicht  'Realisation  der  rein  christlichen  Idee\ 
sondern    das    Werk   'der    zusammengreifenden  Weltkräfte  in  Rom  und  im 
fränkischen    Reich';    zugleich  'vereinigte    sich  die  deutsche  Nation  dadurch 
mit  sich  selbst.'     Die  Todesangabe  von  B.  zu  736  (5,  U,  45)  ist  wohl  nnr 
Versehn.     Den  Nachruf  des  Apostels  in  Arnolds  'Deutscher  Geschichte'  rühmt 
er.      In   Pippins   Königtum    erblickt   er   die  Entscheidung   des    Gegensatzes 
zwischen  erblichem  Königtum  und  der  Gewalt  der  Administration  und  Ueer- 
ftthrung.     Papst  Stephan  III.  (II.)  nennt  er  'eine  politische  Kapazität  ersten 
Ranges.'     Dieser   gab   seiner  Kirche  'ein  politisches  Leben  von  unberechen- 
barer Mächtigkeit';  dadurch  ist  er  der  Stifter  'der  Umgestaltung  des  Occi- 
dents'  geworden.    Die  Verabredungen  Pippins  mit  dem  Papste  im  einzelnen 
sind  unsicher  und  'verschwindend  den  grofsen  angebahnten  Ereignissen  gegen- 
über.'   Pippin  hält  er  für  gröfser  als  seinen  Sohn  Karl,  für  'einen  politischen 
Kopf   ersten  Ranges\   gleich   bedeutend    für  'kirchliche  und  weltliche  Ver- 
hältnisse'.   —    Das  Wesen    der  fränkischen  Macht  unter  Karl  dem  Gr.  ist, 
dafs    'romanische    und   germanische   Völkerschaften    durch   Vermittlang  der 
christlichen  Idee  zu  einem  Gesamtreich  vereinigt'  sind.    Pippins  Macht  hat 
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sich  zn  einem  Grofskönigtam  erweitert,  das  zur  Abwehr  der  Moslemin  nötig 
ist.  Bd  diesen  ist  eine  einzige  geistlich-weltliche  Autorität,  hier  Spaltung 
in  Königtum  und  Papsttum.  Römischer  Katholizismus  wird  Grundgesetz  des 
Reichs.  Die  christliche  Doktrin  ist  nicht  ohne  klassische  Bildung  zu  ver- 
stehen; auf  diese  sind  die  Angelsachsen  von  Einflufs.  Karl  hat  nicht  die 
politische  Genialität  seines  Vaters,  nicht  die  militärische  seines  Grofsvaters; 
original  ist  er  aber  in  der  Durcbftlhrung  seines  Systems;  alles  bei  ihm  ist 
^Überlegung,  Folgerichtigkeit,  Umfassung';  er  hat  ^eine  angeborne  Gabe  zu 
herrschen".  No.  lY  der  Analekten  'zur  Analyse  der  ann.  Mettenses'  legen 
diesen  einen  gewissen  historischen  Wert  bei. 

Ein  biographischfs  Bild  in  populärer,  gedrängter,  lebendiger  Weise 
entrollt  Dflmmler  von  Ludwig  dem  Fr.,^^)  besonders  die  Stellung  zu  Bern- 
hard nnd  Judith  scharf  beleuchtend.    Die  Tdlung  von  Verdun  sieht  er  als 
Glftck  für   die  Fortentwicklung  des  deutschen  Reichs  an.  —  Reich  an  tüch- 
tigen Einzelbildern,  besonders  von  Karolingern  des  9.  Jh.  und  von  Persön- 
lichkeiten   ihrer  Zeit    ist   die   AUgem.   Deutsche   Biographie. ^^)      Abt 
Lupus  von  Ferriires  vermifst  man:  dagegen  wird  in  Er  seh  und  Grub  er  s 
Encyklopftdie  ^B^  nur  Kero  behandelt  —  Allgemeines  Lob  findet  die  Schrift 
von  Schrörs  über  Hinkmar  von  Rheims, ^®)  den  als  Kirchenfttrsten,  Politiker 
und    Gelehrten    gleich    ausgezeichneten    Mann.     Der    Grundgedanke    seines 
Lebens  war  die  Hebung  der  Geistlichen,  die  Unabhängigkeit  der  Kirche  von 
fremdem  Einflüsse  und  die  ideale  Einheit  der  3  Reiche  nach  dem  Zerftdl 
des  Gesamtreiches.    In    dem  Streit  zwischen  Metropolitan-  und  Papstgewalt 
und  mit  den  Suffiraganbischöfen  erlag  er  dem  bedeutenderen  Nikolaus  L,  ge- 
wann  aber  nm   so   gröfsere  Machtfalle  unter  dessen  schwachem  Nachfolger 
Hadrian.     Die  in  jenem  Kampf  aus  dem  *Kreise   seiner  Gegner  erwachsene 
Fälschung,  die  Pseudo-Isidorischen  Dekretalen,  soll  Nikolaus  gar  nicht  ge- 
kannt,  er  selbst  sie   nur  in  Einzelheiten  für  unecht  gehalten  haben.    Leb- 
haftesten Anteil  nahm  er  an  den  Kämpfen  seiner  Zeit,  z.  B.  dem  Prädesti- 
nationsstreit   mit   Gottschalk,    den   Ehescheidungsprozessen    von   Lothar   11. 
und  Graf  Stephan,   wobei  er  sich  als  bedeutenden  Kanonisten  zeigt;  doch 
rOgt  Meorer^'^)  Schrörs  Darstellung  von  Hinkmars  Eheauffassung  und  macht 
weitere  Bemerkungen  über  die  Dekretalen.     Der  3.  Abschnitt  würdigt  seine 
htterariscbe,  besonders  historische  Thätigkeit.    Kritische  Regesten  der  Schriften 
H.'s  nnd    wertvoll.    —  In   gewohnter  populärer  Weise  schildert  Foss  das 
Leben  des  Klosterreformators  Benedikt  von  Aniane,^^)  der,  durch  sein  Stift 
Aniane  von  Einflufs  auf  die  südfränkischen   Klöster  und  am  Hofe  Ludwigs 
des  Fr.  hoch  angesehen,  bis  zu  seinem  Tode  im  Kloster  luden  (11.  Febr.  821) 
f&r  die  Reform  der  Klöster  des  Gesamtreiches  wichtig  war. 
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dcifiager  (Steindorff);  Lio^rand,  K.  d.  Langob.,  (Dabn);  Liutirard,  B.  t.  Vercelli  (v.  Kalck- 
ite  in),  Kaiaer  Lothar  I.,  ü.  (26  S.),  Kaiser  Ladwig  U.,  König  L.  d.  Dentache  ni.,  L.  d.  Kind  IV. 
(50  8.  Mfihlbacber),  Lul,  Erab.  y.  Mains  (Hahn);  B.  20:  Marcellinas  (Muchelm)  (v.  SIee); 
Moiigai  (Ueyer  t.  Knonaa).  —  55)  J<  S.  Ersch  &  J.  O.  0 ruber,  Allgem.  Encykl.  d.  Wiss.  n. 
Kilasto,  n.  S.  t.  A.  Leskien.  Bd.  S5  (1884):  Kero  (Kögel).  Leipa.,  Brockh.  1884.  4^ 
^  56)  H.  8clirors,  Hinkmar,  Ersb.  ▼.  Reims.  Sein  Leben  u.  s.  Sduriften.  Freib.  i. B., 
Hader.  XII,  588  S.  Bea.:  DLZ.  1884,  No.  44,  Sp.  1617/8  (Funck  lob.);  Gbl.  1884,  No.  35 
[J^  k>b.,  ergsDsend);  MHL.  1885,  13,  21/5  (Hahn);  BH.  27,  436—42  (Bourgeois). 
—  54>)  HJb.  7  (1886),  110—27.  —  57)  B.  Fofs,  Benedikt  yon  Aniane.  Progr.  d.  Luisen- 
itadter  Bealgymnaa.  (Ostern)  2.  Berl.,  Abdruck.  Giertner.  4».  S.  17—24.  Bes.:  MHL. 
12,  313  (W.  Fischer).    Vgl.  Mühlbacher  Begg.:  Karl  No.  309;  Ludwig  der  Fr.  505. 
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Unter  den  Begebenheiten  des  karol.  Zeitalters  ist  eine  heifs  um- 
strittene die  Schenkung  an  die  Päpste.  Eine  Untersuchang  derselben  spitzt 
sich  immer  zn  einer  Kritik  über  die  Echtheit  der  vita  Hadr.  za.  Wie 
Sickel  erklärt  sich  Scheffer-Boichorst ^^)  nur  für  die  Unechtbeit 
der  Grenzbestimmnng;  sonst  rühre  die  zweiteilige  Biographie  von  Zeit- 
genossen, sei  fehlerlos  und  entspreche  den  Gewohnheiten  der  damaligen 
Kanzlei,  könne  endlich  auch  nicht  das  Aragmentnm  Fantuzzianam  be- 
nutzt haben,  dessen  Vf.  das  bekannte  Privilegium  Ottos  L  aus  einer 
Sammlung  Gregors  YII.  gekannt  hat,  also  lange  nach  dem  9.  Jh.  lebte.  ^') — 
Über  die  Versuche  der  französischen  Karolinger,  Lothringen  zu  gewinnen  und 
das  endgültige  Scheitern  derselben  im  J.  987,  soWie  über  die  tendenziöse 
Darstellung  dieser  Verhältnisse  durch  Richer  berichtet  Wenning,*^)  über 
die  Kämpfe  zwischen  Slawen  und  Germanen,  besonders  von  846 — 900,  und 
den  Frieden  Karls  d.  D.  mit  Zwentibold  von  Mähren  884  Zapf,*^)  und 
zwar  im  Anschlufs  an  die  gleichzeitigen  Chroniken  und  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung des  nordöstlichen  Oberfrankens,  «».esj  —  d\q  Arbeiten  von 
Babanis  und  Perraud  über  Aquitanien  unter  den  letzten  Merovingem  ergän- 
zend und  berichtigend,  kommt  Cham ard^^)  gegenüber  dem  letzteren  zudem 
Ergebnis,  dafs  Aquitanien  zu  Austrasien,  nicht  zu  Burgund  gehört  und  anfangs 
in  gleichem,  dann  aber  bis  zum  Sturz  der  Söhne  Eudos  in  lockrerem  Ab- 
hängigkeitsverhältnisse zur  königlichen  Macht  gestanden  habe  als  das  letztere; 
während  seiner  Unabhängigkeit  habe  Waifar  eigne  Münzen  geprägt.  —  Die 
Verwaltung  Thüringens  unter  den  Karolingern  und  in  der  2.  Hälfte  des  9.  Jb., 
besonders  den  Wirkungskreis  Madalgauds,  des  Königsboten  Karls  d.  Gr.,  be- 
spricht Werneburg,®*)  öfters  im  Widerspruch  gegen  Knochenhauer.  —  In 
einem  Teil  eines  nacbgelassnen  Vortrages  von  Arnold®^;  wird  die  deutsche 
Gauverfassung  in  karol.  Zeit  mit  besondrer  Bücksicht  auf  Hessen  dargelegt, 
und  zwar  die  Entwicklung  der  Gaugemeinden  nach  der  Römerzeit,  der  Ob^- 
gang  der  Gaugewalt  auf  den  König,  die  Grafengewalt,  die  Unterabteilungen  der 
Gaue,  die  Begrififsbestimmung  von  mansi  und  hobae,  die  Veränderungen  unter 
Karl  dem  Gr.,  die  Anlehnung  des  kirchlichen  Archidiakonatssystems  an  die 
Gauverfassung.     Eine  Übersicht  der  hessischen  Gaue  schliefst  das  Ganze.  ^^ 

Kirchliche  Verhältnisse  bebandeln  folgende  Arbeiten:  Bajet^^ 
schildert  die  päpstlichen  Wahlen  im  8.  und  9.  Jh.,  und  zwar  den  wachsen- 
den Einflufs  der  Parteien  bei  den  beiden  Hauptakten,  der  Wahl  und  der 
Weihe,  das  allmähliche  Zurücktreten  des  Laienelements,  besonders  nach  769. 
Die  Wählbarkeit  haftet  vor  Zacharias  meist  an  den  Römern  adligen  Ur- 
sprungs.   Die  frühere  Sitte  der  Bestätigung  des  Gewählten  durch  den  Exarchen 


58)  P.  Scheffer-Boichoret,  Pippins  a.  Karls  d.  Gr.  SchenkangsTersprechen :  M1Ö6. 
5,  S.  193-213.  Bez.:  ZKR.  17,  883  (Weiland).  Vgl.  ob.  N.  30:  U  Dacheue;  JB.  5, 
II,  22",  2SKK  —  59>  X  I"'  Drapeyron,  Les  Carlovingient  en  Limoiuiii.  bt  nadi: 
CB.  1885,  No.  12,  557  (Delocbe)  mehr  ein  intereBsastes  Gemälde  ale  eine  gelehrte 
DanteU.  —  60)  V.  Wenning,  Über  die  Versuche  der  frans.  Könige  des  S.  o.  10.  Jh. 
Lothringen  für  l^rankr.  zn  gewinnen.  Gymn.-Prograrom  No.  857.  Hanaa.  —  61)  L.  ZtpU 
Üb.  d.  Gesch.  der  Kriege  zwischen  Germ.  a.  Slaw.  im  9.  Jh.:  AGOberfranken  16,  S.  145—56. 
—  62-63)  X  Sickel,  Volksherzogtümer:  id.,  Heichstag,  s.  JB.  1883, 11,  40Ö*«.  423«w.  —  U) 
Dom  Chamard,  L' Aquitaine  soas  les  dem.  M4rov.  an  7.  et  8.  s  RQU.  1884,  Janv.  7,  S.  1 
—51.  —  65)  A.  Werneburg,  Beitrr.  zur  thttring.  G.:  MVGErfurt.  11,  S.  1—57.  —  6i») 
W.  Arnold,  D.  dtsche  GauTerfassg  in  karol.  Zeit:  CottascheZAUgG.  1884,  8.  715—70.  — 
68)  Ch.  Bayet,  Les  «lections  pontif.  soos  les  Cazol.  an  8.  et  9.  s.:  RH.  24.,  8.  49—91;  sodk 
sep.:  Nogent-le-Botrou,  Danpeley  GooTemenr.  43  8.  Vgl.  RH.  24,  361/2  Tonisaint  gegen 
Bayet  Über  ann.  £inh. 


HL    H.  Hthn:  KaioliBgiBcbe  Zeit  11,31 

oder  den  ostrOmischen  Kaiser  ist  durch  den  Bilderstreit  onterbrochen.  Darch 
Karl  den  Gr.  treten  wachsende  Fordernngen  betreffs  Einmischnng  in  die 
Wahl  ein.  Durch  die  Kaiserkrönnng  wird  später  das  Einweihungsrecht  mit- 
gegeben; unter  Lothar  war  keine  Weihe  ohne  Treueid.  Von  kaiserlicher 
Seite  fanden  häufig  Versuche  statt,  das  alte  Bestätigungsrecht,  ?on  päpstlicher 
solche,  die  Unabhängigkeit  wieder  zu  erlangen;  daraus  entwickelten  sich  be- 
ständige Streitigkeiten.  Verschiedene  einschlägige  Schriften,  wie  Über  de  impe- 
ratoria  potestate  und  Ludwigs  des  Fr.  Urk.  von  817  werden  auf  Echtheit 
und  Bedeutnng  hin  untersucht.  —  Von  dem  4.  Band  von  Jungmanns ^^) 
kirchengeschichtlichen  Abhandlungen  behandelt  nur  der  Anfang  der  18.  die 
Bischöfe  des  9.  Jh.,  wie  Formosus  und  seinen  Prozefs,  Bonifaz  und  Stephan  VI. 
B.  s.  w.  ^^)  —  Nach  Martinov'^)  ist  die  Erzählung  von  der  Übertragung 
des  h.  Clemens  und  ein  Teil  von  der  vita  dem.  von  Gaudericus.  Die  An- 
gaben fiber  Cyrill,  über  die  Entdeckung  der  Reliquien  und  ihre  Überbringnng 
sind  dem  Erzähler  nur  Nebensachen;  es  sind  aber  in  der  italienischen  Le- 
gende keine  unglaubwürdigen  Fakten;  die  slawische  von  der  Auffindung  ist 
nar  Auszug  aus  der  italienischen,  dem  Leo  von  Ostia  entlehnt,  der  selbst 
wieder  andre  Quellen  benutzte. 

In  knlturgeschichtlicher  Beziehung  betontManitius^^)da8AnfbIähen 
des  Humanismus  im  Gegensatz  zum  Verfall  der  Kultur  vor  Karl.  Aus  der  Notwen- 
digkeit der  Bildung  von  Beamten  und  Geistlichen  gingen  die  Hofakademie  und 
die  Anordnungen  betreffs  Schule  und  Schulpflicht  hervor.  Ferner  wird  die  auf- 
blühende Litteratur,  besonders  die  historische  und  ihre  Vertreter,  die  fränkische 
Dichtung  im  Gegensatz  zu  der  einseitigen  englischen  und  überhaupt  die  Be- 
deutung Karls  für  die  nationale  und  europäische  Entwicklung  hervorgehoben. 

Über  Abbildungen  des  grofsen  Kaisers  berichten  BarbierdeMontault,^^) 
Mfintz^^)  und  aus^m  Weerth,''^)  und  zwar  die  beiden  ersten  über  die 
Mosaikarbeit  im  Lateran.  Das  jetzt  noch  vorhandne  Bild  Karls  des  Gr.  ist 
nach  Müntz  ein  neues  und  stammt  nicht  ans  dem  8.  Jh.  Die  Kopie  im 
Lateran  bat  keine  Ähnlichkeit  mit  dem  Original  zu  Leos  IIL  Zeit.  Der 
Vf.  unterscheidet  nach  dem  lib.  pontif.  2  Triklinien  von  Leo  IH.  Bei  der 
Beurteilung  der  Mosaiken  aus  Leos  Zeit  sind  zwei  Apostelbilder  im  Vatikan 
und  die  Zeichnungen  von  Ciaccouio  und  Grimaldi  zu  berücksichtigen.  Der 
3.  Vf.  endlich  handelt  über  die  Reiterstatuette  Karls  des  Gr.  aus  dem  Dom 
za  Metz.  Nach  einer  Geschichte  des  Besitzes  derselben  und  ihrer  Wande- 
rung ans  Metz  nach  dem  Museum  Carnavalet  betont  er  die  Gbereinstimmnng 
des  Bildwerks  einerseits  mit  den  Schilderungen  Einhards,  andrerseits  mit  dem 
erwähnten  Trikliniumbild  trotz  dessen  Uuzuverlässigkeit,  so  dafs  das  Original- 
bild vielleicht  von  dem  gleichen  Künstler  herrührt;  auch  sei  der  Kunstthätig- 
keit,   besonders  Kunstgiefserei    zur  Zeit  Karls  der  Gufs  zuzutrauen.     Fran- 


€9)  B.  Jnngmano,  Bissertat.  seiectae  in  hist  eccl.  T.  i.  Batiab.,  Paetet  Neo>£bonci, 
Gndjinati.  404  S.  Bez.:  Üb.  T.  3:  EQH.  KP.  19,  320  f.  Vgl.  JB.  6,  U,  276».  —  70) 
^ollratb,  Christ,  im  obfränk.  Bayern,  b.  n.  K.  XIII.  —  71)  J.  MartinoT,  La  Inende 
öaliqae  des  ßS.  CyriUe  et  Methode:  BOH.  71,  S.  110—66.  Vgl  JB.  3,  II,  192*-».  —  72) 
^.  Manitina,  D.  hnman.  Beweg,  unter  Karl  d.  Gr.  u.  ihre  Folgen:  ZAUgemG.  1  S.  416 — 
37.  —  7S)  Barbier  de  Montaalt,  Charlemagne  aar  la  mosaiqne  du  Triclininm  du  Latran 
ä  Borne:  Com.  des  tray.  hist  et  sdentif.  BollSoc  dliist.  et  phil.  Ko.  1.  Bez.:  BH.  26,  189. 
—  74)  Bog.  Mfintz,  1.  Notes  snr  les  mosaltqnes  chr^t.  de  lltalie  en  YUI  e.  2.  Le  tricli- 
unn  de  Latnm,  Charlemagne  et  Leon  lU.:  BA.  3.  S^.,  3,  S.  1—15.  —  75)  £.  ans'm 
^«rth,  B.  Boiterstataette  Karls  des  Gr.  ans  d.  Dom  s.  Hets:  JbVAlterlBheinl.  78,  S.  189 
-67. 
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zösische  Kenner  stimmen  damit  ttberein.     Den  Palast  Karls  des  Gr.  za  Nym- 
wegen  schildert  Hermann.'**)     Die  Borg  ist  von  jenem  Herrscher  777  er- 
neuert.    Die  Kapelle  hält  der  Vf.  für  älter  als  die  Aachner.    Das  beweisen 
die    Fortschritte    in  der  Bantechnik    der   letzteren.     Bausteine    des    älteren 
römischen  Teils  sind  von  den  Handwerkern  Karls  mit  Ungeschick  zur  Ka- 
pelle verwandt  worden.     Die  Bestätigung  seiner  Vermutungen  über  die  Burg 
erwartet  H.  von  Aasgrabungen.  —  Die  ßauthätigkeit  der  Klöster  S.  Grallen, 
Beichenau,  Petershansen  wird  von  Neuwirth'^)  gelehrter  Kritik  unterzogen. 
Die  Baugeschichte  der  2    ersten  reicht   in  die  Karolingerzeit  zurück.    £in- 
hard    und  Gerung  werden   als  Baumeister  für  S.   Gallen  zurückgewiesen.  — 
Delisle^')  beschreibt  das  Sakramentariam  von  Antun,   das  im  9.  Jh.  aof 
Veranlassung  eines  Abtes  von  Maimoutier  gearbeitet  ist.  —  Die  Grundlage, 
ein  Sakramentarium  des  h.  Gregor,  ist  unter  einem  Abt  Baganaldus  um  84& 
ergänzt,  ähnelt  in  der  Ansführung  einer  Bibel  Karls  des  K.  und  einem  Evan- 
geliar  Kaiser  Lothars  und  ist  für  die  Kenntnis  von  dem  künstlerischen  Stand- 
punkt <]er  Schule  von  Tours  wichtig  —  Der  zweite  Band  des  groDsen  Münz- 
Werks  von  GarieP^j  giebt  eine  kritische  Beschreibung  der  von  ihm  gesehe- 
nen karol.  Münzen    auch  von  Teilfürsten tümem,   wie  Lothringen,  Provence 
u.  s.  w.  in  alphabetischer  Ordnung;  voran  geht  eine  Liste  der  für  das  karol. 
Münzwesen    wichtigen    Städte    und    Abteien   (752 — 987).     Die  Sammlungen 
von  Dresden,  Wien,  Berlin  u.  a.  m.  sind  durch  zufällige  Umstände  nicht  be- 
nutzt.     Die   beigegebenen    68   Münztafeln   enthalten   Münzabbildungen  von 
Pippin  dem  Kurzen  bis  Otto  H.;  den  ersten  3  Königen  sind  aUe  in  23  Tafehi 
gewidmet.    Wichtig  ist  noch  eine  Tafel  der  Münzstätten  und  ein  Register  der 
münzenprägenden  Fürsten. —  Der  belgische  Münzkenner  General  Cocheteux -') 
setzt    seine  Untersuchungen  über  die  Verkettung  des  römischen  und  karoL 
Münzsystems    fort,  nachdem   er  zuerst  das  römische  und  merowingische  ge- 
schildert  hat.     Er  unterscheidet   in  der  karol.  Zeit  3  Perioden:  die  erste 
von  752  —  79,  die  Zeit  Pippins  und  die  ersten  Begierungsjahre  Karls  cm- 
fassend,    eine  Zeit   des  Übergangs  und   der  Versuche,  die  2.  von  779— 84, 
die  Ausbildung    des   karol.  Systems,   das  nicht  mehr  das  römische,  sondern 
das  Pfund  Karls   des  Gr.  zu  Grunde   legt,  endlich  die  3.,  die  letzten  Karo- 
linger und   200  Jahre  der  Kapetinger  umfassend,  die  Zeit  des  Verfalls  und 
der  Veränderung.     Diesen  Perioden  entsprechend  wächst  der  Wert  des  De- 
nars, erhält  sich  und  nimmt  dann  ab.     Der  Vf.  verbreitet  sich  auTserdem 
über  MetallgebraucL,  Prägeorte  und  Typen  in  diesen  drei  Zeiträumen.   Eine 
kleine  Abhandlung  desselben  Vf.s  ®^)  beschäftigt   sich  mit  dem  Gewicht  des 
Pfundes  zu  Karls  des  Gr.  Zeit,  wobei  er  sich  gegen  Gnerards  für  Leblancs 
Ansicht  entscheidet.    Das  Gewicht  sei  noch  100  Jahre  nach  Karl  im  Gebrauch 
gewesen. 

Wichtig    für   die   Musikgeschichte   des  MA.  ist  Müllers ^^)  I^achweis, 


75^)  Hermann,  D.  Palast  Karls  d.  Gr.  b.  Kymwegen:  Jb.  d.  Y.  Altertomsf.  i.  d-Uteini. 
77.  S.  88--123,  7/8^10.  Rez.:  BH.  28.  208.  —  76)  Neuwirth,  D.  Banthltigkeit  dsr 
alamanniscben  Klöster  S.  Gallen,  Reichenaa,  Petershaasen:  SBAk.  Wien.  106.  —  77)  LD«- 
lisle,  Le  sacramentaire  d'Aatnn:  6az.arch.  1884,  9,  S.  152 — 63.  3  Heliogray.  Tf.  SO/3. 
—  78)  £.  Gariel,  Les  monnaies  Boyales  d.  Fr.  soas  1.  race  carol.  2.  (68  Taf.)  Stxaffitt 
FUchbacli  (Impr.),  Hofiinann.  4».  364  8.  Vgl.  JB.  6,  U,  40*""'.  —  79)  Ch.  Coche- 
teux,  De  l'encbainement  des  syst^mes  mon^taires,  romains,  m6roT.  et  carloy.  etc. :  BbelgKam.  4, 
S.  345—91.  Vgl.  S.  117^60,  241—63  n.  S.  448.  —  80)  id.,  Da  poids  de  la  Um  de 
Cbarlemagne  779—89:  ib.  S.  333—41.  —  81)  H.  Hüller,  Hacbalda  ecbte  und  aneelite 
Schriften  über  Musik.  (3  Taf.  Faks.)  Leipzig,  Teabner.  U,  102  8.  Bez.:  HZ.  61/18 
(1885),  S.  186/7  (Wattenbach).    Vgl.  JB.  6,  U,  411M  ^i,  Brambach. 
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dafs  Hacbald  von*  S.  Amand  (f  930)  wohl  der  Vf.  der  unbedeutenden 
harmonica  institotio,  aber  nach  Hdss.  und  Charakter  der  Zeit  und  des  Werks 
nicht  der  der  musica  enchiriadis  sei;  diese  zeichne  sich  durch  Selbständigkeit 
und  neue  Ideen  aus  und  sei  wahrscheinlich  in  der  Zeit  der  musikalischen 
Gährung  im  10.  Jh.  von  einem  unbekannten  Musiktheoretiker  verfafst.  Bram- 
bacb  war  noch  anderer  Ansicht.  —  Bei  seinen  Betrachtungen  über  die 
Rechenkunst  des  MA.  berührt  Thirion®^)  auch  die  Rechenkünstler  der  karol. 
Zeit,  z.  B.  Beda,  Alkuin,  Hrabanus  u.  s.  w.,  und  giebt  einige  Rätselaufgaben 
als  Beispiele  für  damalige  Rechnungsweise. 

Eine  Reihe  von  Arbeiten  bewegen  sich  auf  dem  Gebiete  des  karol. 
Sagenkreises.  Nach  Krabbes^^)  hat  die  Frau  im  altfranzösischen  Karls- 
epos wenig  Einflufs  auf  die  Handlung  in  demselben;  anfangs  überwiegen  ger- 
manische Namen  und  Sitten,  später  mehr  romanische.  Die  Frauen  werden 
vom  Yf.  in  allen  Lebensbeziehungen,  als  Töchter,  Schwestern,  Gattinnen  u.  s  w., 
geschildert.  —  Gegen  G.  Paris  ist  Stengel**)  der  Ansicht,  dafs  nicht  zeit- 
genössische Soldatenlieder,  sondern  Sagen,  die  sich  in  Frankreich  aus  Zeit- 
berichten entwickelt  haben,  der  Ausgangspunkt  des  Rolandsliedes  und,  von 
einem  Dichter  vom  Ende  des  9.  oder  Anfang  des  10.  Jh.  in  packender  Ge- 
stalt vorgetragen,  die  Grundlage  der  andern  Umarbeitungen  geworden  sind. 
Das  Yerhältnis  dieser  wird  festgestellt  und  die  Turpinsche  Chronik  für 
jünger  als  andere  gehalten. — Morf*^)  setzt  die  Entstehungszeit  des  Liedes 
über  die  Pilgerscbaft  Karls  des  Gr.  nach  Jerusalem  vor  1080  und  hält  es 
für  die  Unaarbeitung  eines  Gedichts,  von  dem  die  Karlomagnussaga  ein  Aus- 
zog ist  Feist®«)  legt  das  Hdss. -Verhältnis  der  'geste  des  Loherains'  und 
das  Verhältnis  der  Prosabearbeitung  zur  chanson  dar.®^) 

Von  historisch-geographischen  Erscheinungen  ist  zuerst  Long- 
nons  historischer  Atlas®*)  zu  erwähnen,  dessen  Blätter  3 — 5  die  karol.  Ge- 
schichte beleuchten.  66  S.  Text  erläutern  den  Atlas.  —  Stein  ®^)  berührt 
vielfach  auch  ältere  karol.  Verhältnisse,  z.  B.  die  Abstammung  des  Bischofs 
Megingand  von  Würzburg,  die  Entstehung  dieses  Bistums  u.  a.  m.  — Dürre®®) 
leugnet  die  angebliche  Ordnungslosigkeit  der  tradit.  Corbej.  und  erblickt  in  ihnen 
vielmehr  eine  wohlgeordnete  Reihe  von  Schenkungen  vom  J.  822 — 1037;  er 
giebt  jetzt  Erläuterung  der  darin  vorkommenden  Ortsnamen  in  alphabetischer 
Reihenfolge.  ^1)  —  Gisi®*)  berichtet  über  den  Auflösungsprozefs  des  pagus 
Aveuticensis,  der  zuerst  610  und  859  weitere  Teilungen  erfahren  hat;  in  der 
2.  Abhandlung  spricht  er  in  Anknüpfung  an  die  Teilungen  von  859  und  870 
ober  die  Namen  des  Gebietes  der  Varisker,  ihre  üntergebiete,  darunter  auch 


82)  J.  Thirion,  L*arithm*tique  auMA.:  Pr6cia  histor.  1884,  8.  Ö70/8,  N.  11.  —  83) 
H.  Rrabbes,  D.  Fraa  im  altfra.  Karlsepos  =  E.  Stengels  'Ausgab,  u.  Abhandl.  aus  d.  Gebiet 
d.  roiD.  Phü.'  18.  Marb.,  Elwert.  84  S.  Vgl.  JB.  4,  II,  19»;  6,  II,  41«'-"".  —  84) 
£.  Stengel,  D.  Verhältnis  des  altfrz.  Rolandaliedes  zar  Turpinschen  Chronik  n.  £.  Carmen 
<le  proditiona  Gnenon.:  ZromPh.  8,  8.  499—522.  —  85)  Morf,  £tude  sar  la  date,  le  carac- 
t^re  et  Torigine  de  la  chanson  du  P^lerinage  de  Charlemagne  ä  Jerusalem:  Bomania  1884, 
8.  50,  N.  13.  Vgl.  W.  Foerster,  Rez.  über  Koschwitz.  Voyage  de  Ch.  i  Jerusalem.  2.  ed.:  RCr. 
1S$4,  18,  No.  35.  36.  —  86)  A.  Feist,  D.  geste  des  Loherains  in  d.  Prosabearb.  d. 
AnenaJhda.  («*  StengeU  Ausg.  u.  Abhandl.  20).  48  8.  —  87)  X  E  Ebort,  D.  Sprich- 
wörter des  altfix.  KarlsepoB  (=  dass.  Heft  23.)  52  S.  —  88)  A.  Longnon,  Atlas  histor. 
de  la  Fr.  depuis  CÄsar  jusqu'k  nos  jours.  Fol  Rez.:  BC.  1885,  S.  254  ff.  —  89)  F.  Stein, 
Ostfranken  im  10-  Jh.,  s.  u.  K.  IV,  N.  28.  —  90)  H.  Dürre,  Ortsnamen  d.  tradit.  Corbej. 
Z^'tG.  42.  Bez.:  MlÖG.  6,  476  (W.  D.).  Vgl.  1.  c  41h,  l,  428;  36b,  4—85.  —  91) 
Hol  seh  er,  DiSe.  Paderborn,  s.  u.  K.  XV.  —  92)  W.  Gisi,  Pagus  A?enticensis ;  ferner 
Scotingi  ond  Vaiisci:  AnzSchwü.  15,  No.  2  u.  3,  No.  235^53;  N.  4,  S.  383—92. 
Jahresbcrlohte  der  Oesohiohtswissensohaft.    1884.    IL  8 
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das  der  Scotingi.  —  Schricker'')  hat  bei  der  Untersuchung  Aber  die 
Grenzen  und  Gaue  des  Elsats  die  Verhältnisse  und  Ortsnamen  aus  dem  8.  Jh. 
oft  berührt,  besonders  die  trad.  Wizenburgenses  dabei  zu  Rate  gezogen.  Der 
Käme  Elsafs  kommt  nicht  Yon  Hl,  ist  den  linksrheinischen  Alamaunen  ▼on 
den  rechtsrheinischen  gegeben  und  yon  diesen  angenommen  worden  und  be- 
deutet 'Fremdsassen*.  Das  Elsafs  ist  erst  im  8.  Jh.  vom  Korden  auf  das 
Ober-Elsafs  ausgedehnt.  Die  Namen  Sunt-  und  Nortgau  beginnen  erst  Ende 
des  9.  Jh. 


IV. 

Fr.  nwof. 

Konrad  I.  und  die  Sachsen  bis  1002. 

Quellen-Publikationen.  —  Die  Yerbrüderungsbücher  ^)  enthalten  nicht 
wenige  dem  10.  Jh.  angehörige  Namen.  —  Vollendet  wurde  die  Ausgabe 
der  ürkk.  Eonrads  I.,  Heinrichs  I.  und  Ottos  I.*)  — Fanta')  Yeröffentlicht 
eine  bisher  unbekannte  ürk.  Ottos  III.,  in  welcher  er  (Ravenna,  1001,  De- 
zember 1.)  der  erzbischöflichen  Kirche  von  Ravenna  als  Entgeld  für  das  Ton 
ihr  eingetauschte  Kloster  S.  Maria  zu  Pomposa  die  Gerichtsgewalt  in  den 
Besitzungen  Yon  San  Apollinare  und  in  den  zu  Ravenna  gehörigen  Bistflmem 
und  Gra&chaften  Terleiht.  —  Über  ein  Evangeliarium  des  10.  Jh.,  eine 
Pracht-Hds.,  giebt  C.  Schmidt  Nachricht;*)  in  derselben  befinden  sich 
drei  bemerkenswerte  historische  Notizen  eingetragen,  eine  Grenzbeschreibung 
der  Diözese  Strafsburg,  ein  Inventar  des  dortigen  Domschatzes  und  eine  Er- 
wähnung des  von  Otto  II.  kurz  vor  dem  13.  Juli  982  über  die  Griechen 
und  Saracenen  in  Calabrien  erfochtenen  Sieges. 

Quellenuntersüchüngen.  —  Sickels  diplomatische  Untersuchung^)  aber 
das  Privilegium  Ottos  I.  fttr  die  römische  Kirche  hat  eine  Fülle  von  Be- 
sprechungen und  teilweise  auch  Entgegnungen  hervorgerufen;  so  tritt  Kauf- 
mann^) der  Beweisführung  Sickels  für  die  vollständige  Echtheit  des  Privi- 
legiums entgegen,  indem  er  den  Passus,  der  der  bekannten  Stelle  in  der 
Vita  Hadriani  entspricht,  für  am  Ende  des  10.  Jh.  eingeschoben  erklärt  und 
demnach   die  Ausfertigung  des  Vaticanum  auf  Pupurpergament  für   in  jener 


93)  A.  Schricker,  Älteste  Qrenzen  u.  Gaue  im  Elaab.  4  Kart:  StraTabarger  Stsdiea 
2,  S.  305—403.  StraTsb.,  Trübner.  Sep.-Abdruck.  98  S.  3  Kart.  Bes.:  Cbl.  18S5,  N.  5, 
S.  139/40. 

1)  Libri  Confratemitatom  etc.  s.  o.  K.  HI,  K.  15  f.  —  2)  D.  T3rkk.  d.  dtw:b.  Koaig« 
u.  Kaiser,  Bd.  1,  hrsg.  y.  Tb.  Sickel:  MGH.  Diplomata.  1.  Hanooyer,  Haho.  4^  XIX 
740  S.  Bea.:  HJb.  6,  S.  624—37  (W.  Diekamp);  MAL.  13,  S.  213/6  (F.  Hirech).  - 
8)  A.  Fanta,  Unedierte  Diplome.  2.:  MIÖO.  5,  S.  378—415.  S.  403  f.  —  4)  G.  Schmidt» 
Notice  Bur  on  ms.  da  10«  s.,  qui  jadia  a  fait  partie  de  la  biblioth^ae  de  la  eathidrtle 
de  StraftbonTg:  Ball,  de  la  soc.  pour  la  conserr.  d.  monam.  hiat  d'Alaace.  2«  SMe,  12* 
Tolame,  ir«  Liyraifion.  S.  34 — 42.  —  5)  JB.  1888,  Index.  Zam  folg.  Tgl.  auch  u.  K. 
•Diplom*.  —  6)  G.  Kaufmann:  GGA.     1888,  Stück  23,  S.  711—34 
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Zdt  hergestellt  hält  Weiland^)  schliefst  sich  dieser  Ansicht  an,  während 
Wattenbach  ^)  dieselbe  nicht  teilen  zu  können  erklärt.  Mit  besonderer  Aus- 
föhrlichkeit  handelt  darüber  Pflugk-Harttnng;')  er  unterscheidet  beiden 
älteren  Urkk.  drei  Gruppen:  Original- Ausfertigungen,  Scheinoriginale  und  Ab- 
schriften und  untersucht  auf  das  hin  sowohl  das  vatikanische  Ottonianum 
als  die  in  Wolfenbüttel  aufbewahrte  Bewidmungsurk.  Ottos  II  für  Theophano; 
während  Sickel  beide  Urkk.  für  kalligraphische  Copien  von  Originalen  hält, 
sucht  Pflugk-Harttung  nachzuweisen,  dafs  beide  Ottoniana  in  der  kaiserlichen 
Kanzlei  angefertigte  Originale  seien,  welche  zu  der  besonderen  Abteilung 
kaiserlicher  Prunknrkk.  gehören,  woraus  auch  ihre  Eigentümlichkeiten  zu  er- 
klären seien.*®)  —  Hofmeister^^)  bringt  Erklärungen  zur  ürk.  Ottos  I. 
vom  J.  956,  und  Handloike  untersucht  in  einem  Excurs*')  die  Urkk. 
Ottos  n.  für  Lodi  (St.  668  und  685)  und  findet  (S.  126—80),  dafs  die 
erstere  eine  unzweifelhafte  Fälschung  ist. 

Einen    wertvollen    Beitrag    zur    Geschichte    des    bayrischen    Privat-Ur- 
kundenwesens  auch  des  10.  Jh.  liefert  Oswald  Redlich^') 

Arbeiten  über  Geschichtschreiber  liegen  3  vor.  R.  Eade,  der 
Entdecker  der  Vita  quinque  fratrum  Poloniae  von  Bruno  von  Querfurt, 
schrieb  eine  Dissertation  ^^)  darüber  und  stellte  als  die  Zeit  ihres  Todes  den 
11.  November  1003,  als  Ort  desselben  Meseritz  und  als  die  Zeit  der  Auf- 
zeichnung das  Jahr  1008  fest.  —  Der  bei  der  Reform  der  lothringischen 
Klöster  im  10.  Jh.  besonders  hervortretende  Johannes  von  Gorze  wird  allge- 
mein, auch  von  Pertz  und  Wattenbach,  für  den  Vf.  der  Miracula  Sancti  Oor- 
gonii,  der  Tita  sanctae  Glodesindis,  der  Miracula  sanctae  Olodesindis  und  der 
Vita  Chrodegangi  gehalten.  Walther  Schnitze  untersuchte^)  diese  Be- 
hauptung in  Bezug  auf  ihre  Stichhaltigkeit  und  gelangt  zu  folgendem  Er- 
gebnis: ^Die  Miracula  Gorgonii  sind  von  einem  Mönch  aus  Gorze  um  965 
Terfalst;  die  Vita  Glodesindis  und  die  Miracula  Glodesindis  stammen  von 
demselben  Johannes  von  S.  Arnulf  her,  der  auch  die  Vita  Johannis  Gorzensis 
schrieb,  und  zwar  sind  sie  geschrieben  um  963.  Die  Vita  Chrodegangi  end- 
lich ist  verfafst  von  einem  Mönch  aus  Gorze  vor  987,  wahrscheinlich  zwischen 
933  und  964;  möglich  bleibt  es,  dafs  Johannes  von  Gorze  ihr  Vf.  war. 
Einerseits  die  Vita  Johannis  und  die  Miracula  Gorgonii,  andrerseits  die  Vita 
Chrodegangi  und  die  Miracula  Gorgonii  gehen  auf  eine  gemeinsame  schrift- 
liche Quelle  zurück'.  —  Zu  den  für  die  Geschichte  der  kirchlichen  Reform- 
bewegnng  wichtigsten  Männern  gehören  die  Äbte  von  Ouny ;  Abt  Majolus  mufs 
anch  von  der  deutschen  Reichsgeschichte  berücksichtigt  werden,  da  durch 
ihn  zuerst  Cluny  in  jene  Verbindung  mit  dem  Kaisertum  tritt,  die  ihm 
später  die  Tiara  verschaffte,  somit  die  Weltherrschaft  möglich  machte.    Fünf 


7)  WeiUnd:  ZKK.  19  (1883),  S.  162—71.  —  8)  W,  Wattenbach:  NA.  9,  8.  4Ö3. 
-9)  J.  T.  Pflogk-Harttung,  D.  Privileg.  Otto«  I.  für  d.  rom.  Kirche:  FDG.  24,  S. 
565—81.  —  10)  Mehr  oder  minder  ansffihrliche  Besprechangon  finden  sich  an/Berdem: 
HJb.  6,  S.  637—46;  LBa.  1884,  No.  11,  Sp.  341.  MIOG.  6.  fid.  in  «Bella  diplomatica', 
od  4,  S.  465;  ThLZ.  9,  S.  237—42;  MHL.  12,  8.  122  ff.;  ZKG.  6,  S.  303  f.;  GBl. 
1883,  8p.  1264  f.;  BLZ.  1883,  Sp.  1260  f.;  ZKTh.  1883,  7,  8.  569—76;  Archirio  storico 
Italiano  13,  S.  395—414;  KA.  8,  S.  627;  9,  453;  Liter.  Handweiser  1883,  336.  297—302. 
-  11)  Hofmeister,  Hi»t  Erörtergn  zur  ürk.  Gttoe  I.  yom  J.  956:  20.  JBAltmärkVG. 
(Salzwedel).  S.  31—49.  —  12)  M.  Handloike,  Die  lombard.  Städte,  s.  JB.  1883,  n, 
!50'»  —  13)  0.  Redlich,  Üb.  bayr.  Traditionsbücher  nnd  Traditionen:  MIÖG.  5,  S.  1 
—83.  —  14)  R.  Kade,  Ob.  die  Vita  qninqae  fratrom  Poloniae  yon  Bmno  yon  Qnerfort. 
Bim.  Leips.  1883.  —  15)  Walfher  Schnltae,  War  Johannes  yon  Gorze  hiat.  Schriftsteller?: 
NA.  9,  8.  495—512. 
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vollstäDdige  Biographien  des  Majolus  und  eine  in  Fragmenten  sind  erhalten, 
Ton  Syrns,  Aldebald,  Nalgod,  Odile  nud  zwei  von  unbekannten  YfT.;  diese 
Biographien  unterzieht  Wakher  Schultze^^)  einer  kritischen  Untersuchoog 
und  weist  nach,  dafs  für  die  Darstellung  der  Geschichte  des  Majolus  die 
Biographie  des  Odilo  die  sicherste  und  reichhaltigste  Quelle  ist  und  da& 
alles,  was  ßyrus  allein  hat,  obwofil  seine  Biographie  die  älteste  ist,  stets  sehr 
streng  in  Bezug  auf  seinen  Anspruch  auf  Glaubwürdigkeit  zu  prüfen  ist 

Darstellungen.  —  Von  Bearbeitungen  der  deutschen  Geschichte 
des  10.  Jh.  ist  zunächst  eine  Studie  von  Manitius^'^)  zu  yerzeichoen; 
sodann  enthält  Heinemanns  Werk  ^^)  im  2.  Buche,  1.  Abschnitte  die  Ge- 
schichte des  Herzogtums  der  Liudolfinger  (S.  75 — 93)  und  im  2.  Abschnitte 
die  Geschichte  der  ältesten  Billinger  (S.  93-110). 

Unter  den  Spezialf ragen  wurde  in  jüngster  Zeit  Ottos  I.  Sieg  bei 
Augsburg  mehrfach  behandelt.  Eöstler^^)  handelt  zuerst  in  einem  kurzen, 
aber  guten  Überblick  von  dem  Kriegswesen  der  Deutschen  von  Karl  dem 
Grofsen  bis  Otto  I.  und  von  dem  der  Ungarn,  geht  dann  auf  den  Ungarn- 
einfall  von  955  über,  erzählt,  wie  es  scheint,  nicht  auf  die  Quellen  gestützt, 
die  Belagerung  von  Augsburg,  sucht  die  Lage  des  vielgenannten  und  viei- 
umstrittenen  Gunzenlg,  wo  sich  das  ungarische  Lager  befunden  haben  soll 
festzustellen  und  berichtet  über  die  Vorgänge  vor  und  während  der  Schlacht 
welche  er  auf  dem  linken  Ufer  des  Lech,  südlich  von  Augsburg  stattfinden 
läfst.  Die  Resultate  der  gründlichen  Untersuchung  Wynekens^^)  über  dieses 
Ereignis  sind  m.  E.  durch  Köstlers  Schrift  und  durch  dessen  beide  ArtikeU^j 
welche  übrigens  mehrere  vom  militärischen  Standpunkte  aus  bemerkenswerte 
Punkte  enthalten,  nicht  widerlegt.  —  Dafs  Ottos  L  Zug  (965)  nach  Italien 
über  den  Lukmanier  ging,  sucht  Wyfs  nachzuweisen.**)  —  Als.  ResoliAt 
von  Heinrichs  L  Wirken  im  Slawenlande  bezeichnet  Wendt*^)  die  Sicherang 
der  Elbelinie,  die  Wiederherstellung  des  deutschen  Einflusses  bei  den  Slawen 
zwischen  Elbe  und  Oder  und  die  Anknüpfung  der  engen,  meist  freundschaft- 
lichen Verbindung  Böhmens  mit  Deutschland;  Otto  L  ging  einen  wichtigen 
Schritt  weiter,  indem  er  die  Slawen  zu  christianisieren  und  der  deutschen 
Gesittung  näher  zu  bringen  suchte,  was  aber  mit  einem  Schlage  darch  die 
Erhebung  der  Liutizen  und  Obotritcn  im  J.  983  vereitelt  wurde;  dennoch 
wurden  die  Folgen  dieses  Aufstandes  trotz  seiner  heidnisch-nationalen  Motive 
für  die  Slawen  selbst  verhängnisvoll:  das  Schicksal  dieser  Elbeslawen  mofste 
völlige  Vernichtung  sein,  da  man  das  Heidentum  zwischen  Elbe  und  Oder 
mitten  unter  längst  bekehrten  Völkei-n  auf  die  Dauer  nicht  dulden  konnte. 
Von  997  an  trat  hier  Ruhe  ein,  weil  den  Liutizen  und  Obotriten  im  Osten 
ein  gefährlicherer  Feind  erstanden  war,  der  Polenhei*zog  Boleslaw  L  Ghrobiy 
(992 — 1025).    Schon  unter  Otto  IIL  büfste  durch  die  imperialistischen  Ideen 


16)  Walther  Schnitze,  Üb.  d.  Biographien  dea  Majolus:  FDG.  24,  S.  153—71  - 
17)  M.  ManitiQB,  D.  dUch.  Reich  bis  zu  s.  höchst  Machtcntfaltg  unt.  Otto  L:  (Cottascbe' 
Z.  f.  allg.  Q.  1,  S.  801—27.  — 18)  0.  y.  Heinemann,  Qosch.  y.  Braonschweig  u.  Haonom. 
1.  Bd.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  350  S.  —  19)  K.  Köstler,  Die  Ungamschlacht  aaf  des 
Lechfelde  am  10.  Aug.  955  u.  d.  Folgen  d.  Ungamkriege  überhaupt.  Augsburg,  M.  Rieger 
89  S.  Kez.:  GBl.  1885,  Sp.  1573.  Zuerst  erschienen  in  «Internationale  R.\  hng.  yon  Witt- 
leben-Wendelstein  1882/3  in  den  Heften  Juli  —  September.  —  20)  Vgl  JB.  1881,  U,  Sl^ 
—  21)  id.,  Zur  Schlacht  auf  dem  Lecbfeld  955:  AZg.,  No.  130.  136.  —  22)  G.  y.  Wyf», 
Kaiser  OUos  dea  Grofsen  Zug  ttb.  d.  Lukroanier  im  J.  965:  AnzSchwG.  NF.  15,  S.  292-  — 
23)  Gg.  Wendt,  Die  Germanisieinng  d.  Lander  ösü.  d.  Eibe.  1.  T.  (780—1137).  Pn^- 
d.  Ritter-Akademie  zu  Liegnitz.     S.  bes.  S.  30 — 52. 
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desselben  Deutschland  namhaft  an  Macht  im  Osten  ein*,  die  Gründung  des 
Erzbistums  Gnesen  als  Mittelpunkt  der  polnischen  Kirche  und  des  Erzbistums 
Gran  fflr  Ungarn  waren  ein  Gewinn  für  die  abendländische  Kirche,  aber 
augleich  ein  Symptom,  dafs  hier  zwei  ^Nationalstaaten  voll  Selbstgefühl  sich 
IsoDStituiert  hatten  und  sich  bereits  der  deutschen  Yormundschaft  in  Staat 
und  Kirche  entwachsen  fühlten. 

Wenning'^)  berichtet  über  die  Bestrebungen,  welche  er  als  die  mittel- 
alterliche Periode  der  Kämpfe  Frankreichs  zur  Erwerbung  der  Rheinlande 
betrachtet.  Die  Capetinger,  durch  die  Bekämpfung  der  Engländer  vollauf  in 
Anspruch  genommen,  konnten  später  an  Angriflfe  auf  Lothringen  nicht  denken. 
Erst  im  16.  Jh.  tauchen  die  Eroberungspläne  wieder  auf.  Richer  sei  für  diese 
Ereignisse  nur  mit  gröüster  Vorsicht  zu  benutzen,  da  er  Frankreich  Ungünstiges 
teils  absichtlich  verschweige,  teils  entstelle. 

Einen  wertvollen  Beitrag  zur  Erkenntnis  der  öffeni liehen  und  privaten 
Moral,  sowie  der  sittlichen  Anschauungen  und  Begriffe  des  10.  Jh.  liefert 
Ellinger. •*)  Er  untersucht,  wie  die  Schriftsteller  jenes  Zeitalters  Fälle 
beurteilten,  wenn  jemand  sich  eine  Lüge  zu  schulden  kommen  liefs,  wie  der 
Eid  aufgefafst  wurde,  wie  Verrat  und  Treulosigkeit  beurteilt  wurden,  und 
untersucht  schliefblich  die  Wahrheitsliebe  der  Geschichtsschreiber  jener  Zeit-, 
das  Resultat  seiner  Forschung  ist  ein  ftlr  das  10.  Jh.  sehr  ungünstiges:  Lüge 
und  List  werden  belobt,  wenn  damit  Gutes  erstrebt  wurde;  bei  dem  Eide 
legte  man  mehr  Gewicht  auf  die  Form  als  auf  den  Inhalt,  auf  die  Erfüllung 
seines  Wortlautes  als  seines  Sinnes;  Verrat  und  Treulosigkeit  werden  ge- 
billigt, wenn  sie  zu  Vorteil  und  Sieg  führen,  und  den  Geschichtschreibern  des 
1<».  Jh.  lassen  sich  nicht  selten  bewufste  Unwahrheiten  nachweisen.^'')  —  Eine 
ausgezeichnete,  ebenso  umfassende  als  erschöpfende  historisch-geographische 
Monographie  über  *Ostfrauken  im  10.  Jh/  liefert  F.  Stein.*®)  —  Reich  an 
Zahl  und  nieht  gering  an  Wert  sind  diesmal  die  biographischen  Beiträge.'^''®) 

Für  ein  sonst  wenig  bebautes  Gebiet  der  Kulturgeschichte  des  10.  Jh., 
för  die  Geschichte  der  Kunst,  liefert  das  Berichtsjahr  zwei  beachtens- 
werte Arbeiten.    BeifseP^)  tritt  der  weitverbreiteten,  auch  von  bedeutenden 


24)  Gaba,  Oesch.  d.  dUch.  Beichatags,  a.  achon  JB.  1883,  II,  405i«*.  —  25)  V.  Wen- 
aing,  t}b.  d.  Beatrebgn  dor  franz5a.  Könige  dea  10.  Jh.,  Lothringen  fttr  Frankreich  zu  ge- 
wianeD,  mit  bes.  Berückaicbtigang  der  Daratellimg  RicherB.  Programm  dea  Qymn.  so  Uanaa. 
4^  26  S.  Bes.:  MHL.  1886,  S.  5.  —  26)  6.  Ellinger,  Daa  YerhSltnia  der  ötfentl. 
Vetnoiig  zu  Wahrheit  a.  Ltige  im  10.,  11.  a.  12.  Jh.  Diaa  Inaug.  Berol.  Sonderahanaen, 
Eopel.  112  S.  M.  2,00.  Bez.  MUL.  1886,  S.  252.  Vgl.  a.  K.  Y,  N.  18.  —  27)  Borch, 
Born.  König,  a.  achon  JB.  1883,  II,  iOO^*«^.  —  28)  F.  Stein,  Oatfranken  im  10.  Jh.:  FDG. 
24,  S.  121  -52.  Vgl.  o.  K.  lU,  N.  89.  —  29)  G.  Waitz,  Mathilde,  Gemahlin  dea  dtsch. 
K9niga  Heinrich  I.:  ADB.  20,  S.  691/3.  —  30^  Janicke,  Mathilde,  Äbtiaain  Ton  Qaedün* 
borg:  ib.  S.  593/4.  —  31)  F.  Stalin,  Liadolf,  Herzog  y.  Schwaben:  ib.  19,  S.  6/8.-32) 
H.  Brefalan,  Lothar,  Markgraf  der  Kordmark:  ib.  S.  257.  —  33)  W.  Wattenbach, 
Uutprand,  Biachof  Ton  Cremona:  ib.  S.  19—20.  —  34)  Kolberg,  Der  heil.  Bruno  yon 
Qaerfart,  zweiter  Apostel  der  Prenfaen:  ZGAltErmeland  (Braunaberg)  1884,  S.  1 — 108.  — 
3.>)  Bingholz,  Odilo  ▼.  Clony,  a.  n.  K.  V,  N.  88:  StMBCO.  1884,  I,  1—36.  289—313; 
II,  1—27.  279—312;  1885,  I,  61-87.  245—76.  Bez.:  CBl.  1886,  Sp.  150/1.  Auch 
nt  demaeiben  Titel  als  Sonderabdmck :  Brfinn.  1885.  VI,  126  u.  LXXXI,  8  S.  —  36) 
6g  Winter,  Die  frfiheate  Dichterin Dtachlda:  (Gottaache)  Z.f.  allg.G.  1,  581  —  91.  —  37)0. Graa- 
bof,  Daa  Benediktinerinnenatift  Gander»heim  n  Hrotanitha,  die  ^Zierde  dea  Benediktinerordena' : 
StllBCO.  1884,  I,  149—61.  373—82;  II,  92/9.  383-91;  1885,  I,  114—24.  351/6;  II,  78 
-99.  308—22.  —  38)  Schlesinger,  Ludroila,  die  Heilige:  ADB.  19,  8.  384  (Erate  u. 
eifrigste  Beförderin  d.  Chriatentuma  in  Böhmen,  ermordet  15.  Sept  921).  —  39)  St.  BeiTael» 
Enbiachof  Egbert  ▼.  Trier  o.  d.  byzantiniache  Frage:  StML.  27,  S.  260—74.  479—96. 
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Forschern,  wie  Labarte,  Violet-le-Duc,  Weyden  u.  a.  verteidigten  Annahme 
entgegen,  dab  alle  Meisterwerke  derKnnst  ans  der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jb. 
auf  das  Auftreten  der  Theophano  zurückzuführen  seien,  indem  dieselben  ent- 
weder von  ihr  aus  Byzanz  mitgebracht  oder  von  griechischen  Künstlern  m 
Deutschland  verfertigt  worden  seien.  Für  diese  Ansicht  seien  keine  direkten 
Beweise  zu  erbringen;  bei  dem  der  Kaiserin  sehr  nahe  stehenden  und  die 
Kunst  befördernden  Erzb.  Egbert  von  Trier  lasse  sich  kein  eigentlicher 
Byzantinismus  in  der  Kunstrichtung  nachweisen,  ebensowenig  wie  bei  Bischof 
Bernward  von  Hildesheim;  somit  falle  die  Annahme  von  einer  byzantinischen 
Kolonie  oder  zahlreichen  griechischen  Künstlern,  die  unter  dem  Schutze  des  kaiser- 
lichen Thrones  in  Deutschland  sich  niedergelassen.  —  In  ähnlicher  Weise 
spricht  sich  Springer^^)  in  einem  ausgezeichneten  Aufsatze  aus,  in  welchem 
er  den  innigen  Zusammenhang  der  Kunst  der  ottonischen  Periode  mit  der 
der  karolingischen  nachweist. 

Schliefslich  sei  eines  Fundes  von  Münzen  aus  dem  10.  Jh.  erwähnt.^^) 


V. 

H.  Brefslau. 

Heinrich  II.  und  die  Salier. 

Was  das  Berichtsjahr  an  neuen  Quellen  für  unsere  Periode  gebracht 
hat,  ist  nicht  sehr  erheblich.  Zur  Streitschriftenlitteratur  ist  eine  kurze 
Notiz  über  eine  spanische  Hds.  des  Liber  correptorius  des  Kardinals  Ham- 
bert  zu  verzeichnen.^*') — Interessant  ist  eine  scharfe  und  witzige,  nach  der 
Ansicht  des  Herausgebers  etwa  im  Mai  1099  von  einem  Wibertiner  (vielleicht 
dem  Kardinal  Beno)  verfafste  Satire  gegen  die  Habgier,  Käuflichkeit  und 
Völlerei  Papst  Urbans  H.  und  der  Kurie  *)  —  Auf  dem  entgegengesetzten 
Standpunkt  stehen  einige  im  17.  Jh.  schon  einmal  von  Usserius  edierte,  seit- 
dem aber  beinahe  in  Vergessenheit  geratene  und  deshalb  von  Weiland 
wieder  abgedruckte  Verse  an  Clemens  Hl.-Wibert,  welche  diesem  die 
Thorheit  seiner  Bestrebungen  vorhalten;  Vf.  derselben  ist  Wilhelm  von  St 
Hilaire  zu  Poitiers;  als  Abfassungszeit  haben  schon  die  Mauriner  das  J.  1096 
vermutet.  *)  —  Zwei  bisher  unbekannte  Kaiserurkk.,  Heinrichs  II.  für  Nieder- 
altaich  1002—14  (St.  1828»  und  Heinrichs  IV.  für  Othmarsheim  1064, 
März  1.  (St.  2642«')  wichtig  für  die  Genealogie  der  ältesten  Habsbarger), 
publiziert  Mühlbacher;*)  ein  bisher  nur  in  schlechtem  Text  bekanntes 
Diplom  Heinrichs  IL    für    das  Kloster  Dietkirchen   bei  Bonn   (St.   1647)  R 


40)  Ant  Springer,  Üb.  d.  diach.  Kunst  im  10.  .Hi.:  WZ.  3,  S.  201  ff.  Bes.:  CHI. 
1885,  8p.  1649.  Vgl.  JB.  1883,  U,  367^««.  —41)  H.  Dannenberg,  Zwei  Fände  y.Deiitm 
des  10.  and  11.  Jh.:  KamismatZ.  11,  H.  4. 

1-2)  Thaner,  Üb.  e.  Hds.  dea  Humbert:  NA.  9,  S.  603/4.  —  3)  Oedrockt  in:  J.  ▼ 
Pflugk-Harttung,  Iter  Italicum,  2  (b.  o.  K.  UI,  N.  6.),  S.  489—52;  Tgl.  S.  729.  - 
4)  L.  Weiland,  Verse  an  Clemens  III.:  Roman.For8ch.  1,  S.  418.  —  5)  B.  Mfihlbtchdr, 
Unedierte  Diplome.  2. :  MIÖO.  5,  S.  404/6. 
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Pick  nach  dem  in  Bonn  wieder  aufgefundenen  Original.  ^)  —  Ober  eine  im  an- 
geblichen Original  aufgefundene  Urk.  Leos  IX.  für  Kloster  Audiau  (Jaff^  No. 
4195)  herichtet  Diekamp,  dem  aber  entgangen  ist,  dafs  die  Urk.  getischt 
ist.  ^  Die  seit  lauge  erwünschte  Ausgabe  der  Briefe  der  Lorscher  Hds.  der 
Yaticana  hat  von  Pflugk-Harttung  besorgt,  freilich  auch  nicht  ganz 
ToUst&ndig;  die  von  ihm  gegebenen  Erläuterungen,  schlie&en  sich  z.  T. 
an  die  Yorarbeiten  Ewalds^)  und  des  Referenten  an  und  stellen 
aber  eine  Eeihe  in  den  Briefen  genannter  Männer  neue  mehr  oder 
minder  wahrscheinliche  Vermutungen  auf.^)  —  Die  sechs  historisch- wich- 
tigsten Stücke  hat  gleichzeitig  und  unabhängig  von  Pflugk-Harttung  der 
Ref.,  wie  er  glaubt,  z.  T.  in  besserem  Text  und  mit  richtigerer  Da- 
tierung als  Beilage  zum  2.  Band  der  Jahrbücher  Konrads  11.  drucken 
lassen;  ^^)  in  einer  anderen  Beilage  zu  diesem  Bande  sind  aus  einer  vatika- 
aischen  Hds.  Synodalakten  publiziert,  die  bisher  nur  mangelhaft  bekannt 
waren ;  sie  können  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  auf  eine  Triburer  Synode 
von  1036  bezogen  werden,  i^) 

Viel  zahlreicher  sind  die  Arbeiten  auf  dem  Gebiet  der  Quellenkritik; 
aber  nicht  alle   bezeichnen  einen   Fortschritt  unserer  Erkenntnis.     Gänzlich 
Terfehlt  nach   Anlage  und  Ausführung   ist  eine  umfangreiche  und  mühevolle 
Untersuchung  Chr.  Yolkmars  über  das  Yerhältnis,  in  welchem  die  Chroniken 
Hermanns   von  Reichenau,  Bemolds  und  der  fälschlich  sogenannten  Epitome 
Sangallensis  zu  einander  stehen.^')     Dafs  es   methodisch  ganz  verkehrt  ist, 
aber   den  Zusammenhang   von  Quellen,  welche  im    11.  Jh.  entstanden  sind 
und   bis   ins  11.  Jh.  reichen,  lediglich  nach  einer  Untersuchung  ihrer  altem 
Partieen    bis  600  urteilen  zu  wollen,  liegt  auf  der  Hand.    Und   wenn  die 
Ton  Y.  beobachteten  Erscheinungen,  was  er  für  die  Zeit  bis  379  selbst  ein- 
räumt, was  aber  auch  für  die  folgende  zutrifft,  sich  ^leicht'  durch  meine  An- 
nahme gemeinsamer  Benutzung  einer  verlorenen  gröberen  schwäbischen  Chro- 
nik seitens    Hermanns  und  der  Epitome  erklären  lassen,  so   hätte  der  Yf. 
doch  bei   einiger  Überlegung  sich  fragen  sollen,  ob  seine  eigene,    entgegen- 
gesetzte -Ansicht  —  Ep.  ein  selbständiges  Originalwerk,  von  Hermann  benutzt  — 
für    die    späteren    Jahrhunderte    auch    nur    möglich    ist      Er   hätte   dann 
natürlich  auch  die  anderen  Ableitungen  der  schwäbischen  Weltchronik,  nament- 
lich Wii^o    und   die  St  Galler  Annalen,    in  die   Untersuchung  hereinziehen 
müssen  und   würde  nach  solcher  Untersuchung  zweifellos  den  Charakter  der 
£pit.  nicht  so   völlig  haben  verkennen  können,  wie  er  gethan  hat,  die  Un- 
baltbarkeit  seiner  eigenen  Meinung  aber  eingesehen  haben.  —  Dafs  auch  die 
Annales    S.  Blasii  zu   den  Ableitungen  der  eben  besprochenen  schwäbischen 
Weltchronik  gehören,  hat  Ref.  zu  zeigen  gesucht;  ^^)  derselbe  prüft  den  Text 
der  Annales   Altahenses  mit  Kücksicht  auf  die  Reimprosa  und  ist  der  An- 
sicht, daÜB  die  Ausgabe  Giesebrechts  die  Hds.  Aventins  mit  Unrecht  zu  sehr 
gegen  Staindl   bevorzugt  hat;^^)    er  sucht  Yf.  und  Abfassungszeit  der  Yita 
Popponis   Stabulensis  genauer  zu  bestimmen  ^^)  und  unterwirft  den  Text  der 


6)  R.  Pick,  Gesch.  d.  Stiftskirche  zn  Bonn.  Bonn.  1.  Heft  44  S.  —  7)  W.  Die- 
kimp,  Eine  Originalark.  Leos  IX.:  MIÖG.  5,  S.  141/3.  t.  Pflugk-Harttung,  Acta  pontt 
iaedita,  ■.  JB.  1SS3,  U,  250^^.  —  8)  NA.  3,  321  ff.  —  9)  Iter  Italicum  (s.  o.  N.  4),  S, 
M2— 416.  719—27.  —  10)  S.  u.  N.  31.  —  11)  Üb.  Verbrüderungabüchor  s.  o.  K.  UI. 
'^.  15 £.  Text  eines  Brixener  Bischofskatal.  in  d.  Ai)handl.  y.  Bediich  unt  N.  27.  —  12) 
Chr.  Volk  mar,  Die  Chroniken  Hermanns,  Bemolds  und  die  Epitome  Sangallensis  in  den 
enten  5  Jhh.:  FDG.  24,  S.  83—119.  —  13)  Jbb.  Konrads  U.  (s.  u.  N.  31),  Bd.  2,  Exkurs 
It  i  4.  —  14)  ih,  Exkurs  1,  §.  3.  —  15)  ib.,  Exkurs  1,  §.  2. 
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Gesta  Trevirorum  Contin.  I.  cap.  3  ff.    einer    scharfen  Kritik,    welche   nach- 
weisen soll,  dafs  der  hier  eingeschohene  Briefwechsel  zwischen  Poppo   von 
Trier  und  Benedikt  IX.  nnr  den  Wert  einer  Stilttbnng  hat.  ^«)  —  Nichts  erheblich 
Neues  bietet  eine  italienische  Abhandlung  ^^*)  Ober  Benzo  von  Alba,  den  leiden- 
schaftlichen Gegner   Bonizos  von  Sutri.     Wie  der  letztere  nach  den  Unter- 
suchungen von  Martens,*^)so  kann  auch  der  erstere  von  dem  Vorwurf  bewufster 
Lügenhaftigkeit  schwerlich  freigesprochen  werden;  war  doch  Oberhaupt,  wie  eben 
erst  einer  meiner  Schaler,  G.  Ellinge r,  in  einer  hübschen  Arbeit  dargethan  hat, 
die  moralische  Auffassung   von   der  Pflicht,  die  Wahrheit  zu  sagen,  im  MA. 
und    zumal    im    11.  Jh.   eine    wesentlich    andere    als  heutzutage.  ^^)  —  Die 
Frage,  ob  bewufster  Lügner  oder  nicht,  ist  bekanntlich  namentlich  auch  hin- 
sichtlich Lamberts  viel  erörtert  worden:   dessen  Art  zu  arbeiten  wird  man 
genauer   erkennen   können,    sobald   die  Vita  Lulli,  die  Holder-Egger  in 
vortrefflicher  Weise  als  sein  Werk  dargethan  hat,  *^)  in  den  Mon.  Genn.  er- 
schienen sein  wird;  hier  haben  wir  nämlich  noch  die  Quellen,  die  Lambert 
vorlagen,   und  was  er  aus  ihnen  gemacht  hat,  ist  für  die  Beurteilung  seiner 
Thätigkeit    als  Geschichtschreiber  im  höchsten  Mafse  interessant.    Niemand 
wird    von  jenem  Vorwurf  Bruno,   den  Vf.   des  Sachsenkrieges,  freisprechen 
wollen,    dem    J.  May    eine    neue  Untersuchung  gewidmet  hat;*<>)  sie  prüft 
namentlich   das  Verhältnis  Brunos  zu  Lambert  und  Berthold  und  sucht  auch 
Benutzung  des  Wipo  zu  zeigen,  doch  scheinen  die  daför  vorgebrachten  An- 
haltspunkte   nicht    recht    beweiskräftig.    —   Namentlich  eifrig  sind  in  letzter 
Zeit  die  beiden  Biographieen  Heinrichs  IV.  in  Prosa  und  in  Versen  behandelt 
worden.     Zu   der  prosaischen  Vita  giebt  Meiser  einige  sehr  ansprechende 
Emendationen  und  weist  einige  Entlehnungen  nach.'^)    Eingehender  besch&fügt 
sich  mit  beiden  Schriften   Gundlach. '')     Nachdem   derselbe  in  einer  sehr 
sorgsamen  Erörterung  nachgewiesen  hat,  dafs  der  von  mir  als  Adalbero  C.  be- 
zeichnete Beamte  ans  der   Kanzlei   eine  sehr  grofse  Anzahl   von  Diplomen 
Heinrichs  IV.  aus  der  Zeit  von  1071 — 1102  verfafst  und  zum  grofsen  Teil 
auch  geschrieben  hat,  und  dafs  von  ihm  auch  mehrere  politisch  höchst  bedeutsame 
Briefe  des  Kaisers  aus  diesen  Jahren  dictiert  sind,  sucht  er  darzuthun,  dals 
der  Autor  mit  dem  seit  1085  nachweisbaren  Propst  Gottschalk  von  St  Marien 
zu  Aachen,   der  auch  die  Stellung  eines  königlichen  Cappellarius  bekleidete, 
identisch   sei,    sucht  ferner  namentlich   auf  dem  Wege    der  Stilvergleicboog 
zu  zeigen,   dafs   von   demselben  Mann  auch  die  Vita  Heinrici  und  das  Car- 
men  de   hello  Saxonico   herrühren.    Zugleich  werden  eine  grofse  Zahl  von 
Entlehnungen  aus  klassischen  Autoren  in  der  Vita  nachgewiesen,  Benutzoog 
der  Ann.  Angustani  aber,  die  Busson  vermutet    hatte,    abgelehnt.     Während 
die  diplomatischen    Erörterungen    des  Vf.  allgemeine   Zustimmung  gefunden 
haben,  ist  der  übrige  Teil  seiner  Ausführungen  ebenso  lebhaftem  Widerspruch 
begegnet.  —  Das  Chronicon  S.  Huberti  Andaginensis  und  im  Anschluls  daran 
den  Investiturstreit  im  Bistum  Lüttich  behandelt  eine  Arbeit  von  P.  Krollick;") 

16)  Jbb.  Eonradfl  U.,  Bd.  2,  Excars  9.  —  16«)  P.  Orsi,  Un  libellista  dttl  sec  11 
(Benzone  yeacoyo  d'Alba).  Torino,  Bocca.  —  17)  W.  Marton§,  Bonitho  t.  Sutri,  s.  JB.  1883, 
n,  262"^  —  18)  G.  Ellinger,  D.  Verhältnis  d.  öffentiichen  Meinung  etc.,  s.  o.  K. 
IV,  N.  26.  —  19)  0.  Holder-Egger,  Über  die  Vita  Lulli  und  ihren  Vf.:  NA.  9,  8.  183 
—320.  S.  0.  K.  ni,  N.  28.  —  20)  J-  May,  Über  BronoB  Schrift  yom  Sachtenkrie«: 
FDG.  24,  S.  41-67.  —  21)  Meiser,  Zur  Vita  Heinrici  IV.  imperatoris:  Bll.  f.  htir. 
Gymnasialweaen  21,  S.  488 ff.  ~  22)  W.  Qundlach,  Ein  Diktator  ans  d.  Kanalei  Kiiaff 
Heinrichs  IV.  Innsbruck,  VTagner.  190  S.  Bez.:  ▼.  Rieger:  DLZ.  1884,  16911.; 
T.  W.  Schultse:  MHL.  1885,  146  ff.;  v.  Ausfeld:  HZ.  NF.,  18,  469  ff.;  ▼.  Dieksmp: 
MlÖG.  6,  641  f.;  v.  Arndt:  CBl.  1886,  979;  t.  Steindorff:  GGA.  1885,  716-740. 
S.    auch   u.    K.    Diplomatik.    —    28)    P.    Kroll  ick,    Die    Klosterchronik   yon    St   Habort 
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als  Vf.  sacht  er  den  Mönch  Lambertns  minor  nachzuweisen,  dessen  Dar- 
stellDDg  eine  gregorianische  ist,  wie  denn  überhaupt  der  schroffe  hier- 
archische Standpunkt  gerade  im  Kloster  von  St.  Hubert,  aber  noch  nicht  in 
den  flbrigen  Klöstern  der  Ltitticher  Diözese,  auch  den  reformierten  nicht, 
viel  Boden  faatt«.  —  Die  Nachrichten  des  Amatus  von  Monte  Cassino  ver- 
teidigt gegen  die  scharfe  Kritik  F.  Hirschs  in  sehr  umfangreicher  Ausführung, 
aber,  wie  mir  scheint,  vielfach  «selbst  ohne  sichere  Kritik  und  demnach  auch  ohne 
durchschlagenden  Erfolg  6.  Baist,  der  die  neue  Textausgabe  der  Chronique  de 
H  Normant  für  die  Monumente  übernommen  hat.  ^^)  —  Ganz  allgemein  auf 
die  Quellenlitteratur  des  11.  Jh.  bezieben  sich  Erörterungen  des  Hef.  welche 
für  die  Abweichnngen  verschiedener  Autoren  in  Bezug  auf  die  Itiuerarangaben, 
insbesondere  Aber  die  divergierenden  Angaben  der  Orte,  an  denen  die  Kaiser 
die  hohen  Eirchenfeste  gefeiert  haben,  eine  neue  Erklärung  vorschlagen;  sie 
haben  bisher,  soviel  ich  sehe,  keinen  Widerspruch,  aber  mehrfach  ausdrück- 
lich Zustimmung  erfahren.  **)  —  Zur  Ürkk.-Kritik  sind  eingehende  Erörtemn- 
geo  des  Ref.  über  eine  grofse  Zahl  angefochtener  Diplome  Konrads  11.,^*) 
wertvolle  Mitteilungen  Red lichs  über  die  Kaiserurkk.  für  das  Bistum  Brixen, 
die  zum  grofsen  Teile  als  im  bischöflichen  Archive  zu  Brixen  noch  vor- 
handen nachgewiesen  und  von  denen  einige  ausführlicher  besprochen  werden,'^ 
ÜDtersuchnngen  Gundlachs  über  die  Urkk.  Heinrichs  IV.  für  Osnabrück,") 
in  denen  die  Echtheit  von  St.  2814,  die  ünechtheit  von  Sl.  2808  in  beiden 
Ausfertigungen  dargethan  wird,  endlich  Mitteilungen  v.  Pflugk -Harttun gs") 
über  die  Überlieferung  einer  Anzahl  von  Papsturkk.  für  deutsche  Empßlnger 
zu  erwähnen. 

Mit  der  Zeit  Heinrichs  II.  beschäftigt  sich  nur  eine  darstellende 
Arbeit,  die  znr  Erbauung  frommer  Gemüter,  aber  mit  durchaus  wissenschaft- 
lichen Allüren  den  Kaiser  und  seine  Gemahlin  Kunigunde  gegen  die  Yerdächti- 
gang  schnöder  Zweifler  an  der  Jungfräulichkeit  ihrer  Ehe,  wie  Leibniz,  Gie- 
sebrecht  und  Brefslau  zu  verteidigen  sucht.  '®)  Wie  das  gemacht  wird,  ist 
ergötzlich  zu  betrachten;  dagegen  zu  polemisieren  natürlich  völlig  zwecklos. 
Anf  demselben  Standpunkt  aber  stehen,  wie  gleich  hier  bemerkt  werden  mag, 
noch  eine  gröfsere  Zahl  von  Arbeiten,  die  wir  diesmal  zu  erwähnen  haben; 
das  H.  Jb.  ist  aus  begreiflichen  Gründen  seit  einiger  Zeit  die  bevorzugte 
Epoche  der  neueren  ultramontanen  Geschichtsforschung  geworden,  welche  das 
iofseriiche  der  historischen  Methode  sehr  geschickt  zu  handhaben  versteht 
und  dadurch  auf  unbefangen -unschuldige  Leser  mehr  als  billig  Ein- 
druck macht. 


nsd  der  InTefttitnrkainpf  im  Bistiim  Lfittich.  Berlin,  Gaertner.  4®.  43  S.  Aach  Diss. 
LeipKig  and  Programm  des  Sophien-Gymnasiams  zu  Berlin.  —  24)  G.  Baist,  Zar  Kritik 
d.  Narmamieikgesch.  des  Amatus  ▼.  Monte  Cassino:  FDG.  24,  S.  275 — 340.  Auf  meine  £r^ 
oiicnmgeD  im  3.  Band  der  Xbb.  Heinrichs  II.  hatte  mehr  Rücksicht  genommen  werden  sollen ; 
die  direLt  gegen  mich  gerichtete  Bemerkang  in  einer  Parenthese  S.  292  ist  ebenso  anmafsend 
vie  lerkehrt  Ich  habe  nicht  blofs  wegen  der  Worte,  die  Baist  für  Glosse  hält,  sondern  aus 
acbr  erheblichen  anderen  Gründen,  die  Baist  zu  widerlegen  nicht  einmal  den  Versach  macht, 
das  Kapitel  1,  26  für  Zuthat  des  Obersetzers  erklärt  —  25)  Jbb.  Konrads  II.  (s.  u.  N.  31) 
Bd.  2,  Exkurs  1,  {.  1.  —  X  Dietrich,  Die  geograph.  Anschauungen  einiger  Chronisten 
des  11.  o.  12.  Jh.  Progr.  Gymnas.  Charlottenburg,  No.  68.  4®.  34  S.  Behandelt  yon 
SchriftsteUem  des  11.  Jh.  bes.  eingehend  Adam  von  Bremen.  —  26)  Jbb.  Konrads  II.,  £z- 
kon  2.  —  27)  O.  Redlich,  Z.  Gesch.  der  Bi^^chöfe  yon  Brixen  vom  10.-12.  Jh.:  Z.  des 
Perdinandeum  für  Tyrol  u.  Vorarlberg,  3.  Folge,  Bd.  28,  S.  1  flf.  —  28)  Ob.  N.  22,  Exkurs  2. 

-  291  J.  ▼.  PfJngk-Harttnng,  Scheinoriginale  dUch.  Papsturkk. :  FDG.  24,  S.  426—44. 

—  SO)  Looshorn,  Die  jungfräuliche  Ehe  Kaiser  Heinrichs  II.  des  Heiligen  mit  Kunigunde: 
ZKTh.  8,  S.  822  iL 
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Konrad^U.  gilt  der  zweite  Band  der  vom  Referenten  yerfafsten  Jahr- 
bttcher,  dessen  Exkurse,  soweit  sie  Quellenkritik  betreffen,  schon  angeführt 
worden  sind.'^)  —  Die  anualistische  Darstellung  der  Ereignisse  von  1031/9, 
welche  —  von  zahlreichen  Einzelheiten  abgesehen  —  insbesondere  in  Bezog 
auf  die  Chronologie  der  Polenkriege  (die  Unterwerfung  Polens  wird  in  1033 
verlegt)^')  und  die  Ereignisse  auf  dem  zweiten  Zuge  des  Kaisers  nach 
Italien  zu  Ergebnissen  kommt,  die  von  der  herrschenden  Ansicht  erheb- 
licher abweichen,  wird  in  diesem  Band  dreimal  durch  grödsere  zusammen- 
hängende Abschnitte  unterbrochen.  Der  erste  derselben  macht  einen  Versuch, 
die  territoriale  Geschichte  des  burgundisch-romanischen  Königreichs  bis  zq 
seinem  Anfall  an  das  deutsche  Reich  darzustellen  und  dadurch  eine  zutreffeade 
Würdigung  der  Bedeutung  dieser  Erwerbung  f(lr  das  Reich  zu  ermöglichen.'') 
Der  zweite  behandelt  die  italienische  Politik  des  Kaisers,  bei  der  namentlich 
das  Bestreben,  die  italienischen  Bistümer  mit  Deutschen  zu  besetzen  und  die 
grofse  Laienaristokratie  Italiens  der  deutschen  durch  Verwandtschaftsbande 
näher  zu  bringen,  hervorgehoben  wird,  und  geht  dann  ausführlich  auf  die 
ersten  Regungen  kommunaler  Selbständigkeit  in  den  oberitalieuischen  Städten, 
ihre  Ursachen  und  Aufserungen  ein.  Der  dritte  behandelt  die  Geschichte 
Unteritaliens  von  1027 — 38  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  normannischen 
Ansiedlung.  ^^)  Den  Band  beschlieÜBt  ein  umfangreicher  Rückblick  auf  die 
Regierung  Konrads,  insbesondere  seine  innere  Politik.  Hier  wird  der  laien- 
hafte Charakter  seiner  Regierung  besonders  betont,  der  diesem  Herrscher 
eine  ganz  eigentümliche  Stellung  in  der  Reihe  unserer  MAlichen  Kaiser  an- 
weist. Es  wird  zu  zeigen  versucht,  dafs  er  weder  in  anderer  V^eise  als  seine 
Vorgänger  nach  einer  Erblichkeit  der  Krone  gestrebt,  noch  das  Herzogtum 
zu  vernichten  beabsichtigt  hat,  dafs  er  aber  die  eigene  Macht  der  Krone 
durch  Erhöhung  ihres  unmittelbaren  Besitzes  und  eine  sparsame  Fiuanz- 
wirtschaft  zu  verstärken  beabsichtigte;  dafs  er  aufserdem  durch  das 
Zugeständnis  der  unbedingten  Erblichkeit  aller,  auch  der  niederen  Lehen,'^) 
in  den  kleineren  Vassalien  und  Ministerialen  eine  feste  Stütze  gegen  das 
grobe  Fürstentum  gewann,  wofür  besonders  der  gescheiterte  Aufstandsversnch 
Ernsts  von  Schwaben  charakteristisch  ist.  Schliefslich  wird  die  Kircben- 
politik  des  Kaisers  besprochen  und  in  ihr,  die  eines  eigentlich  leitenden 
Prinzips  entbehrte,  die  schwache  Seite  seiner  Regierung  erkannt  ^^) 

Zwei  noch  nicht  erwähnte  Exkurse  weisen  das  Alter  der  Bezeichnung  der  frän- 
kischen Kaiser  als  Salier  nach  und  geben  einige  Nachweisungen  zu  den  Sagen  von 
Geburt  und  Jugendzeit  Heinrichs  HI.  —  Mit  der  Kirchenpolitik  des  letzteren 
Kaisers  beschäftigt  sich  in  streng  ultramoutaner  Gesinnung  Wittmann, '^) 
der  Clemens  II.  gegen  den  Vorwurf  verteidigt,  er  habe  dem  Kaiser  in  kano- 
nisch-rechtlich unzulässiger  Weise  mit  dem  Patriziat  das  Recht  der  Ernennung 
oder  der  mafsgebenden  Stimme  bei  der  Ernennung  von  Päpsten  übertragen, 
und  Heinrich  gegen  den  Vorwurf  in  Schutz  nimmt,  er  habe  ein  solches  Recht 
ausgeübt,  der  seinerseits  den  Patriziat  lediglich  als  ein  Zustimmungsrecbt 
zur  Wahl    verleihend    ansieht    und    selbst  Schriftsteiler  wie  Hefele,  Gfrörer 


31)  H.  Brefslaa,  Jbb.  d.  dt^h.  Reihe  unt.  Konrad  IL,  2.  Bd.  1032/9.  Leipz.,  Ikncktt 
k  Hamblot  603  S.  —  32)  Dazu  chronolog.  Untenuchimgen  im  3.  Exkors  u.  fib.  d.  pola. 
Sagen  £xk.  5.  —  33)  Dasa  genealog.  Untenachangen  im  4.  Exkon.  —  34)  Bau  Exkun  6 
Üb.  d.  ersten  Normannen  in  Unterital.  —  35)  Dasa  Exkurs  8  üb.  d.  Lehensbrief  für  d.  Gf. 
Udo  T.  Kaüenbarg.  —  36)  Dasu  Exkurs  12,  Bemerkgn  gegen  Schüttrer,  s.  JB.  1888,  II,  50*. 
—  37)  Wittmann  sen.,  Bisch.  Suidger  t.  Bamberg  u.  d.  Fatrüdat  Heinrichs  QL:  AKK&- 
51,  S.  228—43. 
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and  Graaert  zurechtweist,  weil  sie  'nngenau'  davon  reden,  Heinrich  habe  Päpste 
eingesetzt  oder  den  päpstlichen  Stuhl  besetzt.  —  Erörterangen  über  die  Be- 
ziehungen Heinrichs  UI.  zu  Ungarn  tiuden  sich  in  einer  Fortsetzung  von 
Losertbs  Studien  über  Cosmas  von  Prag. ^^j 

Zahlreicher  sind  wieder  die  Arbeiten  über  Heinrich  lY.  und 
Gregor  YH.  Knöpfle  erörtert  in  mehreren  Aufsätzen  zunächst  die  Wahl- 
gesGhichte  des  letzteren  und  kommt  zu  dem  Resultat,  dafs  die  Wahl  in 
durchaus  legaler  Weise  erfolgt  sei.^^)  Demnächst  bespricht  er  die  in  letzter 
Zeit  so  oft  behandelte  Geschichte  der  Tage  von  Tribur  und  Canossa,  siebt 
aber  die  Yorgänge  von  Canossa  den  Bericht  Gregors  als  den  allein  authen- 
tischen, alle  abweichenden  Angaben  aber  als  unzuverlässig  an,  giebt  zwar  zu, 
dafs  Heinrich  es  bei  seiner  Aussöhnung  mit  dem  Papst  ehrlich  gemeint  habe, 
gelangt  aber  schliefslich  zu  dem  Resultat,  dafs  auch  Gregor  in  der  ganzen 
Angel^enheit  durchaus  loyal  verfahren  sei.  ^Als  oberster  von  Gott  einge- 
setzter Richter  über  Wahrheit  und  Treue,  Sitte  und  Recht  konnte  und  durfte 
er  nicht  anders  bandeln'.  ^^)  —  Auf  fast  noch  strenger  ultramontanem  Stand- 
punkt stehen  umfangreiche,  in  lateinischer  Sprache  abgefafste  —  ich  weiOs 
nicht  recht,  für  welchen  Leserkreis  bestimmte  —  Abhandlungen  über  den  Zu- 
stand der  Kirche  um  die  Mitte  des  11.  Jh.,  über  Gregor  YIL,  über  Fort- 
gang und  Ende  des  Investiturstreits.  Auf  ihren  Inhalt  näher  einzugehen,  ist 
nicht  erforderlich.^^)  —  Wertvoller  ist  eine  Abhandlung  von  Piper  über 
das  Yerhäitnis  Gregors  YU.  zu  den  deutschen  Erzbischöfen,  ^^)  welche  nament- 
lich auf  den  bisher  wenig  beachteten  Umstand  hinweist,  dafs  hier  die  Yor- 
gänge vom  Anfang  dss  J.  1076  einen  wichtigen  Abschnitt  bilden.  Während 
Gregor  bis  dahin  —  und  schon  unter  dem  Pontitikat  Alexanders  II.  läfst 
sich  das  erkennen  —  zwar  nicht  eine  Yernichtung,  aber  doch  eine  erheb- 
liche Schwächung  der  deutschen  Metropolitangewalt  systematisch  erstrebt 
hatte,  ändert  er  sein  Yerhalten  seit  den  Wormser  Beschlüssen  vom  Jan.  1076 
durchaus  and  behandelt  seitdem  die  deutschen  Erzbischöfe  mit  alleiniger  Aus- 
nahme Liemars  von  Bremen,  den  zu  gewinnnen  er  nicht  erwarten  konnte,  in 
höchst  rttcksichtsvoller  Weise>^)  —  Mit  den  letzten  Jahren  Heinrichs  lY. 
endlich  beschäftigt  sich  eine  gleichfalls  anerkennenswerte  Breslauer  Disser- 
tation von  Sieber.  Sie  bebandelt  mit  zutreffender  Unterscheidung  der  ein- 
zelnen Zeitabschnitte,  die  Parteistellung  der  sächsischen  Fürsten,  Laien 
und  Geistlichen  seit  dem  Tode  Ottos  von  Nordheim  und  macht  namentlich 
darauf  aufmerksam,  wie  das  1088  abgeschlossene  Abkommen  Heinrichs  mit 
der  Mehrzahl  dieser  Fürsten  darauf  beruht,  dafs  Heinrich  von  ihnen  nur  po- 
litische, aber  nicht  kirchliche  Unterwerfung,  also  nicht  Anerkennung  Wiberts 
verlangt.  S.  ist  überhaupt  der  Meinung,  der  ich  doch  nicht  so  unbedingt 
zDstimmen    könnte,   dafs   das  Yerhalten    der  sächsischen  Bischöfe  fast  aus- 


S8)  J.  LoRerth,  Krit.  Studien  z.  älter.  Gesch.  Böhmens,  2.:  MIÖG.  5,  S.  366—77.  - 
Kraaae,  Forschgo  anf  d.  Gebiet  d.  slaw.  Gesch.  in  d.  1.  Hälfte  des  MA.  1.  Zur  Kritik  des 
Cosaua  y.  Pz«g.  Schlimm.  Gymn.-Progr.  Bes.:  ÜBl.  84,  No.  41.  —  X  ^ing^ols,  Der  heilige 
Abt  Odilo  T.  Climy  in  s.  Leben  u.  Wirken.  (Sep.  a.  MStBCO.  1884/5).  Brttnn.  1885.  VI, 
126  B.  LXXI,  8  S.  Bez.:  GBl.  1886,  Sp.  150/1.  Ohne  neue  Ergebnisse  ron  wesentlichem 
Belang.  --  39)  Knöpfle,  Die  Wahl  Gregors  Yll.:  HFBl.  98,  S.  492  ff.  —  40)  id.,  Die 
Tage  T.  l'ribur  a.  Conossa:  ib.  94,  S.  309  ff.  389  ff.  —  41)  B.  Jungmann,  Dissertationes seleetae 
ii  hist.  ecdesiasticam.  Bd.  4.  Batisbonae,  Neo  Eboraci  &  Ciiicinati.  XX.  De  statu  eccL 
Medio  saec  XI;  XXI:  De  S.  Gregorio  septimo  rom.  pontif.  HXli.  De  continuatione  ac  fine 
coBtroreniaa  qaoad  inTestitnnu.  —  42)  W.  Piper,  Die  Politik  Gregors  YII.  gegenüb.  d. 
dtaeh.  Metropolitangewalt.  Diss.  Halle.  Quedlinbg.,  Voges.  58  S.  —  43)  X  Wiedemann, 
6r0gur  YIL  u.  Erzbischof  Manassee  t.  Bheims.    Diss.  Leipz.    Leipz.,  Metzger  &  Wittig.   90  S. 
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schliefslich  durch  kirchliche  Motive  bestimmt  worden  sei.  Zotreffend  ist  die 
Unterscheidung  dreier  Parteien  unter  den  sächsischen  Geistlichen  seit  1088: 
1)  Feinde  Heinrichs,  wie  die  Äbte  von  Ilseuburg  und  Corvey  und  die  gre- 
gorianischen Bischöfe  von  Paderborn  und  Osnabrück,  2)  mit  Heinrich  ver- 
söhnt, aber  Gegner  Wiberts,  wie  Hartwig  von  Magdeburg  u.  v.  a^  3)  An- 
hänger Heinrichs  und  Wiberts,  wie  die  Bischöfe  von  Bremen,  Münster,  Meifsen, 
Hildesheim.  Ein  etwas  kurz  gehaltener  Exkurs  handelt  von  Wahl  und  Ein- 
setzung sächsischer  Bischöfe  unter  Heinrich  IV.,  eine  Beilage  stellt  die  ürkk. 
des  Kaisers  zusammen,  in  denen  Sachsen  erwähnt  werden.  ^^) 

Über  die  Zeit  Heinrichs  V.  ist   mir  eine  Spezialuntersuchung  nicht 
bekannt  geworden.*^) 


VI. 

W.  Sehum.    Fr.  Kohlmann. 

Lothar  III.  und  die  Staufer  bis  1208. 

Für  die  Reiehsgeschichte  unseres  Zeitraums  ist  das  Berichtsjahr  nicht 
eben  sehr  ergiebig  gewesen.  £^  sind  fast  nur  kleinere  Arbeiten,  welche  wir 
zu  besprechen  haben,    und  auch  diese  sind  vielfach  mehr  lokalgeschicbtlich. 

Quellenpublikätionen.  —  Neue  Quellenschriften  sind  nicht  ans  Licht 
getreten;  es  ist  uns  nur  eine,  allerdings  sehr  wertvolle,  in  neuer  Bearbeitung 
geboten  worden,  indem  G.  Waitz  von  den  Gesta  Friedrici  des  Otto  von 
Freising  und  des  Rahewin*}  (diese  Namensform  gebraucht  der  Herausgeber) 
eine  neue  Handausgabe  veranstaltet  hat;  eine  solche  hatte  sich  bei  den  nicht 
genügenden  Arbeiten  von  R.  Wilmans  als  ein  Bedürfnis  herausgestellt.  Ober 
die  Grundsätze  dieser  neuen  Ausgabe  und  das  Verhältnis  der  Hdss.  zu  ein- 
ander hat  W.,  aufser  in  der  Einleitung,  noch  ausführlich  Rechenschaft*)  ge- 
geben Nach  ihm  repräsentiert  die  Hdss.- Klasse  A  die  ursprüngliche  und  in 
mancher  Beziehung  noch  nicht  vollendete  Arbeit  beider  Autoren;  C  ist  die 
Redaktion  letzter  Hand,  B  ist  wahrscheinlich  dem  Rahewin  nicht  zuzuschreiben: 
sie  schwankt  zwischen  A  und  C;  B.  und  C  basieren  beide  auf  A,  keine  von 
beiden  Klassen  ist  aber  auseinander  abgeleitet. 


44)  0.  Sieber,  Stellung  Sachsens  gegenüber  Heinrich  IV.  von  1083—1106.  Di»- 
Breslau.  BreHlan,  Zimmer.  1888.  76  S.  Rez. :  HZ.  52,  331  (B  ern  heim).  —  Die  Be- 
siehungen d.  beid.  letzten  Salier  zu  Ludwig  II.  ▼.  Thüringen  behandelt  Nandd;  s.  JB.  1863 
Index.  —  45)  Für  die  ganze  Periode  ist  zu  vergl.  Guba,  Reichstag  (s.  schon  JB.  1883, 
n,  405  IM). 

1)  Ottonis  et  Rahewini  Gesta  Friderici  I.  imperatoris,  ed.  altera  ex  reo.  Gg.  Waiti« 
(Scriptores  rer.  Germanic.  in  usnm  scbolamm  ex  MGU.  recnsi.)  Hannover,  Hahn.  XXXIf 
805  S.  M.  3,75.  Rez.:  MIÖG.  1885,  S.  633/7;  MHL.  1885,  S.  216/7;  BLZ.  1885,  Sp. 
491/2.  ->  2)  Gg.  Waitz,  Üb.  d.  verschied.  Rezensionen  v.  Ottos  u.  Rahewins  Gesta  Priedrid  U 
SB.  d.  Berl.  Ak.,  Jg.  1884,  1.  Halbbd.,  S.  331  —  42.  Vgl.  auch  d  Seibatanzeige:  G6A.  S. 
1009—13. 
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Von  den  ^Kaiser urkk.  in  Abbildungen' s)  enthält  die  6.  Lieferung  für 
uns  sieben  Urkk.  Lothars  IIL,  fünf  aus  der  Königs-  und  zwei  au»  der  Kaiser- 
zeit, die  yon  W.  Seh  um  mit  reichhaltigen  diplomatischen  Erläuterungen 
Terseben  sind.  Es  sind  bei  Stumpf  No  3229  (Regensburg,  d.  27.  Nov.  1125), 
3232  (Strafsburg,  d.  2.  Jan.  1126),  3248  (Basel,  d.  6.  Febr.  1130),  3262 
(Trier,  d.  23.  Apr.  1131),  3263  (Neufs,  d.  2.  Mai  1131),  3298  (1134),  3311 
(Lüneburg,  d.  23.  Sept.  1135).  —  Nachzutragen  ist  noch  aus  vorigem  Jahre 
die  Erwähnung  einer  ürk.  Friedrich  Barbarossas*)  vom  15.  Febr.  1153  für 
Kloster  Peterlingen  in  einer  am  5.  Juni  1411  für  dieses  Kloster  ausgestellten, 
welche  vielleicht  mit  No.  3661  bei  Stumpf  nicht  identisch  ist.  —  J.  Ficker 
Teröffentlicht  drei  Notariatsakte ^)  aus  der  Zeit  Heinrichs  VI.  vom  12.  und 
17.  Nov.  1191  über  Notarienernennungen  und  eine  Legitimierung  durch  den 
Kaiser;  für  einen  Akt  der  letzteren  Art  ist  der  gebotene  bis  jetzt  das  älteste 
bekannt  gewordene  Zeugnis.  Das  kaiserl.  Itinerar  wird  durch  die  Stücke  nicht 
wesentlich  bereichert. 

Quellenuntersuohungen.^'')  —  AI.  Schulte  behandelt  die  elsässische 
Annalistik^;  zur  Zeit  der  Staufer  und  kommt,  abweichend  von  den  Früheren, 
zu  folgendem  Resultat:  Das  Werk,  welches  uns  in  einer  Jenenser  Hds.  vor- 
liegt und  als  Annales  Marbacenses  im  17.  Bande  der  Scriptores  abgedruckt 
ist,  ist  etwa  1220—35  aus  vier  heute  verlorenen  Hauptquellen  zusammenge- 
arbeitet» aus  den  Novocastrenses  breves  (bis  1297),  den  Marbacenses  (bis  c. 
1226),  einer  sehr  wertvollen  Neuburger  Chronik,  die  1210  abgeschlossen  ist, 
und  deren  weniger  bedeutenderen  Fortsetzung  von  1208—38.  Daneben  gab 
es  im  Elsafs  noch  eine  fünfte  Quelle,  welche  in  den  Argentinenses,  den  Ann. 
Ellenhardi  und  Altorfenses  benutzt  ist,  nämlich  die  Ann.  Alsatici.  Aus 
ihnen  und  den  Novocastrenses  breves  sind  die  Ann.  Argentinenses  c.  1210 
kompiliert,  haben  somit  keinen  selbständigen  Wert.  Als  Namen  für  die  früher 
sogen.  Argentinenses  oder  Marbacenses  schlägt  Seh.  vor:  Compilatio  annalium 
Alsaticorum  NovocastrenMs.  Ihr  Entstehungsort  ist  das  Kloster  Neuburg  im 
Hagenauer  Forst.  Die  Ann.  Maurimonasterienses  haben  mit  den  Marbac. 
und  Argentin.  eine  gemeinschaftliche  Quelle  im  Kloster  Neuburg,  die  in  den 
letzten  Jahrzehnten  des  12.  (Irrtüml.  steht  S.  521  13.)  Jh.  abgefafst  ist.  — 
Für  die  Abfassung  des  Teiles  der  Gesta  Trevir.  von  1152 — 90  von  einem 
Autor  tritt  im  Gegensatze  zu  Cüpper**)  wieder  ein  A.  Schoop.'')  Er  legt 
die  Entstehung  derselben  in  die  Zeit  nach  der  Wahl  des  Erzb.  Johann  im 
Sept.  1189,  aber  noch  vor  die  Verbreitung  der  Kunde  vom  Tode  Barbarossas 
in  Deutschland.  —  K.  Wenck  giebt  eine  Ergänzung  zu  seiner  Notiz  über 
Thadens  de  Roma^).     Die  Quelle  Cuspinians  ist  Dietrich  von  Niem,  der  den 


3)  H.   T.  Sybel  a.  Th.  Sickol,  Kaiserarkk.  in  Abbildangen.  6.  Lfg.  Berlin,  Weidmann. 

Polio.    30    Urkunden    auf    25    Taf.    und    4Va  Bogen    Text.     (S.  109—44).     Subskript-Preis 

M.  30,00.     Bez.:  DLZ.,  No.  15,  Sp.  546f.     Es  kommt  nur  Taf.  3—9  u.  vom  Text  S.  111—30 

inBetracbt.  —  4)  Heinr.  Booe,  Ürkk.-B.  der  Landschaft  Basel,  s.  JB.  1883,  II,  201»».  — 

5)  J.  Ficker,  Notariatsakte  üb.  Handlungen  Kaiser  Heinrichs  VI.:  MlÖG.  5,  S.  313/9.  — 

9»)  Cipolla,  Apografo  della  pace  di  Costanza,  8.  JB.  1883,  II,  251^«<»a;  Urkk.  Friedrichs  I. 

und  Heinrichs  VI.:    ib.   8.  285**®  (Paoli);    Zurbonscn,    Chronicon    Campis    Mariae,    siehe 

Begister.    —   XJv-    Pflugk-Harttung,    tJber  MAliche  Briefe,  insbes.  üb.  2  Kreuzzugs- 

brefen  Eugens  III:  FDG.  24,  I.  —  Hüffer,  Hds.  Studd.  zum  h.  Bernhard  ▼.  Clairvaux.  1.; 

HJb.  5,  VL  (V^aren  ausführlicher  zu  besprechen   in  den  Kapp.  ^Kreuzzüge'  und  *Kirchen-Cl.') 

—   6)    AI.    Schulte,    D.  elsäss.  Annalistik  in  staufischer  Zeit   (Marbach,   Nouburg,    Mauer- 

mÜMter,  Strafsburg):    MlÖG.  5,    S.  513—38.     Bez.:    Vgl.:    Wattenbach,    Gesch.-Qucllen  i», 

S.  413.  —  6«)  JB.  1882,  II,  48*.  138«.    —  7)    A.    Schoop,   Zur  Kritik  der  Gesta  Trevi. 

ronim  v.  1152—90:   NA.  9,    S.  605-11.    —    8)    K.  Wenck,    Thadeus  de  Borna:  ib.  10, 

ß.  170. 
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Th.  als  M.  Taldeus  de  Roma  in  seinen  1414  geschriebenen  Pririlegia  ac 
iura  imperii  erwähnt.  —  Sauer  weist  auf  ein  von  ihm  isefandenes  Stflek 
eines  Blattes  ans  einer  Hds.  des  Pantheons  von  Gottfried  von  Yiterbo*)  hin.  — 
H.  von  Kap-Herr  sieht  im  ßernardns  Marango^®)  nicht  den  Yf.  der  Annales 
Pisani,  sondern  eine  nicht  vor  dem  14.  Jh.  verfafste,  lateinisch  geschriebene 
Kompilation,  die  in  anfallender  Weise  den  B.  M.,  einen  pisanischen  Staats- 
mann des  12.  Jh.,  begflnstige.  Ob  ein  Nachkomme  des  eben  Genannten  die 
Chronik  verfafst  habe  oder  ob  ein  Fälscher  sein  Machwerk  für  alte  pisanische 
Annalen  ausgegeben ;  will  er  aus  Mangel  an  Material  nicht  entscheiden.  Hier- 
gegen tritt  Schau be  energisch  für  B.  M.  als  Vf.  der  Ann.  Pis.^>)  ein.  Die 
A.  P.  erscheinen  als  ein  häufig  benutztes,  vielfach  abgeschriebenes  Werk.  Die 
uns  erhaltene  Pariser  Hds.  ist  eine  der  frühesten  Redaktionen  davon,  während 
das,  was  Roncioni  und  Tronci  als  B.  M.  zitieren,  eine  spätere  und  vermehrte 
Redaktion  ist.  Der  Name  des  Yf.  ist  Maragone,  wie  sich  urkundlich  fest- 
stellen läfst."-*«) 

Darstellungen.^'*)  —  0.  Tschirch**)  giebt  einen  Teil  einer  die  ganxe 
Regierung  Friedrichs  I.  umfassenden  Geschichte  der  Stadt  Mailand,  die  er  in  Aus- 
sicht genommen  hat.  Indem  ersten  sich  anschliefsenden  Exkurse  erblickt 
er,  wie  schon  H.  Prutz,  in  der  am  8.  März  1167  von  Cremona,  Mantna, 
Brescia  und  Bergamo  geschlossenen  Abkunft  die  Anf&nge  des  Lomharden- 
bundes.  Im  zweiten  ordnet  er  die  von  Tononi  im  A.  stör.  Lombarde  ver- 
öffentlichten Dokumente  aus  dem  Archive  St.  Antonii  zu  Piacenza  unmittelbar 
in  die  Zeit  nach  dem  29.  Mai  1176  ein.  Das  eine,  ein  Friedensvorscblag 
von  Cremona,  ist  redigiert  auf  Grund  des  von  Muratori  so  genannten  'Exemplnm 
laudi'  (Penz:  Petitio  societatis)  und  dieses  hinwiederum  ist  aus  der  Petitio 
rectorura  (bei  Muratori  bei  Pertz :  Conventio  praevia)  geflossen.  Das  Landom 
gehört,  wie  bereits  vorher  Ficker  behauptet  hatte,  in  das  J.  1175.  Das 
zweite  Dokument,  das  übrigens  schon  durch  Stumpfs  Acta  imperii  inedita 
bekannt  war,  ist  ein  auf  das  erste  bezugnehmende  Brief  Friedrichs  I.  an 
die  Konsuln  und  das  Yolk  der  Städte  des  Lombardenbundes. 

Biographisch  ^fi-*«)  behandelt  Schneider  i^)  Arnold  IL  v.  Wied,  Erzb. 
von  Köln  1151/6,  den  Kanzler  Konrads  HI.  und  Freund  Wibalds  von  Stablo. 
In  den  Händen  dieser  beiden  Männer  waren  unter  dem  ersten  Stanfen 
sämtliche  Fäden  der  Politik  konzentriert.  Unter  Friedrich  L,  um  dessen 
Wahl  sich  A.  Yerdienste  erwarb,  trat  er  mehr  und  mehr  zurück,  wennschon 
Barbarossa  aus  Klugheit  und  Dankbarkeit  ihn  nicht  ganz  hintenansetzen 
konnte.  Arbeitete  A.  auf  ein  gutes  Yerhältnis  der  beiden  höchsten  Gewalten 
hin,  so  behielt  er  doch  immer  das  Interesse  der  Kirche  und  speziell  das  des 
Papstes   im  Auge.   —    F.  X.  v.  Wegele   hat    dem  Kanzler    Konrad**)  von 


9)  Sauer,  Über  eine  Hds.  des  Pantheon  Gotfrid«  von  Viterbo:  NA.  9,  S,  612/3.  - 
10)  H.  V.  Kap-herr,  Bernardos  Marango:  MIÖG.  5,  S.  83—95.  —  11)  Ad.  Schaabe. 
Bernaido  Marangone  doch  d.  Vf.  der  Annales  Pisani:  NA.  10,  H.  1,  S.  139-61.  —  12-lS) 
£r.  Schmidt,  Chron.  d.  Peterskl.  etc.;  Wenck,  Reinhartsbrannor  Histor.,  s.  u.  Kap.  Vfl. 
—  13«)Bertulini,  Battaglia  di  Legnano,  s.  JB.  1883,  n,  251'«^  —  Kanzleirerfassiing  «»tar 
Lothar:  ib.  S.  334^  —  U)  0.  Tschirch,  Beitrr.  zur  Gesch.  Mailands  y.  d.  Zerstör,  d.  Stidt 
1162  bis  zum  Ausgange  Friedrichs  l.  Progr.  d.  SaldemNchen  Realgymn.  Brandenbarg  a.  H.» 
J.  Wiesikes  Buchdruckerei.  4».  IV,  37  S.  —  15)  X  W.  Bernhardi,  Lothar  UL:  ADR 
19,  S.  2Ö1/6.  —  16)  X  K.  Janicke,  Ludolf,  Erzb.  ▼.  Magdeburg:  ib.  S.  385/7.  —  17) 
PV-  Schneider,  Arnold  IL,  Erzb.  t.  Köln  1151/6.  Hall.  phUos.  Dissert  Halle,  Bock- 
:erei-Geaellschaft  Querfurt  43  S.  —  18)  F.  X.  v.  Wegele,  Kanzler  Konrad,  gMt 
:  Hist.  Taschenb.,  6.  Folge,  3.  Jg.,  S.  31—71.     Gruber,  Eberh.  IL  v.  Salib.,  s.  u- 5^- 
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Qaerfort,  Bisch,  y.  Hildesheim  und  WOrzbnrg,  seine  Aafmerksamkeit  zugewendet. 
Obwohl  die  Schicksale  dieses  bedeutenden  Mannes,  der  sein  Leben  so  unrühm- 
lich beschlols,  schon  yielfach  die  Forschung  beschäftigt  haben,  so  bleiben 
doch  immer  noch  unerledigte  Fragen  übrig;  auch  W.  hat  nicht  überall  die 
endgiltige  Entscheidung  aussprechen  können,  z.  B.  über  den  Punkt,  ob  K.  und 
der  ^electns'  Konrad  von  Lübeck  eine  und  dieselbe  Person  seien.  Er  möchte 
die  Identität  nicht  ganz  abweisen.  Dafs  K.  nicht  in  Paris  mit  Thomas  Bocket 
bat  zusammenkommen  können,  wenn  er  überhaupt  je  in  Paris  gewesen  ist, 
ist  zweifelsohne  richtig;  auch  ein  Zusammentreffen  mit  dem  späteren  Papste 
Innocenz  IIL  in  jener  Stadt  bleibt  sehr  fraglich.  E.s  innerlicher  Abfall  von 
der  staafischen  Sache  wird  von  der  Zeit  seiner  Unterwerfung  in  Rom  im  J. 
1200  an  gerechnet  Als  Todestag  möchte  W.  den  4.  Dezember  1202  dem 
bis  jetzt  angenommenen  3.  oder  6.  vorziehen.  Die  zwiespältige  Bischofswahl 
in  Münster  im  J.  1203  führt  G.  Tumbült^^)  nicht  auf  die  staufische  oder 
weifische  Gesinnung  der  beiden  Kandidaten  zurück,  sondern  leitet  sie  aus  dem 
konkurrierenden  Interesse  der  benachbarten  Dynastengeschlechter  ab.  —  Bern- 
heim'®) führt  die  Ergebnisse  seiner  Forschungen  über  die  Sage  von  den 
treuen  Weibern  zu  Weinsberg  in  einem  gemeinverständlichen  Aufsatze  aus. 
Ihren  Ursprung  erblickt  er  in  den  ausschmückenden  Erzählungen  von  der 
Kapitulation  Cremas  im  J.  1160.  Derselbe  Kölner  Chronist,  der  allein  die 
Sage  von  Weinsberg  berichtet,  ist  es  auch,  der  seiner  Phantasie  bei  der  Be- 
schreibung der  Eroberung  Cremas  die  Zügel  schiefsen  läfst  und  hier  den  ersten 
verhängnisvollen  Schritt  zur  Bildung  der  Sage  thut. 

Schliefslich  machen  wir  noch  auf  die  Forschungen'^)  über  den  Ursprung 
des  Kurfürstenkollegiums  aufmerksam,  auf  einige  kirchengeschichtliche  Schrif- 
ten'*), litterar-")  und  kunstgeschichtliche '^)  Kleinigkeiten,  auf  gröfsere 
Werke'*),  welche  unsem  Zeitraum  in  sich  schliefsen,  sowie  auf  ein  mehr 
populär  gehaltenes  Buch'^),  welches  den  Anfangspunkt  seiner  Darstellung  in 
unsere  Periode  legt. 


19)    Og.  Tombült,    Die  HünsteiiMhe  Bischofswahl  d.  J.  1203:    WZ.  3,    S.  355—73. 

—  20)  £.  Bernheim,  Die  Sago  Ton  den  treoen  Weibern  zu  Weinsberg:  Hiit 
Tttchenb,  6.  Folge,  3.  Jg.,  8.  13—30.  —  21)  id.,  Inyestitar  u.  Bischofswahl  im  11.  u.  18. 
Jb.:  ZKG.  7,  H.  2,  1885,  S.  303—33.     Bez.:  Vgl.  Q.  Wolfram:  ZKG.  8,  1886,  S.  280/3. 

—  Harnack,  Qaidde  u.  a.  s.  schon  JB.  1883,  U  400/2.  —  22)  W.  Bibbock,  Gerhob 
▼.  Beichenberg  Q.  seine  Ideen  üb.  das  Yerbaltnis  zwischen  Staat  u.  Kirche:  FDG.  24  S.  1 — 80. 

—  Arnold  t.  Bremda  s.  K.  XXYII.  —  23)  0.  Kupp,  D.  unmittelb.  Quellen  dos  FarciTal 
Ton  Wolfram  t.  Eschenbach.  Halle,  Diss.  —  24)  Essenwein,  KSstchen  des  12.  Jh.  im 
germ.  Mosenm:  Ana.  d.  Germ.  Mos.  1,  No.  If.  —  25)  Gg.  Weber,  Allgem.  Weltgosch., 
1  Aofl.  (S.  schon  JB.  1883,  U,  360"^.).  Bd.  67.  —  K.  Fischer,  Dtschs.  Leben  etc.,  s.  o. 
Abt  m,  K.  I,  N.  81.  —  26)  A.  Mücke,  Ans  der  Hohenstaafen-  nnd  Weifenzeit.  Kaiser 
Heinrich  YL,  K5nig  Fhilipp  a.  Otto  lY.  y.  Brannschweig.  Gotha,  F.  A.  Fertbes.  XII,  295  S. 
M.  4,00.    Bes.:  CBl.  1885,  Sp.  42;  MHL.  1885,  S.  217/8. 
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Wilh.  Altmann. 

Deutschland  im  13.  Jh.  1208—73. 

Auch  im  J.  1884  hat  die  Forschung  über  die  allgemeine  deutsche  Ge- 
schichte des  13.  Jh.  keine  ausgedehnte  und  hervorragende  Förderung  erfahren; 
die  meisten  auf  dasselbe  bezüglichen  Erscheinungen  gehören  der  Geschichte 
einzelner  Teile  Deutschlands  an  und  streifen  nur  die  Reichsgeschichte. 

So  zunächst  an  Quellen^)  die  einzige  Urkk.-Publikation ^*)  und  die 
Regestenwerke ^-^;  des  Jahres.  Auch  in  betreff  der  scbriftstellerischen  Qoelleo 
fallen  die  Ergebnisse  der  einschlägigen  Untersuchungen^-®)  weit  mehr  in  die 
Provinzial-  als  in  die  Reichsgeschichte. 

Ebenso  haben  wir  an  darstellenden  Arbeiten ^-^')  eine  allgemeine,  unsere 
ganze  Periode  umfassendem^)  nicht  zu  verzeichnen.  Unser  meistes  Interesse 
nehmen  drei  Biographieen  ^^)  hervorragender  Persönlichkeiten  in  Ansprach, 
welche  in  den  Gang  der  allgemeinen  Reichsgeschichte  ziemlich  eingegriffen 
haben.  Voran  stelle  ich  die  dankenswerte  Arbeit  voii  Koch^^)  über  den 
deutschen  Ordensmeister  Hermann  von  Salza,  die  von  ihrem  Vf.  zwar  ans 
als  ein  Versuch  bezeichnet  wird,  in  Wahrheit  aber  das  Thema  nicht  nur 
vollständig  erschöpft,  sondern  sich  zu  einer  die  Hauptsachen  völlig  umfassen- 
den Geschichte  des  deutschen  Ordens  zu  Hermanns  Zeit  erweitert  und  daneben 
noch  so  manches  Ergebnis  für  die  Geschichte  der  Kreuzzüge  sowie  Kaiser 
Friedrich  IL  liefert.  Der  Vf.,  der  zwar  viele  Vorarbeiten,  aufser  Wiukel- 
manns  einschlägigen  Werken  besonders  noch  die  tüchtige  Arbeit  des  so  jung 
verstorbenen  Lorck^'^),  benutzen  konnte,  aber  eine  vollständige  Biographie 
Hermanns  von  Salzach  als  erster  in  Angriff  nahm,  bat  sich  nicht  damit  be- 
gnügt, seine  Darstellung  auf  den  gedruckten  Quellen  aufzubauen,  sondern  nach 
ungedrucktem  Material  eifrigst  gesucht.  Gleichwohl  liegt  der  Hauptwert  der 
Arbeit  nicht  in  dieser  verhältnismäfsig  geringen  Ausbeute  an  neuem  Material, 
sondern  in  der  Verwertung    des   alten    zu   einem   umfassenden  Lebens-  and 


1)  Urltk.  Ottoe  IV.,  b.  JB.  1883,  H,  285*»  (Pioli).  —  H.  Her«og,  Urkundl.  « 
mhd.  Dichtern:  Germania,  NR.,  17  (1884).  Betr.  eini^^e  anbedent  Dichter  des  13.  Jh.  (Wetzel, 
Abea<lon,  Goeli,  Pfefiel,  Wioli.)  —  1«)  Cod.  dipl.  Salem.,  ed.  Weoch  2.,  s.  n.  Kap.  XI  t 
—  2-4)  Böhmer- Will,  Regesta  archiep.  Magnet.,  s.  u.  Kap.  XII;  Qrünhagea, 
Regg.  z.  Bchle«.  Gesch.,  s.  u.  Kap.  XX,  1.  —  5-8)  S.  o.  K.  VI,  N.  6,  12,  13  (Schölte 
n.  a.)  —  9-13)  Yerfasaungsgesch.  Schriften  sind  teils  im  Kap.  X,  teils  in  andern  Kapp-  be- 
sprochen. Vgl.  den  Index  dieses  and  des  yorigen  Jg.  über:  Herzberg>Fränkel,  Beich*- 
kanzlei;  Kruse,  Ver£-G.  v.  Strarab.;  Rodenberg,  Brief  Urbans  lY.  No.  263  etc.;  Scheffer- 
Boichorst,  Bayr  u.  pfalz.  Kur;  Schoop,  Verf.-G.  v.  Trier;  Tannert,  Vorstimmrecht  — 
14)  K.  Fischer,  Dteeh.  Leben  etc.,  s.  u.  Abt  III,  K.  I,  N.  81.  —  15)  Egger,  Heinr.  li 
y.  Trient;  Werner,  Ottokar  II.  von  Böhmen,  s.  u.  K.  VIII,  N.  33.  —  16)  Ad.  Koch, 
Hermann  y.  Salza,  Meister  des  deutschen  Ordens  (f  1239).  Ein  biograph.  Versuch.  Heidel- 
berg, Habilitationssch.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  IX,  140  S.  —  Bez.:  y.  Dasse:  MAL- 
IS, S.  323—31;  y.  M  Perlbach:  DLZ.  1885,  S.  536f.  —  Populär  ist:  id.,  Berufung  uc^ 
Preulaen,  s.  u.  K.  XXI,  1,  N.  49.  —  17)  JB.  1880,  II,  184. 
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Charakterbilde,   welches  ans  Hermann    in    der   welthistorischen  Stellang   als 
Yermittler  zwischen  Kaiser  and  Papst  and  gleichzeitig  in  den  Einzelheiten  der 
groüsartigen  Fürsorge  für  seinen  Orden  zeigt.  —  In  derselben  Art  verwendet 
Ad.   Ficker^^)    das    gedrackte  Material  über  Herzog  Friedrich  den  Streit- 
baren zn  einem  anziehenden  Bilde  von  der  Persönlichkeit  des  letzten  Baben- 
bergers.     Sein  Leben  geht  in  beständigen,    oft  genag  von  ihm  selbst  herauf- 
beschworenen Kämpfen  mit  dem  nach  gröfserer  Selbständigkeit  emporstrebenden 
Territorialadel  and  den  benachbarten  Fürsten  aaf.    Seine  Schwester  Margarete 
war  mit  Heinrich  (YH.)»   dem    Sohne   Kaiser   Friedrichs  U.,  vermählt    Das 
Verhältnis  zwischen  den  beiden  Schwägern  war  aber  lange  Zeit  kein  besonders 
gutes.    Heinrich  dachte  sogar  daran,  Margarete  zu   verstofsen,  um  sich  mit 
der  Schwester  des  Böhmenkönigs  Wenzel  zu  vermählen,   da  er  dessen  Hilfe 
bei  seinem  Aufstandsversuche  nicht  entbehren  za  können   glaabte;  den  Be- 
mühungen des  Abtes  von  St  Gallen,  Konrad  von  Bufsnang,   gelang  es  aber, 
die  beiden  Schwäger  zu  versöhnen.    Trotzdem  hat  sich  Friedrich  der  Empörung 
Heinrichs  gegen  seinen  Vater  nicht  angeschlossen,  wie  früher  vielfach  behauptet 
irurde;  er  verfiel  erst  mit  dem  Kaiser,  als  dieser  nach  Italien  zurückkehren 
wollte,  ohne  ihm  gegen  die  Böhmen  geholfen  zu  haben.    Infolge  seines  unge- 
bührlichen Verhaltens  verhängte  der  Kaiser  über  Herzog  Friedrich  im   Juni 
1236  die  Reichsacht-,  das  betreffende  Manifest,  voll  zahlreicher  Anklagen,  aus 
der  Feder  Peters  von  Weingarten  stammend,  erklärt  der  Vf.  für  eine  heftige 
Parteischrift,    die  in  den  Einzelheiten    stark  übertrieben  sei;    nur  drei  An- 
schuldigungen seien  darin  begründet,   nämlich  dafs  der  Herzog  seine  Unter- 
thanen  mit  grofser  Willkür   behandelt,    zahlreiche   Übergriffe   gegen    die    in 
Österreich  und  Steiermark  begüterten  Reichsfürsten  sich  erlaubt  und  hartnäckig 
sich  geweigert  habe,  bei  den  Reichstagen  zu  erscheinen.    Da  der  Kaiser  durch- 
aus nach  der  Lombardei  zurückkehren  wollte,  so  überüefs  er  die  Ausführung 
der  Reichsacht  gegen  Herzog  Friedrich    den  von  diesem  bedrohten  Fürsten. 
Dieselben  hatten  aber  hier  kein  Glück;  infolgedessen  mufste  der  Kaiser  wohl 
oder  übel  doch  gegen  den  Rebellen  ziehen  (1337  Reichstag  zu  Wien,  Wahl 
Konrads  IV.)*,  derselbe  wich  vor  ihm  zurück,  die  Bevölkerung  schlofs  sich  dem 
Kaiser  an,  zumal  dieser  mit  Privilegien  sehr  freigebig  war.    Allein  sobald  er 
das  Land  verlassen  hatte,  bemächtigte  sich  Herzog  Friedrich  wieder  desselben. 
Noch  einmal  mochte  der  Kaiser,    der   in   Italien    genügend    beschäftigt    war, 
nicht  gegen  ihn  ziehen,  wenngleich  er  den  babenbergischen  Besitz  gern  für  sein 
Haus  erworben  hätte.     Auch  der  Herzog  war  zum  Frieden  bereit,  trotzdem 
die  antistaufische  Partei,  namentlich  Albert  von  Beheim  alles  that,  um  seine 
Feindschaft  gegen  den  Kaiser  zu  schüren.    Ein  leidliches  Verhältnis  zwischen 
beiden  begann  sich  herauszustellen.     Es  schien,  als  ob  es   sich  noch  besser 
gestalten  würde,  als  der  Kaiser  den  Plan  fafste,  die  Nichte   des  Herzogs   zu 
heiraten,  wofür  dieser  den  Königstitel  erhalten  sollte.     Doch  obwohl  Herzog 
Friedrich  selbst  deswegen  zu  seinem  kaiserlichen  Herrn  nach  Verona  kam,  so 
«erschlug  sich  jenes  Projekt  doch.     Bald  darauf  fand  der  Herzog  seinen  Tod 
im  Kampfe  gegen  die  Ungarn,  um  seinen  Besitz  aber  entbrannte  der  bekannte 
grofee   Erbfolgekrieg.    —    Blasius'  Arbeit  über  den  sagenberühmten  Sohn 
Kaiser  Friedrichs,   über  König  Enzio^»),  deckt  sich  inhaltlich  zum  gröfsten 

18)  Ad.  Ficker,  Herzog  Friedrich  II.,  der  letaste  Babenberger.  Innsbnick,  Wagner. 
177  S.  B«B.:  y.  Ed.  Winkelmann:  GQA-  18S4,  No.  13,  S.  497-501.  Keichsgesch. : 
S.  28— 95;  das  meiste  «pezif.  öaterreichiftch,  ygl.  u.  Kap.  XVII.  —19)  Herrn.  Blasins, 
König  Bnzio.  Ein  Beitrag  z.  Gesch.  Kaiser  Friedrichs  II.  Breslaaer  Dias.  Breslau,  Wilhelm 
KobBcr.    146  8.    Bez.:  y.  W.  Bornhardi:  DLZ.  1886,  S.  828. 
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Teil  mit  der  von  Grofsmann^^*),  ohne  irgendwie  von  dieser  beeinflolst  zu 
sein;  beide  Arbeiten  sind  nämlich  gleichzeitig  an  ganz  verschiedenen  Orten 
entstanden.  B.  hat  doch  geglaubt,  trotzdem  ihm  durch  Grofsmann  die  Prioritftt 
eines  grofsen  Teiles  der  selbständig  erlangten  Resultate  seiner  Forschungen 
entrissen  worden  ist,  die  seinige  vollständig  veröffentlichen  zu  können,  nnd 
man  kann  ihm  daf^  auch  dankbar  sein.  Jedenfalls  wird  man  anerkennen 
müssen,  dafs  er  grofsen  Fleifs  angewendet  hat;  wenn  wir  trotzdem  Aber  viele 
Punkte  in  dem  Leben  Enzios  noch  im  Unklaren  sind,  so  liegt  das  nicht  an 
dem  Vf.,  sondern  an  dem  Quellenmaterial.  B.  versucht  auch  die  Zeit  vor 
und  nach  dem  politischen  Wirken  Enzios  (1239 — 49)  zu  behandeln,  während 
Gr.  nur  dieses  untersucht  hatte,  weil  er  richtig  vorausgesehen  hatte,  dafs  er 
das  Dunkel,  in  welches  das  sonstige  Leben  Enzios  gehüllt  ist,  doch  nicht 
würde  erhellen  können. 

Dafs  eine  bisher  in  den  Einzelheiten  unbekannte  Episode  aus  dem  Leben 
Kaiser  Friedrichs  11.,  sein  Prozefs  mit  dem  Bischof  Arduin  von  Ge£Aln*<>), 
welcher  freilich  ganz  in  die  sizilische  Geschichte  gehört,  durch  ein  reiches, 
neu  aufgefundenes  Aktenmaterial  ziemlich  klar  geworden  ist,  sei  hier  nnr 
deswegen  erwähnt,  weil  jenes  Zerwürfnis  bei  den  Beschwerden  eine  Bolle 
spielt,  auf  Grund  deren  Kaiser  Friedrich  11.  1245  exkommuniziert  wurde.— 
Mit  der  Person  des  grofsen  Kaisers  beschäftigt  sich  auch  Bezold'^),  der 
die  Ausbildung  der  Kaisersage  (allerdings  zumeist  im  16.  und  16.  Jh.)  zum  Gegen- 
stande hat.  —  An  die  Nordwestgrenze  des  Reiches  werden  wir  geführt  durch 
den  nur  teilweise  hierher  gehörenden  Aufisatz  von  H.  Brosien*^):  Der  Streit 
um  Reichsflandem  in  der  2.  Hälfte  des  13.  Jh.  Unter  Reichsflandem  sind 
das  Land  Oberscheide  (Gent),  das  Land  Waes,  die  sog.  Vier  Ämter,  die  Graf- 
schaft Alost  und  das  Land  Grammont  zu  verstehen.  Diese  Besitzungen  (3000 
qkm)  gehörten  als  deutsche  Lehen  zu  der  unter  französischer  Oberhoheit 
stehenden  Grafschaft  Flandern  (dem  heutigen  Königreich  Belgien),  mit  der  im 
13.  Jh.  auch  die  deutsche  Grafechaft  Hennegau  (5300  qkm)  vereinigt  war. 
Ober  diese  Lande  gebot  von  1205 — 44  Johanna,  seit  1244  deren  Schwester 
Margarete.  Deren  Versuch,  ihre  Kinder  erster  Ehe,  Johann  und  Balduin  von 
Avesnes,  von  der  Erbfolge  zugunsten  ihrer  Söhne  zweiter  Ehe,  Wilhelm,  Guido 
und  Johann  von  Dampierre  auszuschliefsen,  führte  zu  grofsen  Wirren,  in  die 
Wilhelm  von  Holland  als  Schwager  Johanns  von  Avesnes  hineingezogen  wurde. 
Leteterem  und  seinem  gleichnamigen  Sohne  gelang  es,  wenigstens  den  Henne- 
gau sich  zu  erhalten,  während  Guido  von  Dampierre  im  Besitz  von  Reichs- 
flandem verblieb.  (Frieden  seit  1262.)  Gegen  Ende  des  Jahrhunderts  brachen 
neue  Wirren  aus.**) 


19b)  JB.  1SS3,  II,  67".  •—  20)  E.  Winkelmanii,  Buchof  Hardain  y.  Gefaln  a.  iOB 
Froxeb.  Eine  Episode  ans  dem  Leben  Kaiser  Friedrichs  IL:  MiOG.,  ErgSnsongsbl.  1,  H. 2, 
S.  298-358.  Vgl.  n.  Kap.  XXVU.  —  21)  Fr.  v.  Bezold,  Z.  dtsch.  KaiseiMge:  SB. 
d.  Mttnch.  Ak.,  Heft  3.  —  22)  Über  diese  s.  JB.  1882,  U,  87f.  —  23)  Herrn.  Brosien, 
D.  Streit  am  Beichsflaadem  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jh.  Wias.  Beil.  e.  Progr.  d.  Sopliieii- 
Gymn.  Berlin,  B.  Osrtner  (Herrn.  Heyfelder).  4».  82  8.  Vgl.  auch  u.  K.  Vin,  N.  34.  -  X 
24)  6.  Köhler,  Zor  Schlacht  y.  Tagliacozzo  am  23.  Ang.  1268.  Eine  Erwiderung.  Tortr.« 
gehalten  am  13.  Dez.  1883  in  der  bist  Sekt  d.  schles.  Ges.  f.  yaterl.  Kultur.  Mit  2  (lith.)  Tfef. 
Breslaa,  Koebner.  V,  44  S.  M.  2,00.  Bez.:  CBl.  1885,  No.  3.  (Fortspinnnng  d.  Polemik: 
JB.  1888,  n,  70«*».) 
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vni. 

W.  Friedensburg. 

Deutsches  Reich  von  1273—1400. 

Warde  im  Toijährigen  Referat  die  Bemerkung  gemacht,  dafs  für  unsere 
Periode  die  Wege  in  der  Hauptsache  erschlossen,  die  Gesichtspunkte,  denen 
die  Forschung  fürs  erste  noch  zu  folgen  hahe,  bereits  angegeben  zu  sein 
schienen,  so  findet  diese  Wahrnehmung  zumal  durch  die  in  diesem  Jahre  zu 
Terzeichnende  Litteratur  ihre  volle  Bestätigung.  Kein  neues  Quellenmaterial 
TOD  erheblicher  Wichtigkeit  hat  uns  das  Jahr  1884  gebracht-,  ebensowenig 
haben  die  kritischen  wie  darstellenden  Arbeiten  uns  Aufschlüsse  gebracht,  die 
das  bisher  gewonnene  Bild  des  Zeitalters  wesentlich  zu  verändern  geeignet 
wären.  Immerhin  ist  das,  was  in  diesem  Jahre  geleistet  worden,  indem  es 
hierhin  oder  dorthin  ein  schärferes  Licht  fallen  läfst^  wohl  geeignet,  manche 
Lficke  in  unseren  Kenntnissen  auszufallen  und  im  einzelnen  manchen  dunklen 
Punkt  klarzulegen  und  aufzuhellen. 

Quellen.  —  Urkunden.  —  Durch  Erwerb  für  das  Germanische  National- 
moseum  zu  Nürnberg  sind  9  Kaiserurkk.  von  973 — 1309  der  Benutzung 
zugänglich  geworden^);  dazu  sind  wir  über  die  Bestände  verschiedener  gröfserer 
wie  kleinerer  Archive  des  Näheren  unterrichtet  worden.  In  Köln  will  Korth  ') 
an  einer  kleineu  Zahl  zur  Veröffentlichung  gebrachter  Urkk.  in  erster  Reihe 
zeigen,  wie  die  von  der  'Gesellschaft  für  Rheinische  Geschichtskunde'  aufge- 
stellten und  hier  wiederabgedruckten  'Bestimmungen  über  die  Herausgabe 
bds.  Texte'  (wesentlich  mit  den  Weizsäckerschen  Editionsprinzipien  überein- 
stinmiend)  zu  verstehen  sind;. von  Königsurkk.  unserer  Zeit  werden  abgedruckt: 
Albiecht  an  Dortmund,  betr.  die  vertriebenen  Juden  1299  Dez.  2.  (Cop.)  und 
Ludwig  der  Baier  1346  Dez.  13,  betr.  Verbündnis  mit  Gottfried  IV.  von  Arns- 
berg (Orig).  —  Unter  den  Archivalien  der  Herrschaft  Adelsheim  in  Baden 
finden  sich  Originalnrkk.  Ludwigs  und  Karls^);  das  Archiv  der  kleinen  Stadt 
Radol&zell  enthält  ebenfalls  Urkk.  der  Könige  Friedrich,  Ludwig,  Karl  und  Wenzel,, 
die,  in  den  H^estenwerken  nicht  aufgeführt,  hier  im  Abdruck  mitgeteilt  werden*); 
in  Westheim  findet  sich  nur  eine  schon  gedruckte  Urk.  Albrechts  (Bö.  639)^). 
—  Wichtiger  noch  als  diese  Mitteilungen  erweisen  sich  die  Fortsetzungen 
verschiedener  gröfserer  Urkk.- Werke,  wie  das  des  Stiftes  Halberstadt,  welches 
allerdings  in  dem  Zeitraum  von  1236—1303  nur  geringe  Einwirkungen 
der  Beichsgewalt  erfahren  zu  haben  scheint^)  —  Auch  das  Urkk.-Buch  der 


1)  Anx.  d.  Germ.  Kit  Mos.,  Jg.  1884,  Joni-Juli,  8.  93.  —  2)  Korth,  Urkk.  ans  dem 
Stedt-A.  TonKohi:  AonHVKiederrhein  41.  —  3)  Weife,  Die  ArchiyaUen  d.  Qnmdherrschaft, 
d.  Gememde  u.  d.  erang.  Pfarrei  xa  Adelsheim:  Mitt  d.  bad.  hiat  Komm.  No.  3,  S.  81 — 96.  — 
4)  Fr.  Y.  Weech,  Daa  A.  d.  Stadt  Badolfazell:  ZGOSh.  87,  S.  1—78.  —  5)  K.  Wagner, 
Bcpertoiinm  d.  A.  d.  Stadt  Wertheim:  Mitt  d.  bad.  hiat.  Komm.  Ko.  8,  S.  60—80.  —  6) 
G.  Sehmidt,  Crkk.-B.  d.  HochstifU  Halberstadt  n.  a.  Bisch.  3.  (=  Pablikationen  aua  d.  preafs. 
StaatMrehiTen  Bd.  21.)  Leipzig,  Hinsei.  X,  671  S.  Bez.:  MHL.  13,  322  (H.  Bresslau;; 
zoftinmend.) 
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Zisterzienserabtei  Salem  bringt,  freilich  erst  bis  1274  fortgeführt, 
nur  eine  Urk.  von  Rudolf  (B.  1150)^);  wogegen  die  Deutscbordensballei 
Hessen  zu  Ludwig  wie  zu  Karl  in  Beziehungen  erscheint^)  —  Dazu  kommeo 
dann  die  Publikationen  einzelner  Urkk.  oder  kleinerer  Urkk.-Gruppen,  die 
wir  nach  der  Zeitfolge  geordnet  aufführen.  Aus  einem  .Kodex  des  Trierer 
Domkapitelarchivs  erhalten  wir  Beiträge  zu  den  Regesten  £rzb.  Baldnins  Ton 
Trier  1311 — 13,  welche  für  die  Geschichte  des  Romzugs  Kaiser  Heinrichs  YII., 
was  Itinerar,  Teilnehmer  u.  s.  w.  betrifft,  Ausbeute  gewähren.^)  Briefe,  welche 
florentinische  Abgesandte  an  der  Kurie  zu  Avignon  in  der  Zeit  vom  Janaar 
bis  Mai  1340  in  ihre  Heimat  schrieben,  gedenken  wiederholt  des  Verhällnisses 
Kaiser  Ludwigs  zum  Papste  und  der  sonstigen  Stellung  und  Beziehungen  des 
ersteren.*^)  —  Weiter  sind  einige  aus  dem  Münsterischen  Staatsarchiv  ver- 
öffentlichte Urkk.  Karls  und  Wenzels  zu  erwähnen,  welche  die  westfälischen 
Gerichte  (die  Feme)  betreffen.  ^^)  —  Von  Interesse  ist  auch  ein  Brief  (wohl 
Zirkular)  Karls  lY.,  welcher  die  Geburt  seines  ersten  Sohnes  (Wenzel)  an- 
kündigt (aus  Hds.  der  Dresdener  Univ.-Bibl.).^^) 

Unter  den  kritischen  Abhandlungen  diplomatischen  Charakters 
ist  sehr  anerkennenswert  ein  Versuch,  die  Geschichte|der  deutschen  Reichskanzlei 
von  1246 — 1308,  zunächst  in  Betreff  ihrer  Organisation  —  ein  zweiter  Teil 
soll  die  Geschichte  der  Kanzleibeamten  enthalten  —  zur  Darstellung  za 
bringen.  ^^;  Am  wichtigsten  ist  der  Abschnitt  über  die  Verfassungskämpfe 
um  die  Kanzlei;  aufserdem  werden  an  der  Hand  der  Urkk.  abgehandelt:  die 
Einteilung  der  Kanzlei  und  der  Beamten,  die  Funktionen  der  letzteren  und 
ihre  Wirksamkeit  in  Bezug  auf  das  Urkk.- Wesen,  die  Rekognition  und  ihre 
Bedeutung,  das  Datum  per  manus,  die  Grenzen  der  Amter,  Eintritt  in  die 
Kanzlei;  Vorrückung  und  Austritt;  die  Kontinuität  der  Kanzleien,  die  Ein- 
künfte der  Beamten ,  Verbindung  der  Kanzlei  mit  andern  Ämtern.  Im  Schlafs- 
abschnitt über  Archive  und  Registraturen  spricht  sich  Vf.  gegen  die  Annahme 
aus,  dafs  in  dieser  Periode  Registraturbücher  bestanden  hätten,  weil  ihn 
nämlich  die  Untersuchung  der  einschlägigen  Formelbücher  aus  dieser  Periode 
lehrte,  dafs  keines  derselben  auf  Registraturbücher  der  Kanzlei  zurückzufahren 
ist.  Manche  wichtige  Frage  mufs  freilich  wegen  Dürftigkeit  des  Materials 
unbeantwortet  bleiben;  auch  führen  die  Untersuchungen  nur  an  wenig  Punkten 
zu  wesentlich  neuen  Aufschlüssen  über  die  Diplomatik  der  Epoche;  nichts- 
destoweniger ist  es  von  erheblichem  Werte,  hier  eine  Brücke  zwischen  der 
älteren,  vielfach  behandelten  Diplomatik  der  ^Kaiserurkk.'  und  der  neuerdings 
von  Lindner  untersuchten  Urkk.-Lehre  der  luxemburgischen  Zeit  geschlagen 
zu  sehen.  —  Der  eben  genannte  Forscher^*)  setzt  übrigens  seine  fördernden 
Untersuchungen  auf  dem    bezeichneten    Gebiete    fort:    in    Ergänzung  seines 


7)  Fr.  T.  yreech,  Urkk.-B.  d.  ZisterzieiiBer-Abtei  Salem.  Fortsetz.  (1267—74):  ZGOBL 
37,  S.  133—263.  —  8)  A.  Wyfs,  Urkk.-B.  d.  Deatechordenaballei  Hesaen.  2.  (fleesischw 
Urkk.-B.  l,n.)  (=Pablik.  aus  d.  k.  Preufa.  Staatsarchiven  Bd.  19.)  Leipzig,  Hinel.  VI, 
662  S.  Bez.:  MAL.  12,  324fr.  (E.  Ermisch).  —  9)  W.  Friedensbarg,  Beitrr.  zo  i 
Kegeaten  Erzb.  Balduina  von  Trier  1311/3:  WZ.  3,  S.  299—304.  —  10)  G.  GorriBi, 
Lettere  inedite  degli  Ambasciatori  Fiorentini  alla  Corte  dei  Papi  in  Avignone  (anno  1340): 
Arch.  Btor.  Ital.  14,  S.  153—71  (Besonderer  Abdruck:  Firenze  1885).  —  11)  Th.  Lindaer, 
Actoram  et  diplomatum  ad  hiatoriam  saec.  XI Y  et  XY  spectantium  pari  3.  Index  lectt.  S.  S. 
1884  der  Ak.  zu  Münster.  4«.  16  S.  (1  —  16).  (Geht  bis  1432).  —  12)  J.  Loaerth, 
Urkondl.  Beitrr.  zur  Geach.  Böhmens  im  14.  u.  15.  Jh.:  MYGDBö.  22,  S.  79—103.  —  IS) 
S.  Herzberg-Fränkel,  Geach.  d.  dtsch.  Beichskanzlei  1246—1308:  MIÖG.  1,  S.  254—98. 
—  14)  Th.  Lindner,  Beiträge  zur  Diplomatik  der  luxemburgischen  Periode:  Archiv-Z.  9) 
S.  168—92. 
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'ürkk.- Wesens  Karls  IV.'***)  verbreitet  er  sich  insbesondere  an  der  Hand 
neoerdings  eingesehener  Urkk.  Karls  ans  dem  Züricher  Archiv  über  Kauzlei- 
wesen,  Unterfertigung,  Sprache  der  ürkk.  u.  a.  m.  —  Merkwürdig  sind  die 
Ergebnisse,  zu  denen  eine  Untersuchung  über  den  Willebrief  für  die  römische 
Kirche  von  1279  gelangt. i&)  Mit  Zuhilfenahme  des  Kodex  Ottobon.  2546, 
welcher  Fragmente  eines  über  privilegiorum  der  römischen  Kirche  enthält, 
ergiebt  sich,  dafs  im  ganzen  28  Fürsten  der  königlichen  Urk.  ihre  Bestätigung 
erteilt  haben,  was  reichsgeschichtlich  wie  verfassungsgeschichtlich  wichtig  ist. 

Chronikalische  Quellen.  —  Wir  erwähnen  zuerst  eine  bequemere 
Zusammenstellung  dessen,  was  aus  den  neuerdings  vollständig  verzeichneten 
hdss.  Schätzen  der  Münchener  Bibliothek  für  die  deutsche  Geschichte  des  MA.s 
von  Wichtigkeit  ist^«)  —  Auch  die  berühmten  Mss.  der  Wolfenbütteler  Bib- 
liothek sind  für  die  Reichsgeschichte  des  späteren  MA.s  nicht  unergiebig.  ^  "^ 
—  Von  kleineren  Mitteilungen  ist  zu  verzeichnen  eine  Notiz  über  eine  sonst 
oicht  bekannte  Auflehnung  des  Erzb.  Sigfrid  von  Köln  gegen  König  Rudolf^ ^) 
aas  einer  Münchener  Hds.  und  ein  Bericht  über  den  Tod  Albrechts  I.  aus 
Bemer  Kod.  No.  4521,  geschrieben  zwischen  1340—50,  in  der  Fortsetzung  eines 
Martinus  Polonus,  die  bis  1313  möglicherweise  einen  Bestandteil  der  Chronik 
David  Schnyders,  Chorherm  zum  Münster,  bildet.*^)  —  Eine  Publikation  von 
Frankfurter  Chroniken  des  MA.s  kann  natürlich  auch  nicht  ohne  Ergebnisse 
für  die  Reichsgeschichte  bleiben,  zu  der  die  mächtige  Stadt  so  mancherlei 
Beziehungen  bat,  wenn  schon  die  chronikalischen  Aufzeichnungen  denselben 
selten  in  vollem  Mafse  gerecht  werden  und  sich  durchweg  mit  sehr  summarischen, 
immerhin  aber  zuweilen  nicht  unwichtigen  Nachrichten  begnügen.  In  Betracht 
kommen  von  den  neu  veröffentlichten  (übrigens  zum  Teil  schon  bei  Böhmer- 
Huber,  Fontes  IV.  sich  findenden)  Stücken :  die  Deutschen  Annalen  1 306 — 43, 
Joannes  Latomns,  Annales  eines  Anonymus  (Fontes  lY.  431/7),  mehr  noch  die 
Eollektaneen  des  Philipp  Schurz,  und  unter  den  Aufzeichnungen  aus  Bürger- 
kreisen der  Liber  gestorum  des  Bernhard  Rorbach.*®)  In  Italien  hat  die  Stadt 
Asti  eine  wertvolle  Quellenpublikation  erhalten,  welche  u.  a.  eine  neue  Aus- 
gabe des  Gailiermns  Ventura,  sowie  auch  Verzeichnis  der  jetzt  in  Paris  be- 
findlichen Privilegien  der  Stadt  von  Karl  IV.  an  darbietet. 

Grölser  ist  die  Zahl  der  quellenkritischen  Arbeiten  für  Italien. 
Erbalten  sie  auch  zumeist  an  anderer  Stelle  ihre  Würdigung, '^-'^)  so  ist 
doch  ein  Mann  wie  Albertino  Mussato  auch  für  die  deutsche  Geschichte  zu 
wichtig,  um  nicht  wenigstens  mit  einem  Worte  der  beiden  Biographieen  zu 
gedenken,  welche  er  in  unserem  Berichtsjahr  von  italienischer  Seite  erhalten 
bar.  Der  Biographie  Zardos ^^)  kann  Ref.  allerdings  kaum  das  Verdienst 
zugestehen,  die  Forschung  über  M.  oder  die  Auffassung  desselben  gefördert 
in  haben*,  dagegen  hat  Minoia  in  Rom  eine  anscheinend  vollständige  Hds. 


14«)  JB.  1882,  Index.  —  15)  F.  Kalten  brunner,  Der  Willebrief  für  die  röraiache 
Kifthe  1279:  IflÖO.,  Erg.-Bd.  1,  8.  376—98.  --  16)  0.  Holder-Egger,  Hd«.  d.  kgl. 
Kbl.  zoMfiBchen:  NA.  9,  S.  389-441  u.  541—600.  —  17)  0.  v.  Heinemann,  Die  HdsB. 
d.  hi^l.  Bibl.  za  Wolfenb&ttel.  1.  (Die  Helmttädter  Hdss.  1.)  Wolfenb,  ZwiCsler.  XU,  380  S. 
-  18)  Q.  WaitB,  Zu  d.  Münch.  Hdss.:  NA.  9,  S.  636—43.  —  19)  Th.  y.  Liebenau, 
König  AlbrechU  Tod  bei  Windisch :  AnaSchwG.  NF.  15,  S.  331/2.  —  20)  H.  Qrotefend, 
Qacllen  znr  Frankfurter  Gesch.  Bd.  1:  Frankfurter  Chroniken  u.  annalistische  AuCseichnungen 
des  MA.,  bearb.  v.  R.  Froning.  Frankfurt,  Jügel.  XLIV,  492  S.  —  21)  Qiac.  Gorrini, 
li  («mnne  Aatigiano  e  la  sna  storiograüa,  s.  u.  Kap.  XXYU.  —  22-23)  Balzani, 
Koerting  s.  o.  Kap.  XXVIL  —  24)  Ant.  Zardo,  Albertino  Mussato.  Studio  storico 
".  letterario.     Tadua,  A.  Draghi.     388  8. 
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der  Gesta  Italicornm  post  mortem  H.  YIL,  von  denen  Maratori  nur  ein  Frag- 
ment bietet,  aufgefunden.*^)  —  Von  deutscher  Seite  ist  Ferreto  von  Vicenza 
behandelt  worden;'^)  auch  er,  Dichter  und  Geschichtsschreiber  zugleich,  Ter- 
langt  eine  sorgfältige,  vorsichtige  Kritik,  welche  die  vorliegende  Abhandlong, 
nachdem  Ref.  schon  früher  einiges  über  Ferretos  Quellen  in  den  späteren 
Büchern  beigebracht,  in  umsichtiger  Weise  für  das  erste  Buch  leistet,  wobei 
sich  insbesondere  Verwandtschaft  zu  den  Gesta  Florentinorum  herausstellt, 
mit  welchem  Werk  sich  auch  ein  Exkurs  beschäftigt;  im  Anhang  ist  ein  Stück 
aus  dem  Diario  d'Anonimo  Fiorentino  abgedruckt. 

Näher  liegen  uns  freilich  die  deutschen  Chroniken  und  Chroni- 
sten, über  die  indes  nicht  viel  zu  verzeichnen  ist;  zu  Heinrich  dem  Tauben'^) 
von  Seibach  sei  vermerkt,  dafs  sich  auch  ein  gleichzeitiges  lebendes  Glied  des 
Kittergeschlechts  von  (Alten)-  Se(e)lbach  (Kreis  Siegen)  mit  dem  Beinamen 
Daube  nachweisen  läfst.^®)  —  Die  Ausgabe  des  Chronicon  Moguntinum  in 
den  Städtechroniken  endlich  hat  einem  sachkundigen  Kritiker  Anlafs  zu  mancher- 
lei Ausstellungen,  insbesondere  textkritischer  Art  geboten,^^)  welche  denn 
auch  in  einer  neuen  Ausgabe  der  wertvollen  Quelle,  über  die  aber  hier  nocli 
nicht  zu  berichten  ist,  ^Berücksichtigung  gefunden  haben. 

Darstellungen.  —  Rudolf  I.'®)  —  Die  Herrschaft  Ottokars  von  Böhmen 
in  den  österreichischen  Landen,  welche  von  weiten  Kreisen  des  Bürgertums 
keineswegs  als  Last  empfunden  wurde,  hat  die  politisch  damals  ungleich 
bedeutsameren  Elemente,  den  hohen  Klerus  und  den  Adel  des  Landes,  nicht 
für  sich  zu  gewinnen  gewufst;  vielmehr  haben  diese,  sobald  das  Reich  durch 
die  Wahl  Rudolfs  von  Habsburg  wieder  ein  allgemein  anerkanntes  Oberhaupt 
erhielt,  gröfstenteils  die  Abwerfung  des  böhmischen  Joches  ins  Auge  gefaCst 
und  alsbald  im  Hinblick  hierauf  mit  dem  neuen  König  Fühlung  gesucht.  Dabei 
steht  voran  der  Erzbischof  Friedrich  von  Salzburg,  der  recht  eigentlich  die 
Seele  aller  gegen  Ottokar  in  den  österreichischen  Landen  sich  regenden 
Opposition  gewesen  ist,  wie  sich  das  namentlich  aus  seiner  Korrespondenz 
mit  König  Rudolf  ergiebt,  welche,  in  den  verschiedenen  Formelsammlungen 
vorliegend,  wennschon  in  meist  undatierten  Stücken,  doch  bei  kritischer 
Prüfung  eine  nicht  unwichtige  Ausbeute  für  die  österreichische  und  deutsche 
Geschichte  in  den  ersten  Jahren  Rudolfs  liefert  und  wesentlich  zur  Erklfirang 
des  kläglichen  Zusammenbruchs  der  böhmischen  Herrschaft,  da  Rudolf  end- 
lich nach  langem  Zaudern  gegen  Ottokar  energisch  einschritt,  beiträgt  Der 
sorgfältigen  Abhandlung^^-^'),  welche  dies  darlegt,  ist  ein  diplomatischer  Exkurs 
über  Doppelkonzepte  in  den  Formelsammlungen,  eine  kritische  Erörterung 
über  Kap.  119 — 22    der    steierischen    Reimchronik    und    der    Abdruck  des 


25)  M  Minoia,  Della  Tita  e  delle  opere  di  Albertino  MoBsato.  Saggio  critioo.  Roma, 
Forzani.  YU,  294  S.  Bez.:  BiTista  storica  Ital.  2  (1885),  S.  122—36  (A.  Glorit;  über 
Minoia  n.  Zardo,    bespricht    fast   aaascblieljilich    die  KontroTersen  Über  Albertinoe  Herkanft). 

—  26)  M.  Laue,  Ferreto  y.  Vicenza,  seine  Dichtangen  n.  sein  Oeschichtswerk.  Ein  Beitr. 
zur  Vorgesch.  d.  Humanismus.  Halle,  Niemeyer.  78  S.  Rez.:  MHL.  14  (1886),  S.  48-50 
(F.  Zschech;  anerkennend).  Zuerst  als  Hallenser  Dissert.  erschienen.  Halle,  Druck  ron 
Ehrh.  Karres.  30  S.  —  27)  0,  Frh.  Schenck  zu  Schweinsberg,  Magister  Heiaricb  äer 
Taube  y.  Seibach:  NA.  10,  S.  171.  —  2S)  K.  Wenck,  D.  Reinhardsbrunner  Historieo  et«. 
s.  u.  Kap.  XYI.  —  29)  A.  Wyfs,  Zur  Qesch.  d.  Stadt  Mainz  im  MA.  1.  D.  Aasgtbe 
d.  Mainzer  Chroniken  in  d.  Chroniken  d.  dtsch.  Städte :  WZ.  3,  S.  35—63.  Vgl.  ib.  Über 
d.  Ausgabe  d.  Mainzer  Chroniken :  a)  Erwiderung  y.  C.  Hegel:  S.  398—409;  b)  Entgegnnog 
y.  A.  Wyfs:    8.  409—17.    —  30)  Werner,    Ottokar  H.  yon  Böhmen,    s.  u.  Kap.  XVU. 

—  31-32)  A.  Busson,  Salzburg  u.  Böhmen  yor  d.  Kriege  y.  1276:  AÖO.  65,  S.  255— S05. 
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Geleitsbiefes  Rndolfs  fOr  Erzbischof  Friedrich,  20.  Febr.  1274  (aas  dem  Orig.) 
beigegeben.  In  den  äafsersten  Süden  der  heutigen  habsbargischen  Monarchie 
f&hrt  nns  eine  Abhandlang/^)  welche  auf  Grand  von  Urkk.  der  Wiener 
Archive  and  der  Bibliothek  des  Ferdinandeams  za  Innsbrack  einen  Abschnitt 
der  jahrhandertelangen  Grenz-  and  Hoheitsstreitigkeiten  zwischen  dem  Stift 
Trient  and  der  Grafschaft  Tyrol  anschaalich  schildert  Zur  Zeit  Hadolüs 
stehen  in  der  Person  des  Bischofs  Heinrich  II.  and  des  Grafen  Meinhard  (dea 
späteren  Herzogs  von  Kärnthen)  auf  beiden  Seiten  Männer,  welche  ihren 
entgegengesetzten  Standpunkt  mit  besonders  grofser  Entschiedenheit  zar 
Geltang  bringen,  sodafs  wir  gerade  damals  besonders  heftige  Kämpfe  vor^ 
finden.  Die  Einzelheiten  sind  fOr  uns  von  keinem  besonderen  Interesse;  dock 
ist  das  Termittelnde  Eingreifen  König  Radolfs  bemerkenswert,  der  zu  dem 
Bischof  enge  Beziehungen  hatte,  insofern  als  derselbe  sein  Protonotar  war  and 
—  gegen  die  Sitte  —  auch  nach  der  Besteigung  des  Bischofsstuhles  blieb; 
andererseits  war  Meinhard  der  treue  Verbündete  Radolfs  gegen  Ottokar  von 
Böhmen,  sodaDs  der  König  ein  unmittelbares  Interesse  daran  hatte,  die  beiden 
Männer,  wenn  möglich  zu  versöhnen.  Damit  zugleich  bringt  aber  Rudolf  auch 
im  fernen  Süden  das  Königtum,  wenigstens  bis  zu  einem  gewissen  Grade,  zur 
Geltung. 

Adolf  von  Nassau  —  hat  in  unserer  Geschichtsschreibung  eine  nicht 
eben  günstige  Beurteilung  erfahren;  machte  man  ihm  doch  zumal  den  Vorwurf, 
das  Reich  an  Frankreich  verraten  zu  haben,  indem  er  in  einem  Augenblick, 
als  es  möglich  schien,  im  Bunde  mit  England  den  bedrohlichen  Fortschritten 
des  westlichen  Nachbarn  Halt  zu  gebieten,  es  vorgezogen  haben  sollte,  sich 
von  Philipp  IV.  von  Frankreich  bestechen  zu  lassen  und  infolge  davon 
neutral  zn  bleiben.  Ist  dieser  Vorwurf  so  ohne  weiteres  begründet?  Es  ist 
bemerkenswert,  dafs  gleichzeitig  zwei  Untersuchungen,  von  verschiedenen 
Punkten  aasgehend,  dazu  gelangt  sind,  die  Fundamente  jener  Auffassung  von 
Adolfs  Bestechung  und  Verrat  anzugreifen.  Die  eine  dieser  Untersuchungen'^) 
hat  es  mit  dem  Streit  um  Reichsflandern  zu  thun,  welcher  die  Nachkommen 
der  beiden  Ehen  der  Gräfin  Margarete  von  Flandern  und  Hennegau,  die 
Avesnes  in  Hennegau  und  die  Dampierres  in  Flandern,  jahrzehntelang  wider 
einander  setzte  und  auch  die  benachbarten  Grofsmächte,  Frankreich,  England 
und  Deutschland,  vielfach  in  Mitleidenschaft  zog  oder  deren  gegenseitige  Ver- 
hältnisse beeinflufste  und  bestimmte.  Der  berufene  Obmann  des  Streites  freilich, 
der  deutsche  König,  spielt  dabei  nicht  eben  eine  glänzende  Rolle.  Weder 
Rudolf  noch  Adolf  haben  Flandern  gegenüber  eine  entschiedene  und  konsequente 
Politik  einzahalten  verstanden,  und  schliefslich  hat  dann  Albrecht  die  Dampierres 
in  Reichsflandem  gewähren  lassen  müssen.  Diese  Dinge  waren  allerdings  im 
groCsen  and  ganzen  schon  bekannt,  doch  erscheinen  nicht  nur  die  Einzel- 
heiten vielfach  in  einem  neuen  Lichte,  sondern  der  Vf  bemüht  sich  vor  allem 
auch,  den  Zusammenhang  der  Dinge  klarzulegen,  die  Verquickung  der  lokalen 
und  territorialen  Momente  mit  den  Interessen  der  grofsen  Politik.  Er  pole- 
misiert dabei  mit  Glück  gegen  die  Auffassung  von  Lerouz^*^),  namentlich  in 
der  schon  angeführten  Frage  der  Politik  Adolfs  gegen  Frankreich  und  Eng- 
land.   Dabei  zeigt  sich  sowohl  die  Zusammenkunft  von  Grammont  als  quellen- 


3S)  Jos.  Egger,  BIbgIl.  Heinrich  n.  v.  Trient  (1274—89),  inftbes.  sein  Streit  mitliein- 
httd  U^  leit  1864  Gt  t.  Tyrol  n.  seit  1276  Herzog  y.  Kärnthen.  Innabrncker  Qymn.-Progr. 
iBMbr^  Wagner.  39  8.  —  34)  Brosien,  Streit  am  Beichaflandem,  a.  o.  K.  YII,  N.  28.  — 
$4«)  JB.  1888,  U,  591  (u.  ä.). 
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mäfsig  sehr  schlecht  begründet,  wie  aach  die  Erzählung  des  französischen 
Memoirs  in  den  Notices  et  extraits  des  mss.  de  la  bibl.  imp.  XX,  2,  126 
ins  Gebiet  der  Fabel  verwiesen  und  höchstens  zagegeben  wird,  dalis  1297 
Verhandlungen  über  Adolfs  Neutralität  stattgefunden  haben  möchten,  die  aber 
nicht  zum  Abschlufs  gelangt  sein  würden.  Rühmlich  allerdings  ist  die  gesamte 
Politik  Adolfs  dem  Westreiche  gegenüber  keineswegs.  Bei  aller  Anerkennung 
der  allgemeinen  Überlegenheit  der  französischen  Macht  in  jenen  Zeiten  dem 
dezentralisierten  deutschen  Reiche  gegenüber,  sowie  der  besonderen  Schwierig- 
keiten, mit  denen  der  machtlose  Graf  von  Nassau,  den  die  Laune  der  Wahl- 
ftlrsten  auf  den  deutschen  Thron  erhob,  zu  kämpfen  hatte,  wird  man  doch 
das  Urteil  des  neuesten  Darstellers^^)  dieser  Dinge,  der,  wie  schon  angedeutet, 
Adolf  ebenfalls  vom  Vorwurf  schmählichen  Verrates  freisprechen  zu  mflssen 
glaubt,  unterschreiben  müssen,  dafs  unter  Adolf  nicht  nur  die  Würde  des 
Reiches  durch  leere  Drohungen  und  Reklamationen  aufs  empfindlichste  ge- 
schädigt, sondern  dafs  auch  —  nicht  am  wenigsten  infolge  der  allzu  ängst- 
lichen Zurückhaltung  des  Königs  —  unter  ihm  schwere  Verluste  herbeigeführt 
wurden.  Die  Grafschaft  Burgund  ist  im  Grunde  schon  damals  an  Frankreich 
verloren  gegangen,  und  zwar  ohne  dafs  man  deutscherseits  auch  nur  einen 
Finger  gerührt  hafte,  um  das  wichtige  Grenzland  dem  Reiche  zu  erhalten. 

Heinrich  VII.  —  Bei  so  grofsen  Erfolgen  der  französischen  Monarchie 
Deutschland  gegenüber  war  es  nur  natürlich,  dafs  die  Capetinger  in  der  Folge 
selbst  die  deutsche  Krone  zu  umwerben  begannen;  freilich  ohne  Erfolg.  Doch 
ist  es  seltsam,  dafs  man  ihnen  entgegen  in  den  Luxemburgern  ein  Geschlecht 
erhob,  welches  mehr  französisch  als  deutsch  erschien,  auch  vor  seiner  Er- 
hebung engere  Beziehungen  zum  Westen  wie  zu  Deutschland  hatte.  ^^) 

Ludwig  der  Bayer. '^^)  —  Zu  dem  vielfach  behandelten  Streit  mit  Papst 
Johann  XXII.  bringt  K.  Müller  einen  neuen  wertvollen  Beitrag,  indem  er 
die  von  Ludwig  wider  den  Papsterlassenen  Appellationen  von  1323  und  1324 
einer  eingehenden  Betrachtung,  namentlich  vom  kirchenrcchtlichen  Standpunkt 
aus,  unterzieht.'*)  Meist  im  Gegensatz  zu  Preger'®*)  wird  die  Nürnberger 
Appellation  charakterisiert  als  Appellatio  a  papa  male  informato  ad  papam 
melius  informandum,  verbunden  mit  recriminatio  wider  Jobann  in  der  Form 
der  denunziation,  wobei  Ludwig  für  das  daraufhin  einzuleitende  Verfahren 
das  allgemeine  Konzil  als  legitimen  Richter  des  Papstes  erbittet.  Dagegen 
ist  nun  die  zweite,  die  Sachsenhäuser  Appellation,  eine  eigentliche  Anklage- 
schrift mit  angehängter  erneuter  Appellation.  Des  weiteren  widerlegt  M. 
Pregers  wenig  zufriedenstellende  Deutung  der  Erklärung  Ludwigs  über  den 
nicht  gdeisteten  Eid  und  hält  an  Ludwigs  Aussage  über  die  Fälschung 
Ulrich  des  Wilden  fest.  Von  besonderem  Interesse  ist  dann  aber  der 
Nachweis  weitgehender  Entlehnung  im  Texte  der  Sachsenhäuser  Appellation 
aus  dem  Anklagelibell  Wilhelms  du  Plessis  gegen  Bonifaz  VIH  und  der 
nachfolgenden  Erklärung  Philipps  IV.  zu  Protokoll ;  wir  erkennen  daraus  den 
mächtigen  Einflufs,  den  Philipps  Verfahren  auf  Ludwig  ausgeübt;  unmittelbar 


35)  AI.  Bergengrün,  D.  polit.  Beziehangen  Dtscblda.  zu  Frankreich  wiQirend  d.  Begienng 
Adolfs  y.  Kassau.  StraTtb.  Dissert  Straffibarg,  Trübner.  113  3.  Rez.:  GBl.  18S5,  S.  7  f. 
(zastimmend).  —  36)  Welwert,  Philippe  le  Bei  et  la  maifon  de  Lnxembourg :  BfiCh.  45, 
8.  180/8.  —  37)  Th.  y.  Lieben  an,  Ludwig  d.  Bayer  n.  d.  achweizeriachen  Stifter  im  J- 
1822:  AnzSchwG.  NF.  15,  S.  219—21.  —  X  W.,  Berichte  üb.  d.  Schlacht  am  Morgarten: 
HHYSchwyz,  Heft  8.  —  38)  K.  Müller,  Ludwig  d.^yem  Appellationen  gegen  Johann  XXII 
1323  n.  1324:  ZKR.  NF.  19,  S.  239—66.  —  38«)  JB.  1882,  II,  62>. 
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im  Hinblick  and  gestfltzt  aaf  den  Kampf  der  französischen  Krone  wider 
ßoni^,  wagte  er  es,  Johann  XXII.  zu  verklagen,  freilich  nicht  mit  so 
glücklichem  £rfolg,  wie  er  einst  Phillipp  gegönnt  war. 

Karl  lY.  —  Zwei  Momente  sehr  verschiedener  Art  haben  die  Aaf- 
merksamkeit  der  Forscher  in  hervon*agendem  Mafse  aaf  sich  gezogen.  Es  ist 
einmal  das  graasenhafte  Naturereignis  des  schwarzen  Todes  mit  den  begleiten- 
den Erscheinangen ,  aaf  der  andern  Seite  jene  verfassangsgeschichtliche  Ent- 
wickelang, die  in  der  gesetzlichen  Fixierang  des  KarfürstenkoUegiams  durch 
die  Goldene  Balle  des  genannten  Herrschers  ihren  Abschlafs  findet.  In 
luserem  Berichtsjahr  hat  aaf  der  einen  Seite  die  grofse  GeiDselfahrt  d.  J. 
1349  eine  eingehende  Untersachang  erfahren,^^)  welche  zunächst  die  früheren 
ihniichen  Baisfahrten  beleuchtet,  um  dann  den  Ursprung  der  Bewegung  von 
1349  zu  beleuchten  (der  —  allerdings  nicht  ganz  überzeugend  —  in  Ungarn 
gesucht  wird)  und  der  Bewegung  in  ihrer  territorialen  Verbreitung  donau- 
anfvärts  über  Bayern  nach  Franken  und  Thüringen,  von  dort  weiter  nach 
dem  Norden,  andererseits  von  Franken  aus  mainabwärts,  am  Oberrhein,  süd- 
wärts bis  in  die  Schweiz,  rheinabwärts  nach  Westfalen  sowie  über  das  rechte 
Rheinufer  nach  Flandern  und  Nordfrankreicb  nachzugehen.  Merkwürdige 
Ergebnisse  werden  über  die  Dauer  der  Züge  gewonnen ;  auch  wird  die  ftufsere 
Erscheinung  derselben  ins  Auge  gefafst,  und  die  Stärke  der  Büfserbaufen  erörtert. 
—  Die  lebhafte  Debatte  über  die  andere  grofse  Streitfrage,  Kurfürstenkolleg 
und  Goldene  Bulle,  findet  der  Leser  an  anderm  Orte.*®-**) 

Wenzel.  —  Unter  den  inneren  Verhältnissen  ziehen  immer  wieder  die 
Reichsstädte  unser  Augenmerk  auf  sich.  Hier  ist  besonders  Quidde  thätig,*^) 
welcher  an  der  Hand  der  Reichstagsakten,  sowie  neuen  im  Anhang  mitge- 
teilten Materials,  welches,  der  Habeischen  Sammlung  (jetzt  im  Münchener 
Reichsarchiv),  den  Sammlungen  der  Reichstagsakten  und  dem  Frankfurter 
Stadtarchiv  entnommen,  meist  erst,  weil  undatiert,  chronologisch  bestimmt  und 
eingereiht  werden  mufste,  in  minutiöser  Untersuchung  die  Ereignisse  des  J. 
1384  behandelt,  indem  er  insbesondere  den  Ursachen  nachgeht,  welche  den 
im  Anfang  d.  J.  überaus  bedroht  erscheinenden  Frieden  erhielten  und  die 
bisher  nur  dürftig  aufgehellten  Verhandlungen  veranlafsten,  welche  im  Juli 
zar  Heidelberger  Stallung  fahrten. 

Zum  Scblufs  seien  noch  einige  Schriften  und  Notizen  von  vornehmlich 
kolturhistoriscbem  Interesse  angeführt  Dem  Hauptteile  nach  in  unsere 
Periode  fällt  eine  lesenswerte,  wennschon  auf  kein  neues  Material  gestützte, 
Doch  auch  mit  Belegen  versehene  Darstellung  des  deutschen  Kulturlebens  in 
der  Cbergangszeit  vom  MA.  zur  NZ.,  welche,  den  Umwälzungen  und  Neu- 
bildangen  auf  den  Gebieten   von   Staat    und  Kirche  im  wirtschaftlichen  und 


39)  K.  Lechner,  Die  grofse  Geifselfahrt  t.  1349:  HJb.  5,  S.  437—62.  (Lechner, 
Dil  groCie  Sterben  in  Deatschland  in  d.  Jj.  1348  —  51  a.  d.  folgenden  Pestepidemien  bis  zum 
SebloM«  d.  14.  Jh.  Als  Bach  erschienen:  Innsbruck,  Wagner.  IX,  126  S.  Bez.:  Cfii.  1884, 
S.  1415;  DLZ.  1884«  S.  1792f.  [Meitzen,  instimmend);  Vgl.  JB.  1882,  II,  409».  —  40-44) 
Hirnaek,  Tannert,  Scheffer-Boichorst  n.  a.,  s.  K.  X  (o.  zw.  schon  JB.  1882  Index). 
—  Ernst  Fischer,  Landfriedensverf. :  ib.  —  Hoff  mann,  Hansetage,  s.  n.  K.  XXIII. 
~  45)  X  Scholz,  Die  Rückkehr  Gregors  XI.  t.  A?ignon  nach  Rom  i.  J.  1377.  Progr. 
i  Gyaak.  z.  Hirachberf  1884.  Hirschberg,  Oertel.  4^  25  S.  —  46)  L.  Qnidde,  Der 
•chiribisck-rhein.  Stadtebnnd  1384.  Stuttgart,  Cotta.  Y,  237  S.  Rez.:  CBl.  1884,  S.  1579  f. 
«Th.  Linda  er,  tadelt  die  Weitschweifigkeit,  sonst  zostimmend). 
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sozialen  Leben,  Rechtswesen,  Kriegswesen,  Kunst,  Litteratur  und  Wissenschaft 
nachgehend,  sich  gegen  die  einseitig  kirchliche  Auffassung  der  Renaissance- 
und  Reformationszeit  wendet ^^)  —  Bis  in  unsere  Periode  reicht  eine  Samm- 
lung charakteristischer  Soldaten-  und  Kriegslieder^^)  zurflck/^-^'). 


IX. 

E.  Huekert. 

Deutsche  Geschichte  im  15.  Jh. 

Quellen.^)  —  Zu  den  Bibliotheken,  welche  für  die  Geschichte  des  15. 
Jh.  in  der  vordersten  Reihe  stehen,  gehört  München.**)  —  Auf  der 
Universitätsbibliothek  zu  Bologna  befindet  sich  eine  Autographenhds.,  welche 
Urkk.  Kaiser  Sigismunds  und  Maximilians  enthält.^)  -r-  Auf  die  Reichs- 
tage zu  Nürnberg,  1487  und  1491,  den  zu  Koblenz  1492  und  die  Geftingen- 
schaft  Maximilians  in  Brügge  beziehen  sich  die  86  Urkk.  des  Kodex,  welcher 
als  das  dritte  ^Kaiserliche  Buch'  bezeichnet  wird.  50  Urkk.  sind  davon  bis- 
her nicht  veröffentlicht.*)  —  Die  6.  Lieferung  der  'Kaiserurkk.  in  Abbildungen 
bringt  auch  Urkk.  Ruprechts  und  Sigismunds.  —  Über  den  Aufenthalt  Sigis- 
munds in  Udine  in  den  Jj.  1412/3  geben  eine  Anzahl  Urkk.  Anfklärang.^^) 
Unter  den  Einwänden,  welche  gegen  sein  Werk  über  das  Urkk.- Wesen 
Karls  IV.  und  seiner  Nachfolger  erhoben  sind,  bespricht  Lindner  auch  den 
bezüglich  des  Doppeladlers  auf  dem  Siegel  Sigismunds.^)  —  Wagner  giebt 
Nachricht  von  einer  Geheimschrift,  deren  sich  die  Nürnbergischen  Gesandten 
auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  im  J.  1500  und  den  folgenden  Jahren  be- 
dienten, und  sucht  die  vorkommenden  Tieniamen  auf  die  einzelnen  Fürsten 
zu  beziehen.  Wenn  die  Beziehung  auf  den  Kurfürsten  von  Mainz  richtig  ist, 
so  würde  daraus  hervorgehen,  dafs  derselbe  sich  habe  zu  gunsten  Nürnbergs 
bestechen  lassen.     Einen  mitgeteilten  ausführlichen  Schlüssel  zu  einer  andern 


47)  K.  Fischer,  Dentachea  Leben  etc.,  •.  n.  Abt  III,  K.  I,  N.  81.  Vm,  311  &  - 
48)  H.  Ziogler,  Deutsche  Soldaten-  und  Kriegslieder  aus  5  Jhh.  (1386—1871).  Leipagi 
Breitkopf  &  Häriel.  XVI,  424  S.  —  49)  X  0.  Becker,  HdB8..Verzeichnia  üb.  d.  NacU 
des  Kan.  Gottfried  y.  Gardofon  zu  Köln  1375:  N.  Anz.  f.  Bibliographie  45,  No.  7.  —  50-51) 
X  Wölfel,  Untersuchung  über  Hugo  v.  Trimberg  u.  s.  Benner:  ZBA.  NF.  16.  —  52)  l 
J.  Merlo,  Gerh.  Lange,  Gold-  n.  Silberschmied,  s.  u.  K.  XIV,  N.  50.  —  X  Bin  Biieohst 
d.  13.  Jh.:  Anz.  d.  German.  Mus.  1,  Heft  3.  —  53)  X  P-  Joseph,  Bretzenheimer  Gold- 
guldentund,  s.  JB.  1883,  II,  115^?>. 

1)  X  L-  Korth,  Fragment  e.  PalästinapUgerschrift  d.  15.  Jh.:  AKDY.  30  (1883),  S. 
316/8.  (Blofser  Abdruck).  —  la)  0.  Holder-Egger,  Hdss.  d.  Kgl.  Biblioth.  zu  MäDchen: 
NA.  9,  S.  389—441.  541—600.  —  2)  H.  Simonsfeld,  Über  einige  Hdss.  in  Italien:  ib. 
S.  644/5.  —  3)  F.  Wagner,  Das  dritte  kaiserl.  Buch  d.  Markgrafen  yon  Brandenburg.  X-' 
FDG.  24,  S.  475—564.  —  3»)  Kaiserurkk.  in  AbbUdungen.  Lief.  6.  Vgl.  u.  K.  Dipl.  -- 
4)  Marchesi,  L'imperatore  Sigiamondo  in  Udine  negli  anni  1412/3;  notizie  e  docoxaentL 
Udine.  26  S.  (Nach:  NA.  1885,  S.  441).  —  5)  X  Th.  Lindner,  AcU  etc.,  s.  o.  K.  TIU, 
N.  11.  —  C)  id.,  Beitrr.  zur  Diplomatik  d.  Inxemburg.  Periode:  ArchirZ.  9,  S.  168—92.  — 
6»)  JB.  1883,  II,  83 1^ 
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Geheimschrift  schreibt  W.  den  Jj.  1461/2  zu.'')  —  Ein  Anhang  zu  den 
Depeschen  des  Tenetianischen  Botschafters  Qairino  bei  dem  Erzherzog  Philipp, 
dem  Sohne  Maximilians,  um  die  Jj.  1506/6,  enthält  die  gravamina  des  Kaisers 
Maximilian  über  den  Nichtvollzug  des  Hagenauer  Vertrages.  ^-^)  Das  Schreiben 
Dietrichs  von  Niem  an  den  Papst  Jobaim  XXIII.  de  bono  Romani  pontificis 
regimine  veröfifentUcht  Rattinger^®)  and  zeigt,  wie  dasselbe  in  der  Form 
der  Darstellung  mit  den  übrigen  Schriften  Dietrichs  übereinstimmt,  wie  aber 
die  Persönlichkeit  des  Papstes  ihm  im  Gegensatz  za  seinen  andern  Schriften 
sympathisch  erscheint  Bemerkenswert  ist  auch,  dafs  D.  v.  N.  den  Papst 
geradezu  auffordert,  sich  in  die  weltlichen  Angelegenheiten  der  einzelnen 
Staaten  scriptis  et  dictis  zu  mischen.  Das  Schreiben  ist  in  das  J.  1410  zu 
▼erlegen.  ^'-1*)  —  Die  clevische  Chronik  des  Gert  van  der  Schuren  liegt  in 
einer  neuen  Ausgabe  vor  nach  der  Hds.  des  Clever  Archivs,  welche  der 
Herausgeber^')  als  die  Originalhds.  des  Yf.  erweist.  —  Eine  sehr  eingehende 
und  sachkundige  Beurteilung  erfährt  die  Ausgabe  der  Mainzer  Chroniken  durch 
WyfsJ*) 

Darstellungen.  —  Politische  Geschichte.  —  Ober  die  Landfriedens- 
verhandlnngen  vor  und  während  der  Zeit  des  Konstanzer  Konzils,  über  welche 
der  7.  Bajid  der  Reichstagsakten  durch  die  Mitteilung  neuer  Aktenstücke  und 
eine  richtigere  chronologische  Ordnung  von  schon  bekannten  neues  Licht  ver- 
breitet hat,  handelt  Weigel.^*)  —  Gebhardt*®)  verfolgt  eingehend  die  Be- 
schwerden der  deutschen  Stände  gegen  den  römischen  Hof  vom  Abschlnfs  des 
Wiener  Konkordats  bis  zum  Wormser  Reichstage  1521  und  untersucht  das 
Verhältnis  der  einzelnen  Denkschriften  zu  den  vorhergehenden,  in  letzter  Linie 
za  den  Konstanzer  und  Baseler  Dekreten  wie  zum  Wiener  Konkordat.  Von  der 
Kritik  wird  der  Mangel  an  kirchenrechtlicher  Vorbildung  bei  dem  Vf.  betont. 
Die  Beilagen  bringen  nebst  anderem  eine  synoptische  Obersicht  des  Wiener 
Konkordats  mit  den  Konstanzer  und  Baseler  Dekreten.  —  Au  Bachmanns 
Reichsgeschichte ^^*)  tadelt  G.  v.  Buchwalds  sonst  sehr  anerkennendes 
Referat >^*')  mit  Recht,  dafs  Norddeutschland  nur  nebenbei  und  zufällig 
erwähnt  wird.'^)  Eine  wichtige  und  einflufsreiche  Stellung  im  diplo- 
matischen und  auch  militärischen  Dienste  Friedrichs  IlL  im  Reiche 
und    in    den    Erblanden    nahm    Graf   Hang    von    Werdenberg    ein.      Zum 


7)  P.  WignoT:  Nürnberg.  Geheimachr.  im  15.  a.  za  Anfang  dei  16.  Jh. :  ArchZ.  S.  14 — 
~  8)  C.  T.  Böf  1er,  Depeschen  d.  Yenetian.  BotAchafters  bei  Erzherz.  Philipp,  Herz.  v.  Bor- 
gasd,  König  t.  Leon,  Kaatilien,  Granada.  Dr.  Yincenzo  Qairino  1505/6 :  AÖG.  66,  S.  45—256. 
Aach  aep.:  Wien,  Gerold.  212  S.  M.  3,20.  —  9)  X  id.,  Das  diplomat  Joomal  des  Andrea 
del  Bnrgo,  kaiaerl.  Geaandten  zum  Kongresse  y.  Blois  a.  d.  erzherzogl.  Sekretärs  a.  Andienciers 
Pbilippe  Haneton.  Wien,  Gerold.  94  S.  M.  1,50.  (Vgl.  JB.  1885.)  —  10)  D.  Battinger,  Dietrichs 
TooNiem  Schreiben  de  bouo  Bomani  Pontificis  regimine:  HJb.  5,  S.  163—78.  —  11-12)  Über 
Zratins  o.  d.  Baseler  Konzil  etc.,  s.  n.  K.  XV,  N.  42.  42a.  (Zurbonsen,  Wattenbach). 
—  13)  B.  Schölten,  Clerische  Chronik  nach  der  Originalhds.  des  Gert  van  der  Scharen 
Bebst  VoTgesch.  a.  Zusätzen  t.  Tarck,  einer  Genealogie  des  derischen  Hauses  u.  drei  Schrift- 
tifeln.  Giere,  Boos.  XXX,  278  S.  —  14)  A.  Wyfs,  Die  Ausgabe  d.  Mainzer  Chroniken 
in  den  Chroniken  d.  dtsch.  Städte:  WZ.  S,  S.  35—58.  —  15)  M.  Weigol,  Die  Land- 
friedensrerhandlungen  unter  KSnig  Sigmund  Tor  u.  wehrend  d.  Zeit  des  Konstanzer  Konzils. 
IsaagDialdiasert  Halle-W.  58  S.  —  16)  Br.  Gebhardt,  Die  gravamina  der  dtsch.  Nation 
Segen  d.  röm.  Hof.  Ein  Beitrag  zur  Vorgesch.  der  Befonnation.  Breslau,  Koebner.  126  S. 
M.  2,40.  Bez.:  CBl.  1884,  No.  48.  —  16»)  JB.  1883,  U,  154«.  —  161»)  G.  y.  Buchwald, 
(Bes.):  HJb.  1885,  S.  107—25.  — -  16«)  X  B.  Brandsch,  Kaiser  Friedrichs  UL  (IV.)  Be- 
oekongen  zu  Ungarn  in  den  Jj.  1440 — 58.  Eine  Vorstudie.  Nach  dem  Nachlasse  des  Ytn 
kng.  Yon  C.  Werner.  Hermannstadt,  Filtach.  1883.  4^^.  116  S.  Separatabdruck  aus  d. 
Progr.  des  ev.  Gymn.  in  Mediarch  pro  1882/3  u.  1883/4.     (Sehr  eingehend.) 
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erstenmal  wird  auf  Grund  von  gedrucktem  und  ungedmcktem  Urkk.- 
material  die  Thätigkeit  des  Grafen  vom  J.  1466  bis  zur  Organisation  des 
schwäbischen  Bundes  geschildert,  ^''j  Beigegeben  sind  unter  anderem  2  Briefe 
au  Albrecht  Achilles  von  seinem  Gesandten  in  Trier  während  der  Zusammen- 
kunft Friedrichs  III.  mit  Kari  dem  Kühnen.^»)  ElüpfeP^)  behandelt  die 
Streitigkeiten  des  schwäbischen  Bundes  mit  den  Herzögen  von  Bayern,  die 
Bemühungen  Maximilians  um  die  Erneuerung  resp.  Verlängerung  des  Bandes, 
die  erst  1498  auf  12  Jahr  beschlossen  wurde,  sowie  den  Schweizerkrieg  von 
1499,  wobei  der  Bund  intoige  der  Sonderpolitik  seiner  Mitglieder  eine  voll- 
ständige militärische  und  politische  Niederlage  erlitt.  —  Nach  Urkk.  and 
Aktenstücken  des  Wormser  Archivs,  das  bisher  nicht  systematisch  benutzt 
werden  konnte,  jetzt  aber  wohlgeordnet  ist,  giebt  Boos^^}  eine  Skizze  der 
politischen  Lage  der  Stadt  Worms  am  Ende  des  15.  Jh.,  in  der  er  auch 
vielfach  auf  die  allgemeine  Lage  des  Reiches  eingeht.  ^Die  Nation  war  in 
ihren  Grundfesten  erschüttert,  alle  Stände  waren  förmlich  ineinander  verhetzt 
und  suchten  sich  soviel  als  möglich  Abbruch  zu  thun'  lautet  sein  Urteil.  — 
Den  gröfsten  Dank  aller,  welche  sich  mit  dem  Ausgang  des  16.  Jh.  befassen, 
hat  sich  Ulmann ^^)  mit  seinem  vortrefflichen  Werke  Über  Maximilian  er- 
worben. Fehlte  es  wahrlich  nicht  an  Arbeiten  über  ihn  und  seine  Zeit,  so 
ist  hier  doch  zum  erstenmale  der  Versuch  gemacht,  aus  einem  überaus 
reichen,  zum  guten  Teil  bisher  unbekannten  oder  nie  benutzten  Aktenmaterial 
der  verschiedensten  Archive,  den  kritisch  untersuchten  gedruckten  Quellen 
und  der  weitschichtigen  Litteratur  ein  Bild  von  der  Reichsgeschichte  unter 
Maximilian  zu  geben.  Denn  das  ist  die  wesentliche  Absicht  des  Vf.s,  die 
Zustände  und  Formen  des  politischen  Lebens  jener  Zeit  zu  erforschen,  das 
Eingreifen  Maximilians  in  diese  Formen  und  Zustände  genau  darzustellen  und 
sein  Handeln  abzumessen  nach  der  Schwierigkeit,  die  ihm  diese  Formen  be- 
reiteten. Deshalb  ist  dem  Verhalten  der  gesamten  und  einzelnen  Stände 
Maximilian  gegenüber  grofses  Gewicht  beigelegt,  und  in  der  Darstellung  der 
Verfassungskämpfe  liegt  auch  der  Schwerpunkt  des  ersten  vorliegenden  Bandes. 
U.  stellt  sich  dabei  im  Gegensatz  zu  Gothein  nnd  andern  auf  die  Seite  der 
Stände,  da  Maximilian  es  wohl  fertig  gebracht  habe,  die  Organisation  einer 
beschlufskräftigen  und  handlungsfähigen  Regierung,  in  die  er  sich  mit  den 
Ständen  hätte  teilen  müssen,  zu  hintertreiben,  nicht  aber  das  MAliche  König* 
tum  in  voller  Lebenskraft  wiederherzustellen.  In  diesem  Punkte  hat  die 
Kritik  dem  Vf.  meist  zugestimmt,  wenn  dieselbe  zum  Teil  auch  eine  Über- 
schätzung Bertholds  von  Mainz  zu  erkennen  glaubte.  Die  auswärtige  Politik, 
in  die  sich  der  ebenso  thätige  als  wandelbare  Maximilian  nach  allen  Seiten 
hin  hineinmischte,  vollständig  darzulegen,  war  nicht  die  Absicht  des  Vf.s,  so 
weit  es  aber  für  deutsche  Verbältnisse  und  für  die  Erkenntnis  der  Thätigkeit 
Maximilians  nötig  schien,  ist  es  geschehen,  und  auch  hier  verdanken  wir  dem 


17)  Fr.  Wiedemann,  Die  Keichspolitik  des  Grafen  Hang  Ton  Werdenberg  in  den  J| 
1466—86.  Greifswalder  Diwert.  Stettin,  Gentzensohn.  1883.  114  S.  —  18)  K.  Scipio, 
Gregor  t.  Ueimbarg,  e.  Kultarkämpfer  im  15.  Jh.:  PKZ.  No.  20.  —  19)  K.  Klüpfel,  Der 
•chwäb.  Band:  HistTaachenB.  3,  S.  73—119.  Forte.  ?.  JB.  1883,  H,  84^<^.  —  20)  H.  Boot, 
Die  polit  Lage  der  Stadt  Worms  am  Ende  det  15.  Jb.:  WZ.  3,  S.  109—19.  —  t\)  H. 
Ulmann,  Kaiser  Maximilian  I.  Aaf  arknndl.  Grundlagen  dargestellt  Stnttgart,  Cotta.  XTUIi 
870  S.  M.  14,00.  Bez.:  HJb.  1886,  S.  444--71  (G.  v.  Buchwald);  AZg.  1884,  No  lU 
(BcU.),  116  (Beil.»,  117  (Beü.);  CBl.  1885,  S.  269—70;  MIÖG.  1885,  S.  Iff.  (Lindner);  60A. 
1885,  S.  8  (Bachmann);  DLZ.  1884,  S.  983/6  (Baumgarten);  HZ.  53,  S.  321/4;  MHL 
13  (1885;,  S.  153—68  (Bloch). 
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Tf.  wichtige  Au&chlttsse.  Seiue  Charakteristik  Maximilians  ist  gewifs  richtig, 
mag  im  einzelnen  eine  Berichtigung  möglich  sein,  wie  Bosch ^^^  eine  Urk. 
aas  dem  J.  1510  veröffentlicht,  nach  welcher  Wildfrevler  von  ihm  sehr  milde 
bestraft  werden,  während  er  hei  Ulmann  wie  bisher  als  sehr  gestrenger  Herr 
g^en  Wildfrevler  erscheint.  Die  einzelnen  Kapitel  zeigen  ans  dann  Maximilians 
Stellang  zam  Reiche  während  der  J.  i486 — 96,  seine  Heerfahrt  nach  Italien, 
innere  und  äutsere  Politik  vom  Ende  des  J.  1496  bis  za  Anfang  1499,  der 
Losreifsung  der  Schweiz  vom  Reich.  Zuletzt  wirft  der  Vf.  dann  einen  Blick 
anf  Maximilians  Räte,  sowie  auf  die  innere  Verwaltung  und  das  Heerwesen. 
Zur  Beurteilung  des  grofsen  Verdienstes,  welches  sich  Max  durch  die  Re- 
organisation des  Heerwesens  erwarb  (S.  852),  sei  hingewiesen  anf  den  sehr 
instruktiven  Beitrag,  welchen  Bosch  ^3)  zur  Erkennung  des  früheren  Heer- 
wesens giebt.  Der  2.  Band  soll  aufscr  den  politischen  Ereignissen  die  Stellung 
Maximilians  im  Reich  der  Wissenschaft  und  Kunst,  des  geistigen  und  religiösen 
Lebens  behandeln. 

Humanismus.  **-**)  —  Aus  dem  Heidelberger  Humanistenkreise  und 
2war  von  Dietrich  von  PIcningen,  Reuchlin,  Werner  von  Themar  und  wahr- 
scheinlich Wimpheling  stammen  die  Übersetzungen  klassischer  Schriftsteller  her, 
aas  denen  Hartfelder*^)  eine  Reihe  von  Proben  mitteilt.  —  Von  dem 
letzteren  Humanisten  teilt  M artin''')  einen  Brief  aus  dem  J.  1505  mit, 
welcher  sich  scharf  über  die  Stellenjäger  ausspricht,  die,  ohne  gründliche 
Studien  gemacht  zu  haben,  durch  oft  niedrige  Dienste  in  Rom  sich  die  An- 
wartschaft auf  geistliche  Pfründen  erwarben.  —  Bosch*®)  veröffentlicht  eine 
Urk.,  in  welcher  Celtes  sich  verpflichtet  zur  Bearbeitung  einer  2.  vermehrten 
Ausgabe  der  Schedeischen  Chronik.  Das  Projekt  kam  jedoch  nicht  zur  Aus- 
führung. —  Ein  Gedicht  desselben  Humanisten  und  ein  anderes  von  Theodor 
Gresemundt  über  die  Quelle  von  Wiesbaden  mit  beigefügter  deutscher  Über- 
setzung drucken  Otto  und  Fritze*^)  ab.  —  Die  ganze  geistige  Richtung 
nnd  die  Persönlichkeit  des  Agrikola  stellt  v.  Bezold'^)  dar.  —  Das  Lob  der 
Thorheit  von  Erasmus  ist  zweimal  in  deutscher  Sprache  herausgegeben  worden, 
wobei  Götzinger*^)  einen  wissenschaftlichen,  Hersch^*)  einen  populären 
Zweck  verfolgte.  —  Mit  grofser  Kenntnis  besonders  nach  der  bibliographischen 
Seite  hin  und  objektivem  Urteil  entwirft  Liefsem 3')  aus  den  Quellen  selbst 
ein  Lebensbild  des  H.  v.  d.  Busche   bis  zur  Vertreibung  aus  Leipzig  1511, 


22)  B.  Bosch,  KaiB.  Maximil.   u.  Tiroler  V^ildacliützon :    MittGcrmMos.  1,   S.  48—51. 
—  23)  id.,  D.  Windsheimer  im  Burganderkriege  1474/5.    Ein  kl.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  dtsch. 
Kriegswesens  im  MA.:  ib.  S.  11/6.  —  24-25)  Weifsenborn,  Akten  d.  Univ.  Erfurt,  s.  u. 
Kap.  XVI;    Toepke,    Matrikel    t.    Heidelberg,    s.    a.    Kap.    XI,    2.    —    26)    K.    Hart- 
felder,  Dtsch.   Übersetaangen  klassischer  Schriftsteller  aas   dem  Heidelberger  Hamanisten- 
kreise.  Progr.  d.  Heidelberg.  Gym.  No.  552.  Heidelberg,  Mohr.  4^.  34  S.  —  27)  E.  Martin, 
Ein  Brief  von  Jacob  Wimpheling  aus  dem  J.  1505:  ZKG.  7  (1884,  Bd.  1885),  S.  144/9.  — 
28)  H.  Bosch,  £.  projektiert  gewes.  2.  Aasgabe  d.  sogen.  Schedeischen  Chronik:  MittGermMos. 
1,  S.  37/9.    —    29)    Otto  and  Fritze,    Zwei  Gedichte  aas  dem  15.  Jh.  über  Wiesbaden: 
AnaVNassQ.  18,  S.  143ff.  —  30)  F.  y.  Bezoid,   Badolf  Agrikola,  ein  dtsch.  Vertreter  der 
ilalien.   Renaissance.     Festrede.     München,   Franz.     4^     20  S.     M.  0,50.     Bez.:    CBl.  1885, 
B.  431.   —    31)    £.  Gdtzinger,    Erasmnsy.  Rotterdam,  Das  Lob  der  Thorheit,  aus  dem 
iat  Terdentsckt.  yon    Seb.    Franck.     Berorwortet  and  mit  Anm.  yersehen.     Leipzig,  ITrban. 
KXTV,  163  S.     M.  4,00.  —  32)  H.  Her  seh.  Das  Lob  d.  Thorheit,  Encomium  moriae  aus 
den  Latein,   des   Erasmus   ins   Deutsche  übertr.     Beclams    Uniyersalbibliothek.    No.  1907. 
Leipzig,  Beclam.     16^    54  S.   M.  0,20.  —  33)  H.  J.  Liefsem,  Hermann  yan  dem  Busche, 
•ein  Leben  und  seine  Schrr.    1.  Teil.    Progr.  d.  Kaiser  Wilhelms-Gymn.  zu  Köln.  910.    Köln, 
Bschem.    4»     26  S.     M.  1,00. 
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wobei  durch  die  zahlreichen  Zitate  aus  seinen  Gedichten  Personen  und  Zu- 
stände der  Leipziger  Universität  beleuchtet  werden.  —  Einen  Gegner  des  eben 
genannten  Humanisten  sucht  Reichling '^)  gegen  alte  und  neue  Aogriffeza 
rechtfertigen ,  indem  er  ^Ortwins  Karrikatur'  ^Ortwins  wahres  Bild'  g^nttber- 
stellt.  Die  Lebensdaten  werden  angeführt  und  dann  0.  als  Mensch  und  Ghiist, 
Humanist  und  Theologe  behandelt.  Der  Anbang  bringt  eine  vortrefflich  ge- 
arbeitete Bibliographie.  Die  Ehrenrettung  bezieht  sich  vornehmlich  auf  du 
moralische  Wesen  des  Humanisten,  wobei  es  sich  vorzOglich  um  die  Zurftck- 
weisung  der  Vorwürfe  der  Unsittlichkeit  und  Charakterlosigkeit  handelt  Dafe 
besonders  in  betreff  des  2.  Vorwurfs  die  Ehrenrettung  mifslnngen  sei,  sacht 
Geiger^^*)  mit  sehr  beachtenswerten  Gründen  zu  zeigen.  —  Eine  sehr  ins 
einzelne  gehende  Untersuchung  über  mehrere  Abschnitte  aus  dem  Lebendes 
Joh.  Rbagius  Aesticampianus  1457 — 1520  bietet  Bauch, ^^)  wobei  auch  die 
bisher  ganz  unbeachtet  gebliebenen  Epigramme  desselben  betrachtet  werden 
und  auf  andere  Humanisten,  den  älteren  Krakauer  Sommerfeld,  Gresemondt 
und  Huttichius,  neues  Licht  fällt.  —  Derselbe  Vf.^®)  bebandelt  eingehend  die 
Vertreibung  des  Aesticampianus  aus  Leipzig,  welche  früher  nach  Köln  ver- 
legt wurde.  —  Eine  tüchtige  Biographie  des  elsässischen  Humanisten  Jacob 
Spiegel  aus  Schlettstadt,  die  sich  jedoch  auf  die  Daten  des  äufseren  Lebens 
und  bibliographischen  Angaben  über  die  litterarische  Thätigkeit  beschränkt 
und  mit  dem  J.  1518  abschliefst,  bietet  G.  Knod.^'^-^^)  Seit  1515  erscheint 
Sp.  als  kaiserlicher  Rat  dauernd  in  der  Umgebung  Maximilians.  —  In  Schlett- 
stadt  befindet  sich  auf  der  Stadtbibliothek  ein  Brief  Geilers  von  Kaisersberg.'^) 
—  Zwei  phrasenhafte,  inhaltlose  Briefe*^)  des  Petrus  Antonius  Finariensis  an 
den  Pfalzgrafen  Friedrich  und  den  Jüngern  Pfalzgrafeu  Philipp  aus  dem  J. 
1465,  in  welchem  derselbe  nach  Heidelberg  kam,  befinden  sich  auf  der 
Berliner  Bibliothek.^ ^-^^)  Die  Kenntnis  des  griechischen  Studiums,  vonseiten 
der  Humanisten  befördert  Horawitz*^)  durch  eine  Besprechung  der  in  Deatsch- 
land  1501 — 20  erschienenen  griechischen  Grammatiken  nebst  einigen  Em- 
pfehlungen des  griechischen  Studiums,  wobei  besonders  Georg  Simler  und  der 
Engländer  Richard  Crokus,  dessen  Wirken  viele  Jahre  hindurch  Deutschland 
zugute  kommt,  berücksichtigt  werden.  Beigefügt  sind  2  kleine  ungedruckte  Ab- 
handlungen Reuchlins.  —  Von  einem,  lat.  Drama  aus  dem  J.  1485,  das  zur 
Verherrlichung  der  humanistischen  Studien  bestimmt  war,  giebt  Schulze^*) 
eine  ausführliche  Analyse.  Vf.  desselben  ist  Joh.  Kerckmeister,  Gymnasiarch 
in  Münster. 

Bnchdruckerkunst.  —  V.  d.  Linde ^^)    stellt  eine  Untersuchung  an 


34)  D.  Beichling,  Ortwin  Gratiat,  eein  Leben  u.  sein  Wirken.  Eine  £hreniettiag. 
Heiligenstadt,  Delion.  VI,  107  S.  M.  2,00.  —  84»)  Vjs.  f.  Kunst  u.  Litt  d.  BenuM.  1 
(ISS 6),  S.  402/5.  '  85)  G.  Bauch,  Johannes  Bhagius  Äaticampianus  in  Krakan,  aeiii«  1. 
Beise  nach  Ital.  u.  sein  Aufenthalt  in  Maina:  ALittG.  12,  S.  821—70.  —  36)  id.,  DieY0^ 
treib,  d.  Joh.  Bhagius  Äaticamp.  ans  Leipz.  nach  aktenmäfs.  Quellen:  ib.  13,  S.  1 — 38.  (Vgl.  JB. 
1885).  —  37-38)  G.  Knod,  Jacob  Spiegel  aus  Schlettstadt  Progr.  des  Bealgymn.  Schlettatadt 
Stralsburg,  Schultz.  4<*.  58  S.  —  39)  0.  flolder-Egger,  Aus  neuem  flds8.-YeneickBi«eB: 
NA.  9,  S.  235—42.  --  40)  W.  Wattenbach,  Aus  Hdss.  der  Berliner  BibUothek:  ib.  S. 
624—30.  —  41-44)  G.  Schepfs,  Petrus  Popon,  s.  n.  K.  XIII,  N.  31.  —  Kaweraa, 
JustuB  Jonas,  s.  u.  Kap.  XVI;  Horawitz,  Heigerlin,  s.  n.  Abt.  lU,  K.  XYU,  1,  N. 
46:  Einort,  Crotns  Bubianut,  s.  u.  Abt  III,  Kap.  L  —  45)  A.  Horawitz,  Oriecb. 
Studien,  Beitrr.  zur  Gesch.  d.  Griechischen  in  Deutschland.  1  Stück.  Berlin,  CalTary.  42  S. 
—  46)  W.  Schulze,  Kodrus:  ALittG.  11  (1882),  S.  828—41.  —  47)  A.  t.  d.  Lind«, 
Quellenforschungen  zur  Gesch.  der  Eifindung  der  Typographie.  Das  Breriarinm  MoganttanB- 
Wiesbaden,  Feller  &  Gecks.     Y,  84  S.  M.  5,00.     Bez.:  CBlBiblWes.  1,  S.  165. 
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aber  das  erste  typographisch  gedruckte  Bach  mit  vollständiger  Datierung 
(Mainz,  den  14.  August  1457),  und  verschiedene  spätere  Drucke  desselben. 
Von  hohem  Wert  fär  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  ist  der  Katalog 
des  |beraus  reichhaltigen  bibliographischen  Museums  von  Klemm ^^)  in 
Dresden,  in  der  neben  vielen  andern  150  'erste  Drucke  von  Druckorten  und 
besonders  berühmten  Typographen'  vorhanden  sind.^'-^^) 

Kunst.  —  Neben  der  zahlreichen  Dürer-Litteratur^^-^^)  kommen  auch 
eine  ganze  Reihe  anderer  Meister  zur  Behandlung.  —  Die  Tradition,  dals  die 
Illustration  des  Schatzbehälters  von  Wolgemut  herstamme,  erweist  Thau- 
sing^')  als  richtig  und  teilt  eine  Urk.  mit,  aus  welcher  hervorgeht,  dafs 
Wolgemuth  Verleger  oder  Mitverleger  der  Schedeischen  Weltchronik  war. 
Ans  der  Urk.  entnehmen  wir  auch,  welche  Abnehmer  das  Buch  in  den  ver- 
schiedensten Städten  Europas  gefunden  hat  —  v.  Wurzbach*®)  sucht  nach- 
zuweisen, dafs  der  sogenannte  Meister  E.  S.  vom  J.  146G  der  Meister  Erwin 
Tom  Stege  sei,  der  vor  1460  Mttnzmeister  Friedrichs  III.  in  Wiener-Neustadt 
irar.  —  Chytil*^)  hält  jedoch  diese  Annahme  für  unbegründet.  Eine  Wor- 
Iftafige  kurze  Obersicht'  über  Burgkmairs  überaus  fruchtbares  Wirken,  das 
?on  lölO — 18  fast  ausschliefslich  durch  Aufträge  Maximilians  I.  für  lUu- 
stri^nng  des  Weifskönig  u.  s.  w.  bedingt  war,  bietet  Muther^^),  der  die 
Kenntnis  der  deutschen  Bücherillustration <^')  unserer  Periode  überhaupt  fördert 
and  den  Kaiser  Max  als  Kunstfreund  schildert.*^)  —  Illustrierte  deutsche  Hdss. 
des  15.  Jh.,*^)  sowie  gedruckte  illustrierte  Gebetbücher  des  15.  und  16.  Jh.^*) 
beschreibt  v.  Seidlitz.  —  Schmidt*^)  weist  hin  auf  einen  in  Privatbesitz 
befindlichen  Manuskriptband  mit  80  Holzschnitten,  welche  etwa  in  der  Zeit 
von  1445 — 50,  und  zwar  wahrscheinlich  in  Nürnberg  entstanden  sind.  — 
Bas  künstlerische  Wirken  des  Bildhauers  Dill  Riemenschneider  in  Würzburg, 
der   bisher    nicht   die    gebührende  Anerkennung   gefunden    hat,    tritt    durch 


4S)  H.  Klemm,  Besehreib.  Katalog  d.  bibliograpb.  MaaeamB  t.  H.  Klemm,  1£m.  o. 
Dni«kweAe  d.  15.  and  16.  Jh.  Aob  den  18  frühesten  bis  1470  bekannt  gewordenen  Dmck- 
ttidtea,  zBs.  über  1000  Gegenstände  amfassend.  Dresden,  Klemm.  VIII,  50  S.  1£.  6,00. 
Rss.:  CBlBiblWes.  1,  8.  284.  —  49-53)  Ferneres  über  Bachfdrnckerk.,  s.  a.  K.  XII,  N. 
75—83.  (Hartwig  n.  a.)  —  &3)  X  ^-  H  gen  stein,  Untersachungen  über  die  früheste 
BnehdrackergeM^h.  Ulms:  CBlBiblWes.  1,    S.  231/4.  313/5.     Ergiuurangen:    NJbPh.  129—30. 

—  Ö4)  M.  Thaasing,  Dürer.  Gesch.  seines  Lebens  u.  seiner  Kunst  Mit  Illastr.  n.  Titelkupfer. 
8.  Aufl.  2  Binde.  Leipzig,  Seemann.  XVI,  384  a.  lY,  336  S.  M.  20,00.  Bez.:  ZBüdKonst 
19,  Betbl.,  S.  147 ff.  —  55)  Fr.  Lippmann,  Zeichnungen  t.  A.  Dürer  in  Abbildungen.  1.  Bd. 
99  Tafeln  u.  23  S.  Text  Berlin,  Qrote.  1888.  Gr.  Fol.  Bez.:  ib.  19  (1883/4),  Beibl., 
S.  147  iL  —  56)  F.  Leitschuh,  A.  Dürers  Tagebuch  d.  Heise  in  d.  Niederlande.  Erste  vollst. 
Aug.  nach  d.  Hds.  Johann  Haners  mit  Einleit  u.  Anm.  hrsg.  Leipzig,  Brockhaus.  XIII,  207  S. 
Bes.:  ZBUdKunst  19  (1888/4),  Beibl.,  S.  147 ff.  —  57)  Th.  Frimmel,  Zur  Kritik  von 
Düren  Apokalypse  u.  seines  Wappens  mit  d.  Totenkopfe.  Wien,  Gerold.  43  S.  —  58)  0. 
Kfibler,  Beime  ▼.  Albreeht  Dürer.  Progr.  des  Wilhelms-Gymn.  Berlin,  No.  57.  Berlin, 
Tirowitzsch.  4<*.  S.  3—4.  (Flugbl.  t.  1510).  —  59)  M.  Thausing,  Michel  Wolgemut  aU 
Meikter  W.  und  der  Ausgleich  über  den  Verlag  der  Hartmann  SchSdelschen  Weltchronik: 
MlÖG.  8.  121/7.  —  60)  A.  T.  Wurzbach,  Name  und  Herkunft  des  Meisters  £.  S.  t.  J. 
1466:  ZBUdKuntt.  19,  S.  124/8.  —  61)  K.  Chytil,  Zur  Frage  über  d.  Namen  d.  Meisters 
K  S.  Tom  J.  1466:  ib.  S.  238/9.  —  62)  B.  Muther,  H.  Burgkmair.  Eine  biogr.  Skizze: 
ib.  S.  337—47.  378—99.  —  63)  id.,  Die  deutsche  Bücherillustration  der  Gotik  und  Früh- 
Tesiissance  1460-1530.  In  Lief.  &  20  M.  München,  Hirth.  1883.  —  64)  id.,  Kaiser 
lUximilian  I.  als  Kunstfreund:  Qrenzboten  43.  —  65)  W.  t.  Seidlitz,  Die  illustriert  Hdss. 
4tr  HamiHonaehen  Sammlung   zu  Berlin :    Repertorium  f.  Kunstwissenschaft  7,    S.  295 — 306. 

—  66)  id..  Die  gedruckten  illustrierten  Gebetbücher  des  15—16.  Jh.:  JbPrenfsKunstSamml. 
5.  VI  (1884/5),  S.  22-88.  —  67)  W.  Schmidt,  Zur  Gesch.  d.  Holzschnittes:  ZBUdKunst 
19,  8.  332/4. 
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Weber^^)  in  ein  helleres  Licht,  während  die  Kenntnis  seiner  Lebensamstiade 
nicht  wesentlich  gefördert  wird. 

Religiöse  und  soziale  Verhältnisse.^*;  —  Als  einen  letdenschafi- 
lichen  und  rücksichtslosen,  aber  streng  kirchlichen  und  gegen  die  Uiyittlich- 
keit  des  Klerus  und  des  Volkes  eifernden  Anhänger  der  Obedienz  Gregors  Xn. 
zeigt  uns  Haupt ^®)  den  Magister  Johannes  Malkaw  aus  Prenfsen  in  dem 
Prozefs,  welchen  die  Inquisition  in  Köln  um  1414  gegen  ihn  anstrengtet^) 
Eine  Gebetsparodie  aus^  der  Mitte  des  15.  Jh.,  in  welcher  die  Yerschiedenen 
geistlichen  und  weltlichen  Stände  erwähnt  werden,  veröffentlicht  Bernouilli^'), 
ebenso  Kolde^')  einen  Bruderschaftsbrief  des  Job.  v.  Staupitz  für  Christoph 
Scheurl  den  Älteren  und  seine  Familie  vom  12.  Okt  1511,  der  auf  den  Streit, 
welcher  Luthers  Romreise  veranlafste,  neues  Licht  wirft.  ^^  7^)  Einige  koltor- 
historisch  interessante,  zum  Teil  schon  bekannte  Verse  aus  einem  math.-astron. 
Sammelband,  den  gröfstenteils  Ludolfus  de  Borchtorpe,  der  1445  in  Erfart 
Magister  geworden  ist,  geschrieben  hat,  teilt  Wattenbach  mit«^^)  —  Das 
Verzeichnis ^7)  der  Aussteuer,  welche  die  Gemahlin  des  Nürnberger  Patrizien 
Sebastian  Volckamer  im  J.  1436  ihrem  Gemahl  in  die  Ehe  brachte,  ist  f^ 
die  Kenntnis  der  Wohnungseinrichtungen  jener  Zeit  von  Wert.  —  Ntimbergs 
älteste  Bäderuhr ''^j  mit  einem  Zifferblatt  von  16  Stunden  stammt  aus  den 
Jj.  1400—20. 
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1. 

A.  Hollaender. 

Elsafs-Lothringen. 

Römerzeit  und  germanisohe  Urzeit.  —  An  erster  Stelle  ist  eine  Arbeit 
zu  nennen,  die  sich  mit  Argentoratum,  dem  römischen  Strafsburg,  beschäftigt. 
Während  der  erste  Teil  der  Schrift  eine  kurze  Obersicht  über  die  Geschichte 
des  heutigen  Elsafs  zur  Römerzeit  giebt,  behandelt  der  zweite  eingehend  Lage 
und  Befestigung  von  Argentoratum  sowie  die  nach  demselben  führenden 
Strafsen.  Über  Ausdehnung  und  Beschaffenheit  der  Mauern,  Türme,  Thore  ond 
Gräben  erhalten  wir  höchst  detaillierte  Angaben,  so  dafs  wir  uns  mit  Hälfe 
der  beiden  sorgfältig  ausgeführten  photolithographierten  Pläne,  die  der  Schrift 
beigegeben  sind,  von  dem  römischen  Strafsburg  nunmehr  ein  ziemlich  deut- 
liches Bild  machen  können.^)     Aufgefunden  wurde  zu  Königshofen  bei  Str&Is- 


68)  A.  Weber,  Leben  a.  Werke  des  Bildhauers  Dill  Riemenschneider,  Mit  5  Abbild. 
Würsburg,  Woerl.  40  S.  M.  1,00.  Bez.:  CBl.  1885,  No.  84;  LHs.  1884,  No.  24. 
—  69)  K.  Fischer,  Dtsch.  Leben  u.  dtsch.  Zustände,  s.  n.  Abt  UI,  K.  I,  N.  81.  —  70) 
H.  Haupt,  Joh.  Malkaw  ans  Preufsen  und  seine  Verfolgung  durch  d.  Liquisition  lu  StnCi- 
burg  und  Köln  1390—1416:  ZKG.  6  (1883/4),  8.  823— 89.  —  71)  Qöbel,  KirchL  Zustande 
in  Westf.,  s.  u.  Kap.  XV.  —  72)  A.  Bernonilli,  Eine  Qebietsparodie  aus  d.  15.  Jh.:  ZKG  7 
(1884/5),  S.  141/4. —  7S)  Kolde:  ib.  6  (1883/4),  296/8.)  — 74)  X  Caerny,  Gedicbt  «ai 
dem  15.  Jh.:  Germania  29,  S.  404/5.  —  75)  X  K-  Bartsch,  Liebeslied  des  15.  Jh.:  ib.  S. 
406.  —  76)  W.  Wattenbach,  Aus  Hdss.  der  Berliner  Bihlioth.:  NA.  9,  S.  624—30.-77) 
H.  Bosch,  Aussteuer  der  Gemahlin  des  Nürnberger  Patriziers  Sebastian  Volckamer  Tom  J.  US6: 
MittQermMus.  1,  S.  69—71.  —  78)  J.  Baab,  Die  älteste  Baderuhr  Nürnbergs:  ib.  S.  29-Sl 

1)  F.  y.  Apell,  Argentoratum,  ein  Beitrag  aur  Ortsgeschichte  t.  Strafsbnrg  i/£.  Berüfi, 
MitÜer.     Lex.-8^     45  S.     M.  3,00.     Bez.:  KBL.  d.  WZ.  4,  18;  DLZ.  1884,  p.  1761. 
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bng  die  Graft  eines  Soldaten  der  2.  Legion,  welche  von  9—43  n.  Chr.  in 
Aigentoratam  stand,  und  von  welcher  aberhanpt  erst  4  Grabschriften  bekannt 
▼aren.  Das  Monument,  welches  eine  Inschrift  in  gröfsen  römischen  Lettern 
zeigt,  hat  Professor  Mommsen  zn  einer  höchst  interessanten  nnd  eingehenden 
Eriänternng  Veranlassung  gegeben.  Abgesehen  von  ihrer  allgemeinen  Be- 
deatong  ist  die  Inschrift  selbst  von  Interesse  als  ein  Dokument  von  dem 
BildangBStande  der  germanischen  Hanptqnartiere  in  angnstelscher  Zeit.*) 

Dem  schon  frQher  erwähnten  zn  Sablon  bei  Metz  gemachten  Denarfande 
kommt  eine  Bedeutung  zu,  die  weit  über  den  Kreis  der  MtLnzwissenschaft 
hinausreicbt.  Der  im  J.  738  oder  739  der  Stadt  vergrabene  Schatz  zeigt 
eine  Besonderheit,  die  ihn  von  allen  fibrigen  ähnlichen  Funden  unterscheidet 
Wahrend  die  vor  127  geschlagenen  Exemplare  durchgängig  Spuren  längeren 
Umlaufes  aufweisen,  erscheinen  die  nach  diesem  Jahre  fallenden  sämtlich  wie 
neu.  Die  Yergrabung  des  Schatzes  wird  mit  dem  Einfalle  der  Sugambrer 
im  J.  738/9  in  das  römische  Gebiet  in  Beziehung  gesetzt. >**)  —  Auch  mehrere 
in  Metz  befindliche  römische  Grabinschriften  sind  behandelt  worden.^)  Römische 
Funde  haben  stattgefunden  in  der  Gemarkung  von  Montenach,  einem  4  km. 
Ton  Sierck  a.  M.  gelegenen  Dorfs,  sowie  in  dem  Fond  des  Anlne,  einem 
Seitentbale  an  der  von  dem  Dorfe  Marange  nach  St  Privat  la  Montagne 
fahrenden  Strafee;  an  tlem  ersteren  Orte  (Montenach)  hat  man  aufserdem 
fränkische  Waffen  und  Schmucksachen  aufgedeckt^) 

2  eingehende  Abhandlungen  von  demselben  Vf.  liegen  über  die  ältesten 
Grenzen  und  Gaue  im  Elsasse  vor.  —  Ausgangspunkt  bildet  eine  Untersuchung 
über  den  Landgraben,  der  längs  des  Eckenbachs  lief.    Der  letztere  hat  seinen 
Anfang  in  den  Waldgrflnden  des  Bergkegels,  der  von  den  Ruinen  der  Hoh- 
königsburg  bei  Schlettstadt  gekrönt  wird.    Der  Landgraben  bildete  die  Grenze 
der  römischen  Provinzen  Maxima  Sequanorum  und  Germania  prima,  der  oberen 
und  unteren  Landgrafkchaft,  der  Diözesen  Basel  und  Strafsburg  sowie  der  Erz- 
bistfimer  Besangen  und  Mainz.    Naoh  Feststellung  der  Gaueinteilung  kommt 
der  Yd  zu  dem  bemerkenswerten  Resultate,  dafs  der  Name  Elsafs  bis  610 
auf  das  Gebiet  zwischen  Selz  und  Eckenbach  beschränkt   gewesen  ist    Erst 
allmählich  von  dem  Anfttnge  des  8.  Jh.  an  hat  er  sich  auf  das  Land  südlich 
vom  Eckenbach,    das   spätere  Oberelsafs,    den    Wohnsitz   der   Suggentenses, 
Turenses  nnd  Campanenses  ausgedehnt.    4  Karten    dienen   zur  Veranschau- 
lichnng.'-8)  —  Zu  erwähnen  ist  femer  eine  alphabetisch  angelegte,  freilich 
nur  bis   zum  Buchstaben  F   reichende  Sammlung  elsafs-lothringischer  Flur- 
namen  mit  Erklärung,   die  auf  wissenschaftlichem  Boden  steht.')     Letzteres 
kann  man  nicht  von  zwei  Arbeiten  sagen,  die  die  EinfQhrung  des  Christen- 
tums im  Elsafs  behandeln.^O'^i) 


2)  Born.  Gimbmoniiinent  in  Eönigshofen  bei  Straüibiiig:   WZ.  KBI.  8,  Nr.  10  a.  11.  — 

5)  F.  Möller,  Za  dem  Deurfnnd  in  Mets:  WZ.  3,  S.  129-35.  —  4)  Th.  Mommsen, 
Der  Denar  des  Q.  Salndieniu  and  die  Schatse  von  Fecdoli  and  Metz:  Z.  f.  NamiBm.  11, 
S.  71—84.  —  5)  F.  Möller,  Zu  römUchen  Grabinichrr.  in  Met«:  WZ.  KBI.  8,  No.  86.  — 

6)  Bomiache  Fände:  ib.  Nr.  i.  —  7)  A.  Schricker,  Vier  Karten  aar  eluwB.  Urgeschichte: 
MitL  a.  d.  Vogetenklab,  Nr.  17,  S.  23—46.  —  8)  id.,  Älteste  Orenien  and  Gaoe  im  Elsab. 
Ein  Beitrag  cur  Urgesch.  des  Landes:  Strafsborger  Stadien  2,  S.  305—408.  Rea.:  HZ.  19, 
115;  WZ.  5,  264—70.  —  9)  Fafs,  Probe  e.  Verzeiehmsses  eUafs-lothring.  Flamamen.  Piogr. 
der  höh-  kath.  Schole  8t  Stephan  aa  Straiaburg.  Eea.:  Alemannia  13,  4—6.  —  10)  L.  ö. 
Ol o ekler,  Sankt-Materaos  oder  Ursprung  des  Christentams  im  Ktsafii  and  den  Bheinlanden. 
Biiheim,  Butter.  1884.  VII,  386  S.  Bei.:  RH.  30,  p.  184.  —  11)  A.  Gratrio,  Das 
Bnawhthal  oder  orkandl.  Nachrichten  des  entscheidenden  Einflasses  des  Haslacher  Einsiedlers 

Jahrasberiehts  der  Geiohiebtswissensobaft.    1884.    II.  5 
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Mittelalter.^^' *^)  —  Mehrere  bedeutsame  Qaellenpnblikationea  sind 
diesmal  zu  erwähnen.  Von  dem  umfassenden  Werke  'Urkk.-B.  der  Stadt 
Strafsburg'  liegt  der  3.  Band  vor,  der  die  Zeit  der  Herrschaft  der  Geschlechter 
vom  23.  Juli  1266,  dem  Tage  des  Friedensschlusses  der  Stadt  StraCsborg  mit 
dem  Bischöfe  Heinrich  von  Geroltseck,  bis  zum  20.  Mai  1332  umfafet,  der 
den  Übergang  des  Regiments  an  die  Zünfte  herbeiführte.  Die  grofse  Anzahl 
der  aus  diesem  Zeitraum  erhaltenen  Urkk.  nötigte  zu  einer  Teilung,  und 
zwar  wurde  statt  der  chronologischen  eine  solche  nach  der  Natur  des  Stoffes 
gewählt.  Während  dem  2.  Bande  alles  zugewiesen  wurde,  was  für  die  poli- 
tische Geschichte  in  Betracht  kommt,  enthält  der  vorliegende  dritte  die  pri?at- 
rechtlich  und  kulturhistorisch  wichtigen  ürkk.  Eine  ausführliche  Einleitung  ftlhrt 
in  die  Benutzung  ein  und  behandelt  gleichzeitig  eine  Anzahl  von  Rechtsfragen. 
Auch  ein  trefflicher  Überblick  über  die  Geschichte  der  Strafsburger  Privat- 
urkk.  wird  gegeben.  Die  vorliegende  Publikation  dürfte  namentlich  für  genea- 
logische Studien,  sowie  für  die  Lokal-  und  Kulturgeschichte  von  hohem  Werte 
sein.^^)  Von  dem  schon  früher  hier  hervorgehobenen  Mülhanser  Urkk.- 
Werke  ist  der  2.  Band  erschienen,  der  die  Jj.  1421/66  begreift.  Es  werden 
diesmal  1015  deutsche  Aktenstücke  und  zwar  meist  dem  Wortlaute  nach 
wiedergegeben,  während  die  ausführlichen  vorangeschickten  Regesten  französisch 
abgefafst  sind.  1448  zählt  der  Mülhanser  Rat  keine  Adligen  mehr  in  seiner 
Mitte.  ^^)  —  Nähere  Angaben  erhalten  wir  über  eine  im  Strafsburger  Stadt- 
archive wiederaufgefundene  Originalurk.  des  Papstes  Leo  IX,  welche  in  erfren- 
licher  Weise  unser  diplomatisches  Material  aus  diesem  für  die  Entwicklang 
des  päpstlichen  Urkk.-Wesens  so  wichtigen  Pontifikate  vermehrt,  ^^)  ebenso 
über  zwei  aus  der  Abtei  Gorze  bei  Metz  stammende  Mss.'^) 

Das  Elsafs,  das  seit  Ausgang  des  13.  Jh.  in  so  bedeutendem  Mafse  an 
der  Geschichtschreibung  sich  beteiligte,  hat  im  früheren  MA.  nur  ein  genoff«^ 
Interesse  für  dieselbe  bewiesen.  Erst  mit  der  Entwicklung  «loa  Städtelebens, 
dem  Auftreten  der  Bettelorden  ist  hier  oin  Wandel  eingetreten.  Eine 
Untersuchung  über  die  elsässische  Annalistik  zur  Zeit  der  Staufer  gibt  als 
Resultat,  dafs  der  Ausgangspunkt  jener  nicht  die  Annales  Argentinenses, 
sondern  dafs  letztere  lediglich  eine  um  1210  entstandene  Kompilation  ans 
heute  verlorenen  Quellen  sind.^®) 

Ohne  jeden  Wert  sind  zwei  Veröffentlichungen  über  die  Geschichte 
Lothringens  und  die  des  Elsasses.  Bezeichnend  für  den  Inhalt  dieser  tendenziös 
zugestutzten  Geschichtsbilder  ist  der  darin  enthaltene  Satz:  ^Sous  le  rapport 
militaire  la  possession  de  Strafsburg  ^tait  absolument  n^cessaire  k  la  France. 
Louis  XIV  ne  voulait  pas  cependant  employer  la  force  pour  entrer  dans  cette 
ville,   qui   durant   des   sidcles   avait   fait  partie   de   la  monarchie 


and  Strabborger  Bischofs  Florentius  auf  die  christliche  UmgestaltaDg  des  Breaschtbales  und 
des  Elsasses.  Rizheim,  Sutter.  XV,  431  8.  M.  5,00.  Reas.:  BH.  30,  p.  134.  —  12)  Alb  er  a, 
Dagobert,  s.  o.  £.  II,  N.  37° .  —  13)  v.  Schubert,  Unterwerfung  der  Alamannen,  b.  o. 
K.  n,  N.  32/3.  —  14)  Urkk.-B.  der  Stedt  Strafsburg.  Bd.  3.:  Privatrechtiiche  Urkk.  und 
Amtslisten  yon  1266—1332,  bearb.  yon  AI.  Schalte.  (=  ürkk.  a.  Akten  d.  Stadt  StnüÄb., 
hrsg.  mit  Unterstützung  d.  Landes-  und  der  Stadtverw.  1.  Abt.  Bd.  3.)  Strafaborg,  Trubner. 
XLYIU,  451  S.  M.  24,00.  Bez.:  BeU.  z.  AllgemZg.  1884,  Nr.  160;  Strafsburger  Post  1884, 
Nr.  240,  30.  Aug.;  RH.  30,  149—50.  >-  15)  X.  Mofsmann,  Cartulaire  de  MolhooBe  2- 
Straßiburg,  Heitz.  Colmar,  Barth.  4°.  VI,  Ö68  S.  M.  20,00.  Bez.:  BH.  30,  147.  —  16)  W. 
Diekamp,  E.  Original-Urk.  von  Papst  Leo  IX:  MIÖG.  5,  S.  141/3.  —  17)  F.  Des  Robert, 
Beuz  codex  mss.  de  Tabbaye  de  Gorze.  Nancy,  Sidot  fröres.  —  18)  AI.  Schulte,  DieeUisa- 
Annalistik  in  staufischer  Zeit  (Marbach,  Neuburg,  Maursmiinster,  Strafsborg):  MIÖG.  5,  S. 
Ö13— 39. 
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fran^aise  et  n'en  avait  6t6  s^par^e  qn^ä  la  snite  de  partages  entre  les 
princes'.'*'^)  — Eine  im  Strafsburger  Bezirksarchiv  aufgefQndene  Notiz  über 
den  Aufenthalt  des  Papstes  Leo  IX.  im  EIsaTs  hat  Veranlassung  gegeben,  die 
Beziehungen  desselben  zu  seiner  elsässischen  Heimat  näher  zu  untersuchen. 
Die  Zahl  der  Bauten  und  Denkmäler,  die  noch  heut  an  den  Aufenthalt  jenes 
Papstes  erinnern,  ist  keine  geringe.  Wir  erhalten  u.  a.  interessante  Mit- 
teilungen über  das  Kirchlein  Dompeter  bei  Avolsheim,  eine  der  kunst- 
historisch  wichtigsten  Kirchen  des  Elsasses,  ebenso  über  die  in  demselben 
Lande  befindlichen  päpsUichen  Klöster.^')  (Vgl.  JbG.  IV,  H,  83.)  Schon 
früher  einmal  ist  der  Prozefs,  den  Kapitel  und  Stadt  Straüsburg  wegen  Ge- 
fuigennahme  des  Elekten  Wilhelm  von  Diest  (3.  Dez.  1415)  vor  dem  Kon- 
stanzer Konzil  zu  führen  hatten,  in  seinen  Hauptmomenten  beleuchtet  worden. 
Es  li^  nun  eine  neue  Darstellung  vor,  die  auf  breiterer  Grundlage,  unter 
Heranziehung  reicheren  ungedruckten  Materials  besonders  den  noch  immer 
nicht  völlig  aufgeklärten  Punkt  betont,  welche  Stellung  König  und  Konzil  bei 
Behandlung  von  Reichsangelegenheiten  kirchenpolitischer  Natur  einander 
gegenüber  einnahmen.*')  —  Bei  Gelegenheit  jener  Gefongennahme  schlössen 
Kapitel  und  Klerus  einen  Bund,  die  sog.  'gröfsere  Verbrüderung',  die  weit 
ober  die  Grenzen  des  Bistums  hinaus  eine  Berühmtheit  erlangt  hat  Man 
wird  in  der  MAlichen  Kirchengeschichte  wohl  kaum  eine  zweite  derartige 
Konstitution  finden.*^)  Der  erste  Band  des  Strafsburger  Urkk.-Buches  hat  zu 
zwei  Arbeiten  über  die  Verftissungsgeschichte  dieser  Stadt  Anlafis  gegeben. 
Die  eine  behandelt  in  6  Kapiteln  Immunität  und  Ottonisches  Privilegium,  die 
Strafsburger  Stadtverfassung  und  Stadtverwaltung  nach  dem  ersten  Stadtrecht 
und  den  Urkk.  des  12.  Jh.s,  die  Entstehung  des  Bates,  das  zweite  Stadtrecht, 
Bischöfe  und  Rat  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jh.s,  endlich  die  Reaktion 
vnd  ihre  Niederlage  im  bellum  Waltherianum.  Den  Abschlufs  bildet  der 
FriedensBohlnfa .  in  welchem  die  Stadt  ihre  Selbständigkeit  erreicht  hat.««) 
Die  andere  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  Ministerialität  und  Stadtregiment  in 
Strafsbnrg  und  kommt  hier  im  grofsen  Oauzen  bu  denselben  Resultaten  wie 
die  erstere.  Seit  Entstehung  des  Stadtrates  ist  die  Zahl  der  am  Stadtregiment 
beteiligten  Ministerialen  nicht  allzu  beträchtlich  gewesen  und  sie  hat  sich  im 
Laufe  des  13.  Jh.s  noch  verringert.  Die  Strafsburger  Aristokratie  bildete  sich 
nach  der  Niederlage  des  Bischöfe  vorzugsweise  aus  den  Kaufleuten.  «^) 


19)  A.  L6page,  Breite  snr  lliiBtoire  de  Lorraine.  Tonn,  Maine.  237  S.  —  20)  id., 
Bidti  BOT  l'hiÄtoire  d'Alaace.  Tonrs,  Marne.  760  S.  Ee«.:  RH.  30,  133.  —  21)  Wennin g, 
Btttrebungen  der  fnuizdsischen  KSnige,  Lothringen  za  gewinnen,  s.  o.  K.  IV,  N.  25.  — 
22)  A.  Schalte,  Paptt  Leo  IX.  und  die  elsiiM.  Kirchen:  Strafsburger  Stadien  2,  S.  78—91. 
(Bes.:  HZ.  19,  114.)  —  23)  H.  Finke,  Der  Straliibarger  ElektenproceCs  yor  d.  Konstanzer 
KoMü:  ib.  S.  101—13.  285—305.  403—31.  Bez.:  HZ.  19,  114.  —  24)  id.,  D.  gröfaere  Ver- 
Vrtderang  (confratemita«)  dea  Stra&bnrger  Kleru«  vom  J.  1415:  WZ.  3,  8.  372—98.  —  25) 
£•  Kr  ose,  VerfasBungsgOBch.  der  Stadt  Stra£Bbarg,  besonden  im  12.  n.  13.  Jh.:  WZ.  Er- 
SiuQiigBheft  1.  Trier,  Lintz.  64  8.  M.  4,00.  Rez.:  GOA.  1884,  p.  777—82;  BH.  30, 
H9.  Vgl.  Khon  JB.  1883,  U,  416«».  —  26)  M.  Baltzer,  Mlniaterialität  a.  SUdtregiment 
ük  Straüibiirg  bis  zum  J.  1266:  Strafaburger  Studien  2,  S.  53—68.    Bez.:  HZ.  NF.  19,  113. 
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2. 

A.  Krieger. 

Baden/) 

Aas  der  litteratar  über  die  römische  Zeit*)  ist  eine  Arbeit  Zange- 
meisters ^)  hervorzaheben,  der  auf  Gmnd  eines  in  Btthl  (bei  Baden)  ge- 
fandenen  Meilensteins,  der  von  ihm  in  das  J.  100  gesetzt  wird,  das  Bestehen 
einer  römischen  Reichsstrafse  konstatiert,  die  von  Mainz  ans  nach  Süden 
f&hrend  der  Länge  nach  durch  das  heutige  Baden  zog>)  Der  genaue  Lanf 
dieser  Strafse,  die  das  Strafeenbnch  so  wenig  wie  eine  andere  StraCse  im 
rechtsrheinischen  Germanien  kennt,  die  auch  auf  der  Strafsenkarte  nicht  Ter- 
zeichnet ist,  labt  sich  im  einzelnen  nicht  mehr  bestimmen.  Ans  einem 
andern,  1840  bei  0£fenbarg  entdeckten  römischen  Inschriftenstein,  einem 
Sänlenfragment  (von  Brambach  veröffentlicht  Corp.  Inscript.  Rhenan.  No.l955), 
ans  dem  hervorgeht,  dafs  unter  der  Regierung  Vespasians  und  anter  der 
Stadthalterschaft  des  Cornelius  Clemens  um  74  n.  Chr.  von  Stralsbaig  ans 
nach  Osten  eine  regelrechte,  mit  Meilensteinen  besetzte  Strafe  angelegt  worden 
ist,  folgert  Zangemeister  die  nicht  nur  fdr  die  älteste  Geschichte  Sddwest- 
deutschlands,  sondern  für  die  ganze  deutsche  Urgeschichte  hochwichtig«  That- 
sache,  dals  in  jener  Zeit  schon  die  badische  Eben»  darchaus  als  römisches 
Gebiet  betrachtet  worden  ist.  —  Dem  umfangreichen  Werk  über  den  Römi- 
schen Grenzwall  hat  Cohausen^)  nach  den  Nachgrabungen  des  Mannheimer 


1)  Eine  Zusammenstelliing  der  gesamten  bad.  Geschichtslitteratar  f.  1884  bat  K.  Hart- 
feld er  gegeben:  ZGOBb.  S9.  (Aucb  separat:  KarUrobe,  Braun.)  Es  sei  biermit  ein  für  tllemil 
anf  dieselbe  verwiesen.  —  2)  X  K.  Baamann,  Prabist  und  Mnk.  Graber:  WZ.  EBL  S, 
No.  8.  (Handelt  Über  Funde  zwiscben  Heidelberg  u.  Eppelbeim.)  —  K.  Bissinger,  Böm. 
Funde  t.  Stettfeld:  ib.  Ko.  5.  —  S.  Jenny,  Ber.  über  antiquar.  Funde  am  Oberrhein  oad 
am  Bodensee:  BonnerJbb.  77,  S.  189 — 95.  (S.  193f.  bandelt  y.  Überlingen  und  seiner  Um- 
gebung.) —  £.  W(agner),  Grolsbenogl.  Altertümersammlung:  Karlsruber  Zg.  Ko.  191  Bml. 
(Bebandelt  röm.  Steine  y.  Scblossau  u.  Leimen.)  —  J.  G.  Weifs,  Bloslegnng  eines  tön. 
Wacbtbauses  bei  Hergenstadt:  WZ.  KBl.  3,  Ko.  10.  —  E.  Wagner,  Born.  ÜLastell  u> 
Scblossau:  ib.  Ko.  7.  (Karlsruber  Zg.,  Ko.  137  Beil.)  —  id.,  Born.  u.  MAliche  Steinska]ptaieB 
(in  Waldmüblbacb) :  ib.  Ko.  11.  —  id.,  Über  ein.  bei  Leimen  (b.  Heidelberg)  gefund.  rön. 
Inscbriftenstein :  ib.  Ko.  9;  Baumann,  Über  Ausgrabungen  in  Ladenburg:  ib.  Ko.  1  and 
S;  Bissinger,  Über  das  Bild  einer  reitenden  Matrone  au  Stettfeld  (b.  Bruchsal):  BonnerJbb., 
Heft  77,  S.  235f.;  Kaeber,  Üb.  desgl.  au Königsbacb  (b.  Durlacb) :  ib.  S.  223; -^  Bissinger, 
Über  die  Eröfhung  der  Tscbamberböble  bei  Biedmatt,  die  sieb  nicht  als  pr^iist  Wobnutättfl 
erwiesen  hat:  Karlsruber  Zg.  1884,  Ko.  32.  —  Abbildungen  archaol.  Funde  au  Hottoi- 
heim,  Gemmingen,  Gottmadingen  und  Konstanz:  WZ.  3,  Tfl.  3  u.  10.  —  3)  K.  Zasgt;- 
meister.  Drei  obergerm.  Meilensteine  aus  dem  1.  Jh.:  ib.  S.  237 — 55.  307— 26. —  4)  X 
0.  Ammon,  Eine  direkte  Bomerstralse  von  Mühlburg  nach  Heidelberg:  Bad.  Landeszg.  ^o- 
287,  L  Desgl.:  Karlsruher  Zg.,  Ko.  287  Beil.  —  5)  A.  y.  Cohausen,  Der  i6m.  Grenz- 
wall  in .  Dtschld.  Wiesbaden,  Kreide!.  368  S.  Mit  52  Tal  Abbild.  Für  Bad.  S.  80/1 
Taf.  L. 


XI.    SftdwMtdeaUchland.     2.     A.  Krieger:  Baden.  11,69 

AltertamsTereiDS  einen  bis  dahin  noch  nicht  veröffentlichten  Plan  des  EasteU« 
bei  Osterburken  beigefügt. 

Einen  Abrifs  der  gesamten  badisohen  Gesohiohte  von  den  ältestea 
Zeiten  nach  der  Beseitigung  der  römischen  Herrschaft  bis  auf  die  Gegenwart 
hat  Fr.  v.  Weech^  gegeben.  In  gedrängter  Fassung  ist  die  Worbadische  Zeit' 
behandelt  Neben  einer  Aufzählung  der  alten  Bistümer,  deren  Sprengein  Teile 
des  heutigen  Badens  angehörten,  und  der  ältesten  klösterlichen  Niederlassungen 
findet  sich  in  diesem  Abschnitt  ein  Verzeichnis  der  est-  und  rheinfränkischen 
sowie  der  alemannischen  Gangrafschaften,  soweit  dieselben  für  Baden  in  Betracht 
kommen.  Ein  eigener  Abschnitt  ist  den  alemannischen  und  fränkischen  Grabstätten 
gewidmet,  ein  weiterer  den  Herzogen  von  Zähringen.  Mit  dem  Eintreten  der  Mark- 
grafen von  Baden  mufste  die  DarsteUnng  dem  Zwecke  des  Werkes,  von  dem  sie 
einen  Teil  bildet,  und  dem  vorhandenen  Raum  entsprechend  auf  die  Geschichte 
der  Markgrafschaft  Baden  beschränkt  werden;  die  Gebiete,  welche  erst  vom  J. 
1801  an  ganz  oder  teilweise  mit  der  Markgrafschaft  vereinigt  wurden,  mufsten 
uiberücksichtigt  gelassen  werden.  Aus  der  Zeit  bis  zum  Anfang  des  16.  Jh. 
haben  verdientermafsen  die  Markgrafen  Bernhard  I,  Jakob  I,  Karl  I.  und 
Christoph  I.  als  die  bedeutendsten  eine  ausführlichere  Behandlung  erfahren. 
Katurgemäfs  ist  der  Geschichte  des  'Grofsherzogtums'  (seit  1806)  der  ver- 
bältnismäfsig  gröfste  Baum  der  Darstellung  zugewiesen  worden.  Der  grofse 
Wert  der  Arbeit  besteht  darin,  dafs  in  ihr  durchgehend  die  Ergebnisse  der 
neuesten  Forschung  verwertet  sind,  und  sie  dabei  in  einer  auch  für  weitere 
Kreise  verständlichen  und  anregenden  Form  geschrieben  ist.  —  Nicht  auf 
der  gleichen  Höhe  steht  eine  andere  Arbeit,  die  sich  mit  der  vorigen  dem 
Inhalte  nach  teilweise  berührt.  Bertouchs'^  Schrift  enthält  neben  längst 
allgemein  Bekanntem  eine  grofse  Anzahl  Irrtümer,  die,  durch  mangelhafte  Be- 
kanntschaft mit  der  einschlägigen  Litteratur  veranlagt,  den  thatsächlichen 
Wert  des  Buches  äufserst  zweifelhaft  erscheinen  lassen.  —  Die  Beziehungen, 
die  ■«lachen  den  HohenzoUern  und  den  Zähringern  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
bestanden  haben,  hat  ZingeUr^)  kurz  dargestellt,  zumeist,  wenn  auch  nicht 
ansschliefslich,  nach  bereits  gedrucktem  Material. 

Für  die  Geschichte  des  Mittelalters^'^o)  i^ommt  in  Betracht  Quiddes^^) 


6)  Du  GTofaheixogtam  Baden  in  geognph.,  naturwiMenschafÜ.,  gesehichtl ,  wirtacliafü. 
nid  ftaatUcher  Hioncht  dargestellt  Nebet  ToUatand.  OrtsYeraeichnia.  Mit  7  in  Farbendruck 
laigeftUurteB  und  3  echwarsen  Karten,  sowie  4  graphischen  Daistellongen.  Karlsrahe,  Biele- 
feld. Komplet  1885.  XVI,  1000  S.  Der  Beitrag  von  Weech  steht  S.  178—220.  Zahl- 
reiche bist  Notiaen  finden  sich  auch  an  andern  Stellen  dieses  Werkes ;  so  in  den  Abschnitten 
■dasVolk'  (bMrb.  Ton  K.  G.  Fe  cht  nnd  F.  H  ardeck),  «WirtschaftUche  YerhaltniBse'  (bearb. 
TOB  A.  Bvehenberger  und  H.  Henaell)  und  *der  Staat'  (bearb.  von  £.  t.  Jagemann, 
K.  Sehenkel,  A.  Joos  u.  J.  Otto),  Yomehmlich  aber  in  dem  von  mehreren  Gelehrten  ge- 
meiasam  bearb.  OrtaYorseichnis.  Eine  dem  Werke  beigegebene  bist  Karte  Yon  0.  Kienits 
TentaschaoUcht  d.  Zusammensetzung  des  heut  Grofsherzogtums  aus  d.  Yerschiedensten  ehemals 
■elbstandigen  Territorien.  —  7)  £.  y.  Bertouch,  Das  Bad.  Fürstengeschi,  der  Zähringer. 
Wiesbaden,  Bischkopff.  87  S.  —  8)  K.  Th.  Z  in  geler,  Karl  Anton  Yon  HohenzoUern  und 
die  Benehungen  des  fftrsÜ.  Hauses  HohenzoUern  zu  dem  Hause  Zahringen-Baden.  Festschr. 
s.  gold.  Hochzeit  d.  Fürsten  Karl  Anton  y.  HohenzoUern.  Sigmaringen,  Tappen.  64  S.  Mit 
t  Buden.  Ein  Auszug  daYon  'Die  hohenzoUemsche  Gold.  Hochzeit*  in  der  Karlsruher  Zg., 
N0.SS7.  —  K*  £.  Gf.  zu  Leiningen -Westerburg,  Adelige  Allianzen  d.  Grafen-  u.  Fürsten- 
Kesehlechta  Leiningen.  Botenburg  a.  d.  Fulda.  (War  mir  nicht  zuganglich.)  —  9)  X  ^« 
fichiicker,  lltaete  Grenzen  und  Gaue  im  Eisais.  Ein  Beitrag  z.  Urgesch.  d.  Landes.  Strala- 
linrg.  Stnd.  3,  S.  303—402.  (Enthält  auch  einiges  über  Breisgau  u.  Ortenau.)  —  W.  Grooa, 
Bte  2Shringer  als  Herren  nnd  Alemannen  als  Unterthanen  in  der  einst«  deutschen  Grenzmark 
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Arbeit  über  den  stihwäbisch-rheinischen  Städteband,  vor  allem,  soweit  sie  sich 
auf  die  Stellung  des  Markgrafen  Bernhard  I.  von  Baden  und  der  drei 
Pfalzgrafen  Rnprecht  L,  n.  und  III.  zu  dem  Bund  der  Städte  und  die  Teil- 
nahme einiger  jetzt  badischer  Städte  an  dem  letzteren  bezieht. 

Zahlreich  sind  aach  in  diesem  Jahre  wieder  die  lokalgesohichtiichen 
Arbeiten. i>)  Christ^')  hat  die  Lage  einer  Anzahl  abgegangener  Orte  in 
der  Pfalz  festgestellt  und  kurze  historische  Notizen  über  dieselben  gegeben. 
—  Die  Stadt  Pforzheim  und  ihre  Umgebung,  die  Umgebung  der  Stadt  Karls- 
ruhe, die  Burgen  und  Schlösser  Hohenbaden  und  Baden,  Alt-  und  Nen-Eber- 
stein,  Alt-  und  Neu- Windeck,  Yburg  und  Neuweier  hat  Naeher^*)  unter 
besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Geschichte  in  populären  Darstellungen  be- 
schrieben. —  In  verschiedenen  Orten  des  heutigen  Baden,  vor  allem  in  der 
Ortenau^^)  und  im  Breisgau ^^  haben  früher  die  Reichsfreiherrn  von  Ehingen 
Besitzungen  gehabt.  Holzherr  gibt  hierüber  in  seiner  Geschichte  dieses 
Geschlechts  ^7)  Nachrichten.  —  Ihren  Beschreibungen  der  altbadischen  Bargen 
und  Schlösser  Hachberg,  Zäringen,  Höhingen,  Landeck,  Sponeck,  Badenweiler, 
Sansenberg,  Sulzburg  und  Röteln  im  Breisgau  haben  Näher  und  Maarer^^) 
jeweils  einen  kurzen  Abrifs  der  Greschichte  der  einzelnen  Burgen  beigefügt  — 
Mit  der  Geschichte  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau  beschäftigen  sich  einige 
kleinere  Aufsätze. ^^)  —  Maurer'^)  hat  die  urkundlichen  Notizen  über  den 


Verona:  Karlsraher  Zg.  No.  91/4.  —  10)  H.  t.  Schubert,  Die  Unterwerfung  d.  AlamaiiiteD, 
8.  o.  K.  I,  N.  70.  —  11)  L.  Quidde,  Der  ichwab.-rhein.  Stadtebund,  8.  o.  K.  YUI,  K.  46. 
—  12)  Archivalien  v.  Adelsheim,  RadolfBell,  VTertheim,  8.  o.  K.  VIII,  N.  3—5  (Weifs,  t. 
Weech,  Wagner).  —  Auf  eine  unserer  hauptsächlichsten  Publikationen,  Codex  Salem.  6d. 
Weech  (s.  o.  &.  VIII,  K.  7)  behalten  wir  uns  vor  zurückzukommen.  —  Verbrüderungsbficher 
Ton  Keichenau,  s.  o.  K.  VII,  N.  15.  —  Graber  bei  Schwetzingen,  s.  o.  K.  II,  N.  12.  — 
£  ml  ein,  Archivalien  aus  Orten  d.  Amtsbezirks  Lörrach:  Mitt  d.  bad.  bist.  Kommias.,  No.  3, 
8.  112/8.  (Behandelt  die  Orte  Oettlingen,  Weil,  Thumringen  und  Wittlingen.  —  13)  K. 
Christ,  fles8.-pfälz.  Wüstungen:  Pfalz.  Museum  1,  No.  2 ff.  —  14)  J.  Kaeher,  TK»  Sinai 
Pforzheim  u.  ihre  Umgebung.  Ein  Beitrag  z.  Yaterlandskande.  Mit  60  bildl.  Darstellnnges 
in  8  Bll.  Pforzheim,  Riecker.  64  S.  —  id..  Die  Umgebung  der  Besidenzst  Karlsruhe.  Ein 
Beitrag  zur  Vaterlandskunde.  Mit  47  Originalaufnahmen  und  8  Erinnerungsbll.  und  1  Karts 
der  Umgebung  y.  Karlsruhe.  Karlsruhe,  Qutsch.  4^  XVI,  124  S.  —  id.,  Die  Burg  Hohen- 
baden. Baden-Baden,  Bodrian.  49.  7  S.  mit  ein.  Blatt  Aufnahmen.  —  id.,  Das  Neue  SchloCi 
in  Baden.  Baden-Baden,  Bodrian.  4®.  6  S.  mit  ein.  Blatt  Aufnahmen.  —  id..  Die  Borg  Alt- 
Eberstein.  Baden-Baden,  Bodrian.  4°.  6  S.  mit  ein.  Blatt  Aufnahmen.  —  id.,  Das  Sehlolii 
Keu-Eberstein.  Baden-Baden,  Bodrian.  4^.  5  S.  mit  ein.  Blatt  Aufnahmen.  —  id..  Die  Burgen 
Alt-  und  Neu-Windeck.  Baden-Baden,  Bodrian.  4®.  6  S.  mit  ein.  Blatt  Aufnahmen.  —  id-t 
Die  Yburg  und  das  Schlots  Neuweier.  Baden-Baden,  Bodrian.  4®.  6  S.  mit  ein.  Blatt  Auf- 
nahmen. —  15)  X — ^ — f  ^<u  i^te  Kloster  Schuttem  oder  Offonzell:  Bad.  Landeszg.,  Ko.  157, 
n.  (Kurze  bist.  Notiz.)  —  Buppert,  Strafsburger  Adel  in  der  Mortenau.  2.  Die  Lieben- 
zeller:  Strafsburg.  Stud.  2,  S.  499—500.  —  16)  X  A.  Kürzel,  Die  Stadt  Ettenheim  and 
ihre  Umgebung,  geschichtl.  beschrieben.  Lahr,  Schömperten.  1883.  VI,  92  S.  —  A. 
Poinsignon,  D.  heilkräft.  Quelle  und  das  Haus  d.  h.  Lazarus  z.  Schlatti.  Br.:  Schau-ins-Lsnd 
11,  S.  9 — 15.  (Qeschichtl.  Notizen  über  Schlatti.  Br.  und  den  Lazaritenkonvent  daselb&t  Ton 
seiner  Gründung  bis  zu  seinem  Aufgehen  in  der  Johanniter-Kommende  Heitersheun  1362; 
vgl.  dazu:  A.  Schulte  in:  ZGOEh.  NF.  1,  S.  462—70.  —  17)  C.  Holzherr,  Gewh.  d. 
Beichsfreiherren  von  Ehingen  bei  Bottenburg  a.  N.  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  Schwabens  und 
8.  Adels,  aus  Urkk.  und  Chroniken  bearb.  Stuttgart,  Kohlhammer.  VIH,  164  S.  M.  1,50. 
Zusammenstellung  der  Besitzungen  in  Baden.  8.  132.  —  18)  J.  Naeher  und  H.  Maurer, 
Die  alt-bad.  Burgen  und  Schlösser  des  Breisgaus.  Beitrag  zur  Landeskunde.  Emmendingen, 
Dölter.  Vin,  83  S.  Mit  4  BU.  AbbUd.  —  19)  Geig  es,  Das  alte  Freibnrg  i.  Br.  wie  es 
war  und  wurde  von  s.  Gründung  bis  auf  unsere  Tage.  Eine  Skizze  in  Wort  n.  Bild.  1.  Tl. 
Von  der  Ghründung  d.  Stadt  Freib.  i.  Br.  bis  z.  Aussterben  derer  Herzoge  t.  Zahringen  1218. 
Als  Anh.  <d.  altest  Abkontrafehtungen  d.  Stadt  Freib.  i.  Br.:  Schau-ins-Land  11,  43—58.  — 
J.    Bader,   Die  wilden  Schneeberger:    ib.   S.  21/4.  (Handelt  über  die  dem  Zweige  Kolmini 
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1386  in  der  Schlacht  von  Sempach  gefallenen,  aoch  aas  der  Zimmerischen 
Chronik  bekannten  Martin  Malterer  von  Freibarg,  den  die  Sage  zu  einem 
natflrlichen  Sohne  Herzog  Leopolds  von  Osterreich  gemacht  hat,  gesammelt 
nod  es  antemommen,  auf  Grand  derselben  seine  Abkunft  und  seine  Schicksale, 
sowie  teilweise  anch  die  seines  Geschlechtes  klarzustellen.  —  Eine  knrze  Geschichte 
des  Stiftes  Sftckingen*^)  hat  Bally'*)  geschrieben,  vorzüglich  anter  Zagrande- 
legong  der  Chroniken  eines  Yan  der  Meer,  Warstisen  and  Stampf,  sowie 
der  Werke  von  Mone,  Fecht  and  Bader  und  mit  Benatzang  eines,  wie  der 
Yf.  selbst  sagt,  'reichhaltigen,  wenn  auch  anvollstftndigen  Materials'.  Die 
wichtigsten  Urkk.  der  Stadt  sind  bei  einem  Brande  im  J.  1272  zerstört  worden. 
Ans  der  Zahl  der  übrigen  Orte,  mit  denen  sich  einzelne  kleinere  Arbeiten 
befassen,*')  sind  noch  Konstanz*^)  and  Überlingen*^)  hervorzuheben. 

Kultur-,'«)  Kunst-*')  und  Litteraturgeachichte.*'*)  —  Naeher  hat  in 
einer  Arbeit,*^)  in  der  er  von  neuem  der  Ansicht  entgegentritt,  dafs  die 
Bargen  und  Türme  im  südwestlichen  Deutschland  auf  römischen  Ursprung 
znrackzutühren  seien,  dann  aber  weiter  die  kulturgeschichtlich  wichtige  Frage 
aafeoklären  sucht,  wie  sich  die  MAliche  Burg  aus  den  Anfängen  der  deutschen 
Yerteidigungswerke  entwickelte,  mannigfach  auf  badische  Burgen  Bezug  ge- 
nommen.*^) —  Die  alten  Bücherverzeichnisse  des  Klosters  Reichenau,  vier 
ans  dem  9.  Jh.  und  zwei  aus  dem  15.,  sind  von  Becker  in  einem  umfassen- 
den Werke  über  alte  Bücherkataloge  überhaupt'^)  verzeichnet,  zum  Teil  auch 
Toa  neuem  zum  Abdruck  gebracht  worden.  —  Über  die  Bauthätigkeit  des 
genannten  Klosters,   das  in  künstlerischer   und  wissenschaftlicher  Beziehung, 


der  Sebnewelin  ▼.  Freibarg  einat  gehörende  'wilde  Schnewburg'  in  der  Nähe  des  Feldbergs, 
kuptnchL  über  ihre  Zerstömng  durch  die  Freibnrger  1315.  —  Batsbeachlnlj  bezügl.  der 
B&rgermeisfcerwahl  m  Freibarg  im  Joni  1501:  ib.  S.  24.  Wiederabdrock  aa«:  ZGOBh.  20, 
49.  —  A.  Poin eignen.  Der  Haaeerrtand  der  St  Freib.  i.  Br. :  Adrebb.  d.  St  Freib.  f.  d. 
J.  iftÄ4,  S.  l«f.  Freib.  L  Br.,  Laaber.  —  20)  H.  Maurer,  Martin  Malterer  von  Freiburg, 
l^aeh  urkundi.  Qaellen  dargest :  Z.  d.  Qes.  f.  Beförd.  d.  Qeach.-,  Altertame-  und  Volkskunde 
T.  Freibarg,  d.  Breisgau  etc.  6,  II,  S.  192—240.  —  21)  X  ^'  Werder,  Der  h.  FridoUn. 
Nach  d.  QueUen  dargest:  Vom  Jura  zum  Schwarzwald  1,  S.  61/7.  (Verficht  die  Echtheit  d. 
EnShl.  Balthers  Ton  Säckingen).  —  22)  0.  Ball y,  Das  Damenstift  zu  Säckingon.  Mit  35 
fflostrat:   ib.    S.  119—47.    161/7.     (Auch  sep.:    Aarau,    Sauerländer.    29  S.  mit  35  Illnstr.) 

—  2S)  X  Bhomberg,  Archivalien  aus  Orten  d.  Amtsbez.  Konstanz:  Mitt.  d.  bad.  bist 
KoBsiiss.,  No.  3,  S.  97—112.  (Umfalst  d.  Orte  Biethingen,  BUsingen,  Qailingen,  Qottmadingen, 
Oehniagen,  Bandegg  o.  Singen.)  —  B.  Stenge le,  Das  ehemal.  Kapuzinerkloster  in  Badolfzell: 
Freie  Stimme,  No.  31.  —  id.,  Die  Wallfahrtskirche  Baitenhausen  bei  Meersburg:  ib.  No.  56. 
57.    (Beschreibung  u.  kune  geschichtl.  Notizen.)  —  id.,  Hochkreui  bei  Bergheim:  ib.  No.  31. 

—  24)  0.  Aromen,  Das  älteste  Konstanz.  Vortrag:  SVQBodensee  13,  S.  119—32.  —  W. 
Heyd,  Der  Verkehr  sfiddeutscher  Städte  mit  Genua  während  des  MA.:  FDQ.  24,  S.  213—30. 
(Elthält  einige  Notizen  Über  die  Teilnahme  der  Stadt  Konstanz  an  demselben.)  —  25)  B. 
Stenge  le,  Die  ehemal.  Johanniter-  (Malteser-)  Kommende  in  Überlingen:  Freie  Stimme, 
No.  32/7.  —  26)  X  Prantl,  MarsUius  Ton  Inghen:  ADB.  20.  (1386  erster  Bektor  der 
UniTenität  Heidelberg.)  —  A.  Birlinger,  Fryheiten  der  unniversitet  ze  Friburg:  Allem.  12, 
8.  122—81.  (Von  1457;  aus  einer  Papierhds.  im  Stadt-A.  zu  Thann  im  OberelsaCs).  — 
Bai  Moseogn^hie  f&r  1883  (y.  Leiner,  Hopfgarten,  Poinsignon,  Bissinger,  Mays 
BBd  Bauraann):  WZ.  3,  S.  169—72.  —  27)  X  ^^  bildenden  Künste  an  den  Gestaden  des 
Bodensees  ehemals  und  jetzt:  Konstanzer  Tagebl.  No.  19 ff.  (Vgl.  auch:  Bad.  Mnseogr.  f. 
1883,  s.  o.  N.  26.)  — 27«)  Volkmar,  Chroniken  Herms,  Bemolds  etc.,  s.  o.  K.  IX,  N.  26; 
Heidelberger  Hnmamstenkreis,  s.  o.  K.  IX,  N.  26—30.  40  (Hartfelder  u.  a.).  —  28)  J. 
Kaeher,  Die  hangeschichtl.  Kntwickelung  der  Bitterburgen  in  Sfid Westdeutschland :  Bonner Jbb. 
76  (1883),  S.  91—175.  —  29)  E.  Wörner  u.  M.  Hackmann,  Orts-  u.  Landesbefeatigungen 
dei  MA.  mit  Bficksicht  auf  Hessen  und  die  benachbart  Gebiete.  Mit  Abbild.  Mainz,  Frey, 
rr,  86  a  Ist  8ep.-Abdr.  yon  JB.  1880,  II,  94«;  enthält  auch  Badisches.  —  30)  G.  Becker, 
Cstalogi  bibHothecamm  antiqui.    Bonnae,  Cohen.    1885.  (S.  4—13.    16/8.  19—24.    299.  301.) 
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ebenso  in  Hinsicht  seines  Einflusses  auf  die  deutsche  Eolturentwickelimg 
hinter  dem  mit  ihm  zeitweilig  eng  verbundenen  S.  Gallen  lange  in  keiner 
Weise  zurückstand,  dann  freilich  wie  dieses  ebenfalls  verfiel,  hat  Nenwirth 
gehandelt.  ^^)  Derselbe  hat  zugleich  auch  die  Bauthätigkeit  der  ehemaligeQ 
Benediktinerabtei  Petershausen  bei  Konstanz  geschildert,  deren  ausführliche 
Chronik  ganz  besonders  fiXr  die  Baugeschichte  der  alamannischen  Kloster  vom 
10.  bis  zum  Beginn  des  13.  Jhs.  in  Betracht  kommt,  weil  sie  mit  den  reich- 
haltigen S.  GaUer  und  den  freilich  sehr  geringen  Reichenauer  Quellen  über 
den  Stand  der  ^unst  und  die  Mittel  derselben  interessante  Aufschlösse  giebt, 
aus  denen  sich  ein  Bild  des  künstlerischen  und  wissenschaftlichen  Lebens  der 
genannten  Klöster  wohl  entwerfen  l&bt.  —  Von  der  hohen  Pflege,  die  der 
Kunst  im  alten  Kloster  Beichenau  zu  teil  wurde,  zeugen  auch  zwei  Publika- 
tionen Kraus^  aus  diesem  Jahre.  Die  eine'*)  giebt  Beproduktionen  der 
Minaturen  des  Codex  Egbert!  der  Trierer  Stadtbibliothek,  der  in  der  zweiten 
Hälfte  des  10.  Jh.  von  den  beiden  Reichenauer  Mönchen  Keraldos  ond 
Heribertus  und  ihren  Gehülfen  für  den  Erzbischof  Egbert  von  Trier  (seit  977) 
geschrieben  worden  ist-,  die  andere^')  enthält  die  Abbildungen  der  Wandge- 
mälde in  der  Georgskirche  zu  Oberzell  auf  der  Beichenau,  die  aus  dem  £nde 
des  10.  oder  der  ersten  Hälfte  des  11.  Jhs.  stammen  und  vor  nicht  zu  langer 
Zeit  erst  wieder  nach  Entfernung  der  sie  bedeckenden  Tünche  zum  Vorscheia 
gekommen  sind. 


31)  J.  Nenwirth,  Die  Bsathätigkeit  der  alamanniflchen  Kloater  etc.,  s.  o.  K.  IQ,  H- 
76.  —  32)  Fr.  H.  Kraas,  Die  Miniaturen  de«  Codex  Egberti  in  der  Stadtbibliothek  m 
Trier.  In  nnyeranderi.  Lichtdruck.  Freiburg i.  Br.,  Herder.  27  S.  Text  Bes.:  t.  Schneider: 
BLZ.  1885,  Sp.  18.  —  33)  id.,  Die  WandgenüQde  in  der  Georgskirche  zu  Obenell  aof  d. 
Beichenan.  Anfgenommen  yon  Tr.  Baer.  Mit  Untersttttaang  der  grolshenoglich-badiacltfln 
Begienmg.  Freiburg  i  Br.,  Herder.  2^^.  23  8.  Text  16  Tfln.  Bes.:  y.  Schneider: 
BLZ.  1885,  Sp.  18.  (TgL  JB.  1883,  II,  99";  aulserdem  hienu  wie  zu  dem  in  der  rorhez- 
geh.  Anin.  anJfgefflhrten  Werke:  A.  Springer,  Die  deutsche  Kunst  im  10.  D>>f  ^^-  3, 
8.  201—27.  —  X  £•  Engelmann,  Die  Inschriften  d«r  Wandgemälde  von  Obersell  anf  d. 
Beichenau:  Z.  t  büd.  Kunst  19,  Beibl.  Ko.  1  u.  2. 
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3. 

G.  Bossert. 

Württemberg. 

Prähiatorie.  Römisches.  —  Das  J.  1884  hat  für  Württemberg  an 
pr&historischen  Funden  wenig  ergeben.  Nur  die  Bocksteinböhle  im 
Lonetbal  unweit  der  Hohlesteinhöble  wurde  von  Bürger  und  Dr.  Losch 
untersucht  Die  Kultur  ihrer  Bewohner  dürfte  nach  Fr  aas  auf  der  Stufe 
der  heutigen  Feuerländer  gestanden  haben.  Keines  der  Tiere,  deren  Knochen 
sich  binden,  hat  nach  Fraas  in  ihrem  Dienste  gestanden,  weder  Elefant,  Nas- 
horn, Griszlybftr  und  Wiesent,  noch  Pferd  und  Benntier.  ^) 

Yen  römischen  Altertümern  hat  Paulus  die  römischen  Schanzwerke 
am  Donaolimes   von  Lorch  bis  Eck,   Oberamt  Ellwangen,   untersucht.     Er 
nemit  ihn  die  römische  Reichspoststrafse,  denn  sie  ist  eine  hochaufgedämmte, 
gemdrtelte  SteinstraDse.    In  dieser  Strafse  sieht  P.  den  eigentlichen  'Rücken- 
marksstrang' des    römischen    Verteidigungsgebietes.     Je   auf   eine   römische 
Meile  hatte  diese  Straüse  Türme,  deren  Beste  Burstel  heifsen,  und  je  auf  4 
Meilen  einen   Lager-   und  Wohnplatz.  >)  —  Eine  fleifsige  Arbeit   über   die 
rdmisdien  B^rftbnisstätten  in  Württemberg  hat  Miller  gegeben.  Besonders  wert- 
voll sind   die  Ergebnisse   seiner  eigenen  Nachforschungen   in  Köngen,   das 
immer  mehr  als  bedeutende  römische  Niederlassung   erkannt  wird.    Leider 
giebt  er  die  Inschriften  nicht  immer  korrekt  genug. ')  —  In  Rottenburg  am 
Neckar  haben  Herzog  und  in  Tübingen  General  Kall^e    im  Herbst  1883 
and  Frühjahr   1884  Ausgrabungen  gemacht   und  auf  dem  linken  Ufer  eine 
grolise  büiigerliche  Niederlassung  ohne  Mauern  und  Thore,  auf  dem  rechten 
Ufer  zwei  Wohnstätten   und   ein  Kastell  mit  Brückenkopf,   das  ein  Yerbin- 
doBgsglied  in  der  BefestJgungslinie  Windisch,  Rottweil,  Gannstatt  bildet,  nach- 
gewiesen.   Die  Bevölkerung  jener  römischen  Niederlassung  dürfte  etwa  1500 
Seelen  betragen  haben.*)  —  Über  römische  und  deutsche  Altertümer  in  den 
SammluDgen  zu  Mengen,  Rottenburg   und  Stuttgart,   besonders  über   kleine 
Funde  in  Heidenheim  und  Sindelfingen,  berichtet  die  museographische  Ober- 
sicht der  Westd.  Z.?)  —  In  Pfalheim,  Oberamt  Ellwangen,  wurden  wertvolle 
Stftcke  Yon  Oräberzierraten  mit  nachlässig  flotter  Ornamentik  in  acht  Doppel- 
grftbem  gefunden,   die  von  einem   berittenen  Stamm  (Avaren?)   herkommen, 
welcher  auf  einem  Beutezug  seine  Toten  rasch  begraben  mufste,  und  in  die 


1)  0.  Fraai,  Der  Bockstein  im  Lonethal:  KBAAstbr.  15,  S.  9—12.  —  2)  Ed.  Panlos, 
IKe  lom.  SchanEwerke  am  Donaiilimes :  Württb.  Yjb.  7,  S.  42/8;  Schwab.  Merkur  No.  2.  — 
S)  Kon.  Miller,  Die  rom.  BegrabniMtStten  in  Württemb.  Progr.  des  Stattgart  Bealgymnas. 
8.  1—49.  Aofih  Sep.-Abdruck.  4».  Re«.:  WZ.  KBl.  8,  162.  —  4)  E.  Heraog  a.  E. 
XalUe,  Anagrabangen  so  Bottenbarg  a.  Neckar:  WZ.  3,  S.  326—54.  —  o)  ib.  S. 
Itt.  i«9. 
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spätmeroTingische,  yielleicht  sogar  karoliDgiscbe  Zeit  zusetzen  sind.  Mayer 
giebt  darüber  eingebenden  Beriebt  mit  schönen  Illustrationen.^ 

An  neuen  Quellen  für  die  Gescbichte  Württembergs  im  Mittel- 
alter bat  das  J.  1884  niebt  viel  gebracht.  Ref.  gab  einen  Bericht  über  die 
Resultate  einer  Vergleichung  des  Lameyscben  Textes  des  Codex  Laureshamends 
mit  dem  Münchener  Original,  soweit  Württemberg  in  Betracht  kommt.  Er- 
wies sich  die  Lameysche  Edition  im  ganzen  als  zuverlässig,  so  ergab  sich 
doch  manche  beachtenswerte  Verbesserung  und  Ergänzung.  ^)  —  Stalin  ver- 
öffentlichte eine  Urk.  P.  Alexanders  lY.  vom  1.  Febr.  1255,  worin  & 
die  Prälaten  in  Schwaben  zur  Unterstützung  der  Ansprüche  König  Alfons 
von  Eastilien  an  das  staufische  Erbe  auffordert,  wie  die  Urk.  über  den  Ver- 
kauf der  Rottweiler  Grafenrechte  von  Eonrad  von  Teck  an  König  Rudolf 
1273 — 91.*)  —  Ein  beachtenswertes  Licht  auf  die  Entwickelung  der  Reichs- 
städte wirft  die  Geschichte  des  Kampfes  zwischen  der  Herrschaft  and  der 
Stadt  Weinsberg,  die  mit  aller  Macht,  aber  zuletzt  vergeblich  nach  der 
Stellung  einer  Reichsstadt  trachtete.  Diesen  Kampf  beleuchten  zahlreiche  Urkk. 
des  Hohenlohischen  Hausarchivs,  welche  Dekan  Fischer  veröffentlicht  bat  Die- 
selben bieten  zugleich  einen  Beitrag  zur  Charakteristik  des  allzeitgeldbedflrfügen 
Königs  Sigmund  und  seiner  Treulosigkeit  gegen  seine  ergebensten  Diener.')  —  Zorn 
Württemberg.  Drkk.-B.  gab  Ref.  für  das  Gebiet  vom  württembei^.  Franken  Be- 
richtigungen und  Nachträge.  ^^)  —  In  der  Abhandlung  über  Scheinoriginale 
deutscher  Papsturkk.  hat  v.  Pflugk-Harttung  auch  Papsturkk.  von  Alpin • 
bach,  Weingarten  und  Werstenau  behandelt  ^^)  —  Die  Stiftungsbriefe  ond 
ältesten  Königsurkk.  des  Klosters  Weingarten,  welche  sämtlich  verdächtig 
sind,  hat  E.  Schneider  einer  Untersuchung  unterzogen.  Dieselben  sind  nicht 
acht,  aber  auch  nicht  gefälscht,  sondern  Erneuerungen  der  wahrscheinlich  im 
Interregnum  untergegangenen  Originale.^')  Von  den  sonstigen  Quellen  schwi- 
bischer  Geschichte  kam  nur  das  Verhältnis  von  Hermann  und  Bemold  xar 
Epitome  Sangallensis  zur  Behandlung,  und  zwar  durch  Volk  mar,  der  die 
Epitomo  für  die  erste  unbekannte  Welt-  und  Reichschro&ik  und  Air  eine  selb- 
ständige Arbeit  erklärt,  welche  die  Grundlage  für  Hermann  bildete,  während 
Bemold  aus  der  Epitome  und  Hermann  schöpfte.^')  Hermanns  Werk  über  die 
Musik  hat  Brambach  herausgegeben.^^*) 

Die  Reihe  der  darstellenden  Werke  eröffnet  H.v.  Schubert  mit  seiner 
kritischen  Untersuchung  der  Unterwerfung  der  Alamannen  anter  die  Franken. 
Es  war  ein  glücklicher  Griff,  dafs  v.  Seh.  Gassiodor  und  die  vita  s.  Vedasti 
für  die  dunkle  Frage  benutzte.  Seine  Resultate  sind:  Die  Alamannen  sind 
496  wohl  von  Chlodwig  besiegt;  ihr  König  giebt  Tribut  und  GeiCseln,  aber 
die  völlige  Unterwerfung  fand  nicht  statt     Im  ersten  Decennium  des  6.  Jb. 


L.  Mayer,  Die  meroy.  Funde  v.  Pfahlheim  bei  Ellw.:  WZ.  3,  S.  228—36;  Wöitt 
Vjh.  7^  S.  48—56.  (mit  Bericht  über  d.  weiter.  Erwerbgn.  d..k.  Staataaammlg.  Tftterl.  KaB»t- 
u.  Altertumsdenkmale.  —  Vgl.  o.  K.  II,  N.  13 f.)  —  7)  Ö.  Bessert,  Zum  Codex  Lani»- 
hamensis:  ib.  8.  61/3.  —  8)  P.  Stalin,  Urk.  P.  Alexanders  IV.  v.  1255;  Urk.  üb.  d-  Ver- 
kauf d.  Eottweiler  Qrafenrechte :  ib.  S.  141.  253.  —  9)  A.  Fischer,  Urkk.  «ur  Gewli.  1 
Streite«  zwisch.  Herrschaft  u.  Stadt  Weinsberg  aus  d.  hohenlohiachen  Hause  etc.,  eingeigt  r. 
G.  Bessert:  ib.  8.  65—70.  142/8.  225—32.  286/9;  8,  108—12.  210/2.  270/8;  9,  65/9- 
—  10)  Q.  Bessert,  Frankisches  zum  Ürkk.-B.,  Bd.  4:  ib.  S.  288/6.  —  11)  J.  Pflogt- 
Harttung,  Scheinoriginale  dtsch.  Papsturkk.:  FDG.  25,  S.  419—52.  —  12)  £.  Schneider, 
Die  Stiftnngsbriefe  n.  ältesten  Königsurkk.  des  Kl.  Weingarten:  Württ  Vjh.  7,  S.  263/5.  - 
13)  Chr.  Volkmar,  Die  Chroniken  Hermanns,  Bemolds  n.  die  Epitome  Sangallensis:  FDO. 
25,  S.  81—119.  —  13*)  Hermanni  Contracti  musica   ed.  W.  Brambach.     Lcipi.,  Teoboer. 
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Herden  die  Alamannen  aafs  neue  von  Chlodwig  besiegt,  der  König  und 
die  Häuptlinge  fallen.  Theoderich  tritt  für  sie  ein  and  giebt  ihnen  gegen 
Thbat  nnd  Heeresfolge  altrömisches  Gebiet  auf  der  schwäbischen  Hochebene 
ond  in  der  Schweiz.  Erst  536  kommen  die  Alamannen  mit  den  gallischen 
Bedtsongen  der  Ostgoten  unter  die  Herrschaft  des  Franken  Theadebert. 
Elsafs  hat  aber  nie  zum  Herzogtum  Alamannien  gehört.  ^^)  —  Der  Alamannen- 
könjg  Makrian  erhielt  durch  Dahn  ein  Lebensbild. ^^) 

Auffallend  gering  ist  die  Arbeit  d.  J.  für  die  Geschichte  Württem- 
bergs in  ihrem  Zusammenhang  mit  der  deutschen  Reichsge- 
schichte. Von  Liudolf  dem  Schwabenherzog  gab  Stalin  ein  Lebensbild. ^^) 
Die  Arbeit  von  Stein  über  Ostfranken  im  10.  Jh.  berührt  nur  den  Norden 
Wflrttembei^,  stützt  sich  aber  meist  auf  Chr.  Fr.  Stalin,  ohne  wesentlich 
Neues  zu  geben.  ^^)  —  Von  Mückes  Werk  über  die  Hohenstaufen  und  Weifen  ^^), 
wie  Ton  Quid  des  eingehender  Darstellung  des  schwäbisch-rheinischen  Städte- 
tottdes  von  1384  bis  zum  Abschlufs  der  Heidelberger  Stallnng^^)  ist  oben 
die  Rede  gewesen. 

Für  die  Geschichte  des  Fürstenhauses  kam  nur  Eberhard  im  Bart 
ZOT  Behandlung.  Ref.  gab  in  den  auf  Hebung  des  geschichtlichen  Sinnes 
unter  der  klassisch  gebildeten  Jugend  berechneten  Neujahrsblättern  ein  Lebens- 
ond  Charakterbild  dieses  edelsten  Fürsten  am  Ausgang  des  MA.s  unter  Be- 
nutzung der  neuesten  Quellen. 'O)  Bach  beschreibt  Eberhards  kunstvoll  aus- 
gestattetes Gebetbuch.  >i)  Das  wichtigste  Werk  Eberhards  für  die  Verfassung 
Württembergs  ist  der  Münsinger  Vertrag,  dessen  bisher  gebräuchlichste  Aus- 
legung inbetreff  der  Erbfolge  durch  E.  Adam  bestritten  worden  istJ^*)  Hatte 
Adam  die  Primogenitur  als  im  Sinne  der  beiden  Kontrahenten  zu  erweisen 
gesucht,  so  tritt  E.  Schneider  mit  triftigen  Gründen  für  das  Seniorat  ein, 
das  schon  Beyscher  und  Chr.  Fr.  Stalin  als  das  einzig  dem  Wortlaut  und  Sinn 
des  Münsinger  Vertrags  entsprechende  annahmen.'^)  —  Die  Grabdenkmale  der 
a^ten  Fürsten  von  Württemberg  hat  Bach  mit  Sachverständnis  beleuchtet.'^) 

Dem  Bcbwäbiechen  Adel  sind  verschiedene  Arbeiten  gewidmet.  L. 
Schmid  hat  seine  früher  erschienene  Abhandlung  über  den  Urstamm  der 
HohenzoUem  in  erweiterter  Gestalt  als  Anfang  eines  grolsangelegten  Werkes 
über  die  älteste  Geschichte  des  Hauses  HohenzoUem  herausgegeben.*^)  Die 
Herren  von  Ehingen,  zu  denen  der  berühmte  Reisende  Georg  v.  E.  gehörte, 
hat  Holzherr  in  einer  tüchtigen,  auf  archivalischen  Studien  ruhenden  Mono- 
graphie behandelt'^)  —  Zur  Geschichte  der  Herren  von  Hornstein  gab  Herr 
von  Hornstein  einige  Notizen '^^),  während  Locher  seine  umfangreichen  und 


14)  EL  T.  Schobert,  Die  Unterwerf.  d.  Alamannen  ant.  d.  Franken.  Krit.  Untersuchung. 
Stnfiibug,  Trübner.  IX,  222  S.  —  15)  F.  Dahn,  Makrian:  ADB.  20,  S.  125ff.  —  16) 
P.  Stalin,  Liudolf,  e.  o.  K.  IV,  N.  81.  —  17)  F.  Stein,  Ostfranken  im  10.  Jh.:  FDG.  26, 
S.  121—52.  —  18)  Mücke.  Aus  der  Hohenataufen-  und  Weifenzeit,  s.  o.  K.  VI,  N.  26. 
—  19)  L.  Quidde,  Der  Bchwäbiflch-rheiniache  Städtebund  vor.  1384,  b.  o.  K.  Baden,  N.  11, 
aath  IL  VIII,  N.  46.  —  Klüpfel,  Schwab.  Bund,  s.  o.  K.  IX,  N.  19.  —  20)  G.  Boaaert, 
Wiirtt  NeujahrBbll.  1.  Eberhard  im  Bart.  Stuttgart,  Gundert.  64  S.  —  21)  M.  Bach, 
Sine  fieliqnie  Herz.  Eberhards:  Württ.  Staata-Anz.,  Bes.  Beil.,  S.  143/4.  —  21«)  JB.  1883, 
n,  102».  —  22)  E.  Schneider,  Die  Erbfolge  im  Münsinger  Vertrag:  Württ.  Vjh.  7,  S. 
99—100.  —  23)  M.  Bach,  Die  fürstl.  württ.  Epitaphien  u.  Denkmale  in  d.  Stiftskirche  in 
Stattgirt:  ib.  8.  164/9.  —  24)  L.  Schmid,  Der  Urstamm  d.  HohenzoUem  und  seine  Ver- 
xveignngen.  Tübingen,  Laupp.   340  S.  —  25)  C.  Holzherr,  Die  Beichsfreiherm  y.  Ehingen. 

Stuttgart,  Kohlhammer.  164  8 2oa)  y.  Hornstein,  Zur  Fam.-Gesch.  d.  H.  y.  Homstein- 

Grfiaiagen:  MVHohenzollG.  17,  S.  65/7. 
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verdieDStlichen  Begesten  über  die  Herren  v.  Neaneck  zum  Abschlnfs  brachte.'*) 
—  Die  Herrn  und  Grafen  v.  Zimmern  bat  Franklin  anf  Grand  der  Zimmer- 
Bchen  Cbronik  behandelt*^)  —  Die  dem  Bezirk  Grailsbeim  entstammenden 
Adelsgeschlecbter,  darunter  die  hente  noch  blühenden  v.  Crailsheim  und  £11- 
richshausen,  haben  durch  den  Ref.  in  der  Oberamtsbeschreibnng  Crailsheim  ihre 
urkundliche  Geschichte  erhalten.*^)  —  Die  Herrn  v.  Geislingen,  Türkheim, 
Neilingen,  Bemstatt,  Reufsenstein  fanden  durch  Klemm  im  ZusammenbaDg 
mit  seiner  Geschichte  Geislingens  ihre  Darstellung.^')  —  Unbefriedigend  ist 
die  Arbeit  über  die  Herrn  v.  Schwendi,  welche  über  den  berühmtesten  Sohn 
des  Geschlechts,  Laz.  y.  Schw.,  ganz  schweigt.^^')  —  Über  ein  Siegel  Heinrichs 
Ton  Hohenlohe  von  1354  hat  Fürst  F.  E.  v.  Hohenlohe  berichtet,'^)  während 
Klemm  in  seinen  heraldischen  Forschungen  Beispiele  von  16  und  32  Ahnen- 
Wappen  aus  der  Geschichte  der  Grafen  v.  Degenfeld  giebt  und  auf  die  Frei- 
heit in  der  Auswahl  der  Ahnenwappen  aufmerksam  machf ) 

Für  die  kirchliche  Geschichte  Württembergs  ist  in  erster  Linie 
die  Arbeit  P.  Stalins  über  die  aus  dem  heutigen  Württemberg  stammenden 
Bischöfe  zu  nennen,  welche  die  Bischofstafeln  seines  Vaters  in  gediegener 
Weise  ergänzt  und  berichtigt.'*)  —  Von  ultramontaner  Seite  bietet  das  Diözesen- 
archiv far  die  Diözese  Rottenburg  eine  ganze  Reihe  kleiner,  aber  teilweise 
recht  unkritischer  Arbeiten  zur  Geschichte  von  Landkapiteln,  Pfarreien  nnd 
Klöstern.'*)  —  Beachtenswert  ist  die  dem  Grafen  Fei.  v.  Werdenberg  fÄr 
seinen  Mord  am  Grafen  Andr.  v.  Sonnenberg  auferlegte  kirchliche  Bufse,  der 
er  sich  aber  nicht  einmal  unterzog,  um  ihrer  Äufserlichkeit  willen.'^)  —  Zar 
Geschichte  der  Wohlthätigkeitsanstalten  gab  Steiff  einen  Beitrag  durch  Mit- 
teilung über  die  Stiftung  des  Seelhanses  in  Tübingen.'^  —  Zur  Geschichte 
der  Pf.  Egesheim,  des  dortigen  Klösterleins  und  des  benachbarten  Adels  giebt 
Rothenhäusler  neues  Material.'^)  —  Die  Geschichte  der  Pf.  Altenbniig- 
Cannstatt  behandelt  Brinzinger.*')  —  Den  sei.  Arnold  v.  Hiltensweiler  and 
seine  Zelle  schilderte  Dek.  Schneider.'^)  —  Einen  Ablafebrief  für  Heriar 
hofen  von  1343  besitzt  das  germ.  Nationalmuseom.^«*»)  —  Eine  wertvolle 
Arbeit  hat  Gisecke  in  seinem  Werk  über  die  Hirschauer  während  des 
Investiturstreites    gegeben,**)    während  G.  Müller    die  Musik  Abt  Wilhelms 


26)  Locher,  EegCBten  der  H.  v.  Neuneck:  MYHohenzollG.  17,  S.  59ff.  —  27)  0. 
Franklin,  Die  freien  H.  und  Grafen  von  Zimmern.  Beiträge  i.  Bechts-Geech.  F^b.  und 
Tübingen,  Mohr.  Vgl.  JB.  18S3,  II,  389^«.  —  28)  ObenmtsbeBchreibang  CraüiheiiB,  hng. 
Tom  stat-top.  Bureau.  Stuttgart,  Eohlhammer.  562  S.  —  29)  A.  Klemm,  Dia  fi.  toi 
Gißelingen,  Türkheim,  Nellingen,  Bematatt,  BeuIaeMtein :  Württ.  YjK  7,  S.  265—61.  —  80) 
Zoll,  Die  alten  HL  von  Schwendi:  ib.  S.  40/1.  —  31)  F.  K.  t.  Hohenlohe,  Kb  biAer 
unbek.  hohenloh.  Siegel:  ib.  S.  240.  —  32)  A.  Klemm,  Herald.  ForachQiigen:  ib.  S. 
108—14.  —  33)  P.  Stalin,  Bischöfe  aus  Württemberg:  ib.  S.  1—6.  100.  —  34)  Beitzige  i- 
Gesch.  d.  ehemal.  Landkapitels  Ehingen:  DiöBe8.-A.  Bottenbnrg,  S.  16.  30.  39.  45.  55.  65.  79. 
87.  96.  —  Ditzinger  Beiträge  a.  Gesch.  der  Pf.  Westerstetten :  ib.  S.  49.  58.  65.  81.  89. 
—  Yochezer,  Kleine  Beiträge  z.  Gesch.  der  Pf.  Seibrans.  ib.  S.  7.  —  A.  V(ogelniaBB), 
Kirchbanten  am  Ausgang  des  MA.:  ib.  S.  78.  79.  86.  94;  Alberti,  Die  Äbte  Ton  Hezreaalb 
und  die  Äbtissinnen  yon  Lichtenstem:  ib.  8.  5;  Bnsl,  Zur  Gesch.  des  Kl.  WeiÜMBsa:  ib- 
S.  6.  29.  39.  44.  55.  62.  77.  80b.  88.  —  35)  Zingeler,  Eine  kirchliche  Bufse  tob  1524: 
ib.  8.  2.  -  36)  Steiff,  NaturalTerpflegung  vor  372  J.:  Württ  Staate-An».,  bes.  BeU.  7, 
S.  238f.  —  37)  K.  Bothenhänsler,  Die  Wohlthater  der  Pf.-Kirche  U.  b.  Fr.  in  Egesheia. 
Egesheim,  Selbstyerl.  58  8.  (Die  Dreifaltigkeitsk.  in  Gmünd,  die  Lorenakapelle  in  Hfirbelabseb: 
Alem.  12,  161.  163.  —  38)  K.  Brinzinger,  Pt  Altenburg-Cannstatt:  Diozes.-A.  Bott»b. 
S.  93/4.  —  39)  Schneider,  Der  sei.  Arnold  und  die  Amoldszelle  in  Hiltensweiler: 
SYGBodensee  13,  S.  134ff.  —  40-41)  Herlaahofer  Indulgenzbrief  von  1348:  AKDV.  31, 
No.  2,  Taf.  1.  —  42)  P.  Gisecke,  Die  Hirschauer  wahrend  des  Invesütorstreits.  Ootkc 
F.  A.  Perthes. 


XI.     Südweatdeatschland.     3.     G.  Bossert:  Württemberg.  11,77 

iiiitersiichle>3)  -r-  Die  Beschreibung  and  Geschichte  des  Klosters  Schönthal, 
wie  sie  die  Oberamtsbeschreibung  Künzelsau  gab,  ist  in  besonderem  Abdrucke 
erschienen.*'*) 

Die  Ortsgeschichte  *'^),  ein  fleifsig  gepflegtes  Gebiet,  hat  mannigfache 
Förderong  erfahren.  Die  Orte  des  Bezirks  Crailsheim  haben  in  der  Ober- 
amtsbeschreibung Crailsheim  durch  den  Ref.  ihre  Ortsgeschichte  erhalten.*^) 
Die  Geschichte  der  Reichsstadt  Aalen  von  H.  Bauer  hat  Röhm  ergänzt  und 
oea  herausgegeben.*^)  In  Betznau,  Oberamt  Tettnang,  möchte  Dek.  Schneider 
das  in  St.  Galler  Urkk.  genannte  Pacenhoven  suchen.*^*)  —  Recht  breit, 
aber  wenig  ¥ris8enschaftlich  ist  die  Geschichte  von  Stadt  und  Stift  Buchau 
samt  Kappel  von  Schöttle  behandelt.*^)  —  Für  Cannstatt  gab  der  Schwab. 
Merkur  brauchbare  Notizen.*"^)  Populäre  Arbeiten  sind  die  von  Pfeiffer 
über  Göppingen**),  von  Kautter  über  Marbach*®»)  und  von  Völter  über 
Nufsdorf,*^)  während  Klemm  in  der  Fortsetzung  seiner  Geschichte  von  Geis- 
lingen gründliche  und  tüchtige  Studien  giebt,*^*j  welche  Steiffs  Mitteilungen 
über  eine  Beschreibung  der  Geislinger  Gegend  von  Wolfgang  Rychart  und  die 
Zusammenstellung  der  Tübinger  Studenten  aus  der  Geislinger  Gegend  von 
1477 — 1527  trefflich  ergänzen.^^)  —  Ebenso  hat  Rooschüz  eine  gediegene 
Geschichte  der  Stadt  Owen  geliefert,^  ^)  welche  mit  dem  Nachweis,  dafs  Konrad 
von  Teck  f  1292  auf  seinem  Grabstein  erwählter  König  genannt  wird,  der 
deutschen  Geschichte  ein  Rätsel  zu  lösen  giebt.  —  Die  illustrierte  Chronik 
von  Rottweil  von  P.  Hartmann  und  andern  ruht  auf  soliden  Studien,  wenn 
sie  auch  für  das  grölsere  Publikum  berechnet  ist.^*)  —  Unbedeutend  ist  der 
Gewinn,  den  die  Geschichte  von  Balingen,  Rottweil,  Tübingen  und  Weilheim 
aas  einem  Kopialbuch  des  Klosters  Stetten  macht. ^3) 

An  Biographieen  hat  das  J.  1884  aufser  wenigen  Artikeln  der  ADB. 
nichts  gebracht.^*) 

Die  Rechtsgeschichte  hat  für  das  württembergische  Staatsrecht  einen 
öewinn  in  Gaupps  Staatsrecht  des  Königsreichs  Württemberg  gemacht.**)  — 
Eine  fleiüsige  Monographie  hat  Rettich  geliefert,    der   die    rechtlichen  Yer- 


4S)  H.  Müller,  Die  Musik  Wilhelms  von  Herschau.  Frankfurt.  —  43»)  Beschreibung 
Q.  Gesch.  des  Klosters  u.  Seminars  Schönthal  von  G.  Bossert,  £.  Paulus  n.  B.  Schmid, 
lirtg.  T.  stat-top.  Bureau.  Stattgart,  Kohlhammer.  Bilfinger,  Die  ehemalige  Benedikt- 
Abtei  Zwie£alten:  Wilrtt  Staats-Anz.,  bes.  Beü.,  S.  300 ff.  —  £.  Paulus,  Alpirsbach:  Über 
Land  and  Meer  Ko.  52.  —  43^)  Ilgenstein,  Früheste  Buchdruckerpresse  Ulms,  s.  o.  K. 
H,  N.  50;  Bernheim,  Weiber  zu  Weinsberg,  s.  o.  K.  VI,  N.  20.  —  44)  G.  Bossert, 
OrtsgMch.  de«  Bes.  Crailsheim:  Oberamtsbeschreibung  Gr.,  S.  19S — 517.  Stuttgart,  Kohl- 
bammer.  —  45)  H«  Baaer,  Gesch.  u.  Beschreibong  der  ehem.  freien  Beiohsstadt  Aalen. 
Eiginst  Yon  J.  G.  Böhm.  Aalen,  Stierlin.  201  S.  —  45»)  Schneider,  Pacenhoven- 
Betznaa:  SYGBodensee  13,  S.  149f.  —  46)  J.  £7.  Schöttle,  Gesch.  d.  SUdt  a.  d.  Stifts 
Bachaa  samt  dem  stiftischen  Dorf  Oappel.  Waldsee,  Liebel.  476  S.  —  47)  Geschichtl.  von 
Gnmstadt:  Schwab.  Merkur,  No.  23.  123.  —  48)  F.  Pfeiffer,  Beschreibung  und  Gesch.  der 
Stadt  Göppingen.  Göppingen,  Herwig.  —  48*)  A.  Kaatter,  Marbach  a/N.,  die  Geburtsstadt 
SehillerB.  Marbach,  Gattinger.  —  49)  F.  Völter,  Nufsdorf  und  seine  beiden  Kirchen. 
Vaihingen,  Dittmar.  —  49*)  A.  Klemm,  Beiträge  z.  Gesch.  von  Geislingen  und  Umgegend: 
Wttrtt.  Vjh-  7,  S.  18—27.  114—24.  206—17.  255/6.  —  &0)  Steiff,  Analekt.  z.  Gesch.  ▼. 
Geialiagea  and  Umgegend:  Geiilinger  Zg.,  Beil.  No.  57.  60.  —  51)  P.  Booschüz,  Owen, 
leise  Gesch.  a.  seine  Denkwürdigkeiten.  Stuttgart,  Kohlhammer.  191  S.  (Vgl.  bes.  S.  85.) 
~  52)  Dlostr.  Chronik  der  Stadt  BottweU  (von  P.  Hartmann  n.  a.).  Bottweil,  BUer.  — 
63)  Kern! er,  Znr  Gesch.  von  Bottenbarg,  Tübingen,  Balingen,  Weilheim:  Diözes.-A.  Botten- 
btrg.  S.  75.  —  54)  Lupoid  v.  Bebenburg:  ADB.  19,  649;  Joh.  Lutz,  Baumeister  von 
SchoBsenried:  ib.  S.  709;  Kon.  Mancz,  Bachdmcker:  ib.  S.  201 — 64;  Marner,  Dichter: 
ib.  a  396  (cf.  300);  Martinns  Minorita:  ib.  S.  482.  —  &5)  L.  Ganpp,  Das  Staatsrecht 
<i«  Königreichs  Württemberg.    Preib.  und  Tübingen,  Mohr. 
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hältnisse  des   Bodensees    von    der    ältesten   Zeit   bis  zur  Gegenwart  unter- 
sucht.^*) 

Die  Geschichte  der  Wissenschaften  ist  für  unsere  Periode  leer 
ausgegangen. 

Etwas  reicher  ist  die  Geschichte  der  Kunst  vertreten.  Die  Frauen- 
kirche in  Efslingen,  dieses  herrliche  Denkmal  edelster  Gotik,  hat  Lübke 
behandelt,^^)  die  reichen  Eunstschätze  der  alten  Reichsstadt  Rottweil  M.  Bach.^^) 
—  Letzterer  hat  auch  das  Wirken  Peter  Lohkoms  oder  Lackorns  von  HaÜ 
als  Baumeister  dargestellt.^^)  —  Die  Glasmalerei,  welche  in  Rottweil  im  15. 
und  16.  Jh.  blühte,  hat  H.  Meyer  untersucht *o) 

Für  den  oberschwäbischen  Handel  ist  die  schöne  Abhandlung  Heyds 
über  den  Verkehr  süddeutscher  Städte  mit  Genua  mit  Urkk.  von  1466  and 
1467  von  Bedeutung.  Schon  1367  und  1372  finden  sich  Spuren  deutscher 
Handelsprivilegien,  1367  treten  die  Ravensburger  Huntpiss  auf.  Besonden 
wertvoll  sind  die  Conventiones  Alamannorum  von  1466.*^) 

Die  Geschichte  des  Gewerbes  im  MA.  hat  durch  einige  kleinere 
Arbeiten  eine  Bereicherung  erfahren.  Seuffer  publiziert  die  Ordnung  der 
Schneiderzunft  in  Ulm  von  1505.**)  —  Die  dunkle  Geschichte  der  Kefsler- 
lehen  wird  für  Schwaben  durch  Bück  aufgehellt,  indem  er  den  Bezirk  des 
Kefslerlehens  der  Herren  v.  Freyberg  beschreibt,  der  fast  das  Bistum  Augs- 
burg umfafste  und  im  Norden  an  den  Bezirk  der  Hohenlohe  stiefe.^^) 

Bezeichnend  und  erfreulich  ist  der  Drang  der  Schwaben,  ihres  Stammes 
Eigenart  inr  Sprache,  Sitte  und  Sage  sich  bewufst  zu  werden.  Birling^ 
schüttet  alljährlich  in  seiner  Alamannia  ein  Füllhorn  von  neuen  Findlingen 
solcher  schwäbischer  Eigentümlichkeiten  aus.  Eine  schöne  Untersuchung  über 
den  schwäbischen  Dialekt  und  die  Dialektdichtung  verdanken  wir  H.  Fischer. 
Alamannen  und  Schwaben  sind  auch  ihm  identisch  und  verhalten  sich  wie 
das  Ganze  und  der  Teil.  Bis  ins  15.  Jh.  herrschte  auf  dem  Gebiet  de^ 
Herzogtums  Schwabens  nur  ein  Dialekt,  der  sich  am  reinsten  bis  jet2t  in  der 
Schweiz  erhalten  hat.  Von  Osten,  von  Bayorn  her,  kam  die  Neuerung,  ei 
statt  i,  au  statt  ü  zu  sprechen. •*)  —  Einzelne  Ausdrücke,  wie  Eichelweise 
(Teilung,  wie  sich  die  Eichel  teilt  =  gerade),  Stab  und  Stecken,  Ortsnamen, 
wie  Eerleweck  (Karls  Weg),  auffallende  Familiennamen,  wie  Grüneisen,  Butter- 
sack, kamen  zur  Besprechung.«*^)  —  Crecelius  behandelt  den  Streit  Wimpbe- 
lings  mit  den  Schwaben  über  ihre  Aussprache.  Seine  Arbeit  wird  neue  Forschung 
über  den  Humanismus  in  Schwaben  veranlassen. ««)  —  Schwäbische  Sprich- 
wörter und  Redensarten  teilt  Birlinger  mit,  ebenso  Sitten  und  Gebräncbe 
in  Hinzlstobel  und  Schwendi,  Ortsneckereien  in  Laupheim,  Rottenburg,  Horb, 


56)  H.  Rettich,  Die  yölker-  and  ataatsrechtl.  VerluiltniMe  des  Bodensees,  bist  b»1 
joriBtisch  antenucht  Tübingen,  Laopp.  —  57)  Lttbke,  Die  Frmaenkirche  in  Efiilingen: 
Schwab.  Merkur,  No.  60  (jetzt  auch:  Bunte  BU.  ana  Schwaben).  —  58)  M.  Bach,  Bottireü 
und  seine  Knnstschatze:  LütiowB  Z.  f.  büd.  Kunst  19,  S.  27dff.  —  59)  id.,  Meister  Lohkon 
in  Schwab.  Ball:  ib.  20,  S.  2.  —  60)  H.  Meyer,  Die  Schweiz.  Sitte  d.  Fenster-  n.  Wapp«»- 
schmücknng.  Vom  15—17.  Jh.  Fraaenfeld,  Haber.  —  61)  W.  fleyd,  Der  Verkehr  snd- 
deutscher  StSdte  mit  Genua  während  des  MA.:  FDG.  25,  S.  213—30.  —  62)  6.  Seuffer, 
Ordnung  der  Schneiderzonft  Ton  1505:  Württ.  Yjh.  7,  S.  265—77.  —  63)  M.  B.  Back, 
Kefslerlehen  in  Schwaben:  ib.  S.  101/2.  —  64)  H.  Fischer,  Über  den  schwab.  Dialekt  and 
die  Schwab.  Dialektdichtang:  ib.  S.  56—61.  180—41.  —  65)  Eichelweiae-  (Birlinger  a. 
Geldner):  ib.  S.  261;  Stab  and  Stecken  (Back):  ib.  S.  217—21  und  Kerleweck:  ib.  S. 
221/2.  —  Weigelin,    Einiire  Fandliennamen:    KBl.  f.  d.  Gel.  n.  Bealsch.  31,  S.  264  ff.  — 

C.  Crecelius,  Jak.  Wimpheling  uud  die  Schwaben:  Alem.  12,  S.  44 — 68. 


XIL     F.  Otto:  Mittolrheiii.  11,7» 

Sagen  vom  Klopferle  in  Sachsenheim,  vom  Henberg,  Tom  Ulrichsbronnen  in 
Höchrente  bei  Pfimngen,  von  der  Dreifaltigkeitskapelle  in  Gmtüid  nnd  der 
Lorenzkapelle  in  Hürbelsbach,  sowie  die  Legende  der  h.  Idda  von  Toggen- 
borg,  Gräfin  von  Kirchberg.^^)  —  Sanier  hat  die  Hexerei  in  Oberschwaben 
im  Zosammenhang  mit  der  Hexenbnlle  1484  behandelt.  ^^) 

Znr  Topographie  Württembergs  sind  einige  nicht  unwichtige  Arbeiten 
za  Terzeichnen.  J.  Hartman n  hat  eine  Beschreibung  Schwabens  aus  der 
Chronik  des  Ladislaus  tou  Suntheim*  abdrucken  lassen,  welche  für  die  Zeit 
Ton  1498—1503  von  Wert  ist.«^)  —  Schneiders  Studie  über  die  Topo^ 
graphie  von  Stiften  und  Klöstern  am  £nde  des  6.  Jh.,  gestützt  auf  archiva«^ 
üsches  Material,  wirft  auf  diese  geistlichen  Anstalten  schon  für  unsere  Periode 
ein  Licht ^<')  —  Mit  grofeem  Fleifs  und  Sachverständnis  hat  Kornbeck 
Strafsen  und  Häuser  in  Ulm  nach  ihren  Namen  und  ihrer  Lage  festgestellt.  Aus 
dieser  Arbeit  sei  nur  hervorgehoben,  daCs  künftig  der  Butzenbrunnen  aus  der 
schwäbischen  Mythologie  verschwinden  mufs,  denn  er  hat  seinen  Namen  ein- 
fach von  einem  Ulmer  Bürger  Butz.''^) 
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AKe  Zeit  —  Wo  auch  nur  Hacke  und  Spaten  tiefer  in  die  Erde  eindringt, 
treten  Spuren  des  Altertums  zu  Tage.  So  fanden  sich  wieder  pr&historische 
oder  frühgermanische  Gegenstände  zu  Niederwalluf^)  bei  der  Yer« 
breiterung  der  Bahn  (Topfischerben,  Steinmesser  u.  a.)  und  zu  Gonzenheim 
bei  Homburg  (Mardellen  mit  Topfscherben),  in  Hügelgräbern  im  Schwanheimer 
Walde  ^)  Thongegenstände  (Leichenbestattung  ohne  Waffen  und  Steinwerkzeuge) 
und  Bronzen  (jüngere  Gräber  mit  Leichenverbrennung),  bei  Heppenheim  a.  d. 
Wiese')  ein  La-T^ne-Fund  in  einem  Grabe  (Krüge  u.  a.  Beigaben,  unter  denen 
am  interressan testen  ist  ein  Hund  aus  Bronze);  ähnliche  Ausbeute  lieferten 
Gräber  auf  dem  Hunsrück^),  bei  Boppard  und  St.  Goar.^)  —  Eine  erneute 
Untersuchung  der  Ring  wälle  des  Altköuigs^),  welche  nunmehr  auch  eine  genaue 


67)  A.  Birlinger:  Alem.  12,  35— 38.  13—26.  30.  3,  4.  161/3.  173/7.  —  68)  Saut  er, 
Zur  HexenboUa  1484.  Die  Hexerei  mit  bes.  BerückB.  Obenchwabena.  Ulm,  Ebner.  —  69) 
J.  Hartmann,  Die  älteste  württb.  Landeabewhr. :  Württ  Vjh.  7,  S.  126/9.  —  70)  K 
Schneider,  Z.  Topogr.  wfirtt  Klöster  n.  Stifter  za  Ende  des  16.  Jh.:  ib.  S.  160/4.  —  71) 
C.  A.  Kornbeck,  Clndache  Stralsen  n.  Häuser:  ib.  S.  201/6. 

1)  A.  T.  Cohausen  u.  Jacobi,  Prahist.  Funde  bei  N.-Walluf  n.  Homburg:  AnnNaasY. 
18,  S.  197 — 200.  —  2)  id.,  Hügelgräber  im  Schwanheimer  Wald  u.  d.  Schwedenschanze  bei 
Kelsterbach:  ib.  S.  200/8.  Auch  in  der  Festschrift  zur  Feier  des  60 jährig.  Jubiläums  des 
HeisVKaasel.  Vgl.  WZ.  KBl.  3,  S.  139.  —  3)  Wormser  (La  TÄne-Fund):  WZ.  KBl.  3,  S.  9—10. 
TgL  JB.  1883,  n,  109».  —  4)  J.  Röhrig,  Vom  Hunsrtick,  Gräberfunde:  BonnJbb.  78, 
S.  242f.  —  5)  Seh(aaffhansen),  Hügelgräber  am  Bhein  auf  den  Höhen  zu  Boppard  u. 
S.  Goar:  ib.  77,  S.  219t  _  6)  A.  t.  Cohausen  u.  S.  Widmann,  Wallburgen  (Altkönig) : 
AaaNasaY.  18,  S.  208—17.  Auch  in  der  Festschrift  z.  60jährig.  JubUäum  des  HessYKassel. 
Vgl.  WZ.  KBl.  3,  S.  139  u.  JB.  1882,  H,  6".  120';  1883,  II,  107'. 
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geometrische  Aufoahme  and  Messang  gefanden  haben,  scheint  die  schon  fitther 
aufgestellte  Ansicht  zn  bestätigen,  dafs  sie  nämlich  als  der  Schutt  einer  früher 
senkrechten  Mauer  anzusehen  sind  und  durch  eine  jetzt  verschwundene  Holi- 
konstruktion  ihren  Halt  fanden.  Dieselbe  Anlage  mag  der  Wall  von  Honreal') 
gehabt  haben,  vielleicht  auch  die  Dietzenlei  bei  Gerolstein®)  und  ^f  dem 
Bari'  bei  Alf  an  der  Mosel.  ^) 

Eine  umftissende  und  vielfach  zu  neuen  Forschungen  anregende  oder 
abschliefsende  Darstellung  hat  der  römische  Grenz  wall  in  Deutschland, 
namentlich  auf  seinem  Zuge  durch  Hessen  und  Nassau,  unter  Yergldcbaog 
mit  ähnlichen  Werken  der  Römer  und  anderer  Völker  gefunden.  ^^)  Auf  den 
ganzen  Reichtum  des  Inhalts  kann  hier  nur  hingewiesen  werden,  zumal  mehrere 
ausführliche  Kritiken  vorliegen.  Über  den  Zweck  der  grofsen  Anlage  gehen 
die  Meinungen  noch  vielfach  auseinander;  doch  scheinen  die  Stimmen  ddi 
nunmehr  dahin  zu  einigen,  dafs  die  Bestimmung  des  Grenz walls  nicht  oder 
doch  nicht  vorwiegend  eine  militärische  war.  Das  hier  angefahrte  Werk 
zeichnet  sich  durch  eine  grofse  Anzahl  vortrefflicher  Zeichnungen  und  ver- 
gleichender Zusammenstellungen  von  Profilen  und  Grundrissen  aus.  —  Der  in 
seinen  Ursachen  und  seinem  Verlaufe  wenig  bekannte  Feldzug  des  Domitian 
gegen  die  Chatten  ^^)  fand  im  J.  83  statt  und  endete  durch  einen  Vertrag 
mit  dem  besiegten  Feinde.  Der  Südwesten  von  Deutschland  galt  nun  als 
römisch ;  den  von  Tacitus  absichtlich  herabgesetzten  Sieg  verherrlichten  grofse 
Festspiele  und  ein  Triumph;  die  neue  Grenze  ward  befestigt  durch  Kastelle, 
Wall  und  Graben  in  einer  Länge  von  120  römischen  Meilen.  Eine  zweite 
Gefahr  drohte  durch  4en  Aufstand  des  Antonius  um  88,  der  aber  rasch  unter- 
drückt wurde.  Die  Thätigkeit  des  Trajan  am  Rhein  ist  gleichfalls  im  emzel- 
nen  wenig  bekannt;  er  scheint  vornehmlich  die  militärische  Zucht  gehohen, 
den  Grenzwall  verbessert  und  erweitert  zu  haben;  doch  verzichtete  er  anf 
weitere  Eroberungen.  Man  will  die  Germania  des  Tacitus  als  eine  Schrift 
zur  Rechtfertigung  seiner  Politik  ansehen. 

Die  Römerbrücke  bei  Mainz  fand  immer  neue  Besprechung:  zunächst 
eine  Zusammenstellung  der  bisherigen  Ergebnisse^*,  als  deren  Resultat  sicher 
zu  sein  scheint,  dafs  jedenfalls  die  Enden  der  Brücke  von  Stein  erbaut  waren; 
die  Mitte  möge  vielleicht  aus  Holz  aufgeführt  gewesen  sein.  Als  Zeit  der 
Erbauung  wird  der  Anfang  der  RegieruDg  des  Tiberius  nunmehr  aui^estellt 
(durch  Germanicus?),^*)  doch  bestand  sie  nicht  lange.  Über  den  Wiederaufhan 
verbreitet  Licht  eine  Inschrift  der  Leg.  XIV,  welche  nnterhalb  der  Brücke 
gefunden  wurde;  ^^)  da  dieselbe  eine  Bauinschrift  zu  sein  scheint,  die  genannte 
Legion  aber  ihre  Beinamen  führt  (Martia  Victrix),   so  mufs  der  betr.  Bau 


7)  A.  T.  Gohaasen,  Der  Schlackenwall  von  Monreal:  KBAAnthr.  15,  S.  SS/5.  — 
8)  B.  Virchow,  D.  Dietzenlei  bei  Gerolstein:  ib.  S.  1.  —  9)  E.  Bracht,  Bingwall:  WZ. 
Kfil.  3,  S.  46.  ~  10)  A.  T.  G  oh  an  Ben,  Der  romiBche  Grenzwall  in  Deatachland;  mUitir. 
u.  techn.  Beschreibong  desselben.  Mit  52  Foliotaf.  Abbildungen.  Wiesbaden,  Kreidet  350  S. 
Bez.:  KBQV.  1884,  p.  56/7;  v.  F.  Haag:  WZ.  1886,  p.  56—68;  t.  A.  H.:  BonnJbb.  78, 
p.  207—12  u.  a.;  t.  Hübner:  BonnJbb.  80,  S.  28—150.  —  11)  Jol.  Asbach,  Die  Kiiaer 
Domitian  n.  Trajan  am  Bhein:  WZ.  3,  S.  1—26.  Bez.:  t.  Schiller:  Bnznans  Jb.  13,  p^ 
95/6;  F.  Hflbner:  BonnJbb.  80,  p.  61.  Über  den  Anton.  Aufstand  «;  JB.  1882,  II.  —  tt) 
T.  Pöllnitz,  Die  römische  Bheinbrücke  bei  Mainz.  Mit  2  Tafeln.  Mains.  15  S.  Bes.: 
T.  Schiller:  Barsians  Jb.  13,  p.  88;  WZ.  KBl.  3,  S.  147;  HZ.  56,  p.  820ff.  (A.  Dsncker). 
—  13)  A.  Hammeran,  Zar  Zeitbestimmang  d.  Mainzer  Bomerbrttcke :  WZ.  8,  8.  148—58. 
Bez.:  ▼.  Schiller:  BarsJb.  13,  p.  88;  t.  Hirschfeld:  PhWS.  1884,  p.  982.  —  14) '• 
Keller,  Mainz,  römische  Inschrift:  WZ.  KBl.  3,  S.  136/8  and  KBGT.  82,  p.  78/9. 
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also  wohl  im  Laufe  der  Jahre  Ton  70  bis  etwa  100  p.  Gb.  wiederhergestellt 
worden  sein  und  zwar  mit  Hfllfe  der  14.  Legion.  —  In  dieselbe  Zeit  fällt 
ein  bei  Mainz  gefundenes  Militärdiplom, ^^)  das  79.  der  bis  jetzt  bekannten, 
welches  bald  nach  86  p.  Ch.  ausgefertigt  ist,  und  eine  YotiYtafel,^^)  welche 
der  auch  sonst  bekannte  Fabricius  Vejento  vielleicht  im  Anfange  der  Regierung 
des  Trajan  der  Nemetona  errichtete.  —  Etwas  älter  ist  der  Rest  einer  amt- 
lichen Baninschrift,^^)  unbestimmt  zwei  Yiergötteraltäre,^^)  an  yerschiedenen 
Orten  in  and  bei  Mainz  gefunden.  —  Von  hohem  künstlerischen  Werte  ist 
ein  zwischen  El.  Winternheim  und  Oberolm^^)  gefundenes  Bruchstttck  einer 
römischen  Gewandfignr,  eine  in  Goldblech  getriebene  Büste  einer  Frauenfignr. 

Bei  Worms  wurde  die  Römerstrafse  anf  eine  weite  Strecke  hin  blofs- 
gelegt,  wobei  auch  wichtige  Funde  gemacht  wurden,'^*)  wie  sehr  viele  laterculi 
ans  liion  u.  a.  Stoff,  zwei  reitende  Matronenfiguren  aus  terra  cotta,  beide 
leider  verletzt 

Ausgrabungen  bei  Höchst  i.  0.'^)  ergaben  u.  a.  als  Resultat  den  Nach- 
weis römischer  Bauwerke  und  nicht  unbedeutende  Fundstücke. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zur  Wetteran,  so  treten  römische  Strafsen 
ond  Siedlungen  um  Frankfurt  a.  M.  in  immer  deutlicheren  Umrissen  zu  Tage: 
so  Reste  eines  römischen  Gehöftes  bei  Bergen,^')  wenn  auch  die  Angaben 
aber  früher  dort  gefundene  römische  Münzen  nur  auf  Irrtum  oder  Über- 
treibung benihen,'^}  eines  römischen  Yicus  zwischen  Eckenheim  und  Ephers- 
heim,  der  ^Heckenwald',  mit  Mauerwerk  und  Pflaster  ^^),  die  beide  leider 
schon  vielfach  zerstört  sind,  einer  Ansiedlnng  in  oder  bei  dem  Knhhomshof.^^) 
Dagegen  bestätigt  eine  sorgfältige  Prüfung  der  Angaben  Amds  über 
den  sogenannten  Probuswall  im  Yogelsberg'^)  die  schon  früher  aufgestellte 
Ansicht,  dafs  dieser  Probuswall  ein  Phantasiegebilde  Amds  ohne  thatsächliche 
Grundlage  ist  —  Heddernheim  lieferte  auch  in  diesem  Jahre  mannigfaltige 
Ausbeute:  man  legte  u.  a.  zwei  Hausfandamente  blofs,  einen  Teil  der  Stadt- 
mauer und  düs  Stadtthor  nebst  Strafse^^),  und  fand  u.  a.  einen  Yotivaltar  des 
Jupiter  und  der  Juno^^,  sieben  Steincisten*^),  deren  eine  20  zierliche  Gold- 
perlen enthielt,  eine  wenig  erhaltene  Inschrift,  zwei  Töpferöfen,  einen  Bronze- 
helm u.  8.  w.  endlich  ein  Militärdiplom.'®)  —  Bei  Gonzenheim'*)  sind  an  ver- 
schiedenen Stellen  Mauerreste  von  zum  Teil  luxuriösen  römischen  Villen,  kennt- 
lich durch  Bauart  und  Fnndstücke,   aufgedeckt   worden.  —  Die  Saalburg'^) 


1»)  Jae.  Keller,  F.  Hettner,  Th.  Mommsen,  Neaes  Militardiplom  aas  Mainz:  WZ. 
KBl.  ^,  S.  69 — 71  a.  KBGV.  32,  8.  46f.  —  16)  Jac.  Keller,  Th.  Mommsen,  Mainz,  röm. 
Totiftafel:  ib.  S.  86/8.  103/4.  a.  KBGV.  32,  8.  61  f.  —  17)  Jac  Keller,  Mainz,  rom. 
Iniehiift:  ib.  S.  136/7.  —  18)  id.,  Mainz,  Skalptnrfimde:  ib.  145/7.  —  19)  —  b  — 
Miifis:  ib.  S.  116/7.  —  20)  Koebl,  Worms,  BSmentraise:  ib.  8.  134/6.  —  21)  Giefs, 
Aosgrabongen  bei  Höchst  i.  0.     Sommer  1883:    HessQaartBl.  1883,  Heft  3  n.  4,  p.  29—33. 

—  22)  Lotz,  Bdm.  Strafaen  n.  Siedlangen  in  Frankfarts  Umgebnng  (bei  Bergen):  KBGV. 
3S,  8.  29—38  mit  1  Plane.  Vgl.:  t.  Cohaasen:  AnnNassY.  18,  p.  221.  —  23)  B. 
Sochier,  Münzen  Ton  Bergen  bei  Frankfurt:  ib.  S.  47.  —  24)  Lotz,  Komisches  aas  der 
KachVarMbJift  t.  Frankfurt:  ib.  S.  69.  72.  Vgl.  JB.  1882,  II.  —  25)  id..  Der  Kohbomshof 
bd  Frankfurt  eine  röm.  Fandstatte:  ib.  S.  37f.  —  26)  Friedr.  Kofier,  Ober  den  angebl. 
Probaswall  im  Yogelsberg:  AHessG.  15,  S.  678—700.    Bez.:  t.  Hüb  ner:  BonnJbb.  80,  p.  35. 

—  27)  Heddernheim.  Ansgrabangen:  WZ.  KBl.  3,  S  6—8.  —  28)  Heddernheim.  Yotivaltar: 
ib.  8.  8.  Vgl.  A.  T.  Cohaasen:  AnnNassV.  18,  p.  222.  —  29)  A.  Hammeran,  Heddern- 
heim, Ftande:  ib.  p.  33/7.  Vgl.  AnnKassY.  18,  p.  220  (a.  a.)  —  30)  id.,  Militärdiplom  aas 
Heddembeira:  ib.  8.  60/3.  Vgl.:  Ephem.  epigr.  5,  p.  617,  K.  80.  —  31)  A.  y.  Cohaasen, 
rad  Jacobi,  Bdm.  Bauwerke  in  der  Höhe  ?.  Hombarg,  Frankfurt  u.  Bergen:  AnnNasaV.  18, 
&•  217/22.  —  32)  8.,  B5m.  Fände  t.  d.  Saalbarg:  WZ.  KBl.  3,  S.  105t 
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endlich  lieferte  einen  Opferaltar  des  Jupiter  Dolicbenas  mit  Relief  (Kanne 
und  Räncherpfanne)  and  Inschrift;  von  zwei  andern  Altären  fanden  sich  nor 
spärliche  Reste;  ein  Brunnen  wurde  vollständig  ausgeräumt;  er  enthielt  unter 
vielen  Fundstflcken  auch  Schuhwerk.  —  Endlich  gedenken  wir  eines  a. 
1878  gefnndenen  Meilensteins  von  Heddernheim,  des  ersten  der  Wetteraa, 
welcher  erst  jetzt  ausführlicher  behandelt  worden  ist.^')  —  Bei  Gielsen  fand 
man  Altertümer  aus  verschiedenen  Zeiten: 3*)  auf  dem  Dttnsberg  eine  Begen- 
bogenschttssel,  eiserne  Geräte  (u.  a.  Hufeisen),  bei  der  Stadt  selbst  schöne 
Bronzen,  in  derselben  einen  ohne  Drehscheibe  hergestellten  Topf.  —  Der  Nach- 
weis von  der  Identität  der  Namen  Hessen  und  Chatten  scheint  jetzt  sicher 
zu  sein.*^) 

Nassau.  —  Die  sogen.  Heidenmauer  zu  Wiesbaden ^^}  fand  eine  aus- 
führliche Geschichte  und  technische  Beschreibung:  in  Eile  begonnen  um  270, 
aber  nicht  vollendet,  wurde  sie  im  MA.  an  verschiedenen  Stellen  durch- 
brochen und  bestand  vor  800  Jahren  aus  mehreren  Stücken  und  Türmen, 
jetzt  nur  ans  einem  Reste  der  Mauer  und  eines  Turmes;  die  Gufsmauer  war 
zugleich  mit  Holz  verankert.  Das  Land  der  Mattiaker  war  von  vier  Hanpt- 
strafsen  durchzogen,  einer  Militärstrafse  von  Wiesbaden  nach  Kastei  nnd  von 
Rastel  nach  Nied,  von  einer  Vizinalstrafse  von  Wiesbaden  nach  Kastei  nnd 
der  Strafse  von  Wiesbaden  nach  Rüdesheim  am  Abhänge  der  Berge,  im  MA. 
der  Sterzelweg  genannt.  —  In  Wiesbaden*^)  lieferten  Neubauten  wieder  manche 
Altertümer  aus  römischer  Zeit,  wie  Spuren  einer  Thonröhrenleitung,  Mauer- 
werk, Ziegeln  u.  a.,  und  aus  fränkischer  Zeit.  —  Die  pilae  Mattiacae  des 
Martialis  sind  wohl  aus  dem  Sinter  des  Wiesbadener  Thermalwassers  be- 
reitet, ^^)  welcher  eine  eingehende  Prüfung  erfahren  hat. 

Indem  wir  auf  eine  ausführliche  Erörterung  der  archäologischen  Be- 
deutung der  Horchheimer  Gräberfunde  kurz  hinweisen,'^)  wenden  wir  uns 
zum  linken  Rheinufer.  —  Die  Inschrift  des  Meilensteines  No.  1941  bd 
Brambach,  welche  bei  Capellen  gefunden,  aber  bisher  nicht  gelesen  wordeo 
war,  hat  sich  doch  dem  Scharfsinne  eines  Gelehrten  erscbliefeen  müssen.") 
Der  Stein  ist  im  J.  43/4  bei  Gelegenheit  der  Anwesenheit  des  Kaisers 
Claudius  am  Rhein  gesetzt;  er  ist  zugleich  der  älteste  Meilenstein,  den  wir  in 
Obergermanien  besitzen,  und  das  älteste  Zeugnis  für  die  Hauptstrafse  von 
Mainz  nach  Koblenz,  sowie  dafs  Mainz  Hauptstadt  von  Obergermanien  war 
und  dieses  damals  ohne  Zweifel  —  und  auch  in  späterer  Zeit  —  über  die 
Nahe  hinausreichte,  was  vielfach  bisher  nicht  angenommen  wurde.  Die  Angaben 
des  Ptolemäus  beruhen  also  sicher  auf  falscher  Berechnung  der  Lage  des  Orts. 
—  In  der  Nähe  von  Koblenz  ist  eine  Inschrift  in  vier  griechischen  und  ebenso- 
viel lateinischen  Daktylen  gefunden  worden,*  i)  in  welchen  ein  Freigelassener 


33)  A.  Hamm  er  an,  Meilonstein  y.  Ueddernheim:  AnnNaBaV.  18,  S.  228/6.  —  84) 
Gareis,  Giefeen.  Altertümer:  WZ.  KBl.  3,  S.  44/5.  —  35)  S.,  Über  die  Identitit  di?» 
Namens  der  Chatten  und  Hessen :  HessQuartBI.  1883,  Heft  3  a.  4,  p.  88/4.  1884.  —  36) 
K.  Reuter,  D.  Romer  im  Mattiakerland.  Mit  2  Taf.  v.  Oberbaorat  Hof  mann.  Wiesbaden, 
Niedner.     50  8.     Rez.:   t.  Otto:  WZ.  KBl.  8,  p.  100/1;    v.  Bormann:   DLZ.  p.  1605.  - 

37)  A.  Y.  Gohausen,    Zur  Topographie  des  alten  Wiesbaden:   AnnNassY.  18,  S.  831/3.— 

38)  K.  Renter,  Der  Sinter  v.  Wiesbaden:  ib.  p.  21/7.  —  39)  Const.  Koenen,  Archiol. 
Bedeutung  der  Horchheimer  Graberfunde:  Rhenus.  2,  S.  23/5.  49—51.  65/9.  81/5.  97/9. 
112/7.  129—34.  145f.  162/6.  176—80.  —  40)  Zangemeister,  Drei  obergerman.  Meile»- 
steine  aus  dem  1.  Jh.,  N.  3:  WZ.  3,  S.  307—26.  Vgl.  auch  jetzt  v.  Cohansens  GwBiw»!! 
No.  7,  p.  267,  und  Mommsens  lom.  Geschichte  5,  p.  109.  —  41)  W.  Weifsbrodt, 
Griech.  und  lat  Inschr.  y.  d.  TJntermosel.    Mit  1  Taf.:  BonnJbb.  77,  S.  48—56. 
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oder  Sklave  Tychicus  (aus  ThessalieD?)^^)  dem  Mars  (als  Landesgott?)  seinen 
Dank  fiir  £rrettnng  aas  vielfacher  Not  aasspricht 

Das  römische  Trier  and  seine  ümgebnng  sehen  wir  darch  die  Ans- 
grabongen  der  letzten  Jahre  immer  lebensvoller  ans  vor  Aagen  treten/') 
besonders  ist  hierbei  die  Aafdeckang  der  Oberbleibsel  altrömischer  Bäder  in 
der  Vorstadt  St.  Barbara  wichtig  gewesen.^ ^)  Im  J.  1884  fand  man  einen 
Mosaikboden  mit  figürlichen  Darstellnngen,  Inschriften,  Namen  von  Dichtem 
and  Prosaikern  n.  a./^)  za  einer  Mher  gefundenen  Inschrift  die  notwendige 
Ergänzung,^  ^)  einen  Spinnwirtel  mit  entsprechender  Inschrift  ;^^)  für  das 
Mosenm  wurde  erworben  ein  Yiergötteraltar,*^^)  gefanden  bei  Ottweiler,  ohne 
besondere  Schönheit,  aber  inteiessant  dadarch,  dafs  Jnpiter  mit  der  Linken 
ein  Bad  hält,  dergleichen  Darstellnngen  es  viele  in  Frankreich  gab.  Endlich 
sei  noch  eine  Weihinschrift  von  Blankenheim  erwähnt^^)  —  Da  Trier  ein 
Hanptort  Galliens  war,  so  bestanden  schon  in  früher  Zeit  (ob  anch  in  vor- 
römischer Zeit?)  Schalen  daselbst, ^^)  jedenfalls  schon  vom  1.  Jh.  n.  Chr.  an; 
ihre  Blüte  erreichten  sie  allerdings  erst  im  3.  und  4.  Jh.  Sie  waren  damals 
öffentliche,  ihre  Lehrer  bezogen  einen  Gehalt  vom  Kaiser;  es  warde  Grammatik 
BDd  Rhetorik  gelehrt ;  die  Ansprüche,  welche  man  an  die  zahlreichen  Schüler 
stellte,  waren  grofs ;  geübt  wnrden  namentlich  Prankreden  z.  B.  anf  Ereignisse 
in  der  kaiseriichen  Familie  n.  s.  w.  —  Erwähnen  wollen  wir  hier  aach  einen 
jetzt  zn  Trier  befindlichen  Kameo  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  Constantin, 
sdner  Gemahlin  and  dreier  Söhne,  welcher  kurz  vor  326  angefertigt  sein 
mag.^i)  —  Höchst  wichtig  war  die  öffnnng  der  Krypta  von  S.  Paolinns  za 
Trier  und  die  Untersuchung  des  Sarkophags  des  h.  Paulinus,  welcher  im  J. 
358  von  dem  Kaiser  seiner  Stelle  als  Bischof  von  Trier  entsetzt  wurde  und 
bald  darauf  in  Phrygien  starb;  die  Leiche  wurde  später,  im  J.  395,  in  Trier 
beigesetzt.  Das  Ergebnis  der  Untersuchungen  des  Befunds  fand  zunächst 
vorläufige  Besprechungen:  die  eine  stellte  fest,  dafs  die  in  dem  steinernen 
Sarkophage  befindliche,  aber  zerstörte  Holzlade  aus  Zedemholz  vom  Libanon 
bestand;^')  eine  zweite  gab  eine  genauere  Beschreibung  und  setzte  die  Anfertigung 
der  Holzlade  nach  dem  Kunstcharakter  der  beigefügten  Reliefs  in  das  Ende 
der  Bömerzeit,  den  Sarkophag  in  das  MA.^')  Eine  dritte  Abhandlung  be- 
spricht in  erschöpfender  Weise  die  einzelnen  Teile  und  deren  Kunstcharakter,^^) 
gehört  jedoch  mehr  der  Kunstgeschichte  an.  —  Übrigens  verbreitete  sich  die 
Ferehrang  des  Heiligen  bald  über  die  rheinischen  Bistümer,  jedenfalls  war  er 
zu  Karls  d.  Gr.  Zeit  in  Mainz  eingebürgert.^^) 

Von  Andernacher  römischen  Denkmälern  haben  mehrere  eingehendem^) 


42)  Th.  Mommsen,  Bilingae  Inachr.  von  der  Mosel:  WZ.  KBl.  5,  S.  12/3;  Woch.  t 
KL  Ph.  1884,  Ko.  1.  —  43)  Die  AaBgrabixngen  für  daa  ProT.-Mas.  in  Trier:  BonnJbb.  77, 
S.  2361  Ana  d.  KolnZg.  t.  3.  Juli  1884.  —  44)  Trier,  St.  Barbara-Bäder:  KBGY.  32, 
S.  651  —  45)  F.  H[«ttner],  Trier.  Rom.  Mosaik:  WZ.  RBl.  3,  S.  138/9.  —  46)  id., 
Bom.  Iiuehr.  zu  Trier:  ib.  S.  1871  —  47)  id.,  LoweBbracken  bei  Trier.  Funde: 
ib.  S.  37.  —  48)  id.,  Jnppiter  mit  dem  Rad:  WZ.  3,  S.  27—30.  —  49)  id.,  Inschr.  von 
Bliakenheim :  WZ.  KBI.  8,  S.  14.  —.50)  Job.  Ewen,  Zur  Gesch.  der  trierschen  höheren 
Schulen.  1.  Triersche  höh.  Schulen  im  Altertum.  Progr.  des  königl.  Gymn.  zu  Trier.  4^ 
19  8.  —  51)  Fr.  Wieseler,  Ober  einige  beachtenswerte  Bildwerke  zu  Trier:  Nachr.  d. 
kgl.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Gott  1884,  S.  473—88.  —  52)  Schaaffhausen,  Der  Sarg  des  h. 
PaaliBUB  in  Trier:  BonnJbb.  77,  S.  238—42.  —  53)  F.  Hettner,  Der  Fund  im  Grabe  des 
'h.  Paulinus*  in  Trier:  WZ.  3,  S.  80/5.  —  54)  F.  E.  Schneider,  D.  Krypta  von  St 
Paulinus  zu  Trier:  BonnJbb.  78,  S.  167 — 99.  —  55)  F.  Falk,  Zur  Gesch.  der  Verehrung 
4  L  Paulina«  tob  Trier:  GBllMittelrhBist  1,  HI,  S.  82ff.  —  56)  J.  Klein,  Denkmäler 
rSm.  Soldaten  yon  Andernach.    Mit  3  Taf.:  BonnJbb.  77,  S.  14—44. 
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Be6prechang<^^)  gefunden ;  kürzere  Mitteilnngen  ThongefftCse  mit  netzartigen 
YerzieniDgen,^^)  Scherben  mit  Strichomamenten,  ein  Töpferofen  o.  a.^^} 

Mittelalter.^^)  —  Hessen.  —  Die  Ausgrabongen  des  Klosters  Alten- 
mflnster  bei  Lorsch  im  J.  1882  waren  von  dem  besten  Erfolge  begleitet; 
nnnmehr  liegt  ein  vollständiger  Plan  der  ganzen  Anlage  im  Grundrisse  nebst 
Beschreibung  vor.®^)  —  Das  Wallbmnnsche  Schlofs  bei  Ernsthofen,  bekannt 
durch  die  Einnahme  seitens  des  Landgrafen  Georg  L  im  J.  1569,  befindet 
sich  heute  noch  in  dem  damaligen  Zustande,  und  es  ist  deshalb  sehr  belehrend, 
seine  Architektur  genauer  zu  studieren-,  die  erste  Anlage  fällt  in  das  HA, 
das  jetzige  Wohnhans  ist  kurz  vor  1484,^^)  der  Hauptturm  früher  erbaat, 
einzelne  Teile  in  der  Mitte  des  16.  Jh.  —  Aus  dem  Ende  des  MA.  stammen 
nachweislich  noch  einige  andere  Bauten  in  Hessen^^)  wie  die  Kirche  zu  Alzei 
(c.  1430),  die  Warte  zu  Witteisberg  (c.  1430)  u.  a.  —  Als  erster  Besitzer 
der  Burg  Heusenstamm  wird  Eberhard  Waro  t.  Hagen  um  1211  genannt, 
welcher  sie  damals  von  Eppstein  zu  Lehen  nahm,  1232  nennt  sich  die  Familie 
nach  der  Burg.  Das  bedeutsamste  Glied  dieses  noch  blfüienden  Hauses  wir 
der  fromme  und  gelehrte  Sebastian  v.  H.,  welcher  1545  zum  Erzbischof  von 
Mainz  erwählt  wurde  und  zehn  Jahre  lang  sein  Amt  unter  sehr  schwierigen 
Verhältnissen  bekleidete.*^)  —  Wenn  Erzbischof  Konrad  im  J.  1194  Leistungen 
eines  Hörigen  gegen  die  Kirche  zu  Eisoff  in  der  Grafschaft  Wittgenstein  u.  a. 
in  Marburger  Denaren  bestimmt,  so  mufs  die  Stadt  Marburg  damals  schon 
bestanden  haben.  <^)  —  Beiträge  zur  Geschichte  des  mittelrheinischen  Adels 
geben  mehrere  Urkk.,  wie  z.  B.  solche  über  Belehnungen  des  Gerhard  Kämmeren 
Yon  Worms  über  eine  Weingülte  zu  Kaub  von  1263,  mehrere  der  Herrn  t. 
Bolanden  u.  a.;^^)  eine  Urk.  von  ca.  1150  betrifft  die  Mühle  in  Erlenbach  et 
eins  meatum,  eine  andere  den  Verkauf  der  Güter  der  Hedw.  von  Trohe  zu 
Bischoffen  an  die  v.  Mudersbach  1322.®*)  —  Der  Oberlahngau  war  im  8. 
Jh.  n.  Chr.  noch  heidnisch,  während  der  untere  durch  den  h.  Lubeotias 
bekehrt  war.  In  jenem  wirkte  auch  Bonifatius,  und  eine  bis  jetzt  mAt 
beachtete  Missionsstätte  war  wahrscheinlich  das  jetzt  ausgegangene  Dorf 
Seiters  bei  Gieisen.^^)  —  Wir  reihen  hier  ein  die  kulturgeschichtlichen  Aof- 
Schlüsse,  welche  Einhards  bekannte  Translatio  SS.  Marcellini  et  Petri  nach 
Obermühlheim  am  Main,  und  zwar  zunächst  über  das  Reisen  zur  Zeit  Ludwigs 
des  Frommen  bietet ^^)  Der  Reiseverkehr  war  nicht  so  beschränkt,  als  man 
wohl  anzunehmen  geneigt  ist,  namentlich  Einhard  selbst  reiste  in  seiner  be- 


57)  Hettner,  Der  SoldateDgnbstein  aaa  Andernach:  WZ.  KBl.  3,  8.  122/3.  —58) 
W.  Fnfsbahn,  Andemacli.  Thongefafse  mit  netzartiger  Yerziemng:  BonnJbb.  77,  S.  196.  — 
59)  CoDst  Koenen,  Bdmiflche  Funde  in  Andernach:  ib.  S.  2081  —  59*)  Fände  t.  aoebo. 
K.  n,  K.  1—10.  —  Qnidde,  Schwab.-rhein.  Stadtebund,  b.  o.  K.  YIII,  K.  46.  —  OBII  t 
d.  mittelrhein.  Bistümer.  Bed.  Dr.  Fr.  Falk.  Jg.  1.  Okt  1883— Sept  1884.  Maini(KiRh- 
heim).  Gr.  4®.  4  Kümmern.  M.  2,00.  (Ist  nach  kurzem  Bestehen  eingegangen.)  —  60)  Ff- 
Kofi  er,  Erläut.  d.  zwei  Pläne  üb.  d.  Auagrab.  d.  Klosters  Altenmünster  bei  Lorsch:  AHescG. 
15,  S.  723/6.  YgL  JB.  1883,  II,  ns^^\  —  61)  £.  Wörner,  D.  Wallbmnnsche  Schlofs 
zu  Emsthofen:  KBQY.  32,  S.  42 f.  —  62)  G.  Schenk  zu  Schweinsberg,  KachrichtesL 
Gesch.  heimisch.  Bauten:  UessQuartBl.  1888,  Heft  8.  4,  S.  38 — 40.  —  63)  Fr.  Bitiert, 
Gesch.  der  Herren  und  Grafen  t.  Heusenstamm:  KBGY.  32,  S.  SIL  21/6.  32/4.  38—41. 
48—50.  54ff.  62L  72/5.  89.  98—109.  —  64)  G.  Schenk  zu  Schweinsberg,  Über 
das  Alter  der  Stadt  Marburg:  AHessG.  15,  S.  701/4.  •—  65)  A.  Kaufmann,  6  Urkk.:  ib. 
8.  705—10.  —  66)  G.  Schenk  zu  Schweinsberg,  3  Urkk*:  ib.  S.  711/7.  —  67)  Bodf, 
Eine  mutmaßliche  Missionsstätte  des  h.  Bonifatius  in  dem  ausgegangenen  Dorfe  Selten  bei 
Giefsen:  GBUMittelrhBUi  1,  S.  51/5.  —  68)  W.  Matthaei,  Einhards  Translatio  BS. 
Marcellini  et  Petri  in'kulturgesch.  Bedeutung.  T.  1.  Progr.  d.  Gymn.  zu  Lanbach.  4°.  28  S. 
Bez.:  MHL.  1886,  p.  5  (Fofs,  lobend). 
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▼orzogten  Stellung  oft.  Aber  beschwerlich  waren  die  Reisen,  namentlich  weil 
die  Wege  so  schlecht  waren;  die  besten  waren  noch  die  alten  Römerstrafsen. 
Aber  anch  die  übrigen  Verkehrsmittel  waren  nicht  eben  vorzüglich.  Man  ritt 
meistens,  aber  da  man  die  Pferde  nicht  wechseln  konnte,  so  mauste  man 
tSglich  lange  Pausen  zur  Ruhe  verwenden:  so  legte  man  denn  in  der  Regel 
tiglich  fünf  Meilen  zurück.  Über  Unsicherheit  der  Strafoen  wird  nicht 
geklagt 

Die  Ausgabe  der  Mainzer  •«•)  Chroniken  von  Hegel«*)  hat  mehrere  aus- 
führlichere Besprechungen  einzelner  Punkte  hervorgerufen-,  zunächst'®)  wurde 
behauptet,  dals  die  umfangreiche  Chronik  des  ersten  Bandes  nur  eine  aus 
dem  Kreise  der  Geschlechter  hervorgegangene  Darlegung  der  finanziellen  Lage 
der  Stadt  und  der  infolge  derselben  entstandenen  Irrungen  von  1437 — 46  ent- 
halte, alles  andere  entweder  kurze  Vorgeschichte  oder  Anhang  sei;  Vf.  sei 
Clas  Reise  ans  dem  Rate  der  Alten,  der  1441  Rechenmeister  war-,  der 
des  chronicon  Moguntinnm  des  zweiten  Bandes  sei  wohl  Weltpriester  gewesen, 
der  Anfertiger  unseres  Textes  aber  nicht  Nausea,  was  Hegel  zugiebt,  während 
er  gegen  andere  Punkte  Widerspruch  erhebt, 'a)  sowie  gegen  die  vielen  Lese- 
fehler, die  ihm  vorgeworfen  wurden.''*)  Auch  einige  Punkte  in  der  von  Hegel 
gegebenen  Verfassungsgeschichte,  sowie  die  Berechnung  der  Einwohnerzahl 
von  Mainz  am  Ende  des  MA.  fanden  Widerspruch.'«)  —  Die  Chronik  von 
1459 — 84  erweist  sich  als  ein  Konglomerat  aus  zehn  verschiedenartigen 
Quellen.^*)  —  Für  die  Geschichte  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  ist 
von  Wichtigkeit  die  Veröffentlichung  einer  Abbildung  und  Beschreibung  von 
Joh.  Gntenbergs  erster  Buchdruck-Presse  vom  J.  1441;  dieselbe  war  im  J. 
1856  im  ehemaligen  Gutenbergschen  Druckhause  bei  einem  Neubau  wieder 
aufgefunden  worden. '5)  —  Nicht  minder  wichtig  ist  der  Nachweis,  dafs  das 
Breviarium  Moguntinum  anno  1457  gedruckt  worden  ist,^^)  dagegen  ist  die 
sogen.  Prognostikation,  welche  Fischer  dem  J.  1460  zuschrieb,  dem  J.  1481 
OTinweißen.' ^)  —  Ein  neues  Zeugnis  fftr  Gutenberg  als  den  Erfinder  der 
Buchdruckerkunst  ist  ein  Brief  von  Flehet  vom  J.  1470,  welcher  ausdrück- 
lich dem  Mainzer  Johannes  Benemontanus  die  Erfindung  zuschreibt;  und  dieser 
Flehet  konnte  die  Sache  wissen  wegen  seiner  Beziehungen  zu  den  Mainzer 
Druckern.^*)  —  Der  Vorwurf,  dafs  J.  Fust  sich  eines  Nachdruckes  von 
MeDtelins  Buch :  'Augustinus  de  arte  predicandi'  schuldig  gemacht,  ist  unbe- 
grandet.^')  —  Noch  immer  finden  sich  unbekannte  Inkunabeln,  wie  ein  Buch 
von  Schöffer,®®)  ein  Missale  Moguntinum,®^)    ein    Marienthaler  Druck.®")  — 


68*)  J^  F.  Böhmer,  Bageata  archcepücopornm  liagontinexiBiain,  boarb.  a.  hng.  t.  C. 
Will.  2.  Bd.  Lief.  1  u.  9.  Luiibrack,  Wagner.  Soll  spater  im  Zluammenhang  betprochen  werden. 
-  $9)  Vgl.  JB.  1882.  —  70)  A.  WjfB,  Maini  im  MA.,  b.  o.  K.  VIII,  N.  29.  —  71)  K. 
Hegel,  Aasgabe  d.  Mainaer  Chroniken:  WZ.  3,  S.  398—409.  —  72)  A.  Wyfs,  Aoagabe 
d.  Hainser  Chroniken,  s.  o.  K.  IX,  N.  14.  —  73)  B.  Höniger,  Znr  Geach.  der  Stadt 
Haittx  im  MA.:  WZ.  8,  S.  58—63.  —  74)  A.  Wjfa,  Über  d.  Mainaer  Chroniken  1469—84: 
ib.  S.  412/7.' —  75)  H.  Klemm,  BeKhreib.  Katalog  etc.,  b.  o.  K.  IX,  K.  48.  —  id.,  Joh. 
Gateabergs  ante  Bnchdruckpreflse  Tom  J.  1441.  Mit  Abbild.  Dreaden,  Klemm.  15  S.  (Sep. 
tai  d.  Torigen).  —  76)  A.  v.  d.  Linde,  Qaellenforachongen  etc.  —  77)  A.  Cohn,  Ein 
aeoer  Drock  Ootenberga  in  dtBch.  Sprache:  Petzholdt,  Neuer  Ana.  1884,  S.  10/6.  —  78)  0. 
H(artarig),  Zar  Qe«ch.  d.  Erfindung  d.  Bnchdmckerkunat:  CBIBiblWeBcn  1,  S.  117/8  und 
2,  8.  86—90.  Vgl.  Petaboldt,  Kener  Ana.  1884,  S.  13  u.  250.  —  79)  F.  Falk,  Hat  sich 
JoL  Fut  au  Maina  einea  Nachdrucka  J.  Mentelin  au  Strabburg  gegenttbor  schuldig  gemacht  ?: 
ib.  8.  246.  —  SO)  Zur  Ge^sh.  dea  Mainzer  Buchdrucks:  ib.  S.  84/5.  —  81)  F.  Falk, 
HiMale  Moguntinnm  a.  1.  1482:  ib.  S.  56—60.  —  82)  id.,  Ein  unbekannter  Marienthaler 
Druck  in  d.  kgl.  Biblioth.  au  Berlin:  MittelrhBiat.  1,  S.  87 1 
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Zum  Schlosse  erwähnen  wir  ein  zum  gröfeten  Teile  der  Kunstgeschichte  an 
gehörendes  Werk,  welches  die  Baugeschichte  und  Beschreibung  des  Mainzer 
Domes  in  abschliefsender  Weise  behandelt^')  —  Als  Künstler  des  ausgehen- 
den MA.S  werden  zu  Mainz  genannt  der  Maler  Fr.  Carban,  1453,  der  Stein- 
metz Claus  Eseler,  1465,  1473,  Steinmetz  Niki.  Quecke  1481.®^) 

Obgleich  die  Archive  der  Stadt  Worms^**)  durch  die  Ungunst  der 
Zeiten  viel  gelitten  haben,  so  ist  doch  aus  dem  Ende  des  MA.  genug  erhalten, 
um  einen  Einblick  in  die  Geschichte  der  Stadt  zu  gew&hren.^^)  Seit  Kaiser 
Friedrich  n.  lag  dieselbe  in  Kampf  mit  dem  Bischöfe  um  ihre  alte  Freiheit^ 
welche  sie  nicht  in  dem  gewünschten  Umfange  behaupten  konnte-, ^^)  schon 
die  erste  Rachtung  von  1233  war  ihr  ungünstig,  später  erkennt  sie  die 
Steuerfreiheit  des  Klerus  an,  1407,  und  schwört  dem  Bischof.  Doch  bald 
erhebt  sich  ein  neuer  Kampf,  der  mit  Leidenschaftlichkeit  geführt  wird  und 
in  anschaulicher  Lebendigkeit  in  den  Akten  vorliegt.  Er  endigte  mit  der 
Bachtung  von  1526,  welche  wieder  den  Keim  zu  vielfachen  Streitigkeiten 
bot;  doch  die  Stadjb  rettete  ihre  Selbständigkeit. 

Curiosa  und  Raritäten,  die  man  in  Kirchen  aufzuhängen  liebte,  ^^)  waren 
in  Mainz  z.  B.  der  Blasenstein  des  Domdekans  Echter  von  Mespelbmnn 
(t  1446)  im  Dom,  eine  eiserne  Kette  von  63  Gliedern  mit  einem  grofsen 
Bing  (jetzt  verschwunden)  und  ein  riesiger  Knochen  in  der  Klosterkirche  zs 
S.  Alban  bei  Mainz,  Einhorn  und  Greifenklau  u.  a.;  Totenschilde ^^)  von 
Rittern  und  Geistlichen  (Gndenus  teilt  22  Inschriften  des  Mainzer  Doms  mit; 
jetzt  sind  alle  Schilde  verschwunden);  die  crurifragae,  Beinbrecher,**'^)  waren 
Gruben  am  Eingange  zum  Friedhofe,  welche  durch  quergelegte  StAbe 
Menschen  den  Zugang  nicht  hinderten,  wohl  aber  Tieren,  die  in  die  Grobe 
fielen. 

Frankfurt.  —  Die  Domkirche  zu  Frankfurt  oder  vielmehr  die  kirch- 
liche Anlage,  welche  früher  ihre  Stelle  einnahm,  d.  h.  die  Kapelle  zu  Ehren 
des  Salvators,  ist  nicht  von  Karl  dem  Gr.  gestiftet,  sondern  von  Ludwig  deizi 
Deutschen  und  am  L  Sept.  852  von  Erzb.  Rhabanus  Maurus  geweiht  wor- 
den, ^^)  doch  wurde  eine  Urk.  über  diese  Stiftung  damals  nicht  ausgefertigt; 
erst  Karl,  Ludwigs  Sohn,  stellte  eine  solche  aus  im  J.  882  und  erwähnt  in 
derselben  die  früher  stattgehabte  Stiftung  der  Kapelle.  —  Dafs  die  Stadt 
Frankfurt  doch  wertvolle  Chroniken  oder  chronikalische  Aufzeichnungen  ans 
dem  Ende  des  MA.  oder  Anfang  der  NZ.  hinterlassen  hat,  beweist  der  statt- 
liche Band  Frankfurter  Chroniken, s*)  welcher  vor  uns  liegt.  Wir  können 
hier  nur  die  einzelnen  Stücke  namhaft  machen,  ohne  auf  die  Verwandtschaft 


83)  F.  Schneider,  Der  Dom  xa  Mains:  BerlBanZg.  34,  8.  191->205.  239—59.  403-81; 
AtlBI.  50/8.  —  84)  G.  Schenk  zu  Schweinsburg,  Mainzer  Maler  nnd  Steinmetien : 
HessQaartBl.  1883,  Heft  3  a.  4,  S.  40.  —  84*)  Puckert,  Loracher  Frankenchronik,  ».  o- 
K.  ni,  K.  27.  >-  BoBsert,  Zum  cod  Lauresb.,  b.  o.  K.  III,  N.  40.  —  85)  H.  Boot, 
Znr  GeBchichte  dea  Archivs  der  weil,  freien  Stadt  a.  freien  Reichsstadt  Worms:  Arcbir.  2g. 
9,  8.  99—120.  Vgl.  JB.  1882.  --  86)  id.,  PolitiBche  Lage  d.  Stadt  Worms,  s.  o.  K.  IX. 
N.  20.  —  87)  (F.  Falk),  Curiosa  n.  Baritäten  in  Kirchen:  QBilMittelrhBUt  1,  &  76/8. 
—  88)  id.,  Totenschüde  in  MAlichen  Kirchen:  ib.  S.  113/6.  —  89)  id.,  D.  cmrifngte 
auf  Kirchhöfen:  ib.  S.  120.  —  90)  X  id.,  Über  Sprache  u.  Sitte  der  Kirche  im  MA.:  ib. 
p.  68  f.  95  f.  (Not  Gottes,  S.  Anna  Mettertia  =  Anna  Maria  n.  Jesus,  Nebeling  =  düas« 
Wachslicht,  u.  a.)  —  91)  H.  Grotefend,  Bestätignngsurk.,  s.  o.  K.  UI,  N.  22.  -  9t) 
B.  Froning,  Frankfurter  Gbroniken  n.  annalistische  Aufeeichnungen  des  MA.  (=  H.  Grote- 
fend, Quellen  znr  Frankfurter  Gesch.  1.)  Frankf.  a/M.,  K.  Jügel.  XCIV,  402  S.  Bez-- 
T.  Falk:  LBa.  S.  291;  SavZ.  55,  S.  358/9;  GGA.  1885,  25.  26.  Vgl.  o.  K.  YUI,  N.  SOn- 
JB.  1882,  U,  137>. 
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derselben  zn  einander  oder  zu  andern  Aufi^eichnnngen  einzugehen:  1.  An- 
sales  Francofortani  1306—64  (p.  1/4);  2.  Deutsche  Annalen  1306—43  (p. 
4/6);  3.  Dombrand  und  Judenschlacht  1349  (p.  6/9);  4.  Empfang  und  Wahl 
des  Königs  (p.  9 — 15);  5.  Historisches  aus  Büchern  des  Bartholomänsstiftes 
(p.  15 — 58);  6.  Collectanea  Fratr.  Petr.  Herp  Dominicani  bis  1506  (p. 
58 — 67);  7.  Joannes  Latomns,  Paralleltexte  bis  1576  resp.  1524  (p.  67 — 
136);  8.  Annalen  eines  Anonymus  bis  1507  (p.  136 — 48);  9.  Notizen  über 
Frankfurter  Begebenheiten  im  14.  Jh.  aus  dem  Lib.  I.  der  Collectanea  des 
Phil.  Scbarg  (p.  148-56);  10.  Bernhard  Rorbachs  Stirps  Rorbach  bis  1482 
(p.  156—81);  11.  dess.  Liber  gestorum  bis  1480  (p.  181—224);  12.  Auf- 
zeichnungen des  Job.  Heise  bis  1493  (p.  224 — 37);  13.  Job  Rorbachs  Tage- 
buch 1494 — 1502  (p.  237—314).  Der  Anhang  enthält  Mitteilungen  über 
sieben  Frankfurter  Fehden  im  15.  Jh.,  Nachrichten  über  die  Familie  Ror- 
bach und  Stammtafeln  der  wichtigsten  Patrizierfamilien  der  Stadt  im  15.  Jh. 
—  Der  Euhbirtenturm  in  Sachsenhausen  ^^)  ist  aus  spätgotischer  Zeit,  Ton 
charakteristischer  und  malerischer  Anlage,  der  letzte  Rest  der  alten  Be- 
festigung anf  dieser  Seite  der  Stadt.  Sein  Abbruch  scheint  durch  recht- 
zeitiges Eingreifen  des  Altertumsyereins  verhindert  zu  sein. 

Nassau.  —  Die  Anfänge  des  nassauischen  Fürstenhauses  behandelt  die 
Scbönaner  Reimsage,^^)    welche  auf  historischer  Grundlage  ruht;    sie  ist    in 
mehreren  Fassungen  erhalten,  welche  ihre  jetzige  Gestalt  erst  in  der  Mitte 
des  16.  Jb.   erhielten;   eine  ältere,    in   lateinischer  Sprache  abgefafste  Tra- 
dition fand  sich  in  einem  Schönauer  Kodex  des  15.  Jh.  auf  der  Wiesbadener 
Landesbibliothek,   ist   aber  älter  als  dieser,    was    aus  den  Abschreibefehlern 
hervorgeht  —  Mn  Nachkomme  des  Drutwin  der  Reimsage,  Dudo  von  Luren- 
burg,  schenkte  dem  Kloster  Schönau  einen  Zehnten,  den  Erzbischof  Adalbert 
von  Trier  1134  dem  Kloster  bestätigt.  *5)     Für  die  Anfänge  namentlich  der 
irabumischen  Linie  des  Hauses  Nassau  sind    die  Zeugenaussagen   in    einem 
1314  von   den  zwei  Hauptlinien  geführten  Prozesse   über  die  Besetzung  der 
Pfarrei  Nassau  wichtig:  wir  erfahren,  dafs  Graf  Walram  das  für  ihn  ver- 
fertigte Exemplar  der  Teilungsurk.  von  1255  verbrannte,  dafs  er  vor  seinem 
Tode  an  Geistesstörung  litt  und  c.  1266  starb;    sein  Sohn  Graf  Adolf,  der 
spätere  König,   kann  erst  um  1256  geboren  sein  u.  a.  m.  — Die  lateinische 
Lebensbeschreibung  des  Grafen  Ludwig  von  Arnstein  hat  eine  neue  und  sorg- 
ftltige  Bearbeitung   nach   der    ältesten  Kopie  (im  britischen  Museum)  nebst 
vergleichender  Nebenstellung    der   deutschen  Bearbeitung   unter  Angabe    der 
Yarianten  und  Reminiszenzen  gefunden.  ^^) 

Die  bisher  schon  angenommene  Yerwandtschaft  der  Herrn  v.  Eschborn 
(1190—1278,  der  Ort  erscheint  bereits  770)  und  von  Cronberg  (seit  1230 
genannt)  erweist  der  wechselseitige  Gebrauch  der  Siegel  in  Urkk.  c.  1250.^^) 
—  Um^etssend  angelegt  und  von  gläubigem  Geiste  erfüllt  ist  die  neue  Aus- 
gabe der  Visionen  der  heiligen  Elisabeth  von  Schönau   (t  1164).  •*)    Nach 


93)  Knhhirtentunn  bei  SachsenhauBen:  OGY.  S2,  S.  60.  ^  94)  S.  Widmann,  D. 
SdiSiiaiier  Beinuage:  AnnKaBsV.  18,  S.  33—44.  —  95)  W.  Sauer,  ArchWal.  Mitt.  1.  2.  3.: 
ib.  S.  233 — 41.  ^  96)  8.  Widmann,  D.  Lebenabeschreibuiig  d.  Qf.  Ludwig  y.  Arnstein, 
Ut  a.  dtoch.:  ib.  S.  244—67.  —  97)  F.  t.  Ritsert  a.  H.  Grotefend,  D.  Familie  t. 
Eicbbon  u.  ihr  Zuiammeobang  mit  der  Farn.  y.  Cronberg.  Mit  e.  Siegeltafel  Frankfurt, 
Volcker.  4«.  I,  13  S.  —  98)  F.  W.  £.  Both,  Die  Visionen  d.  h.  Elisabeth  u.  d.  Schrr. 
der  Äbte  Ekbert  a.  Emocho  y.  Schönan.    Nach  d.  Orxginalhdss.   hrsg.     Mit  bist.  AbrilJB  des 
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einer  aasftthrlichen  EinleitoDg  über  das  Leben  der  Heiligen,  die  litterator, 
welche  von  ihr  handelt,  die  Schriften  von  ihr  und  über  ihre  Verehrung 
(CXXVin  8.)  folgen  die  Texte  der  Visionen  (p.  1 — 88),  des  über  viarum  dei 
(p.  88—128),  des  liber  revelationom  de  sacro  exercitn  virginom  Coloniensiam 
(p.  123/9)  und  der  Briefe  (p.  139 — 53).  Es  folgen  13  Anlagen,  welche  zur 
näheren  Erläuterung  von  Ort  und  Zeit  dienen  können,  wie  der  Bericht  über 
die  Stiftung  von  Schönau,  Litaneien  aus  Schönau  u.  a.  (p.  153 — 87).  Daran 
schliefsen  sich  in  gleicher  YTeise  die  Lebensbeschreibungen  und  Schriften  der 
Äbte  Ekbert  und  Emecho  von  Schönau  (p.  187 — 359)  nebst  Anmerkungen 
zu  allen  Texten  (p.  I — XXX)  sowie  Druckfehler,  Berichtigungen  und  Zusätze 
(p.  XXXIV — LH).  Ein  ansffihrlicheres  Eingehen  auf  einzelnes  ist  hier  nicht 
möglich.  —  Zahlreiche,  aber  noch  nicht  alle  Irrtümer,  Versehen  und  Druck- 
fehler von  desselben  Vf.  Fontes  rerum  Nassoicarum  sind  jetzt  verbessert,'^) 
auch  haben  der  zweite  und  dritte  Teil  der  Fontes  ein  Register  und  Nach- 
träge (47  ürkk.  von  1096-1722)  erhalten.  —  Das  Kloster  Arnstein  war 
schon  am  Ende  seines  ersten  Jh.  (1239)  im  Besitz  einer  nicht  unansehnlichen 
Bibliothek,  von  welcher  sich  ein  Verzeichnis,  aber  nicht  so  die  Handschriften 
erhalten  haben.  Von  diesen  befinden  sich  viele  —  von  den  Mönchen  selbst 
dahin  verkauft  —  in  der  Harleiana  zu  London,  andere  in  der  Landesbibliothek 
zu  V\riesbaden.  ^^^)  —  Demselben  Kloster  gehörte  auch  ein  Folioband,  BartboL 
Anglic.  de  proprietatibus  rerum,  welcher  jetzt  gleichfalls  zu  Wiesbaden  sich 
befindet;  die  auf  die  Innenseiten  der  Holzdeckel  geklebten  Deckblätter  von 
Pergament  zeigen  den  alten  deutschen  Text  eines  Liedes  auf  Maria.  ^®^)  — Ans 
dem  Ende  des  MA.  stammen  zwei  lateinische  Gedichte  auf  V^iesbaden  voa 
Th.  Gresemund  und  E.  Geltes,  jetzt  mit  Übersetzung  in  demselben  Metmm 
veröffentlicht.  10«) 

Von  nassauischen  Bauwerken  ist  die  Kirche  (Basilika)  des  heiligen 
Justin  zu  Höchst  von  Erzbischof  Otgar  von  Mainz  (826—47)  erbaut,  wie 
ein  Gedicht  des  fihabanus  M.  aussagt;  dem  entsprechend  zeigen  die  Säulen- 
kapitale  des  Mittelschiffes,  welches  dem  ältesten  Teile  des  Baues  asgehörif 
die  gleiche  Behandlung  als  die  am  Palaste  Karls  d.  Gr.  zu  Ingelheim,  i^') 
—  Das  Wisperthal  war  reich  an  Burgen  i®*):  die  Burg  Rheinberg,  erzbiscböf- 
liches  Lehen  der  Rheingrafen  und  Sitz  von  Burgmannen,  im  J.  1279  be- 
lagert und  zerstört,  aber  dann  wieder  aufgebaut;  ^^^)  die  Feste  Kammerberg, 
erwähnt  1298,  Blidenecke,  1280,  Luckenmühle,  1390,  heute  Lauxbung, 
Gerolstein,  nicht  von  Erzbischof  Balduin  zerstört  und  nicht  die  obere,  sondern 
die  untere  Burg,  während  die  obere  Haneck  (j.  Junkernburg)  hiefs.  Die  meisten 
derselben  sind  Ruinen  oder  ganz  verschwunden.  —  Ein  besseres  Schicksal  hatte 
die  gegenüber  liegende  Burg  Reichenstein  oder  Falkenburg,  i®*)  welche,  zer- 


LebeiiB  der  h.  Elisabeth  der  Äbte  £kb.  a.  Em.  E.  Beitrag  zur  Mystik  a.  Kirehensesct 
Brunn,  Baigemer  Benediktiner.  (1884).  GXXVm,  359  a.  L,  11  S.  Bes.:  ZDA.  30,  25- 
87  (Straach).  —  99)  F.  W.  E.  Both,  Qeschichtsqaellen  aus  Nassaa.  Die  OeschichtsquetieQ 
de«  Niederrheingaaes  4.  Begister  an  T.  1/3  u.  Nachtrr.  V^ieebaden,  limbarth.  228  S.  Vgl 
JB.  1882.  —  100)  S.  Widmann,  Das  älteste  Bücherreraeichnis  des  Klosteia  AmitetB: 
AnnNassV.  18,  S.  28^33.  >-  101)  F.  W.  E.  Both,  Ein  MAiges  Sprachdenkmal  aiu  im 
Kl.  Arnstein:  Bhenns  2,  S.  15  f.  —  102)  Fritse  n.  Otto,  Zwei  Gedichte  aus  dem  15.  Jh. 
üb.  Wiesbaden:  AnnNassV.  18,  S.  143  f.  —  103)  F.  Falk  n.  Heckmann,  Die  Karoimg- 
Siulenbasilika  zu  Höchst  a/Main:  GBIIMittelrhBist  1,'  S.  46—51.  —  104)  G.  Frh.  Schenk 
au  Schweinsberg,  Mitt  aus  d.  Geach.  d.  Wisperthalburgen:  HessQuaitBl.  1883,  H.  S 
u.  4,  S.  17—24.  —  105)  F.  Kofier,  Zwei  Urkk.  aur  Gesch.  der  Burg  Rheinberg.  (1374 
Burgfrieden,  1400  Übereinkunft  des  Pfalzgrafen  mit  den  Gemeinem) :  ib.  S.  24/9.  —  106) 
Job.  Hanfs  er,  Burg  Falkenburg  a/Bh.,  ehemals  Burg  Beichenstein.    Maina.    o.  J.    4  S. 
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stdrt  und  wiederaufgebaut  wie  Rheinberg,  in  neuester  Zeit  eine  umfassende 
Herstellung  erfuhr.  —  Der  an  der  Lahn  reichlich  vorkommende  Marmor  ist 
im  MA^  wie  in  keiner  andern  Gegend,  zum  Bau  von  Kirchen,  Burgen,  Mauern 
and  Brftcken  verwendet  worden,  ^^^)  nicht  fflr  eigentliche  Bildwerke,  weil  er 
zu  schwer  zu  bearbeiten  war;  zu  diesen  wählte  man  eins  der  am  leich- 
testen verwitternden  Gesteine,  ja  die  Gotik  verwendete  den  Marmor  fast  gar 
nicht.  Erst  mit  dem  16.  Jh.  kehrte  man  zu  ihm  zurtlck,  jetzt  auch  fOr 
Bildwerke,  deren  der  Mittelrhein  viele  aufzuweisen  hat.  Auch  den  Granit 
des  Odenwalds  verstand  das  MA.  nicht  zu  bearbeiten;  was  man  von  ihm  be- 
als,  stammte  aus  den  Werken  oder  den  Steinbrüchen  der  Römer.  £rst  die 
neuere  Zeit  hat  auch  ihn  wieder  zu  Ehren  gebracht. 

Die  Zeitschrift  Rhenus,  welche  zu  Oberlahnstein  erscheint,  brachte  aber- 
mals viele  gröfsere  und  kleinere  Mitteilungen,  aus  denen  wir  nur  das  Be- 
deutendere auswählen  können.  Die  Schilling  v.  Lanstein,  starben  c.  1630 
ans,  die  Hunswin  v.  Lanstein  erscheinen  von  1213 — 1357,  die  Bowe  v.  L., 
▼on  1351—77,  die  Brenner  v.  L.  1258—1396  (1483?);  der  letzteren 
Erben  waren  die  von  Brandenburg.  ^^^)  —  Weitere  Mitteilungen  aus  der 
Redmung  des  Kellners  Hirfsfeld  aus  den  Jj.  1444/6.  ^o^)  —  Zollschreiber 
Wolff  überbrachte  1428  der  Stadt  Köln  eine  Anzahl  von  Kleinodien  als  Unter- 
pfand eines  Darlehens  von  3000  FL,  welches  die  Stadt  dem  Erzbischof  machte, 
ebenso  1431.^10)  —  Ytinf  ürkk.  zur  Geschichte  der  Rheinmühle  bei  Ober- 
Lahnstein  von  1439—94.^11)  —  Der  Bolusgipfel  bei  Yallendar  ist  inter- 
essant wegen  seiner  Lage  und  Gestalt;  hier  soll  die  Schlacht  in  der  Gren- 
zauer  Fehde  1347  stattgefunden  haben,  die  für  die  Koblenzer  so  verhängnisvoll 
wurde  und  deren  Andenken  ein  Seelenamt  zu  Koblenz  lebendig  erhielt,  i^') 
—  Im  J.  1434  bestätigte  Kaiser  Sigismund  den  Bürgern  von  Rhens  ihr  ZoU- 
privilegium  für  die  Erhaltung  des  Königstuhles.  ^^  3) 

Von  1451—82  blühte  in  Hachenburg  die  Glockengiefserei  des  Dill- 
mann,  welcher  die  Umgegend  weithin  mit  Glocken  versorgte.  * '*)  —  Die 
älteste  Erwähnung  der  Feuerwaffe  in  Nassau  föllt  in  das  J.  1344,  in  welchem 
ein  Feuerschütze  auf  Ehrenfels  weilte;  von  den  seit  c.  1490  aufgekommenen 
sog.  Kammerbüchsen  fand  sich  ein  Exemplar  auf  der  Burg  Adolfseck.  i^^)  — 
In  einem  Inkunabelband  der  Wiesbadener  Landesbibliotbek  finden  sich  einige 
Hausmittel  gegen  Krankheit  (Wassersucht)  oder  zur  Besserung  kranken 
Weines  u.  s.  w.  eingetragen,  "ö) 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zur  Mosel.  ^^^*)  Aus  verschiedenen  Angaben 
späterer  Zeit   dürfen    wir  darauf   schlieJJsen,    daüs  die  älteste   Residenz   der 


107)  H.  Becker,  Die  Marmor-  u.  Granit- Werke  am  Mittelrhein,  eine  Schilderung  d. 
Xarmor-Banke  u.  -Brüche  im  K.-Lahngaa  a.  der  daraus  erschaffenen  Burgen,  Dome  u.  Denk- 
Dale  im  Lahn-,  Main-  u.  Bheinland,  sowie  die  Granit-Brüche  im  Odenwald  u.  der  daraus  er- 
Khaffenen  Werke.  Frankfurt  a/M.,  H.  Keller.  VUI,  112  S.  —  108)  K.  y.  Ledebur, 
Urkdl.  Nachrichten  über  die  Familien  t.  Lanstein  (Fortsetzung):  Bhenua  2,  S.  13/5.  26/9.  42/4. 
59—60.  76/9.  90/3.  103/5.  123/5.  136/8.  —  109)  G.  Zülch,  Rechnung  des  Joh.  Hirüi- 
feld,  Kellners  im  Schlolk  Lahnstein  1444/6.  (Fortsetzung):  ib.  S.  11/2.  25/6.  40/1.  —  110) 
JH.  Piek,  Aoa  d.  Leben  dos  Zollschreibers  F.  Wolff  zu  Oberlahnstein:  ib.  S.  79.  —  111) 
6.  Znleh,  Die  Bheinmühle  (5  Urkk.):  ib.  S  54/8.  —  112)  B.  Pick,  D.  Bolusgipfel  bei 
Villeodar:  ib.  8.  140/2.  —  113)  Hellbach,  Kais.  Sigismund  bestätigt  den  Bürgern  y.  Rhena 
ihr  ZollpriTiJeg.:  KBQV.  32,  S.  71  f.  Vgl.  JB.  1883  U.  —  114)  [Fr.  Falk],  Der  Glocken- 
gialser  DiUmann  zu  Hachenburg:  GBUMittelrhBist.  1,  S.  121/3.  —  115)  A.  t.  Co  hausen, 
Zor  Gesch.  d.  Feuerwaffen:  AnnNaasY.  18,  S.  227—31.  —  116)  F.  W.  £.  Both,  Zur  Heil- 
knode  n.  Hauswirtschaft  d.  16.  Jh.:  Bhcnus  2,  S.  32.  —  116«)  Beil'sel,  Egbert  t.  Triery^ 
i.  0.  K.  IV,  N.  39. 
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Bischöfe  von  Trier  in  der  Nähe  des  Domes  und  zwar  aaf  dessen  Sadseiie 
sich  befand,  ^i^)  —  Ein  Trierer  Kodex,  welcher  ursprünglich  als  ein  ßechnimgs- 
buch  zu  dienen  bestimmt  war,  wurde  dann  zu  einer  Art  Interimscopiar  um- 
gewandelt: aus  ihm  wird  der  Inhalt  von  43  Urkk.  des  Erzb.  Baldoin  toq 
1311/3  (während  der  Abwesenheit  desselben  in  Italien)  in  Regestenfonn  mit« 
geteilt:  ^^^)  er  beweist,  dafs  Balduin  in  Italien  die  Sorge  fflr  sein  Land  flicht 
▼ergafs.  —  In  einer  Urk.  vom  7.  Okt.  1342  verpflichtet  sich  der  Bilden- 
meister  Heinrich  v.  Kirchheim,  dem  Erzb.  Balduin  nicht  mehr  vor  die  Augen 
zu  kommen,  ^^^)  1346,  6.  Sept.,  stellen  zwei  Armbrustmacher  einen  Dienst- 
revers  gegen  denselben  Erzbischof  aus.  i'^)  —  Gegen  die  Behauptung,  daOs 
der  von  1152 — 90  reichende  Teil  der  Gesta  Trev.  nicht  von  einem  Autor 
stamme,  lassen  sich  verschiedene  Bedenken  geltend  machen,  wodurch  die 
ältere  Auffassung  von  einem  Vf.  gestützt  wird;  der  Vf.  schrieb,  ehe  die 
Kunde  von  Barbarossas  Tod  nach  Deutschland  gelangte.  ^^^)  —  Die  Ent- 
wickelung  der  Stadt-Verfassung  von  Trier  i<^)  hebt  damit  an,  dafs  der  Graf  seine 
herrschende  Stellung  an  den  Bischof  verliert;  der  vom  Kaiser  ernannte  Ober- 
vogt ist  zugleich  Erzbannerträger  des  Stifts.  Seit  dem  12.  Jh.  erstarkt  das 
bürgerliche  Element,  es  entstehen  Einigungen,  coiyurationes,  zur  Sicbemng 
des  Rechtsschutzes,  an  deren  Spitze  ein  Schöffenkollegium  steht;  ans  diesem 
wird  der  Schultheifs  —  zuerst  erwähnt  1179  —  genommen.  Das  Scböflen- 
kollegium  ist  die  erste  Station  in  der  städtischen  Entwickelung:  bald  erringt 
die  Stadt  wichtige  Privilegien,  zunächst  1198—1208,  fünfzig  Jahre  splter 
das  Recht  der  Selbstbesteuerung.  —  Die  ersten  Handwerksvereinigungen  (c  1200) 
zu  Trier  ***)  tragen  hofrechtlichen  Charakter,  aber  schon  in  freierer  Stellang; 
nicht  die  einzelnen,  sondern  die  Gesamtheit  einer  Arbeiterklasse  hat  dem 
Erzbischofe  gewisse  Dienste  zu  leisten,  wofür  alle  von  dem  Hofgericbt  des 
erzbischöflichen  Kämmerers  z.  T.  eximiert  waren.  Hundert  Jahre  später 
waren  die  Frondienste  durch  Zins  ersetzt,  und  treten  Spuren  von  eigeoer 
Gerichtsbarkeit  zu  Tage.  Die  weitere  Entwickelung  stimmt  mit  der  allge- 
meinen der  Zünfte ;  schliefslich  erhalten  sie  Anteil  am  Stadtregiment.  —  Ein 
deutsches  Haus  bestand  zu  Trier  schon  im  J.  1245;  es  erhielt  im  Laafe 
des  ersten  Jh.  seines  Bestehens  viele  Schenkungen  vom^'^)  benachbarten  Adel 
—  Von  hoher  Bedeutung  für  die  Verfassungs-  und  volkswirtschaftlichen  Ver- 
hältnisse der  Stadt  Andernach  ist  der  nunmehr  abgedruckte  rotulns  dieser 
Stadt,  '^^)  welcher  in  seinem  gröfsten  Teile  die  Besitztitel  der  Liegenschaften 
für  die  Zeit  von  1173 — 1256  bekundet  und  daher  Aufschlufs  über  die  Ent- 
wickelung der  Eigentumsverhältnisse  giebt.  Jene  Aufgabe  hatte  neben  Hand- 
habung   der  Justiz    das   Schöffenkollegium.  —  Ein  Breve    von  Papst  Urban 


117)  J.  Marx,  (F.  Falk),  Die  älteste  BeeideDi  d.  Bischöfe  y.  Trier:  GBllMittelrhBist 
1,  lY,  S.  97—101.  —  118)  W.  Friedensburg,  Za  den  Regesten  BaldainB,  s.  o.  K.  VIII, 
N.  9.  —  119)  K.  Lamprecht,  Reyen  d.  Blidenmeuten  Heinr.   gegen  Erzb.  Balduin  d.  i 

7.  Okt  1342:  WZ.  KBl.  3,  8.  80.  —  120)  id  ,  Dienstrevers  v.  «wei  Armbnwtmacheni  gep» 
Ersb.  Baldain   d.  d.    6.  Sept    1846:    ib.   S.  48.  —  121)  A.  Schoop,   Zn    d.  GesU  Trefir. 

8.  o.  K.  VI,  N.  7  (vgl.  Brefalau:  o.  K.  V,  N.  16.)  1884.  Gegen  Küppera  ■.  o. 
—  122)  id.,  YerfaBsangsgescli.  der  Stadt  Trier  y.  d.  altest.  Immunitäten  bis  zum  J.  1S60: 
WZ.,  Ergänzungahft.  1,  S.  65— 162.  —  123)  M.  Bar,  Zur  Gesch.  der  deutschen  Hasdverb- 
Mmter:  FDG.  24,  271/2.  —  124)  B.  Pick,  D.  dtsch.  Hau«  zu  Trier,  aus  dem  Nachlawo  dw 
Prof.  J.  H.  Hennea:  Rhenus  2,  8.  120/3.  149—54.  —  125)  R.  Hoeniger,  Der  Botaln» 
der  Stadt  Andernach  1175— 1256:  AnnHYNiederrhein.,  H.  42.    Auch  sep.  Bonn,  Cohen.   60  S. 

tRea.:  y.  E.  Siesegang:  HZ.  NF.  19  (Bd.  55),  S.  lOP— 11. 
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Tefordnet,  d&fs  in  Andernach  ein  eigener  Pfarrer  residiere.  ^*^)  —  A.  erhielt 
schon  im  Anfange  des  12.  Jh.  Maaern;^'^)  1300  fügte  man  Wall  and  Graben 
hinzo.  Von  den  15  meist  halbrunden  Türmen  war  der  Randtnrm  der  gröfste 
(56  Meter  hoch)  und  1448  erbaut,  wie  die  erhaltenen  Rechnungen  ausweisen, 
aaf  st&dtische  Kosten.  Die  Gräben  waren  nur  z.  T.  mit  Wasser  gefüllt,  in 
dem  Fische  gezüchtet  wurden;  nach  1591  auch  auf  der  Rheinseite;  vier 
Haopt-  and  sechs  l<Iebenthore.  In  unserm  Jh.  wurden  die  Mauern  abgelegt, 
die  Gräben  trocken  gelegt  und  ausgefüllt. 


xm. 

S.  Gobi 

Bayern. 

Altbayern.  —  Das  Dunkel  der   prähistorischen  Zeit  aufzuhellen   ist 
seit  vielen  Jahren  Ohlenschlager    mit  unermüdetem  Fleifse   und   grofsem 
Erfolge  bemüht.     Heuer  bietet  er  uns  abermals  mehrere  Früchte  seiner  Ar- 
beiten.    Zanächst   nennen   wir   drei   neue  Blätter  der  prähistorischen  Karte 
von  Bayern,  ^)  von  denen  das  dritte  (Schönsee),  die  Verbreitung  der  sogenannten 
Hochacker  darstellt.    Wer  sich  über  die  Hochäckerfrage  in  kurzer  und  klarer 
Art  belehren  will,  wird  in  der  zu  der  Karte  gegebenen  Einleitung  alles  finden, 
was  er  sacht.  —  Gräberfunde  sind  an  mehreren  Orten  gemacht  worden,  ins- 
besondere in  der  Nähe  Münchens,  bei  Pullach,  wo  Naue*)  zehn  der  ältesten 
Eisenzeit  ange hörige  Grabhügel  geöffnet  hat;   in   dem  gröfsten  Tumulus,  den 
N.  als  Ftlrstengrab   erklärt,   wurden  Reste    eines  Streitwagens   und    Pferde- 
geschirrs aufgedeckt.  —  In  mancher  Beziehung   von  Interesse  sind  auch  die 
Ergebnisse,    welche  C.  Mehlis')   aus   der  Durchforschung   eines    bei  Thal- 
mässing  gelegenen  Gräberfeldes  gewonnen  hat.   Bestattung  wechselt  mit  Leichen- 
brand,  ein   seltenes  Eenotaphion  wird  entdeckt,  unter  den  Funden  verlangt 
eine  ornamentale  Tierkopffibel  besondere  Beachtung. 

In    der    römischen   Periode    wird    abermals    Ohlenschlager    unser 
Führer.    Seine  Abhandlung  über  die  römischen  Truppen  im  rechtsrheinischen 


12G)  Terwelp,  Breye  de«  F.  Urban  HI.  (1186/7)  pach  e.  deatachen  Überaetzang  des 
15.  Jh.:  Bonii.  Jbb.  77,  S.  207.  — 127)  id.,  Bingmanern,  Wehrtünne  a.  Thore  Ton  Ander- 
nath:  ib.  8.  196  -207. 

1)  F.  Oblenachlager,  Prähist  Karte  y.  Bayern.  Blatt:  Scbönsee,  Würzb.,  Schweinf. 
Biit  erlintemdem  Text:  BAUGBayems  6,  8.  276 — 305.  —  X  i^-)  ^^®  Sammlimgen  pro- 
Tiaz.  Altertümer  im  Kgr.  Bayern:  WZ.  3,  8.  192/6.  —  Würdinger,  Beschreib,  d.  Alter- 
taamamml.  de«  HYOberBayem,  Abt  3,  H.  3.  München.  (Mir  nicht  zogängl.).  —  2)  Jal.  Naue, 
Die  Hftgolgraber  mit  dem  Füretengrabe  bei  Fallach:  BAUGBayems  6,  8.  249—73.  —  3)  C. 
MehÜB,  Grabhügel  a.  Venchanzangen  bei  ThalmSsnng  in  Mittelfranken:  (AAnthr.)  Nttm- 
beig.  Sehrag.  26  8.  M.  2,00.  Bez.:  CBI.  1885,  Sp.  379.  >-  X  Baefs,  Bennertshofen: 
KeabgrKoUektBl).  48,  8.  185—90.  —  X  Ladw.  Au  er,  Prahist.  Befestigungen  and  Funde 
d.  Chiemganee.  Arehaol.-fortifik.  Studie.  München. — J.  Grad  1,  Die  Begenbogen  Schüaaelchen: 
NeubgrKoUektBII.  48,  8.  169—68. 
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Bayern^)  stellt  in  Ktlrze  dar,  wie  weit  es  gelungen  ist,  die  alten  Standliger 
der  römischen  Abteilungen  zu  ermitteln  und  damit  auch  die  in  den  altra 
Überlieferungen  genannten  örtlichkeiten  auf  Grund  neuer  Funde  festzustellen, 
sowie  die  Schlüsse,  welche  sich  jetzt  auf  Grund  unserer  dermaligen  Kennt- 
nisse ergeben,  für  die  militärische  Besatzung  und  Verteidigung  der  Provinzen 
zu  ziehen.  —  Wie  die  Ausgrabung  des  Römer-Kastells  bei  Eining  fortgeschritten 
ist,  schildert  Schreiner.^)  Auf  die  Bedeutung  Einings  (Abusina)  haben 
wir  schon  früher  hiugewiesen.  —  Joh.  Ranke  führt  seine  erschöpfaiden 
Untersuchungen  über  die  Schädel  der  altbayrischen  Landbevölkerung  ^  weiter 
und  bespricht  an  der  Hand  zahlreicher  Funde  und  Messungen  die  Bildang 
des  Gesichts.  Wichtig  sind  die  Schlüsse,  zu  denen  er  gelangt  Er  stellt  fest, 
dafs  die  modernen  süddeutschen  Stämme  der  Bayern,  Schwaben  und  Ale- 
mannen kraniologisch  die  nächste  Verwandtschaft  zeigen,  ja  in  gewissem 
Sinne  als  kraniologisch  identisch  zusammengesetzt  erscheinen,  sowie  dais  die 
in  Deutschland  vorkommenden  Schädeltypen  nicht  deutsche,  sondern  enro- 
päische  sind.  In  dem  ersten  Satze  haben  wir  einen  neuen  Beweis  für  die 
Abstammung  der  Bayern  von  den  Markomannen  —  ein  Thema,  das  immer 
wieder  neu  aufgegriffen  wird.  Die  Abhandlung  von  Mehlis^)  setzt  die  Iden- 
tität beider  Völkerschaften  voraus  und  macht  es  sich  zur  Aufgabe,  nachzu- 
weisen, dafis  die  mehrfachen  Wanderungen  der  Markomannen  nicht  blofs  zn- 
ftUige  oder  launenhafte  waren,  sondern  denselben  bestimmte  Leitmotive  za 
Grunde  lagen.  —  Dafs  schon  bei  der  Ansiedelung  der  Markomannen  in  Bayern 
die  Verteilung  des  Bodens  in  der  Form  der  Gemenglage,  wie  solche  noch 
heute  vielfach  vorhanden,  erfolgt  ist,  versucht  Heinr.  Ranke  ^)  in  einem  Vor- 
trage über  die  Feldmarken  Altpullach,  Kreuzpullach  und  Daigstetten  bei 
München  nachzuweisen.  Sehr  belehrend  wirken  die  beigegebenen,  sorgsam  ge- 
arbeiteten Flurkarten. 

Mittelalter.®*)  —  Die  Herausgabe  der  Werke  Aventins  nimmt  gaten 
Fortgang,  nach  wie  vor  von  Riezler^)  und  Lexer^»)  eifrig  gefördert.  — 
Sickels^o)  Schrift  über  das  Wesen  des  Volksherzogtums  mag  hier  genannt  sein, 
da  in    derselben  insbesondere  das  Herzogtum  der  Agilolfinger  eingehend  be- 


4)  F.  Ohlenschlager,  Die  röm.  Trappen  im  rechtsrhein.  Bayern.  Progr.  dot  MfincL 
Hax-Oymn.  München,  Straub.  95  S;  Vgl.  o.  K.  I,  N.  49.  —  id.,  Schrr.  üb.  UrgeacL  t. 
Bayern  u.  d.  Zeit  d.  Bomerherrschaft  das.    (soll  im  Druck  erschienen  »ein,  mir  nicht  sagingl)- 

—  5)  Wolfg.  Schreiner,  Bericht  über  d.  Bömerauagrabungen  bei  Eining  pro  1883:  VHY. 
Niederbay.  23,  (H.  1  u.  2),  S.  3—10.  —  6)  Joh.  Ranke,  Die  Schädel  d.  altbayr.  Laod- 
beyölkerung  (Forts.):  BAUGBayems  6,  S.  53—248.  —  7)  C.  MehliB,  Markomaiinen  d. 
Bajuwaren:  ib.  S.  25 — 51.  —  XFrinzinger  d.  Alt,  D.  Markmannen-Bayem-WanderoBgea: 
MAnthrGeaWien.  14,  (NF.  4).  Wien  (Salab.,  Dieter).  4».  13  S.  M,  1,00.  —  8)  flear. 
Bänke,  Über  Feldmarken  d.  Münch.  Umgebung  u.  deren  Beziehungen  cur  Ürgeach.:  BAlJO. 
Bayern«  5,  S.  1 — 24.  —  X  ^'  Gotthard,  über  d.  Ortsnamen  in  Oberbayem.  Progr.  d. 
Stud.-Anstalt   Freising  t.  J.  1849,  neu  abgedr.     Freising,  Datterer.     [1849].     III,  50  S.  - 

0.  Bedlich,  Traditionsbücher,  s.  o.  K.  IV,  N.  13.  ->  X  ^-  Birlinger,  £.  aieman.  a  e. 
bayer.  Gebrauchsanweisung  zu  den  Psalmen  aus  d.  12.  u.  13.  Jh.:  Alemannia  12,  S.  82—98. 

—  X  Summar.  Übersicht  d.  Codices  in  d.  bayr.  LandesarchiTen :  (Löhors)  ArchivZ.  9,  S. 
193—212.  —  0.  Holder-Egger,  Hdss.  zu  München,  s.  o.  K.  YUl,  N.  16;  IX,  N.  1.  - 
X  Gg.  Waitz,  Zu  den  Münch.  Hdss.,  s.  o.  K.  VUl,  N.  18.  —  8»)  Primbs,  WittelsUcL 
Wappen,  s.  jetzt  noch  JB.  1883,  II,  340*^.  —  9)  S.  Biezler,  Turmairs  Johs.,  gen.  A?entiiif 
samtliche  Werke.  HI,  2.  Annales  ducum  Boiariae  2.  Bd.,  2.  H.  [Buch  V—  VU,  Nachw.  o- 
Reg.]  S.  237—669.  München,  Kaiser.  —  X  id.,  Bayern  u.  Norddeuteche.  Ein  Yoitng: 
AZg.,  Beil.  30/2.  —  9^)  M.  Lex  er,  Turmairs  Jobs.,  genannt  Arentin,  simtl.  Werke.  5.  Bd.; 

1.  H.  Bayer.  Chronik,  2.  Bd.  1  fl.,  Buch  lU— YIII.  (603  S.)  München,  Kaiser.  603  S. 
M.  11,40.  —  10)  W.  Sickel,  Das  Wesen  d.  Yolksherzogtums:  HZ   52,  8.  407—90. 
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sprachen  wird.  —  Die  in  mehr  als  einer  Beziehung  wichtigen  und  inter- 
essanten Untersachongen  von  Scheffer-Boichorst^^)  zar  Geschichte  der 
baTrischen  nnd  der  pfölzischen  Kar  haben  bereits  an  anderer  Stelle  ihre 
Wfirdigang  gefunden.  Ihnen  zafolge  hat  Bayern  schon  bei  der  Wahl  von  1257 
eine  Kor  aosgeübt;  femer  hat  der  Pfalzgraf  bei  Rhein,  allerdings  nur  vor- 
ftbergehend,  das  Bemfnngsrecht  besessen.  —  Klüpfel^')  setzt  seine  Ab- 
haadlangen  über  den  schwäbischen  Band  fort  and  widmet  den  4.  Abschnitt 
Tor  allem  den  Streitigkeiten  zwischen  dem  Bande  and  den  Herzögen  von 
Bayern. 

Za  den  kirchlichen  Yerhflltnissen  ans  wendend,  gedenken  wir  zunächst 
Jänners^')  Geschichte  der  Bischöfe  von  Regensburg,  von  welcher  der  zweite 
Band,  umfassend  die  Epoche  von  1126 — 1277,  erschienen  ist  Die  Arbeit  ge- 
hört, wenn  sie  auch  nicht  allen  Anforderungen  genügt,  entschieden  zu  den 
besseren  ihrer  Art.  —  Als  eine  Ergänzung  derselben  läfst  sich  betrachten 
die  aas  archival.  ürkk.  geschöpfte,  breite  Darstellung  Erbs^^)  über  die  zum 
Forst-Bistum  Regensburg  gehörige  ehemalige  Beichsherrschaft  Hohenburg  auf 
dem  Nordgau.  —  Von  den  Klostergeschichten  verdienen  spezielle  Erwähnung 
Fuggers  ^^)  Geschichte  des  Klosters  Fürstenfeld,  durch  fleifsige  Sammlung 
und  kritische  Sichtung  des  ganzen  noch  vorhandenen  Stoffes  bemerkenswert, 
dann  eine  von  Braunmüller^^*)  unternommene  Sammlung  unbekannter 
Quellen  zur  Geschichte  des  Klosters  Windberg,  wovon  uns  die  erste  Ab- 
teilang (Traditiones)  vorliegt  —  Die  Verhältnisse  einzelner  bayrischer  Bene- 
diktinerklöster im  J.  1338  sind  gestreift  in  P.  Schmieders ^^)  Schrift  zur 
Geschichte  der  Durchführung  der  Benedictina. 

Aus  der  Gruppe  Ortsgeschichten  seien  hier  nur  zwei  genannt: 
einmal  die  Arbeit  von  Schratz,^^)  der  uns  die  Regensburger  Münzgeschichte 
vom  J.  1200 — 1600  in  der  Form  von  ürkk.,  Regesten  und  Notizen  vorführt, 
dann   eine  aus  der  Feder  Wimmers  ^^)  stammende  Beschreibung  des  ftLr 


11)  P.  Scheffer-Boichorst,  Zur  Qeach.  der  bayr.  u.  der  pfölz.  Kar:  SBHünchAk. 
S.  462—606.  —  12)  K.  Klflpfel,  Der  schwäb.  Band:  HistTascIieiib.  3,  S.  73—119.  — 
X  F.  Zimmermann,  Die  Urk.  K.  Andr.  U.  aas  d.  J.  1206  f.  Siebenbürger  Deotache: 
MlÖG.  5,  S.  539—64.  •—  X  K.  Müller,  Ladwigs  d.  B.  Appellation  gegen  Joh.  XXII. 
1323  n.  1324:  ZOL  19  (NF.  4),  H.  239—66.  —  X  Bosch,  Hsg.  Albrecht  L  y.  B.  sucht 
ein  grofiMB  Hirschgeweih  zu  erwerben:  MittOermMus.  1.  —  X  L*  ^-  Borch,  Die  Bechts- 
Terhiltiiiase  d.  B^sitser  d.  Orafschalt  Haag  bis  z.  Erlangung  d.  Beichsstandsch.  seit  1434 
Bach  uagedr.  Kaiserurkk.  Innsbr.,  Bauch.  IV,  62  S.  Bez.:  GBl.  1883,  Sp.  1612.  —  X  J- 
Mayerhofer,  Sin  Beitr.  z.  Familiengesch.  Hadaraars  y.  Laber:  ZHYSchwaben   11,  S.  28 — 31. 

—  13)  ¥,  Janner,  Gesch.  d.  Bischöfe  y.  Begensburg.  2.  Bd.  Begensburg,  Pustet  684  S. 
M.  6,00.  Bes.:  LBs.  1886,  Sp.  336.  —  14)  Nik.  Erb,  Die  Beichsherrschaft  Hohenburg  auf 
d.  Noidgaa.     Ein  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Höchst.  Begensburg:    YHYOberpfalz  38,    S.   121—227. 

—  Ih)  Ebb.  Gl  Fugger,  Kl.  Fürstenfeld,  e.  Wittelsb.  Stiftung  n.  deren  Schicksale  Yon 
1258—1803.  München,  Kellerer.  Yll,  166  8.  M.  2,60.  —  16)  Ben.  Braunmüller, 
MoBim.  Windbergensia.  1.  T.  Traditiones:    YHYNiederbayem  23,  (1.  u.  2.  H.),  S.  137—79. 

—  17)  P.  Schmieder,  Zur  Gesch.  d.  Durchführung  der  Benedictina  im  14.  Jh.:  StMBCO., 
Jg.  4  (1883),  Bd.  2,  S.  278—89;  Jg.  6  (1884),  Bd.  2,  S.  100—10.  —  X  P-  Fr.  Stalin, 
Bisehdfe  ans  Württemberg:  WürttYjh.  7,  S.  1/6. .  Üb.  Otto  y.  Freising,  s.  o.  K.  YI;  Altaicher 
AmL,  s.  o.  K.  Y,  N.  14  (Brefslau);  Altaicher  Urkk.,  s.  auch  b.  Mühlbacher,  s.  o.  K.  Y, 
K.  5.  —  X  ^-  Boetteken,  Die  hypothet  n.  relatiYen  SatzYerbindnngen  bei  Berthold  Yon 
Begeasbg.  Stralsb.  Disaert  — X  W.  Bibbeck,  Gerchoh  y.  Beichersberg  u.  s.  Ideen  Über 
<las  Yerhiltnia  sw.  Staat  a.  Kirche:  FDG.  24,  S.  1—80.  —  Ben.  Braunmüller,  Ein  hoch- 
bdagter  Abt  (Komad  y.  Prüfening,  f  1333,  107  J.  alt):  StMBCO.  6  Jg.,  2.  Bd.,  S.,  436—41. 

—  X  Kloster  Ettal  in  Bayern:  AKirchlKunst  8,  No.  6.  —  18)  W.  Schratz,  ürkk..  Be- 
gasten u.  Notiaen  z.  Münsgesch.  Begensbnrgs  y.  1200 — 1600:  MittBayrNumismGes«,  Jg.  3, 
8.  1—61.  -.  19)  Ed.  Wimmer,    Das   rote  Buch   im  stSdt.    Arch.  zu  Straubing:    (Löhers) 
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die  Geschichte  des  Städterechts  hochbedentsamen  sogenannten  roten  Buchs  im 
städtischen  Archive  zn  Straubing. 

Schwaben.  —  Anf  schwäbischem  Boden,  bei  dem  Dorfe  Wittislingeo, 
wurden  im  J.  1883  in  einem  Feisengrabe  eine  Reihe  wertvoller  Schmock- 
sachen  aufgefunden.  Das  merkwürdigste  und  schönste  Stück  darunter  ist 
eine  silberne  Kleiderspange,  auf  deren  Innenseite  eine  lateinische  Inschrift 
eingraviert  ist.  Diese  Inschrift  zu  entziffern  und  aus  dem  Charakter  der 
Schrift  das  Alter  der  Fundgegenstände  zu  bestimmen,  hat  zuerst  F.  v.  Löher 
versucht,  ohne  jedoch  hiebe!  die  Zustimmung  Oh len Schlagers'^)  zu  finden. 
Letzterer  kommt  nach  einer  sorgföltigen  Abwägung  aller  Momente  zu  dem 
Schlüsse,  dafs  die  Spange  mindestens  zwischen  der  letzten  Hälfte  des  5.  und 
der  letzten  Hälfte  des  7.  Jh.  entstanden  ist. 

Was  an  Litteratur  über  das  Mittelalter >®*)  vorliegt,  erscheint  teil- 
weise als  Fortsetzung,  beziehungsweise  Schlufis  von  bereits  früher  erwähnten 
Werken,  wie  Baumanns *i)  Geschichte  des  Allgäns  (Anfang  des  2.  Bandes, 
das  spätere  MA.  1268 — 1517)  und  Hürmanns^')  Erinnerungen  an  das  ehe- 
malige Frauenkloster  St  Katharina  in  Augsburg.  Die  neuen  PublikaUonen 
bewegen  sich  meist  in  ziemlich  engen  Kreisen,  und  es  genügt  darum,  sie  unten 
zu  registrieren.  Zu  dem  Besseren  darunter  zählen  wir  die  Arbeit  Heyds,*') 
der  die  Handelsverbindung  Nürnbergs,  Augsburgs,  Ulms  und  der  Bodensee- 
städte mit  Genua  nachweist,  femer  die  von  K.  Primbs  gelieferten  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Stadt  und  des  Stifts  Lindau.'*) 

Franken.  —  Denkmäler  der  prähistorischen  Zeit,  aus  der  keine 
schriftliche  Kunde  zu  uns  herab  gedrungen,  sind  die  rätselhaften  Ringwälle, 
die,  da  und  dort  auf  einsamen  Bergkuppen,  den  Forschungseifer  der  zu- 
nächst wohnenden  Geschichts-  und  Altertums-Freunde  wecken.    Mancher  von 


ArchiTZ.  9,  S.  120.  —  X  id.,  Sammelbll.  z.  Gesch.  d.  Stadt  Straubing.  3.  H.  (S.  417-624). 
Straubing,  Attenkofer.  M.  3,00.  —  X  Max  Fürst,  Qesch.  d.  St  Oswaidldrche  in  Trun- 
stein.  Trannstein.  —  X  J<»-  Helm  er,  Gesch.  v.  Waging.  Laufen.  —  X  J-  Pflngbeil, 
Gesch.  der  Stadt  u.  Pfanrrei  Grafenau.  2.  Aufl.  Passau,  Bücher.  32  S.  M.  0,76.  — 
X  Ladw.  Sailer,  Bilder  aus  dem  bayer.  Hochgebirge.  4.  H.  Berchtesgaden.  Münclieiy 
Fritsch.  272  S.  M.  3,00.  —  X  Joh.  B.  Leuthenmayr,  Forst  oder  S.  Leonhard,  e.  Ksltor- 
bild  aus  d.  oberbayr.  Pfaffenwinkel.  Nenbg.  a/D.  1881.  —  X  H.  Hiedl,  Histor.  Ko- 
ticcn  über  Vormbach,  Nenburg  a/I.  (mit  Neufels,  Wemstein,  Franenhaus)  n.  Hals,  nebst  e. 
Anhang  betr.  die  ehem.  Feste  KSnigstein  unter  Paasau.  Passao.  1881.  —  X  J-  Fischer, 
Die  obere  Franaiskanerkirche,  jeteige  Gamisonskirche  in  Ingolstadt.  Ingolstadt  1862.  ^ 
X  Og-  Stichaner,  Gesch.  d.  Stadt  Aichach  und  Umgebung.  Aichach.  1883.  —  20)  F. 
Ohlenschlager,  Die  Inschr.  des  Wittislinger  Fundes:  SBMünchAk.  S.  61—79.  —  20«) 
Mnther,  H.  Burgknair,  s.  o.  K.  IK,  N.  62.  —  21)  Fra.  L.  Baumann,  Gesch.  d.  Allgiw 
▼.  d.  ältesten  Zeiten  bis  s.  Beginn  des  19.  Jh.  2.  Bd.,  S.  1—128  (11.  n.  12.  H.)  KemptBa, 
Kösel.  128  S.  —  22)  L.  Ho  ermann,  Erinnerungen  an  d.  ehemal.  Fraaenkl.  St  Kathar.  ia 
Augsburg:  ZHYSchwaben  11,  S.  1—10.  —  23)  W.  Heyd,  Der  Yeikehr  aflddtMh.  8tidlB 
mit  Genua  während  des  MA.:  FDG.  24.  S.  213—30.  —  24)  K.  Primba,  Lose  Beitrr.  mr 
G^ch.  Y.  Stadt  u.  Stift  Lindau:  SVGBodensee  13,  S.  155—75.  —  X  id..  Die  Fatrinsr- 
gesellsch.  lum  Simfzen  in  Lindau:  ZHYSchwaben  11,  S.  11—27.  —  X  <^-  Beinwalä» 
Beitr.  a.  Gesch.  d.  Geschlechter  u.  d.  Bürgertums  in  Lindau:   SVGBodensee  13,  S.  176 — S8. 

—  X  Köstler,  Die  Ungamschlacht  auf  dem  Lechfeld  am  10.  Aug.  955  a.  die  Folgen  te 
Ungamkriege  überhaupt  Augsburg,  Rieger.  39  S.  — X^-  Weiland,  Ans  dem  Aaekdotas- 
buche  d.  Schulmeisters  Konrad  Derrer  t.  Augsbg.:  NA.  9,  H.  3,  S.  211/4.  —  Dreher,Da> 
Tagebuch  üb.  Friedr.  y.  Hohenzollem,  Bbch.  y.  Augsbg.:  MYQHohenaoUem,  Jg.  18  (1884/5). 

—  X  Schratz,  Urk.  y.  1194  betr.  das  Kloster  aum  hl.  Krena  in  Augsbg.:  ZHYScbvtba 
11,  S.  72/3.  —  id.,  Keuburger  Batzen-  u.  Gröschl -Stempel  ans  d.  15.  Jh.:  NanbgrKoUAkt 
48,  S.  Vn.  —  XL.  Fikentscher,  Der  Warmisrieder  Fond.  Ergänagn.  an  D.  B. 
Beyschlags  Versuch  einer  Münsgesch.  Augsburgs  etc.:  MittBayrNumismGes.,  Jg.  3,  S. 
114—134. 
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diesen  sieht  freilieb  in  jedem  Umwallungs-Reste  einen  Ringwall,  während  er 
in  Wirklichkeit  die  letzten  Sparen  einer  ehemaligen  Ritterburg  vor  sich  hat 
Als  solche  Spnren  deutet  Kofi  er  *^)  die  ^RingwäUe',  welche  Herrlein  einst 
im  Spessart  entdeckt  zu  haben  wähnte. 

An  Frankens  Römerzeit  gemahnt  ans  der  gewaltige  Bau  des  Limes, 
der  —  Dank  den  onermfldeten  Forschungen  Conradys'^)  —  mehr  und  mehr 
ans  dem  Danket,  in  dem  er  bisher  gelegen,  heraustritt.  Die  oft  wiederholte 
Annahme,  dals  der  Römerwall  bei  Freudenberg  über  den  Main  und  dann 
durch  den  Spessart  in  die  Wetterau  ging,  darf  jetzt  als  für  immer  beseitigt 
gelten;  denn  C.  hat  nachgewiesen,  dals  der  Limes  den  Main  erst  bei  Muten- 
berg  erreichte,  dals  von  da  bis  Grofskrotzenburg  der  Flufs  die  Grenze  bil- 
dete und  dafs  etwas  westlich  vom  Fludse  noch  eine  zweite  Befestigungslinie 
an  der  Mttmling  sich  hinzog. 

Mittelalter. >^*)  —  Drangen  die  Römer  von  Westen  her  in  Franken 
ein,  so  drohte  etliche  Jhh.  später  von  Osten  aus  eine  Oberflutung  durch  die 
Slawen.  Wie  diese  Gefahr  abgeschlagen  worden,  und  wie  die  Slawenzeit  in 
einzelnen  Ortsnamen  noch  wiederklingt,  versuchen  zwei  bescheidene  Aufsätze 
Zapfs^^  zu  zeigen.  —  Mit  geübter  Hand  und  kundigem  Blicke  entwirft 
Stein '^)  ein  klares  und  interessantes  Bild  der  politischen  und  kirchlichen 
Verhältnisse  Ostfrankens  im  10.  Jh.  Wir  rechnen  diese  Studie,  eine  Frucht 
langjähriger  Forschungen,  zu  den  wertvollsten  Erscheinungen  der  in  diesem 
Berichtsjahre  zu  besprechenden  fränkischen  Geschichtslitteratur. 

Zu  den  einzelnen  Territorien  übergehend,  wenden  wir  unsem  Blick 
zunächst  auf  die  FürstbistOmer  Würzburg,  Bamberg  und  Eichstädt  mit  ihren 
Klöstern,  Städten,  Dörfern  und  Familien  und  reihen  daran  die  wenigen 
Publikationen,  welche  mit  den  Schicksalen  der  Markgrafschaft  und  der  frän- 
kischen Reichstädte  sich  beschäftigen. 

Würzburgs'^)  Stadt-  und  Staatsgeschichte,  sowie  die  Rechtsgeschichte 
des  Hochstifts  und  die  Bedeutung  des  fränkischen  Rechts  für  Franken  und 
Deutschland  ist  der  Gegenstand  einer  Skizze  Burkhards ^^),  die  ihren  Zweck, 
den  Besuchern  des  im  J.  1884  zu  Würzburg  abgehaltenen  Juristentags  als 
historischer  Wegweiser  zu  dienen,  zur  Genüge  erfüllt  hat.  —  Die  Bedeutung 
des  Forstbischofs  Konrad  von  Qnerfurt  (f  1202)  liegt  vor  allem  in  seiner 
Stellung  als  Kanzler  Heinrichs  YI.  und  Philipps,  weshalb  die  betreffende 
Stadie  Wegeies*®)  bereits  oben  gewtlrdigt  worden.  —  Einige  interessante 
Aufschlüsse  über  das  Schulwesen  Frankens,  insbesondere  zu  Wflrzbnrg  und 
Schweinfurt,   am  Ende  des  15.  Jh.  gewähren  die  von  Schepfs^^)  veröffent- 


^)  ¥t.  Kofi  er,  Usteniicliimgen  üb.  d.  RingwSlIe  im  Speuart:  AHVUnterfrkB.  87,  S. 
306 — 12.  —  26)  Conrftdy,  Zar  Erfonch.  d.  röm.  Limes  mainabw.  y.  Miltenbg.:  WZ.  3, 
S.  26S-~S7.  —  X  ^  ▼•  C  oh  aasen,  Der  röm.  Grenawall  in  Deatacbl.  Wiesbd.,  Kreidel. 
Bet:  BomObb.,  H.  78,  8.  207—12.  —  26«)  X  K-  Vollrath,  Einführung  dea  Chriaten- 
tanu  im  oberfrask.  Bayern:  ZKVITL.  10,  S.  584/5.  —  27)  Ladw.  Zapf,  Zar  Gesch.  der 
<laotBdi..slaw.  Kriege,  inabcs.  im  9.  Jh.:  AGOberfrkn.  16,  H.  1,  8.  145—56.  —  id..  Die  Orts* 
■a&ea  im  Amtsbes.  Mflnehberg:  ib.  8.  157—64.  ~  28)  Friedr.  Stein,  Oatfranken  im  10. 
Jh.,  B.  o.  K.  IV,  N.  28.  —  X  id.,  Gesch.  Frankens.  5.  Lfg.  (8.  257—820).  Schweinf., 
Stoer.  (Der  1.  Bd.  abgeschL  1885.)  —  X  <^-  Halm,  8kiazen  aas  d.  Frankenlande.  8chw.- 
HiU,  Germaa.  Vi,  114  8.  M.  1,80.  —  28«)  Weber,  Dill  Biemenschneider,  s.  o.  K.  IX, 
N.  es.  ^  29)  Wilh.  Burkhard,  Würzbg.,  dessen  Stadt-  a.  Staats-Gesch.,  sowie  d.  Bechta- 
gCKL  des  Höchst,  Entwicklang  u.  Bedeat  d.  frank  Bechts  f.  Frkn.  n.  Deatschl.;  [sep.  a. 
'PenUchr.  x.  deatschen  Jnristentag'.]  Würzbarg,  Staber.  71  8.  M.  1,00.  -  -  30)  Frs.  y. 
Wegele,  Kassier  Konzad,  s.  o.  K.  YI,  N.  18.  — -  31)  Schopfs,  Die  Gedichte  des  Mag. 
Petras  PopoB,  e.  Beitr.  i.  frank.  Gelehrtengesoh.  des  15.  Jh.:  AHYUnterfrkn.  27,  8.277—800. 
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lichten  Gedichte  des  Magisters  Petras  Popon,  der  karze  Zeit  an  der  WflR- 
bnrger  Domschnle  als  Lehrer  gewirkt  nnd  dort  die  hnmanistische  Bichtong 
vertreten  hat.  —  Die  Familien-Geschichte  wird  in  der  von  grodsem  Fleiüse 
zeugenden  Arbeit  Eubels'^  aber  die  Grabmäler  der  Würzburger  Franzis- 
kanerkirche  manche  willkommene  Notizen  finden. 

Hier  sei  eingereiht  eine  Publikation  Amrheins,")  welche  auf  den 
ehemals  zum  Mainzer  Erzstift  gehörigen  Teil  Frankens  sich  bezieht 
Es  sind  Aktenstflcke  von  verschiedenem  Umfang  nnd  Wert,  die  in  der  De- 
kanats-Repositur  des  Landkapitels  Aschaffenburg  sich  erhalten  haben,  wie 
Kämmereirechnungen  von  1401,  1403  und  1510,  eine  Art  Handr^stratur 
oder  Repertorium  des  erzbischöflichen  Kommissariats  Aschaffenburg  y.  J. 
1625  u.  a. 

Aus  den  Arbeiten,  welche  die' Geschichte  des  F&rstbistums  Bamberg'^') 
fördern  oder  wenigstens  fördern  wollen,  sind  hier  zwei  Abhandlungen  des  Lyceal- 
Prof.  Weber  zu  erwähnen.  Die  eine'^}  führt  uns  in  die  ersten  Zeiten  des 
Bistums  zurück  und  beleuchtet  die  Entstehung  und  Weiterbildung  des  Dom- 
kapitels, die  zweite,  '^)  das  Bamberger  Weinbuch,  ist  ein  wirklich  vortrefflicher 
Beitrag  zur  Kulturgeschichte  und  verdient  rühmende  Anerkennung. 

Eine  Geschichte  der  Eichstädter  Bischöfe  hat  J.  v.  Sax^^  veröffent- 
licht, nachdem  er  40  Jahre  lang  den  Stoff  hierfür  gesammelt  Höheren 
kritischen  Anforderungen  vermag  das  Werk  allerdings  nicht  zu  genügen,  doch 
verdienen  der  Fleifs  und  das  freimütige  Urteil  des  Vf.  Anerkennung.  —  Die 
Schicksale  des  Eichstädtischen  Pflegamts  Nassenfeis  erzählt  0.  Bieder'^ 
mit  einer  bis  ins  kleinste  Detail  gehenden  Ausführlichkeit  unter  Zugrunde- 
legung der  archiv.  Urkk.  Der  bisher  erschienene  Teil  (ein  Drittel  des  Ms.) 
nmfafst  150  Druckseiten. 

Die  Geschichte   der   fränkischen    Markgrafschaft,   welche   seit  dem 


32)  Konr.  Babel,  Die  in  der  Fnnz.-Minor.-Kirche  za  W&rzb.  Bestetteten  aoc  d.  Adel- 
nnd  BüTgewtande:  AHVünterfrkn.  27,  1—83.  —  X  Gg-  Boss  ort,  Das  Datum  der  Urt 
No.  LXXI  Mon.  boic.  37,  S.  30 f.:  ib.  S.  301/5.  —  X  Herrn.  Hanpt,  Das  Ende  des  1)Sm£ 
Hase:  ib.  S.  234—40.  —  X  Th.  Henner,  Zar  Frage  flb.  d.  älteste  Goldmfinse  des  Hodtft. 
Wflrzb.:  ib.  8.  813/4.  —  X  A.  Amrhein,  Personalstand  des  Klosters  BildhanseB  im  J 
1324:  ib.  S.  212/4.  —  X  H.  Stockel,  Otto  t.  Botenlaaben.  Progr.  d.  Mfinch.  KreiirMl- 
schale.  —  33)  A.  Amrheim,  Beitrr.  i.  Gesch.  des  Archidiakonats  Aschaffenborg  o.  leiser 
Landkapitel:  AHVUnterfrkn.  27,  S.  84—164.  —  33«)  Wittmann,  Soidger,  s.  o.  K.  T, 
N.  37.  ~  34)  Heinr.  Weber,  Die  St.  Oeorgenbrfider  am  alten  Domstift  an  Banbas. 
Bamberg,  Schmidt  1883.  48  S.  M.  1,00.  —  35)  id.,  Bamberger  Weinbach:  BerHVfivnb;. 
46,  8.  1—293.  —  X  J-  Looshorn,  Das  Todesjahr  d.  K.  Knnignnde:  BambPastoialBU  >'o 
86.  —  X  id.,  Die  jangfräal.  Ehe  E.  Heinr.  I.  des  Heil,  mit  Konigonde:  ZKTh.  8,  S.  6SS/9 

—  X  H.  Weber,   Vierzehnheiligen  in  FrankenthaL    Bamberg,  Schmidt    79  8.    (K.  OM- 

—  X  id..  Die  Bambg.  Beichtbücher  ans  d.  1.  Hälfte  des  15.  Jh.  Kempten,  Kotel.  16*. 
100  S.  — •  X  Fatr.  Wittmann,  Bisch.  Saidger  ▼.  Bamb.  als  Papst  Clemens  H.  n.  der  IV 
triziat  K.  Heinr.  JH.:  ZkathKR.  61,  8.  238—43.  -X  W.  Wiesener,  Zur  Bechtfertigaag 
Herbords,  des  Biogr.  Ottos  y.  Bamberg:  FDO.  25,  8.  113^52.  —  X  ^^'  ▼•  Marscbtlk, 
Bamberger  Topogr.  1.  Die  Jodenstr.  u.  das  P£ahlplätcchen.  Nach  e.  Ms.  aos  d.  NachlasM  d« 
Gener.  Frhm.  v.  Hom.  Bamberg,  Hamann  (Qöttling)  16«.  36  8.  —  X  Wolfel, 
Untersnchgn.  Über  Hago  ▼.  Trimberg  a.  s.  Benner:  ZDA.  NF.  16,  H.  8.  (Auch  Leipfig* 
Disseruition.)  —  X  A.  Lerin,  SüTskind  von  Trimberg:  JüdLittBU.  Band  13.  —  S6) 
J.  T.  Sax,  Die  Bischöfe  a.  BeichsfÜrsten  y.  Eichstatt  745—1806.  1.  Bd.  745— 1536- 
Landshut,  Krüll.  IV,  423  8.  Bez.:  GBl.  1885,  8p.  572.  —  37)  0.  Bieder,  Versuch  eiaff 
Gesch.  Y.  Nassenfeis  u.  des  ehem.  Pfleg-  n.  Kastenamtes  das.  mit  Beitrr.  z.  Gesch.  des  Hoehit 
Eichstatt  überh.:  NeubgrKoUekt  48,  8.  1—150.  —  X  E.  Guglia,  Zur  HdssFrtge  <1« 
•ogen.  Chron.  des  Heinr.  y.  Eebdorf:  MIÖG.  5,  S.  444/5.  —  X  J-  ▼•  8*3^,  ConnA  D 
Y.  Pfeffenhansen,  der  37.  Bischof  y.  Eichstädt  1297—1305  n.  der  letzte  Gzmf  y.  Hirschberg: 
VHVNiederBayem  23,  (1.  u.  2.  H.),  8.  11—89. 
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U.  Jh.  die  politische  Fflhnmg  in  Franken  flbernimmt,  hat  Wagner  seit 
mehreren  Jahren  zom  Gegenstand  seiner  Forschungen  gewählt.  Hener  bietet 
er'^)  nns  eine  Qoellenstadie,  nämlich  eine  Beschreibang  des  dritten  kaiser- 
lichen Buches  der  Markgrafen  von  Brandenburg.  Der  besprochene  Kodex 
eDthtit  86  Urkk.,  darunter  50  bisher  ungedruckte  Stücke,  welche  den  Jj. 
1487 — 92  entstammen  und  namentlich  die  Reichstage  zu  Nürnberg  (1487, 
1491)  und  Goblenz  (1492),  sowie  die  Gefangennahme  Maximilians  in  Brügge 
und  seine  Befreiung  betreffen. 

Unter  den  in  Franken  bestehenden  historischen  Vereinen  leistet  jener 
iür  die  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg,  obwohl  oder  Yielleicht  weil  er  der 
jäDgste  ist,  das  Tüchtigste.  Das  diesjährige  Heft  seiner  Zeitschrift  bietet 
aufser  einer  Arbeit  Bachs,'*)  welcher  an  der  Geschichte  der  Mauern  Nürn- 
bergs die  E^twickelang  der  MAlichen  Befestigungsknnst  darlegt^  die  mit  sorg- 
samer Kritik  und  grofser  Lokal-  und  Quellenkenntnis  gearbeiteten  Studien  zur 
Topographie  und  Geschichte  der  Nürnberger  Rathäuser  aus  der  Feder  des 
städUsdien  Archivars  Mummenhoff>^)  —  Interessante  Einblicke  in  den 
diplomatischen  Verkehr  der  Reichsstadt  im  15.  und  zu  Anfang  des  16.  Jh. 
gewähren  die  Untersuchungen  Wagners ^^)  über  eine  ganz  eigentümliche  Ge- 
heimsprache, deren  die  städtischen  Gesandten  in  ihren  Berichten  sich  be^ 
dienten.  Die  meisten  Rätsel  hat  der  Vf.  glücklich  zu  lösen  gewufst  und  dadurch 
jene  wertvollen  Aktenstücke  erst  verwendbar  gemacht 

Pfalz.  —  Die  Pflege  der  heimatlichen  Litteratur  und  Kunst,  Geschichte 
und  Volkskunde  hat  sich  das  pfUzische  Museum^*)  zum  Ziele  gesetzt,  eine 
Monatsschrift,  welche  als  Organ  des  Vereins  pfälzischer  Schriftsteller  und 
Künstler  sich  ankündigt  und  in  ihrem  ersten  Jahrgange  eine  Reihe  kleinerer 
Aufsätze  darbietet  Dieselben  einzeln  zu  benennen,  mangelt  der  Raum.  — 
Im  Dunkel  der  prähistorischen  Zeit  dringt  Mehlis  Schritt  für  Schritt  vor« 
wärts.  Wie  weit  er  und  andere  Forscher  vor  und  mit  ihm  darin  gekommen, 
zeigt  uns  der  mit  grofsem  Fleifse  gearbeitete  Text^')  zur  archäologischem 
Karte  der  Pfalz  und  Nachbargebiete,  worin  wir  neben  der  Litteratur  ein 
Yerzeichnia  der  Ortsnamen  und  Funde  erhalten.  —  Von  den  Funden,  die 
Mehlis ^^)  selbst  in  neuerer  Zeit  gemacht,  ist  der  wichtigste  die  Aufdeckung 


38)  F.  Wagner,  Kaü.  Bach,  :  o.  K.  IV,  N.  8.  —  39)  Max  Bach,  Bie  Manen 
N&rnber^.  Oeach.  d.  Befestigg.  d.  BeichMtadt:  MVQNftrnbdrg  6,  6.  Heft,  8.  47—96.  —  40) 
£.  lilimmenhoff,  Stadien  s.  Topogr.  a.  Gesch.  der  Nümb.  Bathüaser:  ib.  8.  137—214.  — 
41)  F.  Wagner,  Nürabg.  GeheimBcbrift,  b.  o.  K.  IX,  N.  7.  —  X  R-  Böbricl^t  u.  H. 
Meisner,  Das  Beisebach  der  Familie  Bieter:  Bibl.  dos  StattglattY.,  No.  168.  Tübingen, 
Lsopp.  168  8.  —  X  Arthur  Kleinschmidt,  Aasbg.,  Nflmb.  n.  ihre  HandelsfÜrsten  im 
15.  0.  16.  Jh.  Kassel.  1881.  (schon  erwähnt.»)  —  X  H.  Weifsbecker,  Wappen- 
aeichnongen  nach  Siegeln  aos  d.  Arch.  d.  ehem.  fr,  Beichsstadt  Bothenbg.  o/T.  Mit  6  Tfln.: 
DtiichHerold  8.  16—80.  32/5.  —  X  Bosch,  Die  Windsheimer  im  Burgunderkriego  1474/6: 
MittOermMoa.  1.  —  XHeinr.  Gradl,  Begesten  derer  v.  Zedwitz:  YjsHerald.  1884,  S.  20— 
72.  —  X  Ferd.  Frhr.  Bberstein,  ürknndl.  Nachrr.  z.  dem  geschichtl.  Geschlecht  Eber- 
•teiB.  Dresden.  1883.  —  INIrer-Litt,  s.  o.  K.  IX,  N.  54—58  (Thansing  u.  a.)  —  Baab, 
Älteste  Baderahr  Nftmbergs,  s.  o.  K.  IX,  N.  78.  —  42)  A.  t.  Vangerow,  Ffalsisches 
Unaeam,  1.  Jg.,  1884.  Speior,  Lang.  —  43)  C.  Mehlis,  Text  a.  archaol.  Karte  u.  d.  Nach- 
bsrgebiete:  MGYPfalz  12,  S.  1—64.  —  X  E.  t.  Tröltsch,  Fand-Statiatik  der  yorrSm. 
Ketallaeit  im  Bheingebiete.  Stattgart  Bez.:  BonnerJbb.  78,  S.  204/6.  —  44)  C.  Mehlis, 
Die  Heidolsbnrg  bei  Waldfischbach  n.  ihre  Denkmäler:  BonnerJbb.  77,  8.  61-87.  —  Xid., 
Kb  gaU.-i«m.  Bingwall  vom  Mittelrhein:  MHYPfalz  12,  8.  65—70.  —  X  id.,  Nene  rffm. 
Altert  aos  d.  westL  PCda:  BonnerJbb.  77,  8.  231/2.  —  X  i^-f  Bheinische  Graber  a.  nord. 
eoldsdimnek  aos  d.  Pfalz:  ib.  8.  225—30.  —  X  i^»  Notizen  üb.  Graberfande  zu  Friedeis- 
Knm   n.    Bddersheim:   WZ.  KBI.    3,    8p.    10—11.  —  X  L.  Quidde,   Der   schwab.-rheia. 
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eines  gallisch-rOmischen  Ringwalls,  der  sogenannten  Heidelsborg  bei  Wald- 
fischbach, wichtig  vor  allem  dnrch  zahlreiche  römische  Sknlptar-  and  In- 
schriftensteine, ans  denen  da  eine  ganze  Maner  aufgeschichtet  worden. 


XIV. 

J.  Hansen. 

Niederrhein. 

Das  hervorragendste  Ereignis  des  Jahres  ist  ohne  Zweifel  der  dnrch  die 
Heransgabe  der  Kölner  Schreinsnrkk.^),  bearbeitet  von  R.  Hoeniger,  be- 
zeichnete  Beginn  der  Publikationen  der  im  J.  1881  gegründeten  Gesellschaft 
ftlr  rhieinische  Geschichtskunde.  Durch  die  eigenartige  und  erfolgverheifsende 
Verbindung  der  gelehrten  Kreise  am  Niederrhein  mit  den  Vertretern  materiellen 
Wohlstandes,  wie  sie  in  dieser  Gesellschaft  zur  Dnrchfahmng  gelangt  ist,  war 
schon  seit  ihrer  Gründung  die  Hoffnung  auf  einen  bedeutenden  Aufecbwong 
der  geschichtlichen  Studien  im  Umfang  des  von  den  Leitern  festgestelltes 
Arbeitsgebietes  berechtigt.  Denn  wenn  auch  am  Niederrhein  der  historische 
Sinn  sich  schon  seit  langen  Jahren  in  erfreulichster  Weise  entfaltet  and  tu 
zahlreichen  Vereinsgründungen  die  Veranlassung  geboten  hatte,  so  fehlte  es 
doch  an  einem  bestimmten  Mittel-  und  Stützpunkte,  an  einer  organischen 
Leitung,  die  stets  den  Blick  auf  das  grofse  Ganze,  auf  die  Lösung  der  wirk- 
lich bedeutenden  Fragen  rheinischer  Geschichte  gerichtet  hält  und  der  Zer- 
splitterung, dem  Zerfliefsen  der  Arbeit  der  einzelnen  in  die  entlegensten 
Gebiete  ohne  Rücksicht  auf  den  allgemeinen  Zusammenhang  vorbeagt 
oder  diese  Schattenseite  lokaler  Vereinsthätigkeit  zum  wenigsten  paralysirt 
Wie  ernst  und  zielbewufst  die  Gesellschaft  diese  ihre  Aufgabe  erfafst  hat  und 
durchzuführen  im  Begriffe  ist,  davon  legen  ihre  zahlreichen  Projekte  und  die 
seither  an  die  Öffentlichkeit  getretenen  Leistungen,  von  denen  wir  die  erste 
gleich  zu  besprechen  haben  werden,  dauerndes  und  beredtes  Zeugnis  ab. 

Römerzeit  —  Politische  Geschichte.  — Über  die  römische  Vorzeit 
unseres  Gebietes  haben  die  diesjährigen  Forschungen  keine  gerade  bedeuten- 
den neuen  Erscheinungen  ans  Licht  gefördert  Auf  Grund  besonders  des 
Inschriften-  und  verwandten  Materials  schildert  J.  Asbach  die  Tbfttigii:eit 
Domitians  und  Trajans  am  Rhein.  ^^)  Er  vermutet,  dafs  Domitian  im  Anschlnfs 
an  seine  auf  die  Sicherung  der  Rheingrenze  durch  Vorstöfse  auf  das  rechte 
Ufer,  gegen  die  Katten,  und  durch  den  Beginn  der  Limesbauten  gerichteten 
Bestrebungen  Nieder-  und  Obergermanien  aus  Komn^Bindos  zu  eigentlichen 
römischen  Provinzen  erhoben  habe.     Von  Tngans  Erfolgen  kommt  hier  nnr 


Stadteband  yom  J.  1384  bU  z.  AbflchlaTfl  der  Heidelb.  StaUang.  Stattgirt,  Cotta.  V,  SS7  S. 
M.  6,00.  Bez.:  GBl.  1884,  Sp.  1589.  —  X  P«  JoBopb,  Die  Münzen  dei  grifl.  «.  föntl. 
Haases  Leiningen.     Wien  (Frankf.  a/M.,  Völcker).     110  S.     M.  10,00. 

1)  S.  n.  N.  19.   ~    la)  J.  Asbach,  Die  KaUer  Domitian  und  Trajan  am  Bhain:  WZ. 
3,  8.  1—26. 
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sein  Ton  Niedergennanlen  aas  im  J.  97  anternommener  Zag  in  Betracht,  der 
die  Yernichtang  der  Bracterer  zar  Folge  hatte  and,  wie  die  Kritik  ergiebt,  in 
Tacitos  einen  nicht  ganz  zayerlässigen  Berichterstatter  gefanden  hat.  —  In 
einem  längeren  Anfsatze,  dessen  Ergebnisse  den  Untersuchangen  anderer 
Forscher  auf  demselben  Gebiete  anfs  entschiedenste  widersprechen,  bespricht 
G.  M.  Wolf  Köln,  Deatz  and  die  beide  Orte  verbindende  Brücke  in  BÄmer- 
zeiten.^^)  Ahnlich  wie  früher  Napoleon  L  and  Peacker  verlegt  er  beide 
Rheinflbergftnge  Gäsars  nach  Köln,  den  ersten  anmittelbar  dorthin,  den  zweiten 
etwas  oberhalb  zwischen  Altenbarg  and  Poll.  Die  Grttndang  ^des  Dentzer 
Castrams,  des  natürlichen  Brückenkopfs  von  Köln,  verlegt  er  in  die  Zeit  der 
Anlage  Kölns,  die  Errichtnng  der  ersten  daaernden  Brücke  zwischen  beiden 
Mi  nach  W.  in  die  Jj.  5 — 9  n.  Chr.,  der  Baa  wurde  von  Gonstantin  wieder- 
hergestellt, von  Erzbischof  Brnno  im  10.  Jh.  abgebrochen.  Die  Gründe,  mit 
denen  W.  operiert,  sind  zam  gröfeten  Teil  taktische,  doch  haben  dieselben,  wie  G. 
von  Yeiths  Winkelmannsprogramm  über  das  römische  Köln  (1885)  beweist,  seine 
Fachgenossen  nicht  zn  überzeagen  vermocht  Jedenfalls  sind  die  Resultate  W.s, 
die  aagenscbeinlich  zum  Teil  der  Neigung  des  Autors,  die  Begebenheiten  zeitlich 
möglichst  weit  hinaafzorücken,  ihr  Dasein  verdanken,  mit  Vorsicht  aufzunehmen. 
Altertümer. — Kleinere  Überreste  aus  römischer  Zeit,  der  aus  den  Aus- 
grabungen der  letzten  Jahre  erhaltene  Gewinn,  haben  in  ziemlicher  Anzahl 
Erörterung  gefunden.  J.  Klein  bespricht  in  gewohnter  sorgfältiger  Weise 
Grabsteine  aus  Andernach,')  Köln^)  und  Meschenich^)  sowie  ein  römisches 
Grab  mit  Münzen  in  Buschdorf  bei  Bonn.^)  Die  Grabsteine  stammen  aus 
dem  1.  and  3.  Jh.  nach  Ghr.;  von  besonderer  Bedeutung  sind  drei  bei  Ander- 
nach ausgegrabene  Grabsteine  von  Soldaten,  von  denen  ein  in  verhältnismäfsig 
grolsen  Dimensionen  ausgeführter,  einem  Soldaten  aus  einer  rhätischen  Kohorte 
angehöriger,  am  besten  erhalten  ist.  Künstlerisch  nicht  gerade  von  höherem 
Werte,  ist  er  doch  von  Wichtigkeit  für  Kostüm-  und  Waffenkunde;  durch  ihre 
fast  schablonenhafte  Herstellung  ermöglichen  die  drei  Steine  einen  Schlufs 
aof  den  damaligen  Standpunkt  dieses  Zweiges  des  Kunsthandwerkes  in  unsem 
Gegenden.  —  Einen  anscheinend  beim  Bau  des  jüngst  untersuchten  römischen 
Castrums  in  Deutz  bereits  zum  Aufbau  verwendeten  Yotivstein  mit  interessanter, 
jedoch  nicht  ganz  zu  deutender  Aufzählung  von  Göttemamen  macht  L. 
Schwörbel  zum  Gegenstande  der  Erörterung^^);  weiterhin  behandelt  H. 
Schaaff bansen  römische  Gräber  aus  späterer  Kaiserzeit  bei  Bonn^)  sowie 
Reste  einer  römischen  Wasserleitung,  Friesstücke  und  Reihengräber  in 
Remagen;^)  J.  Kamp  beschreibt  eine  nicht  zu  entziffernde,  anscheinend  aus 
der  Zeit  des  Kaisers  Gallienus  (260/8)  stammende  Inschrift  am  Pfaffenthor  in 
Köln;^)  H.  Dütschke^)  handelt  über  drei  in  Köln  ausgegrabene  römische 
Briaskenfragmente,  die,  wenn  sie  auch  Typen  der  Atellanen  und  der  neuern 
Komödie  wiedergeben,  doch  ihres  kleinen  Formats  wegen  wohl  nur  zu  sepul- 
kralen  Zwecken  verwandt  worden  sind;  G.  Koenen  und  W.  Fufsbahn  er* 


Ik)  G.  M.  Wolf,  Köln  a.  leine  Brücke  in  Bömenseiten :  fionnerJbb.  78,  S.  34—87.  — 
2)  J.  Klein,  DenkmiQer  rdm.  Soldaten  t.  Andeniach:  ib.  77,  S.  14—44.  (Vgl.  WZ.  KBl. 
5,  18«.)  —  3)  id..  Neue  röm.  Inscliriften  ans  Köln:  ib.  S.  57—60.  (Vgl.  WZ.  KBl.  3,  118. 
Brgiasnngen  daso:  BonnerJbb.  78,  135.)  —  3*)  id.,  Bdm.  Inschr.  ans  Meschenich:  ib.  78, 
S.  136/8.  —  4)  id.,  Köm.  Grab  mit  Münzen  in  Bnicbdorf  bei  Bonn:  ib.  77,  S.  220.  —  5) 
L-  Sehworbel,  Eine  neoe  Inachr.  aas  Deatz:  ib.  S.  45/6.  (Vgl.  WZ.  KBl.  3,  118.)  —  6) 
H.  Schaaffbaaflen,  R5m.  Fände  bei  Bonn :  BonnerJbb.  77,  S.  214.  —  7)  id.,  Born.  Fände  in 
Bemagen:  ib.  S.  232.  —  8)  J.  Kamp,  Köln.  Rom.  Inschrift  am  Ffaffenthor:  WZ.  KBl.  3, 
8.45/6.—  8«)  H.  Dtttschke,  Born.  Maakenfragmente  a.  Köln :  BonnerJbb.  78,  S.  126—34. 
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wähnen  Töpferöfen,  Thongefäfse,  Gräberfelder,  Mttnzen  n.  s.  w.,  die  bei 
Andernach  ausgegraben  wurden.*)  —  Braun  bringt  einige  ergänzende  Angaben 
Ober  ein  jetzt  verlorenes,  durch  Zangemeister^)  bereits  beschriebenes  Bruch- 
stück einer  im  Eschweiler  Wald  aufgefundenen  Meilensäule  aus  Marc  Aurels' 
Zeit^^)  und  bespricht  neu  entdeckte,  jedoch  gleich  verschüttete  römische 
Gräber  bei  Hilfarth  a.  d.  Boer.^O  —  E.  Herstadt  handelt  über  eine  in 
Köln  aufgefundene  Bronzelampe  und  ein  Barbotingefäfs  mit  interessanter  Dar- 
stellung der  Entführung  der  Europa, i^)  Fnfs  über  eine  Matroneninschrift  in 
Lipp  bei  Bedburg.  ^^)  —  Weiterhin  haben  Fundamente  eines  römischen  Ge- 
bäudes in  Röthgen  zwischen  Montjoie  und  Aachen,^*)  ein  römischer  Steinsarg 
bei  Bedburg  i'^)  und  ein  unbedeutender  römischer  Kanal  in  Bonn^^)  kurze 
Beschreibungen  gefunden. 

Namenforschung.  —  H.  Maijan  hat  seine  nicht  mit  ungeteiltem  BeiCall 
aufgenommenen  Studien  über  die  Etymologie  der  rheinischen  Ortsnamen  fort- 
gesetzt.^^ Das  diesjährige,  mit  Nachträgen  zu  den  drei  früheren  aasge- 
stattete Heft  beschäftigt  sich  allerdings  zumeist  mit  weiter  oberhalb,  am 
Hansrück  und  an  der  Mosel,  liegenden  Ortschaften,  doch  bespricht  es  anch 
eine  Beihe  Namen  von  niederrheinischen,  zumeist  am  Rhein,  an  der  Roer  and 
Ahr  liegenden  Ortschaften,  denen  eine  teils  römische,  teils  keltisch-römische, 
teils  slawische  Herkunft  vindiziert  wird. 

Römerstrafsen.  —  Der  verdiente  Forscher  auf  dem  Gebiete  römischer 
Strafsenkunde,  J.  Schneider,  fafst  in  einem  Aufsatze,^^^)  der  u.  a.  mehrere 
von  der  Köln-Maastrichter  Strafse  sich  abzweigende  Strassen  beschreibt,  die 
Resultate  seiner  langjährigen  Forschungen  auf  diesem  Felde  dahin  zusammen, 
dafs  alle  Römerstrafsen  zwischen  Rhein,  Maas  und  Mosel  eine  vollkommene 
Planmäfsigkeit  in  der  Anlage  aufweisen  und  auf  der  rechten  Rheinseite  ihre 
Fortsetzung  finden,  sowie  dafs  alle  Fundorte  römischer  Altertümer  sich  an 
den  Seiten  diefser  Strafsen  befinden.  Von  den  weiteren  Untersuchongen 
Schneiders  sei  hier  nur  noch  seine  Beschreibung  des  römischen  Heerwegs  aof 
dem  rechten  Rheinufer  von  Basel  bis  Utrecht  und  sein  Nachweis,  daCs  die 
Peutingersche  Tafel  als  Routen-,  nicht  als  Strafsenkarte  aufzufassen,  erwähnt.'^' 
—  C.  V.  Veith  beschäftigt  sich  bei  seiner  Besprechung  der  Römerstrafse  ?on 
Trier  nach  Köln,^^»)  die  schon  im  1.  Jh.  nach  Christus  bestand,  fast  nur  mit 
dem  der  Eifel  angehörigen  Teil  derselben. 

Für  das  Mittelalter  haben  die  diesjährigen  Publikationen  einen  ziemlich 
bedeutenden  Zuwachs  an  QuellenmateriaP^^)  gebracht.     An  erster  Stelle 


9)  C.  Koenen  n.  W.  Faftbahn,  Born.  Funde  in  Andemacli:  BonnJbb.  77,  3.196.80$. 
Vgl.  Coblonzer  Zg.  1883,  8.  41— 59.) -r- 9»)  BonnJbb.  76,  8.  22ö.  — 10)  Brann,  Bruchatfick 
einer  MeUenBäole  ans  d.  Eschweiler  Wald:  ZAachOY.  6,  8.  243.  ~  11)  id.,  Born.  Griberbei 
Hilfarth:  ib.  8.  244.  —  12)  £.  Heritadt,  Rom.  AoRgrabangen  in  Köln:  BonnerJbb.  77. 
8.  221.  —  X  Born.  8tein8arg  und  rom.  grünglasiertei  Thongefab  in  KSln:  WZ.  KBl.  S.  S6. 
—  13)  Fafs,  MatroneninBchr.  in  Lipp:  BonnerJbb.  77,  8.  223.  —  14)  Fandamente  m» 
xöm.  Qebäades  in  Böthgen:  ib.  8.  234.  —  15)  BSm.  Steinsarg  bei  Bedburg:  ib.  8.  209.  - 
16)  Bonn,  Römischer  Kanal:  WZ.  KBI.  3,  8.  118.  —  17)  H.  Marjan ,  Rheinische  OrtmaneB. 
Heft  4.  Progr.  d.  Aach.  Realgymn.  Aachen,  Jacobi.  4<>.  39  8.  M.  2,00.  —  X  <i-  £"^^^' 
Beitrage  mr  gallokelt  Namenskande.  Heft  1.  Malmödy  1884,  Selbstverlag  (Aachen,  Beonthl. 
M.  2,00.  —  17«)  J.  Schneider,  Neue  Forschungen  über  die  RSmeratraÜBen  auf  d.  linkn 
Rhein-  o.  Moselaeito:  BonnerJbb.  78,  8.  1—6.  —  18)  id..  Die  alten  Heer-  n.  Handelivefe 
der  Germanen,  Romer  a.  Franken  im  dtsch.  Reich.  Heft  3.  Leipzig,  Weigel.  20  S.  —  IS*) 
G.  T.  Veith,  D.  Römerstrafse  t.  Trier  nach  Köln:  BonnerJbb.  78,  8.  7—38.  —  18>»)  Becker. 
Hdss..Verzeichni8  zu  Köhi,  s.  o.  K.  VIU,  N.  49.  —  Betr.  Siegfr.  t.  Köln  ygl.  WaitK. 
Mfinchener  Hdaa.:  ib.  K.  18. 
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nmilB  hier  die  im  Rahmen  der  Pablikationen  der  Gesellschaft  für  rheinische 
Geschichtskunde  erschienene,  von  R.  Hoeniger  bearbeitete  Ausgabe  der 
Köber  Schreiosnrkk.  des  12.  Jh.  genannt  werden,  ^^)  auf  welche  oben  schon 
hingewiesen  wnrde.  Wenn  auch  die  Bedeutung  dieser  Arbeit  in  ihrem  ganzen 
üm&ng  erst  nach  ihrem  Tollen  Erscheinen  gewürdigt  werden  kann  —  das 
Vorwort  yerspricht  anfserdem  ftir  die  Schlulslieferung  eine  orientierende  Ein* 
leitong,  als  welche  einstweilen  ein  Aufisatz  von  Höniger^^*)  gelten  kann 
—  so  ermöglicht  doch  schon  die  erste  Lieferung,  welche  die  Schreinskarten 
der  Martinsp&rre  z.  T.  zum  Abdruck  bringt,  ein  ungefähres  Bild  von  der 
Förderung,  welche  Rechts-  und  Wirtschaftsgeschichte,  speziell  St&dtegeschichte 
durch  diese  Publikation  empfangen  werden.  —  Auch  die  weiteren  Veröffent- 
lichungen Ton  urkundlichem  Material  haben  die  Stadt  Köln  zum  Gegenstande: 
L.  Korth  hat  nach  den  Beständen  des  Kölner  Stadtarchivs  die  stadtkölni- 
schen Regesten  von  1304 — 50  bearbeitet,*^»)  K.  Höhlbaum  und  H.  Keufsen 
haben  aus  den  stadtkölnischen  Eopienbüchern  die  Regesten  von  1412/5  her- 
ausgegeben.'^) Bei  der  Bedeutung  Kölns  für  den  ganzen  Niederrhein  ist  es 
selbstverständlich,  dals  der  Wert  dieser  Urkk.  nicht  auf  den  Stadtbering  be- 
schränkt ist.  —  Zur  Illustration  der  von  der  rheinischen  Gesellschaft  (Prof. 
Menzel)  festgesetzten  Bestimmungen  über  die  Herausgabe  handschriftlicher 
Texte  hat  L.  Korth  eine  Reihe  von  dem  Kölner  Stadtarchiv  entstammenden 
Urkk.  aus  den  Jj.  1178—1480  publiziert;  >>)  zum  Teil  sind  dieselben  ganz 
neu,  ein  anderer  Teil  war  bereits  gedruckt,  K.  bietet  jedoch  willkommene 
Berichtigungen  der  älteren  Drucke. 

Das  seither  veröffentlichte  chronikalische  Material  zur  rheinischen 
Geschichte  hat  R.  Goecke  in  einem  allerdings  nicht  ganz  lückenlosen 
Verzeichnis  vereinigt.*')  —  Auch  auf  diesem  Gebiete  betreffen  die  neuen 
Publikationen  des  Jahres  zumeist  die  rheinische  Metropole.  Nach  einem 
Brüsseler  Kodex  ist  die  älteste  Erzählung  des  Martyriums  der  h.  Ursula  und 
ihrer  Gefährtinnen  herausgegeben  worden;**)  der  Bearbeiter  vermutet,  dafs 
der  Text  nach  einer  anscheinend  aus  England  herübergebrachten  mündlichen 
Erzählung  in  Köln  zwischen  den  Jj.  969  und  976  entstanden  ist;  das  Ab- 
ieitungsverfaältnis  der  verschiedenen  späteren  Darstellungen  wird  bei  dieser 
Gel^nheit  einer  neuen  Untersuchung  unterzogen.  —  Höhlbaum  beschreibt 
eine  gleichzeitige  Pariser  Hds.  der  Relationen  über  die  Kölner  Unruhen  in 
den  Jj.  1481  und  1482  (Städtechroniken  XIV,  926,  945)  und  eine  in  Öhrin- 
gen beruhende  dem  Anfang  des  15.  Jh.  entstammende  Hds.  der  Rezension  B. 
der  Kölner  Jahrbücher  (ib.  XHI,  28),  die  von  Cardauns  bei  seiner  Ausgabe 
der  Kölner  Chroniken  vermifst  wurde.  *ö)  —  Eine  gröfsere  selbständige 
Pablikation  ist  die  von  R.  Schölten  besorgte  Neuausgabe  der  clevischen 
Chronik  des  Gert  von  der  Schüren.*^)  Veranlassung  zu  dieser  neuen  Aus- 
gabe   (die    erste,    von    L.  Trofs,    stammt   aus    dem  J.  1824)  war  die  Auf- 


19)  B.  Hoeniger,  Kölner  Schreinsurkk.  des  12.  Jh.  Bd.  1,  Lfg.  1.  (Pabl.  der  GesoUsch. 
t  rhein.  Geechichtok.  1.)  Bonn,  Weber,  i»  116  S.  —  Vgl.  ichon  JB.  1883,  II,  382»  — 
X  ^  Hoeniger,  Botaliu  d.  Stadt  Andernach:  AnnHYNiederrhein  42,  S.  1—60;  auch  sep. 
Bonn,  Cohen.  Bez.:  HZ.  55,  109  (Liese gang).  —  19>)  Mitt  aus  d.  Kölner  Stadt-A.,  Heft 
1,  8.  85—55.  —  20)  L.  Korth,  Das  Ürkk.-A.  d.  Stadt  Köln  bis  1396:  ib.  5—6,  S.  1—75. 

—  21)  K.  Edhlbaom  a.  H.  Keufsen,  Die  stadtkölnischen  Kopienbücher:  ib.  6,  S.  75—109. 

-  22)  L.  Korth,  Urkk.  von  Köln,  s.  o.  K.  Vm,  N.  2.  —  23)  R.  Göcke,  GedruckU 
rheis.  Chroniken:  ZBergGV.  20,  S.  203—13.  —  24)  Historia  SS.  Unalae  et  sociarum  ein« 
01  eodiee  Brneilensi:  Anal.  Boll.  3,  S.  5—20.  —  25)  K.  Höhlbaam,  Hdsl.  z.  Gesch. 
Kolas:  NA.  9,  S.  221.  —  26)  B.  Schölten,  Cle^iM^he  Chronik.,  s.  o.  K.  IK,  K.  13. 
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findang  des  Antographs  der  Chronik.  Scholtens  Arbeit  genflgt  den  Anforderangeo, 
die  man  heute  an  eine  £dition  hinsichtlich  der  Textherstellong,  des  Kommen- 
tars nnd  der  änÜBem  Dmcklegung  zu  stellen  berechtigt  ist,  in  keiner  Weise. 
Was  Mangel  an  Übersichtlichkeit  betrifft,  so  leistet  seine  Ausgabe  alles  Mög* 
liehe;  sie  bedeutet  in  dieser  Hinsicht  noch  einen  Rückschritt  im  Vergleich  zu 
der  Trofsschen;  auch  dals  die  im  Vergleich  zum  Texte  durchaus  nicht  über* 
mäfsig  zahlreichen  Anmerkungen  ihren  Platz  am  Ende  des  Buches  gefanden 
haben,  erschwert  die  Benutzung.  Der  Wert  Ton  Scholtens  Ausgabe  besteht 
fast  nur  in  der  Einleitung,  die  hauptsächlich  das  Leben  und  die  Quellen  des 
Chronisten  behandelt,  und  in  den  Erläuterungen,  welche  besonders  die  Genea- 
logie des  clevischen  Hauses  in  erwünschter  Weise  feststellen  und  die  Chronologie 
genau  fixieren.  Im  übrigen  ist  zu  bedauern,  dafs  die  Auffindung  des  Schüren- 
sehen  Autographs  nicht  die  Veranlassung  einer  in  jeder  Hinsicht  zufrieden- 
stellenden und  abschliefsenden  Ausgabe  geworden  ist. 

Verbal tnismäfsig  zahlreich  sind  auch  die  diesjährigen  darstellenden 
Arbeiten  von  allgemeinerem  Interesse. '^^  Ein  mit  voller  Beherrschung 
des  einschlägigen  Materials  geschriebener  Aufeatz  von  H.  Haupt  schildert 
die  Thätigkeit  des  mehrfach  Inquisitionsprozessen  ausgesetzten  'Häretikers' 
Johann  Malkaw  aus  Preufsen  am  Rhein.' 7)  Seine  Thätigkeit  in  Köln,  wo 
er  gegen  König  Karl  VI.  von  Frankreich,  Papst  Clemens  VII.  und  deren 
Anhang  predigte  und  bei  der  Doppelwahl  Dietrichs  von  Moers  und  Wilhelms 
von  Berg  zum  Kölner  Erzbistum  eine  Rolle  spielte,  fällt  in  die  Jj.  1388  nnd 
1414.  Von  Bedeutung  sind  auch  H.s  Ausfilhrungen  über  den  Zusammenhang, 
welcher  zwischen  dem  zur  Unterwerfung  des  Herzogs  Wilhelm  von  Jülich  nnd 
seines  Sohns,  des  Herzogs  Wilhelm  von  Geldern,  führenden  Zug  König  Karls  YL 
von  Frankreich  1388  nach  Jülich  und  dem  Schisma  bestand.  —  Mit  einem 
fast  sentimental  zu  nennenden  und  bei  einer  so  entlegenen  Zeit  sonderbar 
anmutenden  Bedauern  über  das  Schalten  mit  dem  Kirchengut  und  die  Unter- 
ordnung der  kirchlichen  unter  die  politischen  Interessen  im  14.  Jh.  schildert 
A.  Kreisel  das  von  1363/4  währende  Regiment  des  früheren  Bischöfe  von 
Münster,  Adolf  von  der  Mark,  als  Erzbischof  von  Köln.'^)  Der  Vf.,  der  das 
archivalische  Material  in  umfassender  und  dankenswerter  Weise  zu  seiner 
Erstlingsarbeit  verwertet  hat,  hat  es  an  vielem  Fleifse  nicht  fehlen  lassen, 
doch  vermifst  man  Klarheit  der  Disposition  und  Sicherheit  in  der  Scheidung 
des  Wesentlichen  vom  unwesentlichen;  an  vielen  Stellen  erhebt  er  sich  nicht 
über  die  Aufzählung  von  ziemlich  bedeutungslosem  urkl.  Material.  —  Nur  kurz 
gestreift  werden  die  niederrheinischen  Verhältnisse  in  Fr.  Schneiderwirths 
Dissertation  über  den  Paderbomer  Bischof  Wilhelm  von  Berg,'^)  der  im  J. 
1414  als  Gegenkandidat  Dietrichs  von  Moers  bei  der  Bewerbung  um  den 
Kölner  Erzstuhl  auftrat.  —  Mit  einer  kurz  vorher  zum  Gegenstand  eines 
Streites  zwischen  Lehmann  und  Flofs  erhobenen  Frage  von  allgemeinerer 
Bedeutung  beschäftigt  sich  eine  Untersuchung  von  R.  Schölten  über  das 
vielbesprochene  clevische   Landesbistum.^^^)     Die  Schrift  ist  mit  Sorgfalt  ver- 


26«)  Qaidde,  Schwäb.-Bheiii.  Stadtebnnd,  b.  o.  K.  VIU,  N.  46.  —  Der  Niederrhös, 
Beitrage  zur  Gesch.  n.  Naturkunde.  Crefeld.  Eraclieint  seit  Auguat  1884.  —  27)  H.  Hanpti 
Job.  Malkaw  aus  PreolÄeii  u.  seine  Yerfolgong  dnrch  die  Inquisition  von  Strafabuig  n.  Köb: 
ZKQ.  6,  323—89;  vgl.  580.  —  28)  A.  Kreisel,  Adolf  von  der  Mark,  Biach.  von  Münater 
1357^63  und  Erzb.  von  KSJn  1363/4.  (=  Mflnst  Beitr.  s.  Gesch.,  hx«g.  y.  Lindner  7) 
MOnst.  Diss.  Paderborn,  Schdningh.  58  S.  Bea. :  HZ.  56,  108  (0.  Harnack).  —  29)  Fr. 
Schneid  er  wir  th,  Wilhelm  y.  Berg,  Bischof  y.  Paderborn.  Dias.  Jena.  Kahla,  F.  Beck. 
62  S.  —  30)  R.  Schölten,  Papst  Engen  IV.  u.  d.  deyische  Landesbiatom.    Cleye,Boss.  71 S. 


XIY.    J.  Hansen:  Kiederrhein.  11,103 

hbi  und  für  die  Kenntnis  der  thatsftchlichen  Vorgänge  unentbehrlich;  die 
seither  noch  ziemlich  dunkle  Persönlichkeit  des  Johannes  episcopus  Gorcagensis 
ist  eingehend  behandelt  und  seine  Thfttigkeit  durch  Aufzählung  seiner  Yer- 
waltungsakte  soweit  als  möglich  festgestellt;  der  Irrtum,  als  habe  es  sich  bei 
der  Loslösong  der  clevischen  Länder  aus  dem  kölnischen  Bistumsverband  \m 
die  Errichtung  einer  dauernden  Institution  gehandelt,  ist  durch  Scholtens 
Schrift  als  dauernd  beseitigt  anzusehen.  Dagegen  hat  der  Yf.  nicht  versucht, 
Aber  die  Emierung  des  Thatbestandes  durch  eine  Untersuchung  der  Yonrer- 
handlungen  hinauszugelangen  und  in  die  Yorgeschichte  des  'devischen  Landes- 
bistums' soweit  einzudringen,  als  dies  an  der  Hand  der  im  Düsseldorfer 
Staatsarchiv  beruhenden  Archivalien  möglich  ist.  Die  eigentlichen  Absichten 
des  devischen  Herzogs,  die  viel  weiter  gingen,  als  sie  durch  die  päpstliche 
£ntscheidaDg  zur  Ausführung  gelangten,  sind  infolge  dessen  einstweilen  noch 
gänzlich  unbekannt  geblieben.  —  Ulmanns  Buch  über  Kaiser  Maximilian  I.'^) 
ist  für  den  Niederrhein  von  gröDserer  Bedeutung  wegen  der  Darstellung  der 
geldrischen  Kämpfe  am  Ende  des  15.  Jh.  Die  Vorgänge  waren  zwar  durch 
Kijhoffs  Untersuchungen  in  ihrer  Entwickelung  bereits  bekannt,  doch  ver- 
dienen Ulmanns  Ausführungen  über  Maximilians  Versuche,  sein  Anrecht  auf 
Geldern  durchzusetzen,  und  das  dadurch  bewirkte  Gravitieren  von  Geldern  und 
Jülich  nach  der  französischen  Seite  besondere  Erwähnung.  —  Von  Interesse 
für  die  Kenntnis  der  niederrheinisch*westfälischen  territorialen  Beziehungen 
um  die  Mitte  des  15.  Jh.  ist  der  dritte  Abschnitt  von  Reigers'  fleifsigem 
Aofeatz  Aber  die  Geschichte  der  Stadt  Bocholt^' )  Die  clevisch-münsterschen 
Verhältnisse  in  den  Jahren  der  münsterschen  Stiftsfehde  (1450/7)  erhalten 
durch  denselben  mannigfache  Aufklärung. 

Die  Geschichte  einzelner  Ortschaften  und  ihrer  kirchlichen  Institute 
wird  mit  fortwährend  wachsendem  Interesse  verfolgt  Im  Vordergrund  stehen 
die  Städte  Köln,  Aachen  und  Bonn. 

Die  Kölner'**)  Thorburgen  und  Befestigungen,  die  zum  gröfsten  Teil  der 
Stadterweiterung  zum  Opfer  gefallen  sind,  haben  von  fachmännischer  Seite 
eine  bangeschichtliche  Beschreibung  und  bildliche  Darstellung  in  einem  vor- 
trefflich ausgestatteten  Werke  gefunden ;'')  historisch  merkwürdige  Kölner 
Bürgerhäuser  haben  H.  Gardauns  und  J.  J.  Merlo  beschrieben;'^)  bange- 
schichtliche  Mitteilungen  und  Angaben  über  einen  im  J.  1609  geplanten  Auf- 
stand bietet  eine  kleine  Schrift  von  Jost  über  die  Marienkirche  am  Malz- 
büchel  in  Köln.'')  In  Aachen  haben  die  Jesuitenkirche  zum  h.  Michael 
durch  M.  Scheins'^)  und  die  von  Ludwig  dem  Frommen  herrührende,  jetzt 


31)  H.  Ulmftnn,  E.  Maximilian  I.  Bd.  1.  Stattgart,  Cotta.  —  32)  Beigers,  Einige 
Beitrage  aar  OeMh.  d.  Stadt  Bocholt  a.  des  vorm.  Amt  Bocholt:  ZVtQ.  42,  S.  96  —  152.  — 
S2»)  Schneider,  Arnold  y.  Coln,  s.  o.  K.  VI,  N.  17.  —  33)  Kölner  Thorbargen  and  Be- 
fcstigongen,  hrsg.  Tom  Architekten-  and  Ingeniearrerein  f.  Niederrhein  and  Westfalen.  Köln. 
—  34)  A.  Cardaans  and  J.  J.  Merlo,  Ein  Kölner  Bilrgerhaaa  im  16.  Jh.;  Die  Saalecke, 
KinreUer  nnd  nun  Palast:  AnnHVNiederrhein  41,  S.  57.  61.  109.  —  35)  J.  B.  D.  Joit, 
Die  Uarienkirche  am  Malzbüchel  in  Köln.  Eöhi,  Heberle.  —  X  ^en.  üb.  den  Nachlab  des 
luMmikiu  Gottfried  t.  Gardapen  in  Köln  im  J.  1375:  NAnz.  f.  Bibl.,  1884,  Jali;  Maria  im 
K<pitol  aa  Köln:  Niederrh.  Oeachichtsfreand  6,  23;  Seriea  der  dortigen  Äbtissinnen:  Der 
Kiederrhein,  BeitrrQNatorkde  1884,  S.  15;  Oberinnen  des  Machablerklosters :  ib.  20:  Pfarrer 
Yon  8.  Christopli:  ib.  27;  Familie  Mappias  in  Köln:  ib.  46.  —  Kleinere  Mitteilangen  Üb.  die 
kirkoln.  Stadt  Andernach,  ihre  Kirchen,  Maaem  etc.  bringt  Terwelp:  Niederrh.  Geschichta- 
freond  6,  8 — 175;  BonnerJbb.  77,  196.  —  36)  M.  Scheins,  Gesch.  der  Jesaitenkirche  zum 
k  Michael  in  Aachen.    Aachen,  Barth.     51  S.    Bez.:  ZAaehGY.  6,  257  (E.  Paals). 
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wieder  nen  hergestellte  Salvatorkapelle  durch  K.  Rhoen*^  eine  darchaos 
entsprechende  historische  Beschreihang  erfahren.  —  Vollkommen  wertlos  ist 
dagegen  N.  Siebergs  Geschichte  der  Jakobskirche, '^)  welche  eine  eingehende 
Untersuchung  wohl  verdiente.  —  Ebenso  wertlos  ist  Gronenbergs  Dar* 
Stellung  der  sog.  Mäkelei  ^^)  —  Stadtratswahlstreitigkeiten  u.  s.  w.  im  vorigen 
Jh.  — ,  da  sie  sich  einseitig  auf  die  Angaben  der  iieuen  Partei'  st&tzt  and 
in  der  Art  der  Ausnutzung  Ton  prozessualischen  Schriftstttcken  zu  historisclien 
Zwecken  den  yollkommenen  Mangel  der  elementarsten  Kenntnis  von  den  Ge- 
setzen historischer  Kritik  verrät.  —  R.  Pick  hat  der  interessanten  ältesten 
Geschichte  der  Stiftskirche  (Dietkirche)  in  Bonn  eine  besondere  Schrift  ge- 
widmet, welche  die  Schicksale  dieses  Gotteshauses  von  der  Zeit  CSonstanüns 
des  Grofsen  bis  zum  11.  Jh.  an  der  Hand  sehr  geringwertigen  und  iQcken- 
haften  Materials  in  geschickter  Weise  zur  Darstellung  bringt.^^)  —  Piek 
hat  gleichfalls  die  Geschichte  der  Münsterkirche  in  Bonn  durch  Yerwertang 
bisher  unbekannter  Aufzeichnungen  eines  Stiftsherm  in  einzelnen  E^nkten 
klargestellt^^)  —  Das  Bonner  Leprosenhaus  endlich  und  das  Kloster  aof  dem 
Kreuzberg  bei  Bonn  bilden  den  Gegenstand  zweier  Aufsätze  von  L.  Kanf* 
mann.^*)  —  H.  Koch  bietet  in  dem  zweite  Bande  seiner  verdienstlichen 
Geschichte  von  Eschweiler*^)  eine  Geschichte  des  Eschweiler  Schulwesens, 
das  sich  bis  ins  15.  Jh.  hinauf  verfolgen  läfet.  —  Als  Vorarbeit  fOr  seine 
später  in  den  Annalen  des  histor.  Yereins  für  den  Niederrhein  erschienene 
Geschichte  des  Klosters  Dünwald  hat  L.  Kort h  100  Regesten  von  ürkk.  dieses 
Klosters  aus  den  Jj.  1118—1300  zusammengestellt.*^)  —  Erwähnt  seien 
dann  noch  an  dieser  Stelle  A.  Heckings  für  die  älteren  Zeiten  von  Phan- 
tasien nicht  ganz  freie  Mitteilungen  über  den  Ort  und  das  Schlofs  Schdn- 
berg  bei  Prüm,*^)  welche  u.  a.  manche  schätzbare  Angaben  über  wirtschaft- 
liche Verhältnisse  der  Eifel  enthalten. 


37)    K.  Bhoen,    Die  Salyatorkapelle  bei  Aachen:  ZAuliOV.  6,  8.  66—80.  —  38)  K. 
Sie  her  g,  Qeach.  der  Pfarre  a.  Pfarrkirche  S.  Jacob  in  Aachen.     Aachen,  Selbetrerlag.  198  S. 

—  X  P>ttlB)  Z.  Gesch.  der  BeiligtUmer  in  der  Theresianerkirche  so  Aachen:  ZAachGY.  6, 
S56;  Qb.  die  Aachener  Heiligtümer:  Eschweiler  Beitrr.,  S.  156;  Höhlbamn,  Z.  Gesch.  der 
Aachenfahrt:  ZAachGY.  6,  289—42  (Beiiehangen  an  Holland  n.  Balberstadt) ;  Michel  J, 
Aachener  Wotterhömer:  ib.  246.  —  39)  £.  Gronenberg,  Die  Makelei  od.  Stadtratiwakl- 
geachichten  aus  d.  Torigen  Jh.  Aachen,  Stercken.  1884.  68  S.  —  X  R-  Piek,  Patten 
Q.  seine  Beziehangen  zn  d.  ehem.  Pfarrkirche  Geaenich:  ZAachGY.  6,  109 — 82  (Tgl.:  Sich- 
weiler  Beitr.,  S.  78.  116);  id.,  ürkk.  z.  Gewsh.  des  Pfarrdorfs  Batheim:  ib.  6,  ISl-^dS; 
Kleinere  Mitteilungen  über  Alsdorf,  Bschweiler,  Gressenich,  Hoengen,  Karthans  bei  Jülich, 
Kinzweiler,  Langerwehe,  Laorensberg,  Mausbach,  Böhe,  SchevonhÜtte,  Warden,  Weisweiler: 
Eschweiler  Beitrr.,  Jg.  1884  passim.  —  40)  B  Pick,  Stiftskirche  in  Bonn,  s.  o.  K.  Y,  N.  6. 

—  41)  id.,  Zur  Gesch.  der  Münsterhirche  in  Bonn:  AnnHYNiederrhein  42,  S.  71^119.  — 
42)  L.  Kaufmann,  Bilder  aus  dem  Bheinland.  KuJturgesch.  Skizzen.  Köln,  J.  P.  Bachen. 
1884.  S.  49.  161.  —  X  H.  Sohaaffhansen,  Die  Stiftung  Marthas  Sof  in  Bonn:  BonnerJbh. 
78,  S.  235;  Kapuzinessen-Rloster  in  Bonn:  ib.  8.  286;  B.  Pick,  MAliche  Inschriften  in  der 
Bonner  Münsterkirche:  ib.  S.  287 f.;  Bosbach,  Grabstein  (c.  1100)  in  Bonn:  ib.  77,  3.216; 
Disselbeck,  Zur  Geschichte  Bheinbachs  II.  (Kapelle  bei  Bheinbach).  Progr.  des  Progyno. 
Bheinbach;  über  die  Pfarre  Flerzheim:  Der  Niederrhein,  S.  49;  ib.  S.  29;  Prohnhof  der 
Abtei  Deuta  in  Bemagen:  ib.  S.  19;  J.  Hof  mann,  Besitzungen  der  Abtei  Klosterrath  a.  d. 
Ahr:  Niederrh.  Geschichtsfrennd  6,  22;  Pick,  Dnkeler  Brudersehaftsbuch:  Der  Niederrheio, 
S.  14.  -^  43)  H.  H.  Koch,  Gesch.  der  Stadt  Eschweiler  n.  d.  benachbarten  OrtschafteiL  2^. 
Frankfurt,  Yereinidruckerei.  162  S.  Bez.:  ZAachGY.  7,  148  (£.  Paula).  —  44)  L.  Korth, 
Zur  Gesch.  d.  Kl.  Dünwald  im  12.  n.  13.  Jh.:  ZBergGY.  20,  S.  51—84.  —  45)  A.  Heckin?, 
Gesch.  d.  Herren  yon  Schönberg  nebst  Beitragen  zur  Gesch.  der  Bifel.  S.  Yith,  J.  Doepgea- 
129  S.  M.  3,50.  —  X  Greyel,  Die  Militarorganisation  im  Stift  Essen:  Beitr.  z.  Oeach. 
Ton  SUdt  u.  Stift  Essen  7.    Essen,  G.  S.  Baedeker.  ~  Bftscher  u.  Gro? el,  Statute»  der 
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Ans  rechtsgeschichtlichem  Gebiete  ist  zunächst  eine  systematisch 
geordnete  Zasammenstellnng  des  geldernschen  Lehnrechts/^)  das  besonders 
fainsichtiich  der  Vererbung  der  Lehen  Eigentümlichkeiten  aufweist,  zu  nennen; 
sie  rfthrt  von  H.  de  TEscaille  her.  —  J.  Hansen  führt  die  Entstehung 
des  Begriffes  ^Sonnenlehen'  (=  Allod)  fflr  ein  bestimmtes,  so  bezeichnetes 
Territorium,  Schönau  bei  Aachen,  auf  die  Mitte  des  14.  Jh.  zurück.^^) 

Litterargeschichtlich  ist  F.  Wolfs  Bericht  über  das  'Volumen 
minus  miraculornm'  des  bekannten  Caesarius  von  Heisterbach* ^)  und 
Liefsems  Erwähnung  des  ersten  Aufenthalts  des  Humanisten  Hermannus 
Boschios  in  Köln  im  J.  1495*^)  von  Bedeutung.  , 

Die  Kunst-  und  sonstige  Kulturgeschichte  berührt  J.  J.  Merlos 
Aufsatz  über  den  hervorragenden  Kölner  Gold-  und  Silberschmied  Gerard 
Lange  aus  dem  14.  Jh.;^^)  M.  wirft  bei  Gelegenheit  der  Schilderung  seiner 
Thätigkeit  ein  Streiflicht  auf  die  hohe  Blüte,  welche  diesem  Kunstgewerbe 
?om  14.  bis  zum  17.  Jh.  in  Köln  zu  Teil  geworden.  —  Auf  Werkstätten 
f&r  Kleinkünste  und  Metallarbeiten  in  karolingischer  Zeit  in  Aachen  kommt 
E.  ans'm  Weerth  in  einem  sonst  nicht  hierhergehörigen  Aufsatz;'^^)  über 
die  Aachener  Glockengiefserfamilie  von  Trier  bringt  R.  Pick  einzelne  Nach- 
richten bei.**) 

Aus  dem  Gebiete  der  Genealogie,  welches  von  jeher  am  Rheine  zahl- 
reiche Freunde  gefunden  und  eifrige  Bearbeitung  erfahren,  mögen  nur  einige 
bedeutendere  Erscheinungen  erwähnt  werden.  H.  F.  Macco  hat  mit  aner- 
kennenswertem Fleifse  die  Genealogie  einer  Reihe  niederrheinischer  Ge- 
schlechter zusammengestellt,*')  von  denen  die  der  Familie  Bcrghe  gut.  Trips 
ond  Kesselstatt  besonders  eingehend  behandelt  sind.  Das  Buch,  das  im 
einzelnen    von  kleineren  Verstöfsen    nicht   frei    ist,   bietet  in  Auszügen   aus 


Güden  Q.  Ämter  in  Essen  a.  Stele:  ib.  8;  L.  Henrichs,  Das  TertiarierinnenUoster  Josaphat 
m  Wmehtendonk:  Niederrb.  Qeschichtsfrennd  6,  S.  5 — 103;  Fr.  Blamberger,  Altdttsseldorf, 
Teil  1.  Progr.  des  Realgymn.  in  Ofisseldor  (Dichterische  DarsteUnng  d.  Schlacht  b.  WorriDgen 
0.  der  Schicksale  der  Jacobe  y.  Baden);  Chronolog.  Übersicht  der  Gesch.  Bannens:  Barmer  Zg.^ 
No.  161  (Jabiliamsnammer);  Kleinere  Mitteilungen  üb.  Crefeld,  Düsseldorf,  Heerdt,  Liedberg» 
Oppom,  Uerdingen  im  Jg.  1884  der  Heimatitkande  und  des  Niederrheins;  desgl.  Üb.  Bodberg, 
BSderichy  ConHihenbroich,  Oiesenkirchen,  Gladbach,  Herongen,  Hüls,  Kempen,  Kleinenbroich, 
Khekenbeck«  Lobberich,  Lohrward,  Marienboem,  Nierst,  Oedt,  Bees,  Bheinberg,  Bheydt, 
Strafen,  Süditehi,  Uerdingen,  Wankam :  Niederrh.  Geschichtsfrennd,  Jg.  1884.  ~  46)  H.  de 
l'Escaille,  Le  regime  f^odal  en  Qaelde:  Fubl.  de  la  soci^t^  arch.  et  bist,  dans  le  dauh6  de 
limbonrg,  1884,  S.  93—104.  18<>.  —  X  Henrichs,  Oberhof  Geer  in  Geldern:  Niederrh. 
Oeachichtsfreiind  6,  33;  id.,  Die  Grafen  von  Geldern  als  Vögte  des  Herronhofs  Straelen:  ib. 
S.  70;  Stenerweean  im  Oberqaartier  Geldern:  ib.  S.  143;  Slayter,  Hofrecht  yon  Aspel:  ib. 

5.  66—87.  —  47)  J.  Hansen,  Beitrige  zur  Gesch.  y.  Schönau:  ZAachGY.  6,  S.  81—108. 
-  48)  F.  Wulff,  Caesarius  ▼.  Heisterbach:  Elberfelder  Zg.  No.  166.  —  X  W.  Crecelius, 
Heisterbaeh:  ib.;  A.  Kaufmann,  Nachtrage  au  den  Quellenangaben  und  Bemerkungen  zu  K. 
Simrocks  Bheinaftgen:  AnnHYNiederrhein  41,  S.  1 — 56.  —  49)  H.  Liefsem,  Hermann  y. 
dem  Busche*  sein  Leben  und  seine  Schriften.  1.  Progr.  des  Kaiser- Wilhelm-Gymn.  in  Köln, 
^0.  393.  Köln,  J.  P.  Bachern.  4<».  26  S.  —  50)  J.  J.  Merlo,  Meister  Gerard  Lange,  ein 
Kölner  Gold-  n.  Silberschmied  des  14.  Jh.:  BonnerJbb.  77,  S.  123—41.  —  51)  £.  ans'm 
Weerth,  Die  Beiterstatuette  Karls  d.  Gr.  aus  dem  Dom  zu  Metz:  ib.  78,  S.  189£f.  —  52) 
B.  Pick,  Zar  Oe^li.  der  Aachener  GlockengieCserfamilie  Yon  Trier:  ZAachGV.  6,  S.  252.  — 
X  Bund,    Konstfande  in  der  Salratorkirche  zu  Duisburg:    Dtsch.   Kunstblatt,    No.   11.   12; 

6.  Hamann,  illuminierte  Hdss.  zu  Essen  und  Werden:  WZ.  3,  417  (aus  8—11  Jh.);  Altar 
mit  Oemilde  (Christus  a.  Kreuz  aus  dem  14.  Jh.)  in  Steinfeld:  WZ.  KBl.,  S.  88;  A.  Schmidt» 
Siegbnrger  Tischsucht:  ZDA.  28,  64.  —  53)  F.  T.  Macco,  Beitrage  z.  Gesch.  und  Geneal. 
ih«in.  Adelsfamilien.  1.  Aachen,  Stercken.  200  S.  M.  20,00.  Bez.:  ZAachGV.  8,  S.  287. 
(K  T.  Oidtman). 
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KirchenbficherD  nnd  in  dem  Abdrucke  mehrerer  Lehnsregister  Gnmdlagen  för 
weitere  Arbeiten.  —  £.  aan  der  Hey  den  hat  die  Urkk.  nnd  Begesten  zur 
Geschichte  des  Geschlechtes  Elverfeldt  bis  znm  J.  1500  gesammelt  und  als 
ersten  Band  eines  grofsen,  von  der  Familie  veranstalteten  Werkes  heraus- 
gegeben.^^) —  £.  Ton  Oidtmans  Untersuchungen  haben  besonders  die 
Familien  von  Hompesch  und  Bongart  zum  Gegenstand,  b^) 


XV. 

E.  Joaehim. 

Niederdeutschland. 

Gesamtgebiet.  ^~^^)  —  Von  nichts  geringem  sprachlichen  Interesse  sind 
die  Studien  von  Jellinghaus^^)  über  die  niederdeutschen  Mundarten,  sowie 
Haushalters  ^^)  über  diejenigen  des  Harzgebietes.  —  Auch  kommt  hier  gleich 
mit  in  Betracht  die  weitere  Fortsetzung  des  ten  Doornkaat-Eoolman- 
schen^®)  Wörterbuchs  der  ostfriesischen  Sprache.  —  G.  Steinmann') 
beschäftigt  sich  mit  den  Grabstätten  der  Fürsten  des  Weifenhauses  von  Ger- 
trudis, der  Mutter  Heinrichs  des  Löwen,  an  bis  auf  Herzog  Wilhelm  von 
Braunschweig. 

Magdeburg.^)  —  Aus  Kopialbuch  A.  des  städtischen  Archivs  in  Boiig 
wird  ein  Verzeichnis  der  dortigen  Bürgermeister  von  1495 — 1549  bekannt*} 
—  G.  HerteP)  konstruiert  nicht  sowohl  aus  Urkk.  als  aus  den  in  späterer 
Zeit  noch  bestehenden  örtlichen  und  sozialen  Verhältnissen  in  der  Stadt 
Calbe  und  deren  Vorstädten  eine  Geschichte  der  frühesten  Zeiten  dieses  Ge- 


54)  £.  aan  der  Heyden,  QoBch,  d.  Oeschlechtes  d.  Frhm.  y.  Elyerfeldt  1.  ElbeifeU. 
Martmi  u.  OrUttefien.  3t5  S.  —  55)  E.  ▼.  Oidtman,  BoUheim  b.  Zülpich  nnd  seb  Be- 
sitzer, insbes.  die  Herren  y.  Hompesch;  zur  ältesten  Gesch.  der  Güter  Bongart,  BoTenberg  v 
Holzhoim:  ZAachGV.  6,  S.  133—80.  248.  —  X  A.  Waldthausen,  Beitr.  s.  Gesch.  l 
Familie  Waldthaasen.  Essen.  1884.  —  Einzelne  Mitteilangen  üb.  die  Familien  BeiiJel, 
BirgeJ,  Boslar,  Broich,  Droeten,  Engeledorff,  Graffen,  Gymnich,  Karff,  Härtens,  Stroeten:  Esch- 
weiter  Beitrage,  Jg.  1884;  üb.  die  Familien  Leath,  Yrilinghaasen,  Wittenhont:  Niederrh.  Ge- 
schichtsfreand  6,  11—186;  üb.  die  Familien  Danwitz  und  PfeU:  Der  Niederrhein,  S.  50.  64; 
üb.  die  Familien  BeiTsel,  Berg-Trips,  Gymnich,  Schonaa-Schönforst:  Publ.  de  la  todäte  «x«h. 
et  bist,  de  Limboarg,  Jg.  1884. 

1-1^)  Arbeiten  üb.  den  Sachsenspiegel  t.  s.  JB.  1883,  Index  s.  t.  Planck,  Schröder, 
Steffenhagen.  —  ic)  H.  Jellinghaus,  Zar  Einteilung  der  niederdeatschen  Mandarteo. 
Kiel,  Lipsins  n.  Tischer.  XYI,  83  S.  —  Id)  Haashalter,  Die  Mondarten  d.  Harzgebiete». 
Hebst  1  Karte.  Gekr.  Preisschr.  y.  YErdkdeHalle.  Halle  a.  S.,  Tausch  &  Grofse.  21  S. 
Bez.:  CBl.  1884,  No.  46;  ZGHarzV.  17,  S.  306f.  —  1«)  ten  Doornkaat-Koolman, 
Wörterbach  d.  ostfriesiachen  Sprache.  21.  Heft.  S.  417—612.  Norden,  Braams.  —  2)  C. 
Steinmann,  Die  Grabstatten  d.  Ftlrsten  des  Welfenhanses.  Braunschweig,  Gorritz  nsd  n 
Patiitz.  Vni,  388  S.  Bez.:  CBl.  1885,  S.  1634;  DLZ.  6,  S.  720;  ZGHanV.  17,  8.  331. 
(Ist  dem  Bef.  nicht  zugänglich  geworden.)  —  3)  X  I'-  G^ericas,  D.  Wappen  d.  Stadt  Migde- 
borg.  Magdeburg,  Wennhecke  a.  Zincke.  (Hat  dem  Eef.  nicht  vorgelegen).  —  BrefsUBt 
Lothar,  Mkgf.  d.  Nordmark,  s.  o.  K.  lY,  N.  32.  —  4)  Wolter,  Die  Bürgermeister  and 
Baumitglieder  d.  Stadt  Burg:  MagdebGBll.  19,  S.  163—78.  —  5)  G.  Hertel,  Die  älteste 
Gesch.  d.  Stadt  Galbe:  ib.  S.  346—60. 
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meinwesens  nnd  verfolgt  dann  dessen  Wachstum.  Ursprünglich  eine  slawische 
Kiederlassang  gewinnt  der  Ort  erst  Bedeutung  durch  das  Einströmen  deutscher 
Bevölkerung  unter  Heinrich  I.,  welcher  hier  auch  unzweifelhaft  eine  Burg 
erbaut  hat.  Bemerkenswert  ist  das  Ergebnis  der  Betrachtung  über  die  Ver- 
teilung der  beiden  Klassen  der  Stadtbewohner,  von  denen  die  deutsche  die 
herrschende,  die  slawische  die  besitzlose  war,  ihr  Leben  und  ihre  Beschäftigung; 
der  Vf.  gelangt  zu  der  Ansicht,  dafs,  weil  gerade  hier  die  Verhältnisse  noch 
ziemlich  klar  liegen,  sich  daraus  auch  wohl  ein  Schlufs  auf  die  älteste  Ge- 
schichte in  andern  Orten  ziehen  lasse,  und  von  diesem  Standpunkte  aus  ge- 
winnt diese  Abhandlung  wohl  mehr  als  ein  rein  lokales  Interesse.  —  H. 
Rflter^  beweist  aus  Urkk.  und  zahlreichen  chronikalen  und  annalistischen 
Nachrichten,  dafs  nicht  das  thüringische  Dornburg  an  der  oberen  Saale, 
sondern  das  zwischen  Barby  und  Schönebeck  an  der  Elbe  gelegene  Dornburg 
als  die  Oertlichkeit  der  namentlich  im  10.  Jh.  unter  den  sächsischen  Kaisern 
vielgenannten  kaiserlichen  Pfalz  zu  betrachten  ist,  während  die  alten  Bezeich- 
nangen  Tameburg,  Tameburc  nnd  Darniburg  auf  Derenburg  a.  Holtemme  im 
balberstädter  Kreise  hinweisen^  wie  schon  von  Wiggert  in  Kruses  Archiv 
bemerkt  worden  ist. 

Harz.^)  —  Das  Urkk.-Buch  des  Hochstiftes  Halberstadt  ^)  ist  in  einem 
2.  Bande  fortgesetzt,  welcher  von  1236—1303,  dem  Todesjahre  des  Bischofs 
Hermann,  reicht  —  H.  Wege^^)  giebt  eine  Berichtigung  zu  seinem  voijähr. 
Beitrage  zur  balberst^dter  Münzkunde  und  beschreibt  einige  andere  Münzen. b^) 
Die  erste  wirkliche  Besiedelung  des  Oberharzes®)  fällt  in  den  Anfang  des  13. 
Jb.  und  hängt  zusammen  mit  der  vom  Goslarer  Simon-  und  Jndasstifte  aus- 
gehenden Gründung  des  Klosters  Zelle  (um  1208),  von  welchem  wohl  die 
erste  Anregung  zum  Bergbau  auf  dem  Gebirge  ausgegangen  ist.  Vielleicht 
irollte  das  Stift  durch  Gründung  der  Cella  der  etwa  seit  dem  J.  1200  über 
einen  weiten  Baum  des  Waldgebirges  zerstreuten,  von  Goslar  her  einge- 
wanderten Bergwerkskolonie  einen  Sammel-  und  kirchlichen  Mittelpunkt  geben. 
Zur  Gründung  eines  städtischen  Gemeinwesens  ist  es  damals  noch  nicht  ge- 
kommen ,  doch  dehnte  sich  wohl  vom  Kloster  aus  ein  Zug  von  Wohnhäusern 
fieckenartig  hin.  Die  Benediktiner  haben  auch  das  Verdienst,  dafs  sie  zuerst 
den  Urwald  gelichtet  haben.  Um  die  Mitte  des  14.  Jh.  hat  der  schwarze 
Tod  das  Kloster  und  diese  Ansiedelung  heimgesucht;  die  Unsicherheit,  unter 
welcher  in  der  zweiten  Hälfte  dieses  Jh.  ganz  Deutschland  schwer  zu  leiden 
hatte,  vollendete  auch  hier  die  Verödung.  Gegen  Ende  dieses  Jh.  war  das 
Kloster  wüst  und  verlassen  und  mit  ihm  der  Oberharz.  Erst  im  Anfange  des 
16.  Jh.  wieder  fangen,  iusbesondere  infolge  der  grofsen  Teilnahme,  welche 
Herzogin  Elisabeth  von  Braunschweig- Wolfenbüttel  und  ihr  Enkel  Heinrich 
der  Jüngere  dem  Bergbau  zugewendet  haben,  die  Höhen  des  Oberharzes  wieder 
an,  sich  mit  neuen  Besiedelungen  zu  bedecken.     So  entstehen  folgende  Orte: 


e)  H.  Bttter,  Die  kauerl.  Pfalz  Dornbnrg  a.  £    Mit  Karte:  MagdebQBU.  19,  S.  179— 201. 

—  6*)  Jänicke,  Mathüde  von  Quedlinburg,  s.  o.  K.  IV,  N.  30.  —  7)  Guat  Schmidt, 
UrkL-B.  d.  Hochitifla  Halberstadt,  b.  o.  K.  YIU,  N.  6.  —  8)  H.  Wege,  Zur  Münzkunde 
d.  Bistoma  Halberatadt  2.  Mit  2  Tafeln:  ZQflarzY.  17,  8.  267—60.  -  8«)  X  £•  Lachner, 
Die  Holzardiitektar  Halberstadta :    ZBildKunat  19.     (Ist  dem  Bef.  nicht  zu^glich  gewesen.) 

—  8^)  £.  Strnckmann,  Die  Einhomhöhle  bei  Schwarzfeld  am  Harz.  Bin  Beitr.  z.  Yorge- 
iebiehte  d.  nordwesÜ.  Deutschlands:  AAnthr.  15.  (Hat  Bef.  nicht  einsehen  können.)  —  9) 
F.  Günther,  Die  Besiedelung  des  Oberharzes;  ZGHarzY.  17,  S.  1—41.  Aach  sep.:  Halle 
(KlansthAl),  Qrobe. 
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Grnnd  seit  1505,  Zellerfeld  seit  ungefähr  1530,  Elausthal  seit  1548,  Altenaa 
gar  erst  seit  1580,  Andreasberg  etwa  seit  1521.  Es  lassen  sich  gegeoflber* 
stellen  Orte,  welche  der  Gewinnung  und  Verhüttnng  des  Eisensteins  ihre  Ent- 
stehung verdanken,  wie  Grund,  Seebach  u.  a.,  und  solche,  welche  mit  der  Auf- 
nahme des  Silberbergbaues  als  Berg-  und  Hüttenorte  entstanden  sind,  wie 
Zellerfeld,  Wildemann,  Lautenthal,  Klausthal,  Altenau  und  Andreasberg;  nor 
je  ein  einziger  Ort  verdankt  seine  Entstehung  der  Viehwirtschaft  bezw.  dem 
Torfstich.  Die  jetzige  Bevölkerung  des  Oberharzes  ist  zumeist  niedenächsi- 
schen  Ursprungs,  doch  sind  Leute  zugewandert,  nicht  blofs  aus  Böhmen  und 
dem  Erzgebirge,  sondern  vermutlich  aus  allen  andern  Gegenden  Deutschknds, 
welche  Silberbergbau  trieben,  vermutlich  ans  solchen,  in  denen  dieser  in  Rück- 
gang geraten  war.*»-^)  Die  Stadt  Goslar***)  wird  als  Kaiserpfalz  zum  ersten- 
male  unter  Heinrich  I.  genannt,  ist  aber  älter.  Als  letzter  unter  den  deut- 
schen Herrschern  des  MA.  hat  im  J.  1253  Wilhelm  von  Holland  auf  kane 
Zeit  hier  seinen  Aufenthalt  genommen.  Die  Bedeutung  der  Stadt  lag  nicht 
in  ihrem  Wesen  als  städtische  Korporation  mit  Selbstverwaltung,  sondern  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Sitz  der  königlichen  Verwaltung  eines  in  seiner  Art  — 
wegen  des  dort  frühzeitig  sich  schwunghaft  entwickelnden  Bergbaues  auf  Edel- 
metalle —  eigentümlichen,  in  Deutschland  einzigen  Domänenkomplexes.  Ton 
den  kirchlichen  Stiftungen,  die  hier  zu  früher  Zeit  schon  entstehen,  hat  keine 
der  Stadt  irgendwelche  Bedeutung  verliehen*,  ja  es  ist  nicht  einmal  eine  aoch 
nur  nennenswerte  Spur  besonderen  geistigen  Lebens  zu  entdecken.  Die  Stadt 
verdankt  ihr  Emporkommen  eben  nur  der  Kaiserpfalz.  Als  dann  in  den 
Kämpfen  des  Kaisertums  in  der  fränkischen  Zeit,  wo  namentlich  auch  Goslar 
ein  begehrenswertes  Objekt  für  das  Weifenhaus  bildete,  immer  stärkere  Ver- 
äufserungen  des  Königsgntes  eintreten,  erfüllt  sich  auch  an  dieser  Stadt  das 
Geschick,  ihre  Bedeutung  sinkt  mit  der  Pfalz;  statt  dessen  bildet  sich  die 
Grundlage  zur  Territorialhoheit,  welche  in  diesem  Teile  des  Harzes  sp&ter 
die  Herzöge  von  Brannschweig  gewonnen  haben-,  nach  und  nach  erst  entsteht 
der  Boden,  auf  welchem  die  Entwickelung  einer  selbständigen  reichsstädtischen 
Verfassung  vom  Ende  des  13.  Jh.  an  ermöglicht  worden  ist  —  Die  Stadt 
Seesen")  hat  am  25.  Juli  1428  von  Herzog  Otto  von  Braunschweig,  Ottos 
Sohne,  städtische  Privilegien  erhalten.  —  Nach  dem  von  Beyer  im  gräflich 
stolbergschen  Gemeinschaftsarchive  zu  Stolberg  geretteten  Originale  veröffent- 
licht Ed.  Jacobs'*)  'das  stolbergsche  Ratsjahrbuch',  an  dessen  Niederschrift 
von  1490 — 1638  etwa  nenn  Hände  thätig  gewesen  sind.  Neben  rein  lokalen, 
provinzialen  und  andern  Nachrichten  über  die  Stoiberger  und  ihnen  benach* 
harte  Dynastengeschlechter  finden  sich  auch  gleichzeitige  knappe  Mitteilongen 
über  wichtige  historische  Ereignisse  von  allgemeinerem  und  solche  von  knhar- 
geschichtlichem  Interesse,  wie  beispielsweise  unter  den  anhangsweise  nachge- 
holten Notizen  von  1325  an  die  Erwähnung  eines  Passionsspieles  im  J.  1457, 
einer  Heiligegrabfahrt  des  Grafen  Heinrich  von  Stolberg  im  J.  1461  and  des 
Wilsnacker  Wunderblutes  von  1475;  im  Anhange  interessante  Austübnuigen 
zu  einzelnen  Angaben  im  Ratsjahrbuche  über  Aufführungen,  Sitten  und  Branche 


9«)  Engels,  Dm  Wauerrecht  bid  Oberbane:  ZBergrecht  25,  Heft  2.  (Hat  dem  ReC 
nicht  Torgelegen.)  —  9^)X  P>  Schell,  Die  techn.  AoBdrflcke  n.  Bexeichnmgen b. d. oberban. 
eangbergbau:  ib.  (Hat  dem  Ref.  nicht  Torgelegen.)  —  10)  L.  Weiland,  Die  Schicksale  i 
Stadt  Goslar  als  Kaiserpfalz:  üansOBIl.  1884,  S.  3—36.  (Bedeutender  Wert  in  den  Notra.) 
—  11)  0.  Meinardas:  ZQHanV.  17,  S.  284/8.  —  12)  £d.  Jacobs,  Das  Stolbeigiselit 
Batsjahrbach,  und:  Ans  d.  Stadt  Stolberg,  Yoneit:  ib.  S.  146—206  o.  206—15. 
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m  Stolberg  im  15.  und  16.  Jh.  —  Menadier^^)  bespricht  in  einem  weiteren 
Aufsätze  'die  Brakteatenfande  von  Ausleben  und  Groningen  vom  J.  1872'  und 
klassifiziert  die  Münzen  nach  ihrer  Herkunft. 

Als   Beitrag   zur   Landeskunde   des   Herzogtums   Anhalt   behandelt    E. 
Schulze  ^^}  die  Bedeutung  der  auf  dem  anhaltischen  Harze  befindlichen  Ge- 
wässer,   Berge,  Thäler,  Forst-  und  Feldorte,  Ortschaften,  Wüstungen  u.  s.  w. 
—  Als  Dichter  und  Dichterin  aus  dem  Hause  der  Ascanier  sind  bekannt  der 
Schwiegersohn  des  durch  den  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg  berahmten  Land- 
grafen Hermann  von  Thüringen,  Fürst  Heinrich  I.  von  Anhalt,  von  welchem 
zwei  Gedichte  in  der  Manesseschen  Hds.  zu  finden  sind,  und  dann  die  Fürstin 
Margarethe   (1494 — 1530),  Verfasserin    einer   1553  zu  Leipzig  gedruckten 
Reimhistorie    vom    Leiden,    Sterben  u.  s.  w.    Christi.^*)    —    Stenzels^^ 
Wanderungen  zu  den  Kirchen  Anhalts  im  MA.  sind  fortgesetzt,  126  Nummern. 
Ans  dem  alphabetischen  Verzeichnisse   am  Schlüsse  der  Abhandlung  ergiebt 
sich,  dafs  in  195  anhaltischen  Ortschaften  vor  dem  J.  1400  Kirchen  erwähnt 
werden.  —  Durch  Kachgrabungen  ist  dargethan,  dafs  zu  Frose^^)  aufser  der 
jetzt  noch  bestehenden  Kirche  des  dortigen  Klosters,  welche  um  1100  erbaut 
worden  ist,  noch  Fnndamentreste  eines  zweiten   Bauwerkes  vorhanden   sind, 
welche  wohl  von  der  im  J.  950  durch  den  Markgrafen  Gero    gegründeten 
Klosterkirche  herrühren,  so  dafs  wir  es  hier  mit  der  ältesten  Kirche  Anhalts 
zu  thun  haben.  —  Das  St.   Nicolaistift  zu  Aken  a.  £lbe^^)  ist  im  J.  1270 
von  Herzog  Johann  I.  von  Sachsen  begründet  '  Seine  Geschichte  bis  zur  Ein- 
führung der  Reformation  durch  den  evangelischen  Prediger  Georg  Steinmetz 
von  Göthen  im  J.  1541  wird  dargestellt  von  W.  Zahn,   der  auch  des  Stifts 
Besitzverhältnisse  und  deren  Veränderungen,  sowie  die  Streitigkeiten  um  seine 
Hinterlassenschaften  behandelt.    —   Die  Niederburg  Thieleberg^^)  bei  Aken 
war  der  Sitz  eines  nach  ihr  benannten  Adelsgeschlechtes,  welches,  im  J.  1253 
nun  erstenmale    genannt,    schon  1276  verschwindet.  —  Zu  erwähnen  ist  noch, 
dafs   die  Fttrst-Georgs-Bibliothek    zu   Dessau^^)   wichtige    deutsche  MAliche 
Hdss.  besitzt,  darunter  3  Hdss.  des  Sachsenspiegels,  von  denen  die  umfang- 
reichste von  G.  Homeyer  (deutsche  Rechtsbücher  des  MA.)  übersehen  worden 
ist,  sodann  Statuten  des  Deutschordens  aus  dem  15.  Jh.,   den  Demantin  des 
Berthold  von  Holle  und  den  Renner  des  Hugo  von  Trimberg,   beide  gleich- 
falls aus  dem  15.  Jh.  u.  a.  m. 

Die   braunsohweig-hannöversohen  Territorien<<^)  insgesamt  umfafst  der 
betr.  Band  in  der  Perthesschen  Sammlung  von  Laudesgeschichten,  das  Werk 


13)  J.  Menadier,  ZurTaterl.  Münzkunde.  2.  Mit  11  Tafeln:  ZGHaraV.  17,  6.  216—56. 
—  14)  E.  Schalze:  MYAnbaltG.  4,  S.  81—127.  (Angehängt  ein  aipbabet  Verzoicbni« 
der  nadi  Babriken  d.  Stammbezeidmungen  zusammengestellten  Namen.)  —  15)  W.  Hosaas, 
Dichter  und  Dichterinnen  ans  dem  Hanse  d.  Ascanier:  ib.  S.  219f.  —  16)  Th.  Stenzel, 
Wandenmgen  zn  den  Kirchen  Anhalts  im  MA.:  ib.  S.  161  f.  —  17)  F.  Maar  er,  Nacbgrab. 
bei  der  Klosterkirche  zu  Frose:  ibidem.  —  Vgl.:  DtschBaaZg.  1883,  S.  368 f.  nndNachtr.: 
1S84,  8.  138f.  828.  •—  18)  W.  Zahn,  Die  Stiftskirche  St  Nicolai  in  Aken  a.  Elbe: 
MigdebQBU.  19,  S.  47—79.  141—62.  266—93.  —  19)  id.,  Die  Barg  Thieleberg  b.  Aken: 
MYAahaltQ.  4,  8.  179f.  —  20)  W.  Hosaas,  DeaUche  MAliche  Hdss.  d.  Für8t-GeorgB.Bibl. 
n  Bsflsaa:  ib.  8.  2081  ^Das  Ganze  reprodoziert  a.  d.  Wiener  Germania  1877  nnd  1878.)  — 
20«)  Über  Hildeeheim  vgl.  o.  K.  VI,  N.  18  (Wegelo,  Kanzler  Konrad);  K.  V,  N.  86 
(Brefslan  betr.  Lebenbriefe  f.  Katlenborg).  —  Üb.  Hrotswitha  t.  Gandersheim,  s.  o.  K.  IV, 
N.  36.  7  (Winter,  Grashof).  -.  X  C-  Ubbelohde,  Erörterangon  zum  Lüneborg.  Stadt- 
wehte,   LQnobimg,  (Latke).     VH,  139  S.     M.  3,00. 
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eines  der  besten  Kenner*®*»)  unserer  Provinzialgeschichte,  welches  sofort 
auch  Anerkennung  bei  Vertretern  der  Reichsgeschichte'®®)  gefunden  hat. 
Gleichmäfsige  Ausführlichkeit  beabsichtigt  der  Vf.  nicht  Der  altsächsischen 
Zeit  und  der  der  Liadolfinger  und  Billunger  zusammen  ist  nur  so  viel  Banm 
gewidmet,  wie  Lothar  und  den  ersten  Weifen  allein.  Besonders  ausführlich 
ist  Heinrich  der  Löwe  berücksichtigt.  —  Von  den  beiden  ältesten  Memorien- 
büchem  des  Blasiusstiftes  in  Braunschweig*  ^)  ist  das  eine  im  12.  und  13.  Jb. 
geschrieben,  mit  Nachträgen  bis  in  den  Anfang  des  14.  Jh.,  und  enthält  unter 
anderen  Eintragungen  die  Todestage  der  jüngeren  Markgräfin  Gertrud  aos 
dem  Hause  der  Brunonen  (f  1117),  des  Königs  Lothar  (1138)  und  seiner 
Gemahlin  Richenza  (1141),  während  das  andere  in  den  letzten  6  Jahrzehnten 
des  13.  und  in  den  beiden  ersten  des  14.  Jh.  (mit  Nachträgen  bis  1354) 
geschrieben  ist  und  namentlich  viele  Eintragungen  von  Namen  niedersächsi- 
scher  Adelspersonen  und  braunschweigischer  Bürger  aufweist.  —  Fromme*') 
veröffentlicht  ein  Verzeichnis  der  wüsten  Orte  im  Gebiete  des  Marsthem,  96 
Namen  mit  Erklärungen  und  chronologischen  Angaben  über  das  Vorkommen 
derselben.  —  Eines  Stadtwaldes  der  Stadt  Hannover  geschieht  schon  1241 
Erwähnnng;  dessen  Name  'Elenriede' *^)  taucht  zuerst  1333  auf,  1371  und 
1388  wird  von  den  Herzögen  Albrecht  und  Wenzeslaus,  bezw.  Bernhard  nnd 
Heinrich,  das  Eigentum  der  Stadt  an  der  Eilenriede  anerkannt  nnd  bestätigt. 
In  den  Kriegen  des  ausgehenden  14.  Jh.  wurden  die  vielen  Umwehrungea 
des  Waldes  und  die  Warten  angelegt.  Es  hat  nicht  an  vielfachen  Streitigkeiten 
um  diesen  Forst  mit  den  Landesherrn  nnd  deren  Beamten  gefehlt,  bis  er 
endlich  unter  Herzog  Christian  Ludwig  im  J.  1646  endgiltig  wieder  der  Stadt 
zugesprochen  worden  ist.  —  Ein  Lehnsgerichtsprotokoll  des  J.  1467  vom 
Moorkampe  vor  Hannover  veröffentlicht  Ed.  Bodemann;*^)  0.  Meinardas'^) 
dagegen  die  Urk.  vom  23.  Sept.  1466,  worin  Herzog  Albrecht  HI.  von  Braun- 
schweig der  Stadt  Einbeck  die  ihr  von  seinen  Vorfahren  verliehenen  städtischen 
Privilegien  bestätigt.  —  Derselbe  Gelehrte**)  sucht  ferner  als  Zeit  der  Fäi- 
schnng  der  Hameler  Schenkungsurk.  Karls  des  Gr.  für  Fulda  die  Periode  der 
Ottonischen  Dynastie  nachzuweisen,  wo  mit  der  Konsolidierung  der  bischöflichen 
Macht  von  Minden  und  zugleich  mit  dem  Schwinden  des  zur  Karolingerzeit 
mächtigen  Einflusses  von  Fulda  im  Reiche  wie  in  Sachsen  die  Beibnngen  um 
Hameln  begannen.  —  Derselbe  giebt  als  Nachträge  zu  den  Hameler  Gescbichts- 
quellen  ^^)  Abhandlungen  'Zur  Legende  de  ordinatione  s.  Bonifatii^  nnd  ^Zum 
Johann  von  Pöble;  sowie  neues  Material  zur  Geschichte  der  Rattenfänger- 
sage.*'*) —  Um  die  Mitte  des  15.  Jh.  unter  der  schwachen  Regierung  des 
Kaisers  Friedrich  ÜI.,  als  das  Papsttum  von  schwerem  Verfalle  sich  wieder 
aufrichtete,  und  die  Fürstengewalt  in  grofser  Ohnmacht  damiederlag,  erhob 
sich  in  Lüneburg  der  sogenannte  Prälatenkrieg, '^)  ein  Streit  zwischen  dem 
Rate  der  Stadt  und  den  an  der  dortigen  Saline  Beteiligten,  die  sich  zu  jener 
Zeit  fast  sämtlich  als  geistliche  Genossenschaften,  einheimische  wie  auswärtige, 


20^*)  0.  ▼.  He  ine  mann,  Gesch.  t.  Braanschw.  etc.,  a.  o.  K.  lY.  No.  18.  (id.,  Hd».  n 
Wolfenbtittel,  b.  o.  K.  Vm,  N.  17.)  —  20«)  Brefelan:  MHL.  13,  S.  149.  — 21)  H. Dürre: 
ZUYNiedorsachs.  1884,  S.  67 — 117.  (Gute  Penonennachweisiingen  und  Begieter.)  —  22) 
Fromme  (Pastor):  ib.  S.  118—53.  —  23)  Aug.  Jagler,  Die  EUenriede  in  alter  Zeit  Hit 
2  Karten.  Hannover,  Klindworth.  69  S.  —  24)  Ed.  Bodemann:  ZHYNiedersachi.  1884, 
S.  265—63.  —  25)  0.  Meinardns,  Einbeck:  ib.  S.  296—302.  —  26)  id.,  Fälachimg  d. 
Hameler  Schenkungsurk.  Karls  d.  Gr.  f.  Fulda:  ib.  S.  249—54.  —  27)  id.,  Nachträge  za  d. 
Hameler  Geschichtsquellen:  ib.  S.  264—72.  —  27*)  X  !>•  lil-  Altfrid,  vierter  Bischof  tob 
Bildesheim  und  Gründer  d.  Stadt  Essen:  HPBll.  94,  Heft  5,  S.  342—50.  —  28)  Fraacke, 
Der  lüneburg.  sog.  Pralatenkrieg :  JBMusenmsYLüneb.  5  u.  6,  S.  1  —  48. 


XY.     £.  Joachim:  Niederdeatachland.  11,111 

darstellten.  Es  handelte  sich  nm  eine  reine  Geldfrage,  nämlich  die  Beitrags- 
pflicht dieser  ^ülzbegfiterten  Prälaten'  zur  Abtragung  schwerer  Stadtschulden. 
Es  war  kein  Krieg  im  heutigen  Sinne  des  Wortes  und  dennoch  ein  Streit 
von  einer  Bedeutung,  welche  über  die  der  damals  noch  so  häufigen  Fehden 
weit  hinausging.  Jahrelange  heftige  Zwistigkeiten  der  veruneinigten  Parteien 
fähren  zum  päpstlichen  Banne  und  zur  kaiserlichen  Acht;  es  entstehen  Em- 
pörungen innerhalb  der  Bürgerschaft,  welche  jähe  Wechsel  im  Stadtregimen te 
imd  Vergewaltigung  der  unterliegenden  Parteien  verursachen.  Näher  oder 
weiter  gesessene  weltliche  und  geistliche  Fürsten  und  Hansestädte  werden  mit 
hineingeflochten,  so  dafs  durch  diesen  Streit  ganz  Niedersachsen  mit  gefähr- 
licher Unruhe  davon  erfüllt  wurde.  Nach  vielen  Wechselfällen  endete  dieser 
Pr&Iatenkrieg  mit  nicht  unwesentlichem  Erfolge  für  das  aristokratische  Regi- 
ment der  Stadt,  welche  selbst  von  ihrer  drückenden  Schuldenlast  befreit  wurde, 
so  dafs  diese  heftigen  Erschütterungen  noch  immerhin  zum  Heile  des  schwer- 
geprüften Gemeinwesens  ausschlugen.  —  Über  dieselbe  Episode  handeln  drei 
niederdeutsche  Spottgedichte,*^)  welche  Monthans  mit  Erklärungen  ver- 
öffentlicht. —  Ebenso  liegt  nunmehr  die  in  diesem  Streite  vom  Papste 
Caiixtus  IIL  wider  den  alten  Rat  der  Stadt  Lüneburg  erlassene  Bannbulle 
Tom  1.  Juni  1455  im  Drucke  vor.*®) 

Ton  8  Zunfturkk.  der  Stadt  Ülzen  aus  dem  J.  1415 — 1568  giebt  uns 
K.  Janicke  Kenntnis.*^)  —  Der  Flecken  WallensenS^-s«)  erhielt  am  7.  Juni 
1351  von  dem  Edelherm  Siegfried  von  Homburg  städtische  Privilegien;  die 
UrL  stimmt  ihrem  wesentlichen  Inhalte  nach  überein  mit  der  von  Heinrich 
von  Homburg  am  29.  Januar  1287  der  Stadt  Bodenwerder  erteilten 
Handfeste. 

Zwischen  Hamburg "?  und  den  Grafen  von  Ostfriesland  erwuchs  in  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jh.  ein  heftiger  Zollstreit *^)  infolge  des  vom  Grafen 
Ulrich  veranlafsten  Bruches  jenes  Vertrages  vom  J.  1453,  wonach  die  Stadt 
dem  Grafen  und  seinen  Erben  die  Schlösser  Emden  und  Leerort  mit  Zubehör 
verpfUndet  und  daneben  versprochen  hatte,  auf  Hamburger  Bier  und  andere 
Waaren  keine  Zölle  und  Beschwerungen  zu  legen.  Der  Streit  wurde  lebhafter 
nach  dem  Tode  Ulrichs,  weil  sich  dessen  Witwe  Theda  weigerte,  ein  noch 
Ton  ihrem  Manne  erschlichenes  kaiserliches  Zollprivileg  für  Hamburg  aufser 
Kraft  zu  erklären.  Der  Zwist  endigte  mit  dem  Vertrage  zu  Groningen 
(Pfingsten  1493),  kraft  welchem  die  Grafen  Eduard  und  Uko  jede  Berufung 
auf  das  kaiserliche  Privileg  fallen  lassen,  dem  Rate  von  Hamburg  10000 
Mark  versprechen,  den  Handel  der  Stadt  in  Schutz  und  Schirm  nehmen  und 
zusichern,  das  hamburgische  Bier  und  andere  Hamburger  Waaren  gangbar  zu 
halten  und  mit  keinerlei  Accise,  Zöllen  und  anderen  Beschwerungen  zu  be- 
lasten, während  ihnen  die  Stadt  für  ewige  Zeiten  Eigentum  und  Herrlichkeit 
an  Emden  und  Leerort  überträgt.  Bei  dem  ganzen  Streite  scheint  der  Stadt 
weniger  an  der  Wiedererlangung  des  festen  Besitzes  an  den  genannten  beiden 
Plätzen  gelegen  zu  haben  als  an  dem  freien  Handelsverkehre  mit  ihrem  Biere 


29)  Montliaiis:  JBMaaeninsVLüiieb.  5  a.  6,  S.  49—64.  —  30)  Th.  Meyer:  ib. 
S.  65 — 78.  8.  auch  die  beiden  Mitteilangen  desselben:  'Inventar  des  Nachlasses  des  letzten 
Utb-  Probstet  au  St  Johannis  zu  Lüneburg,  M.  Joh.  Koller  1686':  ib.  S.  78f.  und  *Ein 
Beliquiarv.  J.  1471a.  d.  Kirche  St.  Mauritii  zu  Hittfeld':  ib.  8.87/8.  —  31)  K.  Janicke: 
ZHVNiederMMjht.  1884,  S.  188—205.  —  32-33)  0.  Meinardus:  ib.  S.  802/8.  D.  Privileg 
f.  Bodenwerder  s.  Gengier  Stodtrechte,  S.  28  f.  —  34)  W.  v.  Bippen,  D.  Zollstreit  zwisch. 
Hamburg  u.  Ostfriesland  i.  d.  2.  Hälfte  des  15.  Jh.:  HansGBU.  1884,  8.  119—36. 
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in  den  ostfriesischen  Landen  überhaupt.  —  Drei  hierher  gehörige  interessante 
Aktensttlcke  teilt  E.  Eoppmann^^)  mit  —  Die  seither  durch  Ricbthofeo 
vertretene  Ansicht,  als  sei  im  älteren  Friesland  münsterischer  Diözese  gar 
kein  Archidiakon  vorhanden  gewesen,  wird  durch  ein  neuerdings  aufgetauchtes 
Konzept  einer  päpstlichen  Bulle  von  1354  dahin  modifiziert,  dafs  es  wenigstens 
in  der  Zeit  von  1317 — 1360  einen  münsterischen  Archidiakon  für  Friesland 
gegeben  hat.^<^) 

Einige  von  W.  v.  Bippen^^  mitgeteilte  Regesten  verbreiten  Licht 
über  einen  im  J.  1409  von  den  Yitalienbrüdern  in  der  Nordsee  unter- 
nommenen Raubzug  und  dessen  Ahndung  durch  Schiffe  der  Stadt  Bremen  im 
Jabdebusen. 

Zahlreich  sind  die  Ergebnisse  der  auf  die  Aufhellung  der  Geschichte 
Westfalens^^*)  gerichteten  Forschungen.  Diekamp'^)  setzt  seine  Mit- 
teilungen über  westfälische  Hdss.  in  fremden  Bibliotheken  und  Archiven  fort 
und  zwar  aus  der  k.  k.  Hofbibliothek  und  dem  Geheimen  k.  k.  Hans-,  Hof- 
und  Staats-Archive  zu  Wien;  dadurch  erfahren  wir  u.  a.  von  Hdss.  des 
Hermann  Zoestius,  Gobelinus  und  Dietrich  von  Niem.  —  Die  kirchlichen  Zu- 
stände im  nördlichen  Westfalen  100  Jahre  vor  der  Reformation  behandelt  ein 
Aufsatz  von  S.  Goebel.*^)  —  Wertvoll  ist  eine  kritische  Besprechung  der 
wichtigsten  Quellen  zur  Geschichte  der  westfälischen  Femgerichte,^^)  die  sich 
auf  Text,  Ableitung,  Alter  und  Wert  der  Überlieferungen  beschränkt  nnd 
erstens  die  sogen.  Reformationen  (die  Rnprecbtschen  Fragen  von  1408,  die 
sog.  Dortmunder  Weistümer,  die  Arnsberger  Reformation  von  1437  und  die 
sog.  Arnsberger  Weistümer)  unter  Ausschlufs  des  in  den  deutschen  Reichs- 
tagsakten ausführlich  besprochenen  Landfriedens  Karls  IV.  für  Westfalen  yom 
25.  November  1371  behandelt,  sodann  die  Femrechtsbücher,  und  zwar  die 
sog.  Osnabrücksche  Femgerichtsordnung  und  die  beiden  Wigandschen  Rechts- 
büchor,  den  Codex  legum  et  consuetudinum  judicii  Westphalici  summae  sedis 
Tremoniae.  Man  darf  der  Ansicht  des  Yf.  dieser  Abhandlung  beipflichteji. 
wonach  letztere  eine  Vorbedingung  zu  einer  erspriefslichen  Darstellung  der 
Entstehung,  Entwickelung  und  Bedeutung  der  Femgerichte  ist.  —  Ein  Anhang 
giebt  die  Rnprecbtschen  Fragen  von  1408  nach  der  wolfenbütteler  Hds.  — 
0.  Weddigen  und  H.  Hartmann^^)  veröffentlichen  einen  Sagenschatz 
Westfalens. 

Mit  dem  Marienfelder  Eonventualen  Hermann  Zoestius,  dessen  Name 
übrigens  mit  der  Stadt  Soest  nichts  zu  schaffen  hat,  beschäftigen  sich  nnab- 
bängig  von  einander  zwei  Abhandlungen.  Zurbonsen^')  entwirft  ein 
fesselndes  Bild  von  der  praktischen   und  litterarischen  Wirksamkeit  des  bis- 


35)  K.  Koppmann:  HansGBU.  1884,  S.  139—53.  —  36)  K.  Herqnet,  Bm  Arclii- 
diakonat  t.  Friesland  mfinat  Biozeee:  EmdenJbb.  6,  8.  107—14.  —  37)  W.  t.  Bippcn. 
Zar  Gösch,  der  VitaUenbrüder:  HansGBU.  1884,  S.  162/4.  —  37«)  Biekamp,  GrQndongMirk. 
f.  Weatf.,  s.  o.  E.  III,  K.  45.  —  Lindnor,  Act  et  diplom.  saec.  XIV.  et  XV.  3-,  »>  ^^ 
K.  Vni,  N.  11.  —  Dürre,  OrUnamen  d.  tradit.  Corbec,  s.  o.  K.  III,  N.  90.  —  Schenck 
zn  Schweinsberg,  Heinr.  y.  Seibach,  s.  o.  K.  Vni,  N.  27.  —  Za  Osnabrück,  s.  o.  K.  V. 
N.  28  (Brefslau).  —  38)  W.  Biekamp,  VTestfäl.  Hdss.  in  firemden  Bibl.  und  Archireii 
ZVtG.  42,  l,  S.  153/7.  —  39)  S.  Goebel,  Kirch!.  Zustände  im  nSrdl.  Westfalen:  Kirch] 
Monatsschr.  S,  V.  (Ist  dem  Ref.  niiht  zuganglich  geworden.)  —  40)  Heinr.  Donekfr. 
SavZG.  5,  8.  116—97.  —  41)  0.  Weddigen  u.  H.  Hartmann  (Sagenschati  WestfsJfw) 
Minden,  Brans.  (Hat  dem  Bef.  nicht  Torgolegen;  Vgl.:  VossZg.,  Sonntagsbeil.  No.28.  29.)  — 
42)  W.  Zarbonsen,  Hermannns  Zoestios  a.  s.  bist  polit  Schriften.  Beil.  s  Frogramm  <L 
k.  Gymn.  s.  Warendorf.    Warendorf,  J.  Schnell.     4<^.     83  S. 
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laog  noch  wenig  gekannten  Mannes.  Von  allgemeinem  histonschen  Interesse 
ist  desselben  Thätigkeit  anf  dem  Baseler  Konzile,  besonders  anf  dem  Gebiete 
der  Reformyersncbe  hinsichtlich  der  damals  ungemein  verwirrten  kalendari- 
schen Znst&nde  sowie  inmitten  der  lebhaften  kirchenschismatischen  Kämpfe 
bei  welchen  der  hochgebildete  westfölische  Mönch  fttr  die  SnperioritAt  der 
Konzilien  über  die  papale  Gewalt  mit  solcher  Leidenschaftlichkeit  stritt,  dafs 
er  bis  zur  vollen  Negation  der  letzteren  gelangte.  Wir  erfahren  femer  von 
der  Beteiligung  dieses  merkwürdigen  Mannes  an  den  Unionsverhandlnngen 
mit  den  anf  dem  Konzile  anwesenden  Vertretern  der  morgenländischen  Kirche 
wie  nicht  minder  an  den  heftigen  Kämpfen  des  niederen  Klems  nm  gleiches 
Stimmrecht  mit  den  Bischöfen  und  Prälaten  anf  den  Konzilien.  Der  streit- 
gewaltige Mann  nahm  vollen  Anteil  an  allen  Fragen,  welche  die  Gemüter 
der  damaligen  Christenheit  so  von  Grund  aus  aufgewühlt  haben  Seine  Be- 
ziehungen zur  westfillischen  Heimat  lassen  sich  kurz  dahin  zusammenfassen: 
Geburt  zn  Münster  im  letzten  Viertel  des  14.  Jh.;  Ausbildung  vermutlich  auf 
der  Stiftsscbule  S.  Liudgeri  in  Münster,  1408  und  1414  Abfassung  von  Epi- 
taphien anf  den  münsterischen  Domdechanten  Menso  und  den  Weihbischof 
Heinrich  von  Minden;  Verhältnis  eines  Konfessars  zu  den  Nonnen  an  S. 
Aegidien  in  Münster,  welche  Stellung  von  Marienfeld  aus  übernommen  wurde, 
wo  Z.  im  zweiten  Jahrzehnt  des  15.  Jh.  eingetreten  ist;  Studiengang  zu  Frag 
in  der  Begleitung  des  Marienfelder  Abtes  Hermann  von  Warendorf  bis  etwa 
1420,  Abfossnng  des  Chronicon  Campi  S.  Mariae^*»)  gegen  1422  und  der 
Gesta  Ottonis  IV.  episcopi  Monasteriensis,  worunter  wir  den  den  Bischof  Otto 
Ton  Hoya  behandelnden  Teil  der  Fortsetzung  zur  münsterischen  Bischofs- 
chronik des  Florenz  von  Wevelinghoven  ( — 1424)  zu  verstehen  haben,  und 
scblielslich  nach  der  Rückkehr  von  Basel  (1448)  im  Gegensatz  zu  den  dortigen 
bewegten  Tagen  ein  beschauliches  Leben  in  Münster  und  die  Wiederaufnahme 
der  alten  amtlichen  Beziehungen  zum  Aegidienkloster.  Gestorben  ist  Zoestius 
im  J.  1445.  —  W.  Wattenbach, ^')  welcher  gleichfalls  diesem  Manne  seine 
Aufmerksamkeit  geschenkt  hat,  weifs  weniger  von  den  persönlichen  Verhält- 
nissen desselben  zu  berichten,  teilt  jedoch  aus  den  Sitzungsprotokollen  des 
Baseler  Konzils  Auszüge  mit,  welche  die  aus  Hermanns  eigener  Darstellung 
Qnd  einer  Mitteilung  des  Johann  de  Segovia  gewonnenen  Ansichten  Zurbonsens 
Qber  die  Thätigkeit  des  Marienfelders  auf  dem  Gebiete  der  Kalenderreform 
wesentlich  modifizieren.  Im  übrigen  sind  die  Mitteilungen  Wattenbachs 
wesentliche  Ergänzungen  und  Bestätigungen  der  Zurbonsenschen  Nachrichten. 
—  G.  Tnmbült*'*)  berichtet  über  die  Vorgänge  bei  der  münsterischen 
Doppelwahl  d.  J.  1203,  wobei  es  sich  um  die  beiden  Kandidaten  Propst  Otto 
zu  Bremen,  einen  Grafen  von  Oldenburg  und  Propst  Friedrich  zu  Clarholz 
(a.  d.  H.  Tecklenburg)  handelte,  von  denen  der  erstere  siegte.  Die  Vorgänge 
erhellen  aus  einem  Briefe  des  Papstes  Innocenz  UI.  und  werden  vom  Vf. 
erläutert  durch  die  Beantwortung  der  drei  Fragen:  1)  Wie  erklärt  sich  die 
Boppelwahl  und  wober  die  Parteien?  2)  Welches  war  die  Stellung  des  Königs- 


42«)  Fr.  Znrbonten,  Dm  <Chn)D.  Gampu  Mariae'  in  d.  Sltesten  Gestalt  1186—1422. 
1~  Mäuteruehe  BeitrSge  z.  Gescliiditsfoncliang,  lirsg.  t.  Th.  Lindner.  Heft  5.)  Paderborn, 
Sehdoingh.  65  S.  IL  1,80.  Bes.:  MHL.  85,  I  (¥n.  Wolff);  gegen  ZoeBtias'  Autorschaft 
fpiieht  sich  au:  GBl.  1885,  No.  1  und:  LBa.  1885,  Heft  4  (Diekamp).  —  43)  W.  Watten- 
bich.  Üb.  Hermann  t.  Marienfeld  a.  Münster:  SBBerlAkWiss.  1884,  S.  93—109.  —  43«) 
Tambait,  Mfinster.  Bischotswahl,  s.  o.  K.  VI,  N.  19.  —  Ein  Drama  Job.  Kerckmeisters  t. 
Xfiuter,  s.  o.  &.  DL,  N.  46  (W.  Schalze). 

Jshrasberlehta  der  Oesohiehtswissensohaft.    1884.    II.  8 
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tnms  bei  der  Wahl?  und  3)  Aas  welchen  Motiven  entsprang  das  Verhältnis 
der  Eorie  gegenüber  den  Parteien?  Ein  Exkurs  beschäftigt  sich  mit  der 
Wählerschaft  des  Bistums  Mttnster.  —  Zar  Oeschichte  der  Stadt  und  des 
vormaligen  Amtes  Bocholt^^)  wird  einiges  bekannt  aber  Holdigaogen  der 
Landesherren  daselbst  in  frafaeren  Jhh.,  über  das  Kriegswesen  der  Stadt  im 
16.  Jh.  and  die  Schicksale  der  Stadt  und  des  Amtes  in  der  mflnsteiischen 
Stiftsfehde  (1450/7),  von  der  wir  hier  eine  aosf&hrlichere  Darstellang  wenigstens 
fOr  den  westlichen  Teil  des  Stiftes  Münster  erhalten.  —  Zar  Geschichte 
Horstmars,  ^^)  seiner  Edelherren  and  Bargmannen  werden  Urkk.  von  1297 
bis  1572  veröffentlicht,  femer  eine  Stammtafel  der  Edlen  von  Horstmar  von 
lld9 — 1824,  Bürgermeister-  and  Schöffenverzeichnisse  von  1322—1817  and 
Register  der  fürstlichen  Stadtrichter  daselbst  wie  der  Gk>grafen  des  Vestes 
zom  Sandvelle  von  1322  —  1793,  bezw.  1421 — 1801. 

Wilhelm  von  Berg,  Bischof  von  Paderborn, ^^)  regierte  von  1399 — 1415, 
in  welchem  Jahre  er  dem  Dietrich  von  MOrs,  seinem  Gregenbewerber,  so  hier, 
wie  ams  Erzbistum  Köln  weichen  mufste.  Gestorben  ist  er  erst  1428.  Seine 
Wirksamkeit  als  Bischof  von  Paderborn  läfst  sich  nach  drei  Seiten  hin  be- 
trachten, einmal  in  Beziehung  za  seiner  Familie  und  infolgedessen  zu  dem 
Grafen  Adolf  von  Cleve-Mark  sowie  dem  Erzbischof  Friedrich  von  Köln,  so- 
dann innerhalb  der  Diözese  selbst  und  schliefsUch  als  Gegner  des  Dietrich 
von  Mors  im  Kampfe  um  das  Erzbistum  COln  und  das  Bistum  Paderborn 
selbst  Die  ganze  Regierung  Wilhelms  hat  den  auf  sie  in  reichem  M&ise 
gesetzten  Hoffnungen  seiner  Diözesanen  trotz  mancher  guten  Anläufe  nicht  zu 
entsprechen  vermocht.  Die  traurigen  Verhältnisse,  den  zerrütteten  Zustand 
des  Landes  hat  dieser  Bischof,  der  niemals  die  Weihen  erhalten  hat,  za 
bessern  nicht  verstanden.  Allmählich  hat  er  sich  seine  Unterthanen  entfremdet 
und  verfeindet,  es  kommt  schliefslich  zum  Brache,  und  infolge  der  dadurch 
entstandenen  Verwirrung  befindet  sich  am  Ende  der  Regierung  Wilhelms  das 
Land  in  einem  noch  viel  traurigeren  Zustande  der  Auflösung  als  bei  seioem 
Regierungsantritt.  Freilich  lassen  besondere  Umstände  und  Charakteranlagea 
die  Schuld  des  Bischofs  auch  wieder  in  milderem  Lichte  erscheinen.  —  L 
A.  Th.  Holscher^^)  setzt  wiederum  seine  Untersuchungen  über  die  ättere 
Diözese  Paderborn  nach  ihren  alten  Grenzen,  Archidiakonaten,  Gauen  and 
alten  Gerichten  fort  and  behandelt  das  Archidiakonat  Horhausen  mit  Horhauseu, 
Stadtberge,  Gorbach  und  vielen  andern  im  Waldeckschen  gelegenen  Orten  and 
giebt  dazu  eine  Studie  über  den  Ittergau,  der  nach  dem  Vf.  mit  der  sedes 
Horhusen  zusammenfällt;  dann  noch  das  Archidiakonat  Haldinghausen.^')  — 
H.  Dürre ^^)  beschliefet  seine  Zusammenstellung  der  paderbomschen  Orts- 
namen in  den  Traditiones  Corbeienses,  von  Lenpithei  bis  Ymminchosen. 

Die    Stadtbibliothek    zu    Soest  &<>)    besitzt  eine  Reihe  wertvoller  IAsa, 
darunter  Traktate  des  Jakob  von  Soest,  opera  Anselmi  archiep.  Cantuariensis. 


44)  Fr.  Reigors,  Einige  Beiträge  %.  OeMsh.  d.  Stadt  Bocholt  a.  d.  vomud.  Amt  Bocholt: 
ZYtQ.  42,  I,  S.  95—152.  (Schlafs  a.  Anlagen  f.  d.  nächftten  Bd.  in  Anaaicht  gestellt)  — 
45)  Fr.  Darpo:  ib.  S.  186—205.  —  46)  Fr.  Schneiderwirth,  Wilhelm  T.Berg,  BiKh. 
V.  Paderborn.  Jenensor  Dissert  Kahla,  F.  Beck.  62  8.  (Störende  Druckfehler  b.  d.  Jahrw- 
zahlen.)  —  47)  L.  A.  Th.  HoUoher,  Die  älteste  Diözese  Paderborn  nach  ihren  altn 
Grenzen  a.  s.  w.:  ZVtG.  42,  U,  S.  85—146.  —  48)  X  Caspari,  Gesch.  d.  StBdt  Kieder- 
marsberg.  Nicdermarsberg,  Baddenkotte.  (Ist  dem  Bef.  nicht  zugegangon.)  —  49)  H.  Darre: 
ZVtG  42,  U,  S.  1— 84.  —50)  Vogler,  Verzeichnis  der  aaf  d.  Soester  Stadtbihl.  torhandeDen 
Mss.:  ZVGSoest  1883/4,  S.  102/7. 
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flenriciis  de  Badiem,  Dat  Spiegel  der  Sassen,  Orientreise  des  Joh.  de  Mande^lle 
und  verschiedene  Sosatensia  historischen  und  rechtlichen,  kirchlichen  und 
^lanseUen  Inhaltes.  —  Einige  ältere,  bisher  ongednickte  Urkk.  von  1229 
bis  1307  geben  An&chlOsse  über  das  Hospital  zum  h.  Geist  in  Soest,  das 
dortige  Patroclikapitel,  Kloster  Scheda,  das  Walbnrgisstift,  Kloster  Welver,  die 
Jaoohikapelle  and  das  Hospital  am  Heiwege  (Jacobithor).^^)  —  Drei  Ballen 
d^  Papstes  Martin  von'  1281  betrefifen  Streitigkeiten  der  Stadt  Soest  mit  dem 
ErzbisG^fe  von  Cöln.^*)  —  Urknndliche  Beiträge  von  1614 — 61  erläatem 
das  Schätzenwesen  im  alten  Soest.^^)  —  Vom  Leprosenhaase  aaf  der  Mar- 
becke  bei  Soest  sind  historische  Dberlieferangen  von  1250 — 1705  vorhanden.^^) 

—  Desgleichen  von  1280 — 1778  über  die  Kirche  and  Gremeinde  zu  Neaen- 
gesecke^^)  and  von  1249 — 1804  über  die  früheren  Besitzverhältnisse  des  Gates 
Hüttinghaasen  (Familie  von  der  Berswordt),  sowie  des  Gates  Broel  (Kloster 
Welver  and  Walbargisstift  in  Soest,  Familie  von  Holthaasen,  von  Broel,  von 
Walrabe,  von  Kahle  and  von  Rademacher)  aas  den  Jj.  1166 — 1773.^^)  —  Zo 
erwähnen  sind  dann  noch  Beiträge  zar  Soester  Kaitargeschichte,  speziell  über 
Wein  and  Bier  in  alter  Zeit,  Nachrichten  ans  dem  12.  bis  ins  17.  Jh.^^  — 
Eine  gefiülige  popaläre  Abhandlang  über  das  Stadtrecht  von  Soest  ^ebt 
Lentze^^)  nach  den  3  Hdss.  (2  lat,  1  dtsch.)  im  dortigen  Stadtarchive, 
doch  ohne  aof  die  reiche  Litteratar  (Gaapp,  Gengier,  Nitzsch)  einzagehen. 
Daher  kommt  es,  da(s  Vf.  die  viel  amstrittene  Frage  der  Obertragaug  des 
Soester  Stadtrechts  aaf  Lübeck  ein&ch  als  im  bejahenden  Sinne  gelöst  be- 
trachtet Er  will  anch  wissen,  dab  Bremen  and  Hambnrg  neben  andern 
wes^hälischen  Städten  aaf  ihre  Bewerbang  soester  Recht  erhalten  liaben.  — 

Auf  breiter  Grandlage  and  gaten  Quellen  bant  sich  die  von  Michael^^) 
veröffentlichte  erste  Lieferang  einer  Chronik  der  Stadt  Bielefeld  aaf.  Wir 
erfahren  vom  Namen  und  Alter  (loib)  des  Ortes  and  seinen  Bestandteilen, 
seiner  Erheboug  znr  Stadt  etwa  1220,  der  ältesten  Verfassang  dieses  städtischen 
Gemeinwesens  (münsterisches  Stadtrecht  1287)  and  vom  Beginne  des  ferneren 
Wachstums  and  der  gedeihlichen  Entwickelang  der  Stadt,  deren  Geschichte  der 
Yf.  bis  zum  Ende  der  Territorialherrschaft  der  anter  paderbomscher  Lehnshoheit 
stehenden  Grafen  von  Bavensberg  im  J.  1346  fortzuführen  gedenkt.  Gestreift 
wird  aadb  das  Verhältnis  znr  Hanse,  welches  man  sich  als  einen  losen  Schntz- 
verfaand  zn  denken  hat  —  E.  Schwettmanns^^)  Geschichte  der  Kirche  and 
Gemdnde  S.  Jacobi    aaf  der  Radewich  in  Herford  erlebte  eine  2.  Anflage. 

—  Zarbonsen^^^)  macht  Sütteilnngen  über  eine  neu  aafgefdndene,  am  1700 
geschriebene,  aber  aaf  älteren,  sehr  ansführlichen  Vorlagen  bernhende 
Chronik  des  Klosters  Hertzebrock  in  der  Herrschaft  Rheda,  zasammengestellt 
vom  Propste  Bordewisch.  Dieselbe  ist  sehr  detailreich  ftlr  die  späteren 
Zeiten  des  MA.  ond  besonders  für  das  Reformationszeitalter,  anch  für  die 
Periode   des    30jähr.   Krieges.     Der  Gesichtskreis   ist  allerdings  eng;  wichtig 


51)  Togler,  Einige  ältere  noch  nngedrackte  Urkk.:  ZYGSoeat  1883/4,  S.  80—101.  — 
hl)  id.,  Drei  BuUen  des  Vtepgi»  liartin:  ib.  S.  92/5.  —  53)  id.,  Urkdl.  Beitrr.  z.  Gesch. 
d.  SchatieiiweseiiB  etc.:  ib.  8.  1—9.  —  54)  id.,  LeptoeenhauB  auf  d.  Marbecke  b.  Soest:  ib. 
S.  61—71.  —  55)  id.,  Kirche  und  Gemeinde  zu  Neuengesecke :  ib.  S.  9 — 20.  —  56)  id., 
flüttinghaason  ond  Broel:  ib.  S.  80/5.  —  57)  id.,  Beitrage  »nr  Soester  Kaltnrgesch. :  ib.  S. 
26  -40.  —  58)  Lentae,  Die  Soester  Schrae:  ib.  S.  40—60.  —  59)  Michael,  Chronik  d. 
Stadt  Bielefeld.  1.  Lief.  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  32  S.  —  60)  C.  Seh  wettmann, 
^iewh.  d.  Kirche  und  Gem.  S.  Jacobi  aaf  dem  Badewich  in  Herford.  2.  Aufl.  (Verlag  anbe- 
baiit;  mir  nicht  xagünglich  gewesen.)  —  60<^)  Fr.  Zarbon aen,  Urkk.  d.  Kl.  Hertisebrock : 
WZ.  3,  S.  304/6. 

8» 
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wird  die  Chronik  jedoch  durch  die  Wiedergabe  zahlreicher,  aach  bishw  nicht 
▼eröffentlichter  Urkk.,  von  denen  die  letzteren  (von  1096—1626),  daninter 
solche  der  Bischöfe  von  Osnabrück,  der  Grafen  von  Ravensberg,  Tecklenborg 
und  Waldeck,  sowie  der  Herren  von  Lippe  (Schatzrögte  des  Klosters)  in 
Regestenform  mitgeteilt  werden.  —  Graf  Friedrich  Yon  Landsberg- 
Yelen  und  Gemen^^)  setzt  fort  seine  Geschichte  der  Herrschaft  Gemen, 
ihrer  Herren  nnd  deren  Geschlechter  and  behandelt  zonächst  das  reichbewegte 
Leben  des  2.  Heinrich  von  Gemen  Ton  1389  an,  zumeist  Ton  Familiennach- 
richten nnd  reichen  Erwerbungen  meldend.  Besonders  hervorzuhebende  Momente 
sind  die  Trennung  der  Bauernschaft  Wßseke  von  der  Pfarrei  Bamsdorf  and 
Erhebung  der  dortigen  Kapelle  zur  Pfarrkirche  unter  gemenschem  Patronate 
(1395),  der  zu  Ende  des  14.  Jh.  wieder  neu  entbrannte  Streit  zwischen 
Heinrich  von  Gemen  und  dem  Stifte  Yreden  über  die  Yogteigerechtsame 
( — 1405),  der  Anteil  Heinrichs  an  der  Fehde  des  münster.  Bischofs  Otto 
von  Hoya  gegen  Heinrich  von  Solms  zu  Ottenstein  und  den  Grafen  Otto  von 
Cleve  als  Helfer  des  Bischofs  (1406/8),  Beziehungen  desselben  zur  Stadt  Dort- 
mund in  deren  Kampfe  gegen  die  von  Galen  (1409),  Erbauung  des  Schlosses 
Gemen  (1411),  persönliche  und  politische  Beziehungen  Heinrichs  zu  den 
Herzögen  von  Geldern  und  Jülich,  den  Grafen  von  der  Mark  und  dem  Er- 
bischofe  von  Cöln.  Episodisch  werden  behandelt  Hermann,  der  Bruder  Heinrichs 
(t  etwa  1398),  auf  Anholt  und  Engelbert  von  Gemen  (1384 — 1421).  Nicht 
in  die  Abhandlung  gehört  die  Schilderung  der  Yorgänge  zwischen  dem  Haose 
Salm-Salm  nnd  dem  ^sogen.  Grofsen  Kurfürsten'  wegen  des  Schlosses  Böeo 
bei  Rees. 

Dafs  ein  Kanoniker  des  Stiftes  Freckenhorst  im  14.  oder  wahrscheinlich 
erst  im  15.  Jh.  die  Klostertradition  über  die  Gründung  und  die  Cirfinder 
schriftlich  fixierte  und  dabei  drei  selbständige  Legenden  lose  zu  einem  Granzen 
vereinigte,  welches  gegen  Ende  des  15.  Jh.  in  die  niederdeutsche  Sprache 
übertragen  wurde,  dals  die  erste  Legende,  die  eigentliche  Gründungsgeschichte, 
eine  Reihe  historischer  Momente  enthält  (Gründung  des  Klosters  vor  857  von 
dem  Edlen  und  späteren  Fuldaer  Mönche  Everword,  Tbiadhild  die  erste 
Äbtissin),  dafs  die  zweite  Legende,  über  Bonifaz  und  seinen  Stab,  nur  ein 
Werk  der  frommen  Phantasie  ist  und  die  dritte,  über  das  wunderbare  Ereoz, 
frühestens  dem  1 3.  Jh.  angehört  und  den  immerhin  wahrscheinlich  historischen 
Zug  enthält,  dafs  dieses  Reliquiar  aus  Livland  nach  Freckenhorst  gekommen, 
ergiebt  die  scharfsinnige  Untersuchung  W.  Diekamps,^*)  der  auch  die  über- 
haupt nur  in  der  ältesten  Form  als  ein  Transsumpt  vom  J.  1713  erhaltene 
Stiftungsurk.  als  ein  Machwerk  aus  der  Zeit  zwischen  1705  und  1711  nach- 
weist, gefälscht,  um  der  Äbtissin  Hedwig  Christina  Gertrud  Korff  vom  Hanse 
Sunthaufsen  in  einem  von  dem  päpstlichen  Gerichtshofe  zu  Rom  1711  ent- 
standenen Prozesse  wegen  der  Besetzung  vakanter  Kanonikate  zum  Siege  zo 
verhelfen;  doch  bleibt  neben  anderen  Fragen  besonders  diejenige  offen,  ob  nnd 
wie  weit  die  Äbtissin  selbst  direkt  an  der  Fälschung  beteiligt  gewesen  ist^'*^) 


61)  Fr.  Gnf  Landsberg:  ZYtQ.  42,  I,  S.  1—94.  Aadi  sep.:  Mfiniter,  fiegeubecg. 
—  62)  W.  Biekamp,  Die  Gründnngslegende  and  die  angebl.  StÜtnngBork.  d.  Kl.  Freekea« 
hont:  FDG.  24,  S.  629—53.  —  63)  X  W.  GreTol,  Beichatag  sn  Steele:  BheinWestfZg « 
No.  157.  (Hat  dem  Ref.  nicht  vorgelegen.)  —  64)  X  A.  Deppe,  Die  Teatobnig.  Heidel- 
berg, WeiTs.     (War  dem  Ref.  nicht  zaganglich.) 
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F.  V.  Krones. 

österreicMsclie  Ländergruppe. 

Gesamtgesohiohte.  —  Qaellenforschangen.  —  Redlich^*)  bietet  da 
zweierlei  beachtenswerte  Untersuchungen.  Die  eine  bewegt  sich  auf  dem  ge- 
mein-bayrischen Rechtsgebiete,  gewinnt  jedoch  dnrch  die  Untersuchung  einer- 
seits der  freisingischen,  andrerseits  der  salzburgischen  Traditionsbttcher  und 
Traditionen  und  insbesondere  der  bezüglichen  Archivalien  der  Brlxner  Kirche 
eine  für  die  Diplomatik  der  südöstlichen  Alpenländergmppe  mafisgebende  Be- 
deutung. Insbesondere  gilt  dies  von  der  mustergiltigen  Durchführung  des 
Entwickelungsganges,  den  Traditionsbücher  und  Traditionen  einschlugen  oder 
zurücklegten,  bis  sie  endlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jh.  den  ent- 
schiedenen Sieg  der  'Urk.'  offenbaren.  'Aufsteigend  von  der  einfachen,  unbe- 
glaubigten und  nicht  beweiskräftigen  Aufzeichnung,  die  sich  in  den  Traditions- 
hdchem  krystallisierte,  gelangte  also  die  Entwickelnng,  mehrfach  auf  alte  Muster 
zurückgreifend,  durch  die  Aufnahme  des  Siegels  zur  Urk.,  die  an  sich  Beweiskraft 
besitzt'.  —  Die  andere,  ^^)  räumlich  und  zeitlich  beschränktere  Abhandlung, 
im  Zusammenhange  mit  der  obigen  stehend,  untersucht  einige  'Urk.-Reno- 
vationen'  des  10.  und  11.  Jh.,  denen  allen  das  sichtliche  Streben  gemeinsam 
ist,  durch  das  Siegel  sich  Glauben  zu  verschaffen  und  das  Ansehen  einer 
echten  Urk.  zu  gewinnen.  Der  Inhalt  aller  dieser  Urkk.  bewegt  sich  auf  dem 
Boden  Innerösterreichs,  und  zwar  des  damaligen  Earantaniens.  —  Strauch  *)  hat 
mit  viel  Ausdauer  und  Umsicht  den  domigen  Pfad  einer  Untersuchung  über  Her- 
kunft, Stand  und  Lebenszeit  des  Chronisten  Jansen  Enikel  o.  Enenkel  betreten.  Er 
sieht  in  ihm  einen ' Wiltwerker'  oder  Felzhändler  von  Gewerbe,  bringt  ihnmit  den 
Wiener  ^Flandrenses'  oder  Tleming*  in  Verbindung,  ohne  jedoch  die  Möglichkeit 
^bömischer'  Herkunft  auszuschlieüsen  —  was  alles  jedenfalls  hypothetisch  bleibt  — 
und  behandelt,  was  den  wertvollsten  Teil  der  Untersuchung  ausmacht,  seine 
Lebenszeit  und  die  Genesis  der  ^ Weltchronik*  und  des  ^Fürstenbnches'.  St.  weist 
nach,  daüs  J.  Enikel  den  Papstkatalog  der  Weltchronik  erst  nach  1 272  schrieb 
und  dals  er  nach  Vollendung  dieses  Werkes  das  Türstenbuch'  unter  die 
Feder  nahm.  Auch  auf  die  Benutzung  eines  lateinischen  Auszuges  der 
Melker  Annalen  und  zwar  ans  deren  Klosterneuburger  Überarbeitung  und  Fort- 
setzung' —  vielleicht  aus  einem  Kodex  des  Schottenklosters  —  weist  St.  mit 
Berechtigung  hin.  Wie  sich  das  mit  dem  gewerblichen  Stande  J.  E.s  reimt, 
bieibt  allerdings  eine  noch  offene  Frage. 

Unter  die  Rubrik  der  Abhandlungen  und  Monographieen  zur 
MA Jichen     Geschichte    Österreichs      ohne     spezifisch  -  provinzielle     Boden- 


1)  K.  XVI.,  8.  Inhaltaterz.  ^  1«)  0.  Red  1  ich ,  Üb.  bayrische  Traditionsbücher  a. 
Tnditionen:  MIÖG.  5,  S.  1 — 61.  —  Ib)  id.,  Über  einige  kamtnerisch-Balzburgische  Priyatarkk. 
des  n.  n.  12.  Xh.:  ib.  S.  353^66.  —  2)  Ph.  Strauch,  Stadien  Üb.  Jansen  Enikel,  Name, 
^tud  Q.  Lebensxeit:  ZDA.  16,  1,  S.  35—55.     Bez.:  MIÖQ.  5,  656/8  (Lampel). 
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ständigkeit  fällt  —  nach  der  Zeitfolge  des  Gegenstandes,  abgesehen  tob 
Frinzingers,  nnsere  Aufgabe  nur  streifendem,  Aafeatze^  nnd  der  slowe- 
nischen Studie  von  Fekonja^)  'über  die  Verbreitung  des  Christentums  unter 
den  Slovenen'  -  zunächst  Fickers  Buch  über  den  letzten  Babenberger,^) 
das  eine  nicht  un?resent1iche  Lücke  mit  richtigem  Verständnis  und 
fleifsiger  Benutzung  aller  mafsgebenden  Quellen  ausfüllt  und  nicht  blofs 
die  landesfürstliche  Seite  der  Geschichte  Hz.  Friedrichs  des  Streitbaren,  son- 
dern auch  das  Verhalten  nach  Anisen,  dem  Kaiser,  Böhmen  und  Ungarn 
gegenüber,  eingehend  darlegt.  —  Sodann  kommt  Buason^  an  die  Reihe, 
dessen  akademische  Abhandlung  sich  auf  einem  von  ihm  wiederholt  mit 
Erfolg  gepflügten  Boden  bewegt  und  die  entscheidende  Bolle  des  Salzburger 
Metropoliten  Friedrich  von  Wälchen  bei  der  Unteiigrabung  der  Herrschaft 
König  Ottokars  H.  in  den  östlichen  Alpenländem  vor  Nov.  1276  an  der  Hand 
von  Urkk.  und  Korrespondenzen  insbesondere  ins  Licht  stellt.  —  Der  Schwer- 
punkt und  das  Hauptverdienst  von  Bachmanns  7)  Arbeit  ruht  in  den 
österreichischen  böhmischen  und  ungarischen  Wechselverhältnissra,  welche  in 
22  Kapiteln  klar,  anschaulich  und  lebendig  auf  Grund  umfassender  littera- 
rischer und  archivalischer  Studien  unter  vielen  neuen  Gesichtspunkten  dar- 
gelegt werden.  Man  sieht  da  am  besten,  wie  ganz  anders  beispielsweise 
die  Politik  Georg  Podiebrads  (König  Georg)  dem  Habsburger  Friedrieb 
gegenüber  geartet  war,  als  dies  früher,  namentlich  seit  Palack^  eine  ge- 
läufige Annahme  bildete.  Besonders  wertvoll  ist  das,  was  über  den  böh- 
mischen Plan  eines  europäischen  Fürstenbundes  ausgeführt  wird,  und  ebenso 
tritt  das  Verhältnis  des  Königs  Georg  zur  römischen  Kurie  in  ein  wesentlich 
verändertes  Licht.  Aufserdem  wird  die  Sachlage  in  Österreich  und  Böhmen 
1461/8  detailreich  entwickelt.  —  Liegt  hier  der  Schwerpunkt  in  den  öster- 
reichischen Verhältnissen,  so  liegt  er  bei  Ullmann^)  in  der  Staats-  und 
deutschen  Reichspolitik  des  Habsburgers,  und  ebenso  verschieden  ist  die  ge- 
schichtliche Auffassung  beider.  In  der  'Einleitung'  wird  die  Epoche  von  der 
Wahl  zur  Thronbesteigung  (i486  — 93)  ziemlich  eingehend  erörtert,  und  dann 
kommen  in  5  Kapiteln  die  ersten  Pläne  Maximilians,  die  Beichsreform,  die 
Heerfahrt  nach  Italien  (1496),  die  äufsere  und  innere  Politik  (1496/9)  nnd 
die  Losreifsung  der  Schweizer  vom  Reich  zur  Sprache.  Wir  haben  es  weniger 
mit  einem  Lebensbilde  des  genannten  Herrschers  als  mit  der  Reichsgeschicbte 
in  seinen  Tagen  zu  thun,  die  auf  breiter  Quellengrundlage  ruht 

Bevor  wir  nun  der  Provinzialgeschichte  zusteuern,  möge  der  anthro- 
pologisch-geschichtlichen Arbeiten  über  das  Volkstum  Österreichs  ge- 
dacht werden.     Die  kraniologischen  Untersuchungen  des  Anatomen  Zacker- 


8)  Frinzinger,  Die  Markomanoen-Bayern-WaDdening :  MittAnthrOesWies  14,  8.1^13. 
Angeregt  durch  Mehlis  ^Markomannen  n.  Bajawaren':  BeitrrAnthrUrgescbBayera  5,  1  (1882), 
wendet  sich  gegen  ZenJJi'  Hypothese.  —  4)  L.  Fekonja:  BaaÜTJaTa  KristjanAtra  ned  Slo- 
▼enci:  Letopis  Matice  slovenske  1884,  S.  115—95.  Bez.:  «Krea*  1885,  S.  178/5.  Bietet 
keinerlei  neae  Momente  und  achlieüit  sich  ▼orzüglich  an  AI.  Habers  Gheach«  daa  Chrit.  l 
Südd.  an.  —  5)  A.  Ficker,  Herz.  Friedrich  II.,  der  letste  Babenberger.  bunbnck. 
Wagner.  177  8.  Vgl.  o.  K.  VII,  N.  78.  Bez.:  MIÖG.  5,  497/9  ^Hnber).  Zur  EdmaX 
d.  Habiburger  vgl.  o.  K.  V,  N.  5  (Mühlbacherj.  —  X  Werner,  Ottokar  II,  König  tob 
Böhmen,  als  Herzog  v.  Ötterreich.  Progr.  d.  Gym.  z.  Öls.  4®.  Bez.  ▼.  Fofs:  MHL  14,  S.  8. 
(anbedeatend.)  —  6)  A.  BusBon,  Salzburg  n.  Böhmen,  •.  o.  K.  Vm,  N.  81/8:  AÖO.  a- 
Sep.-Abdr.  —  7)  A.  Bachmann,  Dtach.  Beichageach.  im  Zeitalter  Friedrichs  UL  n.Mti  L 
1.  Bd.  Leipzig,  Veit  a.  Co.  XIV,  636  S.  Bez.:  HJb.  6,  107—25  (£.  ▼.  BuehwiM).  — 
8)  Ulimann,  Maximilian,  s.  o.  K.  IX,  N.  21. 
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kandl*)  fttr  Tirol  und  Innerösterreicb  gipfeln,  was  K&raten  und  insbesondere 
Stäermark  betrifft,  in  dem  Satze:  'Je  sfldlicber,  desto  dicbter  gesät  tritt  der 
sfldslawiscbe,  bracbyoephale  Typos  aaf.  Am  südlichen  Ufer  des  Wörthersees, 
im  Markte  Wörtb  und  ebenso  in  Stemberg  bei  Yelden  hält  diese  Form  der 
germanischen  ungefähr  das  Gleichgewicht.  In  der  Gegend  von  Maria-Saal 
tritt  die  sfidslawische  Form  schon  mehr  in  den  Hintergnind,  und  von  Friesach  an 
nordwärts  gegen  die  Steiermark  nnd  in  dieser  selbst  wird  die  reine  süd- 
slawjsehe  Schädelform  nnr  mehr  vereinzelt  angetroffen;  germanische,  überhaupt 
dolichoide  Formen  sind  in  der  Majorität.  Nordwärts  von  den  Karawanken 
durchdringen  sich  die  slawischen  und  dentschen  Elemente  eehr  innig.  Inner* 
halb  der  slawischen  Bevölkerung  findet  man  einerseits  neben  der  typischen 
Form  die  deutsche  Mesocephalie,  nnd  andererseits  trägt  wieder  mancher  Mann, 
der  laat  oder  im  stiUen  seines  Deutschtums  sich  freut,  einen  t]rpisch  süd- 
slawischen Schädel Nach  dem  Vorhergehenden  haben  die  ehe- 
maligen, in  die  jetzt  deutsch-österreichischen  Provinzen  eingewanderten  deut- 
schen Stämme  sich  mit  zwei  kraniologisch  verschiedenen  brachycephalen 
Völkeni  gekreuzt:  im  Westen  mit  einem  Volke,  welche?  man  hypothetisch  als 
Rhätier  hinstellt,  und  im  Süden  mit  Slawen.*  Die  Untersuchungen  des  Ana- 
tomen Holl  ^^)  in  Innsbruck  analysieren  die  in  Tirol  vorkommenden  Schädel- 
formen, ohne  historischen  Schlufsfolgerungen  Raum  zu  geben.  —  Dagegen 
streift  die  Untersuchung  Ealteneggers^^)  die  Hypothese  der  Hberischen 
Urbevölkerung'  und  ihrer  Verbreitung  im  Alpengebiete.  —  Einen  Beitrag  zur 
Geschichte  des  deutschen  Volkstums  in  der  deutsch-österreichischen  Länder- 
groppe  bietet  auch  das  umfangreiche  Werk  d'Elverts,  ^<')  welches  ,vorzug8- 
weise  kompilatorisch,  von  jener  umfassenden  Belesenheit  und  dem  warmen 
Gef&hle  für  die  ^ulturmission  der  Deutschen'  getragen  erscheint,  welche  die 
lange  Beihe  der  Werke  dieses  Veteranen  unter  den  deutsch  -  mährischen 
GeBchiehtschreibem  kennzeichnen. 

ProvinzialgesohloMe.  —  Österreich  unter  der  Enns.  ^*»)  —  Den 
sogen,  präliistorischen  Untersuchungen  fällt  der  fleifsige  Aufsatz  von  Kam  er 
fiber  'künstlidie  Höhlen*  zu,  in  welchen  er,  mit  Sepp  übereinstimmend,  uralte 
Totengrüite,  Kultursstätten  erblidct^^)  Einen  allgemeineren,  vorzugsweise 
die  BedflrfiiiBse  weiterer  Kreise  berücksichtigenden  Zweck  verfolgt  Mnch  mit 
semem  nmftii^greichen  Aufsätze.  ^^)  Streng  örtlichen  Charakter  wahrt  die 
prähistorische  Untersuchung  Hackers. ^^)  —  Mit  der  römischen  Epoche,  ins- 
besondere mit  der  Fundstätte  Camnntum  (D.  Altenburg-Petronell)  beschäftigen  sich 
die  Aufsätze  von  Hauser  ^^)  und  Hirschfeld.  ^^)  —  Die  germanisch-deutsche 


9)  B.  Zacker kandl,  Knniolog.  Untenachimgen  in  Tirol  a.  Inner-Opterreich.    1.  Ber. : 
MittABtkxQeaWieii  14,  8.  117^89.  —  10)  M.  Holl,  Ob.  die  in  Tirol  Torkommenden  Schädel- 
tomea.   Mit  18  Matitt  a.  2.  Taf.:  ib.  8.  77—117.  —  11)  F.'  Ealtenegger,  Iberiaches  Horn- 
vieh in  d.  Tiroler  u.  8cliweiaer  Alpen:  ib.  8.   129—87.  —  12)  Chriat.   Bitt  d'  EWert, 
Zar  QeMh.  d.  Dtaehtama  in  Osterreicli-Ungani  mit  bea.  B&cksicht  aaf  d.  alaw.-ong.  Linder : 
StbnHiatStatiatSektHahrSchleaOeeBefÖTdAckerbNatQrLdeakde.  86.    (ü.  lep.:  BrOnn,  G.  Winiker 
in  KoDUB.  XX,  806  8.)  —   12^^)  Bernstein  in  Osterr.  s.  o.  K.  I,  N.  86  (Zincken)  —  Über 
Meister  Erwin  t.  Stege,  a.  o.  K.  IX,  N.  60 f.  (Warabach,   Ghytil).         13)  L.  Karner, 
Klbtftlicbe  Hohlen  in  Nieder-Osterr. :  BUVLdeakdeKiedOaterr.  1884,  8,  128—65.    1.  2.  Ber. 
tncli  aap.  —  14)  M.  Mnch.   Über  die   oigeachichtl.  a.  im  bes.    die    geiman.  Bauwerke   in 
Nieder-Osterr.  n.  ihre  Bez.  s.  Yolkswesen :  SchrrYVerbreitNatarwissKenntnWien  1888/4, 8.  475— 
Ul.  —  15)  L.  Hacker,  Die  Gadenoa-Hohle ,   eine  Benntierstation  im  nled.-6sterr.  Kerms- 
tlul:  VittWienAnthrOes.   14,   8.    145—53.    —    16)    A.    Hanser,    Aoagrabongen    in   Gar- 
UBtom:   AEMÖ.  9,   S.  56/8.  —  17)  0.  Hirschfeld,    Inachriftenfunde   in  Gamantom:    ib. 
S.  74-84. 
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Epoche  zeigt  sich  durch  die  grttndlichen  onomatologischen  Forschnngea 
Mallers ^^)  vertreten.  —  Auch  Zahns  Stadie  schlägt  da  ein,  doch  werden 
wir  sie  bei  Steiermark  unterbringen.  ^^)  —  Zur  MAlichen  Haudelsgeschichte 
liefert  Schalk  einen  willkommenen  Beitrag, ^^)  Winter  einen  solchen  zur 
nieder-österreichischen  Rechts-  und  Verwaltungsgeschichte.  *^)  —  Lind  setzt 
seine  Publikation  über  Gemeindesiegel  und  Wappen  fort'^) 

In  der  Ortsgeschichte**'^^)  erscheint  Wien  zunftchst  mit  dem 
Lieferungswerke  Blümeis*®)  bedacht,  das  die  Geschichte  der  Vorstädte 
Wiens  verbuchen  soll  und  hauptsächlich  für  das  groDse  Publikum  berichtet 
ist.  —  Lind  veröffentlicht  ein  interessantes  TrotocoUnm  über  die  Stiftungoi 
bei  den  Minoriten  in  Wien'  *^)  vom  J.  1727,  dessen  Notizen  mit  1224  anheben, 
und  einen  Aufisatz  über  das  Glasgemälde  mit  dem  Bildnis  Herzog  Rudolfs  IV. 
in  der  Maria-Stiegenkirche.  ^<^)  —  Episoden  der  Landesgeschichte  behandeln; 
im  Anschlüsse  an  die  Ortsgeschichte,  Schalk®^)  und  Katzer. ^*)  DesLetzeren 
Programmarbeit  führen  wir  hier  an,  weil  ihr  Schwerpunkt  in  der  Landesge- 
schichte ruht.  Sie  fuTst  auf  gedruckten  Quellen  und  skizzirt  blols.  —  Je 
weiter  das  verdienstliche  Werk  Hofrats  v.  Becker ®3)  fortschreitet,  desto 
häufiger  begegnen  uns  ausführliche  Artikel  von  historischer  Bedeutung.  Solche 
bieten  sich  im  12.  und  13.  Hefte  (2.  Bd.,  1884;  abgeschl.  1885  14/5.  Hefte), 
insbesondere:  Emmerberg  (S.  547— 62),Enzersdorf(400.  d.  N.S.  585—635)**') 
Horawitz'^)  versucht  auf  Grundlage  der  Publikationen  von  Zeibig  und 
Sailer  ein  ^Bild  aus  dem  E^losterleben  Österreichs',  und  zwar  des  Ghorherm- 
stiftes  Elostemeuburg  zu  zeichnen,  wie  es  dem  MA.  vor  allem  entspricht  — 
Das  gleiche  Kloster,  und  zwar  dessen  Waffensammlung  vom  scheidenden  MA. 


18)  Bichard  Müller,  AllrOsterr.  Leben  aoa  Ortraamen:  BUYLdeBkdeKiedOiteiT.  1884, 
S.  101 — 21.  (Als  leitende  Qesiclilapankte  finden  wir  behandelt:  1.  Kolonintion  nnd  Lad' 
wirtBchaft,  2.  EthnographiBcbe  YerhaltniBse,  8.  Landachaftliche  Scenerie,  4.  Mythologie,  5. 
BechtaTerhältniaae,  6.  LitterariBche  BeminiBcenaen.)  —  id.,  Weitere  Prolegomena  z.  altösterr. 
Ortsnamenkde.:  ib.  S.  369 — 427.  (1.  Ortsnamen  aof  -ing,  2.  Etymologische  Zwitterbildongeo, 
3.  Fraaen-Namen  als  Ortsnamen,  4.  Singulare  Namenbildangen).  —  18*)  s.  n.  N.  63.  — 19) 
K.  Schalk,  Zur  Gesch.  d.  nieder.-österr.  Binnenhandels:  BllVLdeskdeNiedvrsterr.  1884,  S. 
174/7.    Urk.  Maximilians  I.  y.  10.  Juli  1497:  Schiedsprach  zwischen  Koroeaburg  n-  Stockeiao. 

—  20)  Qastay  Winter,  Beiträge  zur  niedor-dsterreichischen  Bechts-  und  Yerwaltim|:i- 
Geschichte:  ib.  Das  Friederslacher  Pfarrecht  t.  1248.  —  21)  Karl  Lind,  Gemeindesiegel 
n.  Wappen  in  Nieder-Osterreich  (Forts.):  BerMWienAltV.  22,  S.  54/6.  (3  lUnstr.)  —  ti) 
X  ^<  Latschka,  Gesch.  des  nieder-österreich.  Marktes  Perchtoldsdorf.  Wien,  KirKh  in 
Komm.  VI,  345  S.  —  23)  X  0.  Schweitzer,  Beitrr.  zur  Gesch.  d.  Pfarre  SaUpolka. 
St.  Polten,  Selbstverl.  95  S.  (mit  2  Abb.)  —  24)  X  A.  Zitterhofer,  Die  Pfarre  U 
Enzersdorf :  BUYLdeskdeNiedOst.  1884,  S.  8—100.  183-  249.  317—68.  —  25)  X  M.  H^yret, 
Das  Kloster  zum  h.  Geist  in  Yps.:  BerMWienAltY.  22  (1883),  S.  39—50.  Seine  Gesch.  be- 
ginnt mit  1309.  —  26)  X B.  Klage,  Gedenkb.  d.  Stiftes  Neakloster  z.  Wien-Nenstadt:  ib.  23, 
S.  168—78.  —  27)  X  I>.  ATanzo,  Zwettl  u.  s.  Bestanrationsbestrebgn. :  ib.  22  (1883),  S. 
29—85  (mit  1  Tafel  and  6  Text-IHastrationen.)  [Ans  einem  Vortrage.)  —  28)  Blfimel, 
Gesch.  d.  Entwickelang  d.  Wiener  Yorstädte,  nach  d.  Quellen  boarb.  mit  zahlr.  Illostr.  1-  ^^ 
Lief.  Wien,  Wetter.  —  29)  K.  Lind,  ProtocoUam  üb.  d.  Stiftungen  bei  d.  Minoriten  in 
Wien:  BerMWienAltY.  22  (1883),  8.  1—29  (mit  4  Text-Ill.)  —  30)  id.,  Glasgemalde  »it 
d.  Bildnisse  Herzog  Badolfs  lY.:  ib.  S.  36/8.  —  31)  K.  Schalk,  Pertholdsdorf,  die  Sia- 
nahme  Yon  (1465):  BUYLdeskdeNiedOsterr.  1884,  S.  167—73.  269—70.  —  32)  J.  Katier, 
Der  Streit  zwischen  Kaiser  Friedrich  IlL  u.  s.  Brader  Albrecht  YL  Pr«gr.  d.  L.-Oberreal- 
schale  in  MiOir.-OBtraa.  1884,  S.  3—25.  —  33)  M.  A.  ▼.  Becker,  Topogr.  ▼.  Nied  >ÖsteiT.i 
hrsg.  Tom  YLdeskdeNiedösterr.  2,  H.  12/3.  Wien.  gr.  4<^.  —  33«)  Solche  giijlsere  Artikel 
des  an  gemein  weitschichtig  angelegten  Werkes  (dessen  1.  Bd.  nunmehr  eingehend  registriert 
Torliegt)  finden  sich  in  den  bezeichneten  Heften  noch  mehrere,  z.  B.  Bisenreich-C^ottlu 
Eisgam,  Eitenthal,  Eis,  Engelhartstetten,  Enzersdorf,  Enzesfeld,  Erdberg,    Erla-Kloeter  a.  i. 

—  34)  Ad.  Horawitz,  E.  Büd  aus  d.  Klosterleben  Österreichs:  (Cottasche)  ZAllgG.  1,  S  .19—30. 
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in  die  neuere  Zeit  hinüber  hat  der  Vortrag  Boeheims'^)  im  Auge.  —  Mit 
der  wehrmäCsigen  Bangeschichte  Wiener-Nenstadts,  insbesondere  mit  dessen 
alten  Stadtthoren  beschäftigt  sich  Lind. ^') 

Österreich  ob  der  Enns  —  ist  durch  die  historische  Skizze  über  das 
Kloster  Engelszell  von  Schmid^^)  nnd  durch  den  kunstsgeschichtlich-genealo- 
gischen Aa&atz  von  Lind  über  die  Losensteiner  Gräber  in  Garsten ^^) 
Tertreten. 

Salzbarg. 3^*)  —  Die  Geschichte  des  Erzbistums  findet  ihre  Behandlung 
in  der  SchluÜBabteilung  der  vielgliedrigen  Programmabhandlung  von  F. 
Grnber,  die  einen  der  wichtigsten  Abschnitte  der  staufischen  Epoche  klar- 
legt.**)—  Hauthaler  bietet  einen  Beitrag  zur  Klostergeschichte,  *ö)  Mayer 
archivalische  Nachweise  zur  Geschichte  des  Salzburger  Geschützwesens  ^^)  und 
M.  R.  V.  Wolfskron  zum  Montauwesen  des  Landes.^') 

Tirol  und  Vorarlberg.  —  Die  älteste  Geschichts-Epoche  Deutech- 
Tirols  vertritt  zunächst  in  anthropologischer  Hinsicht  die  Monographie  Tap- 
peiners, die  aus  kraniologischem  Gesichtspunkte  das  Rhätertum  der  Ro- 
manen-Lshdiner  Tirols  und  dessen  Mischung  mit  germanischem  Volkswesen 
behandelt  und  die  Schädeltypen  der  Welsch-  und  Deutschtiroler  behandelt.^*) 
—  Ihr  reiht  sich  an  die  aus  zeitschriftlichen  Aufisätzen  in  ein  Ganzes  ver- 
einigte Programm-Abhandlung  Stampfers  und  die  tiroler  'Vorgeschichte 
Ton  Meran\  Sie  hebt  mit  der  rhäto-romanischen  Epoche  an,  behandelt  so- 
dann die  ^Herrschaft  der  Deutschen  in  der  Maja-Gegend,  den  Untergang  von 
Maja,  aber  nicht  durch  Verschüttung,  sondern  durch  Verödung  und  Verfall, 
das  Aufkommen  des  heutigen  Meran  und  schliefst  mit  dessen  Stadtrechte  von 
1317.****)  —  Einen  sehr  wichtigen  Zeitraum  der  Geschichte  untersucht  in 
streng  quellenmäfsiger  Weise,  auch  mit  Benutzung  der  Innsbrucker  Archi- 
vaiien,  die  Programm-Abhandlung  von  Kirchlechner:*®)  ^Aus  den  Tagen 
Slgismunds  des  Münzreichen  und  Kaiser  Maximilians  I.^  als  einen  ^Beitrag  zur 
Kulturgeschichte  Österreichs,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Tirol  in  der  Über- 
gangsperiode vom  MA.  auf  die  NZ.'  Derselbe  ist  in  sittengeschichtlicher  Be- 
ziehung sehr  wertvoll  und  bietet  zur  Charakteristik  Sigismunds  insbesondere 
willkommene  Belege,  gleichwie  er  uns  in  den  damaligen  Zeitgeist,  das  Rechts- 
wesen u.  s.  w.  willkommenen  Einblick  gewährt.  —  Zur  Ortsgeschichte   zählt 


35)  Wend.  Boeheim,  Die  Waffenaammlang  im  Chorhemistifte  Kloeterneabarg: 
BerldWieiiAltY.  22  (1883),  S.  192^208.  (Vortrag).  —  36)  K.  Lind,  Die  alten  Stadtthore 
n  Wiener  Neustadt:  ib.  S.  168—78.  (Mit  1  Tl.  a.  17  UloBtr.)  —  37)  0.  Schmid,  Über- 
siehtL  Qeaclu  des  aafgehob.  CiiterzienaeiBtiftee  Engeluell  in  Ober-Österreich:  StMBCO.  5, 
S.  115—21.  426—30.  —  38)  £.  Lind,  Die  Loaeneteiner  Gräber  in  Garsten :  BerMWienAltV. 
23,  S.  6—16.  —  38«)  Sakbnrger  Gedichte,  s.  o.  K.  HI,  N.  14.  —  39)  F.  Grab  er,  Eber- 
hard IL,  £rab.  T.  Salzburg  (1200—46).  4.  T.  Frogr.  d.  K.  Lndwigs-Gymn.  1883/4,  S. 
3—30.  München,  Akad.-Bochdr.  Straub.  ~  40)  W.  Haathaler,  Ein  Ökonom.  BechenBchaftaber. 
aos  Hoegelwerth  y.  c.  1176.  Ein  Beitr.  z.  alt.  Gesch.  des  ehem.  Aug.  Chorh.-StifteB  H.: 
MittGe^alzbLdeskde.  24,  S.  47—55.  Derselbe  stammt  vom  Propste  Rupert.  —  41)  Erz. 
Marl  Mayer,  Zur  Gesch.  des  Salzb.  Geschiitzwesens :  ib.  S.  118—25.  Stammt  aus  dem 
Wiener  H.  H.  a.  Staatsarch.  u.  hebt  in  seinen  Daten  mit  1378  an.  —  42)  M.  Beichsr.  t. 
Wolfskron,  Zur  Gesch.  d.  Lungauer  Bergbaues  mit  bes.  Rücksicht  auf  Ramingstein  u.  Schell- 
nden:  ib.  S.  131 — 251.  (Knüpft  an  das  MA.  an,  behandelt  jedoch  vorzugsweise  die  Zeit  y. 
16.  Jh.  ab.)  —  43)  J.  Tapp  ein  er,  Studien  zur  Anthropologie  Tirols  u.  d.  Telte  Communi. 
Isstbruck,  Wagner.  64  S.  40  Tbfeln.  Querfolio.  —  44)  C.  Stampfer,  Vorgesch.  y.  Meran. 
Progr.  d.  k.-k.  O.-Gymn.  zu  Meran  1883/4,  S.  7—42.  —  45)  Üb.  Bischöfe  v.  Brixen,  s.  o. 
K.  V,  N.  26  f.  (Brefslan,  Redlich).  —  46)  K.  Kirchlechner,  Aus  d.  Tagen  Herzog 
Sigmunds  des  Münzreichen  u.  K.  Maximilians  I.  Progr.  d.  st  O.-Roalschule  in  Linz.  1883/4. 
Lhz,  Fink.     57  S. 
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der  Aofisatz  Fischnalers.^^  —  Das  Arehivwesen  Deatsch-Tirols  findet  an 
Schönherr  seinen  kündigen  Vertreter. ^^)  —  Die  örtliche  römische  Epi- 
graphik  berücksichtigt  die  Notiz  über  eine  Inschrift  von  Agontnm  von  Hirsch- 
feld>')  —  Süd-  nnd  Welschtirol  in  seiner  ältesten  Epoche  betrifit  der  ein- 
gehende Aafsatz  von  Campi  über  den  Grabfond  von  Meclo  oder  'Mecher  im 
Val-di-Non. ^^)  Bottea  nntersncbt  die  Kämpfe  der  Franken  im  Val  di  Sol 
(Sulzthal)  vom  J.  590  nnd  sacht  als  die  damals  zerstörten  Kastelle  Tesaoa, 
Semiano,  Appiannm  nnd  Mäletnm  nachznvreisen.^^)  —  Das  ältere  Urkk.- 
Wesen  Trients  berücksichtigt  Frede  11  i  in  einem  das  Archiv  der  Abtei  San- 
Lorenzo  in  Trient  behandelnden  Artikel.^')  —  Das  Klarissenkloster  San- 
Micheln  bei  Trient  findet  an  Reich  einen  Monographisten.^*)  —  Einen  sehr  widi- 
tigen  Beitrag  zn  der  Stellung  der  Trienter  Deutschbflrger  zn  den  italienischen  Stadt- 
konsnln  vom  15.  bis  16.  Jh.  liefert  Patigler,^^)  indem  er  die  Beschwerden 
der  Deatschen  zn  Trient  nnd  der  Gemeinde  im  Stadtbezirke  ans  der  Zdt 
von  1482 — 90  veröffentlicht,  eingehend  kommentiert  nnd  die  nationalen  Ver- 
hältnisse Trients  sehr  anschanlich  erörtert.  Aniserdem  bietet  er  eme  Zn- 
sammenstellnng  der  deutschen  Konsuln  von  1416 — 1500.  —  Die  historische 
Ortsnamenkunde  ist  durch  einen  Aufsatz  von  Orsi^^)  vertreten,  der  überdies 
einen  rechtshistorischen  und  geschichtlichen  Beitrag  zur  Landeskunde  von 
Trient  liefert.  ^^*)  —  Den  bedeutendsten  Beitrag  zur  Trienter  Bistums-  nnd 
Landesgeschichte  nnd  tirolischen  Historie  überhaupt  beschert  nns  J.  Egg  er 
im  1.  Teile  seiner  quellenmäfsig  erschöpfenden  Programm  -  Abhandlung 
über  Bischof  Heinrich  H.  von  Trient  (1274—80)  —  insbesondere  mit  Bflck- 
sicht  auf  dessen  Streit  mit  Meinhard  11.^^)  Die  vorliegende  Abteilung  schliesst 
mit  dem  königlichen  Schiedspruche  vom  21.  Juli  1276  (Ulm).  —  Ober  den 
Kongreds  zu  Trient  infolge  des  Krieges  zwischen  Maximilian  L  nnd  der 
venetianischen  Republik  handelt  eine  (anonyme?)  Gelegenheitsschrift, ^^)  deren 
erster   Abschnit   die    Zeit   von   1508—30    betrifft     Ihr    Kern   gehört  der 


47)  K.  Fischnaler,  Beitrr.  sar  Gewdi.  d.  Tfam  Steznng  a.  d.  P&rrkircheiihaaa«: 
Z.  d.  Ferdinandeams  f.  Tirol  n.  Vorarlberg,  S.  Folge,  28,  105—57.  Die  Binleitasg  hebt  nit 
12SS  an.  —  48)  D.  Schon  her  r,  Üb.  d.  ArchiTe  in  Tirol:  MCG.  NF.  10,  8.  59—71.  - 
49)  0.  Hirschfeld,  Inschr.  in  Agontom:  AEMVO.  8,  S.  89—90.  —  50)  L.  Campi,  U 
sepolcro  di  Mecla  nella  Naania  scoperto  ed  illostrato:  Archiiio  Trentino  3,  S.  191 — 208.  — 
51)  T.  Y.  Bottea,  I  Fnmchi  neUa  Val  di  Sole:  ib.  S.  83—94.  Er  wurde  dam  ingeregt 
durch  d.  Abhandig.  ▼.  Malüatti:  A.  stör,  per  Trieate  ecc.  'I  Franchi  nel  Trentino'.  Vgl.  JB. 
1885,  II.  —  52)  K.  Predelli,  Antiche  pergamene  deU'  abbasüi  di  San  Lorenso  in  Treoto 
Archiyio  storico  per  Trieate,  llstria  e  il  Trentino  3, 1.  II.  S.  33—57.  Umf.  d.  Zeitr.  t.  1146— 135S. 
—  53)  D.  R e i ch ,  Docnmenti  o  notizie  interne  al  conyento  delle  Clariiae  di  S.  Michele  nel  aobbofgo 
di  S.  Croce  presso  Trento  (1229—809).  Progr.  d.  Ob.-Oymn.  z.  Trient  —  54)  J.  Fatigler, 
Schriftl.  Beschwerden  d.  Deatschen  za  Trient  u.  d.  Gemeinden  im  Stadtbez.  wider  die  itali«. 
Konsuln:  Z.  des  Ferdinandeoms  f.  Tirol  a.  Vorarlberg,  3.  Folge,  28,  S.  55—105.  D.  Aktes 
hinterliegen  im  Innsbr.  8tattbalt.-A.  —  55)  F.  Orsi,  Saggio  di  Topoonomastica  Trideotina 
oBsia  contriboto  alla  Etnografia  e  topografia  antica  del  Trentino:  Archirio  Trentino  3,  S. 
209—57.  —  55»)  id.,  Varietä  trentino.  Un  gindizio  di  Dio  in  Rendena  del  1155.  l>« 
naoTo  docamento  sul  Bellenzani:  Archiyio  storico  per  Trieste,  l'Istria  o  il  Trentino  3,  L  IL 
8.  83—99.  Dio  erstere  betr.  ein  Qottesaiteil,  d.  letztere  den  Führer  d.  Bewegung  d.  Trieater 
Kommune,  Fr.  yon  Bellinzora,  gegen  den  Bischof  Qeorg  von  liechtenstein  1407.  —  &6)  J- 
Egger,  Bisch.  Heinrich  II.  v.  Trient  (1274—89).  Progr.  d.  k.-k.  Si-Oymn.  in  Innabnck. 
Innsbruck,  Wagner.  (S.  1—39)  Vgl.  o.  K.  VIII,  N.  33.  —  57)  Storia  del  congrewo  di 
Trento,  tenuto  fra  gli  imperial!  ed  i  Veneti  dopo  la  guerra  di  Massimiliano  L  oon  sleani  do- 
cumentL  Nozze  Beretti-Romano.  Borge,  liarchctto.  Rez. :  Archirio  stör,  per  Trieste,  I<<nt 
e  Trento  1884.  Ich  kenne  sie  nur  aus  der  bibliogr.  Angabe  im  angeführten  Archirio.  (^'icbt 
im  Buchhandel.) 
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spfttern  Epoche  an.  —  C.  G.^^)  liefert  einen  Beitrag  zum  Bauernkriege  vom 
J.  1525  im  Trienter  Gebiete.  —  Znr  Bergwerksgeschichte  Tirols  liefert 
Schlossar  zwei  Zeitnogsaafsfttze,  deren  einer  ans  einem  Ms.  problematischen 
Inhalts  ^Bergwerksgeschichten'  eine  halb  historische,  halb  romanhafte  Historie 
des  Beigbaaes  zn  Brandenberg  erzählt,  während  der  zweite  aus  gedruckten 
Quellen  über  die  alten  Bergwerke  von  Kitzbühel  und  Röhrenbühel  handelt.  ^^) 
—  Vorarlbergs  römische  Epoche  vertritt  Jenny  mit  einem  Aufsätze  ttber 
Brigantiom.^®) 

Steiermark.  —  Quellenmäßige  Beiträge  liefert  wiederum  Zahn,®^) 
oamenUich  eine  Chronik  des  Stiftes  Goefs,  die,  1652  begonnen,  nur  insofern 
hierher  gehört,  da  sie  die  Äbtissin-Reihe  von  1020  ab  bietet;^')  überdies 
stellt  derselbe  eine  eingehende  sprachlich -topographische  Studie  über  den 
Ortsnamen  'Kolting'  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Steiermark  an.^') 
Wichuer  bietet,  voll  allgemeiner  Bemerkungen  eingeleitet,  eine  interessante 
uekrologische  Quelle,  das  Admonter  Totenrotul'  aus  dem  15.  Jh.^^)  —  Für 
Lehrzwecke  hat  Reich el  einen  recht  brauchbaren  Leitfaden  der  steier- 
märkischen  Geschichte  geliefert,  dessen  Hauptteil  der  MAlichen  Epoche  zu- 
fidlt^^)  —  Das  kirchengeschichtliche  Gebiet  der  ältesten  Epoche  skizziert 
der  Progranunaufeatz  von  Zaunschirm, ^')  während  Terstenjak  das  alte 
Geschledit  der  von  Windischgräz  behandelt,  '^  und  Bischof  Stepischnegg  ^^) 
den  ehemaligen  Karthause  Seiz  ein  Büchlein  widmet  —  Einen  sehr  stoff- 
rdchen  Beitrag  zur  kirchenhistorischen  Topographie  und  Statistik  bietet 
Orozen*')  in  seinem  ^Dekonat  Schallthal/  —  Pichler  hat  in  einer  ziemlich 
omfiingreichen  Monographie  die  'Habsburger-Stiftung:  Gisterzienser-Abtei  Neu- 
berg in  Steiermark  (ihre  Creschichte  und  ihre  Denkmale)'  behandelt  ^^)  —  Zur 
Geschlechterkunde  liefert  Beckh-Widmanstetten  Beiträge  in  seiner  Kom- 
mentierung der  Stubenberger  Porträte  7^)  und  Krainz^')  zur  Ortsgeschichte 
von  Eisenerz  ans  den  Rechenschaftsberichten  der  Marktrichter. 

Kärnten.  —  Auf  das  lieferungs  werk  der  Landesgeschichte  vonAelschker 
wurde  bereits  1883   hingewiesen.^'*)  —  Die  Prähistorik  bedenken  die  Auf- 


58)  C.  O.,  DocuneDti  per  la  itoxia  delU  gnem  nistica  nel  Trentino  15S5:  Archivio 
3.  (T.  4.  bis  18.  Mai  1525,  Dokumente  anisogtweise  und  gaaa  mitgeteilt.  Ein- 
\ääoaa%  8.  95/7.  —  59)  A.  Schloasar,  Von  renchoUenen  Tiroler  Bergwerken.  1.  2.: 
AZg.  No.  106  a.  209  (Beilage).  —  60)  S.  Jenny,  Bauliche  Überreste  t.  Brigantinm:  MGO. 
NF.  10,  B.  11—83  (mit  XU.)  —  61)  J.  ▼.  Zahn,  Friyüegion  iteiriacher  St&dte  u.  Märkte. 
(FoilB.):  StoiarmefilL  5,  S.  181/6.  —  62)  id.,  Ghron.  d.  Stiftee  Ooela.  (1020—1782).  1. 
(ia  4  AMeUongen):  ib.  8.  1—42.  65—108.  180—161.  198—218.  —  63)  id.,  Üb.  Kolting. 
Sdir.  an  H.  Hofr.  ▼.  Becker:  BUVLdeskdeNiedöttezr.  1884,  S.  156—66.  —  64)  J.  Wichncr, 
Bin  AdmoBter  Toteorotnl:  StMBCO.  5,  8.  61—82.  814—40.  —  65)  Bndolf  Beichel,  Ab- 
rilf  d.  steieniiirk.  Landeagetohichte.  Orai,  Leuschner  &  Lnbenaky.  178  S.  —  66)  J.  Zaun- 
•ekirm.  Üb.  kirchl.  VerhaltniMO  Steiermarks  bis  zur  Errichtung  d.  Diösese  Seckan  i.  J. 
1218  Vtof^.  d.  k.-k.  St-Oberrealrchule  in  Gras,  1884,  8.3—28.  —  67)  B.  Toratenjak, 
Wariaad  de  Gras,  igodorinako-rodocloTna  resprata  (geech.-genealog.  Untersuchung).  Cilli.  72  S. 
Btt.:  Wiener  litter.  Handweiser  1884,  Ko.  10.  —  68)  J.  M.  Btepischnegg,  Das  Kart- 
hioMikkater  Seia.  Marburg,  Dr.  t.  Leon.  100  8.  mit  2  Abb.  —  69)  J.  Oroien,  Das 
Bekiaat  SehallthaL  Graz,  Buchdr.  Btyria.  564  8.  Bildet  einen  Teil  seines  Werkes:  Die 
Unutar  DiSaeae.  —  70)  F.  8.  Pichler,  Die  Habsburger-Stiftung  Gisterzienser-Abtei  Neuberg 
ia  Steiermark  (ihre  Gesch.  u.  ihre  Denkmale).  Wien,  Selbstverl.  IV,  163  8.  —  71)  L.  v. 
Beckh-Widmanstetten,  Die  Portrfits  in  Kupferstichen  d.  steier.  Herrn  und  Grafen  von 
Stobeabeig:  BerrMWienAltY.  22  (1883),  8.  74—88.  Vorzugsweise  fUr  die  neuere  Zeit, 
doch  besieht  er  sich  aoch  auf  das  MA.  —  72)  J.  Krainz,  Aus  den  Baittungen  der 
Eiseaezzer  Marktrichter:  BeitrrKdeSteiermGQuellen  20  (1884),  8.  90-111.  Streift  nur 
da«  MA.  —  72«)  JB.  1883,  II. 
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Sätze  von  Hauser,'»)  von  Kaiser'*)  und  Kanitz;'*)  die  örtliche  Epi- 
grapbik  der  Römerzeit  berücksichtigte  der  Beitrag  von  Frankfurter,^^ 
während  Jak  seh  zwei  in  den  Mon.  Germ,  abgedruckte  Geschichtsquellen 
erörtert.  'T) 

Krain.  —  Fflr  die  Prähistorik  bietet  Deschmann  eine  willkommene 
Oberschau  der  beztlglichen  Nachgrabungen  im  J.  1882.'®)  —  Den  Löwen- 
anteil beanspruchen  ftlr  sich  die  Publikationen  des  eifrigen  Förderers  der 
Heimatskunde,  Schumi.  Zunächst  ist  es  das  1.  Heft  des  2.  Bandes  von 
seinem  Krainer  Urkk.-Buche,  umfassend  die  Urkk.  von  1200 — 53,'')  sodann 
das  1.  Heft  des  2.  Bandes  seines  Archivs  fttr  Heimatskunde  mit  14  Beitragen, 
von  denen  5  das  MA.  Krains  betreffen  und  sämtlich  vom  Herausgeber  her- 
rühren. Es  sind  dies:  a)  'die  windische  Mark,'  deren  Namen  und  Bedeatong 
der  Vf.  von  der  ältesten  Zeit  her  verfolgt  und  topographisch  untersucht/^) 
b)  ^die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  der  Markgrafen  und  Grafen  ?on 
Istrien  und  Krain  zu  den  Hohenstanfen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Graf 
Walderdorfs  und  Dauschers  Abhandlungen  (1873:  FDG.  13};  16  (1876) 
und  mit  dem  Ergebnis,  das  die  Mutter  Friedrichs  L,  die  Weifin  Judiüi,  als 
Enkelin  der  Gemahlin  Ulrichs  I.,  Markgrafen  von  Kärnten,  Istrien  und  Krain 
(aus  dem  Hause  Weimar-Orlamünde),  f  1070,  Sofie  von  Ungarn,  Tochter 
Bälas  L,  aus  deren  2.  Ehe  mit  Herzog  Magnus  von  Sachsen  (f  1106),  er- 
scheinen lälfit;^')  c)  'die  Mark  Unterkrain  s.  1070'  mit  besonderem  Hinweise 
auf  die  territorialpolitische  Rolle  des  Hochstiftes  Aquileja;^*)  d)  'topogra- 
phische Beiträge',  (8  kleine  Artikel);^')  —  e)  'Beiträge  zur  innem  Geschichte 
die  Zünfte.  ^^)  —  Simonie  bespricht  und  verzeichnet  die  (deutschen)  Eides- 
formeln der  Lasbacher  Stadtbehörde,  die,  wenngleich  in  der  vorliegenden 
Fassung  erst  nachmittelalterlich,  doch  auf  die  frühere  Epoche  zorttck- 
weisen.  ®*) 

Küstenland  (Görz,  Istrien,  Triest).«»»)  —  Das  Prähistorische  ver- 
tritt Much    mit   seiner  Besprechung    der  Funde    von  Santa  Lucia  an   der 


73)  Frhrr.  t.  H  a  u  •  er ,  Weitere  Ergebnisse  d.  Anigrabgn.  zu  Fr5gg  i.  Kärnten :  HOC.  1884, 
S.  XXXV—XXXTX.  —  74)  K.  Kaiser,  Die  Grabungsergebn.  t.  Stammeradorf  in  Kärnten:  MCC. 
10,  GXLVU— GLn.  —  75)  F.  K  anitz,  Der  prähistorische  Bleiwagen  aus  den  Tnmoli  za  Bosaagg 
in  Kärnten:  MittWienAnthrGes.  14,  S.  141/5.  —  76)  S.  Frankfurter,  Bericht  flb.  eine  Beiia 
in  Kärnten:  A£MÖ.  8,  S.  246—77.  Betr.  2  Inschrr.  bei  S.  Oswald  n.  Bieding  im  Lamt- 
thale.  —  77)  A.  Ton  Jak  seh,  Zur  kamtn.  Geschichtschreibnng  im  MA.:  Carinthia  1884, 
S.  13S/9.  Es  betrifft  dies  ein  Bmchstück  der  Gnrker  Chronik  a.  d.  12.  Jh.  (hrsg.  t.  Wtt- 
tenbach  1874:  23.  Bd.  d.  MGH.  SS.)  nnd  die  Friesacher  Annalen  a.  d.  13.  a.  14.  Jh.  (hJH- 
V.  Weiland  1879 :  MGH.  SS.  24.)  Erstere  dürfte  Lazios  bei  seiner  archiTalischen  Baise  tob 
1549  nach  Wien  gebracht  haben,  wo  sich  noch  eine  Kopie  seines  Bererses  im  Gnrker 
Archive  vorfindet  —  78)  K.  Deschmann,  Prähistorische  Nachgrabungen  in  Kndn  i.  J.  1882: 
MittAnthrGesWien.  14,  S.  49—77.  —  79)  F.  Schumi,  Urkk.-  u.  Begeatenbuch  d.  Herzog- 
tums Krain.  Bd.  2,  R.  1.  Laibach,  Selbstverl.  S.  1—160.'—  80)  id.,  D.  windisohe  Mark: 
AHeimatkde.  (Krain)  2,  I,  S.  1—23.  —  81)  id..  Die  Verwandtschaft!.  Beziehgn.  d.  Markgin. 
u.  Gfh.  V.  Istrien  u.  Krain  zu  d.  Hohenstanfen:  ib.  S.  28—86.  —  82)  id..  Die  Mark  Untar- 
krain  s.  1070:  ib.  S.  86—40.  —  83)  id.,  Topograph.  Beitrr.:  ib.  8.  124/7.  —  84)  Ü, 
Beiträge  zur  innom  Geschichte  der  Zünfte:  ib.  S.  56—72.  Die  Materialien  beziehen  ach 
auf  Laibach  und  fallen  in  die  Zeit  von  1478—1707.  —  85)  F.  Simoniö,  Prisege  Ljublioskegi 
mesta  (Eidesformeln  d.  Stadt  Laibach):  Letopis  matice  Slovonske  1884,  S.  196—220.  —  85*) 
X  R-  T.  Eitelberger  u.  v.  Edelberg,  Kunsthist.  Schrr.  Bd.  4  (Schlnla).  Die  MAIicfaen 
Knnstdenkmale  Dalmatiens  in  Arbe,  Zara,  Nona,  Sebenico,  Trau,  Spalato  u.  Bagusa,  m.  115 
lllustr.  in  Text  u.  26  Taf.  nach  Zeichngn.  d.  Archit  Winfried  Zimmermann.  Wien,  Brto- 
mllller.  1884.  X,  396  S.  M.  15,00.  —  Marchosi,  Imp.  Sigismondo  in  Udine,  s.  o.  K.  IX,  N  4- 
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Idiia^^)   und   Marchesetti  mit  seiner  Abhandlnng   über  die  erschlossenen 
Altertttmer  zu  Yermo  bei  Pisino  (Mitterbarg),  Pfeilspitzen,  Gefäfse,  Ejekken- 
möddings  n.  s.  w.^^  —  Franer   beschäftigt   pich    mit  der  Urbevölkerung 
Istriens   and    der   Nachbarschaft  ^b)    and    mit    der    nralten    Verkehrsstrasse 
zwischen  Istrien   and  dem  Norden,   aber   nor  in  skizzenhaft  hingeworfenen 
Yermatangen.  —  Die    älteste  Geschichtsepoche   Istriens   bis   anf   die  Zeiten 
Kaiser  Angastas  liegt  non  in  den  abgeschlossenen  and  anch  za  einem  Bache 
fcreinigten  Abhandlangen  von  Benassi ^^)   vor,   eine  Leistung,   die   ebenso 
sorgfältig  als  fleifsig  za  nennen  ist.  —  Gregoratti  veröffentlicht  neae  In- 
schriften von  Aqaileja,   Istrien    and  Triest,   mit  eigehender  Berücksichtignng 
der  einschlägigen  Strafsenztlge,^^)  in  sehr  erschöpfender  Darstellnng.  —  Hirsch- 
feld*^)  notiert  Inschriften  ans  Pola.  —  Marsich  liefert   in  zwei  weiteren 
Fortsetzangen   die  Begesten   der  Triester  Domkapel-Urkk.   (1500 — 11    and 
1511 — 86).    —  Die   qnellenmäfsigen    Grundlagen    der   Stadtgeschichte    von 
Pirano  finden   sich  in  den  'geschichtlichen  Notizen'  von  Morteani,   deren 
1.  Abteilung  bis  zur  venetianischen  Epoche  (1283)  reicht.^*)  —  Vesnaver 
liefert  Anhänge  zu  seiner  Geschichte  des  Kastells  Portole  ^^)  und  schliefst  mit 
dem  interessanten  Munizipalstatut  des  genannten  Ortes  (in  italienischer  Sprache) 
ab.^^«)  —  Franceschi    unternimmt  die   kritische  Darlegung,    dafs  der  an- 
gebliche Akt  flbpr  die  Grenzenbegehung  oder  Beambulation  vom  5.  Mai  1325, 
welchen  als  Vertreter   des  Patriarchen   von  Aquileja,  Wilhelm  von  Cividale 
als  'Marchese  d'Istria\  sodann  Graf  Albert  von  Görz  als  'Conte  d'Istria'  and 
die  Yenetianer   vereinbarten   und   der    eine  Wiederabschrift  der  Kopie  des 
dreisprachigen    (lateinischen,    deutschen   und   slavischen)    Orginals    darstelle, 
nicht  echt   sein   könne,   sondern  seinen  Ursprung   in  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jh.  haben  müsse,  als  der  Protestantismus  auch  in  Isterien  um  sich  griff 
und  der  Klerus  eine  nationale  und  politische  Erhebung  der  Südslaven  vorzu- 
bereiten beflissen  gewesen  sei,   (Anhangsweise  wird  der  umfangreiche  Akt  in 
der  vom  Domherrn  Johann  Snebal  von  Piiguente  angefertigten  italienischen 
Übersetzung  reproduziert.)    Zunächst  hatte  ihn  1852  und  1863  in  lateinischer 
Schrift   im    ^Archiv  zo  poviestnicu  jugoslavensku'  und    glagolitischer   in  den 
Monum.    Slav.   meridionalium  —  der  Agramer  Akademiker   Kukuljevid   ver- 
öffentlicht 96) 


86)  M.  Mnch,  Die  ptahiBt.  Funde  t.  S.  Lada  im  Xüstenlande  a.  Idriaflnsee:  MCG. 
10,  S.  CXL — CXLTQ.  —  S7)  G.  Marcheietti,  Di  alcune  antichitä  scoperte  a  Vermo,  preaso 
Plrinod'Istria  (Nota preliminare) :  Archeogr.  Trieetiiio  10,  S.  416—24.  —  88)  E.  Frauer,  Sngli 
aborigini  deU'  latria;  gl'lBtri  ed  i  loio  Ticini:  ib.  11,  I,  (1884/6),  8.  209—14.  —  89)  B. 
Bennssi,  (Listria  sino  ad  Aogosto.)  Continiiazione  e  fine.  —  Indice  anal.:  ib.  10,  8.  269 
—327;  11,  I,  8.  1—12.  Auch  aep.:  Trieste,  Hermannstoifer.  858  8.  —  90)  E.  Gregorotti, 
iMrinoni  inedite  AqnüejeM  Irtriane  e  Triertine  (Cont.):  ib.  10  (1884/5),  8.  866—416.  —  91)  0. 
Hirsehfeld,  Inschrr.  in  Pola:  AEMÖ.  8,  8.  84—91.  —  92)  Maraicb,  Begesto  delle  per- 
gameiie  del  eapit.  catednde  a  Trieste.  (Contin.  1500 — 11.  1511 — 86):  Arch^ografo  Trieatino 
10  (1883/4),  8.  856—66;  11,  I  (1884),  8.  12— 41.  —  93)  L.  Morteani,  Notizie  storiche 
della  cittk  di  Pinmo  (1):  ib.  (1884/5),  8.  181—208.  —  94)  J.  VesnaTer,  Aggionte  aUe 
Botixie  Btoriehe  del  castello  di  Fortole  neU'  Istria:  ib.  10,  8.  426/8.  —  94«)  id.,  Statato 
BU&idpale  di  Portole:  ib.  11,  I,  8.  131 — 81.  —  95)  G.  de  Franceschi,  8tadio  critico 
soll'  iftromaato  della  pretesa  reambolazione  di  confini  del  5.  maggio  1325.  Atto  di  confirmanone 
del  1325:  ib.  8.  41—81.  —  95)  X  'V^*  Joppi,  Docnmenti  Goriaiani  del  secolo  Xu— XIII : 
ib.  1884/5. 
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xvm. 

K.  L  H.  Krause. 

Schleswig  -  Holstein ,    Hamburg ,     Lübeck, 
Mecklenburg  und  Pommern. 

Quellen.  —  Urkunden.  —  Wegen  der  Menge  in  anser  Gebiet  gehörender 
Studenten  ist  nach  dem  Vorgange  von  1881  hier  voraaf  der  2.  Band  der 
Erfurter  Universitfttsniatrikeln  zu  nennen.  ^)  —  Hieran  schlieist  sich  das  Ver- 
zeichnis der  Lflbecker  i*)  und,  obwohl  es  bis  zum  30j&hrigen  Kriege  reicht, 
der  Zusammengehörigkeit  wegen  auch  das  der  Mecklenburger,')  welche  auf 
auswärtigen  Universitftten  studierten.  ^  In  Rostock')  studierten  bis  1760 
nicht  weniger  als  986  Angehörige  der  baltischen  Provinzen,  und  diese  wohl 
noch  nicht  vollständige  Aufzählung  ist  um  so  wichtiger,  als  fast  fftr  alle  vor- 
kommenden Namen  erschöpfende  Nachwelse  gegeben  wurden.  —  Za  den 
Hanserezessen  1431 — 76^)  ist  noch  eine  Rezension^*)  nachzutragen. 

Von  dem  lange  erwarteten  Schleswig-Holsteinschen  Urkk.-Bache 
erschien  das  1.  Heft;^)  doch  ist  es,  obwohl  im  Oktober  1884  ausgegeben 
und  schon  besprochen,  doch  auf  1885  datiert,  und  es  ist  daher  erst  im  Be- 
richte dieses  Jahres  darauf  näher  einzugehen.  Es  enthält  153  Nnnmiern. 
Wetzel  gab  eine  4.  Kieler  Bursprake^)  aus  dem  Anfang  des  15.  Jb. 
heraus,  die  viel  Rflcksicht  auf  hausische  Bestimmungen  nimmt  Der  Be- 
arbeiter hat  ihr  eine  kulturgeschichtliche  Einleitung  beigegeben.  —  Mit  einer 
Einleitung  im  Anschlüsse  an  P.  Hafses  Schleswiger  Stadtrecht  hat  Metger 
die  niederdeutsche  Übersetzung  der  ältesten  ^ensburger  Privilegien^)  heraus- 
gegeben; ursprünglich  lateinisch,  sind  sie  schon  im  MA.  übersetzt.  —  E.  Steffen- 


1)  Dr.  J.  C.  Weifsenborn,  Akten  der  ünirenität  £rfiirt.  Bd.  2  (1493  ff.):  Geschichtaq- 
d.  Prov.  SftchMD  8,  2.,  s.  a.  K.  XVI.  —  1»)  Dr.  W.  Brehmer,  Lübecker  Stodenten  in  SrfnTt 
1392—1491:  ZVLttbeckG.  4,  S.  216—21.  —  2)  Oeh.  Finansrst  Balck,  Mecklenburger  lof 
aoewartigen  UniTerntäten.  2.  Beitr.:  Jbb.  a.  JBVMecklG.  49,  8.  73—145.  310/2.  (OreU*- 
wald,  Wittenberg,  Königsberg.)  —  3)  H.  J.  Böthfflhr,  Die  Livländer  aof  auirartigeo 
Unirersitäten  in  vergangenen  Jbh.  1  Serie :  Prag,  Köln,  Erfurt,  Roatock,  Heidelberg,  Witten* 
berg,  Marburg,  Leyden,  Erlangen.  Festschr.  d.  GesGOstM^eproy.  Rofalanda  s.  Feier  ihret  50j> 
Bestehens,  6.  Dez.  1884.  Riga,  W.  F.  BScker.  2  Bl.  n.  226 'S.  Res.:  Roetocker  Zg.  302, 
BeU.  (Krause).  —  4)  JB.  1883,  IL  —  4«)  MHL.  12,.  Heft  3;  s.  auch:  Rostock.  Ztg.,  No. 
302,  Beil.  (Krause),  wo  auch  «Hanseresesse  1477— 1520,  Bd.  2'  (JB.  1883,  H,  162>'>  a.  o.) 
besprochen  ist  Hier  ist  d.  Geschttts  'Vogheler'  beschrieben.  —  5)  Dr.  P.  Hasse,  Schleswig- 
Holstein-Laucnburgischc  Regesten  u.  Urkk.;  i.  A.  d.  GesSchlHLG.  bearb.  u.  hrsg.  1.  Bd.  786 
—1250,  1.  Lief.  Hamburg  n.  Leipzig.,  Leop.  Vofs.  (1885).  4«  80  &  Res.:  Bost  Zg. 
1884,  No.  302,  Beil.  —  6)  Dr.  Aug.  Wotzel,  Die  4.  Kieler  Bursprake  ans  dem  Auf-  de» 
15.  Jh.:  ZSchlH.  14,  S.  313—35.  Rez.:  Bd.  14  bespr.  im:  Reichsanz.  1885,  Ko.  86,  1. 
Beil.,  S.  2.  Qber  dess.  Vis  «Lttbocker  Briefe  des  Kieler  Stadt-A.'  (JB  1883,  U,  163*'), 
s.  Reichnanz.,  Ko.  37,  S.  3.  —  7)  K.  Metger,  Niederdtsch.  Übersetzung  der  ältesten  FIsbs- 
burger    Privilegien.     Flensburgcr   Gjrmn.-Progr.     4*».     11    S. 
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hagen  beschrieb  einen  Codex  Hanzovianos,  ^)  der  noch  1733  im  Profefshanse 
zu  Prag  war  und  einen  Richtsteig  Landrechtes  als  ^Specolom  Joris  Scheve- 
doth',  dann  die  Heberegister  von  Segeberg  von  1444/9,  die  Einnahmen  and 
Ausgaben  des  Klosters  von  1480,  1M4/6  enthält.  Die  Inschrift  des  Bnchs 
ist  flbrigens  ein  bOses  makkaronisches  Distichon : 

Hie  liber  Hinrici  est  eqoitis  cognomine  Rantzan 
Anno  83.  aetatis  saae  58. 

83  und  58  sind  als  'tachentich  dröi'  und  ^achtnndföftich'  zu  lesen.  — 
Hauses  'Schleswiger  Stadtrecht'  ^)  und  'Quellen  des  Ripener  Stadtrechts'  ^^) 
haben  noch  mehrfach  Besprechung  and  Angriff  hervorgerafen.  So  fährt 
Frensdorff,  ^^)  den  lübischen  Inhalt  des  Sadtrechts  von  Ripen  anf  den 
tondemschen  Originalkodex  znrflck,  den  F.  gegen  H.  1243  vom  Rat  zu 
Lübeck  gegeben  sein  läfst  Verlorene  besondere  Rechte  erkennt  F.  nicht  an, 
wohl  aber  die  Nachweisang  von  einem  im  Yogteigerichte  getlbten  'Sächsischen 
Stadtrecht',  das  sich  ans  dem  Recht  von  Soest,  Medebach,  Dortmund,  dem 
Schweriner  Stadtrecht  und  den  wismarschen  Quellen  (namentlich  für  die 
Talion)  ergebe.  —  Die  Auseinandersetzung  desselben  Vf.s  zu  den  beiden 
ältesten  hansischen  Rezessen^')  ist  daran  zu  schliefsen,  die  Darlegung  des 
Festhaltens  an  alten  Rechtsanschanungen  und  BnüBen:  so  fOr  Bigamie,  der 
Nicbtloskanf  von  Kriegsgefangenen,  das  Verbot  des  billigeren  Rückkaufs  von 
Proviant  (ammuniando)  etc.  durch  den  Verkäufer.  —  Gegen  Hafse  wendet 
sich  auch  wiederholt  Pappenheim,  teils  rezensierend,^')  teils  in  seiner 
Schrift  aber  die  Entstehung  der  altdänischen  Schutzgilden.  ^^)  Er  leugnet 
den  von  Hafse  angenommenen  Einflufs  der  deutschen  auf  die  dänische  Ent- 
wickelang. Die  Schwurbrüderschaft  sei  die  Grundlage  und  der  Kern  der  ins 
Heidentum  hinaufreichenden  altdänischen  Schutzgilde.  Die  alten  Schutzgilden 
—  Statuten  —  seien  nicht  getischt,  das  Schleswiger  Stadtrecht  sei  nicht 
so  weit  zeitlich  heranter  zu  setzen;  die  Flensburger  Urk.  nnd  die  dortige 
St.  Knnts-Gilde  wird  mehrfach  besprochen,  auch  (S.  59)  die  Blntsbrüderschaft 
der  Jomsvikinger  herangezogen.  —  Wenn  auch  erst  zu  1506  gehörend,  mag 
hier  doch  das  Gedicht  auf  die  Belagerung  von  Mölln  genannt  sein.  ^^*) 

Von  Hamburg  lieferte  Koppmann  die  Urkk.  des  Dominikanerklosters 
za  St  Johannis  in  dem  unten  zu  besprechenden  Werke,  zu  dem  er  später 
zwei  fernere,  verloren  geglaubte  in  den  von  ihm  herausgegebenen  'Mitteilungen'^^) 
nachtrog.  —  Ebenda  brachte  Crull  eine  Nachricht  über  Hambnrger  Samm- 


8)  Dr.  £.  Steffenhagen,  Ein  Codex  Banzoyianni :  ZSchlH.  14,  8.  803—12  (cf.  Bd. 
11  o.  12).  Über  Schevecloth,  8.  307  f.  Korse  Notuen  aus  Johannes  Wisman  Heberegiater, 
8.  30St  —  9)  JB.  1880,  II,  166.  —  10)  ib.  1883,  U,  162".  —  11)  Dr.  P.  Frens- 
<lorff,  Das  Stadtrecht  Ton  Ripen  in  s.  Vorh.  za  d.  von  Lübeck:  HansGBU.  1883,  8.  89—181. 
Ldpsig,  Dancker  &  Hamblot  XXXI,  172  8.  Bez.:  Boat.  Zg.,  No.  279,  1.  Beü.  (Krause). 
Du  'Saehaenrecht  Schwerins'  ist  aasgesproehen  Saxo  Gramm,  ad  a.  1160  p.  796  (p.  547.  2. 
ed.  Holder).  S  dageg.  nnt  Pyl.  -  12)  id.,  Za  d.  beid.  alteat  hans.  Bezeesen:  HansGBU. 
8.  155-62.  —  13)  M.  Pappenheim,  F.  Habe,  Quellen  des  Ripener  Stadtrechts: 
KritVjsGeaetsgeb.  KF.  7,  Heft  4.  ~  14)  id  ,  Die  Entstehung  der  altdän.  SchutzgUden. 
Breslioer  Habilit-Schrlft.  Breslau,  Koebner.  69  S.  Nach  ein.  Titelbem.  soll  dieses  Heft  d.  ersten 
S.  ones  grolaeren  Werkes  bilden.  Dasselbe,  erst  1885  erschienen,  s.  schon  JB.  1883,  II,  415^^. 
—  14*)  W.  Dtthrsen,  Belagerang  Möllns  i.  J.  1506:  AVGHerzLauenb.  1,  I,  S.  93—100. 
Das  Gedicht  Ton  39  rohen  Hexametern  ist  eingeschrieben  in  die  Zainersche  Inkanabel  von 
1473  Petri  Comastoris  historia  scholastica  in  der  Kirchensakristei  zu  Mölln.  —  15)  Dr.  K. 
Koppmann,  Zor  Gesch.  des  JohannisklosterK:  MVHambG.  7,  8.  111—57.  Bez.:  (Bd.  7 
<ier  M.  hespr.  yon  Dr.  Ad.  Hofmeister:  Meckl.  Anz.  1885,  No.  86,  S.  2.) 
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langen  zn  einem  Eircbenfenster  in  Ribnitz. '^)     -  Zwei  Hss.  der  Hamborger 
Stadtbibliothek  besprach  Pfarrer  Falk  in  Mombach.^^ 

Von  Lübeck  liegt  vom  Urkk.-Bnch ^b)  in  Liefening  9—12  der  Abschlofs 
des  7.  Bandes  vor.  Es  ist  in  seiner  gewohnten  Yorztlglichkeit  von  Wehr- 
mann  fortgesetzt;  der  ganze  Band  reicht  vom  Jan.  1427  bis  zum  Dezember 
1440.  Umfangreiche  Register  von  57  Seiten  vollenden  seine  Braachbarkeit, 
während  es  bekanntlich  weithin  in  die  Geschichte  Schleswig- Holsteins, 
Mecklenburgs,  der  skandinavischen  Staaten,  Flanderns  und  Englands  hinein- 
greift. Über  Klöster  und  Convente,  Handwerksztlnfte  etc.  liegt  darin  reiches 
Material  vor,  auch  eine  Totschlagsstthne.  —  Daran  schliefsen  sich  Breb- 
mers  Eintragungen  im  Oberstadtbach  von  1227- 83  i^),  jenem  Bache,  das 
vom  Ratsschreiber  tlber  alle  Geschäfte,  die  vor  dem  Rate  verhandelt  und 
abgeschlossen  wnrden,  seit  1227  geführt  ist.  Das  älteste  dieser  ist  seit  dem 
Beginne  des  vorigen  Jh.  abhanden  gekommen,  aber  Abschriften  und  Auszüge 
sind  in  der  Notitia  mtgornm  des  Senior  von  Melle  erhalten.  —  Derselbe  Vf. 
bringt  die  Urkk.  tlber  die  von  Heinrich  dem  Löwen  erbaute,  1652  abge- 
brochene Kapelle  des  Heiligen  Johannes.  ><>)  —  Urkdl.  Beiträge  sind  auch  die 
Berichte  des  Ratssekretärs  Johann  Amdes  über  die  Aufnahme  Christians  I. 
von  Dänemark  1462  und  Herzog  Albrechts  von  1482  aus  dem  ältesten  ^Eide- 
buch.'*^)  Ihr  Herausgeber  Hagedorn  sucht  in  Amdes  den  5.  Fortsetzer 
der  Detmarchronik  (1458 — 80).  —  Brehmers**)  Urteil  über  Lübeck  aas 
der  Mitte  des  15.  Jh.  bringt  den  von  Wattenbach  1873  im  AKDV.  No.  2 
publizierten  Brief  im  Original  und  in  Übersetzung.  —  Über  die  Anlegung 
eines  Bleidaches  der  Aegidienkirche  liefs  Hach  eine  urkdl.  Mitteilung 
drucken.**)  —  Für  die  Lübecker  Stadtbibliothek  wurde  ein  neuer  Kodex •*•) 
des  lübischen  Rechtes,  der  1582  dem  Rendsburger  Bürger  DeÜeff  Haggen 
zugehörte,  erworben.*^)  —  Wegen  der  Beilagen  sind  hier  auch  K.  Gustaf 
Grandinsons  Studier  i  Hanseatisk-Svensk  Historia  i  Tiden  tili  1332*^)  za 
nennen;  eine  fleilsige  Schrift  nach  den  Quellen,  natürlich  vom  schwedisch- 
dänischen  Standpunkte  aus,  welche  gegen  Höhlbaum  einige  Zahlen  und  Namen 
bessert.  G.  betont,  dafs  sich  Erik  Menved  durch  König  Albrecht  die  von 
Friedrich  H.  geschehene  Abtretung  des  Landes  bis  zur  Elbe  und  Eide  be- 
stätigen liefs  (S.  69).  S.  60  zählt  schwedische  Familien  in  deutschen  Städten, 
und  umgekehrt,  auf.  Beilage  1.  (S.  80/7)  lautet:  Om  Tyskame  i  Yisby.  2. 
(S.  87)    Birger  Jarls   andra    lübska   Privilegium    (Textvergleichung).    4.  (8. 


16) Dr.  F.  Crull,  Glasfenst.  d.  Kl.  Ribnitz:  MVHambgG.  7,  S.  72.  —  17) Dr.  FalckjNotU.: 
NA.  9,  S.  646.  —  18)  Urkt-Bnch  d.  Stsdt  Lübeck,  hrag.  t.  d.  VLübG.  7.  Lübeck,  Gwn- 
toff.  4«.  934  S.  (1—876  Urkk.,  877— 9S4  Eogiiter).  Ee«.:  Boetock.  Zg.,  No.  279,  S.  Beil.; 
1885,  No.  292,  2.  Beil.  —  19)  Dr.  W.  Brehmer,  Zusammeiuitellixng  der  erhalteiMD  Ein- 
tragangen  in  das  älteste  Oberstadtbnch :  ZYLübO.  4,  Heft  3,  S.  222—60.  Auchsep.:  Lflbeek, 
Bahtgens.    41  S.    Bez. :  ZYLübG. ;  iat  besprochen :  Deatscher  Reichsans.  1885,  No.  88,  S.  3. 

—  20)  id.,  Die  Kapelle  des  H.  Johannes:  ib.  S.  261—70.  —  21)  Dr.  A.  Hagedorn,  Jo- 
hann Amdes'  Berichte  über  die  Aufnahme  Christians  I.  v.  Dänemark  i.  J.  1462  etc.:  ib.  S. 
283—310.  Auch  sep.:  Lübeck,  Grautoff.  30  8.  —  22)  Dr.  W.  Brehmer,  Ein  UiteU 
über  Lübeck  aus  der  Mitte  des  15.  Jh.:  ib.  S.  271/7.  —  23)  Dr.  A.  Hach,  Das  Bleidach 
der  St  Aegidienkirche  zn  Lübeck:  ib.  1,  No.  11,  S.  173  f.  Die  MVLübG.  etc.,  Heft  1,  No. 
1—12,  1883/4.  Lübeck,  Grautoff,  giebt  Dr.  A.  Hagedorn  heraus.  —  Cf.:  Bost.  Zg.,  No. 
279,  3.  BeU.  (Krause).  —  23«)  ArtikeU  des  Bechten  der  Stadt  Lübeck.  Detteff  Haggen, 
Borger  tho  Bendefsborch,  höret  dit  Boeck  fho.    Anno  Christi  1582.    142  BL  kl.  4*  in  Peig.-B. 

—  24)  MVLübG.  1,  No.  11,  S.  169.  —  25)  K.  G.  Grandinson,  Studier  i Hanseatisk-SfeBsk 
Historia  i  Tiden  tili  1332.  Upsalaer  Doktordissert.  Stockholm,  kSngL  Boktrydieriei  F.  A. 
Norstedt  &  Söner.     98  S.     (1,50  Kronen).    Auch  im  Handel. 
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93/6)  Förteckning  p&  tyska  borgare  i  Sveriges  Btfider  enligt  Diplomatariam 
Soecaniim.    Letzteres  nennt  der  Vf.  selbst  noch  anvollständig. 

Vom  mecklenburgischen  Urkk-Bnche  ist  der  13.  Band^^)  erschienen; 
die  bewährte  Hand  des  Geh.  Archivrat  Dr.  Wigger  hat  sich  darin  nicht 
verleugnet.  Yon  den  775  Urkk.,  welche  sich  mit  No.  7400  (1351)  an  die 
froheren  anreihen,  schliefst  No.  8165  mit  dem  31.  Dez.  1355,  während  sich 
daran  bis  No.  8174  noch  undatierte,  zwischen  1355  nnd  1389  liegende 
städtische  Eintragungen  anschlieüsen.  8  Urkk.  sind  päpstlich,  3  von  Karl  IV., 
24  Si^l-Abbildungen  sind  eingedruckt.  Fast  das  gröfste  Interesse  steckt 
in  dem  einleitenden  Berichte  in  der  Besprechung  der  Stadtbücher,  Erbe- 
und  Bente-Bücher,  Witschopböker,  Eämmereir^gister,  Jahresrechnungen  und 
Scholsr^ister  der  Stadt  Rostock  von  1354  und  eines  Bürgerbuch^  derselben, 
d.  h.  eines  Aufhahmeregisters  von  1364 — 1420.  Listen  der  aufgefundenen 
^Weddemeister'  (Wedde-,  Gewetts-Herren),  fortgeführte  der  Kämmerei-  und 
Richte-Herren  sind  angeschlossen ;  die  Grundsätze,  wie  diese  Stadtbücher  alle 
f^  das  Urkk.-Buch  zu  benutzen  seien,  klargelegt  (S.  17.)  Eine  Nach- 
weisung  der  Stadtschulden  aus  den  Kriegen  der  Margarete  ist  nicht  vor- 
handen, aber  schon  im  Waldemarischen  Kriege  kann  man  die  wachsende 
Verschuldung  an  der  zunehmenden  Menge  der  Leibrenten  erkennen.  Manches 
neue  oder  seltene  Wort  bereichert  unsere  Kenntnis:  Wrenbord  (Yurenbord 
=  Fdrbord,  Feuerbrett)  oder  igneus  asser  oder  igneorum  bord  kommt  wieder- 
holt als  &iegsmittel  (Brandgeschols?)  vor,  1354  werden  Adlerfedem  zu 
Pfeilen  gekauft,  ein  ^exillum  sindalicum  dictum  banner*,  also  eine  seidene 
Fahne;  ^torta  papirea\  Papier- oder  Binsenfackeln;  'subtilis  faber*  =  Klein- 
schmldt  werden  genannt.  Eine  machina  oder  opus  ducibile  (Katte)  kam  auf 
den  hohen  Preis  von  88  Mark.  Die  Mischung  des  ^Gropengutes';  V»  weiches 
Kupfer,  Vs  ^li^  obne  Blei,  ist  S.  447  vorgeschrieben.  —  Prem-Leutnant 
von  Schack  iiefs  als  Teil  1  der  Beiträge  zur  Geschichte  der  Grafen  und 
Herrn  von  Schack,  >?)  zunächst  300  Stück  Schack-EstorfFsche  Urkk.  von 
1162 — 1303  erscheinen.  Die  beiden,  seit  1303  völlig  getrennten  Linien  von 
Estorff  nnd  von  Schack  (Scacco),  stammen  aus  einer  einzigen  im  Lüneburgischen 
sefahaften  Familie;  die  Estorff  blieben  dort  sitzen;  der  Vf.  schlieüst  sie  von 
der  Behandlung  aus;  den  Namen  Scacco  ==  latro  erläutert  er  nicht  Es  ist  eine 
der  besseren,  vorsichtig  aufbauenden  Familiengeschichten,  dennoch  ist  die 
Ableitung  von  dem  nobilis  Scacco  von  Bardewick,  welcher  vielleicht  der  ^comes 
Tbeomarcie^  sein  könnte,  überaus  fraglich,  und  in  den  Noten  sind  manche 
der  Ortsnamen  bedenklich.  Sollte  so  verfahren  werden,  wie  Vf.  thut,  so 
mulste  in  Note  9  z.  B.  die  Ida  von  Elsthorpe,  in  Note  12  Fridericus  Man,  der 
Bischof  von  Verden,  genannt  werden.  Zu  1300  konnte  ein  Scacco  aus  dem  Stader 
Stadtbuch  belegt  werden.  Unter  den  als  vielleicht  abgezweigt  aufgeführten 
Familien  sind  die  Bromes  (lüneburgische  und  Lübecker  Patrizierfamilie 
Brömse)  sicher  keine  Estorfiis. '^) 


26)  Mecklenbmrgiflches  Urkk-Boch,  hng.  vom  YMecklG.  13.  1361/5.  Schwerin, 
Siüler  in  Komin.  A^.  XX,  716  S.  B«.:  GBl.  1886,  Ko.  7,  S.  202 f.  (Sehr  lobend); 
ZStrafreehtawiM.  5  (1886),  Heft  4  n.  5,  S.  671  bringt  den  ■tra^^roseMoal.  nnd  itrafrecht- 
Uehen  Inhalt  (Loening).  —  27)  H.  t.  Schack,  Beitrr.  zur  Oeach.  d.  Grafen  a.  Herrn 
T<a  Schack.  1.  300  Stack  Schaek-ErtarfEsche  Urkk.  a.  d.  Z.  von  1162—1303.  Mit  8  ürkk.- 
imd  Siegeltafeln  und  1  Stammt  Berlin,  W.  Baensch.  193  S.  Bez.:  t.  Ad.  Hofmeister: 
MeckL  Abs.,  No.  86,  S.  3;  Bort.  Zg.  1886,  Ko.  292,  BeU.  2  (Kranae);  t.  Arch.  Schildt. 
Jb.  t  YMecklG.  49,  Qoart-B.  4,  S.  67.  —  28)  Über  6.  t.  Bachwald,  Biachofb-  n.  Fünten- 
vkk.,  erachien  eine  eingehende  Bemteilnng  t.  W.  Diekamp:  HJb.  6,  HI,  S.  463 — 70. 

JabreabOTiehte  dar  Gaachichtawiaaenachaft.    1884.    II.  9 
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Ganz  enrttnschte  Familiennachrichten  über  sein  Hinterpommersch-liv- 
l&ndisches  Geschlecht  bringt  v.  Glasenapp;  *^)  seine  Ansichten  vom  Uradel  etc. 
mögen  aber  in  gewissen  Kreisen  wohl  erwünscht  anklingen,  sind  indessen 
ebensowenig  historisch,  wie  wissenschaftlich  branchbar.  —  2  interessante  straf- 
rechtliche Urkk.  veröffentlichte  Pyl  als  Beitrage  zur  pommerschen  Rechts- 
geschichte 1.^')  Sie  betreffen  einen  strafrechtlich  skandalösen  Kriminalprozels 
gegen  den  Greifswalder  Vikar  Arnold  Vader  1454  und  die  Stellung  des  Geist- 
lichen und  Notars  Hermann  Koch  an  den  Pranger  1458/9  wegen  einer  Schmäh- 
schrift. 'Schala'  wird  als  Pranger,  Eaak,  angegeben,  'inschalatus'  für  dort 
ausgestellt;  dem  Wortlaut  nach  scheint  es  die  Schuppe,  Schflppe,  zu  sein.'^) 

Chroniken.  —  Hierher  gehört  vor  allem  die  von  Waitz  besorgte 
kritische  Meister-Ausgabe  der  Vita  Anskarii  auctore  Rimberto,  accedit  vita 
Rimberti.'^)  Es  ist  eine  in  die  Reihe  der  Schulausgaben  eingestellte,  vollständig 
revidierte  und  erneuerte  Ausgabe  des  1829  von  Dahlmann  in  MGH.  SS.  U 
erschienenen  Leben  Anskars  und  der  von  Pertz  bearbeiteten  vita  RimbertL 
Fflr  das  erstere  liegt  wieder  die  unvergleichbar  beste  Stuttgarter  Hds.  zu 
Grunde  mit  den  KoUationen  einer  Pariser  und  einer  Amienser  Hds.  Den  teils 
gekürzten,  teils  interpolierten  Münsterer  ^God.  Vicelini'  setzt  W.  nach  1073, 
aber  noch  vor  1200.  Der  Vita  Rimberti  liegt  wieder  die  Münsterer  Hds. 
zu  Grunde,  doch  hält  W.  nicht  für  sicher,  ob  sie  die  authentische  Gestalt 
habe.  •:—  Eine  Chronik  der  Kaiser  und  Päpste  bis  1473,  geschrieben  1475 
mit  dänischen,  lübeckischen  und  mecklenburgischen  Notizen,  erwähnte  Waitz 
unter  den  Münchener  Hdss.'^*) 

Eine  langersehnte  und  wichtige  Ausgabe  ist  Koppmanns  Bd.  1  der 
Lübecker  Chroniken,^')  welcher  Bd.  19  der  auf  Veranlassung  Sr.  Maj.  des 
Königs  von  Bayern  edierten  deutschen  Städtechroniken  bildet  und  von  Hegel 
mit  einer  kurzen  Einleitung  versehen  ist  Es  ist  die  bekannte  Detmarchronik, 
welche  auch  nach  Grautofißs  seiner  Zeit  höchst  tüchtiger  Bearbeitung,  für  dea 
heutigen  Stand  der  Wissenschaft  einer  neuen  und  gründlichen  kritischen 
Durchforschung  bedurfte.  Diese  hatt«  Mantels  übernommen;  nach  dessen  Tode 
fiel  sie  Koppmann  zu,  der  die  Arbeit  von  Grund  aus  neu  aufzubauen  hatte. 
Vom  Detmar  sind  4  Rezensionen  erhalten,  welche  K.  sämtlich  auf  diesen 
selbst  zurückführt,  incl.  der  vollständigsten,  welche  unter  dem  Namen  Rofos 
geht.  Da  diese  sich  nicht  ineinander  verarbeiten  lassen,  hat  K.  sich  ent- 
schlossen, sie  alle  4  nacheinander  zu  geben,  aber  durch  verschiedene  Zeichen 
(die  zuweilen  etwas  verwirren  können)  bei  jeder  auf  Inhalt,  Lücken  oder  Za- 


28*)  Major  z.  D.  t.  Glasenapp,  Beitrüge  lu  d.  Geach.  d.  alt-hintarpomiBeracben  Oe> 
schlechts  der  Erb-,  Barg-  u.  ScbloCigeflesaenen  t.  Glasenapp.  Teil  1.  Berlin,  Vofs  in  Komm. 
UI,  839  S.  1  Steintaf.  —  29)  Dr.  Tb.  Pyl,  Beitrage  zur  pommerscben  fiecbtsgescb.  i: 
Yscbr.  der  rtigiscb-pommerscben  Abt  der  GesPommGescliAlt  (Greifswald)  1884.  390  S. 
Bez.:  KA.  9,  m,  S.  654 f.,  wo  laqaear  als  *Keller'  beanstandet  ist;  es  ist  der  obere  Boden 
(Getäfel);  BostZg.,  No.  249,  3.  Beü.  —  30)  id.,  Kacbtr.  z.  Gesch.  d.  Cistersienserklosten 
Eldena:  XB.  der  rügiach-pomm.  Abt  etc.  1888  41/4.  (JB.  1883,  II,  164<*)  be^racb  be- 
sonders in  Bezug  anf  den  Mecklenburger  Inhalt:  Dr.  Ad.  Hofmeister:  HecklAnz.,  No.,  SS4, 
S.  1.  —  31)  Gg.  Waitz,  Vita  Anskarü  anctore  Bimberto.  Accedit  yiU  Bimberti.  (Script  rer. 
Germ,  in  nsum  scholamm  ex  MGH.  recosi.)  Hannover,  Hahn.  100  S.  Bez.:  MHL.  l?» 
Heft  3,  S.  248 f.  (F.  Hirsch).  —  31»)  id.,  Zu  den  Münchener  Hdss.:  NA.  9,  III,  S.  639. 
—  32)  K.  Koppmann,  Die  Chroniken  d.  niedersächsischen  Städte.  Lübeck.  1.  Bd.  — 
Die  Chroniken  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  ins  16.  Jh.  19.  Bd.  Auf  VeranlaisQag  Sr. 
Maj.  d.  Königs  t.  Bayern  hrsg.  t.  d.  bist  Komm.  b.  d.  kgL  Ak.  d.  Wiss.  Leipzig,  Himl. 
XY,  598  S.  Bez.:  MYHambG.,  S.  136;  DLZ.  1885,  Ko.  12,  S.  417 ff.  (HShlbaam); 
MecklAnz.   1885,  Ko.  4  (Ad.  Hofmeister);  BostZg.  No  802,  Beil.;  GBl.  1886,  No.  1,  S.  8f. 
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Sitze  der  andern  hinzuweisen.  So  ist  eine  dnrchaas  sichere  Grundlage  fQr 
die  Kritik  gewonnen.  Der  vorliegende  Band  bringt  die  3  ältesten  jener  Be- 
arbeitungen, die  teils  1105,  teil  IIOI  beginnen  und  1276,  1386  and  1395 
schlieisen.  Die  Rufns-Ghronik  wird  folgen.  Fnlsnoten  bringen  die  not- 
wendigen historischen  and  personalen  Erlänterangen.  Der  S.  597  nicht  ge- 
fundene Bischof  Hildemer  ist  Bischof  Hilmar  von  Ortosia,  Stellvertreter  (vices 
in  pontificalibos  gerens)  des  Erzbischofs  Albrecht  von  Bremen ;  Detmar  hatte 
ilin  irrig  Saffiraganeas  statt  Weihbischof  genannt.  Durch  die  84  Verse  der 
£inleitQng  der  Meileschen  Rezension  fällt  Detmar  nun  auch  in  die  Geschichte 
der  niedersftchsischen  Lehrdichtung.  —  Welcher  Unsinn  gelegentlich  selbst  in 
angesehenen  Blättern  sich  einschmuggelt,  zeigt  die  Berufung  auf  die  Chronik 
des  Lflbecker  Franziskaners  Reimar  Kock  im  Daheim.**) 

Ffir  Pommern  liegt  nur  die  Besprechung  einer  russischen  Schrift  Aber 
Herbord*^}  und  eine  kurze  Würdigung  von  des  Stralsunders  Gentzkow  Tage- 
büchern und  des  Bartholomaeus  Sastrow  durch  v.  Wegele  vor.*^) 

Wir  schlieüsen  daran  die  Mitteilung  eines  fragmentarischen  niederdeutschen 
Kalendariums  vom  Ende  des  XY.  Jh.  durch  Schirmer,  3^)  der  freilich  meint, 
dergleichen  sei  noch  nicht  gedruckt,  und  das  Bruchstück  eines  wohl  aus 
Schleswig  stammenden  Bauemkalenders  mit  Sonntagsbuchstaben  in  Runen, 
angeblich  aus  dem  14.  Jh.,  im  Germanischen  Nationalmuseum  zu  Nürnberg.*^ 
Prabiatorie.  —  Auf  diesem  im  Zwielicht  schwebenden,  von  der  Geologie 
zur  alten  Völkerkunde  reichenden  und  oft  willkürlich  in  die  Geschichte  hinein- 
greifenden Gebiete  müssen  wir  uns  zunftchst  wieder  den  Untergrund  bereiten 
und  in  die  lebhaft  umstrittenen  Eiszeiten  hineintreiben  lassen.  Auch  für 
die  Besiedelnngskunde  von  Bedeutung  ist  da  zuerst  Geinitz'  6.  Beitrag  zur 
Geol(^ie  Mecklenburgs**)  mit  einer  geologischen  Karte  des  Warnowthales  bei 
Rostock  und  einer  auch  die  früheren  Wasserläufe  bezeichnenden,  man  könnte 
sagen,  Senkungskarte  der  mecklenburgischen  Küste.  Geinitz'  Obersicht  über 
die  Geologie  Mecklenburgs*^)  hält  an  einem  grofsen  nordischen  Gletscher  mit 
kolossalen  Grundmorftnen  und  einer  einzigen  Eiszeit  fest.  Das  Küstengebiet 
Mecklenburgs  befindet  sich  darnach  im  Zustande  säkularer  Senkung,  doch 
gegenwärtig  ist  die  Senkung  allerdings  so  gering,  dafs  man  sie  =  Null  setzen 
kann.  —  Kurtze^^)  erklärt  dagegen  die  Gestaltung  Mecklenburgs  aus  der 
Drifttheorie.  —  Zwei  ;  Eiszeiten  zur  Bildung  von  Norddeutschland  fordert 
Elockmann,^^)  der  den  oberen  Diluvialmergel  als  Produkt  der  zweiten  an- 


33)  Daheim,  20.  Jg.,  No.  42,  8.  671  (Zum  angebl.  Nachweise  der  geschichtL  Wahrheit 
Ton  *Wernen  Peter  Ton  Danzig':  ib.,  Jg.  19,  Ko.  IfL)  ~  34)  NA.  9,  S.  661.  —  85)  C.  t. 
Wegele,  Die  dentM^he  Memoirenlitteratiir:  Halbmonatsh.  d.  DBs.  1888/4,   No.  20,    S.  lOSf. 

—  36)  K.  Behirmer,  Mitteilnngeii  aiu  einer  mittelniederdtsch.  Hda.:  JbVNiederdtaoh. 
Sjaiehfonch.  9,  8.  41  ff.  (Fergament-fida.  in  12®  des  Chriatianenms  aa  Altona.)  —  37)  Bmch- 
stfiek  eines  Baaemkalenden :  AnzGermNationalMiu.  1,  S.  81.  Die  Beaeichnnngen  d.  16. — 81. 
Joii  sind  abgebildet.  ~  38)  Dr.  F.  £.  Geinits  (Bostock),  6,  Beitrag  z.  Geologie  Mecklen- 
biiTgi.  Mit  8  Karten:  AFrenndeNatargMeckl.  38.  Anch  sep.  unter  demselb.  Titel.  Güstrow, 
Opitz  &  Co.  78  8.  Bez.:  (DmfängL  Bespr.)  BostZg.,  No.  271,  2.  Beü.  (Krause).  Desselb. 
U:  «Die  Flötxformationen  Mecklenburgs    1883:    NJbMinGeolPalaeont    2,   Heft  3,    S.    835. 

—  39)  E.  Geinitz,  Übersicht  üb.  die  Geologie  Mecklenburgs  nebst  geolog.  Karte  der  Flötz- 
fonaaücfo.  etc.  Den  Mitgliedern  des  internationalen  Geologen-Kongresses  zu  Berlin  etc.  ge- 
▼idmet  B^riUsangsschrift  (Auch  im  Buchhandel).  Güstrow,  Opitz.  A^.  80  8.  Das  Buch 
enchien  1884,  der  Kongreis  wurde  aber  1885  erst  gehalten.  —  40)  Prof.  Dr.  Kurtze, 
Leitäden  für  d.  Unterricht  in  der  Geologie  etc.  1.  Gymn.  Frogr.  Neustrelitz,  No.  603.  Bez.: 
Bm^.  1885,  No.  21,  Beil.  —  41)  Dr.  F.  Klockmann,  Die  südl.  Yerbreitungsgrenze  des 
ol>«reB  QeKhiebemergels  1i.  deren  Beziehung  zu  dem  Vorkommen  d.   Seen   und  des  Löfses  in 

9» 
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sieht.  Letztere  gehe  westlich  nicht  Aber  die  Elbe.  Audi  frfihere  Arbdten 
des  Yf.  fanden  sachkundige  Bespreehnng.^')  —  Eine  Anffordenuig  za  Beob- 
achtungen über  Glazialerscheinangen  in  Pommern  wurde  von  Scholz^*)  erlassoL 

—  Hebungen  und  Senkungen  im  Küstengebiete  und  Veränderungen  der  See 
liegen  mehrfach  vor.  Eobelt^^)  hebt  Veränderungen  an  der  Ostsee  imd 
Nordsee  heraus  und  tischt  wieder  die  Fabeln  von  Vineta  und  der  'grofsen 
Inser  Helgoland  als  bare  Münze  auf,  ja  fabuliert  von  der  grofisen  Insel  Ost- 
friesland(!),  deren  Best  Nordstrand  sei.  —  Auch  Schneider ^^)  lä£st  Helgo- 
land in  der  bekannten,  nie  dagewesenen  Grölse  erscheinen;  eine  sachkundige, 
kurze  Darstellung  brachte  die  Weserzeitung^^   unter   der  Chiffire   G.  S. 

Küstenbildung.  Geologische  Verhältnisse.  —  Die  historischen 
Veränderungen  der  Insel  und  der  Eibmündungen  (unter  Auslassung  von  0. 
Volgers  Buch  in  der  Litt.)  erläutert  Ulrici.*^  —  Von  Wichtigkeit  fttr  das 
deutsche  Wattenmeer  und  dessen  Küsten  und  Inseln  ist  des  SchifiiskapitäDS 
Olsen  Piscatorial  Atlas  of  the  North  Sea  in  50  farbigen  Kartenblättem  etc*^ 

—  Den  Südrand  des  Kreises  Herzogtum  Lauenburg  hat  Claudius  be- 
schrieben.^^) Von  der  Ostsee  hat  Bornhöft  die  geologischen  Verhältnisse 
des  Greifewalder  Boddens^*)  sehr  eingehend  behandelt  Er  kommt  zu  dem 
Resultate:  'An  den  Küsten  Neuvorpommems  und  Rügens  lassen  sich  Nivean- 
verändemngen  für  die  Gegenwart  nicht  feststellen.  —  Lucae^^)  hält  dagegen 
nach  Altertumsfunden  an  der  Uncker,  nach  dem  Haff  hin,  eine  erhebliche 
Senkung  der  Küste  für  erwiesen.  —  Geographisch,  kulturhistorisch  und  ge- 
schichtlich von  Wert  sind  die  gut  geschriebenen  Aufsätze  Zechlins  über  die 
charakteristischen  Wechsel-Beziehungen  Pommems.^^)  —  Von  Wichtigkeit 
für  Geologie,  Geographie,  Topographie  und  Geschichte  ist  Lehmanns  Küsten- 
gebiet Hinterpommems.^')  So  giebt  er  z.  B.  authentische  Nachricht  über 
die  üntauglichkeit  der  Dievenow  im  12.  (Sazo)  und  17.  Jh.  (Eilh.  Lnbinns), 
die  Lage  des  verschollenen  Hafens*  von  Regamünde,  die  Verdrehung  der 
'Liebelose'  bei  Grofs-Horst  aus  Niflose  etc.  —  In  Supans   Grundzügen  der 


KorddentBchland:  JBKglPreafsGeolLandettxiBt  d.  Bergakademie  zn  Berlin  leit  dem  J.  ISSS« 
S.  2S8ff.  Bez.:  FetermaniiBMitt.  1885,81,  8.  191t  (Jentssch).  Anch  eep.:  Berlin,  1884.- 
42)  Dr.  F.  Klockmann,  D.  geognort.  Yerh.  d.  Gegend  t.  Schwerin  1888:  NJbMinOeolPaiiant 

2,  H.  2.  ~  Über  d.  geaetan.  Lage  d.  Steilufers  einig.  Flüsse  etc.:  ib.  2,  Heft  3,  S.  289.  —  4S) 
Dr.  Scholz,  Anffordemng  zn  Beobachtungen  etc.:  JBGeogrGesGreÜswald  1  (1888),  S.  109—25. 

—  44)    Dr.  W.  Kobelt,  Die  säkularen  Hebungen  u.  Senkungen,  bes.  in  Europa:  Humboldt 

3,  S.  861  ff.  Unkritische  oder  beiletrist.  Arbeiten  sind:  Die  Insel  Sjlt:  Schoiers  Fkmilieabl. 
5,  No.  30,  Beil.,  n.  Ch.  Beiger,  Erinnerungen  an  das  Nordseebad  Sylt:  AZg.  57—64,  Beil 

—  45)  G.  Schneider,  Über  d.  frühere  GrolJM)  yon  Helgoland:  Ausland  57,  No.  3,  8.  27 C 
Belletrist:  A.  Misto,  Helgoland:  Aus  allen  WeltteUen  15,  No.  5,  S.  139f.  —  46)  G.  8., 
Über  die  frühere  Gröläe  der  Insel  Helgoland:  WeserZg.,  No.  18574  (10.  Okt,  Hittigsiaig.!» 
S.  2.    Im  Anschlulz  an  eine  (Hamburg  bei  Grell  &  Müller)  für  Badegäste  erschien.  Broschfire- 

—  47)  Dr.  A.  Ulrici,  Das  dtsch.  Meer  und  seine  Süd-  u.  OetkÜste  1.  Bealgymn.-Frogr.  t. 
Kassel,  No.  365.  Kassel.  4«.  24  S.  —  48)  0.  T.  Olsen,  The  Piscatorial  Atlai  of  the 
North  Sea,  English  and  St.  Georges  Channel.  Grimsby  (zu  bezieh,  durch  L.  Friedricbseii 
Hamburg).  54  Blatt.  Bez.:  WeserZg.,  No.  13480  (8.  Juli,  Morgenausg.),  S.  2.  ~  48i^)Bekb>r 
a.  D.  W.  Claudius,  Flüchtiger  Blick  in  die  Natur  des  Sfidrandes  des  Herz.  Laaeaboig: 
AVGHerzLauenburg  1,  I,  S.  9—39.  Wiederabdruck  aus:  Jahreshefte  d.  NaturwVFOntwit 
Lüneburg  2  (1866).  —  49)  £.  Bornhoft,  Die  geolog.  Verhältnisse  d.  Gieifswalder  Bodden» 
Hit  Tiefenkarte  und  2  Profilen:  JBGeogrGGreifswald  1883/4,  2.  Die  2  ersten  der  4  Abt  «nt 
demselben  Titel  Hb  Greifnralder  Doktordiasert  1885,  81  S.  8<>.  —50)  Dr.  Q.  Lucae,  Alter- 
tumsfnnde  an  d.  Küste  Ton  Pommern:  KBAAnthr.  15,  S.  24.  —  51)  Dr.  Zeohlin,  Die 
charakterist  Beziehungen  Pommerns  zn  seiner  Gesch.  und  s.  Bewohnern:  Globus  45,  Ko.  U/8. 

—  52)  F.  W.  Paul  Lehmann,  Das  Küstengebiet  Hinterpommems :  ZGeaErdkdeBeri.  19. 
Heft  4  u.  5,  S.  832ff.     Bez.:  Petermanns  MiU.  31  (1885),  1,   S.  35    (Snpan). 
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Pbyöschen  Erdkande^^)  wird  auf  unsere  Gebiete  wiederholt  und  eingehend 
Bezug  genommen;  Rtigen  kommt  nicht  vor,  bei  Helgoland  and  den  nordfriesi- 
schen  Inseln  werden  die  Verwüstungen  und  der  Abbrach  der  See  besprochen, 
die  Meyersche  Karte  als  Fälschung  genannt.  —  Es  wird  hier  der  Ort  sein, 
aof  die  bibliographischen  Arbeiten  für  wissenschaftliche  Landeskunde  einzu- 
geben, welche,  von  der  Zentralkommission  veranlafst,  öfter  weit  über  ihr  Ge- 
biet in  die  Geschichte  hinein  sich  verliefen  ohne  genügende  Kontrole  und 
Kritik.  So  namentlich  die  Znsammenstellung  der  die  Landeskunde  von  Vor- 
pommern und  Rügen  betr.  Litteratur,^^)  die  sich  öfter  nach  Mecklenburg  ver- 
irrte.   Erman^^)  suchte  darauf  die  Aufgabe  beschränkend  festzustellen. 

An  den  geologisch-geographischen  Unterbau  schliefst  sich  für  die  Prft- 
bistorie  die  Pflanze  und  das  Tier.  Ober  Japetus  Steenstrups  Pflanzen- 
reste aus  dänischen  Waldmooren  (Skovmoser)  berichtete  Virchow  in  der 
Berliner  Anthropol.  Gesellschaft.^^)  Steenstrup  unterschied  für  Dänemark  5 
Baamschichten,  in  der  2.  und  3.  von  unten,  der  Fichten-  (es  wird  immer  P. 
silvestris  als  Fichte  angegeben!!)  und  Eichenschicht  erscheinen  zuerst  in  den 
Ejökenmöddingem  im  Norden  die  Menschen;  Virchow  labt  in  Deutschland 
die  Eiche  vorangehen  und  N  eh  ring  stellte  eine  ganz  andere  Florenreihe  für 
die  norddeatsche  Entwicklung  auf»  von  der  der  älteste  Mensch  abgehangen  haben 
inüiste.  Während  angenommen  vrird,  dafs  zur  Menschenzeit  die  Rothbuche 
in  Dänemark  (auch  Schleswig)  vordrang,^  ^  rückte  in  Norddeutschland  die 
Kiefer  (Pinus  silvestris)  vor,  was  sie  noch  thut.^*)  —  Über  engeres  Gebiet 
handelt  Paul-Knath  in  seiner  geologisch-botanischen  Studie^^)  und  Ernst 
Krause,  in  der  pflanzengeographischen  Übersicht  der  Flora  von  Mecklen- 
hm^,^®)  worin  auch  eine  Flora  der  slawischen  Burgwälle.^^) 

Penck^*)  giebt  nun  an,  dafs  die  Südgrenze  des  skandinavischen  Eises 
in  Norddeutschland  mit  der  Nordgrenze  des  paläolithischen  Menschen 
zQsammenfalle.  Soweit  jenes  Eis  reichte,  giebt  es  keine  paläolithische,  nur 
neolithische  Menschen.  Südlicher  als  die  Südgrenze  jenes  Eises  kommt  der 
paläol.  vor;  er  lebte  also  während  der  Eiszeit  in  einem  wärmeren  Intervall 
und  ging  in  der  letzten  extremen  Glazialperiode   zu  Grunde.  —  Auf  Penkas 


93)  AI.  Sapan,  Grundaüge  d.  Fhys.  Erdkunde.  Mit  139  Abb.  im  Text  u.  20  Karten 
in  Fferbendr.  Leipzig,  Veit  &  Co.  XII,  492  S.  —  54)  Erste  Zusammenstell.  der  d.  Landes- 
kande  Ton  Yorpommem  nnd  Bügen  betr.  Litteratar:  JBGeogrGGreifBwald  1,  S.  75—109.  — 
Ö5)  W.  Ermann,  Über  d.  von  d.  Zentralkomm,  für  wi«eensch.  Landeskunde  t.  Deutschland 
BBtemomiDeiien  bibliograph.  Arbeiten:  YOErdkunde  Berlin  12,  Ko.  2,  S.  96.  —  56)  K. 
Virchow  a.  Nehring,  Bericht  Üb.  Jap.  Steenstrups  Pflanaenreete  etc.:  KBAAnthr.  15,  S. 
45SC  Res,:  Petermanns  Mitt.  31  (1885),  Heft  7,  S.  283.  —  57)  Hansen-Blengsted, 
La  Itttte  entre  1.  arbres  dans  1.  for^  du  Danemark:  L'Ezploration  1884,  729.  Bes.:  Feter- 
Bsnns  Mitt  31,  I,  S.  35  (Snpan).  —  58)  Beitrage  zur  Forststatistik  d.  deutsehen  Beicha: 
Monatsh.  Statiat.  deutschen  Beichtf  1884,  August,  8.  Iff.  Bea.:  Fetermanns  Mitt.  31,  Heft  1, 
8.  36f:  —  59)  Dr.  Paul-Knuth,  Die  Flora  Ton  Schleswig-Holstein.  Eine  geolog.-botan. 
3tadie:  Schleswig-Holst  Jbb.  1,  S.  411f.  Bez.:  Petermanns  Mitt  31  (1885),  I,  S.  35 
(LangkaTel).  —  60)  Dr.  Ernst  H.  L.  Krause,  Pflanzengeographische  Übersicht  d.  Flora 
von  Mecklenbarg:  AFreundeNaturQMeckL  39,  1.  Auch  sep.  unt  dems.  Titel:  3  Bl.  u.  146  S. 
G&strow,  OpitB  &  Co.  Bez.:  MecklAnz.  No.  149,  S.  1  (Hofmeister);  BostAnz.  149  (Fisch). 
—  X  ftl)  Th.  B ölte,  Die  mecklenburgischen  Jagdtiere  in  alter  u.  neuer  Zeit:  'Der  Weid- 
asan'  15,  No.  44/9.  Bez.:  MecklAnz.,  Ko.  233,  S.  1.  Die  Meinung,  dafs  das  meckl. 
Wsppenbild  nicht  Urochsen-,  sondern  Wiesentkopf  sei,  erhalt  gröbere  Wahrscheinlichkeit 
dmrdi  Auffindung  Ton  Wiesentknochen  im  Pfahlbau  bei  Katzin  (Potsdam),  cf. :  AKDY.  1883, 
KF.  SO,  No.  10,  8.  306.  Wiederabdruck  aus  d.  Ber.  üb.  die  4.  Yersammlung  meckl.  Forst- 
miaaer.  1877.  —  62)  Dr.  AL  Penck,  Mensch  u.  Eiszeit:  AAnthr.  15,  S.  211/8.  Bez.: 
Humboldt  A,  lY,  8.  155  (Dr.  M.  Aisberg). 
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Origines  Ariacae,®^^)  d.  h.  die  Annahme  der  nordskandinavischen  Herkunft 
der  'blondköpfigen  Dolichocephalen'  (Arier)  nnd  ihres  Weichens  vor  dem  Eise 
nach  Norddentschland  etc.  geht  Brunnhofer  zurück.^') 

Der  Streit  über  Stein-,  Bronze-  und  Eisenzeit  ist  in  Norddeutsch- 
land noch  immer  lebhaft  im  Gange  und  erregt  die  Gemüter  der  Geldirten. 
So  gliederte  Kohl 6^)  wieder:  Stein,  Bronze,  Hallstadt,  LaT^ne  etc.  —  Von 
der  Bronze  (mit  ganz  geringen  Spuren  yon  Eisen!)  an  gliedert  Ton  Tröltsch,^^) 
freilich  zunächst  nicht  östlich  über  die  Elbe  hinaus,  in  4  yorrömiscbe  Perioden 
nnd  scheint  'Hallstadt'  und  'La  T^ne^  nicht  für  altitalisch  ansehen  zu  wollen. 
—  Daus  das  Zinn  fär  unsere  Bronzen  nicht  aus  Deutschland  kam,  ninmit  selbst 
Schmidt  in  Wunsiedel  an,  der  doch  den  Zinnbergbau  im  Fichtelgebirge  f^ 
'uralt'  hält,  aber  doch  die  Slawen  als  dessen  Träger  ansieht  ^^)  —  Einen 
äuberst  schweren  Schlag  gegen  die  alte  Herrschaft  der  Bronze  fahrten 
Andree^^)  und  Beck.  Ersterer  wendet  sich  nach  einer  weiten  Umschau 
über  den  Metallgebrauch  bei  den  Naturvölkern  direkt  gegen  die  nordischen 
und  norddeutschen  Ansichten  von  dem  späten  Auftreten  des  Eisens,  und 
Schr(ader)®^)  erkennt  an,  dafe  in  den  von  Andree  geschilderten  Verhält- 
nissen die  nordische  Lehre  von  den  3  Altem  keinen  Anhalt  finde,  wenn  er 
auch  sprachlich  das  Eisen,  wenigstens  bei  mehreren  indogermanischen  Völkern, 
für  ein  notorisch  verhältnismäfsig  junges  Metall  erklärt.  —  Noch  schlimmer 
spielt  Beck,  der  Direktor  der  Rheinhütte  bei  Biebrich,^^)  von  technischem 
Standpunkte  aus  der  Priorität  der  Bronze  mit  Über  philologische 
und  historische  Kenntnisse  läfst  sich  fireilich  mit  ihm  rechten,  denn  sonst 
würden  die  Klassiker-Zitate  erheblich  weniger  inkorrekt  wiederg^eben, 
Vineta  nicht  wieder  aufgewärmt  und  der  hansische  'Stahlhof  zu  London  nicht 
abermals  von  'Stahl'  abgeleitet  sein.  Von  technischem  Standpunkte  aus 
erklärt  er  unzweifelhaft  Gold,  Eisen,  erst  viel  später  Kupfer  als  Reihefolge 
der  Metalle  und  noch  viel  jünger  die  Bronzelegiemng  aus  Kupfer  und  Zinn, 
welche  zuerst  durch  die  Phönizier  nach  Europa  kam,  bis  die  Etrusker  das 
eigentliche  Metallschmiedevolk  von  hoher  Kunst  wurden.  Von  ihnen  kamen 
sämtliche  Bronzeprodukte  nach  unserem  Norden  durch  den  Handel;  deren 
Technik  zeigt,  dafs  sie  mit  Eisen-  und  Stahlwerkzeugen  gearbeitet  sind.  Die 
Ostseevölker  haben  nur  aus  Bronzebruch  rohe  Fabrikate  nachzugiefsen  gelernt 
Die  Ostsee-Germanen  aber  kannten  vor   der  Einfahrung    der   Bronze   schon 


62»)  JB.  1883,  Beg.  m,  299.-63)  H.  Brannhofer,  Üb.  d.  Units  d.  Indogermanen : 
Öffentl.  Yortrr.,  geh.  in  der  Schweiz,  8,  Heft  5.  Auch  sep.  Basel,  Schwabe.  28  S.  —  64) 
Dr.  Kohl,  «Vortrag*  (in  der  Vers.  28.  8.  Aug.  1883):  KBQV.  1884,  No.  8  u.  4,  S.  13ff.  — 
65)  £.  Frhr.  t.  Tröltsch,  Fundstatiatik  d.  röm.  Metallzeit  im  Bheingeb.  m.  zahir.  Abb.  o.  6 
Kn.  in  Farbendr.  Stuttgart,  F.  Enke.  4°.  X,  119  S.  —  66)  Albert  Schmidt,  Der  alte 
Zinnbergbau  im  Fichtelgeb.:  AOOberFranken  15,  Heft  8;  KBAAnthr.  15,  S.  17fil  — 
67)  B.  Andree,  Die  Metalle  bei  den  Katurrölkem  mit  Berückaicht  prähiat  YerhSltaiBM. 
Mit  57  Abb.  in  Text.  Leipzig,  Veit  &  Co.  XYI,  166  S.  Bez.:  Ausland  57,  No.  30;  Globw 
46,  No.  10;  Humboldt  3,  No.  11,  S.  425f.  (Kinkelin);  ZEthn.  16,  S.  178  (B.  Vircbow) 
stellt  dabei  die  Dreiperiodenteilung  als  nicht  skandinavisch,  sondern  gut  deutsch,  darcfa 
Danneil  und  Lisch  geschaffen  dar.  —  68)  0.  Schr(ador),  (Besprechung  von  Andree):  CBI. 
1884,  No.  30,  S.  1011  f.  —  69)  Dr.  L.  Beck,  Die  Gesch.  d.  Eisens  in  technischer  nsä. 
kulturgeschichtl.  Beziehung.  1.  Abt.  Von  d.  ältesten  Zeit  bis  1500  n.  Chr.  (Die  Abbudl. 
darin,  S.  343 ff.  ist  yon  Hostmann.)  Braunschweig,  Yieweg  &  Sohn.  X,  1050  S.  Bez.: 
KBOV.  32,  No.  7,  S.  52  (sehr  anerkennend  v.  Cohausen);  Globus  46,  No.  8,  S.  lllSif; 
CBI.  1884,  No.  48,  S.  1679f.  («vortrefiaiches  Buch');  Westermanns  JU.  D.  Monatsh.  30  (1885), 
Okt,  S.  142;  RostZg.,  No.  128,  2.  Beü.  (Krause);  RigaischeZg.,  No.  245  (Dr.  J.  Girgen- 
söhn);  SB.  d.  Ges.  f.  Alt.  d.  Osteeepro?.  Ruislands  1884  (1885),  S.  50  (Girgensohn). 
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Eisen  and  rohen  Stahl  aas  Raseneisenstein  (Moorerz);  daÜB  es  wenig  gefanden 
werde,  sei  nach  seiner  Nator  nicht  aa£ßUlig.  Aber  er  weist  aach  eine  Reihe 
totgeschwiegener  oder  eskamotierter  Eisenfande  neben  Bronze  aas  ältesten 
Zeiten  nach.  Die  von  aaüsen  importierten  Bronzo-Pracht- Waffen  drängten  bei 
den  Grofsen  das  bis  dahin  schon  längst  bekannte  Eisen  in  den  Hintergrand, 
and  sie  wurden  fortan  als  kostbarster  Besitz  den  Toten  mitgegeben.  Fttr  die 
spätere  Zeit  ist  die  Besprechang  des  Osemand  (aasgeschmolzenes  Rasenerz) 
wichtig,  dessen  Name  aber  nicht  gedeatet  ist,  da  ässmand  (ässmunz)  nicht  gleich 
myijem  (Mooreisen)  sein  kann.  Aach  die  den  Altröraem  nicht  bekannten 
Hofeisen  werden  besprochen,  die  B.  für  gallische  Erfindnng  hält  Jedenfalls 
kannten  die  Merovinger  sie;  den  spätlateinischen  Namen  ^babbata'  hat  B. 
nicht  —  Gegen  Becks  Lehre  von  der  Priorität  des  Eisens  im  Sinne  Host- 
manns, d.  h.  die  Eisenzeit  gleich  an  die  Steinzeit  anzoschlielfien,  wendete  sich 
Yirchow:^^)  die  Bronzezeit  sei  ftir  die  Kaitarvölker  Asiens  and  Earopas 
nicht  za  leugnen.  —  In  Raabers  Urgeschichte^')  ist  Norddeatschland  ziem- 
lich vernachlässigt;  es  findet  sich  allerdings  die  Persanzig-Pfahlfestang,  and 
Lisch  ist  für  die  älteste  Keramik  (Urnen)  herangezogen,  aber  es  fehlen  z.  B. 
die  schleswigschen,  holsteinischen,  mecklenbargischen  (^Hohebarg')  and  hadeln- 
sdien  alten  Befestigangswerke. 

Über  Grabfunde  und  andere  Altertümer  aus  Schleswig-Hol- 
stein berichtete  Handelmann  mehrfach:  über  Bronzemesser  mit  Tieromamen- 
ten,  halbrunde  Eisenmesser  mit  Bronzegriff  (aber  nicht  Falken-,  sondern  Uhu- 
köpfen, wegen  der  deutlichen  ^Ohren'),  vergrabene  und  eingemauerte  Thon- 
geftlse,  eingegrabene  und  eingemauerte  Mühlsteine  (wo  aber  Möhlmann  laut 
der  Urk.  recht  hat,  sie  seien  eingegraben  für  Fälle  der  Not);  Thongefäfse 
früher  Eisenzeit  im  Kieler  Museum,  zerstörte  Riesenbetten  und  Steinaltar  auf 
Fehmarn;  Stein  mit  Fufsspur  (wohl  Grenzmarke!),  Thongefädse  des  Bronze- 
alters in  Kiel,  bronzene  Ringkntgen  und  Diademe.  7*)  Derselbe  besprach  den 
Zuwachs  des  Museums  vaterländischer  Altertümer  in  KieP')  und  gab  als 
^Antiquarische  Miszellen*^^)  allerlei  Nachrichten  über  Goldbrakteaten,  nach- 
geahmte Denare  des  Antoninus  Pius  aus  dem  südlichen  Angeln,  die  wagrische 
Wenden  (?)  -Münze  von  Stöfs,  die  Gemme  von  Alsen  (s.  u.).  Grabbauten  etc., 
aaeh  einen  MAlichen  Siegelstempel  von  Schwabstedt,  Bistums  Schleswig  etc. 
Aach  Fräulein  J.  Mestorf  gab^^)  Nachrichten  über  ^Schalen-  und  Näpfchen- 
steine' (de  meint:  'Opfersteine'),  Schmuck  und  Geräte  der  Bronzezeit;  sie 
berichtete  ferner  über  'quergeschärfte  Pfeilspitzen'  von  Gönnebeck  ^^)  und  gab 
Kachrichten  über  holsteinische  Alterttlmer  gelegentlich  der  Übersetzung  von 
Petersens  'Steinaltertümer  in  Dänemark',  den  sie  in  Bezug  auf  das  Vor- 
kommen der  Cranggräber  (die  auch  südlich  der  Eider)  korrigiert.  "^0  Die  ab- 
geleugneten rechteckigen  Kammern    von  4  Seitensteinen   kommen   aulserhalb 


70)  B.  Virchow  (Üb.  L.  Becks  G«Bch.  des  Eisens):  ZEthn.  16,  8  178f.  —  71)  Prof. 
Dr.  A.  Baaber,  Vigescb.  d.  Menschen.  Ein  Handb.  f.  Stad.  T.  1.  Die  Bealien.  Mit  2  T. 
^png*  Yogel.  X,  436  8.  —  72)  6.  Handelmann  (Üb.  Torsch.  Schlesw.-Holst  Altert.): 
VQAnthr.  1884,  8.  31.  35.  138.  141.  (cf.  356.  478)  185.  187.  230.  348  f.  479  (s.  T.  mit 
Abb.).  —  73)  id.,  Scblesw.-holst  Mnseam  vaterl.  Altert  zu  Kiel :  Bericht  z.  Altertumskunde 
Schlesw.-Holst  37:  KBGY.  1884,  Ko.  110.  —  74)  id.,  Antiquarische  Miscellen:  ZSchlH.  14, 
8.  351^62.  Üb.  ZSchlH.  14,  Tgl.:  D.  Beichsani.  1885,  Ko.  86,  1.  Beil.,  8.  2.  —  75)  Julie 
Vestorf,  Antiqa.  Misiellen:  ZSchlH.  14,  S.  338—50.  —  76)  id.,  Quergeschärfte  PfeilspiUen : 
YQAnthr.  1884,  8.  356.  Bes. :  Wiederbesprochen  als  ^trapezförmige  Messer'  etc.  yon  Ed.  K  rau  s e : 
DU.  1884,  No.  35,  8.  1285.  —  77)  Henry  Petersen,  Üb.  d.  yerschied.  Formen  d.  Steinalter- 
giibar  in  Dänemark  etc.    Üben,  von  J.  Mestorf  cl:  AAnthr.  45,  8.  133—62. 
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Dänemarks  auch  vor.  —  Westedt  gab  Bericht  Aber  Steinkammem  etc. 
bei  Bonsoh  nnd  Albersdorf. ^^)  —  Das  in  ersterer  g^mdene  ,Opferbliit' 
analysierte  Olshansen^*)  als   durch  eine  Manganverbindnng  gefibrbt^  Sand. 

—  Chemische  Beobachtangen  an  yorgeschichtlichen  Gegenständen  machte 
01s hausen^®)  femer  an  Erdharz,  an  Knochenkalk,  an  weilsgarem  Leder  aas 
Gräbern,  angeblichen  Kitten,  Zinn  nnd  Blei.  —  Über  weiise  (graue)  Bronie, 
welche  in  Mecklenburg  froher  durch  v.  Santen  analysiert  sei,  und  eine 
solche  aus  einem  Bronzealtergrab  bei  Bomhöved,  die  Dr.  Rud.  Hartmann  als 
Antimonbronze  erkannt,  berichtete  Virchow,^^)  derselbe  und  Graf  Holstein 
auch  über  einen  Feuersteinlöffel,^')  Friedel  Aber  'Löser*  (Ohmagel)  und 
'Lohschnitzer'  (Lohreifeer),  Knochengeräte,  die  auch  in  Holstein  und  Meckleo* 
bürg  vielfach  mit  prähistorischen  Funden  vorkommen-,^')  Neugebauer  Aber 
die  'Pinzetten'  des  Kieler  Museums,^^)  wobei  die  Masse  anderer  Funde  vcn 
müst  wird.  —  Ober  die  Eisenalter- Skelettgräber  von  Bendorf -Haneraa 
bringt  der  Anzeiger  des  Germanischen  Nationalmuseums  eine  Notiz.^^)  —  Ein 
Flintsteinbeil  aus  Hadeln,  geschäftet  mit  Penisknochen  vom  Walro8(?),  einen 
grtlnen  Steinkeil  daher  in  Hirschhorn  und  einen  angeblich  (aber  sehr  unwahr- 
scheinlich) aus  Kiel  stammenden  Erzhelm  hat  Lindenschmit'*)  abgebildet. 

—  Rautenberg  gab  Bericht  über  ein  Hügelgrab  bei  Wandsbeck-Tonndorf,'^ 
nut  Wieb  eis  Analyse  oxydierter  Ringfragmente  (Zinn)  von  dort  —  Endlich 
scheint  nun  die  Alsener  Gemme  mit  ihren  allmählich  zahlreidien  Genossen 
ziemlich  sichere  historische  Stätte  zu  finden.  In  den  Fortschritten  der  Urge- 
schichte^^) ist  jene  schon  zum  Plural  ('kleine  Gemmen'  auf  Alsen)  geworden. 

—  Müller  setzt  die  ihm  bisher  bekannt  gewordenen  Stücke  mit  Sicheiheit 
ins  karolingische  Zeitalter  und  erklärt,  sie  seien  christlich  zu  deuten.^*)  — 
Einen  dahin  gehörenden  goldenen  Fingerring  mit  Gemme  (Cameol?)  mit  rohen 
Einschnitten  (Fisch.  Gans)  aus  der  Niederlabsitz  verlegt  Dannenberg  in  die 
Byzantinerzeit,  während  Bartels  darin  Lausitzer  Arbeit  nach  Art  der  Alsener 
retten  will.'®)  —  Nachdem  dann  noch  Friedel  einen  goldenen  Ring  mit  Onji 
(Glaspaste?)  von  Briesenhorst  mit  einem  rohen  Fisch*\)  besprochen,  kommt 
endlich  auch  Bartels  mit  der  lange  bekannten  Glaepaste  (Onyx!)  tou  Lüne- 
burg mit  dem  Fisch  (Christus)  heraus'*),  womit  die  Alsener  Gemmenschneiderei 
denn  glücklich  begraben  ist.  —  'Hochäcker',  sogar  unterseeische,  2  m  unter 
Flut,  bei  der  'Hamburger  Hallig'  und  bei  Sylt  schreibt  Friedel  den  'heid- 
nischen Friesen'  zu.»«)    Sie  stammen  aus  dem  17.  Jh.!    S.  u.  S.  IdU**'. 


78)  AmtBg.  B.  Westedt,  <Stemkammeni'  etc.:  YGAnthr.  18S4,  S.  249 f.,  Y^h  479.  — 
79)  Olshanien,  Sand  der  Steinkammem  yon  Bonsoh:  ib.,  S.  588 f.  Bes.:  Beferat  (doch 
wird  die  Grabkammer  <bei  Westedf  genannt):  BLZ.,  Ko.  8,  8.  28S.  —  80)  id.,  Chemiidie 
Beobachtungen  an  Torgeschichtl.  Gegenstanden:  ib.  1864  (S.  616—88).  —  81)  B.  Yirchow. 
Üb.  weilJM)  (grane)  Bronze:  ib.  1884,  S.  546.  —  82)  Graf  Holstein  nnd  B.  Yirehow» 
Fonenteinloffel:  ib.  S.  356.  —  83)  £.  Friedel,  «Loser*:  ib.  S.  88f.  859f.  446.  —  84) 
l^engebaaer:  KBAAnthr.  15,  8.  190.  —  85)  (Eisenalter-Skelettgraber)  bei  Bendorf:  Ans-- 
GermKatMos.  1,  I,  S.  96.  (Leipzig,  Brockhans.  4^  1640  S.)  ^  86)  L.  Lindensehmit: 
AltHeidVorz.  4,  Heft  2,  Taf.  7  u.  8.  1883.  —  87)  £.  Bantenberg,  Hfigelgrab  bei  Wand»- 
beck-Tonndorf.  Mit  2  Taf.  Abb.:  JbHambWissAnst.  1,  S.  77—89.  (Hamburg,  Th.  G.  Meifimer. 
XCm,  124  S.  a.  Tiele  Taf.)  —  88)  Herm.  J.  Klein,  Fortuhritte  d.  Urgeech.  1888/4,  S.48. 
Köln  IL  Leipzig,  £.  H  Mayer.  1885.  120  S.  —  89)  Sophns  Mfliler,  Üb.  d.  barbarischen 
Gemmen:  ZEthn.  16,  S.  89—92.  —  90)  H.  Dannenberg  und  M.  Bartels,  GeschnittSBa 
Gemmen:  YGAnthr.  1884,  S.  42ff.  —  91)  £.  Friedel,  Bing  Ton  Briesenhorst:  ib.  8.  205. 
—  92)  M.  Bartels,  Fischgemme  t.  Lüneburg:  ib.  S.  206.  —  93)  E.  Friedel,  Hoch- 
Scker  in  Norddeatschland :  ib.  S.  229—81. 
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Auf  Hamburger  Gebiete  ist  der  ^Spökelberg'  bei  ScbÜfbeck  von  Dr. 
Rantenberg*^)  besprocben. 

Im  Lübecker  sind  1882  Aafgrabangen  im'^^slawischen  Altlübeck^^)  vor- 
genommen. Interessant  ist  der  alte  Bargwall  mit  seinen  Kircbenfdndamenten 
in  der  Mitte,  die  *aiif  dem  Boden  einer  Mheren  Ansiedelang  erbaut  ist.' 
Ebenso  fand  man  Pfiahlsetzungen  am  rechten  Traveufer,  Altlftbeck  gegenflber. 
Die  Pfthle  bestanden  aas  Birken-,  Bachen-,  Erlen-,  Fichten-  (Kiefern-?)  und 
Eichenholz. 

In  Mecklenburg  wurde  ein  Hünengrab  bei  Steinhagen,  Kirchsp.  Eirch- 
grobenhagen,  zerstört,^')  ebenso  bei  Beinshagen  bei  Oüstrow;*^)  am  Eavelpaüs 
bei  Pleetz  (Neustrelitz)^^  fanden  sich  eine  Reihe  Altertümer,  1  Wendenhaken 
von  Eisen,  halb  so  grofs  wie  die  üblichen  Hakenpflüge,  1  bronzenes  Schftl- 
messer  (^ünicum').  —  Über  Neubrandenburger  Altertümer  und  das  dortige 
Moseom  liefen  mehrfach  Nachrichten  durch  die  Zeitungen.*^)  —  Über  die 
Resnltate  einer  anthropologischen  Exkursion  nach  Feldberg  im  Strelitzischen 
berichtet  Yirchow,**)  über  weiteres  Suchen  im  Lande  der  Redarier  (Strelitz), 
Borgwftlle  etc.  Oesten^^^o),  zum  Teil  ohne  genügende  Landeskunde.  —  Die 
beiden  Schftdel  von  Ostorf  im  Schweriner  Museum,  welche  Lisch  von  den 
dort  gefundenen  Altertümern  trennen  wollte  und  für  neu  erkl&rte,  w&hrend 
er  aus  diesen  zum  Teil  eine  Pfahlbau-Ansiedelung  der  Steinzeit  konstruieren 
wollte,  hat  der  Anatom  MerkeP^^)  untersucht,  hftlt  Lischs  Verfahren  für 
irrig  und  ist  geneigt,  jenen  ein  hohes  Alter  zuzuschreiben.  —  Beltz^<>^) 
beschrieb  drei  mecklenburgische  Grabfelder  der  ^Eisenzeit'  (Spomitz,  Pogrefs 
and  Bartelsdorf);  Beltz  setzt  das  erste  in  die  zweite  Hälfte  des  3.  Jh.;  nach 
den  Stader  Funden  der  Buckelumen  und  Armbrust-Spangen  mit  der  Oordianus- 
Mtlnze  gehörte  es  in  das  5.  p.  C.  Auch  der  3.  Fund  ist  germanisch,  der 
letzte  spät-slawisch;  er  ergab  einen  ^Schläfenring*.  Eine  im  Anhange  be- 
schriebene blaue  Glasperle  von  Dämelow  ist  römisch,  ein  gedrehter  silberner 
Fingerring  you  Schwerin  ist  zu  dem  orientalischen  Hacksilber  zu  stellen.  — 
Eine  Reihe  neuer  Erwerbungen  des  Schweriner  Museums  aus  Funden  im 
Lande,  namentlich  aus  dem  ^Butterberge'  bei  Wismar,  hat  Beltz  publiziert.  ^<^') 
—  Über  'Dreihügel  (Trigorki)'  in  früher  slawischen  Gebieten,  zunächst  1 174 
an  der  Darguner  Scheide,  berichtete  Fränkel.  ^^*) 

Aus  Pommern  berichtet  Enorre  über  die  Umenfelder  von  Eoppenow, 
Kr.  Lauenburg,  (Eisengeräte,  Männer  in  Urnen,  Weiber  und  Kinder  in  Brand- 
grftbem  ohne  Urnen),  Kl.  Borckow  (Eisen,  kl.  Steinkisten,  Gesichtsumen  mit 
Metall-Ohrringen  in  den  Ohren),  Ton  Kämitzsee,  Kr.  Golberg,  mit  vorwendischem 
Bargwall,  von  Corwin^  und  Gremerbruck  und  über  einen  römischen  Fund  von 


94)  Dr.  E.  Bantenberg,  Der  Spokelberg  etc.:  ZVHambG.  NF.  4,  Heft  8,  S.  621—46. 
—  Vielleicht  rflhrt  der  Name  nnr  von  'speke*  (Knttppeldamm)  her.  —  95)  Ansgrabixngen  in 
AHUbeck  im  J.  1882.  Mit  5  Taf.  Abb.:  ZVLfibG.,  Heft  3,  S.  145—57.  —  96)  (Httnengrab 
bei  Steinhagen):  BoatZg.,  No.  21,  S.  8.  —  96«)  (Hfinengrab  bei  Beinshagen):  KBAAnthr. 
18S4,  No.  S  Q.  4,  S.  28;  und:  AnsGermNatMiu.  1,  I,  S.  65.  (Wahrscheinlich  idenluch 
mit  dem  yoriges.)  >-  97)  (Fleetzer  Altert.-Fand) :  ITecklAns.,  No.  218,  S.  8.  —  98)  (Neu- 
bnBdenbiirger  Altertümer) :  ib.  No.  227.  228.  (M.);  und:  BostZg.,  No.  146,  2.  BeiL,  S.  8.  •— 
99)  B.  Yirchow,  Anthropol.  Exkursion  nach  Feldberg:  YGAnthr.  1884,  S.  890/7.  —  100) 
Oesten,  Nene  Untennehungen  im  Lande  der  Bedarier:  ib.  S.  492/6.  —  101)  Prof.  Fr. 
Merkel,  Bio  beiden  Ostorfer  Schädel  des  Schweriner  Museams.  Mit  Taf.:  JbYMecklG.  49, 
8.  1^6.  —  Bd.  49  der  JbbVMecklG.  ist  besprochen:  BostZg.,  No.  288,  2.  Beil.,  S.  2.  — 
102)  Dr.  B.  Beltz,  Mecklenb.  Grabfelder  d.  Eisenzeit  Mit  1  Taf.:  ib.  S.  7—26.  —  lOS) 
id.,  Erwerbimgen  des  Vereinsantiqaariiims:  ib.  Qoartals-Ber.  1,  S.  4;  2,  S.  3;  8,  S.  2  und 
4,  &  181  —  104)  Fränkel,  Trigorki:  YGAnthr.  1884. 
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Cossin  bei  Pyritz.^^^)  —  Aqs  Fanden  erhielt  das  antiquarische  Moseam  in 
Stettin  8  Hammerbeile  und  Steinbeile,  Urnen  der  sogen.  Bronzezeit  (l  mit 
Mützendeckel,  1  mit  Kalk  verzierte),  anter  den  Bronzen  5  Halsringe  mit 
doppelter  Torsion,  3  Basiermesser,  1  Wehrgehänge  mit  Schlielshaken  (von 
Podel  Er.  Stolp),  ans  dem  Cossiner  Römerfande  2  schöne  blftalichgrOne  Glas- 
schalen, ^o^)  —  Ein  greiser  Bronze-Depotfand  wnrde  gemacht  zu  Nassenhaide 
links  der  Oder,^^'^)  bei  Garzigat  wurden  4  Gesichtsamen  in  einem  Steingrabe 
gefunden,  1  mit  einem  Bronzeschmuck  aus  Spiralen  um  den  Hals.^®^)  —  Zu 
Pribbemow,  Kr.  Lamin,  wurden  mit  Umenscherben  c.  2  Scheffel  verkohlter 
Samen  gefunden  (Panicum  germanicum  Rth.,  var.  praecox,  oder  Panicum  san- 
guinale  L.).^^^)  Man  baute  also  eine  schlechte  Hirse-Art  —  Über  2  Sdiädel 
des  Straisunder  Museums  berichteten  Baier  und  Yirchow,^^®)  Aber  Alter- 
tümer von  Kolberg  und  Kolbeiigermünde,  KjOkkenmöddinger  der  Steinzeit  etc. 
Friedel,^^^)  wobei  nicht  klar  wurde,  warum  Dorsch  und  Hering  der  Stein- 
zeit auf  hoher  See  gefangen  sein  soll.  —  Der  Glofsbeiig  zu  Beigard  a.  d. 
Leba  (mit  Sagen  aus  dem  Lauenburgischen)  ist  von  Knoop^^')  besprochen. 
—  Über  die  grofsen  Funde  alter  kostbarer  Münzen  auf  dem  Volsberge  bei 
Usedom  (1883)  und  zu  Sarbske  bei  Leba  berichtete  Knorre.^^'*) 

Was  die  ältesten  Völkerschaften  unseres  Gebiets  betrifft,  so  muTs  zu- 
nächst auf  eine  Anzahl  von  Besprechungen  von  Müllenhoffs  deutscher  Alter- 
tumskunde y  (1883)  verwiesen  werden.^^^)  —  Dietrich  besprach  die  geo- 
graphischen Anschauungen  1^^)  des  Adam,  Helmold,  Arnold  und  Saxo  in  Bezug 
auf  die  Lage  Jumnes,  wie  er  für  Julin  schreibt,  das  er  nach  Swinemünde 
verlegt.  Gegen  Waitz  und  Lappenberg  streitet  er  wohl  vergeblich,  die 
Kissiner  Iftfst  er  bis  Wolgast  wohnen  und  will  den  Namen  Wilzen  deutsch 
von  ^wild',  Leutizen  von  'Leu\!)  ableiten.  —  In  noch  ältere  Zeit  führt  der 
Aufsatz  Dahns  über  die  Verteilung  der  Germanen  in  Europa,^^^)  worin  er 
die  Cimbem  und  Teutonen  in  Schleswig-Holstein,  an  der  Havel  die  Warner, 
die  Langobarden  von  der  Aller  bis  über  die  Elbe  sucht  —  Ein  wissenschaft- 
lich wüster  Angriff  ist  slawischerseits  gegen  das  seit  Cäsar,  Plinins  und 
Tacitus  immer  anerkannte  Germanentum  der  Ostlichen  deutschen  Stämme 
unternommen,  die  man  nun  zu  Slawen  stempeln  mOchte.    Zunächst  hat  Per- 


105)  Knorre  (Urnenfelder):  BaltStad.  84,  8.  d28ff.  Vgl.  dazu:  Antiqua  1884,  Ko.  10; 
KBGY.,  No.  6;  AnzGermllatMiu.  1,  I,  S.  25.  86.  110.  —  106)  (Pommenche  Fand-Altor- 
tOmer):  Balt  Stad.  34,  S.  358  £^  Vgl.  KBAAnthr.  1884,  No.  6,  S.  43.  —  107)  (Fand  t.  NafMB- 
heide):  YQAnthr.  1884,  S.  564/6;  und:  BLZ.  1885,  No.  8,  S.  283.  —  lOS)  (GenchtBornen 
mit  Halzschmuck) :  AnzGermNa^aB.  1,  I,  S.  152.  —  109)  Yofs  (Funde  yon  Pribbernow): 
YGAnthr.  1884,  S.  167;  und:  JbKöniglPreursKunstBamm].  5,  Heft  3.  —  Funde  tob  Kl. 
Lodebow:  YGAnthr.  S.  235  f.  —  Moorfunde  am  Lübbesee  bei  Soldin  (Bronsen) :  ib.  S.  389.  — 110) 
Bd.  Baier  und  B.  Yirchow  (Stralaunder  Schädel):  YGAnthr.  1884,  S.  276.  —  Hl)  £. 
Friedel,  Aus  der  Zeit  der  Fisioherei-Auaatellung.  Yirchow  und  Holtsendorff,  GemeiB- 
ntttzige  Yorträge  441/2.  BerUn,  Habel.  63  S.  —  112)  Knoop,  Der  Glo&berg  zu  Beigard 
a.  Leba:  Am  Urdhabrunnen  3,  Heft  5.  (Zu  Heft  3,  S.  119 f.  «Dithmarscher  Märchen'  Ton  H. 
CarstenB.)  —  Treichel  in  Hoch-FalleBchken  scheint  auffSUiger  Weise  die  Erklärungen  des 
'Urdhbrunnen'  eruBtlich  zu  nehmen!:  YGAnthr.,  No.  166/7.  —  112*)  Knorre  (auch  Dann ea- 
berg),  Münzfunde  in  Pommern  (Yofsberg  bei  Wreden  und  Surbske):  Balt  Stad.  34,  S. 
336—48.  (Ersterer  8700  Stück  Ton  Otto  d.  Gr.  bis  1090.  Der  andere  c.  1600  Brakteatea 
yon  130  Geprägen.)  —  113)  (Zu  K.  Müllenhoffs  DtschAltertknnde  5).  Bez.:  DLZ.  5,  Ko.  10 
fMogk);  CBl.,  No.  25  (Gering);  LittBl.,  No.  7  (Symons);  GGA.  1885,  1  (Hoffory),  — 
114)  Dr.  Dietrich,  Die  geograph.  Anschauung  einiger  Chronisten  des  11.  u.  18.  Jh.  in 
Bezug  auf  das  nördl.  Europa.  Progr.  d.  König.-Augusta-Gymn.  zu  Charlottenbnrg,  No.  68.  Bez.: 
MecklAnz.,  No.  164,  S.  2  (Hofmeister)  in  Bezug  auf  Meckl.  —  115)  F.  Dahn,  Ger- 
manistische Studien,  S.  89—97.     Berlin,  0.  Janke.     4  Bl.  u.  327  S. 
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wolf  in  Warschau  slawische  Tölkernamen^^^  besprochen  and  manche  dankens- 
werte ErklSnmgen  gegeben,  so  z.  B.  Obodrici  als  Ob-odrici,  jenseits  des 
Wassers  (odia  =  Wasser),  d.  h.  der  Müritz,  Sitzende,  wodurch  slawische 
Kolonisation  von  Ost  nach  West  angegeben  würde.  Im  Gegensatz  dagegen 
eridärt  er  dann  aber  (S.  606)  die  Westslawen  für  uralte  Bewohner  ihrer 
L&nder:  Slawen  sind  nun  die  Sueven,  Varinen,  Ragen,  Gythonen,  Vandalen 
(=  Yinoli,  Windili).  So  hat  Spanien  ein  zahlreiches  slawisches  Element 
erhalten;  im  Yindlaiid  der  Skandinavier  sausen  von  jeher  die  slawischen 
Yeleti  oder  Ljutici  (^furchtbare  Riesen'),  welche  PtoL  Ovepedac  nannte,  während 
seine  OieJizcu.  die  Ldtwa  (Litthauer  und  Letten)  seien.  Aach  Boji,  auch 
Marcomannen  sind  alte  Slawen.  Von  Niederelbe  bis  Niederweichsel  nannten 
alle  Stämme  sich  slawische,  ihre  Sprache  war  die  eine,  slawische,  das 
baltische  Slawien  hiefs  slovenska  zemja,  daher  noch  Land  and  Stadt  Siovno 
(Schlawe)  etc.  Den  'Suentovit'  erklärt  er  als  Beinamen  des  Suarozic  ent- 
weder als  Substantiv  su^to-vit  =  validus  victor,  oder  adjektivisch  su^t  mit 
Suffix  ovit  =:  validus.  —  Ganz  überaus  wüst  ist  die  von  Szalc  (der  Mann 
beiist  Schulz)  auf  der  16.  Anthropologen- Versammlung  zu  Breslau^^^  ge- 
haltene Diatribe.  Dafs  Slawen  stets  zwischen  Weichsel  und  Elbe  wohnten, 
das  sei  'schon  hinlänglich  bewiesen',  namentlich  von  Surawiecky  und  SzeÜBu^k 
und  von  den  Kennern  der  Geschichte  anerkannt  worden.  Dabei  bezieht  er 
sich  auf  'Jemandes'.  Plinius  hat  danach  anscheinend  nach  Tacitus  geschrieben-, 
—  die  Semnonen  sind  keine  Deatsche;  —  Pytheas  kam  nun  wieder  an  die 
Ostsee  —  Gadiscantia  des  'Jomandes',  wo  die  Goten  landeten,  ist  slawisch 
Gdansk  =  Danzig  —  das  baltische  Meer  heifst  bei  Slawen  und  Letten  das 
weifse  (baltas  litth.  =  weifs),  davon  nach  J.  Grimm  die  'Belte':  'Das  ist 
ein  Beweis,  dafs  in  der  ältesten  Zeit  die  Wenden  an  den  Südufern  der  Ost- 
see gewohnt  haben/  —  Die  Nerthusstämme  waren  weder  suevisch  noch 
germanisch,  dann  hat  der  Redner  die  Kühnheit,  die  Hörer  glauben  za  machen, 
daÜB  er  vor  28  Jahren  in  einer  obskuren  Doktorschrift  entdeckt  habe,  dafs 
die  Göttin  nicht  Hertha,  sondern  Nerthus  bei  Tacitus  heifse,  altgotisch  heifse 
die  Erde  aber  Airtha.  Nerthus  sei  aber  slawisch,  von  nnrt,  die  Tiefe.  Be- 
weis: noch  heute  verehren  die  Slawen  'besonders  die  jungifräuliche  Mutter 
Gottes.'  Frey  und  Freya  sind  slawisch.  Eine  Reihe  der  lächerlichsten  Namen- 
fehler  in  dem  KBAAnthr.  mögen  auf  die  Unkenntnis  des  Berichterstatters 
zarflcJEzofÜUiren  sein.  Aber  der  Redner  liefs  nach  Ibrahim  Ihn  Jakub  die 
obotritischen  Waren  nach  Rufsland  und  Konstantinopel  gehen(!),  kennt  den 
Adam  nicht,  giebt  aber  den  Slawen  im  MA.  'eine  hohe  und  gediegene  Kultur.' 
Die  Bargwälle  sind  ihm  slawisch,  weil  sie  westlich  der  Weser(!)  nicht  vor- 
kommen. Im  10.  Jh.  wird  ein  'slawischer  Magnat'  (ein  Rofs!)  in  Archangel 
verbrannt  (Jacob  Grimm  nannte  richtig  Astrachan).  Die  Versammlung  liefs 
sich  den  Gallimathias  geduldig  gefallen,  spendete  zwar  dem  folgenden  Redner 
Behla^^^)  Beifall,  der  die  Sueben  für  germanisch,  die  Burgwälle  für  ihre 
Opferstätten  und  den  Schlolsberg  bei  Burg  im  Spreewalde  für  die  National- 


116)  J.  Ferwolf,  Slawifldie  Yölkernamen :  JagiSASlawPMlol.  7,  S.  590--628;  8,  S. 
1— S5.  Bez.:  MecklAnz.  1885,  Ko.  4  (Hofmeister).  Schon  die  Bedaktion  erklärte, 
nicht  mit  allem  übereinsusthnmen.  —  117)  Dr.  Joh.  Eanke,  Die  15.  allgemeine  Yor- 
atmodang  der  Deutschen  Qesellschaft  für  Anthropol.  etc.  zu  Brealaa.  4. — 7.  Aug.  Nach  steno- 
grsphischer  Aufzeichnung.  München,  Akad.  Buchdr.  Femer:  KBAAnthr.  15,  S.  132 — 54  u. 
Dr.  W.  Kobelt:  Humboldt  1885,  4,  8.  162.  —  118)  Behla,  Die  Lage  der  Nationalopfer- 
■tatte  der  Sueben  im  Sennonenwalde:  KBAAnthr.  15,  S.  155 — 62. 
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Opferstätte  (mit  Menschenopfern)  erklärte;  der  Vorsitzende  Virchow  aber 
hielt  die  Slawenfrage  fOr  8trittig(!)  and  vertagte  den  Streit  Gegen  die  An- 
sicht, die  Sneven  seien  Slawen  gewesen,  erklärte  sich  Plathner,^^^)  er  setzt 
die  Nerthnsyölker  nach  Schleswig-Holstein  und  Mecklenborg,  im  letztem  Lande 
safs  der  Hanptstock  der  Warner.  —  Za  seinen  firtther  herausgegebenen  slar 
wischen  Ortsnamen  in  Mecklenborg-Strelitz  hat  Kflhnel  den  2.  Teil  erscheinen 
lassen.  ^^0)  Es  sind  die  Ortsnamen  alphabetisch  revidiert,  mit  allen  slawischen 
(nnd  deutschen)  Flurnamen  vom  Kreise  Stargard.  Eine  Skizze  des  Tollen- 
sesees  mit  der  Liepz  nnd  der  Ravensburg  (wegen  Retra)  ist  beigegeben.  E. 
hält  den  ^Hempwerder"  in  der  Liepz  für  den  geeignetsten  Platz  für  Retra. 
In  der  Flur  von  Prillwitz  gab  es  (1759)  'Rhetrer  Berge'.  —  Von  Famincyn  ^*^). 
erschien  in  Petersburg  in  russischer  Sprache  ^Die  Gottheiten  der  alten  Slawen*, 
ein  Werk,  welches  Jagitsch  (Jagiö)  als  unkritische,  dilettantische  Zusammen- 
häufung allerdings  beträchtlichen  Materials  bezeichnet.  —  Die  Ursprünglich- 
keit des  polnischen  Hauses  gegenflber  den  Herleitungen  Meizens  und  Hen- 
nings i*^^)  aus  dem  Niederdeutschen  hat  Karlowitsch  (Karlowicz)  zu  wahren 
versucht.  ^*<^)  Es  würde  dann  auch  Reste  in  den  alten  baltischen  Slawen- 
landen hinterlassen  haben. 

Die  Geschichte  der  Germanisierung  ist  natürlich  für  die  Zeit  Konrads 
n.  von  1032/9  von  Brefslau'*^)  mit  behandelt  In  der  Erzählung  yon 
Pribigniew-Udo  und  Gottschalck  hält  B.  alles  bezüglich  der  Reue  etc.  des 
Gottschalck  bei  Helmold  von  Adam  Abweichende  für  Fabelei,  fireilich  nicht 
für  bewu&te,  tendenziöse  Erfindung.  —  Die  Eroberungen  Heinrichs  des  Löwen 
erörtert  wesentlich  v.  Heinemann  in  der  Geschichte  von  Braunschweig  nnd 
Lüneburg.^*')  —  Eine  kritische  Untersuchung  zur  Feststellung  noch  unsicherer 
Daten  bringt  Himmelstern  über  Heinrichs  Kämpfe  von  1178 — 1181,^**) 
so  über  den  (nur  einen)  LiuUzen-Einfall  1179  nach  Magdeburg,  den  Kampf 
in  Holstein  und  um  Lübeck.  —  Die  letzten  Tage  des  Wendischen  Rostock 
sind  ein  völlig  unhistorischer  Roman  des  Pseudonym  Amosis,^'^)  der  aller- 
dings den  Saxo  Grammatlcus  zu  kennen  scheint.  —  Die  wichtigste  Arbeit 
über  diese  Zeiten  ist  die  gediegene  Darstellung  Wendts.  ^^^)  Für  uns  im 
Westen  ist  die  von  ungewöhnlichem  Gesichtspunkte  ausgehende  Beurteilung 
mannigfach  zuerst  auffallend,  aber  sie  erscheint  beim  näheren  Znsehen  richtig. 
Es  ist  die  Geschichte  des  Rückstromes  der  Deutschen  in  die  Slawenländer  seit 


119)  Dr.  K.  PUtner  (Die  Sueren  keine  Slawen):  ZEthnol.  16,  S.  93—100.  —  120) 
F.  Kühnel,  Die  slaw.  Ortenamen  in  Meckl.-8trelitz  2.  Neabrandenburger  Gymn.-Progr.,  No. 
595,  56  S.  4".  Orte-  n.  Flamamen  des  FftntentamB  Ratzebarg  sollen  als  T.  8  mit  niederd. 
Wortrerzeichnis  folgen.  Bezüglich  der  Namen  greift  nach  Meckl.  gelegentlich  fiber:  Pkof.  Dr. 
Schottin,  Die  Slawen  in  Thüringen.  Gymn.-Plrogr.  Bautzen,  No.  4S5.  —  120*)  Boaecim- 
ApeBBui CxusBi.  etc.  Aji.  C^BMEBmiHi.  (Die  Gottheit  der  alten  Slawen.  Forsehiing  des 
AI.  S.  Famincyn.)  St.  Fetersbarg.  330  S.  Bes.:  v.  JagiS:  ASlawFhil.9  (1S86),  S.  168 — 71. 
—  120l>)  JB.  1882,  Beg.  HI,  300.  — 120«)  J.  Karlowicz,  Chata  polska.  Stadyjom  ate  (Das 
polnische  Haas.  Eine  lingnist-archaol.  Stadie.)  Warschan.  29  S.  Bez.:  t.  Jagi£:  ASlawPhiloL 
9  (1886),  S.  I64ff.  —  121)  Harry  Brefslau,  Jbb.  d.  Deutschen  Beichs  unter  Konrad  H 
Bd.  2,  1032/9.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot  Xu,  683  S.  Bez.:  y.  Scher  er:  ADA.  1884, 
10,  S.  SSOf.;  DLZ.  1884,  No.  34,  S.  1238ff.  (E.  Bernheim).  —  122)  0.  Ton  Heine- 
mann, Gesch.  y.  Braunsdiweig  u.  Lüneburg  1,  spec.  S.  214  if.  Gotha,  F.  ^A.  Perthes.  YlII, 
351  S.  —  123)  Dr.  AL  Himmelstern,  Die  Kampfe  Heinrichs  des  Löwen  in  den  Jj. 
1178—81.  Durlach.  Bealgymn.-Progr.  —  124)  Amosis,  Die  letzten  Tage  des  wendischen 
Bostock.  (Urspr.  Feuilletons  d.  Meckl.  Landesnachrichten.)  Schwerin,  £d.  Herberger.  8  BL 
und  154  S.  Bez.:  BostZg.,  No.  164,  S.  3;  MecklAnz.,  No.  188;  Allg.  Consery.  Honatsschr., 
Okt.  Den  heidnischen  Slawen  sind  z.  T.  deutsche,  ja  biblische  Namen  beigelegt  —  125)  G. 
Wendt,  Germanisierong,  s.  o.  K.  lY,  N.  23. 
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Karl  dem  Grofsen,  der  selbst  erst  Wagrien  den  Slawen  überliefert  hatte. 
lUO — 1310  erfolgt  die  Ausbreitung  der  deutschen  Herrschaft  von  der  Elbe 
bis  zam  Peipussee.  Die  Mischung  führte  fast  überall  zum  völligen  Siege  des 
dentschen  Elementes,  bis  um  1400  die  Erstarkung  Polens  durch  die  Ver- 
bindung mit  Litthauen  und  die  religiös-nationale  Bewegung  des  Hussitentums 
die  Fortschritte  hemmte.  In  der  Stammverteilung  sind  durch  Nichtbeachtung 
der  heimischen  Forscher  Fehler  im  mecklenburgiscben  und  vorpommerschen 
Gebiete  untergelaufen  (Wollin  sucht  er  an  der  Dievenow;  ob  er  die  Ranen 
oder  Riganer  nur  auf  der  Insel  Rügen  sitzen  l&fst,  ist  nicht  klar  geworden); 
dem  weiteren  Blicke  thut  das  keinen  Eintrag.  Pommern  ist  ihm  ein  geo- 
graphischer Begriff  ^zwischen  Weichsel,  Oder,  Netze  und  Ostsee,  geschieden 
durch  die  Waldungen  des  GoUenberges  in  Osten  und  Westen;  der  letztere 
lief  über  die  Oder  hinaus  bis  zur  Randow.  Dann  folgen  die  Ljntizen.  Sehr 
klar  tritt  hervor,  wie  bald  die  Kaiser  (so  Otto  ni.)  mit  den  Polen  die  Ljutizen, 
bald  mit  den  letzem  die  Polen  (so  Heinrich  H.)  zu  bewältigen  suchen;  ebenso 
nachher  die  Kämpfe  unter  Herzog  Bernhard  E.  und  der  Rachezug  der  Ljutizen 
gegen  die  Obotriten.  In  die  bunt  wechselnden  Wirren  bis  1121  wird  mög- 
lichste Klarheit  gebracht  In  diesem  Jahr  unterwarf  Boleslaw  III.  von  Polen, 
dem  das  ganze  alte  Pommern  gehorchte,  einen  Teil  der  Ijutizen,  die  er 
seinem  christlich  gewordenen  pommerschen  Vasallen  Wartislaw  überwiesen  zu 
haben  scheint:  der  Beginn  der  Herrschaft  des  Greifenstammes  im  spätem 
Yorpommem.  Peene,  Müritzsee  und  Havel  bildete  nun  die  Grenze  zwischen 
sächsischem  und  polnischen  Einflüsse.  Auf  polnischen  Betrieb  ging  Otto  von 
Bamberg  1124  zur  Bekehrung  nach  Pommern,  der  Aufstand  von  1125  richtete 
sich  zugleich  gegen  Christentum  und  Polen.  Die  Herstellung  eines  pommer- 
schen Bistums  Wollin  hinderte  der  Widerspruch  Norberts  von  Magdeburg 
g^en  die  beantragten  Metropolitanrechte  Gnesens.  So  hat  Norbert  Deutsch- 
land die  geistliche  Abhängigkeit  Pommerns  bis  zur  Leba  von  Polen  erspart. 
^Winzelins'  (Yicelins)  missionarische  Bemühungen  unter  Lothar  schlägt  W. 
sehr  gering  an.  Er  führt  seine  Darstellung  bis  zum  Ende  Lothars.  Die 
Obotriten^könige'  Gottschalk  und  Heinrich  erkennt  W.  nur  als  ^quasi  reges', 
Knesen,  nicht  Krale,  an;  auch  der  dänische  Kanut  hiefs  nur  Knes,  was  die 
Dänen  in  Laward  (Gesetzhüter)  übersetzten.  1135  leistete  dann  Boleslav  lU. 
von  Polen  dem  Kaiser  den  Lehneid  für  Pommern  und  Rügen  und  zahlte 
6000  ff  Silber  als  12  jährigen  rückständigen  Tribut  Pommern  galt  als  Zu- 
behör der  sächsischen  Nordmark;  von  einer  Unterwerfung  ROgens  (Festland- 
rfigens?)  durch  die  Polen  ist  übrigens  nichts  bekannt  —  Obwohl  in  die 
beutige  Zeit  reichend,  ist  der  Stammverhältnisse  wegen  hier  Jellinghaus'^^) 
mit  dem  Versuch  einer  Einteilung  der  niederdeutschen  Mundarten  zu  nennen, 
obwohl  zur  sicheren  Scheidung  trotz  der  Masse  der  gebrauchten  Litteratur 
noch  genauere  Erforschung  fehlt  Hierher  gehören  (A  HI)  die  Mundarten 
der  Nordalbinger  und  (B)  die  Mundarten  in  den  Kolonien,  d.  h.  in  Mecklen- 
burg-Yorpommem  und  in  Hinterpommem-Preufsen  und  Brandenburg-Magde- 
burg-Anhalt- Zerbst  Um  das  alte  sächsische  Haus  zu  bestimmen,  lehnt 
Erhardt  in  eingehender  Kritik  gegen  Meitzen  uud  Henning i*^)  das  Heran- 
ziehen der  Hansumen  ab  und   meint,    dafs   der   niedersächsische   Haustjpus 


IM)  H.  Jellinghaus,  Zar  Siiitdiliing  d.  medeidtach.  Mundarten.  Kiel,  Lipäns  & 
TiBcher.  XVI,  83  S.  Rei.:  NiederdtMfaOBl.  8,  No.  8;  IdttBI.  4,  No.  6,  S.  2121  a.  5,  No.  8, 
8.  342  (B.  Sprenger);  DLZ.,  No.  34,  S.  1264 ff.  (W.  Seelmann).  —  126*)  JB.  1882, 
in,  Bjtg.  300. 
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dem  orgermanischen  am  nächsten  komme ;  natttrlich  seien  immer  Abweichungen 
vorgekommen.  1*^ 

Von  heutigen  Verhältnissen  bis  auf  die  ältesten  ackerbaulichen  Zu- 
stände zurflck  gehen  Hanfsens   berühmte   Agrarhistorische   Abhandlungen, 
deren  3.  Band^*^)   zumeist   auf   dem    altsächsischen  und  friesischen  Gebiete 
Schleswig-Holsteins   fufst  und  hierher  gehört,  weil  die  von  ihm  publizierten 
DorfwillkOren  etc.  freilich  der  neueren  Zeit  angehören,  aber  auf  uralten  Ein- 
richtungen fhfsen.    Von  den  Aufsätzen    fallen    in    unser    Gebiet  der  2^  Die 
Dorfwillkaren  und  Nachbarbeliebungen  in  nordd.  Gegenden';  zürn  Teil  bisher 
ungedrucktes  Material,  aus  Schleswig-Holstein,  NordMesland  (Föhr),  Fehmam 
(S.  84—143).     Der  3.  Aufe.,  'Die  Ackerflur   der  Dörfer',   neu  umgearbeitet 
aus  den  2  Abhandlungen  in  d.  Ztschr.  f.  Staatswiss.  Bd.  38  u.  39,  nimmt  die 
Feldmarken  der  Insel  Fehmam  (308 — 29)  in  besondere  Berflcksichtigung.   Im 
4.,  schon  froher  gedruckten:    'Landwirts.  Zustände   früherer  Zeiten   in  nord- 
fnesischen  Gegenden'  nimmt  er  an,  dals  die  Nordfriesen  seit  dem  6.  Jh.  gegen 
Dänen  (Jflten)  und  Niedersachsen  verloren  haben;  sie  seien  so  uralt  in  ihren 
Sitzen  wie  die  Ost-  und  Westfriesen  und  seien  von  jenen  dadurch  getrennt, 
dafs  (nach  Michelsen)  Dithmarschen  und  die  Lande  zwischen  Elbe  und  Ost- 
friesland früh  vom  Binnenlande  her  niedersächsischen  Typus  annahmen.    Nor 
etwa  26  000  Nordfriesen  sprechen  noch  ihre  Muttersprache  im  Verkehr  anter 
sich,  sonst  plattdeutsch.     Die  historische  Darstellung  der  landwirüichen  Ver- 
hältnisse von  1800—30  bringt  doch  auch  Kunde  Aber  frühere  Zustände.   So 
die  ganze  Geschichte  von  Pellworm,  von  Nordstrand  etc.^'*)  mit  der  scbeuTs- 
lichen  Behandlung  und  Ausrottung  der  1634  von  der  Sturmflut  flbergebliebenen 
Leute  durch  die  Regierung  Friedrichs  HI.  von  Gottorp.    Der  protestantische 
Herzog   gab   diesen  Nordstrander   Inselrest   zu    einer  katholischen  Grflnder- 
wirtschaft,  mit  dem  Kapitel  in  Utrecht   und  dem  Oratorium  in  Mecheh  als 
Aktionären,  her.    Die  Halligen,  das  Festland  und  die  Ansiedelungen,  die  Kooge, 
werden  historisch  erläutert.    H.  nimmt  mit  Outzen  an,  dafs  die  ganze  Watten- 
see bis  Föhr   und  Nordstrand    bis   zum    14.   Jh.    Festland   war.    Auch  die 
Siedung  des  friesischen  Salzes  aus  Moorerde  bis  zum  Ende  des  18.  Jh.,  ganz 
wie  in  'prähistorischen  Zeiten',  fand   (S.  441)   Erörterung.     Neu    ist  wieder 
die  Abhandlung:  'Landwirtschaftliche  Zustände  auf  der  Halbinsel  Sundewit'. 
Die  Angeldänen  des  Sundewit  bildeten  sich  aus  Verschmelzung  der  um  das 
6.  Jh.  von  Seeland  und  Fflhnen  aus  erobernd  in  Jütland  und  Schleswig  ein- 
dringenden Dänen  mit  den  Resten  der  Angelsachsen ;  aus  den  Sprachen  beider 
bildete  sich  das  Angeldänische.     Die  Angeln  hatten  ursprünglich  ganz  Schles- 
wig bis  an  die  friesische  Westseite  und  an  das  sächsische  Sttdschleswig  inne 
bis  nach  Jütland  hinein.    Ihre  Nachbarn  dort,  die  germanischen  Juten,  waren 
nicht  dänischer  Abstammung.    Die  letzte  Abhandlung,  wesentlich  die  nenere 
EntWickelung  betreffend,  lautet:  'der  historische  Zug  in  dem  Landgemeinde- 
wesen  der  Herzogtümer  Schleswig  und  Holstein.' 

Territorialgeschichte    der    historischen    Zeit.    —    Schleswig -Hol- 


127)  L.  Erhsrdt,  (Das  deatsche  fiaai):  HZ.  51  (NF.  16),  S.  498ff.  —  128)  Prof- 
Dr.  G.  Hanfsen,  AgrarhiBt  Abhandlangen.  Bd.  2.  Leiinig,  Hinel.  VI,  577  S.  B»: 
DLZ.  6  (1885),  Ko.  17,  S.  626t;  V>Volk«inrt»chPolKultnrgewh.  22  (1886),  H,  Heft 
2  (Wifi);  HZ.  65  (19),  1  (1885)  8.  182/4  (Stieda);  CBl.,  No.  44,  S.  1528  (W.  B.).  - 
129)  Der  S.  345  erwähnte  «Dreesch'-Hafer  wird  Baohafer  sein;  das  Fttthatück  ^Medmide'  (8. 
850)  beÜBt  wohl  =  «mittenimter'  d.  h.  zwiachen  Morgenbrot  und  Mittag  mitten  eingeMhoben. 
Daa  <Winterkleien'  (S.  347)  bringt  nicht  'Klei',  sondern  den  kalkhaltigen  «Schever'  anf. 
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Btein.^'^^^')  —  In  die  nordfriesische  Inselwelt  spielen  die  Reisen  der  Zeni 
wegen  deren  Fnslandia  und  £ngrovlandia  oder  Engronlandia  hinein.  Nor- 
denskjöld^^')  hatte  sich  für  das  letztere  als  Grönland  aasgesprochen; 
Steenstrnp  ^^^)  hält  Engroveland  fOr  die  richtige  Form,  nnd  das  sei  Eider- 
stedt  —  Erslev^s*)  widerlegt  das  nnd  hält  sich  an  Grönland.  Die  Ah- 
handliing  enthält  nehen  vielem  Material  fOr  die  alte  Kartographie  Skandi- 
naviens auch  solches  für  Schleswig.  —  Wetz  eis  ansprechender  Vortrag  bei 
der  Versammlung  des  Hans.  Geschichtsvereins  1883  ttber  die  Anfänge  der 
Stadt  Kiel  136)  ist  nun  erschienen  und  bietet  ein  reiches  Material.  —  Das 
ehemalige  Franziskanerkloster  zu  Flensburg  hat  Wolff^^^)  historisch  be- 
handelt. Es  gehört  zur  dänischen  Ordensprovinz;  ob  es  schon  seit  1232 
bestand,  ist  fraglich;  seine  Geschichte  wird  zugleich  im  weitem  Verlauf  für 
die  Neuzeit  mitbehandelt.  Der  letzte  dänische  Provinzialminister  Jacob  Gottor- 
pios  lebte  1539  zu  Wittenburg  in  Mecklenburg.  —  Steffenhagen  hat  der 
ersten  bibliographischen  Untersuchung  über  die  Klosterbibliothek  zu  Bordes- 
holm ^'^)  eine  zweite  über  die  Gottorper  Bibliothek,  wohin  jene  zumeist  ge- 
kommen war,  folgen  lassen,  i^^)  Den  femer  weiteren  Verbleib  bearbeitete 
Wetzel.  ^'^)  Umfangreiche  Register  zu  beiden  schüeÜBen  sich  an  diese 
bedeutenden  bibliographischen  Arbeiten,  welche  darauf  mit  der  Abhandlung 
Ton  1883  zusammen  als  Festschrift  zur  Eröffnung  des  neuen  Bibliothekge- 
bändes  der  Universität  Kiel  herausgegeben  wurden. ^>^)  —  Den  Gottorper 
Codex  der  Notitia  dignitatum  beschrieb  Steffenhagen  inzwischen  genauer.^^^) 
Unter  den  verlorenen  Bomholmer  Codices  befinden  sich  aufser  den  schon 
früher  genannten:  Ludolfi  Raceburgensis  gesta  und  ein  niederd.  Leben  des 
Vicelin. 

Für  die  Baugeschichte  Holsteins,  auch  Norddeutschlands  überhaupt, 
sind  Haupts  Vizelinskirchen ^^^)  von  Wichtigkeit  Das  Buch  soll  als  ein 
Beitrag  zur  Anfangsgeschichte  des  Oldenburg-Lübecker  Bistums  und  zur 
Schätzung  seiner  Quellenschriften  dienen.  Letzteres  möchte  zweifelhaft  sein, 
aber  baugeschichtlich  ist  das  Werk  von  hohem  Werte.    Es  will  die  Kirchen 


130-lSl)  Hermann,  Standeglied,  d.  Sachsen;  Schröder,  Gerichtsverf.  d.  Sachsensp., 
t.  lehon  JB.  1883  Index.  —  132)  A.  £.  Nordenskiöld,  Studien  n.  Forschangen,  yeranlaTst 
bei  meinen  Beiaen  im  hohen  Norden.  Heft  1,  S.  If.  Von  den  Reisen  der  Brüder  Zeni. 
Lei]»ig,  Brockhmns.  1883.  —  138)  Jap.  Steenstrnp  (Zeni):  Aarbög.  nord.  Oldkjnd.  188f  ^ 
Heft  2,  S.  55.  Anaang  darana:  CR.  du  Gongrös  international  des  Americaniates,  Copenhagae 
1884,  S.  150.  —  134)  Ed.  Erslev,  Nenere  Beleuchtungen  über  die  Reisen  d.  Brüder  Zeni. 
Deutsch  T.  H  Zeise:  Die  Natur,  yon  Karl  Dr.  Müller.  HaUe.  1885.  No.  36—44.  (Nach 
einem  Vortrage  in  der  dänisch. -geogr.  Zeitschrift,  1883/4.)  —  135)  Dr.  Aug.  Wetael.  An- 
finge d.  Stadt  Kiel:  HansQBl.,  Jg.  1883,  a  141—55.  —  136)  Justiz-R.  Dr.  A.  Wolff,  Das 
ehem.  Franziskanerkloster  zu  Flensburg:  ZSchlH.  14,  S.  157—98.  —  136«)  JB.  1883,  U, 
1741«».  —137)  Dr.  E.  S;teffenhagen,  Die  Klosterbibl.  zu  Bordesholm  u.  d.  Gottorfer^Bibl.  2.: 
ZSddH  14,  S.  1—40.  —  138)  Dr.  A.  Wetzel,  Die  Reste  d.  Bomholmer  Bibl.  in  Kopen- 
hagen: ib.  S.  41—156  incl.  der  Register,  Nachtr.  S.  366f.  —  139)  Dr.  E.  Steffenhagen 
ond  Dr.  A.  Wetzel,  Die  Klosterbiblioth.  zu  Bordeshohn  und  die  Gottorfer  Biblioth.  Drei 
bibliogr.  Untersuchungen.  Kiel,  Unir.-Buchhdl.  YII,  232  S.  Rez.:  DtschReichsAnz.,  No.  116, 
S.4;  CBlBiblWesen  1,  VIU,  S.  328/9  (P.);  DLZ.,  No.  43,  S.  1594  (H^.);  NA.  10,  I,  S.  200 
0.  10,  n,  8.  448  (G.  W.);  CBl.  1885,  No.  13,  S.  434f.;  RostZg.,  No.  128,  2.  Beil.,  S.  If.  S. 
1— 78  ist  =  ZSchlH- 13,  S.  65-143.  D.  Register  umfassen  S.  217—32.  — 140)  Steffenhagen, 
Cod.  der  Notitia  dignit:  Hermes  19,  Heft  2.  Zu  S.  189,  No.  29  ist  zu  bemerken,  dafs 
Beinen  Fhagifacetus,  rec.  H.  Lemcke  1880,  als  Festschr.  der  Stettiner  Philologen- Vers,  über- 
geben wurde.  S.  93  ist  statt  Hernhofer  «Hainhofer*  zu  lesen.  —  141)  Rieh.  Haupt,  Die 
^iielinskirchen.  Bangeschichtl.  Untersuchungen  an  den  Denkmälern  Wagriens  etc.  Mit  (109) 
Abbild,  n.  Riasen.  Kiel,  Lipsius  &  Tischer.  VUI,  184  S.  Rez.:  DLZ.,  No.  42,  S.  1546 f. 
(Fr.  Schneider);  GGA.  1885,  No.  4  (P.  Hafse);  CBL,  No.  42,  S.  1491. 
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behandeln,  die  infolge  Yizelins  Mission  entstanden,  die  alten  Feldsteinkirchen, 
welche  sich  anch  im  Bremischen,  znm  Teil  noch  ans  den  Ottonenzeiten 
erhalten  haben.  Er  beschreibt  diese  Bauten,  bei  denen  Gyps  verwandt  worden. 
Bezüglich  des  Einflusses  des  Ziegelbaues  hat  er  mehrfach  von  der  herrschen- 
den abweichende  Ansichten;  die  grölsten  Ziegel  findet  er  bei  den  (Ssterziensi^m 
von  Reinfeld.  Auch  einige  Fünten  h&lt  er  fär  sehr  alt  —  In  einem  groben 
und  wohl  berechtigten  Gegensatz  gegen  ihn  hat  Adler  den  Ursprung  des 
Backsteinbaues  in  den  baltischen  Landen^^^)  behandelt.  Er  setzt  den  ältesten 
nachweisbaren  Backsteinbau  in  Wagrien  (St  Johannes  zu  Oldenbuig  in  Hol- 
stein) frühestens  auf  1157/8,  und  dieser  sei  nicht  durch  die  sftchsischen 
Kolonisten,  sondern  durch  die  mitgekommenen  Holländer  eingeführt;  Abhängig- 
keit von  den  Dänen  ist  nicht  vorhanden. 

Zur  Münzgeschichte  erschienen  Schmidts  Münzen  und  Medaillen  der 
Herzoge  von  Sachsen-Lauenburg,  ^^')  die  freilich  meist  in  die  neuere  Zeit 
gehören.  Es  ist  eine  historische  Einleitung  über  Münzwesen  und  Wappen 
Lauenburgs  voraufgeschickt 

Eine  Geschichte  des  lauenburgischen  alten  Amts  Steinhorst  (von 
ältester  Zeit  bis  zur  Gegenwart)  lieferte  Nissen.  ^^^*) 

Unter  den  Hamburger  Arbeiten  ist  am  bedeutendsten  die  in  jeder  Weise 
eingehende  Darstellung  des  ehemaligen  St  Johannisklosters  zu  Hamburg. ^^^) 
Das  Topographische  und  Baugeschichtliche  haben  C.  F.  Gaedechens  und 
Gens  1er  geliefert,  und  24  saubere  Tafeln  erläutern  den  Text  Das  Historische 
bis  zum  Ende  der  Reformationszeit  hat  Koppmann  mit  bekannter  Genauig- 
keit erörtert.  AuDser  der  speziell  Hamburger  Geschichte  des  von  den  Domini- 
kanern 1236  begonnenen  Klosters  ist  auf  die  Abzweigung  der  Dominikaner- 
Provinz  Saxonia  aus  der  alten  Teutonia,  1303,  eingegangen,  die  Provinzial- 
prioren  und  Provinzialkonvente  sind  thunlichst  zusammengestellt  und  die 
Ordensreformation  durch  die  'Holländische  Kongregation'  besprochen.  Pommern 
gehörte  zur  polnischen  Provinz.  Die  Anhänger  jener  Kongregation  erhielten 
einen  eigenen  Generalvikar,  unter  den  1477  die  Konvente  von  Magdeburg, 
Wismar,  Rostock,  Halle,  Greifswald  und  Anklam  gehörten.  Die  Geschichte 
des  Klosters  nach  der  Reformation,  seine  Verwandlung  in  die  Schule  des 
Johanneums  und  die  Übersiedlung  des  Nonnenkonventes  von  Herwardeshude 
in  einen  andern  Flügel  des  Gebäudes  hat  wieder  Gaedechens  dargestellt 
—  Eine  Geschichte  Hamburgs  zu  schreiben  hat  Mönckeberg^^^)  unter- 
nommen. Lieferung  1  geht  bis  1052,  auch  2  ist  erschienen;  essollen  c.  16 
werden.  Nicht  gerade  auf  der  Höhe  der  Forschung  und  mit  Fremdem  aus 
der  Kirchengeschichte  angethan,  ist  sie  doch.ziemlich  unbefangen,  auch  lesbar 


142)  Fr.  Adler,  Der  Ursprung jd.  Backsteinbano«  in  den  halt  Landen.  Fettschr.  d. 
kgl.  techn.  HochKhule  zu  Berlin  1884.  Bez.:  GBlBauverwaltg.,  Ko.  44*.  45;  BepKnnrtWin. 
8  (1885),  S.  491ff.  (H.  Janitschek).  Aach  sep.  —  143)  Max  Schmidt,  Die  H^uen  n. 
Medaillen  d.  Herzöge  v.  Sacluen-Lanenbarg  etc.  Mit  5  lichtdrack-  nnd  1  kolor.  Steintal  n. 
1  Stammbaomtabelle.  Batzebnrg,  Schmidt.  Hoch  4^  Y,  65  S.  ^Bez.:  DLZ.  6  (1885),  No.  7 
(Dannenberg).  —  143f^)  £.  Nissen,  Beitrüge  zur  Gesch.  d.  Amts  Steinhorst:  AVQHeR. 
Lanenburg  1,  I,  S.  59—92.  —  144)  C.  F.  Gaedechens,  M.  Gensler  a.  K.  Koppmann, 
Das  St.  Johanniskloster  in  Hamburg.  Ghrundrisse  und  Abb.  mit  erlant.  Text,  hrsg.  tob  der 
Bürgermeister-Kellinghusen-Stiftnng.^Mit  84  Tafehi  nnd  1  Titelb.  im  lichtdr.  Hamburg,  L. 
Graefe  in  Komm.  4^  IX,  218  S.  Bez.:  DLZ.  6  (1885),  No.  44,  S.  1557 f.  (Krause); 
BostZg.  1885,  Ko.  296.  —  Nachträge  dazu  Ton  K.  Koppmann:  MittVHambG.  7,  S.  111  u. 
157.  —  145)  Fastor  Dr.  K.  Mönckeberg,  Geschichte  d.  freien  u.  Hansestadt  Hanbmg. 
Lief.  1  u.  2.     Hamburg,  Persiehl.     64  S. 
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geschrieben.    Die  Hamburger,  d.  h.  einer  Hamburger  Kanfmannsbrftderscbaft, 

Kapelle  zn  St.  Nicolai  in  Amsterdam  bat  Koppmann  seit  1420  (bis  ins  17. 

Jh.)   nachgewiesen.  ^^^)   —   ErOrternngen    über    'Donnerbesen'    (Weihwedel, 

Qnüste)  in  Wappen   und  an  Hamburger  Häusern   brachten   Beneke,    01s- 

hausen  und  Natansen.  ^^^    Höchst  seltsamerweise  hat  Pallmann  unter 

dem  Stichnamen  Elans  ^^^)   abermals  den  Störtebecker  in  alter  Fabelmanier 

an^etischt    Er  hei&t   hier  wieder   'von    einem   grofsen  silbernen  Humpen, 

welchen  er  auf  einen  Zug  zu  leeren  pflegte'.     Dafs    der   Name    (=  Deckel- 

kanne)  öfter  in  den  Seestftdten  vorkommt,   weifs  P.  nicht,  aber  er  fabuliert: 

'Der  Hamburger  Bat  liefs  zur  Feier  des    Sieges   Münzen   mit    Störtebeckers 

Bildnis   prftgen!'    —    Da   der   Lflneburger    Trälatenkrieg*   nach   Hamburg, 

Lflbeck,  Eutin  und  Doberan  hinreicht,   seien    hier   dessen  neue  Bearbeitung 

TOD  Francke^^*)  und  die  neue  Ausgabe  der  drei  gleichzeitigen  Spottgedichte 

TOD  Monthans^^^^)  erwähnt,  ebenso  wegen  der  Lüneburg-Hambnrg-Lflbecker 

Münzkonvention   und   wegen   des   (auch  Hamburger)   Münzmeisters   Mathias 

Freude:    Bahrfeldt,    Bremervörde    als    Münzstätte    der    Erzbischöfe    von 
Bremen,^5i) 

In  Lübeck  hat  Senator  Brehmer  (der  Vorsitzende  des  hansischen  Gre- 
schichtsvereins)  eine  genaue  Untersuchung  über  den  Ratsherrn  Alexander  von 
Soltwedel^^')  geführt  und  ihn  seines  angeblichen  Ruhmes  von  1227  (bei 
Bomhöved)  und  1249  allerdings  gründlich  entkleidet  — Derselbe  wies  nach, 
dab  ein  Jobann  Hoyer^^^)  niemals  lübischer  Ratsherr  war,  erwies  femer, 
dals  die  schönen  Glasfenster  der  BeichtkapeUe  zu  St  Marien,^^^)  welche  aus 
der  Bui^kirche  stammen,  in  den  ersten  Jahren  des  16.  Jh.,  aber  nicht  vom 
Italiener  Livi,  gefertigt  sind.  —  Zur  lübischen  Sagengeschichte  behandeln 
Brehmer  und  Hagedorn  ^^^)  Wundergeschichten  aus  Johann  von  Winter- 
thur  und  Gaesarius  von  Heisterbach.  Die  letztere  führt  offenbar  auf  ein 
delirium  tremens  zurück.  In  ausführlicher  Darstellung  weist  ersterer  nach, 
dafs  die  messingenen  (aurichalcum-)  Grabplatten  Lübecks  aus  dem  14.  Jh.^^^) 
ans  Flandern  stammen«  Das  wird  dann  ebenfalls  für  die  Schweriner  gelten. 
—  Hafse  ^^^)  erwies,  dals  die  angebliche  lübische  Seeschlacht  von  1234 
&berhaupt  nie  geschlagen  sei  —  Hoffmann^^^)  machte  den  gelungenen 
Versuch,  die  Hansetage  von  allgemeiner  Bedeutung  aus  den  übrigen  in  Lübeck 
gehaltenen  auszuscheiden.  —  Dahn^^^)  hat  in  seiner  Entstehung  und  Yer- 


146)  K.  Koppmann,  Die  Hambarger  Kapelle  in  AmBterdam :  MVHambG.  7,  S.  12.  — 
(I>r.  F.  Voigts  Vortrag  über  ältere  Gesch.  yon  Stadt  und  Amt  Bergedorf  bis  1420  und  des 
Imdentidtisclien  Gebiets  yon  1420—1620  (11.  Not.)  und  £.  H.  Wiechmanns  Vortrag, 
t^MiTeste  alter  Festnngsmaaem  (17.  Not.)  brachten  gleich  nach  diesen  Baten  die  Hamburger 
Zdtimgen.)  —  147)  0.  Beneke,  Olshansen  n.  Natansen,  'Donnerbesen':  ib.  8.  29 — 31. 
—  148)  B.  Pallmann,  Klaos:  Ersch  n.  Graber,  Encykl.,  Sekt  2,  B.  86,  S.  367.  Bez.: 
SostZg.  1885,  No.  292,  2.  Beil.  (Kr.)  —  149)  OAGPrasid.  Dr.  Ffrancke),  Der  Lüne- 
bngüche  sog.  Friaatenkrieg:  JBLünebnrgMiisV.  5.  6,  S.  1—48.  —  150)  Monthans,  Drei 
Spottgedichte:  ib.  8.  49—65.  —  151)  H.  Bahrfeldt,  BremerTorde  als  Münzstatte  d.  Ers- 
ViKböfe  T.  Bremen:  NominnSphragAnz.,  No.  5  a.  6,  S.  37 — 49.  Mit  Taf.  Ton  Münzmeister- 
zeichen. —  152)  Dr.  W.  Brehmer,  D.  Batsherr  Alexander  t.  Soltwedel  in  Sage  u.  Gesch.: 
ZVLübG.  4,  Heft  3,  S.  194—215.  Aach  sep.:  Lübeck,  Bahtgens.  23  S.  —  153)  id.,  War 
ein  JoL  Hoyer  Mitgl.  des  Lüb.  Bato?:  ib.  S.  275—82.  —  154)  id.,  Die  Glasfenster  in  der 
Beichtki^Ue  zn  St  Marien:  MVLübG.  1,  No.  7,  S.  109—15.  — 155)  id.  u.  Dr.  A.  Hagedorn, 
Znr  Lüb.  Sagengesch.:  MVLübG.  No.  10,  S.  153/7.  — 156)  id.,  Lüb.  messingene  Grabplatten 
MS  dem  14.  Jh.:  HansGBll.  1883,  S.  13—45.  —  157)  Prof.  F.  Hafse,  Zar  angebl.  See- 
«hltcht  Ton  1234:  MVLübG.  1,  S.  146ff.  —  158)  Prof.  Max  Hoff  mann.  Über  allgem. 
Htnsetage  in  Lübeck.  Lübecker  Gymn.-Frogr.,  No.  665.  4».  32  S.  — 158«)  F.  Dahn,  Entstehg. 
0.  Veifassimgagesch.  d.  Städte  in  Deotschland :  Westermanns  Monatsh.  28,  H.  332,  8.  156^70. 

Jshrssbszieht«  dsr  Gesohlohtswisssnsohaft.    1884.    IL  10 
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fassnogsgeschichte  der  Stftdte  in  Deatschland  Norddeatschland  fast  bdseite 
gelassen;  Lübeck  nennt  er  einmal.  Die  Städte  der  Hanse  kamen  nicht  erst 
durch  den  30jährigen  Krieg  herunter.  Die  Errichtung  des  Oktv-Bildes  im 
Bergenfahrer-Schtktting  und  alte  Maiereien  in  der  Bergenfahrer-Kapelle  zu 
St.  Marien  beschrieb  Hagedorn,  i^^)  die  Geräte  derselben  Kapelle  Hach.^*^) 

—  Den  Lflbecker  unbekannten  Drucker  mit  den  drei  Mohnköpfeu  glaubt 
Seelmann^^^)  sicher  entdeckt  zu  haben,  er  macht  höchst  wahrscheinlich, 
dafe  es  Mattheus  Brandis  sei,  der  schon  seit  1476  in  Lübeck  nachweisbar 
ist.  Er  war  ein  Bruder  des  Lukas  Brandis,  verschwindet  nach  1479  aus 
Lübeck,  druckte  in  Ripen,  dann  in  Kopenhagen,  endlich  wieder   in  Lübeck. 

—  Freunds  ^^^)  lübisches  eheliches  Güterrecht  in  ältester  Zeit  soll  eine 
Revision  von  Paulis  ehelichen  Erbrechten  nach  lübischem  Rechte  sein  und 
ist  eine  vollständige  Neubearbeitung  der  Materie.  Voran  gehen  weiter  grauende 
Untersuchungen  über  das  'Recht  der  Erbgüter*,  d.  h.  das  Beispruchsrecht  der 
nächsten  Erben.  Hamburger  Recht  ist  sehr  selten  herangezogen,  das  Soester 
Recht  ist  nicht  mafsgebend ;  es  ist  nur  mit  grofsen  Beschränkungen  in  Lübeck 
aufgenommen,  und  die  lübecker  Entwickelung  eine  ganz  freie.  Beiläufig 
wird  bemerkt,  daiüs  noch  eher  als  das  Soester  das  angelsächsisehe  Recht  etwas 
Einflufs  gehabt  haben  könnte.  Die  Dortmunder  Statuten  sind  nicht  nach 
Frensdorff  zitiert.  Resultat  des  Vf.  ist:  Während  des  Bestehens  der  Ehe  gilt 
Allein-Eigentum  des  Mannes  über  das  gemeinschaftliche  Vermögen  und  dessen 
unbeschränkte  Dispositionsbefugnis  und  die  prinzipielle  Verhaftung  des  gemein- 
schaftlichen Vermögens  für  die  Schulden  des  Ehemannes.  Nach  dessen  Tode 
bei  beerbter  Ehe  gilt  ebenso  Allein-Eigentum  der  Frau.  Das  ist  'Gütergemein- 
schaft', nicht  'Gütereinheit'  oder  Verwaltungsgemeinschaft.  Der  Schlafe 
der  Einleitung  spricht  die  Hoffnung  aus,  dafs  durch  die  Schrift  auch  'der 
Richtung  entgegengetreten  sein  möge,  welche  das  Prinzip  der  sogen.  'Güter- 
einheit' als  das  vorherrschende  und  dem  deutschen  Rechte  eigentümliche  zur 
Geltung  bringen  will.'  —  Der  Zusammengehörigkeit  wegen,  obwohl  zu  moderner 
Praxis  bestimmt,  sei  hier  auch  genannt  Plitts  eheliches  Güter-  und  Erbrecht 
Lübecks  in  seinen  Grundzügen.  ^^^) 

Aus  Mecklenburg  liegt  eine  neue  Ausgabe  von  Peters'  das  Land 
Swante  Wustrow^<^^)  vor,  die  auch  das  MA.  behandelt  Es  ist  aber  nur 
ein  mit  allen  Druckifehlem  behafteter  Wiederabdruck  des  ursprünglich  (1862) 
ganz  verdienstlichen  Werkes,  dem  eine  Anzahl  Fortsetzungen  von  1862—84 
angefügt  sind.  Gebessert  ist  nichts,  die  Urkk.  sind  nicht  auf  das  Meckl. 
Urkk.-Buch  zurückgeführt;  die  Karte  ist  neu.     K.  Lechners  grofse  Geilsel- 


159)  Dr.  A.  Hagedorn,  OlaT-Bild,  Malereien  der  Bergenfahrerkapelle:  KVLabO.  1, 
S.  152  ond  132/7.  —  160)  Dr.  Th.  Hach,  Geräte  der  Bergenfahrerkapelle:  ib.  S.  158—71 
—  Zu  Th.  Gaedertz,  Hans  Memling,  cf.  noch:  DLZ.  5,  S.  134.  —  161)  Dr.  W.  Seel- 
mann, Der  Lttbecker  Unbekannte:  GBlBiblWesen  1,  Heft  1,  8.  19 — 24.  Bes.:  V^.: 
KBlNiederdtschSprachY.  9,  S.  15.  21.  46.  Vgl.  schon:  id.,  KBlKiederdtachSprachY.  7  (1882), 
S.  83.  —  162)  Aasess.  Rieh.  Freand,  Das  lübische  eheliche  Güterrecht  in  iltester  Zeit 
Habilitationsschr.  im  Buchhandel.  Weimar,  Bohlan.  XI,  98  S.  Bez.:  DLZ.  6  (1885),  Ka 
21,  8.  764t  (R.  Schroeder.  Bedingt  lobend.)  Vgl.:  id.:  SayZ.,  Bd.  3,  Germ.  Abt,  S. 
153ff.  (1883).  —  163)  Dr.  G.  Plitt,  Das  ehel.  Güterrecht  und  Erbrecht  Lübecks:  KeckL 
ZBechtspfl.  u.  Rechtsw.  4,  Heft  1  u.  2.  Auch  sep.:  Wismar,  Hinitorff.  IV,  122  8.  R»-' 
HecklAnz.,  Ko.  164,  8.  2.  Vollständiger  Roman  ist:  Jul.  t.  d.  Traun,  Verachte  nicht  den 
Tod,  eine  Erzähl,  ans  Lübecks  alten  Tagen:  Vom  Fels  snm  Heer  1884,  Nov.-Hoft  —  161) 
0.  J.  F.  Feters,  Das  Land  Swante  Wustrow  oder  das  Fischland.  2.  Aufl.  Mit  1  Kiiid. 
Rostock,  Hinstorf.     VIII,  128  8.     Rea.r  MecklAna.,  No.  148,  8.  2. 
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lahrt^*^)  des  J.  1849  reicht  auch  nach  Mecklenhurg  durch  den  Nachweis, 
da£i  die  33.  Gilde  in  Parchim  direckt  auf  diese  Fahrten,  die  33  ^/i  Tage  nach 
den  Jahren  Christi  dauerten,  hinweise.  Die  GeiÜBelfahrten  gingen  dem  von 
Uogam  hereinbrechenden  schwarzen  Tode  voraus,  der  Judenmord  schloOs  sich 
Mea  an.  Geifsler  kamen  auch  nach  Lflbeck  und  Hamburg.  Die  ganze 
Geschichte  jenes  ünglflcks  behandelte  desselben  'GroÜBes  Sterben  in  Deutsch- 
land in  den  Jj.  1848—51  und  die  folgenden  Pestepidemien  bis  zum  Schlüsse 
des  14.  Jh.'i«^)  —  £in  Muster  fOr  die  Geschichte  eines  Dorfes  ist  des 
Archivar  Schildt  Geschichte  des  Dorfes  BOschow  im  Mecklenburger  Dom.- 
Amte  Warin,  ^«^^  des  Heimatsortes  vom  Yf.  Sie  reicht  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  1819.  E.  von  Vofs  besprach  im  deutschen  Adelsblatte^®^)  die 
Abstammung  des  mecklenburgischen  Adels.  Die  Schrift,  fost  völlig  aus  Wigger, 
Familie  Blflcher,  und  Boll  (bei  Lisch  13)  stammend,  strotzt  in  allem  Übrigen 
von  Irrtfimem  und  Mifsverständnissen  —  sogar  in  der  Wappenkunde  —  und 
läfst  ^Heinrich  den  Bären'  die  Wenden  besiegen.  —  Ein  in  Mecklenburg  ge- 
fondener  Siegelstempel  eines  Priesters  Hinricus  de  Kalant  wurde  von  Bud- 
czies  in  Berlin  fflr  den  2.  BerUner  Propst  angesprochen. i^^)  Hofmeister 
hält  ihn  f&r  den  Pfarrherm  von  Altkaien,  Propst  von  Pasewalk  1238— 62.^^<>) 
Aach  von  Mülverstedt^^*)  hat  sich  darüber  ausgesprochen.  —  Teske^^*) 
berichtete  Aber  Wappenverändemng  mecklenburgischer  Städte.  —  Über  die 
alte  Kirche  von  Yellahn  aus  Feldsteinen  berichtete  der  verstorbene  Baurat 
Krttger;  1^')  Wiggers  Anzeige  von  F.  Komerups  Forschungen  über  den 
ältesten  Teil  der  Darguner  Klosterkirche  ^^^)  ist  eine  ftlr  die  Baugeschichte 
des  Nordens  wichtige  Arbeit  Er  weist  den  beanspruchten  dänischen  Einflufs 
ab.  —  Den  Altarschrein  des  Hochaltars  zu  St  Jürgen  in  Wismar  hat  Crull  ^'"^) 
sehr  eingehend  erläutert,  ihn  auf  die  Mitte  des  15.  Jh.  zurückgeführt  und 
zugleich  die  Maler  Wismars  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jh.  historisch  be- 
sprochen. —  Die  Entdeckung  prachtvoller  Intarsien  der  Kanzel  zu  Dassow 
besprach  die  Bauzeitung  etc.^^^)  —  Zu  einer  nicht -kritischen  Geschichte  der 
Gründung  von  Neubrandenburg  (1248  ff.)^^^)  ist  zum  Eberkopfe  an  derKirchen- 
thür  mit  der  bekannten  Umschrift  zu  bemerken,  dafs  Kam  auch  Eber  be- 
deutet und  der  Eberkopf  ein  redendes  Sinnbild  des  Giefsers  oder  Schenkers 
ist^^^  Ein  Tableau  der  wichtigsten  MAlichen  Backsteinbauten  in  Neubranden- 
burg vom    Zeichenlehrer   PfeiH^*)   ist   durch   Lichtdruck  vervielfältigt.  — 


165)  Dr.  Karl  Lechner,  Die  grolBe  GeÜAelfahrt  d.J.  1349:  HJ1>.  5,  H.  3,  S.  437— 62. 

—  166)  icL,  D.  grofte  Sterben  in  Deutschland  in  d.  Jj.  1348—51  etc.  Innsbrack,  Vfagner. 
IX,  162  S.  Bes.:  CBl.,  No.  41,  S.  1415f.  —  167)  Dr.  F.  C.  J.  Schildt,  Qeech.  d.  Dorfes 
Bftodiow  etc.  Schwerin,  BareoBpmng.  8  Bl.,  97  S.  Bez.:  BostZg.,  No.  292,  S.  2  (H.); 
MeeklAnz.,  Ko.  896,  S.  2.  —  168)  £.  t.  YoTb,  Die  Abstammung  des  meekl.  Adels:  Dtsch. 
AdelsbL  2,  No.  16  a.  17.  Abgedruckt:  MecklLandesnachr.,  No.  109.  110.  Bez.:  MeeklAnz., 
No.  111,  S.  1;  JbbYMecklG.  49,  QuaxtBer.  4,  8.  7  (Schildt).  —  169)  Budcaies,  Über 
Hiorieiis  de  Kalant  (Ber.  fiber  den  YGBeriins):  DLZ.  6,  No.  24,  24.  Not.  —  170)  Dr.  Ad. 
Hofmeister,  Über  Hinr.  de  Kalant:  MeeklAnz.  1884,  No.  149,  S.  1.  —  171)  t.  MülTer- 
Btedt  (Hinricas  sacetdos  de  Kalaot):  Der  Herold  15,  No.  11.  —  172)  G.  Teska,  Über 
Wtppedtndenmg  mecklenburgischer  StSdte:  ib.  No.  9.  —  173)  Bannt  Theod.  Krüger,  Alte 
Kirehe  za  Vellahn,  Mit  Tnl:  JbbVMecklG.  S.  27 f.  —  174)  Dr.  Fr.  Wigger,  J.  Komerupa 
Ponchnngen  über  den  ältesten  Teil  der  Darguner  Klosterkirche:  ib.,  S.  29—40.  —  176)  Dr. 
Pr.  Crull,  Schrein  des  Hochaltan  zu  St  Jürgen  in  Wismar.  Mit  Taf.:  ib.  S.  40—73  und 
310.  —  176)  Kanzel  zu  Dassow:   BanZg.,   No.  62.     Daraus:  AnzGermNatMus.  1,  I,  S.  182. 

—  177)  M.,  'Ana  Neubrandenburg':  MeeklAnz.,  No.  179,  Beil.  —  178)  Vgl.  Fünt  Karl  v. 
Hohenlohe:  Sphrag.  Aphor.,  S.  49,  No.  145  (Siegel  Gf.  Budolfs  Yon  Bammesberc).  —  179) 
Pfeil,  MAliehe  Baekateinbauten  in  Neubrandenburg.  Tableau  in  Lichtdruck.  Neubrandenburg, 
5ihmmacher.     1  Blatt  in  FoL    Bez.:  BostZg.,  No.  287,  Beil.,  S.  2. 
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Hier  ist  zn  erwähnen,  dafs  die  als  allein  schweizerisch  hingestellte  Sitt^, 
Wappenfenster  in  Privathäaser  zu  schenken  ^^®),  anch  in  Norddentschland  zn 
Hause  war.  In  Rostock  ist  sie  aus  dem  16.  Jh.  urkundlich  nachweisbar; 
auch  in  Buxtehude  sah  Bef.  noch  solche  Fenster.  Für  das  Unterrichtswesen 
Mecklenburgs  und  Pommerns  ist  noch  nachträglich  eine  Besprechung  von  Prof. 
H.  J.  Kaemmels  Geschichte  des  deutschen  Schulwesens ^^^)  zu  nennen,  weil 
mögliche  Nachträge  angeführt  und  Einzelheiten  gebessert  sind.  —  Aus  des 
Bostocker  Professor  Boger  Etherologium  gab  Bef.  ein  Gedicht  auf  die  Bolog- 
neser Promotion  des  spätem  Bischo£s  yon  Biga,  Johannes  Blankenveld, 
heraus.  ***) 

Für  Pommern  ist  Blümckes  fleiCsige  und  wichtige  Darstellung  der 
Handwerkszünfte  im  MAlichen  Stettin^  ^^)  bei  weitem  die  bedeutendste  der  Be- 
arbeitungen. Vom  Aufblühen  des  städtischen  Handels  und  den  Anfingen 
des  Zunftwesens  im  13.  Jh.  ausgehend  erörtert  er  die  Zeiten  der  Zunftrollen 
(seit  1262),  die  Bechte  des  Fürsten  gegenüber  den  Zünften  und  die  Verfassung 
der  letzteren.  Hier  ist  das  'geschroden  Werk*  der  Schmiede  freilich  wohl 
anders  zu  erklären  und  ^Key  Haken'  ist  nicht  Feuerhaken,  sondern  die  ^Tenfels- 
klaue'  zum  Steinfischen,  vielleicht  auch  Botshaken;  der  Stofsdolch  ^stoytstech* 
ist  eben  der  ^rutlingk',  und  der  'Tafshaken'  ist  der  böhmische  dussak.  Das 
so  oft  falschgedeutete  Dissel  (Querbeil  der  Böttcher)  ist  richtig  erklärt  Die 
Zünfte  als  religiös  sittiiche  Gemeinschaften,  die  gesellige  Seite  des  Zunftiebens 
und  die  Arbeitsgemeinschaft,  Vermögensgemeinschaft  und  Zunftgerichtsbarkeit 
sind  trefflich  behandelt.  Die  Hutstaffierer  aber  scheinen  irrig  gedeutet  zn 
sein,  in  Hamburg  machten  sie  die  Stoffhüte  und  mützenähnliche  Kopfbe- 
deckungen. Auch  die  Zusammensetzung  des  Zinnes  ist  (S.  209)  wohl  ver- 
kannt, es  sollten  in  der  Legierung  nicht  mindestens  12  Loth  Zinn  auf  das 
Pfund  kommen,  sondern  das  Zinn  soll  nicht  mehr  als  Via  Blei  halten.  In 
den  urkundlichen  Beilagen  bringt  No.  2  die  Erklärung  und  Wertung  der  im 
Texte  genannten  Münzen.  —  Die  Frage,  ob  Fürst  Witzlav  III.  von  Bügen  in 
niederdeutscher  Sprache  gedichtet  habe,  ist  wiederholt  eifrig  erörtert  Nach- 
dem früher  Seelmann  sich  für  das  Hochdeutsche ^^^)  ausgesprochen,  trat 
Enoop^^^)  wenigstens  indirekt  für  das  Niederdeutsche  ein  und  hat  zoletzt 
entschieden  nachgewiesen,^^^)  dafs  die  Gedichte  niederdeutsch  waren,  und  dafo 
der  Abschreiber  der  Jenaer  Hds.  ein  niederdeutsches  Original  vor  sich  hatte. 
Seelmann  will  freilich  am  Mittelhochdeutschen  festhalten.  —  Bezensionen 
des  mit  der  Jahreszahl  1885  versehenen  Buches  von  0.  Schwebel  über  die 
Herren  und  Grafen  von  Schwerin  sind  schon   in  diesem  Jahre  in  der  Kritik 


180)  Dr.  Hena.  Meyer,  Die  Bchweicer.  Sitte  d.  Fenster-  und  Wappenschenkens  tob 
16.-17.  Jh.  Fnraenfeld,  Huber.  XX,  384  8.  Bes.:  CBl.,  Ko.  32;  AZg.,  BeU.  837  (Lflbke); 
Bep^unstG.  8  (1885),  8.  128f.  (J.  B.  Bahn,  der  die  Sitte  anf  die  Schweis  beschiinkt); 
Kamt  a.  Gewerbe  1885,  2;  AnzSchweisAlterikde.  1886,  2  |T.  y.  Liebenaa).  —  181)  Pr»^ 
H.  J,  Kaemmel,  Qesch.  d.  dtsch.  Scholweaens  im  Übergänge  vom  MA.  snr  NZ.,  hxig.  tob 
Prof.  Dr.  0.  Kaemmel.  Leipzig,  Doncker  &  Hnmblot  1882.  XII,  444  8.  Bei.:  BortZg. 
1884,  No.  128,  2.  BeU.,  8.  1;  MAL.  12,  8.  167—70  (Jaatrow);  BUBayrGTvmWeMfli  SO, 
Ko.  6  a.  7.  —  182)  K.  £.  H.  Krause,  Bogers  Gedicht  auf  Johannes  Blankenveld:  HLit- 
landG.  13,  H.  3  (JubUänms-Festschr.  z.  6.  Dei.).  Biga,  KymmeL  —  188)  Dr.  0.  Blümeke, 
Die  Handwerkssünfte  im  MAlichen  Stettin:  BaltStad.  34,  8.  81—247.  Auch  sep.:  Stettia, 
Herrcke  &  LebeUng.  3  Bl.  u.  167  8.  Bez.:  HZ.  55  (19),  Heft  1  (1885),  8.  99  (Stiedi). 
—  184)  W.  Seelmann:  KBlNiederdtschSprachV.  7  (1882),  8.  83.  —  185)  Knoop:  Bali 
Stad.  23  (1883),  8.  272—89.  (Beferat:  KBlNiederdtwshSprachy.  9,  8.  45.)  —  186)  Br.  0. 
Knoop,  Dichtete  Fürst  Wizlaw  UI.  Ton  Bfigen  in  niederdtach.  Sprache?:  Balt  Stad.  94,  S. 
277—308.    Bez.:  v.  Seelmann:  KBlNiederdtschSprachV.  9,  64. 
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weit  aaseinander  gehend,  erschienen.  Darunter  erkennt  D.  6.  K.^^^  Phan- 
tasie' im  ^schgeschriebenen  Bache'  an,  die  Weserzeitnng  behandelt  es  geradezu 
spöttisch. 

Zar  Bangeschichte  Pommerns  gehören  die  Besprechungen  des  Caminer 
Borns,  deren  eine  von  Pastor  Kasten  ^^^)  schon  1883  erschien.  Es  ist 
eine  sachverständige,  klare  Darstellung  des  1176  zuerst,  ohvrohl  noch  unfertig, 
kirchlich  gebrauchten  Kirchengebftudes,  von  dessen  ältestem  Baue  aber  nur 
noch  wenige  sehr  charakteristische  Reste  übrig  sind.  Die  Altarvreihe  rnuCs, 
da  Gottesdienst  1176  gehalten  ist,  vorher  (etwa  1175)  stattgefunden  haben. 
Danach  scheint  Ref.  die  Urk.  No.  41  des  Cod.  Pom.  dipl.  zur  Domweihe 
oder  gar  schon  vorher  zu  gehören,  welche  aber  später  erst  ausgefertigt  wurde, 
als  man  No.  42  erlangen  wollte.  Die  Zeugen  wären  dann  darin  mit  ihren 
nenen  Titeln  genannt.  Die  ersten  3  Kanoniker  sind  sicher  die  Baumeister 
and  Berechner.  Kasten  weist  die  Hypothese  des  Dänenbaues  ab,  die  er  aber 
irrig  für  Dargun  gelten  läfst.  Er  schliefet  auf  braunschweigische  Baumeister 
(also  doch  Kanoniker)  aus  Königslutter.  Die  Zickzacklinie  in  den  Bladen- 
ftülaogen  ist  gewifs  kein  Beweis  f&r  Dänen.  Des  Reg.-Baumeisters  Lutsch 
Aafoahmen^^^)  kamen  Ref.  nicht  zu  Gesicht. 

An  kirchlich-MAlichen  Funden  sind  genannt  solche  aus  den  Ruinen  des 
Schlosses  Alt-Schlawe"^),  femer  der  grofse  Münzfund  von  ca.  1000  seltenen 
MAlichen  und  bis  ins  erste  Viertel  des  16.  Jh.  reichenden  Stücken  zu  Mande- 
latz, Kr.  Beigard. J»i) 

Im  Allgemeinen  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  in  Bachmanns  ^'*) 
deutscher  Reichsgeschichte  die  Geschichte  unseres  Nordens  und  der  Hansa 
fehlt,  y.  Buchwald ^^^)  faCst  das  so:  'Ein  kimmerischer  Nebel  liegt  über 
Norddeutschland,  dem  Boden  der  Pest,  die  1464  an  die  See  kam,  wo  auch 
Lüneburg  und  Weimar(!)  liegen'.  —  Endlich  sind  noch  Kartenwerke*®^)  sowie 
eine  Anzahl  kleinerer  Abhandlungen*®^)  über  Mittelniederdeutsch  zu  erwähnen. 


187)  D.  O.  K.  (Bes.):  PreuiJhrbb.  54,  Heft  6,  S.  596;  Andere  Rez.:  WoeerZg.  1884, 
No.  13647,  MoTgesaiug.,  S.  2.  —  18S)  A.  Kasten,  Beiträge  z.  Baugesch.  d.  Caminer  Doms. 
Mit  4  lith.  Taf.:  Prüfers  AKirchlKanat  6.  Auch  sep.:  Berlin,  Prüfer.  4"».  15  S.  Mehrmals 
üt  Lapke  statt  Läbke  and  Otto  statt  Otte  (Gesch.  der  dtoch.  Baukanst) '  gedruckt.  —  189) 
R«g.-6aiimeiBter  Latsch,  Aufnahmen  d.  Doms  zu  Camin:  ZgBauwesen  1884.  —  190)  (Fund 
in  den  Rainen  von  Alt-Schlawe) :  BaltStud.  84,  S.  360.  —  191)  Münzfund  t.  Mandelatz:  ib. 
S.  343/6;  ferner:  KBGV.32,  No.  6,  S.  43;  AnzQermNatMus.  1,  I,  S.  112.  (Münzen  y  Gartz, 
Oolhiow,  PyritZy  Stargard,  Stettin,  Demmin,  Stralsund,  Brandenbarg,  D.  Orden,  Rostock,  Güstrow, 
Meekienborg.)  —  192)  Dr.  Ad.  Bachmann,  Dtsch.  Reichsgesch.  im  Zeitalter  Friedrichs  III. 
und  Max.  I.  Bd.  1.  Leipzig,  Veit  &  Co.  XIV,  636  S.  Rez.:  MHL.  13,  lY  (1885),  S. 
341/5  (Fr.  Krüner).  -  192«)  G.  y.  Buchwald  (Rez.):  HJb.  6,  l  (1885),  S.  106—24.— 
193)  T.  Spraner-Bretschneider,  Eist  Wandatlas.  10  Karten  z.  Gesch.  Europas  vom 
MA.  bis  aaf  die  neaere  Zeit.  3.  Aufl.  Gotha,  J.  Perthes.  Begleitworte  16  S.  Für  uns 
Karte  lU— V.  —  194)  SämtUch  im:  KBl.  d.  V.  f.  Niederdtsch.  Sprachforschung,  hrsg.  v.  Dr. 
W.  H.  Mielck.     Bd.  7  u.  8. 
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XX.  1) 

Schlesien. 

Aug.  Wagner. 

Gesamtgesohiohte.  —  Mit  dankbarer  Freude  dürfen  wir  die  Veröffent- 
lichungen  des  Berichtsjahres  überblicken.  Was  wir  lange  ersehnt  haben: 
eine  die  Resultate  der  neuesten  Forschungen  zusammenfassende  Gesamtdar- 
stellung der  schlesischen  Geschichte  liegt  uns  als  stattlicher  Band  vor.^*) 
Niemand  war  berufener,  zum  zweitenmale  (wie  G.  A.  Stenzel  1853  es 
gethan)  aus  langjährigen  Studien  auf  diesem  Gebiete  gleichsam  die  Summe 
zu  ziehen  und  ein  Gesamtbild  unserer  vaterl&ndischen  Geschichte  einem  gröCseren 
Publikum  gebildeter  Leser  darzubieten,  als  der  Altmeister  unserer  schlesischen 
Geschichte,  Colmar  Grünhagen.  Dreifsig  Jahre  sind  vergangen,  seitG.  A 
Stenzel  in  der  Vorrede  seiner  'Geschichte  Schlesiens'  es  bitter  beklagte,  daCs 
vielleicht  von  keinem  deutschen  Lande  verhftltnismä&ig  weniger  Geschichts- 
quellen, hauptsächlich  Chroniken  und  Urkk.,  bekannt  geworden  seien  als  von 
Schlesien,  weswegen  es  auch  ausnehmend  wenig  tüchtige  Bearbeitungen 
einzelner  Teile  seiner  Geschichte  besitze.  Wie  ganz  anders  ist  es  seitdem 
geworden!  Eine  staunenswerte  Fülle  landeßgeschichtlichen  Quellenmaterials 
haben  —  unter  Grünhagens  Augen  —  jene  dreiüsig  Jahre  (1853 — 84)  ans  licht 
gefördert,  'darunter  Werke,  welche  wie  die  schlesischen  Regesten  für  die 
älteren  Epochen  und  die  schlesischen  Lehenurkk.  flElr  die  ganze  Zeit  des  MA 
eigentlich  in  jedem  Augenblicke  erwünschte,  sichere  Grundlagen  bequem  dar- 
bieten.' Was  Böhmer,  Ficker,  Sickel,  Stumpf  für  die  Geschichte  des  Kai8e^ 
tums,  Jaff(§  und  Potthast  für  die  des  Papsttums,  das  hat  Grünhagen  ftr 
Schlesiens  Geschichte  gethan.  So  sei  denn  —  mit  G.s  eigenen  Worten  — 
zunächst  der  wissenschaftlichen  Grundlage  gedacht,  auf  welcher  seine  Hieschichte 
Schlesiens'  ruht.  Mit  der  1884  erschienenen  4.  Lieferung  der  Regesten  znr 
schlesischen  Geschichte  und  dem  beigegebenen  Register  schliefst  Band  1  des 
Werkes,  die  Zeit  bis  1250  umfassend,  in  zweiter  vermehrter  und  umgearbeiteter 
Auflage  ab.s)  Für  den  früher  (1875)  erschienenen  Band  2  (1250—80),  der 
mit  eigenem  Register  gleichsfialls  ein  Ganzes  für  sich  bildet,  ist  eine  zwäte 
Auflage  zur  Zeit  nicht  in  Aussicht  genommen.  Von  Band  3,  der  die  R^esten 
noch  vorläufig  bis  zum  J.  1300  weiterführen  soll,  erschien  bisher  (1879)  erst 
eine  Lieferung,  bis  zum  J.  1290  reichend.  Auch  hier  darf  eine  Vollendung 
in  nicht  femer  Zeit  erwartet  werden.  Nicht  allein  der  gelehrten  Forschnng 
wollen  die  Regesten  dienen,  sie  sollen  ein  Nachschlagebnch  bilden  für  jeden, 
der  sich  für  die  Vergangenheit  unserer  Heimat  interessiert.    Dieselben  stellen 


1)  K.  XDC,  B.  Inhaltaverz.  —  1&)  G.  Grünhagen,  Gesch.  Schledena,  Bd.  1.  Gotbi, 
F.  A.  Perthes.  Xm,  433.  117  8.  —  2)  id.,  Begeaten  zur  achlesiBchon  GeMh.  Nameu  d. 
Vereins  f.  Gesch.  u.  Altert  Schles.  hrsg.,  2.  nmgearb.  a.  Termehrte  Aufl.  Cf.  Jg.  S,  Teil  l^ 
6.  192.    BresUu,  Jos.  Max  ft  Co.     Gr.  4«.     400  S. 


XX.     Aag.  Wagner:  Schloflien.  II 151 

alle  niifl  iiigead  noch  erhaltenen  nrkandlichen  and  chronikalischen  Nachrichten 
Ober  Schieden  ans  älterer  Zeit  im  ganzen  wie  im  einzelnen  in  zeitlicher 
Anfänaiiderfolge  kritisch  besprochen  znsammen,  nnd  die  beigegebenen  alpha- 
betischen Register  ermöglichen  es  jedermann,  sich  über  eine  Ortschaft,  eine 
Familie,  eine  Person  eine  etwa  gewünschte  Ansknnft  selbst  zn  verschaffen 
ond  selbst  die  Richtigkeit  einer  Angabe  darüber  zu  kontrollieren,  nm  so  mehr, 
da  ja  anch  sagenhafte  Nachrichten  in  dem  Werke  besprochen  nnd  gewürdigt 
nnd.  Hat  so  das  Werk  Grünhagens  Tor  dem  gleichnamigen  Stenzels  —  um 
rar  H^eschichte  Schlesiens'  znrückznkehren  —  den  Yorzng  gänzlich  erweiterter 
■rinndlicher  Fandamentiemng  vorans,  so  übertrifft  es  dasselbe  auch  in  Art 
und  Form  der  Darstellnng.  Gemeinsam  ist  beiden,  in  der  Darlegung  des 
inneren  Entwickehuigsganges  die  eigentliche  Aufgabe  der  schlesischen  Ge- 
schichte ZQ  finden,  aber  fUr  Grünhagen  ist  Kernpunkt  der  historischen  Unter- 
sacfanng  die  Beantwortung  der  Frage:  Wie  ist  Schlesien  deutsch  geworden  und 
deutsch  geblieben?  Mit  Recht  weist  er  also  auf  die  von  den  deutschen 
Historikern  noch  viel  zu  wenig  gewürdigte  Bedeutung  Schlesiens  als  deutschen 
Voriandes  gegenüber  Polen,  Böhmen,  Ungarn  für  die  mittlere  und  neuere 
deutsche  Reichsgeschichte  hin.  Im  vorliegenden  Bande  1  führt  G.  die  Ge- 
schichte Schlesiens  bis  1526  in  4  Büchern:  1.  Schi,  unter  polnischer  Herr- 
achaft  bis  1201,  2.  Schi,  unter  selbstftndigen  Herzögen  1201—1327,  3.  Schi, 
unt«  Königen  aus  dem  Stamm  der  Luxemburger  1327 — 1437,  4.  Schi,  unter 
Forsten  aus  Terschiedenen  Hausem  Tomehmiich  nichtdeutscher  Abkunft 
1437 — 1526.  Von  ganz  besonderem  Interesse  ist  am  Ende  dieses  Buches 
ein  kulturhistorischer  Rückblick  auf  Nationalität,  Handel  und  Industrie,  Berg- 
bau, Kalamit&ten,  Epidemien,  Brände,  Sitten  und  religiöse  Gesinnung,  wissen- 
schaftlidie  Bildung,  Plan  einer  Breslauer  Universität,  Künste.  >)  Unter  Karl  IV. 
ein  durch  und  durch  deutsches  Land  hat  Schi,  namentlich  in  den  Hnssiten- 
kilmpfen  unter  G.  Podiebrad  und  Stephan  von  Zapolya  (1475  Hauptmann  von 
ganz  Schlesien),  die  beide  kein  Wort  deutsch  verstanden,  einen  harten  Kampf 
um  sein  Deutschtum  geführt.  Seit  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.  gehört 
Breslau  dem  Hansabunde  an;  die  grödseren  Breslauer  Kaufmannshäuser  hatten 
Warenniederlagen  in  Venedig,  Ofen-Pest,  Krakau,  Thom,  Nürnberg.  An 
wissenschaftlicher  Bildung  stand  Schi,  bereits  im  14.  Jh.  sehr  hoch;  nicht 
wem'ge  schlesische  Geistliche  erwarben  sich,  ermahnt  von  den  Breslauer 
Bischöfen,  auf  den  italienischen  Universitäten  akademische  Bildung  und  Grade. 
1409  sind  die  Führer  der  Deutschen  in  Prag  gegenüber  den  Tschechen  zwei 
Schlesier,  der  derzeitige  Rektor  Johann  von  Münsterberg  und  der  Dekan 
Johann  Hofiaaann  von  Schweidnitz;  nur  die  zu  weit  nach  Osten  vorgeschobene 
Lage  Breslaus  bestimmte  sie,  nicht  hier,  sondern  in  Leipzig  eine  neue 
deutsche  Universität  zu  gründen.  Nicht  weniger  als  25  Schlesier  waren  von 
1409—1500  Rektoren  derselben.  Hundert  Jahre  später,  1505,  fassen  die 
Hauptförderer  des  Humanismus  in  Schlesien,  Bischof  Johann  IV.  Roth  von  Breslau, 
Hans  Haanold,  Hauptmann  des  Fürstentums  Breslau,  Georg  Morenberg,  der 
gelehrte  Stadtschreiber  von  Breslau,  den  Plan,  in  Breslau  eine  eigene  Uni- 
versität zu  gründen,  von  welcher  der  päpstliche  Legat  Kardinal  Peter  bei  dem 
^elfach  bewiesenen  rechtgläubigen  £ifer  der  Breslauer  ein  Gegengewicht  herge- 
stellt zu  sehen  hoffte  gegen  die  allerlei  hussitischen  und  wiklefitischen  Ketzereien 


3)  Schienen  am  Ausgange  des  MA.,   eine  knltarluBt.  Obersicht:  ZYQ.  a.  Altert.  Schles. 
18,  8.  26—67. 
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anhangende  Prager  Universität'  —  An  der  Schwierigkeit  der  Beschaffung  der 
Mittel  scheiterte  der  Plan.  Dem  wissenschaftlichen  Eifer  der  schlesischen 
Klöster  hat  Wilhelm  Wattenbach  ein  schönes  Zeugnis  ausgestellt,  wemi  er 
sagt:  ^  .  .  .  .  Demgegenüber  maus  ich  jedoch  ausdrücklich  hervorheben,  dals 
ich  in  dem  mir  näher  bekannten  Staatsarchive  zu  Breslau  unter  den  riesigen 
Urkk.-Büchem  des  15.  Jh.  aus  schlesischen  Klöstern  wahre  Wunderwerke 
menschlichen  Fleilses  gefunden  habe,  die  auch  an  systematischer  Ordnung 
nichts  zu  wünschen  übrig  lassen  und  mit  hoher  Achtung  vor  den  damaligea 
Archiven  erfüllen.'^)  Die  bildenden  Künste,  namentlich  die  Holzschneidekonst, 
sind  trotz  der  Abgelegenheit  Schlesiens  von  den  Mittelpunkten  altdeutscher 
Kunstthätigkeit  in  Schlesien  und  speziell  in  Breslau  eifrig  gepflegt,  und  io 
Breslau  wiederum  ffir  die  noch  mehr  zurückgebliebenen  Länder  des  Ostens 
ein  Vorbild  deutschen  Kulturlebens  geworden.'  Endlich  zeichnet  sich  GrOn- 
hagen  durch  Beigabe  eines  117  Seiten  starken  Supplementbandes  fortlaufen- 
der Quellen-  und  Litteratumachweise  vor  Stenzel  vorteilhaft  aus. 

Ortsgeachichte.^)  —  Bis  in  den  Anfang  unseres  Jh.s  hinein  war  die 
eingehende  Begelung  und  Beaufsichtigung  des  ganzen  Handels-  und  Gewerbe- 
betriebes in  unseren  deutschen  Städten  eine  der  wichtigsten  Aufgaben  des 
Stadtregiments.  Denselben  zu  fördern,  errichtete  der  Landesherr  (Herzog) 
oder  die  Bürgerschaft  den  Mitgliedern  gewerblicher  Genossenschaften  (Innungen, 
Mittel,  Zechen,  Zünfte)  öffientliche  YerkaufiBStätten,  Kammern,  Bauden,  Krame, 
Bänke,  deren  Geschichte  oft  genug  ein  ebenso  interessantes  wie  lehrreiches  St&ck 
lokaler  Wirtschaftsgeschichte  darstellt.  Ein  farbenprächtiges  Bild  dieses 
städtischen  Lebens  in  Breslau  hat  H.  Markgraf  entworfen.^b)  Nach  dieser 
auf  sorgfältigster  Benutzung  des  Breslauer  Stadtarchivs  beruhenden  Unter- 
suchung hat  der  Breslauer  Herzog  Boleslaus  die  ersten  Verkanfsstätten  er- 
richtet (wohl  bald  nach  dem  Mongolenbrande  1241),  wie  die  alten  und  neuen 
Fleischbänke,  die  Tuchkauf  kammer  (Tuchhaus)  und  die  Krame  an  der  Stelle 
des  jetzigen  Eisenkrams,  über  welche  wir  am  besten  unterrichtet  sind.  Unser 
jetzt  immer  mehr  freigelegter  Ring  mit  dem  herrlichen  Rathause  war  noch  bis 
in  dieses  Jh.  von  solchen  Tuchkammem,  Reichkramen,  Fleisch-,  Brot-  und 
Schuhbänken,  Leinwand-  und  Prastkrämerbauden  bestanden.  —  Ein  dem  ebai 
erwähnten  verwandtes  Gebiet  behandelt  A.  Zimmermann  in  seinem  Aufsatz: 
'Die  Parchnerzunft  zu  Breslau  in  vorpreufsischer  Zeit',<^)  worin  er  zeigt,  dafe 
Kaiser  Sigismnnd  1420  derselben  wie  den  andern  ein  ausschliefsliches  Recht 
zur  Arbeit  innerhalb  der  Stadt  und  ihrer  Bannmeile  verliehen  und  dats  ihre 
Hauptblüte  ins  16.  und  17.  Jh.  fällt.  Zu  den  dankenswertesten  Veröffent- 
lichungen, die  schlesische  Geschichte  betreffend,  gehört  die  Zusammenstellung 
von  Schlesiens  älteren  Kirchen  und  kirchlichen  Stiftungen  nach 
ihren  frühesten  urkundlichen  Erwähnungen  durch  Hermann  Neu- 
ling.«) Der  Plan  der  Arbeit  ist  nicht  neu.  Bereits  1693  erliefs  Franz 
Ludwig,  Pfalzgraf  zu  Neuburg,  Fürstbischof  von  Breslau  (1683—1732)  an 


4)  W.  Wattenbach,  Schriftwesen  im  MA.,  S.  537.  Cf.  die  ArduTalmer  d.  BreftUoer 
Domkapitels  Ton  1455  in  SchleaienB  Vorzeit  2  (1872)  and  über  das  Kopialbuch  des  Hedwig- 
■tiftfl  die  ZY0.  u.  Altert.  Schles.  10»  S.  172.  Leipzig,  8.  Hirzel.  1876.  2.  Aufl.  —  4*) 
Tranbe,  Qabbros  etc.  des  niedeischles.  Gebirges,  s.  o.  K.  I,  N.  16.  —  41»)  H.  Markgrtf, 
Die  Öffentlichen  YerkaufiBstStten  Breslaus.  (Kammern,  BSnke,  Krame,  Bauden.):  ZVG.  n.  Altert 
Schles.  18,  S.  171 — 212.  —  5)  A.  Zimmermann,  Die  Parchnerznnft  in  Brealaa  in  Tor- 
preuTsischer  Zeit:  ib.  S.  213--28.  —  6)  H.  Neuling,  Schlesiens  ältere  Kirchen  u.  kirchUcho 
Stiftungen  nach  ihren  frühesten  urkundlichen  Erwähnungen.  Ein  Beitrag  zur  schles.  Kirchen- 
gesch.    Breslau,  Josef  Max  &  Co.     VI,  164  S. 
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(He  Archidiakone  und  Erzpriester  seiner  Diözese  die  Weisung,  über  die  Namen 
sämtlicher  Kirchen  des  Bistums,  ihr  Alter  und  die  Namen  ihrer  Schutzheiligen 
sorgftitige  Forschungen  anzustellen.^)  Wir  hören  nichts,  mit  welchem  Erfolge 
die  Ansfllhrung  dieses  Auftrags  versucht  worden.  Neulings  Buch  enthält  in 
alphabetischer  Reihenfolge  diejenigen  Pfarr-  und  andere  Kirchen,  Ordens- 
klAster  und  Spitäler  (gegen  1600),  welche  beim  Ausgange  des  MA.  in  Schlesien 
bereits  vorhanden  waren;  es  folgen  urkundliche  Belege  fUr  das  Alter  und  die 
Schatzheiligen  der  Kirchen,  zum  Teil  aus  amtlichen  Registern,  die  bereits  im 
14.  und  15.  Jh.  angelegt  wurden,  und  aus  welchen  es  sich  ergiebt, 
daDs  die  meisten  dieser  Heiligennamen  unverändert  Jahrhunderte  hin- 
durch bewahrt  worden  sind,  freilich  nicht  so  bei  den  evangelisch  ge- 
wordenen Kirchen.  Dem  Werkchen  ist  als  Anhang  eine  alphabetische 
Zosammen&ssung  der  schlesischen  Kirchen  bez.  Stiftungen  nach  ihren  Patro- 
zinien  beigegeben. 


XXI.l. 

A.  Bertling. 

Deutscher  Orden  und  Preufsen. 

Die  prähistorischen^)  Forschungen,  nach  wie  vor  durch  die  Verhältnisse 
and  die  aüUgemeinste  Teilnahme  begünstigt,  haben  eine  gröüsere  Ausdehnung 
und  Vertiefung  gefunden.  Dazu  trug  zunächst  bei,  dafs  die  Funde  sich 
mehrten. 

InOstpreufsen  ist  von  Lorek^^)  ein  Pfahlbau  zu  Bonslack  (Kreis 
Wehlau)  in  einem  jetzt  versumpften  See  aufgefunden  worden,  wenn  auch  nur 
an  einer  Stelle  die  Steinpflasterung  festzustellen  war.  Gräberfelder  der 
älteren  Eisenzeit  deckten  Bujack*)  und  Lorek^)  auf,  ersterer  bei  Rothe- 
bude  (Kreis  Goldap),  letzterer  bei  Imten  und  Popelken  (Kreis  Wehlau).  — 
Cber  den  Schlofoberg  bei  Neu-Jucha  berichtete  Beckherm^),  £.  Lemke^), 
über  den  Burgberg  von  Gr.  Gardinen  (Kreis  Neidenburg)  in  ausführlicher, 
Ton  einer  Skizze  begleiteter  Beschreibung,  nach  der  seine  Fläche  noch  unbe- 
rohrt  gewesen  war  und  die  Ausgrabungen  Scherben  von  Wirtschaftsgerät, 
Knochen  von  Haustieren  u.  a.  zu  Tage  förderten.  Einige  Landwehren,  die 
von  den  alten  Bewohnern  Preufsens  zur  Zeit,  da  der  Deutsche  Orden  seinen 
Erobemngszug  begann,   in  den  heutigen  Kreisen    Alienstein,   Ortelsbnrg  und 


T)  cL  Jg.  3,  II,  S.  169;  Jg.  4,  U,  S.  169. 

1)  Ober  Bernstein  Tgl.  ancb  o.  K.  I,  N.  24/6.  —  !•)  Lorek,  D.  Pfahlbaa  zu  Boiu- 
laek:  SB.  d.  Altertges.  Fnuaia  la  Kgsberg.  40,  Y,  S.  52/3.  —  2)  Bujack,  D.  Graber- 
feld ZQ  BoChebnde:  ib.  8.  80/9.  —  3)  Lorek,  D.  Gräberfeld  t.  Imten  n.  Popelken:  ib.  S. 
49-52  tt.  96/7.  —  4)  Beckherrn,  D.  Schlofaberg  bei  Nen-Jucba:  ib.  8.  8—9.  —  6)  E. 
Lemke,  Der  Burgberg  yon  Gr.  Gardinen:  Yerbandlg.  d.  Berlin.  Ges.  f.  Anthropol.  1884, 
8.  442/8.     4». 
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Neidenbnrg  zur  Verteidigang  des  Landes  im  allgememen  wie  zum  Schatze 
eines  besonderen  Zufluchtsortes  errichtet  worden  sind,  hat  Bujack^)  anfe 
neue  untersucht  und  beschrieben.  —  Auch  eine  Anzahl  von  Einzelfanden^) 
wurden  gemacht  oder  kamen  doch  zur  Kenntnis.  Sie  rflhren  ans  der  Stein- 
zeit her,  aus  Hflgelgräbem,  aus  dem  älteren  wie  jüngeren  Eisenalter.  Aus 
dem  Kreise  Fischhausen  namentlich  wurden  viel  Stficke  des  älteren  Eisen- 
alters gewonnen,  von  denen  eine  sehr  grofse  Anzahl  in  der  Ortschaft  ELinchnen 
gefunden  wurde,  und  auf  dem  Galgenberge  daselbst  Eine  ZusammenstellaDg 
einer  Reihe  einst  aufgedeckter  oder  noch  au&udeckender  Gräber  nnd  Burg- 
wälle des  preufsischen  Gaues  Nadrauen  gab  der  Vorstand  der  (Insteriiurger) 
Altertumsgesellschaft  in  einer  besonderen  Denkschrift^) 

Der  Forschung  über  die  prähistorische  Zeit  Westpreufsens  brachte 
das  Jahr  1884  nicht  unbedeutende  Förderung.  Fast  jede  der  prähistorischen 
Perioden,  wie  sie  jetzt  angenommen  sind,  hat  durch  eine  Anzahl  von  Funden 
weitere  Bestätigung  oder  Aufklärung  erhalten.  Eine  Gesamtabersicht  der 
Funde  und  Ausgrabungen  hat  Conwentz  an  zwei  Orten  gegeben.'*^®)  Wir 
heben  daraus  nur  einiges  hervor.  Aus  Tolkemit  und  Weifsenberg  (Kreis 
Stuhm)  wurden  ganze  Kollektionen  von  Geräten  der  Steinzeit  gewonnen.  Ein 
Kunst-  und  Schmuckstück  ebendieser  Periode  hat  Virchow  beschrieben  und 
beurteilt,^  ^)  die  aus  Bernstein  gearbeitete  Figur  eines  Ebers,  welche,  einst  in 
der  Erde  bei  Danzig  gefunden,  jetzt  im  kgl.  Museum  zu  Berlin  aufbewahrt 
wird.  Virchow  sagt  davon,  es  gäbe  kein  zweites  gleich  ausgezeichnetes  figflr- 
liebes  Bemsteinstück  aus  der  Urzeit  und  sei  die  gröfste  Figur,  die  aus  der 
Urzeit  bisher  bekannt  sei.  Auch  andere  Artifakte  der  Steinzeit,  Perlen, 
Korallen,  Scheiben,  waren  gewonnen,  unter  den  Bronzefnnden,  die  wahr- 
scheinlich derselben  Zeit  wie  die  Hügelgräber  angehören,  ist  ein  zu  Warzenko 
(Kreis  Karthaus)  ausgegrabenes  Werkzeug  hervorzuheben  und  ein  bei  Amalien- 
felde  (Oxhöfter  Kämpe)  gefundenes  Kollier  von  8  Ringen,  welches  letztere, 
der  sechste  Fund  der  Art,  genau  der  Verzierung  entspricht,  wie  sie  an  dem 
Halse  von  sieben  Gesichtsurnen  angebracht  ist  —  Im  westlichen  Teile  der 
Provinz  wurden  an  mehreren  Orten  Skelettgräber  des  älteren  Eisenalters  aof- 
gedeekt,  mit  geringer  Beigabe  von  Bronze  und  Eisen,  einige  (bei  Pr.-Star- 
gard)  mit  Gefäfsen  vom  Lansitzer  Typus.  —  Beträchtlich  ist  die  Zahl  der 
aufgedeckten  Steinkistengräber,  von  denen  mehrere  durch  TreicheP')  er- 
schlossen wurden.  Aus  ihrem  Inhalte  mehrte  sich  die  Danziger  Sammlang 
der  Gesichtsumen  um  12;  eine  dieser  Urnen  (zu  Rheinfeld  gefunden)  trägt 
Darstellungen  von  Tieren,  und  eine  zweite  enthielt  Bruchstücke  der  im  Boten 
Meere  und  indischen  Ozean  heimischen  Schnecke  Gypr.  annul.  Lam.  Ein 
Mnschelzierrat  lag  auch  in  einer  der  Urnen,  welche  Zieske^^)    aus  dem  von 


6)  Bnjack,  Einige  Landwehren  im  Kr.  AUenitein,  Ortelsbarg  u.  Keidenbnrg:  SB.  der 
'Pnuaia^  zu  Königsberg  40,  8.  85 — 92.  Königsberg  (Oslprenfsen),  Zeitangt-Dnckerei.  —  7) 
ib.,  40.  Vereinsj.  Accessionen.  1885.  S.  92/9.  —  8)  Die  Mstoriichen  Deafanikr 
des  Kreises  Insterborg.  Insterborg,  Boddewig.  10  S.  M.  0,30.  —  9)  Conwenti,  über 
die  wichtigsten  der  im  Terflossenen  Jahre  in  Westpr.  nea  aafgefhndenen  Steinkistengiaber. 
(Vortrag  in  d.  Sitzg.  d.  Danziger  anthropolog.  Sektion  am  30.  Jan.  1884.):  DanzZg.  14,  459. 
14461.  —  10)  id.,  Bericht  über  die  Yerwdtang  der  natarhist,  archiolog.  md  tthnolog. 
Sammlungen  d.  westpr.  Proyinzial-Moseunu  f.  d.  Jahr  1884.  (Bericht  der  westpr.  ProTinnal- 
Kommission  aar  Verwaltung  der  ProTinz.-Ma8seen  yom  16.  Jan.  1885.)  S.  8 — 11.  Dtasiff 
Kafemann.  Fol.  —  1])  Virchow,  über  eine  alte  Tierfigar  a.  Bernstein:  Vhdlg.  1  BerHs. 
Ges.  f.  Anthr.,  Etiin.  u.  a.  1884.  8.  566/7.  Gr.  8®.  —  12)  Treichel,  Berieht  über 
prähiat.  Fandstellen  ans  Westpr.:  ib.  8.  66—73.  382/3.  4«.  —  13)  Zieske,  Bin  Staia- 
kistengrab  bei  Schlofii  Kieschan:  ib.  S.  569—70. 
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ihm  bei  Schloß  Kieschau  aufgedeckten  Steinkistengrabe  entnahm.  In  diesem 
letztgenannten  Grabe  befand  sich  auch  nnter  der  Umenasche  der  Unterkiefer 
eines  Hondes;  es  ist  das  der  erste  Fall,  dafs  tierische  Reste  in  einer  Urne 
gefanden  worden  sind.'  —  Begr&bnisplätze  des  jOngeren  Eisenalters  sind  im 
grolaen  Marienbarger  Werder  angetroffen  worden,  Geräte  und  Fibeln  der- 
selben Zeit  in  Alyem.  Den  so  wichtigen  Rondsener-Brandgrftberfnnd,  aus  der 
Zeit  von  100  vor  bis  100  n.  Chr.  stammend  und  dadurch  wichtig,  dafs  er 
eine  Anzahl  von  Handwerkszeugen  enthält,  hat  Anger  behandelt.  ^^'^^)  Ober 
eine  Ansiedelung  derselben  Zeit,  die  sich  an  der  Stelle  des  heutigen  Danzigs 
einst  befieuid,  berichtet  Conwentz^®)  nach  den  ^KüchenabfäUen',  welche  bei 
den  Tiefbaggerungen  der  Mottlau  zu  Tage  kamen.  —  Zehn  BurgwäUe  und 
Burgberge,  der  Zeit  vom  8. — 18.  Jh.  angehörend,  sind  untersucht,  einige  von 
Trdchel  auch  beschrieben  worden.  ^^)  Ein  Burgberg  bei  Mehiken  (Kreis 
Earthaus)  ergab  eine  grofse  Ausbeute  an  Bruchstücken  von  Wirtschaltsge- 
räten,  Knochen  von  Jagd-  und  Haustieren.  Arabische  Münzen  wurden  bei  Gr. 
Uscz  gefunden.  ^^) 

Erörternde  Untersuchungen  haben  Conwentz  und  Virchow  auf 
Grund  der  Funde  gegeben,  jener^*)  in  einer  Obersicht  über  die  Steinkisten- 
gr&ber,  die  während  des  J.  1883  aufgedeckt  wurden,  dieser*®)  in  einer  zu- 
sammenfassenden Darstellung  und  Erörterung  über  die  1883  in  Ostpreufsen 
gemachten  Funde  und  Ausgrabungen.  Von  besonderem  Interesse  und  Be- 
deutung ist  Tischlers  Vortrag'^)  über  die  im  J.  1883  vorgenommenen  prä- 
historischen Untersuchungen.  In  seiner  besonnenen,  sicheren,  weitumfassenden 
Art  und  Weise  erörtert  er  und  fixiert  die  verschiedenen  Formen  der  'Schnallen', 
die  in  den  Gräbern  gefunden  worden  sind,  und  imbesondere  die  der  ost- 
preulsischen.  Eine  gleiche  An-  und  Einordnung  giebt  er  den  'Nadeln',  die 
»  als  'Schwanenhalsnadeln'  und  'Keulenköpfe'  auseinander  zu  halten  lehrt. 
Hit  diesem  Vortrage  ist  ein  anderer  zu  verbinden,  welcher  über  die  Gräber- 
funde im  Kaukasus  handelt  und  mit  ihnen  die  ostpreuMschen  vergleicht.  Zur 
Forschung  um  die  Sitze  der  einzelnen  Völker  in  der  vorgeschichtlichen  Zeit 
brachte  F.  Pierson'^)  einen  Beitrag,  welcher  eine  Entgegnung  auf  einen  früheren 
Aa&atz  Maronskis  über  die  Sitze  der  Gelonen  war,  und  G.  Wendt*^)  gab  im 
Eingang  seiner  unten  erwähnten  Schrift  eine  klare  Darlegung  über  die  Ver- 
breitung der  slawischen  Stämme  bis  zur  Zeit  Karls  des  Grofsen. 

Recht  zahlreich  sind  die  Veröffentlichungen  gewesen,   durch  welche  ge- 


14)  Anger,  'Übor  die  Fände  bei  Bondaen'  und  ttber  Eisenwerkzenge  ans  einer  Urne 
T<m  fiondaen:  Yerhdlg.  d.  Berliner  Qe«  f.  AnthropoL  7,  1884,  S.  251  f.  and  S.  466/7.  — 
15)  id.,  Über  den  Bondsener  Fand.  (Sitzung  d.  antbropol.  Sektion  d.  Danziger  Natarf.  Ges. 
am  12.  Not.  1884):  DanzZg.,  Ko.  14,  S.  943.  —  16)  Conwentz,  Sitzang  d.  Natarf.  Ges. 
▼.3.  Dez.  1884:  ib.  No.  14975.  —17)  Treichel,  Üb.  d.  BorgwaU  za  Neo-Graban,  d.  Schlofs- 
bcvg  b.  Tolkemit,  d.  BorgwaU  bei  Tolkemit,  Zamskowisko  bei  Gorrenczin:  Yerhandlongen  d. 
Berliner  Ge^  f.  AnthropoL  1884,  S.  73.  194.  319—22.  383.  4«.  —  18)  X  Praetorius, 
Fondbericht  über  einen  Umenfnnd  anter  dem  früheren  Kirchhof  um  St.  Georg  in  Konitz: 
Z.  d.  hirt.  V.  f.  d.  BBliarienwerder,  Heft  14,  S.  88—90.  Marienwerdor  (Verein).  —  19) 
Conwentz,  Die  Dorchforschang  der  Provinz  Weetpr.  in  archäolog.  and  ethnolog.  Beziehung. 
(Sitzung  d.  Natorfbrsch.  Ges.  Tom  23.  AprU  1884):  DanzZg.,  No.  14599.  14601.  —  20) 
Virchow,  GstpreaTsisehe  Prähistorie:  Verhandlung,  d.  Berliner  Ges.  f.  AnthropoL,  Ethnol.  u. 
Urgflsch,  Sitzang  Tom  20.  Dez.  S.  560/4.  —  21)  Tischler,  Über  die  im  J.  1883  vorge- 
Bonunenen  priOiistor.  Untersuchungen:  Sehr.  d.  phys-ökon.  Ges.  zu  Königsberg,  25.  Jg.,  Sitzg. 
8.  9—33.  Königsberg,  Koch  &  Reimer.  4».  —  22)  F.  Pierson,  Zur  Gelonen-Frage :  Z. 
^yfmtpt.  GewJiichtsT.,  Heft  11,  8.  99—106.  —  23)  Georg  Wendt,  D.  Germanisierang  d. 
linder  östl.  d.  Elbe.     Programm  177.     Liegnitz,  0.  Heinsze.     92  S. 
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sohiohtliohe  Quellen  erschlossen  wurden.    An  erster  Stelle  ist  zu  nennen  als 
Beginn  eines  größeren  Qnellenwerkes   das  erste  Heft   des  ^ürkk.-BQche8  des 
Bistums  Culm',  welches  C.  P.  Woelky«*)  bearbeitet  hat    Dies  Werk,  schon 
seit  1834  vom  Culmer  Bischof  Sedlag  geplant  und  vorbereitet,  war  von  dem 
genannten  Frauenburger  Domvikar  im  Auftrage  des  C^lmer  Domkapitels  seit 
dem  Ende  der  sechziger  Jahre  in  Angriff  genommen  und  vollendet  worden. 
Doch  durch  allerlei  Umstände  verzögerte  sich  die  Herausgabe;  erst  durch  den 
'Westprenfsischen  Geschichtsverein'    kam   sie   zustande,    der   nach   einer  mit 
dem  Tereine   für   die   Geschichte   von   Ost-   und  WestpreuDsen'  getroffenen 
Vereinbarung  über  die  Arbeitsteilung  D.  P.  Woelky  für   eine  durch  den  ge- 
nannten Verein  bewirkte  Publikation  gewann,   und   im   Sommer   die  Druck- 
legung beginnen  liefs.    Im  August  1884  lag  das  erste  Heft,  von  1235—1385 
reichend,  bereits  fertig  vor.     Von  den  369  Urkk.,  welche  hier  in  der  älteren 
Art  und  Weise,  aber  höchst  sorgfältig  und  mit  allen  notwendigen  Beigaben 
veröffentlicht  sind,  waren  125  bisher  ungedruckt.     Ohne  Frage  ist  damit  das 
historische  Material  in  erfreulicher  Weise  vermehrt  worden.    Nun  ist  zwar 
das  Bistum,  von  dem  diese  ürkk.  handeln,    das   kleinste  des    Ordenslandes, 
auch  von  geringerer  weltlicher  Macht,  aber  es  ist  das  älteste,  in  dem  and 
mit    dem    die    ersten  Geschicke   und  Verwaltungsmafsregeln   des   Deutschen 
Ordens  in  seinem  neuen  Lande  sich  vollziehen.     Die  Geschichte    dieses  Bis- 
tums wird  für  150  Jahre  urkundlich   begründet.     Nach   einer  Vorgeschichte 
der  Diözese  vor  ihrer  Abgrenzung   zeigt   sich   uns,    wie    unter   dem  ersten 
Bischöfe,  Heidenreich,  die  Diözesenverhältnisse  zu  der  Landesherrschaft,  den 
polnischen    Nachbarn    und    den   Eingesessenen   geordnet   werden   und  eine 
deutsche  Kolonisation   beginnt,    wie    aber  diese  Anfänge  durch  den  grofsen 
Aufstand  der  Preufsen  nicht  nur  gehemmt,  sondern  mannigfach  zerstört  werden, 
schliefslich  der  zweite  Bischof  Friedrich   von  Hausen   das  Land  zu  verlassen 
gezwungen  wird.     Erst  unter  dem  dritten  Bischof  Werner,  konnte  das  Land 
wieder  einer  geordneten  Verwaltung  unterworfen  werden,  in  Folge  dessen  die 
Zahl  der  deutschen  Kolonisten   sich   vergröfserte  und  in  Kulmsee  städtisches 
Leben  sich  entwickelte.     Auch  gelang  es,  die  mancherlei  Beziehungen  zn  dem 
benachbarten  Bistum  Plock  auf  friedlichem  Wege    zu    applanieren   and  zu 
regeln.     Dagegen  ward  von  einer  andern  Seite   her  die  Diözese   beunmhigt; 
der  Erzbischof  Jakob  IL  von  Gnesen  forderte,  trotzdem  Wilhelm  von  Modena 
die  Diözesen  endgiltig  eingeteilt  hatte,  im  J.  1283,  dafs  die  Culmer  Diözese 
zu  seinem  Sprengel  gehören  müsse.    Der  Culmer  Bischof  gab  dieser  Forderung 
nicht  nach,  und  es  entstand  ein  langwieriger,   kostspieliger   Prozefs   vor  der 
römischen  Kurie,   der  erst   unter  dem  vierten  Bischöfe,  aber  mit  Abweisung 
der  polnischen  Prätension  endete.    Über  die  Zeit  des  fünften  Bischöfe,  Hermann, 
ist  wenig  berichtet,  und  nach  ihm  blieb  der  Bischofetuhl  in  Folge  der  Machi- 
nationen des  dem  Deutschen  Orden  feindlichen  Erzbischofs  Friedrich  von  Riga 
neun  Jahre  lang  unbesetzt.     1319  wurde  der  Dominikaner  Nicolaus  Bischof, 
blieb  es  aber  nur  zwei  Jahre.    Sein  Nachfolger,    der  Revaler  Domherr  Otto 
(1323 — 48),    hatte    zuerst   schwierige    Zeiten    zu    bestehen,    die  Kriege  des 
Deutschen  Ordens  mit  Polen,  den  langwierigen    Streit   der  Diözese   mit  der 
Kurie  um  den  Peterspfennig,  der  zuerst  verweigert,  schlieMich  in  Folge  eines 
verhängten  Interdikts  zugestanden  ward,  aber  er  sah  doch  auch  die  Besiedlang 
des  Landes  immer  weiter  fortschreiten.    Die  Regierung  des  folgenden  Bischofs, 

24)  C.  P.  Woelky,  Ürkk.-B.  de«  Biatams  Colin.   Heft  1.    4».    Vni,  280  S.    M.  10,00. 
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Jakob,  fällt  mit  der  gltlcklichsten  Zeit  des  Ordenslandes  zusammen,  in  der 
Winrich  Yon  Eniprode  das  Hochmeisteramt  versah;  die  Diözese  hatte  reich- 
lichen Anteil  an  dem  allgemeinen  Gedeihen.  Nach  der  kurzen  Bistumsver- 
waltung durch  Joh.  Schadeland  erhielt  Wicbold  von  Dobelstein,  ein  Rhein- 
länder, die  Mitra.  Doch  mit  der  Ritterschaft  seines  Gebietes  in  heftigen 
Streit  geraten  nnd  während  des  Verlaufs  desselben  sogar  gefangen  genommen, 
verliefs  er  alsbald  nach  seiner  Befreiung  die  Diözese.  Von  der  Thätigkeit 
des  fOr  ihn  eingesetzten  Stellvertreters  berichten  die  letzten  Urkk.  dieses 
ersten  Heftes.  —  Als  Supplement  dieses  Werkes  kann  die  Rezension  be- 
zeichnet werden,  welche  Perlbach ^^)  mit  eingehender  Sorgfalt  und  mit  der 
ihm  eigenen  Beherrschung  des  gesamten  einschlägigen  Materials  veröffentlichte ; 
sie  bringt  nicht  nur  Bericht  und  Beurteilung,  sondern  auch  Berichtigungen 
nnd  Hinweise  auf  weiteres  Urkk.«Material.  —  Dr.  Ketrzynski'®)  verdanken 
wir  die  Veröffentlichung  von  Anniversarien,  Bischofeverzeichnissen  und  einer 
Reihe  von  kleineren  Chroniken:  eine  Neuausgabe  der  'Chronica  terrae  Prussiae' 
(S.  31 — 40),  die  schon  (Script,  rer.  Pruss.)  von  E.  Strehlke  ediert 
worden  war,  kurze  'annales  Golubienses'  (S.  40/4),  Berichte  über  Adalbert 
von  Prag  (S.  206—38;  904/7),  eine  Darstellung  'de  magna  strage  A.  1410 
(S.  45/8),  ein  Verzeichnis  der  H.  M.  des  Deutschen  Ordens  (S.  53/6),  der 
Bischöfe  von  Culm  (S.  48 — 52)  und  der  von  Leslau  (Wloclawek,  S.  16—30), 
ein  von  dem  Karthäuser-Prior  G.  Schwengel  herrührendes  'Calendarium  vetus 
sive  tabula  defunctorum  patrum  et  fratrum  Cartusiae  Dantiscanae'  (S.  125/6), 
ein  'fragmentum  menologii  Oliviensis'  (S.  136/9)  und  ein  'fragmentum  meno- 
logii  Zuckoviensis'  (S.  140/2).  In  derselben  Sammlung  hat  0.  Balzer 
'Henrici  Sbignei  de  Gora  tractatutus  contra  cruciferos  Poloniae  invasores' 
nnd  'oratio  contra  cruciferos  Thorunii  ...  1464  habita'  ediert  —  Von 
Toeppens'^)  so  wichtiger  Publikation  der  Akte  der  Ständetage  Preufsens 
ist  der  vierte  Band  erschienen.  Für  die  Zeit  von  August  1453  bis  September 
1 457  bringt  er  die  authentischen  Dokumente  und  damit  wichtige  Aufschlüsse ; 
die  Entwickelung  des  Abfalls  der  Stände  und  Städte  vom  Deutschen  Orden, 
die  treibenden  Persönlichkeiten  und  die  gebrauchten  Mittel,  der  Anschluüs 
Polens  und  die  Anfänge  des  13jährigen  Krieges  wurden  in  das  hellste  Licht 
gestellt.  —  Fünf  ürkk.  der  Lieferungen  9  und  10  des  Lübecker  Urkk.-Buches>^) 
geben  Nachricht  von  den  Beziehungen  des  Deutschen  Ordens  und  seiner 
Städte  zu  Flandern,  wie  auch  eine  interessante  Mitteilung  (No.  685,  S.  665) 
über  eine  vom  Danziger  Eomthur  für  das  kaiserliche  Hofgericht  im  Danziger 
Artoshofe  angestellte  Untersuchung. 

Einzelne  Urkk.  sind  zu  mehrerenmalen  publiziert  worden;  C.  Beck- 
faerrn*^)  gab  vier  heraus,  welche,  aus  den  Jj.  1391 — 1471  stammend,  auf 
Bastenburg  nnd  dessen  Umgegend  Bezug  haben,  G.  Bender s^)  zwei,  von  denen 
die  eine  aus  dem  J.  1285,  die  älteste  proufsische  Privaturk.,  die  Verleihung 


25)  M.  Perlbach,  ürkk.-Boch  des  Bistan»  Galm.  Bearb.  tod  Dr.  C.  P.  Woelky 
06A.  1885,  Ko.  8,  S.  339—51.  —  26)  Monomenta  Poloniae  hut.  T.  4.  opracowany  przes 
czlonköw  Lwowdtieji  bist  Akad.  mniej^tnosd  w  Krakowie  (bearb.  yon  d.  Mitgliedern  d.  Lem- 
ber^  Abt  n.  bist  Komm.  d.  Krakauer  Akad.  d.  Wim.}.  Lemberg,  VerL  d.  Akad.  Lex.  8^^. 
TIU,  994  S.  Bes.:  Bef.  t.  0.  Baltser  in:  HZ. NF.  21,  S.  555—60.  —  27)  M.  Toeppen, 
Aktea  der  StSndetage  Yrrnüen  u.  der  Herrscbaft  d.  Dentscben  Orden«.  Bd.  4.  Leipzig,  Dancker 
&  Homblot  682  S.  Bes.:  LittCB.  (1884,  8p.  1590.)  —  28)  Webrmann,  Ürkk.-Bacb  d. 
Stadt  Lftbeek.  Bd.  7,  IX.  X.  8.  641—800,  Ko.  678.  74.  75.  85.  705.  4<>.  —  29)  C. 
Beekberrn,  Tier  nocb  angedr.  Urkk.:  Altpr.  Monatncbr.  21,  8.  675/8.  —  30)  O.  Bender, 
Zwei  prenia.  üikk. :  ib.  8.  188—91. 
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von  Hufen  und  Äckern  in  Czarnowo  (Kreis  Thorn)  an  Banem  zu  dentscbem 
Becht  bezeugt,  und  die  zweite,  von  1332,  die  in  früherer  Zeit  geschehene 
Verleihung  dreier  Gflter  im  Lande  saCsen  an  die  StammpreuTsen  Glabnne  and 
Glausote  aufe  neue  befestigt.  Von  A.  Treichel'^)  sind  20  Putzig  betreffende 
Urkk.  ediert  worden,  die  Handfeste  vom  16.  Nov.  1349,  die  verschiedenen 
Bestätigungen  derselben  durch  die  polnischen  Herrscher,  sowie  letzterer 
weitere  Verleihungen  und  Erlasse.  —  Die  älteste  Graudenzer  Gewerksnrk.,  in 
welcher  der  Bat  den  Bäckern  die  Brotbänke  verkauft  (1355),  ward  dordi 
einen  Ungenannten^')  zur  allgemeinen  Kenntnis  gebracht.  —  Die  preufisische 
Biographie  erhielt  eine  Bereicherung  durch  Robert  Toeppen,^^)  der  zwei 
Briefe  publizierte.  Aus  dem  einen  erffthren  wir,  dafs  Ldborius  Naker,  der 
Vf.  des  Tagebuches  vom  Tttrkenznge  1497,  der  oberste  Sekretär  des  Hoch- 
meisters, eine  kurze  Zeit  im  Thomer  Stadtdienst  sich  befunden  hat  (1480), 
und  aus  dem  zweiten,  mit  welchem  Eifer  Lucas  David  sich  das  Material  ftir 
seine  geschichtlichen  Arbeiten  zu  verschaffen  suchte. 

Auf  dem  Gebiete  der  Quellenforschung  hat  über  Alter  und  Ursprung 
der  Abschnitte  der  altern  'Chronik  von  01iva\  welche  tlber  die  Jj.  (1190) 
1226 — 56  berichten,  eine  lebhafte  Erörterung  zwischen  W.  Fuchs'^)  und 
M.  Perlbach  B^)  stattgefunden.  Während  Fuchs  die  ursprOngliche  Auffassung 
des  ersten  Herausgebers  der  Chronik,  Th.  Hirsch,  wiederaufnahm  und  neu 
begründete,  dafs  die  betr.  Stücke  genannter  Chronik  eine  einheitliche  Auf- 
zeichnung eines  Zeitgenossen  der  Jj.  1226 — 56  sei,  die  älteste  Ordenschronik, 
hat  Perlbach  seine  schon  1871  veröffentlichte  Ansicht,  die  Olivaer  Ordens- 
geschichte sei  eine  Kompilation  aus  Jeroschin  mit  wenigen  Notizen  aus  P.  v. 
Dusburg,  habe  einen  und  denselben  Vf.  mit  der  ganzen  Klosterchronik,  — 
aufs  neue  behauptet  und  mit  weiteren  Argumenten  versehen.  Fürs  erste 
stehen  noch  Rede  und  Gegenrede  einander  gegenüber;  weitere  Meinnngs- 
äufserungen  sind  noch  nicht  hervorgetreten. 

Die  Denkmäler  des  Ordenslandes  haben  mehr  als  früher  Berücksichti- 
gung gefunden.  Von  den  in  Ostpreufsen  gelegenen  Bauten  des  Deutschen 
Ordens  werden  in  der  Denkschrift  des  Vorstandes  der  Interburger  Alterinrns^ 
Gesellschaft  (s.  o.  Anm.  8)  einige,  das  Wildbaus  zu  Kraupischkehmen,  das 
Pflegerhaus  von  Tammova,  die  Insterburg,  die  Georgenburg  und  das  Haas 
von  Saalau  unter  kurzer  Beschreibung  namhaft  gemacht,  das  1 V«  Meile  sfld- 
wesü.  von  Bastenbuig  gelegene  Wildhaus  Bäslack  von  C.  Beckherrn'^)aniB 
genaueste  unter  Mitgabe  von  drei  Tafeln  in  seiner  Geschichte  und  sdnem 
heutigen  Zustande  dargestellt,  in  seiner  einstigen  Beschaffenheit  rekonstmieit 
—  Bei  d6n  Denkmälern  Westpreufsens  ist  der  Anfang  mit  einer  systematischen 
Inventarisierung  und  eingehenden  Beschreibung  nach  einem  einheitlichen  Plane 
gemacht  worden.  Von  den  Provinzial-Landtagen  der  1878  in  ihrer  Selb- 
ständigkeit wiederhergestellten  Provinz  Westpreufsen  waren  zu  der  Lösung  der 
Aufgabe,  die  sie  sich  von  Anfang  an  gestellt   hatten,  neben   den  materiellen 


31)  A.  Treichel,  D.  Patsiger  Bati-ArchiyaUen:  Z.  d.  bist  Y.  f.  d.  BBUiriemrerder, 
Heft  14,  S.  1—45.  Marienw.-Yerein.  —  32)  B.  Bat  von  Graadenz  verkaaft  den  Bkkoii  l 
Brotbonke  daselbst:  ib.  Heft  10,  S.  89—90.  —  33)  Bobert  Toeppen,  Zwei  Briefe  m 
Liborins  Naker  a.  Lucas  David:  Altpr.  Mtschr.  21,  8.  512/8.  —  34)  W.  Facbi,  Fetflr  m 
Diuborg  o.  d.  Cbronicon  OliTense.  Bin  qaellenmäüi.  Beitrag  a.  Oescb.  d.  Erobenmg  Fteuteu 
durch  den  D.  0.:  ib.  8.  193—260.  421—84  (8ep.-Abdr.:  Königaberg,  Schobert  &  Seidel. 
Gr.  8».  92  S.)  —  35)  M.  Perlbach,  D.  alte  preda.  Chroniat  in  der  Chronik  tob  Oliva: 
ib.  8.  621—36.  —  36)  G.  Beckherrn,  D.  Ordenshans  Bialack:  ib.  8.  687—49  od  SB. 
Pniaaia,  40.  Yjahr.,  8.75  —85. 
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hteressen  auch  den  geiBtigen  und  den  auf  Förderang  Ton  Wissenschaft,  Kunst 
and  Kunstgewerbe  gerichteten  Bestrebnngen  planmftfsige  nnd  sorgsame  Pflege 
aogedeihen  zu  lassen,  erhebliche  Summen  bewilligt  worden,  und  war  auch 
eine  besondere,  seit  1882  mit  selbständiger  Stellung  versehene  Kommission, 
^die  ProTinzial-Kommission  zur  Verwaltung  der  Provinzial-Museen',  mit  der 
Yerwaltung  und  Verwendung  dieser  Summen  betraut  worden.  Genannte 
Kommission  hat  nun  unter  Zustimmung  der  Provinzial-Landtage  ihre  Ansicht, 
dafo  die  Denkmälerforschung  als  ein  integrierender  Teil  der  historischen  Quellen- 
forschung zu  den  von  der  Provinz  zu  lösenden  Aufgaben  gezählt  werden  mttsse, 
zar  Ausitlhrung  gebracht.  Es  gelang  ihr,  im  Regierungs-Baumeister  Heise 
eine  fQr  die  Aufnahme  der  Baudenkmäler  geeignete  Persönlichkeit  zu  ge- 
winnen. Heises  unermttdlicher  Thätigkeit  ist  es  zu  verdanken,  dafs  bereits 
das  erste  Heft  der  ^Bau-  und  Kunstdenkmäler  Westpreufsens'  zur  Ausgabe 
kam.  3^)  Dem  von  der  Provinzial-Kommission  aufgestellten  Plane  gemäfs, 
die  Beschreibungen  und  Publikationen  nach  der  geographischen  Zusammen- 
gehörigkeit der  einzelnen  Teile  der  Provinz  aufeinander  folgen  zu  lassen,  be- 
sdiäftigt  sich  dieses  Heft  mit  dem  nördlichsten  Teile  des  ehemaligen  Pommerellens, 
den  Kreisen  Karthaus,  Bereut  und  Neustadt,  und  beschreibt  die  dort  vor- 
handenen bemerkenswerten  Denkmäler  der  Baukunst,  Bildnerei,  Malerei  und 
Kleinkunst,  von  denen  eine  grofse  Anzahl  durch  Holzschnitte  oder  auch  Knnst- 
beilagen  zur  Anschauung  gebracht  werden.  Heise^s  Arbeit,  welche  nicht 
inventarisiert,  sondern  geschichtliche  nnd  kunstgeschichtliche  Beschreibung  bietet, 
za  dem  Ende  bei  jedem  Denkmale  eine  gedrängte,  auf  Urkk.  beruhende  Ge- 
schichte des  betr.  Ortes  vorausschickt,  gehört  dank  der  Befähigung  und  dem 
FleÜse  des  Vf.  zu  den  besten  Publikationen  dieser  Art,  deren  eine  ganze 
Reihe^^*)  von  den  Provinzial-Verbänden  infolge  der  Anregung  des  Herrn  Ministers 
der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  ins  Werk  gesetzt  worden  sind,  unter 
den  in  dem  ersten  Hefte  der  westpreufsischen  Publikation  beschriebenen 
Denkmälern  nehmen  den  ersten  Platz  ein  und  das  meiste  Interesse  in  Anspruch 
die  Klöster  Karthaus,  Zuckau,  Zamowitz  und  die  Städte  Putzig  und  Heia. 
Bei  jedem  derselben  finden  wir  alle  Phasen  der  Kunstentwickelung  repräsen- 
tiert, wenn  auch  durch  die  provinziellen  Einflösse  modifiziert,  und  Spuren  der 
versdiiedenen  Perioden  der  Geschichte,  welche  die  Provinz  durchlebt  hat.  — 
Mit  der  Marienburg,  der  mehr  als  vordem  das  Interesse  sich  zuwendet,  be- 
schäftigen sich  zwei  Aufsätze,  der  eine  von  Gen^e^^)  verfafst,  der  andere 
von  dem  Polen  Maciej  MoraczewskL^^)  Des  letzteren  Abhandlung  ist  nicht 
ohne  Vorzüge-,  sie  bringt  eine  geschickte  Znsammenfassung  der  bislang 
erreichten  Resultate,  fllhrt  in  origineller  Weise  die  bekannte  Definition  des 
Schlosses  als  eines  befestigten  Klosters  durch,  bekundet  eine  gründliche  Kennt- 
nis der  Einzelfiragen,  die  bei  der  Restaurierung  in  Betracht  kommen,  aber 
sie  verliert  an  Wert  durch  Übertreibungen  und  Phansatiezusätze,  ist  entstellt 
Dicht  nur  durch  grobe  Unrichtigkeiten  und  viele  geschichtliche  Irrtümer, 
sondon  durch  einen  fanatischen  Hafs  gegen  den  Orden  (S.  9.:  'Niemand  von 
ms  wird  die  Schwelle  des  Marienburger  Schlosses  verlassen,  ohne  den  Ein- 


87)  Die  BftQ-  B.  Kmiitdenkiiiäler  WeitpreaTseiiB.  Heft  1.  Die  KreiM  Carfhei»,  Berent 
a.  Neutudi  Duing  (Th.  Bertling).  4«.  —  37a)  Vgl.  JB.  1888,  H,  852/4.  —  38)  B.  Gen  «e,  D. 
Mcrienbug,  ilur  Veritll  n.  ihre  Wiederherttellaag:  VoaaZg.,  Sonnt tgsbeilage  Ko.  18.  —  89) 
Midej  Iforaezewski,  D.  KrenahermschlofB  in  Marienborg  hont  a.  Tor  600  Jahren.  Ein 
Yortng,  iiM  Dentache  übertragen  durch  R.  Bauer:  Mitt  d.  weitpr.  Architekten-Vereins, 
Heft  3,  44  S.  und  Sitoationaplan.     Danzig,  J.  Sauer. 
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druck  des  Grauens,  des  Widerwillens  und  der  —  Bewunderung.'  S.  9.:  Kiaiiz 
Grofspolen  wurde  von  Blut  gerötet  und  durch  Brandstiftung  erhellt,  die  Streif- 
züge jener  mit  Rosenkränzen  und  Kreuzen  gezierten  gottlosen  Räuber  und 
Mörder  erstreckten  sich  his  nach  Sieradz  .  .  /).  —  Von  einem  andern  Ordens- 
schlosse,  dem  Schlosse  Rehden,  das  aus  der  hesten  Zeit  der  Ordensbanknost 
stammt,  und  dessen  Ruine  die  anziehendste  des  Ordenslandes  ist,  handelt 
Fröhlich;  ^0)  er  gieht  eine  kurze  Geschichte  des  Schlosses  und  dann  eine  aus- 
führliche Beschreibung  und  Deutung  eines  alten  Wandgemäldes  (Jesu  Tod  am 
Kreuz  und  dessen  erlösende  Kraft),  welches  sich  auf  der  Südseite  der 
Kapelle  erhalten  hat 

Zusammenfassende  Darstellungen^^)  sind  für  einzelne  Kreise  und  Städte 
erschienen.  H.  Gramer^ ^)  hat  eine  annalistische  Geschichte  des  vonnaligea 
Bistums  von  Pomeranien  bis  zum  J.  1628  gegehen,  und  Henning^')  Ter- 
öffentlichte  über  den  westpreuTsischen  Kreis  Strasburg  geschichtliche  Nach- 
richten, welche,  von  der  Ordenszeit  bis  1831  reichend,  Mitteilungen  ans  den 
Zinsbüchem  des  Deutschen  Ordens,  Erinnerungen  an  die  schwedisch-pohuschen 
Kriege  und  interessante  Einzelheiten  über  die  Okkupation  von  1772  und  die 
französischen  Kriege  enthalten.  Neidenburgs  Geschichte  von  Gregorovios 
(JB.  83,  n,  190)  empfing  in  Bujacks  Referates)  einige  Zusätee  und  Be- 
richtigungen. Braunsbergs  Vergangenheit  schilderte  Bender^^)  in  einer 
kleinen  Schrift,  welche  die  Entwickelung  der  Stadt  und  ihre  Geschichte,  ihre 
Einrichtungen  und  ihren  Handel,  ihre  Einwohnerzahl  und  die  Konfessions- 
yerhältnisse  in  klaren  Zügen  vorföhrt^^) 

Unter  den  Schriften  und  Aufsätzen,  welche  einzelne  Begebenheiten, 
Einrichtungen,  Persönlichkeiten  behandeln,  ist  zuerst  Kolbergs*') 
Abhandlung  über  Bruno  von  Querfurt,  den  zweiten  Apostel  von  Preufsen,  zn 
nennen.  Eingehend  und  mit  Benutzung  aller  einschlä^gen  Quellen  wird 
Brunos  Leben  erzählt,  über  sein  Missionswirken  in  Ungarn  und  bei  den 
Pozencyen,  bei  den  ^sehwarzen'  Ungarn  und  der  ^Suigi'  genauer  Bericht  er- 
stattet, endlich  von  seiner  Missionsthätigkeit  in  Truscia,  Ruscia,  Idtua'  gebandelt 
Nach  Kolberg  hat  Bruno  von  Querfurt  ^m  J.  1009  nicht  im  Osten  von 
Preufsen  auf  der  Grenze  gegen  Littauen  und  Schwarzrufisland  hin,  sonden 
im  Westen  in  der  Landschaft  Reysen  an  der  Weichsel  gepredigt  und  den 
Märtyrertod  erlitten/  Manches  Ergebnis  der  sorgsamen  Quellenerforschnng 
ist  als  richtig  anzuerkennen,  aber  es  finden  sich  auch  sehr  gewagte  Behanp- 
tungen,  denen  es  an  Beweisen  gebricht.  Als  Anhang  ist  die  ^historia  Brononis 
Ton  Wipert'  aus  dem  Cod.  Tegemsee  No.  897  der  kgl.  Münchener  Bibliothek 
und  die  Bruno  betreffende  Stelle  des  ^Breviarium  Halberstadt'  ediert.  Zn  den 
bisher  bekannt  gewordenen  Schriften  Brunos,  welche  Kolberg  aufs  genaueste 
verwertet  hat,  ist  jetzt  eine  weitere  gekommen,  eine  ^ta  quinque  fratmm 
Poloniae.'     Reinh.   Kade  hat  sie  1882  in  einer  Hds.  des   13.  Jh.  entdeckt 


40)  X.  Fröhlich,  Schlofs  Behden,  inabes.  d.  alte  Wandgemälde  in  d.  KapeUe  develb.: 
Altpr.  Mtschr.  21,  S.  160/5.  —  40»)  Haupt,  Joh.  Malkow,  a.  o.  K.  EX,  N.  70.  —  41)H. 
Cr  am  er,  Geach.  des  rormal.  BistnmB  Pomeranien:  Z.  d.  GY.  Marienwerder,  Heft  11/3»  aadi 
bes.:  Marienwerder  Verein.  Y,  293  S.  M.  3,00.  —  42)  Henning,  Geschieht!.  Naehrichtan 
über  den  £r.  Strasburg,  Westpr.  Strasburg,  Westpr.  II,  64  S.  —  43)  Bojack,  Über  d. 
Ordenstadt  Keidenbnrg  n.  deren  Yt  Jnlins  GregoroYiiu:  SB.  Prasaia  40.  Vjhr.,  S.  53— 70.  — 
44)  Jos.  Bender,  Qeschichtl.  Erinnerungen  a.  Braunsbergs  Yergangenheit  Z.  600j.  JobiluiB 
der  Stadt  Braunsberg,  Huye.  53  S.  —  45)  X  X.  Fröhlichs,  Gesch.  d.  Giandenser  iiw» 
in  2.  Aufl.  Danzig,  Kafemann.  lY,  372  n.  322  S.  —  46)  A.  Kolberg,  Bruno  t.  Qoerfint, 
s.  o.  K.  lY,  N.  34. 
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und  dann  nach  einer  vorlänfigen  Mitteüang  im  N.  Archiv  zum  Gegenstand 
duer  eingehenden  Untersuchong  gemacht^^)  Nachdem  er  den  Beweis  erbracht, 
daüs  kein  andrer  als  Brnno  von  Querfhrt  der  Yf.  sein  könne,  wobei  das 
Leben  desselben  kurz  skizziert  wird,  bestimmt  er  den  Ausgang  des  J.  1008 
als  Zeit  der  Abfassung  and  Polen  als  den  Ort,  wo  Brnno  die  Wita'  nieder- 
geschrieben habe.  In  weiterer  Behandlung  des  Inhalts  der  Mta'  und  unter 
genauer  Prüfung  der  sonstigen  Nachrichten  über  die  Märtyrer  kommt  er  zu 
dem  Resultate,  dafa  sie,  fünf  an  der  Zahl,  am  Martinstage  des  J.  1003  in 
der  Nähe  von  Meseritz  den  Tod  erlitten  haben. 

Von  der  versuchten  Bekehrung  der  PreuÜBen  vor  dem  Auftreten  des 
Deutschen  Ordens  handeln  Leesenbergs^^)  -Nachrichten  über  den  ^Orden  von 
Dobrin',  der  ^milites  Christi  de  Pruscia\  der,  wie  bekannt,  nach  kurzer  Dauer 
und  erfolgloser  Thätigkeit  mit  dem  Deutschen  Orden  sich  vereinte  (1235). 
Wie  dieser  letztgenannte  Orden  in  das  Weichselland  berufen  ward,  erzählt 
Eoch^*)  in  populärer,  fesselnder  Form  und  in  völliger  Beherrschung  des 
Materials.  Zu  der  Geschichte  der  Kämpfer,  durch  die  der  Deutsche  Orden 
in  den  Besitz  Preulsens  gelangte,  hat  Ewald ^^)  zu  seinen  früheren  Beiträgen 
(Bach  1  und  2)  einen  weiteren,  Buch  3,  geliefert,  das  gleich  seinen  Vorgängern 
eine  bedeutsame  Förderung  unserer  geschichtlichen  Erkenntnis  ausmacht.  Es 
nrnfaCst  einen  Zeitraum  von  acht  Jahren,  von  den  ersten  Anfängen  der  Er- 
oberung Samlands  bis  unmittelbar  an  den  Ausbruch  der  grofsen  Empörung 
der  heidnischen  Preuüsen  im  J.  1260.  Mehr,  aUs  der  Titel  ankündigt,  ist 
darin  enthalten.  Neben  der  Schilderung  der  Kämpfe  des  Ordens  in  Samland, 
an  den  Ostgrenzen,  gegen,  die  Samaiten  und  Sem^^er,  an  deren  Anfange  er 
die  Anteilnahme  Ottokars  von  Böhmen  an  dem  samländischen  Zuge  auf  die 
Zeit  von  vor  Weihnachten  1254  bis  Ende  Januar  1265  bestimmt,  behandelt 
er  Erzbischof  Albert  Suerbeer  von  Riga  und  dessen  Verhalten  gegen  die 
Orden,  die  Einteilung  der  preulsischen  Bistümer,  das  Verhältnis  des  Deutschen 
Ordens  zu  Pommern  und  Polen,  die  Irrungen  über  Löbau  und  das  Jadzwinger- 
Isud  (Sudauen)  und  ihre  Beilegung,  endlich  die  inneren  Verhältnisse,  das 
Mi^ergnügen  der  Unterworfenen  und  deren  Erregtheit,  die  auf  die  Nachricht 
von  der  gewaltigen  Niederlage  des  Ordens  bei  Durben  und  nach  der  Schand« 
that  von  Lenzenberg  in  einer  erbitterten  Empörung  zum  Ausbruche  kam. 
Von  dieser  Periode  der  Kämpfe  handelt  Rogges^^)  Schrift,  welche  Nadrauens 
Widerstand  gegen  den  Orden  wie  dessen  Unterwerfnngszüge  aus  den  Jj.  1255, 
1260,  1273  und  1274  erzählt,  und  Thomas' «>«)  Abhandlung  über  die  'Struter*, 
diese  wilden  Freischärler  des  Ordens,  welche  bald  auf  Befehl  der  Ordensge- 
bietiger,  bald  aus  eigenem  Antriebe  Raub-  und  Mordzüge  in  das  heidnische 
Gebiet  unternahmen.    Einen  Kampf  des  Ordens  späterer  Zeit,  die  See-Expe- 


47)  Baiah.  Kade,  De  Bnmonis  Qaerfurt.  yita  qninqae  £ntram  Poloniae.  Diwert  inang. 
18S3.  Lips.,  Alf.  I>fixT.  32  S.  —  48)  A.  Leesenberg,  Ntchrichten  über  den  Orden  von 
Bofarin:  WocbenbL  d.  Jobanniter-Ordens-Balley  Brandenburg,  Jg.  26,  S.  203/4.  —  49)  Ad. 
Koeb,  Ober  den  Dentachen  Orden  n.  seine  Berufung  nach  Preufsen :  Sammlung  t.  VortrSgen, 
ling.  y.  W.  Frommel  n.  Friedr.  Pfaff.  Bd.  12,  Heft  10.  Heidelberg,  C.  Winter.  30  S. 
—  id.,  Herrn,  t.  Salsa,  s.  o.  E.  YII,  TS.  16.  —  50)  A.  L.  Bwald,  D.  Eroberung  PrenÜBena 
durch  die  Dentachen.  3.  Budu  Die  Eroberung  Samlandes,  d.  öatl.  Natasgens,  Barten«  und 
GaiiBdena.  HaUe  a.  S.,  Waisenbaua. Buchbdlg.  YUI,  170  S.  Bes.:  KL.  GBl.  84,  Sp. 
1S02,  referierend  und  im  HZ.,  NF.,  Bd.  21  (S.  313/6)  anerkennend  mit  einigen  Ausstellnngen ; 
6eritenberg:  DLZ.  1884,  Ko.  33,  8p.  1205,  referierend.  —  51)  Ad.  Bogge,  D.  Kampf 
«B  Nadraaen«  Insterburg,  Ottdentacbe  Yolkaseitnng.  22  S.  —  52)  A.  Thomas,  D.  Struter: 
Altpr.  MtMhr.  21,  S.  301/8. 
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dition  gegen  die  Yitalien-Brttder  auf  Gothland  1398  erzählt  von  Schack.^^ 
Führt  ans  diese  Abhandlang  schon  in  eine  Zeit  des  Ordens,  da  seine  BlQte 
vorüber  war,  so  zeigen  ans  Toeppens  Rückblicken^)  in  seinen  'Akten  der 
Stftndetage'  den  Anfang  des  Endes,  die  Vorbereitungen  and  das  Eintreten  des 
Abfalls  der  Stände  and  Städte  vom  Orden,  vrie  das  Eingreifen  Polens. 

Die  inneren  Verhältnisse  des  Ordens  and  seines  Landes  haben  drei  Auf- 
sätze behandelt  v.  Mülverstedt  gab  den  Schlafs  seiner  Zasammenstellaug 
der  Ordensbeamten  and  Konventsmitglieder,  and  zwar  dies  mal  für  das  Gebiet 
Schwetz  (Komtharei  Schwetz  and  Pflege  Jasenitz),  die  Gebiete  Tachel  and 
Schlochaa,  das  Pflegeramt  Baldenbaig,  die  Pflege  Deatsh-Eylaa,  and  der  Ordens- 
Beamten,  die  an  den  bischöflich-pomesanischen  Orten  Marienwerder,  Biesen- 
barg  and  Schoenberg  stationiert  waren.  H.  Wermbter^®)  verdanken  wir 
eine  höchst  sorgsame  and  verdienstvolle  Darstellung  der  Verfassung  der  Städte 
im  Ordenslande.  Indem  er  alle  bisher  bekannt  gewordenen  Städte  Handfesten 
und  sonstiges  einschlägiges  Urkk.-Material  herbdzieht,  giebt  er  ein  anschaa- 
liches  Bild  der  städtischen  Verfassungen,  auf  welchem  sowohl  das  allen  Ge- 
meinsame wie  die  einzelnen  Verschiedenheiten  deutlich  hervortreten.  Bel^^ 
hat  als  Fortsetzung  der  1882  von  G.  von  Bachwald  edierten  'Kopenhagener 
Wachstafeln'  diejenigen  rubriziert,  welche  sich  auf  der  Danziger  Stadtbibliothek 
befinden.  Beide  gehören  nämlich  zusammen  und  machen  das  Gerichtsproto- 
kollbuch aus,  welches  während  der  Jj.  1368 — 1419  auf  den  verschiedenen 
Gerichtstagen  der  Komthurei  Danzig  geführt  worden  ist  Aas  ihm  eigeben 
sich  wichtige  Aufschlüsse  über  die  Gerichtsordnung  und  das  Prozeisverfahren, 
das  während  der  Herrschaft  des  Deutschen  Ordens  vor  den  Landgerichten 
beobachtet  worden  ist.  Diese  Ergebnisse  hat  Ref.  in  den  beigefügten  £^ 
läuterungen  darzulegen  gesucht  —  Zur  Geschichte  des  Handels  der  Städte, 
insbesondere  Danzigs^  hat  Wilh.  Stieda^^)  einen  höchst  wertvollen  Beitrag 
geliefert.  Von  noch  erhaltenen  Lübecker  und  Bevaler  Schiffiahrtsregistem 
aus,  in  denen  die  von  den  ein-  und  ausgehenden  Schiffen  erlegten  Zölle 
notiert  sind,  wie  von  Danziger  Pfahlgold-Büchem  aus  geht  der  Vf.  daran, 
die  Ausdehnung  der  See-,  Binnen-  und  Küstenschiffahrt,  Menge  und  Wert  der 
ein-  und  ausgeführten  Waren  festzustellen.  Bei  der  Lückenhaftigkeit  and 
Ungenauigkeit  des  ihm  vorliegenden  Materials  konnte  sich  ein  sicheres  Er- 
gebnis nicht  gewinnen  lassen,  aber  interessante  Einzelheiten  sind  eruiert,  wie 
Z..B.  dafs  1368  in  Lübeck  2  Schiffe  aus  Königsberg,  8  aus  Elbing,  51  ans 
Danzig  einliefen  und  in  eben  dem  Jahre  aus  Lübeck  2  Schiffe  nach  ^PreoDsen', 
31  Schiffe  nach  Elbing,  104  Schiffe  nach  Danzig  ausliefen,  dafs  1474  in 
Danzig  401  Schiffe  einliefen,  1475:  525,  1476:  624,  eine  instruktive  Er- 
örterung über  das  Tfahlgeld'  ist  gegeben,  und  zur  Behandlung  der  gleichen 
Frage  für  andere  Häfen  eine  lebhafte  Anregung  ausgegangen. 


&3)  T.  Sc  hack,  Bine  See-Expedition  aas  PreniBeii  1898:  Dentach.  Adelabl.,  2.  h-j  ^^ 
36/7.  —  54)  M.  Toeppen,  Akten,  s.  Anm.  27.  S.  a67— 87.  608^33.  —  55)  Q.  H.tob 
MttlTerstedt,  D.  Beamten  n.  KonTentsmitgl.  in  d.  Yerwaltangidiatr.  des  D.  0.  innerbalb  «L 
Beg.-Bez.  llarienwerder  (3.  Teil.  Schlnfs):  ZGYMarienwerder,  Heft  10,  8.  1—19.  —  56) 
H.  Wermbter,  B.  YeriEasenng  d.  Städte  im  Ordenalande  Prenlaen:    Z.  d.  weatpr.  GY.,  Heft 

10,  S.  1—74.  —  57)  A.  Bertling,  D.  Wachatafeln  der  Bansiger  Stadtbibliothek:  ib.  Heft 

11,  S.  1—62.  —  58)  WUb.  Stieda,  Scbifrahrtaregicter:  HansGbl.  1884,  S.  75—116. 
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XXI. 
2. 

C.  Hetüg. 

Liv-,  Est-  und  Kurland.') 

Quellen.  —  Wenngleich  der  das  MA.  behandelnde  Abschnitt  nicht  so 
zahlreiche  Publikationen  aafiniweisen  imstande  ist,  wie  die  auf  die  neuere  Zeit 
sieh  beziehende  Abteilung,  so  zeichnet  er  sich  doch  vor  letzterer  dadurch  aus, 
dafs  ihm  die  hervorragendste  Leistung  der  dietEjAhrigen  Geschichts-Litteratur 
angehört  £s  ist  das  der  8.  Band  des  livlftndischen  Urkk.-B.  von 
Hildebrand.  ^*)  Als  auf  besondere  Yorztlge  dieses  Werkes  weisen  wir  hin 
auf  die  Gründlichkeit  der  Archivforschung,  die  mustergiltige  Textkritik  und 
Wiedergabe  des  Originals,  auf  die  erschöpfende  Lokalkenntnis,  die  auf  streng 
wissenschaftlichen  Prinzipien  beruhende  Editionsmethode  und  die  instruktive 
als  Einleitung  gebotene  Einführung  in  die  durch  reichhaltige  Materialien  er- 
weiterte Zeitgeschichte  von  1429 — 85.  Von  1041  aus  35  Fundorten  stam- 
menden Urkk.  werden  856  als  neue  geboten.  Aus  der  vom  7.  Band  be- 
handelten Periode  ungestörten  Friedens  werden  wir  durch  den  8.  Band  in 
eine  Zeit  ununterbrochener  Efimpfe  geftUirt.  Der  Orden  bemflht  sich  vergeb- 
lich, die  ihn  bedrohende  Verbindung  zwischen  Polen  und  Litauen  zu  sprengen, 
erfthrt  aber  am  1.  Sept.  1430  an  der  Swienta  eine  verhängnisvolle  Nieder- 
lage, womit  in  der  Ordensgeschichte  eine  Periode  ihr  Ende  findet;  auch  die 
Fehden  im  Innern  dauern  fort,  so  der  Habitsstreit  und  der  arge  Zwist  mit 
dem  Bischof  v.  Oesel,  welche  auch  zu  einem  Abschluls  auf  die  für  die  liv- 
ländische  Geschichte  wichtigen  Tage  zu  Walk  (5.  Dez.  1431)  gebracht  werden. 
Neben  diesen  umfangreichen  Materialien  zur  Geschichte  des  Ordens  und  der 
Geistlichkeit  gewährt  der  8.  Band  Aufschlüsse  über  das  Verhältnis  Karls 
zu  Skandinavien  und  Finnland,  über  die  Stellung  der  livländischen  Städte  zur 
Hanse  u.  a.  m.  EUerbei  wollen  wir  nicht  unerwähnt  lassen  ein  an  das  Rigaer 
Stadtamt  gerichtetes  Schreiben  des  Vf.,  betreffend  die  Beibehaltung  des  bis- 
herigen Editionsplanes  des  liv.,  est-  und  kurländischen  Ürkk.-B.,  und  auch 
arcbivalische  Vorarbeiten  für  dasselbe,  *)  femer  die  von  dems.  Autor  herrührende 
Besprechung  des  von  A.  Prochaska  herausgegebenen  Codex  epistolaris  Vitoldi, 


1)  Die  aait  1877  nor  in  der  Big.  Zg.  abgedrackten  SB.  d.  Gei.  f.  Qesch.  n.  Altk.  der 
OstweproT.  BaiUda.  und  1884  geMmmelt  enchienen  (Bigs,  F.  W.  Hacker.  Bd.  1,  1877^81 ; 
fid.  2,  188S/3)  Q-  werden  Ton  jetst  ab  in  Form  wlbst.  Hefte  regeln,  herausgegeben.  Die 
duis  eBÜnltenen  wieaenieh.  Materialien  sind  dadurch  der  Forachnng  snginglicher  gemacht,  ala 
du  durch  d.  Publikation  in  einem  Tagebl.  der  Fall  war,  n.  wir  halten  e»  daher  auch  für  ge- 
boten, manche  in  frflheren  JB.  erwShnte  Anfsfitze  n.  Abhandlnngen  bei  ihrem  Wiederabdrack 
Mehmak  ansnflihren.  —  1«)  H.  Hildebrand,  Üt-,  Bat-  n.  Knrländiachea  1}rkk.-B.  Bd.  8. 
Bigi,  Denbner;  Leipsig,  Steinacker.  4«.  XXXYU,  617  S.  Bes.:  Big.  Zg.,  No.  802;  Zg.  t 
St  a.  Ld^  No.  296:  Big.  StadtbU.,  No.  11.  —  2)  id.,  D.  Ut-,  eat-  n.  knrld.  Ürkk.-B.: 
Kig.  StadtbU.  S.  127—31.    Biga,  Hacker. 
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1376 — 1430,  in  der  sowohl  die  Mängel  der  Edition  al8  auch  die  Ausbeute  für  dieliv- 
ländische  Geschichte  herrorgehoben  wird.  ^)  Weiterhin  haben  wir  nur  kleinere 
Quellenpnblikationen  zu  verzeichnen  und  auf  einige  verstreute  Urkk.  auf- 
merksam zu  machen.  Fflr  die  Chronologie  der  kurländischen  Bischöfe  ist 
nicht  ohne  Wert,  die  nach  zwei  Abschriften  publizierte  series  episcoponun 
Curoniae,  deren  Hauptbestandteil  auf  den  Unterschriften  unter  den  Bischofs- 
bildern im  Schlosse  zu  Pilten  beruht.  ^)  —  Ergiebiges  Material  f&r  die  Kultar- 
geschichte, besonders  fttr  die  Rechtspraxis  früherer  Jhh.  und  die  Moral- 
statistik bieten  die  aus  dem  Revaier  Bats-Archiv  veröffentlichten  Akt^ 
Kevaler  Kriminal-  und  Zivilsachen^)  von  1437 — 1743  (448  Nummern).  — 
Die  von  Schiemann  veröffentlichten  Brief regesten  und  Briefe  aus.einem Konzept- 
buche des  Revaier  Rats  von  1483 — 1505  dienen  zur  Beleuchtung  des  Kampfes 
der  Stadt  Riga  um  ihre  Selbständigkeit  und  der  nach  der  Zerstörung  des 
Hofes  zu  Nowgorod  dem  livländischen  Staatenwesen  wie  auch  der  Hanse  in 
Livland  drohenden  Russengefahr.  ^)  Die  neue  Edition  der  Lübecker  Chronik 
von  Detmar,^  die  Fortsetzungen  der  Monumenta  Poloniae  hist^)  und  das 
Mecklenburger  Urkk.-B.  darf  die  livländische  Historiographie  nicht  unbeachtet 
lassen ;  letzteres  weist  einige  auf  die  hanseatische  Geschichte  bezügliche  JJrkk, 
von  1350/5  auf.')  In  dasselbe  Gebiet  gehört  auch  der  aus  dem  Revaier  Archi? 
stammende,  in  Verse  gebrachte  Vertrag  der  Hanse  mit  Nowgorod  (Hanserazesse 
4,  No.  45)  a.  a.  1392.  i<>)  Zum  Schluls  führen  wir  noch  eine  in  den  BesiU 
der  Gesellschaft  fär  Geschichte  und  Altertumskunde  zu  Riga  gelangte  UrL 
des  Königs  Erich  Yll.  Menved  von  Dänemark  vom  J.  1286  an,  durch  welche 
den  Gebrüdern  'de  Wakkede'  ihr  väterlicher  Landbesitz  in  Estland  be- 
stätigt wird. ") 

Monographien.  —  13.  Jh.  —  Zuerst  nennen  wir  zwei  in  russiscber 
Sprache  verfa&te  Werke;  das  erstere,  umfangreichere  ist  eine  auf  Yerfilgaiig 
der  geistlichen,  russisch-orthodoxen  Akademie  in  Petersburg  gedruckte  Schrift 
über  die  Einführung  des  Christentums  in  Livland.  Im  ersten  Teil  werden 
die  Bewohner  des  alten  Livlands,  ihre  heidnischen  Religionen  und  Sitten,  im 
zweiten  TeUe  die  Beziehungen  der  Indigenen  zu  den  Christen  im  Osten  uid 
Westen,  die  Eroberungen  des  Landes  durch  die  Deutschen  und  ihre  staat- 
lichen und  kirchlichen  Begründungen  geschildert.  Der  Vf.  hat  sich  nur  auf 
die  gedruckten  Quellen  beschränkt  und  dieselben  mit  Verständnis  verwertet.^') 
Das  zweite  Werk  ist  der  Beginn  einer  nach  bekannten  Quellen  in  slawo- 
philischer  Beleuchtung  gegebenen  Darstellung  der  livländischen  Geschichte,  von 


3)  H.  fiildebrand,  Codex  epist  Yitoldi:  SB.  d.  Qea.  1  Otmeh.  a.  Altk.  au  d.  J. 
1882/3,  S.  56  a.  57.  Riga,  Hacker.  »  4)  fi.  Diedericha,  Ein  altea  Yezveicluiia  d.  Bitehöfo 
T.  Kurland:  Mitt  a.  d.  livld.  Gesch.  13,  S.  246—52.  Biga,  N.  Kymmel.  —  5)  E.  v.  Nott- 
beck,  Die  alte  Eriminalchronik  Beyala.  Beyal,  E.  Prahm.  149  S.  Bez.:  Big.  Zg.,  Ko. 
271 ;  Kord.  Bondach.  2,  p.  548  ▼.  Arne  lang.  D.  sich  auf  d.  MA.  xl  d.  neuere  Zeit  erBtze<^eDd0n 
Arbeiten  sind  meist  in  dem  Abschnitte,  welchem  der  gröüsere  Teil  der  Arbeit  angehört,  be- 
handelt worden.  —  6)  Th.  Schiemann,  Berals  Beaiehongen  an  Biga  n.  BoiabDid  in  den 
Jj.  1483—1505.  JabilaamsBchrift,  darg.  d.  Ges.  t  Gesch.  u.  Altk.  an  Biga.  Beval,  F.  KloS^ 
72  S.  Bes.:  Big.  Zg.,  Ko.  303.  —  7)  Dnrch  die  hist  Kommission,  aaf  Veranlaseiing  des 
Königs  T.  Bayern  hrsg.:  Die  Chroniken  Tom  14./6.  Jh.,  die  Chroniken  d.  nieder-sichflüch» 
Städte.  Bd.  19.  (Bd.  1).  Leipzig.  —  S)  Monnmenta  Poloniae  historica.  Bd.  4.  Lwow.  B«s.: 
Göttingen.  geL  Ana.,  No.  23  v.  Perlbach.  —  9)  D.  Mecklenburg.  Ürkk.-B.  Bd.  13.  —  10) 
K.  Höhlbaum,  D.  Hansa  and  Nowgorod  1392:  Hanse.  Geschichtsbll.  4,  S.  168/4.  —  M) 
Urk.  Erichfl  YU.  von  Dänemark  a.  a.  1286:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  n.  Altk.  1877—81,  S.  75. 
— 12)  G.  Trasmann,  Die  EinfOhrnng  des  Christentams  in  Lirld.  Dissertation.  Feteisbiug) 
Heonasky.     XXVin,  442  S. 
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der  die  1.  Lieferang  erschienen  ist  und  zunächst  den  Charakter  des  Landes 
nnd  die  Eingeborenen,  die  Besiedeinng  durch  die  Deutschen,  die  Begründung 
des  Schwertbrftderordens  behandelt  und  in  der  Darstellung  der  Kämpfe  um 
die  Herrschaft  im  Lande  abbricht.  ^^)  Fr.  y.  Eeufsler  behandelt  eingehend  die 
Grandungsgeschichte  des  Klosters  DOnamflnde  und  hebt  als  wesentliches  Re- 
sultat besonders  die  Darlegung  hervor,  dafe  schon  1201  der  Grund  zum 
Kloster  gelegt  war,  aber  erst  1208  der  Einzug  des  Mönchskonvents  in  das 
Kloster  erfolgte,  dessen  Bau  1205  erst  in  Angriff  genommen  war.  i^)  — 
Ton  ni<^t  geringem  Interesse  ist  der  von  Berkholz  gelieferte  Nachweis, 
daÜB  der  in  einer  Urk.  von  1259  vorkommende  Henricus  de  Papendorpe 
höchst  wahrscheinlich  kein  anderer  als  der  Chronist  Heinrich  v.  Lettld  ge- 
gewesen  sei.  ^^)  —  Ewalds  Darstellung  der  Eroberung  Samlands,  des  öst- 
lichen Natangens,  Bartens  und  Gelindiens,  umfassend  die  Jj.  1252'~60,  ist 
fbr  die  livländische  Geschichte  nicht  ohne  Bedeutung,  da  in  diese  Zeit  der 
Abfall  Mindows,  die  Erneuerung  des  Kampfes  mit  den  Kuren  und  die  Feind- 
schalt Albert  Suerbeers  gegen  den  Orden  fallen.  ^^)  —  Hier  sei  auch  hin- 
gewiesen auf  die  Bemerkungen  von  Berkholz  über  die  litterarischen  Arbeiten 
der  Rigaer  Erzbischöfe  Albert  Suerbeer  und  Friedrich,  i"^)  —  F.  Amelung 
bringt  7  knltur-geschichtliche  Aufsätze  aus  der  Zeit  von  der  Gründung  der 
deutschen  Kolonie  bis  zum  Untergang  der  Selbständigkeit  Aber  den  Einflufs 
der  KreozzOge,  die  Erfindungen  und  Entdeckungen  auf  die  Kulturzustände  in 
Livland,  aber  das  Schul-  und  Rechtswesen,  Aber  eine  Pilgerfahrt  und  Kreuz- 
zage  gegen  Russen  und  Esten  von  1218  n.  a.  m.^^) 

1 4.  Jh.  —  Den  Übergang  bildet  eine  Arbeit  des  Ref.,  in  der  er  zeigt, 
wie  im  Rigaer  Domkapitel  IV2  Jahr  lang  die  Wärde  eines  Dekans  gefehlt 
habe,  an  dessen  Stelle  der  Prior  trat,  der  nach  Aufhebung  der  Prämou- 
stratenserregel  und  Einfahrung  der  Pfrttndenverleihung  dem  Dekan  wieder 
Platz  machte.  *^)  —  Von  demselben  Vf.  haben  wir  noch  folgende  6  Arbeiten 
an  dieser  Stelle  zu  erwähnen:  1)  bespricht  er  ein  Zeugnis  des  Revaler  Domkapitels 
zugunsten  des  Ordens  in  Livland  vom  J.  1337;  ><^)  2)  macht  er  zum  Gegen- 
stande der  Betrachtung  die  Wein-  und  Bierpreise  im  14.  Jh.  auf  Grundlage 
des  in  den  älteren  Kämmereirechnungen  sich  findenden  Materials.  ^^)  —  Dann 
sacht  er  die  Ansicht,  der  Schrägen  der  von  Herrn  D.  Kreyge  1390  gestifteten 
Kompanie  sei  die  Fuudationsurk.  der  kleinen  Gilde,  zu  widerlegen**)  und  tritt 
fOr  Napierskys  Ansicht  ein,  dafs  der  bewufste  Schrägen  als  Primärgesetz 
der  Manrerzunft  angesehen  werden  mUfste.*')  —  Über  die  namhaftesten  (60) 
Livländer,  welche  auf  der  Universität  Erfurt  von  1392—1492  den  Studien 
obgelegen,  liefert  er.  einige  biographische  Daten  *^)  und  sucht  ferner  nachzu- 


13)  {£.  TscheBchichin),  Gesch.  ÜTld'i  Ton  d.  altOBten  Zeiten.  1.  T.  1.  Lief.  Riga, 
Lipiuky.  V,  116  S.  —  14)  Fr.  ▼.  Kenfsler,  D.  Grttndnxig  des  GiBterdenserklogten  zu 
D8B8iB<iBde  in  LiTld.  FrogxsmmBchr.  Fellin,  Feldt  4^  17  S.  —  15)  G.  Berkhols, 
Heinricli  T.  Letlld:  SB.  d.  Gea.  f.  Gesch.  o.  Altk.  1877—81,  S.  165  u.  166.  —  16)  AI.  L. 
Ewild,  B.  Eroberang  PreoDBens  dnrch  d.  Denttchen.  Bd.  3.  Halle  a./S.,  Waisenhaiu.  17Q  S. 
8tt.:  Big.  Zg.,  No.  27,  von  Th.  Schiemann.  —  17)  G.  Berkholi,  D.  Big.  Erabischöfe 
Alb.  n.  Fri«d.  schriftatell.  Thatigkeit:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  u.  Altk.  1877—81,  S.  168.  — 
18)  ?.  Amelniig,  Bali  Knltnntudien  ans  d.  4.  Jh.  der  OrdensEeit.  1.  Halbbd.  Dorpat, 
^lattiesen.  163  8.  Bes.:  Bali  Mschr.  ai,  p.  790,  t.  Fr.  Bienemann;  Big.  Zg.,  No.  271; 
^otd,  Bnndflchaa  2,  p.  652.  —  19)  C.  Mettig,  D.  Big.  Domkapitel:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch. 
B  Altk.  1877—81,  8.  i20  u.  121.  —  20)  id.,  E.  Urk.  des  Beral.  Domkapitels  t.  1387:  ib. 
8.  C7.  —  21)  id.,  Geistige  Getränke  im  MA.:  ib.  S.  41/8.  —  22)  id.,  Der  Kreygesche 
Sehragen:  ib.  1882/3,  S.  11.  —  23)  id.,  D.  alt.  Big.  Maurerschragen :  ib.  S.  28/9.  —  24) 
id  ,  Lifld.  a.  d.  UniTertitit  Erfiirt:  ib.  S.  69—78. 


11,166  XXT,  2.    C.  Mettig:  Li?-,  Eit-  und  KnrUmd. 

weisen,  dafs  die  im  ganzen  MA.  geltende  Wertbestimmnng  der  marca  Bigenäs 
zu  36  lübischen  Schillingen  nicht  identisch  sei  mit  der  Silbermark,  sondern 
eine  Mark  Pfennige  gewesen  sei,  die  ,sich  nach  dem  jeweiligen  Gehalt  der 
Ittbischen  Pfennige  berechnen  läfst  ^^)  —  Im  Anschlnfs  hieran  wollen  wir  die 
Napierskysche  Besprechung  der  vom  Ref.  pnblizierten  Arbeit  Aber  das  Rigaer 
Gewerbe  im  13.  and  14.  Jh.,  welche  iQr  die  Geschichte  des  Handwerkes  in 
Riga  beachtenswerte  Einzelheiten  enthält,  erwähnen.^®)  —  unter  den  Papieren 
des  verstorbenen  Aug.  Bachholz  findet  sich  der  Nachweis,  dafe  der  spätere 
Rigaer  Erzbischof  Job.  von  Sinten  von  1352/9  Rigaer  Stadtschreiber  gewesen '^l 
war.  —  In  einer  das  Wesen  and  die  Bedeutung  der  Yitalienbiüder  schildernden 
Darstellung  wird  von  den  die  livländischen  Verhältnisse  berilhrenden  Ereignissen 
die  Yerbindung  des  Dorpater  Bischofs  Theoderich  y.  Damerow  mit  den  Vitalieni  in 
den  Jj.  1395  und  1396  in  seinem  Kampfe  mit  dem  Orden  beleuchtet.  '^)  Von  dem- 
selben Vf.  werden  die  Angelegenheiten  des  Ordens  und  der  Geistlichkeit  vor  dem 
Konstanzer  Konzil  behandelt;  besonderes  Interesse  nimmt  in  Anspruch  der 
Umstand,  dafs  der  Rigaer  Erzbischof  Wallenrode  und  der  spätere  Bigaer 
Erzbischof  Job.  Ambundi  das  Scheitern  der  Reformbestrebnngen  mit  ver- 
orsacbt  hätten.  >^) 

Meist  dem  14.  und  15.  Jh.  zugleich  gehören  Arbeiten,  welche  wir 
über  die  Hanse  zu  r^istrieren  haben,  an.  Über  das  Verhältnis  der  litauischen 
Stadt  Kowno,  in  welcher  das  deutsche  Element  zu  mafsgebendem  Einfluis  ge- 
langte, zu  Livland,  namentlich  ttber  die  Handelsbeziehungen  zu  Riga  bis  ins 
zweite  Drittel  des  15.  Jh.  berichtet  ein  Aufsatz  in  den  Stadtblättern.  ^^)  Der 
Tichomirowschen  Arbeit  ttber  die  Handelsbeziehungen  zwischen  Polozk  und  Liy- 
land  im  14.  Jh.  legt  J.  Girgensohn,  da  dem  Vf.  die  Litteratur  vielfach  iremd, 
nur  geringen  Wert  bei.*^)  Koppmann  berichtet  tlber  die  Konflikte  der 
Engländer  mit  den  Preufsen  ans  den  Jj.  1375—1408,  wobei  auch  eine 
G«waltthat  der  Engländer  gegen  livländische  Kaufleute  aus  dem  J.  1403  und 
die  zu  leistende  Genugthuung  zur  Sprache  kommt:  ^^)  Die  Beziehungen 
der  livländischen  Städte  zur  Hansa  finden  mehr  oder  weniger  Bertlck- 
sichtigung  in  den  Arbeiten  von  Hollander'')  und  Hoffmann;'^)  ersterer 
schildert  das  Emporwachsen  der  Hanse  bis  zu  ihrem  Höhepunkt  im  J.  1370, 
letzterer  behandelt  den  Hansetag  von  1487;  daselbst  wird  ein  Schreiben  der 
Städte  Dorpat  und  Reval  über  die  Wiedei'erlangang  des  Kaufhofes  und  der 
Kirche  zu  Nowgorod  und  der  alten  Freiheiten  vorgelegt;  von  demselben  Vf.  ist  noch 
eine  Untersuchung  ttber  die  allgemeinen  Hansetage  in  Lübeck  zu  erwähnen.  '^) 

Die  letzten  Arbeiten  aus  dem  15.  Jb.  sind  mehr  kultur-historischen 
Inhalts.  Aus  Napierskys  scharfsinniger  Untersuchung  geht  hervor,  dafs  das 
in  den  Quellen  des  14.  und  15.  Jh.  oft  genannte  ^neue  Haus'  in  Riga  nach 


25)  G.  Mettig,  B.  Wertbdstunmimg  d.  marca  rig.:  SB.  d.  Qes.  f.  Gesch.  n.  Altk. 
1877—81,  S.  143.  —  26)  L.  Napiersky,  Über  Mettigs  <Z.  Oesch.  d.  Big.  Gewerbe':  ib. 
1882/3,  S.  83—90.  —  27)  Aug.  Bnchholtz,  Job.  t.  Sinten,  spaterer  Big.  Ersb.:  ib.  S.  S3 
Q.  24.  —  28)  Tb.  Scbiemann,  D.  Yitalienbnider  u.  ihre  Bedeatiing  för  Liyld.:  Bali  Ibchr. 
31,  S.  306—19.  Beval,  Kluge;  Leipsig,  Hartmann.  —  29)  id.,  E.  Jb.  vor  d.  Beformatioii: 
ib.  S.  12—27.  —  30)  — r,  Big»  u.  Kowno:  Big.  StadtblL,  S.  29—33.  —  81)  J.  Girg«»- 
Bobn,  Handel  nacb  Poloak:  JB.  d.  Gee.  f.  Geach.  n.  Altk.  1877—81,  S.  60  n.  61.  —  3-) 
y.  Koppmann,  D.  preufs.-engl.  Beziehungen  d  Hanse  1376—1408:  Hans.  Gescbbll.  18^3» 
S.  113—37.  Leipzig,  Dancker  n.  Humblot  —  33)  B.  Hollander,  D.  Anfange  d.  Hame: 
Kord.  Bandscban  1,  S.  349—66.  Beval,  Lindfort  —  34)  M.  Hoff  mann,  B.  Hansetag  ä. 
J.  1487  an  Lübeck:  M.  d.  V.  f.  Lübeck.  Gesch.  u.  Altk.  1.  Heft,  No.  4,  S.  39.  —  85)  »d- 
Über  allg.  Hansetage  in  Lübeck.    Programmschr.  der  Katharinenser  xa  Lübeck. 
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1330  erbaut  und  von  den  Gilden  benutzt  worden  ist;  in  der  Mitte  des 
15.  Jh.  (vor  1477)  gelangte  es  aber  in  den  Besitz  der  Schwarzhäupter,  denen 
es  noch  heute  gehört  Überzeugend  wird  ferner  nachgewiesen,  dafs  der 
Schrägen  des  Herrn  D.  Ereyge,  'welcher  das  Haus  hier  in  Riga  aufimauerte', 
ein  Maurerschragen  und  nicht  der  Schrägen  der  kleinen  Gilde  gewesen  sei 
und  daDs  das  hier  erwähnte  Haus  zu  dem  neuen  Hause  in  gar  keiner  Beziehung 
stehe.'*)  Derselbe  Vf.  versucht  die  Entstehung  der  Bezeichnung  des  in  Riga 
bis  zum  Ende  des  15.  Jh.  vorkommenden  Gerwerbes  der  Belter  als  Gürtel- 
macher zu  erklären,'^  wogegen  Gutzeit  in  ihnen  Kürschner  sieht; '^)  von 
ihm  werden  auch  folgende,  in  MAlichen  Quellen  vorkommende  Ausdrücke:  wy- 
meteken  (opus  wimense)  für  Wrack-Pelzwerk,  scarpunse  (uth  getogen)  für 
eingetrocknetes  Pelzwerk,  das  ausgezogen  werden  roufs.  Ducker  und  Menk- 
fell  für  Fischotter  und  Elein-Fischotter  erklärt,  s»)  —  Diesem  Abschnitt 
zählen  wir  noch  bei  zwei  gröfsere,  mehrere  Jhh.  umfassende  Arbeiten: 
erstens  eine  deutsche  Übersetzung  des  1880  in  dänischer  Sprache  geschrie- 
benen Werkes  von  Mollerup  über  die  Beziehungen  Dänemarks  zu  Livland 
von  1346 — 1561,^<^)  und  dann  die  für  die  livländische  Personenkunde  unge- 
mein wertvolle  Arbeit  von  Böthführ  über  die  Matrikeln  verschiedener 
deatscher  Universitäten.  Der  durch  die  Herausgabe  der  Rigaer  Ratslinie  als 
bester  Kenner  Rigaer  Personalgeschichte  bekannte  Vf.  hat  die  auf  den 
Universitäten  Prag,  Köln,  Erfurt,  Rostock,  Heidelberg,  Wittenberg,  Marburg, 
Leyden  und  Erlangen  in  verschiedenen  Zeitabschnitten  von  der  Mitte  des 
14.  Jh.  bis  gegen  Ende  des  18.  Jh.  immatrikulierten  Livländer  zusammen- 
gestellt und  biographische  Daten  aus  dem  weiteren  Lebensgang  der  be- 
treffenden beigefügt  Auf  die  aus  diesem  Material  zu  erzielenden  Resultate 
ist  in  der  instroktiven  Einleitung  hingewiesen.  Das  Werk  wird  durch  das 
Register  besonders  handlich,  ^i) 

Numismatik  und  Genealogie.  —  Ein  bisher  unbekannter,  im  Ber- 
liner MOnzkabinet  befindlicher  Artiger  des  Herrmeisters  Job.  Freytag  von 
liOringhoven  wird  von  Ant.  Buchholtz  beschrieben^')  und  von  Döring  auf 
das  Vorhandensein  eines  zweiten  Exemplares  im  Muspum  der  kurländischen 
Geschichte  hingevriesen.  ^^)  —  Die  anf  dem  Platze  des  Konvents  zum  heiligen 
Geist  in  Riga  178  gefundenen  nordischen  Brakteaten  und  Halbbrakteaten  und 
ein  Denar  der  Abtei  Loroli  von  1259  sind  nach  Ant.  Buchholtz'  Ansicht 
die  ältesten  der  in  Riga  gefundenen  Münzen.  ^*)  Der  Hohenheidesche  Münz- 
fimd  verdient  gleichfalls  Beachtung;  derselbe  besteht  gröfstenteils  aus  Brak- 
teaten (119)  vom  12. — 14.  Jh.,  welche  meist  ß,u8  Hamburg,  Greifswald,  Lüne- 


36)  L.  Xapiersky,  Zar  Oeschiclite  das  SdiwarshSapterhaoBefl  in  Biga:  M..  a.  d.  IWld. 
Geaeh.  13,  S.  253—86.  Biga,  Kymmel.  Bez.:  SB.  d.  Ges.  t  Gesch.  a.  Altk.  1882/3,  p.  27. 
—  37)  id.,  D.  Belter  in  Biga:  SB.  d.  Ge«.  t  Gesch.  u.  Altk.  1877—81,  S.  128—30.  — 
S8)  W.  T.  Gotseit,  B.  Belter  im  alten  Biga:  ib.  S.  46/8.  —  39)  id.,  Zar  alten  Termino- 
logie des  Eüisehnergewerbee  in  Biga  a.  Beval:  ib  1882/3,  S.  44/6.  —  40)  W.  Buberg, 
MoUeraps  Arbeit  über  Danemarks  Beziehongen  za  Li?land.  Berlin,  F.  Siemenroth.  171  S. 
Bez.:  Fr.  T.  Kenfsler  giebt  ein  ausführliches  Beferat:  JB.  d.  Felliner  litt.  Ges.  p.  1883  a. 
84^  p.  3851.  Fellin,  Feldt  —  41)  H.  J.  B5thführ,  D.  Lirländer  auf  auswärtigen  Uniyer- 
■itaten  in  vergangenen  Jahrhanderten.  Festschrift,  darg  der  Ges.  f.  Gesch.  u  Altk.  zu  Biga. 
Kigt,  Hicker.  XXXVI,  226  S.  Bez.:  Big.  Zg.  No.  303;  Bali  Mschr.  31,  p.  792,  t.  Fr. 
Bienemann.  —  42)  Ant.  Buchholtz,  Ein  Artiger  Freytags  ▼.  Loringhoyen:  SB.  d.  Ges. 
l  Qesch.  u  Altk.  1877—81,  S.  103.  —  43)  Döring,  Eine  seltene  Münze  der  Ordenszeit; 
SB.  d.  kurld.  Ges.  f.  Litt.  u.  K.  Anhang,  S.  4.  Mitau,  Steffenhagen  u.  Sohn.  —  44) 
Aflt  Buchholtz,  Nord.  Brakteaten:  SB.  d.  Ges.  f  Gesch.  u.  Altk.  1877-  81,  S.  175  u. 
1781. 
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borg  and  Wisby  stammen  und  wahrscheinlich  noch  1350,  zu  einer  Zeit,  ab 
hier  im  Lande  noch  keine  Mttnzen  geprägt  worden,  der  Erde  übergeben 
8ind>^)  —  Ehe  wir  zur  archäologischen  Abteilang  übergehen,  woUen  wir 
noch  heryorheben,  dafs  Brniningk  in  dem  Tier  des  öselschen  Wappens 
keinen  Kranich,  sondern  einen  Adler  sieht  ^^)  und  femer  nachweist,  dafe  der 
Nachfolger  des  Dorpater  Bischofs  Dietrich  Hacke,  Bischof  Job.,  nicht  der 
Familie  Bnxhöwden,  sondern  dem  Geschlechte  der  von  der  Bopp  an- 
gehöre.*^) 

Archäologie,  Ethnographie.  —  Den  grOfaten  Wert  legen  wir  der 
Untersuchung  des  Mergellagers  zu  Eunda  von  Grewingk  bei.  Aus  den  dort 
gefundenen  Gerätschaften  werden  für  die  Weiterforschung  grundlegende  Schlüsse 
gezogen.  Der  Vf.  hält  die  prähistorischen  Bewohner  dieser  Gegend,  welche 
Stein-  und  Enochengeräte  besaben,  sich  in  Felle  kleideten  und  Jagd-  und 
Fischfang  trieben,  aber  Ackerbau,  Vieh-  und  Pferdezucht  nicht  kannten,  für 
ugrischen  Stammes  und  vermutet,  dafs  sie  sich  ein  paar  Jahrhunderte  vor 
unserer  Zeitrechnung  in  Estland  aufgehalten  hätten.  Die  Fauna  der  Zeit 
bleibt  nicht  unberücksichtigt.  In  den  Erlänterungen  zur  Earte  des  Stein-, 
Bronze-  und  ersten  Eisenalters  von  Liv-,  Est-  und  Eurland  sind  alle  Fand- 
orte und  Fundobjekte,  wie  auch  die  Nationalität  und  der  Eulturzustand  der 
zeitweiligen  Bewohner  einer  historisch-kritischen  Betrachtung  unterzogen,  wo- 
durch die  wissenschaftlichen  Resultate  der  baltischen  Archäologie  fixiert  and 
übersichtlich  vorgeführt  werden.  ^^)  —  In  einer  anderen  kleineren  Arbeit 
weist  der  Vf.  auf  die  unter  den  heidnischen  Liven  nachweisbare  partielle 
Eremation  und  Inhumation  der  Verstorbenen  hin  und  bespricht  dann  die  für 
die  Archäologie  zu  verwertenden  Steinhaufen  zu  Langensee  und  Eodjerw.^')  — 
Femer  unterzieht  er  einer  Besprechung  auch  das  Brandgrab  zu  Unnipicht. 
Auf  Grundlage  der  aus  demselben  zu  Tage  geförderten  Fundobjekte,  stellt 
er  die  Hypothese  auf,  dafs  dieser  Stein-  und  Brandplatz  vom  L  bis  znm 
VI.  saec.  sowohl  den  Gothen,  als  auch  anderen  Germanen  und  den  agriscben 
Indigenen  als  Grab  und  Opferstätte  gedient  habe.^^)  In  einem  Schreiben  an 
Bomhaupt  spricht  Grewingk  seine  Ansichten  über  das  Vorkommen  und  Alter 
der  Bronze-Nähnadeln'  und  der  Bronze-Spiralen  auf  Wollengarn  aos.^^) 
—  Das  Schlofs  Dohlen  ist  Gegenstand  verschiedenartiger  Untersuchungen  ge- 
worden. Döring  giebt  eine  geschichtliche  Übersicht  und  eine  in  architek- 
tonischer Hinsicht  beachtenswerte  Beschreibung  der  Ordensschlosser,  wobei  er 
der  Baugeschichte  besondere  Aufmerksamkeit  zuwendet.  ^^)  —  Das  dasell^st 
gefundene  Bronzeblech  veranlaüst  ihn,  die  in  kurländischen  Gräbern  gefondenen, 
wahrscheinlich  zur^  Verzierung  von  Eleidern  verwerteten  Bronzebleche  ein- 
gehender zu  behandeln.  ^3)    Das  erwähnte  Fnndobjekt  war    von  Boy  selbst 


45)  Ant  BnehhoItB,  Brakteaten  norddeotacher  Städte:  SB.  d.  Ges.  t  Geseh.  n.  Altk. 
1882/8,  S.  17/9.  —  46)  H.  t.  Brniningk,  D.  Wappen  t.  Oeael:  ib.  S.  63.  —  47)  i(t> 
D.  DöiT)t  Bisdi.  Job.  t.  d.  Eopp:  ib.  1877—81,  S.  1  u.  2.  —  48)  C.  Grewingk,  Dio 
neolithiacben  Bewobner  t.  Knnda  in  Estland  nnd  deren  Nacbbam;  mit  Holzscbnittea,  4  Tfls. 
und  einer  Karte.  Jubilanmascbrift,  darg.  d.  Ges.  f.  Gescb.  n.  Altk.  so  Biga:  Verhandlg.  d 
gel.  estn.  Ges.  12,  S.  1—88,  Erlautg.  S.  89—138.  Dorpat,  Mattiesen.  (Bes.:  Big.  Zg.,  No.  871; 
Zg.  f.  Stidt  n.  Ld.,  Ko.  266.)  —  49)  id..  Über  Steinbanfen  als  Grabstätten:  SB.  d.  gel.  ettn. 
Ges.  6.  104/6.  Dorpat,  Mattiesen;  Leipsig,  Köbler.  —  50)  id.,  Über  d.  Steinhaoien-Gnb- 
statten  y.  Unnipicbt;  ib.  S.  158/60.  —  51)  id.,  Über  Bronse-Kä^.nadeln  nnd  Bronie-Spixilen: 
SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  n.  Altk.  1877-81,  S.  38—40.  —  52)  J.  Döring,  D.  SchloiirniBe 
Doblen:  SB.  d.  knrld.  Ges.  f.  Litt  n.  K.  S.  8—35.  —  53)  id.,  Das  nnter  d.  Doblensehen 
Scblolsraine  gefundene  Bronseblecb:  ib.  Anhang,  S.  1/4. 
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unter  andern  Gegenständen,  die  er  beschreibt,  ^^)  zu  Tage  gefördert.  Über 
eine  alte  Grabstätte  in  Doblen,^^)  eine  freilich  alte,  dem  MA.  aber  nicht 
roehr  angehörende  Karte  des  Schlosses  ^^)  nnd  einige  Daten  ans  der  Geschichte 
desselben ^^)  sind  einige  Aufsätze  zu  registrieren.  — T.  Dowgird  beschreibt 
die  bei  dem  litauischen  Vorwerke  Jasnagorka  ausgegrabenen  Alterttlmer,  welche 
nach  J.  Döring  die  Hypothese,  Liv-,  Kurland  und  Litauen  seien  von  einer 
germanischen  Bevölkerung  bewohnt  gewesen,  nntersttttzen. ^^)  — Bornhaupt 
liefert  eine  Beschreibung  des  in  dem  schlofs  -  ronnebnrgschen  Kommunalwalde 
gelegenen  Eappasils  (Gräberforst)  und  des  Inventars  von  3  von  ihm  aufge- 
deckten Gräbern  (1  Saudgrab  und  2  Steingräber).  Auf  das  Fehleu  von 
Waffen  und  Eisengegenstände  wird  hingewiesen;  unter  den  Fundobjekten  ver- 
dienen herrorgehoben  zu  werden  Bronzespiralen  im  Wollengewebe  und  eine 
Bronze-Nähnadel.^')  Für  die  Archäologie  gewährten  geringe  Ausbeute  der 
litauische  Burgberg  Lehkaw  -  kalns,  *<^)  der  Burgberg  beim  Rewel-Turke  Ge- 
sinde^') und  die  in  Mattkuln  (Kirchspiel  Zobeln)  gefundenen  £isen  und 
Bronze;*')  letztere  sind  schwer  bestimmbar,  da  sie  zu  spoliierten  Funden  ge- 
hören. Die  Lehkaw-kalns  läfst  sich  nur  als  Burgberg  konstatieren;  Alter- 
tümer sind  daselbst  nicht  gefunden.  Der  Burgberg  beim  Rewel-Turke  Ge- 
sinde hat  allerdings  einige  Fundobjekte  aufzuweisen,  welche  indes  der  nicht 
heidnischen  Zeit  angehören.  Die  zahlreichen,  in  Kirchholm  gefundenen  Grab- 
altertümer in  Bronze  und  Eisen  und  die  als  ein  ausgedehnter  Begräbnisort 
sich  ergebende  Fundstelle  werden  von  Bornhaupt*')  und  Buchholtz*^) 
genau  beschrieben.  —  Zur  Kunde  der  Ethnographie  des  alten  Livlands 
bieten  folgende  Arbeiten  wertvolle  Beiträge:  Aspelin  fahrt  in  naturgetreuen 
Bildern  die  von  den  Esten,  Letten  und  Liven  herrührenden  Altertümer  vor, 
denen  er  Erläuterungen  beifügt;  seiner  Ansicht  nach  hätten  vor  der  finnisch- 
lettischen Bevölkerung  in  den  baltischen  Provinzen  germanische  Stämme  ihren 
Sitz  gehabt.  ^^)  —  In  Yirchows  Bericht  über  seine  archäologische  Reise  nach 
Livland  ist  die  Ansicht  vertreten,  dafs  die  Gräberfunde  in  den  Gegenden 
zwischen  Weichsel  und  Wolga  einem  unter  orientalischem  Einflüsse  stehenden 
Knltorkreise  angehören  und  dafs  irgendwelche  Rückschlüsse  aus  der  archäo- 
logischen Ausstattung  dieser  Gräber  anf  die  Stammesangehörigkeit  der  Be- 
sitzer nicht  erlaubt  seien.**)  —  Bielenstein  giebt  einen  kleinen  Beitrag 
zur  Geographie  Alt-Livlands,  indem  er  die  baltischen  Völkertafeln  der  Rami- 
chronik  und  der  Chronik  Nestors  miteinander  vergleicht.  Übereinstimmend 
nennen  beide  Quellen  Litauer,  Semgallen,  Koren,  Lettgallen  und  Liven.  Bei 
Nestor  vermifst  man  Selen,   Esten  und  öseler,   welche   er  wahrscheinlich  in 


H)  K.  Boy,  Die  Ansgnbangen  in  d.  Schlofsnune  Doblen:  ib.  S.  55/9.  —  55)  Bielen- 
stein, Eine  Grabstätte  zn  Doblen:  ib.  S.  55.  —  56)  K.  Boy,  D.  Plan  des  Schloeses 
Doblen:  ib.  S.  36  u.  87.  —  57)  H.  Diederichs,  Zur  Geich.  des  Schlosses  Doblen:  ib. 
—  58)  T.  Dowgird,  Ausgrabungen  in  Jasnagorka:  ib.  S.  78/8.  —  59)  C.  Born- 
baspt,  Archäologischer  Beisebericht:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  n.  Altk.  1877—81,  S.  27—31. 
~  60)  £.  Krüger,  Der  Bargberg  Lehkaw-kalns:  SB.  der  kurld.  Ges.  f.  Litt  n.  K. 
-  61)  G.  T.  Drachenfels,  Bargberg  beim  Bewel-Tarke-Gesinde :  ib.  S.  58.  —  62)  C. 
Bornhaupt,  AltertOmor  aas  Mattkaln:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  u.  Altk.  1877—81,  S.  104  u. 
105.  —  63)  id.,  ürabaltertümer  ▼.  Kirchholm:  ib.  S.  139—41.  —  64)  Ant  Bachholta, 
Gnbslteitfimer  von  Kirchholm:  ib.  S.  139—43.  —  65)  J.  B.  Aspelin,  Antiquit^  du 
Xord  Fumo-Ongrien.  L'fige  da  fer.  Antiqnit^s  des  proyinces  baltiqaes.  S.  323—99.  Helsing-» 
foii,  Edland.  Re*.:  litt  Centralbl.  No.  42,  p.  1443,  Vom  Vf.  ist  noch  eine  andere  ethno- 
gnpbjiche    Schrift    ko     erwähnen,    betitelt:    La    Bosomonorum    gens    et    les    Baotsi.    — 

66)   Virehow,     Balt    Archäologie:    SB.    d.    Ges.    f.    Gesch.    u.    K.    1877—81,     S.    59 
n.  60. 
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den  allgemeinen  Namen  Letten  and  Tschnden  einschliefst  Ferner  beschreibt 
er  die  geographische  Lage  der  alten,  im  Herzen  Livlands  gelegenen  Land- 
schaft Idomaea,  in  der  Letten  and  Liven  zusammen  wohnten.  Der  Name  be- 
deutet Nord-Ostland  nnd  hat  sich  in  dem  lettischen  Widume  (Livlaad)  er- 
halten. ^^)  —  Von  Döring  wird  der  Versuch  gemacht,  die  Lage  des  von  Rom- 
bert  in  der  Lebensbeschreibung  des  heiligen  Ansgar  erwähnten  Ortes  Seebnrg 
und  Apulin  nachzuweisen,  und  femer  werden  von  ihm  die  von  Watson  und 
Kruse  verwerteten  Nachrichten  Adams  von  Bremen  tlber  die  Erbauung  einer 
Kirche  in  Kurland  einer  Kritik  unterzogen.  ^^)  —  Die  auf  dem  Rinne-Ealiis 
gefundenen  Tierknochen  untersucht  L.  Rtttimeyer  und  weist  u.  a.  dasYor- 
handensein  von  Tieren  nach,  die  heute  nicht  mehr  hier  vorkonounen,  wie  Biber, 
Urochs,  Wildschwein,  Yielfrafs,  grönländische  Robbe  u.  a.;  zugleich  hebt  er 
die  schwache  Vertretung  der  Haustiere  und  die  starke  Vertretung  der  Sampf- 
und  Seetiere  hervor.*^)  —  Von  Vier h uff s  Hypothesen,  die  Buig  Alt-Wenden 
sei  im  wendenschen  Stadtpark  zu  suchen  und  in  den  von  der  Wendaa  nach 
Wenden  gezogenen  Wenden  hätten  wir  Slawen  zu  sehen,  ^^)  steht  der  zweiten 
Bielensteinschen  Ansicht  entgegen,  nach  der  die  Wenden  als  Letten  za  er- 
klären sind.  Die  letzten  Arbeiten  beziehen  sich  auf  Altertümer  aus  jüngerer 
Zeit.  Gutzeit  prüft  die  Bauart  des  Petersenschen  Hauses  in  Riga,  in  dem 
man  einen  Rest  der  bischöflichen  Wohnung  gesehen  und  findet  daselbst  noch 
einige  an  das  MA.  erinnernde  Merkmale.''^)  —  Auf  die  bei  Abtragung 
eines  alten  Speichers  auf  dem  ehemaligen  Bischofshofe  zu  Tage  getretenen 
Spuren  eines  grofsen  Saales,  vielleicht  einer  Hauskapelle  mit  hohen  Spitz- 
bogengewölben, die  von  sinnnvoll  ornamental  behauenen  Sockeln  getngen 
wurden,  und  auf  einige  als  Baumaterial  benutzte,  in  gothischem  Stil  ornamen- 
tierte Steine  weist  Bockslaff  hin.?»)  —  Ein  in  Anlafs  des  600jährigen 
Jubiläums  der  Johanniskirche  zu  Wenden  verfafster  Aufsatz  enthält  neben 
geschichtlichen  Notizen  einige  Bemerkungen  über  die  Leichensteine  der  Ordens- 
meister Freytag  v.  Loringhoven,  Hermann  von  Brüggeney  und  Walter  von 
Plettenberg.  7^)  Schliefslich  mag  noch  angeführt  werden,  dafs  man  bei  Ofihnng 
des  in  der  Rigaer  Domkirche  befindlichen  Grabes  des  ersten  livlftn- 
dischen  Bischofs  Meinhard  nur  seine  Gebeine  und  Rami- Altertümer  ge- 
funden hat.^*) 


67)  A.  Bielonstein,  Fragmente  aiia  d.  Ethnographie  u.  Geographie  Alt-LiTluuiB. 
Jabiläamsschrift,  darg.  d.  Qes.  f.  Gesch.  a.  Altk.  sa  Biga.  Mitan,  Steffenhagen  n.  Sohn.  S8  S. 
—  68)  J.  Döring,  Apulin,  Hanptst.  d.  Karen  n.  d.  däniache  Kirche  b.  Domeanees:  SB.  d. 
kurld.  Gea.  f.  Litt.  u.  K.  S.  63—71.  —  69)  L.  Etitimeyer,  Tierknochen  de»  Binno-KilM: 
SB.  d.  Gea.  f.  Gesch.  u.  Altk.  1877—81,  S.  36/8.  —  70)  G.  Vierhuff,  Wo  lag  d.  Borg 
Alt- Wenden?  Jubiläamsachr.,  darg.  d.  Ges.  f.  Gesch.  u.  Altt.  zu  Biga.  Kiga,  N.  Kymmel 
19  S.  —  71)  W.  V.  Gutaeit,  Über  d.  Petersensche  Haus:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  u.  Altk. 
1877—81,  S.  26.  35/6.  —  72)  N.  Bockslaff,  Baureste  des  ehemaligen  Biachofshofes:  ib. 
S.  56/9.  —  73)  Ein  Kirchenjubiläum:  Big.  Zg.,  No.  166.  —  74)  Biachof  Meinhard«  Gnb: 
SB.  d.  Gea.  f.  Gesch.  etc.  d.  OstseeproT.  1882/3,  S.  65.  66  n.  68. 
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J.  H.  Hansen. 

Die  Hanse. 

Die  Geschichte  der  Hanse  hat  im  Vergleich  zam  yorigen  Jahre  sowohl 
an  veröffentlichten  ürkk.  als  auch  an  Darstellungen  and  Forschongen  sehr 
bescheidenen  Zuwachs  erhalten. 

Das  Quellenmaterial  ist  namentlich  durch  die  Fortsetzungen  des  liv-, 
estr  und  kurländischen,  sowie  des  lüheckischen  Ürkk.-B.  vermehrt  worden. 
In  dem  ersteren^*)  sind  auch  alle  hansischen  Aktensttlcke,  welche  die  livlän- 
dischen  Mitglieder  der  Hanse  berühren,  der  Vollständigkeit  halber  abgedruckt. 
Davon  kommt  für  den  Forscher  der  Hansegeschichte  ungefähr  der  dritte  Teil 
in  Betracht,  und  dieser  enthüllt  ein  anschauliches  Bild  der  Lage  des  deutschen 
Handels  im  Osten  vom  Mai  des  J.  1429—35,  31.  Dez.  Da  die  Korrespondenz 
der  Städte  wegen  Besendung  der  Städte-  und  Hansetage  nebst  den  Vorlagen 
nnd  Beschlüssen  derselben  vom  J.  1431  an  durch  G.  v.  d.  Kopp  in  dem  ersten 
Bande  der  2.  Abteilung  der  Hanserezesse  gedruckt  vorlag,  so  gehören  diese  Schrei- 
ben nach  den  Jj.  1429  und  1430,  femer  die  Beschwerden  wider  neue  oder  erhöhte 
ZöUe  in  den  preufsischen  Häfen  und  auf  der  Elbe,  sowie  die  Verhandlungen  über 
die  £inmahnang  der  schuldigen  £ntschädigungsgelder  vom  Könige  von  England 
darch  den  Hochmeister  vorzugsweise  zu  der  Zahl  der  183  wiederholten  Stücke 
nnd  der  457  Auszüge  und  Regesten,  welche  dieser  Band  enthält.  Aber  in 
den  Anmerkungen  sind  wertvolle  Erläuterungen  aus  den  Kämmereirechnungen 
U32— 63,  der  Liste  eingelaufener  Schiffe  1426—48  und  anderen  neuerdings 
in  Eeval  entdeckten  Funden  hinzugefügt  worden.  Der  baltische  Seehandel 
unterlag  in  diesem  Zeiträume  den  Wirkungen  der  zweifelhaften  Neutralität, 
velche  die  livländischen  Hansestädte  in  dem  Kriege  der  wendischen  Städte 
gegen  die  nordische  Union  beobachteten.  Die  Livländer  mufsten  den  Lübeckern 
geloben,  alle  Zufuhr  nach  den  Reichen  des  Unionskönigs  zu  hindern,  um  den 
Gegner  nicht  zu  stärken  (7,  No.  597,  §  9;  8,  No.  99).  Dieser  hatte  sich 
aber  beeilt,  Reval  freien  Verkehr  in  seinen  Reichen  zuzusichern-,  denn  Stock- 
bohn  und  die  finnländischen  Plätze  waren  jetzt  ganz  und  gar  auf  diesen 
Markt  und  Stapelplatz  für  vlämische  und  nordische  Artikel  ^^)  angewiesen, 
nnd  der  Gewinn    zu   verlockend,    als  dafs  die  Revaler  die  Einfuhr  (No.  94. 


1)  K.  XXU,  8.  InhaltsTerz.  —  1»)  N.  Hildebrand,  LIt-,  est-  und  kurlSnd.  Ürk..B.,  be- 
gitiidet  Ton  F.  0.  t.  Bange,  im  Auftrage  d.  baltiBch.  Bitterschaften  u.  Städte  fortgesetzt  Bd.  8. 
lUga,  Moskau,  J.  Beubner;  Leipzig,  £.  F.  Steinacker.  1B84.  4<>.  XXXYU,  687  S.  Bez.  y. 
Winkelmann:  HZ.  19,  374  f.  (anerkennend.)  Vgl.  o.  K.  XXI,  2,  N.  1».  —  1>»)  Salz 
(No.  46.  51 1,  100  des  yares  mer  ene  ylote  her  ind  land.  —  Anders  moste  dyt  land  groten 
kommer  leyden  an  solte  unde  anderen  dingen  etc.  No.  131.  226.  252.  322.  397.  451.  608. 
72».  772.  796),  Tuch  (No.  74.  185.  391.  534.  851),  Leinewand  (No.  48),  Ingwer  (No.  176. 
349),  Hering  (No.  46.  451),  Honig  (No.  48.  451),  Wachs  (No.  219.  258.  277.  550.  752), 
Hopfen  (No.  66),  Butter  (No.  196),  Korn  (No.  689  Ausfuhrverbot  wegen  Mifswachs,  No.  797, 
813,  }  34.  816),  Flachs  (No.  217),  Hanf  (No.  269.  270.  528),  Bottichholz  (729),  Fliesen 
(552)  und  Pelzwerk  (No.  191.  299  (Lnchsfelle  1000  Stück)  306  (500  Stück).  602). 
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114.  135.  172  f.)  oder  Ausfuhr  (von  Stockholm,  z.  B.  OsemaDd  No.  215.  293. 
303  f.  351.  429.  585.  592.  807  f.  928)  nnterliefsen.  Indessen  befriedigte 
diese  unanfrichtige  Haitang  keine  von  beiden  Parteien.  Es  kam  sofort  zu  neuen 
MifshelJigkeiten.  Die  Fahrt  nach  der  Trave  nnd  besonders  durch  den  Sund 
wurde  aus  den  Ordensländcm  nur  flottenweise  gewagt  (No.  30.  74.  102.  715. 
793).  Die  Eigentümer  fuhren  bewaffnet  mit  und  gaben  grofse  Summen  ffir 
Söldnerschiffe  aus  (No.  46.  102.  593).  Die  Söldnerlöhnung  (58,60  durch- 
schnittlich 1  Mark  Rigaer  wöchentlich,  No.  272  ^Vertrag  mit  6  Söldnerftthrern, 
die  1430  23  Segel  von  Lübeck  nach  Reval  geleiten)  verursachte  weitläufige 
Abrechnungen  unter  den  Städten ;  Reval  brach  endlich  den  direkten  Verkehr 
mit  Wiborg  ab  und  hielt  seinerseits  Finnlftnder  und  deren  Gflter  an  (No.  81. 
111.  119  f.  197;  182.  190.  192.  205.  247.  261.  280.  310.  347.  377.  421. 
473).  Da  die  Finnlftnder  aber  aufser  in  Reval  kaum  Gelegenheit  fanden,  ihre 
Produkte  (473.  677  Malz,  702  Sparren,  247.  296)  abzusetzen  oder  ihren 
Bedarf  an  Salz  (812.  868),  Kabelgam  (225.  811),  Büchsen  (829)  n.  s.  w. 
einzukaufen  (No.  122),  so  mufsten  sie  alsbald  den  livlftndischen  Ordensmeister 
um  Vermittelung  anrufen  (No.  197.  214.  227.  235.  241  f.  364).  Nach 
wiederholt  angesetzten,  aber  immer  wieder  verschobenen  Unterhandlungen  ge- 
lang es  endlich  1431,  Ende  Sept.,  in  Wiborg  einen  Ausgleich  der  gegenseitigen 
Ersatzansprüche  (No.  458  Warenverzeichnis;  499,  vgl.  582  Preisliste;  253) 
zu  vereinbaren  (No.  396.  421.  434.  436.  441).  Der  schwedische  Reichsrat 
liefs  dem  deutschen  Kaufmanne  Zollfreiheit  in  den  nordischen  Reichen  ver- 
kündigen (No.  858.  931  Juni  1435),  doch  umsonst;  denn  die  Gesellen  Erich 
Pnkes  erklärten  Reval  Fehde  und  machten  durch  Seeraub  den  finnischen 
Meerbusen  unsicher  (No.  830.  933.  944.  949  f.  957  f.  973.  987  f.  992). 

Durch  die  allgemeine  Unsicherheit  erlitt  auch  der  russische  Handel  Ab- 
bruch, welcher  ganz  unter  livlftndischer  Leitung  stand.  Nowgorod  suchte 
sogar  für  russische  Verluste  auf  der  See  den  deutschen  Kaufmann  ver- 
antwoillich  zu  machen.  Ein  im  Mai  1424  an  der  estländischen  Küste  an 
Russen  verübter  Raubmord  (No.  45.  70)  veranlafste  eine  10  jährige  Handcls- 
stockung;  denn  die  Städte  hatten  die  wegen  Verweigerung  der  Genugthnong 
über  den  Hof  zu  St.  Peter  verhängte  Besetzung  mit  dem  Verbot  allen  Handels 
erwidert  (1425  Febr.)  Im  Januar  1428  schlofs  König  Erich  zu  Kopenhagen 
mit  Nowgorod  einen  5  jährigen  Stillstand  und  wufste  die  Russen  dermafsen 
gegen  den  deutschen  Kaufmann  aufzureizen  (7,  No.  716),  dafe  dieser  seine 
Waren  nicht  mehr  einzuführen  wagte.  Als  nun  der  Vogt  des  Ordens  zn 
Narva  den  Russen  Pferde  und  andere  Güter  nehmen  und  im  nächsten  Jahre 
auch  noch  einen  Landsmann  erschlagen  liefs  (8,  No.  148.  224),  besetzten 
die  Einheimischen  wieder  den  Hof  und  bedrohten  den  Verkehr  mit  den 
Deutschen  mit  Verlust  der  persönlichen  Freiheit  (No.  68.  145.  275).  Von 
selten  der  livländischen  Hansestädte  wurde  der  Handel  mit  Rufsland  nnd 
Narva  1430,  13.  Jan.,  untersagt  (No.  147  f.  180.  231)  und  die  geplante  Botschaft 
aufgegeben  (100.  102.  144,  §  1  und  9.  199.  279.  289).  Nowgorod  sandte 
endlich  Boten  an  den  livländischen  Ordensmeister  (321.  517).  Derselbe 
war  zur  Genugthuung  für  die  Überfälle  in  Narva  bereit  und  ging  mit  Now- 
gorod und  Pskow  (No.  345  Wein)  einen  Stillstand  mit  4  wöchentlicher  Kündigung 
ein  1430  Sept.,  gewährte  den  Russen  freien  Verkehr  (No.  341.  365  f.  370.  378) 
und  setzte  Verhandlungen  zu  Narva  an.  Seit  dem  Juni  1430  gestatteten  Dorpat 
und  Reval  zwar  die  Ausfuhr  russischer  Waren  aus  Nowgorod  (No,  250), 
gaben  aber  die  Zufuhr  dahin  nicht  frei  (No.  373/5),  weil  sie  mehr  als  einen 
zweifelhaften  Beifrieden,    nämlich  Erneuerung   der  Kreuzkfissung  durchsetzen 
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noUten  (No.  368).    Dorpatische  Boten  holten  für  4  Ratmaunen  freies  Geleit 
ein  (No.  346.  365).     Letztere  sollten  den   6.  Jan.  1431   in  Nowgorod    ein- 
treffen (No.  374.  378).    Aas  den  Hanserezessen  war  schon  bekannt,  dafs  sie 
sich  von    der  BanfäUigkeit  der  1432    durch   dorpatische  Maurer  reparierten 
Kirche   des   Hofes  (No.  445.  448.   614.  622)   überzeugt   haben   (No.  428). 
Was  die  Botschaft  sonst  ausgerichtet  hat,  ist  in  den  erhaltenen  Urkk.  nicht 
überliefert,  sondern  nach  wenigen  Monaten,  Juli  1431,  trifft  die  Kunde  aus 
Nowgorod  ein,   dafs  der  Kaufmann  nicht  mehr  abziehen  darf,  weil  russische 
Guter  in  Narva  angehalten  worden  sind  (No.  481).   Da  Narva  jedoch  keine  Auf- 
nahme in  die  Hanse   gefunden  hatte  (7,  No.  489,  §  3.  337.  40ü.  8,  No.  2. 
lu3.  129),  so  war  es  wieder  Sache  des  Ordensmeisters,  sich  mit  den  Russen 
zu  Terstftndigen  (8,  No.  486.  497).    Die  Boten  Nowgorods  schlössen  mit  ihm 
einen  4  jährigen  Waffenstillstand    1431   Sept.   (No.   517).    Aus    den  Hanse- 
rezessen   kennen  wir   bereits  die  Botschaften  der  livländischen  Städte  nach 
Nowgorod  im  Januar  1432  (No.  534),  sowie  im  März  1434  (No.  753,  §  20. 
791).   Letztere  vereinbarte  einen  Beifrieden  bis  zum  24.  Juni  1436.    An  den 
Verhandlungen  aber  den  definitiven  Frieden  sollte  auf  Beschlufs  des  Hansetages 
vom  5.  Juni  1434  Lübeck  teilnehmen.     Während  der  andauernden  Handels- 
Stockung  war  der  Hof  zu  St  Peter  arg  verödet,  denn  er  ernährte  weder  den  Hof- 
priester (No.  57.  428.  753,  §  18)  noch  den  Hofknecht  (No.  231)  hinlänglich. 
Allerlei  Miüsbräuche  hatten  fast  überhand  genommen  (No.  756.)  Viele  unbeschäftigte 
junge  Leute  trieben  auf  dem  Hof  ihr  Unwesen,  spielten  und  machten  Schulden, 
während  sie  durch  Ausschenken  von  Wein,  Met  und  Bier  das  Geschäft  des  Hof- 
knechts schmälerten.  1434  stellte  man  durch  Ausweisung  derselben  (No.  658.  753, 
§  21/4)  und  Verschärfung  des  Stapelzwangs  die  Ordnung  auf  dem  Hofe  wieder  her. 
Der  Stapel  war  nämlich  teils  durch  unvorschriftsmäfsige  oder  falsch  benannte 
\Vare  beeinträchtigt  (753,  §  1 6  f.),  teils  durch  Schleichhändler  und  Kommissionäre 
umgangen  worden  (No.  753  §  6, 11, 29. 173. 431).  Die  Russen  wiesen  flandrische 
Laken,  die  zu  kurz  waren,  als  Betrug  zurück  (No.  658.  753,  §  5,  31.  754),  ver- 
suchten aber  selbst  unzulässigen  Talg  (gestottien  No.  353.  307),  verarbeitetes 
Pelzwerk  und  Auschuis  in  den  Handel  zu  bringen  (No.  8)3,  §  23/6.  882).    Der 
Kommissionshandel  wurde  mit  Verlust  der  Güter  und  Belohnung  des  Angebers 
mit  dem   dritten   Teile  derselben   bedroht     Lieferuugsgeschäfte    (No.    729) 
wurden  untersagt,  und   der  Borgkauf  durch   Einführung    der  Bescheinigung 
des  Barkaufs  (rede  ume  rede)  unterdrückt  No.  754.  756,  §  4  f.    Der  Schleich- 
handel erschien  um  so  gefährlicher,  als  Schweden  (No.  353)  und  Holländer 
die  Gelegenheit,  einen  Teil  der  Einfuhr  (609.  614  Heringe,  1432)  und  Aus- 
fuhr (Flachs  76  f.  260.  Wachs  258)  über  Narva  an  sich  zu  reifsen  trachteten 
und  bei  den  Russen  Entgegenkommen  fapden.   Um  den  Holländern  die  Fahrt 
nach  dem  finnischen  Meerbusen  zu  legen,  stellte  man  ihnen  eifrig  zu  Wasser 
und  zu  Lande  nach  (622),  setzte  Verlust  der  Waren  auf  die  Übertretung  des 
Verbots  vom  J.  1423,  dafs  Holländer  mit  den  Russen  handelten  oder  weiter 
als  im  ersten  livländischen  Ankunftshafen  Handelsgeschäfte  abschlössen,   und 
bedrohte  die  Mäkler  mit  50  Mark  Strafe.    Wer  holländische,  vlämische  oder 
eogliscbe  Handlungsdiener  die  Landessprache  lehren  würde,  sollte    10  Mark 
blifsen.    Viamingen  und  Engländer  werden  überhaupt  auf  keinem  livländischen 
Markte  geduldet  (No.  753,  §  7—10.  813,  §  34,  vgl.  7,  No.  14,  §  22.  489, 
!  17).    Endlich  wird  das  Verbot  von  Handelsgesellschaften  mit  Aufsenhansen 
erneuert  (753,  §  11  geselschop  hebben  noch  sendeve  hanteren  bii  vorboringe 
des  gudes),   obwohl   der  Bischof  von  Abo  und    die  Hauptmänner   von  Äbo, 
Wiborg   und  Stockholm   1443,  11.  Juni,  Gleichstellung  der   Skandinavier  in 
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Reval  unter  der  Drohang,  sonst  den  Besuch  einzustellen,  gefordert  hatten 
(No.  692).  Die  Beispiele  von  Handelsgesellschaften  sind  im  Seehandel  dieser 
Jahre  sehr  häufig.  Im  J.  1434  setzt  der  livl&ndische  Stftdtetag  den  Schloüs 
der  Schiffahrt  im  Herbste  auf  Michaelistag,  den  29.  Sept.,  fOr  Flandemfahrer 
und  auf  Martinstag,  den  11.  Nov^  fOr  die  Fahrt  zwischen  L&beck  oder 
Preufsen  und  den  livl&ndischen  Häfen  (No.  753,  §  13  f.) 

G.  Wehr  mann')  veröffentlicht  im   IttbeckiBchen  UrklL-B.  ans  der  Zeit 
von    1435     18.    Okt.    (No.    663)    bis    1439    23.    April    (No.    793)    130 
Urkk.,    von    welchen    50    die    hansische    Handelsgeschichte    berflhren.     Da- 
von  waren    bisher    zwei    hansische   Aktenstacke   (No.  673  f.,   v.   d.  Ropp, 
Hanserezesse  1,  No.  505  f.)  gedruckt  und  6  die  Verhandlungen  mit  England 
in  den  Jj.  1436  und  1437  (Vgl.  No.  712/6.  727.  732  SchUderung  der  Lage 
des  deutschen  Kaufmanns  in  England)  betreffende  (No.  675.  698.  717.  723. 
734  f.),  sowie  3  das  Verhältnis  zu  Spanien  und  Flandern  regelnde  Dokumente 
(691.  774  f.)  in  den  Hanserezessen  (v.  d.  Ropp  1,  No.  513.  594.  2,  No.  21. 
23.  42.  60.  63.  268,  Anm.  1.  269)  verzeichnet  worden.    Wichtig  sind  die  Ver- 
träge der  Hanse  mit  dem  Herzog  Philipp  von  Burgund  (Vgl.  No.  673  i  705), 
welcher  unter  Vorbehalt   des  Blutbannes  die  hansischen  Freiheiten  in  semen 
Landen  bestätigt  und  die  Verlegung  des  Stapels  von  Brügge  nach  Antwerpen 
den  deutschen  Eaufleuten  gestattet  1437,  7.  Okt.  (No.  755),  mit  den  4  Leden 
Flanderns,  die  dem  hansischen  Kaufoianne  bei  seiner  Rückkehr  nach  Brftgge 
8000  W  Grote  Schadenersatz  zu  zahlen  und  ihm  in  einigen  noch  unerledigten 
Sachen  seinen  Privilegien  gemäfs  zu  seinem  Rechte  zu  verhelfen  versprechen 
1438,  20.  Sept.  (No.  774),  sowie  mit  der  Stadt  Brügge  über  die  Beobaditong 
verschiedener  handeis-  und  seerechtlicher  Bestimmungen,  über  die  Zuständigkeit 
der  städtischen  Gerichtsbarkeit  in  allen  Streitigkeiten  um  liegende  Güter  inner- 
halb der  Stadt  Brügge,   über   den  Rechtsbeistand  bei  Klagen   gegen  AofBen- 
hausen,   besonders  gegen  sänmige  Schuldner,   über  die  Bechtskräftigkeit  der 
Erkenntnisse    der  Ältermänner   in   Sachen    der   hansischen  Kauflente  onter- 
einander,  über  Kran-  und  Schrotgelder,  über  die  Pflichten  der  Brügger  Schiffer 
und    Wäger,    sowie   über   die    freie  Durchfuhr   eingebrachter   Tuche   1438, 
20.  Sept.  (No.  775,    vgl.  v.  d.  Ropp,   Hanserezesse  2,  S.  214  f.)    Von  den 
Verhandlungen    der  Hansestädte   mit   dem  Unionskönige  Erich   erfahren  wir 
nichts   von   Belang    (No.    688.    720.   779    Rostocker   Angelegenheiten,  vgl. 
No.  665  f.)     Viele  Urkk.  unterrichten  uns  über  Forderungen  der  Städte  and 
ihrer  Bürger    wegen  Gefangener  (No.  720.  759),    wegen  Kriegsdienste  oder 
Kriegsschaden    (No.  702  f.  726.  733),    wegen    Seeraub  (No.  685.  689.  728) 
oder  Beschlagnahme  (No.  769.  782.  790),  über  Geschäftsverbindungen,  z.  B. 
im  Salzhandel  (No.  671.  729.  769.  782;  vgl.  741  und  783,  lauenboigiseher 
Salzzoll),  Lieferung  kastilischer  Seife  (No.  754,  vgl.  782),  Einkauf  von  Seide 
und  Saffran  in  Italien  (No.  711.  727  littera  cambii,  vgl.  782  Geldsendung), 
über  Frachtverträge  (No.  729)  und  Seedarlehn  (No.  671),  Schififeanteüe  (No. 
782)  und  Handelsgesellschaften  (No.  728  wedderlecginge,  No.  760  bevol  appe 
loven  tor  Ryge  wart,  nach  10  Jahren  veijährt). 

F.  FrensdorffS)    macht  nach  einer  Abschrift  des  Seniors  J.  v.  Melle 
(Res  Lubecenses  1,  S.  344  f.)  aus  dem  18.  Jh.  eine  dritte  Gestalt  der  ältesten 


2)  C.  Wehrmann,  Ürk.-B.  d.  Stadt  Lübeck,  7.  Teil,  5.  Heft,  Lieferung  9-10,  8. 
641—800.  (8.  JB.  18S8,  Register.)  —  3)  F.  Frenadorf  f,  Za  den  beiden  Slteates  haaiuebea 
Beseasen:  Hana.  GBU.  4,  (=  Jg.  1S83),  S.  155—61. 
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hansischen  Bezesse  (Eoppmann  1,  No.  7  und  9)  bekannt,  welche  der  Anf- 
zdehnnng  des  wismarschen  Stadtbaches  (1266)  ziemlich  gleicht,  aber  doch 
einige  Eigentümlichkeiten,  besonders  eine  altertttmliche  Strafbestimmnng  in 
einem  Yer&nderten  Artikel  (§  3)  nnd  einen  ganz  nenen  Zusatz  (§11)  enthält. 
—  K.  Höhlbanm^)  teilt  einige  Verse  aus  den  Bevaler  Ratsprotokollen  des 
J.  1571  aber  die  hansische  Gesandtschaft  nach  Nowgorod  im  J.  1392  mit. 
R.  Ehren berg^)  hat  7  Hambnrgische  Handlnngsbücher  aus  den  Jj.  1Ö53/4 
and  1563 — 93  gefanden  und  macht  vorläufig  ein  wahrscheinlich  im  J.  1592 
teilweise  aasgefolltes  Schema  eines  Waren-  und  Wechselpreiskurants  bekannt, 
welches  in  niederländischer  Sprache  mit  italienischen  Brocken  einer  Ant- 
werpener Preisliste  nachgedruckt  zn  sein  scheint.  Bisher  kannte  man  nar  die 
seit  dem  J.  1659  erhaltenen  Wechselkarszettel  und  die  Warenpreisknrante, 
die  vom  J.  1736  an  vorhanden  sind  (vgl  G.  v.  d.  Ropp,  Hanserezesse  1, 
No.  123). 

Zar  Darstellung  ^  der  hansischen  Geschichte  tragen  einige  kleinere  Auf- 
sätze neue  Forschungen  bei.^  M.  Hoffmann^)  giebt  eine  Übersicht  der 
wichtigsten  Hansetage  von  1358 ->  1412  und  behandelt  die  allgemeinen  Hanse- 
tage von  1418 — 56  und  des  J.  1487  eingehender,  indem  er  die  Vertretung 
der  Städte,  die  Grundlagen  nnd  die  Ausbildung  der  Bundesordnungen 
verfolgt  und  die  Hauptgegenstände  der  Beratungen  und  Beschlüsse  be- 
trachtet 

K.  Koppmann  ^)  schildert  den  Kampf  derjPreuiJsen  gegen  die  Bemühungen 
der  Engländer,  den  hansischen  Handel  in  England  durch  neue  Zölle  zu 
drücken  and  den  englischen  Verkehr  durch  Teilnahme  am  Kleinhandel  in  den 
preaüsischen  Städten  zu  heben,  während  der  Jahre  1376 — 1408.  Die 
Preuben  brachten  als  Mitglieder  der  Hanse  auf  den  englischen  Markt: 
Getreide,  Holz,  besonders  Mastbäume,  Koggenborten,  Riemenholz,  Wageu- 
schols,  Eibenholz  znr^Anfertigung  von  Bogen,  Pech,  Teer,  Holzasche,  Silber  und 
Knpfer  aus  Ungarn  (S.  114),  während  aus  England  nach  Preufsen  aufser 
Zinn  vor  allem  Wolle  und  Wollenstoffe,  Laken  in  verschiedenen  Farben  aus- 
geführt wurden.  Die  Engländer  beteiligten  sich  aber  selber  stark  am  Verkehr; 
schon  im  J.  1392  liefen  300  englische  Schiffe  in  Danzig  ein,  um  Korn  za 
holen,  und  im  J.  1434  schätzen  die  Engländer  ihre  Einfuhr  nach  Preufsen 
anf  3 — 400000  £.  Die  Preufsen  suchten  die  englische  Konkurrenz  durch 
Verschärfung  des  Wandschnittsverbots  auf  den  Gastbandel  in  Danzig  und 
Elbing  einzuschränken  (S.  117.  122  f.  124  f.),  wurden  aber  durch  den  Marien- 
barger  Vertrag  vom  21.  Aug.  1338  gezwungen,  die  Engländer  in  jeglicher 
Hafenstadt  anlegen  und  ihre  Waren  vertreiben  zu  lassen  (S.  119).  Wahr- 
scbemlich  infolge  mtlndlicher  Zugeständnisse  erlangten  die  englischen  Kauf- 
leote  sogar  eigene  Gerichtsbarkeit«,  denn  1391  bestätigt  König  Richard  H.  die 
Wahl  emes  Govemors  durch  die   englischen  Kaufleute  in  Preufsen,   Schonen, 


4)  K.  Hdhlbaum,  Die  Hanse  nnd  Nowgorod  1892:  Hans.  6B11.  4,  (=  Jg. 
1883),  S.  162/4.  —  5)  R.  Ehrenberg,  Ein  hamburgischer  Waren-  und  Wechsel- 
Fieubirant  ans  dem  16.  Jh.:  ib.  S.  16ö— 70.  —  6)  X  W.  Brehmer,  Lübecks  mes- 
«ingen«  Grabplatten  aus  dem  14.  Jh.:  ib.  S.  13—41.  Vgl.  o.  K.  XVIII,  N.  156.  — 
7)  H.  Ho  ff  mann,  Über  allgemeine  Hansetage  in  Lübeck.  Progr.  des  Katharineums  zn 
Lübeck,  No.  665.  Lübeck,  Borchers.  4».  36  S.  Eea:  MHL.  12,  S.  325.  (WiJL  Fischer.) 
—  8)  K.  Kopp  mann,  Die  preuMsch-englischen  Beziehungen  der  Hanse  1875— 140S:  Hans. 
GBIL  4  (=Jg.  1883),  S.  118— 37-  — id.,  Detmar-Chronik.  XIV,  697  S.  (8.  o.  K.  XVIH, 
^«  32.) 
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StralsQiid  and  in  den  Hansestädten  und  bestimmte,  dafs  jährlich  um  Johannis 
die  Wahl  erneuert  werden  sollte.  Diese  Einrichtung  war  zwar  nicht  mit  dem 
Erwerb  eines  Gildehauses  in  Danzig  verbunden,  hatte  aber  grofse  Bedeatang 
für  die  Geschichte  der  Merchant  adventurers  (S.  121).  1398,  22.  Febr., 
kündigte  der  Hochmeister  den  Marienburger  Vertrag.  Nach  10  jährigem  Streite 
erkennt  Heinrich  lY.  in  den  Dortrechter  Verhandlungen  einen  Teil  der  Schadens- 
anspräche  des  hansischen  Kaufmannes  an  und  verspricht  den  Preu(sen  900i)  Nobel, 
d.  h.  nicht  viel  mehr  als  ein  Drittel  ihrer  Forderung,^den  Livläudem  22  500  von 
24  000  Nobeln  und  den  Städten  Labeck,  Hamburg,  Bremen,  Stralsund,  Greifs- 
wald und  Kämpen  im  ganzen  1372  Nobel,  d.  h.  V»^  ^^^^  Gesamtforderuog, 
und  zwar  in  3  Terminen  binnen  3  Jahren  zu  bezahlen  1408,  26.  Min. 
Allein  noch  Jahrzehnte  dauern  die  wiederhplten  Mahnungen  um  das  Geld  fort 
*  (S.  136  f.).  —  Th.  Rogers^  giebt  in  seiner  englischen  Wirtschaftsgeschichte 
des  MA.  einen  lehrreichen  Überblick  ttber  die  Entwickelung  des  englischen 
Handels,  das  Leben  und  Wachstum  der  Städte,  die  Bedeutung  der  Hi&fen  and 
Märkte,  Angebot  und  Nachfrage,  sowie  Preise  der  Handels-  und  Verbrauchsartikel 
(S.  102  ff.)  Am  anschaulaulichsten  wird  das  Treiben  auf  dem  dreiwöchent- 
lichen Herbstmarkte  zu  Stourbridge  unweit  Cambridge  in  bequemer  Verbindung 
mit  den  Häfen  von  Lynn  und  Blackency  geschildert  und  dabei  der  Anteil 
der  hansischen  Kaufleute  gehörig  hervorgehoben  (S.  149  ff.). 

W.  V.  Bippen ^^)  zeigt  uns  den  hansischen  EinfluTs  in  OstfriesUnd 
im  16.  Jh.  infolge  der  Unterwerfung  der  ostfriesischen  Seeräuber  durch  harn- 
burgische  und  lübeckische  Friedensschiffe  im  Frühjahr  1400  (S.  48  f.)  und 
mit  Hülfe  Amsterdams,  Kampens  und  des  ostfiriesischen  Häuptlings  Keno  tom 
Brok  im  Sommer  1408  und  nach  der  Eroberung  Emdens  durch  Hamborg 
(S.  50  f.  57)  im  J.  1433,  welches  seinen  Besitz  von  Emden  und  Leerort  aof 
J6  Jahre  an  den  Häuptling  Ulrich  Cirksena  im  J.  1453,  10.  April,  ivie  es 
schon  1439  teilweise  bis  1447  gethan,  auf  Schlofsglauben  übertrug  (S.  60. 
63  f.),  eine  Pfandsumme  von  1000  M.  lüb.  bis  1455  Jan.  empfing,  aber  seine 
Ansprüche  durch  die  Entbindung  Ulrichs  von  seinem  Eide  durch  den  Papst 
1461  und  dessen  Erhebung  zum  Grafen  zu  Norden,  Emden  und  Emesgonien  in 
Ostfriesland  durch  den  Kaiser  1464,  1.  Okt,  verlor  (S.  67.  71)  und  erst 
1482  vergebens  wieder  geltend  zu  machen  suchte.    (S.  84.  46).'^) 


9)  J.  £.  Th.  Bogers ,  Six  centories  of  work  &  wiges.  (=  The  hutory  of  englisch  laboor.) 
Leiprig,  A.  Twietmeyer;  London,  W.  Swan  Bonnenschein  &  Co.  591  8.  M.  15,00.  —  10) 
W.  T.  Bippen,  Die  Erhebang  Ostfrieslaads  rar  Beichsgraischaft :  Hans.  GBIl.  4  {=  H- 
1883),  S.  45—85.  —  11)  X  Schweckendieck,  Zur  Geschichte  von  Emdens  Handel  nnd 
Schifihhrt:  Jb.  d.  Ges.  f.  Kunst  u.  Altert  ra  Emden  6,  S.  85 — 106.  Forlsetrang  mm  erstes 
Teil  (ib.  1874);  Nachtrag  über  die  1582  eingerichtete  Halle,  den  Leinewand-  and  Ganhudel 
m  Emden,  S.  104  f.  —  Kachrichten  tom  hans.  QY.,  13.  Stttck.,  12.  JB.,  S.  m— XVH,  vgl. 
S.  141  flf. 
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XXIV. 

Ä.  Hauek. 

Papsttum  und  Kirche. 

1883-84.  ^) 

Quellen.^*) —  Unter  den  ürkk.-Publikationen^^)  nimmt  den  ersten 
Rang  ein  der  erste  Band  der  Briefe  in  den  Monumenta  Germaniae ;  derselbe 
(herausgegeben  von  Kurt  Rodenberg)  entbSit  Papstbriefe  des  13.  Jb.  (No. 
1-342.  829.  830  Honorius  IIL;  343—828.  831/8  Gregor  IX.).  Die  von  den 
Mitgliedern  der  6cole  fran^aise  de  Borne  bearbeiteten  Publikationen  brachten 
Fortsetzungen  der  Register  Innocenz'  lY.  (Vgl.  5.  Jg.  1882,  U,  47)  and  den 
Anfang  der  Register  Benedikts  XL,  grofseuteils  bisher  unbekannte  Urkk.')  — 
Von  den  460  Papstbriefen  von  Evaristus  bis  Cölestin  m.,  welche  J.  von 
Pflagk-Harttung  als  bisher  unediert  herausgegeben  hat,')  gehört  weitaus 
die  grOfete  Zahl  dem  MA.  an.  —  Neben  diesen  gröfseren  Publikationen  sind 
einige  Drucke  einzelner  Stücke  zu  erwähnen;  P.  Ewald  ^)  veröfFenÜichte  je 
eioen  bisher  nnedierten  Brief  Johanns  VIII.,  Leos  ü.  und  Silvesters  ü.  Der 
entere  trägt,  wie  E.  nachweist,  mit  Unrecht  die  Adresse  Gregorius  Foce 
angusto.  Einen  bei  Usher  (Veterum  epistolarum  Hibemic.  sylloge)  bereits 
gedruckten,  aber  allgemein  übersehenen  Brief  Gregors  VII.  liefs  Weiland^) 
von  neuem  drucken.  Er  ist  an  den  König  von  Munster  und  Oberkönig  von 
Irland  gerichtet  und  spricht  die  Gregorianische  Ansicht  über  das  Verhältnis 
von  Papsttum  und  irdischer  Macht  in  der  schärfsten  Weise  aus:  quem  (Petrum) 
etiam  super  omnia  mundi  regna  constituit,  cui  principatus  et  potestates  et 
qnidquid  in  seculo  sublime  videtur  esse,  subjecit^).   Femer  wurden  mitgeteilt 


1)  Zo  dem  Torliegenden  Kapitel  ist  in  Bezug  aaf  die  reichsgeschichtl.  Seite  des  Papst- 
toffls  darchweg  die  Beichsgesch.  (K.  I — IX)  zu  Tergleichen ,  in  Bezug  auf  seine  Beziehungen 
X.  SUdt  Korn  atalien'  (K.  XXVII.),  in  Bezug  auf  Avignon  «Frankreich'  (K.  XXVII.),  für  die 
Oeaehichte  der  einzelnen  Bistümer  u.  Stifter  die  Kapitel  über  die  einzelnen  unreg.  Lander, 
iaibetondere  die  für  deutsche  Landesgesch.  (K.  XI — XXII.)  Zusammenhängende  kirchengesch. 
Beferate  finden  sich  in  den  Kapp,  über  Baden,  Württemberg,  Bayern,  Niederrhein  (betr.  Köln), 
BeotAcher  Orden  a.  Preufsen,  auch  Über  Norwegen.  Das  päpsü.  Ürkk.-Wesen  ist  unter  Diplo- 
iDitik  behandelt  In  das  frühe  HA.  reicht  vielfach  hinein  das  Referat  Über  alte  Kirchengesch. 
(Abt  1,  K.  Vm.),  in  das  spate  MA.  die  kirchengesch.  Abschn.  des  Referats  «England'  (Abt. 
in,  K.  XX.)  —  !•)  Quellen  betr.  Papsttum,  s.  auch  JB.  1882,  II,  449»  (DoUinger).  —  Ib) 
Arta  etc.  S.  Hildegardis,  s.  JB.  1883,  H,  53«.  —  Encykl.  v.  1098,  betr.  Kreuzfahrer:  ib. 
S.  259«»  —  2)  MGH.  Epistolae,  t.  1.,  ed.  C.  Rodenberg,  s.  JB.  1883,  U,  62^.  194'. 
Berlin,  Weidmann.  1883.  4«.  XVIU,  786  S.  M.  20,00.  —  Ch.  Grandjean,  Les  registres 
deBenoit  XL  fasc.  1.  Paris,  Thorin.  1883.  4«.  2ö6  S.  Fr.  9,60.  Rez.:  DLZ.  84,  S. 
875  (Ewald).  —  E.  Berger,  Les  registres  dlnnocent  IV.  T.  1.  Paris,  Thorin.  1884. 
I'XXIX,  625  S.  —  3)  J.  ▼.  Pflugk-Harttung,  Acta  pontificum  romanorum  inedita.  T.  2. 
Stuttgart,  Kohlhammer.  1884.  II,  406  S.  M.  18,00.  Vgl.  schon  JB.  1883,  II,  250»»*.  — 
4)  P.  Ewald,  Drei  unedierte  päpstl.  Schreiben.  Zu  den  Papstbriefen  der  Turiner  Sammlung: 
J^A.  8,  1883,  8.  360/4  u.  606/8.  Vgl.  JB.  1883,  U,  33".  43«,  248"«.  —  5)  L.  Weiland, 
Ein  Brief  Gregors  VU.:  ZKR.  18,  1883,  8.  451.  Vgl.  JB.  1883,  U,  49".  —  6)  Pflugk- 
Harttang,  Verheifirangsakte  Ton  Anagni,  s.  JB.  1883,  II,  54«. 

Jshjssberiehte  der  Gesohlchis Wissenschaft  1884.    II.  i^ 
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eine  Urk.  Innocenz'  III.  vom  12.  Nov.  1204  ans  dem  Pfarrarchive  von  S. 
Gereon  in  Eöln,^)  eine  Bulle  Alexanders  lY.  von  1255^)  (sie  enthält  eine 
an  den  Klerus  von  Schwaben  gerichtete  Aaffordemng,  Alfons  von  E^astilien  zu 
unterstützen);  8  Urkk.  Bonifaz' ym.  und  Benedikts  XL, ^)  sowie  eine  größere 
Anzahl  solcher  des  letzeren.^^) 

Unter  den  Urkk. -Verzeichnissen^^)  steht  obenan  die  FortsetzuDg 
der  Neubearbeitung  der  Jaff6schen  Papstregesten. ^*)  —  S.  Löwenfeld  ver- 
zeichnet die  päpstlichen  Originalurkk.  von  Formosus  bis  Gölestin  UI^^*)  sowie 
die  in  den  Archiven  der  Normandie  befindlichen  päpstlichen  Originalurkk. 
von  Innocenz  U.  bis  Gölestin  IIL;  endlich  giebt  er  Regesten  der  unbekannten 
Papsturkk.  von  Honorius  IL  bis  Cölestin  lU.^')  —  v.  Pflugk-Harttang 
giebt  ein  Verzeichnis  und  eine  kurze  Beschreibung  von  963  päpstlichen 
Originalurkk.  und  scheinbaren  Originalen  von  Paschalis  I.  bis  Anastasius  IV./^) 
welche  er  untersuchte;  er  vervollständigt  das  von  ihm  gesammelte  Verzeichnis 
von  Nachbildungen  und  Fälschungen  päpstlicher  Urkk.  in  deutschen  und 
italienischen  Archiven  durch  Nachweisung  der  falschen  Urkk.  in  fijkrlsmh, 
Hannover,  ^'^'^^)  Bern,  Goblenz,  Dresden,  Engelberg,  Freiburg,  Goslar,  Manchen, 
Schafifhausen,  Sigmaringen,  Strafsburg,  Stuttgart,  Zerbst,  Zürich,  ^^)  Monte 
Cassino,  La  Cava  und  Nonantola.^®)  —  Preger^*»)  teilt  die  von  Reinkens 
aus  den  Urkk.  Johanns  XXII.  gefertigten  Auszüge  für  die  Zeit  von  1325— 
34  mit. 

Zahlreich  sind  die  Untersuchungen  über  das  päpstliche  Urkk.- 
Wesen  und  einzelne  Urkk.  ^®^)  P.  Ewald  bespricht  das  Vorkommen 
tironischer  Noten  für  die  Unterschrift  in  vier  Urkk.  Silvesters  ü.  und  weist 
die  Anwendung  von  Papyrus  in  Urkk.  des  genannten  Papstes  nach.^^)  —  Die- 
kamp  berichtet  über  das  im  Strafsburger  Stadtarchiv  befindlidie  Original 
der  Urk.  Leos  IX.  für  Andlau.  (Jaff6  3194).»o)  _  y.  pfiugk-Harttung«»") 
bespricht  zwei  Ereuzzugsbreven  Eugens  IIL  (Jaff6  6177  und  6218)  nnd 
findet,  dafs  beide  als  Originalausfertigungen  die  päpstliche  Kanzlei  verliefsen. 


7)  F.  Wolff,  Eine  Urk.  des  Papste»  Innoconz  HL  v.  1204:  NA.  9,  1884,  S.  631.  - 
8)  Stalin:  WürttYjh.  7,  1884.  Dem  BerichtorBtattcr  nicht  zugänglich.  S.  NA.  10  (I885i, 
S.  443.  —  9)  G.  Digard,  Bonlface  YIII.  et  lee  rectenres  de  Bretagne:  M^Ianges  d'arch^Iogie 
et  d'hiBtoire  3,  1883,  S.  290.  (Mir  nicht  zugänglich.  S.  ZKG.  7,  S.  160.)  —  10)  Ch. 
Grandjean,  Documenta  relitifs  k  la  lögation  du  Cardinal  de  Prato  en  Toscane.  1304:  ib. 
S.  379—438.  (Mir  nicht  zugänglich.  Vgl.  ZKG.  7,  S.  161.)  —  10»)  Ottenthai,  KapiteU- 
archiT  zu  Sarzana,  s.  JB.  1883,  II,  62^  —  11)  Ph.  Jaff^,  Regesta  pontificum  Bomanomm.  &!• 
2  auspiciis  G.  Wattenbachii  curavernnt  L.  Löwen feld,  F.  Kaltenbrunner,  P.  Evald« 
fiiac.  3.  4.  Leipzig,  Veit  &  Co.  1883.  4».  S.  241—360.  M.  6,00.  Bez.:  LRs.  1883,  21 
(Scherer).  Vgl.  JB.  1883,  II,  26*«.  (Inzwischen  komplet.)  —  12)  S.  Löwenfeld,  Kp»Ü. 
Originalurkk.  im  Pariser  Nationalarchiv:  NA.  8  (1883),  S.  555-86.    Vgl.  JB.  1883,  II,  25'". 

—  13)  id.,  In  den  Archiven  der  Normandie:  ArchivalZ.  4,  1888,  S.  178—201.  —  14)  J- 
V.  Pflugk-Uarttung,  Päpstliche  Original -Urkk.  und  Scheinoriginalo :  HJb.  5,  1884,  S. 
489—575.  —  15-16)  id.  Bullen  für  Hamburg-Bremen,  s.  JB.  1882,  U,  198*;  Vgl.  JB.  1883, 
II,  336».  —  17)  id.  Scheinoriginalo  deutecher  Papsturkk.:  FDG.  24,  1884,  S.  426-44.  - 
18)  id..  Gefälschte  Bullen  in  Monte  Cassino,  La  Cava  u.  Nonantola:  NA.  9,  1884,  S.  473—94. 

—  *Iter  ital.'  u.  a.  Schriften  desselb.  Vf.  sind  im  Register  1883  u.  1884  zu  finden;  insb«. 
ist  stets  ihre  Besprechung  im  Kap.  *Diplomatik*  zu  vergleichen.  —  18*)  W.  Prcger,  ÄQ*- 
zügo  aus  den  Urkk.  des  Vatikan.  Archivs  von  1325 — 34:  Abhandl.  d.  bayr.  Ak.  17,  1883, 
S.  159 — 338.  —  18^)  Diese  sind  zumeist  im  Kap.  *Diploraatik'  besprochen,  namentlich  JB. 
1883,  II,  336*.  ^  0.10.  33810.19.  _  Chamard,  Bulles  de  plomb.:  ib.  S.  34".  —  19)  ?• 
Ewald,  Zur  DJplomatik  Sylvesters  II. :  NA.  9,  1883,  S.  321—57.  —  20)  W.  Diektmp, 
Eine  Originalnrk.  Papst  Leos  IX.:  MlÖG.  5,  1884,  S.  141/3.  —  21-22)  J.  v.  Pflngk- 
Ilarttung,  Über  MAliche  Briefe  in  Oxford;  über  zwei  Kreuzzugsbreven  Papst  £ugens  III.: 
FDG.  24,  1884,  S.  198—202. 
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—  Eingehende  Nachricht  über  die  päpstlichen  Register  für  die  Zeit  von 
Innocenz  III.  bis  Bonifaz  YIII.  giebt  Ealtenbrunner.^^-^^^)  Seine  Arbeit 
will  ein  Beitrag  zum  MAlichen  Schriftwesen  and  eine  Bereichemng  der  Ge- 
schichte des  vatikanischen  Archivs  sein,  berührt  also  die  Eirchengeschichte 
nur  indirekt.  —  In  dem  Staatsarchiv  zn  Hannover  befinden  sich  12  aus  Rom 
stammende  Folianten.  Ein  Teil  von  ihnen  sind  FormelbQcher,  welche  Master- 
sammlangen  päpstlicher  Briefe  enthalten  oder  lediglich  eine  systematische  Za- 
sammenstellang  guter  Arengen  and  anderer  einzelner  Formeln  darbieten. 
Andere  sind  als  Hand-,  Stadien-  oder  Instruktionsbtlcher  zu  bezeichnen.  Sie 
sollten  daza  dienen,  päpstliche  Beamte  in  der  sachlichen  Behandlung  und  Er- 
ledigang bestimmter  Gegenstände  zu  unterweisen;  es  geschieht  das  durch 
zweckmäDsige  Zusammensetzung  und  Verarbeitung  von  Briefbeispielen,  indem 
denselben  zahlreiche  Rand-  und  Fufsbemerkungen  und  Zusätze  von  zweiter 
oder  dritter  Hand  hinzugefügt  worden  sind.  Sie  sind  in  den  Bureaux  der 
päpstlichen  Verwaltung  zum  Teil  noch  im  14.,  die  meisten  im  15.  Jh.  ange- 
legt und  benutzt  worden.  Meinardus^®)  giebt  über  die  reiche,  noch  völlig 
anbearbeitete  Material  eine  eingehende  Obersicht,  indem  er  für  jeden  Band 
anführt,  was  er  enthält  und  zu  welchem  Zwecke  er  angelegt  wurde.^^*^^) 

Unter  den  Ausgaben  von  Quellenschriften'^)  ragen  hervor  zwei 
Veröffentliehungen  Gasparis.  Er  gab  die  in  der  Espafia  Sagrada  zuerst, 
jedoch  unvollständig  gedruckte  Schrift  des  Bisch.  Martin  v.  Bracara  de  corr. 
rast,  vollständig  und  verbessert  heraus. 3<>)  Die  Schrift  ist  von  Wichtig- 
keit ftr  die  Kenntnis  der  religiösen  Zustände  unter  dem  Landvolke  gegen 
Ende  des  6.  Jh.  Gaspari  schickt  ihr  eine  ausführliche  Einleitung  voran,  in 
welcher  er  mit  der  ihm  eigenen  Akribie  von  dem  Leben  und  den  Schriften 
Martins  handelt.  Die  Schrift  ^de  correctione  rusticorum^  läfst  er  in  der  Zeit 
zwischen  572  und  574  verfafst  sein;  die  den  wesentlichen  Inhalt  derselben 
bildende  Predigt  sei  dazu  bestimmt  gewesen,  bei  Eirchenvisitationen  vor  den 
romanischen  und  suevischen  Bauern  gehalten  zu  werden.  Die  kirchenhistori- 
schen Anekdota  Cs'^)  enthalten  von  MAlichen  Stücken  den  sog.  Scarapsus 
Pirmins  von  Beichenaa,  eine  Parallele  zu  der  obengenannten  Schrift  Martins 
von  Bracara,  den  G.  ebenso  sorg^tig  ediert  wie  erläutert;  zwei  MAliche 
Beden  an  Getaufte,  von  welchen  ein  Teil  zur  Beobachtung  heidnischer  Ge- 
bräuche zurückgekehrt  war;  Meginhards  von  Fulda  Schrift  de  fide  u.  a.^^-'^) 

2:)-2o)  F.  Xaltenbranner,  Römische  Studien.  1.  Die  päpstlichen  Register  des  13. 
J)i.:  MIÖ6.,  1884,  S.  253—94.  —  26)  0.  Moinardns,  Formelsammlungen  u.  Handbücher 
au  den  Bureaux  der  papstl.  Verwaltung  des  15.  Jh.  in  Hannover:  NA.  10,  1884,  S.  35 — 79. 

—  27  X  J-  ▼•  Pflugk-Harttung,  Die  Arten  d.  papstl.  Urkk.  bis  zum  13.  Jh.:  ArchivalZ. 
b,  1884,  S.  1  —  13.  —  28)  id.,  Üb.  die  Memoration  in  päpsti.  Urkk.:  ib.  4,  1883,  S.  270/3. 

—  29)  In  JB.  1883,  II,  s.  üb.  Ayitus  (Peipor,  Borrel),  Acta  Thomao,  apokryphe,  Apostel- 
geschichte (Lipsius),  Vie  de  S.  Tudual  (Barthölemy),  Rupertusbüchlein  (Bruder):  S. 
15.  e^*.»«;  Anal.  Bolland.  2,  S.  36».  —  80)  C.  P.  Gas  pari,  Martin  v.  Bracara«  Schrift  'de 
correeüofne  rasticoram'  zum  ersten  male  vollständig  herausgegeben.  Christiania,  Dybwad.  1883. 
IV,  CIXV,  44  S.  M.  4,00.  Rez.:  ThLBl.  1883,  36;  LRs.,  1883,  19  (Funk);  ThLZ. 
1883,  25  (Harnack);  ZDA.  1884,  S.  285;  ZWTh.,  1884,  S.  237  (Rönsch);  HZ.,  1884,  4 
'Km seh).  —  31)  id.,  Kirchenhist  Anecdota  1,  s.  JB.  1883,  II,  29*».  —  32)  X  Vita 
Anskarü  auctore  Rimberto.  Accedit  vita  Rimberti.  Hannover,  Hahn.  1884.  100  S.  M. 
1.60.  Re«.:  (SS.  rer.  germ.  ex  MGH.  recusi.)  Vgl.  o.  S.  22".  —  38)  Waltrami  lib.  de 
aniute  ccclesiae  recogn.  Schvenkenbecher,  s.  JB.  1883,  I[,  47^  —  34)  Ann.  imporat 
rt  papamm  EiateU.  etc.  Übersetzt  v.  Diringer.  1.,  s.  JB.  1883,11,74«'.  124«°.  —  35)  X 
Vrancken,  St.  Servatius-legende,  uitgegeven  naar  en  latijnsch  hds.  uit  de  XIV  c.  eenw,  en 
»et  aante«keningen  voonsien.  Maastricht.  1884.  S.  NA.  10  (1885),  S.  428.  Dem  Bericht- 
erstatter unzugänglich. 
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Unter  den  lokalgeschichtlichen  Publikationen'**^®)  erhebt  sich  die 
Fortsetzung^^)  der  Mainzer  Begesten,  sowohl  nach  ihrem  Gegenstande  als 
nach  ihrer  Verwertung  weit  über  den  örtlichen  Rahmen. 

An  Hdss. -Besprechungen  <^^)  sind  hervorzuheben  die  über  die 
Hamilton-Sammlung  in  Berlin^'),  weil  diese  gerade  nach  kirchengeschicht- 
licher und  kirchenrechtlicher  Seite  hin  ex  professo  durchsucht  worden  ist 

Darstellungen  und  Untersuchungen.  —  Papsttum  und  allgemeine 
Eirchengeschichte.  —  Für  das  gesamte  MA.  liegen  die  Fortsetzongen 
zweier  Werke  französischen  Ursprungs  vor,  beide  nunmehr  bis  zur  Reformation 
reichend,  beide  vom  Standpunkte  des  Ultramontanismus  aus  geschrieben,  doch 
von  verschiedenem  Werte:  das  Werk  Rohrbachers**)  hat  durch  die  deutsche 
Bearbeitung  gewonnen,  während  die  Arbeit  Bareilles**)  höchstens  für  seine 
Gesinnungsgenossen  Wert  haben  wird.  —  Unter  den  Arbeiten  über  die 
früh-MAliche  Zeit  ist  ein  weiterer  Band  der  Dissertationen  Jungmanns 
zu  nennen.*«)  Was  über  den  Standpunkt  des  Vf.  firüher*^)  gesagt  ist,  gilt 
auch  in  Bezug  auf  diesen  Band.  Er  enthält  5  Abhandlungen:  1)  Über  die 
Päpste  des  10.  Jh.,  eine  tendenziöse,  aber  nicht  ungeschickte  Verteidigung  der 
Päpste  des  saeculum  obscurum.  2)  Über  den  Streit  über  die  Giltigkdt  der 
durch  Formosus  vorgenommenen  Ordinationen,  und  das  Recht  einer  Herten 
Ehe;  über  das  Kaisertum  unter  Otto  und  seinen  Nachfolgern.  3)  Über  den 
Zustand  der  Kirche  in  der  Mitte  des  11.  Jh.  4)  Über  den  Pontifikat 
Gregors  Vn.  5)  Über  den  Investiturstreit  nach  Gregor.  —  Die  Nachrichten 
des  Auxentius,  Philostorgius,  Sokrates,  Sozomenos,  Theodoret,  der  Acta  S. 
Nicetae,  des  Jordanis  und  Isidor  über  Ulfilas  unterzieht  Kaufmann ^7)  einer 
sorgfältigen  kritischen  Prüfung.  Er  zeigt  die  Wertlosigkeit  der  Acta  Nicetae 
und  die  Glaubwürdigkeit  des  Philostorgius.  Wenn  er  annimmt,  daüs  Schrates 
und  Sozomenos  unabhängig  voneinander  berichtet  haben,  so  wird  er8chwe^ 
lieh  viele  Zustimmung  finden.  —  Die  von  Mayer  (Archiv  für  österreichische 
Geschichte,  Bd.  63,  S.  606)  zuerst  veröffentlichten  und  besprochenen  Gesta 
Hrodberti  confessoris  in  ihrem  Verhältnis  zur  sog.  Vita  primigenia  ßapeits 
untersucht  Friedrich. <^^)  Im  Gegensatze  zu  Mayer  erklärt  er  die  gesta  ftr 
jünger  als  die  vita  und  für  eine  Umarbeitung  derselben,  beide  Berichte  aber 
für  ziemlich  wertlos.  —  Die  hauptsächlich  durch  Ebrards  Behauptungen  in 
Flufs  gekommene  Untersuchung  über  die  Bedeutung  der  iro-schottischen  Kirche 


36-49)  Vgl.  o.  N.  1.  —  X  50)  R.  Wagner,  Eine  vorreformatoriache  PfarrordnoBg i 
Landichaft  DaTos:  ZKR.  18,  1883,  S.  201/7.  (Kurz  vor  1526  verfafet.)  —  51)  J.  ^^ 
Böhmer,  Regesta  archiepiscopomm  Magiin tinensimn.  2.  "Bd.,  1.  Lief.  2.  Lief,  bearb.  t.  Com. 
Will.  Innsbruck,  Wagner.  1883/4.  4«  160—820  S.  &  M.  8.  Re«.:  CBl.  1884,  47.  - 
52)  X  R-  Kade,  BoBchreibung  ein.  Legendas:  NA.  8,  1883,  S.  364/7.  —  W.  Meyer,  Gebet- 
buch Karls  des  Kahlen;  Fierville,  Evang.  de  S.  Qnentin,  s.  JTB.  1883,  II,  40^^^^  — 
Lövenfeld,  Homilion  d.  h.  Cäsarina:  ib.  S.  16".  —  53)  Hinschins,  Kanonist  Hdsi.  d. 
Hamiltonsamml. ;  K.  Müller,  Kirchengesch.  Hdss.  dergl.,  s.  JB.  1883.  —  54)  J.  A.  Rohr- 
bacher, Universalgeschichte  d.  kathol.  Kirche.  In  dtsch.  Bearbeitung  Ton  A.  Knöpfler. 
23.  Bd.  Münster,  Theifsing.  1888.  XIX,  488  S.  M.  4,50.  Bes.:  GBl.  1883,  No.  5S.  - 
55)  J.  Bareille,  Hiatoire  de  Töglise  depuis  la  cr6ation  jusqu'au  XJIe.  ai^cle  par  Dtnrv. 
continie  jusqu'au  pontificat  de  Pie.  IX.  T.  32.  Paris,  Vivia.  1883.  631  S.  M.  6,00.  Dem 
Berichterstatter  nicht  zugänglich.  —  56)  L.  Jungmann,  Dissertationes  aeiectae  in  historiso 
ecclesiaaticam.  T.  IV.  Regensburg,  Pustet  1884.  404  S.  M.  3,60.  —  56*)  JB.  1882,  11, 
276/6^  —  57)  G.  Kaufmann,  Untersuchungen  z.  Gösch.  Ulfilas,  s.  JB.  1883,  U,  13*«.  - 
r>S)  J.  Friedrich,  Über  die  rita  s.  Ruperti  der  Hds.  No.  790  der  Qraier  üniTersititi- 
bibliothck:  Münchener  SB.  1883,  S.  ö09— 47.  Vgl.  des  Ref.  «Kirchengesch.  BeotBchliad»'  I, 
S.  337. 


XXIY.     A.  Hanck:  Papsttum  und  Kirche.     1888—84.  II  Igl 

und  ihrer  Vertreter  wnrde  gefördert  durch  eine  Abhandlung  von  Fnnk.^^) 
£r  zeigt,  daOs  die  altbritische  Kirche  keineswegs  die  von  Ebrard  angenommene 
Sonderstellung  einnahm,  sondern  sich  völlig  innerhalb  des  Entwickelungsganges 
der  alt-katholischen  Kirche  hielt,  ebenso  hinsichtlich  des  Verhältnisses  zu  Born, 
wie  hinsichtlich  der  prinzipiellen  Stellung  des  Mönchtums  und  des  Klerus, 
oder  hinsichtlich  des  Zölibats,  der  Heiligen-  und  Beliquienverehrung.  Der 
hervorragendste  Mann,  den  die  keltische  Kirche  hervorgebracht  hat,  war 
Columba  von  Luxauil.  Seebafs^^)  untersucht  die  ihm  zugeschriebene  regula 
coenobialis  und  kommt  —  ebenfalls  im  Gegensatze  zu  Ebrard  —  zu  dem, 
freilich  schon  vorher  von  Löning  sicher  bewiesenen,  Resultate,  dafs  an  Unecht- 
heit  derselben  nicht  zu  denken  ist.  In  Bezug  auf  das  Bufsbuch,  das  Golnmbas 
Namen  trägt,  beschränkt  sich  der  Vf.  auf  eine  Untersuchung  der  Quellen.®®^) 
Den  römischen  Gegensatz  zu  dem  altbritischen  Kirchenwesen  repräsentiert 
Erzbischof  Wilfrid  von  York;  er  fand  einen  Biographen  an  Obser,^^)  dessen 
Schrift  weiterer  Forschung  jedoch  noch  manches  zu  thun  übrig  läfst  —  Vom 
Berichterstatter^^)  wird  der  Satz  vertreten,  dafs  die  Rechtsanschauung,  wonach 
bei  Besetzung  der  Bistümer  kirchliche  und  staatliche  Gewalt  zusammenwirken, 
im  fränkischen  Reiche  nicht  von  Anfang  an  in  Geltung  stand,  sondern  Frucht 
einer  länger  dauernden  Entwickelung,  schliefslich  eines  Kompromisses  beider 
Gewalten  war.®*-*®) 

Für  die  Missionsgeschichte  der  Karolingerzeit  kommen  nur  einige  Abhand- 
langen in  Betracht.*^)  Kunik*^)  untersucht  eine  Anzahl  Fragen,  die  sich 
an  die  Biographie  Anschars  knüpfen.  In  Bezug  auf  Ghonologisches  stellt  er 
fest,  dafs  Gaazbert  frühestens  im  Sommer  845  vertrieben  wurde,  dafs  Ardgars 
Ankunft  in  Schweden  in  die  Jahre  849  und  850  fllllt,  dafs  Gauzbert  um 
860  oder  nicht  lange  vorher  gestorben  ist;  in  Bezug  auf  Geographisches, 
dafs  die  Feste  Seeburg  nicht  am  Ufer  der  Düna  lag,  dafs  der  Käme  wahr- 
scheinlich Übersetzung  eines  tschudischen  (kurischen)  Namens  ist,  und  dafs 
Apolia  (ältere  Form  wahrscheinlich  Ampule)  im  Gouv.  Eowno,  unweit  der  Grenze, 
zu  suchen  ist.  Femer  ist  zu  nennen  Vollraths  Aufsatz  über  die  Ein- 
fUirungdes  Christentums  in  Oberfranken ',^^)  endlich  Graf  sie  rs  Studie  über  die 
Einführung  des  Christentums   in    den   Gauen   Friesenfeld   und  Hassengau.^^) 


59)  Fank,  Zur  Geschichte  der  altbritiichen  Kirche:  HJb.  4,  1883,  S.  5-44.  Vgl. 
JB.  1883,  I,  112**^.  —  60)  0.  Seebafs,  Über  Colamba  v.  LaxeniU  Klostcrrogel  n.  Bafa- 
boch.  Inaogaral-DiMertation.  Dresden,  Höckner.  1888.  66  S.  M.  1,50.  Kez.:  ThLZ.  1883, 
14  iLoofs);  ThLBl.  1883,  29.  Vgl.:  ib.  8.  113*«  —  60»)  Die  Litt.  üb.  rora.  od.  irischen 
Vnpmng  d.  Babbücher,  s.  Abt.  I,  K.  YIII,  dieses  u.  des  yorigen  Jg.  (Register  s.  y.  Seh  mitz). 

-  61)  K.  Obs  er,  Wilfrid  d.  Ältere,  Bischof  v.  York.  Heidelberg,  Bangel  a.  Schmitt.  1884. 
103  S.  M.  1,20.  Re«  :  ThLZ.  1885,  15  (Loofs).  —  62)  A.  Uauck,  Die  Bischofswahlon 
ant«r  den  Meroyingem.  Erlangen,  Deichert.  1883.  53  S.  M.  1,20.  Res.:  ThLZ.  1883, 
19  (Harnack);  ThLBl.  1884,  1;  LBl.  1884,  10.  Vgl.  JB.  1883,  I,  1122"».;  II,  23'«.  — 
6;))  Braamfiller,  Episcopus  yocatus,  s.  JB.  1883,  11,  40^*^.  120".  —  64)  Ribbeck, 
DiTisio  des  Kirchengntes:  ib.  S.  37»««.  —  65-72)  Die  Litt  üb.  Bonifaz  (Nürnberger, 
Hahn  a.  a.)  ist  erschöpfend  zasammengestellt  in  K.  III.  dieses  und  d.  vorigen  Jahrgänge. 
B.  berührt  auch  die  Antipoden-Frage.  —  X  H.  Grisar,  Papst  Zacharias  und  d.  Lehre  von 
den  Antipoden:  ZKTh.  7,  1883,  S.  588—90.  Besprechungen  v.  Gilbert  (JB.  1882,  U,  24»), 
•cheint  nickts  Neues  zu  bieten.  —  7,i-79)  Die  Litt.  üb.  d.  konstantin.  u.  d.  karoling.  Schenkung 

(Jrtuert,  Langen,  Scheffcr-Boichorst  u.  a.),  s.  Abt.  1,  K.  Vlll.  und  Abt.  II,  K.  III. 
dieses  a.  des  vorigen  Jg.  —  Weiland,  Wahldekret  Stephans  IV.,  s.  JB.  1883,  II,  32'«  — 
^0^  X  C.  Bayet,  Les  Elcctions  pontificales  sous  Ics  earolingiens  au  VIII o  et  au  IX o  siöcle.: 
Bfl.  24,  1884,  S.  49—91.     Bietet  nichts  Neues.  —  81)  Fofs,  Nordische  Mission  2,  s.  JB. 

1883,  U,  38"«.  172»".  —  82)  E.  Kunik,    Zur  Vita  Anskarii:    FDG.  24,  1884,  S.  191/7. 

-  8;$)  K.  Vollrath,    Die  Einführung  des  Christentums  im  oberfränk.  Bayern:    ZKWL.  5, 

1884,  S.  534—45.    —    84)    H,    Gröfsler,    Die  Einführung  des  Christentums  in  die  nord- 
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Unter  den  Schriftstellern^^*  ^^)  sind  die  beiden  hervorragendsten  Bischdfe 
der  späteren  Earolingerzeit  Hraban  und  Hincmar,  der  eine  ein  theologischer, 
der  andere  ein  politischer  Bischof.  Unsere  Kenntnis  ist  bezüglich  des  ersteren 
erweitert  worden  einmal  durch  Dümmlers^^)  Znsammenstellung  der  in  den 
Magdeburger  Zenturien  enthaltenen  Bruchsttlcke  von  Briefen,  sodann 
durch  Hagens^^)  Veröffentlichung  einer  bisher  nicht  bekannten  Schrift 
Hrabans.  Dieselbe  ist  dem  König  Lothar  gewidmet  und  stellt,  die  caena 
Cypriani  nachahmend,  ein  Gastmahl  dar,  das  ein  mächtiger  König,  Abbatbec^, 
zu  £hren  der  Hochzeit  seines  Sohnes  Bartheos  veranstaltet.  Die  Teilnehmer 
sind  biblische  Personen,  das  Ganze  ist  zusammengesetzt  aus  biblischen  Reminis- 
zensen  und  Anspielungen.  Was  die  Schrift  sein  sollte,  sagt  Hraban  in  der 
Widmung  an  den  König:  grata  ad  jocunditatem  et  utilis  propter  multanun 
memoriam  rerum.^®)  —  Die  Biographie  Hincmars  von  Schrörs^®)  verfolgt 
mit  sorgfältiger  Forschung  und  nüchternem,  durchaus  sachlichen  Urteil,  aber  in 
breiter  Darstellung  den  Lebensgang  Hincmars.  S.  nimmt  drei  Perioden  im 
Leben  Hincmars  an,  die  erste  bis  zum  Koblenzer  Frieden  und  der  Sjnode 
von  Tousy  860,  die  zweite  bis  zum  Tode  Karls  d.  Kahlen  877,  die  dritte  bis 
zum  Tode  Hincmars  882.  In  der  ersten  Periode  bildet  der  Prädestinationg- 
streit  das  wichtigste  Ereignis.  S.  stellt  die  litterarische  Fehde  eingehend  dar, 
wie  denn  überhaupt  die  Untersuchung  der  schriftstellerischen  Tbätigkeit 
Hincmars,  bezw.  der  Nachweis  der  Quellen,  aus  denen  er  in  seinen  Abhand- 
lungen schöpfte,  eine  sehr  verdienstliche  Seite  seines  Buches  bildet  Die 
zweite  Periode  ist  die  Hauptzeit  der  politischen  Tbätigkeit  Hincmars  und 
seiner  kirchl.  Verfassungskämpfe.  Es  kommen  die  lotharingische  Ebescheidoogs- 
frage  und  die  Streitigkeiten  Hincmars  mit  Rothar  von  Soissons  und  Hincmar 
von  Laon  sowie  die  sich  hieran  anschliefsenden  Verhandlungen  mit  den  Päpsten 
in  Betracht.  In  der  dritten  Periode  fehlen  Ereignisse  von  allgemeinerer 
Wichtigkeit.  S.  giebt  jedoch  seinem  dritten  Abschnitt  dadurch  einen  den 
beiden  ersten  ebenbürtigen  Gehalt,  dafs  er  in  ihn  eine  Charakteristik  Hinc- 
mars nach  den  verschiedenen  Seiten  seiner  Tbätigkeit  aufnimmt.  Den 
Anhang  bilden  8  Untersuchungen,  deren  Ertrag  kurz  angegeben  werden 
mag:  1)  Ebo  wurde  vor  dem  Konzile  von  Beauvais  (April  845)  Bischof  von 
Hildesheim.  2)  Die  Frage,  ob  Gottschalk  rechtgläubig  war.  ist  nicht  sicher 
zu  entscheiden;  wahrscheinlich  ist  es  jedoch,    dafs  seine  Lehre   häretisch  ist. 

3)  Das  Synodalurteil  von  Kiersi  (849)  ist  echt  (gegen  Hefele  und  v.  Noorden). 

4)  Die  beiden  von  Kunstmann  (Hraban,  Anhang  No.  5  und  6)  veröffentlichten 
Briefe  Hrabans  sind  echt  (gegen  v.  Noorden).  5)  Nach  Hincmar  gehört  die 
Ehescheidung  nicht  zur  ausschliefslichen  Kompetenz  des  Zivilgerichts  (gegen 
Sdralek).  6)  Hincmar  hat  die  pseudo-isidorische  Fälschung  nicht  durchschaut, 
sondern  nur  den  gefälschten  Charakter  einzelner  Stücke  erkannt  (gegen  Weiz- 
säcker). 7)  Hincmar  ist  nicht  der  unbedenkliche  Fälscher,  für  den  man  ihn 
allgemein    hält.     8)  Regesten  Hincmars.    —    Eine    ausführliche    Abhandlung 


thüringischen  Gaao  Frieeenfeld  und  HasBongau.  Halle,  Pfeffer.  1883.  73  S.  M.  IfOO.  — 
85-86)  Ansfeld,  Vf.  des  Epos  «Carolns  Magnus  et  Leo  papa\  s.  JB.  1883,  II,  31^-  - 
87)  F.  Dümmler,  Zu  der  verschollonen  Fuldaischen  Briefaammlung :  FDG.  24,  1884,  S. 
421/5.  —  88)  H.  Hagen,  Eine  Nachahmung  Ton  Cyprians  Gastmahl  durch  Hrabanus  Mann«: 
ZWTh.  27,  1884,  S.  164—87.  —  89)  X  H.  Eönsch,  Einiges  nur  Erläuterung  der  den* 
Hrabani  Mauri:  ib.  27,  1884,  S.  344/9.  —  90)  H.  Schrörs,  Hincmar,  ErzbiKhof  tob 
Reims.  Freiburg,  Herder.  1884.  XU,  588  S.  M.  10,00.  Bez.:  CBl.  1884,  3ö;  ThLZ 
1884,  21   (Müller);  LRs.  1884,  18  (Scherer). 
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Bachwalds  ^^)  beschäftigt  sich  mit  dem  Logosbegriff  des  Scotas  Engena.  B.  fahrt 
aas,  welche  Rolle  der  Logos  nach  Scotns  Erigena  bei  der  Vermittlung  zwischen 
Gott  und  Welt  spielt,  nnd  zwar  sowohl  bei  dem  Ausgang  der  Einzelwesen 
aas  Gott  als  bei  der  Zarückfühmng  derselben  zu  Gott.  In  ersterer  Hinsicht 
bildet  der  Logos  die  Brücke  von  der  Einheit  Gottes  zn  der  Vielheit  der 
Welt,  indem  er  —  spekulativ  betrachtet  —  die  Einheit  der  Welt  in  den 
caosae  primordiales  ist,  —  kirchlich  betrachtet  —  die  Einheit  der  Welt  in 
den  göttlichen  Eigenschaften  vorstellt-,  in  zweiter  Hinsicht  die  Brücke  von  der 
iofolge  der  Sünde  der  Zerstreuung  verfallenen  Vielheit  der  Welt  zur  Einheit 
in  Gott,  indem  er  als  das  Prinzip  der  Einheit  sich  mit  der  menschlichen 
Katar  als  dem  Mikrokosmos  verbanden  and  so  prinzipiell  die  Zurückführung 
zar  Einheit,  d.  h.  die  Erlösung  vollbracht  hat,  dann  aber  auch  zum  thatsäch- 
lichen  Ergreifen  der  Erlösung  darch  die  einzelnen  beiträgt 

Die  Zeit  von  den  Ottonen  bis  zur  Keformation^^-^^)  gehen  wir 
in  ihren  Hanptereignissen  chronologisch  durch.  Wittmann ^^)  berichtet  nach 
Steindorff,  Jbb.  S.  97  ff.  über  Clemens  IL  und  bestreitet  Steindorffs  Fassung 
des  Patriziats  Heinrichs  UL  Seine  Meinung  ist,  dals  Heinrich  als  Patrizius, 
d.  i.  als  oberster  Schirmvogt  der  römischen  Kirche,  das  Ehren  recht  erhielt, 
dafs  kein  Papst  gegen  seinen  Willen  eingesetzt  werden  dürfe,  keineswegs  aber 
die  Befagnis,  den  päpstlichen  Stahl  nach  seinem  Willen  zu  besetzen. 

Den  kirchenpolitischen  Kämpfen  und  den  an  denselben  be- 
teiligten Männern  ist  eine  grofse  Anzahl  von  Schriften  gewidmet.  Das 
zusammenfassende  Werk  Ibachs^^)  ist  freilich  weniger  als  geschichtliche 
Barstellang  denn  als  kirchenpolitische  Tendenzschrift  zu  betrachten.  Ohne 
unsere  Kenntnis  des  Streites  zu  erweitern,  beleuchtet  es  ihn  von  römischem 
Standpunkte  aus.  —  Ergiebiger  sind  diesmal  die  Schriften  über  die  einzelnen 
Päpste.  A.  Schulte^^)  zeigt,  dafs  eine  sehr  grofse  Anzahl  elsässischer 
Kirchen  an  den  Aufenthalt  Leos  IX.  in  seiner  Heimat  erinnert,  wie  denn 
überhaupt  von  jenem  Aufenthalt  ein  tiefer  Einflufs  auf  das  religiöse  Leben 
des  Elsasses  ausging.  —  Wattendorf  ^^  stellt  dar,  wie  Stefan  IX.  im  Bunde 
mit  Clngny  den  kirchlichen  Mifsständen  entgegenarbeitete,  die  PlSne  Leos  IX. 
betreffs  der  Griechen  und  Normannen  wieder  aufnahm,  die  für  die  Folgezeit 
so  wichtige  Verbindung  mit  der  Pataria  anknüpfte,  überhaupt  dem  Papsttum 
eine  unabhängigere  Stellung  gab,  jedoch  noch  ohne  feindselige  Absicht  gegen 
Beatschland.  —  Bei  Knöpflers  ^®'^^)  Aufsätzen  zur  Geschichte  Gregors  VH. 
ist  wieder  mehr  das  Urteil  als  die  Untersuchung  von  Interesse.  Nach  K. 
war  die  Erhebung  Gregors  auf  den  päpstlichen  Stuhl  völlig  legitim-,  es  wurde 
dabei  keine  der  damals  geltenden  kirchlichen  Bestimmungen  für  die  Papst- 
wahlen irgendwie  verletzt.     Was  Canossa  anlangt,  so  handelte  Gregor  in  der 


91)  6.  Buchwald,  Dor  Logoabegriff  des  Johannes  Scotas  Erigena.  Lpz.  I.-D.  Leipzig, 
Drescher.  1884.  IV,  72  S.  M.  1,50.  Rez.:  ThLBl.  1884,  12;  ThLZ.  1884,  lO(Harnack). 
—  92-94)  Sickel,  Prifileg  Ottos  I,  s.  JB.  1883;  dagegen  Pflugk-Harttung,  s.  o.  K. 
IV.  —  95)  P.  Wittraann,  Bisch.  Seidger  v.  Bamberg  als  Papst  Clemens  U.  u.  d.  Patriziat 
Knser  Heinrichs  HL:  AKKE.  49,  1883,  S.  228-43.  —  96)  J.  Ibach,  D.  Kampf  zwischen 
P^ttum  a.  Königtum  t.  Gregor  VII.  bis  Calixt  II.  Frankfurt  a.  M.,  Fösser.  1884.  VII, 
260  S.  M.  3,00.  Bez.:  LRs.  1884,  11.  —  96»)  A.  Schulte,  Papst  Leo  IX.  und  die 
einasischen  Kirchen:  Strafsburger  Studien  2,  1884,  S.  78—90.  —  97)  J.  Wattendorf, 
Pipst  Stephan  IX.  (=  Beiträge,  münsterische  zur  Geschichtsforschung.  3.  Heft.)  Paderborn, 
Schonmgh.  1883.  60  S.  M.  1,00.  —  98)  J.  Knöpf  1er,  Die  Wahl  Gregors  VII.:  HPBl. 
93,  1884,  S.  492—520.  —  99)  id.,  Die  Tage  Ton  Tribur  und  Kanossa:  ib.  94,  1884,  S. 
309—31  u.  381—402. 
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ganzen  Angelegenheit  in  durchaus  legaler  Weise.  Weit  entfernt,  das  deutsche 
Königtum  schwächen  oder  untergraben  zu  wollen,  suchte  er  es  vielmehr  vor 
der  tiefsten  Demütigung  zu  bewahren.  Dafs  Heinrich  gleichwohl  ernste  De- 
mütigungen nicht  erspart  blieben,  war  sein  eigenes  Werk.  —  Das  Verhältnis 
Gregors  zu  den  Metropoliten  behandeln  zwei  Dissertationen.  Piper  ^'*)  fährt 
aus,  dafs  Gregor,  obwohl  er  die  Berechtigung  der  Metropolitangewalt  aner- 
kannte, doch  in  Gegensatz  gegen  die  Träger  derselben  in  Deutschland  kam. 
Er  wollte  die  deutschen  Erzbischöfe  zu  völligem  Gehorsam  unter  die  Befehle 
des  Papstes  und  seiner  Legaten  zwingen.  Denn  er  verhehlte  sich  nicht,  dafs 
er  aus  dem  Kampfe  mit  dem  Königtum  nur  dann  als  Sieger  hervorgehen 
werde,  wenn  er  über  die  Macht  des  gesamten  deutschen  ELlerus  verfüge.  Wollte 
er  über  den  ELlerus  herrschen,  so  mufste  er  zuerst  die  Metropoliten  zu 
gefügigen  Werkzeugen  des  Papsttums  machen.  Jedoch  das  gelang  ihm  nicht. 
K.  sieht  mit  Recht  in  diesem  Mifslingen  einen  der  Gründe,  weshalb  auch  im 
Kampfe  mit  dem  Königtum  dem  Papste  der  volle  Sieg  fehlte.  Wiedemann^^) 
stellt  das  Verhältnis  Manasses  von  Beims  zu  Gregor  Vü.  dar.  Der  erstere 
war  kein  prinzipieller  Gegner  der  päpstlichen  Macht  und  der  Beformabsichten 
Gregors.  Aber  den  päpstlichen  Legaten,  durch  deren  Thätigkeit  er  seine 
erzbischöfliche  Macht  beschränkt  sah,  setzte  er  sich  entgegen  und  geriet  dadurch 
unmittelbar  in  Zwiespalt  mit  dem  Papste.  Dafs  Gregor  ihn  anfangs  schonen- 
der behandelte  als  andere  Gegner,  war  begründet  in  politischen  Motiven; 
schliefslich  hat  er  Manasses  entsetzt;  er  forderte  auch  hier  unbedingten  Ge- 
horsam. —  Eine  vollständige  Biographie  Urbans  IL  ist  seit  Buinart  nicht 
erschienen.  Was  Sterns^^^®)  Buch  versucht,  ist  also  in  der  That  die  Aas- 
füllung einer  Lücke,  obgleich  es  selbst  auch  keine  vollständige  Biographie 
Urbans  ist  S.  zeichnet  in  ihm  einen  Schüler  Gregors,  geringer  an  Talent, 
biegsamer  als  Charakter,  an  äufsern  Erfolgen  reicher.  Einen  selbständigen 
Platz  in  der  Weltgeschichte  hat  er  als  der  Urheber  der  Kreuzzüge.  S.  nennt 
ihn,  übertreibend,  den  'Stifter  der  christlichen  Reaktion  gegen  den  Islam,  welche 
noch  in  unseren  Tagen  fortdauert  und  erst  vollendet  sein  wird,  wenn  keine 
Moschee  und  kein  Halbmond  mehr  in  Europa  zu  sehen  ist.'  —  Peiser*^^) 
beschäftigt  sich  mit  jener  merkwürdigen  Episode  im  Investiturstreit,  welche 
mit  der  Erhebung  Heinrichs  V.  beginnt  und  mit  dem  päpstlichen  Privileg 
von  1111  endet.  Im  Vergleich  mit  den  Zeiten  offenen  Kampfes  vorher  und 
nachher  waren  es  Jahre  der  Buhe;  doch  waren  die  Gegensätze  nicht  minder 
gespannt.  Heinrich  V.  leistete  zwar  Paschalis  Obedienz,  aber  auf  die  Rechte, 
welche  Heinrich  HI.  geübt,  zu  verzichten,  gedachte  er  nicht  Dem  Papste 
gebrach  die  argwöhnische  Vorsicht  Gregors  VIL,  auch  dessen  entschlossener 
Mut;  er  zauderte,  schwankte,  ergriff  widersprechende  Mafsr^eln.  Kein 
Wunder,  dafs  er  sich  schliefslich  zu  einem  Auskunftsmittel  gedrängt  sah,  das 
zwar  seiner  Sinnesweise  durchaus  entsprach,  aber  vollständig  unausführ- 
bar war. 

Die  sicherste  Stütze  der  Päpste    im  Streite   mit  dem  Kaisertum  waren 


99«)  W.  Piper,  Die  Politik  Gregors  VII.  gegenüber  d.  deutuchen  Metropolitangeinlt 
Hall.  In.-Diss.  Gundlenburg,  Vofß.  1884.  68  S.  —  99«>)  M.  Wiedemann,  Gregor  VII.  o. 
Erzbischof  Manasses  I.  Ton  Reims.  Leipz.  In.-Diss.  Leipzig.  1884.  90  S.  —  100)  M. 
F.  Stern,  Zur  Biographie  des  Papstes  Urbans  II.  Beitrage  ans  d.  Zeit  d.  InveatitoritroitB. 
Berlin,  Weber.  1883.  100  S.  M.  2,00.  Bez.:  GBl.  1883,  45.  —  101)  G.  P  eis  er,  Der 
deutsche  Investiturstreit  unter  König  Heinrich  V.  bis  zu  d.  päpsÜ.  Privileg  v.  13.  April  IUI. 
Loipz.  In.-Diss.     Berlin.     1883.     87  S. 
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die  Ordeo,  besonders  der  von  Clagny.  Schnitze ^^^)  prüft  den  Qaellenwert 
der  verschiedenen  Biographien  des  Clnniacenserabts  Majolns;  er  findet,  dafs 
die  Biographie  Odilos  als  grundlegend  zu  betrachten  ist,  während  alles,  was 
der  ältere  Biograph  Syms  allein  hat,  in  Bezug  auf  die  Glaubwürdigkeit  Be* 
denken  unterliegt.  Aldebald  schreibt  den  Syrus  ab,  ebenso  ist  Nalgod  von 
ihm  abhängig.  Ladewig  ^^^)  schildert  das  Leben  und  die  Anschauungen 
Poppos  Yon  Stablo  während  seiner  reformatorischen  Thätigkeit  in  einer  grofsen 
Anzahl  von  Klöstern.  £r  hält,  gegen  Matthäi,  ^Klosterpolitik  Heinrichs  II.* 
daran  fest,  dafs  die  schon  unter  Heinrich  U.  beginnende  Klosterreform  nicht 
durch  einen  politischen  Zweck  —  Konzentration  der  Reichsabteien  in  der 
Hand  eines  Keichsabtes  —  motiviert,  sondern  durch  den  inneren  Verfall  der 
Kloster  hervorgerufen  sei.  Über  die  Stellung  Poppos  urteilt  er,  derselbe  habe 
für  die  Verbreitung  der  cluniacensischen  Sichtung  gearbeitet,  ohne  sie  als 
reichsfeindlich  zu  erkennen,  wie  denn  auch  seine  nächsten  Schüler  nicht  als 
Gregorianer  aufgetreten  seien:  als  Gregor  den  Kampf  begann,  waren  sie  fast 
einmütig  gegen  ihn;  erst  durch  Wilhelm  von  Hirschau  fafsten  die  Gregoria- 
nischen Ideen  auf  deutschem  Boden  festen  Fufs.  In  einem  Exkurs  über  die 
Yita  Popponis  sucht  L.  zu  zeigen,  dafs  eine  ältere  Vita  des  Mönches  Onulf 
TOD  Abt  £verhelm  überarbeitet  sei.  Gieseke^^^)  schildert  das  Auftreten  der 
Cluniacenser  in  Schwaben,  die  Kinführung  der  reformierten  Begel  in  Hirschau, 
die  Annahme  derselben  in  anderen  schwäbischen  Klöstern  nnd  die  Beteiligung 
der  Hirschaner  am  Kampfe  gegen  Heinrich  IV.  Sodann  giebt  er  interessante 
Nachweise  darüber,  wie  rasch  die  Verbreitung  der  Hirschauer  Regel  in 
Österreich,  Sachsen  und  Thüringen  erfolgte,  ohne  dafs  es  jedoch  zu  einer 
festen  Verbindung  dieser  Klöster  nach  dem  Muster  der  Kongregation  von 
Clagny  kam.  Zunächst  eine  quellenkritische  Untersuchung  ist  die  Schrift 
Krollick8.i®ö)  Er  beweist,  dafs  die  Klosterchronik  von  S.  Hubert,  ein 
Werk  des  Mönchs  Lambert  d.  J.  von  S.  Hubert,  and  entstanden  nach  1119, 
eine  Tendenzschrift  ist,  welche  die  Ereignisse  in  antikaiserlichem  Interesse 
darstellt.  Nur  S.  Hubert  stand  entschieden  auf  päpstlicher  Seite,  die  übrigen 
Klöster  des  Bistums  Lüttich  waren  zwar  reformatorisch  gesinnt,  enthielten  sich 
aber  der  Parteinahme  gegen  den  Kaiser. 

In  Bezug  auf  das  Schisma  Anaclets  U.  gegen  Innocenz  II.  führt  Bern* 
hardi  lo^^o?^  ^1^^  gänzlich  neue  Auffassung,  die  den  Schismatiker  in  günstigerem 
Lichte  erscheinen  läfst,  mit  grofser  Gelehrsamkeit  durch.  —  Wolfram  ^^^)  unter 
Sucht  die  Stellung  Friedrichs  I.  und  seiner  beiden  Vorgänger  zum  Wormser 
Konkordat  Lothar  III.  betrachtete  es  als  eine  persönliche  Konzession  an 
Heinrich  V.  und  verhielt  sich  demgemäfs,  wogegen  Konrad  lU.  das  Konkordat 
kräftig  durchführte  und  seine  Rechtsbefugnisse  strenge  wahrte,  ohne  dafs  er 
doch  wagte,  in  einen  Kampf  mit  den  kurialistischen  Tendenzen  einzutreten. 
Friedrich  I.  handelte  wenigstens  formell  dem  Konkordate  gemäfs,.  so  weit  sich 


102)  W.  Schnitze,  Üb.  die  Biographien  des  Majolns:  FDG.  24,  1884,  S.  153—72.  — 
lOS)  P.  Ladewig,  Foppo  von  Stablo  u.  die  Klosterreform  unter  den  ersten  Saliern.    Berlin, 
Potlkammer  a.  MBhlbrecht.     1883.    VII,  157  S.     M.  3,00.     Bez.:  NA.  8  (1883),  S.  406.  ~ 
104)P.  Qiseke,  Die  Hirschaaorivährcnd  des  luvestitnrstreites.    Qotha,  F.  A.  Perthes.    1883. 
111,  173  S.     M.  3,00.     Bez.:  ThLZ.  1884,  16  (Zöpffel);  ThLBl.  1884,  44;  CBl.  1884,  44. 

—  105)  P.  Krollick,  Die  Klosterchronik  von  S.  Hubert  n.  der  Invostiturkampf  im  Bistum 
Uttich  zur  Zeit  Heinrichs  IV.     Leipz.  Dissert    Berlin,  Gaertner.    1884.    4<^.    43  8.    M.  1,00. 

—  lOe-107)  Bcrnhardi,  Conrad  IIL,  s.  JB.  1883,  II,  57".  —  108)  G.  Wolfram, 
Priedrich  L  and  das  Wormser  Konkordat.  Marburg,  Elwert.  1883.  VllI,  176  S.  M.  3,00. 
B«z.:  DLZ.  1884,  17  (Bernheim). 
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das  mit  der  Anschaunng,  die  er  von  seiner  Stellang  hatte,  und  mit  seinen 
Zielen  vertrug.  Die  Freiheit  der  Wahl  liefs  er  bestehen,  unter  der  Voraus- 
setzung, dafs  Kandidaten  aufgestellt  wurden,  die  ihm  zusagten.  Die  Reiben- 
folge von  Investitur  und  Weihe  verstand  er  im  Sinne  Heinrichs  V.  Für  Salzborg 
stellte  er  das  Obereigentumsrecht  des  Reiches  am  Kirchengute  wieder  her. 
Auch  in  Italien  und  Burgund  liefs  er  die  Investitur  der  Weihe  vorhergeben. 
—  Zu  den  interessantesten  Persönlichkeiten  dieser  Epoche  gehört  Gerhoh  ?on 
Reichersberg.  Ribbeck^^^)  führt  in  seiner  ansprechenden  Abhandlang  ans, 
wie  Gerhoh,  äufserlich  bald  mehr  zu  der  einen,  bald  mehr  zu  der  andeni 
Partei  sich  neigend,  beiden  doch  im  Grunde  fremd  gegenüberstand.  Anfangs 
entschieden  kaiserlich  gesinnt,  trat  er  um  1122  zu  der  streng  kirchlich  ge- 
sinnten Partei  über;  aber  abgestofsen  durch  die  weltlichen  Tendenzen  der 
Kirche,  löste  er  sich  auch  von  dieser  Richtung  wieder  los.  Indem  er  sich 
nun  bemühte,  jede  der  beiden  streitenden  Parteien  zum  Verzicht  auf  das  zn 
vermögen,  was  ihm  an  derselben  mifsfiel,  hoffte  er  sie  miteinander  Tersöhnen 
zu  können,  eine  Hoffnung,  die  sich  als  trügerisch  erweisen  mufste.  —  Den 
Höhepunkt  der  Papstmacht  unter  Innocenz  IH.  schildert  Brischar.^i^)  Sein 
Buch  hat  nicht  zunächst  einen  wissenschaftlichen  Zweck-,  es  bietet  denn  anch 
weder  neue  Forschungen,  noch  rückt  es  das  bereits  Bekannte  in  ein  nenes 
Licht.  —  Ein  Vorgang  aus  dem  jähen  Falle  des  Papsttums  unter  Bonifaz  YIII. 
wird  von  Rocquain^)  untersucht;  er  beantwortet  die  Frage,  ob  Philipp 
der  Schöne  die  Bulle  Ausculta  fili  öffentlich  habe  verbrennen  lassen,  mit 
einem  bedingten  Nein.  Grisar^^^*)  giebt  Nachricht  von  einer  durch  Balan 
veröffentlichten  Verteidigungsschrift  der  Kardinäle  für  Bonifaz  VIII.,  den  'grofsen' 
Papst,  wie  G.  ganz  ernsthaft  sagt  Der  Aufsatz  von  Grandjean^^*)  über 
die  Finanzverwaltung  Benedikts  XI.  zeigt,  dafs  Benedikt  mit  allen  Mitteln 
strebte,  wieder  Ordnung  in  die  seit  der  Katastrophe  Bonifaz'  VUL  Töllig 
zerrütteten  päpstlichen  Finanzen  zu  bringen.  —  Müller i^')  unterzieht  die 
Appellationen  Ludwigs  d.  B.  einer  neuen  Untersuchung  und  weist  nach,  dals 
in  der  Sachsenhauser  Erklärung  von  1324  die  Anklage  und  Appellation 
Philipps  d.  Seh.  von  1303  als  Vorlage  benutzt  wurde.  In  einem  zweiten 
Aufsatze  Müllers i^*)  erhalten  wir  Nachricht  von  einer  an  Johann XXII.  ge- 
richteten Schrift  eines  Lütticher  Kanonikers  Lambertus  Guerrici  de  Hoyo 
(^Liber  de  commendacione  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri, 
domini  Johannis  divina  providencia  papi  XXII.  et  reprehensione  inimicornm 
ipsius'),  welche  in  einer  Hds.  der  Pariser  Nationalbibliothek  enthalten  ist. 
Die  Schrift  ist  1328  geschrieben,  weist  alle  Vorwürfe  gegen  Johann  zurück, 
ruft  die  himmlischen  Heiligen,  wie  die  irdischen  Könige  auf,  dem  Papste 
Hilfe  zu  bringen,  und  hat  den  Zweck,  den  Vf.  zu  empfehlen,  damit  er  vom 
Papste    in    seinen  Dienst  genommen    werde.    Die  Biographie  Johanns  XXE 


109)  W.  Ribbeck,  Gerhoh  v.  Eeichersberg  u.  Beine  Ideen  über  d.  Verhältnis  nriBchen 
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Appellation  gegen  Johann  XXII.  1323  u.  1324.:  ZKR.  19,  1884,  S.  239—66.  —  114)  »<1» 
Eine  Bettelei  am  päpstl.  Hofe  unter  Johann  XXU.  im  J.  1328:  ZKG.  6,  1884,  S.  577-80. 
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Yon  Verlaque^^*)  wird  als  gröfstenteils  wertlos  bezeichnet.  —  Einige  bis- 
her übersehene  Notizen  über  Johann  von  Jandan  nnd  Marsilius  von  Padua 
stellt  MüUer^^^)  zusammen;  ebenda  giebt  er  ans  Pariser  Hdss.  den  bisher 
ongednickten  Schlafs  des  defensor  pacis.  —  Kattinger  ^^^)  führt  den  Nach- 
weis, dafs  Dietaich  von  Niem  zwischen  1378  and  11.  Mai  1379  abbreviator 
literamm  apostolicaram  wurde,  und  teilt  ein  bisher  angedrucktes  Schreiben 
Dietrichs  an  Papst  Johann  XXIII.  mit.  Dasselbe  ist  eine  kurz  nach  dem 
Antritt  des  Pontifikats  an  Johann  gerichtete  Anweisung  zu  rechter  Regierung. 

Wenck^^^)  giebt  eine  Übersicht  über  die  Entwickelung  des  Kardinals- 
koUeginms.  —  Mflntz  und  Frothingham^^^)  veröffentlichten  ein  Verzeichnis 
der  Stiftungen  Bonifaz'  YIII.,  sowie  vier  Inventarien  über  den  Besitz  von  S. 
Peter  ans  den  Jj.  1361,  1436,  1455  und  1489.  —  May  dorn  ^>o)  ^eist 
nach,  dafs  in  Schlesien  wie  anderwärts  der  Peterspfennig  aus  einer  freiwilligen 
Gabe  zn  einer  allgemeinen  Kopfsteuer  geworden  ist. 

Für  die  Zeit  der  grofsen  Konzilien^^^^)  beachtenswert  ist  eine  Studie 
von  Finke^*^)  Ober  die  Zuverlässigkeit  der  Akten  des  Kostnitzer  Konzils. 
F.  zeigt,  dafs  die  Sitzungsprotokolle  grofse  Lücken  und  Fehler  aufweisen,  dafs 
besonders  die  Einreihung  einiger  Dekrete  am  unrechten  Orte  stattgefunden 
hat  Seine  Beweise  entnimmt  er  dem  sog.  Strafsburger  Elektenprozefs,  d.  h. 
dem  Streit  des  zum  Bischof  erwählten  Wilhelm  Diest  mit  dem  Kapitel  und 
der  Stadt  vor  dem  Konzil.  Den  Prozefs  selbst  behandelt  Finke^^')  in  einem 
eigenen  Aufsätze. 

Einzelne  Länder.  —  Deutschland.  —  Eine  ganze  Anzahl  von  Arbeiten 
handelt  über  die  Bischofswahlen.  Bernheim  i'^)  bespricht  die  von 
1874 — 82  erschienenen,  hierauf  bezüglichen  Schriften.  Die  Wahlen  unter 
Eonrad  IIL  und  Friedrich  I.  werden  von  Wolfram  i*"*)  untersucht.  An- 
knüpfend an  W.8  Ausführungen,  verbreitet  sich  Bernheim  ^^^)  über  die 
wichtigsten  die  Besetzung  der  Bistümer  betreffenden  Fragen  (Verhältnis  von 
geistlicher  und  weltlicher  Investitur,  königlicher  Konsens  bei  den  Wahlen, 
königliche  und  päpstliche  Konfirmation,  Bedeutung  der  königlichen  Investitur, 
Einfiufs  der  Gegenwart  des  Königs  bei  der  Wahl,  Verfahren  bei  zwistigen 
Wahlen,  staatsrechtliche  Geltung  des  Wormser  Konkordats,  das  gewöhnliche 
Wahlverfahren,  besonders  Vorberatung  und  Vorwahl,  die  Klausel  ^esceptis 
Omnibus'  im  Wormser  Konkordat).    LögeP^^)  beschränkt  seine  Untersuchung 


115)    V.    Yorlaque,  Joan  XXII.,    sa   vie  et  sea  oeuvres  d^apres  des  documente  inedits. 
Pans,  Plön  et  C.     1883.     VI,  226  S.     M.  4,00.     l^em  BerichterBtatter  nicht  zugänglich.     S. 
ZKG.  6,  605  f.  —  116)  K.  Müller,  (Besprechung  Ton  F.  Scaduto  von  Labanca:  JB.  188^): 
GGA.  2,  1883,  S.  901—26.  —  117)  D.  Rat  tinger,  Dietrichs  Ton  Niem  Schreiben  de  bono 
Bomani  Pontificis  regixnine:  HJb.  5,  1884,  S.  163-78.  —  118)  C.  Wenck,  Bas  Kardinals- 
kollcgium:  PreulsJbb.  53,  1883,  S.  429—50.  —  119)  £.  Müntz  u.  A.  L.  Frothingham 
Jan.,  U  teaoro  della  basilica  di  S.  Piotro  in  Yaticano  dal  XIII.  al  XY.  secolo:  Archivio  della 
societk  Roniana  di  Storia  Patria  6,  1883,  S.  1—137.     Dem  Berichterstatter  unzugänglich.    S. 
ZKG.  6,  S.  601f.;  HJb.  5,  S.  309.    —    120)  B.  Maydorn,  D.  Peterspfennig  in  Schlesien: 
Z-  d.  \ereiDs  f.  G.  u.  Altert.    Schlesiens  17,    1883,  S.  44—63.     Dem    Berichterstatter    unzu- 
gänglich.    S.  ZKG.  6,  S.  602;  7,  S.  lOOf.   —    120*)    Haupt    (Baseler  Konzil);    Sandret, 
Coacile  de  Pise,  s.  JB.  1883,  II,  82'.  83'6.  —  121)  H.  Finke,  Zu  d.  Akten  d.  Konstanzer 
KoMiU,   8.   ib.    S.  82*.    —    122)    id.,    Der  Strafsburger  Elektenprozefs  vor  dem  Konstanzer 
KoMÜ:  Strafsburger  Stadien  2,    1884,    S.   101—12.  285—304.  403—30.  —  123)  E.  Bern- 
heim, Keaere  monographische  Arbeiten  Über   die  Bischofewahlen  in  Deutschland:    ZKll.  18, 
1883,  S.  171/7.     (Einen  Nachtrag  giebt  Dovi:  ib.  19  (1884),  S.  188)     -  123»)  Wolfram, 
«.  0.  N.  108.  —  124)  E.  Bernheim,    Investitur  u.  Bischofswahl  im  11.  u.  12.  Jh.:  ZKG. 
7,  1884,  S.  303—33.  —  125)  0.  Lögcl,  Die  Bischofswahlen  zu  Münster,  Osnabrück,  Pader- 
hora  seit  dem  Interregnum  bis  z.  Tode  L'rbans  VI.  (1256—1389).    (=  Münsterische  Beiträge 
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auf  einen  geographisch  verhältnismäOsig  eng  umgrenzten  Raum;  doch  sind  die 
dort  spielenden  Vorgänge  typisch.  Seine  Ausftthmngen  zeigen  augenfällig,  wie 
vollständig  im  13.  und  14.  Jh.  das  Bistum  aufgehört  hatte ^  ein  kirchliches 
Amt  zu  sein.  Die  durch  die  Kapitel  vorgenommenen  Wahlen  waren  beherrscht 
durch  die  miteinander  ringenden  Interessen  der  kleinen  Territorialherm,  der 
Städte  und  des  Erzbischofs.  Eine  Änderung,  aber  nicht  zum  Besseren,  trat 
durch  die  päpstlichen  Reservationen  ein:  nun  stellte  sich  jenen  kleinen  Mächten 
eine  neae,  stärkere  gegenüber,  die  aber  wieder  lediglich  selbstische  Interessen 
verfolgte.  —  Auch  bei  der  Arbeit  v.  Belows^*^)  ist  der  Kreis  der  in  Be- 
tracht gezogenen  Bistümer  enger,  als  der  Titel  erwarten  läfst  Der  Yf.  be- 
schränkte sich  auf  Köln,  Utrecht,  Lüttich,  Trier,  Hildesheim.  Das  Wormser 
Konkordat  setzt  voraus,  dafs  Klerus  und  Volk  den  Bischof  wählen;  Anfang  des 
13.  Jh.  hat  die  Beteiligung  des  Volkes  aufgel\ört  und  die  der  Geistlichkeit 
fällt  ausschliefslich  dem  Domkapitel  zu.  B.  sieht  diese  Verengung  des  Wahl- 
rechts begründet  in  der  Umbildung  des  bischöflichen  Presbyteriums,  dem  es 
gelang,  die  Befugnisse  des  Diözesan-Klerus  gleichsam  zu  absorbieren. 

Ficker^'7)  führt  den  Nachweis,  dafs  Erzbischof  Konrad  von  Köln  nicht 
am  14.  März,  sondern  am  14.  Mai  1249  zum  päpstlichen  Legaten  für  Deutsch- 
land ernannt  wurde.  Da  er  noch  im  April  1250,  aber  nicht  mehr  am  1.  M&i 
den  Titel  eines  Legaten  führt,  so  ist  anzunehmen,  dafs  seine  Vollmachten  ein 
Ende  erreichten,  als  der  Kardinalbischof  Pater  von  Albano  als  Legatus  a  latere 
in  Deutschland  erschien.  ^*8-^^<^) 

England  und  Schottland.  —  Schmitz  ^^i)  stellt  den  Streit  über  die 
Investitur  unter  König  Heinrich  I.  dar.  Der  Ausgang  scheint  ihm  in  England 
für  den  Staat  günstiger  als  in  Deutschland.  Das  Verhalten  Anselms  wird  mit 
unverhohlener  Sympathie  geschildert.  —  Weber ^'*)  behandelt  die  Sendung 
des  Kardinals  Otto  nach  England.  In  der  Einleitung  skizziert  er  die  wichtig- 
sten Berührungspunkte  zwischen  England  und  Rom  in  den  Jj.  1213 — 37,  um 
die  Veranlassung  der  Sendung  Ottos  klarzustellen.  Ihr  letzter  Zweck  lag 
jedoch  nicht  in  den  englischen  Verhältnissen:  Otto  sollte  den  König  und  die 
ständischen  Gewalten  für  Rom  gewinnen,  um  dadurch  Mittel  zum  Kampfe 
gegen  Friedrich  IL  zu  sammeln.  Das  Auftreten  des  Kardinals  führte  schliefs- 
lich  dazu,  in  England    einen  Gegensatz   gegen  Rom    und   die  römischen  An- 


aur  Geschichtsforschung.  4.  Heft.)  Paderborn,  Schöningh.  1883.  S.  191—282  M.  1,20. 
Roz.:  ThLZ.  1884,  6  (Müller);  CBl.  1884,  24.  —  126)  G.  v.  Below,  Die  EnUtehung  d. 
ausschlicfsl.  Wahlrechts  d.  Domkapitel.  (=  Studien,  histor.,  hrsg.  v.  W.  Arndt,  C.  t.  Norden» 
G.  Voigt.  11.  Heft.)  Leipzig,  Veit  u.  Co.  1883.  VI,  51  S.  M.  1,60.  Kea.:  ThLZ.  18S4, 
4  (Harnack);  CBl  1884,  7,  —  127)  Ficker,  Erörterungen  ».  Reichsgesch.  des  13.  Jb.  10. 
Die  Ernennung  Erzbisch.  Konrads  von  Köln  zum  papstl.  Legaten  1249:  MIÖG.  4,  1883,  S. 
379—92.  —  128-170)  Für  die  Gesch.  der  einzelnen  deutschen  Bistümer  und  Kirchen  gilt 
naraentl.  das  in  N.  1  Gesagte.  —  X  Der  h.  Altfrid,  vierter  Bischof  Ton  Hildesheim  und 
Gründer  d.  Stadt  Essen:  HPBl.  94,  1884,  S.  342—50.  —  K.  A.  Ley,  Die  köln.  Kirchen- 
geschichte,  im  Anschlnfs  an  die  Geschichte  der  kÖln.  Bischöfe  and  Erzbisch.  übersicbflieh 
dargestellt.  3.  Abt.  Köln,  Ahn.  1883.  XVI,  045—767  S.  M.  4,00.  —  Schneider, 
Übergabe  d.  Klöster  Blaubeuren  und  Eir»au  an  die  Roichsabtei  Weingarten:  ZKG.  7,  1884. 
S.  150/2.  —  Schuster,  Skizzen  z.  Verfassungsgeschichte  des  Kl.  Locoum:  ZKR.  19,  1864, 
S.  33 — 56.  —  171)  M.  Schmitz,  D.  englische  Investiturstreit.  Innsbruck,  Wagner.  1884. 
VI,  llß  S.  M.  2,80,  Rez.:  CBl.  1884,  17.  —  X  K.  fladrian  IV.  und  Irland:  ZKTh.  S. 
1884,  S.  444/7.  (Mitteilung  über  einige  Artikel  in  d.  Annal.  jur.  pontit  1882  n.  d.  Dublin 
Review  1883,  in  welchen  d.  Beweis  yorsucht  wird,  dafs  die  Bulle  üadrians  No.  6908  M« 
unecht  sei.)  —  172)  H.  Wober,  Über  das  Verhältnis  Englands  zu  Rom  1237—41.  Berlin. 
Weidmann.     1883.     IV,  126  S.     M.  3,00. 
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Sprüche  wach  zu  rufen.  —  Von  Bellesheimsi^*)  Geschichte  der  katholischen 
Kirche  in  Schottland  kommt  hier  nur  ein  Teil  des  ersten  Bandes  in  Betracht 
B.  schildert  im  ersten  Buche  im  Anschlufs  an  die  Forschungen  Skenes  das 
erste  Auftreten  des  Christentums  im  nördlichen  Britannien  und  die  monastische 
Periode  der  schottischen  Kirche  (c.  400 — 1057).  Verschiedenheiten  von  der 
römischen  Kirche  erkennt  B.  nur  hinsichtlich  einiger  Riten  an;  abgesehen 
davon  habe  die  schottische  Kirche  in  keinem  einzigen  Punkte  von  Bedeutung 
der  allgemeinen  Kirche  gegenüber  eine  abweichende  Stellung  eingenommen. 
In  den  Guldäem  sieht  er  zunächst  Eremiten.  Im  Verlaufe  traten  sie  zu 
Eremitengenossenschaften  zusammen.  Sie  waren  Kleriker  und  übernahmen 
die  religiöse  Führung  des  schottischen  Volks,  als  die  Colnmbamönche  durch 
König  Nektan  717  vertrieben  wurden.  Im  Laufe  des  9.  Jh.  erhielten  sie 
eine  kanonische  Regel-,  schliefslich  verstand  man  unter  Culdäem  Säkular- 
kanoniker. Das  zweite  Buch  umfafst  die  Zeit  von  1057 — 1560:  Verwischung 
der  Eigentümlichkeiten  der  schottischen  Kirche.  Gründung  einer  Reihe  von 
Bistümern  neben  S.  Andrews,  Lösung  Schottlands  aus  der  Verbindung  mit  dem 
Erzbistum  York,  Berufang  der  Benediktiner  und  Cistercienser,  Verfall  der 
schottischen  Kirche  im  14.  und  15.  Jh.  unter  Einwirkung  der  politischen  Zu- 
stände, endlich  die  Reformation. 

Mönchtum  und  Orden.  ^''*)  —  Die  'Studien  und  Mitteilungen  aus 
dem  Benediktiner-  und  Cistercienserorden'^'*)  vereinigen  eine  Reihe  von  Ab- 
handlungen zur  Geschichte  und  Statistik  beider  Orden,  fast  ausnahmslos 
lokalhistoriscben  Inhalts.  —  Im  Anschlufs  an  Chamord^^^^)  weist  jetzt 
Löwenfeld  ^^^)  nach,  dafs  die  Gebeine  des  h.  Benedikt  im  Kloster  Fleury 
an  der  Loire  ruhen  und  dafs  die  OberfQhrung  derselben  im  J.  672  oder  673 
erfolgt  ist.  Seine  Arbeit  hat  eine  Übersetzung  in  das  Italienische  ^^^)  ge- 
fanden. Eine  Abhandlung  Fink  es  ^7*)  giebt  Nachricht  über  die  Kloster- 
reformationen  in  Schleswig-Holstein  von  selten  der  Windesheimer  und  Bnrs- 
felder  Kongregation,  sowie  der  Franziskanerobservanten ,  femer  über  Neu- 
gründungen  von  Klöstern  im  15.  und  Aufhebungen  im  16.  Jh. 

Zahlreich  sind  die  auf  den  Minoritenorden  bezüglichen  Arbeiten. 
Heinrich  ^''^)  stellt  die  kulturhistorische  Bedeutung  Franz'  von  Assisi  fOr 
einen  weiteren  Leserkreis  dar.  Ehrle^^®)  teilt  aus  einer  Turiner  Hds.  den 
catiüogus  Ministrorum  generalium  ordinis  fratrum  minorum  mit.  Aufser 
zahlreichen  Erläuterungen  fügt  er  eine  ausführliche  Einleitung  bei.  Er  er- 
klärt für  den  mutmafslichen  Vf.  Bernardus  a  Bessa,  welcher  Sekretär 
Bonaventuras    gewesen    sei.    Den  historischen  Wert   des  Catalogus  findet  er 


li3)  A.  Belloftheim,  Geechichte  d.  kath.  Kirche  in  Schottland  von  der  EinfUhrnng  d. 
Christentums  bis  auf  d.  Gegenwart  2  Bde.  Mainz,  Kirchheim.  1888.  XXXII.  496  S.;  XY, 
582  S.  M,  20,00.  Vgl.  Abt  lU,  K.  XX.  —  173«)  Brunner,  Chorherrenbuch,  b.  JB. 
1883.  —  174)  Studien  u.  Mitteilungen  ans  d.  Benediktiner-  und  d.  CistercienBer-Orden,  hrBg. 
TOB  M.  Kinter.  4.  Jg.  1883.  5.  Jg.  1884.  Würzburg,  Wörl.  1883/4.  462  u.  452  S. 
M.  7,00.  —  174*)  JB.  1883.  —  175)  S.  Löwenfeld,  Die  EeUquien  des  h.  Benedikt  Ein 
Beitrag  z.  Geachichte  d.  MA.  Urkk.-FälBchungen :  Z.  f.  allgem.  G.  1,  1884,  S.  321—33.  — 
17d«)  N.  BiTiflta  intemaz.  (Firenze)  4,90ff.  —  176)  H.  Finke,  Zur  Geschichte  der  hol- 
steioiw^en  Klöster  im  15.  u.  16.  Jh.:  ZSchlHolstG.  13,  S.  143—248.  Dem  Berichterstatter 
nicht  zngaogl.  S.  ZKG.  6,  S.  608.  —  177)  J.  B.  Heinrich,  Franz  von  Assisi  und  seine 
koltorhist  Bedeutung:  Frankfurter  zeitgemaise  Broschüren  4,  4.  Heft,  1883.  Frankfurt, 
Foesser.  26  S.  M.  0,50.  Die  noch  immer  weiter  anschwellende  Jnbiläamslitt.  üb.  Franz  y. 
Awifi,  B.  JB.  1888,  II,  260/2.  —  178)  F.  Ehrle,  Zar  Quellenkunde  d.  älteren  Franaiskaner- 
geftcMchte:  ZKTh.  7,  1883,  S.  323—52.  (Zu  diesem  und  den  beiden  folgenden:  JB.  1883, 
n,  161t) 
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darin,  dafs  mit  seiner  Hilfe  eine  Reihe  von  Angaben  der  jüngeren  Qaellen 
(Chronik  der  XXIV  Generäle,  Marianus  von  Florenz,  Wadding)  anf  ihre  erste 
Quelle  zurückgeführt  werden  kann.  In  einer  zweiten  Abhandlung  bespricht 
Ehrle^^^)  die  ältesten  Lebensbeschreibungen  Franz'  von  Assisi.  Er  zeigt, 
dafs  den  BoUandisten  zwei  alte  Biographien  unbekannt  geblieben  sind,  die 
des  apostolischen  Notars  Johannes  von  Ceprano  und  die  vita  secunda  des 
Thomas  von  Celano.  Die  erstere  scheint  nicht  auf  uns  gekommen  zu  sein, 
Yon  der  letzteren  kennt  £.  einige  römische  Ausgaben.  Endlich  erwähnt  er 
eine  Versifikation  der  vita  prima  des  Thomas,  welche  ebenfalls  aus  dem  13. 
Jh.  stammt.  Sie  wurde  1882  in  Perugia  gedruckt.  In  einem  dritten  Auf- 
satz Ehrles^^^)  erhalten  wir  Nachricht  von  neueren  Qnellenpublikationen 
zur  älteren  Franziskanergeschichte,  jedoch  nicht  erschienenen,  sondern  beab- 
sichtigten :  der  von  der  historischen  Gesellschaft  von  Modena  und  Reggio  ins 
Auge  gefafsten  Neuausgabe  der  Chronik  Salimbenes,  der  von  dem  Bonaventun- 
kollegium  in  Quarachi  beschlossenen  Ausgabe  von  Glafsbergers  Chronik  und 
der  Memorabilia  des  Jordanus  de  Jano.  Er  selbst  teilt  aus  einem  Kodex  der 
Paulina  in  Leipzig  ein  noch  ungedrucktes  Verzeichnis  der  Provinzial-Minister 
und  -Kapitel  der  sächsichen  Ordensprovinz  mit.  Wertvoll  sind  die  von 
Müller  ^^^)  publizierten  Aktenstücke  und  Schriften,  welche  sich  auf  die 
Kämpfe  beziehen,  die  in  den  zwanziger  Jahren  des  14.  Jh.  zwischen  Johann  XXIL 
und  den  Minoriten  ausbrachen  und  eine  zeitweilige  Spaltung  des  Ordens  her- 
beiführten: l)  Des  Nicolaus  Minorita  Schrift  de  controversia  paupertatis 
Christi,  grofsenteils  bei  Baluzins  Miscell.  III,  206  ff.  bereits  gedruckt.  M.  giebt 
die  unedierten  Stücke  in  Auszügen  und  notiert  die  Abweichungen  des  Dmcks 
von  den  Hdss.  Über  den  Vf.  vermutet  Müller,  dafs  er  identisch  sei  mit  dem 
Bruder  Nicolaus  von  Freising,  welcher  am  26.  März  1330  als  Zeuge  in  der 
Appellation  Cesenas  erscheint.  2)  Ein  Schreiben  des  Generalkapitels  an 
Johann  XXIL,  1322.  3)  Ein  Regest  Johanns  XXII.  vom  28.  Aug.  1326. 
4)  Ein  Schreiben  Occams  an  das  Kapitel  von  1334.  —  Richard*®*)  be- 
richtet über  eine  noch  nicht  gedruckte  Franziskanerchronik  (Chronica  de 
persecutionibus  seu  tribulationibus  ordinis  Minorum).  Sie  ist  im  Beginn  des 
14.  Jh.  geschrieben  von  einem  Manne,  der  aktiven  Anteil  an  dem  Streit 
innerhalb  des  Ordens  nahm.*®®-*®*) 

Neues  Licht  über  den  Ursprung  des  Johanniterordens  verbreitet  eine 
Untersuchung  Uhlhorns.1®^)  Er  bestreitet  die  herkömmliche,  auf  Wilhehn 
von  Tjrus  und  Jacobus  de  Vitriaco  beruhende  Anschauung  über  die  Anfänge 
des  Ordens  und  sucht  zu  beweisen,  dafs  das  —  nicht  dem  Johannes  Ele- 
mosynarius  und  nicht  von  Anfang  an  dem  Johannes  dem  Täufer  geweihte  — 
jerusalemische  Spital  älter  ist,  als  man  gewöhnlich  annimmt.  Gerhard  — 
der  nicht  den  Namen  Tom  oder  Tone  führte  —  war  nicht  Fundator,  sondern 
Institutor  des  Hospitals.    Die  Unterscheidung    der    Ordensgesellschaft  in  die 


179)  F.  Ehrlc,  Kritische  Mitteilnngen  über  die  ältesten  L^bensbeschreibangen  des  h. 
Franziskus:  ZKTh.  7,  1883,  S.  889—97.  —  180)  id.,  Neuere  Quellenpublikationen  «.  ilteiea 
Franziskanergeschichte:  ib.  S.  767—74.  —  181)  K.  Müller,  Einige  Aktenstücke  n.  Schriften 
zir  Geschichte  d.  Streitigkeiten  anter  den  Minoriten  in  d.  ersten  Hälfte  d.  14.  Jh.:  ZKG.  6, 
1883,  S.  63-112.  —  182)  L.  Richard,  La  chronique  des  tribulations  franciscaines  d'apret 
un  ms.  de  la  Laurentiennc :  Bibl.  de  l'öcole  des  chartes  45,  1884,  S.  523—32.  —  183)  Boss, 
Franciscani  nel  secolo  XUI,  s.  JB.  1883,  II,  262**s.  (Vgl.  ZKG.  7,  161.)  —  184)  G.  Fratini, 
Basilica  di  S.  Francesco:  ib.  S.  261287.  _  i^^y  q^  Uhlhorn,  Die  Anfange  des  Johanniter- 
ordens: ZKG.    6,  I,  1883,  S.  46—59. 
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Kkssen  der  Ritter,  Priester  und  dienenden  BrQder  geht  nicht  auf  Raimund 
da  Pny  znrück:  die  Yon  Lncins  III.  1185  bestätigte  Regel  kennt  sie  nicht. 
Aach  hat  nicht  Raimnnd,  in  Nachahmnng  der  Templer,  dem  Orden  die  Pflicht 
aufgelegt,  die  Pilger  mit  den  Waffen  zu  schützen,  sondern  diese  Verpflichtung 
war  in  der  cara  paupemm  et  peregrinorum  von  der  die  Urkk.  schon  der 
ersten  Zeit  des  Ordens  reden,  mitbegriffen.  Schon  unter  Gerhard,  der  dem 
Hospital  mindestens  bis  1120  vorstand,  besafs  dasselbe  eine  Reihe  von 
Hospit&lem  in  den  Hafenstädten  des  Mittelmeeres  wie  im  Morgenlande.  War 
Ton  Anfang  an  der  Waffendienst  mit  dem  eigentlichen  Spitaldienste  verbunden, 
so  wurde  der  erstere  nach  und  nach  zur  Hauptsache.  In  demselben  Mafse 
wachs  das  Ansehen  und  die  Macht  der  waffenführenden  Brüder  im  Orden. 
Die  Sonderung  der  Glieder  in  einzelne  Klassen  bildete  sich  unter  diesen  Ver- 
hältnissen allmählich.  Zum  Abscblufs  kam  sie,  als  Alexander  IV.  1259  eine 
verschiedene  Tracht  für  Ritter,  Priester  und  dienende  Brüder  festsetzte.  — 
Von  grofsem  Werte,  das  gleichzeitige  deutsche  Werk^^^)  zum  Teil  antiquierend, 
ist  Delavilles^^^)  Übersicht  über  den  Bestand  des  Johanniterarchivs  in 
Malta.  In  seinen  Studien  über  Wilhelm  von  Tyrus  bietet  Prutz^^^)  zunächst 
eine  Lebensbeschreibung  des  Bischofs,  spricht  sodann  von  dessen  unterge- 
gangenen Schriften,  endlich  von  der  historia  rerum  in  partibus  transmarinis 
gestarum.  £r  bestimmt  als  Abfassungszeit  die  Jj.  1169 — 85.  Die  Unter- 
suchung der  schriftstellerischen  Eigenart  und  der  Quellen  Wilhelms  führt  zu 
dem  Urteil,  dafs  der  geschichtliche  Wert  seines  Berichts  sowohl  durch  die 
Röcksicht  auf  die  Form  wie  durch  Verleugnung  und  Entstellung  benutzter 
Quellen  beeinträchtigt  wird. 

Von  dem  elsässischen  Cistercienser  Günther,  einem  Schriftsteller  über  den 
4.  Ereuzzug,  handelt  Pannenborg.^®^)  Er  giebt  Nachricht  über  die  Hdss. 
and  Drucke  der  1217  oder  1218  verfafsten  historia  Constantinopolitana,  und 
einer  Schrift  Günthers  de  oratione,  jejunio  et  elemosyna,  und  verteidigt  seine 
Annahme,  dafs  Günther  Vf.  des  Ligurinus,  eines  Heldengedichts  auf  Fried* 
rieh  I.,  sei. 

Die  Publikationen  über  den  deutschen  Orden  haben  diesmal  mehr 
provinzialgeschichtliche  als  kirchengeschichtliche  Bedeutung.  ^^^*^^^) 

Der  geistige  Vater  der  Brüderschaft  des  gemeinsamen  Lebens, 
Gerhard  Groot,  fand  einen  Biographen  an  Grube.  ^^')  G.  giebt  in  der  Ein- 
leitung eine  im  ganzen  unbefangene  Schilderung  der  kirchlichen  Lage  Aus- 
gangs des  13.  Jh.  und  zeichnet  auf  diesem  Hintergrunde  das  Leben  Groots 
als  eines  Mannes  von  durchaus  MAlicher  Frömmigkeit.  Seine  Thätigkeit  als 
Prediger  und  Schriftsteller  brachte    ihn    zwar   in    Gegensatz    zu   den  Bettel- 


186)  H.  Fr  atz,  Walteser  Urkk.  and  Begesten  zur  Oeschichto  der  Tempelherrn  and  d. 
Johanniter.  München,  Th.  Äckermann.  1883.  lY,  120  S.  M.  5,00.  —  187)  J.  DolaTiUe  le 
Rux,  Les  archiTes,  la  biblioth^uo  et  le  tr^sor  de  Tordre  de  Saint-Jean  de  Jerusalem  k  Malte. 
Pari»,  Thorin.  1883.  268  S.  Fr.  8,00.  —  188)  H.  Prutz,  Studien  üb.  Wilhelm  v.  Tyrus: 
N'A.  8,  1883,  S.  91—132.  —  189)  A.  Pannenborg,  Der  Vf.  des  Ligurinus.  Progr.  des 
Gymn.  in  Gottingen.  Qottingon,  Peppmüller.  1883.  39  S.  Dem  Berichterstatter  nicht  zu- 
ßiaglich.  S.  NA.  8,  S.  626;  ZKG.  6,  S.  307.  —  190)  A.  Wyfs,  Urkk -Buch  der  deutsch- 
ordens-Ballci  GicCsen.  2.  Bd.  yon  1300—59.  (=::  Publikationen  aus  d.  k.-preufs.  Staatsarchiven. 
19.  Bd.)  Leipzig,  Hirzel.  1884.  VI,  662  S.  M.  14,00.  —  191)  C.  Sattler,  Der  Staat 
des  deutschen  Ordens  in  PreDÜsen,  s.  JB.  1883.  —  192)  K.  Grube,  Gerhard  Groot  u.  seine 
SHftangen.  (=  2.  Yereinsschr.  d.  Görresgesellsch.)  Köln,  Bachern.  1883.  VII,  100  S.  M.  1,80. 
Res:  CBL  1884,  7;  ThLBl.  1884,  9;  LRs.  1884,  12  (Euckert);  ThQSchr.  1884,  3 
(Schmid). 
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mönchen,  nicht  aber  zu  seinem  Diözesenbischof.  6.  nennt  die  Form  des 
Predigtverbotes  schonend  und  nimmt  an,  dafs  es  nach  einiger  Zeit  zurück- 
genommen worden  sei.  Nnr  erwähnt  mag  werden  ein  Aufsatz  von  Kttbel  ^^^) 
über  die  Brüder  des  gemeinsamen  Lebens. 

Preger^^^)  fafst  seine  Anschannugen  über  die  Waldenser  in  einem 
kurzen  Aufsätze  übersichtlich  zusammen. 

Theologie  und  Theologen,  i^^)  —  Eine  klare  und  scharfe  Zeichnung 
der  Stellung,  welche  die  Scholastik  zu  den  Problemen  der  Metaphysik  ein- 
nimmt, findet  man  bei  Dilthey^^^)  in  dessen  Einleitung  in  die  Geistes- 
wissenschaften, S.  3  38  ff.  Ehrle^^ß*)  giebt  eine  kritische  Übersicht  über  den 
gegenwärtigen  Stand  der  Geschichte  der  Scholastik.  Er  bespricht  die  Werke 
Stöckls,  Werners,  Prantls  und  Haur6aus.  In  eingehenden  Erörterungen  über 
die  Methode,  welche  bei  der  Erforschung  der  Geschichte  der  Scholastik  m 
befolgen  sei,  hebt  er  die  Berücksichtigung  des  blofs  hds.  erhaltenen  Materials 
als  unerläfslich  hervor. 

In  Rules^^^)  Biographie  Anselms  von  Canterbury  wird  die  Darstellong 
der  politischen  Thätigkeit  Anselms  mehr  gelobt  als  die  Untersuchung  seines 
theologischen  Systems.  —  Dagegen  fällt  in  dem  Werke  von  Deutsch*'^ 
über  Abälard  das  Schwergewicht  nicht  auf  die  biographische  Seite,  sondern 
auf  die  Darstellung  und  Beurteilung  der  Lehre.  Deutsch  steht  dabei  im 
Gegensatz  zu  Beuters  bekannter  Auffassung  der  Theologie  Abälards.  Viel 
weniger  als  der  Göttinger  Gelehrte  sieht  er  in  Abälard  einen  Aufklärer. 
Obgleich  er  ein  starkes,  kritisches  Element  in  seiner  Theologie  anerkennt, 
hält  er  die  positiven  Elemente  derselben,  auch  die  innerliche  Gebundenheit 
Abälards  an  die  Autorität  der  Offenbarung  und  Kirchenlehre  für  stärker,  als 
Beuter  annahm.  An  eine  von  D.  absichtlich  zurückgestellte  Seite  der  An- 
schauungen Abälards  erinnert  Ziegler. i^^)  —  Hüffer*^')  widmet  seine 
Studien  dem  Leben  des  entschiedensten  Gegners  Abälards,  Bernhards  von 
Glairvaux.  Als  erste  Frucht  beabsichtigt  er,  das  Ergebnis  der  hds.  Nach- 
prüfung der  für  Bernhards  Leben  wichtigsten  Quellen,  der  vitae,  epistolae  nnd 
miracula,  darzubieten.  In  einem  ersten  Artikel  bespricht  er  die  unmittelbar 
nach  Bernhards  Tode  verfafste  Klage  Odos  von  Morimond  und  die  fragmenta 
Ganfridi,  welche  nach  ihm  im  J.  1145  geschrieben  sind.  —  Ein  Zeitgenosse 
Abälards  und  Bernhards  war  Folmar,  Propst  des  Augustinerchorhermstifts 
Triefenstein  am  Main;  erstarb  1181.  Kaltner**>®)  behandelt  seine  von  der 
kirchlichen  abweichende  Abendmahlslehre,  gegen  welche  Gerhoh  von  Reicbers- 
berg  auftrat;  er  bekämpfte  sie  als  nestorianisierend.    An  diesen  Streit  knüpfte 


193)  St.  Kübel,  Über  die  Brüder  des  gomcinsamen  Lebens:  Monataachr.  für  ioaere 
Mission.  1884.  S.  161—81.  —  194)  W.  Preger,  Die  Waldenser  im  MA.:  ZKWL  4, 
1883,  S  104—116.  —  194*)  Tocco,  Eretici  (AmoldiBti),  s.  JB.  1883,  II,  23ö*.  —  19») 
W.  Dilthoy,  Einleitung  in  die  GeisteswissenBchaften.  Bd.  1.  Leipzig,  Doncker  a.  Hamblot 
1883.  XX,  519  S.  M.  10,80.  —  195*)  F.  Ehrlo,  Das  Studium  der  Hdss.  der  M-Uichen 
Scholastik  mit  besond.  Berücksicbtigung  d.  Schule  d.  h.  Bonaventura:  ZKTh.  7,  1883,  S.  1—51- 
—  196)  M.  Bule,  The  life  and  times  of  St.  Ansolm,  Archbishop  of  Ganterborr.  8  B^e. 
London,  Kegan  Faul,  Trench  et  Co.  1883.  XIV,  438  u.  425  S.  Dem  Berichtentatter  nicht 
zugänglich.  S.  ZKG.  6,  S.  305.  —  197)  S.  M.  Deutsch,  Peter  Abälard,  ein  kritischer 
Theologe  des  12.  Jh.  Leipzig,  Hirzel.  1883.  X,  482  S.  M.  7,00.  Bez.:  ThLZ.  1884. 
9  (Nitzsch);  LEs.  1884,  8  (Stöckl);  CBl.  1884,  50.  —  198)  Ziegler,  Abälarda  JEthik« 
Strafsburgor  Abhandlungen  zur  Philosophie.  Freibg.,  Mohr.  1884.  196  S.  M.  222,00.  — 
199)  Q.  Hüffer,  Hdsliche  Studien  z.  Leben  des  h  Bernhard  y.  ClairTftux:  HJb.  5,  1884, 
S.  676—624.  —  200)  Kaltner,  Folmar  t.  Triofenstein  und  der  Streit  Gerhof«  mit  Eber- 
hard V.  Bamberg:  ThaS.  65,  1883,  S.  523—53. 
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sich  ein  zweiter  an,  welchen  Gerhoh  mit  dem  Bischof  Eherhard  von  Bamberg 
f&hrte.    Es  handelte  sich  dabei  um  die  Herrlichkeit  des  Menschensohns. 

In  Bezng  auf  Thomas ^<^^)  ist  nnr  das  Erscheinen  des  zweiten  Bandes 
der  nenen  Gesamtaasgabe  seiner  Werke  zu  erwähnen;  er  enthält  den  Kommentar 
zur  Physik  des  Aristoteles.  Von  Bonaventura  and  seiner  Schale*^^)  er- 
schienen einige  bisher  angedruckte  Traktate.  Femer  veröffentlichte  Mor- 
gott'®')  Untersuchungen  zur  Erkenntnislehre  des  B.  and  seiner  Schule,  zur 
Psychologie  der  älteren  Franziskanerschule  unter  besonderer  Berücksichtigung 
des  Johann  von  Eochelle  und  zur  Theologie  derselben  unter  besonderer  Be- 
rficksichtigung  des  Gerhard  von  Prato.  —  Von  der  Scholastik  des  spätem  MA. 
handelt  Werner. '<'^)  Er  bezeichnet  den  Inhalt  des  ersten  der  beiden  Bände 
als  die  nachskotistische  Scholastik.  Darunter  versteht  er  diejenige  Gestaltung 
der  Scholastik,  welche,  ohne  mit  dem  Skotismus  selbst  zusammenzufallen,  sich 
doch  wesentlich  unter  direkter  oder  indirekter  Bezugnahme  auf  die  skotistische 
Lehre  entwickelt  hat,  teils  durch  Anknflpfang  an  bestimmte  Seiten  oder 
Elemente  der  skotistischen  Doktrin,  teils  durch  einen  mit  bewulster  Absicht- 
lichkeit festgehaltenen  Gegensatz  zur  skotistischen  Doktrin  oder  zu  bestimmten 
Seiten  und  Auffassungsweisen  derselben.  In  Betracht  kommen  Petrus  Aureolus, 
Johann  von  Baconthorp,  Durand  von  S.  PourQain,  Wilhelm  von  Occam,  deren 
Lehre  in  zwölf  Kapiteln  eingehend  dargestellt  wird.  Im  13.  folgt  die  durch 
Johann  Capreolus  vertretene  Thomistische  Zensur  der  nachskotistischen  Scholastik. 
Der  zweite  Band  gliedert  sich  in  zwei  Teile:  die  Repräsentation  des  scholasti- 
schen Augustinismus  durch  die  MAliche  Augustiner-Eremitenschule  und  der 
scholastische  Augustinismus  als  Antipelaglanismus.  Dort  sind  es  die  Lehren 
des  Ägydius  Colonna  und  der  schola  Aegydiana,  hier  die  des  Thomas  Brad- 
wardina,  welche  dargestellt  werden. 

Über  den  Unterricht  im  Dominikanerorden  im  13.  und  14.  Jh.  handeln 
zwei  französische  Autoren. *®*'*®*)  Molinier  giebt  eine  Biographie  Guillem 
Bemards;  er  bestimmt  seine  Gebart  als  zwischen  1250  und  1260  fallend; 
1277  wird  er  zuerst  erwähnt:  er  ist  Lektor  in  Carcassonne,  Perpignan, 
Toulouse,  Agen,  Arles,  dazwischen  kürzere  Zeit  Prior  in  Montauban,  Albi 
und  Eodez.  Sein  Predigteifer  führte  ihn  in  den  Orient;  er  hielt  sich  eine 
Zeitlang  in  Konstantinopel  auf:  man  bewunderte  die  Kenntnis  des  Griechischen, 
die  er  sich  dort  aneignete.  1317  wird  er  zum  letztenmale  erwähnt,  wenn 
nicht  ein  frater  Guilhelmus  de  Galhaco,  der  1333  genannt  wird,  mit  ihm 
identisch  ist.  Im  Anschlafs  an  den  Lebensgang  dieses  dominikanischen  Lehrers 
bespricht  M.  die  Einrichtung  der  Studien  im  Dominikanerorden  gegen  Ende 
des  13.  Jh.«ö«) 


201)  S.  Thomae  Aqainat,  Opera  omnia  ed<  [cnn  et  stndio  fratr.  ordin.  praedicat 
t  2.  Born,  typogr.  s.  c  de  pnypagaod.  fide.  1884.  fol.  XX,  480  S.  —  202)  De  hamanae 
eognitionis  ratione  aneodota  qnaedam  seraph.  doct.  s.  BonaTentorae  et  noniloUonim  ipsiiu  dia- 
cipaloruni  edita  et  et  c.  FP  CoUegii  a.  s.  Bonayeiit  Florena  1888.  Dem  Berichterstatter 
nicht  ra^Bglich.  8.  HPBl.  1883,  Bd.  92,  S.  578.  —  203)  Morgott,  MonnmenU  Francii- 
eant:  HPBl.  92,  1883,  8.  673—90  «.  701—11.  —  204)  K.  Werner,  Die  Scholastik  des 
opiteren  MA.  2.  Bd.  Die  naehskot  Scholastik.  3.  Bd.  Der  Angnstinism.  in  d.  Schol.  des 
ipit  HA.  Wien,  Bmmfiller.  1883.  2.  Bd.  XEL,  577  S.  M.  11,60.  3.  Bd.  Xm,  309  S. 
M.  6,40.  Bes.:  LBs.  1884,  3  (Stöckl);  DLZ.  1884,  26.  —  205)  Gh.  Molinier,  Oaillem 
Bernard  de  Gaillac  et  Tenseignement  chea  les  Dominicains  &  la  fin  da  13«  s.:  RH.  25,  1884, 
8.  241—74.  —  206)  C.  Donais,  Essai  sar  l'organisation  des  Stades  dans  l'ordre  des 
fr^res  PrSchenrs  an  treiaiöme  et  an  qnaton.  siide.  Paris,  Picard.  Dem  Berichterstatter  nicht 
nigbglich.  S.  Pünjes:  ThJB.  1884,  S.  150.  —  206*)  B.  Friedrich,  Vincentios  yon 
Beanrais  als  PEdagog.  Leipzig.  I.-Diss.  Leipidg,  0.  Peters.  1888.  43  S. 
Jshrssbsrfehte  der  Gesohlohtswissensohaft    1884.    II.  13 
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Yerhältnismäfsig  zahlreich  sind  die  Arbeiten  zur  Geschichte  der  Mystik. 
Rottmann  er  >^^)  giebt  eine  bequeme  Übersicht  über  die  die  deutsche  Mystik 
betreffende  Litterator  ans  den  Jj.  1874—84.  Ein  Anfeatz  Battandiers*^^^ 
über  Hildegard  von  Bingen  sei  nur  erwähnt.  Interessant  ist  der  Yon  von 
Maurer  ^<^^)  gelieferte  Nachweis,  dafs  die  Visionen  der  Elisabeth  von  Schönaa 
schon  1226-^34  in  Norwegen  und  Island  bekannt  waren.  Strauch*^®)  hat 
in  den  Artikeln  der  allgemeinen  deutschen  Biographie  über  Mechthild  voa 
Hakebom  und  Mechthild  von  Magdeburg  chronologische  Bestimmungen  auf- 
gestellt, welche  von  denen  Pregers  mehrfach  abweichen.  Er  begründet  seine 
Angaben  in  Bezu^  auf  die  beiden  Genannten  und  auf  die  jtlngere  Gertrud. 
iMehlhorn*^^)  reproduziert  in  einem  Aufsatz  über  Tauler  im  wesentlichen 
die  Resultate  Denifles,  während  Hoffmann^^')  eine  Wiedergabe  der  tradi- 
tionellen Annahmen  bietet. 

Die  litteratur  über  Thomas  von  Kempen  aus  den  Jj.  1881/4  be- 
spricht Funk.*^')  Von  hervorragender  Wichtigkeit  ist  der  zweite  Band  Ton 
Hirsches '^^)  Prolegomena  zu  einer  neuen  Ausgabe  der  imitatio  Christi. 
Die  Absicht  Hirsches  bei  seinen  eingehenden  überaus  breit  angelegten  Unter- 
suchungen ist  für  die  Annahme  der  Autorschaft  des  Thomas  eine  sichere 
Grundlage  zu  gewinnen.  Sein  Ziel  sucht  er  zu  erreichen  durch  Vergleichnng 
der  anerkannten  Schriften  mit  der  angezweifelten.  Die  Vergleichnng  war 
schwierig  infolge  der  Mangelhaftigkeit  der  Ausgaben.  Um  sicher  zu  gehen, 
sah  sich  H  genötigt,  überall  auf  die  Hdss.  zu  rekurrieren.  Seine  Arbeit 
führt  ihn  einerseits  zu  einem  von  dem  gewöhnlichen  abweichenden  Urteil  über 
die  anerkannten  Schriften  des  Thomas;  er  stellt  sie  weit  höher,  als  man  im 
allgemeinen  thut;  andererseits  zu  der  festen  Überzeugung,  dals  an  der  Antor- 
schaft  des  Thomas  hinsichtlich  der  imitatio  kein  Zweifel  sein  kann.  Zu  einem 
anderen  Resultate  gelangt  Denifle.^^^)  Der  erste  Teil  seiner  Untersuchung 
ist  gegen  Becker,  'L'auteur  de  l'imitation  et  les  documents  n6erlandais,  1882', 
und  Spitzen,  ^Thomas  a  Eempis  als  Schrijver  der  Navolgiog  van  Christus,  1881', 
gerichtet.  D.  bestreitet  das  Vorkommen  von  Niederlandismen  in  der  imitatio; 
er  erklärt  die  in  Betracht  kommenden  Wendungen,  soweit  sie  wirklidi  6ar- 
barismen  sind,  für  Germanismen  überhaupt,  demnach  als  nnbeweisend  für  die 
Autorschaft  des  Thomas.  Der  zweite  Teil  handelt  von  der  Punktation  des 
Thomasautographs  der  imitatio.  Hirsche  hatte  in  dem  ersten  Band  seiner 
Proleg.  hierauf  das  gröfste  Gewicht  gelegt.  Er  glaubte  hier  ein  Punktations- 
system  zu  finden,  das  der  Brüderschaft  des  gemeinsamen  Lebens  eigentümlich 
und  besonders  in  allen  Thomasautographen  herrschend  sei.  Dem  gegenüber 
behauptet  Denifle,  die  Punktation  des  Tomasautographs  sei  identisch  mit  der- 


207)  0.  Bottmaniier,  Die  neaere  littentor  der  Geachichia  der  deutscheB  Myitik 
1874—84:  LB«.  1884,  S.  881/8  o.  858—60.  —  208)  A.  Battandier»  Sainte  Hildagird^ 
■a  Tie  et  aes  oeaTiea:  B.  des  qaeations  historiquet  88,  1888,  S.  896 — 426.  Dem  Bericht- 
entatter  nicht  sagäagUch.  S.  HJb.  6,  S.  816.  —  209)  K-  v.  Maarer,  Der  KUabflth  tm 
SchSnan  Yinonen  nach  einer  isländischen  Quelle:  SB.  d.  bayr.  Ak.  1888,  8.  401 — SS.  —  210) 
Ph.  Strauch,  Kleine  Beitrr.  s.  Geschichte  d.  deutschen  Mystik:  ZDA.  87,  1888,  S.  868—81.  — 
211)  P.  Mehlhorn,  Taulers  Leben :  JbPTh.  9,  1888,  S.  169— 90.  —  212)  B.  HoffmiAo, 
Johannes  Tauler.  Berlin,  Schultse.  1888.  84  S.  M.  0,60.  Vortiag.  —  213)  ^^^^^ 
Die  neueste  Litteratur  ftber  Thomas  yon  Kempen:  HJb.  6;  1884,  S.  286—46.  —  2U)  K. 
Hirsche,  Prolegomena  lu  einer  neuen  Ausgabe  der  Indtatio  Christi  nach  d.  Autogripli  d. 
Thomas  t.  Kempen.  8.  Bd.  Berlin,  Habel.  1888.  LXXXU,  644  S.  M.  16,00.  Bes.:  ThU. 
1884,  1  (Möller);  ThQSchr.  1884,  1  (Funk).  —  215)  H.  Denifle,  Kritische  BamerkmgflB 
zur  Gersen-Kempisfirage.     8.  Artikel:  ZKTh.  7,  1888,  S.  698—748. 
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jenigen  Puiiktatioii,  welche  IftDgst  vor  Thomas  in  Bflchern  der  Mönchsorden 
eingefilhrt  war;  in  der  imitatio  sei  sie  nicht  nrspranglich,  sondern  erst  nach- 
träglich eingetragen.  Damit  fUlt  auch  dieser  Beweis  für  die  Autorschaft  des 
Thomas.  Dagegen  findet  Denifle,  dalis  sich  die  Pnnktation  des  Thomasaato- 
graphs  an  die  Regeln  fOr  den  Lektionston  anschliebt,  die  im  Dominikaner- 
orden nnd  bei  den  regulierten  Chorherm  galten.  Der  Boden  fOr  eine  nene 
Hypothese  ist  somit  geebnet.  Gegen  Denifle  erklärte  sich  Funk  (s.  Anmerk. 
213).  Grube *^*)  berichtet  über  die  Anschauungen  Hirsches  und  seines 
Gegners  und  teilt  ein  Verzeichnis  der  Schriften  des  Thomas  nach  zwei  Mflnchener 
Hdss.  des  15.  Jb.  mit 

Die  Kenntnis  keines  Theologen  des  MA.  ist  durch  die  Forschung  der 
Jj.  1883  und  1884  so  sehr  gefördert  worden  wie  die  Wiclifs.  Wir  nennen 
billig  zuerst  Buddensiegs*'^  treffliche  Ausgabe  der  lateinischen  Streit- 
schriften des  englischen  Reformators.  Sie  bietet  26  Traktate,  20  wider  die 
Sekten,  6  gegen  den  Papst  Weitaus  die  meisten  gehören,  wie  B.  in  seinen 
sorg&ltigen  Einleitungen  gezeigt  hat,  den  letzten  Lebensjahren  Wiclifs  1381/4 
an.  Gedruckt  war  von  diesen  Schriften  bis  jetzt  nur  eine.  Eine  kritische 
Übersicht  aber  die  neuen  Erscheinungen  der  Wiclif-Litteratur  giebt  Loserth.'^^) 
Derselbe'^*)  verbreitet  völlig  neues  Licht  Aber  das  Verhältnis  zwischen  Hus 
and  Widif.  Der  erstere  erscheint  weit  abhängiger  von  letzterem,  als  man 
bisher  annahm;  er  verarbeitete  nicht  nur  wiclifitische  Gedanken,  sondern  er 
entlehnt  Gedanken  und  Sätze  direkt  aus  den  Schriften  seines  englischen 
Vorgängers.  Auch  far  die  Vorbereitung  der  husitischen  Bewegung  in  Böhmen 
ist  L^  Werk  von  Wert  Bender  *<^)  sucht  den  Ruhm  Wiclifs  als  Bibel- 
tlbersetzer  zu  zerstören:  Wiclif  habe  nicht  zuerst  die  Bibel  ins  Englische 
übertragen;  er  habe  überhaupt  nur  die  Evangelien  übersetzt  und  diese  viel- 
mehr gefälscht,  als  seinen  Landsleuten  zugänglich  gemacht  Einige  englische 
Schriften  aber  Wiclif  sind  mir  nicht  zugänglich.*'^' '*^*)  In  Bezug  auf  Sa- 
Tonarola  ist  ein  Aufisatz  Villaris*'*)  zu  erwäimen.  Endlich  mag  noch  ein 
Schriftchen  über  einen  der  Führer  der  katholischen  Reformation,  Ximenez,  ge- 
nannt werden.***) 

Gottesdienst, ***•)  kirchliche  Disziplin  und  dergl.  —  Zur  Ge- 
schichte der  Predigt  kommen  als  wichtigste  Publikationen  in  Betracht  Jostes' 


216)  K.  Grabe,  Zur  Frage  Aber  den  Vf.  der  Nachfolge  OhriBti:  HFBL  92,  1888,  8. 
884—905.  —  Wolfflgraber,  ■.  JB.  1883,  II,  874«^  —  217)  J.  Wiolifs  latein. 
Streitiehnften,  aoa  den  Hdu.  smn  entenmale  hng.,  krit  beerb,  und  aachl.  erlSatert  Ton  B. 
Baddensieg.  Leipng,  Barth.  1888.  XY,  c.  840  8.  H.  84,00.  Bes.:  ThlBl.  1888,  68 
(Leehler);  ThLZ.  1884,  10  (Möller).  —  218)  J.  Loserth,  Neuere  ErMheinnngeii  der 
Widif-Iittermtiir:  HZ.  17,  1886,  8.  43—68.  Bea.:  ThLZ.  1886,  8  (Lechler).  —  219)  id., 
Hai  oad  Wiclif.  Zur  Genesis  d.  hnait.  Lehre.  Frag,  Tempeky.  1884.  X,  814  8.  M.  6,00. 
Btt.:  GBL  1888,  46;  ThLZ.  1888,  86  (Lechler);  ThLBl.  1888,  50;  ZKG.  7,  8.  129  (K. 
M&ller).  —  220)  W.  Bender,  Wiclif  als  Bibelflbersetzer :  Katholik  64,  II,  1884,  8.  78—89 
0.  148—70.  —  221)  F.  D.  Matthew,  Life  of  John  Wydiffe.  London  1884.  Dem  Bericht- 
entatter  nicht  xagSnglich.  YgL  Loserth:  HZ.  1886,  Bd.  17,  8.  68.  —  221^»)  B.  Bndden- 
•ieg,  John  Wiclif;  Patriot  and  Beformer.  London,  1884.  8.  Loserth:  HZ.  1886,  Bd.  17, 
S.  62.  —  222)  Yillari,  Una  nora  qnestlone  sol  8ayonarola:  B.  storica  Italiana  1,  1888, 
S.  7—20.  Dem  Berichterstatter  nicht  zaganglich.  8.  ZKG.  7,  8.  161.  —  Üb.  8.  Tgl.  JB. 
1883,  n,  282^*^^*^.  —  228)  W.  Ulrich,  Ximenea,  D.  grofse  Kardinal  o.  Beichsverweser 
Spaniens.  Sin  Lebensbild,  nach  histor.  Quellen  entworfen.  Langensalza,  8chalbachhandlang. 
1883.  lY,  64  S.  M.  0,76.  —  223<^)  Die  kirchl.  Banknnst  bUdet  ein.  herrorrag.  Be- 
■taadteil  aller  baogeechichtL  Werke.  Vgl.  die  Znsammenstell.:  JB.  1888,  H,  362/4.  867  f.  — 
Über  kirchl.  Hasik  Tgl.  Brambach,  Beichenaaer  8ängerschale:  ib.  8.  96". 
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Ausgabe**^)  der  Predigten  des  Johannes  Yeghe,  seit  1475  Rektor  des 
Fraterhanses  in  Münster,  später  des  Schwesternhauses,  f  1504,  sodann  der  3.  n. 
4.  Band  der  von  de  Lorenzi***)Jierausgegebenen  Predigten  Geilers;  ferner 
ein  von  Schön bach*'^)  veröffentlichtes  Bmchstack  einer  deutschen  Predigt 
und  mehrere  von  demselben****)  publizierte  Predigten  aus  Kloster  Wem- 
garten.  Keppler**^)  behandelt  die  äufseren  Verhältnisse  der  Passionspredigt 
des  MA.  und  ihr  Verhältnis  zum  Passionsspiel.  In  erster  Hinsicht  weist  er 
nach,  dafs  nicht  nur  am  Charfreitag,  sondern  vielfach  während  der  ganzen 
Woche  gepredigt  wurde-,  in  letzter  Hinsicht  hebt  er  die  engen  Beziehangen 
zwischen  dem  Passionsspiel  und  dem  Inhalte  der  Predigten  in  der  spätmittel- 
alterlichen Zeit  hervor.  Indem  Röhricht**^)  die  Kreuzpredigten  gegen  den 
Islam  behandelt,  hebt  er  die  bisher  unbillig  vernachlässigte  theologische  Seite 
der  Kreuzzüge  hervor;  er  betont,  dafs  die  Predigten  uns  mitten  in  den  Kreis 
der  Gefühle  und  Gedanken  stellen,  welche  Kirche  nnd  Volk  beherrschten. 
Im  einzelnen  verbreitet  er  sich  über  Bernhards  ep.  363,  die  Predigten  des 
Bischofs  von  Oporto  in  Osberus'  Bericht  de  expngn.  Lyxbonensi,  des  Kardinals 
Heinrich  von  Albano  de  peregrinante  civitate  dei,  die  ordinacio  de  predica- 
cione  s.  Crucis  in  Anglia,  welche  Philipp  von  Oxford  zum  Vf.  hat,  und  die 
vier  Kreuzpredigten  Jakobs  von  Vitry. 

Im  Anschlufs  an  die  Predigten  sind  einige  Schriften  über  die  geist- 
lichen Spiele  hier  wenigstens  zu  nennen.******^*) 

Die  Geschichte  des  englischen  Grufses  giebt  Esser. *^^)  Er  fDhrt  den 
Nachweis,  dafs  das  Ave-Maria-Gebet  verhältnismäßig  spät  in  den  allgemeinen 
Volksgebrauch  übergegangen  ist.  Die  erste  bekannte  Vorschrift  stammt  ans 
dem  Ende  des  12.  Jh.  (B.  Otto  von  Paris  1198);  der  allgemeine  Gebranch 
setzte  sich  erst  im  Verlauf  des  13.  Jh.  durch.  Die  ursprüngliche  Form 
schlofs  mit  den  Worten  'Frucht  deines  Leibes',  ohne  den  Zusatz  ^Jesus  Christas. 
Amen'  und  ohne  die  darangehängte  Anrufung  der  Maria.  Diese  findet  sich 
zuerst  bei  Bemardin  von  Siena.  Allgemein  angenommen  ist  die  gegenwärtige 
Form  erst  seit  Mitte  des  17.  Jh. 

Krusch*«*)  verfolgt  die  Annahme  der  alexandrinischen  Osterberechnung 
in  den  verschiedenen  abendländischen  Territorien.  Über  die  vorreformatori- 
schen  Bibelübersetzungen  liegen  zwei  Schriften  vor:  die  erste  biblische  Schrift, 


223^)  F-  Jostes,  Jolumnei  Teghe,  ein  deatscher  Prediger  des  15.  3h..  Zum  entea 
male  hrsg.  Halle,  Niemeyer.  1883.  LVHI,  468  S.  M.  12,00.  —  K.  8.  Meiater,  B» 
kathoL-dentsche  Kirchenlied  in  seinen  Singweisen  etc.  Bd.  8  Ton  Wilhelm  Binmker. 
Ereibnrg  i.  Br.,  Herder.  IX,  411  8.  Bez.:  DLZ.  1884,  Ko.  87,  8.  1347 ff.  (H.  Beller- 
mann);  AnsBAltert.  1884, 10,  8.  413 f.  (F.  Martin).  —  224)  Ph.  de  Lorenzi,  OeUen  t. 
Kaysersherg  ausgewählte  8chriften.  8.  n.  4.  Bd.  Trier,  Oroppe.  1883.  VI,  892  S.;  VI. 
400  8.  ä  M.  8,60.  Bez.:  Litt.  Handweiser  1883,  14  (Nick);  LBs.  1888,  20  (Bottmsnner). 
—  225)  A.  8chonbach,  Predigtbrachstttcke.  6.:  ZDA.  27,  1883,  8.  305/7.  —  225«)  '^ 
Weingwrtoner  Predigten:  ib.  26,  1884,  8.  1—20.  —  226)  P.  Keppler,  Zur  Passioiispredigt 
des  MA.  2.:  HJb.  4,  1883,  8.  161—88.—-  227)  B.  Böhricht,  Die  KrenzpredigteB  gegen 
den  Islam:  ZKO.  6,  1864,  8.  550—72.  —  228)  B.  Fronin g,  Zur  Geschichte  ond  Beor- 
teilong  der  geistlichen  8piele  des  MA.,  insonderheit  der  Pasaionsspiele.  Frankfini  1B84. 
Bez.:  MHL.  13,  225  (F.  Noack).  —  229)  0.  Bichter,  Das  Johannisspiei  an  Dresden  in 
16.  nnd  16.  Jh.:  A.  f.  sSchs.  G.  4,  8.  101—14.  —  230)  W.  Pailler,  WeihnachWieder 
n.  Krippenspiele  in  OberSsterreich  n.  Tirol.  2.  Bd.  8piele.  Mit  31  8ingweisen.  Inosbnck, 
Wagner.  1883.  XVI,  486  8.  M.  8,60.  —  230a)  0.  Lange,  Ungedrackte  latein.  Osterfeun 
ZDA.  18,  1684,  8.  119—29.  —  231)  Th.  Esser,  Geschichte  des  englischen  Grnfsee:  HJb. 
5,  1884,  8.  88—116.  —  232)  B.  Krnsch,  Die  Einführung  des  griechischeD  PaM^hslritv 
im  Abendlande:  NA.  9,  1883,  8.  99—169. 
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welche  nach  Bergers  bedeutendem  Werke'^^)  in  die  französische  Sprache 
übersetzt  wurde,  war  der  Psalter:  im  Anfang  des  12.  Jh.  ttbersetzten  Schuld 
Lanfrancs  in  einem  normannischen  Kloster  Südenglands  sowohl  das  Psal- 
terinm  hebraeum  wie  das  Psalterium  gallicanum.  Diese  Psalmenübersetzung 
hat  während  des  ganzen  MA.  geherrscht;  die  mehr  als  hundert  französischen 
Psalmenhdss.,  die  auf  uns  gekommen  sind,  geben  sämtlich  ihren  Text  wieder, 
zuneist  in  der  Form,  die  sich  an  das  Psalterium  gallicanum  anschlieist:  erst 
F.  B.  Oüvetan  unternahm  eine  neue  Übersetzung.  £in  halbes  Jahrhundert 
später  wurde  in  der  Normandie  die  Apokalypse  übersetzt.  In  dieselbe  Zeit 
ftllt  die  poetische  Bearbeitung  der  vier  Königsbücher,  die  ebenfalls  der  Nor- 
mandie oder  Isle  de  France  angehört  Die  in  den  Kreisen  der  Armen  von 
Lyon  entstandenen  Übertragungen  biblischer  Schriften  wurden  durch  die 
Kirche  unterdrückt;  nur  einige  Fragmente  sind  auf  uns  gekommen.  £ine 
ToUständige  Bibelübersetzung  kam  erst  unter  Ludwig  d.  H.  kurz  vor  1250  zu 
Stande.  Ihre  Heimat  ist  Paris;  sie  wurde  angefertigt  in  den  Arbeitsstuben 
der  Buchhändler,  welche  sich  an  die  Universität  anschlössen,  und  beherrschte 
die  ganze  Folgezeit,  obgleich  sie  keineswegs  vollkonmien  war.  Ungefähr 
fünfzig  Jahre  später  erschien  die  bible  historiale  des  Guyart  Desmoulins, 
eines  Kanonikera  von  Aire  in  Artois.  Dieselbe  ist  eine  freie  Bearbeitung  der 
bistorica  scholastica  des  Petrus  Gomestor;  an  nicht  wenigen  Stellen  ist  der 
biblische  Text  und  der  der  historia  nebeneinander  gestellt,  der  erstere  ge- 
nommen aus  der  Pariser  Übersetzung.  Die  bible  historiale  stand  nun  im  14. 
nnd  15.  Jh.  in  ungemeinem  Ansehen:  sie  fehlte  nirgends  in  den  Bibliotheken 
der  Vornehmen.  Der  Text  blieb  stets  der  der  Bibel  des  13.  Jh.  Zwar  liefis 
Johann  IL  eine  neue  Übersetzung  unternehmen,  aber  die  Schlacht  von  Poitiera 
anterbrach  die  Arbeit;  Karl  V.  beauftragte  Baoul  de  Presles  mit  der  gleichen 
Arbeit;  aber  der  neue  Übersetzer  schlofs  sich  an  die  alte  Übersetzung  an. 
Erst  die  Reformationszeit  brachte  auch  hier  neue,  obgleidi  von  der  früheren 
nicht  unabhängige  Arbeit  —  Der  Wert  von  Kraffts  Arbeit^^'^)  liegt  nicht 
in  der  Besprechung  der  vorlatherischen  deutschen  Bibel,  sondern  in  der  Klar- 
stellung der  Abhängigkeit  Luthers  von  ihr. 

Als  ersten  'Märtyrer  des  Buüssakraments'  feiert  die  römische  Kirche 
Johann  von  Kepomuk,  einen  Mann,  der  zu  den  unsicheren  Heiligen  gehört. 
Schmude*'*)  vertritt  die  Ansicht,  dafs  es  zwei  Johannes  von  Pomuk  ge- 
geben habe,  von  denen  der  eine  der  Beichtvater  der  Königin  1383,  der 
andere,  der  Generalvikar  des  Erzbischofs  Johann  von  Jenzenstein,  1393  den 
Tod  in  der  Moldau  erlitten  habe.  Dagegen  kämpft  Am rh ein  ^3^)  für  die 
Annahme  eines  einzigen  Johann  von  Pomuk,  der  im  J.  1393  getötet 
worde. 

Zur  Geschichte  der  Inquisition*'^*)  findet  man  in  den  kleinen  Schriften 
Hansraths'^^)  einen  Aufsatz  über  Konrad  von  Marburg.  Das  Hauptver- 
dienst desselben    liegt  in  der  glatten  Darstellung.    Wertvoller   ist    eine   Ab- 


2S2*)  S.  Berger,  La  bible  fran^aise  au  moyen  fige.  Paris,  Imprim.  nat  1884.  XYI, 
450  8.  Bea.:  ThLZ.  1885,  16  (Birch-Hirschfeld);  ZKG.  7,  S.  487.  —  232»)  W. 
Krafft,  Die  deatsche  Bibel  vor  Luther.  Bonn,  Cohen  a.  Sohn.  1883.  4".  25  S.  M.  1,50. 
Btt.:  ThLZ.  1884,  24  (Braone).  —  233)  J.  Schmude,  Studien  über  den  h.  Johannes  t. 
Nepomuk:  ZKTh.  7,  1883,  S.  52—123.  —  234)  A.  Amrhein,  Historisch-chronol.  ünter- 
vackangeB  ftber  das  Todesjahr  d.  h.  Johannes  y.  Kepomnk.  WÜrzburg,  Bucher.  1884.  60  S. 
3t  0,60.  —  284«)  Knöpfler,  Nochmals  zur  Inquisitionsfrage,  s.  JB.  1888,  III,  190".  — 
235)  A.  Hausrath,  Kleine  Schriften  religionsgeschichtl.  Inhalts.  Leipzig,  Hirzel.  1883. 
TU,  514  S.     M.  7,50. 
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handlang  Hanpts''^)  über  Johannes  Malkaw.  H.  ÜEind  in  der  Stadtbibliothek 
zu  Kolmar  die  Verteidigongsschrift,  welche  Malkaw  im  Gefilngnis  der  Stra£&- 
bnrger  Inquisition  im  J.  1391  verfafste,  und  teilt  ihren  Inhalt  auszugsweise 
mit.  Job.  Malkaw  stammte  ans  Strafsburg  in  Preufsen;  er  war  ein  ÜBuiatischer 
Anhänger  Urbans  VI.  und  der  römischen  Päpste  und  sah  seine  Lebensaaf- 
gäbe  in  der  Bekämpfung  der  Partei  Clemens'  VII.  Seit  1388  predigte  er  in 
den  rheinischen  Städten  gegen  letzteren  und  Karl  YL  von  Frankreich.  Zu- 
gleich griff  er  die  Bettelmönche  in  heftiger  Weise  an;  das  letztere  führte 
zu  seiner  Gefangensetzung  durch  die  Inquisition.  Über  den  Ausgang  des 
Prozesses  konnte  H.  nichts  mitteilen. 

Religiosität,  Wohlthätigkeit,  Aberglaube  u.  dergl.  —  Ffir  die 
Geschichte  der  kirchlichen  Wohlthätigkeit  kommen  drei  Werke  in  Betracht 
Ratzinger^'^)  und  Uhlhorn'^^)  dehnen  ihre  Untersuchungen  auf  die  Ge- 
samtkirche des  Abendlandes  aus,  während  Alberdingk-Thijm^'^)  sich  auf 
ein  räumlich  ziemlich  eng  begrenztes,  aber  hervorragend  wichtiges  Gebiet 
beschränkt.  Ratzinger  teilt  das  MA.  in  drei  Perioden:  Karolingerzeit,  bis 
zu  den  Hohenstaufen,  bis  zur  Reformation.  Das  Charakteristische  der 
fränkischen  Zeit  sieht  er  in  der  Dezentralisation  der  Verwaltung  des 
kirchlichen  Armenvermögens  und  damit  der  kirchlichen  Armenpflege  seihst, 
sodann  in  der  Ausscheidung  des  Armenguts  aus  dem  Kirchenvermögen,  endlich 
in  der  Beschränkung  der  kirchlichen  Armenpflege  auf  die  armen  Freien.  Da 
die  letzteren  mit  dem  Siege  des  Feudalsystems  verschwanden,  so  muCste  die 
kirchliche  Armenpflege  eine  neue  Gestalt  annehmen.  Die  Auflösung  der 
karolingischen  Armenpflege  zuerst  in  Italien  und  Frankreich,  sodann  anch  in 
Deutschland  vollzog  sich  während  der  zweiten  Periode.  Die  Mahnungen 
Bernhards  zur  Wiederherstellung  der  Armenpflege  nach  dem  Vorbilde  der  alten 
Kirche  und  Gerhohs  von  Reichersberg  zur  Wiedereinführung  der  karolingischen 
verhallten  vergeblich.  In  die  leergelassene  Stelle  rflckten  die  Klöster,  die 
Hospitalorden  und  Laienvereine  ein;  auch  machten  sich  die  Folgen  des  in 
den  Städten  sich  entwickelnden  Korporationslebens  bemerklich:  die  Zflnlte 
rechneten  es  zu  ihren  Aufgaben,  für  verarmte  Mitglieder  zu  sorgen.  So  ent- 
stand die  anstaltliche  Annenpflege:  ihre  Blüte  zeichnet  Ratzinger  in  der  3. 
Periode.  Auch  Uhlhorn  gliedert  den  Stoff  in  drei  Abschnitte:  Zeit  des 
Werdens,  Blütezeit,  Verfall  und  neue  Anfönge.  Da  er  aber  in  der  karolingi- 
schen Armenpflege  nur  eine  Episode  erblickt,  so  legt  er  schon  in  dem  ersten 
Buch  den  Nachdruck  auf  die  Thätigkeit  der  Klöster  und  die  Anfänge  der 
Spitalorden.  Weit  eingehender  und  feinsinniger  als  in  den  betr.  Abschnitten 
bei  Ratzinger  ist  bei  U.  die  Untersuchung  über  die  religiösen  Motive  der 
MAlichen  Wohlthätigkeit,  welche  das  zweite  Buch  eröffnet.  Nach  einer  ziem- 
lich losen  Disposition  schildert  U.  sodann  die  Entwickelung  der  ritter- 
lichen und  bürgerlichen  Spitalorden  und  des  städtischen  Hospitals,  das  Leben 
in  den  Hospitälern,  das  Verhalten  gegen  Aussätzige,  Fremde,  Gefangene  nnd 


286)  H.  Haupt,  Johannes  Malkaw  aus  PrenlBeii  u.  ■eme  Yerfolgang  durch  d.  Inqnintioo 
zu  Strasburg  nnd  Köln  1880—1416:  ZKQ.  6,  1888,  S.  328—89  a.  580/7.  Winkelmim 
teilt  ZKG.  7,  S.  338  mit,  da&  Malkaw  18.  Juli  1894  durch  die  ü.  Heidelberg  von  d.  Anklag« 
der  Ketzerei  freigetprochen  wurde.  —  237)  G.  Batzinger,  Geschichte  der  kirchl.  Aimdo- 
pflege.  2.  Aufl.  Freiburg,  Herder.  1884.  XIY,  616  S.  M.  8,00.  Bez.:  ThLZ.  18S5,  6 
(Uhlhorn).  —  238)  G.  Uhlhorn,  Die  christl.  Liebesthatigkeit  im  MA.  Stuttgart,  Gmidert 
1884.  531  S.  Bez.:  DLBl.  1884,  17  (Förster);  LBs.  1884,  18  (Funk);  ThLZ.  1885,  15 
(Weizsäcker). 
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^allerlei  Not\  Das  dritte  Bnch  beginnt  mit  der  Zeichnung  des  Zwiespalts 
zwischen  der  MAlich  bleibenden  Kirche  nnd  der  nen  werdenden  Zeit  nnd 
zeigt  sodann,  wie  die  klösterliche  Liebesthätigkeit  ermattete  nnd  an  ihre 
Stelle  das  Handeln  der  Laien,  schliefslich  die  Anfänge  der  bflrgerlichen 
Armenpflege  traten.  Thijms  Werk  hat  grofsen  Wert  wegen  des  vielen 
archivalischen  Materials,  das  ihm  zur  YerfÜignng  stand;  fr^^ilich  macht  sich,' 
besonders  in  der  Schildemng  der  älteren  Zeit,  seine  Kritiklosigkeit  übel  be- 
merklich.»»»») 

Fournier»^<^)^nnter8ncht  die  Stellung  der  Kirche  zu  den  Freilassungen 
and  kommt  zn  dem  Kesultate,  daüs  die  Kirche,  soweit  es  sich  um  Leibeigene 
ihres  eigenen  Besitzes  handelte,  Freilassungen  nicht  förderte,  sie  im  Gegenteil 
erschwerte;  dafs  sie  sich  jedoch  anders  verhielt,  wenn  Unfreie  in  fremdem  Be- 
sitze in  Betracht  kamen. 

Anf  die  schwierige  Frage  der  Beligiosität  der  Laienwelt  im  MA. 
beziehen  sich  drei  kleinere,  jedoch  nicht  wertlose  Abhandlungen.  Die  ältere 
Annahme,  daüs  im  10.  Jh.  die  Wiederkunft  Christi  für  das  J.  1000  erwartet 
wurde,  entbehrt  der  historischen  Grundlage.  Das  zeigte  im  J.  1878  R.  Rosiöres 
in  einem  Aufsätze  der  Revue  polit.  et  litt^r.  No.  39.  Den  Nachweis,  welchen 
er  aus  französischen  Quellen  fahrte,  vervollständigt  Eicken^^^)  für  Deutsch- 
land. Lamprecht *^')  macht  den  mindestens  interessanten  Versuch,  die 
religiösen  Anschauungen  der  Laienwelt  in  Frankreich  während  des  II.  «Fh.  zn 
erkunden,  indem  er  die  in  den  Schenkungsurkk.  verwandten  Bibelstellen  zu- 
sammenstellt. Eine  Parallele  zu  der  Sekte  von  Schwäbisch-Hall  (1248)  be- 
handelt Röhricht»^»)  in  seinem  Aufsatze  über  die  Pastorellen.  Der  Fahrer 
der  Bewegung  war  ein  früherer  Cistercienser  aus  Ungarn,  namens  Jakob;  der 
Herd  derselben  Sfldbelgien  und  Nordfrankreich.  Jakob  predigte  das  Kreuz, 
aber  erregte  zugleich  die  Besitzlosen  g^en  Ritterschaft  und  Klerus.  Das 
fährte  zu  Gewaltthaten  in  Paris,  Tours,  Orleans  und  anderen  Orten.  Die 
Bewegung  brach  sich  an  dem  Widerstände  des  Bürgertums.  Jakob  wurde 
1251  erschlagen.  Lechner >^^)  weist  in  seiner  Schildemng  der  Geifselfahrt 
vom  J.  1349  darauf  hin,  dafs  diese  Bufisübungen  den  Zweck  hatten,  das  Ende 
der  Pest  zn  erflehen;  demnach  sei  der  Ausgangspunkt  der  (reiTslerbewegung 
da  zu  suchen,  wo  die  Pest  am  frühesten  auftrat,  d.  h.  in  Ungarn.  Dort  möge 
die  Bewegung  im  Herbste  1348  begonnen  haben.  L.  beschreibt  weiter  die 
territoriale  Verbreitung  der  Flagellanten  in  Deutschland  und  den  Niederlanden, 
die  Daner  der  Buüsgänge  nnd  die  äufsere  Erscheinung  der  Büfser. 

Zur  Geschichte  des  Aberglaubens  *^b)  teilen  verschiedene  Segensformeln 
Ewald,»**)  Schönbach»*^  und  Steinmeyer"»)  mit.    Interessant  ist  der 


289)  Alberdingk-Thijm,  liefdadighoid  in  Belgie,  b.  JB.  1883,  n,  328^  (Eine 
dtache.  Übersetzung  erschien  1887.  Freiborg,  Herder.)  —  239*)  0.  Hering,  Die  Liebes- 
thätigkeit der  dtscb.  Eeformation.  1.  Yorgescb.:  Y.  d.  Kreuzcügen  bis  z.  Ausgange  d.  MA.: 
TheoL  Stadien  n.  Kritiken  56,  1883,  S.  661—729.  —  240)  M.  Fonrnier,  Les  affiranchisse- 
ments  da  5«  an  13«  s.;  BH.  21,  1883,  S.  1—58.  —  241)  H.  Eicken,  Die  Legende  Yon 
der  Enrartong  des  Weltuntergangs  u.  der  Wiederkunft  Ghnsti  im  J.  1000:  FDG.  28,  1883, 
8.  302—18.  —  242)  K.  Lamprecht,  Z.  religiösen  Anschauang  d.  Laienwelt  in  Frankreich 
während  des  11.  Jb.:  ZKG.  6,  1883,  8.  494/9.  —  243)  K.  Böhricbt,  Die  Pastorillen  1251 : 
ZKG.  6,  1883,  8.  290/6.  —  244)  K.  Lecbner,  Die  grobe  Geifselfabrt  des  J.  1349:  HJb. 
5,  1884,  8.  437—62.  —  245)  C.  Meyer,  Aberglauben  des  MA.,  s.  JB.  1883,  II,  366i»«. 
—  246)  P.  Ewald,  Der  S.  Galler  Bienensegen:  NA  8,  1883,  8.  356/7.  Giebt  den  alteren 
Text  (9.— 10.  Jb.)  des  Ton  Baluse  (Gap.  II,  663)  mitgeteilten  lat  Bienensegens.  —  247)  A. 
Sehönbach,  Segen:  ZDA.  27,  1883,  8.  308—11.  —  248)  E.  8teinmeyer,  Ein  Diebs- 
iegen: ib.  S.  311/2. 
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Hinweis  Bachwaids '^^)  auf  die  enge  Berührang,  welche  orBpiUnglich  zwischen 
dem  Beweis  durch  die  Urk.  nnd  dem  dnrch  das  Ordal  hestand.  Zar  Charak- 
teristik des  Reliqnienwesens  dienen  die  von  Wattenhach^^^)  yeröffentlichten 
Schriftstücke:  ein  Brief  des  Ahtes  Othelhold  von  S.  Bavo  in  Gent  (1019—24) 
an  die  Gräfin  Otgive,  Gemahlin  Baldains  IV.  von  Flandern,  ein  hreiiariam 
.de  thesanro  S.  Bavonis  qnod  invenernnt  fratres  remansisse  post  Nordmannicam 
infestaüonem,  ein  Brief  des  Abtes  Andreas  von  S.  Pancratins  in  Born  an  Äbt 
Odwin  (982 — 98)  nnd  ein  Verzeichnis  von  Reliquien,  welche  ein  gewisser 
Teta  in  Rom  ftlr  das  Kloster  schenkte  Endlich  erwähne  ich  eine  neue  Unter- 
snchnng  der  Leninschen  Weissagang:'^^)  Der  anonyme  Vf.  erklärt  sie  fOr 
eine  wirkliche  Offenbarung,  deren  der  Bruder  Hermann  von  Lenin  gegen  Ende 
des  13.  Jh.  gewürdigt  worden  sei. 

Zustände  im  Jahrhundert  vor  der  Reformation.  —  Hier  sind 
nur  einige  kleinere  Mitteilungen,  Abhandlungen  und  Schilderungen  zu  erwähnen. 
Rönsch^^')  veröffentlicht  die  Übersetzung  eines  lateinischen  Indulgenzbriefes 
von  1454  aus  der  Elemmschen  Autographensammlung  in  Dresden.  Ober 
einen  gedruckten  Ablafsbrief  von  1455  berichtet  Koch.**')  —  Einen  Blick 
auf  den  tiefen  Zwiespalt  zwischen  Klerus  und  Laien ,  aber  auch  auf  die 
soziale  Zerklüftung  der  Laienwelt  gewährt  die  Gebetsparodie,  welche  Ber- 
noulli.***)  aus  einer  Baseler  Hds.  veröffentlicht  —  Eine  Urk.  Gregors  von 
Heimburg  von  1453  teilt  Schneider**^*)  mit;  er  folgert  aus  dem  Siegel, 
dals  Gregor  weder  dem  sächsischen  noch  dem  fränkischen  Geschlecht  derer 
von  Heimburg  angehörte,  sondern  einer  bürgerlichen  Familie  dieses  Namens 
in  FrankenJ*^^)  —  Als  Gegner  des  Unfugs,  der  mit  dem  heiligen  Blute  m 
Wilsnack  getrieben  wurde,  ist  Heinrich  Tode,  Domherr  zu  Magdeburg,  bekannt 
Sein  Leben,  sowie  seine  theologischen  und  kirchenpolitischen  Anschaoongen 
stellt  Breest^^^)  zumeist  nach  handschriftlichen  Quellen  dar.  —  Ebenfalls 
auf  ungedrucktem  Material  beruht  die  Schilderung,  welche  Richter"^  von 
dem  Aufenthalte  des  Johann  von  Capistrano  in  Dresden  und  Umgegend 
giebt.^*^'^*^^«)  —  G'ebhardt*^^)  bespricht  die  Reformforderungen,  welche  von 
Synoden,  Reichstagen  und  Fttrstenversammlungen  vom  Abschlufs  des  Wiener 
Konkordats  bis  zum  Wormser  Reichstag  ebenso  unermadlich  als  erfolglos 
erhoben  wurden. 

Sammelwerke.  —  Die  beiden  grofsen  theologischen  Encyklopädieen,  die 


249)  G.  Y.  Buchwald,  Zum  Yer&hren  bei  Gottesarteilen :  MIÖG.  5,  1884,  S.  303-13. 

—  250)  W.  Wattenbach,  Reliquien  in  Gent:  NA.  8,  1883,  S.  370/7.  —  251)  J.  N.  8, 
Die  Weissagung  des  seligen  Bruders  Hermann  yon  Lenin:  HFBl.  94,  1884,  S.  457—71  and 
566—75.  —  252)  H.  Rönsch,  Ein  Ablafsbrief  t.  J.  1454:  ZWTh.  27,  1884,  S.  349-55. 

—  253)  A.  Koph,  Üb.  einen  weiteren  gedruckten  Ablalabrief  Yom  J.  1455:  ZKG.  5,  1882, 
8.  634/5.  —  254)  A.  Bernoulli,  Eine  Gebetsparodie  aus  dem  16.  Jh.:  ib.  7,  1884,  S. 
141/4.  ->  254a)  E.  Schneider,  Eine  Uik.  Gregors  t.  Heimbnrg:  ib.  6,  1883,  S.  113/4.— 
254^)  K.  Scipio,  Gregor  von  Heimburg,  ein  £ulturkämpfer  des  16.  Jh.:  PKZ.  31,  18S4, 
S.  441^50.  Vortrag.  —  255)  E.  Breest,  Dr.  Heinrich  Toke,  Domherr  zu  Magdabarg. 
Beitrag  aur  Vorgeschichte  der  Reformation:  GeschichtsbUitter  f)ir  Stadt  n.  Land  Magdeborg. 
18,  1883,  S.  43—72.  Dem  Berichterstatter  nicht  augänglich.  S.  ZRG.  6,  S.  311  u.  603.  - 
256)  0.  Richter,  Der  Bufsprediger  Johannes  yon  Capistrano  in  Dresden  nnd  den  Nachbar- 
stidten  1452:  Mitt  d.  Vereins  f.  G.  u.  Topogr.  Dresdens,  Heft  4,  1883.  Dem  Bericbter- 
statter  unzugänglich.  S.  ZKG.  6,  S.  601.  —  257)  X  £•  Wenck,  Kirche  u.  Staat  am  Aasftaof 
de«  MA.:  Z.  f.  allgem.  G.  1,  1884,  S.  692—606.  —  258)  X  G.  Odbel,  Kirchl.  Zastanda 
im  ndrdl.  Westfalen  100  J.  vor  der  Reformation:  Kirchl.  Monatsschrift  3,  1884,  S.  284—94. 

—  259)  L.  Gebhardt,  Die  Grayamina  d.  deutschen  Nation  gegen  d.  r^miachen  Hof.  Breal. 
In.-IKss.     1884.     126  S.     M.  2,40. 
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protestaiitische,**^^)  me  die  katholische^^^)  haben  in  ihrer  Neubearbeitung 
neae  Leiter  gefunden;  die  erstere  an  dem  Bef.,  die  letztere  an  F.  Kaulen. 
Die  kirchengeschichtlicb  wichtigen  Personen  Deutschlands  findet  man  in  unserm 
grofsen  biographischen  Nationalwerk.^^') 


XXV. 

F.  Hirseh. 

Byzantinische  Geschichte. 

Quellenpublikationen.  —   Von  bedeutendem  Wert  ist  die  neue  Ausgabe 
der  Alexias  der  Anna  Comnena  von  Reifferscheid,^)  in  welcher  zum  ersten 
male  durchweg,  soweit  sie  reicht,  die^beste,  eine  Florentiner  Hds.  dem  Text 
zu  Grunde  gelegt  und  der  Versuch  gemacht  ist,   die  Lücken  in  dem  Schlufs- 
kapitel,  welche  die  für  die  beiden  letzten  Bücher  an  die  Stelle  der  Florentiner 
tretende  Pariser  Hds.  zeigt,  zu  ergänzen.     Sakkelion^)   hat  aus  einer  Hds. 
von  Patmos  eine  Anzahl  von  Briefen  veröffentlicht,   welche  der  unter  Kaiser 
Leo  VI.  (c.  900)  einflnfsreiche  Magister  Leo  an  jenen  Kaiser,  an  den  Bulgaren- 
Mrsten  Symeon  and  an  einige  hochgestellte  Beamte  und  Hofleute  geschrieben 
oder  von  denselben  empfangen  hat;  ferner^)   ebendaher   zwei  Briefe,   welche, 
der  auch  als  Geschichtsschreiber  bekannte  Theodoros  Daphnopates  im  Namenj 
des  Kaisers  Romanos  L  (c.  920)  an  jenen  Bulgarenfhrsten  Symeon  gerichtet 
bat    Von    dem    grofsen  Urkk.- Werke  von   Sathas^)   sind  in   dem  vorher- 
gehenden und  in  diesem  Jahre  zwei  neue  Bände  erschienen,  welche  die  von 
der  venetianischen  Regierung   den   unter  ihrer  Herrschaft  stehenden  griechi- 
schen Kommunen  verliehenen  Statuten  und  Privilegien  enthalten.    In  der  dem 
ersten  vorangeschickten  längeren  Einleitung  behandelt  der  Vf.  die  Gemeinde- 
verfassung,   welche  sich  in  Griechenland  vom  Altertum  her  unter  der  byzan- 
tinischen,  dann    auch   unter   der  fränkischen,   venetianischen  und  türkischen 
Herrschaft  bis  in  die  Neuzeit  erhalten  hat,   wobei  namentlich  die  Verfassung 
und  die  Schicksale    von    Thessalonich    und    andererseits    die    eigentümlichen 


2M)  Bealencykl.  f.  prot  Theologie  u.  Kirche.  Unter  Mitw.  vieler  proteat.  Theolog.  u. 
Gelehrten  in  2.,  durchg.  vermehrt,  und  verb.  Aufl.  begonnen  v.  weil.  J.  J.  Her  sog  u.  G.  L. 
Plitt,  fortge«.  Ton  A.  Haack.  Leipzig,  Hinrichs.  1883/4.  Bd.  11/4  (Ötinger— Stuttgarter 
Spiode}.  Inzw.  komplet  —  261)  Wetzer  a.  Weites  Kirchenlexikon  od.  Encykl.  d.  kath. 
liieol.  0.  ihrer  HilfswiM.  2.  Aafl.  in  neaer  Bearb.  unter  Mitwirk,  vieler  kath.  Gelehrten 
heg.  V.  J.  HergenrSther,  fortges.  von  F.  K aalen.  Freibnrg,  Herder.  Bd.  2.  3.  (Basi- 
liiur— Bngnet).  —  262)  Allg.  deatsche  Biogr.,  b.  JB.  1883,  II,  Bö9^^^, 

1)  A.  Beifferscheid,  Annae  Comnenae  Porphyrogenitae  Alexias.  Vol.  1  u.  2.  Liptiae, 
Tenbner.  263  u.  344  S.  Bez.:  Wochenschr.  f.  klau.  PhUologie  2,  430  (F.  Hirsch).  —  2) 
y  SK\ke\ioHf*uaoyTOg  uayicrgov  dv&vndxov  Ttar^txiov,  ^vfiecap  d^x^*^^^  ^*^^fy^^^S 
xal  Tivciv  aJJunfv  isiiaxokai'L  dikriov  xri^  iaro^txi^g  xai  i&voXoytxrje  erai^iag  r^'EiXdoog. 
1,  8.  377  —  3)  id.,  'Ihtfuxpov  ßacikicog  rov  AaxaTtrjvov  iTiiaroXat:  ib.  S.  667.  —  4) 
C.  Sathas,  Docnments  in^ts  relatifa  k  Thistoire  de  la  Gröce  an  moyen  &ge.  T.  4  und  5. 
1^  Maiaonneave|   1883/4.    4<'.  • 
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feudalen  Zastände  bei  den  Mardaiten  und  Tzakonen  eingehender  erörtert 
werden.  Ferrari^)  hat  den  ersten  Teil  einer  neuen  kritischen  Ausgabe  der 
dem  Antecessor  Theophanes  zugeschriebenen  griechischen  Paraphrase  der 
Institutionen  erscheinen  lassen.  In  der  Einleitung  weist  er  nach,  dals  der 
Vf.  derselben  nicht  jener  Theophanes ,  der  Mitarbeiter  an  den  Digesten,  ge- 
wesen sein  kann,  dafs  das  Werk  aber  aus  der  Zeit  Justinians  stammt  and 
dafis  demselben  eine  in  der  Rechtsschule  zu  Berytos  entstandene  Bear- 
beitung der  Institutionen  des  Oaius  zu  Orunde  liegt  —  Eine  eigenartige, 
aber  sehr  wichtige  und  interessante  Quellenpublikation  ist  das  grofse  Werk 
von  Schlumberger^*)  über  die  byzantinischen  Siegel.  In  einem  ersten, 
einleitenden  Abschnitte  behandelt  derselbe  zunächst  die  auf  diesen  meist  aas 
Blei  hergestellten  Siegeln  befindlichen  Typen  und  Inschriften;  er  weist  dann 
auf  den  historischen  Wert  hin,  welchen  dieselben  besitzen,  indem  sie  uns  die 
verschiedenen  Klassen  von  Beamten  und  Würdenträgern,  femer  die  ver- 
schiedenen Provinzen  und  Bistümer  und  die  in  ihnen  gelegenen  StiLdte, 
Festungen,  Klöster,  Kirchen  u.  s.  w.  sowie  einzelne  Baulichkeiten  in  den 
Städten,  namentlich  in  der  Hauptstadt  Konstantinopel,  vorAhren-,  er  bespricht 
dann  die  Herstellung  und  den  Gebrauch  dieser  Bleisiegel,  sowie  zum  Schlafs 
auf  Grund  eines  Aufsatzes  von  Mordtmann  die  Merkmale,  welche  eine 
Klassifizierung  und  chronologische  Bestimmung  derselben  ermöglichen.  Im 
weiteren  werden  dann  die  erhaltenen  und  dem  Vf.  bekannt  gewordenen  Siegel, 
etwa  1100  an  der  Zahl,  in  Abbildungen  vollgeführt  und  erläutert,  und  zwar 
in  sachlicher  Anordnung.  Eine  erste  Abteilung,  S^rie  g^ographique,  enthält 
die  Siegel  der  Beamten  der  verschiedenen  Provinzen  (Themata)  des  Reiches, 
und  zwar  zunächst  deijenigen  des  Westens,  darunter  auch  der  Hauptstadt 
Konstantinopel  mit  ihren  Kirchen,  Klöstern,  Hospitälern,  Palästen  und  sonstigen 
Baulichkeiten  (eingeschaltet  ist  hier  eine  auf  diese  konstantinopolitanischen 
Bleibullen  bezügliche  Abhandlung  von  Mordtmann),  sodann  deijenigen  des 
Ostens.  Eine  zweite  Abteilung,  'L^arm^e',  enthält  die  Siegel  der  verschiedenen 
Klassen  von  Offizieren  und  Militärbeamten  in  alphabetischer  Reihenfolge,  eine 
dritte  'Le  clerg6'  in  derselben  Weise  diejenigen  der  verschiedenen  geistlichen 
Würdenträger,  eine  vierte;  'Titres,  fonctions,  dignit^^  die  Siegel  der  Kaiser,  dann 
die  anderer  souveräner  Fürsten  (von  Trapezunt,  Cypem,  Epirus),  endlich  der  ver- 
schiedenen Klassen  von  Zivilbeamten;  die  letzte,  ftUifte,  'Les  familles  byzantines', 
solche,  welche  Familiennamen  tragen.  Den  SchluDs  bildet  ein  ausführliches 
Inhaltsverzeichnis,  welches  indessen  doch  für  das  fehlende  Register  keinen 
vollständig  genügenden  Ersatz  bildet. 

Quellenkritik.  —  In  diesem  Jahre  sind  namentlich  die  älteren  byaanti- 
nischen  Kirchenhistoriker  der  Gegenstand  eingehender  Quellenforschungen  ge- 
worden. Jeep^)  untersucht  nacheinander  auf  ihre  Quellen  hin  Philostorgios. 
Sokrates,   Sozomenos,   dann  Theodorus  Lector  und  Euagrios.    De  Boor') 


5)  £.  G.  Ferrari,  Institutionam  graeca  paraphrBais  Theophilo  AnteceMori  volgo  tribnti. 
T.  1.  Berlin,  Calyary.  256  S.  —  5«)  0.  Schlamberger,  SigiUogzaphie  de  rempü« 
byzantin.  Paris,  Lerouz.  4«.  748  S.  Bes.:  RH.  27,  112.  —  Üb.  Poblikationen  emtelmY 
solcher  byzantinischer  Bleibullen  Yon  demselben  Vf.,  s.  JB.  2,  £1,  231;  3,  II,  219;  4,  U. 
202;  6,  U,  217.  —  6)  L.  Jeep,  üntersnchangen  au  den  griechischen  Kirchenhittorikeni: 
Jbb.  f.  klass.  Philologie.  Sopplementband  14.  8.  65—178.  Bes.:  Wochenschr.  f.  Uin. 
PhUol.  2,  642  (F.  Hirsch).  —  Anch  besonders  erschienen  (Leiprig,  Tenbnar).  ^  7)  0.  it 
Boor,  Zar  Kenntnis  der  Hds.  der  griechischen  Kirchenhistoriker.  Cod.  Barocdaaat  14S: 
ZKQ.  6,  478. 
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giebt  eine  nähere  Beschreibung  einer  Oxforder  Hds.,  welche  Sozomenos, 
Enagrios  nnd  Exzerpte  ans  anderen  griechischen  Kirchenschriftstellem  enthält-, 
ebenderselbe^)  emendiert  eine  verderbte  Stelle  des  Theodoms  Lector  nnd  be- 
seitigt anf  diese  Weise  einen  anscheinenden  Widerspruch  zwischen  dessen  An- 
gaben und  denen  des  Theophanes  über  das  Yerhalten  des  Bischofs  Elias  von 
Jerusalem  in  den  monophysitischen  Streitigkeiten  unter  Kaiser  Anastasios. 
Über  Johannes  Malalas  handelt  Frick.')  Er  restituiert  mit  Hülfe  der  in  einer 
Moskaner  Hds.  enthaltenen  altslavischen  Übersetzung  den  Anfang  der  Chronik 
desselben,  weist  ferner  nach,  dafs  ein  Teil  der  von  C.  Müller  aus  dem  Cod. 
Parisin.  1630  herausgegebenen  Excerpte  nicht,  wie  jener  meinte,  aus  Johannes 
Antiochenns,  sondern  aus  Malalas  herstammt,  femer  dafis  die  in  der  Moskauer 
Hds.  enthaltene  ausführliche  Geschichte  Alexanders  d.  Gr.  nicht  aus  Malalas, 
sondern  ans  Pseudo-Eallisthenes  genommen  ist  Hertzsch'^^)  behandelt  die 
Quellenschriftsteller  für  die  Geschichte  des  Kaisers  Tiberius,  zuerst  die  syri- 
schen, Johannes  von  Ephesus,  Michael  Magnus  und  Bar  Hebraeus,  von  denen 
die  beiden  letzteren  meist  aus  dem  ersteren  geschöpft  haben,  sodann  die 
byzantinischen  (Euagrios,  von  dem  im  Gegensatz  zu  Jeep  nachzuweisen  ver- 
sucht wird,  dafs  er  ganz  selbständig  ist-,  Theophylactus  Simocatta,  der  zum 
grö£sten  Teil  auf  Johannes  von  Ephesus  beruht,  dann  Theophanes  und  die 
späteren  Chronisten).  Fischerei)  hat  die  verschiedenen  Kataloge  der 
Patriarchen  von  Konstantinopel  untersucht;  er  zählt  dieselben  anf,  klassifiziert 
sie  nnd  publiziert  dann  aus  Wiener  Hdss.  zwei'  neue,  von  denen  der  eine 
bis  zum  Patriarchen  Johannes  Xiphilinos  (1068),  der  zweite,  jenem  sehr 
ähnliche  bis  zu  dessen  Nachfolger  Kosmas  reicht.  Daran  schliefst  sich  eine 
Untersuchung  über  die  Chronologie  der  9  ersten  Patriarchen,  von  Metrophanes 
(306/7—14)  an  bis  Demophilos  (370—80).  Röckl »)  vergleicht  die  beiden 
Chronisten  des  12.  Jh.,  Johannes  Scylitzes  nnd  Michael  Attaleiates,  miteinander 
und  weist  nach,  dafs  von  der  Geschichte  des  Kaisers  Isaak  Komnenos  an  bis 
in  diejenige  des  Kaisers  Michael  VH.  Ducas  hinein  der  letztere  die  Haupt- 
quelle des  Scylitzes  ist.  Die  Exzerptensammlung  des  Konstantin  Porphyr o- 
genitus  hat  eine  Abhandlung  von  de  Boor^')  zum  Gegenstande;  dort  wird 
zunächst  gezeigt,  dafs  unter  den  Gesandtschaftsexzerpten  eins  nicht,  wie  bis- 
her angenommen  ¥nirde,  aus  Dionysius  von  Halicamass,  sondern  aus  Johannes 
Antiochenns  genommen  ist-,  femer  wird  betreffend  eine  Anzahl  auffallend  kurzer 
Exzerpte  aus  Polybius  nachgewiesen,  dafs  die  Annahme  von  Schweighäuser 
und  Nissen,  es  seien  dieses  Anweisungen  des  Redakteurs  an  den  Schreiber, 
welche  Stücke  er  exzerpieren  sollte,  nicht  stichhaltig  sei,  und  die  Vermutung 
angesprochen,  dals  an  diesen  Stellen  eine  kurze  Epitome  aus  Polybius  ex- 
zerpiert sei;  endlich  wird  ein  neuer  Yer^ch  gemacht,  die  schwer  verständ- 
lichen SchluDsworte  der  gnomischen  Exzerpte  aus  Polybius  zu  erklären. 

Darstellungen.  —  Allgemeine  Darstellungen  der  byzantinischen  Geschichte 
sind  aus  diesem  Jahre  nicht  zu  nennen,  doch  mufs  erwähnt  werden,  dafs  in 


8)  C.  de  Soor,  Za  Theodorus  Lector:  ZKG.  6,  S.  578.  >-  9)  C.  Frick,  Zar  Kritik 
des  Joannes  Ifalalw.  Hiat  and  philol.  Aufsalze,  Festgabe  an  £.  CartiaB  zam  2.  Sept.  1884. 
—  10)  G.  Hertasch,  De  scriptoribaa  reram  imperatoris  Tiberii  Constantini:  Commentationes 
Philologie  Jenenaee  3,  S.  3.  —  11)  Franc.  Fischer,  De  patriarcharam  Constantinopolitanorum 
catalogis  et  de  chronologia  octo  primoram  patziarcharom :  ib.  S.  265.  —  12)  S.  Bockl,  Stadien 
n  byxantin.  Geschiclitsschreibem  1:  BU.  t  d.  BayrGymnasialschalwesen  20,  S.  277.  —  13)  C. 
de  Boor,   Za  d.  Ezzerptensammlangen  des  Konstantin  Porphyrogenitas:  Hermes  19,  S.  128. 
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dem  5.  Bande  von  Rankes  Weltgeschichte^^)  wieder  die  byzantinisdie  Ge- 
schichte des  6.-8.  Jh.  eine  sehr  eingehende  Berücksichtigung  erfahren  hat 
B.  schildert  in  dem  1.  Kap.  das  Verhältnis  zwischen  dem  byzantinischen  und 
dem  neopersischen  Beiche  vom  Tode  Chosru  I.  bis  zu  den  Kämpfen  unter 
Kaiser  Heraclius;  er  behandelt  sodann  in  dem  2.  Kap.  zunächst  die  inneren 
Wirren  im  byzantinischen  Beiche,  die  monotheletischen  Streitigkeiten  und  die 
Thronwirren  nach  Heraclius'  Tode,  sodann  die  Erobemng  Ägyptens  dnrch  die 
Araber,  wofür  die  neuerdings  durch  Zotenberg  herausgegebene  Chronik  des 
Bischofs  Johannes  von  Nikiu  ausgiebig  benutzt  wird  (über  diese,  sowie  Aber 
die  sonstigen  arabischen  und  griechischen  Quellen  handelt  er  noch  besonders 
in  dem  2.  Abschnitt  der  Analekten).  Das  5.  Kap.  behandelt  dann  das  Ver- 
hältnis des  byzantinischen  Beiches  zu  dem  Chalifat  von  Damascus  unter  den 
Kaisern  Konstans  und  Konstantin  lY.  Pogonatos,  das  6.  die  Begiemng  Josti- 
nians  II.  und  die  weiteren  Eroberungen  der  Araber  in  Afrika,  das  8.  die 
Thronwirren  im  byzantinischen  Beiche  bis  zur  Erhebung  Leos  des  Isaariers 
und  die  Belagerung  Konstantinopels  dnrch  die  Araber  im  J.  717,  das  10.  den 
Ausbruch  des  Bilderstreites  und  die  Emanzipation  des  Papsttums,  endlich  das 
13.  das  byzantinische  Beich  im  8.  Jh.  unter  Konstantin  Kopronymos  nnd 
dessen  Nachfolgern  bis  zum  Sturz  Konstantins  VI.  durch  Irene.  —  In  diesem 
Zusammenhange  mögen  auch  erwähnt  werden  die  ^Historischen  Studien'  ?on 
Sp.  Lambros,^^)  ein  Buch,  in  dem  mehrere,  teils  schon  früher  erschienene, 
teils  neue  Aufsätze  zur  griechischen  Geschichte  im  Altertum  und  im  Mitttelalter 
vereinigt  sind.  Auf  die  byzantinische  Zeit  bezüglich  ist  zunächst  ein  Auüsatz 
über  die  Chronik  von  Monembasia;  dort  wird  zuerst  der  Text  dieser  Chronik, 
wie  ihn  zwei  neu  gefundene  Athoshdss.  zeigen,  abgedruckt  und  daran  dann 
kritische  Untersuchungen  angeknüpft,  als  deren  Ergebnis  sich  herausstellt, 
dafs  diese  Chronik  aus  einem  älteren,  bis  806  reichenden,  zwischen  806  nnd 
1083  entstandenen  Teile  besteht,  welcher  die  Einfölle  der  Avaren  und  Slawen 
in  den  Peloponnes  bis  zu  deren  Unterwerfung  und  Bekehrung  unter  Kaiser 
Nikephoros  meist  nach  bekannten  Quellen  erzählt,  und  aus  einem  jüngeren, 
wahrscheinlich  im  13.  Jh.  hinzugefügten  Stück,  Nachrichten  über  die  Bis- 
tümer Monembasia  und  Lakedaimon,  dafs  aber  auch  der  erste  Teil  später 
eine  Umarbeitung  erfahren  hat  und  dafs  dabei  auch  sagenhafte  Angaben,  wie 
die  über  die  zeitweise  völlige  Verödung  und  Slawisierung  des  Peloponnes,  hin- 
zugefügt worden  sind.  In  Aufsatz  7  wird  aus  einer  Ozforder  Hds.  das  Gedicht 
eines  Theodosius  grammaticus  über  eine  Belagerung  von  Konstantinopel  dnrch 
die  Araber  abgedruckt,  dann  nachgewiesen,  da(s  diejenige  des  J.  717  gemeint 
ist,  und  schliefslich  noch  ein  anderer  bisher  unbekannter  Bericht  über  ebendieselbe 
aus  einer  Wiener  Hds.  abgedruckt.  Aufsatz  9  handelt  über  den  byzantini- 
schen Feldherrn  Georg  Maniakes  und  dessen  Untergang  im  J.  1043;  anch 
hier  wird  ein  in  einer  Wiener  und  in  einer  vatikanischen  Hds.  gehmdenes, 
darauf  bezügliches  Gedicht  publiziert.  In  Aufsatz  11  giebt  der  Vf.  eine  Ober- 
sicht über  die  von  den  Gelehrten  verschiedener  Nationen  in  den  venezianischen 
Archiven  bis  1875  angestellten  Studien  zur  griechischen  Geschichte  und  be- 
spricht sodann  als  vorläufige  Frucht  seiner  eigenen  dort  auf  die  Geschichte 
der  venezianischen  Herrschaft  in  Morea  (1685 — 1715)  gerichteten  Studien 
die  beiden  die  Zustände  der  Halbinsel  schildernden  Belationen  des  Dom.  Gritti 


14)  L.  T.  Ranke,  Weltgesch.  5,    I,  n.     Leipzig,  Dancker  &  Hamblot.     324  o.  306  S. 
—  15)  Spyr.  Lambros,  '  laro^ixd  fißXerijfiara.  Athen,  Dradcerei  *0  IJalafa^Sr^s.  M4  S. 
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nnd  Marin  Michiel  von  1691,   von   denen    der  letztere,    bisher   unbekannte, 
abgedruckt  wird. 

Von    sonstigen    monographischen    Arbeiten    ist    zunächst    die    von 
ErQger^^    zu    nennen.    Dieselbe    enthält  zuerst   eine  Übersicht   über   die 
Qaellen,  ans  welcher  namentlich  die  Erörterungen  über  zwei  erst  neuerdings 
bekannt  gewordene  Schriften,  über  die  in  koptischer  Übersetzung  erhaltenen, 
jetzt  teilweise    von  B^villout   in    der   Revue  6gyptologique    herausgegebenen 
Memoiren  des  Bischofs  Dioskuros  von  Alexandrien    und   über   die   in   einer 
syrischen  Bearbeitung  erhaltene,  in  Lands  ^Anecdota  syriaca'  herausgegebene 
Eirchengeschicbte    des   Zacharias    rhetor   hervorzuheben   sind,   sodann    eine 
Darstellung  der  Ereignisse  vom  Tode   des  Kaisers   Theodosios  II.    (450)  bis 
zn  der  Unterdrückung  der  Monophysiten  in  Ägypten  (460),  wobei  die  kirch- 
lichen Streitigkeiten  als  bekannt  vorausgesetzt  und  nur  einerseits  der  Zasammen- 
hang,  in  welchem  dieselben  mit  den  politischen  Verhältnissen  und  den  Par- 
teinngen  am  Hofe  zu  Konstantinopel  stehen,  andererseits  die  besonderen  Vor- 
gänge in  Palästina  und  Ägypten  in  der  Hauptsache   auf  Grund  jener  neuen 
Quellen    dargestellt  werden.    Gasquet^^)    schildert,    wie    auch    nach   der 
Gründung  des  abendländischen  Ksdsertums   durch  Karl  d.  Gr.  die  Byzantiner 
an  der  Idee  von  der  Einheit  und  Universalität  des  Kaisertums   festgehalten 
und  wie  sie  daher  auch  bis  in  spätere  Jahrhunderte  hinein  den  Titel  ßaailevg 
nor  ihrem,  als  dem  allein  dazu  befugten  Kaiser  beigelegt  haben.    Dreves^^) 
behandelt  auf  Grund  der  im  vorigen  Jahre  von  de  Lagarde  herausgegebenen 
Werke  des  Johannes  Mauropus  das  Leben  und  die  Schriften  dieses  Mannes, 
welcher,  anfangs  Mönch,  c.  1045  zum  Erzbischof  von  Eucbaita  erhoben  wurde, 
dort  bis  an  seinen  Tod  (c.  1055)  gewirkt  hat  und  von  dem  wir  zahlreiche 
prosaische  und  poetische  Schriften  besitzen.    Brandileone^')   schildert  die 
Schicksale  der  normannischen  Ritter,  welche  von  Unteritalien  her  als  Söldner 
in  den  griechischen  Dienst  getreten  sind,    des  Erveus,    Radulf,   Crispin  und 
Ursel  de   Bailleul.     Sorlin-Dorigny^®)  untersucht  die  Bedeutung  des  auf 
zahlreichen  Bleisiegeln  vorkommenden  Titels  iTtl  tcüv  ßdqßdqtiiv  und  kommt 
zu  dem  Ergebnis,   dafs   damit  nicht  Militär-,  sondern  Zivilbeamte  bezeichnet 
worden  sind,  welche  für  die  Fremden,  namentlich  die  fremden  Gesandten,  zu 
sorgen  hatten.    Ober  die  justinianische  Gesetzgebung  handelt  Seuffert;'^) 
er  weist  darauf  hin,  einen  wie  hohen  Wert  dieselbe  namentlich  im  Vergleich 
zu  den  in  den  germanischen  Reichen  entstandenen  Aufzeichnungen  des  römi- 
schen Rechts  besitze,  wie  in  ihr  die  Entnationalisierung  des  römischen  Rechts 
durch  Beseitigung   der   veralteten    Oberreste'   des    altrömischen    Stadtrechts 
vollendet  sei  und  wie  in  ihr  die  Sorge    des    Gesetzgebers   far   die    ärmeren 
Klassen   hervortrete.    Die   byzantinische   Marine   hat   eine   Abhandlung  des 
Admirals  Jnrien  de  la  Graviore*')  zum  Gegenstande,  in  welcher  jedoch 
nur,  allerdings  mit  zahlreichen  Abschweifungen,  einige   in   einer  vor  kurzem 


16)  G.  Krüger,  MonophysitlBche  Streitigkeiten  im  ZaBammenhaiige  mit  d.  Beichepolitik. 
Jena,  PoUe.  104  8.  Be«.:  HZ.  NF.  18,  S.  465  (W.  FiacherV  —  17)  Am.  Gaaquet, 
L'empire  d'Orient  et  l'empire  d'Occident  De  Temploi  du  raot  ßaaiXevs  dana  les  actes  de  la 
cliaDeeUerie  byzantine:  RH.  26,  S.  281.  Denselben  Gegenstand  behandelt  auch  die  Abhandlung 
denelben  \f.,  Charlemagne  et  Timp^ratrice  Jxhne:  Annales  de  la  fSacult^  des  lettres  deBordeanx. 
8^2,  L  —  18)  G.  Dreyes,  Johannes  Manropns,  biographische  Studie:  StBfL.  26.  —  19) 
Fnoc  Brandileone,  I  primi  Normanni  d'Italia  in  Oriente:  Biyista  storica  italiana  1,  S.  227. 
—  20)  A.  Sorlin-Dorignj,  Le  bnreaa  des  barbares  ä  Gonstantinople:  BC.  5,  S.  272.  — 
21)  L.  Senffert,  Die  Gesetzgebung  Jastinians:  DBs.  39,  S.  446.  —  22)  Jnrien  de  la 
GraTi^re,  La  marine  des  Bysantins:  RDM.  65,  S.  130. 
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entdeckten  nnd  heraasgegebenen  Schrift  eines  ungenannten  griechischen  Autors 
des  6.  Jh.  über  den  Seekrieg  enthaltene  Vorschriften  erläutert  werden.  Aus 
dem  Gebiet  der  byzantinischen  Kunstgeschichte  haben  wir  zunächst  noch  Ton 
früher  her  nachzutragen  das  Handbuch  von  Bayet,^')  in  welchem  die  vei^ 
schiedenen  Epochen  der  byzantinischen  Kunst  behandelt  und  zum  Scfalofs 
auch  der  Einflufs  derselben  auf  die  Kunst  sowohl  des  Orients  als  auch  des 
Occidents  dai^elegt  wird;  femer  das  groCse  Werk  von  Ghoisy'^)  Aber  die 
byzantinische  Baukunst,  welches  im  übrigen  rein  technischen  Inhaltes  ist,  am 
Schlufs  aber  Bemerkungen  über  die  TerhäJtnismäfisig  freie  Stellung,  welche  die 
Arbeiter,  wie  im  alten  Griechenland,  so  auch  im  byzantinischen  Reiche  ein- 
genommen haben,  über  die  dortige  ZunftverÜAssung  und  über  die  Verwaltimg 
der  Staatsbauten  enthält  In  diesem  Jahre  untersucht  Bayet*^)  die  Zeit, 
wann  der  durch  seine  Gemälde  in  den  Athosklöstem  berühmte  Manael 
Panselinos  gelebt  hat  und  wann  das  Handbuch  der  Malerei  von  Dionysios 
von  Agrapha  verfafst  ist,  doch  ohne  zu  sicheren  Ergebnissen  zu  gelangen. 
Endlich  handelt  DiehP^  über  byzantinische  Malereien  in  Unteritaüen, 
speziell  über  Freskogemälde  in  einer  Kirche  zu  Solleo  in  der  Terra  d'Otranto, 
von  denen  ein  Teil,  dem  12.  oder  13.  Jh.  angehörig,  noch  den  rein  byzan- 
tinischen Typus  trägt,  während  andere  etwas  jüngere  schon  den  Einfloüs  der 
Schule  Giottos  verraten,  ^chlumberger^^)  in  seinem  Buche  über  die 
Prinzeninseln  bei  Konstantinopel  hat  in  sehr  anziehender  Weise  mit  land- 
schaftlichen Schilderungen  historische  Erinnerungen  an  di^'enigen  Persdnlicb- 
keiten,  Kaiser,  £[aiserinnen,  Patriarchen  und  Feldherm  verbunden,  welche 
als  Gefangene  oder  Verbannte  in  den  Klöstern  jener  Inseln  gelebt  haben,  nnd 
daran  auch  die  Beschreibung  einer  Exkursion  nach  den  Überresten  des 
Blachenerpalastes,  sowie  zu  den  alten  Stadtmauern  von  Konstantinopel  an- 
geftgt 


23)  0.  Bayet,  L'art  bysantin.  (Mit  nhlreichen  AbbUdossen).  Pari«,  i.  t.  (ISSS).  • 
24)  A.  Ohoisy,  L'art  de  bfitir  chea  les  ByaantiDi.  Paria.  1888/3.  Fol.  187  S.  v.  26  T^ 
—  25)  G.  fiayet,  Noticea  snr  le  peintre  byaantin  Manuel  Panselinoa  et  snr  le  Guide  da  li 
peintnre  da  meine  Denjf:  RA.  3.  a^rie,  t  3,  8.  825.  —  26)  Oh.  Biehl,  Peutorai 
byaantinea  de  lltalie  m^dionale:  BGH.  8.  —  27)  O.  SchUmberger,  Les  flea  dei  Vnas»- 
Paris,  Levy.     12<>.    485  S. 
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Hartwig  Hirsehfeld. 

Islam. 

Vom  'Litteratürblatt  fQr  orientalische  Philologie' i)  erschien  der  2.  Bd., 
der  bis  znm  Oktober  1885  reicht.  —  Um  vorweg  einiges  Biographische  zu 
erledigen,  sind  die  Nekrologe  auf  R.  Dozy,*)  W.  Spitta,')  sowie  biogra- 
phische Skizzen  F.  Tenfels^)  zu  erwähnen. 

Dem  6.  OrientalistenkoDgreüs,  der  vom  10.  bis  zum  15.  September  1883 
in  Leyden  stattgefanden  hat,  gelten  mehrere  kleinere  Abhandlongen.^'^) 

Yen  allgemein-semitischem  Interesse  ist  zunächst  eine  Schrift  von 
C.  Knenen,®)  die  sich  an  frühere  Arbeiten  desselben  Gelehrten  über  die 
Fragen  von  Welt-  and  Yolksreligion  anschliefst,  w&hrend  A.  Conret')  seine 
Betrachtangen  über  die  politischen,  religiösen  and  geistigen  Zastände  des 
Orients  am  Anfange  unserer  Zeitrechnang  fortsetzt. 

Sprachwissenschaftlich  sind  hier  von  Belang  Arbeiten  von  D.  H. 
Haller,^<^)  der  über  den  G^braach  des  pl.  masc.  in  den  südsemitischen 
Sprachen  a.  a^  Untersuchongen  anstellt,  sowie  eine  kleinere  Schrift  von  Fr. 
Delitzsch.!*) 

Die  Litteraturgeschichte  betreffend,  erwähnen  wir  nur  kurz  den 
2.  Bd.  der  Archives  de  l'Orient  latin,*^)  am  sodann  einige  Blicke  aaf  das 


1)  litteratiirb].  t  or.  Philol.,  unter  Mitw.  t.  J.  Klatt  hrsg.  yon  £.  Kalin  mit  Untent. 
d.  LICG.    Bd.  2.    Oki  1884  —  Sept  1885.    Leipzig,  Otto  Schulze.    —   2)  Nekrologe  auf 
B.  P.  A.  Dosy:  JSAS.  16,  XIX— XXYH  (W.  S.  W.  Yaux);  Bol.  de  la  real  ac  de  la  liist 
(4,  291—311  GoiUen  Bobles);  La  cienda  cristiana,  Man  1885  (Simonet).    Vgl.  JB.  1883, 
n,  222'.   —    3)  £.  Meyer,   Wilhelm  Spitta,  Direktor  der  Tizekönigl.  Bibliothek  in  Kairo. 
Nekrolog.    Separat-Abdmck  ans:  GBl.  t  Bibliothekswesen  1,  105^12.    Leipzig,    (f  6.  Sept. 
1883   SU    Lippspringe).    —    4)   A.  Müller,  Nachwort:    ZDMG.    38,   877—81.     (Biogr.   y. 
Fnoz  Teufel  f   19.  Apr.  1884).     Vgl.  R.  Eschke:   GBl.  f.  Bibl.  1,  268—70.  —  5)  Bar- 
bier de  Meynard,  Notice  snr  le  congr&s  orientaliste  de  Leyde:  GR.,  S£r.  4,  T.  11,  Oct, 
Die.  1883,  p.  415—21.  —  6)  H.  Gordier,  Sixi^e  congris  des  orientalistes:  REG.,  T.  2, 
Jvl— Sept.  1888,  p.  430—6.  —  7)  F.  Brown,  Notes  Irom  the  Griental  congress  at  Leiden: 
AüdoTer  B.  p.  90/2.  —  8)  A.Kaenen,  Bei.  nai  et  rel.  imiT.,  islam,  israflitisme,  judaXsme  et 
chzistianisme,   buddhisme;  cinq  lectores  faites  k  Oxford  etil  Londres  (1882).   Ttad.  da  hoUand. 
p.  Maar.  Vernes.     Paris,  Leronx.     YIII,  278  S.    Rez.:  GR.   1883,  4.  S£r.,  9,  617  f.   (B. 
de  Iteynard);  GRAc  d.  sc  mor.  et  pol.  1884,  p.  459—61  (Beaassire).    Vgl.  JB.  1882,  U, 
298^  —  9)  Alph.  Gonret,  Etat  politiqne,  religieux  et  intellectael  de  TOrient  an  milieu  du 
1«  iikle  de  l'ire  chr«t  (snite) :  APhG.  Ayr.  S^. :  Paris,  impr.  Loy«.  15  S.    Vgl.  JB.  in,  222".  — 
10)  D.  H.  Mftller,  Znr  vergleichenden  somit.  Sprachforschang.   Zwei  Vorträge,  gehalten  auf 
d.  6.  Internat  Orientalisten-Kongr.  in  Leiden.    (Tirö  du  toI.  2.  des  Traranx  de  la  6^™«  session 
du  CoDgr^  international  des  Orientalistes  k  Leide).    Leiden,  Brill.    30  S.    Rez.:  GBL,  Bd.  2., 
S.  57  1  (Praetorins);  JA.  1885,  5,  332/9.    Über  d.  Gebr.  d.  aolBem  pl.  masc.  in  d.  sfidsem. 
Sptr.  n.  ftber  hn  o.  rhn  im  Sab.  —  11)  Fr.  Delitzsch,  Stadien   über  indogerm.-Bemit 
WoneWerwandtsch.    Nene  Lichtdr.  Ausg.    Leipzig,  Hinrichs.    119  S.    4M.  —  12)  ArchiTOs 
de  l'Orient  latin  publik   sous   le  patronage  de  la  Soci£t6  de  l'Orient  latin.    Tome  2.     Paris. 
XIV,  464  n.  580  S.    Er.  80.     Bez.:  DLZ.  1886,  S.  1010.     Vgl.  No.  194.  196. 
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Bibliotheks-  und  geistige  Wesen^'.^^)  des  Orients  zu  werfen,  wo 
die  Bttchersammlungen  des  Ehediv,  ^<^)  die  von  Alexandrien  ^^)  und  neueste 
Hdss.-Fande  za  nennen  sind.^^^')  Hondas  nnd  Basset  berichten  Aber 
ihre  wissenschaftlichen  Expeditionen  nach  Tunis  nnd  Marocco,'^'^)  Ähnliches 
geben  Ch.  Tissot**)  und  F.  Codera.")  Andere  Schriften  belehren  uns 
über  das  Bibliothekswesen  von  Cpel.'^*^^)  Über  enropäische  Sammlungen 
orientalischer  Werke  sind  hervorzuheben  H.  Deren bourgs*'**^)  Verzeichnis 
der  arabischen  Hdss.  des  Escnrial,  Völlers ><>'>^)  Mitteilungen  über  hds. 
Erwerbungen  der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin,  sowie  ein  Katalog  der  Biblio- 
thek des  verstorbenen  Defr^mery.^*)  Endlich  ist  noch  zu  erw&hnen  das 
Erscheinen  des  8.  Bd.  der  arabischen  Encyklopädie  des  Butrus-al-Bustani.*'*'^] 
Zur  Geschichte  des  Islam  übergehend  haben  wir  noch  einmal  L 
Krehls'^)  Biographie  des  Propheten  zu  streifen,  die,   ohne  eigentlich  viel 


13)  X  I)er  Bachhandel  in  Damaskus:  Ost.  Bachli.-Eorr.,  Jg.  25,  S.  316.  —  14)  XD 
Tageaprease  in  Egypten:  Dtach.  Kolonialztg.,  Jg.  1,  S.  93.  —  15)  X  L.  Stern,  Die  BiU. 
in  Kairo:  DR  Jg.  9,  S.  238/7.  —  16)  H.  L.  Poole,  The  Khedival  Ubrary:  Atk.  S. 
473  f.  —  17)  Ernonf,  Canaeriea  d'on  bibliophile.  1.  Lea  bibUoth^uea  d'Alexaadrie  et 
le  doctear  L6on  Le  Fort:  Ball.  bibl.  S.  77— 81. —18)  A.  Bauer,  D.  neueaten  Haadschriftfla- 
funde  ans  Egypten:  ZAlIgG.,  H.  8,  S.  26—33.  —  19)  Arab.  fiandachriftenfund:  Bol.  r.  ic. 
h.  5,65.  cf.  Acad.  S.  1376.  —  20)  0.  Houdaa  et  R.  Baaset,  Mim.  adent  en  Tnniaie.  P.  1 
Bibliogr.:  BGAfr.  S  5—65.  97—136.  181—99.  Alger,  impr.  Fontint.  163  6.  mit  Kute 
u.  Tafeln.  Bez.:  Codera,  Macrta.  de  antorea  ar.-eap.  exiat  en  Tünez:  Bol.  r.  a.  h.  8,  9— U. 
Vgl.  JB.  1882,  n,  297»;  Hdaa..yerz.  d.  Djama  Zitüna  in  Tunis;  Catal.  d.  Bibl.  d.  Schnell 
Ibn  Azüni,  hanefit.  Mufti  in  Kairwfin  etc.  —  21)  X  ^  Basset,  Mission  scientif.  eo 
Alg^rie  et  en  Maroc:  BSg^ogr.  de  l'Eat  1883,  303.  558.  —  22)  X  i^ »  I^  ^^*  "^^ 
du  bacb-agha  de  Djelfa:  BGAfr.  8.  378/5.  Alger,  Fontana.  19  8.  Bes.:  CB.  12,  665 f. 
(Barb.  de  M.)  —  23)  Ch.  Tisaot,  Explor.  scient  de  la  Tunisie.  Geogr.  oomparie  de  la 
proT.  rom.  d'Afr.  T.  1.  Paria,  impr.  nat  YlII,  697  ay.  fig.  et  pl.  Fr.  15.  Bes.:  BC.  S. 
387—90  (Beinach);  ib.  1885,  35  (Bonire);  NE.  32,  441;  Philol.  E.  Sp.  180—6  (Jang); 
GBl.  b.  m.  74;  Berl.  ph.  Wochcnschr.  206—12  (-5*.  P.);  PM.  31,  154  (Fischer);  DLZ.  18W. 
1080—3  (Schmidt);  Ministdie  de  l'instr.  publ.  Necrol.  Ac.  S.  26  t;  Bull.  trim.  d.  antafr.  S. 
387—92  (Perrot);  GB.  12,  307—25  (id.).  —  24)  F.  Godera,  Almae6n  de  un  librero  moriBOo 
descubierto  en  Almonacid  de  la  Sierra:  Bol.  r.  Ac  bist  8.  269 — 76.  —  25)  Catal.  des  Ktt« 
ar.  turca  et  pera.  ^dites  k  Timprimerie  ar.  <d'el  DjawfiiV  k  Constnntinople.  59  8.  —  26)  X 
Arakels  Verzeichnis  d.  b.  ihm  vorrätigen  (türk.)  Druckwerke  aus  allen  Zweigen  d.  WiaioiMli- 
Konstantinopel,  (bei  Lorenz  u.  Keil  Qrand'rue  de  P^ra  457].  (Ohne  Jahresangabe).  H.  3,75. 
Bequemer  uberbl.  über  d.  Erzengn.  d.  tÜrk.  Presse  wSlu^nd  d.  letzten  Desenniea,  kmi« 
bibliogr.  Baritaten.  —  27)  X  *ff  ßißXto&rjxrj  rov  Ttcdariov  iv  rf  ^a^-Bov^ov:  Exuixi- 
üiaarixr}  ^Alq&eia,  Cpel.  Jg.  4,  p.  294—96.  —  28)  X  -5*.  A^icraqx^^^  Katvüravrt- 
voTtoXewg  ßißkiod'rjxaji  d&oifiavtHai:  üaXaioXSyov  rjfxB^Xoyiov  rijs  AvaTokijg,  8.  224—47- 

—  29)  H.  D£renbonrg,  Lee  Mas.  arabea  de  TEscuiial  d£crits.  T.  1.  Qrammaire,  rhitoriqo«. 
po^sie,  philol.  et  heiles  lettres,  lexicogr.  philos.  Paris,  Leroux,  XUII,  525.  S.  17.  15  Fr- 
Bes.:  CB.  8.  306  (Schefer);  Ath.  S.  203;  OeMo.  8.250  (Houtsma);  CBl.  1885,  Sp.  1151 
(W.  P.).  (Puble.  de  l^Ecole  des  langues  or.  yiv.,  a4r.  2,  Tol.  10).  —  29«)  X  Alane,  Citil. 
des  mas.  arabea  de  laBibl.  nat.  1.  1883.  4^  386  8.  Bez.:  GBl.  f.  Biblw.  1,  282/8  (F.  L). 
1886  Hdss.  —  80)  K.  Völlers,  Mitt  über  einige  hds.  Erwerbungen  d.  kgl.  Bibl.  zu  Beriis: 
ZDMG.  Bd.  88,  8.  567—80.  28  Nummern.  —  81)  X  M.  Stein  Schneider,  Neopa». 
Drucke  d.  k.  Bibl.  in  Berlin,  (Sammlung  Minutoli):  GBl.  f.  Bücherw.,  Jg.  1,  S.  27Ö-5. 
815—22.  —  82)  G.  Defr4mery  (f  20.  Aug.  1883),  Gatalogue  de  livrea  anciena  et  modenei, 
rares  et  curieuz,  en  toua  genres  et  bien  conditionn^  oomposant  la  bibl.  de  fen  U.  Ch. 
D.  .  .  .,  pr6cM4  d'une  notice  biogr.  de  M.  Barbier  de  Mcynard.  Paris,  Labitte.  IH 
616  8.  3511  Nummern.    Nckrol.:  JA.  4,  27—9  t.  J.  Darmstetter.   Vgl.  JB.  1888,  U,  82»'- 

—  88)  Butrus  al  Bustfint,  Kit&b  dsfirat  ü  m'aSrif.  Encyclop.  axabe.  Bd.  8.  fiont 
Trübner.  4«.  768  8.  10  pl.  Vgl.  GBl.  1,  224  ff.  —  84)  J.  B.,  La  nouTelle  Uttörtn« 
arabe-chr6t. :  Polybibl.  8.  167—70.  Vgl.  JB.  1883,  H,  228«*.  —  85)  L.  Krehl,  Das  Leb« 
d.  Muhammed.  (=  A.  i.  d.  T.  Krehl,  D.  Leben  u.  d.  Lehre  d.  Muh.  1.  T.)  Leipzig,  0.  Schal«- 
Vm,  384  8.  M.  6.  Bez.:  DLZ.  1884,  8.  1508  (Sn.-Hurgronje);  GBl.  1884,  S.  UW 
(A.  S.);  SabB.  8.  870;  BEsp.  99,  301  f.;  NEK.  8p.  522;  Acad.  8. 123  (Lyall);  Ath.  ß.  278: 
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Neoes  za  geben,  im  wesentlicben  auf  gaten  mohamedanischen  Quellen  beraht. 
Eine  gröfeere  Arbeit  lieferte  —  neben  mehreren  kleineren»«*»»)  —  W.  Muir,»*) 
der  einen  AbriÜB  von  Leben  und  Lehre  des  Propheten  gab.  Yom  biogra- 
phischen Lexikon  des  Ihn  Hajar^<^)  über  die  Gefährten  M.8  erschienen  3 
weitere  Hefte. 

Der  leläm  im  eigentlichen  Sinne  hat  diesesmal  anüser  einem  in- 
dischen Dmck  ans  der  Legendenlitteratnr  über  die  Oebnrt  des  Propheten,^  ^) 
sowie  einer  gröüseren  zusammenhangenden  Darstellung  der  Prinzipien  des  Isl&m 
durch  Macnaghten,^^*)  nicht  viel  au^weisen-/»'^^)  wir  werden  aber  unten 
bei  der  Besprechung  der  religionsgeschichtlichen  Arbeiten  auf  den  Gegenstand 
noch  zurückzukommen  haben. 

In  der  Eor&nlitteratur  sind  aufeer  etlichen  orientalischen  Neudrucken 
des  Urtextes^^)  eine  neue  Ausgabe  von  Eazimirskis  bekannter  französischer 
Übersetzung,^^)  der  3.  Bd.  von  Wherrys^^)  weitläuftig  angelegtem  Kommen- 
tar und  mehrere  exegetische  Arbeiten  zu  nennen.^»'^^) 

Die  geographische  Erkenntnis  der  Länder  des  Isl&m  betreffend,  sei 
als  von  einem  arabischen  Autor  herrührend  voraufgestellt  Al-Hamd&nis^^) 
Geographie  der  arabischen  Halbinsel.    R  Eiepert'»'^^)  gab  eine  Karte,  die 


Beü.  z.  Allg.  Z.  No.  199  (y.  StraaCs  n.  Torney);  Ath.  Fr.  2,  82;  VomZ.  1885,  4.  J«n., 
SoBDtagabl.  (Hühk);  ThLZ.  28—80  (A.  Mflller).  Vgl.  JB.  1883,  U,  224».  Wenig  KeuM. 
ZoBimmeDatal).  der  Aogaben  d.  muh.  Biographen  über  M.s  Leben  mit  Bparliehen  <qaasi-krit' 
Bemm.,  die  auf  d.  Entttebangsgeech.  d.  Quellen  keine  Bückiicht  nehmen.  —  36)  Irying, 
Life  of  Mah.  New-Yoik,  LoyeU.  12  S.  2  pta.  ä  15  c.  —  87)  F.  Lehngenr,  Mahomet 
lirre  de  lecteur  k  TuBage  dee  ^lee.  Faris,  Hachette.  18«.  38  S.  15  c  Bez.:  Polyb.  B. 
U4  (d'Ayril).  —  38)  X  0.  Bnonck  Hurgronje,  Be  laaUte  yeimaning  yan  Mnh. 
aas  cijne  gemeente,  nitgeyandigt  in  het  jaar  1880  n.  G.  yertaald  en  toegelicht:  De  Lidi.  gid, 
Jg.  6,  8.  1 — 18.  —  39)  W.  Mnir,  Mab.  and  lalun.  A  eketeh  of  the  prophefa  life,  from 
orig.  wmrees,  and  a  brief  outline  of  bis  rel.  V^ith  4  ill.  and  a  large  mi^  of  Arabia:  Bei. 
Tr.  Soe.  London.  Kew-York,  Nelson.  VII,  256  8.  8.  4.  Bes.:  Ac.  8.  251a.;  Ath.  8. 
495b;  SatR.  8.  708;  ContB.  1885,  8.  151;  ScottB.  5,  188;  IBB.  Jan.;  TBH8.  NS.,  2,  891. 

—  40)  Ihn  Hajsr  etc.  fasc.  23—25.  (yol.  3,  Ko.  6):  Biogr.  dict   Vgl.  JB.  1883,  U,  224». 

—  41)_Maohid  Witriyah;  or  the  birth  of  the  propbet  Mahom.  by  8hekh  Abnbakar  Bagdadi 
slias  Witriyah.  Bombay,  Fathnl  Kerim  Fr.  301  8.  lith.  14  a.  ^  41»)  Macnaghten, 
Piindplea  of  Mob.  law.  Ed.  by  Frasanna  Knm&r  8en.  2.  ed.  Serampore,  Law  Fr.  264  8. 
Bs.  4.  —  42)  W.  8.  Blunt,  De  toekomst  yan  den  Islam:  Tijdschr.  yoor  Nederl.  IndiS,  K. 
8  ,  Jg.  12,  321—49.  401—29;  Jg.  13,  1—28.  81—109.  161—88.  —  48)  X  F-  F-  Man- 
eini,  Llslamismo  nella  storia  deUa  dyilti:  Glista  i  Jt  Jg.  7,  8.  9—23.  —  44)  X  ^  H. 
Tyrrel,  The  reyolt  of  Islam:  GalcotU  B.  158,  Okt  yol.  79,  294—301.  —  45)  AlkorSn.  Kasan,  * 
Belbi,  Lncknow  etc.  4^.  —  46)  M.  Eazimirski,  Le  Koran:  par  Hab.  Trad.  noay.  faite  sor  le 
texte  arabe,  par  11.  K.  Nony.  id.  reyne  et  oorr.  Fans,  Gharpentier.  XXXVI,  537  8.  Fr. 
3,50.  --  47)  B.  M.  Wherry,  Kurzget  Korinkomm.  Vol.  2.  Vg^.  JB.  1882,  II,  298".  — 
4^)  G.  B.  Airy,  An  obscore  passage  in  the  Koran:  Ath.  8.  695a.  cf.  W.  T.  Lynn:  ib.  8. 
733;  8t  L.  Poole:  ib.  8.  770;  8cience  (Cambridge,  Mass.)  1885,  8.  102a.     Sure  54  Anf. 

—  49)  &.  Dyor&k,  E.  Beitr.  z.  Fr.  üb.  d.  Fremdenww.  im  Korfin.  Diss.  München,  Ak. 
BdibdL  T.  F.  Straob.  36  8.  Bez.:  GBl.  1885,  8p.  1452  (Th.  K.).  Separatabdr.  ans:  Z.  f. 
KeUsefariftl  1,  2,  mit  Titel  <Über  tinüm'  etc.  schwaoh.  —  60)  J.  Dayid,  Analogie  et  diyer- 
geace  entre  les  lindes  religienses  de  la  Bible  et  da  Koran:  B.  d.  1.  soe.  d.  iL  h.  8. 
115—28.  Amiens,  Delattre-LenoeL  16  8.  —  51)  D.  H.  Mflller,  Al-Hamdanis  Geographie 
d.  arab.  Halbinsel,  nach  den  fldns.  y.  Berlin,  Konstantinopel,  London,  Faris  a.  8tralsbnrg  zum 
entenmale  heransg.  Leiden,  Brill.  Bd.  1:  279  8.  Bez.:  GBl.  1424  Th.  N(oeldeke); 
ÖMO.  8.  258;  Ac.  8.  66  f.  Ohne  Indicee  u.  krit  Apparat,  sehr  yerdienstyoU.  —  52)  H. 
Kiepert,  Kovyelle  carte  des  proyinces  asiatiques  de  TBmpire  Ottoman  (sans  1' Arabe)  k 
reelle  de  1 : 1  500  000.  Ayec  une  feuille  s^parfo  indiquant  la  diyision  administratiye.  Beriin, 
B  Reimer.  M.  10.  Bez.:  DLZ.  1884,  8.  1728;  Feterms.  M.  30,  270f.  (W^.  Tomaschek); 
Globus  45,  368b.  (Wichmann);  La  Gultuia  p.  457  (B.);  GBl.  8p.  1323;  M.  d.  k.  k.  geogr. 
Qes,  L  Wien  27,  479f.;   DB«,  f.  Geogr.   1885,   7,   411/3   (Tomaschek).     (Ohne  Arabien). 

—  53)  R.  Kiepert,   Asien  (Borschungsreisen  der  letzten  Jahre):  Meyers  KonyersstionsL  8. 

Jshrcsbtilehte  der  OeMhiohtswisBenschaft.    1884.    H.  14 
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aaf  6  BU.  —  mit  Ansschlafs  von  Arabien  —  sich  über  Klein- Asien,  Hesopot, 
Nildelta  bis  Fajüm,  das  Enr-Arax>Gebiet,  das  westliche  Persien  bis  Teheran, 
Ispahan  nnd  Bnschir  erstreckt  Beigegeben  ist  eine  Übersicht,  die  nach  dem 
offiziellen  Bericht  des  jüngsten  'Jahrbuches'  (1883)  alle  Yilajets  mit  den  Liwis, 
Kazäs  und  Nähi^s  kartographisch  darstellt.  Vamb^ry^^)  und  Schur^^^^) 
geben  Reiseschildemngen  aus  Asien.  —  Namen  nnd  Heimat  der  Araber  be- 
handeln Arbeiten  von  Hal^vy*^*)  und  Rivoyre**)  nebst  zwei  Artikeln,^^^') 
deren  letzter  die  in  Aussicht  stehende  Besetzung  Sanas  durch  die  türkische 
Regierung  bespricht.  -^  Mit  Südarabien  beschäftigen  sich  weiter  £.  Glaser*'**^) 
und  Manzoni.ö*"««)  —  Für  Mittel-  und  Nordarabien  sind  von  .Wichtigkeit 
die  Schilderungen  des  mittlerweile  ermordeten  Ch.  Huber,  ^^)  ferner 
Eutings,«»)  Rohlfs.«»-^») 

Zur  Palästinakunde  ist,  weil  arabischen  Quellen  entnommen,  zuerst  m 
erwähnen  ein  Aufsatz  Gildemeister s,^^'^^)  dem  sich  BeschreibuDgen^^^^) 
und  Reisebilder ^^•'^)  anschliefsen.    Vom  Ebers-Gutheschen^®)  Prachtwerke 


Aafl.  Bd.  21,  S.  48-57.  —  54)  D.  de  Bivojre,  le  pays  des  müle  el  nne  nniU  (Forti.]: 
L'Exploraüon  lft84,  Jan.,  Febr.  Vgl.  JB.  1883,  S.  226^*».  —  55)  H.  Vamb^ry,  BeiBeodd 
AbeBtearer  in  Asien  and  Europa:  Westerm.  Mtsh.  Bd.  56,  S.  58 — 62.  —  56)  W.  Schar, 
[o^^nn  MlTno]  Beisebilder  aus  d.  Or.,  u.  zw.  ans  Syrien,  Irack-Arabien,  Ostindien,  Birmah  n. 
aus  d.  ind.  Archipel.  Wien,  y.  Verf.  z.  bes.  1  fl.  Bez.:  B£J.  Bd.  19,  S.  123;  JLBL  1885, 
p.  7f.  — ><  57)  Zwierzina  a.  L.  Steckler,  £.  Orientreise,  beechr.  t.  Kronprinzes  Rn- 
dolf  T.  Österreich.  Lfg.  1.  Wien,  Stecklers  Selbsty.  8.  1—32.  30  Kr.  —  5$)  J- 
Hal^yy,  Arabe  et  Arabie:  JA.  S.  568—70.  Über  d.  Wort  *arabe\  —  59)  D.  de  Bi- 
voyre,  Les  yrais  Arabes  et  leur  pays,  Bagdad  et  les  Yilles  ignor6es  de  TEaphrate  3.  et  carte. 
Paris,  Plön.  320  S.  Fr.  4.  Bez.:  B.  int  1885,  S.  288;  N.  Ant  S.  530  (Gabernatift): 
SatB.  S.  946;  PBGS.  7,  54;  BSGLyon  5,  349;  Le  Livre  S.  75  (B.~HO.);  CBG.  S.  120 
(Bomanet  de  Caillaad);  Folyb.  S.  203;  B.  marit.  et  col.  85,  493;  Isc.  mil.  18,  317t  - 
60)  T.  G.  Plowden,  Tnrkish  Arabia:  Liring  Age,  Bd.  160,  S.  741  ff.  —  61)  l  H- 
M(ordtmann),  AoBTark.-Arabien:  Östr.Mlschr.  f.  0.,  S.  192.  —  62)  Ed.  Glaser,  Meine  fieiie 
durch  Arabien  u.  Hfischir:  Peterm.M.  Bd.  30,  S.  170-88.  204—13.  —  63)  id.,  Linge&-s. 
Breitenbestimm,  y.  Sanfi,  Hanptst.  y.  Vl&jets  Temen:  SB.  math.  nat  Wien.  Sep.:  Wieo, 
Gerold.  4  S.  M.  12.  —  64)  B.  Manzoni,  La  cittä  di  Sanäa  (con  figure  e  tayola):  BSßJ. 
S.  453—69.  —  65)  id.,  El  Yemen.  Tre  anni  nell'  Arabia  Feiice.  Escorsioni  iatte  dal  t«tt 
1877  al  marzo  1880.  Borna,  tip.  Botta.  VI,  446  S.  con  carte  ed.  iU.  L.  15.  Bez.:  KAnt  1886, 
S.  717—20;  LCult.  S.  177  (S.);  Peterm.Mitt  81,  146  (Wichmann);  BSGJ.  10,  213—5.  - 
66)  Bomanet  du  Caillaad,  Oheick-SaM:  L'Explor.,  t.  18,  S.  505.  Vgl.  Ja  188S,  U, 
2857<>».  —  67)  Ch.  Haber,  Voyage  dans  TArabie  centr.  Ham&d,  Sammar,  Qa^im,  Hedjtf 
1878—82:  ib.  S.  304—68.  1  Karte.  Bez.:  Peterm.Mitt  30,  463&  (Wichmann);  TJ5A. 
S.  716;  Science  (Cambr.  Mass.)  1885,  S.  134  t  Nachrichten  üb.  seiue  Ermordong  in  ABO.  7, 
252  f.  —  68)  D.  Beise  y.  Prof.  Jal.  Eating  nach  Zentralarabien:  Aasl.  8.  479.  Vgl.  Glob. 
Bd.  46,  S.  107-8.  (Nach  d  Köln.  Z.)  —  69)  G.  Bohlfs,  Städte  am  Bothen  Meer: 
Westerm.M.  Bd.  56,  S.  612—23.  760—70.  6  Abb.  —  70)  X  B.  Moritz,  Brief  az  £• 
Sachaa  yom  31.  März  1884  über  Beise  nach  Haaran:  ZDMG.  Bd.  38,  488—9.  —  71)  X^^ 
Boches,  La  Mecqae:  Le  Corr.  25.  Apr.,  10  Mai.  —  72)  X  ^*  W.  Blissejew,  MoselBi. 
Pilger.  Von  e.  Beise  darch  Ar.  (rasa.):  Earop.  B.  Hft.  6,  VU.  —  73)  X  Ch.  M.  Donghty, 
Trayels  in  North- Western  Arabia  and  Nedjd:  PBGS.  Bd.  6,  S.  382—99,  1  m$p.  Bm.:  TJKAG. 
S.  514—6;  M.  DoQghty:  a  protest:  Ac.  S.  77;  Glob.  46,  303^.  —  74)  G.  Gildemeitter. 
Beitrr.  zur  Palästinakande  aas  arab.  Qaellen.  4.  Makt.ddaai  (Forts.):  ZDPV.  143—72, 
215—30.  3  latachri  a.  Haacal  Bd.  6,  S.  1—12.  —  75)  id.,  D.  sog.  Menira  in  Tym: 
ZDPV.  S.  74—7.  —  76)  Eli6zer  b.  Jada,  Description  de  la  Pal.,  natare  da  sol,  men, 
coars  d'eaa,  montagnes  (hebr.  Titel).  J4rasalem,  J.  M.  Salomm.  76  S.  Bez.:  BEJ.  8,  8851 
(J.  Loeb).  —  77)  X  Mrs.  Mackin tosh,  Damascas  and  his  people.  Sketdies  and  modera 
life  in  Syria.  With  16  ül.  London,  Seely.  1883.  XII,  296  S.  3  s.,  6  d.  —  78)  C.  Ninek, 
Auf  bibl.  Pfaden.  Beisebilder  aas  Aeg.  Pal.,  Syrien,  Kleinasien,  Griechenl.  a.  d.  Türkei.  Hit 
Zugaben  einiger  Beisegefährten  a.  or.  Freande.  Hamburg,  Eyang.  Bachh.  in  Komm.  4*.  iSSb. 
VIU,  508  S.  2  Karten.  M.  8,20.  Bez.:  AU.  kons.  Mschr.  1884,  700b,  1885,  S.  56U 
(Oertzen);  ThLbl.  Sp.  412  (Vogel);  NEKZ.  Sp.  881,  1885,  Sp.  231;  ThLBr.  1885,  S.4Ö 
(E.  N.);  DLbl.  S.  11  (Gloatz).    —   79)  X   I'Ouise  Preafser  a.  Gräfin  Olga  za  Baien- 
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wurde  der  2.  Bd.  voUendet  Hierzn  kommen  noch  einige  kleinere  Ar- 
beiten.»*-»»») 

Mittelasien  ist  berücksichtigt  in  den  Reiseberichten  von  R.  Michell»^), 
Yamb6ry,»*-»6»)  Burnaby,»«)  sowie  in  kurzen  Artikeln  über  einzelne  Ge- 
biete und  Städte.»^-»^**)  Zur  Kenntnis  der  geographischen  Verbreitung  des 
Mm  und  des  Buddhismus  im  südwestlichen  Mittelasien,  sowie  durch  genaue 
Grappirung  der  islamischen  Sekten  ist  wichtig  die  Schrift  von  Ujfalvy.*®)  — 
Die  europäische  Türkei  und  besonders  Opel,  sind  behandelt  teils  in  mehreren 
selbst&ndigen  Werken  von  Amicis,®*)  Schlumberger,^*)  de  Biowitz*') 
ttiid  Zschokke,»*)  teils  in  kürzeren  Artikeln.»*^»«) 

Nach  Afrika  übertretend  stofsen  wir  auf  eine  so  reichhaltige  Reiselitte- 
ratar,  dads  die  hier  niedergelegte  Übersicht  über  dieselbe  auf  YoUständigkeit 
wohl  keinen  Anspruch  machen  kann.  Das  nördliche  Afrika  ist  ein  beliebtes 
Reiseziel  ftü-  Touristen  aus  aller  Herren  L&ndem,  und  ein  grofser  Teil  von 


barg,  Nach  Aeg.  n.  d.  1l  Land,  Tagebachbll.  mit  24  Abb.  Dresden,  Naaniaiiii.  lY,  205  S. 
M.  7.  Bes.:  Ansl.  1885,  S.  320».  —  SO)  Ebers  n.  Gutbe,  Pal.  in  Wort  u.  BUd.  Bez.: 
iUg.  cons.  Mschr.  S.  475  (P.  B.);  ThLZ.  Sp.  SOSf.  (Schürer);  ThLBl.  Sp.  259  f.;  Westerm. 
M.  8.  147  f.  Ygl.  JB.  1883,  225^^.  —  81)  M.  Hart  mann,  Latrün  u.  Amwds:  ZDFY.  S. 
307—9.  Vgl  JB.  1883,  U,  226»  —  82)  X  H-  G»tt,  Bemm.  über  Gaza  und  seine  Um- 
geb. :  ZDPy.  Bd.  7,  S.  1—14.  Yerz.  d.  bewohnten  Ortschaften  der  Kaimakamije  Qaza:  ib. 
S.  293/8.  —  88)  X  H.  Dechent,  HeUbader  u.  Badeleben  in  Pal.:  ZDPY.  Bd.  7,  S.  173 
bis  210.  —  83»)  F.  A.  Klein,  Mitt  üb.  Leben  n.  Sitten  d.  FeUachen  in  Pal.    (Aus  ZDPY): 

D.  heil.  L.,  Jg.  28,  8.  125—30.  159—68.  210—20.  -^  84)  Bob.  Michell,  The  regions  of 
the  reoent  geognphj  of  Central  Asia;  from  Bossian  sonrces:  Proe.  of  the  R.  Geogr.  Soc  toI. 
G,  p.  489 — 512.  —  85)  A.  Yamb^ry,  Voyage  d'on  fanx  derviche  dans  PAsie  centrale,  de 
T^^raa  k  Khiva,  Bokhara  et  Samarcand  par  le  gnmd  d^ert  tnrkoman.  Tradd.  de  Tanglais  p. 

E.  D.  Forgnes,  Ed.  abr^g£e  p.  J.  Belin-de  Launaj.  6.  ed.  Paris,  Hacbette.  XXYH, 
263  3.  Pr.  1,25.  —  85»)  Khiwa:  E.  u.  Gr.  Enc  35,  390—3.  —  86)  F.  Burnaby,  A  ride 
to  Khita.  Traxels  and  adrentures  in  Central  Asia. '  With  an  appendix.  Cheap.  edit  London, 
Chatb>.  896  S.  1  s.,  6  d.  —  87)  X  H.  G.  Bayerty,  Kotes  on  Afghan.  and  part  of  Belnj., 
gtogimph.  eümogr.  and  bist  extracted  from  the  writrings  of  little  known  Afgahn  and  Tajzik 
biitorÜDs,  geographers,  and  genealogists;  the  histories  of  the  Guris,  the  Turk  soyereigns  of 
tbo  Düüi  Kingdom,  the  Mnghal  soyereigns  of  the  honse  of  Timnr,  and  other  Mnhammedan 
cbnmides;  and  firom  personal  obseryations.  London,  pr.  by  Eyre.  1883.  fol.,  p.  I — ^IX.  317—452. 
Bes.:  PBGS.  6,  S.  351f.  (Eye);  Ath.  1885,  S.  537.  —  88)  X  £d.  Sachau,  Über  Merw: 
Yerh.  d.  Ges.  f.  Erdk.,  Bd.  11,  S.  147—54.  (Sitz.  y.  8.  Mar»  1884).  Berlin.  —  89)  X 
Cbaix,  Uenr  et  les  frontiöres  de  la  Ferse:  Le  Globe  (Gen^ye)  Bd.  23,  B.  124—9.  —  89*) 
y.  KUden,  Khorasin:  E.  n.  Gr.  Enc.  35,  398/9.  —  89b)  Kokand:  E.  a.  Gr.  Enc.  35, 
395/8.  —  90)  K.  E.  y.  Ujf alyy.  Ans  d.  west).  Himalaya.  Erlebn.  n.  Forschsch.  Mit  181 
Abb.  «.  Zeidmn.  von  B.  Schmidt  u.  5  Karten.  Leipzig,  Brockhaas.  XXV,  330  S.  M.  18. 
Bä:  BLZ.  1884,  8.  1472  (G.  Gerland).  Ygl.  o.  Abt.  I,  K.  lY.  —  91)  E.  de  Amicis, 
KoBstaatiiiopel.  Ans  d.  Ital.  übers.,  v.  Agnes  Barchard.  2  Teile  in  1  Bd.  Bostock, 
Werther.  YHI,  239,  240  S.  M.  5.  Bez.:  BU.  f.  A.  U.  1885,  S.  163  (A.  Kirchhoff). 
—  92)  0.  Schlnmberger,  Les  lies  des  princes,  le  palais  et  Töglise  dos  Blanchemes,  la 
gnnde  muiaille  de  Byzance.  Souyenir  d'orient.  Paris,  C.  Levy.  425  8.  Fr.  3,50,  Bez.: 
ProcHG.  8.  6,  235;  JSay.  p.  231  f.;  SatB.  p.  490»;  B.intem.  2,  855 f.;  J.  desD.  16.  JaU 
(Charmes);  BLZ.  8p.  1545;  Berl.philolW.  Sp.  1613.  —  93)  M.  de  Biowitz,  Une  course 
a  Constatinople  2  ed.  Paris,  Plön.  368  S.  Pr.  3,50.  Bez.:  Bibl.  an.  et  B.  saisse  p.  405;  RPL. 
p.  1»7  (Qaucher);  SatB.  p.  130;  Le  Fran^ais,  5.  Febr.  (Peccadille);  Le  Temps,  6.  Febr. 
(Heim);  Le  Monde,  7.  Febr.  (Falla);  Le  Correp.,  10.  Febr.  (Joabert);  J.  d.  D6b.,  12.  Febr. 
(CharmcB);  R.  intern.  1,  838;  Accross  Euiope  to  the  Cple.:  The  Month.  —  94)  H. 
Zschokke,  Cpel.  Eine  Fahrt  nach  d.  Gold.  Hom,  beschr.  Mit  1  Karte  n.  31  Bildern. 
WSrzbTOg,  WoerL  YUI,  370  S.  M.  4,50.  Bez.:  Kath.  Bew.  in  uns.  T.  17,  717  (Math); 
Aogoxtuna  No.  7  (Maarer);  M.  d.  k.  k.  g.  Ges.  z.  Wien  27,  459—61  (S.);  LittHandweiser 
Sp-  741-3  (Schftller);  Proe.  of  the  B.  G.  S.  1885,  7,  53.  Woerls  Beisebibl.  —  95)  X 
«memgeo  aos  d.  Osten  1.:  L  AELKZ.  Sp.  638—40;  2.:  D.  Friedhof  y.  Skatari  a.  d.  healenden 
^'wi»«^:  ib.  Sp.  896—9.  —  96)  X  ^*  Bruan,  Cple,  ses  sanctaaires  et  ses  reliqaes 
an  eonuD.  do  XY.  si^e.    Odessa.     36  S. 

14* 
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ihnen  f&hlt  sich  berufen,  ihre  Erlebnisse  nebst  Schilderang  von  Land  und  Leuten 
in  Büchern  oder  Aufsätzen  der  Nachwelt  zu  überliefern.  Von  Wicbtigkdt 
sind  anf  jeden  Fall  —  anfser  Kieperts^^)  Übersichtskarte  über  dieL&nder 
deSfNil  —  das  Prachtwerk  von  Brngsch  und  Migor  t.  Garnier,^^)  welches 
die  Reise  des  Prinzen  Friedrich  Karl  zor  Unterlage  hat  und  lehrreiche  Bc^ 
merknngen  über  alte  nnd  ganz  moderne  Yerhftltnisse  des  Landes  nnd  Volkes 
von  Egypten  enthält,  aoüserdem  die  Schriften  von  Hartmann,'^)  Rückert^^^ 
nnd  Aufsätze  von  Basset'^i)  und  Rohlfs."«-"*) 

Mit  Egypten  beschäftigen  sich  zunächst  schildernd  Chesney^®^)  und 
Cotard,^®«)  auTserdem  mehrere  Aufsätze *<^^-*i*)  und  eine  selbständige  Schrift, 
welche  die  Reise  über  Sinai  und  Palästina  beschreibt  ^^')  Frühere,  jetzige, 
bezw.  zukünftige  Zustände  des  Landes  behandeln  Paponet,^^')  Kayser,'^^} 
PauU^ö)  und  Sayce.**«)  —  Dem  Sudan,  welcher  durch  jüngste  Ereignisse, 
die  vielleicht  noch  nicht  abgeschlossen  sind,  noch  immer  im  Yordergronde 
des  Interesses  steht,  ist  eine  stattliche  Reihe  von  grösseren  und  kleineren 
Schriften  gevddmet.^^^'^'^)  —  Den  Übergang  zur  Wüste  Sahära  bildet  ein 


97)  H.  Kieper t,  Übersichtskarte  d.  KiUänder.  Mit  Carton:  D.  Küdelta.  Sep.  Ausg.  au  d. 
Hand-Atlas  über  alle  Teile  d.  Erde.  Berlin,  D.  Beimer.  —  98)  H.  Bragscb-FaschaiLlüjar  t. 
Garnier,  Frins  Friedrich  Karl  im  Morgenlande.  Nach  ihren  Tagebüchern  o.  Baadiei^ 
nnngen  etc.  1.  Liet  Frankfurt  a/0.,  Trowitzsch  u.  S.  fol.  lY,  S4  S.  M.  8.  Bes.:  GBL 
1884,  1388  (K— ff.)  Gegenw.  1884,  25,  303;  K.  n.  S.  39,  406—10;  Verh.  d.  Ges.  t  Er& 
11,  239  (K~-£f.),  (P.  Gfisfeld);  DtschKoIonialz.  1,  502.  Auf  10  lieff. ber.  —  99)  D.  Wem. 
Afrika  in  Einzeldantellnnj^en.  2.  Die  Nillünder  y.  B.  Hartmann.  Leipsig,  Freyttg. 
Brag,  Tempky.  216  S.  m.  10  Bild.  u.  65  Abb.  Bei.:  Gl.  45,  288«;  B1(T.  S.  645  (Kirch- 
hoff);  CBL  Sp.  1553;  A  dipL  S.  871  (J.  C);  LBs.  1885,  Sp.  114  (Kayser).  (D.  WuM 
d.  Gegenw.)  —  100)  K.  Th.  Bückert,  Nach  Kord-Afrika.  Nach  s.  Titgeb.  gesehildoi 
Mit  2  IlL  n.  1.  Karte.  Würzbarg  n.  Wien,  WoerL  XI,  548  S.  M.  5.  Bes.:  KathBev.17, 
716  (Math);  LitHndw.  19,  Sp.  597—9;  DLZ.  1885,  7,  55 f.  (Wolff);  PBGS.  7,  U: 
M.  d.  k.  k.  g.  G.  W.  28,  40.  Schilderang  y.  Tonis.  —  101)  B.  Basset,  Docomenti  ^^ 
BOT  rAfriqae  septentr.  Trad.  de  l'arabe.  1883:  BS.  de  g^ogr.  de  I'Est  p.  651  £;  1884:  ib.  p- 
98.  623.  —  102)  G.  Bohlfs,  Egypten,  Sadan  o.  Abessynien:  Östr.  Mtwihr.lO.  Jg.  l(^^ 
81—84.  —  103)  Tien,  Egyptian,  Syrian,  and  North  African  handbook.  Bes.:  Acdl.  ISM» 
p.  461b.  —  104)  X  P-  ▼•  Bohndorff's  Beise  nach  Dar  Aba  Dinga.  Mit  e.  EinL  t.  6. 
Schweinfdrth  in  Kairo:  Aasl.,  Jg.  57,  S.  541—5.  565— 71.  — 105)  J.  Chesney,  TheW 
of  the  pyramids.  Illastr.  London,  Gassell  Bes.:  BrittQoB.  1885,  S.  236t;  Ac  S.  265b 
(Edwards).  Für  die  Jagend.  —  106)  Gh.  Cotard,  Le  NU  et  FEgypte.  Bkh, 
Gapiomont  36  S.  Eztr.  de  la  M4m.  de  la  Soc.  des  inginieors  civiles.  —  107)  E.  P»U 
BUder  aas  Egypt:  Aas  allen  Weltteilen,  Jg.  15.  —  108)  F.  X.  Geyer,  BeiseakisMe  tu 
Egypten  and  Sudan:  Aasl.  Jg.  57,  S.  821/4.  854/8.  867—70.  890/3.  909—11.  923/7.  948-57- 
970/2.  —  109)  M.  Jallien,  Yoyage  dans  le  d^sert  de  la  Basse-Th4baide.  Aox  conTeiti^ 
Saint-Antoine  et  de  Samt-Faul:  Miss.  cath.  Bd.  16,  S.. 188-90.  201/3.  211/4.  225/8.  237/9. 
246/8.  260/2.  272/8.  6.  Abb.  Sep.  Lyon,  auz  bnreaux  des  Miss.  Gath.  — 110)  La  proTisoe 
4gypte  du  Bahr-el-Ghasal:  L'Afr.  expl.  et  cifU.  Jg.  5,  No.  6.  —  111)  L'Universitf  mbs 
d'El-Azhar:  AEO,  Jg.  6,  S.  340/2.  —  112)  H.  M.  Field,  On  the  dessert,  a  namtne 
of  trarel  from  Egypt  through  the  wüdemeia  of  Sinai  to  Pal.  With  16  ilL  Londoo,  Nals». 
272  S.  4  B.  Bez.:  BritQuartB.  1885,  S.  197 f.  —  113)  F.  Faponet,  L'Egypte,  sob  ate- 
nir,  agricole  et  financ  Notes  et  documents  sor  la  ridiesse  et  la  f£condit6  do  ad  ete- 
Paris,  Baudry..  VI,  240  S.  19  pl.  Fr.  10.  —  114)  F.  Kayser,  Egypt  einst  n.  jet^ 
Mit  85  in  d.  Text  gedr.  Holaschn.,  15  VoUb.,  1  Karte  u.  1  Titelb.  Freibarg  i/Br.,  Beider, 
XU,  237  S.  M.  5.  Bez.:  LBs.  Sp.  401  (Paulitschke);  LHandw.  Sp.  408— 11  (Sehüller); 
Hist-pol31.  94,  304/8;  Allg.  cons.  Mtschr.  41,  442  (0.  K.);  KBew.  17,  667;  Kaili-  & 
430/7  ;  M.  d.  k.  k.  g.  G.  d.  W.  27,  470 ;  DtschKlnz.  1885,  2,  22  (B.  L.) ;  Z.  f.  Bealsch.  10,  1731 
(Strobl);  G.-Org.  f.  d.  Intr.  d.  Bealsch.  13,  189—91;  DLbl.  S.  15;  NAnt  51,  883t;  KB. 
50,  88  t  (Cofsmann).  —  115)  E.  Paul,  L'ayenur  de  l^Egypte.  Paris,  Hinrichaea.  30  & 
Bez.:  Polyb.  S.  455  (A.  d'Ayril).  (Quest  contemp.,  Urr.  3).  —  116)  A.  H.  Sayoa,  Uppar 
Egypt  under  English  rule:  GB  Bd.  45,  S.  504—12.  —  117)  Mrs.  Speedy,  My  wandaxia^a  ii 
the  Soudan.  2  toIs.    London,  Bentley.    XYI,  239  S.,  X,  264  S.  map.  and  ilL    21  a.  Bea.:  SR. 
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Bach  von  H.  Wolff  and  Blanch^re,^**)  an  welches  sich  die  Schilderungen 
Ton  Scholz,»»»)  Patornii»*)  und  anderen^»»-*»«)  anschlietsen.  Selbständig 
erw&hnt  za  werden  verdient  indessen  der  zwar  nicht  gerade  streng  wissen- 
schaftliche, aber  zuverlftssige  und  eingehende  Bericht  des  bekannten  Afrika- 
reisenden  O.  Lenz.1»^)  —  Nach  Tonis  führt  uns  eine  Reihe  französischer 
Schriften,  darunter  eine  ans  der  Feder  einer  Dame;^»»-**^)  H.  Maystre^*») 
schildert  in  verschiedenen  Aufsätzen  Ausflöge  nach  Tunis  und  Algerien. 
Tolksleben,  Sitten,  Gebräuche  etc.  der  letztgenannten  Provinz  werden  in  einer 
gröfseren  Schrift   von  Certeux  und   Carnoy  i*^*'*'»)    behandelt,  während 


18^5,  S.  125  f.;  PB6S.  7,  55;  DoblR.  197—200;  Ath.  S.  149;  Ac  S.  144  (Keft&e).  — 
US)  X  J*  WilÜAms  Life  in  the  Sondan:  •dTentniM  among  the  tribM,  and  trayeli  in  £g. 
ii  1881  K  82.  m.  London,  Bunington.  Bes.:  Ath.  S.  523;  FB68.  No.  6,  688  (Byl); 
SttB.  1886,  S.  124.  —  119)  X  ^'  d«  Lesseps,  Soavenirs  d'on  Yoy.  an  Soadan:  NB.  Bd. 
S6,  S.  491_Ö16.  —  120)  X  &•  Bohlf  1,  D.  agypt  Sudan:  DB.  Jg.  10,  Bd.  40,  S.  352 
Üb  63.  -.  121)  X  £•  Beckert,  D.  agypt.  8odan:  DB«t.  Jg.  9,  8.  881/4.  —  122)  X 
U  Soadtn  6gypt:  Afr.  explor^  Jg.  5,  No.  1.  —  123)  X  Chartnm  und  d.  Sgypt  Sudan: 
PtnnM.  Bd.  30,  S.  52/7.  1  Karte,  (t.  Schnoer).  -»  124)  X  Aim6  Yingtrinier,  Le 
Soodas  ig.  hier  et  aujourd.:  B.  d.  monde  kt  Bd.  2,  330-58.  —  125)  X  Schweinfnrth, 
De  l'aTenir  du  Soadan  igypt:  L'EzpIor.,  Bd.  18,  S.  65.  117.  — 126) XS.  W.  Balter,  Tha 
Soadm  and  ita  fatare:  BEthnol.  Bd.  45,  S.  64—80.  Bea.:  NAnt  S.  762.  —  127)  Faid- 
^arbe,  Le  Sondan  fran^.  ehem.  de  fer  de  M^dine  an  Niger.  F.  2.  Impr.  Darid.  20  p.  et  carte. 
— 128)  Bari  DnnraTen,  The  Soadan,  ita  hiit,  geogr.  and  char.  A  lectare.  London,  Simpkin. 
30  S.  —  129)  Hils  £.  IL  Glerka,  The  rerolation  in  Sudan:  DnblBer.  Bd.  11,  S.  392—414. 
—  130)  H.  Ganem,  Earope'a  itake  in  tha  Sondan:  FortnB.  NS.  Bd.  35,  S.  645—54.  — 
131)  X  J*  Zarbachen,  Beiae  nach  Chartam  durch  Koidafan  a.  Darfar.  1879,  Tagebachbl.: 
PtnnM.  Bd.  30,  S.  443—54.  —  132)  H.  Wolff  et  A.  Blanchire,  Sahara  a.  Sodan. 
Les  r%imenta  de  dromedaires.  At.  1  c.  Paria,  Challemel.  XIX,  78  S.  Fr.  4.  Bibl.  alg. 
et  col.  —  133)  0.  Scholz,  D.  Wttate  Sahara  T.  ü.  Klima,  Pflanzen,  Tiere  a.  BoTölk.: 
JB.  d.  BealBch.  Ottenaen.  4<>.  28  S.  —  134)  F.  Patorni,  Les  tiraiU.  alg^.  dana  le 
Sabara,  r^ia  faita  par  troia  aorriTanta  de  la  miaeion  Flattera  et  rec.  par  F.  P.  .  .  .  Paria, 
ChallemeL  III,  146  8.  —  135)  X  J*  ^-  Barbier,  A  trsTera  le  Sahara.  Lea  miaaiona  da 
colonel  Flattera,  d'apr^  dea  docnmontB  abaolument  in^dita.  Paria,  libr.  de  1.  Soo.  bibl.  18®. 
174  S.  Bes.:  Polyb.  S.  271  (Bizemont).  —  136)  Q.  Bolland,  La  mer  aahar.: 
ESdent    S.  705—18.     Bez.:    Mai  p.  l'hiBt  pr.  et  nat  de  Fhomme  1885,     S.  24—30.  — 

157)  0.  Lenz,  Timbokto.  Beiae  darch  Marokko,  d.  Sahars  n.  d.  Sodan,  aaagef.  im  Aaftr.  d. 
Afrikaa.  QeaellMOL  in  Dtachld.  i.  d.  Jj.  1879  a.  80.  2  Bde.  mit  Abbild,  n.  Karten.  Leipzig, 
Brockhaoa.     XYI,  480  S.;  X,  408  S.     M.  24.     Bez.:  BLZ.  1885,  S.  312  (W^  Ermann). — 

158)  Mme.  de  Yoiaina,  Excaraiona  d'ane  Fran9aiae  dana  la  r^ence  de  Tunia.  Paria,  Drey- 
flu.  Vm,  273  S.  Bez.:  Econ.  fr.  S.  106/8  (de  Fontepertaia).  —  139)  X  P*  Aröne, 
Tiogt  joon  en  Tonisie  (Aofit  1882).  Paria,  Lemerre.  299  S.  Fr.  3,50.  Bez.:  SatB.  S. 
862:  Le  Liire  10.  Oki;  bibl.  mod.  S.  634  f.  Vgl.  NB.  Bd.  24,  S.  270—306.  495—521. 
747—80.  —  140)  0.  Haberaon,  L'exp6d.  de  Toniaie;  oaoaea  de  l'axpM.,  hiat.  aommaire 
et  descr.  de  laTon.;  moeoni  et  oont  Paria,  libr.  d.  villea  et  dea  campa.  874  8.  gray.  portr. 
et  carte.  —  141)  Boaire,  Le  litoral  de  la  Ton.  centrale:  B6.  Jany.  —  142)  Blanche  Lee 
Ckilde,  Bn  Toniaie.  SonyenixB  de  yoy.:  BDM.  Bd.  64,  S.  830—67.  —  143)  B.  Cagnat, 
Voyage  en  Toniaie.  Texte  et  deaaina  inMiU.:  Le  Toor  da  Monde  Bd.  97,  8.  122/3.  353—84. 
24  6r.  —  144)  Delamare,  Excoraiona  dana  le  aad  de  la  Toniaie:  BSG.  Lille  3,  200  ff.  — 
145)  A.  Bar  et,  La  Tonisie  d'apr^  le  commandeor  Perpetna:  BS.  norm.  G.^  S.  99  ff.  160  ff. 
^  146)  H.  Hayatre,  Bzcora.  en  Alg^e  et  en  Ton.  mai->  jon.  1883:  Bibl.  oniv.  et  B.  aaiaae 
Bd.  23,  S.  69—93.  323-41.  511—31;  Bd.  24,  8.  66—86.  —  147)  A.  Certeux  o.  E. 
Heaiy  Garnoy,  L'Algirie  traditionnelle:  l^gendea,  contea,  chanaona,  moaique,  moeora,  cou- 
tamea,  fgtea,  croyancea,  aoperatitiona  etc.  T.  1.  Paria,  Maiaonneoye,  Challamel.  Alger,  Che- 
BiaBZ-Franyille.  290  p.  Bez.:  SatB.  S.  231a;  Gaz.  mM.  de  l'Alg.  (Bertherand); 
E.  de  ling.  17,  2791  (Henry);  ZDMG.  38,  655-61  (Liebrecht);  Polyb.  1885,  252/4 
(Tb.  F.);  A.  per  lo  atod.  delle  trmdiz.  pop.  4,  145/7  (Pitr6).  (Contribntiona  au  folk-lore  dea 
Anbea).  —  147«)  L-  Bochea,  Trente-denx  ana  k  trayen»  l'Ialam  (1832—64).  T.  1.  AJg6rie- 
Abd-el-Kader.  Fui«,  Firmin  Didot  et  Cie.  508  S.  6  Fr.  Bez.:  Le  Corr.  1.  Juli  (H. 
d'Ideville);  Globoa  45,  123  (Kobelt);  SatB.  S.  194^;  LL.  b.  m.  S.  253;  Sifede  (Par.) 
28.  Apr.,  16.  Mai  (de  La  Berge);   Polyb.  8,  442/4  (d'Ayril);   BGH.  35,   635;  Btrim  ant 
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ihrer  geographischen  und  ethnographischen  Erkenntnis  eine  ziemlich  erheb- 
liche Anzahl  von  (natorgemäls  meist  französisdien)  Schriften  ^^*~^^^)  dieDen. 
Fast  ehenso  reich  ist  Marokko  hedacht,  von  welchem  neben  einem  Berichte 
von  G.  Rohlfs,^^^)  der  nach  Übersteigang  des  Atlas  dnrch  die  WOste  nach 
Tripolis  vordrang,  etliche  Bflcher  und  An£sfttze  mehr  oder  minder  eingehend 
das  ganze  Land,^^^'^^^)  die  gegenwärtigen  Beziehungen  desselben  zu  £uropa^^^) 
oder  nur  einzelne  Teile  behandeln. *^*"^^**) 

Zur  allgemeinen  Ethnographie  Nordafrikas  ist  schliefslich  noch  ein  fran- 
zösischer Artikel  zu  erwähnen.  ^^^) 


afr.  8.  223  (Poinisot);  CBl.  Sp.  1240  (K-iL);  BLZ.  1885,  Sp.  456  (Schmidt).  Kütilidi 
s.  Kenntn.  d.  Erobec  Algien  durch  die  Fnuuosen.  —  148)  O.  Kiox,  Alg^rie,  g^ogr.  phii. 
Paris,  Baadain.  XXI,  428  S.,  1  carte  1  croq.  et  figg.  Bez.:  JSmil  16,  153/5  (M.  B.);  B.  nir. 
et  col.  83,  895  (D.);  CBSO.  617  (Dayeyrier);  Spect.  mU.  1885,  28,.  142— 50  (H.  D.); 
Foiyb.  S.  196  (Bizemont).  id.  El^meDtB  de  la  g^ogr.  phya.  de  l'Alg.  BG.  15,  10—18. 
169 — 76,  1  Karte  (Ausg.).  —  id.,  Genfer,  svr  lea  confröries  rel.  en  Alg.:  BS.  H  et  oercle  S.  Simoa 
No  4.  —  149)  A.  Fillias,  Gfogr.  de  l'Alg«rie.  4.  ed.  Paiii,  Hachette.  XYI,  159  &,  23 
Tign.  et  carte.  Fr.  1,50.  —  150)  L.  de  Foalqnee,  Carte  g6ii.  de  rAIgirie,  d^p  d'  Om.: 
BSGOran.  S.  36.  —  151)  Sabatier,  AJg6iie:  BQiiit  S.  76£  -^  152)  Le  Buod 
de  JouTenel,  L'Alg^rie,  nn  ooap  d'oeil  aar  son  adminiatration,  aon  agricultare,  eea  chemin 
de  fer  et  aea  deatin^es.  Paria,  Goin.  71  S.  Fr.  3.  —  153)  L.  M.  Benfa,  A  traTera  TAlg. 
Paria,  libr.  g6n.  de  yulgaria.  235  S.,  22  deaa.  Fr.  1,50.  Bez.:  Polyb.  1886,  m,  315 
(Bizemont).  —  154)  £.  Lambert,  A  trayera  l'Alg.  hiat.  Moeura  et  l^endea  das  Anbflt. 
Paria,  Haton.  18^.  390  S.  Fr.  2,50.  —  155)  Yioomte  de  Palligny,  Six  aemaines  an 
Alg.  K.  ^  rcT.  et  cona.  augm.  avec  carte  et  portr.  de  Taut  Paria,  Oanaon.  265  8.  Fr.  4. 
—  156)  Boy,  L'Alg.  anc.  et  mod.  Limogea,  Ardant.  192  S.  —  157)  A.  L.  H.  Obreea, 
Algerie.  Voordracht  Leiden,  Brill.  2,  27  S.  Fr.  0,50.  —  158)  Gherbonneau,  La  moi- 
qa6e  nenve  k  Alger:  Mag.  pitt.  31.  Okt.  —  159)  W.  Kobelt,  Skizzen  ana  Alg.:  Gl.  Bd. 
48,  S.  298—300.  315/8.  —  160)  J.  Maire,  SouTenir  d'Alger.  Paria,  GhaUemel  331  S. 
Fr.  4.  Bez.:  Le  Liyre,  bibl.  mod.  S.  440.  Extr.  d.  B.  lyon.  Bd.  6.  —  161)  M.  Wahl,  L«t 
indig.  de  l'Alg.:  BSGLyon.  Bd.  5,  S.  88—92.  —  162)  Mercier,  Lea  indig&iea  de  l'Alg^e. 
Bez.:  B.  trim.  des  ant.  afr.  &  222.  —  163)  Gh.  Amat,  Anthropol.  de  l'Algerie.  Las  Beai 
M'zab:  BAnthr.  Bd.  7,  S.  617—39.  Bez.:  Ath.  1885,  S.  206.  —  164)  A.  Maifgueritte, 
GhaaacB  de  l'Algerie  et  notea  aur  lea  Arabea  du  Sad.  3.  6d.  Paria,  Joayet.  18*.  279  S. 
65  Tign.  et  graT.  Fr.  2,25.  Bez.:  Polyb.  1885,  S.  63  (Bizemont).  —  165)  Sabatier, 
La  femme  kabyle:  B8GA.  pro?.  Oian,  No.  19,  S.  128  ff.  1883;  BGänt  1884.  Bez.:  BCifr. 
III,  252  f.  262;  Btrar.  ac.  4,  425.  —  166)  G.  Bohlfa,  Beiae  durch  Marokko,  OberBteigng 

d.  groben  Atla#.  Bxplor.  d.  Oaaen  t.  Tafilet,  Tnal  q.  Tidikelt  a.  BeiM  durch  d.  groiae  Watts 
über  Bhadames  nach  Tripoli.  Mit  e.  Karte.  4.  (Titel)-Anag.  Noiden,  Fiacher  NacLf.  >% 
278  S.  M.  5.  Vgl.  GB.  d.  heut  Zuai  t.  Mar.  Kdln.  Z.  No.  250  fL  —  167)  A.  t.  Conriag, 
Marocco,   d.   Land  u.  d.  Leute.     Aus  eigenen  Anach.   geschildert     Mit  e.   Obersiehtskaite  n. 

e.  PI.  d.  St.  M.  Neue  Ausg.  Berlin,  Hempol.  YIU,  344  S.  M.  5.  Bez.:  M.  k.  k.  g.  6.  Wian 
27,  470  (Z.).  —  16S)  J.  Mathiou,  Le  Maroc:  BSGMan.  Bd.  8,  S.  147—55.  —  169) 
Fred.  Warren,  Marocco:  FortnB.  N.  3,  Bd.  36,  S.  186—98.  —  170)  Delavaod,  Kotei 
aar  le  Maroc:  LEzpl.  Bd.  18,  8.  448—51.  —  171)  H.  Gaatonnel  de  Foaaea,  Le  Maroe, 
rea  relations  avec  l'Europe,  aa  aituation  actuelle:  B.  de  droit  int.  Bd.  16,  S.  213— 2& 
49—509.  Bruzellea,  Muquardt  39  S.  Bez.:  L'Expl.  Bd.  18,  S.  104.  150 ff.;  BnlSGMadiid. 
Bd.  7,  S.  20.  —  172)  D.  ProT.  AI-Arisch  d.  Sultanata  Mar.  (Nach  d.  Span.  d.  Don  Teod. 
de  Gnevaa):  Glob.  Bd.  46,  S.  236/9.  251/2.;  Aua  BolSGMadrid,  Bd.  15/16.  —  173)  i- 
Canal,  La  fronti&re  marocaine:  BSG.  S.  83  ff.  Gran.  Lea  ruinea  d'HonaS:  ib.  S.  139  ff.,  i 
Karten.  —  174)  Misaione  ital.  da  Tangen  a  Mar.  e  Mogador,  diretta  d.  Miniatro  comm.  S. 
Scovaaao  (1882),  relazione  di  G.  F.  Crema  (Porta.):  Coamoa  Bd.  8,  S.  11/3.  44--51- 
108—12.  1  fl.  Torino.  —  175)  G.  Zehden,  Tanger,  Beiseak.:  DB.  f.  G.  o.  Stat  G^. 
481—90,  4  111.  —  175»)  J.  0.  GoUa^o,  Viagem  de  El-Bei  D.  Fernando  a  Maroecos,  te- 
gnida  da  deBcrip9ao  da  entrega  da  grio-cruz  da  Torre  e  Espada  ao  SnltSo  Sid  Mohammed  por 
J.  D.  G.  .  .  .  publ.  dedicada  a  SGLisboa.  1883.  500  re'ia.  Eate  ÜTre  e  o  primeiro  qu« 
se  imprime  em  Tanger,  onde  acaba  de  aer  fandada  a  primeira  officina  typogr.  —  176)  C. 
Sabatier,  Essai  aur  Tethn.  de  l'Afr.  du  N.:  B.d*anthr.  Bd.  7,  S.  404—59.  Bei.:  BC.  $. 
856  f.  (H.  T[h«denat]);  Ausl.  1885,  S.  419. 
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Für  die  geschichtliche  Entwickelang  islamischer  Völker- 
schaften ist  zunächst  auf  die  einschlägigen  Bände  der  jOngsten  Auflage 
der  grolsen  Geschichtswerke  von  Banke^^^  und  Weher^^^)  hinzuweisen.  Im 
Anschlqfs  an  Ahiwardts  Ausgabe  der  'Anonymen  Chronik' ^7')  lieferte  de 
Goeje^^<^)  den  letzten  Beweis,  dafs  dieselbe  wirklich,  wie  A.  bereits  ver- 
mutet hatte,  einen  Teil  des  grolsen  Geschichtswerkes  des  Al-Beladhori  bilde, 
indem  er  den  ersten,  im  Besitze  von  Gh.  Schefer  in  Paris  befindlichen  Bd. 
desselben  Werkes  zur  Yergleichung  heranzog.  In  weiterer  Verfolgung  ange- 
üuigener  Ausgaben  oder  Benutzung  von  Originaltexten  ist  zunächst  ein  Fort- 
schreiten der  Annalen  der  Tabari^^^)  zu  nennen.  A.  Wahrmund^^*)  be- 
arbeitete nach  Geläl-ed-din  es-SigAtis  Geschichte  des  Sultans  Al-Malik  al 
Aschraf  Qaitbiy  die  Geschichte  der  Unternehmungen  der  Mamluken  gegen 
Gypern  und  Rhodus  in  den  Jj.  1423 — 44.  Kleinere  Arbeiten  lieferten  Devic,^^') 
Goldziher,"*)  Muir."*)  —  E.  Rehatseki««)  lieferte  Beiträge  zur  Geschichte 
Bagdbäds  und  nahm  zugleich  die  Frage  der  angeblichen  Verbrennung  der 
alexandriniachen  Bibliothek  durch  die  Muslime  wieder  auf.^^^  Wttstenfeld 
giebt  einen  Überblick  Aber  die  Gelehrtenfamilie  Muhibbi  in  Damaskus.  ^^^) 
In  einer  Abhandlung  über  die  Charidscbiten  sucht  R.  E.  Brflnnow^^')  mit 
Becht  den  Beweis  zu  erbringen,  dals  der  Ursprung  der  Bewegung  weit  weniger 
religiöser  als  politischer  Natur  gewesen  ist^^^*^'*) 

Zur  Geschichte    der   Kreuzzüge    liegen  mehrere  wichtige  Arbeiten 


177)  L.  T.  Bänke  (t  25.  Hai  1886),  Weltgeschichte.  1—8.  Aufl.,  T.  5,  Abt  1.  2.  Leipzig, 
Doncker  a.  Hamblot.  vi,  325;  VI,  306  S.  M.  17.  Bez.:  NEKZ.  1885,  Sp.  17/9;  BLZ.  S.  193 f. 
(Kallien).  Die  arab.  Weltherrscb.  a.  das  Reich  Karls  d.  Qr.  ~  178)  Web  er,  AUgem.  Weltgesch. 
2.  Aufl.  1.  Gesch.  d.  Morgenlandes  1882,  Isifim  1883.  Bez.:  HZ.  1884,  Bd.  52,  S.  501/4 
(Bühl);     Litt.   Merkur   4,  217  (Bennert);    Paliagog.  7,  76  f.  (G.);  GBl.  1884,  Sp.  1700. 

—  179)  Tgl.  JB.  1883,  II,  227^^  —  180)  M.  J.  de  Goeje,  Al-Beladhoris  Ansfib  al-Aschiftf: 
ZDMQ.  Bd.  38,  382—406.  ~  181)  Annale*  auctore  Abn  Djafar  Mohammed  ihn  Djarir 
it-Tabari  2.  3.  Sectionis  2,  pars  3,  qoam  ed.  J.  Gnidi  p.  641—960  (M.  8.);  3.  6,  Sect.  3, 
pars  6,  quam  edd.  V.  Bösen  (p.  1601—1742)  et  M.  J.  de  Goeje  (p.  1742—1920].  Lugd. 
Bat.,  BriU.  Vgl.  JB.  1883,  II,  301^«.  —  182)  üntemehmongen  d.  Mamluken  gegen  Cypem 
0.  BhodoB  in  d.  Jj.  1423 — 44  nach  Chr.  Ausg.  aas  d.  Gelfil  ed-din  es  Snjüti  Gesch.  d. 
Sultans  El-Melik  el-aschraf  Qaitbäj.  Ar.  u.  dtsch.  mit  Anm.:  JB.  d.  k.  k.  Sffentl.  Lehranst.  t 
or.  Spr.  Wien.  Verlag  d.  Anst.  1883.  43  S.  a.  16  S.  arab.  Heransgeber  A.  Wahrmnnd. 
Bes.:  ÖMO.  S.  274/7  (Karabacek).  —  183)  L.  M.  De^ic,  L'Europe  occid.  an  miliea 
du  XIV«  si^de,  d'apr&s  im  docom.  arabe  da  temps:  BSIngdoc.  s.  g.  1883,  IV,  521  ff.  — 
184)  J.  Goldziher,  Benseignements  de  soarce  mosulm.  sur  la  dignit^  de  Besch-Galuta: 
BEJ.  Bd.  8,  S.  121/5.  —  185)  W.  Mair,  Valae  of  early  Mahom.  historical  soorces:  Select 
from  the  Calc.  BeT.  Bd.  10,  S.  336—77.  —  186)  £.  Behatsek,  The  yidssitades  of  the  dty  of 
Bsgdhad  from  its  foondation  tUl  oor  times:  CalcB.  Bd.  78,  S.  74—122.  —  187)  id.,  Did 
the  Arabe  really  bom  fhe  Alexandrian  libr.?:  IndAntBd.  13,  S.  208 — 12.  Vgl.  J.  B(arge8s), 
The  Alexand.  Ubr.  u.  Wheatly,  Was  the  AI.  libr.  bumt  by  the  Mah.    cf.  JB.  1888,  II,  227*". 

—  188)  F.  Wfistenfeld,  Die  Gelehrten-Familie  Mahibbi  in  Damascos  a.  ihre  Zeitgenn. 
im  11.  (17.)  J.:  AKGW.  Bd.  31,  h.-ph.  Kl.  132  S.     Göttingen,  Bieterich.  A^.    127  S.  M.  5. 

—  189)  B.  K  Brünnow,  Die  Charidschiten  anter  d.  ersten  Omajjaden.  Ein  Beitr.  aar 
Gesch.  d.  ersten  islam.  Jahrd.  Inangnral-Dissert  (Stra&barg).  Leiden,  Brill.  XU,  100  S. 
Fl.  1,75.  Bez.:  LBl.  Bd.  2,  S.  27f.  (Seybold);  JA.  8.  s6r.  lU,  292;  Östr.  Mtschr.f.  0.,  S.  255; 
AmerJ.  of  philoL  1885,  VI,  109  (Toy).  Urspr.  a.  Wesen  d.  Chawfirig.  Dia  Parteiangen  sind 
iresentlieh  politischer  Katar.  —  190)  X  0.  Frosina-Gannella,  Stodi  storici.  1.  Masal- 
maai  nella   contrada  £ra  ü  Platani  e  U  Beiice,  appanti:  II  Baonarrotti,  toI.  1.     S.  389—88. 

—  191)X  Bios  de  la  Bada  y  Delgada,  Lasperegrinaciones&la  Mecca:  Bcntmp.  Febr. — 
192)  X Bd.  Glaser,  Über  d.  Aafstand  in  Sttdarabien:  WienerAllgZ.  No.  1667:  (Aaszg.)  Glob. 
46,  351.  —  193)  X  A.  Müller,  Khalifen:  E.  u.  Gr,  Sekt.  2,  T.  35,  S.  339—82:  Kar- 
maten:  ib.,  T.  34,  1888,  S.  82/3;  Kemaleddin:  ib.,  T.  35,  S.  181/2;  Khatbah:  ib.,  T. 
36,  8.  3/4;   Kibla:  ib.  S.  10. 
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von  R.  Röhricht*»*-*»«)  nnd  andeni»»^-"»)  vor.  Ch.  Schefer*»»»)  ver- 
öffentlicht ein  nnter  der  Regierung  des  SnltanB  Beibars  —  aber  noch  vor 
der  Erobemng  Akkas  —  veriiBifstes  Schriftstflck,  in  dem  ein  von  den  Fruiken 
gefangen  genommener  Offizier  Aber  die  Streitkräfte  des  Snltan  in  Egypten 
und  Syrien,  sowie  Aber  nach  Egypten  führende  Marschwege  Angaben  macht. 
Besonders  ist  auf  einen  neuen  Band  der  von  der  Akademie  zu  Paiis  veran- 
stalteten und  groÜBartig  ausgestatteten  Sammlung  von  Quellenwerken  mr 
Geschichte  der  Kreuzzfige  hinzuweisen.»»»-»»*)  —  Ober  eine  türkische  Chronik 
zur  Gesdiichte  der  Seldljaken  in  Klein-Asien  berichtet  Houtsma.»»»)  Die  Ge- 
schichte der  Türkei  ist  von  einem  Eingeborenen  behandelt,»»»)  die  Belagerung 
Opels  durch  die  Araber  dient  zwei  Arbeiten  zur  Unterlage,»»**»»»)  auch  ftr  die 
späteren  Ereignisse  sind  mehrere  Schriften  vorhanden.»»»-»*»)  —  Zur  Oescbicfate 
mittelasiatischer  yölkerschaften  sind  besonders  hervorzuheben  des  vielbetraner- 
ten  F.  Teufel  Quellenstudien  zur  neueren  Geschichte  der  Chanate'**'") 
und  Tiesenhausens  Notizen  zur  Geschichte  der  Goldenen  Horde. »*»''*^) 


194)  B.  Böhricht,  Etadet  snr  Im  dernien  temps  dn  royanme  de  Jdnu.    C.  Lm  eom- 
batB  du  Sultan  Biban  contre  las  chr^eas  an  Syria:  A.  de  TOr.  lat  t  8,  p.  365—409.  612. 

—  195)  X  id'i  ^A  Kreaspredigtan  g^gan  d.  lalam.  B.  Beitr.  a.  Oaech.  d.  ehriatl.  Pnd. 
im  12.  n.  13.  Jbd.:  ZKG.  Bd.  6,  860—72.  —  196)  X  B.  Böhricht  o.  Ign.  Onidi, 
Oabr.  bar  Balaj   ^viqne  de  Nicoaie  poeme  sor  la  cbnte  de  Tripoli:    AOL.  Bd.  2,  S.  462/^. 

—  F.  H.  Tyrrell,  Tbe  MobiiIiil  aclars  of  Boania:  OalcB.  Bd.  78,  S.  37—49.  —  Ndl- 
decke  a.  Gildemeiater,  Bemm.  üb.  Antbedon  n.  Montar:  ZDPY.  8.  140/2.  —  197)  L. 
Leceatre,  Le«  p^lerinagea  an  terre  aainte  au  moyen  ige:  Le  Contemporam,  firr,  —  19S) 
Der  gefangene  Pilgrim.  Ana  d.  Vlam.  übera.  t.  Fr.  Tbomas  a  St  corde  Mariae  auf  L 
Berge  Carmel:  D.  beil.  L.,  Jg.  28,  S.  2/8.  (JerozaleniBcbe  reyze  gedaen  en  beacbiereia  door 
P.  Micbael  a  S.  Trin.  1772,  Bd.  1,  S.  234).  —  199)  Alfred  Wolff,  König  Baldmn  L 
Yon  Jena.  Diu.  Königsberg  i/Pr.,  Druck  y.  Leupold.  79  S.  —  199*)  Cb.  Scbafer, 
Stnde  sur  la  Deriae  des  cbemina  de  Babiloine:  AOL.  Bd.  2,  S.  89—101.  -  200)  Bacaol 
dea  biatoriena  dea  croiaadea  publ.  par  lea  aoina  de  TAc  d.  inacr.  et  b.  1.  Hiatoriena  Oriaatan 
T.  3.  Paria,  imp.  nat  fol.  II,  775.  Arab.  Text  mit  frana.  Übera.  —  201)  X  Biaat , 
Une  lettre  biatorique  de  la  prämiere  croiaade,  communiqu6  par  M  Biant:  CB,  T.  12,  p.  211. 
Brief  dea  Daimber,  Patr.  y.  Jer.,  an  d.  dtacb.  Giema  ana  d.  J.  1100.  —  202)  M.  Tb.  Houtsma, 
Über  e.  türk.  Cbronik  z.  Geacb.  d.  Seldjuken  Kleinasiena  {Tii6  du  toI.  2.  dea  tray.  de  la 
6e  aesaion  du  Congr^  dea  Orient  &  Leide).  Leide,  Brill.  16  S.  Bea. :  OeMO.  S.  227/9.  — 
203)  Ahmed  Jewdet  Paaoba,  Geacb.  d.  Türkei  (tOrk.).  CpeL  Bd.  12.  Bea.:  AtL  8. 
626b.  — 204)  Snx'qiBfov  ZafintXios,  Üokio^ia  rrji  Kcavar.  vnb  A^ßfov  ^It-^^l^ 
NeoeXXrjvixa  avayvwafiarx  vno  F.  J^oaivrj  xal  F.  Kaad'ovi],  r.  y  p.  57 — 62.  iv  A&rjvais* 

—  205)  ^TtvQiBtav  yidfiTT^oe,  *H  vno  rc5v  ^Aqdßtav  Sevre^a  TtoXio^xia  Ttjs  X-w  *«* 
BsoBoaios  6  YQafifi,  Adun^oe,  [arogucd  fieXen^fiara.  Atben.  Bea.:  Wocbenacbr.  t  Uasi. 
Pbü.  (Bürcbner).  —  206)  D.  Fabianicb,  Firmani  inediti  dei  sultani  di  Cpoli  ai  ooa- 
yenti  franceacani  e  alle  aatoritä  ciyiJi  di  Boania  e  di  Ersegovina,  illnatr.  e  pnbbl.  dal  p  .  •  • 
Firenze,  Bicd.  Y,  156  p.  Fior.  1.  Bez.:  LBa.  1885,  Sp.  75/7  (Gottlob).  —  207)  K. 
Toifel,  Die  Türken  yor  Wien  L  J.  1683.  E.  öaterr.  Gedenkbacb.  Mit  e.  Anh.,  7  Beul 
u.  110  m.  (Karten,  Planen,  Portr.,  Stadteanaicbten,  Scblachtenbildera,  Kriegaacenen  «.s.w.) 
nacb  zoitgen.  Bildern.  Leipzig,  Freytag.  Prag,  Tempky.  1883.  IX,  674  S.  H.  15.  Bei.: 
DLZ.  1884,  S.  199(AdaIb.  Horawitz).  Etwas  breit  —  208)  Cbr.  N.  Kaikar,  Kirkena  rirk- 
Bombed  blandt  Mubamedaneme  indtil  Cpela  erobering  af  Tyrkene.  Hiat  udaigt  KjdbeabaTi, 
Beitzel.  XUI,  120  S.  2  k.  50  ö.  Bez.:  KKZ.  Sp.  484;  TbLBL  S.  336;  TT!  S.  i.  - 
209)  Ed.  Engelbardt,  Le  Turqoie  et  le  Tanaimat,  ou  Histoire  dea  r6formea  daaa  rem* 
pire  Ottoman,  depuia  1826  jnsqai  noa  joura.  T.  2.  Paria,  Piobon.  335  p.  Fr.  5.  B«s-: 
BC.  p.  113/5  (Leacoeur);  Polyb.  p.  439—42  (d'Ayril).  — 210)  N.  Begnaud,  U  diplo* 
matie  ottom.  dana  le  Timen:  La  Bad.  d.  Mara.  20.  Joni.  —  211)  F.  Teufel  (f  15.  April 
1884),  Quellenstudien  zur  neoeren  Geacb.  d.  Cbanate:  ZDMG.  Bd.  38,  285—876.  Bn.: 
Petenn.  Mitt.  1885,  81,  6.  231.  Nebat  Nekrolog  yon  Aug.  HüUer.  S.  377—81.  Ne- 
kroL:  GBl.  f.  Bücberw.  1,  268—70  (B.  Eacbke).  —  212)  Tb.  Noldeke,  Notiz:  ZDHO. 
Bd.  38,  S.  641/2.  —  213)  W.  de  Tiesenbauson,  BecueU  de  mat^.  relat  k  lliiat  de  la 
borde  d'or.    T.    1   Eztrr.  dea  ouyragea  arabea.     St  Peterab.,  impr.  auz  fraia  du  comts  S. 
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Fttr  die  Geschiebte  Nordafrikas  ist  als  wichtigstes  litterarisches  Er- 
eignis die  Fortsetzung  der  Übersetzung  der  Reisen  des  Mn  b.  -  a  n  -Nasr  i,*  i^-si^») 
suTserdem  sind  einige  andere  Arbeiten' ^^^^ 7)  über  Ereignisse  der  jüngsten 
Yeigangenheit  za  erw&hnen.'^^~*^) 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  Kaitargeschichte  der  Völker  des 
Islam,  so  sind  neben  dem  grofs  angelegten  and  am&ssenden  Werke  Le 
Bons,'*')  in  dem  am  Schiasse  der  gegenwärtige  Stand  des  Islam  besprochen 
wird,  kleinere  Schriften  von  Gayard***)  and  Dvordk***-**^)  za  nennen. 
H.  Protz**^)  lieferte  eine  ebenso  scharfsinnige  als  grOndliche**®*)  Arbeit 
Aber  die  Eultnrgeschichte  der  Kreazzttge,  and  Henne  am  Rhyn**^)  brachte 
sein  Werk  über  den  gleichen  Gegenstand  zom  Abschlals.  Einiges  ist  aoch 
über  Verkehrswege  im  Orient**^***)  sowie  zar  Kaltor  Nordafrikas****^)  and 
endlich  über  tflrkisches  Theaterwesen**^'*'^)  za  berichten. 


StroganoflL  XYI,  664  S.  Eb.  8.  Bo.:  Ath.  S.  278  b.;  HiBt  Bote,  (roas.)  17,  451  fL  Anb. 
B.  roas.  —  214)  X  H.  fiirichfeld,  Timor  nach  Geachichte  a.  Sage:  Ana  all.  Z.  a.  Landen, 
Jg.  2,  Sp.  763 — 76  m.  Abb.  —  215)  Arnand,  Yoyagea  extraord.  et  noay.  agr.  par  Mob. 
Aboa  B&a  ben  Ahmed  ben  Ahm.  b.  Abdel-Kader  en  Naari.  Hiat.  de  l'Afriqae  aept  (auite): 
S.  afr.,  Jg.  27,  8.  76—88.  146— 6a  842—65.  1888.  Vgl.  JB.  1882,  U,  802<*.  —  215«) 
J.  J.L.  Bargia,  Yieda  c^l.  Marabont  Cidi  Aboa-H6dien,  aatrement  dit  Boa-M^n,  mort  Tera 
It  fin  da  VI«  aiMe  de  l'h^re  et  enaeyeli  k  Habbed,  dana  le  voiainage  de  Tlemcen,  ancienne 
capitale  da  xoyaame  dea  B.-Zeiyan.  Paria,  Leroox.  XXXY,  118  S.  Fr.  8.  —  216)  Khe- 
direa  and  Paachaa.  Sketachea  of  oontemporary  £gypt  rolera  and  atateamen.  Bj  one  who 
biowa  them  well.  London,  Low.  XI,  269  S.  7  a.,  6  d.  Bez.:  Ac,  S.  183a;  Ath.  S.  868 f.; 
CoatB.  45,  758.  —  217)  Sc^ea  de  la  lie  mnanlm.  Le  Harabout  de  Sidi-Fätallah,  6piaode 
de  rinannrection  toniaienne  en  1881,  par  le  capitaine  Boa-Said.  Paria,  Baadoin.  YIII,  278  S. 
et  giST.  Fr.  8,50.  —  218)  B.  Bochta,  D.  Aufstand  im  Sadan:  Anal.  Jg.  57,  S.  181/6. 
31i/6.  226—80.  249—54.  801/8.  (=  D.  Sudan  u.  d.  Mahdi,  d.  Land,  d.  Bewohner  n.  d. 
Aoiatand  d.  fklachen  Proph.  Stattgart,  Cotta.  86  S.  2  Karten,  3  Abb.  M.  1,20.  YgL 
Terh.  d.  Gea.  f.  Brdk.  Berlin,  11,  277—84.  —  219)  L.  t.  Aaaenbach,  D.  Sodanaufatand 
B.  d.  engl.  Politik:  Una.  Z.  8.  433—48.  615—31.  —  220)  A.  H.  Broadley,  flow  we 
defended  Axabi  and  hia  frienda.  A  atory  of  Egypt  and  the  Egyptiana.  3.  London,  Chapman. 
New-Tork,  Scribner.  XU,  609  8.,  13  Hl.  18  a.  2.  ed.  ib.  —  221)  J.  Ninet,  Arabi  Pa^ha. 
Bern,  ehei  l'aoteor.  XXXYI,  356  8.  Fr.  3,50.  —  222)  6.  Le  Bon,  La  drilia.  dea  Ar.Oayr. 
iU.  de  lOehromolith.,  4  cartea  et  366  grar.  dont  60  gr.  pl.  Paria,  Firmin-Didot  XY,  706  8. 
Pr.  30.  Bea.:  BSc.  S.  148;  SatB.  8.  140;  SatB.  8.  164;  BPha.  14,  220/3;  Polyb.  8. 
241/5;  BCafr.  8.  83  (Waille);  BEap.  S.  461—61;  B.  mar.  et  col  8.  14  o.  269 f.;  DLZ. 
1885,  Sp.  900  (Ph.  Wolff).  Ygl.  JB.  1883,  U,  2SB^,  —  228)  St.  Gayard,  La  ciriliaat 
wiaolm.,  le^n  d'ooTerture.  Paria,  Leroox.  87  8.  2,50  Fr.  Bez. :  BC.  8.  469 ;  La  Caltora 
&  4531  (B.;.  BibL  or.  ela^y.  —  224)  B.  DTorik,  Üb.  d.  Koltnrbed.  d.  Araber,  f.  Earopa 
(decbiach).  HabiUtationaachr.  Prag,  Otto.  28  8.  Bez.:  Ath.  (Prag)  2,  81.  —  225)  X 
Aag  Bebel,  Die  mahamm.  Kolturperiode.  Stattgart,  Bieta.  lY,  144  8.  M.  2,00.  Bes.: 
KLJA.  S.  270b.;  ThLBL  Sp.  208;  BU.  f.  1.  U.  0.  587b.  (Portig);  HPBl.  1885,  95,  691 
—704.  —  226)  La  typognphie  Orientale  ä  l'imprimerie  nat  et  la  pabl.  de  la  CoUection 
Orientale.  Paris,  imp.  nat  4P.  63  8.  —  227)  X  Arabiache  Kriegführong:  Grenzb.  8. 
617—21.  —  228)  H.  Pratz,  Kalturgeachichte  der  Kreazzttge.  Berlin,  MitUer  a.  8.  1883. 
XXI,  642.  H.  14,00.  Bez.:  GGA.  1883,  8.  1025—56  (Kagler);  DLZ.  1883,  Sp.  1325f. 
(Winkelmann);  SB.  Sp.  146>-60  (Xaafm.);  GBl.  Sp.  350  (tz.);  Biv.  ator.  it  1,92  (G. 
Müller);  MHL.  12,  186—47  (Hirach);  HiatZ.  NF.  16,  183 f.  (Meianer);  OeMO.  8.  207/9 
(Bloeh);  A.  cona.  Mar.  8.  334  f.  —  228»)  Ygl.  aber  betr.  Jariapr.  a.  Nat-Ök.  d.  aoaföhrl. 
Bez.  T.  Jaatrow:  YjaYolkawirtach.  21,  I,  187—92.  —  229)  Otto  Henne  am  Bhyn,  Die 
Xresazige  a.  d.  Koltar  ihrer  Zeit  Praehtaaag.  Lfg.  11—30.  Schi.  Leipzig,  Bach.  Fol. 
XU,  S.  261—498.  k  M.  2,00.  Bez.:  DB.  8.  474  t;  ThLBer.  1885,  S.  19;  N.  a.  8.  32,  8. 
425;  BLLHtt.U.  8. 171  (Pratz).  —  230)  P.Hagonnet,  La  poate  deacalifea  et  la  poate  da 
Khah.  Paria,  fiayle.  111  8.  1  carte.  Fr.  1,26.  Bez.:  D.  Poaten  d.  Saltan  m.  Ang.  in 
L'Unioa  post  (Berne);  AFT.  1885,  8.  95.  —  231)  B.  L(iefBer),  Die  Eisenbahnanter- 
MhjDongen  in  Syrien-Pal.  (Mit  Karten):  Dtach.  Kolonialztg.  1,  8  281/6.  —  232)  W.  A. 
Neamann,  Pal.a  aakttnftige  Eiaenbahnen:  OeMO.  Bd.  10,  8.  144/9.  —  233)  H.  D.  de- 
Gramm ont.  Et  alg^riennea.  La  courae,  reaclavage  et  la  r^emption  ä  Alger.  1.2.:  BH.  Bd. 
35,  S.  1—42;  Bd.  26,    1—44.     Bez.:  BQH.  1885,  8.  314  (Fontaine).    —    234)  L.  Ar- 
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Ehe  wir  in  die  Besprechung  der  islamischen  Religionsgeschichte  ein- 
treten, mufs  als  Beitrag  zur  altarabischen  erwähnt  werden  G.  Boschs**^  Be- 
leuchtung der  Annahme  des  Kirchenvaters  Epiphaniüs,  dafs  das  peträische  Sonneo- 
wendfest  ein  Zerrbild  des  Weihnachtsfestes  sei. — Neben  aUgemeinenüntersuchim- 
genSss-8S9^  zur  islamischen  Religionsgeschichte  ist  eine  rassische  Antwort  auf 
Renans  im  Vorjahre  erwähnten  —  und  mittlerweile  auch  ins  Armenische 
übersetzten  —  Vortrag**®)  zu  verzeichnen.  B  es  tm  anns**^)  ebenüedls  bereits  im 
Voijahre  angeführte  Untersuchung,  in  der  er  zu  beweisen  sucht,  dab  sowohl 
das  katholische  Christentum,  ais  auch  der  Islam  ihre  An^ge  im  ebioni- 
tischen  (Juden-)  Christentum  finden,  hat  noch  eine  Reihe  von  Bespreehungen 
erfahren.  Zur  moslemischen  Sektengeschichte  ist  von  Wichtigkeit  die  vor- 
treffliche Arbeit  Goldzihers***)  tLber  Lehrsystem  und  Geschichte  der  Zahi- 
riten  und  den  Kampf  zwischen  Igmä^  (consensus)  und  Kij&s  (Analogie). 
Den  Ssufismus  nach  Ihn  KhaldAns  Darstellung  behandelt  H.  Frank.'^') 
Danneben  laufen  kleinere  Arbeiten  tlber  Volks-  und  Aberglauben***-***)  und 
eine  Skizze  der  Wahhabitenbewegung  in  Indien. **•)  Die  im  Vorjahre  nur 
schwache  Litteratur  des  Mahdi  hat  eine  erhebliche  Steigerung  erfahren*^®i^^^j 
und  sich   sogar  bis  in  den  Spiritismus  verirrt. *^®"**^*)  —  Religionsgesch  cht- 


chinard,   La  fabrication  dn  fer  dans  le  Soudan:  BEthn.  Bd.  3,   8.  249—55,   fig.  119—21. 

—  235)  C.  SuchodoUka,  Un  coap  d'oeil  sur  le  thtetre  turc  actoel:  Sinternat.  t  3,  p. 
145—69.  —  236)  A.  Lindner,  Der  türk.  Schalk:  DB.,  H.  11,  S.  244/9.  —  237)  G. 
Bosch,  Das  synkretische  Weihnachtsfest  zu  Petra.  Eine  Studie  zur  arab.  Bel.-6eech.:  ZDMG. 
38,  S.  643—54.  —  238)  A.  de  Meissas,  Les  religions  de  l'Orient:  Bull,  de  l'AtL  or. 
1888,  S.  129—48.  —  239)  De  Broglie,  Llslamisme:  Or.  phU.  chr^t.  Jan.  Vgl.  JB.  1883, 
II,  224«>  —  240)  Ataul  Bajasitow,  Antwort  auf  d.  Bede  E.  Benans  «Islam  u.  Chrittt.' 
(russ.)     (B.8  Bede  ins  Armen,  übersetzt  Tiflis  typ.   Martirosianz).     Vgl.  JB.  1883,  II,  224«'. 

—  241)  H.  J.  Bestmann,  Die  Anfange  des  kathol.  Christentums  u.  d.  Islams.  Eine  leii' 
gionsgesch.  Unters.  Nördlingen,  C.  H.  Beck.  IX,  151  S.  M.  2,80.  Bez.:  LBl.  &  54  t 
(Völlers);  ThLBer.  S.  99  (P.-B);  BEB.  9,  879;  DLBl.  S.  526  (W.  G.);  CBl.  Sp.  1777 
(Nestle);  ThLBl.  Sp.  418;  Allg.  kons.  Mschr.  1885,  8.  439;  HZ.  KF.  18,  307  (Holti- 
mann).  Vgl.  JB.  1883,  n,  224«^  —  242)  J.  Qoldziher,  D.  Zahiriten,  ihr  Lehrsyil6B 
u.  ihre  Oesch.  Boitr.  z.  Gesch.  d.  muham.  Theologie.  Leipzig,  Schulze.  X,  232  S.  M- 
12,00.     Bez.:  DLZ.  S.  573  (Sn.-H.);  Östr.  Mtschr.  f.  0.,  S.  63  f.  (Houtsma);  JA.  3,  291t 

—  243)  H.  Frank,  Beitr.  z.  Erkenntn.  d.  Sufism.  nach  Ibn  Haldün.  Dias.  Leipzig,  Dr. 
T.  Drngulin.  52  S.  —  244)  J.  Goldziher,  D.  Zahlen  im  mohamm.  Volksglauben:  AmU 
Jg.  57,  S.  328—30.  —  245)  H.  Meltzl   de  Lomnitz,  Le  mauTais  oeil  chez  les  Arab«: 

A.  p.  1.  stud.  d.  trad.  pop.  8.  133/4.  —  246)  Ejüb  Abela,  Beitrr.  z.  Kenntn.  tbeigL 
Gebrr.  in  Syrien:  ZDPV.  Bd.  7,  S.  79—118.  Vgl.  M.  Grünbaum,  Einige  Faiallelfln  zn  dea 
Aufs.:  Beitrr.  etc.,  bis  Bd.  8,  S.  80—94.  —  247)  Hermann,  Tttrkenglaube  u.  Tfirkensitte. 
Thalweü,  Brennwald.  22  u.  24  S.  M.  0,30.  Samml.  pop.-w.  Vortrr.  u.  Abhdll,  hng.  t. 
Brennwald.  —  248)  Abergl.  Gebrr.  u.  Eingeb.  ▼.  Dchebel-Nnba :  MGGThttrJeoa  Bd.  2, 
S.  17/9.  —  249)  X  A  Sketch  of  the  Wahhabis  in  IndU  down  to  the  death  of  Sayyd  Ahmid 
in  1831;  Sei.  from  Calc  B.,  Bd.  71,  S.  307—38.  Aus.:  Cal.  B-,  Bd.  50,  S.  73—104.  — 
250)  H.  Brugsch,  Der  Mahdi:  DB.  Bd.  39,  S.  108—16.  —  251)  H.  S.  FatterioA, 
The  Imim  Mahdi,  or  the  Moslem  millennium.  From  the  Koran  and  authentic  tiaditiotts. 
London,  Hamilton.  63  S.  —  252)  Ed.  Glaser,  Die  Sektenferhaltniase  d.  Islam  u.  dw 
Mahdismns:  NFrPr.  No.  7115,  Mg.-Bl.  —  253)  H.  Carnoy,  Le  Mahdi  et  les  asMMäaüoM  reh- 
gienses  musulm.:  B.  g6n.  1884.  —  254)  A.  Gagni&re,  tJn  Mahdi  an  18.  nMtj  le  pr- 
Mansour,  Scheikh  Aghan-Aali:  NB.  Bd.  28,  S.  352—82.  —  255)  Hennebert,  EngM  ia 
Egypt  —  England  and  the  Mahdi  —  Arabe  and  the  Suez  Caoal.     Transl.  fr.  the  fireoch  by 

B.  Paun  Cef  orte.  London,  Aller.  —  256)  C.  E.  Stern,  The  Mahdi  and  Mohamm.  pie- 
dictions  conceming  the  last  days:  19.  Cent,  Bd.  15,  S.  816—22.  Bez.:  BC.  4,  248.  - 
257)  XFGzerny,  Egypt  i  Mahdi  w  Sndanie:  Przegl^d  polski  S.  469—50.  Krakao,  aakl. 
ant  34  S.,  1  K.  50  c.  —  258)  G.  G.  Wittig,  D.  Mahdi  u.  seine  Seherprobe  aU  Ssdfi: 
Psych.  St.  1,  S.  134/8. •236— 40.  Spiritistisch.  —  259)  X  id.,  2  muhamm.  Wuaderthiter: 
Psych.  Stud.  Jg.  11,  S.  79—84.  Nach  H.  Levesques,  die  Marabuts  im  Tlemcen:  AoaL 
1883.  Spiritistisch. 
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liches  ans  Afrika  ist  in  einer  amfongreichen  Schrift,'^®)  die  auch  die  Be- 
deulang  der  religiösen  Orden  behandelt,  sowie  in  einem  denselben  Gegenstand 
rar  Unterlage  habenden  Aafsatze*^^^)  vertreten. 

Fftr  die  Philosophie  ist  in  diesem  Jahre  nicht  allzaTiel  geschehen. 
Dieterici^'*)  setzte  die  Herausgabe  der  Jhwän  as-Sa£&  fort,  ebenso  A. 
T.  Krem  er  die  zagleich  metrisch  ftbersetzten  philosophischen  Gedichte  des 
Abji-l-al&  Maarri.*^^)  Ein  indischer  Druck  brachte  einen  arabischen 
Kommentar  zu  den  Akftid  des  Nasati.'^^)  AnÜBerdem  sind  noch  kleinere 
Arbeiten  über  Avicenna,*^^)  Averroes*®^)  und  eine  Notiz  zu  den  bild- 
lichen Kreisen  des  Al-Bataljüsi  zn  erwähnen.*^^) 

Die  Rechtswissenschaft  anlangend  verdienen  die  ersten  Plätze  der 
3.  Bd.  des  Minhädj-at-tUibin'*«^»«»)  und  Goldzihers  Untersuchungen  über 
die  Litteratnr  der  Unterscheidnngslehren  der  vier  orthodoxen  Schnlen.'^^-'^^) 
Der  oben  erwähnte  Kijäs,  der,  zuerst  von  Abu  Hau if ah  (gest.  150  =  767/8) 
systematisch  durchgefQhrt,  das  hervorragendste  Unterscheidungszeichen  der  Hana- 
fitiscben  von  den  3  anderen  Schulen  bildet,  ist  in  einem  kurzen  Artikel  ^7^*)  er« 
läutert.  Recht  beachtenswert  ist  G.  A.  Wilkens^^')  Studie  Ober  das  Matriarchat 
(Mntterrecht)  bei  den  alten  Arabern.  Die  Abhandlung  v.  Tornauws'^^'*^^) 
über  Erbrecht  ward  fortgesetzt  Endlich  sind  noch  einige  kleinere  Schriften 
über  Rechtsverhältnisse  in  Egypten^^^)  und  Algerien '7^''^^)  anzufahren. 


260)  L.  Bi  nn,  Miraboat  et  Khoaan.  £t.  aar  rialani  en  Alg6ria.  Av.  carte  indiq.  la  marcbe,  la 

ütoatioB  et  rimportance  des  ordrei  rel.  mosulm.    Alger,  Joardan.    YUI,  552  S.    Fr.  15.  Kei.: 

JS?.  S.  708 — 14  (Barb.  d.  M.);  JA.  1885,  S.  98—100  (B.  M.);  CB.  12,  558  (id.);  Ptm.  M. 

31,  235  (Sapan).  —  261)  L.  Desgrand,  L'importance  dea  soddt^  et  des  id^  rel.  daaa 

l'Afriqae  mahom.:  BSLyon  Bd.  5,  S.  132/4.    —    262)  Fr.  Dieterici,  D.  Abbh.  d.  Xchwfin 

•s-^CI  in    Aiiaw.   etc.   2.     Heft  2.     Bez.:  CBl.  Sp.   1168;    GGA.  S.  953—70   (A.  Haller). 

Vgl.  JB  1883,    U,   228"^.   —    263)  A.   v.   Kremer,    Philosoph.  Gedichte  des    Aba-1-alä' 

Ma'sni:  ZDMG.  Bd.  38,  499—529.     Vgl.  Bd.  31,  S.  4711    ^    264)  The  commentary   of 

Mtalayi   Ahmad   on  the  comm.  on   Ak&id-i-Nasafi  and  the   second  comm.,    of  Mulla 

Kisim  on   the   last  portion  of  the  comm.  on  Ak&id-i-Nasafi.     Lncknow,  Nawal  kishore.  1883. 

—  26ö)  A.  F.  Hehren,  Vae  d'Ayicenne  bot  Tastrol.  et  snr  le  rapp.  do  la  reaponsabilit^  hnm. 

trec  le  destin:    Hob.  S.  383 — 403.    —    266)  G.  J.  Fischer,   Aveiroea  with  portrait:  Pop. 

Sc.  Monthly,  Bd.  25,  S.  405  ff.  —  267)  D.  Kaufmann,  Les  oerclea  intellect  de  Batalyonsi : 

£EJ.  Bd.  8,    S.  181/4.     Vgl.  JB.  1883,  H,   22S^^.    —    268)   L.  W.  C.  Tan  den   Berg, 

Hinhadj   atrTalibin.    Le  gnide  des  z616s  croyants.    Manuel  de  jnrispmdence  nusulmane  selon  le 

rite  de  Chäfii.     Texte  axabe,  publik  par  ordre  du  gouvemement  arec  tradnction  et  adnotations 

pir  .   .    .    Yol  3.     Batavia,  imp.  du  Gout.     4^     IX,  564  S.    M.  16,00.     Bez.:  BLZ.  1885, 

8.  315;  Ind.  Oids.  6,  1,  222f.    (Ph.    Wolff);   ZyglBw.  5,    451/4    (Kohler);  Ac.  S.  528b; 

JA.  1885,  5,  1344—51;   TRHS.  n.  s.  2,  345.     Ygl.  JB.  1883,  H,  229*«^.  —  269)  X  id) 

Mobammedaanach   recht  en  Adat:   Orergedr.  nit  het  tijdschrift  *Het  recht  in  N.  J.'  —  270) 

J.  Goldsiher,  Z.  Litt.  d.  Ichtilaf  al-Hadhfiib:  ZDMG.  38,  669—82.   —    271)  X  id.,  Üb. 

d.  Unp.  d.  mnhamm.  Bechtsw.  (nngar.).    Budapest,   Akad.     23   S.     10   kr.    —    272)  X  J* 

Kohler,  Z.  Gesch.  d.  islam.  Bechtswesens :  ZVglRw.  Bd.  5,  S.  384—97.  —  272«)  0.  Loth 

a.  A.  Müller,   Kijfis:   E.   u.  Gr.  Sect.  2,   T.  36,     S.  42/3.  —  273)  G.  A.  Wilken,   Das 

Hatriarchat  (Mntterrecht)  b.  d.  alten  Arabern.    Autorisierte  Übers,  aus  d.  hoUänd.  [holl.:  Het 

Matnaxchaat  bij  de  onde  Arabieren,  Amsterdam  1884].    Leipzig,  0.  Schulze.    72  S.    M.  2,00. 

Bes.:  LBl.  Bd.  2,  S.  56  (Völlers);  DLZ.  1885,  Sp.  4(Sn.-Hurgr.);Östr.  Mtschr.  f.  0.,  10,304 

Koldeke);  Science  (Cambr.)  1885,  16/8  (Powell);  CBl.  1885,  Sp.  1035  (£.  N.)(gnt).  —  274) 

X.  T.  Tornaaw,  Das  Erbrecht  nach  d.  Verordnungen  d.  Islam  (Forte.).    S.  161—208.    Vgl. 

JB.  1883,  U,  229i«<.  —  275)  X  Eherecht,  Familienr.  u.  Erbr.  d.  Muhamm.  nach  d.  hanaflt 

Bit    Wien,   k.  k.  Hof-  u.  Staatsdr.     194  S.     1  fl.  60  kr.    —    276)  Yacoub  Artin    Bey, 

La  propri^i6  fonciire  en  Egypte.     Boulaq.     1883.    Bez.:  B.  tr.  ant.  a£r.  S.  319  (Poinssot). 

(hanil  Becht.)  —  277)  Kocher,   De  la  criminalit^  chez  les  Arabes  an  point  de  Tue  de  la 

prat.  mM.-jod.  en  Alg4rie.     Paris,   Bailli^e.     244  S.    5  Fr.    Bez.:  BCA.  S.  157  (Houdas); 

BSc  S.  55f.;    Gz.  med.  Allg.  8.  Ulf.    —    278)  Chr.  Bossel,  La  justice  en  Algdrie;    les 

tribun.  indig.     Paris,  Dnpont     23  6.    —    279)  B.  Estoublon,  L'enseignement  du  droit  en 

AlgMe:  B.  int  de  Tenseign.,  Jg.  4,  Bd.  7,  S.  485—98. 
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Zur  Medizin  liegt  zunächst  epochemachend  A.  Mflllers^^^*^*)  unter 
Sp  ittas  Aufeicht  in  Kairo  gedruckte  Ausgabe  von  Ihn  abi  U^eibias  Geschichte 
der  Ärzte  vor.  6.  J.  Fisher^^^)  gab  eine  Reihe  von  Artikeln  über  arabische 
Anatomen  und  Chirurgen.  Au£ser  anderen  Abhandlangen  aber  die  Bedeutang 
der  Araber  in  der  Medizin '®^*^ 7)  ist  schliefslich  noch  auf  die  hygienischen 
Mafsregeln  auf  Grund  des  Kor&n  und  der  moslemischen  Tradition,'^®)  sowie  aaf 
eine  Darstellung  der  gesundheitlichen  Verhältnisse  der  Türkei'^^)  hinzuweis^. 

In  der  Mathematik  begegnen  unszuerstE.  Wiedemanns*'^*''^) Unter- 
suchungen über  die  Lichttheorien  des  Ihn  al-Haitam,  sowie  diejenigen  Hei- 
bergs*ö>»)  über  die  Elemente  dea  Euklid.  Die  Arithmetik  hat  zwei  Arbeiten,*^^***) 
die  Sternkunde*'^)  und  Musik***^)  je  eine,  die  Mafs-  und  Gewichtskunde  drei 
Arbeiten  zu  verzeichnen.*^^-*'*) 

Wir  gehen  zur  schönen  Litteratur  und  zunächst  zur  poetischen  Aber. 
Als  wichtigstes  Ereignis  ist  hier  zu  nennen  die  Ergänzung  der  von  Kose- 
garten 1854  begonnenen  Herausgabe  der  Hudhailitenlieder  durch  J.  Well- 
hausen.'^®)    Sonst  ist  von  arabischen  Dichtern  —  abgesehen  von  dem  be- 

280)  Ihn   Abi  ÜBeibia,  hrsg.  y.  A.  Müller,  L,  80  S.  deatBch  (gedrackt  in  GöttiBgea!, 
arab.  Text  2  Bde.:    VIII,  288  S.  u.  Vni,   272  S.;  Beg.  121  S.,    gedr.  in  Cairo,  dam  Kachtr. 
gedr.  in  Gott  bia  S.  145.  —  Nachtragl.  Yerbeaserangen  zu  l.  A.  U.,  hreg.  t.  A.  M.  Kgabrg.  i  S. 
Königbrg.  i./Pr.,  SelbstT.  Leipzig,  Koebler.  M.  60.  Bez. :  Ath.  S.  203;  OeUO.  10, 304—7  (Bösen); 
LBl.  2,  400/4  (Steinschneider).  —  281)  X  id.,  Über  Ibn  Abi  U^eibia  and  aeine  Ge«^ 
der  Ärzte.     (Tir4  du  vol.  2.  des   Tray.  de  la  6«  session  da  Congr^  intern,   des  Oriental  t 
Leide).     Leide,  Brill.     24  S.  —  282)  X  id..  Üb.  Text  a.  Sprachgebr.  von  Iba  Abi  Cseibits 
Gesch.  d.  Ärzte:   SB.  5,    853—977.    —    283)  O.  J.  Fisher,   A  seriee   of  akeCchea  of  ih» 
liyes,  times  and  works  of  the  oldmasters  of  anatomy  and  surgery  19. :  Abu  Ali  el  Hoseia  ils- 
Abdallah  ibn  Sina  commonly  called  Aricenna.     980—1037:  A.  of  Anat  and  Sorg.  (Brookl), 
Jg.  1883,  S.  23/9.   96—106.    —    id.,   20.  Haly  Abbas  930—94:  ib.   S.  208—13.   —   id., 
21.:  Abdl-Gäsem  Chalaf  ibn-Abbas  al-Zaharavi,  comm.  called  AJbacasis  1060—1122:  ib.  81/9. 
74—82.  124 — 31.   —  id.,    22.:   Abon   Merwan  b.  Abdel  Melek  b.  Zohr   comm.  e.  Arensoir 
1070—1161:   ib.  S.  228-38.   271/6.  —   284)  P.  de   Pietra  Santa,  Contrib.  des  Aiabw 
an  progr&s  des  sc.  m6dic:   JHGG.    Bd.  8,  8.  157—63.    Paria,  1883.  —  285)  BL  Frölieh, 
Kriegschirorgisches  Ayicennas:  AkIGh.  Bd.  30,  S.  745—52.    Bez.:  GBl.  f.  Med.  1886,  AbtL 
Ghir.,  S.  92  (Schede).    —  286)  H.  Fröhlich,  Abal-Kaaem  als  Kriegschinxrg:  AkliBCb.S. 
364—76.  3  HolzBchn.  Bez.:  GBl.  f.  ges.  Med.,  Abt  Ghir.,  S.  626.— -287)  Moh.  Ben  Larber, 
La  m6decine  arabe  en  Alg6rle.     Paris,  imp.  Dayy.     53  S.  —  288)  N.  P.  ran  der  Stock, 
Propagation  de  notions  hygiäniqaos  chez  les  propalations  indig^es  de  Itle  de  Java,  en  tinat 
partie  de  prescriptions  et  des  prohibitions  se  troayant  dans  le  Koran  et  dans  la  doctrine  de  l'islüi 
en  g^ndral.  5.  congr.  intern,  dliyg.  et  de  d6mogr.  k  ia  Haye:  GB.  et  m6mm.  Bd.  1,  S.  884/9. 
La  Haye.  —  289)  Zoeros-Bey,  L'hygi^ne  et  la  Torqaie:  5«  congr.  int  dliyg.  et  d.  demogr. 
k  La  Uaye:    GB.    et  m^mm.  p.  275—80.     La  Haye.     Hygien.  Vorsch.  d.  Islam.   —  290) 
Eilhard  Wiedemann,  Bemerkuug  zn  dem  Aufsatz  Ton  Hrn.  Dr.  J.  Baarmann:  *Abhdlg.  aber 
d.  Licht  Ton  Ibn  al-Haitam':  ZDMG.  Bd.  38,  145/8.    Vgl.  JB.  1882.  II,  306>».  —  291) 
id.,    Über  d.  Apparat  zur  Unters,  n.  Brechung  d.  Lichtes  von  Ibn  al-Haitam.    (Poggendorib): 
AnPhys.  u.  Gh.  NF.  Bd.  21,  8.  541/4,  2  Fig.    —    292)  J.  L.  Heiberg,  D.  arab.  Tni  d. 
Elemente  Euklids:  Z.  f.  Math.  u.  Ph.     Jg.  29,  S.  1—22,  1  Tfl.     Vgl.  ZDMG.  35,  270 £  - 
293)   K.  Hunrath,   D.  Berechn.  d.  irration.  Quadratwurzeln   Tor  der  Herrsch,  d.  Deanal- 
brüche.     Kiel,  Lipsius.     65   8.     M.  2,4.     Bez.:   ZMPh.  Jg.  29,   S.  176  (Ganton);  GBl  Sp. 
1595  f.  S.  26/8  Araber.  —  294)  J.  Thirion,  L'histoiie  de  l'arithmötique.  40.   Les  Arabet: 
Pr^.  bist.  Bd.  33,  S.  261/9.  314— 21.  — 295)  A.  Wittstein,  Üb.  einige  aas  d.  Aiab.  «at- 
lehnte  Stenienamen :  ZMPh.  Jg.  29,  h.  1.  Abt,  S.  169—74.   —  296)  GL  Haart,  Et  bio^- 
sur   trois   musiciennes   arabes:   JA.  S.  141  —  87.     Paris,  imp.   nat     47   8.    Bez.:   BCAfr.  ^f 
321  f.  —  297)  H.  SauTaire,   Arab.  Metrology   5.    Az.-Zahriwi.  Tranal.  and  annot:   JBAS. 
N8.  Bd.  16,  S.  495—542.     Vgl.  JB.  1888,  U,  206".     (Franzöa.)    —    298)  id.,  La  condfe 
Bachchlchiyah,  bibl.  de  l'Escurial,  ms.  ar.,  no.  929  (ancien  924  de  Gasiri)  f.  64/5  lect  Cut* 
.  .  en  1882.     Marseille,  Barlaüer-Feissat     4  8.-    299)  id.,  Mat^riaox  etc.  P.  2  Poidi: 
JA.    Bd.    3,    S.    868—445;    Bd.   4,    S.  207—321.      Vgl.   JB.    1882,    n,    306».    —    800) 
Skizzen  and  Vorarbeiten  Ton  J.  Well  haue  en,    2.  Lieder  d.  Hudhailiten,   azab.  a.  deoticb. 
Berlin,  G.  Beimer.     129  S.  arab.,  72  8.  dtsch.    Bez.:  DLZ.  1885,  §p.  599  (Barth);  ZDMG. 
39,  151  flf.  (ders.)     Vgl.  ZDMG.  39,  104/6.  411—80. 
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reits  oben  erwähnten  Abal-al&  Maarrt  —  nicht  viel  gebracht  worden.'^^-^<^*) 
—  Etwas  mehr  ist  fOr  die  Poesie  der  Perser  nnd  zunächst  für  H&fiz  ge^ 
schehen.'*^*'**«)  F. Fitzgerald  lieferte  eine  (illnstrierte)  englische  Wiedergabe 
der  Vierzeilen  Omar  Cbajjäm8.^<^^'^<^^)  In  einer  recht  sorgfältigen  Arbeit  be- 
handelte der  Rasse  Schnchowski  Leben,  litterarische  Thätigkeit,  Charakter, 
Erklärer  und  Sprache  des  Dichters  Anwäri.^^^)  —  Auch  die  neuere  türkische 
Dichtung  ist,  wenn  auch  nicht  gerade  durch  hervorragende  OriginaUeistungen,'^^^) 
so  doch  durch  branchbare  Bearbeitungen  fremder  Dichtungen  vertreten,  die  inso- 
fern f&r  weitere  Kreise  von  Wert  sind,  als  sie  durch  Transkription  leichter  zu- 
gänglich gemacht,  vortrefAich  in  die  Eonversationssprache  des  Gpeler  Dialektes 
nnd  in  die  Feinheiten  der  türkischen  Umgangssprache  einführen.' ^^J^^)  — 
Die  Märchen  von  1001  Nacht  haben  eine  kleine  interessante  Litteratnr  hervor- 
gerufen, an  der  der  bekannte  französische  Übersetzer  Galland'^^'^^)  den 
meisten  AnteiJ  hat.'^^-'^')  Die  Einzelheiten  der  weiteren,  ziemlich  umfang- 
reichen Erzählungslitteratur  herzurechnen,  dürfte  überflüssig  sein.'^^'*')   Ar- 


301)  M.  G.  Siddli-Lebbe,  Abu  NoyIs.:  ib.  p.  7,  S.  188—90.  —  202)  Baddely,  Be- 

doMen  legend«,  and  other  poems.  Lond.,  Bobson.  6  8.  Gf.  JB.  1888,  II,  230^^^  —  303)  L.  Gnin, 

Une  impTOTÜatioB  de  l'Emir  Abd  el  Kader:  BAfr.  S.  224 — 80.    1888.  Anb.  Ged.  mit  Üben. 

—  304)  Fr.  Bodenetedt,  Der  Sfinger  t.  Sebina.    Hafiaiache  Lieder,  yerdeaticbt.     3.  Aufi. 

Jena,  Goatenoble.     XYIU,  211  S.     M.  4,00.    Diam.-Auag.  8.  AufL  XXII,  214  8.  —  305)  0. 

H.  Bober ta,  Life  and  writingB  of  the  poet  Hafia:  Oyerland  1883,  T.  2,  p.  200.  —   300) 

B.  P.  Evana,  Text»  and  tranalationa  of  HIfiz,  the  Penian  poet.:  Atlantic  Montbly  T.  53,  p. 

94  ff.  309  if.  —  307)  The  Babaiyat  of  Omar  Kayyftm,  the  astronomer-poet  of  Perua.   Ben- 

dered  into  Engliah  by  Edwd.  Fitagerald,   with  an  accompaniment  of  drawinga  by  Klihn 

Vedder.     Boston,  Hooghton.     London,  Qnaritch.     4®.     Bez.:  Gentary  29,   3  t   (Scadder); 

Ifation  p.  483;  Acad.  p.  361  f.    (Arne Ha  B.  Bdwards),  cf.  p.  399.  383b.  —  ib.  1886,  p. 

63«.  (Hovtnm   8ehindler);   Atlant.   Monthly   (Botton)  65,  111;  SatB.  p.  56»;  Mag.  f.  d. 

litt  d.  In-  n.  Aofll.  p.  287  b.   _  30g)  x  G.  Mi  In  er,  Omar  Khayyfim:  Mancheater  Quax^ 

teriy  12.  —    309)   W.  A.  8chiikow8ki,  Ali  Anhadeddin   Enweri.    Materialien  an  leiner 

Biogr.  and  Gharakteriat  (nusiach).    St.  ^eterabnrg,  Bachdrackerei  d.  Kais.  Ak.  d.  W.    Leipzig, 

Koebler.     1883.    XXIY,  146  8.    M.  6,00.    Bez.:  LBI.  Bd.  2,  8.  10 ff.  (Pertsch).  —  310) 

B.  J.  W.  Oibb,   A  modern   ottoman  poem:  Acad.   8.  203.  —  311)  G.  Bazicko-Oatoic, 

Tnnakription  d.  türkisch   bearb.   Lnatspiela   Ajjar-i  Hamza.     Nach  d.   Moli&reachen   Last* 

spiele:  Lea  foarberiea  de  Scapin.     Mit  Wiedergabe  d.   arab.  Schrift  durch  lat   Bachataben, 

aebst  einem  Anhange  t.  türk.-deatsch.  Wörtern.     Wien,  Lechner   in  Komm.     1883.     90  8. 

IL  3,40.    Bez.:  GBl.  1884,  1330.  —  312)  id.,  Transkription  d.  ina  Türkische  übers.  «Evan- 

gelisten',  d.  h.  Wiedergabe  d.  arab.  Schrift  durch  lat.  Bachstaben,  nebet  e.  Anhange  v.  tttrk.- 

deotaeh.  W6rtem.    1.  Matthens.    Nach  d.  Angabe  d.  engL-araer.  Bibeiges,  y.  1877/8.    Wien, 

Leehner  in  Komm.     1883.    XIY,  104  8.    M.  2,40.     Bez.:  GBl.   1884,  Sp.    1330.   —   313) 

Coates  anbea  dea  Mille  et  one  Nuits.  Trad.  de  Galland.    Toors,  Marne.     216  8.  et  grav. 

—  314)   id.,   Le   mille   e   ona   notte:    noyelle   arabe.     Napoli,  Ghiaraazi.     392   8.     L.    2. 

—  315)  Lea  mille  et  nne  naits,  arentares  da  calife  Haroan  Alraschid.  Trad.  par  Qalland. 
Limoges,  Ardant  119  8.  —  310)  Aguado  de  Lozar,  Las  mil  y  nna  noche,  cuentoa 
snbes,  tradacidos,  revisados,  arreglados  y  espedalmente  dedicados  aloa  jaTones  de  ambos  sexos 
per  D.  0.  A.  6.  ed.  Paris,  Garnier.  XH^  600  8.  —  317)  W.  A.  Gloaston,  The  book 
of  Sindibad:  or  the  atory  of  the  hing,  his  son,  the  damsol,  and  the  seven  yazirs.  From  the 
Penian  an  Arabic  With  introd.,  notes,  and  appendix.  Glasgow,  PriTatly  printed.  LYI,  386 
8.  16  s.  Bez.:  SatB.  8.  169»;  Ath.  S.  299  f.;  Acad.  8.  176  f.  (Barton);  Folk  Lore  J. 
IfoT.  2,  351  £;  IndAnt  1886,  14,  152;  Antiq.  mag.  and.  bibliogr.  7,  290.  —  318)  Alif 
Lailah;  on  the  Arab.  nights.  P.  1.  Bombay,  Haidri  Preas.  1883.  —  310)  £d.  Laboa- 
laye,  Abdallah,  oa  le  trifle  a  4  feoilles,  conte  arabe;  sniyi  de  Aziz  et  Asiza,  conte  de  1001 
ndtB  9.  ed.  Ptaris,  Gharpentier.  IV,  354  8.  et  portr.  de  Taat  Fr.  3,60.  —  320)  St 
Clair  Baddeley,  Antar  and  the  slare  Daji.  A.  Bedoueen  legend.:  JBAS.  Bd.  16,  8.  295—300. 

—  321)  Bas s  et,  Gontes  Aiabes.  Histoire  de  dix  nzirs.  (BakhtLir-nameh)  Collect,  de  contea 
«t  de  Chansons  popalaires  7.  Paria,  Leroox.  1883.  XXYIU,  208  8.  Fr.  6.  Bez.:  GB. 
(Berb.  d.  Meynard);  BGA.  1884,  8.  160;  M61asine  2,  8p.  214  (Lieberecht).  —  322) 
A.  Capderille,  La  Legende  de  Sidi  Okba,  conte  arabe  (en  yers).  B4ziers,  imp.  Vialette. 
16  S.  -^  323)  £.  Arnold,  The  dake  of  Albany:   Acad.  8.  295.     Tranalation  of  an  Arabic 
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nolds  Schrift  über  die  99  Namen  All&hs  erschien  in  dritter  Auflage. ^'^'"^ 
Cherbonneau  brachte  seine  Mitteilungen  der  algerischen  Sagen  zum  Ab- 
schlui35.*'^-88i)  Endlich  ist  noch  die  Studie  Landaus  über  die  —  mittel- 
baren —  Quellen  des  Dekameron  zu  erwähnen.***) 

Um  hieran  die  sprachwissenschaftlichen  Schriften  zu  schliefsen, 
sind  erst  einige  von  allgemeinem  Inhalte  anzuführen,  wie  die  Fortsetzang 
von  Nöldekes  Untersuchungen  zur  semitischen  Grammatik.***"**«)  Für  die 
arabische  Grammatik  brachte  Fleischer**^)  seine  'Beiträge'  zum  Abschlok 
Der  mittlerweile  verstorbene  E.  Trump p*******)  setzte  seine  im  J.  1878  be- 
gonnenen Beiträge  zur  Erklärung  des  Mufassel  fort.  Die  Herausgabe  des 
Ihn  Jai§**^***)  ward  weiter  gefördert.  Endlich  ist  ein  Artikel  über  Ortho- 
graphie sudanesischer  Ortsnamen  zu  erwähnen.*^*)  —  Zu  Lagardes  bereits 
im  Voijahre  namhaft  gemachten  'Persischen  Studien',***)  welche  eine  Auf- 
zählung aller  bekannten  von  moi^enländischen  Gelehrten  herrührenden  Wörter- 
bücher des  Persischen,  soweit  dieselben  in  gedruckten  zentralearopäischen 
Bibliotheken  sich  vorfinden,  aufserdem  Texte  jüdisch-persischer  CbersetzoDgen 


dirge  written  by  Mr.  Habib  Anthony  Salmono)  Text  m.  Übers,  abgedr.  in  JRAS.  Bd.  16,  an. 
rep.,  p.  XV— XLU.  (Tranerlied).  — <  324)  X  E.  Arnold,  Pearls  of  faith,  or  lalama  roarj 
(3.  ed.)  Being  the  Ninety-nine  Beaoüfal  Names  af  AUah  (Asmfi-el-Hasnä.  London,  Ttfibner. 
XIV,  319  S.  7  8.,  6  d.  Vgl.  JB.  1882,  U,  SOi».  ~  325)  P.  D.  Damonte,  Abd-el-Kader, 
ossia  stragi  del  Libano  e  di  Damasco  nel  1860.  Baoconto  storico.  Con  ill.  Torino,  impr. 
nel  Collegio  degli  Artiaianelli.  4<>.  160  S.  Bez.:  Cirilta  catt  8,  338 i  —  326)  ü  C 
Siddi  Lebbe,  An  acconnt  of  the  Virgin  Mary  and  Jesus  as  giyen  by  Arabic  writen:  The 
Oriental.  Bd.  1,  p.  1/3;  6,  8.  17—21.  45.  47.  64/6.  139—41.  —  327)  fl.  Dulac,  Qnib« 
Gontes  arabes  en  dial.  cairote:  M.  p.  p.  1.  m.  de  1.  miss.  arch.  fr,  au  Caire,  fasc  1,  S.  55 — 112. 

—  328)  Aag.  Cherbonneau,  L^ende  territ  de  l'Alg^rie,  en  arabe,  en  berböre  et  e&frsBf. 
(fin.):  R.  de  gdogr.  Bd.  14,  Mai-Juni;  15,  S.  62/4.  131/2.  217/8.  Paris,  I>elagraTe.  112  8. 
Vgl.  JB.  1882,  II,  304^8.  Nekrol.  Bec.  u.  et  m^.  S.  arch.  Conat  1882  (Mercier);  JA  2, 
187  (Darmstetter);  Folyb.  S.  168  (Poinssot).  —  329)  A.  Delpech,  Bteom«  du'Bostane' 
(le  jardin)  ou  dict.  biogr.  des  saints  et  des  sayants  de  TTilimsane  1883:  R.  afr.  Jg.  27,  380—99. 

—  330)  X  E.  J.  W.  Qibb,  The  story  of  Jewfid,  a  romanoe  by  'Aly  Aiia  Efendy  the 
Cretan,  transl.  from  the  Tnrkish.  Glasgow,  Wilson  etMe.  Cormick.  XII,  238  S.  7  s.  Bas.: 
Ath.  S.  29d;  Acad.  1885,  S.  236  (G.  £.  Wilson).  —  331)  X  Champfleury,  Garagaeia 
(Studie  über  d.  C,  d.  lustige  Person  in  d.  Türkei):  Le  Liyre  Bd.  10,  S.  312—35.  —  382) 
Landau,  D.  Quellen  d.  Dekameron.  2.  sehr  rerm.  n.  yerb.  Aufl.  Stuttgart,  Soheibla  XYIIIt 
846.  2  Tab.  M.  6.  Bez.:  NuoyAnt  S.  170;  SatB.  S.  93;  RC.  S.  74  (Marie  Hyacinthe): 
Gion.  stör.  lett.  it.  (Graf);  NFrPr.  Ko.  7062  (Meyer);  DLZ.  Sp.  904  (Körting);  DnblB. 
S.  484/7;  Arch.  stud.  d.  n.  Sprr.  74,  445;  Beil.  z.  allg.  Z.  Ko.  346;  Ath.  Prag  1885,  2,  150 
(Ph.).  —  333)  Th.  Nöldeke,  Untersuchungen  zur  somit  Grammatik:  ZDMG.  Bd.  38,  407—22. 
Vgl.  JB.  1883,  n,  2311»».  —  334)  X  Habib  A.  Salmon6,  On  the  Importance  to  Greit 
Britain  of  the  Study  of  Arabic:  JRAS.  NS.,  Bd.  16,  S.  38—44.  —  335)  X  H.  Hondai, 
Lettre  ä  M.  Barb.  de  Meynard:  JA.  Bd.  3,  S.  42 — 50.  Vorschlag  eines  neuen  Syst  d. 
Vokalschreib,  im  Arab.  —  336)  W.  Sproull,  The  study  af  Arabic  in  the  unirernty  of 
Cincinnaty:  fiebraica  Bd.  1,  S.  128/9.  —  337)  Fleischer,  Beitxr.  zur  arab.  Sprachk.  (10. 
u.  letzte  Forts.):  ib.  S.  272—314.  Vgl.  JB.  1883,  U,  231»".  —  338)  E.  Trumpp  (t  5. 
April  1885),  Beitr.  z.  Übers,  u.  Erkl.  d.  Mufassal:  SBAc.  d.  W.,  H.  4,  621—850.  München, 
Ak.  Buchdr.  —  339)  id.,  Eine  Korrektur  für  e.  unrichtige  Auffassung  der  IX.  u.  XI.  Form 
d.  arab.  Verb.:  ZDMG.  Bd.  38,  581/3.—  340)  Jahn,  Ibn  Jali  Gomm.  an  Zam.  H&  2,  S. 
1071-1230 1— n,2).  M.  12.  Vgl.  JB.  1883,  U,  231>«  —  341)  X  M.  St.  Howell,  A  grammir 
af  the  classical  Arabic  lang,  transl.  and  compiled  from  the  works  of  the  most  approved  notics  or 
natnraliste  anthorities.  Bd.  2.  The  introd.  and  p.  1  The  noun.  AUhahad,  N.  W.  P.  and  Oud  Oot.  Fr^ 
1888.  4^  Rez.:  Calc.  R.  S.  17  ;  Ac.  S.  433  (Badger).  —  342)  X  On  Arabic  gnmmar: 
Times:  1883  Sp.  Rez.:  JRAS.  annual  rep.  p.  LXXXV  (Vaux).  —  343)  X  E.  Bnchta, 
Über  Rechtschreib,  sndan.  Ortsnamen:  Ausl.  Jg.  57,  S.  320.  —  344)  P.  de  Lagarde,  Per- 
sische Studien.  Ans  d.  31.  Bd.  d.  Abhh.  d.  Xgl.  Ges.  d.  W.  Göttingen,  Dieterich.  76,  140  S. 
M.  8,00.  Vgl.  LBl.  Bd.  2,  S.  74f.  (Salemann).  Vgl.  JB.  1883,  U,  231»>.  T.  1:  Aaf- 
zahlung  aller  bek.  von  morgl.  Gelehrten  verf.  Wörterbb.  d.  Pers.  mit  d.  Nachweisoi,  welche, 
daTon  in  d.  Bibll.  Europas,   deren  catall.  gedr.  sind,  sich  vorfinden.    T.  2:  JÜd.-pers.  ÜbeiM. 


XXVI.     H.  Hirschfeld:  IbUid.  11,223 

Ton  Jesaias,  Jeremias  and  Ezechiels  enthalten,  giebt  Salemann^^^)  wichtige 
ergänzende  Mitteilungen  aas  den  St.  Petersburger  Bibliotheken.  —  Die  Lexiko- 
graphie hat  neben  dem  6.  Bd.  des  Tädj-al-Alrüs'^^)  und  einem  neuen 
Hefte  Ton  Lanes  grofsem  Werke**^***®)  eine  neue  Auflage  von  Ph.  Wolffs 
^Arab.  Dragoman'^^^)  zu  verzeichnen.  Fleischer  schenkte  seinen  unschätz- 
baren 'Stadien  zu  Dozys  Sapplementen'.'^^^^^)  Daneben  sind  mehrere 
englisch-***-'**)  bezw.  französisch'**" '5*)-arabi8che  Wörterbücher,  letztere  vor- 
zugsweise für  den  Gebrauch  in  Egypten  und  Algier,  erschienen.  Als  interessante 
etymologische  Forschung  ist  Gildemelster  s'*^)  Untersuchung  über  ^Amuletum^ 
za  nennen,  f&r  welches  die  mehrfach  vorgebrachte  arabische  Ableitung  als  un- 
zulässig verworfen,  dagegen  das  altlateinische  ^amoletum^  als  Ausgangspunkt  für 
neae  Erklärungsversuche  hingestellt  wird.  —  Als  Ergebnis  seiner  Reise  durch 
das  persische  Kurdist&n  giebt  Houtum-Schindler'''')  wertvolle  Ergänzungen 
zu  dem  von  F.  Justi  herausgegebenen  'Dictionnaire  Kurde-Fran^.  par  M.  Aug. 
Jaba'  und  des  erstgenannten  ^Kurdische  Grammatik'.  —  Die  türkische 
Grammatik  ist  nur  durch  eine  Arbeit,'*')  um  so  reicher  sind  Lexiko- 
graphie"®.***) und  Etymologie'^*''^')  vertreten. 


Ton  Jes.,  Jer.,  Es.  I— X,  4.    Lexika!,  wichtig.  —  345)  G.  Salemann:  LBJ.  2,  S.  74—86. 

—  346)  Tidj  el-*ArÜB,  TIdj  el  ArÜi,  arab.  Wörterb.  Bd.  6.  Bez.:  (Ankünd.)  ÖMO. 
S.  646.  —  347)  Lanei  Arabic  Lexicon.  £d.  by  St  L.  Foole.  Bd.  7,  H.  8,  Lam.  London, 
WUliama  and  Norgate.  Gr.  4<>.  S.  2641—86.  Vgl.  JB.  1882,  II,  305i<.  —  348)  X  0. 
P.  Badger,  An  EngUab-Arabic  lexieon.  London,  Paul.  4«.  ^  349)  Ph.  Wolff,  Arab. 
DragoBian:  Gramm.  Worterb.  Bedeatücke  der  nenarab.  Spr.  Ein  Handbuch  für  Beiaende  in 
Alg^  Pal.  n.  Syrien  sowie  ftlr  Studierende  d.  arab.  Spr.  Dritte,  ganz),  amgearb.  Aoag.  Leipzig, 
Brockhans.  1883.  VI,  870  S.  M.  5,50.  Bez.:  LBl.  Bd.  2,  S.  15  (Seybold);  ZDMG.  39, 
133/6  (Qnthe).  Praktisch,  Syr.-pal.  im  VordergTond;  nichts  ftlr  Stadierende.  —  350) 
Fleischer,  Stadien  über  Dozys  SappUment  aox  dict.  ar. :  3.  Berr.  üb.  d.  V.  d.  K.  d.  G.  d. 
W.  an  Leipsig,  phU.-hist  Kl.,  Bd.  36,  S.  1—80.  —  351)  X  A.  Freih.  t.  Kremer,  Beitir. 
nr  anb.  Lexikogr.:  SA  Wien  Bd.  105,  S.  429—504.  Wien,  Gerold  in  Komm.  78  S.  M.  1,20.  — 
352)  P.  Stein gafa,  The  stadent'a  Arab.-£ngl.  dictionary.  Companion  Tolame  to  fhe  aathora 
EagL-Ar.  dict.     London,  Allen.     1240  S.     50  a.     Bez.:  SatB.  S.  604  f.;  Ath.  1885,  S.  404. 

—  353)   Mnnahi    Abdol-Kider  Mnkawi,   Anglo-Ar.  rudimentary  teacher.    Aden,   Bombay, 
£dm  S.  Pr.     45  S.    Scholbnch.   —  354)   H.  de  Vaujang,  Vocab.  fran^-^ar.,  arec  la  pro- 
lonc.    figiir4e  contenant  nn  petit  abr^g6  de  gramm.  arabe,  des  exercicea,  etc.    £d.  reme  et 
etnr.  p.  Monstapha  bey  Badonan.     Le  Caire,  Serri^e.    Paris,  Maisonneuye.     12^.    —    355) 
Maroellns  Beaussier,  Dict.  arabe-fr.,   contenant    les  mots  employes    dans  Tarabe  parld  en 
AigMe  et  en  Tanisie  .  .  .  reyn,  corrigö  et  angm.  p.  L.  Machoel.    Alger,  Jonrdan.  Livr.  1 — 6. 
XL,  56  S.     ä  50  c  —  356)  Ang.  Gherbonneaa,  Dictionnaire  fran9.-arabe  poar  la  conver- 
lation  en    AlgArie.     Paris,  Hachette.     16<'.     XXIV,   637    S.     10  fr.     —    357)   J.   Gilde- 
meister, Amoletom:  ZDMG.  Bd.  38,  140/2.   —   358)  A.  fiontam-Schindler,   Beitrage 
lom  knrdiachen  Wortsehatee:  ZDMG.  38,  43 — 109.     (Nebst  einem  Anhange  yon  F.  Jnsti  S. 
109 — 16.  —  359)  J.  W.  Bedhonse,  A  grammar  of  the  ottoman-tnrldsh  language.    London, 
Tiübaer  u,  Co.    XU,  204  S.    Bez.:  GBl.  1884,  Sp.  1285  (G.  t.  d.  G.);  Ac  S.  11  (Wilson). 
Nicht  für  AntSager  geeignet  —  360)  A.  C.  Barbier  de  Meynard,  Dictionnaire  torc- 
&aa^.  Sappl.  anz  dict  pabl.  jnsqa'  k  ce  jour  .  .  Vol  1,  livr.  3.    (Pabll.  de  l'^cole  des  langnea 
or.  TiT.  s4r.  2,  Tol.  4).     Paris,  Leroox.     1888.     p.  385—576.     Fr.  10.  —  361)  Parmen- 
tier,  Vocabnl.  torc-fran^.  des  principanx   termes  de  g6ogr.  et  des   mota  qni  entrent  le  plus 
fr^nenunent  dana  la  composition  des  noma  de  liea.    Paris,  imp.  Ghaix.    78  S.  —  362)  Karl 
Wied,  Tfirk.  Dolmetscher-  Anl.,   d.  türk.  Spr.  in  kurzer  Z.  sprechen   za  lernen.     Leipzigj 
0.  Wigand.    VII,  123  S.    M.  2,00.  —  363)  A.  Wahrmand,  Prakt  Handb.  d.  osman.-tfirk. 
Spr.    2.  Terb.  n.  Term.  Anfl.    T.  1:  Prakt  Gramm.;  T.  2:  Gesprr.  n.  Wörtersamml. ;    T.  3: 
Schlüssel  za  prakt  Gr.     Gielsen,  Bicker.    XX,  486,  32;   VI,  90,  120  S.     (Jeder  Teil  auch 
mit  bea.  Titel.)  —  364)  Schaikh  Salaim&n  Efendi,  Tschagataisch-osman.  Wörterb.  T.  1. 
StamboL     1298  (1881),  am  Schi.  1300  ri883).     XX,  320  S.     M.  10.     Rez.:  JA.  1884,  4, 
370—85  (Pavet  de  CoarteiUe).  ^  365)  F.  Miklosich,  Die  türk.  Elemente  in  d.  Südost- 
a.  osteorop.  Sprachen.    (Griech.,  Alban.,  Bam.,  Balg.,  Serb.,  Kleinrass.,  Grofsruss.,  Poln.)     1. 
Hüfte:  Denkachrr.  d.  phil-hist  Kl.  d.  k.  Ak.  d.  W.,  Bd.  34,  S.  239—388.     Wien.     Wien, 
Gerold  in  Komm.    Bez.:  DLZ.  1885,  Sp.  643  (Brückner).  ~  366)  S.  W.  Koelle,  Etymology 


11,224  XX\L     H.  Hirtchfeld:  lalam. 

Wir  kommen  zur  Epigraphik.  Mit  Sfldarabien  bannend,  ist  zunfichst 
auf  J.  nnd  H.  D^renbonrgs  fortgesetzte  'Studien', ^*^''*^)  sodann  auf  die 
scharfsinnigen  Untersuchungen  Hal^vys^^**'^^')  hinzuweisen.  —  Der  auf  der 
Reise  in  Arabien  auf  so  traurige  Weise  ums  Leben  gekommene  Ch.  Huber^^^] 
veröffentlichte  einen  kurzen  Bericht  über  seine  inschriftlichen  Funde  in  Ifittel- 
arabien.  —  Nach  Abklatschen  von  der  Hand  dieses  unglflcklichen  Forschers 
publizierte  Ph.  Berge r'^*)  9  grOdsere  Inschriften,  welche  fOr  Grammatik, 
Kenntnis  der  aramäischen  Dialekte  in  Arabien  sowie  zur  Entwicklung  der 
Schrift  eine  bemerkenswerte  Ausbeute  geben.  Von  nicht  zu  unterschfttzender 
Wichtigkeit  sind  femer  die  epigraphischen  Entdeckungen  Ch.  Doughtys'^^) 
im  nordwestlichen  Arabien,  wo  neben  nabatäischen  Inschriften  solche  mit 
bislang  unbekannten  Charakteren  ~  deren  Lösung  kurz  vorher  zuerst  Hal^vy 
gelungen  war  —  gefunden  vnirden,  die  nach  ihrem  eigentlichen  Fundorte 
als  thamudische  bezeichnet  werden.  D.  H.  Müller  machte  Mitteilongen 
über  die  Funde  J.  Eutings,»^**»^*)  E.  Sachau»'«-»")  Ober  solche  von  Dr. 
B.  Moritz  in  Syrien.*'®*«^*)  —  Die  epigraphische  Ausbeute  von  Nord- 
afrika'^^J^*)  ist  diesmal  nicht  grofs,  hingegen  ist  bei  dieser  Gelegenheit  einer 
Yierteljahrsschrifb^^'**^^)  zu  gedenken,  die,  hervoi^egangeu  aus  den  Ball,  de 
la  Soc.  de  g^ographie  et  d'arch^ologie  de  Oran,  ein  Archiv  für  AbhandluDgea 
über  römische  Altertümer  sein  soU.'®^)  —  Über  die  bekannten  Papymsfünde 

of  tbe  Turk.  nanerals:  JBAS.  N3.  Bd.  16,  S.  141—68.  Bes.:  AmerAntiq.  6,  284f.  (J.  A?erf). 
—  367)  Jos.  et  H.  D^renbonrg,  Etode«  bot  l'^pigraphie  de  Tarnen.  6.  Le  To^tge  de 
M.  E.  Glaser  dans  l'Arabic  merid.:  lA.  S.  822—81.  Paris,  imp.  nat  12  S.  Vgl.  J&  188^ 
II,  282*<».  —  368)  X  id.,  Erklirong:  ZDMG.  Bd.  88,  S.  152.  Betr.  d.  Laogersche  EiU.  d. 
Inschrr.  cf.  Bd.  87.  —  369)  J.  UaUyy,  Observations  bot  les  inscrr.  Bab^ens:  JA.  Bd.  S, 
6.  99— 105. —  370)  X  id.,  D4coaTertes  «pigraphiqaes  en  Arabie:  BEJ.  T.  9,  p.  1—20.- 
371)  Ch.  Haber,  (t29.jQli)  Inscrr.  recoeiUis  dans l'Arabieoentr.  1878—82:  BSG.  8.  289-S03. 
Paris.  —  372)  Ph.  Berg  er,  Nonrelles  inscriptions  nabatiennes  de  Madaln  Sfilih.  Eitr.  dai 
coraptes  r.  de  l'Acad.  des  inser.  et  b — 1.  (34ance  da  29  aodt  1884).  Aach  sep.:  Piris,  iap. 
Bat  19  S.  Paris,  ib.  4».  S.  877—98.  2  Ttif.  Bes.:  DLZ.  1885,  S.  1086;  (Landtner), 
^MO.  1885,  S.  21  f.  (D.  H.  Müller).  (Nach  Abklatschen  Haben)  9  grölsere  iBBchrr.  dsr^ 
selben  Orte,  grammat  Aasbeote,  aram.  Bial.  in  Arabien,  Gesch.  d.  Entw.  d.  semit  Sefahft  — 
373)  Ch.  M.  Doaghty,  Docaments  £pigr.  recaeillis  dans  le  nord  de  rAzmbie.  Paris,  imp. 
nat  (Klincksiek  in  Komm.),  l^.  63  S.  Text  a.  57  Taf.  M.  25,40.  Bes.:  DLZ.  1885,8p. 
1036  (Landauer);  LBl.  Bd.  2,  8.  886  f.  (Praetorias);  BEJ.  Ko.  17,  Joli-Sept,  (Halirj), 
Ostr.  Mtschr.  f  d.  0.  1884,  S.  278  f.  (D.  H.  (Hfiller);  SB.  d.  Wiener  Ak.  1884,  No.  S8, 
8.  81  ff.  (Ders.).  Fracht  einer  Beise  ▼.  1876/7.  Viele  Hangarica  meist  ans  Al-Olah,  im 
erstenmal  einige  zwansig,  aas  d.  1.  Jh.  n.  Chr.  datierte  nabat  Grabschrr.  ans  d.  darek  d«  altas 
Geogrr.  a.  d.  Korfin  bekannten  Al-Higr  (jetiet  Mad&in  Stlih).  —  374)  D.  H.  Hflller,  Mitt  «bcr 
d.  Ton  Prof.  Dr.  Jnl.  Enting  in  Kordarabien  gesammelte  epigraphische  Material:  Anaeiger  d. 
kaiserl.  Akad  d.  W.  Jg.  21,  S.  81/7.  Wien.  —  376)  X  Th,  Nöldeke,  Zwei  gold«e 
Kamele  als  YottTgeschenke  bei  Arabern:  ZDMG.  Bd.  88,  148/4.  YgL  BerichtigOBg:  ib.  8. 
654.  —  376)  E.  Sachaa,  Syrische  Inschrr.  aas  Karjeten:  ib.  548/5.  Mit  i  Tfl.  —  377) 
id..  Eine  nabatüsche  Inschrift  aas  Dmdr:  ib.  535—48.  Mit  1  Tfl.  Vgl.  C14rm<nit-Oann6Bo: 
JA.  1885,  p.  821.  824/5.  —  378)  X  J-  H.  Mordtmann,  Bemerkungen  au  den  palmyreDiMhn 
Inschrr.:  ib.  584/9.  —  379)  X  P*  Schröder,  Epigraphisches  aas  Syrien:  ib.  580/4.  Vit 
2  Taf.  —  380)  X  Barbier  de  Meynard,  Bapp.  sar  des  inscrr.  arabes  proTenant  de  Melidji, 
r4gence  de  Tonis:  CB.  1883,  8.  427—31.  —  381)  X  K-  Cagnat,  Explor.  6pigr.  et  aitL  » 
Tanisie;  Fase.  2.  Paris,  imp.  nat  156  8.  pl.  12/9.  1  Karte.  Extr.  d.  Archives  des  Bin. 
scient  et  litt  s^r  3,  T.  11.  —  382)  X  B.  Lagamina,  Aggiante  e  oorrenoni  all' artieolo: 
Naori  docamenti  salla  porta  araba  as  Sadan:  AStSic.  NS.  8.  518.  —  388)  J-  Peius  tot 
et  L.  Demaeght,  Balletin  trimestr.  d.  antiqaitds  africaines  pabliö  soos  la  directMn  de  UlL 
P.  et  D.  et  le  patronaee  de  MM.  L.  Benier,  E.  Benan,  Ch.  Bobert,  E.  Desjardins, 
Oh.  Tissot,  Ghabonillet,  fi6ron  de  Villefosse,  Poalle  etc.  Ann4ee  1—3,  üve. 
1-8.  Paris,  Picard  et  Oran,  Alcessi.  1882/4.  224  S.  Bez.:  DLZ.  1884,  8.  1377.  (Jok. 
Schmidt).  -^  384)  X  L-  Piesse,  Le  tombeaa  d'Okba  ihn  Naf4:  B.  trim.  d.  ant  afr» 
Jg.  3,  8.  377/8.  1  pl.  mit  kaf.  Inschr.  — 385)  B.  Oagnat  et  H.  Seladin,  Notes  d'arcbM. 
tonisienne:  B.  mon.,  Bd.  12,  S.  118—35,  1  Tfl. 


XXYI.    H.  Hirsehfeld:  IsIcbl  11,225 

Ton  Fajftm  ist  bereits  berichtet  worden,  nnd  es  g^Ogt,  sie  vorübergehend 
zn  erwfthnen. 

Die  Numismatik  ist  in  diesem  Jahre  nur  vertreten  dorch  Pri- 
deaux*«®)  fftr  Sttdarabien  nnd  das  dstliche  Afrika,'»»)  St.  L.  PooIe'»<^)  und 
Blancard*» *•*»*)  fllr  das  übrige  Arabien. 

Um  uns  zu  den  übrigen  Künsten  zu  wenden,  ist  ein  Artikel  von 
Zerffi^'^'»^  über  den  Iklil  des  Hamad&ni  zu  verzeichnen,  auCserdem 
kurze  Arbeiten  über  MetaUarbeit^^^'S»»)  und  Keramik.»»») 

Zum  Schlüsse  sind  noch  einige  Blicke  auf  die  Litteratnr  zu  werfen, 
welche  islamische  Verhältnisse  mit  Italien  und  Spanien  verbindet.  Der 
unermüdliche  M.  Amari^o<^^»^)  setzte  seine  Auszüge  aus  der  Chronik  des 
Mansari  fort,  C.  C.  Moncada^^*)  gab  den  Diwan  eines  sizilianisch-arabischen 
Dichters  heraus.  —  F.  Codera,  dessen  Ausgabe  der  Ashil&  bereits  im 
Yoxjahre  zur  Erwähnung  und  mittlerweile  mehrfach  zur  Besprechung^»^^®^) 
gekommen  ist,  gab  noch  einige  Mitteilungen  über  spanisch-arabische  Münz- 
fonde.  Sauvaire^^^)  schildert  die  Reise  eines  maroccanisehen  Gesandten 
in  Spanien.  —  Andere  Artikel  führen  uns  in  die  Alhambra^^^^^^»)  und 
nach  Granada.^^^)     Endlich   sind  noch   Arbeiten   über  arabisch-spanische 


S86}  Erwerbung  des  PapynufnndeB  Ton  El-Faytm :  Mitt  d.  k.-k.  dtterr.  MaaenmB  1884, 
1.  Vgl.  JB.  1888,  n,  283»<'si.  —  387)  K.  Fanlmann,  Der  Papynufimd  Ton  El-Eajtbm: 
D.  Sammler,  Jg.  5,  No.  1,  S.  2/8.  MünoheB.  —  888)  W.  F.  Pride  aus,  Coiiia  cxf  the 
fi«Dee  Bmck^  Dynaetj  of  Soatk  Araliia:  JBBA8.  Bd.  16,  S.  8—16.  —  389)  Note  on 
tlie  ccnnage  of  El-Haiar  in  Eaat  Africa:  ib.  S.  1211/5.  —  390^  St  L.  Poole,  The  Arabian 
iLutonana  an  Mob.  nnmismatica:  Kam.  Cbr.  S.  66 — 96.  —  391)  L.  Blancard,  Sur  Torigine 
da  momiayage  mosahiiaii:  B.  nmn.  8.  338 — 46.  —  892)  0.  Codrington,  Some  rare  ooina 
of  Amawee  Khaleefeb«:  JBBBAS.  Bd.  16,  8.  93/8,  1  pL  —  393)  G.  6.  Zerffi,  The  Xklfl 
by  Harndtat:  TBH8.  K.  8.  Bd.  1,  8.  70—83.  Ygl.  JB.  1882,  H,  807>«.  --  394)  X  Aiab. 
tri:  Bnildor,  Bd.  47,  8.  684.  Gl  B.  L.  Poole:  ib.  8.  743;  Fr.  DiUon:  p.  774  c.;  Hr.  B.  8. 
Poole  OD  'Arab.  art':  Acad.  p.  347.  —  395)  X  Prayer-niche:  Andent  arabic:  Bnüder, 
Bd.  47,  8.  99,  1  Tfl.  —  Andent  arabic  table:  ib.  8.  224.  —  Beading-deak.  Bas-relief  and 
limp.:  ib.  8.  690.  Muaeiun  in  d.  fiakimmoechee  in  Gairo.  —  396^  X  W.  B.  8eaife,  Moal. 
uflneDee  on  fhe  renaiMance:  Oyerland,  Bd.  3,  8.  365.  —  397)  B.  Beyer,  Altorien- 
tiliMhe  Metallurgie:  ZDUG.  Bd.  38,  149—52.  —  398)  F.  t.  Lnschan,  Yorderanat  Volks- 
Bchmnck  (KnrdiMh  u.  Anbiach):  ÖMO.  Jg.  10,  8.  158—60,  3  Abb.  —  399)  Karabaeek, 
Zar  moflL  Keramik:  OMO.  8.  281—92.  Ygl.  A.  B.  Meyer:  Üb.  d.  Hrkit.  gew.  Seladon-Por- 
zeüane  o.  IIb.  d.  Martabana:  ib.  8.  11/3.  —  Karab.,  Die  Martabfini,  8eladon-Fhige:  ib.  8.  29 
-S5.  —  400)  M.  Amari,  Batratti  de  TaiichMananri:  A.  ator.  aic  N8.  Jg.  9,  8.  98—124. 
Aoehaep.:  Palermo,  tip.  dello  <8tatato*  24  8.  Bez.:  B.  int.  4,570;  A.  ator.  ital.  1885,  15, 
319  f.  YgL  JB.  1883,  U,  234>««.  —  401)  X  id.,  Trattato  aüpnlato  da  Giac.  IL  di  Arazona  col  aalt 
d'EgittDÜ  29  gennaio  1293 :  Atti  deUa  r.  ac.  d.  L.  Borna  1883,  Borna  tip.  8alYiacd.  1882/3  mem. 
d.  eL  di  ac  mor.  Bd.  9,  423—44.  Bes.:  BIt.  ator.  1,  97  f.  (Binando).  —  402)C.C.Mon- 
et  da,  n  diwan  del  poeta  Abi  Moh.  Abd  al  Gabbar  ibn  Hamdia  U  Sidliano  pabbl.  Palermo. 
1883.  —  403)  Franc.  Codera,  Aaaila  etc.  IL  BoL  de  la  r.  ac.  de  la  hiat  Bd.  3,  1883,  8. 
339—52.  Eea.:  ÖMO.  1885,  n,  1371,  156  f.  Ygl.  JB.  1883,  U,  307".  —  404)  id., 
Teioro  de  monodaa  arabea  deacabierto  en  Zaragoza:  B.  de  la  r.  ac.  de  1.  hiat.  Bd.  4,  8. 
312/9.  —  40&)  id.,  Beina  arabe  de  Tadela  aegnn  laa  monedaa:  ib.  8.  354—61.  —  406) 
X  id.,  ün  reyezaelo  de  Badajoa  deaconoddohaatoboy:  ib.  8.  353/9.  —  407)  H.  Sanvaire, 
Yo)Bge  en  Eapagne  d'on  embaaaadenr  marocain  (1690/1).  Trad.  de  Tar.  par  H.  8.  Paria, 
Lenwx.  252  8.  Fr.  5.  Bez.:  Ath.  8.  302/4;  CB.  12,  552  (B.  de  Meynard).  BlbL  or. 
thk.  38.  —  408)  J.  F.  Biano,  La  Alhambra.  Eatad.  crit  de  laa  deacripdonea  antigoaa  y 
oodernaadel  palado  iiabe:  BE.  Bd.  97,  8.  5—25.  183—207.  —  409)  Keller-Leazinger, 
S.  Bea.  auf  d.  Alhambra:  N.  n.  8.  Bd.  30,  8.  345—57.  —  410)  G.  t.  Beaulien,  in 
Gnmada.  Skizze:  BBer.  Jg.  9,  8.  367—81.  —  411)  Arab.  Philoaopby  and  ita  deyelopment  in 
8pdB.:  SeL  fr.  Calc  B.  Bd.  8,  8.  440—84.  —  412)  A.  M.  DnimoTich,  Poetaa  arabigo- 
almerienaeB.Eatad.hia.    Almeria,tip.  de  la  Proyinda.     78  8.    M.  3,20.    Bez. :  BS.  1885,  103, 

Jahreaberloht«  der  Oeaohichtawiaaenachaft.    1884.    II.  15 
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Philosophie/^^)  andalunsche  Dichter,^^-)  sowie  eine  der  zahlreichen  grina- 
dischen  Sagen^^^)  zu  nennen. 


xxvn. 

C.  Cipolla. 

Italien-') 

I.  Allgemeines. 

Geeamtgesohiohte.  —  G.  Gantu^*)  setzt  die  neae  Auflage  seiner  all- 
gemeinen Geschichte  fort;  aher  die  diesmaligen  Hefte  betreffen  nur  die  neaeste 
Geschichte.  —  Einen  Blick  über  die  ganze  Weltlitteratur  giebt  A.  De 
Gnbernatis*)  in  seinem  b&ndereichen  Werke;  den  Abschnitt  über  die  ge- 
schichtliche Litteratnr  hat  er  in  diesem  Jahr  veröffentlicht  Zn  der  Geschichte 
der  Historiographie  hat  der  Vf.  auch  eine  Sammlung  hervorragender  Beispiele 
ans  den  berühmteren  Geschichtschreibem  aller  S/citen  hinzugefügt  —  Der 
bekannte  Historiker  P.  Yillari')  hat  sich  in  einer  Sammlung  kleinerer 
Schriften  mit  Fragen  über  Philosophie  und  Methodik  der  Geschichte  bescbiSf- 
tigt,  unter  anderen  hat  er  hier  in  neuer  Auflage  zwei  seiner  älteren  Arbeiten 
(1856,  1882)  über  Savonarola  wieder .  publiziert,  worin  er  die  Schriften 
Perrens  und  Maddens  bespricht  und  ein  Profil  des  berühmten  Mönches 
zeichnet^) 

Aüiser  zwei  für  das  Volk  und  für  Unterrichtszwecke  geschriebenen  Büchem^^ 
und  verschiedenen  für  Künstler  oder  Touristen  bestinmiten  Aufisätzen^-^®)  bleiben 


S.  156.  —  413)  Bodr.  A.  de  los  Bios,  £1  palaäo  encantado  (a]-caair-ii]|-maaluir),  lageada 
irabe  granad.  (701  k  B  U.  =  1302  k  1314  J.  C):  BE.  Bd.  100,  8.  572—97:  Bd.  101, 
78—101.  259—84.  407—40.  566—91.  Nor  Ü)>en.  —  Zum  Sdünl«  mnCa  ich  noch  euig« 
▼ergoflaene  Schriften  nachholen.  —  X  ^*  ^>  Leitner,  Mahonunedaniam  and  divnj: 
Afh.  S.  346/7.  Vgl.  Abnaric  Bnmscy:  ib.  S.  411.  —  P.  Longo,  Lo  Smudamo  orrtro  b 
confraternita  mnasalmana:  E'EapI.  Apr.-Sept  —  E.  Sachan,  AlbSrfinia  Lidica  (Verz.  d. 
Kapp.):  Ind.  Stod.  Bd.  17,  S.  173/6.  —  H.  de  Saint-Martin,  La  qneation  d'oriflBt:  K. 
int  Bd.  2,  S.  75—99.  504—27;  Bd.  8,  S.  356—69. 

1)  Anm.  d.  Bed.:  Daa  Beferst  iat  diesmal  vom  Yf.  selbst  in  deutBcher  Spnehe  einge- 
Uefert  worden.  Siglen  der  italienischen  Zeitschrift  s.  JB.  1882,  II,  308.  —  1«)  G.  CaBts, 
Storia  UniTersale,  10.  Aofl.  Tarin,  Unione  tipogr.  Editrice.  Es  erschien  anch  eine  firaasoosdie 
Übersetzung  unter  d.  Titel  'HlBtoire  nnivorselle,  M.  Pariaienne  etc'  -^  2)  A.  de  6Bbe^ 
natis,  Storia  della  storia;  Florilegio  storico.  MaUand,  Hoepli  —  3)  P.  YiHari. 
Arte  storia  e  filosofia.  Firenxe,  Sansoni  IX,  562  S.  (Die  Titel  der  Artikel  philos.  vai 
paedagogisch.  Inhalts  sind  die  folgenden:  'L'insegnamento  della  storia',  'La  filosofia  positin 
e  il  metodo  stör.',  'L*economia  politica  e  il  metodo  storico'.  Die  Ansichten  des  Vfj  ub^ 
z.  T.  positifistischen  Sinnes).  —  4)  X  P-  SaUatore,  Consideraaioni  preliminari  per  lostodio 
deUa  filosofia  deUa  storia,  discorso.  2.  Aufl.  Bari,  Fnsoo.  1883.)  ErolationiBtiaehe  Philo- 
sophie. Die  erste  Aufl.  1863).  —  5)  Cavallacci,  Manuale  di  storia  della  oottnra.  Toriso- 
—  6)  Gioppari,  Trenta  secoli  di  Storia  italiana.  NapoU.  —  7)  B.  L.  Playfair,  Hod- 
booh  to  the  Meditemmean,  its  cities,  coasts  and  Islands.  2.  Aufl.  London.  1883.  12*.  — 
8)  H.  James,  Portraits  of  places.  —  Boston,  Osgood.  876  S.  (^Ss  wird  hier  Ton  Veaedig^ 
Turin,  Genua,  Florenz  gesprochen).  —  9)  P.  Joanne,  Italie  et  Sicile.  2.  Bd.:  ItaHo  da 
Gentre.  Paris,  Hachette.  XVI,  520  S.  —  10)  P.  Perri-Uancini,  L^Islamiamo  nella  stom 
della  ciriltä:  QJ.  7.  Jg.,  Bd.  1.     S.  9  ff.     (Ganz  werüoaer  Anfsata). 
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emige  Urkk. -Sammlungen  zu  erwähnen,  welche  für  die  italienische  Geschichte 
fon  hoher  Bedeutung  sind.  J.  v.  Pflngk-Harttnng^^)  hat  in  Bd.  2  seiner 
Pftpstbollensammlung  ein  reiches  und  wertvolles  Material  für  die  kirchliche 
wie  für  die  weltliche  Geschichte  Italiens  gesammelt.  Die  Urkk.,  die  hier  ans 
Licht  treten  und  sich  flher  das  gesamte  MA.  erstrecken,  stammen  meistens 
ans  italienischen  Archiven  und  Bibliotheken.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort  über 
mehrere  Irrtümer  zu  reden,  die  dem  Herausgeber  untergelaufen  sind.  Auch 
hat  Bef.^')  einige  derselben  berichtigt,  in  einem  Aufsatz,  in  welchem  er  eine 
Bulle  des  Gegenpapstes  Victor  und  deren  Wichtigkeit  für  politische  und  litte- 
nrische  Geschichte  besprochen  hat.  In  dieser  Bulle  verurteilt  Victor  die 
*8tnlti\  welche  'composuerunt  de  ea  (eccl.  Romana)  cantilenam  et  diversa 
cannina'  und  diese  satirischen  Gedichte  'per  Gallias  et  per  Italiam'  singen. 
—  Nicht  weniger  wichtig  für  italienische  Geschichte  ist  desselben  Vf.  'Iter 
italicum'.^^)  Dessen  2.  Teil  enthält  ein  MAliches  Glossarium  aus  der  Turiner 
Nationalbibliothek  mit  Anmerkungen  von  G.  Loewe.  Sehr  wichtig  sind  die 
zahlreichen  Urkk.,  unter  denen  sich  eine  Korrespondenz  aus  dem  12.  Jh. 
befindet,  welche  im  Domkapitel  des  h.  Ambrosius  von  Mailand  abgeschrieben 
wurde.  Nicht  ohne  Interesse  ist  auch  eine  Satyre  gegen  Urban  11.  (1099?); 
femer  die  Regesten  eines  alten  Cartellariums  des  Domkapitels  Turin,  welche 
A  Manno^^)  mitgeteilt  hat;  schließlich  einige  Untersuchungen  von  Th. 
Wüstenfeld  ^^^j  über  MAliche  Geschichte  des  mittleren  Italien  u.  s.  w.  — 
Pflugk-Harttungi^)  und  LOwenfeld^^)  haben  einiges  über  die  Bullen- 
ftlschung  im  frühen  MA.  mitgeteilt.  Den  Gebrauch  des  Bleies  in  den  ältesten 
Uikk.  hat  Gorrini^^)  untersucht  Seiner  Meinung  nach  ist  das  bekannte 
Diplom  König  Lintprands  fOr  die  Kirche  von  Casale,  welches  als  in  Blei  ge- 
schrieben bezeichnet  wird,  in  der  heutigen  Form  unecht.  Er  nimmt  dagegen 
an,  dafs  es  nach  einer  echten,  aber  jetzt  verlorenen  Urk.  verfaist  ist,  und  dais 
die  historischen  Angaben,  die  sich  in  diesem  Diplom  finden,  nicht  ganz  zu 
verwerfen  sind. 

Über  eine  reiche  Sammlung  der  italienischen  Münzen  des  MA.  berichtet 
Carlo  RossL^«») 

Auch  die  Beschreibungen  der  Codices  und  der  Bibliotheken  sind, 
ob^eich  sie  nicht  immer  den  rein  historischen  Standpunkt  im  Auge  haben,  hier 
anzuführen.  Wenigstens  die  wichtigsten  Publikationen  auf  diesem  Gebiet  mögen 
hier  eine  besondere  Erwähnung  finden.  Nicht  weniger  als  1227Mss.,  welche  Mai- 
land, Rom,  Genua,  Tuscien  u.  s.  w.  betreffen,  hat  Giulio  Porro^^)  in  einer 
mailändischen  Privatbibliothek  (Trivulzio  in  Mailand)  beschrieben.    Auch  die 


U)  J. ▼.  Pflngk-Harttang,  Acta Pontificmn Bomanoram inedita.  Stattg.  —  12)C.Cipolla, 
Sopra  gii  <Aetm  Pont  Born,  ined.'  di  J.  ▼.  P£..H.:  ASL  19,  297  iL  —  13)  J.  t.  Pflagk- 
HarUng»  Iter  Italiciun.  2.  Bd.  Stottg.,  KohUiammer.  (T.  1,  s.  JB.  1888).  — 13*)  A.  Hanno» 
BagMten  ana  d.  Toriner  Domkapitel  y.  c  1010—1800:  ib.  S.  619  ff.  —  IB^)  Th.  Wüsten- 
fald,  Ueber  eine  ghibelünifche  Berolntion  in  Todi  inr  Zeit  Koniadina:  ib.,  S.  668  ff.  and 
ädere  Abhandlimgen  detaelben  Yf.i  — 14)  J.  y.  Pflngk-Harttnng,  GefiUschte  Bollen  in 
MoBteeaHiBO.  La  Cava  n.  Nonantnla:  NA.  9»  478  ff.  (Ala  gefalachte  Bollen  werden  diejenige 
dei  Zachar.  (748),  Alex.  IL  (1071),  Urb.  IL  (1091/7  für  Montecaaaino)  beieichnet;  zwei 
■tad  gefiOaeht  fOr  La  Cava  ond  mehitnre  für  Nonantola.  —  15)  S.  Löwenfeld,  Le  reliqoie  di  S. 
Benedetto  e  le  fiünficazioni  dei  monom.  nel  medio  ero:  La  nooya  riyiBta  intemaa.  (Florena) 
14,  Ko.  14.  (Eine  Übenetsong  yon  einem  Artikel,  welcher  in  der  Z.  f.  allg.  Gtescb.  er- 
•ckiene&  iat).  —  16)  G.  Gorrini,  L'oao  del  piombo  per  i  diplomi:  B.  stör.  itaL  1,  S.  209—26. 
~  16*)  6.  C.  Bossi,  Tripode  in  legno  goemito  in  ayorio  etc.  Borna,  Ooggiani.  —  17)  G. 
Porro,  Oatalogo  dei  Codici  ma.  della  Trijolaiana  (als  2.  Bd.  der  <Bibliot.  ator.  italiana') 
Tariao,  Paravia. 

Iß» 


11,228  XXYIL    0.  Cipolla:  Itelte. 

Beziehungen  zwischen  Italien  and  Deutschland  werden  hier  berOhrt  Dieae 
Bibliothek  hat  im  16.  Jh.  Joannes  Jacobus  Trivulzius  begrtlndet,  und  im  vorigei 
Jh.  haben  sich  Alexander  u.  Garolus  Trivulzius  es  angelegen  sein  lassen,  die' 
selbe  zu  bereichem.  Viele  Codices  sind  mit  prachtvollen  Miniaturen  ausge- 
stattet. —  Was  die  k.  historische  Deputation,  welche  Karl  Albert,  König  yoi 
Sardinien  im  J.  1833  begrttndete,  fttr  die  historische  Wissenschaft  gäeistat 
hat,  erhellt  aus  den  fleifsigen  Indices  Antonio  Hannos.  ^^)  Der  Heraus 
geber  hat  auch  eine  natzliche  Bibliographie  tlber  sämtliche  Werke  und  Pabh- 
kationen  der  Mitglieder  der  Deputation  zusammengestellt.  Bis  1883,  d.  h. 
also  in  den  ersten  50  Jahren  ihres  Bestehens  hat  die  Deputation  17  Folio* 
bände  der  'Monumenta'  und  23  Oktavbände  der  ^Miscellanea^  verOffentliclit 
Unter  den  Hdss.,  welche  L.  Perosa^^)  besprochen  hat,  befinden  sich  einige 
fOr  den  yenetianischen  Handel  des  13.  Jh.  sehr  wichtige  Codices,  z.  B.  das 
^Capitnlare  Nauticum'.  Die  Stadtbibliothek  von  Ferrara  besitzt  aulser  dniga 
nicht  ganz  unbekannten  Chroniken  eine  Hds.  unter  dem  Titel  ^Monuments 
Ferrariensia  Medii  Aeri'  mit  Pergamentblättem  vom  10.  bis  16.  Jh.  Eine 
Beschreibung  davon  hat  6.  Antonelli*^')  geliefert  —  Für  die  Begestea* 
bände  der  Päpste  ist  6.  Palmieri'^)  als  ein  guter  und  bequemer  Ffihrer 
zu  erwähnen. 

Über  Religio nsgeschichte^')  ist  wenig  publiziert  worden,  wfihrend 
einige  wichtige  Arbeiten  tlber  Rechtsgeschichte**)  erschienen.  Mit  einsr 
allgemeinen  Rechtegeschichte  Roms  hat  sich  Y.  La  Mantia.*^)  vielleicht  ein 
wenig  oberflächlich,  beschäftigt  Beginnend  mit  dem  Untergang  des  west- 
römischen Kaisertums,  wird  seine  Darstellung  ausführlicher,  wo  er  von  den 
Stadtstatuten  (1143—1377)  spricht-,  es  folgt  dann  die  Beschreibung  der 
neuen  Y^*änderungen  und  Berichtigungen  (1377 — 1500);  hieran  schlie&en 
sich  die  neueren  Gesetze  bis  1870,  d.  h.  also  bis  zur  Verbindung  Roms  mit 
dem  Königreich  Italien.  Im  Anhang  spricht  er  von  den  Universitäten  Perugia» 
Rom,  Bologna,  Ferrara  und  Macerata;  in  2  Exkursen  giebt  er  eine  Bibüo- 
graphie  and  eine  Geschichte  der  Republik  S.  Marino.    In  diesem  Bd.  hat 


18)  A.  Hanno,  L'opeia  cinqnantenaria  della  B.  Deputazione  di  Storia  Patria  di  Tonno 
(al«  1.  Bd.  der  «BibUoteca  storica  italiana').  Torino,  Paravia.  — 19)  L.  PeroBa,  Dei  Codia 
mu.  della  biblioteca  aaerini-Stampalia:  AY.  28,  244  ff.  (Unter  den  104S  hier  be«procheii6B 
Hdss.  betreffen  618  die  yenetianischo  Qeschichte).  —  20)  0^.  Antonelli,  ladice  d«  aa- 
deUa  ciTica  bibUoteca  di  Ferrara.  1.  T.  Ferrara,  Todia.  Fr.  8».  311  S.  —  21)  G.  Pal- 
mieri,  Ad  Yaticani  archin  Bomanor.  Pontificnm  regesta  manndnctio.  Borna,  Monaldi  (Ter- 
zeichn.  d.  Papstregesten  yon  Johannes  YII.  bis  Clemens  YIIL)  —  X  ^  ™*b*  italiani  della  bibl 
nazion.  di  Firenze  dewritti  da  nna  aodetä  di  stadiori  sotto  la  direzione  di  A.  Bartoli, 
Firenze,  Camesecchi.  (Die  2.  Hälfte,  mit  welcher  im  J.  1881  der  8.  Bd.  yoUendet  wurde, 
ist  yon  Y.  Fiorini  a.  Y.  Zami  yerfafst)  —  X  A.  Miola,  Le  ■aittord  in  yoigaie  deipnw 
tre  seooU  della  Ung;aa  rioercati  nei  codid  della  bibl.  Naaion.  di  Napoli:  Pnpognatoie  17,  IL  S. 
869  ff.  (Fortsg.;  ygl.  16,  II,  281  ff.)  —  XI^<^ochi,  Codioez  Cryptenaes  aea  Abbatiae  GryptM- 
ferratae  in  Tuiculano  digecti  et  illastrati.  Borna,  tip.  Fada.  4P,  689  S.  (Sehr  wiohtig.)  — 
X  A.  Moroni,  Belasione  rallo  atato  deUa  Bibliotaea  YaUioeUiaaa:  AB.  7.  S.  668iK:  (Du« 
Bibliothek,  ehemal«  den  Philippinem  gehörig,  ist  jetzt  dnrch  ein  k.  Dekret  in  das  Beotz  d« 
dortigen  historischen  Gesellschaft  übergegangen).  —  X  Oatakgne  des  objets  d'art  antiqaei  dz 
moyen-fige  et  de  la  renaissance  'Alessandro  Caatellani'.  Paris,  imp.  de  TAzt.  (FOr  die  Koa^ 
geschiohte  wertyoU!  Die  Sammlang  war  sa  yerkanfen.)  —  22)  X  S*  Gebhart,  iatrodoeti« 
i  Hdstoire  du  sentiment  religienx  en  Italie,  depnis  la  fin  da  XII.  si^de  josqa'  an  ooDdIt  de 
Trente,  le9on.  Paris,  Berger-Leyaolt  —  X  B*  Comba,  Latero  e  i  saoi  precofiori  iz 
Italia:  Pangolo  della  Domenioa  1888,  Bd.  1,  No.  41.  (Der  YfL  ist  ProfesBor  an  d.  «nag»- 
lischen  Sdiale  in  Florenz.)  —  23)  X  ^-  Salyioli,  II  diritto  di  gaerra  seoondo  glisntuU 
gioristi  italiani:  Annoario  d.  libera  Uniyers.  di  Camerino  (Gamerino,  Sayini).  1888/4.  —  ^ 
Y.  La  Mantia,  Storia  della  legislazione  Italiana:  Borna  e  Stato  Bomano.    Bona,  Booea. 
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ach  der  Vf.  auf  Rom  and  den  römischen  Staat  beschränkt,  in  der  Folgezeit 
aber  wird  er  anch  die  Geschichte  der  Verfassung  nnd  der  Gesetzgebnng 
inderer  italienischer  Länder  behandeln.  —  Eine  ganze  Rechtsgeschichte 
Itaüeos  giebt  A.  Basacca.'^)  —  Den  gleichen  Gegenstand  erörtert  J.  Gio- 
eaglione;'^  jedoch  folgt  er  besonders,  was  die  Zeit  der  Blate  des  Kom- 
monalwesena  anlangt,  nor  dem  bekannten  Werk  von  A.  Pertile-,  die  dentsche 
litteratnr  ist  dem  Vf.  meistens  unbekannt.  —  Sehr  wichtig  dagegen  ist  eine 
gdehrte  handelsrechtliche  Broschflre  von  A.  Lattes.*'')  —  Cber  die  Handels- 
freibeit  und  die  hierauf  bezüglichen  Ansichten  der  Juristen,  besonders  seit 
dem  16.  Jh.,  handelt  Ulisse  Gobbi.*^)  —  Die  Geschichte  der  professio  iuris 
»rMt  nach  Salvioti*^)  bis  zum  13.  Jh.  in  2  Abschnitte.  Bis  zum  11.  Jh. 
etwa  lebte  Jedermann  nach  den  Gesetzen  seines  Volkes;  es  gab  nur  die  beiden 
Ausnahmen  der  Verheiratung  und  der  königlichen  Erlaubnis.  Erst  am  An- 
€uig  des  11.  Jh.  hat  sich  mit  der  Änderung  der  kirchlichen  Verhältnisse 
auch  eine  Umwälzung  auf  dem  Gebiete  des  Hechts  vollzogen.  Mit  der  2. 
Hälfte  des  11.  Jh.  beginnt  eine  neue  Epoche.  Die  langobardischen  und 
fränkischen  Ordnungen  Aber  die  Verbindlichkeit  des  väterlichen  Rechtes  ver- 
lieren mehr  und  mehr  ihre  Kraft  und  die  freie  professio' iuris  erscheint;  aber 
tach  deren  Bedeutung  bleibt  gering. 

Für  die  Geschichte  des  Kriegswesens  insbesondere  des  Feuergewehres 
(1216—1859)  hat  C.  Quarenghi*')  eine  Fülle  von  chronologisch  geordnetem 
Material  zusammengestellt.  Als  Urkk-  und  Nachrichtensammlung  ist  das  Werk 
bedeutsam;  aber  es  fehlt  ihm  fast  völlig  ein  allgemeiner  Überblick,  sowie  ein- 
gehende Untersuchungen  und  Erklärungen.  —  Die  Geschichte  der  Juden  und 
deren  politisches  und  litterarisches  Leben  in  Italien  schildern  Güdemann*®) 
ukd  M.  Lattes.»!) 

Aufs  engste  mit  der  Kulturgeschichte  hängen  die  Bibliotheken^*) 
and  Universitäten'')  zusammen.  Die  letzteren  werden  in  einigen  nicht 
wertlosen  Arbeiten  beluuidelt,  denen  jedoch  das  urkundliche  Material  fehlt 
Wertvoll  für  das  Leben  der  akademischen  Schüler  und  deren  Wissenschaft- 
Hebe  Bedeutung  ist  ein  kleiner  Artikel  G.  Lumbrosos.'^) 

Für  Kunstgeschichte  liegt  auber  einigen  wertvollen  Schriften  von 
A  Helani/^)  G.  von  Lützow*^)  und  J.  Burckhardt'^)  eine  sehr  gelehrte 


25)  A.  BataccEy  Storia  deUa  legUlasione  italiana  dei  primi  tempi  fino  all'epoca  noatnu 
785  S. — '26)  J.  Ciccaglione,  Storia  del  diritto  italiano  della  cadata  dell' impero 
romaiio  alla  ooatitiuione  del  regno  dltalia.  1.  Bd.  Kapoli,  Yaglio.  —  27)  A.  Latte«,  n 
diritto  commerciale  nella  legialaaioiie  statataria  delle  cittä  italiane.  Milano,  Hoepli.  —  28) 
€liue  Oobbi,  La  conoorrensa  estera  e  gli  aatichi  eooBomiiti  italiani.  Milano,  Hoepli.  — 
28*)  6.  Sairioli,  Nnon  stadii  nille  profenioiii  di  legge  nelle  carte  medievali  italiane:  AMP. 
t.  8.  3891t  —  29)  Geeare  Qnarenghi,  Tecno-cionognfia  delle  anni  da  fnoco  italiane,  8 
Bde.  (ana  *Atti'  der  <Accadeiiiia  di  Napoli').  Napoli.  1882.  —  30)  Gttdemann,  QeMhichte 
des  finieliimgaweeenB  n.  der  Kultur  der  Jaden  in  Italien,  wahrend  des  Mittelalters.  Wien, 
BSlder.  —  31)  H.  Lattes,  Docamenti  et  notices  sur  llüstoire  poUtiqae  et  litt^raire  des 
jaSli  en  ItaUe.  Yersaüles.  1888.  19  8.  —  32)  G.  Gaste llani,  Le  bibUoteche 
ndl'  antichitk,  dai  tempi  piü  remoti  fino  alla  fine  deU'  impero  Bomano  d'Ocddente.  Bologna» 
MontL  16«.  XXIY,  60  8.  —  83)  B.  Bonghi,  L'antica  nniTersitä  italiana:  Fanfalla  d. 
denenica  Ko.  48,  2.  dec  88.  —  X Browning,  Italian  Umyersity  Life  in  the  Middle  Ages: 
The  British  Qoartely  Betiew,  Jnli  1884.  ^  X  J.  Mon ef redin i,  Le  piti  celebri  tini- 
tetiiti  tntiche  e  moderne.  Torino,  Booca.  (Hier  sind  die  heutigen  dentichen  Uniyersitaten 
hdeuchtet)  —  34)  0.  L  ambro  so,  Gli  apponti  degli  Scolari  di  studio  nel  Medioeyo  e  nel  Binasd- 
mento:  Atti  d.  Accad.  d.  Linoei,  Glasse  di  sc.  mor.  11,  1888.  ^  35)  A.  Melani,  Archi- 
tetbiza  Italiana,  3  Bde.  (Altertum,  MA.,  Neuaeit).  MUano,  Hoepli.  16<>.  —  36)  G.  von 
Lfitsow,  Die  KunstschStie  Italiens,  in  geogr.-hist  Übersicht  geschildert.  (Fortsetsung ;  in 
Hft  enehien.).     Stuttgart,  Engelhon.   -—   37)  J.  Bnrckhardt,  Der  Gicerone,   Anleitung 
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und  fleifsige  Arbeit  von  Osliar  Mothes'^)  vor.  Nach  dessen  Meinung  ist 
die  nene  italienische  Schale  der  Baukunst,  welche  seit  dem  Verfall  des  alten 
römischen  Stils  aufkommt,  völlig  christlich;  nur  mit  der  Ausnahme,  dab 
sich  in  Sizilien  der  Einflnfs  der  Sarazenen  bemerkbar  macht.  Bei  der  Be- 
handlung der  verschiedenen  italienischen  Schulen  der  Baukunst  spridit  er 
sehr  ausführlich  von  den  Gebäuden  der  Ostgothen  und  der  Longobarden.  Sehr 
merkwtlrdig  scheint  mir,  was  er  über  den  Ursprung  des  gothischen  Stils  sagt 
M.  kehrt  noch  einmal  zu  der  Hypothese  Carlo  Trojas  zurück,  derzufolge 
die  ersten  Spuren  des  sogenannten  gothischen  Stils  vrirklich  in  den  alten  Ge- 
bäuden der  Gothen,  z.  B.  in  den  Denkmälern  von  Ravenna,  zu  suchen  seien  ;'^) 
die  Begründer  des  späteren  gothischen  Stiles  des  13.  und  14.  JLs  ivären 
also  die  Westgothen  und  die  Ostgothen.  Die  alten  Mauern  der  Borg  San 
Pietro  in  Verona  glaubt  der  Vf.  der  Zeit  'Dietridis  von  Bern'  beimessen  zu 
dürfen.  Wir  hätten  also  ein  bis  jetzt  vielleicht  unbekanntes  Denkmal  der 
gothischen  Epoche  in  Italien,  und  zwar  gerade  in  einer  der  von  Theoderich 
am  meisten  bevorzugten  Städte.  —  Auch  über  die  Malerei  und  Bildhaaer- 
kunst  sind  mehrere  Werke  erschienen,  keines  jedoch  von  besonderer  Wich- 
tigkeit.»») 

Nord-  und  Mittelitalien.  —  Die  Geschichte  von  I Strien  hat  in  kurzen 
Umrissen  E.  v.  Weiden«»*)  dargestellt  und  hierbei  Inschriften  u.a.m.  vor- 
gelegt. Einige  Broschüren  über  Zara,  Spalato  und  Bagusa  kommen  ebenfalls 
hier  in  Betracht-,  Dalmatien  hatte  sich  997  der  venetianischen  Bepublik  unter- 
worfen; vorher  stand  es  unter  der  Herrschaft  des  griechischen  Reiches;  spftter 
gehörte  es  zur  ungarischen  Monarchie.  An  Stelle  von  Salona,  der  alten 
Hauptstadt  dieses  Gebietes,  die  im  7.  Jh.  zerstört  worden  war,  wurde  Spa- 
lato gegründet  Die  Verfassung  dieser  Städte  und  die  Namen  ihrer  Statt- 
halter sind  daher  nicht  ohne  wesentliche  Bedeutung.^®) 

Einen  Überblick  über  die  gesamte  Republik  Venedig  giebt  Ant 
Matscheg^^)  in  einem  akademischen  Diskurs.  Das  Fehlen  der  Fendalität, 
der  christliche  Grundsatz  der  Freiheit  haben  Venedigs  Macht,  Reichtum  und  Rohm 
erhalten.  Die  Aristokratie  hat  sich  ein  grofses  Verdienst  um  Venedigs  Blüte  er- 
worben, aber  als  sie  in  eine  wirkliche  Oligarchie  ausartete,  wurde  der  Verfall  des 
Staates  eine  unumgängliche  Notwendigkeit.  —  Über  das  neue  NotariatsArchi?  in 
Venedig  und   dessen  Zukunft  hat  G.  Fantoni^*)  einiges  mitgeteilt  —  Aof 


zum  GenoXis  der  Kunstwerke  Italieos.  Lpz.,  Seemann.  LXXXVI,  864  S.  —  3S)  Owar  Motheet 
Die  Baukunst  des  MA.  in  Italien.  Jena,  Gostenoble.  —  38*)  Qaadenzi,  b.  o.  K.  124*. 
—  X  ^*  Lee,  Enpliorion,  being  stadies  of  the  antiqae  and  the  mediaeyal  in  the  BennaiBaDOA. 
2.  Bd.  London,  Unwin  Bzofters.  —  X  J-  Kinrofa,  Details  from  Italian  Buildings,  chieftf 
Benaissance.  Edinbuigh,  Watterton.  1883.  Es  wird  hier  besonders  yon  Florenz  u.  Venedig 
in  der  Zeit  der  Benaissance  gesprochen.  —  39)  C.  Perkins,  Historical  handbook  for  Italiia 
sculpture.  London.  1883.  —  X^-  Mongeri,  La  pittura  dei  maestri  italiani  nei  pnbblid 
Musei:  AIL.  2.  Folge,  17,  S.  738  ff.,  196  fL,  880  ff.  (Am  meisten  sich  an  das  bekaoate 
Werk  6.  Morellis  anschliefsend,  dessen  wichtigste  Besultate  für  die  Qeschichte  der  italieDiseho 
Malerei  hier  benutzt  und  besprochen  sind).  —  39*)  E.  y.  Weiden,  In  latria.  Gite  ed  v- 
cursioni.  Zara.  1884.  —  40)  X  A.,  Serie  dei  reggitori  di  Spahito:  Bull,  di  archeol.  e 
storia  dalmata  7,  1884,  8.  103  ff.  (Kleines,  aber  gut  gesammeltes  Werkchen.)  —  X  Oiacmo 
Chiudina,  Notizie  sulla  cittä  di  Spalato.  Yenezia,  Fontana.  (SpezieU  für  die  Nachr.  üb. 
d.  Handelsgeschichte,  bis  16.  Jh.,  wertroU.)  —  X  A.  Nani,  Notizie  storiche  dells  däi 
di  Zara.  Zara,  Woditzza.  1883.  (Die  heutigen  Verhältnisse,  gelehrte  Manner  ans  jener  Zeit, 
Denkmäler,  Bibliotheken  werden  hier  berücksichtigt).  —  X  Dm  Bibliothek  des  Franciseaaer» 
Konventes  in  Bagusa:  Neuer  Anzeiger  ftir  Bibliographie  y.  J.  Petzholdt  45.  Jg.,  1.  Hit 
41)  Antonio  Matscheg,  La  repubblica  Yeneta,  discorso  storico:  AIY.  7.  Folge,  % 
S.    3 — 14.    —    42)    Gabriele    Fantoni,    L'archivio    notarile    di    Yenezia,    guida  «torici: 
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d^n  Gebiete  der  Kunst  sind  etliche  mehr  Akr  Touristen  geschriebene  Bro- 
schären  erschienen.^')  Münzwesen  nnd  Gefängnisse  hat  ein  Engländer  be- 
sehrieben. ^^)  —  Ghioggia,  ein  kleines,  aber  wichtiges  Städtchen  bei  Venedig, 
bewahrt  mehrere  Volkslieder,  welche  A.  Garlato^^)  gesammelt  nnd  mit  einer 
historischen  Vorrede  heransgegeben  hat  —  Am  linken  Ufer  des  Po  liegt  die 
sogenannte  Polesina,  eine  breite  nnd  fmchtbare  Ebene,  von  wo  einige  bertthmte 
Männer  hervorgegangen  sind;  im  13.  Jh.  glänzten  hier  einige  Juristen,  nnd 
das  Anikommen  des  Hnmaninnns  brachte  ebenfalls  eine  ansehnliche  Reihe 
von  Gelehrten  hervor.  Von  diesen  spricht  mit  ausführlicher  Gründlichkeit 
Franc.  Bocchi.^^ 

Über  Frianl  hat  seit  1861  Joseph  Valentinelli  (f  1875)  eine  wert- 
volle historische  Bibliographie  herausgegeben,  welche  Gins.  Occioni-Bonaf- 
fons  (im  J.  1883)  bis  1882  fortgesetzt  hat.  Derselbe  Vf^^)  hat  jetzt  in 
klarer  Darstellung  sein  Material  geordnet,  um  die  gesamte  Tbätigkeit  der 
Gelehrten,  soweit  sie  sich  auf  friaulische  Geschichte  bezieht,  vorzuführen. 
Auch  haben  sich  nicht  wenige  deutsche  Historiker  mit  der  Geschichte  dieses 
mit  Deutschland  so  eng  zusammenhängenden  Landes  beschäftigt.  Bemerkens- 
wert z.  B.  ist  in  üdine,  der  Hauptstadt  von  Friaul,  der  Kommunalpalast,  der 
1876  durch  einen  Brand  zum  gröfsten  Teil  zerstört,  aber  1880  mit  grofser 
Sorgfieüt  restauriert  worden  ist.  Anknüpfend  an  diese  Vorgänge  hat  V.  Oster- 
mann^^)  die  ältere  Geschichte  des  (schon  seit  1306  erwähnten)  Palastes 
sowie  auch  der  Stadt  selbst  (erwähnt  983)  untersucht.  —  Friaul  gehören 
auch  Feltre^^)  und  andre  Städtchen  und  Dörfer^^*)  an,  welche  alle  historisch 
wichtig  sind. 


ib.   S.    Folge,    2,    S.    839—50.    —   43)    A.    Ltyard,    Scnps    from    the    Chronides    of 

Veaiod:   The  national  Beriew,  Januar  1S84.    AnazÜge  aoa  alten  Chroniken,  Eraählongen  etc. 

bis  Bianca  Gappello.  —  X  Jflcopo  Bernardi,  Un  po'  di  storia  della  laguna  yeneta  e  U  suo 

trreiuie.    Yenesia.  1888.  —  X^  Eneti,  San  Marco  nell'arte  e  nella  storia:  Sliutr.  Italiana, 

1883,  No.  51,  28.  dec  —  X  S*  ^*  Basache,  Bmgee  et  Yenise,  quelqaes  notea  bot  le«  re- 

lationi  politiqnea  et  oommercialee  qa^eürent  entre  ellea  ce«  deoz  yille«  an  moyen  fige:  La  Flandre, 

rame  des  monnmenta   d'hist    et   d'antiquit    1883.     S.  257—68.    Bes.:  B.  Folin,  AY.   27, 

219 — 20.     (Ganz  nnyoUstandig;  der  Yf.  kennt  nicht  die  'Commemorialien'  der  Yenetlanischen 

Bepublik,  deren  Inhalt  fUr  die  Sltere  Zeit  bekanntlich  B.  Fredelli  mitgeteilt  hat)  —  X  A. 

Tardien,   Troia    moia   ä  Yeniae,   impreaaiona  de  Toyage.     Lyon,  Pitrat     26  S.  —  X  J* 

Lemaire,  Yeniae,  extrait  d'on  camet  de  voyage.    Montmedy,  Pierrot     1883.  —  44)  W.  C. 

Haslitt,  Prieona  of  Yenice;  Coina  of  Yenice  (zwei   Artikel):   Antiqnary  (London).     1884, 

Mars.  —  45)  A.  Qarlato,  Ghioggia  e  i  anoi  canti.    Yenezia,  Karatoyich.     12«.    466  S.  — 

X  id.,  Ghioggia,  il  auo  popolo  e  il  ano  dialetto.    Yenezia,  Gordella.  45  S.  —  46)  Franceaco 

Bocehi,  Degli  nomini  che  per  dottrina  ed  azione  illnatrarono  in  yaiii  tempi  il  Foleaine  di 

BoTigo:  ATY.  4.  Folg.  2,  6.  1013 £  —  47)  Q.  Occioni-Bonaffona,  Degli  atudi  atorici  re- 

littTi  al  Friali  nel  ventennio  1863—82:  ib.  S.  407  ff.  —  48)  Y.  Oatermann,  Lamedaglia 

per  la  riedificazione  della  loggia  mnnicipale:  BKS.  2.    S.  39  fi.  —  49)  F.  M.  Gambruzzi, 

A  Vecellio,  Storia  di  Feltre  oontinnata  fino  ai  noatri  giomi.    Feltre,  F.  Gaataldi.  —  49*) 

X  D-  de  Mar  Chi,  Bgaardo  atorico   aoll'origine,   progreeao  ed  ordinam.,  della  commanitä  di 

Tohnezzo  e  della  Gamia  nel  medio  ero.    Tolmezzo,  Faachini.    16^    76  S.  —  X  £-  Degani, 

Annali  della  terra  di  Maniago.     Fortognuro,  Gaation.     20  S.    (Die  erate  Erwähnung  dieaea 

BoHlaa  findet  aich  in  einem  Diplom  Ottoa  n.  Yom  J.  981.)  —  X  Franc.  Fellegrini,  Notizie 

nlla  antica  pieve  di  Froaaado  ora  Gomnne  di  Fieve  nelle  Alpi,   e  aalla  parrocchia  di  Gadola 

e  dei  anoi  pierani.    Bellnno,  Gayeaaago.    36  8.    Sehr  gnt  gm,  Nachrichten,  aeit  der  römischen 

Zeit   —   X  P^  Stefani,  Gordignano  e  i  anoi  aignori.     Yenezia,  Yiaentini.     16^.     63  S. 

(Sehr  ivichtigea  Werckchen  fiber  ein  vielleicht  im  10.  Jh.  gegen    die   Ungarn    gegründetea 

Schlot.)  —  XI«.  Bailo,  Un  layoro  anl  letto  del  Fiave.     (Zur  Hochzeit  Faido-Gaccianiga). 

TieriBo,  Zoppelli.    1883.    83  8.  —  X  '^-  Toniaai,  Memorie  atoriche  aulla  familia  dei  Gonti 

di  Yamo.     Udine,  Bardnaco.     1883. . 
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Über  Padva  und  Vicenza  ist  wenig  ta  erMmexL^^  Das  tridentniische 
Gebiet  ist  besonders  in  ethnographischer  Hinsicht  nicht  ohne  einige  Wkb- 
tigkeit  Man  hat  nur  geforscht,  ob  und  wann  die  Ansbrdtung  der  Italieaer 
in  diesem  kleinen  Thale  stattgefdnden  hat.^^)  P.  Orsi^')  hat  eine  dnrdi 
philologische  nnd  diplomatische  Hfllüsmittel  onterstatzte  Untersachnng  Aber 
den  Ursprung  der  dortigen  Lokalnamen  TerOffentlicht  und  hiermit  teilw^se 
die  Lösung  der  ethnographischen  Frage  gefördert  Nicht  gaiiE  abseitB  tob 
diesem  Gebiet  ist  auch  der  Artikel  eines  UngUEannten,^*-^)  dnrch  den  wk  die 
Geschichte  eines  politisch-litterarischen  Streites  im  vorigen  Jh.  kernen  lernen. 
Die  Ursache  dieses  Streites  war  eine  im  J.  1778  yerOffentlicbte  geognpbiscbe 
Karte,  in  der  sich  Trient  als  'Tiroli  pars'  bezeichnet  &nd. 

In  Toskana  geht  die  Gründung  der  Basilika  S.  Johannis  zu  Florenz 
bis  ins  fünfte  oder  sechste  Jh.  zurück.  Ein  Verzeichnis  der  hier  seit  1450 
Getauften,  zugleich  eine  Beschreibung  der  Denkmfiler  der  Kirche,  teilt  G.  B. 
Befani»^)  mit.^')  --  G.  Foresi^^  hat  eine  allgemeine  Geschichte  der  Insel 
Elba  drucken  lassen. 

In  der  Emilia  ist  die  Litteratur  über  Parma  gering,  b^)  Die  Münze 
yon  Modena  bespricht  Arsenio  Gastellani^')und  bestätigt  hierbei  deren  her- 
vorragende Bedeutung  für  ganz  Italien.  Die  Geschichte  derselben  zerfldlt  in  zwei 
Perioden.  Die  erste,  welche  man  die  ^kommunale  Periode*  nennen  kann,  geht 
von  der  Zeit  Friedrichs  n.  bis  1598,  d.  h.  von  dem  Beginn  der  Münzprägung 
bis  zu  der  Zeit,  wo  die  Münze  unter  die  Herrschaft  des  Est^eschlecbtes  kam. 
Die  zweite  Periode  (1598— 1796)  ist  die  estische.  Im  J.  1598  wurde  Mo- 
dena anstatt  Ferrara  die  Hauptstadt  des  Herzogtums  Este;  Ferrara  kam  da- 
mals unter  direkte  Herrschaft  des  Papstes.  Bekanntlich  beherrschten  die 
Este  Modena  seit  1228,  die  Münze  aber  bewahrte  eine  gewisse  Selbst&ndigkeit 
bis  1598.  Es  giebt  Münzen,  welche  in  Modena  unter  Friedrich  IL  geprSgt 
worden  sind.  —  Aus  seinem  nach  yerschiedenen  Quellen  gesammelten  Material 


50)  X  S.  Font  ans,  La  chiesa  dell'  Axacoeli  in  Vicensa,  notine  storiche.  Yicennf 
BomoT.  83  S.  —  X  ^'  Bortolan,  I  privilegi  antidii  del  monasikero  di  S.  Pietro  di  VicenB. 
tut  Benntzong  einiger  inedierter  XJrkk  —  J.  Sortori,  Hemorie  Btoiiche  delle  chieee  pairoduili 
ed  oratori  oggidi  ipettaati  alla  forania  di  SelTaaaano:  FadoTa,  GiammartinL  1883.  —  51) 
H.  J.  Bidermann,  Die  Bomanen  o.  ihre  Yerbreitang  in  Österreich.  Gras.  1877.  — X  ^^^ 
Die  Italiener  im  tirol.  ProyinsialTerbande.  Innabmck.  1874.  —  X  Angerer ,  Dentiche  o.  Itilien« 
In  Südtirol.  Bozen.  1881.  ~X  Hans  Leck,  DeatBcheSprachinaeln  in  WSlaehtiroL  Stnttg.  1884. 

—  X  Kellner,  Die  italieniache  BeTölkening  im  deutschen  Südtirol:  Z.  d.  QeselL  t  Brdkdo.  n 
Berl.  4,  5.  Heft.  — XJo*o^P>tigler,  Beschwerdeschrr.  der  Deotsohen  aa  Trient:  Z.  d.  Fer^ 
dinandenm.  Innsbrack.  1884.  —  52)  Paolo  Orsi,  Saggio  di  toponimistioa  trideatiiia  oMia 
oontribato  alla  etnografla  6  topografia  antioa  del  Trentino:  AT.  2,  S.  209 — 56.  FortMtnsg 
folgt.   Das  alphabetiiche  Kamensverzeichnis  geht  in  diesem  ersten  Artikel  von  Ala  bis  Lisignano. 

—  53-4)  Tina  qnestione  per   nna   carta    geografioa:   Arch.   stör.   Lombardo    1,    8.   63S  t 

—  55)  Gio.  Batta.  Befani,  Memorie  storiche  dell'  antichissiroa  basUica  di  S.  Gioy.  Battuta  di 
Firenze.  Firenze,  Casa  di  Fatronato.  —  56)  X  A.  Cinci,  La  rocca  antioa  6  la  roccanoon 
di  Yolterra.  Yolterra.  Maffei.  38  S.  —  XHancini,  I  mss.  della  libreria  del  Comvae  e  dsU' 
AccademiaetmscadiGortona.  Cortona,  Bineli.  XXXI,  284  S.  —  X<^- <^^i"i>  Storia  della  tan» 
di  Castiglione  Fiorentino.  Arezzo,  Bellotti.  1883.  —  X  Oins.  Pasqaaligo,  Di  Hegliadino  & 
Fiorenzo  e  Megliadino  S.  Vitale,  nel  destretto  di  Hontagnana.  Firenze.  1888.  Bnthilt  dss 
frühe  MA.  —  X  Pior  Paolo  Bartolazzi,  Cenni  di  memorie  desnnte  da  fonti  aatentici  per 
la  storia  di  Montolmo  ossia  Faosola.  Faosola,  Crocetti.  —  57)  G.  Foresi,  Storia  antics  e 
modema  dell'  isola  d'Elba.  Portoferraio,  Blbana.  ~  58)  L.  F.,  Effemeridi  storiche  di  Pirmi. 
Parte  1:  dai  tempi  piii  antichi  al  sec.  XVI.  Parma,  tip.  S.  Paolo.  —  59)  Arsenio  Castelltiiii 
La  zecca  di  Modena  nei  periodi  oomonale  ed  estense,  oorredata  di  taTole  e  docamentL  ModesS) 
Yincenai. 
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hat  6.  B.  Venturi^o)  einen  flkr  die  Kunstgeschicbte  in  Reggio-Emilia  nütz- 
lichen Beitrag  mitgeteilt.  Die  erste  hier  besprochene  Urk.  ist  yom  J.  1096-, 
die  anderen  gehören  dem  12.,  13.  n.  s.  w.  «fh.  an. 

Einen  kurzen  Überblick  über  die  kleine,  aber  alte  Republik  S.  Marino 
pebt  A.  Kiviöre.««») 

Über  das  Kommunalwesen  in  den  Kirchenstaaten  belehrt  uns  La 
Mantia;^^  er  erklärte,  wie  und  wann  unter  der  Herrschaft  der  Päpste  dort 
m  reges  und  freies  Kommunalleben  blühte.  Unter  Zugrundelegung  der 
ürkk.  erzählt  er  yon  den  Stadtordnungen  in  Rom,  wendet  sich  dann  zm 
Bologna  und  benutzt  hier  die  alten  von  L.  Frati  veröffentlichten  Statuten 
Ton  1245 — 67.  Auch  in  Perugia  war  die  Stadtverfassung  freiheitlich  ge- 
ordnet, und  ähnlich  verhielt  es  sich  in  Ferrara,  Ravenna  u.  s.  w.  —  Über 
(ÜB  Bischöfe  von  Bologna  handelt  Oius.  Guidicini^*)  in  einem  von  Fer- 
dinando  Guidicini  herausgegebenen  Werke.  —  Vom  Staatsarchiv  in 
Bologna  spricht  Carlo  Malagola,^')  der  dortige  Archivar.  —  G.  B.  Mi- 
liani^)  behandelt  in  gedrängter  Kürze  Fabriano,  und  mehrere  andere  haben 
Aber  kleinere  Städte  Untersuchungen  angestellt  ^^)  Über  die  Geschichte  und 
Bibliographie  der  am  Adriatischen  Meere  gelegenen  Städte  Ancona  und  Sini- 
gaglia  teilen  G.  Feroso^<^  und  A.  Margutti^^)  einiges  mit.  C.  Ciavar- 
rini^®}  giebt  viele  griechische  und  lateinische,  heidnische  und  christliche  In- 
schriften, welche  auf  die  Marken  Bezug  haben.  Michele  Faloci  Pulignani^^) 
verdanken  wir  eine  interessante  Sammlung  der  MAlichen  Inschriftien  von 
Foligno,  von  denen  die  erste  nach  einer  allerdings  ungewissen  Datierung  dem 
10.  Jh.  angehört.  Die  erste  Inschrift  mit  sicherer  Datierung  ist  aus  dem  J. 
1133.  —  Das  Notariats-Archiv  in  Camerino  besitzt  Urkk.  von  1380  an; 
im  ganzen  hat  es,  wie  Santoni^®)  versichert,  ungeftlhr  10000  Bände  von 
etwa  670  Notaren.  Derselbe  Vf.^*)  behandelt  die  Bischöfe  von  Camerino. 
—  Unter  den  vornehmsten  Kunstdenkmälem  Italiens  nehmen  diejenigen  von 
Orvieto  eine  hervorragende  Stelle  ein;  den  Palast  der  Päpste  in  Orvieto  be- 


6.  R.  Vaatari,  Notisie  di  aituti  Reggiani  non  rieordati  dal  Tiraboschi  nella  Ma 
ttUiat  liodeMM  od  in  gran  parte  ignoti:  AMP.  3.  Folge,  2  Bd.,  S.  29  ff.  —  eOa)  A.  Ri- 
▼iire,  iM»  aar  la  ripnbliqne  de  Samt-Marine.  Dovai,  Dniamon.  50  S.  —  61)  Vito  La 
Maatia,  I  Ckmumi  dello  itato  romano  del  Medioero:  BS.  1,  6.  89— -55.  -^  62)  6.  Oni- 
dieiai,  Notisia  relatiTe  ai  YeaeoTi  de  Bologna  da  S.  Zama  ad  Oppiione.  [edidit 
Perdiaaiido  Qnidicini].  Bologna,  Sodetä  tipografica.  ISSS.  —  63)  G.  Malagola, 
UarehiTio  di  atato  in  Bologna  dalla  eaa  iatitnaione  a  tntto  ü  1882.  Modena.  1888.  ^ 
64)  e.  B.  Hiliani,  Fabriano  e  diutomi  Fabriano,  GentUe.  1888.  — 65)  F.  Baffaelli, 
Mää  itorifio-artiatioa  deila  provincia  di  Macerata  Fermo  (Fortsetning  folgt).  Fermo.  1888. 
^  Xi)oa^  Gaepari,  Memorie  «toriehe  di  SerraBanqnirico.  Borna,  Corradetti.  1888.  404  S. 
Mit  vieleo,  ans  Hdaa.  entnonunenen  Kachrichten.  Die  Urkk.  am  Sade  betreffen  die  Jahre 
1282 — 1548.  Unter  den  Inaehrr.  gehören  Mcha  dem  MA.  an.  AoffÜhrliche  Bibliographie. 
—  X  GKoachino  Valeri,  L'archirio  segreto  di  Serraianqnirioo :  AMU.  1,  S.  710  ff.  Sehr 
■itKlicheB  Veneiohnia  and  Inventariam  dea  dortigen  Archiyi  (die  Sltesten  Urkk.  gehören  den 
Jihrea  1071,  1082/3,  1155,  1170  a.  b.  w.  an),  nebst  einer  Qeechichte  der  S.,  beeondert  im 
MA  _  66)  C.  Feroao,  Ancona.  Anoona,  MoreilL  1888.  XII,  144  8.  Mit  kurzen 
BupaiAiien  der  herroRagendatea  Männer,  seit  dem  5.  Jh.  —  67)  A.  Margatti,  Saggio  di 
Witio{^  Siaigagüeae.  Borna,  Corradetti.  1883.  Vor  einigen  Jj.  (1877)  hat  ders.  Vf. 
'ßimgagÜa  e  i  noi  diatomi,  cenni  storici,  biografiei  e  descrittiyi  (Fano,  tip.  Lana)'  dracken 
^■■■oi.  —  68)  Cariaio  Giayarrini,  Antiche  iscriaioni  raeoolte  nel  gabioetto  archeologico 
diüe  Mtrehe^  Aneona,  Sarzani.  —  69)  M.  Faloci  Palignani,  Le  iacrizioni  medioeyali  di 
^•tigao  (mit  einem  Anhang):  AMU.  1,  S.  20  ff.,  188  ff.  —  70)  M.  Santoni,  L'archirio 
■"itnile  di  Camerino  rioomposto  e  ordinato.  Camerino,  Borgarelli.  —  71)  id.,  Gamerinenaia 
MelMiae  Poatificam  leriea  Chronologien  breribae  elogiis  oompleza.    Camerini,   Sarini.     24  8. 
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spricht  ein  Ungenannter,^')  indem  er  zum  gröfsten  Teil  die  Urkk.  berück- 
dchUgt,  welche  Fnmi^**)  in  seinem  verdienstvollen  und  umfangreichen  Urkk.- 
Buche  Orvietos  publiziert  hat  —  Leonello  Leonelli  hat  Antonio  Cristofanis 
(t  1883)  flelisige  Geschichte  von  Assisi  veröffentlicht  und  ergänzt^')  Andere^*) 
behandeln  Acervia,  Spoleto,  Perugia  u.  s.  w.  Eine  kleine,  aber  nicht 
wertlose  Monographie  über  ein  Kloster  bei  Spoleto  mit  Beschreibung  der 
Baudenkmäler  giebt  ein  Ungenannter,^^)  während  L.  Pila-Carocci^*)  die 
Münzprägung  Spoletos  behandelt  und  einzelne  Münzstücke  in  Faksimile  giebt 
Die  älteste  Münze  mit  den  Legenden:  'Wido  grada  d(e)i  rex'  und:  ^pbtiaoa 
religio'  wird  dem  J.  890  zugeschrieben.  Von  Wido  und  Lambert  sind  20 
Münzen  vorhanden;  die  Arbeit  geht  bis  zur  römischen  Republik  1849.  — 
Einiges  Lokalgeschichtliche  7^*^^)  begnügen  wir  uns  zu  erwähnen.  K  Sconoo 
chia  ^^)  behandelt  das  Archiv  von  Temi  und  dessen  (jeschichte  seit  dem 
15.  Jh.  —  Das  über  den  Resten  eines  römischen  Palastes  vom  heiligen 
Nilo  begründete  Kloster  von  Grottaferrata  bespricht  A.  Rocchi.^^) 

Für  die  Stadt  Rom  selbst  kommt,  abgesehen  von  einigen^*)  ganz  all- 
gemein gehaltenen  Schriften,  als  besonders  wichtig  ein  Artikel  G.  B.  Rossis^') 
in  Betracht.  Leo  XIIL  nämlich  hat  die  Publizierung  der  Kataloge  der 
Tatikanischen  Bibliothek  befohlen  und  der  bekannte  römische  Archäolog  hat 
als  Einleitung  zu  diesen  Katalogen  eine  ganze  Geschichte  der  Bibliothek  nnter 
Benutzung  neuen  Materials  veröffentlicht.  Er  schildert  die  erste  Zeit  der 
Bibliothek,  deren  Anfänge  bis  auf  das  Aufkommen  des  Christentums  in  Rom 
zurückgehen.  Durch  die  Verfolgungen  wurde  die  Bibliothek  und  das  Archi? 
wieder  aufgehoben,  sowie  die  'acta  martyium'  und  die  von  den  Bischöfen  und 
von  den  Kirchen  nach  Rom  gesandten  4ibelli'  und  'Episteln'  vernichtet.  Nach 
der  letzten  Verfolgung  von  Diocletian  im  4.  Jh.  wurde  die  Bibliothek  er- 
neuert und  unter  der  Regierung  des  Papstes  Damasus  wieder  in  Ordnung  ge- 
bracht. Es  folgte  dann  die  Zeit  litterarischen  Schaffens,  von  der  die  von 
R.  mit  gröister  Sorgfalt  gesammelten  Nachrichten  ein  vollständiges  Bild  geben. 


72)  Monnmenti  medioevali  dl  Orrieto:  Lt  gusetta  d'Italia  (Floren«),  Jg.  19,  Ko.  115. 
-~72»)  L.  Fami,  Cod.  dipl.  di  Ometo,  b.  n.  N.  229.  —78)  A.  CristoftBi,  GiiidAd'Aisui« 
«uoi  diatoroi  [ed.  L.  Leonelli].  Asriai.  —  74)  Anselmo  Anselmi,  Discono  proninixiato 
nel  teatro  Comonale  di  Acerria,  oon  note  ed  appendice.  Fbbxiano,  Gentile.  1882.  fkÜüf 
bearbeitet  ist  zum  Schlafs  die  «bibliognfia  iatorica'.  —  X  0-  B.  spricht  ttber  <Gitta  di 
Castello':  Polifono  (Foligno),  Jg.  2,  Ko.  11.  —  X  Baimondo  Ficeno  spricht  über  Spoleto, 
Perugia,  Bieti,  Aasisi,  Orrieto:  Folifono  (Foiigno),  Jg.  2,  Ko.  15.  19.  24.  28.  82.  —  p) 
L'abbazia  di  S.  Ginliano  presse  Spoleto:  I«  nnova  Umbria  (Spoleto)  Jg.  6,  No.  20.  —  78) 
L.  Pila-Carocci,  Della  zeoca  e  delle  xnonete  Spoletine  in  relaiione  alla  storia  delle  epockt 
TJmbra,  dacale  e  pontificia:  BKS.  2,  S.  65  ff.  —  XP*  Qnaitoli,  Bioordanse  pitrie,  mwxü 
di  notine  Carpigiane.  1.  Bd.:  bibliografia  storica.  Garpi,  Qnaitoli.  188S.  16«.  >'0L 
349  S.  —  77)  A.  Guerrini  u.  G.  Perngini,  Storia  della  terra  di  Fratts  ora  Umbertidt 
dalla  saa  origine  all'  a.  1845.  Umbertide,  tip.  Tiberina.  1888.  Der  Ursprong  des  Dorfes  geht  bii 
in  die  Zeit  der  Barbarenherrschaft  znrttck.  —  78)  G.  B.  Toschi,  Gita  artiatica  a  s.  Titild 
delle  Garpinete:  lUastr.  ital.  11,  Ko.  50.  —  79)  Gioy.  Eroli,  Monognfia  deUa  Chiesa  deUs 
Madonna  di  Nami.  Borna,  tip.  letteraria.  Die  Kirche  ist  im  lombaidischen  Stil  gebaut 
—  X  ^is-  Gatti,  La  badia  di  Ferentinello  (Separat-Abdr.  aas  'Bassegna  italiana'  i.  H-^ 
Borna,  Befani.  (Kloster  auf  den  Hügeln  zischen  Temi  n.  Spoleti  gebaut,  dessen  OrSadoBg» 
wie  es  scheint,  dem  8.  Jh.  angehört.)  —  80)  £•  Sconocchia,  Delibeiudoni  pel  riordiiiaaiSBto 
deir  archiTio  antieo  di  Temi.  Temi,  Faoelli  Tomaasini.  1883.  —  81)  A.  Boccbi,  Li 
badia  di  S.  Maria  di  Grottaferrata.  Borna,  Cnggiani.  —  82)  M.  Brock,  Bome  pagan  sad 
papal.  New-Tork,  Scribaer  and  Welford.  —  X  A.  J.  G.  Hare,  Days  near  Borne,  2.  Aol« 
2  Bde.  London,  Smith  and  Eider.  — -  83)  G.  B.  De  Bossi,  La  biblioteca  della  Sede  ipo- 
stolica,  ed  i  cataloghi  dei  saoi  mss.;  i  gabinetti  di  oggetti  di  sciense  natundi  e  d'arcbeologia 
annessi  alla  biblioteca  Yaticana:  SD.  5,  S.  317—80. 
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Die  erste  Reibe  der  päpstlichen  Regesten,  zu  der  auch  die  Gregors  I.  ge- 
hören, ist  ziemlich  nnvollst&ndig-,  die  2.,  besser  erhaltene  beginnt  mit  Innocenz  HL 
im  J.  1198.  Die  Bibliothek,  deren  Statuten  in  der  Zeit  des  Avignonesischen 
Exils  am  meisten  verletzt  wurden,  stellte  Nicolans  Y.  wieder  her,  und  vom 
15.  JL  an  datieren  die  ersten  Kataloge.  —  Hild^^)  beleuchtet  die  Stellung 
der  Juden  in  der  heidnischen  Zeit.  Er  beklagt  die  Zerstörung  der  römischen 
Denkmäler  im  6.  Jh.,  welche  das  Material  fdr  ein  gut  begründetes  historisches 
Urteil  vemichtet  habe.  Die  ältere  Geschichte  der  Juden  in  Rom  bespricht 
anch  £.  H.  Hudson.  ^^)  —  Bei  Rom  liegt  Terracina,  ein  für  die  alte  Zeit 
wichtiges  St&dtchen,  welches  R.  de  la  Blanch^re^^)  behandelt  hat. 

In  der  Lombardei  hat  sich  mit  der  Geschichte  von  Mantua  Carne- 
Tsli^^)  beschäftigt.  Die  Geschichte  der  verschiedenen  Städte  und  Dörfer 
der  lombardischen  Ebene  und  Hügel  ist  mehrfach  in  Angriff  genommen 
worden;  ^^)  von  besonderer  Wichtigkeit  sind  einige  Publikationen  über  Gomo 
und  die  Gotthardstrafse.  ^^)  —  Francesco  und  Ercole  Ghecchi'^')  haben  sich 
mit  ihrem  prachtvollen  Werk  über  die  Münzprägung  Mailands  ein  grofses 
Verdienst  um  die  Münzwissenschaft  Italiens  erworben.  Dieses  Werk  umfafst 
die  Periode  774 — 1878,  d.  h.  die  Zeit  seit  dem  fränkischen  Reich  bis  auf 
das  Todesjahr  des  ersten  Königs  des  erneuerten  Königreichs  Italien.  Nicht 
nur  ans  gedmckten  Büchern  haben  die  Yff.  ihren  Stoff  geschöpft,  sondern 
auch  mehrere  Münzsammlungen  (Brera,  Stadtmuseum  nnd  Ambrosianische 
BibUothek  in  Mailand,  K.  Bibliothek  in  Turin  etc.)  haben  ihr  Material  für 
diese  Unternehmung  hergegeben.  Alle  Münzen  wurden  durch  automatische 
Beproduktion  auf  den  Tafeln  hergestellt.  Untef  den  1350  Münzen  befinden  sich 
238  goldene  und  996  silberne,  während  105  aus  Kupfer  und  11  aus  Bronze  oder 
aas  Zinn  sind.  Die  Vorrede  hat  der  rühmlichst  bekannte  Numismatiker  und 
Philolog  Biondelli  geschrieben.  Neue  Urkk.  über  die  Münze  von  Mailand 
fägt  E.  Motta^i)  hinzu. 


84)  Hild,  Lm  Jai£i  k  Borne  doTant  ropinion  et  dana  la  litUrature  (ler  artide):  KEJ. 
jtnTier-man  1884,  Ko.  15.  1884.  —  85)  E.  H.  Hadaon,  A  Matory  of  the  jewa  in  Rome 
b.  c.  160  to  A.  D.  604.  London.  —  86)  B.  de  la  Blanch&re,  Terracine;  easai  d'hiBtoire 
loeale.  Paria.  212  8.  —  87)  L.  Garne vali,  U  ghetto  di  ICantoya,  con  appendice  aai 
media  ebreL  Mantova,  MondoTL  55  S.  —  X  i^*«  Xgione  e  annona;  medid  e  farmaciati  a 
MontoTB.  (Separ.-Abd.  aoa  den  <Atti  dell'  Accad.  Virgil.')  Mantova,  Mondovi.  1883.  Be- 
handelt Tiele  PeatUenzen  seit  1085;  Geachichte  dea  «Maeatrato  di  Sanitii'.  —  X  0.  Berga- 
masebi,  Storia  di  Gazzolo  e  aao  marclieBato.  Caaalmaggiore,  Contini.  224  6.  —  88)  G. 
MantoTaniy  Notizie  archeologiche  bergamenai  (biennio  1882/3).  Bergamo,  Gaffari  e  Gatti. 
Zahbreiche  a.  nützlicbe  Nachricbten  Über  die  Entdeckungen  aof  arcbeologiachem  and  MAlich. 
Gebtete;  mit  Tafeln,  Ürkk.  a.  a.  w.  —  X  ^-  ^-  Bonomi,  II  caatello  di  GaTernago  e  i  conti 
Haztinengo  GoUeoni,  memorie  atoriche.  Bergamo,  Bolia.  576  S.  Sehr  wicbtig  beaondera  für  die  Ge- 
•chlecbter-Geadiicbte.  —  X^-^oazi,  Genni  atorici delle  cittä di Lecco  e  Born.  Lecco,  Andreotti. 
16«.  115  8.  —  X  <^*  Agnelli,  Monografla  deil'  abbazia  Giatercenae  di  Gerreto.  Lodi,  tip. 
della  Ptee.  1883.  —  X  G.  L.  Lacchini,  Bozzolo  e  i  anoi  dominii.  1.  Bd.  Gremona. 
1883.  4«.  180  8.  —X  Q'  Do  Laca,  Stona  della  dttä  di  Bronte.  MUano,  tip.  a.  Gioaeppe. 
4*.  444  S.  —  89)  Antonio  Monti,  Inizio  di  ana  bibUografia  Gomenae:  BG.  4,  S.  303  ff. 
Daa  exate  in  Como  gedrackte  Buch  erachien  1474.  Noch  in  den  Jahren  1477  und  1478  aind 
dort  Bfifiher  gedrackt  Daa  bibliographiache  Material  iat  alphabetiach  geordnet.  —X^-^i^ipo» 
ESaaneridi  comenai  eatratte  della  atoria  eccleaiaatica,  cirile  e  politica  di  Gomo.    Gomo.    (popalär) 

—  X  J-  Begazzoni,  Fagine  di  atoria  Gomense.  Gomo,  Giorsetti.  34  8.  —  X  E.  Motta, 
Bei  peraon^gi  celebri  che  Tarcarono  il  Gottardo  nei  tempi  antichi  e  modeml.  Bellinzona, 
Colombo.  —  90)  Franceaco  ed  Brcole  Ghecchi,  Le  monete  di  Milano  di  Garlo  Magno  a 
Tittorio  Emannele  IL,  con  prefazione  di  B.  Biondelli.     Milano,  Dumolard.     Mit  58  Tafeln. 

—  91)  E.  Motta,  NnoTi  docomenti  ed  illoatrazioni  della  zecca  di  Milano.  Gomo.  (Einige 
dem  *Garteggio  Diplomatico  aforzeaco'  dea  Staataarchira  von  Mailand  entnommene  Nach- 
richten.) 
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Um  die  Geschichte  Piemonts  erwarben  sich  ein  hervorragendes  Ver- 
dienst Manno  nnd  Promis '*)  mit  ihrer  ausführlichen  historischen  Biblio- 
graphie. Bd.  1  enthält  eine  Fülle  von  Material  nicht  nnr  f&r  das  eigentliche  Piemont, 
sondern  anch  fär  Ligarien,  Nizza,  Savoyen,  kurz  für  alle  Länder,  welche  das 
ehemalige  Reich  des  Hauses  Savoyen  ausmachten.  —  Unter  den  auf  ganz 
Piemont  bezüglichen  Arbeiten  kommen  2  Werke  von  Bollati  di  St.  Pierre  in 
Betracht.  Das  erste  *')  ist  eine  grobe  und  wertvolle  Urkk.-Sanmilung  über  die 
ältesten  Kongregationen  und  Versammlungen  verschiedener  piemontesisdier 
Städte.  Den  Chronisten  nach  kann  man  Spuren  dieser  Versammlungen  be- 
reits im  12.  Jh.  finden;  der  erste,  sichere  Beweis  aber  für  allgemeine  Kon- 
gregationen kommt  im  J.  1393  vor,  als  sich  in  Chamb^ry  die  Staaten  ver- 
einigen, um  Bona  von  Borbone  die  Regentschaft  während  der  Minorität 
Amadeus'  VII.  anzuvertrauen.  Die  Landtage  wurden  in  den  einzelnen  Ländern  zu 
verschiedener  Zeit  angesetzt.  Im  zweiten  Werk  **•)  hat  derselbe  Vf.  die  Ver- 
öffentlichung vieler  das  Haus  Savoyen  betreffender  Urkk.  besorgt;  unter  diesen 
befindet  sich  auch  das  Fragment  einer  alten  lateinischen  Chronik  1030?--1148, 
welche  einer  Hds.  des  14.  Jh.  entnommen  ist.  Die  übrigen  Urkk.  gehören 
dem  15.  und  16.  Jh.  an.  -^  Die  politische  Freiheit  des  piemontesischen 
Landes  vom  11.— 16.  Jh.  behandelt  Camillo  Montalcini.^*)  —  Nebst  dnem 
kleinen  Abrifs  der  Landesgeschichte  ^^)  kommt  hier  ein  sehr  wichtiges  Werkchen^*) 
über  das  Wappen  von  Savoyen  in  Betracht;  dasselbe  ist  übrigens  mit  vielen 
schönen  Tafeln  und  Illustrationen  ausgestattet.  —  Nach  Ant  Rusconi*^) 
hatte  Novara,  welches  jetzt  33000  Einwohner  zählt,  ums  J.  1500  nnr  6000 
Einwohner.  —  Über  kleinere  Orte  in  Piemont  bleiben  nur  wenige  Schriften 
zu  nennen.  ^®)  —  Unter  Ansammlung  eines  aufserordentlich  rdchen  Materials 
unedierter  Urkk.  verfafste  Albert  de  Montet^^)  seine  historischen  Unter- 
suchungen über  Vevey  am  Genfer  See;  hiermit  hatte  sich  bereits  seit  vielen 
Jahren  J.  de  Giugins  (in:  M4m.  et  docum.  de  la  Soc.  dabist  de  la  Snisse 
romande,  18.  Bd.)  beschäftigt,  jedoch  nicht  ohne  Irrtümer.  Yevey  wird  schon 
im  2.  und  4.  Jh.  genannt,  seine  Geschichte  beginnt  aber  erst  im  J.  1018. 
Seit  1250  hat  Peter  von  Savoyen  Rechte  darüber  beansprucht,  aber  erst  im 
J.  1378  hat  Amadeus  VI.  über  Vevey  geherrscht.  Die  Aufstellungen  m 
Ende  enthalten  292  die  Zeit  von  1005—1565  umfassende  Urkk. 

Über  Ligurien  sind  hier  nicht  sehr  viele  Schriften  zu  erwähnen.  Ein 
mit  3  unedierten  (1282  —  1495)  Urkk.  versehener  Wegweiser  durch  das  west- 


92)  A.  Manno  n.  Y.  Promis,  Bibliognfia  storica  degli  rtati  deUa  monaichia  diSaToji. 
Yol.  1.  (=  BibUoteca  stör,  italiana  3.  Bd.)  Torino,  Panyia.  ^  9S)  J.  E.  Bollati  di 
St  Pierre,  Moniunenti  di  storia  patzia:  Atti  e  docnmenti  delle  antiche  aMamblee  lappres«»- 
tstive  nella  monarchia  di  SaToja.  2  Bde.  Torino,  Paravia.  1879—84.  —  93»)  id.,  Do- 
cnmenti inediti  soUa  casa  di  SaToja:  MSJ.  22,  S.  2  97£  —  94)  Camillo  Hontalcinit 
Yicende  della  pnbblica  libertä  in  Remonte  dai  primi  tempi  di  Caaa  Savoia  ad  Emannele  ^- 
berto.  Torino,  LocatellL  120  S.  —  95)  Le  Gallaii,  Hiitoire  de  la  Savoie  et  dnFiimoBt, 
2.  Anfl.  Tours,  Monne.  1888.  —  96)  A.  Manno,  Origine  e  yaxiaiioni  dello  itenna  di 
Sayoia.  Torino,  Bona.  4^  56  8.  —  97)  Antonio  Rniconi,  La  popolaaione  di  Kofin 
antica  e  odiema.  Novara.  —  98)  A.  Dondona,  Memorie  storiche  di  Montanaio.  Tonaot 
Botta.  261  S.  —  X  B.  Caranti,  Poche  notine  aoUa  certoM  di  Perio.  lV>rino,  GtmiUt  e 
Bertolero.  1888.  —  X  A.  Dufonr,  La  famille  des  seigneiirB  de  Barol,  easai  bistoriqne. 
Törin,  Botta.  4^  64  S.  —  X  L-  Giampaoli,  II  monumentale  ospisio  del  Gran  8.  Ba> 
nardo  lul  monte  Giore,  memoria  storica  oompilata  su  documenti  inediti.  Pisa,  lifararia  GalüM. 
80  S.  —  99)  Albert  de  Montet,  Eztrait  de  docnments  relatifs  k  lliiatoiie  de  Yerey  depoit 
son  origine  jusqu'ä  l'an  1566:  MSJ.  22,  8.  877  ff. 
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liehe  Ligarien  ist  yon  B.  £.  Maineri^^^)  verfaGst;  nach  dessen  Ansicht  ist 
die  heatige  Stadt  Albenga  das  alte  'Albingaonnm'  nnd  daraus  der  Name  des 
ganzen  Landes,  Ingaania,  entstanden.  —  Es  bleibt  nur  noch  eine  eingehende 
Arbelt  6.  Rossis^^^^)  über  die  älteste  Zeit  des  Städtchens  Bordighiera  an- 
zofthren.  —  Auch  in  dem  Fürstentum  Monaco  sind  die  historischen  Studien 
in  Blüthe  gekommen.  ^^') 

Neapel.  —  Eine  Geschichte  yon  Benevent  (ehemals  dem  Kirchenstaat 
aogehörig)  hat  unter  Benutzong  urkundlichen  Materials  Enrico  Isernia^^'*) 
geschrieben«  Der  erste  Teil  des  Werkes  geht  bis  zur  Einwanderung  der 
Langobarden,  der  zweite  behandelt  die  Langobarden  und  Geschichte  bis  1077 
and  der  dritte  reicht  bis  auf  unsere  Tage  hinab.  Sehr  bedenklich  ist  die 
Behauptong,  dab  König  Manfred  nicht  bei  der  sogenannten  ^Lebroso-Brücke* 
bei  Sabato,  sondern  bei  der  Brücke  über  Galore  begraben  sei.  Obrigens  ist 
das  ganze  Werk  nicht  mit  vollster  Sorgfalt  verfalst.  —  Einige  eingehende, 
von  dem  leider  verstorbenen  Lenormant  begonnene  Untersuchungen  über  die 
Kunst  in  Apulien  setzt  Henri  Saladin^^')  fort  Er  behandelt  die  Dom- 
kirchen in  Trani,  in  Bisonto  und  in  Ruvo  und  er  beschäftigt  sich  insbesondere 
mit  der  ausführlichen  Beschreibung  der  kirchlichen  Baudenkmäler  zu  Bari.  — 
Ein  wesentliches  Verdienst  um  die  Paläographie  Unter-Italiens  darf  M.  Russi 
mit  seinen  Faksimiles  i^^^)  für  sich  in  Anspruch  nehmen;  zweifellos  sind  wir 
zu  der  Klage  berechtigt,  dafs  es  noch  an  sorgfältigen  Untersuchungen  über 
die  spezielle  Paläographie  der  einzelnen  italienischen  Länder  fehlt.  Ant  de 
Nino^®^)  verdanken  wir  eine  Märchensammlung,  welche  er  in  den  Abruzzen 
zusammengestellt  hat;  es  ist  nicht  ohne  Interesse  für  die  Geschichte  des  MA., 
dafs  in  diesen  Märchen  inuner  noch  der  4mperatore^  über  alle  'rö^  steht 
Nene  Urkk.  für  die  Geschichte  der  Abruzzen  teilt  Vinc.  Bindi^®^  mit  Nach 
Tic  Jori^^^  ist  das  heutige  Städtchen  Portici  aus  dem  alten  Herculanum 
entstanden;  urkundlich  geht  die  erste  Nachricht  nur  bis  728  zurück.  — 
Aafser  einigen  Lokalmonographieen  ^^^)  sind  vor  allem  2  archivalische  Unter- 


100)  B.  E.  Main  er i,  IngaaniB,  nofe  LignrL  Borna,  ForzanL  —  101)  Girolamo  Bossi, 
Bordighiera,  appanti  atorioo-critici:  ASI.  4.  Folge,  13,  S.  54  ff.  Gegen  FrM.  Fitzroy  Ha- 
milton (Bordi^era  et  la  Lignrie  ocddentale.  Nice,  Giletta.  1883.  284  S.),  welcher  dit  Gründung 
der  B.  erat  1470  anaetst  Aber  im  J.  1470  war  nur  Ton  einer  Wiedergründang  die 
Bede,  weil  schon  1239,  wie  nrkdl.  bewiesen  wird,  B.  ein  bewohntes  Dorf  war.  —  X  Bin 
Unbekannter  spricht  Ton  Sayonas  Wappen  nach  einem  Basrelief  von  1002  und  einer  Urk.  Ton 
1261:  <XX.  Settembre'  (Savona  1884).  -^  X  Agostino  Bruno,  Gli  archivi  del  Comune  di 
SsTona.  Sarona,  Miraita.  Handelt  Tom  Stadt-  und  yom  Notarien- Archiv;  ein  Papier-Band  be- 
ginnt mit  der  Abschrift  eines  Diploms  Ottos  HL  998.  —  X  Art  Arns,  üna  yisita  alla  catte- 
diale  di  ICasaa  ICarittima,  cenno  storioo.  Maasa  Marittima,  üp.  MinuccL  16<>.  46  S.  —  102) 
H.  de  Boy  er  de  Sainte  Susanne,  Lee  petita  ^tats  de  TBurope:  la  prindpaut^  de  Monaco. 
Paris,  Ollendozff.  —  102*)  Enrico  laernia,  latoria  della  cittä  di  Benerento  dalla  aua  origine 
fino  al  1888.  3  Bde.  Senevento  1875—84.  Bez.:  Gaet.  Capasao:  AK.  9,  S.  364/6.  — 
103)  Henri  Saladin,  L'art  du  moyen  age  dana  la  Pouille:  Gaz.  d.  b.  arta  2.  a^rie,  30, 
&  504 ffl  [begonnen  yon  Lenormant].  —  104)  M.  Buaai,  Paleografia  e  diplomatica  de* 
docomeati  deile  proTincie  napoletane  (mit  20  Tafeln).  Kapoli.  16<'.  —  105)  A.  de  Kino, 
l^n  e  costomi  Abmueai.  Firenae.  1883.  —  106)  Vincenzo  Bindi,  Font!  della  storia 
Abnozeae,  aapplemento  alle  'Biblioteche  atorioo-topografiche  degli  Abruzzi*  di  G.  Minieri 
Bieeio  ed  A.  Paropandolo,  compoato  aulla  propria  collezione.  Kapoli,  de  Angelia.  VI,  115  S. 
—  107)  Vinc  Jori,  Portici  e  U  aua  atoria.  Kapoli,  tip.  dei  ComnnL  1882.  Das  Werk 
iat  oberflachl.  —  108)  Diego  Corao,  Croniatoria  civile  e  religioaa  della  dttä  di  Kicotera. 
1.  Bd.  (bis  1600).  KapolL  1882.  —  X  A.  Golombo,  Memorie  di  Montoro  in  Principato- 
nltra.  Mortorio  kommt  urkdl.  erat  im  J.  884  yor.  —  X  Giacomo  Arditi,  La  corografia  fiaica  e 
atoiica  della  pronnda  di  Terra  d'Otranto.    Lecce,  tip.  Ammirato.     1879 — 83.    Behandelt  die 
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sncfaangen  zu  erwähneu.  Die  erste  behandelt  Gaeta,  die  zweite  and  zwar 
wichtigere  Arbeit  bespricht  ein  Regestum  eines  alten  Klosters,  welches  bei 
Peramo  begründet  worden  war.  ^®*) 

Sizilien,  Sardinien,  Corsioa.  Merkwürdig  ist  eine  Untersnchnng  Ton  L 
Vasi^^^)  über  die  Herknnft  der  lombardischen  Kolonien  in  Sizilien.  Der 
Tf.  (t  1879)  glaubt,  dafs  sie  viermal  nach  Sizilien  gekommen  seien,  das  letzte 
Mal  in  der  Zeit  des  Kaisers  Friedrich  II.  Die  Schrift  ist  g^;en  Aman  nnd 
Lionardo  Yigo  gerichtet.  —  Von  hoher  Wichtigkeit  sind  zwei  griedüsche 
Urkk.  vom  J.  1186  nnd  1259,  welche  Antonino  Salinas'^^)  veröffentlicht 
hat-,  er  behandelt  auch  mehrere  lateinische  ürkk.  ans  den  Jj.  1236—1559, 
unter  denen  sich  ein  Diplom  Friedrichs  IH  vom  August  1801  befindet  Die  eben 
genannten  griechischen  Urkk.  ans  den  Jj.  1186  und  1259  finden  sich,  wenn 
auch  nicht  ohne  einige  Abweichnngen  in  der  Lesart,  aufserdem  noch  in  dem 
Werke  von  Cusa,  (Diplomi  greci  ed  arabi  di  Sicilia.)  —  Einem  reichen  Urkk.- 
Material  wurde  ein  Beitrag  über  alte  palermitanische  Topographie  von  Yinc. 
Di  Giovanni^^*)  entnommen.  ^^') 

Ober  Sardinien  ist  nicht  viel  zu  berichten  und  das  wenige  bezieht  sich 
mehr  auf  die  Topographie  und  die  Münzprägung  als  auf  die  eigentliche 
politische  Geschichte.  ^^^)  Die  schon  bekannte  Geschichte  Corsicas  von  Cyrnos 
wird  von  A.  Tozza  in  die  französische  Sprache  übersetzt.  ^^^) 


n.  Zelt  der  Barbaren.    (VI.— X.  Jh.) 

Gesamtgesohichte.  —  Die  Ursachen  des  Verfalls  des  römischen  Reichs 
untersucht  V.  Duruy. "«)    Für  die  Geschichte  der  Verfolgungen   l&fst  sich 


politiBche  ebenso  wie  die  littenriache,  künstleriache  und  religiSae  Qeeehidite.  -  -  X  ^'*  ^^'' 
cella,  Notizie  storicho  snl  comime  di  Teoza.  Ayellino,  Pnlimiero.  1883.  16*.  53  S.  — 
X  !)•  YaUaniaei  Dell*  origine  e  vicende  di  s.  Giorgio  Morgeto.  Baggio  (Calabna).  1882. 
51  S.  Die  Eziatens  dieses  Dorfes  iat  orkdl.  ent  fBr  das  Jahr  1269  feetgeateUt  —  X  [^ 
Unbekannter]  y  Cenni  storici  e  filologi  intomo  a  Canosa  e  dialetto:  Giambattista  Basü«  S, 
Ko.  9.  IQ.  11.  —  109)  Francesco  Sayini,  Begesto  deU'  aatichissimo  monastero  di  S.  Gio- 
vanni a  Scorzone  presso  Teramo.  Teramo,  Soüpelli.  1884.  Das  im  J.  1005  begründete  Kloitar 
wurde  etwa  1520  aufgehoben.  —  X  Repertorio  delle  pergamene  deU'  UniTersiti  e  Comime  di 
Gaeta.  Kapoli,  1884.  —  110)  Lnigi  Vasi,  Osserrarioni  alla  monografia  critica  deUe  Coloue 
Lombardo-Sicole  di  Lionardo  Yigo:  A&.  9,  S.  125  ff.  —  111)  Antonino  Saunas,  Ossenra&floi 
intomo  a  doe  diplomi  rigoardanti  la  topografia  di  Palermo:  ib.  S.  75  ff.  —  112)  VinceoM  Di 
Giovanni,  Sulla  porta  antica  e  su  le  mure,  le  piaase  e  i  bagni  di  Palermo  dal  sec  X.  al 
sec  XY.,  con  la  carta  topogr.  deUa  cittä.  Palermo,  Yirsi.  106  8.  —  113)  X  Inaooeuo 
Coglitore,Moiia,8tudistorico-archeologici.  AS.  8,  265  £,  9,  1—74.  Die  alte  Stadt  Mona,  u^d. 
heutigen  S.  Pantaleo,  wurde  i  4.  Jh.  zerstdrt  Koch  einmal  bekam  d.  Insel  eine  politische  Wich- 
tigkeit wieder  im  7.  Jh.  Aus  einem  Diplom  Bogers  ü.  vom  Jahr&llSO  ersehen  wir,  dad 
die  Araber  die  Insel  Ziaareth  n.  Ziaabas  genannt  hatten.  —  X  Alceste  Boccella,  ü  grv 
priorato  di  8.  Andrea  e  i  monasteri  dei  Benedettini  in  Piazaa  Armerina.  Pias»,  Vanaiu. 
1888.  —  X  Gin*-  Calderoni,  Bicordi  storico^eografici  di  Pinna,  Petra,  Comicia,  Pidaia  e 
de'  loro  avann:  AS.  9,  S.  306  fL  Das  heutige  Pirina  ist  nach  dem  Yf.  das  alte  Marabitam.  — 
114)  S.  Ledda,  Topografia  e  statistica  medioo-storioa  del  oomnne  di  Sanlvri  in  pror.  di 
Cagliari.  Cagliui,  Alagna.  Die  kurzen  historischen  Nachrichten  gehen  bia  ins  li.  A- 
Eurück.  —  X  Aless.  Toxiri,  Zecche  e  monete  della  Saidegna,  cenni  cnmologid  ooa  qnsdn 
e  litografie.  Ancona,  Morelli  Teilweise  cur  Erklärung  der  reichen,  dem  Yf.  gehSrigea  Ssidb- 
lung.  —  115)  P.  de  Cyrnos,  flistoire  de  la  Corse  depuia  les  origines  jnsqu'an  1506tcadaitft 
du  latin  en  uran9ais  pour  la  premi^re  fois  et  annotte  par  A.  Toaza.  Bastia,  OUagnier.  X^ 
57  S.  —  116)  Y.  Duruy,  Une  demiire  page  dliistoire  romaine:  ST.,  NS.,  21/2.  Bd.  - 
X  D.  Largajolli,  Onoria,  un'  Augusta  del  Y.  secolo:  NAnt  44,  S.  590fr.    Behandelt  did 
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die  Abhandlung  £d.  Le  Blants^^^  erwähnen.  —  Den  Übergang  in  der 
Litteratnr  ans  der  heidnischen  in  die  christliche  Zeit,  im  4.  nnd  5.  Jh.,  be- 
handelt Alfonso  Gapecelatro,^^^)  £rzbischof  von  Gapna.  Er  schildert  den 
Anteil  des  heiligen  Hieronymns  an  diesen  Vorgängen,  den  religiösen  Sinn  der 
ersten  italienischen  Dichter,  des  heiligen  Franz  v.  Assisi,  Dante  n.  s.  w.  nnd 
erlAntert  den  heidnischen  Charakter  des  Humanismns  des  folgenden  Jh. 

Den  Ursprung  der  christlichen  Basiliken  bespricht  knrz  Gapannari.^^^) 
—  Auf  die  Bildhauerkunst  nach  dem  Verfall  des  römischen  Reichs  geht  W. 
Shieldy  Liscomb  i*®)ein.  —  Die  neue  Auflage****)  des  über  Pontificalis,  welche 
L  Duchesne  unter  Benutzung  eines  auDserordentlich  reichen  hds.  Materials 
unternahm,  ist  nicht  nur  Akr  die  Papstgeschichte,  sondern  auch  fOr  die  ge- 
samte Geschichte  des  frühen  italienischen  MA.  von  hoher  Bedeutung.  In  der 
Torrede  beschäftigt  sich  Duchesne  mit  der  Chronologie  und  Biographie  der 
Ältesten  Päpste,  mit  der  Abfassung  des  Liber  u.  s.  w.  Der  Text  beginnt  mit 
einigen  älteren  Papstkatalogen.  —  Eine  von  vielen  Seiten  behandelte  Frage 
ist  die  über  Entstehung,  Geltungsgebiet,  Alter  und  Herkunft  der  sog.  4ex 
Romana  Utinensis'.  Die  Schriften,  welche  hierüber  Wagner  und  Brunner  ^*^^) 
veröffentlicht  haben,  bespricht  J.  G.  A.  Düse.  ^^^)  —  Für  Kirche  und  Kunst- 
geschichte wichtig  ist  eine  Abhandlung  von  G.  Cozza  Luzi^^^)  über  die 
Schlüssel  Petri.  —  Nach  Morandi^'')  ist  der  Ursprung  der  italienischen 
Sprache  nicht  aus  der  'ruralen'  lateinischen  Sprashe  herzuleiten;  M.  nimmt 
vielmehr  an,  dafs  die  Grundlage  der  vom  'ganzen  Volke\  wie  Varro  schrieb, 
benutzte  Sprachschatz  sei. 

Die  Entstehung  der  wahrscheinlich  verlorenen  Ravennatischen  Annalen 
bat  Ladvrig  Schmidt  ^*^)  besprochen  und  deren  Benutzung  bei  Beda 
geprüft. 

A.  Gaudenzi^^^)  schildert,  wie  die  Gemeinden  die  Feudal-Herrschaft 
abgeschüttelt  haben;  wo  dagegen  die  Gemeinden  schwach  waren,  dauert  der 
Feudalismus  fast  bis  auf  die  neueste  Zeit  Derselbe  Vf.,  der  sich  seit 
einigen  Jahren  mit  den  ostgothischen  Reichen  in  Italien  sehr  eingehend  be- 
schäftigt, hat  einen  Aufsatz  über  die  Gesetze  Theoderichs  und  Athalarichs  und 
über  den  EinfluTs  des  römischen  Rechts  auf  die  gothische  Gesetzgebung  ge- 
schrieben;^*^) in  diesem  untersucht  er  auch  die  Herkunft  des  sog.  gothischen 
Stils   in    der    Architektur    und   glaubt,  dafs   derselbe   nach   den   von   den 


Schweiter  dea  HonorioB ;  in  BftTennm  417  geboren,  hat  rie  in  Konatantinopel  ihr  Leben  beendet  Sehr 
merkwürdig  ist  ihr  Yerhiltnia  su  Attila,  welcher  die  Hand  der  Prinzesain  wünschte.  — 
X  C.  Köhler,  Note  Bor  nn  manoflcrit  de  la  bibUofh.  d'Aresso:  BECh.  46,  S.  141  iL  Einem 
bisher  unbekannten  Kodex  entnommene  Nachrichten  über  eine  Wallfahrt  nach  dem  heiligen 
Land  im  ö.  Jh.  Die  Wallüahrerin  ist  vielleicht  Galla  Flacidia;  man  kann  aach  an  eine  schon 
bekannte  Tradition  der  anconitaniachen  Kirche  denken,  welche  uns  in  einem  OfSQxiale  dea 
14.  Jh.  TorUegt  — 117)  Edmond  Le  Blant,  De  yoies  d'exception  employ^  contre  lea  mar- 
tyn:  Atti  dell'  Accad.  dei  Lincei,  8.  Folge,  ac.  mor.,  13,  6. 148  ff.  — 118)  Alfonao  Capecelat ro, 
La  lettezatora  criatiana.  Pnito,  Gnaati.  —  119)  C a p  a n  nar i ,  Le  baailiche  criatiane,  condderasioni 
itorico-artiatiche.  Borna.  —  120)  W.  Shieldy  Liacomb,  The  twilight  of  greek  and  roman 
Kolptnre:  The  Atlantic  Monthly  (Boaton)  54,  No.  382.  — 120*)  L.  Ducheane,  Le  liber  pon- 
tifiealia.  Paria*,  Thorin.  Fol.  1.  2.  faac.  184,  296  S.  8.  JB.  1885,  II,  21«^.  — 120^) 
JB.  1883,  n,  8851,  woaelbat  d.  einachlig.  Litt  naammengeateUt  —  121)  J.  6.  A.  Duae: 
BiTialA  critica  d.  adenae  ginridiche  e  aodali  2,  3.  Heft.  —  122)  Q.  Cosza  Lnzi,  Le  chian 
di  •.  Pietro:  Gl.  Jg.  7,  Bd.  1,  S.  701  ff.  —  128)  Luigi  Morandi,  Origine  della  lingna 
italiana.  Cittä  di  Caatello,  LapL  — 124)  Lndw.  Schmidt,  Bayennatiache  Annalen  bei  Beda: 
XA.  9,  S.  197  ff.  —  124^)  A.  Gandenai,  Sulla  propriet&  in  Italin  nella  prima  metä  del 
madio  ero.  Bologna.  —  125)  id.,  Gli  editti  di  Teodorioo  di  Atalarico  ed  il  diritto  romano 
nü  regno  degH  OatrogotL    Torino,  LSacher.     Vgl.  daaa  o.  N.  88  (Mothea). 
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Ostgothen.  in  Bavenna  errichteten  Bauten  durch  Karl  d.  Gr.  und  seine  Hof- 
schule eingeführt  worden  ist  —  Auch  Giovanni  Tamassia^*^)  ist  auf  ähn- 
lichem Gebiete  thfttig;  in  einem  sorgföltigen  Aufsatz  über  den  K^omes  Gothonun* 
hat  er  sich  bemüht,  das  Wesen  dieses  Amtes  zu  erklären«  Nach  seiner  An- 
sicht war  das  Amt  des  Comes  ebensosehr  ein  gothisches  wie  dn  römisches 
Amt;  der  rein  germanischen  Stellung  als  militärischer  Befehlshaber  geht  die 
4Üfl  römischer  4udex  militaris^  zur  Seite.  —  Eine  andere,  schon  oft  ventilierte 
Präge,  nämlich  über  die  in  Italien  angesiedelten  Germanen,  behandelt  Gios. 
Salvioli;^'^)  er  hat  die  Spuren  eines  gewissen  Kommunismus,  d.  i.  einer  ge- 
meinschaftlichen Bodenproprietät  in  Italien,  unter  den  langobardischen  Ge- 
setzen gefunden.  —  Karl  Rodenberg^*^)  hat  das  von  £ugippiu8  verfuTste 
Leben  des  heiligen  Severin  übersetzt.  —  H.  Hapt^*^)  bezweifelt  MommaeoB 
Ansicht  über  Jordanes  und  glaubt,  dafs  dieser  nicht  einen  jetzt  verlorenefl 
griechischen  Text,  sondern  die  noch  vorhandene  Übersetzung  von  Dictjs 
€retensis  benutzt  habe.  Eine  in  Gubbio  im  Volk  noch  lebendige  Legende 
über  König  Totila  trägt  G.  Mazzatinti  i'^")  vor.  Giulio  Porro  und  An- 
tonio Geriani^s^)  haben  ihren  Aufsatz  über  das  ^otolo  opistografo'  von 
Eavenna  wieder  drucken  lassen.  Neue  Erläuterungen  darüber  giebt  S. 
Löwenfeld.  1") 

Nördliche  Territorien.  —  Salona  und  die  dort  neu  aufgefundenen  Alta> 
tümer  bespricht  ein  Ungenannter.^'') 

Einige  Zusätze  zu  der  venetianischen  Geschichte  von  Gfrörer  giebt 
Pinton.  1")  Derselbe  155)  hält  gegen  Ern.  Degani  (AV.  26,  112—25) 
seine  Behauptung  über  den  Ursprung  der  Dioecesis  Caorle  aufrecht  Den 
Ursprung  des  Städtchens  Torrello  und  die  älteste  Einwanderung  in  den  La- 
gunen behandelt  der  Ref.^''*^'^)    Über  die  ältere  Geschichte  des  Städtchens 


126)  GioT.  Tainasaia,  Alcune  ooaenrasioiii  intono  tl  'Gomes  Gotkonim'  neUe  n»  tSA- 
nenze  coUa  ooctituxiooe  Romana  e  lo  itaUlimento  dei  barbtri  in  Italia:  AL.  NF.  1,  8.  üb— 
61  a.  463—86.  —  127)  Oioa.  Salvioli,  «Coniortes'  e  <GoUibeiti'  seoondo  ü  diritto  \m^ 
bardo:  AUF.  8.  Folge,  2.  Bd.,  S.  188—223.  —  128)  K.  Bodenberg,  Leben  d.  k.  SereriB 
T.  Engippias.  Übenetzang.  Leipa.,  Dancker.  76  8.  (GescMclitBchr.  d.  dtMh.  Yoneit).  — 129) 
H.  Hapt,  Za  JordanoB  n.  Bictys  GretenaiB:  Philol.  48,  8.  fl.  —  ISO)  G.  Maaaatinti:  AMU.  1, 
8.  770/1.  ~  131)  Ginlio  Forro  n.  Antonio  Geriani,  H  rotolo  opiaf)ognfi>  del  principe  Aa- 
tonio  Fio  di  SaToia:  AL.  2.  Folge,  1,  8.  1^34.  Ohne  nenei«  Znaatse.  0fr.  JB.  1888,  JL  - 
132)  S.  Löwenfeld,  Acht  Briefe  ana  der  Zeit  König  Berengara,  gedinckt  imd  erlfatert  ia 
*Ceriaai  o.  Forro,  II  rotolo  etc.'  Ana  d.  italieniachen,  mit  eigenen  Bemerkungen:  NA.  9,  S.  513  £ 

—  Hier  bitten  wir  nm  die  Erlaabnia,  einige  kleinere  Schriften  Über  die  barbariache  Zeit  «^ 
wähnen  za  dürfen:  'X^  U.  J niLg ^  Herzog  Gottfried  der  Bartige  unter  Heinrich  lY.,  einBeitza; 
zur  Geaohichte  des  deatschen  Reichs  und  besonders  Italiens  im  11.  Jh.  Ksrbmgt 
Elwert  99  S.  (vgL  JB.  1888,  II,  62")  —  Manitius,  Die  humaniatiaGhe  Bewegung  antsr 
Karl  d.  Gr.,  s.  o.  8.  81^>.  —  133)  Salona,  scavi  neir  antica  baailica  ete.:  BolL  di 
archeol.  e  storia  dalmata  7,  8.  7  ff.  Mit  Schriften  n.  a.  w.  —  184)  F.  Finton,  La  itorit 
di  YeneaU  di  G.  Gfrorer:  AY.  27,  S.  76 ff.  —  135)  id.,  Della  origine  della  sede  tsmotüo 
di  Caorle  nell'  estoario  Yeneto:  ib.  8.  288  ff.  —  136)  G.  Cipolla,  Bioerche  solle  tndiooBi 
intorno  alle  antiche  immigrazioni  nella  Lagana:  ib.  8.  338  ff.;  28,  8.  104t  fL  o.  297 C-- 
137)  X  Arnold  Hain,  Der  Doge  yon  Yenedig  seit  dem  Stoiae  der  Orseoler  im  J.  lOSS  bü 
cor  Ermordong  Yitale  Michiels  IL  im  J.  1173,  ein  Beitrag  aar  yenetiaaischen  YeriaMSiS»* 
geschichte  im  11.  a.  12.  Jh.  Königsberg  i/Fr.,  Hartang.  1888.  Wertvoll.  —  X  Gior.  Ve- 
Ittdo,  Monomento  criatiano  antioo  conserrato  nella  baailica  di  8.  Marco  in  Yeaeaia:  iX^- 
6.  Folge,  2,  8. 1325  fL  Es  wird  hier  ein  dboriom  antersacht  mit  der  griechischen  luduift: 
'rühmlichste  Anastasia*.  Diese  ist  yielleicht  die  bekannte  Anaatesia,  aaa  edlem  Geichla^t, 
welche  in  Alexandria  in  Egypten  ein  Nonnenkloster  begründet  hat  and  am  668  gestorbea  iit 

—  X  Michele  Oaffi,  L'isola  di  Sant*  Elena:  II  Tempo,  No.  81,  JoU.  Gegen  Boito,  S. 
Elena  e.  8.  Marto  (in:  Gite  di  an  artista.  Milano,  Hoepli). 
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Altino  giebt  Federico  Stefani  ^s^)  einiges  Neue.  J.  Leo^'^)  behandelt  Ye- 
nantins  Fortonatas,  rnid  Francesco  Franceschetti^'^)  erklärt  in  einem  wert- 
ToUen  Artikel  den  Urspmng  des  Christentums  in  Este  (bei  Padna).  —  Über 
eine  grofse  Mnsiv-Arbeit  (vielleicht  der  Fnfsboden  einer  Kirche  des  5.  Jh.  in 
Terona)  sprechen  der  Ref.,  Yignolannd  Alessandri.^^<^)  Joseph  Köhler  ^^^) 
publiziert  13  Urkk.  (J.  1005 — 1174)  ans  dem  veronesischen  Archiv  und  er- 
läutert deren  grobe  Bedentnng. 

Wertvolle  Anfsfltze  handeln  über  einige  Vorgänge  ans  der  tridentinischen 
Geschiebte  im  frflhen  MA.:  tlber  Meclo  oder  Mechel  bei  Cles,  über  die  Frage, 
ob  die  Franken  im  J.  590  durch  das  Yal  di  Sole  oder  dnrch  das  val  Yenosta 
auf  italienischen  Boden  getreten  sind;  über  die  ersten  Zeiten  der  bischöf- 
lichen Herrschaft  über  die  Stadt  Trient^«') 

In  der  Lombardei i^'*)  hat  Jacobus  Dainns^^')  (geb.  £nde  des  15. 
Jh.,  gest.  nach  1563),  eine  Arbeit  *de  origine  et  genealogia  ill.  domns  do- 
minomm  de  Gonzaga'  verfafst.  Er  war  Archivar  der  dortigen  Herzöge  nnd 
hat  also  für  sein  Werk  zahlreiche  Urkk.  benntzen  können.  Yor  einigen  Jahren 
hat  Franc  Tonelli  ein  Stück  dieses  wertvollen,  aber  noch  nngedruckten 
Baches,  nämlich  die  Beschreibung  der  Zerstörung  Roms  im  J.  1527,  er- 
scheinen lassen-,  jetzt  veröffentlicht  6.  B.  Intra^^'*)  daraus  die  Beschreibung 
des  Brandes  der  Domkirche  im  J.  1543:  Dainus  spricht  ausführlich  von 
den  alten  Kirchen,  von  den  Gräbern  der  Ftlrsten,  welche  zu  jener  Zeit  um- 
gekommen sind,  u.  s.  w.  —  Ant.  Pertile  '^^)  giebt  viele  Berichtigungen  zu  dem 
Text  der  Urkk.  im  Codex  diplom.  Langobard.  (Mon.  bist,  patriae  13.  Bd.,  Aug. 
Taur.  1873).  —  Yon  dem  Grabe  des  Bischofs  Senator,  dessen  Decke  im 
Kloster  S.  Senatore  zu  Pavia  gefunden  worden  ist,  handelt  Michele  Caffi;^^^) 
ebenderselbe  hat  auch  ein  in  der  Kirche  S.  Simplic  zu  Mailand  befindliches 
und  mit  dem  Namen  König  Agilulüs  bezeichnetes  Siegel  publiziert.  ^^'^*)  — 
Für  die  Erhaltung  der  berühmten  Kirche  S.  Ambrogio  hat  schon  Kaiser 
Franz  Josef   eine  Summe  bestimmt     Die  Forschungen   über   diese   Kirche, 


138)  Federico  Stefani,  Da  Altino  al  ÜTOiisa:  AV.  27,  S.  267  ff.  Wichtig  ftlr  romudie 
Zeit  0.  frfiheB  MA.  —  139)  J.  Leo,  Yenanno  Fortsnato:  La  nnova  riTista  internaiioiiale 
(Firense)  4,  Ko.  16.  Ans  dem  Deatochen  (/Deatache  Bundacban')  flbenetst  —  X  Francesco 
PraBcOBciietti,  Origine  del  Criatianenmo  in  Este  e  raoi  progreui  aino  al  finire  del 
Meolo  X:  GL  Jg.  7,  Bd.  1,  8.  418 ff.  —  140)  Paolo  Vignola  n.  Carlo  Cipolla,  Bcavi 
preMo  la  eattedrale  di  Verona:  Kotixie  d.  Scan  (Borna,  Accad.  dei  Linoei)  1884,  S.  136  ff., 
401  IL  — X  Carlo  Aleaaandri,  Di  im  miuaico  policromo  acoperto  in  Verona:  ArSt  3,  No.  14. 

—  141)  Job.  Kohler,  ürkk.  ans  den  Antichi  Arduyi  Yeronefli  henuug.  a.  mit  Annotationen  n. 
Beehttaiullihrangen  Yenehen.  Wlirzbnrg,  Stahel.  —  142)  Lnigi  Campi,  H  aepolcreto  di 
Uedo  neiU  Kaimia  acoperto  ed  illniitrato.:  AT.  2,  S.  191—208.  (SelbatverBtandlich  gehört  der 
Sepolcret  der  Vorgeflehiehte  an.)  —  X  '^^  Bottea,  I  Franchi  nella  Val  di  Sole:  ib.  S.  88—94. 

—  X  Compendio  iitorioo  delle  yicende  del  principato  di  Trento  1027—90  tratto  da  do- 
onnenti  dall'  archirio  TetooTÜe,  da  an  Anonimo.  Trento,  Scotoni  e  Vitti.  Der  Vf.  ist,  wie 
man  glanbt,  G.  A.  Scotoni;  der  Heraasgeber  hat  daa  Werkchen  mit  yielen  Berichtignngen 
bearbeitet —  X  Franc  de  Fizzini,  I  primi  tempi  di  Ala,  frammenti.  Ala,  tip.  dei  Figli 
di  Maria.  Behandelt  aehr  aoBfÜhrlich  die  Kirche  S.  Maria,  welche  etwa  616—25  von  der 
KoBigia  Theodolinda  gebaut  wnrde.  —  142*)  Üb.  Liatprand  t.  Cremona,  a.  o.  K.  IV,  K.  38 


144) 

liBgob.':  AJV.  2,  6.  Folge,  S.  1225  H  —  146)  Michele  Caffi:  ArS.  3,  No.  4.  —  145*) 
X  id.:  ib.  No.  30,  S.  238.  —  Ffir  die  Langobardische  Oeachichte:  X  G.  Bacci,  La  Corona 
di  ferro,  paginette  di  atoria  patria.    Ferrara,  tip.  Sociale.     16<^.     64  S.    (populär.) 

Jahreaberiehte  der  Geaehlohtawiiaenacbafi    1884.    II.  16 
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welche   bis   auf  die  heutige  Zeit  stets   wichtige  Resultate  zutage  gefördert 
haben,  behandelt  Franc.  Maria  Rossi^^^^)  mit  FleiÜB  und  Grflndlichkeit 

Piemont  betreffend  ist  wenig  anzufahren.  Anüser  der  neuen  und  ver- 
mehrten Auflage  der  Untersuchungen  Dom.  Garuttis^^^)  über  den  Ursprung 
des  Savojischen  Hauses  und  über  die  Zeit  des  Königs  Albuin  ist  eine  an- 
regende i*^*)  Darstellung  zu  erwähnen,  welche  Pietro  Orsi**®)  über  den 
Bischof  Benzo  von  Alba,  den  bekannten  Anhänger  Heinrichs  IV.  gegenflber 
Gregor  YH.,  geschrieben  hat  —  6.  B.  Diani^^®)  hat  bei  Yentimiglia  in 
Idgurien  ein  Grabmal  .gefunden,  welches  seiner  Meinung  nach  der 
Earolingischen  Zeit  angehört.  Eine  chronologische  Frage  erörtert  Paul 
Riant.ißo) 

Die  Aufsätze  über  Toscana  haben  mehr  fär  die  Kunstgeschichte  als 
fOr  die  Geschichtswissenschaft  Bedeutung.  ^^^*^^*)  —  Mit  gewohnter  Gelehr- 
samkeit behandelt  Ghierici^^')  in  einer  Arbeit  über  die  bei  Reggio  ge- 
fundenen Altertümer  die  Überschwemmung  vom  J.  589  und  die  Folgen  der- 
selben für  die  Geschichte  von  Reggio  und  dessen  Umgebung. 

Ant  Bottoni  ^^^)  setzt  seine  Untersuchungen  über  Pomposa  und  das 
dortige  Kloster  im  11.  Jh.  fort.  J.  Gartwrigfat^^^)  bespricht  die  godscben 
Bauten  in  Ravenna.^^<^ 

Rom.  —  Für  die  Zeit  Johannes  IX.  kommt  eine  Brochüre  L.  Wei- 
lands^^^)  in  Betracht.    Femer  sind  etliche  Arbeiten  über  Leo  HI.  hier  zn 


146)  Ff.  M.  Bossi,  Cronaca  dei  rMtanri  e  delle  scoperte  fatte  nella  badlict  di  S. 
Ambroiio  1867 — 76.  Milano,  tip.  S.  (Hoseppe.  —  Ffir  die  Getchlechter-Geicbichte  der  Lom- 
bardei ist  wichtig:  X  ^io«-  Bacchetti,  I  Conti  di  OamiMno  di  Crema:  GA.  11,  S.  315/9. 
(Der  YL  ist  1858  gestorben.  Die  Familie  Camisano  geht  bis  in  den  Anfang  des  U.  JL 
znrfick.)  —  X  Feiice  Alessio,  Guglielmo  Doaglas-Scotto  primo  conte  di  Piacenn:  iK 
S.  11/3.  Fast  wertlos.  —  147)  Domenico  Carntti,  Umberto  I.  Biancamano  e  il  re  Aidoino 
rioerche  e  docomenti.  Torino,  Löscher.  —  147*)  Inswischen  aber  ginzUch  überholte  (dmch 
Lehmgrübners  Werk:  JB.  1887.)  —  148)  Pietro  Orsi,  Un  Ubellista  del  sec.  XI:  fiSl. 
1,  S.  4^3/44.  Kein  neues  arknndliches  Material.  —  Hier  sind  zwei  minder  wertroUe  Psbli- 
kationen  zu  nennen:  X  ^-  Calenda  di  Tayani,  Della  varia  origine  della  nobilti  nelPiemoat«: 
GA.  11,  8.  86 — 44.  Behandelt  Salozzo,  Main  Thall  etc.  —  X  C.  Beccari,  La  erosaa 
della  Novalesa  e  le  sne  leggende.  Borna,  Beiani.  Die  Ton  Chronisten  gegebenen  Legeads 
über  Karl  d.  Gro(sen  sind,  nach  dem  Yt,  nicht  einem  italienischen  Cyclos,  sondern  dem  te- 
zdsischen  Cyclos  entnommen:  oberflächliches  Werk.  — 149)  G.  B.  Diana:  GL.  11,  &  156^/7. 

—  150)  Panl  Biant,  Lettre  sor  la  date  exacte  de  TarriTÖe  k  Gdnes  des  reUqnes  de  St 
Jean  Bi^tiste  6.  mai  1098:  ib.  8.  132  if.  —  Nach  Yigna  (Atti  Soc.  Lignre  10,  486):  20.)bi 
1099;  nach  Persoglio  (s.  Gioy.  Battista  e  i  Genoyesi,  1879,  S.  163):  Ende  Joni  1098.  — 
151)  Guido  €axocci,  La  Chiesa  di  S.  Gioyanni  in  Campiglia  Marittima:  AiS.  8,  No.  SS. 
Ort  im  pisanischen  Gebiet;  die  Kirche  gehört  Tielleicht  dem  11.  Jh.  an.  —  X  F.  BargilUi 
La  cattedrale  di  Fiesole.  1883.  Ausführliche  und  gelehrte  Brlantemng.  —  XB.  Gamaeci, 
La  pieye  di  Castelyecchio  nella  Yalle  Biana:  ArS.  3,  Ko.  39,  40.    In  dem  Gebiete  yon  ?vl 

—  152)  X  ^'  Calenda  di  Tayani,  Bologna,  i  patrizi  nel  goyexno  del  C<miBne:  OA  U* 
S.  221/9.  (ganz  werüos).  —  158)  G.  Chierici:  Kot  degU  Scayi,  1884,  S.  206.  —  M) 
Antonio  Bottoni,  Pomposa  al  tempo  di  GKiido  suo  Monaco:  BN.  16,  S.  666  ff.;  19,  S.  3tf. 

—  155)  J.  Cartwright,  Gotic  reniains  at  Bayenna  (S.  Apollinare  in  Classe,  S.  Yitale):  Tke 
PortfoUo,  april-jone  1884.  —  Fanta,  Uned.  Diplome  (o.  K.  lY,  N.  3)  betr.  ebenfUls  Bayeuia 

—  156)  X  Seyerino  Seryanzi  GoUio,  Cemd  biografioi  intomo  a  S.  Domenico  Lonesto. 
Camerino,  Sayino.  £a  wird  ein  Me&bnch  aas  dem  11.  JIl  beschrieben,  welches  yielleicbt  der 
Heilige  besats.  Diesem  AnÜBatse  liegen  einige  Schriften  yon  Torchi  (Bom,  1749;  Yenedig,  iW 
zu  G^mnde.  —  X  ^«  Bianconi,  Spello  e  il  sno  primo  yescoyo  S.  Feiice.  Aisin,  Smm* 
1883.  Behandelt  auch  die  Konstdenkmäler  und  die  Litterratuigesch.  des  Dorfes.  --  X  Dsvi^ 
Buti-Pecci,  Belazione  e  notizie  storiche  snlla  controyersia  tra Montalboddo  e  MontenoTo  per 
cambiamento  di  denominazione.  Ancona,  Ciyelli.  1881.  Beide  Dorfer  scheinen  aus  dem  alUs 
Ostria  entstanden  zu  sein.     Ostria  wurde  im  6.  Jh.  zerstört.  —  15^  L.  Weiland,  Dis  o- 
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nennen,  z.  B.  über  dessen  Wahl,  sowie  über  das  Lateranische  Musiv,  auf 
welchem  Leo  IQ.  und  Karl  d.  G.  zusammen  dargestellt  worden  sind.  Im 
speziellen  sind  die  Quellen  fOr  eine  ideale  Rekonstruktion  des  vielleicht  ver- 
lorenen  Origiiials  von  £.  Müntz^^^)  behandelt  worden.  Gesare  Paoli^^^) 
bespricht  die  ftuTsert  wertvolle  Schrift  Sickels^^^*)  über  die  Bedeutung  des  Privi- 
legiums Ottos  L  für  die  römische  Kirche  und  stimmt  in  der  Frage  wegen 
der  Entstehung  des  Vatikanischen  Pergaments  mit  dem  berühmten  Paläo- 
graphen  überein;  beide  nämlich  sind  der  Ansicht,  dafs  dieses  Stück  nicht 
das  Original,  sondern  eine  gleichzeitige  Abschrift  sei.  Jedoch  hält  es  Paoli, 
im  Gegensatz  zu  Sickel,  nicht  fOr  ganz  ausgemacht,  dals  diese  Abschrift  genau 
mit  dem  verlorenen  Original  übereinstimme;  vielmehr  wäre  die  Annahme 
einiger  Abweichungen  nicht  ganz  unwahrscheinlich. 

Mehr  mit  der  eigentlichen  römischen  Geschichte  beschäftigen  sich  einige 
andere  Schriften:  C  Calisse^^^)  geht  mit  Benutzung  vieler  edierten  und 
nnedierten  Urkk.  auf  die  Verhältnisse  des  Grundeigentums  in  den  Um- 
gebungen Borns  ein;  er  bespricht  die  Geltung  der  Worte  ^mansa',  'curtis' 
^lebs',  ^domns  culta'  etc.  —  G.  Tomassetti^^^)  setzt  seine  fleifsigen 
und  genauen  Untersuchungen  über  die  Topographie  der  römischen  Campagna 
fort;  er  berücksichtigt  die  Via  Flaminia  und  Via  Tiberina  und  erklärt  unter 
Heranziehung  vielen  hds.  Materials  die  angrenzende  Gegend,  die  Kirchen, 
die  Stifter,  die  Dörfer  u.  s.  w.  In  Bezug  auf  Ciritella  ist  auch  die  Ge- 
schichte Alexanders  VI.  von  Interesse.  Im  Anhang  treten  einige  Znsätze 
über  die  Via  Appia,  Ardentina,  Aurelia,  Cassia,  Flaminia  hinzu.  —  Ignazio 
Gnidi  ^sS'i^s)  behandelt  eine  alte  Beschreibung  Boms  und  verfolgt  die  Spuren 
einer  vielleicht  im  4.  Jh.  verfa&ten  Schilderung  der  Stadt. 

Neapel.  —  Für  Benevent,  das  an  der  Grenze  des  neapolitanischen  Ge- 
bietes gelegen  ist,  kommen  einzelne  Schriften  in  Betracht.  ^^^)  Ferner  sind 
die  Abhandlungen  über  mehrere,  sehr  wichtige  Fragen  aus  dem  neapolitanischen 
Becht  hier  zu    erwähnen.    Mit  Gründlichkeit  sind  die  Studien  F.  Brandi- 


gebUche  Wahldekret  des  Papstes  Stephan  lY.:  ZKB.  19,  S.  86  ff.  Der  Yt  glaabt,  dafs  dieses 
Dekiet  im  Konsü  vom  J.  898  gegeben  worden  ist  —  158)  Eng.  Münta,  Notes  sor  les 
■UMsiqaes  chr^tmnea  de  l'Italie:  BA.  3,  3.  S^rie,  S.  Iff.  —  X  Barbier  de  Montanlt, 
Cbarlemai^e  sor  le  mosaiqne  du  tridinium  de  Latran  ä  Borne:  Bull,  du  oomit^  des  traTaiiz 
Uitor.  et  sdflntif.  1884,  No.  3,  s^tion  d'archtol.  —  X  C-  Bayet,  L'61ection  de  L^n  III. 
et  la  rirolte  dee  Bomains  en  799.  Paris,  Leronx.  1883.  29  S.  Wiohtig  fUr  die  histo- 
lisdien  YerhÜtnioae.  —  159)  Cesare  Paoli,  II  priyilegio  porpnreo  di  Ottone  I.  per  Li  Ghiesa 
Bonana  seeondo  la  recente  Ulastrasione  di  T.  Sickel:  ASL  18,  4.  Folge,  S.  395  ff.  — 
159*)  S.  JB.  1883,  Begister.  —  160)  G.  Galisse,  Le  condiaioni  della  proprietä 
tenitoriale  stadiBte  sni  documenti  della  proyincia  romana  dei  sec.  8,  9  e  10:  AB.  7,  S.  309  ff. 

—  161)  Gt.  Tomassetti,  Della  campagna  romana  nel  Medioevo:  ib.  S.  183  ff.,  353  ff.  Der 
Yt  bat  seine  frfiheren  Untersachnngen  mit  Berichtigungen  und  Zosätaen  in  einem  Bd.  za- 
snameBgelalst.  —  162-63)  Ignazio  Qaidi,  II  testo  siriaco  della  descrizione  di  Boma  nella  storia 
attribidta  a  Zaocaria  Betöre:  Ball.  d.  Commiss.  axcheol.  comnnale  d.  Boma  12,  S.  218  ff.  Die 
OsKfaiclite  Zaccariaa  erzählt  aach  yon  der  Zerstönmg  Boms  darch  Totila.  —  Über  Boms 
ümgebongen:  X  ^  Lanciani:  Kotizie  d.  Scavi  (Aecad.  d.  Idncei,  Boma)  1884,  S.  239. 
Qiebt  eine  am  Nemi-See  gefundene  Inschrift  y.  5 — 6  Jh.  heraus.  —  X  ^'  klitsche  de  la 
Orange,  Yetralla,  la  chiesa  di  S.  Francesco  e  la  tomba  del  cayidiere  Briobris:  ArS.  3, 
No.  10.   Die  Franziskuskirche  wurde  im  11.  Jh.  erbaut,  Yetralla  liegt  in  d.  römischen  Proyinz. 

—  164)  N.  Borgia,  Importanza  del  ducato  di  Beneyento  nella  storia  del  regno  Longobardo 
0  iBoi  r^poiti  CO  dne  imperi  d'Oriente  e  d'Ocdd.,  e  col  papato.  Napoli,  Marchese.  1883. 
Kmaer  AbriCs  bis  zum  9.  Jh.  —  X  Discendenza  e  notizie  della  famiglia  Galenda  (Galenna, 
Otaeadola)  patriaa  di  Salemo  e  di  Beneyento:  GA.  11,  S.  70/8.  Mit  Benutzung  yon  Urkk. 
•tit982. 
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leones  ^^^)  yerfafst,  welche  das  germanische  und  das  römische  Recht  in  ihrem 
gegenseitigen  Verhältnis  bis  Friedrich  n.  zum  Gegenstand  haben.  —  G.  Baist^^^ 
bekämpft  die  Ansicht  Ferdinand  Hirschs  (FDG.  8.  Bd.),  welcher  Amatos,  dem 
Geschichtschreiber  der  Normannen,  nur  wenig  Glaubwürdigkeit  beimessen  will 
B.  erörtert  auch  das  Verhältnis  des  Amatus  zu  Leo  von  Ostia  und  glanbt 
auch  hier  Veranlassung  zu  haben,  den  Behauptungen  Hirschs  entg^enzatreten. 
—  Haupt  und  Delarc^^^)  besprechen  den  Ursprung  der  normannischen 
Ansiedlungen  in  Italien.  F.  Brandileone^^^*)  liefert  einen  yerdienstlichen 
Aufsatz  über  die  Normannen,  welche  sich  aus  Italien  in  das  byzantinische 
Reich  wandten  und  hier  als  Soldaten  an  den  politischen  Vorgängen  des  11. 
Jh.  beteiligt  waren. 

Was  die  Lokalgeschichte  anlangt,  so  veröffentlicht  Bartolomeo 
Gapasso^^^)  den  Eid,  welchen  Sergius,  consul  et  dux  atque  magister  mili- 
tum'  den  Neapolitanern  geleistet  hat.  Dieser  Eid  findet  sich  in  einem  Codex 
Ottob.-Vatic.  2940  in  Verbindung  mit  einigen  andern  neapolitanischen  Anek- 
doten (eine  Chronik  von  1390/6),  bei  denen  leider  jede  chronologische  An- 
gabe fehlt.  G.  glaubt,  dafs  jene  Urk.  dem  J.  1030,  also  Sergius  IV.  an- 
gehört. —  Die  Geschichte  Capuas  seit  dem  11.  Jh.  behandeln  E.  Sacco'^') 
und  G.  S troff olini.i«»»)  —  E.  Luzi^^»)  glaubt,  dafs  die  Domkirche  zu 
Ascoli-Piceno  von  Gonstantin  gegründet,  vom  Bischof  Eulerius  im  8.  Jh.  am- 
gebaut,  vom  Bischof  Bemardus  1037  vergröfsert  und  endlich  vom  Bischof 
Caffarelli  1482  renoviert  worden  sei.  —  Auf  die  hochinteressanton  Baudenk- 
mäler von  Bari,  mit  denen  sich  bereits  viele  Historiker  und  Archäologen 
beschäftigt  haben,  bezieht  sich  die  Arbeit  von  Castelli,^^^)  der  die  Dom- 
kirche, und  diejenige  von  Bartolini^^**)  und  Barbier  de  Montault,"**) 
welche    die    Nicolauskirche    und    ihren    Schatz    behandeln.      Die    gesamten 


165)  Franc.  Brandileone,  II  diritto  romano  nelle  leggi  normanne  e  areve,  con  btro- 
dnzione  di  Bart  Capaaso.  Torino,  Booca.  XXXYI,  138  S.  —  X  -^  1^«  Qatparii. 
Soll'  aatoritä  del  diritto  romano  e  longobardo  nell*  Itidia  meridionale  1016 — 1194.  Ktpoli, 
tip.  doli'  Accad.  d.  Scienze.  Bes.:  0.  Abignente  in:  BIt.  critica  d.  seienio  ginrid.  e  sodaH, 
Bd.  2,  Heft  5;  Born.  —  166)  G.  Baiat,  Zar  Kritik  der  KormannengeMÜiichts  de«  Amatei 
T.  Montecauino:  FDG.  24,  S.  272  ff.  —  167)  K.  Haupt,  Die  Kormanniiche  Andedeloag  Ia 
Unteritalien.  Wittenberg.  1884.  —  X  ^-  Delarc,  Lea  Normanda  en  Itelie,  depoii  Im 
premiirea  inTaaiona  jasqn'  ä  Tav^nement  de  St  Gregoire  YIL,  (859 — 862,  1016 — 73).  Fvii, 
Leroox.  1883.  —  167«)  Franc.  Brandileone,  I  primi  Normanni  dltalia  in  Oriente:  B&  1, 
8.  227 — 61.  Besondere  anf  Grundlage  der  bysantiniaclien  Chromaten;  die  Normannen  giagea 
aaa  Italien  nach  dem  Orient:  sum  erstenmal  um  1042  mit  Georg  Maniaces;  nm  1078  wir  ibr 
Einflnfs  im  Beiche  ganz  schwach  geworden.  —  Hier  wollen  wir  nennen:  X  G.  Bomanot 
Saggio  intomo  alle  relazioni  fra  lltalia  meridionale  e  Toniai  sotto  i  re  Normanni ,  Sreri  ed 
Angioini  fino  al  1336.  Palermo,  tip.  Narionale.  1883.  —  168)  B.  Capaaso,  II  «pactoa* 
giorato  da)  dnca  Sergio  ai  Napoletani:  AN.  9,  319ff.,  530 ff.,  711  ff.  —  169)  £.  Sasio,  La 
Contea  di  Capoa  nel  sec  IX.  Napoli,  Morano.  47  S.  Nach  dem  Vf.  ist  das  hevtige  Cbptt 
Yetere  die  Fortsetanng  des  alten  Gapna,  welches  die  Saiaaenen  im  9.  Jh.  lentSiten.  — 169*) 
Gegen  Sasso  schrieb  G.  Stroffolini,  La  Contea  di  Capna,  saggio  atorioo-eritieo.  2  Bde. 
Caserta,  Maione.  1884/5.  (Welcher  nicht  Capna  Yetere,  sondern  das  heutige  Capoa  als  di« 
Fortsetzung  des  alten  Capna  ansieht)  —  170)  £m.  Luii,  La  Cattediale  Baailiea  di  A- 
Bcoli-Piceno.  Ascoli,  Cardi.  1883.  —  171)  G.  Castelli,  tJn  disegno  di  restanro  al  daomo  di 
Bari.  Napoli.  —  171«)  X  B-  Bartolini,  Sn  Tantica  baailiea  di  S.  Nicola  in  Bari  mQs 
Pnglia.  Boma,  Sinimberghi.  1882.  Die  Nicolanskirche  hat  Hecsog  Bnger  1082  begoBMO.  — 
171^)  XHarier  Barbier  de  Montaalt,  L'^lise  royale  et  ooUigiale  de  St-Nicolas  ä  Bni: 
BAC.  1884,  Heft  1.  —  X  id.,  Les  archives  de  Tegliae  S.  Nicolas  ä  Bari  (PoniUe):  GA.  11, 
8.  232/8.  Schlecht  geordnetes  aber  hoch  interessantes  Archiv:  enthalt  eine  BoUe  Nicolaos'  IL 
▼om  J.  1059,  sehr  schön  ist  ein  Diplom  yon  *Grimoaldas  Alferanites  Barenais  priacepi' 
Ton  1122. 
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MAlichen  Bandenkmäler  von  Bari  bespricht  S.  Simon i.^^^)  —  Pro- 
logo i^«)  spricht  über  Trani,  für  dessen  Denkmäler  S.  Simoni^?^)  ebenfaUs 
zu  nennen  ist 

Mit  der  sarazenischen  Herrschaft  auf  der  Inzel  Sizilien  beschäftigen  sich 
nnr  wenige  Arbeiten.  ^^^)  Als  die  Normannen  die  Insel  eroberten,  lebte  die 
BeTOlkemng  friedlich  neben  einander,  obgleich  die  einzelnen  Nationalitäten 
eigene  Gesetze  nnd  eigenes  Yerfassongswesen  besaTsen.  P.  Gio tto  Grass o  ^''^) 
sacht  nun  zn  beweisen,  daüs  es  das  Ziel  der  Normannen  war,  eine  Einigkeit 
der  Regierung  zn  verwischen  und  das  Feudalsystem  einzuführen.  —  Von 
groiser  Wichtigkeit  sind  die  Aufsätze  Ginseppe  Pitr^s^^^)  über  die  Karo- 
lingischen Sagen  in  Sizilien.  Der  Ursprung  dieser  Sagen  geht  nicht  weit 
zurück;  sie  stammen  vielleicht  aus  den  stark  verbreiteten  Romanen  z.  B. 
^Moigante  maggiore'  von  Pulci,  4  reali  di  Francia'  etc.  Dagegen  blühten  im 
13.  Jh.  in  Sizilien  wahrscheinlich  die  Legenden  des  brittannischen  Cyclus, 
welcher  jetzt  so  gut  wie  ausgestorben  ist.  ^^^) 


in.  Blttte  des  «tädtewesens.    (XL— xm.  Jh.) 

Gesamtgeschichte.i^s»^  _E.  Gebhart"»)  giebt  in  Umrissen  eine  Ge- 
schichte der  religiösen  Strömungen  in  Italien  seit  dem  Ende  des  12.  Jh.  bis 
zum  Konzil  von  Trient.  —  Die  sogenannte  Tarih  Mansuri  Chronik  hat  1234 
Abu  al  2^dagl  Muhammed  ihn  Ali  da  Hamah  in  Emesa  vollendet,  als  er  sich 
im  Dienst  des  Landesherrn  Monsür  befand;  die  einzige Hds.,  die  davon  bekannt 
ist,  besitzt  das  asiatische  Museum  in  St  Petersburg.  Sie  ist  sehr  wichtig  für 
den  6.  Ereuzzug  und  für  das  Leben  Friedrichs  II.  M.  Amari^^^)  hat  daraus 
2  Briefe  dieses  Kaisers  entnommen,  welche  über  die  philosophischen  und 
politischen  Ansichten  Friedrichs  Licht  verbreiten  und  für  die  genaue  Kenntnis 


172)  S.  Simoni,  Gli  edifidi  medioeTaii  di  Bari:  ArS.  3,  No.  32^40,  42,  44/5 
47,  50.  —  173)  Arcangelo  Frologo,  l  primi  tempi  delle  dttä  di  Trani  e  Torigine  probabile 
del  Boae  della  atetta.  GioYinaaio,  r.  Ospizio  Vill.  Em.  1883.  Bez.:  AK.  9,  S.  175  ff. 
Eni  im  9.  Jh.  nimmt  Trani  an  der  italieniachen  Geschichte  Teil.  —  174)  S.  Simon i,  Gli 
edifieii  medioerali  di  Trani:  ArS.  3,  No.  5,  6,  8.  Spricht  von  der  Domkizche,  welche  im 
11.  a.  12.  Jh.  erbsnt  wurde.  —  Zu.  erwähnen  aind  hier  einige  Lokal-Geachichten :  X  P* 
Ferotti  Miani,  Apeneate:  Baasegna  pngliese  di  Bcienza  lettere  ed  arti  1,  Heft  1.  Alte« 
Klogter.  —  X  L.  Pepe,  Notizie  storiche  ed  archeologiche  dell'  antica  Gnathia.  Ostoni, 
Buiio.  1883.  Nach  dem  Vf.  wurde  das  alte  Gnathia  von  Totila  545  zerstört.  Gegen  diese 
Ansicht  aehzieb  ein  Anonymus:  AN.  9,  S.  178 — 81.  —  175)  X  S-  Lagumina,  Iscrizione 
sepolcEBle  araba  di  Mamla:  AS.  9,  S.  461  ff.  Arabische  Inschrift  vom  11/8.  Jh.  —  176) 
P.  Ciotto  Qroaaoy  Del  diritto  pnbblico  siciliano  al  tempo  dei  Normanni.  Palermo,  tip.  dello 
Ststato.  1883.  —  177)  Gins.  Pitri,  Le  tradizioni  cavalleresche  popolari  in  Sidlia:  Bomania 
13,  S.  315  fll  —  X  ^d*>  Fonti  delle  tradizioni  cavalleresche  popolari  in  Sicilia:  At  Y.  1, 
8.  Folge,  S.  145 — 54.  —  X  ^-  -^ix^c^to,  Gronistoria  di  Goiigliano  Calabro.  Corigliano-Calabro, 
tip.  del  popolano.  Qeschidite,  berfihmte  Männer,  Denkmäler  u.  s.  w.  —  178)  G.  Frosina- 
Cannella,  I  Maaulmani  nella  contrada  tra  il  Platani  e  U  Beiice:  Boonarotti  1,  3.  Folge,  S. 
389  ff.  Der  Vf.  folgt  am  meisten  Amari  —  X  Q-  Gallappi  di  Pancaldo,  Genealogia 
deUa  lamiglia  Portio  di  Messina:  GA.  11,  S.  235  ff.  (Hat  aofiallend  viel  Irrtümer!)  —  178«) 
Italien  unter  Koniad  U.,  s.  o.  £.  Y.,  N.  31/6.  —  Ficker,  Notariatsakte  über  Heinrich  YX, 
B.  0.  K.  YLy  K.  5.  —  179)  Emile  Geh  hart,  Introduction  ä  PhiBtoire  da  sentiment  religieoz 
eil  Italie  depuia  le  12«   s.  jnsqa'an  Gondle  de  Trente.     Paris,   Beiger-LeTraolt.     16^     47  S. 

—  Derselbe  beschäftigte  sich  mit  einem  der  bekanntesten  Chronisten  des  italienischen  MA.s: 
ib.,  Fra  SaUmbene:   Bull,  de  la  Soc  histor.  et  cerde  Saint-Simon  2,   2.  ann^e,  jaillet  1887. 

—  180)  M.  Amari,  Estratti  dal  Tarih  Mansari:  AS.  9,  NF.,  S.  98  ff. 
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seines  Verhältnisses  zum  römischen  Stuhl  von  Wert  sind.  —  Rezasco'^^) 
untersucht  die  Stellang  des  Senats  in  den  italienischen  Gemeinden  des  MA.; 
mit  besonderer  Sorgfalt  behandelt  er  den  Senat  von  Pisa.  —  Aniser  einigen 
kleineren  Aufsätzen  ^^>)  ist  eine  Schrift  Aber  den  un^^flcklichen  Enzio  nicht 
ohne  Verdienst,  i®*) 

Für  die  politische  Geschichte  kommt  auch  die  italienische  Litteratnr- 
geschichte  von  Gaspary^^^)  in  Betracht.  In  diesem  Werk  hat  der  schon 
durch  seine  eingehenden  Untersuchungen  über  die  sizilianische  Dichterschale 
vorteilhaft  bekannte  Vf.  eine  erschöpfende  und  gute  Darstellung  der  Knltnr- 
geschichte  Italiens  seit  dem  Anfemg  des  MA.  gegeben.  Der  bisher  erschienene 
Teil  dieser  Geschichte  reicht  bis  Petrarca,  dessen  Gedicht  %pirito  gentil'  nach 
G.s  Ansicht  an  Cola  adressiert  ist.  —  Franc.  Zambrini^^^)  hat  zu  seiner 
bereits  vor  mehreren  Jahren  veröffentlichten  Bibliographie  der  italienischen 
Dichter  und  Prosaisten  im  14.  und  15.  Jh.  einen  an  wertvollen  Nachrichten 
reichen  Anhang  geliefert.  —  Den  Ursprung  der  italienischen  Sprache  he- 
handelt  C.  Lozzi,^^^)  der  in  Obereinstimmung  mit  Monacis  Studien  best&ügt, 
dafs  die  Schule  Bolognas  nach  der  heutigen  Ansicht  einiger  Gelehrten  die 
Stellung  übernahm,  welche  vorher  die  sizilianiiche  Schule  inne  hatte.  —  Vor- 
wiegend von  litterarischem  und  künstlerischem  Interesse,  aber  doch  auch  nicht 
ohne  Wert  für  die  historische  Forschung  sind  mehrere  andere  Werke,  welche 
teils  aus  Italien,  teils  aus  dem  Ausland  hervorgegangen  sind.  ^^^   Schließlich 


181)  Ginlio  BeESBCo,  Senato:  GL.  11,  S.  36 ff.  —  182)  Pietro  Vigo,  Una  crodatadi 
ia&ciulli  nel  1212  per  la  conqnista  del  Santo  Sepolcro.  Livonio,  Vigo.  4  8.  —  X  0.  H. 
H(eiiieinanii?),  *ViceB  et  Tertoa  des  diffSrenta  penpW:  BECh.  45,  S.  580/1.  Au  ein« 
Hds.  des  12.  Jh.  in  der  Stadtbibliothek  au  Bouen  (ygl.  anch  eine  Hdä.  des  14.  Jh.),  handelt 
Ton  ^Tanagloria  Langobardoram'.  —  183)  Blaaiaa,  Enzio,  a.  K.  YII,  N.  19.  —  184)  Ad. 
Gaapary,  Geach.  der  italieniach.  Litteratar.  1  Bd.  BerUn,  Oppenheim.  Vm,  550  S.  — 
185)  Franc.  Zambrini,  Delle  opere  Tolgeri  a  atampa  dei  aec.  XflT  e  XIV  indicate  e  de- 
acritte,  appendice.  Bologna.  VI,  202  8.  Die  4.  Anfl.  ist  im  J.  1884  erachienen.  —  186) 
G.  Lozai,  Origini  della  lingua  e  della  poeaia  italiana:  Bibliofilo  Jg.  5,  S.  177 — 81.  —  187) 
Litterariflchen  Inhalta,  sind  inabeaondere  hier  die  folgenden  erwUmenawerten  Aolaatie: 
A.  Thomaa,  Franceaco  da  Barberino  et  la  litUratare  proven^ale  en  Italie  an  moyeB4ge. 
Bez.:  Polybiblion  12,  Heft  4,  April  1884.  —  X  Alw.  Schultz,  Die  Lebenarerhalteiaae  dff 
italienischen  Trobadora:  Z.  f.  rom.  Philol.  7,  Heft  2/8.  —  X  A.  Bartoli  n.  T.  Cafiai, 
U  canzoniere  palatino  418  della  bibl.  nazion.  di  Firenze:  Fr.  17,  S.  1,  183  ffl;  2,  279  ff. 
Viel  Material  ftir  Gnittone  y.  Arezzo.  Diplomatiache  Auagabe  d.  zitiert.  Kodex.  —  X  ^-  C**^*^* 
Sopra  alcani  maa.  di  rime  del  aec.  XIII:  GU.  3,  6.  161  ff.;  4,  S.  116  ff  Verzdchnii  eiaifo 
unbekannter  oder  wenig  bekannter  Hdaa.,  nebat  Beachreibnng  deraelben.  —  Eine  aehr  riel  0^ 
Srterie  Frage  iat  die  über  den  Vf.  der  <Imitatio  Chriati',  wor&ber  noch  mehrere  TJnteraaehiDgVB 
erachienen  aind:  X  G.  A.  Spitzen,  Lea  hollandiamea  de  ^Imitation  de  J^ana-Ghriat  et  troU 
anciena  Teraiona  du  Hyre.  Utrecht,  Beijera.  —  X  ^^-t  Thomaa  a  Kempia  ala  achrijer  der  Kar 
Tolging  Tan  Ghriatna  gchandhaafd.  Utrecht,  Beijera.  1881.  Daa  Buch  iat  keineawega  tot 
dem  15.  Jh.  abgefafat.  Die  4  Abteilungen  deaselben  wurden  1416 — 26  geachrieben,  aber  ihn 
Zaaammenfaaaung  wurde  erat  um  die  Mitte  dea  15.  Jh.  vollendet:  alao  iat  ea  wahracheiAlidi 
dafä  der  Vf.  dea  Buchea  Th.  Hamerken  t.  Kempen  iat.  —  X  Victor  Becker,  L'auteor  d« 
Pimitation  et  lea  documenta  n^erlandaia.  1882.  —  Ana  dem  Gebiet  der  Kunat  kommea  in 
Betracht:  X  Vittorio  Donati,  L'elemento  grotteaco  e  il  realiatioo  neu'  arte  del  ISOO  e  dei 
1400:  ArS.  3,  Ko.  23.  Vom  Myatiziamua  beherracht.  —  Aua  dem  naturwiaaenach.  GeUate: 
X  Enrico  Nardncci,  Intomo  al  'tractatua  aphaerae'  di  Bartolomeo  da  Parma  aatronono  del 
aec.  13  e  ad  altri  acritti  del  medeaimo  autore:  Bull,  di  bibliogr.  e  ator.  d.  ac  matem.  efindta 
di  B.  Boncompagni  17,  1,  S.  43  f.,  81  f.,  165  f.  Aua  einem  in  der  Bibliothek  Tictor  EmaDitfl 
zu  Rom  befindlichen  Ma.;  B.  t.  P.  lehrte  Astronomie  an  d.  üniTeraitfit  Bologna  im  J.  1297. 
Er  war  einer  der  atreitbaiaten  Geiater  Italiena,  und  aein  Buch  ist  eine  prachtvolle  und  gcnaof 
Daratellung  der  wiaaenachaftlichen  Kenntniaae  jener  Zeit 
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mag  hier  aach  noch  an  einige  Anfeätze,  welche  religiöse  and  juristische  Stoffe 
behandeln,  erinnert  werden.  ^^^) 

Nördliohe  Territorien.  —  Bei  Portole  in  Istrien  wurde  im  J.  1873  eine 
römische  Inachr.  entdeckt,  jedoch  stammt  die  erste  urkundliche  Nachricht  über 
jenen  Ort  erst  aus  den  J.  1102,  d.  h.  also  aus  der  Zeit,  in  der  Portole 
unter  das  Patriarchat  von  Aquileija  kam.  i^^)  Über  die  Münzprägung  Aqui- 
lejaslfseit  dem  12.  Jh.  bis  1572)  schrieb  PuschL^^^o) 

Über  Venedigs  Münze  macht  Josef  Müller ^*^)  einige  Mitteilungen. 
£m  Gedicht  zu  Ehren  dieser  Stadt  hat  Mancinelli^^^*)  aus  einem  hds. 
Kodex  Yon  Foligno  yeröffenüicht;  das  Gedicht  war  jedoch  schon  1852 
ediert  —  Degani^^')  lenkte  die  Aufmerksamkeit  auf  das  Schleus  Gusano  in 
Friaul,  welches  schon  seit  1150  an  der  Geschichte  seines  Landes  Anteil 
hatte.  —  Eine  der  ältesten  und  berühmtesten  Universitäten  nicht  nur  Italiens, 
sondern  yon  ganz  Europa  ist  die  Universität  Padua,  deren  Urkk.  Gloria  ^^>) 
mit  greiser  Sorgfalt  gesammelt  und  publiziert  hat.  Er  schickt  seinem  Werk 
eine  ausführliche  Vorrede  voraus,  in  welcher  er  nicht  nur  die  wissenschaftlichen 
und  litterarischen  Punkte,  sondern  auch  den  politischen  Zustand  der  Stadt  zur 
Zeit  der  höchsten  Blüte  der  Universität  behandelt.  Die  äuiserst  zahlreichen 
Urkk.  reichen  von  1222—1318.  Als  Beilage  ist  ein  mit  vielen  hdss.  Urkk. 
versehenes  Verzeichnis  der  Podestä  von  Padua,  sowie  derer  Vikarien  und 
Assessoren  für  die  Zeit  von  1175 — 1318  begegeben.  Einige  Brochuren  ^^^) 
betreffen  die  Städte  Padua,  Vicenza,  Verona  und  Trient. 

Die  Handwerkerkorporationen   und  namentlich   die  Archive    des  an  der 


ISS)  8.  Hamilitas  de  Fayentia,  SermonoB  nunc  primum  in  Incem  editi  a  Torello 
Sala.  Florenx,  tip.  b.  Galasanzio.  263  S.  —  X  ^*  Brandileone,  Tipi  aYTocateachi  del 
aee.  13:  Cronaca  Partenopea  1, No. 8.  Von  gering.  Werte.  —  XScotti,  La  cambiale  nei  giuriati 
aTanti  il  1500:  AG.  33,  S.  22  ff.  Der  Wechaelbrief  war  schon  im  13.  Jh.  in  Gebraach  ge- 
kommen (von  ihm  apricht  Bolandue  'de  arte  notariae'  etc.),  aber  yor  dem  16.  Jh.  hat  er  das 
laterewe  dar  Juriaten  nur  in  sehr  geringem  Malae  erweckt.  —  189)  Giovanni  Yesnayer, 
Kotisie  atoriche  del  Gastello  di  Portole  neU'  Istria:  ATriest  10,  S.  167—96.  —  190)  Al- 
berto Pnachiy  La  zecca  de'  patriarohi  d^Aqnileia.  Progr.  Ginn.  Comnn.  di  Triette.  Trieate, 
Lloyd  A.-17.  —  191)  Josef  Müller,  Venezianer  Münzen  im  13.  Jh.  n.  ihr  Einflnüs  aof  d.  mittel- 
enropaiache  Geldwesen:  Nnmiamatische Z.  15.  —  191*)  A.  Mancinelli,  Canzone  in  lode  della 
dttk  di  Yenezia  di  Ehiyiozzo  da  Siena.  Foligno,  GampitelU.  —  192)  Emesto  Begani,  II 
OMtallo  di  Cnaano;  notizie  e  docnmenti:  AY.  28,  S.  67  ff.,  335  ff.  IKe  Urkk.  'enthalten  die 
Periode  1164 — 1390.  —  Andere  kleine  Schriften  über  die  Geschichte  Prianls,  nnd  der  Nach- 
barlander: X  ^'  Schani,  La  dame  Blanche  de  Collalto,  histoire  Yenite  do  13me  ei^cle: 
BInt  5,  S.  145  ff.  Weit  mehr  ein  Boman  als  eine  Geschichte.  —  X  Yalentino  Tonissi, 
Menorie  atoriche  salla  fitmiglia  dei  Conti  di  Yarmo.  Udine,  Bardnsco.  1883.  Ans  den 
Urkk.,  welche  im  Besitz  der  Familie  bleiben,    werden    alte  Siegel,    Güter  n.  s.  w.  behandelt 

—  193)  Andrea  Gloria,  MonnmenÜ  della  Uniyersitä  di  Padoya:  Memorie  deir  Ist  Yen.  22. 

—  194)  Legenda  aeii  yita  et  miracnla  S.  Antonii  de  Padua  saec.  13  concinnata  et  nunc  primum 
edita.  Bononiae,  Mareggiati.  —  X  Cronaca  'ad  memoriam  praeteriti  temporis,  praesentis 
atqae  fatarL'  Yicenza,  Paroni.  110  S.  Die  Chronik  geht  yon  1227  bis  auf  1524;  aber  die 
ersten  Zeiten  bis  um  die  Mitte  des  15.  Jh.  sind  ziemlich  arm  an  historischen  Kachrichen.  — 
Franc  n.  Carlo  CipoUa  u.  P.  Sgulmero,  Iscrizioni  medioerali  in  Bonaldo:  AY.  27,  S. 
141  ff.  Bonaldo  liegt  im  Yeronesischen  Gebiet;  die  erste  hier  behandelte  Inschrift  gehört 
dem  12.  Jh.  an.  —  X  Francesca  Zambusi  Dal  Lage,  Zeyio  e  il  suo  castello:  ArSt  3, 
Ko.  13.  War  ein  befeetigter  Ort  schon  im  13.  Jh.  --  Zur  Geschichte  Trients:  X  <^-  di 
Bardagna,  Documenti  drca  il  feudo  della  Muta  in  Riva  di  Trento :  AY.  28,  S.  147  ff.  Unter 
der  Bedensart  feudo  della  Muta'  yeateht  man  den  Zoll  y.  Gespannen  u.  y.  Tieren  im  Schlachthof. 
Die  eisten  Nachrichten  gehen  bis  ins  13.  Jh.  zurück.  —  X  ^»yid  Schönherr:  Mitth.  d.  CC. 
fibr  Erforsch,  u.  £rh.  der  Kunstd.  10,  Heft  3/4.  Bez.:  AT.  2,  S.  265.  Kleiner  Artikel 
tber  das  ehemalige  Archiy  des  Bistums  Trient  und  Über  einige,  jetzt  gefundene  Pergamente» 
welche  einem  tridentinischen  Kloster  u.  s.  w.,  angehörten. 
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yenetianisch-lombardischen  Grenze  gelegenen  Mantna  hat  Portioli^*^)  auf 
Grand  eines  reichen  Quellen -Materials  besprochen;  jedoch  hat  er  mit 
dieser  Arbeit  weniger  eine  vollständige  Geschichte  als  viehnehr  nur  Mit- 
teilongen  über  den  heutigen  Znstand  der  archivalischen  Sanunlongen  geben 
wollen. 

Der  Lombardei^^^*)  gehört  die  Biographie  Arnolds  von  Bresda  an, 
welche  Yacandard^'^  auf  Gnmd  der  zeitgenössischen  Chronisten  ona 
namentlich  der  ^historia  pontificidis'  des  Wilhelm  von  Salisbory  bearbeitet  hat 
Jedoch  ist  ihm  der  Aufsatz  Bonghis  (cfr.  JB.  1882,  n,  319«)  unbekannt  und 
seine  Nachrichten  über  das  Verhältnis  Arnolds  zu  AbiUard  sind  daher  onvoll- 
ständig.  Ebenso  ist  ihm  das  Gedicht,  welches  E.  Monaci  in  der  vatikanischen 
Bibliothek  entdeckt  hat,  entgangen.  Im  ganzen  aber  ist  der  Artikel  fleiüsig 
und  nicht  ohne  Wert.  —  Abgesehen  von  einigen  Publikationen  über  Bresda, 
Lodi,  Martinengo,  sind  die  Untersuchungen  Mazzis^^^*)  auf  dem  Gebiete  der 
Geschichte  Bergamos  von  hohem  Interesse.  Mazzi  besitzt  eine  genaue  Kenntnis 
seines  Gegenstandes  und  behandelt  denselben  mit  sorgfältiger  und  gründlicher 
Gelehrsamkeit.  Die  ökonomischen  und  politischen  Zustände  seiner  Heiniat 
seit  dem  12,  Jh.  hat  er  in  2  Monographieen  untersucht. 

Sehr  nützliche  Untersuchungen  über  die  Geschichte  Montferratos  gab 
Gins.  Gerrato^^^);  insbesondere  hat  er  über  den  Hof  Wilhelms  des  älteren, 
mit  welchem  die  Hausgeschichte  Fleisch  und  Blut  zu  gewinnen  anfingt,  nene 
Resultate  zutage  gefördert.  —  In  der  italienischen  Schweiz  li^  Giomioo 
mit  einer  sehr  wichtigen  Kirche  in  lombardischem  Stil.  Über  die  Gründung  dieser 
Kirche  gehen  die  Ansichten  der  Kunsthistoriker  auseinander.  Nach  den  einen 
wurde  sie  von  Liutprand  oder  von  Theodilonde  erbaut;  nach  den  andern  hat 
sie  Otto  Visconti,  Erzbischof  von  Mailand,  um  1277  begrtlndet  Gianella^'') 
nun   nimmt  Atto  Bischof  von  Yercelli  im  10.  Jh.   als  Erbauer  an.  —  Airf 


195)  Attilio  Porti  oli,  Le  corporazioni  trtiere  e  raichivio  dellt  Garnen  dl  Commodo 
di  MantoYB.  Mantoya,  Segna.  XX IT,  171  S.  Die  Korporationen  worden  im  J.  1786  tai- 
gelöst  —  19&S)  Handloike,  Lomb.  Städte,  s.  o.  K.  IV,  N.  12.  —  TBchircli,  Beitrr.  s. 
Gesell.  Mailands,  s.  o.  £.  VI,  N.  14.  —  196)  K  Vacandard,  Amaad  de  Brescia:  BQfl. 
35,  S.  52—114.  —  197)  6.  Amato,  L'aqoilino  di  Gomo  reatitoito  a  Federioo  U,:  BNS.  2* 
8.  26  ff.  Der  Vf.  behauptet,  daia  Friedrich  I.  die  Mttnzprägnng  der  Stadt  Como  erlaabt  hitta, 
aber  'Aqnilino'  wurde  unter  Friedrich  II.  geprägt  —  X  Ad.  Tob  1er,  D.  Bach  d.  Uga^n 
da  Laodho.  Berl.,  Dttmmler  (sep.  a  'Abh.  d.  Ak.  d.  Wiss.')  Dichter  Ende  d.  12.  o.  Anflug 
des  18.  Jh.,  also  einer  der  alteren  italienischen  Dichter.  Laodho  ist  nichts  anders  als  Lodi.  — 
X  Damiano  Maoni,  La  famiglia  Torriani  da  Mendrisio:  BSJ.  6,  S.  100 ff.  Die  enten 
Erinnerungen  zeigen  das  Geschlecht  Torriani  im  Besitze  der  Valsassina  (Ende  d.  13.  JIl). 
Der  Aufsatz  ist  sorgfaltig  ond  mit  Benutzung  eines  reichen  urkdl.  Materials  yerfabt  —  X  ^' 
miano  Muoni,  FteziosiU  artistiche  nella  chiesa  dell'  Incoronata  presso  Martinrago.  lüluo, 
Bortolotti.  Ältere  und  sehr  wichtige  Fresken.  —  197*)  X-^.  Mazzi,La  oonvenzione  monetszii 
del  1254  e  il  denaro  imperiale  di  Bergamo  nel  sec.  13.  Bergamo,  Pagnoncelli.  Dieses  ÜlMr> 
einkommen  wurde  am  25.  Mai  1254  zwischen  Bergamo,  Gremona,  Parma,  Bresda,  PisoeBzSf 
Paria,  Tortona  abgeschlossen.  —  X  i<i*9  Le  ricinie  di  Beigamo.  Bergamo,  Pagnoncelli.  Die 
'ricinie'  waren  Stadtteile  mit  speziell  geordneter  Yerfassung:  ihre  Geschichte  geht  bis  ist 
12.  Jh.  zurück.  Älter  ist  die  Einteilung  der  Stadt  in  *Portae',  welche  schon  in  UrkL  rem 
8.-9.  Jh.  genannt  werden.  —  198)  Gius.  G errate,  U  'bei  cavaliere'  di  Bambaldo  di 
Yaqueiras:  GU.  4,  S.  81  ff.  Der  proyenzalische  Dichter  Bambald  yon  Yaqueiras  spricht  Tom 
'schönen  Bitter'  des  monferrinischen  Hofes,  welcher  nach  dem  Vf.  mit  Beatrix,  Tochter  Boni- 
fadus  yon  Monferrats  zu  identifizieren  ist.  —  X  i^-»  1^  famiglia  di  Guglielmo  il  Teochio, 
march.  di  Monferrato  nel  12.  secolo:  BS.  1,  S.  445—83.  Der  Vf.  behandelt  ebenso  das  Leben 
Wilhelm i  wie  das  seiner  Söhne;  bespricht  das  Verhältnis  des  monferrinischen  GeschlechtB  la 
der  trobadorischen  Dichtkunst  —  199)  F.  Gian  ella,  L'antica  basilica  di  S.  Nicoiao  in  Gionico 
e  Attone  yicoyo  di  Yercelli:  BSJ.  6,  8.  22  flf. 
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diese  Gregend  bezieht  sich  auch  eine  Urkk-Sammlnng  von  Franc.  Fossati,'^®) 
deren  Fortsetzong  mit  57  Urkk.  von  1123  (No.  80)  bis  1164  (No.  136} 
jetzt  erschienen  ist 

Piemont  betreffend,  haben  wir  zunächst  Asti  zn  erwähnen,  das  jetzt 
zwar  nor  eine  kleine  Stadt  ist,  im  MA.  aber  eine  der  wichtigsten  Gemeinden 
des  piemontesischen  Gebietes  war.  Eine  Reihe  von  Chronisten  hat  die  innere 
und  änlsere  Geschichte  der  Stadt  vom  Anfang  des  13.  Jh.  bis  auf  die  Re- 
naissance geschildert  Ogerios  Alferins  hat  die  Urkk.  von  Asti  benutzt  und 
eine  kurze  Geschichte  derselben  als  Vorrede  zu  seiner  Ürkk.-Sammlung  voraus- 
geschickt. Dieses  Urkk.-Buch  wurde  vor  wenigen  Jahren  vom  österreichischen 
Kaiser  an  Quintino  Sella  als  Geschenk  gegeben,  und  dieser  bekannte  italie- 
nische Staatsmann  und  Gelehrte  hat  mit  Unterstützung  der  k.  Academia  dei 
Lincei  in  3  Bänden  diese  Urkk.  veröffentlicht.  Auf  Grund  des  Urkk.-Buches 
behandelt  nun  Gorrini^®^)  das  innere  Leben  dieser  berühmten  Gemeinde-, 
als  Quelle  dienen  ihm  aufserdem  Chronisten,  Münzen  etc.  Obwohl  nicht  ohne 
Irrtümer,  hat  sich  G.  mit  seinem  Werke  zweifellos  ein  greises  Verdienst  um 
die  Städtegeschichte  Nord-Italiens  erworben.  —  Einen  Index  rerum  der  Chro- 
niken von  Asti  (Muratori  XI)  haben  Merkel,  Occoferri  und  Robert i*®*) 
angefertigt. 

Die  Beziehungen  der  Stadt  Genua  zu  dem  Orient  behandelt  aufs  neue 
Com.  Desimoni,*^^)  indem  er  eine  aus  Pariser  Archiven  entnommene  Urk. 
Teröffentlicht  Drei  für  die  Geschichte  Heinrichs  VI,  Nov.  1191,  in  Betracht 
kommende  Urkk.  hat  ebenfalls  Desimoni'^'^)  publiziert 

Über  Toscana  liegen  zahlreiche  Schriften  vor.  Nach  dem  Ursprung 
der  florentinischen  Gemeinde  forschte  Riva  Sanseverino,^^^)  um  deren 
Verlangen  nach  Freiheit  und  politischer  Unabhängigkeit  festzustellen.  Er 
setzt  seine  mehr  philosophischen  als  kritischen  Untersuchungen  bis  auf  die 
Belagerung  1530  fort  und  behauptet,  dafs  in  diesem  Jahre  ein  Überein- 
kommen mit  den  Medici  und  Clemens  VII.  für  das  Glück  Italiens  nützlicher 
gewesen  sein  würde  als  der  stolze,  glorreiche,  aber  nutzlose  Widerstand.  —  Mehr 
als  1000  florentinische  oder  proven^alische  Münzen  von  1286—90,  welche  in 
Bretzenheim  entdeckt  wurden  und  von  den  Handelsbeziehungen  Deutschlands 
za  Italien  und  Südfrankreich  zeugen,  hat  Joseph *^^)  besprochen.  —  Die 
Beziehungen  Korsikas    zu  Florenz    seit   dem   13.  Jh.  erläutert  Livi.*®^  — 


200)  Franc.  Fossati,  Codice  diplomatico  della  Rezia:  Period.  d.  aocietä  stör,  per  la 
pTOT.  e  dioc  di  Como  4,  33.  H.,  S.  267  ff.  —  201)  Giacomo  Gorrini,  II  comune  astigiano 
e  la  soa  Btoiiografia.  Firenze,  Ademolli.  —  202)  G.  Merkel,  G.  Occoferri,  G.  Roberti, 
ladid  aUe  Gronache  Aetesi  edite  da  L.  A.  Muratori:  Miscell.  di  Bt.  ital.  —  203)  Gonielio 
Desimoni,  Spigolatnre  genoyesi  in  Oriente:  GL.  11,  S.  336  ff.  —  Die  Urkk.  reichen  Tom 
11  bis  14.  Jh.  —  Über  einen  ähnlichen  Gegenstand 'schrieb :  X  Herquet,  Neues  zur  Ge- 
Mhiehte  des  Johanniter-Ordens :  Z.  des  deutsch.  Palästina- Vereins  4,  1883,  S.  217  ff.  —  204) 
Conielio.Deaimoni,  Tre  documenti  genoyesi  di  Enrico  YL:  GL.  11,  S.  232.  —  X  Oir. 
BoBsi,  Statut!  del  comune  di  Castellaro  dell*  anno  1274.  Oneglia,  Ghilini.  1883.  16°. 
U  S.  —  205)  E.  RiTa  Sanseyerino,  La  indipendenza  del  Comune  di  Firenze:  RN.  20, 
8.  513  ff.  —  206)  Paul  Joseph,  Historisch -kritische  Beschreibung  des  Bretzenheimer 
Goldgoldenfondee  (yergraben  um  1390),  nebst  einem  Verzeichnis  der  bisher  bekannten  Gold- 
goldea  Tun  Florentiner  GepiSge:  Zeits.  d.  Vereins  z.  Erforsch,  d.  rhein.  Gesch.  u.  Altert,  zu 
Haiiiz  (mit  2  Tafeln)  3,  H.  2/3,  1883.  —  207)  Giov.  Li  vi,  Delle  relazioni  dei  Corsi  coUa 
repobblica  Fiorentina  e  con  GKov.  d.  Bande  Kere:  ASJ.  13,  S.  415  ff.  Dieser  Aufsatz  er- 
■ehien  später  als  Einleitung  des  kurz  darauf  veröffentlichten  Buches  desselben  Yf.  'La  Corsica 
e  Cosimo  L  de'  Medici'. 
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Scheffer-Boichorst'^^)  kommt  noch  eimnal  auf  dieDinofirage  zuflekimd 
bekämpft  die  Folgerungen,  welche  sich  nach  E.  Hegel  ans  der  Übereinstimmung 
der  Chronik  Dinos  mit  dem  Dante-Kommentar  des  sog.  ^Anon.  Fior.'  ergeben. 
—  Von  gröfaerer  Wichtigkeit  ist  die  von  R  Renier««»)  publizierte  Über- 
setzung des  Thor  Sundbyschen  Werkes  über  Brunetto  Latini.  Am  Schlaüs 
folgen  drei  lange,  ausführliche  und  wertvolle  Zusätze.  Der  zweite  Zusatz  ist 
die  Reproduktion  des  bekannten  (fast  ausschließlich  litt^rar-historischen) 
Artikels,  welchen  vor  einigen  Jahren  Adolfo  MussaMa  in  Denkschriften  der 
Wiener  Akademie  (hist.-ph.  Gl,  18,  265  ff.;  J.  1869)  veröffentlicht  hat  Der 
erste  Anhang  enthält  nelnt  gelehrten  Erklärungen  die  Urkk.  1282 — 92,  welche 
Del  Lungo  im  Florentinischen  Staats-Archiv  entdeckt  und  publiziert  hat 
Am  Ende  des  Bandes  folgen:  ^Quatteri  ab  insulis  Moralium  dogma'  und 
'Albertani  causid.  brixiensis  de  arte  loquendi  et  tacendi.' 

Aufser  kleineren  Schriften  über  die  Litteratur,  über  die  Universität  and 
über  die  Sitten  von  Florenz  *^^)  sind  hier  auch  viele  Aufsätze  aus  dem 
Kunstgebiet  zu  erwähnen.  Wertvolle  Urkk.  für  die  Epoche  1225—1334 
verdanken  wir  Milanesi.  ^^^)  Eine  Darstellung  der  Florentinischen  Kunst 
schrieb  Ostoya.*^*) 

Von'  dem  übrigen  Toskana^^'*)  handeln  nur  wenige  und  ziemlich  kleine 
Schriften,  ^^')  ausgenommen  das  eingehende  und  auf  Grund  urkuudlidien 
Materials  abgefafste  Buch  von  Bongi  ^i^)  über  den  Handel  der  Stadt  Lucca  im 
MA.  —  Perugia  behandelt  Faloci-Pulignani  *iö)  der  255  wichtige  Urkk.,  die 


208)  Ptnl  Scheffer-BoichoTBt,  Noch  einmal  Bino  Compagni:  Z.  für  rom.  FhiloL  7, 
1883,  S.  66—93.  —  209)  Bodolfo  Ben i er,  Della  Tita  e  delle  opere  di  Brmietto  Latioi 
monografia  diThorSnndby  tradotta  dall'  originale  danese,  oon  appendicL  Firenze,  Lemonnier. 
8«  gr.  XXVI,  609  S.  —  210)  A.  D'Ancona,  Conveneyole  da  Prato,  maeBtro  del  Petnwa. 
In  des  Vis  Werke:    Stadi  snlla  letteratura  itaUana  de'  primi  secoli  (Ancona,  MoreUi,  460  S.) 

—  X  OivLB.  Rondoni,  Ordinamenti  e  yicende  principali  dell'  antioo  atudio  fiorentino.  Firensa, 
€ellini.  Enthält  nichts  Neues ;  legt  die  von  A.  Qeraidi  publizierten  Statuten  sa  Gnmde  nd 
benatzt  speziell  die  Carlo  Morellis.  —  X  Cesare  Qnasti,  Le  feste  di  b.  GioTanni  Battiati  t 
Firenze.     Firenze,   tip.  delP  arte  della  stampa.     Eine  Mischung  von  Heiligen  und  Weltliches. 

—  211)  Gaetano  Milanesi,  Docnmenti  inediti  delP  arte  toscana  del  12.  al  16.  seoolo  (Fort- 
setzung: Urk.  No.  56—85;  vgl.  Buonarotti  1880,  8.  276):  Buonarotti.  8.  Folge,  1.  Bd.,  S. 
125 — 45.  —  Kleinere  Kunstgeschichtl.  Schriften  u.  Aufsätze:  X  <^°ido  Garocci:  II  mercito 
Tecchio  di  Firenze,  ricordi  e  curiositä  di  storia  e  d^arte.  Firenze,  tip.  della  Gasa  di  Fa- 
tronato.  —  X  id.,  A  proposito  dei  restauri  di  S.  Trinita  (Florenz):  ArSt  3,  No.  32.  (Ke 
Kirche  wurde  zwischen  dem  13.  u.  14.  Jh.  erbaut)  —  X  Gosimo  Conti,  Sulla  csppeUs 
Gondi  in  S.  M.  Novella  di  Tirenze:  ib.  No.  27.  Aus  dem  13.  Jh.  —  X  0.  Frey,  Über  dis 
Todesjahr  des  Amolfo  di  Cambio:  SB.  d.  Berliner  Akad.,  von  14.  Juni  1883  1,  S.  699—713. 

—  212)  Gaetan  Ostoya,  Les  anciens  mattres  et  leurs  oBuvres  k  Florence.  Floience,  L0- 
monniers.  Leben  d.  Künstler  tom  18. — 16.  Jh.,  Erläuterungen  über  Florent  Denkmäler.  — 
212«)  Über  Bemardus  Marangonis  (von  Pisa)  s.  o.  K.  VI,  N.  10  f.  (Schaube  u.  A.)  —  21S) 
Guido  Carocci,  La  pieve  di  S.  Stefano  in  Pane  e  U  suo  restauro:  ArSt  3.  Jg.»  No.  14.  — 
X  P*  P-  Tonini,  Otto  sigilli  Cortonesi  del  Mnseo  Nazionale  di  Firenze:  Giom.  Aialdioo  11, 
S.  182—93.  Aus  dem  13.— -14.  Jh.,  Zeugen  von  der  Stärke  und  dem  freien  Leben  jener  6^ 
meinde.  —  X  Gamurrini:  Notizie  d.  Scavi  1884,  S.  343.  Giebt  eine  die  Kirche  &  Zoo 
bei  Arezzo  betreffende  Inschrift  v.  J.  1221  heraus.  —  X  Leopolde  di  Lorzano,  DeU'  tfine 
dei  Conti  Marsdano  (Separat-Abdr.  aus  «Giom.  arald.-geal.'  10,  No.  11/2).  Pisa.  1883.  Vos 
diesem  Geschlecht  erzählte  im  J.  1667  Ferdinand  üghelli.  —  214)  8.  Bongi,  Della  mn- 
catura  dei  Lucchesi  nei  sec.  13  e  14:  Atti  della  r.  Accad.  Lucchese.  —  215)  Michele  Faloci 
Pulig nani,  I  libri  delle  'commissioni'  del  Comune  di  Perugia:  AMU.  1,  S.  449  ff.  —  FenKi 
Über  Perugia:  X  Pericle  Ansidei,  Degli  antichi  signori  e  conti  di  Catrano  nobili  peragiai. 
Bocca  S.  Casciano,  tip.  Cappelli.  Diese  nützliche  Schrift  ist  die  Bearbeitung  eines  im  J.  187^ 
im  Giomalo  Araldico    4.  Jg.,    No.  4/5,   gedruckten  Artikels.    Mit  Benutzung  unedierter  114- 

—  X  Joseph  Cernicchi,  The  cathedral  of  Perugia.  Perugia,  Santucci.  Auch  mit  itil.  ond 
deuUch.  Text 
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Geschichte  dieser  Stadt  in  den  Jj.  1174—1321  betreffend,  erörtert  Mit 
Hilfe  dieses  Materials  erfilhrt  die  Entwickelnng  ier  Herrschaft  Perugias  ttber 
Gitük  di  Gastello,  Gabbio  n.  s.  w.  eine  klare  Darstellung. 

Nach  Erwähnung  einiger  Schriften  über  Piacenza,  Ferrara  u.  s.  w.*^^ 
wenden  wir  uns  zu  Bologna.  Über  die  Entstehung  der  Eommunal-Yer- 
toung  in  Bologna  hat  Calenda  di  Tavani'^^)  einige  oberflächliche  Unter- 
SDchungen  angestellt  Hoch  interessant  ist  dagegen  ein  gelehrter  Aufsatz 
Monacis'^^)  ttber  den  Ursprung  der  litterarischen  Schule  in  Bologna.  An 
dieser  berOhmten  Universität  nämlich  blühte  trotz  des  bedeutenden  Einflusses 
der  juristischen  Studien  auch  die  Dichtkunst  Namentlich  auf  Grund  einer 
Tön  Nicolaus  de  Rubeis  (von  Treviso,  lebte  13.— 14.  Jh.)  geschriebenen  Hds. 
behandelt  Monaci  die  Spuren  und  den  Charakter  der  älteren  italienischen 
Dichtkunst,  um  die  Abhängigkeit  der  sizilianischen  von  der  bolognesischen 
Schule  noch  wahrscheinlicher  zu  machen.  Seine  Schlufsfolgerungen  sind  sehr 
flberzeugend  und  stimmen  mit  der  von  Dante  (^de  vulg.  el.')  ausgesprochenen 
Ansicht  flberein.  —  In  die  Geschichte  der  bolognesischen  Schule  gehört  auch 
eine  Untersuchung  von  Lamma*^*)  über  Guido  Guinicelli  und  dessen  Be- 
ziehungen zu  den  Dichtern  des  ^dolce  stil  nuovo\  —  Nicht  zu  übersehen 
ist  in  dieser  litterarischen  Schule  Fr.  Guidotto  da  Bologna  und  die  ihm  zu- 
geeigneten'Fiore  diBetorica';  hierüber  handelt  Gazzani,>><»)  aber  das  Buch 
ist  oberflächlich.  —  Für  die  Geschichte  der  Malerei  ist  ein  Artikel  Corrado 
Riccis'*^)  heranzuziehen. 

Im  frühen  MA.  wurde  die  Kirche  S.  Ciriaco  in  Ancona  begonnen.  >>>) 
Aniser  kleineren  Schriften,  teils  über  Geschichte,  teils  über  Kunstgeschichte 
handelnd,»«*)  ist  hier  die  sorgfältige,  von  Gianandrea««*)  besorgte  Samm- 
lung der  Inschriften  von  Jesi  zu  erwähnen.  —  Nach  Zonghi,'«^)  welcher 
seinen  Gegenstand  mit'grofser  Gründlichkeit  untersucht  hat,  besafs  Fabiano 
schon  im  13.  Jh.  einige  Papierfabriken.  Urkk.  von  1268,  1283  u.  s.  w.  er- 
zählen von  'Charta'  und  'chartarii'.  Eine  Papiermühle  wird  in  einer  Urk. 
von  1276  genannt    Im  15.  Jh.  verkauft  man  Papier  von  Fabiano  in  Italien, 


216)  F.  Htrck,  Die  Fresken  im  PaUzzo  Schitanoja  in  Ferrara:  Jahrb.  d.  kgl.  prenlii. 
KonitBammL  ö,  Heft  2.  —  X  I).  Bandi,  Argenta:  ArSt  3,  No.  21.  —  X  Torquato  Per- 
don i,  1  rostanri  del  palazzo  del  Comune  di  Piacenza:  ib.  No.  42/7.  Gehört  dem  IS.  Jh.  an. 
~  217)  A.  Calenda  di  Tavani,  Bologna,  i  patrizi  nell'  antico  govemo  del  Comune. 
(Sepir.-Abdr.  ans  *Giom.  arald.-geneal.')  Pisa.  4^.  Benutzt  die  'historie  della  sua  patria'  Ton 
Yizaid  (16.  Jh.)  —  218)  Eznesto  Monaci,  Primordi  della  scnola  poetica  italiana,  da  Bo- 
logna a  Palermo:  KAnt  46,  S.  604  ff.  —  219)  Emesto  Lamma,  Saggio  di  oommento  alle 
rime  di  Qnido  Guinicelli,  con  un  discorso  sngli  scrittori  bolognesi  del  sec.  13:  Prop.  17,  II, 
8.  174  iL  —  220)  A.  Gazzani,  Frate  Guidotto  da  Bologna,  studio  storico-critico  oon  un  testo  di 
lingna  inedito  del  sec.  13.  Bologna,  Azzoguidi.  —  221)  Corrado  Bicci,  Una  pittura  di  Lippo  Bal- 
masio:  ArSt  3.  Jg.,  Ko.  27.  Haupt  der  neuen  bolognesischen  Schule.  —  222)  Giuseppe  Pal- 
lotta,  S.  Ciriaca  d' Ancona.  Macerata,  Mancini.  1883.  —  223)  A.  Giordani,  La  mensa 
dell'  aHare  di  S.  Erasmo  presso  Gubbio:  Cronichetta  mensuale  (Borna)  3.  Folge,  Bd.  3,  Jg. 
3,  Heft  2.  Mit  einigen  Anmerk.  M.  Armellinis.  —  X  ^-  Santoni  Camers,  Statuta 
communis  et  populi  civitatis  Yissi  antiqui  et  fidelis,  jussa  et  disposita  ante  a.  1461.  Camerino, 
BorgirellL  Mit  einer  geschichtlichen  Skizze  vom  13.  Jh.  an.  —  X  Memoria  di  S.  Benvenuto 
Scottiroli  vesooTo  di  Osimo.  Osimo,  Cerquetti.  1882.  Lebte  im  13.  Jh.  »  X  ^i>i^^^'>^> 
La  ebiesa  di  S.  Maria  di  Loreto:  Bassegna  Italuna  (Bom)  4.  Jg.,  3.  Bd.,  3.  Heft,  1883. 
Kanstwissenschaftl.  Schrift.  —  224)  Antonio  Gianandrea,  Iscrizioni  medioerali  Jesine:  AMU. 
1,  S.  474  iL  Über  das  eine  hier  herausgegebene  Siegel  v.  J.  1052  (!),  vgl.  A.  C,  SigilU  di 
Amezone  e  Angelo  Colocci  (BN8.  1,  S.  32/5;  Camerino  1882).  —  225)  Aurelio  Zonghi, 
le  antiche  carte  fabrianesi  alla  esposizione  generale  italiana  di  Torino.  Fano,  tip. 
ßondniano. 
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in  der  Schweiz,  in  Frankreich  und  yielleicht  in  Dentschland.  —  Ober  das 
Archiv  von  Jeai  belehrt  oiis  Gianandrea;^'^)  die  ältesten  Urkk^  253  an 
Zahl,  reichen  von  1177 — 1293  und  erlänt^rn  den  Ursprung  der  dortigen 
Gemeinden.  Hierauf  folgt  erst  ein  Verzeichnis  der  Dörfer  und  Schlösser  im 
jesinischen  Gebiet  und  dann  eine  jesinische  Bibliographie.  —  Der  leider  ver- 
storbene Archäolog  Vermiglioli  besais  zwanzig  im  18.  Jh.  geschriebene  BSnde, 
welche  die  Geschichte  Perugias  und  der  angrenzenden  Landestdle  sät  dem 
13.  Jh.  betreffen,'^ 7)  ein  Diarium  von  Andrea  dei  Yeghi  bespricht  die  Jj. 
1423—91.  —  Die  Geschichte  der  Gemeinde  von  Spoleto  seit  den  Ütesten 
Anfängen  verfolgend,  erörtert  Sansi'^^)  diejenige  Zeit,  in  weldier  Spoleto 
noch  ein  Herzogtum  unter  kaiserlicher  Herrschaft  bildete.  Das  Jahr,  in 
welchem  die  Erneuerung  des  Herzogtums  durch  Friedrich  I.  geschah,  bleibt 
unbekannt  und  auch  die  ersten  Spuren  der  freien  Verfassung  sind  in  Dunkel 
gehülllt.  Innocenz  IV.  bestätigte  1247  die  Statuten  und  die  Freiheiten  Spo* 
letos.  Der  Vf.  behandelt  die  interessantesten  Episoden  der  politischen  Ge- 
schichte seiner  Stadt  bis'auf  das  17.  Jh.;  die  Kunstgeschichte  wird  nur  ge- 
streift, da  seine  Absicht  nicht  auf  dieses  Grebiet  sich  erstreckte.  —  Eine 
mustergiltige  Verwertung  des  urkundlichen  Materials  beweist  das  Urkk.-Bach 
von  Orvieto,  welches  Fumi^^')  zusammengestellt  und  veröffentlicht  hat  Eine 
ausführliche  Einleitung  entwirft  ein  Bild  der  Geschichte  Orvietos,  nicht  be- 
schränkt auf  das  äufsere  Getriebe  der  Thatsachen,  sondern  auch  die  innere 
Entwickelung  des  politischen  Lebens  darstellend.  Die  ersten  Konsuln  e^ 
scheinen  im  J.  1157.  Am  Schlufs  werden  die  'Capitula  Cartae  Popnir 
(Kompilation  von  1323,  aber  auf  Grund  eines  alten  Statntenbuches)  bei- 
gefügt. 

Die  Publikationen,  welche  die  Säkularfeier  fQr  den  heiligen  Franciscas 
von  Assisi  veranlafst  hat,  sind  auch  in  diesem  Jahre  nicht  ausgeblieben. 
Berthaumier^3<^)  hat  ein  vollständige,  aber  mehr  in  moralischem  als  im 
historischem  Sinne  kompilierte  Biographie  des  Heiligen  geliefert.  —  Vier  Ab- 
handlungen über  Franciscus'  Leben  erschienen  zusammen  in  Paris.  ^'^)  Nach 
Da  Fabriano  (M.  0.)"«)  wurden  die  ^oretti  di  S.  Francesco'  von  ügolino 
de  Brunforte  (f  1348  als  Provinzial  des  Minoriten-Ordens)  verftJist.  —  Nach 
Bichard^^^)  war   das  Ziel    des    heiligen  Franciscus  Anfangs   gar  nicht  die 


226)  Antonio  Gianandrea,  Carte  diplomatiche  Jesine  trascritte  e  annotate.  Aneona, 
Mengarelli.  XLIV,  386  S.  —  227)  Erasmo  P6rcopo,  XX  Volumi  manoscritti  appartenati 
a  QB.  VermiglioU  nella  bibUoteca  nazionale  di  Napoli:  AMU.  1,  S.  518  ff.  —  228)  Achille 
San  ei,  Storia  del  Gomune  di  Spoleto  dal  wc.  12.  al  17.,  eeguita  da  alcnne  memorie  dei  tomp 
posteriori.  2  Bde.  Foligno.  1879—84.  —  229)  Loigi  Fami,  Oodiee  diplomatico  deUa 
citt&  Orvieto,  documenti  e  regesti  del  sec.  XI.  al  XY. ;  e  la  Carta  del  Fopolo,  codice  statatario 
del  Comnne  di  Orvieto  (Docum.  di  stör.  ital.  pnbbl,  a  cnn  della  r.  Depataz.  sngli  stadi  di 
st  patria  per  le  prov.  di  Toscana,  Umbria,  Marche,  Ym).  Firenze,  Yieosseoz.  —  2S0) 
Berthaamier/  Yie  de  saint  Fran^ois  d'Assise  revue  et  compl^6e.  Toorsy  Marne.  18^* 
Indem  er  die  Gedichte  für  den  Heiligen  aufzählt,  vergiljit  er  den  Oenng  11,  von  Dintei 
Faradiso.  —  Yon  geringem  Wert  ist:  X  Luigi  Qaiter,  La  politica  di  S.  Ftancesco  d'Amä: 
Ateneo  religiöse  (Torino)  Jg.  16,  Ko.  21.  —  X  H.  Calhiat,  Un  pölerinago  an  pay«  de  «. 
Fran^oiB.  Montaaban,  Foresti^.  —  231)  St  Fran9oifl  d'Assiae  (Enthalt:  1)  F^re  Lipoid  de 
Chöranc^,  Yie  de  st  Fran9ois.  2)  F.  Henri  de  Grizes,  L'Ordre  St  Fran^oiz.  S)  F.  BnUld 
de  Chandhy ,  Les  fils  de  st.  Fran^ois.  4)  (Ein  Ungenannt)  St  Francis  dans  V  Art)  (Mit  vielei 
Tafeln).  Paris,  Plön.  1885.  4.  XYI,  433  S.  —  232)  Loigi  da  Fabriano  Ord.  Minor., 
Disqoisizione  istorica  intomo  all*  aatore  dei  'Fioretti  di  s.  Francesco'.  Flibiiano,  Geati]». 
1883.  —  X  Bonaventura  da  Sorrento,  S.  Francesco  poeta  e  le  sae  poesie.  fleiüng« 
Arbeit  —  233)  L.  Bichard,  La  chronique  des  tribolations  franciscaines  d'^^r^  qb  mi.  de 
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BegrOndong  eines  neuen  Mönchs-Ordens,  sondern  vielmehr  die  Erneuerung 
des  wahren  und  christlichen  Lebens  im  Volke;  erst  als  er  die  Vermehrung 
der  ^firatres'  gewahrte,  dachte  er  an  deren  Organisation.  Dafs  nach 
dem  Tode  des  Heiligen  der  Gedanke  der  Armut  übertrieben  wurde,  beweise 
nar  die  tiefsinnige  Auffassung  desselben  seitens  der  Kirche.  Dadurch  aber 
entbrannte  bald  ein  Kampf  zwischen  dem  Papsttum  und  einem  Teil  des 
Minoriten-Ordens.  Über  Fr.  Pietro  Giacomo  di  Oliva  und  seine  Lehre  finden 
sich  Nachrichten  in  dem  Buche:  'de  mente  concilii  Viennensis  in  definiendo 
dogmate  animae  humanae  cum  corpore'  (Borna  1878)  von  Card.  Zigliara. 
Cber  die  ganze  Geschichte  der  Franziskaner-Kämpfe  und  über  die  Geschicke 
des  Ordens  verbreitet  ein  in  der  Laurentianischen  Bibliothek  sich  befindender 
Kodex,  unter  dem  Titel  'historia  de  Septem  tribulationibus  Ord.  Min.'  helles 
licht.  Der  Kodex  war  schon  Wadding  ohne  Zweifel  bekannt,  nach  dessen  Ansicht 
Angelas  Glarena  der  Vf.  ist  (vgl.  AA.  SS.,  iun.  11,  1091).  Bichard  glaubt, 
dafe  dieses  Werk,  von  dem  er  einen  genauen  Abrifs  giebt,  wahrscheinlich  um 
1321/2,  jedenfalls  aber  vor  1335  geschrieben  sei. 

Eine  Arbeit  von  anerkennenswertem  Fleifis  und  Wissen  ist  zweifellos  die 
Monographie  D'Anconas'^^)  über  Jacopone  da  Todi,  einen  italienischen 
Dichter  des  13.  Jh.;  die  2.  Auflage,  die  der  Vf.  jetzt  veröffentlicht  hat,  ist 
mit  neuen  Nachrichten  bereichert  worden.  Neues  und  hübsches  Material 
fiber  den  gleichen  Dichter,  teilt  Erasmo  Pörcopo'^^)  mit  —  Wichtige  und 
genau  geordnete  Nachrichten  über  die  Geschichte  Viterbos liegen  in  Cuturis'^^) 
Werk  vor,  welches  die  Arbeitergesellschaften  in  Viterbo  und  deren  politische 
and  religiöse  Thätigkeit  behandelt  und  in  der  Quellenbibliographie  die  Chro- 
niken und  Statuten  (1251,  1469—1565)  verzeichnet  und  beschreibt.  Konsuln 
kommen  erst  am  Ende  des  11.  Jh.  vor.  Über  die  demokratische  Verwaltung 
enthält  das  Statutenbuch  *  von  1251  wichtige  Aufschlüsse.  Die  folgenden 
Statuten  berichten  über  die  Kämpfe  zwischen  dem  Volk  und  den  ^Grandi'  um 
die  Herrschaft  der  Stadt  Der  Vf.  schildert  das  wirtschaftliche  Leben  des 
Volkes,  die  Sitten,  den  Ackerbau  etc.*'^ 


la  Lauentienne :  BECh.  45,  S.  623  ff.  —  X  Gabriele  Boea,  I  Francescani  nel  aecolo  13: 
Commentari  deU'  Ateneo  di  Brescia,  Jg.  1883,  S.  164—72;  and  anch  in  BSI.  1,  S.  56—65. 
Von  keiner  besonderen  Wichtigkeit  —  Für  die  Yerbreitong  des  Frandakaner-OrdenB  kann 
man  erwähnen:  X^'  P*  Bartolazzi,  Memorie  franceacane  di  Montolmo  oggi  Faiuola.  Fau- 
•ola,  Crocetti.  1883.  Fleiaigea  Werk.  Nach  der  Tradition  iit  der  h.  Franz  nach  M.  ge- 
kofounen,  wo  ein  Maler  ein  Portrait  von  ihm  gefertigt  hat.  Bas  jetzt  leider  nicht  mehr  yor- 
bandene  G^emalde,  das  noch  yor  einigen  Jahren  ezistirte,  war  jedenfalls  im  13.  Jh.  geschaffen 
worden.  Der  Yf.  behandelt  die  Baudenkmäler  and  andere  Erinnerangen,  welche  in  H.  an  den 
h.  Franziskas  und  dessen  Orden  gemahnen.  —  234)  Aless.  D'Ancona,  Jacopone  da  Todi,  U 
giollare  di  Bio  del  sec  13.  In  dem  Werke:  *Stadio  salla  letter.  ital.  de'  primi  secoli'. 
Anoona,  MorelU.  460  S.  •—  Aaf  Grand  von  FAnconas  Schrift:  X  Licargo  Capelletti,  n 
giollzre  di  Bio  nel  sec  13:  II  Folifono  (Foligno)  Jg.  2,  No.  33.  —  235)  Erasmo  Fftrcopo, 
Le  laadi  di  tA  Jacopone  da  Todi  nei  mss.  della  bibL  Kazion.  di  NapoU:  Fr.  17,  2,  S.  174  ff. 
Genaue  Beechreibong  eines  Kodex  des  15.  Jh.  —  236)  T.  Cuturi,  Le  corporazioni  delle 
«rti  nel  Comone  di  Viterbo:  AB.  7,  S.  1—114.  Zu  Gottfr.  v.  Viterbo  s.  o.  K.  VI,  K.  9 
(Sinei).  —  X  H.  Oddi,  L'arma  della  dtti  di  Viterbo:  Giom.  Araldico  (Fisa)  11,  S.  288—90. 
AuB  einem  dem  12.  Jh.  angehörigcn  Siegel;  es  folgt  eine  Skizze  der  Anderongen.  —  237) 
Ettore  Sconocchia,  Lodovico  Aminale  da  Temi.  Temi,  Facelli.  1883.  Mit  einer  Urk. 
Ton  J.  1244  fiber  die  Familie  Aminale;  Ludwig  A.,  im  15.  Jh.  geboren,  hat  in  der  berühmten 
'Bfida'  Ton  Barletta  gegen  die  Franzosen  gekämpft  —  X  L-  C).  M.  Angeloni:  Giom.  Arald. 
11,  S.  218—21.    Schon  im  12.  Jh.  blühte  die  Famüie  Borgia  in  VeUetri. 
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Rom  J^^)  —  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Beziehungen  zwisdien  Born 
und  dem  Königreich  England  liefert  Weber,'^^)  indem  er  dabei  den  reli- 
giösen Verhältnissen  besondere  Bücksicht  schenkt  —  Für  die  Mflnzprftgimg 
Boms  and  römischer  Staaten  (Markgrafechaft  von  Ancona,  Bomagna  etc.)  seit 
Kicolaus  lY.  bis  Clemens  YII.  ist  das  von  Y.  C.^^^)  gearbeitete  Yerzdcfanis 
nfitzlich.  —  Die  Statuten  Boms  besprach  Guido  Levi;'^^)  er  behauptet,  dals 
schon  1212 — 27  ein  ^tatutum  Senatus  et  Judicium^  kompiliert  wenden  sd. 
—  Yon  Kunstdenkmälem  handeln  Beumont^^^)  u.  a.'^') 

Neapel. '^^)  —  Die  Entstehung  und  Organisation  der  Juristen-Kurie  unter 
der  romanischen  Herrschaft  bespricht  Perla.*^^)  —  An  der  Echtheit  einer 
Bulle  ürbans  lY.  vom  5.  September  1092  flElr  das  Kloster  S.  Trinitli  della  Gava 
hält  Michele  Morcaldi'^^  fest  Die  Gemeinde-Yerwaltung  in  Unter-Itslien 
behandelt  N.  T.  Faraglia.*^^  Auiser  einer  Polemik  über  das  Sdilachtfeld 
von  Tagliacozzo  (1268)^^^)  und  einem  Aufsatz  über  die  so  oft  bestrittene 
Echtheit  der  ^Giomali'  von  Matteo  Spinelli^^^)  liegt  eine  ausführliche  und 
weitläufige,  aber  im  ganzen  oberflächliche  Monographie  Paganos^^^)  über 
Petrus  de  Yineis,  den  kaiserlichen  Kanzler  unter  Friedrich  11^  vor.  Nicht 
ganz  ohne  Wert  sind  die  Beobachtungen  über  Petrus'  Anteil  am  'Begistnun 
Frederici'  (Befehle,  Briefe  u.  s.  w.  Friedrichs  DL).  Das  Werk,  von  dem  hier 
nur  eine  Fortsetzung  vorliegt,  ist  noch  nicht  vollendet  —  Bei  dem  Yorgehen 
gegen  Conradin  und  dessen  Yerurteilung  (1268)  war  bekanntlich  sehr  starte 
Bobertus  von  Bari  beteiligt.  Über  dessen  Namen,  Geschlecht  und  Heimat 
schrieben  Dei  Casamassimi  und  Serena.'^^)  Der  letztere  hat  alle  Zweifel 
beseitigt,  da  er  in  einer  Urk.  vom  Jahre  1299  die  Worte  fand:  U  Bobertus 
Churiela  de  Baro'.  —  Einige  Untersuchungen  über  das  Leben  Thomas'  von 
Aquino'^^)  sowie  etliche   Aufsätze  kunstgeschichtlichen  Inhalts'^^)  sind  hier 


28S>  G.  V^enck,  Thadeiu  de  Borna,  s.  o.  K.  VI,  N.  8.  —  239)  Heinrich  Web«r, 
Über  das  YerhSltniB  EnglandB  zu  Born  wilirend  der  Zeit  der  LegatioB  dee  £ard.  Otho  in  d.  Xj. 
1234—41.  Berlin,  Weidmann.  1883.  —  240)  V.  C,  Le  monete  dl  Borna  e  dei  Fkpi  da 
circa  a.  1280  al  1394:  BKS.  2,  S.  5ff.  —  241)  Guido  LeTi,  Bioerche  intomo  agli  Statati 
di  Borna:  AB.  7,  S.  463  ff.  —  242)  A.  Beamont,  II  palaaao  Fiano  di  Borna  e  Filippo 
Calandrini  Gardinale:  ib.  S.  549  ff.  (Die  Entstehung  des  Palastes  geht  bis  ins  13.  Jh.  nrilek, 
wo  ihn  der  Englander  Kard.  ügo  Ton  Evesham  über  den  Trfimmem  eines  romischen  Qebiadei 
baate.  Bestanrierong  im  16.  Jb.;  Galandrino  f  1476.)  —  243)  E.  Münts  n.  Frothiog- 
ham  jon.y  II  tesoro  della  basilica  di  s.  Pietro  in  Yaticano  dal  XIU.  al  XY.  seoolo,  eoa  bu 
scelta  d'inyentari  inediti.  Borna.  1883.  —  X  Bemetrio  Salazaro,  Pietro  GaTallini  pitton^ 
scnltore  e  architetto  romano  del  XITT.  secolo:  Atti  d.  r.  Aocad.  di  archeol.  lett  e  belle  arti 
(Napoli)  11,  S.  11—18.  (Lebte  am  Hofe  des  Königs  Bobert;  neue  Urkk.)  —  244)  X 
Yinc  de  Girolamo,  Goltnra  intellettnale  dei  meridionali  alla  Gorte  dei  d^Angiö:  Bsattgai 
Pngliese  1,  No.  10.  (Ungenüg.,  kennt  Torraca  nicht)  —  245)  B.  Perla,  Una  'cazta  jndi- 
cati'  dei  tempi  normanni:  AN.  9,  S.  342  fEl  (Die  ürk.  gehört  dem  J.  1174  an.)  —  246) 
Michele  Morcaldi,  Una  bolla  di  ürbano  n.  e  i  snoi    detrattori.    Napoli,  Moraao.    18SÖ- 

—  247)  N.  F.  Faraglia,  II  Gomnne  neU'  Italia  Meridiomüe  1100—1806.  Napoli,  tip.  daUt 
UniTersitä.  1883.  —  248)  Kohler,  Ficker,  s.  o.  K.  YII  dieses  n.  des  vorigen  Jg.  —  X 
6.  G.  Bossi,  Poche  parole  snllo  inedito  angostale  di  Garlo  d'Angiö.  Boma,  Gnggiaoi  (Der 
bisher  wenig  bekannte  Angostale  ist  im  Museum  Ton  Neapel.)  —  249)  Nioold  Pngliesi, 
Studio  filologico  ani  notamenti  di  Matteo  Spinelli.    Borna.     13  S.    (Behauptet  die  Echthaitj 

—  250)  L.  Pagano,  Pietro  delleYigne  in  relasione  col  sno  tempo:  Propngn.  17,  1,  201t; 
17,  n,  121,  411  (vgl.  16,  II,  4181).  —  X  Ant.  Lamini,  Un  aneddoto  popoian 
e  Pier  delle  Yigne  im:  <Scritti  letterari'  I.  Areazo,  Pichi.  (Eine  calabresiaehe  Lsgeade, 
welche  mit  Unrecht  dem  Peter  t.  Yineis  angeschrieben  wird.)  —  251)  J.  M.  de  Gaia- 
massimi,  Boberto  da  Bari  (mit  einem  Anhang):  Bassegna  Pagliese  Jg.  1,  No.  2.  8.  5.  ?• 

—  X  0.  Serena,  Un  docnmento  dedsiTo  sn  Boberto  da  Bari:  ib.  No.  5.  —  252)  H^- 
D'Holst,  Panögyriqne  de  Thomas  d'Aqnino:  Ann.  de  philos.  chr4tienne,  1884,  jnin.  —  X 
G.  T.  Hertling,  Wo  ond  wann  yerfaüste  Thomas  y.  Aqnino  die  Schrift  de  spiritnaUbos  cns- 
toris?:  HJb.  6,  S.  143/6.    Die  Antwort  laatet:  in  Paris,  nm  1268.   —   2&S)  Yine.  Biadi, 
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ebeafiüls  zu  erw&hnen.  Merkwürdig  ist  ferner  ein  hübsches  Werkchen  von 
Pepe*^^)  mit  Urkk.  über  Tancred,  Graf  von  Lecce  aas  1180--90  nnd  über  Carl 
von  Aqjoa  mit  Urkk.  aas  1276/7.  Von  einer  im  13.  Jh.  von  Ascoli  nach 
Korsika  gegangenen  Kolonie  erzählt  6.  Castelli.'^^) 

Ober  Sizilien  kommen  aofser  einigen  AaMtzen  allgemeineren  Inhalts^^^) 
mehrere  über  die  litterarischen  Verhältnisse  in  Betracht.  Aach  in  diesem 
Jahre  blieb  die  Streitfrage  über  Cielo  del  Gamo  (Cielo  d'Alcamo),  insbesondere 
aber  seinen  Namen,  nicht  anerörtert.  D' Ancona^^^)  hat  seine  sehr  eingehende 
Stndie  aafs  nene  veröffentlicht;  seine  Ansichten  sind  angegriffen,  aber  aach 
verteidigt  worden.  —  Gaspary  hatte  in  seiner  Geschichte  der  sizilianischen 
Dichter-Schule  behauptet,  dafs  das  älteste  In  sizilianischer  Mundart  geschriebene 
Stflck,  welches  noch  eine  gewisse  Datierung  gestatte,  dasjenige  von  Simona 
von  Lentino  1358  sei;  dagegen  hat  nun  Y.  Di  Giovanni^^^)  erklärt,  dafs 
viele  andere  in  sizilianischer  Mundart  verfafste  Stücke  vorliegen,  welche 
zweifellos  ein  höheres  Alter  haben.  Nach  di  Giovanni  ist  4a  vinuta  di  lu 
re  jacopn'  in  den  Jj.  1287/8  und  4u  rebellamentu'  in  dem  J.  1285  geschrieben. 
Den  Schlufs  bildet  eine  bisher  unedierte  Schrift  von  1312,  ebenfalls  in  sizi- 
lianischer Mundart.  Eine  gleichfalls  in  dieser  Mundart  abgefalste  ürk.  vom 
J.  1320  teilt  Cosentino'^^*)  zusammen  mit  einer  Bibliographie  über  die  ähn- 
lichen erhaltenen  Stücke  mit.  —  Abgesehen  von  kleineren  Mitteilungen*^^) 


L'aroo  di  trionfo  di  Federico  IL  imp.  a  CapaE*.  ArSt  3.  Jg.,  No.  36.  —  X  C*  De  Georgi, 
La  badlica  di  S.  demente  in  Yomano  neir  Abrazso:  ib.  No.  34.  (Au  d.  12.  Jh.)  —  X 
8.  Simone,  Gli  edifid  medioenüi  di  Conyenano:  ib.  No.  18 — 22.  25.  28.  (Wertroller 
Artikel  über  dieeee  in  Paglia  liegende  Dorf  bespricht  die  Domkirche  (mit  Inschriften  Ton 
1159 — 1500),  daa  Schlofa,  das  alte  Kloster.)  —  254)  L.  Pepe,  I  docamenti  per  la  storia 
di  VillanoTa  nel  porto  di  Ostuni:  Bass.  pngliese  1,  Hft.  8.  —  255)  Gins.  Castelli,  Una 
Golonia  AaooUna  in  Corsica:  ArSt.  3.  Jg.,  Na  26.  31.  —  256)  Gius.  Gioeni,  Kote  intomo 
a  topografie  inoerte  o  ignote  che  leggonsi  nella  storia  dei  Mnsolmani  scritta  da  H.  Amari: 
AS.  9,  8.  381  ff.  (Einige,  insbesondere  das  12.  n.  18.  Jh.  betr.  Untersuchnngen.)  —  X  ^* 
Brindileone,  Spedizione  di  Gnglielmo  II.  in  Grecia  1215:  Cronaca  Fartenopea  1,  Hft  4. 

—  X  Lionti:  AS.  9,  S.  256.  Teilt  einen  Brief  Alexanders  lY.  mit  vom  28.  April  1257 
för  Goida,  Witwe  Petms  Bnffos,  Gf.  Ton  Catanzaro,  welche  wegen  der  Yerschwörang  Messinas 
im  Exil  war.  —  X  ^-  CaraTelli,  La  prima  battaglia  di  Bnggero  di  Laoria  (3.  Juni  1283): 
Hhistr.  ItaUana  (Mailand)  11.  Jg.,  Nr.  33.  —  X  i^*»  bnggero  di  Laoria:  Fanfolla  d.  domenica 
6.  Jg.,  Ko.  38.  Bespricht  die  Sehlacht  yom  5.  Joni  1284  in  d.  Golf  Neapel  gegen  Karl  IL 
Toa  Anjoa.     Der  Yf.  wird  eine  yollstandige  Biographie  des  berühmten  Admiials  herausgeben. 

—  X  B.  Starabba:  AS.  9,  S.  507.  Ersählt  von  einem  TJrkk.-Protokoll  des  Notars  Ademos 
de  CiteUa  1298/9  mit  merkwürdigen  Nachrichten  Über  Farinata  degli  Uberti,  Friedrich  Lancia 
0.  e.  w.  —  257^  Alessandto  D'Ancona,  n  contrasto  di  Cielo  dal  Gamo.  In:  Stadi  solla  letter. 
itsL  de*  primi  seoolL  Ancona,  Morelli.  460  S.  Das  Torliegende  Buch  hatte  der  Yf.  schon  im 
J.  1874  erscheinaa  lassen;  in  der  neuen  Aufl.  ist  am  Schiasse  eine  ausführliche  nnd  gelehrte 
Bequrediiuig  der  swischen  1874 — 82  erschienenen  Publikationen  beigefügt  —  258)  Yinc.  di 
öioTaniii,  Gielo  d^Alcamo,  gli  agostari  e  il  ginramento  del  contrasto  anteriori  alle  costitozioni 
del  regno  del  1831:  Prop.  17,  n,  60fiL  Gegen  B'Ancona;  über  den  Namen  des  Dichters, 
laae  Zeit,  md  die  *Agostari'  (Münzen),  welche  im  'Contrasto'  jenes  Dichters  genannt  wurden. 

—  X  Lnigi  Natoli,  II  contrasto  di  Cielo  dal  Camo,  Notereile  critiche.  Palermo.  Giannone 
6  Tamaatia.  16®.  44  S.  (Yen  geringem  Wert)  —  X  Carlo  Cipolla,  Una  quistione  paleo- 
gnfiea:  GU.  4,  S.  389  ff.  Er  liest:  Cielo  dal  Camo,  in  d.  Hds.  Colocci,  welche  von  Monaci 
is  gutem  Faksimito  herausgegeben  worden  ist  —  259)  Yincenao  di  GioTanni,  Sopra  un 
giiK^sio  di  A-  Gaspary  intomo  alla  data  oerta  delle  scrittare  siciliane  in  prosa:  Prop.  1,  I,  S. 
180 £  —  2d9<^)  Gins.  Cosentino,  Un  docnmento  in  Tolgare  siciliano  del  1320:  AS.  9,  S. 
372  £  —  260)  A.  Salinas:  ib.  S.  247.  (Spricht  Ton  einer  griechischen  Schrift  des  12. 
Als;  aus  welcher  der  Name  eines  Baumeistersi,  Gerardus  Francus,  hervorgeht)  —  X  Giuseppe 
Coieatiao:  ib.  S.  256.  (Knihlt  ton  6  nnedierten  Urkk.  yon  1257 — 77;  deren  eine  yon 
gniaem  Wert  ist,  weil  sie  die  urschriftliche  Unteneichnung  Guidos  delle  Colonne  aeigt)  — 
X  V.  di  GioTanni  n.  A.  Salinas:  ib.  S.  246/7.    (Besprechen  die  in  Palermo  im  J.  1737 
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ist  eine  Arbeit  von  G.  Cosentino^^^)  über  die  ligarische  Kolonie  in  Palermo 
Ton  grofser  Wichtigkeit.  Auf  Grund  eines,  seit  1249,  reichhaltigen  urkimdl. 
Materials  verfolgt  der  Vf.  die  gesamte  Entwicklung  der  Kolonie  bis  in  das 
vorige  Jh.  hinein;  der  wichtigste  Teil  des  Werkes  ist  der  Abschnitt  ftber  die 
neuere  Zeit  seit  liem  16.  Jh. 

IV.  Die  Slgnorlen.    (14.  u.  15.  Jh.) 

Gesamtgeschlchte.  —  Für  die  Paläographie  und  das  Schriftwesen  der 
Benaissance  sowie  der  neuesten  Zeit  ist  eine  Arbeit  Andriolis**^)  Ton 
nicht  geringer  Wichtigkeit.  Die  Beziehungen  zwischen  Clemens  Y.,  Philipp  IT. 
von  Frankreich  und  Heinrich  Vn  behandelt  Welvert,'^**)  nach  dessen  An- 
sicht der  Papst  die  Wahl  Heinrichs  YII.  den  deutschen  Wählern  angeraten 
hat,  trotz  der  Wünsche  des  französischen  Königs,  welcher  seinem  Bruder  Kari 
von  Yalois  die  deutsche  Krone  verschaffen  wollte.  —  Eine  Sammlung  von 
politischen  Gedichten  verdanken  wir  Medin,*^*)  welcher  den  ersten  Teil 
(über  Personen)  erscheinen  liefs*,  der  zweite  (über  Städte  und  Länder)  folgt 
später.  Neues  aus  dem  Gebiet  der  italienischen  Numismatik  giebt  mit  ge- 
wohnter Gelehrsamkeit  Kunz***);  er  erzählt  von  Asti  (insbesondere  seit  dem 
Anfang  des  15.  Jh.)  und  von  Ferrara;  die  Münzprägung  wurde  dieser  SUdt 
von  Friedrich  I.  überlassen,  aber  die  erste  in  Ferrara  geprägte  Münze  gehört 
der  Zeit  Obizzos  tfEste  HI.  (13447-52)  an. 

Gute  Nachrichten  über  den  italienischen  Handel  mit  Belgien  1447—70 
liegen  in  einigen  Begistern  vor,  welche  das  Stadtarchiv  von  Brügge  aufbe- 
wahrt.'^^) Diesen  Begistern  sind  viele  Bemerkungen  über  Kaufleute  nnd 
Bankiers  von  Florenz,  Lucca,  Genua  und  der  Lombardei  zu  entnehmen.  *^^) 

In  Bezug  auf  das  litterarische  Gebiet  finden  wir  ein  ganz  merkwürdiges 
Gedicht,  dessen  Inhalt  für  die  Sittengeschichte  nicht  ohne  Wert  ist,  und  welches 
E.  Narducci'^^)  einem  Yaticano-Ürbinatischen  Kodex  entnommen  bat  — 
Von  gröfserer  Bedeutung  für  die  Kulturgeschichte  des  14.  Jh.  sowie  fOr  die 
Kenntnis  der  Ursachen  und  Anfänge  der  Benaissance  ist  der  1.  Bd.  eines 
gelehrten  Werkes   von  Körting.'®^)    Der  Vf.  hat  es  sich  zur  Aufgabe  g^ 


als  £rinneruiig  an  die  Vesper  errichtete  SSole.)  —  201)  Gias.  Cosentino,  tJn  registndeir 
archivio  di  S.  Giorgio  dei  GenoTesi:  AS.  9,  S.  409  ff.  (Die  Urkk.  in  dem  hier  bescbriebeMs 
Codex  umfassen  die  Jj.  1249—1741.)  —  X  ^^W  Boglino,  Bi  im  codice  Messale  deüi 
prima  metii  del  XII.  secolo,  esistente  nella  biblioteca  oomunale  di  Palermo:  ib.  8.  257  f. 
(Das  'sacramentarium'  wnrde  rieUeicht  für  die  benediktinische  Abtei  S.  PontiaiiiiB  n  Laeca  ge- 
schrieben. —  262)  G.  Andrioli,  Bacoolta  completa  di  scrittare  moderne  e  nedieraK  dil 
sec.  XV.  al  XIX.  (etwa  100  Taf.).  MUano,  AgneUi.  >~  262«)  Eagtae  WeUert,  FhiHpp« 
le  Bei  et  la  maison  de  Lnzembourg :  B£Ch.  45,  S.  180  ff.  —  26^  Antonio  Media,  Ltmeiti 
de'  secoli  XV.  ecc.  (in  der  Kollektion:  'Operette  inedite  e  rare'  1m>.  6).  firenie,  libr.  Brnte. 
—  264)  Carlo  Ranz,  Monete  inedite  o  rare  di  gente  italiane  (Fortsetaong) :  ATriest  10,  S- 
29—41  n.  388— 55.  —  265)  H.  Brunn  er,  firttgger  Schdffensprüche  aar  Qeschielite  dei 
Wechselrechts:  ZHandelsrecht  22.  —  265«)  GL.  11,  S.  813.  (Knne  Notia.)  —  2^) 
E.  Nardacci,  'Annoia  me'  Galateo  del  sec  XIV.:  Baonarotti,  3.  Folge,  2.  Bd.,  S.  32/5.  " 
X  J*  Ulrich,  Recueil  d'exemples  en  ancien  italien:  Bomania  13,  S.  27  ff.  'Esempi'  taili 
moralischen  nnd  teils  historischen  Inhalts,  ans  dem  Cod.  Adr.  22  567  (14.  Jh.)  des  BnisA 
Mosenm.  —  X  Vernon-Lee,  The  ont-door  poetry  of  the  middle  age«  and  the  Renaiwssc»- 
The  contemporary  Beriew,  Janoar  1884.  (Ausführliche  Berichte  ttber  die  Gedichte  LoreBio  il 
Magnificos.)  —  X  Francis  Httffer,  ItaUan  and  other  studies  (vgl.  The  Athenaeom,  5.  Jo* 
1884,  Ko.  2982).  Über  die  Dichter  des  sogenannten  «dolce  stU  nnoro'.  _  X  <}•  Ottiao, 
Del  costo  di  un  meesale  nel  1402.  Firense,  tip.  dell'  arte  della  stampa.  (Vona  gebt  sn 
allgemeiner  Überblick  ttber  den  Preis  der  Bttcher  yon  der  Dmokerei.)  —  267)  Gostsr  K5^ 
ting,  Die  Anfänge  der  Benaiasancelitteratnr  in  Italien.     1.  Bd.   Leipdg,  Fnea.    VIS,  450  S. 


XXVn.    C.  CipolU:  Italien.  11,257 

stellt,  seine  frflheren  Monographien  Aber  Petrarca  (1878)  and  Boccaccio  (1880) 
zu  erg&nzen  und  zu  einer  prachtvollen  Darstellang  des  MAlichen  Lebens 
in  Italien  zu  erweitem.  Er  beginnt  mit  einigen  Untersnchnngen  Aber  den 
Yerfall  der  klassischen  Kultur;  er  bespricht  dann  die  litterarische  Thätlgkeit 
in  Irland  und  Schottland  und  deren  EinfluTs  auf  Italien;  als  Vorgänger  der 
Renaissance  bezeichnet  er  Albertino  Mnssato,  Brunetto  Latini  und  Dante. 
Über  Dantes  Komödie,  welche  nach  B.  der  ^Schwanengesang  des  Mittelalters' 
2u  nennen  ist,  läfst  sich  in  sehr  verschiedener  Weise  urteilen;  B.  denkt  aber 
nur  an  den  späteren  Humanismus  in  rein  klassischem  Sinne  und  würdigt  daher 
nicht  genügend  die  grofse  Bedeutung,  welche  Dante  auch  auf  philosophischem 
Gebiet  unlengbar  zukommt  Das  letzte  Buch  des  Bandes  ist  den,  wie  der 
Tf.  sich  ausdrückt,  wahren  Gründern  des  Hnmanismus,  nämlich  Petrarca  und 
Boccaccio,  gewidmet;  das  benutzte  Material  ist  äuTserst  reichhaltig  und  die 
Zosammenfassung  farbig  und  klar.  —  Auch  nach  Geiger'^^)  ist  Dante  als 
einer  der  Begründer  der  italienischen  Renaissance  anzusehen,  weil  die  neue 
Zeit,  welche  die  allgemeine  politische  Herrschaft  des  Kaisertums  bekämpfte, 
in  Italien  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der  Bildung  der  neuen  Sprache 
erscheint  Der  Grundsatz,  welchem  G.  die  gröfste  Wichtigkeit  beimilst,  ist 
der  Individualismus,  welcher  schon  im  12.  Jh.  auftretend,  während  der  folgen- 
den Jhh.  mehr  und  mehr  an  Ausdehnung  und  Stärke  gewonnen  hat 

Auch  in  diesem  Jahre  ist  die  Kunstgeschichte  im  Zeitalter  der  Be- 
naissance  von  vielen  Gelehrten  ausführlich  behandelt  worden.  Es  wird  ge- 
nfigen  nur  Einiges  zu  erwähnen.  Von  höchstem  Interesse  ist  das  mit  vielem 
nnedierten  Material  versehene  und  mit  vielen  Illustrationen  und  Tafeln  ge- 
schmückte Werk  Müntz'^®')  über  die  italienische  und  französische  Kunst 
am  Ende  des  15.  Jh.  —  Die  Anfänge  der  Kunst  in  Verona,  Lucca,  Pisa 
nnd  Bavenna,  ihre  Entfaltung  in  Bologna,  Siena,  Orvieto  und  Padua,  und 
schliefslich  ihre  Blüte  in  Florenz,  Rom  und  Venedig  besprach  Scott^^^)  — 
Besondere  Aufsätze  über  Skulptur,*^')  Malerei  und  die  übrigen  Künste*^') 
werden  in  den  Noten  angefahrt  —  Die  Geschichte  der  italienischen  Majo- 


268)  Ladwig  Geiger,  BensiBBaiice  und  Hamanismas  in  Italien  n.  Deotschland.  Berlin^ 
Grote.  1882.  —  Anf  demselben  Gebiete  aind  die  folgenden,  kleineren  AoÜBitBe  sa  erwähnen: 
X  Antonio  Caaenttno,  La  rinascensa:  Napoli  letteraria,  Jg.  1,  Ko.  24.  —  X  A.  B'Ancona, 
Del  »ecentiimo  nella  poena  oortigiana  del  sec  XV.  (In  dem  Werke :  'Stndi  Bulla  letter.  italiana 
de  primi  aecoli'.  Ancona,  Morelli«  460  S.)  —  X  H.  Omont,  Notes  aar  lea  mannacriti  greca 
da  Britisch  Masenm :  BECh.  45,  S.  314  £  Bas  Verzeichnis  der  Besitaer  der  Codices  ist  für 
die  Kenntnis  der  italienischen  Litteratar  im  15.  Jh.  sehr  wichtig;  z.  B.  ersehen  wir  ans  einer 
Asmerkong  zum  Fsalteriom  (Harley  5577),  dals  im  14/5.  Jh.  der  Codex  bei  dem  Kloster  S. 
M.  in  Organ,  zu  Verona  war.  —  X  A.  Horawitz,  Der  Hnmaniamus  in  Wien:  Histor.  Taschenb. 
Jg-  1883,  2.  Bd.  (Bespricht  einige  Italiener,  Gir.  Balbi,  Gioyanni  Bicazzi  n.  s.  w.)  —  269) 
£ag.  Uünta,  La  Benaissance  en  Italie  et  en  France  ä  T^poqne  de  Charles  Vni.  Paris, 
Firmin  Didot  1885.  gr.  8.  —  270)  L.  Scott,  The  Benaissance  of  art  in  Italy.  Kew  York, 
Scribner  and  Welford.  —  271)  L.  Conrajod,  La  part  de  Tart  italien  dans  qaelqnes  mona- 
meats  de  scolptore  de  la  premifere  Benaissance  fran^aise :  Gazette  d.  beauz  arta,  2.  Folge,  30,  S. 
350  ff.  Nicht  nor  in  der  Zeit  Ludwigs  XII.  n.  Carls  VIII.,  sondern  schon  nnter  der  Be- 
gierong  Lodwigs  XL  kamen  ans  Italien  nach  Frankreich  die  schönen  und  sehr  begehrten  Werke 
der  italienischen  Knnst;  dann  folgte  die  Einwanderong  der  Künstler  selbst  —  X^-  Semper, 
Apponti  e  dettagti  di  scaltore  italiane  del  Binascimento :  ArSt  3.  Jg.,  Ko.  24.  —  272)  EmUio 
Visconti. VenoMa,  Una  nuoTa  critica  deir  antica  pittora  italiana:  NAntoI.  46,  S.  228  £  Ein- 
gehende Brklarong  d.  wertroUen  Werkes  v.  G.  Morelli  (statt  d.  psend.  =  lyan  Lermolieff)  über  d. 
italienischen  Gemälde  in  fremden  Gemäldesammlungen.  Nach  der  toakanischen  besprach  er 
die  ombrische  Schule,  welche  schon  am  AnfSrag  des  15.  Jh.  blühte  in  Gabbio,  S.  SoTerino,  Fabriano. 
Dia  renetianische  Seh.  wurde  um  1422  durch  Gentile  Ton  Fabriano  und  Vittor  Piaano  von 
Verona  gegründet 

Jsbfssbsrioht«  der  Gesohiohtswisssnscbait    1884.    IL  ^* 
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lika  nnd  des  Porzellans  hat  ihren  Ursprang  nicht  in  Spanien  oder  in  der  Levante, 
sondern  in  Italien  seihst;  in  Lncca  z.  B.  hltthte  diese  Kunst  seit  dem  11.  Jb.; 
ihre  Werke,  in  der  Kirche  S.  Cecilia  zn  Pisa,  deuten  auf  arabischen  Einflnfs 
hin,  sind  aber  ans  einer  Fabrik  am  Orte  hervorgegangen.    Es  scheint  also, 
als  wenn  Pisa  als.  das  Zentmm  der  italienischen  Keramik  in  früherer  Zeit 
zn  bezeichnen  sei;  weitere  Fabriken  bestanden  noch  in  Pesaro  (1396),  Castel- 
dnrante,  Urbino,  Castelli  (15.  Jh.).*^*)  —  Über  die  Medaillenprägung»'*)  und 
den  Holzschnitt'^^)  in  Italien  ist  ebenfalls  einiges  Nene  erschienen.  —  Einen 
Abrjfs  der  Oeschichte  des  Hazardspiels  und  insbesondere  des  Lotto  hat  G. 
Rezasco*^^)  verfafist;  das  Auftreten  des  Lotto  finden  wir  in  Modena,  wo 
es  1476  durch  einen  Florentiner  Ventura  beschrieben  wird.  —  Kunstgeschicht- 
liche Nachrichten  entnahm  Edm.  Bonnaff^*^^)  den  ^Ricordi'  des  Sabba  da 
Castiglione  (mailändischer  Edler,  um  1485  geboren,  t  1554);  Castiglione  hesafe 
eine  reiche  Bibliothek  und  stand  mit  den  hervorragendsten  Kflnstlem  seiner 
Zeit  in  Verbindung. 

Die  MAliche  Rechtswissenschaft  betrifft  ein  kurzer  Aufsatz  Or- 
landos."«) 

Nördliohe  Territorien.  —  Über  Ober-Italien  sind  zahlreiche  Schriften 
erschienen.  Das  geistliche  Leben  im  allgemeinen,  in  der  Zeit  der  Renaissance, 
wird  in  einigen  Untersuchungen  von  £.  Mttntz  und  R.  Reinhardt'^*)  be- 
handelt 

Die  Beziehungen  Italiens,  und  insbesondere  Venedigs  zu  Albanien  legt 
Garlato*«^)  nach  einer  Schrift  Gustav  Meyers  klar. 

Aug.  Marsich'« ^)  setzt  seine  Regesten  der  im  Triester  Domarchiv  sich 

273)  F.  de  Mety,  Los  origines  de  la  o^ramiqae  italieone:  Ou.  d.  beanx  arti,  29,  S.  111  ff. 

—  Ähnlichen  Inhalts:  X  id.,  La  c^mique  italienne;  marqnes  et  monogrammea.  Paria,  Finoin 
Bidot.  252  S.  (ayec  graTures).  —  Hier  itt  auch  auf  das  folgende,  sehr  wertrolle  Werk  hu- 
znweisen:  X  Davillier,  Les  origines  de  la  porcelaine  en  EiArope:  les  fabriqaes  itaüennes  da 
XYme  an  XYII^o  n^cle  ayec  nne  6tade  speciale  snr  les  poreelaines  des  M^dicis.  Pili«* 
1888.  4^  —  274)  Charles  Robert,  Les  mMaillenrs  de  la  Benaiasanoe:  RA.  3.  Folge,  3, 
S.  160  £f.  Bespricht  die  Hefte  8  (Künstler  yon  Ferrara)  und  4  (L.  B.  Alberti  o.  M.  Poiti) 
des  weit  bekannten  Werkes  Alois  Heils'.  —  X  ^o>  Maisons,  Note  snr  nne  mMaUle  d'^ve- 
qne  italien  dn  XY«  siide:  Bnll.  de  la  soc.  des  sdences  histor.  et  nator.  de  TTonne  27,  1883. 
(Dieser  Bischof  ist  Kioolans  Palmieri,  Bischof  yon  Orte,  f  1467.)  —  X  A.  Pool e,  Coin-Sn- 
grayes  in  Italy:  The  NnmismatlG  Ohronide  4,  1888.  —  275)  L.  Arrigoni  Xilografia  ittUna 
inedita.  Hilano.  Er  giebt  hier  eine  ansführliche  üntersnchnng  über  eine  Holauhmtt-Tifel 
(Madonna  yon  Loreto),  welche  nach  dem  YC.  der  Padnanischen  Sdinle  der  ICtte  d.  15.  JkJ 
angehSrt  Ein  Znsatz  enthllt  ein  Gedicht:  «Maria*  regina  possente  e  benigna'.  —  X  ^*  ^^PP" 
mann,  Der  italienische  Holaschnitt  im  15.  Jh.:  Jb.  d.  k.  prenb.  KnnstsammL  5,  HIL  1,  3- 

—  X  ^*  Delaborde,  La  graynre  en  Italie  ayant  Marc-Antoine  1452 — 1505.  Pkris.  4*. 
(ayec  planches  et  graynres).  —  X  ^*  W.  Reid,  Works  of  the  Italüm  engrayers  of  the  fifieentk 
Century;  reprodnced  in  facsimile  by  photo-intaglio  with  an  introdnction  etc.  4  Series.  LondoB, 
anaritch.  (Bespricht  die  iUnstrierten  Bücher:  <il  libro  del  monte  santo  di  Dio'  1477;  <ls 
diy.  comm.  di  Dante*,  1481;  nnd  die  Triumphe  Petrarcas.  —  276)  0.  Reaasco,  H  gioMO 
del  lotto:  GL.  11,  S.  196  f.  —  X  id.,  ScampanaU:  ib.  8.  321  f.  (Die  «Seimpaiiiii', 
Glockenspiel,  ist  ein  noch  heute  übliches  Mittel,  jemand  an  yenpotten,  insbesondere 
bei  Gelegenheit  der  aweiten  Hochaeit  Wenig  wissen  wir  für  das  14.  n.  15.  Jh.)  —  277) 
Bdm.  Bonnaff^,  Sabba  da  Castiglione,  notes  snr  la  cnriositfi  italienne  k  la  Benaisssace: 
Gaa.  d.  beanz  arti.  2.  Folge,  80,  S.  19—88  n.  145—54.  —  278)  Orlando,  La  legislaikns 
statntsria  e  i  ginreconsnlti  italiani  del  sec.  14.  Firenze,  Loseher.  56  8.  —  279)  Bng.  Müntc, 
Jaoobo  Bellini  et  la  renaissanee  dans  Tltalie  septentrionale  d'apr^  le  recneil  r^eemment  seqios 
-ptat  le  Lonyre:  Gaz.  d.  beaux  arts.  2.  Folge,  80,  8.  846  tf.,  484  fll  Belehrt  uns  über  die  sät- 
gendssisohe  Bntwickelnng  der  Kunst  in  Yenetien,  besonders  in  Padna  nnd  Yerona.  ^  X  ^ 
Reinhardt,  Palast-Architektur  y.  Italien  n.  Toscana  y.  15.  bis  18.  Jh.  8  Bde.  Beriin, 
Wasmuth.  —  280)  Agoetino  Garlato,  [Üb.  Gnstayo  Meyer,  l'Albania  e  ITtaKa]:  AtY.  8.  Jg^ 
2.  Bd.,  8.  288—312.  —  281)  Angelo  Marsich,  Regesto  deUe  pergamene  oonserrate  n«U* 
archiyio  del  rey.  Capitolo  deUa  Gattedrale  di  Trieste:  ATriest  NF.,  10,  8.  105—56.    (Tob 
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befindenden  Pergamentstttcke  fort.  —  Die  Beziehungen  zwischen  Triest  and 
üdine  betrachtet  Yinc.  Joppi;^^^)  einige  Urkk.  Aber  das  Einkommen  des 
Kaisers  Sigismnnd  in  Frianl  hat  Yinc.  Marchesi'^*)  drucken  lassen. 

Wt  der  Geschichte  Frianis  h&ngt  bekanntlich  die  Frage  über  die  Ent- 
decknng  der  Bachdrackerknnst  zusammen.  Neues  über  Pamfilo  Gastaldi  und 
andere  filtere  Drucker  giebt  Motta;*'')  er  behauptet,  dalis,  wenn  Castaldi 
'maestro  dei  libri  dal  stampo'  genannt  werde,  es  jedenfalls  noch  nicht  aus- 
.  gemacht  sei,  da(s  er  der  Entdecker  der  Buchdruckerkunst  wäre.  Francesco 
Berlan,'^')  der  das  Verdienst  der  Erfindung  keineswegs  dem  Castaldi  au- 
sdireibi,  aber  auch  Gutenberg  nicht  anerkennt,  hat  seine  Meinung  dahin  aus- 
gesprochen, dafs  die  Druckerei  mit  festen  von  deijenigen  mit  beweglichen 
Typen  Töllig  zu  scheiden  sei-,  die  letzteren  wurden  in  Italien,  aber  von  Deutschen, 
eHnnden. 

Ausser  einer  litterarischen  Publikation  über  Treviso*^^)  sind  zahlreiche 
Werke  und  Aufsätze  über  Venedig  zu  beachten.  Unter  diesen  ragt  vor 
allem  das  von  Lamansky*^^)  yeröffenüichte  Buch  hervor;  der  Vf.  verfolgt 
den  Zweck,  die  politischen  Unordnungen  der  venetianischen  Republik  als 
Schuld  anzurechnen.  Seine  Urkk.  beginnen  mit  dem  15.  Jh.,  aber  die  ver« 
kehrte  Anordnung  des  Werkes  sowie  die  Einseitigkeit  des  Urtefls  vermindern 
den  Wert  desselben,  obgleich  es  ohne  Zweifel  auf  Grund  guten  und  reich- 
haltigen liaterials  abgefafst  worden  ist  —  Giomo*®*)  hat  die  Rubriken  der  ver- 
torenen  ^Libri  Misti'  des  venetianischen  Senats  jetzt  vollständig  veröfifentlicht. 
Ein  genaues  Bild  der  venetianischen  Sitten,  des  Volks-  und  Patrizierlebens 


U4S  (So.  311)  bis  1511  (No.  394).  ~  Koch  über  Triest  a.  seine  Umgebangen:  X  Paolo 
Ted  es  Chi,  Colonia  Soncinese  a  Senrol«  nell'  Agro  Triestino:  AL.  KF.»  1,  S.  707  ff.  Der 
Tl  hat  GMegenheit  genommen,  yon  dem  Werke  *Lnctiu  Sondnensis',  welches  Stefano  Fleschi 
Toa  Soneino,  Schulmeister  in  Bagosa,  1463  Terfafiit  hat,  m  ersihlen.  —  Vincenso  Joppi, 
Bdadoai  di  Udine  oon  Trieste  e  llstria:  ATrieet.  10,  S.  3—19.  (Urkk.  aas  d.  Jj.  1363^98.) 
~  2fö)  V.  Marchesi,  L'imperatore  Sigismondo  in  üdine  negli  aani  1412  e  1413;  notisie 
e  doeomontL  Udine,  Seita.  26  S.  (Udüie  mx  Sigismond  wenig  sngethan.)  —  Noch  über 
üdine  and  Vrianl:  X  fi.  B'Aronco,  L'ostensorio  del  dnomo  di  Gemona:  Italia  (Rom)  Jg.  2, 
No.  10  (11.  Mai).  —  X  Antonio  Measso,  I  Deputat!  al  reggimento'  della  *magniflca  comn- 
Bita  di  Udine*.  Udine,  DorettL  28  S.  (Dieses  Amt  wnrde  im  J.  1385  eingesetst)  —  X 
Miehale  Leicht,  Gindini  feudaU  del  Frinli  (FortsetEong) :  AtV.  7.  Folge,  2,  S.  39—56. 
(Spricht  tom  17.  n.  18.  Jh.)  —  X  [£Sin  Unbekannter],  Dne  gindiaii  fendali  sol  castello  di 
Strajaracca  nel  1332.  Udine,  Seita.  19  S.  —  X  ^o«*  Kiooletti,  Intono  ad  indsori  beUn- 
sesL  Venaeia,  Gecehino.  1883.  Einem  Ms.  Q.  A.  Moschinis  (im  Stuitmoseam  an  Venedig) 
CBtBommeM  Naehrichten.  —  X  ^-  Bonaon,  I  Yicarii  del  Cadore:  AY.  28,  S.  43  ff.  (Be- 
giant  mit  dem  14.  Jh.:  Vikarien  imter  dem  G^eschleoht  Camino  1313—36 ;  anter  den  HeraÖgen 
TOB  Bdhmen  oder  yon  Bayern  1337 — 45;  nnter  den  Patriarchen  1347 — 1420;  und  endlich 
Qter  der  irenetiaDischen  Bepnblik  1420—1796.)  —  2S8)  Emilio  Motte,  Pamfilo  Castaldi, 
AafDoio  Planella,  Pietro  Ugleimer  ed  il  Teac.  di  Aleria,  nuori  docomenti  per  la  storia  della 
tipognlia  in  Italia.  Torino,  Bocca.  Wichtig  für  die  Jj.  1470/2.  —  X  Franc.  Berlan,  Un 
soofo  doeamento  sa  Qattenberg:  AY.  27,  S.  234 ff.  (Bekämpft  A.  Claadine  Anfsats  in:  <Le 
lint,  leme  da  mcmde  litttodre',  Paris,  oct  a.  nor.  1883,  S.  320—34,  369—72.)  —  X  id., 
La  iatrodBaume  della  ttampa  in  Milano  al  proposito  dei  'Miracnli  de  la  gloriose  Yergine 
Miria*  eolla  data  del  1469.  Yenesia,  Calore.  (Behandelt  nicht  nur  den  Ursprung  der  Druckerei 
im  tUgemeinen,  sondern  aneh  speciell  den  mailändischen  Buchdrucker  Philippo  Lavagna  und 
die  eisten  in  Mailand  gedruckten  Bücher.)  —  X  Carlo  Loaai,  Dell'  inyentore  della  stampa 
■eeoado  reoenti  stndi  storiei  e  oritid  su  antichi  e  nuori  documenti:  Bbl.  5.  Jg.,  Ko.  3,  S. 
881,  Min;  No.  5/6,  8.  661,  Mai— JunL  (Gegen  die  iiberUeferte  Legende  über  Pamfilo 
Cartaldi  n.  Ftaiat).  —  284)  Yittorio  Cian,  Ballate  e  strambotti  del  sec.  XY  tratti  da  un 
Cod.  Treriaano:  GLI.  4,  S.  1—55.  —  285)  Yladimir  Lamansky,  Secrets  d'^lat  de  Yenise; 
dflcamenta,  eortndta,  notices  et  ^tndes  seryant  ä  Mairir  les  rapports  de  la  seigneurie  ayec 
IsbQtsos,  leaSlaTee  et  la  Porte  Ottomane  ü  k  fin  du  XY«  et  au  XYI«  ritele.  St  Petersbourg, 
Aad.  imp.  des  sdences.  —  id.,  Assas.  pol.  ä  Yenise,  s.  o.  K.  IX,  N.  4.  —  286)  Gius.  G iomo ,  Le 
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im   14.  Jh.  gewährt  das  Bach  B.  Cecchettis,'^^  weiches  anter  Benatzimg 
einer  Falle  von  orkondlichem  Material  and  mit  anerkennenswerter  Akribie 
die  topographischen  Zast&nde,  die  Amter  etc.  betrachtet    Die  Arbeit  wird 
weitere   Fortsetzangen   erfahren.    —   In   wesentlich   anderem  Sinne  ist  der 
gleiche  Gegenstand  von  Molmenti'^^)   behandelt   worden.     Ist  das  Werk 
Cecchettis  streng  anf  arkandlicher  Grandlage  and  fast  den  Wortlaut  der  Urkk. 
wiedergebend  abgefafst,  so  legt  Moimenti  viel  mehr  Wert  auf  die  kftnstle- 
rische  Abrandang  and  will  im  allgemeinen  ein  ansprechendes  Bild  der  Zeit  , 
and  ihrer  charakteristischen  Strömungen  geben.     Er  hat  das  Fraaenleben 
Venedigs  in  einer  prachtvollen  Darstellong  geschildert    Verfolgt  er  aber  auf 
der  einen   Seite  den  Zweck,   seine  Darstellang  einem  weiteren  Leserkreise 
verständlich  za  machen,  so  fehlt  anf  der  andern  Seite  vielleicht  mancbmal 
in  seinem  Bache  die  vollständige  Verarbeitung  and  die  quellen-analytisehe 
Untersuchung.    Das  Bach  Cecchettis  dagegen  ist  wegen  seines  reichen  ürkk.- 
Materials  and  wegen  vieler  kleiner  Besonderheiten  schwerlällig  and  für  den 
Leser  anbequem.  —  Neben  anderen  kleineren  Schriften  aas  dem  Gebiet  da 
Geschichte  and  der  Ennst,'^^)   sind  einige   Untersachangen  über  das  Ter- 
hflitnis  zwischen  Venedig  and  Ungarn  von  Bedeutang.'^^^)  —  Die  venetianisdiea 
Denkmäler  in  Bom  antersacht  G.  Giariato.'^^)  —  Neues  and  wichtiges 
Material  zar  Biographie  eines   hervorragenden  Hamanisten  Venedigs,  Fraac 
Barbaro,  verdanken  wir  Sabbadini.^^') 

Mit  Bezag  aaf  Padaa  bietet  sich  Gelegenheit,  einen  der  wichtigsten 
Hamanisten  zu  erwähnen,  Albertino  Mussato.  Ober  diesen,  den  Dichter  der 
^Eccerinis',  den  Geschichtschreiber  seiner  Heimat  and  der  Bomzfige  Hm- 
richs   VII.  sind  zwei  grofse  umfassende  Bücher  erschienen.    Das  erste  hat 


rabrichö  dei  <Libri  MiBti'  del  Senato  perdati,  tnacritte:  AV.  27,  S.  91  f.  o.  3941  (Dieimm 
YerfuBimg  der  Stadt  be^ffend.)  —287)  Bari  Gecohetti,  La  yita  dei  Venedani  nel  1300 
(Erstes  Kapitel:  <La  cittä,  la  lagona'):  ib.  S.  5  t,  821  f.;  28,  S.  5  f.,  267  f.  —  Yertxige  a. 
Venedig  (Fanta,  Cipolla)  ■.  o.  K.  HL  K.  109.  110.  — -  288)  P.  6.  Moimenti,  U  do- 
gareeea  di  Yenezia.  Torino,  Bonx  et  Favale.  —  X  Bmilio  Motta,  Una  leoneesa  domaitiei 
in  Yenezia  nel  1474:  BSL  6,  S.  78  ff.  —  X  P-  Q-  Moimenti,  U  laaao  della  dogiran  £ 
Yenezia  nel  sec  XY.:  NA.  43,  S.  665  ff.  (Ein  Kapitel  des  oben  besprochenen  Werkes.)  — 
Für  die  Sittengeschichte  sind  nodi  zu  erwähnen :  Emilio  Motta,  Lasso  delle  donne  YenesiaM  sd 
1476  e  moderazione  delle  doti  a  Milano  nel  1490:  BSL  6,  S.  46.  (Der  Luxus  in  Venedig 
war  sehr  grols,  ebenso  in  den  Kleidern  der  Franen,  wie  in  der  Anaschmfickong  der  HioMr.) 

—  X  ^^'f  Atrocitä  di  ebrei  a  Yenezia  e  a  Trento:  ib.  (Eine  Urk.  Ton  1480  spricht  tob  taam 
Yon  Juden  in  Yenedig  getöteten  Knaben;  and  andere  Ürkanden  yon  1475  behandeln  eines  ii 
Trient  ebenso  getöteten  Knaben.)  Litt.  geg.  d.  Blatbeschold.  s.  o.  Abt  I,  S.  84»>*.  —  289)  F<3- 
Moimenti,  Lo  statato  dei  pittori  veneziani  nel  sec.  XY.:  Gazietta  letteraria  (Toiino),  8.  Jg^ 
Ko.  88.  —  X  OiuB.  Nicoletti,  Intomo  alla  acoonciatara  del  ptpo  e  calzatora  delle  dosM 
Yeneziane.  Yenezia.  (Wenige,  aber  interessante  Urkk:.  yon  1480 — 1530,  mit  Kachrickta 
über  den  im  J.  1515  entstandenen  <Magistrato  delle  Pompe'.)  —  X  W.  Bode,  Eine  Fredellir 
tafel  yon  Domenioo  Yeneziano:  Jahrb.  d.  k.  Freoia.  KanstsammL  4,  1888.  —  X  lli^^ 
Gaf  f  i ,  Andrea  da  Marano  pittore  del  sec  XY->XYI:  ArSt  8,  No.  48.  —  290)  Wilhelm  Frtks6i, 
Ungarn  a.  d.  Liga  y.  Cambray  1509/11,  nach  onbenatzten  Qaellen  s.  JB.  1888,  II,  88^^  154**' 

—  A.  y.  Beamont  hat  bei  Besprechang  dieses  Baches  (HJb.  5,  265 — 71)  yiele  nnd  wichtige 
Nachrichten  gesammelt  über  ahnliche  Gegenstände  seit  dem  Anfuig  des  16.  Jh.  —  291)  ^* 
Giariato,  Memorie  yenete  nei  monomenti  di  Borna  (Fortsetzong) :  AY.  27,  8.  106 ff- H' 
895  ff.  (Behandelt  4  Kirchen,  S.  Paolo  extra,  S.  M.  della  Yittoria,  S.  Maxoello  al  Gon»  &- 
wahnang  des  Hieronymas  Donatas,  geb.  1454  f  1511,  Staatsmann  and  Legat  wahrend  d« 
Pontifikats  JaUas' IL),  S.  Maria  Maddalena.  —  292)  Bemigio  Sabbadini,  Gento  treate  lettne 
inedite  di  Franc.  Barbaro  precedate  dall'  ordinam.  critico  cnmologico  dell'  intero  sao  epstttoi^ 
seguito  da  appendicL  Salemo,  tip.  Kazionale.  (Aach  fax  die  poUtiache  Geschichte  im  Zeit- 
raam  1428—47  wichtig.)  —  Über  einen  berühmten  Beiaenden:  X  ^*  Bellenco,  I  riagg^ 
di  Nicolö  de'  ContL    Milano.     16^.     835  S. 
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Antonio  Zardo'^')  zum  Vf.,  der  speziell  die  allgemeinen  Zustände  jener 
Zeit  behandelt  und  die  politischen  Ansichten  und  die  politische  Thätigkeit 
seines  Helden  ontersncht  Zwischen  Wychgramm,  der  Mnssato  zn  einem  on- 
seibstftndigen  Anhänger  des  Kaisers  macht,  and  Friedensbnrg,  welcher  im 
Gegensatz  zn  Wychgramm  in  yielleicht  ttbertreibender  Weise  den  ent- 
g^engesetzten  Standpunkt  betont,  sucht  der  Vf.  einen  Mittelweg  einzuschlagen, 
indem  er  die  Zuneigung  und  Treue  Mussatos  für  den  Kaiser  immerhin  hervor- 
hebt; am  Schiulis  giebt  er  noch  einige  Urkk.  von  1282—1310.  —  Sehr  viel 
interessanter  ist  trotz  einiger  Irrtümer  das  Werk  Minoias,*'^)  welcher  im 
Cod.  Yat.  2962  einen  bisher  ganz  unbekannten  Teil  von  Mussatos  geschichtlichem 
Werke  ^de  gestis  Italicorum  post  mortem  Henrici  YII.'  entdeckte;  er  kam 
Kösting  in  dem  Beweis  der  Unechtheit  der  Mussato  zugeschriebenen  Eklogen 
zQTor.  -—  Auch  mit  der  Geschichte  der  Künste  und  Wissenschaften,  wie  sie  sich 
in  Padoa  im  Zeitalter  der  Benaissance  entwickelte,  hahen  sich  einige  Ge- 
lehrte beschäftigt  <^) 

Ebenso  ist  für  Vicenza***)  und  Verona**')  mehreres  erschienen.  —  In 
Betreff  Trients  liegt  nur  weniges  vor,  was  für  unsere  Zwecke  hier  von  In- 
teresse wäre.**®) 

In  der  Lombardei  finden  wir  in  Mantna  einen  Hof,  der  sich  um  die 
Pflege  Yon  Kunst  und  Wissenschaft  mit  am  meisten  verbeut  gemacht  hat. 
Die  bertlhmte  Schule  Yittorinos  da  Feltre  behandelte  £.  Paglia,'**)  um  den 


293)  ABtonio  Zardo,  Alb.  MnBoato,  ■.  o.  K.  YIII,  N.  24.  —  294)  Michele  Minoia, 

Hoflsito:  ib.  N.  25.     Koma,  Fonani     YII,   294  S.     (Der  Yf.  hat  die  gedruckte  Litteratur 

bicht  Tollstandig  benatzt;   er  kannte  aber  die  Unterauchnngen  Glorias.)  —  Insbesondere  für 

dieTngodie  Eceerinia  kann  man  yergleioben:  X  Enrico  Mestica,   AJbertino  Mussato  e  la 

na  tngedia  rEccerinis:   Kapoli   letteraria,    1.  Jg.,  Ko.  84.  36.  87.  —  X  J*  Wychgram, 

Ober  Miwatos  Tragödie  Eeoerinisi  Arch.  f.  d.  Stadium  d.  neneren  Sprr.  a.  Litterataren  63, 

BIL  3/4.    (Bespricht  das  YerhSltnis  zwischen  dieser  Tragödie  und  derjenigen  Senecas.)  — 

295)  Antonio  Fayaro,  Le  matematiche  nello  studio  di  Padoya  dal  principio  del  sec.  XIY. 

1)1»  fina  del  XYI:  Nuoyi  saggi  della  r.  Aocad.  d.  scienae  lett  ed  arti  in  Padoya  9,  H.  1. 

—  X  Andrea  Gloria,  Poche  parole  intomo  al  pittore  Jacopo  da  Monselice:  Accad.  di  science, 

letten  ed  srti  in  Padoya  34.  —  X  W.  Bodo,  DonateUo  in  Padua;  das  Reiterstandbild  dee 

ßitUmelata  o.  die  Skulpturen  im  Sant    Bes.:  The  Ath.,  Juni  1884,  No.  2955.  —  X  Bichard 

Liwrenee,  Medals  bj  Gioyanni  Cayino  the  <Paduan'.    New  York,  Priyately  Printed.     1888. 

(ZtUidcher  sind  die  Medaillen  des  «Pftdayinius'  (geb.  1499,  f  1570),  und  die  Portrüts  steUen 

OBige  berühmte  Juristen  und  Lehrer  an  d.  Uniyersität  Padua  yor.    Der  Yf.  bespricht  die 

^(«iiillen  mit  biographüchen  Nachrichten  dos  Künstlers).  —  X  A..  Prosdocimi,  Di  Gfiam- 

bittiiti  Trisoli  e  di  una  sua  memoria  storica  sulla  inondaaione  del  1420/1.    Este,  Longo.  1883. 

*-  296)  Qirolamo  Dani,  Memorie  storiche  della  chiesa  e  antica  scuola  di  S.  Nicola  da  To- 

lentino  ia  Yicenaa  1497»1877.    Yioenia,  tip.  Commerciale.    58  S.    (Die  Kirche  wurde  1499 

gebttt)  ~  297)  Yittorio  Cayaazocca  Massanti,  Yersi  inediti  del  sec.  XY.:  Bonda  (Yerona), 

h-  2,  No.  8.    (Zu  Ehren  Yeronaa;  der  Dichter  ist  unbekannt.)  —  Fttr  die  Kunstgeschichte: 

X  Tb.  Frimmel,  Eine  Yerwechslung  yon  Bonifaaio  Yeronese  mit  Tiziano:   Bepertorium  f. 

^«»twiiseBsch.,  7,  Hft.  1,  Oktober  1888.  —  X  G.  Frizzoni,  Liberale  da  Yerona  und  sein 

Jod  der  Dido',  im  Besitze  des  Herrn  £.  Halbig  in  Kassel:  Ztsch.  f.  bildende  Kunst,  Jg.  1884, 

^0.  6,  SO.  lUn.  _  298)  Ein  Unbekannter,  L'Archiyio  Yecchio  della  Congregazione  di  Caritä 

^Tnnto:  AT.  2,  S.  123.    (Kurze  Notiz  über  ein  jetzt  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Trient  befind- 

^^  Arehiy;  enthalt  Pergamente,  seit  dem  14.  Jh.)  —  X  Augusto  Panizza,  Jacopo  Yar- 

piao  di  Ako:    ib.    S.    157 — 90.      [Dieser   bisher    ziemlich    unbekannte    Dichter    ist   um 

1510  geboren;  aber  P.  erwiOmt  auch  einen  ebenso  Jacobus  geschriebenen  Domherrn  y.  Arco, 

^^  1479  lebte.)  —  X  G.  Semper:  ArSt  3,  No.  8,  (24.  Febr.  1884).     (Erzählt  yon  P. 

^^i  welcher  die  schönen  Presken  des  Kreuzgangee  inBrixen  malte.)  —  299)  £.  Paglia, 

^  Cut  Qiooosa  di  Yittorino  da  Feltre:  AL.  NP^  1,  S.  150/8.  —  X  Attüio  Portioli,  La 

tloeaa  e  la  ICadonna  deUa  Yittoria  di  Andrea  Mantegna  in  Mantoya  (Separatabdr.  aus  d.  'Atti 

^  Aectd.  YirgiÜana').    Mantoya,  tip.  Mondori.     (D^r  Sieg,    yon  welchem  hier  gesprochen 

^  ut  der  bei  Fomoyo  1495.)  —  X  Andr«  Lo  Forte  Bandi,  Fran^ois  Babelaia  et  Th^ 
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Namen  ^casa  Giocosa'  (fröhliches  Hans),  wo  Yittorino  seine  Lehrth&ti^eit 
ausübte,  zu  erklären-,  zwischen  dem  Nam^n  and  dem  Schulwesen  des  Meistere 
walten  nahe  Beziehungen  ob,  wie  der  Yt  aus  den  kindlichen  Spielen,  die 
auf  die  Mauern  gemalt  waren,  schlieÜBt.  —  Au(ser  einigen  kleineren  Mittei- 
lungen von  £.  Gotta^^^®)  und  zwei  Broschflren  über  zwei  edle  lombardiscbe 
6eschlechter^<^^)  bleiben  noch  mehrere  Untersuchungen  über  die  Geschichte 
der  Häuser  Visconti  und  Sforza  zu  erwfthnen.  M.  Faucons  Werk'^*)  über 
die  französische  Herrschaft  in  der  Lombardei  umÜEibt  den  Zeitraum  1S87 
bis  1450.  —  Das  von  Bemabo  Visconti  im  14.  Jh.  erbaute  und  am  Ende 
des  folgenden  Jh.s  prachtvoll  verzierte  Schlols  Gusago  behandelt  G.  Mon- 
gej.|.8os^  auf  diesem  SchloOs  wurde  1496  der  Kaiser  Max  L  von  LodovicD 
il  Moro  glänzend  aufgenommen. 

Derselbe  Vf.^<^^)  verwandte  seine  architektonischen  Kenntnisse,  um  das 
Schlofs  in  Mailand  zu  beschreiben,  das  Galeazzo  IL  Visconti  um  1358—68 
erbaut  und  Franz  Sforza  wiederhergestellt  hat;  viele  archivalische  Urkk.  sind 
hier  angegeben.  —  Unter  den  zahlreichen  Aufsätzen  verschiedenen  Inhalts, 
welche  auf  dem  Gebiet  der  mailändischen  Geschichte  erschienen  sind,  ver- 
dient eine  besondere  Aufmerksamkeit  die  Monographie  P.  Ghinzonis'*^) 
über  Innocente  Gotta.  Gotta  hatte  an  der  ^Aurea  Republica  Ambrosians' 
hervorragenden  Anteil  genommen  und  war  in  dem  Volksaufstand  1447  gegen 
Philippus  Maria  thätig  gewesen,  war  dann  aber  beim  Ver&ll  der  Republik 
auf  venetianischen  Boden  geflohen,  wo  er  durch  Meuchelmord  umkam.  Cber 
diese  dunkle  Mordthat  hat  der  Vf.  viele  neue  Urkk.  gesammelt,  aus  denen 
er,  wenn  auch  nicht  mit  völliger  Sicherheit,  so  doch  mit  ziemlicher  Wahr- 
scheinlichkeit den  Schlufs  zieht,  dafe  die  Schuld  an  diesem  Verbrechen  bis 
zu  Franz  Sforza,  den  neuen  Herzog  von  Mailand,  hinaufreicht.  —  Nicht  minder 
interessant  ist   der   eingehende   Aufsatz  P.  Magistrettis,'<^^)  welcher  auf 


pbile  Folengo:  B.  int  5,  8.  721  ff.  (Die  Gedichte  TeoElo  Folengoe  (geb.  1491)  mit  dagesig« 
Babelaifl  (geb.  1488)  yergleichend,  behauptet  der  VC,  dab  der  erste  im  Stil,  dm  iweite  m 
Gedanken  yortrefflicb  sei.  —  X  S^milio  Motta,  Un  pranao  dato  dal  card.  di  Manton  a^ 
Ambaaciatori  di  Francia:  BSI.  6,  S.  21.  (Das  Mittagessen  irnrde  in  fiom  1472  gegeben.)  — 
800)  Ich  werde  sie  dem  Stoff  nach  chronologisch  geordnet  nennen:  id.,  I  fratelli  siameii  di 
Milane  1460:  ib.  S.  180.  —  X  id.,  Disordine  e  xioxdinamento  deU'  archiTio  dell'  Oqtedale 
Maggiore  di  Milano  1468 :  ib.,  S.  148.  (Die  Wiedereinrichtong  des  ArehiTS  wnxde  tob  Fnu 
Sforza  angeordnet.)  —  X  id.,  Un  mancato  sniddio  nel  1469  e  lo  atraao  gosto  del  da«  ^ 
Milano:  ib.  S.  289  ff.  (Der  Henog  befahl,  alle  Mittel  dem  Selbstmörder  aa  Teraehaffm,  nm  ibn 
die  Yollaiehong  des  Entschlusses  an  erleichtem.)  —  X  id.,  n  cappeUano  deU'  azmata  nuIssM 
alla  battaglia  di  Qiomico  (28.  Dec.  1478):  ib.,  S.  37.  —  X  id.»  Un  docomento  per  Gioi^ 
Memla:  ib.  S.  46.  (Vom  berühmten  Humanisten  spricht  Ladov.  il  Moro  in  einem  an  BiftK- 
Galcas  adressierten  (1490,  4.  Mai)  Briefe.)  —  X  id.,,  Caochi  e  agnatteri  aUa  corta  4«gli 
Sforza:  ib.  S.  167.  (Aus  einem  Brief  Tom  J.  1498.  Über  ahnliche  Gegenstiade  Tgl.  BSL 
2,  40;  4,  81.  239;  5,  172.)  —  X  id.,  L'albergo  deUa  Goppa  d'oro  a  BasUea:  ib.  8.  119. 
(Veröffentlicht  einen  ans  Freibarg  (29.  Juli  1498)  im  Namen  der  Bianca  Maria  Sfona,  ^ 
Frau  Max'  X.,  an  Lodonoo  il  Moro  adressierten  Brief.)  —  801)  Ein  Unbekannter,  Geasalogu 
della  famiglia  Sola  (de  Soris).  Milano,  Bemardoni  1888.  (Mit  Tafeln.)  —  X  Gandeam 
Cläre  tta,  Sulla  famiglia  Assandri  patrizia  Milanese.  Milano,  BortolottiL  (Behandelt  die  mit 
Assandri  yerwandte  Familie  Ghislieri.)  —  302)  Maoiice  Fauoon,  Le  Mariage  de  Loaisd'Or 
16ans  et  de  Valentine  Visconti.  La  domination  fran^ise  daas  le  Milanais  de  1687  k  1430- 
Paris,  Impr.  Nationale.  1882.  63  S.  Vgl.  JB.  1882,  U,  865>.  (Der  Vi  hat  die  Arcbiv« 
Turins,  Mailands,  Astis,  Florens',  und  Venedigs  benuUt)  —  803)  O.  Mongeri,  11  caitaUo 
di  Cusago:  AL.  1,  8.  623  ff.  —  304)  id.,  11  Gastello  di  Milano:  ib.,  2.  Folg^  1,  S.  4S3C 

—  X  id.,  D  castello  di  Milano  storia  ed  arte:  Atti  d.  Ist  Lomb.  2.  Folge,  17,  S.  SOSff.  - 
305^  P.  Qhinzoni,  Assassinio  di  Infiocente  Cotta:  AL.  2.  Folge,   1,  S.  79—120.  3S7-5<- 

—  306)  Pietro  Magistretti,  Galeaizo  Maria  Sforza  e  la  caduta  di  Negroponte:  ib. 
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Grund  zahlreicher  Urkk.  behauptet,  dab  Galeazzo  Maria  Sforza,  Herzog  von 
Mailand,  nach  dem  Verfall  Negropontes  die  Gelegenheit  zn  benatzen  wünschte, 
um  gegen  die  Yenetianer  zn  rüsten.  Aber  das  blieb  völlig  im  Dunkel  der 
geheimen  Kanzlei;  die  äoTsere  Politik  war  selbstverständlich  eine  ganz  andere, 
uid  auch  der  mailändische  Herzog  moTste  dem  Bunde,  welchen  die  italienischen 
Staaten  zur  Unterstützung  Venedigs  geschlossen  hatten,  sich  nähern.  Die 
l^achricbten  über  die  Eroberung  Negropontes,  über  die  türkischen  und  Vene- 
tianischen  Mächte  sind  auch  für  die  Kriegswissenschaft  wichtig.  —  Von  Be- 
deutung für  die  politische  Geschichte  scheinen  zwei  dem  mailändischen  Hof 
entstammende  Briefe  aus  den  Jj.  1456  und  1497  zu  sein;  der  zweite  spricht 
von  dem  Arzt  und  Philosoph  Lorenzo  il  Maggiolo;  der  Herausgeber  Achille 
Neri'®^  hat  eine  ausführliche  Bibliographie  der  Schriften  Maggiolos  beigefügt 
Ein  Siegel  der  Kirche  Monzas,  das  schon  Frlsi,  allerdings  nicht 
ohne  Irrtümer,  ediert  hat,  wurde  von  X.  Barbier  de  Montault'^^^)  von 
neuem  und  zwar  sehr  soi^^tig  publiziert  —  Unter  den  zahlreichen  Mono- 
graphieen  über  verschiedene  Orte  der  östlichen  Lombardei  verdient  besondere 
Erwähnung  eine  kleine  Chronik  von  Lodi  aus  dem  15.  Jh.,  welche  durch 
die  Bemühung  G.  Casatis'^^)   ans  Licht   gekommen  ist   —   Eine  grofse 


307)  Aehille  Neri,  Dae  lettere  dei  dachi  di  Müano:  GL.  11,  S.  873  ff.  —  Kleinere 
Pnblikationexi  aof  dem  Gebiete  der  politiachen  Geschichte  Mailanda:  X  S™üio  Motti,  'Fnm- 
cewo  Sforsa   capo  e  re  d'Italia':  BSI.  6.    (Eine  Urk.,   welche    mit  klaren  Worten  die  ge- 
heime Sehnencht  des  stolzen  Herzogs  beweist.)  —  X  ^'  Ghinzoni,  L'  4nqainto'  ossia  nna 
tasaa  odioM  del  sec  XV.:   AL.  1,  S.  499  ff.     (Urkk.,  seit  1476.    Die  Abgabe  war  noch  am 
AnjCang  des  16.  Jh.  in  Geltnng.)  —  X  ^'  Ancona,  Docomenti  sforzeschi   provenienti  dalla 
nccolta  Mcnrbio.     Milano,  Bestieri.  —  X  ^  Bina,  Lodoyico  Sforza  detto  il  Moro  e  Gioyan 
Galeazzo  Sforza  nel  canzoniere  di  Bemardo  Bellindone:  AL.  1,  716  ffl    (Es  ist  anbekannt, 
in  welchem  Jahre  der  Dichter  Bellindone  an  Sforzas  Hof  kam;  gest  1492/3.   Seine  Sehnsucht 
nach    der  Befreiung  Italiens  and  seine  Hoifiiang  aof  Lod.  il  Moro,  welchen  er  den  'Mossia' 
Italiens  nannte,  das  alles  geht  aas  seinem  Gedichte  henror.)  —  X  ^  Benier:  GLI.  4,  S. 
4S7.     (Qiebt    eine   den   Gebraach    der  Ziffern    bei    der    mailändischen   Kanzlei   betreffende, 
einer  Urk.  Ton  1464  entnommene  Nachricht).  —  X  Francesco  Layagno,  Splendido  conrito 
nnziale  dato  da  Galeazzo  Visconti  signore  di  Milano,  precedato  da  an  cenno  illastratiYo  sopra 
aleone  ooatamanze  medioeralL    Toars,  Paravia.     [Das  Gastmahl  hat  bei  Gelegenheit  der  Hoch- 
zeit lionelloe,  Herzogs   yon  Ghiarenza,  mit  Violante  Visconti   stattgefonden.)  —  Annali  della 
Fabbriea  del  daomo  in  Milano,  pabblicati  a  cora  della  soa  amministrazione.    Appendice,  1.  Bd. 
Müano,  Brigola.     1883.    (Das  Werk  ist  mit  diesem  Anhang  yoUendet    Hier  werden  Urkk. 
von  1887—1420  Teroffentlicht)  —  X  Fi^tro  Canetta,  La  chiesa  e  la  torre  di  S.  Giovanni 
in  Cooca  di  Milano:   AL.  1,   2.  Folge.     S.   120—87.     (Ftlr  das  MA.  nar  wenig.    In  dem 
■nediertea  Material  findet  sich  eine  Kotiz  über  Gnifredas  Basseras,  Pfarrer  am  1220.  —  X 
T.  de  Liebenaa,    Lodorico  Borromeo:    BSI.  6,  S.  2 ff.    (Ist  am  Anfang  des  15.  Jh.  geboren. 
Der  VC  bespricht  die  Beziehangen  des  Geschlechts  Borromeo  zn  der  Schweiz  and  insbesondere 
Gibertus,    Ludwigs  Brader,   welcher   anter  Lodoyico   il  Moro    1499  Statthalter   yon  Mailand 
'War.)  —  X  A.  Schmarsow,    Meister   Andrea:    Jb.  d^  k.  preoTs.  Kanstsammlang  4,    1888. 
{Andreas  *Hediolanensis',  yortrefflioher  Bildhaaer,   ist  nicht  mit  Andreas  Jusina,  sondern  mit 
A  Bregno  an  identifizieren.  —  308)  X.  Barbier  deMontanlt,  Sceaa  de  fabriqae  de  l'^glise 
St  Jean-Baptiste  ä  Monza:  GA.  11,  S.  196/7.  —  309)  G.  Casati,  Cronichetta  di  Lodi  del 
see.  15.  annotata.    Milano,  Damalord.  —  X   Domenico  Bergamaschi,   Storia  di  Gazolo  e 
sno  raarcheaato.  Gasalmaggiore,  ContinL  1888.  —  X  <^-  M.  Bonomi,  II  castello  di  Cayemago 
•  i  conti  Martinenzo  CoUeoni  memorie  storiche.    Bergamo,  Bolis.     ^ne  grofsere  Bedeatang 
hat  diese  Familie  nor  seit  dem  16.  Jh.  gewonnen).  —  X  Damino  Maoni,  Preziositi  artistiche 
nella  Chieea  dell'  Incoronata  presse  Martinengo:  AL.  1,  S.  138—49.    (In  der  Mitte  des  15.  Jh. 
T<m  dem  berühmten  Hauptmann  Bartholomaeas  Colleoni  gegründet.)  —  X  D'ana  statna  equestre 
di  legno  eretta  a  Birtolomeo  Colleoni:  AT.  2,  S.  266.    (Um  1515  hat  die  Stadt  Bergamo  die 
hSIzeme  BildaSole  für  Heinrich  Frei  aus  Nürnberg,  damals  Bürger  yon  Trient,  bestimmt.)  — 
X  Antonio  Gayazzo:  Arch.  stör,  di  Lodi.     Bez.:  GL.  11,   157,  wo  bemerkt  wird,  dafs  die 
Urk.  1461  schon  bei  Alizeri,  Not.  dei  prof.  del  disegno  in  Liguria  II,  340,  steht.    (Hat  2  Urkk. 
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Anzahl  von  sorgfältigen  and  gelehrten  Anfsfttzen  Aber  die  italienische  Schweiz 
hat  der  nnermüdliche  Forscher  Emilio  Motta'^<^)  veröffentlicht-,  und  den 
gleichen  Vf.,«ii)  sowie  Michele  Caffi»")  nnd  J.  Cartwright"»)  findenwir 
unter  den  Autoren  über  das  alte  Pavia. 

Für  Piemont  darf  neben  einigen  Publikationen  kleineren  ümfangs'^*) 


1468,  1461  über  den  Maler  Oaspare  deü'  Aqua  ana  Lodi.)  —  XL*  Beltrami,  La  roeea 
sfoneaca  di  Sondno:  Pongolo  della  domenica  2,  No.  25,  22  inni  1884.  —  X  B.  Motta,  üb 
Peiraszini  castellano  in  Como:  B8I.  6,  S.  166.  —  X  ^^-t  Balla  itoria  del  aacro  Monte  Bopia 
Yaree.  (ürkk.  kanatwias.  Inhalta  über  die  Kirche,  yom  J.  1472  bia  Ende  15.  Jlu  ans  im 
StaataarchiT  in  Mailand.)  —  310)  id.,  Qaelfi  e  Gbibellini  nel  Lnganeae:  Period.  d.  aoc  itoriei 
di  Como  4,  S.  71  ff.  (Sclion  in  aeinen  Unteranchnngen  'I  Sanaererino  feadatari  di  LogiBo  e 
Balema  1834—1484'  (Ebenda  4,  J.  1883)  hat  der  Yt  ?on  den  Goelfen  (Anhänger  der 
SanaeTeiino)  and  den  GhibeUinen  (Anhinger  der  Koaconi)  geaprochen.  Hier  aind  nene  Urkk. 
1462  bia  Ende  dea  15.  Jh.  teila  in  Begeat.,  teile  wSrtlidi  gegeben).  —  X  id*>  ^  YallemagBi, 
acorae  di  un  antiqnario:  Doyere  (Locamo)  No.  ISO  ff.  —  X  id.»  La  peate  nei  noatri  paeii  nel 
aec.  15:  BSl.  6,  8.  140.  (Ober  denaelben  Gegenatand,  anchin:  BSI.  J.  1880/3.)  ~X  '^ 
Le  atreghe  nella  Leyantina  nel  aec  XY.:  ib.  S.  144.  (Yiele  dem  Archiy  yon  Faido  ent- 
nonunene  Notisen  über  40  Hexen-Gerichte  (Zeitraum  1480/1,  1517/9.)  —  X  i<^»  ^  P^ 
Gioyaani  da  Yaprio  e  Bellinzona  1430:  ib.  8.  61.  (Über  denaelben  Maler  ygl.  Michele  Caffi 
in:  AL.,  J.  1876,  S.  540  nnd  J.  1881,  8.  61.)  —  X  id.,  Un  Loganeae  podeatä*  di  Boraiio 
1460:  BSL  6,  8.  166.  —  X  i^-i  Careatia  del  Bellinsoneae  1465:  ib.  8.  39.  —  X  i^t  ^^ 
atatnti  d'Intragna,  Golino  e  Yerdaaio  del  1469:  ib.  8.  30  ff.  (Der  Pf .  Johann  Bnaca,  Herr  tos 
Locaoio,  hat  aie  1469  beatätigt)  —  X  ^^-j  ^li  8tatnti  di  Sondno  1473:  ib.  8.  220  o.  292  (Kleine 
bibliographiache  Notiz  ana  2  Hdaa.)  —  X  i^-t  Morte  del  pittore  Zanetto:  ib.  8.  79.  (Zanetto 
Bngato,  Porträtmaler  (über  welchen  ygl.  Michele  Caffi:  AL.  Jg.  1876,  8.  538),  t  147^0  - 
X  id.)  Un  locameae  frate  e  dottore  in  aacra  teologia  1478:  ib.  S.  290.  — X^^-y  Un  paditme 
che  baatona  la  aerya  1478:  ib.  8.  290.  —  X  id*>  Incendio  del  yillaggio  di  Miglieglia  1478:  iK 
8.  253.  —  X  id.,  Bellinzoneai  al  aoldo  militare  eatero.  (Einige  Bürger  y.  BelUnxona  erhielteB 
yom  Herzog  yon  Mailand  die  Erlaubnia,  daa  Handgeld  im  Aoaland  zu  nehmen.)  ^  X  ^d,  IIb 
Blenieae  barbiere  nelle  armate  dei  dnchi  di  Milano  1479:  BSJ.  6,  8.  291.  —  X  ^^t  Stregoai 
Luganeai  1481 :  ib.  S.  62.  (Auch  für  die  Geachichte  der  Ketzerei  wichtig.)  —  X  id-t  BeUinioBi 
acomonicata  nel  1483:  ib.  8.  94.  (Eine  Urk.,  7.  Okt.  1483.  Baa  Interdikt  hat  BeUiszona  be- 
troffen wegen  aeinea  Bondea  mit  den  Yenetianem.)  —  X  i^>  Magiatro  Martine  Comaaco  di 
Lugano:  ib.  8.  63.  (Ein  Architekt,  welcher  in  Borge  Yal  di  Taro  arbeitete.  Ygl.  BSJ.  ^ 
255.)  —  X  id-i  Un  cuooo  Bellinzoneae  1485:  ib.  S.  291.  —  X  id.,  Molino  e  Sega  aOabiiMo 
nel  1488:  ib.  8.  118.  —  X  id.,  Batto  di  fandolla  in  Val  di  Blenio  1490:  ib.  S.  38.  (Ein 
Brief  Jacobinua'  da  Oleggio,  Vikar  dea  Herzoge  y.  Mailand,  in  Blenio.)  —  X  ^d*«  Ferimeato 
del  prete  di  Pnigiaaco  1491:  ib.  8.  38/9.  —  X  id.,  Nicola  Tatto  pertnrbatore  della  pobblia 
qniete  in  Bellinzona  nel  1492:  ib.  8.  196.  (Bellinzona  atand  onter  der  Herrachaft  Lodvig 
Maria  Sforzaa.)  —  X  ^^-j  Lodrino  acomonicato:  ib.  8.  62.  (Aufstand  Lodrinoa  gegen  Mailaad 
1496  und  aeine  Verbindung  mit  der  Schweiz.)  —  X  ^^-j  Un  Bellinzoneae  cittadino  di  Miliao 
1498:  ib.  8.  117.  —  Ein  Unbekannter  (aber  ohne  Zweifel  E.  Motta):  ib.  S.  96.  (Bespricht 
kurz  einige  neu  entdeckte,  für  die  wSIache  Schweiz  wichtige  Urkk.  (aeit  dem  14.  JK):  ^• 
'Grenzpoaf  (Baael),  19.  März  1884,  No.  67,  und:  Hndicatore  d'antichitä'  1884,  No.  2.)  —  X 
Michele  Caffi,  Gli  architetti  deU'  Elyezia  italiana:  ArSt  3,  No.  26  u.  29.  (Künatler  des 
15.-16.  Jh.)  —  311)  E.  Motta,  I  libri  franceai  della  Ubreria  aforzeaca  in  Paria  1470:  BSJ. 
6,  8.  217.  (Ea  wird  hier  eine  1440  geachriebene  Yer&aaung  gegeben.)  —  Xid.iUn  importante 
docnmento  per  la  atoria  dell'  anatomia:  ib.  8.  274.  (Ein  zum  Tode  beatrafler  Misaethiter 
wird  den  *  Artisten'  der  Paria-Uniyeraitat  1463  überlaaaen,  um  deaaen  Seciemng  zu  yolhdebeB) 
—  X  312)  Michele  Caffi:  ArSt  3,  No.  4.  (Über  eine  den  Biachof  Senator  yon  Paria  be- 
treffende Inachrift,  welche  im  Kloater  8.  Salvator  zu  Paria  entdeckt  worden  iat)  —  313)  J- 
Cartwright,  The  Certoaa  of  Paria:  The  Magazine  of  Ort.,  1883.  Dez.  —  314)  P.  Darrieo, 
Lea  Gnaacona  en  Italie:  la  mort  du  comte  Jean  HI.  d'Armagnac:  Beyue  de  Gaaoogne,  18S4, 
Heft  6 — 8.  —  X  Gaudenzio  Claretta,  Sulla  yera  patria  e  aulle  principali  geate  di  Riceardo 
Muaard  uno  dei  primi  cayalieri  dell'  Ordine  Sayoino  del  Collare.  Torino,  Loacher.  (B.  H., 
ein  Engländer,  war  im  14.  Jh.  einer  der  treuen  und  tapferen  Geaellachafter  und  Batgeber  dei 
Amadeua  YI.  yon  Sayoyen.)  —  X  i^-i  ^  corredo  nuziale  di  una  nobile  fidanzata  anbalpina  del 
aec.  15,  ed  una  pagina  della  fSamiglia  Tana  da  Chieri:  GA.  (Pisa)  11,  8.  266—79.  (Hochieiti- 
yertrag  y.  1457  zwiachen  Maria  Mrgfin  yon  Bomagnano  und  Domenico  yon  Tani.  Bei  dieser 
Gelegenheit  behandelt  der  Yf.  die  Erziehung  der  Madchen  in  Piemont,  und  die  Genealogie  dei 
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die  neue  Ausgabe  der  Statuten  Amadens  lY.  von  Savoyen  henrorgehobeik 
werden,  welche  Cesare  Nani'^^)  anf  Grand  einer  bisher  unbekannten  Hds. 
besorgt  hat  Nicht  weniger  sind  fCkr  die  Sittengeschichte  von  Bedeutung 
einige  Inventare  1497/8,  die  von  Pietro  Yayra^^^)  ediert  sind  und  von  dem 
Leben  auf  den  MAlichen  Schlössern  Piemonts  im  ganzen  ein  klares  Bild  ge- 
währen. —  Was  die  Lokalgeschichte  einzelner  Städte  und  Dörfer  anlangt, 
so  erz&hlt  A.  Galenda  di  Tavani'^^  in  einem  sehr  oberflächlichen  Aufsatz 
von  den  Beziehungen  zwischen  Asti  und  Guneo  und  von  der  Obergabe  beider 
Städte  an  Amadeus  Yll.  —  Gelegentb'ch  der  National-Ausstellung  in  Turin 
war  am  Ufer  des  Po  ein  Schloüs  mit  einem  am  Fufs  gelegenen  Dorf  als 
Modell  eines  MAlichen  Gebäudes  erbaut  worden.  Diese  Restauration  wurde 
vonCamillo  Boito'^^)  und  andern  illustriert.  —  Unter  den  Nachbarländern 
Piemonts  hat  Savoyen  die  bedeutendsten  Bearbeitungen  gefunden,  s^^)  Aug. 
Duc,'*®)  Bischof  von  Aosta,  hat  eine  sorgföltige,  unter  Benutzung  unedierter 
Urkk.  abgefafste  Monographie  über  Bonifacius  Yalpergi,  Bischof  von  Aosta 
im  14.  Jh.,  herausgegeben. 

In  Ligurien  sind  noch  immer  zahlrcflch,  aber  im   allgemeinen  von  ge- 


Taai-Geschlecbts.)  —  X  C-  Joret,  Un  docnmento  del  dialetto  piemonteae  del  1410:  la  reaa 
di  Pancalieri:  Bomaoia  13,  S.  415  ff.  (Ein  achon  yon  Datta  *St.  del  princ.  di  Sayoia  del  ramo 
di  Aeajo'  2,  8871  und  andereii  edierter;  kurzer  historischer  Kommentar  und  ausführliche 
philologische  Erklarong.)  —  X.^uSDier:  M6m.  et  docom.  publik  par  la  Soci6t6  Sayoisienne 
dliistoire  22,  S.  YI— YIII.     (Einiges  über  Peter  UI.  von  Savoyen  (f  1458)  Bischof  t.  Genf.) 

—  X  £•  Motta,  Nnova  forma  di  carrette  in  ubo  alla  corte  di  Sa?oia  1472:  BSJ.  6,  S.  218. 

—  X  Greene,  The  Medaillon  of  Philibert  the  Fair  of  SaToj  and  Margaret  of  Anstria:  The 
Nomismatic  Chronide  1883,  4.  Heft  —  315)  Cesare  Nani,  Naoya  edizione  degli  Statati  del 
1379  di  Amedeo  VI  di  Sayoia:  Miscell.  di  stör.  ital.  22,  S.  249  ff.  [Über  die  1.  Anf.,  vgl.  JB. 
4,11,257^  über  neue,  hier  benatzte  Hdss.  in  Sallanches  (Savoyen),  vgl.  JB.  5,  II,  37^)  —  316) 
Fietro  Yayra,  Inventari  dei  caetelli  di  Ciamberi,  di  Torino  e  di  Ponte  d'Ain  3  497/8  pnbblicati 
logli  original!  inediti:  ib.  S.  9—248.  fDie  in  französischer  Sprache  geschriebenen  Inventare 
gehörten :  a)  zwei  zu  Chambery  1498,  b)  drei  za  Tarin  1497/8,  c)  ein  za  Ponte  d'Ain  1498. 
Behandeln  Tapeten,  Haasgeräte,  Konstsachen,  Bücher  (anter  denen  einige  die  Legenden  des 
Carolingischen  Cydos  betreffen).  —  317)  A.  Calenda  di  Tavani,  Begli  antichi  ordini 
patrizii  in  üoneo  ed  Asti  nel  Medioevo:  GA.  11,  S.  206 — 12.  —  Hier  ist  za  erwähnen:  X 
P.  Q.  Acte  de  vente  pass4  en  1308  i>ar  plusiears  habitants  de  TArgenti^re  ä  Oppecino  Garreti 
d'Asti  marchand,  residant  k  Emsran  et  ä  Georges,  et  Martin  Garreti,  ses  associis,  de  800 
Stiers  de  bon  fx>nment,  an  prix  de  1720  gros  toamois  d^argent:  Ball,  de  la  soc.  d'6tad.  des 
haates  Alpes,  1.  Heft,  janvier-mars  1884.  Gap.  —  318)  Camillo  Boito,  II  castello  medioevale 
Beir  esponzione  di  Torino:  NA.  47,  S.  250  ff.  (Die  Wiederherstellnng  eines  alten  Schlosses; 
ist  wichtig  für  d.  Kenntnis  d.  MAlichen  Lebens  in  Piemont)  —  G.  Giacosa,  B'Andrade 
osd  P.  Vayra,  Gaida  del  Castello  Medioevale  (Torino).    Torino.    (Sehr  wichtige  Erscheinang.) 

—  Ans  der  lokal-geschichtlichen  Litteratar:  X  C*  S.,  La  casa  Cavazza  a  Salozzo:  ArSt  3, 
Xo.  15.  (Wichtig  für  das  15.  Jh.)  —  Novara:  X  E.  Motta,  Papa  Sisto  IV  e  S.  Chiara, 
ovvero  an  miracolo?:  BSL  6,  S.  44/6.  (Brief  Johanns  Arcimboldi,  Bischofs  von  Kovara  u.  Bot- 
■chafbers  das  Herzogs  von  Mailand  in  Born,  berichtet  über  die  Erscheinung  der  h.  Clara  bei 
Pspst  Sixtos  rV.)  —  X  Antonio  Basconi,  L'assedio  di  Novara,  documenti  inediti.  Novara, 
Xiglio.  (In  der  Zeit  des  Feldzages  Carls  VIII.  Ein  Brief  Ludwigs  von  Orleans  an  M.  de 
Boaen,  17.  Jali  1495,  wird  hier  mitgeteüt  —  319)  A.  Dafour  and  Fr.  Babar,  Les 
umoriers,  les  fabricants  de  poadre  a  canon  et  les  armes  de  diverses  esp^cos  en  Savoie  de 
14«  aa  I8e  b.:  Mim.  et  docam.  publiis  par  la  soc.  savois.  d'histoire  22,  S.  117  ff.  Yon  hoher 
Bedentnng  auch  für  d.  Haas  Savoyen.  Bio  Nachrichten  beginnen  1306.  —  X  Andri  Perrin, 
Musie  d4partimental  de  Chambery:  catalogae  des  midailles  de  Savoye.  Chambery,  errin.  (Auch 
f^  die  Münzpxägang  des  Haases  Savoyen  wichtig.)  —  X  J-  Gremaad,  Docoments  relatifs 
k  Iliistoire  du  Yalais,  5.  Bd.  (1351—75):  Mim.  et  docam.  pabli6s  par  la  sociiti  d'histoire  de 
La  Soisse  Bomande,  33.  Bd.  Laasanne.  [Viele  unter  d.  hier  herausgegebenen  Urkk.  betreffen  das 
Hsas  Savoyen  and  Italien.)  —  320)  Aag.  Dac:  Mim.  de  la  Sociiti  acadimique  religieuse  et 
■dentif.  da  doch4  d'Aoste.    Aoste,  Dac. 
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ringem  Wert  die  neueren  Erscheinungen  über  Christoph  Colombo;*'^)  usge- 
nommen  einen  kleinen  Aufsatz  von  Augnstino  Bruno,  *^*)  welcher  das  Hms 
behandelt,  in  welchem  Ghristoforus'  Vater,  Dominicus  (}olombo,  in  Savona  ge- 
wohnt. —  Das  abenteuerliche  Leben  Egidios  oder  Egidiolos,  welcher  Adminl 
des  Königs  von  Castilien,  Alfons'  X^  war,  behandelt  L.  T.  Belgrano."'} 
Ein  genaues  Bild  der  Stadt  Genua  aus  der  Zeit  der  grofsen  Pestilenz  1348 
entwirft  eine  Schrift  Gabrieles  de  Mussis  von  Piacenza.  Die  Erzfthlung  dieses 
Geschichtsschreibers  wurde  1842  in  Berlin  und  1839  in  Jena  unterdrückt; 
beide  Auflagen  aber  blieben  in  Italien  fast  ganz  unbekannt  bis  auf  die  kone 
Notiz,  welche  Alfonso  Gorradi  über  diesen  Gegenstand  in  den  Ann.  della  epidemia 
in  Italia,  I,  1 90/1  mitgeteilt  hat.  Der  Kodex  befindet  sich  auf  der  Bhediger- 
Bibliothek  zu  Breslau.  Dasjenige  Stück,  welches  den  Zustand  Genuas  be- 
schreibt, hat  aufs  neue  Tononi^'^)  veröffentlicht.  —  Tommaso  Gampofregoso, 
1421  das  Herzogtum  Genua  leitend,  lebte  in  Savona,  wo  er  1425  gestorben 
ist  Den  Zustand  seines  Hauses  hat  Spinetta  Malaspina,  in  einem  f&r 
die  Sittengeschichte  wichtigen  Inventar^*^)  verzeichnet  und  beschrieben.  Nene 
und  sehr  wertvolle  Beiträge  zu  (ten  Haudelsbeziehungen  zwischen  Geoua  und 
Deutschland  (die  erste  Nachricht  geht  bis  aufs  Jahr  1398  zurück),  teilt  W. 
Heyd***)  mit.  —  Gestützt  auf  ein  äufserst  reichhaltiges,  den  Archiven  ent- 
nommenes Material,  behandelt  Giov.  Sforza''^)  die  Jugend  und  das  Geschlecbt 
des  berühmten  Papstes  Nikolaus  Y.;  er  hat  festgestellt  (was  bisher  zweifel- 
haft war),  dafs  dieser  Papst  der  Familie  Parentucelli  entstammt  —  AosfÜhr- 
liehe  und  genaue  Nachrichten  über  die  Münzprftgung  auf  Sardinien  giebt 
Agostino  Toxiri;>>^)  för  die  Altere  Zeit  ist  seine  Darstellung  oft  unsicher, 
weil  der  Vf.  an  die  Echtheit  der  sogen.  Pergamente  von  Arborea  glaubt. 

Über  Mittelitalien  ist  eine  Fülle  von  neuen  Publikationen  zu  ver- 
zeichnen. Schon  unter  den  einleitenden,  das  Gebiet  im  ganzen  betreffen- 
den Werken  finden  sich  einige  schätzenswerte  Erscheinungen,  welche  für  die 


321)  Boielly  de  Lorgues,  Christophe  Golomb,  Mmtear  de  Diea:  aon  apostoUt,  la 
aaint^  (2.  Aufl.)  Paris,  Plön.  —  X  Washington  Irying,  La  Tie  et  les  yoyages  de  Christopha 
Golomb;  Edition  abr^6e,  pabU6e  atec  des  notes,  en  fran9ais  par  £.  Charles.  Paris,  Boodotoa. 
16^  YII,  294  S.  et  carte.  —  X  J  Mouifse,  Dicouverte  da  Noaveau  Monde:  Ghiutopttf 
Colomb,  Fernand  Cortez,  Fran^ois  Piszarro.  Limoges,  Ardant  240  S.  —  X  i<i-i  Histoire  de 
Christophe  Colomb.  Limoges,  Ardant  12^  96  8.  —  X  l^on  Bloy,  Le  r^tälatenr  do 
globe  Christophe  Colomb  et  sa  b^atification  future.  Paris ,  Sarton.  Bes.:  De  Bisemost: 
Polybiblion,  sopt  1884,  S.  207.  ^  322)  Agostino  Brano:  <XX  Settembre',  SaTona  18S4. 
—  323)  L.  T.  Belgrano,  Un  Ammiraglio  di  Castiglia:  ASI.  13,  S.  42  81  —  324)  Gaetaao 
Tononi,  La  peste  deU'  anno  1348:  GL.  11,  8.  lS9ff.  —  325)  AchUIe  Keri,  InTastario 
di  Spinetta  da  Campofregoso:  ib.  S.  350 ff.  —  X  [^^  unbekannter],  Un  episodio  delli 
gnerra  di  Kegroponte:  ib.  S.  162 ff.  (Einige,  dem  schon  zitierten  Artikel  t.  P.  ICagistretti:  AL 
1,  96,  entnommene  Urkk.)  —  X  Gins.  Bnggero,  Annotazioni  nnmismaticbe  genoyeti:  6NA. 
4,  S.  9 — 11.  (Erzahlt  yon  einem  'genoyino'  Thomas*  Ton  Campofregoso.)  —  X  ^  CaettB, 
Anneaa  d'intestitare  poor  la  sourerainet^  de  la  Corse,  donn6  en  1453  k  St  Q^rges  de  Gea««, 
consery6  au  mus^e  deBesan^on  et  interpr^t^  (Sep.-Abdr.  ans  den  'M^oiros  de  la  soc  natioo. 
dos  antiq.  de  France',  Bd.  43.  1883.)  —  326)  W.  Heyd,  D.  Verkehr  sttddeatscher  Stidtemü 
Genua  während  d.  MA.,  s.  schon  JB.  1883,  II,  418*^.  —  327)  Gioyanni  Sforza,  La  patha, 
la  famiglia  e  la  gioTinezza  di  Nicolö  V.  (Sep.-Abdr.  aus  den  <Atti  della  r.  Accad.  di  Lacca') 
Lucca,  Quasti.  (Ist  die  Mutter  Nioolans^  Y.,  durch  eine  zweite  Heirat  in  die  Familie  Galasdraii 
eingetreten ;  der  Yf.  teilt  auch  über  diese  Familie  sehr  Ausführliches  mit)  —  328)  Agostuo 
Toxiri,  Miniere,  zecche  e  monete  della  Sardegna,  cenni  cronologici  oon  quadri  e  litogniif- 
(Ein  Teil  dieses  Werkes  wurde  unter  dem  Titel:  'Monete  della  Sardegna'  in:  ONA  4,  S. 
40/6  wiedergedruckt)  Ancona.  —  Paol  Laspeyres,  Die  Kirchen  der  Benaissance  in  Mittel- 
italien. Stuttgart,  Spemann.  1882.  (Andere  Werke  desselben  Yf.s:  a)  8.  Maria  della  Coaso- 
lazione  zu  Todi,   Berlin  1869,    b)  Die  Bauwerke  der  Benaissance  in  ümbrien  ,  Berlin  1875^' 
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Kunstgeschichte  von  hoher  Wichtigkeit  sind.  Paul  Laspeyres'^^)  hat  die 
Knnstziistftnde  in  Umhrien,  Toskana  and  der  Mark  Ancona  untersucht; 
seine  Studie  wurde  von  Gius.  Mazzatinti^^^)  mit  neuen  Nachrichten  üher 
Umbrien  ergänzt 

Ober  das  Werk  Pegolottis,  welches  bekanntlich  die  wichtigste  und  reichste 
Quelle  für  die  Art  und  das  Wesen  des  florentinischen  Handels  im  MA. 
ist,  tölt  de  Mas  Latrie''^)  Neues  mit  —  Merkwürdige  Auszüge  aus  der 
noch  fast  ganz  unedierten  Chronik  Sercambis  (1184—1423),  aus  der  Mura- 
tori  nur  ein  Stück  veröffentlicht  hat  (R.  I.  S.  XYIU,  für  die  Jj.  1400—19), 
giebt  Ant  Medin;»»^«')  von  Benedetto  Deis  Chronik  spricht  L.  Frati^»^) 
ein  Unbekannter ^^^°)  setzt  die  Publikation  eines  florentinischen  Diariums  fort. 
—  In  einem  anerkennenswerten  Aufsatz,  der  auch  unedierte  Quellen  benutzt, 
hat  Cesare  Guasti'^')  die  hervorragende  Wirksamkeit  Stefanos  di  Gen  di 
Bnono,  eines  Bischofs  von  Yolterra,  geschildert;  das  uns  hierüber  vorliegende 
Urkk.-Material  ist  allerdings  lückenhaft  und  unvollständig.  Der  Bischof  war 
ein  Anhänger  Johannes  XXUI.  und  hat  am  Konzil  zu  Eonstanz  teilgenommen; 
er  starb  1435  in  Rom  als  Freund  Eugens  lY.  —  Das  Urteil  eines  Dichters 
über  die  Politik  Ugucciones  della  Faggiola  behandelt  Egisto  Gerunzi^'*); 
eine  Urk. ,  welche  neu  publiziert  wurde, ''^)  erläutert  die  Plünderung 
Yolterras  1492.  Aus  dem  Zeitraum  des  Lorenzo  il  Magnifico  und  des 
Savonarola  verdient  neben  einer  kleinen  Mitteilung  von  A.  v.  Renmont^^^) 
besondere  Erwähnung  eine  Arbeit  Pasq.  yillaris,^'^')  welcher,  Ranke 
bekämpfend,  die  Glaubwürdigkeit  der  ältesten  Biographie  Savonarolas 
d.   i.    die   Pacificus'    Burtamacchi   an   J.   F.    Picus    della   Mirandola)    be- 


329)  P.  Laapeyres,  Die  Bauwerke  d.  BenaiBsanoe  in  Umbrien.  2.  Abt.  Gabbio.  Berlin, 
Emat  and  Korn,  1883,  ibl.  —  330)  Oias.  Maasatinti:  AMU.  1,  8.  687 fi.  —  331)  LouiBde 
HaaLatrie,  Lems.  dela  'Fratica  della  mercatnra'  di  B.  Pegolotti  1S50:  Noticefl  et  docom. 
pabU6a  p.  Im  aoc  de  l'hist  de  France  ä  I'oocaa.  da  cinqaant  anniTort.  de  m  fondation.    Paris. 

—  331»)  Antonio  Medin,  Poeaie  poUticbe  nella  Cronaca  del  Sercambi:  GLI.  4,  S.  398. 
(Siasog  Karls  lY.  in  Lacca  1368  and  anderes  über  dieselbe  Stadt  bis  1898.)  —  331^) 
L.  Frati,  Cantari  e  sonetti  nella  Cronaca  di  Benedetto  Dei:  ib.  8.  162.  (Die  Chronik  ist 
anediert;  in  einem  Kodex  (Magliabecchiano)  ist  ein  Anbang  beigefQgt  für  den  Zeitraom 
1367>-1476;  der  Chronist  lebte  im  15.  Jh.)  —  331c)  Diario  di  Palla  di  Noveri  Stroazi:  ASI. 
13,  S.  163 ff.  (vgl.  12,  3 ff.)  Der  Teil,  welcher  in  diesem  J.  erschien,  amüsTst  die  Zeit  ?om 
12.  MSrx  1425  bis  30.  April  1425:   einiges  über   Nie  Piocinino;   Beziehongen  mit  Venedig. 

—  832)  Ceiare  Gaasti,  Gli  ayanzi  dell'  archirio  di  an  pratese  Ten.  di  Yolterra  che  fa  al 
eondüo  di  Costaaza;  ib.  8.  20ff.,  171ff.,  313ff.  —  333)  Egisto  Gera nai,  Pietro  de' FaytelU 
detto  Ifagnone  e  il  moto  di  Ugacdone  della  Faggiola  in  Toscana:  Propagn.  17, 11,  S.  325 — 75.  — 
X  Isidoio  Del  Longo,  Lamento  del  Conte  Lande  dopo  la  sconfitta  della  Gran  Compagnia 
in  Val  di  Lomone  25  laglio  1858:  ASL  13,  3  ff.,  812  ff.  (Beginnt  'Con  doloroai  goai'.  Yon 
diesem  Gedichte  enShlt  der  Vf.  schon  in  seinem  Werke:  *Dino  Compagni  e  la  saa  Cronica' 
1,  1014,  6;  Tgl.  699.)  —  X  Francesco  NoTati,  I  leoni  di  noTe  in  Firenae:  GLJ.  4,  S.  487. 
(Die  Notia  rührt  ans  d.  J.  1354  her.)  —  334)  £.  Motta,  II  aaoco  di  Yolterra  e  la  profezia 
di  S.  Brigida:  BSJ.  6,  149  (and  dann  GL.  11,  391/2).  (Ein  Brief  Antonios'  HyTsnos  an  Ciooo 
Simonetta;  es  wird  hier  Ton  einem  Volksliede,  welches  'plora  de  orbibos  Italiae'  enthält,  ge- 
sprochen.) —  335)  A.  T.  Beomont,  Lorenzos  de  Medici  Titel  and  Bildnisse:  HJb.  5,  8. 
146/7.  (^Magnifioo*,  damals  nar  Adelstitel.  Vf.  behandelt  ein  Bildnis  im  Mosoom  za  Berlin; 
über  dass.  Tgl.  die  Berliner  Zeitung  'Post*,  1883,  No.  287).  —  X  Laigi  Ferri,  11  pUtonismo 
di  Maniiio  Ficino:  La  filosofia  d.  scoole  italiane  29.  (Versach  über  die  philosophische  Ent- 
▼ickelnng  des  berühmten  Gründers  der  Platonischen  Akademie.)  —  33<i)  Pasq.  Villari, 
üaa  nnoTa  qaestione  sol  SsTonaroIa:  BSI.  1,  S.  7—21.  (Benatzt  auch  handschriftl.  Qoellen, 
un  die  aeitliche  Fixierang  des  Buches  Picos  (Tor  1530)  festzastollen.)  —  X  Gabriele  Bosa, 
Fla  Giiolamo  SaTonarola:  Commentari  dell'  atoneo  di  Brescia,  1883,  3.  98—100.  —  X  0. 
Beladen,  SaTonarola,  eine  alte  Geschichte.  (2  Bände.)  Mainz,  1885.  —  X  A.  Glaser, 
SaTonaxola;  knltorgeschichtl.  Erzählung  aus  der  Blütezeit  der  Benaissance  zu  Florenz  ond  in 
der  ewigen  Stadt.    Leipzig.    Ylll,  316  8.     Mit  rielen  Abbildungen. 
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haaptet.  —  Einige  dem  nngednickten  Diarium  N.  Malis  entnommene 
Stücke,  welche  die  Geschichte  der  Stadt  Pistoia,  insbesondere  deren  Be- 
ziehungen zam  Serviter-Orden  im  13.  und  14.  Jh.  betreffen,  bat  A.  Morinf  ^) 
untersucht  —  Einige  kleinere  Schriftenttber  die  Kunst,  MOnzprftgnng  u.  s.  w.^'^^) 
seien  in  den  Anmerkungen  dem  Titel  nach  angefahrt.  Aus  demselben 
Gebiet  wären  noch  einige  Werke  ausführlich  zu  behandeln,  welche  die  kttost- 
lerische  Thfttigkeit  und  das  bewegte  Leben  B.  Cellinis  erörtern;'*^  aber  mit 
diesem  Gegenstand,  der  das  Gebiet  der  politischen  Geschichte  nur  ober- 
flächlich streift,  können  wir  uns  eben  nur  in  sehr  beschränktem  Mause  be- 
schäftigen. — 

Ober  die  Kunst-  und  Litteraturgeschichte  Pisas,  Sienas  u.  s.  w.  sind  eine 
Reihe  kleinerer  Aufsätze  erschienen ;^3')  der  Vollständigkeit  halber,  wenn  auch 
nur  andeutungsweise  erwähnen  wir,  daCs  auch  über  Leon,  da  Vinci  einiges 
Neue  veröffentlicht  worden  ist.**®) 

Aus  der  reichen  Litteratur  über  Dantes  Leben  und  Schriften 
und  über  die  Kommentare  zu  Dante  wählen  wir  nur  das  aus,  was  direkt  oder 
indirekt  für  die  politische  Geschichte  von  Wichtigkeit  ist.     Auf  der  Grnnd- 


337)  Agostino  Morini,  Sicordi  del  P.  Nicolo  Msti  dei  Sem  di  Blaris  scritti  nel  13S4 
•Ulla  fondasione  e  sopra  alcani  santi  e  beati  di  detto  ordine,  con  note  docnmenti  e  OMerr.  Borna, 
tip.  della  Face.  —  337«)  X  ^*  ^  i  1  ^  r  e  t  e ,  Cerimonie  della  mUizia  fiorentina.  [Fsstachr.  s.  Hoch- 
seit  Snpino-Morpurgo.]  Pisa,  Nistri.  (Seit  1450  'Araldo'  za  Florenz  erwähnt  einige  Fünt«nbe- 
■ache  o.  ä.)  —  X  A..  Brichieri-Golombi,  Memorie della üamiglia Brichieri-Goiombi.  Firenze, 
tip.  CooperatiTa.  1883.  (Geht  nur  bis  ins  16.  Jh.  zurück.)  —  X  Antonio  DalF  Aqua  Gioiti, 
II  piti  grande  pittore  del  Trecento:  La  Tena  Italia  (Venedig)  1,  Ko.  5,  1888.  (Die  Schole 
Giottos  und  ihre  Beziehungen  und  Verbindungen  mit  andern  Malerschnlen  Italiens,  insbeMaden 
Ober -Italiens.)  —  X  Guido  Carocci,  S.  Maria  a  Monte  e  il  suo  fönte  Battesimale:  Az6tS, 
No.  10.  (Diese  Kirche  hat  kürzlich  Torello  Gerbi  Ulustriert)  —  X  <3oido  Carocci, 
L'oratorio  di  S.  M.  della  Tromba  in  Mercato  Veochio:  ib.  No.  16.  —  X  Gin>i-  Pogg^  litten 
intomo  all'  Gr-San-Michele :  ib.  No.  25.  (Ob.  kirchliche  Feiertage,  13.  Jh.  bis  Anfiuig  15.  JK) 
—  338)  C.  Plön,  Benyenuto  Cellini,  oH^yre,  m^daillenr,  sculpteur;  recherches  tor  n  vie, 
son  oeuTre  et  sur  les  piices  qui  lui  sont  attribu^.  Paris,  Plön.  1883.  —  Hier  wollen  wir 
erwähnen:  X  J-  Cayallucci  und  &nile  Molinier,  Les  Della  Bobbia,  lenr  Tie  et  leon 
oeuvres,  d'apr^s  des  docnments  inMits  (ein  Bd.  der  *biblioth^que  internationale  de  TAif ,  bng. 
Ton  E.  Mfintz.)  Paris,  libr.  de  l'Art  4<>.  289  S.  (Mit  einem  Verzeichnis  d.  Werke dieier 
Künstler.)  _  X  W.  Böheim,  Der  Florentiner  Waffenschmied  Pisanio  Tacito:  Z.  1  bild. 
Kunst,  1884,  april  17,  No.  7.  —  339)  Antonino  Saunas,  Di  una  scnlturadi  Bonaiato  pinao 
nel  prospetto  del  palazzo  Salafani  a  Palermo:  AS.  9,  S.  438 ff.  (Ein  grolJer  Adler,  Anbog  d. 
15.  Jh.;  dieser  Bildhauer  war  bisher  unbekannt)  —  X  A.  Anselmi,  Teaori  irtiitid  di 
Aoervia:  deir  antico  eremo  di  s.  Girolamo  e  di  un  altare  in  maiolica  attribuito  ad  Andres 
della  Bobbia:  ArSt.  3,  No.  2—3.  (Die  Einöde  gehörte  dem  15.  Jh.  an.)  —  X  ^^om» 
Courajod,  Le  buste  de  Jean  d'Arezzo  au  mns^  du  Louyre  (Sep.-Abdr.  aus  ^M^moires  de  li 
Soc.  Nation,  des  antiq.  de  France',  t  43).  Paris.  1883.  —  X  ^*  Bode,  Jugendwerke  dss 
Benedetto  de  Majano:  Repertorium  ffir  Kunstwissensch.  7,  No.  2.  Januar  1884.  —  X  ^* 
Monkhuose,  The  new  Matteo  da  Siena  in  the  national  gallery:  The  Academy,  Ko.  6S9. 
(Tafel  aus  dem  Kloster  s.  Lugenius  bei  Siena.)  —  X  ^o&^o  AI  Tis i,  Catalogo  della  libreris 
Pandolfini.  Firenze,  tip.  Dante.  (Es  scheint,  dab  dieser  Familie  die  Dino-Compigm-Hdi. 
gehörte,  welche,  dann  an  Libri  und  Asbumham  gekommen ,  sich  jetzt  wieder  in  Itslies  aof 
der  Laurentianischen  Bibliothek  in  Florenz  befindet  —  X  A.  Capelli  und  S.  Ferrari, 
Rime  edite  ed  inedite  di  Antonio  Cammelli  detto  il  Pistoja.  Liyomo,  Vigo.  (*  1440,  t  i" 
Ferrara  1502;  bibliographische  Nachrichten.)  —  X  P-  Apollinaire,  l^tude  sur  la  vie  et  let 
oeuyres  de  St  Bemardin  de  Sienne  franciscain  de  l'Obseryance.  Paris,  Gudin.  1882.  XV, 
204  S.  (Tüchtige  Arbeit,  betr.  Kirchen-,  Litt-  und  polit  Geschichte;  mehr  dirstelleDd  ili 
untersuchend.)  —  340)  Ch.  RaTaisson-MoIlien,  Les  mss.  de  Leonard  de  Vinct  (2  fisnde.) 
Paris.  1881/3.  (Die  Vinci-Hdss.  p  und  Q  der  franz.  Bibliothek).  —  X  £•  Motta,  Leonardo 
da  Vinci  e  la  cattedrale  di  Payia:  BSI.  6,  S.  19.  (Aus  einer  Urk.  1490  ergiebt  sich,  daft  L. 
da  V.  in  der  Domkirche  von  Payia  arbeitete.)  —  Gust  Uzielli,  Ricerche  intomo  a  Leonardo 
da  Vinci.     2.  Folge.     Boma,  Salvincci.     486  S.     (Speziell  fUr  die  Wissensehaftea.) 
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lügejemer  starken  Fülle  von  litterarischen  und  historischen  Vorarheiten  hat 
G.  A.  Scartazzini^^^)  sein  Lehen  Dantes  verfaist;  es  ist  an  diesem  Werke 
Tomehmlich  zu  erwähnen,  daüs  der  Yf.  die  verneinende  Kritik  bekämpft;  aber 
jeder  Leser  wird  es  bedauern,  daCs  in  dem  ganzen  Werke  nicht  ein  einziges 
mal  der  geschätzte  Name  G.  Wittes  genannt  wird.  —  Einzelheiten  aus  dem 
Leben  Dantes  oder  besondere  Geistesthaten  behandeln  Zoncada,  Berardi- 
nelli  und  andere.'^*)  In  dem  kleinen,  aber  guten  Schriftchen  über  das 
Grabmal  Dantes'^^)  behauptet  der  Vf.,  dafs  das  Epitaphium  'Inclita  fama 
coius'  Ton  Minghino  da  Mezzano,  einem  Freunde  Dantes,  und  das  Epitaphium 
'Iura  Manarchiae'  von  Bemardo  da  Canatro  herrühre.  —  Mehrere  Fragen 
aber  Francesca  da  Rimini'^^)  und  Beatrice^^^)  haben  die  besondere  Auf- 
merksamkeit der  Gelehrten  auf  sich  gezogen.  Von  einem  bisher  unbekannten, 
im  15.  Jh.  verfaßten  Dante-Kommentar  berichtet  Rudolfo  Renier.^^^)    Für 


ail)   G.   A.  Scartazzini,    Dante.    I.  Teil:  'Vita*;  II.  TeU:  <Opere'.    Milano,  Hoepli 
1883.  —  X  AI.  Colagrasso,    Studi  critici.     Kapoli,  Detken.     16^     86  S.     (Gegen  Witte, 
Scartazzini  n.  a.  betr.  Beatrice.)    —   X    0.    Simmel,    Dantes  Psychologie:  Z.  fUr  Yölker- 
psydkologie  u.  SprachwiBsenacb.  15,  1 — 2  Heft.     (Dante*  philoeophioche,  politiache  n.  reiigiöea 
HeiniiBgen,  in  Beziehung  zu  denen  seiner  Zeitgenossen.)  —  X   AI.  Piumati,   La  yita  e  le 
opere  di  Dante  AlighierL    Torino,  Parayia.    16^.    104  S.    (Kurzer,  aber  sehr  tüchtiger  Abrils.) 
—  X  ^-  ^-  Bossetti,  Dante  and  bis  circle.   London,  Ellis  and  White.  — X  &•  P*  Clarke, 
Dante,  the  poet  illustred  out  of  thepoSm:  The  Century,  1884,  febr.  — X  OiacomoPoletto, 
Diaiio  dantesco  tratto  delle  opere  minori.   Siena.    (Moralische  AussprtLche  aus  Dantes  kleineren 
Werken  unter  alle  Tage  des  Jahres  yerteili     Ähnlich:  'Diario  dant  tratto  dalla  Diy.  Conun.' 
di  Enrichetta  Capecelatro.    1881.  — X  Antonio  Maschio,  Itinerario  Dantesco.    Yenezia, 
AntoneUi.    1883.  —  342)  Antonio  Zoncada,    Firenze  e  Tltalia  nel  concetto  e  nel  cuore  di 
Dsate.    Firenze.     1883.    —  X   Francesco  Berard)inelli,   H  concetto  della  Dir.  Gomm.  di 
Dmte  AlighierL    Firenze,  MannellL     500  S.    —  X    S-    J-    Clarke,    Kotes  on  the  ezile  of 
Dante:  The  Century,  1884,  April.  — X  T.  Concayi,  Di  alcune  osserrazioni  del  Witte  e  del 
Böhmer  sulla  'Monarchia'  di  Dante.    Yoghera,  Ferea  e  Bossetti.    16*'.    77  S.  —  X  B.  Wiese, 
Vier  neue  Dante-fldss.:  Z.  f.  rom.  Ph.  8.  S.  37  ff.    (Yier  dem  14.  Jh.  angehörende  Hdss.,  in  d. 
Hamilton-Bibliothek  (Berlin);  eine  zeigt  die  Datierung  1347.)  —  X  Conrado  Bicci^  H  maestro 
di  Dante:  FanÜEÜla  della  Domenica  6,  Ko.  52.    (Wichtig.)  —  X  W.  Mercer,  Dante's  fönte 
Biuida:    The  Academy,    1884,   Ko.  620.     (£s  giebt  in  zwei  Stellen  des  'diario  senese'  Ton 
Gigli  (Hds.  in  der  Bibl.  zu  Siena)  zwei   yerschiedene   Kachrichten  über  den  Brunnen  Branda; 
nach  einem  Beginn:  1217;  nach  anderen  1342  (lange  nach  dem  Tode  des  Dichters).  —  Über 
die  Geschichte  der  yerschiedenen  L8nder  in  Dantes  Werken.  X  Ootteschi-Fabbrichese, 
n  Csseotiro  e  Dante  Alighieri,   impreasioni  e  reminiscenze.     Firenze«  tip.  del  Fieramosca.  — 
X  J-  Preche-PassaYalli,  Dante  e  il  Trentino:  Freludio  8,  Ko.  15,  Aug.  16.  —  X  Apollo 
Lnndini,   Dante  Alighieri   e  gli  Aretini.     Arezzo,   Cagliari.     Kebst   einer  Darstellung   von 
Dantes  Thitigkeit  im  aretinischen  Gebiete  (Kampf  bei  Campaldino  u.  s.  w.) ;  der  Yf.  fügt  eine 
fleilsige  Bibliographie  der  Biographen,  Kommentatoren  etc.  Dantes  bei,  welche  in  Arezzo  bis 
unn  Ende  des  15.  Jh.  lebten.  —  X  ^-  Taruffi,  II  ritratto  di  Dante  Alighieri  che  yedesi 
Bei)'  antichisirima  porta  di  S.  Francesco  in  Ancona:  La  acuola  nazionale,  1.  Jg.  Ko.  6  (Ancona). 
(Werüose  Schrift)    —    343)   'Sepulchrum  Dentis'.    Firenze,   Libr.  Dante.     1883.  —  344) 
Luigi  Morandi,  La  Francesca  da  Bimini.     Cittä  di  Castello,  S.  Lapi.     (Mehr  philosoplusche 
md  paychologiBche  als  historische  Studie.     In  einem  Anhange   bekümpft  der  Yf.  Arriyabene, 
Labnzzi  u.  Pasqualigo.)   —  X  '^^  Saint-Juirs,  Fran^ois  de  BiminL     Paris.     18^.     36  S. 
Atcc  grayorea«   —  345)  Marc  Monnier,  La  B^atrice  de  Dante:  Biblioth.  nniyers.  et  reyue 
nnflse,  Heft  58,  1883.    (FSr  Beatrices  Dasein  gegen  die  Zweifel  A.  Bartolis.)  —  X  ^^ess. 
D' Ancona,  La  Yita  Kuoya  di  D.  A.  illustrata  con  note  e  preceduta  du  uno  studio  su  Beatrice 
(2.  Aufl.;  die  1.  Aufl.  ist  1872  erschienen).     Pisa,  Galüeo.    LXXXYUI,    258  S.     (Die  Yor- 
nde  fftr  Beatrices  Existenz  (wichtig.)  —  X  Francesco  D'Qyidio,  La  Yita  Kuoya  di  Dante 
ed  oaa  reoente  edizione  di  essa:   KA.  44,   S.  238  ff.     (EbenfEdla  für  B.)    —    346)    Bodolfo 
Benier,    ün    commento.     (Hds.    auf   der   königl.  Bibliothek  in  Turin.     Kommentars- Yf.  ist 
Stephanns  Talix  de  Bicaldone,  1474.    Der  Kommentar  ist  yon  geringem  Werte.)  —  X  ^o*» 
Cagnoni,  Bame  di  Dante  Alighieri  etc.  tratte  da  ms.  e  annotate  da  L.  M.  Bizzi,  ora  per  la 
Iirima  yolta   pubblicate.    Lnola,    Galeati.     1883.     (Bizzi   hat   seine    Sammlung   im   J.  1854 
Tollsndet;  die  yon  ihm  gesammelten  Gedichte  sind  zumteil  schon  ediert) 
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die  Kenntnis  von  Dantes  Ansichten  Aber  die  Kunst  sind  die  verscbiedenea 
Stadien  Raf.  Fornaciaris'^^*)  von  Nutzen.  Nach  der  Behauptung  eines 
ünbekannten'^^^)  giebt  ein  Kodex  des  15.  Jh.  zugleich  mit  dem  Namens- 
Yerzeichnis  der  Terziaren  auch  den  Namen  Dantes':  'Dante  da  Fiorenzadicto 
poeta  vulgare*. 

Neue  Untersuchungen  ttber  die  Quellen  des  Decamerone  des  Boccacio 
verdanken  wir  Marcus  Landau; '^^°)  welcher  die  zweite,  verbesserte  Auflage 
seines  schon  1869  herausgegebenen  Werkes  über  diesen  Gegenstand  Ter- 
öffentlichte. 

Die  Litteratur  über  Petrarca  ist  weder  gering  noch  wertlos.  Von  zwei 
bisher  ganz  ungenügend  bekannten  Freunden  des  Dichters  spricht  N. 
F  araglia  »*7*)  unter  Benutzung  neuer  ürkk.  von  1341/3.  Nach  A.  Bartoli  »*'•) 
war  Petrarca  der  erste  'Tourist'  und  der  erste  Alpinist  der  neueren  Zeit 
Er  war  der  erste,  welcher  nur  zum  Vergnügen  oder  der  Belehrung  wegen 
reiste.  Sehr  berühmt  ist  sein  Aufstieg  auf  die  Spitze  des  M.  Ventens  bei 
Valchiusa;  seine  Reisebeobachtungen  waren  sehr  scharfsinnig  und  fein.  — 
Die  Beziehungen  des  venezianischen  Gelehrten  und  Staatsmannes  B.  de  Bavigiumi 
zu  Petrarca,  ebenso  wie  die  litterarische  und  historische  Thätigkeit  desselben 
sind  in  G.  Voigts^^^^  Untersuchungen  in  ein  neues  Licht  gesetzt  worden. 
Zur  Seite  gehen  neue  Erklärungen  über  das  Verhältnis  zwischen  den  histori- 
schen Werken  A.  Dandolos  und  denen  Benintendis. 

Die  ehemalige  Herrschaft  der  Esten  war  ein  sehr  fruchtbarer  Boden 
für  das  Wachsen  und  Blühen  der  Renaissance.  Die  ersten  Spuren  der  Kunst- 
Renaissance  in  Ferrara,  in  allen  ihren  Erscheinungen,  behandelt  Adolfo 
Venturi,^^^)  indem  er  sich  auf  eine  erstaunliche  Fülle  von  urkundlichem 
Material  stützt.  Nicolaus  III.  hatte  am  Anfang  des  15.  Jh.  Guarino  von 
Verona  als  Lehrer  der  griechischen  Sprache  berufen  und  damit  den  ersten 
kräftigen  Anstofs  zu  litterarischer  Thätigkeit  in  Ferrara  gegeben.  Nicht 
minder  ayffallend  ist  der  veronesische  Einflufs  auf  die  Malerei  in  Ferran, 
durch  Vettor  Pisani,  der  am  estischen  Hofe  arbeitete.  G.  B.  Venturi^^')bat 
dem  estensischen  Archiv  eine  grofse  und  wichtige  Urkk.-Sammluug  für  den 
Zeitraum  von  1482 — 99  entnommen;  es  finden  sich  da  etwa  170  Briefe  der 
estischen  Gesandten,  welche  den  Krieg  zwischen  den  Este  und  der  Republik 
Venedig  und  dana  den  Einzug  Karls  VÜI.  in  Italien  behandeln  (P.  A.  Trotti 


347»)  Baffaele  Fornaoiari,  Stadi  ni  Duite  editi  e  inediti.  Mikno,  Treree.  18S3. 
—  3471»)  AMU.  1,  S.  685/6.  —  347«)  Marcu  Landsn,  Die  aaellen  des  Dekameran.  (S.  Aal) 
Stattgart  —  347<i)  N.  Faraglia,  I  dae  amid  del  Petnuroa  Giovanni  Barrie  e  Marco  Subito: 
AN.  9,  S.  d5ff.  —  347«)  Adolfo  Bartoli,  II  Petrarca  Tiaggiatoie:  NAntol.  46,  S.  585ft  - 
347')  Georg  Voigt,  Die  Brieiaanmiliingen  Petrarcaa  und  der  Tenetianiache  Staatifcaiiilir 
Benintendi:  Abhandlangen  der  hist  Kl.  d.  k.  bayr.-Akad.  der  Wunenach.  16,  Heft  S.  [Vgl 
JB.  1888.)  —  Nicht  onerwümt  darf  hier  auch  das  folgende  Werk  bleiben.  X  V.  BeveUf , 
Lettre«  de  Petrarqne  k  aon  Mn,  tradnites  ponr  la  premiAre  foia.  (2  Binde.)  Pttri«,  Hbr.  del 
bibliophiloB.  —  348)  Adolfo  Ventari,  I  primordi  del  rinaacimeato  artirtioo  in  Fenraia:  BSL 
1,  S.  691—681.  —  Kleinere  Schriften  Über  Ferrara:  X  Ch.,  Noase  e  commedie  alla  eorte  di 
Femra  nel  febbrajo  1491:  AL.  1,  8.  749  £f.  (Hochieit  dei  Alfons  von  Ente  mit  Abb» 
YiMonti,  nach  einer  maüändiachen  Urk.)  ~  X  £•  Motte,  GU  Azioiti  di  Fenraia  eittetini 
milaned:  BSI.  6,  19.  (Bianca  Maria  Sfona  bestätigt  den  Ariosti  das  maUSadisehe  BBiger- 
locht.)  —X  Adolfo  Yentori,  Don  Damiante;  prigione  nel  1498:  ArSt  8,  No.  18.  (Zo^ 
n  den  von  Milanesi  (in  den  Anmerkungen  sa  Yasaris  *Leben')  mitgeteilten  Notiaen;  V.  ^aMa, 
dafs  D.  1492  gestorben  sei)  —  X  i^»  ^  ^^  preteso  oompagno  di  Ooamft  Tara.  (Über  ob» 
Ton  N.  Cittadella  pabliiierte  Urk.)  ~  349)  G.  B.  Yentari,  Belaaioni  dei  govenatori  E^mA 
in  Beggio  al  dnca  Ercole  I  in  Ferrara  1482—99:  AMP.  2,  8.  Jg.,  S.  225  if. 
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1482/4,  M.  M.  Bojardo  1488—94,  C.  Valentino  1496/7,  F.  M.  Rangoni  1497/9 
and  andere  Briefe  verschiedenen  Inhalts).  —  Üher  die  Blüte  der  Masik  am 
Hofe  der  Este  bringt  ein  Aufsatz  von  L.  F.  Valdrighi^^^)  neae  Aufklärung; 
die  ersten  nrkandlichen  Nachrichten  treten  im  J.  1422  auf;  neuentdeckte  und 
im  Wortlaut  mitgeteilte  Urkk.  reichen  von  1422—1781  und  gehören  grofsen- 
teils  (54  von  130)  dem  15.  Jh.  an.  —  Neues  über  Galeotto  I.  Pico  Herr 
Yon  Mirandola  (geb.  1442,  t  1499;  seine  Gemahlin  war  Bianca  Maria,  Tochter 
Nicolaus'  m.  von  Este)  giebt  T.  Caretti,»ßi)  welcher  viele  Urkk.  (1469—98) 
benutzt  hat. 

In  Betreff  Bolognas  ist  von  besonderer  Wichtigkeit  ein  Artikel  C. 
Riccis'^')  flber  den  bisher  fast  unbekannten  Chronisten  Pietro  di  Mattiolo. 

Ober  Umbrien  und  die  Nachbarländer  finden  wir  eine  Fülle, 
größtenteils  mit  Quellenkenntnis  und  Scharfsinn  verfafster  Arbeiten.  Eine 
allgemeine  Bedeutung  haben  die  ansprechenden  und  sicheren  Untersuchungen 
Giocchino  yaleris,'^^)  welche  die  Herrschaft  Francesco  Sforzas  ttber  die 
Mark  Ancona  und  speziell  über  das  Städtchen  Serrasanguirico  betreffen. 
Dieses  Dorf  hatte  Bonifacius  IX.  1397  dem  edlen  Geschlecht  Simonetti  zu 
Lehen  gegeben;  aber  die  Bulle  Bonifacius'  hat  Gregorius  XIL  1408  ver- 
nichtet Nach  einer  kurzen  Herrschaft  seitens  der  Familie  Ghiavelli  von 
Fabriano,  hat  sich  Serrasanguirico  1434  dem  päpstlichen  Vikar  in  der  Mark, 
Franz  Sforza,  verpflichtet.  Seine  Herrschaft  währte  bis  zum  J.  1442,  d.  h. 
bis  Eugen  lY.  am  3.  Aug.  1442  ihn  als  Rebell  verurteilte.  Am  Schlufs  des 
Aufsatzes  folgen  zahlreiche  Urkk.  von  1435 — 45.  —  Die  ^Constitutiones 
Marchiae  Anconitanae*  oder  die  sog.  ^Const  Opidiana'  wurde  von  Card.  Egidio 
Albomoz  1353  verfafst  und  herausgegeben.  Nach  der  Erfindung  der  Buch- 
drockerkunst  wurde  das  Werk  öfters  gedruckt,  weil  es  eine  hohe  politische 
Bedeutung  hatte.  Die  erste  Auflage  geht  auf  1473,  die  zweite  auf  1481  etc. 
zorQck;  diese  bibliographischen  Fragen  hat  Filippo  Raffaelli^^^)  erörtert. 
Ffir  die  politische  Geschichte  kommt  auch  die  Liedersammlung  des  Brabante 
(geb.  1444  in  Castel  Duranti  bei  Urbia,  f  1515)  in  Betracht,  eine  Sammlung, 
welche  durch  D.  Beltramis'^^)  Bemühung  erschienen  ist 


SoO)  Luigi  Francesco  Yaldrighi,  Cappelli  concerti  e  mnsiche  di  Gaia  d'Este,  dal  aec 
XV  a  Xmi:  AMP.  2,  3.  Folge,  S.  415fi:  —  X  Harck,  Die  Fresken  in  Palaszo  SchifiEuioja 
in  Fenrara:  Jb.  d.  k.  preols.  Kunttsamml.  5,  Heft  2.  —  X  L.  Baldruezi,  I  Dnglas  cenni 
storid  genealogid  (ForUetcnng,  ygl.  X,  320):  GA.  11,  S.  14—22.  44—59.  91—102.  123/5. 
140/1.  (Qat  fttr  14.  n.  15.  Jh.;  manches  auch  fUr  das  frühere  MA.)  —  351)  J.  Ceretti, 
Galeotto  L  Pico:  AMP.  2,  3.  Folge,  S.  71  if.  —  352)  C.  Ricci,  Un  cronista  bolognese  del 
tec  UV:  Fanfnlla  della  Domenica  6,  No.  50.  —  X  G.  Schedoni,  I  Marescotti  di  Bologna 
e  i  ptindpi  Marescotti  RnspoU  di  Roma  (Fortsetanng  folgt):  QA.  11,  S.  81—91,  159—79, 
296—315.  (Gelehrter  Artikel,  besonders  für  das  15.  Jh.  wichtig.)  —  X  £•  Motta,  I 
fiQoletti  delle  donne  bolognesi  1474:  BSI.  6,  S.  80.  (Aus  einer  ürk.  im  Staatsarchiye  sn 
Ksilaod.)  —  353)  Gioacchino  Yaleri,  Della  signoria  di  Francesco  Sforza  nella  Marca  secondo 
le  memorie  e  i  docomenti  deU'  Archivio  di  Serrasanqniiico:  AL.  1,  2.  Folee.  S.  35 — 78. 
252—304.  —  354)  Filippo  Raffaelli,  Le  'Const.  March.  Anoon.' bibliotecnicamente  descritte 
in  tntte  le  loro  ediäoni:  AMÜ.  1,  S.  82.  —  355)  B.  Beltrami,  Bramante  poeta  colla 
nccolta  de"  sonetti  in  parte  inediti.  Milano,  Cordani  e  Colombo.  —  X  Carlo  Malagola,  Di 
Spermdio  e  delle  cartiere,  dei  coraszieri,  armainoli,  librai,  fabbricatori  e  pittori  di  yetri  in 
Puma  sötte  Caflo  e  Galeotto  lianjßredi  1468—88.  Modena,  Yincenzi.  1883.  (Hit  unter- 
itStEimg  vieler  und  wertroller  Urkk.  Speriondios  Leben  var  bisher  fast  unbekannt;  lebte 
U77  in  Flienza.)  —  X  Alfredo  Melani:  Bbl.  Heft  5,  No.  7,  S.  101/2.  (Ober  einige 
funtudwOie  Gefilse.)  —  X  Pina,  üna  gita  a  Fano.  (Kleine  Kotiz  über  GemSldetafel  t. 
Psmtti;  15.  Jh.)  —  X  A.  P.,  La  capella  Nolfi  in  Ftoo:  L'Ordine  (Ancona)  25.  Jg.,  No.  34. 
(YoB  Domenichino  gemalt;  vor  kurzem  restauriert.)  —  X  Adamo  Rossi,   Ginnte  ai   pittor 
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di  Foligno  pubblicati  nel  1872.  Perugia,  Boncompagni.  1883.  4^  (Die  Kachiickten  betr. 
das  15.  Jh.  Daa  frühere  Werk  führt  den  Titel  *I  pittori  di  Foligno  nel  secolo  d'oro  delle 
arti  italiane;  Bologna,  Boncompagni  1872.  A^\)  —  Filippo  Baffselli,  Sigillo  di 
Mercenario  da  Monteverde:  BNS.  2,  8.  111  ff.  (Hübscher  Artikel,  u.  auf  Gnmd  der  UrkL  M. 
liegt  im  Bezirk  Ton  Fermo:  anaführliche  Brklanmgen  über  den  Hauptmann  Mantererdi,  m 
welchen  Ludwig  t.  Bayern  einen  hier  datierten  (noy.  24,  a.  r.  15  et  i.  2)  Brief  adreMiert]  — 
Alessandro  Alfieri,  Cenni  biografici  di  Giui.  Michelctti  da  Foaaato  di  Vico.  Foligno, 
Sgariglia.  (Obgleich  Mich.  (1825 — 84)  unseren  Tagen  angehört,  nimmt  der  Vf.  doch  Gelegen- 
heit, über  einige  berühmte  Männer  zu  sprechen,  welche  im  15.  Jh.  in  Posaato  lebten.)  — 
Corrado  Bicci,  Domenioo  Boasi,  in:  Tltalia  (Boma),  2.  Jg.,  Ko.  11/2.  (Gemilde-Tafel  t<» 
D.  BoBsi  1480  ans  Florenz,  für  die  Bomkirche  Fossombrones.)  —  Hier  folgt  e.  YeneichBis 
(aiphabet,  nach  Ortsnamen)  d.  wichtigsten  Erscheinungen,  welche  für  die  aneonitasischen  imd 
spoletinischen  MSrkte,  sowie  für  die  römische  Ebene  erschienen  sind:  X  ^  Ambrosi  de 
Magistris,  Un  inyentario  dei  beni  del  Comuno  di  Anagni  del  aec  14:  AB.  7,  S.  259 it 
(Das  Güter-  und  Privilegien-IuTentar  wurde  1321  Terfaist;  mit  Benutzung  des  ▼atikaninflwn 
Archivs  hat  der  Hrsg.  seine  Quelle  erklärt)  —  C.  Feroso,  (}razioso  Benincasa  marinaro  e 
cartografo  del  sec.  15.  Ancona,  tip.  del  Buon  Paatore.  Hübsches  und  fleifsiges  Büchlein, 
behandelt  ein  Portulan  des  Mittelmeeres,  welches  Benincasa  im  J.  1458  gezeichnet  hat)  — 
C.  Ferosi,  L'universitä  degli  studi  e  U  Collegio  di  Dottori  in  Anoona:  AÜM.  1.  8.  227i 
(Bekämpft  Peruzzis  Meinung,  daüs  in  Perugia  eine  Juristen-Schule  um  1800  gewesen  sei;  sie 
sei  erst  nach  der  Bulle  Pius'  lY,  22.  Juli  1562,  begründet)  —  Enea  D'Anchise,  tJnt 
pianta  di  Ancona  nel  sec.  16.  Anoona,  Morelli.  (16.  Jli.;  Dlustr.,  auch  für  die  frühere  Zeit 
Yon  Interesse.)  —  Corrado  Ferretti,  Memorie  storico-critiche  dei  pittori  Anconitani  dal  15 
al  19  sec.  Ancona,  Morelli.  1883.  (50  Maler,  5  davon  im  15.  Jh.)  —  G.  Cantalamesst, 
Per  la  storia  dell'arte:  Lltalia  (Boma)  2,  No.  12.  13.  15.  (Erzählt  yon  Kioolans  Fibteiiai, 
welcher  in  der  Anconitanischen  Mark  und  insbesondere  in  Ancona  arbeitete.)  —  Milziade 
Fantoni,  L'arte  della  seta  a  Gamerino:  AMU.  1,  S.  64 ff.  (Über  die  'Artes'  seit  dem  15. 
Jh.  Die  'Gapitula'  für  die  Entstehung  der  *Ars'  der  Seide  wurden  1687  kompiliert)  —  Camese, 
La  festa  di  8.  Yenanzio:  'L'Appennino'  (Gamerino),  8.  Jg.,  No.  16.  (Urk.  t.  1500;  betr. 
Gamerino.)  —  Seyerino  Seryanzi  Oollio,  Descrizioni  di  noye  crod  antiche  nazionili  e 
processionali.  Gamerino,  Savini.  1888.  (Goldschmiedeknnst  des  15.  u.  16.  Jh.)  —  AI«  Fort- 
setzung erschien:  id.,  Due  altre  croci  processionali.  Gamerino,  Bo^;arelli  1883.  —  M. 
8  an  ton i,  Sigillo  di  Bodolfo  Yarano  da  Gamerino:  BKS.  2,  S.  45ffl  (Siegel  mit  Bronze,  in 
Besitz  des  Herrn  G.  Gorsiyieri  zu  Bom,  mit  dem  Namen  'Bodnlfus  de  Gamerino';  nach  S.: 
Budolf  in.,  t  1383,  berühmter  Heerföhrer.)  —  M.  Faloci  Pulignani,  Le  pittnre  di  Moolö 
Alonno  in  Gampis:  ArSt  3,  No.  42/3.  (15.  Jh.)  —  Statute  di  Garpi  dell'  a  1353  edit«  > 
cura  della  Gommissione  municipale  di  storia  patria  e  belle  arti.  Modena,  YinconzL  XVI, 
206  8.  —  A.  Lega,  H  castello  di  Gastiglione  nella  Yalle  di  Lamone  e  Lodoyico  Manfredi 
ultimo  Gonte  di  Marradi.  Faenza,  Gonti.  16^.  22  8.  —  Guido  Carrocei,  II  raiiqoiario 
di  Gittli  di  Gastello:  Hlustr.  Italiana,  11.  Jg.,  No.  20.  (Mit  SUber  und  yergoldeter  Bronie; 
um  1420  gearbeitet;  jetzt  auf  der  städtischen  Gemäldegallerie  zu  Gittä  di  Gastello.)  - 
Guglielmo  Padoyan,  GU  ufüzii  dramatici  dei  discipHnati  di  Gubbio:  AMU.  1,  S.  Iff.  (Urtt. 
des  14.  bis  15.  Jh.,  mit  einigen  Yulgar-Godichten  (Ygl.  auch  den  wichtigen  Aufuta  ton  6. 
Mszzatinti,  I  disciplinati  di  Gubbio,  in:  Giom.  di  fil.  romanza,  hrsg.  yon  £.  Monaci, 
No.  6.)  —  Gius.  Mazzatinti,  Gronica  di  ser  Gaerriero  di  8.  Silyestro  de'  Gampioni  di 
Gubbio:  ib.  8.  194 fi.,  385 ff.  (Bei  Muratori  XXI.  unter  d.  irrigen  Namen  Guerriero  fieni; 
M.  giebt  das  Werk  seinem  wahren  Yf.  zurück,  und  beschreibt  dessen  Leben.)  —  M.  Sta- 
te ni  und  F.  Baffaelli,  La  zecca  di  Maoerata  e  della  proyincia  della  Marca  (Fortsetnng 
folgt.):  BNS.  2,  8.  155 ff.  (Beginnt  mit  einer  Urk.  yon  1480,  Yertrag  mit  Anton  del  Migliore 
aus  Florenz  'zeccherius'.)  —  Augusto  Yernarecci,  Le  ooncessioni  di  Gioy.  Yitellew^  >I 
Gomune  di  Montalto  nel  1432:  AMU.  1,  S.  269  ff.  (Das  SchloCs  hat  Friedrich  Herzog  Toa 
Urbino  erbaut;  aber  auch  unter  Herrschaft  der  Malatesti  war  M.  eine  starke  Festung.  Be- 
lagerung yon  Gioy.  Yitelleschi  1432;  jetzt  nur  Trümmer.)  —  Michele  Faloci  Pulignani, 
Yita  di  8.  Ghiara  da  MontefaUo  scritta  da  Berengario  di  8.  Africano:  ib.  8.  557 ff:  (t  187S 
in  Monfalco,  yon  Leo  XIII.  heiliggesprochen.  Die  yorliegende  Biographie  wurde  bald  nseh 
dem  Tode  der  h.  Glara  geschrieben.  Der  Kodex  in  der  Gasanatenser  Bibliothek  ans  des  l 
1315/6?)  —  Guido  Leyi,  Diario  Nepesino  di  Antonio  Lotion  Pisano  1469—69:  AB. 
7,  8.  115  ff.  (Fast  nur  lokalgeschichtlich,  bespricht:  Kreuzzug  unter  Pins  II.,  Kampf 
Pauls  n.  gegen  den  Grafen  Emest  y.  Anquiliara.)  —  Michele  Faloci  Fulignini. 
Saggi  di  una  Gronaca  di  euer  Gaterina  Guameri  da  Osimo:  AUM.  1,  S.  278  ff:  (Die  Biognpkie 
der  Ghronistin,  Nonne  in  dem  Kloster  8.  Lucia  zu  Fuligno,  ist  mit  aller  Sorgfalt  yezfafit  osd 
ihre  litterarische  Thätigkeit  ganz  gut  beschrieben.  Im  J.  1468  war  sie  schon  Nonne  in  den 
Kloster,    wo    sie    1547    gestorben    ist      Auszüge   der    Ghronik    über    Siitns  IV.    etc.)  — 


XXVn.    C.  CipolU:  ItaUeB.  II 273 

Rom.  —  Mit  wenigen  Ausnahmen  liegen  nnr  kleinere  Untersuchnngen 
Tor.  In  einer  fast  oberflächlichen  Broschüre  spricht  Guis.  Panlncci'^^)  ein 
sehr  gOnstiges  Urteil  über  Cola  da  Rienzi  aus.  —  Die  Urkk.,  welche  J. 
Rabory'^7)  für  das  Leben  Francesca  Romanas  benutzt  hat,  sind  gleichwohl 
aach  für  die  Geschichte  Roms  nnd  für  die  Eirchengeschichte,  besonders 
während  des  nnmhigen  aber  hochinteressanten  Zeitraums  1385 — 1440,  von 
wesentlicher  Bedeutung.  —  Einen  Beitrag  zur  Verteidigung  Nicolaus  Y.  im 
Gegensatz  zu  Gregorovius  liefert  A.  Leonetti. '^^)  — Eine  wichtige,  auf  die 
donkle  Verschwörung  der  Humanisten  (Piatina  etc.)  in  der  Zeit  Paulus  U. 
bezttgliche  Urk.  hat  Emilio  Motta'^^)  im  Mailändischen  Staatsarchiv  ge- 
fanden und  publiziert;  es  handelt  sich  da  um  einen  Brief  des  mailändischen 
Gesandten  in  Rom,  Giov.  Bianchi  vom  29.  Febr.  1468,  aus  dessen  Wortlaut 
hervorgebt,  dafs  der  Verschwörung  klassische  Erinnerungen  zu  Grunde  lagen. 
—  Von  höherem  Interesse  für  die  Münzprägung  ist  eine  Abhandlung  von 
Müntz,^*^)  der  mit  sorgfältiger  Benutzung  archivalischer  Quellen  geschrieben 
bat;  die  erste  Urk.  ist  aus  dem  J.  1484-,  M.  hat  auch  die  gedruckte  Litte- 
ratur  seit  1715  sehr  genau  herangezogen.  —  Zur  Verteidigung  des  berühmten 
Geschlechtes  der  Borgia,  die  stets  ein  grofses  Interesse  erweckt  haben,  schrieben 
Clement  de  Vebron'«^)  und  R.  Comte  de  Maricourt.'**»)  Gregorovius, 
Crowe  und  Cavalcaselle,  Campori  etc.  glaubten,  dafs  nur  auf  wenigen  Medaillen 
die  Gemchtsbildung  Lucrezia  Borgfas  erhalten  ist;  aber  das  ist  unrichtig. 
Nach  Charles  Triarte'*')  sind  auch  gemalte  und  geschnittene  Portraits  der 


Anodante  Fsbretti,  Kota  storica  snllft  battaglia  ootidetta  dei  Man,  tratla  dagli  antichi  atatoti 
di  Perugia:  BSL  1,  8.  801/6.  (Verordnungen  yon  1342  u.  1866  (cfr.  d.  Kap.  'de  portatione 
irmontm'  in  dem  Statatenbnche  y.  Penuia  y.  1279;  es  war  ein  fingierter  Kampf,  als  Vor- 
bereitang  zu  iri^lichen  Schlachten).  —  Giolio  Gantal amessa,  Hetro  Femgino  dal  1495  al 
1503:  Ax6t  8.  Jg..  No.  49^51.  (Auch  ftr  die  Jogendzeit  Bafaela  und  aeine  ktlnatleriachen 
Bezieh,  wichtig.)  —  Fr.  Noyati:  Giom.  at  d.  lett  ital.  4,  882/3.  (Belehrt  ttb.  e.  Ferains-Komment, 
velchen  Fetma  y.  Feragia,  a.  Hofe  d.  Kdniga  Bobert  y.  Neapel  lebend,  achrieb.)  Brayi-Fenneaif 
8.  Hacario  abbate  e  il  aoo  cnlto  in  Recanati.  Becanati,  Simboli.  1883.  (Die  erate  für  den  Caltua 
^ieMa  Heiligen  (in  Becanaai)  wichtige  Urk.  iat  yom  J.  1455.)  —  Alfredo  Margutti,  Coae 
d'arte  in  Sinigaglia:  ArSt  3,  No.  38.  (Betr.  die  Benaiaaance.)  —  [Ein  Unbekannter],  Nel 
ptlazso  delle  acnole:  La  Nnoya  Umbria  (Spoleto),  6.  Jg.,  No.  21.  (Hübacher  Falaat  dea 
14. — 15.)  Jh.  —  Urbino  (n.  Baphael):  £.  Müntz,  Lea  hiatoriena  et  lea  critiquea  de  Baph.  1488 — 
1S8S,  «Mai  bibUogr.  Faria,  Ubr.  de  Tari  —  J.  A.  Crowe  and  0.  B.Cayalcaaelle  Baphael:  hia 
lifo  snd  worka,  with  paiticnlar  reference  to  recentlj  diacoyered  recorda,  and  an  exhanatire 
■tady  of  extant  drawinga  and  pictnrea.  London.  1883.  —  G.  B.  Toachi,  Bae  precnraori 
di  Majaccio:  L'Itilia  (Boma),  2.  Jg.,  No.  8,  9,  12,  14.  (Über  die  Freaken  in  der  Kirche 
San  Gioranni  zu  Urbino  yon  Lorenzo  nnd  Jacobi  de  San  Seyerino.)  —  X  ^'  Klitache 
de  la  Grande,  La  Ghieaa  di  Franceaco  e  la  tomba  del.  cay.  Briobria:  ArSt  8.  Jg.,  No.  10. 
(In  der  erwihnten  Kirche  in  Viterbo  aieht  man  daa  Grabmal  dea  jungen  Mannea  Briobria  (?), 
14.  Jh.,  Stich  Faalna'  y.  Gnaldo  Gattaneo.)  —  M.  Santoni,  Viaao:  Cronaca  Marchigiana 
(Camerino),  Jg.  8,  No.  14.  (Drei  MAHche  Inaehrr.)  —  856)  Ginaeppe  Fanlucci,  Apftnnti 
■torici  in  Gola  da  Btenzo.  Bari.  1883.  —  357)  J.  Babory,  Yie  de  Sainte  Fran9oiae 
Bomaine  fondatrice  dea  Oblatea  de  Tor  de'  Specchi.  Faria,  Ubr.  de  l'Oenyre  de  St  Fanl. 
12*.  Tin,  658  S.  —  358)  A.  Leonetti,  Fapa  Nicol6  V.  aecondo  Gregororiaa  e  aeoondo 
la  storia:  OL  Jg.  7.  H.  1,  8.  824—47.  —  859)  Bmilio  Motta,  Bartolomeo  Fiatina  e 
P«P»  Ftolo  n.:  AK.  7,  S.  755 if.  (Aach  in  der  Ztg.:  *la  Feraeyeranza'  1884,  No. 
8040.)  —  9^0)  Engine  Müntz,  L'atelier  mon4taire  de  Borne:  docamenta  inMita,  anr  lea 
g^ATvun  de  monnaia  et  de  aceaox  et  anr  lea  mMaillenra  de  la  conr  pontificale  depaia  Innocent 
^IIL  joaqn'  i  Faul  m.:  Beyne  numiamatiqne  2,  3.  Folge,  S.  220fr.,  313ff.  (HanptaSchlich 
^■Bstgeachiehtlich.)  —  361)  Clement  de  Yebron,  Lea  Borgia:  Hiatoire  da  pape  Alexandre 
*^  de  G^itr  et  de  Lucr*ce  Borgia.  Bar  le  Duc.  1882.  (Vgl.  JB.  1882,  n,  277'.)  — 
Sola)  B.  Comte  de  Maricoart,  Le  procia  dea  Borgia  conaid6r6  an  point  de  yae  de  l'hiatoire 
^t^Ue  et  iociale.    Foitiera.     1882.  —  362)  Charlea  Triarte,   Lea  portraiU  de  Lacrftce 

'  '  ÖM.  d.  beanx-arta  80,  2.  Folge,  S.  214—27,  333—45. 
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berttchtigten  Fürstin  vorhandeD.  Seine  Schlnfefolgenmgen  scheinen  über- 
zeugend und  begründet  zu  sein.  —  Das  Schicksal  der  Denkmftler  des  Alter- 
tums ist  gewiss  stets  ein  interessantes  Thema,  besonders  wenn  es  Rom  and 
die  Zeit  der  Renaissance  betrifft  Neues  Licht  hierüber  verbreitet  eine  Arbeit 
von  Müntz,^^^)  der  Urkk.  für  den  Zeitraum  1425 — 1504  herausgab  and 
hierin  eine  nicht  unbekannte,  aber  noch  nngedruckte  Beschreibung  der 
römischen  Denkmäler  von  Bemardo  Bembo  (1604)  veröffentlicht  hat  —  Die 
Ausgabe  der  Statuten  der  römischen  Eaufleute  hat  G.  Gatti^^^)  fortgesetzt 
und  zum  Abschlüsse  gebracht  ^^^) 

Neapel.  —  Die  Beziehungen  Unter-Italiens  zu  Turin  seit  dem  11.  Jh. 
behandelt  Giacinto  Romano. '^^)  —  Ebenso  wichtig  für  die  Geschichte  der 
Abruzzen  1315 — 22  wie  für  die  Kenntnis  der  blutigen  Eftmpfe  zwisch^ 
Guelfen  und  Ghibellinen  ist  ein  sorgfältiger  Artikel  N.  Faraglias.^^^)  — 
Jacob  von  Tarent,  der  sog.  letzte  Kaiser  von  Konstantinopel,  hatte  im  Schlols 
von  Tarent  sein  Testament  gemacht  und  Ludwige  von  Anjou,  Herzog  von 
Calabrien  zum  Erben  des  Kaisertums  ernannt;  die  Urk.  hierüber  ist  darch 
R  Bissen  de  Sainte  Marie '^^)  zum  Vorschein  gekonmien.  —  Rene 
d'Anjou  behandelte  H.  Gordelier-Delanone.^«»)  —  Em  Urkk.-Buch  der 
Kanzlei  des  Königs  Ferdinand  I.  von  Aragonien  enthält  Urkk.  fOr  den  Zeit- 
raum vom  1.  Juli  1458  bis  31.  Januar  1460;  dieses  Register  bespricht 
Daniele  Giampietro*^^)  und  erweist  die  historische  Bedeutung  desselben 
aus  der  Yergleichung  mit  andern  Urkk.  und  gleichzeitigen  Chroniken.  los- 
besondere  hat  dieses  neue  Material  für  die  Geschichte  Ferdinands  L  in  seinen 
Beziehungen  zu  der  römischen  Kurie,  zu  Ren6  d* Anjou  und  zu  Franz  Sforza, 
eine  zweifellose  Wichtigkeit  —  Die  Rechnungsbücher  des  Königreichs  Neapel 
nach  1432  bis  1807  (735  Bände  in  40)  behandelt  Nicola  Barone>^>)  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  die  politische  und  innere  Staatsgeschichte  während 
der  Jj.  1460 — 1504.  Die  hauptsächlichsten  historischen  Thatsachen,  weldie 
sich  aus  diesem  archivalischem  Schatz  ergeben,  sind  mit  Sorgfalt  und  Kennt- 
nis erläutert.  —  Die  Neapolitanische  Bank  geht  bis  ins  15.  Jh.  zurück;  es 


868)  Eagine  Mttntz,  Lee  monameiktB  antiqaes  de  Bome  k  l'6poqne  de  1a  BwitiMW«^ 
noayeUea  recherches:  BA.  3,  S.  296 ff;  4,  S.  S8ff.  -—  864)  0.  Oatti,  Statati  dei  neictfti 
di  Borna  (S.  253^97).  Am  ScbluMe  der  Zeitsduift:  'SD.',  6,  Heft  4.  —  86;^)  X  ^w- 
Goletti,  Comanicaiioni  deir  arcbivio  storico  oomuiale  di  Borna:  AB.  1,  S.  525 ff.  (Zvölf 
Urkk.  1360—1401.)  —  X  £•  Motta,  Caieetia  in  Borna  nel  1495i  FnnceBOo  Sfona  cipo  e 
re  dltalia:  BSI.  6,  S.  150  ff.  (AiuEiig  aa»  einem  an»  Bom  1439  an  Frana  Sfona  adrenierten 
Brief.  Eine  Urk.  1458  betr.  Gamerino.)  —  X  i^i-»  Inondaaioni  a  Borna,  Yenesia  e  Goao 
1476:  BSI.  6,  S,  107.  ~  X  Antonino  Bertolotti,  Der  Maler  Antonaaao  ▼.  Bom  o.  seiw 
Familie:  Bepertoriam  f.  Kunstwiasenacb.  6,  Heft  3,  Joli  1883.  —  X  H.  Brockkant,  B» 
Hospital  S.  Spirito  zn  Bom  im  15.  Jh.:  ib.  7,  Heft  3.  —  X  Andrea  Tefaier,  Sopra  vu 
atampa  del  aec.  15  in  idioma  tedeaco  contenente  ima  guida  atorica  di  Boma:  Bnonarotti  It 
3.  Folge,  S.  162  ff.  (Werkeben,  Tielleicbt  im  J.  1492,  aicfaer  unter  dem  Pontifioat  Alexnda» 
YI.  gedruckt.  Mit  dieaer  böcbat  merkwürdigen  Beacbreibong  Boma  bat  aich,  am  Anfang  vasi» 
Jb. ,  G.  B.  De  Boaai  *delV  origine  deUa  atampa,  Parma  1811',  beacbäftigt)  —  X  CbniniaHi 
Sablacenae:  Ol.  1,  Jg.  7,  S.  24ff.  (FortBetsong,  aeit  Bogen  lY.).  —  366)  Giadnto  BonaBO, 
Saggio  intomo  alle  relaaioni  tra  ritidia  merid.  e  Toniai  aotto  i  re  Normanni,  Srwi  e  Aagicuü 
äno  air  a.  1356.  Salemo,  tip.  Nazionale.  -<  367)  N.  Faraglia,  H  daca  di  Galabiu  e  It 
apedizione  degli  Abmszeai  contro  Bieti  nel  1320:  AK.  9,  S.  249 ff.  —  868)  B.  Biaioa  de 
Sainte  Marie,  Teatament  de  Jaoqnea  de  Tarente  demier  emperear  de  €kaiatBatinq>le  ^ 
fayenr  de  Loaia  d'Anjoo,  15.  jnillet  1383:  BEGb.  45,  S.  189  ff.  —  369)  H.  Cordelior- 
Delanone,  Ben6  d'Anjon.  Paria,  Mame.  217  S.  ~  870)  Daniele  Giampietro,  ^^ 
regiatro  aragoneae  della  Biblioteca  Nazionale  diParigi:  AN.  9,  S.  59  ff.,  256  ff.,  453  ff,  «3^^ 
~  871)  Nicola  Barone,  Le  cedole  di  teaoreria  dell'  Arcbino  di  Stato  di  K^i  daU'  a- 
1460  al  1504:  AN.  9,  S.  5 ff,  205ff.,  387 ff.,  601ff. 
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war  iirq>rüiiglich  eine  Wohlthätigkeit8-8tiftang,  am  das  Volk  von  dem  Wacher 
za  befreien;  Nachrichten  hierüber,  dem  Neapolitanischen  Staats- Archiv  ent- 
nommen giebt  Tortora.^^')  —  Eine  sehr  wertvolle  Bereicherang  der  konst- 
historischen  Litteratar  über  Neapel  bildet  die  grofse  Urkk.»Sammlang,  welche 
Forst  Gaetano  Filangeri^^^)  besorgt.  Vasari  hat  nur  wenig  aas  der  Eanst- 
geschichte  des  neapolitanischen  Gebietes  mitgeteilt  and  daher  ist  dieser  grofse 
ond  reiche  Landstrich  fast  ganz  ans  der  Ennstlitteratar  aasgeschlossen.  Trotz- 
dem fehlen  die  Qaellen  nicht.  Die  Urkk.  des  Notars  Gesare  Malfitani 
1477 — 1522  bieten  eine  erstaanüche  Fülle  von  Material  von  verschiedener 
Beschaffenheit  ond  verschiedenem  Inhalt  Über  die  Sitten,  die  Künste,  die 
Betriebsamkeit  des  Volkes  and  des  Adels,  über  die  Kirchen  and  Paläste,  karz 
aber  alles,  was  mit  dem  öffentlichen  and  privaten  Leben  zasammenh&ngt, 
verbreiten  diese  Urkk.  neaes  and  klares  Licht.  Darstellang  and  Anordnung 
sind  soigftltig  and  ansprechend.  —  Egidio  da  Viterbo  (geb.  am  1465, 1 1520) 
nnd  die  litterarische  Thätigkeit  in  Neapel  anter  den  Aragonesem,  besprach 
Fiorentino, '^^)  indem  er  einige  Hdss.  der  Bibl.  Angelica  za  Rom  and 
einen  Codex  Ashbamham  za  Florenz  benatzte.  —  Ahnlichen  Inhalt  hat  aach 
ein  sorgfältig  verfafster  Aufsatz  Francesco  Torracas^^^)  über  22  neapoli- 
tanische Dichter,  welche  vor  Sannazzaro  blühten.  Einige  der  hier  nnter- 
sachten  Gedichte  wnrden  vor  karzem  von  Gnis.  Barone  (Bologna  1884) 
beraosgegeben.  Die  übrigen  wird  Torraca  selbst  pnblizieren.  —  Auf  die  Sitten 
in  Abrnzzien  im  15.  und  16.  Jh.  bezieht  sich  eine  Arbeit  Beltramis.^^^) 
—  Kleinere  Aufsätze  sind  in  den  Anmerkungen  angeführt.  ^^^) 

Sizilien.  —  Mehrere  Punkte  aus  der  Geschichte  der  Insel  haben  nach 
neneren  Untersuchungen,  zwar  eine  andere  Beleuchtung  erÜEÜiren,  aber  hervor- 
ragende Werke  über  die  Zeit  der  Renaissance  sind  nicht  erschienen.  —  Sehr 
dankbar  können   wir   Gins.  Galuppi'^^)  für  seine  Erläuterungen   über  die 


372)  Eagenio  Tortora,  11  Baiioo  di  Napoli.  KapoU,  Giannini.  1S83.  (Meist  NZ.)  — 
S73)  QaetBao  Filangeri,  Documenti  per  la  storia,  le  arti  e  le  indiutrie  delle  provinde 
Nftpoletane.  2.  Bd.  Napoli,  tip.  dell'  Academia  deUe  Scienze.  4^  —  374)  Francesco 
Fiorentino,  Egidio  da  Yiterbo  e  i  Pontoniani  di  Napoli:  AN.  9,  S.  430ff.  —  375) 
FnBcesco  Torraca,  Bimatori  Napoletani  del  Quattrocento  (Annoario  del  r.  Istit  tecnico). 
Bona.  —  376)  Beltrami,  Cesare  Lambertini  e  la  sodeti  famigliare  in  Poglia  dnrante  i 
•ee.  15  e  16.  1  Bd.,  1  Th.  <docamenti'.  Milano,  Hoepli  XYI,  190  S.  —  377)  Vincenzo 
Bindi,  Alcnne  inedite  notizie  intomo  all'  artiata  abmazese  Cola  dell*  Amatrice:  ArSt.  3,  Ko. 
37/8.  (Der  sog.  G.  d.  A.,eigenÜ.  «Nicola  FUotesio',  Maler,  Dichter  u.  Bildhaaer,  «  1489.)  —  X 
id.,  Artiati  Abmazesi:  ib.,  No.  31.  (Künstler  seit  14  Jb.,  aipbabet  geordnet)  —  X  Cado 
Braggio,  Una  tragedia  inedita  del  Bisorgimento:  GL.  9,  S.  öOff.,  lllff.  (Behandelt  die 
Tragödie  *de  captiTitate  dada  Jacobi*  (das  ist  Jakob  Piodnino),  in  Neapel  1465  gefangen  und 
getStet;  gehört  in  den  litterariachen  Cyclns  Ferraras.)  —  X  Antonio  Colombo,  Memoria 
di  Moatoro  in  Principato  Ultra.  Napoli,  Gambella.  1883.  (Seit  der  ältesten  Zeit  dea  Dorfes 
Ui  aii&  J.  1799;  am  Schlnsae  22  Urkk.)  —  X  1  Do  Capltani  d'Arzago,  note  strico-genealo- 
giche  ed  araldiche.  Napoli,  de  AngeUs.  1883.  (Wertlos;  die  Familie  ist  lombardiscben 
Unpinmga.)  —  X  L  C,  Ordine  del  Crescente:  GA.  11,  S.  393/6.  (Vop  Ben^  y.  Anjou, 
Konig  Neapels,  1448  begründet;  für  Italien  nur  wenig.)  —  X  Em.  Lnzi,  La  cartiera  di 
Aiooli  Piceno,  monografia.  Ascoli,  Cardi.  (Kurze  aber  nützliche  Studie.  Wahrscheinlich 
arbeitete  eine  Fapier&brik  am  Ende  d.  15.  Jh.;  aber  aikimdlich  erst  1512.)  —  X  Francesco 
Fiorentino,Beniardino  Martinengo  e  Luigi  Tansillo:  Napoli  letter.,  Jg.  1,  No.  19.  (Manches 
Note.)  —  X  Giuseppe  Mazzatinti,  I  msa.  della  biblioteca  YescoYile  di  Nocera:  AMU. 
'.Unter  «Ddem  Terdient  besondere  Aufmerksamkeit  das  Statntenbuch  Ton  Sasso  Ferrato  1584. 
Der  Yl  giebt  das  Testament  des  Bischof  Ton  Nocera,  GioT.  Gerretani,  1488.)  —  X  Francesco 
Noyati,  J.  C.  Pellegrini,  quattro  canzoni  popolari  del  sec.  15.  Ancona,  MorellL  4°.  (Nea- 
poütanischen  Urspnings.)  —  378)  Giuseppe  Galluppi  di  Poncaldo,  Dizionario  dei  feudi 
e  titoU  di  Sidlia  oogli  Ultimi  inrestiti:  RA.  11,  S.  177—205.  (Die  Konstitution  Siciliens 
1812  hat  die  Lehen  abgeschafft) 
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Lehen  aaf  Sizilien  sein  und  ebenso  S.  V.  Bozzo,'^^)  'der  von  einer  nnge- 
dmckten  Gbronik  des  14.  Jh.  ansfbhrlich  berichtet  Bozzo  behandelt  die 
ganze  Historiographie  der  Insel  seit  1282  bis  ins  14.  Jh.,  alle  Geschidits- 
werke  genau  untersuchend,  um  die  Bedeutung  und  den  Standpunkt  seiner 
Chronik  zu  fixieren.  —  Einzelheiten  berührt  die  Monographie  B.  Starabbas'^^) 
über  die  Eftmpfe  Palermos  und  Siziliens  im  J.  1349.  —  Auf  litterarischem 
Gebiet  hat  die  Buchdruckerkunst  einen  fieilsigen  Geschichtsschreiber  in  F. 
Evola^^^)  gefunden.  —  Die  Wiederbelebung  der  klassischen  Studien  auf 
Sizilien  besprach  S.  Y.  Bozzo.'^*)  —  Von  ziemlicher  Wichtigkeit  sind  auch 
einige,  die  Kunst  betreffenden  Werke.'^^)  —  Die  Geschichte  der  Juden  seit 
dem  14.  Jh.  behandelt  Ferdin.  Lionti;^^^)  ihre  rechtliche  Stellung  der  Re- 
gierung gegenüber  (ein  Privilegium  iudaicarum  regni  Sicilii  1450/1,  meistens  in 
Yulgärsprache),  ihr  öffentliches  Leben  und  dessen  Entwickelung  im  Allgemeinen 
sind  auf  urkundlicher  Grundlage  geschildert.  —  G.  Pipitone-Federico,^^^) 
der  sich  mit  ausführlicher  Geschichte  der  Beziehungen  zwischen  Sizilien  nod 
Venedig  beschäftigt,  hat  eine  gut«  Probe  seiner  Studien  gegeben,  indem  er 
einen  Brief  des  Königs  Friedrich  IH  an  den  Dogen  Giov.  Sebenigo  aus  dem 
J.  1375  veröffentlichte,  welcher  von  den  Zuständen  Siziliens  und  dem  Auf- 
treten Heinrich  Bossos  erz&hlt. 

Über  Malta  ist  ein  kleines  Buch  zu  erwähnen,  welches  auüser  der  Ge- 
schichte der  Münzprägung  noch  die  wichtigsten  historischen,  chronologisch 
geordneten  Thatsachen  des  Hospital-Ordens  darbietet.^^^) 


379)  Stef.  Yittoro  Bosso,  Vna  cronac»  ndliana  inedita  del  aec.  14  e  il  God.  QqE.24, 
della  bibl.  ooman.  di  Palermo :  Propagn.  17»  1,  S.  149  ff.,  375 ff.  —  380)  K  Star abba,Docii]B«Dti 
relatlvi  a  an  epiaodio  della  gnerra  tra  le  faEioni  latina  e  Catalana  ai  tempi  del  re  Lodor. 
d'Axagona:  AS.  9,  S.  167  f.  ~  381)  J.  Evola,  La  ttampa  dciliana  fnori  di  Palorao  e  di 
Meuina:  Bbl.  5.  Jg.,  Ko.  8—9,  S.  127  ff.  (Die  Stadt  Catsnia  hat  um  1471  den  berühmt» 
Buchdrucker  Heinrich  Aldingh,  aber  er  hat  dort  nicht  drucken  lassen.  Daa  erste  in  Catmia 
gedruckte  Buch  geht  auf  das  J.  1628  zurück.)  —  382)  Stet  Vittorio  Bozio,  GH  stadü 
classici  in  Sicilia  dal  sec.  14alla  met&  del  19;  discoxvo  inaugurale.  Palermo.  33  S.—  SSS) 
Oustavo  Frizzoni,  Bella  scultura  in  Sicilia  dal  15  al  16  sec.:  Illustr.  italiana  11,  Ko.  42« 
48.  (Die  ältesten  Spuren  der  Sizilianischen  Bildkunst  bieten  keinen  Lokalcharakter;  der  firemde, 
besonders  lombardiache  EinfluHi  ist  unleugbar.  Die  -wichtigsten  Denkmäler  sind  in  MeBsuSt 
Palermo  u.  Taormina.)  —  X  Q^^u.  Meli,  Su  i  pittori  che  laTorarono  nella  capells  di  S- 
Gristina  neir  ultimo  anno  del  sec.  15  e  sulla  S.  Cedlia  unioo  qnadro  che  oggi  esiste:  AL.  9« 
S.  212  ff.  (Diese  Tafel  hat  Ant  Grescenzio  15.— 16.  Jh.,  gemalt)  —  X  id.,  La  pittora  ia 
SicUia  dal  15  al  16  sec.:  ib.,  S.  465 ff.  (Kebst  einigen  Nachrichten  fiber  die  altere  chiifla 
Malerei  (seit  4.  Jh.),  sehr  ausführlich  Über  die  Künstler  und  Kunstwerke  des  13.  a.  14.  Jh.) 
—  384)  Ferdinande  Lionti,  Le  magistrature  presse  gli  Ebrei  di  Sicilia:  ib.,  S.  328 £  — 
X  id.,  Le  nsure  preeso  gli  Ebrei:  ib.,  S.  195ff.  —  3&)  0.  Pipitone-Federico,  A  pro- 
pisito  di  una  partecipazione  di  morte  nel  sec.  15:  ib.,  S.  887ff.  —  X  Antonio  Salinai, 
Aggiunta  all'  articolo  sulla  statna  di  Garlo  II  modellata  da  Qiaoomo  Serpotta:  ib.,  S.  841  £ 
rVgL  8,  S.  435  ff.  Die  Büdsaule  wurde  1684  in  Messina  errichtet)  —  X  id-:  ib-,  S.  247/8- 
Qnschr.  in  Yulgärsprache  1488,  im  Schlofs  Fayarra,  betr.  Maister  Bemardo  SitioarL]  —  X 
Giuseppe  Gosentino:  ib.,  S.  256.  (Neue  Erklärungen  über  die  Inquisition  in  SioliflD  wibread 
des  14.  Jh.)  X  P-  Gastorina,  I  Platamoni  in  Gatania  e  un  cimelio  architettoueo  del  lec 
15  relative  agli  stessi.  Gatania,  Galatola.  1881.  (Eine  der  edelsten  Familien  SizUieas.)  — 
386)  Bobert  Morris,  Goins  of  the  Grand  Masters  of  the  Order  of  Malta  and  an  infarodncäoB, 
heraldic  and  historic  notes  by  W.  F.  R.  Mary  in.    Boston. 
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E  Desplanque.    Ch.  Kohler. 

France  1883.   (smte). 

(Parti«  Ire  et  n«  y.  JB.  1883,  U,  156—79.) 

ID.  Droit  et  Instltntlons. 

Les  Stades  historiqnes  de  droit  doivent  avant  tont  reposer  sor  les  textes 
il  faat  donc  savoir  gr6  ä  A.  Tardif^)  d'avoir  entrepris  ane  s^rie  de  pnbli- 
cations  destin^  ä  rendre  accessibles  des  textes  rarissimes  on  mal  6dit6s.  La 
s^rie  commence  par  le  coatomier  d'Artois,  d6jä  publik  an  18®  s.  par  Maillart, 
BOüs  le  nom  d'  ^Anciens  usages  de  TArtois'.  T.  lai  a  restitnö  le  titre  de  coa- 
tamier,  qni  lai  convient,  car  ce  n'est  pas  ane  rMaction  officielle,  mais 
TooTrage  d'an  praticien,  qai  a  r^ani  les  r^es  de  droit  ayant  coars  dans  le 
pays,  en  y  m@lant,  poar  la  doctrine  et  la  proc^dare,  les  osages  de  TUe  de 
France.  Toat  son  pr^ambale  est  emprant^  textaellement  ä  Beaamanoir,  ce 
qni  a  permis,  avec  qaelqaes  aatres  indices,  d'en  fixer  la  r^daction  k  1300« 
Le  texte  a  6t6  Stabil  d'apr^  le  ms.  latin  5249  de  la  Bibl.  nationale  de 
Paris.  II  convient  de  placer  aa  mdme  rang  le  t.  4  de  la  pablication  qae 
Beaatemps-Beaapr^')  consacre  aax  textes  jaridiqaes  de  i'Anjoa.  Ce  Tolame 
contient  l^)  Tintrodaction  da  t.  3  qai  traite  de  la  condition  des  personnes 
et  des  terres  en  Anjon,  pendant  le  baat  MA.,  et  qüi  d^note  chez  Tantear, 
avec  ane  parfaite  connaissance  des  textes  locaax,  beaacoap  de  sagacit^ 
historiqae;  2^)  ane  contame  angevine  rädigte  vers  1440  et  pnbli^e  d'apr^  an 
ms.  deRome;  ane  coatame  tr^s  cariease  de  la  seconde  moiti6  da  16«  s.,  an 
^yle'  de  la  fin  da  15*  s.,  d6jä  pablie  plasiears  fois  aa  16*  s.,  et  des  frag- 
ments  additioneis.  S'il  peat  y  avoir  controverse  avec  B.  snr  TaCtribation 
et  la  date  de  ces  coatames,  on  ne  peat  en  revancbe  qae  le  f^liciter  sar 
r^tablissement  de  lear  texte  et  d^sirer  Theareox  achövement  da  ^Godex  diplo- 
maticos  Andegaviae\  qae  l'aatear  se  propose  d'^diter  et  oü,  dans  des  chartes 
locales,  on  verrait  Tapplication  des  nsages  jaridiqaes  änonc6s  par  les  con- 
tnmiers.  —  Aa  point  de  vne  de  T^volationde  la  proc6dare  aa  13*  s.,  c'est 
Qn  texte  carieax  qae  celai  qae  pablie  Tardif^).  —  La  sabstitation  de  la 
preave  par  enqaete  k  celle  qai  r^saltait  da  dael  jadiciaire  oa  de  la  co- 
juration,  fnt  admise  par  T^glise  d'ane  fagon  absolne,  et  qae  les  enqa§tes 
contre  les  börötiqaes  farent  men^es  de  cette  fagon.  Nons  ne  reviendrons  pas 
sar  ce  qn'on  a  d^jä  dit  ici  da  Registre  da  Grand  Gonseil  pobli6  par  Yalois/) 


1)  A.  Tsrdif,  Becaeil  de  textes  ponr  sexrir  k  l'enfleignement  de  ThiBtoire  da  droit. 
(=  L«  Contamier  d'Artois.)  Paris,  Picard.  96  p.  —  2)  Beaotemps  Beaapr6,  Coatames 
et  iDttitations  de  l'Aojoa  ant  aa  16e  s.  Paris,  P6done  Laoriei.  684  p.  —  8)  A.  Tardif, 
I^oenmeiitB  poar  seryir  k  Yhitt,  da  (processos  per  inqoisitioBein)  et  de  Tenqu^e  ^hereticae  pra- 
tititii':  NRHD.  7,  p.  669—84.  —  4)  K.  Yalois,  Fragments  d'on  registre  da  gr.  conseil 
de  Charles  TU:  AnnBallSocHistFrance.  20,  p.  209—45. 
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qoi  a  termin6  cette  ann6e  l'^dition  de  cet  utile  docnment.  On  Terra  plus 
loin  le  parti  qa^il  en  a  tir6.  —  Enfin  Thistoire  des  institotions  commimales 
s'est  enrichie  d^un  texte  latin  de  1245  qoi  fait  conndtre  assez  bien  la  Con- 
stitution de  la  commune  d'Aurad&^) 

Les  6tudes  sur  les  textes  juridiques  prennent  place  k  c6t6  des 
sources.  U  y  a  en  dans  cette  direction  de  savants  travaux,  en  tite  deeqaels, 
dans  Tordre  chronologique,  yiennent  les  recherclies  sur  la  loi  saliqae.^-^ 
—  Bien  des  si^cles  plus  tard,  Jean  Masuer  on  Masuyer,  n6  k  Riom 
vers  1485,  qui  6tudia  le  droit  k  Orleans,  publia,  de  retour  k  Riom,  ime 
^practica  Forensis'  en  gra,nd  renom  jusqu'  k  T^poque  moderne.  Avocat  i  It 
mode,  conseil  de  tous  les  grands  seigneurs  de  la  province,  Masuer  consigni 
dans  ce  travail,  avec  beancoup  de  comp^tence,  les  r^es  et  usages  de  droit 
de  TAuvergne.  Tardif^)  qui  a  6tudi6  ce  texte  a  parüBdtement  saisi  le 
caract^re  de  l'auteur  et  l'importance  de  Tosuvre.  Nous  devons  k  Mortet'j 
un  travail  analogue.  U  a  tr^s  nettement  montr6  que  les  constitntions  du 
Ch&telet,  en  d6pit  de  leur  titre,  ne  sont  qu^un  recueil  de  r^es  de  droit 
civil  et  surtont  de  proc^ure  convenant,  non  pas  k  une  juridiction  rojale,  mais 
k  une  baronnie  ou  k  une  seigneurie-,  ce  recueil  r^dig^  dans  Tlle  de  France 
entre  1279  et  1282,  est  d'origine  purement  priv6e. 

Mais  la  connaissance  des  textes  juridiques  exige  aussi  la  connais- 
sance  de  leurs  auteurs,  et  k  ce  titre  il  faut  mentionner  l'^tnde  coosacr^e 
par  Delachenal  au  fameux  Guillaume  Dubreuil.^®)  Le  Stylus  parlamenti\ 
compos^  par  ce  juriste  entre  1330  et  1332,  les  poursnites  jndidaires  intent^ 
k  Dubreuil  par  le  pr6vdt  de  Paris  et  Tofficial  de  Paris,  sa  r^habiiitation 
apr6s  sa  mort,  forment  les  principales  divisions  du  travail.  Quoique  beaucoop 
moins  importante,  citons  l'^dition  par  Vi  oll  et  d'une  Charte  de  Beaumanoir,^^) 
dont  le  contenn  pourra  servir  k  la  biographie  de  Fauteur  des  coutumes  du 
Beauvaisis.  —  Enfin,  en  ce  qui  touche  la  r^dacüon  des  coutumes  qui  fiirent 
Toeuvre  d'une  coUectivit^  et  non  d'un  individu,  il  est  interessant  de  soiTre 
dans  r^tude  de  Babeau  ^*)  la  part  prise  par  le  tiers  6tat  k  la  lecture  et  an 
vote  des  articles,  k  leur  Präsentation  k  la  sanction  royale  et  k  leur  Promul- 
gation. 

Les  travaux  de  seconde  main  sur  Thistoire  du  droit  ne  traitent  en 
g^n^ral  que  de  questions  speciales.  L'histoire  des  institutions  m  par- 
ticulier  n'a  foumi  aucun  travail  d'ensemble.  —  Flamm ermont^')  itndie 
la  fa^on  dont  la  royaut^  obtint,  sur  les  terres  de  ses  vassaux,  1^  le  droit 
de  faire  des  ordonnances  ex^cutoires,  2^  le  droit  de  pr^lever  des  imp6tB  sans 
passer  par  rinterm^diaire  des  hauts  barons.  Cette  double  question,  encore 
obscure,  a  6t6  k  peu  pr^  ^Incid^e  par  F.  k  Taide  de  chartes  des  12*  et  13'  s. 
Les  institutions  de  la  royaut^  ont  aussi  fourni  un  remarquable  article  k  V alois  ^*) 
qui  a  tir6  du  registre,  publik  par  lui  dans  le  Bulletin  de  la  soci^t^  de  Tbis- 


5)  £.  Cabi6,  Goatame  d'Aand^:  BQascogne  10,  p.  101—42.  —  6-7)  y.  JH.  1883,  11, 
22»  (Daroste.)  >-  8)  A.  Tardif ,  Practica  Forensis  de  Jean  Masuer:  NRHD.  7,  p.  2S3— 93. 
—  9)  Mortet,  LiTTO  des  Gonstitacions  d6meii6es  et  Chfitelet  de  Paris:  Mem.  soe.  histFtfii 
10,  p.  116—219.  —  10)  R.  Delachenal,  Notes  pour  servir  k  la  biographie  de  Oiiiliaame 
du  Breoil:  Ball,  soc  hist.  Paris  6,  p.  174/6.  — 11)  P.  Yiollet,  Une  Charte  de  BeamniDoir: 
Mem.  Soc.  hist  France  10,  p.  19 — 22.  —  12)  A.  Babeau,  La  reprisentatioa  da  tion  Stit 
aox  assembltes  poar  la  rMaction  des  Coatames:  RH.  22,  p.  91—101.  —  13)  H.  fUrnrntt- 
mont,  De  Ooncessa  legis  et  aozilii  tertio  decimo  aeculo.  Thöse  de  doctnrat  Fui** 
Picard.  70  p.  —  14)  N.  Y alois,  Le  conseil  du  roi  et  le  gr.  conseü  pendant  les  prcouire« 
ann6es  de  Charles  Yll:  BECh.  44,  p.  137 — 68.  419—44. 
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toire  de  Paris,  des  dötails  curienx  et  prids  snr  rorganisation  et  le  fonction- 
nemeat  da  grand  conseil  sons  Charles  YII. 

Les  institntions  f^odales  proprement  dites  ne  nons  offi*ent  qa'une 
m^ocre  notice  de  Combier.  ^^i*) 

Les  jaridictions  eccl^siastiqaes  ont  6t6,  de  la  part  de 
Beaiiehet,^^)  Tobjet  de  recherches  trte  approfondies.  G'est  an  travail  complet. 
L'aatear  Studie  d'abord  l'origine  des  jaridictions  eccl^astiqaes,  et  t&che  de 
dän^ler  la  part  d'aatorit6  qai  6chat  aa  comte  et  k  r6v^ae  dans  les 
andennes  cit^  gallo-romaines;  il  passe  des  jostices  ^piscopales  aox  jastices 
abbatiales,  issaes  k  son  avis  de  Fimmanitö,  et  ensaite  aox  antres  coars 
eecl^iastiqaes-,  poar  la  qnestion  des  officialit^s,  ses  *  conclasions  concordent 
avec  Celles  de  Foamier  sor  le  sajet.  —  Dans  an  champ  moins  vaste,  Tanon^^) 
s'est  livr^  ä  des  investigations  analognes.  Apr^  avoir  6tabli  Forigine  des 
jostices  ecclMastiqaes  de  Paris,  il  t&che  de  reconstitaer  la  procMare  et  les 
r^les  de  droit  criminel,  admises  devant  ces  coars.  Pais  il  retrace  le  sort 
et  les  attribations  de  chacnne  d'elles,  ajoatant  dans  an  appendice  plein 
d'int^ret  des  extraits  de  lears  r^;istres,  de  ceax  de  S.  Maar  des  Fosste,  toat 
sp^ialement 

Les  institntions  commanales  ont6t6,  cette  ann6e,  l'objet  de  la  m6me 
faveor  qae  par  le  pass6.  Dans  la  Periode  de  calme  relatif  qni  saiyit  la 
gnerre  des  Albigeois,  il  y  eat  dans  le  midi,  entre  les  comtes,  jalonx  de  lear 
aatorit^  et  les  commanes  attach^es  k  lear  ind^pendance,  nne  Intte  qae 
Daboarg  ^^)  a  beareasement  mise  en  Inmi^re.  Qaand  les  seignenrs  se  farent 
attriba6s  certains  droits  (fonrs,  p^ages,  d^cimes),  ils  en  abandonnörent  qnel- 
qnes  ans  k  lears  vassaax,  et,  en  möme  temps,  des  contames  consenties  par 
les  deax  parües,  fix^rent  le  droit  priv^  et  administratif,  les  droits  des  agents 
ftodaax  et  les  frais  da  calte  (baptömes,  enterrements,  etc.)  Ces  diff^rents 
points,  trait^s  sommairement  par  D.,  fonneraient  an  excellent  travail,  si  les 
r^förences  ^taient  mienx  Stabiles.  —  R.  de  Maalde  aa  contraire**)  fait 
preave  d'ane  grande  exactitade  et  de  beaacoap  de  m^tbode.  Prenant 
Orions  et  Montargis  (la  cit6  commer^nte  et  le  gros  bonrg  k  demi 
yillage)  poar  types  des  commanes  da  centre,  il  a  caract6ris6  ces  com- 
monaat^,  sans  Privileges  politiqaes,  oü  la  royaat6,  lein  de  favoriser  comme 
dans  le  nord  la  d6mocratie  contre  les  seignenrs,  s'effor^a  d'^tablir 
poar  ses  boargeois  9  eile,  des  r^gles  darables  basöes  sar  la  libert6  civile  et 
FinüxxLaction  da  servage.  —  Noas  mentionnerons  plas  loin,  dans  l^istoire 
locale,  de  nombreases  monographies  de  villes  on  villages,  oü  la  qaestion  des 
institntions  commanales  est  trait6e  avec  plas  oa  moins  de  d6veloppements-, 
tels  sont  les  travanx  de  Boarsier,  Darand,  Lacoste  etc.^^)  Mais  il  fant 
mentionner  d^  maintenant  les  articles  de  A.  Oiry'*)  et  de  Tabb^  Defoarny*^) 
qni  sont  plas  sp^dalement  consacr^s  anx  institntions  commanales. 

L'histoire  des  agents  et  des  fonctlonnaires  se  lie  intimement  k  celle 


1&-16)  A.  Combier,  Le  Jage  aniqae  des  Jnrtioes  de  village:  K  eoc.  6tad.  bist  4«  ■.,  1, 
P-  19 — 89.  —  17)  L.  Beauchet,  Essai  sar  rorigine  des  Jaridictioiis  ecclösustiqaos:  NBHD. 
7,  p. 387-^77.  503—37.  Cf.  JB.  1883,  U,  22^«.  — 18)  L.  Tanon,  Bist  des  jastices  des 
■MieBiies  Elises  et  commanaat^s  eoclMastiques  de  Paris.  Paris,  Larose.  412  p.  —  19) 
B.  Boboarg,  Coatomes  oommanales  da  sad-onest  de  la  France:  Mem.  soc.  arch»  midi  12, 
2*  8.,  12,  p.  30-^107.  —  20)  B.  de  Maalde,  De  TorganisatioD  manicipale  coatomiire  aa  MA. 
Charles  numidpales  d'Orltos  et  de  Montargis:  NBHD.  7,  p.  1—41.  —  21)  Boarsier, 
Darand,  Lacoste,  ▼.  infra  Partie  4e,  N.  66.  67.  286.  —  22)  A.  Giry,  Les- institations 
de  Bayonae  aa  MA.:  BBasPyrfo^  13,  p.  111—29.  —  2B)  Abb.  P.  Defoarny^  Le  regime 
monie^  d'aprfts  la  loi  de  Yerrins,  1163:  BQK.  34,  p.  18—32. 
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des  institutioiis.  PloBieors  ouvrages  importants  ont  para  snr  ce  siijet  Llus- 
toire  des  procarears,  commenc^e  par  Bataillard,  mort  k  la  tftche,  et  ter- 
minde  par  Nttsse,^^)  va  de  1483  ä  1816.  Dans  one  premi^e  partie  les 
anteors  montrent  l'origine  des  procarears  en  France,  leors  fonctions,  et  üs 
retracent  l'histoire  de  la  corporation.  La  deaxi^me  partie,  plas  interessante, 
prend  on  procnrear  en  particalier  et  noas  apprend  de  qaeüe  üagon  il  acqndrait 
sa  Charge,  s^arrangeait  avec  ses  clients,  vivait,  s'amasait,  et  enfin,  vendait  sa 
place.  La  vente  des  charges,  sar  laqaelle  cqs  aatears  n'ont  dit  qae  qneiqnes 
mots,  a  foami  la  matiöre  de  deax  gros  volames  ä  P.  Lacas.*^)  L'^tnde 
qae  noas  loi  devons  et  qni  va  de  l'antiqnit^  romaine  jasqa'ä  nos  joors,  ne 
contient  qa'an  chapitre  sar  qaatre,  qai  soit  sp^ialement  consacr^  an  MA. 
C*est  alors  qae  la  T^nalitä  et  rhör^dit^  des  charges  fönt  lear  apparition.  La 
partie,  consacr^e  aax  Offices  h^6ditaires,  a  6t6  an  pea  n^gUg^e  par  L.,  qui, 
en  revanche,  a  fort  bien  trait6  la  qnestion  des  Offices  v^naoz.  L^exposition 
toatefois  est,  par  moment,  obscnre  et  semble  gön^e  par  Tapparatos 
scientifiqae  dont  Taatear  fait  montre.  II  n'y  a  rien  de  nonveaa  dans 
les  rechercbes  de  Avignon  sar  Torigine  des  notaires;'^)  c*est  Toeuvre  d'onbon 
etndiant  en  droit  Mais  il  y  a  beaacoap  ä  prendre  dans  la  coorte  notice 
consacr6e  par  G lassen  aa  costame  de  la  magistratare. *^) 

L'6tade  de  la  condition  des  biens  n'a  rien  prodait  qai  soll  k  signaler, 
et  sar  celle  de  la  condition  des  personnes  noas  ne  tronvons  qae 
l'article  de  M.  Fonrnier.*^)  —  Malgr6  ses  efforts,  Gampana**)  ne  noas 
apprend  rien  de  pr^cis  sar  le  colonat  et  le  servage;  et  le  point  de  tue 
jnridiqae  est  sacrifiö  k  la  narration  dans  le  remarqnable  article  de  J.  Finot'^) 
snr  raffiranchissement  des  serfe  de  Faacogney  en  1412.  —  Citons  encore  le 
travail  de  Baadoain  sar  rhommage-lige,'^)  ses  devoirs  et  sa  sanction,  ane 
6tade  de  Bardinet  qai  noas  fait  connidtre  la  sitnation  des  Joifs^^*)  dans 
le  comtat  Venaissin,  sitnation  analogne  da  reste  k  celle  qa'ils  occapaient 
aillears.^*)    Signaions  enfin  an  article  trop  g^nöral  de  Gaavet.'^) 

Si  noas  passons  an  droit-priv 6,  noas  troavons  d'abord  THistoire  da  droit 
de  Bois,  >^)  oeavre  de  valgarisation,  r^dig^e  dans  le  bat  de  foamir  an  manael 
aax  6tadiants  en  droit.  En  rönnissant  la  mati^re  de  le^ns  sar  le  droit 
romain  en  Nonnandie  aax  11®  et  12®  s.,  Gaillemer^^)  a  fait  preave  de 
critiqne  et  de  m^tbode;  il  convient  snrtoat  de  signaler  dans  son  livre  le  texte 
inödit  de  la  'pratica  forensis'  de  Gaillaame  de  Longchai&ps,  Stabil  d'apr^  le 
ms.  latin  3454  de  la  Biblioth^qne  nationale  de  Paris,  qa'il  donne  en 
appendice. 


24)  Bfttaillard  et  Nasse,  Eist,  des  procurenn  et  STonis  (1488— 1S16).  Flztfi 
Hachette.  2  YoL  4®.  423  et*463  p.  —  2&)  P.  Lncas,  Yönalit«  de«  duurgea  etc.,  ▼.  JB.  1883, 
III,  157^  —  26)  L.  Avignon,  Bes  originea  da  notariat  et  de  la  responsablUt^  civile  des 
notaires  enven  lenn  clients.  Citeaox,  imp.  de  Citeaox.  142  p.  —  27)  Olasson,  Lesorigio« 
da  costome  de  la  magistratare :  Ac  Sc.  Mor.  et  Pol.  119,  p.  86—99.  —  28)  M.  Fonrnier, 
Affinmchissement,  y.  JB.  1888,  II,  28^^,  reprodait  av.  qaelqae«  remaniements:  Bibl  de 
rAc.  d.  haates  Stades,  ümc  60,  1888;  oaTT.  ploe  lazge  v.  J&  1888,  II,  411^"*».  -r  29)  H. 
Campana,  Etade  historiqae  et  jaridiqae  sar  le  oolonat  et  le  serrage.  Bordeaux,  Caain.  49  p< 
—  30)  J.  Finot,  La  Jacqaerie  et  raffiranchissement  de  la  terre  de  Fraoogne)'  eo 
1412:  NBHD.  7,  p.  293—861.  —  31)  A.  Beaadoain,  Uhomme  Uge:  ib.  p.  609—22.— 
31»)  Gf.  li-deasos  le  Gh.  UI,  2,  de  la  partie  le  dea  JB.  (sartoat  1888,  I,  4/9).  —  82) 
Y.  Bardinet,  Jaifs  da  Yenaissin,  ▼.  JB.  1883,  I,  48*i«.  —  33)  £.  Gaaret,  ConditioB  d« 
enfants  serfs.:  Mem.  soc  arch.  Mon^ellier  2«  s.,  4,  p.  14 — 26.  —  34)  Q.  Bois,  Hitt  da 
droit  fran^aia  depois  ses  origines  jasqa'i  nos  joars.  Paris,  Degoroe.  18*.  829  p.  —  Se) 
Cai Hemer,  Le  droit  ciril  dans  les  proTinces  Anglo-Kormandes  an  12«  s.:  M^m.  Ac  d.  ■& 
et  arts.  Caen  2«  s^r.  11. 
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Yiennent  eiisoite  des  Stades  plus  oa  moins  approfondies  aar  des  points 
de  droit  oa  de  proc6dure.  D^riv^es  de  Tantiqne  ^pignoratio'  germanique,  la 
gagerie  et  la  pl6gerie  se  pr^ntent  selon  £smein^^)  soos  deux  formes 
dü§reates  dans  notre  droit  ancien.  A  l'6poqae  primitive  la  saisie  priv6e  des 
biens  menbles  dn  d^biteur  (pl^gerie)  oa  de  son  gage  (gagerie)  quo  Ton 
exprimait  par  les  mots  nantare,  gagiare,  prehendere,  s'op6rait  sans  inter- 
Tention  des  poayoirs  pablics.  Le  pl^e  oa  le  gagiste  qni  faisait  rescooBse, 
qai  s'opposait  k  la  saisie  privie,  4tait  passible  d'tine  forte  amende,  et  c^6tait 
i  lai,  non  aa  cr^ncier,  ä  faire  la  preave,  s'il  j  avait  lieti.  Les  meables  da 
pl^e  dtaient  seols  saisissables,  mais  ä  leor  d6£aat  le  cr^ncier  poavait  op^rer  la 
contraiate  par  corps.  Post^rieorement  la  saisie  priv6e  se  modifia,  et  le  cr^ancier, 
tont  en  poavant  Teiercer  sans  fiEure  la  preave  de  sa  creance,  dut  op6rer  par 
le  ministöre  d^on  sergent  Mais  jasqn'ä  l'^poqne  moderne,  la  pl6gerie  per- 
sista  soas  sa  premiöre  forme,  dans  certains  cas,  notamment  poar  les  meables 
da  locataire  qai  ne  pale  pas  son  loyer.  —  Gnsacq^^  en  ötadiant  Torigine 
et  le  döveloppement  du  droit  d'idnesse  dans  le  Bearn;  le  baron  Ernonf^^) 
en  exposant  le  droit  des  pa!n6s  dans  les  soccessions  föodaies,  ont  mis  en 
Inmi^re  qaelqaes  £ait8  noaveaux.  —  On  connatt  le  bail  ä  convenant,  ce  contrat 
tont  special  ä  la  Bretagne  par  leqnel  le  propri^taire  d'nn  fonds,  en  aliöne  la 
saperficie  et  les  ^difices,  soas  la  condition  essentielle  de  ponvoir  reprendre 
ce  qn'il  a  ali6n6  contre  restitntion  da  prix  aa  colon  oa  occopant;  c'est  cette 
^ari^t6  locale  de  la  censive  dont  H.  de  Villenenve^^)  recherche  Torigine 
et  les  ÖYOlations,  dans  la  cootame  de  Bretagne.  —  La  responsabilit^  civile 
des  tabellions,  pais  des  notaires,^^)  Temploi  de  Temphyth^ose  dans  le  droit 
coatamier,^^)  les  cbarges  incombant  k  rosafroitier  dans  ce  mSme  droit  ^')  et 
la  th^rie  da  transport  des  dettes  et  obligations  chirographaires^')  ont  fonrni 
le  sujet  d'^tadcs  qni  se  ressemblent  tontes  par  la  grande  part  donn^e  an  droit 
actael  et  le  pea  de  profondear  des  recherches.  —  Gailhiermoz^^)  aa 
coQtraire  expose  avec  la  facilitö  et  la  vigaear  qai  lui  sont  commnnes,  la  proc6- 
dnre  saivie  par  la  femme  qai,  aprds  le  decös  de  son  mari,  ne  veat  pas  se 
charger  des  dettes  de  la  commanaat^.  Ce  droit,  d'abord  r6sery6  ä  la  femme 
Qoble,  avait  an  caractöre  essentiellement  formaliste:  la  veave  se  rendait  aa 
tombeaa  de  son  mari  et  lä,  apr^  avoir  fait  connaitre  ses  intentious,  jetait 
sar  la  tombe  ane  boarse  et  des  gants.  La  proc^dnre  et  la  p^nalit^  dont  on 
fit  osage  en  Navarre  contre  les  sorciers,  ont  6t6  sommairement  expos6s  par 
Landemont>^)  Legeay^')  a  öcrit  ane  page  interessante  de  Tbistoire  de 
la  proc^are  en  Normandie;  le  'reqnenoissant'  fat,  comme  il  le  dit,  emprant6 


36)  A.  Es  mein,  Etodee  sar  les  contnts  dans  le  irös  ancien  droit  fran^ais.  La  pl^^erie  et  la 
gagerie:  KRHD.  7,  p.  99—139.  (Saite  de  JB.  1882, 11, 104^.)  —  37)  Cuzacq ,  Da  droit  d'Atneue: 
Mem.  See  Sc  Arta  de  Bayonne  2,  3«  ■.,  p.  125—41.  —  38)  B.  Ernoaf ,  Dn  droit  de  JnYeignerie. 
(Extrait):  fHnce  Indiciaiie,  Ann.  1888,  p.  13—27.  Paria,  Thorin.  8<».  22  p.  —39)  H.  de 
^illeneaTe,  Da  domaine  cong4abIe  on  bail  k  convenant;  ^tade  hiet.  et  pratiqne.  Paria, 
Mareaeq.  119  p.  — 40)  H.  Bogier,  De  la  responaabilit^  ciyile  des  notaires  en  droit  fran^aia 
i&den  et  moderne.  Th^  de  dootorat  Paria,  Gotillon.  117—211  p.  —  41)  Tocileaco, 
Etode  joridiqne  et  hiatoriqae  aar  Temphyth^oie.  Paris,  Derenne.  YIII,  467  p.  —  42)  H. 
Gaaeher,  Des  obligationa  de  Tasafroitier,  dans  le  droit  romain,  ancien  et  actael.  Paria,  De- 
renne. 200  p.  —  48)  Massiol,  De  la  cessabilitö  de«  cr^ances:  Rec.  Ac.  Legisl.  Toaloase  31, 
p-  75—107.  —  44)  Goilbiermos,  Le  droit  de  renonciation  de  la  femme  noble,  lors  de  la 
diasolntion  de  commonaot^  dans  l'ancienne  contnme  de  Paris:  BECh.  44,  p.  489 — 500.  —  45) 
Abb.  Landern  ont,  Procis  de  sorcellerie  en  Basse  Nayarre  de  1450  &  1515:  RBasPyrte^es  13, 
p.  11— SS.  —  46)  Cb.  Legeay,  Une  premiire  tentative  d'application  da  Jary  aox  matiires 
ariles:  Trar.  Ac.  Boaen.  2«  s.,  3,  p.  75 — 99. 
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par  Henri  II.  anx  osages  des  conrs  normaades  et  iransport^  par  Ini  an  Ang^eterre; 
mais  on  ne  saurait  voir  dans  cette  esp^  de  co-jaration  f6odale,  T^ssai  d'one 
Organisation  da  jury  poor  les  caoses  civiles. 

IV.  Histolre  provinclale. 

Nons  ferons  connaitre  les  pablications  relatives  k  chaqne  provinoe  en 
suivant  Tordre  göographiqne  et  en  allant  da  nord  an  sad. 

Flandre  et  Hainant.^)  —  Finot  a  continn^  la  s6rie  des  Inventaures 
des  archives  commanales  da  nord,  d6j&  fort  avancöe,  en  pabliant  llnventaire 
des  archives  commanales  de  Commines.  Ges  arcliives  tr^  interessantes  ne 
remontent  pas  an  delä  da  15*  s.  Un  prteis  de  l'Histoire  deCommines,  tir^ 
des  pi^ces  analys^es,  de  chroniqaes  de  Flandre,  et  des  piöces  de  la  Ghambre 
des  comptes  de  LUle,  forme  Tintrodaction.  L'histoire  g6n6rale  de  la  Flandre 
a  6t6  abordne  par  quelques  points.  Learidan')  a  tir6  de  la  Ghroniqnede 
Thierry  d'Alsace,  publice  dans  les  Doc^  inM.  beiges  par  Waaters,  le  r6cit  de 
denx  aventores  oü  an  chätelain  de  Lille  se  troava  m^l^  aax  qaerelles  de 
Gaillaame  Gliton  et  de  Thierry-d'Alsace,  pr6tendants  an  comt6  de  Flandrei 
Enfin  Deschamps  de  Pas, 3)  ä  propos  d'one  monnaie  inedite  d'on  comte 
de  Flandre,  troov^e  k  Lens,  a  agit6  nne  fois  de  plas  la  qaestion,  ind^dse 
depuis  GaiUard,  de  Torigine  des  monnaies  de  Flandre  et  de  l'emplacement 
des  Premiers  ateliers. 

L'histoire  de  Gambrai  a  provoqa6  plusiears  Stades  interessantes.  De 
Garde  vacque,^)  noas  fait  connaitre  les  Serments,  c.  ä  d.  les  milices  bonr- 
geoises  de  Gambrai  qai,  k  la  fn  da  15*^  s.,  se  divisaient  en  trois  serments; 
ceax  des  Archers,  des  Arbal^triers  et  des  Ganonniers.  H  6tadie  la  compo- 
sition,  les  Privileges,  les  fStes  et  concoars  de  ces  corps,  enamire  leors  Ser- 
vices, et  donne  plnsiears  listes  des  boargeois  qui  les  composaient  Lliistoire 
du  theätre  k  Gambrai  a  ete  retrac^e  par  Darieax.^)  D'ane  part  ü  recherche 
Torigine  da  the&tre  dans  la  viUe,  les  myst^res  et  lenrs  developpements,  les 
joaears  et  les  Ghambres  de  rhetoriqae;  de  Taatre  il  d^crit  les  diverses 
salles  qae  poss6da  la  ville,  le  toat  appuye  sar  des  extraits  des  comptes  mmii- 
dpaax  allant  de  1365  k  1764.  —  Gomme  le  th6ätre  de  Gambrai,  son  College 
a  troave  an  historien  dans  Darieax^)  qai  reconstitae  le  passe  de  cet 
etablissement  k  l'aide  de  mentions  prises  aax  Gomptes  de  la  ville  de  1355 
k  1790. 

Doaai  a  ete  comme  Gambrai,  Tobjet  d'etades  locales.  Dachastel  de 
la  Howarderie^)  a  foarni  de  nombrenx  renseignements  sar  les  famiUes  da 
pays  en  par  la  pablication  des  Memoires  de  Pierre  de  la  Hamayde,  mort  en 
1711.  —  Les  Miscellanees  Douaisiens  recaeillis  par  Brassart ^)  ne  presentent 
pas  moins  d'interet,  et  noas  citons  parmi  eax  les  actes  et  traites  passes  entre 


1)  X  ^*  Pii>  o  t,  üiYentaire  Sommaire  das  Archives  Commimalea  du  Nord.  Ville  de  ComBiMi 
Lille,  Danel.  A^.  IV,  91  S.  —  2)  Th.  Leuridan,  Denx  ^isodea  de  riiiat  dea  chfitelai« 
de  Lille  (Eztrait  soc.  sc.  Utt.  arta.  Lille  3.  S.,  6  p.  224—40.)  Lille,  Qnan«,  15  p.  —  S) 
J.  Deschampa  de  Pas,  Lea  premi^rea  monnaies  des  Gomtes  de  Flandre:  BNam.  1,  8.  S^ 
p.  170—85.  —  4)  A.  de  Oardeyacqae,  Les  Serments  de  la  Tille  de  Gamlnai:  Mi»- 
Soc  Kmol.  Gambrai.  39,  S.  245 — 426.  —  5)  L.  Barieux,  Le  Thiatre  a  Gambrai:  ib. 
p.  5—241.  —  6)  id.,  Le  College  de  Gambiai.  Gambrai,  Benaat.  18^  244  p.  —  7) 
Dachastel  de  la  Howarderie,  Livre  d'or  da  patriciat  toarnainen  oa  M^oirea  de  Piarr» 
de  la  Hamayde:  Souy.  Flandre  Wall.  2.  S.,  3  p.  5—110.  —  8)  F.  Braaaart, 
Boaeisitins:  ib.  p.  111—98. 
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Ift  cooTonne  et  la  Flandre  relativement  k  Donai  de  1225  ä  1242,  avec  nne 
appr^ciation  trös  jaste  de  ces  actes;  r^mente  des  tisserands  de  1280,  dingte 
r^ellement  contre  les  patrons,  par  haine  de  caste,  oü  B.  rectifie  les  chroniques 
k  Taide  des  Archives  de  Donai,  etc.  £n  oatre  la  Chroniqae  et  les  Yariöt^s 
du  Bulletin  de  la  Soc  des  sciences  de  Donai  et  la  Reyne  de  TArt  chr6tien 
de  Lille  contiennent  qnelqnes  notes  historiqnes  snr  le  d^artement  dn  nord. 

Artois  et  Bonlonnais.  —  Notons  d'abord  qnelqnes  recherches  snr  les 
archives  et  mss.  de  cette  province.  Pagart  d^Hermansart^)  a  ficdt 
connaitre  les  yicisaitndes  et  le  sort  actnel  des  archives  des  jnstices  criminelles 
de  St  Omer.  Dans  le  memo  ordre  d'id6es,  Dramard^®)  Signale  et  d^crit 
le  troisi^me  volnme  dn  Gartnlaire  des  Ghartrenx  de  Gosnay,  qni  comptait 
trois  tomes  in  fol.  et  dont  le  dernier  senl  est  anjonrd^hui  conserv^  k  la  biblio* 
tb^ne  conunnnale  de  B^thnne.  Un  travail  analogne  de  Bichard^^)  nons 
fait  connaitre  nn  interessant  registre  de  confr^rie,  allant  de  1495  k  1645. 
Parmi  les  textes  publi6s,  citons  le  testament  d'une  bonrgeoise  d'Arras,  Joanne 
Sacqnelle,  morte  en  1410,  Mt6  par  Richard  ^^)  et  qnelqnes  chartes  pen 
importantes  par  le  mdme.  Le  tome  3®  dn  Dictionnaire  historiqne  da  Pas- 
de-Galais,  qni  est  ä  la  hantenr  des  deux  pr6cedents,  contient  rarrondissement 
de  St.  Omer.^')  Deschamps  de  Pas  s'est  charg6  dn  canton  de  St.  Omer. 
Le  Sergeant,  de  celni  de  Monnecove,  et  Yan-Drival,  de  celni  de 
Lunbres. 

Parmi  les  bonnes  monographies  art^siennes  il  fant  placer  le  r^cit  qn'a 
Mt  Pabb^  Robert  ^^)  des  yicissitades  de  l'abbaye  ben6dictine  Stabile  an 
Mont  St  Jean  1^  Th^ronanne,  transf^r^e  k  Ypr^s  an  d^bnt  dn  16*  s.  Ge 
travail,  constamment  appny^  snr  des  docnments  tirte  des  Archives  da  Nord 
et  dn  Paa-de-Galais,  desvilles  d'Ypres  d'Arras  et  de  Lille,  de  la  Biblioth^qne 
nationale  et  des  rarissimes  M^moires  de  Dom  Germain  (Arras  1663,  4^),  est 
Bien6  avec  nne  grande  süret6  de  m^thode.  —  Pagart  d'Hermansart^^) 
apr^s  avoir  retrac^,  d'aprös  Gachart  et  Picot,  l'historiqne  des  assembl^es,  oü 
se  tronva  le  tiers  ^tat  de  St  Omer  en  1308,  1346,  1420,  et  1427,  fait 
connaitre  le  mode  de  convocation,  son  fonctionnement  k  St  Omer  et  pnblie 
avec  les  listes  de  d^pnt^  les  lettres  patentes  de  convocation.  L'histoire 
commnnale,  la  biographie  des  hommes  illnstres  et  la  description  arch^ologique 
de  Bapanme  forment  les  trois  divisions  dn  livre  de  Langlebert,^^)  11  a 
fondn  dans  le  texte,  et  tradnit,  en  les  ecoartant,  certaines  chartes  da  13®  s. 
et  14^  s.,  qni  enssent  gagn^  k  etre  pnbli^es  intactes  et  s^par^ment.  L'histoire 
commnnale  de  St  Omer  s'est  enrichie  de  rHistoriqae  de  la  cloche  de  ville, 
la  bancloqne  qni  ^tait,  comme  le  montre  Bled,^^)  la  cloche  du  Ghapitre 
6piscopal,  prStöe  moyennant  redevance  k  la  commune.  —  Mentionnons  du 


9)  Pagart  d'Herraanasrt,  Notes  aar  lea  archivea  dea  greffea  et  das  Yiescliairea  de 
S.  Omer:  Ball.  Antiq.  Morinie.  128  liy.  p.  190/6.  —  10)  K  Dramard,  Le  Gartal.  de 
Ootnay:  ib.  p.  265 — 90.  —  X  Chan.  Yan-Brlyal^  Mtooire  litargiqae  et  hiator.  aar  S. 
Kazime:  llem.  Ac.  Sc  Let.  Arta.  Arzaa.  2.  8.,  14,  p.  312—34.  (Foeaiea  de  Wicfiried  ^Tlqae 
de  St  Omer  an  10«.  a.)  —  11)  J.  Bichard,  Kotea  aar  an  regiatre  dea  cerclee  de  S.  Kioolaa 
a  Bapanme:  ib.  p.  332/9.  —  12)  id.,  Testament  d'ane  boargeoiae  d'Arraa:  ib.  p.  301—11. 
—  IS)  Dictionnaire  hiat  da  Paa-de-Calaia  T.  3.  Anond.  d.  S.  Omer.  Arraa,  Snear.  283  p. 
(Artidea  par  IL  M.  Deachampa,  Yandriyal  et  Leaergeant) — 14)  L'abb^  A.  Robert, 
Hiat  de  l'abb.  dea  B^nMictina  de  S.  Jean  an  Mont-Lea-Th6roaanne :  M6m.  Soc  Antiq.  Mo- 
rinie. 18,  p.  223—440.  —  15)  Pagart  d'flermanaart,  Conrocation  da  tiera  Etat  de  S. 
Omer  aaz  Etata  G4n4nax  de  France  et  dea  Paya  Baa:  ib.  p.  165-  222.  —  16)  G.  Lang- 
lebert,  Pr^cia  aar  la  Tille  de  Bapaame.     Arraa,  Imp.  Bobaad.     462  p.  —  17)  L'abb.  0. 
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meme^^)  nne  cnrieose  ^tnde  snr  la  composition  de  la  bibliothdqne  qne  buasa 
eu  mourant  Jacqaes  de  Honchin  chanoine  de  St.  Omer  (1480).^*) 

Picardie.  —  La  s^rie  A  des  Archives  de  la  Somme,  doDt  Boca  et 
Ren  da'®)  yiennent  de  pablier  rinventaire,  contient  trte  pen  de  choses  poor 
le  MA.*,  la  s^rie  B.  inventaride  dans  le  m^me  volame,  est  beaacoap  plus  riebe. 
II  y  a  en  tSte  de  ce  travail,  ane  introdoction  assez  mal  ordonnöe.  —  Le 
travail  qne  Dabois  a  publik  sous  fonne  d'^pb^m^rides,  ne  Signale  ant^rieu- 
rement  anx  temps  modernes,  qne  des  ^venements  ayant  an  caiact^rereligieox.'*j 
De  CardeTacqne*')  donne,  en  remontant  anssi  loin  qne  possible,  rbistoire  de 
tons  les  villages,  cbftteanx  et  abbayes  dn  canton  d'Achenx:  k  signaler  sa 
Notice  snr  l'abbaye  cistercienne  de  Glerfay,  an  möme  titre  qne  la  mono- 
grapbie  consacr^e  par  Bazin  de  GribeanvaP')  k  T^glise  et  an  chäteande 
Folleville  (Somme). 

Normandie.  —  Mentionuons  d'abord  la  pnblication  de  Tlnventaire 
des  arcbives  de  l'abbaye  dn  Yal-Ricber,  dress^  en  1790  et  pnbli^  par  Ch. 
Br^ard;'^)  pnis  la  notice  consacr^e  par  de  Beanrepaire'^)  k  an  impor- 
tant  ms.  des  chroniqnes  de  Normandie  ex6cnt6  ponr  Pbib'ppe  de  CräTecoeor 
mort  en  1494;  les  statnts  des  bouchers  de  Bayenx  (en  1431),  empnintes 
par  AnquetiP^)  an  ms.  No.  4  de  la  bibl.  de  Bayenx;  les  pi^c^  relatlTesä 
rintrodnction  de  nonvelles  contnmes  commnnales  k  Evrenx.'^)  Les  chartes 
du  Prieor^  de  Brionze*^)  constitnent  encore  des  textes  int^ressants  poor 
rbistoire  normande.  —  Le  Yavassenr,  Gontades  et  Ganlier*')  ont 
reley^  et  renn!  par  ordre  alpbab^tiqne  d'antenr,  toutes  les  oenyres  se  rappor- 
tant  au  canton  de  Brionze,  ou  compos^  par  des  ^crivains  appartenant  k  oe 
canton.  —  Gompl^tant  son  Armorial  de  la  noblesse  de  r£lection  de  Falaise, 
M6riel^®)  donne  la  liste  de  tons  les  noms  nobles  qu^il  a  relevös  dans  les 
cliartes  publik  par  Lechaud^-d'Anisy.^^) 

Le  si^ge  dn  ch&teau  d'Alengon  par  Bobert  de  Normandie,  la  prise  de 
Bonlevart  par  6ai]laame-le*Gonqa6rant,  Alengon  pendant  la  gnerre  de  Cent 
ans,  forment  les  principanx  chapitres  dn  11  vre  de  Le  Nenf.^')  Des  doca- 
ments  contenus  k  la  Bibl.  nationale,  anx  Archives  de  Gaen,  et  snrtont  le 
Martyrologe  de  TUniversit^  de  Gaen  (collection  Mancel)  ont  permis  ä  de 
Bourmont'^)   de  retracer  avec  exactitude  les  origines  de  cette  unlversite 


Bled,  La  bancloqae  de  S.  Omer:  Ball.  Antiq.  Morinie.  125«  S.  p.  149 — 76.  S.  Obr, 
Eomerel.  —  18)  id.,  Uno  biblioth^ae  de  chanoine  aa  15«  s.:  ib.  p.  265 — 84.  —  19)  X  ^^ 
Legen til,  Epigraphie  Arrageoise:  Mim.  Ac  Sc.  Let  Arte  Arras.  14,  2«  S.,  p.  195—218. 

—  20)  Boca  et  Bendn,  Inventaire  Somm.  des  ArchiTOa  de  la  Somme.  Arch.  miles. 
Sirie  A.  Publik  par  le  Minist  de  l'Instract  Pabl.  Amiens,  Challier.  4^  XIY,  439  p.  —  21) 
A.  Dabois,  Kote«  sar  Amiens.  Amiens,  Ohallier.  255  p.  —  22)  A.  de  CardeTacqne, 
Le  Oanton  d'Acheax.  Amiens,  Delattre.  896  p.  (Somme,  arr.  de  Doolieas.)  —  23)  ^ 
Bazin  de  Gribeanyal,  Description  bist  de  l'Eglise  et  des  Boinee  da  ChAteaa  de  FoIleriU^ 
Lens,  Dachemin.  64  p.  (Somme,  Arr.  Abbeville;  —  arec  planches.)  —  24)  Gh.  Briard, 
Invent  d.  Archires  de  TAbb.  da  Val-Richer  et  de  la  CoU^iale  de  GroiaMiiTiUe:  Ball.  Soc. 
Ant  Normandie.  11,  1881/82.  (Pablii  en  1888.)  —  25)  Ch.  de  Beanrepaire,  Un  bu. 
des  Chroniq.  de  Normandie:  ib.  (PabU6  en  1888).  —  26)  Fr.  Anqaetil,  Statati  des 
BoacheiB  de  Bayeaz.  {VühM  en  1883.)  —  27)  J.  Ben  et,  Lettres  des  habitants  de  Boaea  iceor 
d'ETrear.  (1496):  Ball.  Soc.  bist  Normandie.  — 28)  0.  Le  Yavas8ear,Brioaze.  Ohirtasr«!»- 
tives  aa  prieor^  de  Brioaze:  Ball.  Soc.  bist.  Ome.  p.  83/6.  —  29)  Le  VaTassear,  Coa* 
tades  et  Gaalier,  Le  Canton  de  Brioaae  Essai  de  Bibliogr.  cantonale.  Paris,  GhtopioB' 
12<>.  102  p.  —  30)  J.  M^riel,  Cahier  Nomial  da  11  aa  17«  s.    Bellime,  airoaz.  116  p. 

—  31)  X  Catalogae  de  la  Bibl.  Canel.  Boaen,  Deshays.  XYI,  767  p.  —  32)  Le  >'ea( 
de  Neaville,  Les  Combats  d*Alen9on  depais  le  11«  s.:  Ball.  Soc.  Eist.  Ome.  2,  p.  205—321 
842—76.  —  33)  Cte.  A.  de  Boarmont,  La  fondation  de  VUnirersit^  de  Caea.  Ctea, 
Leblanc-Hardel.  212  p. 
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fond^e  par  le  dnc  de  Bedfort.  II  en  d^crit  les  moetirs  et  les  c6r6monies 
speciales,  les  Stades  et  les  m^thodes;  il  y  reläve  rexistence  jasqa'aa  16®  s.  d'an 
coors  d'astrologie.  —  Signaions  dans  le  m^me  ordre  d'ouvrages;  le  discours 
de  Beanrepaire'^)  snr  la  Charge  de  s^n^chal  de  Normandie,  r6tablie  en 
1455,  et  l'article^^)  qni  vondrait  faire  de  mariniers  Normands  du  14*  s.  les 
Premiers  eiirop4ens  qni  aient  atterri  an  86n^gal. 

L'Histoire  locale  proprement  dite  a  fait  surgir  an  grand  nombre  d'on- 
Trages.  A  son  excellent  dictionnaire  topographique  Hippean^^)  a 
ajont^  des  tables  pr^denses  et  nne  Introdaction  qni  r6snme  Thistoire  des 
divisions  topograpbiques  da  Calvados.  —  Daval'^)  a  fait  connaitre  de  mSme 
les  diyisions  de  l'Orne  en  prenant  ponr  base  les  anciens  archidiacones.  — 
L'^ade  des  ^Docnments  sar  la  Seine  inf^rieare'  pabliös  l'an  demier  a  foorni 
ä  de  Beaarepaire^^)  des  remarques  qai  concerent  sartoat  les  anciens  Etab- 
lissements religieux.  ^^)  Lecoear  (pseadonyme  de  Tirard)  a  &it  oeavre 
plas  littdraire  qa'historique,  11  a  sa  toatefois  se  rendre  tr6s  int^r^sant  au 
point  de  vae  de  la  vie  priy^e  et  da  folklore>^) 

Parmi  les  monographies  religieases,  celle  de  MEriel^^)  manque 
de  critiqae  et  de  m^thode,  celle  de  Beaarepaire^*)  remonte  an  11®  s.  et 
est  fort  remarqaable.  De  Merval^')  donne,  avec  nne  histoire  saccincte  de  la 
commanderie,  la  liste  compldte  des  commandeurs,  et  Rombaalt^^)  suit  avec 
art  toutes  les  vicissitades  da  priearE  de  la  Genevraye  fondE  en  1160>^) 
Enfin  la  description  arch^ologiqne  et  historiqae  de  Notre  Dame  la  Bonde  de 
Boaen  aigoard^bai  d6traite,  fait  grand  honneur  ä  de  Beaarepaire>^) 

Le  ch&teaa  dlmbleyille  constrait  en  1419  par  Zanon  de  Dampierre  a 
fonmi  k  d'Estaintot^^)  nne  bonne  monographie,  ainsi  qae  celai  de  Toa- 
railles  (12«  s.)  k  de  Yaadichon^^) 

On  poarrait  encore  indiqoer  qaelqaes  articles  divers  comme  l'^tude 
snr  la  l^islation  appliqnde  aux  m^decins  an  MA.  en  Normandie  par 
Gnilloaard/^)  la  r^Edition  des  Anecdotes  Normandes  de  Floqnet^^^)  oü 
plnsiears  chapitres  ont  6tE  fort  retonch^s;  la  liste  de  700  noms  de  rectears 
et  dignitures  de  rUniversitE  de  Caen  de  1440  k  1770,  relevEs  par  Gliatel^^) 


34)  E.  de  Besarepiire,  La  S^n^chAOM^  de  Boaen.  Biscoom  de  rdception:  Tray. 
Ac.  Booen.  IS,  Se  S.  Tirage  k  Part;  Bonen,  Imp.  Cagniard.  29  p.  —  35)  Les  Traia  di- 
cooTreon  du  Steigal:  Ball.  Soc.  G^ogr.  de  l'Eit.  5,  p.  141/4.  —  36)  £.  Hippean,  Dictionnaire 
topographiqae  da  Caljados.  Paris,  Imp.  Nationale.  4^  LYI,  384  p.  —  37)  L.  Daral, 
Eöai  rar  la  topographie  ancienne  de  TOme.  Alen^on,  imp.  Marchand.  100  p.  —  38)  Ch. 
de  Beaorepaire,  Notes  histor.  conceniant  la  8eine-Inf4rieare.    Konen,  Imp.  Cagniard.  346  p. 

—  39)  id.,  Notiee  snr  THöpital  S.  Viyien  k  Konen:  Ball.  Commiss.  Ant  Seine -Inf.  6,  p. 
73~S3.  —  X  id.,  L'h6tel  et  les  fiefs  dn  Tdt  k  Boaen:  ib.  p.  168.  —  40)  J.  Le- 
Coear   (Tirard),    Esqaiues   da   Bocage    Normand.     Cond6   snr   Noireaa,   Morel.    408    p. 

—  41)  J.  M4riel,  Eist  de  Tabbaye  S.  Jean.  Alen^n,  Lepage.  206  p.  —  42)  Cb.  de 
Beinrepaire,  Notice  snr  le  priear4  de  S.  Miebel:  Ball.  Commis.  Ant  Seine -Inf.  6,  p. 
14 — 29.  '  (Seine  inf.;  Arr.  de  Boaen.)  —  43)  A.  de  Meryal,  Notice  sor  la  Commanderie 
de  Villedien  la  Montagne:  ib.  p.  110  —  20.  (Boaen,  Commone  d'Hanooort)  —  44)  J.  Bom- 
binlt,  Le  prieor^  de  la  Genevraye:  Ball.  Soc.  Eist  Ome.  1,  p.  77 — 91.  (1.  planch«)  — 
45)  X  A.  Dallet,  L'Eglise  da  Doaet  d'Artas:  ib.  2,  S.  69—62.  —  X  id.,  L'Eglise  de  S. 
Anberi  de  Bonneyal:  ib.  p.  253 — 60.  —  46)  Cb.  de  Beaarepaire,  Notice  sor  N.  D.  la 
Bonde  de  Boaen:  Ball.  Commiss.  Ant  Seine-Inf.  6,  p.  127—68.  —  47)  B.  d'Estaintot, 
I4  Chateaa  d'Imblerille  et  ses  anciens  seigneors:  ib.  89 — 95.  —  48)  T.  de  Yandicbon, 
U  Cblteaa  des  Toarailles.  Descript  Eist,  et  anecdotiqne :  Ball.  Soc  Eist.  Ome.  2.  p.  233—48. 
~  49)  L.  Gnilloaard,  Les  MMedns  et  la  Coatome  au  MA.:  Ball.  Soc.  Ant  Normandie. 
11,  1881/2.  (Parn  en  1883.)  —  50)  A.  Floqnet,  Anecdotes  Normandes.  Boaen,  Imp. 
Cagniard.  XXIY,  311  p.  (2e  edit)  —  51)  A.  Cbatel,  Liste  des  Bectears  de  l'Universit« 
de  Caen:  BalL  Soc   Ant  Normandie.  11,  1881/2.    (Para  en  1883.) 
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dans  le  Pinax  rectoriarnm  cadomensis  universitatis;  et  d'aatres  artides  moins 
importants  disseminäa  dans  le  Balletin  de  la  Soci6t6  normande  d^histoire  et 
de  g^ographie,  le  Bulletin  de  la  Soc.  des  Beanx  Arts  de  Caen  et  le8  Annales 
de  la  facalt6  de  Lettres  de  Caen. 

Ile  de  France.  —  Briöle^^)  commence  cette  ann^  la  pnblication 
des  Comptes  de  rHötel-Dlea  de  Paris.  Les  denx  volnmes  d^jä  pams  conte- 
naient  les  d^lib^ations  da  borean  de  cet  höpital.  Le  fascicnle  da  3"  voiome 
va  de  1364  ä  1599.  Le  Systeme  adopt6  comporte  des  extraits  et  des  risam^ 
trte  complets:  11  y  a  lä  tons  les  614ments  d'nne  Histoire  de  la  mediane  et 
de  l'assistance  publique  ä  la  fin  dnMA.^^).  De  Marsy,^^)  en  ^tadiant  eten 
classant  les  mss.,  a  pr^par^  d^nne  fagon  solide  ane  Vitien  critiqne  de  TObi- 
tnaire  de  Beanvais.  —  Pontoise  a  et^  Tobjet  de  travaox  bibliographiqnes 
tr^  complets.  Le  Gharpentier^^)  noosdonne  nne  liste  bizarre  mais  trk 
approfondie  des  docnments  piöces  et  oovrages  concemant  cette  Tille.  La 
distribatjon  da  livre  de  Tbomas^^)  nW  pas  moins  d6fectaease;  mais 
l'oavrage  est  absolamont  complet,  et  le  chapitre  sir  les  s6joars  da  Parlament 
ä  Pontoise  est  tr^  pr6cieax.  —  Un  travail  analogne,  comprenant  14380 
pi^ces,  a  M  Mi  ponr  le  departement  de  TAisne,  en  prenant  ponr  base  la 
brbl.  de  fea  M.  P6rin.<^7) 

De  Montaiglon^^)  a  tir6  de  la  Ghroniqae  de  Benoit  Maillard,  editte 
par  Gnigne,  an  r6cit  trte  circonstanci6  da  Grand  Hiver  de  1481  ä  Paris.  — 
L'aniv^e  de  St.  Donüniqoe  k  Paris,  les  rapports  des  fr^res-prScheurs  et  de 
l'universit^,  les  origines  da  coavenl  de  St  Jacqaes  fönt  la  mati^  da  ÜTre 
de  l'abb^  Bernard.^^)  —  Dapont,^^)  en  se  servant  de  docnments  connos, 
a  fait  oenyre  meilleare  aa  point  de  vae  6conomiqae  qn'  historiqae.  Le  c6t6 
artistiqae  et  corieax  domine  de  mdme  dans  les  charmantes  plaqnettes  con- 
sacrte  par  Franklin^^)  ä  l'histoire  des  armoiries  des  corporations  de  Paris. 
—  De  la  Tonr  da  Pin  de  Charce^')  rappelle  qne  la  Maison  anx  piliers 
qni  devint  THötel  de  ville  de  Paris,  appartint  jnsqu'aa  14*  s.  aox  Dauphins 
de  Yiennois.  —  Des  pi^ces  da  fameax  proeös  suscit^  entre  Tabbaye  de  St 
Denis  et  le  chapitre  de  N.  D.  an  scget  de  la  possession  da  chef  de  St  Denis, 
Delaborde^^)  a  sa  tirer  de  pr6cieax  renseignements  snr  Rigord,  Gnillanme 
le  Breton,  les  grandes  chroniqaes  et  TEpistola  Haymonis,  par  Ini  fixee 
k  1053. 

Les  monographies  sont  trös  nombrenses  poar  Tlle  de  France.   L'abb^ 


52)  A.  Brille,  Collection  de  docamentB  ponr  aerrir  k  Thist  de«  h6pit»iix  de  Fin«. 
CoUect  des  oomptes  de  raötel-Dien,  3.  Paris,  Imp.  Nationale.  4".  800  p.  (1er  fuc  da 
8«  Yol.)  —  53)  J.  Hayet,  L^obitnaire  de  S.  Jean  aox  bois.  (}  1273):  BoU.  Soc.  Hiit- 
Fant,  10,  p.  168/4.  —  54)  Cte.  A.  de  Marsy,  Obitoaire  et  livre  de  diBtribntion  de  Vi^ 
cathMrale  de  Beaafaia:  Bull.  Soc  Ac  Oue.  18,  p.  185—93.  —  55)  H.  Le  Okarpentier, 
Collection  anr  Pontoise.  (=  Note«  aar  la  Oolligophilie.)  Pontoise,  Imp.  Paris.  XII,  44  p. 
—  56)  L.  Thomas,  Bibliographie  de  la  rille  et  canton  de  Pontoise.  Pabli6  ptr  la  Soc 
bist  Yexin  fran^ais.  Pontoise,  Imp.  Paris.  YIII,  206  p.  —  57)  Beehereh.  Bibliogr.  nr  L 
D6p.  de  l'Aisne.  8«  partie.  (=  Gatalogoe  de  la  Bibl.  de  Mr.  P^rin.)  S.  Qaentin,  Im^ 
Foia6.  112  p.  —  X  B^pertoire  bist  et  arcbtelogiqae  dn  oanton  d'Ecoaen:  BoU.  Cobbu«. 
Ant.  Seine-et-Oise.  3«  S.  p.  92 — 103.  —  58)  A.  de  Montaiglon,  Le  grand  biver  4« 
1481  k  Paris:  Soc  Hist  Paris  k  Ball.  10,  p.  143/4.  —  59)  Abb.  E.  Bernard,  Les  donuBi- 
cains  dans  rUniyenit«  de  Paris.  Par.,  Imp.  de  Loye.  XII,  548  p.  —  60)  Bt  Dopost, 
Corporations  d'aatrefois  et  syndicats  d'aojoard'hai :  Gorrespond.  94,  8.  450 — 95.  —  €1) 
Franklin,  Les  armoiries  des  corporat  de  Paris.  Paris,  Didot  16*.  4  iase.  de  82  p. — ^«) 
L.  La  Toar  dn  Pin  de  Charce,  L'Hdtel  de  ViUe  de  Paris:  BnU.  Soc  Arch.  et  Stil 
Drdme,  18,  p.  104^13.  104—73.  -~  63)  Fr.  de  Laborde,  Procis  entre  &  Denis  et  le 
Cbap.  de  N.  D.  au  sajet  da  Chef  de  S.  Denis:  Soc  Hist  de  Paris,  Mim.  11. 
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DofouT*^)  a  r^iinprim^  en  an  senl  volame  les  trois  ouvrages  compos^s  aa 
16*  s.  par  Davity,  Rancbin  et  Rocoles,  sar  le  Parisis.  Signaions  de  meme 
nne  rämpression  en  5  volnmes  de  rHistoire  de  Paris  par  Lebeaf,  qai  a 
le  d^nt  de  ne  pas  concorder  ponr  la  paginaüon  avec  Tancienne  Edition.  ^^) 
Boursier,**)  mort  en  mettant  la  dernidre  main  k  son  oenvre,  a  employ^ 
d'innombrables  pi^es  d'arcbives  ponr  mettre  en  Inmiöre  Thistoire  de  la  yille, 
des  seignears  et  du  cbapitre  de  St.  Evremond  de  Creil.  On  pent  placer  sur 
le  meme  rang  le  livre  de  Durand  et  Orave,^^)  qui  se  sont  servis  de  tra- 
TanxM'^nidits  du  18®  s.,  soignensement  controles,  pour  6crire  nne  histoire 
compl^te  de  Mantes  depnis  le  9®  s.^^-^^)  Le  priear6  de  St.  Marooul,  oü  les 
reis  Tenaient  an  lendemain  de  lenr  sacre  gnörir  les  ^ronelles,  a  troav6  nn 
historien  dans  Ledonble.^'^)  —  La  partie  de  Timportant  onvrage  de 
Feret^^  qni  est  consacr^e  an  MA.,  est  de  beanconp  la  moins  bien  faite. 
Le  r6cit  ne  devient  abondant  et  pr6cis  qn'au  15«  s.  La  yie  de  St®.  Oene- 
vi^e  qni  ouTre  le  volnme,  ne  tient  ancnn  compte  des  travanx  de  la  critiqne. 
moderne  snr  cette  matidre.  Mentionnons  encore^^*^®)  l'excellente  6tude  con- 
sacr^  par  J.  J.  G^iffrey^^)  ä  Nicolas  Bataille,  parisien,  antenr  de  la  famense 
tapisserie  de  l'Apocalypse.  Tontes  les  qnestions  techniques  et  arch^ologiqnes, 
sonlev^es  par  le  snjet,  sont  admirablement  trait^es. 

Champagne.  —  Signaions  nn  bon  inventaire  des  chartes  de  THdtel- 
Dien  de  Yervins^^^)  pnis  nn  rapport  de  Demaison^^)  snr  les  mss.  de  la 
bibl  de  Garpentras,  qni  penvent  servir  ä  Thistoire  de  Reims.  En  tSte  des 
docnments  pnbli^s  Tiennent  les  Obitnaires  pnbli^s  par  Tabb^  Lalore^') 
an  nombre  de  6,  accompagn^  de  tables  onomastiqnes.     Getto  excellente  pnb- 


64)  Abb.  V.  Düfour,  La  pr^yocti  de  Paris  par  Dayity,  l'Iale  de  France  par  RaDchin, 
rille  de  Franee  par  Bocoles.    Per.,  Qoentui.  XXYl,  206  p.     (B^impreuion  da  texte  de  1572.) 

—  65)  Lebenf,  Bist  de  la  Tille  et  da  Dioc^e  de  PariB.  (5.  Vol.)  PariA,  Fichoz  et 
Letouey.  5  Tol.  8<>.  XXII,  664,  666,  599,  453,  529  p.  —  66)  £.  Boarsier,  Eist  de 
la  Yille  et  ChlteUenie  de  Creü.  Par.,  Picard.  gd.  8«.  VU,  576  p.  (PI.  et  gray.)  —  67) 
Darand  et  Graye,  La  chroniqae  de  Mantes.  Mantes,  Imp.  Gillot  597  p.  —  68)  X 
Abb.  R.  Peitayy,  Mtooirea  sor  la  Tille  de  S.  Qaentin.  S.  Qoentin,  Imp.  Poette.  12<'. 
62  p.  (Sans  sotea  ni  introdoction.)  —  69)  X  Abb.  W.  Poqaet,  Crypte  de  S.  MMard 
de  SoissoBs:  Ball.  Soc.  Arch.  Hist  et  Seient  Aiane.  14,  2e  S.,  p.  16—20.  (M.  P.  l'attribae 
a  Clottire  I.)  —  70)  X  Abb.  J.  Ohaad«,  Eist,  de  Yaajoars.  (Seine  et  Oise)  1.  Paris, 
Ptim«.  18«.  XXTI,  329  p.  —  71)  X  A.  Dafonr,  Notiee  sor  PEglise  S.  Jean  en  riale 
i  CorbeiL:  Ball.  GemnuM.  Ant.  Seine  et  Oise.  3e  S.  p.  52/6.  —XL.  Goüard  Lays,  Un 
frize  eondonn«  de  l'abb.  de  S.  Martin  aa  bois:  Bull.  Soc.  Ac  Oise.  12,  p.  120—84.  —  72) 
X  Abb.  fl.  Pikan,  S.  Jast  en  Ghaoss^  (saite):  ib.  p.  5—119.  —  73)  X  W.  Poqaet, 
Faasj  en  Talois,  sea  seigneara,  son  ch&teaa:  Soc.  Arch.  Eist  et  Sc.  Aisne.  Ball.  14,  2«  S.  t. 
p.  58 — 84.  — 74)  X^-  Maielle,  Gonffirenoe  snr  les  cantons  de  Graonne,  Anisy  le  cbfiteaa 
«t  Coaey  le  Gh.  (Airae):  Union  g^ogr.  da  Nord.  Ball.  4«  ann.  p.  5—26.  —  75)  S.  Ledoable, 
Notioe  BOT  Gorbeny,  son  priear4,  et  le  pilerinage  de  8.  Marooal.     Soissons,  chez  Taat.  255  p. 

—  76)  Abb.  P.  Feret,  L'Abb.  St«.  Qeneyi^e  et  la  Gongr^tion  de  Franee.  2.  yol.  Paris, 
Cbaapion.  X,  365—419  p.  —  77)  X  Baron  E.  de  Gondd,  Eist  d'an  yieax  Ghfiteaa  de 
^naee.  Le  Ghüeaa  de  Montataire.  Paris,  Pieard  et  Soc-Bibliog.  484  p.  —  78)  X  A.  de 
Dion,  Lea  Seigneors  de  Breteail  en  Beanyoisis:  M4m.  Soc.  Bist  Paris,  10,  p.  113—31.  — 
<9)  J.  J.  Gaiff  rey,  Nicolas  Bataille,  Upissier  pariaien:  ib.  89—109.  —  80)  Analyse  des 
elurtes  de  mdtel-Bieu  de  Teryins:  La  Thi^rarche.  9,  p.  111—31.  —  81)  L.  Demaison, 
Bapp.  ft.  les  nas.  de  la  B.  de  Garpentras  relat  k  TBist.  de  Reims:  M^.  Ac.  Beims.  70e  S. 
I».  288—97.  —  X  H.  Jadart,  Table  g^4rale  des  74  Tol.  de  trayaax  et  Annales  de 
l'Ae.  de  Beims:  Tray.  Ac.  Beims.  71,  p.  1 — 186.  (Appendice  aa  t  71«  des  Tray.  Ac.  Beims.)  — 
X  Hirelle,  Repertoire  g^ndnü  et  analytiqae  des  prindpaax  fonds,  consery^  aox  Arch. 
de  la  Mane:  &Gliamp.  et  Brie,  15,  p.  5—11.  —  82)  Abb.  J.  Lalore,  GoU.  de  Doc.  in^d. 
nl*  ä  1.  Tille  de  Troyes.  T.  2«.  (=  GoUect.  des  Princip.  Obituaires  da  diooise  de  Troyes). 
Troyes.    IX,  512  p. 
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lication  est  d'un  int^rSt  purement  local.  —  Les  chartes  pablides  par  K  de 
Barth^lemy^')  proviennent  d^un  cartulaire  en  la  possession  de  raateor  et 
des  Archives  de  TAube.  —  A.  de  Barth^lemy^^)  publie  400  chartes  de 
1102  ä  1285,  provenant  du  fonds  de  rimportan^  abbaye  de  Cheminon  dans 
le  Perthois,  ainsi  qu'anc  centaine  de  pi^ces  de  petita  priear^  de  la  Manie 
allant  de  1147  ä  1577.^^)  Le  mobilier  d'ane  chambre  da  13e  s.  et  les  dem 
inventaires  publids  par  Demaison^^)  sont  des  pi^ces  curienses.  —  L^ouTrage 
bibliographique  de  Daguin^^)  contient  778,  dont  plusieors  rarissimes:  c'estle 
senl  travail  de  ce  genre,  cette  ann6e,  en  Champagne. 

Le  mSme  autear^®)  a  fait  paraitre  le  plus  important  ouvrage  d'histoire 
narrative  en  Champagne  pour  cette  annäe.  Bans  la  premi^re  partie,  il 
Studie  r^Y^ch^  de  Langres,  ses  biens,  ses  droits  et  titres  (dac  et  pair) ;  daos 
la  seconde,  ii  donne  an  excellent  catalogae  des  ^veqaes  depois  980,  arec 
sceaux,  blasons,  tombeaax  et  gravures  nombreases.  —  Les  Notes  d'an  cbanoine 
,de  ChäJons  da  18®  s.,  pabli^  par  £.  de  Barth^lemy,^^)  tirent  onegrande 
valear  de  ce  qoe  ce  cbanoine  a  conna  des  docaments  disparos  aojoord'hai 
Roserot^^)  a  fait  nne  assez  bonne  oenvre  de  valgarisation,  oü  il  a  ea  le 
bonhear  de  poavoir  ajoater  ane  Charte  in6dite  de  1240.  —  L'^tade  de  Jadart 
bas^e  sar  les  feax,  les  list^  de  commoniants,  et  les  recensements,  s'^tend 
da  14®  s.  ä  1881.^^)  Apr6s  les  tonneliers  et  les  Spiders,  Grignon'^)  fait 
rhistoriqae  des  cordonniers  k  Ch&lons,  en  se  basant  aar  des  docaments  locaux, 
depais  le  13®s. 

Ajoatons  y  plasiears  articles  d'arch^ologie*^'^)  En  fait  de  bio- 
graphie,  mentionnons  celle  de  Laarent^^)  sar  Jean  de  Jandan  1290  ^ 
autear  da  ^defensor  Pacis',  et  d'ane  4aas  Pacis',  et  les  recherches  de  Jadart^^) 
sar  Torigine  de  Gerson. 

Les  monographies  sont  nombreases.  Celle  de  P6chenard^^)  va  de 
1127  ä  1791  et  donne  poar  chaque  abb6  les  faits  rapportäs  par  les  chartes 
et  les  chroniqaes;  celle  de  H6ron  de  Villefosse,'*)  pr6c6d6e  d'ane  preface 
de  Coarajod,  est  tr^s  importante.*oo-io6) 


83)  Ed.  de  Barth^lemj,  Charte«  de l'abb.  de  Macheret:  BalL Soc.  Ac.  Aube  Se  S.,  20»  p. 
220—89.  —  84)  Cte.  A.  de  B  a r  t h  6 1  e my,  Bec.  dea  chartes  de  Tabb.  de  GheminoD :  Bull.  Soc  St 
ArtB.  Lett.  Yetry-le  fTan9oiB,  11,  p.  1—166.  —  85)  id.,  Bec  des  chartea  de  Tabb.  d'Aiidecy,  dei 
prieor^B  d'Ulmoy,  et  de  Mathona,  du  Chap.  de  Tonn  s/Harne:  M6m.  Soc  Comm.  Agr.  AxtL 
Sc.  L.  Marne.  13,  p.  89—188.  —  86)  L.  Bemaison,  TcoU  inventairea  da  IS«  a.  et  du 
14e  B.:  Trav.  de  l'Ac  de  Beims.  71,  p.  116—25.  —  87)  A.  Bagain,  BibUognphie  E^ 
Mamaiae.  Paris,  Champion.  129  p.  —  88)  id.,  Lea  ^ySqiiea  de  Langrea.  Nogent  a/Hane, 
chez  l'aat.  A^.  192  p.  —  89)  £.  de  Barthilemy,  Notea  inMitea  aar  la  chnmoL  dtt 
ireqaea  de  Oh&lona  aar  Marne:  Ann.  adm.  Marne,  26,  p.  438—509.  Ch&Iona,  Le  Boy.  18* 
—  90)  A.  Boaerot,  Lea  originea  manicipalea  de  Troyes:  BalL  Soc.  Ac.  Aabe.  20»  3«  &, 
p.  291 — 308.  —  91)  H.  Jadart,  La  popalation  de  Beima:  Tray.  Ac  Beima.  90e  S.  ^ 
148—298.  —  92)  L.  Grignon,  Lea  mattrea  Cordonniera  k  Chfilona  a/Mame:  B.  Chanpagne 
et  Brie,  18,  1882,  p.  224—39.  Ghfil.,  chez  l'aat.  18«.  46  p.  —  X  i^  Hiat  de  li  eor- 
porat  dea  apothicairea  ipicierade  la  Tille  de  Chfil.  a/Mame:  ib.  15,  p.  834^-42.  —  98) X^^^ 
Oh.  Gerf,  B'an  groape  de  la  porte  nord  dela  catiiödrale  de  Beima:  Tray.  Ac  Beima.  71|  p- 
1/5.  —  94)  X  L'abb^  Toarnear,  Interpretation  d'un  gronpe  de  atataea  da  portail  nord  de 
la  cafhddrale  de  Beima:  Tray.  Ac  Beima.  71,  p.  6—86.  —  95)  X  Abb.  Oh.  Cerf,  Pflu- 
tarea  anciennea  de  la  Oath.  de  Beima:  OTH.  (1888),  6,  2e  S.,  p.  58/6.-96)  P.  Ltareot, 
Jean  de  Jandan:  Alman.  Hiat  Oomm.  et  Agric  dea  Ardennea.  10«  S.,  p.  46 — 50.  —  97) 
H.  Jadart,  Koay.  recherchea  aar  le  yiUage  natal  de  Geraon:  Tray.  Ac  Beima«  70«  &)  P> 
400—18.  —  98)  Abb.  J.  Pichenard,  L'Abbaye  d'Igny  de  rOrdre  de  Citeaox.  Beinu,Inp 
Coop6ratiyc  627  p.  —  99)  Hiron  de  Yillefoaae,  Hiat  de  l'abbaye  d'Orbaia  de  Dob 
Da  Boat:  B.  Champ.  et  de  Brie.  14,  p.  97—122;  15,  17—38.  —  100)  X  J-  de  Bty^ 
La   Baronnie   de   Baye:  OhÄl.    a/Mame,    Imp.    Martin.     4».     32    p.    —  X  id.,  Not»  «ff 
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Lorraine.  —  Cette  province  a  foarni  tr^  pea  d'oavrages  historiques. 
£n  fait  de  textes:  un  testament  du  21  septembre  1228,  publik  par  LeMer- 
cier,^^<)  une  donation  an  monastöre  de  Domäne  en  1138,  la  fondation  du 
monastöre  de  E}^  Seille  en  1140,^®^)  et  c'est  tont.  Les  villes  nenves  snr  les- 
qoelles  Gnjot'^^^)  pnblie  nn  excellent  onvrage,  n'ont  ^t6  qn'un  accident 
en  Lorraine:  la  formation  des  yillages  r^snlte  ponr  la  plaine  de  Torganisation 
da  domaine  gallo-romain  dn  5®  an  8*8.;  ponr  la  montagne,  des  accensements 
dn  15*  an  16*  s.  —  On  pent  citer  encore  les  analyses  de  proc^  de  sor- 
cellerie,  faites  par  Girand.^^*)  —  Pnis  il  n'y  a  plus  qne  des  mono- 
graphies,^'^)  et  snrtont  des  monographies  commnnales.*'^-'**) 

fionrgogne  et  Franche-Comt6.  —  Le  t.  2  des  Arch.  civiles  de  la 
C6te-d'or,  s^rie  C,  contient  864  articles  provenant  du  bnrean  des  finances  de 
1473  k  1790.  J.  Garnier ^^^)  y  a  ajont^  nne  excellente  introdnction. 
Ganthier^^^)  pnblie  de  son  cöt6  le  t  1  de  Tlnventaire  sommaire  dn  Jnra 
qai  comprend  la  Cbambre  des  comptes  de  Besangen,  fond^e  an  18*  s.  —  G. 
a  conserv6  le  classement  ancien:  titres  g^n^ranx,  partages,  trait6s,  mariages, 
commerce,  comptes.^^'-**®) 


le  Chltean  de  Montmort  (Marne):  BChampBrie,  15,  p.  311—88.  487—44.  >-  X  id.,  Notes 
posr  terrir  k  Yhigt  de  l'abb.  da  Becloi.  (=  Soite.):  ib.  14,  p.  40/8  etc.  etc.  —  X  101) 
A.   Bourgeois,   Hitt.    de    Cb&teaii   de    Bmgny:   Chfilons-sur-Mame,  Imp.    Martin.     71  p. 

—  X  £•  Chonlier,  Les  Tmdaine:  BGhampBrie,  14,  p.  12/6.  97— 103  etc.  etc.  —  102)  X 
k.  Bonyalet,  Bicbecoart,  son  chfiteaa,  ses  seigneors:  ib.  p.  5 — 18.  190—200.  285—884 
ete.  etc.  — 103)  X  J-  ^t^  Cordaire,La  seigneurie  et  f6aat6  deBoorbonne:  ib.  p.  294 — 307. 
386—99.  —  104)  X  ^'  Beandelot  et  Lapierre,  Notes  Obronol.  snr  Sy,  les  ArmoiMs 
Stonne  et  Cbemery  (Ardennes).  Sedan,  Imprimerie  lAroche.  41  p.  —  105)  X  L.  D^ 
maison,  Dato  de  l'Eglise  S.  Bemi  de  Beims:  TraTAcBeims,  70«  toL,  p.  298—308.  — 
106)  Le  Mercier  de  Moriire,  Testament  d'Henry  fils  atn^  do  1«'  Comte  de  Salm: 
JSoeArehLorr.,  32.  ann.,  p.  188 — 90.  —  107)  L.  Germain,  Üocom.  s.  Agnte  de  Lang- 
•teis,  femme  d'Herman,  comte  de  Salm:  ib.  p.  147/8.  —  108)  Ch.  Onyot,  Les  Villes  nenres 
en  Lorraine:  M^mSocArcbLorr.  vol.  11.  —  109)  E.  Girand,  La  Sorcellerie  an  M.  A.  dana 
li  Hease:  BnllSocLettASd,  Bar-le-Dac,  2«  s.,  2,  p.  161—84.  —  110)  A.  Benoit, 
Le  chap.  de  S.  Di6  ä  la  fin  do  15«  s.  Le  g<l  pr^ydt  Didier  de  Birstonf:  BnllSocPhilo- 
mathiqne  Yosgienne,  12,  p.  11 — 81.  —  111)  X  ^i"t.  Gommnnale;  Eist,  de  la  Commone  de 
Moyemont:  AnnSocEmVosges,  2«  s.,  11,  p.  312 — 69.  (Arec  an  plan  gin^ral  et  la  m^thode 
a  niiTTe  ponr  d'antres  trayanz  de  ce  genre.)  —  112)  X  Anthelin,  Notice  snr  le 
TÜIsge  de  Sanxey:  M^SocArcbLorr.  yol.  11.  —  113)  X  C-  Gonrbe,  List,  des  Villes 
Tieille  et  nemre  de  Nancy  par  l'abb^  Lionnois.  Nancy,  Imp.  Fnngnol.  310  p.  —  114)  X 
6.  C.  Bonnabelle,  Notes  sor  Sampigny:  MimSocLASc  Bar-le-Buc,  2«  s.,  2,  p.  113—60. 

—  X  id.,  Notice  snr  Brieolles  s/Mense:  BxtrM^mSooScLetArtsBar-le-Bac.  MontmMy, 
Imp.  Pierrot     26  p.  —  X  i^-«  Notice  snr  Berigny:  ib.     Bar-le-Dae,  Imp.  Contant     51  p. 

—  X  id.,  Notice  snr  MogneTille:  ib.  Bar-le-Dac,  Imp.  Contant.  44  p.  —  115)  X  P*  de 
Chanteaa,  Notice  Eist.  s.  le  Cbdtean  de  Gomberreanz  (Meose):  ib.  Bar-Ie-Dac,  Philippona. 
57  p.  — 116)  X  Mironalt,  L'ancien  chfitean  de  Bar.  Bar-le-Buc,  Imp.  Nama-Bolin.  31  p. 

—  X  id^  Notice  snr  les  Bnes  de  Bar-le-Dnc    Bar-le-Dnc,  Imp.  Nnma-Bolin.     23  p.  — 

117)  j.  Garnier,  Inventaire  Sommaire  des  Arch.  de  la  Cdte-d^Or.  S6rie  C.  Bareaa  de 
fiunces,   t.    2.     Pobl.    par   le    ministlnstrPabl.     Bijon,    Barantiöre.     4<>.    XYI;   230  p.    — 

118)  J.  Ganthier,  Inventaire  Sommaire  des  Arch.  B^partementales  du  Bonbs:  Sähe  B.  t  1. 
Pabl.  par  le  MinistlnstrPabl.  Besan^on,  Imp.  Jacqnemin.  4^  YIU,  247  p.  —  119)  X 
A.  B4tt^t,  Les  mss.  des  Minimes  de  la  Goiche:  MAmSocEdnenne,  2e  s.,  12,  p.  39 — 62.  — 
120)  X  Gantheret-Combonlot,  Bonx  Chartes  indd.  des  Sires  de  Saaz.  (BCars  1249 
et  fhrier  1285.):  M^mSocHistBeaune,  16,  p.  27—35.  —  121)  X  J-  Ganthier,  Confir- 
mation  par  ETrard,  *y.  de  Besan^n:  CtrH.  (ArchÄol.),  2.  s.,  6,  107—11.  —  X  I^'^^b.  Bou- 
tillier,  Examen  de  qq.  docnm.  relat.  ä  la  cath6drale  de  Neyers  dn  11«  s.:  M^mSoc 
Kireniaiae.  3«  s.  1,  p.  209 — 21.  — X  J^*  Ganthier,  Les  inscript.  cisterciennes  dn  diocöse 
^e  Besannen:  MfoiAcBesan^on,  16,  p.  286 — 341.  (199  inscript.  depnis  le  13«  s.)  —  X  i^-t 
B^pertoire  arch<olog.  dn  Bonbs  (snite),  arr.  de  Baame :  AnnnaireBonbs,  70.  ann.,  p.  79 — 88. 

—  X  ^'t  Annorial  de  la  Franche-Comt^  (snite  et  fin):  ib.  48 — 78. 

Jshvstberioht«  der  Osschiohtiwissensohaft.    1884.    II.  19 
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Le  paganismey  d^jä  tr^  affaibli  en  Bourgogne  sons  Thdodoae,  disparnt 
compl^tement  aa  6®  s.  d'apr^  rexposition  de  Morillot^'^)  —  VahU 
Bameaa^*^)  a  consacr^  de  bonnes  notices  anz  Yicomtes  da  Maconnaia  de 
1037^1180. — La 2«  partie  du  livre  de  Jarrin,  Jaqaemin  et Magnier^^*) 
traite,  d'apr^  les  ouvrages  antörieurs,  de  la  g^ogiapbie  historiqne  de  TAid. 

—  Jarrin  senl^'^)  a  fidt  parsdtre  les  parties  10  k  15  de  son  ouTrage  en 
pablicaüoii:  la  partie  10  traite  des  Moeors  et  Institations  an  146  s.,  la  14* 
des  Arts  au  15®  s.,  les  aatres  de  Thistoire  politique.  Poor  la  Sadne-et-Loire, 
nous  avons  de  Charmasse^*^  le  r^cit  de  T^meute  des  habitants  de  Saalieu 
en  1409  contre  le  sergent  de  r^yfiqne  d* Antun.  —  Dans  la  H^-Saöne,  k 
signaler  la  relation,  faite  par  Morey^^^)  des  mesnres  prises  contre  les  joife 
an  14®  s.  en  Francbe-Gomt£,  d^jä  publice  dans  la  BeVne  des  Stades  jnives. 

—  Moiset'^^)  a  relev^  ponr  ce  mSme  d^partement  six  cnrieox  prock  cd- 
minels  intent^  k  des  animaox  de  1291  k  1322  et  A.  Ranc6  ^udie  a?ec 
SQCC^  nn  autre  Episode  local.^'*) 

Les  institations  locales  ont  aassi  M  Tobjet  de  qaelqaes  Stades: 
l'abb^  Lacreaze^3<))  donne  ane  liste  de  la  confr^rie  d'Aatan  de  1416  k  1555; 
Prost  pnblie,  an  pea  aa  basard,  les  notes  qa'il  a  recaeillies  sar  les  m^dedns, 
chirargiens  et  apotbicaires^^^)  X  .  .  .^^*)  remplit  la  meme  täche  poor 
Tbistoire  da  commerce.  On  estredeyable  k  Gant  hier,  arcfaiviste  da  Doabs, 
de  bonnes  Stades  arch^ologiqaes  locales:  il  pablie  74  sceaax  et  41  blasons'^^) 
et  an  inventaire  d^armes  tr^  pr6cieax  da  20  novembre  1333.^^^)  De  son 
cöt6,  Castan^'^)  voit  dans  la  sabstitation  de  Tazar  sem6  de  billettes  d'or 
k  Taigle  d'argent  sar  champ  de  gaenles  dans  les  armes  de  Franche-Gomt^  e& 
1279,  Tindice  de  la  r^sistance  da  comte  Othon  IV  aa  parü  allemand  dans 
le  comt^.  —  La  monographie  de  Gh&lons  par  Chenier^^<^)  presente  plus 
d'int^rSt  aa  point  de  Tae  artistiqae  qa^ä  celai  de  Thistoire.  n  en  est  de 
mSme  de  celie  de  Brossard.^'^  La  partie  des  institations  est  fälble:  la 
reconstitation  des  6difices  est  bien  sap^rieare.  —  La  saite  da  livre  d'Abry 
d'Arcier,  pabli6  par  Berthelet,'*®)  contient  Thistoire  civile,  les  seigneurs, 


122)  L.  Morillot,  La  dorte  da  paganione  dans  les  campagnea  bomgaignoiuieft:  BslL 
HiatDioDijon,  1,  p.  46—63.  —  123)  Abb«  Bamean,  Les  vicomtes  da  Hloonnau:  BSocLitt 
HistAin  11,  p.  276—83.—  X  id.,  Uaacien  chapitre  cath6dral  deMäcon:  ib.  12,  p.  71-81, 
114 — 24.  —  X  id.,  Les  anciens  coavents  des  Dominieains  et  des  Cordelien  li  Maeon:  ib.  p. 
276 — 88.  —  124)  Jarrin,  Jacqaemin,  Magnier,  Otographie  bist,  de  TAin:  BuIlSoc 
G^gAin,  11,  1882/3,  p.  5— 17.  54— 72  etc.  (Parae  en  1883.)  —  125)  Jarrin,  LaBrosseet 
le  Bagey,  lear  place  dans  rhiatoire;  soite.):  AnnSocBmAin.  16,  p.  1 — 107.  275—328, 
369—454.  —  126)  A.  de  Cbarmasse,  Une  räyolat.  k  Saaliea  en  1409:  MemSoeEduenne. 
8.  2e  11,  p.  63—92.  —  127)  J.  Horey,  Les  Joifs  et  la  peste  noire  h  Vesool  en  1349: 
M^mSocAgrScA  Hte-Sfione.  8e  s.  14,  p.  326—53.  —  128)  C.  Moiset,  Proefts  d'ui* 
maox  dans  le  d^p.  de  rTonne:  AnnaaireHistYonne.  47«  p.  3 — 10.  —  129)  Abb.  J. 
Ranc«,  Hagnes  de  Koyen  et  Pierre  de  Goortenay:  B.  Sextienne,  4.  ann.,  p.  1 — 16. 18— S4. 

—  130)  Abb.  y.  Lacreaze,  La  confririe  de  S.  Sacrement  k  Aaton:  M6mSoeEdlleBB^ 
2e  8.,  12,  p.  337—80.  —  131)  B.  Prost,  Contribation  k  lliist.  de  la  m4decise  en  Fnndi«- 
Comtä  da  12.  aa  ISes.:  H^mSocAgrScAPoligny,  24.  ann.,  p.  2—12.    66—71.    98—106.  ete. 

—  132)  Notes  poar  serrir  k  Thistoire  da  commerce  da  d6partement  du  Joxm:  Ann.  da 
Jon,  1883.  p.  14=42.  —  133)  J.  Gaathier,  Lea  sceaoz  et  annoiriw  des  TÜles  et  booigt 
de  Prancbe-Comt^ :  M^mAcScBesan^on.  2e  s.,  6,  1882,  p.  52—75.  (Pkts  en  1883.)  —  184) 
id.,  Inventaire  des  Armes  de  Joate  et  de  Gaerre  da  Cte  d'Aoxarre  Jean  de  Cbfilons:  CbE. 
(Arch^ol.)  6,  Ko.  1,  p.  98—102.  —  135)  A.  Gas  tan,  Origine  et  significat  des  anunii» 
de  Fr.  Comt6:  R.  Fr.  Comtoise.  Ire  armie,  p.  121/5.  —  136)  J.  Ghenier,  Ch&low-or- 
Saone.  Paris,  Qaantin.  4^  XXVm,  221  p.  (Planch.  et  grar.)  —  137)  J.  Brossard, 
Descript  bist  et  topogr.  de  l'anc  Tille  de  Boarg  (soite):  AnnSocAin  16,  p.  110—34. 
Boorg  en  Bresae,  Periyier.  251  p.  —  138)  Gh.  Bertbelet,  Hisi  dn  boaig  d'Ailay  par  Ahry 
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et  la Tie  de  rauteor.  Gitons  encore  les  notices de Golmard^'^)  et  Jacqnes,^^^) 
oü  raoteor,  par  nn  plan  bizarre,  fait  rentrer  tons  les  ÖY^nements  dans  la  Tie 
de  chaqiie  cotä.  ******•) 

Maine,  Anjon,  Tonraine,  OrHanais,  Nivernais»  — Les  archives 
eoinmanales  de  Moolins,  dont  Conny  et  Ghazand^^^)  publient  TinTentaire, 
eomprennent  surtont  les  restes  fort  pr^eox  de  Tancienne  chambre  des  comptes, 
du  BoorbomiAis.  —  Les  Inventaires  des  archives  de  la  Mayenne  sont  tr^ 
ittoomplets  et  manqnent  d'nne  introdnction  qni  fasse  conndtre  Thistoire  dn 
depöt  Ce  sont  ces  lacnnes  qne  de  Martonne  s'efforce  de  combler.^^^) 
II  n'y  a  ancane  pnblication  de  docoments  qoi  seit  importante.^^^^^^) 

A«  de  Villaret^^^)  a  composö  nne  v^ritable  histoire  complöte  da 
Chapitre  d'Orl^ans,  avec  la  liste  des  dignitaires,  tables  et  plans.  Un  inven- 
ttire  des  titres  da  trdsor  de  la  cath^drale,  dress^  an  17^  s.,  a  ^t6  la  base 
de  ce  travail.  —  Un  certain  Flavardas,  episcopas  Andegavensis,  qai  soascrit 
en  613  an  Gondle  de  Paris,  est  rep]ac6  par  Hdbrard  snr  la  liste  des  ^v^aes 
d'Angers.  ^*^)  —  Le  livre  de  Duminy^**)  relate  avec  beaaooap  de  d^tails 
les  changements  de  domicile  de  llJniyersit^  d'0rl6ans  de  1305  ä  1320.  — 
Le  droit  da  seignear  en  Tonraine  et  les  ^prenves  jndiciaires  fönt  Tobjet  da 
travail  de  Basserolle  ;^^')  et  l'origfne  delliistoire  de  la  prooession  da  Mans, 
eä^re  dans  tont  le  pays,  a  tent^  Triger.^^*)  L'oavrage  de  de  la  Jon- 
qni^res  jastifie  bien  rasü  son  titre,^^*)  c'est  nne  simple  analyse  des  d6nom- 
breraents  de  Landres,  Maaves  et  Yoisins,  dont  le  plns  ancien  est  de  1304. 
—  Sons  nne  forme  de  valgarisation  d'antres  oavrages  renferment  an  contraire 
beanconp  de  doenments  et  de  renseignements. 

Ainsi  la  Gnide  da  Toariste  reva  par  Boacbet^^^)  et  l'oavrage  de  de  la 
Sanssaye.^^^)  —  Dans  le  mime  genre  citons  les  d^tails  topographiqnes  et 
historiqnes  trte  sArs  foomis  par  Jallien^f^^)  et  le  r^m6  exact  mais  par 


d'Ader,  avocat  aa  Ptrlement:  MimSocEniiilJarB,  3e  s.,  3,  p.  111 — 344.  (Les  premien 
vtid.  ont  ptrn  en  1881  et  82.)  —  X  ^i^n»  de  ChaaBnn  depnit  les  Orig.  jusqa'  en  1790:  ib. 
1882,  p.  1—109.  —  189)  Abb.  Oolmard,  Notice  Hist  snr  le  TilUige  de  Pnüon  et  son 
abbty»  de  B^^ctina.  Dijen,  Imp.  de  rUnion.  18^  71  p.  —  140)  Abb.  Jacqaes,  Eist 
d'u  ViUage  Fr.  Gomtois:  Menotey.  Lons  le  Saohiier,  Beditme.  XÜI,  298  p.  —  141)  X 
Heliot,  Notes  poiir  serrir  k  llijatoiie  des  comuumes  du  Jura:  Anmudre  Hist.  da  Jnrai  19. 
•BB^t  p.  1 — 141.  —  142)  X  H.  de  Longa 7,  Notice  sor  Santenay:  M^mSocEdaenne, 
12,  p,  185^806.  (9  planeh.)  — -  143)  Conny  et  Chasaad,  Inventaire  Sonunaire  des 
Aiduves  CoBmanales  de  l'Allier:  Yille d» Hoolins.  Pabl.  parle  Hinist  de  llnstr.  Pabl.  Moa- 
lias.  Impu-BacnHix.  4^.  IV,  124  p.  — 144)  A.  de  Martonne,  Lee  Azehiy.  de  la  Ifayenne. 
Bi«^  aa  Conaeil  Gtetoü.  Laval,  Imp.  Ifirean.  81  p.  —  145)  X  J-  Doinel,  Boenm. 
cneen.  le  Livre  roage  de  Ste  Croix:  BnllSocAOrltenais,  8,  p.  80/4.  —  X  ^  Merlet, 
Bbüetbiqofl  ehartraine:  H4mSocArehHist0rleanais,  19,  p.  1—446.  —  146)  X  Abb. 
Fooeaaid,  Docomenta  sor  Chlteaa  Gontier.  Laval ,  Chailland.  898  p.  (Bemontant  h 
1007.)  _  147).  X  P-  Legeay,  Docnm.  inMits.  Le  Maas,  Imp.  Legnieheaz.  IS^.  16  p. 
(Testament  de  1497  eta)  —  148)  Melle  A.  de  Yillaret,  Beeherches  hist.  sar  Faocien 
ebapitre  cathMrai  de  FAglise  d'Orl^tts*  MämSocAvßhOrlteais  19,  p.  447—664.  —  149V 
Gha.  HAbrard,  Un  ^T^qae  d'Angers  incomn.:  TrarSocScAgen  yol.  8,  p.  1 — 34.  —  150) 
B.  Baminy,  Canses  da  tnmsfert  de  TUniTersiti  d'0rl6ans  k  Nerttrs  et  de  son  retoor  k  Or- 
liaas:  MamSoeNireniaise  8«  s.,  1,  p.  868«-78.  —  X  J*  Doinel,  Liste  des  Etadiants 
■eaaiBa?es  k  rüniy«nit4  d'OiUons:  BoUSooHiai  et  AxchOrlteims  8,  p.  68—77.  —  151> 
Carr6  de  Baaseroll«»  Les  Usi^^  singolien  de  la  Tooraiae.  No.  6.  Les  NoaYeaox-maiife 
^  8.  Pitone.  Fteis,  Bento.  18*.  256  p.  —  1&2)  B.  Triger,  La  procession  des  B»* 
BMnx  w  Maas:  B.  TiietMaiiw,  2«  Sem.,  13,  p.  151—216.  316—85.  -^  158)  Macq.  fl.  de 
U  Jonqaiires,  De  la  diTiaon  territoriide  dans  le  Perohe:  BallflocHistOne  2,  p.  303' 
—89.  1  sirte.  —  154)  Gnide  da  Toaxist»  dans  le  Yendomois.  Yend6me,  Troaoiher. 
18*.  488  p.  —  155)  L.  de  La  Saassaye,  Bloia  et  ses  eavirons.  Paris,  Aabry. 
18«.     Yn,   488   p.   —   156)   Jalien,  La  Niöirre  li  trayers  le  Pass6.     Paris,   QnantiB. 
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trop  saccinct  de  l'Histoire  dn  Bourbonnais  qae  donne  Coapas.^^^^)  Gbaqae 
commune  de  TAllier  y  est  repr68ent6e  par  nne  non  moins  br^ve  notice. 

Pnis  Tiennent  ici  de  nombrenses  monographies  de  villages.^^^'^^') 
Signaions  encore,  oatre  an  bizzare  travail  de  Verit^,  ^^')  oü  Fhistoire  de 
St.  Bernard  et  de  Tabb^  de  Ranc^  s'allie  ä  celle  d'un  petit  prieiir^  de 
TAnjou,  d'assez  nombrenses  Stades  sur  des  seigneories  et  des  üamilles.^^^^^^) 

Bretagne.  —  Cette  province  a  6t6  fait  Tobjet  de  nombrenses  todes;  mais 
les  textes  pnbli^s  sont  assez  rares.  Les  archives  de  St.  Malo  sont  ö^ 
importantes  et  l'antear^^^^)  anrait  dt  les  analyser  avec  plns  de  pr^ciaion.  De 
Jnbainyille^^^)  a  sn  an  contraire  apporter  la  plns  rigonreose  exactitade 
dans  son  catalogne  des  953  mss.  galliqaes  conserv^  dans  les  biblioth^aes 
de  la  Grande  Bretagne.  Cnissard^^')  reprodoit  sans  modification  le 
ms.  de  la  bibl.  d'Orl^ans;  mais  cette  Vita  est  moins  importante  qne  celle  de 
SK  Tudaal  compos^e  an  6®  s.  par  S^  Loevan.  ^^^)  Quant  aux  Documenta 
de  Dapuy,^^^)  il  y  a  trds  pen  de  chose  h  en  tirer. 

£n  bibliographie,  signalons  l'onyrage  de  Kerviller^^^)  qui  est  an 
courant,  et  celni  oü  Gaidoz  et  Sebillot  ont  fiait  ponr  la  Bretagne  cequ'ite 
ont  d^jä  fait  pour  l'Alsace,  avec  les  memes  ddfants  de  m^thode.^^^) 

L'  histoire  religieuse  offi*e  plns  de  mentions:  La  cr^tion  de  r6¥6che 
de  Nantes  et  T^vang^lisation  du  pays  voisin^^^)  ont  6t6  ^ladd^es  avec 
bonheur,  et  ponr  la  mSme  ^lise  D.  Plaine^^^)  a  tir6  de  pr^deux  ensei- 
gnements  d'un  ms.  in6dit  d^ Angers.  Les  6glises  bretonnes  fiirent  profond^- 
ment  troubl6es  au  MA.  par  les  exigences  de  Rome,  qui  rdclamait  ie 
droit   de   tier^age    ou   tiers    des   meubles   revendiqu^s  pour  les  fun^railka. 


8®.    244  p.  «^  156*)  Oonpftfl,  Le  dipartement  de  l'Allier.    Moaliii8y  Imp.  ConTrenl.    272  p. 

—  157)   X   H.   de   la  Yalli^re,    Notice   s.    la  Motte-liandxai.    Blois,  Leceane.    36  pu 

—  158)  X  ^-  Bonbet,  SermoUe.  Kotice  hiatonale:  M^mSoc.  NiTernaiae,  3e  ^  1» 
p.  257—  354.  —  159)  X  B*  ^0  Flamare,  Da  nom  de  Sennoiae  et  de  aea  anciena  Beigneon: 
ib.  p.  448—75.  —  160)  X  ^-  Anbry,  Le  Ghiteaa  de  Snlly  a.  Loire.  (=  Notice  Bist) 
Paria,  Delalain.  16  p.  >-  161)  X  A.  Jonbert,  Notice  Hiat.  aar  le  Chätean  de  Port-JonJam. 
Angers,  Germain.  53  p.  —  162)  H.  Yerit^,  Citeaox,  la  Trappe  et  Bellefontnne  aa  dioeiM 
d'Angen.  Paria,  Haton.  12^  463  p.  —  163)  X  A.  de  Martonne,  Lea  aeignean  da 
Mayenne  et  le  Cartul.  de  Sangny:  M^mComia.  HiatMayenne  S,  p.  118 — 39.  (Empniat^ 
aox  archivea  de  St  Lo;  ezcell.)  —  164)  X  ^icte  0.  de  Bomanet,  Noticea  aar  lea  Seigaeaz^ 
et  le  Ghfiteaa  de  Feagereta,  aoiTiea  d'^tadea  aar  le  Perche.  Le  Uana,  Monnoyer.  128  p.  — 
165)  X  L*  Aloaia,  Lea  Coeamea,  aeigneora  de  Lac4  etc.  de  Proill4:  B.  Hiat  de  Haine  II, 
p.  28—93;  14,  256—90.  386—431.  —  166)  X  Gompl^ent  de  la  g6n4alogie  de  U  maiMB 
de  Gomolier.  Orldana,  Jacob.  95  p.  —  X  Noticea  gto^alogiqaea  aar  la  Maiaon  Stellaye  de 
Baigneox.  Mamen,  Imp.  Fleory.  64  p.  —  167)  X  ^'  Gaeneaa,  Le  priear6  de  la  Fermet^: 
MemSoc.  Nivem.  3«  a.,  1,  p.  378—430.  —  168)  X  Abb.  Tanqaerel  dea  PlanehoB, 
Yeinea,  aon  ancienne  abbaye.    Blois,  Leceane.    32  p.    Loir  et  Oher  (Arr.  de  Bioia).  —  1^) 

X  ^-  Gbarpignan,  Hiatoire  de  la  fontaine  de  TEtriv^  Ancienne  aoarce  d'Aecionia: 
M^mSocScLOrlöana  2e  s.,  24,  p.  116—27.  —  X  P-  de  Geaaac,  Un  denier  in4dit  deflagaei 

XI  de  Laaignan,  comte  dela  Marche:  B.  Nom.  3«  a.,  t  1,  p.  186/8.  —  170)  Peaseaa, 
Hayard  et  HarTat,  Inyentaire  dea  ArdÜTea  da  OMtean  et  de  la  Yüle  de  S.  Malo.  S.  Malo, 
Veraier.  4<».  YH,  215  p.  —  171)  J.  d'Arboia  de  JabainTÜle,  Bapp.  aar  Gne  atiaaioa 
litt  dana  lea  Uea  Britanniqaea:  AichBiSc.,  3«  a.,  10,  p.  141—98.  —  172)  Gh.  Gaiaeart, 
Yie  de  S.  Paol  de  Lten  en  Bretagne:  B.  Geltiqae  5,  p.  413 — 60.  —  173)  C^  A  de 
Bartli61emy,  Btade  aar  ane  ne  in^te  de  S.  Tadaal:  M4mSocAnt  de  France  5  a.,  4,  p. 
104—23.  —  174)  L.  A.  Dapay,  Docamenta  tir6a  dea  ArcbiTear  M^mSocAc.  de  Bieat  2«  t. 
8,  p.  369—75.  —  175)  B.  Ker?iller,  Beyae  da  Moayement  Hiat  en  Bretagne  depoii 
1880:  Aaaoc  Bretonne  25«  a.,  p.  113—68.  —  176)  H.  Gaidoi  et  Sebillot,  Bibüogn^e 
dea  traditiona  et  de  la  litt,  popol.  d.  1.  Bretagne:  B.  Geltiqae  5  p.  277 — 338.  —  177) 
De  la  Borderie,  S.  Glair,  et  lea  Or.  de  l'Egliae  de  Nantea:  B.  de  Bretagne  S,  p.  409—31. 
-r  178)  Dom.  J.  Plaine,  S.  Gohard,  ^ydqae  de  Nantea,  et  aea  compagnona  martyn:  Ahoc. 
Bretonne  23^  aeaa.,  p.   78—90. 
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Digard^'*)  a  jet6  d'amples  lamiöres  siir  la  question  ä  l'aide  des  registres 
du  Yaücan.  —  Enfin  de  GonrsoD,^^^)  ponnaiYant  son  grand  travail,  donne 
dans  son  tome  6  rHistoire  sommaire  de  tontes  les  Elises  paroissialeB:  ü  j 
a  des  listes  de  dignitaires  fort  utiles,  mais  l'orthographe  des  noms  est  tr^ 
n^'g^e. 

Citons  parmi  les  articles  divers  celai  oü  De  la  Borderie^^^)  essaie 
de  fixer  le  röle  historiqae  des  saints  bretons-,  et  celui  oü  il  cherche  la  part 
de  TMt6  qae  renferment  les  proph^ties  de  Merlin.  ^^')  ün  pen  plas  de 
scepticisme  ne  noirait  pas  ä  ces  lindes.  Parmi  les  locations,  les  signes  et 
les  rites  qu'  ^nam^re  Saay6,^^')  beaacoap  remontent  an  hant  MA.  — 
Beaocoap  plus  6tendae,  l'^tade  de  Bandrillart^^^)  est  tont  ä  la  fois  jori- 
diqne,  historiqae  et  6conoiniqae.  La  question  historiqae,  oü  B.  recherche 
i'origine  des  popalations,  les  races  et  lears  alliages  soas  la  domination  romaine 
et  aprte  les  inyasions  bretonnes  da  5®  s.,  forme  la  le  parUe.  —  L'origine 
et  la  formation  da  port  de  Nantes  constitaent  ane  bonne  6tade  qai  va  des 
Romains  h  nos  joars.  i8^i»8) 

Poitoa  et  Saintonge.  —  Les  premiers  fonds  de  la  s6rie  0.  des 
Archives  de  la  Yienne,  qai  contiennent  r6vech6  de  Poitiers,  le  chapitre 
cath^dral,  la  chambre  eccl^siastiqae  et  S^  Hilaire,  ont  M  analys^  an  pea 
trop  sommairement  Noas  citerons  de  plos  an  memoire  de  Bio  he mond  sar 
le  fonds  de  l'amirant^  de  Bochefort  ^^s-iso)  Ga^rin^»!)  a  tir6  des  Be- 
gistres  da  Tr6sor  des  Chartes  163  pidces,  lettres  patentes  et  mandements, 
allant  de  1333  ä  1348.  Elles  forment  le  t.  2«  de  sa  pablication.  Cette 
pnblication  capitale  est  pr6c6d6e  d'ane  introdnction  donnant  des  d^tails  bio^ 
graphiqaes  sar  les  s^n^chaax  et  capitaines  g6n6raax  da  Poitoa  pendant  cette 
Periode.  L'histoire  g6n6rale  en  tirera  profit,  notamment  en  ce  qai  conceme 
Texp^dition  da  comte  de  Derby  en  Poitoa  en  1346.  —  Les  archives  priv^es 
da  duc  de  la  Tr6moille  ont  fonrni  4  chartes  da  13"  s.  äMarchegay,^^*) 
et  de  Kencogne^^s)  a  pais6  40  piöces,  allant  de  1298  ä  1390,  dans  le 
chartrier  de  Bepaire. 

A  part  ces  importantes  iditions  de  textes,  le  Poitoa  ne  fonmit  qae  des 
monographies    toates   locales:  L'absence   de  docnments  rend  assez  s^che 


179)  L.  Di  gar  d,  BoniÜRce  YIII  et  lei  recteon  de  Bretagne:  M61.  A.  et  H.  k  T^Ie  de 
Borne  4  et  6,  p.  116 — 42.  —  180)  Gnillotin  de  Ooarson,  PoniU^  da  dioc^se  de  Bennea, 
t  4.  Bannecy  Fongeray.  781  p.  —  181)  A.  De  La  fiorderie,  Do  röle  historiqae  des 
Samti  de  Bretagne  dana  r^bliMement  de  la  Kation  Armoricaine:  Bfiretagne  53,  p.  257 — 79. 
341->63.  —  182)  id.,  Les  y^tables  prophtöet  de  Merlin:  ib.  p.  21—49.  89—115. 
811—29.  — -  183)  Saay^,  Formolettei  et  traditions  diyenes  de  la  Baue-Bretagne:  B.  Cel- 
tiqae  5,  S.  167 — 94.  —  1S4)  Bandriliart,  Bapport  enr  T^tat  intellectael  moral  et  mat^ 
riel  des  popalations  de  la  Bretagne  an  MA.:  TraTAcScMorPol.  119,  p.  561—87.  20. 
126—58.  ^  185)  Joly,  Notice  sar  le  port  de  Nantes.  Paris,  Imp.  Nat  A^.  100  p. 
(3  Cartes.)  —  186)  X  Notice  da  d^partement  Arrondiasements  de  Cbateaalin  et  de  Qaim- 
perl«:  Annoaire  de  Finistftre  82,  p.  81—126.  (Trop  bröve.)  —  187)  X  P-  Saalnier,  La 
terre  de  S4rign6  en  Ceason:  SocArcbDle-et-Vilaine  16,  p.  97—105.  —  188)  X  id.,  La 
UiiMm  Depoix  et  la  Seigneorie  de  Foaesnel  en  Bretagne:  ib.  8.  67—73.  —  X  Vt«  H. 
Le  GoaTello,  L'abbaye  de  Bedon:  BBretagne  53,  S.  202—517.  —  X  Monographie  de 
YE^ia»  St.  Jollen  de  Voavantes:  Assoc  Bretonne,  25«  sess.,  8.  194—208.  —  189*90)  De 
Riehemoiid,  Bapport  de  rArehiyiste  de  la  Charente-Inf6rieare.  b.  1.  22  p.  —  191)  P. 
6a^rin,  Bacoeil  de  docnments  concemant  le  Poitoa,  t  2.  CoUection  de  textes  publik  par  la 
SocAichHistPoiton,  t  11.  Poitiers,  Oadin.  LTV,  488  p.  —  192)  Marchegay,  Qaatre 
ebartM  in4dites  des  Yicomtes  de  Thooars:  BaUSocStatDeax-S^vres  15,  p.  233—41.  —  193) 
Babiaet  de  Bencogne,  Notes  et  chartes  extraites  da  Chäteaa  de  Bepaire:  Ball,  de  la 
SoeHiit  Arch.  Charente  5«  s.  5,  p.  85 — 125. 
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rhistoire  de  Tlle  d'Tea.  ^*^)  On  pent  en  dire  aatant  des  ooTrages  de 
Lemari^i^^)  et  de  Nogn^s.^^^)  Quant  k  la  brochore  bot  S^  Badegonde, 
c'est  nne  oenvre  de  propagande  religiense.  ^^^) 

Provinces  da  Centre  (Berry,  Anvergne  eta).  —  Saaf  le  t  2^  de 
la  publication  en  coors  de  Leroux,  archiviste  de  la  Haate-Vienne,^'*) 
oü  Ton  tronve  la  meme  sAretä  de  m^thode  et  la  m&ne  importance  de  doco- 
ments  qne  dans  le  t  1',  cette  r6gion  a  fourni  pea  d'oavrages  k  Bignaler. 
Neos  mentionnerons  qaelqaes  renseignements  utiles  snr  les  fonds  des  archWes 
de  la  Haute -Vlenne,^'')  quelques  extraits  de  cartolaires*^^)  et  nne  bonne 
table  des  M^moires  de  la  Soci^tö  des  antiqnaires  da  Gentre.*^^) 

En  fait  d'histoire  religieuse,  nne  liste  faite  de  seoonde  main  des  eTeqies 
de  St  Floar*^*)  et  rintroduction  du  livre  de  Niepce*<^')  qni  seole  eoncene 
le  MA.  On  j  trouvera,  avec  un  trte  net  ezpos^  dn  contenn  des  ardiifes 
da  Grand  Prieuri  d' Anvergne,  nne  bonne  dissertation  snr  l'histoire  des 
Templiers,  Hospitaliers  et  Antonius  du  Viennois.  Les  institntions  locales 
sont  repr^ent^es  par  nne  6tude  de  Degonx><^^)  snr  la  cr^ation  et  les  (nns- 
formations  des jnstices  royales  de  Limoges,  Tülle,  Brive  et  Uzerche.  Guibert '^^) 
n'a  fait  qu'analyser,  sans  le  comparer  k  d'autres,  nn  r^stre  de  ooDfrerie. 
Mais  il  a  tr^  bien  montr6  que,  dds  le  14«  s.,  l'oavrier  est  complötement 
excius  des  maitrises  par  les  contrats  de  louage  usit^s  k  Limoges.  ^^^  Kiel'^^ 
poursuit  son  Histoire  des  ^veques  de  lulle,  qu'on  ne  poorra  bien  apprecier 
que,  lors  qn'elle  sera  terminde,  et  Gbaban*<>^)  a  toit  une  ceuvre  d'edi- 
fication,  d'oü  Tdrudition  n'est  pas  compl^tement  bannie.  —  Quelques  mono- 
grapbies  de  villes  et  cb&teaux*<)^*^^)  seront  consulttos  avec  fruit  pour  rhistoire 
locale  du  centre  de  la  France. 


194)  0.  J.  Bichard,  Llle  dTea  autrefois  et  Ttle  dTea  anjourd'hu:  AmuiainiSee. 
EmolYendde  3«  ses.,  3,  p.  103—420.  —  195)  £.  Lemari^,  Monographie  de  la  oommuM 
de  Se  Bam^e:  Soc.  Linn^enneOharente  11,  p.  61 — 103.  —  196)  L'abb.  Nogn&a,  Dampierre 
aar  Bontoime:  Bec.  Commias.  Art»,  et  Mon.  hiot  Gharente-Inf.  2«  a£r.,  3,  p.  15 — 83.    (3  pl.) 

—  197)  L'Egliae  S«  Badegonde  et  le  tombeau  de  S«  Badegonde  k  Poitien.  Peitien,  Imp. 
Oadin.  36^  36  p.  —  198)  A.  Leroax,  £.  Holinier,  A.  Thomas,  Docamenti  hiBteriqn« 
concernant  la   Marche    et   le  Poitoa:    BaÜSoc.   Arch.  et  Hiat.  LixnoDsin  2e    b^t.,    8,  p.   117 

—  340.  —  199)  A.  Leronx,  Yienz  parchemina,  Yienz  maa.:  Almaa.  Limonaiw  25«  aaa, 
p.  81—90.  —  X  l'*  Vayssi^re,  Les  archiTes  de  la  Conrtee  an  1882/3:  BaH 
Soc.  Sc.  Corröze  5,  p.  603--27.  —  200)  L.  Guibert,  Notes  exlnitee  da  Cute- 
laire  d'Aareil:  ib.  p.  205—31.  —  201)  MAmoires  de  la  aoci6t6  des  antiqnaizes  da  Ceatra 
Table  Bourges,  Pigelet  —  202)  Liate  des  ^Teqoes  de  S.  Flonr  depoia  1318:  Noiit.  Ansuiit 
Oantal  14,  p.  286/7.  —  208)  L.  Kiepoe,  Le  grand  priear6  d'Aaveigiie.  lion,  Qvmj. 
XXVI,  352  p.  Bec.:  Ht.  Loir,  12  join  1883.  (A.  Chassaing);  BQH.  Ir  joilL  1881 
(H.  Beaane).  —  204)  E.  Degoox,  Notes  et  docomeats  poor  senir  k  l'hiatoire  des  Jon- 
dictiona  royales  en  Bas-Limoasio:  BullSocScLetArtsCorrtae  5,  p.  12 — 60.  295 — 313. 
511—67.  —  205)  L.  Gaibert,  Les  Gon&Aries  de  d^Totion  et  de  eharit^  et  las  (botm 
laYqaes  de  bienfaisaiice  k  Limoges  ay.  le  15«  s.:  CbH.  Neils  8.  2,  p.  617—36.  — 206)  vL 
Les  Corporations  de  Metiers  en  Limoasin:  B6forme  Sociale  2«  s.,  7,  p.  152 — 211.  —  207) 
Niel,  Eist,  des  ^yeqoes  de  Tolle:  BollSocScLetArtsGoir^  5,  p.  5—11.  501—10. 
622—37.  —  208)  J.  B.  Chaban,  Se  Th^odeohUde  et  le  pileriaaga  de.  N.  D.  des  Miiael» 
Anrillac,  Alain.  XVH,  238  p.  —  209.210)  X  Boadet,  Plamberie.  Les  Flom- 
biires  k  Pontg^band:  BallSocHistAaTergne  7,  p.  231 — 88.  (Tir.  Ii  pairt  Glennoat-FeRaBd, 
Thiers.  29  p.).  (L'exploitation  n'aarait  jamais  cesa^.)  —  211)  X  Tayasi^re,  Les  Com; 
manes  de  la  Corr^e.  Talle-Lacroix.  12^.  38  p.  —  X  ^'  Gaibert,  Notes  poor  sernr  t 
rhistoire  de  la  Ville  de  Solignae:  Alman.Limoiuin  25e  ann.,  p.  1 — 12.  —  X  C-  ^^'^"f 
Notice  historiqae  sar  l'hospice  de  Tolle:  BollSocScLArtsCorrtee  5,  p.  61—119.  232—94. 
822—87.  —  212)  X  Tardieo,  Montrognon.  Le  Ghftteaa,  les  Seignenrs.  GoiM,  Ibp^ 
E.  Bichet     13   p.  —  213)  X  Bombal,   U  ChfiteUenie  de  Merle:  BollSoc  Sdaai  Hiit 
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Lyonnais  et  Forez.  —  Composi  ä  im  point  de  vne  de  vulgarisation, 
le  livre  d^Antoine'^^)  est  exact  et  sobre:  Si  l'on  j  tronve  moins  d'6radition 
qne  dans  les  Notices  r6d!g6e8  par  Yachez,'^^)  il  est  en  revanche  mieax 
composi  et  pltis  homogtee.  A  noter,  au  point  de  vne  statistiqne  et  6cono- 
miqne  les  renseignements  qne  donne  le  registre  du  ptege  de  Lyon.  *^^ 
L*H6raldiqae  locale  profitera  de  la  pol6miqae  soatenue  dans  «FAncien  Forez» 
par  de  Poli,  Steyert,  et  Canat  de  Ghizy.*^^)  —  C'est  anssi  an  point 
de  vne  strictement  local  qae  neos  signalerons  quelques  Stades.  >^^~>*<') 

Banphinö.  -^  Mentionnons  d*abord  quelques  documents  öpars  et  d'un 
int6r£t  rari^.  Ils  nous  apprennent  la  dato  de  la  construction  de  deux  cath6- 
drales  en  1221  et  1271, <>^)  et  ceüe  d'une  )reconstruction,  *>')  ils  donnent 
en  ontre  des  renseignements  sur  les  rapports  des  dauphins  et  du  clerg6'*') 
et  aar  la  yie  int^rieure  des  Colleges  au  15®  8.**^)  En  fait  de  bibliographie, 
nous  ne  trouvons  cette  ann^e  qu^une  6nnm6ration  critique  des  historiens  du 
Dauphin^.***)  Fournier"«)  a  trait£,  avec  sa  pr^dsion  etsam^thode  ordi- 
naires,  Thistoire  du  royaume  d'Arles  au  moment,  oü  le  poUvoir  imperial  y 
tombuit  en  d^cadence,  le  Dauphin^  commence  k  6tre  entraln6  vers  la  France; 
c'est  une  dissertation  substantielle  et  trte  impartiale.  —  Cbayalier'^^ 
incline  trop  au  contraire  k  relever  les  personnages  de  sa  province  et  notam- 
ment  le  dauphin  Humbert  II.,  dont  il  raconte  les  dänöl^s  avec  la  commune 
et  le  chapttre  de  Romans.  —  Les  accusations  d'empoisonnement  port^es 
contre  les  juiüs  en  1348,  le  r^me  de  Tadministration  fran^aise  k  leur 
^gard  apr^s  la  r^union  du  Dauphin6  ä  la  France  fönt  Tobjet  d'un  bon  et 
solide  memoire.  Prudbomme*'^)  y  Signale  le  luxe  et  TextrSme  richesse 
des  juife. 

Trois    pouill6s   de    1195,  1375  et  1491  ont  pennis  k  Bellet*«^)  de 

et  Areh.  Goniie  5,  p.  408 — 628.  —  X  -^^  Leclerq,  Chlteaa-Cenriz  (12«  s.):  Alm.  la- 
moiism  866  um.,  p.  105—10.  —  X  B*  P>8®)  I^  Chfiteoa  de  Pay-de-Yal.:  BallSooSc. 
LaitiCortze  5,  p.  441—500.  —  214)  H.  Antoine,  Hirt,  da  Fotez.  S*.  Etieime,  Che- 
TBÜer.  16^  245  p.  —  X  Chayerondier  et  Brael,  Catalo^  des  onyragefl  relatÜk  m 
dApartement  de  la  Loire,  pabliii  en  1883:  SocAgricLoire  2«  s.,  8,  p.  24 — 69.  —  215) 
A.  Yachez,  Btadee  hiit  rar  rancien  payi  de  Jarez:  Anden  Forez  2,  p.  11 — 24.  —  216) 
6.  Gnigne,  Le  Garcabeaa  da  p^age  de  Lyon  de  1225.  Lyon.  b.  a.  4*.  15  p.  — 
X  A.  de  Soaltrait,  Notioe  sar  les  mss.  da  trösor  de  r^gliBe  mitropolitaine  de  Lyon: 
S.  Lyonnaiee  5.  —  217)  0.  de  Poli,  Steyert,  Canat  de  Chizy,  Lettrea  pol^miqaea 
«or  l'origine  de  la  maiflon  de  Damas:  Anden  Forez  2,  p.  47/8.  349 — 55  etc.  etc.  — 
L'origine  de  la  maison  de  Damu:  ib.  p.  91/3.  252/9.  282—92.  —  218)  F.  de  Yarax, 
La  Seignenrie  de  Jamieox  en  Lyonnaia.  Lyon,  Imp.  6^«.  XI,  126  p.  —  219)  A.  Yachez, 
Le  Chfiteaa  de  Chiüllon  d'Azergaea.  Lyon,  Bran.  322  S.  —  220)  La  baronnie  de  Conaan: 
Anden  Forez  2,  p.  355 — 63.  381/6  etc.  etc.  —  X  I^b  freaqaea  annori^a  de  S.  Bambert  a. 
Loira:  ib.  p.  889 — 45.  —  221)  J.  Born  an,  Docnmenta  qoi  fixent  la  date  des  Cath^dralea 
d^mbran  et  de  Qap.:  M6mSocAntiqFrance  3e  a^r.,  4,  p.  85—103.  ~  222)  H.  J. 
BeeoDstniction  de  Barcelonnette  par  Baymond  B6ranger:  AnnBAlpea  3,  p.  433 — 26.  — 
223)  P.  Gnillaame,  Accord  entre  le  Dauphin  et  le  Chap.  de  Gap  en  1382:  BallSoc 
StndeaHtea.Alpea  2,  p.  34 — 44.  —  X  Convention  entre  Aimon,  ^rdqae  de  Maarienne,  et  Jean 
de  Cbsmbxe  (1254):  Tnr.  Soc.  hiat.  et  arcb.  Maniienne  5,  p.  396/9.  —  X^^^-C'.  Perroaaier, 
Becoeil  dea  Inacriptiona  da  dioctee  de  Yalence:  BollHiatEcdYalence  2*  ann.,  p.  93 — 109 
ete.  etc.  —  224)  Bran -Dar  and,  Accord  entre  le  rectear  et  lea  profeaaeara  dea  ^lea  de 
Bofluna:  CTH.  3,  YI,  p.  411/2.  —  225)  Aaziaa,  Lee  Hiatoriena  da  Dauphin^:  Ac. 
Delphinale.  BnU.  3«  a^r.,  17,  1881/2,  p.  3^12.  Pani  en  1883.  —  226)  P.  Fournier, 
Le  royaome  d'Arlea:  BnllAcDelpbinale  3«  a^r.,  18,  p.  17—87.  —  227)  U.  Cheyalier, 
Le  danpbxn  Hombert  II  et  la  Tille  de  Bomana:  BkülSoc,  ardi.  et  atat.  Drdme  18,  257 — 77. 
338 — 56.  ^Tir.  h  part:  Yalence,  C^aa.  44  p.)  —  228)  A.  Pradbomme,  Lea  joifa  en 
Danphini:  Ball.  Ac.  Deipbinale  3  a.,  17,  p.  128 — 237.  110  p.  (Tir.  ä  part  remani^:  Grenoble, 
Dapont  —  229)  Abb.  Cbr.  Bellet,  Kotea  poor  aervlr  k  IHiiatoire  et  k  la  g6ograpbie  de 
randen  dioc^e  de  Grenoble :  BallHiatEcclYalence,  2«  ann6e,  p.  1—14.  45/8  178^91. 232— 41. 
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dresser  nne  excellente  g6ographie  historiqae  du  dioc^  de  Grenoble. 
CrüYellier,''<>)  sor  une  bien  moindre  6chelle,  continne  le  mtoe  traviü 
pour  nne  pr6v6t6,  et  Chabrand  Studie  les  divisions  territoriales  da  Brian- 
(onnais,'^^)  appel6es  d'abord  mandements  comme  en  Dauphin^,  puis  escartons 
k  partir  da  13*  s. 

Une  enqaete  interessante  des  moaTements  de  troapes  en  Daaphin^;'*') 
les  traditions  popalaires  relatives  k  an  rcy^her,  d'oü  se  serait  pr^pit^  le 
fameax  Roland; '3^)  et  ane  particalarit^  de  certaines  maisons  daaphinoises 
dans  la  transmission  des  armoiries,  forment  de  bons  articles.  Ajoatons-  y  one 
note  de  Rom  an. '3^)  On  a  pabli6  le  ms.  laiss^  par  YaUon-Corse,  avocat  i 
Gap  an  13*  s.,  sar  2  ^v^qaes  de  Gap  da  15*  s.  *^^)  Aprte  cette  mono- 
graphie  citons  Celles  de  Roman ''^)  et  de  Gnillaome  sar  deax  villages  doat 
Tan  absorbe  Taatre.^^^  Allard*'®)  et  Fillet,**^)  dans  leors  notices  sor 
Ribiers  et  le  Yercors,  ont  foit  oeayre  m^ocre.  D'aatres  Stades  neos  fönt 
connaitre  TAbbaye  de  Yemaison,  fond6e  en  1191,'^<>)  celle  de  Claire(^ombe,'^^) 
qae  la  'Gallia  christiana'  place  ä  tort  dans  le  dioc^e  d'Embran;  celle  de 
Donzöre,*^*)  qai  remonte  k  S.  Colomban,  et  le  priear6  de  St  Andr^-de-Gap, 
qai  noas  a  laissd  an  fragment  de  cartnlaire  publik  par  Gaillaome.'^') 

Savoie,  Comtat-Venaissin-Nice. — Mareschal  de  Lacianne'^^) 
a  mis  an  joar  ane  s^rie  d'^Albergamenta'  oa  accords,  dont  le  plns  anden 
est  de  1317.'^^)  —  Le  catalogae  de  la  bibl.  de  Chamb^ry  provenant 
d'Am6diö  Pbilibert  de  Mellaade, '^^)  n'est  pas  sealement  ane  interessante 
bibliographie  locale;  il  donne  encore  la  notice  de  nombreax  mss.  —  Quant 
noas  aarons  signaie  le  travail  de  Trachet  sar  le  pariage  entre  les  chätelains 
de  Yallorre  et  les  ^v^qaes  de  Maarienne  ä  la  saite  d'ane  insorrection  en 
1326;*^^)  celal  de  Gaillaame^^®)  sar  la  fronti^re  da  dioc^se  de  Maarienne 
da  cöte  de  la  ville  de  Gaillestre,  et  les  pages  consacr6es  par  Da  harn el  k  la 


230)  Abb.  N.  Gra?ellier,  La  Fr^Tdt^  de  S.  jBcqnes  de  fiarime:  AnniudreBAlpet  3, 
p.  343 — 57.  412—21.  —  281)  Dr.  Chabrand,  Les  eacartoni  de  Tancien  Biian^oonait: 
BaUSocEtudesHtesi^ipefl  2,  p.  241/9.  —  232)  Abb.  J.  CheT alier,  Paaaage  de  la  Com- 
pagnie  des  £cossais  dans  le  Diois.  (1496):  BalJHistEcclYalence  2«  an.,  p.  119 — 34.  — 
233)  0.  Paris,  La  legende  da  Sant-Bollant:  Bomania,  16e  ann.,  p.  113/4.  —  234) 
y.  La  Tonr  da  Fin-de-Oharce,  Kote  sor  la  soccesaion  dans  la  maison  de  U  Toor  dii 
Pin:  BollSoc  Arch.  et  Stat  Dr6me  18,  p.  241—56.  357—70.  —  235)  C.  Yallon-Corie, 
Fragments   de  Thistoire  des  ^ySqaes  de  Gap:  fiallSoc.  d'Et.HteaAlpes  2,  p.  423—442.  — 

236)  J.   Boman,  Monographie  da  mandement  de  l'Argentiöre.     Paris,   FicanL    39  p.  — 

237)  F.    Gaillaume,   Kotice   sar   l'Argentiöre:   fioUSocd'EtudeHteiAlpes  2,   p.    264-96. 

—  238)  Abb.  H.  Allard,  Kotioe  sor  Bibiers:  ib.  p.  51—61.  190/8.  —  239)  Abb.  Fillet, 
Essai  historiqae  sor  le  Yercors.  (Drome):  BallSoc.  arch.  et  stat  Drome  18,  p.  383 — 96  — 
240)  Alb.  U.  Gheyalier,  Kotes  historiqaes  sor  l'abbaye  de  Yemaison:  Ball.  Hisi  eccL 
Yalence,  2«  ann.,  p.  15—24.  48—56.  —  241)  Abb.  J.  AlbanAs,  K.  B.  da  Clairecombe:  ib. 
p.  24—35.  —  242)  Abb.  L.  Fillet,  DonaAre  reUgieux:  ib.  p.  109—18.  151—65. 197—211.  - 
243)  F.  Gaillaame,  Kotice  historiqae  sar  le  priear4  de  S.  Andrönie-Qap :  ib.  p.  249—60. 

—  X  id.,  Kote  sar  les  d6pendances  de  l'abbaye  de  L^rins  aa  dioctee  de  G^»:  BoUSoc 
Htes  Alpes  2,  p.  401-18.  —  X  Matelet,  Le  Chfiteaa  de  Chonas:  M^mAc.  Delplünale 
3e  s.,  17,  p.  98—101.  —  X  ^'  Boman,  Les  ricomtes  de  Gap:  BallSocEMadHtes  Aipcf 
2«  s. ,  62/8.  —  X  Kotes  sar  les  nobles  Yamier :  TravSoc.  bist  et  arch.  Maorienne  5,  p.  383 
— 96.  —  244)  B.  Mareschal  de  Lacianne,  Franchises  et  docaments  relatifs  k  Lssile- 
boorg:  ib.  1881/8,  p.  1—32.  —  245)  X  Dncis,  Kotes  et  docaments  SsToisiens:  K.  Ss- 
yoisienne,  24«  ann.  p.  81 — 106.  (De  1234  aa  16e  s.)  —  X  ^ote  sar  le  cartol.  de  IAbm: 
AnnSocLetScArtsAlpes-Mar.,  an.  1883,  p.  268—71.  —  246)  K.  Barbier,  MoDognphie 
historiqae  de  la  bibl.  de  Ghamb^ry.  Chamb4ry,  Farrain.  170  p.  —  247)  L'abb.  Trnchet, 
L'insurrection  des  Arres:  Trav.  Soc  hist  et  arch.  Maarienne  5,  p.  369—82.  —  248)  X  ^< 
Lefort,  Le  premier  pont  constrait  sar  le  Bhdne  k  Arignon:  TravAcBeims,  70«  p.  373—90. 
Gritiqae  de  la  legende  de  S*.  B4nezet 
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räche  dae  chaqae  ann^e  par  Chateaaneaf  ä  S.  Gailbem  da  D^sert,  ^^^)  il  ne 
restera  plns  que  des  monographies  peu  importantes.  ^^^'^^^) 

Provence.  —  Nous  n'avons  ä  signaler,  poar  cette  r^on,  aucune  pa- 
blication  de  textes.  £n  revancbe,  eile  a  fonrni  matiäre  ä  de  bonnes  Stades 
historiques.  Baprte  Blancard,'^^)  les  yicomtes  de  Marseille  descendraient 
d'Aniiilfe,  seigDenr  de  Trets.  —  L'abb6  Alban^s  d^montre  qae  Armand  de 
Narcis,  Robert  Roger  et  Bobert  Damiani  sont  les  noms  v^ritables  de  3  ^veqnes 
d'Aix,*^)  du  14®  8.,  dont  la  biographie  ^talt  encore  mal  connne.  — 
Le  I^.  Mirenr  ayant  traitd  Tan  dernier  de  la  prostitntion  ä  Marseille,  H. 
Bartfaölemy^^^)  discute  ses  conclusions  au  moyen  de  textes  qui  ont  ^chapp^ 
i  Tanteur.  —  Le  livre  de  F6rand  est  sortout  Foeuvre  d'un  anthropologiste.'^^ 
—  Parmi  les  monographies '^^~'^')  nous  attirerons  sp^cialement  Tattention 
sur  la  demi^re,  encore  inachev^,  mais  dejä  fort  6tendue,  et  sur  celle  de 
Michel,  Perlte  en  dialecte  proven^al. 

Languedoc.  —  En  suivant  Tordre  chronologique  nous  trouvons  d'abord 
des  extraits  de  chartes  et  de  chroniques  imprim^es,  relatifs  ä  Duodine  ou 
Dodana.'^')  Puls  an  hommage  en  langue  Yulgaire,  de  1179;^^^)  des  pi^ces 
precieuses  pour  Tbistoire  et  la  g6ographie  du  Toulousain,  tir^es  du  cartulaire 
de  rile  Jourdain-, '^^*)  une  enqu6te  de  1247  relative  4  Taccusation  port^e 
coDtre  les  juifs  d'immoler  un  enfant  chr^tien  ä  P&ques;'^^)  une  notice  sur 
nn  ms.  du  14«  s.,  concernant  la  conMrie  S.  Jacques  ä  Nimes^^^^)  enfin 
Tedition  de  la  rögle  du  monast^re  de  Psalmodi  dans  le  Gard.^^^) 

Lapierre  se  bome  ä  des  g6n^ralisations  brillantes  et  peu  originales, 
mais  exactes  toutefois.  *^^)  La  croisade  des  Albigeois,  en  dehors  des  ouvrages 
cit^  ci-dessus,  (notes  119  et  120)  n'a  donn6  lieu  ä  aucun  travail  nouveau. 
Quant  k  Tarticle  de  Chabaneau,^^^)  il  ressort  plus  de  la  critique  litt^raire 
que  de  Thistoire.  C^est  au  contraire  une  6tude  neuve  et  curieuse  que  celle 
de  Riyiäres  qui  nous  fait  connaitre  le  gibier  et  la  chasse  en  Albigeois  au 


249)  L.  Dfahamol],  Une  redovance  f Nodale:  La  Tache  de  Chateaaneaf:  Annoaire.  Var. 
26«  ann.  p.  115 — 28.  —  250)  X  i^y  Le  tombeaa  de  Raymond  de  Beaafort:  M^mAc. 
VandoM  2,  p.  1-  14.  —  251)  X  Abb.  Dachesne,  Memoire  sar  la  'GiTitaa  Kigomagensiam^ 
et  l'tDcien  Dioctee  de  Nice:  BallSocAntFrance  26«,  p.  97/8.  —  252)  X  C.  Berlioz,  Le 
Chiteaa  de  Bramafan:  B.  Savoiaienne  24e  ann.,  p.  60/1.  —  y^Bonnetoyf  Le  priear^  de 
Chamonix:  TraTAcSayoie  4,  p.  240—59.  —  X  ^*t.  de  K.  D.  de  Bonne-Encontre.  Ayignon, 
Legnin.  12^.  X,  878  p.  —  253)  L.  Blancard,  Les  yicomte«  de  Marseille:  MAmAcMarseille 
12,  1882/3,  8.  331/5.  —  254)  J.  Albanös,  Denx  Arch.  de  Marseille  qai  n'en  fönt  qu'an, 
et  on  antre  qoi  en  fait  deux:  GTH.:  6,  I,  p.  610—24.  —  255)  H.  Barth^lemy,  La 
prostitntion  k  Marseille  au  MA.  Marseille,  Imp.  Cayon.  20  p.  — 256)  Berenger-F^rand, 
La  race  proten^e.  Paris,  Doin.  XX,  387  p.  —  257)  X  £.  Marbot,  La  Sainte  Eglise 
d*Aix  et  Arles;  notre  maitrise.  Aiz,  Makaire.  IS^.  XXX,  132  p.  —  258)  X  G.  d'Ille, 
Labbaye  de  Yolx  et  la  Chapelle  romane  de  V.  D.  de  Baulis:  AnnBaases^ Alpes  3,  p.  340/5. 
~  259)  X  A.  Michel,  latori  de  la  nlo  d'Eigaiero:  SocEtDragaignan.  Ball.  14,  1882/3, 
p.  53—526.  —  260)  X  Legrand  et  Johanne,  Aix-les-Bains  et  les  ehvirons.  Paris, 
flachette.  32».  XXXH,  132  p.  —  261)  X  Cl.  Brun,  Histoire  de  S.  Nawdre  (Var). 
MamiUe,  Lebon.  IX,  63  p.  —  262)  X  J-  ^e  Haitz,  Histoire  do  la  Tille  d'Aix: 
Beme  Seztienne,  4®  annde.  (En  appendice  k  chaqae  No.)  —  263)  Abb.  Azais,  Doca- 
Benti  relat  au  s^oor  k  Uzis  do  Daodine,  fille  de  Gharleniagne :  BullAcNimes  2.  s^r., 
11,  p.  23/6.  —  264)  E.  Bondarand,  Charte  romane  de  1179:  ib.  7e  s.,  5,  p.  47—52.  — 
-64*)  £.  Cabi^,  Testament  et  aotrea  actes  de  l'dveqae  de  Tooloase,  Bertrasd  II:  M^mSoc. 
ArchMidi  2«  s^.,  12,  p.  221—49.  —  265)  A.  Molinicr,  Enqaete  sur  un  meartre 
impat£  aax  Joifs  de  Valr^as  (1247),  y.  JB.  1883,  I,  39*s-  —  266)  E.  Bondarand,  Les 
Criees  de  la  Baronnie  d*Hierle:  BullAcNimes  2e  s^.,  11,  p.  62/5.  —  267)  id.,  Statuts  de 
l'abbaye  de  Psalmodi:  ib.  7«  f6r.,  5,  p.  52—165.  —  268)  Lapierre,  Le  midi  roraain  et 
da  MA.  Toalouse,  Chanin.  4^  33  p.  —  269)  C.  Chabaneau,  Le  Cheyalier  Baimband 
et  la  Comtesse  de  Flandres:  BLangBom.  9,  p.  98/9. 
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14®  s. '7^}  —  La  moiti^  de  la  ville  de  Montpellier,  appel6e  Baylie,  inf^odte 
par  les  ^vöques  de  Magnelone  k  la  famille  des  Goilhem,  et  qm  passa  par 
h6ritage  aox  rois  d' Aragon,  ne  int  remise  au  domaine  royal  qu*en  1349. 
G.*^^)  a  6tadi6  le  snjet  de  la  fa^on  la  plus  heureuse.  •'*-*^*) 

Gayenne  et  Gascogne.*^*"*'®)  —  L'importante  pnblication  des 
registres  de  la  Jurade  contient  cette  ann^e  denx  registres  (1414 — 1422), 
donnant  de  pr^cieox  d^tails  snr  la  domination  anglaise.  Ils  sont  pabU6s  avec 
un  sein  minutienx  et  accompagn^  d'une  pr^face  de  Barckhanaen.'^^) 
Pais  viennent  d'antres  textes:  des  coatomes  et  chartes,  remontant  an  13  & 
et  consery^es  dans  T^tude  d'on  notaire;*^^)  des  coatnmes  dn  14*  s.  d^rivant 
de  Celles  de  S.  Salpice,  d£jä  si  connnes;'^')  une  enquSte  donnant  de  carieax 
d^tails,  not^s  par  Meyer,  snr  les  relations  des  tronbadonrs  et  des  grands;'^') 
enfinr  diverses  pi^es  d'un  moindre  int^ret.  >®') 

La  rivalit^  des  comtes  et  des  öveques  d'Albi,  le  triomphe  et  la  prodi- 
gieuse  fortone  de  ces  derniers,  sont  mis  en  lumidre  par  Desazars.^®^)  — 
Drouyn  n'est  parvenn  ä  fixer  de  limites  pr^cises  poor  Test  de  la  firontiöre 
qu'ä  partir  du  15*  s.  **5)  —  L^ouvrage  conddörable  laisse  par  Lacoste*") 
vient  d'^tre  MüL  II  manque  de  critique,  mais  il  met  au  jour  une  masse 
Enorme  de  documents.  —  Qrutails'^^)  fait  connaitre  la  part  qn*eut  Simon 
de  Montfort  dans  les  destih^es  de  la  commune  de  Dax.  —  Molinier'^^) 
a  snrtout^fait  oeuvre  de  statisticien.  Ge  qni  ressort  de  son  travaii  c'est  qne 
la  Situation  du  Rouergue  en  1341,  6tait  des  plus  prospdres.  —  Mentionnons 
une  liste  des  juges  du  tribunal  de  Montfort  depuis  1499;'®*)  une  notice  snr 
le  lieu  de  s^pulture  de  Bemard  VII,  comte  d'Armagnac;**®)  et  une  autre 
sur  le  blasen  des  communes  des  Landes,  ^^i)  —  On  trouvera  d'utiles  ren- 


270)  De  BiyiftreB,  Le  gibier  en  Albigeois  in  14e  s.:  Ball.  Mon.  5.  a^.,  11»  p.  494 
— 506.  —  X  P-  Bobion,  AttribatioD  d'an  «com  langaedodeii  k  Goillaiime  lY  de  Tooloose: 
BaUSocIUeetVilaiae  16,  p.  38—44.  —  271)  GermaiD,  Etadee  aar  MontpeUier;  Li 
Baylie:  SocArcbMontpelUer.  Fablications  d.  48«  ann^e.,  p.  141—280.  —  272)  X  A.  Da- 
bo arg,  Caignac,  commanderie  de  TOrdre  de  S.  Jean  de  Jinualem:  M6mSocArdJfiiü 
2«  a^r.,  12,  p.  153—64.  —  273)  X  S-  Charles,  Le  GoUige  de  Magnelone:  HfaiAe. 
Toolooae  5,  l^re  part.,  p.  61—89.  —  274)  X  Maaens,  Monographie  dea  aeigneon  de 
Graolhet:  MemSocArchMidi,  2e  b6t,,  12,  1881/2,  p.  .1—152.  (Para  en  1888.)  —  27»| 
X  L'inrentaire  aommaire  des  archivea  da  d^partement  dea  Landea.  Mont  de  Manan  4®.  —  276) 
X  Loa  Archivea  de  ramiraatA  et  la  Joridiction  conaolaire:  BallSocG^ogrBordeaox,  45«  aat^ 
p.  657/9.  —  277)  X  B.  Haar6aa,  Additiona  an  Catalogae  dea  mas.  d.  Mr.  Delpit:  JSit. 
8  a^r.  9,  d.  635 — 42.  707—13.  —  278)  X  l'-  Combariea,  Bapport  aar  nne  liaaM  de  doco- 
menta  enyoy^a  ä  la  Soc.  par  Mr  Gambetta:  BnllSocEtLot  8,  p.  21/3.  —  279)  Arch.  Monicq^ 
de  Bordeaux  Begiatrea  dela  Jarade,  t  4.  [av.  prif.  de  BarckhauaenJ  Bord,  Feret  4^  I,  XXXit 
773  p.  —  280)  Gabi«  et  Mas e na,  Un  Cartalaire  et  divera  aetea  dea  Alankana,  dea  Lantac 
et  dea  de  Leria.  Toaloaae,  Marqaeate.  LXXYUI,  235  p.  —  281)  B.  Cabi^  Goatnmea  d« 
Laaox  octroy6ea  par  Sicard  Alaman:  BallSocAgrAgen  8,  p.  257 — 77.  —  282)  Bebovri, 
EnquSte  aar  la  mooTance  da  Ghäteaa  de  Braaaac  en  Quercy:  BallSocArchTam-et-GanniBe  11  • 

—  283)  A.  Leroax,  Bonationa  ä  S.  Martial  et  k  Solignac:  BolISocScLAztaCoirftse  6t 
p.  627—41.  —  X  Tholin,  Gontrat  paaai  par  lea  habitanta  de  La  Plaine,  poor  la  neaa- 
atraction  de  lear  ^gliae:  CTH.  3,  VI,  p.  110/4.  —  Mila  de  Gabarieo,  Docii>i«nti 
hiatoriqaea  aar  le  Tam-et-Garonhe:  BnllSocArchTam-et-Garonne  11.  —  284)  B»  De«^ 
aara,  Lea  ^vdqaea    d'Albi  aa    12»  et   13«  a.:    MemSocArchMidi  2«  a£r.,   42,    p.    805—S& 

—  285)  L.  Droajrn,  Variit^a  Girondinea:  ActeaAcNatBordeaax.  —  286)  Lteost«, 
Hiat.  g^n6rale  de  la  prorince  de  Qaercy.  Cahora,  Girma.  474  p.  —  287)  A.  BrattiU 
Simon  de  Montfort  et  lea  boargeoia  de  Dax:  BullSoc.  de  Borda,  8«  ann.,  p.  83/7.  —  28S) 
A.  Molinier,  La  a^^chaaaa^e  de  Boaergue,  en  1341:  BEGh.  44,  p.  452—88.  —  289) 
Oomtä  de  Montfort  en  Pärigord,  aon  tribanal.  Sarlat,  imp.  Michelet  12  p.  —  290)  S. 
Lace,  Bapport  a.  ane  diliberat.  d.  conaala  de  St«  Afriqae  relatire  aax  oba^aea  de  Benird  VIL 
Cte  d'Armagnac:  CTH.  6,  3«  liyr.,  p.  97/8.  —  291)  Lea  Armoiriea  dea  Till««  des 
Landea:   AnnaaireLandea   1883,   p.   113—23. 
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Beignements  dans  les  notes  et  docoments  concernant  Jeanne  d^Armagnac,*'*) 
ainsi  qne  dans  la  continaation  da  livre  de  Lagarde,'*^)  Histoire  civile  de 
la  Gnyenne  des  origines  ä  1453.**^-**^) 

La  biographie  de  S^  Hilarian,  confessear  de  CSiarlemagne,  que  noos 
devons  k  Servi^res***)  est  nne  oeayre  exoellente;  on  pent  en  dire  antant 
de  Celles  de  Raymond,  abM  d'HUbarde,  de  son  Mre  Fonlques  et  de  son 
neveu  Pilfort,"*)  par  Foresti^. 

B^arD-Roassillon.  —  Ces  anciennes  provinces  espagnoles,  offirent  nn 
contingent  hiBtoriqne  trts  fälble.  Signalons,  en  fait  de  docoments,  des 
lettregsoo^  de  la  reine  de  Navarre  (1492)  et  quelques  autres  pi^ces  de 
moindre  importance.  L*ouvrage  de  Flourac^^^)  sur  Jean  !•%  comte  de  Foix, 
a  M  tennin6  cette  annte;  Taatear  a  continu6  k  j  apporter  les  qualit^  de 
mähode  et  d'drudition  qui  lemettent  au  premier  rang.  Le  rdle  de  Jean  I",  dans 
B6s  rapports  avec  lliistoire  g6n6rale,  est  par&itement  mis  en  relief.  —  De  la 
Hondas  ^<^*)  nous  fait  connaitre  la  cr^aüon  en  1295  et  Torganisation  des 
^les  de  grammaire  de  Pamiers.  —  Gitons  enfin  les  ^tudes  de  Bord enave 
d'Aböre  sur  Morlaas. •<*•) 


1884. 

I.  Bibliographie, 

Administration  des  Bibliothöques  et  des  Archives,  Mouvement  historique. 

L'ann^  1884  n*a  produit  en  bibliographie  aucnne    oeuvre  d'ensemble 
ayant   an   int^r6t   g^n^ral.     H.  Stein  ^)  a  r^uni,  il  est  vrai,  les  indicaüons 

292)    F.  Moalenq,  Kotes   poor    serrir  k  YhuX.  dn  d^putement:    BnUSocArchTarn, 

etGazanne  11.  —  293)  A.  La  gar  de,  Histoire  de  la  Tille  de  Tonneins  (saite):  R.  Agenaise. 

10«  aim.,  p.  58—71.  104 — 26  etc.  etc.  —  294)  X  L-  D^part,  Mimisan.  Notioe  historique: 

BolISoc   de   Borda,   8«   ann.,   p.  45 — 56.  89 — 105.  213 — 30.     Ayec  de  nombreases  piioes 

jutiiicaliTes.  —  295)  X  A.  Oasals,   Üne  page  de  Thistoire  da  Laoragnais.     Hist  de  la 

TiUe  de  Monteiqiiieo  s.  Ganal.    Tonloiiae,  ches  toas  les  libraires.     12^,     802  p.  —   X  Bi^ 

d'Olce,    Statat   de   la   Yicomt«    de   Haremne.     (15   jain    1300):    BollSocBorda,   8«  ann., 

p.  56—64.  107—12.  231—47.  —  296)  X  Goyetche,  S.  Jean  de  Los  historique  et  pitto- 

TCsqae.     Fteis,  Hagonis.     LXXXIV,   228  p.  —  297)  0.  de  Pradelles,  Kotes  snr  les  or. 

dn    Ghlteaa  de  Bretenonz:  BullSocfitLot  8,  p.  129—32.  —  X  £•  Milliet,  La  chartrease 

de    Seligiac:    BSocLitt.    hist.  et  arch.  Ain.    12,   p.    60/6.    97 — 102.     1    planch.  —  X  J* 

Delfort,  Notice  snr  l'Eglise  S.  Pierre  des  cnisines:  M^mSocArehMidi  2«  s.,  12,  p.  200— 

219.    £diftee  dn  12«,  ayeo  de  helles  peintnres  dn  14«  s.  —  X  Origines  de  K.  D.  de  Be- 

qnasta.    Bodei,  Imp.  de  Broca.     12«.     23  p.  —  298)  Abb.  L.  Seryi^res,  Hist  de  8.  Hi- 

lariaii.    Bodei,  Garritoe.    Vni,  239  p.  —  299)  E.  Foresti6,  Trois  prilats  de  la  Maison 

de    Beifort,  (Qneicy)   an    14«    s.:  BnllSocArchTametOatonne    11.    —    X    Hila    de    Ca- 

barian,  Etodei  historiqnes  snr  les  Seignenrs  de  Galx:  ib.  —  900)  De  Bardis,  Lettres 

patentes  de   la  reine  Catherine  de  Kavarre:   BnllSocAri^geoise  1,  p.   63/8.    —  X   ^>    do 

La  ELoadis,  Donations  par  J.  Orset  anx  Hospitaliers  (1272):  ib.  1882/3,  p.  149—53.  — 

Ml)  J.   Plonrac,  Jean   !•',  Ct«  de  Foix   (snite  et  fin):   H^mSocScLetArts.  Paris,  2«  s4r., 

12,   p.  285—498.   —  302)  J.  de  la  Hondas,  Les  Ecoles   d'nne  petite  yiUe  a^ant  la  Be- 

naisMnce:    BallSocArchMidi    2«    s4r.,    12,    p.    392—403.    —    903)    A.    de   Bordenaye 

d'Abire,  Iforlaas  et  sa  basiliqne  (2«  Edition)     Pan.,  Lasserre.     14  p.  —  X  id.,  Kotice  snr 

8t.  Foi,  patronne  de  Morlaas.    Pan,  Imp.  Yignancourt.     5  p. 

1)  H.  Stein,  Bibliographie  des  bibliographies.    Tonrs,  Bonill«.     S^.    70  p. 
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les  plus  compl^tes  snr  les  ouvrages  qai  peayent  fournir  les  renaeignementB 
bibliographiqaes;  mais,  s'il  a  montr^  beaoconp  plus  de  science  et  de  pr^dsioii 
qne  Yallee,  son  pr^d^cesseor,  il  a  par  contre  renfermd  son  travul  dans  des 
limites  qui  en  restreignent  non  le  m^rite,  mais  Tatilit^,  catalognant  uniqae- 
ment  les  r^pertoires  et  les  recaeils,  rejetant  les  ouvrages  tr^  aombrenx  qui 
contieiment  des  indications  bibliographiqaes  sans  ^tre  des  bibliographies  pit>- 
prement  dites. 

La  production  courante  de  la  librairie  firangaise  a  €t&  enregistr^e  cette 
ann6e  comme  les  pr6c^deiites  par  les  publications  cr^es  dans  ce  bat;  mais  la 
plas  importante  oa  da  moins  la  plas  atile  d'entre  elles  a  veca.  Le  'Re- 
pertoire des  travaax  historiques'  dispanat  apr^  deax  ans  d'ezistence:  ü  con- 
vient  de  regretter  cette  sappression,  qai  noas  priye  des  plos  commodes  ren- 
seignements  sar  les  travaax  si  diss^min^s  de  la  province.  £n  meme  temps 
le  'Cabinet  Historiqae',  qai  avait  repris  ane  yie  noavelle  soos  la  direction 
d'ülysse  Robert,  fait  place  k  an  aatre  recaeil:  le  Bolletin  des  biblioth^aes 
et  des  archives,^)  d'allare  tr^s  diff^rente,  oü  la  partie  officielle,  les  circa- 
laires,  les  renseignements  sar  le  personnel  l'emportent  de  beaacoap  snr  la 
bibliographie  pare.  Ces  cbangements  mettent  le  Polybiblion  ')  an  premier  rang: 
11  a  le  graye  inconv^nient  de  donner  aniqaement  des  listes  mensaelles  des 
livres  noaveaax  sans  tables  ni  renvois;  mais  il  est  encore  pr6f6rable  an  gros 
Yolame^)  similaire  pabli6  par  le  Ministöre  de  Tlnstraction  publique,  tr^ 
incomplet,  parfois  inexact  et  donnant  souvent  les  ouyrages  avec  des  retards 
consid6rables. 

Sur  quelques  points  on  a  constitu6  avec  plus  ou  moins  de  bonheurdes 
bibliographies  speciales.  Les  nnes  sont  locales,  comme  la  bonne  liste 
des  ouvrages  interessant  la  Picardie,  drossle  par  de  Marsy,^)  et  le  travail 
analogae  ex6cat6  pour  Le  Forez.^)  —  Lelong  n'a  pas  relev^  les  soorces  de 
Thistoire  d'une  r^on;  il  donne  la  liste  des  ouvrages  laiss^  par  Jules 
Tardif,^)  et  sa  notice  m^rite  la  premiöre  place  parmi  les  travaux  de  ce 
genre,  tels  que  ceux  qui  sont  consacr6s  ä'  un  estimable  savant  de  province, 
Bourgerel,  ®)  et  ä  un  historien  du  18®  s.,  le  comte  de  Ligniville.  ^)  Le  tome 
31  des  Comptes -rendus  de  TAcad^mie  des  Inscriptions  contient  de  meme  la 
bibliographie  des  oenvres  de  plusieurs  de  ses  membres:  Ch.  Magnien,^^) 
Julien,  11)  Guigniaut,  1*)  de  Rouge,  i»)  Lenormant,  i*)  etNaudet.i5)  Ce  meme 
volume  renferme  une  liste  des  lectures  et  Communications  faites  k  cette 
Academie  de  1874  k  1879.  i^)  —  Les  nomenclatures  bibliographiqaes  iaites 


2)  Balletixi  des  biblioth^ue»  et  des  Archives  1,  1884.  Directear  UI.  Bober t  —  S) 
Folybiblioo,  y.  JB.  1888,  U,  293«.  —  4)  Journal  de  rimprimerie  et  de  la  librairie.  Biblio- 
graphie de  la  France.  Publication  da  Min.  de  Tlnatr.  pabl.  Paris,  Imp.  Kat  1884.  S*'. 
1212  p.  —  5)  A.  de  Marsy,  Bibliographie  picarde.  Amiens,  Delattre.  1884.  8*^.  SS  p. 
—  6)  J.  Chayorondier  et  Brnel,  Gatalogue  de«  onyrages  relatifa  an  Pbrei  et  an  d^iarte- 
ment  de  la  Loire:  BollSocAgricScetArtsLoire,  2«  s^r.,  4,  p.  215 — 50.  —  7)  S.  Lelong. 
Jules  Tardif,  Notice  biographiqne  et  bibliographiqne :  BECh.  45,  1884,  p.  437 — 77.  —  8) 
A.  Leroax,  Note  sur  les  trayanx  historiques  de  H' Bourgerel.  Nantes,  Mellinet  8*.  27  p. 
9)  L.  Germain,  Philippe  Emmanuel,  C^e  de  Ligniyille.  Benaeignements  bibliographiqnei. 
Nancy ,  Cr^pin.  1884.  8*^.  14  p.  —  10)  Notice  hiatorique  snr  la  yie  et  les  tzaraia  de 
Charles  Magnien:  CB.  31,  p.  343—408.  —  11)  Notice  sur  la  yie  et  les  trayaox  de  A.  Jaliec: 
ib.,  1884,  p.  409 — 58.  —  12)  Notice  sur  la  yie  et  les  trayauz  de  Joseph  Quigniant:  ib.  18^» 
p.  459 — 91.  —  13)  Notice  snr  la  yie  et  les  trayaux  du  C^e  Emmanuel  de  Boug^t  ib.,  1*^ 
pari,  1884,  p.  492 — 546.  —  14)  Notice  sur  la  yie  et  les  trayaox  de  Ch.  Lenoimant:  ib. 
1884,  p.  547—609.  —  15)  Notice  sur  la  yie  et  les  timyaux  de  Nandet:  ib.  p.  609—50.  - 
16)  Academie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettre«:  lectures  et  communieations  1)  des  aesdiiBi- 
ciens,  2)  de  diyers  sayants:  ib.  p.  808—20. 
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an  point  de  vne  d^un  sujet  particalier  sont  dignement  repr^nt^es  par  la 
plaqaette  de  Deltoar,  ^^)  qai  compl^te  la  liste  des  thöses  de  doctorat  de 
lettres,  et  par  le  travail  de  Raynaad^^)  sur  les  cbansonniers  frangals  da 
haut  MA.:  on  y  trouve  une  liste  trds  d6taill6e  des  trouväres,  nne  liste  non 
moins  6teiidue  de  lenrs  oeayres,  et  enfin  l'indicatioii  de  tous  les  mss.  qai 
eoDtiennent  ces  oeavres.  Salomon  Bei  nach  r^anit  dans  an  sappl6ment  les 
indications  bibliographiqaes  distriba6es  aux  divers  chapitres  de  sa  philologie 
dassiqae:  ^^)  Celles  qai  concement  les  hamanistes  de  T^cole  historiqae  des 
16*|et  17*  8.  sont  atiles  et  tr^s  compl^tes.  C'est  one  exactitade  qne  l'on 
ne  retroave  pas  dans  roavrage  qai  catalogae  les  prodactions  de  la  litt^ra- 
tvre  leg^'^')  an  MA.,  ni  dans  celai  oü  Vita^^)  donne  la  liste  des  aotenrs, 
qai  sdofi  son  expression  'ont  jargonn^',  c'est  i  dire  parl^  an  langage  cor- 
rompa,  an  15*  s.  Mentionnons  enfin  an  noaveaa  recensement  des  mss. 
grecs  de  France,  6tabli  dans  le  BnUetin  des  bibl.,  ^^)  et  les  articles  consacrds 
par  le  dictionnaire  de  p6dagogie  aox  mots:  bibliographie,  archives,  biblio- 
th^ques.*') 

£n  ce  qai  toacbe  les  bibliotheques,  le  premier  rang  appartient  aax 
eatalogaes;  et  ceax  de  beaacoap  de  biblioth^qaes  provinciales  ont  nne  im- 
portance  tonte  speciale;  car  ils  forment  de  v^ritables  r6pertoires  locaox  im- 
possibles  k  remplacer.  On  ponrra  ä  l'avenir  les  consalter  plns  facilement 
grke  k  la  liste  de  tons  les  eatalogaes  pnbli^s  jasqa'  ä  ce  joar  qne  donne 
Robert.'^)  Des  rectifications  et  des  additions,  envoy^s  par  les  biblioth^ires 
de  province,  la  compl^tent  ntilement;  de  nonveaux  eatalogaes  pabli^s  cette 
aiin^e  la  grossissent  sensiblement.  —  A  Paris  les  bnlletins  mensnels  de  la 
bibl.  nationale  tiennent  le  pnblic  aa  coarant  des  imprim^s  entr^s  chaqne 
ann^  dans  ce  d6p6t  Yaesen'^)  a  continn^  tonjonrs  avec  les  m^mes  soins 
rinventaire  des  pidces  da  fonds  Boar6e.  Delisle^^*'^  dresse  Tinventaire  des 
226  mss.  dont  se  compose  actnellement  le  pr^cienx  fonds  de  Clany.  Les  87 
demiers  n^ont  6t6  acqnis  qa'en  1681:  il  existe  encore  bien  da  deficit; 
car  an  inventaire  de  la  collection  dress^  en  l'an  IX  Signale  198  articles 
qoi  ne  se  tronvent  pas  anjoard'  bai  ä  la  bibl.  nationale.*^)  Ce  d^p6t  con- 
tient  poar  le  16*^  et  le  17®  s.  an  grand  nombre  de  portraits  bistoriqaes  aa 
crayon,  dont  Tinventaire  n'  existait  pas.  Boachot^^)  a  combl6  cette  la- 
cune  en  pnbllant  an  excellent  catalogae  de  ce  fonds.    An  d^pöt  de  la  gaerre, 


17)  A.  Monrier  et  J.  Deltonr,  Catalogae  et  analyse  des  thiset  admiaes  par  les 
ÜKolt^  d«  lettres.  Paria,  Delalain.  1884.  8<>.  40  p.  —  IS)  G.  Baynand,  Bibliographie 
des  dumaomaiera  fnui9aiB  des  12e  et  18»  s.  Paris,  Yieweg.  1884.  2  yol.  19^.  XIU,  262  p. 
XYin,  249  p.  —  19)  S.  Bein  ach,  Manuel  de  philologie  classiqae,  t  2«.  (Soppl^ent) 
Pkris,  Hachette.  1884.  8^  XYI,  315  p.  —  20)  Tableaa  de  la  littteture  £riTole 
en  France  depnia  le  11«  s.  (ÜTraisons  24  k  43  fin.).  Paris,  Marpon.  1884.  6^.  YII, 
et  p.  105—248.  —  21)  A.  Yitn,  Le  Jargon  do  15«  s.  Paris,  Charpentier.  1884.  8<». 
551  p.  —  22)  Statistiqae  des  mss.  grecs  conserv^  en  France:  BullBibliothetAroh.  1, 
1884,  p.  20/6.  —  23)  Dictionnaire  de  pMagogie  et  d'instmction.  (Fin  du  i  2«,  Uyndsons 
(S«.  k  41.)     Paxisy  Hachette.     1884.     S^.    p.  83—1808    Sons  la  direction  de  F-  Bnisson. 

—  24)  ]6tat  dee  catalogae«  imprim^s  des  bibliotheques  pnbliqnes  de  France:  BnllBibletArch. 
1,  1884,  p.  66 — 91.  —  25)  Yaesen,  Oatalogoe  da  fonds  Boor^e  k  la  bibl.  nationale  (soito) 
45,  1884,  p.  162—79.  488—624.  —  26*27)  L  Delisle,  Inyentaire  des  mss.  de  la 
MbL  Bstioiiale:  fonds  de  Clony.  Paris,  Champion.  1884.  8<>.  XXY,  413  p.  —  28) 
X  Catalogne  dn  d^t  de  la  gaerre.    T  2«.    Paris,  Imp.  Nationale.     1884.     8^    H,  539  p. 

—  29)  fi.  BoBchot,  Les  portraits  aa  crayon  des  16«  et  17«  s.  conservte  k  la  bibl.  nationale. 
Paris,  Oodin.     1884.    8^     412  p.     (2  pl.) 
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OD  a  fieuit  pardtre  le  t.  2*  du  catalogue  de  la  bibl.  Enfin  H.  Omont^) 
a  ins^r^  dans  les  'M^langes  Grranx^  moiiament  litt^raire  ^lev^  ä  la  memoire 
de  Gh.  Granx,  an  inventaire  des  mss.  grecs  de  la  Masarine,  de  l'Aneiial  ^ 
de  S^*  Genevi^ve  plus  complet  que  celui  qa*  a  laisfi6  le  d^font  —  Pia- 
siears TÜles  de  pro?ince  ont  fait  conndtre  le  contena  de  lenrs  biblioth^oei 
on  tena  leurs  catalogues  ä  joar.  3i->^)  Des  possessenrs  de  coUectioiis  paiti- 
coli^es  les  ont  lib^ralement  imitdes.'^)  Beanconp  de  ces  travaox  p^hent 
tontefois,  dn  cöte  de  la  m^thode  et  de  la  pr^cision:  lenrs  antears  aaraieat 
gagn6  ä  s'inspirer  des  judicienses  remarques  ^mises  par  P.  Meyer  an  söget 
des  proc^es  de  r^daction  des  biblioth^aires  aoglais.^^) 

L'importance  des  catalogues  ne  doit  pas  faire  onblier  T^tade  des 
mss.  et  des  imprim^s  ponr  enx-mSmes.  Ici  se  place  tont  d'abord  le  26' 
Yolume  des  notices  et  extraits  des  mss.  de  la  biblioth^ne  nationale  et  d'aatres 
biblioth^nes,  pnbli^  par  l'Acad^mie  des  Inscriptions  et  Belles-Lettres.'^) 
Viennent  ensnite  les  notices  consacr^es  par  Delisle  ä  divers  mss.^®)  Le 
plns  important  est  nn  sacramentaire  dn  9®  s.,  ex^ute  par  les  soins  d'nn 
abb^  de  Marmontiers;'^)  il  offre  la  plns  grande  ressemblance  avec  la  fa- 
mense  bible  de  Charles  le  Ghanve.  —  Meyer  a  mis  en  Inmi^e  denxmss.:  TaD, 
lorrain^^)  et  provenant  de  la  collection  Germot,  dont  le  catalogue  fnt  dresse 
en  1869,  sons  le  titre  de  Catalogue  des  liyres  rares  et  pr^enx  composant 
la  Bibl.  de  S.  G  .  .  .  Paris,  Pottier^  1869;  l'antre  faisant  partie  dn  fonds 
latin  de  la  bibl.  nationale  et  pr^cieux  an  point  de  vne  de  la  philologie.^^) 
Quant  anx  remarques  de^^)  Delisle  sur  sept  bandelettes  de  parchemiii, 
tronvdes  ä  Yergy  et  convertes  d'6critnre  du  7«  s.,  qni  ont  envelopp^  des 
reliques,  elles  tirent  nn  int^rSt  tont  special  de  la  raret6  de  leur  objet 
II  s'est  encore  publi6  des  notices  ayant  nn  int^r^t  secondaire  touchant  des  livres 
de  commerce  dn  14^  s.^')  on  consacröes  ä  divers  mss.  et  incunables  qui 
saus  avoir  nn  caract^re    historique  attirent  Tattention  par  leur  euriosit^^^) 

D'autres  articles  coDcernent  non  plns  des  mss.  isol^s,  mais  les  fonds  oa 


30)  H.  Cm  ont,  iBTontaire  Mmmaire  des  mst.  grecs  de  la  HaEarine  de  rAnenal  et  da 
Ste  Geneyi&Te:  MÄlanges  Graux  1,  p.  112—61.  Paris,  Thorin.  1884.  8».  —  81)  X  ^^^ 
Frizon,  Gatalogne  in^thodiqiie  de  la  bibl.  de  Yerdnn.  Verdnn,  Lanrent  1884.  8*.  LXVm, 
558  p.  -<-  32)  X  B-  Vimont,  Gatalogne  des  Uttos  imprimte  et  mn.  de  la  bibL  de  Gier- 
mont-Ferraad.  Clermont,  Mont-Lonis.  1884.  8<^.  XT,  888  p.  2«  partie  des  impziinAs.  — 
33)  X  F-  Farfoara,  Catalogae  des  incunables  de  la  bibl.  d'Anch.  Aocb.,  Fareat  18ft4. 
8«.  20  p.  —  34)  X  Catalogae  de  la  bibL  d'Amiens.  Amiens,  Delattre.  1884.  8« 
58  p.  —  34*)  X  C.  Paray,  Catalogae  de  la  bibl.  de  Dieppe,  t  1'.  Dieppe,  Deleroye. 
1884.  8<>.  444  p.  —  35)  Catalogue  des  coUectians  da  ehltean  de  KomiiL  AmiMs, 
Goülaame.  1884.  IG».  272  p.  —  36)  F.  Meyer,  Note  aar  lee  ooUections  ang^aisei  <t 
leors  catalogoes:  BoUBibl.  et  Arch.  1,  1884,  p.  816--26.  —  37)  Notioes  et  eztiaits  des  m«. 
de  la  bibl.  nationale  et  d'autres  bibl.  (T.  26«.)  Fablication  de  rAead&nie  des  Inaoipt 
et  B.  Lettres.  Paris,  Imp.  Nat  1884.  4,^.  472  p.  —  38)  L.  Delisle,  Le  plos  ndeB 
ms.  du  «miroir'  de  St.  Augustin:  BEGh.  45,  1884,  p.  478—87.  —XL-  Blondel,  Notei 
sur  quelques  mss.  de  la  bibl.  royale  de  Berlin:  NRHD.  8,  1884.  — -  X  ^-  Germain,  F. 
Flam enchi,  Etüde  sur  ses  mss.  in4dits:  MemSoeArehMontpeUier  9, 1884,  p.  210—45;  a  put: 

MontpelUer,  Martial.     1884.     4^     35  p.  —   39)   L.  Delisle,  Le  sacnunentaire  d'Afltas: 

Ball. 


MAH.  4,  1884,  p.  1/8.  —  43)  J.  Loeb,  Deux  ÜTras  de  oommerDe  dn  coiiiiiwirMWit  4» 
14«  B.:  BEJ.  9,  1884,  p.  21—66.  187—214.  — 44)  X  L.  Tiohener,  EeeueU  de  11  pUe« 
gotluques  reUtlTes  k  Francis  I:  BuUBibl.  1884,  p.  49—59.  ^  X  L'AmbrosiaBa  de  JCü» 
et  les  mss.  de  Leonard  de  Vind:  Bull.  d.  bibl.  1884,  p.  491/8.  —  X  I^  T4ebeaer,  K«t0 
sur  nn  ms.  singuUer;  les  conTulsionnaires  Jans^nistes;  ib.  p.  36 — 47. 
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les  collections  dont  ils  fönt  partie.  Les  uns  sont  relatifs  ä  Tacquisition 
de  qnelqne  s^rie  importante  comme  celni  de  Delisle^^)  sor  les  admirables 
facsimil^s  de  miniatares  donn^s  ä  la  bibl.  nationale  par  M®  Y^de  Bastard 
d'Estang.  Les  antres  sont  des  rapports  officiels,  celni  de  Thierry^^)  par 
exemple,  qni  Signale  la  coUeclion  nniqne  de  journaax  politiques  qni  se 
tronve  ä  l'Arsenal,  on  encore  des  renseignements  snr  des  bibliotb^ues 
^trang^res,  les  grands  d^pöts  de  la  Yaticane  ^"^  et  du  British  Mnsenm.  ^®)  — 
Nons  tronYons  aussi  an  certain  nombre  dMndications  sor  les  biblioth^ues 
de  province.  L.  T6chener^^)  Signale,  en  de  conrtes  notices,  ce  que  cba- 
cone  d'eUes  possMe  de  plus  notable.  L'abb^  P6cbear^®)  se  fait  Tbistorien 
des  diffi§rentes  collections  monastiqnes  qni,  r^nnies  en  l'an  m,  forment 
actaellement  la  biblioth^ne  de  Soissons.  Lapierre  retrace  l'ötat  r^el 
de  la  bibl.  de  Toalonse,^^)  et  Sonchi^res  agit  de  möme  poor  la  tr^s 
cnriense  collection,  r^unie  k  Ronen  par  Dntoit.^')  Abbeville  a  vn  l'bistoire 
et  la  description  de  ses  mss.  publik  d*abord  en  Angleterre  par  S.  Arthur 
AUchin,  dans  un  opnscule  dont  Ledien^^)  donne  la  tradnction.  Nous 
sommes  en  outre  redevable  ä  ce  dernier  antenr  d'un  onvrage  oü  se  trouvent 
des  notes  snr  les  accroissements  des  diverses  collections  de  la  Tille.  ^^)  L'abbi 
Frizon  Signale  de  mime  les  nonvelles  acqnisitions  de  la  bibl.  de  Yerdnn.^'^} 
U^troitesse  da  sajet  laisse  sans  donte  bien  peu  d'int^ret  ä  certaines  de  ces 
monographies;  '^^)  mais  il  reparait  aassitöt  qae  Ton  se  trouve  en  pr6sence  de 
collections  anssi  carieases  que  Celles  des  incnnables  de  Montpellier,  dterits 
par  A.  Germain,  ^^  ou  des  mss.  de  Pontarlier  analys6s  par  Ganthier.^®) 
Ces  mss.  remarqaables  snrtoat  par  la  beaut^  de  lear  exication  ^taient  encore 
an  nombre  de  40  en  1807,  qaand  le  conventionnel  Michand  da  Donbs  en 
dressa  la  liste:  Tincarie  et  les  vols  les  ont  rädnits  aa  chiffire  de  20.  La 
bibl.  de  Laon  a  soaffert  da  mSme  mal:  Loiselear^*)  en  attribne  la  respon- 
sabilit^  ao  trop  fameox  Libri;  et  s'il  faat  en  croire  an  rapport  local,  les  mss. 
de  Lyon  aaraient  ^pronv^  toat  r6cemment  des  malheors  analognes.  ^^) 

Une  sage  administration  aarait  peat-Stre  prevenn  ces  d^sastres:  les 
remaniements  dont  celle  des  archives  a  6t6  l'objet  cette  ann^e  et  la  pr^c^-' 
dente,   ont  provoqa^   divers   travanx.     Le    plas  consid^rable   est  M  k  Ul. 


45)  L.  Delitle,  Note  ■or  le  legs  iait  li  la  bibl.  natioiiale  par  U«  de  Baatard 
d'Eftug:  BoUBibL  et  Areb.  1,  1884,  p.  91/4.  —  46)  K  Tbierry,  Bapport  de  £.  Tbierry, 
eomerrateor  de  l'Azaenal,  k  M'  le  miaiitre  de  rioatmction  poblique:  ib.  p.  175—248.  — 
47)  La«  BiflB.  de  la  bibl.  da  Yaticaii:  BnU.  d.  bibl.  1884,  p.  824/7.  —  48)  H.  Omont, 
Notice  aar  les  maa.  greca  da  Britiab  Mosiom:  BECb.  45,  1884,  p.  314—50.  884  sq.  — 
49)  L.  Ticbener,  Notes  sar  les  bibUotb^aes  de  province:  Ball.  d.  bibl.  1884,  p.  167—79. 
261^316.  —  &0)  Abb.  Fecbear,  Histoire  de  la  bibl.  pabUqae  de  TAisne  k  Soissons. 
SoissoDa.  1884.  8^  145  p.  -—  51)  £.  Lapierre,  Note  de  M'  Lapierre  sar  la  bibl.  de 
Tooloose:  BoU.  d.  bibl.  1884,  p.  558/5.  —  52)  E.  Soacbiftres,  La  collection  Datoit:  ib. 
M93— SU.  — 53)A.Lediea,GonftrencessarlabibLd'AbbeyiUe.  Amiens, Delattre.  1884.  8«. 
U  p.  —  &4)  id.,  ViUe  d'Abberille:  bibUotb^aes  et  mas6es.  Abbeyille,  Caadron,  1884.  8^ 
15  p.  —  55)  Abb.  Frixon,  Bibl.  pabliqae  de  Yeidan.  Yerdon,  Laarent  1884.  S^. 
S5  P-  —  56)  H.  Darand,  Notice  sor  la  bibL  de  la  cbambre  de  commerce  de  Bordeaax« 
fioideaazy  eoonoaillion.  1884.  ^^,  31  p.  —  57)  A.  Germain,  Notice  sar  an  recaeil 
dluonables  de  U  Facalt«  de  mMedne  de  MontpelUer.  MontpelHer,  MartiaL  1884.  4"». 
12  p.  —  X  A  de  Boarmont,  La  bibl.  de  raniyersit«  de  Caen:  PolybibUon,  1884.  — 
i8)  J.  Gaatbier,  Notice  sor  les  mss.  de  la  bibl.  de  FontarUer:  BECb.  45,  1884,  p.  58 
—72.  Nogent,  Daopeley.  1884.  8«.  14  p.  —  59)  BL  Loiselear,  Les  larcins  de  Libri 
&  U  Üb),  da  Laon.  Orliana,  HezHason.  1884.  8«.  12  p.  —  60)  L.  Yingtrinier, 
BibL  da  1a  Yille  de  Ljon  Bapport  k  la  commisaion  des  mss.  Lyon,  Georg.  1884.  l^. 
U  p. 


11,304  XXVm.    £.  Desplanque.     Ch.  Kohler:  France  1884. 

Bobert.^^)  Malgr^  les  ouvrages  ant^rienrs  analogaes,  on  lai  saura  gr§ 
d'avoir  r^uni  tous  les  textes  qui  Interessent  cette  partie  des  sernces  pablics. 
II  est  pennis  d'esp^rer  qae  les  efiforts  de  Delisle^^)  poar  faire  rentrer  les 
archives  notaiiales  dans  les  d^pöts  pablics  abontiront  an  joar:  c'est  le  seal 
moyen  de  les  conserver  et  de  les  rendre  accessibles.  D^sormais  ^  Tabri  deg 
dilapidations,  les  arcbives  de  la  Marine  devront  aa  rapport  de  HoEi^re^') 
d'etre  mises  k  la  port^e  des  travaillears. 

En  province  les  rapports  des  arcbivistes  aax  pr^fets^^)  donnent  une 
id4e  des  transformations  et  des  accroissements  dont  ont  b^n^fici^  plnsiears 
d^pöts.  D'antres  reuseignements  sar  des  fonds  d'arcbives  ^manent  de  T  ini- 
tiative priv^e;^^^*^)  mais  ce  sont  sonvent  des  indications  sans  importance. 
II  en  est  toat  aatrement  de  la  preciease  serie  des  Inventaires  Sommaires 
des  archives  d^partementales'.  Six  noaveanx  volames  sont  venös  raccroitre 
cette  ann^e:  ils  initient  le  public  aax  richesses  contenaes  dans  les  archives 
de  TAabe,««)  de  rEure,«»)  de  l'Eare-et-Loir,^»)  de  la  Loire-Inf§rieure,") 
de  la  Sarthe  ^*)  et  de  la  Vienne. ''')  II  faadra  ajoater  ces  noaveaax  inven- 
taires  k  la  liste  que  Robert  vient  de  dresser  poar  la  coUection. '*)  Une 
s^rie  parallele,  celle  des  ^InventAires  sommaires  des  arcbives  hospitaliires^  a 
prodait  trois  volames,  oü  sont  analys^s  les  fonds  des  bdpitaux  d'Aach,  ^^)  de 
Limoges  ^«)  et  de  Commines  "'^j  (Nord).  Les  villes  ont  tena  aassi  k  mettre  an 
joar  les  inventaires  de  lenrs  archives.  Boulogne, '*)  Dijon,^^)  M^zi^res,**) 
Le  Mans^^)  et  Chälon^')  ont  entrepris  on  achev6  la  pablication  de  travaax 
de    ce  genre.     D'antres   archives  commanales  ont  6te  inventarides  par  des 

61)  U.  Bobert,  Lois,  inatnictiont  et  riglements  leUtifB  anx  archires  d^partemanttlei, 
commanales  et  hospitali^rea.  Paris,  Champion.  1884.  8^.  211  p.  —  62)  L.  Deliilfl, 
Voea  6mis  au  congrös  des  soci^t^s  sayantes  an  sojet  des  archires  notariales:  BollBil)!.  et 
Arch.  1,  1884,  p.  301/3.  —  63)  L.  de  Bozi&re,  Rapport  aa  ministre  de  la  marine  nr 
les  trayaux  de  la  commission  sap^rieore  des  arduTes:  ib.  p.  129 — 42.  —  64)  L.  Lex, 
Bapport  aar  le  serrice  des  archives  dipartementales  en  1883/4.  Veeoal.  1884.  8®.  16  p. 
—  id.,  Bapport  de  Tarchiviste  de  la  Hte  Saone  sar  le  serrice  des  archiTes.  Mioon.  1884. 
8^.  36  p.  —  Bapport  de  rarchiyiste  da  d^partement  ä  Mr  le  prüfet  de  la  Vienne.  Foitien, 
Tolmer.  1884.  8«.  15  p.  —  65-66)  H.  La  Coar  de  la  Pijardiöre.  Histoire  et  ds»- 
cription  des  archives  de  l'H6raolt.  Paris,  Plön.  1884.  8^  121  p.  1  Fr.  —  67)  A. 
Ledieu,  Archives  d'AbbeTÜle.  Amiens,  Hecqaet  1884.  8^  36  p.  —  68)  A.  Böser ot, 
Inventaire  sommaire  des  archives  d^plss  [=  Archives  de  TAabe  sirie  £.  (I).)  Fobl.  da 
Min.  de  Tlnstniction  publique.  Langres.  1884.  4<).  219  p.  —  69-70)  L.  Merlet,  lo- 
ventaire  sommaire  des  archives  d^p.les  Archives  d'Enre-et^Loir,  t  2.  Pablicatioa  da  Mil- 
de rinst.  pabl.  Chartres,  Garnier.  1884.  4^  254  p.  —  71)  L.  Maltre,  Inventtii« 
sommaire  des  archives  d^les  Archives  de  la  Loire -Infra.  1.  4.  Pablication  da  Hin.  d« 
rinstraction  pabl.  Nantes,  Forest  1884.  4^  XXIV,  253  p.  —  72)  V.  Duchemii», 
Inventaire  sommaire  des  archives  dep^es.  Archives  de  la  Sarthe,  t.  4.  s^rie  H.  Pablieatioi 
da  Min.  de  l'Instraction  pabl.  Le  Mans,  Monnoyer.  1884.  A^,  249.  —  73)  InTentaire 
sommaire  des  archives  d^partementales :  Bedet  et  Bichard,  archives  de  la  Vienne:  sen« 
G.  Poitiers,  Tolmer.  4^.  XL,  188  p.  —  74)  Gatalogoe  de  la  OoUection  des  InvcBtaini 
sommaires  des  Archives  depi««:  BallBibl.  et  Arch.  1,  1884,  p.  278—95.  >-  7o)  ^. 
Gardftre,  Inventaire  sommaire  des  archives  hosp.'«»  (Hospice  de  Condom.)  PablicstioB 
du  Min.  de  Tlnstraction  pabl.  Auch.,  Cocharaux.  1884.  4^  —  76)  A.  Leroox, 
Inventaire  sommaire  d.  Archives  hospitres.  Limoges:  s^e  A.  k  D.  FublicatioB  da  Hia- 
de  llnstruction  publ.  Limoges.  1884.  4^  XXXVIH,  124  et  130  p.  —  77)  J.  Finot, 
Inventaire  sommaire  des  archives  hosp'ss  Hospice  de  Commines.  (Nord.) .  Fablicatia 
du  Min.  de  l'Inst.  publ.  Lille,  Danel.  1884.  l^.  XIX,  57  p.  —  78)  Inventaire  lomiiiiir« 
dos  archives  de  la  ville  de  Boulogne  ant.  k  1790.  Boalogne,  Simonnltire.  1S84. 
4®.  XIV,  538  p.  —  79)  J.  de  Gourenain,  Inventaire  sommaire  des  archive|p  de  la  nli« 
de  Dijon  ant  k  1790.  T.  2.,  2«  part.  Dijon,  Mersch.  1884.  4».  244  p.j  —  80)  E 
Senemand,  Inventaire  sommaire  des  archives  de  la  ville  de  M6si&res  ant  k  1790.  XM^res, 
Lelaurin.  1884.  A^.  93  p.  —  81)  F.  Legeay,  Le  Mans;  inventaire  sommaire  faee  uthires 
de  Tötat  civil  ant,  k  1790.  Le  Mans,  Legaicheuz.  1884.  S^.  23  p.  (Archives  /de  jtnmtt 
d'Aubign^,  Coulenge,   Lavemat,  Sarcö,  Vaas,  Vemeil.)  —  82)  X  F.  BournoA  iBveatai«, 
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travullenrs  de  bonne  yolont^:  Stein^^)  l'a  fait  ponr  Maisse;  Ledien^^) 
ponr  ^bbeidlle;  de  Boarronsse,^')  poar  le  chartrier  da  Chäteaa  d'Ang6; 
et  Bazin  en  coUaboration  avec  Benet^^)  ponr  Tabbaye  de  Clany.  Ce 
dernier  trayail  offre  an  int^rSt  special:  il  est  la  reprodnction  d'inventaires 
andens  et  Signale  de  nombreases  pi^es  disparaes. 

Le  mouvement  historique  est  destin^  ä  profiter  de  cette  aagmentation 
des  textes  connas.  II  b^n^ficiera  aassi  des  trayaox  ^labor^  chaqae  ann^e 
dans  les  grandes  Cooles  historiqaes  k  Borne,  ^^  ä  la  Sorbonne,  b^)  k  l'Ecole 
des  Ghartes.  ^^)  £n  les  constatant,  il  est  permis  de  s'associer  aax  esp^rances 
et  aax  projets  qne  noarrit  H6ron  an  suget  des  Stades  romanes.  ^^)  On  dis- 
CQte  encore  les  moyens  de  faire  profiter  Tenseignement  secondaire  de  ces 
progr^;®^)  mais  on  introdait  n^anmoins  dans  cet  enseignement  des  r^formes*') 

Les  travaillears  de  lear  cöt6  poorront  atiliser  les  conseils  de  E. 
Layisse^')  poor  la  composition,  ceax  de  Meyer,  Delisle,  Haar^aa 
etc  '^)  ponr  Tanalyse  des  mss.  Bs  poarront  aassi  profiter  de  la  noa- 
Tdle  Mition  da  glossaire  de  Dacange^^)  et  des  Stades  de  Cocheris  sar 
rorigine  des  noms  de  lieax.  *^)  Dans  lenrs  recherches  bibliographiqaes , 
ils  troaveront  d'atiles  aoxiliaires  dans  les  tables  des  travanx  pabli^s  par  di- 
verses sodöt^s  savantes,  TAcadämie  des  Inscriptions,^^)  celle  de  Caen,'^ 
la  sod6t6  des  anciens  textes*^)  etc. ^^^)  L^on  ne  tirera  pas  des  indications 
moins  pr6cieases  da  dictionnaire  topographiqae  des  H*®" -Alpes  pabli^es  par 
Boman^^^)  et  le  travail  plns  modeste  de  Lediea^^^)  sar  Abbeville. 

Lecoy  de  la  Marche^^^)  a  consacr^  ä  la  pal^ographie  an  trös  bon  chapitre 


flommaire  des  archiyefl  de  la  yille  de  Bomorantin.  Bloia,  Moreaa.  1884.  4®.  104  p.  — 
X  Tholin,  Les  archWes  de  lliötel  de  yille  d'Agen:  B.  de  l'Agenais  2e  i^r.,  5,  1884. 
p.  l-~49.  ~  83)  H.  Stein,  Les  arch.  de  Maisse  (Seine-et-Oise).  Paris,  Menn.  1884.  8«. 
18  p.  —  84)  A.  Lediea,  Inyeiitaire  analytiqne  des  d^nombrements  de  seigneories  aax 
srdÜTes  d'Abberille.  Amiens,  Caadron.  1884.  S*'.  36  p.  — 85)  G.  de  BoarrouBse  de 
Laffore,  Arcbiyes  du  Chäteäa  d^Aug^.  Bordeaux,  Oonnonillion.  1884.  8°.  195  S.  — 
86)  A.  Ben  et  et  J.  Basin,  ArchiTes  de  Tabbaye  de  Clnny.  1^'«  partie.  Mloon.  1884. 
8*.  XI,  182  p.  —  87)  A.  Geffroy,  L'Eoole  frtaufuae  de  Borne:  ses  premi^res  trayaox. 
Paris,  Thorin.  1884.  8°.  104  p.  —  88)  id.,  Bapport  enr  le  concours  d'agr^tion  d'histoize 
en  1888:  B.  de  l'Enseignement  2,  1884,  p.  54 — 66.  —  Bapport  snr  l'Ecole  pratique  des 
Htes  Btodes.  Delalain,  (Paris).  1884.  S^.  -*  89)  L.  Deliele,  Bapport  de  M.  Delisle 
snr  les  thises  soatennes  k  l'Ecole  des  Chartes  le  21  janvier  1884:  BEcOh.  45,  1884, 
p.  122/5.  —  90)  A.  H6ron,  Da  d^yeloppement  des  Stades  romanes  en  France.  Discoors  de 
rtoption  k  TAc.  de  Boaen.  Boaen,  Cagniard.  1884.  S^,  87  p.  —  91)  H.  Adams, 
Hethods  of  historical  atndy.  Baltimore,  Morray.  1884.  S^.  186  p.  —  92)  J.  Meloazay, 
BapiMrt  aa  coDseil  sap'  sar  les  modifications  k  introdnire  dans  Tenseignement  de  Thistoire: 
R.  de  l'enseignement  2,  1884,  p.  208—18.  —  93)  £•  LarisBe,  Discossion  d'one  le^n 
dldstoire:  ib.  p.  535 — 50.  —  94)  Kote  sar  la  r6daction  dei  catalogaes  de  msB.:  BollBibl. 
et  arch.  1,  1884,  p.  74—92.  —  95)  GlosBariam  medie  latinitatis  conditum  a  Da  Gange 
etc.,  y.  JB.  1883,  U,  358^^^  —  96)  H.  Cocheris,  Origine  et  formation  des  noms  de  liea. 
PariB,  Delagxare.  1884.  18^  272  p.  —  97)  Histoire  de  TAcad^mie  des  Liscriptions  et 
b«lles  lettres  pendant  les  annfes  1874/9:  GB.  31,  1*'«  part,  1884,  p.  1—343.  —  98)  A. 
Gaati,  Table  des  trayaox  ina^rte  dans  les  M^moires  de  TAc.  de  Gaen  depais  1754.  Gaen, 
Leblmc  1884.  8^  156  p.  —  99)  Table  des  notices  publik  dans  le  bolletin  de  1875  k 
1884 :  BoUSocAncTextes  10,  1884,  p.  85—102.  —  100)  Table  g^nörale  des  matiöres  con- 
tennes  daas  les  t  1  2i  20  de  la  Soc.  d'Agricoltore  de  l'Aabe.  (1864—83.)  Troyes,  Dafoar. 
1884.  8*.  37  p.  —  A.  Dramard,  Table  des  m^moires  et  balletinB  de  la  Soc.  des  Ant. 
de  Horinie.  St.  Omer,  d'Homond.  1884.  8^  128  p.  —  101)  J.  Boman,  Dictionnaire 
topogxaphiqoe  des  H^ss -Alpes.  Pablication  da  Min.  de  llnstraction  pabL  Paris,  Imp.  Nat. 
4*.  LXXI,  200  p.  —  102)  A.  Lediea,  Dictionnaire  d'historie  locale:  arrondiBBoment 
d'AbbeyOle.  AbbeyiUe,  Gaadzon.  1884.  8<^.  153  p.  —  103)  A.  Lecoy  de  la  Marche, 
msB.   et   la   miniatare.     CoU.  Qaantin.     Paris,  Qaantin.     8«.     8®.     859  p.    fir.  3,  50. 

jAhresbsrlehts  der  OsMhichtiwieBenBohaft.    1884.    II.  20 
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dans  8on  livre  snr  les  mss.,  oeavre  de  vulgarisation  oü  Ton  reldve  plns  d^ommis- 
sions  qae  d'erreors.  Nous  deTons  encore  ä  cette  sdence  nne  sav&nt^  itode 
de  Berger^^^)  sor  an  point  de  la  diplomatique  de  Louis  YII  et  une 
magnifique  reproduction  h^liographique  du  codex  de  Gone.  ^^^) 

Viennent  enfin  des  recherches  sur  des  sujets  divers:  la  ruine  desbiblio- 
th^aes  pa'iennes;  ^^^)  la  restauration  des  mss.  anüqnes  au  MA.;'^^  la  question  de 
rant^riorit^  des  papiers  de  coton  sur  ceux  de  chiffes;^®^}  Torigine  de  rim- 
primerie^^*)  et  ses  d6buts;^^®)  la  fabrication  des  cartes  äjouer.^^')  Toutes 
ces  ^tudes,  en  s'igoutant  aus  txavaux  antörieurs  contribueront  ä  telairer 
ces  questions  qui  Interessent  la  bibliographie  et  les  sciences  auxiliaires  de 
l'histoire. 

n.  Histoire  g^n^rale. 

Le  goüt  des  monographies,  des  6tudes  trös  restreintes  continne  k  etre 
en  faveur  en  France.  Les  historiens  limitent  de  plus  en  plus  leur  champ 
d'action;  seules  les  grandes  collections  dues  ä  Tinitiative  de  TEtat  oa  des 
Corps  savants  contiennent  des  travaux  de  longue  haieine,  embrassant  one 
vaste  Periode  ou  interessant  le  pays  enüer,  et  quand  une  ann6e  se  passe, 
Sans  produire  aucun  yolume  de  ce  genre,  comme  c^est  le  cas  actuel,  11  en 
räsulte  une  veritable  p6nurie  d'ouvrages  remarquables  par  Tetendue  de  leor 
sujet  et  rimportance  de  leurs  conclusions. 

Les  publioations  de  doounient8  se  ressentent  plus  que  tout  autre  genre 
historique  de  cet  6parpillement  des  etudes.  Les  meilleures  sont  assurement 
Celles  qui  sont  le  fruit  d^efiorts  collectifs  bleu  diriges.  Teile  est  la  nouveUe 
Edition  du  'De  Ordine  palatii'  d'Hincmar,  due  aux  soins  de  Prou^^^j  et 
sortie  des  conförences  faites  par  Monod  k  TEoole  des  hautes  Stades.  Toutes 
les  editions  anterieures  de  ce  texte,  dont  il  n*existe  aucun  ms.,  etaient  d^ 
fiBctueuses  ou  incompl^tes.  Prenant  pour  base  r6dition  princeps  donnee  en 
1602  par  le  J^suite  Jean  Busaeus  (Buys),  P.  y  a  introduit  les  modifications 
et  les  corrections  reclam^es  par  la  logique  et  la  grammaire;  11  l'a  acGom- 
pagne  d'nne  traduction  fidMe  et  tr^s  serr^e;  11  y  a  ajoute  des  notes  nom- 
breuses.  Les  unes  sont  purement  philologiques  et  ont  trait  k  Tetablissemeiit 
du  texte;  les  autres  ont  an  caract^re  historique  et  forment  de  yeritables 
petites  dissertaüons  sur  la  distinction  des  lois  et  des  capitulaires«  leur  re- 
dactlon,  les  fonctions  des  agents  royaux,  les  assembl^es  gen^rales  etc.  Enfin 
la  pr^face  exprime  fort  judicieusement  les  id^es  d'EUncmar  et  du  clexg^  sor 


107  fig.  —  A.  Leeoy  de  la  Marche,  Uart  d'6erire  et  les  callignphes:  ROH.  36,  1884, 
S.  167<«»211.  —  L.  Delisle,  Memoire  ■«  l'^Ie  oalligiaphiqQe  de  Toon:  GB.  S«  i^« 
89«  1888.  --  104)  E.  Berger,  La  formnle  vez  Franooraia  et  doz  Aquitanomn:  BBcCh.  45, 
1884,  p.  306—18.  —  105)  Facsimüe  du  Codex  de  Gone,  actaellement  k  GoerlitL  Nocj, 
ChrUtophle.  1884.  Piano.  — 10^  B»  Ernonf ,  La  bibl.  d^Alenndrio  et  le  D'  Le  Fort:  ftül 
da  bibl.  1884,  p.  77--90.  ^  104)  H.  Omont,  Raetamratioii  d'vn  bu.  de  LMstanoe  aa  12»«-' 
BEcOh.  45,  1884,  p.  568/4.  ^  108)  £.  Berger,  EzpArienoes  d^moatnoit  U  haate  aattqQte 
da  papier  de  ohifii»i:  ib.  p.  700/2,  —  C.  Briqaet,  La  14günde  pal4ogiqthiqoe  du  papicr  ^ 
cotoB:  Ball,  da  bibl  1884,  p.  498—507.  ->  109)  A.  Olamdis,  ün  nooTean  doeameat  mt 
Gutenberg:  (Eztnut  da  «Liyre').  Paria,  aaantin.  1884.  8<>.  4  p.  Ttootgnage  A*\J)rA 
Gering  en  fareor  de  Gutenberg.  —  HO)  A.  de  la  Borderie,  Notiee  bot  llnprimerie  i 
Nantes  au  16«  s.:  BaU.  da  bibl.  1,  1884,  p.  16-~.afi  -^  111)  L.  Wiener,  BedMrdMi  «r 
Tindastrie  caitidve  en  Lomine.  Nancy,  Wiener.  1884.  8°.  80  p.  Avee  fiuaiflul^  — 
112)  H.  Fron,  Uincmari  de  ordine  palatü,  texte  latin  tnndnit  et  amot«:  BibUkH^ 
Etades  58.    Parii,  Vieweg.     1884.    8'.    XLI,  97  p. 
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la  throne  dn  ponvoir  royal  ä  T^poqae  carolingienne.  —  Pour  cette  Periode 
les  vies  de  saints  n'ont  plus  la  m^me  Taleur  historiqae  qne  sons  les  M^ro* 
Tingiens.  Les  denx  vies  de  S.  Malo^^^)  publikes  cette  ann6e  fonnent 
D^anmoins  des  soorces  Qtiles  k  consalter  möme  ponr  lliistoire  g^n^rale: 
elles  doivent  cette  importance  ä  la  Situation  exceptionnelle  de  la  Bretagne. 
Tont^  denx  sont  da  9^  s.:  la  premiöre  est  dne  ä  T^v^qae  de  Yannes;  la 
seconde  a  6t^  zMg^  par  nn  anonyme  fort  hostile  k  la  France.  Des  notes 
et  nn  commentaire  accompagnent  la  pnblication  de  oes  r^cits  hagiographi- 
qnes,  ^laircissant  les  passages  obscnrs,  identifiant  les  noms  de  lienx  et  de 
personnes.  üne  aatre  vie,  celle  de  S.  Gonesnou,  se  tronve  en  appendice 
dans  r^tnde  de  A.  de  la  Borderie^^^)  snr  V  ^Historia  Britonnm*.  Cette 
dissertation  place  entre  820  et  835  la  composition  de  l'historia,  et  sa 
principale  conclnsion  est  qn'entre  THistoria  Britonnm,  et  THistoria  regnm 
Britanniae,  oeuvre  d'allore  l^endaire  compos6e  an  12®  s.  par  Geoffroy  de 
Monmonth,  11  y  a  en  an  interm^diaire,  perdn  aigonrd'hni  et  qne  Tantenr 
sppelle  ^Historia  Britannica\ 

Un  Beul  texte  se  rapporte  k  l'histoire  des  premiers  Gap^tiens:  c^est 
i  proprement  parier  nn  texte  d'histoire  proyinciale;  mais  Timportance  par- 
ticoli^  de  la  Normandie  anx  11«  et  12®  s.,  la  conqnSte  de  TAngleterre  et 
la  pari  prise  k  la  croisade  par  Robert  Conrte-Hense  donnent  nn  int^rSt  g^ 
n^ral  anx  oeoyres  d'Etienne  de  Bonen.  ^^^)  La  pi^  la  plus  saiUante  du 
lecneil  est  le  ^Draco  normannicns',  chroniqne  rim^e  en  distiqnes,  allant  des 
origines  k  1168.  Simple  compilation  de  Dndon  et  des  antres  chroniqnenrs 
jvsqn'an  premier  qnart  dn  12«  s.,  le  r6cit  devient  alors  original  et  utile  k 
eomalter.  Ducbesne  en  ayait  donn6  une  Edition  fort  incorrecte:  le  nonyean 
texte  a  €t^  Stabil  d'aprds  un  ms.  de  la  Yaticane  que  Ton  croyait  perdn. 

Pour  le  13®  s.  nous  ne  rencontrons  ancnne  sonrce  narrative.  üne 
Charte  de  JoinTille  ^^^)  nous  Mi  voir  dans  l'historien  de  S.  Louis  le  seig- 
nenr  f^odal,  administrant  au  mieux  ses  domains,  fondant  de  concert  avec  les 
abb^,  ses  Yoisins,  une  ville  neuve  dont  il  esp^re  4ärer  de  beaux  revenns. 
Lliistoire  religieuse,  alors  intimement  li^  ä  Tbistoire  politique,  pourra  pro- 
fiter des  Statuts  b^nddictins  mis  au  jour  par  Pron.  ^^^)  Mais  le  compte 
da  tr^or  du  Louyre  en  1296,  publik  parHavet^^^)  d'apr^  le  No.  13  941 
des  ^Additionnal  Charters'  du  British  Museam,  est  un  document  bien  plas  im- 
portant.  A  vrai  dire  il  ne  donne  pas  une  id^  des  revenus  de  la  royantö. 
Chaque  bailliage  avait  alors  sa  tr^sorerie  particuli^re,  oü  le  receveur  du 
roi  percevait  toutes  les  recettes,  et  payait  toutes  les  d^penses  provenant  dn 
bailliage  ou  assign^s  sur  lui  par  le  roi.  L'exc^dent,  s'il  y  en  avait  an,  ^tait 
senl  envoy6  au  Louvre.  On  ne  peut  donc  esp^rer  trouver  dans  cette  piöce 
Umte  la  comptabilit6  du  royaume;  en  revanche,  eile  fonrmille  de  mentions 
de  personnages  du  temps  plus  ou  moins  connus.  —  L'histoire  des  relations 


113)  D.  PUine,  Vie  in^te  de  S.  Malo  avec  notes  et  prol^mftnes.  Bennes,  PlihoB. 
1684.  8^  1->102  p.  —  A.  de  la  Borderie,  Vie  de  S.  Malo  6aitit  aa  9a  i.  par  an  ano- 
nyme. Sainat,  Plihon.  18S4.  S^.  108—81  p.  — 114)  id.,  L'histozia  Britonnm  attribate  k 
Xenniiis  «t  lliurtoria  britannica  avaiit  Geoffroy  de  Monmouth.  Ptois,  Champion;  liondrei, 
Qnuiteh.  ISSi.  8®.  YUI,  132  p.  —  Hb)  H.  Omont,  Oeayree  d'fitienne  de  Ronen. 
Pablites  ptr  la  MC.  de  lliiit  de  Normandie.  Bonen,  M^rie.  1884.  B^.  268  p.  -— 
116)  A.  Brael,  Charte  de  pariage  entre  Jean,  nre  de  Jamille,  ayec  rabb4  de  S.  Manany  de 
Tool:  BBeCh.  45,  1884,  p.  655—60.  D^eembre  (1264).  —  117)  M.  Fron,  Statots  d'nn  cha^ 
pitre  ^Satknl  bfeMictin  tenn  k  Angera  en  1220:  MAH.  4,  p.  1884,  p.  845—67.  —  118) 
J.  Haret,  Compte  da  tr^or  da  Loütto  sons  Philippe  le  Bei,  Tooasaint  1296:  BEcCh.  45, 
1884,  p.  287—99.    Paris,  Champion.     1884.     8<>.     67  p. 
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des  princes  fran^ais  de  la  Maison  d^A^joa  avec  les  Etats  Ghr^tiens  d'Orient 
ntilisera  les  renseignements  contennes  dans  la  chronique  de  Florio  Bastron. 
Originaire  dWe  famille  de  gentilshommes  chypriotes,  il  öcrivit  ä  la  fin  da 
15*  s.  ane  histoire  de  Ghypre  allant  des  origines  ä  1489,  r^dig^e  avec  emphase, 
mais  ne  manquant  ni  d'exactitude  ni  de  critiqae.  R.  de  Mas-Latrie  en  a 
donn^  ane  Edition  tr^s  soigD^e  d'apr^  cinq  mss.  in6dits.  ^^*)  Sans  empieter 
sar  le  domaine  des  croisades,  je  dterai  aassi  le  testament  de  Jacques  de 
Tarente,  dernier  emperenr  de  Constantinople,  publik  par  Bisson  de  S* 
Marie. ^*^)  Nevea  de  Tempereur  latin,  Philippe  de  Tarente,  Jacqaes  TaTait 
empört^  sar  son  comp^titear  Loais  d'Aigoa;  n^anmoins  qaand  11  moorat  en 
1383,  il  laissa  sa  succession  k  ce  rival. 

Tons  les  docoments  relatifs  ä  la  gaerre  de  cent  ans  n'ont  pas  encore 
va  le  joar:  deax  des  lettres  missives  publikes  par  Pinchart  ^^i)  fönt  assister 
aux  pr^liminaires  de  cette  latte  terrible,  montrant  les  qnerelles  incessaDtes 
qui  s'^levuent  en  Gnienne  entre  les  svgets  des  rois  de  France  et  d'Angleterre. 
La  troisi^me  de  ces  piöces,  extraite  comme  les  prdcMentes  de  la  tr^rerie 
des  chartes  des  dacs  de  Brabant,  a  trait  ä  la  vie  priy^  de  Jeanne,  fille  de 
LooisX.  —  La  chronique  parisienne  de  1316  ä  1339  6dit6e  par  Hellet  jette 
aussi  des  lumi^res  nouvelles  sur  les  d^buts  de  la  gaerre  de  cent  ans.'*') 
Ecrite  par  uu  bourgeois  au  courant  de  tous  les  menusfaits  interessant  la 
ville,  eile  refl^te  naiyement  ce  qu'  on  pourrait  appeler  ropinion  publique 
du  temps.  L'^dition  que  nous  en  donne  H.  est  pr^par^e  avec  sein  et  enri- 
chie  de  notes  pr^cieuses.  —  Des  ^daircissements  du  mime  genre  sont  joints 
aux  deux  lettres  de  Bertrand  Duguesclin  et  de  Jean  le  Bon,  comte  d'Angon- 
16me,  que  Delisle^^^)  a  fait  paraitre  dans  la  bibl.  de  TEcole  des  chartes. 
On  en  regrettera  au  contraire  Tabsence  dans  T^dition,  tr^  correcte  d'aülears, 
du  testament  de  Jean  II,  roi  de  France,  dont  on  est  redevable  k  Bapst^'^)  — 
Pour  r^tnde  de  Tadministration  Interieure  et  des  finances  durant  cette  p6riode 
malheureuse,  les  comptes  des  domaines  du  roi  de  Navarre  en  France  et  en 
Normandie,  qui  viennent  de  paraitre,  o&ent  des  documents  de  premier 
ordre.  ^^B)  Ge  tableau  de  la  gestion  pendant  trois  ann^es  (1367 — 70) 
des  revenus  d'un  prince  du  sang,  s'61evant  k  50  millions  de  iivres  de  recette, 
sera  souvent  consult6.  H  est  k  regretter  que  le  texte,  fort  bien  6tabli  par 
Izarn,  en  sort  pas  accompagn^  d*un  commentaire  8ui?i:  defaut,  k  dem!  r6par6 
par  une  excellente  pr6face  due  äPrevost,  qui  constitue  une  dissertation 
etendae  sur  Tapanage,  ses  relations  avec  la  royaute,  sa  force  et  ses  dangers. 

Le  tome  2*  des  m^moires  d*01ivier  de  la  Marehe^'^)  parait  saperieor 
au  Premier  volume  de  cette  publication.  Les  auteurs  se  sont  impos^s  one 
critique  plus  severe;  mais  retablissement  du  texte  reste  tongours  defectueux. 
Les  exploits  d'un  personnage,  qui  revient  souvent  sous  la  plume  d'Olivierde 


119)  B.  de  la  Mas-Latrie,  ClironiqQe  de  Itle  de  Cliypre  par  Florio  Biuttoo.  Fans« 
Imp.  Nat  1884.  4^  581  p.  —  120)  H.  Bisaon  de  S*«  Marie,  Testavent  de  Jtqvm 
de  Tarente,  demier  emperenr  de  ConstantinopLe:  BEcCh.  45, 1884,  p.  185—95.  Nogent,  jysxspe^ey. 
1884.  8<*.  7  p.—  121)  A.  Pinchart,  Lettrea  miadTes  extraitee  des  arduTes  de£elgiqee: 
ib.  p.  78/9.  —  122)  A.  Heilot,  Chronique  paziaienne  de  1316  k  1339:  MfaiSocUial 
Paria  11,  1884,  p.  1—208.  —  123)  L.  Deliale,  Deox  lettrea  de  Bertnmd  DogaeMÜn  et 
de  Jean  le  Bon,  oomte  d'Angonllme:  BEoCh.  45,  1884,  p.  300/4.  —  124)  0.  Bapst,  Te- 
atament  de  Jean*le-Bon.  Paria,  Lahnre.  1884.  8®.  59  p.  Arec  rinTentaire  de  aes  }oywai 
k  Londrea.  —  125)  G.  Iz  am,  Comptea  dea  recettea  et  d^penaea  du  roi  de  Ntrane  en  Franea 
et  en  Normandie  de  1367  k  1370.  Paria,  Picard.  1884.  8^  212  p.  Ayec  uie  iatrodaetioi 
par  G.  Pr^Toat.  —  126)  H.  Beanne  et  J.  d'Arbaamont,  Mtooirea  d'Olirier  de  la 
Marche,  t.  2.   Pabli«  par  laSoc.  de  Thiat  de  France.   Paria,  Loonea.     1884.   8<>.  439  p.    9  fr. 
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la  Marche,  le  famenx  Jacques  de  Lallaing,  ^taient  d6jä  connas  par  la 
chroniqne  de  ce  bon  Chevalier.  Mais  en  ontre  11  existe  an  autxe  r6cit  de 
ces  prouesses,  r^ge  sons  forme  d'^pitre  par  le  h^raut  d'armes,  S^  B6my, 
et  dont  fea  Fran^^ais  Morand^'^  avait  pr^par^  une  Edition  d'apr^  le  ms. 
1167  des  nonvelles  acqnisitions  frangalses  ä  la  Bibl.  nationale  de  Paris.  La 
soci^te  de  rhistoire  de  France  Tient  de  la  pablier,  et  eile  ach^ve  de  faire 
conn^tre  cette  existence,  m&^e  ä  toutes  les  entxeprises  chevaleresques  de  la 
haate  soci6t6  da  15®  s.  Enfin  les  tentatives  f altes  k  la  fin  de  ce  si^cle 
poor  anir  ä  la  coaronne  le  duch^  de  Bretagne,  deviennent  beaucoap  plas  nettes 
grace  k  an  nonveaa  docament  d^coavert  par  Havet.  ^'^). 

Les  travaux  de  seoonde  main,  beancoap  plus  nombreox  que  les  pabli- 
cations  de  textes,  comprennent  des  ouvrages  de  deax  sortis:  les  uns  sont 
des  m^moires  plus  oa  moins  importants  se  rapportant  k  an  point  qaelconqae 
de  rhistoire  da  MA.,  —  on  les  troavera  plas  loin  analys^  k  leur  place;  les 
aatres  embrassent  soit  la  p Triode  enti^re  qui  s'^tend  entre  la  chilte  de 
Tempire  r omain  et  les  temps  modernes,  soit  une  partie  de  cette  periode. 
Lavisse  arr^te  ainsi  son  r^sum^  k  1328:  sous  une  forme  familiäre  et  tr^s 
concise,  il  expose  Thistoire  de  la  France  jusqu'ä  cette  date,^^^)  avec  un 
grand  souci  de  la  v^rit^  historique  et  en  laissant  leur  caract^re  propre  et 
saillant  aux  hommes  et  aux  faits.  On  connait  la  valeur  de  T^histoire  de 
France'  de  Dareste:^^^')  la  librairie  Plön  vient  d'en  donner  une  nouvelle 
Edition,  contenant  les  modifications  et  les  rectifications,  amen^es  par  les 
progrte  des  sciences  historiques.  Ces  six  volumes  forment,  surtout  au  point 
de  Yue  dee  institutions,  le  meilleur  ouvrage  abordable  au  grand  public.  La 
nouTelle  ^ition  de  P^histoire  des  Fran^ais'  de  Lavall6e,  ^3^)  d'aUures  plus 
?ives  et  d'un  caract^re  plus  narratif,  s'est  adgment^e  d'nn  cinqui^me  vo- 
lume. "«."») 

£n  passant  aux  ouvrages  plus  restreints  dans  leur  sujet,  on  trouve 
d'abord  des  ^tudes  sur  les  origines  mSmes  de  la  France.  Pizard^^^) 
a  Toulu  d^terminer  le  contingent  apport^  dans  notre  race  et  dans  notre  caract^re 
national  par  les  difförentes  peaples  qui  ont  occup6  le  sol  de  Tancienne  Gaule. 
£xag6rant  les  opinions  d^ä  excessives  de  M'  Fnstel  de  Coulanges,  il  donne 
au  peuple  frangals  une  origine  gauloise,  et  une  Mucation  romaine,  n^gligeant 
Tactjon  du  christianisme,  niant  presque  les  influences  germaniques:  ce  parti 
pris  ote  beaucoup  de  sa  valeur  k  un  livre  qui  n'est  qu'  une  oeuvre  d'exposi- 
tion.  L'histoire  des  anciens  possesseurs  de  la  France  a  encore  fait  Tobjet 
de  quelques  travaux.  On  peut  accorder  des  ^loges  au  r^sum^  de  T^histoire 
des  Gaulois'   d'Am6d6e  Thierry'  par  de  Bergues  de  la  Garde  ^»ö)  Toute- 


127)  F.  Morand,  EpStre  de  Jean  Le  F^vre,  aeigneur  de  St  Beioy,  contenant  le  r^t 
des  faita  d'armea  de  Jacqaes  de  Lallaing:  AnnBollSocHiatFrance  21,  1884,  p.  177—239. 
—  128)  J.  Havet,  Memoire  adressd  k  la  dame  de  Beanjea  sur  les  moyena  d'anir  la  Bre- 
tagne an  domaine  des  roia  de  France:  EH.  25,  1884,  p.  275 — 87.  Nogent,  Danpeley.  1884. 
8^.  13  p.  —  129)  E.  LavisBo,  B6cits  et  entretiena  familiers  rar  Hiiatoire  de  France 
jnaqa'  k  1328.  Paria,  Cohn.  1884.  12^  124  p.  —  130)  C.  Dareato,  L'hiatoire  de 
France  depoia  lea  originea  juaqa*  k  noa  joora.  Paria,  Plön.  1884.  6  Vol.  8^^.  626,  603, 
600,  618,  642,  620  p.  —  131)  T.  LaTaU6e,  Hiatoire  dea  FFan9ai8  depoia  le  tempa  dea 
Ganloia  joaqa'  k  noa  joara.  Paria,  Gharpentier.  1884.  18<>.  lY,  607  p.  3  fr.,  50.  ~  132) 
X  i-  Blanchet,  Hiatoire  de  France.  Paria,  Belin.  1884.  120.  268  p.  50  fig.  et  25 
cutea.  —  133)  X  6.  Dacondray,  Hiatoire  de  France  depoia  lee  barbarea  joaqo'  k  1610. 
Paria,  Hachette.  1884.  18  pea.  480  p.  —  134)  A.  Piaard,  Les  originea  de  la  nation 
frxn^dae.  Paria,  Ubr.  g^nl«.  1884.  8^  300  p.  3  fr.  -  135)  J.  de  Bergoea-la- 
Garde,  Lea  Gaolea,  hiatoire  de  la  France  dana  lea  tempa  lea  ploa  recul^.  Limogeff,  Ardent 
1883.     12«.     180  p.     2  fr.,  50. 
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fois  on  Bouhaiterait  ä  cet  autenr   ane    connaissance   plus   approfondie  d^ 
travaux     r^cents    qai   ont  renonvele    lliistoire    des    Geltes.      Mais    il   est 
impossible    d'admettre    les    th^ories    de    Gantier^'^)    snr     Torigine    des 
Francs,    l'^poqae   de   lears   premi^res   incarsions   et  leors  vis^es  politiques. 
On   se   demande   ratilit^   de   ressnsciter   ainsi   les  th6orie8  fantaisistes  des 
^rndits   da    16^   s.  mölöes   am  ricits  l^gendaires  des  chroniqaenrs  da  MA. 
Sons  les  M^rovingiens,  les  partages  et  les  r^sistances  locales  mSlent  intime- 
ment  l'histoire  g6n^rale  ä  celle  d'une  partie  de  la  France.    £n  Annoriqae 
notamment,  Tinvasion   bretonne  da  5®  s.  eat  des  cons^qaences  considdrables 
poor  la  royaat6  m^rovingienue.     Les  conclasions  pos^es  par  Loth  an  sajet 
de   ces  immigrations  paraissent  en  g6n6ral  jastes  ä  de  Barth61emyJ'^) 
Gontestant  sealement  qaelqaes  identifications   de  noms  de  lieox,   il  n'admet 
pas  qae  Jablains    alt  Jamals  6t6  le  chef-liea  de   la  civitas  des  Goriosolites, 
et,  d'accord  ayec  Longnon,  reserve  ce  ütre  ä  Qaimper.    La  th^  de  Loth 
compte  parmi  ses  soorces  les  plns  importantes  des  yies  de  saints  bretons. 
Ges  docaments,  diificiles  ä  employer  et  jnsqu'ici  d^laiss^  sont  depois  qael- 
qaes ann^es  Tobjet  de  travaax  importantes  de  la  part  de  M.  de  la  Borderie, 
de  rabb6  Gaissurd  et  de  D.  Plaine.    Ils  ont  entrepris  la  täche  difficile  de 
mener  k  bonne  fin  la  pablication  et  la  critiqae  de  ces  textes  hagiographiqaes. 
Noas  avons  signalö  plns  baat^^'^*)  deax  vies  de  S.  Malo  et  ane  de  S.  Goaes- 
non,  noayellement  pnbli^es.   II  convient  en  oatre  d^signaler  on  mentionner  id 
des   Stades    sar   d'aatres    soarces  analogaes,  notamment  sar  ane  vie  de  S. 
Wandrille  da  9®  s.  i**)  et  diverses  vies  de  S*®.  G^nevi^ve.  ^**)    En  Boargogne, 
rbagiographie  s'est  enrichie  de  m6me  d'ane  bonne  critiqae  de  la  Tie  de  S. 
Germain,  dae  ä  l'abb^  Narbey;^^®)  il  a  collationn^  la  le^n  da  ms.  d'Aoxerre 
avec  le  texte  de  Paris  et  pr^par6  ainsi  les  Clements  d'ane  Edition  s^rieuse. 
L' Aquitaine,  comme  la  Bretagne,  eut  soavent  ä  T^poqae  m^rovingienne  ane 
existence  indöpendante,  et  cette  ind^pendance  fnt  teile  quo  c'est  ane  question 
parmi  les  6radits  de  savoir  s'il  foat  la  rattacber  aux  destin^  da  royaome 
d'Aastrasie  oa  de  celai  de  Bourgogne.  Le  savant  memoire  de  D.  Ghamard^^^) 
vient,  k   ce   qa*il    semble,   de   trancber   la   qaestion.    Apr^    avoir  racont^ 
Thistoire    de  l'Aqoitaine   da    6®    au   8*  s.  il  arrive  k  des  conclasions  träs 
nettes.     Annexe   an   cinqui^me    si^cle  au  royaome  de   Glovis,  les  pays  do 
midi  farent  partages  an  sixi^me  entre  la  Bourgogne  et  TAustrasie.    Mais  &a 
si^cle  suivant,  TAquitaine  devint  une  annexe  de  l'Anstrasie,  unie  ä  ce  pajs 
ind^pendamment  des  modifications  des  royaumes  francs;  et,  ä  partir  du  pacte 
de  Dagobert,  en  634,  eile  ne  fnt  plus  jamais  rattacb^e  k  la  Bourgogne.   Vis 
k  vis  du  poavoir  royal  neustrien  TAquitaine  imite  les  r^bellions  de  TAns- 
trasie;  eile  a  comme  eile  des  cbefs  ou  dacs  ind^peudants,  et  quand  lesdocs 
austrasiens  devinrent  rois  de  Neustrie  et  de  Bourgogne,  ce  fut  leur  titre  de 
ducs  d'Austrasie  qu'ils  revendiqu^rent  pour  Commander  aux  Aquitains.    Ce 
qai  ressort  non  moins  nettement  des  faits  ^tudi^  par  G.,  c'est  le  caractere 
tr^s   autonomiste   que   prirent  les  populations  du  midi  pendant  la  p^riode 


186)  V.  Gantier,  Renovation  de  rhiatoire  de«  Franca.  BmxeUea,  Deboadt  1884. 
6^  252  p.  5  fr.  — 137)  A.  de  Barth^iemy,  L'ömigration  bretonne  en  Armoriqne:  SQB. 
36,  1884,  p.  588-95.  —  137«)  Y.  sapra  N.  113.  —  138)  De  la  Tie  et  des  inirideB  de 
S.  Wandrille,  abb6  de  Fontenelle.  Paria,  Braj.  1884.  18<>.  87  S.  Par  nn  moiae  biD^ 
dictin  de  Tabbaye  de  Maridsons.  —  139)  C.  Narbe  y,  Quel  eat  le  texte  de  la  rie  anthaatiqM 
de  S«  GeneriÖTe.  Paria,  Pouasielgne.  1884.  8^  88  p.  —  140)  id.,  Etade  chtiqne  «ff 
la  Tie  de  S.  Germain  d'Aoxerre.  Paria,  Poiuaielgne.  1884.  8^  48  p.  —  141)  Dom.  ^ 
Chamard,  L' Aquitaine  sona  les  demien  m^roringiens :  BQH.  85,  1884,  p.  5—52. 
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m^Tingienne    et    qai   amena    des    gaerres    dösastreoses    sons    les    Caro- 


Bien  avant  cette  6poqae,  on  avait  vn  OondoTald  sonlever  la  Provence 

et  la  Narbonnaise  et  tenter  d'y  restaorer  le  gouvernement  imperial.    Cette 

fi^n  d^enyisager  le  bat  de  l'aventurier  franc  avait  6t6  admise  jasqaUci,  et 

Deloche   ^tait  venu  r^cemment  la  confinner  par  des  consid^rations  arch^o- 

logiqQes.    Blancard^^^)  n*accepte  pas  ces  conclosions.   Poor  loi,  Gk>ndovald 

De  fot  Jamals  an  agent  de  Constantinople;  les  pi^s  frappAes  en  Gaole  k  la 

fin  da  6*  s.  k  l'effigie  de  Maarice  Tibdre  n'ont  ancan  rapport  avec  ce  soalö- 

Tcoient.    Elles  forent  fabriqa^es  k  rimitation  des  pidces  byzantines,  donn^es 

en  paiement  ä  Ghildebert  par  remperenr  Maarice  aprds  TexpMition  franqoe 

eontre  les  Lombards.    Cette  opinion,  qai  est  admlssible,  demandendt  ä  ötre 

^tayte  sor  d'aotres  faits.  —  Une   pablication   hors  ligne»  dae  aox  soins  de 

Longnon,  ^^*)  embrasse  l'^poqne  m^rovingienne  et  les  temps  de  Charlemagne. 

Nal  n'6tait  mieax  pr6par6  qae  cet  iradit  ä  dresser,  avec  ane  rigneor  scientifiqaes-, 

des  cartes  permettant  de  retroaver  sar  le  sol  de  la  Gaole  les  divisions  po- 

litlqaes  et  religieases  transformöes  par  les  invasions.    L^ex^cation  materielle 

de  cet  atlas  est  k  la  haatear  de  son  merite  historiqae»    Les  plancbes  3^  et 

4*    comprennent  18  cartons  donnant  la  dlvision  de  la  Gaale  en  diocöses,  k 

r^poqae  franqae  et  les  diff^rents  partages  qai  eorent  liea  da  6*  aa  8*  s. 

La  planche    5*  forme   ane  senle  carte,  celle  de  TEmpire  de  Charlemagne 

en  806.    Chacane  de  ces  cartes  contient  les  noms  de  liea  avec  la  forme 

exacte  qo'ils  avaient  d'apr^  les  textes  contemporains.    Cette  1^'*  livraison 

est  accompagnto  d'nn  texte  explicatif  et  d'ane  liste  alphab^tiqae  des  noms 

anciens  nunen^  k  lenr  forme  moderne.  —  Le  rdgne  m6me  de  Charlemagne 

n'a  M  l'objet  qae  de  travaax  insignifiants.  ^^^)    Le  plas  original  est  relatif 

k  nne  de  ses  filles,   tr^  inconnae  d'aillears,  qai  s^joama  dans  le  Midi,  k 

Kimes  selon  les  ans,  k  Uzde  selon  Tabb^  Azals,  i^^)  hypothdses  mal  justi«- 

fi^  Tane  et  Tantre.  —  En  revanche  lliistoire  des  snccessears  da  grand  em- 

pereor  poarra  profiter  de  la  nonvelle  biographie  d'Hincmar  par  Schroers.^^^) 

Bien  des  travaax  avaient  d^jä  retrac6  la  vie  et  le  röle  de  cet  ^viqae,  Tan 

des  bommes  les  plas  remarqaables  da  9*  s.    II  y  avait  les  6tades  g^n^rales 

de  Gfrörer,  de  Wericb  et  de  Dammler;  les  Stades  Carolingiennes  de  Monmer. 

Des  biograpbies   sp^iales   lai  avaient   ^t^   consacr^es:     Life  and  times  of 

Hincmar  par  Prichard;  de  vita  et  ingenio  Hincmari  par  Diez;  Hincmar  de 

Reims  par  Vidien;  et  la  plas  r^ente,  Hincmar  Erzbischof  von  Reims,  par 

Noorden.     Mais   toas   ces   oavrages    6taient  incomplets,  d^fectaenx  oa  mal 

coordonnds,   comme   celai   de   Noorden.     C'est  par  la  m^thode  et  Temploi 

de  toas   les    docnments,    m^me   les  plas  £loign6s  en  apparence,  comme  le 

Über  revelationnm  d'Andrade  de  Sens,  qae  S.  k  Hns&i  k  faire  oeavre  sap6- 

rienre  k  celle  de  ses  devanciers.    U  a  divis6  son  siget  en  trois  parties,  de 

la  naissance  d'Hincmar  k  860;  de  860  k  877,  date  de  sa  retraite,  de  877 

k  sa  mort,  et  il  d^gage  des  faites  6tadife  dans  ces  trois  p^riodes  Tattitnde 

et  les  mobiles   d'Hincmar.     D'abord  en  politiqae  comme  en  thöologie,  les 

convictions    d'Hincmar   earent  poor  base  effective  le  d^ir  d'acqo^rir  et  de 


142)  L.  Blancard,  La  qaestion  GondoTald.  MarBeüle,  Barlatier.  1884.  S^.  34  p. 
—  143)  A.  Longnon,  Atlai  historiqae  de  la  France.  Paris,  Hachetto.  1884.  piano.  5  p. 
~  144)  C.  de  Falyert,  L'empire  de  Charlemagne,  on  la  France  aa  8e  b.  Limoge«,  Ardant 
1884.  8«.  S39  p.  —  145)  Abb«  Aaalt'B,  Une  fille  de  Charlemagne  k  Uzte:  M^mSoc 
NtMet.  Nfmea,  Glavel.  1884.  8^.  46  p.  —  146)  H.  Schroere,  Hincmar,  £rzbiBchof 
Ton  Beim»,  «ein  Leben  and  seine  Schriften.  Freibarg,  Herder.  1884.  8^  Cf.  lapra  Ch. 
m,  N.  56. 
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conserver  l'archevtehi  de  Reims.  Apr^  860  il  travailla  aa  meme  bnt,  s'assa- 
rant  Taide  du  roi,  par  son  attitude  en  Lorraine,  le  conconrs  dn  pape,  par 
sa  participation  acüve  an  divorce  de  Lothaire  IL  Dans  la  demi^  partie 
de  sa  vie,  nons  Toyons  Hincmar  terivain;  c^est  le  m&ne  homme,  pratiqae 
et  habile,  avec  des  piincipes  tr^s  arröt^.  Cette  partie,  la  meillenre  de  cet 
excellent  travail,  contient  beanconp  de  conclnsions  nonvelles. 

L'^^poqne    des   premiers   cap^tiens'    semble   effrayer   les  historiens. 
Les    grands    faits    historiqnes    sont    rares   dans   cette  p^riode,    on   plntot, 
on  disceme  mal  ce  qni  est  important  de  ce  qni  ne  l'est  pas;  on  est  porte 
dans  Tobscnrit^  des  textes  ä  exagörer  tel  passage  tont  k  feit  incident   Aind 
ont  pris  naissance  des  Inendes  comme  la  pr^tendne  croyance  ä  la  fin  da 
monde  en  Tan  mil  on  la  Mblesse  dn  ponvoir  royal  sons  les  premiers  sncces- 
senrs  de  Hngnes  Gapet.    II  est  permis  actnellement  de  les  ranger  parmi  les 
errenrs  historiqnes  bien  condamn^es.    D6jä  min6es  par  les  articles  de  von 
Eicken  en  Allemagne,  de  D.  Plaine  et  de  Rosi^res  en  France,  elles  n'anront 
m^me  plns  conrs  dans  le  grand  public  gräce  au  livre  de  J.  Roy,^^^^)  osuvre 
de  vnlgarisation  compos6e  avec  critiqne  par  nn  antenr  qni  connait  les  bonnes 
m^thodes.    Cet    onvrage    se  termine  par  nn  tablean  bien  traci  de  l'^tat  de 
la  societ6  an  d6bnt  dn  10®  s.    La  renaissance  de  Tan  mil  ne  fnt  pas  tonte 
materielle:  il  y  ent  dans  les  6coles  nne  recmdescence  d'activit^  intellectnelle 
et  Yves  de  Cbartres  fnt  nn  de  cenx  qni  prirent  la  part  la  plns  active  k  ce 
monvement.   Foncanlt,^^'')  a  racont6  la  vie  de  ce  pr^lat,  d'apr^  sa  corre- 
spondance   et   les   actes   dn   temps,   sans   ^pniser   la  mati^e.    S*il  n'a  pa 
rinssi  k  faire  onblier  les  travanx  ant^rienrs,  il  a  le  m^rite  d'  y  avoir  f\joDt6 
qnelque  chose.  —  Avec  Lonis  YII,  nons  rencontrons  nn  onvrage  qni  a  trait 
directement  k  la  royantö.    Les  ^^tndes'  de  Lnchaire^^^)  snr  le  rögne  dece 
prince  se  divisent  en  trois  parties.    La  premi^re  est  nn  catalogne  de  tootes 
les    pi^ces   ^manant   de  ce  prince  dont  il  a  en  connaissance  et  qni  sont  aa 
nombre   de    798;    la   denxi^me   donne  le  texte  de  Celles  de  ces  piöces  qni 
sont  encore   in^t^es.     Dans   la  troisidme,    Tantenr    d6gage    les    caract^res 
diplomatiqnes   de   ces   actes:   on    y   remarqne   encore  la  vari^t^  de  fonnes 
qni  rend  difficile  Tätnde  des  actes  dn  11*  s.;  mais  les  caract^res  des  lettres 
royales  commencent  k  se  fixer,  tels  qn'  on  les  retronvera  an  13®  s.,  et  Tod 
d^convre   en    germe  la  division  en  diplomes,  mandements  et  lettres  closes 
qni   pr^vandra   plns   tard.     Pour  compl6ter  ces  recherches,  L.  y  a  ajoot^ 
denx  ^tudes  snr  la  snccession  des  grands  officiers  de  la  oonronne  et  sur  les 
s^jonrs    dn  roi.     On  reconnait  dans  ce  plan  la  m^thode  adopt6e  par  Delisie 
ponr   son   catalogne  des   actes  de  Philippe  Anguste.    Ponr  le  mdme  r^ne, 
M ortet  a  mis  en  Inmi^re   nn  Episode  des  relations  de  la  royant^  avec  le 
clerg6.    II  s'agit  de  l'^lection  de  Maurice  de  Snlly,^^^)  jusqn'ici  fort  mal 
connne  et  attribu6e  k  des  intrigues  f^odales.    En  se  basant  snr  le  t^moipage 
d'Etienne  de  Bourbon,  soigneusement  control^  par  les  antres  textes,  M.  est 
arriv6  k  reconstitner  la  v^rit^.     D^sign^  par  Lonis  YII  k  la  demande  des 
chanoines   de   N.    Dame   et   snr   l'avis   d'nn   clerc    nomm6    Barbedor,  cet 
^veque,    qni   devait   faire   honnenr  an  si^e  ^piscopal  de  Paris,  fnt  ün  tik 
r^gnli^rement. 


146«)  J.  Boy,  L'an  mil.  Faru,  Hachette.  1884.  12<>.  236  p.  —  147)  Abb.  J. 
Foncault,  Eaaai  aar  Tyet  de  Chartres  d'aprft«  ra  ooirespondance.  Cbartres,  F6trot  1884. 
80.  282  p.  ~  148)  Lachaire,  Etades  sur  les  actes  de  Louis  YU.  Faris,  Ficard.  1884. 
4<).  256  p.  —  148>)  Morte,t,  Une  «lection  «piscopale  ao  12«  s.;  Manrice  deSoUx»  ^^ 
de  Faris:  AnnFacLettresBordeaox  6,  1884,  p.  25 — 108. 
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De  Louis  YII  noos  passons,  saus  avoir  rien  ä  citer,  au  d^bat  du 
13^  8.  Le  Premier  travail  que  l'on  rencontre  poor  cette  ^poque,  conceme 
Geoffroy  de  Yillehardoain  snr  qai  Roserot^^*)  vient  de  faire  paraitre 
plosieora  pi^es,  qoi  jettent  beancoup  de  lomi^re  sor  la  famille  du  chroni- 
qoear  de  la  qnatri^me  croisade:  11  faudra  d^sormais  Ini  supposer  plusieors 
fr^res.  —  Zeller^^<^)  aracont^  la  bataille  de  Boavinea  avec  ane  pr^cision  qoi 
pennet  de  snivre  toos  les  mouvements  des  deax  arm^es.  Ce  r6cit,  tir6  da 
tome  5*  de  son  histoire  d^Allemagne,  diffi&re  des  pr^c^dents  en  plasiears  points, 
Dotamment  aa  suget  de  Templacement  da  liea  de  la  m^l^e.  Le  choc  principal, 
o&  le  roi  fat  d^argonnö,  eat  liea,  selon  lai,  aa  sad  de  Boavines,  pr^  da 
Tülage  de  Tresstn.  Cette  excelleate  exposition,  üedte  aniqaemeat  d'apr^  des 
soorces  connaes,  aarait  pa  etre  enrichie  de  textes  noaveaax.  G'est  ane  qaalitö 
qoe  prdsentent  k  an  baat  degr6  les  deax  th^ses  pr^entöes  par  B^mont  ä 
la  Facolt^  des  lettres  de  Paris.  Toates  deax  sont  relatives  ä  Tbistoire  de 
la  France  et  de  TAngleterre,  et  poar  cbacane  d'elles  l'aateur  a  ea  le  rare 
merite  d'avoir  atilis6  toates  les  pi^ces,  concernant  le  siget,  qae  renferment 
les  collections  des  deax  pays.  On  poarra  contester  les  conclasions  de  Taatear, 
reprendre  l'exposition  des  ^vöncments;  mais  il  restera  bien  pea  de  cbose  ä 
glaner  dans  le  domaine  des  faits.  La  premi^re  de  ces  Stades  est  consacr^e 
ä  Jean-sans-Terre.  ^^^)  B.  n'a  pas  entrepris  d'6crire  tonte  Thistoire  da 
mal  de  Pbilippe  Aagaste.  La  biographie  meme  de  Jean-sans-Terre ,  ses 
guerres,  ses  finances  sont  laiss^es  de  c6t6;  les  relations  da  prince  anglais 
avec  la  France,  d'ane  part,  avec  Taniversit^  de  Paris  d'aatre  part, 
fonnent  le  cbamp  des  inYestigations  de  Tautear.  H  s'est  particali^rement 
attach^  k  l'^tade  des  origines  des  libert6s  anglaises,  k  ces  lattes  qai  se  pro- 
loDg^rent  soas  les  r^nes  saivants  et  aaxqaelles  fat  intimement  mSl6  le  h6ros 
de  sa  seconde  6tade,  Simon  de  Montfort,  comte  de  Leicester.  ^^^)  Ce  per- 
sonnage  naqait  dans  les  deax  premi^res  ann^es  da  13*  s.  Troisi4me  fils  da 
vainqaear  des  Albigeois,  qai  lai  laissa  de  ricbes  domaines  dans  le  Langaedoc, 
il  herita  par  sa  grand'm^re,  d'ane  des  premi^res  seignearies  anglaises.  On 
le  troa?e  tantöt  en  France  tantöt  en  Angleterre  jasqa'  ä  son  manage  avec 
Ali^Dor,  soear  da  roi  Henri  II;  ä  partir  de  cette  ^poqae,  il  s^journa  sartout 
de  laatre  c6t6  de  la  Mancbe.  D'ane  activit6  prodigiease  et  d'ane  ^gale 
energie,  mel6  ä  toates  les  affaires  de  son  temps,  11  joaa  an  röle  coneid6- 
rable  dans  les  sonl^vements  anglais.  Toatefois  en  ce  qai  toacbe  la  cr^ation 
de  la  cbambre  des  commnnes,  ce  röle  a  6t6  exag6r6.  Qnoiqa'  en  alt  dlt 
Paali  (Simon  von  Montfort,  Tübingen  1867,  8^),  il  ne  fat  qu'  an  chef  de 
r^Tolt^s,  poorsaivant  son  interSt  personnel:  il  ne  songea  Jamals  k  cr6er  le 
parlementarisme  et  n'avait  nallement  aa  sojet  des  libert^s  nationales  les 
id^es  d'an  pabliciste  da  18^  s.,  incomprebensibles  pour  un  baron  de  son 
temps.  Cette  biograpbie  est  Tane  des  meillenres  6tades  parmi  les  travaax 
analogaes,  qai  ont  para  ces  demi^res  ann^es.  Malbeareasement  B.  n'a  pas 
sa  resister  k  la  tentation  de  faire  le  pan^gyriqae  de  son  beros,  et  cet  essai 
n'a  pas  aboati.    Malgr^  l'espgce  de  canonisation  qa'  il  regat  de  l'Eglise,  la 


149)  A.  Boierot,  Deux  cluTtes  inMitea  concernant  Geoffroy  de  Yillehardouin:  CTH. 
Hitftoire)  1884,  p.  279—84.  —  150)  B.  Zeller,  La  bataiUe  de  Boamee:  CB.  21,  p.  10 
— 159.  —  151)  G.  B6monty  De  Johanne,  sine  terra  cognomine,  rege  AnglisB,  thesim  propo- 
nebftt  Tb^  de  doctorat  de  lettres.  Paria,  Picard.  1884.  9^.  72  p.  —  152)  id.,  Simon 
de  Uontfort,  comte  de  Leieeater,  aa  yie,  aon  r61e  politiqne  en  France  et  en  Angleterre. 
Th^  de  doetorat  de  lettrea.     Paris,  Ficard.     1884.     8^.    XXYXI,  391  p. 
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pbysionomie  de  'S*.  Simon  de  Montfort'  est  trop  sonvent  empreinte  de  cru- 
aut^  et  d'hypocrisie  pour  etre  sympathiqae.  ün  appendice  contient  54 
pi^oes  jastificatives,  dont  quelques  unes  out  une  importance  consid^rable  poor 
le  r^gne  de  S.  Louis.  —  L'^poqne  de  ce  prinee  n'a  snscit^  aucon  autre  traTail 
digne  de  remarqne,  ^^')  sauf  un  curieux  article  de  C.  Molinier  sur  Tenseigne- 
ment  des  Dominicains.  De  nouvelles  m^thodes  d'enseignement,  la  part  plns 
grande  donn6e  aux  travaux  Berits,  la  Substitution  de  S.  Thomas  d'Aqnin  aox 
autres  thtologiens  constituent  les  principales  reformes  introduites  par  cet 
ordre.  ^**) 

Aprte  une  lacune  qui  correspond  au  r^ne  de  Philippe  le  Hardi,  noos 
aureus  ä  menüonner  quelques  ouvrages  relatife  ä  celui  de  Philippe  le  Bei 
Peu  d'^poques  ofi&^nt  autant  de  prise  ä  la  controverse.  n  n'est  pas  jnsqa' 
k  la  mort  du  monarque  qui  ne  soit  envelopp6e  d'incertitudes  et  ne  prete 
k  la  discussion.  Ou  Tattribnait  jusqu'ici  k  une  maladie  de  langueur:  en 
r6alit6  eile  aurait  6t6  caus6e  par  une  fiövre  intestinale.  G'est  Topinion  de 
Funck-Brentano^^^)  qui  a  eu  la  bonne  fortune  de  d6couTrir  un  texte 
nouveau  de  Guillelmus  Scotus.  Gette  legon,  plus  compl^te  que  celle  du  tome 
21®  des  Historiens  de  la  France,  est  fournie  par  le  ms.  latin  1,  383  de  la 
Bibl.  nationale  de  Paris,  dont  les  marges  sont  couvertes  de  notes  impo^ 
tantes.  A  Taide  de  cette  source  F.  a  compos6  un  tr^  interessant  recit  de 
la  mort  de  Philippe  le  Bei,  oü  il  met  en  relief  le  caract^re  religieux  du  roi. 
—  La  biographie  de  Pierre  de  Cugni^res,  un  de  ses  agents  prindpaux,  que 
Tient  de  publier  Aubert,i^<^)  est  tout  k  Töloge  de  Philippe.  Ce  roi,  que 
Ton  a  accus^  de  tant  de  perfidie,  sut  se  cr^er  de  durables  sympathies. 
Welvert^^^)  note  les  principaux  faits  qui  rattachent  k  la  France  Henri 
et  Baudouin  de  Luxembourg.  Philippe  le  Bei  r^ussit  k  s'attacher  surtont 
le  Premier  de  ces  princes,  eiev6  k  Paris,  dans  Tentourage  royal,  et  qui  de- 
vint  empereur  sous  le  nom  de  Henri  Vn.  Cet  attachement  persista  chez 
le  iils  d'Henri  YII,  le  fameux  roi  Jean  de  Boheme,  le  plus  illustre  et  le 
plus  fid^le  des  alli^  de  la  France  pendant  la  guerre  de  cent  ans.^^^) 

Les  d^sastres,  qui  marqu^rent  le  döbut  de  cette  6poque,  fhrent  un  pea 
compens6s  par  des  acquisitions  de  territoire,  k  Foccasion  desquelles  Philippe 
de  Valois  montra  une  reelle  habilet6.  Parmi  ces  röunions  k  la  Couroime, 
celle  de  Montpellier,  dont  A.  Molinier^^^)  s'est  fait  rhistorien,  compte 
parmi  les  plus  importantes.  La  Situation  de  cette  ville  6tait  toute  parti- 
culi^re.  Elle  appartint  d'abord  toute  enti^re  aux  övSques  de  Maguelonoe, 
qui  vers  le  milieu  du  10®  s.  en  inf^dörent  une  partie  aux  Guillem.  Cette 
partie,  qui  comprenait  le  Cbäteau  des  Lattes  et  la  meilieure  portion  de  la 
ville,  passa  par  mariage  dans  la  famille  d' Aragon  et  de  lä  dans  la  branche 
cadette  des  rois  de  Migorque.  D^s  le  temps  de  S.  Louis  les  rois  de  France 
parvinrent    k   faire   reconnaitre    leur  suzerainet^  sur  Montpellier:  les   rois 


153)  H.  de  Bar 7,  Histoire  de  S.  Louis,  roi  de  France.  Tour,  Marne.  1SS4.  12*- 
216  p.  —  154)  C.  Molinier,  Goilhem  Bemaid  de  Gaillac  et  renaeignement  ches  les  do- 
minicains ä  la  fin  da  13«  a.:  BH.  25,  1884.  —  155)  Fanck-Brentano,  La  mort  <i« 
Philippe  le  Bei.  Paris,  Picard.  1884.  S®.  47  p.  —  156)  F.  Aabert,  Notes  pour  scrrir 
k  la  biographie  de  Pierre  de  Cogniires:  MemSocHist Paris.  11,  p.  222/9.  —  157)  G- 
Welvert,  Philippe  le  Bei  et  la  Maison  de  Luxembourg:  BEcCh.  45,  1884,  p.  180/8. 
Nogent,  Daupeley.  1884.  8«.  9  p.  ~  158)  J.  Lermina,  Histoire  de  la  guene  de  Cect- 
Ans.  Paris,  Boulanger.  1884.  Liiraisons  2  k  9.  B^.  p.  9—600.  —  159)  A.  Moli ai»r, 
Etüde  sur  la  rdunion  de  Montpellier  au  domaine  royid  (1349):  BH.  24,  1884,  p.  249—304. 
Nogent,  Daupeley.     1884.     8^     56  p. 
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d'Aragon  la  tenaient  des  ^vdques  de  Magnelonne;  et  ces  övSques,  de  la 
cooronne  de  France.  Cette  Situation,  contestie  par  les  rois  d'Aragon,  füt 
admise  par  cenx  de  Majorqne,  moins  puissants.  A  la  soite  des  difficnlt^s  sas- 
citees  en  1340  par  la  conduite  da  roi  de  Migorque,  Don  Jayme,  Philippe 
de  Yalols  d&;lara  Montpellier  confisqn^,  et  la  Tille  fht  occap6e  militairement, 
le  6  jnin  1341,  par  Jean  de  Marigny,  lientenant  da  roi  en  Langaedoc. 
Cette  mise  soos  s^aestre  fat  transformöe  en  nne  vente  qai  fat  effecta^e 
en  1349  poor  120  000  ^cas  d'or.  Ainsi  se  tennina  cette  affaire,  oü  l'on  a 
i  tort  accosö  Philippe  de  Yalois  de  perfidle.  —  Un  «des  principaax  ^v^nements 
da  r^gne  de  son  saccessear,  la  bataille  de  Poitiers,  a  sagg^r6  ä  Grand- 
maison  des  recherches  fractaeuses.  ^^^)  Sa  grande  connaissance  des  textes 
et  des  lieox  loi  pennet  de  d^montrer  qae  le  prince  de  Galles  n^arriva  k 
Maapertois  qn'  ä  onze  heores  da  maUn  le  jonr  da  combat;  et  contrairement 
anx  asseiüons  da  colonel  Babinet,^^^)  il  croit  impossible  d'identifier  'An- 
monek  super  Leyr*  avec  Grammont  pr^  de  Toars.  —  Si  Charles  V  put  r^- 
parer  beaacoap  des  malheors  caas6s  par  les  fautes  de  Jean  n,  c'est  qae  le 
poavoir  royal  avait  acqois,  ä  cette  6poqae,  ane  force  et  ane  aatoriti  qae 
rehaossaient  encore  le  m^rite  personnel  da  prince.  Ces  caract^res  da  poavoir 
royal  sont  fort  nettement  expos^s  par  Lavisse.  ^^^)  H^ritier  des  Prärogatives 
de  toos  les  goavernements  qai  se  sont  sacc^d6  en  France,  reveta  par  les 
l^tes  de  l'aatorit^  des  emperears,  le  roi  a  les  droits  les  plas  6tendas.  U 
a  conscience  de  la  grandenr  de  sa  paissance  et  aassi  de  ses  devoirs.  Con- 
snlter,  d61ib6rer,  gouvemer,  telles  sont  les  fonctions  da  roi,  cet  homme  ^la 
dans  ane  race  privil^^e  poar  administrer  soaverainement,  mais  librement  la 
France;  et  tel  est  le  röle  tr^s  accas^  de  la  royaat^  soas  Charles  Y. 

Ses  Saccus  n'enrent  qa'  ane  darie  passag^re;  et  poar  tirer  le  royaame 
des  d^sastres  qai  Taccabl^rent  de  nonveaa,  il  fallat  la  merveiUease  Intervention 
de  Jeanne  d'Arc.  L'origine  de  sa  mission  a  6t^  6tadi6e  par  d'Orcet^^') 
dans  les  articles  qai  semblent  an  paradoxe  contre  le  hon  sens  et  la  critiqae 
historiqaes.  L'id^e  de  marcher  contre  les  Anglais  aarait  ^tk  inspir^e  ä 
Jeanne  par  les  dames  da  chapitre  de  Remiremont,  aid^es  de  la  corporation 
des  marchands  de  S.  Mihiel  et  de  celle  des  charbonniers  lorraias.  Une 
aatre  confr^rie,  inconnae  jasqa'  ä  ce  joar,  celle  des  Cornards  de  S.  Marcel 
de  Langres,  aarait  achev^  de  la  persaader,  en  lai  saggestionnant  des  appari- 
tions.  —  Des  travaax  plas  s6rieax,  mais  dont  l'allare  trop  dramatiqae  nait 
parfois  k  la  correction,  sont  das  k  Fahre.  Pias  de  sobri^t^  aarait  sartoat 
convena  dans  sa  tradaction  des  pi^ces  principales  da  proc^s  de  la 
Pacelle.  1^')  La  lectare  da  texte  pabli6  par  Qaicherat  ^rneat  plas  dans  sa 
simplicit^  qae  la  version  k  effet  de  Fahre.  Dans  son  r^cit  de  la  vie  de 
Jeanne  d'Arc,  il  exalte  en  le  d^gageant  de  tont  Clement  samatnrel  le  röle 
h^roiqne  de  la  lib^ratrice  de  la  France.  ^^*)  Mais  il  aarait  peat-6tre  mieax 
fait  de  ne  pas  faire  entrer  dans  ses  explications  des  diagnostics  pathologiqaes 
difficiles    k  v^rifier  d'aprte  les  textes.  —  Bien   qae  n^^tant    qa'  ane  oeavre 


160)  Gh.  de  Grandmaieon,  Note  vor  an  point  de  ritinönire  da  prioce  de  Galles 
arant  la  IwtaiUe  de  Poitiers:  BullSocAntOaest  22,  1884,  p.  121—31.  —  160>)  Cfr. 
JB.  1883,  n,  SOS^M  ^  x^i^  £  Layiase,  Etüde  aar  le  pooToir  royal  au  temps  de 
Charles  V:  BH.  27,  1884,  p.  283—81.  —  162)  G.  d'Orcet,  Les  coUaboratears  de  Jeanne 
d'Arc.:  NB.  1884,  15.  Septembre.  —  163)  J.  Fahre,  Jeanne  d'Arc,  lib^ratrice  de  la  France. 
Paris,  DelagraTe.  1884.  18^^.  432  p.  Ayec  ÜK^simile  de  l'^criture  de  Jeanne  d'Arc.  — 
164)  id.,  Prook  et  uondamnation  de  Jeanne  d'Arc.  Paris,  Delagrave.  1884.  18<^.  364  p. 
3  fr.,  50. 
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d'exposition,  la  Jeanne  d'Arc  de  Sepet^^^}  est  sup^rieore  an  travail  pr^^ 
dent.  L'autear  s'est  bien  p^n6tr4  des  idöes  de  l'^poqae  et  du  caract^re  de 
son  h^rolne.  Toat  en  ^crivant  an  point  de  vae  catholiqne,  il  a  su  ne  pis 
Stre  exclusif.  Une  longue  exposition,  d^plac^e,  si  l'oavrage  s'adressait  ä  an 
public  plus  restreint,  retrace  la  Situation  de  la  France  au  moment  oü  Jeanne 
d'Arc  apparait  en  sc^ne.  Elle  ne  contient,  comme  le  reste  dn  volume,  ancirn 
apergu  nouveau;  mais  il  reste  k  S.  le  m^te  d'avoir  su  raconter  la  Tie  de  J. 
Sans  Taffaiblir  ni  l'altärer  et  dans  nn  style  dont  lacouleur  estsouventremarquable. 

Pour  cette  Periode  de  la  guerre  de  cent  ans  nous  trouYons  encore 
deux  articles  de  Delaborde  et  de  Petit,  et  un  livre  de  Flourac. 
Les  Premiers  sont  relatifs  k  Thistoire-  religieuse  de  ce  temps^^^)  et  aox 
Operations  militaires  de  Philippe  le  Hardi  en  1372,  sur  lesquelles  les 
montres  d'armes  et  les  pi^ces  comptables  jettent  un  jour  tont  nonveau.^^^) 
Flourac ^^^)  ä  Studio  la  vie  de  Jean  I'  de  Grailly,  comte  de  Foix  (1412 
— 66).  Ce  personnage  fnt  un  chef  militaire  peu  d^licat  sur  les  principes,  et 
qui  passa  presque  tonte  sa  vie  k  guerroyer  pour  le  compte  d^autrui.  Ca- 
pitaine  g^n^ral  de  Charles  VI  pour  les  Bouguignons,  capitaine  g^ndral  da 
Dauphin  pour  les  Armagnacs,  on  le  retrouve  avec  la  mSme  facilit^  toor  i 
tonr  au  service  de  la  France  et  de  TAngleterre.  II  change  de  patrie  comme 
de  parti  politique;  gouvemeur  du  Languedoc  pour  Henri  V,  il  devient  lieote- 
nant  g^n^ral  du  roi  dans  la  mSme  province,  et,  k  peu  pr^  ind^pendant  sar 
les  vastes  domaines,  il  n^gocie  en  petit  souverain  ayec  les  Anglais  et  les 
Francis.  La  fin  de  sa  vie  fut  plus  calme :  ralli^  d6finitiTement  k  Charles  TU 
il  quitta  la  politique  active,  ne  s'occupant  plus  qu'  k  enrichir  et  k  marier 
sa  famille.  L'histoire  de  cette  existence  mouvement^e,  retrac^e  k  Taide  de 
toutes  les  sources  historiques  et  diplonoatiques,  a  valu  k  F.  le  plus  bono- 
rables  suffrages.  On  ne  peut  malheurensemeut  accorder  les  memes  eloges 
aux  autres  biographies^^^-^^^)  qui  se  rapportent  k  cette  Periode:  ce  sont 
des  Oeuvres  de  vulgarisation  incompl^tes  et  souvent  mal  dig^r^es. 

Le  r^gne  de  Louis  XI  n'a  ^t^  Tobjet  que  de  travaux  de  detail.  L'abb^ 
Rene  nous  initie  k  Ik  pi^t^  du  roi  attest^e  par  ses  liberalit^s  enversS.  Jean 
de  Latran. ^^')  Moufflet^^')  et  Delaborde  etudient  certaines  de  ses  n^- 
ciations  diplomatiques.  Ces  n^gociations  fnrent  parfois  contrari^es  par  Top- 
position  dn  parlement  qui  n*agr^it  pas  le  choix  de  certains  ambassadears, 
comme  le  cardinal  de  la  Balue.  Cet  Episode,  oü  le  roi  revint  d'abord  sor 
sa  resointion,  puis  l'emporta  en  rusant,  est  fort  bien  rapport6  par  Dela- 
borde. ^^^)  Ces  tergiversations  du  roi  se  retrouvent  dans  un  proc^  dont 
les  perip^ties    ont  et^  retrac^es  par  Tabbö  Ledru.  ^7^)     Jean  de  Cbambre. 

165)  M.  Sepet,  Jeanne  d'Arc.     Tonn,  Marne.     1884.     G^.  S^.     IX,  563  p.    30  gnf. 
hon   texte.    —   166)   H.  Delaborde,  Le  procit  du  chef  de  S.  Denis:  M^mSocHütPfeni 
11,    1884,   p.   297—410.   —    167)  £.   Petit,   Campagne  de  PhUippe  le  Haidi  en  1372: 
M^mSocBourgnignonne  d'hlBt.  et  gtogr.  2,  1884,  p.  112—45.  —  168)  J.  Floarac,  Jmd  I^ 
comte  de  Foix  et  yicomte  souverain  de  B^am.     Paris,  Picard.     1884.     8^     190  p.  —  169) 
X  H.   Fargues,  Tannegay  Duch&tel.    Nantes,  Mellinet     1884.     S^.     18  p.     1  fr.  —  170) 
X  &•  Champagne,  Etienne  Marcel  ou  le  d^fenseur  du  peuple.     Boorges,  Sire.     1884.    8*^- 
84  p.     1  fr.,  25.  —  171)  X^'^^^^onnechose,  Biographies  nationales:  Bertrand  Dvgveiliiu 
Paris  ,    Hachette.     1884.      IS^.     163  p.   —   172)   Abb.   Ren^,    Dons  faits  par  Looü  U 
aa  chapitre  de  S.  Jean  de  Latran:    CTH.    1884,   p.  82/6.    —    173)    S.   Moufflet,  Ktoda 
sor  une  nögodation  diplomatique  de  Louis  XI.    Marseille,  Blanc.    1884.    18^    186  p.  —  1*^) 
H.  Delaborde,  La  l^ation   du  cardinal  la  Balue  en  1484  et  le  Parlement  de  Piru:  V^b. 
SocHistParis    11,   1884,   p.   35—51.     Nogent-le-Rotrou ,   Daupeley.     1884.     8».    16  p.  - 
175)   Abb.   A.   Ledru,  Un  proc^s  au  15^  s.:  Louis  XI  et  Philippe  de  Gommynes.    logen» 
Qermain       1884.     8<*.     20  p. 
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seigneur  de  Savigny,  yenait  de  perdre  an  proc^s  contre  les  habitants  de 
Monsoreau,  qnand  il  maria  sa  fiUe  ä  Philippe  de  Commines.  Uintervention 
de  8on  gendre  lui  procnra  an  jagement  contraire;  mais  la  commane  de 
MoDsoreau  obtint  an  troisi^me  arrSt  en  sa  favear  et  il  fallat  rintervention 
personnelle  du  roi  poar  amener  nne  transaction.  —  Un  seal  ouvrage  se 
rapporte  aüx  derni^res  ann^es  da  MA.;  mais  c'est  ane  vraie  d^coaverte  de 
A.  de  la  Borderie.  ^^^)  Avec  les  pi^es  provenant  des  Archives  et  de  la 
Bibl.  k  Paris  et  des  archives  de  Besannen,  il  a  pa  reconstitaer  an  complot, 
forg^  par  les  seigneors  bretons  poor  livrer  la  Bretagne  aox  Anglais  apr^s 
le  manage  d'Anne  de  Bretagne  et  da  roi.  Toates  les  mesares  ^taient  prises. 
Carreao,  goaTemear  de  Brest,  devait  livrer  la  place ;  la  garnison  6tait  gagn^. 
Les  lenteurs  d'Henri  YII  firent  Schoner  le  projet:  des  indiscr^tions  en  d6- 
Toilörent  les  aatears:  ils  farent  bannis  oa  d^capit^. 

Divers  ouvrages  n'ont  pa  entrer  dans  le  cadre  adopt^  poar  ce  compte 
renda.  Nons  troavons  d'abord  des  livres  d'ensemble:  L'armorial  g^n^ral^^^) 
a  6t^  compl^t^  par  nne  septi^me  livraison  et  nne  table  alphab^tiqne  qai 
pennet  de  consolter  plas  facilement  cet  ntile  recaeil.  —  Le  blasen  po- 
pnlaire^^^)  de  Gaidoz  et  S^billot  est  an  r^pertoire  non  pas  des  armoiries 
mais  da  Folklore  de  la  France:  presqae  toas  les  dictons  qai  s'y  troavent 
mentionn^  ont  one  origine  historiqae.  —  Dassieax^^^)  ne  connait  qa' 
impar£aitement  les  forces  militaires  de  la  feodalit^;  mais  ä  partir  de  la 
cr^ation  des  troapes  permanentes  son  livre  devient  ane  excellente  histoire 
de  Tann^  fran^aise.  Le  m^me  iloge  est  du  ä  Thistoire  da  commerce  en 
France  de  P6rigot.i80) 

Neos  avons  d^jä,  dans  le  coars  de  cette  revae,  signal6  qaelqaes  oav- 
rages  de  valgarisation:  les  aatres^^^'^^^)  m^ritent  ä  peine  d'dtre  indi- 
qn^s,  saaf  cependant  certains  travaax  qai  appartiennent  platdt  k  la  Philo- 
sophie de  l'histoire.  Vidiea*®*)  s'efforce  ainsi  de  d^ger  le  bat  provi- 
dentiel  des  grands  faits  de  Thistoire  de  France.  Astrnc^^^)  recherche  dans 
le  MA.  l'explication  de  moavements   contemporains,  comme  T^antis^mitisme». 

III.  Instltatlons  et  droit. 

L'histoire  de  Tancien  droit  fran^ais  poarra  tirer  grand  profit  des  textes 
juridiques,  publica  cette  ann^e.  YioUet^^^*)  vient  de  livrer  aax  travaillears 
le  troisi^e  volame  des  Etablissements  de  S.  Loais,  qai  contient  le  texte  primitif 
et  les  textes  d6riv6s  da  premier  llvre  de  cette  compilation.    On  sait  qae  l'aatear 


176)  A.  de  la  Borderie,  Archives  de  Bretagne  2.  Le  complot  breton  de  1492. 
Kantet,  Forest  1884.  4«'.  XUV,  167  p.  —  177)  Armorial  g^niral;  20e  lin-aiflon.  ParU, 
Bidot.  1884.  4<^.  XVIII,  321  p.  Begietre  et  Table  gin^rale,  aTec  portndts  et  tableaax. 
—  178)  H.  Gaidoz  et  A.  Söbillot,  Blaaoii  popolaire  de  la  France.  Paris,  Cerf. 
1884.  l&^.  382  p.  —  179)  L.  DassieDx,  L'arm^e  en  France.  Versailles,  Bemard. 
1884.  3  Vol.  8«.  424,  449,  597  p.  3  Fr.  öO  le  Vol.  —  180)  C.  PÄrigot,  Histoire  du 
«nnmerce  fran^ais.  Paris,  Weül.  1884.  12<».  VII,  510  p.  ^  181  X  A.  de  Barral, 
Les  cbroniqnea  de  l'histoire  de  France.  Paris,  Cattier.  1884.  12«.  X,  224  p.  —  182)  X 
id^  Soorenirs  bistoriques:  le  roi  cberalier.  8^.  Limoges,  Ardant  239  p.  3  fr.  —  183)  X 
A  Challamel,  La  France  et  les  Franqais  k  trayers  les  si^les.  Paris,  Boy.  gr.  8^  256  p. 
~  184)  Abb.  Vidien,  ßte  Generi^ye  et  son  inflnence  snr  les  destindes  de  la  France. 
Ptris,  Didot  1884.  4^  IX,  456  p.  —  185)  A.  Astruc,  Conferences  snr  les  causes  et 
rorigine de rantia^mitisme :  AnnnaireSocEtades  Joiyee  3, 1884,  p.  113—63.  — 185«)  P.  Violle t, 
Les  ^büssements  de  St.  Louis,  accompagn^s  des  textes  primitifs  et  dee  textes  döriy^s. 
Pnbliis  par  la  soc.   de  l^iist  de  France.     Paris,  Loones.     1883.     8^.     379  p. 
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inconnn,  qni  la  r^digea  entre  1271  et  1273,  a  reprodnit  mt^gralement  dans  ee 
Premier  livre  an  ancien  coutnmier  d'Anjoa,  d68igii6  par  YioUet  soas  le  nom 
de  Coatnme  de  Touraine-Anjou.  Tontefois,  il  a  dt  se  serrir  d'an  texte 
diff^rent  de  ceox  qne  nous  possMons,  et  V.  s'est  efforc6  de  restitner  oette 
versioii  primitive  d'aprds  les  legons  des  Etablissements.  De  cette  doable  sonrce, 
coutame  d'Anjon  et  premier  livre  des  Etablissements,  sont  d^riv^  trois  textes: 
1<^  La  ^Compüatio  de  osibus  et  consnetudinibas  Andegaviae',  dont  nous  avons 
deax  ^ditions,  Tnne  de  Mamier,  Tantre  de  Beaatemps-Beanpr^;  2^  Tabr^ 
champenois  des  ^tablissments  de  S^  Louis-,  3^  les  abregte  bretons  de  ces 
mdmes  Etablissements  et  notamment  celni  qne  Ton  d^signe  sons  le  nom 
d'Ordonnance  de  Jean  11.  La  nonvelle  Mition  de  ces  textes  est  en  progr^ 
snr  les  pr^cMentes.  Le  volame  se  termine  par  le  commentaire  da  P'  livre, 
formE  par  les  notes  de  Dacaage,  de  Laari^re,  de  S\  Martin  et  enfin  de  YioUet 
«—  Tardif  1^^)  s'adresse  sartoat  aax  Etudiants:  La  coatame  de  Toaloase  forme 
le  tome  U*  de  sa  coUection  de  textes  ponr  Tenseignement  da  droit  B^i- 
g^e  entre  1283  et  1285  par  ordre  de  Philippe  le  Hardi,  promolgu^  en 
1286  par  Philippe  le  Bei,  cette  coatame  demeara  pendant  tont  le  MA. 
ie  recaeil  le  plus  aatorisE  qai  existät  dans  le  midi.  TL  est  probable 
qa'avant  iMntervention  du  roi,  la  ville  de  Toaloase  poss6dait  d6jä  le  texte 
6crit  de  sa  coatame:  diff^rents  passages  semblent  le  pronver;  mais  ce  n'est 
eacore  qa*ane  hypoth^e  vraisemblable.  Qaoiqa'il  en  soit,  deax  mss.  conti- 
ennent  actaeilement  la  coatame  de  Toaloase:  Tan  appartenait  aax  consnls  de 
la  ville;  Taatre,  oü  Philippe  m  fit  biffer  certains  articles,  Etait  en  la  pos- 
session  da  sEnEchal.  T.  s'est  servi  en  g^n^ral  de  la  le^n  /oomie  par  ce 
demier.  La  pablication  de  Giroax^^^)  est  aassi  destinee  en  Tenseignement: 
il  a  voala  mettre  soas  les  yeax  des  Etadiants  les  textes  les  plos  importanta 
de  la  l^slation  coatami^.  Les  extraits  sont  bien  choisis  et  le  commen- 
taire qai  les  accompagne,  a  le  m6rite  de  Texactitade;  on  j  soahaiterait  seole- 
ment  plas  de  correction  dans  Tötablissement  da  texte.  —  £n  revanche  l'^radition 
atilisera,  poar  Thistoire  da  droit  en  Bonrgogne,  les  dispositions  testamentaires 
qne  nous  fait  connaitre  Molard.^®^)  Les  textes  pabli^  par  Mirenr^^*) 
sont  aassi  tr^  instractifs;  ils  donnent  des  renseignements  noaveaax  snr  les 
restrictions  apport^es  par  la  legislation  da  MA.  ä  la  prodigalit6  des  jonenis 
La  pablication  des  chartes  commanales  joait  toajoars  d'one  grande 
favear  dans  le  monde  savant,  et  parmi  celles  qni  ont  vu  le  joar  cette  ann^ 
plasiears  m^ritent  d'attirer  Tattention.  Le  texte  de  la  Charte  de  Lorris  qne 
noas  devons  k  Pron^*^)  est  de  ce  nombre.  Elle  est  accompagn^  de  plosienrs 
chartes  d6riv6es  et  pr6c6d6e  d'ane  6tade  excellente  dont  noas  parlerons  plns 
loin.  Comme  la  Charte  de  Lorris,  les  chartes  de  la  region  toolonsaine 
pabli6es  par  Gabi^^^^)  contiennent  sartoat  des  dispositions  admimstratives, 
financi^res  et  polici^res.  Les  privil^es  politiqaes  et  le  droit  priv6  en  sont 
k  peu  pr^  bannis.    Elles  ne  remontent  pas  au  delä  du  14*  s.  et  ofirent  pen 


186)  A.  Tardif ,  TextM  ponr  Beirir  k  Tenseigiiement  da  droit  S.  Oontome«  de  Too- 
loate.  ParU,  Ficard.  1884.  S\  XXVI,  94  p.  —  187)  £.  C.  et  GL  L.,  Textes  de  dioit 
oontumier  dtuuh  et  mis  en  ordre.  Paris,  Lambert  1884.  8^  26  p.  —  188)  F-  Hoiard, 
Teitaments  des  18«  18«  et  14«  s.,  tir^s  des  arehiTes  de  ITonne:  GTH.  (histoiie)  1SS4,  p. 
224 — 76.  —  189)  Mi  reu  r,  Conyentions  et  contrats  d'obligatioiiB  conoenant  rinterdieÜoB  d« 
jooer:  ib.  p.  139—46.  —  190)  M.  Proa,  Les  ooatames  de  Lorris  et  leor  propegati<m  n 
12«  et  18«  s.  Paris,  Larose.  8^  180  p.  (Extrait  de  NBHD.)  --  191)  £.  Cabi«,  Aitidrm 
bistoriqaes  de  Gaseogne,  t  6.  Chartes  de  oootames  inMites  de  la  Oaseogno  TonlonsaiBe.  Tm 
Champion.     1884.     8^     160  p. 
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d'artides  qn'  on  ne  retroaye  aillenrs.  II  n'  y  a  pas  non  plas  de  particnlarit^ 
notables  dans  le  texte  des  contumes  de  la  paroisse  rorale  d^Aubenas  qui  a 
para  r^cemment.^^*)  —  Les  Conventions,  paasies  en  1469  entre  les  Consols 
de  Pay  en  Yelay  et  les  habitants  de  cette  ville,  offrent  aussi  an  caract^re 
porement  administratif.  Chaäsaing,^^^)  qui  fait  connaitre  l'ordonnance  de 
Louis  XI  confirmant  ces  Conventions,  attire  Tattention  sar  le  röle  pr^pon- 
d^rant  de  Taristocratie  dans  Torganisation  de  Pny-en-Yelay.  —  Les  ns  et 
contomes  d'Amiens^^^)  sont  de  la  meme  ^poqne.  Boathors  avait  d6jä  pabli6 
1^  coatnmes  da  baiUiage  d'Amiens:  en  atilisant  les  denx  textes  on  poorra 
desonnais  se  faire  ane  id6e  assez  nette  des  rdgles  de  droit  administratif  et 
pm6  en  asage  dans  cette  ville  an  milien  da  15*  s.  Le  commentaire  qoi  est 
Joint  ä  cette  pablication,  est  fort  incomplet  et  snperficiel.  Dans  ces  contames 
d'Amiens,  comme  dans  toates  les  contames  da  Nord  de  la  France,  les  privil^gds 
politiqnes  et  les  r^lements  manidpanx  sont  entrem^lte  de  d^cisions  de  droit 
civil  et  de  maximes  de  proc^dnre.  Noas  retroayons  les  mSmes  caractöres 
dans  ^la  Ghisle  oa  contame  de  Merville'.  Paj^art  d'Hermansart^^^)  a 
fait  paraitre  sons  ce  titre  deax  pi^s  fort  difförentes:  1^  ane  sentence  arbi- 
trale  de  1273  entre  Margnerite  de  Flandre  et  le  chapitre  de  S.  Am6  de  Doaai 
an  siqet  de  leurs  possessions  a  Merville;  2^  la  Charte  qne  Philippe  le  Bon, 
dac  de  Bonigogne,  accorda  k  cette  localit^  en  1427.  Merville  ent  de  bonne 
heore  nne  Constitution  mnnicipale  dont  le  dao  de  Boorgogne  ne  fit  qne  con- 
finner  Texistence.  Getto  ghisle  rentre  dans  le  gronpe  des  keores  d6riv6es  de 
la  loi  de  Lille;  la  composition  da  magistrat  est  presqae  identiqne:  mayear, 
rewart,  an  paisenr  et  'qaatorze  hommes'. 

A  ces  pablications  de  textes  nons  igouterons  les  travaux  qui  6tudient 
les  souroes  Juridiques  en  elles-m^es.  Joseph  Tardif,^^^)  qni  donnera  prochai- 
nement  nne  Mition  nonvelle  da  grand  coatamier  de  Nonnandie  sons  le  titre 
de  %amma  de  legibus  in  caiia  laicali',  recherche  dans  an  savant  article,  qnels 
en  ont  6t6  les  aatears.  Haar6aa^^^)  se  livre  k  an  travail  analogne  aa 
si^et  des  aatears  da  VI*  livre  des  d6cr6tales.  La  rödaction  de  ce  livre 
doit  ötre  restitn^e  k  deax  pr^lats  irangais,  Gnillaame  de  Mandragoat, 
arehev^ae  d'Embran,  et  B^ranger  de  FrMol,  6vSqae  de  B^ziers.  II  est  absola- 
ment  inexact  de  pr^tendre,  comme  Baphagl  de  Yolaterra  Ta  fait  le  premier, 
qne  Bonifiace  Vlil  chargea  de  ce  travail  le  fameax  Dino  dl  Mugello,  pro- 
fesaear  de  droit  k  Bologne.  Ces  deax  articles  sont  les  seols  qni  se  rap- 
portent  k  des  aatears  d'oeavres  joridiqaes. 

Si  noas  passons  k  T^tade  mSme  des  textes,  nons  trouvons  d'abord  les 
reeherches  de  A.  Tardif^^*)  sar  l'^poqae  oü  fat  r6dig6  le  formnlaire  de 
Marcalfe.  —  Les  qaatre  volames  des  ^Institntions  de  l'ADJon^  de  Beaa- 
temps-Beaapr6  ont  6t6  de  la  part  de  Paul  Fournier^^®)  Tobjet  d'une  r^vision 
attentive.   Sar  la  date  des  premiers  textes  de  cette  coUectiou  il  difi^re  parfois 


192)  Coütiimea  de  la  paroiaae  d'Anbenaa.  Priyaa,  Boure.  1883.  12<».  39  p.  —  193) 
A.  ChaaBaingy  Ordomumoe  da  Lonia  XE  Mnctionnant  dea  aiticlea  arrSt^  entre  lea  CoDtals 
•t  las  hftbita&ta  de  Psy-en-Velay:  NBHD.  8,  1884,  --  194)  üa  et  coatomea  de  la  vUle 
d'AmiaBa.  Amiena,  Leroy.  1884.  8^.  61  p.  —  195)  H.  Fagart  d*Hermanaart,  La 
Ghisla  Ott  ooviiime  de  Herrille:  MömSocAntMonnie  19.  Saint-Omer,  d'flomont.  1884. 
8*  86  p.  <-*  196)  J.  Tardif,  X^ea  aoteoza  prteiim^i  du  gzand  contomier  de  Nonnandie. 
Pirif,  Laroee.  1884.  8^  56  p.  —  197)  B.  Hanr^an,  Qaels  sont  lea  anteors  da  6^  liTre 
des  I^^er^talea:  JSsr.  1884,  p.  271/4.  -*  198)  Tardif,  Date  dn  formnlaire  de  Harcnife,  y. 
npn  p.  14<*.  — 199)  F.  Foarnier,  Les  inatitutiona  joridiqnea  de  1' Anjon :  HQH.  35,  1884, 
p.  550—66. 
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d'avis  avec  Beaatemps-Beaupr^.  Ses  conclasions  an  sujet  de  la  ^Compilatio 
de  Usibos  Andegaviae',  qn'il  croit  post^rieore  k  1328  ont  6t6  vivement 
attaqn^es.  —  Lacoatnme  de  Paris  ne  füt  r6dig6e  qa'en  1510,  mais  bien  a?ant 
cette  ^poque  eile  4tait  fix^e  et  en  viguenr.  Bnche'^^)  a  essayi  de  recoDsütner 
ses  dispositioDs  les  plus  essentielles,  en  se  basant  sor  les  arrSts  rendns  sous 
son  Inspiration  et  sar  les  textes  po8t6riears,  comme  les  '06cision8'  de  Jean 
Desmares;  les  ^styles'  du  Parlament,  les  ^Contames  du  Chitelets'  et  les 
^Sentences  da  parloir  anx  Bourgeois'.  A.  Tardif*^^)  qoi  a  pabli6,  cette 
ann6e,  la  coutume  de  Toulouse,  sans  notes  ni  pr^face,  a  donn6  aillears 
une  ^tude  sur  les  mss.  de  cette  coutume,  les  livres  blancs  de  Toulouse, 
aujourd'bui  conserv^s  k  la  bibl.  nationale  de  Paris,  oü  ils  occupent 
les  no.  9187  et  9996  du  fonds  latin:  Le  premier  4iber  albus  consuetndinom 
Tholosae  seu  consulatus'  appartenait  k  la  municipalit^;  le  seoond  ^liber  albus 
senescalliae  Tbolosensis'  k  Tagent  du  roi  prös  de  ce  corps,  au  s6n6chal.  E 
Brunner'®*)  signale  un  antre  ms.  qui  a  une  certaine  importance:  c'est  une 
somme  sur  le  code,  r^dig^e^en  fran^ais  au  14®  s.  par  un  clere  de  Bologne, 
appel6  Asce  ou  Ace.  —  Un  autre  manuel  de  ce  temps,  qui  eut  une  vogue  bien 
plus  considörable,  le  ^Stylus  Parlamenti'  de  du  Breuil,  est  attribu^  aux  annto 
1329 — 30,  en  raison  d'un  arr^t  du  Parlement  du  24  novembre  1329,  qui 
s'y  trouYe  ins6r6.  Get  arrSt,  comme  beaucoup  d'autres  cit^  par  du  Breuil, 
n'avait  pu  Stre  retrouv^.  Aubert'®')  a  eu  la  bonne  fortune  de  le  ddcour- 
rir  dans  le  registre  du  Parlement  de  Paris  X\\  —  Enfin  une  commoni- 
cation  de  L.  Aucoc'®^)  sur  les  lacunes  que  pr6sentent,  pour  le  16"  et  le 
17®  s.,  les  collections  de  la  l^gislation  ant^rieures  k  1789,  a  eu  l^eurenx 
r^ultat  de  d^ider  l'acad^mie  des  sciences  morales  et  politiques  k  reprendre 
la  publication  interrompue  des  ^Ordonnances  de  rois  des  France'. 

Les  institutions  de  la  Franoe  ont  inspir^  de  nombreux  onvrages  de  se- 
conde  main,  dont  quelques-uns  embrassent  une  p6riode  tr^s  ^tendne. 
Cb6ruel,*®^)  dont  le  dictionnaire  des  Institutions  a  acquis  une  juste  r^pn- 
tation,  a  beaucoup  am61ior6  son  ouvrage  dans  la  nouvelle  Edition  qn*il  en 
donne.  L'histoire  de  ces  m^mes  institutions  par  Boudois*^^^  est  d'un  d^ 
inf^rieur.  I/auteur  ne  possdda  pas  avec  une  6gale  siiret6  tontes  les  maä^res 
qu'il  expose.  L*6tude"d'Horoy  *<>^)  sur  les  'Rapports  du  sacerdoce  et  du  pouvoir 
civil  aurait  de  m^me  exig6  les  connaissances  bistoriques  les  plus  ^tendaes. 
H.,  qui  excelle  k  eciaircir  les  points  de  droit,  tombe  souvent  dans  rerreor 
sur  des  questions  bistoriques.  L^oeuvre  est  d'aiUeurs  trop  vaste  pour  per- 
mettre  des  recherches  nouvelles  et  ne  forme  qu'  un  assez  bon  expos^  du  80jet 

D'autres  6tudes  ont  un  caract^re  moins  encydop^diqne.*®^)  Les  fioances 
de  la  royaut^  sont  depuis  quelques  ann^es  6tudi6es  par  Vuitry*®^)  avec  une 
comp^tence    tonte   particuli^re.    Une   nouvelle   s6rie  d'^tudes  qui  comprend 

200)  A.  Bache,  Easai  aar  randenne  oontame  de  Paria  ao  14«  et  15*  b.:  NRHD.  8t 
1884,  p.  46.  84.  321.  685.  —  201)  A.  Tardif,  Lea  Uyrea  blanca  de  Toolonae:  BQH.  S6, 
1884,  p.  575—88.  —  202)  H.  Branner,  Note  aar  ane  aomme  fnn^aia  da  15«  a.:  NRHD. 
8,  1884,  p.  221/3,  —  203)  F.  Aabert,  Note  aar  la  date  da  <atylaa  parlamenti'  de  Dv- 
breoil:  ib.  p.  361 — 84.  —  204)  L.  Aacoc,  Lea  colleotiona  de  la  l^gialation  aatgrieoiei  i 
1789:  CB.  120,  p.  46—67.  —  205)  A.  Ghirael,  Dictionnaire  biatoriqae  dea  inatltatioiM, 
moeare  et  ooatomea  de  la  Franoe.  Paria,  Hacbette.  1884.  2  toI.  18^  510,  420  p.  —  206) 
F.  Boadoia,  Hiatoire  dea  inatitaliona  et  moeara  de  la  France.  Paria,  Delalain.  1884.  8*. 
250  p.  —  207)  Horoy,  Dea  rapporta  da  aaoerdoce  ayec  le  ponvoir  cMl  &  traTen  lei  Jf» 
t  2.  Paria,  Cheyalier.  1884.  8<>.  XXIV,  584  p.  —  208)  Fablbeck,  cf.  JB.  188^ 
Beg.  —  209)  A.  Yaitry,  Etade  aar  le  regime  finander  de  la  France  avant  1789.  Nmt«U« 
a^e:  Philippe  le  Bei  et  aea  troia  fila;  lea  troia  premiera  Yaloia.  Paria,  Gmllaomin.  1884. 
2  Tol.  8®.     X,  531.  690  p. 


ZXYIIL    E.  Desplanqae.     Gh.  KohUr:  Fnmce  1884.  11,321 

Philippe  le  bei  et  ses  fils  (1285—1328),  et  les  trois  premiers  Yalois  (1328—80) 
Tient  de  paraitre.  On  j  tronve  les  mömes  qualit^s  qae  dans  les  volomes  pr6c6- 
dents:  une  grande  nettet^,  des  divisions  bien  Stabiles  et  beaucoap  de  facilit^ 
chez  Tauteiir  ä  traiter  avec  pröcision  ces  qaestions  financi^res.  Y.  a  en  ontre 
Uli  de  son  livre  la  mati^re  d'un  fort  bon  memoire  sar  Torigine  des  impöts 
aa  sens  moderne  du  iiiot.'^^)  Les  impöts  se  substitn^rent  aox  aides  f6odales 
80I1S  les  denx  premiers  Yalois  de  1328  k  1355.  Charles  Y.  et  les  assem- 
bl^  d'Etats  de  1355  k  1370  affermirent  le  noaveau  Systeme.  La  justice 
da  roi  comme  ses  finances  acqnit,  au  14*  s.,  une  r6galarit6  nonvelle.  Anbert*^^) 
a  dtorit  le  fonctionnement  et  la  comp^t^nce  du  Parlement  de  1380  ä  1419 
dans  an  bon  rteam^,  6crit  avec  une  abondance  et  nne  pr^dsion  qni  fönt  bien 
angorer  da  livre  quMl  pr^pare  sar  ce  siget  La  magistratare,  6tadi6e  par 
Aabert,  Ta  aossi  ^t^  parSarzeaud,*^')  assez  beoreax  dans  ses  investigations 
sor  Torigine  et  les  yicissitades  de  TinamoTibilitä  des  magistrats.  —  A  ces 
travanx  sur  les  institutions  royales  se  relient  divers  articles  qui  traitent  des 
instjtations  analogaes  dans  les  provinces.  Glerc'^')  retrace  rorigine  et  le 
fonctionnement  des  £tats-g6n6raaz  de  Boargogne:  il  montre  le  rdle  de  ces 
assemblöes  et  Tinfluence  qa'  elles  earent  snr  le  d^veloppement  des  libert^s 
pnbliqaes  de  la  r^on.  La  Franche-Comt6  ne  poss^da  Jamals  d'assembl^es 
locales  r^li^rement  organis^  comme  les  Etats  de  Boargogne.  Le  pays 
arriva  oependant  k  jonir  de  privil^es  politiques  et  municipaax  qai  rendaient 
sa  bourgeoisie  aossi  libre  qae  celle  da  reste  de  la  France.  Yaillermoz*^^) 
a  ^rit  l'histoire  de  la  conqndte  de  ces  Privileges  dans  an  article  pais^  aax 
archives  de  Besannen  et  de  Pontarlier.  —  Dans  nne  province  voisine,  la  Lorraine, 
oe  sont  les  institations  militaires  qni  ont  tent6  le  z^le  de  Lepage'^^):  il  a 
sn  en  faire  revivre  les  principanx  roaages;  et  il  a  fait  voir  qae  les  troapes 
lorraines  formaient  des  bandes  redoatables  par  lear  armement  et  lear  valear. 

£n  ce  qai  touche  les  droits  et  les  Privileges  de  la  f^odalite  et 
do  clerge,  Tann^e  präsente  n'offre  qae  trois  oavrages.  Les  deax  premiers 
sont  das  k  Gaiot>^<^)  et  k  Fonsagrives*^^  et  se  rapportent  k  des  droits 
Beignenrianx  qae  la  royaate  accapara  qaand  eile  en  eat  les  poavoir:  les  droits 
de  bris  et  de  bandite:  ce  dernier  inconnn  en  France  resta  en  nsage  dans 
le  comte  de  Nice  jasqo'  aa  18*  s.*^^) 

Les  franchises  commnnales  sont  l'objet,  chaqae  ann^e,  de  travanx 
qai  marqaent  an  progr^s  dans  Tötade  de  ce  genre  de  docnments.  La  Classification 
des  innombrables  chartes  de  coutame  dont  prcesquechaqae  boargade  de  France  eat 
la  sienne  se  ponrsait  r^li^rement.  Avec  nne  grande  sAret^  de  methode  et  nne 
matarite  d'esprit  remarqaables,  Proa*^^)  expose  Torigine  et  la  propagation  de  la 


210)  A.  Vaitry,  L'origine  et  r^tabliBaement  de  Timpot  soaa  le«  trois  premien  Yalois: 
C&.  119,  p.  696—720.  866—88;  120,  p.  68—91.  -  211)F.  Aabert,  Essai  snr  rorKuisation, 
los  attribations,  la  oomp^teace  et  la  prooMare  ciyile  da  parlement  de  Paris  de  1880  k  1419. 
Positions  de  thftse  de  l'Eoole  de«  Chartes.  Paris,  Derenne.  1884.  8».  88  p.  —  212)  M. 
8arseaad,  Bachercbes  historiqQes  sor  Vinamoribilit^  de  la  magistratare.  Paris,  Dacbemin. 
1883.  S«*.  X,  531  p.  —  213)  Clerc,  flistoire  des  6taU  gön^raaz  et  des  libert^  pabliqaes  en 
Bonrgogne.  Ixms-le-Saolnier,  Declame.  1884.  2  toI.  S^.  YI,  420  p.,  YII,  464  p.  —  214) 
P.  Vaillermoi,  Les  libert6s  politiqaee  en  Ftanche  Comt4:  MemAcBesan^on  2«  s^.  7,  1884. 
—  215)  H.  Lepage,  Essai  sor  Torganisation  et  les  institations  militaires  de  la  Lorraine. 
Xancj,  Bergar.  1884.  8^  YII,  444  p.  4  plancbes.  ~>  216)  L.  Qaiot,  Des  droits  de  bandite  dans 
Is  comt4  de  Nice.  Paris,  Yisconti.  1884.  S^.  YI,  224  p.  —  217)  J.  B.  Fonsagrires, 
Etüde  bisioriqae  sor  le  droit  de  bris.  Paris,  Berger.  1884.  8^  45  p.  —  218)  Les  lettres 
de  Prost  et  de  Fastel  de  Coolanges  k  propros  de  Timman.  m^roy.  t.  sapra  p.  19^^-^. 
"  219)  M.  Proa,  Les  coatames  de  Lorris  et  lear  propagation  aa  12«  et  18*  s.:  KBHD. 
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Charte  de  Lorris  dont  il  a  donn^  nn  excellent  texte. *^'*)  Gelte  Charte  qui 
imaiie  de  Louis  YII  fat  promalgne  en  1155  par  ce  roi  dans  le  hat  d'aag- 
menter  la  popnlatioii  et  par  suite  les  revenus  dn  Gfttinais.  Les  gnerres 
et  Tanarchie  f^odales  avaient  r^dnit  ce  paya  k  an  ^tat  mis^rahle,  dost  P. 
trace  an  fort  triste  tableaa.  Les  privil^es  accordä  par  le  roi  ne  conc^ 
daient,  comme  le  montre  lear  analyse,  aacan  avantage  politiqae;  ils  ^blissaient 
qaelqaes  r^les  de  droit,  mais  sartoat  ils  tendaient  ^  proteger  le  commerce 
et  Tindastrie.  Le  sacc^  de  ces  mesores  amena  Toctroi  de  Privileges  ana- 
logaes  k  de  nombreoses  localit^  sita6es  dans  le  domaine  royal  et  dans  celai 
des  maisons  de  CSoartenay  et  de  Sancerre.  Giry^^^)  a  pabli6,  sar  an  plan 
analogne,  one  6tade  sar  les  ^Etablissements  k  Ronen',  d^ignation  valgaire  de  la 
Charte  ommanale  de  cette  de  ville.  Lliistoire  de  la  concession  des  Privileges. 
Tanalyse  de  ces  franchises  et  enfin  l'ötnde  de  leor  diffosion  dans  pr^  de  70  villes,  de 
Honflear  k  Bayonne,  forment  les  principanx  points  de  ce  travail.  Le  texte  des 
Etablissements  et  les  pi^es  jastificatives  paraitront  post^earement  —  C'est 
encore  la  m6me  marche  qa*a  suivieBonvalof  ^*'')  dans  ses  recherehes  sar 
la  famease  loi  de  Beaamont  —  Cette  Charte  fat  aocord^e  en  1182  k  la  peüte 
ville  de  Beaamont  en  Aiigonne  par  Gaillaame  de  Champagne  Ev^ae  de  Beims. 
Compos^e  originairement  de  35  articles,  eile  s'allongea  ä  travers  les  äges:  en 
1492  eile  formait  an  code  divisE  en  25  chapitres.  Elle  est  caract^ris^  par 
Tabandon  k  la  Boargeoisie  de  la  plapart  des  droits  seigneariaax.  La  com- 
mane  acqniert  des  poavoirs  tr^  r^els:  toate  la  jaridiction  civile  et  criminelle, 
hormis  les  cas  royaox,  appartient  an  mayear  et  aax  jar^  6r&ce  sans  doate 
k  sa  natare  appropri^e  k  la  r6gion,  cette  loi  eat  ane  propagation  plas  6tendoe 
encore  qae  celle  des  chartes  de  Lorris  et  de  Ronen.  Cette  diffasion  ne  com- 
men^a  k  d^roitre  qn'  aa  15*  s.,  poar  disparaitre  aa  17®  et  18*  s.  Dans 
cet  espace  de  temps,  508  localitEs  adopt^rent  les  osages  de  Beaamont,  et  B. 
k  retroavE  le  texte  de  342  de  ces  filiales:  dont  il  a  pabli6  en  appendice  60 
des  plas  importantes.  —  Poar  en  finir  avec  ce  siyet  citons  les  observaüons 
de  Chassaing*'^)  sar  la  commune  de  Pay  en  Yelay.  Cette  ville  eat  an  con- 
salat  r^gali^rement  organisE  d^  1219:  son  histoire  est  difficile  k  toire  eo 
raison  d'an  incendie  qni  consama  toates  ses  archives  en  1653. 

L^attention  semble  se  porter  d'ane  fagon  tonte  particoli^re  sar  les  insti- 
tations  priv^es.  Soas  ce  titre,  nons  ferons  rentrer  tont  d'abord  les  corpo- 
rations,  m^tiers,  conft^ries.  L'  'Histoire  des  lois  et  r^Iements  professionels' 
de  Segond^^^)  est  an  livre  de  seconde  main,  fait  avec  soin  mais  qai  n'ap- 
prend  rien  de  nonveaa.  Aa  contraire  les  apergas  de  Massen''^)  sar  This- 
toire  des  rapports  de  la  m^icine  et  de  la  legislation  contiennent  des  iüu 
et  des  docnments  nonveaax.  C'est  aassi  ane  oenvre  originale  qae  celle  de 
Drioax^'^)  sor  les  coalitions  d'onvriers;  mais  eile  manqae  de  proportions, 
allant  des  ^collegia  opificam'  romains  aax  gr^ves  da  Creazot  et  d'Anzin.    La 

8,  1884,  p.  189—209.  267—820.  441— Ö5.  Pari»,  Laiwo.  1884.  8«.  180  p.  —  219») 
cfr.  rapra  K.  190.  —  220)  A.  Giry,  Les  «tablisMmentB  de  Bouen:  BiblEefitMEtnto 
53.  Paris,  Yieweg.  1888.  8<>.  XXYU,  445  p.  —  221-222)  E.  Bonvalot,  Le  ttfn  ^ 
d'sprts  la  Charte  de  Beaomont  et  seB  filiales.    Nancy,  Sidot.     1884.     8*.    XXY,  557  p.  — 

—  223)  CliassaiDg,  Ordonnance  de  Louis  XI,  sanctionnante  des  artides  relatifs  kVaj  e^ 
Yelay.  Paris,  Larose.  8«.  47  p.  —  224)  A.  Segond,  Histoire  des  lois  et  riglemeDtv 
professionnels.  Karseille,  Barlatier.  1884.  S^.  61  p.  —  225)  C.  Masson,  Esui  nt 
lliistoriqQe  et  le  d^eloppement  de  la  mMedne  16gale.    Fans,  Delaroche.     1884.    8*^.    98  p- 

—  226)  J'  Drionx,  Etade  ^conomiqne  et  joridiqne  sur  les  assodations:  les  ooalitiaiis  4d 
patrons  et  d'ouvriers  de  1789  h  nos  joars,  pr6o4d^  d'nne  ^tode  faistoriqne  mr  les  coü^ 
d'artiBans  et  la  ghilde  gennaniqne.    Paris,  Labore.     1884.     6<^.     412  p. 
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senle  parde,  qui  noas  int^resse,  conceme  la  ghilde  germanique  et  son  in- 
fiaence  an  MA.  Tont  en  prenant  comme  point  de  d^part  de  la  ghilde  le 
*coiiTiYiiim'  germain,  D.  reste  ind^cis,  qnant  k  ses  origines,  entre  les  sys- 
tämes  de  BreDtano  et  de  Wilda.  L'action  du  christianisme  modifia  ces  aseo- 
ciations  primitives  et  cr^  des  ghildes  marchandes,  telles  qne  nous  les  fönt 
connaitre  les  ^Statuts  de  S.  Omer'  de  1021.  Celles-ci,  qui  se  constitu^rent 
partout  dans  les  pays  du  Kord,  form^rent  les  corporations  du  18®  s.:  elles 
eorent  nne  grande  influnce  snr  a  crtetion  des  commanes.  —  Dans  les  cam- 
pagnes,  Tesprit  d'association  se  d6YeIoppa  plns  lentement,  mais  il  prodaisit 
des  r^sultats  mis  en  Inmi^re  par  Galaberf  ^''^^)  dans  des  articles  un  pen 
sonunaires.  —  L'histoire  des  corporations  s'est  enrichie  de  nouvelles  recher- 
ches.*^^''^)  Franklin  surtout  y  a  contrlbn^  en  poursnivant  la  publication 
des  artistiqoes  plaqnettes^^^'^^*)  qnMl  consacre  aux  corps  de  mutier  de  Paris: 
chaque  fascicule  est  accompagn^  d'nne  partie  des  Statuts  et  d'une  planche 
colori6e  repr^sentant  les  armoiries  de  la  corporation.  Dubourg'^^)  a  expos6 
la  sitoation  des  corps  de  mötiers  de  Tonlonse  an  13*  s.  Enfin  les  corpora- 
tions de  la  Tonraine  ont  trony6  en  ChanYign6'®^)  nn  z^l^  historien. 

Quelques  ^tudes  ^conomiques  bnt  pris  place  k  cöt6  de  ces  re- 
cherches  sur  les  associations  ouyridres.'^^''^^^)  L'une  des  meilleures  est  celle 
de  Blancard  sur  la  lettre  de  cbange  au  MA.**^) 

D'autres  auteurs  se  sont  occup^  des  moeurs  mSmes  du  MA.  et  de  leurs 
rapports  avec  les  institutions.  Quelques  unes  de  ces  6tudes  sociales 
sont  un  peu  superficielles.***)  La  *chevalerie'  de  Gautier**^***i)  ^  jg  m^rite 
d'allier  la  plus  pure  6rudition  ä  l'exposition  la  plus  attacbante.  Ecrit  pour 
QU  public  special,  ce  livre,  6dit^  avec  luxe,  dAute  par  une  introduction  sur 
la  chevalerie.  G.  la  [d6finit  4a  forme  chr^tienne  de  la  condition  militaire'. 
Elle  n'a  rien  de  commun  avec  la  f6odalit6  ni  avec  les  romans  de  la  table- 
ronde.  Le  plan  du  livre  est  tr^  simple;  c'est  le  r^cit  de  la  vie  d'un  Chevalier 
depuis  sa  naissance  jusqu'  k  sa  mort.  A  ce  cadre  tr^  bien  rempli,  G.  a  su 
rattacher  en  notes  de  petites  dissertations  tr^s  concises  sur  la  majorit^  les 
maü^res  de  Tinstruction,  le  costüme,  Tarmement,  la  fauconnerie.  —  L'histoire 
intime  d'une  famille  Limousine,  teile  que  Guibert ^^^)  la  raconte  d^aprds  les 


227)  Abb.  Galabert,  Snr  les  aflsociations  mrales  aa  MA.:  CTH.  (Histoire),  1884, 
p.  112/7.  — 228)  id.,  Le«  auodationB  mrales  boub  randen  regime :  SocArchTam-et-Oaronne, 
21,  2e  B^.,  1884,  p.  122—65.  —  229)  X  <^-  d'Orcet,  Les  andennes  oorporationt  de 
Parifl:  NB.  1884,  1»'  aüt.  —  230)  X  L*  Allais,  Les  mötierB  de  Paris  an  13»  s.:  Gontem- 
pondn  128,  1884,  p.  19 — 47.  —  281)  X  Babeaa,  L'oayrier  sous  Tanden  regime:  Gorre- 
cpcndant  1884,  15  aoüt  —  232)  A.  Franklin,  Les  corpontions  ouTriftres  da  12«  an  18«  s. 
Paris,  Didot  1884.  4®.  16  p.  4  fr.  3  plaqnettes.  —  X  i^*»  ^^^  corporations  de  Paris 
et  lenn  armoiries  :  MemSocHistFrance  10,  p.  127 — 78.  Tir.  k  part  r  Nogent,  Danpeley.  1884.  8^ 
86  p.  —  238)  A.  Dnbonrg,  Les  oorporatioDs  oayri^ree  de  la  Tille  de  Tonlonse  da  13e  an  15e  s., 
l«re  putie.  Tonlonse,  Sistac  1888.  S'*.  104  p.  —  234)  A.  Cbanyign«,  fiistoire  des 
corporatioos  d'arta  et  m^tiers  de  la  Tooraine.  Tours,  Bonill6.  1884.  8^  64  p.  2  fr.  — 
235)  X  Bondnrand,  Etnde  snr  le  tanx  des  monnaies:  CTH.  (Sc.  £c.)  1884,  p.  811/9. 
~  233)  Abb.  Haigner6,  Une  Operation  finandire  an  13«  si:  ib.  p.  120—32.  —  237)  L. 
Blancard,  8ar  la  lettre  de  change  an  MA.  Marseille,  Barlatier.  1884.  16*.  16  p.  — 
238)  X  P>  Lobi^e,  La  litttetnre  et  les  mcenrs  an  MA.:  Contemporain  1884,  15  anil. 
—  X  A.  Lecoy  de  la  Marche,  La  yie  an  13«  s.:  NB.  1884,  ler  joillet.  —  X  L-  Barra- 
cand,  Un  yiUage  an  12«  et  an  14e  s.  Paris,  Ghaiayay.  1884.  iS**.  208  p.  —  239) 
L.  Gantier,  L«  chevalerie.  Paris,  Palm6.  1884.  4^  XYI,  788  p.  25  fr.  Qny.  hors 
teztes.  —  240)  id.,  La  CheTalerie:  BollCrii  1884.  Article  d6tacb6  dn  meme  onTrige  de 
Gsotier.  •—  241)  L.  Lecestre,  Le  Chevalier  an  12«  s.:  BQH.  86,  1884,  p.  595—805.  — 
«42)  L.  Onibert,  La  famille  Limousine  d'apr^  les  testaments  et  la  contnme.  Limoges,  Dn- 
«Nirtienz.     1884.     32^     64  p. 
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testaments  et  les  pi^ces  d^archives,  forme  one  utile  contribntioii  a  l*histoire 
de  la  civilisation  en  France.  Le  m6me  61<%e  s'appliqne  an  travail  de  Forestii 
stur  Montaaban*^^)  et  k  celai  de  Yignat^^^)  sur  les  l^prenx.  On  doit  aassi 
prSter  qaelqae  attention  anx  rechercbes  de  H.  de  Gbevii^s  bot  la  caüdne 
an  MA.,  bien  qae  Taatenr  n'ait  employ^  dans  son  travail  qae  fort  pea  de 
docoments  anthentiqnes.*^^) 

11  neos  reste  encore  k  signaler  plosiears  ouvrages  concemant  le  droit 
priv^,  dont  quelqaes-nns  sont  tont  k  fait  sapörieors.  ^L'histoire  du  droit 
frangais'  de  Gaetat*^^)  marqne  un  progr^  sensible  sur  les  ooTrages 
r6dig^s  pr6c6demment  dans  le  bnt  de  r6pondre  anx  nonveanx  programmes 
des  facultas  de  droit.  L'aateur  est  k  pea  pr^s  an  coorant  des  trayaoi 
d'6radition,  et  son  expositiön  präsente  beaucoup  de  clart6.  Ginonilhac'^^ 
a  aossi  6crit  poor  les  ^tudiants,  et  on  peut  adresser  ä  son  travail  les 
mömes  reprocbes  et  les  in§mes  61oges  qu'  k  celai  de  Gaetat.  YioUet'^^ 
s'est  plac6  k  an  point  de  vae  beaacoap  plas  61eY6  dans  son  'Fr^s  de  This- 
tire  da  droit  frangais',  remontant  toigoars  aox  soarces  memes  et  y  appliqnaot 
ane  critiqae  personnelle  et  jadiciease.  II  y  a  tr^  pea  d'omissions  k  relever, 
on  poarrait  seolement  regretter  Textr^me  concision  dont  l'aatear  s'est  &it  nne 
loi.  Le  tome  I',  qai  seal  est  para,  contient  les  soarces  et  le  premier  livre,  con- 
sacr^  aax  personnes.  Y.  fait  rentrer  les  soarces  da  droit  frangais  dans  qoatre 
lögislations:  le  droit  romain,  le  droit  gennaniqne,  le  droit  canon,  et  le  droit 
fran^s  ancien.  D  a  trait6  d'ane  fagon  sap6rieare  T^tude  des  textes  de  droit 
germaniqae  et  de  droit  canoniqae;  celle  des  soarces,  appartenant  k  Tanden 
droit  fran^s,  est  pr^sent^e  avec  moins  de  nettet^.  —  Beaane  avait  publik  en 
1882  2  volames  sar  la  m^ate  maddre:  Paget'^^)  qni  les  a  sonmis  k  nne 
r^vision  scrapalease  j  a  redress6  qaelqaes  errears. 

Lecoy  de  laMarcbe  a  r^ani  de  bonnes  noticessar  la  conditiondes 
personnes:*^^)  sa  premi^re  ^tade  sar  les  Yilains  an  18®  s.  allie  ä  an  eni- 
dition  v6ritable  ane  forme  facile  et  nne  grande  pr^ision.  Les  actes  d'al^- 
chissements^^^)  et  des  donations  de  serfs,  tir6s  des  cartalaires  imprim^ont  fourni 
ä  Allard^*^')  la  mati^re  d'nn  article  brillant  oü  le  pol^miste  nnit  an  pea  i 
Thistorien.  La  pr^occnpation  de  d6fendre  TEglise  contre  les  th^ories  de 
Marcel  Foarnier  se  fait  trop  soavent  joar  dans  ces  pages.  —  L'£tat  des 
biens  n'a  inspir^  qae  de  courts  m^moires  sans  originalit^.*^^}  —  En  reTaDche 
le  regime  des  snccessions  noas  vaat  ane  bonne  6tade  de  Yilleqaez.'^^)  H 


24«{)  E.  Foresti^,  Baptemes,  mariagefl  et  aipnltarea  au  14«  a.  &  Kontanban.  ICoatn- 
bau,  Foresti^.  1884.  8^  16  p.  —  244)  K  Vignat,  Lea  l^preox  et  lea  chevalien  de  S. 
Lazare  de  Jenualem  et  de  K.  B.  da  Mont-Carmel.  Orlöana,  Heriniaon.  1884.  8*.  IX 
456  p.  Flancbea.  —  245)  H.  de  P.  (de  la  Croix  de  Chemkes,  maiqnis  de  Puaa^on),  U 
cniaine  aa  MA.:  BaUSocStat  de  la  Dr6me  18,  1888,  p.  56—69.  181—42.  —  246)  J.  Gaetit, 
Hiatoire  il^mentaire  da  droit  firan^ais  depaia  lea  origines  gaoloiaea  joaqa^  k  la  rMactioD  df  b« 
codea.  Paris,  Laroae.  1884.  8<>.  XIX,  604  p.  10  fr.  —  247)  P.  Ginoailhac,  Coon 
d'histoire  g6n4rale  da  droit  fran^aia.  Paria,  Booaseaa.  1884.  2  faac  8®.  X,  608  p.  ^ 
609—866  p.  10  fr.  —  248)  P.  VioUet,  Pr6cia  de  Thiatoire  da  droit  frm^sia.  Paiia,  Urm. 
1884.  8^.  JXf  330  p.  —  249)  J.  Paget,  Queation  dliiatoire  aar  la  formation  d«  aotie 
droit  pablic  et  priyä:  BecAcL^gialationToalooBe  21,  1883.  —  250)  H.  Lecoy  de  la  Mtrche, 
Lea  daaaea  popalairea  aa  13«  et  14e  g.:  i.  lea  TÜlaina:  Gorreapopdant  1884,  septnalv«» 
—  251)  TJne  manamiaaioii  ao  14«  a.:  GTH.  (8c  eoön.)  1884,  p.  218—20.  —  252)  ?- 
Allard,  Ser&  et  maimnortablea.  Paria,  Soc  bibliog.  1884.  B^.  104  p.  —  M.  de  Hanptr 
Memoire  aar  la  diyiaion  de  la  propri£t^  en  France  atant  1789:  CTH.  (ScBc)  1884,  ^ 
65—64.  —  253)  G.  Kiaard,  Etat  pr^caire  de  la  propri^t^  ütt^raire  aa  I6e  b.  Pari«,  D«- 
pont  1884.  8».  69  p.  —  254)  H.  Villeqaez,  De  la  facalt^  accoid4e  &  VUn&Br  ^ 
reyenir  aar  aa  renondation:  NBHD.  8,  1884. 
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recherche,  quelle  6tait  dans  rancienne  I^slation  la  focultö  de  rh^rider  de 
reTenir  snr  sa  renonciatioiL  £n  pays  coatamier,  cette  facalt^  loi  6tait 
toigonrB  refas^e.  Le  droit  icrit  Tadmettait  malgrt  le  code  et  k  caase  des 
Xoyelles.  Le  parlement  de  Bordeaux  Taccordait  mkae  apr^  an  laps  de 
30  ans;  mais  ce  privil6ge  ne  fut  jamais  reconnu  qu'  en  faTeur  des  de- 
scendants. 

La  connaissance  de  la  procidure  du  MA.  sera  bien  facilit^e  par 
la  lectore  du  liYre  de  A.  Tardif  snr  ce  siget.'^^)  Cet  expos^  lumineux  sous 
ane  forme  trös  concise,  de  tonte  Torganisation  jndiciaire  et  des  formes  de  la 
proc^dure  dvile  et  criminelle  an  13®  et  14*  s.  forme  nn  excellent  commen- 
taire  des  contumes  d^Artois  et  de  Toulouse  pnbli6es  par  le  m6me  anteur. 
Nous  rapprocherons  de  ce  travail  les  recherches  de  Beauchet*^^  snr  les 
formes  du  mariage  dans  Tancien  droit  Beaucoup  de  points  obscurs  j  sont 
klaircis. 

Bien  peu  de  recherches  out  eu  pourbnt  le  droit  criminel.  L'abb^  Bled 
a  mis  en  lumi^re  une  curieuse  Institution  de  S.  Omer:  la  ZoSne^'^^  qui  per- 
p^tua  jusqu'  au  17"  s.  le  ^edum^  et  la  ^aida'  germaniques.'^^*)  Le  meurtrier 
6tait  soumis  vis-ä-yis  des  parents  de  sa  victime  k  une  amende  honorable-, 
il  leur  payait  en  outre  24  livres  et  en  versait  10  au  fisc.  Cette  composition 
poor  homicide  par  imprudence  resta  insöröe  dans  toutes  les  keures  de  la 
Tille  de  1168  k  1612.  S.  de  la  Bouillerie><^8)  a  6tudi^  les  lois  relatives 
k  la  r^pression  du  blasphöme  dans  l'ancien  droit  fran^ais:  ces  investigations 
ont  6t^  provoqu^  par  an  article  sur  la  mSmes  mati^re,  paru  dans  la  West- 
miDster  Review.*^^) 


XXIX. 

K.  Beckman. 

Schweden  1882.^) 

Fttr  das  J.  1882  hat  die  historische  Litteratur  Schwedens  keinen  be- 
sondem  Reichtum  an  Werken,  betreffend  das  MA.,  aufzuweisen. 

Unter  den  Urkundenpublikationen  genügt  es  hier,  den  8.  Teil  unserer  Akten- 
sammlung zu  erwähnen,  welcher,  zwar  schon  1879  gedruckt,  erst  im  Laufe  von 
1882  erschien.  Er  enthält,  was  das  MA.  betrifft,  Beiträge  zu  der  Geschichte  der 
katholischen  Hierarchie  in  Schweden  1463 — 1515,  von  C.  6.  Styffe  heraus- 


255)  A.  Tardif,  La  procMure  dyile  et  criminelle  aa  13«  et  14«  a.  Parii,  Laroae. 
1SS4.  8*.  171  p.  6  fr.  -^  256)  L.  Beaachet,  Etade  historiqne  aar  lea  formea  de  la 
cti^bration  da  manage  dana  Tanden  droit  fran^aia.  Paria,  Laroae.  1884.  8^  90  p.  — 
257)  0.  Bled,  Le  Zoene  on  compoaition  poar  homidde  k  S.  Omer  juaqn'  an  17«  a.  S.  Omer, 
dllomoiid.  1884.  S^*.  203  p.  —  257<^)  Ct  JB.  1882^  n,  82*  (Bnumer).  —  258)  S.  de 
laBoaillerie,  La  r^preaaion  dn  blaaphftme  dana  Tandenne  l^gialation:  R.  hiat  et  arch.  da 
Maine  16,  1884,  p.  46 — 88.  —  259)  Etode  hiatorique  aar  la  loi  contre  le  blasph^e:  The 
Wectminater  r.  1883,  p.  102—60. 

1)  a.  Lfthaltayerz.  1883. 
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gegeben J*)  Die  merkwürdigsten  anter  diesen  Akten  sind  wohl  diejenigen, 
die  den  mächtigen  Erzbischof  Jons  Bentsson  (Oxenstjema)  nnd  sein  Ver- 
hältnis znm  König  Kristian  L  betreffen.  —  Das  neue  Heft  des  ^hansischen 
Urkk,-Bachs' >)  (1343—57)  teilt  eine  FtÜle  von  Akten  zur  GeschicOite  des 
Königs  Magnus  Eriksson  mit  Doch  sind  dieselben  fast  sämmtlich  in  schwe- 
dischen Sammlungen  (wie  schwedisches  Diplomatarium,  von  Hildebrand  heraos- 
gegeben,  Styffes  Beiträge  zu  der  Geschichte  Skandinaviens  u.  a.)  schon  froher 
gedruckt  vorhanden;  die  übrigen  sind  meistenteils  und  überwiegend  von  lokal- 
historischem oder  genealogischem  Interesse. 

Ein  paar  sehr  interessante  Abhandlungen,  betreffend  das  MA.,  bietet  die 
schwedische  historische  Zeitschrift.  So  hat  E.  Hildebrand  über  die  schwe- 
dische Kolonie  in  Bom^)  eine  äuÜBerst  wertvolle  Arbeit  geschrieben.  Mit 
emsigem  Fleifs  hat  der  Vf.  aus  einer  Menge  verschiedener  Quellen  die  Notizen 
zusammengelesen,  aus  welchen  er  dann  eine  lebhafte  Schilderung  dargestellt 
von  den  Schicksalen,  die  das  Spital  der  heiligen  Birgitta  zu  Born  betroffen. 
Eine  römische  Edle,  eifirige  Verehrerin  der  schwedischen  Heiligen,  schenkte 
1383  dem  Birgittinerorden  ein  Haus,  welches  eine  Herberge  ftlr  die  schwe- 
dischen Pilger  wurde.  Nicht  selten  hatte  der  Vorstand  des  Spitals  mit 
groÜBen  Schwleiigkeiten  zu  kämpfen,  um  das  Eigentum  gegen  die  Erben  und 
andere  zu  verteidigen,  welche  Ansprüche  daran  erhoben.  Es  gelang  jedoch 
dem  Birgittinerkloster,  das  Spital  zu  behalten,  und  dieses  blieb  immer  von 
grofser  Bedeutung  für  die  Verbindungen  zwischen  Schweden  und  Born.  Nach- 
dem Schweden  für  die  Beformation  gewonnen  worden,  wurde  das  Spital  ein 
Zufluchtsort  für  verschiedene  von  den  Katholiken,  die  sich  mit  den  neoes 
Verhältnissen  im  Vaterlande  nicht  zurecht  finden  konnten.  Unter  diesen 
waren  die  bekannten  Schriftsteller,  die  Brüder  Johannes  und  Olsos 
Magni.  — 

H.  Hildebrand  hat  in  einem  Werk,  ^Magnus  Eriksson  und  Schonen^)  die 
Verwickelungen  gezeichnet,  in  welche  König  Magnus  dadurch  geriet,  da&  er 
das  Besitzrecht  an  Schonen,  Holland  und  Bleking  von  dem  holsteinischen 
Grafen  Johann  kaufte,  welcher  diese  Provinzen  als  P£Emd  für  ein  Darleben 
an  die  dänische  Krone  inne  hatte.  Auch  werden  dort  die  Streitigkeiten  ge- 
schildert, die  der  König  mit  den  Grofsen  seines  Beiches  hatte,  und  endlich 
auch  der  Verlust  dieser  so  teuer  erworbenen  Landschaften.  Der  Vf.  stellt 
mehrere  neue  Ansichten  auf,  welche  denjenigen  anderer  Forscher  (z.  B. 
Munchs  und  Beinhardts)  widerstreiten. 

In  der  dänischen  historischen  Zeitschrift  sind  einige  Werke  über  den 
Teil  des  MA.  veröffentlicht  worden,  wo  die  drei  nordischen  Beiche  unter  dem- 
selben Seepter  verbunden  waren.  So  hat  K.  Er  sie  v  in  seinen  Studien  ra 
der  Geschichte  der  Königin  Margarethe '^)  den  Streit  um  Schweden  zwischen 
König  Albrecht  und  dieser  Königin  geschildert.  Die  Abhandlung  ist  ein  Vor- 
studium zu  der  gröfseren  Arbeit  des  Vf.  über  Maigarethe,  •)  ein  Werk  von 
grofsem  Scharfsinn  und   tiefer  Gründlichkeit.    Der  Vf.  beweist  u.  a.,  dalis  es 


!•)  C.  G.  Styffe,  Bidrag  tiU  d.  katol.  hierarkiens  bist  i  Syerige  1463— 151&- 
(=  Hut.  Handlingar  S.)  Stockholm.  1879.  72  S.  ~  2)  fianaisclieB  Urk.-B.  HL  1,  &•  J& 
1882,  II,  265^  a.  Beg.  —  3)  £.  Hildebrand,  Den  lyenBka  kolonien  i  Born  niubr  medel- 
tiden:  Sv.  Hist  Tidakr.  1882,  S.  211—60.  —  4)  H.  Hildebrand,  Mign.  BrikMon 
och  Skäne:  ib.  S.  183 — 210  u.  821—348.  —  5-6)  K.  Eraley,  Dronning  Maigrethe,  ■•  JB. 
1882,  U,  404«  XL  Begister.  Bez.:  Sr.  Hist  Tidakr.  1883,  33/5;  Danak.  Hiat  Tidakr.  5, 
IV,  S.  265/8. 
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die  Absicht  der  K&nigin  nicht  gewesen,  eine  Union  von  gleichberechtigten 
Staaten  zu  grOnden,  sondern  dafe  sie  Schweden  za  einem  Vasallenstaat  unter 
I>Saemark  bat  machen  wollen.  Diese  ihre  Bemflhnngen  waren  es  auch,  welche 
die  Union  bei  den  Schweden  verabscheut  machten  und  endlich  deren  Auf- 
lösung bewirkten.^) 

Von  kulturgeschichtlichen^)  Arbeiten  sind  zu  nennen  einige  Studien 
und  kritische  Untersuchungen^)  von  H.  Hildebrand.  Unter  diesen  ist  die- 
jenige die  bemerkenswürdigste,  welche  den  Menschen  im  vorgeschichtlichen 
Zeitalter  behandelt. 


XXX. 

H.  K.  Sclyöth. 

Norwegen  und  Dänemark. 

Arohäologie  und  Mythologie.  —  Unter  den  Streitfragen  der  Archäo- 
logen des  Nordens  spielt  noch  heute  die  Frage,  auf  welcher  Kulturstufe  die 
Germanen  standen,  als  sie  in  Skandinavien  einwanderten,  eine  nicht  unbe- 
deutende Bolle.  Während  Worsaae  und  H.  Hildebrand  darin  überein- 
stimmen, daCs  die  Bewohner  des  Landes  in  der  Steinzeit  nicht  dem  ger* 
manischen  Stamm  angehören,  und  die  Einwanderung  eines  neuen  Volkes 
(Germanen)  erst  in  die  Bronzezeit  verlegen,  glaubt  0.  Montelius,^)  dafs 
die  Germanen  schon  in  der  jtingeren  Steinzeit  eingewandert  sind.  Der  Norden 
war  vor  dieser  Einwanderung  (in  der  älteren  Steinzeit)  von  einem  Volke 
bewohnt,  welches  vielleicht  zu  demselben  Volksstamme  gehörte  wie  die 
heutigen  Finnen  und  Lappen.  Die  Germanen  waren  bei  ihrer  Einwanderung 
wahrscheinlich  mit  dem  Ackerbau  bekannt  und  im  Besitz  der  wichtigsten  Haustiere. 
Nach  M.S  Ansicht  sind  sie  aus  der  Gegend  des  Schwarzen  Meeres  und  der 
unteren  Donau  gekommen,  haben  sich  gegen  Nordwest  bis  zur  Ostsee  vorge- 
schoben und  von  Jtttland  und  den  dänischen  Inseln  Besitz  ergriffen.  Von 
hier  breiteten  sie  sich  sodann  tlber  Schweden  und  Norwegen  aus.  Die  Zeit 
dieser  Einwanderung  glaubt  M.  spätestens  in  das  3.  Jh.  vor  Chr.  verlegen  zu 
mflasen.  Das  Ende  der  jüngeren  Steinzeit  in  Norwegen,  setzt  er  in  die  letzte 
Hälfte  des  2.  Jh.  und  nimmt  an,  dafs  die  Bronzezeit  wenigstens  im  südlichen 
Teile  Skandinaviens  bis  in  das  4.  Jh.  vor  Chr.  reicht 

Zur  Geschichte  der  Steinzeit  sind  mehrere  Beiträge^*)  erschienen. 


7)  Mollariip,  Erik  af  Pommeni»  s.  JB.  1882,  U,  405^  —  8)  X  V.  A.  SeclieT, 
De  to  «Idfite  bevuede  i  Norden  atitsedte  Breye:  Aarböger  for  nord.  Oldk.  o.  Hist  1882,  S. 
219-23.  —  9>  H.  Hildebrand,  Fraa  äldre  tider.  Stockholm,  Korstedt  1882.  264  S. 
Kr.  5. 

1)  0.  MonteliQB,  Gm  yara  förfädrea  inyandring  tu  Korden:  Norditk  Tidskrift  7,  8. 
21—36.  —  2)  X  B.  Hanro,  Daniah  Kjökkenmöddinge,  their  fiictt  and  inferencea:  Procee- 
dingi   of  the   aociety    of   antiquariea    of   Scotland,    1883/4,    S.    216—25.  —  3)  X  Japetaa 
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Speziell  wollen  wir  hinweisen  auf  die  UntennchoDgen  von  N.  F.  B.  Sehested,^) 
welche  er  auf  seinem  Gute  Brohohn  im  südlichen  Fflnen  ausftbren  Iftfet. 
Aiifser  den  Ansgrabnngen  bat  er  aach  praktische  Yersnche  angestellt,  nm  die 
verschiedenen  Arbeitsmethoden  nnd  die  Benntzong  der  Gerfttschaiten  in  der 
Steinzeit  zu  beleachten.  So  hat  er  ein  kleines  Holzhaus  banen  lassen  und 
znm  ganzen  Ban  nur  Steinwerkzenge  benatzt.  Er  hat  das  Schleifen  der 
Steinaxt  vorgenommen,  Versuche  angestellt,  mit  einer  Axt  zu  haaen,  welche 
mit  einem  Schaft  oder  Stiel  versehen  war,  Steine  zu  sägen  mit  einer  SAg&- 
klinge  von  Holz,  Löcher  in  Stein  zu  bohren  nnd  Ähnliches.  Die  Resultate 
ergaben,  dafs  man  za  diesen  Arbeiten  weniger  Zeit  gebrauchte,  als  man  bis- 
her annahm. 

S.  Bugge'^)  hat  einen  Runenstein  (Strandstein)  erklärt,  welcher  bei 
Ryfylke  (Kreis  Stavanger)  im  J.  1882  gefunden  wurde.  Die  Inschrift,  welche 
in  alten  Runen  verfabt  ist,  gehört  nicht  den  spätesten  Inschriften  mit  gidchen 
Runen  an.  Wahrscheinlich  stammt  sie  aus  dem  6.  Jh.  n.  Chr.  Der  Stein 
ist  von  Wichtigkeit,  weil  er  zum  Beweisen  beiträgt,  dab  die  nordischen  In- 
schriften, mit  Schrift  und  Sprache,  wie  auf  diesem  Stein,  von  einem  Volke 
herrühren^  das  im  Norden,  soweit  er  damals  angebaut  war,  seine  Heimat  hatte, 
und  nicht  von  einem  fremden  Stamm,  welcher  in  einzelne  nordische  Distrikte 
eingedrungen  war.  Zugleich  mit  den  andern  nordischen  Inschriften  mit 
ihren  längeren  Runenreihen  zeigt  der  Stein,  dafs  die  nordische  Individualitat 
in  der  Sprache,  soweit  sie  in  der  ältesten  und  mittleren  Eisenzeit  bekannt 
ist,  noch  wenig  vorherrschend  war,  obgleich  ihr  Vorhandensein  sicher  be- 
wiesen werden  kann.  Man  hat  aus  dieser  Zeit  im  Norden  noch  einen 
Sprachtypus,  worin  man  überwiegend  Ausdrücke  findet,  welche  gleiche  Form 
im  ganzen  germanischen  Sprachstamme  haben.  Die  charakteristischen  nor- 
dischen Eigentümlichkeiten  in  Sprache  und  Schrift,  in  mythischen  Darstellungen, 
in  der  Form  der  Waffen,  sowie  in  Schmuckgegenständen  und  Gerätschaften 
sind  erst  in  der  Wikingerzeit  vollständig  entwickelt  worden.  Die  Koltnr- 
umwälzung,  welche  das  nordische  Volk  am  Schlüsse  des  9.  Jh.  durchlebt  hat, 
ist  die  vollständigste  und  umfassendste,  die  wir  aus  der  nordischen  Geschichte 
kennen. 

S.  Müller^)  zeigt  in  den  Grundzügen,  worin  die  archäologische  Methode 
besteht,  sowie  was  auf  jedem  einzelnen  Wege  erreicht  werden  soll  und  was 
erreicht  werden  kann.  Er  wendet  sich  besonders  gegen  die  von  den  Schweden 
aufgestellte  sogenannte  typologische  Methode  und  kommt  zu  dem  Ergebnis, 
dafs  in  den  verschiedenen  FäUen,  bei  welchen  man  die  Typologie  anwendet, 
sie  entweder  nur  zu  Vermutungen  fährt,  oder  als  Methode  vollständig 
unbrauchbar  ist,  oder  als  eine  beschränkte  Anwendung  der  allgemeinen 
Untersuchungsmethode  der  prähistorischen  Archäologie  angesehen  werden 
mufs;  sie  ist  daher  nicht  neu  oder  nicht  wissenschaftlich.  M.  bespricht  darauf 
das  Vergleichen  der  archäologischen  Methode,  und  was  man  von  den  Schlössen 
und  Hypothesen  als  Grundlage  zu  fordern  hat.    Trotzdem   sind  und  werden 


Steenstrap,  Kjokkenmöddinger:  Ench.  a.  Graben  Allg.  Encykl.,  S.  Sektion,  86.  Toil,  S. 
386—44.  —  4)  K.  F.  B.  Sehested,  Axkeolo^e  imdezBagelMr  1878— Sl.  UdgiTiie 
efter  hana  ddd.  Med  5  lifkognferede  kort  og  86  kobberta?ler.  Kopenhagen.  4*.  W  8. 
Bez.:  J.  ündset:  Kordiak  Tiddor.  8,  S.  458/8  (aaÜBerordentlich  gelobt).  —  5)  S.  Bagget 
Banestenen  fra  Strand  i  Byfylke:  Aarböger  för  Kord.  Oldk.  1884.  S.  81—96.  — 
6)  S.  Httller,  Mindre  Bidng  tu  den  forbirtoriake  Aroheologia  Methode:  ib.  &• 
161—162. 
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Tiele  Fehlgriffe  begangen,  während  die  Vergleiche,  wenn  sie  anf  die  richtige 
Weise  Torgenommen,  nach  allen  Seiten  ausgedehnt,  und  alle  Teile  des  archäo- 
logischen Materials  benutzt  werden,  eine  reiche  und  sichere  Aasbeate  er- 
geben. Hierauf  beruht  wesentlich  der  Fortschritt  der  archäologischen 
Wissenschaft. 

6.  Stephens  macht  in  einer  Abhandlung  über  S.  Bugges  Studien  der 
nordischen  Mythologie  (cfr.  JB.  1883,  II,  317')  aufmerksam  darauf,  dafs  in 
einer  skandinarischen  Kolonie  in  England  sich  ein  Stein  befindet,  auf  welchem 
der  gebundene  Teufel  eingehauen  ist,  älter  als  700  Jj.  y.  Chr.  (Kirkby-Stephen- 
Stein,  Westmoreland.)  Da  die  älteste  christliche  Earche  unter  ihren  ursprüng- 
lichen typischen  Gestalten  keinen  Satan  in  Menschengestalt  kennt,  scheint 
die  Darstellung  wesentlich  nordischen  Ursprungs  zu  sein,  und  es  muTs  der 
Kirkby-Stephen-Stein  offenbar  aus  der  Übergangsperiode  des  skandinavischen 
Heidentums  zum  Christentum  stammen.  Der  gebundene  Teufel  ist  ohne  Zweifel 
der  gebundene  Loki,  'der  Teufel  in  Walhalla'.  In  diesem  Fall  mufs  die 
Mythe  Ton  Loki  und  ihr  Stoff  ihren  Ursprung  haben  in  einer  Zeit  und  einer 
Religion,  die  älter  als  700  Jj.  v.Chr.  sind,  und  es  kann  der  Stein  nicht,  wie 
Bugge  sagt,  im  9.  und  10.  Jh.  von  den  Wikingern  erfunden  sein.  Spätere 
Steinfunde  in  England  und  Dänemark,  die  mit  Bildhauerarbeiten,  welche 
Episoden  der  alten  nordischen  Götterlehre  darstellen,  geschmückt  sind,  dienen 
Stephens  als  Beweise  für  das  Alter  und  die  Originalität  der  nordischen 
Mythologie.  Er  bespricht  die  Darstellungen  mehrerer  dieser  Steine^)  und 
kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafis  man  in  den  bildlichen  Darstellungen  bei  den 
Skandinaviern,  nachdem  sie  das  Christentum  erreicht,  aulser  klassischen  und 
celtischen  Elementen  auch  neue  Typen  findet,  die  vornehmlich  ihre  Wurzeln 
in  feststehenden  nationalen  Überlieferungen  haben.  Diese  neuen  Typen  sind 
nicht  allein  allgemein  bekannte  Motive,  welche  einen  neuen  Glauben  ver- 
schönem sollen  (ähnlich  wie  die  allbekannten  klassischen  Motive  in  den 
christlichen  Katakomben),  sondern  dasjenige,  was  in  der  heidnischen  skan- 
dinavischen Sage  als  Thatsache  erzählt  wird,  wird  auch  als  Thatsache  auf- 
genommen und  offenbar  benutzt,  um  das  Evangelium  des  Christentums  zu 
beleuchten  und  zu  erklären.  Die  Göttersagen  leben  weiter  in  dem  System 
des  Christentums,  bis  die  Kirche  kräftig  genug  war,  um  sich  ihrer  gänzlich 
zu  entledigen.  Später  wurden  sie  teilweise  oder  vollständig  vergessen.  Be- 
züglich der  Ornamente  kann  im  grofsen  und  ganzen  die  allgemeine  Regel  auf- 
gestellt werden,  dafs  das  dekorative  Motiv  der  älteren  Periode  Laubwerk  und 
Vögel  sind,  das  des  keltischen  Yolksschlags  geometrische  Muster  und  phan- 
tastische Windungen,  das  der  skandinavischen  Gruppen  Flechtarbeit,  Drachen 
und  Ungeheuer  aller  Art. 

Politisohe  Gesohiohte.  —  Unter  den  dänischen  und  norwegischen  Ge- 
schichtsschreibern herrschte  und  herrscht  noch  gegenwärtig  Streit  über  die 
Frage,  ob  die  Eroberung  der  Normandie  von  Dänemark  oder  Norwegen 
aasgegangen  ist  Die  Norweger  halten  sich  an  die  alte  norwegische  Tradition, 
in  welcher  Rollo,  der  Eroberer  der  Normandie,  identisch  ist  mit  dem  nor- 
wegischen Gange-Rolv,  dem  Sohn  des  Ragnwald  Möre-jarl,  während  die  Dänen 
sich  auf  die  ältesten  eingeborenen  Geschichtschreiber  der  Normandie  berufen, 
die  den  Rollo  als  Dänen  bezeichnen.    Der  Schwede  E.  Tegner    sucht   aus 


7)  0.  Stephens,  Prof.  S.  Bnggee  Stadier  oyer  Nordisk  Mythologi:  Aarb.  f.  Nord.  Oldk. 
18S4,  8.  1-47. 
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den  Ortsnamen  der  Kormandie  die  Frage  zum  AbschloHs  zn  bringen.  Nach 
ihm  zeigen  die  Ortsnamen  mit  groüser  Bestimmtheit  dänische  Einfiois,  aber 
nicht  die  geringste  Spur  einer  Verbindung  mit  Norwegen.^)  Gegen  ihn  tritt 
J.  Vibe  (Norweger)  auf:  dieselben  Ortsnamen  ^^<*)  k&men  in  Norwegen  and 
in  den  nordischen  Kolonien  auf.  den  britischen  Inseln  anch  noch  vor.  Er 
h&lt  daher  die  Normandie  für  eine  wesentlich  norwegische  Eroberong.  T. 
nnd  y.  haben  als  Quellen  und  Grundlage  für  ihre  Untersuchungen  JoretB^<^) 
umfassende  Sammlung  Yon  Ortsnamen  der  Normandie  benutzt,  die  nach  der 
Meinung  des  yf.s  auf  einen  nordischen  Ursprung  hinweisen.  G.  Storm'^) 
glaubt  nicht,  dals  man  J.s  Werk  als  Grundlage  für  die  Untersuchung  der 
Frage  benutzen  kann,  da  J.  in  den  germanischen  Sprachen  nicht  Kenntnisse 
genug  habe,  um  zwischen  Franken  und  Normannen  zu  unterscheiden.  Seiue 
Arbeit  leide  auTserdem  noch  an  dem  Mangel,  daüs  er  unterlassen  habe,  die 
geographische  Ausbreitung  der  Ortsnamen  im  übrigen  in  Frankreich  zu  ver- 
folgen und  ihr  Alter  in  der  Normandie  sowie  in  den  angrenzenden  Gebieten 
zu  untersuchen.  Man  muls  in  Nordfrankreich  3  Sprachperioden  unterscheiden: 
Die  gallisch-romanische,  die  germanische  (fränkische  und  ähnliche),  die 
romanisch' französische.  S.  zeigt  nun,  dafs  in  allem,  was  man  bisher  in  den 
Ortsnamen  für  nordische  Erinnerung  gehalten  hat,  sich  nur  das  andauernde 
Festhalten  der  Franken  an  ihren  Namen  ausspricht.  Die  Ortsnamen,  deren 
nordischer  Ursprung  bewiesen  werden  kann,  endigen  nur  auf  -höhn  (kleine 
Insel)  und  -lund  (Wäldchen);  die  Namen,  deren  Endungen  auf  -torp,  -tot, 
und  -tuit  lauten,  sind  möglicherweise  nordischen  Ursprungs.  Das  ist  ein 
dürftiges  Fundament,  um  daraus  einen  SchluTs  zu  ziehen,  ob  die  Normannen 
dänisch  oder  norwegisch  waren.  Nach  S.8  Ansicht  kommt  man  durch  Studium 
der  Orts-  und  Personennamen  auf  fester  Grundlage  zu  demselben  Ergebnis, 
wozu  auch  die  historischen  Quellen,  kritisch  benutzt,  führen,  dafe  sowohl 
Dänen  wie  Norweger  bei  der  Ansiedelung  in  der  Normandie  beteiligt  waren. 
Zur  politischen  Geschichte  Dänemarks  und  Norwegens  ist  mii 
Ausnahme  einiger  Beiträge  fttr  die  Wikingerzeit  i*-^^)  wenig  geliefert  worden. 
A.D.  Jörgensen  hat  eine  interessante  Hypothese  aufgestellt,  betreffend  den 
Ursprung   des  vom  Himmel  gefallenen  Danebrog.^®**^)     Wie   allgemein  be- 


8>  E.  Tegnor,  Norman  oller  danskar  i  Normandie?:  NordiBk  Tidikrift  7,  S.  183-214. 
652—66.  —  9)  J.  Vibe,  Normanniake  og  andre  skandinariske  StedMiavne:  ib.  S.  655—54. 
—  10)  id.,  Gm  normannißke  Stedanavne:  Norsk  hiat.  Tidskrift  2.  S.,  6,  S.  61-80.  - 
10*)  Ch.  Joret,  Des  caractöres  et  de  Textension  du  patois  normand.  Paria.  18S3.  —  U) 
G.  8  torm,  Om  nordiske  Stedanavne  i  Normandie:  Norsk  hiat.  Tidakr.  6,  S.  286—51-  Dieie  Ab- 
handlong  iat  erat  1887  erachienen,  aber  ala  Supplement  zum  Vorangegangenen  ist  der  Flati  kierßi 
am  geeignetsten.  —  12}  X  H-  H.  Howorth,  The  conqueat  of  Norway  by  the  ynglinga:  Tna»- 
actione  of  the  royal  hiatorical  aociety,  NS.,  1,  S.  309—63.  -  13)  Xid.,  The  early  intcrconne 
of  the  Franka  and  Dane».  Part  lU:  ib.  2,  S.  18—61;  3,  S.  302—34.  Behandelt  di* 
Jahre  840/5.  —  14)  Kunik,  Zur  vita  Anakarii,  a.  o.  K.  UI,  N.  32.  —  15)  X  G-  »• 
Stredtfield,  Lincolnahire  and  the  Danea.  London.  386  S.  —  16)  X  J-^  Qreen,  The 
conqueat  of  England.  London.  1888.  636  S.  (unvollendet:  a.  829—1066.)  —  17)  0.  A. 
Överland,  Illuatreret  Norges  Historie.  1—2  Hefte.  Kristiania,  'Folkebladeta'  Forlag.  (Popu- 
läre DarateUung  v.  e.  gewiaaen  Intereaae,  wegen  einer  Menge  guter  Ilnatzationei).  I>er  h- 
versucht  auch  die  neuesten  Beaultate  der  Wiaaenachaft  in  dem  Werke  zu  bringen.)  — 18.19) 
W.  S.  Da  hl,  Biakop  Nikolaua  Ameasön,  en  kritisk  historisk  Frematilling.  VIII,  280  S.  - 
id.,  Einar  Thambarskelver.  Et  Stykke  norsk  Historie.  236  S.  Kristiania,  Olaf  Haseby  vA 
Olof  Olsen.  Verf.  schildert  in  diesen  beiden  Büchern  einen  geistlichen  und  einen  welüichdo 
norwegischen  GhroCBen  aus  dem  13.  (Bischof  Nikolaus)  und  aus  dem  11.  Jh.  (Binar  Thamban- 
kelver).  Populäre  Schilderungen,  ohne  Anspruch  auf  wiMenschaftlichen  Wert  —  20)  A. 
D.  Jörgensen,  Om  Danebroge;  *Vort  Forsvar',  No.  106.    Kopenhagen.    Jörgensen  bat  tnhu 
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kannt,  nahm  auch  der  Bischof  Theoderich  von  Estland  nnter  vielen  anderen 
kampfesmutigen  Männern  teil  an  Waidemars  berühmtem  Estlandszug  (1219). 
Jus  Prediger  in  Livland  hatte  er  vom  Papst  die  Erlaubnis  erhalten  einen 
deatschen  Ritterorden  (Schwertbrüder)  zu  stiften  mit  dem  Zeichen  des  roten 
Kreuzes  der  Tempelherren.  Wahrscheinlich  hat  er  später  als  Bischof  mit 
Genehmigung  des  Papstes  und  des  Königs  Waldemar  einen  ähnlichen  dänischen 
Roitterrden  in  Estland  stiften  wollen,  mit  dem  weilsen  Kreuz  der  Johanniter  im 
Gegensatz  zum  roten  der  Schwertbrüder,  und  mit  dem  eigentümlichen  Kreuzbanner 
der  Johanniter.  Man  könnte  nun  annehmen,  dafe  Theodorich  auf  dem  Zuge  eine 
solche  Fahne  mit  sich  führte  (der  Grund  rot,  das  Kreuz  auf  der  Fahne  weifs)  daüs 
sie  vor  dem  Zelt  des  Bischofs  im  Lager  bei  Lindanes  entfaltet  gewesen  wäre;  dafs 
der  Kampf,  nachdem  der  Bischof  gefallen  war,  rings  um  dasKrenzbanner  entbrannte, 
and  dadurch  die  Sage  entstand  von  ihrem  wunderbaren  Erscheinen.  Als  dänische 
Fahne  erhielt  sie  den  Namen  ^Danebrog'  (dänisches  Tuch,  Fahne).  Dies  war 
eine  uralte  Bezeichnung  des  dänischen  Königsbanners,  welches  Zeichen  er 
auch  führte.  Nach  dem  Estlandszuge  knüpfte  sich  die  Bennung  ausschliefslich 
nur  an  das  Kreuzbanner. '^*) 

K.  H.  Karlsson*')  hehandelt  die  Frage  des  Unionsvertrages  in 
Kalmar  (1397).  Er  weist  darauf  hin,  dafs  die  beiden  Forscher,  die  in 
späteren  Jahren  gründlich  die  Frage  behandelt  haben.  Kr.  Erslev*'*)  und 
0.  S.  Bydberg'^^)  darin  übereinstimmen,  dafs  der  Vertrag,  so  wie  er  vor- 
liegt, nicht  ein  juristisch  bindender  Staatsakt  sein  kann.  (Von  diesem  Akte 
findet  man  einen  photolithographischen  Abdruck  in  Bydbergs  Werke.)  Er 
ist  auf  Papier  und  nicht  auf  Pergament  geschrieben,  und  von  den  17  im 
Traktat  benannten  Personen  (7  Schweden,  6  Dänen  und  4  Norweger),  welche 
ihr  Siegel  darunter  setzen  sollten,  haben  nur  10,  die  7  Schweden  und  3 
Däneu,  es  wirklich  gethan.  E.  legt  keinen  Wert  darauf,  dafs  nur  10  ihn 
besiegelt  haben,  aber  er  meint,  dafs,  falls  er  hätte  bindend  sein  sollen,  er 
so  ausgeführt  hätte  sein  müssen,  wie  im  Traktat  bestimmt  war,  nämlich  in 
6  Exemplaren  auf  Pergament  geschrieben,  besiegelt  vom  Könige,  von  der 
Königin,  den  Beichsräten  und  den  Städten.  Wie  er  jetzt  vorliegt,  kann  er 
höchstens  betrachtet  werden  als  ein  noch  nicht  ratifizierter  Präliminarakt 
und  ist  wohl  nur  als  Beleg  für  dasjenige  anzusehen,  worüber  man  sich  bei 
den  Beratungen  in  Kalmar  einigen  konnte.  Im  Gegensatz  zu  E.  legt  Byd- 
berg  das  Hauptgewicht  darauf,  dafs  nur  7  Schweden  und  3  Dänen  den  Ver- 
trag besiegelt  haben;  darum  könne  das  Dokument  nicht  als  Zeugnis  für  ein 
Ergebnis  der  dortigen  Beratungen  gelten.  Im  Gegenteil  sieht  er  darin  einen 
Beweis  dafür,  dafs  man  keine  Einigung  erzielen  konnte,  und  dafs  erst  eine 
vollständige  Besiegelung  dem  Traktat  den  Stempel  eines  offiziellen  Dokumentes 
der  Beschlüsse  aufgedrückt  hätte.  Nach  Karlssons  Meinung  hält  sich  R. 
zu  wenig  an  das,  was  E.  besonders  betont,  nämlich  die  Nichtausfertigung  in 
6  Exemplaren.  Der  Grund,  dafs  dieser  Akt  keine  Gesetzeskraft  erhielt,  mufs 
nach  £.s  Ansicht  in  Margarethe    selbst  gesucht  werden.    Er  erklärt    es  ans 


diese  Hypothese  aofgeetellt  iu  aeisen  populären  <40  Erzählungen  aus  der  Geschichte  des  Vater- 
Itod**  (cfir.  JB.  1882,  II,  400*.)  —  21)  X  A.  Freitag  von  Loringhowen,  Der  Danebrog. 
£ine  Legende:  Nordische  Ba.  2,  H.  3.  —  21«)  X  I^r-  ^r^le^*  Kon^  0^°^  Dödsdag:  Dansk 
hiit  Tidskr.,  6  Ser.,  4,  S.  780/2.  [t  3.  Aug.  1387.]  —  22)  K.  H.  Karlsson,  De  seneste 
aiagterna  cm  nnionstrakUten  i  Kalmar:  Nordisk  Tidskrift  7,  S.  265—74.  —  22^)  JB. 
1S82,  Begister.  —  22b)  0.  S.  Bjdberg,  Sreriges  traktater  med  Mmmande  magter.  2  Th. 
n.    S.  321—760.     Stockholm,  Norstedt,  83. 
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ihrer  Politik,  sowohl  vor  als  nach  der  kalmarischen  Zasammenkunft.  Der 
Vertrag  war  nicht  nach  ihren  Gedanken  nnd  Plänen,  and  sie  hielt  es  für  ge- 
ratener, daCs  auch  die  Bestimmungen,  welche  für  sie  vorteilhaft  waren,  nicht 
die  gesetzliche  Gültigkeit  erhielten,  als  daüs  sie  in  der  Zukunft  an  andere 
gebunden  wäre,  welchen  sie  vielleicht  nicht  beistimmen  konnte.  Er  hebt 
scharf  hervor,  dafs  das  Traktat  nicht  Margarethens  Pläne  und  WOnsche  aas- 
spricht, sondern  nur  ein  Eompromifs  war,  zwischen  ihr  und  dem  Adel,  be- 
sonders Schwedens.  Auch  ILs  Erklärung,  dals  der  Vertrag  mangels  Anwesenheit 
der  norwegischen  Bischöfe  die  verfassungsmälsige  Giltigkeit  nicht  haben  konnte, 
findet  K  sehr  gesucht.  Der  Akt  war  nach  K.  gemeint  als  formeUer  Ver- 
trag. Erst  im  letzten  Augenblick  habe  die  Königin  den  Entschluis  gefa^ 
ihn  weder  ratifizieren,  noch  vollständig  besiegeln,  sondern  lieber  einen  be- 
sonderen Huldigungsakt  aufsetzen  zu  lassen,  welcher  dann  auch  am  13.  Joli 
ausgefertigt  wurde.  Der  schwedische  Adel  aber,  welcher  der  Königin  nicht 
das  Vertrauen  schenkte,  die  zukünftige  Unionsakte  selbst  aufzusetzen,  stellte 
für  die  letztere  eine  'Normalakte'  unter  seinen  Siegeln  fest,  welche  später 
zum  Vergleich  mit  der  endgültigen  Urk.  in  6  Exemplaren  ausgefertigt  und 
verteilt  werden  sollte.  Als  später  Magarethe  ihre  Absichten  änderte,  bat 
sie  sich  weder  um  weitere  Unterschriften  noch  um  Besiegelungen  bemüht.  — 
In  die  Unionszeit  fällt  auch  der  diesmalige  Band  des  dänischen  Begesten- 
Werkes.  *') 

Für  die  spätere  Zeit*^)  heben  wir  hervor  den  diesmaligen  nor- 
wegischen Sammelband, '^)  gelegentliche  englische  Beiträge  zur  Geschichte 
Eriks  von  Pommern  (seine  Ehe  mit  Philippe  von  England),  ^^)  sowie  mehrere 
kleinere  Beiträge  zu  Christians  II.  Geschichte.  ^^*^^) 

Kuiturgesohlohte.  —  J.  Hauberg^i-s«)  behandelt  das  dänische  Münz- 
wesen und  die  Münzen  in  dem  Zeitraum  von  1241 — 1377,  einer  Zeit,  in 
welcher  hinsichtlich  der  Reihenfolge  der  Münztypen  die  gröCste  Unsicherheit 
herrschte.  Das  dänische  Münzwesen  war  durch  einen  beständig  zunehmenden 
Niedergang   in  vollständigen  Verfall   geraten    und   hatte    eine  grofse  Menge, 


23)  Begesta  diplomatica  hiitoriae  Danicae.  Cara  sodetatU  regiae  sdentianim  Dtnicae- 
2.  S.  Tomas  prior.  4,  S.  288.  Kopenhagen.  4^  —  24)  X  0.  6.  Styffa,  Bidng  tiU 
Skandinanens  HiBtoria  ad  ntländaka  arkiyer.  5.  Bd.  Stockholm.  CLXYIII,  668  S.  [*- 
1504—20.]  —  Liv-,  Eat-  und  KnrländiBchea  UTkk.-Bach,  8.  Bd.,  a.  o.  K.  XXI,  2,  K.  1*. 
—  25)  Diplomatariam  noryegicnm,  11.  Sämling,  2.  Halydel,  aainlede  og  adgivne  af  C.  B. 
Unger  og  H.  J.  Haitfeldt-Xaaa.  Kristiania,  Mailing.  495  S.  Anordn.  d.  Werk» 
t.  JB.  1878,  S.  592^  —  26)  6.  Hamilton  Wylie,  Hut.  of  England  ander  Henry  tb« 
foarth.  1.  1399—1404.  London.  486  S.  —  27)  X  B.  6.  Falm4n,  Om  KristUBu  IL 
karakter:  Yalyoja  (finsk  Tidsskrift),  1884,  6.  n.  7.  Heft  —  2S)  X  Gh,  Tr.  Martin,  Sir  Jobs 
Daonce'a  Accoonts  of  money  receiyed  from  the  treasorer  of  the  kbg'a  Chamber,  temp.  HnzT 
Vm.:  The  Archaeologia  47,  S.  295—861.  Schilderang  yon  König  Kristians  IL  Besodi  ü 
England,  Sommer  1523.  (cfir.  JB.  1882,  U,  820*«).  —  29)  X  Th.  Kolde,  Cirlitadt  ood 
Danemark:  ZKG.  8,  S.  283—92.  —  30)  X  L«on  e  Greg.  Amaaeo  e  Oio.  Aiia,  Dum 
Udinesi  dair  a.  1508  al  1541.  Monamenti  editi  dalla  r.  dep.  Yenetia  di  atoria  patria.  Vol.  H- 
Yenesia.  (Aafschlüase  über  Chriatians  U.  Tochter  Christine,  yermählt  mit  Frans  Ton  Sfoitt) 
Hersog  yon  Mailand.)  —  31)  P.  Haaberg,  Danmarka  Myntyeaen  og  Mynter  i  TidanmiBet 
1241—1377:  Aarb.  for  Oldk.  1884,  8.  217—374.  —  32)  H.  Hildebrand,  Myntfyiulrt 
firän  Mölndal :  Bidrag  tili  Kännedom  om  Oöteborga  och  Bohuslana  forminnen  och  hittoni  3> 
S.  120 — 44.  Der  Fand  enthalt  anter  anderen  Münsen  aaa  der  Zeit  Knats  des  Orofien  m^ 
Hardeknada.  —  33)  Tyäf  ynd  af  danaka  mynt  fr&n  11.  arh.:  K.  Yitterheta-,  Historie-  och 
Antiqaiteta-Akademiena  Manadablad.  1884.  —  84)  Y.  Dahlerap,  H.  J.  Holm,  0.  V. 
Koch  og  H.  Storch,  Tegninger  of  aeldre  nordiak  Arkitektor,  5.  Serie,  5.  o.  6.  H.  Kopen- 
hagen    Fol.     4  S.  a.  5  Blatter. 
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zum  Teil  sehr  geringer  and  bisher  anbestimmter  Mflnzen  zarflckgelassen. 
Der  gröfste  and  schlechteste  Teil  derselben  ging  anter  dem  Namen  Bfirger- 
kriegmOnzen.  H.  antersacht  nan  den  Feingehalt  an  Silber  and  das  Yer- 
bütnis  za  fremden  Münzen,  giebt  eine  Beschreibang  der  Münzfande  aas  den 
Jj.  1241 — 1377,  setzt  aaseinander,  wie  man  die  Prägorte  der  Mflnzen  and  ihr 
Alter  bestimmt,  teilt  zam  Schlafs  noch  die  verschiedenen  Münztypen  mit,  die 
er  chronologisch  and  nach  Prägorten  (Land,  Holland,  Roshilde,  Nord- 
jütland,  Ribe,  Schleswig)  ordnet. 

Von  Zeichnangen  der  älteren  nordischen  Architektar  (cfr.  JB.  1880, 
n,  313^)  sind  zwei  neae  Hefte  erschienen  und  za  den  früheren,  von  dem 
dänischen  Eirchenministeriam  veranstalteten  Pablikationen  über  alte  dänische 
Kirchenbaaten  (H.  Holm,  Bomholms  romanische  Kirchen,  and  J.  B.  Löffle r, 
Seelands  Stiftsdorfkirchen)  erscheint  jetzt  eine  dritte  Yeröffentlichnng,  näm- 
lich J.  F.  C.  Uldalls^^)  Messnngen  und  üntersachangen  der  Kirchen  des 
Röddingkreises.  In  einer  Einleitung  zum  Werke  behandelt  J.  Helms  die 
Granitkirchen  Nordjütlands  und  berichtigt  hierin  früher  angenommene  Ansichten 
fiber  das  Alter  dieser  Kirchen.  Während  man  früher  nämlich  annahm,  dab 
die  meisten  dänischen  Dorfkirchen  in  der  Mitte  des  12.  Jh.  aufgeführt  wurden, 
beweist  H.,  daüs  man  nicht  allein  das  12.,  sondern  auch  das  13.  Jh.  als  Zeit 
der  Granitkirchen  ansehen  mufs.  Er  glaubt  auch,  dafs  im  allgemeinen  die 
aus  rohen  Feldsteinen  erbauten  Kirchen  nicht  älter  sind,  sondern  jünger  als 
die  aus  behauenen  Quadern.  —  J.  Kornerup  hat  die  Kalkmalereien  einzelner 
dänischer  Kirchen'^)  beschrieben  und  legt  klar,  dafs  sie  wahrscheinlich  vor  dem 
14.  Jh.  ausgeführt  wurden.  Nach  seiner  Ansicht  sind  die  ersten  Maler  Fremde 
gewesen^  welche  aus  Deutschland  stammten.  Dieses  Land  hatte  die  Kunst 
der  Malerei  aus  Italien  und  Byzanz  erhalten.  Aber  das  Bedürfnis  an  Malern 
hat  nach  und  nach  eingeborene  Maler  hervorgerufen,  welche  bei  den  Fremden 
die  Kunst  erlernt  haben.     Sie  haben  mit  Treue  die  alten  Traditionen  bewahrt 

0  

und  verstanden  es,  die  Kunst  der  damaligen  Zeit  sich  als  ihr  volles  geistiges 
Eigentum  anzueignen. 

Von  H.  Petersens  Werk  über  geistliche  Siegel  im  MA.^^)  ist  eine 
Fortsetzung  erschienen,  und  J.  B.  Löffler^^)  hat  eine  Übersicht  von  däni- 
schen Grabsteinen  geliefert.  —  M.  Pappenheim  hat  eine  Schrift  heraus- 
gegeben über  die  Entstehung  der  altdänischen  Schutzgilden '^)  und  G.  Weeke 
giebt  eine  neue  Ausgabe  der  Schenkurkk.  und  Nekrologium^^)  des  Domkapitels 
zu  Lund.  — 

Litteraturgesohichte.  —  Zwei  alte  Schriften  liegen  in  neuer  Ausgabe 
vor,  nämlich  Njala*^)  und  die  Sage  vom  Erzbischof  Thomas,**)  F.  Jonsson,*^) 


35)  J.  F.  C.  Uldally  Bödding  Herreds  Kirker,  opmaslte,  nndenogte  og  beakroTDO 
sf  .  .  .  .  Med  en  Indledniog  om  Norrejyllands  Granitkirker  af  J.  Helm«.  Kopen- 
bigen.  Bez.:  Noidisk  Tidskrift  8  (1885),  S.  698.  32  PhotoUthognpMerte  Blatter  mit 
erklärenden  Text  und  mit  einem  Wegweiser  anf  Französisch.  —  36)  J.  Kornernp, 
To  Foredrag  om  gamle  Kalkmalerier:  Aarb.  f.  Kordisk  Oldk.  1884,  S.  97—119.  ~  37) 
H.  Petersen,  Danake  geistlige  Sigiller  fira Hiddelalderen.  Tegnede  og  lithograferede  af  Th. 
BerglL  d/4  Hefte.  Kopenhagen.  Fol.  32  S.  20  Tafeln.  —  38)  J.  B.  Löffler,  Udsigt 
orer  Grantenene  i  Danmark  indtil  Sayeraeniteten.  Kopenhagen.  23  S.  Separatabdinck  de« 
diaischen  *Dagblad'.  —  39)  M.  Pappenheim,  Die  Entstehung  der  altdanischen  Schatz- 
gilden. Breslaa.  67  S.  Inzwischen  ist  P.s  grofseres  Werk  erschienen  (s.  bereits  JB. 
1883,  n,  415^).  —  40)  C.  Weeke,  Lande  Domkapitels  Gaveboger  og  Kekrologiam  (Libri 
memorialee  capitali  Londensis).  Paa  ny  ndgiyne  yed  ...  1.  Hefte.  KjöbnhaTn.,  paa  Carlsberg- 
fosdets  BeUostning.  160  S.  —  41)  Njila.  Udgiyet  efter  gamle  haandskrifter  af  det  konge- 
%   noidiske    Oldakrift-Selskab.     2   B.    2    Heft.     Ejbhyn.     312    S.     Üb.   d.   Kj.-Sage  Tgl. 
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der  Heraasgeber  der  Svarfdoela-Sage,  hat  die  Art  des  Entstehens  dieser  Sage 
untersacht.  Es  ist  eine  isländische  Familiensage,  welche  die  Litteratorfaistoriker 
ttbereinstimmend  fflr  abenteaerlich,  jüngeren  Ursprungs  und  historisch  onzn- 
verlässig  halten.  J.  stimmt  auch  im  wesentlichen  dieser  Ansicht  bei;  er 
kommt  hinsichtlich  des  Entstehens  der  Sage  zu  dem  Ergebnis,  dals  der  Yf. 
sehr  alte,  aber  dunkle  und  unzusammenfa&ngende  Traditionen,  teilweise  lokalen 
Charakters,  von  den  ältesten  Bewohnern  des  Svarfadthales  und  seiner  Ge- 
schichte, sowie  einige  alte  Verse  benutzt  hat  Dieses  Material  hat  er 
nun  versucht,  zu  einem  Ganzen  auszuarbeiten,  wobei  er  wohl  selbst  den 
Gang  der  Erzählung  erfanden  hat,  die  Beschreibung  des  Kampfes  und  Ähn- 
liches. Die  2teit,  in  welcher  die  Sage  verfafst  wurde,  setzt  J.  in  das  erste 
Viertel  des  14.  Jh.  Von  demselben  Vf.  liegen  noch  Studien**)  über  einen 
Teil  alter  nordischer  und  isländischer  Skaldengesänge  yor. 

Bj.  M.  Olsen  sucht  in  seiner  Schrift  in  die  Runen  in  der  altis- 
ländischen Litteratur  zu  beweisen  (cfr.  JB.  1883,  n,  318,'^)  dafs  die  Runen 
in  der  ältesten  isländischen  Litteratur  für  die  Schriftsprache  in  Gebrauch 
gewesen  sind.  Die  Lautbezeichnangen  der  Runen  standen  der  damaligen 
Redesprache  näher  als  die  lateinischen  Buchstaben,  da  sie  als  nationales 
Alphabet  bequemer  zu  handhaben  waren.  Er  sucht  zugleich  sprachliche  und 
graphische  Erinnerungen  aus  der  Runenperiode  nachzuweisen.  G.  Storm 
findet,*'^)  dafe  Olsen  in  seiner  Argumentation  das  Beste  und  Hauptsächlichste 
anfohrt,  was  man  zur  Stütze  dieser  Theorie  anführen  kann ;  glaubt  ab^r  dennoch, 
dafs  die  ganze  Theorie  von  dem  Gebraach  der  Runen  fbr  Bücher  auf  Island 
in  der  Zeit  1100/50  eine  Hypothese  ist  Da  alle  isländischen  Mss.  ans  dieser 
Zeit  verloren  gegangen  seien,  werde  man  nie  eine  absolute  Sicherheit  in  dieser 
Frage  erlangen. 

Olsen  hat  die  3.  und  4.  grammatische  Abhandlung  über  Snorres  Edda^*; 
herausgegeben.  In  einer  längeren  Einleitung  schildert  er  den  grammatischen 
Charakter  der  isländischen  Litteratur  und  giebt  nach  Gh.  Thurots  Werk 
(Notices  et  extraits  de  divers  mss.  latins  pour  servir  ä  Thistoire  des  doc- 
trines  grammaticalea  au  MA.),  eine  kurzgefofste  Darstellung  der  Entwick- 
lungsgeschichte der  Grammatik  in  Europa  während  des  MA.  Er  geht  die 
Überreste  der  isländischen  grammatischen  Litteratur  durch,  beschreibt  die 
Mss.,  welche  in  der  jetzt  von  ihm  heraasgegebenen  Arbeit  behandelt  werden, 
und  nennt  die  früheren  Ausgaben.  Seine  Abhandlung  zeigt  auch,  daüs  die 
isländische  grammatische  Litteratur  im  grofsen  und  ganzen  von  der 
gleichzeitigen  europäischen  Litteratur  gleichen  Inhalts  stark  beeinflulst  worden 
ist  und  namentlich  eine  merkwürdige  Apnäherung  zur  englischen  Utteratnr 
erkennen  läfst.  Die  europäischen  Quellen,  welche  die  isländischen  Gramma- 
tiker benutzen,  gehören,  was  Inhalt  und  Methode  betrifft,  zur  ersten  Periode 
der    Grammatik;   nur   in    der   4.  Abhandlung  merkt  man  den  Einflals  der 


aach  JB.  1883,  II,  3S9^  (Lehmaiin  n.  Schnorr  y.  EaroUfeld).  —42)  E.  MagBosson, 
Thomas  Saga  ErÜbyakupB.  A  Life  of  archbishop  Thomas  Bocket  in  Icelandie  with  ea^Ii 
translation,  notes  and  glosaary,  edited  by  .  .  .  Toi.  2.  London.  1888.  —  43)  F.  Jonsson, 
Om  HTarfdoela  Saga:  Aarb.  f.  Nord.  Oldk.  1884,  S.  120—42.  —  44)  X  id.,  Kn^ 
Stadier  oyer  en  Bei  af  de  »Idtte  norske  og  itlandske  SlgaldekTad.  Kjöbenh.  198  S.  —  45) 
G.  Storm,  Bnneme  i  den  oldislandske  Literatur,  ved  Björn  Magnaaton  Olaen.  £n  Asmel- 
delse  Ted  .  . .:  Archiv  f.  Nord.  Filologi  2,  S.  172/6.  —  46)  B.  M.  Olsen,  Den  tredje  og 
Qerde  grammatiske  Afhandling  i  Snorres  Edda,  tilUgemed  de  grammatiske  Afhawdiinger» 
Prolog  og  to  andre  Tülffig,  adg.  af.  Kjbhvn,  Samfondet  til  TJdgivelie  af  ganunel  sordisk 
Liteiatnr.    LXXXTT,  842  S. 
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späteren  Periode,  nämlich  Alexanders  nnd  Ebrards.  Eigenartig  nnd  originell 
ist  die  starke  Richtung  der  isländischen  grammatischen  Litteratnr  znm 
Nationalen.  — '  Die  Bedeutung  des  Wortes  ^Edda',  als  Titel  auf  Snorres 
Werk  untersuchte  K.  Gislason>7)  Er  erklärt,  dals  der  Stamm  öda  ist, 
and  es  sich  der  Bedeutung  nach  zu  ödr  (Dichtkunst)  verhält,  wie  Poetik 
zu  Poesie,  doch  mit  dem  Unterschiede,  dafs  Edda  Diminutiv  ist,  was 
nicht  der  Fall  bei  Poetik.  Die  Bescheidenheit,  die  das  Verkleinerungswort 
aasdrückt,  macht  die  Benennung  Edda  um  so  treffender,  weil  das  Werk 
Edda  kein  zusammen  ausgearbeitetes  System  ist,  sondern  eine  Sammlung  von 
Hülfematerial.  Das  Wort  kommt  sds  Titel  des  Werkes,  soweit  man 
wdfs,  erst  in  einer  Überschrift  zur  Edda  in  Upsala  vor,  die  wahrscheinlich  un- 
gefähr aus  dem  J.  1300  stammt.  G.  glaubt  nicht,  dafs  dies  Wort  von  Snorre 
selbst  gebildet  worden  ist.  —  In  seinem  Werk  Literatura  runica  von  dem 
J.  1636  hat  0.  Worm  ein  Gedicht  über  die  nordischen  Runen  angeführt, 
nach  einem  Original,  das  bei  dem  Brand  von  Kopenhagen  1728  verloren 
ging;  aber  der  Text  ist  sehr  schlecht  und  teilweise  unverständlich,  und  ver- 
geblich hat  man  (wie  denn  schon  W.  Grimm  und  Gudbr.  Yigfusson)  versucht 
ihn  auszubessern  und  zu  erklären.  Es  existieren  übrigens  2  Abschriften 
dieses  Gedichtes  aus  der  letzten  Hälfte  des  17.  Jh.  Diese  beiden  hat  Kr. 
Kaalund  benutzt,  um  das  Gedicht  zu  restaurieren.^^)  Es  besteht  durchweg 
aas  zweizeiligen  Versen,  regelmä&ig  verbunden  durch  End-  und  Buchstaben 
reime;  es  ist  in  Norwegen  im  14.  Jh.  niedergeschrieben,  aber  wenigstens  ein 
Jahrhundert  früher  gedichtet.  Das  groJse  Interesse  dieses  Gedichtes  beruht 
darauf^  dafs  es  einzig  in  der  Litteratnr  dasteht,  obgleich  es  gewisse  Anknüpfungs- 
punkte mit  einigen  isländischen  Runenversen  zeigt,  welche  in  einzelnen 
Ponkten  sehr  alt  zu  sein  scheinen.  Diese  teilt  K.  nach  der  Hds.  A.  M.  687, 
d.  40  mit. 

M.  Lorenzen  liefert  einige  altdänische  Glossen^')  nach  einer  latei- 
nischen Pergament -Hds.  (A.  M.  202,8®);  sie  ist  in  Dänemark  geschrieben 
(in  Roskilde?),  wahrscheinlich  im  14.  Jh.,  und  enthält  beinahe  ansschliefslich 
Aofzeichnungen  sprachlichen  und  grammatischen  Inhalts,  teils  in  lateinischer 
Prosa,  teils  in  lateinischen  Versen,  nnd  ist  dadurch  von  Interesse,  dafs  sie 
über  die  Studien  der  dänischen  christlichen  im  MA«  Nachweis  bringt.  — 
G.  Thorlafsson  teilt  einige  isländisch-lateinische  Glossen^®)  aus  einem 
Calendariam  mit  (A.  M.  249,  Folio),  welches  zu  demselben  Kodex  gehört 
hat  wie  der  älteste  Teil  des  Kodex  1812,  4<^  in  der  königlichen  Bibliothek  zu 
Kopenhagen  (in  der  älteren  königl.  Sammlung;  cfr.  JB.  83,  H,  318^®)  und 
welches  wahrscheinlich  um  1190  geschrieben  ist. 

Ob  in  Norwegen  oder  auf  Island  eine  vollständige  Bibelübersetzung 
vor  der  Reformation  existiert  hat,  läfst  sich  nicht  mit  Sicherheit  bekunden. 
Wenigstens  ist  nichts  bekannt  von  der  Aufbewahrung  einer  solchen  voll- 
ständigen Cbersetznng.  Dagegen  findet  man  in  der  Schrift  ^Stjorn',  die  auf 
Veranlassung  König  Haakon  Magnussons  des  Älteren  (1299—1319)  geschrieben 


47)  K.  Gislaion,  Es  Bemserkning  om  Edda  som  Navn  paa  et  Skrift:  Aarb.  f.  Nord. 
Oldk.  1884,  S.  143—56.  —  48)  Kr.  K  aal  and,  Et  gammel-noTBk  mne-rim  og  nogle  islandske 
nxne-renuier,  ndg.  af .  .  .  Kopooliageii.  Heraiugegeben  als  No.  1  in  'Smaaatykker'  des  Vereins  zur 
Herausgabe  alter  nord.  Litteratnr.  —  49)  M.  Lorenzen,  Gammeldanske  glosser  i  cod.  A. 
Magn.  202,  8,  ndg.  af .  .  .  in  *Smaa«tykker*  (No.  2,  S.  22—77).  —  60)  G.  Thorlaksson, 
lalandsk-latinske  glosser  i  et  kalendarinm  i  A.  M.  249  Folio,  ndg.  af . .  .  in  <Smaastykker'  (No.  3, 
8.  78—99). 
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warde,  Beste  einer  Bibelübersetzung  aus  dem  13.  Jh.  Was  man  im  übrigen 
an  Bibelzitaten  in  der  altnorwegiscben  und  isländischen  litteratnr  findet,  hat 
J.  Belsheim^^)  gesammelt  und  veröffentlicht  Die  meisten  Ton  diesen 
Schriften  in  der  altnordischen  Litteratnr,  in  denen  sich  Bibelzitate  finden,  sind 
Übersetzungen  ans  dem  Lateinischen,  einige  vielleicht  aus  dem  Angqjs&ch- 
sischen,  die  wahrscheinlich  alle  ihre  Quelle  in  der  Ynlgata  haboi. 

Svend  Grundtvig  ist  durch  den  Tod  1883  verhindert  worden,  sdn 
Hauptwerk,  ^Dänemarks  älteste  Volkslieder',  zu  vollenden.  Es  war  ein  Weri^ 
das  alle  erhaltenen  Au&eichnungen  der  alten  Volkslieder  des  MA.  scbriftgetrea 
wiedergeben  sollte.  Es  sollte  eine  Sammlung  von  Quellen  werden,  um  als 
Grundlage  zu  dienen  für  künftige  nordische  Ausgaben.  Von  seinem  Werke 
ist  erschienen  Bd.  I— m,  IV,  1-6,  V  1—2.»»)  —  0.  Nielsen  behandelt 
die  altdänischen  Personennamen.»*) 

Endlich  können  wir  noch  anführen  eine  sprachwissenschaftliche  Arbeit^ 
welche  jedoch  auch  von  grofser  Bedeutung  für  die  Geschichte  ist,  nämlick 
J,  Fritzners  'Wörterbuch  der  Altnorwegiscben  Sprache'.»*)  Von  diesea 
hochangesehenen  Werk,  welches  zuerst  1867  erschien  und  schon  seit  längerer 
Zeit  voUständig  vergriffen  war,  hat  der  Vf.  eine  neue  Ausgabe  begonnen.  Er 
hat  bei  dieser  Gelegenheit  sein  Werk  einer  durchgehend  neuen  Bearbeitnsg 
unterworfen  und  nicht  allein  das  Material,  welches  ihm  bei  der  ersten  Aor 
gabe  zur  Seite  stand,  besser  benutzt,  sondern  auch  aus  den  vielen  Qaelles 
zur  Kenntnis  der  altnordischen  Sprache  geschöpft,  die  ihm  später  zugänglicl 
wurden.  Daher  kann  diese  neue  Ausgabe  gewissermafsen  als  ein  ganz  neues 
Werk,  sowohl  hinsichtlich   des  Inhalts    als   des  Umfangs,   angesehen  werdei 

Auch  zur  Geschichte  lalanda  und  Gronlanda  sind  mehrere  interessant« 
Beiträge  erschienen.»»*»^ 


51)  J.  Belsheim,  Af  Bibelen  paa  nonk-iaUndsk  (norrdna)  i  Middelalderen,  udg. af 
ErutUnia,    P.    T.    WaUing.      192    S.      Separat-Abdrack   ans    Nonk   Theol.    Tidflakzift.  - 
52)     S.    Qrandvig,    Danmarka     gamle    Folkenaer.      4.    Del,     5.     Hefte.       Kofpeahi^j 
1883.     4<^.     142  S.  —  53)   0.  Nielsen,  Olddanske  PeTBonna?ne  ogaaa    med  Titelen: 
danske   Nayne.     (Afdeling).     Udg.   af   Uniyeniteta-Jabilseta   danake   Samfand.     Kopeaht^j 
188  S.  —  54)  J.  Fritsner,  Oidbog  eyer  Det  gamle  nonke  Sprog.    Omarbeidet,  forofBt 
forbedret  Udgave.    1/4.  Hefte.    Kristiania.   Der  norwegische  Yerlagsverein.  —  55)  H.  Qerii^l 
Islendzk   Aeventyri.    Islandiscbe  Legenden,   Novellen   nnd  Märchen.     2.  Bd.     (Anmerimcal 
und  Qloasar.     Mit  Beiträgen  yon  Beinhold  Kohl  er).    Halle  a/S.,  Bachhandlnng   des  Wäm 
hanses.    LXXYI,    S96   S.      Bes.:     Beide    Binde    sind  lobend   angezeigt    Ton    M.    Hoe  ii| 
Arkiy   f.  Nordisk  FUologi    2,    S.  180/9.     1.  Bd.  (Text  S8,  814  S.)  erachien.     1882.  ^  M 
J.  G.  Poestion,    Islandische  Märchen.     Aas  den  Originalqaellen  Übertragen.     Wien.  —  »•) 
X  Gongris  international    des  Am^ricanishes.     Gompte-renda   de  la  dnqnitoe  aeasioa,  Copa- 
hagne  1883.     Kopenhagen.    Enthalt  a.  a.:   Löffler,   The  Tineland-excrnnsions  of  the  uäeä 
ScandinaTians ;  K.  Steenstrap,   The  old  Scandinavian   mins  of  the  district  of  JaUaaätf^l 
Soath-€^enland;  Bahnsen,  Bor  trois  anciennea  cartes  da  Nord;  Brynjnlfsony  Josqo'ot 
anciens  Scandinaves    ont-ils  p4n6tr6  yers  le  p61e   arctiqae   dans   leara    ezpMitiona  k  la 
gladale;    J.  Steenstrap,   Les  yoyages  des  friree  Zeni  dans  le  Nord;    Irminger,  5i 
remarks  aboat  the  Zeni-yoyages ;  Y.  Schmidt,  Les  yoyages  des  Danoia  aa  Qroenlaad.  — 
aach  o.  Abt.  I,  208"«  (Holm). 
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XXXI. 

Ad.  Horoioka. 

Böhmen. 

1883-1884. 

Weil  Böhmen  unter  den  österreichischen  Kronländem  namentlich  im  MA., 
znr  Zeit  seines  seihständigen  Bestandes,  eine  hedentende  Rolle  in  den  Gre- 
schicken  des  Abendlandes  zu  spielen  hatte,  so  darf  uns  die  Thatsache  nicht 
Tenmndem,  dafs  eine  grofse  Zahl  von  Forschem,  selbst  solcher,  deren  engerer 
Wirkungskreis  weit  weg  von  Böhmen  liegt,  der  Geschichte  dieses  Landes  ein 
reges  Interesse  entgegenbringt.  Wir  können  daher  mit  Befriedigung  über 
gediegene  Arbeiten  auf  allen  Gebieten  der  historischen  Wissenschaft  dieses 
Landes  berichten.  Namentlich  liefsen  sich  die  verschiedenen  Fachvereine  und 
wissenschaftlichen  Gesellschaften  die  Durchforschung  der  Landesgeschichte 
recht  angelegen  sein,  in  deren  selbständigen  Publikationen  und  Zeitschriften 
wir  viele  treffliche  Abhandlungen  finden.  Unter  anderem  rief  auch  das  J. 
1883  eine  neue  Fachzeitschrift,  'Sbornfk  historick^'  (Historisches  Magazin), 
unter  der  Redaktion  des  Univ.-Prof.  Dr.  Anton  Kezek  ins  Leben,  deren 
erster  Jahrgang  bereits  eine  stattliche  Anzahl  tüchtiger  Mitarbeiter  aufzu- 
weisen hat 

Über  allgemeine  Landeageachichte  handelt  W.  W.  Tomeks  Ge- 
schichte des  Königreichs  Böhmen,  1)  von  der  bereits  die  5.  Auflage  lieferungs- 
weise erscheint.  Von  der  neuen  Ausgabe  der  böhm.-mährischen  Chronik, 
verfafst  von  Zap  und  Ko  iFän,')  erschienen  als  Fortsetzung  23  Hefte.  BendeP) 
mnlste,  da  er  fOr  ein  Sammelwerk  arbeitete,  dem  vom  Verleger  ziemlich 
enge  Grenzen  vorgeschrieben  sind,  manches  fallen  lassen,  was  wir  vom 
bistorischen  Standpunkte  gern  in  der  Publikation  sehen  würden.  Der  Yf. 
macbt  uns  meist  nur  mit  Resultaten  der  Forschung  bekannt.  In  der  Ein- 
leitung entwirft  er  eine  geographische  Skizze  des  Landes,  jedoch  ohne  Karte, 
nnd  bespricht  die  Yerteilung  der  Deutschen  in  diesem  Gebiete,  schreitet  dann 
zu  einem  kurz  gedrängten  Überblicke  Aber  die  Geschichte  von  der  Zeit  der 
Markomannen  bis  auf  unsere  Tage.  Im  einzelnen  bespricht  er  noch  ein- 
gehender den  Stamm  der  Böhmerwäldler  und  Egerländer.  In  derselben 
Sammlung  erschienen  als  8.  Bd.  'die  Cecho-Slawen'.  Ylach^)  giebt  in  der 
öberBichtlicheu  Darstellung  ein  Geschichtsbild  der  drei  Bruderstämme  der 
Cechen,  Mährer  und  Slowaken.  Den  Hauptinhalt  aber  bilden  die  drei  fast 
blofs  auf  Böhmen  bezüglichen  Studien  des  Freiherm  von  Helfert.  Die  erste 
ist  ei^e  litterarhistorische  Studie  über  das  böhmische  Yolkslied  und  die  Ent- 


1)  W.  W.  Tomek,  Dije  kr&loystyi  Sesk^ho.    Prag,  B,vna&ü.    1884.    Heft  1,  2.    128  S. 

—  2)  Zap   und  Kof&n,  Ceako-monTski  kronika.    Prag,  Kober.     1883/4.    Heft  43—65. 

—  ä)  Jm.  Bendel,  Die  DenUchen  in  Böhmen,  Mähren  and  Schlesien.  1.  Hälfte.  Teschen, 
Phxfaaaka.  1884.  180  S.  Bes.:  MVODB.  23,  6.  —  4)  Ylach  and  Fhr.  t.  Helfert, 
Die  Öecho-Slayen.    Teechen,  Prochaaka.     1883.     VI,  450  S. 

JahYMberiokte  der  OeioUohtswltBentchafl,    1864.    IL  ^^ 
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Wickelung  des  Tanzes;  in  der  zweiten  schildert  er  das  Wiederanfleben  der 
böhmischen  Sprache  and  Ldtterator;  die  dritte  endlich  erörtert  den  Streit  am 
die  ältesten  Denkmale  des  böhmischen  Schiüttams,  besonders  der  viel  um- 
strittenen Königinhofer  Handschrift.  Von  Dndiks  ^Mährens  allgememe 
Oe8chichte'<^)  wurde  der  9.  Bd.  in  die  ^echische  Sprache  fibersetzt  Neu 
erschien  der  10.  Bd.,^)  welcher  die  Ealtorznstände  Mährens  in  der  Zeit  tod 
1197 — 1306,  also  während  der  Olanzepoche  des  Premyslidenhauses  darstdlt 
Die  Verhältnisse  der  Kirche,  das  Aufblähen  der  Kunst  und  die  Pflege  der 
Wissenschaften  bilden  den  Inhalt  dieser  an  kulturhistorischen  Bildern  reichen 
Arbeit  des  hinlänglich  bekannten  Yf.s. 

Die  Zeit  der  Völkerwanderung^)  und  der  Premysliden^»)  ist 
durch  eine  Reihe  Ton  Arbeiten  vertreten.  Loserth^)  giebt  einen  Beitn^  zor 
Entstehung  und  Ausbildung  des  böhmischen  Herzogtums.  Von  der  Thatsache 
geht  er  aus,  dafs  das  Land  den  Stämmen  nach  unter  mehreren  Häuptlingen 
stand,  beginnt  mit  dem  Auftreten  Samos  und  geht  von  da  an  alle  Nachrichten 
durch  bis  zur  Ermordung  Wenzels  d.  Hl.,  dessen  Bruder  Boleslaw  I.  die 
herzogliche  Würde  zu  eigentlichem  Ansehen  brachte.  Häufig  polemisiert  er 
gegen  Palackys  Darstellung.^)  Der  hl.  Wenzel,  mehr  eine  litterarhist  Studie, 
bildet  den  Gegenstand  eines  Vortrages  von  K.  Seydler,^^)  der  erst  nach 
dessen  Tode  veröffentlicht  wurde.  Eine  interessante  Kontroverse  bilden  die 
vielfach  ungenauen  und  dunklen  Berichte  'über  den  Umfang  des  böhmischen 
Beiches  unter  Boleslaw  H.,  in  die  Kalousek^^)  Klarheit  zu  bringen  sacht 
In  zwei  Abhandlungen  bestreitet  Loserth  Berichte  des  Chronisten  Cosmas. 
Zunächst  sucht  er  zu  zeigen,  dafs  Judith,  die  Witwe  Biretislaws  L,  die  an- 
gebliche Gemahlin  Peters  I.  von  Ungarn,  von  ihrem  Sohne  Spitihnew  L  nicht 
aus  Böhmen  vertrieben,  ihre  Ehe  nicht  eingegangen  habe,  um  die  von  ihrem 
Sohne  zugefügte  Schmach  zu  rächen. i')  Femer  zeigt  Loserth,  daüs  Spilshnew 
im  J.  1055  nicht  den  Befehl  erlassen  habe,  daüs  alle  Deutschen  das  Land 
verlassen  sollten,  und  stützt  sich  bei  dem  Beweisverfahren  vor  aUem  auf 
Thatsachen  der  Regierung  des  Herzogs  aus  glaubwürdigen  Quellen,  welche 
einem  solchen  Erlasse  vollständig  widersprechen,  i^)  Zwei  kleine  Aufsätze 
von  Teige  beschäftigen  sich  mit  der  Genealogie  der  Hemysliden.  In  dem 
einen  sucht  er  auf  Grund  neuer  Quellen^^)  die  Angaben  der  Geschichtsforscher 
teils  zu  vervollständigen,  teils  zu  verbessern;  in  dem  anderen  bespricht  er 
die  Herzogin  Cecilie,  einen  neuen,  bisher  unbekannten  Angehörigen  des  k.  Ge- 
schlechtes  der  Pfemysliden.   An  anderem  Orte  bringt  er  Notizen  zur  Genealogie 


5)  B.  Dndik,  Böjiny  Moravy  9.  Heft  37/9.  Frag,  Tempsky.  1883.  65— S56  S. 
—  6)  id.,  liahreiiB  aUgemeine  Gesch.  10.  Brunn,  Winiker.  1883.  VIU,  507  S.  —  7) 
Mehlia,  Markomannen  a.  Bajavaren,  s.  JB.  1882,  II,  140^  —  Anderes  Üb.  alt  Gesch.  s.  o- 
E.  I.  N.  73  (Kranse);  K.  U,  N.  37^  (Sedlacek).  —  7«)  MartinoT,  Legende  de  & 
Gyrille;  Schlesinger,  LadmUa,  s.  o.  £.  lU,  N.  71;  K.  lY,  N.  38.  —  8)  Joh.  Loserth, 
Beitrage  aar  älteren  Gesch.  Böhmens:  MYGDB.  23,  S.  1—20.  —  9)  Im  ZosammoihaBg  mit 
dieser  Studie  steht:  id.,  Sturz  d.  Hauses  Slawmk:  JB.  1883,  II,  45^.  —  Anderes  r.  dems. 
Vt  s.  o.  K.  V,  N.  38;  K.  Vm,  N.  12.  —  10)  K.  Seydler,  0  sv.  VAdam  Progr.  d. 
B.-Schule  in  Pardubits.  1884.  10  S.  —  U)  Kalousek,  0  roaaahu  Hie  ieM  aa  fitdedan 
II.:  Sbomik  1,  1883,  S.  1 — 16  und  97^110.  £in  anderer  Aufsati  desselben  in  dem  S.  der 
k.  bohm.  Gesellschaft  der  Wiss.  1883,  S.  26—37  wendet  sich  in  seiner  Polemik  haoptneh- 
lieh  gegen  Loserth.  —  12)  Loserth,  Über  Judith,  Witwe  Bfetialaws  I.  Ton  Bohmea,  die  sa- 
gebUche  Gattin  des  Königs  Peter  von  Ungarn:  MIÖG.  5,  1884,  S.  366—77.  — 13)  id^  Bv 
Henog  Spitihnew  und  die  angebliche  Yertroibong  der  DeutsclieD  aua  Böhmen:  ib.  4,  1683, 
S.  177 — 91.  —  14)  Jos.  Teige,  Einige  Bemerkungen  snr  Genealogie  der  PrtaysüdfB; 
MYGDB.  22,  1883,  S.  85.  86. 
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der  Marqaarticze,  eines  herrorragenden  Herrengeschlechtes  ans  dem  18.  Jh.^'^) 
HsTelka^^)  untersacht,  ob  sich  die  Orte  genau  bestimmen  lassen,  an  welchen 
die  Mongolen  im  J.  1241  bei  Olmütz  ihre  Niederlage  erlitten.  Über  diese 
Schlacht  stammen  die  ersten  chronikal.  Angaben  ans  dem  14.  Jh.;  daher  wohl 
eine  zuverlässige  Ansicht  nicht  ansgesprochen  werden  kann,  znmal  es  sehr 
fraglich  ist,  ob  überhaupt  in  der  Nähe  yon  Olmütz  eine  Schlacht  stattfand. 
Der  Aufenthalt  und  die  Stellung  Heinrichs  IV.  yon  Schlesien  bei  König  Otto- 
kar IL  yon  Böhmen  in  der  Zeit  nach  1266  bildet  den  Gegenstand  der  auf 
eingehendem  Quellenstudium  beruhenden  Abhandlung  von  Milkowitsch,^^) 

Weniger  beschäftigte  man  sich  diesmal  mit  der  Epoche  der  Luxem- 
barger^^).  Die  kirchliche  Politik  König  Wenzels  in  Deutschland  in  den 
ersten  Jahren  seiner  Regierung  (1378—81)  schildert  Dyof4k^^)  in  ein- 
gehender Weise,  sodafis  man  daraus  ersehen  kann,  dafs  der  König  auch  nach 
dieser  Seite  zu  Beginn  seiner  Regierung  rege  Thätigkeit  entfaltete.  Das 
Todesjahr  des  hl.  Johann  yon  Nepomuk,  der  1383  oder  1393  in  die  Wellen 
der  Moldan  gestürzt  wurde,  ist  eine  alte,  ziemlich  lebhafte  Kontroyerse.  Den 
Yersueh,  dasselbe  zu  fixieren,  macht  Auerhein.^^) 

Für  den  Theologen  wie  für  den  Historiker  gleich  interessant  ist  die  auf 
eingehendem  Studium  der  Schriften  yon  Hus  und  Wiclif  beruhende  Arbeit 
Loserths.**)  Zunächst  zeigt  er,  dafs  der  böhmische  Reformator  stark  unter 
dem  Einflasse  Wiclifs  stand;  schon  seit  1404  hat  sich  Hus  nachweislich  ein- 
gehend mit  dessen  Schriften  beschäftigt  Um  dies  zu  zeigen,  erörtert  L.  die 
kirchlichen  Verhältnisse  in  Böhmen  zur  Zeit  Karls  lY.,  bespricht  sodann  die 
sogenannten  Vorläufer  Husens,  wie  Konrad  yon  Waldhansen  u.  a.  Im  zweiten 
Teile  weist  er  den  Wiclifismus  in  Husens  Schriften  nach,  dals  selbst  die 
Predigten,  welche  er  yor  dem  Konstanzer  Konzil  hielt,  zum  greisen  Teile 
Wort  für  Wort  Wiclifs  Schriften  entnommen  seien.  Vielfach  auf  hds.  Mate- 
rial stützt  L.  seine  Ansicht;  am  interessantesten  unter  den  Beiträgen  sind 
die  Verteidigungsreden  Wiclifitischer  Traktate,  welche  auf  dem  sogenannten 
wissenschaftlichen  Turnier  in  Prag  1410  gehalten  wurden.  Es  gehört  diese 
Publikation  jedenlalls  zu  den  besten  Arbeiten,  über  die  wir  diesmal  zu  be- 
richten in  der  Lage  sind.  In  einem  kleineren  Aufsätze*^)  bespricht  er  den 
Codex  1294  der  Wiener  Hofbibliothek,  der  Wiclifitische  Traktate  enthält, 
die  noch  in  England  yon  £echischen  Studierenden  geschrieben,  dann  erst  nach 
Böhmen  etwa  1407  an  Nikolaus  Faulfisch  gebracht  wurden.*^' ^^)  Die  anderen 
Schriften  über  die  husitische  Periode  beschäftigen  sich  mit  der  Darstellung 
der  Kriegsereignisse.   Koller'^)  kommt  zu  der  schon  bekannten  Anschauung, 


15)  J<M.  TeigOy  0  noT^m  Slenn  KrUoysk^o  roda  FfernyaloTcüv.  DrS  poEn&mky  kn  genealogü 
MarfcTftxtieiiT:  Fwmiikj  archBaolog.  12,  1S84,  8.  315/8.  283/6.  — 16)  Joh.  Havelka,  Lze-li 
orciti,  ye  kter^ch  mütech  u  Olomnci  r.  1241  Mongoloyö  byli  poraleni?  Frogr.  d.  slaw. 
6jBi]i.  in  Ofanftta.  1883,  S.  11 — 21.  —  17)  Basson,  Salzburg  nnd  Böhmen  vor  1276,  s. 
o.  S.  54««  —  18)  Hilko witsch,  Heinrichs  lY.  Aufenthalt  bei  E.  Ottokar  yon  Böhmen 
iB  d.  Zeit  nach  1266:  ZYPSchlesien,  18,  1884,  S.  243— 53.  — 19)  OrUnhagen,  Schlesien 
unter  Karl  IV.  —  Ad.  Gottlob,  Karls  lY.  Beziehungen  zu  Frankreich.  —  Gelbe,  Johann 
y.  edrHtz,  8.  JB.  1888,  Begister.  —  20)  Dyo»&k,  Cirkeyni  poUtika  kr&le  Y&claya  y  pry- 
nich  letoeh  yUdy  y  NSmcich  (1378—81):  Sbomik  2,  1884,  S.  65—72.  129—36.  —  21) 
Aug.  Aaerhein,  Historisch-chronologische  TTntersachnngen  über  d.  Todesjahr  d.  hl.  Johann 
▼on  Nepornnk.  Würsborg,  Fächer.  1884.  60  S.  —  22)  Loserth,  Hos  n.  Wiclif,  s.  o.  S. 
195*»,  maMst  auch  d.  andere  einschlag.  litt.  —  23)  id.,  Zur  Yeipflanznng  der  Wiclifie 
meh  BShmen:  MYG1>B.  22,  1883,  S.  220/5.  —  24)  X  Bnddensieg,  WicUfs  lat.  Streit- 
acbrifton,  s.  o.  8.  196*^'  (h.  yides  a.  Frager  \l  Ohnützer  BibL  zuerst  ediert).  —  25)  Jos.  T  eig  1, 
Stndiereade  ans  Konstanz  an  der  Prager  Uniyersitat,  s.  JB.  1883,  H,  97''^.  ~  26)  Joh.  Koller, 
'Worüi  ialMrte  sich  am  deutlichsten  das  Wesen  des  Hositismas,  and  wie  yerhielten  sich  die 
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daüs  bei  der  husitischen  Bewegung  neben  den  religiösen  Momenten  vor  allem 
nationale  and  politische  (warum  nicht  ancb  soziale)  in  den  Yordergnind 
traten.  Besonders  hebt  er  die  Stellang  von  Olmütz,  des  Bischofes  Johann 
and  den  Anteil  Herzog  Albrechts  Y.  von  Osterreich  hervor.  Das  Yerhftltnis 
dieses  Herzogs,  der  zn  den  ausgesprochensten  G^^em  der  Husiten  gehörte, 
zu  denselben  schildert  in  eingehender  Weise  Friesz.*^)  Beiträge  zu  dem 
zweiten  Kreuzzuge  der  Deutschen  nach  Böhmen  (1421)  bringt  Dvoldk.^^) 
Über  das  Ende  des  Husitenkrieges  und  die  Zeit  nach  dem  Tode  Sigismonds, 
allerdings  nur  insoweit  dadurch  die  schlesischen  Yerhältnisse  tangiert  werden, 
berichtet  Grünhagen.'^)  Als  Festschrift  zur  50 jähr.  Jubelfeier  des  Real- 
gymnasiums zu  Neisse  erschien  Schultes'^)  Abhandlung.  Der  Yf.  schildert 
in  anschaulicher  Weise  die  Bedrängnisse,  welche  die  Stadt  zur  Zeit  der 
Belagerung  durch  die  Husiten  durchzumachen  hatte. 

Wallner,^^)  der  schon  mehreres  ftber  Iglaus  Geschichte  geschrieben 
hat,  berichtet  über  den  Widerstand  dieser  Stadt  gegen  die  Anerkennung 
Georgs  von  Podiebrad.  Der  Krieg  um  die  böhmische  Krone  im  J.  1474  ist 
der  Gegenstand  eines  Yortrages,  den  Garo'>)  gehalten  hat  Bypi^ek'^) 
wtlrdigt  Wilhelm  von  Pernstein,  den  denkwOrdigen  Schöpfer  des  St  Wenzels- 
vertrages vom  J.  1517,  einer  eingehenden  Besprechung.  Reges  Interesse  er- 
regen auch  die  Beiträge  zu  den  Mifshelligkeiten  zwischen  Hermann  und  Udahicb 
von  Janowicz  mit  König  Wladislaw  H.  und  Ludwig  aus  dem  Lande  Böhmen,'*} 
desgleichen  die  in  den  Sitzungsberichten  der  königL-böhmischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  (1882)  erörterten  diplomatischen  Missionen,  zu  denen 
Fttrst  Karl  von  Münsterberg  im  Interesse  König  Wladislaws  n.  und  Ludwigs 
verwendet  wurde.  Mit  diesen  wenigen  Abhandlungen,  welche  die  nachhusitische 
Zeit  und  die  letzte  Periode  der  böhmischen  Selbständigkeit  behandeln,  können 
wir  den  Bericht  über  die  Landesgeschichte  im  MA.  schliefsen. 

Quellen.  —  Unter  den  Publikationen  müssen  wir  an  erster  Stelle 
die  'fontes  rerum  Bohenücarum'  verzeichnen.  Schon  im  vorigen  Beridite 
(5,  n.  411)  haben  wir,  allerdings  nur  ganz  flüchtig,  auf  das  Ghronikon  Aulae 
regiae,  jene  hochwichtige  Quelle  Peters  von  Zittau,  hingewiesen  und  gesagt 
dafs  sich  Emlers'*^)  Ausgabe  wesentlich  an  die  Loserths  in  den  fönt  rer. 
austr.  anschlieist  Der  Yorzng  dieser  Neuausgabe  besteht  in  dem  Festbalten 
an  der  Orthographie  des  Originales.  Grofs  ist  in  derselben  der  Yarianteo- 
apparat,    noch    vermehrt    durch    die    ganz    wertlose     Wolfenbflttler    Bd. 


Dentflchatadte  MiOireiui  zu  demselben  (bU  1488)?  Progr.  d.  Gymn.  m  Obntits.  Olmntt, 
SelbBtvrlg.  1883/4.  48  a.  34,  S.  Bes.:  MYGDB.  22,  69;  23,  56.  —  27)  G.  Friesz. 
Herzog  Albrecht  V.  yon  Österreich  und  die  Hassiteo.  Frogr.  d.  Qymn.  la  Seitenstetteo.  1881 
75  S.  Bez.:  MYGDB.  22,  69.  —  28)  Dyoie&k,  DruhA  YypnTft  Küttkü  nAmeckfch  do 
Öech  (1421):  Sbomik  2,  1884,  S.  360/6.  —  29)  Qrünhagen,  Über  das  Ende  des  BuasitaB- 
krieges  and  die  Zeit  nach  dem  Tode  Sigismnnds :  JB.d.BGhIes.GeB.  f.vaterL  Kultur  61, 1884,  &  391- 
Enthalten  in  der  4.  Lfg.  seiner  schlesischen  Geschichte.  —  30)  Jos.  Schulte,  Die  Hosates 
Tor  Neisse.  Festschrift.  Neisse,  GraYOnr.  1882.  24  S.  —  31)  Jnl.  WaiUer,  iglasf 
Widerstand  gegen  die  Anerkennung  Georgs  yon  Podiebrad:  MYGDB.  22,  1883,  S.  103-20. 
—  32)  G  ar o ,  Der  lürieg  um  die  bohm.  Krone  i.  J.  1474 :  JB.  d.  schles.  Ges.  f.  Taterl.  Kultur  61,  S. 
392.  Doch  gelangte  der  Yortrag  noch  nicht  zum  Druck.  —  33)  Fr.  Bypidek,  Fm  Yiiän 
z  Pemsteina,  tT&rce  pam&tn6  smlouTj  Syatoy&cslaYsk^  v  r.  1517.  Progr.  d.  slaw.  Qjmn-  ifi 
Brunn.  Brunn,  Selbstrrlg.  1883.  19  S.  ^  34)  Just.  Pr&tek,  K«kter6  pKspSrkr  ka 
iim  Hefmana  a  OedKcha  z  Janoric  etc.:  Sbomik  2,  1884,  S.  349^59.  —  35)  Jos.  Bmler, 
Fontes  rerum  Bohemicarum.  Tom.  4,  fasc  2 — 5.  Chronicon  Aulae,  exoezpta  de  diTersi» 
Chronicis,  Chronicon  Francisd  Pragensis,  Benessii  de  Wetmühl.  Prag,  Gr^.  344  8.  B«s.: 
MYGDB.  24,  5. 
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Gleiches  Lob  yerdient  die  neue  Ausgabe  des  Chronicon  vom  Domherrn  Franz, 
bei  wddier  den  Intentionen  der  Fontes  gem&fs  selbst  jene  Kapitel  des  l.  und 
2.  Baches,  welche  wörtlich  dem  Chron.  Anl.  reg.  entlehnt  sind,  zum  Abdruck 
gelangen.  Aach  das  dritte  Geschichtswerk,  des  Benesch  von  Weitmflhl,  ent- 
spricht allen  Anfordernngen,  and  ist  die  neue  Redaktion  desselben  schon  des- 
wegen von  bedentendem  Interesse,  da  die  alte  Aasgabe  schwer  zag&nglich  ist 
md  aach  nicht  mehr  allen  Anfordernngen  entspricht  Bekanntlich  bilden  die 
Konfirmationsbflcher  der  Präger  Erzdiözese  eine  ganz  eigene  Spezialität  von 
Qaellen  des  14.  and  15.  Jh.s.  'llit  der  Heransgabe  derselben  hat  seinerzeit 
Tangl  begonnen.  Das  vierte  Bach  (enthält  die  Jj.  1390/7)  hat  Cl.  Borolv:^,^^) 
das  sechste  Bach  (enthält  die  Jj.  1399—1410)  hat  Prof.  £mler>^  selbst 
heraasgegeben,  wobei  besonders  die  sorgfältige  Untersnchang  des  sehr  schad- 
haften Originalindex  hervorgehoben  werden  mnfs.  Der  zagehörige  Index 
wurde  von  W.  Schulz  aaf  Grund  des  Popis  von  Palack^  zusammengestellt. 
Von  den  ^Monnmenta  rerum  bohemico-moravicarum  et  silesicarum'  erschien 
nach  langjähriger  Unterbrechung  das  2.  und  8.  Buch.  Beide  Publikationen 
gehören  in  die  Sectio  n.  (Leges  et  statuta.)  Im  zweiten  Buche,  dessen 
Ausgabe  Tka£*^)  besorgte,  finden  wir  Weisungen  des  Brflnner  Rates  an  den 
Stadtrat  von  Ungar.  Hradisch  aus  den  Jj.  1447 — 1509  in  6echischer  Sprache 
Aber  Pferde-,  Yieh-  und  andere  Diebstähle,  Schulden  etc. ;  das  dritte  Buch**) 
enthält  das  Olmfttzer  Stadtbuch  des  Wenzel  von  Iglau,  welches  Eechtsurkk. 
aber  die  Rechtsverhältnisse  von  Oknfltz  enthält  Es  entstammt  etwa  dem  J. 
1430  und  ist  eine  reiche  Fundgrube  fär  Verhältnisse  dieser  Stadt  und  Mährens 
aberhaupt. 

AuÜBer  diesen  selbständigen  Publikationen  finden  wir  noch  in  den  Zeit- 
schriften interessante  Quellenbeiträge.  Loserth^^)  berichtet  über  die  sogen. 
Tita  Brunonis,  welche  das  Leben  des  berühmten  Bischofs  Bruno  von  Olmütz, 
des  Batgebers  Ottokars  IL,  enthält.  Die  Aufiseichnung  der  Hdss.  entstammt 
den  ersten  Dezennien  des  14.  Jh.s;  diese  Notizen  L.s  entstanden  im  Anschlufs 
an  die  Herausgabe  der  Vita  durch  Dudik  im  AÖO.  Den  Nekrolog  des  Mino- 
ritenklosters  in  Olmütz,  dessen  früheste  Aufzeichnungen  dem  13.  Jh.  angehören 
ond  bis  in  das  15.  Jh.  reicben,  brachte  nebst  einer  eingehenden  Besprechung 
ders.  Yf.  zum  Abdruck.*^)  In  ganz  ähnlicher  Weise  behandelt  Dudik^') 
die  ungleich  wertvolleren  und  reichhaltigeren  Nekrologe  der  Olmützer 
Domkirche.  Kalousek*^)  bespricht  den  Traktat  des  Erzbischofs  Johann 
von  Jenzenstein,  über  das  Heimfallrecht,  der  gegen  Adalbert  Bankonis  ge- 
richtet ist    Ober  dem  letzteren  bringt  Loserth^*)  zwei  neue  Notizen  aus 


2^)  Gl.  BoroT^y  Libri  ereetionmii  •rchidioeeeaiB  Prageniis  saec.  14  et  15.  Liber  4 
(1390/7).  Png,  Galve.  1883.  VI,  S.  345—489.  —  37)  Joe.  Emler,  labri  confirmationain 
id  beneficu  eceletiaBtica  PngenBem  per  dioecesim.  Liber  sextus  ab  anno  1399  uqiie  ad  annom 
1410.  Fng,  iimie.  1883.  IV,  352  S.  Bes.:  MVGDB.  22,  63.  —  38)  Monnm.  rer. 
bobemioo-moraYie.  et  nleaiac.  Sectio  II.  Leges  et  statuta  L.  2.  liber  informationiim  et 
ienteatiaram,  Sili  Nanöeni  BrnenskA  Hradüfak^  mdstsk^  radS  diTani  od  r.  1447  ai  do  r. 
1509  ■  dodatky  do  rokn  1540.  Die  rokopitn  Hradiit^sk^ho  yydal  Prof.  IgnAe  Tkaö.  Hrsg. 
T.  d.  histor.-statist  Sektion  d.  k.  k.  mSbr.-scblea.  Gesellscb.  s.  Beförderung  d.  Ackerbaues, 
d.  Katar-  n.  I^mdeskmide.  —  89)  Dass.,  Bd.  3:  W.  Saliger,  Über  daa  Olmützer  Stadtbacb 
des  Wensel  Ton  Iglao.    Brflnn,  Winiker.    1882.    lY,  120  S.    Vide  38.  Bes.:  MYGDB.  23,  45. 

—  40)  Job.  Loserth,  Über  die  sogenannte  Vita  Bnmonis:  MYGDB.  23,  1884,  S.  264—72. 

—  41)  id..  Der  Nekrolog  des  Minoritenklosters  in  Olmütz:  AÖG.  65,  1884,  S.  231-  54.  — 
42)  B.  Dndik ,  Über  Nekrologe  der  Olmützer  Domkirche:  ib.  S.  487—589.  —  43)  Kaloasek, 
Traktat  Jana  z  JeDsteyna  proti  VejtScboyi  BankoTu  etc.:  SB.  d.  böbm.  Ges.  d.  Wiss.  1882,  S. 
167—86.  — 44)  Jos.  Loser tb,  Zn  Albertos  Banconis  deEridnio:  MYGDB.  23,  1884,  S.  292/3. 
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Hdss.  Mit  einer  Grabrede  des  Erib.  Jobann  v.  Jengenstein  macht  uns  Men£!k*^ 
bekannt.  Losertb^*)  teilt  ans  der  Hds.  IV.,  Q.  87  der  Breslaner  Bibliothek 
ftbufeelm  Aktenstflcke  mit,  welebe  auf  die  Geschichte  Böhmens  Bezug  nehmen 
(1361 — 1414),  and  an  anderer  Stelle  zwei  Urkk.^')  ans  den  Jj.  1301  imd 
1412,  welche  sich  auf  dentsche  Ansiedlangen  im  nördlichen  Mfthren  and  in 
Schlesien  beziehen.  Bei  der  Anlage  der  Sammlang  der  böhmischen  Dorfweis- 
tömer  stiefs  Schlesinger^^)  aof  eine  bisher  anbekannte  Urk.  d.  J.  1263, 
welche  -sich  anf  die  Verhältnisse  der  Stadt  Brflx  bezieht  Kleinere  Akten- 
stücke, die  ans  der  Zeit  König  Wenzels  FV.  stammen,  yeröffentlicht  Loserth,*') 
darunter  ein  Schriftstflck  Baprechts  von  der  Pblz  mit  Boni&c  IX.  wegen 
dessen  Absetzang,  femer  eine  Notiz  Aber  den  Tod  des  Ladislaas  PosthnmoB, 
ein  Schreiben  des  Johann  Grax  de  Telcz,  femer  Vene  Aber  den  Niedergang 
der  Uniyerntät  zn  Prag  durch  den  Abzug  der  Deutschen.  Ein  Lied  des 
Znaimer  Stadtschreibers  Nikolaus  über  die  Niederlage  der  Böhmen  bei  Waid- 
hofen  an  der  Thaja  am  14.  Oktober  1431  veröffentlicht  MareS;^*)  des- 
gleichen Strnad^^)  vier  Entschuldigungsschreiben  der  Pilsner  ans  dem  l 
1466  wegen  ihres  Abfalles  an  König  Georg. 

Nur  kleinere  Abhandlangen  besdhftftigen  sich  mit  Quellenkritik. 
Teige<^^)  sucht  das  Wort  Zizi,  welches  im  Ghronicon  des  Gosmas  vorkommt, 
zu  deuten.  Es  bedeutet  einen  Punkt  auf  der  könig^  Barg  in  Prag,  doch 
ist  auch  ihm  nicht  gehingen,  die  endgttltige  Lösong  der  Frage  durchzufahren. 
Van^ura<^')  geht  der  mündlichen  Tradition  nach,  in  wiefern  dieselbe  bei  der 
Abfassung  der  Chronik  des  sogen.  Dalimil  in  Anwendung  kam.  In  der  Studie 
'der  sogen,  deutsche  Dalimil'  wendet  sich  Toischer<>^)  zumeist  gegen  Teige, 
dessen  Angaben  in  der  Zeitschrift  Germania  28,  412/7  und  29,  418  fikr 
diesen  Autor  er  teils  berichtigt,  teils  ergänzt  Men^ik'^^)  bestimmt  das 
Todesjahr  des  Chronisten  Neplach  und  des  Smil  Fla§ka  von  Parduhitz. 
Prochaska^^^)  entwirft  ein  Bild  über  die  Entstehung  und  Entwi<^elnng  der 
ältesten  Stadtbttcher  in  Böhmen  und  fahrt  als  Beispiele  an  das  älteste  der 
Altstadt  Prags  vom  J.  1310,  von  Nenbydschow  (1311),  den  über  Statutonmi 
von  Leitmeritz  (1340)  u.  a.  m.  An  dieselben  knflpft  er  die  Besprechung 
Aber  die  Anlage,  den  Inhalt  u.  s.  w.  KöpP^)  bespricht  einige  falsch  datierte 
Budweiser  Urkk. 

Spezialgesohiohte.  —  Rechtshistorisches  ist  bereits  andern  Orts 
besprochen  worden.^^) 

Von  Sprachdenkmalen  beschränken  wir  uns  nur  anf  die,  welche  für 


45)  Fr.  MenSik,  Pohlebiii  M  ardb.  Janem  i  JeoHeina:  SB.d.  k.  bblim.  Ges. d.  Win. 
18S2,  8.  304—10.  —  46)  Job.  LoBorth,  ürkimdliehe  Beitriga  cor  GeMhichte  BShmens  in 
14.  und  15.  Jahrhnndeit:  MYGDB.  22,  1888,  S.  89—103.  —  47)  id.,  Zar  OeMfciehti 
deaticher  Anriedlnngen  im  ndrdlichen  Mähren  imd  Schienen:  ib.  S.  381/4.  —  48)  L 
Schlesinger,  £ine  alte  Dorforkonde:  ib.,  S.  11—32.  —  49)  Joh.  Loserth,  Zar  Ab- 
setEimg  WenieU.  MLuellen:  ib.  S.  275/7.  379—81.  —  50)  Fr.  Mar  ei,  SB.  d.  k  bohai. 
GeseUach.  d.  Wim.  1882.  —  51)  Strnad,  Otyfi  omlnvnd  listy  PUenak^ch  a.  r.  1466:  Öu. 
öes.  moB.  58,  1884,  S.  102/7.  —  52)  J.  Teige,  Zizi:  FDG.  24,  1884,  S.  203/4.  —  53) 
H.  YanSara,  Pokad  v  k»>nice  tak  fecdn^ho  Dalimila  nfito  jest  pod&ni  üatndho?  Frogr.  i 
Gymn.  in  Kolin.  1884.  16  S.  —  54)  W.  Toischer,  Zar  Geflchichto  d.  dentM^ieB  8pncli6 
and  Litteratar  in  Böhmen:  MYGDB.  23,  1884,  S.  277—84.  —  55)  Mendik,  Kdy  lemfeJ 
kronik&f  Neplach?  Kdy  zemlPel  SmU  FlaSka  z  Pardabic»:  Sbomik  1,  1883,  a  200/1.  - 
56)  Frochatka,  Über  die  Entstehang  nnd  Entwicklang  der  älteaten  Stadtbflcher  in  Bohnen: 
MV6DB.  22,  1883,  S.  56—71.  —  57)  K.  Edpl,  Falsch  datierte  BadweiBer  Urknodea:  ib. 
8.  264—70.  —  58)  8.  JB.  1883,  II,  409»«».  429«<»*.  (Cayhlari,  Buber);  TgL  o.  N.  3«t 
—  X  Schlesinger,  Magdeb.  Sohoppensprüche  f.  Brttz:  MYGDB.  21,  No.  2. 
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den  Sstoriker  oder  fBr  die  Entwickelang  der  Sprache  von  Interesse  sind. 
Knieschek,^^)  der  schon  mehrere  Abhandlungen  über  diesen  Gegenstand 
TerOffentlichte,  bespricht  den  ^chechischen  Tristram  nnd  seine  dentschen  Vor- 
lagen*, indem  er  die  Kontroverse  zu  lösen  sacht,  ob  derselbe  von  einem 
Vf.  zusammengestellt  warde.  La*mbel®^)  veröffentlicht  Bruchstücke  des 
Passionais  und  des  Buchs  der  Märtyrer  ans  dem  Stadtarchive  zu  Budweis, 
Patera*^)  Fragmente  eines  alttschechischen  Passionais  aus  einer  Hds.  des 
böhmischen  Maseums,  femer  eine  gereimte  Erzählung  von  Christi  Leiden  und 
Blutvergielsen^^)  aus  der  Papierhds.  der  2.  Hälfte  des  t4.  Jh.s  der  Fürst 
IL  Lobkowitzschen  Bibliothek  in  Randnitz  (Sign.  YI,  Fol.  21),  altböhmische 
Fragmente  über  Adam  and  Eva,^')  die  sich  auf  14  Streifen  in  der  Bibliothek 
des  Prager  Domkapitels  erhalten  haben,  und  eine  Lobhymne  der  hl.  Maria.  ^^) 
Alle  diese  Sprachdenkmäler  gehören  dem  14.  Jh.,  meist  der  zweiten  Hälfte, 
an.  Mit  einer  Sammlung  altböhmischer  Traktate  über  Moral  und  Mystik  aus 
der  Zeit  vor  Thomas  von  Stitu^  macht  ons  Truhläf  ^^)  bekannt.  Der  grolse 
Streit  am  die  Echtheit  der  Eöniginhofer  Hds.  fährte  diesmal  zu  keiner 
Abhandlung  auf  diesem  Gebiete. 

Mcht  grolse  Pflege  findet  in  Böhmen  das  Studium  der  Adelsge- 
schichte. Beiträge  zur  Genealogie  des  Uradels  in  Böhmen  bringt  Schlech- 
ta.^^)  Einige  historisch-genealogische  Irrtümer  in  der  Adelsgeschichte  Böhmens 
sacht  Werner^^  zu  berichtigen.  Notizen  zur  heimatlichen  Heraldik  und 
Sphragistik  verdanken  wir  Bybi^ka.®^)  Eine  tüchtige  Arbeit  auf  diesem 
Gebiete  ist  die  Abhandlung  von  Koläf®^)  über  die  ältesten  Siegel  des  böhm. 
Adels  bis  1300;  leider  fehlen  Abbildungen  zur  Yeranschaulichung.  Die  Über- 
setzung derselben  in  die  deutsche  Sprache  (Jahrb.  Adler,  10,  1884,  84ffg.), 
verseben  mit  einigen  zagehörigen  Anmerkungen,  besoigte  Graf  Meraviglia-Cri- 
velli  in  Klattau.  Eine  interessante  Arbeit  von  Strnad^®)  beschäftigt  sich 
mit  dem  Wappen  der  Königs-Stadt  Pilsen,  dessen  Entstehung  nnd  heraldischer 
Deutung.  Beigegeben  ist  eine  Abbildung.  Derselbe  Vf.^^)  veröffentlicht  auch 
Regesten  von  82  Adelsurkk.,  welche  im  Museum  zu  Pilsen  verwahrt  werden 
und  dem  14/6.  Jh.  angehören;  Gründlich  erforscht  Teige 7')  die  Anfänge 
des  Hauses  der  Biesenburger  vom  J.  1061 — 1310,  welchen  Zeitraum  er 
als  die  erste  Periode  dieses  mächtigen  Herrengeschlechtes  bezeichnet  Eine 
genaue  Stammtafel  und  ein  ausführliches  Güterverzeichnis  liegen  bei.  Eli- 
mesch^')  giebt  eine  eingehende  Geschichte  der  Herren  von  Michelsberg  als 


59)  Joh.  Knies chek,  Der  tichechuche  Triitnin  nnd  leine  deatschen  Vorlagen:  MYGDB. 
82,  1SS3,  8.  846 — 79.  —  60)  H.  Lambel,  BraduitÜcke  des  Passionais  and  des  Bnchs  der 
Mütyxer:  ib.  S.  33—44.  —  61)  Patera,  Mosejni  zbytky  staro2esk6ho  passionaln  ze  14. 
stoleti:  Öas.  5es.  mns.  57,  1883,  S.  107—19.  — -  62)  id.,  E^moyan6  Trayenie  o  bofiem 
oinJieBie  a  o  jeho  svat^  krre  prolitie':  ib.  S.  370—96.  550—93.  —  63)  id.,  Staroöesk6  zbytky 
0  AduioTi  a  £t5  ze  14.  stoleti:  ib.  58,  1884,  S.  238—49.  —  64)  id.,  Syat«  llarie  z  nebes 
chvala:  ib.  S.  511 — 24.  —  65)  TrnhUf ,  Staroöesk;^  zbomik  traktatfi  mrayonSn^cb  a  mystick^ch 
prUititeDsk]^:  ib.  S.  270—85.  —  66)  Schlechta,  Beitrage  zur  Genealogie  des  böbm. 
Undels:  JB.  d.  k.-k.  Ges.  Adler  11,  1884,  S.  176—210.  Wien.  Aach  Teige  in  d.  PamAtky 
12,  467—70.  —  67)  Werner,   Historisch-genealogische   Irrtümer:  ib.  65  sab  4  (Bdhmen). 

—  68)  Bybidka,  Pomficky  k  domÄci  heraldice  a  sphragistice:  Pamilky  12,  1884,  S.  463/6. 

—  69)  Mar.  Kol&f,  NejstaiÜ  pedeti  Slechty  cSskö  aS  do  roka  1300.  Progr.  d.  Bgymn.  in 
Tabor.  1883.  23  S.  IHe  deutsche  Übersetzung  dazu  mit  Anmerkungen  erschien  im  Jahrb. 
'Adler'  10,  1883,  S.  84—96.  —  70)  Jos.  Strnad,  Znak  kdiloysk^ho  mSsta  PlznS.  P^. 
d.  Bgymn.  in  Pilsen.  1883.  14  S.  u.  eine  Abb.  —  71)  id.,  Regesta  listin  Slechtidr^ch  na 
Plienskn  ze  14/6.  stoletfi:  Sbomik  2,  1884,  S.  9^17.  —  72)  J.  Teige,  Die  Anfange  des 
Haase»  der  Bieaenbazger:   ICYGBB.  22,    1883,  S.  166—73.    —    73)  M.  Klimesch,   Die 
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Besitzer  Yon  Weleschin,  das  gegenwärtig  eine  Ruine  ist,  die  in  der  zapa 
von  Teindles  (Provlncia  Donblebensis)  gelegen  ist  Die  GrOndnng  der- 
selben fällt  in  das  J.  1265.  Johann  lY^  der  letzte  Herr  von  Midieisberg 
starb  1432.  Die  Geschichte  dieses  Adelsgeschlechtes  ist  vielüeich  mit  den  Ge- 
schicken Böhmens  in  engem  Znsammenhange.  Genealogische  Tabdleo, 
Karten  and  urkl.  Beiträge  dienen  zur  Erörterung  des  Gesagten.  Yon  den 
übrigen  kleineren  Abhandlungen  ist  noch  zu  erwähnen  Teige ^^):  ^Die  ersten 
Herren  von  Janowitz\  Tenora^^)  Mie  Linie  des  Hauses  Knnstat-Ljritz'  und 
Heilmann^^  ^Divis  von  Serlink  (Diviss  z  Sserlinku). 

Erfreulich  ist  es  fOr  den  Berichterstatter,  die  Thatsache  zu  verzdchnen, 
dafs  die  Beschäftigung  mit  Lokalgeschichte  immer  weitere  Kreise  erCafsL 
Die  Abhandlungen,  welche  in  Fach-  und  Yereinszeitschriften  niedergelegt 
sind,  finden  meist  von  kritischem  Standpunkte  volle  Anerkennung.  Nicht  das- 
selbe gilt  von  einer  Anzahl  selbständiger  Publikationen,  indem  mancher  Yf. 
vom  Lokalpatriotismus  geleitet,  mit  epischer  Breite  bei  oft  ganz  unbedeutenden 
Ereignissen  verweilt,  mitunter  aber  auch  in  die  Darstellung  solche  Momente 
heranzieht,  die  in  eine  historische  Besprechung  gar  nicht  gehören.  Mitunter 
fehlt  den  Yff.  die  nötige  historische  Durchbildung.  Auch  andere,  rdn  kom- 
pilatorische  Arbeiten  sind  von  untergeordnetem  Werte.  Das  Beste  auf  diesem 
Gebiete  stammt  aus  der  Feder  des  bekannten  Geschichtsforschers  W.  W. 
Tomek.77)  Es  ist  dies  der  6.  Bd.  der  'Geschichte  der  Stadt  Prag',  welcher 
die  Zeit  von  1436 — 60  umfafst,  also  bis  in  jene  Periode  hinaufreicht,  wo 
König  Geoiigs  Macht  auf  dem  Gipfel  angelangt  war.  Das  Buch  ist  in  sechs 
Kapitel  gegliedert  Prag  bildet  selbstverständlich  den  Mittelpunkt  der  Dar- 
stellung, doch  geht  dieselbe  weit  über  die  Grenzen  einer  Stadt  hinaus,  so 
dads  man  eigentlich  eine  Geschichte  Böhmens  vor  sich  hat,  welche  an  vielen 
Stellen  durch  HinzufQgung  neuen  Materiales  und  durch  schärfere  Fixienmg 
der  Details  das  Werk  Palackys  vielfach  vervollständigt  Die  rein  sachliche 
Weise  der  Darstellung,  wie  auch  die  schlichte  und  einfache  Sprache,  in  der 
Tomek  schildert,  ist  den  Freunden  der  böhmischen  Geschichte  hinlänglicb 
bekannt  In  dem  2.  Bd.  des  Werkes  ^Malerische  Wanderungen  durch  Prag' 
führt  unsHerold^^)  auf  die  Königsbniig  (den  Hradsohin).  Mit  Rücksicht  daranf. 
dals  das  Werk  fflr  einen  weiteren  Leserkreis  bestimmt  ist,  konnte  der  wissen- 
schaftliche Apparat  entfallen.  In  topographischer  Hinsicht  und  durch  gelegent- 
lich eingeflochtene  Schilderungen  tiber  das  Leben  auf  der  Prager  äofboig 
vermag  der  Yf.  das  Interesse  der  Leser  zu  fesseln,  wenngleich  auch  kleinere 
sachliche  Yerstöfse  nicht  selten  nachzuweisen  sind.  In  gewandter  Weise  und 
gestützt  auf  tüchtige  Quellenmaterialien  beleuchtet  W.  Feistner  die  Geschichte 
der  königl.  Stadt  Aussig  bis  zum  J.  1647.*^*)  Das  lieferungsweise  erschienene 
Gedenkbuch  der  Kreis-Stadt  Pilsen  vom  J.  1775 — 1870  ist  nunmehr  vollendet 
worden. *ö)     Die   von  Y.  Proekl«*)  verfafste  Geschichte   der  königl.  Stadt 


Herren  von  Michelaberg  als  Bentser  yon  Weleechin:  ITVGDB.  82,  18SS,  S.  185—230. 
330—72.  23, 1884,  105—88.  —  74)  Jos.  Teige,  Die  enten  Herren  yon  Ja&owiti:  Der  destsche 
Herold  15,  1884,  S.  107/9.  —  75)  Tenora,  Linie  KanitBUko-Lyricki:  Shoraik  2,  18S4, 
S.  158—62.  220—30.  —  76)  Heilmann,  Divii  Ton  Seriink:  Jahrb.  «Adler"  10,  1S84,  S. 
69—72.  Wien.  —  77)  W.  W.  Tomek,  Ddjepii  Prahy:  Bibliotheka  noro^eski  6.  ?m* 
Birni^.  1884.  358  S.  Bes.:  MVGDB.  24,  92.  —  78)  Ed.  Herold,  Haleriache  Wu- 
demngen  durch  Prag.  Bd.  2.  Prag,  Gregr.  1884.  469  S.  Bes.:  MYGDB.  23,  7.  —  79) 
Wü.  Feistner,  Gesch.  d.  K.  Stadt  Aassig  bis  z.  J.  1547.  Beichenberg,  Schöpfer.  1883. 
282  S.  Bes.:  MYGDB.  22,  6.  —  80)  Mar.  Hraika,  Knika  pamStni  kziL  krajsblio 
m«sU  PlsnS  od  roka  775  ai  1870.    PUsen,  Steinhäuser.     1883.    S.  881—1125  oad  1— U 
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Karlsbad  ist  ganz  nach  denselben  Prinzipien  durchgeführt  wie  dessen  früher 
erschienene  Arbeit  Aber  Eger.  Die  Stadtgescfaichten  von  Rnmbarg,^')  Plan^^) 
and  insbesondere  Mies^*)  zeigen  viel  Liebe  und  Wärme  der  Autoren  für 
ihre  engere  Heimat,  ohne  jedoch  den  Anforderungen,  welche  an  eine  Lolcal- 
geschichte  gestellt  werden  müssen,  vollkommen  zu  entsprechen.  Von  den 
äbrigen  Städten  Böhmens  ist  es  insbesondere  Eger,^^)  dessen  Geschichte  durch 
mehrere  gediegene  Aufsätze  des  Archivars  Gradl  und  anderer  Männer,  welche 
sich  für  Egerer  Geschichte  interessieren,  bereichert  wurde.  In  den  Programmen 
einzelner  Mittelschulen  finden  sich  gute,  für  Lokalgeschichte  wichtige  Anfisätze. 
Otto^^)  schildert  den  Anteil  der  Stadt  Budweis  an  den  Eriegsereignissen  der 
J.  1683  und  stützt  sich  fast  ausschliefslich  auf  Aktenstücke,  die  sich  im 
Stadtarchive  zu  Budweis  befinden.  Den  historischen  Kalender,  welcher  von  dem 
Schlauer  Bürger  Daniel  Yepr^k  angelegt  wurde,  bespricht  Miltner.^^)  In  zwei 
Abhandlungen  unterzieht  Ma t z ner^®)  die  Privilegien,  Geschenke,  Gnaden  u.  s.  w. 
and  andere  die  Stadt  Pisek  betreffende  wichtige  Urkk.  einer  kritischen  Be- 
sprechung. S  chauer^^)  gibt  einen  Überblick  über  die  historischen  Begebenheiten 
der  Pfarre  Weidenau  in  Schlesien,  an  deren  Begründung  angefangen.  In  einer 
dankenswerten,  topographischen  Skizze  stellt  Simek®^^)  die  Nachrichten  über 
den  sogenannten  Trstenicer  Weg  zusammen.  Mehrere  Programme  beschäftigen 
sich  mit  der  G^chichte  der  Anstalten»^^)  doch  sind  von  allgemeinerem  Interesse 
nur  die  beiden  Aufsätze  von  Wallner,  welche  die  Ereignisse  des  alten  Gym- 
nasiums zu  Iglau  zur  Zeit  der  Jesuitenlehrer  (1625—1773)  auf  Grund  ein- 
gehender, meist  dem  Gymnasial-Archiv  entnommene  Daten  behandeln.  Von 
dem  Werke  Fr.  Dvorskys,**)  welcher  die  über  böhmische  Schule  erhaltenen 


<88)  Sehlvls.  —  81)  Vin.  Proekl,  Gesch.  d.  K.  Stadt  Karlsbad,  historisch,  statistisch  and 
topographisch  dargestellt.  Karlsbad,  Feller.  1883.  X,  379  S.  mit  Holaschnitteii  u.  Tafeln. 
—  82)  B.  Lahmer,  Gesch.  der  Stadt  Bambnrg.  Bambarg.  1884.  261  S.  —  83)  G. 
Weidl,  Gesch.  der  Stadt  Pias.  Plan,  Holnb.  1883.  VI,  262  S.  —  84)  Jg.  Fischer, 
Historische  Memoiren  der  Stadt  Ifies.  Tachan,  Holab.  1883.  Heftweise.  —  85)  Gradl, 
Eine  Jndenyerfolgimg  t.  J.  1449  (Aas  dem  Egerer  Archive):  AKDY.  30,  9—12;  vor 
fanfhaiidert  Jahren:  Egerer  Jahrb.  14,  138—165;  die  Minderang  des  Egerlandes,  ein  Bei- 
trag ZOT  Geschichte  der  sogenannten  Sechsämter:  AGOberfranken  16,  1 — 89,  auch  Separatab- 
druck;  die  Gründongszeit  Egers,  eine  Hypothese,  Egor,  1883,  8°.  Separatabdrack  aus  den 
Egenrellen  1,  8.  Heft;  Untersachangen  zor  deutschen  und  böhmischen  Geschichte:  MVGDB. 
22,  131 — 66.  Der  Anfsatz  wurde  Ton  der  Zensur  in  Beschlag  genommen.  —  Troetscher, 
IHe  ältesten  Egerer  Familiennamen,  Progr.  d.  Gymn.  in  Eger,  1883,  17  S.  —  Bllek,  Die 
Gegenreformation  in  der  Stadt  and  im  Lande  Eger:  MVGDB.  33,  384—412.  —  X,  Zar  Ge- 
schichte der  BekAtholiaierong  Egers:  ib.  23,  55—70.  —  86)  H.  Otto,  Über  den  Anteü  der 
Stadt  Badweis  an  den  Kriegsereignissen  des  Jahres  1683.  Frogr.  d.  B.-Schale  za  Badweis. 
1884.  32  S.  —  87)  Joh.  Miltner,  Kalendaie  historick^  Daniele  Yepfka,  mSitSnina  Slans- 
k^o.  Progr.  des  Gymn.  in  Königgrätz.  1883.  19  S.  —  88)  Joh.  Matzner,  Pririlegia, 
obdaroT^,  milosti  a.  t  d.  a  jinä  listiny  t;^kajic6  ze  kral.  radsta  Pisku.  Progr.  d. 
B.^hnle  in  Piaek.  1883,  54  S.;  1884,  31  S.  —  89)  Fr.  Schaaer,  Gesch.  der  Pfarre 
Weidenaa.  Ptogr.«  d.  Gymn.  in  Weidenau.  1884.  37  S.  —  90)  Jos.  dimek,  0  stezce 
tntenicki.  (=  Mistopisni  stadie).  Progr.  d.  B.-Oymn.  in  LeitomUchl.  1884.  11  S.  und  1 
i^«te.  —  91)  JuL  Wallner,  Geschichte  des  Gymn.  za  Iglau.  2.  Teil.  Programm.  1883, 
48  S;  1884,  75  S.  —  An.  Peterlechner,  Geschichte  d.  Gymnasiums.  Programm  des 
Gyma.  in  Mähr.  TrÜbaa.  1883.  37  S.  —  A.  Paudler,  Ein  Beitrag  zur  neuesten  Geschichte 
des  Leipaer  Gymnasiams.  Programm.  1883.  8  S.  —  H.  Neumann,  Das  erste  Decenninm 
d.  k.  k.  Oberrealschale  in  Pilsen.  Progr.  1883.  26  S.  —  M.  Stahl,  Geschichte  der  An- 
stdt  Progr.  d.  Gymn.  in  Kaaden.  1884.  15  S.  —  B.  Bothe,  Geschichte  der  Realschule 
seit  1860.  Progr.  d.  B.-Schule  in  Teschen.  1884.  13  S.  -  B.  Str&nsky,  Kterdk  bylo  za- 
loieno  gynnasiam  t  Cäsla^i  Progr.  1884.  6  S.  —  Jos.  Lacina,  Skola  ve  Slan^m.  Progr. 
d.  Com.-Gymn.  in  Schlan  1883.  18  S.  —  9*i)  Fr.  Dvor«kJ,  Paniöti  o  Skolich  Ceskjch. 
Png,  ürbanek-     1883/4.     Heft  4—7.      8.  128—416. 
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Berichte  imd  Nachrichten  sammelt,  reiht  sich  die  Fortsetzmig  dem  schon  in 
den  Jahresberichten  5,  III,  150  Gesagten  in  würdiger  Weise  an«  Unter  den 
übrigen  selbständigen  Abbandinngen  erhalten  noch  dankenswerte  Beitiilge  der 
Anschaer  Bezirk, ^^)  die  Bürgen  Bürgstein  and  Schwoika  in  Nordböhmeo,^) 
das  aufgehobene  Panlaner  Kloster  der  heil.  Dreiüaltigkeit  in  Nenbystritz,*^} 
der  böhmische  Elbgaa,^^^)  die  Königl.-Stadt  Mies,»^)  der  Gerichtsbezirk  Plan,«») 
das  nördliche  Böhmen,^»)  die  Stadt  Sch]ackenan,^<>o)  die  Herrschaft  Tabor 
nnd  deren  Unterthanen verband  bis  zum  J.  1547.^^^)  Eine  Fülle  von  guten 
nnd  fachgemäfsen,  doch  kleinen  Anisätzen  und  Notizen,  welche  sich  mit  Lokal- 
geschichte nnd  Topographie  beschäftigen,  finden  wir  in  den  Yerschiedeaen 
Zeitschriften  der  historischen  Vereine;  so  in  den  Pamätky  archaeologick^  (XII. 
H.  5 — 12),  den  Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in 
Böhmen  (XXn.,  XXUI.),  des  Exkursionsklubs  in  Böhmisch-Leipa  (VL,  YH), 
dem  Sbomlk  historickf  (L,  II.)  und  weniger  zahlreich  in  dem  Gasopis  mosea 
krü.  Cesk^ho  (L  VI.,  L  Vn.).  Von  dem  namentlichen  Aufzählen  dies^  fir 
den  Lokalhistoriker  im  strengsten  Sinne  des  Wortes  wichtigen  Beiträge  kann 
an  diesem  Orte  füglich  abgesehen  werden. 

Die  zahlreichen,  mitunter  sehr  wertvollen  Funde,  welche  in  Böhmen 
al^'ährlich  gemacht  werden,  haben  einen  grofsen  Kreis  von  Männern  angeregt, 
sich  mit  der  wissenschaftlichen  Erforschung  derselben  zu  beschäftigen.  Als 
das  Organ  desselben  haben  wir  die  Tamätky  archaeologick^  a  mistopisn^' 
zu  betrachten.  Wie  es  die  Natur  der  Sache  mit  sich  bringt,  sind  die  Auf- 
sätze, welche  über  Gräber-  und  Münzfunde  handeln,  meist  kurz.  Seltener 
werden  Fragmente  litterarischer  Denkmale  daselbst  besprochen,  und  nur  ge- 
legentlich finden  wir  genealogische  und  topographische  Studien  oder  Nach- 
richten über  neu  aufgefundene  Eunstobjekte,  die  der  NZ.  angehören.  Kleinere 
Notizen  über  prähistorische  Funde  aus  Böhmen  bringen  auch  mitunter  die  'Mittei- 
lungen der  anthropologischen  Gesellschaft  in  WienV^')  unter  denen  vor  allem 
Fr.  Job.  Woldf  ichs^ö^)  Arbeit,  'Beiträge  zur  Urgeschichte  Böhmens^  besondcR 
Berücksichtigung  verdient.  Die  'Mitteilungen  der  k.-k.  Zentral-Kommission  zor 
Erforschung  und  Erhaltung  die  Berichte  der  Kunst-  nnd  historischen  Denkmale 
bringen  über  böhmische  Ausgrabungen  und  Funde  der  Konservatoren,  weldie 
infolge  ihrer  Stellung  verpflichtet  sind,  die  Zentralstelle  in  Wien  über  alle  Vor- 
kommnisse dieser  Art  genau  zu  unterrichten.  Mehrere  allerdings  nur  ganz  kurze, 
doch  sachliche  Notizen^^^)  verdanken  wir  denselben.    Eine  kleine  Abhand- 


93)  HeimatBknnde  des  Aoschaer  Bezirkes.  Eng.  yom  Auchaer-Zireig-Lehrflr-YtreiB. 
Bez.:  MYGDB.  23,  40.  —  94)  Alfr.  Moschkan,  Die  Bargen  Bttrgatein  und  Schwoika  h 
NordbShmen.  Leipa,  Kiutner  188S.  S^.  VI,  62  S.  mit  3  Abb.  Bes.:  UTGDB.  28,  U 
^  95)  Jos.  HrStik,  B^al}^  Panlaask^  kl&ftSr  nejsTStöjti  Trqjioe  a  Not6  BytfiHM  Keo- 
bystritz,  Selbstyrlg.  1883.  60  S.  —  96)  Eng.  KUtschak,  Skizzen  aus  dem  bohmiacha 
Elbgau.  AnCrig,  Grohmaim.  1883.  1.  Bd.  48  S.;  2.  Bd.  96  S.  —  97)  K.  Watzka,  Übo^ 
sieht  der  denkwürdigsten  Ereignisse  ans  der  Geschichte  der  X.  Stadt  Mies  Ton  1131  bis  ü 
die  neueste  Zeit.  Mies,  Dyorzak.  1883.  1.  Heft.  S.  1—26.  --  98)  Mich.  Urban,  Noti» 
zur  Hcimatskunde  des  Gerichtsbezirkes  Plan.  Tachau,  Holab.  406  S.  Bez.:  MYGDB.  23, 
41.  —  99)  A.  Paudler,  Kultarbilder  und  Wanderskizzen  aus  dem  nördlichen  Bohnes. 
Böhm.-Leipa,  Hermann.  1883.  YIU,  112  S.  —  100)  id.,  Beiträge  zur  Gesch.  d.  Stidt 
Schluckenau.  Böhm.-Loipa,  Hermann.  1883.  IV,  38  S.  —  101)  Fr.  Slayik,  Pustri 
Taborsk^  a  b^val6  pomdry  jeho  pbddan]^ch.  («=  S  urb&fem  a  mapou  jehoi  panstri  do  r.  1647- 
Tabor,  Jansk;^.  1884.  152  S.  —  102)  Mitteilungen  der  anthropologischen  Geiellachaft  is 
Wien,  13,  1883,  S.  1.  119.  124.  180.  —  lOS)  Joh.  Woldfich,  Beitrüge  zur  üigeschichte 
Böhmens:  M.  d.  anthrop.  G.  in  Wien  13,  1883,  S.  1—18  nebst  8  Abb.  Auch  SepanUb- 
druck,  39  S.  Wien,  Hölchr.  1883.  >-  104)  MitteUnngen  der  k..k.  Zentnl-KonnisnoB 
isur  Erforschung  und  Erhaltung  der  Kunst-  und  historischen  Denkmale  9,  1883,  XXXI/XV. 
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long,  welche  sich  mit  den  in  der  Gegend  von  Caslan  gemachten  archäolog^chen 
Fanden  beschftftigt,  veröffentlichte  Germak;^^^)  eingehender  beschäftigt  sich 
Straschka^^^)  mit  solchen  ans  der  Gegend  von  Eremsier  in  Mähren.  Weit 
weniger  werde  aof  dem  Gebiete  der  böhmischen  Numismatik  geleistet.  Anlser 
den  häufigen  Berichten  über  Münzfonde,  die  meist  von  Prof.  Smolik  in  den 
Pam^itky  publiziert  wurden,  doch  ohne  Belang  sind,  entstammt  seiner  Hand 
ein  kleiner  Aufsatz  Aber  einen  neuen  Denar  Bretislavs  I  (Das.  480).  Le- 
ninger bespricht  daselbst  (S.  399)  das  Münzwesen  in  Böhmen  unter  König 
Wladislaw  IL  und  die  Prägstätte  in  Kuttenberg  zur  Zeit  König  Ludwigs 
(das.  445). 

Wohl  giebt  es  Liebhaber  genug,  doch  weniger,  welche  sich  mit  der 
Durchforschung  der  heimischen  Kunstdenkmäler  beschäftigen,  wiewohl 
gerade  dieses  Gebiet  sehr  dankbar  wäre  und  auf  demselben  sich  noch  ein 
weites  Feld  der  Bearbeitung  vorfindet.  Die  von  den  Konservatoren  in  die 
Mitteilungen  der  k.  k.  Zentralkommission  eingesendeten  Berichte  behandeln 
diesmal  keine  neu  aufgedeckten  Objekte,  sondern  beschränken  sich  auf  die 
Besprechung  schon  bekannter  Denkmäler. '^^  Von  den  wenigen  Au&ätzen 
beschäftigen  sich  die  meisten  mit  der  Gothik  und  deren  Nachklängen  in  Böhmen. 
Von  Interesse  ist  K.  Ghytils  Studie  über  den  Baumeister  Wilhelm  aus  Avig- 
non^<^^  und  eine  andere  Abhandlung  derselben,  welche  sich  mit  der  Erklärung  und 
Bedeutung  der  Wandmalereien  in  der  Barbara-Kirche  zu  Kuthenberg^®^)  be- 
schäftigt In  zwei  Abhandlungen  bespricht  Ad.  Horciöka^^^^)  die  Kunst- 
thätigkeit  in  Prag  zur  Zeit  Karls  IV.  Im  ersten  Teil  zeigt  er  den  ungeheueren 
Aufschwung  der  Bauthätigkeit  unter  dem  ganz  besonderen  Schutze  des  Kaisers, 
^  deren  glänzendster  Vertreter  der  Prager  Dom  g^lt.  Eingehend  wird  da- 
selbst die  Prager  Dbmbauhülle  geschildert,  soweit  die  erhaltenen  Reste  der 
Dombaurechnungen  gestatten,  ein  Bild  derselben  zu  entwerfen.  Im  zweiten 
Teile  wird  nach  kurzer  Charakterisierung  der  Zeit  und  ihrer  vorherrschenden 
Bichtnng  nachgewiesen,  welchen  Aufschwung  das  Kunstgewerbe,  namentlich 
die  Goldscbmiedekunst  in  Prag,  gefördert  durch  Karls  tV.  Reliquienliebhaberei, 
genommen.  Daran  knüpft  sich  die  Besprechung  der  erhaltenen  Denkmale 
dieser  Epoche.  Sedlä^ek^^^)  verfafste  einen  guten  Führer  durch  die  Burg 
Earlstein,  das  grofsartigste  Denkmal  einer  Burganlage  in  Böhmen,  den  Lieblings- 
aofenthalt  Karls  IV.  Zach  und  Brani§,^i>)  von  denen  der  erstere  schon 
zahlreiche  Arbeiten  über  Kuthenberg  veröffentlicht  hat,  gaben  zusammen  eine 
Erinnerung  an  Kuthenberg  heraus,  die  in  kunstgeschichtlicher  Beziehung  von 
vielem  Interesse  ist,  denn  diese  einst  nach  Prag  gröfste  und  reichste  Burg- 
stadt Böhmens  hat  einen  ^ofsen  Reichtum  schöner  Kunstdenkmäler,  meist  aus 
der  Zeit  Karls  IV.  und  der  darauf  folgenden  Periode  der  Spätgothik.  Die 
Erzdekanatkirche   zu  St.  Bartolomaeus    in  Pilsen,   deren  Anlage  der  ersten 


LDL  CI;  Lm.  XXXVI.  LXVH.  LXXX.  LXXXVII.  CVI.  CLV.  OCXXYIII.  Wien  1884, 
Gerold  Sohn.  —  105)  Kl.  ÖermÄk,  Archeologick6  pttspgvky  z  ÖislaTBka.  Öaslau,  Solbstrrlg. 
1883.  I,  18  8.  —  106)  Her.  Stmachka,  Über  einige  (snmeiBt)  präMatorlBche,  bei  uns  in 
Kmarier  gemachte  Fände.  Progr.  d.  Oymn.  in  Kremner.  1884.  28  S.  mit  2  Tafeln.  —  107) 
MCC.  9,  XXXI.  XXXVn,  IL.  LXXVIL  LXXXVIL  CXI.  CXUI.  CXIX.  CTXII.  CXXV;  10,  34. 
35.  ZI.  158.  162.  170.  176.  226.  227.  —  108)  K.  Chytil,  0  mistru  Vü^mori:  Pamitky 
12,  S.  41Ö— 70.  —  109)  id.,  Vyklad  a  Tymam  etc.:  ib,  —  110)  Ad.  Horcißka,  Die 
KoBitthitigkeit  in  Prag  znr  Zeit  Karls  IV.  Frogr.  d.  dettBchen  Gymn.  in  Frag-Altatadt. 
1883.  1.  Teü.  35  S,  1884.  2.  Teil.  63  S.  Eea.:  MVGDB.  22,  67:  23,  56.  —  111) 
Aog.  SedU^ek,  Pr&yodce  na  Karlsteine.  Prag,  Sim&öek.  1884.  35.  S.  —  112)  J.  Zach 
mui  J.  Branii,  Upominka  na  Kntnou  hora.     Frag.     1883.     43  S.     Bez.:  MVGDB.  22,  77, 
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Hälfte  des  14.  Jh.  angehört,  die  aber  erst  in  späterer  Zeit  zom  Anshan  ge- 
langte, bespricht  in  kandiger  Weise  Jos.  Strnad.^^')  Von  SedU^eks 
Liefemngswerk  ^böhmische  Burgen  und  Schlösser*  erschien  der  4.  Bd.,  welcher 
das  Gebiet  von  Nenhans  und  Tabor  nmfafst;  desgleichen  anch  die  Fortsetzong 
zu  dem  von  Beman  herausgegeben  Albam  der  Bargen  und  Schlösser  im 
Königreich  Böhmen.  Beztlglich  beider  kann  uns  das  schon  in  den  JR  Y., 
n,  415  and  425  Gesagte  gelten. 


xxxn. 

L  Mangold. 

Ungarn/) 

Vor  Einwanderung  der  Magyaren.  —  Die  Prähistorie^*'^  anlangend, 
nehmen  flEbr  Ungarn  nnd  Irland  bekanntlich  einige  Forscher,  darunter  Pulszky,') 
als  Übergangsstadium  von  der  Steinzeit  zur  Bronzezeit  die  Kupferzeit  nn, 
während  Virchow^*)  sich  gegen  diese  Hypothese  ausgesprochen  hat.  — 
Das  grofse,  auch  in  deutscher  Obersetzung  erschienene  Werk  Lenhoss^ks^) 
behandelt  die  in  5  Hügeln  bei  Szegedin  gefundenen  Schädel  und  Skelette 
keltischer,  römischer  und  urmagyarischer  (heidnischer)  Abkunft. 

Von  Funden  aus  der  Zeit  der  Römerherrschaft^)  handelt  Hampel,^ 
und  eine  kleine  Abhandlung  T^gläs"^)  beschreibt  die  bei  Eörösbdnya  ge- 
fundenen 3  Bildsäulen  (Basreliefs)  römischer  Bergleute,  in  ihrer  Art  ein 
ünicum. 

Dafs  die  in  der  Yölkerwanderungs-Epoche  im  Aussterben  befind- 
liche römische  Metallarbeiter-Knnst  durch  Rezeption  lebensfrischer,  barbarischer 
Elemente  einen  neuen  Trieb  ansetzte,  sich  aber  nicht  mehr  zu  einem  selb- 
ständigen Stil  aufzuschwingen  vermochte,  weist  Lipp®)  nach.  —  Hampel'; 


113)    Jos.    Strntd,     ArddSkuisk;^  chWbn  art  BartDlomSje  t  Flzni.    Frogr.  d.  Qrmt. 
in  PilBen.     1884.     12  S. 

1)  Da  d.  Wortlaut  d.  Bächertitel  in  magyar.  Sprache  den  meisten  Lesern  anTentandlieh 
bleiben  würde,  so  hat  Ref.  denselben  in  deutscher  Übersetcujig  angeführt  mit  dem  Zosab: 
(ungar.).  —  la)  X  F*  Millecker,  Barbaren-Funde  aus  d.  Gegend  t.  WeiTskirchen :  Tortteeä 
£s  r^^szeti  ErtesitS  (TemesTir)  1884,  Heft  1.  (ongar.)  —  2)  X  "^^  LipPi  !>»  Gxabfeid  t. 
Dobogö-Keszthely.  Budapest,  Ungar.  Äkad.  24  S.  (ungar.)  —  id..  Meine  Anagrabga.  ia  od 
um  Keszthely:  XBGY.  1885,  S.  12.  —  H.  Klein,  Totenkultns  in  Ungarn:  Ausland  57, 
Ko.  19.  —  3)  Frz.  Pulszky,  Kupferzeit  in  Ungarn.  Ins  Deutsche  übersetzt:  UngvR.  ^ 
S.  297  fr.  386  fr.  Auch  sep.:  Budapest,  Kilian.  108  S.  mit  149  lUustr.  Bes.:  Budapeiti 
Szemle  1885,  S.  161  (T^l&s.  Vgl.  o.  K.  I,  K.  7.  •—  3»)  ZEthnol.  1884,  S.  215.  -  i) 
J.  LenhoBs^k,  Die  Ausgrabgn.  zu  Szeged-Öthalom  in  Ungarn.  Budapest,  Akademie.  261  S- 
M.  24,00.  Bez.:  KBAAnthr.  15,  175 f.  (▼.  TörSk),  cf.  S.  121/3;  Wiener  Anthr.  ICtt  1S84, 
163 f.  (Szombathy).  (Ungar,  u.  in  dtsch.  Übeisetzg.:  Budapest,  Kilian.)  —  5)  X  1^ 
Ort  Tay,  Über  eine  angebl.  Mediterranstrafse  in  Pannonien«  Buditpest,  Akademie.  (oBgvJ 
Vgl.  den  Auszug:  UngarB.  1884,  S  148.  —  6)  J.  Hampel,  Beitrr.  zur  GeMK  PaaBoeias 
im  Zeitalter  des  Antoninus  Pius.  Budapest,  Akademie,  (ungar.  u.  in  deutscher  ÜboMtip.: 
UngarR.  1885.)  —  7)  G.  T^gUs,  Bergbau-Denkmaler  aus  Dacien:  Budapeiti  Ssemla  1884 
(ungar.)  Vgl.  d.  Auszug:  UngarR.  1884,  S.  359.  —  8)  W.  Lipp,  Die  MetaIIbereitiikBD»t 
in  Fannonien  zur  Zeit  d.  Völkerwanderung.  Progr.  d.  Kessthelyer  Gymnasiums.  Seothely. 
(ungar.  u.  deutsch   fibers.:  UngarR.  1884,  8.  259.)   —    9)  J.  Hampel,  Der  Goldfiud  t. 
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ontemichte  die  Provenienz  des  berühmten  Groldfdndes  Ton  Nagy  Szent  Miklös 
nnd  versnchte  die  Inschriften  zn  denten,  während  Sölyom-Fekete^^)  yer- 
meint,  in  109  Orts-,  Personen-  und  Gegenstandsnamen  Österreichs  nnd  der 
Steiermark  Spnren  der  honnisch-ayarischen  Herrschaft  nachweisen  zn  können. 

Inbetreff  der  Abstammung  der  Ungarn  dauert  der  Streit  zwischen 
Vamb^ry^i)  einerseits,  Bndenz,  P.  Honvalfy  und  Barna^^)  andererseits 
noch  fort  —  Die  wichtige  Schrift  Miklosichs^')  erlebte  eine  nene  Auflage. 
—  Asböth^^)  behauptet,  daüs  die  in  den  Kreis  der  christlichen  Terminologie 
gehörenden  slawischen  Lehnwörter  altslowenischen  Ursprungs  gewesen  seien, 
wogegen  Volf^^)  die  These  verfocht,  die  Ungarn  hätten  die  Elemente  des 
Lesens  und  Schreibens  von  den  Venezianern  erlernt  —  Für  den  Ursprung 
der  Szekler  hat  der  alte  Verfechter  der  hunnischen  Abstammung,  Szabö,^*) 
neoerdings  eine  Lanze  gebrochen,  während  Hodoly  ^7)  die  Szekler-Schrift  von 
den  akkadischen  Schriftzeichen  abzuleiten  sucht. 

Ober  die  Wanderung  der  Ungarn  vom  Ural  bis  Lebedias  verbreitet 
sich  Baraa^^)  dessen  Abhandlung  zugleich  eine  Kritik  des  in  russischer 
Sprache  erschienenen  einschlägigen  Werkes  von  Konstantin  Grot  enthält 

Das  Jahr  der  Eroberung  Ungarns  sucht  Salomon^^)  zu  bestimmen. 
Er  setzt  den  ersten  Aufenthalt  der  Ungarn  im  Lande  ins  J.  892,  die  defini- 
tive Niederlassung  auf  897,  die  Vollendung  der  Besitznahme  auf  898.  — 
Csuday^o)  setzt  die  Eroberung  zwischen  884  und  899.  —  Thöldt^^)  und 
andere  waren  bemüht,  das  Grab  Arp4ds  ausfindig  zu  machen.'^) 

Zeitalter  der  Arpäden.  —  Die  Regierung  des  heil.  Stefan  berührend, 
hält  Schönviczky*^)  die  vielbesprochene  Bulle  Silvesters  11.  im  wesentlichen 
fOr  echt,  formell  aber  für  ein  Machwerk  Levakovics\  —  Dafs  der  1814  in 
Frankfurt  aufgefundene  Pester  Codex  die  Hartvicus-Legende  nur  interpoliert 
wiedergebe,  weist  Pauler^^)  nach.  —  Das  von  Andreas  II.  den  Siebenbürger 


Nagy  SMBt  Mik]6B:  Archiologiai  Erteaitö  18S4.  (aogar.  a.  deutsch  übers.:  UogarB.  1885 
oiid  lep.:  BDdq;>est,  Kilian.)  —  10)  S.  Sölyom-Fekete,  Sparen  d.  Hunno-ATaren  in  öster- 
rdeh.  Budapest,  Akademie,  (ungar.)  Im  Auszug:  Ungar.R.  1884,  S.  285.  —  11)  A.  V&m- 
b^ry,  Die  Abstammung  d  Ungarn  u.  d.  ungariscb-finnisclie  Sprachwiss.  2.  T.:  Sprachwissen- 
seliaftl.  Abbandlgn.  d.  Budapester  Ak.  11  (52  S.)  (ungar.)  Vgl.:  UngarR.  1884,  S.  275  u. 
641.)  —  12)  F.  Barna,  Kritik  einiger  Behanptgn.  Vämb^rys  in  s.  Werke  <Abstammg.  d. 
Ui^arn':  ib.  98  S.)  (ungar.)  Vgl.:  UngarR.  —  13)  Fn.  Miklosicb,  Die  slaw.  Elemente 
im  Ifagyazischen.  Mit  e.  Vorw.  t.  Ludw.  Wagner.  Tescben,  Prochaska.  139  8.  Bes.: 
DLZ.  1885,  S.  644.  ~  14)  0.  Asbötli,  Die  Slawen  u.  die  christl.  Terminologie  d.  Slawen: 
Spnchwiasenschaftl.  AhhancUgn.  d.  Budapester  Ak.  1884.  (ungar.)  Vgl:  UngarR.  1884,  S. 
284/5.  —  15)  G.  Volf,  Von  wem  haben  d.  Ungarn  Lesen  u.  Schreiben  gelernt?:  ib.,  1885. 
ongar.)  —  16)  Karl  Saabö,  Sind  die  Szekler  Tom  König  angesiedelte  Grenzkolonisten? 
MarcMTiairbely.  3S  S.  (ungar.)  Gegen  die  Ansicht  P.  Hunvalfys  gerichtet  —  17)  L. 
Hüdoly,  Vom  Urspr.  d.  alten  ungarischen  Schrift.  Progr.  d.  Prelsbnrger  Realschule.  PreCs- 
burK,  Stampfel.  14  S.  (ungar.)  —  18)  F.  Barna,  Die  Wanderung  d.  Ungarn  vom  Ural 
Uft  Lebedias:  Ss&zadok  18,  Heft  4—6.  (ungar.)  Vgl.:  UngarR.  1884,  S.  291.  Das  Werk 
Greta  bespricht  auch  eingehend:  L.  Csopey,  Mähren  und  die  Ungarn  im  9.  u.  10  Jh.: 
Bodapesti  Ssemle  39,  S.  161.  —  19)  Frz.  Salamon,  Das  Millenarium  u.  d.  Ungar.  Ak.: 
ib.  38,  1884,  6.  113 — 37.  (ungar.)  Vgl.  die  im  J.  1883  erschienene  Brochure  Salomons 
aber  dasselbe  Thema:  UngarR.  1884,  S.  1  u.  110.  —  20)  £.  Csuday,  Anfang  u.  Beendig. 
d.  Lmdeserober.  Steinamanger.  53  8.  (ungar.)  —  21)  J.  Th61dt,  Die  Kirche  Alba  Rcclesia 
•bei  Ofen)  n.  d.  Grab  ^rpids.  Budapest,  Pallas.  41  S.  (ungar.)  —  22)  X  Köstler, 
Die  üngansehlacht  auf  d.  Lechfeld  am  10.  Aug.  955  u.  d.  Folgen  d.  Ungamkriege  überhaupt 
Augsburg,  Riegler.  39  S.  Rez.:  CBl.  1885,  N.  46.  —  23)  B.  Schönviczky,  Die  Bulle 
Silvesters  IL  TemesT&r,  Diözesan-Druckerei.  80  S.  (ungar.)  —  24)  J.  Panier,  Die  Hart- 
vinu-Legende  u.  d.  Pester  Cod.:  Szarjidok  18,  S.  739.  (ungar.)  Vgl.  d.  dtsch.  Obersetzg.: 
l'ngirR.  1885,  1.  Heft 
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Sachsen  verliehene  ^Andreannm'  (1206)  Ton  MlUler,  Tentsch  nnd  Andacher 
angezweifelt),  fand  in  Zimmermanns^)  einen  Verteidiger  bezQ^ch  seiner 
Ächtheit,^^)  —  Den  Tatarenein&ll  behandelt  vom  militärischen  Standpimkt 
Sz^kely.*"^  —  Wenzel*®)  las  eine  akademische  Stndie  über  die  Geschichte 
der  Familie  Frangepan  in  Ungarn,  angefangen  von  Friedrich  nnd  Barthol. 
Frangepan,  welche  B61a  lY.  vor  den  Tataren  Schutz  gewährten  —  bis  anf 
den  im  J.  1671  zu  Wiener  Neustadt  enthaupteten  Franz  Frangepan. s*"'!)  — 
Kabos'S)  griff  auf  den  mächtigen  Oligarchen,  Banns  Eme,  und  dessen  Söhne 
zurtlck,  welche  zwischen  1267 — 1313  eine  grofse  Rolle  spielten.  —  Szabö'') 
weist  nach,  dals  die  bisher  irrtttmlich  als  Gesetze  des  1291er  Reichstags  von 
Stuhlweifsenburg  geltenden  Beschlflsse  in  Wirklichkeit  schon  auf  dem  Febmar 
1290  zu  Alt-Ofen  stattgefundenen  Reichstag  beschlossen  wurden.  —  Derselbe'^] 
setzte  als  Zeitpunkt  der  Gefangennehmung  Andreas'  XU.  die  zwdte  Hälfte  des 
J.  1292  (nach  der  Krönung)  fest.»*») 

Zeitalter  der  Könige  aus  verschiedenen  Häusern.  1301 — 1526.  —  Der 
4.  Bd.  des  Cod.  Diplomaticus  Andegavensis»^)  enthält  vorwiegend  aaf  die 
mächtigen  Familien,  wie  EäUay,  Rozgonvi,  Bubek,  Dmgeth  und  Thurzö  Bezug 
nehmende  Urkk.  aus  den  Jj.  1340/6.  —  Der  polnische  Historiker  Leniek'^) 
schrieb  über  den  Fürstenkongrefs  zu  Wischegräd  1353.  — Huber^^)  bietet 
als  Frucht  scbarfeinniger  Untersuchungen  die  Beziehungen  Ludwigs  des  Grofsen 
zu  den  ungarischen  Yasallenländem  dar,  wobei  er  eine  Menge  LrrtQmer  seiner 
Vorgänger  beseitigt.  —  Märki^^)  gab  eine  ebenso  gründliche,  wie  gut  ge- 
schriebene (preisgekrönte)  Biographie  der  Königin  Maria  (Gemahlin  Sigismonds) 
heraus,  welche  das  frühere  Werk  Michael  Hor?äths  viel&ch  rektifiziert.  — 
Yaszari'^)  versucht,  König  Wladislausl.  und  insbesondere  den  Kanünsü- 
legaten  Julian  vom  Vorwurf  des  Eidbruchs  zu  reinigen  und  verbreitet  sich 
über  den  sogen,  fangen  Feldzug*.  —  R^thj^®)  gelangt  bei  Untersuchnof 
der  Abstammung  Johannes  Hunyadis  zu  dem  Resultat,  dafs  die  Hunyadi  ein 
südslawisches  Geschlecht  seien,  das  von  Serb  und  dessen  Sohne  Buthi  Yojk 
(=  Vuk)  abstamme.  Dieser  Vuk  war  der  Vater  Johannes  Hunyadis.  Letzterer 
kann   kein  Wallache  gewesen   sein,  da  der  Name   seines  Vaters  entschieden 


25)  Fn.  Zimmermann,  Die  Urk.  Andreaa'  IL  Ar  d.  Sachaen:  MJÖG.  5,  Heft  4.  — 
26)  X^*^A^i^o^l^o^™9  Ungarn  ont.  B£la  II.  n.  Geiaa II.  in  ■.  Benehiuigen  za  DtacUd.  loaa^.' 
Biaaert.  (Jena),  fiermannatadt,  Filtsch.  54  S.  —  27)  S.  Ss^kely,  Die  MongoleninTwice 
im  J.  1241/2:  Abhandlgn.  d.  Ludoyica-Ak.  1884.  (ungar.)  —  28)  Gast.  Wenzel,  Kiii  Stodia 
zur  Gösch,  der  Frangepan  in  Ungarn:  Abhandign.  d.  Bndapester  Ak.  (2.  Klasse)  11  (€5  S.) 
(ungar.)  Vgl.:  UngarR.  1884,  S.  147.  —  29)  X  Catarina  e  Margarita  figUe  di  Bela  lY.  e 
Maria  Lascari  reali  dUngheria.  [=  Estratto  dal  Pog-lio  della  diocesi  de  Spalato  e  Maeaxsei« 
No.  12).  Spalato.  —  30)  X  W.  Ketrzynsky,  Das  Leben  d.  heil.  Kunigonde,  Herzogin  t. 
Krakau  (Gemahlin  Boleslars):  Monom.  Poloniae  Historica  4.  Auch  sep.:  Krakao.  —  31)  X 
id.,  Leben  d.  heil.  Salome  (Tochter  d.  Herzogs  Lestko  y.  Krakan,  Gemahlin  König Kolomaoi 
(Sohn  Andreas'  n.):  ib.  Auch  sep.:  Krakan.  —  32)  K.  Kabos,  Der  Banns  Knie  n.  dewen 
Söhne:  Sz&zadok  18,  S.  114—27.  (ungar.)  —  33)  K.  Szab6,  Die  Beschlüsse  d.  Beichstagn 
Tom  J.  1290:  ib.  S.  473—82.  (ungar.)  —  34)  id..  Die  Ge&ngenachaft  Andreas'  III.:  ib., 
S.  97—114.  (ungar.)  —  34^»)  Dafür  hat  sich  mittlerweile  auch  Alt  Huber  (Gesch.  Öster^ 
reichs  n,  71)  ausgesprochen.  —  35)  £.  Ntgy»  Cod.  Diplomat  Andegayensis.  (Azjoukon 
Okminyt&r)  Bd.  4.  Budapest,  Ak.  Mk.  8,00.  —  36)  J.  Leniek,  Kongres  Wysiegndsiki 
w  roku  1385.  Lemberg.  42  S.  —  37)  A.  Huber,  Ludwig  I.  y.  Ungarn  n.  d.  osgar. 
Yasallenlander:  AÖG.  66,  1.  Hälfte,  S.  1.    Auch  sep.  Wien,  Gerold.     Bez.:  GBl.  1885,  Ko.  tO. 

—  38)  AI.  M&rki,  Königin  Marie  (=  Historische  Biographien).    Budapest,  Mehner.  (ngir.) 

—  39)  G.  Vaszari,  Der  Eidbruch  Wladislaus'  L  u.  d.  Schlacht  v.  Warna  1444.  Vrop. 
d.  Baaber  Gymn.  Baab.  202  S.  —  40)  L.  B6thy,  Sind  d.  Hnnyaden  wallaehiseheo  Ur- 
sprungs?: Turul  1884.    (ungar.) 
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serbiflchen  ünprongs  sei  (Vnk  auf  serbisch  =  Wolf).  Wäre  Vnk  ein  Wallache 
gewesen,  so  hätte  er  sich  sicher  die  wallachische  Bezeichnang  fOr  Wolf  (= 
Lopn)  beigel^.  —  Szitnyai^^)  veröffentlicht  den  bisher  nicht  bekannten 
Vertrag,  welchen  Johannes  Hnnyadi  mit  dem  Husitenführer  Giskra  im  J. 
1452  abschlofs**-**).  —  Ovdry**)  veröffentlichte  ein  Verzeichnis  der  Streit- 
kräfte König  Matthias'  I.  im  1479ger  Feldzage  gegen  die  Türken.  Die  Heeres- 
macht  betrag  148,080  Mann  Infanterie  and  Reiterei,  60  Geschütze  and  364 
Schiffe.  —  Nach  Schranf^^)  intervenierte  König  Matthias  Gorvinns  für  die 
von  Krieg  schwer  heimgesachten  Wiener  Weinbaaem  behafs  Erlasses  des  Wein- 
zehnten anf  3  Jahre.  —  Die  Sparen  der  von  Markgraf  Georg  von  Branden- 
boig  ans  Ungarn  entführten  Dokamente,^^)  welche  er  anf  der  Plassenbnrg 
bei  Kalmbach  anterbrachte,  verfolgte  Neastadt.*^)  Über  ein  angeblich 
achtes  Porträt  Ladwigs  IL  handelte  Török/»)  —  Bd.  1  der  2.  Serie 
der  ebenso  wichtigen  wie  maniflzent  aasgestatteten  Monamenta  Vaticana  Han- 
garica^^)  enthält  die  Depeschen  der  päpstlichen  Nuntien  aas  den  Jj.  1524/6, 
in  erster  Reihe  jene  des  Kardinals  Campeggi  and  Bar.  Bargios,  welche  aach 
auf  die  gleichzeitige  earopäische  Geschichte  Licht  verbreiten  (so  z.  B.  über 
den  Zosammenhang  der  Schlacht  von  Pavia  mit  der  Säkalarisation  des  Herzog- 
toms Prealsen).  Das  Haaptgewicht  raht  freilich  aaf  dem  Verhältnis  der  Karie 
zn  den  Habsbargem  im  Kampf  gegen  den  Halbmond.  Das  Verdienst  der 
wichtigen  Pnblikation  gebührt  vorzüglich  dem  Bischof  Arnold  Ipolyi  (f  1887). 
Aaf  Grand  des  hier  nengewonnenen  Qaellenmaterials  beraht  der  akademische 
Vortrag  Fraknois,^^)  welcher  aalserdem  im  Vorwort  besagter  Monameata 
die  Biographie  Campeggios  beigefügt  and  die  Zeit  des  Untergangs  des  Landes^  i) 
ausführlich  geschildert  hat 

Kultur-  und  Ortsgesohichte.  —  Kirchengeschichtliches.  —  Der  3.  Bd. 
des  wichtigsten  einschlägigen  Werkes,  der  Geschichte  des  Grobwardeiner  Bis- 
tums von  Benyitai,^')  enthält  die  Geschichte  der  einzelnen  Pfarreien  and 
Pfarrkirchen  bis  zar  Einführnng  der  Reformation  (resp.  1566).  Besonders 
wichtig  ist  die  abgedrnckte  päpstliche  Steaertabelle  aas  den  Jj.  1332/7,  welche 
236  Kirchensprengel  Ungarns  amfafst  and  insbesondere  für  die  MAliche  Greo- 
graphie  Ungarns  vom  gröfeten  Wert  ist.  —  Aaf  die  grichischen  Kirchenver- 
hältnisse in  Ungarn  bezieht  sich  Nilles^^)  Werk.    —   Über  den  Ban  der 


41)  J.  Szitnyai,  Der  FriedenBrertng  t.  KremnitE  1452:  Tört^nelmi  T&r  (Eist  Ar.) 
1SS4,  8.  593.  (nngar.)  —  42)  X  !>•  Cs&nki,  Der  Hof  Matthias  Coryinna'.  198  S.  Buda- 
peet,  Kilian.  (ungar.)  PreiBgekrönt  —  43)  Brandscli,  Beriehnogen  FriedrichB  HL  za. 
rngam,  s.  o.  K.  IX,  N.  16c.  —  44)  L.  OT&ry,  Italien.  Beisefrüchte:  Ss&zadok  18,  Heft  6, 
B.  504  ff.  (nngar.)  —  45)  Karl  Schranf,  König  Matthias  Gorvinns  n.  d.  Wiener  Wein- 
baoer:  Tort^nelmi  T&r  1884,  8.  124.  (ungar.)  —  46)  L.  Neustadt,  Ungarisches  in  dtsch. 
Archiven:  UngarR.  4,  S.  695— 701.  —  47)  X  L*  Neustadt,  Die  letzten  Stunden  d.  Königs 
Wladislaw  U.  v.  Böhmen  u.  Ungarn:  ib.  S.  35—42.  —  48)  A.  Török,  Das  älteste  Bild- 
nis Ste&m  Bithorys  n.  d.  ungarisch.  Königs  Ludwig  II-  im  Berliner  Mus.  Budapest,  Lampel. 
12  S.  Mit  einem  Lichtabdr.  (ungar.)  —  49)  Monumenta  Vaticana  Hnngarica.  Belationes 
liatoTum  pontificiomm.  Budapest,  Verl.  d.  ungar.  Klerus.  (In  Komm,  bei  Wörl.  Franklin- 
Verein.)  LU,  472  S.  M.  20,00.  Bez.:  HZ.  NF.  20,  S.  354  (Druffel);  HJb.  1885,  H.  2 
(Bellesheim);  AZg.  1884,  No.  347.  —  50)  W.  Frakn6i,  Die  päpstl.  Gesandten  am 
Ungar.  Hof  vor  d.  Moh&cser  Katastrophe:  Abhandlgn.  d.  Ungar.  Ak.  Budapest  —  51)  id., 
Ungarn  Tor  d.  Schlacht  y.  Moh&cs.  Budapest.  Res.:  GBl.  1886,  No.  46.  Von  J.  Schwicker 
ins  Deutsche  flbersetzt.  —  52)  Y.  Bunyitai,  Gesch.  d.  GroCswardeiner  Bistums.  Bd.  3. 
Grofawardein,  DiÖsesan-Druckerei.  535  S.  (ungar.)  —  53)  N.  Nilles,  Symbolae  ad  illu- 
strandam  historiam  Ecclesiae  Orientalis  in  Terris  Coronae  S.  Stephani.  Innsbruck.  126  S. 
Bez.;  HJb.  1886,  H.  3. 
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Egydinskirche  in  Bartfeld  teUt  Abel^^)  emiges  mit'^s)  —  Timon8*<)  Werk 
Aber  die  Lektikalien  in  der  nngariscben  Kirche  rief  eine  wahre  Sintflut  ?on 
polemischen  Flngschriften  hervor.  —  £ine  Anzahl  noch  hierher  gehöriger  on- 
bedentender  Bücher^^)  sowie  eine  Sammlnng  von  alten  Grabinschiiften^^ 
fElglich  übergehend,  verweisen  wir  bezflglich  alles  die  Reformation  Betreffenden 
auf  das  betreffende  Kapitel  der  Abteilang  'Nene  Zeit\ 

Lokalgeschichte.  —  Stessel^')  verbessert  die  irrtOmlichen  Ort-  und 
Florbenennnngen  der  älteren  Monographien  tlber  das  ödenbnrger  Komitat.  — 
Der  2.  Bd.  von  Pestys*^)  Geschichte  von  Krassö-Szdr6ny  nmfafst  die  Ge- 
schichte aller  Ortschaften  des  Komitats  in  alphabetischer  Folge  von  A— L 
—  Die  dnrch  den  Heldentod  Szondys  berühmt  gewordene  Borg  Dr6gel  (oder 
Dr6gely)*^)  wird  zuerst  1274  urkundlich  genannt.^^'*^)  —  Das  von  Petsche- 
negen  besiedelte  Szaboltscber  Komitat^^)  zeigt  keine  slawischen  Ortsnamen 
und  war  zur  Zeit  der  Einwanderung  der  Ungarn  wohl  unbewohntes,  waldiges 
Terrain.  6*) 

Kunstgeschichte.  —  Ipolyis^^)  Werk  erstrekt  sich  insbesondere 
auf  die  MAliche  Baukunst  und  Malerei  in  Ungarn.  —  Die  von  Wenzel'^j 
edierten  Urkk.  beziehen  sich  auf  den  Gfh.  Pipo  v.  Ozora,  ausgezeichnet  als 
einer  der  getreuesten  Anhänger  König  Sigismunds,  vor  allem  aber  als  ein 
Mäcenas,  dessen  Name  in  der  Geschichte  der  Renaissance  mit  Auszeichnang 
genannt  zu  werden  verdient.  —  Myskovszky^^)  fährt  fort,  die  Kuustdenk- 
mäler  Ungarns  in  einer  Prachtausgabe  auch  dem  Ausland  zug&nglicb  za 
machen.***) 

Kriegsgeschichte.  —  Szentkläray*^)  handelt  von  der  sogenanntes 
Naszdden-FIottille,  deren  Ursprung  der  Vf.  auf  die  Zeiten  Stefans  L  hinauf- 
zuführen sich  bemüht  —  Weber^®)  bietet  eine  Zusammenstellung  der  B^ 
krutenkontingente,  welche  die  Zipser  Freistädte,  von  1271  ange&ngen,  bis 
1814  stellen  mufsten.?^^) 


54)  £.  Abel,  KnlturhutoriBche»  ans  Bartfeld:   Törtteelmi  Tär  1884,  S.  525.    (ragirj 
—  55)  X  ^-  Horv&th,  Geschichte  des  ersten  JahrhandertB  des  Chriatentmiu  in   Vagsn. 
2.  Ausgabe.     Budapest,  Mor.   BÄth.     476   S.     M.  5,00.     (ongar.)    —    56)   A.  Timon,  Die 
Lektikalien  in  Ungarn,  ihre  rechtshist.  Bntwiklg.    Budapest,  Pallas,    (nngar.)   —   57)  X  ^ 
£&lnay,  Gesch.  u.  Beschreibg.  d.  Kirche  u.  Gemeinde  Ciesstye.   Budapest,  Nagel  jon.  68  S. 
(ungar.)     Die  Kirche  stanunt  aus  d.  J.  1212.    —    5^  £.  Concilia,   Grabinsehrr.:  Türte- 
nelmi   T&r   1884,   S.   578—86.     (ungar.)    —   59)   J.  Stessel,  Bemerkgn.  cur   alten   Geo- 
graphie des  Ödenbnrger  KomitaU:  ib.  S.  209—19.  (ungar.)  —  60)  F.  Pesty,  Gesch.  d.  Ko- 
mitates  Krasso-Ször^ny.  2.  Bd.  1.  T.  Budapest,  Athenäum.  414  S.  (ungar.)  —  61)  F.  Knaaz. 
Über  d.  Burg  Dr6gel:  Vortrag.  Abhandlgn.  d.  Bndapester  Ak.  (2.  KL)  1884.  (ungar.)  —  62)Xl^• 
Agoston,  Die  Entwickig.  u.  d.  ehemaligen  Uechtsyerhältnisso  t.  Eperies.    Eperieser  Gyms.- 
Frogr.     Eperies.     Bez.:  SzÄzadok  1884,  S.  812.     (ungar.)  ^   63)  X  K.  Demko,  Die  fie- 
festigungsworke  v.  Leutschau.    Leutschauer  Qymn.  Progr.    Leutschau.     Bez.:  Szizadok  1884, 
S.  815.     (ungar.)  —  64)  K.  Kabos,  Die  EnUlehung  d.  Szaboltscher  Komitates:  Bist  Ab- 
handlgn. d.  Ung.  Ak.  1884.     (ungar.)     Ygl.  UngarB.  1884,  S.  210.  —  65)  X  C.  Mihaljü 
Das  Klostor  S4ar  u.  dessen  Patronatsherr  Aba  Samu.     Gyöngyöser  Gymn.  lirogr.    OySog;««- 
Bez.:  Sz&zadok  1884,  S.  720.     (ungar.)    (BegräbnisstäUo  dieses  Königs.)  —  66)  A.  Ipoljü 
Kunsthist  Studien.    2.  Aufl.    Budapest,  B&th.    576  S.    M.  5,00.    (ungar.)  —  ^7)  G.  ffaniel. 
Urkk.  zur  Gesch.  dos  G£n.  Pipo  y.  Ozora:  Tört^nelmi  T&r  1884,  S.  1.  220.  412  u.  630.  Bes.: 
UngarB.  1884,  S.  77.    Ygl.  den  akadem.  Vortrag  t.  Ign.  Yaisz,  Studien  zur  ungar.  KomI- 
gesch«,  der  nachweist,  dals  d.  ersten  Benaissancowerke  in  Ungarn  schon  unt  Sigismiud  eot- 
standen.     (Yerlag  d.  Ak.)  —  68)  Y.  Myskovszky,  Kunstdenkmale  d.  MA.  o.  d.  Bttsia- 
sanco  in  Ungarn.     2—10  Heft     Wien,   Lehmann.     2^.  —  68<^)  Ygl.  hienu  o.  K.  1».  2.  i 
7—9.  —  69)  E.  Szentkldray,  Üb.  d.  kgl.-ungar.  Donauflottille.   Yortrag:  Bist  AbhsiidlgD. 
d.  Budapester  Ak.  1884.     (ungar.)     Ygl.  UngarB.   1884,   S.  443.    —   70)  S.  Weber,  Die 
BluUteuer  der  Zipser  Städte:  Tört^nelmi  T&r  1884,  S.  337.    (ungar.)  —  70«)  Die  eioscbisg. 
Bttcher  u.  Aufsätze  y.  Sa&kely  u.  Demkö,  s.  o.  N.  27,  63  u.  77. 
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Von  den  beiden  handelsgeschichtlichen  Weriken  P^chs  schildert 
das  erste  ^^)  die  Geschichte  des  Schemnitzer  Bergwerkes  bis  zum  X  1660 
and  enthält  Naehweisnngen  über  366  Gmben,  während  das  zweite 7')  den 
Beigban  in  Sdiemnitz  und  Kremnitz  während  des  14/6.  Jh.  behandelt.  — 
Den  MAlichen  HandelsTerhältnissen  widmet  sich  Körömy,^')  ohne  indes 
nrkandliches  Material  zn  benatzen.  —  Anch  Thalldczys^^)  Werk  ist 
Torwiegend  von  handelsgeschichtlicher ^^)  Bedeutung. 

Quellenpublikationen  ^^*)  und  -forsohungen.  —  Die  zeitgemäfse  und  sehr 
TerdienstYolle  neue  Quellenedition  unserer  Fontes  Domestici^^)  enthält  im  3.  Bd. 
das  Ghron.  Dubnicense,  Monacense,  Zagabriense  und  Yaradiense,  sowie  die 
Narratio  de  regibus  Hungariae  Ton  Johannes  ütino.  —  Der  11.  Bd.  der  von 
der  Agramer  Ak.  edierten  slawischen  Monumente^^  enthält  gleichfalls  auf 
das  Kriegswesen  Ungarns  Bezug  nehmendes  urkundliches  Material.  7^^<^) 

Allgemeines.  —  unter  mehreren  Lehr-  und  Handbüchern  der  un- 
garischen Geschichte®^'^^)  wimmelt  die  kleine  Schrift  Jdkais^^),  welcher 
die  ülustre  Persönlichkeit  des  Autors  einigen  Reiz  verliehen  hat,  von  Fehlem 
nnd  befleifsigt  sich  eines  so  hyperloyalen  Tones,  daCs  einige  entrüstete  patrio- 
tische Jünglinge  dasselbe  auf  offener  Strafse  verbrannten. 

Erwähnenswert  ist  Kohns^^  grofs  angelegte  Geschichte  der  ungarischen 
Juden,  deren  erster  Bd.,  welcher  bis  1526  reicht,  von  gewagten  Hypothesen 
nicht  frei  ist  —  An  demselben  Fehler  leidet  Mdriässys^^)  Geschichte  unserer 
Gesetzgebung;  ihr  Yi  huldigt  radikalen,  stellenweise  antisemitischen  Tendenzen. 
—  Biharis^^)  Kulturgeschichte  ist  ein  mit  SammelfleiTs  gemachtes  Eompen- 
diom,  ohne  höheren  Anforderungen  zu  genügen.  —  Horvdt^')  fährt  in  der 
Herausgabe  seiner  als  Manuskript  gedruckten  Leitfäden  über  die  verschiedenen 
historischen  Hülfswissenschaften  fort.  —  Auch  die  bekannte  Prochaskasche 
Sammlung'<^)  ist  um  einen  neuen  Band  vermehrt.  —  Horvät'^)  untersuchte 


71)  A.  Pich,  GoKh.  dar  Sdiemnitier  BergbwumtBmehmnngOT ■  Bd.  1.  BU  1660. 
Bodapdrt,  Verlag  d.  Ak.  668  S.  M.  7,00.  (angar.)  —  72)  id.,  GoKk.  der  BerglwiiiBter- 
MhmongCB  in  den  unteren  Bergitidten.  Bndapeet,  Verlag  d.  imgar.  Ak.  50S  S.  M.  6,00. 
(BDgir.)  —  7S)  A.  Kördmy,  Handelasoatinde  t.  d.  Begelvng  der  Zünfte  (1876)  bia  snr 
SchlMlit  T.  MohÄ».  BadHWit.  (angar.)  —  74)  L.  Thallöcay,  Unser  Vaterland  o.  Biüa- 
Uad.  Bndapeet,  Athaubon.  S76  S.  M.  i,00.  (nngar.)  —  75)  J.  Saitnyai,  Beitrr.  z« 
einer  Konogn^hie  ▼.  Schamnita.  1.  T.  (=  Znatand  d.  Bergbaaa  t.  Sohemnxtz  im  li.  Jk.) 
SchemsitL  (nngar.)  ~  75<^)  VgL  o.  N.  36.  —  7^)  K.  Florianna,  Hiatoriaa  Hnngaricaa 
FimtetBonieatid.  Bd.3.LFfinfldrchaD,  m.  UnterBtiiti.d.  Ak.  gedr.  4^  3768.  Bea.:  Ss&aadok 
18S4,  8.  363  (J.  Fauler).  —  77)  Monunenta  Spectantia  HittorianL  Slayomm  meridionalimn 
Tol  11.  —  Aeta  hiatoriam  eonfinii  miUtaria  Groatici  illoatrantia.  Pars.  1.  1479 — 1610. 
Agnm.  XXVm,  390  S.  —  78)  X  J-  Osontosi,  Die  anf  Ungarn  Besag  nahmenden  Hdsa. 
d.  Wiener  HofbibUoth.:  Magyar.  Könyrszemle,  Jg.  1884,  S.  157--d08.  —  79)  X  ^n. 
Zimmermann,  Hdsa.  Urkk.-Sammlgn.  siebenbfirg.  Ursprungs  n,  ihr  Wert  bes.  fttr  d. 
Periode  bis  1586:  AYSiebenbfirgLdeakde.  NF.  19,  8.  99—126.  —  80)  X  0.  Gebhardt, 
Bin  Conin-God.  in  d.  Qöttinger  Biblioth.:  CBlBibliothekswesen  1,  8.  133—66.  Ins  Ungarische 
übexaetzt:  Magyar  KönyYszemle  1884,  8.  6—26.  —  81)  XL.  Mangold,  Gesch.  d.  Ungarn. 
BQdi^>est,  Franklin-Verein.  120  8.  (nngar.)  —  82)XB.  Osaday,  Gesch.  d.  Ungarn.  8tein- 
•Bianger,  8eUar.  126  8.  (ongar.)  —  83)  X  St.  T5r5k,  Gesch.  Ungarns.  Klaosenbnrg, 
SellKtTerl  167  8.  (ongar.)  —  84)  X  K.  Kiss,  Gesch.  Ungarns.  Budapest  112  8. 
(iiBgar.)  —  85)  M.  J6kai,  Ungarns  Gesch.  Budapest,  B^yai.  79  8.  (nngar.)  ~  86)  8. 
Koka,  Gesch.  d.  Jnden  in  Ungarn.  1.  Bd.  Bis  1626.  Budapest,  Aihenänm.  XXXTT,  489  8. 
lt.  9,00.  (nngir.)  —  87)  B.  M&ri4ssy,  Gesch.  d.  nngar.  Gesetagebg.  Vom  J.  1000—1800. 
Bd.  1.  1000—1301.  Bndapest,  8elb«tTerl.  437  8.  M.  11,00.  (nngar.)  —  88)  P.  Bihari^ 
Allgemeine  u.  vaterlindische  Knltorgesch.  in  2  BSnden.  Budapest,  8elb«tTerl.  606  u.  676  8. 
M.  18,00.  (nngar.)  —  89)  A.  Horvit,  Grundafige  d.  diplomat  Chronologie.  Budapest, 
Bggenbergen.    Vm,  94  8.    M.  3,00.    (nngir.)  Als  Ms.  gedruckt.  —  90)  Stefanoyic-Yi- 

Jshreabariolite  der  Gssohiohtswissensohaft.    188«.    U.  23 
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die  noch  in  manchem  Punkt  dunkle  Genealogie  der  Arpäden.  —  Helmdr^') 
gab  in  einer  kleinen  OelegenheitBschrift  einen  Rückblick  Aber  die  ganze  nnga- 
rische  Geschichte.  —  Über  Genealogie  and  Wappen  hervorragender  6e- 
schlechter^s)  brachte  der  Tnml,  das  Organ  der  heraldischen  Gesellschaft^ 
eine  Beihe  von  Aufsätzen. 


XXXIV. 

E  Hubert 

BelgiqueeO 

Periode  romaine.  E.  van  den  Bussche  a  publik  dans  sa  revue  'La 
Fiandre'  une  6tude  tr^s  interessante  sur  les  chaussees  romaines  de  la  West- 
Flandre.^*)  Schuermans  a  continu6  la  publication  de  ses  ^tudes  sar  i'ep> 
graphie  romaine  de  la  Belgique.*) 

Les  Carclingiens.  Thil-Lorrain  a  cherch6  k  ^tablir  Torigine  gallo- 
romaine  de  la  dynastie  carlovingienne ;  11  s'est  mis  en  contradiction  avec  les 
saTants  allemands  qui  ont  6crit  le  plus  r6cemment  sur  la  mati^re,  et  il  ne 
fait  pas  mSme  mention  de  leurs  ouvrages.  Sa  dissertation  r^ydle  un  manqae 
absolu  de  m6thode  critique.^) 

L'Eglise.  M.  le  chanoine  P.  Ciaessens  s'est  occup^  assez  longuement 
de  Thistoire  des  chapitres  s^culiers  en  Belgiqne>) 


loTBiky,  Die  Serben  im  sttdl.^Ungani,  in  Daimntien  o.  b.  w.  Mit  e.  Anhimg,  Die  aüdbal- 
garitcben  Balgaren  t.  Gzirbus.  (=  Die  Völker  Öiterreich-Ungame,  Bd.  11.  Teschen,  Pro- 
clinka.  403  S.  —  91)  V.  Hory&t,  Beitrr.  z.  Genealogie  des  ArpAden  GeachlechtB.  Gmer 
Qynm.  Progr.  Gran.  160  S.  (nngar.)  —  92)  A.  Helmir,  Das  nngazuche  Hill«BA- 
riom.    Ein  Bflckblick.   Frefsbürg,  Stampfel.    32  S.    (Ungar,  n.  dtsch.  eracbienen.)  —  93)  X 

A.  Ny&ry,   Die  Wappen  d.  angar.  Kronlander  n.  d.  Wippen  Bouient:   Taml  2.    (nsgir.) 

1)  Poor  lliiit  d.  proYinces  y.  infra  Partie  III,  Gb.  XXUI,  sartoat  N.  18.  19.  —  !■)  K 
yan  den  Basscbe,  Les  Ghanas^  romaines  de  la  West-flandie:  La  Flandre.  — 2)  Sehae^ 
mane,  Epigrapbie  romaine  de  la  Belgique  (snite.):  Bull,  de  la  GommiBs.  roy.  d'art  et 
d'arcb^l.   5.   6.  —  8)  Tbil-Lorrain,  Origine  gallo-romaine  de  la  dynaatie  carloTingieane: 

B.  de   llnstr.   publ.    27,   p.    77   k  96.   —   4)  P.  ClaetBens,  Les  chapitreB  s^colien  en 
Belgiqoe:  Pricia  bistor.  pablite  par  les  Bolland.  23,  Ko.  1.  2.  5. 
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XXXV. 

W.  Wattenbaeh. 

Palaeographie. 

Als  umfassendes  Werk  ist  das  Handbuch  YonLecoy  de  laMarche^) 
zu  nennen,  ein  Teil  der  unter  der  Leitung  von  Jules  Gomte  erscheinenden 
Bibliothkiue  de  r£nse)gnement  et  des  Beaux-arts.  In  kleinem  Umfang,  mit 
hfibschen  und  lehrreichen  Dlustrationen  ausgestattet,  bietet  es  zu  sehr  mäfsigem 
Preise  eine  vortreffliche  Übersicht  des  Schriftwesens  und  der  Gattungen  der 
Schrift,  dann  mit  besonderer  Liebe  und  Ausführlichkeit,  dem  Zwecke  der 
ganzen  Sammlung  entsprechend,  eine  Dai*stellung  der  Ausschmückung  der 
Hdss.,  vorzüglich  in  Frankreich.  In  Einzelheiten  zuweilen  der  Berichtigung 
bedürfend,  kann  es  doch  unbedenklich  als  seine  Au^be  sehr  wohl  erfüllend, 
zur  Einführung  in  diese  Disziplin  und  als  Handbuch  empfohlen  werden.  Wir 
knüpfen  daran  die  neuen  Ausgaben  der  vielgebrauchten  und  sehr  praktischen 
Handbücher  von  Ghassant,  die  7.  seiner  Pal6ographie  des  chartes  et  des 
mss.  du  II«  au  17*  s.^»)  und  die  5.  seines  Dictionnaire  des  abbröviations,^)  welches 
saaber  und  fleibig  gemacht,  auch  meistens,  doch  nicht  immer,  zuverlässig  ist, 
Qnd  nur  durch  die  falsche  Deutung  ^quum'  für  QM.  statt  'quoniam'  auTser- 
ordentlich  viele  falsche  Lesungen  verschuldet  hat  und  noch  verschuldet. 

Eine  grofse  Fülle  meisterhaft  ausgeführter  Schriftproben  hat  dieses 
Jahr  uns  wieder  gebracht.  Die  schon  so  oft  gerühmte  Palaeographical 
Society  hat  ihre  zweite  Serie  begonnen  mit  einer  Lieferung,  welche  zuerst 
ans  der  Ashbumhamschen  Sammlung  3  Tafeln  bringt:  eine  Seite  des  Lyoner 
Psalters,  welcher  dem  5.  Jh.  zugeschrieben  wird,  in  schönster  kalligraphischer 
Dnzialschrift,  eine  Seite  des  Augustin  aus  Fleuri  saec.  VI.  in  der  schon  stark 
mit  Minuakelformen  gemischten  Ubergangsschrift  und  vermutlich  aus  demselben 
Jahrhnndert  Hilar  de  Irin,  aus  St.  Martin  in  reiner  Unziale;  femer  in  vor- 
trefflicher merovingischer  Schrift  Gregors  Moralia  (Brit  Mus.),  in  karolingi- 
scher  saec.  IX.  den  St.  Galler  Yirgil  aus  St.  Martin,  mit  vielen  tironischen 
Noten  im  Kommentar;  sie  sind  von  Dir.  Schmitz  erklärt.  Es  folgen  noch 
schöne  Proben  angelsftchs.  Schrift,  Gaedmon  mit  Abbildung  der  Arche  und 
aas  dem  Register  von  New-Minster  König  Gnut  und  seine  Gemahlin  und 
andere  Bilder,  sehr  charakteristische  Proben  der  angelsächsischen  Kunst, 
welchen  sich  andere  bis  zur  vollendeten  Florentiner  Kunst  vom  Ausgang  des 
MA.  anschliefsen.  —  Von  demselben  E.  M.  Thompson,  welcher  die  Seele 
dieses  Unternehmens  ist^  ist  auch  die  ausführliche  Beschreibung  der  ältesten 
lat.  Hdss.  des  Brit.  Museums  s)  (bis  ins  10.  Jh.)  zum  Abschlufs  gebracht,  aus- 


1)  Leeoy  de  It  Mir  che,  Les  Manmcrits  et  )a  Miniatnre.  Von  demt.:  L'art  d'^crire 
et  les  ctUigraphes:  Beyne  des  queetions  hiat  1884,  Jiil.  1.  Paris,  A.  Qnantin.  Ohne  J. 
157  8.  —  !•)  L.-A.  ChaBBtnt,  Pal*ogr.  etc.  Pari«.  —  2)  id.,  Dictionnaire  de*  Abbr«- 
tiitioD«  latines  et  fran^aisee,  nnt^t  dant  les  ingcriptiont  lapidaireB  et  m^talliques,  les 
OBS.  et  lee  Charte«  du  MA.  Paris,  J.  Martin,  kl.  oct.  XUY,  172  p.  —  8)  Catalogae 
of  andent  mu.   in   the   British   Museum.    Part   2.    Latin.     With    61    plates.     Printed   by 
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gestattet  mit  einer  Fülle  höchst  wertToUer  Schriftproben,  unter  welchen  die 
westgotischen  besonders  henrorzuheben  sind. 

In  Paris  ist  die  reiche  Sammlang  von  Schriftproben,  welche  orsprfinglich 
nur  ftlr  den  Unterricht  in  der  £cole  des  chartes  angefertigt  waren,  Ton 
sehr  mannigfaltigem  Inhalt,  in  3  Liefenti^en  ausgegeben  und  dem  Pablikum 
dadurch  zugänglich  gemacht.^)  Ein  schönes  systematisches  Unternehmen  ist 
die  in  diesem  Jahre  begonnene  Palaeographie  der  lateinischen  Klassiker  von 
£.  Chatelain,^)  wo  Ton  jedem  derselben  ganze  Seiten  aus  den  für  die 
Kritik  wichtigsten  Hdss.  zusammengestellt  werden,  mit  Tiel  FleiÜB  und  Mühe 
aus  allen  Ländern  gesammelt  Die  erste  Lieferung  beginnt  mit  dem  fast 
unlesbaren  Ambros.  Palimpsest  des  Plautus;  von  Terenz  werden  aus  3  Hdss. 
auch  die  höchst  merkwürdigen,  aus  römischer  Oberlieferung  stammenden 
Bühnenbilder  mitgeteilt  Alle  Schriftarten  von  der  Kapitalschrift  bis  zum  14. 
Jh.,  von  Nationalschriften  die  langobardische,  sind  in  lehrreicher  Weise 
vertreten. 

In  Italien  ist  von  dem  im  JB.  1882,  n,  436  erwähnten  Archivio  paleo- 
grafico  Italiano  von  E.  Monaci  der  Anfang  des  Vol.  11.,  ^Monumenti  paleo- 
grafici  dl  Roma',  erschienen,  wovon  besonders  die  ersten  Tafeln  hervorzuhebeo 
sind,  mit  Schriften  von  Urkk.  des  10.  und  11.  Jh.,  welche  uns  die  nahe  Ver- 
wandtschaft der  Schrift  römischer  Notare  mit  der  Kanzleischrift  der  päpst- 
lichen Bullen  zeigen.  Aber  auch  ein  neues  Unternehmen  der  Art  ist  ins 
Leben  getreten,  und  zwar  mit  Unterstützung  des  Istituto  di  Studi  superiori 
in  Florenz,  in  ausgezeichnet  schönem  Lichtdruck  der  Gebr.  Cardini.*)  Den 
lat  Teil  bearbeitet  der  auf  diesem  Gebiete  rühmlichst  bekannte  C.  Paoli; 
die  12  Tafeln  des  ersten  Heftes  bringen  den  berühmten  Orosius  in  Unzial- 
Schrift,  die  Annalen  des  Tacitus  u.  a.  interessante  Hdss.  der  Laurentiana, 
zuletzt  Originalbriefe  von  Petrarca. 

Aus  Deutschland  ist  der  ausgezeichnet  schön  ausgestattete  Katalog 
der  Wolfenbütteler  Hdss.  von  0.  v.  Heinemann  ^  hervorzuheben,  in  dessen 
erstem  Bande  wir  in  prachtvollem  Farbendruck  reichverzierte  Seiten  aus  2 
Evangelienbüchem  des  10.  und  12  Jh.  finden,  jene  in  sehr  altertümlicher 
Weise;  ebenso  zu  Seite  358  die  Anfimgsseite  einer  ebenfalls  ins  10.  Jh.  ge- 
setarten  Hds.  des  Beda,  noch  ganz  erftillt  von  Kursivresten,  zu  S.  377  schöne 
regelmftfsige  angelsächsische  Schrift  n.  a.  m. 

Eine  der  jtlngsten,  und  gerade  deshalb  um  so  merkwürdigere  Hds.  in 
Kapitalschrift,  den  Pariser  PrudenUus,  hat  Ul.  Bobert  eingehend  be- 
schrieben^); er  ist  geneigt,  ihn  noch  dem  5.  Jh.  zuzuschreiben,  wfihrend  sonst 
die  Mehrzahl  ftlr  das  6.  sich  ausgesprochen  hat  H.  Hagen')  berichtet  über 
Palimpsestblätter  s.  5—6  in  Unzialschrift,  von  Acta  S.  Sebastiani,  doch  ohne 


Order  of  the  Tmstees.  London,  Brit  Miu.  gr.  fol.  VI,  89  p.  —  4)  Becaeil  de  üaerimilc« 
ji  roiage  de  l'£cole  nat  de»  chartet.  1«  g^e,  cont  84  planches,  dont  2  doables,  et  tote, 
1  Tol.;  2e  üniei  S6  pl.  et  texte;  8«  8«r.  (dito);  4«  eMe:  86  pl.  et  texte.  Ptoii,  A-PkinL 
1884 f.  gt.  fol.  {k  s^rie:  fr.  25,00).  —  5)  B.  Ghatelain,  Palfognplue  dei  GbMiqat* 
Latina.  Oollection  de  fac-similda  dea  prindpanz  mss.  de  Plante  etc.  1.  ÜTTBifloii.  FtfiB, 
Hachette.  gr.  fol.  15  pl.,  4  p.  10  fr.  (6  ponr  loa  soiiscr.)  ^  6)  Gir.  Vitelli  e  Cm^ 
Paoli,  GoUesione  Fiorentma  di  facrimili  paleogiafiä  Greci  e  Latim.  Firense,  Siioc.  I« 
Honnier.  gr.  t  in  Mappe.  —  7)  0.  von  Heinemann,  Die  Hdaa.  der  henoglicLaa  KUi»* 
thek  sa  WoUenbftttel  1.  Wolfenbttttel,  ZwÜaler.  gr.  oct  XQ,  880  S.,  10  I^feln.  —  9) 
171.  Robert,  Kotice  pal^ogxaphiqiie  aar  le  Pmdenoe  n.  8084  da  Fonda  latin  de  la  ML  ut. 
M^langee  Granz,  p.  405—18.  Paria,  B.  Thorin.  gr.  oct  —  9)  Her».  Hagen,  Bener  Pi- 
Umpaertblatter  au  dem  5.-6.  Xh.  aar  Paaaio  S.  Sebaatiam:  Wiener  SB.  108,  8.  19—50. 
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lUsimfle.  Sehr  bemerkenswert  ist  die  Rayennater  Hds.  von  Werken  des  h. 
imbrosins  mit  einem  bisher  unbekannten  Schreiben  des  Kaisers  Gratian  als 
Prok)g;  dieses,  von  Can.  Tarlazzi  in  Lichtdruck  mitgeteilt, ><>)  zeigt  eine 
kleine  ünzialschrift,  welche  so  stark  mit  Minoskelformen  gemischt  ist,  dalis 
man  ttber  die  richtige  Bezeichnng  zweifelhaft  sein  kann.  Sie  wird  dem  5.  Jh. 
zugeschrieben,  ohne  Begrflndang,  doch  ist  es  sehr  möglich. 

Jüngere  ünzialschrift  ans  merovingischer  Zeit,  die  Initialen  mit 
Vögeln  nnd  Fischen  verziert,  ans  Lnxenil  vom  J.  625  (doch  nach  Jnlien  Havet, 
Qnestions  M^rov.  3.,  erst  von  669),  enthält  die  Hds.  von  Homilien  des 
Augnstin,  welche  einst  schon  Mabillon  benutzt,  nnd  nun  L.  Delisle  wieder 
aufgefunden  und  mit  Beigabe  von  3  Heliogravüren  ausfllhrlich  beschrieben  hat^^) 
Ebenso  ausgestattet  ist  von  demselben  unermüdlichen  Forscher  die  Beschreibung 
des  Sakramentars  von  Autun,^^)  eines  Produktes  der  karolingischen  Kalligraphie 
in  ihrer  höchsten  Entwicklung,  um  850  für  den  Abt  Baganald  von  Marmoutiers 
bei  Tours  verfertigt  Dieser  Schule  von  Tours  hat  Delisle  besondere  Auf- 
merksamkeit gewidmet  und  in  der  Acad.  des  Inscr.  et  B.  L.  am  20.  Juni 
eine  Abhandlung  vorgetragen,  auf  welche  wir  später  einzugehen  haben  werden. 

Reine  merovingische  Kursive  des  7. — 8.  Jh.  boten  Delisle  einige 
Pergamentstreifen,  welche  zu  Reliquien  gehören  und  in  der  fehlervollen 
Grammatik  der  Zeit  die  Herkunft  derselben  angeben,  ^s) 

Um  die  genauere  Kenntnis  der  tironischen  Noten  hat  sich  F.  Ruefs 
Terdient  gemacht  durch  Untersuchungen,  welche  das  System  ihrer  Bildung  be- 
treffen, mit  lehrreichen  Tafeln  ausgestattet.^^) 

Mehr  in  das  Gebiet  der  Kunstgeschichte  gehören  die  genauen  und  sorg- 
ftltigen  Beschreibungen  der  illustrierten  Hdss.  der  Hamilton-Sanmilung 
in  Berlin,  welche  W.  v.  Seidlitz  in  mehreren  Heften  des  Repertoriums  für 
Konstwissenschaft  gegeben  hat.  F.  X.  Kraus  hat  in  einer  besonderen  Publi- 
kation^^)  ein  Hauptwerk  der  Kunst  des  10.  Jh.,  den  Codex  Egberti  in  Trier, 
zng&Dglich  gemacht  und  dadurch  A.  Springer  zu  einem  Aufsatz  über  diese 
Kunst  Anlals  gegeben,  i^)  Derselbe  hat  auch  in  einer  gröfseren  Abhandlung  ^^ 
die  Darstellung  der  Genesisbilder  durch  die  verschiedenen  Werke  des  frühen 
MA.  verfolgt  und  so  den  Anfang  gemacht,  durch  Betrachtung  einer  einzelnen 
Vorlage  den  Gang  der  künstlerischen  Entwickelung  zur  Anschauung  zu  bringen. 
Kodi  ferner  liegen  uns  die  Arbeiten,  welche  unmittelbar  auf  die  Knnstübung 
der  Gegenwart  einzuwirken  bestimmt  sind;  doch  ist  das  Werk  des  P.  Oderisio 
Piscicelli-Taeggi  hervorzuheben,  weil  es  eine  groiise  Fülle  von  Ornamenten 
aas  den  so  höchst  eigentümlichen  Cassineser Hdss.  darbietet.^®)  Die  wunder- 
bar schönen  Livres  d'heures,   welche   für   den   kunstliebenden  Herzog   von 


10)  Ant  TtrlazBi,  Naoyo  docamento  riiiTenato  nell'  Archivio  arciTescoTale  di  Baremia: 
Atti  e  memorie  della  R.  Deputai.  di  Stona  pfttm  per  le  provincie  di  Bomagiia  3  serie,  vol.  1, 
1883,  p.  478/3.  — 11)  L.  Delitle,  Notice  Bsr  im  ma.  de  l'Abbaye  de  Laxemi  copi«  en  625: 
Kotieas  et  Eztnits  de«  msa.  31 ,  II.  —  12)  id.,  Le  Sacramentaire  d' Anton:  Oasette 
Archfologiqae.  —  13)  id.,  AuthentiqaeB  de  r^poque  M^yingienne,  d^OTorte«  ji  Vergy: 
Melaagea  d'Aixh^logie  et  d'Hiatoire,  pabUda  par  i'Eoole  Fran^aiae  de  Borne.  —  14)  Ferd. 
Raefs,  L  ond  die  Durchachneidnng  in  den  tironiachen  Koten.  OaterpiogTanim  der  Stadien- 
Anstalt  in  Nenatadt  a.  D.  14  S.,  9  nnkogr.  Tftfeln.  —  15)  F.  X.  Kraaa,  Die  Miniataren 
des  Kodex  Egberti  in  der  Stadtbibliothek  in  Trier.  Freibnrg  i.  B.  Gr.-Okt.  27  S.  ond 
60  Tafeln  in  nnterSnderl.  Licbtdrack.  —  16)  A.  Springer,  Die  deatache  Konat  im  10.  Jb.: 
WZ.  3,  S.  201—27.  —  17)  id..  Die  Geneeiabilder  in  der  Kunat  dea  frühen  MA.:  Abb.  d. 
K.  SScha.  Gea.  d.  W.  9.  —  18)  Oderiaie-PiadoeUi  Taeggi,  La  paleografia  artiatlca  nei  codid 
CaMineai,  applicata  ai  latori  indnatriali.     60  Tafeln.    Für  die  Toriner  Aaaatellong. 
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Berry  (f  1416)  verfertigt  wurden,  hat  L.  Delisle  in  einem  eigenen  An&atK 
besprochen.  ^^) 

Schließlich  ist  zn  erwähnen,  dafs  in  diesem  Jahre  Briqnet  die  Konüro- 
verse  über  die  Existenz  des  Banmwollenpapiers  erö&et  hat,^^)  gegen 
welche  C.  Paoli  einige  Einwendungen  erhob.'^)  In  den  folgenden  Jahren 
fortgesetzt,  scheint  sie  durch  die  Untersuchungen  der  Naturforscher  jetzt  gegen 
die  Existenz  desselben  endgültig  entschieden  zu  sein.  ^') 


XXXVI. 

H.  Breßlau. 

Diplomatik. 

Editionsarbeiten.  —  Faksimile-Publikationen.  —  Das  grofse  Wei^ 
der  Kaiserurkunden  in  Abbildungen  ist  mit  der  siebenten  Lieferung,  ^}  welche 
ganz  von  Th.  y.  Sickel  bearbeitet  ist,  wieder  zu  der  schon  in  liefenmg  1, 
3  und  4  behandelten  karolingischen  Periode  zurückgekehrt  und  führt  dieselbe 
zum  Abschlufs.  Die  technische  Ausführung  der  Tafeln  hat  sich  seit  dem  Be- 
ginn der  grofsartigen  Publikation  nur  noch  Tcrrollkommnet  und  wird  von 
keinem  gleichartigen  Werke  des  Auslandes  übertroffen.  Von  den  30  UrkL 
welche  die  Lieferung  bietet,  gehört  eine  Karl  dem  Grolsen  an;  von  Ludw^ 
dem  Deutschen  erhalten  wir  fünf,  von  Lothar  L  und  Lothar  n.  je  zwei,  too 
Ludwig  in.  vier,  von  Karlmann  eine,  von  Karl  HL  (d«  Dicken)  fünf,  Ton 
Arnulf  fünf,  von  Zwentibold  zwei,  von  Karl  lÜ.  (d.  Kahlen)  von  Westfiranciea 
ein  Faksimile;  die  beiden  letzten  Tafeln  geben  zwei  Urkk.  des  Erzbiscbo^ 
WichMed  von  Köln,  deren  eine  von  einem  später  in  die  Dienste  der  Beichs- 
kanzlei  Ottos  L  getretenen  Notar  geschrieben  ist.  Der  Herausgeber  bat  den 
Faksimiles  aufser  einer  kürzeren  Vorbemerkung  einen  sehr  eingehenden 
Kommentar  beigegeben,  der  neben  den  Arbeiten  von  Mühlbacher  über  Lothar  L 
und  Karl  IL  das  Wertvollste  enthält,  was  wir  bis  jetzt  über  die  Diplomatik 
der  spätkarolingischen  Periode  besitzen,  und  Sickels  frühere  Arbeiten  über 
das  Urkk. -Wesen  der  ersten  Karolinger  und  Ludwigs  des  Deutseben  in 
erwünschtester  Weise  fortführt  und  ergänzt.  Weit  über  die  unmittelbare 
Erläuterung  der  einzelnen  Tafeln  hinaus  erhalten  wir  hier  AufldftmDgen 
über  Urkk. -Schreiber  und  Diktatoren  aus  den  Kanzleien  der  späteren 
Karolinger,  sowie  über  die  Organisation  dieser  Kanzleien  selbst,  die  zogleicb 
auch  einiges  von  dem  berichtigen  und  ergänzen,  was  der  Herausgeber  früh^ 
schon  in  1.,  2.  und  3.,  sowie  im  7.  Heft  der  Beiträge  zur  Diplomatik  aas- 
geführt  hatte.    Ist  es  an  dieser  Stelle  unmöglich,  den  ganzen  reichen  Inhalt 


19)  L.  Del i sie,  Loa  Livree  d'heorea  da  dac  de  Berry:  Gazette  de«  Betox-irti. 
Feyr.,  Att.,  Man.  —  20)  C.  H.  Briqaet,  La  L^ade  pal^ographiqoe  da  papier  de  cotoi. 
Genire.  Schachardt  16<».  IS  p.  Eztr.  da  Joarnal  de  Genive,  29  Oct.  —  21)  C  Pioli. 
Carta  di  cotone  e  carU  di  lino:  AStorltaliano.  —  22)  a.  o.  8.  306i*>. 

1)  H.  ?.  Sybel  a.  Th.  ▼.  Sickel,  Kaiser-Urkk.  in  Abbüdongen.  7.  Liefenmg.  Bvüa, 
Weidmann.     Qaer-Fol.     SO  Tafeln  und  73/4  Bogen  Text    M.  30,00. 
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dieser  Erlftaterangen  zu  skizzieren,  so  mafs  doch  auf  einige  ganz  besonders 
bemerkenswerte  Ergebnisse  in  aller  Kürze  hingewiesen  werden.  Dahin  ge- 
hören zu  Tafel  8  die  AnsfÜhrong  über  Bestätigung  von  ürkk.  spätkaro- 
lingischer  Herrscher  durch  Hinzufttgung  des  Monogrammes  der  Nachfolger 
and  deren  Verhältnis  zu  Neuanfertigung  und  Fälschung;  zu  Tafel  10,  11, 
21,  22  die  Bemerkungen  über  die  Notenschrift  in  den  ürkk.  der  letzten 
Jahrzdinte  des  19.  Jh.,  zu  Tafel  11  der  Nachweis,  dals  bereits  unter  Ludwig 
dem  Deutschen  yereinzelt  Recognitionen  vorkommen,  welche  nicht  mehr  von 
dem  Becognoscenten  eigenhändig  geschrieben  sind,  zu  Tafel  16  die  Ausführungen 
aber  die  Umgestaltung  der  Diktate  unter  Karl  III.  und  über  die  Beschaffen- 
heit der  etwaigen  Konzepte;  endlich  zu  Tafel  21,  22  die  sehr  feinen  und 
scharfeinnigen  Beobachtungen  über  die  nicht  in  einem  Tage,  sondern  in 
mehreren  Abschnitten  erfolgte  Herstellung  der  Korroborationsformel  in  den 
Diplomen  seit  Karl  HI.  und  über  den  Zusammenhang  dieser  Erscheinung  mit 
der  Besiegelung.  Doch  ist  damit  bei  weitem  nicht  alles  erschöpft,  was  aus 
diesen  Erläuterungen  Sickels  zu  lernen  ist:  ihr  eingehendes  Studium  kann 
nur  auf  das  dringendste,  empfohlen  werden.  —  Von  den  Faksimiles  der.  dritten 
Lieferung  der  Publikation  der  Ecole  des  chartes,^)  welche  überwiegend 
Stücke  des  14.  und  15.  Jh.  enthält,  mögen  hier  besonders  erwähnt  werden 
Taf.  96,  ein  Blatt  aus  der  Briefimmmlnng  des  Berardus  de  Napoli,  Taf.  97, 
ein  Blatt  aus  dem  Kanzleiregister  Alexanders  lY.,  Taf.  110  eine  Urk. 
Eugens  HL  Auf  die  Faksimiles  römischer  Urkk.  des  10.  und  11.  Jh.  im 
2.  Band  des  Archivio  paleografico  italiano  ist  schon  oben  aufmerksam  ge- 
macht worden;  die  Besprechung  von  Pflugk-Harttungs  Faksimile-Werk^) 
päpstlicher  Urkk.,  von  welchem  im  Berichtsjahre  nur  Probeblätter  hergestellt 
worden  sind,  mag  späteren  Jahresberichten  vorbehalten  bleiben.  4) 

Urkk.-Editionen.  —  Die  grofsartige  Ausgabe  der  Urkk.  Konrads  L, 
Heinrichs  I.,  Ottos  I.  durch  Th.  Sickel  ist  im  laufenden  Jahre  zur  Vollen- 
dung gelangt  ^)  Was  wir  im  allgemeinen  zur  Charakteristik  derselben  schon 
frfiher  bemerkt  haben  (JB.  1879,  II,  358)  gilt  ganz  und  voll  auch  von  dem 
ToUendeten  Werk:  es  ist  eine  Musterarbeit.  Soll  dennoch  ein  Wort  hinzu- 
geftigt  werden  —  an  eine  Wiedergabe  der  Resultate  im  einzelnen  ist  hier 
natürlich  nicht  zu  denken  —  so  mag  insbesondere  auf  die  vorsichtig-konser- 
yatiye  Kritik  hingewiesen  werden,  die  Sickel  übt  und  yermöge  deren  er  eine 
ganze  Anzahl  früher,  namentiich  Ton  Stumpf  leichthin  yerworfener  Diplome 
jetzt  als  echt  bezeichnet.  Es  ist  möglich,  dafs  er  da  in  einzelnen  Fällen 
zu  weit  geht:  aber  es  sind  doch  unter  den  c.  640  Urkk.  des  yorliegenden 
Bandes  nur  zwei  oder  drei  Stücke,  hinsichtiich  deren  Beurteilung  ich  yon 
ihm  abweichen  und  die  ich  nicht  gleich  ihm  als  echt  oder  unyerderbt  be- 
trachten möchte.  Viel  gröfser  aber  ist  die  Zahl  deijenigen  Diplome,  die  erst 
dmt:h  diese  umfassende  Untersuchung  als  brauchbare  Quellen  historischer 
Erkenntnis  gerettet,  und  gröfser  noch  die  Zahl  deijenigen,  denen  durch  die 
besonders  umsichtige  und  sorgfältige  Erwägnng  der  chronologischen  Fragen 


2)  B«caeil  de  fac-sim.,  t.  o.  S.  356^.  —  3)  J.  t.  Pflugk- Harttang,  Chartaram  pontificam 
Bomanomm  Bpecimina  selecta.  Stattgart,  Kohlhammer.  Fol.  3  Probeblätter.  —  4)  Von  ein- 
Mfaiai  FaknmUes  mögen  hier  besonders  angeführt  werden :  Abbildung  einer  Urk.  Friedricha  L 
▼OB  1155  im  fhargaoiachen  Urkk.-Bach  2,  2.,  s.  JB.  1883,  II,  202,  57.  Abbildong  der 
auch  in  den  K.  U.  i.  A.  7,  16  reproduzierten  Urk.  Karls  III.  Ton  882  mit  topographischen 
a&d  anderen  Erliaterongen  bei  H.  Grotefend,  Die  Bestätigangs-Urk.  des  Domstiftes  m 
fnnkfiat  a/M.  Ton  1882  and  ihre  Bedeatang  für  das  Stift  (Frankfart  a/M.  1885.  16  S. 
^%  —  5)  Hon.  Germ.  bist.  Dipl.  I,  s.  o.  S.  84*. 
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die  richtige  Stelle  angewiesen  ist  Eine  Nenbearbeitiing  der  Gesdudite,  ins- 
besondere  Ottos  L  wird  ans  dieser  Ausgabe  den  grOüsten  Nntien  adehen. 
Wie  diese  Edition  für  die  Kaiserdiplomatik,  so  ist  diejenige  des  dritten 
Bandes  des  StraÜBborger  Urkk^-Bnches  von  AL  Schalte^  für  die  Lehre 
von  den  Fiivat-Urkk.  von  gröÜBter  Bedeutung.  Insbesondere  die  Einleitmig 
dieser  Publikation  verdient  die  sorgfUtigste  Beachtung.  Der  Yt  entwickelt 
namentlich  eingehend  die  Gestaltung  der  Urkk.  der  geistlichen  Gerichte,  des  Irischöf- 
lichen  Oiificialats  und  der  Archidiaconatsgerichte,  welche  im  13.  Jh.  im  dentBchen 
Westen  vielfiich  dasjenige  leisten,  was  in  Itidien  durch  die  Notaiiata-Ürkk. 
geleistet  wird:  in  ihnen  liegt  ein  Mittel  vor,  fOr  private  RechtsgeschSite 
Dokumente  öffentlichen  Ghiubens  zu  erhalten.  Dasselbe  wird  in  deutschen 
Städten  auch  durch  die  weltlichen  Rats-Urkk.  oder  SchAffenbriefe  bewirkt; 
doch  tritt  in  Strabburg  die  Bats-Urk.  hinter  deijenigen  der  geistlichen  Ge- 
richte an  Wichtigkeit  wohl  etwas  zurück.  Ungemein  groüs  ist  dagegen  die 
Bedeutung  dieser  weltlich-bflrgerlichen  Beurkundungen  in  Köln;  man  wird 
ihre  Bedeutung  auch  fär  die  Diplomatik  erst  ganz  zu  übersehen  vermögen, 
wenn  die  im  Laufe  des  Berichtsjahres  durch  R  Hoeniger  in  Angriff  ge- 
UMumene  Edition  der  Kölner  Schreina-Urkk.  des  12.  Jh.  zu  Ende  geführt 
sein  wird."^) 

Registerbttcher.  —  Dem  laufenden  Jahre  zuerst  ist  in  reichlicherem  Mafee 
die  freisinnige  Eröffnung  des  vatikanischen  Archivs  durch  Papst  Leo  XHL 
zu  gute  gekommen.  Die  Arbeiten,  welche  dort  namentlich  von  den  Mitgüedem 
der  französischen  Ecole  de  Rome  und  denen  des  Istituto  Austriaco  in  An- 
griff genommen  sind,  bezwecken  insbesondere  die  genauere  Erforschung  der 
päpstlichen  Registerbücher,  welche  seit  der  2Mt  Innocenz'  HI.  in  Tausenden 
von  Bänden  erhalten  sind.  Die  Franzosen  haben  das  weit  aussehende  Unter- 
nehmen einer  Edition  der  Register  des  13.  Jh.  begonnen;  schon  liegt  im 
Berichtsjahre,  abgesehen  von  ersten  lieferungen  der  Register  Benedicts  XL 
und  Bonifaz'  Yin.,  auf  die  wir  später  zuückkommen  werden,  der  erste  Band 
der  Register  Innocenz'  lY.  vor,  dessen  Ausgabe  £.  Berger  besorgt  hat^)  Der 
zu  Grunde  liegende  Plan,  der  flEbr  alle  diese  französischen  Editionen  der 
gleiche  ist,  ist  dieser.  Die  Ausgabe  folgt  den  Registern  selbst,  giebt  also 
deren  Inhalt  in  derselben,  nicht  inmier  genau  der  Chronologie  entsprechenden 
Reihenfolge  der  Art  wieder,  dafe  sie  die  historisch  wichtigsten  Bri^e  in 
ihrem  vollen  Wortlaut  mitteilt,  von  anderem  nur  einzelne  wichtige  Sfttie 
vollständig  abdruckt,  bei  wieder  anderen,  namentlich  den  schon  bei  Potthast 
verzeichneten,  sich  auf  einen  Auszug,  ein  Regest  beschränkt;  über  3300 
Stücke  sind  so  von  Beiger  mitgeteilt,  welche  bei  Potthast  fehlen,  während 
wiederum  Potthast  mehr  als  1250  Stücke  verzeichnet,  welche  man  bei  Berger 
nicht  findet,  weil  sie  in  die  Register  nicht  aufgenommen  waren.  Dem  ersten 
Bande  hat  Berger  eine  umfiingreiche  Einleitung  über  die  Diplomatik  Inno- 
eenz^  lY.  voraufgeschickt,  fUr  weiche  die  bekannte  Untersuchung  Delisies  über 
das  Urkk.-Wesen  Innocenz*  m.  als  Vorbild  gedient  hat.  Der  Y£  bespricht 
hier  zunächst  die  |Regi8ter  und  die  Art  der  Registrierung  und  giebt  dann 
reichhaltige,  wenn  auch  den  Gegenstand  nicht  allseitig  erschöpfende  Ans- 
führnngen    über   die   Einteilung   der   Papst -Urkk.  (Privilegien,   Briefe  mit 


6)  Urkk..Boch  der  Stadt  Strafiibiixg,  Bd.  3,  ■.  o.  S.  66««.  ^  7)  Kölner  Schi«u»-CiU. 
des  13.  Jh.,  I.  o.  S.  98>.  101^*.  —  8)  £.  Berger,  Lei  legutrea  dlimoeent  IT  fBh&k 
Q«  uialyate  d'tpr^  lee  nue.  origin.  du  Vaticaa  et  de  la  BiU.  nat  1.  Psrii,  TImdb.  4*- 
T.XXX,  625  S.  Bes.:  MIÖG.  6,  491  ff.  Ton  Kaltenbranner. 
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Hinf-  und  Seidenschnor,  offene  und  geschlossene  Briefe),  Aber  die  Schrift^ 
die  Formeln,  die  Datiernng  (Indiktionsrechnong  meist  nach  Bedaischer  Norm, 
Jahre  seit  1246  vom  25.  März  anfangend),  die  Siegel,  die  Kosten-,  Schreiber-, 
Registrator-  und  andere  Eanzleitermerke,  endlich  Aber  Korrekturen  nnd 
Fftlschnngen.  —  Von  selten  der  österreichischen  Forscher  sind  zunächst  eine 
Reihe  von  Vorarbeiten,  welche  sich  mit  den  Registern  selbst  beschäftigen, 
veröffentlicht  worden.  So  behandelt  Kaltenbrnnner  die  Registerbücher 
des  13.  Jh.  in  einer  sehr  umfangreichen  nnd  fleilsigen  Abhandlung,^)  deren 
Ergebnisse  freilich  in  später  zu  erwähnenden  Arbeiten  in  manchen  Punkten 
berichtigt  und  ergänzt  worden  sind,  der  aber  doch  erhebliche  Verdienste 
nicht  bestritten  werden  können.  Eine  fär  die  Beurteilung  dieser  Quellen 
sehr  wichtige  Thatsache:  die  Thatsache  nämlich,  dafs  die  Mehrzahl  der  uns 
eriialtenen  Registerbflcher  des  13.  Jh.  nicht  in  originaler  Gestalt  vorliegen, 
flondem  später,  nach  einheitlichem  Plane  hergestellte  Prachthdss.  sind,  hat 
Kaltenbrnnner  zweifellos  erwiesen;  auch  in  anderen  Beziehungen  giebt  seine 
Arbeit  Aber  Bestand,  Zusammensetzung,  Einteilung  und  Entstehung  der  Re- 
gister wertvolle  Aufschlüsse.  Kürzer  ist  ein  Bericht  Ottenthals  über  die 
Registerbände  Benedicts  XI.  und  Clemens'  V.:^^)  insbesondere  werden  hier 
der  Unterschied  zwischen  litterae  de  curia  und  litterae  communes,  die  Tax- 
vennerke  in  den  Registern  Clemens'  V.  und  gewisse  Registerfragmente,  die  in 
einer  Ottobonianischen  Hds.  erhalten  sind,  besprochen.  Schliefslich  mag 
hier  noch  ein  von  dem  päpstlichen  Unterarchivar  Paimieri  veröffent- 
lichter Katalog  der  Registerbände  des  vatikanischen  Archivs  verzeichnet 
werden.  *«») 

Untersuohungen  und  Darstellungen.  —  Papstdipiomatik.  Auch 
abgesehen  von  der  lebhaften  Beschäftigung  mit  den  Registerbüchern  des 
vatikanischen  Archivs  steht  die  lange  vernachlässigte  Papstdipiomatik  jetzt 
fast  im  Vordergrunde  des  Interesses.  Wir  holen  ein  Versäumnis  nach,  wenn 
wir  hier  auf  die  schon  1883  erschienenen  ganz  ausgezeichneten  Aufsätze  W. 
Biekamps  hinweisen,^^)  welche  nicht  blofs  eine  vollständige  Übersicht  über 
das  geben,  was  in  den  letzten  Jahren  auf  diesem  Gebiet  geleistet  worden 
ist,  sondern  auch  durch  manche  treffende  kritische  Bemerkung  die  Sache 
selbst  gefördert  haben.  Ein  Versuch  v.  Pflugk-Harttungs,  eine  neue  und 
aberaus  künstliche  Klassifikation  der  Papst-Urkk.  einzuführen,  hat,  so  viel 
ich  sehe,  bei  deutschen  Fachgenossen  nirgends  Zustimmung  gefunden  und 
kami  nur  als  verfehlt  bezeichnet  werden.^')  Sehr  verdienstlich  und  ergiebig 
ist  eine  eingehende  Untersuchung  P.  Ewalds,  deren  Ausgangspunkt  zwei 
Papyrus-Originale  Silvesteres  II.  ^^)  sind,  von  denen  das  eine  längst  bekannt, 
das  andere   von   dem  Vf  in  Barcelona  wieder  entdeckt  worden  ist.     Indem 


9)  F.  Kaltenbrnnner,  Bomische  Stadien  1.  Die  päpstlichen  Begister  des  13.  Jh. 
(mit  zwei  Faksimiles):  MIÖG.  5,  S.  213—94.  Kachtrag  daza  ebenda  S.  659.  Vgl.  auch 
ebenda  8.  618  ff.  Kaltenbmnners  Mitteilung  Über  den  Liber  mbens  des  Vatikan.  Archivs,  ein 
1460  begonnenes  Kopialbnch,  in  welches  eingelaufene  Briefe  eingetragen  sind.  —  10)  £.  ▼. 
Otteathal,  Bdndflche  Berichte  1.:  lilOG.  5,  S.  188—41.  —  10»)  G.  Paimieri,  Ad  Var 
tictni  archivi  Bomanoram  pontificam  manadnctio.  Bomae,  Monaldi.  XXII,  175  p.  Eine 
Notiz  über  das  anscheinend  Slteete  Begisterbach  der  Henöge  von  Mecklenburg,  begonnen  1361, 
ia  dem  AnfsatM  von  Leesenberg,  unten  N.  37.  —  11)  W.  Diekamp,  Die  neuere  Litte- 
ntor  zat  pi^atliehen  Diplomatik  s.  JB.  1888,  II,  27 '^  —  Derselbe,  Über  eine  (vermeint- 
üdw)  Original-Urk.  Leos  IX.,  s.  oben  S.  89^.  —  12)  J.  ▼.  Pflugk-Harttung,  Die 
Arten  der  Fapet^Urkk.  bis  nun  13.  Jh:  ArchivalZ.  9,  S.  1—13.  Derselbe,  Das  Komma  auf 
pipttliehen  Utkk.:  MIÖG.  5,  S.  434—40.  —  18)  F.  Ewald,  Zur  Diplomatik  Süvesters  H.: 
NA.  9,  S.  323—57. 
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Ewald  die  sich  hier  findenden  von  dem  Papst  seihst  seiner  eigenhindigeii 
Unterschrift  hinzugefügten,  aas  der  tironischen  Schrift  herTOigegugenen 
Noten  mit  Hilfe  von  Schmitz  richtig  deutet,  weist  er  zugleich  nadi,  dafe 
ähnliche,  nur  durch  die  Kopisten  entstellte  Noten  sich  in  zwei  bisher  ange- 
fochtenen Privilegien  fOr  Quedlinburg  und  Montamiata  finden,  und  dab  diese 
demnach  nicht  als  absolute  Fälschungen  angesehen  werden  können.  Daran 
kntlpft  sich  eine  dankenswerte  Untersuchung  Aber  das  Vorkommen  von 
Papyrus  und  Pergament  in  der  päpstlichen  Kanzlei;  besonders  yerdicDstlich 
ist  hier  die  Nachweisung  einer  erheblichen  Anzahl  von  mit  Papyrus  synony- 
men, z.  T.  recht  seltsamen  Bezeichnungen;  bei  dieser  Gelegenheit  erhalten 
wir  auch  eine  Beschreibung  zweier  bisher  wenig  bekannter  PapyruspriYÜqpen 
Yon  Johann  XYIII.  in  Barcelona  und  von  Benedict  YIU.  in  Hanno?er. 
Weiter  wird  dann  die  Montamiatiner  Urk.  als  ganz  unverdächtig  dargethan 
und  dabei  insbesondere  das  Vorkonmien  der  Androhung  von  Geldstrafen  in 
Papst-Urkk.  vom  9. — 11.  Jh.  behandelt.  Endlich  werden  die  AnstöÜBe,  welche 
die  Quedlinburger  Urk.  giebt,  lediglich  auf  Mängel  der  Überlieferung  zurflck- 
geführt  Anhangsweise  teilt  E.  noch  einen  fragmentarisch  erhaltenen  Brief 
Silvesters  aus  einer  vatikanischen  Hds.  mit.  Trotz  ihres  geringen  Umfanges 
gehört  die  ganze  Abhandlung  zu  dem  Wertvollsten,  was  tlber  ältere  päpstliche 
Diplomatik  geschrieben  ist.  Eine  Reihe  gefälschter  Papst-Urick.  fOr  italienische 
Klöster  behandelt  Pflugk-Harttung;^^)  die  Untersuchung  hält  sich  bei 
den  Urkk.  für  Monte  Gassino  und  La  Cava  fast  ausschlieüslich  an  die  änfseren 
Merkmale,  die  in  der  aus  anderen  ähnlichen  Arbeiten  des  Yf.^^)  bekannten 
Weise  beschrieben  werden.  Am  wichtigsten  ist  die  Darlegung,  daüs  das 
vielbemfene  Zachariasprivileg  für  Monte  Cassino  mit  Hälfe  zweier  echter 
Urkk.  Calixts  II.  und  Yictors  II.  hergestellt  worden  ist;  hinsichtlich  der  Urkk. 
filr  Nonantola  bleibt  dem  Ref.  noch  manches  zweifelhaft;  insbesondere  ist  die 
Annahme,  dafs  die  Mönche  von  Nonantola  Innocenz  HL  gefälschte  Papyras- 
privilegien  vorgelegt  hätten,  sehr  bedenklich:  die  Beispiele  von  St  Denis  nnd 
St.  Benignus  beweisen  nichts,  weil  es  sich  hier  um  Fälschungen  handelt, 
die  auf  die  Rückseite  echter  Papyrus-Urkk.  geschrieben  sind,  was  die  Kanzlei 
Innocenz'  III.  selbstverständlich  entdeckt  haben  würde,  und  über  das  Beispiel 
von  Peterhausen  vgl.  meine  Bemerkung:  MIÖG.  9,  14.  Wir  erw&hneo 
scbliefslich  noch  eine  kurze  Ausführung  desselben^*)  Yf.  über  zwei  wi 
den  zweiten  Kreuzzug  bezügliche,  neuerdings  viel  besprochene  Briefe  Eugens  IIL 
welche  für  echt  erklärt  werden,  i^) 

Kaiser  diplomatik.  i^j  —  Auf  die  karolingische  Zeit  bezieht  sich aoTser 
dem,  was  oben  S.  angeführt  ist,  eine  Untersuchung  Fantas  über  verschiedene 
Diplome  für  Montamiata,  ^^)  die  in  je  zwei  Doppelausfertigungen  vorliegen.  B 
wird  nachgewiesen,  dafs  von  den  beiden  Ausfertigungen  auf  den  Nameu 
Berengars  die  eine  interpolierte  Nachzeichnung  ist,  dafs  von  den  beiden  Aus- 
fertigungen auf  den  Namen  Ludwig  n.  die  kürzere  abgesehen  von  zwei  nn- 


14)  J.  T.  Pflagk-Harttung,  QefälBchte  BiiUen  ia  Monte  Cwsino,  La  Cava  ood  Ko- 
naotola:  Ni.  9,  S.  475—98.  ^  15)  id.,  Scheinoriginale  denticher  Papst-Urkk.:  FDG.  24. 
S.  426—44.  —  16)  id.,  Über  MAliche  Briefe,  im  bes.  über  swei  KreuisagsbreTeii  Sogen«  m.- 
ib.  S.  198—202.  Über  ein  gefälschtes  Pri>ileg  Johanns  XIX.  fOr  Nanmbnrg  in  aagelsicluucber 
Schrift,  Tgl.  Brefslau,  Jbb.  Konrads  U.  (oben  S.  42,  K.  Sl)  Exe.  —  17)  X  I>«  ^^•*^  ^ 
biblioteca  della  sede  apostoUea,  Roma  1884  (4*'),  aach  für  die  ältere  Papstdiplomatik  ron  latenaM. 
—  IS)  Heinardas,  Über  die  Zeit  der  Fälschung  der  Urk.  Karls  d.  Or.  ffir  Hanals,  •- 
oben  S.  HO*«.  —  19)  A.  Fanta,  Die  Urkk.  Ludwigs  IL  für  Montamiata  (in:  Uosdicitt 
Diplome  2):  MIÖQ.  6,  S.  407—15. 
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geschickten  Interpolationen  des  11.  Jh.,  echt,  daÜB  aher  anch  die  längere 
oiumfechtbar  ist;  hinsichtlich  der  beiden  Urkk.  Arnulfs  kommt  der  Vf.  zu 
keinem  bestimmten  Ergebnis:  die  Immunität  Ludwigs  n.  für  dies  Kloster,  in 
dem  so  viel  getischt  worden  ist,  wird  ftlr  interpolierte  Nachzeichnung  er- 
kUrt  Für  das  zehnte  Jh.  sind  zwei  gröfsere  Abhandlungen  im  Anschluis 
an  die  Sickelsche  Arbeit  über  das  Privileg  Ottos  I.  für  die  römische  Kirche 
zu  erwähnen,  von  denen  die  eine  (von  Pflugk-Harttung)*<>)  das  vati- 
kanische Exemplar  mit  seltsamen  und  unhaltbaren  Ausführungen  über  die 
angeblichen  besonderen  Eigenschaften  von  Purpur-Urkk.  als  eine  Original-Aus- 
fertigung bezeichnet,  während  die  andere  von  C.  Paoli,'^)  in  dem  sie  Gang 
and  Ergebnisse  der  Sickelschen  Untersuchung  in  übersichtlicher  Darstellung 
zusammenstellt,  sich  der  letzteren  fast  vollkommen  anschliefst  und  nur  über 
zwei  Punkte  Zweifel  äuDsert;  erstens  darüber,  ob  das  vatikanische  Exemplar 
auf  Befehl  des  Kaisers  angefertigt  sei,  und  zweitens  darüber,  ob  dasselbe 
als  eine  in  allen  Teilen  getreue  Kopie  des  verlorenen  Originals  betrachtet 
werden  könne.  Auf  das  11.  Jh.  beziehen  sich  des  Ref.  schon  oben*')  an- 
geführte Untersuchungen  über  Urkk.  Konrads  n.  Von  allgemeinerem  diplo- 
matischen Interesse  dürfte  sein,  was  hier  im  §  1  über  die  Yoranstellung  der 
futuri  vor  den  praesentes  in  den  Publikationsformeln,  im  §  7  über  die  Be- 
schaffenheit der  Konzepte  in  der  Kanzlei  Konrads  II.,  im  §  9  über  die  Echt- 
heit nachgezeichneter  und  mit  gefälschten  Si^eln  versehener  Urkk.  Heinrichs  IL 
und  Konrads  II.  für  Abdinghof  ausgeführt  wird.  Einen  sehr  wertvollen  Bei- 
trag zur  Diplomatik  der  salischen  Periode  giebt  weiter  die  gleichfalls  schon 
oben  erwähnte  Schrift  Gundlachs. '*)  Für  die  Geschichte  der  Kanzlei  ist 
es  von  greisem  Interesse,  hier  die  Thätigkeit  eines  Beamten  Heinrichs  lY., 
der  von  1071 — 85  ununterbrochen,  später  bis  1102  noch  gelegentlich  für 
die  Kanzlei  gearbeitet,  bis  in  alle  Einzelheiten  hinein  verfolgen  zu  können: 
wir  lernen  daraus  u.  a.,  wie  ein  einfacher  Notar,  der  Urkk.  ins  Reine  schrieb, 
mit  der  Abfassung  auch  der  wichtigsten  politischen  Briefe  betraut  wurde. 
Auch  für  die  Frage  nach  dem  Zusammenfallen  von  Schreibern  und  Diktatoren 
ist  das  Beispiel  dieses  Mannes  sehr  lehrreich.  Und  die  reichen  und  fleifsigen 
Zusammenstellungen  des  Vf.  sind  eine  ergiebige  Quelle  für  die  Geschichte 
der  Urkk. -Sprache  und  des  Urkk. -Stiles.  Für  die  staufische  Zeit  ist 
ein  interessanter  Aufsatz  F  ick  er  s  zu  erwähnen,*^)  in  welchem  mehrere  von 
einem  genuesischen  Notar  aufgenommene  Imbreviaturen  über  Verfügungen 
Kaiser  Heinrichs  VI.  mitgeteilt  und  die  Form  sowie  die  Gründe  des  dabei 
eingeschlagenen  Verfahrens  näher  erläutert  werden.  Für  das  14.  und  den 
Anfang  des  15.  Jh.  giebt  Lindner  eine  Reihe  von  Nachträgen  zu  seinem 
1882  erschienenen  Buch  über  das  Urkk.- Wesen  der  luxemburgischen  Periode, 
insbesondere  Ergänzungen  zu  den  Kapiteln  über  Kanzleibeamte  und  Siegel.  ^^) 
Derselbe  untersucht  in  eingehender  Ausführung  die  verschiedenen  Exemplare 
der    Goldenen    Bulle   Kaiser   Karls   IV.,  *^)    wobei    namentlich   die   äufseren 


20)  J.  T.  Fflagk-Harttung,  Das  Prinlegiam  Ottos  1.  für  die  römiBche  Kirche:  FDG. 
S4,  8.  565~S1.  —  21)  C.  Paoli,  U  priTÜegio  pnrpareo  di  Ottooe  1  per  la  chieaa  Bomana : 
ArchStorltal.  13.  Die  anderen  an  die  Arbeit  Sickels  sich  anBchliefsenden  Erörterungen  von 
Weiiand,  Kanffmann  n.  a.  beziehen  sich  weniger  auf  diplomatische  als  auf  historische  Qe- 
sichtspunkte.  —  22)  S.  oben  S.  41,  K.  26.  —  23)  Gundlach,  s.  oben  S.  40,  N.  22.  — 
24)  J.  Picker,  Notariatsakte  über  Handlungen  Kaiser  Heinrichs  VI. :  MIÖ6.  5,  S.  313—19. 
Eine  Biographie  des  kBlserl.  Kanzlers  Konrad  yon  v.  Wegelo,  Hist.  Taschenb.  6,  III,  33  £f. 
s.  o.  S.  46 ^^  —  25)  Th.  Lindner,  Beiträge  zur  Diplomatik  der  luxemburgischen  Periode: 
ArchiTzlZ.  9,  S.  168—92.  —  26)  id.,  Die  Goldene  Bulle  und  ihre  Originalausfertigungen: 
MIÖ6.  5,  S.  96—100. 
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Merkmale  der  verschiedenen  Hdss.  sorgfältig  beschrieben  werden;  das  Re- 
sultat, zu  dem  er  gelangt,  ist  schon  in  anderem  Zusammenhange  angefObrt 
und  unanfechtbar.*^) 

Deutsche  Privat-  und  aufserdeutsche  ürkk.  —  Zur  Lehre  von 
den  älteren  deutschen,  insbesondere  bayrischen  Privat-Drkk.  ^ebt  eine  scharf- 
sinnige Abhandlung  von  0.  Kedlich  einen  wichtigen  Beitrag.'^)  Insbe- 
sondere erheblich  ist  der  Nachweis,  dafs  eine  Anzahl  bayrischer  Traditions- 
bflcher,  so  ein  Freisinger  Kodex  aus  der  Zeit  Bischof  Abrahams,  Salzburger 
Traditionscodices  aus  der  Zeit  Erzbischof  Hartwigs  und  Erzbischof  Balduins 
u.  a.  m.,  nicht  nachträglich  gemachte  Abschriften  von  urkundlichen  Einzel- 
aufzeichnungen bieten,  sondern  dafs  sie  vielmehr  eine  Art  von  Protokoll- 
büchem  darstellen,  in  welche  die  abgeschlossenen  Rechtsgeschäfte  unmittel- 
bar und  gleichzeitig  eingetragen  ^wurden,  ohne  dafs  man  Oberhaupt  noch 
anfserdem  Einzel-Urkk.  herstellte.  Auch  die  mit  der  eigentflmlichen  SteUang, 
welche  die  Urk.  im  bayrischen  Recht  einnahm,  und  mit  dem  Mangel  amt- 
licher Urkk.  -  Schreiber  in  der  bayrischen  Gerichtsverfassung  zusammeo- 
hängende  Entwicklung  der  bayrischen  Privat-Urk.  von  der  Carta  zur  Notitia, 
von  dieser  zum  blolsen  unbeglaubigten  Akt  wird  eingehend  und  anschaulich 
entwickelt.  Dazu  giebt  der  Vf.  Beiträge  zur  Geschichte  des  Formelwesens 
insbesondere  in  den  Freisinger  und  Brixener  Urkk.  (wobei  der  Nachweis  des 
häufigen  Vorkommens  von  Reimprosa  in  bayrischen  Urkk.  namentlich  des 
11.  und  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jh.  zu  beachten  ist)  und  sammelt  be- 
achtenswerte Notizen  über  das  Aufkommen  der  Ghirographierung  und  der 
Besiegelung  in  bayrischen  Privat-Urkk.,  mit  welcher  letzteren  hier  wie  sonst 
in  Deutschland  eine  neue  Periode  in  der  Geschichte  des  Urkk.-We8ens  an- 
hebt. Gleichsam  einen  Exkurs  zu  dieser  Arbeit  bildet  dann  ein  zweiter 
Aufsatz  desselben  Yf.,*^)  in  welchem  einige  interessante  Fälle  von  Urkk.- 
Fälschungeu  in  Bayern  aus  dem  11.  und  12.  Jh.  besprochen  werden.'^)  Einen 
Beitrag  zur  Lehre  von  den  ungarischen  Eönigs-Urkk.  des  13.  Jh.  verdanken 
wir  F.  Zimmermann,'^)  indem  er  die  inneren  Merkmale  der  Diplome  nnd 
Briefe  Kaiser  Andreas'  II.  untersucht  und  aufgrund  dieser  Untersuchung  die 
Echtheit  der  mehrfach  angefochtenen  Urk.  von  1206  fOr  die  Deutschen 
in  drei  siebenbttrgischen  Orten  behauptet.  R.  Maurer  endlich  giebt  fleiüsige 
Zusammenstellungen  über  polnische  Eanzleibeamte  des   13.  und   14.  Jh.'^^ 


27)  Vgl.  JB.  1883,  U,  401^4^  Einwendimgen  Harnacka  (FDG.  24,  445  S.)  nnd  bebsgl«; 
Tgl.  Lindner:  FDG.  25,  184  ft.  ^  ▼.  Bippen  b.  o.  S.  116^^)  tritt  für  Unechtheit  das  knierl 
Lehenbriefs  über  OstfrieBland  gegen  Herqaet  ein.  —  Über  (spätmittelalterliche)  Wappenbhefo 
nnd  AdeUbriefe  handelt  J.  W.  Albert:  Yjachr.  f.  Heraldik  12,  S.  546—616.  —  t7»)  0. 
Redlich,  Über  bayerische  Traditionablicher  und  Traditionen:  MlÖG.  5,  8.  1—82^  —  28) 
id.,  Über  einige  kämtneriBch-Mlzborgiache  Priyat-Urkk.  des  11.  ond  12.  Jh.:  HIÖÖ.  5,  S. 
353 — 65.  —  29)  Von  sonstigen  wichtigeren  Untersnchongen  über  hierher  gehörige  ümss}- 
ürkk.  erwähnen  wir  W.  Diekamps  Arbeit  über  die  angebliche  Stiftongs-ürL  des  Klosten 
Freckenhorst  vom  24.  Dez.  851,  die  als  eine  Falschong  ans  dem  18.  Jh.  erwiesen  wird  (FDG- 
24,  641 — 53),  und  Carlo  de  Franceschi,  Stadio  critico  suir  instnunento  della  pretesa  resm- 
bolazione  di  confini  del  5.  maggio  del  1325  (Archeografo  Triestino  11,  41 — 80),  Nsehweü 
der  Unechtheit  eines  angeblich  dreisprachigen  (slawisch,  lateinisch,  deatsch)  Grenzregnlienus*' 
Vertrages  zwischen  dem  Grafen  ron  Istrien,  dem  Patriarchen  ron  Aqaileja  ond  den  Yenettanen. 
—  30)  F.  Zimmermann,  Die  Urk.  K.  Andreas*  II.  a.  d.  J.  1206  f&r  Siebenbürgen:  MlOO. 
5,  S.  539—64.  —  31)  R.  Maurer,  Urz^dnicy  kancelaryini  kai^t  i  Krölöw  polskich  ü  do 
r.  1386.  Brody,  Rosenheim.  45  S.  Eine  anscheinend  iOmliche  Arbeit  Ton  S.  Kvia^ 
kowsky  über  die  Kanzleibeamten  Ladeslaos'  lU.  Wameiicsyk,  1434 — 1444  in  den  Abhsod- 
langen  ond  Sitzongsber.  der  bist.  Komm,  der  Krakauer  Akademie  18  (1884),  118  iE.  wird  et- 
wahnt:  MiOG.  8,  348.  —  Einen  kleinen  Beitrag  zur  Lehre  Ton  den  finna.  Kdnigs-Uikk.  gieM 
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ürkk.-8ckreib8toffe.  —  Die  angebliche  Verwendung  des  Bleies  für 
UrkL  behandelt  G.  Gorrini  und  weist  nach,  da£s  die  einzige  Urk.  auf  einer 
Bleitafel,  welche  Mabillon  und  andere  Forscher  angeführt  haben,  ein  angeb- 
liches IHplom  Liutprands  für  Asti,  eine  späte  und  plumpe  Fälschung  isf  *) 
Ton  den  Anfängen  der  Kontroverse  wegen  der  Verwendung  yon  Baumwoll- 
oder Leinenpapier  ist  schon  oben  (S.  358*^.'^)  die  Rede  gewesen.  ^3) 

Sphragistik.  —  Unter  den  Siegelwerken  unseres  Berichtsjahres  verdient 
nach  Umfang  und  Inhalt  das  ungemein  wertvolle  Werk  Schlumbergers 
Aber  die  byzantinischen  Bleisiegel  die  erste  Stelle;''^)  es  ist  die  erste  auf 
soigMtiger  Benutzung  der  Vorarbeiten  und  langjährigen  eigenen  Sammlungen 
beruhende  Bearbeitung  des  Stoffes.  Die  reichhaltige  Einleitung  bespricht  die 
Yerwendung  von  Gold,  Silber  und  Blei  für  die  Herstellung  byzantinischer 
Siegel,  das  Verfahren  bei  dieser  Herstellung  und  die  Entwickelung  der  Typen 
und  Legenden.  Dann  folgt  eine  von  zahlreichen  vortrefflichen  Abbildungen 
unterstützte  ZusammensteUung  der  erhaltenen  Siegel  in  5  Hauptabschnitten: 
1)  Themen,  ihre  Beamten  und  Kirchen,  2)  Armee,  3)  Klerus,  4)  Beamte  und 
Würdenträger  (hier  auch  die  Kaisersiegel),  5)  Geschlechter.  Wesentlich  auf 
Deutschland  beschränkt  sich  ein  kurzes  Lehrbuch  der  Siegelkunde  von  G. 
A.  Seyler,'^)  das  zwar  den  Gegenstand  keineswegs  erschöpft,  immerhin  aber 
eine  ganze  Reihe  fleifsig  zusammengetragener  und  im  ganzen  auch  richtig 
verwerteter  Quellennachweise  giebt  Fürst  Hohenlohe-Waldenburg  er- 
läutert die  in  seinem  sphragistischen  System  angewandten  Begriffe  Porträt- 
Qod  Wappensiegel ;B^)  A.  Leesenberg  bespricht  einen  interessanten  Fall 
nachträglicher  Besiegelung  in  Mecklenburg  durch  den  Nachfolger  des  mit 
der  Ausfertigung  der  Urk.  ursprünglich  beauftragten  herzoglichen  Protonotars.'^ 


£.  Berger,  Ia  formnle  rex  Fnuicorom  et  dnx  Aqnitanoram  dans  les  actea  de  Lonü  YH, 
s.  o.  8.  SOe^^.  —  32)  Giac  Gorrini,  L'oio  del  piombo  per  i  diplomi:  BiTiatStorltal. 
1,  p.  209  ff.  —  33)  X  P-  Lei  st,  Die  Drk.  Ihre  Behandlang  und  Bearbntimg  fttr  Edition 
0.  Interpretitioii.  Stuttgart,  Cotta.  Y,  143  S.  (Ohne  selbständigen  wissenschaftl.  Wert;  bestimmt 
for  Nichthistoriker ,  die  gelegentlich  Archive  besuchen  wollen,  und  für  diese  yielleicht  nicht 
gaax  ohne  Nutaen.)  —  X^^c^^o^ii»  Über  die  Begriffisentwicklang  der  Worter  epistola,  littera, 
Infi»  (brewe)  im  MA.  und  in  d.  KZ. :  Archir  f.  Post  and  Telegraphie  1884,  S.  685—97.  — 

34)  Schlamberger,  Sigillographie  Byzantine.  Paris,  Leroox,  s.  o.  S.  202^.  Angemerkt 
möge  hier  werden  die  Mitteilung  Karabaceks  Über  arabische  BleiBiegel  seit  dem  J.  59 
der  Hedsdhra  an  Urkk.  ans  el  Fayim :  Österr.  Monatschrift  f&r  den  Orient  1884,  S.  152  ff. 
Sehr  gewöhnlich  sind  arabische  Thonsiegel;  Tgl.  ebenda  S.  280.  Nachträgliche  Erwahnong 
Terdient  auch  das  Werk  von  Engel,  Becherches  sur  la  nnmismatiqne  et  la  sigillographie 
des  Normands  de  Sieile  et  d'Italie  (Paris  1882),  wo  8.  82  ff.  die  normanmschen  Siegel  sorg- 
faltig behandelt  werden.    Ewald,  PapsÜ.  Bleibnilen,  s.  schon  JB.  1882,  H,  444/5,  N.  4.  — 

35)  0.  A.  Seyler,  AbriTs  der  Sphragistik.  Wien,  Gerold.  88  S.  —  36)  F.  K.  Fürst  an 
Hohenlohe-Waldenbnrg,  Bemerkungen  zur  Klassifikstion  der  Siegel  nadi  meinem  sphra- 
gistisehen  System:  Archi^alZ.  9,  S.  218/5.  —  37)  A.  Leesenberg,  Die  Kanaler-Insignien 
im  MA.:  Wochenbl.  der  Johanniter-Ordensballey  Brandenburg  1884,  S.  318/6.  -—  X  ^«r- 
achiedoie  uafteressante  Siegelabbildangen ;  MCC.  KF.  10;  Tgl.  namentlich  S.  32  über  Siegel- 
fltempely  die  «in  Kupferstecher-Meister  E.  S.,  wahzacheinlich  Erwin  yom  Stege,  geschnitten 
haben  soll. 
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XVI. 

Erich  Schmidt. 

Obersachsen,  Thüringen,  Hessen. 

Für  die  Urgeschichte  unserer  Gebiete  ist  ausnahmsweise  wenig  ge- 
leistet worden.  Von  wertvolleren  Funden  verlautet  nichts,  selbst  nicht  in  den 
obersächsischen  Landen,  die  sonst  nicht  arm  daran  waren. ^)  Von  hierher 
gehörigen  Aufsätzen  liegt  auch  wenig  vor.  Senf*)  sucht  die  bisher  rätsel- 
hafte Yerschlackung  von  vier  Steinschanzen  in  der  Oberlausitz  zu  erklären. 
Er  nimmt  an,  dafs  Steine  und  Erde  auf  hölzernen  Kasematten  aufgeschichtet 
seien  und  dafs  das  reichlich  verbrauchte  Holz,  bei  der  Eroberung  vom  Feinde 
angezündet,  ausgereicht  habe,  um  da,  wo  Grus  und  vielleicht  auch  gröfsere 
Stücke  von  Basalt  verwendet  waren,  (eben  an  den  vier  Stellen),  dies  ver- 
hältnismäüsig  leicht  schmelzbare  Material  zum  Teil  zu  schmelzen  und  in 
Schlacke  zu  verwandeln. 

An  Quellenpublikationen  für  diese  Periode  hat  Obersachsen  gar  nichts 
aufzuweisen.  Dagegen  sind  die  vorliegenden  Quellenuntersuchungen 
recht  dankenswert  Hervorzuheben  ist  die  Arbeit  von  Uhlirz')  über  die 
ältesten  Eaiserurkk.  für  das  Bistum  Meifsen,  soweit  sie  sich  auf  die  Fest- 
setzung der  Grenzen  des  Bistums  beziehen.  Man  hat  dieselben  bisher  für  ge- 
tischt gehalten.  Yf.  sucht  aber  wenigstens  die  erste  derselben  (DO.  406)  zu 
retten,  indem  er  die  Wunderlichkeiten  derselben  dadurch  erklärt,  dafs  er  an- 
nimmt, dem  Meifsner  Bischof  sei  ein  Blanket  gegeben,  welches  von  einem 
unbeholfenen  Schreiber  kanzleiwidrig  ausgefüllt  sei.  Auch  den  Inhalt  dieser 
wichtigen  Urk.  hält  er  für  richtig,  so  daüs  also  der  Bischof  bei  der  Ausfüllang 
seine  Befugnisse  nicht  überschritten  habe.  Gegen  Ende  des  15.  Jh.  be- 
gann man  sich  in  Meifsen  für  die  Heiligsprechung  des  Bischöfe  Benno  (f  1106) 
zu  bemühen.  Zwar  war  über  sein  Leben  wenig  bekannt,  aber  dennoch  gelang 
es  dem  erfindungsreichen  Trithemius  und  besonders  dem  Vf.  der  vita,  Hieronymos 
Emser,  angeblich  mit  Benutzung  neugefundener  zeitgenössischer  Quellen,  ein 
ziemlich  ausgeführtes  Bild  seines  Lebens  zu  entwerfen,  auf  Grund  dessen 
der  Bischof  heilig  gesprochen  wurde.    Langer^)  beweist  nun,  was  man  früher 


1)  J.  y.  DeichmtLller,  Üb.  Urnentimde  in  Uebigan  b./Dresden:  8B.  n.  AbhdL  d.  Ge- 
M  lisch.  Lrifl  sa  Dresden,  S.  106 — 18.  —  Tb  eile,  Altgermanüiche  QrSbentStte  bei  Stetnch: 
Über  Berg  und  Tbal,  Jg.  7,  S.  287  t  —  QrSber  worden  gefunden  und  mtenockt  bei 
Hochitadt  (HeMen):  Koneap.-Bl.  d.  Ges.-yer.  No.  5;  bei  Bobla  (Kr.  NordbaiiaeB) :  Nordd. 
AUgem.  Zg.  No.  73;  bei  Balgstädt  (bei  Freiborg  o.  d.  ünstr.):  ebend.  No.  89;  bei  Sablebai 
(N.-Lbub.):  ebend.  No.  263.  —  Urnen  wurden  gefunden  bei  Luckan:  Kumt  n.  Gew.  iSt 
4;  bei  Klotssche  (b./Dre8den):  Z.  f.  Kunst-  u.  Antiq.-Sammler  No.  16;  femer  ein,  wahnchein- 
lieh  ans  dem  Orient  stammender ,  dem  ersten  Jh.  n.  Chr.  angehSrender  Bing  bei  Lftbbes: 
Nordd.  AUg.  Zg.  No.  9;  SteingerSte  bei  Schmöckwits  (a.  Spree):  ebend.  No.  492;  Bn»M- 
Sachen  bei  Falkenberg  (Kr.  Luckan);  Z.  f.  Ethnologie,  H.  1;  bei  Streupits  (Kr.  Ltbbea): 
Z.  f.  Mnseol.  u.  Antiq.-Kunde  No.  20;  alter  Bau  bei  LtLbbenau:  ebend.  No.  14.  —  2)  Friedr. 
Senf,  Die  yersehlac^n  WiQle  in  der  OberlausiU:  NASachsG.  5,  8.  227—58.  —  S)  K. 
Uhliri,  D.  ältesten  Kaiserorkk.  f.  d.  Bistom  Meüsen:  liJÖG.  1.  :&^nnmg8bd.,  S.  868—75. 
Vgl.   auch  den  nächsten  Jg.  (Register).  —  4)  0.  Langer,  Kritik  der  Quellen  lor  Gesch. 
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nur  Termutet  hatte,  dafs  nämlich  jenen  beiden  nichts  weiter  vorgelegen  hat 
als  die  spfirlichen  Nachrichten,  die  auch  wir  noch  besitzen,  dafs  alles  Übrige 
willkürliche  Ansschmttcknng  ist.  —  Mating-Sammler,^)ein  rQhriger  Er- 
forscher der  Chemnitzer  Geschichte,  legt  dar,  dafs  ein  von  Menken  (SS.  rer. 
Genn.  lU,  157)  veröffentlichtes  kleines  Bmchstttck  einer  Chemnitzer  Chronik 
dem  verlorenen  Werke  des  Johannes  Monsterbergins  angehört.  M.-S.  druckt 
aniserdem  die  wenigen  Stellen  ab,  die  ans  dieser  Chronik  in  andere  Schriften 
flbemommen  und  so  erhalten  sind. 

Über  die  einzige  darstellende  Arbeit  gröfseren  Umfangs^)  ist  wenig 
Gutes  zu  sagen.  Zwar  kommt  sie  einem  langgefühlten  Bedürfnis  entgegen, 
aber  sie  entspricht  leider  nicht  den  wissenschaftlichen  Anforderungen,  die 
man  an  ein  solches  Werk  stellen  mufs.  Der  historische  Sinn  scheint  dem 
Yf.  abzugehen.  Die  einzelnen  Teile,  die  freilich  unter  ganz  anderem  Gesichts- 
punkt betrachtet  waren  als  unter  dem  eines  zusammenhängenden  grofsen 
Werkes,  sind  bereits  in  früheren  Bänden  der  JB.  besprochen;  das  Buch  bringt 
ans  eine  wenig  zusammengearbeitete  Aneinanderreihung  der  in  verschiedenen 
Zeitschriften  veröffentlichten  Einzelbiographien  der  Bischöfe.  Recht  erfreulich 
aber  ist,  dafs  der  Yf.,  ein  höherer  katholischer  Geistlicher,  einen  gemäfsigten 
Standpunkt  einnimmt  und  ohne  Schmähungen  auf  die  Reformation  von  dem 
Ende  des  Meifsner  Bistums  redet  —  Dem  regen  Interesse  v.  Hirschfelds 
ist  es  zu  danken,  dafs  die  fast  vergessenen  Gebeine  der  sächsischen  Askanier 
endlich  aus  der  alten  Minoritenkirche  in  die  Schlofskirche  übergeführt  sind, 
wo  sie  durch  die  Renovation  wohl  einen  würdigen  Platz  finden  werden.  Jetzt 
bespricht  H.^  die  Auffindung  und  Überführung  der  Gebeine,  die  Feststellung 
der  Persönlichkeiten,  welchen  sie  angehörten,  die  bauliche  Einrichtung  der 
ehemaligen  Minoritenkirche,  die  Grabsteinfragmente  u.  s.  w.  Er  giebt  femer 
in  Belegen  sehr  erwünschte  Abbildungen,  vervollständigte  und  berichtigte 
Stammtafeln  und  einen  Aufzug  aus  dem  neugefundenen  Totenbuche  der 
Franziskaner.  Alles  dies  ist  lobenswert.  Nicht  ganz  das  Gleiche  gilt  von  dem, 
was  dem  Tf.  das  Wichtigste  ist,  von  der  Geschichte  der  sächsisch-askanischen 
Kurfürsten,  die  er  in  einem  nicht  recht  zuverläfsigem  Abrifs  giebt.  Wichtig 
aber  wäre  es,  wenn  durch  die  vorliegende  Arbeit  das  Interesse  an  der  Er- 
forschung dieses  noch  wenig  bearbeiteten  Abschnittes  der  sächsischen  Geschichte 
geweckt  würde.»-»)  —  Koch^«)  trägt  mit  aufserordentlichem  Fleifse  die  Be- 
weise dafür  zusammen,    dafs  der  Retter   des    geraubten  sächsischen  Prinzen 


dtt  h.  Benno,  Tornehmlicli  der  Vita  Bennonis:  MYGMeifaen  1,  H.  3,  S.  70 — 95.  —  5)  A. 
Mating-Sammler,  Daa  Chronicon  Chemnicenf e :  MYChemnitzerG.  4,  S.  122/5.  —  6)  Ed. 
Machatschek,  Gesch.  d.  Biecliöfe  d.  HochetifU  Meifsen  in  chronol.  Beihenfolge.  Zogl.  ein 
Beitr.  z.  Koltorgeach.  d.  Mark  Meüsen  n.  d.  Herzog-  u.  Eurfürstentams  SacliBen.  Dresden, 
C.  C.  Ifflinliold  0.  Sdbne.  846  S.  —  7)  G.  y.  Hirschfeld,  Gesch.  d.  sSchsisch-ascanischen 
Ktufiinten,  ihre  G^bstfttten  in  d.  ehemaligen  Franaiskaner  Kirche  za  Wittenberg,  die  Über- 
föhrang  ihrer  Gebeine  in  d.  dort  SchlofiBkircbe  n.  d.  Stammtafeln  ihres  Geschlechts :  yjsHeraldik 
Jg.  12,  S.  215—368.  Bez.:  NASächsG.  6.  Bd.,  1885,  S.  147—56.  —  8)X  K.  Bartsch, 
Die  Lieder  d.  ICarkgrafen  Heinrichs  des  Erlanchten:  HYGMeilsen  1,  H.  3,  S.  15—19.  (Ab- 
druck ans  d.  sog.  Manessischen  Hds.).  —  9)  X  Friedr.  K.  Fttrst  za  Hohenlohe- Waiden- 
bar g.  Ober  den  Jadenkopf  als  Helmschmack  der  Markgrafen  Ton  Meilsen:  ib. 
S.  20—22.  —  X  ^  Freiherr  t.  Mansberg,  Aas  dem  *Taraci  ron  Nanthcjz'.  Bei- 
trag z.  Kimde  d.  sächsischen  Landeswappens:  Wissenschaft!.  Beil.  z.  Leipziger  Zg.  S.  565/7. 
569—71.  —  10)  Ernst  Koch,  Triller-Sagen.  Ein  Beitr.  z.  orknndl.  Gesch.  des  sachsischen 
IVinzenzmobee  a.  seiner  Wirkungen.  I.  Teil:  Die  yermeintliGhe  Abstammung  der  saalfeld- 
«angerhioflischen  a.  anderer  Triller  Ton  d.  Better  d.  Prinzen  Albrecht.  Meiningen,  Keyümer. 
111  8. 
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Albrecht  Dorübel  geheifsen  habe,  und  dais  seine  Nachkommen,  die  Triller, 
sich  mit  einem  älteren  Geschlecht  der  Triller  identifieiert  h&tten,  nm  anto 
der  ihnen  gewährten  Yergünstigong  des  'Trillerkoms'  anch  noch  die  Benefiiien 
der  älteren  Familie  zn  geniefsen. 

Mit  Abhandlungen,  die  engere  Gebiete  zom  Gegenstand  nehmen, 
ist  besonders  die  Lausitz  bedacht  Enothe^^)  giebt  eine  gehaltv<^e  Dar- 
stellung der  Geschichte  der  Stadt  Bautzen  bis  zum  Jahre  1346,  d.  h.  bis 
zum  Abschlufs  des  Lausitzer  Sechsstädtebundes,  dessen  Vorort  Bautzen  wurde. 
Bei  K.S  bewährter  Kennerschaft  der  Geschichte  und  besonders  auch  der  Bechts- 
geschichte  der  Lausitzen  ist  es  natttrlich,  dafs  die  Behandlung  der  redit- 
lichen  Verhältnisse  in  den  Vordergrund  tritt.  Auch  war  es  ihm  wichtig,  stets 
zugleich  auf  die  Bedeutung  hinzuweisen,  die  zu  den  verschiedenen  Zeiten  die 
Stadt  als  Sitz  der  Landesbehörden  für  die  ganze  Oberlausitz  gehabt  hat^'-^^) 
—  Schön  Wälder,  ^^)  der  Herausgeber  des  Neuen  Lausitzischen  Magazins, 
schildert  den  Budissiner  Queifskreis  und  seine  Geschichte  ebenfalls  bis  1346, 
in  welchem  Jahre  durch  den  Tod  Herzog  Heinrichs  von  Janer,  eines  Erben 
der  Askanier,  die  letzten  Stücke  des  Kreises  und  der  Lausitzen  flberiiaapt  a& 
Böhmen  heimfielen.  Der  Queifekreis  ist  das  kleine,  dreieckige  Gebiet  zwischen 
Marklissa,  Greiffenberg  und  der  Tafelfichte;  da  er  als  vorgeschobener  Posten 
wichtig  war,  so  wurde  er  nicht  von  Görlitz  aus,  zu  dessen  Bezirk  er  der  Lage 
nach  gehört  hätte,  sondern  direkt  von  der  Hauptstadt  der  ganzen  Oberlaositz, 
von  Bautzen  aus,  verwaltet;  daher  der  Name. 

Die  älteste  Geschichte  des  Meifsner  Landes  sucht  Hey^^)  aufzuhellen, 
indem  er  die  Namen  der  etwa  bis  auf  eine  Meile  von  Meifsen  entfernten 
slawischen  Ortschaften  deutet.  Der  Wert  der  Ausbeute  ist  gering.  Weit 
wichtiger  ist  Mating-Sammlers,^^)  für  die  Städtegeschichte  jener  Gegend 
höchst  wertvolle  Abhandlung,  in  der  er  das  im  Chemnitzer  Urkk.-Bnche  vo^ 
liegende  Material  verarbeitet  hat  Im  ersten  Hauptteile  hat  sich  der  Vf.  die 
Aufgabe  gestellt,  die  politische  Geschichte  von  Chemnitz  darzustellen,  n 
zeigen,  wie  es  aus  einem  um  1143  gegründeten  Dorfe  des  Chemnitzer  Beiig- 
klosters  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jh.  zur  Reichsstadt  wurde;  wie  es  dann, 
nachdem  es  schon  1245  in  den  Pfandbesitz  der  Wettiner  tibergegangen  war, 
allmählich  im  14.  und  15.  Jh.  zur  meifsnischen  Landstadt  wurde.  Daneben 
wird  auch  die  weniger  bewegte  Geschichte  der  Chemnitzer  Beichsabtei  bis 
zu  ihrer  Sequestration  (1541)  verfolgt.  Im  2.  Teil  legt  Vf.  dar,  wie  Chemnitz 
die  Eigenschaften  und  Rechte  erlangt  hat,  welche  zum  Stadtbegrifi  erforder- 
lich waren;  er  schildert  die  rechtlichen  Verhältnisse  bei  der  Stadtbefestignng. 
die  Erwerbung  und  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit,  des  Bannrechts  und  die 
Ausbildung  der  allgemeinen  städtischen  Verfassung.^^-^^) 


11)  H.  Knothe,  Z.  ältesten  GeMh.  d.  Stadt  Bantsen  bis  snm  J.  1346:  KASidiaG-  &. 
S.  78—115.  —  12)  X  id.,  Die  Stadt  Baatieii  im  Banne  de«  DiMholi  ron  Mflifm  1431: 
ib.  S.  309—20.  (DieM  Bannong,  geg.  MeiDsen  u.  geg.  Gorlits,  bisber  imbekannt).  —  18)X 
id.,  Die  ältesten  Besitzer  von  Tttrcban  bei  Zittau :  NLansJfag.  60»  S.  388—51.  (Bis  sbd 
Übergang  d.  Dorfes  in  den  Besita  y.  Zittan  1588.)  —  14)  SchSnwIldex,  Der  BodiisiBa: 
Oaeibkreis.  Eine  typognpbiscb-hist  Stadie:  ib.  S.  852—91.  ^  15)  6.  Hey,  D.  slawiMto 
Ortsnamen  der  Meifsner  Gegend:  IfVGMeilaen  1,  H.  3,  S.  1—- 14.  —  16)  A.  Matisg- 
Sammler,  Stadt  n.  Kloster  Chemnita  bis  aar  Erwerbong  dgrch  d.  Wettiner:  ICVCbemaitzG. 
4,  S.  126—224.  —  17)  F.  W.  Fohle,  Chronik  Ton  Iioechwits  eto.  (s.  JB.  1888,  n,U6>H 
Diresden,  Albanossche  Baohdrnckerei.  S.  105 — 216  (beroht  anf  gater  Kenntnis  a.  nim  Mft- 
terial).  —  18)  X  J-  £•  Wessely,  Knn^lalste  Gesch.  d.  Stadt  Leiprig  mit  BrlintBrngsa 
za  den  Fhotogzaphien  <das  alte  Leip^.  Leipaig,  Bofh.  lY,  89  S.  ~  X  H.  Zemmrieh. 
AbrÜB  d.  Gesch.  d.  Stadt  Zwickau.    Festschrift  f.  d.  10.  sächs.  Fenerwehrtag.   Zwickao.  44  & 
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Die  Gescldchtslitteratur  des  Yoigtlandes  ist  durch  mehrere  Urkk.- 
Poblikationen  bereichert.  Als  Nachtrag  za  früheren  SammluDgen^^)  giebt 
Müller ^^)  113  weitere,  reofsische  Urkk.  Der  grofse  Umfang  des  nötig  ge- 
wordenen Nachtrags  beweist,  wie  es  bei  allem  lobenswerten  gaten  Willen  yer- 
fehlt  ist,  ein  solches  Ürkk.-Werk  zu  nntemehmen,  wenn  so  wenig  Zeit  und 
Kraft  Ton  Seiten  des  Yf.  und  so  wenig  Greld  von  Seiten  des  Vereins  zu  Gebote 
steht,  wie  in  der  Vorrede  zur  Entschuldigung  gesagt  ist.*^)  —  Berufener  zur 
Herausgabe  Voigtländischer  Urkk.-Publikätionen  ist  B.  Schmidt,'^)  der  als 
ReoTsischer  Archivar  mit  dem  Gegenstande  besonders  veitraut  ist^') 

Auf  dem  Gebiete  der  Kunstgeschichte  ist  das  erfreuliche  Fortschreiten 
des  jungen  Unternehmens  einer  Darstellung  der  sächsischen  Bau-  und  Kunst- 
denkmftler  zu  yerzeichnen.  Wiederum  ist  es  der  rtlhrige  Steche  ^^)  in 
Dresden,  der  in  dem  neuen  Heft  die  Bauwerke  der  Amtshauptmannschaft 
Freiberg  mit  Fleifs  und  Kennerschaft  bearbeitet  hat  Der  Schwerpunkt  liegt 
nattlrlich  in  der  Stadt  Freiberg,  besonders  in  deren  herrlichem  Dom.  Die 
schwierigste  der  hierbei  an  ihn  herantretenden  Aufgaben  hat  er  gut  gelöst, 
die  Erklärung  des  figurenreichen  Südportals,  ^der  goldenen  Pforte',  welches 
eins  der  schönsten  gröfseren  Bildwerke  des  MA.  ist.  Von  dem  wichtigsten, 
Yor  allem  von  der  goldenen  Pforte,  ferner  von  der  originellen  steinernen 
Kanzel  (1480),  die  im  Ganzen  die  Form  einer  Tulpe  oder  eines  Kelchglases, 
aber  mit  hauslaubartigen  Verzierungen  zeigt,  von  einem  wertvoUen,  eigentüm- 
lichen Triumphkreuz  (Anfang  des  13.  Jh.)  sind  gute  Abbildungen  gegeben.'^) 
J.  Prill,'^)  giebt  Abbildungen  und  eine  Beschreibung  der  schönen  alten,  für 
die  Kenntnis  der  Baustile  im  Osten  wichtige  Schloßkirche  zu  Wechselburg 
an  der  Mulde.*«) 

Thüringens  älteste  Zeit  hat  man  mehrfach  mit  Hfüfe  der  Namen 
kennen  zu  lernen  gesucht.  Schottin*^)  stellt  erst  die  nicht  zahlreichen 
urkundlichen  Erwähnungen  von  Slavenansiedlnngen  in  Thüringen  zusammen 
ond  sucht  dann  aUe  slavischen  Ortsnamen  links  der  Saale  zu  deuten.  Wichtiger 
und  auch  umfangreicher  ist  Werneburgs  Arbeit  über  die  thüringischen  Orts- 
namen.'^)   Der  Vf.  unterzieht  sich  mit  grofsem  Fleifs  der  Deutung  sämtlicher 


18«)  JB.  1888,  S,  146^  —  19)  Joh.  Mftller,  Urkk.  n.  Urkondenaiuattge  snr  GmcIi. 
PUaeiM  a.  des  Yogtlandei  t.  J.  1165 — 1866  (NichtrSge  in  der  Sunmlong  in  der  1.— 3. 
JthreMchrift):  BeU.  d.  MAltertVPlsaen  S.  1—82.  —  20)  id.,  Ergänzende  KachweiBe  n.  Be- 
Tichtigangen  zn  der  Urkandenftammlnng  in  der  1. — 3.  JahreMchrift:  ib.  S.  88 — 86.  —  21) 
BerÜL.  Schmidt,  Urknndenbach  der  YSgte  Ton  Weida,  Gera  n.  Plauen,  sowie  ihrer  Haoa- 
kloater  Mildenfnrth,  Cronachwits,  Weida  n.  anm  heil.  Krena  bei  Saalbnrg.  I.  Bd.  S.  1122 
bis  1356.  1  Lfrg.  Namens  d.  Vereins  f.  thür.  Gesch.  n.  Altertnmsk.  A.  n,  d.  T.  Thfirin- 
güche  Geschichtsqaellen.  NF.  2.  Bd.  der  ganzen  Folge  5.  Bd.  1.  Lfrg.  Jena,  Fischer,  gr.  8®. 
176  S.  M.  3,60.  Bez.:  CBl.  85,  S.  1699.  —  22)  X  C.  t.  B.,  Beitrfige  z.  Gesch.  d.  yogt- 
lindischen  Adel«:  1.  Die  Ton  Beinsdorf,  y.  Thofs  u.  y.  Weischlitz  (Schlnls) :  MAltertomsYPlanen 
8.  1 — 21.  —  23)  B.  Steche,  Beschreibende  Darstellnng  der  alteren  Bau-  u.  KonstdenkmiQer 
des  Königreich  Sachsen.  Auf  Kosten  d.  Staatsregierang  heransgeg.  yom  K.  Sachs.  Altertnms- 
Terein.  3.  Heft:  Amtshaaptmannschaft  Freiberg.  Dresden,  C.  C.  Meinhold  n.  Söhne.  129  8. 
8^  (Inzw.  fortgea.,  ygl.  bereits  JB.  1888,  2,  Söi^^V  —  24)  id..  Bauliches  üb.  d.  Albrechts- 
borg an  MeilJien:  Wissenschaft!.  BeU.  d.  Leipz.  Zg.',  S.  449—53.  —  25)  Jos.  Prill,  Die 
SchlosskJTche  zu  Wechselbnrg,  dem  ehemaligen  Kloster  Zschillen.  Zur  Erinnemng  an  die 
öebenhnndertjihrige  Jubelfeier  der  Kirchweihe  am  15.  Aug.  1884  Leipz.,  H.  Lorenz.  Fol. 
47  S.  12  Tal  u.  TitelbUd.  -—  26)  X  H.  Altendorff,  Die  Kirche  in  PrielJnitz  und  ihre 
KanstwOiatze:  Wissenschaftl.  Beü.  z.  Leipz.  Zg,  8.  87  f.  —  27^  I^uih.  Schottin,  Die 
SlzTen  in  Thüringen.  Progr.  d.  Gymn.  Bautzen.  4^  28  S.  —  28)  A.  Werneburg,  Die 
Namen  der  Ortschaften  und  Wüstungen  Thüringens,  zusammengestellt  u.  besprochen.  Hierzu 
eine  Karte.  Jbb.  d.  kSnigl.  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  zu  Erfurt  NF.,  H.  12. 
S.  1—213  mit  Karte. 

Jshresberioht«  der  Gssohlehtswissensehaft.    1884.    n.  24 
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1959  Namen  (darunter  ein  Yiertel  Wüstnngsnamen).  Die  Aosbeute  fftr  das 
Allgemeine  ist  aber  nicht  grofs.  Die  Namen  auf  — leben,  die  im  östlichen 
Thüringen  und  nördlich  davon,  sowie  in  Dänemark  vorkommen,  schreibt  er 
den  Angeln  zn.  In  einigen  Anhängen  bespricht  W.  allgemeine  Bezeichnangen 
für  thüringische  örtlichkeiten  (Dün,  Leite  etc.)  und  besonders  die  Grenzen 
Thüringens.  Dabei  sacht  er  gegen  Böttger,  der  allerdings  wohl  sein  Prinzip« 
dafs  Diözesen  mit  Gangrenzen  zasammenüetllen,  allzu  schroff  durchführt,  zu 
erweisen,  dafs  die  Ohmberge  (bei  Worbis)  und  der  Orlagau  nicht  zu  Thüringen 
gehörten  und  dafs  trotz  Böttger  und  der  altehrwürdigen  hessischen  Landes- 
geschichte von  Wenck  Thüringen  im  Westen  nicht  über  die  Wem  hinaos- 
greift.  —  Neue  und  beachtenswerte  Wege  weist  das  Schriftchen  von  Rack- 
witz.'^)  Es  will  zeigen,  wie  man  auf  Grund  eingehender  Erhebungen  über 
die  gegenwärtigen  Yolksgebräuche,  über  Bauart  der  Dörfer  und  Hänser  u.  s.  w. 
Rückschlüsse  machen  kann  auf  die  Gaueinteilung  und  die  ersten  Siedelangen 
unserer  Yorfahren;  und  zwar  ist  an  dem  Beispiel  des  Helmegaues  dargethaiu 
zu  welchen  Resultaten  man  auf  diesem  Wege  kommt 

Die  Kenntnis  der  thüringischen  Quellen  hat  höchst  erfreuliche  Fort- 
schritte gemacht  K.  Wenck,'^)  der  sich  schon  mehrfach  um  die  thtlringisehe 
Geschichts-  und  Quellenforschung  sehr  verdient  gemacht  hat  und  von  dem 
auch  in  diesem  Jahre  mehrere  wertvolle  Arbeiten  vorliegen,  veröffentlicht  die 
Chronik,  welche  früher  ohne  urkundlichen  Grund  Ghronicon  Thuringicom 
Yiennense  genannt  wurde.  Er  wahrt  ihr  den  Titel,  welchen  eine  Hds.  ihr 
giebt,  mit  HinzufClgung  einer  Bezeichnung  des  Entstehungsortes:  liber  cronicorom 
(Erfordensis).  Die  Ausgabe  ist  begleitet  von  einer  erschöpfenden  Untersuchung 
der  Chronik.  Dieselbe  ist  danach  eine  im  J.  1345  und  den  folgenden 
Jahren  verfalste  Kompilation  von  auf  Thüringen  bezüglichen  Nachricbteo 
zumeist  aus  den  Reinhardsbrunner  Historien  (früher  Annalen  genannt;  siebe 
unten),  daneben  aus  Heinrich  von  Herford  und  andern,  in  der  Wiesbadener 
Hds.  vermehrt  um  Auszüge  aus  den  verlorenen,  von  Wenck  an  anderer  Stelle 
nachgewiesenen  Erfurter  Marienannalen,  für  deren  ehemalige  Existenz  diese 
Redaktion  des  lib.  cron.  ein  weiterer  Beweis  ist  Wenck*')  teilt  weiter  dec 
Katalog  der  Reinhardsbrunner  EUosterbibliothek  mit,  die  1525  von  den  Baaeni 
zerstört  wurde.  Sigebotos  verlorene  vita  Paulinae,  der  Stifterin  von  Panlin* 
zelle  sucht  Anemüller'*)  aus  den  Ableitungen  derselben  zn  rekonstroieren 
Yorausgeschickt  ist  eine  scharfsinnige  Untersuchung,  die  ihm  dazu  die  Wege 
ebnet  Er  weist  darin  nach,  dafs  die  vita  zwischen  1107  und  etwa  1136 
abgefafst  ist  und  daüs  die  vita  des  Bischöfe  Werner  von  Merseburg,  Nicolaos 
von  Siegen  und  Trithemius  direkt,  spätere  Chronisten  indirekt  aus  ihr  geschöpft 
haben.  —  Höchst  verdienstvoll  ist  auch  die  weitere  Herausgabe  der  Akten  der 
Erfurter  Universität  von  Weilsenborn.^')  Der  vorliegende  2.  Bd.  enthält 
die  Statuten  der  Hochschule  seit  dem  ersten  Entwurf  (wahrscheinlich  aus  dem 
J.  1390)  bis  1636,  sowie  die  allgemeine  Studentenmatrikel  von  1492—1636. 


29)  R.  BBckwitz,  Zar  YolkBlraiide  tob  Thüringen,  inibeaondere  des  Helmegu«  [^ 
einer  Kartenbeilage  yon  K.  Meyer).  Halle  a./Saale,  Taiuch  n.  GroCse.  8".  26  S.  --  3^1 
K.  Wenck,  Liber  Cronioomm  (Erfordeniifl):  ZVTbüringG.  NF.  4,  S.  185—252.  —  mi)^* 
Ein  Handscbriftenkatalog  des  Klosters  Beinhardsbninn  yom  J.  1514:  ib.  S.  279— 87.^- S^) 
£mit  Anemüller,  Sigebotos  verlorene  Tita  Panlinae:  KA.  10.  1885  (L  H.  1884).^^ M^ 
—  33)  J.  C.  Herrn.  Weissenborn,  Akten  der  Erfnrter  Xlniversitat  IL  Te^Stl*^' 
Farbendruck  wiedergegebenen  Bildern  und  Wappentafeln.  (==  Geschichtsquelle^~jff Fp«* 
Sachsen  ü.  angrenzender  Gebiete.  Herausg.  t.  d.  histor.  Kommission  d.  ProT.  S;  *  w^  ^  ^*^ 
Halle,  Hendel.    4«.     560  S.  Zwicte»-- 
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Er  ist  angeDScheinlich  fthnlich  sorgßQüg  gearbeitet,  wie  der  erste,  sowohl  was 
die  Wiedei^gabe  der  Urkk.  und  der  yerscliiedeiien  Lesarten  der  einzelnen 
neben  einander  herlaufenden  Matrikelbüciier  anlangt,  als  auch  in  den  reichlich 
beigefügten  litterargeschichtlichen  Notizen  und  Sacherklämngen,  die  das  auf- 
geschichtete, spröde  Material  erst  brauchbar  machen. 

Nach  Wenck^^)  sind  einheimische  fieinhardsbmnner  Materialien,  die 
nebet  vielen  anderem  in  der  Kompilation  der  dortigen  Historien  aufgenommen 
sind:  die  historia  brevis,  annalistische  Nachrichten  von  1183  hauptsächlich 
bis  1227,  aber  noch  bis  ins  14.  Jh.  fortgesetzt,  und  eine  Bearbeitung  der 
vita  Elisabeths  von  Dietrich  von  Apolda.  Die  Annalen  sind  im  Sampetrinum 
1209 — 15  ausgeschrieben,  das  Sempetrinum  dagegen  in  den  Historien,  deren 
Kompilation  1340/5  abgeschlossen  wurde.  Die  Yerwandtschaft  zwischen  Ann. 
Erphordenses  und  Sempetrinum  von  1223 — 53  beruht  darauf,  dafs  beide  aus 
den  Yon  W.  nachgewiesenen  Erfurter  St.  Marienannalen  geschöpft  haben.  Das 
ffir  die  thüringische  wie  für  die  Reichsgeschichte  höchst  wichtige  Sampetrium 
ist  ferner  behandelt  von  Erich  Schmidt-(Bromberg).  *^)  Die  tief  eindringende 
Untersuchung  zeigt,  daüs  die  eigene  Geschichtsschreibung  des  Erfurter  Peters- 
klosters mit  dem  J.  1101  bagann  und  vorläufig  bis  1208  fortgesetzt  wurde. 
Über  die  Folgezeit  sind  nur  einige  dürftige  Notizen  erhalten,  bis  1273  eine 
neue  reiche  Geschichtsschreibung  beginnt,  die  von  1314  bis  zum  Ende  (1355) 
wieder  bedeutungsloser  wird.  Dies  einheimische  Material  wurde  zwischen 
1315  und  1345  aus  andern  Werken  ergänzt  Welche  Werke  dies  waren, 
für  welche  Zeit  und  wie  sie  benutzt  wurden,  stellt  der  Vf.  auf  das  ge- 
naueste fest. 

Yon  darstellenden  Arbeiten  ist  gegenüber  der  reichen  quellenkund- 
lichen Litteratur  wenig  zu  berichten.  Jacobs ^^)  hat  seine  höchst  dankens- 
werte Geschichte  der  Provinz  Sachsen  beendet  Freilich  gilt  auch  für  die 
letzten  Lieferungen,  was  für  die  ersten  galt,  dafs  ein  allznschwer  zu  beseitigen- 
der Widerspruch  bestand  zwischen  dem  geplanten  Umfang  des  Buches  und 
dem  des  Materials,  welcher  letztere  durch  die  territoriale  Zersplitterung  und 
auch  durch  die  innere  Verschiedenheit  der  Volks-  und  Landesteile  gegeben 
war.  Daher  hat  das  Buch  etwas  zu  kompendienhaft  ausfallen  müssen. 
Lipperts'^  Beiträge  werden  mit  einem  Kapitel  über  die  Genealogie  des 
thflringischen  Königshauses  abgeschlossen.  Das  wichtigste  ist  der  Nachweis, 
dais  König  Herminafrids  Tochter  Bodelinde  nicht  des  Langobardenkönigs  Alboin 
Mutter  gewesen  sein  kann.  Angeschlossen  sind  einige  Exkurse  über  die 
Angeln  und  Warnen  und  über  die  späte  Vita  S.  Basini,  welche  kein  Beweis 
sein  kann  für  die  Behauptung,  dafs  S.  Basinus,  der  Stifter  von  Tronchiennes 
bei  Creot,  der  Thttringerkönig  gewesen  sei. 

Die  Lokalgeschichte  ist  durch  einige  unbedeutende  Arbeiten  ver- 
treten.»*-**)  Für  die  Wirtschaftsgeschichte  Südthüriogens  ist  der  Aufsatz  nicht 


S4)  K.  Wenck,  Zur  Entstehungageech.  der  Beinhardabmimer  Historien  und  der  Er- 
furter Petenclironik :  NA.  10,  S.  95 — 138.  —  85)  Erich  Schmidt (-Bromberg),  Untersuchung 
d.  Ckronik  des  St  Petersklosters  su  Erfurt:  ZYThttringQ.  NF.  4,  S.  110—84.   —  36)  Ed. 

*    Jaeobsy   Geschichte  d.  in  d.  preufsischen  Fror.  Sachsen  Tereinigten  Gebiete.     4. — 6.  Liefer. 

'  Gotha,  F.  A.  Perthes.     S.  241—480;  ygl.  auch  Kap.  'Nieder-Deutschl.'  dieses  u.  d.  yor.  Jg. 

i^  --  S7)  H.  W.  Lipport,  Beitrage  zur  ältesten  Gesch.  der  Thüringer:  ZTThüringG.  NF.  4, 
^'l  73—105.  —  38)  Koch,  Üb.  d.  angebliche  Stift  Graba:  ib.  S.  253—73  (wird  als  blofser 
^'vBe  t  e.  Yordorf  t.  Saalfeld  erwiesen).  —  39)  Th.  Kroner  (Babbiner),  Die  Gesch.  der 
*^  ien  in  Erfurt  Eine  Skizze,  Festschrift  zur  Einweihung  der  neuen  Synagoge  zu  Erfurt  am 
/-'^Vbr-  1884.  Erfurt  8^  (Scheint  eng  an  Jaracewski  angelehnt).  Vgl.  o.  Abt  I,  43i«^->. 
•*^^  24* 


11372  ^^^'    ^n<^h  Schmidt:  Obenachsen,  Thüringen,  Heraen. 

uninteressant,  den  Löbe^')  über  die  Ausdehnung  des  Weinbaues  im  Alten- 
burger  Westkreise  geliefert  hat.  Für  die  Kunstgeschichte  hat  sich  wiederam 
in  glänzender  Weise  die  historische  Kommission  der  Provinz  Sachsen  verdient 
gemacht,  indem  sie  die  ersten  beiden  Hefte  der  beschreibenden  Darstellung 
der  älteren  Bau-  und  Eunstdenkmäler  der  an  alten  Bauten  reichen  Sudt 
Halle,  bearbeitet  von  Architekt  Schönermark, ^^)  hat  erscheinen  lassen.*^; 

Weit  v^eniger  reichhaltig  ist  die  Litteratur  über  Hessens  ältere  Ge- 
schichte. Der  römische  Limes  fordert  noch  immer  thätiges  Interesse  der 
Forscher.  Über  die  Ausgrabungen,  die  im  Yoijahre  vom  Hanauer  Geschichts- 
verein auf  der  Strecke  Erotzenburg-Rückingen  veranstaltet  waren,  und  über 
die  Auffindung  eines  kleinen  Kastells  in  Krotzenburg,  eines  größeren  in 
Rückingen *^)  wird  ausführlich  berichtet.*^ 

Für  die  Erschliefsung  der  Geschichtsquellen  ist  ein  wichtiger  Fort- 
schritt zu  verzeichnen.  Wyfs^^)  hat  den  zweiten  Band  des  Urkk.-Buch  der 
Deutschordensballei  Hessen,  die  Jj.  1300 — 59  umfassend,  veröffentlicht  Wie 
grofs  die  Ausbeute  ist,  die  diese  Fundgrube  bietet,  ist  schon  daraus  zu 
ersehen,  daTs  ^/t  der  Urkk.  noch  ungedruckt  waren.  Die  Benutzung  des  Bandes 
ist  freilich  vorläufig  noch  sehr  beschwerlich,  ^  nicht  wie  beim  ersten  Bande 
ein  Register  sogleich  beigegeben  ist.^^-^^) 

Yon  darstellenden  Arbeiten^^)  gehören  nur  einige  kleinere  in  unser 
Gebiet.  Aus  W.  Arnolds^*)  Nachlafs  wird,  wie  es  scheint  einer  Reihe  ?o& 
Vorträgen  angehöng,  eine  obwohl  kurze,  aber  dennoch  nicht  zu  übersehende 
Darstellung  der  deutschen  Gauverfassung  in  der  karolingischen  Zeit  mit  ach 
anschliefsender  Besprechung  hessischer  Gaue  und  ihrer  Unterabteilungen  ^et- 
öffentlich t  L'Estocq^^)  bdngt  Abbildungen  hessischer  Landes-  und  Städte- 
wappen, welchen  er  kurze  Erläuterungen  beigefügt  hat. 

Für  die  Stadt  Marburg  höchst  wichtig  ist  eine  Urk.  des  Erzbischofs  vos 


—  40)  E.  Lobe,  Die  Grafen  tob  Orlamünde:  M\'HKahla-n.-Boda  2,  S.  407—15  (bis  ns 
Verkauf  d.  Grafschaft  an  Friedr.  d.  Ernsthaften  18^44).  —  id.,  D.  Gottesackerkirche  in  KaUi 
ib.  S.  441 — 52.  —  41)  T.  Lommer,  Das  Wippen  der  Ghrafen  von  Orlunfinde  und  ibm 
Städte  Orlamünde,  Weimar  n.  Magdala:  ib.  8.  416 — 20  (e.  Lowe,  entnommen  d.  dänisebn 
Drei-Ldwen- Wappen  d.  Waidemars,  dessen  Tochter  Gf.  Siegfiried  t.  0.  1181  heiratete).  —  4f) 
Ldbe,  Die  adeliche  Familie  der  Poster;  ib.  S.  391—406.  —  Wilmanns,  Das  FUntEüL^b 
des  Wartburgkrieges:  ZDA.  NF.  16.  —  Frz.  Yolger,  Altenburgische  Jahxbfteber.  Kvi 
urkundlichen  Quellen  bearbeitet.  U.  Bd.  Juli-Decemb.  Altenbnrg,  Bonde.  8*.  153  S.  — 
F.-K.,  Bnllenartigea  Siegel  der  freien  Beichsstadt  Mühlhsnsen:  Kitt  ans  d.  gem.  Nati<asi- 
museum.  1,  S.  73/5.  —  43)  Ldbe,  Beitrag  cor  Gesch.  des  Weinbaues  in  unserm  Westkrei-' 
(des  Herzogtums  Altenburg)  vor  d.  Mitte  d.  16.  Jh.:  MYGKahla-u.-Bodm  2,  S.  431-40.  — 
44)  G.  Schönermark,  Beschreibende  Darstellung  der  Klteren  Bau-  n.  Kunst-Denkmilff  ^ 
ProY.  Sachsen  und  angrenzender  Gebiete.  Hrsg.  t.  d.  histor.  Kommisston  d.  Fror.  Saekso' 
NF.  1:  Die  Stadt  Halle  u.  der  Saalkreis,  Lfg.  1  u.  2.  Halle,  Hendel.  Lex.  8.  S.  1— ^'- 
Vgl.  JB.  1883,  n,  354<^B.  —  45)  X  Vom  Thalhause  zu  HaUe  a./S.:  DeutscheBaoZg.  H.  ; 
u.  8.  —  46)  Üb.  Ausgrabungen  d.  Hanauer  Geschichtsrereins  auf  der  Limesstzecke  Krotset- 
burg-Bückingen:  ib.  No.  19.  Vgl.  o.  S.  7**  f.  80»*»  (Cohausen  u.  A.).  —  47)  Kofl<r. 
Frobuswall  im  Vogelsberg,  s.  o.  S.  81^.  —  48)  Arth.  Wyfs,  Publikationen  aus  d.  praa-» 
Staatsarchiyen.  Veranlabt  n.  unterstützt  durch  d.  königl.  ArchiT-Verwaltnng.  Bd.  19:  Ha»> 
sches  Urkk.-Buch  1.  Abt:  Urkundenbuch  der  Deutsch-Ordens-Ballei  Hessen  t.  Artk.  WtU 
2.  Bd.  Von  1300—59.  Leipzig,  Hirzel.  8«.  662  S.  M.  14,00.  —  49)  Dümmler, 
Z.  Fuld.  Briefsammlung  s.  o.  S.  24><.  —  50)  X  B.  Schäfer,  Hessische  Glockeniiucliriftes 
AHessG.  15,  S.  475—544  (meist  rheinhessisch,  Kr.  Friedberg;  einige  gehen  bis  ins  li  J^ 
zurück:  Tgl.  o.  S.  89"*).  —  51)  X  ö-  Freiherr  Schenk  zu  Schweinsberg,  Demolwüs' 
in  Erlebach  et  ejus  aque  meatu  (1145—53):  ib.  S.  711  f.  —  52)  W.  Arnold,  D.  deal*^» 
GauTerfusung  mit  besonderer  Bücksichtnahme  auf  Hessen:  ZAllgG.  1,  S.  755 — 75.  —  ^^ 
M.  T.  L'Estocq,  Hessische  Landes-  und  Städtevappen.  Mit  8  Taf.  in  Farbeadr.  Beitrsf 
zur  hess.  Wappenkunde.    Kassel,  Freyschmidt    4^.    17  S.   M.  8,00. 
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Mainz  vom  J.  1194,  welche  Schenk  zu  Schweinsberg  publizierte^)  Darin 
werden  Denare  Marborgischer  Münze  erwähnt,  woraus  erhellt,  dafs  Marburg 
damals  schon  als  Stadt  bestand  und  nicht  erst,  wie  man  meint,  um  1227  ge- 
gründet ist  —  Die  Beziehungen  zwischen  Hessen  und  Brandenburg  verfolgt 
Wachenfeld.ee}  Sie  beginnen  mit  dem  Anfang  des  15.  Jh.,  als  die  Schwester 
Ii>iedrichs  L  sich  mit  dem  Landgrafen  Hermann  dem  Gelehrten  vermählte. 
Seit  1457  wurde  die  Verbindung  durch  eine  öfter  erneuerte  Erbverbrüderung 
enger.  —  Die  heilige  Elisabeth  von  Thüringen  und  ihre  herrlich  restaurierte 
Kirche  zu  Marburg  ist  Gegenstand  mehrerer  Publikationen  geworden.  Essen- 
wein e^j  bildet  ab  und  bespricht  ein  im  Nationalmuseum  zu  Nürnberg  be- 
^dlicbes  restauriertes  Schnitzbild  des  Würzburger  Meisters  Tilmann  Riemen- 
schnetder,  das  wahrscheinlich  die  heilige  Elisabeth  darstellt  Bückinge?) 
Organist  der  Elisabethkirche,  schildert  ohne  wissenschaftlichen  oder  künst- 
lerischen Sinn  in  einem  unbedeutenden  Schriftchen  das  Innere  seiner  Kirche 
vor  ihrer  Restauration,  wobei  er  besonders  die  nebensächlichen  Einzelheiten, 
wie  frühere  Stellung  von  Grabsteinen,  Ghorstühlen  u.  dgl.  im  Auge  hat.es-e») 


xxn. 

B,  Hidber. 

Schweiz. 


Allgemeines.  —  Das  4.  Heft  der  Schweizergeschichte  von  E.  v. 
Maralt^)  schliefst  mit  dem  besonderen  Titel:  Vorgeschichte  der  ewigen 
Bünde  mit  dem  J.  1182,  9.  Febr.  ab.  Von  Artikel  58—64  streng  chronologisch 
geordnet,  enthält  es  die  durch  die  Erblichkeit  der  Lehen  emporgekommenen 
Dynastenhänser  der  Neuenbürg,*  Lenzburg  und  Habsburg,  der  Stifte  und 
Klöster  und  der  sie  begünstigenden  Kaiser  mit  gewissenhafter  Hinweisung  auf 
die  einschlägigen  Drkk.  und  allfällig  der  andern  Quellen.  Die  Darstellung 
ist  wenn  auch  kurz,  doch  umfassend  und  durchaus  quellenmäfsig. 

Von  groCser  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  der  Pfahlbauten  ist  die 
Entdeckung  in  Bezug  auf  die  Herkunft  des  Nephrit  i»),  von  der  uns  der 
genaue  Kenner   der  Pfahlbauten,   Messikommer^),  überraschende   Kunde 


54)  G.  Preih.  Schenk  zu  Schweinsborg,  Dm  Alter  d.  Stadt  Marburg:  AHessG.  15, 
t>.  701/4.  —  55)  Wachen feld,  Politwche  Beziehungen  zwischen  Brandenburg  u.  Hessen- 
KumI  bis  t.  dreilsigj.  Kriege.  Programm  d.  Gymn.  Hersfeld.  4®.  —  56)  A.  Essen  wein, 
Die  heiL  Elisabeth.  Holzskulptnr  ron  Tilman  Biemenschneider:  Mitt.  aus  d.  germ.  National- 
muaeom.  1,  S.  17/9.  —  57)  W.  Bücking,  Das  Innere  der  Kirche  der  heiligen  -Elisabeth 
in  Marburg  Tor  ihrer  Bestouration,  Marburg,  Elwert  8<^.  40  S.  M.  0,60.  —  58)  X  J- 
Diefenbach,  Das  Leben  der  hl.  Elisabeth  Ton  Thüringen  in  Wort  u.  Bild.  Frankf.  a./M., 
Foelker  Nachl  8».  40  S.  m.  14  Photogr.  M.  15,00.  —  59)  X  F.  Warnecke,  Die 
mittelalterlichen  heraldischen  Eampfschilde  in  der  St.  Elisabethkirche  zu  Marburg.  Unter 
Benutzung  der  yon  L.  Bickell  angefertigten  Aufnahmen  und  Beschreibungen  bearb.  u.  hrsg. 
mit  21  Tfln.  in  Lichtdruck  m.  Abbildungen  im  Text,  gez.  y.  E.  Doepler  d.  J.  Berlin,  H.  S. 
Hermann.     4^     35  S.     M.  15,00. 

1)  C.  T.  Muralt,  Schweizergesch.  4.  Liefrg.  Bern,  K.  J.  Wyfs.  64  S.  1  Fr.  —  !•) 
VgL  0.  8.  3**  f.  —  2)  IL  Me  ssikomm  er,  Sohn,  Zur  Nephritfrage:  AnzSchw  Altkde.  Jg. 
1884, 's.  34/6. 
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giebt  Demnach  ist  derselbe  nicht  ans  dem  fernen  Ostasien  zn  nns  nach 
Eoropa  gekommen,  sondern  er  fand  sich  und  findet  sich  noch  in  Deutschland 
und  Österreich  (in  der  Sänne)  roh  vor  und  ist  erratischen  Ursprungs;  er  mnls 
sich  auch  in  den  Schweizeralpen  finden. 

Die  Heidelberger  Universitätsbibliothek  enth&lt  eine  Anzahl  auf  die 
Schweiz  bezügliche  Hdss.  über  die  Reformation'),  (xenf,  Calvin  und  Zürich, 
Tokenburgerkrieg  und  Thurgau  etc.  Schöne  Abschrift  einer  Chronik  von  Abt 
Silbereisen  von  Wettingen  und  des  Landrechts  von  Schwiz. 

Der  6.  Band  der  Quellen  zur  Schweizergeschichte^)  enthält  Geographisches. 
Besonderes  Interesse  erregt  die  Beschreibung  der  Eidgenossenschaft  von 
Eonrad  Tür  st  mit  einer  Karte  aus  dem  J.  1495/7,  die  älteste  der  Schweiz, 
für  welche  sonst  die  von  Tschudi  galt  (Vgl.  J.  H.  Gral,  Beitrag  zur  Kenntnis 
der  ältesten  Schweizer  Karte.)  Die  heutige  topographische  Karte  beruht  auf 
den  Beschlüssen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Lausanne  (1828),  aof 
dem  Grofisen  Bernhard  (1829).  Der  Fürst'schen  Beschreibung  liegt  die  von 
Albrecht  von  Bonstetten,  Decan  im  Kloster  Einsideln,  zu  Grunde.  Einzahle 
Teile  der  Karte  sind  überraschend  genau,  etwa  das  Gebiet  von  Zürich,  Zog, 
Luzem  und  Schwiz;  dagegen  ist  ganz  schlecht  der  Teil  jenseits  der  Rhone, 
der  ganze  Südrand,  das  Quellengebiet  des  Rheins.  Beigegeben  sind:  Bald 
descriptio  Helvetiae  von  R  BernouUi,  Fratris  Felids  Fabri  descriptio  Sueriae 
von  H.  Escher,  Johannes  Stumpfs  Reisebericht  von  1544,  Nachtrag  zu  Füist 
von  E.  Motta,  Register  und  schweizerische  Adelsgeschlechter.  Die  Ausgabe 
ist  musterhaft. 

Der  geographischen  Darstellung  schlielsen  sich  ethnographische 
Notizen  an.  Gisi^)  weist  die  Wohnsitze,  Gau  und  Grafschaft  der  keltischen 
Verasci  am  obem  Doubs  nach  und  ebenso  der  Scotingi.  Daran  schliefst  sich 
seine  Begrenzung  des  Sequanergebiets.^)  Daher  die  von  Strabo  gemeldeten 
Einfölle  der  Rätier  (zu  denen  auch  das  pöninische  Thal  mit  Yevey  gehörte) 
ins  Sequanergebiet;  ebenso  Aventicum,  wo  der  Keltenhäuptling  Camillns, 
welcher  den  Mörder  Cäsars,  Decimus  Brutus,  tödete,  zu  Hause  war.^ 

Th.  V.  Liebenau^)  teilt  uns  mit,  dafs  die  Schweizer,  wenn  sie  in  ihren 
Kriegen  Personen,  Stifte  und  Klöster  in  *  Verlust  brachten,  dieselben  anf 
anständige  Reklamation  hin  entschädigten,  wie  dies  von  Luzem  gegenüber 
dem  Abte  von  St.  Blaslen  im  J.  1455  geschah.  —  Nach  einem  Schreib«! 
vom  15.  April  1500  von  Geoffrey  Charles  im  Departemental-Archiv  in 
Grenoble  wurde  Herzog  Ludwig  Sforza  von  Mailand,  gen.  der  Mohr,  in 
Novara  nicht  durch  Verrat,  sondern  wegen  seines  Aussehens  und  weil  er  nidit 
deutsch  sprechen  konnte,  vom  Bailli  de  D^on,  Antonine  de  Bessey  erkannt 
und  gefangen  genommen.^)  —  Kurze  Zeit  vor  der  Schlacht  bei  Marignano 
(eigentlich  Melegnano)  bei  Mailand,  den  13.  Sept.  1515,  dankt  König  Franz  I 


3)  f.  Thomä,  Die  auf  die  Schweix  beiügUchen  HdM.  der  UniyenititsbibUo&ek  a 
Heidelberg:  AnzSchwO.  1884,  S.  228—34.  —  4)  Conrad  TürBt,  Conndi  Tfirrt  de  ntn  <»>• 
foederatomm  descriptio  (=:  Qaellen  z.  Schweizergescb.  6.  Bd.).  Basel,  Felix  Schneider.  8 
8,60  Fr.  —  5)  W.  Gisi,  Scotingi  und  Yarasci:  AnzSchw.  S.  888 — 92.  —  6)  id.,  Sequai 
nnd  Baeti  in  der  Schweiz:  AnzSchwAltkde.  Jg.  1884  n.  1885,  S.  81/5  n.  110/S.  —  7)  J. 
D  ob  1  hoff,  Auf  dem  Trfimmerfelde  ATenticams  d.  Caput  HelTetiooram.  Eine  Studie.  Bfesalt 
B.  Schwabe.  F.  2.50.  —  Q.  v.  Wyfs,  Ottos  d.  Gr.  Zug  über  d,  Lukmanier,  a.  o.  S.  5«** 
—  L.  Yaccarone,  Le  lie  delle  Alpi  occidentali  negli  antichi  tempi:  rioerche  e  stndü  pab- 
blicati  SU  documenti  inediti.  Torino,  CandellettL  —  8)  Th.  t.  Liebenan,  Zum  Eriegnrecht  d. 
Eidgenossen:  AnzSchwG.  S.  221/2.  —  9)  A.  BernouUi,  Über  den  Yerrath  y.  KoTara:  ib. 
S.  279—82. 
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Ton  Frankreich  an  den  Herzog  Karl  III  von  Savoyen,  für  seinen  Yermittelungs- 
Tersach  zwischen  ihm  und  den  Schweizern;  er  habe  ihnen  den  Frieden  ver- 
geblich  angeboten.  Seine  Feinde  hätten  die  Annahme  verhindert^®)  —  Ans 
einem,  nm  die  Zeit  des  14.  Jh.  geschriebenen  Bemer  Codex  No.  452,  Fortsetzung 
des  Martinns  Polonos,  teilt  Th.  v.  Liebenan^^)  einige  bisher  nicht  bekannte 
Züge  bei  der  Ermordung  König  Albrechts  von  Habsbnrg  mit,  Herzog  Johann 
sei  ihm  mit  80  anderen  von  des  Königs  Familie  gefolgt  und  habe  ihn  von 
der  öffentlichen  Strafse  abseits  geführt;  dann  hätten  er  und  die  Verschworenen 
ihn  nnter  den  Angen  seiner  Leute  getötet,  ohne  dafs  ihm  diese  zu  Hilfe 
gekommen  wären  und  jene  Leute  seien  dann  getötet  und  das  Land  ausge- 
raubt und  ver?rüstet  worden.  —  Ein  Schreiben  Herzog  Albrechts  VI.  von 
Österreich  im  Turiner  Staatsarchiv  mutmasslich  vom  *£nde  September  1445 
an  Herzog  Ludwig  von  Savoyen  wegen  des  Anschlusses  an  Bern  und  mit  der 
Mahnung,  die  Fürsten  soUten  zusammenhalten,  wurde  von  K.  Wenk  au%e- 
fonden  und  von  G.  v.  Wyfs**)  mitgeteilt. 

Allumfassend  zieht  sich  von  Kanton  zu  Kanton  gehend  Rahns  ^') 
Statistik  schweizerischer  Kunstdenkmäler.  Bei  Genfs  Stadtanlage  hat  R.  die 
Tom  Refer.  seiner  Zeit  gegebene  und  von  Yuj  veröffentlichte  Erklärung  der 
Corraterie  übersehen. i*-^*)  —  Ausführlich  verbreitet  sich  Vögelin  *^)  über 
die  Frescomalerei  Holbeins  an  dem  einstigen  Hertensteinschen  Haus  in  Luzem 
nnd  deren  Schicksal.  —  Die  Glasmalerei,  welche  in  der  Schweiz  im  16.  Jh. 
zu  hoher  Blüte  gelangte,  erhielt  eine  reiche  Unterstützung  durch  die  von  den 
Regierungen,  Korporationen  und  auch  von  Einzelnen  geübte  Sitte  der  Fenster- 
nnd  Wappenschenkung.  Gegenwärtig  bewundem  wir  die,  trotz  vieler  Verkäufe 
ins  Ausland,  noch  immer  grofse  Menge  von  gemalten  Glasscheiben  in  den 
Kirchen,  Ratshäusem  und  andern  öffentlichen  und  Privathäusem  der  Schweiz. 
—  Mit  groüser  Ausführlichkeit  schildert  H.  Meyer ^^)  die  räumliche  Aus- 
dehnung der  Sitte  der  Fenster-  und  Wappenschenkung,  Bestand  und  Bedeutung 
derselben  in  jeglicher  Beziehung.  Er  unterscheidet  scharfisinnig  den  mit 
einer  Geldgabe  zur  Anschaffung  einer  Glasscheibe  Beschenkten  vom  Verfertiger, 
dem  Glasmaler.  Für  die  Bemer  Glasmaler  nnd  Glasmalereien  stand  ihm  viel 
zu  wenig  Stoff  zu  Gebote.  Beinahe  sämtliche  Kirchen  des  alten  Kantons 
Bern  sind  mit  gemalten  Glasscheiben  geschmückt  und  auch  Privathäuser; 
viele  gingen  leider  ins  Ausland.  Im  Hotel  Cluny  in  Paris  trifft  man  einige 
sogar  von  Bauernhäusern  aus  dem  Ober-Siebenthal.  Unter  den  Gebern  sind 
hänfig  die  Landvögte  und  patrizischen  Gutsbesitzer  zu  finden,  die  ihre  und 
ihrer  Gattinnen  Wappen  auf  Glas  gemalt,  einer  Kirche  schenkten. 

Innere  Schweiz.    —    Aus  der  Pfahlbautenzeit  sind  aus  dem  Torfinoore 


10)  A.  Dagaet,  Lettre  de  Iftnuyn»  1  an  dac  de  StToie  Charles  III  torite  pea 
de  tempe  aTant  la  bataUle  de  Marignan;  AnzSchwO.  S.  814.  —  11)  Th.  t.  Liebenaa,  König 
AlbrechUTod  bei  V^indiach:  ib.  S.  331/2.  ~  12)  G.  t.  Wyfs,  Ein  Schreiben  Herzog  AI- 
brechti  VL  yon  Oiterreich  an  Herzog  Ludwig  Ton  Savoyen,  betroff,  angekündigten  Anschlola 
des  Letztem  an  Bern  n.  die  Eidgenoeaen  gegenüber  Österreich  n.  Zürich  Tom  Sept  1445:  ib. 
S.  3S3/5.  —  IS)  B.,  Zar  Statistik  Schweiz.  KanstdenkmiUer:  AnzSchwAltkde.  Jg.  1884,  8. 
19^85,  u.  98 — 105.  —  14)  J.  B.  Bahn,  Zar  Statistik  Schweiz.  KanstdenkmSler:  ib.  S.. 
48—52  a.  68—78.  (Vgl.  AHYBem  8,  S.  508:  Erklärong  der  Goiraterie,  hrsgeg.  t.  Hidber; 
aoch  wp.  erschienen).  —  15)  X  H.  Herzog,  Miscellen:  ib.  S.  25/8,  52/3  a.  105/6.  (Eanst-i 
geicfaichtL)  ~  16)  X  C.  Brnn,  Kleinere  Nachrichten :  ib.  S.  28—32,  53/6,  75/9  a.  106/7. 
(KasitgescL).  —  17)  8.  YSgelin,  Fa^adenmaleiei  in  der  Schweiz:  ib.  S.  65/7  o.  95/8.  — 
18)  Hermann  Hey  er,  Die  schweizerische  Sitte  der  Fenster-  a.  Wappenschenkung  yom  15. 
bii  17.  Jh.  384  S.  Fraaenfeld,  Hober.  6  Fr.  (Vgl.  v.  Mttlinen,  Beitrr.  z.  Heimi^tskd.  d.  Kta, 
Bern  4,  8.  1704  f.) 
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bei  Wauwyl,  Kanton  Lozem,  zwei  keltische  Goldmünzen  von  der  Art  der 
RegenbogenscbtlBselchen,  sehr  gat  erhalten  znm  Vorschein  gekonunen,  die 
gröJsere  7,7  Gr.  Gold  mit  einem  Sterneben,  die  kleinere  7,1  Gr.  an  Gold  mit 
dem  sehr  erhabenen  Halbmond,  nach  der  Meinung  des  Besitzers^^)  der  einzige 
Fund  dieser  Art  in  der  Schweiz.  —  Kaum  lohnt  es  sich  der  Mühe,  über  'das 
Herkommen  der  Schwyzer  und  Oberhasler',  dieser  fabelhaften  Darstellung,  Tiele 
Worte  zu  verlieren.  *o)  Als  Vf.  dieser  Schrift,  die  zur  Verteidigung  der 
Oberhasler  wegen  ihres  und  der  Oberländer  Aufstandsversuches  im  15.  Jh. 
geschrieben  worden  sein  soll  und  der  ebenso  fabelhaften  SträtUinger  Chronik 
wird  Eulogius  Kiburger,  Pfarrer  zu  Einigen  am  Thunersee,  genannt  Laut 
Jahrzeitbuch  von  Worb  .war  derselbe  im  J.  1492  Pfarrer  daselbst  und  'Tumb- 
herr'  zu  Bern. 

Die  Bemer  Begierung  war  mit  dem  Ergebnis  des  Burgunderkri^es  nicht 
zufrieden;  sie  wollte  eine  Gebietserweiterung  und  insbesondere  die  Freigraf- 
schaft Burgund,  während  Zürich  die  französischen  Pensionen  und  daher  dem 
französischen  König  zu  willen  sein  wollte.  Die  Bemer  Regiemug  trat,  ihrer 
alten  Politik  eingedenk,  mit  Luzem  auf  die  Seite  des  Kaisers  und  wollte 
gegen  Frankreich  zu  Felde  ziehen.  Dagegen  erhob  sich  nun  Schwyz  und 
schickte  ein  bezügliches  Abmahnungsschreiben  *^)  an  die  Luzemer  R^emng, 
den  10.  Februar  1493.  —  Durch  ein  Schreiben  der  Umer  Regierung  an  die 
von  Luzem,  16.  September  1462,  wurden  die  unter  Hans  Waldmann  dem  Pfalz- 
grafen bei  Rheine  zuziehenden  Söldner  in  Laufenburg  eidlich  gezwungen^ 
nichts  Feindliches  gegen  Österreich  vorzunehmen^^-^^)  und  ebenso  wurden  daran 
die  verhindert,  welche  ihnen  nachziehen  wollten.  —  Laut  einer  bist  Notiz 
im  Staatsarchiv  in  Zug  aus  dem  17.  Jh.  klagte  einer  Namens  ^Kholer^  von 
Klingnau  fälschlich  in  Zug,  er  sei  von  Junker  Martin  von  Stauffen  wider- 
rechtlich gefangen  genommen  worden  (J.  1482).  Weil  des  Zugerschen  Läufers 
Büchse,  der  zu  demselben  geschickt  worden,  in  den  Kot  geworfen,  wollten 
die  Zuger  gegen  ihn  zu  Felde  ziehen,  was  die  Eidgenossen  verhinderten. 
Indes  mufste  Erzherzog  Sigmund,  dessen  Rat  Stauffen  war,  die  Zager  mit 
600  Gulden  entschädigen.  Kholer  wurde  hingerichtet.*^)  Das  Zugersche 
Neujahrsblatt  für  1884*^)  enthält  nichts  Nennenswertes. 

Das  Kloster  Einsideln  Benediktiner  Ordens  hält  darauf,  dals  seioe  ICt- 
glieder,  alter  Tradition  gemäls,  sich  wissenschaftlich  bethätigen  als  Lehrer  und 
Schriftsteller;  es  sucht  aber  auch  den  ganzen  Orden  in  dieser  Hinsicht  auf- 
zufrischen. Deshalb  sendet  es  tüchtige  Ordensmitglieder  an  den  Mutterort 
des  Ordens  nach  Italien,  nach  Monte  Gassino,  um  dort  ftlr  Schule  und  Wissen- 
schaft thätig  zu  sein.  Eine  Frucht  hiervon  ist  die  vortreffliche  Schrift  des 
P.  H.  V.  Rickenbach  *^  Aber  Monte  Gassino  von  seiner  Gründung  nnd 
Gestaltung  bis  zu  seiner  höchsten  Blüte;  schade,  dafs  sie  nicht  umfaugreicher 


19)  B.  Beb  er,  Zwei  kelÜBche  MtUuEen  aus  d.  Torfmoore  yor  V^Taawyl:  AnjsSdiwAltkde. 
Jg.  1884,  S.  86/7.  —  20)  P.  YBacher,  Eocore  an  mot  rar  le  traiU  'de  rorigiae  d« 
Schwysoi«':  AnzSchwQ.  Jg.  1884,  S.  326/9.  —  21)  Thu  y.  Liebenau,  Schwy«  mahnt  tob 
Beicbskriege  gegen  Frankreich  ab :  ib.  S.  256/7.  —  2223)  id. ,  Lndwig  der  Baier  wA 
die  Schweiz.  Stifte  a.  o.  S.  56"'.  —  id.,  Uri  verhindert  einen  FreiachaareDng  g«g«> 
Lanffenburg.  1462.  Sept.  16.:  AnzSchwG.  Jg.  1884,  S.  223.  —  24)  id.,  Die  Fehde  der  Zog« 
mit  Martin  Ton  Stauffen:  ib.  S.  253/6.  —  25)  Neajahrablattt,  ZageriMOies,  f.  d.  Jugend  osd 
Freunde  der  Qesch.  Mit  1  Tafel.  Zog,  W.  Anderwert  1  Fr.  50.  —  26)  fl.  Bickenbaek, 
Monte  GaMino  yon  seiner  Gründung  a.  Geetaltong  bia  za  seiner  höchsten  Bläte  unter  Abt 
Desiderias.  JB.  über  die  Lehr-  o.  Eiraehongsanstilt  d.  Benediktiner-Stiftes  Maiia-EinaedelB 
im  Stadienjahre  1883/4.   Einsiedehi,  Gebr.  K.  n.  F.  Benziger.  Quart  m.  Doppeleolonne.  S7  S. 
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geworden  ist  Bemerkenswert  nebst  anderm  ist  der  Überfall  des  Klosters 
dnrch  die  arianischen  Langobarden  im  J.  589.  —  Daran  schliefst  sich  die 
durch  einen  andern  Ordensbruder  P.  Joh.  Baptist  Troxler^^  in  Engelberg 
zQm  ersten  Male  besorgte  Herausgabe  der  Benediktiner  Ordensregeln  im 
deutschen  Originaltext  einer  Hds.  des  Klosters  Engelberg  aus  dem  12.  Jh. 
Abt  Walter  IT.  Yon  Engelberg  (1267 — 76)  liefs  sie  für  das  unter  seiner 
Leitung  stehende  dortige  Benediktiner  Frauenkloster,  jetzt  in  Samen,  lateinisch 
und  deutsch  abschreiben.  Der  deutsche  Text,  bisher  nicht  gedruckt,  ist  als 
Sprachdenkmal  interessant;  er  scheint  eine  Überarbeitung  eines  älteren 
deatschen  Textes  zu  sein,  wie  die  vollen  alten  Formen  dartun.  —  Nüscheler*^) 
bat  eine  Beschreibung  der  Gotteshäuser  in  der  Schweiz  begonnen  und  den 
L  Bd.  davon  veröfifentlicht.  Die  Aufzählung  event.  teilweise  Geschichte  der  Pfarr- 
und  Filialkirche  betrifft  die  Kantone  Aargau  und  Zürich.  Aus  der  Geschichte 
der  Pfarrkirche  Eggenwil  (S.  78),  gestiftet  im  J.  1064,  ersieht  man,  dafs  das 
Kloster  Muri  wie  andere  Klöster  seines  Ordens,  z.  B.  Pfäfers,  mittelst  der  geist- 
lichen Obern  die  Incorporation  von  Pfarrpfründen  betrieb.  Der  fleifsige  und 
genaue  Vf.  hat  auch  die  Glockeninschriften,  Verse  an  den  Kirchen,  Glasgemälde, 
(S.  108,  111)  u.  8.  w.  nicht  vergessen.  —  In  der  frühesten  Zeit  war  in  der 
Schweiz  die  allgemeine  Wehrpflicht;  an  der  Spitze  der  Kontigente  der  Kantone 
standen  die  Höcbststehenden  im  Rate,  da,  wer  darin  das  Wort  führte,  im 
Kampfe  dafür  stehen  mufste.  Das  Haupt  des  Staates  hieüs  in  Uri  Landammann. 
Fr.  Jos.  Schiffmann**)  hat  mit  grofser  Genauigkeit  das  schon  früher  be- 
gonnene Verzeichnis  der  ürnerschen  Landammänner  wiederholt  und  ergänzt; 
sie  beginnen  mit  dem  J.  1422.  Wie  aus  den  Anmerkungen  hervorgeht,  sind 
eine  Anzahl  derselben  im  Kampfe  gefallen,  besonders  in  den  italienischen 
Feldzügen  der  Schweizer.  —  Nach  dem  Bürgerrechtsbriefe  vom  4.  Februar 
1512,  welchen  die  Stadt  Luzem  dem  Joh.  Furno,  Sekretär  des  Herzogs  Karl 
von  Savoyen  ausstellte,  glaubte  man  dort,  wie  auch  in  den  Urkan tonen,  er 
babe  in  guten  Treuen  gehandelt  und  die  Schenkungen  Herzog  Karls  an  die 
Eidgenossen  seien  echt,  was  freilich  nicht  der  Fall  war.^o-si)  —  Ein  Sprosse 
des  Geschlechts 'Segesser',  Ph.  A.  v.  S.'*)  hat  es  unternommen,  die  Geschichte 
seines  alten  Geschlechts  (seit  1250)  zu  schreiben,  unzweifelhaft  mit  seiner 
gewohnten  Sorgfalt  —  Bei  der  grofsen  Zahl  und  Wichtigkeit  der  Morgartener 
Schlachtbeschreibungen  ist  es  sehr  dankenswert,  dafs  ein  gründlicher  Kenner 
derselben^')  die  bezüglichen  Darstellungen  neuerer  Zeit  charakterisiert  und 
die  sämtlichen  Berichte  darüber  aus  früherer  und  späterer  Zeit  aus  den 
Quellen  uns  mitteilt,  samt  erläuternden  Anmerkungen.  Die  Ausführungen  des 
Vf.  über  die  'Verbannten'  und  'Hünenbergs  Pfeil*  sind  sicher  zutreflfend.  — 
Einer  genauen  Beschreibung  der  Türme  und  Turmreste  schickt  Zeller- 
WerdmüUer**)  die  älteste  Geschichte  von  üri  voraus,  ohne  Neues  beizu- 


27)  Joh.  Bapt.  Troxler,  Die  Begel  des  heil  Benedikt.  Im  deatschen  Originaltext  einer 
Eagelberger  Hds.  des  12.  Jh.:  GeschichtsfrenndderVOrte.  39.  —  28)  Arnold  Nttscheler, 
Die  Gotteshanser  der  Schweiz.  L  Dekanat  Cham.:  ib.  —  29)  Franz  Jos.  Schi  ff  mann,  Die 
Undamminner  des  Landes  Uri.  U.  Abt:  1422--84:  ib.  —  30)  A.  Dagaet,  Bürgerrechts- 
echenkong  an  Johann  Famo  dorch  den  Bath  von  Lozem:  AnzSchwG.,  S.  311/4.  —  81)  X 
Klan  Bei  ebner,  Die  Gesch.  yon  V^ilhelm  Teil.  Mit  6  Farbendrackbildem.  Stattg.,  Gast 
Weite.  Csxt  Fr.  2.  (bedentangslos).  —  32)  Ph.  Ant  y.  Segesser,  Die  Segesser  za  Mel- 
lisgen,  Aaaraa  o.  Brngg  J.  1250 — 1550.  Stammgeschichte  a.  Begenten.  Bern,  J.  £.  WjSb. 
~  33)  Th.  T.  Liebenan,  Bericht  fiber  die  Schlacht  am  Morgarten:  MUYSchwyz.  H.  3.  ^ 
S4)  J.  Zeller- Wer  dm  111 1er,  Denkmäler  aus  der  Feadalzeit  im  Lande  Uri.  (Das  Kastchen 
T0&  Attisghaosen):  Mitt.  d.  antq.  Ges.  Zürich  21,  H.  5.    Qoarto.     5  Fr. 
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bringen,  nebst  guten  genealogischen  Angaben  ftber  ornerBche  Adelsgeschlecbter 
and  einige  AltertOmer  zu  Seedorf.  Beifügen  h&tte  er  das  alte  Gebftndeza 
Wattingen  mögen,  von  welchem  sich  das  Geschlecht  Bässler  nannte  nnd  die 
Spuren  des  alten  Turmes  bei  der  Mariahilfkapelle  zu  Andermatt  und  die 
höchst  merkwürdige  alte  Kirche  daselbst  in  der  Nähe  des  sog.  ümerloches.*^) 

Nördliohe  Schweiz.  —  Nach  den  Untersuchungen  von  K  Forrer'^] 
gehört  der  durch  die  Quaiarbeiten  zum  Vorschein  gekommene  Pfahlbau  bei 
WoUishofen  am  Zürichsee  der  reinen  Bronzezeit  an,  mit  einer  Unmenge  von 
Topffragmenten,  einem  Bruchstück  eines  thönemen  Mondbildes  und  eines 
Rädchens,  dann  Nadeln,  Bronzering,  eine  bronzene  Lanzenspitze  etc.  Später 
wurden  noch  eine  Beihe  Gegenstände  gefunden:  Töpfchen  aus  schwarzem 
Thon,  dreibeiniges  kleines  Gefäb^^-'^)  u.  a.  m.  —  Noch  immer  kommen  in 
den  Ruinen  von  Basel-Angst  römische  Fundstücke  zum  Vorschein.  Nahe  bei 
der  Theaterruine  fand  man  einen  bronzenen  Topf  mit  1600  römischen 
Münzen  aus  der  römischen  Eaiserzeit ;  wahrscheinlich  wurden  sie  unter  Postumns 
der  Erde  anvertraut;  von  ihm  sind  die  meisten.  Auch  wurden  in  der  Nähe 
4m  Schwarzacker'  mehrere  Ziegel  mit  Legionsstempeln  ausgegraben.'^)  — 
Schon  die  Pfahlbauer  trieben  Ackerbau,  da  in  ihren  einstigen  Niederlassungen 
Weizen-  und  Gerstenkörner,  Gespinnste  u.  a.  m.  gefunden  wurden;  auch  findet 
Fricker'^)  vorrömische  Ortsbenennungen,  welche  auf  Ackerbau  hinweisen, 
wie  Loo,  lo,  loh,  Loch,  was  deutsch  ist,  indes  Bai  Wald  bedeutet  Durch 
die  Römer  kam  die  I^andwirtschaft  in  Aufnahme  und  Blüte,  namentlich  auch 
die  Pflege  der  Gärten.  Die  Völkerwanderung  schadete  ihr  begreiflich  sehr. 
Wie  der  Vf.  dazu  kommt,  den  Frauen  einen  so  bedeutenden  EinfluTs  auf  die 
Landesverbältnisse  einzuräumen,  ist  nicht  recht  klar.  Nach  ihrem  Siege  fiber 
die  Alamannen  (496)  blieb  das  alamannische  Herzogtum  noch  bestehen,  wenn 
auch  später  die  Franken  die  Herzoge  setzten,  sich  aber  mit  der  Ob^herr- 
Schaft  begnügten.  Sehr  bedeutend  war  die  Schweinezucht,  da  die  Urkk.  oft 
von  der  Eichelmast  sprechen.  Im  Übrigen  ist  die  Schrift  sehr  dankenswert, 
da  leider  in  dieser  Richtung  wenig  oder  nichts  getan  wird.^^) 

Liebenau^^)  weist  nach,  dafs  Herzog  Leopold,  König  Albrechts  dritter 
Sohn,  zur  Zeit  der  Blutrache  die  Besatzung  der  Burg  Altbüron  50  Mann  bei 
dem  Bildhause  am  Wald  zu  Farwangen  habe  hinrichten  lassen.  —  Winkel- 
mann^')  zeigt  aus  vielen  Urkk.  im  Staatsarchiv  zu  Neapel,  daüs  der  Deatsdi- 
ritter  Eonrad  von  Basel  in  den  J.  1225/7  eine  wichtige  Stellung  als  Ordens- 
beamter in  Bezug  auf  die  grofsen  Besitzungen  des  Ordens  in  Apulien  einge- 
nommen habe.  —  Rahn^^)  berichtet  über  die  Wandgemälde  in  der  Eloster- 


64«)  F.  H.  Wöber,  Bitter  Qöts  der  MUlner,  Vogt  zu  Glanu.  Mit  den  ältesten  Siegels 
der  Mülner.  10  Taf.  Wien,  Brack  als  Mm.  yon  Ad.  Helihansen.  Belbstverlag.  —  Sa)  B. 
Forrer,  Pfahlbau  WoUishofen  bei  Zflrich :  AnzSchwAltkde.  Jg.  1884,  S.  S— 5.  —  36)  B.^ 
Pfahlbau  bei  WoUishofen:  ib.  S.  38/4.  85/6.  —  37)  X  Bnrkh.  Eeber,  Yorgewshichtl.  Aa- 
seichen aus  der  Umgebung  Solothoms:  Antiqua,  Unterhaltnngsbl.  f.  Freunde  d.  Altkde.  1S83. 
No.  11  u.  12,  U.  Halbjahr.  —  SS)  Th.  Burkhardt-Biedermann,  BomiMshe  Fände  ii 
Basel-Augst:  AnsSchwAltkde,  Jg.  1684,  S.  41/8.  —  39)  F.  Fricker,  Beitrag  zur  Geick. 
des  Ackerbaues,  der  Viehzucht,  d.  Wein-  u.  Obstbaues  im  Aargau.  Abdruck  aus  der  Sehw. 
landwirtschftl.  Z.  Jg.  1882.  1884.  46  S.  Fr.  70.  (Vgl.  Graff,  2,  127;  MüUer  u.  Z.  I,  1041, 
dazu  Lex.)  —  40)  X  ^-  Brodmann,  Heimatskunde  des  Dorfes  und  der  Pfanrei  Bttinge&> 
In  80'  98  S.  Basel,  A.  Fölser.  Fr.  225.  —  41)  Th.  y.  Liebenau,  Das  Kldhaas  so 
Fahrwangen:  AnzSchwG.  S.  832/8.  —  42)  £.  Winkelmann,  Der  Deutschritter  Sonrsd  tob 
Basel  in  Apulien  1225/7:  ib.  S.  343/4.  —  48)  J.  B.  Bahn,  D.  WandgemSIde  in  d.  Kioater^ 
kirche  zu  Kappel:  AnzSchwAltkde,  Jg.  1884,  S.  48/5,  68/5  n.  90/3. 
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kirche  za  Kappelns*)  nach  dem  Vorgänge  von  S.  Yögelin.  —  Za  Zeiten  der 
deatschen  Kaiser  Friedrich  IIL  und  Maximilian  L  worden  von  denselben  und 
in  deren  Namen  viele  Wappenbriefe  erteilt,  hauptsächlich  ans  finanziellen 
Gr&uden.  Dekan  Albrecht  von  Bonstetten  zu  Einsiedeln  hatte  sogar  ein 
besonderes  Privilegium  hierfür.  So  bekam  nach  einer  Mitteilung  Liebenaus ^^) 
aach  das  Geschlecht  Hagnauer  in  Zürich,  von  welchem  Johannes  Abt  zu  Muri 
war,  solche  Wappenbriefe,  einen  durch  Bonstetten  und  den  andern  direkt  von 
£.  Maximilian. 

Wie  die  Klöster  unter  sich  Gebetverbrttderungen  hatten,  so  entstanden 
im  spätem  MA.  auch  bei  den  Laien  Oebet-Brüdefschaften.  Eine  solche  war 
in  Zürich  unter  einigen  Kunsthandwerken  unter  dem  Namen:  St.  Lux  —  und 
Lojen-Brüderschaft  nach  einem  Stiftungsbrief  vom  J.  1437,  19.  Okt^^).  — 
T.  Liebenau^^)  glaubt,  es  sei  der  Vf.  der  sog.  Brugger-Chronik  der  Luzemer 
Johann  Wirz,  der  als  Lehrer  der  alten  Sprachen  seit  1528  in  Brugg  wirkte 
und  im  J.  1546  starb.  Diese  Chronik  enthält  die  chronistische  Geschichte 
der  Stadt  Brugg,  die  er  ans  dem  römischen  Vindonissa,  jetzt  Windisch  ent- 
stehen lälst,  bis  zum  J.  1535  und  einer  *Notiz  vom  J.  1573  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Bauten,  die  im  Laufe  der  Zeit  im  Städtchen  vorgenommen 
worden  sind,  besonders  nach  dem  in  der  Chronik  angegebenen  Brande  durch 
Thomas  von  Falkenstein,  wovon  auch  in  Urkk.  des  Schlosses  Wildegg  die 
Rede  ist.  —  Die  Obertragung  der  Herrschaft  Wagenburg  an  Hartmann  von 
Heidegg  ist  die  letzte  urkundliche  Handlung  des  Grafen  Hartmann  von  Habs- 
burg vor  seiner  ihm  den  Tod  bringenden  Bheinfahrt  20./2i.  Dez.  1281.  Die 
ürk.  enthält  Bemerkenswertes  f&r  die  Ortsgeschichte.^^)  —  Ediert  wurde  die 
Reisebeschreibung  des  Peter  Füfsly  und  Heinrich  Zieglers  über  ihre  Beise 
nach  Venedig  und  Jerusalem  im  J.  1523.  F.  geb.  1482,  gehörte  der  be- 
kannten Glocken-  und  Stückgiefserfamilie  an.  Wie  das  Giefsen,  verstand  er 
auch  die  Führung  des  Schwertes;  zweimal  zog  er  als  Krieger  im  J.  1514  und 
1521  nach  Italien.  Seine  Reise  nach  Palästina  war  eine  wirkliche  Pilger- 
fahrt. Genau  zeichnet  er  als  frommer  Pilger  alle,  auch  die  kleinsten  per- 
sönlichen Vorkommnisse  auf.  Wir  sehen  ihn  auch  zur  Zeit  der  Reformation 
als  Anhänger  des  Katholizismus,  was  ihn  in  seinem  Pflichtgefühle  nicht 
hindert,  auf  das  Gebot  der  Regierung  gegen  die  Katholiken  zu  Felde  zu 
ziehen.*8-48»j  —  Dag  Baseler  Jahrbuch*^)  hat  eine  der  ältesten  Ansichten 
Basels  zum  Titelbild,  nämlich  die  von  Hartmann  Schedel  als  Holzschnitt  in 
seiner  lateinischen  Weltchronik  vom  J.  1493,  zu  Nürnberg  bei  Anton  Ko- 
buiger  erschienene.  Die  Zeichnung  ist  ungenau  nach  des  Zeichners  willkür- 
licher Vorstellung,  daher  zuweilen  verkehrt,  doch  bestrebt  er  sich,  eine 
individuelle  Ansicht  des  damaligen  Basels  zu  geben.  Geering^^*)  berichtet 
über  den  Neubau  des  Zunfthauses  zum  Schlüssel  durch  Roman  Fäsch  im  J. 


43*)  Th.  T.  Li  eben  an,  Beschreibaiig  d.  IL  Cappelerkriegea  Stoiners  y.  Zog:  AnxSchwG. 
S.  335—43.  —  id.,  Berlingen  Bericht  über  das  Treffen  anf  dem  Gabel:  ib.  8.  342/3.  — 
44)  id.,  Die  Wappenbriefe  der  Hagnaoer  yon  Zürich:  AnsSchwAltkde.  S.  73/5.  —  45)  P. 
Schweizer,  Die  St  Lux-  und  Loyen- Brüderschaft  yon  Zürich:  ib.  S.  14/8  o.  89/90.  — 
4^)  Th.  y.  Liebenan,  Bangeechichtlichee  ans  Bnigg:  ib.  S.  8—14  u.  45/7.  —  47)  id., 
Lehenbrief  an  die  österreichische  Herrschaft  Wagenbarg  (1281  Oct  21.):  AnzSchwO.,  8. 
308—11.  —  48)  Zürcher  Taschenbach,  NF.  7.  Jahrg.  S.  136—94.  Zürich,  S.  Höhr.  1884. 
(Mit  iwei  AbbUdongen  a.  Titelyignette).  —  48«^)  Ad.  Bürkli-Meyer,  Gesch.  der  Züriche- 
Tischen  Seidenindastrie  yom  Schiasse  des  13.  Jh.  an  bis  in  die  neaere  Zeit.  Zürich,  Druck 
yon  Grell  FüTsU  &  Gie.  —  49)  BaslerJb.  1884.  Basel,  Detloff.  ~*  49«)  T,  Geering,  (Neo- 
ban  des  ZonfUiaosee  nun  Schlüssel):  Baseler Jb,    1994,    9.  170  ff. 
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1485/8  laut  Zunfturk.  vom  J.  1488,  1.  Okt.,  in  klarer,  gründlicher  Weise. 
Alb.  Burckhardt^^^)  handelt  über  Basels  Anteil  am  Hnssitenkrieg  von  1421. 
Basel  erhielt  (30.  Dez.  1420)  vom  Kaiser  Sigismund  die  Anffordernng,  an 
demselben  gegen  die  Hossiten,  die  ihn  vor  Prag  aois  Haupt  geschlageu,  Teil 
zu  nehmen;  es  suchte,  dieselbe  zu  umgehen,  wozu  ihm  gleichgesinnte  Städte 
sowie  des  KOnigs  Unzuverlässigkeit,  die  sich  am  Reichstag  zu  Nürnberg  (April 
1421)  wieder  zeigte,  halfen.  Basel  hütete  sich,  zu  dem  bezüglichen  Fürsten* 
bnnd  zu  treten,  weil  es  mit  Recht  Schlimmes  für  seine  Freiheit  fürchtete.  — 
Das  Schulwesen  der  Stadt.  Ölten  erhielt  seine  erste  Anregung  durch  die 
Regierung  in  Solothurn,  welche  es  als  ihre  Pflicht  ansah,  für  die  Yerbessening 
desselben  «zu  sorgen  und  es  kräftig  fortzuführen,  im  Gegensatz  zu  dea 
übrigen  katholischen  schweizerischen  Städtekantonen.  Wie  in  Bern,  Thun  u.  s.  w. 
war  der  Stadtschreiber  auch  der  städtische  Lehrer  oder  ^Schulmeister'.*®)  — 
Nach  Stein,  dem  schon  von  den  Pfahlbauem  und  dann  von  den  Römern 
bewohnten  Orte  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rheins,  unterhalb  des  untern 
Bodensee,  wurde  das  von  dem  alemannischen  Herzog  Burkhart  E.  und  seiner 
Gattin  Hedwig  auf  der  'Bergfeste'  Hohentwil  gestiftete  Kloster  S.  Georg  von 
Kaiser  Heinrich  H.  hinversetzt  und  dem  Bistum  Bamberg  übergeben.*^)  Die 
bezügliche  ürk.  vom  J.  1005,  1.  Okt.,  wird  für  falsch  erklärt  (8.  5)  und 
dafür  die  Gründe  S.  5,  Anm.  8,  angegeben.  Dagegen  wird  neuerdings  be- 
hauptet, das  wirkliche  Original  liege  im  Pfarrarchiv  zu  Wtlrenlos.  Nach 
Sickel  (Ober  Kaiserurkk.  in  der  Schweiz,  S.  69)  ist  auch  die  ürk.  vom  J. 
1007,  1.  Nov.,  (Schweizer  Urkk.-Reg.  1219,  Stumpf  No.  1485)  eine  Fälschung. 
Der  fleiüsigen  und  genauen  Darstellung  sind  urkundliche  Belege  vom  J.  1000 
bis  1300  und  der  sogen.  Abtsrodel  vom  J.  1385  beigelegt.  —  Die  Stadt 
Mellingen,  deren  Gegend  und  Lage  schon  den  Römern  gefiel,  hat  nicht  die 
Entwicklung  gefunden,  die  man  demnach  erwarten  durfte.  Das  Dorf  Meilingen, 
aus  dem  die  Stadt  geworden,  lag  auf  der  linken  Seite  der  Reufs  und  gehörte  den 
Grafen  von  Lenzburg,  die  im  J.  1172  ausstarben  und  dann  den  Grafen  von 
Kiburg.^')  —  Durch  die  Reufs  in  zwei  Teile  geteilt,  bot  sie  am  Obergang  über  die- 
selbe einen  sicheren  Standort  für  Landerwerbungen  im  Gebiete  der  Habsburger 
(von  1272 — 1415)  deren  stete  Geldbedürftigkeit  und  Schwäche  gegenüber  den 
Eidgenossen  ihr  dazu  verhelfen  konnten.  Allein  im  J.  1415  kamen  diese  durch 
die  Ächtung  Herzog  Friedrichs  von  Österreich  in  den  Besitz  Mellingens  wie 
des  ganzen  Aargaus,  der  doch  erst  durch  den  FriedensschluTs  der  Eidgenossen 
mit  Zürich  und  endlich  durch  den  Vertrag  derselben  mit  Osterreich  im  J. 
1474  absolut  dauernd  wurde.  Die  Eidgenossen  mufsten  dafür  dem  Herzoge 
Sigmund  von  Österreich-Tirol  Kriegshilfe  gegen  Herzog  Karl  den  Kühnen  von 
Burgund  leisten.  In  trefflicher  Weise  schildert  der  Vf.  die  ferneren  Schicksale 
Mellingens  und  giebt  dazu  Materialien  in  genauen  Regesten  und  Abschriften 
von  Urkk.  und  Aktenstücken  mit  einem  Personen-,  Orts-,  Wort-  und  Sach- 
register***)   —    Der  jFintansbecher  war    das   angebliche  Trinkgeschirr  des 


491»)  A.  Barkhardt,  (Basels  Anteil  am  Hassitenkrieg  von  1421):  ib.  —  oO) 
£.  Zingg,  Geschichtlidies  über  das  Bchalvesen  d.  Stadt  Ölten.  1888.  Ölten,  Bacbdnekem 
des  Oltner  Tagblatt  Fr.  2.  —  51)  Ferd.  Vetter,  B.  S.  Geoigen-Kloster  m  Stein  a.  Bheis 
Binzelabdrock  ans  dem  18.  Jg.  d.  Schriften  d.  VGBodensee.  —  52)  Th.  t.  Liebenan,  l>ie  Stidt 
Mellingen.  Ortsgesch.,  Urkk.  u.  Chronik:  ArgoYia  14,  S.  1—309.  Fr.  4:50.  —  52*)  X 
H.  Lehmann,  Namenbüchlein  der  bürgerl.  Geschlechter  der  Stadt  Zofingen  seit  dem  J.  1200. 
Zofingen,  Schaaenberg-Ott.  78  S.  1  Fr.  25.  —  X  0.  Schauenberg-Ott,  D.  Stmunreguter 
d.  bürgerl.  Geschlechter  t.  Zofingen.     Zofingen,  Schaaenberg-Ott.     15  Fr. 
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irischen  Mönchs  Fintanns,  der  am  15.  Nov.  8Y8  im  Kloster  Bheinan  starb 
und  als  £rnenerer  desselben  galt.^'^  Der  Becher  ist  ans  Maserholz  ge- 
schnitzt nnd  wnrde  im  J.  1578  repariert.  Das  eine  Wappen:  ein  anfge- 
richteter  silberner  Steinbock,  ist  nicht  erklärt;  das  andere  soll  das  von  Fintan 
sein:  ein  Mohr,  Wappen  von  Alt-Schottland-Irland  nnd  das  wirkliche  von 
Schottland.  Das  seltene  MAliche  Gerät  gehört  jetzt  einem  Henn  Löwenstein 
in  Frankfurt  a.  M.**) 

östliche  und  südliche  Schweiz.  —  Als  Nachtrag  zu  seiner  Darstellung 
im  Jb.  f&r  schweizer  Geschichte  8,  S.  276  ff.,  bringt  Yetter^^)  eine  Anzahl 
Bemerkungen  über  die  Quellen  der  Schlacht  an  der  Calven  (oder  besser  anf 
der  Heide  bei  Mals)  nnd  eine  Vergleichung  derselben  mit  der  Beimchronik 
des  Johannes  Lenz.  Über  diesen  ist  dem  Vf.  eine  wichtige  Notiz  entgangen. 
In  der  Berner  Stadt-Bechnung  des  Seckelmeisters  Anton  Archer  vom  St. 
Johannstag  1499  bis  St.  Johannstag  im  Sommer  1500  steht  unter  den  Aus- 
gaben der  Berner  Begierung:  'Dem  Schulmeister  von  Sanen  von  einer  ge- 
schenkten Chronik  des  Kriegs  12  Pfund.*  Der  geschichtskundige  Herausgeber 
E.  B.  Fetscherin  bemerkt  dazu :  'Es  ist  das  bekannte  Gedicht  über  den  eben 
verflossenen  Schwabenkrieg  von  Johannes  Lenz,  damals  Schulmeister  zu  Saanen 
gemeint.'  Bern  hatte  4000  Mann  im  Schwabenkrieg  und  Saanen  insbesondere 
100  Mann  laut  MannschaftsrodeL  Das  Geschlecht  Lenz  kommt  zu  Biglen 
in  der  Gegend  von  Bern  vor.  Der  wichtigste  Bericht  ist  der  des  Gesandten 
Baldo  an  Herzog  Ludovico  il  Moro  in  Mailand  vom  27.  Mai  1499;  Jaut 
demselben  war  Benedict  Fontana  Anführer  in  der  Schlacht  an  der  Calven 
und  fiel  in  derselben.  In  der  Descriptio  Bätiae  (Quellenz.  SchweizG.  Bd.  7) 
erscheint  der  von  Vetter  angezogene  Campell  als  durchaus  genau  und  ge- 
wissenhaft.*^»-^)  —  Zur  Genealogie  der  Grafen  von  Bapperswyl***)  ist  Bicken- 
mann,  Geschichte  der  Stadt  Baperswil  bei  Steiner  daselbst  1878  zu  vergleichen. 

Gestützt  anf  die  nur  in  einer  spätem  Abschrift  im  Archiv  zu  Strafsburg 
vorhandenen  Urkk.  (Grandidier,  Hist.  de  T^glise  de  Strasbourg  2,  130)  nimmt 
der  Herausgeber  des  St  Gallischen  Yerbrüderungsbnches^^)  an,  Monasterium  de 
Weride  sei  das  Chorhermstift  SchOnenwert ;  indes  steht  in  der  betreffenden  Urk. 
Cella.  Die  Gebetverbrüdemngen  hatten  den  Zweck,  dafs  die  Mönche  beim  Ab- 
sterben eines  Mönches  für  denselben  zu  beten  hatten.  Auch  Laien  wurden  in  die 
Gebetverbrttdernngen  aufgenommen.  Das  Buch  der  Gelübde  enthält  die  Namen 
der  Mönche,  welche  das  Ordensgelübde  geleistet  haben.  Das  sogen.  Toten- 
buch ist  eigentlich  ein  'Jahrzeitenbuch';  die  Verstorbenen  sind  darin  wegen 
des  jährlich  zu  feiemden  Gedächtnistages  und  der  bezüglichen  Stiftung  verzeichnet. 
Die  annalistischen  Au&eichnungen  sind  begreiflich  von  grofser  Wichtigkeit, 
zumal  sie  wie  die  übrigen  drei  Veröffentlichungen  mit  trefflichen  Bemerkungen 
Versehen  sind.^^*) 


53)  H.  Zeller-WerdmftUer,  Der  Fintansbecher  t.  Bheinaa:  AnsSchwAltkde.  1884, 
S.  6 — 9.  —  54)  X  Hennann  Müller,  Alt-Homberg>  Borg  a.  Grafschaft  im  Frickgau. 
1.  Teil.  Mit  einem  Sitnationsplan :  Argom  15,  S.  1  —  47.  (Sagen,  Fände  u.  a.,  wenig  Histo- 
riflchee).  —  55)  Ford.  Vetter.  D.  QaeUen  z.  Gesch.  d.  Sdilacht  an  der  CalYen:  AnzSchwG. 
S.  258 — 78.  —  55*)  X  ^lU^*  Tobler-Meyer,  Die  Herren  y.  Goldenberg  auf  Mörepiirg, 
ihr  Ende  u.  Erbe.  Winterthnr,  Blenler-Hausherr  &  Cie.  —  X  &&^)  SUt.  Andrea,  Donat 
Ton  Yaz.  Eine  histor.  Eraahlong:  HeWetia  7,  H.  9.  —  56)  U.  Krüger,  Zur  Genealogie  d. 
Grafen  Ton  Bapperswjl  im  13.  Jh.:  AnzSchwG.  1884,  S.  298—308.  —  57)  Arbenz,  Yer- 
brfidenmgabach ;  Henking,  Annal.  Anfzeichnongen,  s.  o.  S.  23^^*^'.  Vgl.  o.  S.  23*^  — 
Wartmann,  Daa  zweite  St  GaUer  Totenbach.  —  57«)  X  £•  Götzinger,  Die  Stadt  St. 
Galliache  Herrschaft  Bürglen  im  Thorgau.  Kenjahnblatt  1884.  Heransgeg.  Tom  HYStGallen. 
51  8.     2  Fr.  40  C. 
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Das  älteste  bekannte  Gesetz  des  grauen  Bandes  ist  das  im  Archiv 
der  Stadt  Ilanz  liegende  Verbot  der  Maskeraden  vom  J.  1497  am  Majabeat. 
Es  bangt  an  der  pergamentenen,  in  deutscher  Sprache  abgefafsten  Urk.  das 
Siegel  des  Landrichters  Gili  von  Mont  zu  Löwenberg.^^  Dazu  dnd  eine 
Anzahl  Statutarrechte  abgedruckt  und  Recbtsquellen  der  einzelnen  Gerichte, 
wie:  von  der  Gemeinde  Lugnetz,  Gesetz  gegen  Einwanderung  Fremder  J. 
1457;  ältestes  Dorfrecht  von  Thnsis  vom  6.  Juni  1491  und  Rechtsent- 
scheidungen.*^^*)  —  Erst  seit  dem  J.  1400  nennt  sich  das  sehr  alte  Geschlecht 
der  Grafen  Vitaliano  ^Borromeo'.  Es  zählte  eine  Anzahl  ausgezeichneter 
Männer  und  stand  in  bestem  Ansehen  bei  den  Herzogen  Sforza  von  Mailand 
und  bei  den  Schweizern.  Graf  Ludwig,  Sohn  Johanns,  f  1495,  wurde  Bürger 
in  Luzem,  Bern  und  üri,  woraus  der  Schweiz  viele  Unannehmlichkeiten 
erwuchsen.  ^^)  Er  hielt  indes  treu  zu  den  Schweizern  und  hielt  sein  auf  einer 
Insel  des  Lago  maggiore  gebaute  Schlofs  zu  ihrer  Verfügung.  Als  ihm  der 
französische  König  seine  Gtlter  nahm,  suchten  sie  ihm  dieselben  wieder  zn 
verschaffen.  Die  Abhandlung  ist  genau  nach  den  archivalischen  Quellen 
geschrieben. 

Von  den  alten  Gasthöfen  im  Kanton  Tessin  hebt  der  Herausgeber  des 
Bollettino  8tor.^<^)  den  des  Johann  de  Fiochi  (?)  hervor  aus  dem  J.  1480  und 
einen  andern  vom  J.  1483,  beide  in  Bellinzona.^^^*)  —  Die  uralte  Kirche  St. 
Niclaus  mit  einer  Krypta  in  Giomico  mag  zur  Zeit  Karls  des  GroCsen  nach 
dessen  Eroberungen  des  Langobaitlenreichs  erbaut  worden  sein,  da  deren 
Kirchenpatron  S.  Nicolaus,  Bischof  zu  Mjra  ein  Hauptkämpfer  gegen  den 
Arianismus  war,  dem  die  Langobarden  eifrig  zugethan  waren.  Barelli  setzt 
ihren  Bau  ins  10.  Jh.,  was  ziemlich  richtig  sein  könnte.  Bischof  Otto  war 
ein  langobardischer  Lehenherr.^^) 

Bern.  —  Zwischen  Avenches  und  Solotburn  lag  die  einstige,  stark  be- 
festigte Kelten-  und  Bömerstadt  Petinesca.  Manches  MerkwtLrdige  wurde 
firüher  da  gefunden,  allein  jetzt  kommt  selten  etwas  zum  Vorschein.  Nnr 
wurde  ein  steinerner  Topf  von  halbkugelförmiger  Gestalt  auf  vier  kurzen 
Ffifsen  stehend  gefunden;  der  Stein  ist  von  Hauterive,  Kanton  Neuenbürg.' ^^) 
—  In  der  Kirche  des  einstigen  Antonierhauses  in  Bern  sind  Wandgemälde, 
mutmafslich  aus  dem  15.  Jh.  entdeckt  worden,  die  sich  auf  das  Leben  des 
hl.  Antonius  beziebien.^')  —  Verschieden  von  andern  Staaten,  welche  die 
Reformation  einführten,  hat  Bern  keinen  einzelnen  Träger  derselben,  wie  etws 
Zwingli  in  Zürich.  Der  Vf.  bezeichnet  als  die  einleitenden  Ursachen  nicht 
die,  welche  gewöhnlich  als  die  der  Reformation  angegeben  werden,  sondern 
der  von  innen  heraus  sich  kundgebende  Drang  nach  neuen  kirchlichen  Zu- 
ständen, wie  das  in  der  Gesamtkirche  wiederholt  hervortretende  Verlangen 
nach    einer    bessernden    Kirchenversammlung.      Bio  seh  ^')    sucht    dies  im 


58)  R.  Wagner,  RechtBqaellen  des  KIb.  Ghraabfinden.  I.  BechtiqneUen  des  graaen  od«r 
Obern  Bandes :  Z.  f.  Schweiz.  Recht  KF,  8,  2.  H.  —  58*)  Gioy.  Amennone  Oberainer, 
J  Ret!  in  relazione  oogli  antichi  abitatori  d'Italia,  stadü  storid  e  archeologici.  Mit  30  Tat  i. 
mehreren  Holaschn.  Borna,  tip.  Artero.  Fr.  10.  — 59)  Th.  y.  Liebenaa,  Lodoyieo  Bonomea 
(Continnaz):  BoUetino  storico  deUa  Syiazera  Italiana.  Anno  YI.  S.  2.  40.  65.  97.  187.  182.  20& 
243.  275.  —  60)  £.  Motta,  Dei  alberghiTicinesi:  Boll.  storico,  S.  10—12.  —  60*)  Lora»» 
Qiampoli,  II  monamentale  ospizio  del  Oran  S.  Bemardo  sal  monte  Giore:  Cowi  storid, 
compUati  sa  docamenti  inediti;  oon  breye  Appendice.  Prato,  Tip.  licL  —  61)  F.  Oianelli» 
L'antica  basilica  di  S.  Nicoiao  in  Giomico  e  Attone  yesooyo  di  Yeroelli :  Bollettino  storico.  Anno 
VI.  S.  22/9.  —  61«)  Eogen  Schmid,  Fandstück  aas  Petinesca:  AnsSchwAItkde.  Jg.  1884,  S. 
88/9.  —  62)  H.,  Die  Wandgemälde  der  Antonierkirche  in  Bern:  ib.  S.  18/9.  —  63)  £• 
Blösch,  Die  Vorreformation  in  Bern:  JbSchwG.  10,  S.  1—107.     Fr.  7. 
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Einzelnen  und  mit  besonderer  Hücksicht  aaf  den  Staat,  der  die  Reformation 
Ton  sich  ans  ohne  besondere  geistliche  Fahrung  in  die  Hand  nahm  und  durch- 
führte. So  machte  sich  ähnlich  die  Yorreformation.  Daher  auch  die  Bemer 
Staatskirche.  —  Mehr  mit  Bücksicht  auf  die  Kirche  und  deren  Führer  schrieb 
Vautrey*^^)  die  ^Hist  des  ^veques  de  B&le\  ein  Werk,  das  schon  durch 
seine  prachtvolle,  in  der  Schweiz  höchst  seltene  Ausstattung  unser  Interesse 
in  vollem  Mals  in  Anspruch  zu  nehmen  vollkommen  geeignet  ist.  Sie  be- 
zeichnet die  Offizin  Benziger  in  Einsiedeln  als  die  erste  der  Schweiz.  Die 
nngewOhnlich  grofse  Zahl  von  Zeichnungen  und  Abbildungen,  wie  sie  die 
heutige  Kunst  nur  immer  zu  geben  vermag,  machen  dies  Werk  zu  einem 
Kunstwerk  ersten  Ranges,  das  durch  die  historische  Treue  der  Zeichnungen 
dem  Geschichtsstudium  einen  wesentlichen  Vorteil  darbietet;  sie  sind  sämtlich 
nach  historischen  Vorlagen,  so  gut  sie  zu  haben  waren-,  Karl  der  GroÜBO  nach 
Dürer,  dazu  ältere  historische  Situationskarten,  Urkk.  Es  sind  13  Planches 
and  636  Gravures,  jene  sind  Photogravures,  Phototypies,  Chromolithographies, 
Pbotozincographies.  Da  eine  eigentliche  Geschichte  der  Basler  Bischöfe  nicht 
existiert,  sondern  nur  Beiträge,  wie  der  chronologische  Nekrolog  von  J. 
Schneller,  ältere  und  neuere  Bischofslisten  u.  s.  w.  von  J.  J.  Merian,  so  haben 
wir  eine  solche  sehr  zu  begrüfsen,  ohne  deshalb  die  Mängel  derselben  zu 
übersehen.  Der  Vf.  hat  die  Quellen  benutzt,  vorab  die  'Monuments'  von 
Trouillat,  freilich  ohne  scharfe  kritische  Untersuchung.  Bei  der  Benutzung 
Cäsars  als  historische  Quelle  dürfte  an  die,  seine  Glaubwürdigkeit  erschütternde 
Schrift  Rauchensteins  erinnert  werden.  Die  Quellen  sind  gehörig  angeführt,, 
aber  ältere  und  spätere  z.  B.  vom  15.  Jh.  nicht  gehörig  unterschieden. 
Wichtige  neuere  Bearbeitungen  wurden  benutzt,  wie  Rettberg,  Gelpke  etc. 
Leider  findet  sich  im  ersten  Teile  S.  220  eine  Personenverwechslung,  die  bei 
genauerer  Kenntnis  der  Schweizergeschichte  leicht  hätte  vermieden  werden 
können.  Bekanntlich  entstanden  nach  dem  Tode  (J.  1232)  Graf  Rudolf 
des  älteren  von  Habsburg  zwei  Linien:  an  der  Spitze  der  ersten  steht  Graf 
Albert  IV.,  dessen  Sohn  von  der  Gräfin  Heilwigis  von  Kiburg  der  nachmalige 
König  Rudolf  ist.  An  der  Spitze  der  zweiten  oder  Laufenburger  Linie  steht 
Graf  Rudolf  der  Schweigsame;  dessen  Sohn  Rudolf  verwechselt  der  Vf. 
mit  Rudolf  dem  Könige,  läfet  diesen  demnach  Domherr  von  Basel,  Propst 
zu  Bheinfelden  und  endlich  Bischof  von  Konstanz  werden,  und  im  J.  1293,  3.  Apr. 
sterben.  Im  2.  Bd.  findet  sich  das  Liber  marcarum  vom  J.  1441  mit  einem 
Facsimile  des  Ms.  Übrigens  sind  eine  Anzahl  Urkk.  vortrefllich  facsimllirt. 
Das  Werk  schliefst  mit  der  Biographie  des  im  J.  1886  verstorbenen  Bischofs 
Engen  Lachat,  Erzbischof  von  Damiette  in  p.  Inf.  —  In  Genf  sollen  sehr 
früh  Posteinrichtungen  bestanden  haben,  in  gröfeerer  Ausdehnung  vom  Anfange 
des  15.  Jh.  In  Bern  waren  im  14.  Jh.  reitende  Boten  laut  der  Stadtrechnung 
vom  J.  1375.^^)  Die  ersten  Nachrichten  über  (Gewinnung  des  Eisenerzes 
in  der  Landschaft  Oberhasle  stammen  aus  den  Jj.  1416 — 18.  Bald  da,  bald 
dort  wurde  auf  Eisenerz  gebaut,  aber  dasselbe  endlich  wegen  ünrentabilität 
aufgegeben,  «ß»-««) 

Westliohe  Schweiz.    Zu  Bevaix  am  Neuenbürger-See  wurde  das  Grab 


64)  L.  Vantrey,  Hut  des  öreqaea  de  Bale.    Mit  Taf.     Tom.  1,  2,  3,  4.    Eaniiedeln 
CkarlM  et  Nicola«  Benziger.  —  65)  Ch.  Hoch,  Die  ersten  Poateinriclxtiixigeii  in  der  Schireizi 
ferner  Taachenbncfa,  83.  Jg.  1884,  S.  68.  — X  Berchtold  Hall  er,  Die  Beate  tou  Grandson: 
ib.  S.  180.  —  65«)  A.  Willi,  Das  Eisenbergwerk  in  Oberhaale:  ib.  S.  246.  —  66)  Haber,. 
Shelicb.  Gttteirecht  d.  Bemer  Handfeste,  s.  schon  JB.  1883,  H,  410^>^. 
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eiues  gallischen  Kriegers  mit  Schwert,  Scheide,  eisernem  Gort  und  einer 
Lanze  von  38  Cm.  gefanden  und  beim  Ausflafs  des  Sees  in  der  Zihl  römische 
Bildhauerei,  und  ein  Löwenkopf  bei  den  Überresten  einer  Brücke,  nebst  einem 
Schltlssel.  ß^)  —  Neues  hat  Junod^®)  in  seiner  kritischen  Geschichte  der  4 
ersten  Grafen  aus  dem  Hause  Fenis-Neuchatel  nicht  vorgebracht  ^^)  Bei 
dem  Dörfchen  Forel  am  rechten  Ufer  des  Neuenburger  Sees  wurde  im 
J.  1883  eine  ausgiebige  Pfahlbaustation  entdeckt  mit  merkwürdigen  Fund- 
stücken: Meifsel  aus  Nephrit  mit  zierlicher  Einfassung  von  Hirsch-  und 
Rehhom.  Eine  fundreiche  Station  findet  sich  auch  in  Cortaillod  auf  dem 
linken  Ufer  des  Neuenburger  Sees.®^"*^*)  25  Minuten  vom  freiburgischen 
Dorfe  Bösingen  entdeckte  man  beim  sogenanten  Hahnenhaus  am  linken  felsigen 
Ufer  des  Riederbergbach  eine  Treppe  in  eine  Felshöhle  (5  M.  lang,  3  M. 
hoch  und  3  M.  tief) ,  mutmafslich  die  Wohnung  eines  burgundischen  Kriegers 
und  davor  einen  Bauch£ang;  man  fand  darin  eine  Agrafe  aus  Bronze.  ^^~^<'*) 

Richtig  bemerkt  Gisi,  7^)  dafs  die  ^germanische  Reichsorganisation'  in 
Gallien  auf  der  römischen  civitas  beruhe,  dafs  dieser  der  bischöfliche 
Sprengel  und  der  Gau  dem  Yerwaltungsgebiet  des  Grafen  entspreche. 
Während  jener  zum  grofsen  Teil  unverändert  blieb,  erlitt  dieser  grofse  Ver- 
änderungen; die  Gaue  spalteten  sich;  es  erschienen  neue  Einteilungen  und 
darnach  neue  Benennungen.  Die  Beleuchtung  dieses  Gauwesens  von  Seite 
des  Vf.  ist  sehr  verdienstlich.  Treffliches  enthält  darüber  Job.  Meyers  Ge- 
schichte des  schweizerischen  Bundesrechts,  was  der  Yf.  wie  es  scheint  über- 
sehen hat  Über  den  Comitatus  Pipinensis  bemerkt  Meyer:  'Am  einfachsten 
ist  wohl  die  Ableitung  vom  Namen  der  Stadt  Biel,  französisch  'Bienne',  la- 
teinisch 'Bipenna';  (auch  bei  'Tschudi'  Chron.  1,27)  'Bipennis'  u.  s.  w.  Die 
Stadt  Biel  habe  demnach  der  umliegenden  Grafschaft  den  Namen  gegeben.^^*) 

Die  archaeologische  Kommission  im  Kanton  Wallis  hat  durch  Sab- 
sidien  der  Regierung  unterstützt  bei  Martigny,  ^*)  wo  das  alte  Octodanun 
stand,  erfolgreiche  Ausgrabungen  unternommen.  Auffallenderweise  zeigt  sich 
neben  dem  einheimischen  auch  Jura-Marmor.  Es  wurden  Grundmauern  von 
Gebäuden  und  Reste  von  Bronzestatuen  aufgefunden.  In  Wandnischen,  ge- 
trennt durch  Pfeiler,  lagen  Skelette  mit  sehr  langem,  schmalem  Schädel; 
Bruchstücke  von  Wandmalereien,  Kapitalen  und  ein  Löfelchen  aus  Bachs- 
baum und  einige  Kupfermünzen  von  K.  Augustus,  GonstantinM.  und 
Constans.'^**) 

Peter  Falk  und  Schultheifs  Arsent  in  Freiburg  wurden  wegen  politischer 
Parteinahme,  da  jener  national  und  dieser  französisch  gesinnt  war,  aus 
Freunden  die  erbittertsten  Feinde;  der  Familienbriefwechsel  ist  daher  wichtig.*^'*) 


67)  Ad.  Bore  1- Bach elin,  Fand  zu  Beyaiz:  Mqb^  neachftteloiB.  21e  ud^,  p.  18' 
u.  279.  Kouchatel,  H.  Wolfrath  et  Comp.  —  68)  L.  Janod,  Hist  critiqüe  dei  qiutw 
Premiers  comtea  de  la  maiBon  Fenis-NencbStel:  Mos^  neachatelois  21«  aim6e,  p.  61. 101 131- 
—  6S<^)  M.  Trip  et,  Les  armoiriee  de  Keachätel.  Notioe  hiatoriqae  iUiutr^e.  Atoc  19  ngs. 
L.  A.  Borel,  Neuch&tel.  1883.  1  fr.,  50.  —  69)  A.  Vouga,  La  Station  lacnstre  de  l'fige  de  1» 
pierre  de  Forel  dans  le  Ganton  de  Friboorg  en  1883:  AnzSchwAltkde.  1884,  p.  1/3,  Tit  1 
nnd  yon  60  bis  61.  —  69«^)  A.  Tonga,  Les  stations  lacnstrea  de  Cortaillod  p.  36—41 
und  yon  57 — 60.  —  70)  L.  Grangier,  Agrafe  en  bronae  de  Bosingen:  ib.  p.  67/8.  — 
70«)  Croniques  des  Chanoines  de  Nench&tel,  sniyies  des  „JSntreprises  da  Dnc  de  Boargogse 
contre  les  sniasee.'  Koayelle  Edition,  publik  par  la  soc.  dliist  du  Ganton  de  Neoeliitel. 
Neucbfttel,  A.  G.  Berthoud.  3  fr.,  50.  —  71)  W.  Gisi,  Pagns  Ayenticensis:  AiusSchwG. 
1884,  p.  235—53.  —  71»)  X  Jalee  Vuy,  Chartes  inMites  du  Duo  de  Sayoie  Chwles  UL: 
M6m.  d.  rinstitut  nat  genevois  T.  15.  —  72)  Bafael  Rita,  Fondberichte  aas  Martigny: 
AnzSchwAltkde.  8.  5/6.  61/2.  —  72»)  Alexandre  Dagnet,  Correspondance  de  l'Ayoyer  Ar^at 
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—  Als  Ergänzung  za  Ohlmann  'Die  Alpenpässe  im  MA.'  berichtet  ein  Ano- 
nymus,'')  dafs  Erzbischof  Anno  im  J.  1070    von  Rom   über   den   grofsen 
St  Bernhard  nach  Köln  znrttckgekehrt  sei  und  in  St.  Maurice  oder  Agaanam 
den  Körper  des  Märt.  Innocentins  mit  dem  Haupte  des  hl.  Yitalis  durch  Be- 
stechung des  'Sacratarius'  erworben  habe.  ^'*)  —  Der  fänfte  Band  des  von 
Abb6  J.  Gremaud  herausgegebenen  Walliser  Urkk.-Buche8   enthält   aus  der 
Zeit  vom  J.   1351,   Jan.  bis  zun!  J.   1375,   13.  Aug.  die  grofse  Zahl  von 
188  Urkk.  und  Aktenstücken  mit  einem  Nachtrag  von  33  Nummern  vom 
J.  1216,   13.  April   bis  zum  J.  1355,   10.  Jan.    Die  meisten  dieser  Doku- 
mente sind  ungedruckt  und  werden  somit  zum  erstenmal    durch*  den  aufser- 
ordentlichen   Fleifs  Gremaud^s'^'^  ans  Tageslicht  gezogen,  um  als  sichere 
Gnmdlage    einer   künftigen   Geschichte    des    walliser   Landes,    die   noch    zu 
schreiben  ist,  zu  dienen.    Die  meisten  sind  dem  bischöflichen  Kapitelsarchiv 
auf  Yaleria  in  Sitten  entnommen,  die  übrigen  dem  städtischen  Archive,  den 
Landarchiven  und  dem  Staatsarchive  in  Turin.     Sie  enthalten  einen  reichen 
Schatz   fOr    die   politische    und  Kulturgeschichte  des  merkwürdigen  Landes. 
Der  Ansicht  des  Herausgebers,  dafs  der  Bischof  ursprünglich  Herr  des  Landes 
gewesen    sei,    können    wir    nicht  beistinmien,  da  die  bezügliche  angebliche 
Urk.  Karl    des    Grofsen   nicht  im  mindesten  auf  Echtheit  Anspruch  machen 
kann.     Wie  in  den  ältesten  Zeiten  wählt  noch  jetzt  das  walliser  Volk  durch 
den  GroÜBen  Rat  seinen  Bischof. 


de  Fribomig  et  de  u  femme,  Margaerite  nie  Diesbach  de  Berne,  ayec  Pierre  Faolcon  oa 
Falk  (de  1503  k  1511).  AnzSchG.  1884,  S.  223/7.  —  X  Burkh.  Beber,  Notice  sar  des 
Crane«  et  fragmenta  de  crane«  trouYÖa  &  la  colline  de  la  Balme,  pr^  da  Sal&ye :  Bull,  de  Tlnstitiit  nat. 
(^eneToiB  T.  26.  —  73)  M.  v.  K.,  Die  Beise  des  ErzbischofiB  Aimo  von  Köln  über  den 
GrolJMn  St  Bernhard  1070:  AnzSchwO.  1884,  S.  330/1.  —  73«^)  X  J-  Oaliffe,  Noticea 
g^nMogiqnes  bot  Je«  famülea  geneyoises  depaia  les  premiers  tempe  joiqa'  k  nos  jonra.  Tome  5. 
Gen^Te,  Jnllien.  —  74)  J.  Gremaad,  Documenta  relatifa  &  IHiiatoire  da  Yallaia.  Tom.  5. 
(=  M^moires  et  documenta  d.  1.  soc.  d.  1.  Saiase  rom.  Tom.  38.)  Laosanne,  Georges 
Bridel  äditear.  S.  562.  —  75)  X  Alb.  de  Hontet,  Extraito  de  docamento  relatifa  ä  lliiatoire 
de  Veyey  depoia  aon  Origine  jaaqa'  k  Pan  1565:  liiaoellanea  di  atoria  ital.  Tomo  12. 


Jahreaberiehte  dar  Oasohichtawiaaanaehaft.    1884.    II.  25 


Neue  Zeit. 


Gg.  Winter. 

Deutsche  Geschichte  1519—1618. 

Die  Anregung,  welche  der  Forscbung  Aber  die  Geschichte  des  Befor- 
mationszeitalters  ans  dem  im  Jahre  1883  gefeierten  Lntheijnbilänm  erwachsen 
ist,  ist  keine  vorQbergehende  gewesen;  sie  hat  sich  als  nachhaltig  erwiesen 
und  eine  Steigerung  der  litterarischen  Produktion  heryorgerufen,  die  auf  allen 
Gebieten  in  die  Erscheinung  tritt,  ihren  vornehmsten  und  bedeutendsten  Aus- 
druck aber  in  einer  ganzen  Reihe  aufserordentlich  wichtiger  Quellenpubli- 
kationen gefunden  hat.  Und  zwar  ist  es  vornehmlich  das  Leben  und  Schaffen 
des  Reformators  selbst  gewesen,  Aber  welches  wir  durch  diese  Publikationen 
mannigfache  neue  Kunde  erhalten  haben.  — 

Für  Bd.  2  der  Gesamtausgabe  >)  von  Luthers  eigenen  Werken  aus 
den  Jahren  1518  und  1519  bilden  die  sachlichen  Mittelpunkte  das  Augs- 
barger  Gespräch  mit  C^jetan  einer-,  die  Leipziger  Disputation  andererseits. 
In  den  Acta  Augustana  wird  der  Versuch  gemacht,  die  durch  Druckerschwärze 
getilgte  Stelle  der  ed.  princ  aufzulösen,  und  zwar  in  weit  ansprechenderer 
und  dem  Sinne  entsprechenderer  Weise,  als  es  frOher  von  Riederer  versucht 
worden  war.  —  Daneben  nehmen  die  flbrigen  Sammlungen  der  Werke  Luthers 
ibren  Fortgang.  In  der  Erlangen-FrankAirter  wird  der  1.  Bd.  des  Brief- 
wechsels') um  so  willkommener  für  den  Forscher  sein,  als  dieser  Teil  der 
kritischen  Gesamtausgabe  wohl  noch  lange  auf  sich  warten  lassen  wird.  Der 
Herausgeber,  Enders,  bat  sich  seine  Aufgabe  nicht  leicht  gemacht.  Er  hat 
neben  den  Arbeiten  seiner  Vorgänger,  de  Wette,  Seidemann,  Burkhardt,  auch  die 


1)  M.  Luthers  Werke.  Krit  Gesamtausgabe,  [yon  J.  K.  F.  Knaake]  Bd.  S.  Weimar, 
BoUao.  40.  XVI,  758  S.  Vgl.  JB.  1888,  in,  l^b.  _  2)  id.,  Briefwechsel.  Bearb. 
a.  m.  Erläotenmgen  vers.  y.  £.  L.  Enders.  1.  Bd.  Briefe  yom  J.  1507  bis  IlSn  1519. 
(Teil  der  Erlangen -Frankforter  Gesamt-Ausgabe).  Frankfurt  a./BL,  Schriften-Niederlage  des 
mag.  Ter.    XVI,  494  S.     Bez.:  GBl.  1885,  2;  NEKZ.  1884,  744/5. 
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Originale  der  Briefe  Luthers  Terglichen  und  danach  den  Text  zuweilen  ver- 
Tollständigt  und  herichtigt;  aufeerdem  aher  hat  er,  abweichend  von  dem  bis- 
herigen Gebranch,  auch  die  Briefe  an  Luther  berücksichtigt,  soweit  es  flar 
das  Verständnis  erforderlich  oder  förderlich  war.  Aufgenommen  sind  nur 
alle  lateinischen  Briefe,  während  von  den  deutschen,  unter  Verweisung 
auf  Bd.  53  ff.  der  Erlanger  Ausgabe,  nur  Regesten  gegeben  werden;  nur  die 
dort  noch  fehlenden  und  seitdem  aufgefundenen,  sowie  einige  dort  ungenflgend 
wiedergegebene  sind  vollständig  abgedruckt  Die  Varianten  anderer  Aus- 
gaben werden  angeführt,  jedem  einzelnen  Briefe  sorgfältige  historische  Er- 
läuterungen hinzugefügt. 

Aufser  diesen  Gesamtausgaben  sind  noch  eine  Anzahl  von  Ausgaben  ein- 
zelner Schriften  Luthers  zu  erwähnen. >-^)  Besondere  Erwähnung  verdient 
eine  Polemik,  welche  sich  über  eine  von  Buchwald  in  der  Zwickauer  Batsbiblio- 
thek  aufgefundene  Vorlesung  über  das  Buch  der  Richter  entsponnen  hat  und  far  die 
Auffassung  der  Jugendentwickelung  Luthers  nicht  ohne  Bedeutung  ist  Die  betr. 
Vorlesung  wird  von  dem  Hrsg.,  der  darin  dem  Schreiber  der  Hds.  folgt,  Luther 
selbst  zugeschrieben  und  in  die  Jahre  1528 — 29  gesetzt,  während  Köstlin 
in  dem  Vorworte  zu  der  Ausgabe  nachzuweisen  sucht,  dab  dieselbe  der  Zeit 
vor  dem  Ablafsstreit  angehöre.  Neuerdings  aber  ist  von  Dieckhoff^®)  die 
Urheberschaft  Luthers  überhaupt  in  Abrede  gestellt  und  die  Vermutung  aas- 
gesprochen worden,  daüs  die  Vorlesung  vielmehr  von  Staupitz  herrühre.  Wäre 
diese  Vermutung  richtig,  so  würde  es  auf  Grund  dieser  Vorlesung,  die  un- 
zweifelhafte Anklänge  an  Luthers  Auffassung  zeigt,  möglich  sein,  das  Ver- 
hältnis zwischen  der  Lehre  Luthers  und  seines  Lehrers  Staupitz  genauer  fest- 
zustellen. Doch  hat  Buchwald  die  Argumente  Dieckhoffis  zu  entkräften  gesucht 
und   seine  frühere  Ansicht,   wie  mir  scheint,   mit  Erfolg  verteidigt.  —  För 


3)  X  ^*  Luther,  An  d.  chriatl.  Adel  dtsch.  Nation  t.  des  chrUtl.  Standes  BeHenuf. 
Bearb.,  sowie  mit  Einleitg.  n.  Erläuterungen  yers.  t.  K.  Ben  rat h.  (=  Schriften  de«  Vereiw 
ffir  Beformat-G.  Heft  4.)  Halle,  Niemeyer.  XYI,  114  S.  Bei.:  NBKZ.  1884,  787.  - 
4)  Xid->  1^1^  groffte  BeformationBachrr.  Tom  J.  1620:  'An  d.  christL  Adel  dtach.  Katiim*. 
'Von  d.  babyl.  Getangenach.  d.  Kiri'he'.  'Von  der  Freiheit  e.  Ghriatenmenachen\  hrag.  t.  L 
Lemme.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  Vni,322  S.  Bes.:  N£KZ.  1884,  727.  — &)X  id.,Diq^tatioD 
Üb.  d.  Abiais.  Dtsch.  u.  latein.  Frankfurt  a^.,  Schrift-Niederl.  d.  evang.  Ver.  1881 
15  8.  —  6)  X  id.,  Sämmtl.  Schrr.  hrsg.  y.  J.  G.  VT^aich.  Aufs  Nene  hrsg.  i.  A.  d.  Ifi- 
nister.  d.  dtsch.  er,  Inth.  Synode  t.  Missouri,  Ohio  u.  and.  Staaten.  18  Bd.  2  Abtlg.  Die 
Haus-Postille  nach  G.  Börer.  St  Louis.  Mo.  (Dresden,  H.  J.  Naumann).  4°.  XI« 
u.  Sp.  1344—2878.  —  7)  X  id.,  ETangelien-Predigton;  aus  d.  Hans-  u.  Kirchenpostille . . . 
ausgew.  Ton  G.  Schlosser.  2.  Aufl.  Frankfurt  a./M.,  Schrift-Niederl.  d.  eyang.  Ver.  1883. 
m,  651  S.  —  8)  X  id.,  Ungedr.  Predigten  ans  d.  Jj.  1528—1546.  Andr.  PoackB 
hds.  Sammig.  Aus  d.  Orig.  s.  ersten  Male  hrsg.  y.  Geo.  Bnchwald.  1.  Bd.  PndigteB  t, 
d.  J.  1528,  29,  SO.  1.  Hälfte.  Leipa.,  Grunow.  VH  u.  U,  176  S.  Bes.:  GBl.  1885,  19: 
NEKZ.  1884,  571.  —  id.,  Scholas  ineditas  de  libro  iudicum  habitas  e  codice  m.  s.  bibiio- 
thecae  Zyiccaviensis  primum  ed.  G.  Buchwald.  Leipi.,  Drescher.  X,  80  S.  —  9)  X  i<^» 
Eine  ungedr.  Trostrede  L.s.  am  Krankenbette,  hrsg.  y.  G.  Buchwald:  ZKWL.  1884.  S. 
428^82.  —  id.,  £.  schöner  trostl.  Sermon  Aber  d.  Eyang.  Joh.  20,  11/8  fon  lUm 
Magdalena.  Gepred.  au  V7ittenb.  Anno  1581.  Stuttgart,  Buchhdlg.  d.  eyang.  Ges.  16  8.  — 
id.,  Schrift  *0b  man  yor  d.  Stezben  fliehen  m5ge?*  Aufs  Neue  hrsg.  y.  K  Haack.  Sehwerio, 
Schmale.  29  S.  —  id.,  Von  Schleichern  u.  Winkelpredigem :  AELKZ.  1884,  No.  33. 
(Auszug  aus  L.'s  'Brief  yon  d.  Schleichern  u.  Winkelpredigen'  an  Eberhard  y.  d.  iW,  s.  d. 
J.  1532.)  —  id..  Biblisches  Spruch-  u.  Schata-KMstlein.  Neueste,  nach  Schimmeier  o.  A 
renn.  Auag.  Leipi.,  Buchhdlg.  d.  Yer.-Hauses.  629  S.  —  id.,  Trostschrr.,  hng.  y.  JA. 
Delius.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  VII,  319  S.  —  10)  A.  W.  Dieokhoff,  Die  neu  aiUgeteuL 
Yorles.  flb.  d.  Buch  der  Bichter:  ZKWL.  1884.  S.  356—61.  (Bea.:  NEKZ.  1884,  880/1.) 
Vgl.  hierau  die  Entgegnung  Buchwalds  und  Dieckhoffs  BepUk:  *Hat  die  Vorleag.  über  d. 
Buch  der  Bichter  Luther  od.  Stanpita  lum  Yf..^:  ib.  8.  680—49. 
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die  Textkritik  der  Aaslegnsg  Luthers  ttber  den  109.  (110.)  Psalm  ist  eine  Entr 
deckong  wichtig,  welche  Doleschall  im  Archiv  des  Generalkonyents  der 
evangel.  Kirche  in  Ungarn  gemacht  hat.  ^^)  Derselbe  fand  nämlich  die  Ur- 
schrift dieser  Auslegung,  welche  von  den  bisherigen  Drucken  (in  der  Er- 
langer und  in  der  kritischen  Gesamtaasgabe)  in  mannigfacher  Beziehung  ab- 
weicht Die  hauptsftchlichsten  dieser  Abweichungen  bat  D.  zusammengestellt 
—  Während  die  zahlreichen,  ausschliefslich  fttr  Zwecke  des  Religionsunter- 
richts bestimmten  Ausgaben  des  'Kleinen  Katechismus'  von  uns  an  dieser 
Stelle  Obergangen  werden  müssen,  können  wir  die  vorwiegend  zu  populären 
und  pädagogischen  Zwecken  veranstalteten  Auswahlen  aus  Luthers  Schriften 
wenigstens  nennen.**'*) 

In  mittelbarem  Zusammenhang  mit  dem  litterarischen  Wirken  und  Schaffen 
Luthers  steht  die  lebhafte  Debatte,  welche  sich  über  die  neuerdings  vor- 
genommene Revision  der  Lutherschen  Bibelübersetzung  entsponnen 
hat^^)  —  Im  Anschlufs  hieran  mOge  dann  noch  erwähnt  werden,  dab  es 
Hofstede  de  Groot  gelungen  ist,  ein  Handexemplar  der  Erasmischen  Aus- 
gabe des  NT.  aufzufinden,  welche  Luther  vielfach  benutzt  und  mit 
einer  Reihe  sehr  charakteristischer  Randbemerkungen,  Striche  etc.  ver- 
sehen hat**) 

Den  Übergang  von  den  eigenen  Werken  Luthers  zu  den  Quellen* 
Publikationen  über  ihn  bildet  eine  aufserordentlich  wichtige  Entdeckung^ 
welche  im  Berichtsjahre  von  H.  Wrampelmeyer  gemacht  worden  ist*^') 
Der  gen.  Forscher  fand  nämlich  in  der  Calwerschen  Bibliothek  zu  ZeUerfeld 
einen  umfangreichen  Ms.-Bd.,  welcher  neben  zwei  eigenhändigen  Mss.  Luthers 
und  zwei  anderen  Melanchthons  als  fünften  Teil  umfangreiche,  bis  jetzt  nicht 
bekannte  Aufzeichnungen  über  Luther  u.  d.  T.  ^apophthegmata  Lutheri'  ent- 
hält Von  der  Deckelinschrift  ist  noch  zu  lesen:  oben  C.  .  D.  .  YS,  unten 
1537.  Mehrere  Stellen  des  Ms.  selbst  beweisen,  dafs  ersteres  ^Cordatus* 
zu  lesen  ist.  Wir  haben  es  hier  mit  Aufzeichnungen,  welche  Cordatus  in 
Luthers  Hause  und  an  Luthers  Tische  gemacht  hat,  d.  h.  mit  einer  neuen 
Version  der  Tischreden'  zu  thun.  Und  ferner  giebt  Cordatus  an,  dab  er 
der  erste  gewesen  sei,  der  sich  solche  Aufzeichnungen  gemacht  habe;  andere,  wie 
Veit  Dietrich  und  Johann  Turbicida,  seien  ihm  später  nachgefolgt  Nach  der  An- 
sicht des  Herausgebers  fällt  eine  grofse  Menge  der  aufgezeichneten  CoUoquia  in 


U)  E.  A.  Doleeohftll,   Eine  anfgeftmdene  L.-ReUqaie:    ZKWL.    S.  424/8.  —  12-13) 
E.  Orofae,   Auswahl  aoa  M.  L.s  Schriften.    Progr.   d.   KSnigab.  WilhelmB-Gynin.  —  GiutaT 
X  rüg  er   a.  Joh.  Belias,   Yademecom   ans  La  Schriften.     Für  d.   erang.  Schttler  d.  ober. 
KUifl.  hoher.  Lehranstalten.    Gotha,  F.  A.  Perthes.    IX,  109  S.    Bez.:  PKZ.  1884,  No.  47. 
"  }l.  Lathers  Weisheit  aaf  jeden  Tag  d.  J.     E.  christl.  Yergifsmeinnicht,  ansgew.  aus  s. 
Schriften.     Mit  L.s  Bild  in  Stahlstich.     3.  Anfl.    Beatlingen,  Kurts.     82mo.     256  S.  —  14) 
Fr.  Delitasch,  D.  reTidierte  Latherbibel.    Appell  an  d.  lath.  Kirche.   Leipzig,  DSrffling  & 
Fnukke.     28  S.  —  Th.  Hofsbach,   D.  rerid.  L.- Bibel.    Referat,  erstatt  in   d.  Sitzg.  dea 
lUnd.  Aosschosses  d.  dtsch.  Frotestant-Yer.  am    29.  April    1884.    Berl.,  Haack.     16  S.  — 
Opitz,  Zur  Beyision   d.  L.schen  Übersetzg.  d.  neaen  Testaments.     E.  Urteil  Über  d.  Probe- 
bibel.    Leips.,  Matze.     69  S.  —  Plitt,  D.  Bevision  der  loth.  Bibelübenetzg.  n.  d.  Hallische 
Probebibel  t.  1883.     Yortrag.     Karlsruhe,   Macklot.     89  S.  —  Mor.  Schwalb,    Kritik  der 
mil  L-BibeL    BerL,  Walther  &  Apolant  86  S.  —  0.  H.  Th.  Wil  Ikomm ,  Was  ist  t.  d.  be- 
•bsichtigt.  Bevision  d.  L.schen  Bibelübersetzung   zu   halten?    Dresden,   Naumann.    24  S.  — 
Id)  C.  P.  Hofstede  de  Groot,  L.  in  s.  Studierstube.    (Üb.  ein  Handexemplar  L.s  t.  Em- 
;  ttu'  Neuem  Testament):   ThStK.     1884,   8.  325—69.  —  16)  Conr.  Cordatus,   Tagebuch 
I  Hber  D.  M.  L.,  geführt   1537.    Zum  1.  Male  hrsg.  Yon  H.  Wrampelmeyer.     Halle,  Nie- 
i^ejar.     2. — 4.  Heft     S.  81—304. 
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die  Jahre  1531/3;  als  terminos  a  qao  bezeichnet  er  1524  oder  25;  als 
terminas  ad  quem  1537.  Die  Zosammenstelliing  sei  in  letzterem  Jahre  er- 
folgt. Doch  haben  wir  es  nicht,  wie  W.  froher  angenommen  hat,  mit  der 
Orig.-Hds.  des  Cordatos,  vielmehr  mit  einer  von  einem  kündigen  Schreiber 
aaf  Veranlassung  des  Gordatus  vor  dessen  Übersiedelnng  nach  Eisleben  (1537) 
angefertigten  Abschrift  zu  thun.  Die  Fassung  der  Tischreden  bei  Cordatos 
ist  trotz  mancher  Flüchtigkeiten  meist  präziser  und  frischer  als  die  bisher 
bekannt  gewordenen,  von  denen  die  älteste,  die  von  Seidemann  herausgegebene 
des  Antonius  Lauterbach,  erst  1538  begonnen  ist.  Am  nächsten  stehen  sich 
Gordatus  und  Kummer.  Gordatus  hat  seine  Sammlung  weder  selbst  herausgegeben, 
noch  anderen  zur  Benutzung  tiberlassen.  Wenn  daher  viele  spätere  lateinische 
und  deutsche  Tischreden  unzweifelhaft  auf  ihn  zurftckgehen,  so  kann  nor 
indirekte  Benutzung  vorliegen,  d.  h.  die  Aufzeichnungen  Veit  Dietrichs  und 
Job.  Schlaginhaufens,  welche  gleichzeitig  mit  denen  des  Gordatus  niederge- 
schrieben sind,  haben  den  späteren  zu  Grunde  gelegen.  Jedenfalls  ist  diese 
Edition  fttr  die  innere  wie  äufeere  Kritik  der  Überlieferung  der  Tischreden 
von  der  allergröfsesten  Bedeutung. 

Unter  den  Quellenpublikationen  über  die  Geschichte  des  Re- 
formators und  seines  Werkes  nehmen  bei  weitem  die  erste  Stelle  ein 
die  beiden  fast  gleichzeitig  erfolgten  Ausgaben  der  Briefe  des  päpstlichen 
Nuntius  Aleander  über  den  Reichstag  zu  Worms,  deren  eine  von  dem 
protestantischen  Kirchenhistoriker  Brieger,^^  die  andere  von  dem  päpst- 
lichen Archivar  P.  Balan  ^^)  herrührt  Bekanntlich  ist  ein  Teil  dieser  wichtigen 
Briefe  schon  fHlher  von  Friedrich  benutzt  und  mitgeteilt  worden;  jetzt  liegen  die- 
selben zum  ersten  Male  in  vollem  Umfang  vor.  Und  zwar  hat  Balan,  dem 
das  päpstliche  Archiv  zu  freier  Benutzung  offen  stand,  die  eigene  Kollektion 
Aleanders,  den  Vatikanischen  Kodex,  seiner  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt, 
während  Brieger  in  der  Hauptsache  auf  den  Kodex  der  bibliotheca  civica  zn 
Trient  angewiesen  war  und  den  Yaticanus  nur  zur  Yergleichung  heranziehai 
konnte.  Kommt  so  der  hds.  Grundlage  Balans  der  Vorrang  zu,  so  hat 
Briegers  Publikation,  die  in  allem  Wesentlichen  mit  der  Balans  übereinstimmt, 
vor  der  letzteren  vor  allem  das  grofse  Verdienst  einer  aulserordentlich  sotg- 
fUtigen  und  fast  überall  erschöpfenden  und  abschliefsenden  Untersuchung 
über  die  chronologische  Aufeinanderfolge  der  Aktenstücke,  welche  bei  Balan 
in  Bezug  auf  die  undatierten  Briefe  manches  zu  wünschen  übrig  läfst,  voraus. 
Das  ist  aber  von  um  so  gröfserer  Bedeutung,  als  im  Kodex  selbst  die  Reiben- 
folge absolut  willkürlich  ist  und  von  chronologischer  Ordnung  keine  Spur 
verrät  Brieger  hat  die  Schwierigkeiten,  welche  sich  der  Untersuchung  h\& 
entgegenstellten,  mit  dem  Scharfsinn  und  der  Akribie,  die  alle  seine  Arbeiten 
auszeichnet,  zu  lösen  verstanden.  Erst  durch  diese  Untersuchungen  ist  die 
Publikation  dieser  Briefe  in  vollem  Mafse  benutzbar  geworden.  Gleichwohl 
bleibt  auch  die  (zeitlich  frühere)  Publikation  Balans  von  grofser  Bedeutung, 
vor  Allem  dadurch,  dab  sie  neben  den  Aleander-Briefen  noch  eine  grofse  An- 
zahl anderer  Dokumente  enthält;  so  vor  Allem  die  Antworten  des  päpstlidien 


17)  Thdr.  Brieger,  Quellen  u.  Forsdiimgeii  zur  Gesch.  d.  Befonnation.  l.Bd.  Aleaadtf 
a.  Luther  1521.  Die  TerroUitandigten  Aleander -Depeschen  nebet  Untersuchungen  Aber  den 
Wonnser  Reichstag.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  XYI,  315  S.  Bes.:  GBl.  1885,  5;  MHL.  11 
350/2;  HZ.NF.  18,  112/4;  N£KZ.  1884,  762.  —  18)  Fetr.  Balan,  Monumenta  ttiot- 
maUonis  Lutheranae  ex  tabnlis  secretioribus  s.  sedi«.  1521/5.  Begensbmg,  Fastet  Ret. 
HZ.NF.  17,  151/6;  Dtsch.  eyang.  BU.  1884,  39—46;  NEKZ.  1884,  356/7. 
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Yisekanzlers  auf  Aleanders  Berichte,  deren  Originale  der  letztere  selbst  ge- 
sammelt hat.  Die  päpstlichen  Breven  giebt  Balan  nach  den  Origin.-Regesten 
und  Minuten.  AnÜBerdem  teilt  er  noch  eine  Anzahl  von  Briefen  Karls  V., 
des  Kardinals  Albert,  Joachims  von  Brandenburg  und  anderer  Fürsten  nach 
den  in  mehreren  Bftnden  unter  dem  Titel  ^£pistolae  variorum  ad  de- 
mentem yn.'  oder  'Epistolae  principum'  im  Vatikan  gesammelten  Originalen 
mit  Balan  hat  seinen  Ausgaben  eine  historische  Einleitung  vorausgeschickt, 
in  welcher  alle  die  bekannten  Verdächtigungen  gegen  Luther  wiederholt  und 
aus  den  mitgeteilten  Aktensttlcken  zu  belegen  versucht  werden;  dals  dieser 
letztere  Nachweis  vollkommen  miÜBlungen,  dafs  die  hier  mitgeteilten  Akten- 
stücke vielmehr  im  Wesentlichen  ein  unfreiwilliger  Beleg  für  die  Richtigkeit 
der  protestantischen  Auffassung  über  jene  Epoche  seien,  ist  indessen  von  pro- 
testantischer Seite  mit  vollkommener  Evidenz  nachgewiesen  worden.  Balans 
Publikation  ist  durchaus  geeignet,  das,  was  er  in  seiner  Vorrede  ihr  hin- 
zufügt, zu  wiederlegen.  Unzweifelhaft  aber  sind  die  von  ihm  mitgeteilten 
Aktenstücke  für  die  Erkenntnis  der  Politik  der  Kurie  in  Deutschland  während 
der  Jahre  1521/5  von  der  allergröfsten  Bedeutung.  Die  meisten  der- 
selben geben  ein  sprechendes  Zeugnis  für  die  Verbreitung  der  reformatorischen 
Ideen  und  die  dadurch  hervorgerufenen  Besorgnisse  der  Altgläubigen.  Auch 
fftr  die  Geschichte  des  Bauernkrieges  sind  die  Aktenstücke,  namentlich  der 
Briefwechsel  zwischen  dem  Papste  einerseits,  Karl  und  Ferdinand  und  den 
deutschen  Bischöfen  (von  Mainz,  Trier  und  Trient)  andererseits  und  einige 
eingehende  Berichte  Ecks,  von  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung.  —  Eine 
weitere  wichtige  Bereicherung  hat  unsere  Kunde  über  Luther  durch  die  Ver- 
öffentlichung von  Auszügen  aus  den  Diarien  des  Venetianers  Marino  Sanuto 
erfiahren.  ^  ^)  Der  Herausgeber  derselben,  Thomas,  bespricht  in  einer  Einleitung 
deren  historische  Bedeutung.  Er  weist  darauf  hin,  dafs  Sanuto  von  allen 
Seiten  aus  Deutschland  eingehende  Nachrichten  über  die  religiös-kirchliche 
Bewegung  erhalten  habe,  welcher  man  überhaupt  in  Venedig,  das  in  einem 
politischen  Gegensatze  zum  Paptstum  stand,  mit  Eifer  und  gespanntem  Interesse 
gefolgt  sei.  Den  Grundstock  der  von  Th.  mitgeteilten  Auszüge  hatte  sich  der 
schweizerische  Konsul  in  Venedig,  Victor  Ceresole,  1864  herstellen  lassen 
und  sie  später  Thomas  überlassen.  Dieser  verglich  die  Kopie  sorg^tig  mit 
dem  Origninal  in  Venedig  und  ergänzte  sie  danach.  Die  Auszüge  sind  den 
Bänden  28 — 56  der  Diarien,  die  inzwischen  auch  vollständig  von  der  Depu- 
tazione  Veneta  di  storia  patria  herausgegeben  worden  sind,  entnommen.  — 
Endlich  gehören  hierher  noch  zwei  Spottlieder  gegen  di^  Feinde  Luthers 
und  die  römische  Kirche,  welche  Buchwald  aus  einer  Hds.  der  Zwickaner 
Batsbibliothek  mitgeteilt  hat,'^)  deren  eines  gegen  Emser,  das  andere  gegen  die 
Tapistey'  gerichtet  ist,  und  einige  neue  Materialien  zur  Geschichte  des  Streites 
Luthers  mit  den  Wittenberger  Stiftsherren  1523/4.^1) 

Aufser  über  Luther  selbst  haben  wir  im  BerichtGjjahre  auch  über  zwei 
seiner  vornehmsten  Mitarbeiter,  über  Melanchthon  und  Justus  Jonas,  wert- 
volle urkundliche  Mitteilungen  erhalten,  von  ersterem  einige  bisher  ungedruckte 


19)  6.  M.  Thomas,  M.  L.  a.  d.  Beformationsbewegnng  in  Deatschland  vom  J.  1520 — 82 
in  Amsfigen  ans  Marino  Sanatos  Diarien.  Anabach,  Brügel  &  Sohn.  1888.  XL VIII, 
222  S.  —  20)  Q.  Bachwald,  Zwei  SpotUieder  gegen  d.  Feinde  L.8  u.  d.  röm.  Kirche: 
ZKWL.  iSSi,  S.  100/2.  Ein  weiteres  poetisches  Flugblatt  a.  d.  Beformationsseit  teilt  ders. 
VC  in  d.  fiU.  f.  Hymnol.  1884,  No.  6  mit  —  21)  id.,  Zn  d.  Streite  L.s  mit  d.  Witten- 
berger StÜtsherren.     1528/4:  ThStK.     1884,  S.  562—77. 
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Briefe,  von  letzterem  die  erste  vollst&ndige  Sammlong  seines  Briefwechsels. 
Während  die  Melanchthon-Briefe  ^*)  meist  privaten  oder  ganz  speziellen  In- 
halts sind  nnd  nur  hie  und  da  einige  f&r  die  Biographie  Melanchthons  wich- 
tige Notizen  enthalten,  hahen  wir  es  in  der  Yeröffentlichang  des  Briefwechsels 
des  Justns  Jonas^')  mit  einer  Qnelle  von  hervorragender  Bedentang  za 
thnn.  Eine  Anzahl  dieser  Briefe  findet  sich  hereits  verstreut  im  Corpas  Re- 
formatomm,  andere  in  Presseis  Biographie  des  Jostus  Jonas,  jedoch  in  sehr 
ungenauen,  flüchtigen  Ahdrttcken,  und  in  Koldes  Analecta  Lutherana.  Eine 
grofse  Anzahl  bisher  unbekannter  hat  der  Herausgeber  Kawerau  in  den 
Bibliotheken  und  Archiven  zu  Basel,  Berlin,  Colditz,  Dorpat,  Dresden,  Gotha, 
Hamburg,  Magdeburg,  Strafsburg,  Weimar,  Wolfenbflttel  u.  a.  zusammenge- 
bracht, besonders  reich  aber  war  seine  Ausbeute  in  Zerbst;  daneben  hat  er 
das  gedruckte  Material  sorgfältig  nnd  vollständig  verwertet.'^) 

Unter  den  allgemeineren  urkundlichen  Publikationen  nennen 
wir  zunächst  die  auf  Veranlassung  des  gegenwärtigen  Papstes  von  dem  Kar- 
dinal Hergenröther  unternommene  Herausgabe  der  Regesten  des  Papstes 
Leos  X.,  ><^)  ein  Werk,  welches  in  den  grOfsten  Dimensionen  angelegt  ist; 
der  gröfste  Teil  des  bis  jetzt  vorliegenden  ersten  Heftes  (No.  14 — 1902)  be- 
zieht sich  auf  den  einen  Tag  der  KrOnung.  Das  ganze  Werk  ist  auf  12 
Hefte  berechnet.  Der  Hrsg.  schickt  eine  Einleitung  voraus,  in  welcher  er 
nachdrücklich  behauptet,  dafs  Leo  X.  das  Wohl  der  christlichen  Kirche  sehr 
am  Herzen  gelegen  habe,  zugleich  aber  zugesteht,  dafs  ihm  mancherlei  unter 
diesem  Pontifikate  mifsfiEtlle,  so  namentlich  die  Häufung  der  Pfründen  und  die 
daraus  entstehenden  Mifsbräuche;  doch  mttsse  man  dabei  berücksichtigen,  dafs 
jenes  Übel  seit  Jhh.  eingewurzelt  gewesen  sei  und  sich  weit  verbreitet  hatte^ 
und  dafs  Leo  X.  bereits  eine  Heilung  angebahnt  habe,  wie  sie  dann  von 
Pins  V.  so  glflcklich  erreicht  worden  sei.  —  Als  entscheidend  fttr  die  kirch- 
liche Reformation  auf  katholischer  Seite  wurde  und  wird  das  Konzil  von 
Trient  angesehen.  Katholische  Schriftsteller  werden  nicht  mflde,  zu  be- 
haupten, dafs  auf  diesem  Konzil  alle  wirklich  erforderlichen  und  segens- 
reichen Reformen  von  der  Kirche  selbst  vorgenommen  worden  seien.  Dem 
gegenflber  war  es  ein  sehr  dankenswertes  unternehmen,  dafe  die  wichtigste 
und  schneidendste  gleichzeitige  Kritik  der  Beschlüsse  dieses  Konzils,  die  des 
Martin  Chemnitz,  durch  eine  Übertragung  und  Bearbeitung  in  deutscher 
Sprache  weiteren  Kreisen  zugänglich  gemacht  worden  ist.  Dieser  mühevollen, 
aber  auch  dankbaren  Arbeit  hat  sich  R.  Bendixen'^)  unterzogen.  Er  htt 
nicht  das  ganze  #Verk  übersetzt,  sondern  nur  das  Wesentliche  des  Originals 
wiedergegeben.  Luthardt  hat  der  Ausgabe  eine  Vorrede  vorausgeschickt,  in 
welcher  er  auf  die  grofse,  noch  heute  von  den  Theologen  viel  zu  wenig  ge- 


22)  G.  Bachvald,  Ungedrackte  Melanchthon-Briefe.  Aas  der  BatsMdLolbibl.  sn  Zwickst 
mitget:  ZKWL.  S.  47—50.  102/3.  —  23)  O.  Kaverftu,  D.  BriefwechBel  d.  JutoB  Joui. 
1.  Hüfte.  (=  GeschichtMiaeUen  der  ProT.  Sachsen  n.  angrens.  Gebiete.  Hrsg.  t.  d.  hisi 
Komm.  d.  Proy.  Sachsen  17.  fid.  1.  Hälfte).  Halle,  Hendel.  XYI,  447  S.  (M.  10,00;. 
Bez.:  CBl.  1884,  50;  NERZ.  1884,  745.  —  24)  XG.  Bachwald,  Ein  Stimmongsbrief  d« 
Erasmus  a.  d.  J.  1534;  ein  Brief  üb.  d.  Tod  des  Brasmns:  ZKWL.  1864.  8.  55/6.  103/4. 
•»  25)  Job.  Hergenröther,  Leonis  X.,  pontifids  maximi,  regesta,  gloriosis  aospie.  Leonu 
B.  P.  pp.  Xin.  .  .  e  tabnlariis  Yaticani  mannacriptis  .  .  .  oollegit  et  ed.  Fasdc.  L  Frä- 
barg  i.^r.,  Herder,  gr.  4».  X,  186  S.  Bez.:  MHL.  18,  826  f.  —  26)  Martin  Chemnitz, 
Examen  concUii  Tridentini,  d.  i.  Belenchtang  n.  VTiederlegg.  der  BeschlUsse  d.  Tridflai  Kos- 
ziJs.  Dtsch.  bearb.  t.  B.  Bendizen  i.  Verbindg.  m.  Chr.  £.  Luthardt  Leipa.,  Dörfliiag  & 
Pranke.    XYI,  487  S. 
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Würdigte  Bedentuiig  dieses  ^klassischen  Werkes  der  theologischen  Litteratar' 
oachdrflcklicfa  hinweist.  —  In  eine  spätere  Zeit  der  Entwickelungsgeschichte 
der  Reformation  in  Deutschland  fährt  nns  der  2.  Bd.  der  Bezoldschen  Aus- 
gabe der  Briefe  des  Pfalzgrafen  Johann  Casimir.*^  Den  Hanptgegenstand 
der  1.  Hälfte  hildet  der  Kölnische  Krieg,  über  den  hier  zu  dem  reichen,  in 
anderen  Arbeiten  publizierten  Material  manche  wesentliche  Ergänzungen, 
namentlich  ans  katholischen  Archiven,  beigebracht  werden.  Die  12  ersten 
Nnmmem,  welche  dem  Nassauischen  Archive  entstammen,  und  von  denen  der 
Hrsg.  erst  nach  Drucklegung  des  1.  Bd.  Kenntnis  erhielt,  gehören  zeitlich  in 
die  im  1.  Bd.  behandelte  Epoche.  In  der  2.  Hälfte  treten  die  Vorgänge  in 
Frankreich  seit  dem  Hervortreten  der  Ligue  und,  namentlich  seit  1585,  die 
Berührungen  der  Pfälzer  mit  Frankreich  in  den  Vordergrund.  Bei  der  Massen* 
baftigkeit  des  Materials  wird  das  Meiste  und  alles  minder  Wichtige  in 
kurzen  Anszttgen  gegeben.  Jedem  einzelnen  Schreiben  folgen  die  erforderlichen 
Erläuterungen  in  Form  von  Anmerkungen.  Das  gröfste  Kontingent  der 
Briefe  stellen  die  Korrespondenzen  mit  Nassau,  Gebhard  von  Köhi,  Landgraf 
Wilhelm  Yon  Hessen  und  Kurfürst  August  von  Sachsen.  Im  ganzen  enthält 
der  Band  51 8  Aktenstücke,  welche  am  Schlufs  chronologisch  verzeichnet  sind. 
Von  Archiven  sind  neben  dem  zu  München  namentlich  die  in  Dresden,  Marburg, 
Stuttgart,  Strafsburg,  Wien,  femer  die  Bibliotheken  zu  München  und  Zürich  und 
die  Biblioth^que  nationale  zu  Paris  benutzt.  In  Bezug  auf  den  Inhalt  ist  von 
emem  kompetenten  Rezensenten  des  Bandes  mit  Recht  bemerkt  worden,  daüs 
der  Hrsg.  die  kirchengeschichtlichen  Quellen,  z.  B.  die  auf  die  Konkordien« 
formel  bezüglichen  Schriftstücke,  möglichst  in  den  Hintergrund  drängt  und 
den  Hauptnachdruck  auf  die  politische  Thätigkeit  der  PfUzer  legt.'®)  — 
Wichtiger  für  uns  als  die  rein  litterarischen '^*'®)  Neudrucke  sind  die  dog- 
mengeschichtlichen. Aufser  zwei  neuen  Ausgaben  der  Augsburger  Konfession  >^) 
liegen  noch  zwei  bisher  unbekannte  Briefe  vor;  einer  von  Joachim  Küchen- 
bieter (Nossiophagus),'*)  der  nach  der  Angabe  des  Hrsg.  aus  dem  J.  1539 
stammt  und  für  die  Organisation  der  Taufgesinnten  von  Friesland  aus  an  den 
Küsten  der  Ostr  und  Nordsee  entlang  bis  nach  Livland  hin  von  Bedeutung 
ist,  und  ein  von  Benrath  mitgeteilter  Brief  Johann  Ecks  an  Paul  HI.  vom 
17.  Februar  1535,  •')  der  schon  in  einer  sehr  seltenen,  1514  in  Rom  ge- 
druckten Schrift  enthalten  ist.  —  Endlich  hat  G.  Schleusner  einige  für  die 
Geschichte  des  protestantischen  Eherechts  im  16.  Jh.  wichtige  Materialien  in 
einer  in  seinem  Besitz  befindlichen  Hds.,  die  er  genau  beschreibt,  nach- 
gewiesen." ) 


27)  Friedr.  t.  Bezold,  Briefe  d.  Pfalzgnfen  Joluum  CMimir  m.  Terwandten  Schrift- 
■tflcken;  gea.  n.  bearb.  Anf  YeranlaMmig  n.  m.  Untersttttiiing  des  Königs  t.  Bayern  hjig. 
d.  d.  histor.  Kommiia.  bei  d.  kgl.  Aluui.  d.  Wiuenach.  2.  Bd.  1582/6.  Mttncben,  Bieger.  Y, 
476  &  Bm.:  CBL  1884,  60;  MHL.  12.  864.  —  28)  XSeb.  Branner,  Korrespondens  Fer- 
dinands L,  s.  n.  K.  XVII,  1,  K.  6.  —  29)  Kendmcke  dtsch.  Litteratorwerke  d.  16.  n.  17. 
A.  Bd.  51/2:  Sammtl.  Fastnachtspiele  t.  Hans  Sachs,  hrsg.  t.  Götee;  5.  Bdchen.  Bd. 
53/4.  Der  Eislebische  christi.  Bitter  t.  M.  Bin ck hart.  1613.  Halle,  Niemeyer.  1888. 
XVI,  151  S.  n.  XVI,  108  S.  —  80)  Barthol.  Krttgers  Spiel  von  d.  b&nrischen  Bichtem 
D.  dem  Landsknecht,  1580,  hng.T.Joh.  B ölte.  Leipe.,  Beifsner.  Boy.  16mo.  XYI,  136  S. 
Bes.:  CBl.  1884,  81.  —  81)  B.  Angsbnrg.  Konfession,  mit  Einleitung  n.  Schriftstellen  ver- 
sehen. Erlangen,  Deichert  68  S.  —  Die  umgeänderte  Angsbiurg.  Konfession  oder  Glaubens- 
Bekenntnis,  wie  solche  Anno  1530  kais.  Maj.  zu  Augsb.  ttbergeben  worden.  Nebst  d.  8  Haapt- 
Symbolen  d.  christi.  Glaubens.  4.  Abdr.  Breslau,  Dülfer.  36  S.  —  32)  Albr.  Bitschi, 
Wiedertinfer  u.  Fxsnaiskaner:  Briegers  ZKG.  6,  S.  499—502.  —  88)  ib.  S.  587/9.  — 
38*)  G.  Sehleosner,  Zu  den  Anfingen  protestantischen  Eherechts  im  16.  Jh.:  ib.  S.  390— 
428. 
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Nicht  zwar  an  Bedeatnog,  wohl  aber  an  Zahl  werden  die  besprochenen 
Qnellenpnblikationen  noch  erheblich  flbertroffen  dnrch  die  im  Berichtsjahr 
erschienenen  daratellenden  Arbeiten. '^^)  Anch  hier  steht  die  Person  des 
Beformators  im  Mittelpunkte  des  Interesses,  anch  hier  gewahrt  man,  na- 
mentlich an  der  übergrolsen  Fülle  von  Festschriften  nnd  Festreden  noch  die 
Nachwirkungen  des  Lnther- Jubiläums.  —  Zunächst  ist  die  Abwehr  gegen  den 
von  Janssen  gegen  das  Prinzip  der  Beformation  überhaupt  untemommeneii 
Angriff  durch  zwei  Schriften  weitergeführt  worden,  die  sich  in  Folge  der 
Gründlichkeit  ihrer  Kritik  zu  besonderen,  über  die  reine  Verteidigung  hinaus- 
gehenden Untersuchungen  erweitert  haben.  Die  eine  derselben'^)  beschäftigt 
sich  vornehmlich  mit  den  Angriffen,  welche  Janssen  gegen  die  Dnrchftthrong 
der  Beformation  in  Württemberg  vorgebracht  hat  Der  Kritik  der  Janssen- 
sehen  Darstellung  schickt  der  Vf.  einen  zusammenüassenden,  geschickt  ge- 
schriebenen Abrifs  der  Lebensgeschichte  Herzog  Ulrichs  voraas,  der  anf 
wissenschaftliche  Selbständigkeit  keinen  Anspruch  erhebt,  aber  vortrefSich 
zur  Orientierung  des  Lesers  dient  Als  vornehmste  Grundlage  dient  anbei 
dem  VI  die  Zimmerische  Chronik,  die,  obwohl  Ulrich  kdneswegs  günstig 
gesinnt,  doch  vielfach  zur  Widerlegung  Janssens  verwertet  werden  kann. 
Daran  schliefst  der  Yf.  dann  eine  wörtliche  Wiedergabe  des  betreffen- 
den Passus  im  Werke  Janssens,  den  er  Punkt  für  Punkt  widerlegt  —  Nicht 
minder  geschickt  und  eingehend  wird  die  Polemik  gegen  Janssen  in  einer 
zweiten  Schrift  geführt,s<^)  deren  Yf.  sich  die  Mühe  nicht  hat  verdrielsett 
lassen,  den  massenhaften  Unrichtigkeiten  und  Entstellungen  nicht  nur  Janssens, 
sondern  auch  einer  ganzen  Anzahl  anderer  ultramontaner  Scribenten  nachzu- 
gehen, welche  das  Lutherfest  zu  Schmähungen  und  Verdächtigungen  geg^n 
den  Beformator  benutzt  haben. 

Aber  die  protestantische  Geschichtschreibung  ist  bei  einer  blofsen  Ab- 
wehr nicht  stehen  geblieben.    In  einer  Fülle  von  Festreden,'^  akademischen 


33^)  Ben  Gang  d.  Befonnation  in  d.  euuselnen  dtachn.  Städten  a.  Landern  s.  n.  üi  d. 
betr.   Kapiteln.     Vgl.  auch  noch  aus  dem  vorigen  JB.  (s.  Index)  üb.  Magdeb.  Hfliise,  üb. 
Sachs.  Territ    Jacobs,  üb.  Hannover  Ulrich.  —  Aach  SchSfer,  Lied  vom  Israel;  Jacobs, 
Haius  (s.  ib.  Index)  betr.  unsere  Periode.  —  34)  G.  Boss  er t,  Württemberg  a.  Janssen:  5.  o. 
6.    Heft    der   SVBeformG.     Halle,   Niemeyer.    IV,    178   S.     Bes.:   MHL.     13,  234-6: 
KEKZ.  1884, 698/9.  —  85)  Wilh.  Walther,  L.  im  neuesten  romischen  Gericht    BntesHeft: 
L.,  poUt.  BevolationSr.    7.  Heft  der  SVBeformG.    HaUe,  Niemeyer.  144  S.  —  36)  Biernatiky, 
L.    n.  d.   95  Thesen:   Vortrag.     Kiel,  Biematzky.     1883.    16  S.  —  Boretins,  Bede,  geb. 
bei  der  von  d.  Univers.  Halle-Wittenb.  begang,  vierten  Säkolarfeier  des  Geburtstages  D.  M.  Lj: 
ThStK.  1884,  8.  289—93.  —  Bouwetsch,  Unser  Beformator  M.  L.:  Pestvortiag.   Dorprt, 
Karow.     1888.    24  S. —  J.  Burggraf,  Die  grolsen  Tage  d.  Beformation :  Vortrag.    BiemeB, 
Boussell.    1883.  31  S.  —  Christa  u.  Buta,  L.-JnbUiinms-Beden,  geh.  au  Kaufbean.    Kaaf- 
beuren,  Mayr.     20  S.  ^  Herm.  Cremer,  Beformation    u.    Wissenschaft:    Akad.  Festred«. 
Gotha,  P.  A.  Perthes.    1883,  m,  22  S.  —  Jobs.  Cropp,  L.  als  Anfanger  d.  neuen  Zeit:  Vortn^. 
Hamburg,  Seelig  &  Ohmann.     1883,  14  8.  —  A.  W.  Dieckhoff,   L.s   Becht   gegen  Botl 
Pestrede.    Bostock,  Stiller.     1883.    25  S.    Bea.:  NEKZ.    1884,    106.  —  B.  Piseher,  K» 
Segnungen  der  Beformation  durch  L.    Moers,  Spaarmann.     1888.     16  8.  —  K.  Pranek, 
L.S  Vermächtnis  an  d.  Gegenwart:  Vortrag.    Berl.,  Wiegandt  &  Grieben.    36  S.   Bes.:  KBK2. 
1884,  106.— R-.Grundt,  Bede  aur  400  j.  Jubelfeier  L.S.   Dresden,  Weiske.    1883.    248- 
Hagen,  Pestrede  bei  d.  Schulfeier  d.  L.-Jttbü.  in  Nürnberg.    Namberg,  Korn.    1883.   14  8. 
—  C.  Holsten,  Wie    ward  L.  Beformator?:  Akad.  Pestrede.     Heidelberg,   Groos.    26  i 
Bea.:  PKZ.  1884,  No,  17.  —  0.  Kaemmel,  Was  verdankt  d.  dtsch.  Volk  s.  M.  Li:  Pestrede. 
Dresden,  Höckner.  1883.    16  S.  —  K  ahnis, Die  Bedeutung  der  PersdnHohk.  Ljb  t  d.  Entitebp. 
u.  d.  Entwickelg.  d.  dtsch.  Protestantism.    Pestrede.    Leips.,  Böhme.    1888.    29  8.  —  Kanpr 
Wflrdigg.   L.S   u.  s.  Errungenschaften.     Festrede.      Oldenburg,    Schmidt    1883.    22  S.  — 
Klostermann,  Üb.  dtsch.  Art  bei  M.  L.     Vortrag.    Kiel,  Biemataky.     1883.    24  a  E»-: 
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wie  Schul-FeBtschriften-»^),   Zeitschrift -Aufsätzen»«)   und  Predigten,»»)   die 
freilich    zumeist    nur   rhetorische,    pädagogische    oder    erbauliche   Zwecke 


NEKZ.  1884,   106.  —  lul.  Köttlin,  Bede»  geh.  bei  der  tob  d.  Univera.  HaUe-Wittonb.  began- 
genen Tierten  Sakularfeier  d.  Oebnrtstaget  D.  M.  L.s:  ThStE.  1884,  S.  276—89.  —  K.r—^er^ 
Seformation    n.   Wiseenachaft    Bede   zur  Greifairalder   L.feier.     22  S.     (Mir  nar        .    GBl. 
1884,   18.   bekannt).  —  Qnat.  Krüger,  Bleibet  trea  dem  Geiate  L.a.    Peatrede.    Deaaaa, 
BamnaDn.     1883.   84  B.  —  B.  A.  Lipaina,    L.  n.  Jena.   Akad.    Featrede:    JFTh.  2,    1884, 
494—509.  —  L.  Lohae,  L.  ala  Dichter  and  Tonkfinatler.   Vortrag.     Planen,  Hohmann.     1883. 
22  S.  —  J.  Lfltkena,  Bigaa  L.feier.   Peatrede.    Biga,  Eymmel.  1883.  —  Wilh.  Möller,  Bede 
am  L-Jnbil.     Kiel,  Univera. -Bnchhandl.     1883.   18  S.  —  Siegfr.  Neide,  D.  M.  L.    Yersuch 
ein.  Chaiakteriatik.    Peatrede.    Landaberg  a.  W.,   Schaeffer   &   Co.      1883.    8   8.    —   Wilh. 
Oneken,  M.  Lnther  in  Wonna  n.  a.  Portleben  in  d.  dtach.  Nation.  Featrede.    Giefaen,  Both. 
37  S.  —  Ed.  Biehm,  L.  ala  Bibelüberaetzer.    Vortrag:     ThStK.  1884,  293-322.  —  Phil. 
Soth,  Featrede  zur  Feier   dea    400j.  Gebnrtatagea   B.  M.  L.a,    10   Nov.    83.    Hannoy.   Kaia. 
Wilh.  -  Qjmm  -Progr.  —  J.  J.  S  c h  e n k  cl ,  M.  L.a  Lehre  vom  Glauben.    Vortrag.    Baael ,  Spittler. 
SO  S.  —  Lndw.  Schulze,  L.  u.  d.  evang.  Kirche.    Vortrag.     Boatock,  Stiller.     1883.  41  S. 
Bes.:  NEKZ.  1884,  106.  —  Fr.  Spitta,   L.  u.   d.   evangel.    Gotteadienat    Vortrag.    Halle, 
Niemeyer.    40  S.  —  Teil,  Bede  zur  Feier  d.  400 j.  Gedenktagea  der  Geburt  L.a.  Nordhäua. 
6ynuiaB.-Schrifl.     8  S.  — Weifa,  Kautzach  u.  Kirn,  Drei  Vorträge,  am  Kfest  zu  Tübingen 
Sek.   TQb.,  Heckenhauer.     1883.  61  S.     Bez.:  NEKZ.  1884,  70.  —  Fr.  Ziel,  L.  im  Umgang 
mit  a.  Freunden  u.  im  geaelligen  Verkehr  überhaupt.    Vortrag.    Leipz.,  Teubner.     1883.  23  S. 
—  Fb.  Zorn,  L.  u.  d.  dtach.  Nation.    Königaberg,  Beyer.    1883.   34  8.  —  37)  C.  M.  Baron, 
KLbild   in  Wort  u.  Lied.     4.  Aufl.    Leipz.,  KUnkhardt.    1883.  24  S.  —  J.  Brüaaelbach, 
Wie   stellt    aich  Born  zu  L.    u.    d.  Proteatantiam.  ?   Mit    beaond.  Berückaichtgg.    der   an    den 
meisten  Orten    als    rom.-kathol.   Gegenderaonatration   am   L.fe8te  rerteilten    achändlichen   L.- 
SchrilL    Kaiaeralaotem,  Gotthold.     1883.  12mo..  14  S.  -    A.  Humann,  DieL.feier  d.  Stadt 
Hildburghaosen.     (£.  Gedachtniablatt).    Mit  L.a  Holzachnitt    Hildbnrghanaen,  Gadow  u.  Sohn. 
34  S.   —   Ph.   W.   Jonas,  BcTolutionär   oder  Beformator?    Waa  war   L.?    Ein  Beitr.   zur 
Beformationa-G.     2.  Aufl.     Eberawalde,  Buai     1883.    VII,  205  8.  —  Ferd.  Kattenbuach, 
L.aSteIluog  zu  d.okumen.  Symbolen.  Featachrift.  Gieraen,Bicker.  1883.  618.  Bez. :  NEKZ.  1884. 
B9.  —  1.  K5atlin,  M.  L.,  d.  dtach.  Beformator.    Mit  d.  Bilde  L.a  in  Lichtdr.  u.  e.  Zeichng.  t. 
Sebnorr  t.  Garolaf  eld.  (=  S.Heft  der*NeujahrBbll.',hrag.T.d.hiator.  Kommiaa.  d.ProT.  Sachaen.) 
Halle,  Pfefier.    VIII,  77S.  —  Lechler,  Bede  zur  L.feier.  Heilbronner  Gymu .  -  Progr.    (Mir  nur 
ausiCBl.  1885,  20  bekannt].  —  Naumann,  Featrede  zur  L.feier.  Osteroder  Progr.  14  8.  (Mir  nur 
aoi:  CBL  1884,  19  bekannt).  —  Fr.  Nitzach,  L.  u.  Ariatotelea.    Featachr.     Kiel,  Unirera.- 
Baekhdlg.    m,51  8.  —  Fr.  Bichter,  Festgabe  z.  400 j    L.feier  f.  Lehrer,  Schuh)  u.  Haue. 
6.  Anfl.    Eialeben,  Mahnert     1883.  48  8.  —  J.  B.  Böhm,  Grobe  Unwahrheiten  t.  u.  üb.  L. 
Hildeahein,  Borgmeyer.     II,  158  8.  —  Heinr.  Schlepper,  D.  L.feier  d.  erang.  Bürgerachule 
za  Hildeaheim.   Besdireibg.  d.  Feier  u.  Peatpredigt  d.  Herrn  Kons.  B.  D.  Hahn.    Hildeaheim, 
Me.    32   8.  —  Ad.    Schottmüller,    L.    Ein   dtach.   Heldenleben.    Neue    (Titel-)  Ausg. 
Hfinchen,  Ackermann.     1883:  267  8.  —  Leop.  Spreer,  L.a  Werk  in  a.  Wirkgen.,  mit  beaond. 
Berfieksichtgg.  der  Lokalgeachte.  Pntbuaer  Gymn.-Plt»gr.    (Mir  nur  aua  GBl.  1884,  19  bekannt). 
--  F.  Wevera,  Gedenkblätter  an  d.  L.-Feier  zu  DreTeuack.     Weael,  Kühler.     39  S.  — Ad. 
Zi&iow,  L.,   der   grosae   Beformator  t.    Kirche,    Schule  u.  Haua.     Pyritzer  GymnaB.-Prog. 
21  S.    (Mir  nur  aua:  GBl.  1884,  19  bekannt).  —  Die  Feier  d.   400 j.  GeburUtagea  D.M.L.a 
V-  d.  evang.  Gemeinde  zu  Prelsbnrg.    Prefabnrg,  Heckenast's  Nacht    1883.    32  8.  —  D.  histor. 
Featzag  in  Torgau  am  12.  NoTbr.  1883  etc.,  entworf.  n.  illuati-.  t.  W.  Wollachliger,  i.A. 
^  Komitees  hrsg.  y.  Gurt  Jacob.    Torgau,  Jacob.     44  8.  u.  15  Tafehi.  —  Die  L.feier  in  Hof. 
Hof,  Gnu  &  Co.     1888.  III,  44  8.  —  D.  L.tage  in  Herborn.     Herbom,  Buchhdlg.  d.  Naas. 
Colpori-Ver.     1883.   85  S.  —  D.  L.feattige  d.  evang.  Lardeekirche  in  Siebenbürgen.   Hermann- 
"tadt,  Michaelis.     1883.    56  8.  —  D.  L.feier  in  Stuttgart    Stuttg.,  Steinkopf.    1888.   12  mo. 
M  8.  —  M.    L.,    als   Lehrer   d.    dtsoh.    Volks  in    e.    Auswahl  s.   Schriften.     Mit  e.  Zeit- 
^1  d.  Lebens  u.  d.  aulgen.  Schriften  L.s,  hrsg.  t.  H.  Zimmer.    2.  Ausg.    (L.  als  Klassiker. 
3.  Bd.)   Homburg  a.  d.  H.,   Heyder  &  Zimmer.     VIII,  436  8.    —    L.     Kurze   Daratellg.    s. 
Lebens  und  Wirkens.    Zum   Behufe   d.   Schulfeier   dargebr.    vom  Grolsherz.    Oberkonsistor. 
Dirmstadt,  Wfirtz.     1883.  23  8.  —  L.  od.  kurze  Beformationsgeschichte.   Zunächst  f.  d.  liebe 
«vug.  Schuljugd.     16.    Anfl.     (» No.  2»  der  kleineren  Schriften  z.  Beförderung   des  christl. 
Olaobens  u.   Lebens.)    Nürnberg,  Baw.     1885.    24    8.  —  L.stab  aus  Gottes  Wort     2.  Aufl. 
l^pi.,  Bachhdlg.  d.  Ver.- Hauses.     16ino..  366  8.  —  Zur  Erinnerung  an  den  10.  u.  ll.Noybr. 
188S.    Ansprache   n.   Predigten   bei  d.  Feier  zu  Schweinfurt     Schweinfurt,  Giegler.     1888. 
36  8.  — 38) N. Hoffmann,  Huldreich  Zwiogli  u.  M.  L.:  KirchL  Monataschr.   3,  No.  11.— 
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verfolgen  und  nar  wenig  wissenschaftlich  Nenes  darl^ieten,  ist  der  Yersnch 
gemacht  worden,  dem  deutschen  Volke  nnd  seiner  Jngend  ein  anschauliches 
Bild  Yon  dem  Leben  nnd  Wirken  des  Beformators,  von  seiner  Be- 
deutODg  fttr  die  gesamte  fernere  Entwicklung  unserer  nationalen  Geschichte 
bis  zur  Gegenwart  hin  zu  unterwerfen. 

Neben  diesen  Gelegenheitsschriften  aber  haben  wir  auch  in  diesem  Jahre 
eine  grofse  und  hervorragende  zusammenfassende  Darstellung  der  Gesamt- 
entwickelung des  Reformators  von  berufenster  Stelle  erhalten.  Es  ist  du 
die  Luther-Biographie  von  Th.  Kolde,^^)  welche  berechtigten  Anspruch  er- 
heben darf,  als  ebenbürtig  neben  dem  grundlegenden  Werke  Köstlins  genannt 
zu  werden.  Wollen  wir  den  Hauptunterschied  zwischen  diesen  beiden  grofsen 
Werken  kurz  bezeichnen,  so  würde  er  darin  liegen,  dals  Köstlin  den  Hanpt- 
nachdruck  auf  die  innere  Entwickelung  Luthers  selbst,  auf  die  theologische 
Seite  seines  Schaffens  legt,  während  Kolde  in  bewufeter  und  ausgesprochener 
Weise  den  Versuch  macht,  Luther  nicht  als  isoliertes  Individuum,  sondern  auf 
dem  Grunde  der  Gesamtentwickelung  seines  Volkes  zu  zeichnen,  ^sowdt  als 
möglich  die  vielseitigen  Strebuugen  und  Hemmungen  in  politischer,  sozialer 
und  wissenschaftlicher  Beziehung  neben  den  kirchlichen  und  religiösen  in 
Betracht  zu  ziehen^:  Köstlin  schreibt  mehr  eine  Geschichte  des  Beformators, 
Kolde  eine  Geschichte  der  Reformation.  Beide  beherrschen  das  bisher  dorch 
eine  groüse  Fülle  von  Publikationen  ans  Licht  geförderte  Material  vollkommen; 
man  merkt  es  ihren  Werken  auf  den  ersten  Blick  an,  dafs,  soviel  sie  aach 
auf  den  Forschungen  ihrer  Vorg&nger  fufsen,  doch  beide  an  ihrem  Teile 
selbständig  zur  weiteren  Förderung  dieser  Forschungen  beigetragen  haben. 
Sie  sind  zugleich  wissenschaftliche  und  populäre  Leistungen.  —  Auberdem 
aber  ist  noch  von  zwei  Seiten  der  erfolgreiche  Versuch  einer  rein  populären 
Darstellung  der  Gesamtentwickelung  des  Beformators  gemacht  worden.  £ine 
dieser  Darstellungen  rührt  von  einem  Deutschen, ^^)  die  andere  von  einem 
Franzosen  her.^^)  —  Endlich  ist  noch  von  einem  ursprünglich  in  englischer 
Sprache  erschienenen  gröfseren  Werke  über  die  Reformation,  welches  ans 
einer  Reihe  von  Vorlesungen  entstanden  ist,  eine  deutsche  Obersetzung  er- 
schienen.^^) 


H.  J.  Holtzmann,  L.  als  Beformator  d.  UniTenitäten :  BR.  1884,  1,  102— 8.  — y.  Kleiit- 
Betaow,  L.s  Stelig.  zu  d.  natilrl.  a.  staatl.  Ordnungen :  KircU.  MonatMchr.  8,JLl.  —  L.  •)• 
Fädagog  a.  uns.  moderne  Srziehg:  ib.  H.  12.  —  S9)  Bauer,  Zur  BOitong  auf  d-Lüner.  5 
Fredigten.  2.  nnver.  Abdr.  Frankfurt  a/M.,  Schriften-Niaderl.  d.  eTang.  Ver.  16,  16,  15, 
16  a.  16  S.  —  MazFrommel,  Festpredigt  zum  400 j.  Qedächtnis  L.'s.  Celle,  SeholM.  188S. 
15  S.  —  B.  Qr  ev  e ,  L.,  ein  treuer  Zeuge  d.  Eyangel.  in  Christo:  Festpredigt,  geb.  su  HanBovar. 
Hannover,  Feesche.  188S.  16  S.  —  Jnl.  Hans,  Das  UnTergangl.  in  L.  u.  s.  Werk.  Predigt, 
geb.  in  Augsburg.  Angsb.,  Schlosser.  1888.  11  S.  ^Hesse,  Predigt  i.  L.-Jnbil.  Weinir, 
Bohlau.  1883.  10  S.  —  Ernst  lul.  Meier,  L.,  d.  dtsch.  Paulus.  Predigt,  geb.  in  Dresden. 
Leipz.,  Teubner.  188S.  20  S.  —  K.  Seil,  Festgo^sdienst  z.  400j.  Feier  L.s.  Dannstadt, 
Wttrtz.  1883,  15  S.  —  C.  H.  Spurgeon,  L.  Predigt  Bonn,  Schergena.  1888.  30  & 
—  Die  L.feier  in  Bern.  Predigten  u.  Ansprachen.  Bern,  Haller.  1888.  HI,  99  S.  —  FWt- 
predigten  zum  L.jnbil.  zu  Eisleben.  Eisleben,  Kuhnt  1888.  69  S.  —  40)  Tbdr.  Kolde,  M. 
L.  Eine  Biographie.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  2.  u.  3.  Lief.:  S.  161—396.  Bes.:  CBl.  1884, 
No.  61;  PKZ.  1884,  No.  1;  NEKZ.  1884,  709.  (Dazu:  A.  Thoma,  Koldes  L.bach:  FKZ. 
1884,  S.  15  f.)  ~  41)  P.  Martin,  D.  M.  L.s  Leben,  Tbaten  u.  Meinungen,  dem  dtsch.  Volke  en. 
Neusaiza  i./S.,  H.  Oeser.  Lieferungs-Ausgabe.  Bez.:  PKZ.  1884,  No.  4.  —  42)  Felix  Kuba, 
L.,  sa  Tie  et  son  cbutto.  Tome  Ulme.  1530-46.  Paris,  Sandoz  et  Thuillier.  464  8.  Bcf.: 
NEKZ.  1884,  781/7.  —  48)  Charles  Board,  Die  Beformat  d.  16.  Jh.  in  ihr.  Yerhilto. 
zum  modernen  Denken  u.  Wissen.  Vom  Vf.  autoris.  dtsch.  Ausg.,  Übers,  t.  Fr.  HaUer- 
scheid.     (12  Hibbert- Vorlesungen.)     Berl.,  G.  Beimer.    X,  452  8.     Bez.:  CBl.  1886,  4. 
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Einzelne  Ereignisse  ans  Lnthers  Leben,  einzelne  Seiten  seiner 
Lehre  n.  a.  sind  ebenfalls  vielfach  behandelt  worden.  So  ist  Lnthers  Jugend- 
zeit wiederholt  zum  Gegenstande  der  Untersnchnng  gemacht  worden.  Unter 
den  drei  hier  in  Betracht  kommenden  Arbeiten^^)  kommt  vor  allem  der  von 
Berger  insofern  eine  selbständige  wissenschaftliche  Bedeutung  zu,  weil  sie 
ein,  zwar  nicht  auf  neuem  Material  beruhendes,  aber  doch  lebendiges  und 
anschauliches  Bild  von  dem  Zustande  der  Schulen  in  Luthers  Jugendzeit 
entwirft  —  Eine  Darstellung  der  letzten  Lebensjahre  des  Reformators  in 
kurzem,  aber  nicht  wertlosem  Umrifs  hat  Ehlers  gegeben,^^)  während  eine 
andere  Untersuchung  die  Sage  von  dem  Verschwinden  der  Leiche  kritisch 
behandelt  ,^<')  eine  dritte  endlich  sich  mit  dem  letzten,  von  Lucas  Granach 
herrfihrenden  Bilde  beschäftigt,  welches  Luther  im  Totenhemde  darstellt  und 
sich  gegenwärtig  in  der  Gulemannschen  Sammlung  in  Hannover  befindet.  — 
Kurz  erwähnt  werden  mögen  hier  noch  die  von  Delitzsch  zusammen- 
gestellten reformationsgeschichtlichen  Guriosa^^)  und  eine  ansprechende 
Schilderung  der  Lutherstadt  Eisleben,  welche  H.  Pröhle  entworfen  hat^^) 

Inhaltlich  bedeutender  sind  die  Arbeiten,  welche  sich  mit  der  Lehre 
Luthers ^^*)  beschäftigen.  In  allgemeinen  und  doch  lebensvollen  Zügen  ent- 
warf Harnack  eine  glänzende  Schilderung  von  der  Bedeutung  Luthers  fflr 
die  Geschichte  der  Wissenschaft  und  der  Bildung.*^)  —  Neben  zwei  anderen 
Schriften  SO)  darf  die  kleine  Untersuchung  Bergers  ttber  Luthers  Verhältnis 
zu  Marsiglio^^)  Anspruch  auf  allgemeinere  Beachtung  erheben.  Es  ist  be- 
kannt, dafs  schon  Pighins  (t  1542)  in  der  zur  Widerlegung  von  Marsiglios 
defensor  pacis  geschriebenen  Hierarchiae  ecclesiasticae  assertio  die  Ansicht 
aussprach,  Luther  habe  einen  grofsen  Teil  seiner  Irrlehren'  aus  jenem  Werke 
Marsiglios  geschöpft.  Dies  hält  nun  Berger  schon  aus  äufseren  Gründen  für 
unmöglich,  dagegen  giebt  er  zu,  dass  beide  sachlich  oft  sehr  ähnliche  Gründe 
zur  Bekämpfung  des  Papalsystems  beibringen.  Doch  weist  B.,  indem  er 
einige  dieser  Äufserungen  nebeneinander  stellt,  doch  zugleich  auf  die  trotz 
der  Ähnlichkeit  und  Verwandtschaft  zwischen  beiden  Männern  vorwaltende 
Grundverschiedenheit  hin.*»*) 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  einzelnen  Phasen  der  Entwickelung 
der  Lehre  Luthers,  so  liegt  zunächst  eine  kleine  Arbeit  über  die  vor- 
reformatorische  Predigt  Luthers  vor,**)   die,    recht  brauchbar  und  gut  ge- 


44)  Berger,  L.s  Jugend  mit  Bflcksicht  auf  a.  spätere  Wirkumkeit:  Coburger  Programm. 
—  (Eioert,  Crotoe  Bub.,  ein  Jugdfreand  L.«,  a.  o.  K.  XIII.)  —  X  B-  Schnitze, 
B.  M.  L.  S.  Werden  n.  Wirken  bis  za  d.  Zeitpunkt  s.  inneren  Abgeschlossenheit:  Vortr. 
Wittenberg,  Wunschmann.  64  S.  —  Mor.  Schwalb,  L.s  Entwickelg.  vom  Mönch  zum  Be- 
formator.  438.  Heft  der  *Sammlg.  gemeinTerstSndl.  Wissenschaft!.  Vortr.',  hrsg.  t.  Yirchow 
n.  T.  Boltsendorff.  Berl.,  Habel.  [jetzt:  Hamb.,  J.  F.  Bichter].  82  S.  ~  45)  Ehlers,  D. 
letzten  Lebensjahre  L.s:  PKZ.  1884,  No.  45  n.  46.  —  46)  D.  Sage  ▼.  d.  Verschwinden  d.  Leiche 
L^  zu  Ende  d.  schmalkald.  Krieges,  aufs  Neue  an  d.  Licht  gezogen  n.  eröri  ▼.  e.  Geschichtsfreunde. 
Mfisch.,  Wengers  Sortim.  1888.  8  S.  —  47)  F.  I)(elitzsch),  Beformationsgeschichtl.  Curiosa: 
AELKZ.  1884,  No.  8.  10.  12.  13.  14.  16—30.  48— Ö2.  —  48)  H.  Pröhle,  D.  L.stadt 
Sisleben:  Westermanns  MonaUhefte.  55,  S.  247—63.  —  48«)  Labanca,  Marsilio  e  Lutero, 
s.  JB.  1883,  n,  273»**.  —  49)  Ad.  Harnack,  M.  L.  in  s.  Bodeutg.  f.  d.  G.  d.  Wissensch. 
n.  d.  BUdg.  Akad.  Festrede.  Qiefsen,  Bicker.  1888.  Bez.:  NEKZ.  1884,  71.  —  bO)  A. 
Thoma,  L.s  Theologie:  PKZ.  1884,  No.  8.  —  M.  üempel,  L.  u.  d.  Pietismus:  KirchL 
Monataschr.  8,  No  8.  —51)  D.  F.  Berger,  L.  u.  Marsiglio:  ZKWL.  1884,  S.  276—80.  — 
52)  X  Sachsse,  L.  u.  d.  kanonische  Becht:  HabUitationsrede :  Dtscb.eyang BU.  1884,  S. 
145—68.  —  58)  H.  Jacoby,  L.s  vorreformator.  Predigt  1512/17.  Königsberg,  Schubert 
n.  SeideL  1883,  gr.  4^.     35  S. 
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schrieben,  doch  keinen  Ansprach  daraaf  erheben  kann,  wissenschaftlich  neue 
Gesichtspunkte  zu  Tage  gefördert  zu  haben.  —  Dag^en  sind  Luthers 
95  Thesen  zum  Gegenstande  einer  •  selbst&ndigen  und  eingehenden  dogmen- 
geschichtlichen Untersuchung  gemacht  worden. ^^)  Der  Yfl  derselben,  E. 
Bratke,  sucht  (namentlich  gegenttber  den  ultramontanen  Ausflüchten,  dals 
die  Angriffe  des  Beformators  nur  die  Miüsbr&uche  untergeordneter  Personen, 
nicht  aber  die  Lehre  der  Kirche  betr&fen)  das  Wesen  des  vorreformatoriscben 
Ablasses  und  der  Angriffe  Luthers  gegen  denselben  festzustellen.  Drei  Arten 
von  Quellen  werden  dabei  unterschieden:  Schriften  von  Theologen  der  hoch- 
kirchlichen Partei,  Schriften  von  Theologen  der  gemäfsigten  Partei  und  offi- 
zielle Aktenstücke.  Daran  schliefst  dann  der  Yf.  eine  eingehende  Analyse 
der  95  Thesen  selbst.  —  Es  ist  bekannt,  wie  wesentlich,  aber  auch  wie  all- 
mählich sich  dann  im  weiteren  Fortgang  der  Beformation  Luthers  Ansicht 
über  das  Wesen  der  päpstlichen  Gewalt  geändert  hat.  Hierfür  ist  von  be- 
sonderer Bedeutung  die  These,  welche  Luther  im  Jahre  1519  über  diese 
Frage  aufgestellt  hat  und  welche  von  S.  M.  Deutsch  zum  Gegenstande  einer 
eingehenden,  über  die  Besultate  Köstlins  und  Koldes  freilich  nur  in  kleineren 
Einzelheiten  hinauskommenden  Untersuchung  gemacht  worden  ist^^)  —  Einen 
wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  und  zur  Beurteilung  der  Lutherischen  Bibel- 
übersetzung giebt  W.  Grimm.^^)  Derselbe  bespricht  zunächst  die  vor  Luther 
erschienenen  Bibelübersetzungen,  in  einem  zweiten  Abschnitt  aber  die  Lutherbibel 
von  1546.  Er  weist  dabei  namentlich  darauf  hin,  wie  aufserordentlich  frei 
Luther  mit  den  Apokryphen  umgegangen  ist,  so  dals  z.  B.  sein  Jesus  Sirach 
'nichts  weniger  als  treue  Obersetzung,  wohl  aber  ein  Muster  freier  und  wohl- 
gelungener  Bearbeitung^  ist.  Ein  dritter  Abschnitt  handelt  von  'Luthers  Bibel 
seit  1546  bis  auf  die  Gegenwart'.  Der  Vf.  bespricht  hier  namentlich  Georg 
Rörers  neuejAusgabe  und  geht  dann  zu  der  ofäziellen  Revision  der  Luther- 
bibel über,  an  der  er  als  Mitglied  der  Revisions- Kommission  selbst  beteiligt 
ist.  Ein  vierter  Abschnitt  behandelt  'die  deutschen  Bibeln  in  der  refor- 
mierten Schweiz'  (Züricher  Bibel,  Piscator-  oder  Herborner  Bibel).^^) 

Die  Verdienste,  welche  sich  Luther  durch  seine  Bibelübersetzung  and 
seine  volkstümliche  litterarische  Wirksamkeit  um  die  Begründung  einer  ein- 
heitlichen Schriftsprache  erworben  hat,  sind  auch  in  diesem  Jahre  zum 
Gegenstande  eingehender  Würdigung  gemacht  worden, ^^)  und  ebenso  sind 
die  Blicke  der  Forschung  auch  auf  Luthers  poetische  Schöpfungen 
gerichtet  geblieben.  Achelis^^)  hatte,  im  Gegensatz  zu  der  frtlher  allgemein 
angenommenen  Ansicht,  dafs  die  Entstehungszeit  der  Lieder  Luthers  nicht 
erheblich  mit  der  Zeit  ihres  ersten  Erscheinens  (1523 — 43)  auseinanderfUlt, 


54)  £d.  Bratke,  L.b  95  Tbeten  u.  ihre  dognenhistor.  YoraoBBetsoxigen.  Gott,  Tib- 
denhoeck  n.  Roprecht  VIII,  383  8.  Bes.:  CBl.  1884,  86.  —  55)  S.  M.  Bentaehi  Li 
These  im  J.  1519  ttb.  d.  pepatL  Gewalt:  Progr.  d.  Berlin.  LoiUBen-Gymn.  —  5€)  WiKI). 
Orirnm,  Knrzgef.  Geach.  d.  Inther.  BibelÜbersets.  bis  zur  Gegenwart  m.  Berttcksichtigg.  d.  toi^ 
lother.  dtach.  Bibel  o.  d.  in  d.  Schweix  gebrauchten  dtsch.  Bibeln.  Jena,  Coateaoble.  86  S. 
Bez.:  FKZ.  1884,  No.  9.  —  57)  X  B*  Bemann,  Glowen  zu  L.a  Aiulegang  d.  zweites 
Haoptatflcka:  ZKWL.  1884,  104—8.  —  Bemh.  Becker,  L.8  Wertschitzg.  d.  gekr6iiiigte& 
Chriatus.  Berl.,  Gaertner.  Bez.:  Briegert  ZKG.  6,  612/3.  (Hat  mir  nicht  yoigelegea.)  — 
58)  K.  Barbach,  Die  Einigung  d.  neuhochdtsch.  Schriftsprache.  Binleit  D.  16.  Jh.:  Halle- 
Wittenberger  Habilitationsschr.  31  S.  —  L.  Budolf,  üb.  L.8  Verdienste  um  uns.  Hotter- 
sprache.  Drei  Yortrige:  Bhein.BU.f.£raiehg.  1884,  No.  2  u.  8.  (Auch  separat  in  TnA- 
fürt  a./M.,  Diesterweg,  erschienen.  47  S.)  —  58a)  JB.  1888,  III,  9^.  —  W.  Stracker- 
jan, Beden  zur  Feier  dtsch.  Dichter.  15.  La  Stellg.  in  d.  Gesch.  d.  dtsch.  Sprache  u.  Dichter: 
Oldenb.  Bealsch.-Progr. 
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wahrscheinlich  zu  machen  gesucht,  dafs  manche  der  1524  besonders  zahlreich 
erschienenen  Lieder  viel  früher  entstanden  seien ,  dafs  also  die  hymnologische 
Tradition,  nach  welcher  das  J.  1523  als  das  Gebartq'ahr  des  evangelischen 
Kirchenliedes,  das  J.  1524  als  das  unverhältnismäfsig  frnchtbarste  fftr 
die  Kirchenliederdichtang  Luthers  betrachtet  wird,  nicht  als  begründet  zu 
betrachten  sei.  Gegen  diese  Hypothese  wendet  sich  nun  Bachmann,^*) 
indem  er  nachzuweisen  sucht,  dafs  dieselbe  zur  Lösung  der  obschwebenden 
Schwierigkeiten  nicht  erforderlich  sei,  und  dafs  die  Mehrzahl  dieser  Lieder 
sich  dem  geschichtlichen  Rahmen  der  Zeit,  in  welcher  sie  erschienen,  'so 
YöUig  befriedigend,  zum  Teil  so  notwendig  einfügt,  dafs  die  an  sich  ja 
unmerhin  denkbare  Möglichkeit  einer  früheren  Entstehung  thatsächlich  aus- 
geschlossen' sei.  B.  bringt  die  aufserordentliche  Fruchtbarkeit  Luthers  in 
den  JJ.  1523  u.  24  mit  der  Bibelübersetzung  und  den  Bemühungen  zum 
Ausbau  der  deutschen  Messe  in  Verbindung,  welche  letzteren  an  der  Hand 
von  Luthers  Schriften  und  Korrespondenzen  übersichtlich  geschildert  werden. 
Die  Mehrzahl  der  Psalmenlieder  z.  B.  könne  nicht  vor  dem  Jahre  1524 
verfalst  sein,  weil  sie  evident  auf  der  Obersetzung  des  Psalters  von  1524 
beruhen.  Diese  Anlehnung  an  die  Psalmenübersetzung  wird  dann  auch  von 
dem  Liede  ^£in  feste  Burg  ist  unser  Gott*  behauptet.  —  Das  letztere  Lied 
setzt  Eüchenmeister^'^^)  in  den  Anfang  des  J.  1528,  wofür  er  mit 
grofser  Sorgfalt  und  grofsem  Fleifse  aus  dem  Leben  und  dem  Briefwechsel 
des  Reformators  alles  zusammenstellt,  was  seinem  Zwecke  zu  dienen  ge- 
eignet ist. 

Vorwiegend  zu  populären  Zwecken  ist  femer  die  Bedeutung  Luthers  für 
die  Entwickelung  des  Schulwesens  in  Deutschland,®^)  seine  Pädagogik®*) 
und  sein  Verhältnis  zu  den  Aufgaben  der  inneren  Mission®®)  geschildert 
worden.®*"  ®*) 

Gegenüber  diesen  mannigfachen  Versuchen  von  protestantischer  Seite, 
der  grofsartigen  Bedeutung  Luthers  itr  alle  Richtungen  des  nationalen  Lebens 
gerecht  zu  werden,  hat  es  natürlich  von  katholischer  Seite  nicht  an  er- 
neuten Angriffen  gegen  den  Reformator  und  sein  Werk  gefehlt.  Vor  allem 
ist  Evers  mit  der  Fortsetzung  seiner  grofsen  Lutherbiographie®®)  wieder 
auf  dem  Kampfplatz  erschienen,  in  welcher  in  geschickter,  dem  Vorbilde 
Janssens  nachfolgender  Weise  aus  Luthers  eigenen  Schriften  aus  dem  Zu- 
sammenhang  gerissene  Stellen   angeführt   werden,  um   sein   Vorgehen   und 


59)  Joh.  Bachmanii,  Zur  EntBtehangBgeBCh.  d.  geiatl.  Lieder  L.a.:  ZKWL.  18S4,  S. 
151—68  a.  294—312.  —  60)  F.  Küchenmeister,  B.  eyangel.  Olaabenalied  <£in  feste 
Borg  ist  unser  Ootf.  In  Rücksicht  auf  d.  Quellen,  d.  Qelegenheitsursachen  u.  d.  Zeit  der 
Entstehg.  deu  Liedes.  [Anf.  1528]:  FKZ.,  No.  27.  Eine  gleich  betitelte  Schrift:  Dresden, 
Pierson  (56  S.  m.  Musiknotenbeil.)  —  K.  Scipio,  Noch  einmal  'Ein  feste  Burg  ist  unser  Qotf : 
ib.,  No.  83.  — 61)  Jürgen  Bona  Meyer,  L.  als  Schnlbefreier.  (=  Heft  197  der 'deutschen 
Zeit-  und  Streitfragen',  hrsg.  y.  y.  Holtzendorff.)  32  S.  —  0.  Scheibe,  L.8  Verdienste 
um  Ersiehg.  u.  Unterricht  d.  Jugend:  Merseb.  Q7m.-Progr.  —  F.  W.  Schröder,  L.s  Be- 
dentg.  f.  d.  dtsch.  Volksschule.  Berl.,  Parrisius.  1883.  31  S.  —  Zander,  L.a  bleibende 
Bedeutung  f.  eyang.  Schulen:  Gütersl.  Gymn.-Progr.  —  62)  J.  Meyer  u.  J.  PrinEhorn, 
B.  M.  L.S  Pädagogik,  E.  system.  krit.  Darstellg.  (Aus  'Dr.  M.  L.s  Gedanken  üb.  Endehg.  u. 
Unterriehf).  Hannoyer,  Meyer.  48  S.  —  63)  Koffmane,  L.  u.  d.  innere  Mission.  Berl., 
Herta.  1883.  IV,  78  S.  —  64)  X  Pfundheller,  L.  u.  d.  Kunst:  Dtsch.eyang.Bll.  1, 
1884,  S.  15—38.  —  65)  X  Hob.  Bozberger,  L.  u.  Hans  Sachs:  Bll.f.littUnterhaltg. 
1884,  No.  6.  —  66)  Geo.  G.  Eyers,  M.  L.  Lebens-  u.  Charakterbild,  y.  ihm  selbst  ge- 
xeichn.  in  s.  eig.  Schriften  u.  Korrespondenzen.  5.  u.  6.  Heft  3.  Bd.  Mainz,  Kirchheim, 
IV,  561  S.  Dess.  VI  Schrift:  'M.  L.s  Anfange  od.  wie  er  wurde,  was  er  war  (s.  JB.  1883). 
Osnabrück,  Wehberg.     56  S.     S^o.*    ist  in  3.  Aufl.  erschienen. 
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dessen  Motive  in  ein  möglichst  ungünstiges  Licht  zu  stellen  und  zu  tot- 
dächtigen.  —  Von  den  ttbrigen  von  katholischer  Seite  ausgegangenen 
Schriften, ^^)  welche  sich  speziell  mit  Luther  beschäftigen,  verdient  nur  eine 
infolge  ihres  verhältnismäfsig  ruhigen  Tones  Erwähnung,  obwohl  auch  sie 
eigentlich  wissenschaftlich  Neues  nur  wenig  bietet  und  auDserdem  mehr  eine 
theologische  Streitschrift  als  eine  historische  Untersuchung  ist  Es  ist  das 
die  Abhandlung  J.  Wies  er  s  über  Luther  und  Ignatius.^^)  —  Mittelbar  ge- 
hören dann  hierher  auch  zwei  Untersuchungen,  welche  sich  nicht  direkt  mit 
Luther  beschäftigen,  aber  im  Gegensatz  zu  seiner  'Revolution'  die  einzig 
richtige,  von  altkirchlicher  Seite  ausgegangene  Reformation,  wie  sie  schon 
von  Hadrian  und  Clemens  YU.  versucht,  namentlich  aber  auf  dem  Triden- 
tinum  in  umfassendster  Weise  durchgeführt  worden  sei,  in  möglichst  helles 
Licht  zu  stellen  bemüht  sind.  Die  erste  dieser  Untersuchungen^^)  behandelt 
die  katholischen  Reformversuche  im  allgemeinen,  nicht  nur  in  Deutschland, 
sondern  auch  und  ganz  besonders  in  Italien  und  in  der  unmittelbaren  Um- 
gebung der  Kurie.  Der  Vf.,  Professor  Dittrich,  geht  von  den  kirchlichen 
Zuständen  des  15.  Jh.  aus,  giebt  zu,  dafs  Leo  X.  wenig  für  die  Reform  der 
Kirche  gethan  habe,  und  verweilt  nun  namentlich  mit  Vorliebe  bei  Clemens  YIL 
Er  benutzt  dabei  die  neuesten  Forschungen,  auch  die  der  Protestanten 
(Maurenbrecher,  Oebhardt  u.  a.),  verwertet  ferner  die  Berichte  der  veneziani- 
schen Gesandten  und  versucht  überhaupt,  sich  eine  gewisse  Objektivität,  soweit 
dieselbe  von  dem  Standpunkte  aus,  den  er  einnimmt,  erreichbar  ist,  m 
wahren.  Er  bespricht  ausführlich  die  gravamina  der  deutschen  Nation,  von 
denen  er  viele  als  berechtigt  anerkennt,  wenngleich  er  ihre  Bedeutung  dorch 
die  Behauptung  abzuschwächen  sucht,  'dafs  sie  aus  den  Kreisen  des  Reichs- 
adels hervorgingen  und  einseitig  dessen  vielfach  übermäfsig  schwarz  gefärbte 
Anschauungen  und  Klagen  über  die  kirchlichen  Verhältnisse  Deutschlands  zon 
Ausdruck  bringen'.  Die  Kirche  hätte  nach  D.  auch  eine  Fülle  von  Be- 
schwerden gegen  Adel  und  Fürsten  zusammenstellen  können.  Die  von  Alean- 
der entworfene  Instruktion  für  einen  nach  Deutschland  zu  entsendenden  päpst- 
lichen Nuntius  bespricht  Vf.  ausführlich  und  benutzt  fleifsig  die  Balansche 
Publikation.  Er  erwähnt  dann  noch  ein  zweites  Gutachten  Aleanders,  in 
welchem  dieser  die  Frage  erörtert,  was  inzwischen  der  Papst  an  der  Eoiie 
zu  thun  habe.  Aleander  ermahnt  hier  vor  allem  zu  Gebet  und  Besserung 
des  Lebens  und  macht  dann  eine  ganze  Anzahl  von  Reformvorschlägen,  aus 
denen  sich  doch  fdr  den  unbefangenen  Leser  unzweifelhaft  die  Bereditigong 
der  deutschen  gravamina  ergiebt.  Cber  die  Entsendung  Campeggis  nach 
Deutschland  benutzt  D.  vornehmlich  die  Balanschen  Dokumente  und  Bnch- 
holtz'  ^Geschichte  Ferdinands  L*  —  Speziell  mit  dem  Tridentiner  Konzil,^^) 
und  zwar  nur  mit  einer  bestimmten  auf  demselben  verhandelten  Frage,  der 
nach  dem  päpstlichen  Primat  und  dem  Ursprünge  der  bischöflichen  Gewalt, 


67)  Bonif.  Mich.  Herr  mann,  M.  L.B  Leben  nach  d.  alteeten  u.  neoeaten  GeBch.-Foti^- 
IL  e.  Kapitel  Über  d.  L.-Jnbil.  Regenaborg,  Ooppenrath.  VUI,  816  S.  —  Thesen  t.  lath 
fhesen,  zweimal  96,  Dr.  M.  L.  betr.  Epilog  zum  L.-Jabil.  Angeachlagen  an  d.  KhwaEM  Brett 
der  UniTeraitäten  zu  Berl.,  Bonn,  Brealaa  etc.  t.  ein  Protestant  Theologen.  Fkankfzit  a...lLf 
Foeaaer  Nachf.  1883.  69  S.  —  A.  W.,  D.  kathol.  Kirchenlied:  HPBL  94,  S.  409— H. 
(Im  wesentlichen  eine  Besprechg.  des  groben  Werkes  Aber  das  kathol.  dtieh.  KirAeaJied 
Ton  Meister,  fortges.  t.  Baamker.)  —  68)  J.  Wies  er,  L.  q.  Ignatios  gegenüb.  d.  kircki 
Krise  d.  16.  Jh.:  ZKTh.  1884,  S.  71—116  n.  344—400.  —  69)  F.  Dittrich,  Beitr.v 
Gesch.  d.  kathol.  Beformat.  im  ersten  Drittel  d.  16.  Jh.:  HJb.  5,  8.  319—98.  —70)  ttar 
die  in  die  erste  Unterbrechung  des  Tridentinnms  fallende  Conetanzer  DioaasaiMjnode  rfl 
Knöpfler,  Eine  Constanzer  Synode  t.   1649:  ThQSöhr.     66,  8.  665 — 9. 
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beschäftigt  sich  eine  Abhandlnog  von  H.  Grisar.''^)  Die  lOmonatUcfaen  Yer- 
bandlangen  über  diese  bis  dahin  kirchenrechtlich  noch  nicht  fixierte,  ^offene' 
Frage  haben  za  einem  abschliefsenden  Resnltate  nicht  geföhrt;  immerhin  sind 
die  Ton  dem  Vf.  in  ihren  Einzelheiten  geschilderten  Erörterungen  des  Konzils 
nameDtlich  für  den  Zusammenhang  von  Bedeutung,  in  welchem  die  vati- 
kanischen  Dekrete  mit  den  Anschauungen  der  einen  Partei  der  Theologen 
des  Konzils  von  Trient  stehen.  Als  wichtigsten  Führer  dieser  strengpäpst- 
lichen  Partei  bezeichnet  der  Yf.  den  zweiten  General  der  Gesellschaft  Jesu, 
Jacob  Lainez.  Er  hi^  bisher  unbekannte  Schriften  desselben  benutzt,  femer 
auch  die  Korrespondenz  des  Kardinalpräsidenten  des  Konzils  mit  dem  Staats- 
sekretär Pius'  IV.,  dem  big.  Karl  Borromaeus,  und  durch  ihn  mit  der  Kurie 
selbst  (teils  aus  dem  Y^tikanarchiv,  teils  aus  der  Stadtbibliothek  von  Trient) 
ond  die  vertrauten  Berichte  des  Bischofs  von  Yentimiglia  Carlo  Yisconti  an 
Borromaeus  aus  dem  J.  1562.  —  Über  die  bisher  und  im  vorigen  Jahrgang 
besprochenen  katholischen  historischen  Arbeiten  über  Luther  und  die  Refor- 
mation haben  wir  jetzt  einen,  wenn  auch  nicht  erschöpfenden  Oberblick  er- 
balten in  einem  eingehenden  orientierenden  Aufsatz,  der  anonym  in  einer 
der  angesehensten  katholischen  Zeitschriften  erschienen  ist^^) 

Bei  allem  Interesse  für  Luther  selbst  hat  man  protestantischerseits  auch 
nicht  versäumt,  einigen  seiner  Hauptmitarbeiter  eine  Würdigung  zu  teil 
werden  zu  lassen.  Die  vornehmste  der  hier  in  Betracht  kommenden  Arbeiten 
ist  eine  Untersuchung  Luthardts  über  die  Arbeiten  Melanchthons  auf  dem 
Gebiete  der  Moral.  ^^)  Luthardt  bezeichnet  Melanchthon  als  den  eigentlichen 
Ethiker  der  Reformationszeit;  er  unterscheidet  dabei  seine  theologische  und 
seine  philosophische  Ethik.  Die  erstere  ist  namentlich  in  den  'Locis'  nieder- 
gelegt, von  deren  eingehender  Analyse  L.  daher  ausgeht.  Daran  schliefst 
sich  eine  Betrachtung  über  die  von  -  Melanchthon  verfafsten  Bekenntnis- 
schriften, die  nicht  nur  unter  dem  dogmatischen  Gesichtspunkt  zu  betrachten 
seien,  sondern  auch  ethisches  Interesse  darbieten,  indem  in  ihnen  die  evan- 
gelische sittliche  Lebensansicht  zum  Ausdruck  komme.  Yon  diesem  Ge- 
sichtspunkte aus  werden  besprochen:  die  Augustana,  ^deren  erste  16  Artikel 
die  Grundlinien  der  Ethik  fast  in  prinzipieller  YoUständigkeit  enthalten',  die 
Apologie,  die  Yisitationsartikel  von  1527  und  der  'Unterricht  der  Yisitatoren* 
von  1528.  Dann  wendet  sich  L.  zu  Melanchthons  philosophischer  Moral 
und  schildert  deren  Entwickelungsgang,  dessen  Anfangspunkt  eine  unbedingte 
Terehrung  des  Aristoteles  bildet,  von  der  er,  durch  Luthers  mächtigeren, 
Aristoteles  scharf  verurteilenden  Geist  angezogen,  abgeht,  um  nachher,  freilich 
von  völlig  verändertem  Standpunkte  aus,  wieder  zu  ihm  zurückzukehren  und, 
im  Anschluis  an  dessen  Ethik,  die  Grundlinien  seiner  eigenen  Ethik  in  der 
Epitome  philoosphiae  moralis  festzustellen.  —  In  bescheideneren  Grenzen  als 
Melanchthon  waren  zwei  andere  Männer  für  die  Begründung  und  Ausbreitung 
der  Reformation  thätig,  Myconius  und  Spangenberg.  Beide  waren  keine 
eigentlich  bahnbrechenden  Geister,  aber  treue  und  eifrige  Anhänger  der 
neuen  Lehre.  Beide  haben  in  kleineren,  mehr  fQr  populäre  Zwecke  be- 
rechneten  Abhandlungen  eine  Würdigung  ihrer  Wirksamkeit  erfahren.^^-'^) 


71)  Hftrtm.  Qrisar,  Die  Enge  d.  papstl.  Primates  n.  d.  UnprungB  d.  l)i«chofl.  Gewalt 
aof  d.  Tridentüiiim:  ZKTh.  1884,  S.  463—507  n.  727-84.  --  72)  D.  kathol.  litterator 
nm  L.-Jabiiaam  d.  J.  1883:  HPfil.  98,  S.  369—86.  —  73)  Ohr.  £.  Luthardt,  Melanchthons 
Arbeiten  im  Gebiete  d.  Moral:  Leizp.  UniTersitatB- Schrift  Leipz.,  DorfDing  a.  Franke. 
62  8.  —  74)  F.   Delitaschy  Zwei  wunderbare  Geschichten  ans  d.  Beformationss. :  DB. 
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Bisher  völlig  unbeachtet  geblieben  ist  ein  eifriger  Anhänger  der  Beformatioii, 
Ph.  Melhofer  von  Eriskirch  am  Bodensee  J®)  der  namentlich  dnrch  die  volks- 
tümliche Art  seiner  Schriften,  deren  er  1525  zwei  heransgab,  viel  ftkr  die 
Ausbreitung  der  Reformation  in  der  Gegend  seines  Wirkens  gethan  hat 
Seine  im  besten  Sinne  populären  Schriften  sind  nicht  nur  kirchengeschicht- 
lich interessant,  sondern  sie  bieten  auch  reiches  Material  'fftr  die  Kenntnis 
des  oberschwäbischen  Dialekts  im  16.  Jh.,  fOr  die  Geschichte  der  Yolks- 
sagen  und  Gebräuche,  der  Yolksanschauungen  und  der  geistigen  Bewegung 
jener  gewaltig  erregten  Zeit  —  Wie  einzelne  rein  populäre  Biographieen ''*'*) 
müssen  sich  auch  die  zahlreichen  Festschriften  und  Festpredigten,  welche  znm 
Gedächtnis  des  400j.  Geburtstages  Ulrich  Zwingiis  erschienen  sind;,''^)  mit 
blofser  Erwähnung  begnügen;  erhebliches  wissenschaftlich  Neues  bringt  keine 
von  ihnen  bei ;  ihr  Verdienst  besteht  namentlich  in  der  populären,  zusanmien- 
fässenden  Würdigung  des  Schweizer  Reformators;  nach  dieser  Richtung  bieten 
namentlich  die  Arbeiten  von  Meyer  von  Knonau,  Schweizer,  Stähelin 
und  A.  Witz  bemerkenswerte  Leistungen.  —  Dagegen  dürfen  wir  noch  einen 
Augenblick  bei  einer  dogmengeschichtlichen  Untersuchung  über  die  ober- 
deutschen Reformatoren  Bucer  und  Capito  verweilen.  ^^)  Und  zwar  bandelt 
es  sich  in  derselben  um  die  Stellung,  welche  diese  Reformatoren  zur  Taaf- 
frage  eingenommen  haben,  die  in  ihrer  Korrespondenz  schon  i.  J.  1524  be- 
rührt worden  zu  sein  scheint  Bucer  hat  stets  die  Kindertaufe  verteidigt 
während  es  in  Capitos  Entwickelnng  eine  Phase  giebt,  in  welcher  er  unter 
dem  Einflufs  des  Cellarius  stark  zu  den  Wiedertäufern  hinneigte.  Die  ein- 
zelnen Momente  dieser  Entwicklung  bis  zur  Um-  und  Abkehr  Capitos  von 
den  Wiedertäufern  durch  eingehende  Untersuchung  klargestellt  zu  haben,  ist 
das  Verdienst  der  Usterischen  Abhandlung. 


1884,  1,  S.  164—77.  (Behandelt  zwei  Episoden  au  dem  Leben  dee  Myooniiu.)  —  75) 
Kiirser  LebenBabrils  Johann  Spangenbergs:  AEL&Z.  1884,  No.  13.  —  76)  G.  Boasert,  £■ 
unbek.  YolkaBchriftsteller  d.  Beformationueit:  ZKWL.  1884,  S.  432—40.  —  77)  Bnmo 
Weira,  Der  Hamanism.  n.  Ulrich  t.  flutten.  Bremen,  Boossell.'  1883.  38  S.  —  78)  Oac 
Wiesner,  fleinrich  ▼.  ZÜtphen,  e.  Märtyrer  d.  Beformation.  Eist  Eaeay.  Berl.,  isteniL 
Bnchhdlg.  69  S.  —  79)  Frz.  Albrecht,  Feat-Predigt  z.  Gedichtn.-Feierd.40Cj.  Gebortatagei 
d.  Beformatora  H.  Zwingli,  geh.  in  Altona.  16  S.  —  Jo.  Ge.  Breydorff,  U.  Zwingli.  FottpnL 
Leipz.,  Hirzel.  15  S.  —  H.  Fenner,  Zwingli  ala  Patriot  n.  Politiker.  Franenfeld,  Hnber. 
38  S.  —  G.  Finaler,  ü.  Zwingli:  Featpred.  Zürich,  Schalthefa.  14  S.  Bez.:  PKZ.  1884. 
Ko.  18.  —  Wilh.  Gamper,  U.  Zwingli.  Featpred.  Dread.,  Tittmann.  28  S.  —  J.  OroV 
Hnldr.  Zwingli.  Jubelgabe.  Blilwaokee,  Wia.  (Leipz.,  Hartmann.)  1888.  191  S.  —  A.  flaoi- 
rath,  Zum  Gedüchtniatage  U.  Zwinglia.  PKZ.  1884,  1.  —  Gfr.  Heer,  U.  ZwingU  ala  Fftiier 
T.  Glaraa.  Yortr.  Zürich,  Schultheb.  48  S.  Bez.:  PKZ.  1884,  No.  18.  —  Hermeni* 
Zu  Zwinglia  lOOj.  Oebnrtatag:  Dtache.eYang.Bll.  1884,  S.  89—96.  -—  Alfr.  Kraufa,  Zwingli- 
Bede,  geh.  im  atndent  Guatay-Adolf-Y.  zu  Stiafabg.  Strafabg.,  Schultz  &  Co.  19  S.  — 
Heyer  t.  Knonau  u.  Finaler,  Festreden  bei  d.  Z?ringli-Feier  in  d.  Tonhalle  zu  Zlirek. 
Zürich,  Schulthefa.  24  S.  Bez.:  PKZ.  1884,  No.  18.  —  Piepenbrink,  U.  ZwingU.  Festrede 
StraTab.,  Schmidt  8  S.  —  Otto  Seh ack,  Hnldr.  Zwingli.  Yortr.  Klagenfurt,  Heyn.  16  S. — 
Alex.  Schweizer,  Zwinglia  Bedeutg.  neben  L.  Festrede,  geh.  in  der  Aula  zu  Zürich.  ZuridL, 
Schulthefa.  lY,  92  S.  Bez.:  PKZ.  1884,  No.  27  n.  28.  —  £  Stähelin,  Hnldr.  Zwin^ 
Fredigt  an  unaer  Schweizenrolk  u.  una.  Zeit  Yortr.  Basel,  DeÜoif.  81  S.  —  Alpb.  Witz,  U.  Zwizgü- 
Yortrag.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  YU,  144  S.  Bez.:  PKZ.  1884,  No.  44.  —  A.  Zahn,  Zwin^ 
Yerdienste  um  d.  bibl.  Abendmahlspflege.  Yortr.  Stuttgart,  Steinkopl  14  S.  —  Die  Zwizgü- 
feier:  NEKZ.  1884,  S.  7—9.  50/2  u.  69—70.  —  H.  Zwingli,  Der  Hirt  Neu  hrzg.  t. 
B.  Biggenbach.  Baael,  DetlofP.  33  S.  —  id.,  Lehrbüchlein.  Lat  u.  dtsch.  m.  e.  Beigabe. 
Zürich,  Schultheis.  lY,  68  S.  —  Zwingli-Album.  Z.  Srinnerg.  an  d.  40<y.  Jubelf.  Tranken- 
berg,  Stange,  quer  16mo-  12  lichtdr.  —  Zwinglia  Leben.  7.  Aufl.  m.  eingedr.  Hob- 
achnitten.  7.  Aufl.  Barmen,  Wiemann.  96  S.  —  Zum  Gedachtnia  d.  400j.  Geburt  ZwiagUs: 
AELKZ.  1884,  No.  2.  —  80)  Job  Hart  Usteri,  Die  SteUg.  d.  Strafiib.  BefonoaforeB 
Bucer  u.  Capito  zur  Tanfirage:  ThStK.     1884,  8.  456—625. 
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Weit  weniger  zahlreich,  aber  an  inhaltlichem  Wert  zum  teil  sehr  be- 
deutend sind  die  Arbeiten,  welche  im  Berichtsjahr  über  die  politische^^^) 
und  soziale  Geschichte  des  deutschen  Volkes  an  die  Öffentlichkeit  ge- 
treten sind.  Hier  muOs  es  vor  allem  mit  Freude  begrüfst  werden,  dafs  zum 
erstenmal  seit  langer  Zeit  wieder  der  Versuch  gemacht  worden  ist,  die 
politischen  und  sozialen  Zustände  des  Volkes  in  der  zweiten  Hälfte  des  MA. 
ond  im  Zeitalter  der  Reformation  zum  Gegenstand  einer  zusammenfassenden 
Gesamtdarstellung  zu  machen.^^)  Natürlich  mufste  bei  diesem  Versuche 
fon  vornherein  auf  die  Heranziehung  neuer  Quellen  und  eine  kritische  Durch- 
forschung des  gesamten  Details  verzichtet  werden.  Das  grofse  Verdienst  der 
betr.  Arbeit  liegt  vielmehr  in  der  Durchdringung  und  durchdachten  Verar- 
beitung des  gesamten,  fast  unabsehbaren  historischen  Rohstoffs,  der  von  der 
Forschung  der  letzten  Jahrzehnte  zu  Tage  gefördert  worden  ist  Von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  aber  mufs  dieser  Versuch  als  im  grofsen  und  ganzen 
durchaus  gelungen  bezeichnet  werden.  In  Bezug  auf  die  Gesamtauffassung 
des  Vf.s  mufs  dabei  vor  allem  hervorgehoben  werden,  dafs  derselbe  mit  Er- 
folg die  einseitig  kirchlich  -  konfessionelle  Auffassung  der  Renaissance-  und 
Reformationszeit  bekämpft  und  den  Hauptnachdruck  auf  die  Volkszustände 
legt,  aus  denen  die  Reformation  hervorgegangen  ist  und  auf  denen  die  Art 
ihrer  Fortentwickelung  beruht.  Allen  Seiten  des  nationalen  Lebens  wird  der 
Vf.  dabei  in  gleicher  Weise  gerecht,  vor  allem  sind  es  aber  die  sozialen 
Zustände  in  Stadt  und  Land,  die  wirtschaftlichen  Bewegungen,  deren  Abschlufs 
der  Bauernkrieg  bildet,  deren  Ursachen  und  Verlauf  der  Vf.  mit  liebevoller 
Sorgfalt  nachgegangen  ist.  Das  Buch  wendet  sich  in  seiner  Form  an  weitere 
Kreise  des  gebildeten  Publikums,  bietet  aber,  obwohl  es  auf  die  Beigabe 
eines  gelehrten  Apparates  leider  völlig  verzichtet,  auch  dem  Fachgenossen 
mannigfache  Anregung  und  Belehrung.^U)  —  Ebenfalls  den  wirtschafts- 
geschichtlichen Erscheinungen  des  Volkslebens  gewidmet  ist  eine  nicht  auf 
das  Jh.  der  Reformation  beschränkte,  sondern  auch  die  beiden  folgenden 
umfassende  Untersuchung  über  die  Handelswege  in  Deutschland  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  Leipzig. ^>)  Der  Vf.,  Heller,  hat  als  hauptsächlichste  Grund- 
lage seiner  Untersuchungen  die  Stapelakten  des  Leipziger  Ratsarchivs  benutzt. 
Er  weist  nach,  dafs  sich  schon  im  15.  Jh.  der  Transithandel  aus  Polen  und 
Schlesien  über  Leipzig  bewegte,  bespricht  dann  das  der  Stadt  von  Maxi- 
milian L  verliehene  Stapel-  und  Niederlagsrecht,  schildert  die  Konkurrenz 
der  Handelswege  von  Leipzig  nach  Nürnberg-Frankfurt  a./M.  und  von  Breslau 
nach  Frankfurt  a./0.,  welche  letzteren  Städte  den  Verkehr  durch  das  Oder- 
gebiet nach  Stettin  zu  ziehen  suchten.  Vf.  schildert  dann  die  Bemühungen 
des  Kurfürsten  August,  eine  direkte  Verbindung  Kursachsens  mit  Holland 
anzuknüpfen,  und  fafst  das  Resultat  seiner  Darlegungen  über  das  16.  Jh. 
dahin  zusammen,  dafs  sich  zu  Anfang  des  17.  Jh.  bei  Leipzig  'nicht  nur  die 
wichtigen  Handelswege  von  Frankfurt  a./M.  über  Eisenach,  Erfurt  und  Naum- 
burg, von  Nürnberg  und  Bamberg  über  Hof  und  Altenburg,  von  Breslau  und 
Dresden,  von  Wien  und  Prag'  vereinigt  hätten,  sondern  auch  die  Haudels- 


80«)  Ob.  Karl  Y.  vgl.  aach  Kap.  'Belgien',  namentl.  des  vorigen  Jg.  —  81)  Karl 
Fischer,  Dtachs.  Leben  n.  dtsche.  Zustände  v.  d.  Hohenstaafenzeit  bis  ins  Beforniationszeitalter. 
Gotha,  F.  A.  Perthes.  VHI,  311  S.  Eea.:  MHL.  12,  22S/5.  —  81»)  X  Th.  Schott,  Dtache. 
Forsten  im  Zeitalter  d.  Beformation.  Vortrag.  Stuttgart,  Krabbe.  29  S.  (ausachl.  populär.) 
—  82)  Herrn.  Heller,  Die  Handels-Wege  Inner-Deutsch lands  im  16.,  17.  u.  18.  Jh.  u.  ihre 
Bezieh^,  su  Leipa.    N.  archir.  Quellen  bearb.     Dresd.,  Baensch.     72  S. 
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linien  von  Wittenberg  -  Berlin -Danzig,  von  Magdeburg- Lünebarg-Hambnrg, 
von  Halle -Braanschweig- Bremen,  von  Halle -Nordbansen -Göttingen  und  von 
Merseburg- Mttlbansen- Kasser.  —  Von  allgemeinerem  Interesse  f&r  die  ge- 
samte Geschichte  der  Reformationszeit  ist  endlich  noch  eine  Abhandlang  voa 
H.  Hering,^**)  welche  sich  mit  der  Liebeslhätigkeit,  insbesondere  mit  der 
Armenpflege  jener  Epoche  beschäftigt.  Der  Yf.  geht  dabei  ans  von  dem 
Unterschied  in  der  Auffassung  der  Liebesthätigkeit  zwischen  Luther  und  der 
mittelalterlichen  Kirche.  Während  letztere  in  den  ^guten  Werken'  ein  Ver- 
dienst erblickt,  fafst  Luther  sie  als  freie  Erwiderung  der  empfangenen  Recht- 
fertigungsgnade. Daneben  geht  ein  Kampf  Luthers  gegen  die  eingerissenen 
sozialen  Schäden  her;  namentlich  wendet  er  sich  mit  grolser  Schärfe  gegen 
das  Schmarotzergewächs  des  Bettelwesens,  dem  er  durch  positive  Vorschläge 
für  die  Einrichtung  evangelischer  Armenversorgung  entgegenzuwirken  versocht. 
Die  durch  sein  Vorgehen  auf  diesem  Gebiete  angeregten  Pamphlete  und 
Flugschriften  behandeln  Geiz  und  Habsucht  der  besitzenden  Klassen  als 
Hauptthema.  Den  klarsten  Ausdruck  haben  auch  die  sozialen  Forderungen 
des  Volkes  in  den  centum  gravamina  gefunden.  Merkwürdig  ist  es  nar, 
dafs  den  ersten  Versuch  einer  Gemeindeordnung  mit  organisierter  Armen- 
pflege die  Bilderstürmer  in  Wittenberg  machten.  Derselbe  wird  von  H.  aus- 
führlich besprochen,  seine  Schwächen  und  die  Gründe,  warum  er  scheitern 
mufste,  klargelegt  Immerhin  war  damit  ein  Anfang  gemacht.  Luther  selbst 
trat  nun  mit  dem  Vorschlage  über  die  Verwendung  der  geistlichen,  nament- 
lich der  Klostergüter  zu  Gemeinde- Zwecken  hervor  (in  der  von  ihm  ver- 
fafsten  Vorrede  zu  einer  Kastenordnung  des  kleinen  kursächsischen  Städtchens 
Leisnig).  Einen  wirklichen  Erfolg  auf  diesem  Gebiete  erreichten  aber  erst 
die  grofsen  süddeutschen  Städte,  und  zwar  wurde  derselbe  erreicht,  noch 
bevor  man  zur  Neuordnung  des  Kultus  schritt.  H.  bespricht  dann  nament- 
lich die  Nürnberger  Bettelordnung  von  1522,  in  der  auch  Baarvorschfisse 
für  die  armen  Handwerker  in  Aussicht  genommen  werden,  und  die  Angs- 
burger  Almosenordnnng  aus  demselben  Jahre.  In  Straüsburg  gab  es  schon 
früher  ein  'gemeines  Almosen^  und  5  Spitäler.  Aufserdem  zeichnete  sich  die 
letztere  Stadt  durch  die  liebevolle  Aufnahme  der  anderswo  des  Glaubens 
wegen  Vertriebenen  aus.  Das  christliche  Haus,  namentlich  das  Pfarrhans, 
wurde  eine  Freistatt  der  Liebe.  Nach  dieser  Richtung  waren  namentlich 
die  Häuser  Luthers  selbst  und  Melanchthons  vorbildlich. 

Was  nun  die  einzelnen  Ereignisse  der  politischen  und  Wirt- 
schaftsgeschichte betrifft,  so  ist  hier  zunächst  eine  Arbeit  zu  erwähnen, 
welche  sich  mit  der  allgemeinen  Lage  der  europäischen  Politik  in  den  Jj. 
1519 — 21,  und  zwar  vorzugsweise  mit  Rücksicht  auf  die  Stellung  Englands, 
beschäftigt.^')  Für  die  speziell  deutsche  Geschichte  ist  dabei  von  Bedentnng 
die  genaue  Untersuchung  über  die  Stellung  Englands  im  Wahlkampf  von  1519. 
Von  beiden  Prätendenten  angegangen,  habe  der  englische  Hof  beiden  seine 
Hilfe  versprochen.  Die  englische  Politik  erscheint  der  päpstlichen  nahe  ver- 
wandt; am  liebsten  hätte  England  gesehen,  wenn  keiner  der  beiden  Kan- 
didaten gewählt  worden  wäre-,  müsse  aber  einer  von  ihnen  gewählt  werden, 
so  sah  Wolsey  in  Karl  das  kleinere  Übel.     Er  rät  dem  Papste,  nentnü  za 


82»)  fl.  Hering,  Die  Liebesthätigkeit  d.  dtsch.  }tefoTmat:  ThStK.  1884,  S.  804-75. 
-—  83)  W.  Buich,  Drei  Jahre  engl.  Vermittelgapolit  1618—21.  Bonn,  lUrca^  X'» 
194  S.     Re«.:  MHL.,  14,  59—62. 
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bleiben  9  resp.  beiden  seine  Fördernng  zn  versprechen.  Heinrich  hat  sogar 
anch  an  seine  eigene  Kandidatur  gedacht  und  dabei  vom  Papst  eine  halbe 
Zusage  der  Befördemng  erhalten.  Wolsey  schickte  einen  Gesandten  nach 
Dentschland  mit  der  Ermächtigung,  für  den  Fall  von  Heinrichs  Wahl  event. 
Geldversprechnngen  zn  machen.  Doch  ist  Face  dabei  so  wenig  energisch 
?erfahren ,  dads  der  Vf.  die  (freilich  nicht  ehen  ausreichend  hegründete)  Ver- 
mntong  ausspricht,  Wolsey  habe  die  Wahl  Heinrichs  gar  nicht  ernstlich  er- 
strebt, sondern  hier  nur  einer  Laune  des  Königs,  die  mit  seinen  eigenen 
Plänen  im  Widerspruch  stand,  halb  gezwungen  nachgegeben.  —  Nach  der 
Wahl  Karls  war  es  für  die  ferneren  Geschicke  der  deutschen  Nation  die 
Tomehmste  Frage,  welche  Stellung  der  Neugewählte  zu  der  alles  bewegenden 
neaen  Lehre  Luthers  nehmen  werde.  Wenn  man  neuerdings  von  katholischer 
Seite  das  Gewicht  der  von  den  Lutheranern  gegen  die  Kurie  vorgebrachten 
Beschwerden  abzuschwächen  gesucht  hat,  so  ist  von  protestantischer  Seite 
dem  gegenttber  mit  Recht  nachdrtlcklich  auf  die  vorwiegend  von  Anhängern 
der  alten  Kirche  zusammengestellten  gravamina  der  deutschen  Nation  hin- 
gewiesen worden.  Bei  der  gro&en  Wichtigkeit  dieses  Schriftstückes  ist  es 
nun  für  die  historische  Forschung  von  Bedeutung,  dafs  neuerdings  der  Yer- 
sach  gemacht  worden  ist,  die  historische  Genesis  desselben  in  ihren  Einzel- 
heiten nachzuweisen.^^)  Der  Vf.  dieser  scharfsinnigen  Untersuchung,  B. 
Gebhardt,  behandelt  in  den  beiden  ersten  Kapiteln  die  Entwickelung  der 
antikurialen  Bewegung  im  15.  Jh.,  wobei  er  von  dem  Konstanzer  Konkordat 
(1418),  der  pragmatischen  Sanktion  (1439)  und  dem  Wiener  Konkordat 
(1448)  ausgeht,  welche  drei  er  in  einem  besonderen  Exkurs  mit  einander 
vergleicht.  Für  unsere  Periode  kommt  nur  das  3.  Kapitel  'Vom  ersten  Auf- 
treten Luthers  bis  zum  Wormser  Reichstag'  in  Betracht,  in  welchem  die 
antikuriale  Bewegung  auf  dem  letzten  Reichstage  Maximilians  zu  Augsburg 
(1518)  und  die  Entstehung  der  auf  dem  Wormser  Reichstage  von  einer 
Kommission  ausgearbeiteten  gravamina  eingehend  untersucht  wird.  In  einem 
Exkurs  (II)  verbreitet  jich  der  Vf.  ^ber  das  Verhältnis  von  Luthers  Schrift 
*An  den  christlichen  Adel  deutscher  Nation'  zu  diesen  centnm  gravamina. 
Er  weist  (übrigens  nicht  zum  ersten  male)  darauf  hin,  dafs  eine  ganze  An- 
zahl von  Beschwerdepunkten  jener  offiziellen  gravamina  durch  Luthers  Schrift 
veranlafst  oder  beeinfluOst  sind,  jedenfalls  in  beiden  gemeinsam  vorkommen. 
Er  fafst  klar  sein  Urteil  (S.  114)  dahin  zusammen:  'Wenn  sie  (seil,  die  beiden 
Schriften)  demnach  in  ihrem  wesentlichen  Inhalt  übereinstimmen,  so  ist 
dies  Beweis,  dafs  der  Reformator  in  kirchenpolitischer  Hinsicht  nicht  weiter 
giog  als  die  zum  teil  gut  katholischen,  geistlichen  und  weltlichen  Stände, 
vielleicht  auch  Beweis  einer  Einwirkung  der  Lutherschen  Schrift  auf  die'  Ab- 
fassung der  gravamina,  sicher  aber  ein  unumstöfslicher  Beweis,  dafs  die 
gerügten  Obelstände  vorhanden  waren'.  Drei  Momente  treten  hervor,  welche 
den  Wormser  gravamina  mit  allen  früheren  gemeinsam  sind:  die  Klagen  über 
die  römische  Verwaltungspraxis,  über  die  römische  Besteuerungspraxis,  über 
das  kirchliche  Prozefsverfahren.  In  voller  Schärfe  werden  diese  Klagen  dann 
auf  dem  folgenden  (Nürnberger)  Reichstage  wiederholt,  wie  Vf.  wieder  in 
einem  besonderen  Exkurse  (lil)  nachweist. 

Eine  aufserordentlich  wichtige  Bereicherung  hat  im  Berichtsjahre  auch 


84)  Bruno  Gebhardt,  D.  gniTamina  der  dtaclu  Nation  gegen  d.  römisch.  Hof.    £.  Beitr. 
ZV  Vorgewsh.  d.  Reformat     Brealan,  Köbner  in  Kommiu.     126  8.     Bes.:  CBl.  1884,  48. 
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unsere  Kunde  über  den  Verlauf  des  Bauernkrieges^^)  erfahren ,^^) 
während  freilich  eine  Ifntersuchung  ttber  die  Ursachen  dieser  merkwürdigen 
sozialen  Bewegung  noch  immer  vermifst  wird  und  wohl  auch  noch  so  lange 
Termifst  werden  wird,  bis  das  massenhaft  in  den  Archiven  Yorhandene,  noch 
unbekannte  Material  allenthalben  so  eingehende  Bearbeitung  gefunden  haben 
wird,  wie  das  bei  den  südwestdeutschen  Gebieten  durch  die  Arbeit  Hart- 
felders  der  Fall  ist.  Das  Gebiet,  welches  H.  behandelt,  ist  namentlich  das 
obere  Rheinthal,  für  welches  neben  den  bekannten  chronikalischen  Quellen 
(Harer,  Schwartzerd  u.  a.,  über  welche  Vf.  eine  besondere  kritische  Unter- 
suchung voraufschickt)  in  jüngster  Zeit  zahlreiches  archivalisches  Material 
veröffentlicht  worden  ist.  H.  hat  sich  mit  der  Verwertung  dieses  gedruckten 
Materials  nicht  begnügt,  sondern  namentlich  in  Karlsruhe  und  Stuttgart 
ferner  in  Colmar,  Freiberg,  Speier  u.  a.  m.  umfassende  archivalische  For- 
schungen angestellt,  auf  Grund  deren  er  so  umfassende  neue  Besultate  er- 
hielt, dafs  von  den  früheren  Arbeiten  ^kein  Stein  mehr  auf  dem  andern  ge- 
blieben ist'.  Er  schildert  dann  den  Verlauf  des  Krieges  nach  den  einzelnen 
Territorien  (südliches  Elsafs,  mittleres  Elsafs,  Kurpfalz,  Bistum  Speier,  untere 
Markgrafschaft  Baden,  Breisgau,  Ortenau).  Das  hervorragendste  neue  Be- 
sultat  in  seiner  Gesamtdarstellung  ist,  dafs  die  Bauembewegung  des  Jahres 
Ib'^b  ^sich  weniger  als  eine  Beihe  von  kriegerischen  Ereignissen,  sondern 
vielmehr  als  eine  lange  Kette  der  mühevollsten  Verhandlungen  ergiebt'.  Diese 
Verhandlungen,  welche  H.  an  der  Hand  der  Aktenstücke  auf  das  Eingehendste 
schildert,  würden  ermüdend  wirken,  wenn  nicht  gerade  aus  ihnen  die  For- 
derungen und  Beschwerden  der  Bauern  besonders  anschaulich  hervorträten^ 
so  dafs  sich  aus  der  Darstellung  derselben  zugleich  manches  für  die  Er- 
forschung der  Ursachen  des  Bauernkriegs  ergiebt.  Zu  bedauern  ist,  dafs  E 
nicht  wenigstens  die  hauptsächlichsten  der  von  ihm  benutzten  Aktenstücke, 
wenn  auch  in  kurzem  Auszuge,  mitgeteilt  hat.  Sehr  merkwürdig  ist,  dafs 
auch  hier  überall  die  Fassungen  der  Bauemartikel  selbst  bei  territorialer 
Nachbarschaft  im  einzelnen  sehr  erhebliche  Abweichungen  zeigen. 

Bekannt  ist,  wie  die  altkirchliche  Partei  den  Ausbruch  dieser  sozialen 
Kevolution  als  Waffe  gegen  die  Reformation  benutzte,  indem  sie  die  Schuld 
der  neuen  Lehre  in  die  Schuhe  schob.  Den  daraus  dem  Protestantismus  und 
seinen  Anhängern  erwachsenden  Gefahren  gegenüber  war  namentlich  der  Land- 
graf Philipp  von  Hessen  bestrebt,  eine  Defensiv-Einigung  unter  den  vor- 
nehmsten protestantischen  Fürsten  herbeizuführen;  und  es  ist  kein  Zufall. 
dafs  die  ersten  Regungen  dieser  Unionspolitik  etwa  in  die  Zeit  des  Bauern- 
kriegs fallen.  Diese  ersten  Unions- Versuche  hat  Friedensburg ^^  zam 
Gegenstand  einer  sorgfältigen  und  eingehenden  Untersuchung  gemacht  Als- 
bald nach  Beendigung  des  Bauernkrieges  waren  von  seiten  des  katholischen 
Herzogs  Georg  von  Sachsen  Versuche  gemacht  worden,  den  Landgrafen  Philipp 
und  den  Kurfürsten  von  Sachsen  zu  Bundesgenossen  gegen  Luther  zu  gewinnen, 
indem  er  sich  zunächst  mit  ihnen  zur  Unterdrückung  weiterer  Aufstände 
vereinigte  (Vertrag  zu  Mülhausen).     Als   aber  dann  dieser  Vertrag  von  den 


85)  K.  Hartfelder,  Zar  Gesch.  d.  Baaemkriegi  in  Sfldweetdtschl.  Stat^arl,  Cotta. 
ym,  475  B.  Bez.:  GBl.  1884,  49;  MJaL.  18,  247—56  (B.  Schmidt);  HZ.  KF.  16,  M 
—  25;  PKZ.  1884,  Ko.  15;  AZg.  1884,  No.  93  (Baumann).  —  86)  X  ^^  Schwartz, 
Der  Baaemkrieg.  Frogr.  d.  Luisenstadt  Bealgymn.  Berl.,  Gaertner.  25  S.  (BloCi  popolir).  — 
87)  W.  Friedensburg,  Zur  Yorgesch.  d.  Gotha-Torgauischen  Bfindnisses  d.  EyaDgeliacheii- 
1525—26.  M.  archiyaL  Beilagen.  Marburg,  Elwert.  lU,  140  8.  Bei.:  CBl.  1884,  51: 
MHL.  13,  256/9  (B.  Schmidt). 
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katholischen  Fürsten,  die  demselben  beigetreten  waren,  in  einem  nicht  nur 
gegen  die  Aajfrahrer,  sondern  auch  gegen  Luther  und  seine  Lehre  feind- 
lichen Sinne  gedeutet  warde,  erhoben  Landgraf  Philipp  and  KorfOrst  Johann 
in  einem  gemeinsamen  (von  Fr.  abgedmckten)  Schreiben  an  Herzog  Georg 
Protest.  Wenig  später  glaubten  dann  die  Eyangelischen  zu  einer  Sonder- 
einigung  tibergehen  zu  müssen,  für  deren  Zustandekommen  namentlich  Land- 
graf Philipp  eifrig  thätig  war.  Nach  den  einleitenden  Schritten,  die  Fr.  ein- 
gehend verfolgt,  fand  eine  Zusammenkunft  des  Landgrafen  mit  dem  Sohne 
des  Kurfürsten  in  Friedenwald  statt,  auf  der  ersterer  schon  mit  einem 
fertigen  Programm  hervortrat.  Hier  wurde  schon  die  Vorstellung  vereinbart, 
welche  die  vereinten  Evangelischen  auf  dem  Reichstage  an  die  kaiserlichen 
Kommissarien  richten  sollten.  Auf  dieser  Grundlage  wurden  dann  Verhand- 
lungen mit  verschiedenen  Beichsständen  angeknüpft.  Während  des  sehr 
schwach  besuchten  Reichstags  verhandelte  der  hessische  Gesandte  Schrauten- 
bach  wegen  des  in  Aussicht  genommenen  Bündnisses,  hatte  aber  bei  Mark- 
graf Kasimir,  der  zunächst  in  Aussicht  genommen  war,  wenig  Erfolg;  da- 
gegen waren  verschiedene  Grafen  und  namentlich  mehrere  Städte  sehr  ge- 
neigt, auf  den  Plan  einzugehen.  Nach  längeren  vergeblichen  Verhandlungea 
proponierte  Landgraf  Philipp  dem  Kurfürsten  von  Sachsen  für  den  27.  Februar 
1526  eine  Zusammenkunft  in  Gotha,  zu  der  unter  Ausschlufs  aller  andern 
Stände  nur  noch  Nürnberg  aufgefordert  werden  sollte.  Nürnberg  erschien 
dann  aber  nicht,  und  so  kam  es  zunächst  nur  zwischen  dem  Landgrafen  und 
dem  Kurfürsten  zu  einem  festen,  dauernden  Bund  zur  Erhaltung  der  Ihrigen 
bei  dem  Worte  Gottes  und  zum  Schutz  wider  unverschuldeten  Krieg.  Das 
Gutachten  der  beiderseitigen  Räte,  welches  über  die  Verhandlungen  genauen 
Anfschlufs  giebt,  wird  von  Fr.  mitgeteilt.  Während  durch  den  Abschluls 
des  Gotha-Torgauer  Bündnisses,  aus  dem  später  der  Schmalkaldische  Bund^^) 
hervorging,  Landgraf  Philipp  der  Sache  des  gefährdeten  Protestantismus 
einen  grolsen  Dienst  erwies,  hat  er  dieselbe  durch  seine  ärgerliche  Doppel- 
heirat nicht  unerheblich  geschädigt.  Über  diese  Frage  der  Bigamie  hatKol- 
dewey  eine  Untersuchung  veröffentlicht,®*)  in  welcher  er  auf  eine  auf  Ver- 
anlassung des  Landgrafen  von  dem  hessischen  Pfarrer  Lening  zu  Melsungen 
verfalste,  bisher  wenig  beachtete  Schrift  hinweist,  die  den  ersten  Versuch 
einer  Rechtfertigung  der  Bigamie  des  Landgrafen  darstellt. 

Ober  die  politische  Geschichte  Deutschlands  in  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  und  am  Anfang  des  17.  Jh.  liegen  nur  zwei  Arbeiten  vor.  Die 
eine  derselben  *<')  schildert,  namentlich  auf  Grund  der  Druffelschen  Akten- 
Pablikationeu,  die  Versuche  des  Kurfürsten  Moritz,  für  seine  beabsichtigte 
Schwenkung  gegen  den  Kaiser,  behufs  deren  er  schon  mit  dem  Fürstenbunde 
anter  Hans  von  Brandenburg  in  Verbindung  getreten  war,  einen  sicheren 
Rückhalt  zu  gewinnen.  Der  Vf.  benutzt  hierfür  namentlich  die  Korrespondenz 
König  Heinrichs  U.  von  Frankreich  mit  seinem  Gesandten  am  kaiserlichen 
Hofe,  Marillac,  und  die  Akten  der  verschiedenen  Gesandtschaften  an  den 
König.     Besonders   eingehend   wird   die  Entsendung   des    französischen   Ge- 


88)  X  6ottl.  Engelhaaf,  Der  sdhmalkald.  Krieg:  Grenzbotea.  1884,  634-54.  (Bruch- 
Bt&ck  aas  des  Yf.8  im  nächsten  Jahrg.  ausführlich  zu  besprechenden  *Dtsch.  Geschichte  im 
Zeitalter  d.  Beformation').  —  Kriegseroign.  in  Burg  b.  Magdeburg  s.  JB.  1883,  lll,  88".  — 
89)  Friedr.  Koldewey,  Der  erste  Versuch  einer  Bechtfertig.  d.  Bigamie  d.  Landgfn.  Philipp 
T.  Hessen:  ThStK.  1884,  S.  553—62.  —  90)  £.  Schlomka,  Kurf.  Morita  u.  Heinrich  U. 
V.  Frankr.  t.  1650—52.     Dissert.     Halle,  Niemeyer.     46  S. 
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sandten  de  Fresse  and  die  geheime  Yerhandlang  mit  diesem  in  Lochaa 
(5.  Oktober  1551)  behandelt.  —  Militärgeschichtlich  Ton  Interesse  ist  eine 
Ton  Stanffer  bearbeitete  Biographie  des  österreichischen  Feldmarschalls 
T.  Rasworm,^^)  der  nach  anfserordentlich  wechselvollen  Schicksalen  1605  in 
Prag  den  Tod  dnrch  Henkershand  gestorben  ist  Die  früheren  Biographen 
des  merkwürdigen  Mannes  (Barthold,  Miocvec  and  Janko)  haben  meist  nar 
ans  gedruckten,  sehr  nnznreichenden  Qaellen  geschöpft  Stanffer  hat  aulser 
den  Urkk.  der  Mflnchener  and  Wiener  Archive,  sowie  des  FamilienarchiTs 
des  Barons  von  Gleichen-Raswnrm,  auch  die  gleichzeitigen  Drucke,  nament- 
lich die  'historischen  Relationen',  die  Vorläufer  unserer  Zeitungen,  benutzt 

Für  die  Geschichte  der  Kunst  und  Wissenschaft  in  unserem  Zeit- 
räume ist  von  ganz  hervorragender  Bedeutung  die  umfassende  und  anf  ein- 
gehendsten Studien  beruhende  Biographie  des  Nicolaus  Coppemicus,  welche 
wir  dem  bewundernswerten  Fleifse  L.  Prowes  verdanken. ^^)  Die  Einzel- 
heiten der  abschliefsenden  Untersuchungen  des  Vf.,  soweit  sie  sich  anf  die 
Bedeutung  des  Coppemicus  für  die  Astronomie  beziehen,  können  hier  nicht 
einmal  andeutungsweise  besprochen  werden.  Auch  für  ansere  Zwecke  Ton 
Bedeutung  aber  sind  die  sorgfältigen  Schilderungen,  welche  Pr«  bei  der 
Darstellung  des  Lebenslaufes  des  grofsen  Mannes  von  den  Zuständen  an  den 
Universitäten  der  Zeit  anf  der  einen  Seite,  von  den  politischen  Verhält- 
nissen des  Heimatlandes  des  Coppemicus  (Thorn)  auf  der  andern  Seite  ent- 
wirft. Denn  in  weit  höherem  Grade,  als  man  bisher  angenommen  hat,  ist 
der  grofse  Astronom  im  Auftrage  seines  Kapitels  auch  politisch  thätig  ge- 
wesen. Sehr  sorgfältig  sind  schon  die  Untersuchungen  P.s  über  die  Familie 
des  Coppemicus,  die  auf  die  politischen  Zustände  seiner  Heimat  manches 
Licht  fallen  lassen.  P.  hat  hierfür  namentlich  die  im  Thorner  Archiv  er- 
haltenen Schöppenbücher  benutzt  Für  die  Darstellung  der  Studien  des 
Coppemicus,  in  welcher  sehr  interessante  historische  Notizen  über  die  Zu- 
stände an  den  verschiedenen  Universitäten,  die  er  besuchte,  enthalten  sind, 
hat  P.  die  Statuten  der  Artisten -Fakultäten,  Matrikelbücher  u.  a.  benatzt. 
Hierfür  wie  für  die  gesamte  Biographie  des  groOsen  Mannes  ist  in  dem  vor- 
liegenden Werke  ein  fast  erdrückend  reichhaltiges  neues  Material  der  all- 
gemeinen Kunde  zugänglich  gemacht  worden.  —  Neben  diesem  grundlegenden 
Werke  treten  die  kleineren  Arbeiten,  welche  über  die  künstlerische,  litte- 
rarische und  wissenschaftliche  £ntwickelung  in  Deutschland  im  Berichtsjahre 
erschienen  sind,  sehr  in  den  Hintergrund«  Zwei  kleinere  Abhandlungen  be- 
schäftigen sich  mit  den  Apotheken^')  und  mit  der  Heilkunde ,^^)  einige 
andere  mit  den  uns  erhaltenen  Medaillen  des  16.  Jh., ^^^7)  von  denen  eine 
dem  Verständnis  durch  Beigabe  von  Abbildungen  zu  Hilfe  kommt  —  Eine 
ausschliefslich  bildliche  Darstellung  haben  eine  Anzahl  von  Kunstschmiede- 
Arbeiten  aus  dem  16. — 18.  Jh.  erhalten.««)  —  Für  die  Litteraturgeschichte  von 


91)  Albr.  Stanffer,  UermaDn  Christoph  v.  Rnsworm,  kaiB.  Foldmarschall  in  d.  Tfirkea- 
kämpfen  unt  Rudolph  IL  Idünch.,  Th.  Ackermann.  YIXl,  248  S.  Bes.:  C£L  1885,  13; 
MHL.  14,  258-62.  —  92)  L.  Prowe,  Coppemicua,  2.  s.  u.  K.  YIH,  1.  Be«.:  CBL 
1886,  S4.  —  93)  H.  Feter 8,   Apotheken  d.  16.  Jh.:   Ans.d.germ.Miis.     1884,  S.  1,  Ko.  5. 

—  94)  P.  W.  E.  Both,  Zar  Heilkunde  u.  Hauawirtochaft  d.  16.,Ih.:  Rhenus.  2,  S.  t/6. 
(Hat  mir  nicht  vorgelegen.)  ^  95)  Priedlaender,  Medaillen.  Modelle  d.  16.  Jh.:  As2.d. 
gorman.Mus.  1884,  1,  H.  3.  —  96)  Adf.  Erman,  Dtsche.  MedaiUenre  d.  16.  u.  17.  Jh.  M. 
11  photogr.  Tafeln.  Borl.,  Weidmann.  YlII,  123  S.  —  97)  Im  Anschlob  hieran  möge  Er- 
wähnung finden:  A.  Essenirein,  Springdolch  vom  16.  Jh.:  Anz.d.germ.Ma8.   1884,  1,  No.  5. 

—  98)  Prz.  Ehemann,  Kunstschmiede -Arbeiten  aus  d.  16.  bis  18.  Jh.  Lichtdr.  t.  Alb. 
Frisch.     1.  Heft     Berl.,  Bette,     fol.     10  BL 
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Interesse  ist  eine  allerdings  ausschliefslich  popnlftren  Zwecken  dienende 
Aihät  über  die  Lieder  der  Landsknechte  und  die  Soldatenlieder  unserer 
Periode.»»; 


n. 

A.  Heidenhain.*) 

Deutschland  1618—1713. 

Dreirsigjähriger  Krieg, **~i»)  —  In  seiner  Neubearbeitung  der  popu- 
lären Biographie  Tillys  von  Keym,*')  die  auf  dem  Werke  Elopps  'Tilly  im 
30j.  Kriege'  beruht,  sagt  Marcour,  Klopp,  dem  der  Kampf  gegen  eine 
systematisch  betriebene  Geschicbtsfälschnng  obgelegen,  habe  seinerseits  auch 
stellenweise  Mie  Farben,  namentlich  bei  den  um  die  Hauptfigur  sich  grup- 
pierenden Gestalten,  zu  stark  aufgetragen'.  Diese  Fehler,  die  aus  dem 
Kloppschen  Werk  in  Keyms  Darstellung  übergegangen,  habe  er  bei  der  Neu- 
bearbeitung sich  gewissenhaft  bemüht  zu  vermeiden.  Die  Kritik  hingegen 
hat  sich  mehrfach  dahin  ausgesprochen,  dafs  das  Büchlein  auch  in  der  vor- 
liegenden  Gestalt   eine  ultramontane  Tendenzschrift  ohne  wissenschaftlichen 


99)  W.  Toischer,  Die  Lieder  d.  Landsknechte  u.  d.  Soldatenlieder.  (92.  Heft  der 
Sammig.  gemeinnütziger  Vortrr.,  hrsg.  ▼.  Yer.  z.  Yerbreitg.  gemeinnützg.  EenntnlBse  in  Prag.) 
Prag,  Dtach.  Yer.     26  S. 

1)  Anm.  d.  Bed.:  Herr  Dr.  H.,  der  das  Referat  neu  übernommen  hat,  hat  sich  nur  aaf 
iBsem  aasdrücklichen  Wunsch  bereit  erklärt,  schon  fUr  den  laufenden  Jg.  einen  Bericht  fertig- 

sostellen    und  sich  jede  Art  von   Ergänzung  fUr  den  folgenden  Torbehalten. Aus  der 

ADB.    sind  in  diesem   Kapitel  durchweg  diejenigen  Artikel  aufgenommen,    die  nngedrucktea 
Material   benutzt   haben.   —   !•)  X  H.  t.  Zwiedin eck- Südenhorst,  Jaroslay  Borita  t. 
Martinitz  (Herr,  s^mter  Qf.):  ADB.      20,  S.  515/7.    —   2)  M.  E.  Charv^riat,  Politique 
d'Urban   VIII    pendant    la    guerre   de    trente  ans   (1623 — 44):    M6m.  de  Tac.   des    sciences, 
belles-lettres  et  arts  de  Lyon.     22,  S.  5—15.     Wendet  sich  gegen  Gregoroyius,   Urban  YIU 
im  Widerspruch  zu  Spanien  und  dem  Kaiser,  Stuttg.  1879  (JB.  1879).     Yf.  ist  gut  in  der 
deutschen  Litteratur  beschlagen  u.  zitiert  einiges  Handschriftliche;  die  Erörterung,  soweit  sie 
die  Politik  Frankreichs  und  des  Protestantismus,  namentlich  Qusta?  Adolfia  betrifft,  ist  von  par- 
teüscher  Einseitigkeit.    —   8)  X  P-  W.  Roth,   Klaus  Eberbach,  s.  u.  K.  XIY,  N.  15.  — 
4)  Bilek,  Die  Oegenreformat.  in  d.  Bergstadten  d.  Erzgebirges:  MYQDB.    23,    S.  209—28. 
Ygl.  JB.  1885.    —  5)  X  J-  Bühring,   Yenedig,   Gustav  Adolf  u.  Rohan.     Ein  Beitr.   zur 
aUgem.    polit   Gesch.  im  Zeitalter  d.   30j.   Krieges  aus  yenezian.  Quellen.     Erstes  Buch  etc. 
Dissert  (Halle).     Halle,  Karras.     81   S.     Ygl.  JB.  1885.   —  6)  X  M.  Dittmar,    Magde- 
burg   nach    der   Zerstörung,    s.  n.  K.  XI,  K.  5b.  —  7)  X  J-   ^'  Mezger,    Die  Stellg.  u. 
d.  Geechichte  d.  Kantons  Schafihausen   während   d.  30 j.  Krieges:  JbSchwO.     9,  S.  108 — 67. 
—    8)  Betr.  Mosers  Papiere  über  d.  30j.  Kr.  s.  u.  K.  XY,  1,  N.  7.   —   9)  Senffer,   Pro- 
tokolle d.  Dimer  Schmiedezunft  s.  u.  K.  XY,  1,  N.  62a.     S.  36—40.   —   10)  X  Zillner, 
Paris,  Gf.  T.  Lodron,  Herr  zu  CastellnoTO  u.  Oastellan:  ADB.     19,  S.  80/3.     (Erzb.  t.  Salz- 
bmg    1619—53.)    —    U)   X  M.   Ritter,   Matthias,    osterr.    Erzherzg.   u.  dtsch.   Kaiser: 
ib.     20,  8    629—54.    —    12)  X  Hallwich,   Don   Balthasar  Gf.   Marradas,  kaiserl.  Gene- 
ral im    30j.   Kriege:  ib.    20,    S.   421/9.    —   W.  Crecelius,  Lachrymae  Suedo-Germanicae, 
Oermano-Sueciae :  Alem.     11,  (1883.),  S.  207—11.     A.    1640.    Ans   einer   Schweiz.  Hds.  — 
13)   Frz.    Keym,    Johann  Tserklaes  Gf.  ▼.   Tilly.      3.    Aufl.,    ToUst    neubearb.   r.  Dr.   Ed. 
Marcour.     (Sammig.   histor.  Bildnisse.)     Freiburg   i./B.,    Herder.     XI,   170   S.     M.    1,20. 
Bez.:  MHL.  13,  p.  353/4  (Fischer);  DLZ.  1884,  1691  (Droysen). 
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Wert  sei.  —  Eine  münstersche  Dissertation'^)  bebandelt  nacb  einer  biogra- 
pbiscben  Einleitung  über  die  Jugend  Christians  Yon  Braunschweig,  des  Ad- 
ministrators von  Halberstadty  die  Leiden  der  Stifter  Münster  und  Paderborn 
in  den  Eriegsjahren  1(^18  —  22,  vomebmiicb  aber  die  berflchtigte  Oberwin- 
terung Herzog  Christians  1621/2.  Hds.  Materialien  boten  dem  Vf.  die 
Staats-  und  Stadtarchive  zu  Münster,  Osnabrück,  Paderborn  und  Lipp- 
Stadt,  das  Stadtkirchenarchiv  zu  Gesecke  und  einige  Privatsammlnngen. 
Neu  und  interessant  sind  vornehmlich  die  Nachrichten  über  das  Verhalten 
der  Stände  im  Stift  Münster  angesichts  der  Gefahren  dieser  Jahre,  die  sich 
trotz  vieler  Überfälle  und  Schädigungen  des  Stiftsgebiets  erst  dann  zu  einer 
Rüstung  aufraffen,  als  der  Halberstädter  bereits  im  Stift  Paderborn  lag.  Zur 
Geschichte  der  Überwinterung  des  Herzogs  und  seiner  unerhörten  Plünde- 
rungen und  Erpressungen  wird  viel  Detail  beigebracht.  Der  Vf.  spricht  den 
Herzog  von  persönlicher  Grausamkeit  frei.  —  Averdtink'^)  führt  die  Leiden 
einer  Stadt  vor,  die  von  den  Völkern  fast  aller  am  Krieg  beteiligten  Nationen 
auf  ihren  Zügen  berührt  und  mit  ihren  Garnisonen  geplagt  wird;  doch  er- 
halten wir  auch  Mitteilungen  über  die  Abwandlungen  der  kirchlichen  Ver- 
hältnisse zu  Duisburg,  die  vornehmlich  an  die  gegenreformatorischen  Be- 
strebungen des  Konvertiten  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  anknüpfen.  Das 
Material  der  Untersuchungen  liefern  das  städtische  Archiv  zu  Duisburg^  vor- 
nehmlich in  den  Stadtrechnungen  und  Ratsprotokollen,  sowie  das  Archiv  zu 
Düsseldorf.  —  OpeP*)  erzählt  nach  Berliner  Akten  die  Besetzung  des  Kur- 
fürstentums Brandenburg  durch  kaiserliche  Truppen  im  Anfang  des  J.  1627. 
Den  breitesten  Raum  nimmt  die  Darstellung  der  vergeblichen  Mühen  ein, 
welche  die  Regierung  des  abwesenden  Kurfürsten  anwandte,  die  Besetzung 
des  Herzogtums  Crossen  durch  die  Vortruppen  der  Waliensteiner  beim  Kaiser 
und  Wallenstein  rückgängig  zu  machen  (der  kaiserliche  Hof  war  vielleicht 
nicht  abgeneigt,  Remedur  eintreten  zu  lassen.  Wallenstein  selbst  aber  liels 
sich  nichts  abgewinnen),  sowie  die  entmutigten  Stände  zu  einer  kräftigen 
Rüstung  zu  bewegen.  —  Fleisch  fr  esser^  7)  bringt  diesmal  für  Hamburg 
im  besondem  Mitteilungen  über  die  weiteren  Bemühungen  der  Stadt,  die  Frei- 
heit der  untern  Elbe  gegen  Dänemark  zu  behaupten,  doch  sind  diese  Ver- 
hältnisse seit  der  Schlacht  bei  Lutter,  mit  der  die  dänische  Machtstellung 
tief  herabgedrückt  wurde,  nicht  mehr  von  wesentlicher  Bedeutung.  Im 
übrigen  geht  Hamburgs  Politik  für  diese  Zeit  in  der  Politik  der  Hansa  auf. 
Die  Arbeit  bringt  zunächst  zur  Darstellung  das  Verhalten  der  Hansa  zu  den 
österreichisch -spanischen  Plänen,  die  Macht  des  Hauses  Habsburg  über  das 
Ostseebecken  auszudehnen.  Wallenstein  war  Admiral,  aber  ohne  Flotte. 
Schiffe  und  Matrosen  sollten  die  Hansestädte  liefern;  man  suchte  sie  hierfür 
durch  das  Anerbieten  eines  günstigen  Handelsvertrages  mit  Spanien  zu  ge- 
winnen. Die  Verhandlungen  zu  diesem  Zweck  scheiterten  an  der  G^en- 
wirkung    der  Seemächte  und  Schwedens  auf  den  Hansetagen  und  an  dem 


14)  A.  Weskamp,  Hon.  Christian  v.  Braunachw.  a.  d.  Stifter  Münster  u.  Paderbon 
im  Beginn  d.  SOj.  Kriegea  (1618—22).  Paderborn,  Schöningh.  151  S.  —  15)  H.  Arer- 
dnnk,  Duisburg  zur  Zeit  des  Jülich-Clerer  Erbfolgestreits.  2.  Vom  Auszug  d.  Spanier  bis 
zur  Besetsg.  d.  Stadt  durch  d.  Niederländer:  JB.  üb.  d.  Kgl.  Gymn.  n.  die  damit  yerb.  Vor- 
schule zu  Duisburg,  Schuljahr  1883/4.  S.  17—38.  (Duisburg,  Nieten.}  Ausführlichere  Be- 
sprechung: JB.  1885.  —  16)  J.  0.  Opel,  Das  Kurfürstentum  Brandenburg  in  d.  erstes 
Monaten  des  J.  1627:  HZ.  51,  S.  193—238.  —  17)  W.  Fleischfresser,  Die  polit 
Siellg.  Hamburgs  in  d.  Zeit  d.  SOj.  Krieges.  2.  1627—29.  Progr.  d.  höher.  Bürgerschola 
zu  Hamb.,  No.  664.     Hamburg,  Meilaner  (Senats-Buchdmcker.)     4<^.     28  S. 
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Miüstraiieii  der  St&dte.  Ausschlaggebend  für  das  letztere  Moment  wurde  die 
Belagerung  von  Stralsund.  Femer  werden  behandelt  die  vergeblichen  Inter- 
zessionen der  Hansa  beim  Kaiser  und  Wallenstein  zu  Gunsten  Stralsunds; 
ihre  eifrigen  Bemfihungen,  Frieden  zwischen  dem  Kaiser  und  König  Chri- 
stian IV.  zu  yermitteln;  die  Anbahnung  ihres  Verhältnisses  zu  Schweden. 
Schon  vor  dem  Friedensschlufs  zwischen  dem  Kaiser  und  Dänemark  hatte  in 
der  Hansa  die  Überzeugung  viel  Baum  gewonnen,  dafs  der  kaiserliche  Krieg 
eine  katholische  Reaktion  im  Schoofs  berge-,  schon  im  Sommer  1628  plaidiert 
eine  antikaiserliche  Flugschrift,  der  'hansische  Wecker\  offen  fOr  Anlehnung 
an  Schweden  gegenüber  den  habsburgischen  Plänen.  Eine  erste  Annäherung 
wurde  hervorgerufen  durch  Gustav  Adolfs  Bemühungen,  die  Städte  zur  Ab- 
lehnung der  kaiserlichen  Anträge  auf  Lieferung  von  Schiffen  etc.  (s.  o.)  zu 
bewegen;  nachmals  ward  das  Verhältnis  fortgesponnen  durch  die  Unter- 
stützung, die  der  König  Stralsund  zu  teil  werden  liefs,  und  das  Ersuchen  der 
Hansa  an  den  König,  bei  der  Fnedensvermittlung  zwischen  Kaiser  und  Däne- 
mark mitzuhelfen.  Schweden  begünstigte  die  antikaiserliche  Stimmung  in 
den  Städten,  von  den  Flugschriften,  welche  dieselben  vor  den  kaiserlichen 
Plänen  warnten,  wird  eine  der  bedeutendsten,  der  'Nachklang  des  hansischen 
Weckers^  dem  schwedischen  Agenten  in  Hamburg  zugeschrieben.  Nun  hatte 
die  Hansa  durch  den  Abbruch  der  am  Anfang  berührten  Negotiationeii  mit 
dem  Kaiser  sich  in  Gegensatz  zu  demselben  gestellt:  nach  dem  kaiserlich- 
dänischen Frieden  trat  wider  Erwarten  eine  für  die  Städte  und  vornehmlich 
Hamburg  bedenkliche  Annäherung  zwischen  Christian  IV.  und  Wallenstein 
em-,  zugleich  liefs  das  Restitutionsedikt  die  Tendenz  des  kaiserlichen  Krieges 
klarer  hervortreten:  im  Jahr  1629  begannen  die  Hansestädte  bereits,  die 
Ankunft  des  Schwedenkönigs  auf  deutschem  Boden  sehnlichst  herbeizu- 
wünschen. —  Gindely  hatte  bereits  früher  die  Verhandlungen,  welche  zur 
Verheiratung  der  Infantin  Maria  mit  Ferdinand  UI.  führten,  und  die  Ge- 
schichte ihrer  endlosen  Brautreise  mitgeteilt,  ^^a)  Neuerdings  behandelt  G.^®) 
dies  Alles  ausführlicher.  Bemerkenswert  ist  die  Änderung  des  Urteils  über 
Ferdinand  III.,  den  G.  entgegen  seiner  früheren  Anschauung  jetzt  entschieden 
an  Begabung  über  seinen  Vater,  Kaiser  Ferdinand  H.,  stellt.  —  Zur  Schlacht 
bei  Nördlingen  ^^)  erhalten  wir  die  bequeme  Obersetzung  des  ausführlichen 
Berichts  eines  spanischen  Augenzeugen  mit  einem  Anhang  von  zeitgenössischen 
Berichten,  die,  wie  Drojsen^^»)  bemerkt  nunmehr  mit  D.s  eigenen  Samm- 
lungen das  publizierte  Material  zur  Kenntnis  der  Schlacht  bilden.  —  Witt- 
mann i*^)  giebt  neben  Familien-  und  Lokalgeschichte  auch  für  Ausbachs 
Stellung  zum  30j.  Krieg  zumteil  Neues  aus  Akten.  Nach  dem  Tode  des 
Markgrafen  Joachim  Ernst  (1625)  führten  die  vormundschaftliche  Regierung 
dessen  Witwe  Sophia ,  Graf  Friedrich  von  Solms  und  Markgraf  Christian  von 
Bayreuth.  Unter  diesem  Regiment  beteiligte  Ansbach  sich  an  den  Ab- 
machungen des  Leipziger  Konventes  im  Februar  1631.  Die  Folge  war,  dafs 
TiUys  Heer  auf  dem  Rückzug  von  Breitenfeld  im  Ansbacher  Land  sehr  übel 
haaste.    Im  J.  1634  nahm  Sophias  ältester  Sohn  Friedrich,  der  eben  damals 


17a)  JB.  1882,  m,  8»;  1883,  UI,  20>.  —  18)  A.  Gindely,  Eine  Heirat  mit  Hinder- 
Bimen:  (Cottasche)ZAJIgG.  (in  3  Abfichnn.)  -•  19)  Des  Don  Diego  de  Aedo  y  Gallart 
S«liildening  der  Schlacht  von  Nördlingeni  .  .  .  aas  demen  Viaje  del  Infante  Gardenal  Don 
Fernando  de  Aiutria  übersetzt  o.  mit  Anmerkgn.  Tersehen  v.  Dr.  Frz.  Weinitz.  StraÜsbnrg, 
Trübner.  108  S.  —  19*)  DLZ.  188ö,  Sp.  495.  —  I9h)  Dr.  P.  Wittmann,  Sophia  Mark- 
grifia  Ton  Brandenbg.-Onolzbach,  Herzogin  in  Preafsen  u.  s.  w.,  aas  dem  uradeligen  Geechlechte 
der  Grafen  Ton  Solms,  1612—51.     München,  Th.  Ackermann.     44  S.     M.  1,50. 
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die  Regierung  antreten  sollte,  Dienste  unter  Bernhard  von  Weimar;  seine 
Mutter  entwickelte  grofsen  Eifer,  die  schwedische  Armee  durch  Manitioa  und 
Lebensmittel  zu  unterstützen.  Der  Erbprinz  verschwand  spurlos  in  der 
Schlacht  bei  Nördiingen;  um  dieselbe  Zeit  beteiligte  Ansbach  sich  an  dem 
Frankfurter  Bündnis  zwischen  Schweden  und  den  evangelischen  Ständen.  In- 
zwischen wurde  Sophia  durch  die  Kaiserlichen  mit  ihrer  Familie  nach  Frank- 
furt vertrieben  und  bald  darauf  das  Fürstentum  im  Namen  des  Kaisers 
sequestriert.  Dem  Lande  scheint  es  damals  sehr  schlimm  gegangen  zu  sein; 
dennoch  hielt  Sophia  noch  8  Monate  bei  dem  Bündnis  aus.  Im  Juli  1635 
nahm  sie  den  Prager  Frieden  an;  darauf  kehrte  im  Oktober  das  Land  mit 
kaiserlicher  Erlaubnis  unter  die  vormundschaftliche  Begiernng  Sophias  and 
Markgraf  Christians  (Graf  Friedrich  von  Solms  war  vor  kurzem  gestorben) 
zurück.  —  Die  Wallensteinlitteratur'^)  bringt  ein  fleifsiger  Bibliograph*^)  unter 
dem  Motto:  ^das  Meer  erschöpft  sich  nie'  neuerdings  auf  1550  Nummern. 
Das  neue  Jahr  eröffnet  sich  mit  der  Gindely-Hallwichschen  Kontroverse  über 
den  Namen  des  Feldherrn.*^^)  —  Akten  über  Wallensteins  Ernennung  znm 
General  waren  bisher  unbekannt;  nunmehr  bringt  Hallwich '^)  nach  einer  Ein- 
leitung über  Wallensteins  Laufbahn  bis  zum  J.  1625,  welche  z.  t  archiTa- 
lisches  Material  verwendet,  Wallensteins  erste  Ernennung  zum  Anführer  des 
kaiserlichen  Heeres  (vom  7.  April  1625)  und  seine  Instruktion  für  den  Ober- 
befehl (Wien  d.  27.  Juni  1625).  Den  direkten  Anlafs  zu  Wallensteins  Er- 
nennung gab  der  Vertrag  Frankreichs  mit  England,  Venedig  und  Savoyen 
im  September  1624,  durch  den  Mansfeld  mit  einem  neuen  Heere  ftii  den 
verjagten  König  von  Böhmen  ins  Feld  gestellt  wurde.  Die  Instruktion  er- 
mächtigt den  Feldherrn,  die  Gegner,  soweit  möglich,  durch  diplomatische  Ver- 
handlungen auf  des  Kaisers  Seite  zu  ziehen;  er  hat  Vollmacht,  ihnen  in  des 
Kaisers  Namen  ungestörte  Obung  der  Religion  augsburgischer  Konfession  sa 
versprechen  und  die  Zusagen,  welche  Tilly  ihnen  über  die  occupierten  Stifter 
gemacht,  und  der  Kaiser  nachmals  konfirmiert,  zu  bestätigen.  Um  weite 
Ausbreitung  des  Krieges  zu  verhüten,  hat  der  Feldherr  nur  Mansfeld  direkt 
anzugreifen  und  ftü*  jedes  andere  Unternehmen  kaiserliche  Genehmigung  ein- 
zuholen. Er  soll  mit  den  politischen  Freunden  des  Kaisers  im  Reich  in 
Korrespondenz  treten  und  sich  ihres  Rates  bedienen,  namentlich]  auch  (nnab- 
brüchlich  der  kaiserlichen  Praeeminenz)  mit  Tilly  in  gutes  Einverständnis 
treten.  Über  die  Disziplin  im  Heer,  Besoldung  der  Soldaten  und  Intendantnr, 
Brandschatzungen  und  Erhebung  von  Kriegskontributionen,  schlieMich  die 
Musterung  werden  Vorschriften  allgemeinerer  und  speziellerer  Natur  gegeben. 
Als  politischen  Berater  erhält  Wallenstein  den  Reichshofrat  Johann  Freiberrn 
Beisch,  für  die  Intendantur  Johann  Aldringen  zugesellt.    Die  Gröfse  des  Heeres 


20)  Gaido  Jon  dl,  Wallenstein  ftir  das  Volk  und  die  reifere  Jugend  (=  A.  Chr.  Jessen 
Volks-  und  Jagend-Bibliothek.  Bd.  57).  Wien,  Pichlers  Wwe.  u.  Sohn.  —  20*)  O.  S(chmidt), 
Wallenstein  und  die  Nationalitätenfrage.  Zorn  250.  Jahrestage  der  Ermordung :  Egerer  Zg.,  Jg  2^ 
Ko.  16,  d.  23.  Febr.  18S4.  —  id..  Die  Wallenstein-Litterator.  Zweite  Ergänzang  (1620- 
1884).  Bibliographische  Studie  von  etc.:  MVGDB.,  Jhrg.  2S,  H.  U,  Beilage:  39  S.  (esthsit 
n.  a.  Nachweise  Ton  belletrist  Litteratur,  Ton  Volks-  und  Kriegsliedem  des  17.  Jh.,  Fakiimües, 
Original -Autographen  und  hds.  Kopien,  Porträts  etc.).  —  201»)  H.  Hallwich,  Walles- 
stein  oder  Waldstein?  Zum  250.  Jahrestag  der  Katastrophe  Wallensteins:  N.  fr.  Presse  Ko. 
7005  vom  28.  Febr.  1884,  Feuilleton.  —  Gindely,  Wallenstein  oder  Waldstein r  Eise  Est- 
gegnung  an  Dr.  Hallwich:  ib.  No.  7013  7om  6.  März  1884,  Morgenbl.  p.  4/5.  —  H.  Etil- 
wich.  Nochmals:  Wallenstein  oder  Waldstein?  Zur  Abwehr:  ib.  No.  7015  Tom  8.  Hin  1884, 
Abendbl.  p  3.  —  20e)  id.,  Wallensteins  erste  Berufung  zum  Goueralat:  (CottaaehejZAllsG- 
1,  S.  108—34.  (auch  sep.  Stuttg.  Gotta,  27  S.) 
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bestimmt  die  iDStraktion  auf  24,000  Mann.  —  In  einer  kurzen  Schilderung 
der  Katastrophe  Wallensteins  fafst  Wetz  er  ^0  dessen  Haltung  im  Allgemeinen 
flbereinstimmend  mit  Gindely  auf;  am  meisten  Gewicht  wird  auf  das  Ver- 
hältnis des  Generalissimus  und  der  Armee  zum  Kaiser  und  zu  einander  gelegt, 
wie  es  in  der  Veranstaltung  der  beiden  Tilsener  SchlQsse^  vom  12.  Januar 
and  20.  Februar  1634  und  dem  Abfall  der  Armee  von  dem  Feldherrn  zum 
Aosdruck  kommt :  die  Vorgänge  werden  einer  scharfen  Kritik  vom  Standpunkte 
des  militärischen  Pflichtgefühls  ans  unterworfen,  die  zu  einer  harten  Ver- 
urteilung Wallensteins  führt.  —  Ein  Resumd  der  neueren  Wailenstein- 
forschang^')  will  Held  geben;  der  Text  der  Arbeit  stellt  die  Resultate  der 
Hallwichschen  Forschung  bis  zur  Einnahme  von  Regeasburg  durch  Bernhard 
von  Weimar  Ende  1633  im  Sinne  Hallwichs  dar,  während  die  Noten 
kritische  Bemerkungen  unter  Benutzung  der  übrigen  Wallenstein-Litteratur 
geben.  Vf.  kommt  zu  dem  Resultate,  dafs  man  nicht  mit  Hall  wich  als  völlig 
sicher  behaupten  dürfe,  Wallensteins  Verhandlungen  mit  Arnim  im  August 
1633  hätten  einzig  den  Zweck  gehabt,  Kursachsen  und  Brandenburg  für  die 
gemeinsame  Vertreibung  der  Schweden  aus  Deutschland  zu  gewinnen  und  auf 
diesem  Weg  den  Frieden  herzustellen.  —  Auch  eine  populäre  Darstellung  der 
Katastrophe  Wallensteins  ^3)  in  Buchform,  bestimmt,  ^eine  Jedermann  leicht 
zugängliche  Volksschrift'  zu  werden,  haben  wir  erhalten.  Dieselbe  ist  mit 
Faksimiles  der  bedeutendsten  handelnden  Personen,  Grundrifs  und  Vorder- 
ansicht des  Pachhelbelschen  Hauses,  in  dem  Wallenstein  ermordet  wurde, 
ausgestattet;  am  Scblufs  der  Darstellung  sind  eine  Anzahl  Flugschriften  der 
Zeit,  die  sich  auf  die  Egersche  Katastrophe  beziehen,  gesammelt  Die  Dar- 
stellung ist  eine  Apologie  Wallensteins,  die  noch  über  Hallwich  hinausgeht, 
und  recht  frisch  geschrieben;  auch  versichert  der  Vf.,  dafs  sie  aus  gewissen- 
haften kritischen  Studien  hervorgegangen  sei;  doch  muls  die  Wissenschaftlich- 
keit der  Arbeit  sehr  zweifelhaft  werden,  wenn  man  konstatiert,  dafs  sie  zum 
Eingang  den  gröfsten  Teil  der  Einleitung  zu  Hallwichs  zweitem  Bande  der- 
artig exzerpiert,  dafs  lange  Passus  sich  fast  wörtlich  an  das  Original  an- 
lehnen.**») 

Ein  Lebensbild  des  Feldmarschalls  Torstensohn '^)  entwirft  v.  K  alten - 
born.  Das  Motto  deutet  an,  dafs  die  grofsen  Leistungen  des  berühmten 
Feldherm  ihre  Wurzel  in  der  sittlichen  Energie  seines  Charakters  haben: 
dementsprechend  ist  die  Zeichnung  desselben  durchgeführt.  Der  gröfste  Teil 
der  Arbeit  behandelt  Torstensohns  Feldzüge  in  Deutschland  1642/5,  die  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterworfen  werden.  Der  leitende  Gedanke  ist, 
dafs  Torstensohns  Strategie  sich  grofsenteils  erklärt  aus  dem  Bedüifnis,  die 
Verbindung  des  jeweiligen  Kriegsschauplatzes  mit  der  pommerischen  Küste, 


21)  L.  H.  Wotzer,  Waldstein  u.  die  Pilaener  ReTorse  1634.  Vortrag,  gehalt  im  mili- 
tirwisMiwchaft].  V.  zu  Pilaen:  Organ  d.  militärwißÄenschaftl.  Vereine,  28,  S.  1—44,  bes. 
Faginirg.  Aach:Mitt  d.  k.  k.  Kriegaarch.  1884,  p.  196-2S8.  Desgl.  sop.  Wien,  Seidel  u.  Sohn. 
0,80  M.  —  22)  Dr.  H.  Held,  Wallensteins  Katastrophe  nach  den  neuesten  Publikationen. 
Progr.  d.  Bealsch.  St  Johann  zu  Strafsbarg  i./£.,  Ostern  1884.  4°.  29  S.  —  23)  B. 
Wapler,  Wallensteins  letzte  Tage.  E.  hist-krit  Qedenkblatt  zum  25.  Februar  1884.  Nach 
den  besten  neueren  u.  neuesten  Quellen  bearb.  u.  hrsg.  Bez.:  GBl.  1885,  p.  42.  Leipz.,  HSfler. 
145  S.,  LTV  Anhang.  —  23*)  X  Rolatio  de  obitu  herois  Guatari  Adolphi,  regia  Seucorum, 
et  parta  per  ejus  milites  splendidissima  Tictoria  contra  Waldsteinium  et  Papenheimium  prope 
Lfttzen  in  Misnia  etc.:  Arch.  d.  Schlesw.-Holst  Ges.  f.  yaterl.  G.  1884,  S  78.  --  24) 
Hauptmann  t.  Kaltenborn,  Lennart  Torstensohn,  e.  kriegsgeschichtl.  Studie:  Jb.  f.  deutsch. 
Armee  a.  Marine  50.  51  (in  6  Abschnitten). 
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welche  Torstensobns  eigentliche  Operationsbasis  bildete,  offen  zu  halten:  er 
durfte  dieselbe  nicht  preisgeben,  weil  der  Matterboden  seiner  Armee  in 
Schweden  lag,  und  ihre  Kommnnikation  mit  demselben  über  die  See  und  die 
pommerische  Kaste  vermittelt  wurde.  Von  diesem  Gesichtsponkt  aus  wog 
vor  Allem  sehr  schwer,  dafs  Torstensohn  den  gröfsten  Teil  der  Zeit  über  an 
Knrsacbsen  einen  Feind  im  Rücken  behielt;  erst  nach  seiner  Rückkehr  von 
dem  dänischen  Eriegsintermezzo  konnte  er  den  Kurfürsten  zu  Neutralii&ts- 
verhandlungen  bestimmen  und  gewann  dadurch  die  Möglichkeit,  seine  Opera* 
tionen  auf  das  Herz  der  kaiserlichen  £rblande,  Wien,  zu  richten.  Der 
erste  Versuch,  sich  diesem  Ziel  zu  n&hern,  scheiterte  an  der  mangelhaften 
Kooperation  seines  Alliierten  Rakoczy,  und  ehe  derselbe  wiederholt  werden 
konnte,  wurde  Torstensohn  durch  seine  Krankheit  gezwungen,  den  Kriegs- 
schauplatz zu  verlassen.  —  Fischers'^)  Resultate  über  Derfflinger  bis  za 
seinem  Austritt  aus  schwedischen  Diensten  sind  gröfstenteils  negativ:  es  wird 
erwiesen,  dafs,  was  frühere  Autoren  aus  der  Jugendzeit  Derfflingers  zn 
wissen  glaubten,  sich  nirgends  durch  Quellen  bestätigen  läfst.  Feststellbar  ist  für  die 
ersten  dreifsig  Jahre  seines  Lebens  nichts,  als  dafs  er  am  10.  März  1606 
zu  Neuhofeu  in  Oberösterreich  ob  der  Enns  geboren  wurde.  Einige  Wahr- 
scheinlichkeit hat  die  Vermutung,  dafs  D.  die  Heimat  verllefs,  weil  er  als 
Protestant  der  katholischen  Reaktion  ausgesetzt  war ;  desgleichen,  dafs  er  be- 
reits unter  Gustav  Adolf  in  schwedischen  Diensten  stand  und  Ofiiziersrang 
bekleidete.  Vom  J.  1636  an  erscheint  er  in  den  Quellen  als  Oberstlieutenant, 
später  Oberst  in  der  Kavallerie  des  schwedischen  Heeres.  Vf.  sammelt  die 
Quellenstellen,  in  denen  seiner  bei  militärischen  und  politischen  Aktionen  ge- 
dacht wird;  das  Ergebnis  ist  leider  geringfügig.  Im  J.  1645  quittierte  Derff- 
linger, noch  bevor  Torstensohn  den  Befehl  niederlegte,  den  achwedischea 
Dienst,  in  den  er,  wie  es,  scheint  nicht  mehr  zurückkehrte.  Er  verhei- 
ratete im  sich  Anfang  des  J.  1646  in  Berlin,  erwarb  darauf  einige  Güter  and 
lebte  bis  zu  seinem  Eintritt  in  brandenburgischen  Diensten  als  Landwirt. 
Der  Schluls  verhelfst  die  Fortsetzung  der  Untersuchung.  —  Weniger  eiae 
Fundgrube  wichtiger  Eiuzelthatsachen  als  ein  lehrreiches  Beispiel  zur  Ver- 
anschaulichung von  Vorgängen,  die  im  30j.  Krieg  häufig  wiederkehrten^ 
bietet  das  Tagebuch  des  Magisters  Flade^^)  über  die  Schicksale  der  Stadt 
Olmütz  während  ihrer  Besetzung  durch  die  Schweden,  1642 — 50,  welches 
Dudik  nach  einer  Kopie  im  mährischen  Lande  archiv  —  das  Original  ist 
verschollen  —  veröffentlicht  hat.  Der  Stadtschreiber  und  Notar  Magister 
Flade,  dem  wir  diese  Aufzeichnungen  danken,  besafs  wohl  nicht  die  Gabe 
lebhafter  Beobachtung  und  Wiedergabe,  denn  das  Bild,  welches  er  entwirft,  ist 
eintönig,  von  beschränktem  Gesichtskreis  und  dringt  wenig  in  die  Tiefe.  Desto 
eindringlicher  treten  die  vornehmsten  Züge  des  Hergangs  hervor.  Nachdem 
die  Stadt  sich  den  Schweden  übergeben,  unter  den  feierlichsten  Garantien  für 
Religion  und  Eigentum  der  Bürger,  bricht  gleichwohl  eine  endlose  Reibe  Ton 
Plagen  über  sie  herein.  Die  schwedische  Garnison  ist  nun  einmal  darauf  an- 
gewiesen, von  dem  Vermögen  der  Stadt  und  Bürgerschaft  zu  zehren,  und  der 


25)  Dr.  Ernst  Fischer,  Beitrr.  zur  Gesch.  d.  knrbrandenb.  Feldmirschalls  Georg 
Reichsfrhrm.  t.  Derfflinger.  Progr.  Königstadt  Qjmn.  Oktober  1884.  Berlin,  B.  Gaertoer. 
4<».  31  S.  —  26)  Tagebuch  d.  feindl.  Einfalls  der  Schweden  in  d.  MarkgrafUim  Mährei 
wahrend  ihres  Aufenthalts  in  der  Stadt  Olmtttz  1642,  geführt  von  dem  OlmÜtier  Stadt- 
Schreiber  und  Notar  Friedrich  Flade.  Hrsg.  y.  Dr.  B.  Dudik  0.  S.  B.  etc:  AÖ6.  65,  & 
307—485. 
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schwedische  Kommandaot  treibt  die  Leistungen  derselben  unerbittlich  ein, 
bis  der  Rat  keinen  Ausweg  weifs,  als  Darlehn  yon  den  unter  seiner  Yer- 
waltang  stehenden  Geldern  der  Unmündigen  zu  entnehmen.  Inzwischen  ist 
die  Stadt  von  allem  Verkehr  abgeschnitten,  der  bürgerliche  Erwerb  lahm- 
gelegt: bald  sind  die  Ärmeren,  dann  mehr  und  mehr  auch  Wohlhabendere  am 
Bettelstab.  Mit  Erlaubnis  des  Kommandanten  verlassen  sie  die  Stadt,  in  der 
sie  sich  nicht  mehr  halten  können;  ihre  leeren  Häuser  werden  von  den 
schwedischen  Soldaten  niedergerissen,  um  Holz  zu  gewinnen,  oder  vom  Wetter 
ruiniert;  vor  seinen  Aagen  sieht  der  Leser  die  Stadt  verarmen,  veröden,  in 
Trümmer  sinken.  Aber  auch  die  kirchlichen  Zustände  bleiben  nicht  intakt: 
erst  mufs  die  Stadt  Kirchen  für  den  evangelischen  Gottesdienst  der  schwe- 
dischen Soldaten  einräumen,  alsdann  wird  der  gröDste  Teil  der  Geistlichen 
und  Mönche  gezwungen,  die  Stadt  zu  verlassen,  weil  sie  *in  der  beicht  die 
Solldaten,  welche  aus  Kajserlichen  Erbländem,  zum  Entlaufen  persuadirten'. 
Dazu  die  Treulosigkeit  und  Gewaltthätigkeit  der  herrschenden  Kriegsmacht: 
alles  in  allem,  so  einfach  und  trocken  der  Darsteller  erzählt,  ein  sehr  ein- 
drucksvolles Bild.  Die  Darstellung,  die,  wie  aus  einzelnen  Bemerkungen  zu 
entnehmen,  wenigstens  gröfstenteils  gleichzeitig  niedergeschrieben  ist,  führt  die 
Ereignisse  sehr  datailliert  vor,  von  der  Einnahme  der  Stadt  durch  Torsten- 
sohn (12/22  Juni  1642)  bis  zum  20.  Dezember  1644.  Um  diese  Zeit  ver- 
liefs  auch  der  Chronist  die  Stadt,  weil  er  bei  dem  völligen  Abgang  seines  Ge- 
halts nicht  mehr  zu  leben  vermochte.  Nach  seiner  Rückkehr  (Sept.  45)  fügte 
er  der  Darstellung  nur  noch  wenige  Notizen  über  die  Ereignisse  der  fol- 
genden Jahre  hinzu  (p.  482 — 485).  Wenig  ergiebig  sind  im  Verhältnis  zu 
der  Ausdehnung  des  Tagebuchs  die  kriegsgeschichtlichen  Mitteilungen;  von 
der  Einnahme  der  Stadt  durch  die  Schweden  und  ihrer  Belagerung  durch 
die  Kaiserlichen  (vom  Juni  1644  an)  erhält  der  Leser  nur  sehr  unvoll- 
kommene Bilder;  im  übrigen  reicht  der  Gesichtskreis  des  Darstellers  nicht 
über  den  nächsten  Umkreis  der  Stadt  hinaus. 

Deutsche  Geschichte  1648 — 1713.  —  Brandenburgisch-preufsische 
Monarchie.*'"**^)  Nachdem  in  den  'Urkk.  und  Aktenstücken'  der  vorige 
Band  der  apolitischen  Verhandlungen*  die  Beziehungen  zu  England  und  den 
Niederlanden  für  die  ganze  Zeit  des  nordischen  Krieges  mitgeteilt,  bringt  der 
neue^*)  einen  entsprechenden  Abschnitt  (I.)  für  Rufsland.  Was  wir  hier  er- 
fahren, ist  im  Wesentlichen  neu.   Die  Verhandlungen  dieser  Jahre  waren  von 


27)  Vgl.  hicTza  aach  die  N.  16.  25.  69 — 71.  —  Gustay  Lehmann,  Boitrr.  zur 
Gesch.  d.  brandenb.-preufs.  Heeres.  1.  D.  Stammgeech.  des  8.  n.  4.  oetprenfs.  Grenadierreg. 
Ko.  4  a.  5:  Militarwochenbl.  S.  1059—71.  Vgl.  d.  aaf  d.  Artikel  bezügl.  Polemik  u.  Wider- 
legong  derselben:  ib.  S.  1202/4.  1847—50.  —  28)  X  B.  £oBer,  GusUv  ▼.  Mardefeld: 
ADB.  20  S.  308/9.  (Frenfs.  Diplomat  u.  Gesandter  am  mss.  Hof.)  —  29)  X  ^rn^t  Fried- 
länder, Matthias:  ib.  S.  668 — 71.  (Brandenburg.  Beamtenfamilie:  Michael  M.,  geb.  1612, 
Begründer  d.  brandenborg.-preusT.  Postwesens;  Johann  Friedrich  M.,  jüngerer  Bruder  Michael 
M.S,  Diplomat  u.  erster  Postiospcktor  d.  kurbrandenbg.  Staaten;  Johann  Thomas  M.,  Sohn 
Michaela,  Geh.  Hof-  o.  Arotskammerrat,  Direktor  d.  Salzvesens).  —  30)  X  Xsaacsohn, 
Johann  Friedrich  y.  Loben:  ib.  19,  S.  39 — 40.  (1595 — 1667,  brandenb.  Diplomat  unter  Kf. 
Georg  Wilhelm  n.  d.  Gr.  Kurf.)  —  31)  H.  Schmolke,  Die  Aufnahme  d.  franas.  Protestanten 
in  PrenJben:  YossZg.,  Sonntagsbeil.,  Ko.  42.  43.  —  32)  Urkk.  u.  Aktenstücke  zur  Gesch. 
d.  Kurl  Friedr.  Wilhelm  r.  Brandenb.  Auf  Veranlass.  Sr.  Kgl.  Hoheit  des  Kronprinzen  t. 
PreulÄen.  8.  Bd.  Polit.  Yerhandign.,  5.  Bd.  Hrsg.  y.  Prof.  Dr.  B.  Erdmannsdörfer. 
Berlin,  Gg.  Reimer.  751  S.  Bez.:  DLZ.  1885,  S.  273  (Koser);  MHL.  1885,  1,  S.  55  ff. 
(Hirsch). 
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tiefgebender  Bedeutung,  nicht  für  den  Gang  der  gleichzeitigen  Ereignisse,  wohl 
aber  fQr  die  Zukunft,  weil  sie  ein  langdauerndes  freandschafUiches  Verhältnis 
zwischen  den  beiden  Mächten  begrQndeten.  Dies  geschah  durch  die  Kon- 
vention im  Feldlager  vor  Riga  am  22.  Sept  1656,  den  ersten  eigentlicboi 
Staatsvertrag  zwischen  Brandenburg- Preufsen  und  Rufsland.  Im  Übrigen 
bringt  dieser  Abschnitt  —  in  den  Reisediarien  der  kurfarstlichen  Gesandten, 
namentlich  dem  Joachim  Friedrichs  von  Bomtin,  des  ersten  unter  ihnen,  der 
an  den  Zarenhof  nach  Moskau  kam  —  eine  Fülle  von  kulturhistorisch 
Interessantem.  Die  Mitteilungen  über  die  Geschichte  des  nordischen  Krieges 
und  die  Beziehungen  zu  Schweden,  Polen  und  Österreich  beschlofs  der  letzte 
Band  bei  dem  Marienburger  Bündnis  und  dem  vergeblichen  Versuch  Friedrich 
Wilhelms,  den  Kaiser  vom  Eintritt  in  den  Krieg  fernzuhalten;  der  neue  fahrt 
diese  Materien  in  vier  vielfach  ineinandergreifenden  Abschnitten  (11.— Y.) 
bis  auf  die  Friedensverhandlungen  herab.  Den  rein  militärischen  Ereignissen, 
deren  Akten  sonst  von  diesem  Teil  der  Publikation  ausgeschlossen  sind^  wird 
dabei  Beachtung  gewidmet,  soweit  sie  für  die  Entwickelung  der  politischen 
Verhältnisse  eine  besondere  Aufmerksamkeit  verdienen.  Hierher  gehören  die 
Aktionen  an  der  polnisch-prenfsischen  Grenze  in  der  Zeit  zwischen  dem 
Marienburger  Bündnis  und  dem  Vertrag  von  Labiau,  die  Graf  Waldeck  leitete, 
sowie  der  Feldzug  desselben  nach  dem  oberen  Polen  März  bis  Juni  1657, 
weil  in  Graf  Waldecks  Person  der  Soldat  und  Politiker  Hand  in  Hand  gehen 
und  weil  jene  Kriegscreignisse  auf  das  Unterliegen  seiner  politischen  Rich- 
tung in  dem  Parteiwechsel  des  Kurfürsten  mitbestimmend  wirkten.  Es  werden 
für  dieselben  ausführliche  Korrespondenzen  des  Kurfürsten  mit  Waldeck  ans 
den  Archiven  zu  Arolsen  und  Berlin  vorgelegt.  In  den  diplomatischen  Akten 
dieser  Abschnitte  finden  sich  einige  empfindliche  Lücken:  über  die  ab- 
schliefsenden  Traktate  vor  dem  Vertrag  zu  Labiau,  wie  vor  dem  Frieden  von 
Welau  war  Nichts  zu  finden.  Ebenso  fehlen  genauere  Aufschlüsse  über  die 
Wirksamkeit  Franz  von  Lisolas,  des  Osterreichischen  Vermittlers  bei  der 
Aussöhnung  von  Brandenburg  und  Polen;  dagegen  sind  Materialien  vorhanden, 
welche  eine  bedeutende  Einwirkung  der  Königin  Luise  Marie  von  Polen  anf 
das  Versöhnnngswerk  erkennen  lassen;  auf  dasselbe  folgte  (bisher  ganz  unbe- 
kannt) eine  inhaltreiche  Korrespondenz  zwischen  dem  Kurfürsten  und  der 
Königin  bis  ins  J.  1560,  die  der  Herausgeber  (Absch.  IV)  im  Wesentlichen 
unverkürzt  mitteilt.  Die  erhaltenen  Akten  über  die  österreichischen  Beziehungen 
setzen  um  die  Zeit  der  Wehlauer  Friedensverhandlungen  ein  und  reichen 
bis  auf  den  Frieden  von  Oliva  herab.  Ihr  Inhalt  ist  vielseitig:  er  betrifft 
u.  a.  die  vergeblichen  Reklamationen  des  Kurfürsten  in  seinen  Territorial- 
ansprüchen, seine  Interzessionen  für  die  Evangelischen  in  Österreich;  die 
Kooperation  der  brandenburgischen  und  österreichischen  Waffen,  über  die 
ausführliche  Korrespondenzen  des  Kurfürsten  mit  dem  Könige  von  Ungarn, 
später  Kaiser  Leopold,  und  dessen  Generalen  Montecnccoli  und  de  Souches 
vorliegen;  die  Frage  der  Erwerbung  Schwedisch-Pommerns  durch  Branden- 
burg; endlich:  die  Kaiserwahl  und  die  Gründung  des  rheinischen  Bandes. 
Ein  besonderer  Abschnitt  (VI)  bringt  das  übrige  Material  für  Brandenburgs 
Stellung  zu  den  politischen  und  Verfassungsfragen,  die  das  Interr^nam  zor 
Erörterung  brachte,  und  zur  Kaiserwahl;  ein  weiterer  (VE)  erläutert 
sein  Verhalten  zur  rheinischen  Allianz.  Teils  in  diesen,  teils  in  besonderen 
Abschnitten  sind  Dänemark  und  Frankreich  berücksichtigt  —  Der  letzte  Ab- 
schnitt bringt  Akten  zur  Geschichte  des  Friedenschlusses.    Den  Anfang  des  nor- 
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dischen  Krieges  behandelt  Damns'^)  vornehmlich  nach  hds.  Quellen 
des  Stadtarchivs  and  der  Bibliothek  za  Danzig.  Dieselben  bestehen  in  den 
umfassenden  Berichten  der  Residenten  Danzigs  am  polnischen  Hof,  der  po- 
litischen Korrespondenz  des  Rates,  den  ^Rezessen  der  drei  Ordnungen'  (d.  h. 
der  Regierung  Danzigs  durch  Magistrat  und  Btlrgerschaft),  aufgefangenen 
schwedischen  Korrespondenzen  und  einer  Menge  von  Flugschriften  und  Zei- 
tungen. Belangreich  sind  namentlich  die  erstem  vier  Gattungen.  Nachdem 
der  Kurfürst,  der  den  Krieg  eher  voraussah,  als  man  am  polnischen  Hof 
daran  glauben  wollte,  vergeblich  den  König  von  Polen  gewarnt  und  zu  güt- 
lichen Unterhandlungen  gedrängt,  trat  er  zunächst  in  Verbindung  mit  den 
grofspolnischen  Woiwodschaften  in  Posen,  um  gemeinsames  Vorgehen  zur 
Sicherung  gegen  den  ersten  Einbruch  Schwedens  durchzusetzen;  die  Absicht 
scheiterte  an  dem  Mifstrauen,  welches  ihm  entgegengebracht  wurde.  Der 
Kaiserhof  war  für  eine  Unterstützung  nicht  zu  gewinnen,  so  eifrig  der  Kur- 
Alrst  drängte;  die  Republik  Polen  war  beim  Ansturm  des  Schweden  haltlos 
zusammengebrochen.  Dafs  die  grofsen  Städte  nicht  zu  gewinnen  waren,  lag 
an  der  Haltung  Danzigs,  welche  bestimmend  fttr  die  Entschliefsungen  der 
beiden  andern,  Elbing  und  Thorn,  wurde.  Die  Stadt  Danzig  wufste,  daüs 
ihre  Handelsfreiheiten  weder  unter  schwedischer  noch  unter  brandenburgischer 
Herrschaft  in  dem  alten  Umfang  bestehen  würden;  sie  hielt  sich  daher  loyal 
zur  Krone  Polen.  Doch  unterstützte  sie  die  Krone  selbst  nicht  mehr,  als 
nötig  schien,  um  ihre  Zugehörigkeit  zu  Polen  zu  wahren.  Die  Verbindung 
mit  dem  Kurfürsten  und  den  preufsischen  Ständen,  wie  sie  auf  dem  Landtag 
zu  Marienburg  proponiert  wurde,  ward  in  der  Bürgerschaft  abgelehnt,  unter 
anderm,  weil  man  sich  nicht  zur  Neutralität  gegenüber  Schweden  verpflichten 
mochte.  Dies  ist  um  so  beachtenswerter,  als  es  zu  der  Zeit  geschah,  als 
Danzig  bereits  durch  die  schwedische  Flotte  blokiert  wurde.  Diese  Haltung 
der  Stadt  aber  ward,  weil  ihretwegen  der  Kurfürst  isoliert  bleiben  mnfste, 
mit  Ursache  seines  Obertritts  auf  die  Seite  Schwedens  im  Königsberger  Ver- 
trage. Nach  diesem  Ereignis  war  Danzig  das  einzige  Bollwerk  der  polnischen 
Macht  im  Norden.  Ausführlich  und  höchst  interessant  sind  nun  die  vielfach 
auf  hds.  Material  beruhenden  Mitteilungen  über  die  finanziellen  und  mili- 
tärischen Zurüstnngen  Danzigs  zur  Verteidigung  gegen  die  Eroberung  durch 
Schweden,  die  Organisation  seines  Kriegsregiments,  die  kriegerischen  Ereig- 
nisse um  Danzig,  bis  in  den  Sommer  des  J.  1656,  endlich  die  Verhandlungen 
der  Stadt  mit  den  Generalstaaten  um  Unterstützung  in  diesem  Jahr.  Die 
Stadt  lehnt  (wie  schon  1655)  ein  Bündnis  mit  den  Generalstaaten  ab,  weil 
sie  es  mit  ihrer  Zugehörigkeit  zur  Krone  Polen  nicht  vereinbar  findet,  sich 
von  vorhinein  zu  einem  eventuellen  Frieden  mit  Schweden  zu  verpflichten. 
In  den  Elbinger  Vertrag  vom  11.  September  zwischen  den  Generälstaaten 
und  Schweden  wurde  sie  ohne  ihren  Willen  aufgenommen.  Das  zehnte  und 
letzte  Kapitel  der  Arbeit  behandelt  die  Politik  Kurfürst  Friedrichs  bis  zum 
Marienburger  Allianzvertrag  und  die  Kriegsereignisse  bis  einschliefslich  der 
Schlacht  bei  Warschau ;  einige  Mitteilungen  über  die  Aufschlüsse,  die  für  den 
ferneren  Verlauf  des  Krieges  noch  aus  Danziger  Material  zu  gewinnen  wären, 
machen  den  Beschlufs.  -—  Münzer^^)  behandelt  die  offiziöse  brandenburgische 


33)  B-  DamQB,  Der  ento  nordische  Krieg  bis  zur  Schlacht  bei  V^arschau:  ZVWestprO. 
H.  12,  S.  1 — 110.  (Ganze  Abschnitte  aasschl.  schwedisch,  u.  polnischer  Gesch.)  —  34)  Em. 
Mfinzer,  Die  bnmdenb.  PabliziBtik  anter  d.  Gr.  Kurfürsten.  Diss.  Berl.  Potsdam,  Krämer. 
26  S. 
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Flagschriftenlitterator  unter  dem  grofsen  Kurfürsten  nach  deigenigen  Erzeug- 
nissen derselben,  die  in  der  Berliner  königlichen  Bibliothek  vorliegen  oder 
bei  Lnndorp,  im  Tbeatrum  Europaeum  nnd  Diariom  Eoropaenm,  zn  finden 
sind.  Vf.  bemerkt,  dafs  aus  der  Stockholmer  Bibliothek,  deren  Flugschriften- 
katalog 1881  veröffentlicht  wurde,  für  dies  Thema  eine  weit  reichere  Aus- 
beute zu  gewinnen  sein  würde,  als  sie  sich  in  Berlin  findet.  Der  vorliegende  Teil 
der  Arbeit  reicht  bis  zum  Frieden  von  Oliva  und  erörtert  neben  Veranlassung,  In- 
halt und  Tendenz  nach  Möglichkeit  die  Autorschaft  der  &st  durchgängig  ano- 
nymen Schriften,  welche  vor  dem  schwedisch-polnischen  Kriege  vomehmlidi 
des  Kurfürsten  Recht  im  Jülich-Clever  Erbfolgestreit,  während  des  Krieges 
die  Gerechtigkeit  seines  zweimaligen  Parteiwechsels  zum  Gegenstand  haben. 
—  Pribram  setzt  seine  Mitteilungen ^^)  über  die  Gesandtschaft  Baron  Fraoz 
Heinrichs  von  Fridag  in  Berlin  für  die  Jj.  1685/6  in  einem  Aufsätze  über 
die  Wiedervermählung  Elisabeth  Charlottes  von  Radzivil, '^)  der  verwitweten 
Schwiegertochter  des  grofsen  Kurfürsten,  fort:  ein  wahres  Lustspiel.  Die  viel- 
umworbene junge  Witwe  hat  dem  Prinzen  Jacob  Sobiesky,  dem  Kandidaten 
Polens  und  Frankreichs,  gegen  den  Wunsch  Kurfürst  Friedrichs  des  Drittes, 
der  als  Freund  der  kaiserlichen  Politik  deren  Kandidaten,  Karl  Philipp  von 
Pfalz-Neuburg,  protegiert,  ein  Heiratsversprechen  ausgestellt;  Fridag  ist  es, 
der  die  Markgräfin  nachmals  für  Karl  Philipp  gewinnt,  indem  er  trotz  der 
Aufmerksamkeit  der  polnisch-französischen  Partei  eine  Zusammenkunft  zwischen 
ihr  und  seinem  Kandidaten  zu  veranstalten  weifs,  in  der  die  ausdrucksvolle 
Erscheinung  desselben  über  den  körperlich  und  geistig  unbedeutenden  Primen 
von  Polen  siegt  Bisher  wurde  angenommen,  dafs  Kurfürst  Friedrich  an  den 
Intriguen  des  österreichischen  Gesandten  unbeteiligt  gewesen;  die  von  Pr. 
ans  Licht  gezogenen  Berichte  Fridags  an  den  Kaiser  erweisen,  dafs  er  sie 
nur  Polen  und  Frankreich  gegenüber  desavouierte,  im  Geheimen  aber  von 
Anfang  an  gut  hiefs  und  ermunterte.  Nur  die  rasche  heimliche  Trauung 
Elisabeth  Charlottes  mit  Karl  Philipp  nahm  Fridag  dem  Kurfürsten,  der  sie 
noch  verschieben  wollte,  um  sie  unter  möglichst  für  ihn  selbst  unverdäch- 
tigen Umständen  vollziehen  zu  lassen,  über  den  Kopf  weg;  gleichwohl  billigte 
er  sie.  Um  dem  Ärger  des  polnischen  und  firanzösischen  Gesandten  genug 
zu  thun,  empfing  er  Fridag  öffentlich  sehr  kühl;  hinter  geschlosseneu  ThOren, 
als  man  meinte,  er  gebe  Fridag  unter  vier  Augen  einen  derben  Verweis, 
wünschte  er  demselben  Glück  zum  gelungenen  Streiche.  Das  junge  Ehepaar 
wurde  in  der  Öffentlichkeit  kalt,  im  Geheimen  sehr  freundlich  verabschiedet; 
das  Schreiben,  in  dem  Friedrich  sich  beim  Wiener  Hof  über  das  Geschehene 
beschwerte,  war  vorher  angemeldet;  der  wahre  Verlauf  der  Komödie  ist  ge- 
heim geblieben  bis  auf  unsere  Tage.  Sonst  ist  auf  diesem  Gebiet  nur  noch 
der  zweite  Band  von  Ledeburs  Werk  über  die  Zeit  König  Friedrichs  I.'') 
erschienen,  ein  Buch  ohne  wissenschaftliche  Selbständigkeit  Ledebur 
behandelt  in  vier  Büchern  das  Heerwesen,  die  kriegerischen  B^eben- 
heiten,  die  Religionsverhältnisse,  die  Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin. 


35)  JB.  1883,  m,  45^  —  36)  A.  Pieibram,  Der  Kampf  am  eine  Braat:  e.  Beitr. 
snr  Oeach.  d.  brandenb.  fiauapoUi:  (Cottasche)  ZAUgQ.  1,  S.  281—94.  —  37)  Karl  Frbn. 
T.  Lodebur,  König  Friedrich  I.  von  Preiuaeii.  Beitzr.  aar  Qeaeh.  eelDe«  Hofes,  sowie  der 
WiflsenBchaften,  Künste  und  StaatsTerwaltong  jener  Zeit  2.  Bd.  Schwerin,  Schmal«^. 
816  S. 


n.    A.  fieidenhain:  DenUchUiBd  1618—1713.  111,33 

Der  Türkenkrieg  1683/4.  —  Nachträge "-*^)  zur  Jubiläumslitteratnr 
und  neue  Erscheinungen  *■"*•)  sind  noch  immer  zu  nennen.  —  Eine  ganze 
Bibliographie  der  Jubiläumslitteratur  von  1882  und  1883  liefert  Maresch, 
indem  er  die  Ereignisse  an  der  Hand  des  Eloppschen  Werkes  durchgeht  und 
die  Resultate  der  andern  Publikationen  in  den  Gang  der  Eloppschen  Er- 
zählung unter  kritischer  Besprechung  einreiht.  An  einigen  Stellen  ergänzt 
der  Yf.  das  so  gewonnene  Resum^  durch  eigene  Quellenstudien.  Zu  dem 
4.  Kapitel  Elopps  'Allianzen  des  Kaisers  gegen  die  Türkengefahr'  werden 
Yerbandlungen  des  Kaisers  mit  den  rheinischen  EurfQrsten  und  dem  Papst 
im  Winter  1682/3  nachgetragen.  Den  angeblichen  Verrat  der  Wiener 
am  5.  Sept  1883  führt  M.  unter  Zuziehung  einer  noch  unbenutzten  ita- 
Hänischen  Quelle  (im  Gegensatz  zu  Elopp  sowohl  als  zu  Newald)  au^  den 
Verrat  eines  einzelnen  aus  der  Stadt  depeschierten  Boten  zurück-^^-^^s)  — 
T.  Belfert  hat  bereits  im  vorigen  Jahre  seine  Ausfährungen  über  die  Rolle 
des  Grrafen  EapUr  in  dem  belagerten  Wien  mehrfoch  gegen  Angriffe  ver- 
teidigt;^^) auf  eine  neue  Polemik  gegen  dieselben  ^^)  antwortet  seine  neueste 
Arbeit.*')  Sie  enthält  zuerst  eine  Bibliographie  der  Litteratur  über  die 
Ereignisse  des  J.  1683,  vornehmlich  der  'Jubiläumslitteratur^  von  1882 — 84, 
die  fast  durchgehend  mit  kritischen  Anmerkungen  versehen  wird.  Zu  be- 
meiken  ist  hier  der  Hinweis  auf  10  von  Obermayer  zusammengestellte  zeit- 
genössische italienische  Schriften  über  das  J.  1683,  die  bisher  von  der 
deutschen  Historiographie  übersehen  wurden,  sowie  das  Urteil  des  Vf.s  über 
die  offizielle  Publikation  des  k.  k.  Eriegsarchivs.^'»)  Im  einzelnen  verteidigt 
er  seine  Ansicht  von  der  Stellung  und  Thätigkeit  des  Grafen  Kaplir  in  dem 
belagerten  Wien.  Das  vom  Eaiser  hinterlassene  ^geheime  Deputirtenkollegium' 
leitete  zugleich  die  politischen  und  die  militärischen  Angelegenheiten  in  der 
Stadt  und  Graf  Eaplir  versah  als  sein  Vorsitzender  in  beiden  Beziehungen 
die  höchste  Direktion.  In  dieser  Stellung  hat  er  sich  eifrig  und  höchst  ver- 
dienstlich bethätigt  und  darf  als  Verteidiger  Wiens  nicht  in  zweiter  Reihe 
hinter  Graf  Rüdiger  von  Starhemberg,  dem  Eommandanten  der  Garnison, 
genannt  werden.  —  Newalds  neue  Arbeit^®)  kann  man  als  eine 
Sammlung  von  Nachträgen  zu  der  ersteren^<^)  bezeichnen:  meist  an  diese 


38)  X  Friir.  Y.  Helfert,  Koch  einmal  d.  Kaplif-Frage:  (Wiener)  Tribüne,  Ko.  850 
(85.  Des.  1888).  —  39.40)  id.,  Die  Kaplif-Fnge:  ib.  Ko.  202  (26.  JaU  1883).  —  41)  XF- 
jQBt,  £in  niederöeterr.  Gebirgsort  1688:  Belfert,  öeterr.  Jb.,  Jg.  1884,  S.  282—40.  •— 
42)  X  hi«t.  anni  1688  ex  annalibaa  Stanislai  Josepbi  Biezanowski  excerpta.  Ex  codice 
nianoscripto  bibliofhecae  OMoliensia  nunc  primnm  ed.  Frs.  Machrowitz.  Gymn.-Progr.  S. 
3 — 84.  Lemberg,  Druckerei  d.  StanropagianiBchen  Institati.  8^  —  43)  X  ^>  Bdier  y.  Janko, 
Georg  Bimplar,  Chiiatoph  Bönier,  Chefs  d.  Genie-  n.  Artilleriaweaens  während  d.  Tfirken- 
belag.  Wiens  1683:  StrefQeiiiB  osterr.  mUit  Z.,  Jg.  25,  H.  I,  S.  35—44.  —  44)  X  Sachaen 
0.  Polen  vor  Wien.  Organ  d.  militärwiBaenscbaftl.  Vereins  etc.  (Wien)  28,  S.  65—73.  (Auf 
Gnnid  der  amtl.  Pnblikat  <das  Kriegsjahr  1683'  gearb.)  —  45)  X  Hosäns,  Fürst  Johann 
Georg  n.  TOD  Anhalt-Desaan.  vor  Wien:  MYAnhaltG.  1885.  —  46)  X  Heinr.  Otto, 
Üb.  d.  Anteil  d.  Stadt  Bodweis  an  d.  Kriegsereignissen  d.  J.  1683.  Progr.  d.  k.  k.  Bealaek. 
in  Bodweis.  S.  3—34.  —  47)  Frz.  Maresch,  Das  J.  1683:  HJb.  5,  S.  179—216.  ^ 
47a)  Weitere  Originalbeitrr.  s.  bes.:  p.  209/10.  212/3.  —  47*)  ß.  o.  K.  38.  39.  —  48) 
De  rektifizierte  Oaplif  r.  Caapar  Zdenko  Trefleh  (Psendonym).  Wien,  Pootolka.  17  8. 
—  49)  Frhr.  t.  Belfert,  Die  Jubiläamslitt  d.  Wiener  Katastrophe  v.  1683  a.  d.  KapliHrage: 
Abhandlg.  d.  Kgl.  Böhm.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  6.  Folge,  12.  Bd.,  Klasse  fttr  Philoe.,  Gesch. 
IL  Phü(^,  Ko.  2.  Auch  aep. :  Prag,  Verl.  d.  Kgl.  Böhm.  Ges.  d.  Wüs.  4^  36  S.  —  49») 
JB.  1883,  lU,  30«'.  137^^  —  50)  J.  Kewald,  Beitrr.  aar  Gesch.  d.  Belagerg.  t.  Wien 
dardi  d.  Tttj^en,  im  J.  1683;  hiat.  Stadien.  2.  Abtlg.  Wien.  Kabasta  u.  Voigt.  141  S.  — 
50«)  JB.  1888,  m,  138». 
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oder  an  andere  inzwischen  erschienene  Arbeiten  anknüpfend,  liefert  sie  eine 
grofse  Anzahl  von  Einzelheiten.  Als  vornehmlich  interessant  hebe  ich 
namentlich  hervor  die  grofse  Menge  der  Korrekturen  und  Aasstellangen,  zu 
welchen  dem  Vf.  die  offizielle  Publikation  des  Kriegsarchivs^^^)  Anlals  giebt^^) 
An  Akten  werden  mitgeteilt  das  vom  Hofkammerrat  von  Belchamps  auf- 
gestellte Tagebuch  über  die  Auslagen  während  der  Belagerung  der  Stadt  und 
die  Relation,  welche  der  Gesandte  des  fränkischen  Kreises,  Johann  Freiherr 
von  Schliz,  genannt  von  Görz,  über  den  Verlauf  der  Entsatzschlacht  er- 
stattete (bei  derselben  eine  schematische  ^forme  de  la  bataille').  Die  Verdienste 
des  Polenkönigs  werden  sehr  reduziert,  und  sein  Charakter  in  sehr  nngfln- 
stiger  Weise  kritisiert;  Vf.  weist  darauf  hin,  daCs  am  polnischen  Hof  der 
Gedanke  gehegt  wurde,  den  Prinzen  Jakob  Sobiesky  auf  den  ungarischen 
Thron  zu  bringen,  und  dafs  König  Johann  daher  in  einer  für  die  kaiserliche 
Politik  höchst  mifslichen  Weise  mit  Tökely  und  den  Ungarn  liebäugelte. 
Gegen  Belfert  nimmt  N.  noch  immer  eine  doppelte  (politische  und  militärische) 
Leitung  der  Stadt  während  der  Belagerung  an.  Starhemberg  als  Stadtkom- 
mandant sei  von  diesen  beiden  Stellen  unabhängig  gewesen.  Graf  Kaplir 
(Caplirs)  war  Präsident  des  'hinterlassenen  Hof-Kriegsrats'  und  tritt  als  Ver- 
teidiger Wiens  hinter  Starhemberg  sehr  zurück.  —  v.  Mülwerth-Gärtner^^) 
tritt  auf  Grund  der  vorjährigen  grofsen  Publikation  des  Kriegsarchivs  dafür 
ein,  dafs  der  Sieg  ohne  Frage  dem  Herzog  von  Lothringen  in  erster  Linie, 
dem  Könige  von  Polen  nur  in  zweiter  Linie  zu  verdanken  sei.  —  Dudik^') 
giebt  quelienmäCsige  Mitteilungen  über  die  Aktionen  des  kaiserlich-königlichen 
Tribunals  in  Mähren,  der  höchsten  Regierungsbehörde  in  dieser  Provinz, 
während  des  Kriegsjahres. 

Der  Feldzug  gegen  die  Türken  im  J.  1684  hat  eine  eingehende  militär- 
wissenschaftliche Darstellung  gefunden, ^3)  die  vielfach  Originalakten  benutzt 
Dieselbe  liefert  namentlich  über  den  Bestand  der  kaiserlichen  Armee,  des 
Offiziercorps',  die  Ausrüstung  (Donauflottiile,  Feldlazarets,  Geniewesen)  sorg- 
fältige Zusammenstellungen,  ferner  genaue  Mitteilungen  über  den  zwischen 
dem  Kaiser  und  Hofkriegsrat  vereinbarten  Kriegsplan  und  eine  sehr  detaillierte, 
anschauliche  Darstellung  der  vergeblichen  Belagerung  von  Ofen. 

Vereinzelt  stehende  Arbeiten.  —  Köchers  weitschichtig  ange- 
legtes Buch^^~~^7)  ist  ein  Quellenwerk  in  erzählender  Form  zur  Geschichte 
vornehmlich  Norddeutschlands  und  der  Rheinlande  in  ihren  gesamten  deutschen 
und  auswärtigen  Beziehungen,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Haus  Braan- 
schweig-Lüneburg.  Die  Menge  des  verarbeiteten  Materials  ist  eine  geraden 
stupende,  das  Werk  selbst  ein  völliger  Neubau.  Die  erzählende  Form  wurde 
gewählt,  weil  das  Aktenmaterial  allzu  umfangreich  ist,  um  in  extenso  oder 
in  ausführlichen  Regesten  veröffentlicht  zu  werden;  der  Vf.  ist  gleichwohl  von 
dem  Bestreben  ausgegangen,  dem  Leser   möglichst  vollständigen  Einblick  io 


50*)  ib.  1883,  Uly  30".  187".  —  50e)  s.:  p.  4.  17  flf.  24—33.  75/7.  79/80.  96. 
120.  —  51)  T.  Mühlworth-Qärtner,  Die  Opentionen  d.  kaiMrI.  Genenl-LieoteuBt» 
Henog  Karl  Y.  y.  Lothringen  im  Feldcnge  1683:  Organ  d.  militanriHenschaftl.  VereiBe.  i^ 
S.  65-73.  —  52)  B.  Dudik,  Aaszüge  aus  d.  Ratsprotok.  d.  k.  k.  Tribanals  in  Mahren: 
AÖG.  65,  S.  1—18.  —  53)  Edler  y.  Angeli,  Der  Feidang  ggn.  d.  Türken  im  J.  1684. 
Nach  Original- Akten  n.  authent  Qaellen  dargeat:  Mitt.  d.  k.  k.  Kriegs- A.,  Jg.  1884,  S.  377 
—428.  —  54-57)  A.  Köcher,  Gesch.  y.  Hannover  n.  Brannschw.  1648—1714.  1.  T.: 
(1648—88)  (=  Publikationen  aas  d.  preafs.  Staatnarchiven,  Bd.  20).  Leipaig,  Hirsel.  Vi 
742  S.  Bes.:  DLZ.  1884,  p.  183;  GBl.  1885,  170.  (D.  ProyiniUlgeschidiUiche  faUt  sat 
K.  XI).  Einzelnes  zur  politischen  Geschichte  des  Hauses  Biaanachweig  enthalt  auch  der  Brief- 
irechsel  Leibniz'  u.  N.  85. 
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die  qaellenmäfsigon  Unterlagen  seiner  Darstellung  zn  geben,  and  hat  daher 
im  Text  der  Darstellung  möglichst  viel  die  Quellen  selbst  reden  lassen;  wo 
die  Darstellung  das  Einschalten  in  den  Text  nicht  gestattete,  durch  Noten 
and  Beilagen  die  Darstellung  ausreichend  zu  belegen  gesucht.  Köchers  grofses 
Bach  behandelt  in  umfassendem  Mafse  die  auswärtige  und  Reichspolitik  der 
wichtigeren  norddeutschen  und  rheinländischen  Fttrsten.  Der  Prozeüs,  an 
dessen  fortlaufende  Darstellung  sich  das  'vielseitige  Material  angliedert,  ist 
die  Geschichte  der  nord-  und  westdeutschen  Fürstenbtlndnisse.  ^Das  Ziel 
nnd  Losungswort  der  schwülen  Zeiten  nach  dem  dreifsigjährigen  Krieg  war 
die  ^General-Garantie  des  so  teuer  erkauften  Friedens'.  Das  Mittel,  welches 
die  Stände  aller  Parteien  ergriffen,  um  zu  dieser  generalen  oder  doch  zur 
partikularen  Garantie  des  Friedens  (ftü*  sich  und  ihre  Nachbarschaft)  zu  ge- 
langen, war  die  Defensiveinung.  Die  Geschichte  dieser  Bündnisse  hängt  ab 
von  den  politischen  Verschiebungen  und  namentlich  den  kriegerischen  Er- 
eignissen in  dem  ganzen  Staatensystem  von  Polen  und  Österreich  an  bis  zu 
den  Westgrenzen  Europas;  ferner  von  den  allgemeinen  Parteiungen  im  Reich: 
'Drei  tiefe  Gegensätze  bewegten  die  Zeit.  Gegen  die  Eigenmacht  des  Kaisers 
rang  die  ständische  Libertät;  der  Fürstenstand  bestritt  die  Vorrechte  des 
Earkolleginms,  die  fortdauernde  Vergewaltigung  ihrer  Glaubensgenossen  em- 
pörte die  evangelischen  gegen  die  katholischen  Stunde  des  Reichs'.  Ver- 
fassungsgeschichtlich interessante  Kapitel  stellen  dar,  wie  das  in  diesen 
Gegensätzen  wurzelnde  Parteiwesen  der  Kriegsstände  auf  dem  Deputationstag, 
den  Reichstagen  und  namentlich  den  Verbandlungen  über  die  Kaiserwahlen 
nnd  die  damit  zusammenhängenden  Fragen  hemmend  und  fördernd  die  wechsel- 
Yollen  Verhandlungen  über  defensive  Einigungen  durchkreuzte.  Zur  Zeit  der 
iranzösischen  Vorherrschaft,  die  durch  den  'Rheinbund'  begründet  wurde, 
malt  sich  auf  dem  Hintergrund  dieses  Pai-teiwesens  plastisch  das  Bild  der 
Fremdherrschaft:  überall  ist  es  Frankreich,  welches  die  ständische  Opposition 
gegen  das  Kaisertum,  die  fürstliche  gegen  die  kurfürstliche  Praeeminenz 
dirigiert.  Auch  die  Besonderheiten  der  politischen  Anschauungen  und  Par- 
tikalarinteressen  bei  den  einzelnen  mithandelnden  Reichsständen  werden 
möglichst  festgestellt  und  in  ihrer  Wirksamkeit  verfolgt.  Eine  genetische 
Erklärung  des  politischen  Systems  von  innen  heraus  wird  für  das  Haus 
Braunschweig-Lüneburg  gegeben;  auf  dessen  innere  Geschichte  ist  Vf.  soweit 
—  und  nach  seiner  Erklärung  nicht  weiter  —  eingegangen,  als  für  die  Be- 
gründung der  Hauspolitik  nötig  schien.  Von  der  besondem  Politik  des 
Hauses  Braunschweig,  welches  die  Defensivbündnisse  unter  benachbarten  Terri- 
torien nur  als  Vorstufe  zur  Herstellung  leistungsfähiger  Kreisorganisationen 
betrachtete,  dependieren  die  im  Anfang  des  Werkes  eingehend  dargestellten 
Verhandlungen  über  die  Kriegsverfassung  im  niedersächsischen  und  west- 
&Iischen  Kreis,  die  nur  zu  unvollkommenen  Resultaten  führten  und  bald 
durch  die  Alliancen,  welche  die  wechselnden  Gefahren  der  Zeit  in  engeren 
Kreisen  hervorriefen,  völlig  überholt  wurden.  Auf  den  aufserordentlichen 
Reichtum  des  Buchs  an  Material  und  seine  Verdienste  um  die  Mehrung 
onserer  Kenntnis  ist  anderweit  genügend  hingewiesen  worden.  Goldschlag ^^) 
beleuchtet  den  Ursprung  von  Conrings  Beziehungen  zum  schwedischen  Hof 
and  die  Reihe  seiner  Schriften  in  schwedischem  Interesse.  Letztere  giebt  den 
Anlafs,  die   oft  gerügte  politische  Überzeugungslosigkeit  Conrings  scharf  zu 


58)  N.   GoldBchlag,  Beitrr.  zur  polit.  Oeach.  a.  pnbliziat.  Thatigkeit  Hermann  Con- 
Tiagi.    BiM.  Gott.    B«rl.,  Winter.     80  S.     M.  2,00. 
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charakterisieren.  Besonders  eindringend  wird  der  'Cyriacos  Tfarasymachns* 
gewttrdigt,  der  sich  als  eine  sklavische  Kompilation  ans  ofi&ziellen  schwedischen 
Kundgebungen  erweist  Den  'Casus  mims  Casimiri'  von  1655,  eine  von 
deutschem  Patriotismus  diktierte  Schrift,  welche  frtLher  Conring  zugeschrieben 
wurde,  spricht  Vf.  demselben  mit  überzeugenden  Gründen  ab ;  desgleichen  die 
Schrift  *De  controversiis  Sne-Copolonicis  Hectoris  Johannis  Mithovii  dissertatio'. 
Gelegentlich  der  Kaiserwahl  des  J.  1658  hat  C.  in  privaten  Korrespondenzen 
seinen  Freund,  den  kurmainzischen  Kanzler  Boynebnrg  ^im  schwedischen 
Interesse  bearbeitet.  Das  Interregnum  sollte  möglichst  ausgedehnt,  nach- 
mals wohl  ein  Kaiser  aus  dem  Hause  Österreich  gewählt  werden,  aber  man 
sollte  denselben  durch  eine  weitgehende  Wahlkapitulation,  an  deren  Fest- 
stellung künftig  alle  Reichsstände  (ergo  auch  Schweden)  beteiligt  sein  mülsten, 
möglichst  einschränken.  An  der  Gründung  des  Rheinbundes,  der  dem  schwe- 
dischen und  französischen  Einflnfs  mächtigen  Vorschub  leistete,  hat  C.  nach 
eigenem  Geständnis  hervorragenden  Anteil  gehabt.  Den  Beschlufs  machen 
zwei  Exkurse:  ^Conrings  Vorlesung  über  Staatenkunde'  und  'Wann  ist  Hip- 
polytus  a  Lapide  erschienen'?  (Vf.  entscheidet  sich  dafür,  dafis  das  Jahr 
noch  nicht  zu  bestimmen  ist),  und  vier  Briefe  Conrings  aus  hds.  Quellen.  -* 
£ine  dankenswerte  Veröffentlichung  zur  bairischen  Geschichte  von  all- 
gemeinem Interesse  bildet  eine  Sammlung  von  Abhandlungen  Heigels,^^) 
die  sämtlich  auf  Quellenstudien  beruhen  und  viel  authentisches  Matoial 
mitteilen.  Dieselben  sind  gröfstenteils  schon  früher  in  den  Sitzungsberichten  der 
bayrischen  Akademie  verstreut  erschienen.  Als  neu  ist  für  nnsern  Zeitraum 
eine  Studie  zu  verzeichnen,  die  sich  vornehmlich  auf  den  spanischen  Erb- 
folgekrieg bezieht.^^)  Es  ist  dies  ein  Apercu  über  die  im  k.  Hausarchiv  zo 
München  verwahrte,  mehrere  tausend  Briefe  umfassende  Korrespondenz  des 
Kurfürsten  Max  Emanuel  mit  seiner  zweiten  Gemahlin  Therese  Kunegunde, 
der  Tochter  Johann  Sobieskis,  und  deren  Eltern,  von  1695 — 1718.  Diese 
Briefe  wurden  meist  durch  die  langwierige  Trennung  des  Kurfürsten  von 
seiner  Gemahlin  durch  die  kriegerischen  Ereignisse  veranlafst.  ^Sie  beschäf- 
tigen sich  vornehmlich  mit  häuslichen  Angelegenheiten;  daneben  aber  werden 
wir  genau  informiert  über  die  Beziehungen  Max  Emanuels  zum  spanischen 
Hofe  und  über  die  fortgesetzten  Versuche  seiner  Schwiegereltern,  ihn  mit  der 
Sache  Frankreichs  zu  befreunden.  Auch  der  Kenner  der  verwickelten  pol- 
nischen Partei-  und  Hofverhältnisse  würde  manche  dankenswerte  Notiz  finden*. 
Die  Mitteilungen,  die  Vf.  aus  den  Briefen  giebt,  erstrecken  sich  vom 
Dezember  1704  (nach  der  Schlacht  bei  Höchstädt)  bis  zur  Restitution  des 
Kurfürsten  durch  den  Frieden  (1714)  und  begleiten  denselben  mit  vomelun- 
licher  Rücksicht  auf  seine  persönliche  Situation  und  die  Äufserungen  seines 
Charakters  durch  sein  Kriegsunglück  hindurch  bis  in  sein  Exil  in  Frankreich, 
wo  er  trotz  der  Unterstützung  des  Königs  von  Frankreich  in  bitterster  Geld- 
verlegenheit die  günstigere  Wendung  seines  Geschicks  abwarten  mufste;  sie 
beleuchten  andrerseits  die  Lage  der  Kurfürstin  und  der  Familie  Mtf 
Emanuels  in  dem  von  Österreich  beschlagnahmten  Bayern  nach  dem  Vertrag 
Therese  Kunegundes  mit  dem  Kaiser,  und  dann  in  Venedig,  wo  sie  dnrcb 
ihre  Schulden  und  das  kaiserliche  Verbot  der  Rückkehr  festgehalten  wurde, 
bis  zum  Frieden. 


59)  K.  Th.  Heigel,  Quellen  o.  Abhandlgn.  zur  noaer.  Gesch.  BAjerni.  MüBchea, 
HiouQAr.  399  S.  —  60)  Pie  Konrespondenz  daa  Kurf.  M«x  £i&bdii«1  mit  s.  iweitea  Ge- 
mahlin Thereee  Knnegando  n.  ihren  Eltem:  p.  169 — 96. 
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KuHurgesohiohte.  —  Zur  Kirchengeschichte  entwirft  Cardanns^^'"*^ 
ein  knappes  Lebensbild  des  Jesniten  Friedrich  Spee  von  Langenfeld,  dessen 
Hanptteil  Spees  'cantio  criminalis',  seiner  berühmten  Streitechrift  gegen  die 
Hexenprozesse,  gewidmet  ist  Von  derselben  hatte,  wie  Vf.  meint,  bisher 
niemand  eine  eigentliche  Analyse  gegeben.  —  Ittameier^^)  schildert  die 
Anscbannngen,  den  Prozefs  nnd  die  Yerarteilnng  des  Pfarrers  Georg  Lorenz 
Seidenbecher  zu  Untemenbom  bei  Jena,  der  seiner  chiliastischen  Meinungen 
halber  mit  Absetzung,  Exkommunikation  und  halb  unehrlichem  Begräbnis 
bestraft  wurde  (Spielt  in  den  Jj.  1660—63).««^)  —  Ein  Ungenannter ««)  yer- 
dffentlicht  die  Reisebeschreibnng  eines  Predigers,  der  in  den  Jj.  1687/9  den 
jungen  Herzog  Friedrich  August  von  Sachsen  (August  IL,  Kurfürst  Ton  Sachsen 
und  König  von  Polen)  auf  der  üblichen  ^CavalierBtoar*  durch  Frankreich, 
Spanien,  Portugal,  Italien  und  Österreich  begleitete  (früher  schon  in  dem 
'glorwürdigsten  Leben  und  Thaten  Friedrich  Augusts  etc.  von  D.  F.  Hamb. 
n.  Frkft  1733  gedruckt).  Es  ist  dies  Paul  Anton,  später  Oberpfarrer  zu 
Rocblitz,  alsdann  Professor  zu  Halle;  die  fragliche  Beschreibung  ist  Teil 
eines  theologischen  Kollegs  und  fahrt  uns  demgemäfs  vornehmlich  den 
deutschen  Theologen  in  seinen  Berührungen  mit  dem  Klerus  der  durch- 
reisten katholischen  Länder,  in  steter  Verteidigung  seines  Bekenntnisses  be- 
griffen, vor.  Für  die  Geschichte  seines  Herrn,  Friedrich  August,  liefert  der 
Bericht  nur  wenige  Mitteilungen.  —  Kramer^^  liefert  den  ersten  Abschnitt 
einer  Arbeit,  welche  nach  bisher  unbekannten  Briefen  der  Verwandten  und 
Lehrer  Zinzendorfe  Mitteilungen  über  dessen  Erziehung  auf  dem  Pädagogium 
in  Halle  macht. 

Die  Rechts-  und  Wirtschaftsgeschichte«®-''*)  ist  andern  Orts 
behandelt. 

Als  Beitrag  zur  allgemeinen  Kulturgeschichte^^)  ist  ein  Schriftchen 
zn  nennen, ^^  welches  die  Festlichkeiten  beschreibt,  mit  denen  Königin 
Christine  von  Schweden  von  Erzherzog  Karl  Ferdinand  von  Tirol  in  seinem 
Lande  gefeiert  wurde,  als  sie  nach  ihrem  Übertritt  zum  Katholicismus  von 
Brüssel  zum  Papst  reiste  (1655).  Obwohl  ihr  Religionswechsel  damals  dem 
Tiroler  Hof  noch  unbekannt  war,  wurde  ihr  Empfang  prächtig  vorbereitet; 
erst  nachdem  sie  das  Land  betreten,  wurde  ihr  Übertritt  nach  dem  Wunsch 
des  Papstes  bekannt  gemacht  nnd  alsdann  zu  Innsbruck  öffentlich  vollzogen ; 
ihm  folgte  eine  Reihe  verschwenderischer  Feste,  bei  denen  die  italienische 
Oper  eine  Hauptrolle  spielt.  Zur  Schilderung  derselben  haben  staatliche 
nnd  Klosterarchive  in  Mtlnchen  und  Innsbruck  Material  geliefert.  —  Peters^^) 
siebt  an  der  Hand  einiger  Bemerkungen  über  die  Neuerungen  in  der  medi- 
zinischen Theorie  und  die  damit  zusammenhängenden  in  der  Arzneimittellehre 
nnd  pharmazeutischen  Technik  im  17.  Jh.  Notizen  über  die  botanischen 
Exkursionen  und  die  hieran  sich  knüpfenden  geselligen  Vergnügungen  der 


61-63)  H.  Cardaons,  Friedrich  Spee:  Fmikf.  fleitgemäCse  Broeohüren  5,  S.  103—88. 
-  64)  M.  Ittameier,  Georg  Lorens  Seidenbecher,  ein  Opfer  des  Chiliasmas  im  17.  Jh.: 
ZKWL.,  Jg.  5.  S.  320—86.  —  65)  X  ^o  Lorensi,  Berichte  betr.  Erzstift  Trier,  s.  n. 
K.  XIY.  —  66)  Beisebeschreibg.  eines  Hofpredigers  ans  d.  17.  Jh.:  ZKWL.  5,  S.  604— 
16  a.  649—78.  —  67)  Dr.  Q.  Kram  er,  Zar  Jugendgesch.  Zinzendorfs:  Kirchl.  MSchr.  8, 
8.  871—98.  —  68-74)  8.  n.  Kap.  *yerfassttng*,  namentl.  flb.  Schmoll  er,  wirtsch.  Politik 
Pr«iiJseiis;  Schdnborn,  Wirtschaftspolit  Osterr.s;  Mor.  Heyer,  Handwerkerpolit  —  Heller^ 
Htndelswege  s.  o.  K.  I.,  N.  82.  —  75)  Bodemann,  Briefwechsel  Leibnia'  s.  n.  K.  XI.  — 
76)  A.  Basson,  Christine  t.  Schweden  in  Tirol.  Innsbrack,  Wagner.  111  S.  —  77)  Herrn. 
Peters,  Apotheken  des  17.  Jh.:  MittGermMos.,  Jg.  1884,  S.  63—60.  ^ 
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damaligen  Apotheker  nach  Nürnberger  Lokalqaellen.  —  Ein  Ungenannter 
schildert  das  Auftreten  der  Test'  —  d.  h.  einer  epidemischen  Krankheit, 
unbestimmbar,  welcher  —  in  Preufsen  anno  1709/10,''^>  Tomehmlich  nadi 
schon  früher  publizierten  Königsberger  Lokalquellen.  —  £s  werden  die 
kulturellen  Zustände,  welche  damals  dem  Witten  solcher  Epidemien  Vor- 
schub leisteten,  erörtert,  und  Vorkehrungen  der  Behörden  gegen  die  Ana- 
breitung  der  Krankheit  vom  Standpunkt  der  Geschichte  der  Medizin  aus 
beleuchtet.  Für  Geschichte  der  Wissenschaften  sind  neben  kleineren  biogra- 
phischen Aufsätzen  7*-^')  eine  Arbeit  über  Geschichte  der  Physik^^)  und 
eine  über  deutsche  Finanzwissenschaft  im  17.  Jh.^^)  zu  erwähnen.  Mit  der 
letzteren  eröffnet  L.  von  Stein  den  ersten  Jahrgang  des  zu  Stuttgart  er- 
scheinenden ^Finanz -Archivs*  ^^*).  Derselbe  wendet  sich  gegen  die  Auf- 
fassung, ^dafs  die  grofsen  leitenden  Begriffe  alles  Stenerwesens:  die  Gleich- 
heit, die  Verbindung  der  Steuer  mit  dem  Einkommen,  die  Loslösung  der- 
selben von  dem  blofsen  Besitz  und  das  Prinzip  der  möglichst  billigen  Er- 
hebung derselben  Adam  Smith  angehören,  und  dafs  andere  spezielle  Kategorien 
der  dii*ekten  Steuern,  wie  das  ganze  Katasterwesen  mit  dem  Sch&tzungs- 
wesen  etc.  ...  ja  sogar  die  Frage  nach  dem  vielbesprochenen  Existenz- 
minimum erst  in  unserem  Jh.  Gegenstand  der  Finanzwissenschaft  geworden 
seien',  welche  als  grundfalsch  bezeichnet  wird.  ^Der  eigentlich  erste  deutsche 
Finanzlehrer  und  der  Begründer  sowohl  der  Steueriehre  für  sich  als  der 
Finanzwissenschaft  überhaupt'  ist  Kaspar  Klock,  dem  die  deutsche  Litteratur 
sehr  Unrecht  gethan  hat,  ihn  zu  vergessen;  auf  dem  von  ihm  geschaffenen 
Boden  hat  eine  an  ihn  anknüpfende  Schule  spezielle  Kategorien  der  Steuer- 
wissenschaft  ausgebildet  Die  hierher  gehörige  Litteratur  besteht  zumeist  in 
Inauguraldissertationen,  denen  in  der  Geschichte  der  Wissenschaft  ein  ehren- 
voller Platz  anzuweisen  ist;  die  vornehmsten  derselben  sind:  B.  Bauer,  De 
tabulis  censualibus  (1693);  J.  J.  Müller,  dissertatio  juridica  de  catastro  (1705); 
G.  Ross,  De  aestimiis  (1710);  F.  W.  Lyserus,  De  revisione  catastri  (2.  Anfl. 
1735);  P.  Kohlhardt  De  Charta  signata  (Stempelpapier;  1690).  Die  Analyse 
der  Klockschen  Schriften  und  der  soeben  genannten  führt  zu  dem  Resume, 
'dafs,  wenn  England  im  17.  Jh.  für  das  Verfassungsrecht  nnd  Frankreich  für 
die  politische  Auffassung  des  Staats  in  der  Finanzwissenschaft  die  Bahn  ge- 
brochen, der  Ursprung  der  Steuerwissenschaft,  die  Aufstellung  ihrer  größten 
leitenden,  ewig  geltenden  Prinzipien  und  die  Entwicklung  des  ersten  klaren 
und  vollständigen  Steuer-  und  Besteuerungssystems  den  deutschen  Männern 
des  17.  Jh.  gehört'.  —  Eine  Publikation  aus  dem  Nachlasse  Leibniz'^^)  giebt 
vornehmlich  Beiträge  zur  Geschichte  der  Historiographie  (scriptores  renun 


78)  Das  Pestjahr  1709/10  in  Preofseii;  Altpreufs.  Monatsschr.  21,  S.  485—507.  - 
79)  X  ß.  Koser,  Job.  Peter  v.  Ludowig:  ADB.  19,  8.  379—81.  (1668—1743,  m^*- 
einander  Professor  in  Wittenberg,  bedeutend  als  Staatsrechtstbeoretüer  u.  Poblisist,  Vf.  der 
'Germania  princeps*,  eines  dtscb.  Staatshandbochs.)  —  80)  X  Kieenhart,  Kaspar  t.  Maaz 
(Manzins):  ib.  20,  S.  281/5.  (Pfak-neuburg.  flofkanzler  a.  Bektor  d.  Unirers.  Ingolstadt, 
Tomehml.  bedent  als  Rechtslehrer  a.  jorist  SchrifUteller.)  —  81)  X  ^'  Jacobs,  Lodwii: 
Günther  Martini:  ib.  20,  S.  512/3.  (Jurist  Schriftsteller,  1647—1719.)  —  82)  X  K.  Bit- 
dermann, Zwei  berühmte  Leipziger  des  17.  Jh.:  Westermanns  Monatshefte  56,  S.  365  - 
70.  (Leibniz  u.  Thomasins.)  —  83)  Ein  BUck  auf  d.  Entwickig.  d.  Physik  im  17.  u.  18.  Jh.. 
Gaea.  20,  S.  389—97  u.  465—78.  —  84)  L.  t.  Stein,  Zar  Gesch.  d.  dtsch.  Finansvi«» 
im  17.  Jh.:  Finanz-A.,  Jg.  1,  S.  1—44.  —  84*)  b.  JB.  1883,  U,  876.  —  85)  IL  Doebner. 
Kachtrr.  zu  Leibnizens  Briefwechsel  mit  d.  Minister  y.  Bemstoff:  LHVNiedenachs.,  Jg.  1884, 
8.  206 — 42.  Die  Veröffentlichung,  zu  welcher  die  gegenwartige  eine  Erginzong  bildet,  er- 
schien im  Jg.  1881  derselben  Z. 
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Bronsvicensimn;  annales  imperii  Occidentis)  and  zaL.8  persönlicher  Geschichte; 
nur  wenige  Stücke  berühren  eine  diplomatische  Verrichtung  L.s  im  Auftrag 
des  Eorfürsten  Georg  Ludwig  von  Hannover  (No.  14/8)  und  politische  Tages- 
fragen (vornehmlich  No.  11). 

Ein    Schulmann, ^^~^®)    dessen   Bestrebungen    in    mehr    als   einem 
Punkt  die  Streitfragen   der   modernen  Pädagogik  berühren,   wird  uns  vor- 
geführt in  dem  Jenenser  Professor  der  Mathematik   Erhart  Weigel.^^)    Der- 
selbe ging  von  den  Beobachtungen  aus,  die  er  an  der  wissenschaftlichen  und 
moralischen  Erziehung  seiner  Zuhörer  machte.    Er  stellte  die  Forderung  auf, 
dafs  der  Zwang  des  Auswendiglernens  durch  ein  möglichst  die  Schüler  an- 
ziehendes   und    durch   seine   Anschaulichkeit   wirkendes  Lehrsystem   ersetzt 
werde-,  und  zwar  sollten  vornehmlich  die  Anfangsgründe  des  Unterrichts  im 
Spiel  beigebracht,  femer  aber  die  'vier  freien  Künste  der  Alten':  die  Geo- 
metrica,  Arithmetica,  Astronomia  und  Musica  (die  per  abusum,  indem  sie 
nie   gesetzlich    abgeschafft  worden,   auf  den  Schulen  in  Abgang  gekommen 
seien)  in   ihre  Rechte  eingesetzt  werden.     Für  die  sittliche  Erziehung  ver- 
langte er  ein  Verfahren,  welches  ohne  Härte  durch  Gewöhnung  zur  Tugend 
führe.    Mit  Beihilfe  des  forstlichen  Konsistoriums  gelang  es  ihm,  1684—91 
eine  Schule   geringeren  Umfangs  nach  seinen  Gedanken  einzurichten.     Hier 
kombinierte  er  für  die  ganz  zarten  Kinder  den  elementaren  Unterricht  bis  zu 
den  Anfangsgründen  des  Lateinischen  mit  Schaukeln,  Ballspiel,  Gesang  und 
allerlei  artigem  Zeremoniell,  zugleich  darauf  bedacht,  mehr  Übung  als  Ge- 
dächtnisanstrengung walten  zu  lassen;    dem  höheren  sprachlichen  Unterricht 
liefs  er  Anleitung  in   der  Mathematik  und  Naturkenntnis,  doch  mehr  prak- 
tischer als  theoretischer  Natur,  vorangehen;  alsdann  übte  er  den  Gebrauch 
der  alten  Sprachen  ein,   indem   er  sie  auf  den  vorliegenden  Realunterricht 
anwenden  liefs,  weil  die  Sprache,  wolle  man  sie  mühelos  und  richtig  fassen, 
ein  anschauliches  Objekt  haben  müsse;    ganz  zuletzt  kam  die   theoretische 
Mathematik,  Lektüre  der  klassischen  Schriftsteller  etc. 

Der  Kunsthistoriker  Erman^^)  beklagt,  dafs  er  nicht  in  der 
Lage  ist,  archivalisches  Material  zu  benutzen,  da  die  aus  der  zeitgenössischen 
Litteratnr  stammenden  Angaben  über  die  fraglichen  Künstler  und  ihre  Werke 
sehr  unzuverlässig  sind,  während  auch  die  unscheinbarsten  Mitteilungen  aus 
Archiven  von  grofiser  Tragweite  für  die  einschlägigen  Untersuchungen  werden 
können.  E.  sucht  die  Medaillen  des  königlichen  Münzkabinets  zu  Berlin 
und  einiger  Privatsammlungen  nach  ihren  Monogrammen,  sowie  charakteri«- 
stischen  Merkmalen  des  Stils  und  der  Technik  in  Gruppen  einzuteilen,  die 
mit  Wahrscheinlichkeit  ein  und  demselben  Künstler  zuzuweisen  sind,  unter 
möglichster  geographischer  und  chronologischer  Gruppierung  der  einzelnen 
Schulen.  Die  Einleitung  bilden  Mitteilungen  über  die  Entstehung  des  Kunst- 
zweiges in  Deutschland  und  seine  Technik.  —  OpeP*)  behandelt  die  Musik 
und  das  Singspiel  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jh.,  zuerst  in  allgemeinem 
Überblick,  alsdann  im  besondern  für  den  Hof  Augusts  von  Sachsen,  des  Ad- 


86-88)  Schnlgeflchichtl.  ans  Ufeld,   Mecklenb.  b.  Index  a.  r.  Bodemann,  Bitche.  — 

89)  Ang.  Israel,  Die  pidagog.  Beetrebgn.  Erhard  Weigel«  (1653—99  Profeeeor  d.  Mathem. 
zn  Jena).  Ein  Beitr.  «ur  Qeach.  d.  p&iagog.  Zustände  im  17.  Jh.:  Wiaaensch.  Beil.  snm 
14.  JB.  d.  kgl.  ScbaUehrerwminarB  zu  Zschopao.     Auch  aep.:   Zschopan,  Baachke.     59  6.  — 

90)  Erman,  Dtach.»  Medailleure  im  17.  Jh.:  ZNumismat  12,  S.  1—103.  Auch  aep.  Berl. 
Weidmann,  8*.  123  S.  mit  Yerzeichn.  d.  beaprochenen  Künstler  u.  11  Tafeln  phototyp.  Abb, 
T.  MedaUlen.  —  91)  J.  0.  Opel,  Zur  200j.  Geburtstagsfeier  Georg  Friedrich  Hlndela: 
(Gottaache)ZAllgG.     1,  S.  909—43. 
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ministrators  von  Magdeburg,  der  za  Halle  residierte.  0.  ist  der  Ansicht, 
daÜB  gegenüber  der  Yerwilderang  des  Geschmacks  in  der  Zeit  nach  dem 
30j.  Krieg  das  Singspiel  jener  Zeit,  so  tief  es  nach  heutigem  Urteil  stehen 
mag,  eine  Verfeinerung  der  moralisch -ästhetischen  Bildung  bedeutet,  die 
bereits  auf  das  18.  Jh.  hinweist  In  der  Pflege  desselben  haben  sich  die 
Landschaften  an  der  Saale  und  Elbe  besonders  hervorgethan;  die  Nach- 
wirkungen des  hallischen  Singspielkultus  waren  von  EinfluDs  auf  den  Bildungs- 
gang Georg  Friedrich  Händeis. 

Ausgehend  von  den  Wandelungen,  die  das  litteraturgeschichtliche^^*) 
Urteil  über  Opitz  erfahren  hat,  findet  Fritsch,^*)  dafs  die  Grundlage  filr 
eine  richtige  Würdigung  Opitzens  in  einer  Untersuchung  seines  Buchs  von 
der  deutschen  Poeterei  gesucht  werden  mub.  Das  Ergebnis  der  Untersuchung 
ist  'die  totale  Abhängigkeit  des  Buches  nach  seinem  Stoff  von  Scaliger, 
Ronsard,  Casaubon,  Quintilian,  Horaz,  Diogenes  Laertius,  Strabo,  Goldast, 
Tacitus,  nach  seiner  Tendenz  von  Bonsard  und  «cherlich  Ernst  Schwabe, 
nach  seinem  wissenschaftlichen  Standpunkt  von  Scaliger'. 


m. 

R.  Koser. 

Deutschland  1713— 1786. 

Quellen.  —  Nach  einem  Beschlufs  der  mit  der  Leitung  der  apolitischen 
Korrespondenz'  betrauten  Kommission  der  Berliner  Akademie  wird  f&r  die 
Zeiten  des  7j.  Krieges  der  militärische  Schriftwechsel  des  Königs  in  größerem 
Umfange  zur  Veröffentlichung  herangezogen  werden,  als  dies  für  die  beiden 
ersten  Kriege  in  den  früheren  Bänden  nach  den  damals  aufgestellten  Editions- 
grundsätzen geschehen  ist.  Die  Einreihung  der  hauptsächlichsten  militärischen 
Instruktionen  aus  den  letzten  Wochen  vor  der  Schilderhebung,  der  Befehle 
zur  MobilmachuDg  und  zum  Ausmarsch  ermöglicht  dem  Leser  jetzt,  Schritt 
fAr  Schritt  zu  verfolgen,  ^wie  jede  einlaufende  entscheidende  neue  Nachricht 
über  die  politischen  und  militärischen  Pläne  der  Gegner  zuerst  eine  Um- 
wandlung in  der  Aufbssung  König  Friedrichs  von  der  augenblicklichen  poli- 
tischen Situation  hervorbringt,  wie  darauf  zu  neuen  diplomatischen  Maüsregeki 
gegriffen  wird,  und  wie  endlich  als  dritte  Folge  nach  jeder  neuen  bedrohlichen 
Kunde  stufenweise  ein  bestimmter  Fortschritt  in  den  militärischen  Yorkehrungen 
des  Königs  sich  feststellen  lälst'  —  so  die  Bemerkung  des  Herausgebers  in  einem 
Auüsatze,  der    eine    vortreffliche   Einleitung   zu  dem  vorliegenden  Bande  ^) 


9U)  X  !<-  H.  Fischer,  GMichte  des  Königsbergor  Dichte^reiMB  au  Httnnch  Albüia 
Arien  and  monkaliacher  Kttrbahtttte  (1688 — 60),  hng.  Ton  etc.  (=Neadracke  deatadierLittentir^ 
werke  des  16.  u.  17.  Jh.  No.  44^47).  HaUe,  Niemeyer.  1884.  S^,  XLTUI,  303  & 
M.  2,40.  Bez.:  BLZ.  1886,  p.  286  (Bolte).  —  92)  0.  Fritech,  Martin  Opituiw  Bocli 
T.  d.  dtsch.  Poeterei,  ein  krit  Yenaeh.    Bisa.  Halle.     Halle,  Karrae.     78  S. 

1)  PoUt.  Gorresp.  Friedrioha  d.  Gr.  [red.  y.  A.  Na  ad  6,1.  12.  Bd.  Berlin,  A.  Dnneker. 
615  S. 
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(aber  die  ersten  sechs  Monate  des  J.  1756)  und  dem  ihm  folgen- 
den bildet  nnd  deshalb  schon  ^in  dem  die^fthrigen  Berichte  erwähnt 
werden  soU.')  Zu  den  Darstellungen  von  Schäfer  und  Ranke,  welchen  das 
Aktenmaterial  des  Berliner  Archivs  durchaus  nicht  in  seiner  Vollständigkeit 
ragänglich  war,  bringen,  wie  jener  Aufsatz  im  einzelnen  ersehen  läfst,  die 
jetzt  gesammelt  vorliegenden  Urkk.  zahlreiche  und  zum  Teil  recht  erhebliche 
Ergänzungen  nnd  Berichtigungen  bei;  in  einigen  Fällen  ergeben  sich  die- 
selben aus  einer  richtigeren  chronologischen  Bestimmung  undatierter,  von  der 
froheren  Forschung  falsch  angesetzter  Stücke.  Wie  in  den  früheren  werden 
auch  in  diesem  zwölften  Bande  den  aus  der  Feder,  bez.  aus  dem  Kabinet 
des  Königs  stammenden  Briefen,  Erlassen,  Randbemerkungen  u.  s.  w.  zur 
Erläuterung  mehr  oder  minder  umfangreiche  Auszüge  aus  den  Berichten  und 
sonstigen  Papieren  hinzugefügt,  auf  welche  jene  sich  beziehen  und  durch 
deren  Eingang  sie  veranlaist  wurden.  So  findet  man  nunmehr  an  dieser 
Stelle  auch  den  Wortlaut  der  für  die  endlichen  Entschlielsungen  des  Königs  von 
Preufsen  entscheidenden  Machrichten,  welche  in  der  Vorgeschichte  des  7j. 
Krieges,  wie  sie  traditionell  erzählt  wurde,  überall  erwähnt  werden,  ohne 
dals  über  ihre  Provenienz  das  Richtige  bekannt  war.  Nicht  der  Grofsfürst- 
Thronfolger  hat  von  Petersburg  aus  den  König  über  die  Verabredungen  und 
Maßregeln  der  beiden  Kaiserhöfe  benachrichtigt,  wie  die  fable  convenue 
wissen  wollte,  und  wie  noch  Schäfer  anzunehmen  geneigt  war,  sondern 
Friedrich  verdankte  seine  Kenntnis  den  Berichten  des  holländischen  Gesandten 
am  russischen  Hofe,  die  teils,  soweit  sie  unchiffriert  waren,  beim  Durchgang  durch 
Berlin  auf  der  Post  gelesen,  teils  im  Haag  dem  englischen  Gesandten  und 
durch  diesen  wieder  dem  preulsischen  vertraulich  mitgeteilt  wurden.  Eine 
neue,  überaus  wertvolle  Quelle  erschliefst  der  vorliegende  Band  in  den  Be- 
richten des  englischen  Gesandten  Mitchell,  aus  denen  bisher  nur  spärliche 
Proben  bekannt  waren.  Der  Heransgeber  hat  sich  nicht  auf  die  Mitteilung 
des  schriftlichen,  brieflichen  Verkehrs  des  Königs  mit  Mitchell  beschränkt, 
sondern,  soweit  die  nach  London  gerichteten  Depeschen  des  letzteren 
mündliche  Eröffnungen  Friedrichs,  wie  sie  in  einer  groben  Zahl  vertraulicher 
Audienzen  und  Konferenzen  erfolgten,  in  direkter  oder  indirekter  Rede 
wiedergeben,  haben  sie  in  der  Politischen  Korrespondenz  als  ^Unterredungen 
des  Königs  mit  Mitchell  Aufnahme  gefunden.  —  Es  sind  das  Unterredungen 
wesentlich  politischen  Inhalts.  Anderer  Art  sind  die  gleichfalls  den  Zeiten 
des  7j.  Krieges  angehörigen  ^Unterhaltungen  mit  Friedrich  dem  Grofsen^  die 
sich  in  den  Memoiren  und  Tagebüchern  des  königlichen  Privatsekretärs  und 
Vorlesers,  des  Schweizers  Henri  de  Gatt,  aufgezeichnet  finden.  Diese 
Gespräche,  Plaudereien  an  Campagne-Abenden,  berühren  sprungweise  die  ver- 
schiedensten Gegenstände:  die  französische  Litteratur  und  die  Persönlichkeiten 
und  Charaktere  ihrer  Vertreter,  Personalien  anderer  Art,  Erinnerungen  aus 
dem  Leben  des  Königs,  militärische  Vorgänge  des  Augenblicks  wie  der 
früheren  Feldzüge,  religiöse,  moralische,  metaphysische  Fragen.  Leider  hat 
der  Vf.  dieser  Memoiren  bei  der  Niederschrift  derselben  nach  des  Königs 
Tode,  wie  ein  Vergleich  mit  den  von  ihm  während  des  Krieges  (1758 — 62) 
geführten  Tagebüchern  ergiebt,  sich  sehr  starke  Lizenzen  erlaubt,  die  einzelnen 
Gespräche  chronologisch  durchaus  willkürlich  gruppiert  und  die  lakonischen 
Notizen  des  Tagebuches  mit  massenhaftem,  aus  andern  Quellen  entlehnten 


2)   A.    Naad«,    Friedrich^  d.   Gr.    vor  d.   Aasbrnch  d.   7j.  Krieges:   HZ.  (1886),  56» 
S.  486  ff.;  66,  S.  404  ff. 
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Beiwerk  zusammengeschweifst.  Diese  Eanstgriffe  Gatts  sind  in  der  Einleitnng 
des  Herausgebers')  aufgedeckt  und  durch  eine  Anzahl  schlagender  Beispiele 
veranschaulicht  worden,  während  in  den  Anmerkungen  die  flntlehnungen 
fremdartigen  Stoffes  im  einzelnen  nachgewiesen  sind:  liegt  in  den  Tagebflcbern 
eine  lautere  historische  Quelle  vor,  so  sind  die  Memoiren  ein  Gemisch  von 
Wahrheit  und  Dichtung,  'für  die  chronologische  Bestimmung  der  Vorgänge 
und  Äufserungen  schlechterdings  wertlos',  immerhin  aber  ein  Abbild  von  der 
Art  der  Konversation  Friedrichs,  von  den  Formen,  in  denen  sie  sich  bewegte, 
von  dem  eigentflmlichen  Reize,  der  sie  belebte:  ^es  sind  nicht  Unterhaltungen, 
die,  so  wie  sie  uns  vorgelegt  werden,  wirklich  stattgefunden  hätten,  aber 
es  sind  gewissermafsen  Typen  der  Unterhaitungen  des  König8\  —  Eine 
dritte  archivalische  Publikation  aus  der  Zeit  des  7j.  Krieges  ist  nach  zwei- 
jähriger Pause  die  durch  den  Tod  des  Hauptmanns  Zimmermann  verzögerte 
Fortsetzung^)  der  Mitteilungen  aus  den  Schriftstücken  über  die  Entstehung 
des  Feldzugsplanes  von  1757/*)  für  welchen  Winterfeldts  Anteil  auf  das 
Bedeutsamste  hervortritt.  —  Für  die  Histoire  de  mon  temps  Friedrichs  des 
Grofsen  ist  wiederholt  die  Frage  aufgeworfen  worden,  ob  nicht  die  Ab- 
weichungen zwischen  dem  Ms.  von  1775  (B)  über  die  Geschichte  des  ersten 
schlesischen  Krieges  und  der  Redaktion  von  1746/7  (A)  aus  einem  Zurück- 
gehen auf  den  ältesten,  uns  nicht  erhaltenen  Text  (1742/3)  zu  erklaren 
seien.  Ref.^)  hat  die  Gründe  zusammengestellt,  die  ihm  gegen  diese  An- 
nahme zu  sprechen  scheinen ,  und  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die  Abfassnngs- 
zeit  der  Abschnitte  über  den  zweiten  Krieg  in  dem  Ms.  A  näher  zu  bestimmen 
versucht.  —  Grofses  Aufsehen  erregten  im  März  1753  in  Berlin  und  anfser- 
halb  Berlins  die  drei  'Briefe  an  das  Publikum',  als  deren  Vf.  sofort  der 
König  erraten  wurde;  'eine  Satire,  ohne  dafs  man  eigentlich  weifs,  worauf, 
schreibt  Lessing,  der  sie  ins  Deutsche  übertrug.  Die  drei  rätselhaften  Briefe 
bilden  den  Gegenstand  der  letzten  Abhandlung,^)  die  der  verewigte  Droysen 
in  der  berliner  Akademie  gelesen  hat  (29.  Mai  1884).  Die  Briefe  sind  ge- 
schrieben und  veröffentlicht,  unmittelbar  nachdem  Friedrich  aus  Dresden 
durch  den  Kanzlisten  Menzel  den  Inhalt  der  geheimen  Artikel  der  gegen  ihn 
gerichteten  österreichisch-russischen  Allianz  von  1746  erfahren  hatte,  und  so 
einer  Zeit,  wo  eine  von  den  Gegnern  Preufsens  inspirierte  Journalistik 
ungeheuerliche  Nachrichten  über  angebliche  Gewaltpläne  Friedrichs  verbreilete> 
Das  'Je  me  moque  des  on-dit'  eines  vertraulichen  Briefes  aus  dem  Februar  1753 
ist  gleichsam  das  Motto  zu  den  trois  lettres  au  public\    'Der  königliche  Yf 


3)  Unterhaltgn.  mit  Friedrich  d.  Gr.  Memoiren  u.  Tagebücher  t.  Heinrich  de  Citt, 
hrsg.  ¥.  R.  Koser  (=  Pablikationen  a.  d.  K.  Preafs.  StaatsarchiTon,  Bd.  22).  Lei|aig,  S. 
Hirzel.  XXXU,  604  S.  (Vgl.  H.  t.  Sybel:  Beri  SB.  1884,  lY.)  Von  awei  dtsch.  Be- 
arbeitgn.  dieser  Publikation  giobt  die  erste  (Gespräche  Friedrichs  des  Grofsen  mit  Henri 
de  Catt,  Leipzig,  Fr.  W.  Grunow.  1885.  X,  353  S.)  eine  Übersetsuug  der  Memoiren,  ohsc 
Berücksichtigung  der  in  der  Originalausgabe  beigebrachten  faikt.  Berichtiggn.  an  d.  Erfindga. 
dieser  Memoiren;  in  d.  anderen,  welche  Proben  sowohl  aus  d.  Memoiren  wie  aas  den  Tigre- 
bttchem  mitteilt,  ist  d.  Leser  in  den  Stand  gesetzt,  die  ron  Catt  der  Wahrheit  beigemiselite 
Dichtung  als  solche  zu  erkennen:  Gespräche  Friedrichs  d.  Gr.  mit  H.  de  Catt  und  dorn 
Marchese  Lucchesini,  kritisch  festgestellte  Auswahl,  indisch  Übers,  hrsg.  t.  Fr.  Bischofft 
Leipzig,  Hirzel.  1885.  Vin,  276  S.  (Vgl.:  FDG.  1885).  Vgl.  HZ.  53,  S.  568;  54,  S.  121; 
Grenzboten  1885,  Ko.  10.  11.  24;  CBl.  1885,  No.  11.  51;  DLZ.1885  No.  19.  41;  KG.  1886. 
Ko.  43;  RDM.  67.  —  4)  A.  Zimmermann,  Aus  dem  mil.  Briefwechsel  Friedrichs  d.  Gr.: 
Beiheft  1  zum  Militär-Wochenblatt.  —  4«)  JB.  1882,  IH,  23«  —  5)  R.  Koser,  Zur  Text- 
kritik der  Histoire  de  mon  temps  Friedrichs  d.  Gr.:  HZ.  52,  S.  385^406.  —  6)  M. 
Gust.  Droysen,  Friedrichs  d.  Gr.  trois  lettres  an  pubUc:  DR.,  Jg.  10,  H.  12  (Sept  18W). 
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tritt  selbst  in  der  Maske  eines  solchen  Balletinscbreibers  nnd  Lügenschmiedes 
aa^  nm,  deren  lästerliches  Gewerbe  in  karikierter  Virtuosität  übertrumpfend, 
die  litterarisch-politischen  Freibeuter  und  Beutelschneider  an  den  Pranger 
zu  stellen,  zugleich  dem  faselig  neugierigen  Publikum  in  seiner  bewährten 
Urteilslosigkeit  und  dickhäutigen  Sensationssucht  einen  Spiegel  vorzuhalten'. 
Die  andere  Seite  der  Satire  richtet  sich  gegen  die  Mächte  selbst,  die  Auf- 
traggeber jener  ^litterarischen  Panduren'.  Die  Art  der  politischen  Travestierung 
erinnert  den  Obersetzer  des  Aristophanes  an  das  schwimmende  Luftbild  der 
Vogelkomödie ,  wo  aller  Ecken  und  £nden  die  tagtäglichen  Zustände  daheim 
durchschimmern  und  hineingreifen:  ähnlich  hier  ^eine  phantastisch  sublimierte 
Spiegelung  der  politischen  Zustände  und  Mifsstände  der  Staatenwelt,  wie  sie, 
vom  preufsischen  Standpunkt  gesehen,  sich  darstellen  mochten'. "Q  —  Sehr 
sympathisch  berühren  die  mafsvollen  und  feinen  Bemerkungen  eines  Vor- 
trages von  Schöne®)  über  den  preufsischen  König  in  seinem  Verhältnis  zur 
deutschen  Litteratur;  in  breiterer  Anlage,  mit  monographischer  Gründlich- 
keit, wird  derselbe  Stoff  in  dem  gleichfalls  sehr  anerkennenswerten  Buche 
von  Krause •)  behandelt.i®)  —  Ein  Hamburger  Patrizier,  Peter  Poel,  ein 
Verwandter  der  Reimarus,  Busch,  Reichard,  Sieveking,  hat  von  1825—30 
seine  Lebenserinnerungen  niedergeschrieben,  die,  im  einzelnen  oft  weiter 
vorgreifend,  von  1760  bis  zu  den  Anfängen  der  Revolutionszeit  führen,  und 
deren  Veröffentlichung  ^i)  eine  willkommene  Bereicherung  unserer  Memoiren- 
litteratur  aus  den  Kreisen  des  vornehmen  Bürgertums  bedeutet.^*)  —  Eine 
oft  und  ausgiebig  benutzte  Quelle  für  die  politische  Geschichte  Deutschlands 
und  in  Sonderheit  Preufsens  um  die  Mitte  des  18.  Jh.  sind  die  1820  ver- 
öffentlichten Memoiren  des  Marquis  Valory,  der  von  1739 — 49  und  dann 
wieder  1756  als  französischer  Gesandter  in  Berlin  und  kürzere  Zeit  auch  in 
Hannover  accreditiert  war.  Ein  allgemein  anerkanntes  Urteil  über  diese 
Memoiren  hatte  sich  noch  nicht  gebildet;  die  deutschen  Forscher  gingen  in 
ihren  Ansichten  einigermafsen  auseinander,  und  die  Franzosen  haben  ganz 
neuerdings  den  Vf.  bei  seinen  Landsleuten  von  heute  als  preufsenfreundlich 
verdächtigen  wollen.  Peukert^^)  hat  den  Memoirenkomplex  (es  handelt 
sich  um  sehr  verschiedenartige  Bestandteile),  die  Abfassungszeit  der  einzelnen 
Stücke,  die  Glaubwürdigkeit  der  thatsächlichen  Angaben  und  der  Urteile, 
sowie  die  angehängten  piöces  justificatives  einer  eindringenden  Kritik  unter- 
worfen nnd  erkennt  als  durchgehende,  unverkennbare  Tendenz  das  Bestreben, 
Friedrichs  II.  Bedeutung  abzuschwächen  und  ihn  als  abhängig  von  Frank- 
reich, speziell  von  Valory  selbst  hinzustellen'  (S.  68).  Der  eigentliche  Held 
Valorys  ist  der  Marschall  Belle-Isle.    In  den  ^Anecdotes'  über  1756  ist  der 


7)  X  Friedrich  d.  Gr.,  De  ia  litt^ratnro  aUemande  [hrag.  t.  L.  Geiger]  (=  Dtsche. 
Litteiatordenkmale  des  18.  u.  19.  Jh.,  in  Neadr.  hrsg.  t.  B.  Seuf fert.  No.  16).  Heilbronn, 
Henninger.  1883.  XXX,  37  S.  M.  0,60;  geb.  M.  1,10.  —  8)  A.  Schöne,  Friedrich  d. 
Gr.  a.  seine  Stellung  zur  dtsch.  Litt.:  Akad.  BIL,  Jg.  1.  (Brannschweig,  Schwetschke.)  — 
9)  0.  Kranee,  Friedrich  d.  Gr.  q.  d.  dtach.  Poesie.  Halle,  WaiBenhaas.  Bez.:  HZ.  57,  S.  505 
—21  (Krauske,  mit  Ergänzungen  a.  d.  Hinweis  aaf  seither  erschienene  einschlägige  Arbeiten). 
^  10)  X  H.  Holstein,  Friedrich  d.  Gr.  u.  d.  Abt  Hahn  za  Kloster  Bergen:  Voss.  Zg., 
Sonntagsbeil.  48  f.  —  11)  Bilder  aus  vergangner  Zeit  nach  Mitteilgn.  aus  groCsenteils 
ottgedr.  FamiJienpapiercn.  1.  T.  1760  —  87.  Hamburg,  Hauhes  Hans.  Bez.:  DLZ.  1884,  22. 
—  12)  X  Ans  dem  Beisetagebnche  einer  Dame  von  1765:  Grenzboten  Ko.  16/7.  —  Th. 
Thiemann,  Dtsch.  Kultur  u.  Litt,  des  18.  Jh.  im  Lichte  der  zeitgenöss.  ital.  Kritik.  Dresden- 
Neustadt,  Bealschole  L  Ordn.  Progr.  —  13)  Fr.  Penkert,  Die  Memoiren  des  Marquis  y. 
Valory.  Berlin,  W.  Weber.  VllI,  112  8.  Bez.:  GGA.  1884,  S.  937—44  (Gg.  Winter, 
meist  zustimmend.)    S.  1 — 36  auch  als  Berliner  Diss.  1883. 
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Grundgedanke:  Der  Krieg  hätte  sich  vermeiden  lassen,  wenn  Friedrich  sich 
nicht  dorch  die  £ngUinder  h&tte  täaschen  lassen  and  wenn  er  sich  —  das 
stets  nacherzählte  Märchen  —  gegen  die  Pompadonr  nicht  so  zorückhaltend 
gezeigt  hätte  (S.  85).  Die  Abhandlang  giebt  eine  Art  forüaafenden  Kom- 
mentars za  den  Memoiren,  der  za  jeder  einzelnen  ihrer  Angaben  in  Zukunft 
wird  verglichen  werden  müssen.  Auch  Valorys  intellektueller  Anteil  an  dem 
berilhmten  Dragonerangriff  von  Hohenfriedberg  schwindet  in  nichts  zusammen : 
^Die  Initiative  und  der  folgende  Ruhm  gehört  voll  und  ganz  dem  General 
Gefsler  und  den  Pasewalker  Dragonern;  von  dem  Lorbeer  ist  aach  nicht  das 
kleinste  Blatt  auf  den  französischen  Gesandten  Valorj  abzutreten'. 

Mit  dem  Hinweis  an  die  von  dem  königL  GroCsen  Generalstab  in  An- 
griff genommene  Bearbeitung  der  militärischen  Geschichte  der  Kriege 
Friedrichs  d.  Gr.  giebt  Zernin  eine  Notiz  über  die  jetzt  auf  der  Hof- 
bibliothek zu  Darmstadt  befindliche,  von  Sulsenbach,  dem  Sekretär  des  1759 
bei  Kay  gefallenen  Generala^jutanten  von  Wobersnow,  angelegte  Materialiea- 
sammluug.^^)  Bef.  kann  das  über  die  Bedeutung  dieses  Quellenkomplexes 
Gesagte  nach  eigener  Beschäftigung  mit  demselben  nur  bestätigen.  Die 
Sammlung  enthält  neben  einer  grolsen  Zahl  militärischer  Journale  ans  dem 
7j.  Krieg  u.  a.  auch  Schriftstücke  urkundlichen  Charakters,  die  ohne  Frage 
aus  der  königl.  Adjutantur  stammen,  wie  die  Originale  der  dem  Könige  von 
den  einzelnen  Armeeabteilungen  eingereichten  Stärkeberichte.  —  Das  geg^- 
seitige  Verhältnis  zweier  Berichte  über  den  Zug  Zietens  gegen  die  Bussen  im 
Jahre  1761  suchte  eine  Abhandlung  von  Winter  ^^)  zu  bestimmen,  an  welche 
sich  eine  Kontroverse  angeknüpft  hat.^^) 

Der  Nymphenburger  Vertrag,  der  1741  zwischen  Frankreich  und  Bayern 
abgeschlossen  sein  soll,  wird  aus  der  Zahl  der  authentischen  Quellen  ge- 
strichen bleiben-,  lediglich  der  Umstand,  dais  Bankes  Autorität  bis  zuletzt  die 
Echtheit  decken  wollte,  veranlafste  Heigel,'^)  noch  einmal  auf  denG^en- 
stand  zurückzukommen.  Er  veröffentlichte  bei  dieser  Gelegenheit  einige  bis- 
her unbekannte  Aktenstücke  aus  dem  Archiv  des  Auswärtigen  Ministerioms 
zu  Paris;  so  die  Instruktion  Beauvaus  für  seine  Sendung  nach  München 
vom  1.  Juli  1741  und  die  französisch-bayrischen  'Articles*  vom  16.  August  1741. 

Darstellungen.  —  An  Arbeiten  gröfseren  Umfanges  liegt  nnr 
eine  vor:  Der  Herzog  von  Broglie  hat  seine  'diplomatischen  Studien'  üb^ 
die  Periode  seit  1740^^*)  in  einer  Beihe  von  Bevuearükeln^'')  fortgesetzt 
und  diese  zweite  Serie,  wie  frtther  die  erste,  zu  einem  zweibändigen  Buche^^) 
vereinigt.  Der  Wert  dieser  Fortsetzung  ist  wieder  nur  ein  bedingter.  Wir 
sind  dem  Vf.  dankbar  für  seine  Mitteilungen  aus  französischen,  diesmsl 
auch  aus  englischen  Akten,  aber  wir  wissen  leider  zur  Genüge,  wie  wenig 
genau  er  es  mit  der  Wiedergabe  des  Wortlautes  seiner  Vorlagen  nimmt,  and 
wie  seine  Analysen  eines  diplomatischen  Aktenstückes  dessen  Inhalt  zuweilen 
völlig    entstellen;    wir   begreifen,    dafs   die   Landsleute    des   Vf.s  durch  die 


14)  Zernin,  Ein  dtsch.  Generalstabswerk  üb.  die  Kriege  Friedriclu  d.  Qr.  u.  d.  SfiHNo- 
btchachen  Tagebücher:  Ailg.  Milit  Zg-  1884,  No.  36.  37.  —  15)  Gg.  Winter,  Zur  Kritik 
Tempelboffii  a.  d.  mil  NftchliMea  des  Qfn,  Henckel  v.  Donnersmark:  FBQ.  24,  453—74.  — 
15<»)  Vgl.  JB.  1885.  —  16)  K.  Th.  üeigel,  Zur  Gesch.  des  sog.  Nymphenburger  TnktaU:  SB. 
d.  Münch.  Ak.  Wiederholt  in  d.  Vf.s  'Quellen  a.  Abhh.  snr  neueren  Gesch.  Bayerns*  8.  344—74) 
—  16«)  JB.  1881,  III,  21^  r~  17)  BDM.,  tom.  61/3.  —  18)  Le  duc  de  Broglie,  fMdkic  II 
et  Louis  XY.  2  Bde.  Paris,  Calman  Lery,  1885.  418  n.  444  S.  Von  dem  JB.  18S1,  lU. 
21^  angeseigten  früheren  Buche  d.  Vis  erschien  eine  (mangelhafte)  Übers.  Yon  0.  Schwebe I 
Minden,  Bmns.     2  Bde.) 
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glänzende  Sprache,  den  effektvollen  Aufbau  des  Werkes  bezaubert  werden, 
aber  unsererseits  legen  wir  Verwahrung  gegen  eine  Methode  ein,  die  aus 
den  Quellen  uns  dasjenige  auswählt,  was  als  Anklagematerial  sich  verwerten 
l&bt,  und  das  verschweigt,  was  die  Anklagen  entkräften  könnte.  Das  neue 
Bocb  umfafst  die  Vorgänge  vom  Breslaner  Frieden  bis  zu  dem  Wiederein- 
tritt Preufsens  in  den  Krieg  und  zu  dem  elsässischen  Feldzuge  Ludwigs  XV. 
Monographische  Behandlung  in  Erstlingsschriften  fanden  drei  Epi- 
soden aus  der  Geschichte  des  J.  1745:  die  publizistischen  Fehden,  welche 
den  Abschlufs  des  Friedens  von  Fafsen  begleiteten,  und  in  deren  Vorder- 
grund die  Figur  des  Reichsfeldmarschalls  Graf  Seckendorff  steht;  ^^)  die 
Eaiserwahl  vom  13.  September,'^)  deren  Verlauf  damals  Friedrich  IL  einen 
Hnrbulanten  und  ordnungswidrigen*  genannt  hat,  während  umgekehrt  nach 
der  österreichischen  Auffassung,  wie  sie  in  unseren  Tagen  A.  v.  Arneth  wieder 
hervorgekehrt  hat,  und  welche  der  Vf.  der  vorliegenden  Monographie  nicht 
zu  teilen  vermag,  dem  Verhalten  Kurbrandenburgs  bei  der  Wahl  ^nicht  der 
geringste  Schein  eines  Rechtes'  beikäme;  endlich  die  englische  Friedensver- 
mittelung'^)  zwischen  Preulsen  und  Osterreich,  die  von  der  hannoverschen 
Eonvention  des  26.  August  ihren  Ausgang  nahm  und  trotz  der  aufrichtigen 
Bemtlhungen  des  englischen  Ministeriums  infolge  der  Doppelzüngigkeit 
Georgs  II.  nicht  zum  Ziele  führte;  an  einem  greifbaren  Beispiele  gevrinnen 
wir  eine  Vorstellung  von  der  persönlichen  Politik,  ^die  der  König  von  Eng- 
land hinter  dem  Rücken  seines  parlamentarischen  Ministeriums,  im  Gegen- 
satz zu  demselben  und  doch  mit  Unterstützung  eines  Teiles  der  britischen 
Diplomatie  zu  treiben  wagte:  es  ergiebt  sich,  dafs  der  konstitutionelle 
Herrscher  von  England  in  der  auswärtigen  Politik  nicht  minder  sein  'Ge- 
heimnis des  Königs*  hatte  als  der  absolute  Monarch  von  Frankreich.  Der 
Darstellung  sind  Auszüge  aus  den  ausschliefslich  für  den  König  bestimmten 
Berichten  des  englischen  Gesandten  in  Petersburg  von  1746  und  1747  an- 
gehängt, die  sich,  niemals  zur  Kenntnis  der  Minister  in  London  gelangt, 
im  Archiv  zu  Hannover  vorfanden.  —  Bei  Verzeichnung  eines  Aufsatzes,  in 
welchem  Delbrück  gegen  einen  neuen  Gegner^')  seine  Auffassung  von  der 
Strategie  Friedrichs  H.«**)  verficht,*»)  erwähnen  wir  gleich  hier,  daCs  der 
Vf.  die  an  verschiedener  Stelle  in  Form  der  Polemik  vorgetragenen  Argumente 
inzwischen  in  einer  geschlossenen  Abhandlung'^)  systematisch  entwickelt  hat'^) 


19)  0.  Seelaender,  Gf.  Seckendorff  a.  d.  Pablixistik  mm  Frieden  t.  FülJMn  y.  1745. 
Gotha,  Perthes.'  XIY,  104  S.  Bez.:  GGA.  1884.  Die  ersten  Bogen  Berl.  Bisa.  1883.  —  20) 
El.  Fromm,  Die  Kaiserwahl  Frans*  I.  Jenaer  Dissert  Gnesen.  1883.  IV,  108  S.  — 
21)  E.  Borkowsky,  Die  engl.  Friedensyermittelg.  im  J.  1745.  Berlin,  F.  Berggold.  YII, 
127  S.  Ohne  die  Aktenbeilagen  als  Leipziger  Dias.  —  22)  D.  t.  Malachowski,  Die 
method.  Kriegaföhrg.  Friedrichs  d.  Gr.:  Grenzboten,  Ko.  81.  ^  22a)  JB.  1879,  III,  33*; 
1881,  in,  23*.  —  23)  H.  Delbrück,  Die  method.  KriegfÜhrong  Friedrichs  d.  Gr.:  PreoTs. 
Jbb.  54,  195  ff.  —  24)  id..  Üb.  d.  Yerschiedenheit  d.  Strategie  Friedrichs  u.  Napoleons; 
in  seinen  bist  a.  polit  AufSBatzon,  S.  227 — 305.  Berlin,  Walther  u.  Apolant.  1887.  — 
25)  X  (<3<^  ZOT  I'ippe),  Zar  Erinnerg.  an  Friedr.  d.  Gr.:   AUg.  MUit.-Zg.      1884,  Ko.  4/7. 

—  Gg.  Winter,  Zieten  bei  Kolin.  £.  Beitr.  zur  Beurteilg.  d.  Schlacht:  Beihefte  zum 
Militär- Wochenbl.  1884.  H.  8,  S.  353—75.  —  id.,  H.  J.  t.  Zieten  in  d.  Rheincampagne  1735: 
WZ.  3.  4.  Sind  Vorarbeiten  za  d.  Yts  seither  (1886)  erschienener  Zietenbiographie.  — 
J.  Wallner,  Ein  Beitr.  zar  Gesch.  d.  prenIiB.-fiach8.  Einfiills  in  Mahren  1741/2:  ZOG.  10, 
8.  721 — 39.    Benutzt  n.  a.  den  im  Stadt-A.  zu  Iglao  beflndl.  Ber.  eines  ungenannt  Zeitgenossen. 

—  Bntir.  zur  Gesch.  des  2.  schles.  Kriegs:  Kriegsgesehichtl.  Einzelsehr.,  hrsg.  Tom  Greisen 
Generalatabe.  Heft  3.  Betr.  d.  Vorgange  Tor  d.  Schlacht  bei  Hohenfriedberg.  — *  D.  Aime»- 
Komm.  dea  G.  L.  Gf.  zu  Dohna  1758/9.  (Beiheft  11  zu  <Die  Dohnaa'.  Bd.  4.  Als  Ms.  gedv.) 
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IV.  V.i) 

J.  Hermann- 
Neueste,  insbesondere  deutsche  GescMchte 

seit  1786. 

Politische  Geschichte.  —  Eine  gute  Übersicht  über  das  Zeitalter  der 
Revolation  (mit  besonderer  Berficksichtignng  auch  Deutschlands)  hat  die 
Onckensche  Sammlang,  den  betreffenden  Band  ans  der  Feder  des  Leiters 
selbst^*),  im  Berichtsjahr  begonnen,  1885  fortgesetzt.  Nene  Einzel- 
forschungen  werden  wir  bei  dem  Charakter  des  ganzen  Unternehmens  nicht  er- 
warten; dennoch  scheint  es,  an  solchen  nicht  za  fehlen.  Schon  gegenüber  streitigen 
Punkten  mufis  doch  auch  der  überwiegend  allgemeineren  wissenschaftlichen 
Zwecken  dienende  Darsteller  oft  genug  sich  entscheiden.  Archivaliscbe  For- 
schungen treten  anscheinend  zurück.  Das  ist  aber  an  sich  noch  nicht  ein  Grund, 
die  wissenschaftliche  Bedeutung  des  Buches  herabzusetzen,  zumal  die  derartigen 
Publikationen  schon  einen  grofsen  Umfang  erlangt  haben.  Wir  erinnern  an 
Ad.  Schmidts  'Tableanx'  und  Bailleus  Treufsen  und  Frankreich',  allein 
deutscherseits!  Und  welche  Flut  hat  Frankreich  losgelassen;  kaum  noch 
zu  übersehen!  Sind  doch  zuletzt  zwei  eigene  Zeitschriften  für  die  Erforschang 
der  französischen  Revolution  gegründet  worden.  Wir  behalten  uns  die  Be- 
handlung der  Hauptpartieen  des  Werkes,  d.  h.  die  französische  Entwickelnng, 
für  das  Kapitel  'Frankreich'  vor*)  und  heben  an  dieser  Stelle  Kaji.  VIT  hervor: 
^Jungdeutschland  im  alten  Reich',  in  dem  Goethe  und  Schiller  in  der  Sturm- 
und  Drangperiode,  soviel  wir  sehen,  sachgemäfs  und  zugleich  formvollendet 
beleuchtet  werden  im  'Freiheitstrotz'  (S.  142),  in  dem  'Kampf  der  Priester 
und  der  Philosophen  um  die  Staatsgewalt'  (S.  156),  besonders  unter  Hinweis 
auf  Götz  und  Werther,  Räuber,  Fiesco,  Louise  (=  Cabale  und  Liebe)  nnd 
besonders  Don  Carlos.  Das  dritte  Buch  als  Ganzes  behandelt  ^das  alte 
Europa  und  das  neue  Frankreich'  (darin  natürlich  viel  spezifisch  Fran- 
zösisches) bis  zum  9.  Thermidor;  ähnlich  das  vierte  Buch:  'Umstnn- 
kriege  und  Militärdiktatur'  bis  zum  19.  Brumaire.  Dem  ganzen  Werk 
gereichen  zum  Nutzen  und  zur  Zierde  zahlreiche  bildliche  Darstellungen  nach 
wertvollen  Originalen,  auch  Faksimiles  von  Urkunden.  Wir  vermissen 
auch  in  dieser  Revolutionsgeschichte  die  Ausbeutung  der  zahlreichen  deutschen 
Originalqnellen  (Zeit-  und  Flugschriften)  aus  der  Zeit.  Wir  danken  dem 
Herrn  Vf.,  dafs  er  uns  durch  reichhaltige  Noten  hineinblicken  läfst  in  seine 
Werkstatt.  —  Eine  Fortsetzung  des  vorgenannten  Werkes,  sobald  es  fertig 
ist,  bildet  die  Darstellung  der  'Restauration  und  Revolution'  von  Flathe'), 
deren   Anfang    schon    in    das   vorige   Berichtsjahr  fällt     Das  Wort  'Revo- 


1)  Vgl.  Inhaltflverz.  —  !•)  W.  Oneken,  Zeitalter  der  Rerolntion,  d.  Kaieerreicbei 
a.  d.  Befreiongskriege.  1.  Bd.  (=  W.  Oncken,  Allgem.  Oesch.  in  Einselduvteligii.  4,  I) 
Berl.,  Qrote.  lb84/5.  —  2)  Vgl.  n.  Kap.  XIX,  8.  —  8)  Th.  FUthe,  Das  Zeitalter  der 
BeeUnration  o.  Bevolntion  (=  W.  Oncken,  AUg  Getch.  in  Einaeldarttollgn.  4,11).  Berl.» 
Grote.    1888/4. 
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Intion'  im  Titel  bezieht  sich  auf  'die  europäische  ReTolation  von  1848 — 51' 

(3.  Bach).     Die  Darstellung  geht  aus  von  der  heiligen   Allianz  (1.  Buch: 

Refitaaration)    and  endet  mit  dem  Staatsstreich  Napoleons  III.     Die  Mitte 

bildet  das   Jalikönigtnm   —    anter  berechtigter  Bevorzngang  von  K.  Hille- 

brand,"^)    wie  für    das     1.   Bach:    Viel-Castel    and  Dnvergier   d'Haaranne, 

während  das  3.  Bach  aas  mehreren  Teildarstellangen  vorzugsweise  gearbeitet 

scheint.    Der   Yf.   hat   von    vornherein   auf  andere   als    gedruckte  Qaellen 

verzichtet.    In  der  That  ist,  Aber  den  Zeitraum  von  1815 — 51  im  ganzen 

aaf  Grund    allseitiger    Quellenforschungen    handeln  zu  wollen,    gegenwärtig 

kanm   möglich.     Umsomebr  kommt  für  ein  solches  Werk  vorsichtiges  Urteil 

unter  allseitiger  Kenntnis  der  Streitfragen  und  möglichste  Vollständigkeit  in 

den  Hauptsachen,  objektive  Verbindung  nach  dem  Gesetz  der  Kausalität  und 

Übersichtlichkeit    in    Betracht.      Diesen    Erfordernissen    genttgt    das    Werk 

sichtlich,  wenn  man  auch  nicht  gerade  wesentlich  Irenes  dadurch  lernt.    Aber 

es  mufs    doch    auf  die    selbstverständliche    Wahrheit   aufmerksam   gemacht 

werden,  dals  die  der  Jahreszahl  nach  neueste  Publikation  nicht  sachlich  den 

neuesten  Fortschritt  der  Wissenschaft  zu  bedeaten  braucht.     Der  Vf.  zitiert, 

wie   H.   v.   Treitschke,    zum    Beweise  der    Verschwörungen    von   1819,  F. 

Manch  und  Wolfg.  Menzel,  von  denen  der  letztere  erklärt,  nichts  Sicheres 

ober  die  Sache  zu   wissen,   der   erstere  sich  nur  den  Schein  des  Wissens 

giebt.    Während  v.  Ricbthofen^)  Nutzen  gezogen  aus  des  Berichterstatters 

Untersuchungen  über  diese  Qaellen  (vgl.  u.  H.  Richthofens  Schrift  über  die 

^Lfltzower',  in  der  er  einen  Aaszag  jener,  nach  d.  deutschen  Tnmzeitung,  zitiert, 

bat  F.  dieselben  nicht  berücksichtigt.     Wir  müssen  bitten,  unsere  voijährigen 

Aasführungen  in  diesen  Jahresberichten  zu  vergleichen.    Im  übrigen  liest  sich 

die  Cbersicht  gut,  und  das  Urteil  ist  mafsvoll,  wohlthuend  sagen  wir;  denn 

es  giebt  in  der  neueren  Historiographie  auch  Erscheinungen,  die  schneidenden 

Mifstönen  vergleichbar  wirken. 

In  den  Preulsischen  Jahrbüchern  hat  eine  Darstellung  Aufnahme  ge- 
fanden, welche  die  neue  Methode  der  Behandlung  der  neuesten  deutschen 
Geschichte  auf  einen  einzelnen  Punkt,  nämlich  die  'Legende'  vom  Lützow- 
scben  Freikorps  anwendet.^)  Der  berühmte  Vf.  der  'Deutschen  Geschichte' 
nnd  Herausgeber  der  'Jahrbücher'  hat  zwar  diesen  Schüler  abgeschüttelt  Doch 
hat  dieser  ein  gewisses  Recht,  sich  auf  sein  Vorbild  zu  berufen.  —  So 
fafst  den  Zusammenhang  Prof.  v.  Richthofen,  soviel  wir  wissen,  ein 
Verwandter  der  v.  Lützows,  und  zieht  zar  Abwehr  unter  der  Gbiffire  K.  v. 
L."^  den  Degen.  Der  Herr  Vf.  stellt  aus  den  besten  Qaellen  den  Kober- 
steinschen  Bebaaptungen  die  Thatsachen  und  Urteile  der  kompetentesten 
Zeitgenossen  z.  B.  Gneisenaus  gegenüber,  ist  aber  nicht  übersichtlich  genug. 
Berichterstatter^)  hat  versucht,  die  Wirkung  dieser  Gegenüberstellung  zu  er- 
höben durch  Anwendung  eines  Kolnmnenverfahrens ,  links  Koberstein,  rechts 
von  Richthofen,  geteilt  nnd  geordnet  nach  den  Abteilungen:  Allgemeines,  die 
Anführer,  Wesen  des  Freikorps,  Thätigkeit  desselben,  Körner,  die  Ausgänge. 
Zusammenfassend  erklärt  aber  derselbe  die  Voraussetzung  Kobersteins  —  von 


4)  Tgl.  JB.  1881,  K.  XIX,  2.  —  5)  s.  u.  N.  7.  —  6)  K.  Koberstein,  Ltttiows 
wilde,  Terwegene  Jagd;  PreafBJbb.  51,  (1883.)  S.  417—37.  —  7)  K.  t.  L.,  [v.  Rlbhthofen] 
Ad.  Lützows  Freikorps  in  d.  Jj  1813  u.  14  gegenüb.  der  in  d.  PrealsJbb.,  brsg.  t.  H.  y. 
Treitschke,  im  April  1883  anfgenom.  Darstell,  y.  K  Koberstein.  Berl.,  W.  Herts.  —  8)  J. 
fi  ermann.  Zur  neuesten  Geschichtscbreibg.  üb.  d.  Gebnrtsseitalter  d.  dtsch.  Tomerei:  JbbTom- 
kunst,  lixBg.  T.  W.  Bier  in  Dresd.     (Leipz.,  Ed.  Straach.) 
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einer  Apotheose  des  Lfltzowschen  Korps'  in  den  älteren  wiss^scbaftlichen 
Darstellungen  —  unter  Berufung  auf  Häufser,  Beitzke,  Gervinus  fllr  irrig. 
Allerseits  wird  anerkannt,  dafs  die  realen  Erfolge  der  Lfltzower  durch  be- 
sondere ungflnstige  Verhältnisse  und  durch  die  Natur  der  Sache  (2800  M. 
Infanterie,  480  M.  Kavallerie,  8  Geschütze)  gering  waren.  Desto  gH^Cser 
sind  die  idealen.  'Die  Erhebung  des  preußischen  Volkes  war  entscheidend. 
Für  diese  aber  war  die  Erhebung  der  gebildeten  Stände  wesentlich,  und  die 
freiwilligen  Jäger  wiederum  sind  die  Verkörperung  der  vaterländischen  Er- 
hebung der  Gebildeten,  die  Lützower  die  charakteristische  Vertretung  dieser* 
(S.  375).*) 

Von  W.Müller*®)  liegt  wieder  ein  Band  Zeitgeschichte  vor.  Corvin,*^) 
sowie  Bernstein*')  sind  mit  ihren  zeitgeschichtlichen  Darstellangen  fertig 
geworden.  Sehr  lesenswerte  Kleinigkeiten,  mit  dem  frischen  Hauch  der  got 
beobachteten  oder  belauschten  Wirklichkeit,  von  grofsen  Männern  (bes.  dem 
einen,  der  an  der  Spitze  steht),  aus  einer  grofsen  Zeit  liefert  M.  Busch  in 
einer  der  am  meisten  gelesenen  Publikationen  der  letzten  Jahre,  ^')  desgleicheo 
über  den  Kanzler  Studien  zu  einem  Charakterbilde.  *^  *^)  —  Einige  kriegage- 
schichtliche  Einzelheiten  von  1864"»)  und  1870*^^)  stellen  wir  kurz  zu- 
sammen. 

Biographieen.  —  Wir  wenden  uns  zu  den  Lebensbildern,*^*^)  deren 
in  einem  streng  christlich -gläubigen  Sinne  der  beliebte  W.  Baur*^)  ge- 
liefert hat  aus  der  Zeit  der  Freiheitskriege.  —  Die  berühmte  Droysen- 
sehe  Biographie  Yorks  ist  in  9.  Auflage  erschienen. ^^)  —  Bamberger 
widmete  Lasker  ein  Gedenkblatt, *<>)  v.  K  öpp  en  dem  Feldmarschall  Wrangel.^^) 
—   Bei  weitem  das  Hervorragendste  auf  diesem  Gebiet   sind  Bluntschlis 


9)  X  ^^'f  ^b.  e.  Besuch  beim  TomTater  Jahn:  ib.  Besieht  sich  tnf  GeBeralsoperift- 
tendent  Büchsel.  —  id.,  Jahn  in  d.  Bichtg.:  ib.  Gründet  sich  aaf  De  Wettes  Boman  *D« 
Zweiflers  Weihe'.  —  0.  Schettler,  Zam  Tumergrars  *6at  Heil':  ib.  Üb.  desselb. 'Wtlb- 
mannsdorf  in:  D.  TamZg.,  Xo.  34.  —  10)  W.  MfiUer,  PoUt  Gesch.  d.  Gegenwart  17 
Bas  J.  18S3.  Berl,  Springer.  Xu,  268  S.  —  11)  0.  t.  Coryin,  1789—1848.  Gesdi.  l 
groüs.  frans.  Beyolnt  u.  ihrer  Folgen.  3. — 25.  (Schlafs-)  Lief.  Leips.,  Grefsner.  S.  97— 
1208.  —  X  i^-y  '^Q*  d.  Zellengefaognis.  Briefe  ans  bewegter,  schwerer  Zeit  Leips.. 
Friedrich.  TU,  546  S.  —  12)  A.  Bernstein,  Revolutions-  u.  Reaktionsgesch.  Pren&eM 
u.  Dtschlds.  y.  d.  Marstagen  bis  sur  neuesten  Zeit  2. — 15.  (Schlofs-)  Lief  Berl.,  Wortmtiuu 
Seit  1882.  —  13)  M.  Basch,  Gf.  Bismarck  o.  s.  Leute  während  d.  Krieges  in  Frankr.  2  Bde. 
6.  Aufl.  Leips.,  Grunow.  —  14)  id.,  Unser  Beichskansler.  2  Bde.  Leips.,  Gnmow.  VUL 
455  u.  439  S.  — 15)  X  1^  Jj-  deutscher  PoUt.  1871—83.  Leips.,  Benger.  YI,  386  S.  - 
Bismarck  u.  Arnim ;  e.  Brief  d.  Qta.  Amim-Schlagenthin  an  d.  Bedakteur  der  Dtsdi.  BeTae 
DR.  10,  Hft.  1.  Vgl.  AZg.  No.  347—53.  ^  15«)  Zernin,  Der  Tag  von  Alsen  (29.  Joni 
1864),  ein  historisches  Gedenkbhitt:  Uns.  Zeit  Hft  7.  —  id.,  Vor  20  Jahren.  Bin  Bfiek- 
blick  auf  d.  Übergang  nach  Alsen ,  unter  Benntsung  hinterlassener  Briefe  dee  Genenb  t- 
Goeben:  AUg.  Milit-Zg.  59,  50  n.  51.  —  l&b)  Prem.-Lont  Deines,  D.  ThStigk.  d.  Bs- 
lagerungs- Artillerie  vor  Paris  im  Kriege  1870/71.  Mit  e.  Plan  ▼.  Paris  u.  Umgeh.  (=  Kriegsr 
gesch.  Eünzelschrr.,  hrsg.  t.  Gr.  Generalstab.  4.  Heft).  Berlin,  Mittler.  lY,  157  S.  M.  2,25 
—  M.  y.  Bothmer,  D.  Schlachten  y.  Colombey-Kouilly  u.  Koisseyille:  AUg.  Milit-Zg.  59. 
No.  16—21.  —  Br.  Obermann,  D.  Kriegsdicht  d.  Jj.  1870/71.     Gymn.-Progr.    Zeits.  - 

16)  X  F.  Goldschmidt,   Der  Frhrr.  y.   Stein.     2   Vortrr.     Berl.,   Springer.     64  S- 

17)  X  K.  Kleinert,  Zum  Gedächtnis  J.  A.  Domers  (f  8.  Juli  1884).  Rede.  BerL 
Dobberke  &  Schleiermacher.  —  18)  W.  Baur,  Gesdiichts-  n.  Lebensbilder  ans  d.  Enieaerg- 
d.  relig.  Lebens  in  d.  dtsch.  Befreiungskriege.  1.  u.  2.  Bd.  4.  Aufl.  Hambargi  Ageotor  d. 
rauhen  Hauses.  480  S.  —  19)  J.  G.  Droysen,  Leben  d.  Feldmaischall  York  v.  Wsrtw- 
bürg.  9.  (Titel-)  Auflage.  Leips.,  Yeit  &  Co.  2  Teile  in  1  Bd.  m.  Yorks  Portnt  h 
8  lithogr.  Planen.  —  20)  L.  Bamborger,  £d.  Lasker.  £.  Gedenkrede,  gehalt  am  28.  Jas. 
1884.  1.  u.  2.  Aufl.  Leips.,  Brockhans.  38  S.  —  21)  F.  y.  Koppen,  Wrangel,  e.  LebeB«> 
bild.     Glogan,  Flemming.    XI,  126  S. 
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Denkwürdigkeiten.*')  Teil  1  nmfafst  nur  die  schweizerische  Periode,  Teil 
2  die  1.  Hälfte  der  deutschen  (München),  Teil  3  die  2.  Hälfte  der  deutschen 
(Heidelberg).  Ober  den  1.  Teil  dOrfte  mehr  yom  schweizerischen  Standpunkt 
aas  za  handeln  sein,  obgleich  er  uns  das  Werden  des  später  so 
deatschen  Mannes  darstellt  Für  ans  kommt  das  Obrige  destomehr  in 
Betracht:  es  ist  eine  Fülle  von  bemerkenswerten  Thatsachen,  geliefert 
von  einem  Manne,  der  eine  angesehene  Stellung  in  seiner  Wissenschaft  an 
zwei  der  ersten  Universitäten  errang  und  an  wichtigen  politischen  Vor- 
gängen (Revolution  1848),  besonders  an  der  Abdankung  des  Königs  Ludwig  bei 
einer  gewissen  Vertrauensstellung  zu  letzterm  und  König  Max,  und  in  der  Zeit 
der  Begründung  des  deutschen  Reiches  (Zollparlament)  einen  nicht  unbedeutenden 
Anteil  nahm.  Sehr  lehrreich  sind  die  Mitteilungen  über  des  Verewigten 
philosophische  Entwicklung  in  der  Schule  Friedrich  Rohmers  (München),  dessen 
Vermächtnis  er  übernahm;  ferner  seine  kirchliche  und  kirchenpolitische 
Thätigkeit  (Protestanten-Verein,  Badische  General-Synode).  Sehr  interessant 
sind  seine  Gespräche  mit  Bismarck,  namentlich  über  die  Konfliktszeit,  in 
deren'  Mitteilung  angedeutet  zu  werden  scheint,  daCs  —  wenn  auch  rein 
akademisch  —  einmal  die  Frage  der  Rückkehr  zum  Absolutismus  erörtert 
worden  ist.  Sehr  dankenswert  sind  Auszüge  aus  des  Verewigten  Tagebüchern, 
Schriften,  Entwürfen.  Alles  in  allem  kann  man  es  einen  wichtigen  Beitrag 
zur;  Geschichte  der  mittleren  zwei  Viertel  unseres  Jahrhunderts  nennen.  Der 
Schlub,  da  die  Aufzeichnungen  des  21.  Okt  1881  beendeten  reichen  Lebens 
nicht  bis  zu  Ende  vorliegen,  wird  ergänzt. 


vni»),  1. 
Aug.  Bertling. 

Preufsen  (lokal). 

Herzogtum  und  Königreich  Preufsen  (Ostpreufsen).  —  Nur  eine 
Publikation  ist  zu  verzeichnen i*)  und  diese  ist  von  so  hohem  Werte, 
dafe  sie,  wiewohl  auch  für  unsere  Provinzialgeschichte  von  gröfster  Be- 
deutung, dennoch  ihre  Besprechung  in  allgemeinerem  Rahmen  finden  rnuDste. 
Zu  einer  der  historischen  Hilfswissenschaften,  der  Genealogie, 
hat  V.  Mülverstedt*)  einen  Beitrag  geliefert  durch  seine  Abhandlung  über 
die  Familie  v.  Schortz,  einer  einst  im  Hptamt  Riesenburg  ansässig  und  sehr 
angesehen  gewesenen  Familie,  wie  durch  die  dieser  Abhandlung  beigefügten 
Tasallentabellen  der  Ämter  Marienwerder  und  Riesenburg  a.  d.  J.  1642, 
der  Ämter  Rosenberg  und  Dt8ch.-Eylau  a.  d.  J.  1664.     C.  Beckherrn») 


22)  J.  C.  BUntschli,  Denkwürdiges  aus  m.  Leben,  auf  Veranlaaag.  d.  Farn.  hng.  u. 
Teniffenti.  t.  Dr.  iL  Seyerlen.     3  Tle.     Nördlingen,  Beck. 

1)  K.  VL  VU  a.  InhalUye«.  —  !•)  B.  Erdmannadorfer,  Urkunden  etc.  z.  Gesch. 
L  Gr.  KurfÜraten,  s.  o.  K.  H,  N.  32.  —  2)  G.  H.  ?.  Mülyerstodt,  Etwas  über  die  v. 
Schortz:  ZtHVMarienwerder.  EL  10,  S.  19  —  32.  —  3)  C.  Beckherrn,  Genealogie  d. 
Familie  Beckhenn:  Al^r.  Mtschr.     21,  S.  261—300. 

Jahnsbaridhta  dar  Oesohiohtswiisensohaft.    1884.    III.  4 
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bereicherte  unsere  Kenntnis  von  den  Königsberger  Patrizier -Geschlechtern 
durch  die  Mitteilung  der  Genealogie  seiner  Familie.  Auf  ein  Denkmal  der 
neueren  Zeit,  die  alte  lutherische  Kirche  zu  Insterburg,  weist  mit  kurzer  Be- 
schreibung hin  die  Denkschrift  des  Vorstandes  der  Insterburger  Altertums- 
gesellschafL^) 

Die  Zahl  der  geschichtlichen  Darstellungen  ist  bedauerlich  gering. 
Bujack^)  berichtet  auf  Grund  eines  im  Landeshause  aufgefundenen  Akten- 
fascikels  über  die  Verhandlungen  auf  dem  preußischen  Landtage  von  1594, 
auf  dem  die  bisherige,  nahezu  rebellische  Opposition  des  Adels  gegen  den 
Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Anspach  und  dessen  Räte  in  etwas  gem&Csigter 
auftrat  und  die  Aussteuer-  für  die  Prinzessin  Anna  bewilligte.  Von  dieser 
Prinzessin  erzählt  Rogge^)  ein  Weiteres  aus  Anlafs  eines  Gebetbuches,  das 
ihr  einst  gehört  hat  und  sich  jetzt  in  Sammlungen  der  Pmssia  befindet  Die 
litterarisch-künstlerische  Glanzzeit  Königsbergs  hat  ihre  Berichterstatter  in 
Fischer, 7)  der  eine  Lebensskizze  des  Job.  Stobaeus  yeröffentlichte,  und  in 
Roh.  Eitner  %  der  acht  musikalische  Kompositionen  H.  Alberts  zu  €ledichten 
des  Königsberger  Dichterkreises  in  neuem  Arrangement  zum  Wiederabdrack 
brachte.  Die  unsäglich  ti*aurigen  Zustände,^)  die  in  dem  eben  erst  errichteten 
Königreich  Preufsen  durch  die  Pest  von  1709/10  entstanden,  schildert  ein 
Ungenannter.  Mit  kurzer  Erwähnung  der  früheren  Epidemieen  giebt  er  auf 
Grund  des  Tagesbuches  eines  Köuigsberger  Bürgers,  Reinh.  Grrube,  eine 
genaue  Beschreibung  des  Verlaufs  der  Pest  und  der  Verwüstung,  die  sie  an- 
richtete ,  zunächst  für  die  Stadt  Königsberg,  dann  auch  für  das  platte  Land, 
wo  ärztliche  Pflege  und  Heilmittel  geradezu  fehlten.  Das  Absperrongssystem. 
das  damals  als  die  einzige  Hilfe  galt,  wird  in  seiner  groben  Härte  und 
völligen  Nutzlosigkeit  dargethan.^^) 

Preufsen  kdnigl.-poln.  Anteils.  (Westpreufsen.)  —  Prowes") 
Coppernicus'  zweiter  Band  bringt  urkundliche  Schriftstücke,  von 
denen  ein  grofser  Teil  uns  über  die  innem  und  geistigen  Verhältnisse,  wie  sie 
zur  Zeit  des  groilsen  Astronomen  bestanden  oder  sich  entwickelten,  genauere 
und  sichere  Kenntnis  verschafft.  So  ersehen  wir  aus  der  mitgeteilten  Klage- 
schrift des  Ermländer  Dom-Kapitels  gegen  den  Hochmeister  Albrecht  von 
Brandenburg,  in  welchem  gespannten  und  mifstrauischen  Verhältnis  die  Nach- 
barn zu  einander  standen;  die  Denkschrift  über  das  preuÜBische  Mflnzwesen 
labt  die  drückenden  Mifsstände  auf  diesem  Gebiete  erkennen,  durch  die 
publizierten  Statuten  des  Frauenburger  Domkapitels  wird  die  Verfassung 
dieser  geistlichen  Körperschaft  klargelegt,  und  vor  allem  wird  durch  drei 
Stücke  ein  bedeutsamer  Aufschlufs  über  die  kirchliche  Bew^^ng  gegeben, 
wie  sie  zur  Zeit  des  Coppemicus  in  Preufsen  sich  äufserte.  Eine  Charak- 
terisierung des  Bischofs  Fabian  von  Losainen  zeigt  uns  einen  Prälaten,  welcher 
der  Reformation  sympathisch  gegenüberstand;  die  mitgeteilten  beiden  Hirten- 


4)  B.  histor.  Denkmäler  des  Kr.  Insterburg.  Inaterburg,  Roddewig.  10  S.  —  i) 
Baack,  D.  preoTs.  Landtag  im  J.  1594:  SBPruBoia  40,  S.  86—57.  —  6)  Ad.  Bogge, 
D.  Qebetbach  der  KoHiirstm  Anna  t.  Brandenbarg:  ib.  S.  9—20.  —  7)  L.  H.  Fischer, 
Job.  Stobaeus,  e.  Mitglied  d.  Königsberger  Dichterkreises:  Monatsh.  f.  Hudk-Oesch.  16.  Jg-. 
8.  89—91.  —  8)  Bob.  Eitner,  Heinr.  Albert,  Mnsik-Beüagen  z.  d.  Gedichten  de«  Könige 
berger  Dichterkreises.  Halle,  M.  Niemeyer.  24  S.  —  9)  Pes^ahr  1709/10,  s.  o.  K.  U, 
N.  78.  —  10)  Dembrowski,  Z.  Gesch.  d.  kgl.  Waisenhauses.  5.  Programm.  S.  3—16. 
Königsberg.  —  11)  L.  Prowe,  Nicol.  Coppernicus.  Bd.  2.  Berlin,  Weidmann.  VI,  562  S. 
5  Schrifttafeln.  Bez.:  (Von  S.  refer.,  reaens.)  GBl.  1885,  Sp.  1145;  Ton  8.  Q.  in  d.  (Aogsb.) 
Allg.  Z.  85,  No.  125  (Beü.)  anerkd. 
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briefe  des  Bischofs  Moritz  Ferber  and  zwei  Edikte  des  Bischöfe  Joh.  Dan- 
tiscos  bekunden  bereits  eine  strenge  Abwehr  und  Gegenwehr  der  alten  Kirche 
gegen  die  Reformation,  zugleich  aber  auch  die  weite  Verbreitung  refor- 
matorischer Ansichten  in  Preuisen  und  im  Ermland.  Die  publizierten  Briefe, 
sowohl  die  des  Coppemicus  wie  die  von  befreundeten  Zeitgenossen  an  ihn 
gerichteten  gewähren  einen  interessanten  Einblick  in  die  bewegenden  Ge- 
danken, Sinnes  -  und  Anschauungsweise  gebildeter  Männer  am  Anfange  des 
sechszehnten  Jahrhunderts.  —  An  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts  fahrt  uns 
eine  von  Begr.  Schulz'')  edierte  Zunfturk.,  welche  einer  in  Eonitz  er- 
richteten Gesamtzunft  im  J.  1670  eine  feste  Ordnung  verleiht,  und  in  die 
Mitte  des  achtzehnten  Jh.  eine  andere  Urk.,'')  die  vom  29.  März  1768 
datierte  Genehmigung  König  Stanislaus  August,  dafs  Franz  Theodor  v.  Weiher 
die  Erbhauptmanuschaft  Baldenbuiig  an  den  poln.  Generalmajor  Heinr.  v.  d. 
Goltz  abtrete.  Die  Baudenkmäler  Westpreufsens,  soweit  sie  der  'neuen  Zeit^ 
angehören  und  sich  in  den  Kreisen  Bereut,  Carthaus  und  Neustadt  befinden, 
haben  in  dem  oben  (Abt.  II,  K.  XXI,  1)  angefahrten  Werke,  das  von  Heise 
gefertigt  und  von  den  Provinzial-Behörden  herausgegeben  ist,  eine  vorzüg- 
liche Beschreibung  erhalten. 

Von  den  historischen  Hilfewissenschaften  hat  die  Genealogie  eine  grofse 
Bereicherung  empfangen.  Dem  Geschlechte  von  Zehmen,  aus  welchem  eine 
Anzahl  hoher  Landesbeamter  Preufsens  hervorgegangen,  wie  die  ihrer  Ab- 
stammung nach  schwedischen  Freiherm  v.  Gtddenstem,  welche  durch  die 
Heirat  des  Sigmund  G.  mit  der  Zehmenschen  Erbtochter  Nachfolger  im  Be- 
sitz und  Ämtern  der  Zehmens  wurden,  hat  R.  v.  Flanfs^^)  eine  eingehende, 
instruktive  Studie  gewidmet.  Derselbe  Yf.^*^)  hat  in  einer  Fortsetzung  seiner 
Geschichte  (jetzt)  westpreuüsischer  Güter,  welche  zumeist  eine  Geschichte 
ihrer  Besitzer  ist,  reiche  Nachrichten  über  eine  Anzahl  adliger  Familien 
gebracht,  die  zum  Teil  Ostpreufsen  angehören.  Es  sind  die  v.  BequignoUes, 
T.  Brandt,  Grafen  v.  Creutz,  v.  Kalksteins,  Loitz,  v.  Rahme! ,  v.  Rothe, 
V.  Rembow,  v.  Schrötter  u.  a.,  über  die  er  berichtet.  Priebe^^)  giebt  uns 
in  Verbindung  mit  einer  skizzierten  Geschichte  des  Gutes  Bärenwalde  und 
mit  Bezug  auf  die  in  der  dortigen  Kirche  befindlichen  Wappen  und  Denk- 
m&ler  einige  Mitteilungen  über  einige  Besitzer  gen.  Gutes :  die  v.  Wedelstaedt 
(1520),  V.  Kleist  (c.  1600)  und  die  v.  Weiher  (1693—1763).  Auf  Franz 
Theodor  v.  Weiher  bezieht  sich  die  oben  (Anm.  13)  erwähnte  Urk. 

Unter  den  Darstellungen  nimmt  Damns*^^  Arbeit  über  den  ersten 
nordischen  Krieg  bis  zur  Schlacht  bei  Warschau  eine  hohe  Stellung  ein, 
sowohl  wegen  der  überaus  fleifsigen  Ausnutzung  vieler  neuer  Quellen,  als 
auch  wegen  der  besonnenen  Sichtung  und  Verwertung  des  Materials.  Sie 
hat  aber  noch  einen  Vorzug^  um  dessentwillen  sie  bei  einer  Darstellung  der 
Geschichte  jenes  Krieges  immer  ihre  Beachtung  finden  wird:  das  in  ihr  ver- 
wertete Material  dient  zur  weiteren  Vervollständigung  des  bisher  benutzten. 
Zu  den  bisher  über  jenen  Krieg  erschienenen  Schriften  sind  wohl  die  Archive 
einiger  bei  jenen  Vorgängen  einst  beteiligt  oder  interessiert  gewesenen  Staaten 


12)  Begr.  Schals,  Urk.  für  die  Zunft  d.  Zimmerleate  ...  zu  Konitz:  ZGYHariezi- 
werdar,  H.  14,  S.  63/4.  —  13)  K.  K.,  König  Stanisl.  Aug.  genehmigt,  daf«  Fr.  Th. 
T.  Weiher  .  .  .  seine  Erbhauptmannech.  y.  Baldenburg  an  den  poln.  Qr.  M.  y.  d.  Golts  .  .  . 
abtrete:  ib.  H.  10,  S.  93/4.  —  14)  R.  y.  Flanfa,  Die  yon  Zehmen  .  .  n.  die  Freiherm 
T.  Gfildenstera  .  .  .  .:  ib.  8.  33—64.  ^  15)  id.,  Gesch.  westpreufs.  Gfiter:  ib.  S.  65—84, 
H.  14,  S.  65—88.  —  16)  Priebe,  Bärenwalde  (Kr.  Schlochau):  ib.  S.  54/7.  —  17)  R. 
DamuBy  Nord.  Krieg,  §.  o.  K.  II,  N.  33. 
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aasgebeatet  worden,  dadurch  aach  überaus  wichtige  Schriftstacke,  wie  die 
vom  grofsen  Kurfürsten  erlassenen,  zur  Verwendung  gekommen,  allein  damit 
hat  das  Material  nicht  vollstftndig  vorgelegen  und  ist  somit  auch  kein  yoII- 
ständiges  Bild  der  Vorgänge  und  Verhandlungen  gegeben  worden.  D.  brin^ 
nun  die  Berichte  des  beim  polnischen  Hofe  accreditiert  gewesenen  Danziger 
Gesandten  zur  Kenntnis  und  Verwertung.  Diese  Berichte,  die  über  die  Vor- 
gänge und  Stimmungen  am  polnischen  Hofe,  und  im  polnischen  Heerlager  uns 
Nachricht  geben,  haben  darum  so  grofses  Gewicht,  weil  der  Gesandte  ans 
Rücksicht  auf  die  schwierige  Position  seiner  Stadt  alle  Hebel  zur  Erlangung 
von  Nachrichten  ansetzen  mufste  und  auch  Ansehn  wie  Mittel  genug  besa£s, 
sie  zu  erlangen.  In  die  Interna  lassen  sie  blicken,  und  labt  D.  durch  sie 
uns  blicken.  Auch  über  die  Stellung  und  das  Verhalten  Danzigs  zu  den 
Mächten,  die  Gründe  und  die  Mittel  dazu,  giebt  Vf.  uns  wichtige  Aofachlüsse. 
—  Schuch^^)  schildert  nach  dem  Inhalt  der  noch  geretteten  Amtsbflcher  des 
Bereuter  Stadtgerichts  die  inneren  Zustände  der  Starostei  Mirchau:  Ver- 
breitung und  Verteilung  der  polnischen  und  deutschen  Nationalität,  der 
slawische  und  deutsche  Adel,  Güterverkäufe  und  Grundstflcksverleihnngen 
gelangen  zu  unserer  Kenntnis. 

Zur  Stadtgeschichte  sind  mehrere  Beiträge  geliefert  worden.  Hipler^') 
berichtet  über  die  Leiden  und  Verluste  des  bis  1772  zum  poln.  Reiche  ge- 
hörigen Braunsberg  während  der  drei  schwedisch-polnischen  Kriege  mit  sicht- 
licher, wenn  auch  erklärlicher  Voreingenommenheit  gegen  die  Schweden  und 
anstandsloser  Annahme  auch  legendenhafter  Züge. 

Auf  Danzigs  Geschichte  haben  drei  Schriften  Bezug.  Durch  Kaweraus'^) 
Edition  eines  interessanten  Berichtes  über  den  Aufstand  von  1525,  den  ein 
Augenzeuge,  der  Prediger  Job.  Bonholt,  dem  Kanzler  Spalatin  überreichte, 
werden  nicht  unwichtige  Aufklärungen  über  die  Vorgänge  gegeben;  von 
plastischer  Deutlichkeit  ist  die  Schilderung  der  drei  Städte  und  des  all- 
mählichen Anwachsens  des  Aufetandes.  —  Köhlers'^)  Vortrag  über  den 
Konflikt  Danzigs  mit  der  Krone  Polen  ist,  wenigstens  sowdt  der  Vortng 
publiziert  worden,  nur  eine  Skizze  der  Vorgänge.  —  Das  Leben  der  Danziger 
Bürgerschaft,  wie  es  sich  um  die  Mitte  des  18.  Jh.  ausgestaltet  hatte,  wird 
uns,  wie  von  Chodowiecki  in  den  Bildern,  so  von  Johanna  Schopenhauer'') 
in  einer  lebendigen,  fesselnden  Darstellung,  ihrem  'Jugendleben  und  Wande^ 
leben'  gegeben,  welches  Buch,  vor  50  Jahren  schon  veröffentlicht,  jetzt  mit 
Anmerkungen  Gosacks  versehen,  aufs  neue  ediert  worden  ist  —  Aus  Thoms 
Geschichte  ist  die  dunkelste  Partie,  das  Ereignis,  welches  man  das  Thomer 
Blutbad  zu  nennen  gewohnt  ist,  von  Frydrychowicz  *')  behandelt  worden. 
Vom  polnisch-katholischen  Standpunkt  erörtert  er  die  Vorgänge,  anscheinend 
objektiv  und  doch  parteiisch;  die  Schuld  des  nicht  abzuleugnenden  Unrechts 
sucht  er  von  der  polnischen  Nation  teils  auf  die  Thorner  Protestanten,  teils 


18)  H.  Schach,  GerichUbttcher  d.  Stadt  Berent  a.  d.  17.  Jh.:  ZWMtprQV.  H.  13. 
S.  75 — 90.  —  19)  F.  Hipler,  Biannsberg  in  der  Schwedemeit:  ZQErmland  8,  S,  109- 
200.  —  20)  0.  Kaweran,  D.  Danziger  Anfstand  1525.  Bericht  eines  Angmtmga: 
ZWeetprGV.  H.  11,  S.  63  —  72.  —  21)  Gen.-Major  Köhler,  Über  d.  Konfliktjd.  Stadt 
Dansig  mit  der  Krone  Polen  1576/7:  61.  JB.  d.  Schlea.  Oea.  f.  TaterlSnd.  Kult  S.  588 
— 91.  —  22)  Gedanensia.  Beitr.  e.  Gesch.  Danzigs.  H  Bdchen.  Jagendleben  und  Winder- 
bilder  von  Johanna  Schopenhauer.  Aufs  neue  eingeführt  a.  m.  Anm.  Torsehen  tos  Dr.  W. 
Cosack.  .  .  .  Dana.,  Bertling.  VI,  185  S.  Gr.  8.  M.  2,40.  —  2S)  B.  Frjdrycho- 
wica,  D.  Vorgange  zu  Thom  im  J.  1724:  ZWestpreutsGY.     H.  11,  S.  7*— 98. 
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nnd  das  nocb  mehr  nach  Jarochowskis  Vorgang  auf  den  König  Aagnst  n. 
abzawftlzen. 

y.  Flanüs*^)  giebt  eine  Fortsetzung  seiner  Geschichte  (jetzt)  west- 
prenfsischer  Gflter,  deren  hier  13  behandelt  werden,  Priebe'^)  die  von 
Bftrenwalde  (Er.  Schlochan)  in  knrzer  Skizze. 

Von  einzelnen  Ereignissen  ist  die  gewaltsame  Zerstörung  der 
Przechowoser  Mflhle  1644  durch  den  Kastellan  von  Elbing,  ein  richtiges 
Stflcklein  polnischer  Gewaltth&tigkeit,  von  einem  Ungenannten  besprochen,*^) 
nnd  von  Schuch*^)  zur  Berichtigung  eines  früher  erschienenen  Aufsatzes  eines 
andern  Vf.s  Aber  einige  Krieg^ahre  des  Klosters  Karthaus  1701  u.  f.  Jahre 
genauere  Mitteilung  gemacht  worden. 

Provinzen  Ost-  und  Westpreursen.'^*)  —  In  den  Anfang  der  Vereinigung 
Westpreulsens  mit  dem  Königreiche  Preufsen  führt  uns  Neumann  *^)  durch 
eine  Lebensskizze  Job.  Fr.  v.  Domhardts.  D.,  jetzt  fast  vergessen,  verdient 
eine  Erinnerung.  Von  Friedrich  d.  6r.  nach  und  nach  zu  den  höchsten 
Beamtenstellen  in  der  Provinz  berufen,  hat  er  in  Ostpreufsen  wie  ein  Vize- 
könig gewaltet,  in  Westpreufsen  als  des  Königs  Zivil -Feldmarschall  dessen 
Anordnungen  mit  unermüdlichem  Fleilse  und  unbeugsamer  Energie  zur  Aus- 
führung gebracht  und  so  in  diesem  ^Zipfel  Anarchie'  geordnete  Zustände 
schaffen  helfen.  Was  auf  dem  Gebiete  des  Schulwesens  eingerichtet  worden 
ist,  das  lernen  wir  aus  einem  Beispiele  kennen,  welches  Schulz'^)  uns 
mitteilt. 

In  die  Zeit  der  französischen  Kriege  ftlhren  uns  zwei  Abhand- 
langen. Friedend  *^)  schildert  das  Elend  der  auf  die  Schlacht  von  Pr.-Eylau 
folgenden  Tage  nach  Vorgängen  in  und  um  Königsberg,  die  in  weiten  Kreisen 
vorhandene  Verständnislosigkeit  für  die  Lage  des  Staates,  die  Verlottertheit 
der  preuüsischen  und  die  Zuchtlosigkeit  der  französischen  Soldaten.  Panten'^) 
bringt  in  einem  gröfseren  Aufsatze  und  unter  Verwertung  bisher  unbekannten, 
anthentischen  Materials  eine  genaue  und  richtige  Darstellung  von  der  Ab- 
sicht und  den  Mafsnahmen  zu  einer  Einverleibung  Danzigs  in  das  russische 
Reich,  nachdem  es  durch  die  grofse  Belagerung  1813  den  Russen  ab- 
gerungen worden  war.  Bisher  liefen  darüber  dunkle  Erzählungen  umher, 
als  hätten  Danziger  Bürger  diese  Einverleibung  unterstützt  und  gewünscht; 
P.  stellt  nun  fest,  dafs  die  russischen  Befehlshaber  nach*  den  Intentionen 
and  Anweisungen  ihres  Kaisers  allerdings  Mafsnahmen  trafen,  um  Danzig 
unter  das  russische  Scepter  zu  bringen,  alle  diese  Pläne  und  Anordnungen 
aber  durch  das  energische  Auftreten  der  preulsischen  Generale  Dohna, 
Massenbach  u.  a.  unwirksam  gemacht  wurden,  so  daCs  Danzig  für  Preufsen 
wiedergewonnen  wurde,  die  Danziger  Bürgerschaft  letzteres  lebhaft  wünschte, 
der  Danziger  Bat  dagegen,  obwohl  innerlich  von  derselben  Gesinnung,  den 
Anordnungen  der  Vertreter  beider  Mächte  gegenüber  ein  geschmeidiges  Aus- 
weichen und  Lavieren  zu  üben  genötigt  war  und  verstand. 


24)  a.  Anm.  15.  —  25)  ■.  Asm.  16.  —  26)  ...  N.  N.,  ÜberfaU  Pnechowoc  bei 
Schwetx:  ZGYMarienwerder  H.  10.  S.  90/3.  —  27)  H.  Schach,  Einige  Kriegijahre  de« 
KloBten  Karthans:  ib.  H.  14.  S.  50/8.  —  27*)  Lehmann,  Oatprenb.  Grenadierreg. 
No.  5,  8.  Index.  —  28)  Felix  Nenmann,  Joh.  Fr.  t.  Domhardt:  SBPnuna  40.  Yjahr., 
S.  30/6.  — .  29)^Beg.  ▼.  Schals,  Spezifik,  t.  einem  Schal-Hauüi  in  Beden.  1775:  ZQYMarien 
Werder  H.  14,  S.  58—62.  —  80)  Friderici:  A.  d.  Mtpreofa.  Fransoeenxeit:  SBProMia 
40.  Vj.,  S.  3/8.  —  81)  Fanten,  Dansiga  Rflckkehr  anter  preaTa.  Herrachaft  im  J.  1814: 
ZWea^V.    H.  13,  8.  91—113. 
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Aq8  der  neuesten  Zeit  teilt  £  .  .  .  d'^)  die  Yorgftnge  mit,  welche 
w&hrend  des  erstmaligen  Anftretens  der  Cholera  sich  zutrugen.  — 
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C.  Mettig. 

Liv-,  Est-  und  Kurland/) 

Quellen.  —  Publikationen.  —  Die  umfangreichste  Urkk.-Publikation 
enthält  wichtige,  aus  dem  geheimen  Archiv  zu  Kopenhagen  stammende 
Materialien  zur  Geschichte  der  Auflösung  des  livländischen  StaatenbuDdes. 
Dieser  2.  Bd.  der  neuen  Quellen  zur  Geschichte  der  livlftndischen  Selbständig- 
keit bringt  80  Urkk.  aus  dem  J.  1559  and  45  Urkk.  aus  dem  J.  1560 
(1.  Juli).  Zur  Orientierung  dienen  die  kurzen  Regesten  nnd  das  Inhalts- 
Verzeichnis.^»)  —  Hansen  macht  ausfQhrliche  Mitteilung  Aber  den  Inhalt  von 
tlber  100  unbekannten  Urkk.  aus  dem  Revaler  Rats -Archiv,  grö&tentdls 
bestehend  in  Briefen  Gustav  Wasas  und  Erichs  XIV.  an  den  Bevaler 
Rat  Die  Schreiben  des  letzteren  kommen  besonders  fOr  die  Zeit  des  Unter- 
ganges in  Betracht;  die  Briefe  Gustav  Wasas  liefern  weniger  für  die  poli- 
tische Geschichte,  mehr  fQr  die  Kulturgeschichte  zu  verwertendes  Material.'* 
—  Weitere  Urkk.-bammlungen  haben  wir  nicht  zu  verzeichnen,  indefs  nicht 
ganz  gering  ist  die  Anzahl  einzelner,  meist  in  Regestform  bekannt  gemachter 
Urkk.,  welche  wir  jedoch  erst  nach  Besprechung  der  übrigen  Quellen  dieses 
Zeitraums  im  Zusammenhang  anf&hren  werden.  —  Eine  wertvolle  Bereicherang 
erfährt  die  Lokalgeschichte  und  Personenkunde  Rigas  durch  die  von  Böth- 
fähr  publizierten  Auszüge  aus  den  Padelschen  Tagebüchern  von  1541—93. 
Beigefägt  sind  dem  korrekten  Texte  ein  Nachweis  der  chronologischen  Reihen- 
folge der  Notate,  ein  erläuterndes  Wortregister  und  ein  Personenregister.') 
Von  Diederichs  wurden  das  für  die  Geschichte  der  Kalenderunruhen  wichtige 
Protokoll  über  die  Friedensvermittelung  zwischen  dem  Rigaer  Rat  und  der 
Bürgerschaft  a.  a.  1586  und  2  Schreiben  Kettlers  in  dieser  Angelegenheit 
wie  auch  der  Vortrag  vom  17.  Sept.  1586  publiziert.*)  Nottbeck  veröffent- 
licht nach  Voranschickung  einiger  Aufzeichnungen  der  Alterleute  der  gr.  Gilde 
über  Strafgelder  von  1557 — 77,  das  Diarium  des  Altermannes  Meuseler  von 
1610  —  20^)  und  Auszüge  aus  der  Fortsetzung  des  Meuselerschen  Tagebodis 


82)  E  .  .  .  d,  A.  d.  ErlehniMeii  d.  Prov.  Preoften  im  J.  1831  b.  enten  Anftretn  d. 
Cholera:  Altpr.  Mtschr.     21,  S.  1—58. 

1)  Ygl.  Abt  n,  E.  XXI,  2,  N.  1.  —  ]a)  C.  Schirren,  Neoe  Qoelien  nr  Ocwh.  ^ 
Untergangs  livld.  Selbständigkeit  Bd.  2:  A.  f.  Gesch.  Liv-,  Est-  a.  Korlds.  Bd.  10,  S.  385. 
Reval,  Kluge.  —  2)  H.  t.  Hansen,  Publikationen  aus  dem  Bevaler  Bataarehiv :  Bdtir.  s. 
Kunde  Est-,  Liv-  nnd  Korlds.  3,  H.  2 ,  S.  113—76.  Beval,  Klage.  —  S)  H.  J.  Botb- 
führ,  Jürgen  Padels  u.  Kaspar  Padels  Tagebficher:  Mitt  a.  d.  livld.  Geach.  13,  H.  S, 
S.  291—434.  >—  4)  H.  Diederichs,  Herzog  Gotthards  v.  Korld.  FriedensTermittoloBg 
zwischen  Bat  und  Bürgerschaft  d.  Stadt  Biga.  Jabilaumsschr.,  dargeb.  d.  Ges.  f.  Gesek.  b. 
Altk.  zu  Biga.    Mitoa,  Steifenhagen  n.  Sohn.    4«.    Xn,  62  S.  —  &)  £.  t.  Nottbeck,  Au 
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Ton   1621 — 41.^     Die   ans    dem  Arcbiv  der   gr.  Gilde  hervorg^angenen 
Materialien  bringen   nns  Knnde  über  die  polit.  Vorgänge  in  der  Stadt,  das 
Verhältnis  der  Stände  zn  einander,  wie  anch  über  interessante  Einzelheiten 
ans  dem  Kommunal-  nnd  Kulturleben  Revals.  —  Die  Beiträge  zur  Kenntnis 
des  diplomat  Verkehrs   zwischen  Rufsland  nnd  Brandenburg   innerhalb  der 
Jj.  1656 — 60  kommen  auch  für  die  halt.  Geschichte  in  Betracht^)   Schirren 
veröffentlicht  einen  in  franz.  Sprache  von  Leibniz  an  Patkul  gerichteten  Brief 
vom  J.  1704,  in  dem  letzterer  aufgefordert  wird,  sich  beim  Zaren  für  die 
Begründung  einer  Sozietät  der  Wissenschaften  zu  verwenden  und  ein  'specimen 
einiger  Punkten   darinnen  Moscau  denen  Scienzen  beförderlich  seyn  könte' 
und  ^Einige  Punkte  die  anfrichtung  einer  Societät  der  Wissenschafften  betr/^) 
~  Aus  dem  von  Eberh.  Tolck  verfaCsten  Tagebuch  von  1700—10,  welches 
die  Begebenheiten  in  Riga  zur  Zeit  des  nordischen  Krieges  behandelt,  wird 
von  den  Rigaer  Stadtbll.  ein  Bruchstück,  Aufzeichnungen  der  Ereignisse  vom 
1.  Febr.  bis  30.  März  1700,  bekannt  gemacht.^)   Dieselbe  Zeitschrift  druckt 
das  von  Bienemann  in  seiner  unten  genannten  Geschichte  der  Statthalter- 
schaft   verwertete  Gutachten    der  Stadt  Riga  betreffs  der  Beibehaltung  der 
alten    Verüusung    in   extenso   ab.  ^^)     In   dem    von    Tscheschichin   heraus- 
gegebenen Ssbomik  sind  für  die  livländische  Geschichte  wertvolle  Briefe  der 
Kaiserinnen  Katharina  L,  Anna  nnd  Katharina  n.  an  die  Generalgouvemeure 
von  Livland  (140  Nummern)  und  die  Regesten  der  für  Livland  und  Estland 
erlassenen  Ukase  veröffentlicht.  ^^)     Die  Rigaer  Stadtblätter   bringen   femer 
9  Briefe  Fr.  G.  v.   Bunges    an  den  Generalsuperintendenten    Sonntag   von 
1822/5,  welche  uns   einen  Blick  thun  lassen  in   die  Anfänge  der  litterari- 
schen Thätigkeit  des  heute  als  Senior  der  livländischen  Geschichte  verehrten 
Mannes.  >') 

Mitteilungen.  — Das  Bruderbnch  der  Rigaer  Bierträger  von  1400 — 1686 
and  eine  Taxe  derselben  von  1607,  welche  nicht  unwichtige  Einzelheiten  ent- 
halten, sind  von  der  Gesellschaft  für  Geschichte  nnd  Altertumskunde  erworben 
worden.  ^')  Auf  eine  in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zu  Petersburg  befind- 
liche unbekannte  Abschrift  der  Brandisschen  Chronik,  die  vor  den  andern 
manche  Vorzüge  aufweisen  kann,  macht  Bonneil  aufmerksam.^^)  Girgensohn 
bespricht  die  älteste  Abschrift  des  Rigaer  Goldschmiedeschragens  von  1542.^^) 
Hildebrand  macht  Mitteilungen  über  die  in  den  Matrikeln  der  Universitäten 
Greifswald,  Rostock  und  Königsberg  verzeichneten  Livländer.^^)  —  Berkholz 
weist  auf  die  Schicksale  des  Archivs  des  Rigaer  Jesuitencollegiums  und  insbe- 
sondere auf  die  Bedeutung  eines  corpus  der  Privilegien  und  Besitzurkk.  für  die 
livländische  Geschichte  hin^^)  und  liefert  nicht  unwichtige  Ergänzungen  zur 
Rigaer  Kalenderlitteratur    aus  den  von   ihm   aufgefundenen  Kalendern  von 


Benli  KommnnaUeben  nur  Schwedenseit:  Beitrr.  z.  Konde  Est-,  Lit*  n.  Korlds.  3,  H.  2, 
S.  177—99.  —  6)  id.,  Ana  Meoselen  Diarium  v.  1621—41:  ib.  S.  199—216.  —  7)  W. 
ErdmannsdÖrffer,  Urkk.  etc.  aar  Oeach.  des  Gr.  Knrf.,  a.  o.  K.  II.  —  8)  C.  Schirren, 
Patknl  n.  Leibnia:  Mitt.  a.  d.  ÜTld.  Qesch.  13,  fl.  3,  S.  436—45.  —  9)  Riga  im  Anfang 
des  nerd.  Krieges:  Big.  Stadtbll.  S.  361/6;  370/3.  —  10)  Zar  Geschichte  d.  Einffihrang 
d.  Stadteordnnng  y.  1786:  ib.  S.  321/4;  330/5;  338—43;  347—50;  356/9.  —  11)  G. 
Berkhols,  Briefe  n.  ükase  niss.  Kaiaerinnen:  SB.  d.  Ges.  fOr  Gesch.  n.  Altk.  1882/3, 
S.  55.  56.  —  12)  Aas  dem  Briefwechsel  Fried.  Georg,  y.  Banges  mit  Karl  Gottlob  Sonntag: 
RigStadtbll.  S.  289—93.  299-802.  306—10.  —  13)  Bmderbach  d.  Big.  Biertrager:  SB. 
d.  Qee.  f.  Gesch.  a.  Altk.  1877—81,  S.  79  a.  80.  —  14)  £.  Bonnell,  Bzandis'  Chronik: 
ib.  S.  13/5.  —  15)  J.  Girgensohn,  Ein  rig.  Goldschmiedeschragen:  ib.  S.  125  a.  126. 
—  16)  H.  Hildebrand,  Stadentenmatrikeln :  ib  126.  —  17)  G.  Berkhols,  Archiv  der 
Rig.  Jesaiien:  ib.  S.  161/5. 
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1565,  1590  and  91.^^)  —  Von  Aug.  Bnchholtz  ist  ein  Yerzeiclinis  der  ans  dem 
Nachlaüs  des  1721  verstorbenen  Schriftstellers  Hermann  y.  Breyem  stammenden 
Hdss.- Sammlang  zusammengestellt,  ^^)  ans  der  Berkholz  eine  Abschrift 
der  1791  verbrannten  Helmsschen  Chronik  hervorhebt,  deren  minder  wertloser 
Teil  dem  17.  Jh.  angehört.  *o)  —  Das  im  Wiener  Staats-Archiv  aufbewahrte 
Itinerarinm  e  Suecia  in  Livoniam  a.  a.  1700  bringt  einige  auf  Revai  bezüg- 
liche Nachrichten.*^)  —  Hier  gedenken  wir  anch  des  Planes,  nach  dem  die 
in  den  Gatsbriefladen  befindlichen  Privatarkk.  zar  Yeröffentlichong  gelangen 
sollen.  Dadurch  würde  schätzbares  Material  zur  Gfltergeschichte,  (jenealogie, 
Chronologie  der  Landesherren,  der  Kultur-  und  Wirtschaftsgeschichte  ge- 
boten.**) 

Ürkk.-Registrier un g.  —  Die  Liehnbriefe  Wolters  v.  Plettenberg  an  Otto 
Prall  aus  den  Jj.  1502  und  1504  erklärt  Hildebrand  far  eine  Fftlsehung.*') 
J.  Girgensohn  teilt  ein. Schreiben  des  Königs  Wladislaus  von  Ungarn  und  Böhmen 
an  den  Rat  von  Görlitz  mit,  in  dem  der  König  dem  Dr.  Christ  Bomhover  ge- 
stattet, AblaCs  zu  gunsten  Livlands  zu  erteilen.*^)  In  einer 'Urk.  von  1510 
überträgt  der  Erzbischof  Jasper  Linde  seinem  Offizial  And.  Tirbach  die  Yikarie 
beim  Altar  des  heiligen  Ivo.*^)  —  Bruiningk  macht  Mitteilung  über  eue 
Privaturk.  von  1532,  aus  der  hervorzugehen  scheint,  dafs  man  schon  früh  in 
Livland  darauf  bedacht  gewesen  sei,  die  Söhne  des  Landvolks  zu  evangelischen 
Predigern  auszubilden.*^)  Ein  bisher  unbekannter  Brief  Martin  Luthers  vom 
Oktober  1537  und  das  an  ihn  gerichtete  Ersuchen  in  Angelegenheiten  der 
Verlöbnis  des  Job.  Kannengiefser  mit  Barbara  Goeche  werden  von  Napienkj 
mit  einer  Darlegung  des  Sachverhalts  veröffentlicht.  Luther  giebt  seine  Ent- 
scheidung dahin  ab,  dafs  Barbara  Goeche,  welche  sich  geweigert,  mit  ihrem 
Verlobten  in  die  Ehe  zu  treten,  als  Ehefrau  anzusehen  sei  und  ihr  die  Ehe 
mit  andern  Personen  verboten  werden  und  sie  aus  der  Stadt  Biga  vertrieben 
werden  müsse.**^)  Die  von  Nottbeck  veröffentlichte  Urk.  von  1549  bezieht 
sich  auf  die  Huldigung  der  Stände  Estlands  und  ist  u.  a.  auch  interessant 
durch  die  hervortretende  Fürsorge  des  katholischen  OM.  für  das  Wohl  der 
lutherischen  Kirche.*^)  Ein  Brief  des  berühmten  Kardinals  Stanislaus  Hosios, 
des  Bischofs  von  Ermland,  aus  dem  J.  1549  hat  für  den  Streit  des  Erzbischofe 
mit  der  Stadt  Riga  Bedeutung.*^)  Die  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde ist  in  den  Besitz  gelangt  einer  Urk.  von  Gotth.  Kettier  aus  dem 
J.  1561,  in  der  Fr.  Bylderbecks  Ländereien  bestätigt  werden. *<>)  —  Girgen- 
sohn macht  auf  eine  im  Loddigerschen  Kirchenbuche  enthaltene  Urk.  vom 
J.  1580  aufmerksam,  in  der  Silv.  Tegetmeier,  ein  Nachkomme  des  Rigaer 
Reformators,  nach  Loddiger  berufen  wird.'^)  —  Auf  die  Kalendemnruhen  be- 


18)  O.  Berkholz,  Big.  Kalender;  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  n.  Altk.  1882/3.  S.  39.  —  19) 
Ang.  Bnchhotz,  Brevems  Hdfl8.-Sammlii]ig:  ib.  1877—81,  S.  4—5.  9—13.  70.  —  20) 
G.  Berkholz,  Helms'  Chronik:  ib.  S.  4  a.  5.  —  21)  Th.  Schiemann,  Itioerarivm  is 
LiYoniam :  ib.  S.  4.  —  22)  H.  ▼.  Bruiningk,  Priyatarkk.  in  Gntibriefladen :  ib.  S.  21 
bis  24.  —  28)  H.  Hildebrand,  Urkondenfälschnng:  ib.  1882/3,  S.  2—3.  12.  —  U) 
J.  Girgensohn,  ürk.  v.  1508:  ib.  S.  1  n.  2.  —  25)  Urk.  t.  1510  (Enb.  Jas.  Linde): 
ib.  S.  3  n.  4.  —  26)  H.  y.  Brniningk,  ürk.  v.  1532  Über  Anstellung  yon  Bredigeni:  ib- 
1877—81,  S.  99.  —  27)  L.  Napiersky,  Ein  wiederanfgefiindener  Brief  Martin  Laihm 
an  d.  Big.  Bat:  Mitt.  a.  d.  UtM.  Gesch.  13,  H.  3,  S.  446—52.  —  28)  N.  y.  Nottbeck. 
Schreiben  dos  OM.  Brfiggenei  y.  1545 :  Beitrr.  z.  Knnde  Est-,  Liy-  n.  Kurld.  8,  H  2,  S.  ii% 
bis  35.  —  29)  G.  Berkholz,  Bin  Brief  des  Kaidinals  Stau.  Hottos  a.  a.  1545:  SB.  d. 
Ges.  f.  Gesch.  u.  Altk.  1877—81,  S.  125.  —  30)  Eine  Urk.  Gotth.  Kettiers  y.  J.  1561: 
ib.  S.  75.  —  31)  J.  Girgensohn,  Berufung  Sily.  Tegetmeiers  nach  Loddiger  y.  J.  1560: 
ib.  1882/3,  S.  15. 
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zieht  sich  eine  Yon  Georg  y.  Farensbach  1590  aasgestellte  Urk.  betreffs  der 
Beilegong  der  Beschwerde  gegen  Stopias.'*)  —  R  Hausmann  teilt  mit  Er- 
IftQteningen  einen  Brief  des  Landeshauptmanns  Lars  Flemming  an  den 
Generalgouvemeur  Gast  Ad.  Löwenhaupt  vom  2.  Januar  1656  mit.  Rttck- 
sichtlich  der  diese  Zeit  umfassenden  Lücke  in  den  Dorpater  Ratsprotokollen 
ist  das  genannte  Schreiben  von  doppeltem  Werte. '^)  Von  Alex.  Bnchholtz 
wird  über  eine  Denkschrift  Yom  J.  1660,  welche  die  Schädigung  des  Rigaer 
Handels  infolge  des  russisch -schwedischen  Krieges  behandelt,'^)  berichtet 
Der  Bibliothek  der  Gesellschaft  ftlr  Geschichte  und  Altertumskunde  zu  Riga 
sind  einverleibt  worden:  zwei  Geburtsbriefe,  betreffend  Christian  Hacks  1745 
nnd  Jakob  Lange  1746, '^j  die  Abschrift  eines  Gesuchs  des  Feldmarschalls 
Scbereme^ew  an  Kaiser  Peter,  ihm  das  Idcenthaus  in  Riga  und  die  Starostei 
Pebalg  zn  schenken,'^)  und  eine  hds.  Arbeit  des  ehemaligen  Polizeimeisters 
Jasykow  über  die  Geschichte  der  Festung  Riga  bis  1779, 3^)  wie  auch  12 
Briefe  Sonntags,  von  denen  Gutzeit  den  vom  J.  1822  hervorhebt,  weil  darin 
Sonntag  die  Absicht,  ins  Preufsische  überzusiedeln,  ausspricht.  ^^)  —  Schlieüs- 
lich  ist  noch  zu  erw&hnen  ein  Brief  des  livländischen  Landrats  W.  F. 
T.  Ungarn- Stemberg,  des  Förderers  der  groüsen  KOnigsberger  Urkk.-Ab- 
schriftensammlung,  vom  J.  1808,  der  über  ein  Register  der  in  der  litauischen 
Metrica  aufbewahrten  Urkk.'^)  handelt,  und  ein  Schreiben  Katharina  II.  an 
den  Generalgonvemeur  von  Idvland  Browne,  wohl  vom  J.  1788,  das  für  die 
Beziehungen  der  Kaiserin  zu  letzterem  charakteristisch  ist^<^) 

Wohl  meist  von  geringem  Umfange,  aber  verhältnismäfsig  ungemein  zahl- 
reich sind  die  Monographieen  dieses  Jahres. 

16.  Jh.  —  Von  der  bei  Sieslack  in  Mitau  erscheinenden  Geschichte 
Livlands  ist  ein  Abschnitt  des  2.  Teils  publiziert,  der  die  Zeit  von  1561 
bis  auf  Herz.  Fried.  Kasimir  von  Kurland  umfafst.  Wenngleich  dieses  Werk 
einer  wissenschaftlichen  Grundlage  entbehrt  und  der  neuesten  Litteratur  fern- 
steht, so  Iftfst's  sich  doch  als  lesbares  Handbuch  zur  Orientierung  empfehlen.^  >) 
—  In  lichtvoller  und  lebenswarmer  Darstellung  schildert  Schiemann  den  Gang 
der  Reformation  in  Livland,  die  er  sowohl  in  ihren  Hauptmomenten  als  auch 
mit  geschickter  Berücksichtigung  der  charakteristischen  Einzelereignisse  auf 
Grundlage  der  neuesten  Litteratur  und  manchen  unbekannten  archivalischen 
Materials  markiert.^*)  Mit  Zugrundelegung  neuer  Dokumente  aus  dem  Re- 
Taier  Rats]- Archiv  liefert  Nottbeck  eine  Darstellung  der  Vorgänge  bei  den 
verschiedenen  Eidesleistungen  von  1529—99,  wobei  die  Machtstellung  der 
Stadt  Reval,  die  ungern  dem  OM.  huldigte,  in  die  Augen  springt.  ^3)  Auf 
Böthfahrs  Arbeit  über  die  Livlftnder  auf  auswärtigen  Universitäten,  die  mit 


32)  G.  Berkholz,  Eine  Urk.  Georg  v.  Farensbacbs  ▼.  J.  1690:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch. 
0.  Altk.  1877—81,  S.  33.  —  33)  R.  Hansmann,  Ein  Schreiben  Lars  Flemmings  Tom 
J.  1656:  SB.  d.  gel.  estn.  Ges.  8.  48—51.  —  34)  A.  Bnchholtz,  Denkschrift  über  den 
Rig.  Handel  y.  J.  1660:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  a.  Altk.  1877—81,  S.  91.  —  35)  GebnrU- 
bnefe  d.  18.  Jh.:  ib.,  S.  75.  — •  36)  Scheremetjews  Gesoch  an  Zar  Feter  I.:  ib.,  S.  76.  — 
37)  Gesch.  d.  Festang  Riga:  ib.,  S.  75.  76.  —  38)  W.  v.  Gatzeit,  Sonntags  Briefe:  ib. 
8.  80.  —  39)  Fr.  Bienemann,  Üb.  liyld.  Urkk.  in  d.  litanisch.  Metrica:  ib.  S.  15  o.  16. 
—  40)  Katharina  II.  Beüehangen  za  Browne:  ib.  1882/3,  S.  6  n.  7.  —  41)  Gesch.  der 
OttMwproTinzen  Li?-,  Est-  n.  Kurlds.  II.  T.,  I.  Heft.  Mitau,  E.  Sicslack.  Leipzig,  Fr. 
Wagner.  Riga,  £.  Bmhns.  146  S.  Rcz.:  Rig.  Zg.  No.  37  ▼.  Schiemann;  Zg.  f.  Stadt  n. 
U.  No.  55.  —  42)  Th.  Schiemann,  D.  Reformation  Alt-Livlds.  Vortrag  Reval,  Klage. 
32  S.  —  43)  £.  T.  Nottbeck,  D.  Hnldigangen  d.  Stadt  Reval  im  16.  Jh.:  Beitrr.  z.  Kande 
£8t-,  Liv-  n.  Korlds.     3,  H.  S,  S.  216—28. 
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einem  nicht  geringen  Teile  der  neueren  Zeit,  vom  Ende  des  MA.  bis  zum 
Ende  des  18.  Jh.,  angehört  und  im  ersten  Abschnitt  besprochen  ist,  mag  hier 
noch  hingewiesen  werden.  Kranse  veröffentlicht  ans  der  1506  y.  Dr.  E 
Boyer  publizierten  Gedichtsammlung  ein  epithalamium  in  aala  doctorali 
domini  Johannis  Blankenueldis.^^)  Hildebrand  teilt  aus  einem  Briefe  vom 
J.  1531  des  Fabeldichters  Burchhard  Waldis  Klagen  über  seine  Gattin  mit.^^) 
Berkholz  hebt  ans  einer  noch  nicht  herausgegebenen  Bedaktion  der  kleinen 
Bischofschronik  die  Lebensbeschreibung  des  Erzbischofs  Th.  Schöning  hervor, 
welche  manche  neue  Thatsache  zur  Kenntnis  bringt.^')  Aus  Bminingks 
Untersuchungen  geht  hervor,  dals  der  als  Vf.  des  im  J.  1539  gedruckten 
Formulare  procuratomm  bekannte  Dionysius  Fabri  nicht  Ordenssyndicus  ge- 
wesen und  nicht  an  einer  Wallfahrt  nach  dem  heiligen  Lande  teilgenommen, 
was  vom  katholischen  Schriftsteller  Dionysius  Fabricius,  (in  Folge  der 
Namensverwandtschaft),  erdacht  worden  sei.*^)  —  Zur  F^tstellung  des  Da- 
tums der  erwähnten  Wallfahrt  verwertet  Berkholz  ein  neu  aufgefundenes 
Empfehlungsschreiben  von  dem  Lemsaler  Minoritenprior  Wilh.  Isenbroeck  for 
den  ins  gelobte  Land  pilgernden  Komtur  von  Fellin  Roh.  de  Grave  (idibos 
majis  1524).*®)  August  Buchholtz  spricht  die  Vermutung  aus,  dafs  der  Name 
des  Vf.  von  Aulaeum  Dunaedum  Unverfehrt  gelautet  habe  und  Augustinns 
Eucaedius  ein  Pseudonym  gewesen  sei.*^)  Aus  neu  aufgefundenen  Tnrm- 
knopfnachrichten  werden  uns  die  interessanten  Thatsachen  übermittelt,  6ih 
der  spätere  Erzbischof  Jasper  Linde  Pfarrer  an  der  Petrikirche  and  der 
Apotheker  Job.  Sander  sein  Schreiber  gewesen  sei.^^)  —  Berkholz  macht  Hit- 
teilung über  den  evangelischen  Prediger  der  hessischen  Stadt  Witzenhaosen, 
Ant.  Corvinus,  der  eine  von  ihm  verfafste  Postille  mit  einem  Widmungs- 
schreiben vom  J.  1540  dem  Rigaer  Rat  übersandt  hatte,  woraus  seine  nach 
Andreas  Knopkens  Tode  an  dessen  Stelle  ergangene  Berufung  hervorgeht.^^) 
Schlüter  berichtet,  dafs  er  in  dem  Ledereinbande  des  Buches:  'Kirchenrefor- 
mation des  Fürstenthums  Churlandt  nach  AI.  Einhorn  vom  J.  1570*  ver- 
schiedene Blätter  aus  der  sehr  selten  gewordenen  niederdeutschen  Übersetzung 
des  neuen  Testaments  von  dem  Gegner  Luthers,  Hleronymus  Emser,  gefunden 
und  dafs  seinem  Vorgänge  folgend,  Bruiningk  eine  gleiche  Entdeckung  ge- 
macht habe.^')  Letzterer  war  bei  seiner  Untersuchung  auf  Stücke  aus  den 
Evangelien  des  Marcus,  Lucas  und  Johannes  gestofsen.^^)  —  Aus  der  scharf- 
sinnigen Abhandlung  von  Berkholz  über  die  Reformatoren  Nicolaus  Rufs  and 
Melch.  Hoffmann  heben  wir  als  wichtiges  Ergebnis  den  Nachweis  hervor, 
dafs  ersterer  ganz  aus  der  Reformationsgeschichte  zu  streichen  sei  und  letz- 
terer seine  predigende  und  sektenbildende  Thätigkeit  erst  in  Livland  begonnen 
habe.^^)  Nach  Böthfflhrs  Erörterungen  sind  die  Angaben  im  Tagebuche  Sih. 
Tegetmeiers  über  die  Teilnahme  des  Erzbischofis  Wilh.  v.  Brandenburg  an  dem 


44)  K.  £.  H.  Krause,  Dr.  Heior.  Boyers  Gedicht  auf  d.  Promotioii  des  spStercD  Big. 
Erzbischofa  Joh.  Blankenfeld :  Mitt  a.  d.  livld.  Gesch.  13,  3.  H.,  S.  287—90.  —  45)  H. 
Hildebrand,  Barchard  Waldis:  SB.  d.  G.  f.  Gesch.  und  Altk.  1888/3,  S.  2.  —  46) 
G.  Berkholz,  Erzb.  Th.  Schöning:  ib.  1877—81.  S.  110  u.  111.  —  47)  H.  v.  Brai- 
ningk,  Dionysius  Fabri:  ib.  S.  109  u.  110.  —  48)  G.  Berkholz,  Wallfahrt  t.  J.  1524: 
ib.  S.  122  u.  123.  —  49)  Aug.  Buchholtz,  Augustinus  Eucaedius:  ib.  S.  6  n.  7.  — 
50)  H.  Uildebrand,  Jaspar  Linde  v.J.  1491:  ib.  S.  123  u.  124.  —  51)  G.  Berkholz, 
Ant  Corvinui  v.  J.  1540:  ib.  S.  89  u.  90.  —  52)  W.  Schläter,  Üb.  einen  litt«nriachen 
Fund:  SB.  d.  gel.  estn.  Ges.  S.  136—41.  149—53.  —  53)  H.  Bruiningk,  Esasex« 
Bibelübersetzung:  SB.  d.  Ges.  f  Gesch.  u.  Altk.  1882/3,  8.  79  u.  80.  —  54)  0.  Berk- 
holz, Nie  Bufs  u.  Melch.  Hoffmann:  ib.     S.  80/3. 
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Landtage  zq  Wolmar  1525  and  über  einen  Bildersturm  in  der  Petrikirche 
zn  Dorpat  anrichtig;  ^<^)  als  fernere  Ergänzang  za  den  Stadien  über  Teget- 
meier  fahren  wir  den  Nachweis  an,  dalüs  derselbe  sich  erst  in  Riga  vermählt 
habe  and  dafs  die  Tochter  des  Rigaer  Bürgers  Melfs  seine  Gattin  geworden 
sei.^^)  Von  Bothführ  sind  aach  eine  Biographie  des  bei  der  Einführnng  der 
Reformation  in  Livland  besonders  hervortretenden  Mag.  Job.  Lohmüller  ^^) 
und  eine  Zasammenstellang  von  biographischen  Daten  über  den  Dorpater  evan- 
gelischen Prediger  Hermann  Marsow  (t  1555)  verfafst.^*)  Berkholz  berichtet 
über  das  in  rassischer  Sprache  geschriebene  Werk  von  Zwetajew:  'Maria 
Wladimirowna  and  der  dänische  Magnas',  welches  aaf  bekannten  Qaellen  be- 
ruht, jedoch  aas  rassischen  Qaellen  einiges  Nene  betreffis  der  Yermählang 
des  Herzogs  and  der  Schicksale  der  livländischen  Königin  überliefert.^^)  Die 
ADB.  and  die  schon  im  I.  Abschnitt  erwähnte  Arbeit  von  Mollernp  kommen 
f&r  die  Geschichte  des  Königs  Magnas  in  Betracht.  ^<^)  Berkholz  zeigt  wie 
die  an  König  Stephan  im  J.  1582  von  den  livländischen  Baaem  gerichtete 
Bitte  am  Belassang  beim  Alten  eine  Rigaer  Anekdote  sei,  die  aach  von  Gotth. 
Kettler  erzählt  wird.*^)  —  Girgensohns  Korrekturen  zar  Datierung  einiger 
Dokumente  in  Bienemanns  Briefen  und  Urkk.  zur  Geschichte  Livlands^*) 
werden  von  letzterem  in  einem  längeren  Aufsätze  behandelt,  indem  er  für 
seine  Angaben  eintritt.®*)  Zum  17.  Jh.  führt  uns  hinüber  eine  Arbeit  von 
Stein,  der  uns  Auszüge  aus  dem  ältesten  ProtokoUbnch  der  grofsen  Gilde  in 
Pemau  von  1588—617  mitteilt;  im  ganzen  ergeben  sich  dieselben  als  Auf- 
zeichnungen des  Ältermanns  Hans  Stahell,  Urahn  der  adeligen  Familie  Stael 
V.  Holstein,  ö*) 

17.  Jh.  —  Von  demselben  Vf.  werden  meist  aus  den  Ratsprotokollen 
verschiedene  auf  die  Geschichte  Pemans  bezügliche  Notizen  aus  dem  17. — 19. 
Jh.,  wie  z.  B.über  die  Universität,  die  Grafschaft  Pemau,  den  Nyenstädter  Frieden, 
eine  Scharfrichtertaxe  u.  a.  m.  veröffentlicht.  «*)  —  Unter  den  Neubaur  bekannt 
gewordenen  Ausgaben  der  Erzählung  vom  ewigen  Juden  sind  nicht  weniger 
als  5  Auflagen  aus  Reval  von  1613—34  zu  verzeichnen,  woraus  der  Schlufs 
gezogen  wird,  daCs  diese  Sage  mit  Vorliebe  an  Reval  anknüpfte.  ^^)  Nachdem 
Schiemann  auf  diesen  Umstand  hingewiesen,  macht  er  auf  einige  historische 
Thatsachen  aus  dem  16.  Jh.  aufmerksam,  welche  nicht  unwesentliche  Züge 
zur  Bildung  der  Sage  seiner  Meinung  nach  geliefert  hätten.^^)  C.  Girgen- 
sohn  stellt  biographische  Daten  über  den  als  theologischen  Schriftsteller  und 
ersten  Rektor  der  1632  gegründeten  Universität  Dorpat  Georg  Mancelius 
zusammen.  ^^)  —  Über  den  Zustand  des  Landes  und  der  Landwirtschaft  im 
17.  Jh.  wird  von  Amelung  in  seinem  Aufsatz  über  den  livländischen  Prediger 


55)  Bdthftthr,  Tagebuch  Silv.  Tegetmeien:  SB.  d.  Ges.  f.  Qescli.  q.  Altk.  1877—81, 
S.  159  0.  160.  —  56)  id.,  Tegetmeien  VermfQüang;  ib.  1882/3,  S.  38.  —  57)  id.,  Joh. 
LohmüUer:  ABB.  19,  S.  126/9.  —  58)  id.,  Herrn.  Maisow:  ib.  20,  S.  446.  —  59)  G. 
Berkbols,  König  Magno«  ▼.  Liyland:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  u.  Altk.  1877—81.  S.  60.  — 
60)  R.  Hainsmann,  König  Magnus  v.  Livland:  ADB.  20,  S.  66-68.  —  61)  G.  Berkholz, 
fiaaemfreimdliche  Absichten  des  Königs  Stephan:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  n.  Altk.  1877—81, 
S.  148  0.  149.  —  62)  J.  Gir  gen  söhn,  Bienemanns  Briefe  u.  Urkk.  zur  Gesch.  Li?Iands: 
ib.  8.  18.  —  68)  Fr.  Bienemann,  Zar  Datiemng  einiger  Urkk.:  ib.  1882/3,  S.  102/5. 
-  64)  J.  Stein,  Protokollbuch  d.  gr.  Gilde:  SB.  d.  gel.  estn.  Ges.  S.  3ö— 42.  —  65) 
id.,  Miscellen  z.  Gesch.  Pemans:  ib.  S.  78—91.  —  66)  L-  Neubaur,  D.  Sage  v.  ewigen 
Jaden.  Leipzig,  Hinrichssche  Buchhandlung.  132  S.  —  67)  Th.  Schiemann,  Der  ewige 
Jade:  BaltMschr.  31,  H.  7,  S.  619—24.  —  68)  C.  Girgensohn,  Georg  Mancelius:  ADB. 
20,  S.  162/3. 
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Salomo  Oubert  und  dessen  1645  erschienenes,  später  noch  5  mal  aofgelegites 
landwirtschaftliches  Werk  berichtet.**) 

18.  Jh.  —  Auf  Grund  von  Akten  aus  dem  Rigaer  Rats- Archiv  werden 
von  Ant.  Buchholtz  die  Prägung  von  Notmttnzen  in  den  Jj.  1705  und 
1706  und  die  veranlassenden  Thatsachen  dargestellt  ''^)  Böthfahr  weist  auf 
die  aus  Rostocker  Zunftrollen  von  1710  und  1729  hervorgehende  Abhängig- 
keit der  Zinngiefser  in  den  livländischen  Städten  vom  lübischen  Amte  dieses 
Gewerbes  hin.'^^)  Aus  den  bisher  unbekannten  Akten  und  Landtagsrezessen 
der  Ritterschaft  des  dörptschen  Kreises  und  den  gleichzeitigen  Petersburger 
Berichten  des  Sekretärs  der  Rigaer  Ritterschaft,  Matthesius,  sind  die  beachtens- 
werten Materialien  zu  der  nur  im  Auszuge  bekannt  gemachten  Geschiebte 
des  Dorpater  Kreises  während  der  Zeit  seiner  Abtrennung  von  livland  am 
den  Jj.  1713—22  geschöpft.")  —  Kostomarow  hat  eine  Biographie  des 
Grafen  Burch.  Ch.  Münnich,  des  in  Lunia.  bei  Dorpat  bestatteten  bertthmtcn 
russischen  Feldmarschalis  und  Staatsmannes,  verfafst  '*)  und  in  derselben  die 
Überlieferung  wiederholt,  M.  habe  durch  seine  Zeichnung  des  durch  den  Blitz 
zerstörten  Turmes  der  Petrikirche  in  Riga  seine  Carrifere  gemacht  Dieser 
Überlieferung  tritt  Gutzeit  entgegen,  indem  er  aus  den  Protokollen  des  Rigaer 
Rats  von  1721  nachweist,  dafs  die  bewulste  Zeichnung  von  anderer  Hand 
herrühre."^*)  —  Der  Vortrag  über  Jac.  Job.  Graf  Sievers,  den  geistvollen 
Mitarbeiter  an  den  Reformen  der  Kaiserin  Katharina  II.,  beruht  hauptsäch- 
lich auf  dem  trefflichen  Werke  von  K.  L.  Blum  über  Sievers,  ^ß)  5  Bio- 
graphien haben  wir  noch  zu  verzeichnen:  Aus  der  Feder  Gurlts  stanmit  eine 
Lebensbeschreibung  des  in  Riga  1753  geborenen  Jos.  Chr.  Loders,  der  als 
Arzt  und  medizinischer  Schriftsteller  sich  bekannt  gemacht  hat^«)  —  Schnorr 
v.  Carolsfeld  berichtet  über  den  Dichter  Siegfr.  Aug.  Mahlmann,  der  einige 
Zeit  in  Livland  als  Erzieher  wirkte  und  von  Kaiser  Paul  vertrieben  wurde.  «^ 
Chr.  Aug.  Berkholz  giebt  in  der  Biographie  des  Generalsuperintendenten 
Jacob  Lange  (t  1777)  ein  kulturgeschichtliches  Bild  der  Zeit,  wozu  ihm  als 
Quelle  ein  von  Lange  in  lateinischer  Sprache  geschriebenes  Tagebuch  diente,") 
—  Die  Lebensbeschreibung  des  Ältesten  der  grofeen  Gilde,  Karl  Berens, 
(t  1789)  führt  uns  charakteristische  Züge  des  Familienlebens  und  der  gesell- 
schaftlichen und  kaufmännischen  Zustände  in  Riga  aus  dem  18.*^ Jh.,  ans  der 
Hamann-  und  Herderperiode  vor.'»)  —  Die  Nachrichten  über  die  Reisen  der 
bekannten  kurländischen  Dichterin  Elise  v.  d.  Recke  und  über  ihren  Verkehr 
mit  zahlreichen  Zelebritäten  sind  in  einem  biographischen  Gesamtbilde  ver- 
einigt.«o)  —  Zur  Charakteristik  Merkels  und  seiner  Beurteilung  der  Dichter 
Goethe,  Schiller  und  Herder  dienen  einige  seinen  letzten  Aufzeichnungen  ent- 


69)  F.  Amelung,  Salomo  Gubert,  d.  Vater  d.  livld.  LandbanwiMOnadiaft:  BaKMkhr. 
81,  H.  9,  S.  707—27.  —  70)  Ant  Buchholta,  Notmünien  v.  1706  u.  1706:  SB.  i 
Ges.  f.  Geach.  und  Altk.  1877-81,  S.  144/8.  —  71)  Böthführ,  Übcar  Bigaer  Zinj- 
giefser:  ib.  S.  160.  —  72)  F.  t.  Brack el,  D.  Dorpater  Kxeia  t.  1713—22:  ib.  S.  43/«. 
—  73)  Kostomarow,  Feldmarscball  Münnich:  D.  Bote  Enropaa  (mas.).  Bea.:  Big.  Zg. 
No.  254.  —  74)  W.  ▼.  Gntzeit,  Feldmartchall  Graf  Münnich  u.  d.  Petritorm  in  Biga: 
No.  256.  --  75)  J.  Engelmann,  Jac  Job.  Graf  Sievera:  BaltMtchr.  31,  H.  4,  S.  257 
bi«  304.  —  76)  K.  Gurlt,  Lodera:  ADB.  19,  8.  76/9.  —  77)  Schnorr  t.  Carolt- 
feld,  D.  Dichter  Mahlmann:  ib.  20,  S.  97  u.  98.  —  78)  0.  A.  Berkhola,  Gaaei^- 
superintendent  Jacob  Lange.  JubiläumiBchr.,  darg.  d.  Ges.  f.  Gesch.  u.  Altk.  an  Biga.  196  S. 
Bez.:  Big.  Zg.  No.  2;  Zg.  f.  Stadt  u.  Ld.  No.  304,  —  79)  Joh.  Ohr.  B er e na,  SittoÄett» 
eines  Big.  Patriaiergeschlechts.  3.:  BaltMschr.  31,  H.  3,  S.  69—190.  —  80)  Bli«bett 
Klee,  Eliaa.  t.  d.  Becke:  ib.  fi.  8,  S.  625—41. 
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nommene  Züge.^^)  —  Waldmann  giebt  eine  aaf  archivalischen  Quellen  be- 
ruhende Darstellung  zur  Oeschichte  der  Earlsschule,  der  11  Livländer  ihre 
Bildung  verdanken.®*)  —  Für  die  Geschichte  des  Rigaer  Handels  kommt  auch 
das  auf  gründlichen  Studien  beruhende  Werk  von  Bergbohm  über  eine  Ent- 
Wickelungsphase  des  Völkerrechts  im  Seekriege  zur  Zeit  des  nordamerikanischen 
Freiheitskrieges  in  Betracht.  Hervorgehoben  zu  werden  verdient  die  That- 
Sache,  dafs  der  Rigaer  Ratsherr  Job.  Chr.  Berens  auch  den  Persönlichkeiten 
beigereehnet  wurde,  denen  man  die  Anregung  zur  bewaffiieten  Neutralität  zu- 
schrieb; nach  Bergbohm  mufs  indefs  Berens  auf  die  Priorität  der  Idee  ver- 
zichten.®') Zur  Geschichte  der  Reformen  der  Kaiserin  Katharina  H.  in  den 
Ostseeprovinzen  liefert  Fr.  Bienemann  wertvolle  Beiträge  in  seiner  nach  neuen 
Quellen  bearbeiteten  Darstellung  der  statthalterschaftlichen  Zeit  Nach  ein- 
gebender Besprechung  der  Einfahrung  der  Justizreform,  der  Stadt-  und  Adels- 
ordnung schildert  der  Vf.,  übergehend  auf  die  Wirksamkeit  der  Statthalter- 
schaft in  ihren  einzelnen  Institutionen,  Vorgänge  und  Persönlichkeiten  wäh- 
rend eines  von  den  Städten  und  dem  Adel  als  Druck  empfundenen  Regi- 
ments.®^) In  Anlafs  der  Säcularfeier  der  1784  auf  Befehl  der  Kaiserin 
Katharina  H.  gegründeten  Stadt  Werro  sind  von  verschiedenen  Vf.  die  wich- 
tigsten historischen  Daten  zur  Geschichte  der  Stadt  zusammengestellt.®^) 

Ehe  wir  auf  das  19.  Jh.  übergehen,  wollen  wir  die  auf  Genealogie 
und  Antiquitätenkunde  sich  beziehenden  Arbeiten  in  ihrer  Zusammen- 
stellung betrachten.  W.  Schlüter  bringt  genealogische  Notizen  über  das  Adels- 
geschlecht von  Alnpeke,  das  sich  aus  der  Mitte  des  14.  Jh.  in  Ungarn 
nachweisen  läfst  und  in  Sachsen  sehr  begütert  gewesen  ist  Der  einstmalige 
Besitzer  der  Hds.  der  älteren  Reimchronik  hieüs  vermutlich  Joannis  Alnpechiund 
war  von  1614 — 28  Ratsherr  in  Lemberg.  ®^)  —  Gelegentlich  des  Todes  des  Grafen 
Reinh.Tiesenhausen,  des  letzten  Sprossen  der  dem  Bersonschen  Hause  entstammten 
und  seit  dem  17.  Jb.  polonisierten  Abzweigung  derer  von  Tiesenhausen,  macht 
Berkholz  auf  das  für  die  livländische  Geschichte  wichtige  Familien- Archiv  aufmerk- 
sam, das  nun  die  Söhne  seiner  Schwester,  der  Gräfin  Przcdziecka,  erben.  ®7)  — 
Reiches  Material  zur  Geschichte  derer  v.  Glasenapp,  die  in  Hinterpommem 
und  Livland  ansässig  sind,  hat  E.  v.  Glasenapp  publiziert.®®)  —  Georg 
Lange  setzt  seine  genealogischen  Untersuchungen  über  die  in  den  Adelstand 
erhobenen  Rigaer  Btlrger  fort,  und  zwar  behandelt  er  die  von  Gustav 
Adolf,  Christina,  Karl  XI.,  Karl  XH.  und  Ulrike  Eleonore  nobilitierten  Ri- 
genser  (48).®^)  —  Boy  giebt  bei  Besprechung  des  im  J.  1632  an  Georg 
Fischer  verliehenen  Adelsdiploms  genealogischen  Nachrichten  über  dessen 
Vorfahren,  von  denen  der  Grofsvater  des  Genannten  mehreren  OMn.  in  Liv- 
hind   als  Kanzler  gedient  hatte.  ^^     W.  v.  Bippens  Mitteilung,  der  spätere 


81)  GtrUebMe^ela  letste  Anfseicbniingeii f  Big.^Zg.  No.  295  u.  303.  —  82)  F.  Wald- 
lUBn,  Balten,  Boasen  n.  Polen  in  der  Karlaachole  Vor  100  Jj.:  JB.  d.  Felüner  litter.  Ges. 
8.  18—37;  Kord.  Bondscliaa  Bd.  2,  H.  8.  Fellin,  Feldt  »  83)  C  Bergbohm,  Die  be- 
waffnete Neotralitat  1780/3.  Berlin,  Pattkammer  n.  Mfiblbrecht  290  S.  Bez.:  Big.  Zg. 
Ko.  297/9;  fielt  Mschr.  31,  S.  346;  Götting.  gel.  Ana.  No.  12;  GBl.  Ko.  81.  —  84) 
Fr.  Bienemann,  Die  Btotthalterschaftliche  Zeit:  BaltMschr.  31,  H.  3.  4.  5.  8.  9.  —  85) 
H.  Strack,  Zum  Gedichtnis  d.  Feier  des  100  jähr.  Bestehens  von  Werro.  Dorpat  42  S.  Big. 
Zg.  No.  241.  247;  Zg.  f.  Stadt  and  Land  No.  194.  —  $6)  W.  Schlüter,  Die  y.  Alnpeke. 
SB.  d.  gel  eetn.  Ges.  S.  141/4.  —  87)  G.  Berkholz,  D.  polnische  Zweig  d.  Tiesenhausen: 
SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  a.  Altk.  1877—81,  S.  133/6.  —  88)  £.  t.  Glasenapp,  Beitrage  zur 
Oeseb.  des  althinterpommerschen  Geschlechts  derer  von  Glasenapp.  1.  Bd.  Berlin,  (als  Ms.). 
~  89)  G.  Lange,  D.  Adelsyerleihungen  des  Königs  v.  Schweden  an  Bigenser:  Stadtbll.  S. 
42/4.  55/7.  111/2.  140/1.  148—50.  154/6.  161/5.  179—80.  —  90)  Boy,  Adelsdiplom 
d.  FamiUe  Fischer:  SB.  d.  korld.  Gea.  f.  Lit  o.  K.  S.  44  u.  45. 
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Herzog  von  Karland,  Ernst  Joh.  v.  Biron,  sei  ein  Abkömmling  des  westfldischen 
Geschlechts  von  Bohren,  wird  v.  Berkholz  in  Zweifel  gezogen.*^)  Der  in 
einer  Urk.  des  polnischen  Königs  Wladislans*  IV.  im  J.  1636  erw&hnte 
königliche  Sekretär  Gaspar  Nagoth  war  nach  desselben  Vf.s  Nachweis  mit 
einer  nobilis  Dorothea  Tiesenhausen  vermählt.^')  —  Zwei  Arbeiten  aber 
Stammbücher  mögen  hier  Platz  finden:  Waldmann  macht  Mitteilung  6ber 
die  Geschichte  des  Stammbaches  des  anglttcklichen  Dichters  J.  M.  R.  Lenz  ans 
dem  J.  1774  and  über  4  in  demselben  enthaltene  Einschreibangen.  ^') — 
Die  schon  im  vorjährigen  Berichte  besprochenen  Mitteilungen  aus  alten  Stamm- 
büchern setzen  die  Bigaer  Stadtblätter  fort  und  bringen  jetzt  Auszüge 
aus  dem  Stammbuch  Gustav  Bergmanns,  in  dem  sich  seine  Freunde,  meist 
aus  seiner  Studienzeit  von  1767 — 82,  verewigt  haben.**)  —  Das  in  der 
Lade  des  Rigaer  Glaseramts  aufbewahrte  Wappenbach  ist  nach  Mettigs  An- 
sicht im  17.  Jh.  in  Lübeck  entstanden  und  enthält  Wappen  dortiger  Patri- 
zier und  Bürgerfamilien.  *^) 

Altertümer  im  engeren  Sinne  des  Wortes  haben  folgende  Arbeiten 
zum  Gegenstande:  Unter  den  Bauresten  des  ehemaligen  Bischofishofes  verdient 
Beachtung  der  in  einer  Mauer  eines  Speichers  gefundene  Stein  mit  dem  in 
Relief  ausgehauenen  Wappen  des  Rigaer  Erzbischofs  Linde. '^)  —  Broiningk 
berichtet  über  die  in  Nordkirchen  in  Westfalen  aufbewahrten  Bilder  and 
Reliquien  von  Wolter  von  Plettenberg.^^)  —  August  Buchholtz  teilt  eine 
Notiz  über  Bildnisse  des  OM.  Wilh.  v.  Fürstenberg  auf  porzellanenen  Schalen 
vom  J.  1599  mit.  ^^)  —  Von  den  14  von  Amelung  veröffentlichten  Aufsätzen 
über  verschiedene,  auch  aus  dem  MA.  stammende  Baulichkeiten  und  Bild- 
werke u.  a.  sind  die  meisten  schon  früher  veröffentlicht  worden.  Die  Ter- 
einigung  und  der  Wiederabdruck  des  stofflich  verwandten  Materials  ist  durch- 
aus gerechtfertigt;  findet  doch  jetzt  der  Kunsthistoriker  alles  beisammen,  was 
Amelung  über  die  Denkmäler  Revals  aufgezeichnet  und  besprochen  hat.^^i 
—  Den  Rotgiefserakten  des  Staats- Archivs  zu  Lübeck  sind  einige  für  die  Ge- 
werbsgeschichte  interessante  Archivalien  entnommen,  die  sich  auf  die  im 
16.  Jh.  lebenden  Rigaer  Erzgiefser  Michel  Baier  und  Hans  Meier,  von  deren 
Kunstfertigkeit  mehrere  noch  in  Riga  erhaltene  Bronzegeschfltze  Zeugnis  ab- 
legen, und  auf  den  'grongisser'  Georg  Konron w  aus  der  Mitte  des  17.  Jh.  l»- 
ziehen.  ^<>o)  —  Auf  Grund  der  ältesten  Karte  von  Reval  vom  J.  1688  und  an 
der  Hand  von  Erb-,  Pfand-,  und  Denkelbüchem,  Ratsprotokollen  und  anderen 
Materialien  veransdiaulicht  Nottbeck  in  einer  für  die  Topographie  Revals 
wertvollen  Arbeit  das  Bild  dieser  Stadt  aus  früheren  Jahrhunderten.  ^^^)  — 
Vorstehende  Arbeit  sich  zum  Führer  wählend,  macht  Schiemann  im  Geiste 
einen  Gang  durch  das  alte  Reval  und  lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  beachtens- 
werte Baudenkmäler,  an  denen  unter  den  livländischen  Städten  Beval 
die   reichste  ist.*®*)  —  Über    einen  Vortrag   von  H,  Diederichs   über  die 

91)  6.  Berkholz,  Herzog  Birons  Abstammung:  SB.  d.  C^  f.  Oesch.  a.  AltL  1877 
—81,  S.  167  o.  168.  —  92)  id.,  Nobüis  Dorothea  TuenhaiueD :  ib.  S.  67.  —  93)  > 
Waldmann,  Des  Dichters  Lens  Stammbuch:  JB.  d.  Felliner  litter.  Oes.  S.  li/7.  —  W 
GuBtoy  Bergmanns  Stammbuch:  Big.  Stadtbll.  S.  313/4.  324/7.  —  95)  C.  Mettig,  Si« 
lUbisches  Wappenbach:  SB.  d.  Ges.  f.  Oesch.  a.  Altk.  1882/3,  S.  62  und  63.  —  96)  >' 
Bockslaff,  Baureste  des  rig.  Bischofshofes :  ib.  1877—81,  S.  48  u.  49.  —  97)  H.  t 
Bruiningk,Plettenberg.Beliquien:  ib.  S.  161.  162.  175.  76.  78.  —  98)  Aug.  BnchholU 
BUdnisse  Wilhm.  y.  Fürstenberg's :  ib.  8. 123.  —  99)  F.  Amelung,  Beyaler  Alteitflmer.  Berti, Fr. 
Klage.  86  S.  Bez.:  Balt. Mschr. Bd.  31,  p.  790  T.Bienemann;  Big.Zg.No.  271;  Noid.BQO(Ucli. 
Bd.  2,  p.  562.  —  100)  Big.  firzgieläer  aas  d.  16.  u.  17.  Jh.:  Big.  StadtbU.  S.  281/6.  - 
101)  £.  T.  Nottbeck,  D.  alte  Immobilienbesits  Bevals.  Mit  2  Karten.  Berat,  Pnlm 
86  B.    Bea.:  Big.  Zg.  Ko.   271   und  228;  Noid.  Bundsch.  Bd.   2,  p.  545.   —  102)  ^ 
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Schicksale  der  herzoglichen  Särge  zu  Mitau  tod  1582  und  ihren  orna- 
mentalen Schmnck  wird  ein  Referat  gegeben.  ^^^)  —  Bomhanpt  verlegt  einen  Teil 
der  in  Kirchholm  gefundenen  Altertümer  in  das  J.  1605  (7.  Sept.),  wo 
zwischen  Polen  und  Schweden  eine  für  letztere  unglückliche  Schlacht  ge- 
schlagen wurde.  ^^^)  -  In  AnlaCs  der  Besprechung  des  bei  Mitau  gefundenen 
Damhirschschftdels  wird  einer  Urk.  gedacht,  welche  die  Existenz  eines 
Hirschparks  in  Kurland  von  1596-1604  erwähnt,  ^o^)  Die  Inschriften  auf 
den  ehemaligen  Glocken  der  orthodoxen  Schloßkirche  zu  Riga  aus  den  Jj. 
1768/9  behandelt  ein  kurzer  Aufsatz.  ^®^)  —  Stieda  berichtet  über  eine  un- 
gekrönte Preisschrift  Herders:  'Denkmal  Job.  Winckelmanns*  vom  J.  1778.^®'') 
In  einem  kleinen  Aufeatze  sind  kleine  archivalische  Notizen  über  die  Versuche 
der  Stadt  Riga,  das  Eigentumsrecht  auf  den  Platz  der  vom  General  Samuel 
Eobron  1621  errichteten  Schanze  geltend  zu  machen,  enthalten,  ^o^)  — Über 
das  etwa  1792  von  dem  bekannten  Maler  Chr.  Leberecht  Vogel  gemalte 
sogenannte  ABG-Buch-Bild  handelt  Döring,  ^o 9) 

Aus  dem  Gebiet  der  Numismatik  sind  3  Arbeiten  zu  nennen:  Born- 

■ 

haupt  bestimmt  die  unter  Stopiushof  (Kirchspiel  Kirchholm)  gefundenen  (1201) 
Silbermünzen  (gröfstenteils  livländische,  aber  auch  polnische,  litauische  und 
russische)  und  spricht  die  Vermutung  aus,  dafs  die  Münzen  in  den  Kriegsjj. 
16013  der  Erde  anvertraut  sein  könnten.  ii<>)  —  Ein  gleiches  Schicksal 
hätten  nach  seiner  Meinung  auch  die  zu  Lemsal  gefundenen  Münzen  (ca.  500) 
gehabt.  *  11)  —  Die  in  der  Düna  in  einem  verschlossenen  Opferstock  gefun- 
denen Münzen  von  1622 — 1805  (79  Pfund,  meist  russische  Kupfermünzen) 
sind,  wie  Bnchholtz  vermutet,  durch  die  Überschwemmung  vom  J.  1807  in 
die  Düna  getragen  worden,  ^i*) 

Für  die  alte  Topographie  der  Dünahölmer  und  die  Lage  des  alten 
Schlosses  Düüamünde  kommen  einige  aus  der  Brieflade  des  Gutes  Sussikas 
stammende  Dokumente  aus  der  Mitte  des  17.  Jh.  in  Betracht,  ^i»)  —  Berk- 
holz  berichtet  über  eine  bisher  unbekannte,  von  verschiedenen  Gouvemements- 
revisoren,  wahrscheinlich  in  offiziellem  Auftrage,  1827  veranstaltete  Sammlung, 
von  Ansichten  und  Grundrissen  baltischer  Schlofsruinen  in  3  Grofsfoliobänden 
bestehend.^**)  —  Manteuffel  hat  zwei  Aufsätze  über  die  Orte  Lucynw, 
Inlantach  (in  Polnisch-Livland)  und  über  Pilten  und  das  Piltensche  Archiv  ver- 
fallt. "^)  —  Von  demselben  Vf.  werden  die  sich  auf  das  in  Polnisch-Livland 
gelegene  SchloCs  Wolkenburg  beziehenden  Sagen  und  historischen  Daten  mit- 
geteilt, i^«)  —  Berkholz  macht  Mitteilung  über  Patkuls  Richtstätte  und  die 
daran  sich  knüpfenden  Sagen.  ^^^)  —  Derselbe  Vf.  sucht  anfönglich  das  Wort 
'baltisch^  von  dem  Wort  halt,  belt  (Gürtel)  abzuleiten ;^^^)  in  einem  späteren 


Schiemann,  Ein  Gang  durch  d.  alte  Beral:  Salt.  Machr.  31,  H.  7,  S.  612/8.  —  103)  D. 
henoglichen  Särge  zu  Mitau:  Big.  Zg.  No.  137.  —  104)  C.  Bornhaupt,  Schlachtfeld  la 
Kinhholm:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  u.  Altk.  1882/3,  S.  19—21.  —  105)  Damhirsche  in 
Kurland:  ib.  S.  26  u.  27.  ~  106)  D.  SchloCskirche  zu  Biga:  Big.  Stadbll.  S.  161.  —107) 
L  Stieda,  Herders  ungeknJnte  Preisschrift:  SB.  d.  gel.  estn.  Ges.  S.  33/5.  — 108)  Die  Ko- 
bronschanze  bis  1781:  Big.  StadtbU.  S.  6/8.  —  109)  J.  Döring,  D.  Maler  Chr.  L.  Vogel: 
SB.  d.  kurld.  Ges.  t  Litt.  u.  K.  S.  4/7.  —  110)  C.  Bornhaupt,  Münzfund  zu  Lemsal: 
SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  u.  Altk.  1877—81,  S.  76.  —  111)  Münzfund  zu  Stopiushof :  ib.  S.  51 
0.  52.  —  112)  Ant  Buchholtz,  Münzfund  in  der  Düna:  ib.  S.  107/9.  —  113)  D.  Düna- 
hölmer u.  d.  Schlofs Dünamünde  im  17.  Jh.:  ib.  S.  172  u.  173.  —114)  G.  Berkholz,  An- 
uchtea  t.  halt.  Schlofsruinen:  ib.  1882/3,  S.  26.  —  115)  G.  t.  Manteuffel,  Lucynw, 
Inlantach,  Krakau  u.  Pilten:  Warschau.  —  116)  id.,  Schlofs  Wolkenburg:  SB.  d.  Ges.  f.  G. 
a.  Altk.  1887—81,  S.  61/4  n.  1882/3,  S.  24.  —  117)  G.  Berkholz,  Patkuls  Bichts^tte: 
ib.  S.  120/2.  -  118)  id.,  D.  Wort  'baltisch':  ib.  S.   121. 
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Aufsätze  giebt  er  diese  Annahme  auf  und  zeigt  wie  die  Bildner  des  rassischen 
Wortes  prihaltisski  zu  den  von  Bnddens  BeeinflnÜBten  gehören.  ^^^)  —  Gut- 
zeit  leitet  das  Wort  ^baltisch'  von  dem  von  Plinins  flberlieferten  Namen 
Baltia  (Schweden)  ab.  ^*o)  —  Znr  geplanten  Wiederherstellnng  des  nach 
1215  erbanten  Rigaer  Domes  findet  sich  eine  Reihe  wichtiger  Momente  in 
Gnlekes  lehrreicher,  auf  bantechnischer  Grundlage  mhender  üntersnehong 
der  verschiedenen  (5)  Banperioden  des  Domes  bis  in  die  Nenzeit,  in  der 
Vorschläge  betreffs  der  Wiederherstellung,  sowohl  der  einzelnen  Teile  wie 
auch  des  Domes  in  seiner  Gesamtheit  i*^)  gegeben  werden.  —  Die  lügaer 
Stadtbll.  enthalten  2  Anlsätze  zur  Kenntnis  des  Aussehens  und  der  Aus- 
stattung des  Domes  in  früherer  Zeit:  1)  Die  Aufzeichnungen  des  Ältesten 
der  grofsen  Gilde,  H.  J.  Röpenack,  von  1810 — 25  machen  uns  Mitteilung  Aber 
die  während  seiner  Administration  in  der  Domkirche,  welche  1812 — 14  in 
ein  Getreidemagazin  umgewandelt  war,  vorgenommenen,  die  Kirche  veran- 
staltenden Umbauten,  ^'^j  Einen  Beitrag  zur  Baugeschichte  des  Domes 
liefert  auch  die  im  Arclüv  der  Domkirche  aufbewahrte  Eingabe  des  Ober- 
pastors  M.  Thiel  vom  J.  1833  über  die  Zurückstellung  des  Altares  znr 
Sakristei  hin  und  die  Erweiterung  des  Altarchores.  ^'*) 

Institutionen  im  19.  Jh.  —  Das  Aufblühen  und  der  Niedergang 
des  schon  1588  gegründeten,  aber  erst  seit  1641  in  anerkannter  Herrschalt 
bestehenden  Dorpater  Januarmarktes  wird  von  Hasselblatt  in  einem  ftr  die 
Kulturgeschichte  beachtenswerten  Aufsatze  geschildert  Anfänglich  aus  spär- 
lichen, später  besonders  für  das  2.  Drittel  des  19.  Jh.  aus  reichhaltigem 
Material  schöpfend,  giebt  der  Vf.  nicht  unwichtige  Daten  über  die  Herkunft 
und  Anzahl  der  angereisten  Kaufleute,  über  den  Charakter  und  Wert  der 
Waren,  über  das  Leben  und  Treiben  in  Dorpat  u.  a.  m.  ^*^)  Die  StadtblL 
bringen  eine  ausführliche  Darlegung  der  Verhandlungen  des  Rats  und  der 
Gilden  von  1805 — 83  betreffs  der  Gründung  eines  in  Riga  zu  errichtenden 
Pfandleihhauses.  ^>^)  Neander  schildert  die  Stellung  der  Guronia  zu  den 
übrigen  Studenten  und  liefert  den  Nachweis,  dafs  die  Landsmannschaft  der 
Curonia  seit  1808  bestanden  habe.  ^*^)  —  Zu  dem  Sieverschen  Werice:  'Zor 
Gesch.  der  Bauemfreiheit',  in  dem  alle  livländischen  Flugschriften  und  Zeitungs- 
artikel über  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  von  1817  und  1818  vereinigt 
werden  sollten,  giebt  Berkholz  einige  litterarische  Ergänzungen.^*^)  Die 
Organisation  und  Thätigkeit  der  seit  1819  projektierten,  indes  erst  1866 
ins  Leben  getretenen  Rigaer  Hypothekenvereins  behandelt  E.  Burchard.^'^ 
—  Einen  weiteren  Beitrag  zur  Geschichte  der  Kreditinstitute  liefert  eine 
Abhandlung  über  die  Thätigkeit  und  Entwicklung  der  im  J.  1824  gegründeten 
Sparkasse  zu  Riga,  mit  der  auch  für  Rufsland  der  Anfang  zur  Erricbtong 
derartiger  s^ensreicher  Institute  gemacht  war.    Dieselbe  ist  auch  fOr  den 


119)  G.  Berkholz,  Baltiflch  u.  pribaltiBski:  SB.  d.  Gos.  f.  Gesch.  a.  Altk.  1S8S/3. 
8.  43  u.  44.  —  120)  W.  ▼.  Gutzeit,  D.  Wort  'baltisch':  ib.  S.  48—53.  —  121)  B. 
Gnleke,  D.  Dom  zu  Biga:  Bali  Mschr.  31,  H.  7,  8.  553—600.  —  122)  Zur  Geschieht«  der 
Bauten  in  der  Donüdrche:  Big.  Stadtbll.  S.  175/9.  —  123)  D.  Altar  der  Domkizche:  ib. 
8.  186/9.  —  124)  A.  Hasselblatt,  D.  Jahrmarkt  in  Dorpat:  Balt  Mschr.  31,  H.  1  u-  S. 
8.  61—80.  81—108.  —  125)  Der  Lombardfond:  Big.  Stadtbll.  8.  151/4.  159—60.  S58— €t 
265/9.  275/9.  295.  —  126)  Th.  Neander,  D.  Keimbildung  der  Doipater Landsmanaschaftga. 
Mitau,  Victor  Felsko.  159  8.  Bez.:  Nord.  Bundachan,  Bd.  2,  p.  103;  Balt  Mschr.  Bd.  31. 
p.  584;  Big.  Zg.  No.  140.  145;  2g.  f.  Stadt  u.  Land  No.  148.  —  127)  G.  Berkhols,  Zar 
Aufhebung  der  Leibeigenschaft:  SB.  d.  Ges.  f.  Geech.  u.  Altk.  1877—81,  &  68  a.  69.— 
128)  £.  Bnrohard,  D.  Big.  Stadtbll.  8.  59—69.  81—90.  99—109.  115-25. 
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kültarellen  Zustand  der  baltischen  Provinzen  charakteristisch.  Wir  fahren 
nur  ED,  daüs  das  ersparte  Kapital  in  den  Sparkassen  der  baltischen  Provinzen 
im  J.  1883  gröfser  war  als  das  des  übrigen  Rnfslands.  ^'^)  —  Anläfslich 
des  50jährigen  Bestehens  der  durch  das  Kirchengesetz  von  1832  geschaffe- 
nen Synode  wird  von  Th.  G.  auf  einige  Momente  aus  ihrer  Thätigkeit  während 
eines  Zeitraumes  von  5  Dezennien,  wie  z.  B.  auf  der  Schul-  und  Gesangbuch- 
frage, Durchführung  einer  neuen  Liturgie,  Bekämpfung  des  Pietismus  u.  a.  m. 
hingewiesen.  **<>)  — Beachtenswertes  Material  für  die  Geschichte  der  Univer- 
sität Dorpat  enthält  der  Bericht  des  Grafen  Uwarow  über  die  Lebensweise 
der  Studenten   und   den  Mjsticismus  innerhalb  der  theol.  Fakultät.  ^'^) 

Zur  Feier  des  50  jährigen  Bestehens  der  um  die  livländische  Geschichts- 
forschung verdienten  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Altertumskunde  der 
rassischen  Ostseeprovinzen  ist  eine  Festnummer  der  Kigaer  Stadtblätter  er- 
schienen, die  einen  Aufsatz  zur  Geschichte  der  Gesellschaft  von  1839 — 84 
und  ein  Verzeichnis  der  Beamten  und  Publikationen  enthält.  ^**)  —  Dieselbe 
Zeitschrift  beginnt  die  Veröffentlichung  der  Materialien  zur  Geschichte  der 
russischen  Schulen  in  Riga,  die  zunächst  den  Zeitraum  von  1841/6  umfassen,  ^3<) 
und  bringt  eine  Zusammenstellung  von  Protokollauszügen  des  Rigaer  Rats  zur 
Geschichte  der  1842  eröffneten  Kleinkinderbewahranstalt  in  Riga.  ^'^)  Das 
1.  Heft  des  26.  Jahres  der  baltischen  Monatschrift  beginnt  mit  einem  Auf- 
satz über  die  Anfänge  dieser  Zeitschrift,  deren  Begründung  und  erste  Blüte  als  eine 
Epoche  politischen  Erwachens  und  geistigen  Schaffens  in  unseren  baltischen 
Landen  dargestellt  wird.^'^)  Hierbei  wollen  wir  auch  eines  Aufsatzes  ge- 
denken, der  den  Wechsel  der  Tendenzen  unter  den  verschiedenen  Redaktionen 
bespricht.  13^)  Die  Rigaer  Westnik  (russisch)  bringt  am  Tage  der  Einweihung 
der  neuen  orthodoxen  Kathedrale  eine  Festnummer  mit  mehreren  Aufsätzen 
znr  Geschichte  der  orthodoxen  Kirchen  in  Riga.^'"')  —  Hieran  schliefsen 
sich  3  kulturhistorische  Arbeiten  verschiedenartigen  Inhalts.  Nach  Aufzeich- 
sungeu  eines  Zeitgenossen  beschreibt  Vf,  v.  Gutzeit  die  zu  Ehren  Kaiser 
Kicolaus'  während  dessen  Aufenthalts  in  Riga  veranstalteten  Festlichkeiten.^'^) 
—  Die  ersten  Keime  der  Zivilisation  sind  in  der  späteren  deutschen  Kolonie 
Angra  Pequena  von  einem  Sohne  Rigas,  dem  Missionar  Karl  Hugo  Hahn 
(geb.  1818),  wie  ein  Aufsatz  in  den  Stadtblättern  berichtet,  gepflanzt  wor- 
den. ^^^)  —  Die  kulturellen  und  sozialen  Zustände  auf  dem  Lande  in  Estland 
innerhalb  der  letzten  50  Jahre  hat  Eichhorn  zum  Gegenstande  einer  Ab- 
handlung gewählt,***^)  wozu  Sievers  einen  Nachtrag  giebt.**^) 

Biographieen  aus  dem  19.  Jh.  —  Nachrufe  und  Nekrologe  sind  einer 
Keihe  von  Männern,  welche  die  livländische  Geschichte  durch  ihre  Mitarbeit 


129)  D.  1.  Sparkasse  in  Riga,  die  erste  in  BnTslaod:  Big.  StadtbU.  S.  1—6.  28/6. 34/7.  — 

130)  Th.  G.,  rar  Semikularfeier  d.  livld.  Provinaialsynode:  Bali.  Mschr.  31,  H.  6,  8. 11—530.  — 

131)  6.  S.,  D.  Minister  der  Volksanfklärang  Graf  Uwarow  über  d.  Dorpater  Uni^ersiat  ▼.  J.  1883 : 
ib.  S.  500—10.  —  132)  Zar  Geschichte  der  Ges.  f.  Gesch.  n.  Altk.  Jubiläams-No.,  darg. 
d.  Ges.  f.  Gesch.  a.  Altk.  zu  Biga:  Big.  StadtbU.  No.  49,  S.  441—56.  —  133)  Zar  Gesch.  d. 
Begrfindang  von  Stadtschalen  mit  rasa.  Unterrichtssprache  in  Biga:  ib.  S.  377/8.  387—90. 
412/8.  —  134)  EntBtehong  der  Kleinkinderbewahranstalt  in  Biga:  ib.  S.  401/4.  —  135) 
fi.,  Die  Anfinge  der  halt  Mschr.:  Balt  Mschr.  31,  H.  7,  S.  541—62.  —  136)  Fr.  Biene- 
tttnn,  Wechsel  d.  polit  Tendenaen  u.  d.  balt  Mschr.:  ib.  S.  601—11.  —  137)  D.  ortho- 
doxeo  Kirchen  in  ]^a:  Big.  Zg.  Ko.  258.  —  138)  W.  ▼.  Gutzeit,  Kaiser  Kicolaas'  An- 
wesenheit in  Biga  im  J.  1827:  ib.  No.  303.  —  139)  D.  Missionar  Hahn  in  Angra  Feqaena : 
Big.  StadtbU.  S.  305  n.  306.  —  140)  W.  F.  Eichhorn,  Selbsterlebtes  n.  Nachenähltes 
au  d.  Entwickelongsgesch.  Estlands:  Nord.  Bundschaa  1  n.  2,  S.  148-74.  509-31.  590— 
619.  876—94.  —  141)  G.  t.  SieTara,  <Aach  Selbaterlebtes' :  ib.  2,  S.  169. 

Jshrstbeilohte  der  Oesohiobtswlssensohaft.    1884.    IH.  5 
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gefördert  haben,  gewidmet  worden.****^**)  Über  den  seiner  Zeit  berühmten 
Sibirienreisenden  Hedenström  (1780—1805),  der  zu  Riga  persönliche  Be- 
ziehungen hatte  nnd  dessen  Verdiensten  auch  ein  Nordenskjöld  AnerkennaDg 
zollt,  berichten  die  Rigaer  Stadtblätter."*)  —  Steffenbagen  hat  eine  Bio- 
graphie des  ehemaligen  Dorpater  Prof.  der  Rechtswissenschaften  Otto  Karl 
von  Madai  verfafst.  i**)  Von  Günther  ist  das  Leben  des  berflhmten  Astro- 
nomen Job.  H.  V.  Maedler,  der  ein  Viertel-Jh.  der  Universität  Dorpat  an- 
gehörte, biographisch  skizziert  worden.  "*)  —  Biographische  Notizen  über 
den  ehemaligen  Dorpater  Prof.  C.  v.  Pancker  und  ein  Verzeichnis  von  dessen 
philologischen  Schriften  sind  von  Diederichs  zusammengestellt.  *5').  — 
Berkholz  widmet  einen  Nachruf  dem  baltischen  Staatsmann  und  Patrioten 
A.  V.  Tideböhl.  ^^^)  —  In  einem  warmen  Nachrufe  an  den  treuen  livländischen 
Patrioten  Fried.  Baron  Wolff  wird  eine  Skizze  seiner  Charakterentwicklung 
und  LebenFganges  geboten.  ^*^)  —  Durch  E.  Thraemer  hat  der  livländische 
Prediger  Ed.  Frd.  Lossius  in  den  ADB.  einen  Platz  gefunden;  i«^)  daselbst  liefert 
anch  J.  Kürschner  eine  Lebens1)eschreibung  der  gefeierten  Sängerin  Gert.  Elis. 
Mara,  geb.  Schmeling  (1833  in  Reval  verstorben.)  i«*)  —  Die  Rigaer 
Stadtblätter  bringen  die  Verhandlungen  des  Rigaer  Rats  betreffs  der  Ver- 
leihung des  Ehrenbürgerrechts  an  den  aus  den  baltischen  Provinzen  stam- 
menden weltberühmten  General  Todleben,  dessen  Leben  und  Thaten  von 
zahlreichen  Journalen  des  In-  und  Auslandes  Gegenstand  der  Betracbtnog 
geworden  sind.  ^®*)  —  Wir  führen  noch  an  die  Nekrologe  des  ans  Estland 
stammenden  russischen  Generals  Graf  Paul  Kotzebue,  ***)  des  bekannten 
Dekabristen  Baron  And.  Rosen  ^^*)  und  des  letzten  Kommandanten  der 
früheren  Festung  Riga,  Baron  R.  Wrangel,  >«^)  an.  —  Die  Publikation  der 
hauptsächlich  aus  den  Rigaer  Stadtblättern  gesammelten  Biographien  Ton 
1810—79  haben  jetzt  im  3.  Bd.  ihren  Abschlufs  gefunden.  Unsere  Kenntnis 
erfährt  keine  wesentliche  Bereicherung,  jedoch  ist  dem  mit  der  Geschichte 
Rigaer  Familien  sich  beschäftigenden  Forscher  durch  diese  Veröffentlichnng 
genealogischen  und  biographischen  Materials  aus  den  antiquarisch  in  ihrer 
Vollständigkeit  nicht  mehr  zu  erlangenden  Rigaer  Stadtblättern  immerhin  ein 
Dienst  geleistet,  i^^) 

142)  G.  Berkholz,  D.  GescMchteforscher  Ed.  Pabst:  SB.  d.  Ges.  f.  Qeacli.  a.  Altk 
1882/3,  S.  4  u.  6.  — US)  id.,  D.  HiBtorikerC.  RurBWurm  f:  ib.  S.  40.  SB.  d.  kurld.  Gei. 
f.  Litt.  u.  K.  p.  2;  SB.  gel.  d.  estn.  Gea.  p.  31  a.  32.  —  144)  Alex.  Buchholt«,  D.  Geneilo? 
und  LitterarhiBtoriker  Th.  Beise  f-  SB.  d.  Gea.  f.  Geech.  u.  Altk.  1877-81,  S.  70/*- 
145)  G  Berkh  olz,  Geheimrath  Peter  Otto  v.  Götze  t :  ib.  S.  157  u.  158.  — 146)  E.  Thrimer. 
Bibliothekar  Job.  Loseiua  f:  ADB.  19,  S.  219.  —  147)  G.  Berkholz,  Graf  C.  ▼.  SicTcr»  (al* 
Archäolog)  f.  SB.  d.  Gea.  f.  Geach.  u.  Altk.  1877—81,  S.  100/1.  —  148)  Reiaeachriftateller  J.  G. 
Kohl  t:  ib.  S.  78  u.  79.  —149)  Freiherr  Jnl.  Henning  von  Bohlen  zu  Bohlendorff  f:  ib.  1882.'3, 
S.  37  u.  38.  —  150)  Pastor  C.  Körber  f:  SB.  d.  gel.  eatn.  Gea.  S.  168—73.  —  151)  ^ 
T.  Gutzeit,  Job.  Gotthard  Minna  (Numiamatiker)  f:  SB.  d.  Gea.  f.  Gesch.  u.  Altk.  1877-Sl. 
S.  50  u.  61.  —  152)  G.  Berkholz,  Bibliothekar  R.  Minzloff:  ib.  1882/3,  S.  73  u.  74.  - 
153)  Baron  Lonia  Roaaillon  (Münzaammler)  f:  SB.  d.  gel.  eat  Gea.  S.  166/8.  —  151)  Der 
Sibirienreiaende  Matthiaa  t.  Hedenatröm:  Big.  Stadtbll.  6.  17/9.  —  155)  Steffenhageiu 
Otto  K.  ▼.  Madai:  ADB.  20,  S.  29 u.  30.  —  156)  Günther,  Joh.  Hein.  v.  Maedler:  ib.  S.  37^. 

—  157)  H.  Diedericha,  C.  v.  Pancker:  SB.  d.  kurld.  Gea.  f.  Litt.  u.  K.  S.  47-51.  - 
158)  G.  Berkholz,  Geheimrat  Ar.  v.  Tideböhl:  SB.  d.  Gea.  f.  Geech.  u.  Altk.  1882/3,  &W. 

—  159)  E.,  Erinnerung   an  den  Landrat  Fried.  Baron  Wolff:  Balt.  Machr.  31,  H.  8,  S.  €§« 

—  701.  —  160)  E.  Thrämer,  D.  Prediger  Ed.  Frd.  Loaaiua:  ADB.  19,  S.  217  a.  218.  - 
161)  J.  Kürachner,  D.  Sängerin  Gert.  Elie.  Mara:  ib.  20,8.  286/9.  —  162)  GrtfBdiari 
Todleben:   Big.   Stadtbll.   S.   257/8.  —  163)   General  Graf  P.  Kotzebue  f:  Big.  Zg.  No.  9i. 

—  164)   Dekabriat  Andrcaa  Roaen  f:   ib.   No.  102.  —  165)  General  Baron  B.  Wnneel  t 
ib.  No.  292.  —  166)  J.  G.  F(roben),  Die  rigaachen  Biographien.    3.  Bd.  (1856-79).  Wg^. 
Schnakenburg.     VUI,  272  S.     Bez.:  Big.  Zg.  No.  203  v.  Schiern ann. 
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Zum  Schlafs  erwähnen  wir  noch  des  Referenten  Bericht  üher  die  liv- 
ländische  Geschicbtslitteratur  fär  das  J.  1879^®^)  und  die  von  N.  Kymmels 
Antiqnariatshandlang  herausgegebene  ^Bibliotheca  Baltica/^^^)  welche  eine 
recht  reichhaltige  Sammlnng  von  Werken  znr  livländischen  Geschichte  und 
Landeskunde  aufweist  und  Poelchans  Litteraturbericht  über  die  Historiographie 
des  J.  1883.  Im  letzteren  Werkeben  sind  die  im  Laufe  des  genannten 
Jahres  erschienenen  Arbeiten  znr  livländischen  Gesch.  mit  kurzem  Hinweis 
auf  das  Wesentliche  ihres  Inhalts  und  ihrer  Bedeutung  verzeichnet.  ^^^) 


IX. 

K.  E.  H.  Krause. 

Schleswig-Holstein,  Hamburg,  Lübeck, 
Mecklenburg  und  Pommern. 

Schleswig-Holstein.  —  Die  Herzogtümer  werden  mit  betroffen,  wenn 
auch  in  geringem  Mafse,  durch  die  Briefe  Christians  lY.,  deren  9.  Heft  er- 
schien-/) auch  Gjellerups  Henrik  Holck')  ist  aus  dem  30jährigen  Kriege 
hier  zu  erwähnen,  und  wegen  des  Herzogs  Franz  Albrecht  von  Sachsen-Lauen- 
bnrg  auch  Hildebrands  1883  und  1884  über  Wallensteins  Verhandlungen 
mit  Schweden  publizierte  Aktenstücke  ^)  aus  dem  Reichsarchiv  zu  Stockholm. 
—  Die  1525  erschienene  'Historia  wie  S.  Heinrich  v.  Zutphan  newlich  in 
Dittmars  umbs  evangelions  willen  gemartert  und  gestorben  ist*  hat  Dünzel- 
mann^)  wieder  abdrucken  lassen,  woraus  Eoppmann^)  die  Nachweisung 
entnahm,  daDs  der  Hamburger  Predigermönch,  Prior  Dr.  Wilhelm  von  Soltzen- 
hausen  zur  Verbrennung  durch  die  Dithmarsen  mitgewirkt  bat.  —  Auch 
Melanchthons  Trauergedicht  über  Heinrich  von  Zütphen  ist  wieder  abgedruckt;^) 
Luthers  Brief  an  letztem  brachte  schon  1883  Eolde^)  in  seinen  Analecta 
Lutheraoa.  —  Bertheau  hat  eine  gute  und  eifrige  Quellenforschung®)  ge- 
liefert, die  freilich  meist  Dänemark,  nur  vereinzelt  Holstein  betrifft.  Die 
Grafenfehde  ist  aber  doch  nicht  so  (wie  S.  4)   abzumachen:    ^In  Dänemark 


167)  C.  Mettig,  D.  livld.'  Geschichtslitteratar  im  J.  1879:  SB.  d.  Ges.  f.  Gesch.  and 
Altk.  1877—81,  S.  115/9.  —  168)  N.  Kymmel,  Bibliotheca  Baltica.  JubilaumBschr,  darg.  d. 
Ges.  t  Gesch.  n.  Altk.  zn  Riga:  Antiquar.  Katalog.  27.  Biga,  N.  Kymmel.  56  S.  —  169) 
A.  Poelchan,  D.  livld.  Geschichtalitteratur  im  J.  1883.     Riga,  N.  Kymmel.     Kl.  8°.    86  S. 

1)  J.  C.  Bricka  og  J.  A.  Fridericia,  Kong  Christian  den  Pjerdens  egenhaen- 
dige  Brere.  Kopenhagen,  Klein.  Heft  9,  S.  321—480.  —  2)  X  Gjellerup,  Kejserlig 
Feldmarschal  Henrik  Holck:  flistoriskTidskr.  4,  S.  3.  (Stockholm).  —  3)  £.  Hildebrand, 
Wallenstein  och  hans  forbindelse  med  Syenskame:  ib.  3  u.  4  (1883  n.  1884).  Rez.:  DLZ. 
6  (1885),  No.  47,  S.  1673  (Q.  Droysen).  —  4)  Dr.  E.  Dünzelmann,  Zeitgenöss.  Dar- 
•tollgn.:  Bremisches  Jb.,  2.  Ser.,  Bd.  1,  S.  191—222.  Ausgegeben  1884  im  Nov.,  datiert 
1885.  (s.  u.  N.  5).  —  5)  K.  Kopp  mann,  Z.  Gesch.  d.  Johannis-Klosters:  MVHambG.  7 
(1884),  S.  157.  —  6)  Melanchthons  Trauergedicht:  Bremer  Jh.,  2.  Ser.,  Bd.  1,  S.  302/4. 
iWepen  des  J.  s.  o.  N.  4  u.  5).  —  7)  Kolde,  Analecta  Lutherana  (s.  JB.  Hl,  1883,  4««).  — 
8)  Dr.  Fr.  Bertheau,  Üb.  d.  Beziehg.  Christians  111.  etc.  zu  d.  Wittenberger  Reformatoren, 
Progr.  Ratseburg,  No.  260.     i^.     26  S. 
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hatte  derselbe  (Christian)  heftige  Kämpfe^  gegen  die  katholische  Partei  zu  be- 
stehen, die  sich  an  Christian  IL  anschlofs  and  von  den  Lübeckern  unter- 
stützt wurde".  —  'Die  katholische  Propaganda  zwischen  Elbe  and  Ostsee'  be- 
sprach Ref.^*)  nach  der  'katholischen  Diaspora  Norddeatschlands'  im  90. 
Bande  der  hist.-poli tischen  Blätter  mit  einigen  Zusätzen.  Seit  dem  2L  Okt. 
1883  ist  diese  Propaganda -Mission  anter  den  Bischof  Dr.  Bernhard  Hoting 
von  Osnabrück  gestellt.  —  1676 — 80  and  1684/6  war  Vikar  für  den  ganzen 
Norden  Niels  Stensen  (Nicolaus  Stenonis,  der  berühmte  Anatom  und  Geolog), 
der,  1638  geboren,  1686  starb.  Sein  Leben  hat  eingehend  der  Jesait 
Plenker^)  beschrieben,  der  ihn  als  Gelehrten  und  Konvertiten,  dann  als 
Priester  und  Bischof  mit  Liebe  schildert.  Stensen  war  ohne  Frage  ein  be- 
deutender Manu,  den  man  den  Vorläufer  Johannes  Janfsens  in  Bezug  auf 
seine  Behandlung  der  Reformatoren  nennen  könnte.  Wir  können  hier  seine 
Stellung  als  katholischer  Bischof  in  Hannover,  Vikar  für  die  Hansestlulte, 
Weihbischof  in  Münster,  dann  bei  dem  konvertierten  Herzog  Chr^stien  Loais 
von  Mecklenburg  genau  verfolgen,  welcher  letztere  sogar  versucht  hatte, 
einen  Bautressal  selbständig  zum  Bischöfe  von  Ratzeburg  zu  erneunen. 
Stensen  starb  im  Gerüche  der  Heiligkeit.  Die  zweite  Gemahlin  Chr^tien 
Louis'  nennt  Plenker  nach  Lesker  (S.  186)  irrig  Herzogin  von  Coligny  statt 
von  Chatillon.  —  Wie  der  spätere  Prediger  in  Dtlsseldorf  (1708)  und  Kirchen- 
lieddichter Bartholomaeus  Crasselius  durch  das  Konsistorium  unter  dem  ortho- 
doxen Generalsuperintendenten  C.  W.  Schlüter  'auf  ewig'  aus  Lauenburg  aus- 
gewiesen wurde,  schilderte  Rohrdantz.'<>)  —  Von  Bischof  Martensens 
'Aus  meinem  Leben*  entspricht  der  von  A.  Michelsen  herausgegebene  2. 
Teil  der  deutschen  Ausgabe  ^^)  dem  2.  und  3.  dänischen.  Er  enthält  das 
Verhältnis  Martensens  zur  schleswig-holsteinischen  Frage,  in  welcher  er  ior 
die  Rechte  der  Herzogtümer  als  Beichtvater  der  königlichen  Familie  und  in 
seiner  persönlichen  Stellung  zu  Christian  VIH.  vermittelnd  einzutreten  suchte. 
—  In  etwas  frühere  Zeit  der  Herzogtümer  führt  Beseler,^*)  den  die  Ver- 
weigerung des  verlangten  Huldigungs-Eides  aus  dem  Lande  trieb.  Er  be- 
spricht (S.  17)  seine  Beziehungen  zu  Uwe  Lornsen  und  seine  Herausgabe 
des  von  jenem  hinterlassenen,  bedeutsamen  Werkes  'die  ünionsverfassang 
Dänemarks  und  Schleswig-Holsteins'.  Groth^^)  bietet  in  *üt  unse  schleswig- 
holsteensche  Kriegstiden'  nicht  eigentlich  Geschichte.  —  Dagegen  brachte 
Zernin  1^)  einen  Rückblick  auf  den  Übergang  nach  Alsen  am  29.  Juni  1864 
anter  Benutzung  von  Briefen  aus  der  Hinterlassenschaft  des  Generals  v.  Goeben, 


8*)  Kr  (aase),  Die  kathol.  Propaganda  Ewischen  Elbe  n.  Ostsee:  RoetockZg.  18S4,  No. 
86,  2.  Beil.  —  9)  W.  Plenker  (S.  J.),  Der  Dane  Niels  Stensen.  £.  LebensbUd  etc.  StML. 
Erganzgshft.  25  a.  26.  Bez.:  MecklAnz.,  No.  211,  S.  1  (Ad.  Hofmeister);  duaos:  BxA 
Zg.,  No.  211;  HZ  53  (NF.  17)  (1885),  8.  339  (J.  Wiggers).  Dänisch:  A.  D.  Jorgew«. 
Nils  Stensen.  Et  Mindeskrift  Kopenhagen  1884.  —  10)  L.  Bohrdants,  Bartholomteos 
Crasselias:  AYGHerzLaaenb.  1,  H.  1,  S.  40/9.  —  11)  Bischof  Dr.  H.  Martensea,  Aos 
meinem  Leben.  Mitt.  etc.  2.  u.  3.  Abt  in  1  Bande  1837^54.  Mit  Bildn.  d.  Y.  t.  d. 
Danischen  t.  A.  Michelsen.  Karlsruhe,  Beather.  YU,  260  S.  n.  Holsschnitt-Portr.  Bes.: 
GBL,  No.  28,  S.  1314  f.  (rein  theolog.);  NEKZ.  26,  52;  GGA.,  No.  16  (Lemme);  AELKZ. 
No.  12/4.  (Bespricht  die  3  Teile  der  dän.  Ausg.).  —  12)  Dr.  Gg.  B eseler,  Erlebtes  osd 
Erstrebtes  1809—59,  Berlin,  Hertz.  VHI,  303  8.  Bez.:  Bost  Zg.,  No.  110,  1.  Beü.; 
Grenzb.  43,  III,  No.  27,  S.  54  f.;  DLZ.  1885,  No.  8,  S.  88/9;  HZ.  54  (18),  H.  1.  S. 
126/8  (Th.  F.);  CBl.  No.  18,  S.  784;  AZg.  138,  Beü.;  Preufs.  Jbb.  54,  a  80/5.  —  18) 
Klans  Groth,  TJt  nnse  schleswig-holsteensche  Kriegstiden:  DtschWochenschr.,  Jg.  2,  No.  33 
n.  34,  —  14^  Hauptmann  Zernin,  Yor  20  Jj.  Ein  Bückblick  auf  den  Übezging  nach  Aka 
etc.:  AUgMiUtZg.  59,  No.  60  u.  51. 


IX.     K.  £.  H.  Krause:  Seh  1  es w. -Holst,  Hamb.,  Lübeck,  Mecklenb.  u.  Pommern.     JJ]  QQ 

und  iu  populärerer  Form  ein  historisches  Gedeukblatt  unter  dem  Titel  ^der 
Tag  von  Alsen'.**)  —  Für  die  französische  Beschäftigung  mit  jener  Zeit 
zeugt  ein  einschlägiger  Aufsatz. ^^)  —  Ich  schliefse  daran  2  Regimentsgeschich- 
ten: V.  Gusmanns  und  Du  Plats  Geschichte  des  schleswigschen  Inf. -Reg. 
Nro.  84,^^}  das  1866  aus  Stämmen  des  schlesischen  Armeecorps^  hervorge- 
gangen, nur  den  französischen  Krieg  aufzuweisen  hatte;  und  wegen  Eutins 
auch  V.  Rohrs  Abrifs  der  Geschichte  des  oldenburgischen  Inf. -Reg.  Nro. 
91,1^)  welches  im  Kriege  1848/9  die  Gefechte  in  Snndewitt  und  bei  Broacker 
mitbestand. 

Entwicklung  von  Land  und  Volk,  Handel  und  Gewerbe  be- 
treffen eine  gröfsere  Zahl  Arbeiten  und  Aufsätze.  Des  alten  Man  ecke  ^Be- 
schreibung' ist  neu  ^^)  herausgegeben.  In  ^Leibeigenschaft  iu  Deutschland^ 
bopricht  Dahn,*^;  deren  Aufhebung  in  Schleswig-Holstein  1798  und  1805, 
in  Mecklenburg  1820,  in  Pommern,  wo  der  Adel  die  Absichten  Friedrichs 
d.  Gr.  hintertrieb,  erst  durch  das  preufsische  Landrecht  und  gründlich  1807. 
Wie  die  freien  Bauern  (Pächter)  Mecklenburgs  erst  durch  die  römischen 
Juristen  zu  glebae  adscripti  im  16.  Jh.  wurden,  ist  nicht  gesagt.  —  Schon 
1883  erschien  Zirndorfers  romanistische  Abhandlung, ^^j  worin  für  Schles- 
wig-Holstein die  Kontroverse  über  insula  etc.  als  noch  am  brennendsten  hin- 
gestellt wird,  doch  scheine  ^das  römische  Recht  die  meisten  Anhänger  zu 
haben*.  Das  Vorgehen  iu  den  Marschen  und  Dithmarschen  (Büsum)  nach  der 
Bewältigung  scheint  er  nicht  zu  kennen;  auch  die  Rechte  im  Hannoverschen 
an  der  Unterelbe  und  Weser  kennt  er  nicht.  —  Kohlmann  schilderte  das 
kurzlebige  'Tabaksmonopol  in  Gottorper  Anteil.  1670/4';^«)  Fri.  J.  Mestorf 
gab  gelegentlich  der  in  der  Probstei  aufgefundenen  und  aufgekauften  alten, 
herrlichen  Spitzen  einen  sehr  verständnisvollen  Beitrag  zu  deren  Geschichte.*^**) 
Die  landwirtschaftlichen  Arbeiterverhältnisse  iu  den  holsteinischen  Elbmar- 
scben  hat  Schacht**)  zu  einer  Doktordissertation  verarbeitet. **-'®)  Akten- 
stücke, betr.  den  Entwurf  einer  Landgüter-Ordnung  für  die  Prov  Schl.-H.«*) 
sind  aus  dem  Landtage  hervorgegangen.^*"***) 


15)  Uaaptmann  Zernin,  Der  Tag  y.  Aloen  (29.  Jani  1864):  Unsere  Zeit,  H.  7,  S.  80 
bis  94.  —  16)  L'arm^e  danoiso  et  la  defense  da  Sandewit  en  1864:  Bulletin  de  la  B^anion 
d«8  offideri  No.  26 — 36.  —  17)  t.  Onamann  u.  Du  Plat,  Geach.  dea  schleswigachen  Inf.- 
Re^mentB  No.  84  etc.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  205  S.  Bes.:  DLZ.  6  (1885),  No.  19,  S. 
693  (*etwaa  zu  schnelle  u.  leichte  Feder').  —  18)  v.  Rohr,  Abrifs  d.  Gesch.  d.  Oldenburg. 
iDfant-Beg.  No.  91  etc.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  83  S.  —  19)  U.  F.  C.  Maneckes  to- 
pogr.-hist  Beschreib,  d.  Städte  etc.  vom  Herzogt  Lauenburg  etc.,  hrsg.  vom  Aratsger.  R.  W. 
Dfihrsen.  Ratzebnrg,  Schmidt.  XIY,  396  S.  mit  1  Lichtdr.  -  20)  F.  Dahn,  Germa- 
nische  Stadien.    Berlin,   0.   Janke.     lY,   327   S.     ('Leibeigenschaft  in  Deatechl.'  S.  1^31). 

—  21)  P.  Zirndorfer,  Zur  Lehre  t.  d.  insula  in  flumine  nata:  Sa?Z.  4,  S.  233 — 59.  — 
22)  Dt.  K.  Kohlmann,  Das  Tabaksmonopol  im  Gottorper  Anteil.  1670/4:  ZSchlH.  14, 
S.  225—34.  —  ZSchlH.  14  besprochen:  MHL.  14,  1  (1886)  t.  Holtze.  —  23)  J.  Mestorf, 
Z.  Gesch.  d.  Spitzen:  ZSchlH.  14,  S.  199—234.  —  24)  XI>r*  Aug.  Wetzel,  Landmesser-Eid  in 
Dithmarschen  (1670):  ib.  S.  366.  —  25)  Frz.  Schacht,  Die  landwirtschaftl.  Arbeiter- 
Verhältnisse  in  d.  holsteinischen  Marschen.  Freiburger  Doktordissert.  III,  85  S.  Auch: 
LandwirtMh.  Jbb.,  H.  3.  —  26)  X  Siewert,  Eilerbeck  u.  d.  Fischerei  in  d.  Kieler  Bucht: 
Wcstermanns  Monatshefte,  Sept-Hefi  —  27)  X  Dr.  W.  Stockmann,  Das  Grundbuchwesen 
in  Schl.-Holst:  Biematzkis  SchlHolstJbb.  1,  H.  1,  S.  53—72.  Das  Heft  enthält  eine  grofse 
Beihe  kleinerer  Berichte  n.  Notizen.  —  28)  X  1^-  ^^-  Hansen,  Z.  ferneren  Entwickelung 
<!•  Eisenbahnwesens  in  Schl.-H.:  ib.  S.  72/5.  —  id.,  Die  Gesellschaft  freiwilliger  Armen&eunde 
in  Kiel:  Nordwest  7,  No.  16.  —  id.,  Die  Kieler  Ferienkolonien  1882,  1883:  ib.  No.  10.  — 
29)  X(Banrat)  Bunde,  D.  Nord-Ostsee-Kanal  in  s.  Bed.  f.  Schlesw.-H.:  Biematzki  SchlHJbb.  1, 
H.  1,  S.  121—32.  —  30)  X  Ül>-  d.  Nordostseekanal:  DtschBan-Zg.  No.  101/2.  (Mehr  technisch). 

—  31)  Aktenstücke  betr.  den  Entwurf  einer  Landgüter-Ordnung  för  die  Pro?.  Schlesw.-H.  etc. 
Kiel  ^ohne  Verlag).     4^    —    32)  X  BürgermeUter  B.  Bleicken,  Die  Vereinig,  d.   Stadt« 
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Znr  kirchlichen  Geschichte '^-'^)   hehen   wir  die  Behandlang  yielbe- 
sprochener  Vereinigungs-Projekte  *®"*^)  hervor. 

Von  Personalien  (im  weiteren  Sinne),  welche  wir  in  alphabetischer  Reihen- 
folge durchgehen,  ist  Albertis  Schriftstellerlexikon  1866—82  zu  erwähnen,  zum 
Anschlufs  an  das  von  1829 — 66  auf  16  Lieferungen  berechnet;  Lieferung  6 
geht  bis  V.  Hoff;  einzeln  ist  nach  1883  übergegriffen,  z.  B.  bei  Mich.  Baum- 
garten,  dessen  Austritt  aus  dem  Protestanten  verein  aber  nicht  angegeben  ist^^j 
—  Den  Nekrolog  Wilhelm  Hartwig  Beselers,  geb.  3.  März  1806  zu  Jever 
von  schleswigschen  Eltern,  t  zu  Bonn  am  2.  September,  brachten  die  Zei- 
tungen jener  Tage.^^)  —  Das  nicht  tief  gehende  Lexikon  der  deutschen  Ge- 
schichte von  Brosien^^)  bringt  unter  'Christian^  ein  kurzes  Leben  des 
alten  Herzogs  von  Schi.- H.- Sonderburg -Augustenburg.  —  Ein  hochinter- 
essantes Denkmal  sind  die  'Brautbriefe',  welche  Augusta  Friederike  Jensen 
1776  und  1777  von  Kiel  an  ihren  Verlobten,  Johann  Ehrenfried  Jacob 
Dahlmann  nach  Wismar  schrieb.**)  —  Dem  hochverdienten  Etatsr.  Prof.  Dr. 
jur.  Nicolaus  Falck,  t  IL  Mai  1850,  hat  Baumgarten  ein  kerniges  ^Ge- 
denkblatt'  geschrieben.**)  —  Über  Klaus  Harms  und  Spurgeon*^^  liegt  eine 
Anzahl  Artikel  vor.  —  Die  ^Erinnerungen  eines  deutschen  Offiziers',  deren 
Bd.  I  *®)  wesentlich  in  Hannover  und  Holstein  spielt,  und  mit  denen  sich  die 
Kritik  vielfach  eifrig  befafste,  weil  man  Geschichte  in  ihnen  sah,  sind  jetzt 
als  freie  Erfindung  mit  historischem  Hintergrunde  und  Rankenwerk  aner- 
kannt; auch  der  Yf.  hat  sich  bei  der  2.  Auflage  als  General-Leutenant  z.  D. 
J.  Hartmann  genannt.**.*^®)  —  Die  Biographie  der  Königin  Karoline  Ma- 
thilde, der  Gemahlin  Christians  VII.  von  Dänemark,  hat  Hafse^^)  geschrieben; 
das  Leben  des  Hofes  in  Gottorp,  Travendahl,  dem  Ranzauschen  Gute  Asche- 
berg heben  wir  daraus  hervor;  von  da  an  neigte  sich  alles  zu  Struensees 
Sturze.    —    Der   grofse,    unersetzliche   Verlust,    den   der  Tod  Karl  Victor 


Altona  u.  Ottensen  etc.  zu  e.  Gcsamtgemeinde  in  sozial-polit  Bedeutg.    Altona.  Härder.   1883. 

—  33)  X  Cbi*'  Jensen,  Sitten  n.  Gebräuche  aaf  d.  Halligen,  sonst  n.  jetzt:  Aosland,  57, 
No.  40/4.  —  34)  X  id.,  Die  Hochzeit  auf  Sylt,  sonst  and  jetzt:  Aus  allen  Weltteilen  15, 
H.  5,  S.  234  ff.  —  35)  X  Joh.  Westerholt,  Charakterskizzen  aas  Kordfriesland:  Kord- 
west, 7.  Jg.,  No.  1—4.  —  35a)  X  *Nordschleswig' :  AZg.,  No,  S59  BeU.  —  36)  X  ^e 
Oottesdienstordnung  f.  Schi. -Holst. :  AELKZ.,  No.  32.  —  37)  X  Aas  dem  kiit^.  und  sittl- 
Leben  der  schl.-holst.  Landeskirche:  ib.  No.  2  a.  3.  •—  38)  X  Die  kirchl.  Liebessrbeit  in 
Schl.-Holst. :  ib.  No.  20  f.  —  39)  X  S-  Simonsen,  Der  lath.  Missionsyerein  der  s.  g. 
Bornholmer  in  Dänemark  a.  Schlesw. -Holst  i.  J.  1883 :  Webakys  Protest  KirchZg.,  Ko.  17 

—  40)  Üb.  d.  kirchl.  Vereinig.  HannoTers  a.  Schlesw.- Holst:  EvangKirchZg.,  No.  98.  — 
41)  Der  luth.  Oberkirchenrat  für  Schl.-H.  u.  Hannover:  AELKZ.,  No.  47.  —  42)  Dr.  Ed. 
Alberti,  Lexikon  der  schl.-holst-lauenb.  a.  eatin.  Schriftsteller  v.  1866  -82.  Kiel,  K.  Bier- 
natzki.  Liefr.  1—6:  352  S.  —  43)  BeichsAnz.,  No.  213,  S.  4;  RostZg  No.  213:  WeserZg- 
No.  13Ö4Ö,  11.  Sept;  Meckl.  Anz.,  No.  214  etc.  etc.  —  44)  Dr.  H.  Brosien,  Lexikon  der 
dtsch.  Gesch.  2.  Aufl.,  Liefr.  1.  Leipzig,  Bibl.  Instit  (Sollen  9  Liefr.  werden).  —  ^) 
L.  H.,  Braatbriefe  ▼.  Lucia  A.  F.  Jensen  an  Joh.  Ehrenfr.  Jac.  Dahlmann:  ZSchlH.  14,  S. 
235—302.  —  46)  Prof.  Dr.  theol.  Baumgarten,  Etatsrat  Prof.  Dr.  jur.  Nicolaos  Filck  in 
Kiel:  Biematzkis  SchlHolstJbb.  1,  H.  1,  S.  4—20.  Bez.:  HambKorr.  No.  62;  HambKidJiT. 
No.  56.  —  47)  Klaus  Harms  und  Spurgeon  1—3:  AELKZ.,  No.  36/8.  —  48)  EriMenmf 
eines  dtsch.  Offiziers.  Bd.  1:  Aus  2  annekt  Ländern.  2.  Bd.:  Per  aspera  ad  astra.  Wieebsda, 
J.  £.  Bergmann.  4  Bl.  I,  356  u.  U,  325  S.  Bez.:  DBs.  H.  7  (Bailleu);  BheioCour.  1883, 
12.  Dez.;  BULittUnterh-,  No.  9,  S.  140  f.  (Herrn.  Vogt);  Gegenw.,  No:  1,  S.  7  f.  (K.  Brioi); 
MecklAnz.,  No.  107  (Hofmeister).  2.  Aafl.  1885  mit  d.  Namen  d.  Yf-s  GenerallouteDaBl 
z.  D.  J.  Hartmann.  —  49)  X  P-  Bamberg,  Priedr.  Hebbels  Tagebücher.  Bd.  1.  Beriio, 
Grote.  XXIV,  S31  S.  m.  Portr.  (Enthalt  nichts  PoUtisches).  —  50)  X  L  A.  Frankl 
Zur  Biographie  Hebbels.  Wien,  Hartleben.  75  S.  mit  Portr.  Bez.:  DLZ.  6,  No  11,  S. 
384  (A.  S.).  —  51)  Prof.  Hafse,  Karoline  MathUde:  Erech  u.  Grabers  Encyclop.,  Sectioo 
2,  Bd.  34,  S.  115/9. 
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MQllenhoffs  am  19.  Februar  der  Germanistik  brachte,  hat  eine  Fiat  von 
Nekrologen  für  diesen  berühmten  Sohn  Holsteins  (geb.  8.  September  1818 
zu  Marne)  hervorgerufen,^')  von  denen  als  bedeutendste  zu  nennen  sind  die 
vonScherer/*)Steinmeyer,^*)Kossinna,fi^)Martin^^)undHoffory.*') 
J.  Jastrow^^)  lieferte  in  einer  Besprechung  von  Nitzschs  'Geschichte  des 
deatschen  Volkes  bis  zum  Angsburger  Religionsfrieden*  eine  eingehende  Wür- 
digung des  ganzen  Wesens  dieses  bedeutenden  Universitätslehrers.  —  Schra- 
der  hielt  in  der  Akad.  der  Wissenschaft  1883  eine  Gedächtnisrede  auf  01s- 
haasen,  die  dann  gesondert  erschien.^^)  —  Nach  Gaodertz^*^)  arbeitete 
Rist  1655  das  Stück  des  Paulus  de  Vise  'Depositio  Cornuti'  von  1621  um. 
In  H  Ulfs  es  Biographie  des  Pastors  Albert  Rolevinck  aus  Magdeburg  ^i) 
lernen  wir  dessen  Aufenthalt  in  Hadeln,  Ratzeburg  und  Holstein  (Haseldorf) 
von  1555 — 76  kennen  mit  manchen  schätzbaren  kulturhistorischen  und  Pest- 
Nachrichten.  Die  niederdeutschen  Namen  sind  aber  oft  seltsam  entstellt;  so 
ist  der  2.  Superintendent  Stades  Aichmann  gedruckt  oder  geschrieben  statt 
Nichmann  (Nigemann,  Neander).  —  Einen  eingehenden  Nekrolog  des  Juristen 
R.  v.  Stintzing  (geb.  zu  Altena,  t  13.  Sept.  1883)  lieferte  Prof.  Wach.« *•) 
—  Waetzold  brachte  einen  Brief  der  Gräfin  Luise  Stolberg,  den  Übertritt 
Friedrich  Leopolds  zur  katholischen  Kirche  betreffend; «')  mit  entschiedener 
Hinneigung  zu  diesem  Übertritt  hat  auch  Baur«')  die  Biographie  des 
Grafen  behandelt.  Ein  bisher  unbekanntes  Gedicht  von  ihm,  ^die  Zukunft^ 
brachte  Hartwig«^)  zum  Abdruck.  VoIJs  und  Stolberg  wurden  in  einem 
Aufsatz«^)  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnis  besprochen. 

Zur  Kunstgeschichte««)  erschien  die  Domkirche  in  Schleswig  mit 
Hans  Brüggemanns  Altar  in  einer  Zeichnung  von  C.  V.  Nielsen  als  Folio- 
blatt; «7)  das  Thaulow- Museum  in  Kiel««)  wurde  baulich  fachmännisch  be- 


52)  ReichsAnz.,  No.  44,  S.  3;  WeserZg.  No.  13345,  Morgenausg.,  S.  2;  UlattrZg.  No. 
2123,  S.  197  (Bild:  S.  203);  BiogrJbAltertumskde.  7,  S.  21  f.  (f.  N.);  Globus  47,  8.  90; 
£aropa,  No.  11  (A.  Nageln);  AZg.,  Beil.  79  u.  81  (A.  Schdnbach);  DtschWochenscluia, 
No.  8  (P.  Schienther);  BerIPhilolWochonschr.,  No.  24.  25;  RC,  No.  15,  S.  298;  Neue 
Freie  Freiae,  6.  Mars  (Erich  Schmidt).  —  53)  W.  Scherer,  Gedachüiisrede  auf  K.  Y. 
MoUenhoff:  SBAkWiasBerl. ,  No.  33.  —  54)  £1.  Steinmeyer,  K.  Y.  Müllenhoff:  ADA.  10, 
S.  372  f.  —  55)  G.  Kossinna,  K.  Müllenhoff:  (Bezzenbergers)  BeitrrKdelndogSpr.  9,  U. 
1  0.  2.  Yerzeichnifi  y.  Mttilenhoffs  Schriften:  Heft  3.  —  56>  £  Martin,  K.  Müllenhoff: 
ZDPhil.  16,  S.  366/9.  —  57)  J.  Hoffory,  K.  Y.  Müllenhoff:  ArkiTNordiskFüol.  2,  S. 
190/2.  —  58)  Dr.  J.  Jastrow,  Karl  Wilhelm  Nitzsch  a.  d.  dtach.  WirUchaftsgeach. :  (Schmol- 
lers jJbbGeaetzgeb.  (etc.)  NF.  8,  H.  3,  S.  147—71.  Ygl.  JB.  1883,  K,  396"».  —  59) 
W.  Schrader,  Gedächtnisrede  auf  Jastas  Olshausen.  Aua:  AbhBerlAk.  1883.  Berlin, 
Dämmler  i.  Komm.  4^.  i  1  M.  —  60)  K.  Th.  Gaedertz,  Johann  Rist  u.  s.  Depoaitiona- 
Bpiel:  AkadfiU.,  Bd.  1  (einziger),  No.  7-9.  Rez.:  y.  B(echBtein):  Rost.  Zg.,  No.  269, 
Beil.,  S.  1  —  61>  Hülfse,  Selbstbiographie  eines  Magdebargen  aas  d.  16.  Jh.:  AYGStade 
10,  S.  84—104  (arspr.  i.  d.  Magdeb.  Zg.  1882,  No.  17—20).  —  61»)  A.  Wach,  Roderich  y. 
StinUiag.  Nekrolog:  KritYjsGesetzgeb.  etc.  NF.  7  (26),  S.  161/8.  —  Biographieen  Christ. 
Lützjohanns  (geb.  4  Ang.  zu  Fegetasche  bei  Ploen:  WochenschrKlassPhilol.  No.  19,  S.  683 
(t.  6.  Andresen)  u.:  BiogrJbAltertumskde.  7,  S.  19  ff.  u.  des  Astronomen  J.  £.  Julius 
Schmidt  (geb.  £otin  26.  Noy.  1825,  f  Athen  8.  Jan.  1884):  Globus  47,  S.  90.  —  62)  St 
Waetzold,  Brief  d.  Gxüfin  Luise  Stolberg  etc. :  AkadBll.  1  (einz.),  No.  6.  —  63)  W.  Baur, 
Fr.  Leop.,  Gf.  zu  Stolberg:  Herzog,  Flitt  &  Hauck,  Realencyklopadie  f.  prot  Thool.  u.  Kirche 
14  (Heft  139—40),  S.  752—67.  —  64)  0.  Hartwig,  Die  Zukunft.  Ein  bisher  ungedr. 
Gedicht  des  Grafen  Friedr.  Leopold  y.  Stolberg  aus  d.  Jj.  1779—82  etc.:  ALiUG.  13,  Heft 
1  and  2.  —  65)  Aus  £utins  goldenen  Tagen:  WeserZg.  No.  13653  u.  13654,  Morgenausg. 
Feuilleton,  No.  18656  (1.  Jan.  1885).  —  66)  X  Amtsrichter  F.  Posselt,  Wege  od.  Ziele 
d.  Kunstfbrschung  in  Schl.-H. :  SchlHolstJbb.  1,  I,  S.  33—52.  —  67)  C.  Y.  Nielsen,  Dom- 
kirche in  Schleswig  u.  Hans  Brttggemanns  Altar:  Illustrierte  Welt,  Jg.  33,  No.  3,  S.  33.  — 
68)  Das  Thanlow-Musenm  in  Kiel:  DtschBanZg.  No.  93  n.  94. 
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sprochen.®^'^^)  Die  Anbringung  des  vom  weiland  Herzog  von  Braanschweig 
geschenkten  Abgusses  des  Braunschweiger  Löwen  Heinrichs  d.  L.  im  Dom  za 
Ratzeburg  auf  Befehl  der  Grofsherzogin  Angnsta  von  Mecklenburg -Strelits 
fand  mit  deren  Schreiben  vom  1:2.  Juli  Abdruck  in  den  Zeitungen  ^^).  — 
Schmidts  Devisen,  Wahl-  und  Sinnsprüche  der  lauenbnrgischen  Herzöge^') 
reichen  von  Magnus  (1507 — 43)  bis  Julius  Franz,  f  1689;  mehrere  sind 
aus  dem  Stammbnche  des  David  v.  Mandelsloh  in  der  Lübecker  Stadtbiblio* 
thek.  —  Den  vorreformatorischen  Silberschatz  der  Kirche  zu  Mölln,  den  der 
dortige  Rat  1543  an  die  Lübecker  Münze  verkaufte,  ist  von  Hagedorn  ans 
Archivakten  angegeben.''^)  Er  wog  2990  Lot  Silber  und  27  Lot  Gold  und 
wurde  sofort  eingeschmolzen.  —  Einen  höchst  interessanten  Beitrag  zur  hol- 
steinischen Geschichte  brachte  uns  die  Numismatik  in  Meyers  ^Medaülen 
der  Familie  Rantzau'J^)  einer  Ergänzung  zu  seinen  schon  1882  erschienenen 
^Münzen  und  Medaillen  der  Herreu  von  Rantzau\^^^)  einer  Arbeit  mit  vor- 
züglichen Abbildungen,  in  der  auch  einige  historische  Daten  verbessert  sind; 
die  Münzen  sind  z.  T.  vom  Hamburgischen  Münzmeister  Matthias  Freude. 
Der  Nachtrag  betont,  dafs  die  Familie  sich  nicht  des  Won'  bediente,  und 
bringt  7  prachtvolle  Gold -Medaillen;  die  in  Holzschnitt  (wie  No.  12  des 
älteren  Aufis.)  von  1595  sind  Geschenke  des  Produx  Cimbriae  an  einen  Neffen 
und  eine  Nichte;  der  Name  Olegarad  ist  verstochen  für  Olegarda;  die  6  in 
meisterhaftem  Lichtdruck  sind  wahVe  Kunstwerke  von  c.  1620.  Bemerkt  ist 
noch,  dafs  Johann  Reteke  zu  Hamburg  den  Stempel  der  Medaille  No.  15 
1657  schnitt.  —  Auf  Johann  Rantzaus  Sieg  über  die  schonenschen  Bauern 
bei  Lund  am  28.  April  1525  findet  sich  eine  Inschrift  in  der  Krypta  der 
Domkirche  zu  Lund,  die  Schäfer 7*«)  mitteilte.  Der  lundsche  Kirchcnban- 
meister  van  Düren  um  1513 — 27  wird  wohl  aus  einer  der  Ostseestädte 
stammen,  nach  seiner  Kenntnis  der  Lübecker  Fastnachtspiele  wohl  ans 
Lübeck. 

Aus  Lübeck  brachte  Staatsarchivar  Dr.  Wehr  mann  eine  ^Geschichte  d&r 
Sklavenkasse*. ^^)  Die  Barbaresken- Seeräuberei,  die  er  wesentlich  den  Ver- 
drängungen der  Mohammedaner  aus  Spanien  zuschreibt,  kam  im  16.  Jh.  über 
Gibraltar  heraus.  1631  fielen  sie  in  Irland,  1637  in  Island  ein;  der  Brief 
eines  Sklaven  von  1629  wird  mitgeteilt.  Einen  ersten  Anlauf  zu  einer  Los- 
kaufkasse, einer  Art  Schifferversicherung,  nahm  man  1627.  Von  1615—29 
waren  22  Lübische  Schiffe  von  den  Korsaren  genommen;    1631  waren  noch 


69)  X  Preisgekrönte  Entwürfe  für  die  Westerkircbe  in  Altona.  Hamburg,  Stnimper  & 
Co.  12  Bl.  Lichtdruck  in  Mappe.  —  70)  X  Album  t.  Friedrichsruh.  (Au&ahme  in 
Licbt-[Qlanz-]Druck).  Hamburg,  Strnmper  &  Co.  10  Photogr.  [24 — 32  cm]  in  Kapp«  (M. 
25,00).  Bez.:  Reicbsanz.,  No.  164,  S.  3.  —  71)  X  Hochzeitsgeschenk  d.  achl.-hoUt.  Stidt» 
für  Prinz  u.  Prinzessin  Wilhelm.  (Tischtuch  u.  24  Serrietten).  Hamburg,  Strnmper  &  Co. 
12  Bi.  Lichtdr.  (M.  16,00).  —  72)  Braunschweiger  Lowe  im  Dom  zu  Ratzeburg:  Lflb.  Z(^ 
12.  Juli;  Meckl.  Anz.,  No.  162,  S.  2.  —  73)  Max  Schmidt,  Devisen  etc.  der  lanenbiüf:. 
Herzöge:  AYGHerzLauenb.,  Jg.  1,  H.  1,  S.  50/8.  —  74)  Dr.  A.  Hagedorn,  Silbersehits  d 
Kirche  von  Mölln  vor  der  Reformation:  MYLübG.  1,  S.  174/8.  —  74«)  Adolf  Meyer,  Di« 
Medaillen  der  Familie  Bantzau:  WienNumismZ.  16  «mit  1  Taf.  u.  1  Holzschn.)  Auch  sep.: 
1885.  —  74b)  id..  Die  Münzen  u.  Medaillen  der  Herren  ▼.  Bantzau:  ib.  14  (1882),  S.  334 
ff.  mit  1  Tafel.  Auch  sep.  unt.  gl.  Titel.  Wien,  Selbst?erl.  (A.  K.  1882.  Hof-  n.  Stistt- 
druckerei).  22  S.,  3  Taf.  u.  2  Holzschn.  Die  Umschrift  S.  14  <Aliis  inserrio,  me  ipsum  coairo 
wird  im  letzten  Worte  eine  Abkürzung  fiir  consumo  enthalten.  —  74«)  Prof.  D.  Schäfer  a. 
Dr.  C.  Walther,  Niederdeutsche  Inschrr.  in  d.  Krypta  d.  DomkiiY^he  S.  Laurentii  zu  haä: 
JbVNiederdtschSprachf.  4,  S.  125—31.  —  75)  Dr.  Wehr  mann,  Geschichte  d.  8klaTenki«e 
in  Lübeck:  ZYLübG.  4,  Heft  3,  S.  145—57.  Ein  eingehender  Bericht  des  YLübO.  tob  Mia 
1876—84  s.  4,  S.  311—27.     Üb.  d.  Jahresb.  1883,  Lübeck  1884  s.  Beichaaai.  No.  85,  S.  3. 
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84  Personen  in  der  Sklaverei  noch  1801  warde  ein  Schiff  genommen,  and 
die  Mannschaft  freigekauft.  Man  nahm  Rückversicherangen  in  Amsterdam, 
London  und  Hamburg.  1802  versuchte  man.  sich  nach  Hamburgs  Vorgange 
durch  einen  Jahrestribut  (^Geschenk')  von  5000  Piaster  Sicherheit  zu  ver- 
schaffen. 1810  wurde  das  Kapital  der  Kasse  eingezogen,  1811  sie  selbst 
aufgehoben,  aber  1814  erneuert.  1817  kamen  die  Piraten  in  die  Nordsee, 
and  neue  Gefahr  herrschte  1827  und  1828.  Erst  1861  ist  die  Kasse  auf- 
gehoben. —  Brehmer^^)  schildert  nach  den  Senatsakten  den  Durchzug  der 
Schweden  am  4.  und  5.  November  1806  und  den  Einzug  der  Preufsen  und 
die  Erstürmung  der  Stadt  am  6.  November  1806.  Derselben  Zeit  gehört 
W.  Glasers  anonym  erschienenes  'Gedenkblatt'  an,^^)  in  Aufzeichnungen 
von  Augenzeugen  (Ratsdiener  Klüver,  Primaner  Korr,  Professor  Herrmann, 
Pastorstochter  Schrödter  und  Senator  P.  Wilckens),  aber  ohne  historische  Be- 
dentong.  Auf  ältere  Zeit  geht  zurück  Böhlau,^^)  der  den  Dr.  Johannes 
Oldendorp  im  Referat  über  Stintzings  Geschichte  der  deutschen  Rechtswissen- 
schaft I  (1880)  etwas  genauer  behandelt,  und  in  dessen  günstigerer  Beurtei- 
ioDg  auf  Seiten  Stintzings  gegen  Waitz  steht.  Hach  bringt  über  die 
Kalender-Änderung  aus  dem  Taufbuche  der  Marienkirche  den  Nachweis,  dafs 
1700  auf  den  18.  Februar  der  1.  März  folgte. 7»-88) 

Auf  dem  Gebiete  des  Rechts  ist  Senator  Dr.  Klügmanns  8^)  ^Staats- 
recht' zu  nennen.  Zur  Kulturgeschichte  gehört  Dr.  A.  Hagedorns  'Lateltag 
der  Gewandschueider*, 86^  ursprünglich  Auslosungs-,  dann  Zechtage;  ferner 
Dr.  C.  Walthers  *Aus  der  Schiffergesellschaft' »6)  und  des  Ref.  'Buchhäud- 
lerischer  Vertrieb  von  Abschriften  der  Chronik  des  Reimar  Kock'.^T)  Es  jg^ 
erwiesen,  dafs  noch  1556  fabrikmäfsig  solche  Abschriften  zum  Verkauf  ge- 
fertigt wurden.  Die  Preise  von  Grabstellen  in  den  Kirchen  und  auf  den 
Kirchhöfen  Lübecks  im  vorigen  Jh.  hat  Dr.  W.  Brehmer  zusammengestellt; 
derselbe  gab  auch  die  Anordnung  eines  Theater- Prologs  von  1790  zur  Feier 
der  Kaiserwahl  Leopolds  11.^®}  Ehrle*®*)  giebt  den  Bestand  der  Lübecker 
Fraiiziskaner-Custodie  an,  namentlich  auch  deren  Teilung  nach  Observanten 
QDd  Konventualen  in  der  Reformationszeit.  Über  Erasmus  Sarcerius,  der 
wiederholt  in  Lübeck,  auch  in  Rostock  war,  und  der  eine  Laudatio  Lubecae 
schrieb,  hat  Karl  Färber®^)  einen  nicht  durchaus  korrekten  Aufsatz  gelie- 


76)  Senator  Dr.  W.  Brehmer,  Beiträge,  z.  Gesch.  Lübeclu  3.  4:  MVLübG.  1,  S.  122 
ff.  0.  162  ff.  —  77)  (W.  Glaser),  Lübeck  a.  Batekaa  im  Noyember  1806.  Lübeck,  Gliaer. 
Kl.  go  64  S.  Bes.:  CBl.  No.  49,  S.  1702;  BC.  Ann.  19  (1885),  No  46  o.  47.  —  78) 
Hago  Bohl  an,  Die  dtsch.  Bechtawisaenschaft  u.  ihre  Epigonen:  KritVjschrGesetzgBechtsW. 
NF.  7  (26).  S.  1  ff.  »  79)  Dr.  Theod.  Hach,  Z.  Lübeckischen  Kalender:  MYLübG.  1,  S. 
131/2.  —  SO)  X  Dr.  G.  Wehr  mann,  Lübecks  Zolleinnahmen  i.  Anf.  d.  19.  Jh.:  ib.  S.  132. 
[a.  1801—10].  —  81)  X  W.  Brehmer,  Pockenimpfung:  ib.  S.  löl  f.  [erste:  1801].  — 
$2)  X.id.,  Lübeckische  Bangordnang:  ib.  S.  172  f.  [18.  Jh.].  —  83)  X  Dks  adlige  Patri- 
zitt  in  den  deotschen  Beichsstadten :  DAdelsBl.  No.  38.  [sehr  anvollkommen].  —  84) 
Sesator  Dr.  K lägmann.  Das  Staatsrecht  der  freien  and  Hansestadt  Lübeck.  (=  Dr.  Mar- 
qnardaeD,  Handbach  des  off.  Bechts.  Bd.  3,  Halbb.  2,  Abt.  3.)  Freibarg  i.  B.  u.  Tübingen, 
J.  C.  B.  Mohr.  Bez.:  GBl.,  No.  35,  S.  1207  (Löning).  (Zus.  mit  Hamburg  u.  Bremen 
VI,  88  S.)  —  85)  Dr.  A.  Hagedorn,  Der  Lateltag  der  Gewandschneider:  MVLübG.  1,  S. 
115-20.  —  86)  Dr.  C.  Walther,  Ans  der  Schiffergoselischaft :  ib.  S.  130.  —  87)  X.  E. 
H.  Krause,  Böchbändlerischer  Vertrieb  von  Abschriften  der  Chronik  des  Beimar  Kock:  ib. 
S.  181/3.  —  88)  Senator  Dr.  Brehmer,  Preiae  von  Grabatellea,  TheaterTorstellang :  ib. 
S.  183/4.  —  88^)  Franz  Ehrle,  S.  J.,  Verzeichnis  d.  Proyinzial minister  etc.  d.  sächsischen 
Frsnziskaner-ProTinz:  ZKTh.  7,  H.  4,  771/4.  —  89)  Karl  Färber,  Erasmus  Sarcerius: 
Herzog  a.  Plitt,  Bealencyklop.  für  protost.  Theol.  o.  Kirche,  2.  Aafl.,  13,  S.  397—401.  Bez.: 
Heckl.  Anz.  No.  33,  S.  3  (Dr.  Adolf  Hofmeistor). 
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fert,  den  Ad.  Hofmeister  mehrfach  korrigiert  hat  Danach  ist  jener  1530 
als  'de  oppido  Garsen'  in  Rostock  als  'Mag.  Yieiuae  promotns'  iatitiüiert 
und  in  die  Artistenfaknltftt  anfgenommen;  da  er  als  'dioceseos  Labacensis' 
angegeben  ist,  kann  dies  nur  Laibach  sein.  Er  ist  also,  1501  zu  Annaberg 
geboren,  vor  1530  in  der  Diözese  Laibach  Kleriker  und  in  Wien  Magister 
geworden,  stand  dann  in  Garz  a.  d.  Oder  (oder  zu  Garz  auf  Rflgen),  kam 
1530  nach  Rostock,  wo  er  Dozent  an  der  Universität  wurde,  ging  dann  erst 
bis  1536  nach  Lübeck,  f  1559  als  Superintendent  in  Magdeburg.  Eine 
Anzahl  Nekrologe  liegen  vor  für  den  am  10.  Oktober  1884  verstorbenen  Arzt, 
Brasilien -Reisenden  und  Freund  Alexanders  v.  Humboldt  Dr.  Robert  Chr. 
Bert.  Av6-Lallemant,  ^^)  eine  überaus  bedeutende  Reihe  aber  über  LQ- 
becks  grofsen  Sohn,  Emanuel  Geibel,^^)  der  Trauer  seines  Volkes  ent- 
sprechend. Er  starb  am  6.  Apiil  in  seiner  Vaterstadt  In  Buchform  er- 
schien: 'Em.  Geibel.  Ein  Gedeukblatt',^^)  mit  dem  Lichtdruckbilde  der  Büste 
von  H.  Pohlmann  und  einem  Faksimile  einer  Hds.  von  1882,  rasch  in  3 
Auflagen  vergriffen.  Wilhelm  Scherers  ^^)  bedeutungsvolle  Rede  fand 
rasch  2  Abdrücke.  Von  Arno  Holz  erschien  ein  Gedenkbuch.^^)  Von  den 
Nekrologen  des  in  Lübeck  gebornen,  hochbedeutenden  Prof.  Dr.  Heinrich 
Thöl  nennen  wir  den  des  Professor  Gar  ei  s.^^*)  Eine  Biographie  des  SeDator 
Dr.  Phil.  Wilh.  Plessing  hat  A.  Sariori^^)  herausgegeben. 

Mit  Lübeck  ist  nun  einmal  Reineke  de  vos  verwachsen:  Dr.  Alex.  Bie- 
ling^^;  hat  'die  Reineke-Fuchs-Glosse  in  ihrer  Entstehung  und  EntwickeloBg* 
darzustellen  versucht.  Die  katholische  Glosse  führt  es  auf  einen  Ordeusgeist- 
liehen  in  Lübeck,  wohl  Bruder  vom  gemeinsamen  Leben  (?),  zurück.  Die 
Ausgabe  von  1517  ist  noch  katholisch*,  die  protestantische  Glosse,  jedenMs 
nach  1536,  habe  keinen  Geistlichen  zum  Verfasser.  Cber  den  unbekannten 
Lübecker  Drucker  mit  den  3  MohnkOpfen  schrieb  Dr.  Wilh.  Seelmann. ^^) 


90)  Nekrologe  für  Dr.  Bob.  Chr.  Bert  Av6-LaUomant:  Lüb.  Zg.  12.  Okt.;  Mecklenb. 
Adz.  No.  240;  WeaerZg.  No.  13581,  MorgenauBg.;  Hamb.  Korr.  17.  Okt.;  Beichaanx.  Ko.  216, 
18.  Okt.    —  91)  Nekrol.  für  Emanael  Geibel:  LübeckZg.  u.  EiBenbahnsg.  8.  Aprü;  NaUom;. 

8.  Apr.;  Bost  Zg.  9.  Apr.;  Meckl.  Anz.  No.  85;  WeaerZg.  No.  13394  ft.  [Br(eiiniiig)];  KdlsZg. 
11.  Apr.  (Paul  Lindau);  Leipz.  Zg.  No.  82  a.  83,  Wiss.  Beil.  (Jul.  Biffert);  DKomanZgn 
Heft  81/2  (0.  V.  L(eixner));  AUg.  Konservat.  Monataachr.  Okt  (Dr.  AI.  Michelsen]; 
Schorers  Familienbl.  5,  No.  21  (Uana  Herr  ig);  Qrenzboten,  4.  Mai,  nur  litterariach;  O&rtn- 
laube  No.  17,  S.  250  ff.  (Franz  Muncker,  Bild  yon  Neumann) ;  Illuatr.  Zg.,  No.  2l2S,  & 
307  f.  mit  Fortr.;  AZ.,  Beil.,  No.  101  (Emat  Ziel);  ZAllO.  1,  H.  9  (Bich.  Mar.  Werner): 
MLJA.  53,  No.  17,  S.  257  f.  (Max  Grube,  Erinnerungen  an  Em.  G.);  AZ.,  Beil.,  No.  139 
(W.  Jensen,  Em.  G.,  ein  Gedenkbl.);  Unaere  Zeit  No.  6  (Bad.  ▼.  Gottachall,  Em.  Q-ond 
die  neue  Lyrik);  DBundachau  10,  No.  9,  S.  24—33  (Jul.  Bodonberg).  —  Die  Begräbnisfeier: 
EisenbahnZg.  12.  Apr.;  Meckl.  Anz.  No.  87;  WeaerZg.  No.  13397;  BoatockZg.  No.  88, 
Beil.  2.  —  92)  Emanuel  Geibel.  Ein  Gedcnkblatt  etc.  Auflage  1—3.  Lübeck,  GrutoC 
61  S.  mit  1  Lichtdr.  u.  1  Fakaimile-Dr.  Beferat:  Meckl.  Landeanachr.  No.  118.  —  9i) 
Wilhelm  Seh  er  er,  Emanuel  Geibel.  Bede  etc.  Auflage  1  u.  2.  Berlin,  Weidmann.  31  S. 
Bez.:  DB  10,  10;  DLZ.  5,  No.  51,  S.  1873  (Ludwig  Hirzel:  lobendst);  BG.  No.  49.  - 
94)  A.  Holz,  Em  Geibel.  E.  Gedenkbuch.  Berlin,  Parriaiua.  35Ö  S.  (M.  4,00).  - 
94a)  Prof.  Gar  ei  a,  Prof.  Dr.  Heinrich  Thöl  [wiaaenach.  Nekrolog):  A.  f.  Theorie  u.  Fraxii  d. 
Allg.  D.  Handela-  und  Wechselrechta  46,  1.  (Thöl  geb.  in  Lübeck,  f  16.  Mai  1884).  d 
Meckl.  Anz.  No.  117,  S.  3;  WeaerZg.  18.  Mai;  Mockl.  Landeanachr.  20.  Mai  (wo  irrig  *17- 
Mai'  ala  Todeatag).  Darana:  BostZg.  No.  118.  —  95)  A.  Sartori,  Senator  Phüipp  WUlt. 
Pleaaing,  Dr.  jur.  utr.  Lübeck,  Dittmar.  (Preia:  M.  2,50).  —  96)  Dr.  Aloxand.  Bieling,  D. 
Boineke-Fucha-GloBse  in  ihrer  Entatehung  u.  Entwickelung.  Prog.  d.  Berlin.  Andreaagjnui. 
No.  95.     Auch  im  Buchhandel:  Berlin,  Gaertnor.    4«.    22  S.    Bez.:  KorrBlVNdtach.  Spracht 

9,  S.  46;  LittBl.  6  (1885),  No.  2,  S.  56;  (Sprenger;  Meckl.  Anz.  No.  164,  S.  2  (Hofmeister). 
—  96«)  W.  Seelmann,  Der  Lübecker  unbekannte  Drucker:  GBL  Bibl.  Wesen  1,  No.  1,  S. 
19  ff.     Bez.:  Boat.  Zg.  1885.  No.  292,  2.  Beil.  (Krauae). 
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Er  hält  diesen  Drucker  des  Reineke  Vos  filr  Matthäus  Brandts,  was  er  recht 
wahrscheinlich  macht,  ohne  es  vollständig  zu  beweisen.  Die  zum  Beleg  ge- 
brauchten, schon  von  Dr.  Wiechmann  bemerkten,  dem  griechischen  iQ  ähn- 
lichen Strichlagen  in  den  Holzschnitten  kommen  auch  bei  andern  Druckern 
vor.  C.  StiehP^)  brachte  eine  Beschreibung  von  selteneren  Musi- 
kalieo.  Die  Renaissance-Bauten  und  Kunstaltertttmer  Lübecks  zeichnete  und 
beschrieb  Th.  Sartori  und  gab  sie  in  der  bekannten  Sammlung  des  Prof. 
A.  Scheffers  heraus,  es  erschienen  die  2  letzten  Lieferungen  der  Lübecker 
Abteilung.^®)  £ine  1669  von  Benniug  gegossene  Kartanne  der  Stadt  Lübeck 
befindet  sich  nach  W.  Bon  heim  ^^)  im  k.  k.  Arsenale  zu  Wien.  Als  Meister 
der  berühmten  Holzschnitzerei,  welche  vom  Rathause  später  in  das  Gebäude 
der  Eaufleute-Kompagnie  übergeführt  wurde,  hat  man  in  einer  Inschrift  Hans 
Drege  entdeckt^  das  schon  länger  bekannte  Monogramm  lautet  H.  T.  IbSb.^^^) 
Von  Hamburg  ist  eine  populäre,  die  wissenschaftlichen  Forschungen  be- 
nutzende, aber  etwas  pastorale  Geschichte  vom  Pastor  Dr.  theol.  Karl 
Möuckeberg  zunächst  in  2  Lieferungen  erschienen; ^^^)  welche,  soweit  sie 
vorliegt,  wenigstens  frühere  ähnliche  Werke  übertrifft.  Zur  politischen  Ge- 
schichte zählen  mehr  oder  weniger:  W.  Fleischfressers  2.  Abteilung  der 
Tolitischen  Stellung  Hamburgs  in  der  Zeit  des  30  jährigen  Krieges  1627/9.^0«) 
Sie  behandelt  recht  schlagend  die  Zimperlichkeit  der  Hansestädte  gegenüber 
der  Not  Stralsunds;  Hamburg,  Lübeck,  Rostock,  Lüneburg  und  Brauuschweig 
thun  nichts  als  verhandeln;  Hamburg  sucht  nur  Vorteile  für  sich  auf  der 
Elbe.  Schon  damals  warten  sie,  ohne  eignes  Zuthun,  auf  Gustav  Adolf. 
Stralsund  suchte  später  für  diesen  als  Haupt  der  Hansa  zu  wirken.  Wallen- 
stein nennt  die  Hausestädte  die  Holländer,  d.  h.  Rebellen,  des  Reiches;  man 
mQsse  sie  zwingen.  Mit  Rostock  und  Wismar  wollte  er  beginnen.  —  In  ent- 
fernterem Sinne  gehört  hierher  eine  fleifsige  Arbeit  Sil lems.^^^)  Eine  kurze, 
dunkle  Notiz  von  1686  bringt  Pastor  J.  Lieboldt.io*)  WohlwilP^ö)  be- 
handelt den  Art.  4  des  preufsisch- französischen  Vertrages  vom  5.  August 
179  /,  erläutert  aus  einem  Berichte  Caillards  vom  4.  August  1796  im  Geh. 
Staatsarchiv  zu  Berlin.  Derselbe  lieferte  eine  auf  Norddeutschland  und 
speziell  Hamburg  erweiterte  Besprechung  i^^)  von  Bailleus  Treufsen  und 
Frankreich'  (Publ.  d.  Preufs.  Staatsarchive  Vin).i<>7-ioö»)  (J^er  eine  Ausstellung 
von  Gegenständen  aus  der  Franzosenzeit  berichtete  C.  W.  Lüders.^^^)    Von 


97)  C.  Stiehl,  Die  Stadtbibliothek  in  Lübeck:  MonaUhefte  ftir  MasikG.  No.  11  a.  l2. 
—  98)  Theod.  Sartori  u.  Prot  A.  Scheff  ers,  Btsch.  Ronaissance.  Abt.  43:  Lübeck.  Lie£r. 
163  Q.  177  (SchluCs).  Leipzig.  £.  A.  Seemann.  Qaerfol.  je  10  Bi.  u.  1  £1.  Text.  Die  3 
enten  Liefir.  123/5  erschien.  1882.  —  99)  W.  Bonheim,  D.  Sammlang  alt  Geschütze  im  k.  k. 
ArtiUerie-ArBenale  in  Wien.  1.  Abt.:  15.— 16.  Jh.  -  100)  (Schnitzer  Hans  Drege):  Meckl. 
Ani.  No.  100,  S.  3  (wohl  aas  der  Eisenbahnzg.).  •—  101)  Fast.  Dr.  Karl  Mönckeberg, 
Gesch.  der  freien  o.  Hansestadt  Hambnrg.  Liefr.  1  u.  2.  Hambarg,  Porsiebl.  64  S.  (Auf 
16  Liefr.  k  32  S.  berechnet).  —  102)  W.  Fleischfresser,  Stellang  Hamburgs,  s.  o.  K. 
U,  N.  17.  —  103)  Wilh.  Sillem,  Zar  Gesch.  der  Niederländer  in  Uambarg:  ZYHambO. 
NF.  4,  H.  4,  S.  481—598.  —  104)  Pastor  J.  Lieboldt,  A.  d.  Zeit  d.  Bedrohung  Hamburgs 
dnrch  K.  Christian  V.  v.  Dänemark  1686:  MVHambG.  7,  S.  131.  —  106)  Dr.  Adolf  Wohl- 
will, Die  Hansestädte  u.  der  preufs.-franz.  Vertrag  vom  5.  Aug.  1796:  HansGBU.  1884,  S. 
171.  172.  ~  106)  id.,  Frankreich  und  Norddeutachland  1795—1800:  HZ.  51,  Heft  3,  S. 
385>-43S.  Auszag  daraus:  HJb.  5,  H.  2,  S.  299  f.  —  107)  X  ^^-t  Zu  den  Verhandlangen 
über  den  Eintritt  der  Hansestädte  in  den  Bheinbund:  ZVHambG.  NF.  4,  S.  599—620.  — 
108)  X  id.,  Hamburger  Aufruf  für  d.  Witwe  Palms:  MVHambG.  Jahrg.  7,  S.  59.  —  109) 
X  id.,  Napoleons  Projekte  einer  Verbindung  zwischen  Elbe  und  Bhein.  1.:  ib.  S.  43/8.  — 
109a)  X  £.  H.  Wichmann,  Canal  de  la  Seine  &  la  Baltique:  ib.  6.  13  f.  —  110)  C.  W. 
Lüders,  Ausstellung  Ton  Gegenständen  aus  der  Franzosenzeit:  ib.  S.  131  f. 
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JohaDn  Georg  Rists  in  dieselbe  Zeit  einschlagenden  ^LebenserinneraDgen* 
(s.  1880),  herausgegeben  von  G.  Po  ei,  erschien  Band  I  in  neaer,  verbesserter 
Auflage. '^^)  Über  die  Bedeutung  des  Buchs  braucht  nichts  hinzugefügt  za 
werden;  wie  es  in  die  idealeren,  feineren  und  frömmeren  Hamburger  Kreise 
hineinfährt,  ist  bekannt.  *Die  17.  Division  (Hanseaten  und  Mecklenburger) 
im  Feldzuge  1870/1'  schilderte  Ludwig  Schaper***),  ohne  weitere  Bedeutung. 

Auf  geistlichem  und  Schulgebiete  veröffentlichte  S.  Karl  Hamann 
einen  Ablafsbrief  des  Giovanni  Angelo  Arcimboldi  von  1516;^'')  er  hat  tiber- 
sehen, dafs  solche  Schriftstücke  alle  nach  einem  Schema  verfafst  worden. 
Der  Brief  gehört  der  Hamburger  Stadtbibliothek.  Aus  dem  Rostocker  Rats- 
archive berichtete  K.  Koppmanu  über  den  von  Rostock  nach  Hamburg  be- 
rufenen Pastor  Job.  Crispinus  (Kruse); ^^^)  es  ist  ein  Stück  aus  der  wüstesten 
Pastoren-Agitation.  In  ^Johann  Miesings  und  Rektor  Wallmanns  Reiseo\ 
welche  Geldsammlungen  zum  Wiederaufbau  der  Johanniskirche  in  Magdeburg 
bezweckten,  giebt  Friedrich  Hülfse'^^^  urkundliche  Nachrichten  über  diese 
Reisen  von  1643  und  1644.  Niesing  bildete  in  Hamburg  den  Mittelpunkt 
der  Sammlungen,  die  sich  auch  über  Lübeck,  Holstein  und  Schleswig,  Mecklen- 
burg und  Pommern  bis  Kurland  und  Polen  erstreckten;  es  kamen  mehrere 
1000  Thaler  Spezies  zusammen.  Wichtig  sind  die  politischen  Berichte  Nie- 
sings  an  den  Magdeburger  Rat;  man  sieht,  dafs  Schweden  allgemein  als  der 
Feind  gilt,  Dänemark  als  Freund;  deshalb  war  man  auch  in  Hamburg  nicht 
gut  auf  die  Niederlande  zu  sprechen,    weil   sie  zu  Schweden   hielten.*^*'"') 

Für  die  Rechtsgeschichte  ist  Dr.  J.  Wolfsons  ^Staatsrecht'  zu 
nennen. ^'^)  Ganz  interessante  Nachrichten  über  ehemalige  Gerichtsgebr&oche 
in  Bergedorf,  dem  Hauptorte  der  Vierlaude  (Hinrichtungen,  Pranger,  Mord- 
sühne  von  1565)  hat  Dr.  J.  F.  Voigt  geliefert,  derselbe  auch  eine  eigen- 
tümliche Abgabe  an  das  Gut  Wandsbeck  mit  feststehender  Bewirtung  bekannt 
gemacht***) 


111)  G.  Poel,  Johann  Georg  Bifita  Lebenserinnerungen  Teil  1.  2.  yerb.  Aafl.  Qothi, 
F.  A.  Penhes.  XLY,  477  S.  Bez.:  NEKZ.,  Bd.  27  (1885),  No.  36;  DBeichaans.  1SS5. 
No.  117,  S.  3;  WeserZg.  (1885)  No.  13846,  Morgenautg.,  8.3  (B.);  MHL.  14,  H.  1  (1S8C. 
T.  Kalckstein);  HZ.  19  (35),  lU.,  S.  509—12  (1886.  ü.  Fechner).  — 112)  Ladwig  Schaper, 
Die  17.  Division  im  Feldcage  1870/1.  Gaben,  L.  Schaper.  88  8.  Bez.:  Bostoek.  Zg.  Ko. 
72,  8.  2  (mit  kleinen  Korrekturen).  HZ.  58  (17),  S.  338  (Jul.  Wiggers);  JbbMecklO. 
49;  QaartB.  4,  8.  5  (moniert  Druckfehler).  -  113)  8.  Karl  Hamann,  Ablafsbrief  n» 
GioT.  Ang.  Arcimboldi  yon  1516  mit  Facaim.  in  Lichtdr.  Auch  separat  Hamburg,  Nolte. 
17  S.  4".  (M.  2,U0).  —  114)  K.  Koppmann,  Zur  Geschichte  der  Kircbenreform.  Jobans 
CYispinns:  MVHambG.  7,  S.  158.  Bez.:  Boetock.  Zg.  No.  292,  2.  Beil.  (wo  sein  Bostocker 
Verhältnis  angegeben).  —  115)  Friedrich  Hülfse,  Job.  Nieaings  u.  Bektor  Wallmanns  Rei- 
sen etc.  1643  u.  1644:  GBHSudt  u.  Land  Magdeburg  19,  H.  1,  S.  80^110.  ~  116)  X 
Hering,  Liebesthätigkeit  der  deutschen  Beformation  1:  ThStK.  57,  Schlofsheft  (hat  Hamb^. 
begonnen).  —  117)  X  Bichard  Ho  che,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Johanneums  etc.  Die  niJ- 
den  Stiftungen  des  Johann.  Hamburg.  Progr.  d.  Gelehrtensch.  d.  Job.  4".  17  8.  —  118)  X 
Dr.  Konrad  Friedländer,  Zur  Gesch.  der  Hamburg.  Bildung  in  der  1.  Hälfte  des  17.  Jh. 
Festschr.  d.  Bealgymn.  d.  Johanneums.    31  8.    4*^.    Auch  separat:  Hamb.,  Noite.    4*.    31  S. 

—  119)  Dr.  theol.  Karl  Mönckeberg,  Die  8tellung  d.  e?aiigel.-]nther.  Kirche  in  Hambor^ 
etc.  Hamburg,  H.  0.  Persiehl.  1882.  30  8.  (M.  0,50). -—120)  X^.  Dal  ton,  Bemerkungen  so 
etc.  Pastor  MSnckobergs  'Johanns  a  Lasco  u.  seiner  Fremden  gemeinde  Aufnahme  etc.,:  ZKWL 
1884,  H.  7.  —  121)  Bilder  aus  vergangner  Zeit,  s.  o.  K.  III,  N.  11.  —  122)  X  Amali« 
Siereking:  Herzog,  Pütt  u.  Hauck  Bealencykl.  f.  protest  Theol.  14,  S.  223/7.  —  123) 
X  H.  Ahlborn,  Mitt  a.  d.  Gesch.  d.  mathematischen  Gesellschaft  zu  Hamburg.  Festschr. 
des  Bealgymn.  d.  Johanneums  in  Hamb.    4^.    29  8.     (Auch  separat:  Hamb.,  Nolte.    4*.    29  S.) 

—  124)  Dr.  J.  Wolfson,  Staatsrecht  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg:  Heisr.  Kar- 
quardsen,  Handbuch  des  Öff.  Bechts  der  Gegenwart,  Bd.  3,  Halbb.  2,  Abt  3.  Freiboig  i-  Br. 
Mohr.     (Abt.  3:   VI,   88  S.)    —    125)   Dr.   J.   F.   Voigt,    Qerichtogebiäuche  in  Bergedorf 
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Aus  der  Handelsgeschichte  gehören  hierher,  obwohl  eigentlich  für 
Leipzig  bearbeitet,  Hellers  'Handelswege',***)  da  nicht  weniger  als  6  ver- 
schiedene, mehr  oder  weniger  modifizierte  Strafsenzttge  nach  Hamburg  be- 
schrieben werden.  Leipzig  beschwerte  sich  1752  namentlich  über  eine  direkt 
TOD  Schlesien  nach  Hamburg  benutzte  Fuhrmannsstrafse  beim  Hamburger 
Senat,  aber  vergebens.  Da  aber  Leipzig  den  freien  Eibverkehr  von  unten 
herauf  bis  Magdeburg  wegen  der  billigeren  Fracht  zu  halten  suchte,  so  prote- 
stierte es  erfolgreich  mit  Hamburg  zusammen,  als  Altona  1725,  um  einen 
Holzbafen  anzulegen,  einen  400'  langen  und  150'  breiten  Sanddamm  in  die 
ünterelbe  schütten  wollte.  —  Einen  Hamburger  Waren-  und  Wechsel-Preis- 
coaraut  aus  dem  16.  Jh.  hat  Rieh.  Ehrenherg  bekannt  gemacht.  Er  ist 
holländisch  geschrieben,  in  den  Erklärungen  ist  manches  zu  bessern,  für  ein- 
zelnes hat  Ref.  dieses  versucht,  i*^)  Ein  eigentümliches  Denkmal  Hamburger 
Seefahrt  und  Hamburger  Handels  ist  des  Gories  Peerse  von  1561  stammendes 
Gedicht  'Van  Island',  das  W.  Seelmann  jetzt  neu  herausgab,*"®)  und  Dr. 
C.  Walther  zu  einem  verdienstlichen  Aufsätze**^)  veranlafste.  Peerse  war 
vermutlich  ein  'Barbiergeselle',  wie  die  Schiffer  solche  als  Barbierer,  Ärzte 
and  Priester  mitnahmen;  die  Isländer  haben  seine  Sittenschilderungen  Lügen 
gescholten,  aber  Seelmann  weist  zumeist  ihre  Wahrheit  nach  und  hätte  noch 
mehr  nachweisen  können;  auch  die  Angaben  über  die  Riesenfische,  mit  nur 
einer  Obertreibung,  sind  wahr;  er  redet  vom  Finnfisch,  dem  Nordlandshai 
(Hakal)  und  dem  Narwal;  einige  als  Danismen  hezeichnete  Ausdrücke  sind 
echtes  Küsten -Niederdeutsch.  —  G.  Schmollers  'Studien'  berühren  im  6. 
und  7.  Abschnitt  die  Elbhandels-Interessen  Hamburgs  sehr  speziell,  nament- 
lich der  6.  'die  ältere  Elbbandelspolitik,  die  Stapelrechte  und  Kämpfe  von 
Magdeburg,  Hamburg  und  Lüneburg'.''^)  Preufsen  beförderte  die  Eibschiff- 
fahrt gegen  die  schwedische  Beherrschung  der  Oder.  Aus  dem  'Bilanzbuche' 
des  Tabaks-Kaufmanns  Heinrich  Bartels  machte  F.  E.  Fröbel  interessante 
Mitteilungen,''^)  die  K.  Koppmann  mit  einigen  erklärenden  Bemerkungen 
versah.  C.  Walther i")  berechnet,  dafs  um  1556  jährlich  3500  Tonnen 
fremden  Bieres  in  Amsterdam  eingeführt  seien,  zumeist  aus  Hamburg,  und  sucht 
auch  die  Mafse  eines  Jahresbraues  für  dieses  zu  ermitteln.  Hier  sei  erwähnt, 
dafs  vom  26.  Augnst  an  in  Hamburg  eine  'Walfisch -Ausstellung'  war,  über 
welche  Berichte  z.  T.  mit  historischem  Material  zur  Zeit  die  Hamburgischen, 
Bremer,  auch  die  Vossischen  und  die  Meckl.  Blätter  durchliefen.  Ein  ange- 
kündigter historischer  Bericht  ist  dem  Ref.  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Es 
war  dort  ein  Wallfisch-Schulterblatt  als  altes  Wirtshausschild  ausgestellt;  von 
einem  ähnlichen  leitet  man   den  Hamb.  Strafsennamen  ^Schulterblatt'  ab.  ^'') 


etc.:  MYUambG.  7,  S.  63  f.  76  f.  93/6.  101/3.  129—31.  —  126)  Friedr.  Hermann 
Heiler,  Die  HandelBwege  Innerdeutschlands  im  16.,  17.  a.  18.  Jh.  nnd  ihre  Beziehangen  za 
Leipsig.  Mit  1  Karte.  Leipzig.  Boktordinsert  Auch  im  Buchhandel:  Dresden,  W.  Baensch. 
3  fil.,  72  S.  —  127)  Richard  Ehrenberg,  Ein  Hamb.  Waren-  nnd  Wechsel-Preiscourant 
ans  dem  16.  Jh.:  HansGBll.  Jahrg.  1883  (1884!),  S.  165—71.  Bez.:  Rost  Zg.  No.  279, 
BeO.  3.  Anm.  2  (Krause).  —  128)  Wilh.  Seelmann,  Gories  Feerses  Gedicht  Tan  Island: 
JhVNiederdSpTachf.  9,  S.  110—25.  Bez.:  BostockZg.  No.  292,  Beil.  3  (Krause).  —  129) 
Dr.  C.  Walther,  Die  Hamburger  Islandsfiahrer :  JbYKiederdSprachf.  9,  S.  143/5.  Bez.: 
MYHambG.  7,  8.  133  f.  (Koppmann).  —  130)  G.  Schmoller,  Studien  Aber  die  wiitr 
■chaft].  Politik   Friedrichs  d.  G.  u.  Prenisens:  JbbGesetzgebungYerwaltVolkBwirtsch.  8,  H.  4. 

—  131)  F.  E.  Frobel,  Aus  einem  Hamb.  Handelsbuche  von  1755:  MYHambG.  7,  S.  7—13. 

—  132)  Dr.  C.  Walther,  Ausfuhr  d.  Hamb.  Biers  nach  Amsterdam:  ib.  S.  48-50.  — 
1S3)  Walfiach-Schulterblatt  als  WirUhansschUd:  ib.  S.  119—20. 
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Einige  kleine  Arbeiten  über  Gewerbe-  und  Gesellenwesen, ***"!*•)  über 
sonstige  kaltnrgeschicbtlicbe  Gegenstände,  ^"^~^^')  ein  paar  Lob-  und  Neck- 
lieder, ^**)  sowie  eine  Spottschrift'*^)  auf  den  'Hamburger  Patrioten'  (eine 
Zeitschrift  von  1724)  führen  wir  kürz  an. 

Daran  reihte  sich  die  Li tteratnr- Geschichte  mit  der  ihr  folgenden  Bio- 
graphie und  Genealogie.  Über  Georg  Greflinger  und  namentlich  seine 
Hamburger  Beziehungen  hat  Dr.  C.  Walt  her  mit  grofser  Gelehrsamkeit  in 
der  Form  einer  Rezension  eine  Menge  ganz  neuer  Nachrichten  beigebracht. ^^^ 
Paul  Richter  lieferte  'Rabener  und  Liscow',**^)  und  erhebt  ersteren  mit 
einiger  Schärfe  gegen  den  letztern,  ergänzt  aber  Litzmanns  'Liscow' (1883). 
Eine  Menge  Hamburgensien  sind  enthalten  in  Karl  Theodor  Gaedertz' 
feuilletonistisch  zugestutztem  ^niederdeutschem  Schauspiel','*^)  dessen  1.  Bd. 
von  den  (unhaltbaren!)  Anfängen  bis  zur  Franzosenzeit  reicht;  der  2.  bringt 
die  plattdeutsche  Komödie  im  19.  Jh.  In  Frage  kommt  fast  nur  Hamburg, 
während  Pommern  und  Mecklenburg  bei  weitem  nicht  erschöpft  werden,  vom 
Redentiner  Spiel  etc.  z.  B.  nicht  die  Rede  ist.  Historische  Methode  feUt 
überhaupt.  Besprochen  sind  Koch,  Rist,  Stapel,  Pfeiffer  etc.,  H.  H.  Scher 
von  Jever,  Chr.  Rose,  Tewesken  (des  Matthäus)  Hochtydt  etc.  Der  2.  Band 
ist  nur  hamburgisch  und  bespricht  wesentlich  J.  N.  Bärmann,  J.  H.  DaTÜ 
Wolheim  und  Schneider  und  die  allerneueste  Zeit,  auch  einige  Dramatisie- 
rungen nach  Fritz  Reuter.  Das  buchhändlerisch  weit  ausgestreute  Buch  fand 
gleich  weite,  meist  nur  litterarische  Besprechung,  i*®**^^)    Eine  kleine  Korre- 


134)  C.  W.  Lfiders,  Amtsgerit  d.Haf-  a.  Waffenschmiede-OeMllen :  MVHunbG.  7,  S.  36/9 
—  135)  Dr.  E.  Kopp  mann,  A.  d.  Protokoll  der  Zimmergesellon  Ton  1810 — 34:  ib.  S. 
69—72.  78—80.  137—43  146— Ö7.  —  136)  Dr.  J.  F.  "Voigt,  Kranahans  auf  dem  Schü- 
bauer-Brook:  ib.  S.  160.  petat abgebrochen].  —  137)  Dr.  C.  Wal  t her,  Papagoyen-  n.  Scheib»- 
schiefien;  ib.  S.  17 — 23.  (Nachtrag  yon  J.  Diermiesen  S.  110).  —  138)  K.  KoppmtcB. 
Kleidang  der  Hamburger  1662:  ib.  S.  33/6.  —  139)  Dr.  W.  Sillem,  £in  Nsdihf«- 
aus  dem  17.  Jh.:  ib.  S.  90/6.  —  140)  id.,  UmzogekoBten  eines  Predigers  im  17.  Jh.:  ib- 
S.  103/6.  —  141)  Archivar  Dr.  0.  Beneke,  Nachrichten  Otto  Sperlings  üb.  LeichenbegiK- 
nisso:  ib.  S.  122/9.  [Sehr  interesa.  Mitt.  üb.  wechselnde  Mode].  —  142)  Dr.  Wilh.  Silleo, 
Ein  Hamb.  Krcdenatisch.  d.  16.  Jh.;  ib.  8.  64.  —  143)  Physicus  Dr.  Gernet,  Gesch.  d 
Hamb.  Landphysikats  1818—33  Hamb.,  C.  Friedrichsen  &  Co.  138  S.  (IL  3,00).  Bs : 
MVHambG.  7,  S.  96.  [Aufgehoben  1874].  —  144)  C.  W.  Lüders  u.  Dr.  Theod.  Schr»der 
(2  Hamburger  Lieder):  MVHambG.  7,  S.  117  u.  120.  —  145)  K.  Holstein,  Niederd. 
Spottschr.  auf  den  ^Hamburger  Patrioten*  1724:  JbVNiederdSprachf.  9,  S.  75—83.  Re*-: 
MVHambG.  7,  S.  133  (Koppmann).  —  146)  Dr.  C.  V^alther,  «Über  Georg  Grefling«r  tc« 
Regensburg'  etc.:  AnzDAlt  10,  S.  73 — 127.  (In  einer  Besens.  Ton  Wolfg.  tob  Det- 
tingcn,  Georg  Greflinger  etc.  Stralsburg  1882).  —  147)  Paul  Bichter,  Rabener  n.  Liseov. 
Ein  Beitr.  z.  Litt.-G.  Dresden.  Gymn.-Prog.  H.  Kreuz.  Auch  im  Buchhandel:  DreadeUf  m 
Zahn  &  Jaensch.  4^.  26  S.  Bez.:  Meckl.  Anz.  No.  164,  S.  1  (A.  Hofmeister);  Herrifi 
Arch.  S.  458  f.  (Hölscher).  —  148)  K.  Theod.  Gaedertz,  'Das  niederdeutsche  Scbtospiei' 
etc.  2  Bände.  Berlin,  A.  Hofroann  &  Komp.  kl.  8^.  Bd.  1:  XVI,  253  S.,  Bd.  2:  X>I. 
281  S.  Auf  Antrag  des  Vf.  um  einen  Zuschufs  hat  der  Senat  der  freien  und  Hansestadt 
Hamburg  unter  Zustimmung  der  Bürgerschaft  demselben  1000  M.  bewilligt,  was  nachher  die 
Zeitungen  als  eine  ganz  absonderliche  Prämiierung  ausposaunten.  —  149-51)  Rezensionen  tob 
K.  Theod.  Gaedertz'  niederdeutschem  Schauspiel:  DRs.  1884/5.  Heft  10,  S.  319  (JuL 
Bodenberg);  AUg.  konserv.  MonaUschr.  Mai  (1885)  (A.  Froibe);  AnzDAlt  11,  S.  84  7 
(Minor,  d.  Behandlung  tadelnd) ;  Fleischers  DR.  9,  XIL  S.  123  (C.  ▼.  G.  lobend):  AZg.  18W, 
No.  79  (J.  Stinde);  Rost.  Zg.  No.  214  u.  269  (R.  Bechstein);  Schles.  Zg.  No.  28  n.  31 
(Pietsch);  CBI.  1885,  No.  18,  S.  613  f.  (»Titel  unklar  u.  irre  führend);  LittBlGennRom 
Phil.  5,  S.  423  ff.  (H.  Holstein,  lobend);  Meckl.  Anz  No.  203  Beil.  (A.  Hofmeister,  lobeud  ; 
BllLittUnterh.  1885,  No.  25,  S.  387,  f.  (H.  Bulthaupt);  Reichsanz.  No.  212;  DB.  April.  S. 
75—87;  RCrit.  1885,  No.  48  (Le  drame  et  la  comMie  de  bas-allemand);  HambNachr.  No 
132  (Ricdus);  DLittBl.  No.  17  (Kallsen);  BartschGorm.  No.  159  (AbeU);  HambKorr-  Wi«. 
Beil.  17.  18  (Preller);  NationZg.No.  441  (Lindner);  Nord  u.  Süd,  No?. 
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spondenz  von  J.  H.  Campe  vom  20.  Februar  1778  an  F.  J.  Bertach  liefs 
ll  Geiger  abdrackeD ; ^^^)  eine  Stammtafel  der  Familie  Semper  stellte 
Reg.-R.  Erw.  Theodor  Semper  zusammen,  i^*)  Über  folgende  Hamburger 
Familien  oder  Persönlichkeiten  liegen  Nachrichten  vor:  Matthiefsen,  Lübbes 
nnd  Reincke,  Job.  Christ.  Neubert,  Joaefa.  Luhn,  Karpfanger,  Georg  Nie. 
Bfirmann,  Peter  Kaerius,  Goefsens,  Drucker  Job.  Wickradt,  Willem  Usselinx,^'»'') 
woran  sich  Dr.  W.  Sillems  Nachrichten  über  Hamburger  in  Moskau  im  17.  Jh. 
schlielsen.i^^)  Nachweisungen  über  die  ehemaligen  Schüler  des  Realgym- 
nasiums des  Johannei  gaben  Tb.  Wellig  und  E.  A.  Hoffmann, ^^^)  und  eine 
Lebens'beschreibung  des  in  Hamburg  stark  überschätzten  Friedrich  Wichard 
Lange  schrieb  Job.  Halben.'^'') 

Die  Münz-i^®"^«®)  und  Baugeschichte  ^*^"^*^)  ist  durch  mehrere  Beiträge 
gefördert;  Ansichten,  ^^^-^^ 7)  Pläne  und  Karten  ^^^•"^*^)  sind  auch  diesmal 
herausgegeben  worden. 

Endlich  ist  die  Vereinsgeschichte  selbst  zu  nennen.  Ein  Vortrag  Dr. 
E.  Koppmanns  ^der  Verein  für  Hamburger  Geschichte  nach  seinen  Auf- 
gaben, Leistungen  und  Wünschen' ^  7^)  berichtet  von  der  sehr  erfreulichen 
Tfaätigkeit  des  Vereins  seit  seinem  Bestehen,  namentlich  von  dem  Walten 
Lappenbergs.  Ein  Vortrag  von  Hans  Speckter  setzte  im  Anschlufs  daran 
^die  Notwendigkeit  eines  Museums  für  Hamburger  Geschichte  auseinander.  ^^^) 

Mecklenburg.  —  Archivar  Dr.  Fr.  Schildt  hat  den  2.  Teil  seines  'Bis- 


152)  Ludwig  Geiger,  Ein  Brief  ron  J.  H  Campe:  AkadBll.  1,  S.  8—10.  —  153) 
Erwin  Theod.  Semper,  Stammtafel  der  Familie  Semper.  Hannoyer,  Edler  &  Krische;  vgl. 
GoBtaT  Port  ig,  Gottfr.  t.  Semper  und  die  Architektur  der  Gegenwart:  Unsere  Zeit,  Heft 
6—8.  —  154)  Dr.  F.  A.  Cropp,  J.  H.  Siegeler,  Arch.-R.  Dr.  B.  Jacob»,  Dr.  C. 
Walther,  Dr.  W.  SiUem:  MVHambG.  7  (cf.  Register).  --  155)  Dr.  W.  Si  Uem,  Ham- 
barger  in  Moskau  im  17.  Jh.:  ib.  60.  —  156)  Th.  Wellig  und  E.  A.  Eoffmann, 
Nachweisangen  Über  die  ehemal.  Schüler  des  Realgymn.  des  Johannei.  Festschrift  zum  50j. 
Jabil.  der  Anst  Auch  separat.  Hamburg,  Nolte.  72  S.  4^  —  157)  Johannes  Halbeiv, 
Friedr.  Wichard  Lange:  llhein.  Bll.  f.  Erziehung  a.  ünterr.  (hrsg.  v.  Curatorium  d.  Diester- 
wcg-Stiftung)  H.  3.  —  158)  C.  F.  Gaedechens,  D.  Hamb.  Medaillen  y.  1883:  MVHambG. 
Jslüg.  7,  S.  1  ff.  —  159)  E.  L.  Benjamin  u.  Dr.  J.  F.  Voigt,  Zu  den  Münzwirren  im 
17.  Jh.:  ib.  S.  23/8.  —  160)  H.  Sander,  Hamburg.  Portagaleser-Steropel :  ib.,  S.  55  f. 
—  161)  Dr.  A.  Borcherdt  u.  C.  F.  Gaedechens,  Hamburg.  Ansichten:  ib.  S.  27  fi.  — 
162)  £.  H.  Wiechmann  (Altonaer  Örtlichkeiten):  ib.  S.  51  ff.  109  ff.  —  163)  Dr.  W. 
Sillem,  Der  St  Nicolaikirchenbau:  ib.  S.  135  f.  (F.  Ruter,  Gesch.  und  Beschr.  des  Nicolai- 
kirchenbaus. 19  Abb.  in  Mappe.  Hamburg,  C.  Boysen  in  Komm.  1883.  —  Erganzungaheft 
(2  Bogen)  1884).  —  164)  A.  Birt,  Das  Hamburger  Rathans,  ein  histor.  Baadenkmal  etc. 
Hambarg,  Boysen  in  Komm.  Fol.  4  S.  nnd  12  Pbotolithogr. :  Projekte  zur  Verschönerung 
Hamburgs:  DBauzg.  No.  93.  94.  —  165)  Hamburgs  Privatbauten,  hrsg.  y.  Architekten-  q. 
IngenierV.  in  Hamburg.  Bd.  1  u.  2,  H.  1  n.  2.  Hamburg,  Strumper  &  Co.  Bd.  1:  72 
Bl.  Uchtdr.  in  Mappe,  Bd.  2,  Heft  1  u.  2.  (60  M.  u.  20  M.).  Im  gleichen  Verlag:  Die 
neae  Kirche  in  Harvestehude.  4  Bl.  Lichtdr.  —  Die  präm.  Entwürfe  für  die  Kirche  St. 
Gertrud  in  Hamburg.  12  Bl.  desgl.  —  166)  'Aus  dem  Alten  Hamburg*.  1)  Hamburg. 
Stmmper  &  Co.  6  Bl.  Photolith.,  2)  eine  andere  Ausg.  10  Bl.  Lichtdruck,  3)  Illastr.  Zg.  No. 
2112,  S.  173  mit  Abb.  von  L.  y.  Elliot  u.  H.  Petersen  S.  178  (ohne  Bedeutung).  —  167) 
*Vor  dem  Zollanschluls'.  Hamburg,  Strumper  &  Co.  10  Bl.  Lichtdr.  —  167«)  Hamburg. 
Amtlicher  Plan.  8.  Sektion:  1:1000,  1.  Sektion:  1:4000.  Hamb.,  0.  Meifsnor.  Kupfer- 
»tich.  —  168)  W.  Benske,  Plan  der  4  Städte  Hamburg,  Altona,  Ottensen,  Wandsbeck, 
1:10  000.  Hamburg,  0.  Meifsner.  Kupferstich.  Der  Plan  umfafst  die  Gegend  von  Hom 
bis  Neamühlen  und  von  den  Eibinseln  bis  Winterhude.  —  169)  5  Karten  d.  alten  Hamburg. 
Hamburg,  Strumper  &  Co.  Iraper.  Fol.  5  Bll.  Photolith.  —  170)  Dr.  K.  Kopp  mann,  Der 
Verein  f.  Hamb.  Gesch.  etc.  Vortrag  etc.  Hamb.,  Leop.  Vo(b.  kl.  8'\  64  S.  Rez.:  Reichsanz. 
No.  93,  S.  3.  —  171)  Hans  Speckter,  Die  Notwendigkeit  eines  Museums  für  Hamburger 
Gesch.  Vortrag  etc.     Hamburg,  Leop.  Vofs.     kl.  8«     32  S.  mit  Situat-Plan. 
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tQiQ  Schwerin  in  evangelischer  Zeit'  erscheinen  lassen,  eine  gründliche  Arbeit, ^'^) 
von  der  namentlich  die  Geschichte  der  Administratoren  von  Interesse  ist. 
Dafs  Ulrich  IL,  der  Däne,  nicht  verheiratet  war,  sondern  nur  mit  Kati^oa 
y.  Hahn  lebte,  hat  der  «Vf.  wohl  erwiesen.  Die  Stiftsstände,  Kirche  and 
Schule,  endlich  die  Stiftsnnterthanen  werden  eingehend  behandelt  Einige 
Kachrichten  über  die  Herzogin  Sophie  Hedwig  von  Mecklenburg-Schwenn, 
geb.  Prinzessin  zu  Nassau  Diez  brachte  Major  Frhr.  v.  Seil,  ^'''j  L.  Bmoiers 
^Eine  mecklenburgische  Ftlrstentochter'  (Helene  von  Orleans)  erschien  angeblich 
in  3.  Aufl.  173*)  Es  ist  aber  nur  eine  Titelauflage.  'Luther  in  seinen  Be- 
ziehungen zu  mecklenburgischen  Fürsten'  heifst  eine  der  9  AbhaudluDgen 
über  Luther,  welche  Dr.  Clemens  Klöpper,  dem  man  in  diesen  Schriften 
den  Katholiken  kaum  anmerkt,  zur  400jährigen  Geburtstagsfeier  des  grofsen 
Reformators  erscheinen  liefs.  i^^)  Das  Diplomatarium  Norvegicnm,  11,  Hälfte 
2, 17^)  enthält,  wesentlich  aus  dem  Tunsberger  Archiv,  eine  grofse  Zahl 
Briefe,  welche  die  Teilnahme  Albrechts  von  Mecklenburg  an  der  Grafenfebde 
betreffen.  So  finden  sich  Meldungen  von  1530  von  'Skriver'  Knud  Nilssön 
an  Christian  IL  von  Schwerin  aus  über  das  Verhältnis  Alberts  zu  Christian  111., 
Gustav  Wasa  und  eine  Besprechung  mit  dem  Lübecker  Bürgermeister  Klaos 
Brömse.  Andeie  Briefe  haben  Nachrichten  von  Albert  und  Graf  Christoph 
Ton  Oldenburg  vor  Kopenhagen;  noch  andere  aus  derselben  Fehde  sind  er- 
zählende Berichte  für  Erzbischof  Olav  von  Drontheim.  Die  deutschen  Kameo 
sind  zuweilen  entstellt;  so  Crutzer  für  'Klüzer  Ort';  Roszefjs  für  'Rossewiii. 
Pentzell  für  Tentzen'.  Briefe  vom  Rostocker  Rat  etc.  melden  dem  Erzbischof 
Olav,  dafs  die  UniversitätA-Regentie  St.  Olavi,  die  Unterkunft  der  nordischen 
Studenten,  ganz  baufällig  sei;  sie  wird  Erkestolans  Hüs  genannt,  und  Bei- 
hülfe gefordert,  welche  auch  geleistet  ist.  Das  deutsche  Adelsblatt  brachte 
einen  wenig  bedeutenden  Aufsatz  ^Zur  Kunde  der  Ritterschaft  Mecklenburgs'.  ^'^ 
Die  Aufsätze  ^Zur  Geschichte  der  Juden  in  Mecklenburg'  im  Jeschurun,  iBS'o 
noch  fortgesetzt,  sind  nichts  weniger  als  Original.  ^^^)  Dafs  ^Walleosteiii 
als  Landesfürst  neue  Bahnen  der  Staatsyerwaltung  nicht  betreten  habe\  wie 
Bernhard  Kugler  im  ^Neuen  Plutarch' ^^^)  meint,  kann  man  bei  dessen 
scharfen  und  verständigen  Auftreten  in  Mecklenburg  doch  nicht  behaupten. 
Die  'Bilder  aus  der  Wallensteinischen  Zeit'  in  den  ^Meckl.  Anz.'  von  B(artholdi) 
enthalten  nur  das  Material  aus  Krabbes  'Aus  dem  kirchlichen  und  wissenschaft- 
lichen Leben  Rostocks'  und  den  Mecklenburgischen  Jahrbüchern,  i^^)  Aaf 
ähnlichem  Grunde  beruhen  'Zwei  Lebensbilder  aus  dem  30jährigen  KnegeV^^) 
Wilhelm  von  Calchheim,  genannt  Lohausen,  der  in  der  Allgemeinen  Deutsches 
Biographie  nachzusehen  gewesen  wäre,  und  Job.  Quistorp  der  Ältere.  An 
den  Namen   des   letzteren  knüpft  sich  der  Tod  des  damaligen  schwedisches 


172)  Dr.  Fr.  Schildt,  Bas  BiBtam  Schwerin  in  der  evangel.  Zeit  2.  T.:  JbbYVeekiG. 
49,  S.  145—279.  —  173)  Maj.  Freih.  y.  Seil,  Nachr.  über  d.  Heizogin  Sophie  Beding 
V.  M.-Scliw.:  ib.  S.  280/5.  —  173«^)  L.  Brünier,  Eine  mecklenb.  Fttrstentochtor.  3.  (Titel-' 
Aufl.  Korden,  Fischer  Kachf.  1884  (1879!).  X,  249  S.  TheolLittBer.  1885,  Okt  - 
174)  Dr.  Clemens  Kl  dp  per,  Luther  in  seinen  Beziehungen  za  mecklenbniigischen  Füntea 
BostZg.  1884,  No.  11  und  12.  Dann  in:  Nenn  Abhandlungen  über  Luther  (SA.  a.  d.  BostZg.. 
nicht  im  Buchhandel),  S.  75/9.  —  175)  Diplomatarium  Korregicum  11.,  2.  Hälfte.  Chn* 
stiania,  P.  F.  Mailing.  1884.  S.  417—912.  Bez.:  BostZg.  1885,  No.  292,  Beü.  2  (Ktum). 
—  176)  *Znr  Kunde  der  Bitterschaft  Mecklenburgs' :  DAdelsbl.  1884,  No.  38  u.  39.  — 17<) 
Zur  Geschichte  der  Juden  in  Mecklenburg:  Jeschurun,  NF.  2,  No.  33.  35.  39.  44/8.  51.  — 
178)  Bernhard  Kugler,  Wallenstein:  Im  'Neuen  Plutaich'  von  Budolf  tod  OottMhall  10. 
(2.  Biogr.).  —  179)  B(artholdi),  BUder  aus  der  WaUensteinischen  Zeit:  MecklAns.  Ko.  75. 
76.  81/3.  —  180)  Zwei  Lebensbüder  a.  d.  80j.  Kriege:  ib.  No.  191  a.  192. 
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Gesandten  Hugo  Grotins  in  Bostock,  über  den  Prof.  Max  Conrat  (Cohn)  zu 
Amsterdam  in  Wolfenbüttei  einen  anscheinend  für  Schweden  bestimmten  pro- 
tokollarischen Bericht  fandJ®^)  Den  Niederländern  ist  dabei  der  Nachweis 
die  Hauptsache,  dafs  ^Haig  de  Groot'  in  Rostock  nicht  lutherisch  geworden 
ist  Über  das  Todeshans  entspann  sich  eine  Debatte,  da  in  demselben  Hause 
der  Wallensteinsche  Oberst  Hatzfeldt  früher  ermordet  war,  ^^>)  und  die  Re- 
sidenz des  Wallensteinschen  Statthalters,  Oberst  v.  Wiegersky,  und  des  Obersten 
Grafen  Bertold  von  Wallenstein,  eines  Vetters  vom  Herzog,  mit  in  Frage 
kam.^^^)  Für  die  letzteren  sind  Original-Rechnungen  im  Rostocker  Archive. 
^Ans  alten  Testamenten  früherer  Besitzer  des  Ritterguts  Pritzier\  der  letzten 
Glieder  der  ausgestorbenen  von  Scharffenberg  und  von  Peterswaldt  aus  den 
Jj.  1667—1752  berichtet  der  Pastor  Bartholdi  ans  Kirchenakten. i»*) 
£iue  erweiterte  Predigt  des  Pastors  Wollenberg^'^)  schildert  namentlich  den 
Widerstand,  welchen  die  Stadt  Güstrow  dem  Calvinisch-Werden  unter  Johann 
Albrecbt  H.  entgegensetzte.  'Aus  der  Franzosenzeit'**«)  bringt  B(artholdi) 
Erinnerungen  aus  Güstrow  von  1806,  auch  von  Schill  in  Mecklenburg.  Den 
'Zug  Schills  nach  Stralsund'  schildert  der  jetzt  verstorbene  hannoversche 
Oberst  von  Scriba,  **7)  namentlich  den  Obergang  über  die  Recknitz  bei 
Damgarten;  B(artholdi)  dann  wieder  den  Aufenthalt  des  Marschalls  Davoust 
in  Schwerin,  24.  Aug.  —  2.  Sept.  1813,  mit  dem  Tode  Theodor  Körners.  *88) 
Den  letzteren  bespricht,  gegen  Koberstein,  auch  K.  v.  L.  'Adolf  Lützows 
Freicorps  in  den  Jahren  1813  und  1814.'^^*)  Der  in  den  40er  Jahren 
tobende  Streit  zwischen  den  bürgerlichen  und  adligen  Gutsbesitzern,  welche 
letztere  jene  von  allen  Nutzungsrechten  ausschlössen  und  noch  ausschliefsen, 
wird  wieder  lebendig,  indem  Georg  Beseler  in  seinem  ^Erlebten  und  Er- 
strebten' sich  als  Yf.  des  Gutachtens  von  1841  für  die  Ansprüche  der  bürger- 
lichen Gutsbesitzer  erklärt.  Er  war  darüber  mit  dem  früheren  preufsischen 
Minister  von  Kamptz  in  Hader  geraten,  meint  aber,  der  jetzt  ruhende  Streit 
werde  wieder  aufleben.  Er  hat  das  Gutachten  'Drittes  Sendschreiben  an 
die  Gutsbesitzer  bürgerlichen  Standes  in  Mecklenburg.  Von  einem  Mitstande 
(als  Hds.  Rostock  1841)'  jetzt  wieder  abdrucken  lassen.  ^^^)  Ober  den 
Grofsherzog  Friedrich  Franz  H.,  f  am  15.  April  1883,  sind  noch  einige  Ne- 
krologe erschienen  von  H.  Schulthefs,^"^)   welcher  irrig  das    noch   allein 


181)  Frof.  Max  Conrat  (Cohn),  De  Bood  ran  Haig  de  Oroot:  De  nederlandake  Spee- 
Utor  1SS4,  No.  34  (28.  Aug.),  S.  265  ff.  Bes.:  DLZ  5,  No.  39,  8.  1438;  MecklAnz.  No. 
262;  BostZg.  No.  263.  Beil.  —  182)  Ad.  Hofmeister,  'Berichtigung'  (TodeBhaas  des 
Hugo  Grotiiu):  MecklAna.  No.  27S;  daraos:  BoatZg.  27.  Not.  —  183)  K.  Kopp  mann, 
Harn  Balemann,  der  Statth.  Albr.  y.  Wiegersky  ond  Qraf  Bertold  yon  Wallenntein:  Bost.  Zg. 
No.  286,  Beil.  —  184)  Pastor  Bartholdi,  Aas  alten  Testamenten  etc.:  Meckl.  Anz.  No. 
25  a.  26.  —  185)  Pastor  Wollenberg,  Wie  Güstrow  eine  lutherische  Stadt  geworden  und 
geblieben  ist  Güstrow,  Opits  &  Comp.  1883.  15  8.  Bes.:  JbbTMecklG.  49,  QuartalsB. 
4,  S.  6,  wo  eine  ganze  Zahl  Schriften  yon  1883  kurz  genannt  sind.  —  186)  B(artholdi), 
Ans  der  Franzosenzeit:  Meckl.  Anz.  No.  121—44,  No.  260,  S.  3.  (SchiUs  Zug.  Berichtigung 
ton  Tagesdaten).  —  187)  y.  Scriba,  Der  Zug  Schills  nach  Stralsund.  Aus  dem  NachlaOi 
eines  Zeitgenossen:  DB.  10,  Heft  9  und  10  (Halbmonatsh.  18  und  19),  8.  34—59  und  422 
—41.  Vgl.  Meckl.  Anz.  239,  Beil.  (y.  Scriba,  damals  Leutenant,  starb  als  hannoy.  charak- 
terisierter Oberst  a.  D.  1868).  •—  188)  B(artholdi),  Aufenthalt  des  Marschalls  Dayoust  in 
Schwerin:  Meckl.  Anz.  No.  183.  184.  188,  Beibl.  —  189)  K.  y.  L.,  Adolf  Lützows  Freicorpa 
ia  den  Jahren  1813  und  1814.  Berlin,  Hertz.  86  S.  Bez.:  CBl.  No.  26,  S.  878  (an- 
erkennend). —  190)  Georg  Beseler,  Drittes  Sendschreiben  an  die  Gutsbesitzer  bürgerl. 
Standes  etc.  Anlage  b  zu:  Georg  Beselers  Erlebten  und  Erstrebten  (o.  N.  12).  —  191)  H. 
ßchulthefa,  Tod  Friedrich  Franz'  IL:  Europäischer  GeachichUkalender  24.  Jahrg.,  S.  61  ff. 
Nördlingen,  Beck. 

Jahresberiofate  der  Gosohiohtswisasnschaft.    1884.    lU.  6 
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Übrige  altslawische  Fürstenhaus  ein  deutsches  nennt,  und  es  noch  dazu  vom 
Hause  Werie  ableitet  und  den  Todestag  auf  den  16.  veriegt;  von  Wilhelm 
Müll  er,  ^*^)  welcher  aus  den  Zeitungen  ein  Referat  über  die  katholische 
Ehe  und  Kindererziehung  des  Herzogs  Paul  Friedrich  anftgte.  Eine  2.  Aufl. 
erzielte  A.  Rische  mit  dem  'Lebensbilde^  des  Fürsten.^*') 

Die  Entstehung  des  Rostocker  Erbvertrags  von  1584,^^^)  sowie  eine 
übersichtliche  Entwickelungsdarstellung  der  ^Rostocker  Schiffahrt'  seit  dem 
Anfange  dieses  Jh. ^^^)  brachte  die  Rostocker  Zeitung;  Moritz  Wiggers  verfafste 
im  Auftrage  der  Schiffergesellschaft  ein  Erachten:  ^Die  Rostock- Wamemflnder 
Hafenbaufrage\  '^^)  Historisches  über  'die  Rostocker  Heide\  den  riesigen 
Stadtwald,  hat  Oberforstinspektor  J.  Gart  he  in  einem  für  die  Exkursion 
der  12.  Vers,  des  Vereins  Mecklenburger  Forstmänner  i*')  bestimmten 'Führer' 
gegeben.  Aus  seiner  Schrift  'Über  die  rechtliche  und  wirtschaftliche  Lage 
des  Bauernstandes' ^^^)  gab  Prof.  Dr.  Paasche^*^)  selbst  einen  eingehenden 
Auszug,  einen  andern  der  Referent.  —  Die  Jagd  der  im  Juni  1884  bei 
Bentwisch  ausgebrochenen  Löwin  durch  ein  Füsilier-Kommando  des  Regiments 
No.  90  hat  sogar  das  Militär-Wochenblatt  besprochen. '®<^) 

'Das  Staatsrecht  der  Grofsherzogtümer  Mecklenburg -Schwerin  und 
Mecklenburg -Strelitz'  von  0.  Büsiug*^^)  in  Marquardsens  Handbuch  des 
öffentlichen  Rechts  ist  von  juristischer  Seite  sehr  verschiedenartig  beurteilt; 
jedenfalls  ist  es  zunächst  eine  grundlegende  Arbeit,  welcher  Löning  da«» 
Festhalten  an  Böhlaus  eigentümlichen  Theorien  und  Konstruktionen  und  da> 
Nichtkennen  der  von  H.  Schulze  zum  1.  Male  herausgegebenen  Hausgesctze 
vorwirft.  Aus  der  von  Ernst  Landsberg  herausgegebenen  2.  Abteilung  von 
Rod.  Stintzings  Geschichte  der  deutschen  Rechtswissenschaft*®*)  gehört 
hierher  die  Geschiebte  der  Familie  von  Eyben  (S.  252  f.),  nach  GreifswaJd 
die  des  David  Mevins.  H.  Bö  hl  au  hat  die  1.  Abteilung  selbständig  als 
'die  deutsche  Rechtswissenschaft  des  16.  Jh.  und  ihre  Epigonen'*^')  be- 
sprochen; dabei  ging  er  genauer  auf  Johannes  Oldendorp  ein.    Adolf  Fleisch- 


192)  Wilh.  Müller,  (Tod  Friedrich  Franz'  XI.)  In:  Wilhelm  M&llera  politiacher Geaehicktfl 
der  Gegenwart  17,  das  J.  1883,  S.  114  f.  Berlin,  J.  Springer.  268  S.  —  193)  A.  Riieli«, 
Friedrich  Frana  XL,  weil.  Qrofsh.  v.  Schwerin.  Lebensbild  eines  christl.  Fünteo.  2.  Ad. 
Wiemar,  Hinstorff.  Kl.  8^  64  S.  Bez.:  JbbVMecklO.  49,  QuartalsB.  4,  S.  3 f.  (E'-eodi 
besprochen:  B.  Schlotterbeck,  Friedr.  Franz  II.  etc.  1883  (mit  Korrektoren).  -  194)  D« 
Bostocker  Erbvertrag  von  1584:  Bost.  Zg.  No.  9,  S.  3.  —  19&)  Etwas  ron  Sostocb 
Schifffahrt:  ib.  No.  160/2  (FenUl.).  --  196)  Moritz  Wiggers,  Die  lUMtock-Wamemlifider 
Hafenbaufrage.  Ein  Erachten.  Bestock,  W.  Werther.  Gr.  8«».  31  Ö.  —  197)  (J.  Gsrthe), 
Ffihrer  für  die  Exkursion  etc.  durch  die  Forstreviere  der  Boatocker  Heide.  Rostocks 
Tiedemann  Nachf.  8".  14  S.  mit  1  Karte.  —  J.  Trojan,  *Ans  der  Bostocker  Heide*:  VecU. 
Anz.  No.  4/6  (aus  der  Nationalzg.  1883,  No.  623  ff.)  ist  nur  Feuilleton.  —  198)  Prof-  ^■ 
Paasche,  Die  rechtl.  und  wirtachaftl.  Lage  des  Bauernstandes  in  Meckl. -Schwerin.  18^- 
S.  JB.  1883,  in,  79^««-^.  —  199)  id.,  Die  Lage  des  Bauernstandes  in  Meckl.:  H«^ 
Anz.  No.  33.  36  (mit  Korrekturen,  betr.  die  ritterschftl.  Bauern),  37  Beil.,  39.  Kraue  bespnct 
die  *Lage  des  Bauernstandes  in  Meckl.  Schwerin  von  Paasche':  Bost  Zg.  No.  45,  BciL  ^ 
No.  47,  Beil.  3.  —  200)  Füsiliere  auf  der  Lowenjagd:  Milit.  WochBl.  No.  53.  54.  — 201} 
0.  BUsing,  Staatsrecht  der  OrofzherzogtUmer  Mecklenburg  etc.  In:  Marquardsen,  Handb.  <1<« 
öffentlichen  Beohts  3,  II.  Halbb.,  1.  Abt.  Freiburg  im  Breisg.,  Mohr.  X,  193  S.  Bfi- 
CBl.  No.  35,  S.  1207  f.  (Löning:;  Meckl.  ZUchr.  f.  Beohtspflege  und  Bechtswin.  5,  No  ^ 
(H.  Böhlau,  anerkennend);  DLZ.  6  (1885),  S.  836  (Brie,  'verdient  Hervorhebung );  Krit  V>cbr. 
Gesetzg.  und  Bechfc^wiss.  NF.  7,  III;  Meckl.  Anz.  No.  151/4  (—  N.  S.  -).  -  202)  ^ 
Sti  ntzing,  Oesch.  der  deutschen  Bechtswissensch.  2.  Abt.  ( Herausgegeben  von  BrnstLsad»- 
berg).  München,  B.  Oldenbourg.  XIV,  290  S.  —  203)  H.  Böhlau,  Die  duutocbe 
Bechtowissenschaft  des  16  Jh.  und  ihre  Epigonen:  Krit.  Vjschr.  f.  Gesetzg.,  NF.  7,  Heft  1 
Bez.:  Meckl.  Ans.  No.  28. 
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mann  bespricht  eingehend  die  schon  1880  erschienenen  Beiträge  zum  Seerecht 
von  R  Wagner, '^^)  namentlich  den  Aufsatz  *Zur  Geschichte  und  Theorie 
des  sogenannten  ^Setznngsrechtes',  welches  (1863  und  1869)  nur  noch  in 
Mecklenburg-Schwerin  und  Helgoland  gilt.  Es  betrifft  das  Recht,  dafs  jeder 
Teilreeder  eines  Schiffes  das  Schiff  für  einen  bestimmten  höheren  Preis  fdr 
sich  verlangen  kann,  wenn  der  Kapitän  oder  die  übrigen  Reeder  diesen 
Preis  nicht  zahlen  wollen.  Ursprünglich  zur  Sicherung  der  Teilreeder  be- 
stimmt, ist  dieses  Recht  später  der  Fluch  der  Schiffahrt  geworden.  Im 
^Handbuch  der  deutschen  Verfassungen^  von  Felix  Störk^^^)  ist  auffallender- 
weise die  Mecklenburger,  wenn  auch  veraltete,  so  doch  fühlbar  vorhandene 
Verfassung  ausgelassen.  Von  weit  tragender  hausgesetzlicher  Bedeutung  ist 
das  Zurücktreten  oder  Zurückstellen  des  Herzogs  Paul  Friedrich  von  der 
Eventaal-Regentschaft  oder  -Thronfolge  '^^)  und  sein  und  seiner  Linie  Hinter- 
treten hinter  alle  anderen  berechtigten  Glieder  des  grofsherzoglich-mecklenburg- 
scbwerinschen  Hauses  und  damit  die  Feststellung  einer  nur  evangelischen 
Thronfolge  oder  Regentschaft.  Die  Jahresdaten  des  FtLrstenhauses  für  1883 
registrierte,  wie  üblich,  der  Staatskalender  für  1884.*®^*) 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Landesuniversität  Rostock  erschienen  von 
H.  Kl(enz),><^7)  allerdings  bis  auf  Claus  Tychsen  und  den  Philosophen 
Weiuholtz  nur  in  kurzer  Übersicht.  In  Dr.  Liefsems  ^Hermann  van  dem 
Busche'  *®*)  wird  dessen  Anwesenheit  in  Lübeck,  Wismar  und  Greifswald  be- 
sprochen. Die  sehr  fleifsige  Arbeit  will  gegen  Krabbes  Jahr  (1504)  die 
Anwesenheit  Busches  in  Rostock  (S.  9  f.  25)  auf  1500  setzen  und  meint,  die 
erste  Ausgabe  der  Satire,  welche  erst  von  1506/7  vorliegt,  sei  verloren.  In 
der  Rostocker  Universitätsmatrikel  ist  Busche  von  1498 — 1505  nicht  vor- 
handen. Dessen  Verhältnis  zu  dem  Rostocker  Heinrich  Boger  kennt  L. 
ebensowenig  wie  den  letzteren  überhaupt.  Von  diesem  hat  Referent  ein 
lateinisches  Gedicht  auf  die  Promotion  des  späteren  Rigaer  Erzbischofs 
Johannes  Blankenfeld  bekannt  gemacht. >^^)  In  Bezug  auf  Kirchen  und 
Schulen  ist  zunächst  wegen  der  Franziskaner  auf  Franz  Ehrles  Publikation 
(s.  oben  N.  88*.)  zu  verweisen.  Über  Sylvester  Tegtmeyers,  des  an- 
scheinend ersten  lutherisch  Predigenden  in  Rostock,  Verwandtschaft  machte 
der  Rigaer  Bürgermeister  Jul.  Böthführ  Mitteilungen, 'i^)  'über  den  Hussiten 
Nicolaus  Rufs*  Dr.  G.  Berkholz.  *")     Die   neu   aufgefundenen  Fragmente 


204)  R.  Wagnor,  Beitrage  zum  Seerecht  Riga,  Kymmel.  1880.  Besprochen  von 
Adolf  Fleischmann:  Krit  Vjschr.  f.  Gesetag.  (1884),  NF.  7  f26),  S.  89—100.  —  205) 
Felix  Stork,  Handbach  der  deatschen  Vorfauangon.  Leipzig,  Doncker  &  Hamblot  VIII, 
635  8.  Äea.:  DLZ.  5,  No.  36,  S.  1315  f.  (Phil.  Zorn).  —  206)  Entsagung  des  Herzogs 
Paal  Friedrich  von  Meckl.- Schwerin.  Urkk.  vom  24.  Febr.  1884,  ausgestellt  zu  Cannes. 
Orobhersogl.  Reskr.  an  den  Engem  Ansschufs  zu  Rostock  vom  7.  Nov.  1884,  dem  Landtag 
vorgelegt  17.  Nov.  1884.  Vgl.  alle  meckl.  Zeitungen  vom  17.  und  18.  Nov.  und  daraus  andere 
Zeitungen  vom  18.^21.  Nov.  —  206«)  Grofsherz.-meckl.-schwerinscher  Staatskalender.  1884. 
109.  Jg.  Schwerin,  Barensprungschc  Hofbachdr.  —  207)  H.  Kl(enz),  Beitrage  zur  Qesch. 
der  Landesuniversitat  (Rostock):  Meckl.  Anz.  No.  298.  301  Beil.  302.  Der  2.  Art  ist  im 
Druck  Terschoben.  über  Weinholtz  wiederholt  Rost  Zg.  30.  Dez.  —  208)  Dr.  Liefsem, 
Uermun  van  dem  Busche  etc.  1.  (1468 — 151 1).  Progr.  d.  Kaiser- Wilhelmsgymn.  zu  Köln. 
4".  36  S.  Rez.:  Meckl.  Anz.  No.  164,  S.  2  (Hofmeister).  Auch  L.  nennt  Busches  Satire 
Oestrnm,  seinen  Gegner  Heuerling  statt  fleverling  (cf.  AUg.  D.  Biogr.).  —  209)  K.  E.  H. 
Krause,  Dr.  Heinrich  Bogers  Gedicht  auf  Joh.  Blankenveld:  MLivlG.  13,  III  (Jubiläumsheft), 
S.  287—90.  —  210)  Heinr.  Jul.  Bßthführ,  Sylvester  Tegtmeyers  Verwandtschaftsverhältnisse: 
SB.  d.  Qes.  f.  G.  d.  Ostseeprov.  1882  und  1883,  Riga,  1884,  S.  38  f.  Vgl.  C.  Girgensohn: 
Kigasche  Zg.  1884,  No.  64.  Dafs  Tegtmeyer  1524  in  Riga  zur  Bilderstürmerei  angeregt 
habe,  wie  Chytraens  in  seiner  Saxonia  behauptet,  wird  bezweifelt:  Rigasche  Stadtbl.  1883, 
No.  43  (auch  SA.)  —  211)  Dr.  G.  Bcrkhols,  Über  den  Hassiten  Nicolaus  Rufs:  ib.  S.  80  f. 
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der  Rostocker  niederdeutschen  Bearbeitung  von  Hieron,  Emsers  hochdeutscher 
Bibelübersetzung,  die  auf  Luthers  Veranlassung  unterdrückt  wurde,  sind  mehr- 
fach besprochen  von  Baron  Bruiningk*")  und  W.  Schlüter.***)  Einen 
Brief  Joachim  Kükenbieter's  aus  dem  grolsherzoglichen  Archive  in  Schwerin 
teilte  Prof.  A.  Ritschi  unter  dem  Titel  'Wiedertäufer  und  Franziskaner' 
mit.  *^*j  Pastor  Wilhelmi*^^)  hatte  denselben  gefunden;  er  ist  aber  nicht  an 
einen  Prediger  Job.  Garthe,  sondern  an  den  bekannten  Johannes  Garcaens 
von  Lüneburg  (nicht  Schwerin)  aus  gerichtet  zur  Bekämpfung  der  in  Rostock 
um  ihren  Bischof  Ubbe  sich  sammelnden  Wiedertäufer,  die  sich  'Ubbittei^ 
nannten.  Ritschi  knüpft  daran  einige  Nachrichten  über  die  Brüder  Cbbo 
und  Dirk  Philipps  oder  Filipszon;  er  hält  Dirk  richtig  für  einen  früheren 
Franziskaner,  und  das  Franziskaner-Wesen  der  Observanten  scheint  ihm  den 
Wiedertäufern  verwandt  zu  sein.  Die  Geschichte  von  Obbe  (Ubbo)  Filipszon, 
seinem  Bruder  Dirk  und  Menno  Simons  hat  Prof.  J.  G.  de  Hoop  Scheffer 
in  Amsterdam  genauer  erörtert.  *^^)  Ubbo  trat  etwa  1531  zu  den  Taof- 
gesinnten,  dann  auch  sein  Bruder,  der  Franziskaner  Dirk;  ebenso  bekehrte 
er  den  David  Joriszon.  Gegen  den  heftigen  Münsterischen  Racheaofnif 
1534/5  hielt  er  als  Führer  der  gemäfsigten,  der  Obrigkeit  sich  unterwerfen- 
den Wiedertäufer,  tapfer  stand,  ebenso  gegen  die  wilden  Banden  Jan  Dirks 
van  Batenburg.  Den  früheren  katholischen  Priester  Menno  Simons  bekehrte 
und  weihte  er.  Er  galt  nun  als  Haupt  der  Gemäfsigten  (Obbieten,  Obbe- 
nieten).  Noch  1537  ist  er  in  Rostock,  wurde  aber  irre  an  der  Recht- 
mäfsigkeit  seiner  Priesterweihe,  legte  sein  Amt  nieder  um  1540,  blieb  aber 
bei  der  Lehre.  Der  nun  an  die  Spitze  tretende  Menno  bannte  ihn  deshalb 
und  nannte  ihn  1554  einen  Abtrünnigen  (een  demas).  1568  starb  Ubbo.  Ans 
Aibrecht  Ritschis  Geschichte  des  Pietismus  11.^^^)  reichte  nur  das  6.  Bach 
über  den  'Hallischen  Pietismus'  mit  dem  Abschnitt  Tietistische  Askeük  und 
Poesie'  und  die  gegebenen  adlichen  Charakterbilder  nach  Mecklenburg.  Für 
die  Geschichte  der  theologischen  Fakultät  zu  Rostock  wird  später  deren  anf 
Anruf  erfolgte  Einmischung  in  den  Streit  über  die  Lehre  der  Wisconsin- 
Synode  von  der  Gnadenwahl  nicht  ohne  Wichtigkeit  bleiben;  das  Gutachten 
der  Fakultät  war  vom  Konsist  R.  D.  Dieckhoff  verfalst;'^^)  es  erklärt  die 
Wisconsin-Lehre  für  abweichend  von  der  Konkordienformel ;  dagegen  lehnte 
sich  denn  Pastor  A.  Brauer  auf.'^^)  Eine  wertvolle  Arbeit  ist  A.  Risches 
'Der  Unterricht  an  den  höheren  Schulen  Mecklenburgs  im  16.  u.  17.  Jh.""*) 

(Gebessert  tod  K.  £.  H.  Krause:  Bigasche  Zg.  No.  11,  Beil.)  —  212)  Baron  HermaiiB 
Bruiningk,  Fragmente  von  Hieron.  Emsers  niederd.  Bibelübersetsung :  SB.  d.  Ges.  t  G.  d. 
OstseeproTT.  Bulsl.  1882  und  1883,  Biga  1884,  S.  79  f.  (Cf.  Big.  Zg.  1884,  No.  11,  wo  such 
K.  E.  H.  Kraase).  —  213)  W.  Schlüter,  Dorpater  Bruchstücke  Ton  Emsers  niederd.  TesUmest: 
SBGelEstnG.  1888,  S.  136.  149  f.;  KBlVnddSprachf.  9,  S.  8f.;  NAnaBibliogr.  45  Jg.,H.  6.)- 
214)  Prof.  A.  Bitschi,  Wiedertäufer  und  Franziskaner:  ZKG.  6,  Heft  S.  (Der  Brief : 
S.  502).  —  215)  Wilhelmi,  Angusta  etc.  1883.    Bea.:  AELKZ.  1884,  No.  51  (sehr  lobend). 

—  216)  Prof.  J.  G.  de  Hoop  Scheffer,  Do  bevestiger  van  Menno  Simons:  Doopsgeiioda 
Bijdragen  1884,  8.  1—24.  —  217)  Albr.  Bitschi,  Geschichte  des  Pietismus  2.  Bons. 
Marcus.  Vni,  590  S.  Bez.:  HZ.  54  (18),  1885,  S.  499—510  (J.  Gottschick).  —  21S) 
Erachten  der  theologischen  Fakultät  zu  Bestock  Über  die  Lehre  der  WiscoBaiit* 
Synode  von  der  Gnadenwahl.  Bostock,  Stiller  i.  0.  16  S.  Bez.:  Bost.  Zg.  No.  171,  8.  S; 
MecU.  Anz.  No.  190;  NEKZ.  No.  32;  ThLBl.  No.  32;  *Lehre  und  Wehre'.  St  Loois.  Mo. 
Jg.  80,  Sept;  *Der  Lutheraner*  Jg.  40,  No.  18;  TheolLittBer.  Okt  —  219)  A.  Brauer, 
Öifentl.  Zeugnis  gegen  die  nnlutherische  neue  Lehre  der  theol.  Fakultät  zu  Bostock  tos  der 
Gnadenwahl.     Dresden,     H.   F.   Naumann.     16   S.     Bez.:   ^Lehre  und  Wehre*,  Jg.  »0,  D«. 

—  220)  A.  Bische,  Der  Unterricht  an  den  höheren  Schulen  Meckl.  im  16  und  17.  Jli. 
Progr.  d.  Bealgymn.  Ludwigslust  No.  598.     4».     28  S.     Bez.:  HZ.  53  (17),   1885,  S.  335  i 
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Ans   den  Kirchen-    and    Schulordnungen    sind    tüchtige    Zusammenstellungen 
gemacht. 

Von  biographischen  Arbeiten  nennen  wir  zuerst  die  Darstellung  der 
grofsen  Gelehrten-Familie  Karsten  von  1732  bis  1877  durch  Albrecht 
Jüst.  **^)  Einen  warmen  Nachruf  widmete  Prof.  A.  Dtthr  dem  früheren  Lehrer 
nnd  mecklenburgischen  Abgeordneten  von  1850  Jacob  Heufsi  (f  3.  Okt.  1883).  >>>) 
Den  Eonsistorialdirektor  des  Herzogs  Friedrich,  den  Juristen  Adolf  Friedrich 
Reinhard  (1726 — 83)  aus  der  streitreichen  Zeit  der  Bützower  Universität, 
schilderte  Dr.  Hölscher  sehr  eingehend.***)  Job.  Heinrich  v.  Thünen  fand 
noch  eine  Schilderung  nach  Schumachers  'Ein  Forscherleben'  (S.  1883).***) 
Einen  Nekrolog  für  den  am  31.  Dezember  1883  verstorbenen  Litteratur- 
forscber  K.  M.  Wiechmann  brachte  F.  L(atendorf)***)  und  für  den  Reuter- 
Vorleser  Karl  Kraepelin  in  einem  Büchlein  K.  F.  Müller.**«)  Über  den 
aus  Plan  in  Mecklenburg  stammenden  Afrikareisenden  und  Autodidakten 
Fr.  Bohndorff  berichtete  Dr.  Schweinfurth.  **^  Des  am  16.  März  18S4 
in  Loanda  verstorbenen  berühmten  Reisenden,  Paul  Pogges,  letzte  Jahre  in 
Afrika  **8)  wie  nachher  die  Todesnachricht  fanden  den  lebhaftesten  Nachhall 
in  der  Presse.***) 

Über  den  rostockisch-dänischen  Satiriker  Johann  Lauremberg  schrieb 
L.  Daae  für  das  Holbergfest  das  Universitätsprogramm  von  Ghristiania,*'^) 
worin  er  den  Einflufs  auf  Holberg  nachweist,  auch  auf  die  von  Jellinghaus 
edierten  Zwischenspiele  bessernd  eingeht.  Jacob  Grimms  ^Johann  Laurem- 
herg'  ist  ans  Germ.  2  (1862),  S.  298—306  und  der  Nachtvag  dazu  aus 
Germ.  7  (1857),  S.  298—306  —  im  7.  Bande  der  kleinen  Schriften  «»*) 
neu  erschienen.  Eine  äufserst  verschiedene  Beurteilung  fand  die  'Fritz 
Renter -Gallerie'  von  Konr.  Beckmann  (Bilder)  und  K.  Tb.  Gaedertz 
(Text).***)  Von  Theod.  Rogge  erschien  ein  Album  von  Rostock  und 
WarnemOnde,  ***)  welches  'künstlerisch'  Altes  und  Neues  vermengt  und  da- 


(Jalios  Wiggen);  JbbVlfecklG.  49,  QaartB.  4,  S.  5  (Schildt);  Meckl.  Anz.  No.  91,  S.  2  (Hof- 
meüter).  —  221)  Albrecht  Jast,  Die  Qelehrten-Faniilie  Kanten:  Ench  und  Graben  allg.  £ncycl. 
2.  Sect.,  34.  Bez.:  Meckl.  Anz.  Ko.  45,  S.  3.  —  222)  Prof.  Dr.  A.  Dühr,  Dr.  Jacob 
Hefusi  etc.  Leipzig,  M.  L.  Mattbias.  60  S.  Rez.:  Roet  Zg.  No.  155,  S.  3  (wo  verdrackt  Henfid) ; 
cf.  1883,  No.  233.  234.  —  223)  Dr.  Hol  sc  her,  Adolf  Friedrich  Reinhard:  JbbVMecklG. 
49,  S.  286  ff.  —  224)  Joh.  Heinr.  von  Thünen:  BU.  f.  litt.  Unterh.  1884,  No.  29.  -  225) 
F.  L(atendorf),  Dr.  Karl  Michael  Wiechmann:  Mecki.  Anz.  No.  1,  S.  3;  Rost.  Zg.  No.  2, 
S.  2  and  No.  5,  S.  3 ;  Bartachs  Germania  29  (17),  S.  25C.  —  226)  K.  Fr.  Mttller,  Karl 
Knepelin.  Zar  Erinnerung  etc.  Hamburg,  Schlotke.  80  S.  1  Fakaim.  —  227)  Dr.  Schwein- 
fnrth,  (Cber  Fr.  Bohndorf):  Ausland  1884,  No.  28.  Danach:  *Die  Natur' No.  33  und  Meckl. 
Ans.  No.  188.   —   228)  Dr    Pogges   leUte  Jahre   in    Afrika:   Globus   46,   No.    8,  S.  123  ff. 

-  229)  (Dr.  Paul  Pogges  Tod):  MAfrikGea.  4,  lU;  VerhGErdkBerlin,  Heft  4.  5;  Reichsanz. 
No.  98  und  183;  Meckl.  Anz.  No.  88.  91.  94.  97.  104.  181;  Rost.  Zg.  No.  89.  97.  182; 
Nationalzg.  22.  Apr.,  24.  Apr  ;  Weserzg.  No.  13402/8  etc.;  Humboldt  1884,  Heft  7,  S.  280 
etc.  etc.  —  Pogge  war  geboren  am  24.  Dezember  1838.  —  Globus  47,  S.  91  (wo  der  Ge- 
burtstag als  27.  Dez.  1839  angegeben).  —  230)  Ludwig  Daae,  Gm  Humanisten  og  Satiri- 
keren  Johan  Lauremberg.  Kristiania  Holbergs-Jnbil.-Festschr.  der  Uniy.  zum  3.  Dez.  1884. 
Bez.:  KorrBlVniederdtschSprachfonch.  10,  No.  3  (W.  Seelmann);  Meckl.  Anz.  1886,  No.  63 
(Hofmeister).  —  231)  Jacob  Grimm,  Johann  Lauremberg  etc.  In:  Kleinero  Schriften  7,  S. 
414—24.  Berlin,  Ferd.  Dümmler.  1884.  —  232)  Konr.  Beckmann  nnd  Karl  Theodor 
Gaedertz,  Fritz  Reuter -Gallone.  München,  Yerlagsanst  f.  Kunst  und  Wiss.  4<^.  lY, 
64 S.  mit  eingedr.  Holzschn.  und  12  Lichtdr.  M.  20  Rez.:  Nord  u.  Süd  32,  Heft  94,  S.  133  f. 
(mächtig   lobend);    Karl    Eggers    im    KBlVnddSprachf.   9,  S.  61/4   (ziemlich   vemichtend). 

—  233)  Theod.  Rogge,  Album  von  Rostock  nnd  Wamemilnde  mit  erlaut.  Text  Wismar, 
Hinttorff  Y.  C.  Kl.  Qu.-Fol.  20  Bl.  in  Mappe,  7  S.  Text  Das  Bild  vom  Kropeliner  Thor 
ist  anzuerkennen. 
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her  wissenschaftlich  nicht  zu  hrauchen  ist;  aach  der  begleitende  Text  bat 
Irrtümer.  Den  Lichtdruck  haben  Naumann  &  Schröder  in  Hamburg  ausge- 
führt. Der  Aufsatz  aus  von  Lützows  Zeitschrift  für  bildende  Kunst  'Der 
Altar  der  Pfarrkirche  zu  Güstrow'  ist  als  Feuilleton  wiederholt  *'*)  Er  ist 
nach  Schlie  ein  Jugendwerk  von  Bemaert  van  Orley.  Ein  iu  Rostock  er- 
schienener Nachlafskatalog  von  ^Eunst-  und  Gewerbesachen*  enthält  viel 
moderne  Nachahmungen  z.  T.  nach  alten  Modellen. '^^) 

Pommern.  —  Pastor  Dr.  Theod.  Unruh  hat  die  'Synodalordnung  im 
alten  Pommerlande'  besprochen,*'^)  woran  sich  der  Aufsatz  aus  neuester 
Zeit  ^Die  Pommersche  Provinzialsynode'  ^'^)  reihen  möge.  Als  SA.  aus  den 
Balt.  Stud.  sind  ausgegeben  Dr.  G.  von  Bülows  ^Beiträge  zur  Geschichte 
des  pommerschen  Schulwesens  im  16.  Jh.  mit  urkundlichen  Beiträgen'.^^^) 
Aus  neuester  Zeit  liegt  vor:  Ludw.  Streit,  Blätter  zur  Statistik  der  höheren 
Schulen  in  Pommern  1856 — 81. ''^)  In  'Bugenhagens  Glossen  zum  Jesas 
Sirach'**®)  führt  Fr.  Latendorf  den  Nachweis  von  niederdeutschen  Sprich- 
wörtern in  der  niederdeutschen  Bibel  von  1545,  welche  in  Luthers  Übersetzung 
nicht  vorkommen.  Oberlehrer  0.  Girgensohn  in  Riga  besprach  die  Cbersiede- 
lung  von  Andreas  Enöpken  aus  Treptow  nach  Riga,***)  welche  gleichzeitig 
mit  Bugenhagens  Flucht  nach  Wittenberg  sei  (1521);  Chytraeus  habe  sich 
in  der  Jahreszahl  für  die  Treptower  Unruhen  (1522)  geirrt.  Aus  einem 
Briefe  des  Erasmus  von  Rotterdam  an  Enöpken  vom  31.  Dezember  1520 
scheine  aufserdem  hervorzugehen,  dafs  dieser  schon  vor  seiner  Wirksamkeit 
in  Treptow  in  Riga  gewesen  i^ei.  G.  Haag  hebt  hervor,  dafs  einige  von 
Inner  1879  in  Anspruch  genommene  Entdeckungen  von  Einzelheiten  d^ 
Belagerung  von  Stralsund  schon  von  Otto  Fock  187:2  (in  der  nicht  zit 
rügensch-pommernschen  Geschichte  6}  zu  finden  seien.***)  Das  Eommando 
Horns  im  Stettiner  Lager  von  1630  gegenüber  dem  kaiserlichen  in  Garz, 
die  damaligen  Streifzüge  dort  und  die  Verhinderung  des  Entsatzes  des  von 
den  Schweden  blockierten  Eolberg  finden  sich  in  August  Hackradts 
'Gustav  Hörn.'  **3)  Von  Schmollers  'Studien'  behandelt  No.  4  die  Erwerbung 
Pommerns  und  den  Handel  auf  der  Oder  und  in  Stettin  bis  1740.'^*) 
'Stettins  Handel,  Industrie  und  Schiffahrt'  heifsen  die  nunmehr  jährlich  von 
den  Vorstehern  der  Eaufmannschaft  herausgegebenen  Berichte,***)  solche 
über  die  Gemeindeangelegenheiten  giebt  ebenso  der  Magistrat  aus.  **^)    Kleine 


234)  Der  Altar  der  Pfarrkirche  za  Gfistrow:  Meckl.  Landesnachr.  No.  121.  —  235) 
Katalog  der  Ton  Herrn  F.  Seer  hinterlasaeneD,  in  Kunst-  und  KanatgewerbesacheD  boit 
Sammlung.  (276  Nummern).  Bostock,  Carl  Boldt.  16  S.  —  236)  Pastor  Dr.  Tb.  to» 
Unruh,  Die  Sjnodaleinrichtung  im  alten  Pommerlande:  EKZ.  No.  36  und  37.  —  S^) 
Die  pommerache  Prov.-Synode :  NEKZ.  Jg.  26,  No.  47.  —  238)  Dr.  G.  t.  BüIow,  Beitn« 
z.  Gesch.  des  pommerschen  Schulwesens  im  16.  Jh.  (S.-A.  aus  BaltStud.}  Stettin,  Hentke 
&  Lebeling.  96  S.  —  239)  Ludwig  Streit,  Blätter  zur  StatisHk  der  höheres  Sckulea  in 
Pommern.  Kolberger  Gymn.-Progr.  8»o.  34  S.  1  Litt-Taf.  —  240)  Fr.  Latendort 
Bugenhagens  Glossen  zum  Jesus  Sirach:  ZDPhil.  16,  S.  96  f.  —  241)  C.  GirgeDsoha« 
Brief  des  Erasmus  von  Botterdam  an  Andreas  Knöpken  und  Jahr  von  K.'s  Übersiedelung  uc^ 
Biga:  Bigasche  Zg.  No.  64.  —  242)  G.  Haag,  Bespr.  ron  G.  Inner,  Hans  Georg  t.  AmiiD 
etc.  (in  FDG.  19,  S.  273—306):  HZ.  61  (15),  S.  537.  (Die  umsichtige  Methode  go- 
lobt).  ~  243)  Aug.  Hackradt,  Gustav  Hom,  schwedischer  Feldherr  etc.  Hallesche  Diieeil 
Halle,  £.  Karras.  1883.  8<>.  32  S.  Die  vollständigere  Abh.  sollte  als  Heft  19  der 
Halleschen  'Abh.  zur  Neueren  Gesch.'  (Max  Niemeyer)  erscheinen,  kam  Bef.  aber  nicht  sa 
Gesicht —  244)  Gust.  Sc  hm  oller,  Die  Erwerbung  Pommerns  und  der  Handel  auf  der  Oder 
und  in  Stettin  bis  1740:  JbGesetzg.  8,  Heft  2.  —  24o)  Stettins  Handel,  Indsitzie  nsd 
Schiffahrt,  1882/3;  hrsg.  v.  d.  Vorstehern  der  Stettiner  Kaufmannschaft  Stettin.  18S3/4. 
Fol.     2  Bde.    -    246)  ^Magistrat  von  Stettin),  Bericht  über  den  Stand  der  Gemeinde-Aog«- 
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Archivalien  zur  Kulturgeschichte,  z.  £.  Bestellung  von  Spickgänsen  in  Rügen- 
walde durch  Friedrich  Wilhelm  L,  hat  Dr.  v.  Bülow  mitgeteilt**')  Seine 
Pommerschen  'Lebens-  und  Landesbilder  aus  dem  Zeitalter  der  Befreiung' 
hat  Archidiakon  Hermann  Pe trieb  fortgesetzt.**^)  Sie  bringen:  Schleier- 
macher in  Stolp,  Gottb.  L.  Eosegarteu,  Fernow,  Schill  in  der  Belagerung  von 
Kolberg  und  Gustav  IV.  Adolfs  von  Schweden  Vertreibung,  Philipp  Otto 
Runge  (auch  zur  Goethe-Zeit).  Runge  hat  Beiträge  aus  Pommern  zu  Grimms 
Haasmärchen  geliefert,  darunter  die  beiden  prächtigen  vom  'Machandelböm' 
und  vom  Tischer  und  seiner  Frau'.  In  die  Sprachweise  mufs  man  sich  zu- 
weilen erst  finden.  Die  letzten  5  Seiten  enthalten  Anmerkungen  und  Quellen. 
R.  Hannckes  'Hinterpommern  und  das  J.  1811'**^)  schildert  die  Verhält- 
nisse des  Landes  nach  dem  befreienden  Edikt  von  1811,  dann  den  Kometen 
und  die  Kriegslage.  ^Streifzüge  durch  Pommern'  erschienen  zuerst  mit  den 
Buchstaben  H.  v.  d.  D.;  nachher  nannte  sich  H.  v.  d.  Dollen.  Heft  1  er- 
schien schon  1883.  Band  I  (1—3)  behandelt  Altvorpommern,  «^")  H  (4—6) 
Stettin  und  die  Oderinseln,  auch  Kammin,  die  Kirche  von  Hof  und  Gülzow. 
Band  3  Hinterpommern,  zunächst  in  Heft  7  Pyritz  und  Stargard.  ^^ ^)  Es 
sind  z.  T.  Familiennachrichten  benutzt.  Den  Drachenkampf  St.  Georgs,  in 
der  Pommerschen  Volkssage  lokalisiert,  besprach  0.  Knoop;^^^)  die  Grafen 
von  Gutzkow  das  Adelsblatt,  **^)  ebenso  das  Schlols  Treptow  a./d.  Rega***) 
und  Tommersche  Excellenzen'.  *^*)  Eine  ^Chronik  der  Gemeinde  Standemiu- 
Klein-Reichow'  erschien  schon  1883  in  Beigard; '^^)  sie  enthält  einige  No- 
tizen flber  die  Visitation  von  1591,  die  ausgestorbene  Familie  von  Wopers- 
now,  und  dafs  die  66  Bauerstellen  auf  3  zusammengeschmolzen  sind.  Noch 
1808  wurden  in  Eile  mehrere  gelegt,  doch  blieben  noch  5.  Rein  lokal  ist 
die  Geschichte  der  Schützengilde  zu  Regenwalde  von  E.  Heyn.  **')  Einst 
wird  der  Neustettiner  Synagogenbrand  in  der  Kulturgeschichte  figurieren;  hier 
folgt  deshalb  seine  Litteratur.  ^Eine  genaue  Darstellung  der  Anklage,  dei* 
Zeugenverhöre,  der  Verteidigung  und  des  Urteils'  nennt  sich  die  Schrift  'Der 
Neustettiner  Synagogenbrand- Prozefs  vor  den  Geschworenen  zu  Köslin  und 
Konitz';**®)  denselben  besprach  E.  Sello*^^)  und  die  Zeitschrift  Jeschuruu;*^®) 
letztere  brachte  auch  einen  Aufsatz  'Ernst  Moritz  Arndt  und  die  Juden- 
frage.'"J) 


legenbeiten.  1.  Apr.  1882/3.  1.  Apr.  1883/4.  Stettin,  1883/4.  X  l^g-  und  Med.-B.  Dr. 
Albert   V^eifs:    Aseanierung   der  Stadt  Stettin:   FriedreicbsBlIgerichÜMediz.   1884,   Heft  2. 

—  247)  Dr.  T.  Bülow,  Kleine  pommerache  Archivalien:  BaltStad.  34,  S.  254/6.  —  248) 
Hermann  Petrich,  Fommersche  Lebens-  and  Landesbilder.  2.  I.  Halbb.  Stettin,  Saunier. 
X,  282  S.  Bez.:  CBL  1885,  Ko.  2,  S.  44.  Bd.  1  erschien  1880.  —  249)  Dr.  Radolf 
Hanncke,  Hinterpemmem  and  das  J.  1811.     Koeslin,  Qymn.-Progr.  No.  115.     4".     16  S. 

—  250)  H.  ▼.  d.  D.,  (später  H.  ▼.  d.  Dollen),  Streifeüge  durch  Pommern.  Heft  1/3. 
Bacherow.  Leipzig,  Bachh.  des  Vereinshaases.  1)  1883.  VUl,  219  S.  2)  1884.  193  S. 
3)  1884.  203  S.  —  251)  id.,  StreiMge  durch  Pommern.  Anklam.  (Leipzig,  Vereinshaas).  Bd.  2 : 
4}  314  S.,  5)  226  S.,  6)  196  S.  Bd.  3:  7)  V,  258  S.  —  252)  0.  Knoop,  Der  h.  Georg 
in  der  pommerschen  Yolkssage:  BaltStad.  34,  S,  248—53.  —  253)  Die  Orafcn  von  Gutzkow: 
Dtach.  Adelsbl.  No.  21.  (Ohne  wissensch.  Wert).  —  254)  Aas  der  Vergangenheit  des 
Schlosses  Treptow  a.  d.  Bega:  ib.  No.  39  (desgl.).  —  255)  Pommersche  Excel  lenzen:  ib. 
No.  23.  —  256)  Chronik  der  Gemeinde  Standemin  Kl.-Beichow  in  der  Synode  Beigard. 
Beigard,  Drack  G.  Klemp.  1883.  36  8.  —  257)  £.  Heyn,  Gesch.  der  Schützengilde  in 
Begenwalde.  Bogen walde.  8**.  —  258)  Der  Neustettiner  Synagogen  brand-Prozels  etc.  Stutt- 
gart, Leyy  &  Müller.  8<>.  46  S.  —  259)  B.  Sello,  Der  Neustettiner  Synagogenprozels : 
Die  Nation  1,  No.  24  und  25.  —  260)  Die  2.  schwurgerichtl.  Verhandlung  des  Neustettiner 
Synagogenbnndes:  Jeschumn  No.  10/4.  Vgl.  AllgZgJudentum.  Jg,  48,  No.  12  u.  13.  — 
261)  Ernst  Moritz  Arndt  und  die  Jndenfrage:  Jeschurun  2,  No.  10  and  11. 
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^Ernst  Moritz  Arndt,  der  deutsche  Reichsherold'  ist  der  Name  einer 
vorzugsweise  litterarhistorisch  gehaltenen  Biographie  zn  der  Sammlnng 
klassischer  deutscher  Dichtungen  von  Lic.  Georg  Loesche.*^*)  Der  berfkhmte 
Historiker  Johann  Gustav  Droysen,  am  6.  Juli  1808  in  Treptow  a.d.  Rega 
geboren,  zu  wissenschaftlicher  Gröfse  (seit  1840)  gelangt  in  Kiel,  erhielt 
eine  warme  Lebensbeschreibung  von  Max  Duncker,^^')  eine  andere  von 
Dr.  Herrn.  Krttger.'^^)  Von  Dr.  A.  Häckermann  erschien  als  p&da- 
gogisches  Zeitbild  'Dr.  Hermann  Paldamus,  Prof.  und  Prorektor  zu  Greifs- 
waldV^^)  ^on  W.  Roll  mann  die  Biographie  des  ausgezeichneten  Mechanikers, 
des  wegen  seiner  mikrometrischen  Teilungen  berühmten  Friedr.  Adolf  Nobert 
aus  Barth,  ^^^j  von  Christian  Muff  des  als  Direktor  der  Franckischen  Stiftun- 
gen verstorbenen  Dr.  Franz  Theod.  Adler,  früher  in  Neustettin,  Anklam  und 
Kösliu  Direktor.  ^^^)  Ein  kurzer  Nekrolog  des  bekannten  Geographen  und 
Kartographen  Heinr.  Karl  Berghaus,  t  17.  Febr.  1884  zu  Stettin,  findet  sich 
im  Globus. ^^^)  Feldmarschall  Wrangel,  aus  alter  schwedisch-livlftndischer 
Familie,  geb.  13.  Apr.  1784  zu  Stettin,  erhielt  zum  100.  Geburtstag  eine 
Biographie  von  Fedor  v.  Koppen.'*^)  Zur  pommerschen  Kunstgeschichte 
lieferte  Julius  Lessing  den  wichtigen  Beitrag  Thilipp  Hainhofer  und  der 
pommersche  Kunstschrank\  an  dessen  Wiederherstellung  im  Kunstgewerbe- 
Museum  damals  gerade  gearbeitet  wurde. '^^)  Aus  Hainhofers  in  Wolfen- 
büttel aufbewahrten  Briefen  beschreibt  er  dabei  noch  einen  1610  in  Augs- 
burg gearbeiteten,  jetzt  verschwundenen  silbernen  Nähkorb,  den  Herzog 
Philipp  als  Geschenk  für  seine  Gemahlin  fOr  522  fi.  fertigen  liels,  ^ein  kleines 
Museum  von  Augsburger  Spezialitäten  der  Klein-Kunst\  aber  nur  ein  Schau- 
stück. Nachher  wurde  der  'Kunstschrank  in  der  Gestalt,  wie  Philipp  Hain- 
hofer ihn  1617  dem  Herzog  Philipp  überlieferte,  in  Kupferlichtdruck  abge- 
bildet, auch  mit  dem  nach  einer  neu  aufgefundenen  Zeichnung  Hainhofen 
hergestellten  Untersatz.  Die  Erläuterung  lieferte  ebenfalls  Julius  Lessing.'^^) 
In  das  königliche  Münzkabinet  in  Berlin  kam  durch  Vermächtnis  S.  K.  H. 
des  Prinzen  Karl  das  kostbare,  ovale  ^Kleinod'  des  pommerschen  Herzogs 
Job.  Friedrich  (f  1600)  und  seiner  Gemahlin  Erdmuthe  von  Brandenburg.''^) 
Bei  Pasewalk  wurde  im  April  ein  Gold-  und  Silberschatz  von  ca  1531  M. 
Wert  gefunden,  der  wohl  im  30jährigen  Kriege  vergraben  war.  Ein  Pokal 
trug  die  Inschrift  Ernst  v.  Hase  anno  1603.  Schon  im  14.  Jh.  kamen 
Hases  auf  Neu-Torgelow  vor.'^')  Von  Rügenwalde  sind  Photographien, 
auch  aus  dem  Innern  der  Marienkirche,  erschienen. 


262)  Lic  Oeorg  Loesche,  Erast  Morits  Arndt,  der  deatache  Reichdierold.  Gotkir 
F.  A.  PerthM.  74  H.  Bez.:  CBl.  18S5,  No.  47,  S.  1603.  ^  263)  Max  Dnocker» 
Johann  Gastav  Droysen:  PrealBjbb.  54,  Heft  2,  S.  134—67.  f  19.  Jnni  1884.  —  264) 
Dr.  Herrn.  Krüger,  Job.  Gast  Droysen:  Meckl.  Ans.  Ko.  177/9.  Andre  Biogr.:  Nationaltg. 
20.  Juni;  Weserzg.  No.  13464;  Gartenlaube  No.  28;  IllantrZg.  82,  No.  2139,  S.  556  mit 
Portr.;  MilitWochenbl.  No.  4  und  6.  —  265)  Dr.  A.  Hickermann,  Dr.  Uennann  ralds- 
mu8  etc.  (Urspr.  im  Greifswalder  Sonntagsbl.)  Greifswald,  F.  W.  Knnike.  66  S.  —  266) 
W.  Bell  mann,  Friedr.  Adolph  Nobert:  Mitt.  d.  Natnrwiss.  Y.  f.  Neorrorpommern  md 
Bttgen  15,  8.  38—58.  Berlin,  B.  Qertner  (Herrn.  Heyfelder).  —  267)  Christian  Haff, 
Dr.  Frana  Theodor  Adler  (f  17.  Sept.  1883):  BiogrJbbAltertumsk.  6,  S.  79—89;  aalserdeB 
als  Buch:  Halle,  Waisenhaus  51  S.  ■—  268)  Heinr.  Karl  Berghans:  Globus  47,  No.  6, 
S.  90.  -^  268a)  Fedor  t.  Koppen,  Wrangel,  ein  Lebensbüd.  Glogan,  Flemming.  XI,  1268. 
1  Holsschn.-Portr.  —  269)  J.  Lessing,  Philipp  Hainhofer  und  der  pommersche  Kamt- 
schrank:  Jbb.  d.  preuTs.  Kunstsamml.  (Berlin,  Weidmann.)  Heft  1 ;  D  Reichsans.  No.  27.  —  270) 
id.,  Abbild,  des  pommerschen  Kunstschrankes  in  Kupferlichtdruck:  ib.  Heft  2:  bes.  No.  119, 
S.  3.  —  271)  «Kleinod*  des  Hersogs  Job.  Friedrich  yon  Pommern:  ib.  Heft  3;  bes.  D.  BeichMna 
No.   185,  8.   3.   —  272)  Fund   von   Pasewalk:   AniGermanNationalmns.    2,   Heft  1,  S.  71. 
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Gesamtgebiet.  —  Viele  Nachweise  fOr  die  hier  behandelten  Bezirke, 
natürlich  nicht  neue,  bringt  Dr.  Max  Schillings  Qaellenbuch  znr  Geschichte 
der  Neazeit,'^**)  freilich  mehr  für  Geschichte  Studierende  als  für  'obere 
'Kassen  höherer  Anstalten'.  Theodor  Poe  sehe  hat  in  seinem  Aufsätze  'Die 
deutsche  Aaswanderung  nach  Kordamerika  in  den  Jj.  1881,  1882  und 
1883'^")  wesentlich  nnser  Gebiet  berührt.  Die  stärkste  Auswanderung, 
AJ^jo  der  Bevölkerung,  fand  statt  in  Mecklenburg,  Pommern  und  West- 
preufsen,  3 — 4%  io  Schleswig-Holstein,  Lübeck,  Hamburg  und  Posen.  Von 
der  Gesamtzahl  der  Auswanderer  lieferte  Mecklenburg  15,4%,  Pommern 
15,4%,  Westpreufsen  lO^/o,  Schleswig-Holstein,  Lübeck  und  Hamburg  8,  2 %» 
Die  bei  weitem  dichtesten  Auswanderungszüge  gingen  nach  Newjork  und 
Wisconsin. 

Von  den  historisch  so  wichtiggewordenen  Generalstabskarten  (1 :  100000)*'*) 
und  Mefstischblättern  (1:25  000)*'^)  sind  wieder  eine  Anzahl  erschienen. 
Als  besonderer  Abdruck  aus  des  Geh.  Rechnungsrats  W.  Liebenow  Karte 
von  Mittel-Europa  erschien  die  empfehlenswerte  ^Spezialkarte'  der  Grofsherzog- 
tflmer  Mecklenburg-Schwerin  und  Strelitz,  sowie  der  freien  Städte  Hamburg 
and  Lübeck  >'<^)  in  2  Ausgaben,  schwarz  und  mit  Terrain  und  mit  Landgerichts- 
ünd  politischen  Grenzen  koloriert,  in  1:300  000.  In  gleichem  Verhältnis 
erschien  von  demselben  eine  Spezialkarte  von  Schleswig-Holstein  und  den  an- 
grenzenden Länderteilen '^"^  in  4  Koloraturen:  Terrain,  politisch,  historisch  und 
politisch  mit  Landgerichtsgrenzen.  Von  der  Spezialkarte  von  Mitteleuropa 
erschienen  7  hierher  gehörige  Sektionen.*'*) 

Soweit  die  einfallenden  Lebensbeschreibungen  nicht  vorher  ge- 
geben, verweisen  wir  wieder  auf  die  Allgemeine  Deutsche  Bio- 
graphie Bd.  19  und  20.*'*)  Von  dem  neuen,  unter  der  Spezialredaktion 
von  Dr.  A.  Wer n ich  von  Prof.  August  Hirsch  herausgegebenen 'Biographi- 
schem Lexikon  der  hervorragenden  Ärzte  aller  Zeiten  und  Völker'  ist  in 
überaus  rascher  Folge  der  1.  Band  in  10  Lieferungen,  von  Aaskow  bis 
Cbavasse,  erschienen,  dem  noch  4  Lieferungen  im  selben  Jahre  folgten.  **°) 
Für  die  in  unser  Gebiet  gehörenden  Namen  sind  die  Hilfsmittel  nicht  sorg- 


(Korr.  T.  and.  f.  Deatwhl.  No.  192  ;  Eoet.  Zg.  No.  89,  2.  Beil.  etc.).  —  272«)  Dr.  Max 
Schilling,  aaellenbach  zur  Goflchichto  der  Neuzeit.  Berlin,  Gsertner.  XYI,  487  S.  —  273) 
Theodor  Poesche,  Die  deutsche  Auswanderung  nach  Nordamerika  1881,  1882  und  1883: 
Petermanni  Mitt.  30,  Heft  9,  S.  321  ff.  mit  Karten  S.  822  und  823.  —  274)  Oeneralstaba- 
karten  Goldberg  (150),  Dannenberg  (211),  Neustrelitz.  In  neuer  Ausg.  in  Kupferbuntdmck: 
Hamburg  (146),  Schwerin  (149),  Ebenwalde  (244).  Berlin,  Simon  Schropp,  Hofiandkarten- 
hindlnng  i.  K.  Bez.:  Fetermanns  Mitt  31  (1885),  S.  195.  (Ausnehmend  gelobt.  Vogel.)  — 
275)  Mefstiachblatter:  Laiendorf  (851),  Teterow  (852),  Malchin  (853],  Siedenbollentin  (857), 
Serrahn  (948),  Dahmen  (949),  Schwinkendorf  (950),  Friedland  i.  M.  (955),  Nofsentin  (1044), 
Jabel  (1045),  Waren  (1046),  Uohenzieritz  (1140),  Stargard  i.  M.  (1141),  Thurow  (1232), 
Feldberg  (1233).  Berlin,  Simon  Schropp  i.  K.  —  276)  W.  t.  Liebenow,  Spezialkarte  des 
Orolsh.  Mecklenburg-Schwerin.  Strelitz  und  der  fr.  St.  Hamburg  und  Lübeck.  Hannover, 
Oppermann.  Lith.  Imp.  Fol.  Bez.:  Meckl.  Anz.  No.  190,  S.  2  (Hofmeister,  'sehr  gut',  aber 
historisch-administrative  Einteilung  sei  wichtiger.)  —  277)  id.,  Spezialkarte  von  Schleswig- 
Holstein  etc.  Hannoyer,  Oppermann.  Lith.  Imp.  Fol.  —  278)  id.,  Spezialkarte  t.  Mitteleuropa, 
Bannorer,  Oppermann.  Chromolith.  Qr.-Fol.  Tondem  (Sect  10),  Sonderburg  (11),  Tönning 
(20),  Kiel  (21),  Boatock  (22),  Hamburg  (33),  Schwerin  (34).  —  279)  Von  v.  Littrow 
bis  Maximilian  XL  (Die  Mecklenburger  aus  Bd.  17/9  besprach  Krause:  Bost.  Zg. 
1885,  No.  5,  2.  Beil.,  die  Meokl.  aus  Bd.  19,  Hofmeister  im  Meckl.  Anz.  No.  207, 
8.  1  mit  mehreren  Nachweisen).  —  2S0)  Prof.  A.  Hirsch  und  Dr.  A.  W  er  n ich,  Biograph. 
Lexikon  der  herrorragenden  Ärzte  aller  Zeiten  und  Lander.  Wien,  Urban  und  Schwarzen- 
berg.  Bd.  1:  718  S.  Lief.  11/4:  272  S.  Bez.:  Meckl.  Anz.  (Hofmeister),  No.  63.  91. 
143.  232. 
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fältig  benutzt  (z.  B.  nicht  Blancks  ^Mecklenburger  Arzte'),  so  dafs  IrrtQmer 
(z.  B.  Coster  zu  Weimar  statt  Wismar  etc.),  Auslassungen  (z.  B.  Johann 
Below,  die  7.  Generation  des  Detharding)  und  Verwechselungen  (z.  B.  Chr. 
M.  Burchard,  f  1782,  wiederkehrend  als  Burckhardi)  mehrfach  nicht  ver- 
mieden sind.  Von  der  2.  Aufl.  von  Naglers  Künstler-Lexikon,  die  als  'Allge- 
meines K.-L.'  von  Dr.  Julius  Meyer  und  Dr.  Hermann  Lücke  herausgegeben 
wird,  sind  Lieferung  32  und  33  erschienen.  ^^^) 


X. 

Aug.  Wagner. 

Schlesien. 

Landesgesohiohte.  —  Nicht  minder  zahlreich  als  aus  der  Zeit  des  eigentlicbeß 
MA.  sind  die  Publikationen  des  Berichtsjahres,  welche  die  neuere  Zeit  betreffen. 
Wiederholt  ist  auf  die  Stellung  der  Grafschaft  Glatz  zu  Böhmen,  zu  dem  sie  sei: 
den  ältesten  Zeiten  gehörte,  hingewiesen  worden.  Unter  Leitung  zweier 
schon  jetzt  um  die  Erforschung  der  Grafschaft  Glatz  sehr  verdienter  Mfioneff 
Dr.  Volkmer  und  Dr.  Ho  haus,  wird  seit  1883  ein  Unternehmen  gefördert, 
welches  für  eine  dem  heutigen  Standpunkte  der  historischen  Wissenschaft  ent- 
sprechende Bearbeitung  der  Glatzer  Geschichte,  au  der  es  noch  fehlt,  in  einer 
möglichst  weitgehenden  kritischen  Sammlung  der  vorhandenen  Urkk.,  Chro- 
niken und  anderer  Quellen  die  unerläfslichste  Vorbedingung  zu  erfüllen  sich 
bemüht.  So  sind  denn,  durch  die  Munifizenz  des  Breslauer  EhrendomberrD 
Heinrich  Klein  ermöglicht,  die  Geschicbtsquellen  der  Grafechaft  Glatz  von 
Volkmer  und  Hohaus  herausgegeben  worden,  deren  erster  Band  die  UrkJi 
und  Regesten  zur  Geschichte  der  Grafschaft  Glatz  bis  zum  J.  1400  enthält^' 
Band  3  der  ^Geschicbtsquellen'  ist  ein  wertvoller  Beitrag  zur  Kirchengescbichte 
der  Grafschaft  Glatz,  giebt  aber  auch  manche  wichtige  Nachricht  über  Be- 
sitz und  Wohlstand  in  den  einzelnen  Ortschaften,  tiber  die  Genealogie  einer 
grofscn  Zahl  adliger  Familien  und  die  Besoldung  der  Schulmeister  in  einer 
längst  vergangenen  Zeit  (1559—1631).  Die  Seiten  3  —  12  bringen  nuter 
dem  Titel:  'Constitutiones  Synodi  Comitatus  Glacensis  in  causis  religionis, 
1559,  Vorschriften  und  Belehrungen,  welche  der  Archidiakon  der  Graf- 
schaft Glatz,  Christophorus  Neaetius,  und  der  Dechant  derselben,  Pfarrer 
Hieronymus  Hanoski,  auf  Grund  kaiserlicher  und  bischöflicher  Weisung  dem 
ihnen  unterstellten  Klerus  mitteilten,  um  diesen  zur  katholischen  Keligion  zn- 


281)  Dr.  Jul.  Meyer  und  Dr.  Herin.  Lücke,  AUg.  Künstler -Lexikon.  2.  Aufl.,  Bd.  3. 
S.  545-656.  Leipzig,  Engelniann.  Ferner  vergl.:  OothaiBcher  Hofkai.  Jg.  121;  ^»^^ 
Kai.  Jg.  57;  Freihermkai.  34.  Jg.     Gotha,  J.  Perthes. 

1)  Volkmer  and  Höh  aas,  Urkk.  und  Regesten  zar  Geschichte  der  GrafscUft  GUti 
bis  zam  J.  1400.  Habelschwerdt,  J.  Franke.  1883.  345  8.  —  2)  id.,  Geschichtsqoeli« 
der  Grafschaft  Glatz,  Bd.  3.  Constitutiones  Synodi  Comitatas  Glacensis  in  cansiB  reügioni», 
1559.  Die  Dekanatsbücher  des  Christophorus  Neaetios,  1560,  und  des  Hioronymus  Keck,  16SL 
Habelschwerdt,  J.  Franke.     222  S. 
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rückzuführen  oder  in  ihr  zn  befestigen.  Herrorgegangen  sind  diese  Kon- 
stitutionen aus  den  Beschlüssen  einer  kirchlichen  Versammlung  in  Pilsen; 
das  erzbischöfliche  Kapitel  in  Prag  formulierte  sie  und  trug  hierbei  den 
örtlichen  Zuständen  Rechnung.  Die  Seiten  13 — 80  bieten  den  Inhalt  des 
Decanale  Neaetii,  d.  h.  des  Protokoll buches,  in  welches  der  Archidiakon 
Neaetius  die  Einsetzung  der  kaiserlichen  Kommissarien  zur  Untersuchung  des 
religiösen  Zustandes  in  der  Grafschaft  Glatz,  die  Besserungsvorschläge,  welche 
diese  Männer  machten,  ihr  Urteil  über  die  damaligen  Pfarrer,  sowie  das  Er- 
gebnis der  \ou  ihm  selbst  im  J.  1560  abgehaltenen  Yisitation  der  Kirchen, 
Pfarreien  und  Schulen  des  Glatzer  Bezirkes  niederschrieb.  Mehrere  Ein- 
tragungen sind  von  den  Amtsnachfolgern  des  Neaetius  beigefügt.  —  Den 
Schlufs  des  Bandes  bildet  das  Decanale  Keck.  Hieronymus  Keck  von  und 
auf  Eisersdorf  und  Rengersdorf  war  Pfarrer  in  Altwilmsdorf,  später  in  Glatz, 
und  Dechant  der  Grafschaft  Als  solcher  unternahm  er  1631  eine  Besichti- 
gung und  Untersuchung  jeder  ihm  unterstellten  Pfarrei  und  Kirche  und  ver- 
zeichnete das  sich  dabei  ergebende  Resultat  in  einem  im  Äufsem  wie  in  der 
Einteilung  dem  Decanale  Neaetii  ähnlichen  Buche.  Der  Inhalt  bei  den  De- 
canalia,  deren  minder  wichtige  Partieeu  nur  auszugsweise  mitgeteilt  sind,  ist 
insofern  bemerkenswert,  als  derselbe  ein  Bild  der  Grafschaft  Glatz  in  einer 
Zeit  gewährt,  in  welcher  diese  das  eine  Mal  durch  eine  versuchte,  das  andere 
Mal  durch  eine  vollendete  Gegenreformation  zum  Glauben  der  katholischen 
Kirche  zurückgebracht  werden  sollte,  bez.  wurde.  —  Hieran  schliefsen  wir 
gleich  den  Jahrgang  III  (1883/4)  der  Glatzer  *  Vierteljahrsschrift',  5)  der 
eine  Reihe  recht  gediegener  Aufsätze  und  Beiträge  zur  Kirchen-  und  Profc^n- 
geschichte  des  Glatzer  Ländchens  enthält.  Erwähnt  sei:  Historische  Bruch- 
stücke von  allen  bekannten  bischöflichen  Kirchen -Visitationen  in  der  Graf- 
schaft Glatz  von  Josef  Kögler,  Urbarium  der  Grafschaft  Glatz  vom  J.  1571 
von  B.  Kolbe,  die  Prager  Kapitelskonstitutionen  vom  J.  1555  von  Dr.  A. 
Nürnberger,  die  Sagen  der  Grafschaft  Glatz  von  Dr.  Hohaus,  Volksglaube 
und  Gebräuche  aus  der  Grafschaft  Glatz  von  Dr.  Volkmer.  —  Über  die 
Stellung  des  Herzogs  Karl  I.  von  Münsterberg  -  Öls  zur  Reformation  und 
den  Hauptfaktoren  seinerzeit  erfahren  wir  manches  Neue  durch  Schimmel- 
pfennigs ^)  eingehende  Durchsicht  von  41  Briefen  des  Herzogs  au  seine 
Schwester  Margarete  von  Anhalt  aus  den  Jj.  1503 — 1530,  die  Grünhagen 
auf  einer  archivalischen  Reise  im  Zerbster  Archiv  aufgefunden  hat.  Es  sind 
meist  Autographen  des  Herzogs,  die  uns  einen  Einblick  gestatten  in  seine 
politische  Thätigkeit  als  Gubernator  des  Königreichs  Böhmen,  uns  über 
seine  nur  ungenügend  bekannten  persönlichen  und  Familienverhältnisse 
unterrichten  und  überhaupt  des  Interessanten  so  viel  enthalten,  dafs  S.  sich 
nur  den  Dank  jedes  schlesischen  Geschichsfrcundcs  verdient  hat.  Die  am 
30.  August  H73  auf  dem  Schlosse  zu  Cosel  geborene,  um  3  Jahre  ältere 
Schwester  Karls  ist  eine  entschiedene  Gegnerin  der  neuen  Ideeen.  die  seit 
Luther  die  Welt  bewegen,  während  Karl  anfangs  als  geheimer  Gönner  und 
Freund  derselben  gilt.  War  er  doch  der  Enkel  des  wegen  seiner  Ketzerei 
vom  Papste    gebannten   Königs    Georg  Podiebrad,   Kaspar  Schwenckfeld   bis 


3)  Edmund  Scholz,  Vierteljahrsschrift  für  Geschichte  und  Heimatskande  der  Grafschaft 
Glatx,  Jg.  m.  (1883/4).  flabelschwerdt,  J.  Franke.  372  S.  —  4)  C.  A.  Schimmel- 
pfennig, Herzog  Karl  I.  yon  Münsterberg-Öls  and  seine  Schwester  Margarete  von  Anhalt. 
Nach  angedruckten  Briefen  aus  den  Jj.  1503-30:  ZYGSchles.  18,  S.  117—61.  Breslau, 
Msx  a.  Comp. 
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1519    sein   Rat,  Johann  Hnfs  Lefarer    und  Erzieher  seiner  S()hne  nnd  1523 
sein  ^Hoftheologe\  und  Termfthlte  er  doch  1525  seine  jfingste  Tochter  Hedwig 
dem    Markgrafen   Georg    dem    Frommen    von  Brandenborg,   dem   eifrigsten 
Förderer  der  Reformation.    Allein  das  J.  1525  bezeichnet  einen  Wendepunkt 
in  den  Anschannngen  des  Herzogs  nnd  in  seinem  Verhalten  gegen  die  Evao- 
gelischen:    er   wird  entschiedener    Gegner  Lnthers.      Am    1.  Oktober    1526 
spricht   er   es   offen  aus  (Brief  27):  den  löblichen  Ordnungen  und  Gewohn- 
heiten der  h.  christlichen  Kirchen,  wie  bisher  von  uns  allweg  geschehen  und 
inmafsen  es  unsere  Voreltern  gehalten,  treulich  nachzukommen.    S.  widerlegt 
hiermit  Sinapius  und  Fuchs,  als  habe  Herzog  Karl   bisweilen  in  seinen 
Landen  evangelisch   predigen  lassen,  und  andere,  wie  Rosenberg,  Hensel 
und  K.  A.  Menzel,  als  habe  er  seine  Kinder  evangelisch  erziehen  lassend) 
Wie  seine  Schwester  Margarete    ist  Herzog  Karl  I.  im  katholischen  Glaabea 
den  21.  Mai   1536   gestorben  und  in  der  Pfiarrkirche   zu  Frankenstein  be> 
graben.     Auch    über    den  Bergbau  in  Reichenstein,   Silberberg  nnd 
den  Bau  des  nach  dem  Muster  der  Königsbnrg  in  Ofen  erbauten  Franken- 
steiner   Schlosses,    unter    den    damaligen    Fürstenschlössem    Schlesiens 
unzweifelhaft    das    gröfste    und    prächtigste,    enthalten    diese     41    Briefe 
interessante  Notizen.     Wie  sehr  sich  trotz  aller  Gegenwirkungen  der  katho- 
lischen   Stände    in   dem    fünften    und    sechsten   Deceunium    des    16.  Jb.  in 
Schlesien    der   Protestantismus    befestigt    hatte,    beweist   die    Erfolglosigkeit 
aller  Anstrengungen,   wie  in   den   umliegenden   1<aiserlichen  Landen,  so  aocä 
in  Schlesien  die  Jesuiten   einzuführen,  worüber  B.  von  Prittwitz  und  Gaffroa 
handelt.  ^)     Der  Zeit  Friedrichs   des  Grofsen  gehören  zwei  Arbeiten  an,  die 
als    wichtige  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung  des 
grofsen  Königs  anzusehen  sind:  L.  Jacobis^)  und  £.  Reimanns. ^)   '£s  ist 
dem  Laude  und   dem  Publico    nicht  einerlei,  ob  durch  schlechte  Kultur  eb 
Korn  weniger,  oder  durch  gute  Kultur  ein  Korn  mehr  gebaut  wird'  —  nach 
diesem   selbstgegebenen    Gesetze   handelte  Friedrich  11.  besonders    nach  Be- 
endigung  des  siebenjährigen  Krieges  in  Schlesien.     Das  Land  war  erschöpft, 
die  Getreidepreise    niedrig,    der   Edelmann    ohne  Geld,  der  Kapitalist  ohne 
Vertrauen,   die  Besitzer    bald  bankerott.     Um   nun  durch  gemeinschaftliche 
Verbürgung   der  Besitzer    adlicher  Güter    den   Kredit    zu    heben,   errichtete 
Friedrich  am   29.  August    1769  in   Breslau   die  schlesische  Landschaft  nnd 
rettete  so  den  schlesischen  Grofsgrundbesitz.     Durch  die  überaus  sorgfältige 
urkundliche  Materialiensammlung  des  schlesischen  Grafen  v.  Hoverden-Plencken, 
die  dieser  dem  Breslauer  königlichen  Staatsarchiv  geschenkt,  war  es  Reimann 
möglich,  uns  über  die  Genesis  dieses  so  wichtigen  und  segensvollen  Instit4its 
zu    unterrichten.     Nach    dem    Plane    des    Berliner  Kaufmanns   Büring,   W 
irgend    welche  Weise    dem   Lande  Überflufs    von   Geld    und  Kredit  zu  ver- 
schaffen*,   hat    nun    der    schlesische   Justizminister,   Graf   v.  Carmer,  troti 
grofser  Schwierigkeiten  und   nach  langen   Vorschlägen  und  Unterhandlungeo 
mit   Friedrich    die  Gründung    der  Landschaft   durchgesetzt,  wonach 
der  König  ein   Kapital   von  200  000  Thalern  gegen   2^0    Zinsen  zu  einem 


134  flf.  — 


5)  C.  A.  Schimmolpfennig,  Herzog  Karl  I.  yon  M.-O.  etc.:  ZVQ.Schlea.  IS,  & 
— ^  flf.  —  6)  B.  Ton  Prittwitz- GaffroD,  Die  Yenoche  zur  EinfÜhrang  der  Jesaitcn  in 
Schlesien  vor  dem  dreifsigjährigen  Kriege:  ib.  S.  68  —  89.  Breslaa,  Max  a.  Comp.  —  7) 
L.  Jacobi,  Ländliche  Za«tände  in  Schlesien  wahrend  des  vorigen  Jahrhunderts.  BreslUt 
W.  H.  Hörn.  211  S.  Vgl.  hiermit  A.  v.  Prittwitz,  Schlesiens  Kammerwirtschaften  und 
deren  Verwaltung  167Ö—1740.  JB.  4,  HI,  S.  70.  —  8)  Eduard  Reimann,  Über  d» 
Ursprung  der  schlesiachen  Landschaft:   ZVQSchles.  18,  S.  1 — 25.     Brealao,  Max  n.  Comp- 
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beständigen  Realisationsfonds  der  Vereinigung  adliger  Grundbesitzer  aussetzte 
nnd  derselben  die  Verwaltung  überliefs.  Weibnachten  1770  wurden  bereits 
die  ersten  Pfandbriefe  ausgegeben. 

Ortsgesohichte.  —  Die  Resultate,  zu  denen  J.  Heisig^)  kommt,  haben 
nicht  nur  für  diese  Provinz,  sondern  für  den  bei  weitem  gröfsten  Teil  Deutsch- 
lands und  Österreichs  Giltigkeit:  so  die  Fragen,  ob  die  Viehzucht  dem  Acker- 
ban  vorzuziehen,  über  das  Verhältnis  von  Pacht  und  Administration,  über  Arbeits- 
teilung, über  Rein-  und  Roh-Erträge  der  Güter,  Fütterung  der  Haustiere,  £nt- 
wickeiung  der  Löhne,  über  freie  und  unfreie  Arbeit  u.  s.  f.  —  £ine  Geschichte  des 
Crsulinerinuenklosters  zu  Schweidnitz  schrieb  A.  Meer, ^^)  welche  einen 
interessanten  Beitrag  zur  Geschichte  der  Stadt  im  siebenjährigen  Kriege 
giebt.  ^^)  Die  älteste  Peterswaldauer  ^^)  Originalurk.,  datiert  von  Michaelis 
13:i2,  ist  ein  Lehnbrief  des  Herzogs  Bernard  von  Schweidnitz,  doch  sind 
Ober  Peterswaldau  zum  Teil  beglaubigte  Abschriften  von  Urkk.  seit  12ö8 
Torhanden.  ^^;  —  Endlich  sei  hier  eines  hervorragenden  Buches  gedacht,  das 
in  eingehender,  aber  doch  anregender  und  angenehmer  Form  ein  hochinter- 
essantes Bild  der  Geschichte  Breslaus  im  19.  Jh.  giebt.  ^^)  Weit  hinaus- 
ragend über  die  engen  Grenzen  unserer  heimatlichen  Provinz  hat  Breslau 
grade  in  dieser  Zeit  gestaltend  eingegriffen  in  die  Verhältnisse  Preufsens. 
Brach  doch  aus  seinen  Mauern  1813  der  Sturm  hervor,  der  Deutschland  vom 
französischen  Joche  befreite,  trat  es  doch  1848  in  durchaus  angemessener 
Weise,  früher  als  Berlin,  mit  scharf  und  klar  formulierten  Wünschen  vor 
Friedrich  Wilhelm  IV.,  als  das  mächtig  erwachte  politische  Bewußtsein  des 
Volkes  sein  gutes  Recht  verlangte;  Breslau  war  es  drittens,  welches  1866, 
am  nächsten  dem  Feinde,  doch  der  Gefahr  nicht  achtend,  durch  seinen  mut- 
vollen Patriotismus  dem  schwer  bedrängten  Könige  den  herben  Schritt  er- 
leichterte, durch  Blut  und  Eisen  Preufsen  an  die  Spitze  Deutschlands  zu 
stellen.  In  der  That  verdient  eine  Stadt  wie  Breslau  eine  solche  Darstellung, 
wie  sie  Stein  gegeben,  der  seit  40  Jahren  dem  öffentlichen  Leben  angehört, 
seit  20  Jahren  Chefredakteur  einer  grofsen  Breslauer  Zeitung  ist.  —  Nicht 
uninteressante  Blicke  in  das  Leben  des  schlesischen  Klerus  in  derselben  Zeit 
gestattet  uns  A.  Meer.'^)  Von  dem  trefflichen  Führer  durch  Breslau ^^)  ist 
die  nennte  Auflage  erschienen. 


9)  Josef  H eisig,  Historische  Entwickelang  der  landwirtschaftlichen  Verhältnisse  auf 
den  reichsgraflich-  freistandesherrlich-Schaffgotachischen  Güterkomplexen  in  PreoTsisch-Schlesien. 
Jena,  0.  Fischer.  219  S.  —  10)  A.  Meer,  Geschichte  des  Ursalinerinnenklosters  zu  Schweidnitz. 
Breslaa,  G.  P.  Aderholz.  78  S.  —  11)  X  0.  B.  Bolle,  Geschichte  der  Dörfer  Domatschine 
und  Sibyllenort  Kreis  Öls  in  Schlesien.  Öls,  Grttneberger  u.  Comp.  51  8.  —  12)  B.  Lam- 
mers,  Geschichte  des  Ortes  Feterswaldaa  am  Eulengebirge  im  Kreise  Beichenbach  in  Schlesien. 
Beicheobath,  Uöfer.  150  S.  —  13)  X  £•  Wernicke,  Gröditzberg,  Geschichte  und  Be- 
schreibung der  Borg.  Ortsnachrichten  aas  der  Umgegend.  2.  Aafl.  Banzlan,  Kreuscbmer. 
Sl  &  (Wesentl.  verbessert)  —  14)  Julias  Stein,  Gesch.  der  Stadt  Breslau  im  19.  Jh. 
Breelaa,  £.  Trewendt  Gr.  8^.  YIXI,  655  S.  —  15)  Aagust  Meer,  Charakterbilder  aus  dem 
Klerus  Schlesiens  (1832— 81).  Breslau,  Aderholz.  Kl.  8^  324  S.  —  16)  Hermann  Luchs, 
Brealaa.  Führer  durch  die  Stadt  für  Einheimische  und  Fremde.  9.  Aufl.  Breslau,  Trewendt 
1884.    47  S. 
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XI. 

E.  Joaohim. 

Nieder  -  Deutschland.^"^) 

Im  Sommer  des  J.  1524  ist  Luther  in  Magdeburg  gewesen  und  hat 
dort  in  der  Johanniskirche  gepredigt.  Gegen  H.  Holstein  (Gesch.  d.  städt. 
Gymn.  in  Magdeburg)  sucht  Fr.  Hülfse*^)  seine  schon  früher  ausgesprochene 
Ansicht,  dafs  dieses  Predigen  nicht  erst  am  24.,  sondern  am  26.  Juni  sUU- 
gefunden,  durch  ältere  Zeugnisse  annehmbar  zu  machen.  —  Derselbe  ^)  handelt 
femer  von  der  im  J.  1533  erfolgten  Anheftung  des  kaiserlichen  Wappens 
au  dem  Bruckthor  in  Magdeburg  an  Stelle  des  entfernten  erzstiitischeL 
Landeswappens  als  Ausdruck  der  Absicht  der  Stadt,  sich  die  Stellung  einer 
vom  Erzbischofe  unabhängigen  Reichsstadt  zu  usurpieren;  durch  enei^he^ 
Einschreiten  des  Erzbischofs,  Kardinals  Albrecht,  gelang  dieser  Versach  nor 
halb,  da  die  Stadt  neben  dem  kaiserlichen  noch  das  erzstiftische  Wappen 
wieder  herstellen  mufste.  ^*}  Dankenswert  sind  Dittmars^^)  Beiträge  im 
Gesch.  der  Stadt  Magdeburg  in  den  ersten  Jahren  nach  ihrer  Zerstörung. 
worin  zunächst  die  Periode  der  kaiserlichen  Herrschaft  (v.  10.  Mai  1631- 
8.  Jan.  1632)  behandelt  wird.  —  Eine  Miscelle^j  giebt  Aufschlufs  Ober  die 
Reisen  des  Johann  Niesing  und  des  Rektors  Wellmann  behufs  Sammlung  tod 
Geldbeiträgen  zum  Wiederaufbau  der  S.  Johanniskirche  in  Magdeburg  in  des 
Jj.  1643  und  1644.  —  HerteF)  giebt  Nachricht  von  einem  Familiendrama 
des  Magdeburger  Geschlechts  der  Lutteroth  im  J.  1663.  —  G.  Schmoller'*-') 
setzt  fort  seine  Studien  über  die  Wirtschaftsgeschichte  von  Magdeburg  and 
Halberstadt  unter  brandenburg-preufsischer  Herrschaft  im  1 7.  Jh.  In  fesseln- 
der Darstellung  unterzieht  Eawerau^)  einer  näheren  Beleuchtung  die  kriti- 
schen und  moralischen  Wochenschriften  Magdeburgs  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jh.  Er  bespricht  die  publizistischen  Erscheinungen  dieser  Stsiit 
seit  dem  J.  1758  ausführlich  und  legt  klar,  wie  in  einem  so  eng  begrenzten. 


1)  X  R-  Kohlraasch,  Bilder  aus  Niedenachaen.  EuinoTer,  Kündworth.  —  •) 
X  Fr-  W.  Yoker,  Aus  norddtsch.  Miuionen  des  17.  und  18.  Jh.  FnnciBkaner,  Dominikioer 
und  andere  MiBsionare.  Ein  Beitr.  b.  Kirchengeach.  Norddtachlds.  nach  d.  Beform.  Cola. 
Bachern  i.  Komm.  VI,  113  S.  M.  1,80.  Bes.:  CBl.  1884,  Ko.  43.  —  3)  SteiniD&ic. 
B.  o.  Abt.  II,  K.  XV,  N.  2,  reicht  auch  in  unsere  Periode.  —  4)  Fr.  Hülfae:  MigdebGK: 
19,  S.  220/2.  —  5)  id.:  ib,  218—20.  —  5«)  X  H.  HoUtein,  Das  altetidt  Gymnatiaia 
zu  Magdeb.  von  1524—1631:  NJbPh.  129/30.  (Hat  dem  Bef.  nicht  Torgelegea.)  -  ^) 
M.  Dittmar,  Beitrr.  z.  Qesch.  d.  Stadt  Magdeb.  in  d.  ersten  Jj.  nach  ihrer  Zerstör.  1631.  I^ 
Magdeb.  unter  kaiserl.  Herrschaft  (t.  10.  Mai  1631  bis  8.  Jan.  1632).  Halle- Wittes beriß 
Inaug.-Dissert  55  S.  —  6)  Pr.  Htilfse:  MagdebGBU.  19,  S.  80—110.  —  7)  Bertel: 
ib.  S.  361/2  -  7«)  6.  Schmoll  er,  Die  Eroberung  yon  Magdeb.  und  Halberstadt,  deres 
Wirtschaft.  Lage  u.  Bedentg.  gegen  1680.  (=  Studien  üb.  d.  wirtschftl.  Politik  Friedheb» 
d.  Gr.  ▼.  Preufaen  überhaupt  von  1680—1786,  No.  5):  JbGeaetsgebg.  8,  H.  4.  <Iit  den 
Bef.  nicht  zuganglich  gewesen.)  —  7h)  id.,  Die  ältere  Elbhandelapolitik,  die  Stapelreckte  iu>a 
die  -Kämpfe  v.  Magdbg.,  Hamburg  und  Lüneburg.  (=  Studien  über  die  wirtschftl  Polit.  Friedr 
d.  Gr.  T.  Preofsen  überhaupt,  No.  6):  ib.  (Hat  dem  Bef.  nicht  Torgelegen.)  —  .S)  ^ 
Kawerau:  MgdebGBli.  19,  S.  294—345. 
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litterarisch  so  gut  wie  nnprodoktii^en  Gebiete  die  grofeen  geistigen  Strömun- 
gen des  Jahrhunderts  sich  wiederspiegeln.  Ein  kleiner  Kreis  inmitten  einer 
arbeitsamen,  ganz  in  dem  Kampfe  um  des  Lebens  Notdurft  aufgehenden 
Bürgerschaft  hat  zu  Magdeburg  in  jener  Zeit  die  deutsche  Litteratur  zu 
pflegen  verstanden.  Männer  wie  Patzke,  ein  Freund  von  Gleim  und  Nicolai 
und  persönlicher  Bekannter  Lessings,  Köpken,  ein  begeisterter  Verehrer  Wie- 
lands  und  J.  Gg.  Jacobis,  auch  intimer  Freund  Klopstocks,  waren  es  neben 
Andern,  welche  diese  Flamme  nftbrten,  deren  Macht  nach  und  nach  die  eng- 
sinnige Beschränktheit  der  ersten  Kreise  der  Stadt  überwunden  und  die  Freude 
an  einem  künstlerisch  geschmückten  Leben  erweckt  haben.  *Das  geistige 
Leben  der  Stadt  offenbart  sich  in  den  journalistischen  Versuchen  und  Be- 
strebungen jener  wenigen  Männer,  deren  unablässigem  Streben  es  gelang,  in 
einer  durch  und  durch  unlitterarischen  Stadt  nach  und  nach  ein  gewisses 
litterarisches  Interesse  zu  wecken,  eine  nur  allzusehr  von  materiellen  Sorgen 
umsponnene  Bürgerschaft  für  die  grofsen,  das  Zeitalter  Friedrichs  erfüllenden 
Ideen  zu  erwärmen!  Insbesondere  verdienen  auch  die  moralischen  Wochen- 
schriften, die  hier  in  Magdeburg  länger  als  anderwärts  im  Schwange  blieben, 
den  Ruhm,  dafs  sie  vor  allem  dazu  beigetragen  haben,  dafs  hier  allezeit  ein 
friedliches,  duldsames  Religionsleben  sefshaft  geblieben  ist.  —  Aug.  Wilh. 
Francke,  das  von  Friedrich  Wilhelm  III.  der  Oberbürgermeister  comme  11 
fant  genannte  vormalige  Stadtoberhaupt  von  Magdeburg,  hat  sich  unvergefs- 
liche  Verdienste  um  diese  Stadt  erworben.  In  den  31  Jahren  seiner  Amts- 
dauer (1817 — 48)  hat  er,  nicht  selten  gegen  den  Widerspruch  der  staat- 
lichen Aufisichtsbehörden  und  nicht  ohne  Reibungen  von  andrer  Seite  eine 
anendlicbe  Reihe  von  Segnungen  geschaffen.  H.  Tollin^)  beschränkt  sich 
bei  der  Darstellung  dieser  Verdienste  auf  den  lokalgeschichtlichen  Stand- 
punkt, weil  er  bei  seiner  ohnehin  breiten  Schilderung  fürchtet,  sich  ins  Weite 
m  verlieren,  wenn  er  der  nationalgeschichtlichen  Bedeutung  dieses  hervorragen- 
den Mannes  gerecht  werden  wollte. 

Nach  einem  im  J.  1553  angelegten  Kopialbuche  der  Stadt  Burg  wird 
bekannt  eine  fortlaufende  Reihe  der  dortigen  Bürgermeister,  Kämmerer  und 
übrigen  Ratsmitglieder  von  1550—1696;  auch  erfahren  wir  einiges  über  die 
Patrizierfamilien  der  Stadt  während  dieses  Zeitraumes.  ^^) 

Harz.  ^***)  —  Eshusius  ^®**)  sucht  den  Verdiensten  Spilleckes  um  das 
von  ibm  geleitete  Martineum  in  Halberstadt  gerecht  zu  werden.  —  G.  Wed- 
ding^i)  behandelt  die  Perioden  der  Entwickelungsgeschichte  der  Geologie  in 
besonderer  Beziehung  auf  das  Harzgebirge.  —  C.  Galvör,  weiland  General- 
Superintendent  des  Fürstentums  Grubenhagen,  ein  bekannter  Polyhistor,  hat 
bei  seinem  Tode  im  J.  1725  die  von  ihm  gesammelte,  reichhaltige  Bibliothek 
letztwillig  der  Kirche  in  Zellerfeld  hinterlassen,  wo  sie  noch  heute  aufgestellt 
ist.  Über  dieselbe  giebt  dankenswerte  Aufschlüsse  G.  Wrampelmeyer.^*) 
Hauptsächlich  sind  zu  erwähnen  aus  dem  Bestände  eine  bisher  ungedruckte 
Chronik  des  Bistums  Hildesheim  von  Bruschius,  die  Tischredensammlung  des 


9)  H.   Tollin:  MagdebQBU.    19,  S.    t— 46.  113—40.  226—65.  —  10)  Wolter:  ib. 
S.  163—78.     Vgl.  o.  Abt  U,  K.  XV,  N.  4.  —  10«)  Pro  hie,  Eialeben,  b.  o.  K.  I,  N.  48. 

—  10^)  Eshasias,  Das  Martiiieiun  su  Halbentadt  nnt.  d.  Leitung  Dr.  Herrn.  SpiUekes 
r.  1854 — 88.  Frogr.  d.  Realgymn.  z.  Halbentadt.  Halbentadt,  E.  Doelle  and  Sohn.  l^. 
18  S.  —  11)  H.  Wedding,  Beitrr.  aar  Gesch.  der  Geologie  des  Harzes:  ZQHarzV.  17, 
S.  42^50.  295 — 305.  (Nachtrr.:  a.  Zasammenstellg.  d.  reichen  Litteratur  über  d.  Geol.  d. 
Harzgebirges.     b.   Zeit   Verzeichnis  der  die  Geologie  d.  Harzes  betreffenden  Drackschriften.) 

—  12)  H.  Wrampelmeyer,  Caspar  Calvör:  ib.  S.  51/7. 
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Gordatus  mit  Originalbeiträgen  von  Luther  imd  MelaDchthon  and  eine  Art 
von  Albom,  in  welches  sich  die  anf  dem  Lichtenberger  Konvente  (Febr.  1576) 
befindlichen  sächsischen  Theologen  (Salmath,  Gräser,  Seinecker  xl  a.)  ein- 
getragen haben.  —  Ober  das  Verhältnis  der  Grafen  Hans  Martin  v.  Stolberg, 
Johann  Georgs  II.  und  Franz  Maximilians  v.  Mansfeld  znr  Frachtbringeiiden 
Gesellschaft  handelt  knrz  H.  Rembe,^^)  der  auch  die  Beinamen,  Gemälde, 
Devisen  und  Reimgesetze  der  Genannten  mitteilt.  — Aus  einem  vonWaetzold^^] 
mitgeteilten  Briefe  der  Gräfin  Luise  v.  Stolberg  erfahren  wir  Näheres  6ber 
den  Übertritt  des  Grafen  Friedrich  Leopold  zur  katholischen  Kirche.  — 
Das  oben  ^^^)  behandelte  Stolbergische  Ratsjahrbuch  enthält  für  unsere  Pe- 
riode interessante  Nachrichten  besonders  aus  der  Reformationggeschicbte;  so 
über  das  Wirken  Luthers  1520  und  1521,  den  Sturm  auf  die  Priesterb&oser 
in  Erfurt  1521,  die  Hildesheimer  Fehde,  Anwesenheit  Luthers  in  Stolberg 
und  den  Bauernaufruhr  daselbst  1525,  über  letztere  beiden  Ereignisse  2 
Exkurse  nach  Angaben  der  Stadt-  und  Renteirechnungen.  —  Der  stolberiß- 
sehen  Geschichte  gehört  auch  an  Leben  und  Wirken  des  Wemigeroder  Kanzld- 
direktors  und  gelehrten  Juristen  Ludwig  Günther  Martini  (1647— ITlS^i, 
welcher  juristische  Handbücher  und  eine  Reihe  Abhandlungen  gescbrieboi 
hat  Besonders  zu  erwähnen  sind  desselben  vieljährige  Bemühungen  diu 
Festsetzung  der  Rechte  des  Hauses  Stolberg -Wernigerode  gegenüber  d& 
Krone  Preufsen,  welche  zu  dem  Rezesse  vom  1.  Mai  17L4  geführt  b&ben.^^; 

—  In  den  Streit  der  Stadt  Goslar  mit  Herzog  Heinrich  d.  Jung.  v.  Brauh 
schweig -Wolfenbüttel  führt  uns  eine  von  Ed.  Jacobs ^^)  aus  dem  Baopt- 
archive  in  Wernigerode  veröffentlichte  Urk.,  wonach  am  13.  Mai  1551  Kaiser 
Karl  y.  dem  Herzog  Philipp  von  Braunschweig -Grubenhagen,  allen  Grafen 
von  Stolberg  und  Regenstein  und  andern  Nachbaren  der  Stcidt  Goslar  ^ 
bietet,  dieser  wider  ihren  Bedränger  gewisse  Vorteile  zu  gewähren.  —  Becbt 
bunt  ist  es  im  17.  und  18.  Jh.  in  der  Klosterschule  zu  Ufeld  heigegaogen: 
Unruhen  und  Zwistigkeiten  unter  den  Scholaren,  Aufruhr  und  Auszug  de^ 
selben  im  J.  1610  und  Mifshelligkeiten  innerhalb  des  Lehrkörpers  sind  wenig 
erbauliche  Momente,  von  denen  uns  Ed.  Bodemann^^)  Nachricht  giebt.  — 
Den  Namen  Mägdesprung  sucht  Karl  Schulze ^^)  zu  erklären. 

Verdienstvoll  ist  eine  Zusammenstellung  von  Briefen  Luthers,  Anhalt 
und  seine  Fürsten  betreffend  (v.  1519 — 46),'^)  nach  den  bekannten  Qoelieo. 
Mit  aufgenommen  sind  auch  Inhaltsangaben  von  Briefen  der  anbaltischeo 
Fürsten,  des  Justus  Jonas,  Georg  Held,  Hieron.  Weller  und  Job.  Aarifeber. 

—  Ein  nicht  uninteressantes  anhaltisches  Landeskind  ist  Diederich  v.  d.  Werder. 
geb.  1584  in  Werdershausen  b.  Gröbzig,  erzogen  auf  dem  Colleginm  Maaii- 
tianum  zu  Kassel  unter  persönlicher  Leitung  des  Landgrafen  Moritz  tob 
Hessen.  Nach  seinem  Ausscheiden  aus  hessischen  Diensten  widmete  er  seine 
Thatkraft  dem  engeren  anhaltischen  Vaterlande  in  den  mannigfachen  Wirr- 
salen  des  30jährigen  Krieges,  wobei  namentlich  seine  Sendungen  nach  DresdeB 
und  Wien,  zu  Wallenstein  nach  Böhmen,  seine  und  der  anhaltischen  Fflr^ea 
Beziehungen  zu  Gustav  Adolf,  Banör  und  Torstenson  zu  erwähnen  sind.  Aoch 


13)  H.  Bembe:  ZGHarzV.  17,  S.  329—30.  —  14)  St.  Waetaold,  Brief  d.  Griö 
Laise  v.  Stolberg,  den  Obertritt  Friedrich  Leopolds  y.  Stolberg  z.  kath.  Kirche  betr..  AeBli- 
I,  H.  6.  (Hat  Bef.  nicht  eineehen  können.)  —  14»)  S.  o.  Abt  H,  K.  XV,  N.  12.  -  W 
Ed.  Jacobs:  ZGHarzV.  17,  S.  313— 20.  —  16)  id.:  ib.  S.  321/3.  —17)  Bd.  BodemaaB: 
ZHVNiedersachs.  1884,  S.  272—90.  —  18)  Karl  Schulae:  MYAnhaltG.  4,  8.  178/9-  - 
19)  G.  Stier,  Begesten  aus  Luthers  Briefen,  Anhalt  und  dosaen  Fürsten  betr.:  ib.  S.  1—30. 
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hatte  er  Beziehnngen  zn  der  vom  Ftlrsten  Ludwig  von  Anhalt-Eöthen  ge- 
stifteten Fruchtbringenden  Gesellschaft,  der  er  als  der  Yielgekrönte  angehörte, 
sowie  zn  Martin  Opitz,  Harsdörffer,  Johann  Rist,  Zesen  n.  a.  Ja  er  leistete 
selbst  etwas  anf  litterarischem  (xebiete,  schuf  eine  Übersetzung  des  Befreiten 
Jerasalem  und  des  Rasenden  Roland  u.  dgl.  m.  Auch  vermittelte  W.  im  Auf- 
trage der  Landgrftfin  Amalie  Elisabeth  von  Hessen-Kassel  die  Eheschliefsung 
zwischen  deren  Sohne  Wilhelm  YI.  und  der  Eur-Brandbg.  Prinzessin  Hedwig 
Sophie.  *•)  —  Einen  beachtenswerten  Beitrag  zur  Musikgeschichte  unseres 
Jh.  bringt  eine  Veröffentlichung  von  Hosäus*^)  aus  den  Briefen  des  bekannten 
Leipziger  Musikkritikers  Fr.  Joh.  Rochlitz  an  ]den  herzogl.  Hofkapellmeister 
Fr.  Schneider  in  Dessau.  —  In  der  oben*^*)  erwähnten  Abhandlung  über 
die  Stiftskirche  S.  Nicolai  in  Aken  wird  auch  die  Geschichte  der  reformierten 
Gemeinde  daselbst  (1711 — 1831)  dargelegt. 

Zn  den  braunschweig- hannoverschen  Landen  *^^)  leitet  hinüber  das 
brannschweig-hannöversche  Volksbuch.**)  v.  Mal  ort  ie**)  giebt  Beiträge  zur 
Geschichte  des  braunschweig-lüneburgischen  Hofes.  —  Von  gröfstem  Werte 
ist  das  Werk  Köchers.**)  'Die  Geschichte  von  Hannover  und  Braunschweig*. 
Geleitet  von  der  Absicht,  die  Politik  des  Hauses  Braunschweig-Lüneburg  in 
der  £poche  Tom  westfälischen  Frieden  bis  zur  Thronbesteigung  in  England 
darzustellen,  giebt  der  Vf.  in  diesem  ersten  Bande  des  breit  angelten  Werkes 
die  Geschichte  von  Hannover  und  Braunschweig  von  dem  angegebenen  Aus- 
gangspunkte an  bis  zum  J.  1668  oder,  näher  bezeichnet,  bis  zu  der  Tripel- 
allianz zwischen  Holland,  England  und  Schweden,  dem  Frieden  von  Aachen 
nnd  der  Auflösung  des  Rbeinbundes  vom  J.  1658.  K.s  Darstellung  soll  geben 
eine  Geschichte  der  politischen  Beziehungen  des  Hauses  Braunschweig  zu  den 
Hitständen  des  römischen  Reiches  und  den  grofsen  Potenzen  Europas.  Dem- 
gemäfs  zieht  er  die  Entwicklung  der  inneren  Angelegenheiten  nur  soweit  in 
Betracht,  als  sie  auf  die  politische  Machtstellung  unmittelbar  eingewirkt  haben. 
Abweichend  von  den  bisherigen  Bearbeitungen  der  braunschweigisch-lünebur- 
gischen  Geschichte  behandelt  das  Werk  K.s  nicht  jede  Teilherrschaft  für  sich 
allein,  sondern  bringt  der  Vf ,  den  Blick  stets  auf  sämtliche  regierende  Linien 
ZQ  gleicher  Zeit  gerichtet,  überall  die  bei  aller  Teilung  im  Grunde  doch  ein- 
beitliche  Gesamtmacht  des  Hauses  zur  Anschauung.  Denn  es  zeige,  meint  er, 
jedes  Kapitel  seines  Buches,  dafs  alle  wichtigeren  Aktionen  vom  Gesamthause 
beraten  und  festgestellt  seien,  worin  ihm  beizupflichten  ist  Er  stellt  die 
Territorialgeschichte  auf  die  breitere  Basis  der  allgemeinen  deutschen  und 
europäischen  Geschichte,  überall  eine  bald  kürzere,  bald  längere  Auseinander- 
setzung der  Ziele  und  Verwickelungen  der  grofsen  Politik  gebend,  welche  die 
Haltung  des  Hauses  Braunschweig  bestimmt  haben  und  durch  sie  mitbe- 
stimmt worden  sind.  Namentlich  sind  in  dieser  Epoche  die  mannig- 
fachen Einnngsbestrebungen  als  das  wirksamste  Agens  der  Territorial- 
hoheiten des  Reiches  bemerkbar,  woraus  sich  dann  die  Gruppierung  des 
Stoffes  von  fast  überwältigender  Menge  von  selbst  ergeben  hat.  So  behan- 
delt das  1.  Buch  den  Hildesheimer  Bund,  über  den  wir  hier  zum  ersten- 

20)  G.  Krause:  MVAnhaltG.  4,  S.  30—64.  —  21)  W.  HoBBeu«:  ib.  S.  54—69. 
134—59.  183—203.  —  21*)  S.  o.  Abt  II,  K.  XV,  N.  18.  —  21«>)  C.  0.  Bodemann, 
Zar  GesdL  der  Klosterscbule  zn  Ilfeld  im  17.  nnd  18.  Jh.  Aktenstücke  des  kgl.  Staats- 
archiTes  nnd  der  kgl.  Bibliothek  zn  Hannoyer:  ZHVNieden.,  Jg.  1884,  S.  272—90.  — 
Weekamp,  Chr.  t.  Brannschw.,  s.  n.  N.  48.  —  22)  W.  Görges,  Brannschweig-hannÖT. 
Volkabnch.  2.Anfl.  Brannschweig,  Wagner.  —  28)  E.  y.  Malortie,  Beiträge  znr  Gesch.  d. 
^Mchwg.  bfinebg.  Hofes.  Hannoyer,  Hahn.  [Hat  dem  Ref.  nicht  yorgelegen.)  —  24)  Ad.  Köcher, 
Hannoyer  n.  Bnumschweig  s.  o.  K.  II,  K.  54/7. 

JshregbeTiohte  der  Gesohlohtswlssensohaft.    1884.    IIL  7 
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male  ans  antenthischen  Quellen  AnsfQhrlicheres  erfahren.  Anch  ist  nament- 
lich das,  was  K.  über  die  Ereiseinnngen  im  Reiche  und  die  Bew^;nngen  in 
den  Kreisen  Niedersachsen  und  Westfalen  yom  westfälischen  Frieden  an  bis 
zum  J.  1653  zu  unserer  Kenntnis  bringt,  wichtig  und  dankenswert  Das  2. 
Bach  beschäftigt  sich  mit  der  Politik  der  protestantischen  Ffirstenpartei  nnd 
den  brandenbnrgischen  Unionsbestrebnngen,  dem  Reichstag  zu  Regensbnrg 
nnd  dem  anf  diesem  zn  Tage  getretenen  Konflikte,  den  Friedensstdnuigen  im 
Norden  und  Westen  nnd  den  Beziehnngen  des  EUinses  Brannschweig  zu 
Schweden  nnd  Brandenbarg.  Bach  3  bringt  ganz  besonders  bemerkenswerte^ 
längst  als  Bedtlrfiiis  gefühlte  Anfschlttsse  über  die  Genesis  des  Rhein- 
bundes und  dessen  Fortbildung  unter  Teilnahme  der  Häuser  Braunschweig 
und  Hessen-Cassel,  die  Verbindung  desselben  mit  Frankreich  und  Schweden, 
den  Rtlcktritt  des  zu  den  Verhandlungen  um  den  Bund  anfänglich  mit  heran- 
gezogenen Brandenburgers,  die  Politik  des  Bundes  zur  Zeit  des  däniadi-pol- 
nischen  Krieges  1658/9,  die  An-  und  Abwandlungen  der  französischen  Autoritit 
in  dieser  Allianz,  die  Geschichte  des  Fttrstenvereins  von  1662,  den  Reichstag 
und  den  Tflrkenkrieg  1663/4  und  den  endlichen  Beitritt  Brandenburgs  zoin 
Rheinbunde.  Das  4.  Buch  beschäftigt  sich  mit  den  Konflikten  im  Hanse 
Braunschweig  selbst,  dem  Uebertritte  Johann  Friedrichs  zur  katholischeo 
Kirche  und  dessen  Staatsstreiche  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Christian  Ludwig, 
dem  iQneburg.  Erbfolgestreite  und  dessen  Austrag  unter  Einmischung  der 
Kronen  Frankreich  und  Schweden.  Buch  5  bebandelt  die  Aktionen  dieser 
beiden  Kronen  zur  Durchbrechung  des  westfälischen  Friedens,  den  mOi^te' 
rischen  Krieg  yom  J.  1665,  die  Quadmpelallianz,  den  bremischen  Krieg,  die 
engere  Vereinigung  zu  Braunschweig,  Frankreichs  Einbruch  in  die  Nied^- 
lande,  die  Freundschaften  und  Gegner  Frankreichs  in  Deutschland,  nament- 
lich die  Gegensätze  des  Hauses  Braunschweig  zu  diesem  und  den  diplo- 
matischen Kampf  mit  ihm  in  Berlin  und  Wien,  die  Tripelallianz  und  die 
Auflösung  des  Rheinbundes  und  schliefslich  die  Überlassung  braunschweigiscbo' 
Truppen  in  holländische  und  venetianische  Dienste.  Der  reichhaltige  Anhang« 
dessen  Anordnung  allerdings  beanstandet  werden  kann,  giebt  archivalische  Ana- 
lekten,  darunter  höchst  erwünschte  Noya,  wie  den  Text  des  hildesheimischen 
Bundesvertrages  yom  14.  Februar  1652,  vieles  auf  den  Rheinbund  Bezügliche, 
interessante  Akten  des  niedersächsischen  Kreises,  Haussachen,  Reichsgeschicht- 
liebes,  besonders  bemerkenswerte  Aufechlüsse  über  die  Thätigkeit  des  brann- 
schweigischen  Rats  Lorenz  Müller  im  Haag  (1665/8,  Quadrupelallianz), 
allerhand  staatliche  Korrespondenzen  und  sehr  lesenswerte  Privatbriefe,  wie 
die  der  Herzogin  Anna  Eleonore  von  Braunschweig  an  ihre  Brüder  Georg  E 
und  Johann  von  Hessen-Darmstadt  und  der  Herzogin  Sophie  an  ihren  Bradff 
Karl  Ludwig,  Kurfürsten  v.  d.  Pfialz.  Das  verdienstliche  Buch  wird  allezeit  eine 
wichtige  Quelle  sein  nicht  allein  zur  Geschichte  der  braunschweigischen  Lande, 
sondern  auch  zur  deutschen  Reichsgeschichte  im  17.  Jh.,  und  darf  man  mit 
Spannung  und  Freude  den  Fortsetzungen  entgegensehen.  —  Eine  Studie  über 
die  mit  dem  Hause  Braunschweig  einst  durch  ihre  Ehe  mit  dem  Eenog 
Georg  Wilhelm  zu  Gelle  eng  liierte  d^Olbreuze  verdanken  vrir  deren  Lands- 
manne  Henri  de  Beaucaire.^^)  —  Über  die  letzten  Tage  der  Weifenpolitik 
entwirft  trotz  aller  Anhänglichkeit  an  sein  angestammtes  Fürstenhaus  0.  Me- 


25)  Henri  de  Beaacaire,  Une  möatlliance  danB  U  maiflon  de  finiiuirick  (1S66— 7i5). 
Eleonore  Bemoier  d'Olbreaie  dachoMO  de  Zell.  Firift,  Oadin.  VlHy  317  S.  Bes.:  BLZ.  $• 
S.  1046.    (Ist  dem  Bef.  nicht  zngangl.  gewesen.) 
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ding*^)  ein  wenig  erfreuliches  Bild,  welches,  ohne  dab  Vf.  dies  wohl  be- 
absichtigt hat,  dem  nnglttcklichen,  hannoverschen  Eönigshanse  die  Sympathien 
des  deutschen  Patrioten  vollständig  zu  entziehen  geeignet  sein  dürfte.  —  Zu 
erwähnen  ist  sodann  noch  der  Nekrolog  für  den  letzten  Herzog  von  Braun- 
schweig-Lflneburg.  *  ^) 

Die  Litteratur  über  Leibniz  hat  wiederum  erfreulichen  Zuwachs  erhalten. 
£d.  Bodemann^®)  veröffentlicht  den  Briefwechsel  zwischen  ihm  und  der 
Herzogin  Elisabeth  Charlotte  von  Orleans  aus  den  Jj.  1715  und  1716,  im 
ganzen  11  Stück.  Der  Briefwechsel  spann  sich  an  nach  dem  Tode  der  er- 
lauchten GOnnerin  Leibnizens,  der  Eurfürstin  Sophie  von  Hannover,  welche 
schon  vorher  einen  indirekten  Verkehr  zwischen  der  Herzogin  und  dem 
grofsen  Gelehrten  vermittelt  hatte.  Wir  vernehmen  manch  beachtenswerte 
Nachricht  und  manch  treffendes  Urteil  über  namhafte  Zeitgenossen  sowie 
höchst  interessante  Einzelheiten.  —  R.  Döbner^^)  giebt  Nachträge  zu  Leib- 
nizens Briefwechsel  mit  dem  Minister  v.  Bemstorff  nach  Abschriften  und 
Auszfiigen  Bodemanns  und  eigenen  Funden  im  hannoverschen  Archive.  Sie 
vervollständigen  die  Nachrichten  über  L.s  historische  Arbeiten  und  seinen 
Aufenthalt  in  Wien  zur  Beförderung  der  Investitur  seines  Fürstenhauses  mit 
Lauenburg  (darüber  auch  eine  Denkschrift),  auch  seine  Bewerbung  um  den 
Posten  eines  Historiographen  des  Königs  von  England.  Von  Interesse  sind 
auch  die  Berichte  L.8  an  Görtz  aus  Torgau,  wohin  er  sich  im  Auftrage  des 
Kurfürsten  von  Hannover  im  Oktober  1711  bei  Anwesenheit  des  Zaren  Peter  I. 
begeben  hatte. 

Tunica^^)  beschliefst  seine  auf  der  allerbreitesten  Grundlage  bearbei- 
tete Geschichte  des  Klosters  S.  Crucis  in  Braunschweig  vom  Regierungs- 
antritte Herzog  Heinrich  Julius'  (1589)  an  bis  in  die  neueste  Zeit. 

Ober  das  Plattdeutsche  der  Umgegend  von  Hannover  handelt  0.  Rocca.'^) 

—  Regesten  zur  Geschichte  der  Stadt  Hannover  vom  J.  1523  ab  werden 
mit  einer  übersichtlichen  Einleitung  veröffentlicht  von  A.  Ulrich.^')  Wir 
erhalten  durch  diese  Zusammenstellung  ein  klares  Bild  der  Vorgänge,  welche 
nicht  ohne  heftigen  Gegensatz  zu  dem  Landesherm,  Herzog  Erich  I.  von 
BrauBSchweig-Galenberg,  und  zu  dem  der  alten  Lehre  getreuen  Stadtmagistrate 
die  Bürgerschaft  zum  Siege  der  Lehre  Luthers  geführt  haben,  welcher  Sieg 
mit  der  Aufiiahme  der  Btlrgerschaft  in  das  schmalkaldische  Bündnis  (1536) 
entschieden  ist  —  Derselbe  Forscher  >')  behandelt  einen  Konflikt  des 
durch  seine  Werke  über  die  deutsche  Rechtsgeschichte  bekannten  Bürger- 
meisters Chr.  Grupen  von  Hannover  mit  der  kur-braunschweigischen  Zensur- 
behörde über  seine  Origines  et  antiquitates  Hanoverenses  wegen  darin  er- 
folgter Veröffentlichung  von  angeblich  dem  Staatsinteresse  nachteiligen  Urkk. 

—  In  unser  Referat  schlägt  auch  herüber-  die  oben''*)  behandelte  Arbeit 
Juglers  über  die  Eilenriede. 


26)  0.  Meding,  Im  Sxil.  (=  Mading,  Memoiren  zur  ZeitgeMh.  8  Abt)  Leipzig, 
Brockluuit.  XV,  602  S.  M.  8.  Bez.:  Litterariache«  CentralbUtt,  Jg.  1884,  No.  46.  — 
?7)  Wilhelm,  Herzog  z.  Brwmacliw.  u.  Lüneburg  (Nekrolog):  AZg.,  Beü.,  812—18.  —  28) 
Ed.  Bodemann,  Briefwechzel  zw.  Leibniz  n.  der  Herzogin  Elizabeth  Charlotte  y.  Orleans 
a,  d.  J.  1716/6:  ZHVNiederMch«.  1884,  8.  1—66.  —  29)  B.  Döbner:  ib.  S.  206—42, 
—  30)  W.  Tanica,  Zur  GeM^h.  d.  KL  S.  Crnci«  za  Braunschweig.  Schloib.:  ZGHarzY.  17, 
S.  74 — 145.  —  31)  0.  Boeca,  Daa  FlattdeatBche  der  Umgegend  yon  Hannoyer:  Beform  8. 
(Ut  d.  Bef.  nicht  zagegangen).  —  32)  Ad.  Ulrich,  Begeeten  z.  Gesch.  d.  Beformation  d. 
Stadt  HannoTer:  ZHVNiederaachs.  1884,  S.  154—87.  —  33)  id.,  Grapen  a.  die  Zensur  seiner 
Origg.  et  Antiqan.     Hanot.:  ib.  S.  248/8.  —  38*)  S.  o.  Abt  DE,  K.  XV,  N.  28. 
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K.  Kayser'^)  berichtet  über  die  Einführang  der  Reformation  in  der 
Stadt  Hildesheim.  —  Oberbürgermeister  Boysen'^)  giebt  nach  Akten  des 
Hildesheimer  Landesarchives  einige  skizzenhafte  Nachrichten  Aber  die  An- 
fönge  des  Königreichs  Westfalen  anter  besonderer  BerQcksichtigang  des  FOrst- 
bistnms  Hildesheim.  Bemerkenswert  sind  die  Erlebnisse  der  Ton  den  Ständen 
des  Bistnms  nach  der  Besitzergreifung  durch  König  Jerome  nach  Paris  abge- 
fertigten Gesandtschaft,  welche  übrigens  das  ihr  Mögliche  that,  um  dem  Lande 
eine  deutsche  Verwaltung  zu  sichern,  und  wenigstens  soviel  erreichte, 
dals  dem  Lande  der  Unirille  Napoleons  erspart  blieb.  Jerome  selbst  er- 
scheint den  Teilnehmern  an  dieser  Mission  nicht  eben  in  ungtLnstigem  Lichte; 
auch  ergeben  andre  Berichte  über  sp&tere  Deputationen  zu  ihm  nach  Casse), 
dafs  er  für  seine  Person  nicht  abgeneigt  war,  das  geringe  Mafs  von  Wünschen, 
welches  die  ihm  unterworfenen  Landesteile  zu  äufsem  wagten,  zu  erfüllen, 
dalis  er  jedoch  in  allen  Stücken  der  höheren  Gewalt  seines  autokratiscben 
Bruders  y  der  auch  hier  der  eigentliche  Landesherr  war,  zu  folgen  genötigt 
war.  —  Zu  erwähnen  ist  schliefslich  hier  noch  die  Pertzsche  Denkschrift 
über  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  der  Grafschaft  Hoya.^^) 

In  Ostfriesland  hat  die  Forschung  über  den  Historiker  übbo  Emmios 
mehrere  Veröffentlichungen  gezeitigt  General -Superintendent  Bartels^') 
zeigt  in  glänzender  Darstellung,  wie  es  kam,  daüs  dieser  Geschichtschreiber 
in  den  Irrtum  fiel,  die  älteste  Zeit  seines  Heimatslandes  wegen  dessen  an- 
geblicher Freiheit  von  jeder  Beziehung  zu  einer  regierenden  Landesherrschsft 
als  das  goldene  Zeitalter  Ostfrieslands  zu  feiern;  auch  rechtfertigt  er  ans  den 
politischen  Verhältnissen  der  Epoche,  in  welcher  E.  lebte  und  politisch  wirkte 
(Wende  des  16.  und  17.  Jh.),  dessen  allmähliche  Abkehr  von  den  spanisdt 
gesinnten  Gircenas  und  Hinneigung  zu  dem  greisen  Oranier  Wilhelm  Ludwig 
von  Nassau.  —  Kohlmann^^)  veröffentlicht  nach  den  in  Groningen  befind- 
lichen Konzepten  13  Briefe  des  Emmius,  auch  einen  des  greisen  Doktri- 
närs Althusius,  eines  Vorläufers  des  Rousseau,  und  H«  Deiter'')  nach  dem 
ebendort  auf  der  Universitätsbibliothek  aufbewahrten  Original-Ms.  des  Emmius 
Itinerar  über  den  Verlauf  und  die  Erfolge  seiner  Studienreise  aus  Ost&ies- 
land  nach  der  Schweiz,  speziell  Genf,  wo  er  von  1576/8  gelebt  hat  IKe 
Darstellung  ist  ziemlich  dürr,  viele  Ortsnamen  sind  sehr  verstümmelt  wieder- 
gegeben. —  Schweckendieck^^)  handelt  über  den  Binnenhandel  der  Stadt 
Emden,  namentlich  auf  der  Ems  nach  Westfalen  und  besonders  Münster  zu, 
und  zwar  in  der  Zeit  vom  Anfang  des  17.  Jh.s  an  bis  zum  J.  1744,  iro 
Ostfriesland  an  die  Krone  Preufsen  fiel.  Zu  beachten  ist  die  Thatsache, 
dais  der  Handel  Emdens  und  damit  der  Wohlstand  der  Stadt  im  30  jährigen 
Kriege  durch  die  wechselnden  Kriegsläufte  zwar  zeitweilig  Stöbe  erleiden  konnte, 
sich  aber  immer  wieder  hob,  und  zwar  dermafsen,  dafs  die  Stadt  z.  B.  von 
1697 — 631  Landbesitz  im  Werte  von  150  000  Thalem  erwarb,  an  Einwohnerzahl 
vmchs,  während  allerwärts  sonst  die  Bevölkerung  zurückging,  1643  der  Sitz  einer 
grönläJidischen  Kompagnie  zum  Walfischfange  wurde  und  in  dem  gleichen  Jahre 
den  Grundstein  zu  der  'Neuen  Kirche^  legte,  deren  Bau  100  000  Fl.  kostete 


35)  K.  Kayser,  Die  Einfillmmg  d.  Beformat.  in  der  Stadt  Hildeaheim.  Hüdeshein, 
Gade.  o.  J.  85  S.  (Ist  dem  Bef.  nicht  zngangl.  gewesen).  —  35)  Boysen:  ZQHaizY.  17. 
S.  58—73.  ~  36)  Pertz,  Benkschr.  fiber  d.  staatsrechtl.  YerhaltniMe  d.  Gnfbchaft  Hoyi: 
ZStW.  40,  H.  2.  (Dem  Bef.  nicht  zagingl.  gewesen).  ~  87)  Bartels,  übbo  Emmius  &.  s- 
Bemm  Frisicaram  Historia.  Mit  Titelportrait:  EmdenerJb.  6,  S.  1—36.  —  38)  Kohl  mann: 
ib.  S.  68—84.  —  39)  H.  Deiter:  ib.  S.  87—67.  —  40)  Schweckendieck:  ib.  8.  85 
bis  106. 
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und  1648  ToUendet  wurde.  Die  Zeit  nach  dem  groben  Kriege  bis  znm  J. 
1744  ist  erfallt  mit  Streitigkeiten  zwischen  der  Stadt  and  dem  Bistum  Mfln- 
ster,  znmai  nm  die  Stapelgerechtsame  der  Stadt,  die  EmszöUe  n.  s.  w.  Ein 
greises  Ereignis,  and  zwar  nicht  für  die  Stadt  allein,  war  die  im  J.  1683 
erfolgte  Yerlegang  der  afrikanischen  Handelskompagnie  durch  den  Grofsen 
Knrfflrsten  nach  Emden,  welches  zngieich  Sitz  der  hrandenbnrgisehen  Admi- 
ralität and  des  Warendepots  wnrde.  Aach  die  Bemtlhungen  Friedrich  Wil- 
helms fOr  die  Hebung  des  Emdener  Binnenhandels  erfahren  gerechte  Würdi- 
gung. Ein  Nachtrag  beschäftigt  sich  mit  der  Emdener  Halle,  dem  im  J.  1582 
errichteten  allgemeinen  Eaufhause,  sowie  dem  Leinen-  und  Gamhandel  der  Stadt 

Ein  anonym  erschienenes  Lebensbild  der  Fürstin  Christine  zur  Lippe  ist 
dem  Ref.  nicht  zugänglich  gewesen.^') 

In  Westfalen  ^^*)  kommen  auch  für  die  NZ.  in  Betracht  die  oben*^*) 
erwähnten  Mitteilungen  Diekamps  über  westfälische  Zeitschriften  in  dem 
k.  k.  Archive  und  in  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien,  und  zwar  Samm- 
lungen und  Litteralien  über  Friedensschlüsse  des  17.  Jh.s,  besonders  über  den 
westfiüischen,  und  2  Tagebücher  des  Esaias  v.  Pufendorf  über  seinen  Auf- 
enthalt als  schwedischer  Gesandter  beim  westfälischen  Kreistage  zu  Bielefeld 
im  J.  1671  und  seine  Reise  an  den  Wiener  Hof  in  ebendemselben  Jahre. 
—  Kulturgeschichtliches  Interesse  bieten  G.  Hartmanns^')  Bilder  aus 
Westfalen. 

Auf  fleifsiger  und  umsichtiger,  sich  weise  beschränkender  Be- 
nutzung reichen  archivalischen  Materials  und  der  zu  Gebote  stehenden  ge- 
druckten Quellen  baut  sich  A.  Weskamps*')  Arbeit  über  ^Herzog  Christian 
yon  Braunschweig  und  die  Stifter  Münster  und  Paderborn  im  Beginne  des 
30  j.  Krieges'  auf.  Alle  Drangsale  und  Bedrückungen  werden  uns  vor  Augen 
geführt,  alle  die  Verluste  aufgezählt,  welche  die  beiden  Stifter,  insbesondere 
das  paderbomische,  gleich  von  Anfang  des  Krieges  an  erlitten  haben.  Ge- 
lungen ist  die  Schilderung  der  Eigenart  des  gewaltthätigen  Weifenprinzen,  des 
tollen  Halberstädter  Administrators,  der  nur  nach  eigenen  Eingebungen  han- 
delte, welche  weder  Maus  noch  Ziel  kannten,  und  wie  er,  nicht  ohne  manche 
Lichtseiten  des  Geistes  und  Gemütes,  nur  im  ungebundenen  Kriegstrubel 
volle  Befriedigung  fand.  Es  wird  dargethan,  dafs  weder  ein  Verschulden  der 
beklagenswerten  Lande,  noch  etwa  ein  aus  konfessionellen  Gründen  genom- 
mener Anlafs  jenes  entsetzliche  Ausbeutungsverfahren  herbeigeführt  hat, 
sondern  lediglich  der  systematische  Plan,  jenen  als  überaus  reich  bekannten 
Krummstabterritorien  das  Mark  auszasaugen,  um  die  Mittel  zur  Aufstellung  und 
Besoldung  gröfserer  Heereskräfte  zu  gewinnen,  an  deren  Spitze  der  ehrgeizige 
Administrator,  der  nichts  von  einem  Kirchenfürsten  an  sich  hatte,  sich  un- 
vergängliche Lorbeem  zu  erringen  hoffte.  Einen  wenig  erfreulichen  Eindruck 
macht  die  Lauheit  der  Landstände  in  der  Bewilligung  von  Geldmitteln  zu 
Vorkehrungen  für  die  Landesverteidigung,  einen  noch  unerquicklicheren  der 
Zulauf  des  westfälischen  Adels  und  der    allerdings  von  Haus  und  Hof  ver- 


41)  Christüie,  Füntm  zur  Lippe.  Ein  Lebenibild.  Detmold,  Meyer.  —  41*)  Tibas, 
Johann  Xikolans  ClaeCsenfl,  Weihbisch,  von  Münster:  NiederrheinOFreand,  Jg.  1883,  Ko.  8. 
—  id.,  Johann  von  Stemenberg-DÜBBeldorf,  Weihbischof  yon  Münster:  ib.  No.  9,  11/3. 
Kachtrage  m  d.  yf.8  Schrift:  «Geschichtliche  Nachrichten  über  die  Weihbischöfe  Ton  Münster*. 
1862.  —  411»)  S.  o.  Abt  II,  E.  XY,  N.  38.  —  42)  H.  Hart  mann,  Bilder  ans  Westfalen. 
N'F.  Mit  6  Illastrr.  in  Thondruck.  Minden  i  W.,  Bmns.  VI,  305  8.  (M.  4,00).  —  43) 
Alb.  Wcskamp,  Christian  t.  Braonschw.  s.  o.  K.  II,  N.  14. 
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triebenen  und  erwerblos  gewordenen  Dnterthanen  zu  den  Fahnen  des  landes- 
verderbenden Raubprinzen ,  dessen  brutaler  Humor  nidit  viel  weniger  An- 
ziehungskraft ausgeübt  haben  wird  als  seine  Kriegskasse,  die  er  auf  so  rück- 
sichtslose Art  zu  füllen  verstand.  —  Eine  weitere  Nachlese  zur  Buchdrucker- 
geschichte  Westfalens  giebt  Nordhoff;**)  dieselbe  verbreitet  sich  über 
Bielefeld,  Berleburg,  Iserlohn,  Unna,  Arnsberg,  Höxter,  Bochum,  Hagen,  Riet- 
berg, Schwelm,  Camen,  Essen  und  Osnabrück.  —  Im  k.  k.  Geh.  H.-Hof-  und 
Staatsarchive  zu  Wien  befinden  sich  Briefe  des  Kaisers  Rudolf  IL,  betr.  dessen 
Bemühungen  um  Erwerbung  des  Bistums  Münster  für  einen  seiner  Brüder, 
Matthias  oder  Maximilian,  auch  einzelnes,  was  sich  auf  den  münsterisdien 
Domscholaster  Conrad  v.  Westerholt  bezieht.  Diekamp,**)  welcher  diese 
Beiträge  zur  Geschichte  der  katholischen  Reformation  im  Bistum  Münster 
mitteilt,  zeigt  auch  an  dem  Beispiele  des  Damenstifts  Borghorst  die  Art  des 
Vorgehens  des  gegenreformierenden  Bischofs  Johann  v.  Hoyer  bei  der  groüsen 
Visitation  des  Bistums  Münster  im  J.  1571.  —  Tiresias  redivivns*«) 
veröffentlicht  eine  Schrift  'Der  Dom  und  der  westfälische  Friedenssaal  zu 
Münster'  i.  J.  1874.  —  Von  dem  westfälischen  Geographen  Kaspar  Vopdiüs 
von  Medebach  (1611 — 61),  dessen  meist  chartographische  Werke  als  verlorcD 
zu  betrachten  sind,  besitzt  die  Stadt  Köln  noch  drei  Globen,  zwei  Himmels- 
kugeln a.  d.  J.  1582  und  1526  und  eine  Erdkugel  von  1542.  V.  hing  noch 
an  der  antiken  Oberlieferung  fest,  dieselbe  teilweise  mifsverstehend.  Wir 
bemerken  auf  seinen  Globen  haarsträubende  Irrtümer  und  offenbare  Leicht- 
fertigkeiten, Kritiklosigkeit  und  Unklarheit  geographischer  Anschauungen 
(kontinentaler  Zusammenhang  zwischen  Ostasien  und  Amerika),  Fehler,  die 
bei  dem  Stande  des  geographischen  Wissens  i.  J.  1542  (Gerhard  Mercator 
1541!)  kaum  zu  entschuldigen  sind.*0  —Vogler")  teüt  Beiträge  mit  w 
Geschichte  von  Soest  und  der  Börde  während  des  SOj.  Krieges,  darunter  be- 
sonders bemerkenswert  ein  Schreiben  des  Braunschweigers  Christian,  welcher 
am  5.  März  1622  dem  ligistischen  Heerführer  Grafen  Anholt  auf  das  Ton 
diesem  an  die  Stadt  Soest  gerichtete  Ansinnen  zur  Vertreibung  der  braanschwf. 
Garnison  einen  sarkastischen  Bescheid  erteilt.  —  In  die  neuere  Geschichte 
greifen  auch  herüber  die  oben^^*)  erwähnten  andern  VeröffentlichuDges 
Voglers:  Beiträge  zur  Soester  Kulturgeschichte,  das  Leprosenhaus  anf  der 
Maarbeecke,  die  Güter  Hüttinghausen  und  Broel,  Kirche  und  Gememde  Keuen- 
gesecke  und  Schützenwesen  im  alten  Soest.  —  An  die  wechselreichen  Schick- 
sale, die  im  Zeitalter  der  französischen  Revolution  und  der  durch  dieselbe 
und  ihre  Folgen  veranlafsten  Weltwirren  auch  über  die  sonst  so  friedlichen 
Gegenden  des  westfälischen  Süderlandes  hereinbrachen,  weckt  die  Erinnenmg 
eine  Sammlung  von  Verordnungen,  Proklamationen,  Briefen  und  Berichten, 
auch  Zeitungsausschnitten  aus  d.  Jj.  1793 — 1815,  gleichsam  ein  Verzdchiiis 
der  Stationen  auf  dem  krausen  Wege,  den  auch  dort  die  politischen  Ereignisse 
genommen  haben.  **)  —  Lobenswert  ist  der  Versuch,  die  noch  heute  im  Südcr- 


44)  J.  B.  Nordhoff:  ZVtG.  42,  II,  S.  147—68.  —  45)  W.  Diekamp.  Beitrr.  tv 
Geech.  d.  kath.  Bef.  im  Biat  Münster.  1.  Kaiser  Badolf  U.  u.  d.  Kampf  um  d.  Biatom  m 
J.  1580;  2.  Viaitationsfragen  für  freiweltliche  Damenatifter  a.  d.  J.  1571:  ib.  42,  I,  S 
158—76.  —  46)  Tireaiai  rediTivui,  Der  Dom  nnd  der  weatfaÜBche  Friedenartal  n 
Münster  im  J.  1874.  Münster,  Schöningh.  (Hat  d.  Bet  nicht  Torgelegen).  —  47)  L-  Kortt 
Die  Kölner  Globen  des  Kaspar  Vopelius  t.  Medebach:  ZVtG.  42,  II,  S.  169—78.  —  48) 
Vogler,  Beitrr.  a.  Gesch.  ▼.  Soest  u.  d,  Börde  wahrend  des  3()j.  Krieges:  ZVGSoest  1883/4, 
ft.  72/9.  —  48*)  S.  o.  Abt  n,  K.  IV,  N.  53/7.  —  49)  JbVOrUHeimatikdeSüderid.  2,  S. 
1—81. 
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lande  bekannten  Sagen,  Sitten  nnd  Yolksgebränche  tu  fixieren,  leider  in 
modernen  Yersen,  immerhin  ein  Mahnmf  an  alle,  die  berufen  sind,  dab  sie 
sammeln  mögen,  was  noch  zu  retten  ist  ans  [dem  wegen  der  gänzlich  ver- 
ftnderten  Verkehrs-  nnd  Srwerbsverhaltnisse  zu  besorgenden  Verfalle  des 
grolsen  Schatzes  an  ehrwürdigen  Nachklangen  ans  unserer  Vorzeit  ^^)  — 
J.  B.  Nordhoff^^)  behandelt  Lebensschicksale,  Werden,  Wirken  nnd  Et- 
Zeugnisse  des  besonders  als  fruchtbarer  Portratist  weitgeschätzten  Malers 
Johann  Christoph  Rinklacke  zu  Münster  (1764—1813),  H.  Landois^^s)  die 
Bedeutung  des  zwar  Ton  Breslau  gebürtigen,  nach  seinem  Berufe  aber  als 
Professor  an  der  Akademie  zu  Münster  in  der  botanischen  Wissenschaft  und 
als  Förderer  auf  yerschiedenen  gemeinnützigen  Gebieten,  sowie  als  Vorkämpfer 
fflir  den  Plan  eines  Provinzialvereins  für  Wissenschaft  und  Kunst  im  west- 
^schen  Interesse  besonders  thätigen,  ausgezeichneten  Theod.  Rud.  Jos.  Nitschke, 
femer  auch  die  Bedeutung  LevinSchückings,^^)  wie  sie{besonders  in  der  realistisch 
gelungenen  Schilderung  des  westfälischen  Bauern,  wie  er  ist  (Paul  Bronkhorst) 
und  in  trefflichen  Kenntnissen  auf  dem  Gebiete  der  westfälischen  Landes- 
geschichte (malerisches  und  romantisches  Westfalen,  Vorarbeiten  für  eine 
westfälische  Geschichte  im  Westfälischen  Merkur)  zutage  getreten  ist  — 
Eine  Lebensg^schichte  des  westfälischen  Generalsuperintendenten  Julius  Wies- 
mann ^^)  bat  Referent  nicht  zu  Gesichte  bekommen. 


xn. 

J.  Hansen. 

Niederrhein. 

Unter  den  verhältnismädsig  zahbeichen  Publikationen,  welche  die  Neuzeit 
am  Niederrbein  zum  Gegenstande  haben  und  sich  ohne  weiteres  nach  wenigen, 
hier  noch  regelmäfsiger,  als  dies  beim  MA.  der  Fall  ist,  wiederkehrenden 
Gesichtspunkten  rubrizieren  lassen,  überwiegen  in  diesem  Jahre  bei  weitem 
die  darstellenden  Arbeiten.  Von  besonders  herverragender  Bedeutung  hat 
das  Berichtsjahr  nichts  hervorgebracht,  doch  bieten  einzelne  Auüsätze  ein  über 
das  lokale  Gebiet  weit  hinausreichendes  Interesse. 

An  erster  Stelle  seien  einige  Darstellungen  erwähnt,  welche  das  Ein- 
wirken der  allgemeinen  Geschichte  auf  die  Schicksale  des  Niederrheins  zum 
Vorwurf  genommen.  Ein  Aufsatz  des  bekannten  kürzlich  verstorbenen  Forschers 
auf  dem  Gebiete  italienischer  Geschichte,  A.  von  Reumont,  behandelt 
emen  italienischen  Bericht  über  die  am  23.  Oktober  1520  in  Aachen  er- 
folgte Krönung  Kaiser  Karls  V.*)  Der  Bericht  ist  in  Form  eines  vom  2.  November 
1520  datierten  Schreibens  des  von  Papst  Leo  X.  öfter  zu  diplomatischen  Sen- 


&0)  JbVOrtBHeimatikdeSüderld.  2,  S.  110/8.  —  61)  J.  B.  Nord  hoff:  WZ.  », 
8.136—48.  266— 66.  —  52)  H.  Landoi»,Th.'B.  J.Nitichko:  /BWortlProrV.  1888,  8.86/9. 
—  58)  id.,  Dr.  Chr.  B.  Lern  8chückiBg:  ib.  8.  81/4.  —  54)  Jnlii»  W^ieBinanii,  Genowl- 
nperatendeDt  t.  Weatfalen  (Eine  Lebenstkiise):  KirehlMonatMchr.  4,  U.  2.  (Hat  dem  Bef. 
nifiht  Totgelegen). 
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dimgen  verwandten  Baidassar  Gastiglione  an  den  Kardinal  Bibbiena  verfiülBt; 
R.  druckt  eine  deutsche  Übersetzung  desselben  ab;  es  weist  inhaltlich  enge 
Verwandtschaft  mit  dem  bdcannten  Bericht  des  Kölners  Hartmann  Mohr 
auf.  Während  R  an  dieser  Stelle  noch  die  Ansicht  vertritt,  dafis  das 
Schreiben  echt  sei  und  in  der  That  von  Gastiglione  herrühre,  hat  er  in- 
zwischen^*) festgestellt,  dals  es  nur  eine  wahrscheinlich  dem  Vielschreiber 
Girolamo  Ruscelli  (c.  1560)  zur  Last  Mende  Fälschung  ist  und  mit  Gastig- 
lione, der  zu  der  Zeit,  von  welcher  das  Schreiben  datiert  ist,  gar  nicht  am 
Niederrhein,  sondern  in  Rom  sich  aufhielt,  nichts  zu  thun  hatte.  —  Aver- 
dunk  setzt  seine  im  J.  1883  begonnenen  Veröffentlichungen  über  die  mit 
dem  Jülich-Glevischen  £rbfolgestreit  in  Verbindung  stehenden  Ereignisse  in 
Duisburg  fort.^)  Das  diesjährige  Programm  schildert  an  der  Hand  nnge- 
druckten  Aktenmaterials  die  Zeit  vom  Abzug  der  Spanier  bis  zur  Besetzung 
der  Stadt  durch  die  Niederländer.  —  Mehrfach  sind  die  Schicksale  der  Rhein- 
lande  unter  französischer  Herrschaft  Gegenstand  der  Untersuchung  geworden. 
E.  Pauls  bespricht  den  im  J.  1794  errichteten  Tempel  der  Vernunft  in 
Aachen  und  einen  in  seinen  Ursachen  nicht  aufgeklärten  Militäraufetand  anter 
der  Aachener  französischen  Garnison  im  Sommer  1795;^)  L.  Kaufmann 
entwirft  in  frischen  Farben  ein  Bild  von  Napoleons  letzter  Anwesenheit  in 
Bonn,  am  6.  November  1811,^)  die  insofern  für  diese  Stadt  von  besonderer 
Bedeutung  war,  als  der  Plan  der  Befestigung  Bonns  seitdem  endgültig  auf- 
gegeben wurde;  R.  Goecke  endlich  verfolgt  in  einem  auch  die  mittelrheinlsdien 
Gebiete  berücksichtigenden  Au&atz  den  Verlauf  der  Napoleonischen  Plebiszite  Ton 
1802  und  1804;  6)  er  legt  statistisch  dar^  wie  die  Stimmabgabe  unter  nach- 
drücklichster, zum  Teil  rein  zwangsmälsiger  Beeinflussung  der  rheinischen 
Unterthanen  seitens  der  französischen  Behörden  stattfand.  Aber  trotzdem  ist 
es,  wie  schon  G.  selbst  betont,  beschämend  für  Jeden  Deutschen  zu  vernehmen,  dals 
bei  der  ersten  Abstimmung  im  J.  1802,  wo  es  sich  um  die  Übertragung  des 
lebenslänglichen  Konsulats  auf  Napoleon  handelte,  im  Saardepartement  nur 
1624  mit  'nein',  dagegen  32  575  mit  'ja*  stimmten,  und  dafs  bei  d^  Ab- 
stimmung über  das  erbliche  Kaisertum  Napoleons  im  J.  1804  im  Saardepar- 
tement sogar  nur  68  von  38  977,  im  Rhein-Moseldepartement  nur  88  von 
36  470  mit  'nein'  zu  stimmen  wagten. 

Die  seit  einigen  Jahren  in  den  Vordergrund  des  Interesses  gerückte 
Kirchengeschichte  der  niederrheinischen  Gebiete  hat  auch  in  diesem  Jahre 
mehrfach  Behandlung  erfahren.  £ine  von  der  bekannten  ultramontanen  An- 
schauung, dafis  die  katholische  Kirche  im  Laufe  der  Zeit  keine  wesentlichen 
Umwandlungen  erfahren  habe,  getragene  Darlegung  des  Verhältnisses  der 
clevischen  Länder  im  16.  Jh.  zur  Reformation^)  polemisiert  besonders  heftig 
gegen  die  Auffassung,  wie  sie  von  L.  Keller  in  mehreren  Untersuchungen  ver- 


1«)  A.  T.  Ileamont,  Die  Krönang  Karla  Y.  in  Aachen:  ZABchGY.  7,  284.  —  T^K 
Geiger:  Yjs.  f.  Kultur  and  Litteratnr  d.  BenaiMance  1,  398.  —  2)  Ayerdank,  Doisbaif 
mr  Zeit  des  Jülich -Clever  Erbfolgeitreites  8.,  a.  o.  K.  II,  N.  15.  —  X  J«a  ▼»  ^"^ 
Yon  einem  rheinischen  Antiquarina  (H.  CardannB).  Köln,  Bachern.  1884.  —  3)  £-  Panlt, 
Ana  d.  Zeiten  d.  Fremdherrachaft:  ZAachGY.  6,  S.  227—38.  —  X  B-  Paala,  Ana  d.  Znt 
d.  Fremdherrschaft:  Eschweiler  Beitrr.  1884,  S.  88 — 105;  ana  dem  Tageboche  eines  Escb- 
weilen:  ib.  44.  50  ff.  —  4)  L.  Kaufmann,  Bilder  aua  d.  Bheinland,  knlturgesehiehtiiche 
Skizzen.  S.  199—219.  Köln,  J.  F.  Bachern.  —  &)  B.  Goeoke,  D.  Napoleoniachen  Plebis- 
zite T.  1802  u.  1804  in  d.  Bheinlanden:  AnnUYKiederrhein  42,  S.  120—42.  —  6)  S.,  Zu 
Kirchengeschichte  d.  deriachen  Länder  (SchluTs  des  Aufa.  im  Jg.  1883):  Katholik  64,  S. 
58—76.  ' 
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treten  worden  ist  ^)  Am  eingehendsten  beschäftigt  sich  der  ziemlich  wertlose 
Aufsatz  mit  den  jülichschen  Klrchen^isitationen;  den  betreffenden  Instrumenten 
wird  ein  vollkommen  katholischer  Charakter  zu  vindizieren  versucht.  — 
Demselben  Bereiche  gehören  die  von  M.  Lossen  publizierten,  an  die  Herzogin 
Maria  von  Jülich  gerichteten  Briefe  an.^)  Es  sind  zwei  Briefe  von  ihrem 
Gemahl,  dem  Herzog  Wilhelm,  und  einer  von  ihrem  Vater,  dem  König  Fer- 
dinand I.  Neben  Mitteilungen  rein  familiärer  Natur  enthalten  sie  auch  ein- 
zelne Andeutungen  Über  die  religiöse  Richtung  des  jQlich-clevischen  Hofs. 
—  J.  Hansen  macht  das  Auftreten  der  Wiedertäufer  in  Aachen  zum 
Gegenstand  einer  Untersuchung.^)  £r  weist  die  seit  etwa  1525  bis  zum 
Beginn  unseres  Jh.  dauernde  Existenz  einer  Wiedertäufergemeinde  nach,  die 
eine  Zeitlang  (1581 — 98)  völlige  Duldung  genofs.  Näher  dargelegt  wird  das 
Verhältnis  der  Aachener  Täufer  zu  den  münsterschen  Schwärmern  der  Jahre 
1534/5  und  zu  den  mährischen  Brüdern;  letztere  suchten  am  Ende  der  fünfziger 
Jahre 'des  16.  Jh.  nahe  Beziehungen  mit  den  Aachener  Täufern  anzuknüpfen, 
was  das  Eingreifen  des  städtischen  Rats  und  die  Hinrichtung  von  5  dieser 
fremden  Anabaptisten  zur  Folge  hatte.  —  H.  Eraf ft  behandelt  die  Thätigkeit 
des  ums  Jahr  1600  in  Randerath  und  Jülich  als  protestantischer  Pfarrer 
wirkenden,  aus  Elberfeld  gebürtigen  Caspar  Sibel.  ^^)  —  Erwähnt  sei  dann 
noch  an  dieser  Stelle,  dals  einzelnes  zur  Geschichte  der  Reformation  in  den 
niederrheinischen  Gebieten,  in  Aachen,  Köln,  Jülich,  in  den  Korrespondenzen 
des  Kardinals  Granvella  enthalten  ist,^^)  und  dafs  die,  wie  es  scheint,  durch 
Diebstahl  Anfangs  des  16.  Jh.  aus  Mainz  nach  Düren  gelangten  Reliquien 
der  heiligen  Anna  in  einem  besonderen  Aufsatz  kurz  besprochen  worden  sind.^') 
Aus  wirtsohafts-  und  reohtsgesohiohtlichem  ^^*)  Gebiete  ist  am  wichtigsten 
eine  gediegene  Untersuchung  von  M.  Ritter.  ^3)  R.  bietet  in  derselben  eine 
Vorarbeit  für  die  seit  mehreren  Jahren  von  der  Gesellschaft  für  rheinische 
Geschichtskunde  vorbereitete  Edition  der  jülich-bergischen  Landtagsakten. 
Er  giebt  eine  klare  Übersicht  über  die  Verwaltungskreise  im  Herzogtum  Jülich 
und  über  die  verschiedenen  Formen,  in  denen  der  Grundbesitz  und  das  Ab- 
gabenwesen in  diesem  Territorium  erscheint.  Die  Amtsthätigkeit  der  Vögte, 
Kellner,  Landrentmeister  u.  s.  w.  wird  präzisiert,  der  Umfang  der  Steuerfrei- 
heit des  Adels  und  der  Geistlichkeit  festgestellt,  die  regelmälsigen  und  dauern- 
den Abgaben  wie  die  seit  1447  auftretenden  aufserordentlichen  landständischen 
Bewilligungen  werden  näher  untersucht.  Auf  manche  nicht  unwichtige  Fragen 
ist  R.  der  Unzulänglichkeit  des  erhaltenen  Materials  wegen  nicht  imstande. 


7)  L.  Keller,  Zur  Geschichte  der  kathol.  Beformation  im  nordwetü.  Dentachland:  Hiat. 
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bestimmte  Antworten  zn  erteilen.  So  lassen  sich  beispielsweise  die  6nmd- 
sätze,  nach  welchen  die  Festsetzung  der  Stenerqnoten  erfolgte,  ebensowenig 
genan  angeben  als  die  Art  der  Verteilung  der  Abgaben  auf  die  Amts-  und 
die  allgemeine  Landesverwaltung.  Doch  stellt  in  diesen  Fftllen  R  Vermutun- 
gen auf,  denen  sich  ein  hoher  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  nicht  absprechen 
l&fst.  Nebenher  bietet  der  Aufsatz  zahlreiche  statistische  Angaben  über  die 
Bevölkerung  (90—100  000  Seelen  im  16.  Jh.),  über  die  Höhe  der  Steuer- 
erträge, über  das  Eassenwesen,  über  MQnzschwankungen  u.  s.  w.  —  Ana 
rein  rechtsgeschichtlichem  Gebiete  hat  E.  Oppenhoff  einen  recht  an- 
sprechenden Beitrag  zur  Geschichte  des  Aachener  Schöffenstuhls  in  den  letzten 
150  Jahren  seines  Bestehens  auf  Grund  eines  das  Ende  des  17.  und  das  18.  Jh. 
umfassenden  Protokollbuchs  geliefert.  ^^)  Er  behandelt  die  Strafrechtspflege 
dieses  Gerichts  nach  der  materiellen  und  formellen  Seite  hin.  In  ersterer 
Hinsicht  ist  das  hauptsächliche  Resultat,  dafs  die  Karolina,  wenn  auch  mit 
erheblichen  mildernden  Änderungen,  die  Grundlage  fOr  die  Rechtsprediung  des 
Schöffenstuhls  war;  die  schwereren  von  der  Karolina  festgesetzten  Todes- 
strafen haben  in  der  bezeichneten  Zeit  gar  keine  Anwendung  gefunden;  die 
gewöhnlichste  Strafe  war  die  Ausweisung  aus  dem  reichsstädtischen  Gebiet 
Das  Verfahren  des  Gerichtes  in  formeller  Beziehung  beruhte  durchaus  auf 
dem  Anklageprinzip.  —  Durch  einen  von  Lacomblet  schon  vor  längerer  Zeit 
(Archiv  1,  288)  herausgegebenen  Auszug  war  zum  Teil  bereits  bekannt  die 
nunmehr  durch  den  von  W.  Harlefs  besorgten  Abdruck  in  ihrem  ganzen 
Umfang  vorliegende  Zusammenstellung  vom  J.  1555  über  die  Gerichtsver- 
fassung im  Herzogtum  Berg.^^) 

Der  Sohul-  und  Litteraturgesohiohte  gehören  einige  wenige  Pnbli- 
kationen  des  Jahres  an.  Tön  nies  hat  aus  umfangreichem  gedruckten  und 
ungedruckten  Material  eine  Geschichte  der  Fakultätsschulen  zu  Dflsseldorl 
seit  dem  Verfall  des  bekannten  Monheimschen  humanistischen  Gymnasiums 
begonnen.  ^^)  Seit  dem  Anfang  des  17.  Jh.  werden  Nachfolgerinnen  dieser 
Anstalt  einzelne  Fakultäten,  zum  gröfsten  Teil  unter  Leitung  der  Jesaiteo 
und  Franziskaner.  Neben  den  ursprtlnglichen  katholisch-theologischen  und 
philosophischen  entwickeln  sich  allmählich  auch  die  juristische  und  einzelne 
Abteilungen  der  medizinischen  Fakultät,  deren  Entwicklung  bis  in  die  fran- 
zösische Zeit  verfolgt  wird.  —  Von  Interesse  ist  auch  die  von  Jost  her- 
rührende AuMhlung  der  heute  ziemlich  selten  gewordenen  Schriften  des  be- 
kannten Kölner  Pfarrers  und  heifsspomigen  Gegners  der  Reformation,  Caspar 
Ulenberg  (in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.),  und  seiner  von  ihm  bekämpften 
teils  dem  lutherischen,  teils  dem  reformierten  Bekenntnis  zugewandten  Gegner 
Georg  Nigrinus  und  Johann  Badius.  i^) 


H)  K.  Oppenhoff,  Die  Strafrechtspflege  des  Schöffenstahla  ni  Aachen  seit  d.  J.  1657. 
Ans  d.  Kachl.  hrsg.  t.  Th.  Frz.  Oppenhoff:  ZAachOV.  6,  S.  1—64.  Res.:  D.  OerichtHsal 
87,  S.  79  (Schwärs  e);  Z.  f.  d.  gesamte  Strafrechtswissenschaft  5,  569.  — 15)  W.  Harlefs, 
Die  Erknndigung  über  die  GerichtsTorfassang  im  Herzogtum  Berg  yom  J.  1555:  ZBergQV- 
20,  S.  117— 202. —  X  Hndrulat,  B.,  Die  rhein.  und  westf.  Praktikanten  d.  Beichskammer- 
gerichts  zn  Wetzlar:  ib.  S.  101;  Instruktion  des  Drosten  des  Amts  Kriekenbeeck  tos  16€3 
•Tan.  80.:  Niederrh.  Geachichts&ennd  6,  S.  1 — 5;  Protokolle  fiber  Einbrüche  der  Bockrdttr 
(J.  J.  Michel,  Tgl.  Jb.  1882,  III,  87>):  Eschweiler  Beitir.  1884,  S,  1.  12  81,  einsabie  6e> 
richtsgebranche  in  Aachen:  ib.  S.  163.  —  16)  Tönnies,  Die  Fakultatsstudien  an  Dfiseldorf 
Ton  Mitte  des  16.  bis  Anfang  des  19.  Jh.  1.  Progr.  der  Bürgerachale  zu  Düsaeldort  1SS4. 
—  17)  Jost,  Die  Schriften  des  Ulenberg,  Nigrinas  u.  Badius:  Niederrh.  Geschichtsfremd  6, 
S.  26/9.  —  XL-  Korth,  Die  Köhier  Globen  des  Kaqiar  Yopelins  t.  Medebach  (1511—61): 
ZVtG.  42,  8.  169—78. 
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Nor  in  losem  Zusammenhang  mit  den  niederrheinischen  Yerhäitnissen 
steht  ein  Aufsatz  A.  t.  Reumonts  über  die  Anwesenheit  Friedrichs  von 
der  Trenck  in  Aachen.  '^)  Der  schon  Ton  Barthold  mit  Casanova  zusammen- 
gestellte Abenteurer,  dem  die  durch  Friedrich  den  Grofsen  bereiteten  Ver- 
folgungen, seine  langwierige  Gefangenschaft  und  seine  thatsEchlichen  oder 
fingierten  Beziehungen  zu  einer  Prinzessin  des  königlichen  Hauses  das  Interesse 
seiner  Zeitgenossen  in  hohem  Grade  zuwandten,  lebte  seit  1765  mehrmals 
auf  längere  Zeit  in  Aachen,  wo  er  seine  bekannte  Lebensbeschreibung 
drucken  lieb. 


XIV.  0 

F.  Otto. 

Mittelrhein. 

Nassau.  —  Der  sechste  resp.  zweite  Band  der  ausführlich  angelegten 
Geschichte  von  Nassau,  begonnen  von  Schliephake,  fortgesetzt  von  K. 
Menzel,^*)  umfafst  zun&chst  das  Ende  der  alten  Idsteiner  Linie,  die  Grafen 
Philipp  ir,  Balthasar,  Johann  Ludwig  I.  u.  n.,  lauter  kurze  oder  Vor- 
mundschaftsregierungen, unter  denen  die  Reformation  in  der  kleinen  Herr- 
schaft sich  befestigte,  sodann  die  Geschichte  der  Weilburger  Linie  von  1355 
bis  1675.  Von  den  Grafen  derselben  treten  mehrere  hervor,  zunächst  Graf 
Philipp  I.  1371—1429,  welcher  auch  in  den  Landfriedensbestrebungen  die 
Kaiser  nach  Kräften  unterstützte,  während  Graf  Ruprecht  ein  ruheloses,  fehde- 
reiches Leben  führte,  und  Graf  Philipp  III.,  welcher  die  Reformation  ein- 
führte. Die  bis  dahin  geteilten  Lande  vereinigte  1605  Graf  Ludwig  IL, 
unter  welchem  der  dOj.  Krieg  begann,  der  seinen  Söhnen,  weil  sie  sich  den 
Schweden  anschlössen,  ihre  Herrschaft  kostete  und  namenloses  £lend  über 
Land  und  Leute  brachte.  Da  auch  dieser  Band  gröfsere  Epochen  der 
nassauischen  Geschichte  zum  erstenmale  in  einer  auf  umfassendem  Quellen- 
studium beruhenden  Gesamtdarstellung  und  im  Zusammenhang  mit  der  allge- 
meinen Reichsgeschichte  vorführt,  so  bietet  er  vieles  Neue  oder  Bekanntes  in 
neuer  Beleuchtung,  woran  nunmehr  die  Einzelforschungen  sich  anlehnen 
können.  —  Indem  wir  zu  diesen  übergehen,  so  rief  die  Lutherfeier  die  Be- 
sprechung der  Beziehungen  des  Reformators  zu  Nassau  hervor,^)  welche  sich 


18)  A.  Beamont,  Friedrich  tod  der  Trenck  in  Aachen  1766—80:  ZAachGY.  6,  B. 
199 — 226.  840/2.  —  X  Ans  kanstgeschichtlichem  Gebiete  seien  korz  erwähnt:  L.  Kaof- 
manna  Aufsätse  Üb.  d.  Bonner  Kanstaanmler  Kanonikus  Franz  Pick  u.  fib.  d.  Pflege  der 
Musik  am  Hofe  des  letzten  kölnischen  KarfÜrsten :  Bilder  ans  d.  Bheinlande  S.  59.  228.  — 
Panlizki  n.  Woedtke,  Gesch.  des  4.  rhein.  In&nterieregiments  Ko.  80.     18S4.    Berlin. 

1)  K.  XIII,  s.  Inhaltsvens.  —  la)  K.  Menzel,  Gesch.  t.  Nassau  t.  d.  Mitte  d.  14.  Jh. 
bis  BOT  Gegenwart  2.  (=  Gesch.  ?.  N.  t.  d.  iQtest  Zeiten  bis  auf  d.  Gegenwart  auf.  d.  Grund- 
lage urkundlicher  Quellenforschung  t.  F.  W.  Ph.  Schliephake,  fortgesetzt  t.  K.  Menzel. 
Bd.  6).  Wiesbaden,  Kreidel.  XIY,  666  8.  —  2)  B.  Spiefs,  Luthers  Beziehungen  au 
Kasaau.     Frankfurt  a./M.     SO  8.     Bez.:  ThJB.  1884,  p.  182;  ThLZ.  1885,  Sp.  84. 
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aafser  einigen  Briefen  Lnthers  mit  Empfehlungen  yon  jungen  Theologen  an 
die  bekannten  Namen  Bartholomäus  Usingen,  den  Lehrer  und  späteren  Gegner 
Luthers,  Wilh.  Nesen  von  Nastätten,  seinen  jungen,  früh  weggerafften  Freond, 
u.  Hartmuth  von  Kronberg  anknüpfen.  —  Ein  Lied  auf  Graf  Albrecht  von 
N.-Weilburg  (f  1593)  teilt  mit,  wie  ein  Pfalzgraf  Johann  dem  Grafen  einen 
Hinterhalt  legt,  aber  unverrichteter  Dinge  abziehen  mub;>)  der  Vorfall  ist 
sonst  nicht  bekannt.  —  Aus  etwa  derselben  Zeit  stammt  die  Synodalchronik 
des  Stadtpfarrers  A.  Weber  %u  Idstein  von  1577—95,*)  interessant  wegen 
des  Gegenstandes  der  Verhandlungen  (meist  dogmatische  Fragen)  and  wegen 
des  Verhältnisses  der  Geistlichkeit  zu  der  weltlichen  Gewalt  des  kleinen  Landes. 
—  Im  J.  1609  verbreitete  sich  das  unbegründete  Gerücht,  dafs  Kurmainz  die 
Herrschaft  Wiesbaden,  auf  welche  es  Ansprüche  erhob,  besetzen  wolle,  und 
rief  in  der  ganzen  Grafschaft  bis  in  die  oranischen  Länder  groDse  Aufregung 
hervor.  ^)  —  Die  Geschichte  des  nassauischen  Münzwesens  •)  ist  nunmehr  so- 
weit   fortgeführt,  dafs   von  der  walramischen  Linie   die   Münzen    bis  zam 
J.   1760,   von    der  oranischen  Linie    bis    ca.    1600   verzeichnet   sind;  auch 
der  Name  eines  Münzmeisters  von  1368  hat  sich  gefunden.^)  —  Betrachten 
wir  nunmehr  einzelne  Orte  oder  Gegenden,  so  feierte  zunächst  das  evangelische 
Seminar  zu  Herbom  im  Sommer  1884  das  300 j.  Gedächtnis  der  Stiftung  der 
hohen  Schule  Johannea  zu  Herborn,  als  deren  Fortsetzung  es   selbst  gelten 
kaun.^)  —  Die  Blüte  jener  Anstalt,  welche   den  Namen    und  Rang  einer 
Universität  nie  errang,  fällt  in  den  Anfang  des  17.  Jh.  —  Die  heutige  evang. 
Diasporagemeinde  zu  Kamberg  —  im  sog.  goldenen  Grunde  —  hatte  früher 
durch  die  eigentümlichen  Herrschaftsverhältnisse  viel  zu  leiden:^)  das  betr. 
Aint  war  unter  drei  Herrscher  geteilt,  deren  Lehnsherr  der  Kurftot  von 
Trier  war;   derselbe  wufste  die  Ausbreitung  der  Reformation  zu  hindern.  — 
In  der  Kirche  zu  Idstein  kam  bei  Reparaturarbeiten  ein  Freskogemälde  zum 
Vorschein,  ^ö)    welches   wahrscheinlich   aus  dem  J.  1619  stammt  und  neben 
der  Hauptgruppe  (Grablegung)  das  Porträt  des  Grafen  Philipp  (f  1658)  und 
des  Königs  Adolf  zeigt.  —  Unermüdlich  sammelt  der  Geschichtschreiber  Ton 
Schwalbach  alle  erreichbaren  Notizen  über  die  (beschichte  und  den  Besuch 
des   genannten  Badeortes,  ^^)   der   in   der  That   nach  seinem  raschen  Auf- 
kommen der  Kurort  der  hohen  Herren  und  feinen  Welt  wurde.  —  Das  Bad 
zu  Schlangenbad  "•)  wurde  erst  seit  dem  30j.  Kriege  bekannt  und  kam  1694  in 
den  Besitz  des  Landgrafen  Karl,  welcher  der  Begründer  seines  Rufes  genannt 
werden    kann;    er  liefs  das  sog.  hessische  Haus   erbauen,  der  Kurfürst  yon 
Mainz  sodann  den  Mainzer  Hof.    Durch  die  Revolutionskriege  litt  der  Ort, 
erholte    sich    aber   durch  die  Fürsorge  der  naussauischen  Regierung  wieder 


3)  F.  Otto,  Lied  auf  Graf  Albrecht  von  Kauaa:  AnnNMsV.  18,  S.  267—73.  —  4) 
£.  Joachim,  Des  Stadtpfarren  A.  Weber  an  Idstein  Synodaichronik  der  Dida.  Idstein  1577 
— 96:  ib.  S.  56—84.  278/4.  —  5)  E.  Ausfeld,  Das  Gerücht  von  einem  seitens  Kor-lbinf 
beabsichügten  EinfaU  in  Wiesbaden  i.  J.  1609:  ib.  S.  86/8.  —  6)  J.  Isenbeek,  D.  nassaoisch« 
Münzwesen.  Forts.  Mit  5  Tafeln:  ib.  S.  146—95.  —  7)  F.  Joseph,  Mfincmeister  za  Wiai- 
baden:  ib.  S.  196.  —  8)  H.  Maurer,  Zum  SOOj.  GedSchtnis  d.  Stiftung  d.  hohen  Schale 
Johonnea  au  Herbom,  ein  kuner  Überblick  d.  Gesch.  d.  Anstalt  Herbom,  ColportagsV. 
20  S.  Vgl.  auch:  AELKZ.  1884,  No.  34  und:  NEKZ.  No.  34.  —  9)  W.  Keim,  Die  Diaspan- 
gemeinde Kamberg  und  ihre  Gesch.  seit  d.  Reformat  Separat-Abdmck  aus  dem:  ErOemfiL 
Dillenburg,  A.  Bilger.  80  S.  —  10)  W.  Sauer,  Freskogemaide  in  d.  Kirche  au  Idstein: 
WZ.KB1.  3,  S.  107/8;  AnnNassV.  18,  p.  274.  — 11)  A.  Genth,Nachtr.  zu  d.  Schrift:  Gesch. 
d.  Kurorts  Schwalbach,  3.  Aufl.  Wiesbaden,  Jurany  u.  Hensel.  VI,  66  S.  —  11*)  t.  Danckel- 
mann,  D.  Tkunusbad  Schlangenbad  unt  Hessen-Kasselscher  Herrschaft:  MittvHessQ.  1884, 
S.  54.  57. 
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(seit  1816).  — Interessant  ist  die  Beschreibung  des  Mittelrbeins  von  Kaspar 
Hedio  in  seiner  Chronik  von  1543,^*)  sowie  eine  andere  von  1689.^^)  — 
Aniser  Nachträgen  zu  den  Bheinganer  Regesten  ans  der  neueren  Zeit  ^^)  liegt 
eine  Schilderung  der  Leiden  vor,  welche  das  Kloster  Eberbach  im  30j.  Kriege 
zu  bestehen  hatte,  ^^)  namentlich  seitdem  die  Schweden  in  das  Bheingau 
eingebrochen  und  die  Mönche  nach  Köln  geflüchtet  waren;  damals  erlitt 
auch  die  Bibliothek  des  Klosters  böse  Verluste.  —  Einer  der  durch  seine 
Erinnerungen  aus  der  Vorzeit  denkwürdigsten  Orte  des  Bheingaus  ist  Lorch,  ehe- 
mals der  Sitz  einer  zahlreichen  Ritterschaft  und  vornehmer  Geistlichkeit.  ^^)  — 
Die  Burg  Neu-Katzenellenbogen  bei  S.  Goarshausen,  gewöhnlich  die  Katz  ge- 
nannt, fand  ihre  Zerstörung,  als  sie  im  J.  1806  (?)  durch  unzeitiges  Freuden- 
schie&en  den  Zorn  Napoleons  gereizt  hatte.  ^^)  —  Eine  katholische  Kirche 
entstand  in  S.  Goarshausen  erst  1802,  nachdem  schon  etwa  150  J.  vorher 
seit  dem  Übertritt  des  Landgrafen  Ernst  von  Rheinfels  mehrere  kleinere 
Gemeinden  in  der  Grafechaft  sich  gebildet  hatten.  ^^)  —  Geschichtliche  No- 
tizen aus  erhaltenen  Papieren  des  Dorfes  Patersberg  geben  Nachricht  über 
Beamte,  Pfarrer,  Weinkrescenz,  die  Befestigung  des  Dorfes  durch  Wall  und 
Pforten,  Grenzbegang  u.  a.  seit  ca.  1500.^^)  —  Drei  Urkk.  zur  Geschichte 
des  Dorfes  Camp  (1273,  1583,  1694)  betreffen  die  Privilegien  der  zum 
Banne  von  Boppard  gehörigen  Orte  u.  a.^^)  —  Die  Geschichte  der  Stadt 
Braubach  reicht  zurück  bis  in  die  karolingische  Zeit-,  die  Stadt  kam  im  13.  Jh. 
an  die  von  Eppstein,  dann  die  Grafen  v.  Katzenellenbogen  und  nach  deren 
Aussterben  an  Hessen,  welches  dieselbe  1803  an  Nassau  umtauschte.  Ihre 
besten  Zeiten  erlebte  sie  in  der  hessischen  Zeit,  wo  sie  bisweilen  Residenz 
der  Fürsten  oder  fürstlicher  Personen  war.^^)  Der  hier  heimische  Adel  ist 
längst  erloschen.  —  Die  breit  angelegte  Geschichte  des  Königsstuhles  und 
der  Wenzelskapelle  *')  hat  endlich  ihren  Abschlufs  gefunden  mit  dem  Wieder- 
aufbau des  Königsstuhles  im  J.  1842.  —  Die  Gerechtsame  der  Grafen  von 
Nassau  zu  Obeilahnstein  zählt  einWeistnm  von  1507  auf,*')  die  Pflichten  des 
Schultheiüsen  eine  Urk.  des  Erzb.  Albrecht  von  Mainz,  durch  welche  er  ca. 
1521  den  Salbach  von  Diez  für  dieses  Amt  annimmt'^)  —  Der  geschwome 
Montag  oder  Untergerichtstag  wurde  am  Montag  nach  h.  Dreikönigstag  ab- 
gehalten; die  Formalitäten,  Eröffiiung,  u.  a.  giebt  ein  Weistnm  von  1664.*^)  — 
'Wie  sich  die  Schützen  im  Auszug  mit  ihren  Gewehr,  Kleidung,  Wachten  u.  s.  w. 
verhalten  sollen'  in  dem  trierischen  Orte  Niederlahnstein,  lehrt  eine  Aufzeich- 
nung des  17.  Jh.*^)  —  In  der  Pfarrkirche  zu  Oberlahnstein  finden  sich 
mehrere   Inschriften,    welche    weitere   Namen   von   Zollschreibem   erhalten 


12)  F.  W.  £.  Both,  Eine  topogr.  Beschreibniig  d.  MittelrheiiiB  laec.  16:  Khenas  2, 
S.  7—11.  —  13)  id.,  Eine  alte  Beschreibung  des  Mittelrheins:  ib.  S.  134  f.  154/7.  —  14) 
id.,  Rheinganer  Begesten:  ib.  S.  78  f.  94  f.  106/8.  125.  188  f.  174  t  —  15)  id.,  D.  Schick- 
sale  d.  Kl.  Eberbach  währ.  d.  30).  Kriegs:  ib.  71/4.  85.  88.  99—101.  —  16)  Lorch: 
KBQY.  32^8.  78  f.— 17)  Hellbach,  BurgKatz  d.  ihr  Ende:  Bhenn8  2,  S.  14Sf.  — lS)id., 
Promemoria  betr.  S.  Ooarshaasen  d.  die  dortige  kathol.  Pfarrkirche.  2.  Aufl.  S.  Gk>ar,  Hom- 
merle.  8  8.  —  19)  W.  Ullrich,  Znr  Gesch.  d.  Dorfes  Patersberg  1501—1796:  AnnNassY. 
18,  8.  45 — 54.  —  W)  Müller,  Drei  Urkk.  znr  Qesch.  t.  Camp:  Bhenns  2,  8.  29—31.  — 
21)  J.  Wilhelmi,  Mitteilongen  aas  d.  Gesch.  der  Gemeinde  Braabach.  Oberlahnstein,  Fr. 
Schickel.  50  S.  —  22)  J.  Hellbach,  Zar  Geschichte  des  Königsstahls  and  der  Wenzels- 
kapeUe.  (Forts.):  Bhenus  2,  8.  1—7.  17—22.  33/7.  117—20.  147/9.  166—78.  181—98.— 
23)  G.  Zflleh,  Naraasch  KeUer.  (1507):  ib.  8.  127  f.  139  f.  ^24)  id.,  Eyns  schaltheyfsen 
beschrybnng  zn  Ganstein:  ib.  8.  173 f.  —  25)  Jos.  Bonn,  D.  geschworene  Montag  in  Ober- 
lahnstein a.  1664:  ib.  8.  126.  —  26)  G.  Zülch,  Trieriach  Ordnang,  wie  sich  d.  schntsea 
im  aoaazagh  .  .  .  yerhalten  sollen:  ib.  8.  74/6.  88 — 90.  102  f. 
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habeo:>7)  1622  H.  Weinbach,  1715  I.  £.  Löbr;  in  der  zu  Niederlalinsteia 
Inschriften  von  zwei  Geistlichen.'^)  —  Wir  schlieOsen  den  Rundgaog  durch 
Nassau  mit  zwei  Abhandlungen,  weiche  die  neueste  Zeit  betzeffen:  die 
königliche  Landesbibliothek  zu  Wiesbaden'^)  ist  erwachsen  ans  der  kleinen 
Begierungsbibliothek  und  als  solche  errichtet  1818  zum  Gebrauche  ftu*  die 
Staatsdiener  und  andre;  die  Bibliotheken  der  1808  aufgehobenen  Klöster 
wurden  ihr  zum  gröfsten  Teile  einverleibt.  —  Paul  £mil  Thieriot,  geb.  1780 
zu  Leipzig,  gest.  1831  zu  Wiesbaden,'^)  war  ein  höchst  origineller,  hyper- 
genialer Kopf  und  vortrefflicher  Violinspieler;  reich  mit  Kenntnissen  aasge- 
stattet, brachte  er  es  in  seinem  Leben  wegen  Mangels  innerer  Durdibildong 
und  wegen  seines  springenden  Wesens  nur  zum  Lehrer  der  damals  berähmten 
Pestalozzischen  Privatschule  des  Delasp^e  zu  Wiesbaden,  an  weicher  er  tos 
1818  bis  1831  wirkte.  Gröfseres  Interesse  gewinnt  seine  Persönlichkeit 
durch  sein  Verhältnis  zu  Jean  Paul,  zu  dessen  engerem  Freundeskreise  er 
gehörte;  zahlreiche  Briefe  geben  Zeugnis  von  der  Innigkeit  ihrer  Freund- 
schaft und  auch  von  dem  eigenttlmlichen  Charakter  des  Mannes.  Die  vor- 
liegende Biographie  bringt  aufserdem  viele  biographische  Notizen  über  andre 
Personen  dieses  Kreises,  wie  eben  jenes  Delasp^e. 

Frankfurt.  —  Indem  wir  die  populäre  Darstellung  der  sog.  Fett- 
ndlchischen  Bevolution  1612ff.>^)  kurz  erwähnen,  wenden  wir  uns  zu  der 
einzigen  gröüseren  Schrift,  welche  hierher  gehört,  betr.  die  Kriegslazarette  von 
1792 — 1815.'')  War  schon  die  Reihe  der  beständig  aufeinander  folgendea 
Kriege  fdr  Frankfurt  verderblich,  so  vollends  die  sich  fast  nie  leerenden 
Lararette,  zumal  da  ja  so  leicht  in  solchen  Zeiten  schwerere  Krankheiten 
dazu  treten,  wie  hier  der  Kriegstyphus,  der  am  schrecklichsten  in  den  Jj. 
1813  und  1814  wütete,  sich  auch  tlber  die  Bürgerschaft  verbreitete  und  zahl- 
reiche Opfer  forderte.  Die  Gesamtmortalität  war  am  gröfsten  vom  Novemher 
1813  bis  Februar  1814;  im  ganzen  starben  1813:  857  Männer,  676  Franen, 
1884:  740  Männer  und  806  Frauen.  —  Eine  lebendige  Vergegenwärtignng 
der  Frankfurter  Zustände  in  den  stürmischen  Tagen  des  J.  1848  und  der 
Vorgänge  in  der  Paulskirche  bieten  die  Briefe  des  Abgeordneten  S.  G.  Kerst 
aus  Meseritz,  '>)  welcher  nach  mancherlei  Irrfahrten  (er  war  6  Jj.  lang  in 
Brasilien  Ingineur-Hauptmann)  seit  1833  Lehrer  und  Rektor  an  der  Real- 
schule zu  Meseritz  war,  1848  Abgeordneter  im  deutschen  Parlamente  wurde 
und  als  Geh.  Reg.-Bat  1875  in  Berlin  starb.  Die  Briefe  berichten  in  leben- 
diger Frische  an  Freunde,  was  geschah  und  betrieben  wurde,  zunächst  Kersts 
Thätigkeit  für  die  deutsche  Sache  in  Polen. 

Hessen.  —  Die  hessische  Artillerie  ^^)  kann  ihre  Geschichte  rückwärts 
bis    zum    J.  1460   verfolgen;   hessische  Geschütze  haben  bei   verschiedenen 


27)  B.  Pick,  Zollflchreiber  in  Oberlahnstein:  Ehenas  2,  S.  60/1.  —  28)  id^  Zwd 
Grabsteine  ans  Kiederlahnstein :  ib.  S.  79—80.  —  29)  A.  t.  d.  Linde»  D.  kgl  Landa»- 
bibliothek  zu  Wiesbaden:  ib.  S.  87—40.  51/4.  70/1;  CBlBiblWeMn  1,  S.  46—55.  —  SO) 
K.  SchwartB,  Lebensnacbrichten  über  Jean  Pauls  GeistesTerwandten  Paol  Emü  TbierioC: 
AnnNassY.  1S,S.  89—141.  — X  H.  Horwitz,  Frankforter  Rabbinen.  K  Beitr.  s.  G. d. Israelit 
Gemeinde  in  Frankfurt  (Main)  3.  B.  Jakob,  Josna  Falk  und  B.  Abrahion  Liasa  (1740—69). 
Frankfurt  (Main),  (Jaeger).  1884.  101  S.  (k  M.  2,00.)  —  31)  0.  Speyer,  Die  fmk- 
farter  BeTolation  unt  N.  Fettmilch  1612—16.  Fnnkfart.  54  S.  —  32)  Leop.  Wilbraad, 
D.  Kriegslazarette  y.  1792—1815  n.  d.  Kriegatyphns  zu  Ftankfart  a./M.  Nach  den  Aktea 
d.  Stadt-A.:  AFrankfG.  11  (Yin,  194  S.)  —  33)  Briefe  d.  Abgeordneten  som  Fnakfiiito 
Parlament  S.  G.  Kerst  ans  Meaerita:  ZGPosen  2  (1888),  319—69;  8  (1884),  43—73.  — 
34  F.  Beck,  Gesch.  d.  gro(sberz.-be88.  Feld-Art-Beg.  No.  25  (Grofah.  ArtUlerie-Koips)  und 
seiner  Stamme  yon  1460—1883.    Berlin. 
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Gelegenheiten  in  früheren  Feldzügen  mitgewirkt,  wie  1522  im  Kampf  gegen 
Hartmath  von  Eronberg  nnd  Franz  von  Sickingen,  im  Baaemkrieg  n.  s.  w.; 
anch  im  SOjfthrigen,  namentlich  aber  im  7jährjgen  Kriege  traten  sie  öfter 
und  nicht  unrühmlich  hervor.  Eine  eigentliche  Organisation  erhielt  jedoch 
die  grofsberzogliche  Artillerie  erst  im  J.  1790  nnd  hat  in  dieser  ersten  For- 
mation die  Feldzüge  in  den  neunziger  Jahren  mitgemacht  Eine  zweite  Or- 
ganisation erfolgte  1803,  in  welcher  sie  an  den  Napoleonischen  Kriegen  teil- 
nahm. Nach  mehrfachen  Umwandlungen  trat  sie  nach  1866  in  den  Verband 
der  preufsisch-deutschen  Armee  und  hat  ihre  alte  Tüchtigkeit  im  J.  1870 
vielfach  bewährt,  namentlich  bei  Metz  und  Orleans.  —  Im  J.  1557  legte 
der  hessische  Superintendent  Yoltzius  zu  Darmstadt  eine  statistische  Über- 
sicht über  die  Geistlichen,  Kirchengebäude,  Pfarr-  und  Kastenvermögen  seines 
Bezirks  >^)  an,  welche  wichtige  Aufschlüsse  über  die  Verhältnisse  der  ältesten 
Zustände  der  evangelischen  Kirche  in  demselben  giebt:  Amt  Darmstadt  mit 
9  Gemeinden,  A.  Lichtenberg  mit  7  Gemeinden,  A.  Bickenbach  mit  5  Ge- 
meinden, A.  Domberg  mit  8  Gemeinden,  A.  Rüsselsheim  mit  8  Gemeinden, 
Herrschaft  Eppstein  mit  1 1  Gemeinden.  —  Ober  die  Wahl  des  ersten  Darm- 
städtischen Superintendenten  nach  der  Landesteilung  1578  entstanden  Ver- 
handluDgen,  welche  für  die  Geschichte  des  Kirchenregiments  im  allgemeinen, 
sowie  des  betr.  Bezirks  instruktiv  sind:  die  Wahl  erfolgte  von  der  Synode, 
der  Landgraf  bestätigte  sie.  —  Interessant  ist  die  Sammlung  von  Glocken- 
inschriften des  Groisherzogtums  Hessen  von  c.  1328 — 1878:'^)  au&er  den 
Kamen  der  Glocken,  der  Sprüche  und  Jahreszahlen  weisen  sie  die  Namen 
von  89  Glockengießern  auf.  —  Wolff  Kremer,  General -Wardein  und  Bürger 
zu  Worms,  besuchte  im  J.  1607  sechs  und  1613  zwölf  oberrheinische  Münz- 
stätten; für  ersteres  liegt  bloOs  eine  Reisekostenrechnung  mit  den  Namen 
der  Münzstätten  vor,  für  das  zweite  ein  ausführlicher  Bericht  ^7)  über  den 
Befund.  —  Die  Mitteilungen  über  Sittengeschichte,  Sprache  und  Aberglauben 
in  Hessen  auf  Grund  älterer  Schriften  (von  1522  und  1626)  wurden  fort- 
gesetzt und  abgeschlossen.^^)  —  Eine  urkundliche  Mitteilung  betrifft  den 
Bauernaufstand  in  der  Gra&chaft  Büdingen;'^)  über  die  Archivalien  von 
Hungen  liegt  ein  Verzeichnis  vor:  das  städtische  Archiv  daselbst  enthält  da- 
nach 14  Urkk.  von  1382 — 1742,  chronikalische  Aufzeichnungen  und  Gerichts- 
akten aus  neuerer  Zeit,  sowie  Rechnungsakten  ebenfalls  aus  der  neueren 
Zeit.^^')  —  Das  SchloIsOtzberg^^)  stammt  zwar  aus  dem  MA.  und  der  Berg- 
fried aus  der  ersten  Zeit  der  Burg;  die  anderen  Teile  jedoch  haben  später, 
namentlich  im  16.  Jh.,  mancherlei  Veränderungen  erfahren.  Zu  ihren  Füfsen 
liegt  das  Städtchen  Hering,  zuerst  genannt  1322,  mit  teilweise  erhaltenen 
Ringmauern.  —  Eine  kunstgeschichtlich  merkwürdige  Kirche  ist  die  zu  Stock- 
stadt, ^*)  welche  im  Anfang  des  17.  Jh.  an  die  Stelle  einer  älteren  in  goti- 
schem Stile  erbaut  wurde.  —  In  Rheinhessen  berühren  die  Protokolle  des 
Clerus   secundarius  (Clerus    der  Stifte  und  Klöster)  von  1508 — 23^')  nicht 


35)  Giist  Schenk  so  ScKweiiisberg,  Beitrr.  znr  hesi.  Kirchengesch. ;  AHobsG.  15, 
a  561—666.  —  36)  Bob.  Schäfer,  Heaa.  Qlockeninschr.:  ib.  S.  475—544.  —  37)  PboI 
Joaeph,  Eeiiekostenrechn.  t.  1607  n.  Ber.  üb.  Befand  Oberrhein.  Mfinsstatten :  ib.  S.  718 
— so.  —  38)  A.  Birlinger,  Sittengetchichtliches  und  Sprachliches  aas  Hessen.  4.  5.  6.  7: 
ib.  a  545—70.  Vgl.:  JB.  1882,  H.  —  39)  G.  Schenk  sa  Schweinsberg,  Z.  Gesch. 
d.  Bmemaofruhrs  in  d.  Grafsch.  Büdingen:  ib.  S.  714/7.  —  40)  W.  Kellner,  Aas  stSdt. 
ArehiTalien  zu  Hangen:  HessQaartBr.  1888,  H.  3/4,  S.  85/8.  — -  41)  E.  W(örne)r,  SchloCs 
Otzberg:  KBGY.  89,  S.  58  f.  —  42)  £.  Wörner,  £.  gothischer  Kirchenbaa  ans  d.  Anfang  d. 
17.  Jh.:  ib.  S.  111  £—43)  (F.Falk),  Ansd.  Lebend,  rhein.  Cleros  1508—23:  GBlUiittelrhBist. 
1,  S.  83/7. 
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blofs  rein  geistliche  oder  lokale  Angelegenheiten,  sondern  anch  allgemeine 
Zeitereignisse,  so  namentlich  1523  das  negotium  Lntheranomm,  das  in  der 
Mainzer  Diözese  durch  Geistliche  selbst,  wie  E.  Hedio,  Eingang  gefunden 
hatte;  mit  Abgesandten  aus  Trier  und  Köln  wurde  zu  Koblenz  beraten,  wie 
man  ^des  Luthers  Handel'  sich  erwehren  solle.  —  Die  grobartige  Kreuzigangs- 
gruppe  auf  dem  ehemaligen  Ignaz-Kirchhofe,  errichtet  nach  1519,  erscheint 
in  Folge  der  Herstellung  als  ein  bedeutendes  Werk  der  MAlichen  Kunst  *^) 
—  Das  Leben  des  Domvikars  Georg  Helwich^^)  verlief  äufserlich  sehr  ein- 
fach: Geb.  1588,  1608  Doktor  der  Philosophie  zu  Mainz,  1605  zum  Geist- 
lichen geweiht,  1610  Vikar  von  S.  Alban,  1615  Vikar  des  Marienaltars  im 
Dom  und  bald  darauf  des  Katharinenallars  zu  den  weifsen  Frauen  (f  1632); 
seine  Bedeutung  liegt  auf  dem  Gebiete  der  Lokalgeschichte  von  Mainz,  fOr 
welche  er  unermüdlich  sammelte  und  schrieb;  man  zählt  10  Schriften,  die  er 
selbst  herausgab ;  nach  seinem  Tode  erschienen  noch  4  Werke,  anderes  blieb 
unediert  oder  ging  zu  Grunde.  —  In  der  Kirche  zu  S.  Qnintin  in  Mai&z 
fand  man  bei  Restaurationsarbeiten  vier  Grabsteinplatten  mit  Inschriften  ans 
dem  16.  und  17.  Jh.,  ^^)  welche  fOr  die  Geschichte  von  Wichtigkeit  sind, 
wie  z.  B.  eine  von  einem  (protestantischen  und  schwedischen)  Krieger  ans 
dem  J.  1635.  —  Im  J.  1784  hatte  Kuriürst  Friedr.  Karl  Jos.  v.  Erthal  die 
von  seinem  Vorgänger  beschlossene  Umgestaltung  der  Universität  Mainz  voll- 
zogen:^^) grofse  Festlichkeiten  verherrlichten  den  Tag,  welcher  eine  nene 
Aera  begründen  sollte.  Man  hatte  durch  Einziehung  von  Klöstern  reichere 
Mittel  gewonnen,  um  die  berühmtesten  Männer  heranzuziehen.  Die  Hoff- 
nungen gingen  nicht  in  Erfüllung;  die  bald  beginnenden  firanzösischen  Kriege 
zerstörten  die  neuauf blühende  Anptalt.  Einer  von  ihren  Lehrern,  A.  J. 
Hofmann,^®)  trat  nicht  nur  an  die  Spitze  des  rheinisch-deutschen  Kational- 
konvents  1793,  sondern  ging  alsbald  nach  Paris,  um  thätig  an  der  Revolntion 
mitzuwirken.  —  Die  französische  Invasion  von  1792  veranlafste  den  Ardiivar 
des  Ritterstifts  S.  Alban,  den  verdienten  Geschichtsforscher  P.  Schunk  (t  1814), 
seine  Archivalien  nach  andern  Orten  am  Niederrhein  in  Sicherheit  zu  bringen 
darüber  liegen  zwei  gedruckte  Schreiben  vor.^^)  —  Über  die  Schicksale 
andrer  Orte  von  Rheinhessen  sind  veröffentlicht  1.  Mitteilungen  über  die 
Verwüstung  des  Klosters  Kirschgarten  durch  die  Wormser  im  Bauernkrieg 
1525,  verfafst  von  Bruder  Johannes  von  Stuttgart,  ^o)  2.  Aufeeichnnngen  ans 
dem  Kirchenbuche  von  Sprendlingen  aus  dem  16.  und  17.  tlh.,^^)  3.  Briefe 
über  die  Einäscherung  der  Stadt  Bingen  und  des  Kapuzinerklosters  daselbst 
durch  die  Franzosen  im  J.  1683.^^) 

Rhein-Mosel.  —  Das  königliche  Gymnasium  zu  Trier^^)  wurde  von  dem 
Kurfürst  Job.  v.  d.  Layen  im  J.  1651  gestiftet  und  stand  von  da  bis  zum  J.  1773 
unter  der  Leitung  der  Jesuiten,  nach  Aufhebung  des  Ordens  unter  Leitung  von 


44)  Fr.  Schneider,  Die  Krenzigangsgroppe  aaf  d.  IgDukirchhof:  VVZ.KB1.3,  8.  lOSt 
—  45)  H.  Heibig,  DomTikar  0.  Helwich,  b.  Leben  n.  s.  V^erke:  GBUMittelrhBiit  1»  8. 
9S/5.  123/8.  —  46)  GrabschiT.  zn  S.  Qnintin  in  Mains:  KBGY.  82,  S.  6 ff.  —  47)  K.  6. 
Bockenheim  er,  Die  Bestanration  d.  Mainzer  Hochachnle  im  J.  1784.  Mainz,  Diener- 
64  S.  —  48)  K.  B enter,  Erinnerung  an  A.  J.  Hofmann,  Priudd.  d.  rhein.-deatMhen  Kaüoul- 
konventa  1798.  Wiesbaden.  18  S.  —  49)  (F.  Falk),  Zar  Qe§ch.  d.  Flüchtong  d.  Mnnier 
Archive  1792:  GBUMittelrhBiat.  1,  S.  84/6.  111/4.  —  50)  id.,  D.  Yerwüstnng  das  Kloiten 
Kirschgarten  durch  d.  Wormser  1626:  ib.  S.  66—70.  101/6.  —  51)  B.  Wörner,  Ami 
Kirchenbuch  zu  Sprendlingen  in  Bheinhessen:  AHeasG.  16,  S.  667—77.  —  52)  P.Brnder, 
Die  Einäscherung  der  Stadt  Bingen  u.  des  Kapuzinerkloatera  daselbst  durch  die  FnnioseB  im 
J.  1689:  HessQuartBl.  1883,  H.  3  u.  4,  S.  13/7.  —  58)  F.  J.  Meyer,  Gesch.  d.  kgl. 
Gymnas.  zu  Trier  ▼.  9.  Febr.  1661  bis  Ostern  1883.     Trier,  Panlinua  (Druck).    56  S. 
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Weltgeistlichen  (bis  1779),  Pianisten  (bis  1786)  und  wieder  Weltgeistlichen 
(bis  1694).  Während  der  französischen  Ocknpaüon  (1794—1814)  erfahren 
die  Schalen  zu  Trier  mehrere  Umgestaltungen  nach  den  jedesmal  herrschen- 
den Anschaanngen,  bis  in  den  Jj.  1814  und  1815,  und  nachdem  Trier  anter 
die  preufsische  Herrschaft  getreten  war,  das  College  der  Franzosen  als  Gym- 
nasiom  anerkannt  and  nach  prealsischen  Grandsätzen  geordnet  wnrde.  Zu 
den  Direktoren  gehörten  n.  a.  1.  H.  Wyttenbach  and  Y.  Loers.  —  In  der 
Pfarrkirche  Ton  S.  Johann  in  der  Eifel  war  das  Erbbegräbnis  der  Herrn 
von  BOrresheim.  Von  den  Inschriftsteinen  sind  die  meisten  zn  Grande  ge- 
gangen, wohl  erhalten  sind  zwei,  der  Ton  Anna  y.  Breitbach  zn  B.,  f  1562, 
und  der  ihres  Sohnes,  Job.  Zak.  y.  B.,  f  1088.  ^*)  —  Zwei  früher  begonnene 
Mitteilangen,  1.  über  das  excidinm  Abbat.  S.  Maximini  bei  Trier  ^^)  and  2. 
der  Bericht  über  den  Znstand  des  Erzstifts  am  1694,^*)  sind  jetzt  abge- 
schlossen. 


XV. 

Südwestdeutschland. 

1. 

A.  HoUaender. 
Elsafs  -Lothringen. 

Aaf  dem  Gebiete  der  politischen  Landesgeschichte  sind  nar  wenige 
Arbeiten  za  erwähnen.  Die  Geschicke  Mömpelgards,  d.  h.  aller  württem- 
bergischen Besitznngen  aaf  dem  linken  Rheinafer,  also  aach  von  Horbnrg 
und  Reichenweier  im  Elsafs,  sind,  obwohl  diese  Lftndereien  jahrhnndertelang 
zQin  dentschen  Reiche  and  zn  Wflrttemberg  gehört  haben,  ziemlich  anbekannt. 
Wir  erhalten  jetzt  eine  Zosammenstellnng  des  Wissenswertesten;  namentlich 
wird  die  staatsrechtliche  Stellang  Mömpelgards  behandelt.  Die  Arbeit  ist 
bis  zam  J.  1815  gef%Qirt  ^)  Während  die  früheren  Darstellnngen  der  Banem- 
nnnihen  sich  im  wesentlichen  aaf  Chroniken  stützten,  liegt  jetzt  eine 
gröfsere  Anzahl  von  Qnellenpablikationen  vor.  So  konnte  Hartfelde r*'>)  far 
die  Bewegnng  im  Elsafs  den  1.  Band  der  politischen  Korrespondenz  der  Stadt 
StraÜBborg  benatzen  and  so  viele  falsche  Angaben  in  früheren  Behandlangen,  z.  B. 
in  der  Geschichte  des  Elsasses   von  Strobel,    berichtigen.     Besondere  Ab- 


&4)  T.  Ledebar,  Zwei  G^b«teme  d.  Familie  ▼.  Breitbach- Bfiireaheim:  Bbenos  2,  S. 
U2C.  —  55)  Pb.  Diel,  Exddiam  yere  borribile  Abbat  S.  Maximini  prope  TreTiroa: 
StHBCO.  5,  S.  209—15  o.  477— Sl.  Vgl.  JB.  1S83,III,  10^^.  —  56)  de  Lorensi,  Beriebt 
an  d.  apost  Stuhl,  betr.  d.  Zuitand  de«  Enstifta  Trier  um  1694:  GBU.  f.  d.  Mittelrb.  Biatazner  1, 
No.  1/4.    Vgl.  JB.  1883,  m,  108»^ 

1)  Adam,  Mdmpelgard  und  aein  BtaatsrecbÜichea  Verhältnis  an  Württemberg  und  dem 
alten  dent^hen  Beiche:  Württemb.Vjh.  7,  1884,  S.  181—200.  278—85.  —  2-3)  K.  Hart- 
gelder, Banemkrieg,  ».  o.  K.  I,  N.  84.     Vgl.  JB.  1883,  UI,  17«'.  109«. 

Jahreiberlehte  der  Geuhiohtiwiatentohaft.    1884.     III.  8 
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schnitte   sind   dem  Aufstände  im  Snndgan,  dem  im  mittleren  Elsasse,  sowie 
dem  Kriegszuge  des  Herzogs  Anton  von  Lothringen  gewidmet. 

Das  Bnch  Legrelles  ^Lonis  XIY.  et  Strasboarg*  ist  nunmehr  in  vierter 
vermehrter  Auflage  erschienen.  Es  ist  von  ursprünglich  252  Seiten  anf  808 
angewachsen.  Gegenüber  der  bisher  gebräuchlichen  Auffassung,  scharfer 
Verurteilung  von  Ludwigs  XIY.  Gewaltthat,  will  er  Frankreich  und  dessen 
König  rechtfertigen.  Herangezogen  hat  er  in  weitem  Umfange  die  französischen 
Akten,  dagegen  was  die  Straüsburger  angeht,  sich  auf  die  Benutzung  des  ge- 
druckten Inventars  des  Stadtarchivs  beschränkt  Bei  Behandlung  der 
Vorgeschichte  ist  das  Verhältnis  Strafsburgs  zu  Franz  L  und  Heinrich  IL 
ganz  entstellt  wiedergegeben;  so  finden  wir  u.  a.  die  völlig  unerwiesene 
Angabe,  dafs  im  Oktober  1562  bei  der  sächsisch -brandenburgiscben 
Botschaft,  die  dem  französischen  Könige  die  Städte  Cambrai,  Verdun,  Metz 
und  Toni  zugesagt,  auch  Straisburger  Abgesandte  sich  befunden  hätten. 
Ebenso  sucht  er  aus  dem  Umstände,  da£s  Strafsburg  1547  während  des 
schmalkaldischen  Krieges  an  Franz  I.  die  Bitte  um  Darleihung  einer  gröüseren 
Summe  Geldes  richtete,  zu  beweisen,  'que  c'est  bien  la  ville  qui  est  venne  au- 
devant  de  la  monarchie,  et  non  la  monarchie  qui  est  all^  au-devant  de  la 
ville.' ^)  Das  Buch  hat  eine  sehr  eingehende  sachverständige  Rezension  her- 
vorgerufen, die,  da  sie  manches  neue  Licht  auf  die  Streitfrage  wirft,  den 
Wert  einer  selbständigen  Arbeit  beanspruchen  kann.  ^)  Die  Stadt  Colmar,  die 
den  Besitz  der  ehemaligen  Priorei  St  Peter  erworben  hatte,  muTste  diese 
wertvolle  Domäne  infolge  Ludwigs  XIV.  Machtvrillen  gegen  ein  viel  geringeres 
Besitztum  umtauschen  und  gelangte  erst  1793  im  Wege  des  Prozesses  wieder 
zu  ihrem  ursprünglichen  Eigentum.*) 

Eine  ausführliche  Behandlung  liegt  vor  über  die  Vorgänge  in  Strafsborg 
und  im  Elsasse  unter  Louis  Philipp  und  der  2.  Republik  bis  zur  ProkU- 
mierung  des  Kaisertums  im  J.  1852.'^)  Ober  die  Stimmung  des  Oberelsasses 
während  der  2.  Hälfte  des  J.  1870  werden  wir  durch  die  Verö£fentlicbnng 
täglicher  Aufzeichnungen  eines  Colmarers  unterrichtet.  Bemerkenswert  ist 
die  Schilderung  der  Zustände  hei  Beginn  des  Krieges.  Wir  erhalten  inter- 
essante Belege  für  die  feindselige  Stimmung  der  katholischen  Landbevölkerung 
gegenüber  den  Protestanten,  die  als  preu&enfreundlich  verdächtigt  werden. 
Dazu  kommt  eine  von  Unruhen  begleitete  gröüsere  Arbeitseinstellong  in 
Mülhausen.  Die  durchmarschierenden  Truppen  sind  teils  niedergeschlagen, 
teils  zuchtlos.^) 

innere  Entwiokelung.  —  Für  die  Kirchengeschichte  kommen  in 
Betracht  Angaben  über  die  klösterliche  Niederlassung  St.  ApoUinaris  zu 
Michelbach  unweit  von  Hüningen, ^)  über  das  Kloster  von  Mauersmflnster,^^) 


4)  A.  Legrelle,  Loa»  XIY.  et  Struboarg,  essai  sur  la  poiitiqae  de  Fnnoe  en  AlMce. 
4.  Aufl.    Paris,  Hachette.     XYI,  lOS  8.     M.  6.     Bes.:  La  tot.  noavelie  d'Alt.-Lorr.  5,  iU- 

—  5)  £.  Marckt,  Legrelle,   Louu   XIV.   et   StraiilM>arg:  QUA.  1885,  No.  3,  S.  lU— 41 

—  6)  H.  PfannenBchmid,  Ein  Handel  Ludwigs  XIY.  mit  der  Stadt  Colmar:  La  BS. 
d'Alsace-Lorraine  4,  S.  249 — 58.  —  7)  Ch.  Stähling,  Histoiro  contemporaine  de  Stmboor^ 
et  de  l'AIsace  (1830—52).  Nice,  Qauthier.  XII,  429  S.  M.  4.  —  8)  J-  S«e,  Mnai 
d'an  habitant  de  Colmar  (Joillet  ä  November  1870)  salTi  da  caMer  de  Mlle  H  .  .  .  pendiitt 
le  mois  de  Janyier  1871  et  d'aatres  annexes.  Paria,  Berger-Lerraalt.  XIII,  287  S.  M.  €• 
Bez.:  DLZ.  1885,  Ko.  18.  -  9)  J.  Waller,  L'ancienne  pr«T6t6  de  St.  Apollinaire:  R-  eathol. 
d'Alsace  2  (1883/4),  S.  '9—20.  101/9.  203—12.  258—69.  354—66.  —  10)  F.  Sigrift, 
L'Abbaye  de  Marmoatier  (Saite):  ib.  S.  367.  419.  467.  577.  641.  735;  Bd.  3,  1884/5,  S.  5.*^^ 
608,  754. 
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den  letzten  Abt  Ton  Marbach,^^)  sowie  Aber  die  Leidensgeschichte  der  Re- 
formierten in  Lothringen  und  im  Metzer  Gebiete  bis  znr  französischen  Re- 
volution.^*) In  popnl&rer  Weise  werden  die  innnigen  Beziehangen  bebandelt, 
welche  Zwingli  zu  Strafsbarg  nnd  den  elsässischen  Reformatoren,  namentlich 
Hedio,  Capito  und  Butzer,  unterhielt.  ^') 

Wissenschaft  und  Kunst.  —  Wir  erhalten  Beiträge  zur  Geschichte 
der  alten  Stadtschule  von  Schlettstadt,  deren  Bedeutung  für  die  Entwicklung 
des  oberrheinischen  Humanismus,  wie  fftr  die  ältere  deutsche  Schulgeschichte 
flberhaupt,  auch  in  neuerer  Zeit  wieder  häufig  gewürdigt  worden  ist.  ^^)  Der 
ebenfalls  in  Schlettstadt  bestehenden  litterarischen  Gesellschaft  gehörte  neben 
Wimpfeling  und  Beatus  Rbenanus  auch  Jacob  Spiegel  (geb.  1483  oder  84) 
an,  welcher  durch  seine  schriftstellerischen  Leistungen  und  eifrige  Teilnahme 
an  den  litterarischen  Bestrebungen  seiner  Zeit  die  Humanitätsstudien  in  Deutsch- 
land mächtig  förderte,  dabei  in  freundschaftlichen  Beziehungen  zu  Kaiser 
Maximilian  I.  stand,  dessen  Sekretär  er  war.  Es  wird  uns  jetzt  zum  ersten 
Male  eine  Biographie  von  demselben  gegeben,  die  vorläufig  bis  zum  J.  1617 
geführt  ist.  Angefügt  sind  der  verdienstlichen  Arbeit  ein  Index  bibliographicus 
seiner  Schriften,  sowie  eine  Anzahl  seiner  Briefe.  ^^)  Femer  liegt  uns  eine 
Fortsetzung  von  Studien  über  Elsässer  Buchdrucker  vor  1520  vor,  wobei 
neben  Strafsburg  auch  Hagenau  und  Schlettstadt  in  Betracht  kommen,  ^^) 
sowie  der  Abscblufs  von  Mitteilungen  Ober  lothringische  Ex-libris,  und  zwar 
ans  dem  Bistum  Yerdun.  ^^  Eine  ausführliche  Beschreibung  erhalten  wir 
von  den  Festlichkeiten,  welche  im  J.  1621  zu  Strafsburg  stattfanden,  als 
Ferdinand  II.  der  durch  Maximilian  IL  daselbst  1567  errichteten  protestan- 
tischen Akademie  Kamen  und  Privileg  einer  Universität  erteilte.  ^^)  Von 
dem  Kunst  und  Altertum  in  den  Reichslanden  behandelnden  Werke  von 
Kraus  erschien  der  dem  Unterelsasse  gewidmete  Band  1876.  Jetzt  ist  der- 
jenige abgeschlossen,  der  dem  Oberelsasse  sich  zuwendet  Die  Anlage  ist 
dieselbe  geblieben.  Die  einzelnen  Ortschaften  folgen  in  alphabetischer  Reiben- 
folge. Bei  jeder  ist  die  gesamte.  Aber  dieselbe  vorhandene  Litteratur  ange- 
geben. Eine  grofse  Anzahl  von  Holzschnitten  und  sonstigen  artistischen 
Beilagen  dienen  dem  vorzüglichen  Werke  zur  Zierde,  das  ftür  jeden,  der  sich 
mit  der  Vergangenheit  des  Elsasses  beschäftigt,  unentbehrlich  sein  dürfte. 
Sehr  ausführlich  ist  namentlich  die  Stadt  Golmar  behandelt  ^^)  Zu  erwähnen 
ist  eine  Fortsetzung  von  Biographieen  elsässischer  Künstler  des  18.  und 
19.  Jh.") 

Der   Kulturgeschichte  dienen:    eine  Untersuchung   über   das  Asyl- 


11)  Ch.  Hoff  mann,  Le  dernier  Abb«  de  Marbach  (Suite  et  fin):  B.  eath.  d'Aliace  2, 
1883/4,  8.  65.  183.  213.  —  12)  M.  0.  Cnvier,  Lei  r6fonn^  de  la  Lorraine  et  da  pays 
Measio:  M«m.  de  Tacad^mie  de  Stanulaa  1,  5.  e^rie,  S.  175—204.  —  13)  A.  EricliBon, 
Ulrich  Zwingli  nnd  die  eluMiachen  Beformatoren.  Gedenkblatter,  den  Protestanten  des  £1- 
■auea  gewidmet.  Strafsborg,  Treattel.  16«.  40  S.  —  14)  6.  Knod,  Zar  Schlettstadter 
S4aialge8chichte:  Strafsbarger  Stadien  2,  S.  431—40.  Res.:  HZ.,  NF.  19,  115.  —  15)  id., 
Jacob  Spiegel  aas  Schlettitadt  Ein  Beitrag  aar  Oeachichte  des  deatschen  Hamanismas. 
Schlettstadter  Programm.  Schnitz  a.  Co.  59  S.  —  16)  Schmidt  and  Boesch,  Les  impri- 
meors  alaacient  aTant  1520  (Saite):  B.d'AItace  13,  S.  46—67.  191—209.  —17)  A.  Benoit, 
Les  ex-libria  dant  lea  trois  ^T^chfe,  Metz,  Toni  et  Verdan  1552—1790  (Suite  et  fin):  ib. 
S.  92 — 122.  —  18)  A.  Erichson,  Das  Strafsbarger  Universitätsfest  vom  J.  1621.  Strais- 
borg,  Ball.  15  S.  M.  0,30.  Bes.:  HZ.  19,  118.  —  19)  F.  X.  Kraas,  Kunst  und  Alter- 
tum im  Obei^Elsafs.  Strafsburg,  Bull.  IX,  719  S.  — 20)  P.  £.  Tuefferd,  UAlsace  artistique 
(Suite):  B.d'AlsaGe  13,  S.  69—91.  220—49.  829—98.  486—518. 
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recht  in  Mülhansen, '  ^)  die  Mitteilung  einer  Batsordnung  des  St&dtehens 
Sennheim  bei  Thann  ans  dem  J.  1552,'^)  sowie  eine  sehr  ins  Detail  gehende 
Studie  über  das  Heerwesen  des  Herzogtums  Lothringen  vom  Ende  des  MA. 
bis  zur  Einverleibung  in  Frankreich  im  18.  Jh.^>)  Eine  Schrift  beschäftigt 
sich  mit  der  Lage  der  Juden  in  Straüsburg  von  1389  bis  zum  Ausbruche 
der  Revolution,  *^)  eine  andere  mit  dem  Ende  eines  Colmarer  Israeliten,  der 
infolge  eines  Justizmordes  1754  hingerichtet  wurde.  *^)  Biitgeteilt  werden 
endlich  eine  Anzahl  elsässischer  Sagen '^)  und  Fastnachtsgebr&nche.'^) 

Als  Beiträge  zur  Lokalgesohichte  dienen  Nachrichten  über  den  Neobof 
bei  Strafisburg '^)  und  eine  Untersuchung  über  die  Ortsnamen  des  Kmses 
Thann. ^^)  Von  elsässischen  Adelsgeschlechtern  werden  behandelt  die 
Herren  vom  Hohenstein, '^)  von  Trotha,^^)  die  Erlin  von  Borbuig  und  die 
Liebenzeller. ^')  Biographieen  sind  gewidmet  dem  General  Kleber'*)  sowie 
dem  elsässischen  Grofsindustriellen  Engel-Dollfuds.'^) 


2. 

A.  Krieger. 

Baden. ') 

16.  Jh.  —  Der  erste  Ort  des  oberen  Schwarzwalds  war  lange  ^^llingen. 
Besonders  um  die  Wende  des  15.  und  16.  Jh.  tritt  die  damals  österreichische 


21)  A.  stober,  Becherchet  aar  le  droit  d'MÜe  de  MqUioiim  aa  XYle  nklo.  Mihi- 
hausen,  Petry.  71  S.  M.  2.  —  22)  A.  Birlinger,  Stultbach  yon  Sennheim  i.  ObereUab: 
Alem.  12,  S.  186—46.  —  23)  H.  Lepage,  Sor  rorganiBation  et  leB  inatitations  militaim 
de  la  Lorrame.  Nancy,  Leyraolt.  VII,  444  S.  —  24)  J.  Lob,  Lea  juiÜs  &  Straabonig  deptii 
1349  joaqa'ä  la  B^Tolntion.  YenaUlea,  Gerf.  18S3.  12<^.  64  S.  —  25)  id..  Hirtsei  Ufj, 
mort  martyr  k  Golmar  en  1754.  YersaiUes,  Cerf.  12^  63  S.  ~  26)  K.  Mfindel,  Yolb^ 
tOmliches  ans  dem  Elsafis:  Alemannia  12,  S.  101 — 14.  —  27)  H.  Pfannenachmid,  Eut- 
nachtsgebraache  in  Elaab-Lothringon:  LaBNd'Ala.>Lorraine  4,  S.  502-^14.  550—67.  681—31. 
690/7.  —  28)  K.  Beafa,  Geachichte  dea  Keuhofa  bei  StralJBbarg,  eine  bist  Skizse.  Stzafii- 
barg,  Schmidt  107  S.  H.  2.  —  29)  B.  Stehle,  Die  Ortanamen  dea  Kreiaea  Tfaann.  Pro- 
gramm dea  Bealgymn.  au  Thann.  —  30)  Kindler  t.  Knobloch,  Die  Herren  Tom  Sohea« 
stein  im  Elaala.  Wien,  Gerold.  4<».  10  S.  —  31)  id.,  Hana  Trapp,  ein  Beitrag  rar  Oeidi. 
der  FamUie  yon  Trotha.  StraTabnrg,  Scholts.  24  S.  —  32)  Bnppert,  Stralsbarger  Adel 
in  der  Mortenaa:  Strabborger  Stadien  2,  S.  66—77  a.  499—500.  —  33)  d'Anbigne, 
Yie  de  Kleber.  Paria,  Haohette  et  die.  18^  176  S.  1  fr.  •—  34)  K.  Mofamann,  U& 
indaatriel  alaacien.  Yie  de  M.  Fr6deric£ngel-Dollfaa:  Bolletin  da  mua^  hiatoriqoe  9,  S.  5— ISS. 

1)  Aaa  Herbata  Enoyklop.  der  nenera  Geachichte  2:  Bnghien,  Looia  Antoiae  Hesii 
Herz,  y.;  Friedrich  lY.,  KurfOrat  yon  der  Pfala;  Friedrich  Y.,  KarOrst  yon  der  Pfals; 
Friedr.  Wilhelm  Ludwig,  GroÜshersog  yon  Baden;  Gagem,  Friedr.  Baldoin  Freih.  y.;  Hecka, 
Fr.  K.  Franz;  Karl  Theodor,  Karl  yon  der  Pfalz.  —  Ana  Herzog-Haack,  TheoL  B«al- 
EncyUop.,  2.  Aufl.,  18:  Urbanaa  Bhegias,  y.  G.  Uhlhorn.  —  Aas  Wetzer  o.  Weites 
Kirchenlex.,  2.  Aufl.,  3:  Dalberg,  Karl  Theodor,  Froih.  y.,  Fttratbiach.  y.  Konataaz,  apiter 
Grofsherz.  y.  Frankfart,  Haasle;  Dannenmayer  Matthias,  Kirchenhiatoriher  d.  18.  Jh.,  Janaer. 
—  Aulaerdem :  Karl  Friedrich  Nebenias  (einer  der  bedeatendaten  aas  jenem  hochaagesehensa, 
aas  der  Schale  Karl  Friedrichs  heryorgegangenen  Beamtenatande,  d.  Yl  d.  Yerfiaas^oiid.)  ia 
d.  KarUr.  Zg.,  No.  230,  Beil.  —  Moll,  Dr.  Karl  Bitter  u.  Edler  Mayer  y.  Mayerfela.  Yoztng: 
SYGBodensee.  13,  S.  7—18.  —  J.  H.  A.  Schmitthenner,  Genealogie  d.  Bunilie  S^nitt- 
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Landstadt  durch  ihre  Teilnahme  am  Schweizerkriege  von  1499,  an  den  württem- 
hergischen  Wirren  von  1519  und  1520  und  vor  allem  am  Bauernkriege  be- 
deutsam hervor.  Heinrich  Hug  hat  eine  Chronik  seiner  Vaterstadt  ge- 
schrieben, die  von  1495 — 1533  reicht  An  manchen  der  von  ihm  erzählten 
Ereignisse  hat  er  selbst  handelnd  teilgenommen.  Die  Chronik  war  bisher 
nur  aus  Kopien  bekannt,  nach  denen  sie  schon  Mone  veröffentlicht  hatte. 
Diese  Kopien  erscheinen  aber,  mit  dem  erst  kfirzlich  in  der  f.  Hofbibliothek 
zu  Zeil  (württembergisches  Oberamt  Leutkirch)  aufgefundenen,  aus  dem 
1806  in  Villingen  aufgehobenen  Benediktinerkloster  S.  Georgen  stammenden 
Original  zusammen  gehalten,  als  inhaltlich  nur  ungenaue,  sehr  oft  ganz  dürf- 
tige Auszüge.  Eine  neue  Ausgabe  der  Chronik  auf  Grund  des  Originals,  wie 
sie  Roder^)  veranstaltet  hat,  war  deshalb  sehr  wohl  am  Platze  und  ver- 
dient bei  der  Wichtigkeit  dieser  Quelle  alle  Anerkennung.^)  —  Unter  denen, 
die  nach  anfänglicher  Hinneigung  zu  Luther  und  der  Reformation  nachmals 
entschiedene  Gegner  der  neuen  Richtung  wurden,  ist  einer  der  bekannteren 
Jobann  Faber,  der  spätere  Bischof  von  Wien.  Horawitz^)  hat  zum  Teil 
auf  Grund  ungedruckten  Materials  seine  Lebensschicksale  bis  zum  Jahr 
1523  dargestellt,  in  der  Hauptsache  die  Zeit  seines  Konstanzer  Aufenthaltes. 
1478  in  Leutkirch  im  Allgäu  geboren,  studierte  er  seit  1509  in  Freiburg  im 
Breisgau.  1518  machte  ihn  der  Bischof  zu  Konstanz,  Hugo  von  Landenberg, 
zu  seinem  Generalvikar.  Faber  unterhielt  damals  und  auch  in  der  nächst- 
folgenden Zeit  noch  freundschaftliche  Beziehungen  zu  vielen  Humanisten, 
darunter  zu  dem  Konstanzer  Domherrn  Job.  Botzheim;  auch  mit  Zwingli 
stand  er  in  Verbindung.  Er  teilte  mit  diesen  Männern  die  Vorliebe  für 
reformatorische  Bestrebungen.  1521  machte  er  eine  Reise  nach  Rom;  hier 
vollzog  sich  bei  ihm  der  Umschwung.  Noch  während  seines  Aufenthaltes  da- 
selbst liefs  er  eine  Schrift  gegen  Luther  erscheinen,  den  sogenannten  ^Mal- 
leus*.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Konstanz  trat  er  als  Generalvikar 
seines  Bischofs  1523  bei  der  Züricher  Disputation  Zwingli  gegenüber,  freilich, 
wie  man  weiüs,  mit  nicht  allzu  grofsem  Glücke.  Die  Sache  fand  ihr  Nach- 
spiel in  einem  litterarischen  Kampfe  zwischen  Faber  und  einigen  An- 
hängern Zwingiis.  Horawitz  hat  seiner  Arbeit  in  einem  Anhang 
eine  Anzahl  auf  Faber  bezügliche  Aktenstücke  aus  den  Jj.  1519—23  aus 
der  Vadiana,  der  Simlerschen  Sammlung  zu  Zürich  und  dem  erzbischöflichen 
Archive  in  Freiburg  im  Breisgau  beigegeben.  ^)  —  Beiträge  zur  Geschichte  des 
Kurfürsten  Friedrich  HI.  von  der  Pfalz  ^)  bietet  eine  holländische  Arbeit  über 
Gaspar  van  der  Heyden. '')  —  Auf  ein  jetzt  äufserst  selten  gewordenes  Werk, 


hanner.  Heidelberg,  Winter.  Vin,  64  S.  —  Ans  ADB.  20:  Majas,  J.  H.,  lotheriacher 
Theologe  1653—1719  (Tschackert);  May,  J.  B.,  Philologe  n.  Historiker,  ca.  1650— 
1725  (CarBtens);  Majas,  J.  H.  jan.,  Inther.  Theologe,  1688-  1732  (Siegfried);  Marschall 
T.  Biberstein,  K.  W.  Jhrh.  v.,  grofsh.  bad.  Staatsminister,  gest  1817  (y.  Weech);  Maestlin, 
M.,  Astronom;  1550—1631  (Günther);  Marx,  K.  Fr.  H.,  Arzt,  1796—1877  (Hirsch); 
ICasioB,  A.,  Hebraist  n.  Dipomat,  vorübergehend  korpfals.  Bat  a.  Agent  in  Rom,  1515 — 78 
(Lossen);  Mathy,  iL,  bad.  Staatsminister,  geb.  1807,  gest  1868  (t.  Weech).  —  2)  Heinr. 
Hogs  Villinger  Chronik  t.  1495—1533,  hrsg.  ▼.  Chr.  Boder  (=  Bibl.  d.  Litt  V.  (Statt- 
gart) 164.  (Tfib.,  Faes.  1883.  273  S.)  —  3)  0.  Franklin:  D.  Herrn  ▼.  Zimmern,  s.  schon 
JB.  1883,  II,  N.  389^.  —  4)  A.  Horawits,  Joh.  Heigerlin  (gen.  Faber),  Bischof  yon 
Wien,  bin  aam  Begensborger  Konyent:  SB.  d.  Wien.  Ak.  d.  Wiss.  107,  S.  83—220.  Bes.: 
(t.  Draffel):  BLZ.  1885,  Sp.  86  ff.;  CBI.  1885,  Sp.  106.  --  5)  K.  Hartfelder,  Der 
Banemkrieg,  s.  o.  K.  I,  N.  85.  —  6)  X  Mfihlhaafser,  Friedrich  UL  y.  d.  Pfials: 
£yangeL  Kirchen-  a.  Yolksbl.  f.  d.  Grofsherst  Baden,  No.  2  ff.  (Wiederabdr.  einer  alt  Arb.) 
—  7)  M.  Fr.  yan  Lennep,  Gaspar  yan  der  Heyden  1530—86.  Amsterdam,  Spin. 
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eine  ansführliche  Beschreibang  der  Vermählangsfeierlichkeit  des  Herzogs  Jo- 
hann Wilhelm  von  Jttlich  and  der  nnglUcklichen  Markgrftfin  Jakobe  von 
Baden  (1558 — 97),  die  von  einem  Angenzengen,  Diedrich  Graminftns,  im  Auf- 
trage des  Vaters  des  Br&atigame  in  poetischer  Form  verMst  worden  ist,  hat 
Blnmberger^)  aaümerksam  gemacht  and  einige  Proben  aas  derselben  mit- 
geteilt. ^-i<>)  —  Stieve^^)  schildert  wie  anf  der  Markgrafschaft  Baden-Baden 
vor  allem  seit  der  Regierang  Markgraf  Philipps  IL  (1569 — 88)  eine  flberans 
grofoe  Scbaldenlast  lag;  wie  dann  anter  Philipps  Nachfolger,  Edaard  Fortnnat, 
sowohl  von  diesem  selbst,  als  aach  von  kaiserlicher,  bayrischer  (Herzog  Wil- 
helm von  Bayern  war  der  Yormand  Markgraf  Edaard  Fortonats  gewesen) 
and  baden-darlachischer  Seite  zahlreiche  Yersache  gemacht  warden,  aaf  diese 
oder  jene  Weise  eine  Tilgung  der  Schalden  za  ermöglichen.  Die  langwierigen 
Verhandlungen  darüber  sind  in  ihren  Hanptmomenten  charakterisiert.  Erfolg 
hatten  dieselben  freilich  wenig.  Bald  war  es  der  Widersprach  Markgraf 
Edaard  Fortanats,  bald  aach  deijenige  der  Gläubiger,  welcher  eine  Ver- 
ständigung hinderte.  Zuletzt  schien  doch  eine  Lösung  der  verwickelten  Ter- 
hältnisso  in  der  Weise  möglich  zu  werden,  dafis  Ed.  Fort,  gegen  einen  Jafares- 
gehalt  auf  die  Regierung  verzichtete  und  dieselbe  einem  kaiserlichen  Kom- 
missar übertrug;  der  Reichskammergerichtspräsident  Marx  Fugger  war  als 
solcher  in  Aussicht  genommen.  Da  griff  plötzlich  Markgraf  Ernst  Friedrich 
von  Baden-Durlach  ein,  indem  er,  um  die  badischen  Lande  nicht  in  fremde 
Hände  kommen  zu  lassen,  in  der  Nacht  auf  den  1.  Dez.  1594,  von  den 
baden-badischen  Unterthanen  unterstützt,  die  obere  Markgrafechaft  besetzte 
und  seinen  Vetter  aus  dem  Besitze  derselben  verdrängte.  Er  behauptete 
sich  in  derselben  auch  in  der  Folgezeit  trotz  aller  vom  Kaiser  gegen  ihn  er- 
lassenen Mandate,  was  ihm  nm  so  leichter  gelang,  als  man  sich  scheute,  mit 
Gewalt  gegen  ihn  vorzugehen,  da  man  seine  Unterstützung  durch  die  Union 
fürchtete.  Auch  in  einer  anderen  Sache  setzte  der  Markgraf  von  Baden- 
Durlach  seinen  Willen  gegen  den  des  Kaisers  und  des  Herzogs  von  Bayern 
durch.  Nach  dem  Tode  seines  Bruders,  Jakobs  HL  von  Hachberg,  hatte  er 
dessen  Lande  besetzt  und  Jakobs  beide  unmündigen  Töchter  in  seine  Gewalt 
gebracht.  Der  Herzog  von  Bayern  jedoch  und  der  ebenfalls  katholische  Graf 
Karl  IL  von  Zollem-Sigmaringen,  die  noch  von  Markgraf  Jakob,  der  kun 
vor  seinem  Tode  zum  Katholizismus  übergetreten  war,  für  den  Fall  seines 
Todes  neben  Jakobs  Gemahlin  und  seinem  Bruder  Ernst  Friedrich  zu  Mit- 
vormtlndem  eingesetzt  worden  waren,  erhoben  dagegen  Einsprache  und  er- 
wirkten auch  kaiserliche  Mandate,  welche  von  dem  Markgrafen  die  Ans- 
liefernng  seiner  beiden  Nichten  verlangten  und  ihre  Erziehung  in  der 
katholischen  Religion  befahlen.  Nach  langen  Verhandlungen  erklärte  Ernst 
Friedrich  sich  endlich  im  Leonberger  Vertrage  (1594)  bereit,  den  kaiserlichen 
Befehlen  Folge  zu  leisten.  An  eine  thatsächliche  Erfüllung  seines  Ver- 
sprechens dachte  er  freilich  nicht.  Trotz  alles  Drängens  der  Gegenpartei 
behielt  er  vielmehr  bis  zu  seinem  Tode  (1604)  die  beiden  jungen  Mark- 
gräfinnen  an  seinem  Hofe,  und  später  wollten  diese  selbst  denselben  nicht  mehr 
verlassen.    Sein  Bruder  und  Nachfolger,  Georg  Friedrich,  erlangte  bald  nach 


8)  Fr.  Blumb erger,  AltdOueldorf.  1.  T.  Die  niederrhein.  Fehde  Ms  sar  JSrhebg. 
DfiMeldorlJB  s.  Stadt;  Jakobe  tob  Baden.  Beilage  s.  JB.  d.  atädt.  Beaigymo.  DüBsaldarft 
Yob  a.  Co.  l^.  27  S.  (S.  24ff.)  —  9-10)  Besold,  Briefe  Joh.  Eaumirs,  t.  o  K.  1,  N. 
27.  —  11)  F.  Stieye,  Briefe  u.  Akten  z.  Gesch.  d.  SOj.  Krieges  5.  Bd.,  s.  JB.  1S83,  H 
K.  20^».     (S.  63—119  D.  bad.  Händel.) 
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seinem  Regierungsantritt  vom  Kaiser  sogar  die  Belohnung  mit  den  baden- 
badischen  Landen,  freilich  unter  Vorbehalt  der  Ansprüche  der  Erben  des 
iozwischen  ebenfalls  gestorbenen  Eduard  Fortunat 

17.  Jh.^*)  —  Über  die  wechselvollen  Kämpfe,  die  zwischen  den  Schweden 
und  ihren  Verbündeten  unter  Hom  und  den  Kaiserlichen  unter  d'Haran- 
court,  Montecuculi  und  andern  1632/5  am  Oberrhein  stattfanden,  hat  Ruppert 
eine  umfangreiche  Arbeit  geliefert.^')  Aufiser  einem  reichen,  gedruckten 
Material  hat  er  vor  allem  auch  die  Kriegsakten  über  diese  Zeit  im  groüsherzogl. 
General-Landesarchiv  in  Karlsruhe  zu  Rate  gezogen.  Besonders  über  die 
Teilnahme  des  Markgrafen  .Friedrich  V.  von  Baden-Durlach  und  des  Markgrafen 
Wilhelm  von  Baden-Baden,  des  Sohnes  Eduard  Fortunats,  an  den  geschilderten 
Ereignissen  hat  er  manches  Neue  beigebracht  Der  letztere,  an  dessen  Er- 
hebung zum  Generalissimus  man  am  kaiserlichen  Hofe  nach  Wallensteins  Tode 
vorübergehend  gedacht  haben  soll,  zeichnete  sich  als  Landvogt  der  vorder- 
österreichischen Lande  und  auch  als  kaiserlicher  Obrist  durch  seinen  Kampfes- 
eifer aus,  freilich  auch  durch  das  Unglück,  das  ihn  immer  verfolgte,  und  das 
geringe  Geschick,  das  er  sehr  oft  bewies.  Auch  über  seinen  Bruder  Her- 
mann Fortunat,  über  den  man  bei  Schöpflin  und  Sachs  kaum  etwas  findet, 
hat  Ruppert  verschiedene  Nachrichten  mitgeteilt  —  Über  Markgraf 
Gustav  Adolf  von  Baden,  oder,  wie  er  sich  nach  seinem  Übertritt  zum 
Katholizismus  nannte,  Bernhard  Gustav,  den  Sohn  des  protestantischen  Mark- 
grafen Friedrichs  V.  von  Baden-Durlach,  und  seine  Beziehungen  zum  Stifte 
Rheinau  und  zu  der  Schweizer  Kongregation  hat  Mayer  aus  P.  Moriz 
Hohenbaums  van  der  Meer  hds.  Arbeit  'Viri  illustres  congregationis  Hel- 
veticae'  einiges  veröffentlicht**)  —  'Schreiben  des  Kurfürsten  Karl  Ludwig 
von  der  Pfalz  (1632 — 80)  und  der  Seinen'  hat  Holland  herausgegeben.*^) 
Den  Hauptbestandteil  der  Sammlung  bildet  der  Briefwechsel  des  Kurfürsten 
mit  seiner  zweiten  Gemahlin  der  Raugräfin  Luise,  geb.  von  Degenfeld.  Daran  sind 
augeschlossen  Briefe  von  seiner  ersten  Gemahlin,  von  den  aus  der  zweiten 
Ehe  hervorgegangenen  Kindern,  solche  der  Pfalzgräfin  Elisabeth  Charlotte  u.  a.  m. 
AuXserdem  sind  Schriftstücke  mitgeteilt,  die  sich  auf  die  Verhandlungen  über 
die  Ehescheidung  Karl  Ludwigs  von  seiner  ersten  Gemahlin  beziehen,  andere 
über  seine  zweite  Vermählung,  wieder  andere,  'zu  denen  der  vielbeweinte  früh- 
zeitige Hingang  der  Raugräfin  Veranlassung  geworden  ist'.  Diese  Mitteilungen  aus 
dem  intimen  Privatleben  Karl  Ludwigs  sind  nicht  nur,  wie  der  Vf.  mit  Recht  her- 
vorhebt, ein  wichtiger  Beitrag  zur  Charakteristik  des  Kurfürsten  und  seiner 
zweiten  Gemahlin,  auch  für  die  Zeitgeschichte  findet  sich  manches  interessante 
in  denselben.  Die  Hauptmasse  der  Stücke  war  bis  jetzt  unbekannt  Das 
älteste  Schriftstück,  ein  Brief  des  Kurfürsten  an  den  General  Christoph  Martin 
von  Degenfeld,  ist  von  1650,  die  jüngsten  zwei  Briefe  sind  von  der  Rau- 
gräfin Luise,  der  zweiten  von  den  überlebenden  Töchtern  Karl  Ludwigs  von 
der  Raugräfin.  —  Ober  die  Versuche  der  beiden  ersten  pfälzischen  Kur- 
fürsten  aus    der   Neuburger  Linie,   PhUipp  Wilhelms  (1685—90)  und   Jo- 


12)  X  E.  Charyöriat,  Note  aar  nne  relation  de  bataille  de  Wimpfen.  Extrait  d. 
M^moirea  de  TAc  d.  Science«  de  Lyon.  Glaaae  des  Lettree  vol.  20  (mir  unaagangl.)  —  13) 
Ph.  Bnppert,  D.  Kriegsereigniase  im  Breiigaa  t.  1632/5  n.  d.  erste  Belagerang  Breisachs: 
Z.  d.  Oesellsoh.  f.  BefSrd.  d.  Gesch.,  Altert  n.  Volkskde.  y.  Freibarg,  d.  Breisgan  etc.  6,  ü, 
S.  241— 377.  — 14)  J.  G.  Mayer,  Kard.  Bemh.  Gast.  y.  Baden,  Markgf.  t.  Baden,  Füratabt 
y.  Fulda  o.  Kempten:  SUMBCO.  4,  2  lY,  (1883),  S.  368—74.  ~  15)  W.  L.  Holland,  Schrei- 
ben d.  Kurf.  Karl  Ladw.  y.  d.  Pfalz  a.  d.  Seinen  (=  Bibl.  des  Litter.  Ver.  in  Stattgart  167). 
Tttb.,  Laopp.     554  S. 
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hann  Wilhelms  (1690—1716),  unter  schwedischem  Protektorat  eine  Yer- 
einigong  aller  wittelsbachischer  Fflrsten  zu  errichten  nnd  diesen  eine  gebietende 
Stellung  in  Europa  zu  verschaflfen,  hat  Heigel  eine  interessante  Unter- 
suchung veröffentlicht.  ^^)  Philipp  Wilhelm  hatte  den  Plan  dazu  ge&fst,  als 
er  noch  Pfalzgraf  von  Neuburg  war;  Johann  Wilhelm  hat  ihn  dann  mit  er- 
neutem Eifer  wieder  aufgenommen,  als  er  durch  die  furchtbaren  YerwOstungen 
des  pfälzischen  Erbfolgekriegs  seine  Lande  namenlosem  Elende  ohne  Ans* 
sieht  auf  Rettung  überliefert  sah.  Die  traditionelle  Gegnerschaft  zwischen 
Eurpfalz  und  Eurbayern  erwies  sich  bei  dem  Versuche  der  Yerwirklichoig 
jedoch  als  hinderlich,  und  die  entgegengesetzten  Interessen  der  beiden  Hftoser^ 
die  sich  bald  darauf  im  spanischen  Erbfolgekrieg  in  erbittertster  Feindschaft 
gegenüberstanden,  machten  das  Zustandekommen  jener  Pläne  dauernd  an- 
möglich. —  Aus  dem  Ratsprotokoll  der  Stadt  Freiburg  i.  Br.  hat  Dämmert 
den  am  21.  November  1677  eingetragenen  Bericht  über  die  wenige  Tage 
zuvor  erfolgte  Eroberung  der  Stadt  durch  die  Franzosen  mitgeteilte^ 

18.  u.  19.  Jh.  —  Eine  historische  Beschreibung  der  sogenannten  £tt- 
linger  Linien,  jener  weit  ausgedehnten  Befestigungen,  die  im  zweiten  Jahr- 
zehnt des  18.  Jh.  angelegt  worden  sind,  um  das  nördliche  Rheinthal  gegen 
die  Angriffe  der  Franzosen  von  Strafsburg  und  Freiburg  i.  Br.  aus  zu  schützen, 
hat  Na  eh  er  nach  den  ftlteren  Werken  von  Röder  von  Diersburg  (Eiiegs- 
und  taatsschriften  des  Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  von  Baden  über  den 
spanischen  Erbfolgekrieg.  Earlr.  1850)  und  von  G.  v.  Laroche  (der  deutsche 
Oberrhein  während  der  Eriege  von  1648—1801.  Stuttgart  1842)  in  popu- 
lärer Form  verfafst^®)  —  Die  Teilnahme  der  badischen  Truppen  an  den 
Eriegen  Napoleons  I.  hat  ein  Ungenannter  zum  Teil  nach  Aufzeichnungen 
ihres  zeitweiligen  Führers,  des  jungen  Markgrafen  Wilhelm  von  Hachberg, 
ebenfalls  in  populärer  Fassung  geschildert,  i^)  —  Der  neuesten  Geschichte*'} 
gehört  die  Arbeit  von  Feill  über  die  Thaten  des  3.  badischen  Infanterie- 
regiments No.  111  im  Feldzug  von  1870/1  an.*o)  Der  Vf.  hat  das  General- 
stabswerk, sowie  einige  andere  gedruckte  Arbeiten  zu  Grunde  gelegt,  auTser- 
dem  aber  auch  das  reichhaltige  Aktenmaterial  des  königlichen  Regiments 
benutzt.  Vorausgeschickt  ist  der  Darstellung  des  eigentlichen  Themas 
ein  kurzer  Abrifs  der  Geschichte  der  badischen  Truppen  von  1604 
—1870. 


16)  K.  Th.  Heigel,  Quellen  und  Abhandlungen  zur  neuere  Geschichte  Biyeni«. 
Mtlnchen,  Bieger.  lY,  899  S.  —  (8.  1—60.  Das  Projekt  einer  Witteisbacher  Hansosioii 
unter  schwedischem  Protektorat  1667 — 97.)  —  17)  F.  L.  Dämmert,  Ber.  d.  Ratschreibeit 
Dr.  Frans  Karl  Vogel  üb.  d.  Belagerung  u.  Übergabe  d.  Stadt  Freiburg  i.  Not.  1677:  Z.  l 
Oesellsch.  f.  Beford.  der  Gesch.,  Altert,  u.  Volkskde.  y.  Freiburg,  d.  Breisgau  etc.  6  II,  S. 
879—93.  —  18)  J.  Kaeher,  D.  Ettiinger  Linien :  Bad.  Landoszg.  No.  165,  Iff.  —  lS*)n»- 
No.  237ff.  —  19)  X  Oeres,  Aus  d.  Au&eichngn.  ein.  Arztes  in  Kichstetten:  Schau-ins-Lud 
11,  S.  3/4.  (Handelt  üb.  Schicksale  des  Dorfes  £.  s.  Z.  d.  frana.  Beyolution.)  —  £.  Schulte, 
Noch  einm.  d.  Gesandtenmord  in  Rastatt:  Yossische  Zg.,  Sonntagsbeil.,  No.  44.  —  Über 
Kaspar  Hauser:  Sonntagsbl.  f.  jederm.  aus  d.  Volke,  No.  3 — 11.  (Berl.);  Lerin  Schflcking: 
Familienbl.  (Sonntagsbeil,  aum  Bamberger  Journal),  No.  5  u.:  Westermanns  dtsch.  Monito- 
hefte,  April,  S.  48—52;  Philaleth  (Pierson),  Das  Ende  d.  Kaspar-Haoser^Pabel:  Kationil- 
Zg.,  No.  273;  J.  Fetzholdt,  Bibliogr.-  krit  Übenicht  d.  K.  H.  Idtteratnr:  Neuer  Aazeig. 
f.  Bibliogr.  8.  198.  —  F.  Dinago,  L'entr^  d.  Badois  k  Oolmar  le  14.  sept  1870.  Firii, 
Berger-Le?rault  et  Ci«.  (Eztrait  de  la  reyue  Alsacienne  de  1883.)  —  20)  Feill,  D.  3.  bad-In- 
fanterie-Begiment  No.  111  im  Feldzuge  1870/1,  nebst  e.  kurzen  Vorgesch.  d.  bad.  Tnippea 
y.  1604—1870.  Auf  Befehl  des  Begimento  yerf.  Berl.,  Mittler  o.  Sohn.  YI0,  3t3  S. 
M.  8,00.     Mit  Gefechtsplänen,  einer  Übersichtskarte  u.  2  Skizzen  im  Text 
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Kultur-'^),  Kunst-  und  Litteraturgeschichte ^')  eto.  —  Die  frühere 
territoriale  Gliederung  hat  als  Ursache  der  religiösen  Verschiedenheit  in  den 
einzelnen  Teilen  ein  nnd  desselben  Landes  in  heutiger  Zeit  Sievers  nach- 
gewiesen. *')  Er  hat  seine  Untersuchung  auf  das  ganze  südwestliche  Deutsch- 
land ausgedehnt;  doch  sind  die  heutigen  badischen  Lande  besonders  aus- 
ftüirlich  behandelt  worden.  In  ihnen  allen  hatte  die  Reformation  schon  Mhe 
und  vollständig  Eingang  gefunden.  Nur  an  ganz  wenigen  Orten,  wie  etwa 
in  Achern  und  vor  allem  in  der  Reichsstadt  Ofifenburg  wurde  ihr  von  Anfang 
ein  ernsthafter  und  erfolgreicher  Widerstand  entgegengesetzt.  Wenn  trotz- 
dem heute  die  Zahl  der  katholischen  Gebiete  die  der  evangelischen  weit 
überwiegt,  so  rührt  das  daher,  daCs  schon  bald  nach  dem  ersten  Anlaufe 
allenthalben  die  Regierungen  vieler  Territorien  der  neuen  Lehre  hindernd  in 
den  Weg  traten,  und  eine  Reihe  mehr  oder  weniger  gewaltsamer  Gegen- 
reformationen, die  zum  Teil  bis  ins  18.  Jh.  andauerten,  weite  Strecken  dem 
alten  Glauben  wieder  zuführten.  Evangelisch  sind  jetzt  noch  die  Gebiete  der 
alten  Markgrafschaft  Baden-Durlach  und  der  mit  derselben  von  Anfang  an 
verbundenen  Herrschaften  Sausenberg,  Röteln,  Badenweiler  und  Hachberg; 
evangelisch  sind  auch  die  ehemals  Hanau-Licbtenbergischen  Ämter  Willstett 
and  Lichtenau  (Kehl),  sowie  diejenige  Hälfte  der  Herrschaften  Mahlberg  und 
Lahr,  die  1622  bei  der  Teilung  dieser  Gebiete  zwischen  Baden-Baden  und 
Nassau-Usingen  an  den  protestantischen  Grafen  von  Nassau  fiel  (Lahr,  Ding- 
lingen  u.  s.  w.)  Die  Bevölkerung  der  anderen  Hälfte  der  genannten  Herr- 
schaften ist  konfessionell  gemischt-,  in  wenigen  Orten  sind  die  Katholiken  in 
gröfserer  Überzahl.  Überwiegend  oder  rein  evangelisch  sind  aufserdem  noch 
18  Orte  auf  dem  Schwarzwald,  die  ehemals  den  südwestlichsten  Teil  Württem- 
bergs bildeten  und  erst  1810  an  Baden  gekommen,  und  einige  andere  kleine, 
ehemals  selbständige  oder  ebenfalls  württembergische  Herrschaften  in  anderen 
Teilen  des  heutigen  Badens.  Rein  katholisch  sind  dagegen  die  Stadt  Eon- 
stanz, die  bis  zur  Erstürmung  durch  die  Spanier  im  schmalkaldischen  Krieg 
(1548)  rein  protestantisch  gewesen  war,  die  alten  vorderösterreichischen  Lande 
im  Breisgau  und  in  anderen  Gegenden,  die  Ortenau,  die  ehemaligen  fürsten- 
bergischen  Lande,  die  Markgrafschaft  Baden-Baden,  die  nach  wechselvollen  Schick- 
salen nach  der  Schlacht  von  Wimpfen  endgültig  von  Markgraf  Wilhelm  mit 
Hülfe  von  Jesuiten  und  Kapuzinern  katholisch  gemacht  worden  ist,  endlich 
die  ehemaligen  Teile  der  Bistümer  Basel,  Strafsburg,  Speier,  Mainz,  Würz- 
burg und  viele  kleinere  Herrschaften  u.  s.  w.  Durchaus  gemischt  ihrem 
religiösen  Bekenntnisse  nach  ist  hingegen  die  Bevölkerung  der  vormals  kur- 
pfiUzischen  Lande;  eine  Erscheinung,  die  in  der  bewegten  Kirchengeschichte 
der  Pfolz  ihre  Erklärung  findet.  In  einigen  Fällen  ist  die  Verteilung  der 
Konfessionen  erst  ein  Produkt  der  neuesten  Zeit;  diese  sind  von  S.  im  einzelnen 
erläutert  worden.  —  Eine  Sammlung  kurzer  Skizzen  über  die  Entwickelnng 
verschiedener  Handwerke  in  Baden  unter  der  Einwirkung  des  Zunftzwanges 


21)  X  Fecht,  Dmrlacher  Sckalmeisterordnong y.  15S6:  Bad.  Schnlbll.  1,  8.  111/3.  ~  A. 
Birlinger,  Sprach!,  o.  Abergl.  hob  fieinr.  Sander:  AUeman.  12,  S.  SO/2.  (t  1782  als  Prof.  am 
QyTDn.  illaBtre  in  Karlamhe.)  —  22)  X-^*  Kaufmann,  Neckar  a.  Tanber  im  Bhenns  d.  Bemh. 
Moller:  Wttrttemb.  Vjh.  f.  LandeBgesch.  7,  S.  237/9.  ~  A.  Birlinger,  Zar  LiUeratargeBch. 
d.  18.  Jh.  aoB  Heinr.  Sanders  BeiBen:  Alieman.  12,  S.  196—206.  —  23)  W.  Sie?erB,  Ob. 
d.  Abhängigkeit  d.  jets.  KonfesBionBTerteiiang  in  SttdweBtdtachld.  ▼.  d.  früh.  Territorialgrenzen. 
Mit  e.  Karte  1  :  700,000.  Gott,  Peppmttller.  4<^.  61  S.  Bes.:  Lenz  in  DLZ.  1885,  Sp.  842. 
(S.  11/5.  25.  28.  29.  37/9.  46  ff.) 
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seit  dem  16.  Jh.  hat  Gothein  veröffentlicht.^^)  Ein  besonderer  Abschnitt 
ist  der  Darstellang  des  Emporkommens  der  6ro£sindostrie  gewidmet,  ein  an- 
derer der  Schilderang  des  ersten  Kampfes  für  die  Gewerbefreiheit,  den  am 
Ende  des  vorigen  Jh.  in  der  Stadt  Baden  ein  unternehmender  Schneider  mit 
der  Znnft  der  Krämer  za  bestehen  hatte.  —  König  hat  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  theologischen  Fakultät  in  Freiburg  am  Schlüsse  des  vorigen  und 
im  Beginn  dieses  Jh.  nach  den  Akten  der  Universitätsregistratur  geliefert.'^}  — 
Schon  macht  sich  auch  in  der  Litteratur  bemerkbar,  daÜB  die  Universität 
Heidelberg  im  J.  1886  die  Jubelfeier  ihres  fünfhundertjährigen  Bestehens 
begehf )  Heinze  hat  über  die  Heidelberger  Universitätsjubiläen  in  früheren 
Jhh.  berichtet.  ^^)  Sie  bieten  nicht  nur  eine  Beihe  denkwürdiger  Bilder  aus 
der  Sittengeschichte  und  aus  der  Geschichte  der  Universitäten,  auch  in  der 
Geschichte  der  Rheinpfalz  selbst  bilden  sie  ein  immerhin  bemerkenswertes 
Blatt,  da  es  wohl  keine  andere  Universität  der  Welt  mehr  giebt,  deren  Ge- 
schicke in  guten  wie  in  schlimmen  Zeiten  mit  denen  des  Landes  stets  so  eog 
und  so  bedeutungsvoll  verknüpft  gewesen  sind  wie  die  der  Hochschule  za 
Heidelberg.  —  Die  Matrikel  der  Universität  von  1386-1662  giebt  Toepke 
beraus  nach  den  vier  ersten  Bänden  der  Urschrift,  die  auf  der  Universitäts- 
bibliothek in  Heidelberg  aufbewahrt  wird.  Erschienen  ist  der  erste  Band.  '^) 
der  bis  1553  reicht,  und  aufser  einer  sehr  lehrreichen  Einleitung  im  An- 
hange einen  Kalender  der  Artistenfakultät  von  1387,  die  Juramenta  intito- 
landorum,  ein  Yermögensverzeichnis  der  Universität  von  1396  und  vor  allem 
einen  Accessionskatalog  der  Universitätsbibliothek  von  13d6  -  1432  enthält  — 
Auch  zur  Baugeschichte  des  Heidelberger  Schlosses  sind  mehrere  Arbeiten 
erschienen.'^)  —  Ein  umfassendes  Verzeichnis  der  bekannt  gewordenen  Bild- 
nisse zur  Geschichte  des  badischen  Fürstenhauses  hat  Brambach  zusammen- 
gestellt.'^) Aufser  den  Werken  der  zeichnenden  Künste  sind  auch  die 
plastischen  berücksichtigt.  Das  Verzeichnis  umfafst  die  auffindbaren  Bildnisse 
der  regierenden  Fürsten,  ihrer  Gemahlinnen  und  ihrer  Prinzen  und  Prinzes- 
sinnen;  doch  sind  in  einzelnen  Fällen  die  hiermit  abgegrenzten  Kreise  der 


24)  £.  Gothein,  Bilder  aas  d.  GeBch.  d.  Handwerks  in  Baden.  Karlsruhe,  Brann.  18S5. 
(Erschien  zuerst  in  d.  *Bad.  Gewerbeag.',  Bd  17,  Ko.  27—35.  38.  40.  43.  44.)  —  25)  J- 
König,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  theolog.  Fakultät  in  Freibarg  am  Schiasse  d.  vor.  u.  im  Begins« 
d.  jeUigen  Jh.  UniTorsitätsschr.  Freibarg  i.  Br.,  Poppen.  142  S.  —  26)  X  P*  B.,  Müneh. 
Studenten  in  Heidelberg  1810/2:  AZg.,  Beil.,  No.  221/7.  —  27)  R.  Heinae,  Heidelberger 
UniversitätsjabilMen.  Uniyersitatsschr.  Heidelberg,  Höming.  4*^.  47  S.  —  X  G.  Weber, 
Bückblick  auf  Heidelbgerg:  AZg.  Ko.  20—311  (passim).  —  28)  G.  Toepke,  Die  Matrikel 
der  Uniyersität  Heidelberg  von  1386—1662.  1.  Teil  von  1386—1553.  Nebst  einem  Anhug 
enthaltend  1.  Calendariam  Academicom  vom  J.  1387.  2.  Jaramenta  intitulandorum.  3.  Vfl^ 
mögonsverzeichnis  der  Universität  vom  J.  1396.  4.  Accessionskatalog  der  UniversitätB-BibL 
Y.  1396—1432.  Heidelberg,  Winter.  LXXYI,  697  S.  Bez.:  GBl.  1886,  Sp.  757 f.;  BLZ. 
1885,  Sp.  115.  —  29)  X  J-  Darm,  D.  Heidelb.  Schlols:  GBl.  d.  Baovenraltang  Ko.  1/4. 
(Aach  als  Separatabdruck  erschienen.)  —  K.  Christ,  Zar  Baugesch.  d.  Heidelb.  Schlosses  im 
Anschlafs  an  d.  Weinsberger  Meistersangers  Michel  Beheim  Lob  auf  Heidelb.  t.  J.  1470,  t. 
d.  in  d.  Heidelb.  Universitatsbibl.  befindl.  Original  d.  *Reimchronik'  kopiert  u.  mit  erklireodei 
A9merkangen  yerpehen.  Heidelberg,  Hanzelky.  16  S.  (Extra-Beil,  znm  *Pfalz.  Ma«eoa', 
Ko.  6.)  —  Th.  Alt,  D.  Meister  d.  Otto-Heinrichs-Baues:  Z.  f.  bildende  Konst  1884,  Heft  4. 
—  id.,  Koch  einmal  d.  Meister  d.  Otto-Heinrichs-Baues :  ib.  Beibl.  Ko.  27  u.  28.  —  Hei- 
delberg anno  1620.  Heidelberg,  Meder.  (Lichtdruck  nach  dem  Kupferstiche  Ton  Matth. 
Merian.  Büdgröfse  104X43  Cm.)  —  30)  W.  Brambach,  Bildnisse  a.  Gesch.  des  bad. 
Fürstenhauses.  Vorarbeiten  z.  e.  krit.  Verzeichnisse  bad.  Fürstenportraits.  [«» Mitteilgn.  ans  d. 
grorsh.-bad.  Hof-  u.  Landesbibl.  u.  MUnzsamml.,  hrsg.  t.  W.  Brambach  u.  A.  Holder.  5). 
Karlsruhe,   Gutsch.     102   S.     Mit  2  Begistem  u.   1   aiphabet  Vera,  der  benutzt  Litteratur. 
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Verwandtschaft  überschritten  worden.  In  der  Einleitung  sind  die  früheren 
Sammlangen  badischer  Fürstenbildnisse  besprochen;  aniserdem  ist  kurz  auf  die 
älteren  Originalarbeiten  hingewiesen:  die  ältesten  stammen  aas  dem  13.  Jh. 
—  Teile  eines  Gedichtes  über  den  schmalkaldischen  Eneg  von  einem  sonst 
unbekannten  Eonstanzer,  dem  Dr.  phil.  Philipp  Jakob  Hammerer,  das  den 
Gegenstand  darchaas  von  klerikal-katholischem  Standpunkt  aus  behandelt, 
hatSchepfs  veröffentlicht  ^i)  —  Aas  der  Züricher  Stadtbibliothek  hat  Craeger 
eine  Anzahl  Briefe  Schöpflins,  des  Vf.  der  Historia  Zaringo -Badensis,  an 
Bodmer  and  Breitinger  herausgegeben. '^)  —  Der  1883  gestorbene  Freiburger 
Theologe  Alban  Stolz  ist  auch  in  diesem  Jahre  wieder  in  einigen  Schriften 
behandelt  worden.**) 


3. 

G.  Bpssert 

Württemberg. 

Allgemeines.  —  Fürst  und  Land.  —  Für  die  abenteuerlichen  Pläne 
Kaiser  Maximilians,  der  mit  Hülfe  des  Bischofs  von  Gurk  die  päpstliche 
Tiara  erwerben  wollte,  ist  ein  Schreiben  desselben  an  Paul  v.  Lichtenstein 
Tom  16.  Sept.  1511  von  Wert.  £r  suchte  durch  den  Lichtensteiner  300  000 
Dukaten  bei  den  Fuggern  für  die  Zweclse  der  Papstwahl  zu  entlehnen  und 
bot  den  Fuggern  neben  andern  Unterpfändern  den  dritten  Teil  des  päpstlichen 
Einkommens  an.  ^)  —  Für  die  Zeit  Herzog  Ulrichs  sind  zwei  Arbeiten  be- 
achtenswert: E.  Schneiders  Festrede  bei  der  Feier  der  Schlacht  von 
Laufifen  giebt  ein  sorgfältig  gearbeitetes,  objektiv  gehaltenes  Bild  der  Zeit- 
verhältnisse und  der  Ereignisse  bei  der  Eroberung  Württembergs  durch  Ulrich 
nod  Philipp  von  Hessen  und  beleuchtet  die  Bedeutung  des  Gefechtes  bei 
Lauffen,  das  eigentlich  keine  Schlacht  zu  nennen  ist,  für  das  Land  Württem- 
berg.')  —  Sehr  verdienstlich  sind  die  Analekten  Willes  für  die  Geschichte 
Ober -Deutschlands  1534—40.  Die  Briefe  des  bayrischen  Spions  Hans 
Wern,  der  Untervogt  in  Urach  war,  werfen  ein  neues  Licht  aufslie  bayrischen 
Pläne  in  Bezug  auf  Württemberg  im  Frühjahr  1534.  Bayern  will  Württem- 
berg deai  katholischen  Glauben  und  dem  angestammten  Fürstenhaus  erhalten, 


—  31)  G.  SchepTt,  Br.  Phil.  Jak.  Hamerers  Heldengedicht  über  den  schnialkald.  Krieg: 
NASichsG.  5  I  a.  II,  S.  239-^59.  —  32)  J.  Craeger,  Briefe  v.  Schöpflin  n.  anderen 
Strafibarger  Gelehrten  an  Bodmer  and  Breitinger:  StraTaborger  Studien  2,  S.  440 — 98.  — 
3S)  J.  M.  Hagele,  Alban  Stolz  nach  aothent.  Qaellen.  Mit  Porträt,  e.  Handschreiben  von 
AlW  Stolz  in  Autotypie  o.  e.  Illastration.  Freibarg  i.  Br.  265  S.  (2.,  erhebi.  erweiterte 
Aofl.  (ebenf.  1884.)  YU,  309  S.  Aaszag  daraus:  HPBll.  94,  S.  849—60).  —  J.  Mayer- 
liofer,  Alb.  Stolz  nach  seinen  Schriften.  Freiburg  i.  Br.  14  S.  —  Alb.  Stolz  u.  s  Werke; 
Linzer  Theol.-prakt  Quartalschr.  S.  131/6.  —  Alb.  Stolz,  d.  Kalenderschreiber,  ein  Lebens- 
bild des  grofaen  Mannes,  nach  seinen  eigenen  Schriften  entworfen.     Steyl  in  Holland. 

1)  Giefel,  Maximilian  L  u.  d.  Tiara:  DiözABottenburg  33/4.  -  2)  £.  Schneider,  Die 
Schlacht  bei  Lauffen.  Festrede:  SchwäbMerk.  No.  118.  S.  z.  Herz.  Ulrich  auch  Biograph. 
and  Kirchengeschichtliches. 
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indem  es  Herzog  Christoph  in  den  Besitz  des  Landes  zu  bringen  strebt. 
Ebenso  wertvoll  ist  das  Licht,  das  auf  die  Stimmung  in  Wflrttemberg  nach 
der  Einnahme  des  Landes  durch  Ulrich  fllUt.  Der  Adel  und  die  Ehrbarkeit 
sind  dem  Herzog  wie  der  Reformation  abhold,  während  das  Volk  beide 
freudig  begrüfste.  Schmerzlich  berührt  die  Härte  Ulrichs  gegen  seinen  Sohn^ 
um  dessen  Wiederaussöhnung  mit  dem  Vater  sich  der  Landgraf  von  Hessen 
das  gröfste  Verdienst  erwirbt.^)  —  Wagner  hat  seine  Studien  über  die 
Geschichte  der  Reichsstadt  Schwäbisch.-GmUnd  für  die  Jj.  1531—45  fortgesetzt 
Der  Eifer  für  den  alten  Glauben,  für  den  besonders  der  Bürgermeister  Hans 
Rauchbein  eintrat,  brachte  hier  auch  eine  politische  Reaktion,  welche  die 
freie  Stadt  völlig  von  der  kaiserlichen  Politik  abhängig  machte.  Aber  der 
Geist  der  Zeit  war  doch  so  mächtig,  dafs  noch  eine  Anzahl  Bürger  trotz 
des  Druckes  von  oben  am  neuen  Glauben  festhielt  und  der  Rat  auch  ernst- 
lich auf  Sittenzucht  dringen  mufste.^)  —  Recht  charakteristisch  ist  ein  Brief 
Herzog  Christophs  an  Margareta  von  Parma  vom  19.  Oktober  1566,  worin 
er  es  ablehnt,  durch  sein  Land  Truppen  in  Regimentern  und  Geschwadern 
nach  den  Niederlanden  ziehen  zu  lassen,  um  dort  die  Anhänger  des  Evan- 
geliums auszurotten,  und  der  Herzogin  rät,  die  Predigt  nach  der  Augsburger 
Konfession  zu  gestatten.  ^)  —  Der  stolze,  glanzliebende  Herzog  Friedrich,  dessen 
höchster  Ehrgeiz  der  Hosenbandorden  war,  tritt  in  ein  neues,  nicht  gerade 
vorteilhaftes  Licht  in  den  Urkk.  über  seine  Gesandtschaften  nach  England, 
Niederlanden  und  Frankreich.^)  —  Zur  Geschichte  des  30j.  Kriegs  giebt  das 
jämmerliche  Schicksal  des  Pfarrers  Gmelinin  Holzgerlingen  und  das  Verdienst 
Varenbülers  um  Erhaltung  des  klösterlichen  Besitzes  für  Wtlrttemberg  beim 
Friedensschlufs  einen  Beitrag.  7)  —  Die  Arbeit  des  Abb^  Esnault  über  den 
Vertrag  der  württembergischen  Deputierten  mit  dem  Intendanten  des  Elsasses 
V.  5.  Juni  1707  ist  dem  Ref.  unbekannt  geblieben.*)  —  Nach  Karls  VLTod 
brachte  sich  das  Haus  der  Grafen  von  Waldburg-Zeil  in  eine  schiefe  Stellung 
zu  Osterreich,  da  sich  Graf  Job.  Jak.  v.  W.  zum  Präsidenten  des  Reichs- 
vikariatsgerichts  von  Karl  Albert  bestellen  liefs.  Die  Armseligkeit  des 
deutschen  Reichs  im  18.  Jh.  beweist  sich  auch  in  den  elenden  Rangstreitig- 
keiten zwischen  den  oberschwäbischen  Reichsprälaten  und  Reichsgrafen. 
Auf  dem  Boden  Oberschwabens .  mit  seinen  verknöcherten  Prälaten  und  Ver- 
hältnissen mufste  Joseph  II.  um  so  tieferen  Eindruck  machen.  Diese  kleinen 
Züge  aus  der  Geschichte  Oberschwabens  hat  P.  Beck  gegeben.')  —  J.  Hart- 
mann zeichnet  ein  übersichtliches  Bild  von  Württemberg  im  J.  1785.  *®)  — 
Das  Mitleid,  das  die  französischen  Emigres  als  Opfer  der  Revolution  bean- 
spruchen, schwindet  völlig  unter  dem  Eindruck  des  Unwesens,  das  die  Armee 
des  Prinzen  Condä    von    17  92    an  auf  württembergischen  Boden  trieb.     Die 


3)  J.  Wille,  Analakten  z.  Gesch.  Oberdtschlds,  bes.  Württemb.  1584—40;  ZGORh.  37, 
S.  268—337.  —  4)  E.  Wagner,  Die  Seichsstadt  Schwab.-Omfind  in  d.  Jj.  1631—45: 
WÜTttYjh.  7,  S.  7-  17.  —  5)  Glatz,  Brief  Herz.  Christophs  t.  Württemberg  an  Maxgareta 
y.  Farma,  Statth.  d.  Niederlande:  ib.  63/4.  —  6)  Aug.  ▼.  Schlofsberger,  Warttb.  Ge- 
sandUchaften  i.  d.  Jj.  1598.  1560  o.  1605:  WürttbStAnz.,  bes.  BeU.  8.  85—44.  66—74. 
97—110.  241/9.  289—96.  —  7)  (F.  J.  Moser),  Ans  d.  80j.  Krieg:  WürttVjh.  7,  S.  200. 
—  8>  E.  Esn  aal  t,  Abb6,  Trait6  conclu  le  5.  jnin  1707  entre  l'intend.  de  la  proy.  d'Alsace  et 
de  rannte  da  Bhin  ao  nom  de  Louis  XIY.  et  1.  d^pnt^s  da  dach6  de  Wttzttemb.:  Bnl).  da 
com.  d.  tray.  bist,  et  scient  Sect  d'hist.  et  de  philol.  No.  1,  8.  20/5.  —  9)  P.  Beck,  JD. 
Beichsyikariat  a.  d.  Gfn.  y.  Waldborg-Zeil:  WtirttVjh.  7,  224;  id.,  D.  h.  röm.  Beichs  d.  Nat 
Yor-  and  Nachsits:  ib.  S.  103/5;  ib.,  8chwäb.  Erinnerungen  an  &.  Joseph  II.:  Augsb. 
Abend-Z.,  Beil.,  NF.  4  ff.  —  10)  J.  Hartmann,  Vor  100  Jj.:  Württ8taat8Ans.,  bes.  Beil. 
8.  305. 
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hocbadlichen  Offiziere  dieses  Korps',  an  allen  Luxus  gewöhnt  und  aller  Zucht 
entwöhnt,  mit  ihrer  Mannschaft  hat  unser  Militärhistoriker  Pf  ist  er  gezeichnete^) 
—  Gegen  Treitschke,  der  König  Wilhelm  eines  Doppelspiels  zwischen  dem  Karls- 
bader Kongrefs  und  seinen  Ständen  beschuldigte,  wendet  sich  E.  Schneider 
und  weist  auf  Grund  von  Archivurkk.  die  Grundlosigkeit  dieses  Vorwurfes 
]iach.e>)  —  Für  die  Geschichte  der  württembergischen  Verfassung  in  ihrer 
Entwicklung  wie  den  Zusammenhang  der  neueren  württembergischen  Geschichte 
mit  der  deutschen  sind  Reyschers  Erinnerungen  von  Bedeutung.  ^ 3)  — 
Die  linksrheinischen  Besitzungen  Württembergs,  welche  durch  einen  Separat- 
frieden vom  7.  August  1796  und  endlich  durch  den  LUneviller  Frieden  an 
Frankreich  gekommen  sind,  haben  eine  klare,  angenehm  lesbare  Darstellung 
ihrer  verwickelten  Geschichte  und  ihrer  nicht  immer  sicher  festgestellten 
staatsrechtlichen  Beziehungen  zum  Herzogtum  Württemberg  durch  Adam  er- 
halten.") 

Biographisches.  —  Dieses  Kapitel  ist  überhaupt  fleifsig  gepflegt;  die 
Allgemeine  Deutsche  Biographie  wird  genötigt  sein,  in  ihren  Nachträgen  noch 
manchem  Namen  einen  Raum  zu  geben,  der  jetzt  fehlt.  Neben  den  Biographien 
von  Männern  der  neuesten  Zeit  sind  besonders  die  der  Theologen  zahlreich, 
was  in  dem  alten  Theologenland  Württemberg  nicht  überraschen  kann.  — 
Dem  Fürstenhaus  gehört  Herzog  Ulrich,  den  Ref.  bei  offener  Anerkennung 
aller  seiner  Fehler  gegen  Janssen  zu  verteidigen  sucht,  an.  ^^)  —  Einzelne 
Momente  aus  dem  Leben  des  Fürstenhauses  behandeln ^''^'')  Pfister,  Salz- 
mann and  ein  Ungenannter.'^)  —  Ein  hübsches  Bild  von  einem  kleinen 
deutschen  Fürstenhaus  am  Ende  des  18.  Jh.  mit  den  Schicksalen,  der  Regierungs- 
weise und  dem  Hofleben  gab  Bihl.  ^^)  —  Den  Biographien  der  Fürsten  reihen 
sich  die  Lebensbilder  der  Humanisten  und  Reformatoren*®)  an.  Die  Zeit  der 
Orthodoxie  in  Württemberg  von  der  Konkordienformel  bis  zum  Auftreten  des 


11)  A.  Pfitter,  Die  CondAer  in  Württ:  WürttVjh.  7,  S.  94/7.  —  12)  E.  Schneider, 
Die  Karlsbader  BesohltLue  and  die  württ  VerfaMg.:  AZg.,  BeU ,  155,  S.  22734.  —  13) 
A.  L.  Beyacher,  Erinnerungen  aoa  alter  u.  nener  Zeit  (1802 — 80).  Freibnrg  u.  Tübingen, 
Bohr.  —  14)  E.  Adam,  Mdmpelgard  n.  a.  ataatarechtl.  Yerbältn.  z.  W^ttrttemb.  a.  d.  alt. 
dtsch.  Beiche:  WürttVjh.  7,  S.  181-200.  278—85.  —  15)  0.  Boasert,  Württemb.  und 
Jaaaaen,  a.  o.  £.  1,  N.  34.  Halle,  Niemeyer.  lY,  178  S.  Bez.:  MHL.  13,  III,  234/6  (Bob. 
Schmidt  znatimmend);  HZ.  55  (1886),  S,  302/4.  (Friedenaburg,  herb  absprechend.  Fr. 
bat  offenbar  d.  Vorrede  üb.  d.  Entetehung  d.  1.  T.  nicht  gelesen  u.  d.  Hauptfrage  gar  nicht 
beachtet,  ob  Janaaena  Dantellong  qaellenmäTrig  ist)  —  16)  Hen.  Ludwig  (Alberti):  ADB. 
19,  597;  Ladwig  Engen  (id.):  ib.  S.  598 ;  Magdalene  Sibylle:  ib.  20,  49;  Magnoa  (Schneider): 
ib.  S.  78.  —  17)  E.  Sehe! der,  Herz.  Ferdinand  Wilhelm  y.  Württ:  Cottaache  Z.  f. 
Allg.  G.  1,  1.  — 18)  A.  Pfiate;r,  Einzug  d.  Herzogin  Magd.  Sib.  in  Stuttgart:  SchwabMerk., 
NF.  34.  —  £.  Salz  mann,  Hohenheim  unter  Herz.  Karl:  ib.  53.  —  Brief  d.  Herz.  Franziska 
T.  Hohenheim:  WürttAnz.,  bes.  Beil.  S.  95.  (Franziska  wirft  d.  Frage  auf,  wie  eine  Land- 
karte y.  Europa  wohl  in  19  oder  20  Jj.  aussehen  werde.)  —  19)  A.  Bihl,  D.  fürstl.  Herr- 
schaft Hohenlohe-Kirehberg  bis  zu  ihrer  Mediatisierung  1764—1806:  WfirttVjh.  7,  S.  71/6. 
149—57.  289—97.  —  20)  Jak.  Locher  (aus  Ehingen  an  der  Donau;  Hehle):  ADB.  19, 
59  ff.;  Job.  Heigerlin,  gen.  Faber  (Konstanzer  Generalyikar  u.  späterer  Bischof  y.  Wien; 
A  Horawitz):  SB  d.  Wien.  Ak.  der  Wisa.  107,  SSfil;  Job.  Mantel  (y.  Nürnberg,  Stutt- 
garter Prediger;  J.  Hartmann;:  ADB.  20,  250;  Phil.  Mehlhofer  (y.  Eriskirch;  G.  Bessert, 
Bin  unbek.  Volksachriftsteller) :  ZKWL.  8;  wohl  I&ent  mit  dem  in  d.  Sturmzeit  yon  1520 
gen  Paendoiiyme  wählenden  Urb.  Bhegius  (y.  Langenargen;  Uhlhorn):  Theol.  Bealencycl. 
13*,  147  IL:  Konr.  Sam  (y.  Bottenacker,  d.  gewaltige  Ulmer  Prediger,  Keim,  Bessert); 
ib.  S.  335  ff.  (ygl.  Bessert,  Zur  Biogr.  d.  ülmer  Beformators  K.  Sam:  WürttVjh.  7,  S.  28/9); 
Brh.  Sdmepf  (y.  Heilbronn,  d.  entschied.,  ab.  feingewandte  fränk.  Theologe :  ib.  S.  608  ff.; 
Mich.  Stiefel  (y.  Elalingen,  dichterisch  n.  mathematisch  hochbegabt,  aber  mit  apokalypt. 
Sonderbarkeitan;  Kawerau):  ib.  S.  702  fil 
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Pietismns'^)  ist  etwas  dürftig  bedacht  Koch  sacht  nachzuweisen,  dafs  Job. 
Yal.  Andreas  Schriften  auf  Fr.  Rückert  Einflufs  gehabt.  *i»)  —  Aus  dem 
Schatz  des  Ulmer  Predigers  and  Pädagogarchen  Eon.  Dietrich,  eines  Hessen, 
giebt  Birlinger  Mitteilungen.**^)  —  Auch  Vertreter  des  Retismus,*')  wie 
der  Zeit  des  rationalen  Supernaturalismus  in  seinen  verschiedenen  Schattie- 
rungen *')  lernen  wir  in  den  Artilteln  der  Theol.  Realencyklopädie,  wie  der 
ADB.  kennen,  welche  uns  auch  in  die  Zeit  mit  ihren  gewaltigen,  von  Straufs 
erregten  Kämpfen  und  deren  belebender  Wirkung  auf  die  Theologie  ftLhren.  *^) 
—  Hier  reihen  sich  die  Nekrologe  auf  Is.  Domer  an.**»)  —  Drei  schwä- 
bische Theologenoriginale  lernen  wir  in  Chr.  Ho  ff  mann,  dem  Haupt  der 
Templer,  *ß)  Job.  Wilh.  Manhardt  von  Klein-Heppach,  Haupt  der  Mennoniten,**») 
und  Gust.  Werner,  dem  Wiehern  Württembergs,  mit  eigenartiger  theologischer 
Anschauung  kennen.  *ö^)  ' —  Ihnen  schliefsen  sich  drei  katholische  **)  Theo- 
logen an.  —  Mit  dem  Philosophen  Bilfinger,  der  zugleich  als  württembergi- 
scher Staatsmann  sich  verdient  gemacht,  hat  sich  R.  Wahl  beschäftigt.*^ 
Neben  einer  Anzahl  von  Philologen  und  Pädagogen*^)  sowie  von  Geschichts- 
und Altertumsforschern**)  ist  besonders  zahlreich  die  Galerie  von  Natur- 
forschern und   Ärzten,  sowohl  der  älteren  Zeit,**^)  wie  unseres  Jh. '<>»)  — 


21)  Joh.  MagiroB  (Stuttgarter  Propst;  Th.  Schott):  ADB.  20,  60;  Tob.  Lotter  (StiftB- 
prediger;  id.):  ib.  19,  278;  Joh.  Christof  Hengheer  (y.  Wittershausen,  Feldprediger  Gast. 
Homs  u.  Oxenstiemas  n.  spaterer  Pfarrer  in  Stockholm,  t  1678;  A.  Bilfinger):  Württemb. 
Staats- Anz.,  bes.  Beil.  S.  250  ff.;  Wieland  (Theologe;  id.):  ib.  S.  251  ff.;  Stefan  Gerlach 
(y.  Bemhaosen,  vielgereister  Theologe,  1657^93  Prof.  in  Heidelb.;  id.):  ib.  S.  258  ff.  —  21«) 
A.  Koch,  Fr.  Bfickert  unter  d.  Banne  y.  Tai.  Andreft:  ZDPh.  16,  34.  —  211»>  A.  Bir- 
linger, Konr.  Dieterich  (in  Ulm):  AkadBll.  1,  5;  Alemannia  12,  S.  21  ff.  31  ff.  170  ff.  -- 
22)  M.  Fr.  Boos  (d.  tücht.  Schriftaasleger):  Theol.  Bealencykl.  13>,  45  f.;  G.  Fr.  Machtloff 
(d.  einfache  Pfarrer;  Ledderhose):  ADB.  20,  7;  Fr.  Chr.  Steinhof  er  (Herrenhat  befreundet): 
Theol.  Bealencykl.  14,  659.  —  23)  Ludw.  Timoth  Spittler:  ib.  540  f.;  K.  Fr.  Stäudlin: 
ib.  S.  574;  Gottl.  Chr.  Storr:  ib.  S.  77S;  Joh.  Chr.  Fr.  Steudel:  ib.  S.  695  ff.  —  24) 
D.  Fr.  Straufs:  ib.  14^  775;  Chr.  Marklin  (Freand  Straufs'):  ADB.  20,  884;  Matthias 
Schneckenburger:  Theol.  Bealencykl.  13',  602;  Chr.  Fr.  Schmid:  ib.  S.  608  ff.;  Frz. 
Jos.  Val.  Dom.  Maurer:  ADB.  20,  609.  —  24«)  A.  Kleinert,  Zum  Gedächtnis 
J.  A.  Domers.  Berlin,  Dobberke  und  Schleiermacher;  femer  die  Nekrologe:  Schwab. 
Merkur,  S.  201  (L.  Mezger);  AZg.  S.  288  and:  Daheim  S.  45.  —  25)  Christof  H.  Hoff- 
mann, Mein  Weg  nach  Jerasalem.  Erinnemngen  aus  meinem  Leben.  2.  Jerusalem,  Selbst- 
Yerlag.  —  25«)  ADB.  20,  S.  200.  —  25*)  SchwäbMerkur  S.  61;  Ygl.  P.  Wurster,  Gust 
Werner.  Zum  50j.  Jubil.  Beutlingen,  Bruderhaus.  —  26)  J.  N.  Locherer:  ADB.  19,  63; 
Ign.  Longner  (Dom-Kapitular):  ib.  155;  Frz.  Ant  Staudonmaier  (Prof.  in  Freibnrg):  Theol. 
Bealencykl.  14',  645.  —  27)  B.  Wahl,  G.  B.  Bilfinger«  Monadologie  u.  prSstabilierte  Har- 
monie in  ihrem  YerhSlt.  z.  Loibnitz  u.  Wolf:  Ulricis  u.  Krohns  Z.  f.  Philo«,  u.  philo«.  Krit 
S.  1.  —  2S)  Gust.  Binder  (Bektor  in  Ulm):  SchwäbMerkur  S.  89;  Adalb.  KeUer  (Germanist 
in  Tüb.;  Prantl):  SB.  d.  Mfinch.  Ak.  1833,  S.  92  ff.  q.  i.  Biog.  Jb.  f.  Altertumskde  6, 
41  ff.  (H.  Fischer);  E.  Mager  (Pädagog,  zwar  nicht  in  Württ  geb.,  aber  lange  in  Stuttg. 
thätig):  ADB.  20,  S.  57;  K.  Joh.  Fr.  Roth  (ernster  Philolog):  Theol.  Bealencykl.  18^  71  f.; 
Joh.  Chr.  Schwab  (Oberstudienrat,  Vater  d.  Dichters):  SchwäbMerkur  S.  131;  Barth.,  Veit 
n.  Veit  Konr.  Marchthaler  (Vater,  Sohn  u.  Enkel;  Yeesenmeyer):  ADB.  20,  300.  —  29) 
0.  C.  Lohnschiold  (Prof.  in  T&b.;  Alberti):  ib.  19,  119;  Joh.  Peter  Ludewig  (ans  Hon- 
hardt,  Professor  in  Halle):  ib.  S.  379;  so  Bossert,  Ludewig  ist  aber  nicht  EListoriker,  sondern 
Staatsrechtslehrer,  gehört  also  unt  d.  Juristen;  Fried.  Gf.  y.  Mandelsloh  (Palaontolog;  G  lim  bei): 
ib.  20,  171.  —  30)  Mich.  Mästlin  (Keplers  Lehrer):  ib.  20,  575;  Burkh.  DaY.  Maoehart: 
ib.  S.  687.  —  30«)  G.  Clefs  (Arzt):  SchwäbMerkur,  S.  70  n.  i.  Media.  Korr.-Bl.,  S.  155 ff. 
(B.  Eiben);  B.  Finckh.  (Arzt;  Chr.  Finckh):  JbbVVaterlNaturkde  40,  27  ff.;  Fr.  Kombeck 
(Arzt):  SchwäbMerkur  S.  44  u.  MedizKorrBl.  S.  149;  Wilh.  Fr.  Lodwig  (Arzt;  Klüpfel): 
ADB.  19,  615;  Martini  (Arzt&milie;  P.Beck):  ib.  20,  499.  508.  507;  Hub.  Luschka  (Prof. 
in  Tüb):  ib.  19,  658  (wo  zweimal  Tttb.  staU  Freiburg  zu  lesen  ist);  K.  Vierordt  (Prof.  in 
Tttb.):  W&rtt  Staats- Anz.  S.  280;  Ferd.  Hochstetter  (in  Wien):  SchwäbMerkur,  S.  177; 
Gust  Zeller  (Präs.  d.  Katasterkamm.:  ib.  S.  19;  Ed.  Lucaa  (Beutlinger  Pomolog):  ADB. 
19,  342. 
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Auch  Juristen,  Staatsmänner  und  Beamte  '^)  babenihre  Lebensbeschreibungen 
gefunden.  —  Von  Militärs  sind  nur  der  begabte,  aber  bei  Jena  so  ungltick- 
licbe  Fürst  L.  Fr.  v.  Hohenlobe-Ingelfingen,  s^)  General  K.  v.  Knörzer***) 
nnd  der  von  Ulm  her  bekannte  Österreicher  Mack,  **^)  von  den  friedlichen 
Männern  des  Handels  und  Gewerbes  nur  der  Buchhändler  R.  Hoffmann '^) 
und  Fabrikant  Weigle  zu  nennen.  '*»)  —  Reich  sind  die  Diener  der  Musen, 
Dichter  und  Litteraten,**)  Maler,  Bildhauer  und  Musiker  vertreten.  —  Die 
Schillerlitteratur  ist  überaus  reich  bedacht,  wenn  auch  manches  überholt 
ist  '*)  —  Neben  Musikern  *®)  und  bildenden  Künstlern,  sowohl  Malern  '•») 
wie  Kupferstechern*«^)  und  Bildhauern,*«®)  ist  auch  der  Kunstgelehrte  A. 
Gnauth*«*^)  behandelt. 

Kirohengesohiohtliohes.  —  Für  den  Anfang  der  Reformationsperiode 
haben  wir  einige  interessante  Mitteilungen  von  Giefel  aus  dem  Stuttgarter 
Hans-  und  Staatsarchiv  zu  erwähnen.  Im  Oktober  1522  berichtet  Dr.  Mart. 
Prenninger  Abt  Gerwig  Blarer  von  Weingarten,  über  die  Pläne  Papst  Hadrians, 
der  den  Klerus  reformieren  und  unter  den  christlichen  Fürsten  und  Völkern 
Einigkeit  herstellen  will,  um  die  Feinde  des  christlichen  Glaubens  um  so 
kräftiger  zu  bekämpfen.  Zu  letzterem  Zweck  will  der  Papst  von  sich  aus 
2  Schiffe    gegen    die    Türken    ausrüsten.  *')    —    Einen    Beweis,    wie    reich- 


st) Jak.  Loffler  (württ  Kanzler;  Alberti):  ADB.  19,  105;  W.L.  Maakowsky  (besä. 
Kanzler):  ib.  20,  563;  Eichhorn  (d.  preaDi.  Minister  in  d.  Beaiehgn  zu  WÜrttenib.):  Schwab. 
Merkur  S.  13;  Kübel  (Prasid.):  ib.  u.:  Württ  A.  f.  Becht  a.  BechtsTerw.  23,  2;  ?.  Malchus 
(Miniftter;  Inama):  ADB.  20,  135;  y.  Mandelsloh  (Minister;  Schneider):  ib.  S.  174; 
T.  Maneler  (Minister;  id.):  ib.  687;  Malblanc  (Prof.):  ADB.  20,  129;  Wüst  (Heilbronner 
Oberbfirgermeister) :  SchwäbMerknr  S.  30.  —  K.  Fr.  Beinhards  (Minister)  Briefe  an  Ch. 
de  Yillers,  hrsg.  y.  M.  Isler.  Hambg.,  MeiTsner.  1883.  —  32)  L.  Fr.,  Fürst  y.  Hohon- 
lohe-Ingel fingen,  Auszüge  aas  s.  Berichten  üb.  d.  Immediatontersnchgskomm.  (=  Kriegs- 
geschichtliche  Einzelschrr. ,  hrsg.  y.  Gr.  Generalstab.  2.  Berlin,  Mittler  a.  Sohn.  1883.  — 
32«)  SchwäbMerknr  S.  114.  —  32b)  ADB.  20,  S.  8ff.  —  33)  SchwabMerkor,  S.  4  n.: 
Scholz,  AUg.  Adreisb.  für  d.  dUch.  Bachhandel  (mit  Bild).  1885.  —  33*)  Gewerbebl., 
BeU.  d.  Württ.  Staats-Anz.  S.  425.  —  34)  £.  Pentzhorn,  Th.  Abbt.  £.  Beitr.  zu  s.  Biogr. 
Diss.  Berol.  Berl.,  Rose;  B.  Anerbach,  Briefe  an  seinen  Freand  Jak.  Auerbach.  Frankfurt, 
Utt  Anst.  Bez.:  DBs.  10,  12  (Julian  Schmidt);  Dichtungen  y.  Fr.  Hölderlin,  mit  biogr. 
Einleitung  hrsg.  y.  K.  Köstlin.  Tüb.,  Fues;  die  drei  Theologen:  Bud.  Fr.  H.  Magenau 
(Hartmann):  ADB.  20,  56;  Joh.  Magirns  (Schott):  ib.  S.  60;  Ge.  Konr.  Maicler  (H 
Fischer):  ib.  S.  100;  u.  wegen  ihres  Wirkens  in  Stuttgart:  Fr.  Ap.  u.  Gotth.  Aug.  Maltitz: 
ib.  8.  150;  Fr.  Matthison:  ib.  S.  679 ff.;  J.  Bachtold,  Biographisches,  Briefe  etc.  Ed. 
Morikes:  DBs.  11,  S.  2;  Fr.  Notter  (W.  Lang):  SchwäbMerkur  S.  106  n.:  AZg.  No.  121  if., 
Beil.  (H.  Fischer);  Schubarts  Gedichte.  Hist.-Krit- Ausgabe  mit  Biographie  y.  G.  Hauff. 
Leipz.,  Bedam;  H.  Böhnke,  Wielands  publizist  Thatigk.  Oldenb.  1883;  14  Gedichte  y. 
Wieland:  Herrigs  A.  70,  1.  Bez.:  SchwabMerkur  S.  677  (H.  Ofterdinger,  üb.  diese 
beiden  Schrr.);  R.  M.  Werner,  Aus  Wielands  Jugend:  Sieyers'  Akad.  Bll.  8.  9.  —  35)  Fr. 
Überweg,  Schiller  als  Historiker  und  Philosoph.  Leipz.,  Beilsner;  P.  Lang,  Schiller  und 
Schwaben.  Stuttg.,  Gundert;  J.  Klaiber,  Schiller  auf  d.  Solitude:  Vom  Fels  zum  Meer, 
Juli;  F.  Vetter,  Schiller  u.  d.  Ghraubündner :  Schnorrs  ALittG.  12,  H.  3;  Geiger,  Zu 
Schiller,  ib.  H.  3;  Speidel  u.  H.  Wittmann,  Bilder  aus  d.  Schillerzeit  (Dannecker, 
Streicher,  Zumsteeg,  Gegel  etc.)  Berl.,  Stuttg.,  Spemann;  Boxberg  er,  Zeitgenöss.  Mitt. 
Üb.  SchilJer.  NF.  Aus  Hdss.  der  Dresdener  Bibliothek:  Sieyers  Akad.  Bll.  6;  S c hl o fs- 
ber ger,  Neu  aufgefund.  Urkk.  üb.  Schiller  u.  s.  Familie.  Stuttg.,  Gotta;  Bachtold,  Ein 
Brief  Schillers  an  Leonh.  Meister:  Sieyers'  Akad.  Bll.  6;  Weltrich,  Üb.  die  angebl.  yon 
Schiller  yerf.  Gesch.  Württembergs:  AZg.  No.  272,  Beil.  (D.  Sache  war  durch  Stalin:  Württ 
Jbb.  1859,  U,  147  n.  1860,  I,  279  langst  erledigt).  —  36)  L.  Stark:  SchwabMerkur 
S.  85.  —  36*)  Beinh.  Braun  (aus  Altensteig):  AZg.  No.  67,  Beil.;  Ant  Frz.  Maulbertach 
(P.  Beck):  ADB.  20,  8.  689;  Bemh.  Neher:  Pecht,  Dtsch.  Künstler  d.  19.  Jh.  4.  Reihe. 
~-  36b)  K.  A.  Deis:  SchwabMerkur  S.  310.  —  36e)  Ludw.  Mack  (Wintterlin):  ADB. 
20,  S.  12.  —  36d)  £.  Paulus:  Üb.  Land  u.  Meer,  H.  11.  —  37)  A.  Giefel,  Zur  Gesch. 
d.  19.  Jh.:  DiozesArchRottenburg  S.  57/8. 
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dotierte  geistliche  Stellen  ein  reines  Objekt  f&rstlichen  Geizes  und  Ehrgeizes 
und  kalten  Marktens  war,  bietet  der  Streit  um  die  gefürstete  Propstei  Ell- 
wangen nach  dem  Rücktritt  Albrechts  v.  Thumb.  Pfalzgraf  Heinrich  weifs 
alle  seine  Nebenbuhler  zu  beseitigen,  um  Würde  auf  Würde,  Einnahme  auf 
Einnahme  zu  häufen.  Die  Rechte  des  Kapitels  und  seines  Kandidaten  ^^) 
werden  einfach  bei  Seite  geschoben.  —  Sogar  ein  Humanist  wie  Konrad 
Adelmann  ist  dem  Pfalzgrafen  bei  seinem  Bestreben  behilflich.'^)  — Giefel 
hat  auch  aus  der  Chronik  E.  v.  Pflummern  die  Thätigkeit  der  Familie  Büffler 
zu  gunsten  der  Reformation  in  ihrer  Vaterstadt  Isnj  neu  beleuchtet  Peter 
und  Jos.  Büffler  unterstützten  dort  den  Bibeldruck.  Beide  stifteten  ein  theol. 
Seminar  in  Strafsburg.  ^®)  —  Den  Namen,  die  Heimat  und  Bildungsgang  des 
Ulnfischen  Reformators  Kon.  Sam  hat  Ref.  einer  Untersuchung  unterzogen.^^) 
Sein  Name  lautet  unzweifelhaft  Sam,  nicht  Som  oder  Saum,  seine  Heimat 
ist  Rottenacker,  gebildet  wurde  er  in  Freiburg  und  Tübingen.  —  Zum  Zwingli- 
Jubiläum  hat  A.  Baur  die  nahen  Beziehungen  Zwingiis  zu  Württemberg,  zn 
Herzog  Ulrich  und  den  schwäbischen  Theologen  anziehend  geschildert^') 
—  Janssens  Darstellung  der  Reformation  in  Württemberg  unter  6.  Ulrich 
hat  Ref.  einer  Untersuchung  auf  ihre  Quellenmäfsigkeit  unterzogen  und 
Janssen  Entstellung  und  teilweise  grobes  Mifsverst&ndnis  der  Quellen  nach- 
gewiesen. Mannigfach  hat  Janssen  die  von  ihm  zitierten  Quellen  nicht  ver- 
glichen. So  erklärt  sich  z.  B.  jenes  seltsame  Mifsverständnis  der  Gonfessio 
Wirtembergica  (cf.  W.  u.  J.  S.  158),  das  ein  grelles  Licht  auf  J.s  Geschicht- 
schreibung wirft>')  —  Den  stärksten  Widerstand  leisteten  der  derb  drein- 
fahrenden  Reformationsweise  Herzog  Ulrichs  und  der  wenig  milderen  seines 
Sohnes  Christoph  die  Frauen  in  den  Nonnenklöstern,  deren  Verhalten 
Rothenhäusler  in  panegyrischer  Weise,  aber  unter  Benutzung  der  archi- 
valischen  Quellen  dargestellt  hat^^)  —  Dankenswert  sind  die  fortgesetzten 
Publikationen  der  Visitationsakten,  die  leider  nur  unvollständig  erhalten  sind, 
durch  E.  Schneider;  die  Kirchenvisitation  zur  Abschaffung  des  Interims  ergab, 
dafs  das  Interim  auf  die  Religiosität  und  Sittlichkeit  nicht  günstig  gewirkt 
hatte.  ^^)  —  Die  populär  gehaltene  Geschichte  der  evangl.  Kirche  in  Ravens- 
burg von  J.  Hafner  giebt  besonders  für  die  Reformation  in  Ravensburg 
neues  wertvolles  Material  aus  dem  dortigen  Stadtarchiv.  Zu  bedauern  ist, 
dafs  Hafner  manche  gedruckte  Quellen,  z.  B.  Vierordts  Geschichte  der  Re- 
formation in  Baden,  entgangen  sind,  die  ihm  über  manche  Persönlichkeiten 
Licht  geboten  und  seine  Arbeit  vervollständigt  hätten.  ^^)  —  Die  oberschw&- 
bischen  Klöster  empfanden  es  schmerzlich,  daüs  sowohl  die  Universität  Tfl- 
bingen  als  Basel  reformiert  war,  während  die  katholischen  Universitäten 
Freiburg  und  Ingolstadt  entfernt  lagen.  Daher  machten  sie  1544  den  Ver- 
such   für  Oberschwaben,   eine   eigene  Universität   mit  Unterstützung  Kaiser 


38)  A.  Giefel,  Streit  um  die  gefürstete  Propstei  EUwangen:  WüxttYjh.  7,  170/6.  241 
— 56.  —  39)  B.  Gf.  T.  Adelmann,  Brief  d.  Hnmudsteii  Kon.  Adelmaim:  ib.  140.  —  40) 
A.  Giefel,  Beitrr.  zur  Gesch.  d.  Beichsstadt  Isny:  DiosArchBottweil  S.  25/6.  —  41)  0. 
Bessert,  Zur  Biogr.  d.  Ulmer  Beformators  K.  Sam:  WürUVjh.  7.  S.  28/9.  —  42)  A.  Baar, 
ZwingUs  Beziehungen  zu  Württ.:  SchwäbMerkor  S.  5.  —  43)  G.  Bessert,  Württ  a.  Jaossen, 
1.  2:  SVBeformG.  5.  6,  S.  88—103.  116— 78.  —  44)  Bothenhaasler,  D.  Standhaftigkeit 
d.  württ  Klosterfraaen  im  Bef-Zeitalter.  Stattg.,  Aktiengesellsch.  dtsch.  Yolksbl.  194  S. 
(129—94  Arch.-Urkk.  üb.  8  Nonnenklöiter).  —  45)  £.  Schneider,  Die  wflrtt.  Kirchen- 
Tisitation  in  d.  2.  Hälfte  d.  16.  Jh.:  Theol.  Stad.  aas  Württ.  5,  65 f.;  d.  württ  Kirchenvisit 
zur  Abschaffung  d.  Interims:  ib.  S.  161  ff.  —  46)  F.  Hafner,  Die  eyangeüsche  Kirche  in 
BayensboTg  nebst  Notizen  üb.  d.  Schulwesen,  d.  Bibliothek  u.  d.  Humanisten  Hummelsberger. 
BaTsnsburg,  Selbstyerl. 
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Ferdinands  zu  gründen  in  dem  Städtchen  Mengen,  dessen  Wilhelmitenkloster 
Ferdinand  för  die  Universität  einränmen  wollte.  Der  Plan  scheiterte  aber 
wohl  an  Geldmangeln^)  —  Eine  wertvolle  Arbeit  für  das  17.  nnd  18.  Jh. 
ist  die  urkundliche  Geschichtet^*)  der  reformierten  Gemeinden  Gannstatt, 
Stattgart,  Ludwigsburg.  So  grofs  die  Hilfsbereitschaft  der  Glaubensgenossen 
war,  80  war  doch  ihr  Leben  teilweise  durch  Schuld  der  Verhältnisse,  aber 
auch  unzuverlässiger  und  geistig  wenig  bedeutender  Vorsteher  und  innerer 
Spaltungen  ein  langes  Ringen  zwischen  Leben  und  Sterben,  so  dafs  die  Union 
mit  der  Landeskirche  kaum  überraschen  konnte  und  nur  in  Stuttgart  es 
wieder  gelang,  eine  selbständige  Gemeinde  zu  gründen.  Zur  Geschichte  des 
Kardinalbischofis  Otto  von  Augsburg,  der  zugleich  Propst  von  Ellwangen  war, 
giebt  GiefeM^)  aus  den  Aufzeichnungen  des  Rates  und  Kanzlers  Dr.  E.  Kilber 
(1621 — 53)  wertvolle  Notizen,  die  den  Streit  Ottos  mit  dem  Deutschmeister 
um  die  Propstei,  Ottos  Fürsorge  in  weltlichen  Dingen  und  besonders  seine 
gegenreformatorische  Thätigkeit  im  Ellwanger  Gebiet  beleuchten.  Selbst  der 
herbeigerufene   P.    Canisius   konnte   nichts  gegen  die  ^Irrischen*    ausrichten. 

—  Giefel  veröffentlichte  auch  einen  Vertrag  des  Abts  von  Zwiefalten 
mit  Phil.  Dietr.  Späth  als  Kastenvogt,  Schutz-  und  Schirmherm  des  Klosters 
Mariaberg  Ton  1578.^^)  —  Die  Stuttgarter  Synode  und  das  württembergische 
Bekenntnis  von  1559  hat  Wagenmann  behandelt,  ^o)  —  In  die  Zeit  des 
30j.  Kriegs  führen  zwei  Arbeiten  über  die  Restitution  der  Klöster.  Eine 
traurige  Gestalt  ist  Christoph  Besold,  der  das  höchste  Vertrauen  des  Herzogs 
von  Württemberg  genofs  und  unverhinderten  Zugang  ins  Archiv  hatte,  und 
jetzt  als  Konvertit  den  Benediktinern  bei  der  Restitution  der  Klöster  und  der 
Erwerbung  der  Universität  Tübingen  für  ihren  Orden  mit  Rat  und  That  bei- 
steht und  so  zum  Verräter  an  seinem  Herzog  und  seinem  evangelischen 
Vaterland  wird,  ^i)  —  S  chn  eider  giebt  (a.  1658  gefälschte)  Akten  über  die  Ober- 
gabe der  beiden  Klöster  Blaubeuren  und  Hirsau  an  das  Kloster  Weingarten 
im  J.  1647.^^)  —  W.  Sievers  hat  die  Gestaltung  der  Konfessionskarte  im 
Südwesten  Deutschlands  im  Zusammenhang  mit  den  früheren  Territorial- 
grenzen behandelt  und  so  die  Wirkung  des  Grundsatzes  'cujus  regio,  ejus 
religio'  bis  ins  18.  Jh.  beleuchtet.  Das  Prinzip  der  Arbeit  ist  gut,  aber  ftlr 
Württemberg  im  Detail  unzureichend.  Sievers  hat  die  lokalgeschichtlichen 
Monographieen  nur  wenig,  jene  wichtigen  Quellen,  wie  die  in  Deutschland 
noch  viel  zu  wenig  bekannten  Oberamtsbeschreibungen,  die  von  1850  an  allen 
billigen  Ansprüchen  entsprechen,  Römers  Kirchengeschichte  Württembergs 
ond  den  4.  Band  von  Stalin  gar  nicht  berücksichtigt  (ebenso  wenig  für  das 
ba3rri8che  Unterfranken  Schornbaum).'  So  giebt  seine  Arbeit  viel  Unrichtiges.*«) 

—  Eine  treffliche  Arbeit  hat  Hirzel  auf  Grund  von  Akten  des  Ludwigs- 
borger  Staatsfilialarchivs  über  das  Kapuzinerkloster  in  Ellwangen  gegeben. 
Die  Umtriebe   der   aristokratischen  Jesuiten  zur  Verhinderung  einer  kleinen 


47)  O.  BoBsert,  Die  Uniy.  Mengen  1544:  WürttYjh.  7,  262/3.  —  47^)  K.  H.  Klaiber, 
Uifcnndliche  Oeach.  d.  ref.  Qem.  Gannstatt,  Stattgart,  Ladwigaborg.  Stuttgart,  Steinkopf. 
1884.  —48)  A.  Giefel,  Biogr.  Aufzeichnung  d.  f.  eUw.  Bats  Dr.  K.  Kilber  üb.  Kard.  Otto 
T.  AngiboTg:  DioEABottenb.  S.  3.  9.  17.  —49)  id.,  Z.  Qescb.  d.  KastenTögte:  ib.  S.  78.  — 
50)  Wagenmann,  Die  Stnttg.  Synode  n.  d.  Bekenntnis  t.  1559:  TheolBealencykl.  15*, 
793.  _  51)  Giefel,  Skizzen  z.  Geacb.  d.  Benedikt-0.  (Schreiben  y.  Besold):  DiSzesABottenb. 
S.  77.  84.  —  52)  £.  Schneider,  Übergabe  der  Kl.  Blanb.  und  Hirsau  an  d.  Beichsabtei 
Weingarten:  ZKG.  S.  150  ff.  — -  58)  W.  Sieyers,  Über  die  Abhängigkeit  der  jetzigen  Kon- 
fessioMTorteilung  im  Südwesten  Deutachlands  Ton  den  früheren  Territorialgrenzen  mit  Kon- 
fesaionakarte.     Gottinger  Inaug.-Diaaert     Gott,  Feppmüller.     4<*.     61  S. 
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NiederlassuDg  der  Kapaziner  in  ihrer  noBiittelbareii  Nähe  in  EUwingen,  das 
sie  bisher  ganz  beherrschten,  die  Anhänglichkeit  des  Volks  an  die  Kapnziner, 
deren  Zähigkeit  doch  das  Ziel  erreicht,  sind  objektiv,  aber  schlagend  ge^ 
zeichnet.^*)  —  Der  Ertrag  ans  den  Arbeiten  Lindners  aber  die  Schrift- 
steller des  Benediktinerordens  in  Württemberg,  zunächst  Zwiefalten,  Isny  und 
Wiblingen,  ist  bei  allem  Sammelfieifs  des  Vf.  gering.  Es  fehlt  an  der  Kritik, 
des  Weihianchs  ist  zuviel. ^^)  —  Brinzinger  geht  mit  sichtlicher  Liebe 
den  Anlangen  der  katholischen  Kirchen  im  evangelischen  Württemberg  während 
des  18.  Jh.  nach.^')  Den  Einflnls  der  Theologie  Scfedeiermachers  anf  die 
schwäbischen  Theologen,  seine  Schüler  wie  seine  Gegner,  hat  Egelhaaf  ge- 
schildert.*^') 

Kulturgeschichtliches.  —  Ein  Sittengemälde  ans  der  Mitte  des  16.  Jh. 
gab  Schneider  in  der  Schildemng  der  Hochzeit  eines  Hoffränleins  der 
Herzogin  Anna  1556.^^)  —  Roder  veröffentlicht  den  Beisebericht  Josua 
Malers  ans  Zürich  zu  seinen  Verwandten,  dem  Uracher  Obervogt  Klans  von 
Grafeneck  nnd  dessen  Familie  1569.  Maler  war  der  Sohn  eines  Züricher 
Franziskaners,  der  in  der  Reformation  Buchdrucker  wurde  nnd  die  adelige 
Nonne  Kunigunde  von  Grafeneck  aus  dem  Klarissinnenkloster  Königsfeld  ge- 
ehlicht  hatte. ^^)  —  A.  Kaufmann  läCst  aus  dem  selten  gewordenen  Hoch 
^Rhenus'  des  Bernhard  Moller  eine  Beschreibung  der  Neckar-  und  Tanber- 
gegend  neudrucken,  die  wahrscheinlich  nicht  nach  dem  Augenschein,  sondern  nach 
einer  ungenauen  Karte  gefertigt  ist  ^^)  —  Die  Akten  der  zahlreichen  Hexen- 
prozesse  Ende  des  16.  Jh.  im  Deutschordensgebiet  in  Franken,  die  gegen  die 
sehr  geringe  Zahl  auf  dem  Gebiet  der  benachbarten  protest.  Herren  stark 
abstechen,  während  letztere  nach  dem  30j.  Krieg  stärker  wird,  giebt  P.  Beck.^^) 

Zahlreicher  sind  die  Beiträge  zur  Kulturgeschichte  aus  dem  17.  u.  18.  Jb. 
In  das  Leben  der  kleinen  Donaustadt  Riedlingen  mit  ihrer  Obrigkeit,  ihrem 
Wehr-  und  Schtttzenwesen,  ihrer  Sittenzocht  1615/9  lädst  K.  Setz  eines 
Blick  thun.®^)  —  Die  strengen,  eigentümlichen  Begriffe  von  Zunftehre  be- 
leuchtet Seuffer  am  Beispiel  der  Ulmer  Sehmiedezunft  ^^)  —  Die  Leiden 
der  Stadt  Ulm  und  der  Schmiedeznnft  insbesondere,  wie  ihre  Opfer  fär  ibre 
Vaterstadt,  lernt  man  aus  derselben  Quelle  kennen.  ^^*)  —  Über  Konrad 
Dietrich,  den  gründlichen  Kenner  des  Volkslebens  und  der  Volksbücher, 
Sitten  und  Sprichwörter,  giebt  Birlinger  weitere  reiche  Mitteilungen. ^^) — 
Derselbe  veröffentlicht  auch  ein  Spottlied  auf  die  Schwaben  aus  dem  17.  Jh.^^)  — 
Keine  allzu  günstigen  Eindrücke  vom  Süden  Württembergs  (Balingen,  Schöni- 
berg,  Tuttlingen)   mit    seinen  Bettlern   und    schlechten  Wegen    empfing  auf 


54)  Hirsel,  Zar  Gründung  d.  ehem.  Kapnzinerkl.  in  Ellwangen:  WürttYjli.,  7,  89—94. 

—  55)  A.  Lindner,  Die  Schriftsteller  OSB.  im  heut.  Kgr.  Württ.:  StMBCO.  4,  I,  61-81. 
J76— 83  (Zwiefalton);  4,  II,  47—62  (Imy),  309—18  u.  6,  I,  98—116.  410-24  (Wib- 
lingen).  —  56)  Brinsinger,  Zur  Gesch.  des  Landkapitels  Stuttgart  (Hofkapelle,  Eberhards- 
kirche  in  Stuttgart,  kath.  Kirche  in  Ludwigsburg  u.  Gannstadt):  BiöseaABottenb.  S.  28.  36. 
41.  61.  69.  93.  —  57)  Egelhaaf,  B.  Besiehg.  Schleiermaohers  su  Wfirtt:  WfirttStatts- 
Ana.,  bes.  Beil.  S.  83/6.  —  58)  E.  Schneider,  Hochzeit  eine»  HoffirSnleins  1666:  ib.  S. 
44,  66.  —  56a)  Eoder,  Josua  Malers  Eeise  nach  WUrtt  1668:  BiÖMsARottenb.  74.  81.  — 
59)  A.  Kaufmann,  Neckar  und  Tauber  im  *Ehcnus'  des  Bemh.  MoUer:  WürttYjh.  7,  837/9. 

—  60)  P.  Beck,  Hexenprozesse  ans  d.  Frankischen:  ib.  76—80.  117—60.  297—302.  — 
61)  K.  Setz,  Ans  Biedlisger  BatsprotokoUen :  ib.  S.  222/4.  —  62>  G.  Senffer,  Zum  Ka- 
pitel der  unehrl.  Leute.  Aus  d.  Piotok.  d.  Ulmer  Schmiedezunft:  ib.  105/8.  —  62«)  id., 
Was  d.  Protok.  d.  Dimer  Schmiedeznnft  üb.  d.  SOj. Krieg  sagen:  ib.  86--40.  — 6S)  A. Bir- 
linger, K.  Dietrich:  Alem.  12,  21—35.  38 f.  170/8;  AkadBU.  1„  6.  —  64)  id^  Schwabe«- 
lied  ans  d.  17.  Jh.:  ib.  12,  177. 
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seiner  Reise  der  Karlsruher  Professor  H.  Sanders  1781.^*)  —  Einige 
kleine  knlturgescbichtliche  Beitrfige  der  Lokalpresse,  die  gern  derartige 
Dinge  giebt,  sind  dem  Ref.  unbekannt  geblieben.  ^^)  —  In  die  engen  Ver- 
hältnisse und  die  kleinen  Kämpfe  der  Professorenwelt  in  Tübingen  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jb.  lassen  Aufzeichnungen  des  streitbaren  Theologen  Hegel- 
maier  (t  1786)  einen  Blick  thun.  «t)  —  Neugedruckt  wurde  die  Tübinger 
*Neujahrsnacht  von  1784'  von  Bührer.**) 

Rümelin  hat  in  seiner  geistreichen  Weise  die  jetzige  Universitäts- 
verfassung  in  ihrer  Entstehung  und  Notwendigkeit  behandelt.®^)  —  Der 
Veteran  der  Burschenschaft  Griesinger  schilderte  das  Aultreten  der  Burschen- 
schaft 1816  ^<^)  und  gab  Skizzen  aus  dem  Tübinger  Burschenschaftsleben 
1819/26,^<^)  SjöstrOm  aber  ein  vollständiges  Verzeichnis  der  Burschenschaft 
Germania  Ti  Tübingen  von  1816 — 83  ^i)  —  Wenig  bedeutend  ist,  was 
Strackerjan  zur  Beurteilung  der  neueren  schwäbischen  Dichter  Uhland, 
K.  Mayer,  Kemer,  Schwab,  Möricke,  Pfizer  bietet.''*) 

Für  die  neuere  Kunstgeschichte  in  Schwaben  ist  die  Festschrift  zur 
Generalversammlung  der  Architekten  und  Ingenieure  in  Stuttgart  von  Belang. 
Dieselbe  giebt  einen  Überblick  über  die  Baugeschichte  Stuttgarts,  die  sich  in 
den  letzten  Jahrzehnten  bedeutend  entwickelt  hat^^)  —  Die  Standbilder  in 
der  Arsenalkapelle  in  Ludwigsburg  hat  Stockmajer  behandelt  ^^) 

Hohenzollern.  —  Für  Hohenzollern  kommt  in  erster  Linie  das  oben  ge- 
nannte Werk  V.  L.  Schmid  in  Betracht. ''*•)  —  Die  Taufe  des  dritten  Ur- 
enkels des  Kaisers  veranlafst  Z  in  geler,  das  Vorkommen  des  Namens  Adal- 
bert  im  Hause  der  Hohenzollern  seit  alter  Zeit  zu  untersuchen.  ^^)  — 
Derselbe  läfst  in  die  Geschichte  des  Klosters  Beuron  einige  Blicke  thun,  in- 
dem er  erst  die  Verschiedenheit  des  Wahlmodus  bei  der  Abtswahl  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  nachweist,  ^^)  sodann  aus  einer  Klosterordnung  von  1499, 
die  Hugo  v.  Landenberg,  Bischof  von  Konstanz  einführte,  den  tiefen  Zerfall 
des  klösterlichen  Lebens  in  Beuron  erkennen  läfst.  ^®)  —  Volkstümliches, 
Ortsurkk.,  Hausinschriften,  Sagen,  Sitten  und  Gebräuche  in  reicher  Fülle  teilt 
Stehle  mit,  ^')    eine  Sage  von  Deutwang  Birlinger.''^) 


€5)  A.  Birlinger,  BeiBd  eines  Karlsniher  ProfeBtore  yor  100  Jj.  (Abgedr.  ansSandera 
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WürttStaatsABS.,  bes.  Beil.  2-  —  70)  Oriesinger,  Die  Bnrscbenchaft  t.  1816:  Schwib. 
Herk.  S.  33.  —  70*)  id.,  Tübingiscbes  y.  1819—26:  ib.  S.  106.  —  71)  A.  Sjoström, 
Namensyerz.    der   MitgL    d.    Burscbenscbaft  Oermania   in   Tttb.   1816 — 83.     Tübingen,  Faes. 

—  72)  Strack  er  Jan,  Die  scbwäb.  Dichter  n.  Bückert:  Progr.  d.  Oldenbnrger  BeaJscbale. 
(1/6.)  Oldenborg,  StaUing.  1883.  —  73)  Führer  durch  die  Stadt  Stottgart  and  ihre  Banten 
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Pfeiffer.  —  74)  B-  Stockmayer,  Die  Standbilder  d.  Arsenalkapelle  in  Ludwigsburg r  Lud- 
TigibnrgerZg.  1888,  282.  —  74«)  S.  o.  Abt  n,  K.  XI,  3,  N.  24.  —  75)Zingeler,  Der 
Nime  Adalbert  n.  s.  Beaiehg  zu  d.  ZoUem:  WürttStaats-Anz.  S.  271.  —  76)  id.,  Z.  Qesch.  des 
Kl.  Beuron:  DiosesABottenb.  S.  11  ff.  —  id..  Die  Wahl  d.  Abts  in  Beuron:  ib.  S.  18.  26.  31. 

—  77)  Br.  Stehle,  Volkstümliches  aus  Hohenzollern:  Alem.  13,  1—12. —  78)  Birlinger^ 
Sige  y.  Dentwang:  ib.  12,  160. 
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XVI. 
S.  Gobi. 

Bayern- 
Allgemeines.  Altbayern.  —  Nur  wenigen  Mitarbeitern  der  Jahresberichte 
ist  es  vergönnt,  die  gesamte  politische  Geschichte  ihres  Gebietes  in  einem 
Znge  an  der  Hand  der  jährlichen  Litteratar-£r8cheinnngen  zu  verfolgen.  Regel- 
mäfsig  hebt  die  Forschung  oder  die  historische  Liebhaberei  aus  dem  uner- 
schöpflichen Schachte  dessen,  was  gewesen  und  geschehen,  nur  die  eine  oder 
andere  Erzstufe  hervor,  alles  übrige  und  darunter  manchmal  das  Wertvollste 
im  alten  Dunkel  lassend.  Letzteres  Geschick  ist,  wenn  wir  die  bayrische 
Geschichte  ins  Auge  fassen,  dem  16.  Jh.  ganz^)  und  seinem  Nachfolger  zam 
gröfseren  Teile  widerfahren.  Tag  beginnt  es  im  J.  1884  erst  zu  werden 
nach  der  Nacht  des  dreifsigjährigen  Krieges.  Hier  empfängt  uns  ein  sicherer, 
wohl  bekannter  Führer,  Heigel,  der  uns  in  einer  Reihe  von  Abhandlangen 
vom  westfälischen  Frieden  bis  zur  Entstehung  der  Yerfassungs-Urk.  geleitet  ^) 
—  Als  ein  weiterer  wertvoller  Baustein  zu  einer  kritischen  Geschichte  Bayerns 
seit  dem  westfälischen  Frieden  erscheint  desselben  Yf.s  Untersuchung  über 
den  sogenannten  Nymphenburger  Traktat  vom  22.  Mai  1741,  worin  auf 
Grund  neuer  Beweismittel  die  Unächtheit  jenes  vielbesprochenen  Dokumentes 
dargethan  wird.')  —  Wieder  zurück  in  die  Zeit  Max  Emanuels,  und  zwar 
in  die  dunkelsten  Tage,  fahrt  uns  Sepp,  indem  er  in  seiner  bekannten  packen- 
den Weise  den  bayrischen  Bauemkri^  mit  den  Schlachten  von  Sendung 
und  Aidenbach  schildert.^)  Wenn  auch  die  strenge  Kritik  zu  manchem,  was 
da  fest  und  sicher  niedergeschrieben  ist,  zweifelnd  das  Haupt  schüttelt  und 
insbesondere  den  Schmied  von  Kochel,  den  S.  in  neuer  Gestalt  ins  Lehen 
ruft,  wieder  in  das  Reich  der  Mythen  verweist:  es  steckt  doch  viel  Neues 
in  dem  Buch,  das  Altbekannte  schaut  uns  hie  und  da  mit  anderen  Augen 
an  als  bisher,  eine  glühende  Liebe  zum  Vaterlande!  weht  aus  jeder  Zeile  uns 
entgegen.  —  Zu  denjenigen  Persönlichkeiten,  denen  fort  und  fort  ein  reges 
Interesse  sich  zuwendet,  gehört  unstreitig  König  Ludwig  I.  Bald  wird  seine 
Thätigkeit  als  Staatsmann  und  Politiker  von  irgend  einer  bisher  unbekannten 
oder  dunklen  Seite  zu  fassen  gesucht,  wie  es  in  dem  oben  genannten  Auf- 
sätze Heigels  und  in  der  von  Mittermüller ^)  veröffentlichten  Korrespondenz 


1)  X  J<^^*  Wille,  Analekten  z.  Gesch.  Oberdeatsclilanda,  insbes.  WürttembergB,  in  den 
Jj.  1534—40:  ZGOberrhein  37,8.  263—337.  —  X  Ben rath,  Brief  des  Joh.  Eck  an  Panl  Hl. 
Tom  17.  Febr.  1535:  ZKO.  6,  S.  587/9.  —  2)  K.  Th.  Heigel,  Qaellen  ond  AbhandlnngeB. 
(Sammlung  meist  schon  früher  pnblisierter  Arbeiten]  s.  o.  K.  II,  N.  59.  —  id.,  Korresp. 
Max  Bmanuels  etc.:  ib.  N.  60.  lY,  400  S.  —  Xi<i*»  Johann  Frhrr.  t.  Maendel  za  Deitcn- 
hofen,  kurbayr.  Hof kammerpiüs. :  ADS.  20,  S.  178—80.  (1588—1666.)  —  3)  id.,  Zur 
Gesch.  des  sog.  Nymphenb.  Traktats  t.  22.  Mai  1741 :  SBMünchAk.  1884,  S.  211—45.  — 
4)  J.  N.  Sepp,  Der  bayr.  Bauernkrieg  mit  den  Schlachten  von  Sendling  and  Aidenbach. 
München,  KeUeier.  YH,  648  S.  M.  8,00.  Bes.:  AZg.  1884,  BeU.,  No.  165.  —  X  ^^ 
Heide,  Die  V?^ahl  Leopolds  X  zum  röm.  Kaiser:  FDG.  25,  S.  1—67.  —  £.  Beimann, 
Über  den  Ursprung  des  bayr.  Erbfolgekrieges:  PreuTsJbb.  53,  S.  566 — 87.  5)  Bop.  Mitter- 


XVI.    S.  Qöbl:  Bayern.  111,133 

Ludwigs  mit  Ednard  von  Schenk  geschieht,  bald  sind  es  die  künstlerischen 
Bestrebongen  des  königlichen  Mäcenas,  deren  Kenntnis  aus  neu  erschlosse- 
nen Qoellen  —  heuer  aus  Privatpapieren  des  Architekten  Gärtner  — ^)  be- 
reichert wird. 

Wenden  wir  unseren  Blick  auf  das  kirchliche  Gebiet  hinüber,  so 
treten  uns  vor  allem  zwei  tüchtige  Arbeiten  entg^en,  welche  das  Verhältnis 
des  Staates  und  der  Kirche  in  Bayern  zum  Gegenstande  haben.  Natürlich 
trägt  sowohl  in  Mayers^  als  in  Reinhards®)  Buch  das  Kirchenrecht  die 
reichste  Frucht  heim,  ganz  leer  geht  aber  die  Geschichte  hierbei  keineswegs 
ans,  wenn  auch  niemand  unbekannten  Stoff  darin  suchen  oder  finden  wird. 
—  Ein  Werk,  dessen  in  den  Jahresberichten  wiederholt  gedacht  worden,  hat 
heuer  seinen  Abschlufs  gefunden,  nämlich  Mayers')  statistische  Beschreibung 
der  Erzdiözese  München-Freising.  Wie  schon  der  Titel  ankündet,  nimmt 
das  statistische  Element  den  weitaus  breiteren  Raum  ein  und  drängt  die  Ge- 
schichte ziemlich  in  die  Ecke.  —  Aus  den  Akten  der  bayrischen  Regierung 
and  des  bischöflichen  Ordinariates  zu  Regensburg  hat  Stadlbaur^®)  mit 
sichtlichem  Fleifse  alles  zusammengetragen,  was  auf  die  letzten  Äbte 
des  Klosters  Niederaltaich  Bezug  hat.  Wäre  jede  historische  Darstellung 
nar  darum,  weil  sie  ihren  Quellen  treu  bis  auf  cUe  Worte  folgt,  unanfechtbar, 
so  müDsten  wir  über  die  Wirksamkeit  des  altehrwürdigen  Klosters  ein  ver- 
nichtendes Urteil  fällen;  denn  hier  sehen  wir  nichts  als  sittliches  Verderbnis, 
Zank  und  Streit  im  Innern,  finanzielle  Mifswirtschaft  nach  aufsen,  ein  uner- 
qaickliches,  manchmal  geradezu  häfsliches  Bild,  in  das  selten  ein  Lichtstrahl 
hereinfällt.  Der  dunkle  Ton  erklärt  sich  daraus,  dafs  Stadlbaur  nur  die 
Akten  der  Oberaufsichtsbehörden  benützte,  die  blofs  dann  eingriffen,  wenn 
schreiende  Mifsstände  ihre  Hilfe  forderten.  Darum  werden  in  diesem  Buche 
die  tüchtigen  Äbte,  an  denen  es  ja  nicht  fehlt,  mit  ein  paar  Zeilen  abge- 
fanden,  während  ihren  schlimmen  Amtsgenossen  viele,  viele  Blätter  und 
Bogen  gewidmet  sind. 

Von    den  Schriften,    welche  in  das  Erziehungs-  und  Unterrichts- 


mftller,  Korresp.  König  Ludwigs  I.  ?.  B.  mit  Ed.  y.  Schenk:  HPBll.  94,  S.  575—93.  638 
-57.  —  6)  0.  Böhm,  Ana  der  Zeit  K.  Ludwigs  L:  A2g.,  No.  196-207.  —  X  J-  B. 
Kall,  Stadien  b.  Gesch.  d.  Mftnzen  u.  Medaillen  d.  Karf.  y.  Bayern  im  18.  Jh.  Kurf.  Max 
EmmsB.  (1679—172).  Forts.,  Abt.  2:  MittBayrNnmiimaes.  3,  S.  52—113.  —  X  ^^ 
Wim m  er,  Zar  Lebensbeschr.  des  PfalEgf.  Otto  Heinrich  y.  Salzbach  (1604):  NeabgrKoUekt. 
48,  S.  151/8.  —  X  J>  ^-  Sepp,  Der  Aafschwong  Griechenlands  unter  Wittelsbaeh.  Herr- 
■ehaft:  AZg. ,  Ko.  109  and  110.  —  [Kead egger],  Bayr.  Archiyinstruktionen  aus  d.  16.  u. 
17.  Jh.:  (Lahors) ArchiyZ.  9,  S.  90/8.  —  A.  Birlinger,  Von  der  Passaaer  Kanst  od.  yom 
Fest-  and  Gtefrorensein:  Alemannia  12,  S.  131/6.  (Zar  Kaltargesch.  des  30 j.  Krieges).  — 
7)  £.  Mayer,  Die  Kirchenhoheitsrechte  des  Königs  yon  Bayern.  Gekrönte  Preisschrift. 
Mfisch.,  Bieger.  X,  304  S.  M.  7,00.  Bes.:  CBl.  1884,  Sp.  1085;  LBs.  1885,  Sp.  299. 
—  8)  Aog.  Beinhard,  Die  Kirchenhoheitsrechte  d.  Königs  y.  Bayern.  Münch.,  Th.  Ackermann. 
VI,  282  S.  M.  5,40.  Bez.:  CBl.  1884,  Sp.  1458;  LBs.  1885,  Sp.  299.  —  9)  A.  Mayer, 
Statist  Beschrbg  des  Erzbist  München-Freising,  fortges.  y.  Gg.  Westermayer,  31.,  32.  a. 
M.  (Schlara-)Lfg.  Begensbarg,  Manz.  (3.  Bd.,  S.  449—691)  a.  Begister  (119  S.).  M.  5,00. 
Der  3.  Bd.  tragt  das  Drackj.  1884.  —  10)  Karl  Stadlbaar,  Die  letzten  Äbte  d.  Klosters 
>^iadenlteich:  VHVNieder-Bayem  23  (H.  1  a.  2),  S.  41—136.  —  X  Aag.  Lindner,  Die 
^Schriftsteller  a.  die  um  die  Wissensch.  a.  K.  yerdienten  Mitgl.  des  Bened.-0.  im  heutigen 
Kgr.  Bayern  y.  1750  b.  z.  Gegenw.  Nachtr.  z.  1.  a.  2.  Bd.  Begab.  (Schrobenhaasen),  Haeber. 
918.  M.  1,00.  Bez.:  LBs.  1884,  Sp.  377.  —  J.H.  Beinken s,  Deutsche  Bischöfe  yor  100  Jj. 
0.  jetzt  Yortr.  Heidelberg,  Weils.  29  S.  M.  0,50.  Bez.:  GBl.  1884,  Sp.  1626.  (Be- 
rilhrt  die  Errichtung  d.  Münch.  Nuntiatur.)  —  A.  y.  Scheurl,  Neues  z.  Gesch.  des  YerhSltn. 
IV.  Staat  and  Kirche  in  Bayern:  ZKB.  19  (NF.  4),  S.  189—205.  (Eine  Besprechang  yon 
M.  Lerchenfelds  Schrift  z.  Gesch.  des  b.  Konkordats;  s.  JB.  1883,  III,  132>».) 
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wesen  einBchlageD,  nennen  wir  hier  nnr  Eleinatänbers^^)  Geschiehte  der 
Studienanstalten  zu  Eegensbnrg,  von  welcher  der  dritte  und  letzte  Teil,  die 
Entwicklung  des  vereinigten,  parit&tischen  Gymnasiums  von  1811 — 80  um- 
fassend, jetzt  vorliegt.  Die  Arbeit  verdient  ein  allgemeineres  Interesse,  wdl 
wir  da  an  einem  konkreten  Falle  all  die  zahlreichen  Umwandlungen  des 
Schulwesens,  die  seit  70  Jj.  sich  vollzogen  haben,  in  ihren  Wirkungen  an 
uns  vorüberziehen  sehen.  Was  das  J.  1884  auf  den  Feldern  der  Militftr* 
und  Eriegswissenschaften,!^)  der  Ortsgeschichte^')  und  der  Bio- 
graphien i^)  produziert  hat,  ist  unten  verzeichnet  Das  Beste  davon  ist 
wohl  die  'mit  wahrer  Meisterschaft'  entworfene  Lebensskizze  des  Generals 
Ludwig  von  und  zu  der  Tann  aus  der  Feder  Zernins. ^^) 

Schwaben  (mit  Neuburg).  —  Durch  zwei  Arbeiten  hat  Stieve  nm 
die  politische  Geschichte  seines  Heimatlandes  neuerdings  sich  verdient  ge- 
macht. Einmal  ^^)  hat  er  die  Entwicklung  der  Reformation  in  der  Beichs- 
stadt  Donauwörth  in  einer  bisher  vermiÜBten  Vollständigkeit  zum  Teil  aus 
neuen  Quellen  dargestellt  und  die  Autorität  der  Beckschen  Chronik,  der  die 
bisherige  Forschung  gläubig  folgte,  über  den  Haufen  geworfen.  —  BLaum 
minder  interessant  sind  die  Aktenstücke,  welche  einen  aus  politischen  und  re- 
ligiösen Bedrückungen  hervorgegangenen  Bauernaufstand  in  der  Herrschaft 
Bettenberg  (1605/8)  behandeln.  ^^)  Insbesondere  lernen  wir  hieraus  die 
eigenartige  Verfassung  des  Allgäuer  'Tiegafls',  d.  h.  eines  mit  Selbstver- 
waltung  ausgestatteten  Steuer-   und  Gerichtsverbandes  mehrerer  Gemeindeo, 


11)  Chr.  H.  Klein  stäub  er,  AoBÜlhrl.  Geech.  d.  Stadien- Anstalten  n  Hegenabnrg  1538 
—1880.  3.  Teü:  VHVOberPfak  38  (NF.  30)  S.  1—120.  —  X  Hab.  Beckers,  Zar  Gesch. 
d.  allgem.  akad.  Gesellschaftsaola  an  Mfinchens  Hochschale.  E.  Gedenkbl.  z.  Feier  d.  lOOj. 
Gebortsi  y.  Friedr.  Thiersch.  München,  Finsterlin.  43  S.  M.  1,00.  —  X  Chm.  Wein  lein. 
Der  bayr.  Yolksschollehrer- Verein,  s.  Entstehnng  and  Entwicklang.  Nürnberg,  Korn.  VHIf 
250  S.  M.  2,50.  —  X  Ign.  Mayer,  Über  d.  Gesch.  d.  Chinugenschale  in  Bayern  and  der 
Entw.  d.  Medizin  im  19.  Jh.  Festrede.  Ingolstadt.  —  X  Festschr.  b.  Andenken  an  d.  50jahrige 
Jabelfeier  des  evang.  Fredigersem.  ea  München  am  16.  Sept  1884.  München,  Kaiser.  lY, 
52  8.  —  12)  XB.  Palm  berger,  Gesch.  des  k.b.  6.  Chevaazlegers-Begiments.  Hist  Skiasen. 
Amberg,  Pohl.  63  S.  M.  0,80.  (Für  Unteroffiziere  and  Soldaten.)  —  X  Stapp  (Haupt- 
mann), Die  Emmeriinge,  Gesch.  des  k.  b.  4.  Inf.-Beg.  t.  1706—1884.  2.  Aofl.  Berlin, 
Mittler  &  Sohn.  VI,  158  S.  M.  0,60.  (Für  Unteroffiziere  and  Soldaten.)  —  IS)  X  £- 
T.  Destoaches,  Säkalarbilder  aas  Münchens  Vergangenheit  München,  Aagsb.,  Hattler.  4^ 
91  S.  M.  3,00.  —  X  V.  Kerschensteiner,  Die  Pest  in  München  wahrend  des  SQjähr. 
Krieges:  AZg.,  BeiL,  No.  202  and  203.  —  X  M.  Bosenberg,  Goldsohmiedearbeiten  die 
Benaissaace  in  München:  ib.  60.  —  X  ^^>  Traatmann,  Die  Cimeliensanunlang  der  k. 
Hof-  a.  Staatsbibl.  in  Münch.  mit  bes.  Bücksioht  aof  den  Münch.  Maler  Hans  Maelich  aoa  d. 
16.  Jh.:  Wartbarg,  Jg.  11,  S.  4—12.  25—36.  —  id.,  Im  Münchener  Hofgarten.  Öraiche 
Skizzen  und  Wandelgestalten.  München,  Stahl.  12<>.  YIU,  236  S.  M.  1,80.  —  X  H. 
Peeta,  Zar  älteren  Gesch.  d.  Fischerei  im  Stambg.  See.  -~  X  Thdr.  Bemlein,  LostachloCi 
Kymphenbargs  Yergangenheit  a.  Gegenwart.  Münch.,  Kellerer.  215  S.  M.  3,00.  —  X  S^- 
X.  Ostermaier,  Beitrr.  z.  Bechts-  a.  Yerf.-Gesch.  t.  Ingolstadt  —  14)  X  ^^o^r  Schön, 
Beitrr.  z.  bayr.  Adelsgesch.  (y.  Arensberg,  Kaeser,  Kendlbacher,  Wrede):  DtschHerold  S. 
8  3/4.  —  X  B.  Pick,  Die  FamiUe  d.  KoUiafft  y.  Weiisenstein  a.  de  Trotti :  AnnHYNiederrhein 
42,  S.  181/2.  —  X  K.  Haashofer,  Franz  y.  Kobell.  E.  Denksohr.  Mündh.,  Franz.  4«. 
28  S.  M.  0,80.  —  X  Luise  y.  Kobell,  Franz  y.  Kobell,  e.  Lebensskiaze.  München, 
Brann  &  Schneider.  66  S.  M.  1,00.  —  X  Pr-  Traatmann,  Zar  Erinnerung  an  Ladwig 
Schwanthaler:  AZg.,  Ko.  201  (Haaptbl.).  —  X  K.  Kap  ff  er,  Gedächtnisrede  auf  Theod.  L. 
W.  y.  Bischoff.  Akad.  Vortr.  Münch.,  Franz.  Gr.  4<».  52  S.  M.  1,50.  —  Bipgr.  Notizen 
üb.  Kaspar  y.  Steinsdorf,  weiL  rechUk.  1.  Bürgermstr.  y.  München.  München.  —  14«) 
Zernin,  Frhr.  Ladw.  y.  o.  za  d.  Tann-Bathsanchsn.  Darmst  a.  Leipiig,  Zemia.  Bea. :  HZ. 
57,  127.  —  15)  Fei.  Stieye,  Einffihrang  der  Beformation  in  der  Beiohstadt  Donaawöfth: 
BBMünchAk.  S.  387—461.  —  16)  id.,  Ein  BaaemanfsUnd  in  der  Hemofaaft  Battenbeig: 
ZHYSchwaben  11,  S.  32—52. 
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Bfther  keaaen.  —  Bewogen  sich  die  Ereignisse,  welche  St.  schildert,  in  engem 
Bezirke,  so  «rgreift  dagegen  die  Invasion  der  französischen  Armee  im  J.  1796 
weitere  Kreise  «nd  sieht  fast  das  ganze  ehemalige  Fflrstbistom  Angsharg  in 
ihren  verderblichen  Strudel.  Was  Schwaben  damals  von  den  fremden  Eroberem 
dulden  mn&te,  wie  fabt  jeder  Ort  mit  Brandschatzongen  und  Graosamkeit 
aller  Art  hoimgesncht  worden  —  das  hallt  ans  den  von  Gebele^^)  benutzten 
Beriditen  der  Pfarre  nnd  Benefiziaten  des  Bistnms  Angshorg  an  das  Ordi- 
nariat in  hnndertfadien  Klagetönen  wieder.  Und  dodi  ist  es  erst  ein  Teil  des 
Elends,  dem  wir  hier  ins  Antlitz  schauen;  denn  was  nach  dem  Treffen  bei 
Geisenfeld  noch  hereingebrochen,  wird  der  Yf.  erst  in  einem  weiteren  Teile 
seines  Werices  «zählen. 

Znr  Kulturgeschichte  der  schwäbischen  Reichsstädte  Nördlingen, 
Augsburg,  Ulm,  Kempten,  Kaufbeuem  und  Lindau  bietet  Trautmann^^) 
einen  dankenswerten  Beitrag,  indem  er  aus  den  Ratsprotokollen,  Rechnungen 
und  Akten  der  genannten  Städte  alle  Nachrichten,  wdche  auf  die  Theater» 
zustände  im  16.  Jh.  sich  beziehen,  teils  vollständig,  teils  im  Auszuge  her- 
aushebt 

Frmken.  —  Von  allen  Seiten  offen  und  mit  einer  Mannigfaltigkeit  der 
Regierangaformen  begltckt,  wie  kein  anderer  Kreis  des  Reiches,  wurde  Franken 
wie  im  Fluge  in  die  grofsen  politischen  Bewegungen  des  16.  Jh.s  hineinge- 
rissen. Wer  im  Kleinen  sehen  will,  in  welch  scharfem  Gegensatze  die  geist- 
Kehen  Fttrsten  zu  den  weltlichen  und  diese  vereint  zur  Ritterschaft  sich  be- 
fanden, lese  Giefels'^)  Mitteilungen  Aber  den  Streit  nm  die  geforstete  Abtei 
Ellwangen.  Die  Arbeit  mufs  hier  erwähnt  werden,  einmal  weil  mehrfach 
Persönlichkeiten  aus  dem  bayrischen  Franken  darin  handelnd  auftreten,  dann, 
weil  ein  Witteisbacher,  der  Pfalzgraf  Heinrich,  den  Siegespreis  heimträgt.  «<- 
Gleiche  Gründe  veranlassen  uns,  der  zum  guten  Teil  aus  archivalischen  Quellen 
geschöpften  Beiträge  Fried ensburgs*^^)  zur  Vorgeschichte  des  gotha-tor- 
gauischen  Bündnisses  zu  gedenken.  Denn  diese  Vorgeschichte  spielt  in  mehr 
als  einer  Scene  auf  fränkischem  Boden,  und  neben  dem  hessischen  Landgrafen 
sind  vor  allem  der  Markgraf  Kasimir  von  Ansbach  und  die  Reichsstadt 
Nürnberg  eifrig  an  dem  Werke,  das  erste  evangelische  Bündnis  zu  schaffen. 
—  So  wenig  wie  in  den  bisherigen  Arbeiten  über  die  Packschen  Händel 
wird  in  der  Dissertation  Schwarz' ^i)  der 'Hessenkrieg*  selbst,  dessen  Opfer 
die  Bisehöfe  von  WtLrzfourg  und  Bamberg  geworden,  ins  Auge  geiafst.     Wer 


17)  Engen  Gebele,  KriegfOhmng  d.  fstaa.  Bhein-  n.  MoMlumee  in  Bayern  n.  Schwaben 
im  h  1796.  Scholprogr.  (8.  Stephan).  Aogsbg.  76  8.  —  X  J-  ^-  (>iefel,  Die  biogr. 
Ao&akhnaiigeD  Dr.  K.  Kiblen  über  Kardinal  Otto  B.  y.  Aogsbg.:  BottenbsDiöaesA.  1.  ~ 
18)  K.  Trautmann,  Arohifal.  Kaohrr.  ab.  d.  Theatemutibide  der  aohwäb.  Reichaatidte  im 
16.  Jh.  1.:  ALittG.  13,  1.  H.,  8.  34—71.  —  X  B-  Mnther,  Ena  Borgkmair:  ZBUdKnnat 
1»,  8.  557—47.  S7S— 99.  —  X  Wüh.  Vogt,  TextyerbeaMnmgen  z.  Selbstbiogr.  d.  Eliaa 
HoU:  ZHYSebwaben  11,  8.  63—71.  —  X  ^S-  Hirth,  Die  Oatüii^e  des  Angab.  Bathauaea 
ein  nsL  Monoment  Eliaa  Holla.  Hit  e.  Ansieht  in  photogr.  Lichtdruck.  MQnch.  n.  Leipa. 
2^.  —  X  Ad.  Lent,  Der  Angab.  Beiehatag  t.  1655  md  daa  Hans  Brandbg.  Inaog.-Diaaeit. 
Leipa.  45  S.  —  X  Boefs,  Die  Kapelle  im  Ostbau  d.  8ehloMwa  n.  ein  Streit  am  pfarramü. 
Bechte  sa  Keubotg  im  18.  Jh.:  NeabgrKoUekt-BlL,  48,  8.  169— 7S.  —  X^d.,  Die  Qrabeg- 
geiadie  HanskapeUe:  ib.  8.  179-84.  —  X  f^*  Weinitz,  Des  Don  Diego  de  Aedo  j  Qal- 
lart  SehUdemng  d.  SchlMht  t.  N^rdign.  [1684].  Strafsb.,  Trübner.  V,  105  8.  M.  9,50. 
Bei.:  GBl.  1885,  8pw  609.  —  19)  J.  A.  GiefeJ,  Streit  om  die  Ftopstei  BUwangen  im  Zeit- 
altar d.  Belarmation:  WSrUYjh.  8,  8.  170/6  n.  241—53.  —  20)  W.  Friedensbarg,  Zur 
Votsaach.  dea  gotha-torgauischen  BAndnisaes  1585/6.  Marbgr.  Disaert  Marbg.,  Biwert  140  8. 
—  21)  Hilar  Schwan,  Landgf.  Phü.   y.  Besäen  n.  d.  Packachen  Handel.    Bonner  Disaert 

.,  Veit  ic  Co.    y,  106  8.    M.  4,60.    Bea.:  GBl.  1885,  Sp.  888. 
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der  wirkliche  Schuldige  sei,  ob  Pack  oder  der  Landgraf,  das  allein  ist  die* 
Frage,  um  die  fort  and  fort  ohne  rechte  Entscheidung  gek&mpft  wird.  — 
Ein  Stück  der  Schwarzenbergischen  Hans-  und  Familiengeschichte,  die  viel- 
fach mit  der  fränkischen  Territorialgeschichte  sich  berührt,  entrollt  der  kürzlich 
verstorbene  Archivar  des  genannten  Geschlechtes,  Borger,'^)  in  einer  Skizze: 
Ans  dem  Lebenslaufe  des  Grafen  Johann  zu  Schwarzenbeiig,  gest.  1588.  Er 
betrat  die  politische  Bühne  gerade  in  dem  Momente,  als  sein  Haus,  in  Folge 
der  Teilnahme  am  Schmalkaldener  Kriege  in  der  höchsten  Gefahr  schwebte, 
von  derselben  für  immer  zu  verschwinden.  Durch  tre£fliche  Wirtschaft  gelang 
es  ihm,  den  drohenden  Ruin  der  Familie  abzuwenden  und  ihr  die  Grundlage 
zu  bereiten,  auf  der  sie  in  den  späteren  Jahrhunderten  sich  weiter  ent- 
wickelt hat. 

Die  Stifter  und  Klöster,  die  in  reicher  Anzahl  durch  alle  Gaue 
Frankens  verteilt  waren  und  deren  Geschichte  zum  grölseren  Teile  noch  im 
Dunkeln  ruht,  mufsten  sich  dieses  Jahr  mit  ein  paar  Brosamen,  die  von  der 
ohnehin  nicht  reich  gedeckten  Tafel  der  Geschichtswissenschaft  gefallen,  be- 
gnügen. **) 

Auch  unter  den  Schriften^über  das  Erziehungs-  und  Unterrichts- 
wesen  treffen  wir  keine,  die  eine  besondere  Hervorhebung  erheischte.'^) 

Erfreulichere  Früchte  hat  das  Feld  der  Kulturgeschichte  getragen. 
Sehen  wir  zunächst  auf  die  Kunst,  die  vor  allem  in  Nürnberg  reiches  Ge- 
deihen gefunden,  so  haben  wir,  von  einer  Anzahl  kleinerer  Beisteuern  abge- 
sehen, das  Verdienst  anzuerkennen,  welches  sich  Leit schuh  *^)  um  die  Ge- 


22)  A.  Berg  er,  Aas  dem  Lebenslaafe  des  Grafen  Joh.  zn  Schwarzenbeig,  gest  1588: 
AHVUnterfranken  27,  S.  241—76.  —XL.  Keostadt,  Aufenthaltsorte  des  Hkgf.  Kasimir 
V.  Brdbg.  (U81  -1627):  AGOber&anken  16,  H.  1,  S.  194—212.  —  X  0.  Schleafaner, 
Sacra  scriptora  qnanto  ante  reformatores  oontemptoi  faerit  ecclesie  cathol.  et  quid  feoerit  Oa- 
rolostadins  annis  1517  et  1518  ad  aactoritaten  ejus  restitaendam  ac  firmandam.  Jena.  (1884?) 
30  S.  —  X  Alex.  Kaufmann,  Kleine  Beitrr.  b.  Oeschichts-  u.  Sagenforschnng  im  Franken- 
lande:  AHVUnterfranken  27,  S.  220—38.  (Darunter  Kleinigkeiten  s.  Gesch.  d.  Bauernkrieges).  — 
X  J-  Kamann,  Aus  Hans  Ölhafens  Beisetagebnch :  MVGNttniberg  5,  S.  224/6.  —  X  i^» 
Schreiben  des  Nümbg.  Kriegshauptm.  u.  Diplom.  Christoph  Kreis  yom  Speierer  Beichstag 
(1529)  an  Christoph  Fürer:  ib.  S.  226/8.  —  X  H.  Brand,  In  Lehnspflicht.  Hist  Ersahl. 
aus  d.  16.  Jh.  2  Bde.  Kassel,  Wigand.  Bez.:  AZg.  1885,  Beil.  No.  114.  (Behandelt  d.  Gram- 
bach. Händel).  —  X  ^  Cardauns,  Friedr.  Spee;  Frankf.  Zeitgem.  Brosch.  5,  4.H.31S.— 
X  B  i  1  a  b  e  I,Aus  d.  Leben  d.  Prinsessin  Christ.  Sophie  Wilhelm,  t.  Brdbg.-Kulmbach :  A<K)bFraDkeB 
16,  1.  H.,  S.  164—93.  —  Wittmann,  Sophia  y.  Brandbg.-Onolabach  (s.  o.  K.  n,  N.l9b.) 
Mttnch.,  Th.  Ackermann.  44  S.  M.  1,50.  — X  Spiefs  u.  Marcker,  Schicksale  des  Plassen- 
bnrger  Archivs.  Mit  amtlichen  Ergänaungen:  LöhersArchiyZ.  9,  S.  77^89.  —  23)  X  0. 
Schnell,  Zur  Gesch.  d.  Abtei  BUdhausen:  AHVUnterfranken  27,  S.  215y9.  (Ein  Visitations- 
bescheid de  1^74).  —  X  Frhr.  t.  Lochner-Heufslein,  Zur  Erinnerung  an  d.  Kloster 
Kreuaberg.  Auszüge  aus  d.  Fremdenbüchern.  Gerolzhfii.,  HuUer.  57  S.  —  X  P*  Garns, 
Personalstand  d.  sog.  ständigen  Klöster  im  Bist.  Würzb.  z.  Zeit  ihrer  Aufheb.  im  J.  1802/3: 
AHVUnterfranken  27,  S.  165—200.  —  X  id.,  Die  letzten  Mönche  im  Kloster  Amorbach: 
QBllMittelrhBist,  Jg.  1,  Sp.  86/7.  —  24)  X  C  Gerhardt,  Zur  Qwih,  d.  medizin.  Klinik 
d.  Uniyers.  Würzb.  Festrede.  Würzb.,  Thein.  4*^.  42  S.  —  X  J*  Böhm,  Srinnerungsbll. 
zum  60j.  Bestehen  d.  Schullehrerseminars  Altdorf.  Nürnberg,  Korn.  IV,  96  S.  M.  1,20. 
(Neue  Bearbeitung.)  —  X  Hxl.  Beefs,  Üb.  d.  Pflege  d.  Botanik  in  Franken  y.  d.  Mitte  d. 
16.  bis  zur  Mitte  d.  18.  Jh.  nebst  einigen  Bemerkungen  üb.  d.  gegenwart  Znstande.  Erlanger 
Diss.  4»  —  X  Theod.  Bischoff,  Die  Bealstndienanstalt  in  Nfimb.  E.  Beitr.  z.  Gesch. 
d.  realist.  Schulwesens  uni  d.  Minist.  Montgelaa.  Programm.  Nümb.  80  S.  —  X  ^-  ^*' 
sc  hing,  Ausführl.  Gesch.  d.  Öflentl.  u.  Priratstipendien  im  Regierungsbezirk  Oberfranken. 
Ansbach,  Brfigel  &  Sohn.  VI,  204  S.  M.  2,00.  —  XBud.  Hagen,  Gesch.  d.  stadt  Handels- 
schule in  Nümbg.  Mit  e.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  real.  Schulwesens  t.  Thdr.  Bischoff.  Nümb., 
Schräg.  139  n.  39  S.  —  25)  F.  Leitschnh,  A.  Dürers  Tkgebuch  der  Reise  in  die  Nieder- 
iande.    Leipz.,  Brockhaus.     XIV,  208  S.     Bez.:  CBl.  1884,  Sp.  365;  MVUNümb.  5,  233. 
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schichte  Albrecht  Dfirers  dnrch  die  vortreffliche  Aasgabe  des  Tagebuches  über 
die  niederländische  Reise  erworben  hat  —  Während  die  Kritik,  soviel  wir 
sehen,  diese  Erscheinung  mit  ungeteiltem  Beifall  begrüfet  hat,  gehen  die  An- 
sichten über  den  Wert  der  Arbeit  Webers:*«)  ^Leben  und  Werke  des  Bild- 
hauers Dill  Riemenschneider'  auseinander.  Ob  sich  das  Dunkel,  welches 
immer  noch  den  äulseren  Lebensgang  des  Meisters  bedeckt,  überhaupt  wird 
heben  lassen,  scheint  uns  sehr  zweifelhaft;  wenigstens  bieten  diejenigen 
Archive,  die  zuvörderst  als  Fundgruben  anzusehen  sind,  nichts  Neues  mehr. 
—  Ein  bisher  fast  ganz  brach  gelegenes  Gebiet  hat  Schanz'^)  in  Angriff 
genommen,  und  zwar  mit  so  gründlichem  Fleifi9e  und  Geschicke,  dafs  seine 
Arbeit  geradezu  als  Muster  für  ähnliche  Unternehmungen  gelten  darf.  In 
erschöpfender  Weise  und  auf  reiches,  urkundliches  Material  gestützt,  schildert 
er  die  grofsartige  Entwicklung  der  Industrie  in  den  fränkischen  Fürsten- 
tflmem  Ansbach  und  Bayreuth,  welche  mit  der  Aufnahme  der  durch  Ludwig  XIV. 
Tertriebenen  französischen  R6fugi6s  ihren  Anfang  genommen  hat. 

Von  den  wenigen  Publikationen  lokalgeschichtlichen  Inhalts  sei 
hier,  aufser  der  Fortsetzung  von  Wills'^)  Beschreibung  des  Fichtelgebirges 
nur  noch  genannt  die  in  früheren  Jahresberichten  schon  erwähnte  Abhandlung: 
"GrOndlach  und  seine  Besitzer',*^)  von  welcher  nunmehr  der  dritte  Teil 
(1522 — 1616)  erschienen  ist.  Durch  sorgfältige  Benutzung  des  urkundlichen 
Stoffes  und  klare  Anordnung  desselben  zeichnet  sie  sich  vor  den  meisten 
Arbeiten  dieser  Gattung  vorteilhaft  aus. 

Unter  den  vorli^enden  Biographien  ragt  [als  die  beste  hervor  das 
aus  dem  sogenannten  Scheurlbuch  herausgearbeitete  Lebensbild  des  älteren 
Christoph  Scheurl  (f  1519)  ^<^);  für  die  Geschichte  des  Handels,  des  Familien- 


26)  Ant  Weber,  Leben  a.  Werke  d.  Bildluuiers  Dill  RiemenBchneider.  Wünb.yWoerl. 
\1II,  39  S.  M.  1,00.  Res.:  GBl.  1885,  Sp.  1154;  LBs.  1884,  Sp.  758.  —  X  ^-  Thau- 
ling,  Michel  Wolgemat  als  Meister  W.  and  der  Ansgleich  üb.  d.  Verlag  der  Hartmann- 
Sehedelachen  Weltchronik:  MIÖG.  5,  S.  121/7.  ^  X  P-  Leitschuh,  Niklaa  Ziegler,  Albr. 
Dfirer  a.  Haue  SchSufelein :  AZg.,  BeU.  34.  40.  —  X  0.  Kubier,  Beime  y.  Albrecht 
Dftrer.  Progr.  d.  Berl.  Wilh-^Gymn.  4<».  —  X  ^-  Neu  ho  ff,  Mathiaa  Grünewald.  Bemer 
Inang.-Dias.  Leips.,  Hondertstond  a.  Pries.  1882.  31  S.  (nachtriSgl.  erwähnt)  —  X  1^ 
Bergan,  Der  Bildschnitzer  Veit  Stofs  a.  s.  Werke.  (20)  Photogr.  t.  Joh.  Hahn  m.  erkl. 
Bei^.  n.  Biogr.  d.  Künstlers.    Nümb.,  Schräg.    Fol.     15  S.    M.  80,00.     (Neue  Ausgabe.) 

—  X  B5  seh,  Veit  Stols  d.  j.  ladet  den  Bürgerm.  n.  Bat  an  Windsheim  auf  seine  Hochzeit: 
MittOermMas.  1.  ~  Frdr.  Niedermayer,  Für  Albrecht  IL  t.  Brandbg  beschäftigte  Qold- 
•ebmiede:  AHY Unterfranken  27,  S.  201—11.  —  X  ^  Bosch,  K.  Ferdin.  I.  bezieht  y.  d. 
BotMhmied  Lienhardt  Nnermberger  in  Nümb.  messingene  Leuchter  1558:  MittOermMus.  1. 

—  X  Kreffl,  (Üb.  d.  Nümb.  Glockengiefser  Christoph  Kosenhard):  MVQNümb.  5,  S.  218 
—23.  ^  X  Bogei»  ^^-  Löffelholz  y.  Kolberg,  E.  Beitr.  z.  Qesch.  d.  alt  Nümb.  Kunst- 
gewerbes: ib.  S.  215/8.  —  X  A.  Essenwein,  Die  hl.  Elisabet,  Holzskulptur  y.  Tilmann 
Biemenachneider:  MittGermMus.  1.  —  X  G*  Scharold,  Olasmaler,  die  in  Würzb.  gewirkt: 
Wiitburg,  Jg.  11,  S.  165/8.  —  Frz.  Ehemann,  Kunstschmiedearbeiten  aus  dem  16.  bia  18. 
Jb.  Berlin,  Frisch.  (Lichtdruck.)  H.  1.  u.  2.  20  Tfln.  Fol.  (Enthält  d.  Schmiedearbeiten 
ia  d.  Beaidenz  u.  d.  Bathause  zu  Würzb.)  —  27)  Gg.  Schanz,  Z.  Gesch.  d.  Kolonisation  u. 
ladasMe  in  Franken;  sep.  a.  <Finanz-A.'  Erlangen,  Deichert.  XYUI,  428  n.  X,  356  S.  M.  12,00. 
Bes.:  CBl.  1884,  Sp.  1513.  —  X  Bosch,  Zur  Handelsgesellschaft  yon  Konrad  Peter  und 
lUrqnard  den  Mendeln:  MittGermMus.  1.  —  X  E.  Löning,  Nürnberg  und  Tpem:  AZg., 
Beil,  No.  825.  (Betr.  d.  Nümb.  Armenordnung  yon  1522.)  —  28)  Joh.  Will,  Das  Teutsche 
Pandiefii  in  dem  yortrefflichen  Fichtelborg:  AGOberfranken  16,  H.  1,  S.  1—44.  —  29) 
KrefB,  Grttndlaeh  u.  s.  Besitzer:  MHYNürab.  5,  S.  97—136.  —  X  H.  Eisenbach,  Wun- 
liedel,  da«  Alex.-Bad,  die  Luisenburg  u.  d.  Waldstein.    Wunsiedel,  Eisenbach.     56  S.     12<>. 

—  X  Heimatskunde  des  Amtes  Staifelstein,  bearb.  yon  mehreren  Lehrern.  Lichtenfels,  Büth. 
37  8.  -.  X  Joh.  Schober,  Führer  im  Spessart.  Würzb.,  Stahel.  73  S.  —  30)  A.  y. 
Sehenrl,  Christoph  Scheurl,  Dr.  Christoph   Scheurls  Vater:  MHYNümberg  5,  S.  1—46. 
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lebens,  der  Rechts-  und  Yerfassnngs-Yerhältnisse  Nttrnbergs  in  jener  Zeit 
bietet  die  Studie  des  Interessanten  in  Hülle  nnd  Fülle.  —  Anerkennung  ver- 
dient auch  die  fleifsig  geschriebene  Monographie  Metzners ^^)  über  Friedrich 
Nausea,  welcher  allerdings  fast  nur  durch  seine  Geburt  Franken  angehört. 
Pfalz.  —  Gestreift  wird  die  politische  Geschichte  der  Pfalz  in  den  an 
anderer  Stelle  besprochenen  Beiträgen  Hartfelders^*)  zur  Geschichte  des 
Bauernkrieges  in  Südwestdeutschland;  ein  Kapitel  beleuchtet  n&mlich  die 
Doppelstellung  der  Speierer  Bürgerschaft,  welche  im  Hinblick  auf  eigene  Vor- 
teile mit  den  Bauern  gegen  die  Pfafiheit  zu  Felde  zog.  —  Die  Briefe  des 
Püetlzgrafen  Johann  Casimir,  von  denen  Bezold^')  einen  zweiten  Band,  die 
Jj.  1582—86  umspannend,  der  Öffentlichkeit  übergeben  hat,  sind  eine  neue 
und  ergiebige  Quelle  für  die  allgemeine  Geschichte  des  deutschen  Reiches, 
die  Territorialgeschichte  aber  wird  daraus  nur  den  geringeren  Nutzen  ziehen 
können.  —  Gleiches  gilt  von  der  Abhandlung,  in  welcher  Gindely^^)  die 
nnglücklichen  Schicksale  des  Kurfürsten  Friedrich  Y.  von  der  Pfalz,  des 
böhmischen  Winterkönigs,  vom  J.  1622  bis  zu  seinem  Tode  darstellt  — 
Den  Hauptbestandteil  der  von  Holland^^)  herausgegebenen  Schreiben  des 
Kurfürsten  Karl  Ludwig  von  der  Pfalz  und  der  Seinen  (1656—1682)  bildet 
der  Briefwechsel  des  Kurfürsten  mit  seiner  zweiten  Gemahlin,  der  Raugräfin 
Luise,  geb.  Freiin  von  D^enfeld.  Daraus  allein  ergiebt  sich,  dafs  die  Briefe 
in  erster  Linie  für  die  Charakteristik  des  Kurfürsten  und  die  Kenntnis  seines 
Privatlebens  von  Wert  sind,  doch  gehen  auch  die  politische  und  die  Kultur- 
geschichte nicht  leer  aus. 


81)  Jos.  Metzner,  Friedr.  Nansea  aas  Vfaiscbenfeld,  Bisch,  y.  Wien.  JB.  des  k.  b. 
Lyceons  in  Bamberg  mit  Progr.  (Bamb.,  Gärtner).  Begensb.,  Manis.  108  S.  M.  1,40.  — 
X  ^*  Staaffer,  Hermann  Christoph,  Gf  y.  Busworm.  Münch.  Dissert  München,  Acker- 
mann.    VII,  248  S.     M.  4,00.    Bez.:  GBl.  1885,  Sp.  419.    (B.  stammte  ans  d.  Heanebezg). 

—  X  £•  Mammen  ho  ff.  Gg.  Wolfg.  Karl  Lochner.  Nekrolog:  MVGNümb.  5,  S.  1—12.— 
X  Ang.  Seh  äff  1er,  Bürgermeister  Dr.  y.  Zfim  (zu  Vfünb.  f  1884).    Wflnb.,  Thein.    84  6. 

—  32)  H.  Hartfelder,  Z.  Gesch.  des  Baaemkrieges  in  Südwestdeatschland.  Stnttg.,  Gotta. 
Vm,  475  S.  M.  8,00.  Bez.:  GBl.  1884,  Sp.  1701;  AZg.  1884,  Ko.  93.  —  33)  Fkd.  y. 
y.  Bezold,  Briefe  Joh.  Casimirs,  s.  o.  K.  I,  N.  27.  —  34)  A.  Gindely,  Friedr.  V.  y.  d. 
Pfalz  seit  dem  Begsbg.  Depai-Tage  y.  J.  1622  bis  zu  s.  Tode:  AbhandlgnBdhmGesWiss.  12,  No.  8, 
(42  S.).  —  35)  W.  K.  Holland,  Schreiben  des  Knrf.  Karl  Lodw.  y.  d.  Pfalz  u.  d.  Seinen: 
BiblUttVStattg., Pabh  167.  TUb.,Laapp.  554  8.  Bez.:  LBs.  1884,  Sp.  250.  —  X  Schwarz, 
(Begiemngsrat  in  Speyer),  Zar  Gesch.  d.  Porzellan£abrik  in  Frankenthal:  MHVPfalz  12,  8. 
71—80.  '  X  J-  Schneider  (Pfarrer  zu  Leimbaeh),  Der  Entwarf  d.  Zweibrttck.  Kirchea- 
ordnang  y.  1557:  ZKB.  19  (NF  4),  8.  440—51.  ->  X  Album  y.  Kaiseralaatem.  Mit  e. 
kl.  Fremdenführer.  Kaiseral.,  Gotthold.  Qa.  16^  41  8.  M.  2,00.  -^  X  K.  Th.  Heigel, 
Herzogin  Maria  Anna  Orsini :  AZg. ,  Beil.  59.  (Benatst  sind  Briefe  der  2.  Gemahlin  Karis  II. 
an  ihren  Brader  Joh.  Wilh.,  Knrf.  y.  d.  Pfalz). 
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xvn. 

Österreich  -Ungarn. 

1. 

J.  Loserth. 
Österreich. 

Gesamtgesohiohte.  —  Allgemeines.  —  Von  Werken  allgemeineren  Inhalts 
sind blofs  zu  verzeichnen:  Habers^) Geschichte  der  österreichischen  Verwaltnngs- 
organisation  eine  in  scharfen  Umrissen  gezeichnete  und  gnt  orientierende  Skizze 
der  inneren  Yerwaltnng  Österreichs  von  Maximilian  I.  bis  zum  Tode  Leopolds  n. 
und  d'Elverts  Buch  ^Znr  Geschichte  des  Deutschtums  in  Österreich-Ungarn' *) 
Bei  dem  letzteren  stehen  freilich  die  Verhältnisse  Böhmens  und  Mährens  im 
Vordergrund  der  Darstellung,  und  wird  die  Geschichte  Innerösterreichs  nur 
in  einigen  Kapiteln  berührt. 

16.  Jh. —  Ulmanns  Buch  Ober  Maximilian  I.')  enthält  zwar  fast  aus- 
schliefslich  Beichsgeschichte,  mufs  aber  wegen  des  sechsten  Kapitels,  das  fOr 
die  Geschichte  Österreichs  sehr  belangreich  ist,  auch  an  dieser  Stelle  genannt 
werden.  Mit  Recht  sieht  Ulmann  in  Maximilian  I.  den  ersten  Vertreter  der 
österreichischen  Gesamtstaatsidee.  Mehr  die  spanisch -niederländischen  als 
die  österreichischen  Verhältnisse  berühren  zwei  Arbeiten  C.  von  Höflers.**») 
—  In  einigen  von  S.  Brunn  er  mitgeteilten  Briefen  bittet  Ferdinand  I.  den 
Papst  um  Hilfe  gegen  die  Türken.«)  —  Eine  Studie  S  tauf  fers  erörtert 
den  bisher  noch  nicht  völlig  aufgehellten  Sturz  des  kaiserlichen  Feldmarschalls 
Rufsworm  unter  neuen  Gesichtspunkten  und  bringt  über  die  Türkeukriege 
Ton  1593  bis  zum  Bocskaischen  Aufstand  manches  Neue;  die  häufig  über- 
schätzten Verdienste  Adolf  Schwarzenbergs  werden  auf  ihre  wahre  Bedeutung 
zurückgeführt.«») 

17.  Jh.  —  Die  fast  ein  Jahrzehnt  andauernden  Verhandlungen  über  die 
Vermählung  der  Infantin  Maria  von  Spanien,  die  anfänglich  dem  Prinzen 
Karl  von  Wales  zugedacht  war,  dann  dem  Erzherzog  Ferdinand  vermfthk 
wurde,  schildert  Gindely  auf  Grundlage  archivalischer  Materialien.^)  —  Da 


1)  Alph.  Haber,  Qe«chichte  der  öeterr.  YerwaltungiorgaiiiMtion  bu  mm  Aosgtng  des 
18.  Jh.  Inntbmck,  Wagner.  —  2)  Gb.  d'Elyert,  DeatBcbtam  in  ÖiterrMch-Ungam,  e.  o. 
Abt.  II,  K.  XYU,  N.  12.  —  3)  H.  Ulmanii,  Maximilian  I.,  b.  o.  Abt  U,  £.  XYH,  K.  8. 
—  4)  0.  y.  Hof  1er,  Depeschen  d.  Venet.  Botacbaften  bei  Erahenog  Philipp  Yinceoao 
Qainno:  AÖG.  66,  8.  45—256.  —  5)  id.,  Das  diplomat  Journal  des  Andrea  del  Beriso  u. 
des  enheizogl.  Sekretärs  Philipp  Haaeton  Denkschr.  üb.  d.  YerhandL  König  Philipp  und 
Lndwigs  XU:  SBWienAkWiu.  108,  8.  411^507.  —  6)  8.  Branner,  Korrespondensen  d. 
Königs  u.  Kaisers  Ferdinand  L  in  kirchl.  Angelegenheiten  aus  d.  Zeit  1546—59:  StMBOO.  5, 
8.  199—215.  457—65.  —  6«)  A.  Staaffer,  Hermann  Christof,  Qf.  y.  Bossworm,  kais. 
fddmarschall  ontBodolfH.  Manchen,  Th.  Aekermann.  Ses.:  HZ.  56,  9»/«;  MlOü.  6,506/7; 
(Cottasdie)ZAllgGesch.  1,  963/5.  —  7)  A.  Gindely,  Bine  Heirat  mit  Hindernissen:  ib.  1, 
8.  481.  608.  641. 


111^140  XYIl.    ÖBteireich-UDgarn.    1.    J.  Loterth:  Österreich. 

Graf  Matthias  von  Thum  wegen  seiner  Abstammung  nach  Innerösterreich  ge- 
hört, so  mag  Y.  Zwiedineck-Südenhorsts  Studie^)  über  die  Dienste, 
welche  Tham  als  Heerführer  den  Yenetianem  in  den  Jj.  1625  and  1626 
leistete,  an  dieser  Stelle  genannt  werden.  —  Mit  den  PUsener  Ereignissen 
zu  Beginn  des  J.  1634  befasst  sich  ein  im  ^militärwissenschaftlichen  Verein'  zu 
Pilsen  gehaltener  (nichts  Neues  bietender)  Vortrag  Wetzers. ^)  —  Zum 
Türkenjahijubiläum  1883  sind  auch  diesmal  noch  vereinzelte  Nachzügler  zu 
verzeichnen:  Aus  den  in  einer  Hds.  der  Ossolinskischen  Bibliothek  zu  Lein- 
berg  befindlichen  Aufeeichnungen  des  Krakauer  Professors  (eines  Zeitgenossen) 
Stanislaus  Joseph  Biezanowski  teilt  Majchrowicz  die  Ereignisse  des  J. 
1683  mit-,  Biezanowski  berücksichtigt  aufser  der  Entsatzschlacht  vor  Wien 
vorwiegend  die  polnischen  Verhältnisse.  —  Den  Anteil  einzelner  Land-  und 
Ortschaften  an  der  Abwehr  der  Türken  schildert  eine  Anzahl  von  Schriften, 
von  denen  jene  J.  v.  Zahns  über  den  Anteil  der  Steiermark  herauszuheben 
ist:^^)  Sie  bringt  teils  vollständige  Akten,  teils  Auszüge  aus  solchen  Doku- 
menten, die  als  Quellen  zur  Geschichte  des  J.  1683  gelten  dtlrfen  und  welche 
zeigen,  mit  welchen  Mitteln  die  Regierung,  die  Landschaft  und  die  städtischen 
Gemeinden  das  Land  zu  schützen  versuchten.  Die  übrigen  Schriften  ^''^^) 
bieten  wenig  Belangreiches.  —  Im  Anschlufs  an  die  Ereignisse  von  1683 
schildert  v.  Angeli  den  Feldzug  gegen  die  Türken  im  J.  1684.^^)  —  Eine 
sauber  ausgeführte  Studie  Pribrams,^^)  der  erste  Teil  einer  gröfseren  Unter- 
suchung über  die  Beziehungen  Österreichs  zu  Brandenburg  in  den  letzten  2 
Jahrzehnten  des  17.  Jh.8,  enthält  eine  Darstellung  der  Verhandlungen,  welche 
zum  Vertrag  vom  25.  Dezember  1685  über  die  Tttrkenhilfe  geführt  haben, 
dann  eine  Erörterung  über  den  von  dem  Kurprinzen  Friedrich  ausgestellten 
Revers  (nach  den  Aufzeichnungen  des  kaiserlichen  Abgesandten  Baron  Fridag, 
die  nun  eine  erwünschte  Ezgänzung  zu  dem  bisher  bekannten  Quellenmaterial 
bilden)  und  endlich  die  geheime  Allianz  vom  22.  März  1686. 

18.  Jh.  —  Eint  Geschichte  Österreichs  unter  Maria  Theresia,  Joseph  II. 
und  Leopold  n.  (1740/92)  zu  schreiben,  unternahm  A.  Wolf,^^)  der  durch 
zahlreiche,  fein  *  durchgeführte  Studien  über  jene  Zeit  zu  dieser  Arbeit  wohl 
berufen  war.  Leider  war  es  ihm  nicht  vergönnt,  dieselbe  zu  Ende  zu  führen. 
Von  den  4  Büchern  des  Werks  schrieb  er  selbst  nur  drei,  nämlich  die  Zeit  Maria 
Theresias  bis  zum  Tode  ihres  Gemahls  (1740 — 65),  dann  die  Mitregentschaft 
(1765—80)   und  die  Alleinherrschaft  Josefs  (1780—90).    Das  vierte  Buch, 


8)  H.  y.  Zwiedineck-SüdenhorBt,  Graf  Heinrich  Matthiaa  Tham  in  Dienaten  der 
Bepubiik  Venedig:  AÖG.  66,  8.  257—76.  —  9)  Wetzer,  V^aldstein  u.  d.  Filsener  Beverse 
1634:  MittKriegAWien,  Jg.  1884,  S.  145.  — 10)  F.  Majchrowicz,  Historia  anni  1683  ex 
annalibua  Stanielai  Joaephi  Biezanowaki.  Progr.  d.  2.  Staata-Gymn.  Lemberg.  Lemberg,  2.  St. 
Gymn.  —  U)  J.  v.  Zahn,  Quellen  z.  Geach.  d.  J.  1683  in  Steiermark:  BeitrrKondeSteiermG.- 
Quellen  20.  —  12)  X  Steiermark  im  J.  1683:  Tageapoat  No.  2.  —  18)  X  A.  Zitterhofer, 
Die  Pfarre  zu  Klein-Engeradorf:  BIlVLdeakdeNiedöaterr.,  NF.  18.  —  14)  X  H.  Otto,  Ob. 
d.  Anteil  d.  Stadt  Budweia  an  d.  Kriegaereigniaaen  d.  J.  1683.  Progr.  d.  k.-k.  O.-R.  Bad- 
weia,  Verl.  d.  O.-B.  31  S.  —  15)  X  ^'  Bauer,  Daa  J.  1683  u.  d.  grolae  Tflrkenkrieg: 
StML.  24  (1883),  S.  114—26.  357—67.  —  16)  X  Mareach,  Baa  J.  1683:  HJb.  5,  S. 
179—215.  —  17)  X  0.  Ziwaa,  Plroben  lat  Gedichte  d.  17.  Jh.  üb.  Wiena  Befreiung  ▼. 
d.  2.  Türkenbelagerung.  Progr.  GBOG.  Leopoldatadt  in  Wien.  Wien,  CBOG.  —  18)  t.  An- 
geli, Der  FeldzQg  gegen  d.  Türken  im  J.  1684:  BiittKriegAWien,  Jg.  1884,  S.  377—428. 
—  19)  A.  PlPibram,  öaterreich  und  Brandenburg  1685/6.  Innabmck,  Wagner.  Bez.: 
HZ.  54.  118—20;  GBl.  1884,  S.  948/9;  DLZ.  1884,  654.  —  20)  A.  Wolf  n.  H.  y.  Zwie- 
dineck-Südenhorat,  Öaterreich  unt.  Maria  Thereaia,  Joaeph  II.  n.  Leopold  11.  1740 — 92. 
(=  Oncken,  Allg.  Geach.  in  Einzeldarat.  3,  9).  Berlin,  Grote.  Bez.:  HZ.  57,  334/6;  DLZ. 
1884,  1385.  —  Dove,  Zeitalter  Friedr.a  d.  Gr.  u.  Joaepha  IL,  a.  JB.  1883,  UI,  341 
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umfassend  die  Zeit  Leopolds  II.  (1790/2)  beendete  zum  Teil  auf  Grandlage 
Yorhandener    Notizen    Wolfe   H.   y.   Zwiedineck-Südenhorst.    Die    Yon 
Wolf  herrührenden  Partien  enthalten  Fehler  in  den  Datierungen  and  Gitaten; 
gefthrlicher    noch    sind  einzelne  Yerstöfse  gegen  die  'Qnellenkritik  (HZ.  57, 
335).  —  VonBroglies  bekanntem  *»»)  Bache 'Fr6d6ric  IL  et  Marie-Th6r68e, 
d'apr^   des   docnments  nonYcaax  1740/2'  hat  Schwebel  eine   Obersetznng 
erscheinen  lassen,  die  zwar  einiges  an  Brogiies  Bache  za  berichtigen^^)  yqt- 
sacht,  aber  doch  Yiele  Fehler  anbemerkt  Iftfst.  —  Über  den  Feldzag  1761 
in  Schlesien   and  Sachsen    handelt  Jihn*^)    nach   den  Akten   des  Wiener 
EriegsarchiYS  and  mit  Beantzang  der  neueren  Litteratar  über  seinen  Gegen- 
stand. —  Die  Mitteilangen  ans  dem  Wiener  EriegsarchiYe  Ycröffentlichen  einen 
Brief,  in  welchem  der  achtjährige  Josef  n.  seine  Matter  am  Verleihang  eines 
Dragonerregiments  bittet^')    —    Der  Verteidignng  der  Tochter  Maria  The- 
resias, der  Erzherzogin  Maria  Earolina,  Königin  Yon  Neapel,   hat  A.  Yon 
Belfert   ein    Bach  gewidmet,  dessen  Resnltate  Yon  M.  Brosch^^)  ange- 
fochten   wurden.   —   Über  die  Yersnche    einer  Aassöhnnng  Österreichs   mit 
Karsachsen,  za  welchem  Österreich  seit  dem  Teschner  Frieden  in  gespannten 
Beziehungen  stand,  und  das  es  für  seine  bayrisch-niederländischen  Austausch- 
plftne  gewinnen  wollte,  handelt  ein  Yon  dem  Grafen  Thürheim  mitgeteilte 
Denkschrift^^)   des   österreichischen  Geschäftsträgers   Frh.  Yon  Metzbarg  an 
Joseph  II.   —  Graf  Mercy-Argenteau,  einer  der  bedeutendsten  Staatsmänner 
Österreichs  am   Ausgang  des   18.  Jh.,  war   eine  Zeitlang   Stelhertreter  des 
Generalstatthalters    in    den   österreichischen  Niederlanden,   Herzog  Albrechts 
Yon  Sachsen,  und  hatte  als  solcher  die  Kriegsoperationen  gegen  Frankreich 
ZQ   beobachten.     Die  Briefe,  welche    er   in  jener  Zeit  (1791 — 94)  an  den 
Grafen  Louis  Starhemberg  gerichtet  und    die    nun  you  dessen  Enkel,  dem 
Grafen  Thürheim,  publiziert  wurden, * 7)  enthalten  wider  alle  Erwartung  keine 
nennenswerte    Bereicherung    der   Geschichte    der    firanzösischen    Bevolution. 
Die  wichtigsten  Schriftstücke  Mercys  finden  sich  übrigens  schon  in  y.  Zeils- 
bergs  Quellen  zur  Geschichte  der  Politik  Österreichs  während  des  französi- 
schen ReYolutionskrieges  1793^^*)  —  In  einigen  bisher  unbekannten  Briefen 
Saworows    finden    sich    mehrere   nicht    unwichtige   Einzelheiten    über    den 
Krieg  von  1799  in   Italien. «»)   —   Die  Thätigkeit  des  F.  M.  L.  Hetze  im 
Feldzuge  1799,  den  Verlust  und  die  Wiedergewinnung  Graubündtens  schildert 
Wiener ^^)  auf  Grundlage  der  im.  k.-k.  Kriegsarchive  befindlichen  Aufzeich- 
nnngen  des  G.  M.  J.  Mayer  you  Heldensfeld. 

19.  Jh.  —  E.  Wertheim  er  s  Buch  'Geschichte  Österreichs  und  Ungarns 
im  ersten  Jahrzehnt  des  19.  Jh.'^®)  mufs  trotz  seiner  unleugbaren  Schwächen 


20*)  HZ.  51,  54^76.  —  21)  Herz.  t.  Broglie,  Friedrich  II.  u.  MariA  Theresia  nach 
neaen  arehiyal.  Qaellen,  übers,  y.  Schwebel.  Bd.  1.  2.  Minden,  Brons.  Bes.:  GBl.  18S4, 
433/4.  —  22)  Jihn,  Der  Feldcug  1761  in  Schlesien  nnd  Sachsen:  MittKriegAWien,  Jg. 
1884,  S.  125—94.  300--47.  429—57.  —  23)  Aas  d.  Jugendzeit  Kaiser  Josefs  II.:  ib.  S. 
266/7.  —  24)  A.  Frhrr  y.  H eifert,  Maria  Karolina  t.  Österreich,  Königin  7.  Ke^el  und 
Sizilien.  Anklagen  nnd  Verteidigung.  Wien,  Faesy.  —  25)  M.  Brosch,  Königin  Maria 
Karolina  y.  Neapel:  HZ.  53,  S.  72—94.  —  26)  A.  Gf.  Thürheim,  Eine  Denkschrift  des 
österr.  Geschäftsträgers  am  kursachs.  Hofe  zu  Druden,  Frh.  y.  Metzburg,  an  Kaiser  Josef  IL: 
MIÖ6.  5,  S.  416 — 33.  —  27)  id.,  Briefe  d.  Grafen  Mercy-Argenteau  an  d.  Grafen  Louis  Starhem- 
beig.  Innsbruck,  Wagner.  Bez.:  HZ.  55,  S.  366/8;  CBl.  1884,  1668/9;  DLZ.  1884,  1654. 
~  27»)  JB.  1882,  lU,  246.  —  28)  A(ngeli),  Suworow,  Beitrr.  zu  dessen  Charakteristik: 
MittKriegAWien,  Jg.  1884,  S.  348—58.  —  29)  Wiener,  Das  Corps  des  Frh.  yon  Hetze  im 
Feldsuge  1799:  ib.  S.  88—117.  289—65.  —  30)  £.  Wertheimer,  Gesch.  österr.  und 
Ungarns  im  1.  Jahrzehnt  d.  19.  Jh.  1.  Leipzig,  Dnncker  &  Humblot  Bez.:  HZ.  54,  171/3; 
CBl.  1884,  1824/5;  MIÖG.  6,  172—82;  DLZ.  1884,  1726;  MHL.  13,  4. 
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in  Bezug  auf  Inhalt  nnd  Form  als  eine  nicht  nnwillkoniniene  Ergänzung  der 
dieselben  Verhältnisse  behandelnden  Schriften  Beers  und  Fonmiers  bezeidinet 
werden.  Von  Archiven  ist  uameotlich  jenes  des  Erzherzogs  Albrecht  aus- 
genutzt worden,  und  bilden  die  aus  demselben  stammenden  Stocke  den  wert» 
Tollsten  Teil  des  Buches.  W.  erörtert  die  (ttbrigens  nicht  unbekannten) 
Gegensätze  zwischen  dem  Erzherzog  Karl  und  der  Eriegspartei.  Zu  tadeln 
is|;  der  im  Titel  liegende  Anachronismus,  insofern  als  der  nunmehr  zu  Recht 
bestehende  Dualismus  auf  eine  Zeit  ttbertragen  wird,  in  welcher  das  Reich 
so  zentralistisch  gestaltet  war,  wie  kaum  jemals  früher.  In  Bezug  auf  den 
Erzherzog  Karl  steht  das  Buch  im  Gegensatz  zu  Foumiers  Krentz  und  GobenzF, 
in  welchem  die  Verdienste  Karls  als  Staatsmann  und  Feldherr  angeblich  zu 
wenig  gewtlrdigt  seien.  Gegen  Foumier,  der  von  dem  Buche  sagt,  dafs  es  nichts 
Neues  bringe,  und  dem  Vf.  Haltlosigkeit  des  Urteils  ungedruckten  Quellen 
gegenüber  zum  Vorwurf  macht  —  auch  die  allzuwörtlichen  Entlehnungen  W.s 
aus  früheren  Darstellungen  werden  getadelt  —  sudite  W.  seine  Auffassung 
von  den  Ereignissen  1801/5  in  einer  eigenen  Brochüre'^)  zu  verteidigen. 
—  Die  Verdienste  des  Erzherzogs  Karl  als  Regenerator  des  österreichischen 
Heerwesens  schildert  Wertheimer  in  einer  auf  bisher  ungedruckten  Quellen 
(aus  dem  Archive  des  Erzherzogs  Albrecht)  fnfsenden  Darstellung.^')  Diese 
Verdienste  waren  übrigens  auch  bisher  nicht  so  unbekannt,  als  der  Autor 
meint.  —  Ein  Memoire  Radetzkys  ^^)  an  den  Fürsten  Liechtenstein  aus  dem 
J.  1809,  die  Frage  behandelnd^  wie  Österreich  in  die  gegenwärtige  Lage  ge- 
kommen, was  dasselbe  für  die  Zukunft  besorgen  und  welche  Entschlüsse  es 
ergreifen  müsse,  empfiehlt  Verwahrung  des  Staates  g^en  jede  Gefiihr  von 
Aufsen  und  Beschränkung  auf  eine  entschiedene  Defensive\  —  Ober  Öster- 
reichs auswärtige  Politik  ,in  den  Jj.  1809—16  und  1818  veröffentlicht  K. 
Binder  von  Eriegelstein  den  Aufsatz  eines  Zeitgenossen:  ^Pr^is  des 
transactions  du  Cabinet  de  Vienne  de  1809  ä  1816  et  en  1818.'^^)  Über 
dessen  Autorschaft  konnte  nichts  Näheres  ersichtlich  gemacht  werden.  —  Nach 
den  Feldakten  des  k.-k.  Kriegsarchivs,  den  Mettemicbschen  Memoiren  nnd 
den  Akten  des  Worliker  (Schwarzenbergschen)  Archivs  schildert  Angeli^^) 
die  Teilnahme  Österreichs  am  Feldzug  gegen  Rufsland  1812,  und  Wiener 
den  Verlauf  der  Schlacht  von  Poddubie.»«)  —  Ein  Aufsatz  Gömörys»^)  be- 
handelt die  von  dem  G.  M.  Milutinowich  1814  vorbereitete  und  durchgeführte 
Besitzergreifung  des  Gebietes  von  Cattaro,  auf  welches  auch  Rufsland  ein  be- 
gehrliches Auge  geworfen  hatte.  —  Dafs  Friedrich  von  Gentz  nicht  immer 
ein  fanatischer  Verteidiger  der  Türkei  gewesen,  sondern  in  dem  ersten  Jahr- 
zehnt dieses  Jh.,  namentlich  1809,  den  damals  ziemlich  allgemein  verbreiteten 
Ansichten  von  einer  Zerteilung  des  türkischen  Besitzes  huldigte,  zeigt  ein 
Aufsatz  von  E.  Guglia.»»)  —  Der  8.  (Schlufs-)  Band  von  Metternichs 
nachgelassenen  Papieren  39)  umfaist  den  S.Teil:  'die  Ruhezeit  1848— 59  oder 


31)  B*  Wertheimer,  Qegen  Herrn  Foamier.  Altenbnrg,  Pierexache  Druckerei.  — 
82)  id.,  Bnhen.  Karl  als  Frasid.  d.  Hofkriegmitee  1801/5:  AÖG.  66,  S.  877--814.  —  83) 
Ein  Memoire  Badetikya,  das  Heerwesen  Österreichs  beleuchtend:  MittKriegAWien ,  Jg.  18S4, 
8.  861/9.  —  84)  K.  Binder  ▼.  Eriegelstein,  Österreichs  aaswSrt  Verhältnisse  von 
1809—18:  SteiermGBll.  5,  8.  43^50.  104-.15.  168—81.  819--8S.  —  35)  V.  Angeli, 
Die  Teilnahme  des  k.-k.  Ssterr.  Aoziliar-Gorps  unter  Schwanenbeig  im  Felding  Napoleons  I. 
gegen  Bnlsland:  MittKriegAWien,  Jg.  1884,  S.  1—87.  ^  86)  Wiener,  Die  Schlacht  bei 
PoddaUe  (Gk>Todeosno)  am  13.  Aug.  1818 :  ib.  a  275— 99.  — 87)  Gdm5ryT.Qdm5r,Besitier- 
greifongd.  Gebiets ▼.  Cattaro  i.J.  1814:  ib.  8.  870/6.  —  88)  K  Gn gl ia,  Friedrich  ▼.  Gents' 
Wandlangen  in  d.  Orientfrage:  (GottaM)he)ZAllgG.  1,  S.  468—72.  ^  89)  Mettornich- 
Winnebnrg,  Fürst,  Aus  Metternichs  naehgelass.  Papieien  8.  (Schl.-)Bd.    Wien,  Bnuimüller. 
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das  10.  und  11.  Bacb:  ^eiwilliges  Exil  und  Heimkehr*  und  'das  Todesjahr 
Metternicbs'.  Die  Schilderungen  ans  dem  Tagebnch  der  Farstin  Melanie 
nehmen  auch  hier,  wie  verdient,  einen  breiten  Raum  ein.  Zahlreiche  Briefe 
Mettemichs  an  seine  Tochter  Leontine,  den  Baron  Koller  in  London  und 
den  Grafen  Buol  in  Wien  sind  mit  aufgenommen.  Das  Schlnfswort  betont 
nochmals  den  Zweck  der  Publikation:  den  persönlichen  Standpunkt  des 
Staatskanzlers  in  allen  grofsen  Fragen  durch  die  Dokumente  ins  Klare  zu 
stellen.  —  Von  M.  Bermanns  (wertloser)  Geschichte  Österreichs  im  19.  Jh. 
ist  die  ScbluliBlieferung  erschienen.  ^^)  —  Über  die  schon  aus  den  Aufzeich- 
nmigen  des  Grafen  Scherr-Thosz  bekannte  Gefangenschaft  Trautenauer  Bürger 
im  J.  1866  handelt  einer  der  Teilnehmer  an  derselben,  H.  v.  Roth.^^)  Mit 
der  Besitzergreifung  Bosniens  weniger  als  mit  den  gegenwärtigen  Verhält- 
nissen in  Bosnien  befassen  sich  die  Schriften  Straufs'^*)  und  Noirs.  ^>) 
Zu  den  Schriften,  welche  den  Streit  Österreichs  mit  Rumänien  in  der  Donau* 
frage  behandeln, ^^)  ist  nun  auch  die  G.  Jellineks^^)  zu  verzeichnen. 

Provmzial-  und  Lokalgeschichte.  —  Ober-  und  Niederösterreich.*^*) 
—  Eine  Studie  von  Horawitz  über  den  Wiener  Bischof  Johann  Heigerlin, 
zumeist  Faber  genannt,  ^^)  behandelt  dessen  Stellung  zum  Humanismus  und 
zur  Reformation.  In  letzterer  Beziehung  ist  Faber  einer  der  eifrigsten  Vor- 
kämpfer des  Katholizismus.  —  Der  4.  Band  von  Wiedemanns  Geschichte 
der  Reformation  in  Niederösterreich  ^^)  schildert  die  reformatorische  Bewegung 
in  den  Dekanaten  am  Wiener  Walde,  auf  dem  Tulnerfeld,  an  der  Melk  und 
aof  dem  Ibsfeld,  dann  im  Bistum  Neustadt  und  im  niederOsterreichischen 
Diözesananteil  von  Salzburg  und  Raab.  Die  Bezeichnung  ^-ö.  Diözesananteil 
Ton  Raab'  ist  unrichtig,  denn  das  fragliche  Gebiet  hat  trotz  seiner  deutschen 
Ortsnamen  und  Bewohner  immer  zu  Ungarn  gehört.  Man  kann  nur  sagen, 
dafs  von  Anteilen  der  Diözese  Raab  sich  Akten  im  n.-ö.  Klosterrate  finden. 
Das  Buch  ist  im  übrigen  auch  diesmal  mehr  Materialiensammlung  als  eine 
kritisch  verarbeitete  Darstellung  des  Gegenstandes.  —  Ein  interessanter  von 
F.  Stieve^^  mitgeteilter  Bericht  eines  Zeitgenossen  über  die  Lage  des 
oberösterreichischen  Bauernstandes  in  den  letzten  Jahren  des  30jährigen  Krieges 
zeigt,  wie  wenig  die  Niederlagen  von  1626,  1632  und  1636  die  Kraft  der 
Bauern  gebrochen  hatten  und  wie  fest  sie  allen  Restaurationsbemühungen  zum 
Trotze  an  ihrem  Glauben  hingen.  Die  Mitteilungen  sind  auf  das 
Hansruckviertel  und  die  an  die  Donau  grenzenden  Teile  des  Mühlviertels  zu 
beziehen.  —  Die  kunsthistorischen  Beiträge  Wussins  und  Ilgs^^)  bringen 
auch  für  die  Kulturverhältnisse  Innerösterreichs  manche  bemerkenswerte 
werte  Einzelheiten.  —  Weitere  Arbeiten  beziehen  sich  auf  die  Lokalgeschichte 


46)  M.  Bermanii,  Öttemich-Uiigani  im  19.  Jh.  Wien,  Bngel.  —  41)  H.  ▼.  Both, 
Aektsig  Tkge  in  preafirischer  Oefimgensehaft  n.  d.  Treffen  bei  Tnatenaa  am  tl.  Jani  1866. 
T^ntoiau,  Kreiml.  —  42)  A.  Stranfs,  Bocnien,  Land  n.  Leute,  hietor.  geogr.  Schildening. 
Wien,  Gerold.  —  48)  F.  Koir,  Die  öaterreicher  in  Bosnien.  Erlebnisse  eines  Ssterr.  In- 
fcnteristen  in  Bosnien  n.  d.  Henogwoina.  Prag,  Beinwart.  —  44)  S.  HZ.  65,  S.  176.  ~ 
46)  G.  Jellinek,  Osterr.- Ungarn  a.  Bamanen  in  d.  Donanfrage.  Wien,  Holder.  —  45a) 
^tr.  36.  Int-Bgt,  s.  o.  K.  II,  5.  46.  —  Branner,  Korr.  etc.,  betr.  B.  Naase«  u.  Wien, 
■.  o.  K.  XVI,  N.  4S.  —46)  A.  Horawitt,  Johann  Heigerlin  (genannt  Faber)  H.  Biaohof  Yon 
Wien  bis  sam  Begensborger  ConTent:  SBWienAk.  107,  8.  83—820.  —  47)  Wiedemann, 
Sesehiebte  der  Beformation  im  Lande  mit.  d.  Enns.  I^rag,  Tempky.  Bea.:  HZ.  67,  180/8; 
SteiennOBU.  6,  63.  —  48)  F.  Stiere,  Bericht  einet  bayr.  Adliehen  üb.  d.  Banemschaft  in 
östeneieh  ob  d.  Bans  1641::  M1Ö0.  6,  9.  684/8.  —  49)  Wassin  n.  Ilg,  Knnsthistoiische 
BeitiT.  ana  d.  Qleinker  A. :  MCC,  NF.  10,  &  L  46.  183—86. 
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von  Freistadt ^^)  und  den  sieben  Ortschaften  Enzersdorf^^)  in  Nieder- 
Österreich. 

Über  Salzbarger  Landeskunde  ist  nichts  Belangreiches  erschienen. 
Prinz ingers  Studie^*)  über  die  wichtigeren  Quellen  zu  derselben  berück- 
sichtigt blofs  die  geographisch-statistischen  Momente;  die  übrigen  Arbeiten 
befassen  sich  mit  lokalen  Dingen  im  engsten  Sinne  des  Wortes.  ^'~^^) 

Für  Steiermark  sind  zunächst  Schlossars  Kultur-  und  Sittenbilder 
aus  Steiermark  zu  nennen,  insofern,  als  sie  allgemeinere  Verhältnisse  be- 
handeln.^^) —  Steinwenters  fleifsige,  auf  sorgsamer  Ausnutzung  der  Grazer 
und  Wiener  Archivalien  ruhende  Arbeit^  7)  über  das  Leben  des  in  den  Türken- 
kriegen von  1533,  1532,  1542  und  1543  viel  genannten  Feldhauptmanns 
und  Diplomaten  Hans  lU.  Ungnad  Weifsenwolf  bringt  viele  interessante 
Einzelheiten  über  die  damaligen  politischen  Zustände  nicht  blofs  der  Steier- 
mark, sondern  Innerösterreichs  überhaupt  —  Ilwof  behandelt  die  Türken- 
noth  in  Steiermark  in  den  Jj.  1605,  1649,  1641,  1656  und  1681.«»)  — 
Die  Wirksamkeit  der  Kaiserin  Maria  Theresia  in  der  Steiermark  schildert 
F.  M.  Mayer  ^^)  unter  besonderer  Rücksichtnahme  auf  ihre  beiden  Reisen 
dahin  in  den  Jj.  1750  und  1765.  —  Die  Chronik  des  Stiftes  Göfs«o)  ^m- 
fafst  die  Zeit  von  der  Gründung  bis  zur  Aufhebung  desselben  im  J.  1782. 
Da  sie  erst  1652  begonnen  wurde,  ist  sie  für  die  älteren  Zeiten  ohne  be- 
sonderen Wert,  für  das  17.  u.  1 8.  Jh.  bietet  sie  dagegen  für  die  Provinzial-  und 
Landesgeschichte  viele  wichtige  Materialien.  —  Die  übrigen  Arbeiten  betreffen 
meist  nur  lokale  Verhältnisse  und  sind  nicht  besonders  belangreich.  ^^~^^ 

Die  Geschichte  Kaerntens  von  Aelschker*^»)  li^  in  diesem  Jahre 
abgeschlossen  vor.  ^^)  Wissenschaftlichen  Wert  beansprucht  sie  nicht.  — 
Eine  interessante  Studie  v.  Beck-Widmannstetters,  welcher  vom  Eriegs- 
ministerium  den  Auftrag  erhalten  hatte,  für  das  Werk  'Feldzüge  des  Prinzen 
Eugen  von  Savoyen'  einige  Archive  der  innerösterreichischen  Länder  zu  durch- 
forschen, beschäftigt  sich  mit  den  Archivbeständen  der  Grafen  Lodron  in 
Gmünd,  Thurn  in  Bleiburg,  Portia  in  Spital  an  der  Drau  und  den  Archiv- 
resten aus  der  Zeit  der  Bambergschen  Herrschaft  in  Wolfsberg.  ^^)     Die  da- 


50)  Kr.  Lind,  Die  alten  V^ehrbaaten  zu  Freiatadt:  MGC,  NF.  10,  S.  75—80.  —  51) 
Becker,  Die  Enzersdorfe  in  Niederösterroich.  Wien,  Holder.  —  52)  Aag.  Frinainger, 
Yerzeichnifl  der  wichtigeren  Quellen  aar  Ldeskde  d.  Herzogtums  Salzb. :  MYLdeskdeSalzb.  24, 
S.  251.  —  53)  F.  M.  Mayer,  Salzburger  GeschützweBen,  b.  o.  Abt  II,  K.  XVII,  N.  41  —  54) 
H.  T.  Wolfskron,  Lungauer  Bergbau,  s.  o.  Abt  11,  K.  XVII,  K.  42.  —  55)  X  A.  v. 
Steinhäuser,  Der  moderne  Kirchenbau  in  Salzburg:  MYLdeakdeSalzb.  24,  S.  55 — 108.  — 
56)  A.  Schlossar,  Kultur-  und  Sittenbilder  aus  Steiermark.  Graz,  Goll.  1883.  —  57) 
A.  Steinwenter,  Aus  d.  Leben  d.  steir.  Landeshauptmanns  Hans  III.  Ungnad- Weifsenwolf. 
Progr.  d.  O.-G.  zu  Marburg.  Marburg,  O.-G.  44  S.  —  58)  F.  Ilwof,  D.Einfalle  d.  Osmanen 
in  Steiermark:  MHVSteiermark  32,  S.  74 — 96.  —  59)  F.  M.  Mayer,  Kaiserin  Maria  The- 
resia in  Steiermark:  ib.  S.  23.  —  60)  J.  ▼.  Zahn,  Chron.  d.  Stiftes  GöCs,  s.  o.  Abt  II, 
K.  XVII,  N.  62.  —  61)  X  i^)  Zar  Geschichte  v.  Pellau  in  der  Zeit  der  Gegenreformation: 
MHVSteiermark  32,  S.  3 — 22.  —  62)  Krainz,  Baitungen  der  Eisenerzer  Marktrichter,  s. 
o.  Abt  n,  K.  XYU,  N.  72.  —  63)  X  H.  Petschnig,  Die  Bergfeste  Bieggersburg:  MCC, 
NF.  10,  S.  72—80.  —  64)  X  J-  V-  Zahn,  Zusätze  u.  Nachtrr.  zu  Wastlers  steir.  Kimstler- 
lexikon:  MHVSteiermark  32,  S.  53— 173.  —  65)  X  J- Bastler,  Das  Mausoleum  Ferdin.  IL 
in  Gratz:  MGC,  NF.  10,  S.  1—10.  —  66)X  id-T  Zur  Gesch.  d.  Schatz-,  Kunst-  und  Rüst- 
kammer in  d.  k.-k.  Burg  zu  Grätz:  ib.  S.  73/5.  —  67)  X  J-  Wichner,  Schützenwesen 
und  Schützenordnungen:  SteierroGBll.  5,  S.  51/6.  —  67»)  S.  JB.  1882,  Index.  —  68)  Edm. 
Älschker,  Gesch.  Kärntens.  Klagenfurt,  Leon.  Vgl.  o.  Abt  H,  K.  XVII,  N.  72».  —  69) 
V.  Beck-Widmanstetter,  Üb.  Archive  in  Kärnten.  Wien,  Hof-  u.  Staatsdmckerei  Bez.: 
MIÖG.  6,  462.    Sep.  aus  MGC,  I^.  9.  10. 
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selbst  gemachten  Funde  kommen  der  neueren  Geschichte  Österreichs  üher- 
haopt  za  gute.  Von  besonderer  Bedeutung  ist  das  Archiv  der  Familie 
Portia  für  die  Zeit  des  Fürsten  Johann  Ferdinand,  der  von  1657 — 65 
leitender  Minister  Leopolds  I.  gewesen  ist.  —  Von  Arbeiten  zur  Lokal-  und 
Kunstgeschichte  von  Kärnten  ist  nichts  von  Bedeutung  zu  nennen.  ^o~  7^) 

Über  die  Archive  Tirols  im  allgemeinen  und  das  k.-k.  Statthalterei- 
archiv in  Innsbruck  im  besondem,  dessen  Anfänge  und  allmähliches  An- 
wachsen, veröffentlicht  D.  v.  Schönherr  einen  gut  orientierenden  Aufsatz. 7*) 
—  Die  geistigen  Zustände  Tirols  am  Beginn  der  Neuzeit  berührt  noch  ein 
gehaltvoller  Aufsatz  Kirchlechners.''*)  —  Die  Vorgänge,  bez.  Festlich- 
keiten bei  dem  am  3.  November  1655  zu  Innsbruck  erfolgten  Übertritt  der 
schwedischen  Königin  Christine  zur  katholischen  Kirche  werden  in  sachgemäfser 
Weise  von  A.  Bufson  geschildert*)  —  Eine  Studie  A.  Lindners,^^)  ver- 
anlafst  durch  A.  Wolfs  'Aufhebung  der  Klöster  in  Innerösterreich',  behandelt 
zumeist  nach  Akten  des  k.-k.*Innsbmcker  Statthalterei-Archivs  die  Aufhebung 
der  Klarissinnenklöster  zu  Hall  und  Meran  und  der  Karthause  Schnals.  — 
Ein  Aufsatz  über  das  Rodwesen  (Rod-route)  in  Tirol,  ^^)  ausgearbeitet  auf 
Grundlage  der  im  Archive  der  Stadt  Augsburg  liegenden  Rodordnung  vom 
5.  September  1597,  bietet  einige  Nachrichten  über  den  Frachtenverkehr  in 
Tirol  im  16.  Jh.  und  einen  Rodlohntarif.  —  Von  den  lokalgeschichtlichen 
Aufsätzen  verdient  jener  Heyls  ^7)  über  die  Kirchenverhältnisse  der  uralten 
Gemeinde  Ritten  besonders  hervorgehoben  zu  werden.^®*®') 

Bio-,  Bibliographisches,  Schulverhiltnisse  etc.  —  Ziemlich  unbedeutend 
sind  Tombergers  Beiträge  zur  österreichischen  Schulgeschichte  frtlherer 
Jahrhunderte.®*)  —  Dem  verdienstvollen  Schulmann  A.  v.  Wilhelm  hat 
Rotter  in  einer  leider  viel  zu  breit  gehaltenen  Biographie  ein  Denkmal  ge- 
setzt.®^) —  Aus  einer  Hds.  des  ehemaligen  PiaristenkoUegiums  zu  Wien 
teilt  J.  Y.Zahn  zwei  Lieder  'zur  Aneiferung  der  Christen  wider  die  Türken', 
ans  einer  Admonter  Hds.  Lieder  aus  den  Kriegen  Maria  Theresias  gegen 
die    Franzosen    und  Preufsen'    mit.®*)  —  Drei  Briefe   Hormayers    an   den 


70)  X   K.   Lind,   NotLsen  über  Denkmäler   in  Kärnten:    MGC,  NF.  10,  S.  20/6.  — 

71)  L.  Y.  Beckh-Widmanstetter,  Die  Grabdenkmäler  d.  KheaiBcbacher  zu  Maria  Saal 
in  Kärnten:  ib.   S.   59—62.   _   X  A.  Ilg,  Knnstnotizen  ans  Laibacb:  ib.  S.  112—20.  — 

72)  D.  ▼.  Scbönberr,  Die  Archive  in  Tirol,  s.  o.  Abt.  II,  K.  XVH,  N.  48.  —  73)  K. 
Kirch! e ebner,    Siginunnd  d.  Münzreiche  o.  Maximilian,  s.  o.   Abt  II,   K.  XVII,  N.  46. 

—  74)  A.  Basaon,  Chruitine  ▼.  Schweden  in  Tirol.  Innabmck,  Wagner.  Bez.:  HZ.  55, 
173/4;  CBl.  1884,  1417;  DLZ.  1884,  1658.  —  75)  A.  Lindner,  Die  Anfhebang  der 
Klöater  in  Dentachtirol.  Ein  Beitr.  zur  Oesch.  Kaiaer  Josephs  II.:  Z.  d.  Ferdinandeums  28, 
S.  157—234.  —  76)  Das  Bodwesen  in  Tirol  im  16.  Jh.:  APostTelegr.,  Jg.  1884,  Heft  15. 
Berlin.  Bez.:  MIÖO.  6,  465.  Yf.  d.  Aufsatzes  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Den  Aufsatz 
selbst  kenne  ich  nur  aus:  MIÖG.  1.  c.  —  77)  J.  A.  Heyl,  Das  Oerichtswesen  und  d.  Ehe- 
hafUTädigungen  des  Gerichts  zum  Stein  auf  dem  Ritten.  Progr.  d.  St.-U.-Bea1sch.  Bozen. 
Bozen,  Ü.-R.  65  S.  —  78)  J.  Wal  In  er,  Oesch.  des  Iglauer  Gymnasiums  unter  den  Jesuiten. 
Progr.  Iglau.  (Schlufs  d.  Aufs.  ▼.  1880 — 83).  —  XJ-  Deininger,  Die  Jacobskirche  in  Hall: 
MCC.,  NF.  10,  S.  203/4.  ~  79)  X  K.  Domanig,  St  Kathrein  b.  Deutsch-Matrei  in  Tirol: 
ib.  S.  24/6.  —  C.  Wolf,  Das  Bartholomiten-Seminar  zu  Salzburg.  1883.  Progr.  d.  k.-k.  Staats- 
gymnasinms  zu  Salzburg.  —  80)  C.  Fischnaler,  Pfarre  Sterzing,  s.  o.  Abt  11,  K.  XYII, 
N.  47.  —  81)  X  A.  Ilg,  Aus  Meran:  MCC.,  NF.  10,  S.  192/6.  82)  X  D-  Beich, 
Cronichetta  Michelina  (1521—1809).  Progr.  d.  O.-G.  Trient  Trient,  O.-G.  —  83)  id.,  Convento 
deUe  Ciarisse  di  S.  Michele,  s.  o.  Abt  II,  K.  XVU,  N.  53.  —  84)  F.  Tomberger,  Beitrr. 
zur  o«t  Schulgeschichte  früherer  Jhh.     Progr.  d.   Seminars  Wien-Neustadt     Wien-Neustadt 

—  85)  B.  Botter,  Andreas  B.  y.  Wilhelm.  Biogr.  Beitrag  zur  österr.  Schul-  und  Staats- 
geschichte  in  d.  letzten  75  Jj.  Wien,  Gräser.  —  86)  J.  t.  Zahn,  Hist  Lieder  d.  16.  n. 
18.  Jh.  SteiermQBll.  5,  S.  245. 
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Grafen  Saaran,  dieZabn^^)  veröffentlicht,  bekunden  Hormayers  rege  Thätigkeit 
anf  dem  Gebiete  der  Gescbichtschreibnng,  seine  Beziehungen  znr  Gesellschaft 
für  ältere  deutsche  Geschichtskunde  und  sein  Verhältnis  zum  bayrischen 
Kronprinzen.  —  Aus  Wurzbachs  Biographischem  Lexikon  verdient  kein 
Artikel  besonders  hervorgehoben  zu  werden. ®8)  —  Ans  Herbsts  Encyklo- 
pädie  der  neueren  Geschichtet^)  sind  zu  nennen  die  Artikel:  Eggmtthl, 
Elchingen,  Emigrationspatent,  Erbfolgekrieg,  Efsling,  Ferdinand  I.,  U.,  ni., 
Kaiser  Ferdinand  von  Osterreich,  Franz  L,  IL,  Franz  Josef,  Friedland,  Gablenz, 
Gallas,  Giskra,  Gitschin,  Habsburg,  Lothringen,  Hadik,  Haspinger,  Haynan, 
Herbst,  Hefs,  Hormayer,  Erzherzog  Johann,  Erzherzog  Karl,  Kapolna,'Karl  V. 
und  VI.;  aus  der  Allgemeinen  Deutschen  Biographie ^<^)  verdienen  herausge- 
hoben zu  werden  die  Artikel :  Lobkowitz,  Lodron,  Marradas,  Maria  Theresia, 
Mansfeld,  Matthias,  Matthäus  Lang,  Maximilian  I.  und  IL 


2. 

L.  Mangold. 
Ungarn.  0 

Politische  Geschichte.  —  Von  der  Schlacht  bei  Mohdcs  bis 
Leopold  L  1526—1657.  —  Aus  der  Zeit  Ferdinands  L  und  Maximilians  L, 
deren  Geschichte  im  Berichtsjahr  keinerlei  wichtigere  Förderung  erfahren, 
wird  uns  über  das  auf  llngnads  Vorschlag  im  J.  1554  erfolgte  Verbot  des 
letzteren  berichtet,  welches  Nikolaus  Zrinyi,  dem  Verteidiger  von  Szigetvdr, 
untersagte,  der  Forderung  des  Pascha  von  Bosnien  zum  Zweikampf*»)  nach- 
zukommen. Ob  das  Duell  trotz  dieses  Verbots,  welchem  sich  der  ritterliche 
Zrinyi  nicht  fügen  wollte,  stattgefunden,  wissen  wir  nicht.  —  N6methy*) 
beschreibt  das  Leben  des  in  Ofen  in  einer  noch  heute  bestehenden  Moschee 
begrabenen  türkischen  Heiligen  Gyul  Baba,  der  ca.  1548  starb.  —  Die  Zeit 
König  Rudolfs,  und  zwar  insbesondere  die  Schreckensjahre  der  siebenbürgischen 
Geschichte,  beleuchten  die  Urkk.  zur  Geschichte  des  Woiwoden  Michael  des 
Tapferen.')  —  Ihr  Herausgeber  Szädeczky*)  veröffentlicht  auch  eine  Heraus- 
forderung Stefan  Bäthorys  (damals  schon  König  von  Polen),  der,  um  weiteres 
Blutvergiefsen  zu  vermeiden,   Zar  Iwan  den  Schrecklichen  zum   Zweikampf 


87)  J.  V.  Zahn,  Drei  Briefe  des  Freihorm  Hormayer  an  d.  Grafen  Frans  v.  Saaran: 
SteiermGBU.  5,  S.  116/9.  —  88)  C.  ▼.  Wurzbach,  Biogr.  Lexikon  d.  Kaiiertume  Öster- 
reich. 49.  a.  50.  Bd.  Wien,  Staatsdruckerei.  —  89)  W.  Herbst,  Encyklopädie  d.  Neueren 
Gesch.  2.  Bd.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  —  90)  AUg.  Deutsche  Biographie,  19  o.  20  Bd. 
Leipzig,  Buncker  &  Humblot. 

1)  Betr.  d.  Büchertitel  s.  o.  Abt.  H,  Kap.  XXXII,  N.  1.  —  1»)  Gomöry,  Die  Heraus- 
forderung N.  Zrinyis  durch  d.  Pascha  v.  Bosnien:  MittKriogsAWien.  1884,  Heft  1.  (ungar.) 
—  2)  Nömethy,  Wer  war  Gyul  Baba?:  Sz&zadok  Bd.  18,  S.  608.  (Ungar.)  —  3)  L. 
Szideczky,  Urkk.  zur  Gesch.  des  Woiwoden  Michael:  Tört^nelmi  T4r  1884,  S.  32. 
248.  438  u.  628.  —  4)  id..  Schreiben  Stefan  B&thorys  an  Zar  Iwan  d.  Schrecklichen: 
Szdzadok,  Bd.  18,  8.  511/8.  (Ungar.). 
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forderte.  —  Das  Leben  des  aasgezeichneten  Stefan  Bocskays  beschrieb  kurz 
ond  verlä&lich  der  unlängst  im  jungen  Alter  verstorbene  J.  Szalay.^)  —  Für 
die  Zeit  Ferdinands  n.,  fttr  dessen  (jeschichte  wir  ebenso  wie  ftlr  die   des 
gleichzeitigen  siebenbflrgischen  Fürsten  Betblen  Gabor  and  der  beiden  George 
lUköczy   mehr  Ausbeute   gewinnen,    wies  Ballagi^)   nach,   dals   im  Heer 
Wallensteins  eine  bedeutende  Anzahl  ungarischer  und  kroatischer  Reiter  ge- 
dient hätten.  —  Nach  Salamon^)  erwarben  sich  die  beiden  Gesandten  Mich. 
Toldalaghi    und  Caspar  Tassy  insbesondere   um   den  Friedensabschlufs   von 
Szöny  (1627)  groÜBe  Verdienste.  —  Zur  siebenbflrgischen  Geschichte  hat  ihr 
erster  Kenner,  der  unermüdliche  Szilägyi®),  einige  neue  Urkk.,  betreffend 
Bethlen  Gdbor  und  seine  Nachfolger,  veröffentlicht.  —  Derselbe^)  publiziert 
einen  (lateinischen)  Brief  des  Mansfelders  an  Bethlen  Gäbor^^)  vom  26.  Sept 
1626,  welcher  ihre  Vereinigung  und  gemeinsamen  Heerplan  betrifft  —  Über 
die  Geschichte  des  nach  dem  Tod  Bethlens  folgenden  Interregnums   belehren 
uns   Briefe  von  und  an  Stefan  Bethlen,  den  Bruder  Gabors  und  späteren 
Gubemator.^^)    —   In  das  Jahr  1630  gehört  die  Belation  des  von  Stefan 
Bethlen  zum  Pascha   von  Ofen    gesandten  Borsos. '^)  —  Ein  Memorandum 
Esterhäzys  betrifft  den  Feldzug  im  Sommer  des  J.  1631  in  Ober-Ungarn.^*) 
—  Szilagyi  gab  in  seinen  Analekten^^)  das  mit  dem  gefangenen  Bauem- 
rebell  CsäszAr  aufgenommene  Verhörprotokoll,  femer  den  Bericht  des  Ge- 
sandten Csemel  über  den  PreCsburger  Reichstag  von  1636  heraus.  —  M&rki^^) 
beschrieb   in   knapper  Form  das  Leben  des  sich  im  Ausgleichen  der  Gegen- 
sätze erschöpfenden  Palatins  £szterh4zy.  —  Eine  ausführliche  Biographie  über 
den   Diplomaten    (und    zugleich    Mitglied    der    Hofkammer)    Emrich    Ber- 
cs^nyi  (1589 — 1639)  erschien  aus  der  Feder  Thalys.^^)  —  In  den  Kreis 
der  Geschichte  Georgs  I.   Bäköczy  fällt  ferner  Szildgyis^^)  Publikation  der 
Korrespondenz  zwischen  ihm  und  seinem  Bruder  Paul.    Letzterer,  der  zu- 
gleich die  höchste  Richterwürde  Siebenbürgens  bekleidete,  trat  später  zum 
Katholizismus  über,  doch  blieb  das  Verhältnis  der  Brüder  auch  fernerhin  ein 
herzliches.  —  Demselben  Herausgeber  ^7)  verdanken  wir  auch  die  wichtige  Publi- 
kation der  diplomatischen  Korrespondenz  dieses  Fürsten  mit  dem  Sultan  aus  den 
Jahren  1631 — 48.  —  Derselbe^®)  teilt  noch  Briefe  mit,  welche  die  Vermittlerrolle 
des  Palatins   Esterhäzy  während  des  Aufstandes  Stefan  Bethlens  beleuchten, 
ond  begründet  die  Umtriebe  des  letzteren  durch  eine  zweite  Publikation^*) 


5)  J.  Ssalay,  Stefian  Bocskay:  Magyar  Helikon.  1884.  ProfiibiiTg,  Stampfel.  Üb.  die 
tsgebliche  KonigAkrone  Bocskays  vgl.  d.  Aufs.  y.  Thallöcsy  n.  N.  139.  —  6)  A.  Ballagi, 
Die  kroat.  Arkebnsiere  in  Wallensteins  Heere.  Budapest,  Franklin-Y.  (Ungar.)  Ein  dtsch. 
Aa«ng  encbien  in:  UngarB.  1886  n.  sep.:  Budapest,  JKilian.  Vgl.  übrig.  JB.  1882.  III,  142 
0.  HZ.  NF.  15.  S.  379.  —  7)  Fr.  Salahnon,  Zwei  ungarische  Diplomaten.  2.  (Titel-)  Auflage. 
Budapest,  Moria  Bath.  (Ungar.).  —  8)  AI.  SziUgyi,  Analekten  sur  Gesch.  Siebenbürgens: 
Tort^elmi  Tir.  1884,  8.  102—23.  (Ungar.).  —  9)  id..  Ein  nnedierter  Brief  Mansfelds: 
ib.  8.  208.  (Lateinisch).  ->  9^)  Üb.  die  Schnlgrfindgn.  u.  d.  Grabdenkmal  Bethlen  Gibors, 
^  u.  N.  123.  —  10)  S.  Gergeiy,  Urkk.  zur  Gesch.  d.  Interregnums  nach  d.  Tode  Bethlen 
Gibors:  Törtenelmi  TAr.  1884,  S.  280  u.  468.  (Ungar.)  —  11)  id.,  Belation  des  Thomas 
Bonos:  ib.  S.  694.  (Ungar.)  —  12)  B.  Pettkö,  Memorandum  d.  Pialatins  Nikol.  Esater- 
hiisy:  ib.  1884,  8.  66—86.  (Ungar.)  —  18)  AI.  SaiUgyi,  Analekten,  s.  o.  N.  8.  — 
14)  AI.  Mir  ki,  Palatin  Nikolaus  £szterh4sy :  Magyar  HeUkon,  Heft  26.  Prefsburg,  Stampfel. 
23  S.  (Ungar.)  —  15)  K.  Thaly,  Emrich  Bercs^nyi.  (Ein  Bruchstfick  ans  d.  in  Yorbe- 
reitg.  befindl.  Gesch.  d.  Famüie  Bercs^nyi:  Ssisadok  Bd.  18.  Heft  3—6.  (Ungar.)  — 
H\  AI.  StiUgyi,  Die  Korrespondenz  v.  Paul  u.  Georg  (I.)  B4k6czy.  Tdrt4nelmi  T&r.  1884: 
S.  667—81.  (Ungar.).  —  17)  id.,  Briefe  u.  Dokumente  zur  Gesch.  d.  Fürsten  Georg  BÄköezysI. 
Budapest,  Verl.  d.  Ak.  (Ungar.)  —  18)  id.,  Urkk.  zur  Gesch.  d.  Angriffs  Stefan  Bethlens 
im  J.  1636:  Törtenelmi  T&r  1884  S.  804  n.  486.  (Ungar.)  —  19)  id.,  Analekten,  s.  o. 
N.  8.  13.     (Zum  J.  1634:  S.  114/6). 
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des  näheren.  —  Als  die  bedeutendste  Erscheinung  für  den  ganzen  Zeitraum 
mufs  der  von  demselben  Yf.'^)  herausgegebene  10.  Bd.  der  Siebenbürger 
Reichstags- Akten  bezeichnet  werden,  welcher  die  Belebst agsbeschlQsse  und  Ver- 
handlungen von  1637  —  48  und  zugleich  eine  das  gesamte  neue  Material  ver- 
wertende Darstellung  der  siebenbürgischen  Geschichte  enthält.  Da  Raum- 
mangel den  Ref.  an  einer  eingehenderen  Würdigung  dieses  Werkes  hindert,  so 
sei  auf  eine  anderweitig  von  ihm*^)  gegebene  Inhaltsanzeige  hingewiesen. 

Von  Leopold  I.  bis  zum  Frieden  von  Szatm&r.  1657 — 1711. 
—  Einige  der  leitenden  Persönlichkeiten  dieses  Zeitraumes  haben  Biographen 
gefunden.  So  der  Dichter  und  Feldherr  Nikolaus  Zrinyi  und  sein  Bruder 
Peter  Zrinyi,  das  Opfer  der  Wessel^nyischen  Verschwörung.**)  —  Franz 
Wessel^nyis*^)  Todestag  stellte  Acsddy*^)  endgiltig  auf  den  27.  März  1667 
fest.*^)  —  Ein  Bericht  über  den  1657  zu  Jolsva  abgehaltenen  Teillandtag 
der  oberungarischen  Eomitate  erblickte  durch  Pettkö's*^)  Sammelfleils  das 
Licht.  —  Für  die  Ereignisse  des  J.  1660,  insbesondere  den  Thronstreit 
zwischen  Georg  Räköczy  II.  und  Achaz  Barcsay,  gewann  die  siebenbürgische 
Historiographie  in  dem  Tagebuch  des  Demeter  Kereszturi'^)  eine  neue 
Quelle.  —  Ebenfalls  eine  neue  Quelle  bieten  die  um  1638  begonnenen 
und  bis  1694  reichenden  Aufzeichnungen  des  Paul  und  Wolfgang  Far- 
kas^®)  (Vater  und  Sohn)  über  die  gleichzeitigen  Eriegsereignisse,  von  denen 
der  erstere  als  Vizekapitän  von  Leva  im  Dienste  Ferdinands  III.  und 
Leopolds  I.  stand,  während  der  letztere  Kapitän  von  Karpfen  war.  —  Im 
J.  1664  nahm  der  Entscheidungskampf  mit  den  Türken  seinen  Beginn. 
Da  in  den  letzten  drei  Jahren  das  200j.  Jubiläum  der  Belagerung  Wiens 
und  der  Wiedererobernng  Ofens  gefeiert  wurde,  ist  es  natürlich,  dals  die 
kriegerischen  Ereignisse  eine  lange  Reihe  berufener  (und  unberufener)  Inter- 
preten fanden.  Als  wertvolle  Bereicherung  für  die  historische  Litteratnr 
kann  Angelis^^)  Aufsatz  über  den  Feldzug  von  1684  gelten,  in  welchem 
er  auch  die  fruchtlos  versuchte  Belagerung  Ofens ^^)  schildert.  —  Die  neue 
Litteratur  über  die  Belagerung  Wiens  und  ihre  Folgen  besprach  Szalay.^^  — 
Anspruchslos,  aber  lebendig  ist  der  Bericht  des  Kuriers  Apaffi's^*)  an  Karl 
von  Lothringen.  —  Von  den  bei  der  glorreichen  Rückeroberung  Ofens  thätig 
gewesenen  Feldgeistlichen'^)  sowie  von  den  geprägten  Münzen  und  Medaillen'^) 


20)  AI.  SziUgyi,  Monamenta  Comiüalia  Begni  Transylvaniae.  Bd.  10.  1637—48.  Buda- 
pest, Verl.  d.  Ungar.  Ak.  (Ungar,  n.  Latein.).  —  21)  L.  Mangold,  JB.  fib.  d.  hut  Littentar 
Ungams  im  J.  1884:  HZ.  NF.  Bd.  20.  S.  344/6.  —  22)  Eugen  Gsnday,  Die  Zrinyi  in  d. 
nngar.  Qesch.  v.  1566 — 1704.  Steinamanger,  Seiler.  VIU,  371  S.  (Ungar.)  Vgl.  auch  J.Liess - 
koYszky,  K&daady,  Zrinyi  n.  Frangepan  auf  d.  Schaffet  Badapest,  Aigner.  139  S.  — 23)  AI. 
M&rki,  Der  Palatin  Franz  Weraelinyi:  Magyar  Helikon  1884,  Heft  25.  25  S.  (Ungar.;  popolir.) 
—  24)  Ig.  Acs&dy,  Der  Tod  des  Faiatins  Werael^nyi:  Sz&zadok.  Bd.  18,  S.  482—93. 
(Ungar.)  Er  starb  au  NeuaohL  —  2&)XA1.  Mdrki,  Johann  Kem6ny,  Fftrst  t.  Siebenbürgen: 
Magyar  Helikon.  25  S.  (Ungar.)  —  26)  B.  Pettkö,  Der  TeillandUg  t.  1657:  Tort^nebni 
T&r  1884,  S.  586—90.  (Ungar.)  —  27)  £.  Albrich,  Acta  dienun,  sab  quibus  iU.  princ  Georg- 
Bakod  et  Achatioa  Barcaai  super  regimine  regni  Transsylvaniae  contendant,  per  Demetriom 
Keresztari  de  Dobofalva  conscripta:  AYSiebenbiirgLdeakde.  NF.  19,  1,  S.  126-— 223.  227—385. 
— •  28)  K.  Ssily,  Die  Aofzeichngn.  d.  Paul  o.  Wolfgang  Farkaa  (1638—94):  Tort^nehni 
T4r  1884,  8.  86—101.  (Ungar.)  —  29)  Angeli,  Feldaug  y.  1684,  s.  o.  K.  XVU,  1, 
K.  18.  —  30)  XS.  Bnbics,  Briefe  n.  Akten  znr  reraltatlosen  Belagerung  Ofens  im  J.  1684: 
Saixadok.  Bd.  18,  S.  800—2.  (Ungar.)  —  81)  J.  Szalay,  Die  Kriegslitterator  üb.  d. 
J.  1688,  ib.  Heft  7.  n.  8.  —  32)  W.  De&k,  Beitr.  znr  Belagerang  Ofens  1686:  ib. 
8.  877—83.  (Ungar.).  —  33)  L.  K6methy,  Die  Feldgeistlichen  während  d.  Belagerung 
▼.  Ofen  1686:  ib.  S.  346—52.  (Ungar.).  —  34)  J.  Tergina,  Die  zom  Gedächtnis  d. 
Bückeroberg.  Ofens  geschlag.  Münzen:  ib.    S.  594 — 603.    (Ungar.) 


XYil.  österreich-UDgarn.     2.     L.  Mangold:  Uagani.  HI  149 

erhalten  wir  je  ein  Verzeichnis.  —  Thaly*^)  weist  nach,  dafs  nicht  Adam 
Batthy^ni,  sondern  der  spätere  Enmtzengeneral  Johann  Bottyän  es  war,  der 
bei  der  Insel  Csepel  die  vom  Ofner  Pascha  auf  vier  grofsen  Schiffen  nach 
Konstantinopel  gesandten  Haremsdamen  samt  deren  Schätzen  fing.^^)  —  Die 
Anfbehnng  der  ungarischen  Yerfassnng  nnd  die  Thätigkeit  des  Gnbernators 
Ampringen  schildert  Kärolyi.*®')  —  Der  dem  Thron  wie  der  Nation  gegen- 
über erprobte  Patriotismas  des  £rzbischofs  Paul  Sz^ch^nyi  fand  in  M4rki'^) 
einen  beredten  Biographen.  ^^)  —  Eine  nene  Quelle  fttr  den  Räköczy- Auf- 
stand fand  sich  in  den  Aufzeichnungen  des  Kaschauer  Bürgers  Kaspar 
Schiersler,^^)  der  die  Schicksale  seiner  Vaterstadt  während  der  Jj.  1703 — 13 
beschrieb. 

Vom  Frieden  zu  Szatmär  bis  zum  Freiheitskampfe  des  J. 
1848.  —  Die  Begierungsgeschichte  Karls  III.  (VI.)  erfuhr  keinerlei  Bereiche- 
rang.  Zur  Zeit  Maria  Theresias  bekleidete  der  Graf  Karl  O'Donell^^^)  von  1767 
bis  71  die  Guberniumspräsidentenstelle  von  Siebenbürgen.  Unter  seinem  Regiment 
machte  sich  des  Thronfolger  Josefs  Einflufs  schon  geltend,  wie  sich  aus  einer 
Reihe  Erlässe  nachweisen  läfst,  welche  einerseits  die  Sachsen  und  Wallachen 
auf  Kosten  des  ungarischen  Adels  begünstigten,  andererseits  einer  strammen 
Zentralisation  die  Wege  bahnten.  —  Eine  insbesondere  in  kultureller  Be- 
ziehung nicht  genug  schätzenswerte  Bereicherung  erfuhr  die  Geschichte  Sieben- 
bürgens durch  den  1718  geborenen  Vizegespan  des  Dobokaer  Komitats,  Georg 
Rettegi,  welcher  um  das  J.  1759  begann,  seine  von  1750—67  reichenden 
Memoiren**)  zu  schreiben.  —  Der  2.  Band  von  Marc zalis**)  Geschichte 
Ungarns  im  Zeitalter  Josefs  II.  behandelt  die  ThronbesteiguDg  und  politischen 
wie  auch  kirchlichen  Beformen  Josefs  in  den  ersten  Jahren  seiner  Begierung.*^) 

—  Die  Schilderungen  Densusianus  und  anderer  rumänischer  Historiker,  be- 
treffend die  Hora-Empörung,  wies  Hunfalvy**)  scharf  zurück.  —  Eine  un- 
blutig verlaufende  Episode  der  Hora-Bewegung  erzählt  Märki.*^)  Die 
Wallachen  sperrten  den  Vizegespan  des  Arader  Komitates  ein  und  zwangen 
ihn  zum  Erlafs  einer  Amnestie.  —  Darüber,  wie  die  Wiener  Regierung  unter 
Franz  L,  dessen  Geschichte  ebenfalls  mehrfache  Bereicherung  erfuhr,  die  an 
deutschen  Universitäten  studierenden  Siebenbürger  Studenten  überwachte  und 
sie  dann   zur  Heimkehr  zwang,  berichtet  Szilägyi*®)  manches  Erbauliche. 

—  Das  Tagebuch  der  Gräfin  Keglevich*^)  reicht  von  1821—39   und  enthält 


35)  K.  Thaly,  Eine  interess.  Episode  zar  Qoecb.  d.  Belagerg.  ▼.  Ofen:  Sz&zadok  18  (1884), 
S.  604 — 8.  (Ungar.). —  36)  XJ-  Dad&B,  Die  Schlacht  t.  Zenta.    Zenta,  Schwarz.     (Ungar.) 
(Bmehfltflck  ans  der  in  Yorbereitg.  befindl.  Monogr.  von  Zenta.)  —  36*)  A.  K  ärolyi,  Die  Aofhebg. 
d.  ongar.  Yerfaasg.:  Abhandlgn.  d.  nngar.  Ak.,  Klaase  2.    68  S.    (Ungar.).  —  37)  AI.  M&rki, 
£rzb.  Paul  Sz6ch6nyi:  Magyar  Helicon  1884,  S.  26.  —  38)  X  K-  Thaly,  Die  Jogendgesch. 
Franz  lUköczya  1676—1701.     2.,  verbese.  Aufl.     Prefsborg,  Stampfel.    320  S.    (Ungar.).  — 
39)  £.  Schiefftler,  Tagebuch  üb.  die  Ereigniase  in  KaBchau  1703—13.    Hrsg.  ▼.  K.  Thaly 
Tört^nelmi    Tär     1884.     S.     740/9.     (Dtsch.)     —     40)    AI.    Jak  ab,     6f.    Karl    O'Donell 
HazÄnk   Bd.  1,   S.  31—68.     (Ungar.).    —    41)  K.  Torma,   Die  Memoiren   Qeorg   Bettegis 
ib.     8.  126.  212.  281.  326flf.;  2.  S.  64.  226.  316.  373  flf.    (Ungar.).—  42)  H.   Marczali 
Gesch.  Ungarns  im  Zeitalter  Josefs  II.  Bd.  2.   Budapest,  Verl.  d.  Ak.  633  S.    Bez.:  Budapesti 
Szemle  41,  S.  138  (J.  Paul  er,  absprechend).     (Ungar.).  —  43)  X  AI.  Jak  ab.  Die  sieben- 
borgischen   Landtage  unt  Josef  II.:    Sz&zadok  Bd.   18,   Heft  3  u.  4.     (Ungar.).    —    44)  P. 
Hanfalyy,   Wie   die  Bnmänen  Gesch.  schreiben:  Ung    E.  1884,  H.  3.  —  45)  AI.  M&rki, 
Das  Schickaal  Alezander  Forrays:  Haz&nk  Bd.  1,  S.  23—31.  (Un^ar.).  —  46)  AI.  SziUgyi, 
Siebenbüiger  Studenten  aaf  ausländ.  Universitäten,  ib.  S.  8—22.     (Ungar.)  —  47)  L.  ThaU 
loczy,  Das  Tagebuch  d.  Gräfin  Keglevich:  Budapesti  Szemle  1884,  Heft  2.     (Ungar.).     Vgl. 
den  deutschen  Auszug:  Ungar.  B.  1884,  S.  617. 


111,150  XVii-  ÖsterreJch-üngani.     2.     L.  Mangold:  Ungarn. 

zwanglose  Plaadereien  über  ihre  Zeit.  Die  Verfasserin  war  eine  Tochter  des 
Konservativen  Grafen  Carl  Zichy.  —  Ober  die  denkwürdige  Sitzung  des 
Reichstages  von  1825,  in  welcher  Stefan  Sz6ch^nyi  60  000  Gulden  für  Grün- 
dung der  Ungarischen  Akademie  spendete,  schreibt  der  Benediktiner  Gnz- 
mics/^*)  dessen  Tagebuch  auch  sonst  manches  Interessante  enthält  —  Als 
Augenzeuge  des  1836er  Reichstages  berichtigt  Melczer^^)  einige  kursierende 
irrige  Meinungen  über  denselben,  insbesondere  was  den  oft  überschätzten 
Einflufs  des  Hofkanzlers  Reviczky  und  jenen  des  Grafen  Anton  Majl4th  be- 
trifft. —  Töth^^)  gedenkt  pietätvoll  der  beiden  Oppositionsführer  Pizm&ndy. 

—  Der  1.  Bd.  der  Memoiren  von  Madar&sz^^*)  behandelt  gleichfalls  die 
Zeit  vor  1848.  In  diesen  Rahmen  fällt  auch  der  nun  in  die  ^Gesammelten 
Werke'  Gsengerys^^^)  aufgenommene  Essay  über  Fi^nz  Dedk.  —  Im  vor- 
liegenden ersten  Bande  des  wichtigsten  einschlägigen  Werkes  —  last  not  least 

—  von  Wertheimers^®)  Geschichte  Österreich-Ungarns  ist  das  Hauptgewicht 
der  Darstellung  auf  den  sympathischen,  dem  absoluten  System  abgeneigten 
Erzherzog  Karl  und  Palatin  Josef  gelegt.  Im  übrigen  verweise  ich  auf  die 
deutsche  Bearbeitung^^*)  des  Werkes. 

Der  Freiheitskampf  der  Jahre  1848/9.  —  Davon  dafs  das  Inter- 
esse für  diese  grofse  Zeit  in  Ungarn  nicht  geschwunden,  zeugen  die  zahllosen 
Aufsätze  und  Artikel  der  Tagespresse,  die  Hefte  der  —  sich  vorwiegend  mit 
Ereignissen  der  neuesten  Zeit  befassenden  —  Zeitschrift  'Hazänk',  endlich 
eine  Anzahl  von  Büchern.  Am  wertvollsten  sind  die  Aufsätze  von  Gelich^') 
und  R6nyi.^^)  —  Die  Bruchstücke  aus  dem  Tagebuch  des  tapferen  Generals 
Bem^3)  betreffen  die  Sieberbürger  Ereignisse  des  J.  1849.  —  Auch  auf  die 
serbisch-ungarischen  Kämpfe  der  Jj.  1848/9^^)  bezieht  sich  ein  Aufsatz,^')  ebenso 
auf  das  von  den  Wallachen  angezettelte  Blutbad  von  Zalathna.^^'^^)  —  Gabriel 
Kazinczy^^)  verteidigte  sein  Wirken  gegenüber  dem  Kriegsgericht  in  einem 
erst  jetzt  zum  Abdruck  gelangten  Memoriale.  —  Kleinere  Aufsätze  über  die 
damaligen  Preise ^<))  und  Diurnen*^)  vervollständigen  unsere  Kenntnis  dieser 
Zeit.  —  Der  endlich  vorliegende  erste  Bd.  von  Gelichs**)  —  in  Ldeferungen 


47a)  L.ZsoltT&nyi,  Das  Tagebuch  laidor  Gnnnics.    Badapest,  Küi&n.   400  S.  (Ungar.). 

—  48)  8t.  Melczer,  Zur  Geach.  d.  Beichstages  t.  1836:  Haa&nk  Bd.  1,  2.  Hälfte,  S. 
343—50.  ->  49)  Lorenz  Töth,  Die  beiden  P&zmändy.  ib.  S.  163->85.  (Ungar.)  —  49«) 
J.  Madar&BZ,  Memoiren.  2  Bde.  1.  1831—48.  2.  1848—81.  Budapest,  Franklin-V. 
528  S.  (Ungar.).  —  49b)  A.  Gsengery,  Gesammelte  Werke.  5  Bde.  (Uieher  gehört 
Bd.  3).  Budapest,  Kili&n.  (Ungar.)  (Der  Essay  fib.  De&k  ist  yon  GostaT  Heinrich  anch  ins 
Deutsche  tibersetzt  worden.)  —  50)  £d.  Wertheimer,  Gesch.  Österreich-Ungama  im  ersten 
Decennium  des  19.  Jh.  (Ungarisch  u.  deutsch  ersclüenen).  Budapest,  Bith,  n.  Leipzig, 
Duncker  &  Humblot.  Bez.:  HZ.  54,  171.  V.  Fournier:  MJÖG.  1885  u  Beplik  Wert- 
heimers:  Gegen  H.  Fournier.  Wien  1885.  Budapesti  Szemle,  Bd.  39,  S.  473;  GBl.  1884, 
8p.  1824;  MHL.  1885,  1.  —  gO«)  S.  o.  Kap.  XVII,  1,  K.  30.  —  51)  B.  Gelich,  Die 
Schlacht  y.  Szolnok:  Haz&nk  Bd.  1,  S.  68—78.  (Ungar.)  —  52)  B.  B6nyi,  Das  64. 
Hony6dbataillon:  ib.  S.  73.  152  u.  186.  (Über  dessen  militärische  Thatigkeit].  —  53) 
AI.  Jakob,  Aus  d.  Tagebuch  d.  HonyM-Generals  Bern:  ib.  S.  263 — 66.  —  54|  J.  Thim, 
Die  Belagerung  y.  St  Tamäs:  ib.  S.  391/8.  (Ungar.)  —  55)  X  J-  Szinnyei,  Tagebuch 
d.  Belagerg.  Komoms.  1848/9:  ib.  Bd.  2,  S.  23.  127.  209.  284  u.  354.  (Ungar.)  (An*- 
fÜhrUch).   —    56)  Karl  Gseh,  Das  Blutbad  y.  Zalathna:  ib.    Bd.  1,    S.  321—36.    (Ungar.) 

—  57)  X^^-  Fnlszky,  Die  Beyolution  y.  1848:  ib.    S.  5—8.    (Belanglos);  wichtiger  ist: 

—  58)  X^t.  Melczer,  Üb.  d.  Friedensmission  De&ks  in  d.  Lager  Windischgrätzs:  ib.  Bd.  2, 
S.  163/6.  (Ungar.)  Erwiederg.  auf  Csengeris  Aufsatz:  Budapesti  Szemle  1878.  —  59) 
G.  Eazinczy,  Mein  Wirken  während  d.  Beyolution:  ib.  Bd.  1,  S.  83—105.  (Ungar.)  — 
60)  Y.  Szokolyi,  Preise  d.  Lebensmittel  im  J.  1848:  ib.  S.  240.  (Ungar.)  —  61)  Th. 
Lehocaky,  Diumen  der  im  J.  1849  nach  Debreczin  übersiedelten  Beamten:  ib.  S.  398/9. 
(Ungar.)  —  62)  B.  Gelich,  Gesch.  d.  ungar.  Freiheitskampfes.  Bd.  1.  Budapest,  Aigner. 
486  S.     M.  7.     (Ungar.) 
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erscheinenden    —    breitspurigen   Geschichte   des   Freiheitskampfes   darf  als 
wirkliche  Bereicherang  unseres  Wissens  bezeichnet  werden. 

Von  1848 — 84.  —  Von  den  zahllosen  Artikeln  der  Tagespresse  ab- 
gesehen, deckt  der  Inhalt  nur  weniger  Aufsätze^^)  sich  mit  diesem  Zeitraum. 
Ladislaus  M^szÄros,  der  Kriegsminister  von  1848,  plante  auch  in  der  Emi- 
gration^^) die  Befreiung  seiner  Heimat  —  Majläth^^)  führt  uns  in  die 
Irrenzelle  Stefan  Sz^ch^nyis.  —  Über  Konfiskationen  während  der  Zeit  des 
Absolutismus  schreibt  Szinnyei.^^)  —  Die  Verschwörung  in  Szeklerland 
1854^^  bezweckte  die  Reorganisation  der  Honv6darmee,  wurde  aber  unter- 
drückt««) 

Allgemeine s.®^'®)  —  Legers ^^)  ungamfeindliches  Buch  über  die 
Südstaaten  zog  sich  viele  Angriffe  zu.  —  Gleich  ungünstige  Aufnahme  fand 
Bergners^*)  Siebenbürgen. 

Spezial-  und  Kulturgeschichte.  —  Auf  einiges  Biographische^^-^^) 
haben  wir  schon  oben^^^)  im  Zusammenhange  mit  der  politischen  Geschichte 
hingewiesen.  —  Dem  verdienstvollen  Gelehrten  Georg  Friedr.  Marienburg 
(1820—81)  setzte  Teutsch^«^)  ein  ehrendes  DenkmaL^^-^^  —  Der  Lebens- 
lauf und  Sammelfieifs  Stefan  Horvdts  schilderte  Zsilinszky.*^«)  Von 
Ferenczy^^)  erschien  eine  Biographie  des  edlen  Kultusministers  und  Dichters 
Eötvös.«o)  —  Schliefslich  möge  noch  die  Selbstbiographie  V4mb6ry8  in 
englischer  Obersetzung«  ^)  genannt  werden.  —  Unter  einer  Reihe  von  genealo- 
gischen Aufsätzen«^)  ist  deijenige««)  am  wichtigsten,  welcher  das  Todesjahr 
der  letzten  Mitglieder  der  Familie  lUköczy  endgültig  feststellt  —  Eine  grofse 
Anzahl   veröffentlichter  Testamente,  Grabschriften  und  Verlassenschaftsinven- 


63)  X  B.  Gelich,  AoB  d.  Leben  d.  Palatins  Josef:  HaE&nk  Bd.  1,  S.  243  a.  288. 
(Ungar.)  —  64)  V.  Szokolyi,  Lazar  M6sz&ro8  in  d.  Emigration.  Nach  dessen  hinterlass. 
Schzr:  ib.  S.  201—7.  (Ungar.).  —  65)  B.  MajUth,  Stefan  Sz^chönyi  im  J.  1850:  ib. 
S.  106—26.  (Ungar.)  (Vgl.  A.  Eor^kgy&rtö,  Das  Leben  Gf.  St  Sz^ch^nyis.  Prefsborg, 
Stampfe!.  96  S.)  —  66)  J.  Szinnyei,  Der  erste  konfiszierte  Kalender  (1851):  ib.  S.  159—60. 
(Ungar.)  —  67)  Zar  Gesch.  d.  1854.  sogen.  Mackschen  Yerschwörg.  im  Szeklerland:  ib.  Bd.  2, 
S.  206 — 9.  (Ungar.).  —  68)  X  ^-  Abafi,  Beitrr.  zur  Gesch.  d.  angar.  Emigration:  ib.  S. 
385/9.  (Ungar.).  (Briefe  Tom  General  Vetter,  Zerffi  a.  Kossöth).  —  69)  X  M.  Jökai, 
Gesch.  d.  ongar.  Kation  in  roraant.  Bildern.  Bd.  2.  Budapest,  Franklin-Y.  319  S.  (Ungar.) 
(1526— 1711.)  — 70)  X  AI.  M&rki,  Ungar.  Pantheon.  Prefsburg,  Stampfel.  150  S.  (Ungar. 
Ulostriert).  In  2erlei  Ausgaben  erschienen.  —  71)  M.  L.  Legor,  La  SaTe,  le  Danube  et  le 
Balcan.     Voyage  chez  1.  Slovenes,  Croates,  Serbes  et  1.  Balgares.     Far.     12°.     275  8.     M.  8. 

—  72)  B.  Bergner,  Siebenbürgen.  Leipz,  Brackner.  VI,  410  S.  M.  6.  Bez.:  Ungar. 
R-  1884,  8.  541.  —  73)  X  A.  Komdromy,  Franz  B^ey  als  Bitter  dos  goldenen  Sporns: 
Tortinelmi  T&r  1884,  8.  398/9.  (Ungar.).  (Ein  sich  aaf  d.  Bitterschlag  desselben  be- 
ziehendes Diplom.)  —  74)  X  J*  £oncz,  Zar  Lebensgesch.  Dayid  Bozsnyais:  ib.  S.  201 — 8. 
(Ungar.)  (War  d.  letzte  siebenbürg.  Dolmetscher  an  d.  Pforte).  —  74»)  S.  o.  N.  la— 3.  5.  9». 
14.  15.  17.  22—25.  37.  38.  40.  45.  49.  49b.  63—65.  —  75)  G.  D.  Teutsch,  Denkwde 
auf  Georg  Friedrich  Marienburg:  AVSiebenbtirgLdeskde.  NF.  Bd.  19,  S.  5— 29.  — 76) X  L- 
Abaf  i,  Ludwig  Eossüth  als  Bedner  u.  Politiker:  HazAnk  Bd.  2,S.  83.  166  a.  261.  —  77) 
X  V.  Szokolyi,  Kossüths  Verfüggn.  betreffs  seiner  Familie:  ib.  S.  340/2.  (Ungar.) 
(Nach  YUigos.)  —  7S)  M.  Zsilinszky,  Stefan  Horv&t:  ib.  S.  1  a.  106.  (Ungar.)  Eine 
2.  Biogr.  üb.  Stefan  florr&t  erschien  t.  B.  Yass  (in  Stahl woifsenburg)  u.  bei  Stampfel  in 
Frefsborg.  —  79)  Z.  Ferenczy,  Baron  Josef  Eötrös.  Budapest,  Aigner.  136  S.  M.  1. 
(Ungar.)  —  80)  X  Frz.  Palszky,  Mein  Leben  u.  meine  Zeit.  2.  Bd.  2.  Aufl.  Budapest, 
Franklin  I,  500  u.  II,  504  S.    M.  11.    (Ungar,  u.  in  dtscb.  Obersetzg.:  Preiaburg,  SUmpfel.) 

—  81)  Arminias  Y&mb£ry,  his  life  and  adventures  written  by  himself  2.  Ed.  London, 
FUher  Unwin.  XH,  370  8.  M.  32.  Vgl.  Howortb:  Academy,  No.  607.  —  82)  X  8.  Bara- 
b&s,  Genealog.  Beitrr.:  Tört6nelmi  T&r  1884,  8.  777—82.  (Ungar.,  betr.  d.  FamiHe 
Thfirxi).  —  83)  K.  Thaly,  Die  letzten  Bäköczy:  Turul.  Bd.  2.  (Ungar.)  Ygl.  HZ.  NF. 
20,  8.  340. 
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tare  finden  sich  in  der  Zeitschrift  Tört6nelmi  Tdr*»*)  Aufe&tze  über 
Genealogien  and  Wappen  einzelner  hervorragender  Geschlechter  im  'Tumr. 

Uuter  den  zahlreichen  Erscheinungen  der  kirchengeschichtlichen 
Litteratnr  ist  sowohl  die  Zeit  der  beginnenden  Reformation^^)  wie  die  Ge- 
schichte der  Reformation®*-*'')  und  Gegenreformation  vertreten.  In  Bezog 
anf  die  letztere  ist  besonders  das  Buch  Müllers®*)  fUr  die  Geschichte  der 
Gegenreformation®^-*®)  in  Siebenbürgen *i)  und  die  Thätigkeit  der  Jesuiten 
daselbst  wichtig.  —  Den  Lebenslauf  hervorragender  kalvinischer  Geistlichen 
schildern  die  Hefte  eines  'Neuer  ungarischer  Plutarch***)  betitelten  Unter- 
nehmens. —  Einige  Briefe*®)  betreffen  den  ungarischen  Reformator  Huszär. 
—  Bezüglich  seines  Gesangbuches  führte  Bogisich*^)  den  Nachweis,  daOs 
die  meisten  Gesänge  dieses  in  einem  einzigen  Exemplar  übrig  gebliebenen 
Gesangbuches  gröfstenteils  vorprotestantischen  Ursprungs  seien,  das  Werk 
daher  keine  Schöpfung  der  Reformation  sei.  —  Majläth®^)  besprach  den  ersten 
ungar.-kathol.  Katechismus  von  Nikolaus  Telegdi.**^®®)  —  Neben  mehreren 
Beiträgen  zur  Geschichte  der  siebenbürgischen  Sabbatianer®*'^<^<))  fand  die 
Intervention  Friedrichs  des  Grofsen  zu  gunsten  der  ungarischen  Protestanten 
eine  Behandlung. ^®^-*®^*)  —  Den  Freimaurerorden  i*®)  begünstigten  Maria 
Theresia,  Josef  und  Leopold,  während  Franz  I.  ihn  unterdrückte.  —  Um  das 
J.  1770  wurde  in  Temesvär  durch  den  Kaufmann  Sauvign^  eine  (die  erste) 
Freimaurerloge ^®®)  gegründet,  welche  bis  1793  bestand. 

Zur  Kriegsgeschichte^®*)  schildert  Mikulik^®*)  das  Leben  und 
Treiben  in  den  Grenzdistrikten  während  des  16.  Jh.,  ein  Leben  voll  ewiger 


84)  Vgl.  femer:  AI.  Jak  ab,  Siebenbürgiaclie  Leichenreden:  Magyar  KöngT-Szemle  1884, 
S.  120.  —  85)  X  G-  Bauch,  Josef  Henkel:  UngarE.  Bd.  4,  S.  599—627.  —  86)  X  K. 
R6v68z,  Die  Einwirkg.  d.  Keformation  auf  Ungarn.  E.  Festrede.  Debreczin,  Stadt.  Drnckereir 
16  S.  (Ungar.)  —  87)  X  ^^»  Zimmermann,  Chronolog.  TAfel  der  Hermannstadter  Plebane  etc. 
y.  1500—1884.  ASiebenbDrgLdeskde.  NF.  Bd.  19.  S.  529—78.  —  88)  F.  M&iler,  Ma- 
terialien zur  Kirchengesch.  Siebenbürgens  u.  Ungarns  im  17.  Jh.  ib.  S.  570 — 750.  —  89) 
X^'  PoBchner  (Sachse),  Die  Gegenreformation  in  Bistritz.    Bistritzer  Gymn.-Progr.    Bistritz. 

—  90)  X  H^-  flerkert  (Sachse)  Die  Beformation  in  Hermannstadt  Hermannstadter  Gymn.- 
Progr. —  91)XF- ^ft]^ioi^l>^i'g»  Das  Gedenkbuch  d.  Bogeschdorfer  Kapitels.  (V.  1550  an- 
gefangen.): ASiebenbürgLdeskde.  NF.  Bd.  19,  S.  30—77.  —  92)  Aron  Kifs,  Uj  Ma- 
gyar Athlnäs.  Budapest,  Aigner.  (Ungar.)  ^scheint  in  zwanglosen  Heften.  —  93)  AI. 
Szilägyi,  Zur  Lebcnsgesch.  Gallus  Husz&rs  (1560):  Tört^nelmi  T&r  1884,  S.  196/9. 
(Ungar.)  —  94)  M.  Bogisich,  Üb.  d.  Gesangbuch  Gallus  Huszirs  aus  d.  J.  1574:  Hist 
Abhandlgn.  d.  Ungar.  Ak.  1884.  (Ungar.)  Vgl.  UngarB.  1884,  S.  276.-95)  B.  MajUth, 
Der  Katechismus  d.  Stef.  Telegdi.  Urk.  n.  Text.  Budapest,  Ak.  10  S.  TUngar.)  A.  SziUdy 
besorgte  einen  Neudruck  des  im  J.  1562  bei  Bafael  Hofhalter  in  Wien  erschienenen  Kalenders. 
Budapest,  Franklin.  —  96)  X^-l)*^®^^''^^)  ^^  Stellung  u.  d.  Wirkgskreis  d.  siebenbürg.- 
sächs.  'Generaldechanten':  KBl^SiebenbürgLdeskde.  1884,  Heft  1.  —  97)  X  AI.  Töth,  Kirchen- 
gesch. der  reformirt  Gemeinde  Debreczin.  Debreczin.  (Ungar.).  —  98)  XJ>  Kardcsonyi, 
Gesch.  d.  kathol.  Pfarramts  u.  d.  kath.  Kirche  y.  Grolswardein.  GroCswardein,  Hügel.  56  S. 
(Ungar.).  —  99)  X  A.  Komdromy,  YerhorsprotokoU  d.  Frau  Barbara  Komis:  Tdrt^nelmi 
T&r  1884,  S.  547—60.  (Ungar.).  —  100)  X  AI.  Nagy,  Üb.  Sabbatianer-Hdss :  Abhandlgn. 
d.  Ungar.  Ak.  (2.  Klasse).  43  S.  (Ungar.)  Ygl.  UngarE.  1884,  S.  441/2.  —  101)  V. 
Szokolyi,  Friedrich  d.  Grofse  n.  d.  ungar.  Protestanten.  (Nach  Bösching):  HazÄnk  1,  S. 
395/9.  (Ungar.)  —  101»)  Die  einschlägigen  Werke  v.  Nilles  u.  Timon,  s.  o.  Abt  II, 
K.  XXXII,  No.  53.  56.  —  102)  L.  Abafi,  Die  Freimaurer  u.  d.  regierende  Haua:  Ha- 
z&nk  1,  S.  802  u.  345.  (Ungar.)  —  103)  id..  Eine  geheime  Gesellschaft  in  TemesTir: 
Tort&ielmi  TÄr  1884,  S.  513  u.  730.  (Ungar.)  —  104)  X  B.  Pettk6,  Verzeichnis  d. 
Festungen  jenseits  d.  Theil's  u.  ihre  Besitzer:   ib.     S.  391/4.     (Ungar.)    (Aus   d.    J.    1536). 

—  105)  J.  Mikulik,    Das    Leben    in   d.   Grenzdistrikten  (1573):   ib.    S.  750/8.    (Ungar.) 
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Unraben  und  Kämpfe. ^^^-^o?)  —  per  9.  Bd.  der  südslawischen  Monumente^osj 
bringt  gleichfalls  eine  Menge  kriegsgeschichtlichen  Materials,  insbesondere  fQr 
Kroation.^^^®*'*^*)  —  Auf  die  kriegerischen  Ereignisse  der  1664  gegründeten 
Stadt  und  Festung  Leopoldstadt  nimmt  Bezug  die  von  den  dortigen  Jesuiten 
geschriebene  ^Historia  domus'.^*®*^^*)  —  Zum  Teil  gehört  hieher  die  Arbeit 
Mikuliks^^')  über  die  durch  die  Eriegsnot  verursachten  Leiden  der  Stadt 
Bosenau.  —  Thaly^^^)  veröffentlicht  eine  Feldinstruktion  aus  der  Räköczy- 
zeit  und  publiziert  auch^^^)  interessante  Telddiplome'  für  Zigeuner,  deren 
man  sich,  Freund  und  Feind,  sehr  oft  zu  Kriegsdiensten  und  Kriegslisten  be- 
diente. 

Auf  dem  Gebiete  des  Unte^rrichtswesens  erschien  von  des  verstorbenen 
Unterrichtsminister  Pauler^^^)  Geschichte  der  hauptstädtischen  Universität 
ein  weiteres  Heft,  welches  den  Zeitraum  von  1791  —  1806  behandelt.  Hieran 
schliefsen  sich  eine  Jubiläumsschrift  gelegentlich  des  lOOj.  Bestehens  der 
Prelsburger  Rechtsakademie^^^)  und  einige  sonstige  historische  Aufsätze  über 
ünterrichtsanstalten.^ !*■***)  —  Kdrolyi***)  gedenkt  des  Benediktiner-Abtes 
Oddo  Koptik,  der  1742  für  Kinder  des  ungarischen  Adels  eine  einheimische 
Erziehongsaustalt  ('Akademie')  gründen  wollte,  welcher  Plan  aber  an  Graf 
Uhlefelds  Widerstand  scheiterte.  Wenige  Jahre  später  gründeten  die  Jesuiten 
das  Theresianum,  dem  die  Regierung  auch  ungarische  Fondsgüter  zuwies.  — 
Szil4gyi**5)  widerlegt  den  oft  gehörten  Vorwurf,  Georg  H^köczy  I.  habe 
die  Weifsenburger  Schule  dadurch  geschädigt,  dafs  er  die  derselben  vom 
Stifter  Bethlen  Gabor  hinterlassene  Summe  von  26  000  Gulden  entlehnt  und 
Die  zurück  gezahlt  habe.  Szildgyi  fand  nun  die  Quittung  über  Rückzahlung 
der  Summe.  —  Aus  einem  Lehrplan  vom  J.  1787^**)  geht  hervor,  dafs  um 


106)  X  Melichar,  Entwickig.  d.  ungar.  KriegswesenA  v.  1526—1711.  Abhandlgn.  d. 
LadoTica-Ak.  1884.  (Bringt  nichts  Neaes).  (Ungar.)  —  107)  X  St.  K&po Ina i,  Zar  KriegBgesch. 
r.  Gian:  ib.  (Während  des  16.  a.  17.  Jh.)  (Ungar.)  —  108)  Monumenta  Spectantia  Hifitoria- 
mm  SlaToram  Meridionalium.  9.  Bd.  1479—1610.  Agram,  Verl.  d.  Agramer  Ak.  XXYIU, 
390  S.  —  108*)  Die  einachlagigen  V^erko  a.  Aufsätze  Ton  Knaaz,  Demkd,  Szentkl&ray 
II.  S.  W  eher,  s.  o.  Abt.  H,  Kap.  XXXU,  N.  61.  63.  69.  70.  —  109)  X  ^-  Thaly,  Armierungs- 
Inyentar  d.  Festung  Mnnk&cs:  Tört^nelmi  Tär  1884,  S.  151—61.  (Ungar.)  (Aas  d.  J. 
1704.)  —  110)  1.  Nagy,  Zar  Gesch.  v.  Leopoldstadt  1665— 1722 :  ib.  S.  401—11. 
(Ungar,  a.  latein.)  ^—  111)  X  St.  Iv&nyi,  Der  Militärgrenzbez.  a.  d.  TheiTs:  Haz4nk  Bd.  1. 
S.  267.  336;  2,  S.,  71.  144.  192.  246.  350.  (Ungar.)  (Yerdienstroll ;  der  Bez.  lag  a.  d. 
nntem  TheiTs.)  —  112)  X  AI.  Jakab,  Die  allmähliche  Umgestaltg  d.  Wehrkraft  Siebenbürgens: 
Abhaadlgn.  d.  angar.  Ak.  (2.  Klasse).  1884.  (Ungar.)  Vgl.  UngarB.  1884,  8.  643.  — 
113)  J.  Miknlik,  Aas  d.  Leben  einer  kl.  angar.  SUdt  in  der  2.  Hälfte  d.  16.  Jh:  Tört6- 
nebni  Tär  1884,  S.  161  a.  360.  (Ungar.)  (Forts,  aus  Jg.  1883).  —  114)  K.  Thaly, 
Feldisstroktion  d.  Gf.  Nikolaas  Bercs^nyi  für  Gf.  Daniel  Eszterh&zy,  Kapitän  y.  Kaschaa. 
(1710).  ib.  8.  347- -59.  (Ungar.)  —  115)  id.,  Die  Zigeuner  d.  Borg  Csesznek:  ib.  8. 
568-78.  (Ungar.)  —  116)  Th.  Panier,  Gesch.  d.  Badapester  Uniyers.  Bd.  1.  Heft  3. 
Bodapcrt,  Universitätsdruckerei.  (Ungar.)  Vgl.  HZ.  NF.  20,  8.  348.  -  117)  Th.  Ortyay, 
100  Jj.  aus  d.  Leben  einer  yaterländ.  Hochschalo.  Budapest,  Staatsdruckerei.  324  S.  M.  5. 
(Ungar.)  —  118)  X  ^r.  Teutsch,  Gesch.  d.  evang.  Gymnasiums  A.  B.  in  Hermanstadt. 
(1756—1884  ßchlufe):  AVSiebenbörgLdeskde.  NF.  19,  8.  326—497.  —  119)  X  M.  Barna, 
Gesch.  des  Ungy&rer  Gymnas.  Seit  1733.  Ungr&rer  Gymn.-Progr.  Ungr^.  (Ungar.)  — 
120)  X  P-  Millecker,  Gesch.  der  dtsch.  Werschetzer  Schule  ▼.  1717—1795.  Werschetz. 
21  8.  —  121)  XJ.  Koncz,  Gesch.  d.  Kollegiums  v.  Maros-V4sdrhely.  1557—1718.  Maros- 
Ticirhely.  112  8.  (Ungar.)  (Reformiert)  Vgl.  Sz&zadok  1884,  8.  818.  —  122)  X  A. 
K&rolyi,  Ein  Vorschlag  zur  Errichtg.  einer  adel.  ungar.  Hochschule:  Szäzadok  18,  8.  1 — 22. 
(üngir.)  —  123)  AI.  SziUgyi,  Üb.  d.  Weifsenburger  Scbulstiftung  Bethlen  Gabors.  Vortrr. 
d.  Ungar.  Ak.  (2.  Klasse).  Bd.  11,  Heft  6.  21  8.  Vgl.  UngarB.  1884,  8.  276/7.  —  124) 
V.  Szokolyi,  Wie  waren  unsere  Schulen  am  Endo  des  Yor.  Jh.  beschaffen?:  Haz&nk  2,  S. 
395/6.     (Ungar.) 
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diese  Zeit  selbst  in  den  Schulen  der  Plansten  die  Lehrsprache  aosschlieb- 
lieh  die  deutsche  war.***) 

Zur  Handel sgeschichte****'**^  sei  eines  nicht  uninteressanten  Schuld- 
scheines des  Bischofs  E6ry**®)  von  Synnien,  der  1685  als  Bischof  von  Waitzeu 
starb,  gedacht. 

Neben  Bibliothekskatalogen*'^*^*)  und  das  Bibliothekswesen  be- 
treffenden Aufsätzen  *^'~*'^)  heben  wir  besonders  das  inhaltsreiche  und  in- 
teressante Werk  Szal&dys^s^)  hervor,  welcher  die  Statistik  der  ungarischen 
Zeitungen  vom  J.  1780—1880  zusammenstellte.  Im  genannten  Zeitraum  er- 
schienen in  Ungarn  1461  Zeitungen  und  Zeitschriften.  Die  erste  war  der 
Mercurius  (1705);  dann  folgte  die  von  B61  begrtlndete  Nova  Posoniensia 
(1721).  Seit  1764  erscheint  die  deutsche  Preüsburger  Zeitung.  Die  erste 
ungarische  Zeitung  war  der  Magyar  Hfrmondö  (1780). 

Schliefslich  sei  unter  einigen  Abhandlungen,  welche  ich  an  keiner  anderen 
Stelle  richtig  unterbringen  konnte, *^^'^*)  auf  Rosenfelds*^')  Aufsatz  Aber 
die  italienischen  Kolonisten  hingewiesen,  welche  General  Mercj  1733  im  ehe- 
maligen Banat  ansiedelte,  deren  Nachkommen  aber  seit  dem  J.  1800  ver- 
schollen  sind.  —  Den  Schlufs  bilden  naturgemäfs  die  sowohl  in  den  Szäzadok 
wie  in  Hazdnk  erscheinenden  gewissenhaften  Repertorien  über  die  neue  bist. 
Litteratur  aus  der  Feder  Szinnyeis.^**) 


125)  X  ^'  ^<igyf  Ungarische  Schnldramen :  Magyar  Konjvgzemle  Jg.  1884,  S.  32 — 55- 
(Ungar,  a.  latein.).  —  125*)  Die  beiden  Werke  y.  P£ch  a.  das  y.  Thallöcsy,  s.  o. 
Abt  U.,  K.  XXXII,  N.  71.72.74.  —  126)XL«  Imre,  ZunfUtatoten  d.  Debrecriner  Kürschner. 
Tört^nelmi  T&r  1884,  8.  758—70.  (Ungar.)  (16.  Jh.)  —  127}  X  I>.  Mednyinszky,  Ge- 
werbesteuer aas  d.  J.  1676:  ib.  8.  783/6.  (Ungar.)  —  128)  B^Tay,  Ein  Geldgeschäft 
aus  d  17.  Jh.  (1685).  ib.  S.  399-400.  (Ungar.)  —  129)  B.  BadT&nszky,  Katal.  d. 
Biblioth.  y.  Peter  Bod.  (888  Nummern).  Magyar  KÖnyyszemle.  Jg.  1884.  S.  58 — 86.  — 
130)  X  ^-  Beke,  Katal.  d.  Kapitei-Biblioth.  y.  Karlburg.  Budapest  Athenäum.  72  8.  (Ungar.) 

—  131)  X  K.  Demkö,  Register  d.  stadt.  A.  y.  Leutachau:  Sz4zadok  18.  S.  181/3    (Ungar.) 

—  132)  X  K-  Kudora,  Die  Biblioth.  d.  eyang.  Lyceuma  y.  Käsmark.  Käamark,  Sautter  u. 
Schmied.  16  S.  (Ungar.)  (Enthält  11  349  Werke).  —  133)  X  K.  Mich&lyi,  Die  BibUoth. 
d.  reformiert.  Kollegiums  au  Nagy  Enyed:  Magyar  Könyoszemle,  Jg.  1884,  S.  87 — 101. 
(Ungar.)  —  134)  X  L-  Kropf,  Alte  Ungar.  Drucke  im  Brittish  Mus:  ib.  S.  102—10.  (Ungar.) 

—  135^  X  B.  Kisfaludy,  Die  Biblioth.  d.  Baaber  bischdfl.  Seminars:  ib.  S.  27—31.  (Ungar.) 

—  136)  X  P"-  Zimermann,  Aus  alten  Einbänden  y.  Bechngn.  aus  d.  Jj.  1506 — 1691: 
AYSiebenbürgLdeskde.  NF.  19,  S.  78—98.  —  137)  X  ö-  Szinnyei,  Gesch.  d.  BibUoth.  d. 
reformiert.  Kollegiums  y.  S&ros-Patak.  S&rospatak,  Verl.  d.  Kollegiums.  71  S.  (Ungar.)  — 
138)  A  Szal&dy,  SUtistik  d  Ungar.  Zeitungen  y.  1780  —  1880.  Budapest,  Lampel.  253  S. 
(Ungar.)  Vorgl.  UngarB.  1884,  8.  361  u  EZ  NF.  20.  S.  351.  —  139)  X  L.  Thallocay, 
Die  sogen  Krone  Bocskays:  ArchäolAns,  Jg.  1884.  (Ungar.)  Vgl.  die  dtach.  /  Übersetzg. : 
UngarB  1885.  —  140)  X  ^'  Sz&decsky,  Bericht  eines  Augenzeugen  üb.  d.  Einzug  der  In- 
fantin   Margarethe    y.  Spanien   in  Wien:    Sz&zadok   18,    S.    142/8.    (1766,   spätere  Kaiserin). 

—  141)  X  V.  Myskoyszky,  Üb.  den  Donjon  d.  Schlosses  y.  S&rospatak.  Vortrr.  d.  Ungar. 
Ak.  (2.  Klasse).  (Ungar.)  Vgl.  UngarB.  1884,  S.  364/5.  — 142)  X  A  Kirolyi,  Thököly 
in  neuester  Beleuchtg.:  UngarB.  1884,  S.  675;  Budapesti  Szemle  1883.  (Eine  Abweisung 
yon  Onno  Klopp,  Das  J.  1683).  —  143)  M.  Bosenfeld,  Italien.  Colonisten  im  ehemal. 
Banat.  UngarB.,  Jg.  1884,  S.  568—76.  —  144)  J  Szinnyei,  Bepertorium  Üb.  d.  neue 
Ungar,  hist.  Litteratur.     (Erscheint  regelmäfsig  in:  Sz&zadok  u.  flazÄnk.) 
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3. 

A.  Horoioka. 

Böhmen. 

1883-84. 

Die  Neuzeit  bietet  dem  Forscher  der  böhmischen  Geschichte  kein  so 
dankbares  Arbeitsfeld  wie  das  Mittelalter,  denn  es  teilt  das  Land  seit  dem 
J.  1526  die  Geschicke  der  habsbnrgischen  Monarchie,  an  die  es  dnrch  freie 
Wahl  and  Erbfolge  gelangte.  Nur  selten  nimmt  Böhmen  in  dieser  Epoche, 
wie  insbesondere  zur  Zeit  des  30jährigen  Krieges,  eine  gesonderte  Stellang 
ein;  solche  Momente  werden  dann  von  den  Geschichtsschreibern  in  eingehender 
Weise  and  mit  Vorliebe  gewürdigt  Meistens  wendet  sich  die  Forschang  in 
der  Neozeit  den  inneren  Angelegenheiten  des  Landes,  einzelnen  hervorragenden 
Adelsgeschlechtern  and  Männern  za,  welche  sich  aaf  dem  Gebiete  der  Kanst 
ond  Wissenschaft  oder  der  Politik  bethätigt  haben. 

Allgemeine  Darstellungen.  (1556—64)  —  Rezek,  der  sich  mit  der 
Geschichte  Kaiser  Ferdinands  I.  beschäftigt,  bringt  gelegentlich  einige  Be- 
richtignngen  zur  Kaiserwahl  im  J.  1519.^)  Eingehender  bespricht  er  die 
Interessen,  welche  die  französische  Politik  in  den  Jj.  1519 — 34  in  Böhmen 
verfolgte,  die  in  ihrer  dem  Hanse  Habsbarg  feindlichen  Richtung  auch  nach 
einem  Anhange  in  Böhmen  strebte.  Als  Beleg  dienen  hds.  Aufzeich- 
nangen  aus  mehreren  böhmischen  Archiven.')  Am  27.  Juli  1520  ttberfiel 
der  Ritter  Zden^k  Malovec  mit  einem  bewa£fneten  Haufen  Kaafleute  aus  Tabor, 
die  er  zum  Teil  tötete,  zum  Teil  ihrer  Waren  beraubte.  Der  bei  Palacky 
5,  n,  375/77  geschilderte  Überfall  erhält  eine  wesentliche  Bereicherung  durch 
die  Publikation  von  16  im  Archive  zu  Tabor  aufgefundenen  Aktenstücken, 
welche  Kol&r^)  veröffentlicht.  Die  Gesandtschaft  böhmischer  Adeliger,  welche 
sich  1551  nach  Genua  begab,  um  den  1549  zum  Könige  von  Böhmen  ge- 
wählten Erzherzog  Max,  den  ältesten  Sohn  Kaiser  Ferdinands,  zu  begrüfsen, 
bespricht  Jos.  Jireöek.^)  Säla^)  erörtert  die  unbeschränkte  Herrschermacht 
dieses  Königs  in  Böhmen  auf  Grund  der  in  gröfseren  historischen  Werken 
bestehenden  Auflassung. 

Mehrere  gediegene  Aufsätze  behandeln  in  Fachzeitschriften  die  reli- 
giösen Verhältnisse  des  16.  Jh.  in  Böhmen,  namentlich  die  sogenannte 


1)  A.  Bezek,  Zar  Kauerwahl  1519.  S.  JB.  1383,  in,  17<».  —  2)  id.  FranconzsU 
poUtika  T  Cech&ch.  (1519—34):  Sbomik  hiat  1,  1883,  S.  52—66.  —  3)  M.  KoUf ,  Jak 
pa«  ZdenSk  Malovec  z  Cb^oya  v  r.  1520  T&borskö  potfel  nad  Blanid:  ib.  1,  1883,  S. 
74—80.  128—39.  —  4)  Job.  Jire^ek,  V^prava  Slecbetick&  do  Janova,  1.  1551,  k  ayltini 
Toleii4ho  krile  Maiimiliana  IE.:  ib.  2,  1884,  S.  147—52.  —  5)  W.  S41a,  0  neobmezeni 
mod  panovnick^  kr.  Maxinüliana  XI.  v  Cech&ch.  Progr.  des  Kom.-Gymn.  in  Nea-BydSow. 
1883.  15  S. 
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böhmische  Brüdergemeinde.  Auf  schriftstellerischem  Gebiete  ziemlich  firachtbar 
war  der  Barfüfslermönch  Johann  Wodfiansk^  (Aqaensis,  1460 — 1534?),  der 
gegen  die  lutherische  Lehre  auftrat.  Über  dessen  Lebensverhältnisse  ist  wenig 
bekannt.  Die  wirklichen  nnd  vermeintlichen  Werke  desselben  sichtet  Trahl4ir^) 
in  kritischer  Weise.  Rezek'')  berichtigt  die  Anschauung,  die  bisher  über 
das  Kompaktat  vom  J.  1525,  welches  zwischen  den  Anhängern  snbutraqne 
nnd  dem  päpstlichen  Legaten  abgeschlossen  wurde,  bekannt  war.  Wohl  ver- 
folgte hierbei  die  Kurie  den  Plan,  einen  ihr  ergebenen  Mann  für  das  Erz- 
bistum Prag  ausfindig  zu  machen,  um  in  ihm  auch  gegen  das  Umsichgreifen 
der  lutherischen  Lehre  eine  Stütze  zu  gewinnen.  Die  Prager  Eapitelkonsti- 
tntionen  vom  J.  1555  hatten  fttr  die  Grafschaft  Glatz,  welche  noch  heute  der 
Jurisdiktion  der  Prager  Kirchen  untersteht,  volle  Kraft.  ^)  Mit  der  Reformation 
in  den  Ländereien  der  Herrn  von  Berka  und  Lissa,  Wartenberg,  Stahlhausen 
und  der  Ritter  von  Bünau  beschäftigt  sich  Wolkan.  ^)  Der  eigentliche 
Gedanke  dieser  Untersuchungen  ruht  in  dem  Kach weise,  dafs  die  nordböhmischen 
Städte  erst  mit  der  Reformation  zu  abermaliger  Blüte  gelangten,  dafs  dieselbe 
aber  zurückging,  als  die  Gegenreformation  eingeleitet  wurde.  Frinds  Ansicht, 
daüs  Politz  und  Zwickau  stets  katholisch  gewesen,  wird  widerlegt.  Einige 
neue  Aktenstücke  dienen  als  Beleg. 

Die  böhmische  Brüdergemeinde  bildet  das  Lieblingsstudium  des 
Prof.  Goll.  Diesmal  bespricht  er  die  Ent Wickelung  und  Ausbildung  derselben 
im  15.  Jh.  Nach  einer  kritischen  Besprechung  der  Quellen  über  die  Brüder- 
geschichte dieser  Zeit  verweilt  er  bei  Rokycana  und  den  Begründern  der- 
selben, unterzieht  die  Organisation  der  Gemeinde  einer  eingehenden  Prüfung 
und  schliefst  mit  der  ersten  Brüder^erfolgung  1461.^^)  Ferner  macht  er  uns 
mit  zwei  in  Krumau  neu  aufgefundenen  Hdss.  des  Bruders  Lukas  aus 
Prag  bekannt^  ^)  nnd  bespricht  einige  Fragmente ^^)  aus  dem  verloren  ge- 
gangenen Werke  desselben  'Exegese  der  Appocalipse  des  heiligen  Johannes.' 
Celakovsk^^^)  referiert  über  einige  Traktate  der  böhmischen  Brüder  über 
das  Abendmahl  und  Blut  Christi,  Rezek^^)  über  eine  Unterredung  derselben 
mit  Dr.  Johann  Ilesz  im  J.  1540.  Müller ^•'^)  berichtet  über  die  beiden 
Reisen,  die  er  behufs  der  Studien  über  die  Brüdergemeinde  unternommen. 
Die  erste  führte  ihn  nach  Böhmen,  wo  über  diesen  Stoff  das  meiste  Material 
vorhanden  ist,  und  auch,  um  sich  die  £echische  Sprache  anzueignen,  die  für 
diese  Partie  unerläfslich  ist.  Die  zweite  Fahrt  führte  ihn  nach  Posen,  wo 
er  viele  neue  Aktenstücke  auffand,  unter  andern  auch  ein  nicht  vollendetes 
Werk  von  J.  A.  Komenius  ^Glamores  Eliae.'  Mit  den  Häusern  der  böhmischen 
Brüder  beschäftigt  sich  die  topographische  Studie  von  Brandl.^^) 


6)  J.  Trahläfy  0  zivotö  a  spiaech  zn&m^ch  i  domnSlych  bosika  Jana  Vodnansköho: 
.  Öas.  £ea.  mus.  58,  1884,  S.  524—47.  —  7)  A.  Bezek,  PHspSyky  ku  jodn&ni  o  kompactaU 
roku  1525:  Sbornik  hist.  2,  1884,  S.  1—8.  —  8)  Ang.  Nürnberger,  Die  Prager  Kapitels- 
konstitationen  y.  J.  1555:  VJBGGlatz.  3,  1884,  248  ff.  —  9)  A.  Wolkan,  Stadien  b.  Befor- 
mationsgesch.  Nordböhmena  (=  5  Aufs.) :  von  denen  I.  a.  II,  JB.  d.  Ges.  f.  ProteBtantiamua 
in  ÖBterr.  3,  1882.  I.  12  S.  U.  15  S.;  UI,  31  S.;  IV.  23  S.;  V,  60  S.  Bes.;  MVGDB. 
23,  38.  Aufsatz  HI,  IV,  V  in  Selbstrerlag.  —  10)  J.  GoU,  JednoU  bratnkÄ  v  15.  ato- 
leti:  Öaa.  6ea.  mua.  57,  (1888),  S.  512— 261;  58  (1884),  36— 53.  157—73.  447— 71.  — 11)  id. 
0  ndkter^ch  apiaech  br.  Loküe  s  Prahy:  ib.  57,  1883,  S.  362/70.  —  12)  id.  Br.  Lnk^ 
Prazak^ho  yyklad  na  zjeveni  ay.  Jana:  ib.  58,  1884,  S.  99  —  101.  —  13)  J-  Öelakoyak^, 
Trakt&ty  bratoa  U  o  ve^eH  a  kryi  P&n6  z  roka  1535:  ib.  57,  1883,  S.  141/4.  —  14) 
A.  Bezek,  Eine  Unterredung  der  böhmiachen  Brüder  mit  Dr.  Job.  Heaz  im  J.  1540: 
ZVG.  Schleaien.  18.  1884,  S.  287—95.  —  15)  Joe.  Müller,  Erster  u.  zweiter  Bericht  üb. 
meine  Arbeiten  auf  dem  Gebiet  der  alten  Brttdergeach.  1884,  IV,  50  S.  —  16)  0.  B  ran  dl, 
D.  Häaaer  der  böhm.  Brüder:  Caa.  matico  morayak^,  14. 
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Von  den  Werken,  die  sich  mit  dem  dreifsigjährigen  Kriege  befassen, 
ist  die  ^Geschichte  der  böhmischen  Konfiskationen  nach  1618'  von  Bilek^^) 
das  bedeutendste.  Mit  dem  vorliegenden  zweiten  Teile  ist  die  grofse  und 
verdienstliche  Arbeit  zu  ihrem  Abschlnsse  gelangt.  Die  Seiten  673 — 946 
enthalten  den  restlichen  Teil  des  Personenverzeichnisses.  Daran  knüpft  sich 
das  Verzeichnis  von  60  Städten,  welche  sich  an  dem  böhmischen  Aufstände 
beteiligt  haben,  die  Angabe  der  ihnen  zur  Last  gelegten  Verbrechen  und  die 
aasffthrliche  Aufzählung  der  nach  der  Verurteilung  ihnen  konfiszierten  Güter 
(S.  947—  1263).  Dann  folgen  noch  Nachträge,  endlich  ein  sorgfältig  ange- 
legtes Register  (S.  1279 — 1464).  Das  Werk  erheischt  ungeteiltes  Lob,  der 
Verfasser  vollste  Anerkennung,  weil  er  sich  der  so  mühevollen  Arbeit  unter- 
zogen hat,  eine  solche  Masse  von  Material  zu  verarbeiten.  Für  den  Forscher 
des  17.  Jh.  bildet  es  eine  wahre  Fundgrube  von  Daten.  In  betreff  Wald- 
steins finden  wir  den  Vf.  in  der  Reihe  der  Verteidiger  des  angeblichen 
Verräters.  Das  Werk  ist  derart  angelegt,  dafs  es  unmöglich  ist,  auf  den 
Inhalt  desselben  au  diesem  Orte  des  näheren  einzugehen.  Einen  Beitrag  zur 
Biographie  des  Paters  Dominicus  a  Jesu  Maria,  eines  Zeitgenossen  der  Schlacht 
auf  dem  weifsen  Berge,  dessen  Berichte  ans  dieser  Zeit  von  regem  Interesse  sind, 
verdanken  wir  Gindely.^^)  Die  mährischen  Verhältnisse  vor  und  nachdem 
J.  1618  würdigt  in  zwei  Aufsätzen  Kameni^ek.  Er  bespricht  die  gegen- 
reformatorischen  Bestrebungen  unter  K.  Mathias  (1608/18)  in  Mähren,^^)  an 
denen  sich  zumeist  Kardinal  Franz  von  Dietrichstein  beteiligte,  und  weist  in 
der  anderen  Arbeit  nach,  wie  sich  allmählich  die  Mährer  in  den  Jj.  1618/20 
dem  böhmischen  Aufstande  anschlössen. 'o)  Die  Lage  der  Markgrafschaft, 
in  welcher  Ferdinand  11.  nach  seinem  Regierungsantritte  noch  über  einen 
ziemlichen  Anhang  gebot,  war  eine  sehr  verwickelte,  da  die  reaktionäre  Partei 
immer  stärker  zum  Anschlüsse  an  Böhmen  drängte.  Deutlich  ist  das  aus  den 
Vorgängen  ersichtlich,  welche  sich  im  Mai  1619  auf  dem  Landtage  in  Brunn 
zutrugen.  ^^)  Ohne  Bedeutung  ist  ein  kleines  Schriftchen,  welches  als  Märtyrer 
diejenigen  bespricht,  welche  nach  der  Schlacht  auf  dem  weifsen  Berge  die 
Konsequenzen  des  Aufstandes  büfsen  mufsten.*')  30  Aktenstücke  (tschechischer 
Urkk.)  des  Grafen  Wilhelm  Slavata  an  den  Grafen  Jaroslaw  BoHta  von 
Martinitz  aus  den  Jj.  1631  und  1632  veröffentlicht  Tischer.^^)  Dieselben 
sind  ohne  irgend  eine  nähere  Besprechung  abgedruckt  und  gehören  wohl  dem 
Neuhauser  Archive  an. 

Mehrere  Arbeiten  haben  auch  diesmal  Waldstein  (Wallenstein)  zum 
Gegenstand.*****)  Winter**)  schildert  auf  Grund  der  neuesten  archivalischen 
Publikationen  die  Katastrophe  Waldsteins  und  in  gleicher  Weise  Wayler*^) 


17)  Thomas  Bilek,  Dfijiny  Eonfiskaci  ▼  Cecb&ch  po  r.  1618:  Mnsealschriften.  165,  II. 
Tl.,  1883,  S.  673—1468.  Prag,  BivnA^.  Bes.:  MYGDB.  22,  26.  Vgl.  JB.  1882, 
in,  147^.  —  18)  A.  Gindely,  £.  Beitr.  z.  Biographie  des  Paters  Dominicus  a  Jesu  Maria: 
AÖO.  65,  1883,  S.  137—52.  Wien,  Gerolds  Sohn.  Aach  Separatabdmck.  16  S.  —  19) 
Fr.  KameniSek,  ProtireformaJfni  snahy  Matiaioy^  na  MoravS.  1608 — 18:  Sbomik  hist  1, 
1883,  S.  140—60.  —  20)  id.,  Kterik  Morayanö  pKstonpili  kn  poTstayeni  öesk^ma  r. 
1618—20:  ib.  1,  1883,  S.  244—56.-21)  J.  Herben,  Bmensk^  snöm  y  kyStnu  r.  1619: 
ib.  1,  1883,  S.  176—200.  —  22)  B.  Moln&r,  Hlayy  mnöennikA  bSlohorsk^ch.  Prag, 
Selbatrerlag.  1883.  19  8.  —  23)  Fr.  Tischer,  Dopisy  Til6ma  hrabSte  Slayaty  Jaroslayn 
BofitoTi  hrabSti  s  Martinic  z  let  1631/32 :  Sbom.  hist.  1,  1883  S.  305—22;  2,  1884,  32/7. 
92/8.  —  24-25)  Vgl.  JB.  1883,  IH,  24/6  (Hall wich  u.  a.);  1884,  Hl,  26 f.  (Jöndl  n. 
a.)  —  26)  Gg.  Winter,  Katastrophe  Wallensteins  s.  JB.  1883,  lU,  26^^«.  —  27)  B. 
Wayler,  Wallensteins  letzte  Tage;  (=  Gedenkbl.  z.  25.  Febr.  1884.)  Leipz.»  Hofler.  1884. 
YIU,  146  S.  a.  55  S.  Anhang. 
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^Wallensteins  letzte  Lebenstage.*  Diese  Schriften  sind  entstanden  ans  Yer- 
anlassang  der  dritten  Säknlarfeier  der  Gebnrt  Waldsteins  (1583)  oder  der 
250jährigen  Gedächtnisfeier  seiner  Ennordnng  (25.  Februar  1634).  Beide 
Arbeiten  sind  auf  Grund  guter  Kenntnis  der  Quellen  und  der  einschlägigen 
Litteratur  abgefafst;  die  letztere  ist  auch  mit  einer  Ansicht  und  dem  Grundrifs 
des  Sterbehauses  und  einem  Faksimile  versehen. 

Das  aus  den  Marken  Budissin  und  Görlitz  gebildete  Markgrafentum  Ober- 
lausitz kam  nebst  der  Unterlausitz  im  Prager  Frieden  1635  an  Zahlungsstatt 
an  den  Herzog  von  Sachsen,  bei  dem  es  auch  verblieb.  £s  ist  von  Interesse, 
der  staatsrechtlichen  Deduktion  des  Vf.  zu  folgen,  ob  sich  gegebenen  Falles 
ein  rechtlicher  Anspruch  Böhmens-Osterreichs  auf  dieses  alte  Lehen  der 
böhmischen  Krone  erheben  liefee.*®-'^)  Über  die  Art  und  Weise,  wie  Mähren 
durch  den  feindlichen  Einfall  der  Schweden  1642/50  heimgesucht  wurde,  er- 
halten wir  ausführliche  Kenntnis  durch  das  sorgfältig  angelegte  Tagebuch  des 
Olmützer  Stadtschreibers  und  Notars  Magister  Friedrich  Flade,  welches  in 
kundiger  Weise  durch  den  mährischen  Landeshistoriographen  B.  Dudik^') 
veröffentlicht  wurde. 

In  den  Jahren  1679  und  1680  wütete  in  Böhmen  und  Österreich  die 
Pest  mit  solcher  Heftigkeit,  wie  sie  seit  1348  nicht  mehr  aufgetreten  war. 
In  Prag  allein  schätzte  man  die  Zahl  der  Opfer  auf  6  —  10000.  Bei  der 
Schilderung  des  Auftretens  der  Krankheit  in  Wien  und  den  anderen  Städten 
Böhmens  stützt  sich  MareS^')  hauptsächlich  auf  Akten  aus  dem  Schwarzen- 
bergischen  Archive  in  Wien, 

Es  ist  eine  unbestrittene  und  bekannte  Thatsache,  dafs  Böhmen  in  den 
Türkenkriegen  dem  Hause  Habsburg  bedeutende  Opfer  an  Geld  und  Leuten 
brachte.  Manche  kriegerischen  Erfolge  sind  durch  das  entschiedene  Eingreifen 
böhmischer  Truppen  und  böhmischer  Führer  errungen  worden.  1883  feierte 
man  die  zweite  Säkularfeier  der  Befreiung  Wiens  von  den  Türken.  Dies 
weltgeschichtliche  Ereignis  rief  eine  Reihe  von  Fest-  und  Gedenkschriften 
hervor,  3'*)  wie  es  auch  die  Aufmerksamkeit  der  böhmischen  Forscher  auf  sich 
lenkte,  da  unter  den  heldenmütigen  Verteidigern  Wiens  Zdenek  KaplfiF,  Frei- 
herr von  Sulevic,  einen  hervorragenden  Platz  einnimmt.  Er  gehörte  zur  Zeit 
der  Belagerung  dem  geheimen  Deputierten-Rate  an,  führte  II  Tage  während 
der  Krankheit  Starhembergs  den  Oberbefehl  und  wurde  für  seine  Verdienste 
vom  Kaiser  zum  Feldmarschall  erhoben.  Freiherr  von  H  eifert  und  Mar  es 
würdigen  ihn  und  seinen  Anteil  an  der  Befreiung  Wiens  in  mehreren  Schriften. 
In  einem  kleinen  Aufsatze  bespricht  Helfert^^)  Böhmen  und  die  Türken- 
kriege, in  welchem  er  3  Aktenstücke  veröffentlicht,  unter  dem  Titel  'der 
Chef  der  Wiener  Stadtverteidigung  1683  gegen  die  Türken'«*)  bringt  er  eine 
ausführliche  Biographie  desselben,  in  der  er  nebst  einigen  Berichtigungen  über 
das  Geschlecht  des  Herrn  von  Sulevic  hauptsächlich  dessen  Verdienste  her- 
vorhebt, die  nach  seiner  Ansicht  sogar  jene  Starhembergs  übertreffen.    Nebst 


28-30)  H.  Deumer,  Der  rechtliche  Ansprach  Böhmen-Österr.  aaf  da«  köidgl.-aSchs. 
Markgrafentnm  Oberlaunts.  Leipzig  1884.  78  S.  Bez.:  MYGDB.  23,  44.  —  31)  B.  Dadik, 
Flade,  Tagebnch  d.  feindl.  EinfalleB  der  Schweden  in  das  Markgrafent.  Miihren  etc.:  AÖG. 
65,  1884,  S.  307— 486.  Wien,  Gerolds  Sohn.  Aach  Separatabdr.  179  S. — 32)  Fr.MareS, 
Velk;^  mor  v  letech  1679—80:  Sborn.  hist  1,  1883,  S.  897—419.  —  82*)  S.  Kap.  H  u. 
XYII,  1  dieses  u.  des  vorigen  Jg.  —  33)  Alex.  Frh.  v.  H  eifert,  Öechy  a  TÜky  Tureck*: 
Sbomik  hist  1,  1883,  S.  209—13.  —  34)  id.,  Der  Chef  der  Wiener  Stadtrerteidig.  1683 
gegen  die  TOrken.  Prag,  Tempsky.  1883.  66  S.  Bez.:  BIYGDB.  22,  9;  GBl.  1884,  599; 
Sboraik  1,  295. 
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dem  Hinweise  aaf  diesbezOgiiche  Arbeiten  von  Miltner,  Bobuslav  und  Mare§ 
beraft  er  sich  auf  seinen  im  Wiener  Altertumsverein  (Berichte,  21)  gehaltenen 
Vortrag.  Auch  Mare§  bringt  uns  eine  sehr  ausführliche  Monographie  über 
denselben,  in  der  er  sich  hauptsächlich  auf  unedierte  Akten  des  Finanz-  und 
Kriegsministeriums  und  des  Schwarzenbergischen  Archivs  stützt.  Es  ist  ein 
hervorragendes  Verdienst  des  Vf.  alle  Nachrichten  über  Eaplif  zusammenge- 
stellt zu  haben. 'ö)  Später  veröffentlicht  er  noch  einige  Berichtigungen  zu 
dessen  Biographie.  ^^)  Zwei  das  J.  1683  betreffende  Abhandlungen  haben 
lokalhistorisches  Interesse,  zeigen  aber,  wie  rege  man  allerorten  gegen  die 
drohende  Gefahr  rüstete.  Dudfk^^)  bringt  Auszüge  aus  dem  Ratsprotokolle 
des  k.-k.  Tribunals  in  Mähren  vom  J.  1683,  Otto**)  bespricht  den  Anteil 
der  Stadt  Budweis  an  den  Eri^sereignissen  dieses  Jahres,  nämlich  die  Leistung 
der  Türkensteuer,  die  Stellung  von  Knechten  für  die  Artillerie  und  endlich 
die  Vorsorge,  welche  der  Magistrat  gegen  etwaige  Einfälle  der  Türken  ge- 
troffen. Er  stützt  sich  fast  ausschliefslich  auf  urkundliches  Material  aus  dem 
Stadtarchive. 

Von  rein  lokalhistorisohem  Interesse  sind  die  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Iglau,**)  Eolin  und  der  Herrschaften  Mnischek  und  Swojschitz,^^)  Pilgram, 
Pisek,  PHbram,*!)  der  Herrschaft  PodSbrad,*«)  Praoutsch  ,*«»)  Rakonitz,*») 
ünhoscht**)  und  Welwam.*^*)  Andere,  nur  gelegentliche  Notizen  können 
nicht  berücksichtigt  werden. 

Publikationen  von  Quellen,  die  der  Neuzeit  angehören,  werden  gewöhnlich 
nicht  so  häufig  unternommen,  wie  die  der  MAlichen.  Diesmal  sind  wir  in 
der  Lage,  über  einige  vorzügliche  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  berichten  zu 
können.  Schlesinger^^)  veröffentlicht  10  deutsch-böhmische  Dorfweistümer, 
meist  des  1 6.  Jh.,  die  aus  verschiedenen  Gegenden  Böhmens  stammen.  Diese 
Ragen,  welche  ältere  Dorfrechte  und  Urkk.  über  bäuerliche  Verhältnisse  in 
Böhmen  enthalten,  bilden  eine  wichtige  Quelle  für  die  heimische  Rechts-  und 
Kulturgeschichte.  Mit  Herausgabe  derselben  hat  erst  vor  kurzem  Schlesinger 
begonnen,  der  namentlich  die  Lehrerkreise  darauf  aufinerksam  macht,  dafs 
sie  in  den  Gemeindeläden  nach  derartigen  Schriftstücken  fahnden.  Einige 
auf  Schlesien  bezügliche  Stücke  aus  böhmischen  Landtagsbeschlüssen  von 
1526 — 57  stellt  Losz^^)  zusammen,  die  für  uns  weniger  Bedeutung  haben, 
da  die  zwei  ersten  Bände  der  böhmischen  Landtagsakten  sich  mit  dieser 
Periode  (1526—68)  beschäftigen.     Der  dritte  Band,  welcher  die  Landtags- 


35)  Fr.  MareS,  Hrabö  Kaspar  ZdenSk  KapliF,  Bvobodn;^  p&n  ze  Saleric  etc.:  Öas.  öob. 
miiB.  57,  1888,  S.  3—45.  219—54.  Bez.:  MVGDB.  22,  35.  Erschien  aach  im  Selbst- 
rerlag.  —  36)  id.:  Sbomik  hist.  2,  1884,  S.  257—65.  —  37)  B.  Dudik,  Auszüge  a.  d. 
BatsprotokoUe  d.  k.-k.  Tribonals  in  Mähren  y.  J.  1683:  AÖG.  65,  1883,  S.  1—18.  Wien, 
Gerolds  Sohn.  Auch  Separatabdr.  19  S.  —  38)  H.  Otto,  Über  d.  Anteil  d.  Stadt  Badweis 
an  den  Kriegsereignissen  d.  J.  1683.  Progr.  der  k.-k.  Bealschole  1884,  S.  34.  —  39)  Jnl. 
Wallner,  Ein  Beitrag  zur  Gesch.  d.  preoTsisch-BachBischen  Einfalles  in  Mahren  im  Winter 
1741/2:  ZOG.  1884,  Heft  10.  —  40)  Jos.  V6vra:  Sbomik  hist  1,  1883,  S.  111—19. 
236-43.  363  —  72.  —  41)  J.  Matzner,  PHspSvky  mistopisnÄ:  ib.  S.  67—73. 
160—75.  214—27.  373—96.  —  42)  Fr.  Zoubek,  0  sprivS  paustvi  Podöbradakiho  to 
XVI.  a.  XVn.  stoletl:  ib.  8.  347—62;  2,  1884,  38—44.  99—104.  —  42»)  J. 
NechTile,  MSsto  Pl^elouö.  Pazdabitz.  1884.  —  43)  S.  Winter,  Bakoynlk  stoleti 
■estnact^ho:  Öas.  fies.  mns.     57,  1883,  8.  449—72;  58,  1884,81—99.     222—38.     425—46. 

—  44^  Fr.  Melichar,  Osüdy  ünhoitö  ye  tftcitüet^  yalco:  Sbomik  hist.  2,1884,8.202—10. 

—  4^)  Fr.  Vacek,  Pamfiti  Kril.  mösta  Vehar.     Prag,  Selbstverlg.  1884,  4  Hefte.  256  S. 

—  45)  L.  Schlesinger,  Deutsch-böhm.  Dorfweistümer :  MVGDB.  22,  S.  281—330.—  46) 
Tic.  LoBz,  Silesiaca  aus  den  bohm.  LandtagsbeschltlBsen  von  1526—57:  ZYG.  Schlesien.  18, 
1884,  324—35. 
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beschlüsse  von  1558 — 73  nmfadst,  ist  1884  herausgegeben  worden.* 7)  Dies 
Werk  erscheint  im  Auftrage  des  böhmischen  Landtages  im  Selbstverläge  des 
Landesaasschnsses.  Die  Aufsicht  der  Herausgabe  leitet  Prof.  Giudely,  der 
die  Redaktion  der  lateinischen  und  deutschen  Texte  besorgt,  wogegen  Adjunkt 
Dvorsk^  die  böhmischen  Stücke  revidiert  Einzelne  kleinere  Mängel,  die 
gegen  die  ersten  zwei  Bände  erhoben  wurden,  hat  man  diesmal  sorgfältig 
gemieden.  Aktenstücke,  die  sich  immer  von  neuem  auffinden,  werden  wahr- 
scheinlich erst  später  als  Supplementverband,  nach  AbschluDs  einer  geeigneten 
Epoche  angeführt  werden.  Da  eine  so  grofse  Fülle  von  Material  zur  Ver- 
arbeitung vorliegt  und  die  Beschlüsse  so  verschieden  ihrem  Inhalte  nach  sind, 
so  konnte  eine  Gruppierung  des  Stoffes  nach  gewissen  Materien  nicht  statt- 
finden, und  muTste  für  die  Herausgabe  die  chronologische  Anordnung  gewählt 
werden.  Auch  die  Anlage  der  Jndices  mufste,  um  nicht  bei  jedem  Band  die 
schwierige  Arbeit  der  Zusammenstellung  zu  haben,  bis  auf  einen  passenden 
Moment  verlegt  werden.  Bietet  vor  der  Hand  demnach  die  Benutzung  der 
Landtagsakten  dem  Forscher  manche  Schwierigkeit,  so  ist  doch  das  Fort- 
schreiten des  Werkes  mit  Freuden  zu  begrülsen,  weil  es  so  viele,  nicht  blos 
auf  Böhmen  bezügliche,  unedierte  Stücke  enthält.  Hermenegild  Jirecek^^) 
besorgte  die  Herausgabe  eines  neuen  Bandes  des  ^Corpus  iuris  bohemici',  der 
mit  Unterstützung  des  k.-k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht  erscheint 
In  dem  vorliegenden  Teile  finden  nur  Schriften  von  böhmischen  Rechtsgelehrten 
aus  dem  Schlüsse  des  16.  und  Beginn  des  17.  Jh.  Aufnahme,  welche  zwar 
schon  sämtlich  gedruckt,  doch  selten  und  schwer  zugänglich  sind.  Es  sind  dies 
Arbeiten  von  Veit  Ophthalmius  Strakonicenus,  ein  Vergleich  des  Prager  und 
Magdeburger  Rechtes,  von  Menschik  von  Menstein,  Simeon  Podolsky  aas 
Podol  und  die  Kap.  XI— XYI  aus  Stranskys  ^de  republica  bogema\  In  der 
Vorrede  bietet  Jirecek  knappe,  aber  für  Orientierung  vollständig  genügende 
biographische  und  litterar-historische  Notizen  in  lateinischer  Sprache.  Im 
Auftrage  des  Vereins  von  Freunden  der  Wissenschaft  und  böhmischen  Litterator 
und  mit  Subvention  der  Stadt  Pilsen  besorgte  Strnad^^)  die  Herausgabe  der 
von  dem  Pilsener  Stadtschreiber  Mag.  ^mon  Plach^  von  Tfebnic  verfafsten 
'Denkwürdigkeiten  Pilsens'.  Plachy,  gebürtig  aus  Bischof-Teinitz,  war  in  den 
Jj.  1587—1606  als  Stadtschreiber  in  Pilsen,  von  1606  bis  zu  seinem  Tode 
am  9.  Oktober  1609  wird  er  unter  den  Primatoren  der  Stadt  genannt.  Sein 
Enkel  Georg  Plach^  ist  der  bekannte  Führer  der  Prager  Studenten  zur  Ab- 
wehr des  Sturmes  der  Schweden  auf  die  Earlsbrücke  1648.  Das  Original 
der  Hds.  ist  im  böhmischen  Museum  in  Prag,  stark  defekt,  eine  spätere,  aber 
sehr  brauchbare  Abschrift  im  städtischen  Museum  in  Pilsen.  Sind  wohl 
manche  ältere  Angaben  der  Chronik  nicht  ganz  zuverlässig,  so  ist  doch  für 
das  16.  Jh.  eine  Fülle  von  Material,  namentlich  für  Pilsen,  vorhanden,  zumal 
sich  Plach^  in  seiner  Stellung  eine  ausführliche  Kenntnis  leicht  aneignen 
konnte.  Da  der  Stoff  nicht  ganz  chronologisch  angeordnet  ist,  wäre  wohl 
ein  Index,  ähnlich  wie  es  Rezek  bei  Da^ick^  gethan,  wünschenswert  Im 
übrigen  entspricht  die  Ausgabe  vollkommen  den  Ansprüchen  der  Kritik.    Über 


47)  Sndmy  öeskö  od  l£ta  1528  a2  po  naü  dobn,  3.  1548—78.  Henusg.  von  Landee- 
ardiWe.  Prag,  Verl.  d.  LandeBatUBchassM.  4<^.  lY,  800  S.  —  48)  H.  Jirecek,  Corpas 
ioriB  bohemici  tomi  lY.  pan  V.  Scriptores  inria  conaaltorom  saecali  XYI.  Prag,  Tempekj- 
1883.  VUI,  276  S.  Bez.:  GBl.  1884,  395:  Öas.  2es.  mnt.  57,  S.  436  —  49)  J.  Strnad, 
M.  Simona  Plach^ho  z  l^ebnice  pamfiti  Plzensk«.  Püsen,  1883,  XXI,  229  8.  Bez.:  MYQDB 
22,  S.  89;  Sbomik,  1,  S.  422. 
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eine  Hds.  des  Matthäus  Meisner,  gewesenen  Schalrektors  in  Eomotan,  welche 
dem  Schiasse  des  16.  «Th.  (Strahower  Bibliothek)  angehört  and  einige  Prophetien 
enthält,  sonst  aber  keine  Bedeutung  hat,  berichtet  Görner.^o)  Die  Beachtung 
des  Osterreichischen  Rechtshistorikers  in  vollstem  Mafse  verdient  'die  Organi- 
sation der  böhmischen  Halsgerichte  im  J.  1765\  Mit  der  Gerichtsbarkeit 
sah  es  in  Böhmen  im  18.  Jh.  ziemlich  schlecht  aus.  Die  Besetzung  der 
Richterstellen  und  die  Handhabung  des  Gesetzes  ging  auf  die  1707  von 
Josef  L  erlassene  Halsgerichtsordnung  zurück,  die  jedoch  nach  jeder  Seite 
nur  in  den  seltensten  Fällen  ordnungsgemäfs  gehandhabt  wurde,  da  die  Zahl 
der  Richter  zu  grofs,  die  Dotierung  zu  klein  war.  An  der  Änderung  dieser 
Unzukömmlichkeit  wurde  lange  gearbeitet,  bis  am  15.  Juli  1765  die  'Prag- 
matikal-Sanktion  wegen  Restringierung  der  Halsgerichte  und  Dotierung  des 
fnndi  criminalis  in  Böhmen'  erschien.  So  hat  die  grofse  Kaiserin  Maria 
Theresia  auch  auf  diesem  Gebiete  ihre  reformatorische  Thätigkeit  entfaltet. 
Die  Verhandlungen,  welche  mit  diesem  Erlasse  in  Beziehung  stehen,  hat 
Maasburg^^)  in  klarer  Weise  veröffentlicht.  Kritische  Bemerkungen  über 
das  1700  erschienene  Geschichtswerk  Toselkyn^'  von  Beckovsk^  beziehen 
sich  meist  auf  die  Anlage  des  Werkes  etc.^*)  Schliefslich  ist  noch  von  der 
Fortsetzung  der  Korrespondenz  Josef  Jüngmanns  mit  Anton  Marek^^)  früher 
Gesagtes  zu  wiederholen. 

Biographieen  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  wurden  nur  wenige  ge- 
liefert Was  geboten  wird,  sind  meistens  nur  Beiträge  zur  Adelsgeschichte 
oder  Notizen  über  das  Auftreten  von  Männern,  die  in  der  Zeit  Rudolfs  U. 
lebten  oder  es  sind  Nekrologe  fftr  jüngst  erst  verstorbene,  in  weiten  Kreisen 
wohl  bekannte  Männer.  Aus  Mantua  stammt  das  Geschlecht  Strada  von 
Rosberg,  das  im  16.  Jh.  nach  Böhmen  einwanderte.  Lange  Zeit  weilte  Jakob 
Strada  am  Hofe  des  kunstsinnigen  Rudolf  H.,  der  auch  dessen  Sohn  Octavian 
unter  dem  Prädikate  Von  Rosberg'  in  den  Adelstand  erhob.  ^^)  Näheres 
erfahren  wir  über  das  Geschlecht  der  Herren  Schultys  von  Felsdorf,  das  aus 
der  Gegend  von  PHbislau  seit  1560  nachweisbar  ist.  Am  bekanntesten  ist 
Johann  Schultys,  der  am  21.  Mai  1621  am  altstädter  Ring  in  Prag  hinge- 
richtet wurde.  ^^)  Eine  litterar-historische  Studie  ^Klenovsk^-Pale^ek*  beschäftigt 
sich  mit  einem  Anhänger  der  böhmischen  Brüdergemeinde,  der  bald  unter 
diesem,  bald  unter  jenem  Namen  genannt  wird.  ^^)  Als  oberster  Kämmerer 
Rudolfis  n.  in  den  Jj.  1597 — 1603  wird  Hieronymus  Makovsk^  von  Makov 
genannt,  dessen  Familie  aus  Sob^lau  stammt  Der  Bericht  über  denselben 
erfolgt  auf  Grund  eines  Urkk«-Faszikels  im  k.-k.  Statthalterei-Archive  in 
Prag.67)  In  ähnlicher  Weise  sind  die  Nachrichten  über  die  Familien  Talack^ 
von  Jest^üc^^)  und  DobHkovsk^  von  Malejov^^)  zusammengestellt  Eine  in- 
teressante Erscheinung  am  Hofe  Rudolfs  II.  ist  Bassewi,  der  seit  1599  in  der 


50)  K.  ▼.  Gorner,  Eine  HdB.  doB  HatthSas  Meisner:  MVGDB.  22,  S.  872/8.  — 
51)  M.  Yon  Haaibarg,  Die  Organinalioii  des  böhmischen  HalBgerichte  im  J.  1766. 
Fzig,  BeUmann.  1884.  124  S.  Bes.:  ib.  28,  S.  22.  —  52)  Ani  TrahUie, 
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hiat.  1,  1888,  S.  828—46.  420/1.  Yergl.  dazu  2,  48—50.  —  55)  J.  Lacina,  Solty- 
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Jos.  Teige,  Talsckoy«  z  JeStStic:  PamÄtky.  12,  1884,  S.  514—22.  —  59)  Joa.  SmoHk, 
'Pamiteik'  JindHcha  DobHkorsköho  z  MalejoTa:  ib.  S.  537—46. 
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Umgebung  des  Kaisers  erwähnt  wird.  Dieser  ^Hofjade',  der  durch  seinen 
Reichtam  auch  fOr  die  Entwickelnng  des  Jndestums  in  Prag  in  jener  hart- 
bedrängten  Zeit  von  Bedeutung  wurde,  erhielt  1622  unter  Ferdinand  IL  mit 
dem  Prädikate  Von  Treuenburg'  den  Adelstand.  ^^) 

Eine  Reihe  kleiner  Berichtigungen  zu  den  Biographien  und  litter  ari- 
schen Notizen,  welche  über  böhmische  Schriftsteller  handeln,  bringen  diesmal 
Dvorsk^  und  Mencik.^^)  August  von  Jaksch^*)  veröffentlich  zwei  Urkk. 
des  Humanisten  Kaspar  Brusch  aus  £ger,  die  gelegentlich  seines  Aufenthaltes 
in  Kärnthen  1557  ausgestellt  wurden.  Einer  der  ersten  Humanisten,  der  io 
Böhmen  thätig  war,  ist  Mathias  Kollin  von  ChoteHna,  welcher  um  das  J. 
1500  mit  bedeutendem  Erfolge  in  Prag  wirkte.  Auch  als  Dichter  hat  er 
sich  bethätigt.  Hervorgegangen  ist  er  ans  Melanchthons  Schule  und  hat  auch, 
wie  ein  diesem  gewidmetes  Gedicht  beweist,  stets  grofse  Hochachtung  gegen 
seinen  Meister  gehegt.'*)  In  ähnlichem  Sinne  bethätigte  sich  Bohoslav 
Hod^ovsky  von  HodSjov  (1496 — 1566),  der  sich  insbesondere  um  die  Ab- 
fassung und  Herausgabe  böhmischer  Werke  grofse  Verdienste  erwarb,  so  ist 
z.  B.  die  1541  erschienene  Chronik  von  Bsjek  hauptsächlich  auf  seine  Inter- 
vention hin  ermöglicht  worden.'^)  Mit  Simon  Lomnickf  aus  Bude£  besdiäftigt 
sidi  Dvorskf  ,'^)  der  bei  dieser  Gelegenheit  aus  einem  bisher  unbekannten 
Dichtungswerke  desselben  ^Epithalamium'  einige  Proben  liefert  In  diese 
Gruppe  der  Schriftsteller  gehört  noch  Georg  Hanufs  Landscronensis  von 
Kronenfeld.  Jirecek^')  hat  aulser  seiner  knapp  gefafsten  Lebensbe- 
schreibung ein  Verzeichnis  seiner  Werke,  die  teils  in  lateinischer,  teils  in 
b(&miscfaer  Sprache  afogefafs  sind,  zusammengestellt. 

Dvorskf  ^)  bringt  über  Tycho  de  Brahe,  der  bekanntlich  als  Hof- 
astronom Rudolfs  n.  so  lange  in  Prag  wirkte  und  daselbst  auch  in  der  Tdn- 
kirche  bestattet  ist,  und  über  dessen  Familie  Nachrichten  auf  Grund  neu 
entdeckter  Urkk.,  welche  zu  der  bisher  bekannten  Lebensheschreibung  des- 
selben einen  ?rillkommenen  Beitrag  liefern.  Dem  gemeinsamen  Studium  von 
Julius  Beeger  und  Franz  Zoubek<^^)  verdanken  wir  die  sehr  eingehende 
und  fleifsige  Arbeit  über  J.  A.  Gomenius,  den  berühmten  böhmischen  Päda- 
gogen. Grofse  Sorgfalt  wurde  dem  biographischen  Teile,  der  Besprechung 
aller  seiner  Werke  und  insbesondere  seinem  grofsen  Unterrichtswerke  gewidmet. 
Von  den  beiden  Autoren  hat  der  letztgenannte  schon  ^u  wiederholtenmalen 
und  auch  diesmal  gediegene  kritische  Au&ätze  über  Gomenius  in  böhmischer 
Sprache  geliefert ••) 

Nur  gelegentlich  beschäftigte  man  sich  mit  biographischen  Studien  von 
Geistlichen  und  selbst  da  nur  mit  solchen,  weldie  es  auch  auf  anderem 
Gebiete  zu  irgend  welcher  Bedeutung  brachten.  Das  Beste  auf  diesem  Gebiete 
leistete  Zelenf  in  der  Biographie  des  Thomas  Pessina  von  Gzechorod,  weldier 
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auf  litterarischem,  meist  historischem  Gebiete  thäUg  war.  7^)  Kleinere  Notizen 
zur  Biographie  aes  Prager  Erzbischofe  Anton  von  Müglitz  (geb.  13.  Febmar 
1526)  hat  Jireöek,^^)  zu  der  des  Kardinal^  Harrach  Tadra?^*)  ver- 
öffentlicht Weit  eingehender  sind  die  biographischen  Stndien  ttber  Georg 
Wenzel  Paroubek,^*)  einstmaligen  Vikar  und  Pfarrer  in  Libeznic  (1740 — 74) 
und  Johann  Filipec,^*)  Bischof  von  Grosz-Yarasdin,  Verweser  des  Olmtttzer 
Bistuns. 

Unter  den  Gelehrten  Böhmens  in  der  neueren  Zeit  nimmt  Josef 
Dobrovskt,  der  als  slavischer  Sprachforscher  bekannt  ist,  einen  hervorragenden 
Platz  ein.  Der  bereits  bei  Lebzeiten  hoch  gefeierte  Mann  stand  mit  vielen 
Zdtgenossen  in  fortwährendem  Schriftenaostansch.  Ans  der  Feder  Palack^s 
stammt  seine  erste  Biographie.  Archivar  BrandH^)  hat  sich  an  die  Arbeit 
gemacht,  auf  Grund  neuer,  weitgreifender  Studien  über  dessen  Korrespondenz 
die  Biographie  desselben  von  neuem  zu  bearbeiten,  die  Palack^s  Studie  viel- 
fach ergänzt,  zum  Teil  auch  berichtigt  Dieselbe  ist  auch  nach  jeder  Be- 
ziehung formvollendet  und  gehört  zu  dem  Besten,  über  das  wir  auf  diesem 
Gebiete  berichten  können.  £inen  eingehenden  Nachruf  erhielten  die  beiden 
um  das  Schulwesen  verdienten  Männer  Karl  Bursik^'^)  und  Gustav  Adolf 
lindner.^^)  £inen  gediegenen  Nekrolog  widmet  Mühlbacber^^  dem  be- 
rühmten Kunstgelehrten  und  Professor  der  Wiener  Universität  Moritz  Thausing, 
der  aus  Tschischkowitz  in  Böhmen  stammt  In  eingehender  Weise  schildert 
eine  vom  Prager  Turnverein  SokoF^)  veröffentlichte  Gedenkschrift  die  Thätig- 
keit  seines  Vorstandes  M.  Tyrs,  der  auch  Professor  an  der  böhmischen 
Universität  in  Prag  war.  Um  die  geologische  Durchforschung  von  Böhmen 
hat  sich  Joachim  Barrande^^^)  ein  Franzose  von  Geburt,  der  seine  reich- 
haltige Sammlung  dem  böhmischen  Museum  in  Prag  vermachte,  grofse  Ver- 
dienste erworben.  Das  Leben  und  Wirken  des  als  Kirchenhistorikers  bekannten 
Bischofs  von  Leitmeritz,  Dr.  Ludwig  Anton  Friud  (t  28.  Oktober  1881), 
bespricht  in  anschaulicher  Weise  eine  Biographie,^^')  welche  anonym  erschienen 
ist  Auch  Josef  Bardk,  ein  nationaler  Vorkämpfer  in  Prag  und  Redakteur, 
der  ein  sehr  bewegtes  Leben  hatte,  erhielt  einen  Nachruf.  ^^) 

Schon  1887  erschien  von  Dr.  Ed.  Hlawaöek  das  Werk  'Göthe  in 
Karlsbad',  woselbst  er  nach  emsigem  und  eingehenden  Studium  alles  ver- 
öffentlicht, was  sich  auf  den  Aufenthalt  Göthes  in  der  weltberühmten  Thermen- 
stadt bezieht  Dasselbe  Werk,  nur  neu  revidiert  und  durch  Hinzuziehung  der 
vielseitigen  Korrespondenz  Göthes  bedeutend  erweitert,  hat  Dr.  Victor  Rusz^^ 
henuisgegeben. 

Kunst  und  Wiesensohaft  —   Gering  ist  die  Zahl  der  Abhandlungen, 
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Orbtek.  1884,  59  8.  ~  79)  Jan.  Krejöi,  Joachim  Barrande:  Ca«,  cea.  mna.  58,  1883,  8. 
3S5— 404.  —  80)  Fr.  Ludwig  Anton  Friud.  Wüiabnrg,  WörL  1883.  30  8.  —  81)  0. 
Jedliöka,  Jo«jf  Barftk.  Eaudnita,  Marei.  1883,  46  8.  —  82)  Victor  Buaa,  Qöthe  in 
Karlsbad.    Karlabad,  Feller.  1883.  Yn,  121  8.    Bes.:  MYGDB.  22,  8.  1. 
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welche  sich  mit  Ennstobjekten  der  Neuzeit  beschäftigen.  Germdk^') 
beschreibt  ein  neu  anfgefandenes  Tafelbild  des  16.  Jh.,  das  sich  im  Besitze 
eines  Gasiaaer  Vereines  befindet,  nnd  ein  Epitaphium  des  Peter  Sada.  Mit 
der  Lorettokirche  auf  dem  Hradschin  (nicht  am,  wie  der  Vf.  durchweg 
schreibt)  beschäftigt  sich  eine  Monographie  von  M.  Dvofäk,^^)  welche  sich 
meist  aaf  urkundliches  Material  aus  dem  Lobkowitzschen  Archive  in  Randnitz 
stützt.  Die  Kirche,  eine  Nachahmung  der  Gasa  Santa  zu  Loretto  wurde 
1626  von  GiOY.  Battista  Ursi  begonnen,  1631  eingeweiht.  Die  Stifterin  Frau 
Benigna  Katharina  von  Lobkowitz  hat  denselben  Baumeister  1 634  mit  Durch- 
führung der  Kreuzgänge  betraut,  die  jedoch  erst  nach  ihrem  Tode  1653 
eingeweiht  wurden.  Berühmt  ist  die  Kapelle,  selbst  weit  über  die  Grenzen 
Böhmens  durch  ihren  Reichtum  an  Kleinodien,  unter  denen  den  ersten  Rang 
die  berühmte  Monstranz  mit  6000  Diamanten,  ein  Geschenk  der  Gräfin 
Ludomila  Franziska  von  Kolowrat,  einnimmt.  DvoMk  begeht  nur  den  Fehler, 
dals  das  Anführen  der  oft  seitenlangen  Schenkungen,  Verträge  etc.  ermüdend 
auf  den  Leser  einwirkt  Lediglich  den  Zweck,  dem  Beschauer  das  Verständnis 
von  Jar.  Germ&ks  Gemälde  ^die  Hussiten  vor  Naumbuig*  beizubringen,  hat 
ein  kleines  Schriftchen  von  Mitzscka.^^)  Zach  und  Branis,  welche  die 
Kunstdenkmäler  Kuttenbergs  schon  zu  wiederholtenmalen  einer  eingehenden 
Untersuchung  würdigten,  bringen  diesmal  eine  Studie  über  die  Entwickelung 
der  Bildhauerkunst  in  Kuttenberg,  die  dankenswerte  Notizen  enthält,  da  die 
Stadt  in  ihrer  Blütezeit  eine  hervorragende  Stätte  für  die  Pflege  der  Kunst 
gewesen  ist.^^)  Rudolf  Müller,  der  schon  eine  Reihe  von  Künstler-Bio- 
graphien der  Neuzeit  veröffentlichte,  bespricht  in  einem  selbständigen  Buche 
die  Prof.  Dr.  Aloys  Klarsehe  Künstlerstiftung,  welche  laut  Stiftsbrief  am  2. 
Januar  1833  gemacht  wurde.  Aufser  der  eingehenden  Biographie  Klars 
(1763 — 1833)  und  seiner  Familie^^)  erhalten  wir  dankenswerte  Beiträge  in 
betreff  all  jener  Künstler,  welche  seit  Begründung  derselben  bis  auf  die 
heutige  Zeit  mit  namhaften  Geldmitteln,  welche  g^enwärtig  800  fl.  österreichischer 
Währung  betragen,  unterstützt  wurden.  Durch  die  gute  Publikation  der 
Briefe  Josefe  von  Führichs^^)  aus  Italien  an  seine  Eltern  (1827/9)  ist  ein 
reiches  Material  über  die  Studien  desselben  in  Italien  dem  Forscher  zugänglich 
gemacht  worden. 

Die  königliche  böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften  feierte 
ihre  erste  Säknlarfeier.  Was  das  GründungEjahr  anbelangt,  so  gehört  sie 
einer  der  ältesten  Gesellschaften  an,  die  sich  nur  wissenschaftlicher  Thätigkeit 
widmen,  welche  jedoch  seit  ihrem  Bestände,  was  die  Organisation  und  Tendenz 
anbelangt,  auch  manche  Wandlung  durchgemacht  hat,  ohne  aber  von  ihrem 
ursprünglichen  Ziele  im  wesentlichen  abzulenken.  Durch  die  zahlreichen  und 
gediegenen  Publikationen,  die  auf  dem  Gebiete  der  realistischen  und  huma- 
nistischen Wissenschaften  unter  ihrer  Leitung  hervorgegangen  sind,  an  denen 
sich  Männer  beider  Nationalitäten  in  Böhmen  bethätigt  haben,  hat  sie  sich 


83)  Kl.  Öerm&k,  Tabnlor^  obru  ze  XVI.  stoleti  etc.:  PamAtky  arch.  12,  8.  819—25. 
—  84)  M.  DyoHk,  Maria  Loretto  am  Hradschin  in  Prag.  Prag,  Selbatrerl.  1883.  III,  92 
6.  Bes.:  MYODB.  22,  6.  43.  —  85)  P.  Hitzschka,  Jar.  Öenn&k  nnd  aeine  Gemälde  *die 
Hnuiten  Yor  Naomburg*.  Kaamborg.  1883.  8  8.  —  86)  Zach  nnd  Branii,  ümSni  Har- 
bafsk«  Y  Hord  Kutn«:  Prog.  d.  BeJgymn.  in  Kattenberg.  1884.  17  8.  u.  1  Abbildg.  —  87) 
B.  Hüller,  Die  Prof.  Dr.  Aloys  Klarsehe  Eünstlerstiftang.  Prag,  Kytka,  1883.  ~  88)  Jos. 
Y.  POhrichs  Briefe  ans  Italien  an  seine  Eltern  (1827/9).  Freibarg  L  Br.,  Herder.  1883. 
Vin,  164  S. 
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in  der  Geschichte  beinahe  jeder  Spezialforschnng  ein  Gedenkblatt  eingelegt. 
Namentlich  das  historische  Stndinm  ist  jederzeit  dnrch  sie  gefördert  worden. 
Prof.  Ealonsek  ist  nnn  namens  der  Gesellschaft  beauftragt  worden,  ans 
Anlals  der  Festfeier  ein  Bild  der  Thätigkeit  derselben  zu  entwerfen.^^) 

Das  Prager  Theater  hat  seinen  Geschichtsschreiber  an  Oskar  Tenber^^') 
gefunden.  In  dem  Yorliegenden  ersten  Bande  bespricht  er  die  kleinen  An- 
finge des  Theaterwesens  in  Prag  bis  znr  Gründung  des  gräflich  Nostitzschen 
Theaters,  des  späteren  deutschen  Landestheaters.  Das  vorliegende  Werk 
bringt  uns  eine  ausführliche  Spezialgeschichte  des  Prager  Theaterwesens, 
sowohl  der  Oper  und  des  Ballets  als  auch  des  rezitierenden  Dramas;  die 
tschechischen^AufifÜhrungen  werden  allerdings  nur  flüchtig  berührt.  Der  erste 
Band  führt  bis  1781.  Voran  gehen  die  Bemerkungen  über  Aufführungen  von 
Mysterien  und  Jesuitendramen  in  Prag.  Vielfach  lehnt  der  Vf.  an  das  Werk 
von  Blafs  Theater  und  Drama  in  Böhmen  (1877)'  an.  Auch  über  das 
böhmische  Nationaltheater  in  Prag  erscheint  eine  in  Heften  herausgegebene 
Geschichte,  welche  den  gegenwärtigen  Direktor  desselben,  Fr.  Subert,  zum 
Verfasser  hat^i) 

Auiser  den  Berichten,  dafs  ehemals  eine  zunftartige  Vereinigung  der 
böhmischen  Eunstgärtner  gewesen,^')  sei  an  diesem  Orte  noch  auf  die  in- 
teressanten Daten  hingewiesen,  welche  Dvorsk^^^)  über  die  böhmische 
Kartographie  in  früherer  Zeit  zusammenstellt. 


xvm. 

R.  Thommen. 

Schweiz. 

Allgemeines.^)  —  Hierher  gehörige  Darstellungen  politischen  Inhalts 
fehlen.  —  Nüscheler';  hat  seine  kirchenhistorischen  Untersuchungen  über 
die  Gotteshäuser  der  Schweiz,  mit  dem  Dekanate  Cham  beginnend,  wieder  auf- 
genommen. Die  Einteilung  des  Stoffes  ist  dieselbe  geblieben  wie  in  seiner 
früheren  Publikation  gleichen  Namens.  Im  ersten  Abschnitt  behandelt  er  die 
Pfarrkirchen,  im  zweiten  die  Filialen,  Kapellen,  Klöster.  Dazu  giebt  er  eine 
kürze  Entstehungsgeschichte,  Namen   der  Stifter  und  Förderer,  die  Namens- 


89)  Joi.  Kaloaaek,  Oesch.  der  kgl.-böhm.  Gesellach.  d.  Wisaanach.  etc.  Prag,  Selbat- 
Terl.  1S84.  1  Heft  Bez.:  MYGDB.  24,  S.  10  —  90)  Ob.  Teaber,  Geschichte  des  Präger 
Theaters.  Prag,  fiaaae.  1883.  XYI,  376  S.  Bez.:  LGBl.  1883,  708.  —  91)  Fr.  Sabert, 
Nirodni  divadlo  ▼  Praze.  Prag,  Otto.  1884.  Heft  1—19;  396  a.  19  S.  —  92)  Ant  By-. 
biSka,  0  braterstva  byral^ho  «amSni  zahradnick^ho'  y  ÖechAch:  Sbomik  2,  1884,  S.  81/5 
~  9S)  Fr.  Dvorsk^,  Historickö  zprivy  o  kartografii  öesk^:  ib.  S.  321—32. 

1)  X  J^*  Marty,  Hist.  illnst.  d.  la  Saiase  poar  lea  6coles  et  lea  famillea.  fiinaiedebi, 
Benziger.  1884.  268  S.  — X  H-  Heamann,  L'armed  aniaae,  aon  hiat  et  aon  organiaation 
aetnelle.  (=  Petitc  biblioth^ne  d.  Tarm^e  Fnm^aiae).  Paria,  Henri-Charlea.  1884.  135  S. 
—  1»)  X  Gallerie  bortthmter  Schweizer  der  Neuzeit.  In  Bildern  v.  H aaler;  Text  v.  A. 
Hartmann.  Zürich,  Grell  Füiali.  1884.  4^,  2.  Bd.  M.  20,00.  —2)  Am.  Nüacheler, 
D.  Gotteahauaer  d.  Schw.:  Geachichta&ennd  der  V  Orte  39,  1884,  S.  73—144. 
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formen,  die  jeder  Ort  selbst  wechselnd  erhalten,  baiigeschichtliche  Notizen, 
Angaben  über  etwa  vorhandene  Ennstschätze  oder  Funde  ans  älterer  Zeit.  — 
Hochs')  Anfsatz  ttber  die  Anfänge  der  Post  in  der  Schweiz  beschäftigt  sich 
vornehmlich  mit  den  in  Genf  und  St  Gallen  getroffenen  Einrichtongen, 
welche  im  16.  Jh.  allerdings  wegen  des  starken  Verkehrs  nach  and  mit 
Sfldfrankreich  eine  bevorzugte  Stellung  einnehmen.  Der  Artikel  in  der 
L^union  postale  1883/6  ist  dem  Yf.  entgangen.  Derartige  zusammenfassende 
Arbeiten  sind  übrigens  noch  verfrüht  Die  Frage  mufs  vorher  nach  Kan- 
tonen behandelt  und  gelöst  werden.  In  den  bezflglichen  Archiven  liegt  noch 
viel  Material.  —  Eine  eigentümliche  Sitte  hatte  sich  in  der  Schweiz  im 
15.  Jh.  angefongen  auszubilden,  die  der  sog.  Fenster-  und  Wappenschenkung. 
Zuerst  die  Stände,  später  auch  Korporationen  und  Private  stifteten  in  Neu- 
bauten —  kirchlichen  und  profanen  —  Fenster,  die  sie  von  Glasmalern 
ausführen  liefsen.  Mit  dieser  Sitte  hing  natüi-lich  ein  ungewöhnlicher  Auf- 
schwung des  Glasmalergewerbes  zusammen.  Meyer ^)  hat  diese  kultur- 
geschichtlich merkwürdige  Erscheinung  zum  Gegenstand  einer  interessanten 
Studie  gemacht  Da  der  Hauptsitz  der  Glasmalerei  später  Zürich  war,  so  ruht 
der  Schwerpunkt  der  Arbeit  die  durchaus  aus  den  ersten  Quellen  geschöpft 
ist,  auf  der  Darstellung  der  dortigen  Verhältnisse,  die  der  Vf.  als  typisch  an- 
gesehen haben  wiU.  Er  giebt  auch  eine  Liste  der  Züricher  Glasmaler  von 
1540  an  bis  zum  Erlöschen  der  Kunst  im  17.  Jh.,  verbunden  mit  genauen 
biographischen  Ausführungen.  Leider  wird  das  Interesse  an  dem  Buche  durch 
eine  oft  manierlose  Sprache  geschädigt 

16.  Jh.  —  Eine  ziemlich  ansehnliche  Litteratur  verdankt  der  Centenar- 
feier  von  Zwingiis  Geburtstag  ihre  Entstehung.'^)  Begreiflicherweise 
nehmen  in  derselben  die  Theologen  vor  den  Historikern  das  Wort,  und  es 
ist  deshalb  wohl  überflüssig,  alle  diese  Arbeiten,  die  zwar  das  geschichtliche, 
speziell  biographische  Moment  nie  ganz  unterdrücken,  die  jedoch  neues, 
unsere  Kenntnis  erweiterndes  Material  nicht  beibringen  und  von  denen  einzig 
das  Buch  Alex.  Schweizers^)  auch  seitens  der  Historiker  volle  Beachtung 
verdient,  hier  der  Reihe  nach  anzuführen;  dies  um  so  weniger,  als  Flaigg^) 
dieselben  gehörigen  Orts  mit  hinreichender  Vollständigkeit  und  mit  Einbe- 
ziehung auch  der  im  Ausland  erschienenen  Schriften  über  Zwingli  zusammen- 
gestellt und  im  einzelnen  kritisiert  hat.  Hier  mögen  noch  einige  ergänzende 
Notizen  Platz  finden.  In  der  genannten  Zeitschrift  hat  Egli^)  einen  guten, 
auf  den  neuesten  Forschungen  ruhenden  Aufsatz  über  das  Marburger  Gespräch 
mit  teilweiser  Wiedergabe  desselben  aus  Bullingers  Reformationsgeschichte 
geliefert  und  Weber  7)  handelt  ebendort  in  einem  Abriis  über  Zwingli  als 
Dichter  und  Komponist  von  einem  bisher  wenig  beachteten  Verhältnis.  Zw., 
der  durchaus  Gelegenheitsdichter  ist  und  auch  einen  künstlicheren  Strophen- 
bau der  einfachen  Volksliedform  vorzieht,  steht  hier  gegen  Luther  bedeutend 


3)  Ch.  Hoch,  Die  ersten  Poateinrichtangeii  in  der  Schweiz:  Bemer  Taachenboch  33, 
1884,  S.  67 — 103.  Bern,  Haller.  —  3»)  H.  Meyer,  D.  Schweiz.  Sitte  der  Fenster  und 
Wappenschenkung  Yom  15.  bis  17.  Jh.  Franenfeld,  Hnber.  1884.  384  S.  M.  4,80.  — 
3^)  Vgl.  o.  K.  I,  N.  79.  —  4)  AI.  Schweizer,  Zwingiis  Bedeutung  neben  Luther.  Zflrich, 
Schulthefs.  1884.  92  S.  ~  5)  B.  Flaigg,  Neuere  ZwingU-Litteratur :  ThZ.  aus  d.  Schweiz 
2  1885,  S.  219—24.  St  Qallen  u.  Leipzig,  Wirth.  Eine  Übersicht  flb.  d.  Zwingli-Litter. 
ist  auch  im  Züricher  Taschenbuch  1885,  S.  265/8  zu  finden.  —  6)  £.  Bgli,  Luther  und 
ZwingU  in  Marburg:  ib.  1,  1884,  S.  5—30.  St.  Qallen  u.  Leipzig,  Wirth.  ->  7)  0.  Weber, 
U.  Zwingli  in  seinen  Liedern:  ib.  53—61.  St.  Gallen  u.  Leipzig,  Wirth.  Von  dems.  Yf.  aus- 
führlicher behandelt  in  seiner  Broschüre:  U.  Z.  Seine  Stellung  z.  Musik.  Zürich,  Hug.    1884. 
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zurück.  In  den  in  demselben  Bande  enthaltenen  Mitteilungen  korrigiert 
£gli^*)  Aschbachs  Angabe  vom  Aufenthalt  Zwinglis  in  Wien,^^)  welcher 
richtig  Tom  Frülyahr  1500  bis  Frttlgahr  1502  anzusetzen  ist,  wodurch  sich 
auch  sein  Aufenthalt  in  Bern  fixiert;  Steck  ''^)  korrigiert  Bullingers  Mitteilung, ^d) 
wonach  Zw.  schon  in  Einsiedeln  Schritte  zur  Einftthrung  der  Reformation 
gethan  habe;  Eesselring  warnt  vor  dem  Buche  —  Anna  Reichard  von 
Hefs  —  und  zeigt,  dab  der  in  demselben  gedruckte  Brief  Zwinglis  an  seine 
Frau  gröblich  interpoliert  ist.  Zwinglis  Beziehungen  zu  seinem  mächtigen 
Bandesgenossen  Bern  sind  eingehend  dargestellt  worden  ¥on  P.  Flüttiger.^) 
Die  vortreffliche  Aktensammlung  Stricklers ^)  hat  mit  dem  fünften 
Bande  ihren  Abschluls  gefunden.  Derselbe  ist  hauptsächlich  als  Ergänzungs- 
band zu  betrachten.  Er  enthält  auf  S.  1—123  die  Nachträge,  auf  S.  125 
—35  Zugaben,  welche  im  Register  nicht  mehr  Aufnahme  finden  konnten, 
und  Berichtigungen,  das  ungemein  reichhaltige  auf  das  ganze  Werk  sich  be- 
ziehende Materien,  Personen  und  Ortsverzeichnis,  endlich  die  interessante 
Beilage  'Neuer  Versuch  eines  Litteraturverzeichnisses  zur  schweizerischen 
Reformations-Geschichte'.  Dasselbe  bezieht  sich  auf  die  gleiche  Periode  wie 
die  AktensammluDg  selbst  und  enthält  die  zeitgenössische  Ldtteratur  mit  Ein- 
schluis  der  theologische.  Dabei  hat  der  Yf.  zunächst  nur  die  Schriften  von 
Scbweisem  im  Auge  behalten,  von  fremden  Autoren  nur  das  in  der  Schweiz 
Gedruckte.  Hingegen  wurde  von  Luther  prinzipiell  nichts  aufgenommen. 
Notizen  Ober  Fundort  und  Seitenzahl  fehlen  nicht,  Druckort  und  Jahreszahl 
wurden  nach  Möglichkeit  ausgemittelt.  Beigefügt  sind  einige  Tabellen  aber 
Antorennamen,  Übersetzer,  genannte  Drucker,  Materien-,  Orts-  und  Personen- 
register. Als  Anhang  folgt  endlich  noch  ein  Verzeichnis  der  Geschichtswerice, 
welche  in  dem  bezeichneten  Zeitraum  begonnen  oder  vollendet  wurden,  nebst 
wertvollen  Angaben  über  Druckort  und  wer  über  sie  gehandelt  hat  Der 
Yersnch  eines  Litteraturverzeichnisses  ist  mit  den  Registern  auch  als  Separat- 
abdruck erschienen.  —  Als  Zwingli -Jubiläumsgabe  ist  der  von  Nippold^^*) 
herausgegebene  Sammelband  zu  betrachten.  Er  enthält  mehrere  von  ver- 
schiedenen Verfassern  herrührende  Aufsätze  kirchengeschichtUchen  Inhalts. 
Anf  das  Reformations-Zeitalter  nimmt  Bezug  die  Arbeit  von  G.  Strafser, 
der  die  wiedertäuferische  Bewegung  in  der  Schweiz  schildert,  und  der  Artikel 
V.  H.  Kasser,  welcher  die  in  dem  Bistum  Basel  von  Bischof  Blarer  mit 
Geschick  und  Thatkraft  eingeleitete  Gegenreformation  in  einer  die  bisherigen 
Darstellungen  zusammenfassenden  und  in  manchen  Punkten  ergänzenden  Weise 
behandelt  —  Zwei  bisher  unbekannte,  den  2.  Cappelerkrieg  betreffende 
Berichte  veröffentlicht  Tb.  v.  Liebenau.**)  —  Ausftthrlich  und  mit  Einbe- 
ziehung eines  weitschichtigen,  zum  Teil  neuen  urkundlichen  Materials  hat 
Vetter^*)    den  Gang   der  Ereignisse   verfolgt,  welche  die  Einführung  der 


7»)  Egli:  ThZ.  a.  d.  Schweis  1,  1884,  8.  92.  —  1^)  Ge»ch.  d.  UnWersität  in  Wien. 
Bd.S.  8.  393.  ~7c)  Steck:  ThZ.  a.  d. Schweis  1, 1884,  S.  185/7.  —7^) Refonnationsgetch., her.  t. 
Hottinger  o.  Yögelin.  1838,  I,  S.  10.  ->  8)  P.  Flüttiger,  D.  Besiehongen  Zw.a  in  Bern. 
TgL  n.  N.  10.  —  9)  J.  Strickler,  AktenBammlong  z.  achweis.  ReformatioiMgesch.  von  1521 
—32.  Zürich,  Meyer  nnd  ZeUer.  1884.  4«.  172  S.  —  10)  F.  Nippold,  Bemer  Beiträge 
sor  Qeich.  der  schweiMriechen  Beformationskirchen.  Bern,  Wyla.  1884.  455  S.  M.  6,00. 
U)  Tb.  y.  Liebenan,  Berlingers  Bericht  über  das  Treffen  aof  dem  Qnbel:  AnzSchwG.  4, 
KF.,  1884,  8.  342  f.  —  id.,  Be«jhreibnng  des  2.  Cappelerkriege«  yon  Werner  Steiner  yon 
Zog:  ib.  S.  335—42.  ~  12)  Ferd.  Vetter,  Die  Beformation  yon  Stadt  und  Kloster  Stein 
am  Bhdn:  JbSehwG.  9,  1884,  S.  215—362.  Dazu  ala  Nachtrag:  Zwingli  and  Zürich  in  dei 
Unterhandlong  mit  d.  Abt  y.  Stein  1526:  BYtGSchaffhaasen  1884,  2. 
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Beformation  in  Stein  begleiteten«  Einen  knltnrgeschichtlich  interessanten 
Reisebericht  zweier  Ztüricher,  welche  im  J.  1523  nach  Jerusalem  wallfahrteten, 
ist  publiziert  von  den  Herausgebern  des  Züricher  Taschenbuchs.  ^'*)  Mit- 
teilungen politischer  Natur  hat  man  in  demselben  nicht  zu  suchen.  — 
£scher^^)  hat  den  Reisebericht  des  Stumpf  Yom  J.  1544  veröffentlicht 
Derselbe  enthält  das  wissenschaftliche  Ergebnis  seiner  Reise  in  das  Wallis. 
—  Dufour^^)  weist  in  einer  kurzen  Untersuchung  nach,  daÜB  Giordano 
Brunos  Aufenthalt  in  Genf  mit  Bestimmtheit  ins  J.  1579  gesetzt  werden 
darf,  was  die  etwas  verwirrte  Chronologie  seiner  Reisen  in  Ordnung  bringt, 
und  dafs  er  dort  der  italienischen  protestantischen  Gemeinde  beigetreten  ist. 

17.  Jh.  —  Von  den  Schrecken  des  30jährigen  Kriegs  ist  die  Schweiz 
so  ziemlich  verschont  geblieben.  Das  war  mehr  das  Resultat  des  Zufalls  als 
einer  zielbewulsten  Politik.  Die  Neutralität  wurde  weder  mit  Würde  noch 
mit  Strenge  gewahrt.  Unklare  staatsrechtliche  Verhältnisse  —  man  denke 
an  die  Erbeinigung  mit  Osterreich  einerseits,  an  das  Recht  der  Söldnerwerbung 
für  Frankreich  andererseits  —  machtep  die  Lage  der  Eidgenossenschaft  noch 
schwieriger.  Ihre  klägliche  Situation  während  dieser  europäischen  Erisia 
veranschaulicht  die  Geschichte  Schaffhausens  jener  Tage.  Mezger  ^^)  hat 
dieselbe  in  einem  alle  diese  wichtigen  Faktoren  berücksichtigenden  Artikel 
gut  dargestellt.  Das  enge  bürgerliche  Leben  jener  Zeit  und  die  Einwirkung 
der  kriegerischen  Begebenheiten  auf  dasselbe  enthüllt  uns  das  Tagebuch  des 
Bürgermeisters  von  Schaffhausen,  welches  Bäschlin^')  auszugsweise  ver- 
öffentlicht 

In  welch  häbliche  Gewaltthätigkeiten  der  latente  Gegensatz  zwischen 
Katholiken  und  Protestanten  in  jener  Zeit  auch  im  Innern  der  Schweiz 
oft  noch  ausbrach,  zeigt  Eesselrings  Prozefs,  der  ein  Glaubens-  und  Partei* 
prozeüs  der  schlimmsten  Sorte  war.  Keller '7)  legt  in  seiner  sorgftltigen, 
diesem  Gegenstand  gewidmeten  Untersuchung  die  Grundlosigkeit  der  gegen 
K.  erhobenen  Anklagen  dar.  Der  Prozels  endete  mit  einem  Urteilsspruch, 
der  vollstreckt,  aber  von  protestantischer  Seite  niemals  als  rechtskräftig  an- 
erkannt worden  ist.  Ein  analoges  Beispiel  liefert  der  Wigoltinger  Handel, 
den  nach  Vernehmung  der  zeitgenössischen  Berichte  G.  Amstein^^)  mit 
Glück  aus  der  damals  herrschenden  Stimmung  zu  erklären  weifs.  Derselben 
Zeit,  in  der  Kesselrings  Prozels  spielt,  und  derselben  trüben  Quelle  wie  die 
beiden  vorhergehenden  Ereignisse  entstammt  auch  der  sog.  Kluser-Handel. 
Die  Solutumer  verweigerten  dem  von  Bern  dem  bedrängten  Mülhausen  zu- 
gesandten Hilfscorps  den  Durchzug  und  begleiteten  ihre  (formell  berechtigte) 
Weigerung  tnit  Drohungen  und  endlich  offener  Gewaltthat.  Darüber  kam 
es  zu  langen  Verhandlungen  und  beinahe  zum  Bürgerkrieg.  Die  Richtung, 
welche  die  Angelegenheit,  in  die  auch  die  französische  Regierung  durch  ihren 
Gesandten,  Herzog  von  Rohan  sich  mischte,  zeitweilig  anzunehmen  drohte  wird  be- 
zeichnet durch  folgenden  Satz  aus  einer  Berner  Instruktion:  'dafs  man  jetzt, 


12»)  1884,  S.  136—93.-13)  H.  Kscher,  J.  Stumpf,  Reisebericht  y.  15U:  Quellen 
z.  SchwG.  6,  1884,  S.  233—310.  —  14)  Th.  Dafoar,  Giordano  Bruno  k  Gen^TO;  J.  de 
GeniTe,  1884,  JoU  15.  Bes.:  GGA.  1885  No.  17.  Anch  aU  Sep.-Abdruck  erschienen.  —  15) 
J.  J.  Mezger,  Die  Stellung  and  die  Geschicke  des  Kantons  Schaffhausen  während  des  SOj. 
Krieges:  JbSchwG.  9,  1884,  S.  109—67.  —  16)  J.  F.  Baschlin,  Ans  dem  Tagebach  des 
Btirgenneisters  Hanns  Imtharm:  BYtGSchaffhaosen  5,  1884,  S.  21—55.  —  17) J.J.Keller, 
Der  kriegsgerichtliche  Prozefs  gegen  Kilian  Kesselring  1633/5.  Fraaenfeld,  Haber.  1884. 
Vni,  204  S.  Bez.:  RH.  27,  458.  —  18)  G.  Amstein,  D.  UrteU  d.  offenti.  Meinung  üb. 
d.  sog.  Wigoltinger  Handel  t.  1664:  Thorgaaische  BYtG.  Heft  24,  1884,  S.  68  ff. 
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da  das  Recht  and  der  Vorteil  anf  evangelischer  Seite  seien,  einmal  gute  Ge- 
legenheit habe,  die  s  Orte  in  den  Schranken  der  Billigkeit  za  halten'.  Den 
ganzen  Handel  hat  Fäh^^)  eingehend  dargestellt.  In  den  Beilagen  giebt  er 
Berichte  ans  zeitgenössischen  Chroniken  und  kurze  Bemerkungen  über  deren 
Autoren  (Mauriz  Wagner  und  den  Staatsschreiber  von  Staal),  femer  amtliche 
Aktenstücke,  einen  Brief  König  Louis  XIII.  und  Briefe  Rohans. 

Chabeuf'**)  veröffentlicht  auszugsweise  in  französischer  Obersetzung 
den  Iter  cisterciense  des  Subpriors  von  Wettingen,  Jos.  Meglinger,  der  mit 
dem  Abt  Schneider  von  St.  Urban  als  Delegierter  dem  Generalkapitel  von 
1667  beiwohnte.  Meglinger  giebt  einen  tagebuchartigen  genauen  Bericht 
ttber  alles,  was  er  in  den  Orten  und  Klöstern,  die  sie  unterwegs  besuchten, 
erlebt  und  gesehen.  Den  interessanten  Bericht  hat  der  Hersg.  mit  einer  Ge- 
schichte der  Generalkapitel  des  Cistercienserordens  und  der  Schicksale  des 
Mntterklosters  Citeaux  bis  in  die  neueste  Zeit  eingerahmt.  Der  Reisebericht 
findet  sich  auf  S.  222 — 354.  Die  im  16.  Jh.  gemachten  und  aufgegebenen 
Versuche  der  Herstellung  einer  beide  Parteien  der  protestantischen  Kirche 
verbindenden  Union  wurden  im  17.  Jh.  mit  beispielloser  Ausdauer  und  mit 
gleichem  Miüserfolg  wieder  aufgenommen  von  J.  Durie.  Seine  Bestrebungen 
haben  an  Hubler*^)  einen  guten  Darsteller  gefunden.  Marthaler^*) 
prOft  die  Stellung,  welche  Amyraut,  Prof.  in  Saumur,  der  ^das  Prädestinations- 
Dogma  mit  Gottes  Gerechtigkeit  und  Erbarmen  in  Einklang  setzen  wollte',  in 
der  Geschichte  der  christlichen  Ethik  einnimmt;  er  giebt  auch  einen  kurzen 
Abriüs  seiner  morale  chrestienne,  deren  Herausgabe  Kennern  noch  heute 
wQnschenawert  erscheint. 

18.  Jh.  —  Darstellende  Arbeiten  politischen  Inhalts  fehlen.  Eine  hübsche 
kulturgeschichtliche  Studie,  welche,  mit  der  Stadt- Verfassung  beginnend, 
die  bürgerlichen,  sozialen,  künstlerischen  und  litterarischen  Verhältnisse  Zürichs 
bis  ins  kleinste  Detail  verfolgt,  hat  Finsler'^)  veröffentlicht.  Sonderbarer- 
weise schreibt  der  Vf.  immer  nach  Göthe. 

Von  dem  reichen,  im  ganzen  jedoch  mehr  in  kantonalen  Grenzen  sich 
bewegenden  biographischen  Material  verdient  hier  Erwähnung  die 
Lebensbeschreibung  J.  G.  Schweizers  und  seiner  Frau  durch  Dav.  Hefs. 
Schweizer  war  eine  genial  angelegte  aber  nie  durchgereifte  Natur,  ein  be- 
geisterter Apostel  der  philanthropischen  Ideen,  an  welchen  das  Zeitalter  der 
französischen  Revolution  so  reich  war.  Als  Freund  Mirabeaus  spielt  er  in 
Paris  eine  gewisse  Rolle.  Später  ist  er  Mitglied  der  Agentschaft,  welche 
fftr  die  französische  Regierung  das  der  Union  während  des  Unabhängigkeits- 
krieges vorgestreckte  Geld  in  Empfang  nehmen  soll.  Bei  seinem  fahrigen 
Wesen  kommt  er  zu  nichts.  Er  und  seine  Frau  sind  typische  Gestalten 
jener  krankhaft  überreizten  Periode.  Die  interessante  Schrift  ist  von  einer 
gehaltvollen  Vorrede  Bächtolds*^)  eingeleitet,  der  auch  ausführlich  über 
den  Vf.  jener  Biographie,  Hefs,  handelt.  Derselbe  war  im  Anfang  dieses  Jh. 
ein  Schriftsteller   von  ziemlichem  Ruf.     Henking^^)  nimmt  Job.   v.  Müller 


19)  F.  Fih,  Der  Klnser  Handel  a.  s.  Folgen  1632/3.  Züricher  Bisa.  Zürich,  Höhr. 
1SS4.  198  S.  —  20)  H.  Chabeaf,  Yoyage  d'an  d616ga6  BoisBe  aa  chapitre  g^nöral  de 
Citeaux  1667:  H^mAcDijon  1883/4,  S.  169—405.  ~  21)  S.  Habler,  Unionsbestrebimgen  d. 
I.  Duxie:  Nippolds  Beitrr.,  s.  o.  N.  10.  —  22)  Harald  Marthaler,  Amyraat  als  Ethiker:  ib. 
-  2S)  Finaler,  Zürich  i.  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jh.  Zürich,  Oreil  Füfali.  1884.  264  S. 
M.  5,00.  —  24)  J.  Bächthold,  Casp.  Schweizer  ein  Charakterbild  a.  d.  Zeitalter  d.  frans. 
Berol.  Berlin,  Herta.  1884.  CVI,  286  S.  Bez.:  BH.  27,  485  f.  —  25)  K.  Henking, 
Ana  Johannea  Ton  Müllera  hda.  Nachlaaie:  JbSchwG.  9, 1884,  S.  171—211.    Aach  im  Progr. 
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gegen  v.  Sybels  Vorwurfe  in  Schatz,  indem  er  unter  Benutzung  einiger 
Schriftstücke  politischen  Inhalts,  welche  er  dem  reichen,  im  Schaffhauser 
Archiv  befindlichen  Nachlasse  des  grofsen  Historikers  entnahm,  zu  zeigen 
sucht,  dafs  M.  in  ehrlicher  Überzeugung  den  engen  AnschlnÜB  der  Schweiz 
an  Osterreich  befürwortet,  nach  Möglichkeit  die  Katastrophe  abzuwenden,  ge- 
sucht und  als  sie  doch  hereingebrochen,  kräftig  auf  die  Verdrängung  der  Fremd- 
herrschaft hingearbeitet  hat.  Der  Vf.  meint,  dafs  fOr  eine  richtige  Beurteilung 
der  Zeitlage  von  1797/9  von  der  Einsichtnahme  des  hds.  Nachlasses  Maliers 
kaum  mehr  Umgang  genommen  werden  könne.  Blttmner'^)  macht  Mit- 
teilungen aus  den  Briefen  des  Leonh.  Usteri,  welche  Streiflichter  werfen  auf 
das  geistige  Leben  in  Zürich  zu  Ende  des  vorigen  Jh.  Usteri  ist  bekannt 
als  Freund  Winkelmanns  und  Begründer  des  Mädchen-Unterrichts  in  Zürich. 
—  Nüscheler'^)  publiziert  den  ersten  Teil  der  Selbstbiographie  des 
Generalmajors  Jac.  Christ.  Ziegler,  der  zuerst  in  der  französischen  Armee 
dient,  die  er  mit  seinem  Freund  Hügel  Juli  1791  verläfst,  weil  er  seinem 
dem  Könige  geschworenen  Eide  nicht  untreu  werden  will,  dann  in  die 
österreichische  Armee  eintritt  ,  in  der  er  bis  zum  Major  avanciert. 
Amberg  *s)  liefert  die  dritte  Fortsetzung  der  grofsen  Biographie  des  be- 
rühmten Medailleurs  Hedlinger;  er  handelt  hier  von  seinem  Aufenthalt  in 
Schweden  bis  zu  seiner  definitiven  Rückkehr  in  die  Schweiz,  Nov.  1745.  — 
Die  Verdienste,  welche  sich  die  Basler  Gelehrten  Bemoulli  und  Euler  um  die 
Erweiterung  der  mathematischen  und  physikalischen  Disziplinen  erworben  haben, 
sind  neuerlich  nach  den  verschiedenen  Richtungen  hin  gewürdigt  worden; 
die  notwendigen  biographischen  Angaben  fehlen  nicht*')  L.  Perey  und 
G.  Mau  gras  3<^)  veröffentlichen  bisher  unbekannte  Briefe  der  M™*  d'^lpinay, 
welche  treffende  und  geistreiche  Bemerkungen  über  die  damalige  Regierung, 
die  Sitten  und  Gebräuche  der  Gesellschaft  in  Genf  enthalten,  wo  sie  sich  in 
den  Jj.  1757/9  aufgehalten  hat  Die  Studie  Berthouds^^)  über  J.  J. 
Rousseau  war  mir  leider  nicht  zugänglich.'*) 

19.  Jh.  —  Ebenso  mufs  ich  mich  begnügen,  auf  das  Buch  von  Magnenat,^') 
welches  zeitgenössische  Geschichte  in  seltenem  Umfange  behandelt,  schlecht- 
weg hinzuweisen.  Herzog'^)  prüft  die  konstitutionellen  Bestimmungen 
über  Religionsfreiheit  zur  Zeit  der  Helvetik,  das  Verhältnis  zu  Papst  und 
Geistlichkeit,  die  sittenpolizeilichen  und  Kultusvorschriften,  zum  Teil  auf 
Grundlage  von  noch  unbekanntem  Material  aus  dem  helvetischen  Archiv.  Im 
Anhang  sind  einige  wichtige  Gesetze  und  Verordnungen  abgedruckt 


d.  SchafFhanaer  GymnanumB  r.  1884,  mit  den  im  Aafsatse  benatzten  Aktenstücken  all  Bei- 
lagen Toroffentlicht  —  26)  H.  Blümner,  Mitteilungen  a.  d.  Briefen  an  Leonhard  Uatari: 
Züricher  Taschenbacb  1884,  8.  85 — 114.  —  27)  Day.  Nüscheler,  Erinnemngen  ana  dem 
Leben  des  Generalmajors  J.  C.  Ziegler:  Nenjahrsbll.  d.  Feaerwerker-Qes.  in  Zürich,  Heft  79, 
1884,  S.  1—47.  —  28)  Joh.  Amberg,  Der  Medailleur  Joh.  E.  Hedlinger:  Geechichtifrennd 
der  5  Orte,  39,  1884,  S.  145—252.  —  29)  Die  Basler  Mathematiker  D.  BemoaUi  und  L. 
Ealer.  Basel,  Ocorg.  1884.  95  S.  M.  1,60.  Auch  im  Anhang  au  Bd.  7  d.  Verhandlung 
d.  naturforsch.  Ges.  z.  Basel.  —  X  F-  Rudio,  L.  Euler:  Öffentl.  Vortrage,  geh.  i.  d.  Schweia,  8, II 
n.  III,  1884.  —  30)  L.  Perey  et  G.  Maugras,  Mme  d'Epinay  ä  Genive:  Biblioth^qne 
universeUe  et  B.  Suisso  21,  1884, 8.  827—45.  2.  Teil;  ebend.  8.  551—71 ;  8.  Teil:  ib.  Bd.  22, 
8.  128—38.  —  31)  Fr.  Berthond,  J.  J.  Rousseau  et  le  pasteur  de  MontmoUin  1762/5. 
Neuchitel,  Attinger.  1884.  12«.  378  8.  M.  4,00.  —  82)  X  J-  Jaccard,  Joh.  Conrad 
Weindli:  Züricher  Taschenbuch  1884,  S.  67—83.  Ein  Reiseber,  über  seinen  ersten  Aufent- 
halt in  England  aus  dem  Ende  dos  18.  Jh.  —  33)  J.  Magnenat,  Hist  contemporaine  de 
1815—84.  Lausanne,  Lebet  1884.  800  8.  —  34)  Ed.  Hersog,  Über  Religionsfreiheit 
in  d.  heWet.  Republik.     Bern,  WyCi.     1884.     129  8. 
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Von  den  zahlreichen  Biographien^^)  verdient  hier  erwähnt  zu  werden 
die  des  General  Dofour,  des  bekannten  Führers  im  Sonderbandskriege  nach 
Aktenstücken,  Briefen  and  sonstigen  Anfzeichnangen  privater  Natnr,  verfafst 
von  Sayons.^^)  Wichser^^)  giebt  den  ersten  Teil  der  Lebensbeschreibang 
des  schweizerischen  Staatsmannes  Gosmas  Heer  (geb.  1790,  f  1837),  der  der 
Wohlthäter  seiner  engeren  Heimat  Glarns  war,  seine  grofsen  Anlagen  auch 
in  der  Behandlang  gemeineidgenössischer  Fragen  bekandete.  1830  veran- 
lagte er  die  aafserordentliche  Tagsatzang,  welche  sich  für  eine  strenge  Wah- 
rung der  Nentralität  aassprach.  Er  intervenierte  auch  in  den  Streitigkeiten, 
welche  die  sehliefsliche  Teilang  des  E.  Basel  herbeiführten,  die  er  vergeblich 
za  verhüten  sachte  (1831).  —  Geilfafs'^)  liefert  eine  ansführliche  Biographie 
des  bekannten  Geographen  and  zamal  Elartographen  Ziegler  (f  1883).  — 
Eine  chronologische  Übersicht  der  von  ihm  gelieferten  Arbeiten  and  eine 
Anzahl  Briefe  aasländischer  Gelehrter,  anter  denen  bes.  Bitter  ihm  nahe 
stand,  sind  im  Anhang  beigegeben. 

Kantonales.  —  Eeller^^)  hat  eine  aaf  amtlichen  Quellen  rahende  national- 
ökonomische Stadie  über  den  im  18.  Jh.  noch  za  Bern  gehörigen  Teil  des 
Aargaa  veröffentlicht  Schaaenbarg-Ott^^)  giebt  eine  Zasammenstellnng 
der  in  Zofingen  seit  dem  13.  Jh.  nachweisbaren,  in  diesem  Jh.  aasgestorbenen 
nnd  gegenwärtig  noch  existierenden  Geschlechter  Zofingens  and  anschliefsend 
knappe  geschichtliche  Notizen  über  die  Entwicklang  dieser  Stadt  im  19.  Jh. ; 
die  politische  Qeschichte  wird  nicht  berührt. 

Linder ^^)  verfolgt  die  Geschichte,  einer  kleinen  Gemeinde  von  K. 
Baselstadt  mit  Hilfe  aasgiebigen  arkandlichen  Materials.  Dieselbe  ge- 
winnt in  der  Beformationsgeschichte  eine  gewisse  Bedeatang. 

Der  historische  Verein  des  jE.  Bern^')  hat  mit  der  Herausgabe  einer 
Sammlung  von  Biographien  hervorragender  Berner  begonnen.  Das  bezügliche, 
weit  verstreute  Material  soll  dadurch  übersichtlich  zusammengestellt  werden. 
Die  Biographien  erscheinen  in  freier  Ordnung,  am  Schlüsse  sorgt  ein  Register 
für  rasche  Übersicht.  Rytz*')  beschreibt  den  Lebenslauf  des  Pfarrers  Bag- 
gesen,  geb.  1793,  t  1873,  des  Sohnes  des  dänischen  Dichters  und  Philo- 
sophen. Derselbe  hat  auf  die  kirchlichen  Verhältnisse  Berns  starken  Einflufs 
geübt.  Er  war  der  Führer  der  orthodoxen  Partei  und  als  solcher  gegen  die 
Berufung  des  Freundes  und  Gesinnungsgenossen  von  Straufs,  Hallers  (1847).^^) 


35)  X  E<i-  Zingg,  ndefons  y.  An:  Neujahnbl.  d.  Yortrageges.  Olton.  1884.  4^ 
19  S.  —  X  St  Born,  Heinrich  Zschokke:  Öffentl.  Vortrage,  geh.  in  d.  Schw.,  8,  No.  12, 
1884.  —  X  F.  Hagen,  Dr.  Ang.  Qaiqaeres.  Ein  Oelehrtonbild :  Bemer  Taachenbnch  33, 
1884,  S.  202—45.  Bern,  Haller.  Geht  haaptsächlich  znnlck  auf  die  gröCMre,  Ton  X.  Köhler 
geachriebene  Biographie,  die  in  den  Akten  der  Soc.  JiiraMienne  d'£nialation  1882,  32.  Sitaung, 
&  283  ff.  sn  finden  iit  >—  X  ^  P^'^  Sachard.  Notice  biographique.  Paria,  Oenf  u.  Neu- 
duttel.  1884.  140  S.  —  36)  £d.  Sayoaa,  Le  g6näral  Q.  H.  Dufour.  Genf;  Deaio^ 
1884.  12«  69  8.  —  X  Parier,  Le  g6n«ral  G.H.  Dufour.  Genf,  Taponnier.  1884.  16«. 
32  8.  —  37)  J.  Wichaer,  Coamua  Heer:  JbHVGlarua,  Heft  21,  1884,  S.  1—151.  —  38) 
6.  Geilfafa,  D.  Leben  d.  Geographen  J.  M.  Ziegler.  Wintertur.  1884.  4«.  140  8.  In 
kfinerer  Fannng  iat  die  Biographie  wiederholt  Tom  Vf.  im  Neujahrabi.  der  Stadtbibl.  von 
Wintartor,  Jg.  1885.  —  39)  J.  Keller,  Die  Erwerbarerhältniaae  dea  juraaa.  Bemeraargaua 
io  d.  2.  Hüfte  dea  Torigen  Jh.  Aarau,  Sauerlander.  1884.  68  8.  —  40)  C.  Schaucn- 
barg-Ott,  Die  Stammregiater  der  gegenwärtigen  u.  im  19.  Jh.  auageatorbenen  bürgerlichen 
Geeehlechter  d.  St  Zofingen.  Zofingen.  1884.  VIII,  606  S.  —  41)  G.  Linder,  Geschichte 
der  Kirchengemeinde  Biehcn-Bottingen.  Baael,  Schnitze.  1884.  178  8.  —  42)  Sammlung 
bemiacher  Biographien,  herag.  vom  hiat.  Verein  d.  K.  Bern.  Bern,  Dalp.  1884.  645  S.  — 
43)  D.  A.  RjU,  C.  A.  Beinhold  Baggeaen.  Basel,  Biehm.  1884.  318  S.  -—  44)  X  A. 
Ualler,  Alb.  Fnedr.  Haller:  Bcmer  Taachenbuch  33,  1884,  8.  1  —  66.     Bern,  Haller. 
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Die  Geschichte  Genfs^^)  von  Roget^')  ist  Torso  geblieben.  Sie 
reicht  mit  ihrem  letzten  Bande  nur  bis  1568.  Ein  kurzer  Nachmf  an  den 
188^  verstorbenen  Vf.  von  Yancher  leitet  ihn  ein.  Ebenso  ist  erst  nach  R. 
Tode  der  sechste  Band  seiner  £trennes  genevoises  (Genf,  Gervey  1884)  er- 
schienen ;  er  enthält  neben  einer  kurzen  biographischen  Skizze  Aber  den  Vf. 
u.  a.  eine  Genfer  Chronik  über  die  Jj.  1780/5.  —  Galiffe^^  setzt  seine 
genealogischen  Forschungen  Aber  die  Genfer  Familien  fort. 

Fttr  Graubtlnden  kommt  Jecklins^^)  Fortsetzung  von  Mohrs  cod. 
dipl.  in  Betracht.  Das  ausgegebene  zweite  Heft  umfaüst  die  Urkk.  bis  zu 
Ende  des  IG.  Jh. 

Amberg^^)  behandelt  die  Geschichte  der  Realschule  in  Luzern  von 
1708  bis  auf  die  neueste  Zeit. 

Das  von  Schiffmann^^)  hersg.  Verzeichnis  der  Landamm&nner  von  Uri 
ist  auf  S.  268  zu  ergänzen  aus  dem  AnzSchwG.  1886,  S.  70,  wonach  Troger 
auch  1509  Landammann  gewesen  ist. 

Btlrkli-Meyer^i-^*)  veröffentlicht  eine  quellenmäfisige  Darstellung  der 
Geschichte  der  Seidenindnstrie  in  Ztlrich.  Er  weist  an  Urkk.  nach,  dals 
schon  vor  der  Ankunft  der  Locamer  (1555)  die  Anfertigung  rohseidener 
Gewebe,  d.  h.  leichter  Gewebe  aus  ungezwimter  und  ungeförbter  Seide,  in 
Zürich  heimisch  war.  Diese  Industrie  ist  anfangs  des  15.  Jh.  der  Ungunst 
der  Zeiten  erlegen.  Den  Locarnern  gebührt  das  Verdienst,  sie  wieder  ins 
Leben  gerufen  und  vervollkommnet  zu  haben.  B.-M.  schildert  femer  die 
weiteren  Fortschritte,  die  man  den  Refllgianten  des  17.  Jh.  zu  danken  hatte 
(Einfahrung  der  Strumpfwirkerei),  die  Kämpfe  der  einheimischen  Zunftgenossen 
mit  den  fremden  Spekulanten,  welche  mit  dem  Übergang  der  Industrie  an 
die  einheimischen  Firmen  im  18.  Jh.  enden,  die  Fabriksordnung  von  1717, 
von  der  einzelne  Bestimmungen  bis  ins  19.  Jh.  Giltigkeit  gehabt  haben. 
Die  drei  letzten  Kapitel  behandeln  die  Schicksale  der  Industrie  seit  der  französi- 
schen Revolution.  Einige  lehrreiche  statistische  Tafeln  sind  im  Anhang  bei- 
gegeben. 

An  der  Spitze  der  reichen  biographischen  Litteratnr  steht  die  von 
Friedr.  v.  Wyfs**)  über  seine  Vorfahren  David  v.  Wyfs,  Vater  und  Sohn. 
Der  erste  Band  reicht  bis  1813.  D.  W.  der  ältere  ist  geb.  1737,  der  jüngere 
1763.  Beide  treten  frühe  in  den  Staatsdienst  und  nehmen  an  den  grofsen 
Ereignissen,   welche   die  französische  Revolution  begleiten,  lebhaften  persön- 


45)  X  CoUadon,  Journal  d'Eaaie  Colladon.  Mtooires  bot  Gen^TO  1600/5.  Genf, 
Jollien.  1884.  138  8.  M.  8,00.  —  X  J-  Pietet  de  Sergy,  Quelques  mots  sur  la  reitau- 
ration  par  un  grenadier  de  1814.  Genf,  Schuchardt.  23  S.  —  X  !<•  Bicard,  Gen^re  et 
leB  trait^B  de  Parifl  de  1814  et  1815.  PariB,  Sandoz.  1884.  PtoIb:  M.  8,00.  —  46) 
C.  Roget,  Eist  du  peuple  de  Genöve  depuiB  la  reforme  juaqoe',  k  l'eecalade.  Gen^  JollieD. 
1884.  12<».  135  S.  Bes.:  BJC.,  uovly.  B«r.,  18,  272.  —  47)  J.  B.  Galiff  e,  Noücea  g«n«a- 
logiquoB  8.  1.  familles  geneoTises  depuiB  le«  temps  lea  pluB  anciens  jusqu'  k  noe  joars  Tom  5. 
Genf,  Jnllien.  1884.  610  S.  M.  10.  —  48)  C.  Jecklin,  Urkk.  sur  Verfassungagesch. 
Graubündens.  Chnr,  Hitz.  1884.  117  S.  Vgl.  Bchon  JB.  1883.  —  49)  B.  Amberg,  Zur 
Geachichte  der  BealBchnle  in  Luzern:  JB.  derSt.Bcbule  in  Lnzeni.  1884.  47  S.  —  50)  Job. 
Schiff  mann,  D.  Landammänner  y.  Uri,  II.  Abt.  yon  1422 — 1884:  GeschichtBfreund  d.  5. 
Orte  39,  1884,  S.  255 — 839.  —  51)  X  Aus  Gerold  Eberhazda  Leben:  Neujahivbll.  zum 
Besten  d.  ^TaiBenhauses  1884.  4®.  42  S.  —  X  Bm.  Biedermann,  Aub  d.  Leben  meines 
Vaters  AI.  Eman.  B.:  Züricher  Taschenb.  1884,  S.  1—66.  —  52)  A;  Bfirkli-Meyer, 
Gesch.  d.  Zürcherischen  Seiden-Industrie.  Zürich,  Grell  Fülsli.  1884.  246  S.  —  53)  Fr. 
Ton  Wyfs,  Leben  der  beiden  zürcherischen  Bürgermeister  Dand  von  Wy(s,  Vater  und  Sohn. 
Zürich,  Höhr.     1884.     VUI,  564  S.     M.  6,40.     Bez.:  BH.  26,  461. 
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liehen  Anteil.  Daher  versetzen  nns  die  mitgeteilten  Briefe,  selbst  solche  ganz 
ftuniliärer  Natur,  mitten  hinein  in  jene  aufgeregten  Zeiten,  die  sie  gleichsam 
Yon  unten  herauf  beleuchten.  Der  Hersg.  läCst  diese  Dokumente,  verbunden 
mit  anderen  gleichzeitigen  Berichten,  meist  selbst  sprechen.  Der  mit  feinem 
Takte  abgefafste  verbindende  Text  dient  mehr  zur  allgemeinen  Orientierung. 
—  Die  Familienchronik  v.  6.  M.  v.  Knonau^^)  ist  ein  im  ganzen  unver- 
änderter Abdruck  aus  dem  Neujahrsblatt  des  Ztlricher  Waisenhauses  von  1875. 
In  der  umgearbeiteten  Anmerkung  wird  dargethan,  dafs  eine  genealogische 
Verbindung  der  Züricher  M.  v.  K.  mit  einer  gleichnamigen  schlesischen 
Familie  nicht  besteht'  Vö gelin  ^^)  giebt  den  ersten  Teil  der  Biographie  des 
Pfiirrers  Salomon  Y.,  bekannt  als  Herausgeber  der  Schriften  Zwingiis,  Alter- 
tamsforschers  und  Reformators  der  Liturgie  der  reformierten  Kirche,  v.  Wyfs^') 
publiziert  eine  obrigkeitliche  Verordnung  von  1826,  betr.  Beschränkung  des 
Aufwandes  bei  Tauf-  und  Leichenfeiern.  Geilfufss^^)  macht  auf  Grund- 
lage hds.  Aufzeichnungen  eines  Mitgliedes  des  kleinen  Bates  von  Z&rich 
Mitteilungen  über  die  Bewegung,  welche  1830  auch  dieses  kleine  Gemein- 
wesen erschütterte. 


XX. 

L  Hangold. 

England. 

1883-1884. 

Nach  Vorgang  anderer  Fachzeitschriften,  (wie  z.  B.  Revue  Historique 
1887,  1.  Heft:  Referat  über  belgische  Geschichte)  hat  Ref.  diesmal  auch 
sämtliche  wichtigere  Werke  auf  dem  Gebiet  der  weitverzweigten  Kultur- 
geschichte Englands  in  den  Rahmen  seines  Berichtes  aufgenommen',  um 
eine  möglichst  vollständige  Übersicht  der  englischen  Historiographie,  nicht 
minder  einen  Überblick  der  historischen  Httliswissenschaften  bieten  zu  können. 

Poiitisohe  Gesohiohte  im  Zeitalter  der  Tudora  (1485—1603).  —  Im 
allgemeinen  beziehen  sich  auf  diese  Epoche  Burkes  ^Historische  Portraits 
der  Tudor-Zeit^;^)  femer  die  unter  Rubrik  Terfassungsgeschichte'  angeftihrten 
Werke  von  Ransome  und  G lassen,  endlich  die  auf  Reformationsgeschichte 
Bezug  nehmenden  Bücher.  >*) 


54|  G.  Meyer  y.  Knonaa,  Aiu  einer  sürcheriBclien  FunilienchronilL  Fraaenfeld, 
Baber.  1884.  4<>.  VI,  100  S.  -^  &5)  Fr.  Yögelin,  LebensabriTs  y.  Pfarrer  Salom.  Yögelin: 
Neajahnbl.  d.  StadtbibUothek  in  Zfirich.  1884.  A^.  38  S.  —  56)  G.  t.  Wyfs,  Ein  Sitten- 
mandat ans  d.  19.  Jh.:  Züricher  Taschenb.  1884,  S.  194/8.  —  57)  G.  Geilfnfs,  Au  dem 
J   1830  n.  d.  Anfimge  d.  Jh.:  Kenjahrsbl.  d.  Stadtbibliothek  Wintertur.     1884.     4^     33  S. 

1)  8.  H.  Bnrke,  Hiatorical  Portnäta  of  the  Tador  Dynasty,  and  the  Beformation-Period. 
Bd.  4.  London,  John  Hodges.  1888.  —  !•)  Smith,  Stonghton,  Blnnt,  Beart,  Mombert 
*.  tt.  N.  263—74. 
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Heinrich  YII.  —  Über  die  Regierung  des  ersten  Tudor  liegt  nur  eine 
unbedeutende  Arbeit  tlber  eine  Gesandtschaft  Heinrichs  nach  Rom  (1487)  vor.') 

Heinrich  VIII.  —  Zunächst  erfordert  die  Billigkeit,  das  grofse  Werk 
Bre^vers   zu   nennen,^)   der,  nachdem   er   zuvor   eine  Reihe  von   Quellen- 
publikationen  über  Heinrichs  VH.  und  YIH.  Regierung   herausgegeben   hat, 
sich  auch   in  der  darstellenden  Geschichtschreibnng  versuchte.    Er  hinterlieCs 
indes    ein   nur   unvollendetes  Ms.,   welches    die   Geschichte   Heinrichs  YEl. 
bis   zum  Tode  Wolseys  (1530)  behandelt  und  um  dessen  Fertigstellung  und 
Herausgabe    sich  Gairdner  Verdienste  erworben  hat    Brewers  Kunst,   das 
chaotisch  vorgefundene  Material  zu  sichten,  zeigt  sich  hier  aufe  neue.    Dabd 
ist   der  Stil  des  Werkes  mit  nichten  ein  trockener.    Trotzdem  dürfte  jener 
Kritiker  Recht  behalten,  der  da  meinte,  Brewer,  ^der  Gelehrte  unter  den  Ge- 
lehrten',  habe  nur  fOr  wenige  geschrieben.  —  Neues  urkundliches  Material 
bot  ferner  Pascual  de  Gayangos,^)  welcher  den  5.  Band  der  diplomatischen 
Verhandlungen'  zwischen    England    und    Spanien    (während  der  Jj.  1534/5) 
veröffentlichte.    —   ^Die    Anfänge   Heinrichs'    und    'Thomas  Gromwell,    der 
Hammer  der  Mönche'  bilden  den  Vorwurf  zweier  von  Pauli ^*)  mit  bekannter 
Meisterschaft  gezeichneter  Essays.    Über  den  Ursprung  der  Familie  Gromwell, 
und  insbesondere  über  die  Vorfahren  des  Kanzlers  handelte  J.  Philipps.*^) 
—  Bender^)    bürdet   die  Schuld    des  Ehezwistes  Heinrichs  mit  Katharine 
von  Aragon  dem  Minister  Wolsey  auf,  indem  er  zugleich  Lingards  Ansichten 
widerlegt.  —  W.  Busch  <^)  weist  auf  Grund  von  Brewers  Regestenwerk  nach, 
dalis   König    Heinrich    Vlll.    seine    eine   Zeitlang   dominierende  Stellung   im 
Rate  der  europäischen  Mächte  in  der  That  dem  Kardinal  zu  danken  hatte, 
und  schildert  Wolsey  als  den  Vertreter  einer  auf  die  Errichtung  eines  allge- 
meinen Friedens    abzielenden  Politik  unter  Englands  Führung.    Doch    darf 
nicht  verschwiegen  bleiben,   dafs   diese   Politik   auf  keiner  gesunden  Basis 
ruhte,    wie   sie   denn    auch   gleich  bei  der  ersten  Probe  Fiasco  machte.  — 
Über  die    erste  Gemahlin  Heinrichs  liegen  zwei  nur  unbedeutende  Arbeiten 
vor;^'B)  ein  um  so  wichtigeres  Werk  behandelt  Anna  Boleyn.     Der  Autor') 
als  Entzifferer  von  Chiffiredepeschen  rühmlichst  bekannt,  schildert  Anna  Bo- 
leyn, noch  mehr  aber  Heinrich  VUI.  in  ungünstigem  Lichte.    Fem  von  allen 
romantischen  AUuren,  meint  er,  Anna  Boleyn  verdiene  keine  Sympathie,  und 
behauptet,  daüs  Heinrich  ihr  zu  Liebe  auch  solche  habe  hinrichten  lassen, 
die  Anna  an  guten  Eigenschaften  weitaus  übertrafen.     Gelungener  erscheint 
uns  der  Nachweis,  wie  die  politischen  Verhältnisse  auf  das  Verhältnis  Heinrichs 


2)  I}-  Balsani,  Un  amVasdata  inglese  a  Borna.  1487:  A.  della  Soc.  Born,  di  Staria 
Patria  3,  1882.  Borna,  Preaso  la  Societä.  —  3)  J.  S.  Brewer,  The  Beign  of  Henry  YIIL 
from  hifl  Acoesaion  to  the  Beath  of  Wolsey.  Edited  by,  Gairdner.  London,  MniTay.  1884. 
8».  2  Bde.  1186  8.  30  Sh.  Bez.:  Afh.  1884,  Mai  24;  GhtxrohQaarterly.  1885.  Jannn^ 
Heft.  Einige  Berichtig,  s.  bei  Friedmann  (a.  N.  9.)  —  4)  P.  de  Oayangos,  Calendar  of 
letters  relating  to  the  negociations  between  England  and  Spain.  Bd.  5.,  Teil  2.  London, 
LongmanB.  1884.  Sh.  15.  •—  4«)  B.  Pauli,  s.  n.  N.  134.  —  4b)  J.  Philippe,  s.  n. 
N.  561.  —  5)  Bender,  Kardinal  Wolaey,  der  intellekt  Urheb.  d.  Ehestreites  Heinrichs  YIU. 
▼.  Engl.:  ZHTh.  7,  1883,  S.  401—23.  —  6)  W.  Busch,  Drei  Jahre  engl.  Yarmitlelangs. 
poUtik  1518—21.  Bonn,  Marcus.  1884.  XI,  194  S.  Bez.:  CBl.  1885,  N.  27;  DLZ.  1885, 
No.  14;  MKL.  1886,  1,  59.  Bas  Thema  ist  mittlerweile  (1886)  t.  Autor  bis  1525  iraitep- 
geführt  worden.  —  7)  Ho  ff  mann,  Gatharine  Ton  Aragon  und  ihr  englischer  Qemahl:  Ans 
aUen  Zeiten  und  Landen  1,  1883,  Heft  9.  —  8)  The  Biforce  of  Galhaziae  y  Aragon: 
EdinburgbB.  1884,  Juli.  —  9)  P.  Friedmann,  Anne  Boleyn.  A  ehapter  of  engliidi  Idstory 
1527—36.  London,  Macmülan.  1884.  9^.  2  Bde.  Bea.:  Ac  1884,  I.  Nor.;  Atb.  1885, 
17.  Jan.  u.  S.  152.  215  u.  281;  BH.  1885,  29.  Bd.,  397  S.;  HZ.  1886,  56.  Bd.,  3.  H. 
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Zu  Boleyn  Rückwirkong  ausübten.  Heinrich  YIÜ.  selbst  erscheint  als  blut- 
rünstiger, Terachteter  Tyrann,  als  ein  Mann,  der  seiner  Sinnesgier  alles  za 
opfern  bereit  war  and  dem  gegenüber  von  Gewissenskmpeln  zu  sprechen, 
Iftcherlich  wäre.  (Diese  Ausführungen  blieben  nicht  ohne  Einwendungen). 
Das  Vorgehen  Clemens'  VIL  in  der  Scheidungsaffaire  schildert  er  wie  Ranke. 
Was  die  Haltung  des  Parlaments  betrifft,  führt  er  u.  a.  an,  dafs  es  damals 
nur  62  weltliche  Lords  gegeben  habe.  In  summa  ein  auf  archivalischen 
Studien  beruhendes,  selbständiges  Werk.  —  Die  Regierung  Heinrichs  im  Umrifs 
schilderte    unter  Benutzung   der   neueren  Litteratur  L.  Mangold.  ^^^^) 

Eduard  VI.^*)  —  Maria  die  Blutige.^')  —  Neues  urkundliches 
Material  bietet  der  6.  Band  des  Galendar  of  State  Papers,  ^^)  welcher  zu- 
meist aus  venezianischen  Archiven  Dokumente  zur  Geschichte  der  Jj.  1657/8 
enthält  Der  Band  bringt  an  100  Briefen  des  Eardinallegaten  Reginald 
Poole,  der  den  Konflikt  zwischen  der  Königin  und  Papst  Paul  IV.  mit 
blutendem  Herzen  sich  immer  ernster  gestalten  sieht,  bis  ein  unverhofft  jähes 
Ende  sich  sowohl  für  Maria  wie  für  ihn  selbst  als  Erlösung  gestaltet  — 
Die  Berichte  des  französischen  Gesandten  Simon  Renard,  der  von  1553/5 
am  englischen  Hofe  weilte,  veröffentlichte  Tridon.  '^*^') 

Elisabeth.  —  Die  Jugend  Elisabeths  schildert  Kalckstein^^)  mit 
Bezug  auf  die  Werke  von  Green  und  Wiesener.  Er  weist  insbesondere 
darauf  hin,  dafs  unter  den  herrschenden  Verhältnissen  die  Talente  Elisabeths 
sich  nicht  entwickeln  konnten  und  dafs  sich  in  ihr  frühzeitig  Hang  zum  Arg- 
wohn und  zur  Verstellung  zeigte,  ja  zeigen  mufste:  Fehler,  welche  auf  ihre 
sonstige  Gröfse  Schatten  werfen.  —  Gf.  Ferri^re^^)  bespricht  die  Unter- 
handlungen, welche  sich  auf  die  Verlobung  Elisabeths  mit  einem  der  Söhne 
Kathaiina  Medicis  (Karl  IX.,  dem  Herzog  von  Anjou  und  dem  Herzog  von 
Alen^n)  beziehen.  —  Derselbe  ^^)  handelt  vom  Frieden  von  Troyes  1564. 
Dieser  zwischen  England  und  Frankreich  abgeschlossene  Vertrag  wird  als  ein 
Werk  Katharinens  von  Medici  bezeichnet  —  Die  Beziehungen  Englands  zu 
Spanien  von  1565  bis  1602  beleuchtet  Yonge.><»)  —  In  diese  Zeit  (1585) 
illlt  auch  die  Kriegserklärung  Spaniens  und  die  Entsendung  der  unüberwind- 
lichen Annada.  Ober  letztere  handelt  der  spanische  Historiker  Femandez 
Duro,'^)  der  gleich  Fomeron  (dem  neuesten  Biographen  Philipps)  das  Mifs- 


10)  L.  Mangold,  YIU.  Henrik  angol  kiräly.  JoUemrajz.  Badapest,  L^gr&di.  18S3.  S*'. 
30  S.  —  11)  Üb.  relig.  Yorfolgiingen  m.  a.  N.  280  (Kobler)  292.  —  Liebenau,  Brief 
Hfliaridia  YIIL  an  d.  Sidgenoeaen,  s.  JB.  1883,  II,  197^.  —  M.  E.  Beaarois,  Un  Agent 
poiitiqae  de  Charles  Y.  m.  JB.  1882,  III,  160«.  ^  12)  Book  of  Comnion  Prayer,  s.  u.  N. 
2S1/4.  —  13)  Qairdner,  Biogr.  Marias,  b.  Register.  —  X  Belgier,  Joanne  Orey: 
Ans  aUen  Zeiten  und  Landen  2,  II,  1884.  ^  14)  Brown,  Galendar  of  State  Papers  and 
Bss.  xelating  to  English  affairs,  existing  in  the  arcbiyes  of  Yenice.  Yol.  6.  3«.  paztie. 
London,  Seoord  Office  Pablication.  1884.  Bez.:  Aih.  1885,  21.  März;  Ac.  1884,  Nov.  29. 
—  1&)  Tridon,  Simon  Benard,  ses  ambassades  et  n^godations:  M^m.  de  Soci4t6  d'^mnl.  da 
Boobs,  S^rie  5,  Bd.  6,  1882.  Besan^n.  —  16)  Maarenbrecber,  Lehrjahre  Philipps  II. 
(JB.  1883,  II,  188»),  enthält  anch  einiges  f.  England.  —  17)  v.  Kalckstein,  Die  Jagend- 
jthre  der  Königin  Elisabeth:  Prenlsische  Jbb.  51,  1883,  Heft  3.  —  18)  M.  Comte  de 
la  Ferriire,  £m  projets  de  manage  de  la  reine  Elisabeth.  Paris,  Calman  L^vy.  1883. 
Ses.:  RC.  1883,  Ko.  43;  Ath.  1883,  7.  Aprü.  Ygl.  femer  den  ergänzenden  Artikel  ▼.  Bo- 
bin son,  La  reine  Elisabeth  et  les  princes  de  Yalois:  English  Historical  Benew.  Jannar 
1887.  —  19)  id.,  La  paix  de  Troyes  arec  TAngleterre.  1563/4:  ROH.  33,  1883,  8.  36— 
75.  —  20)  Miss  Yonge,  Oameos  from  english  Mstory.  Y.  Series.  En^and  and  Spain. 
LomIs«,  MacmiUan.  1883.  400  8.  Bez.:  Ac.  1883,  Okt  13.  —  21)  F.  Daro,  La  armada 
iamcible.  2  Bde.  Madrid,  Sacecores  de  RiTadeaeynu  1884/5.  535.  539  8.  M.  20,00. 
Bez.:  GBl.   1885,  No.  22;  HZ.  Bd.  55  (1886),  8.  141;  BiTista  Contemp.  1884,  Noy.-Hett. 
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glücken  der  Expedition  in  erster  Reihe  der  Feigheit  und  UnfiLhigkeit  des 
Herzogs  von  Medina  Sidonia  zamiM.  —  Brosch'*)  handelte  tther  eine 
projektierte  Allianz  zwischen  Elisabeth,  Siztns  Y.  and  Marad  m.  (1590). 
—  Zur  Geschichte  Irlands  um  d.  J.  1595  brachten  Benf )  ond  Hennessey  ^^) 
kleine  Beiträge.  —  Das  Verhältnis  Englands  zu  den  aufetändischen  Nieder- 
landen beleuchtete  Eervyn  de  Lettenhove.'^)  —  B.  Pauli '^)  brachte 
eine  grob  abweisende  Antwort  der  Königin  zum  Abdruck,  welche  diese 
1597  einem  polnischen  Gesandten  gab,  der  sich  tlber  das  Aufbringen  baltischer, 
auch  hansischer  Schiffe  durch  englische  Kaper  beklagt  hatte.  —  Ein  von 
Teza*^  veröffentlichtes  venezianisches  Lied  beweist,  dafs  lange  vor  dem  Tod 
Elisabeths  Jakob  (I.)  Stuart  als  der  von  der  Königin  bestimmte  Nachfolger 
auch  in  Italien  bekannt  war. 

Maria  Stuart.  —  Auch  im  neuen  Berichtsjahr  ist  das  Interesse  für 
die  ungltlckliche  Schottenkönigin  nicht  erlahmt.  Teilweise  sind  es  freilich 
Arbeiten,  welche  an  früher  erschienene  Werke  ankntlpfen  oder  selbe  zu 
widerlegen  trachten.  Hieher  zählen  die  Arbeiten  von  Gädeke,'^)  Brefslau,*^) 
Beufs^^)  und  Cardauns,^^)  sämtlich  teils  polemisch,  teils  referierenden 
Charakters.  ^^*)  Brefslau  weist  nach,  dafs  schon  Hosack  und  Labanofi  die 
Kassetenbriefe  fehlerhaft  abdruckten,  und  bespricht  sodann  den  Briefwechsel 
Marias  mit  Babington  (1586),  der  gleichfalls  nur  in  offizieller  Abschrift  vor- 
handen ist.  Maria  hat  bekanntlich  die  Achtheit  dieser  Briefe  stets  geleugnet 
Nach  B.s  Untersuchungen  ist  der  erste  Brief  acht,  ebenso  der  zweite;  der 
3.  ist  strittig,  der  4.  ist  wieder  acht.  B.  verteidigt  (gegen  Hosack  und 
Opitz)  die  Achtheit  dieser  Briefe,  verwirft  sodann  die  Ansicht  jener,  wonach 
die  beiden  Sekretäre  Marions,  Nau  und  Curie,  diese  Schreiben  gefälscht  hätten, 
und  schliefst  folgendermafsen:  ^Der  Historiker  kann,  den  Mordplan  Babingtons 
betreffend,  mit  einer  an  Gewifsheit  grenzenden  Wahrscheinlichkeit  behaupten, 
dafs  Maria  darum  gewuüst  hat  und  dafs  sie  mit  einer  Lüge  auf  den  Lippen 
gestorben  sei.  Endlich  setzt  er  sich  betreffs  der  Kassettenbriefe  mit  Oncken, 
Philippson,  Cardauns  und  Gädeke  auseinander.  —  Cardauns  polemisiert 
iusbesondere  gegen  Gädeke.  —  Eine  zweite  Gruppe  bilden  zunächst  3  Werke 
von  Sepp.  Das  Tagebuch  der  uuglücklichen  Schottenkönigin' '^)  entbehrte 
der  ^Beweise,' 38)  welche  S.  separat  erscheinen  Ileus.  Mittelst  einer  Art 
^eklektischer'  Methode,    d.  h.  indem  er  alles  Gravierende  gegen  Maria  und 


Üb.  Armada  vgl.  auch  Antiqaary  1884  n.  Ewald  (s.  u.  N.  139);  üb.  Easex  s.  unter  <Biogr/ 

—  22)  M.  BroBch,  Königin  Eliaabeth,  Pap«t  Sixtns  Y.  und  Soltan  Marad:  (Cottaiiche)ZAllgG. 

1884,  Heft  10.  Stattgart,  Gotta.  1884.  —  23)  Th.  Bent,  An  accoont  of  Ireland.  (1595): 
Antiqaary  1884,  September-Heft.  —  24)  Sir  J.  P.  Hennesay,  Walter  Balegh  in  Ireland. 
London,  Kegan  Panl-Trench.  10  Sh.  Bes.:  Ac.  1883,  Joni  23.;  Ath.  1883,  U,  S.  109.  — 
25)  K.  de  LettenhoTe,  Los  Hognenota  et  lea  Gneoz.  Etade  hiat  aar  vingt-cinq  ann6es 
da  XYI.  akde  1560—85.  Brazellee,  Beyaert  1883/5.  6  Jande.  36  Franc.  Bea.:  DLZ. 
1887,  Ko.  29.  Vgl.  HJb.  1886,  S.  275  n.  339.  —  26)  B.  Pauli,  Konigin  Eliaabeth,  Polen 
ond  die  Hanaa:  HansisdieGBU.  1882,  Heft  8,  8.  125—30.    Leipaig,  Dancker-Homblot.  1882. 

—  27)  £.  Tesa,  Filippo  IL  e  Sisto  Y.  — Cansone  yeneaiana  di  an  contemporaneo:  A.  della 
aoc.  Bom  di  atoria  patria  7,  1884,  S.  487—524.  —  28)  A.  Gideke,  Die  neuere  Litterator 
über  Maria  Stuart:  HZ.  50,  1883,  S.  84—118.  (München,  Oldenboorg.  1883.)  —  29)  H. 
BrefBlau,  Beitrage  aar  Geschichte  Maria  Stuarts:  ib.  51,  1884,  S.  254.  —  30) 
Beufa,  Maria  Stuart,  Bothwell  et  Bamley:  BH.  17, 1884,  S.45.  (Beferierend).  — 31)  Cardauns, 
Neuere  Erscheinungen  aur  Gesch.  Maria  Stuarta:  HJb.  5,  1884,  S.  121 — 42.  München.  — 
31»)  In  Beaug  auf  d.  Litt:  JB.  1882,  UI,  176/8  (Opita,  Brefslau  u.  A.).  —  32)  S. 
JB.  1882,  m,  178".  —  33)  B.  Sepp,  Beweise.  Zweiter  Teü  Ton:  «l^igebuch  der  nnglückl. 
Schottenkönigin  u.  s.  w.'    München,  Lindauer.    1883.    8^    YIH,  66  S.    M.  2,00.    Bea.:  MHL. 

1885,  S.  46;  HPBl.  1883,  3,  233;  DLZ.  1884,  S.  1019. 
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deren  Einverstftndnis  mit  Bothwell  als  Interpolationen  hinstellt^  Anreden  und 
Beziehungen  auf  bestimmte  Personen  in  andere  für  den  Zweck  seiner  Dar- 
stellung besser  geeignete  umändert  und  überhaupt  die  seltsamsten  Deutungen 
in  verblüffender  Leichtigkeit  herbeischaffte:  sucht  er  aufis  neue  zu  erhärten, 
dafs  die  Eassettenbriefe  von  Marias  Feind,  John  Wood,  raffiniert  gefälscht 
seien.  —  Das  3.  Werk  Sepps'^)  enthält  auf  den  Gattenmord  bezügliche 
Aktenstücke  in  deutscher  Obersetzung,  gleichsam  jenes  Material,  welches  den 
englischen  Staatsmännern  vorlag.  Diese  Publikation  ist  mit  Dank  zu  be- 
grüDsen,  das  vom  Herausgeber  beliebte  Weginterpretieren  gravierender  Stellen 
aber  als  mifslungen  zu  bezeichnen.  Cardauns''^)  übersetzte  einen  Teil  des 
Werkes  von  Stevenson,  welch  letzteres  die  wichtigste  Publikation  der 
Stuart-Litteratur  innerhalb  der«»  zwei  Berichtqahre  darstellt.  P.  Stevenson, 
ein  gelehrter  Jesuit,  veröffentlichte  nämlich  eine  der  interessantesten  Quellen 
zur  Geschichte  Maria  Stuarts,  das  Werk  ihres  Sekretärs  Claude  Nau,^^ 
welches,  in  dem  erhaltenen  Exemplar  unmittelbar  nach  der  Ermordung  Riccios 
beginnend,  in  sehr  ungleichmäfsiger  Darstellung  und  Manier  bis  zu  dem  Treffen 
von  Langside  führt,  in  Folge  dessen  Maria  nach  England  floh.  Diese  Memoiren, 
obgleich  von  Tytler  mehrfach  zitiert,  sind  doch  von  keinem  der  angeführten 
Forscher  beachtet  und  erst  jetzt  von  Stevenson  im  französischen  Original  mit 
englischer  Übersetzung  publiziert  worden.  Entstanden  ist  das  Fragment 
zweifellos  in  den  Jj.  1657 — 86.  Nau  benutzte  wiederholt  wörtlich  Holinsheds 
Chronicles  of  Scotland  (1677),  hat  ohne  Zweifel  auch  schriftliches  Material 
vor  sich  gehabt  und  sein  Werk  unter  direkter  Einvnrkung  (wenn  auch  nicht 
Diktat)  Marias  als  deren  Vertrauensmann  abgefafst  Er  scheint  eine  voll- 
ständige Geschichte  seiner  Herrin  geplant  zu  haben,  an  deren  Vollendung 
die  plötzliche  Beschlagnahme  seiner  Papiere  ihn  verhindert  haben  dürfte. 
Wir  haben  es  nur  mit  einem  ersten  Entwurf  zu  thun;  ferner  dürfen  die 
Memoiren  nur  mit  grofser  Vorsicht  gebraucht  werden,  wie  dies  ihr  apolo- 
getischer Charakter  und  ihr  Schweigen  gerade  bei  den  gegen  Maria  sprechenden 
Ereignissen  (so  z.  B.  Ermordung  Damleys,  die  Eassetenbriefe)  geradezu 
fordert.  Endlich  konnten  Brefslau  und  Cardauns,  wie  der  Herausgeber  selbst, 
mehrere  Irrtümer  der  Darstellung  nachweisen.  Trotz  alledem  bleiben  aber  diese 
Memoiren  eine  überaus  vnchtige  Quelle  für  die  wichtigsten  Jahre  in  Marias 
Leben.  —  Lindsay,'^)  der  'als  Schotte  und  Katholik'  nicht  dulden  zu 
können  vermeinte,  wenn  Historiker,  darunter  auch  P.  Stevenson,  Maria 
Stuarts  Ehebündnis  mit  Bothwell  eine  ungesetzliche,  ungültige  und  unsittliche 
Verbindung  nannten,  beschenkte  die  Geschichtslitteratur  mit  einem  feurigen 
Panegyricus  auf  die  engelreine  Maria  und  versicherte,  dafs  die  oft  erwähnte 
Dispensations-Ürk.,  welche  Bothwell  zur  Ehe  mit  der  katholischen  Lady  Jane 


34)  B.  Sepp,  Maria  Stoart  und  ihre  Ankläger  zu  York,  Weatmioater  und  Hamptonconrt 
Oktober  1668  bU  Januar  1669.  Eine  Samml.  y.  Aktenitücken.  Mfinchen,  1884.  Lindaaer. 
8°.  VI,  167  S.  li.  4,00.  Bes.:  MHL.  1886,  8.  86;  GBl.  1884,  No.  61.  —  85)  H.  Car- 
danns,  Maria  Stuart  t.  d.  Ermordimg  BiocioB  bis  znr  Flacht  nach  England.  Nach  der  fran- 
■ödMhen  Anagabe  des  Stevenson  übers.  Wfiizbnrg,  Woerl.  1884.  DI,  96  S.  M.  1,20. 
Bes.:  GBL  1886,  Ko.  46.  —  36)  Steyenson,  The  history  of  Mary  Stowart  from  the  mnrder 
of  Riccio  nntil  her  flight  into  England.  By  Glande  Nan  her  secretary.  Kow  fint  printed 
from  the  original  mannscripts  etc.  Edinburgh,  Fatterson.  1888.  GGXIY,  360  S.  M.  18,00. 
Bes.:  Gardaans  in  HJb.  1884,  S.  133  n.  1886,  S.  388;  HZ.  1884,  62.  Bd.,  S.  269 
(Brefslau);  Ath.  1883,  21.  April.—  37)  Lindsay,  Mary  Qoeen  of  Soots  and  her  Marriage 
▼ith  Bothwell.  London,  Borns,  Edinburgh,  Fatterson.  1888.  S.  94.  Bes.:  Gardaans: 
HJb.  1886,  S.  163. 
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Gordon  ermfichtigte,  gefälscht  sei;  wäre  sie  aber  acht,  so  sei  sie  dadurch 
nichtig  geworden,  daCs  Bothwell  sich  mit  der  Lady  protestantisch  trauen  liefs 
und  dals  Maria  sicher  keine  Kenntnis  von  dem  allen  gehabt  habe.'^'^®) 

Politische  Geschichte  im  Zeitalter  der  Revolution.  (1603—88).  —  Im 
allgemeinen  sind  zu  nennen:  das  Standard  work  Gardiners/^)  welches 
in  der  neuen  6  Shillings-Ausgabe  nunmehr  komplett  vorli^  Der  Grund- 
stock ist  zwar  derselbe  geblieben,  die  Spuren  der  feilenden  Hand  aber  fiberall 
sichtbar.  —  Dann  ist  Pictons  neues  Buch  zu  nennen,^*)  der  sich  als  Crom- 
well-Biograph  rasch  einen  guten  Namen  errungen  hat  Sein  neues  Werk 
schildert  in  der  Form  von  Vorlesungen  das  Emporkommen  und  Sinken  des 
republikanischen  Geistes  und  Staatsform  in  England  und  hat  gleichfalls  groCsen 
Beifall  gefunden.  Die  ausgezeichnete  Tarlamentarische  Geschichte'  von  Ran- 
some^-*)  be&üst  sich  speziell  mit  der  konstitutionellen  Seite  der  Stuart-Re- 
gierung. 

Jakob  L^^^)  Ewald^^^)  schildert  die  Reise  Buckinghams  nach  Madrid 
in  der  Eigenschaft  als  Brautwerber  fflr  den  Prinzen  von  Wales.  —  Wichtiger 
ist  das  von  Grosart ^')  herausgegebene  Tagebuch  des  John  Glanville,  welcher 
als  Sekretär  des  Admirals  Sir  Edward  Cecils  (Yiscount  Wimbledon)  die  Ex- 
pedition gegen  Cadiz  im  J.  1625  mitmachte  und  dessen  Bericht  nicht  geeignet 
ist,  über  die  Fähigkeiten  des  Admirals  eine  gute  Meinung  zu  erwecken. 

Karl  n.  —  An  Quellenbeiträgen  liegen  vor:  4  Briefe  Wentworths 
an  seine  Vertrauten  (Earl  und  Lady  Carlisle),  aus  dem  J.  1632—33,*^) 
woraus  hervorgeht,  dafs  die  englische  Regierung  ernst  bestrebt  war,  Friedrich 
(^den  Winterkönig')  wieder  zu  seinem  Pfälzer  Ffirstentum  zu  verhelfen  und 
dafs  Wentworth  nicht  an  den  Erfolg  Gustav  Adolfs  glaubte.  —  Gardiner^^) 
publizierte  eine  geheime,  (religiöse  Fragen  betreffende)  Unterhandlung  mit  Earl  II. 
aus  den  Jj.  1643/4,  deren  Held  der  gefangene  Royalist,  Kapitän  Ogle,  war. 
Die  Verhandlungen  gingen  von  der  seitens  der  Independenten  bedrohten 
Partei  der  Presbyterianer  aus.  —  Die  Tagebficher  des  Nonkonformisten  Philip 
Henry,^^)  der  grofsen  Einflufs  auf  die  Menge  besafs  und  seit   1630  mit 


38)  X  St.  Smolka,  Maria  Stuart  (=  Szkice  historycsne.  2.  Band).  Wanchaa,  6e- 
bethner-WoIfL  1883.  Bez.:  HZ.  1886,  Bd.  55,  8.  163.  —  39)  X  ^-  Pierson,  Baa 
Leben  der  Maria  Stoart:  Aas  allen  Zeiten  und  Landen  1,  1883,  Heft  8.  —  40>  X  ^-  C- 
Swinebnrne,  Mary  Stuart  In:  Encyclopaedia  Brittannica  Bd.  15.  Bdinborgb.  (Ganz 
falsche  Anfbatnng).  —  Za  den  Yerteidigem  Marias  zahlt  noch  Skelton  (s.  n.  N.  132.)  — 
X  C.  M.  Tonge,  IJnknown  to  History.  Story  of  Captiyity  of  Mary  of  Scotland.  London, 
Macmiilan.  1884.  8^  Sh.  6.  —  41)  Samael  Bawson  6  ardin  er,  History  of  Engl,  from 
the  accession  of  James  I.  to  the  oatbi«ak  of  the  ciyü  war.  1603 — 42.  Neue  billige  An»- 
gäbe.  10  Bde.  zu  6  Sh.  London,  Longmans  a.  Gie.  1882/4.  Bez.:  Ath.  1884,  12.  Juli 
Ac  1883,  80.  Juni;  BLZ.  1884,  No.  25  n.  88.  —  42)  J.  A.  Ficton,  Lessons  finom  the 
Bise  and  Fall  of  the  English  Commonwealth.  (6  Yorlesiuigen).  London,  Alexander  Shepheard, 
1884,  2  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  26.  Jan.  —  42»)  Bansome,  s.  u.  N.  193.  —  42b)  Biogr. 
über  Bacon,  s.  n.  (Biogr.).  —  W.  H.  Ainsworth,  Guy  Fawkes:  or,  the  Gnnpowder  Treason. 
Xew  edition.  London,  Bontledge.  1884.  6  D.  —  42c)  Ewald,  s.  n.  K.  139.  —  43)  A.  B. 
Grosart,  The  Yoyage  to  Cadiz  in  1625:  being  a  Jonmal  written  by  John  Glanyille, 
Secretary  to  the  Lord-Admiral  of  the  Fleet,  afterwards  Sir  John  GlaiiTille,  Speaker  of  the 
Farliament  etc.  Keyer  before  printed.  Printed  for  the  Camden  Society.  London,  1884.  Bez.: 
Ac.  1884,  1.  ICarz.  Ath.  1884,  19.  Jnli.  —  44)  Wentworth  Fapers.  In:  The  Camden  Mia- 
cellany,  Bd.  8.  London,  1883.  (Camden  Society).  Bez.:  Ac.  1884,  8.  März.  Ath.  1884, 
1.  Januar.  —  45)  8.  B.  Gardine r,  A  secred  negotiation  with  Charles  IL  In:  The  Camden 
Mtscellany.  Bd.  8.  London,  1883,  Camden-Society.  Bez.:  Ac.  1884,  8.  Mira;  Ath. 
1884,  1.  Januar.  —  46)  F.  Henry,  Biaries  and  letters.  Anno  Bomini  1631—96.  Bdited 
by  Matthias  Henry  Lee.  London,  Kegan-Trench.  1883.  8».  412  S.  7  Sh.  Bez:  Ath. 
1883,  27.  Jan;  Ac.  1883,  2.  Febr. 
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Carl  I.  persönlich  bekannt  war,  bieten  eine  reiche  Fundgrube  über  diese  und 
die  nächstfolgende  Epoche.  (Von  1631—96).  —  Fttr  die  Geschichte  des 
Langen  Parlaments  fand  Gardiner^^)  im  Tagebuch  des  Walter  Yonge  eine 
neue  Quelle,  welche  Berichte  über  die  Sitzungen  desselben  enthält.  Das 
Tagebuch  reicht  vom  September  1642  bis  M&rz  1643,  vom  Juli  1643  bis 
Mai  1644  und  vom  Mai  1645  bis  Ende  1645.  —  Hierher  gehört  femer 
die  Autobiographie  des  Kapitäns  Hogdson,^^'')  der  unter  Gromwell  und 
Fairfax  im  Parlamentsheer  diente.  Ferner  das  von  J.  Fronde  edierte 
wichtige  Werk  der  Mifs  Hickson,^^;  welche  als  glaubwürdige  Augenzeugin, 
die  Geschichte  der  Verfolgung  der  irländischen  Protestanten  in  den 
Jahren  1641/2  beschrieb.  Die  Meinung  der  Mifs  geht  dahin,  dafs  die  Em- 
pörung Irlands  und  die  Mordthaten  von  der  katholischen  Geistlichkeit  ange- 
stiftet gewesen  seien,  deren  Lage  freilich  unter  Straffords  Statthalterschaft 
keine  beneidenswerte  gewesen  ist.  Das  Gegenstück  zu  Hickson  bildet  der 
3.  Bd.  des  von  Gilbert  edierten  und  mit  Dokumenten  ergänzten  Werkes  von 
Bellings^^)  über  den  Bürgerkrieg  in  Irland  während  1643/4.  (Bellings  war 
Mitglied  des  katholischen  Rates  von  Irland).  Gilbert  leugnet  die  Verfolgung 
und  Tötung  der  Protestanten.  Gardiner,  wohl  der  verläfslichste  Kenner 
dieser  Epoche,  stellt  sich  diesbezüglich  auf  Seite  der  Mifs  Hickson  und  nimmt 
als  Zahl  der  Opfer  4000  an;  den  Wert  des  Gilbertischen  Buches  als  Urkunden- 
sammlung zur  Geschichte  des  17.  Jh.s  erkennt  auch  er  an. 

Unter  den  darstellenden  Werken  ragt  die  Geschichte  Cromwells 
von  Picton^o)  hervor,  welche  1883  die  2. und  1884  die  3.  Auflage  erlebte. »i-»») 
Einen  Abrifs  der  Lebensgeschichte  der  Königin  Marie  Henriette  verfafste 
Madame  Motteville,  welchen  dann  Bossuet  in  seiner  Trauerrede  be- 
nutzte.^') —  Ober  die  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  Cromwells 
ist  das  Buch  von  Waylen^^)  nachzutragen,  welches  sich  insbesondere  auf 
das  Werk  'Histoire  de  la  famille  de  Protekteur'  von  Mark  Noble  (1797) 
stützt.  (W.  bringt  auch  eine  verlälsliche  Schilderung  der  Exhumierung  Crom- 
wells). —  Brosch^^)  besprach  in  einer  ausführlichen  Abhandlung  die  ein- 
schlägigen Werke  von  Gardiner,  Picton,  Hood  und  Prayer.**»)  —  Den  Bürger- 
krieg in  Hampshire  schilderte  Godwin^^)  in  unverläfslicher  Weise,  die 
Schlacht  von  Newbury  mit  vollendeter  Kenntnis  aller  in  Betracht  kommenden 


47)  8.  R.  Gardiner,  A  new  diary  of  the  Long  Parliament:  Acadomy,  1883, 
27.  Jan.  8.  62.  —  47^)  Hodgson,  s.  a.  (Biogr.).  —  48)  Mila  Hickson,  Ireland  in  the 
17.  Century  or  the  manacres  of  1641/2.  Mit  Vorwort  Ton  J.  A.  Fronde.  London,  Long- 
Biu-Green.  1884.  2  Sh.  Bes.:  Gardiner  in  Ac.  1884,  26.  Jnli  (mit  Kachtragen:  9.  Aog. 
nnd  6.  September);  Ath.  1884,  19.  Joli  BritishanatBey.  1884,  Okt;  EdinborghB.  1884, 
OiEi.  —  49)  J.  T.  Gilbert,  History  of  the  Iriah  Confederation  and  the  War  of  Ireland. 
Vol.  3.  1643/4.  Bablin,  GiU.  1884.  Bes.:  Academy  1886,  18.  Jnli  (Ton  Gardiner). 
—  50)  J.  A.  Picton,  Oliyer  Cromwell:  the  Man  and  hia  Mission.  2.  n.  3.  edit  London, 
Gusel  n.  Cie.  1888  n.  84.  7.  Sh.  Bes.:  S.  den  lotsten  JB.  Ed.  1.  a.  JB.  1882,  lU,  183*.  — 
X  P-  Hood,  Life,  Times  and  Battlefields  of  OÜTer  Cromwell.  2.  edit  London,  Hodder.  1884. 
S*.  Sh.  5.  —  X  P-  W.  Cornish,  Oliyer  Cromwell.  New  edition  (=  Historical  Biogiar 
phies).  London,  Biringtons.  1884.  8^  Sh.  3,  d.  6.  —  51)  X  ^^i'«  Stern,  John  Hampden: 
Aas  allen  Zeiten  und  Landen,  Bd.  1,  1883,  H.  4.  —  52)  X  Coryin,  Karl  I.  und  Cromwell: 
ib.  Bd.  2,  1884,  H.  2.  —  53)  Hanotanz,  Memoir  by  Madame  de  Motteiille  on  the  Life 
of  Henrietta  Maria:  The  Camden  Miscellany,  Bd.  8,  1883.  Printed  by  Camden  Society. 
Bes.:  Ath.  1884,  6.  Jan;  Ac.  1884,  8.  63.  —  54)  M.  J.  Waylen,  The  hoose  of  Crom- 
well and  the  story  of  Bankerk.  1.  Bd.  London,  Chapman-Hall  1880.  —  55)  M.  Brosch, 
Z.  Gesch.  d.  poritan.  Beyolat;  HZ.  Bd.  61,  1883,  S.  1.  —  55^)  YgL  JB.  1882,  lU,  179«. 
1831*.  —  56)  Ber.  G.  N.  Qodwin,  Cinl  war  in  Hampshire  1642—45  and  the  story  of 
Btsing  Houae.     London,  Blliot  Stock.  1882.  Bes.:  Ac.  1883,  6.  Januar;  Ath.  1883,  13.  Jan. 
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Fragen  Money.<^^)  —  Das  Leben  des  Führers  der  schottischen  Opposition, 
William  Haigh,  schrieb  John  Rnssel.^^)  (Haigh  war  es,  der  1633  Karl  I. 
durch  Lord  Balmanno  die  von  ihm  redigierte  Remonstrance-Schrift  überreichen 
liefs).  Letztere  Biographie  bietet  auch  zur  Geschichte  der  Restanration  der 
anglikanischen  Kirche  in  Schottland  wichtige  Daten.^^^®) 

Republik.  —  Neues  Quellenmaterial  enthalten  die  von  Everett 
Green^^)  in  rascher  Folge  herausgegebenen  Calendar  of  State  Papers.  Bd.  10 
enthält  Dokumente  zur  Geschichte  der  Jj.  1656/7,  Bd.  11  die  Jj.  1657, 
September,  bis  1658.  —  Das  mitgeteilte  Material  betrifft  nur  zum  geringsten  Teil 
Gromwells  Person.  Es  handelt  von  den  mannigfachsten  Fragen,  wie  von  der 
Auflösung  des  Parlaments,  Annahme  der  Protektorwürde,  vom  Tode  des  Ad- 
mirals  Blake,  von  der  Intervention  Gromwells  zugunsten  der  unterdrückten 
Waldenser,  Anordnung  regelmälsiger  Postverbindung.  Unter  anderm  ist  auch 
das  Verzeichnis  der  Begräbniskosten  Karls  1.  abgedruckt  Selbe  beliefen  sich 
auf  222  Livres,  5  Shilling  und  2  Penny;  das  Begräbnis  mufs  also  ein  würdiges 
gewesen  sein.  —  Das  Verhältnis  Gromwells  zum  Heer  ward  immer  schwieriger. 
Nicht  alle  hielten  so  treu  zu  ihm  wie  General  Kelsey,  der  ihu  direkt  zum 
Reinigen  des  Parlaments  aufrief  und  in  erster  Linie  alle  jene  ausgeschlossen 
zu  sehen  wünschte,  welche  Cromwell  als  Gubemator  nicht  anerkennen  und 
das  Geschehene  nicht  ratifizieren  wollten.  ^Unser  Glück  hängt  davon  ab', 
schreibt  er,  ^wir  sind  bereit,  aufs  neue  zu  kämpfen  für  die  wahren  Interessen 
des  Volkes,  die  wichtiger  sind  als  1000  Parlamente'.  Als  Gromwell  sich  ge- 
zwungen sah,  6  widerspänstige  Offiziere  seines  eigenen  Regimentes  zu  entfernen, 
lieüsen  ihm  die  sagen:  ^nicht  er  habe  sie  geschaffen,  sondern  sie  hätten  ihn  ge- 
schaffen'. Hartnäckig  verbreitete  sich  schon  1657  das  Gerücht,  Monk  wolle  Grom- 
well nicht  gehorchen  und  werde  demnächst  von  ihm  abfallen.  Kein  Wunder, 
dafs  auf  solche  Nachrichten  hin  die  Royalisten  sich  rührten.'  Die  Zahl  der 
Verschwörungen  wuchs,  das  Komplott  Sundercombes  fand  viele  Nachfolger. 
Während  Gromwells  Umgäbung  wegen  der  Übertragung  des  königlichen  Titels 
unterhandelte,  beschlofs  Karl  U.  im  Frühjahr  1658  eine  Invasion.  Den  An- 
fang wollten  indes  weder  Karl  H.,  noch  die  Royalisten,  noch  die  Spanier 
machen.  Als  nun  gar  Gromwell  in  England  alle  Waffen  abfordern  liefs,  verschob 
Karl  n.  die  Invasion  auf  den  Herbst  1658.  An  kleineren  Putschen  mangelte 
es  indes  auch  früher  nicht.  Und  dabei  war  nicht  allein  die  Kasse  der  Roya- 
listen, und  speziell  jene  des  total  verschuldeten  Karls  U.,  sondern  auch  jene 
der  Republik  leer.  —  Urkundlichen  Wert  besitzen  auch  die  Memoiren  von 
Georg  Wither,^^)  welche  sich  insbesondere  mit  der  Geschichte  des  Langen 
Parlaments  beschäftigen.  Femer  gehört  hieher  die  gleichzeitige  Erzählui^ 
von  den  Parteikämpfen  der  'Gavaliere'  und  ^Roundhets'  auf  Barbados  (1650 


57).  W.  Money,  The  batÜe  of  Newbory.  London,  Simpkin -Hanha]!.  1.  ed.  1881. 
2.  ed.  1884.  Bez.:  RH.  1885,  Bd.  29.  S.  113.  ~  58)  J.  Bastei,  The  Haigh  of  Bemer- 
syde.  Edinburgh,  Blackwood.  1881.  Bez.:  Ath.  1882,  I,  S.  87;  Ac.  1881,  £1,  8.  395.  — 
59)  X  J-  Boand,  The  Tnie  Story  of  the  Somerset  Patent  1644:  Academy  1883,  II,  S. 
383  Q.  417.  —  60)XM.  0*Clery,  Leaber  Gabala:  Livre  des  inyasions  (1631).  Tradoit  de 
l'irlandais.  Par  Henry  Henri  Lizeray  et  William  0*Dwyer.  Paris,  Maiflonneuye.  1884. 
XXTI,  255  S.  Bez.:  BH.  1885,  Bd.  27,  S.  444.  —  61)  Mistreis  M.  A.  £.  Green,  Calen- 
dar of  State  Papers,  domestic  Serie,  preserved  in  the  State  Papers  Department  of  Her  Majestys 
Public  Becord  Offtee,  Bd.  10,  1656/7;  Bd.  11,  1657/8.  London,  Longmans  a.  Cie. 
1883  n.  1884.  2  Bde.  30  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  1.  März  und  1885,  27.  Jani;  BH.  1885, 
Bd.  29.  S.  114.  —  62)  G.  Wither,  La  Bepablica  AngUcana  or  the  historie  of  the  Parlia- 
ment  in  their  late  proceedings  1650.    Pablication  by  Spencer  Society.   Bd.  36.    1884.    56  S. 
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bis  1652.  Sollte  der  auf  der  letzten  Seite  genannte  Darneil  DaTis  der 
Autor  sein?*^) 

Unter  den  darstellenden  Werken  von  O'Hart,«*)  Moran^^)  (Erz- 
bischof von  Sidney)  und  Murpby,^^)  welche  sämtlich  Cromwells  blutiges 
Regiment  in  Irland  und  die  Leiden  der  Katholiken  schildern,  ragt  des  Je- 
suiten Murphy  Bach  durch  gemäÜBigten  Ton  hervor. 

Karl  II.  —  Eine  auf  archivalischen  Studien  ruhende  Biographie  der 
Schwester  Karls,  Marie  Henriette,  (Gemahlin  des  Herzogs  von  Orleans  und  in 
Frankreich  fOr  euglisches  Interesse  thätig)  schrieb  der  Graf  De  Baillon.^^'^^*) 
Die  wichtigste  Publikation  bilden  aber  die  von  Airy  herausgegebenen  Lauder- 
dale  Papers,^^^)  welche,  von  1639 — 73  reichend,  über  die  Restauration  und 
insbesondere  über  die  charakterlosen  Staatsmänner  dieser  Epoche  grelles 
Licht  verbreiten.  Ein  wahres  Prachtexemplar  von  Charakterlosigkeit  ist  z.  B. 
der  Erzbischof  Sharpe,  der  u.  a.  seine  besten  Freunde  verriet.  Der  Autor 
selbst,  der  Kabal-Minister  Lauderdale,  blieb  an  Grausamkeit  und  Erbärmlich- 
keit nicht  hinter  jenem  zurück,  wohl  übertraf  er  ihn  aber  an  staatsmännischen 
Fähigkeiten.  Für  die  Geschichte  der  kirchlichen  Restauration  in  Schottland 
bilden  diese  Denkwürdigkeiten  eine  wichtige  Fundgrube.  —  Der  9.  Bd.  der 
Kommission,  welcher  die  Herausgabe  historischer  Mss.  obliegt /^^)  ent- 
hält die  Protokolle  des  Hauses  der  Lords  (1670 — 78),  ferner  Dokumente 
und  Akten  von  Lord  Elphinstone  und  Macartney.  Femer  enthält  der  Band 
die  Korrespondenz  Keiths,  welche  in  Bezug  auf  das  Exil  der  Stuarts  von 
Wichtigkeit  ist,  sowie  Urkunden  zur  Städte-Geschichte  und  zur  Geschichte 
der  geistlichen  Besitzungen  von  St.  Paul  und  Canterbury.  —  Sainsbury^^^) 
gab  die  auf  die  Bermuda-Iuseln  sich  beziehenden  Dokumente  (1661/8) 
heraus.  —  Eine  treffende  Charakteristik  der  Regierung  Karls  H.  enthält  das 
erwähnte  Buch  Pictons.^^)  —  Brosch^^)  erzählt  die  durch  Agenten  Karls 
vollzogene  Ermordung  des  eugllschen  Gesandten  Asham  in  Madrid.  —  Eine 
Sammlung  Medaillen  von  Karl  H.  und  Jakob  II.  publizierte  Hubert  Hall.^^) 

Jakob  n.  —  Originalbriefe  Monmonths  brachte  George  Duckett  aus  der 
Zeit  seiner  Verurteilung.'*) 

Politisohe  Gesohiohte  von  der  glorreichen  Revolution  bis  zur  Gegen- 
wart.   (1688 — 1883).  —  Wilhelm  HI.  —  Eine  Lebensskizze  des  Oraniers 


63)  CaTalien  and  RoundlieacLB  in  Barbados  1650 — 52.  Beprinted  for  private  circulation 
from  the  Demerary  Argosy.  1S84.  Bez.:  Ath.  1884,  16.  n.  23.  Aag.  ^  64)  0' Hart, 
The  iruih  and  angio  iri«h  landed  gentry  when  Cromwell  came  to  Ireland.  Dublin,  Gill.  1884. 
8^  782  S.  12  8b.  —-  65)  Mo  ran,  archbiahop  of  Sidney,  Hiatorical  Sketch  of  the  perM- 
cotiona  snlEBred  by  the  Catholics  in  Ireland.    Dublin,  Gill.  1884.    Bez.:  Ath.  1884,  27.  Dez. 

—  66)  Bot.  D.  M.  Murphy  (S.  J.),  Cromwell  in  Ireland,  a  hiitory  of  Cromwelli  firat  cam- 
paign.  DubUn,  GUI.  1883.  Bez.:  Ac.  1883,  9.  Juni;  Ath.  1883,  23.  Juni;  BH.  1885,  Bd. 
29.  8.  113.  —  67)  Comte  Ch.  De  Bai  Hon,  Henriette  Marie  de  France,  duGhesse  d'Orleaas. 
Sa  vie  et  aa  correspondance  avec  Bon  firire  Charlea  11.  Paris,  Thorin.  1884.  XYII.  343  8. 
7  Franci,  50  c.  —  67^)  0.  Airy,  The  Lauderdale  Papen.  Bd.  1.  1639—67;  2.  1667—73. 
London.  1884/5.  Printed  from  the  Camden-Society.  Bez:  Qnarterly  Bot.  1884,  April; 
ScottiahB.  1884,   Januar  n.  1885,   Juli;  £ngl.  Hiator.  B.  1886,  Juli;  Ath.  1885,    n,  S.  48. 

—  67b)  Ninth  report  of  the  Boyal  Commiasion  on  historical  manuscripts.  London,  3  Bde. 
1883/4.  Bes.:  British  Quaterly-Bey.  1885,  Januar.  BH.  1885,  Bd.  29,  8.  124.  —  68)  W. 
N.  Sainabnry,  Calendar  of  State  Papera,  Golonial  Serie«:  America  and  the  Weat-Indiea 
1661/8.    London,   1880.     Bez.:  BH.  1885,  Bd.  29.  8.  115.    —    69)  Picton,   b.  o.  K.  50. 

—  Blackbnrnea  Biogr.  AlgemonSidneys  b.  u.  (Biogr.).  —  70)  M.  Brosch,  Ein  Mord  einea 
Gttaadten:  (CottaBche)  ZAUgG.  1884,  H.  4.  —  71)  H.  Hall,  The  Healing  Medala  of  Charlea 
IL  ind  Jamea  II.:  Athenaeum  1884,  I,  8.  249.  —  72)  G.  Duckett,  Original  Letters.  Duke 
of  Monmouth:  The  Camden  Miacellany,  toI.  8,  1883.  London.  Printed  for  the  Camden 
Society.    Bei.:  Ath.  1884,  Jan.  5;  Ac.  1884,  I,  8.  163. 
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bot  Noorden.'^'*)  Die  Frage,  ob  Wilhelm  III.  ein  Katholikenverfolger  war, 
beschäftigte  0.  Klopp. ''*^)  Reynald^')  veröffentlichte  Korrespondenzen 
Ludwigs  XIV.  nebst  Instruktionen  an  den  französischen  Gesandten  in  London, 
Tallard,  welcher  im  J.  1698  beauftragt  war,  Wilhelm  zu  einer  Teilung  der 
spanischen  Erbschaft  zu  vermögen  und  beleuchtete^^)  das  Verhältnis  der  Re- 
gierung Wilhelms  und  Ludwigs  am  Beginn  des  spanischen  Erbfolgekriegs,  wie 
auch  während  der  vorangegangenen  beiden  Teilungsverträge. 

Anna.  —  Abgesehen  von  Ashtons^^)  Werk,  dessen  Hauptgewicht  aber 
auf  dem  kulturhistorischen  Standpunkt  ruht,  sind  gröfsere  Arbeiten  über  diese 
Regierung  nicht  erschienen.  Die  meiste  Anziehungskraft  übt  nach  wie  vor 
Bolingbrokes  Persönlichkeit  aus,  den  aufser  Skelton,^^^)  Noorden^^^)  und 
Harrop^^)  noch  Brosch,^^  letzterer  auf  breiter  Basis  schilderte.  Noorden 
giebt  uns  ein  mit  Künstlerhand  gezeichnetes,  zierliches  Porträt;  Harro p  ver- 
weilt am  längsten  bei  dem  Charakter  seines  Helden;  Brosch  weiht  uns  in  das 
Parteigetriebe  jener  Zeit  ein.  Wir  ersehen,  dafs  die  Whigs  den  Kampf  gegen 
Frankreich  bis  aufis  änfserste  fortsetzen  wollten,  auf  dafs  kein  französischer 
König  mehr  den  Prätendenten  unterstützen  könne.  Die  Hoffnungen  und  Be- 
fürchtungen vor  einer  siegreichen  Restauration  der  Stuarts  beherrschen  die 
Situation.  Bolingbroke  gegenüber  verhält  sich  Brosch  unfreundlicher  als  seine 
unmittelbaren  Vorgänger;  so  behauptet  er  z.  B.,  Bolingbroke  habe  den  Ut- 
rechter Frieden,  dies  Meisterwerk  englischer  Realpolitik,  zumeist  ob  des 
Friedensbedtlrfnisses  der  Tory-Partei  abgeschlossen  und  nicht  als  ein  einzig 
und  allein  die  Staatsinteressen  im  Auge  haltender  Staatsmann.  Br.  meint,  die 
Tories  mnÜRten  aus  Parteitaktik  die  Bedingungen  Ludwigs  annehmen,  der  über 
die  englischen  Parteifehden  gut  orientiert  war:  dies  und  nicht  der  Tod  Josefs  I. 
(wie  man  oft  annahm)  bildete  für  Englands  Politik  das  ausschlaggebende 
Moment.  —  Noorden  hatte  die  Meinung  vertreten,  Bolingbroke  habe  als 
Staatssekretär  nach  Annas  Tod  dem  Unterhändler  Stuarts  die  Thür  gewiesen. 
Brosch  verneint  dies  und  führt  an  der  Hand  des  Venezianers  Grimmani  aus, 
dalis  Bolingbroke  wirklich  eine  Restauration  der  Stuarts  geplant  habe.  Er 
fand  eben  kein  anderes  Mittel,  um,  umgeben  von  hafserfüUten  Feinden  und 
lauen  Freunden,  seine  Rolle  weiterspielen  zu  können.  Ihn  vermochte  nur 
die  Restanration  vor  der  Wut  der  wankelmütigen  Parteien  zu  sichern.  Brosch 
schildert  dann  noch  das  folgende,  korrumpierte  Whig-Regiment  und  Boling- 
broke als  die  Seele  der  sich  dagegen  wehrenden  Opposition.  Politisch  konnte 
er  nach  seiner  Zweidrittel-Begnadigung  nicht  mehr  offen  in  die  Arena  treten, 
aber  als  Publizist  und  insgeheim  hat  er  mitgekämpft  bis  ans  Ende.  Schliefslich 
wird  die  litterarische  Thätigkeit  Bolingbrokes  günstig  besprochen;  nach  Broschs 
Urteil  ist  das,   was  Bolingbroke  über  die  Königin  Elisabeth  geschrieben,  das 


72ft)  Noorden,  Historische  Vorträge,  s.  a.  K.  135.  —  72^)  0.  Klopp,  War  Wilhelm 
IIL  Ton  Engl,  ein  KatholikenTerfolger?  s.  n.  'S.  293.  —  73)  H.  Reynald,  Correspondance  de 
Louis  XVI.  Instructions  donntos  au  comte  de  Tallard  en  1698:  La  Kout.  R^t.  1883, 
Febr.-Heft.  (Paris).  —  74)  Hermile  Beynald,  Succession  d'Espagne.  Louis  XIY.  et  Quil- 
laume  III.  Historie  des  deux  trait^  de  partage  et  de  testament  de  Charles  II.  Paria,  Plön. 
1883.  2  Tols.  XI,  376  n.  395  B.  Bez.:  KH.  1883,  Bd.  23,  3.  H;  HZ.  1885,  Bd.  17,  S. 
158.  —  74«)  Ashton,  s.  n.  N.  400.  —  741>)  Skelton,  s.  u.  N.  132.  —  74«)  Noorden, 
s.  u.  N.  135.  —  75)  B.  Harrop,  Bolingbroke.  A  political  study  and  critidsm.  London, 
Kegan  Paul.  1884.  14  Sh.  Bea.:  Ac  1884,  24.  Mai.  —  76)  M.  Brosch,  Lord  Boling- 
broke und  die  Whigs  und  Tories  seiner  Zeit.  Frankfurt  a/M.  1883.  Litterarische  Anstalt 
Bez.:   Ath.  1883,   8.  Sept;  HZ.  1886,  Bd.  19  (58),  S.  145;  Times  1884,  5.  Aug. 
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Beste  bis  zu  dieser  Stunde.  —  Noch  ist  das  grofse  Werk  0.  Elopps^^)  zu 
nennen,  welches  in  Bezng  auf  ftnüsere  Politik  anch  England  betrifft.  ^  7*) 

Den  Obergang  zu  der  Regierung  Georgs  I.  bildet  die  Privat-Korrespon- 
denz  Wentworths,  welche  Gartwright  herausgab ^^)  und  welche  von 
1705—39  reicht  Wentworth  (=  Lord  Raby  und  seit  1711  Earl  of  Straf- 
ford), diente  unter  Wilhelm  m.  und  Anna  und  war  einer  der  Unterhändler 
beim  Utrechter  Friedensschlufs,  femer  Gesandter  im  Haag  und  in  Berlin. 
Die  hier  gebotenen  Auszüge  aus  seiner  viele  Bände  um&ssenden  Korrespondenz 
liefern  reiches  Material  zur  politischen,  noch  mehr  zur  sozialen  Geschichte 
der  letzten  Regierungsjahre  der  Königin  Anna.  Wentworth  hielt  sich  während 
seiner  Abwesenheit  am  Kontinent  einen  Korrespondenten,  der  ihm  alles 
Wissenswerte  aus  London  berichten  mufste.  Auch  Liebhaber  der  Chronique 
scandaleuse  werden  bei  dieser  Lektüre  ihre  Rechnung  finden.  Die  Kritik 
gab  einstimmig  dem  Wunsche  Ausdruck,  dafs  auch  die  diplomatische  Korre- 
spondenz in  Bälde  im  Druck  erscheinen  möge. 

Georg  I.  1714 — 27.  —  In  dem  sehr  anziehend  geschriebenen,  eine 
Anzahl  interessanter  Porträts  vorführenden  Buch  Mac  Cartys^^)  sind  am 
gelungensten  Walpole,  Pultney  und  Shippen  gezeichnet.  Bd.  1  reicht  bis  zur 
Steuerbill  Walpoles  im  J.  1733.  —  Lustige  Hofgeschichten  aus  der  Zeit  der 
3  ersten  George  erzählt  Molloy.'^^*)  Auf  die  Thronbesteigung  des  Hauses 
Hannover  in  England  beziehen  sich  Aufsatz  No.  6  und  7  von  R  Pauli^'^). 
A.  Köcher^^)  versucht  das  Dunkel  der  späteren  Lebensjahre  der  unglück- 
lichen Sophie  Dorothea,  Gemahlin  des  hannoverschen  Kurprinzen  und  späteren 
Königs  Georg  I.  von  England,  aufzuhellen.  K.  verteidigt  die  Prinzessin  gegen 
den  Vorwurf  eines  sträflichen  Verhältnisses  mit  Graf  Königsmark. 

Georg  II.  —  Die  im  Buchhandel  längst  vergriffenen  Memoiren  des  Lords 
Hervey^^)  legen  Zeugnis  ab  für  die  feine  und  scharfsinnige  Beobachtungs- 
gabe des  Autors,  dessen  Memoiren  sich  mit  der  Regierungszeit  Georgs  II.  be- 
fossen.  Der  Herausgeber,  Groker,  hat  sich  die  Sache  etwas  zu  leicht  ge- 
macht; eine  bessere  Ausgabe  wäre  daher  zu  wünschen.  —  Borkowski^') 
veröffentlichte  ein  Werk  Ober  die  englische  Friedensvermittlung  im  J.  1745, 
welches  Buch  die  Klage  der  englischen  Opposition,  Georg  IL  führe  um  Han- 
novers (und  nicht  um  Englands)  willen  Krieg,  rechtfertigt  Georgs  ganzes 
Trachten  ging  in  Wahrheit  dahin,  die  Macht  des  britischen  Reiches  den 
Interessen  seines  deutschen  Kurfürstentums  dienstbar  zu  machen.  Im  Herzen 
österreichisch  gesinnt,  war  er  durch  den  Zwang  der  Not  auf  die  Seite  Preufsens 
getrieben  und  sollte  im  Sinn  der  Hannoverschen  Konvention  zvnschen  Preufsen 


77)  0.  Klopp,  Der  Fall  des  HaiuesStnui.  Bd.  11.  1704/5.  Wien,  Braamüller.  1884. 
XU,  600  S.  Bez.:  GBl.  1885,  Ko.  38;  HPBl.  1886,  97.  Bd.,  12.  H.  —  77»)  Biogr.  Marl- 
borooghi  B.  XL.  (Biogr.).  —  78)  J.  F.  Cartwriglit,  The  Wentworth  Papert.  1705—39. 
London,  Wyman.  1883.  567  S.  21  Sh.  Bez.:  Ac.  1883,  17.  März;  Ath.  1883,  13.  Jan. 
Satnrday  Her.  1883,  Jan.  —  79)  H.  Carty,  A  history  of  the  4  Georges.  Vol.  1. 
London,  Ghatto-V^indos.  1884.  Bez.:  Ac.  1884,  8.  Noyember;  Tbe  Nation  1885,  1.  Janaar; 
Ath.  1884,  22.  Not.,  Seite  660.  (Der  Kritiker  klagt  Mac  Carty  des  Flagiams  an).  —  79«) 
Molloy,  8.  nnten.  —  791»)  Pauli,  Abhandlangen,  s.  o.  N.  132.  —  80)  A.  Köcker, 
Die  Prinsetain  Ton  Ahlden:  HZ.  Bd.  48,  1882,  S.  1—44,  193—235.  —  81)  Jv  W. 
Croker,  Memoirs  of  Lord  Herrey  of  the  Beign  of  George  II.  2.  ed.  London,  Bickers. 
1884.  3  Tola.  11  Sh.  Bez.:  Ath.  1885,  11.  April.  (1.  ed.  erschien  1848.)  —  82)  £. 
Borkowsky,  Die  engl.  FriedensTermittelang  im  J.  1745.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  der  geheimen 
iKplomatie  Georgs  II.    Mit  Aktenstficken  aus  d.  k.  Staatsarch.  t.  Hannoyer.    Berlin,  Berggold. 

1884.  VII,  127  S.    M.  3.    Bez.:  GBl.  1884,  No.  48;  DLZ.  1884,  No.  33  (Brosch).-  GGA. 

1885,  No.  18  (Heigel);  MHL.  1885,  3,  178. 
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and  Österreich  einen  Aasgleich  vermitteln.  Er  aber  trachtete  insgeheim,  die 
Ziele  seiner  eigenen  Minister  za  darchkreazen,  and  hielt  neben  der  offiziellen 
englischen  Diplomatie  eine  eigene  geheime  Vertretang.  So  hat  er  ^das  eng- 
lische Interesse  mit  hannoverischem  Rader  gestenert'.  Der  Gesandte  in  St 
Petersbarg,  Lord  Hyndfort,  sekandierte  ihm  dabei  nach  Er&ften.  Letzterer 
wirkte  auch  dahin,  dals  England  sich  dem  Bande  Osterreich-Raüslands  an- 
schlieüse.  —  Das  Leben  des  Prätendenten  Charles  Staart,  Graf  von  Albany, 
schilderte  A.  C.  Ewald, ^')  die  Geschichte  der  natürlichen  Tochter  desselben 
Yernon  Lee.^^)  Dancker®^)  weist  nach,  wie  Eaonitz,  der  den  Kolonial- 
nnd  Seekrieg  anf  das  Festland  herttberspielen  wollte,  anter  allerlei  Yorwänden 
die  von  England  geforderte  Verstärknng  der  österreichischen  Trappen  in  den 
Niederlanden  hinaasschob,  woraaf  dann  die  englische  Regierang  zar  Erkennt- 
nis gelangte,  dals  es  von  Osterreich  keine  Hülfe  im  Landkriege  za  erwarten 
habe,  and  daher,  am  Hannover  za  decken,  mit  Prealsen  die  bekannte  Nea- 
tralitäts-Eonvention  von  Westminster  (1756)  abschlofs. 

Georg  HL  1760—1820.  —  Die  Regierang  des  dritten  Georgs  hat  viel- 
fache Bereicherang  erfahren.  Im  allgmeinen  sind  die  Abhandlangen  des 
belgischen  Ministers  De  Praets^^)  über  Georg  selbst  and  über  Pitt  za  nennen, 
sodann  die  Essays  Noordens^^*)  über  Fox,  in  konstitationeller  Beziehang 
das  schöne  Werk  von  Yonge®*^)  and  das  Werk  Harris'®^)  'Geschichte 
der  radikalen  Partei'.  Fitzgerald ^0  beschrieb  das  Leben  der  Kinder 
Georgs  UI.,  welches  Werk  indes  einer  Materialiensammlang  gleicht 

Zar  schier  endlosen  Kriegsgeschichte^^*)  anter  Georg  IE.  bilden 
Beiträge  die  Biographien  der  Admir&le  Hawke,  Markham  and  Nelson;^^^) 
femer  die  Lebenserinnerangen  Rists®^)  besonders  über  die  Schlacht  im  Sand 
1801  and  die  englische  Flotten-Expedition  gegen  Kopenhagen  1807;  aach 
über  die  Yerhandlangen  Cannings  mit  dem  dänischen  Hof  1807  erhalten  wir 
Aafklärangen.  Canning  hat  Rist,  der  damals  dänischer  Gesandter  in  London 
war,  erklärt,  Schweden  sei  bereit,  die  englischen  Forderangen  durch  einen 
Angriff  aaf  Seeland  za  anterstützen.  Die  daraas  aaf  Rist  entfallenden  Folgen 
fallen  aalserhalb  des  Rahmens  dieses  Referates.  —  Johnson  and  Chabaad 
schilderten  den  Seekrieg  mit  den  Yereinigten  Staaten  (1812 — 15).  —  Das 
Tagebach  Hatchinsons  and  die  Biographie  des  tapfem  General  Wolfes®^) 
spielen  gleichfalls  aaf  nordamerikanischem  Boden. 

Die  Mitte  zwischen  Krieg  and  Frieden  hält  Bergbohns^^)  Bach  über 


83)  A.  C.  Ewald,  Life  aod  Times  of  Prince  Charles  Staart,  Coimt  of  Albany.  New 
edit  London,  Chatto-Windiu.  1884.  7  Sh.  —  84)  V.  Lee,  The  Goantec»  of  Albany. 
London,  Allen  n.  Gie.  1884.  Bes.:  Ac.  1884,  6.  Sept;  Ath.  1884,  28.  Aug.  Besser  ist 
Beamont,  die  letzten  Stuarts.  1882;  Vgl.  JB.  1882,  m,  184.  —  85)  M.  Dnncker,  Die 
Bildung  der  Koalition  des  Jahres  1756  gegen  Preab.:  Berl.  SB.  1882.  S.  98 — 118.  —  86) 
J.  Tan  Praet,  Essais  sur  lldst.  polit  des  demiers  si^des.  Bruxelles,  Bniyllant-Christophe. 
1884.  XXin,  838  S.  7  Fr.,  60.  Bez.:  BLZ.  1884,  No.  18.  (A.  Stern).  —  86s)  Noorden, 
AuÜBätze,  s.  u.  N.  132.  —  86^)  Tonge,  Constit.  bist,  s.  u.  N.  190.  —  86«)  Harris,  Badical 
party  s.  u.  N.  198.  —  87)  P.  Fitz  Gerald,  Liyes  of  the  Boyal  Dukes  and  Princesses  of 
the  fiunily  of  George  ill.  (1760—1830.)  London,  Tinsley  Brothers.  1882.  2  Bde.  25  Sh. 
Bez.:  Ath.  1883,  17.  März;  Ac.  1882,  25.  Not.;  BH.  1885,  29.  Bd.,  S.  121.  —  87«)  s.  o. 
(Biogr.).  —  87h)  x  History  of  the  Beign  of  George  m.  London,  Sonnenschein.  1884. 
8^  Sh.  4,  d.  6.  Bez.:  Ac  1884,  1,  S.  147.  Eine  Kriegsgeschichte  für  Militarschnlen.  — 
88)  J.  G.  Bist,  Lebenserinnemngen.  Hrsg.  t.  0.  Poel.  2  Teile.  2.  Terb.  Auflage.  Gotha, 
Perthes.  1884;  HZ.  1886,  NF.,  19.  Bd.,  S.  509.  —  88«)  s.  u.  (Biogr.).  —  89)  0.  Berg- 
b oh n.  Die  beira&ete Neutralitat.  1780—83.  Berlin,  Puttkammer  n. Mühlbrecht  1884.  YHL 
290  S.  M.  5.  Bez.:  GBL  1884,  No.  81;  Balt.  Monatsschr.  1884,  Bd.  31,  4—6.  Heft;  GGA. 
1884,  S.  449;  B.  de  droit  intemat.  14.  S.  185;  DLZ.  1884,  No.  15. 
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die  ^Bewaffnete  Neatralität'  (1780—83),  ein  vortreffliches  Buch,  welches  eine 
interessante  Entwicklnngsphase  des  Völkerrechts  im  Seekrieg  behandelt. 

Die  politische  Geschichte  im  engeren  Sinne  berührten:  Lebon,^<)) 
der  über  das  Verhältnis  Englands  zn  der  französischen  Emigration  von  1794 
bis  1801  handelte.  —  Telfer^^)  schilderte  den  im  J.  1763  als  französischer 
Gesandter  am  englischen  Hof  weilenden  Chevalier  D'Eon  de  Beanmont.  — 
Osk  Browning^*)  lieferte  znr  Geschichte  der  von  Harris,  dem  nachmaligen 
.  Lord  Malmesbury  1788  zwischen  Prenfsen,  England  nnd  dem  holländischen 
£rbstatthalter  geschaffenen  Triepel-Alliance  einen  Beitrag.  Dieser  Band  blieb 
nicht  ohne  Einwirkung  auf  die  in  dem  nächstfolgenden  Jahre  geschlossenen 
Friedensverträge;  Browning  weist  femer  nach,  dafs  die  Nichtach tang  der 
durch  den  Band  gegebenen  Garantie  Hollands  für  England  der  Grand  ge- 
wesen sei,  das  revolntionäre  Frankreich  zu  bekämpfen.  —  Ders.^^)  weist 
nach,  dals  England  der  französischen  Revolution  gegenüber  bis  10.  August 
1792  strikt  neutral  geblieben.  Nach  der  Besetzung  Belgiens  traf  Pitt  Vor- 
sichtsmafisregeln,  zu  offenem  Gegensatz  kam  es  aber  erst  nach  der  Hinrich- 
tung Ludwigs  XVl.  —  Für  die  Geschichte  der  Mitwirkung  Englands  an  der 
ersten  Koalition  bilden  auch  die  Briefe  des  Grafen  Mercy-Argenteau^^),  be- 
vollmächtigten Ministers  in  den  österreichischen  Niederlanden  an  den  Grafen 
Louis  Starhemberg,  österreichischen  Gesandten  in  London,  einen  wichtigen 
Beitrag.  Graf  Mercy-Argenteau,  ein  in  den  Anschauungen  des  ancien  regime 
grau  gewordener  Diplomat,  ein  Todfeind  der  Revolution,  aber  auch  PreuOsens, 
suchte  die  englische  Regierung  von  dem  Plane  abzubringen,  die  fernere  Bei- 
bilfe  PreuÜBens  sich  durch  Subsidien  zu  sichern,  und  wollte  die  Abmachungen 
Malmesburjs  mit  Graf  Haugwitz  von  der  englischen  Regierung  desavouirt  sehen. 

Über  das  Ende  des  18.  Jh.  haben  wir  drei  Werke  zu  verzeichnen. 
Zuerst  das  Tagebuch  Francis', ^^)  Unterstaatssekretärs  im  Ministerium  des 
lufisern,  in  welchem  er  sich  über  die  europäische  Lage,  insbesondere  die 
Ereignisse  in  Frankreich  während  der  Jj.  1783—91  und  dann  1796  aus- 
spricht Francis'  Lieblingsidee  ging  dahin,  die  Macht  der  Bourbonen  zu 
brechen  und  Österreichs  Alliance  mit  Frankreich  zu  lösen.  Da  es  aber  unmög- 
lich schien,  zwischen  Osterreich  und  Preufsen  eine  Alliance  hervorzurufen, 
förderte  er  den  Abschlnfs  der  Tripel-Alliance  zwischen  England,  Holland  und 
Preufsen.  Als  er  dann  mit  Ruisland  in  Gegensatz  kam,  liefs  ihn  das  Kabinet 
&llen.  —  Über  den  Sturz  des  Koalitionsministeriums  von  1784  und  das  erste 
Ministerium  Pitt  handeln  die  Memoiren  von  N.  Wraxall.»«)  —  Die  Korre- 


A.  Lebon,  L'Angleterro  et  r^migntion  fran9aijie  1794 — 1801.  Ayec  an  pr^face 
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spondenz  von  James  Bland  Boarges,*^)  Unterstaatssekretär  im  Aaswärtigen 
Amt,  liefern  Beiträge  zur  Geschichte  der  Jj.  1789 — 95.  Der  Aator  entpuppt 
sich  als  ein  Politiker  minderer  Sorte.  £r  diente  nnter  Peel,  Leed  and 
Grenville  während  der  genannten  Jahre.  Von  Interesse  sind  die  Berichte  der 
geheimen  englischen  Polizisten  tlber  die  Umtriebe  der  französischen  Agenten: 
Bourges  starb  1824.»»»») 

Georg  IV.  —  Ober  ihn  handelt  eine  von  Percy  Fitz  Gerald *®®) 
verfafste  Biographie,  die  gleich  den  andern  Werken  dieses  Antors  mit  ellen- 
langen Zitaten  aas  den  zeitgenössischen  Memoiren,  Chroniken  and  der  Chroniqae 
scandalease  gespickt  ist. 

Wilhelm  IV.  —  Fitz  Geraldi<>^)  hat  auch  diesem  Regenten  ein  bio- 
graphisches Denkmal  in  obiger  Art  gesetzt. 

Das  weitaas  meiste  Interesse  über  die  Epoche  von  1809 — 30,  das  heifst 
die  Regierungen  Georgs  III.,  Wilhelms  IV.  und  die  Anfänge  Victorias  erregten 
die  Korrespondenzen  und  Tagebücher  Crokers,  welche  Jenniugs  herausgab. ^^») 
Croker,  geb.  1780,  war  sowohl  in  litterarhistorischer  Beziehung  thätig  (er  ist 
einer  der  Gründer  der  Quarterly  Review),  als  auch  ein  politisch  einflaCsreicher 
Mann,  der  die  Stelle  eines  Sekretära  in  der  Admiralität  bekleidete.  Seine 
hinterlassenen  Papiere  enthalten  wichtige  Beiträge  zur  Zeitgeschichte.  Er 
kannte  und  war  teilweise  befreundet  mit  Pitt,  Ganning,  Lord  Liverpool,  L. 
Goderich,  Peel,  Wellington,  Napoleon  I.,  Louis  Philipp,  Talleyrand;  er  ver- 
kehrte mit  Sheridan,  Thomas  Moore,  Lord  Bentinck  (dem  Freihändler).  Er 
war  einer  der  schlagfertigsten  Redner  der  Tories-,  so  z.  B.  beantwortete  er 
die  Rede  Macaulays  für  den  Fieihandel  aus  dem  Stegreif.  Peel  empfahl  er, 
das  allgemeine  Stimmrecht  zu  erweitern.  Später  entzweiten  sich  die  Freunde 
ob  des  Widerstandes,  den  Croker  der  Lebensmittel-Besteuerungsbill  Peels  in 
der  Quarterly  Review  entgegensetzte. 

Victoria.  —  Über  die  Regierung  der  jetzt  regierenden  Herrscherin  sind 
in  erster  Reihe  die  Memoiren,  richtiger  Tagebücher  des  Earl  Henry  Gre- 
ville^»^)  zu  erwähnen.  Die  Schilderung  der  zeitgeschichtlichen  Ereignisse 
geht  Band  1  von  1832 — 52.  Henry  Greville,  (Bruder  von  Charles  Greville, 
dessen  Memoiren  Reeve  herausgiebt),  bereiste  in  seiner  Jugend  den  Kontinent 
und  wurde  Gesandter  am  Hofe  Louis  Philipps,  wo  er  Thiers,  Guizot  und  alle 
hervorragenden  Zeitgenossen  persönlich  kennen  lernte,  machte  auch  die  Februar- 
revolution als  Augenzeuge  mit,  desgleichen  die  Anfänge  Napoleons  HI.  als 
Präsident  der  Republik.  Mit  den  Ereignissen  des  Septembers  1852  schliefst 
der   1.  Band.     Der  2.  Band  enthält   Nachrichten   über    die  Jj.   1852—56. 


97)  J.  HnttoD,  SelectionB  from  the  letten  and  correspondence  of  Sir  James  Bland 
Boorges.  1789—95.  London,  Murray.  1884.  Sh.  15.  Rez. :  Ac.  1885,  21.  Mars;  Ath.  1885, 
Febr.  24.  —  98)  Onckcn,  Letzte  Monate  1813,  s.  JB.  1883,  ni,  145*0^.—  99)  Sellar, 
The  Satherland  onction  of  1814:  Academy  1883,  28  Joli.  —  100)  P.  Fits  Gerald, 
Life  of  QeorgeB  IV.  including  his  Letter«  and  Opinions,  with  a  yiew  of  the  Men,  ManneiB 
and  Politicfl  of  bis  Beign.  Lond.,  Tinsley  Brothers.  1881.  2  toIs.  Bez.:  (Ath.  1881,  12. 
Mai).  —  101)  id.:  The  life  and  times  of  WilUam  lY.  London,  1884.  (Tinsley  Brothers).  2 
Bände,  790  8.  Bez.:  ib.  1884,  10.  Mai;  Wostminster  Bev.  1884,  Jali-Heft.;  BH.  1885,  Bd. 
29,  S.  121.  —  102)  L.  Jennings,  The  correspondence  and  diaries  of  the  late  Bigbt  Hon. 
John  Wilson  Croker,  secretary  of  tbo  admiralty  1809—30.  Lond.,  Murray.  1884.  8  Bde. 
820  S.  45  Sb.  Bez. :  Ath.  1884,  25  Okt.  a.  1.  Not.;  The  Nat.  1885,  5.  Febr.;  BH.  1885,  Bd.  29, 
S.  122;  Quarterly  B.  1884,  Nov.;  Edinb.  B.  1885,  Jan.  —  lOB)  H.GreTille,  Leare« from  the 
Diary.  1.  a.  2.  Seriös.  Edited  by  the  Yisconntess  Enfield.  Lond.,  Smith-Elder.  188S/4.  Bd. 
1/2.  %^.  k  14  Sb.  Bez.:  Ath.  1883,  26.  Mai  u.  1884,  12.  Juli;  Engl.  Historical  B.  1,  1886. 
105  S.;  Ac.  1884,  21.  Jani  u.  12.  Jali. 
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Greville  erzählt  viel  Charakteristisches  zur  Geschichte  des  Kaiserreichs  Napo- 
leons in ,  (den  er  nicht  recht  leiden  konnte)  femer  über  dessen  aus  Charakteren 
zweifelhaften  Schlages  bestandener  Umgebang  und  über  dessen  Heirat  mit 
Engenie.  Auch  die  Vorgeschichte  des  Erimkrieges  geht  nicht  leer  ans;  er 
schildert  ferner  Derby,  Aberdeen,  Palmerston,  Rassel  und  Gladstone  als 
Premierminister.  Der  Partei-Stellang  nach  gehörte  Greville  der  Whig-Partei 
an.  An  blendenden  Witzraketen  and  überraschendem  Klatsch  ist  der  zweite 
Band  dem  ersten  überlegen.  —  Ein  zweites  grofses  Memoiren  werk  ist  das  des 
Exministers  £arl  James  Malmesbury.  ^^^)  Dieser  Staatsmann  (geb.  1807) 
wurde  unter  Disraeli  1852  Staatssekretär  für  das  Auswftrtige,  begleitete  dieses 
Amt  bis  Dezember  1852  und  von  neuem  seit  Februar  1858,  versuchte  umsonst 
den  Ausbruch  des  Kampfes  zwischen  Österreich  und  Frankreich  zu  verhindern 
und  beschleunigte  dadurch  den  Fall  des  Ministeriums  Derby  (1859).  Im  J. 
1866  wurde  er  unter  Derby  abermals  berufen  und  blieb  Geheimsiegelbewahrer 
bis  Dezember  1868  (Sturz  Disraelis).  1874  nahm  er  unter  Disraeli  nochmals 
diese  Stelle  ein.  1876  entsagte  er  ihr  freiwillig.  —  Die  Memoiren  dieses 
hervorragenden  torystischen  Staatsmannes  bestehen,  abgesehen  von  einer  kurzen 
Einleitung,  aus  Tagebuchblättem  und  Briefen.  Wertvolle  und  gleichgültige 
Nachrichten  wechseln  miteinander  ab.  Manches  bleibt  dem  Fernerstehenden 
in  Ermanglung  eines  Kommentars  dunkel.  Sehr  beliebt  war  Malmesbury  am 
Hofe  Napoleons  III.,  den  er  zum  erstenmal  1829  als  wilden  Tollkopf,  dann 
im  Gefängnis  zu  Harn  kennen  lernte  und  später  wiederholt  in  den  Tuilerien 
besuchte.  —  Vorwiegend  auf  ftufsere  Politik  haben  Bezug  die  Memoiren  des 
Lord  Bloom  field,i<>5j  welche  dessen  Frau,  Baronin  Liddell  herausgab.  Selbe 
begleitete  auch  ihren  Mann  auf  den  Gesandtenposten  von  St.  Petersburg, 
Berlin  (seit  1851)  und  Wien  (seit  1871).  Charakteristisch  ist,  dals  auch 
dieser  Diplomat  das  Unterliegen  Preufsens  im  J.  1866  für  unvermeidlich 
ansah.  —  Die  Geschichte  seiner  Gesandtschaft  in  Stockholm  am  Hofe  Berna- 
dottes  hat  seine  Frau  gesondert  beschrieben.  ^®*) 

Zur  diplomatischen  Geschichte  des  Krimkriegs  gehört  der  Aufsatz  von 
Skene*<>')  über  Lord  Stratford  (=  RedclifFe)  und  dessen  Mission  in  Kon- 
stantinopel. —  Die  Studie  Baron  Jominis  (Sekretärs  des  Fürsten  Gortschakof) 
über  den  Krimkrieg  erfuhr  eine  englische  Übersetzung.  *®®)  —  Für  die  Haltung 
Englands  dem  Krieg  von  1859  gegenüber  sind  die  Berichte  D'Azeglios 
(Gesandter  Piemonts  in  London)  von  Wert.^®^)  Als  Österreich  mit  seinem 
Ultimatum  Sardinien  einen  unerwarteten  Dienst  leistete,  ftufserte  Lord  Malmes- 
bniy  zu  Azeglio,  England  habe  in  Wien  ^avec  la  plus  grande  fermete'  gegen 
das  Ultimatum  Protest  eingelegt,  welchen  Protest  freilich  Lord  Loftus  einigermafsen 


104)  J.  £■  of  HalmeBbury,  Memoires  of  an  KxmiiiiBter.  London,  Longmans.  1884. 
2  Bde.  32  Sh.  B«s.:  Ath.  1884,  25.  Okt.;  Ac.  1884,  18.  Okt.;  AAZ.  1886,  No.  337  (ron 
Biomgarteo);  Lond.  QuarterlyR.  1885,  Jan.;  British  QaartarlyB.  1885,  Jan.;  RH.  1885,  Bd. 
29»  S.  123;  WeatminftterR  1885,  April;  Polybiblion  1885,  Bd  44,  S.  71.  Erschienen  aach 
in  franz.  Übersetz,  in  Parifl  (Ollendorf.)  —  105)  G.  Bloom field,  Memoir  of  Benjamin  Lord 
Bloomfield.  Reminitcences  of  coart  and  diplomatic  life.  Lond.,  Kegan  Paul,  Trench.  1882. 
2  Bde.  642  S.  28  8h.  Bez.:  Ath.  1882,  2.  Dez.;  Ac  1883,  27.  Jan.  -  106)  id.,  Loid 
Bloomfieldfl  MiMion  to  the  Court  of  Bemadotte  1823—33.  Lond.,  Chapman-Uall.  1884.  2 
Bde.  28  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  2,  S.  693.  —  Die  Werke  yon  Thornton,  Harris,  Trum- 
bell, die  Bunnemedi-Letten  b.  X.  137.  198.  -  -  107)  J.  H.  Skene,  With  Lord  Stratford  in  the 
Crimean  War.  Lond..  Bentley  Son.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  20.  Okt.;  Ac.  1884,  12.  JulL 
~-  108)  Jomini,  Diplomatic  Study  on  the  Crimean  War.  London,  W.  H.  Allen.  1882. 
Bei.:  Ac.  1883,  6.  Jan.  —  109)  N.  Bianchi,  La  politica  di  Maasimo  d'Azeglio  dal  1848 
>1  1859.    Torino,  Boux  e  FaTale.  1884.  lY,  278  S.  5  Lira.     Bez.:  DLZ.  1884,  Xo.  48. 
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ZU  verwässern  bemOht  war.  Malmesbory  äuJjserte  sich  übrigens  auch  dem  öster- 
reichischen Botschafter  (Apponyi)  gegenüber  in  äafserst  schroffer  Form  and 
sagte  einmal  wörtlich,  die  Sprache  habe  keine  Worte,  am  das  Vorgehen 
Österreichs  genügend  za  brandmarken. 

An  Biographien^^^*)  gab  Adams^^^)  eine  Sammlang  von  Charakter- 
bildern hervorragender  Staatsmänner  seit  der  Thronbesteigung  Victorias  heraas. 

Gberaas  zahlreich  ist  die  Irland  betrefifende  Litteratnr,  aas  welcher  ich 
die  Werke  von  0'Brien,"i)  Herv6,ii«)  Daffy"«)  and  Hall  i")  nament- 
lich hervorhebe.  —  O'Brien  (der  in  jüngster  Zeit  verhaftete  irische  Deputierte) 
schilderte  in  lehrreicher  und  gemäfsigter  Weise  (wie  selbst  englische  Kritiker 
einräumen)  die  Unzulänglichkeit  der  Irland  verliehenen  Konzessionen  während 
der  letzten  50  Jahre. 

Die  auf  die  Kriegsgeschichte  der  letzten  Jahrzehnte  sich  beziehenden 
Werke  (Kriege  gegen  Afghanistan,  insbesondere  gegen  Kabul,  dann  Au£stände 
in  Indien,  Kämpfe  gegen  die  Boers  und  Zulus  in  Süd-Afrika)  siehe  unter 
Rubrik  'Kriegsgeschichte'  und  ^Militärische  Biographien'.  ^^'^)  In  dliese  E^ategorie 
sind  auch  jene  Werke  eingereiht,  welche  sich  mit  der  Expedition  gegen  den 
Sudan,  resp.  gegen  den  Mahdi,  und  der  Sendung  des  vielbetrauerten  Generals 
Gordon  nach  Ghartum  beschäftigen. ^^'^*) 

Unter  den  Werken,  welche  sich  mit  der  parlamentarischen  Ge- 
schichte der  jüngsten  Zeit  beschäftigen,  ragt  das  Werk  von  Lucy^^^)  und 
Mac  Carty^^';  hervor.  Jener  schildert  die  beiden  Parlamente  1874 — 80, 
während  welcher  Zeit  Beaconsfield  das  Staatsschiff  lenkte,  dieser  erzählt  die 
Geschichte  Englands  unter  dem  Regiment  Gladstone  von  1880/4  in  der  be- 
kannten fesselnden  Art  dieses  berufenen  Autoi-s  und  Parlamentariers,  ^i***^*) 

Handbüoher,  Sammelwerke,  Allgemeines.  —  Von  Lingards  englischer 
Geschichte  ^^^)  erschien  eine  von  Dam  man  besorgte  neue  Ausgabe  in  lO 
Bänden.  Eine  andere,  reich  illustrierte  englische  Geschichte,  für  deren  Güte 
des  Herausgebers,  Gardiners,  Name  bürgt,  reicht  vom  J.  55  v.  Chr.  bis 
1880.^*^)  —  Das 'Lexikon  der  englischen  Geschichte'  von  Low  und  Pulling***) 
wimmelt  dagegen  (in  der  1.  Auflage)  von  Fehlern,  wenngleich  einzelne  Artikel 
Lob  verdienen.     (1885  erschien  übrigens  eine  wesentlich   verbesserte  Auflage 


109*)  Die  über  Falmenton,  Peel,  fieaconsfield,  Cobden,  Gladstone,  Bright,  Churcbill,  a. 
u.  (Biogr.).  — 110)  W.  H.  D.  Adams,  Celebrated  Engl,  women  of  the  'Victorian  Era.  Lond., 
Davenport.  1884.  2  Bde.  160  S.  Bez.:  Ath.  1884,  2,  S.  144.  —  lU)  B.  O'Brien,  50 
years  of  concossions  to  Ireland  1831—81.  Band  1.  London,  Sampaon  Low-Marshall.  1883. 
16  Sh.  Bez.:  Acad.  1883,  29.  Dez.;  Ath.  1884,  25.  Okt.  —  112)  Hery6,  L'IrJand  soos 
radministration  de  M.  Trerelyan:  BDM.  66.  Band,  1884,  4.  Heft  —  113)  C.  Daffy,  Foar 
years  of  irish  Mstory  1845/9.  London,  Cassell,  Peter.  1884.  21  Sb.  Bes.:  Ac  1884,  3. 
März;  Ath.  1884,  24.  März.  —  H.  B.  Hall,  Gleanings  in  Ireland  after  the  Land  Acts. 
London,  Stanford.  1883.    700  S.    Bez.:  Ac.  1883,  2,  S.  177.  —  115)  S.  u.  geg.  Ende  d.  Beferats. 

—  115«)  ib.  —  116)  Henry  W.  Lucy,  Diary  of  Two  Parliaments.  *The  Disraeli  Pailiament' 
1874—80.     Lond.,  Cassell.  1884.     12  Sh.     Bez.:  Ac.  1885,  28.  Febr.;  Ath.  1885,  21.  Man. 

—  117)  M.  Carty,  Engl,  unter  Gladstone  1880/4.     Lond.,  Chatto-Windns.  1884.     Bez.:  Ac, 

1884,  12.  Juli  —  118)  X  ^'  Milner,  Die  yersch.  Schattiemngen  des  engl.  Liberalismiu: 
<Die  Nation*,  (Bedakt.  Barth),  1.  Jahrg.,  1883.  No.  7.  —  119)  X  Bemember,  Charles 
Bradlaagh  und  das  engl.  Parlam.:  Gegenwart  1883,  23.  Bd.,  No.  25.  —  120)  Lingard, 
History  of  Engl.  Ed.  by  Damman  10  yols.  ('Library  edition').  Lond.,  Ximmo,  Bains.  1883. 
10  Bde.  8^  Mit  10  lUustrat.  Bez.:  Ath.  1883,  1,  S.  475.  —  121)  S.  B.  Oardiner, 
'English  History  Beading  Series'.  lUastrated  English  History.  Lond.,  Longnums  Cpn.  1880. 
3  Bde.  —  122)  J.  Low  n.  J.  S.  Palling,  Dictionary  of  English  history.  Lond.,  Cassell 
and  Cpnie.  1884  in  4<>.  1110  S.     Bez.:   Acad.    1885,    17.  Febr.;  Ath.  1885,  17.  Jan.;  BH. 

1885,  Bd.  29,  S.  124. 
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des  Buches).  —  Die  ^Einleitung  in  das  Studium  der  englischen  Geschichte* 
Ton  Gardiner  nnd  Mullinger  ^^3)  ist  ein  vortreffliches,  seinem  Zweck 
entsprechendes  Buch.  —  Ein  Kompendium  der  neueren  englischen  Geschichte 
(von  1688  —  1830)  aus  der  Feder  Lumbys  fand  Anerkennung. i**)  —  Von 
M.  Simpson ^^^)  erschien  eine  Geschichte  Englands  seit  der  ^glorreichen 
Revolution'. 

Bofs'^^  gab  eine  vielbelobte  Geschichte  Schottlands  heraus,  welche 
sich  aber  nur  mit  dem  Zeitalter  der  Reformation  befafst 

Die  kleine  irische  Geschichte  von  Sullivan**')  wurde  gleichfalls 
freundlich  aufgenommen;  dagegen  hat  die  nationale  Tendenz  der  ^Geschichte 
dfö  irischen  Volkes*  von  O'Gonor^*^)  die  englischen  Kritiker  ganz  aus  dem 
Häuschen  gebracht,  welche  das  Buch  geradezu  als  ^eine  schwere  Beleidigung 
der  englischen  Nation  erklärten.  Allerdings  machen  den  grölsten  Teil  des 
Werkes  Schilderungen  der  Qualen  des  geknechteten  Irland  aus.  Aus  der 
äuüsem  Anlage  des  Buches  ersieht  man,  dafs  dem  Verfasser  Greens  'History 
of  english  people*  als  Muster  vorschwebte.  —  Eine  zweibändige  Geschichte 
Irlands  von  demselben  Autor  hatte  auch  nicht  mehr  Glück. ^**)  —  Erwähnt 
sei  noch  die  'Illustrierte  Geschichte  Englands',  welche  der  Verleger  Philips**®) 
herausgab,  und  die  französische  Übersetzung  des  Werkes  von  Duffy,  Ge- 
schichte des  irischen  Volkes.     Die   Obersetzung  besorgte  Mlle.  Cowley.*'*) 

Einzelne  Aufsätze  und  Vorträge  zur  englischen  Geschichte  enthält  das 
Buch  von  Skelton***)  (Verteidigung  der  Marie  Stuart,  Bolingbroke,  Disraeli; 
die  übrigen  Abhandlungen  gehören  in  das  Gebiet  der  Litteraturgeschichte.  — 
Oskar  Browning*'*)  gab  eine  Art  Anthologie  der  englischen  Geschichte 
aus  berühmten  historischen  Werken  heraus.  Von  den  durch  Inhalt  wie  Form- 
schönheit gleich  empfehlenswerten  'Aufsätzen  zur  englischen  Geschichte'  aus 
der  Feder  des  unvergef suchen  Reinhold  Pauli***)  hat  0.  Hartwig  eine 
zweite  Sammlung  herausgegeben.  Der  neue  Band  enthält:  1)  Durham.  2) 
Die  Entstehung  des  Einheitsstaates  in  Grolsbritannien.  3)  Heinrich  V.  4) 
Die  Anfänge  Heinrichs  VIH.  5)  Thomas  Cromwell.  6)  Die  Aussichten  des 
Hauses  Hannover  auf  den  englischen  Thron  im  J.  1711.  7)  Konfessionelle 
Bedenken  bei  der  Thronbesteigung  des  Hauses  Hannover  in  England.  8)  Sir 
Robert  Peel  und  9)  C.  K.  J.  von  Bunsen.  —  Nicht  minder  wertvoll  sind  die 


123)  Gardiner  and  Mullinger,  Introduction  to  the  study  of  english  hiatory.  Lond., 
Kegaa  Paal,  Tronch.  1881.  Bez.:  RH.  1884,  Bd.  25,  S.  148.  —  124)  B.  Lumby,  Com- 
peodiiim  of  english  History.  Cambridge,  Deighton-Bell.  1883.  Bez.:  Ac  1884,  25.  Okt  — 
125)  M.  Simpson,  A  Bist,  of  Engl,  from  the  Bevolution  of  1688.  Band  1.  London, 
ßtockesley.  1882.  Bez.:  Ath.  1882,  2  S.  12.  —  126)  J.  M.  Bofs,  ScottUh  history  and 
literatnre  to  the  Periode  of  the  Beformation.  Glasgow,  Max  Lohose.  1884.  450  S.  14  Sh. 
Bez.:  Ac.  1884,  81.  Mai;  Ath.  1884,  28.  Juni;  Times  1884,  3.  Juni;  ContemporaryB.  1884, 
Joli.  —  127)  A.  M.  Sulliyan,  The  Natshell  History  of  Ireland.  Lond.,  Sampson  Low.- 
Marston.  1883.  6  Pence.  —  128)  W.  A.  O'Conor,  History  of  the  Irish  People.  Manch., 
Heywood.  1882.  Bez.:  Ac.  1883,  6.  Jan.;  Ath.  1883,  21.  Juli;  WestminsterB.  1883,  Juli. 
—  129)  id.,  History  of  the  Irish  People.  In  2  toIs.  London,  Simpkin,  Marshall.  1884. 
Bes.:  Ac.  1884,  10.  Mai;  Ath.  1884,  21.  Juli. —  130)  George  Philips,  Pictnresque  History 
of  England.  Edited  by  J.  F.  WilUams.  London,  George  PhiUps.  1888.  740  S.  —  131) 
Boffy,  Histoire  du  penple  irlandaise,  trad.  par  Marie  Wilson-Cowley.  Paris.  1883. 
Bes.:*Polybiblion  1883,  37.  Bd.  140  S.  —  132)  J.  Skelton,  Essays  in  History  and  bio- 
gnphy.  Lond.,  Blackwood,  Son.  1883.  6  Sh.  —  J33)  0.  Browning,  Historical  Headers, 
Stories  from  Engl.  Hist  No.  1/4.  Lond.,  Griffith-Farran.  1884.  4  Sh.  Bez.:  Ac  1885, 
7.  Febr.  —  134)  B.  Pauli,  Aufsätze  z.  engl.  Gesch.  N.  F.  Herausgegeben  y.  0.  Hartwig. 
Leipzig,  Hinel.  1883.  S^.  7  Mark.  Bez.:  LCb.  1884,  No.  19;  Ath.  1884,  12.  April;  DB. 
1884,  Okt 
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anf  englische  Geschichte  Bezug  nehmenden  Vorträge  von  Noorden:^'^) 
1)  Wilhelm  von  Oranien.  3)  Lord  Bolingbroke.  4)  Swift  (*der  Geschichts- 
schreiber der  torystischen  Triumphe'.)  7)  James  Fox.  Finch  ^'*)  erwfthlte 
sich  das  Leben  der  Prinzessinnen  von  Wales  als  Aufgabe.  —  Thornton  ^'^) 
gab  den  3.  Band  seiner  Geschichte  der  ^Staatssekretäre  des  auswärtigen  Amtes 
im  19.  Jh.'  heraus.  Am  besten  gelang  ihm  das  Porträt  John  Russeis,  weniger 
jenes  von  Melbourne  und  Palmerston.  —  Von  Gf.  Anton  Sz^chen^*®)  erschien 
ein  formvollendeter  Aufsatz  über  den  Einflufs  Englands  anf  den  Kontinent 
—  Der  Archivar  M.  A.  Ewald  i'*)  bietet  gesammelte  Studien,  darunter:  Das  Ver- 
hältnis und  geheime  Ehe  der  Prinzessin  Maria  von  England  mit  dem  Herzog 
von  Snffolk,  die  'heilige', Mission;  Reginald  Pooles,  die  Armada,  Essex  Empö- 
rung, die  Pulververschwörung.  Glück  und  Ende  Robert  Carrs,  Massacre  eng- 
lischer Kaufleute  1623  durch  Holländer  (in  Amboine),  die  Anfönge  der 
ostindischen  Kompagnie;  Karl  1. ,  die  Restauration,  der  grofse  Brand  von 
London  1666,  Ruyter  in  der  Themse. 

Von  Shelley'*®)  erschien  eine  von  wärmstem  patriotischen  Ton  ge- 
tragene Darstellung  des  Anwachsens  der  englischen  Grofsmachtstellung,  mit 
besonderer  Berücksichtigung  von  Ostindien.  —  Freemans***)  Buch  bietet 
eine  historisch  -  archäologisch  -  geographische  Beschreibung  der  englischen 
Küstengrafischaften,  entbehrt  aber  der  einheitlichen,  leitenden  Idee. 

Selbständig  verdient  die  Familienchronik  der  in  Gloncester  ansässigen 
Familie  Berkeley***)  erwähnt  zu  werden,  ein  Werk  des  ehrenwerten  John 
Smith  (geb.  1567).  Auf  die  Wichtigkeit  dieser  von  den  Tagen  der  nor- 
mannischen Eroberung  bis  1618  reichenden  Chronik  hatte  schon  Horwood 
hingewiesen,  bis  endlich  die  archäologische  Gesellschaft  von  Bristol  und 
Umgebung  ihr  Mitglied  Maclean  mit  der  Herausgabe  der  3  Bände  fällenden 
Chronik  betraute.  Der  vorliegende  erste  Band  befafst  sich  vorwiegend  mit 
mittelalterlicher  Geschichte,  und  genügt  daher  ein  einfacher  Hinweis,  i^s.175) 


135)  C.  T.  Xoorden,  Hist.  Vortrage.  Eingel.  u.  herausgeg.  y.  W.  Maarenbrecher. 
Leipzig,  Dancker  a.  Hamblot  1884.  LV,  277  8.  M.  6,40.  Bez.:  MHL.  1885,  Heft  2;  AAZ. 
1885,  No.  6  (Bloch).  —  136)  B.  C.  Finch,  Lires  of  the  PrincesBes  of  Wale«.  Lond., 
Bivingtonfl.  1884.  3  Bde.  8<>.  31  8h.  —  137)  P.  M.  Thornton,  Foreign  aecretariei  oftlie 
XIX.  Century.  Bd.  3/5.  Lond.,  Allen.  1882/5.  S^.  k  Sh.  10.  Bes.:  Ac  1888,  11.  Kot.; 
Ath.  1882,  2,  S.  694.  —  138)  Gf.  A.  Sz^chen,  Englands  Einfl.  auf  den  Kontinent:  DR. 
1883,  8.  Jahrg.,  6.  Hft  —  139)  M.  A.  Ch.  Ewald,  Stories  trom  the  State  Papers.  Lond., 
Chatto-Windns.  1882.  2  Bde.  Bez.:  Ath.  1882,  8.  Aug.  —  140)  J.  B.  Shelley,  The 
Expansion  of  Engl.  London,  Macmillan.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  20.  Okt;  Ac.  1883,  13. 
Okt';  BH.  Bd.  28,  S.  356  u.  Bd.  29,  S.  118;  GontemporaryB.  1884,  Apr.  —  Erschien  aneh 
in  franz.  Übers,  t.  M.  Baille  u.  Bamband  bei  Colin  (Paris).  —  141)  E.  A.  Freemann, 
English  Towns  and  Districts.  Lond.,  Macmillan.  1883.  14  Sh.  m.  Karten.  Bez.:  Ac.  1883, 
7.  Juli;  QaarterlyB.  1884,  Okt.;  BH.  1884,  Bd.  26,  S.  354.  —  142)  J.  Smyth  of  Kibley, 
The  Berkeley  Manuscripta :  the  Lires  of  the  Berkeleys,  Lords  of  fhe  Honoor,  Castle,  and  Manor 
of  Berkeley,  in  the  Connty  of  Gloncester.  Frum  1066  to  1618.  Vol.  1.  Edited  by  John 
Maclean.  Gloncester,  Bellows.  1883.  Bez.:  Ac.  1883,  6.  Okt;  Ath.  1883,  28.  Jali  — 
Herausgeg.  auf  Kosten  d.  Bristol  and  Gloncestershire  Ajchaeol.  80c  —  143)  X  Harne, 
History  of  Engl,  by  J.  S.  Brewer.  3  Yols.  Lond.,  Mnrray.  1884.  8°.  Sh.  2.  —  144)  X 
Gill,  Imperial  Hist.  of  Engl.,  for  School  and  College  Use.  London,  Gill.  1884.  12^  Sh. 
2.  6  d.  —  145)  X  M.  Gntteridge,  Digest  of  Engl.  Hist  1689^-1760.  London,  Belfe 
Brothers.  1884.  18«.  2  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  4.  Okt  — 146)  X  J-  P-  Bright,  Hist  of 
Engl.  Period  3.  1689—1837.  4.  edit  London,  Bivingtons.  1884.  Sh.  7.  —  147)  X  ^' 
W.  Joyce,  A  Concise  Hist  of  Engl,  to  A.  D.  1815.  2.  edit  Lond.,  Simpkin.  1884.  12®- 
Sh.  1.  —  148)  XD-G.  Lazarides,  Sketch  of  Engl,  hist  (in  neagriech.  Spr.)  CUyton. 
1883.  Bez.:  Ac.  1883,  2,  S.  217.  —  149)  X  C.  Knight,  Half  Honn  of  Engl.  Hist 
with  the  Best  Anthors.  (==  Chandos  edition.)     Lond.,  Warne.  1884.     S^.  Sh.  3.  —  150)  X 
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Die  Encyklopädien,  sowohl  die  £nc.  Britannica^^^)  wie  die  nicht  minder 
breit  angelegte  Americana^^^)  bieten  wiederum  historische  Beiträge.  Auch 
Bd.  1  der  von  Leslie  Stephen  mit  gröfster  Umsicht  and  bewundernswertem 
praktischen  Sinn  herausgegebenen  neuen  ^National  Biography*^^^)  enthält 
eine  Falle  von  historischen  Artikeln.  Ich  halte  es  besonderer  Erwähnung 
wert,  dalis  durch  rechtzeitige  Ankflndigung  der  Artikel  des  nächstfolgenden 
Bandes  im  'Athenaeum'  das  Publikum  in  den  Stand  gesetzt  ist,  den  Heraus- 
geber auf  etwaige  irrige  Lücken  noch  rechtzeitig  aufimerksam  zu  machen, 
was  dem  neuen  Unternehmen   den  denkbar  verläfslichsten  Charakter  sichert. 

Zu  den  historischen  Holfsmitteln  zählen  auch  Kataloge,  unter  welchen 
ich  besonders  die  geradezu  unübertrefflichen  Publikationen  des  British 
Museum  hervorhebe. ^'•"^®®) 


Mac  Calman,  Compact  Hiat.  of  Engl.  New- York.  1884.  S^.  8h.  12.—  151)  X  CasBoll, 
OaM  Bist,  of  Engl.  London,  Cauell.  1884.  12<'.  Sh.  2,  6.  —  152)  X  Oxford  and  Cam- 
bridge Hiat.  Mannala.  Part.  4.  Stuart  Period.  Lond.,  Allman.  1884,  12<*.  Sh.  1.  —  153) 
X  Complete  Hiat.  of  Engl,  for  Janior  Claaaea.  Lond.,  Blackwood.  1884.  12^  Sh.  1,  4.  — 
154)  X  H.  B.  Bnah,  Chronol.  Sketch  of  Engl.  Polit.  Eist  Lond.,  Heywood.  1884.  8*. 
Sh.  1.  —  155)  X  Moffat,  Eist.  Beaders.  Book  lY.  Modem  Engl.  Lond.,  Mofiatt-Paige. 
1884.  Bes.:  Ath.  1884,  1,  S.  53.  —  156)  X  Louise  Creighton,  The  Government  of 
EngL  Lond.,  Rivingtona.  1884.  12^.  Sh.  1.  —  157)  X  C.  M.  Yonge,  Landmarka  of 
Bacent  Hiat  1770—1888.  Lond.,  Smith.  1884.  8<>.  Sh.  2.  —  158)XI>-  P-  Coningham, 
Irehmd  Fast  and  Freaent.  New-Tork.  1884.  S'*.  Sh.  15.  —  159)  XW.  J.  O'N.  Daant, 
Irelaad  in  the  time  of  Swift:  The  Dublin  Ber.  Bd.  10,  1883,  S.  337—70.  —  160)  X 
P.  Daryl,  PabUc  Life  in  Engl.  Trad.  by  Henry  Frith.  Lond.,  Boatledge.  1884.  S«*.  2 
Sh.  Bes.:  Ath.  1884.  1,  S.  472.  —  161)  X  0.  Browning,  Historical  Beader.  1.  2. 
Lond.,  Griffith.  1884.  8<>.  Sh.  2.  —  162)  X  J-  S.  Seccombe,  Comic  Sketches  of  Engl. 
Hiat.  London,  AUen  Cpg.  1884.  6  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  2,  S.  390.  —  163)  X  J^ne 
Co  wen,  Talea  of  Bevolat  and  Patriotiam.  Lond.,  Scott.  1884.  S«.  Sh.  3,  6.  •—  164  X 
J.  G.  Palfrey,  Heroea  of  Britain  in  Peace  and  War.  Illnstr.  Lond.,  Caaaell.  1884.  2  Bde. 
10  Sh.  —  165)  X  H.  S.  Wilson,  Studios  in  Hiat.  Legend  and  Literature.  Lond.,  Griffith. 
1884.  8».  Sh.  7.  Bea.:  Ac.  1884,  1,  S.  198.  —  166)  X  E.  J.  Ensor,  Chronol.  Chart. 
Lond.,  SUnford.  1882.  Bez.:  Ac.  1883,  14.  Juli;  Ath.  1882,  2,  S.  431.  —  167)  X  C.  M. 
Lyte,  Dnnater  and  its  Lords.  1066—1881.  Exeter,  PoUard.  1882.  Bez.:  Ac.  1882,  2, 
S.  131.  —  Priyately  printed.  —  168)  X  K.  Maclay,  Hist  Mem.  of  Bob.  Boy  and  the 
Cfan  Macgregor,  inclnding  Original  Xotlcea  by  Lady  Grange.  Edinburgh,  W.  Brown.  1883. 
Bes.:  Ath.  1882,  30.  Dez.;  Ath.  1882,  2,  S.  896.  —  169)  X  S-  ^'  Lee,  The  Booke  of 
Dnke  Haon  of  Bordeaux,  done  into  English  by  Sir  John  Bourchier,  Lord  Bemers  and  printed 
by  Wynkyn  de  Worde  about  1534.  Early  Engliah  Text  Society.  1883.  Bez.:  Ath.  1883, 
19  Mai.  -—  170)  X  Sp.  Walpole,  Foreign  Relations.  (=  English  Citizen  Series).  Lond., 
Maonillan.  1882.  Bez.:  Ac.  1882,  2,  S.  165.  — -  Besonders  über  den  Zeitr.  seit  1815.  — 
171)  X  W.  S.  Thornburn,  A  Guide  of  the  Coins  of  Great  Britain  and  Ireland.  London, 
Gill.  1884.  8«.  160  S.  Sh.  6.  M.  Abbild.  --  172)  X  »•  L.  Kenyon,  The  Gold  Coins 
of  EngL  Lond.,  Quaritch.  1884.  8«.  290  S.  Sh.  24.  —  173)  X  »•  W-  C  Patrick, 
Medals  of  Scotl.  a  Descriptive  Catalogue.  Glasgow,  HamUton.  1884.  4^.  Sh.  63.  —  174) 
X  Fr.  H.  Groome,   Ordnance  Gazetter  of  Scotl.  Vol.  L     Edinburgh,  Jack.  1882.    Bez.:  Ac. 

1882,  1.  8.  299.  —  175)  X  J-  Bartholomew,  Handy  Atiaa  of  the  Counties  of  Scoti. 
Lond.,  PhiUp.  1882.  Bez.:  Ac.  1882,  2,  S.  83.  —  176)  Ed.  Bayne  u.  B.  Smith,  Encycl. 
Britann.  Bd.  15  u.  16.  Edinb.,  Black.  1883/4.  4<».  je  30  Sh.  Bd.  15  enthält  folgende 
grofsere  hist  Beitrr.:  Lyona  (Gasten  Meissas),  Macaulay  (Marc  Pattison),  Mahrattas  (Bich. 
Temple),  Marlborough  (Courtney),  Maria  die  Blutige  (J.  Gairdner),  Maria  Stuart  (A. 
C.  Swinburne).  Band  16:  More  (M.  Pattison),  Montrose  (S.  B.  Gardiner),  Milton 
(Masson),  Stuart  Mül  (Bai n),  Thomas  Moore  (Minto).  -^  177)  Encycl.  Amer.  Bd.  1. 
New-Tork,  Stoddart  1883.  Bez.:  Ac.  1883,  1.  Dez.  —  Wir  heben  her?.:  Bagehot  (Hutton), 
Beaconsfield  (Kebbol),  Bismark  (M.  Busch)  u.  John  Bright  (Lamberton),  Carlyle  (Lindsay 
Smith).  —  178)  L.  Stephen,  Xational-Biography.  1.  Band.  London,  Smith-Elder.  1884. 
12  Sh.  —  179)  F.  G.  Stephena,  Catal.  of  Prints  and  Drawings  in  the  Brit  Mus.  Dirision 
1:  Political  and  Personal  Satires.  Bd.  4.     1761—72.     Lond.     (Order  of  the  Trusteea  printed). 

1883.  Bez.:  Ath.  1884,  26.  Jan.    —    180)  X  £•  Bonde,  Catal.  of  Additions  to  the  Mss. 
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YerfassuDgs geschieht e.  —  Auf  diesem  für  England  hochvächtigen 
Gebiete  wartet  eine  Reihe  vortrefflicher  Lehrbücher  und  Bearbeitungen  der 
Erwähnung.     Das  bestbekannte  Buch  Free  maus  ^^^)  erschien  in  4.  Auflage. 

—  Yonges^*®)  'Parlamentarische  Geschichte  Englands  von  1760 — 1860* 
schliefst  sich  würdig  an  Hallams  berühmtes  Musterwerk  an.  —  MitchelP^') 
und  Saint-Glair  Feilden^'^)  gaben  praktisch  bearbeitete  Kompendien  heraus. 

—  Hau  some  ^^')  schilderte  die  parlamentarische  Seite  der  Tudor-  und  Stuart- 
Dynastien,  von  demselben  grofsen  Erfolg  begleitet  wie  bei  seinen  früheren 
Werken.  —  Glassons  ^^^)  Werk  über  die  politischen  Institutionen  und  gesetz- 
gebenden Faktoren  Englands  reicht  von  Eduard  in.  bis  zum  Tode  Heinrichs 
VIII.  —  Mac  Cartys^^*)  glänzend  geschriebene  'Geschichte  der  neuesten 
Zeit'  legt  das  Hauptgewicht  auf  die  Entwicklung  der  politischen  Reformen 
der  letzten  Jahrzehnte.  —  Das  im  Auftrag  des  Parlaments  1880  erschienene 
Verzeichnis  aller  authentisch  nachweisbaren  Mitglieder  des  Unterhauses 
von  1213-1875  enthält    viele  Irrtümer,  auf  welche  W.  Bean^»«)  hinwies. 

—  Fosters^®'')  Sammelfleifs  verdanken  wir  das  Verzeichnis  der  schottischen 
Parlamentsmitglieder  von  1357  angefangen  bis  1882.  —  Harri s^®*)  'Gechichte 
der  radikalen  Partei'  ist  mehr  Chronik  als  Geschichte,  voll  eintöniger  Aus- 
züge aus  den  Sitzungsprotokollen  des  Unterhauses.  —  Beaconsfields  Ab- 
handlung: 'Ober  die  Konstitution^  erlebte  eine  neue  Auflage,  welche  Hitchman 
besorgte.^^^)     Das  Parlamentsmitglied  Blennerhasset  besprach  die  jüngste 


in  the  Brit  Mas.  in  the  yean  1854 — 75.  Printed  by  order  of  the  TroBteen.  Lond.  Bd.  1. 
1875.  YII,  938  S.;  Bd.  2.  1877.  XU,  1050  S.;  Index  1880.  YU,  1575  S.  Bes.:  DLZ. 
1884,  No.  18.  —  181)  X^  M.  Thompson,  Catal.  of  Additions  to  the  Mss.  in  the  Brit 
Mus.  in  the  years  1876—81.  Printed  by  order  of  the  Tmstces.  Lond.  1882.  VI,  606  S. 
80.  Bez.:  DLZ.  1884,  No.  18  (Wattenbach).  —  182)  X  id.,  Gatal.  of  a  Selection  from 
the  Stowe  Mss.  in  the  Brit  Mos.  (Printed  by  order  of  the  Trostees).  Lond.  1883.  lY,  83 
S.  4<>.  Mit  15  Facsimiles.  Bez.:  DLZ.  1884,  No.  18.  (Wattenbach.)  —  183)  X  Hiea, 
Catal.  of  the  Pers.  Mss.  in  the  Brit  Mos.  2  köt  Lond.,  1879—82.  ä  M.  25,00.  Bes.:CBl. 
1882,  No.  2.  —  184)  X  H.  Willshire,  A  Descriptiye  Catal.  of  Early  PrinU  in  the  Brit 
Mos.  Vol.  2.  Germ,  and  Flemish  Schools.  Lond.  1883.  Bez.:  Ac.  1883,  1.  n.  8.  Dez.  — 
185)  X  J-  T.  Gilbert,  Facsimilos  of  National  Mss.  of  Ireland.  Lond.  1884.  Bez.:  Ath. 
1884,  4.  Okt.  —  186)  X  Beynand,  Catal.  de  mss.  angl.  de  la  Bibl.  nation.  Paris,  Cham- 
pion. 1884.  SO  S.  —  187)  X  Index  to  the  first  Series  of  the  Camden  Society.  London, 
(Camden  Society).  1882.  Bez.:  Ath.  1882,  2,  S.  336.  —  188)  X  S.  Low,  The  Engl. 
Catal.  of  Works  for  1882  and  1883.     Lond.,  Low.     1883   o.    1884.     8^.     2  Bände  ä  Sh.  5. 

—  189)  £.  A.  Freeman,  Growth  of  Engl.  Constitation  from  Earliest  Times.  4.  ed.  Lond^ 
Macmillan.  1884.  8**.  Sh.  5.  —  190)  Oh.  Tonge,  The  consütnt  bist  of  Engl,  from 
1760  to  1860.  2.  ed.  London,  Marens  Ward.  1883.  8^  456  S.  12  Sh.  —  191)  A.  F. 
Mitchell,  The  Westminster  Assembly:  its  history  and  Standard.  Lond.,  Nisbet  Cmp.  1883. 
8<>.  Bez.:  Ath.  1883,  15.  Sept  —  192)  H.  Saint  Clair  Feilden,  A  short  constitat 
bist  of  Engl.  Lond.,  Simpkin,  Marshall  Cpnie.  1883.  8<>.  XIX,  318  S.  Bez.:  Ath.  1883, 
19.  Mai;  Ac.  1883,  22.  Dez.  —  193)  C.  Bansome,  Bise  of  constitnt.  govemm.  in  £n^ 
London,  Bivingtons.  1883.  Bez.:  Ac.  1883,  19.  Mai;  Westm.B.  1883,  Joli-Heft  —  194) 
E.  Glasson,  Hist  du  droit  etc.  de  l'Anglot,  s.  JB.  1882,  IL  85^  Bez.:  BH.  1883,  Bd. 
23;  EdinborgB.  1883,  Juli-Heft  —  195)  M.  Carty,  The  Epoch  of  Beform.  (=  Epochs  of 
Modem  Eist).  Lond.,  Longmans.  1882.  Bez.:  Ath.  1882,  1,  761.  —  196)  W.  W.  Bean, 
The  parliamentary  retnm  of  membres  of  the  honse  of  Commons.  1213 — 1874:  Notices  of 
Yarioos  Errors  and  Omissions  found  in  the  aboTe-named  Work,  in  seyeral  Parliaments  from 
1603  to  1830.  London,  Simpkin,  Marshall.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  22.  Sept,  S.  .365.  — 
197)  J.  Fester,  Members  of  Parliament;  Scotland  1357—1882.  1.  u.  2.  (revidierte)  Aufl. 
Aylesbory,  Hazell.    1.    1882;  2^1883.     Bez.:   Ath.    1883,   17.  MSra;   Ac.  1882,   2,  S.  116. 

—  Im  Selbstrerl.  erschienen. —  198)  W.  Harris,  The  hist.  of  the  radic  party  in  Parliam. 
London,  Kegan  Paol  n.  Trench.  1884.  Bez.:  Ath.  1885,  17.  Jan.  n.  21.  Febr.;  Ac.  1885, 
11.  Apr.  —  199)  Beaconsfield,  On  the  Constitation.  Ed.  by  Francis  Hitchman.  Lond., 
Field.  1884.     2  Sh.     Bez.:  Ac  1884,  27.  Sept;  Ath.  1884,  2,  S.  13. 
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Parlamentsreform.^^^)  —  Unter  dem  Titel:  'Rannemed  Leiters^  hat  Hitch- 
man*^'^)  eine  1836  erschienene,  die  Joniusbriefe  nachahmende  Schrift  heraus- 
gaben, welche  ^The  spirit  of  whiggism'  benannt  war.  Als  Vf.  kann  mit 
Gewifsheit  Disraeli  angesehen  werden,  wenngleich  er  sich  nie  zn  der 
Autorschaft  bekannt  hat.  Freeman^^')  stellt  die  geschichtliche  Entwicklung 
des  Hauses  der  Lords  dar. 

Von  J.  F.  Stephens ^03)  Werk  ttber  die  Geschichte  des  englischen 
Eriminalrechts  behauptet  die  Kritik,  niemand  wäre  im  stände,  etwas  Besseres 
zn  leisten.  —  W.  Snyder'^^)  gab  eine  Sammlung  interessanter  Rechtsf&lle 
and  mustergflltiger  Verteidigungsreden,  ferner  eine  Sammlung  Entscheidungen 
berahmter  Richter  heraus.*®*^)  —  Gneists  ^Englisches  Yerwaltungsrecht* 
erlebte  die  3.  Auflage.««^«") 

Kriegsgeschichte.  Eine  Geschichte  der  englischen  Schlachten  schrieb 
W.  H.  S.  Adam,*iB)  eine  Geschichte  der  englischen  Flotte  der  ktihne  Welt- 
nmsegler  Th.  Brasse/.  ^^^)  —  Die  auf  indischem  Boden  vorgefallenen  Entscheid 
dong^schlachten  von  1746 — 1849  schilderte  in  lehrreicher  Weise  Malleson.'^^^) 
—  Den  Aufstand  in  Ostindien  (Sepoys)  beschrieb  Holmes  (Kompilation  aus 
Kajl  und  Malleson.)^^')  —  Das  Tagebuch  und  die  Briefe  von  Thomas 
Hatchinson,  Gouverneur  von  Massachussets,  können  als  wertvoller  Beitrag 
znm  Freiheitskampfe  der  Vereinigten  Staaten   dienen.*'^*-***)  —  Die  um  die 


200)  Blennerhasset,  Die  ParlamentBreform  in  Engl. :  DR.  1 885,  Apri]heft.  Berlin 
—  201)  Rannemed  Jetten.  £d.  by  Frandfl  Hitchman.  Lond.,  Bentley.  1884.  170S.  Rec: 
Ac  1885,  28.  Man.  —  202)  E.  A.  Freoman,  The  houae  of  Lords:  The  FortnightlyBey. 
1883,  Febr.-Heft  London,  Chapman-Hall.  —  203>  Sir  J.  F.  Stephen,  Bist  of  crimin. 
law,  8.  JB.  1883,  II,  431'^^  (Sh.  48.)  Bez.:  Ath.  1883,  17.  März;  Ac.  1883,  7.  April; 
Blackwooda  Magazine  1883,  Juni.  —  204)  L.  W.  Snydor,  Great  Speeches  by  great  Lawyers, 
Xew-York,  Baker.  1882.  745  S.  4  Doli.  Bez.:  BLZ.  1884,  No.  17.  —  205)  id.,  Great 
Opinions  by  great  Judgcs.  New-Tork,  Baker.  1883.  8<'.  792  S.  5  Doli.  Bez.:  BLZ.  1884. 
3io.  17.  —  206)  Oneist,  Engl.  Yerwaltungsrecht.  2  Bde.  3.  Aufl.  Berl.,  Springer.  1883/4. 
8«  Etat.',  Jb.  f.  Gesgeb.  u.  Volkawirtsch.  1885,  9.  Bd.,  1.  üft.  —  207)  X  Seebohm, 
The  eoglish  village  Community.  Lond.,  Longmans.  1883.  Sh.  16.  Bez.:  Ath.  1883,  4.  Aug. ; 
Ac  1883,  8.  Sept;  RH.  1884,  Bd.  25,  S.  135;  The  Nation  1884,  24.  Jan.  —  Dtsche  Üben. 

1.  JB.  1883,  U,  412>''3.  __  208)  XA.  Bisaet,  A  short  bist  of  the  engl,  parliam.  Bd.  2. 
London,  Williama  d.  Norgate.  1883.  S"*.  3  Sh.  —  209)  X  ^-  A.  Roberts,  Calendar  of 
Home  Office  Papers.  1770/2.  London,  Longmans.  Bez.:  Ac.  1882,  I,  S.  205.  Bezieht 
sich  auf  d.  Ausachliefs.  Wilkes  aus  d.  Parlament.  —  210)  X  6-  F-  ^-  Omond,  The  Lord 
Adrocatea  of  Scotl.  from  the  Close  of  XV.  Century  to  the  Passing  of  the  Reform  Bill.  2  Bde. 
Bdinboigh,  Douglas.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  27.  Okt;  Ac.  1884,  3.  Mai.  —  211)  X  A. 
Pauly  The  Hist.  of  Reform.  Record  of  Strugglein  Parliam.  Lond.,  Rontledge.  1884.  12^ 
Sh.  1.  —  212)  X  P-  Stern,  Honse  of  Lords  and  Revolution.  London,  Wilson.  1884.  8^ 
6  d.  ~  213)  X  0.  J.  Johnson,  On  the  Conflict  Engl.  Hist  between  Private  Ownership 
of  Land  and  the  Ownership  of  the  State  and  the  Community:  Transactions  by  Birmingham 
Bist.  Soc  1882/3.  Birmingham,  Watson-Bull.  Bez.:  Ath.  1884,  U,  S.  77.  —  214)  X 
W.  8.  ChnrcJi,  Writ  of  Habeas  Corpus.  False  Imprisonment.  Chicago.  1884.  8^  31  Sh. 
—  215)  X  ^«e  £i)gl'  Stories  of  Engl.  Parliam.  London,  Jarrold.  1884.  8^  1  Sh.  — 
216)  X  C-  Sweet,  A  Bietionary  of  Engl.  Law.     London,   Sweet.   1882.     Bez.:    Ac.  1882, 

2,  S.  99;  Ath.  1882,  2,  S.  77.  —  217)  X  The  historical  Charters  of  the  city  of  London. 
By  an  Antiqnary.  London,  Whiting.  1884.  352  S.  10  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  17.  Mai;  RH. 
1885,  Bd.  29,  S.  390.  —  218)  W.  H.  S.  Adam,  Battle-Stories  from  British  and  European 
flUtory.  1888.  8".  5  Sh.  —  219)  Th.  Brassey,  The  british  navy.  Band  4— 5.  Lond., 
LongnumB.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  13.  Okt.—  220)  Colon.  0.  B.  Malleson,  The  decisire 
battlea  of  India.  1746—1849.  London,  Allen  Cpgnie.  1B83.  8^  18  Sh.  Bez.:  Ath.  1883, 
6.  Okt;  Ac  1883,  7.  April.  —  221)  B.  E.  Holmes,  A  hist  of  the  Indian-Mutiny.  Lond., 
Allen  Cpnie.  1888.  8^  21  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  21.  Juni.—  222)  P.  0.  Hutchinson, 
The  Diftry  and  letters  from  Thomas  Hutchinson.  London,  Sampson  Low.  1884^  Bez.:  Ac. 
1884,  19.  April.  —  223)  Lowell,  Hessians  etc.  in  the  Bevolutionary  War  1776—88.  S. 
JB.   1883,  III,  244»«. 
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amerikanischen  Kolonien  entbrannten  Kämpfe  schildern  Johnston'^^)  und 
Jon  es. ^2^)  Den  letzten,  auf  den  Höhen  von  Quebek  um  den  Besitz  von 
Canada  geführten  Kampf  beschrieb  gründlich  (nnter  Benutzung  des  Familien- 
archivs der  Familie  Montcsdm)  Parkmann.^'^)  Zugleich  führt  er  den 
Beweis,  dalis  die  Engländer  ihren  Sieg  (abgesehen  von  Wolfes  genialer  Fühmng) 
der  Kormptheit  der  französischen  Beamten  und  Disziplinlosigkeit  der  Mann- 
schaft zu  danken  hatten.  —  Cber  den  Seekrieg  von  1812  (zwischen  England 
und  der  Union)  schrieb  Johnson**^  und  Ch.  A.  Chabaud."®)  —  Die 
Schlacht  von  Waterloo  behandelte  Gardner.  *'^)  —  Von  der  berflhmten 
Oeschichte  des  Krimkriegs  von  Kinglake ''<')  erschien  der  8.  Bd.  in  der 
billigen  (Kabinet-)Au8gabe.  Über  die  in  neuester  Zeit  gegen  Zulus  und 
Boers  geführten  Kriege  schrieben:  Carter  ^^i)  und  Lady  Bellais^'^),  aber 
den  Krieg  gegen  Kabul  Duke.'^^)  Über  den  Krieg  im  Zululand,  in  Ägypten 
und  den  Beginn  des  Feldzugs  gegen  den  Mahdi  liegen  mehrere  Werke 
vor."*-M9) 

Militärische  Biographien.  —  Kapitän  Hogdson'^^^)  diente  unter 
Fairfax  und  Crom  well.  Seine  Autobiographie  (I.  Ausgabe  1806)  wurde  von 
J.  H.  Turner  aufs  neue  herausgegeben.  —  Die  Lebensbeschreibung  des 
Admirals  John  Markham'^^)  führt  uns  die  Ereignisse  des  nordamerikanischen 
Freiheitekampfes  (Belagerung  von  Charleston),  dann  den  Seekrieg  gegen 
Spanien  und  Frankreich  (Schlacht  bei  St.  Vincent)  vor  Augen.  Markbam  f 
1827.  —  Das  Leben  des  Admirals  Lord  Hawke  schilderte  Burrows.**^) 
Hawke  war  von  1766 — 71  erster  Lord  der  Admiralität.  —  In  den  Kämpfen 
gegen  Kabul  (seit  1841)  und  in  Indien  (gegen  Akbar)  zeichnete  sich  der 
General  Cartier  Mackenzie  aus***)  (f  1881).  —  Der  Colonel  W.  Durnford 


224)  H.  P.  JohnBton,  The  Torktown  Campaign  an  the Surrender  of  CornwalliB.  Lond., 
SampBon  Low.  1882.  Bez.:  Afh.  1882,  1,  S.  188.  —  225)  C.  H.  Jones,  Hiat.  of  the 
Campaign  for  the  Conqaest  of  Ganada  in  1776,  from  the  Death  of  Montgomery  tothe  Retreat 
of  the  British  Army  ander  Sir  Onj  Carleton.     Philadelph.,  Porter-Coates.  1882.     Res.:  Ath. 

1882,  2,  S.  461.  —  226)  Fr.  Park  mann,  Montcalm  and  Wolfe.  2  yoIb.  London,  Mae- 
mill.  1884.  Bea.:  Ac.  1884,  22.  Nov.;  Ath.  1885,  24.  Jan.  —227)  B.  Johnson,  A  Eist  of 
the  War  between  the  Unit  States  and  Qreat  Britain.  New-Tork.  Dodd.  1883.  —  228)  Ch.  A. 
Chaband,  £tnde  sar  la  gnerre  nayale  de  1812  entrc  TAngl.  et  les  Stat-Unis  de  TAmer.  da 
Nord.  Paris,  Berger-Leyraalt.  1884.  M.  2,40.  Bez.:  DLZ.  1884,  No.  25.  —  229)  D. 
Gardner,  Qoatre  Bras,  Ligny  and  Waterloo.  London,  Kegan  Faal-Trench.  1882.  Bes.: 
Ac.  1882,  1,  S.  426;  Ath.  1882,  2,  S.  107.  —  230)  A.  W.  Kinglake,  The  Invasion  of 
the  Crimea.  Bd.  6.  London,  Blackwood.  1882.  Bez..  Ac.  1883,  20.  Jan.  —  231)  Th. 
F.  Carter,   A.  Narrative  of  the  Boer  War:   iti  Caases  and  Besolta.      London,    Bemington. 

1883.  Bez.:  Ac.  1888,  25.  Aug.  —  232)  Lady  Bell ais,  The  Transvaal  War  1880/1.  Lond., 
Blackwood,  Sons.  1884.  Bez.:  Ath.  1885,  9.  Mai.  —  233)  J.  Dnke,  Becollections  of  the 
Kabal  Campaign  1879—80.  London,  Allen  Cpnie.  1883.  15  Sh.  —  234)  Fr.  £.  Colenso, 
Bain  of  Zululand.  Accoant  of  British  Doings.  Vol.  1.  London,  Bidgway.  1884.  8®.  10 
Sh.  —  235)  Colonel  H.  Vogt,  The  Egypt  War  of  1882.  Tradait  to  german  Original. 
London,  Panl-Trench.  1888.  Bez.:  Ac.  1883,  23.  Jani.  —  236)  B.  Simkin,  The  war  in 
Egypt  1883.  4^  —  237)  M.  V.  Stuart,  Egypt  afler  the  War.  2  vols.  Lond.,  Murray. 
1883.  Bez.:  Ac.  1884,  5.  Jan.;  Ath.  1884,  5.  Jan.  —  238)  B.  Burleigh,  Desert  War> 
Czre  being  the  Chronicle  of  the  Eastem  Soudan  Campaign.  London,  Chapman-Hall.  1884. 
Bez.:  Ath.  1884,  19.  Juli.  —  239)  H.  Brugsch,  Der  Mahdi:  DBs.  1884,  April-Heft  — 
240)  J.  H.  Turner,  The  Antobiogr.  of  Captain  Hogdson.  Brighouse.  1882.  —  241)  A 
naval  Career  during  old  war:  being  a  narrative  of  the  life  of  Admiral  John  Markham.  Lond., 
Samps.  u.  Law.  1883.  Bez.:  Ac.  1884, 16.  Febr.  —  242) M.  Burrows,  Lifeof  Lord  Eduard 
Hawke,  admiral  of  the  Fleet.  London,  Allen  u.  Cpnie.  1883.  21  Sh.  Bez.:  Ath.  1883, 
6.  Okt;  Ac  1883,  22.  Sept.  —  243)  Lieut.  General  Cartier  Mackenzie:  Storm  and  Sunshine 
of  a  Soldiers  Life  1825—81.  2  vols.  Glasgow,  Hamilton.  1884.  15  Sh.  Bez.:  Ath.  1884, 
3.  Mai;  Ac.  1884,  19.  April. 
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kilmpfte  von  1872/9  in  Sad-A£rika.*^^)  —  Henxy  Dnrand^^^)  zeichnete  sich 
als  Major-General,  insbesondere  im  Ingenienr-Facb,  in  den  Kriegen  gegen 
Afghanistan  ans.  —  General  Cavenagh  nahm  rühmlichen  Anteil  an  allen 
zwischen  1850 — 60  in  Asien,  insbesondere  in  Indien,  geschlagenen  Schlachten. '^<^) 
—  Der  Sieger  im  letzten  Feldzng  gegen  Kabul  (1878),  General  Boberts*^^) 
fand  an  Low  einen  Biographen,  ebenso  Lord  Wolseley.^^^)  —  Bruce *^*) 
erkor  sich  General  Charles  Napier  zum  Helden  (geb.  1782,  zeichnete  sich 
in  Indien  aus,  f  1851).  —  Ein  Namensvetter,  General  George  Napier ^^<^) 
hinterließ  eine  Antobiographie,  welche  sein  Sohn  herausgab.  —  Das  abenteuer- 
liche Leben  des  Herzogs  von  Berwick  (natürlichen  Sohn  Jakobs  U.),  Marschalls 
von  Frankreich,  und  dessen  in  Ungarn,  Flandern,  Irland,  Spanien  und  am 
Rhein  verrichtete  Heldenthaten  schildert  Golonel  Wilson. 2^^)  —  General 
Colin  Garn  pb eil  ^^*)  hat  in  drei  Weltteilen  sein  Blut  gewagt.  —  Das  Leben 
Nelsons  von  Southey*^')  erschien  in  neuer  Auflage. 

Die  grOfste  Anziehungskraft  übte  aber  Gordons  edle  Gestalt  aus,  der 
eben  zu  Ende  des  Berichtsjahres  Seinen  Todesritt  nach  Ghartum  unternahm. 
Doch  beschäftigen  sich  die  hier  zu  erwähnenden  Werke^^^-'^^)  zumeist  mit 
Gordons  Thaten  in  der  Krim,  in  China  und  Zentral-Afrika  (bis  1879).  — 
Endlich  erschienen  Tagebücher  Gordons^^®)  über  seine  Erlebnisse  im  Krim- 
krieg, in  Armenien  und  in  China  (1854/9.)  —  Von  den  schier  unübersehbaren 
Joumalartikeln,  welche  Gordons  Leben  schildern,  seien  zwei  ausländische 
erwähnt.»«»«««) 

Kirchengeschichte.  —  An  kirchengeschichtlichen  Werken  ist  kein 
Mangel  eingetreten.   Besonders  rühmend  sind  die  Werke«^«*«^^)  vonStonghton 


244)  Lieut.  Col.  £.  Darnford,  A  Soldien  Life  and  Work  in  Soofh-Africa.  (Dem  An- 
denken des  Col.  W.  Darnford  gewidmet).  London,  S&mpson  Low.  1882.  Bez.:  Ac.  1883, 
17.  Febr.  —  245)  H.  M.  Durand,  The  Life  of  Sir  Henry  Durand.  2  Bde.  Lond.,  Allen 
n.  Cpnie.  1883.  42  Sh.  Bez.:  Ath.  1883,  3.  Okt.  und  27.  Okt;  Ac.  1883,  1.  Dez.  —  246) 
General  Sir  0.  CaTenagh,  BeminiBcences  of  an  Indian  Offidal.  Lond.,  Allen.  1884.  Bez.: 
Ath.  1884,  26.  Juli;  Ac.  1884,  9.  Aug.  —  247)  Ch.  B.  Low,  Major  General  Sir  Fred. 
Roberts.  London,  Allen  u.  Cpg.  1884.  Bez.:  Ath.  1884,  12.  Jan.  —  248)  id.,  A  memoir: 
General  Lord  Wolseley.  New  cdition.  London,  Bentley.  1883.  8^  6  Sh.  —  249)  Bruce, 
Life  of  General  Sir  Ch.  Napier.  London,  John  Murray.  1884.  Bez.:  Ac.  1886,  6.  Febr.  — 
250)  G.  T.  Napier,  Faa«ages  in  the  Early  Military  Life  of  General  Sir  George  T.  Napier. 
Edited  by  hiz  Son  General  Napier  (W.  C.  £.).  London,  Murray.  1884.  Bez.:  Ath.  1884, 
24.  Not.  —  251)  Colonel  Ch.  T.  Wilson,  The  Duke  of  Berwick  as  a  French  Offider  and 
as  Marshai  of  France;  to  the  Time  and  his  death.  London,  Paul  Kegan,  Trench.  1883.  16 
Sh.  Bez.:  Ac.  1883,  4.  Aug.  —  252)  General  Shadwell,  The  life  of  Gener.  Colin  Camp- 
bell, Lord  Clyde.  London,  Will.  Black.  1881.  2  toIb.  Bez.:  BH.  1883,  23,  3.  Heft,  S. 
185.  —  253)  B.  Sonthey,  Life  of  Nelson.  London,  Warne.  1883.  8®.  342  S.  —  254) 
A.  Forbes,  Chinese  Gordon:  a  succinct  Becord  of  his  Life.  London,  Boutledge  Son.  1884. 
8^  3  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  19.  April.  —  255)  A.  G.  Hake,  The  story  of  Chinese  Gor- 
don. 11.  edit  London,  Bemington.  1884.  8^  15  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  19.  Jan.  —  256) 
0.  Hill,  Col.  Gordon  in  Zentr.-Afric  1874/9.  London,  De  la  Bue  u.  Cpnie.  1884.  8^ 
7  Sh.  —  257)  D.  Boulger,  General  Gordons  Letters  from  the  Crimea,  the  Dannbe  and 
Armenia.  (18.  Aug.  1854  —  17.  Not.  1858).  London,  Chapman-Hall.  1884.  Bez.:  Ath. 
1884,  19.  Juli.  —  258)  Bmerson,  Gen.  Gordon.  Soldier,  Administr.  and  Christian  Uero. 
London,  Ward.  1884.  12^.  Sh.  1.  —  259)  C.  Long,  Three  Prophets:  Chinese  Gordon, 
Mohammed-Ahmed,  Arabi  Fasha.  New- York.  1884.  16<>.  2  Sh.  6  d.  —  260)  S.  Moss- 
mann,  PriTate  diary  General  Gordon's  of  his  cxploits  in  China.  London,  Sampson  Low. 
1884.  Bez.:  DLZ.  1885,  No.  40.  —  V.  Mossmann  ersch.  auch:  Qener.  Qordon  i.  China.  (3. 
Aafl.  3  Sh.)  —  261)  Seif,  General  Gordon:  DBs.  1884,  Juli.  Berlin.  -^  262)  Valbert, 
General  Gordon:  BdM.  1884,  Mai.  Paris.  1884.  —  263)  J-  Stoughton,  Beligion  in 
Engl,  from  1500  to  1800.  London,  Hodder  u.  Stoughton.  1884.  Bez.:  Ac.  1884,  15.  Not. 
—  264)  id.,  Belig.  in  Engl,  during  the  First  Half  of  the  Prozent  Century.  Lond.,  Hodder- 
Stoughton.  1884.     2  rols.     15  Sh. 
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za  nennen;  einzelne  Perioden,*^^'^^)  sowie  das  Ganze'^')  der  anglikanischen 
Kirchengeschichte  haben  ihre  Bearbeiter  gefunden.  Wilmot^^^)  schrieb  Ober 
die  Beformationsgeschichte  Schottlands.  Smith  *7^)  gab  ein  Kompendium  der 
Kirchengeschichte  (1003 — 1614)  heraus. 

Von  katholischer  Seite  ist  zuerst  das  Werk  Belle sheims'^^)  zu 
nennen,  der  die  Geschichte  der  katholischen  Kirche  in  Schottland  von  der 
Einführung  des  CJiristentums  bis  auf  die  Gegenwart  zu  schreiben  unternommen 
hat  Band  1  reicht  bis  1660,  Bd.  2  bis  auf  die  Gegenwart.  Der  VI  hat 
die  schwer  zugängliche  einschlägige  Litteratur  fleifsig  aufgespürt;  manche 
Abschnitte  zeigen  indes  Mängel  (wie  z.  B.  die  Zeit  Maria  Stuarts.)  Der  Yf. 
steht  auf  streng  katholischem  Standpunkt  —  Von  Brady  sind  die  'Annalen 
der  katholischen  Hierarchie  in  England  und  Schottland'  (1585 — 1876).  — 
Der  gelehrte  Jesuit  Foley'^^)  gab  einen  neuen  Band  seiner  Beiträge  zar 
Geschichte  des  Jesuitenordens  in  England  heraus,  ein  Werk  voll  Staunens* 
werten  Flelfses.  per  neue  Band  enthält  Kollektaneen  mancherlei  Art^ 
Namensverzeichnisse  der  Ordensmitglieder,  Biographien,  Briefe  etc.,  alles  aas 
den  Jj.  von  1555—1882.«'«*)  —  Lehrreich  ist  auch  ein  von  H.E.Maiden«") 
angefertigtes  Kärtchen,  welches  die  Verbreitung  des  protestantischen  Glaubens 
in  Grofsbritannien  während  des  16.  und  17.  Jh.  darstellt  Der  Protestantismos 
drang  von  den  Hafenorten  gegenüber  dem  Kontinente  langsam  gegen  das 
Innere  vor.  Die  am  längsten  katholisch  gebliebenen  Grafschaften  wurden 
während  der  Revolution  die  Hanptsitze  des  Episkopalismus  und  damit  des 
Royalismus.  Von  London,  dem  Mittelpunkt  der  puritanischen  Herrschaft, 
ging  1649  die  New-England-Company  aus,  welche  jetzt  hauptsächlich  in  den 
Hudsonbayländern  die  Missionen  betreibt*''«-*'*) 

Mit  Fragen  spezieller  Natur  befafste  sich  Köhler,*®*)  der  die  von 
1534 — 1681  hingerichteten  englischen  Katholiken  ehrte.     Andere  beschäftigten 


26r>)  Blunt,  The  reformation  of  the  church  of  Engl.  Bd.  2.  1547—1662.  London. 
1883.  Bez.:  The  Nation,  1883,  15.  März;  Ac.  1884,  1,  S.  418.— 266)Ch.  Beard,  The  re- 
foxTnation  of  the  16.  centary  in  its  Belation  to  Modern  Thought  and  Knowledge.  (=  Hibbert- 
Lectnrc»  for  1883).  Lond.,  Williams  u.  Xorgate.  1883.  Roz.:  Ac.  1883,  13.  Okt  —  267) 
J.  B.   Lumby,    Compond.  of  engl,   church   hist.    1688 — 1830.     Cambridge,    Deighton-Bell. 

1883.  Bez.:  Ac.  1883,  23.  Mai.  —  268)  W.  N.  Molesworth,  Hiat.  of  the  Church  of 
Engl,  from  1660.  Lond.,  Kegan  Paul-Trench.  1882.  Bez.:  Ac.  1882,  2,  S.  184;  Ath.  1882, 
2,  S.  367.  —  269)  A.  H.  Hoare,  Eighteon  Conturies  of  the  Church  in  Engl.  Oxfoid, 
Parker.  1882.  Bez.:  Ac.  1882,  1,  S.  40.—  270)  6.  G.  Perry,  Hiat  of  the  Engl.  Charch. 
See.  Period.  3  od.  Lond.,  Murray.  1884.  8°.  7  Sh.  —  271)  J.  B.  Craven,  Hiat.  of  the 
Epiacop.  Church  in  Orkney.  Kirkwall,  Peace.  1883.  Bez.:  Ac  1883,  22.  Sept  —  272)  A. 
C.  Jennings,  Ecdeaia  Anglic. :  a  Hist.  of  the  Church  of  Christ  in  Engl.  Lond.,  Blringtons. 
1882.  Bez.:  Ath.  1882,  1,  S.  345.  —  273)  A.  Wilmot,  Story  of  the  Scottiah  Beformat. 
London,  Bums.  1884.  8<^.  2  Sh.  —  274)  Philip  Smith,  The  Students  Ecdeaiaat  hist 
2  Bd.  1003—1614.  London,  Murray.  1884.  7  Sh.  —  275)  A.  Belleahoim,  Geach.  d. 
kath.  Kirche  in  Schottl.  2  Bände  m.  2  geogr.  Kart.  Mainz,  Kirchheira.  1883.  8<^.  XXUI, 
496  S.;  XY,  582  8.  20,00  M.     Bez.:    DLZ.    1884,   5.   Juli;  HIh.    1884,  4,   S.  638;  ZRTh. 

1884,  3.  —  Hat  d.  Litt,  über  Maria  Stuart  (o.  N.  28—41)  noch  nicht  rerwertet  —  276) 
H.  Foley,  Becords  of  the  Engl.  Province  of  the  Society  of  Jean.  Bd.  7.  Abt  I  u.  II. 
London,  Bums  u.  Gates.  1882/3.  Bez.:  Ath.  1882,  2,  S.  360  und  1883,  18.  Aug.;  Ac  1883, 
21.  Juli.  —  276a)  Henry,  Dianes,  s.  o.  N.  46.  —  277)  H.  E.  Maiden,  Map  of  the  ex- 
tension  of  Protestantism. :  Transactions  of  the  royal  hist.  soc.  New  Series.  Bd.  2.  1884. 
London,  Longmans.  —  27S)  X  ^*  ^*  Brady,  Annais  of  the  Catholic  Hierarchy  in  Engl, 
and  Scotl.  London,  Mozley  Stark.  1883.  Boz.:  Ac.  1883,  29.  Sept.;  Ath.  1884,  2.  Febr. 
—  279)  X  J-  Brownbill,  Principles  of  Engl.  Canon  Law.  Band.  1  London,  Kegan- 
Trench.  1883.  8^  Bez.:  Ac.  1883,  18.  Aug.  —  280)  Köhler,  Die  MartyMr  Englands 
während  der   Beformations-Epoche :  ZKTh.     B<1.  8,  1884,  Heft  3. 
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sich*  mit  dem  Book  of  common  prayer  and  dessen  Ansgaben,^^^-^^^)  mit  der 
Geschichte  der  englischen  Bibelübersetzung, *®***86j  mjt  ^er  schottischen  Litnr- 
gie>^<^)  and  in  rühmenswerter  Weise  mit  den  Denkmälern  der  anglikanischen 
Litargie. "«•"»)  —  Bickley"«)  schilderte  das  Leben  Fox'  (f  1691)  and 
der  ersten  Qnftker.  —  Landerdale  Papers>^<>»)  bieten  eine  Fülle  von  Nach* 
richten  zor  Geschichte  der  Restaaration  der  anglikanischen  Kirche  in  Schott- 
land. —  Chapman  verherrlichte  die  Führer  der  Paritaner.*'*)  —  Die 
Vertreibang  der  Earthäaser  darch  Heinrich  VUI.  illastriert  ein  Artikel  im 
'Antiqaary'.«")  —  Die  Frage,  ob  Wilhelm  III.  ein  Katholiken-Verfolger 
gewesen,  verneint  0.  Klopp.*®^)  Die  Berichte  der  Kardinäle  d'Estr^es  and 
Gaaiterio,  aaf  Grand  deren  Bellesheim  Wilhelm  III.  den  Vorwarf  macht,, 
seine  dem  Kaiser  hinsichtlich  der  Beschtttzang  der  Katholiken  erteilten  Ver- 
sicherangen nicht  gehalten  zn  haben,  werden  weil  im  Interesse  der  französischen 
Politik  geschrieben,  als  nnglaabwürdig  bezeichnet.  Der  Oranier  konnte  nicht 
mehr  than,  als  die  Gesetze  gegen  die  Katholiken  nicht  ansfiahren  za  lassen; 
die  Gesetze  aafzaheben,  lag  nicht  in  seiner  Macht. 

Jeder  Kirche  fem  stehend,  aber  sich  in  Gemeinschaft  wissend  mit  jedem, 
der  die  Annftherang  der  Religion  an  die  Vemanft  anstrebt,  hat  Gobi  et 
d^Alviella'^^)  die  verschiedenen  Versache  beleachtet,  welche  in  dieser 
Beziehang  bei  Engländern  and  Amerikanern  gemacht  worden  sind. '^'^'3^^)  — 


281)  H.  M.  Lackock,  Stadiet  in  the  hüt.  of  the  Book  of  Ck>mmon  Prayer.  2.  Auig. 
London,  lÜTingtons.  1883.  6  Sh.  —  282)  J.  Parker,  The  First  Prayer  Book  as  insaed 
by  the  Autority  of  the  Parliam.  of  tiie  See  Tear  of  King  Edward  VI.  issaed  1562.  Lond., 
Parker.  1888.  Bes.:  Ac.  1883,  10.  Fobr.  —  283)  C.  o.  W.  Marahall,  The  Latin  Prayer 
Book  of  Charles  II.;  or,  an  Acconnt  of  the  Litorgia  of  Dean  Durol.  Oxford,  Thomton. 
1882.  Bez.:  Ac.  1883,  10.  Febr.;  Ath.  1882,  2,  S.  239.-284)  J.  H.  BUnt,  The  Anno- 
tades  Book  of  Common  Player.  London,  Biyingtons.  1884.  Bez.:  Ac.  1884,  14.  JanL  — 
285)  J.  J.  Mombert,  A  handbook  of  the  engl.  Torsions  of  the  Bible.  London,  Simpkin 
n.  ManhalJ.  1884.  508  S.  6  Sh.  —  286)  F.  H.  A.  Scrivenor,  The  autorized  edition 
of  the  English  Biblc  1611.  Cambridge,  University  Press.  1884.  Bez.:  Ath.  1884,  20.  Sept 
—  287)  J.  Dowden,  An  Histor.  Acconnt  of  the  Scottieh  Commanion  Office.  Edinburgh, 
Giant  a.  Son.  1884.  Boz:  Ac.  1885,  3.  Jan.;  Ath.  1885,  21.  März.  —288)  W.  Maskell, 
The  Andent  Litmrgy  of  tho  Chnrch  of  Engl.  3.  Edit.  Oxford,  Clarendon  Press.  1882.  Bez. : 
Ac  1882,  1,  S.  315;  Ath.  1882,  2,  S.  365.  —  289)  id.,  Monamenta  Bitnalia  Ecclesiao 
Anglic  The  Occasional  Offices  of  the  Chnrch  of  Engl.  Oxford,  Clarendon  Press.  1882.  3 
Bde.  Bez.:  Ac.  1882^,  1,  S.  315.  —  290)  Bickley,  Qoorge  Fox  and  the  early  qaakers. 
London,  Hodder  Stoaghton.  1884.  438  8.  7  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  31.  Mai;  Ath.  1884,  2, 
S.  170.  —  290«)  Landerdale  papers  s.  o.  X.  67».  —  291)  W.  Chapman,  Notable  Women 
of  the  Poritan  Times.  London,  Sonnenschein.  1884.  ?  Sh.  —  292)  The  Expolsion  of  the 
Chartnsian  Orders:  Antiquary,  1884,  Juli-Heft.  Bez.:  Ac.  1884,  2,  S.  26.  —  293)  Onno 
Klopp,  War  Wilhelm  III,  Ton  England  ein  Katholikon-Yerfolger?:  HPBl.  Band  94,  1884, 
S.  533—54.  —  294)  0.  D'AIviella,  Comte,  L'^yolntion  relig.  contempor.  chez  l  Anglais, 
1.  Americains  et  1.  Hindous.  Brüssel,  Maqaardt.  1884.  XIX,  432  S.  Bez.:  CBl.  1885,  No. 
1;  BC.  1884,  No.  4.  —  295)  X  Bonghi,  11  movimento  relig.  in  Inghilterra  e  negli  SUti 
Uniti:  NAntologia,  Band  44,  1884,  7.  Heft  —  296)  X  Bnddensieg,  John  Henry 
Newman  and  sein  Antheil  an  der  Oxforder  hochkirchl.  Bichtung:  ZKG.  (t.  Brieger).  Bd. 
5,  1883.  —  297)  X  A.  F.  Mitchell,  The  Westminster  Assembly,  its  Hist  and  Standards. 
London,  Nisbet  1883.  Bez.:  Ac  1883,  2,  S.  332.  —  298)  X  W.  Urwiok,  Nonconfor- 
mity  in  HerU.  Lond.,  Hazel,  Watson.  1884.  Bez.:  Ac.  18ö4,  30.  Aug.  —  299) X Retters 
of  the  Martyrs  of  the  engl.  Chnrch.  Lond.,  Sonnenschein.  1884.  8^  6  Sh.  —  300)  X 
Bev.  Charl.  Bogers,  Hut  of  the  Chapel  Boyal  of  ScoÜ.  Edinb.  1882.  Bez.:  Ac.  1882,  1, 
S.  90.  Printed  for  the  Grampian  Clnbb.  —  301)  X  G-  W.  Marshall,  The  Visitat  of  Wilt- 
»hire  1623.  London,  Bell.  1882.  Bez.:  Ac.  1882,  2,  S.  239;  Ath.  1882,  2,  S.-336.  — 
302)  X  Arthur  Elliot,  The  State  and  the  Church.  (=  'Engl.  Citizcn'-Series).  London, 
MacmiUan.  1882.  Bez.:  Ac.  1882,  2,  S.  149.  -  303)  X  Constitution  and  Law  of  Church 
of  Scotl.    By  a  Membre  of  Colleg  of  Justice.     London,  Blackwood.  1884.     12^     3  Sh.,  6  d. 
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Biographien  zar  Kirchengeschichte.  Hook'^'^)  setzte  das  Werk  seines 
Lehens,  die  Geschichte  der  Erzhischöfe  von  Canterhory  unverdrossen  fort. 

—  Dem  1882  gestorbenen  Erzbischof  Tait  setzte  Bickley'^^)  ein  bio- 
graphisches Denkmal.  —  Auch  das  Andenken  des  Erzbischofe  Leighton,'^^) 
des  Dechanten  Sidney  Smith/^®)des  Theologen  und  Dichters  Skinner,'^i  )ferner 
jenes  des  Bischofs  Sam.  Wilberforce'^^)  (von  Oxford)  und  Thomas  Fnllers 
(t  1661),'^')  wurde  erneuert.  Femer  erschien  über  J.  Brown,  Haupt  der 
^ien  Kirche'  von  Brixton  eine  Biographie, '^^)  ebenso  über  Bernhard 
Gipin,^^^)  den  'Apostel  des  Nordens'  zur  Zeit  Heinrichs  des  YIU.,  (Pfarrer  von 
Houghton-le-Spring).  —  Auch  die  Lebensgeschichte  des  Reformators  Johann 
a  Lftsco  (Laski),  der  in  Polen  und  dann  England  wirkte,  sei  erwähnt.' ^^) 

—  William  Pen ns  Biographie  von  Stonghton  sei  auch  hier  erw&hnt  (S.  N. 
519).  —  Das  Leben  des  Theologen  und  Fahrers  der  christlich-sozialen  Be- 
wegung unserer  Tage,  Maurice  (f  1872),  schilderte  sein  Sohn.'^^*'^') 

Kirchliche  Lokal-Geschichte.  —  Unter  den  Auspizien  der  Kjesell- 
Sühaft  fOr  Verbreitung  des  Christentums'  sind  in  den  letzten  Jahren  eine 
Reihe  zumeist  vortrefflicher  Diöcesan-Geschichten  erschienen.  ('Diocesan- 
Histories.')' **-***)  —  Femer  erschienen  einige  Werke,**®-**^)  welche  sich  mit 


—  304)  X  Th.  Baker,  Memorial«  of  a  Diuenting  Chapel,  iti  Fonsdation  and  Worthies: 
being  a  sketch  of  fhe  Bite  of  Noncorfonnity  in  Manchoftter  etc.  London,  Simpkin-Marahall . 
1884.  Bei.:  Ath.  1885,  3.  Jan.  —  305)  X  The  Engluh  refonnation  and  the  Stady  of 
Greek:  The  Ghorch  QuarterlyB.  1884.  Juli-Heft.  —  306)  X  The  conntry  Gentleman  and 
the  fhnrch  of  Engl,  in  the  yean  1628  to  1641.    By  author  of  the  Goapel  of  St.  John.  1883. 

—  307)  X  ^*  ^'  Hook,  Xives  of  Archbiahop  of  Canterbnry.  Bd.  5  und  Index.  London, 
Bentley.  1884.  8«.  15  Sh.  —  808)  A.  G.  Bickley,  A  sketch  of  the  pablic  lifo  of  the 
lat  Archbiahop  of  Canterbnry,  Tait  London,  Niebet  1883.  2  Sh.  Bea.:  Ath.  1883,  6. 
Jan.;  QuarterlyB.  1883,  Jan.;  BritlshQaarterlyB.  1888,  Jan.  309)  W.  Blair,  Life  and 
letten  of  Archbiahop  Leighton.  Edinburgh,  MacniTOr.  1883.  3  Sh.  —  Von  dema.  Aotor 
erschien  ferner:  Selectiona  firom  the  Writings  of  Archbiahop  Leighton.  (Edinburgh,  Macnifer 
1883.)  —  310)  St  J.  Beid,  A  aketch  of  the  Ufe  and  timea  of  the  Bot.  Sidney  Smith.  2. 
Aofl.    London,  Sampaon-Low.    1884.     1  Sh.    Bea.:  Ath.  1884,  14.  Okt;  Ac.  1884,  13.  Des. 

—  311)  W.  Welker,  The  life  and  timea  of  the  Ber.  John  Skinner.  London,  Skeffington. 
1888.  6  Sh.  Bes.:  ChurchQoarterlyB.  1884,  Juli  —  312)  B.  G.  Wilberforee,  Life  of 
the  Bight  Bev.  Samuel  Wilberforee,  Biahop  of  Oxford.  3  Bande.  London,  Murrmy.  1882. 
Bez.:  Ath.  1883,  6.  Jan.;  Edinburghs.  1883,  No.  322.  —  313)  Life,  timea  and  ^imttingB 
of  Thomas  Füller.  1620—61.  London,  Hodgea.  1884.  2  Bde.  2  Sh.  —  314)  £.  B. 
Brown,  In  Memoriam  of  J.  F.  Brown.     London.     1882.     5  Sh.     Bez.*^.  Ac.  1882,  1,  S.  377. 

—  315)  C.  S.  CoUingwood,  Memoira  of  Bemard  Gipin.  Lond.,  Simpkin-MarahalL  1884. 
Bes.:  AÜL  1884,  9.  Aug.  —  316)  Dalton,  Johannea  a  Laaco,   a.  JB.  1881,  III,  5*.     57^ 

—  1886  erschien  eine  englische  Übers,  des  Buches.  —  317)  Fr.  Maurice,  The  life  of 
Frederik  Denison  Maurice.  By  hia  aon.  Lond.,  Macmillan.  1884.  2  Bände.  36  Sh.  Bes.: 
Ath.  1884,  4.  März;  Ac.  1884,  29.  März.  —  318)  X  ^-  £•  Cooke,  Three  Great  LiTOs: 
Safanarola,  Moore,  Latimer.  London,  Sonnenachein.  1884.  8^  3  Sh.,  6  d.  —  319)  Aug. 
Jeaaop,  Norwich.  (=  «Dioceaan  Hiat').  Lond.  1884.  8^  2  Sh.,  6  d.  Bes.:  Ath.  1884,  15. 
Nov.;  Acl884,  13.  Dez.  ~  320)  W.  Benham,  Wincheator.  (=  «DiocosanHiaf .).  Lond.  1884. 
8^  Sh.  8.  Bez.:  Ac,  1885,  24.  Jan.;  Ath.  1885,  28.  März.  —  321)  W.  B.  W.  Stephens, 
Chichester.  (=  DiocHiat).  Lond.  1882.  2  Sh.  Bez. :  Ath.  1882,  2,  S.  303.  —322)  J.  L.  Low, 
Durham.  (=  DiocHiat)  Lond.  1882.  2  Sh.  —  323)  G.  A.  Poole,  Peterboiough.  (=  Dioc. 
Hiat)  Lond.  1882.  2  Sh.  Bez.:  Ac.  1882,  1,  S.  134;  Ath.  1882,  2,  S.  303.  —  324)  B. 
C.  Jenkina,  Canterbury.  (=  DiocHiat)  Lond.  1882.  2  Sh.  --  325)  W.  H.  Jonea,Sali8bury. 
(=Dioc.Hi8t)  Lond.  1882.  2  Sh.  —  326)  E.  Marahall,  Oxf.  (=  DiocHiat)  Lond.  1882. 
2  Sh.  Bes.:  Ac  1882,  11.  Kot.  —  327)  C.  Ornaby,  York.  (=DiocHUt)  Lond.  1882.  2 
Sh.  Bez.:  Ac  1882,  14.  Okt  —  328)  Gr.  Smith  and  Fh.  Onalow,  Worceat  (=  DiocHiat) 
Lond.  1883.  3  Sh.  Bez.:  Ac  1883,  7.  Jul.  —  329)  W.  Beroaford,  Lichfield.  (=  Dioc. 
Hiit)Lond.  1883.  Bez.:  Ac  1888,  10.  Nor.;  Ath.  1884,  28.  Juni.  —  330)  M.F.Mann, The 
Parish  of  Hilby.  Lond.,  Stock.  1884.     8^     7  Sh.  —  331)  Walker,  Hiat  of  the  firat  chureh  in 
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den  Hatrikelverzeicbnissen  einzelner  Kirchensprengel  befassen.  —  Waters  ^^^) 
bespricht  deren  Bedeutung  für  die  Geschichte  durch  die  in  denselben  gebotenen 
genealogischen  und  biographischen  Daten.  Zugleich  weist  er  nach,  dafs  für 
die  Geschichte  der  Kirchenbücher  der  Erlalis  Thomas  Cromwells,  'des  Hammers 
der  Mönche^  von  einschneidender  Bedeutung  gewesen  sei.  —  Delton'^^)  gab 
die  Kirchenbücher  von  St.  Giles  heraus,  in  welcher  Kirche  1620  auch  die 
Hochzeit  Cromwells  stattgefunden  hat.^^^) 

Lokalgeschichte.  Als  die  wertvollsten  sind  hervorzuheben  die  Ge- 
schichte Londons  von  Loftie^'^)  und  die  Geschichte  Sonthamptons  von 
Davies.**®)  —  Der  Gefängnisdirektor  Griffith**^)  von  Newgate  gab  eine 
gleichfalls  günstig  besprochene  Geschichte  dieser  berühmten  Strafanstalt  heraus. 

—  Die  Geschichte  von  Norfolk^^^)  ist  dagegen  nur  in  den  späteren  Teilen 
gelangen;  dem  auf  litterargeschichtlichem  Gebiete  verdienstvollen  Vf.  Mason 
(des  Latein  nur  mangelhaft  kundig),  ist  vieles  mlGslungen.  Noch  schlechter 
ist  die  übrigens  reich  illustrierte  Geschichte  Edinburgs  von  James  Grant.'^^) 
Ungleich  wertvoller  sind  die  Beiträge  zur  Geschichte  des  Schlosses  von  Edin- 
burgh, herausgegeben  von  Harwick.^^^)  —  Elwes'^^)  schilderte  die  Schlösser 
und  Kapellen  von  Sussex,  Peach'^^)  die  historischen  Häuser  des  altberühmten 
Bath.  Yon  H.  Dixons  berühmtem  Buch  über  den  Tower  erschien  eine  neue 
Auflage.»«?)  —  Schlofs  Skipton,  öfters,  so  z.  B.  zur  Zeit  der  Pilgerfahrt  der 
Gnade  (1536)  von  grober  Bedeutung,  fand  in  Dawson'«^)  einen  Biographen. 

—  Die  Geschichte  Stratfords  am  Avon  erzählte  Lee,  dessen  Werk  bis  zum 
Tode  Shakespeares  reicht**^)  —  Die  Geschichte  Dundees  von  Maxwell»'^^^) 


Hartf.  1633— 1883.  Lond.  1884.  Bea.:  The  Nat.  1884,  17.  JnU.  —  332)  C.  A.  Halberti 
AnnalBoffhechiiTChand  Pariahof  Almondb.  [Yorksh.).  Lond,  Longm.  1883.  Bea.:  Ac.  1883- 
9.  Jani  —  333)  Moena,  The  marriage,  b^ttUmal  and  burial  Begisten  1571 — 1874  and 
monamental  inacrr.  of  the  datach  reformed  church.  Austin  Friara,  Lond.  1884.  Bez.:  Afh. 
1885,  13.  Jnni.  —  Nicht  im  Handel  ersch.  —  334)  J.  H.  Stanning,  The  regiaters  of  the 
pariflh  of  Leigh,  Lancaahire  1558— 1625.  Leigh  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  28.  JaU;  Ac  1883, 
9.  Joni.  —  335)  E.  King,PariBh  Begiat  of  the  church  ofPenrith(Camberl.).  1556—1707: 
Tranaact  of  the  royal  aoc.  hiat,  Bd.  10,  1882.  Lond.  —  336)  B.  £.  Ch.  Watere,  FttriBh 
Regilt  in  Engl.;  the  hiat  and  contents.  Lond.,  J.  Boberta.  1882.  Bez.:  Ac.  1883,  17.  Febr.  — 
337)  W.  Del  ton,  The  Becorda  of  St  Gilea,  Kripplegate.  London,  Bell  and  Son.  1883. 
Bez.:  Ath.  1883,  17.  März;  Ac.  1883,  7.  Apr.  —  338)  X  W.  H.  Hechler,  The  Jemaal. 
biahopric  Docnments.  With  txunalationa.  London,  Triibner.  1883.  gr.  8^  211  S.  10  Sh. 
Res.:  DLZ.  1884,  No.  20.  —  339)  W.  J.  Loftie,  Hiatory  of  Lond.  2.  edit  London, 
Starford.  1883.  8^  2  Bde.  32  Sh.  Bez.:  Ac.  1883,  2.  Juni;  Ath.  1883,  1.  Sept  —  I. 
Sapplem.  dazu:  1884  2  Sh.  —  340)  Bev.  J.  S.  Dayiea,  Hiat  of  Soathampt  Soathampt, 
Gübert.  1883.  500  S.  Bez.:  Ath.  1884,  5.  April;  Ac.  1884,  14.  Juni;  BH.  1885,  29,  S. 
411.  —  341)  A.  Griffith,  Tho  chronicle«  of  Newgate.  London,  Chi^man.  1884.  2  Bde. 
960  S.  36  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  23.  Febr.  —  342)  Maaon,  The  Hiatory  of  Norfolk. 
1—3.  Bd.  London,  Wertheimer.  1883/4.  Bez.:  Ac.  1883,  10.  Febr.;  Ath.  1883,  5.  Mai; 
Ac  1884,  23.  Aag.  —  343)  J.  Grant,  Old  and  new  Edinburgh.  A  narratiye  of  ita  Hiat 
London,  Caaael,  Fotter-Galpin.  1883.  3  Bde.  10  Sh.  Bez.:  Ac.  1883,  4.  Aag.  Mit  600 
Bildern.  —  344)  J.  D.  Marwick,  Extraeta  from  tho  recorda  of  the  burgh  of  Edinburgh. 
1573—89.  Bez.:  Ath.  1883,  2.  Juni.  Heraueg.  von  der  Soottiah  Burgh  Becorda  Soc  — 
345)  B.  G.  C.  Elwea,  A  hiatory  of  the  Caatlea,  Mansions  and  Manon  of  VTeatem  Suaaex. 
Bedfort,  Hackliffe.  1884.  330  S.  10  Sh.  —  346)  B.  E.  Peach,  HiBtoric  Houaoa  in  Bath 
and  tbeir  Aaaociations.  Bath,  Peach.  1884.  Bez.:  Ath.  1884,  16.  Aug.  —  347)  H.  Dixon, 
Her  Majestys  Tower.  7.  Aufl.  Lond.,  Bickera  Son.  1884.  2  Bde.  21  Sh.  Mit  10  Hluatr. 
—  348)  H.  W.  DawBon,  Hiatory  of  Skipton.  London,  Simpkin-Marahall.  1882.  Bez.: 
Ac.  1883,  6.  Jan.;  Ath.  1884,  14.  Juli.  —  349)  S.  L.  Lee,  Stratford  on  Avon.  From  the 
earlieat  Timea  to  the  Death  of  W.  Shakeapeare.  London,  Seeley.  1884.  Folio.  Bez.:  Ac. 
1884,  20.  und  27.  Dez.;  Ath.  1884,  15.  Nov.  Mit  Hluatrationen  von  Edward  Hüll.  — 
350)  A.  Maxwell,  The  bist  of  Old  Dundee.  Edinburgh,  David  Douglaa.  1884.  Bez.:  Ac 
1884,  26.  April. 
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reicht  nur  bis  Anfang  des  17.  Jh.'**-^^^  —  Armstrongs'*^)  Geschichte 
der  schottischen  Grenze  nnd  ihrer  Anrainer  ist  ein  wertvolles  Buch.  Die 
Familiengeschichte  der  Berkeleys'*^»)  ist  insbesondere  fOr  Fragen  der  histo- 
rischen Geographie  von  IK^chtigkeit. 

Kunstgeschichte.  —  J.  Ashton'*^)  veröffentlichte  eine  Sammlung 
von  englischen  Karikatnren  nnd  Satiren  gegen  Napoleon  I.  Die  meisten  der* 
selben  stammen  ans  den  Jj.  1803/4,  die  älteste  ans  dem  J.  1797.  — 
Solon'*^)  und  Feuillet  de  Gonches^^^^)  handelten  aber  die  englischen 
Malerschulen,  ebenso  Chesneau,*^^)  (dessen  Werk  1885  auch  in  englischer 
Übersetzung  erschien).  —  Wallis '^>)  nnd  Bishop '<^^  beschäftigten  sich  mit 
der  Geschichte  der  englischen  Dekorations-  und  Kirehenmalerei.  Pap  worth'^^) 
schilderte  die  Epoche  der  Renaissance  in  England  (von  1450 — 1700.).  — 
RoundelP**)  beschrieb  das  architektonisch  merkwürdige  alte  Schlofs  von 
Gowdray  (der  Familie  Montague  gehörig).  —  Chaffers'^^)  handelte  über 
die  Geschichte  der  englischen  Goldschmiedekunst  Eine  ganz  vorztlgliche 
Übersicht  der  Geschichte  der  Musik  in  England  und  der  englischen  Kom- 
position bietet  Barclaj,  der  auch  aber  ^Musik  während  der  Republik' 
handelte.'^^)  —  Zur  Geschichte  des  englischen  Theaters  steuerten  Beiträge: 
Johannes  Meifsner,'^^)  der  Devrients  Annahme  von  sogen,  ^niederländischen' 
Komödianten  in  Österreich  widerlegte  und  aber  die  verschiedenen  englischen 
Gesellschaften,  die  Osterreich  im  letzten  Viertel  des  16.  und  zu  Anfang  des 
17.  Jh.  durchzogen,  eine  urkundliche  Darstellung  bot.  —  Fleay  handelt  von 
den  Londoner  Theatern  von  1576  bis  zur  Schliefsung  durch  die  Puritaner 
1642.8«».»") 


351)  X  Bramston  and  Leroy,  HiBtoric  Wincheat6r.  Band  1,  8.  Anll.  London, 
Longmana.  1884.  6  Sh.  Bez.:  RH.  1885,  Band  29,  S.  413.  (Wertlos).  --  S52)  X  Ber. 
J.  B.  Barton,  A  Hifliory  of  Bewdiey.  London,  Beeres.  1888.  Bes.:  Ath.  1888,  6.  Okt 
—  353)  X  W.  H.  Cope,  Branuhill,  its  History  and  Architect.  London,  Infield.  1883. 
Bez.:  Ath.  1888,  23.  Juni;  Ac.  1883,  28.  Joli.  —  354)  X  B.  Holmes,  The  booke  of 
Entries  of  the  Pontefract  Corporation  (Torkshirc).  1653— -1726.  PonteCract,  Holmes.  1883. 
Bez.:  Ath.  1883,  12.  Mai;  Ac.  1883,  9.  Juni.  —  355)  X  M.  Wilson,  Storiee  of  the 
Tower.  London,  Caasel.  1884.  8<».  2  Sh.  —  356)  X  Captain  Twyford,  York  of  York 
Castle.  London,  Griffith.  1883.  Bez.:  BH.  1883,  25,  S.  146.  ^  357)  B.  B.  Armstrong, 
The  History  of  Liddcsdale,  Eskdale,  Ewesdale  and  the  Debateable  land.  Band  1  bis  1530. 
Edinburgh,  Douglas.  1884.  Bez.:  Ac.  1684,  10.  Mai.  —  357«)  S.  N.  142.  Lokal- 
geschichte enthalten  aach  Freeman  (o.  X.  141)  and  Molloy  (a.  N.  399.)  —  358) 
J.  Ashton,  English  caricatore  and  satire  on  Napoleon  I.  With  115  Illostr.  Xx>ndon, 
Chatte  and  Windas.  1884.  8^  2  Bande.  28  Sh.  Bez.:  Ath.  1885,  25.  JolL  — 
359)  L.  Selon,  The  Art  of  the  Old  English  FoUer.  London,  Bemrose.  1884.  Bez  :  Ac. 
1884,  28.  Joni.  —  360)  Feaillet  de  Conches,  Histoire  de  T^le  anglaise  de  peintore. 
Faris,  Leroax.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  17  Not.  —  361)  E.  Chesneau,  La  Peintore  Ang). 
F&ris,  Qnantin.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  17.  Not.  —  362)6.  Wallis,  British  Art,  Pictor., 
Decorat  and  Indnstr.  Lond.,  Chapman-Hall.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  21.  April.  —  363)  U. 
H.  Bishop,  Fictorial  Architectore  of  tlie  British  Isles.  (Ed.  by  Society  for  Promoting- 
Christian  Knowledge).  Lond.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  24.  Not.  —  364)  W.  Papworth, 
The  Benaissance  and  Italian  Styles  of  Architectore  in  Oreat  Britain.  1450 — 1700.  London, 
Batsford.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  29.  Dez.  —  365)  C.  Boandell,  Cowdray:  The  hiatory 
of  at  Great  English  Hoase.  London,  Bickers.  1884.  Bez.:  Ac.  1884,  29.  Man;  Ath.  1884, 
27.  Dez.  lUastriert.  —  366)  W.  Ghaffers,  Gilda  aurifabrorom.  A  History  of  English 
Goldsmiths  and  Flateworkers.  London,  Allen  und  Cpnie.  1884.  Bez.:  Ath.  1884,  11.  Okt 
Illustriert.  —  367)  W.  Barclay:  Didionary  of  National-Biography.  Heraasg.  t.  Leslie 
Stephen.  Band  1.  *EngI.  Musicians'  u.  Athenaeum,  1884,  9.  Aug.  —  368)  J-  Meissner, 
Die  englischen  Komödianten  zur  Zeit  Shakespeares  in  Österr.  (=  Beitrr.  zur  Geschichte  der 
deutschen  Litterator  in  österr.)  (Hennef.  Ton  Minor,  Saaer,  Werner).  1884,  Heft  4.  Wien, 
Konegen.  1884.  S^,  IX,  198  S.  5,00  M.  Bez.:  DLZ.  1884,  No.  44;  CBt  1884,  No.  22. 
—  369)  F.  G.  Fleay,  Ontlines  of  history  of  the  London   Stage  from  1576—1642:  Trans- 
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Unterrichtsgeschichte.  —  Das  J.  1884  hat  uns  eine  vortreffliche 
Geschichte  sowohl  der  Universität  Cambridge,  als  anch  der  Universität  Edin- 
burgh gebracht.  Jene  hat  Mnllinger^^^)  zum  Autor;  der  vorliegende  2. 
Band  nmfafst  die  Jj.  1535 — 1625.  (Band  1  ist  1873  erschienen.)  Diese 
verfafste  Alex.  Grant,^^^)  der  Aristoteliker  der  Universität.  Sein  Werk  ist 
unstreitig  die  beste  Universitätsgeschichte  in  englischer  Sprache,  ein  Jubiläums- 
geschenk  für  Edinburgl^  von  dauerndem  Wert.  —  Am  interessantesten  ist  die 
Schilderung  der  Epoche  von  1583 — 1858,  während  welches  Zeitraumes  die 
Universität  noch  unter  städtischer  liachtvoUkommenheit  stand  und  nicht  nur 
gegen  Armut,  sondern  auch  gegen  Unwissenheit  zu  kämpfen  hatte.  Volle 
akademische  Freiheit  erhielt  Edinburgh  erst  1858.  Unter  den  berühmten 
Lehrern  der  Hochschule  sind  zu  nennen:  Ghalmers,  Will.  Robertson,  Charles 
Bell,  A.  C.  Fräser,  David  Massen;  unter  den  Studierenden  finden  wir  auch 
Niebuhr.  —  Von  Holtzendorff*^^)  erschien  gleichfalls  eine  Jubiläums-Ab- 
handlung.  —  Die  Camden  Society  gab  das  Merkbuch  Gabriel  Harveys^^^) 
heraus,  welches  zur  Geschichte  der  Universität  Cambridge  im  Zeitalter  der 
Königin  Elisabeth  interessante  Beiträge  enthält.  —  Gardiner^^^)  veröffent- 
lichte die  Matrikel-Listen  der  Pauls-Schule  aus  den  Jj.  1748—1876,  May  or«'») 
jene  des  St.  Johns-Kollegiums  von  Cambridge  (aus  den  Jj.  1629—1665), 
beide  Werke  fttr  Biographen  und  Genealogen  von  Wichtigkeit*'®'®^. 

Wirthschaftsgeschichte.  Handel  und  Industrie.  Finanzen.  — 
Das  bedeutendste  Werk  auf  diesem  Gebiet  hat  J.  E.  Tb.  Rogers,'®^)  den 
berfthmten  Vf.  der  'Geschichte  der  Landwirtschaft  und  Preise'*®^*),  zum  Autor. 
Es  betitelt  sich:  'Geschichte  der  Arbeit  in  England  während  der  letzten  6 
Jhh.'  und  ist  von  der  Kritik  mit  überschwänglichem  Lobe  begrtifst  worden. 
—  Williamson*®')  schilderte  den  Handelsverkehr  Englands  mit  dem  Aus- 
land zur  Zeit  der  Tudors.  —  Über  die  Bewegungen  auf  industriellem  Gebiete 


actioM  of  the  ro}-«!  society  hiator.  Bd.  10.  1882.  Lond.  1883.  —  Theater  unter  Elisab. 
».  0.  N.  415  (Hamann.)  —  370)  X  A-  Oraves,  Dictionaire  of  Paintors  in  London  Exhi- 
bitten  1760—1880.  London,  Bell.  1884.  Roy  8».  31  Sh.  —  371)  John  Chal.  Smith, 
Dwcriptive  Cataloguc  of  British  Mezzotinto  Portraits.  Vol.  4,  II.  London,  Sotheran.  1884. 
Bez.:  Ac.  1884,  2,  S.  66.    —    372)   G.   Pvcroft,  Art  in   Deronshire.     London,  Hamilton. 

1883.  Bez.:  Ath.  1883,  21.  Juli;  Ac.  1884*,  1,  S.  155.  —  373)  M.  J.  B.  Mullingcr, 
The  oniTenity  at  Cambridge,  froni  the  royal  injuctions  of  1535  to  the  acccssion  of  Charles 
tho  First  Cambridge,  Warehonae.  1884.  8«.  720  S.  18  Sh.  Bez.:  Ath.  1885,  7.  Febr.; 
Ac  1885,  10.  Jan.;  BH.  1885,  Bd.  29,  S.  398.  -  374)  Sir  A.  Grant,  Baronet,  The  Story 
of  the  UniTeraity  of  Edinburgh  during  its  tirst  three  hundrcd  years.  London,  Longmana  und 
Cpn.  1884.  S».  2  Bde.  XXIV,  384  und  XU,  510  S.  36  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  19.  Jan.; 
Ac.  1884,  12.  April;  CBl.    1884,  No.  22;   PhWS.   1884,    No.  14.  (v.    Kirkpatrik);   DLZ. 

1884,  No.  15.  —   375)   F.  V.   Holtzen  dorff,  Vergangenheit  und  Gegenwart  der  Univcrs. 
Winbuigh:  DB.     1884,  Juni-Heft.  —  37(>)  Gabriel  Harveys  Note-Book.     Edited  by  E.  Scott. 
London,  Cambden  Society.     Jahrg.    1882/3.     Bez.:    1883,  5.    Mai;   Ath.  1884,  1,  S-  788.  — 
.177)  8.  B.   Gardincr,  The   admissions  regiaters  of  St.   Paul   school  from    1748  to  1876. 
London,  Bell  and  Sons.  1884.     8^     Bez.:  Ac.  1884,  9.  Aug.;  Ath.  1884,   14.  Juni.  —378) 
J.  E.  B.  Mayor,  Admissions  to  tho  College  of  St.  John  the  Evangelist  in  the  University  of 
Cambridge.     1.    Cambridge,    Deightoii,   Bell  u.  Cpnie.  1883.     Bez.:   Ath.  1883,  27.  Jan.   — 
•579)  X  Edinburgh  Universitv:  a  Sketch  of  its  Life  for  300  years.  1.     Edinburgh,  GemTOoll. 
1884.    8».     Sh.  1.  —  380)  X  C.  Bird,  Higher  Education  in  Gormany   and  EngL     Lond., 
Paul  Kegan,  Trench  et  Cpn.   1884.     Bez.:  Ath.  1884,  22.  Nov.-  381)  J.  E.  Th.  Bogers, 
Sil  centuries  of  work  and   wages.     The    history  of  english   labour.  2   Bde.      London,    Swan- 
Sonncnschein.  1884.     8°.     2  Bde.     591  S.     25  Sh.     B«z.:  Ath.  1884,    12.  April;   Ac.   1884, 
iJ6.  April;  TheNation  1884,  17.  Juli;  BH.  1884,  Bd.  26,  S.  354.    —  381*)    S.    JB.    1882, 
U,  91»:  m,  191".  —  382)  J.  B.  Williamson,  Foreign  Commerce  of  England  ander  the 
Tudors.  (*=  Stanhope  Essay  für  J.  1883).     Oxford,  Blackwell.  1883.     8".     70  S.     2  Sh. 
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neuerer  Zeit  orientiert  uns  A.  Toynbee.'^^)  —  Beiträge  znr  Geschichte  des 
englischen  Handels  mit  Schweden  lieferte  Dahl.>^^)  —  Die  Bedeutong  des 
preoüsisch-französischen  Handelsyertrages  vom  J.  1796  schilderte  Wohl will,'^^) 
der  nachwies,  dafs  Artikel  4  dieses  geheimen  Vertrages  gegen  den  König  von 
England  als  Enrfftrst  von  Hannover  gerichtet  ist  —  Ochenkowski'^^  zeigte, 
dab  von  einer  eigentlichen  englischen  Schiffiahrtspolitik  erst  unter  den  Tndors 
die  Rede  sein  könne.  Zunächst  suchte  die  Regierung  durchzusetzen,  daüs 
englische  Eaufleute  nur  auf  englischen  Schiffen  verladen  sollten;  fremde  Schiffe 
mufsten  höheren  Zoll  zahlen.  Während  Elisabeth,  den  spanischen  Ansprüchen 
gegenüber,  das  Prinzip  der  Seefreiheit  vertritt,  behaupten  sowohl  die  Stuarts 
wie  Cromwell  Holland  gegenüber  die  Seeherrschaft  über  das  Niederländische 
Meer  und  ebenso  über  den  Ozean  zwischen  Irland  und  Amerika.  Durch  die 
Navigationsakte  wurde  insbesondere  der  holländische  Zwischenhandel  tief  ge- 
schädigt, Englands  Handel  und  Seemacht  dagegen  gehoben.  Über  den  eng- 
lisch-französischen Handelsvertrag  von  1786  handelte  Browning.^^^)  —  Ober 
die  englische  Eisenbahnpolitik  der  jüngsten  Zeit  gab  Cohn^^^)  eine  gute 
Übersicht,  als  Ergänzung  seiner  gröfseren  ^Geschichte  der  englischep  Eisen- 
bahnpolitik' (2  Bände  1874/5).  —  Ein  interessantes  Bild  der  englischen 
Handelswelt  im  fernen  Orient  gewinnt  man  ans  dem  Tagebuch  des  von 
1615 — 62  in  Japan  ansässig  gewesenen  englischen  Grofshändlers  Cocks,  welches 
Thompson  edierte. '«»««o)  _  TrumbulP'i)  schilderte  die  Kämpfe  und  den 
endlichen  Sieg  der  Freihandels-Partei  in  England  (1838—46.)  —  Pelhams 
Reden^^*)  fOr  das  Freihandels-Prinzip  sind  jetzt  gesammelt  erschienen.  P.  hatte 
schon  im  J.  1838  (3  Jahre  vor  Cobdenl)  im  Unterhaus  fär  dieses  Prinzip 
gesprochen.  —  Das  Verhältnis  Adam  Smiths  zu  den  Merkantilisten  untersuchte 
Cnnningham.s^s^  —  Die  Geschichte  der  Bank  von  Schottland  schrieb 
Kerr.*»**^8)  _  j)^  Werk  von  Reitzenstein  und  Nasse**')  ist  für  die 
Geschichte  der  englischen  Agrikultur-Verhältnisse  der  neuesten  Zeit  von 
entscheidender  Bedeutung.**7.898) 


383)  A.  Toynbee,  Lecturea  on  tho  InduAtriftl  Revolution  in  England.  With  a  short 
niemoiT  of  B.  Jowett  London,  Rivingtons.  1884.  Rez.:  Ac.  1884,  26.  Juli.  —  384)  F.  W. 
Dahl,  Der  Handelsverkehr  Schwedens  mit  dem  Aasland.  Von  1829—79..  Stockholm  nnd 
Lübeck  (Qaitzow).  1888.  5,00  M.  Mit  li  Taf.  —  3So)  A.  Wohlwill,  D.  Hanaesadte 
und  der  prearB.-französ.  Vortrag  vom  5.  August  1796:  Hansische  Geschichtsbll.,  Jahrg.  1883, 
S.  171/2.  —  386)  W.  V.  Ochenkowski,  Die  Anfänge  der  engl.  See-  u.  Schiffahrtspolit. : 
ZStW.  Band  37,  1881,  Heft  3,  S.  433—63.  Tübingen,  Laupp.  —  387)  0.  Browning, 
On  tho  Commercial  Treaty  between  France  and  England  in  1786:  Transactions  of  the  Histor. 
Sog.  for  England,  1885.  Vgl.  Ath.  1884,  1,  S.  699.  —  Bergbohm,  Bewaf&iete  Neutralität, 
B.  o.  N.  89.  —  38S)  Guflt.  Cohn,  Die  engl.  Eisenbahnpolitik  in  den  letzten  10  Jahren, 
1873 — 83.  (=  Untersuchungen  über  die  engl.  Eisenbahnpolitik.  N.  F).  Leipaig,  Duncker& 
Humblot.  1883.     8«,    VIII,  196  S.     5,00  M.     Rez.:  GBl.  1885,   No.  4;  DLZ.    1884,  No.  3. 

—  389)  £•  M.  Thompson,  Diary  of  Richard  Cocks,  Gape-marchant  in  Japan.  1615—22. 
With  correspondence.  Public,  der  Hackluyt  Soc.  London.  1884.  2  Bde.  Bez.:  Ac.  1883, 
7.  Aprü;  Ath.  1883,  2.  Juni.  —  390)  Gross,  Gilda  Mcrcatoria,  s.  JB.  1883,  H,  212^.  -- 
391)  M.  Trumbull,  The  American  lesson  of  the  Free  Trade  Strnggle  in  Engl.  Chicago, 
Hinstorif.  1884.  IX,  290  S.  Rez.:  DLZ.  1885,  Ko.  33.  —  392)  Ch.  Y.  Pelham,  The 
Frce-Trade  spoeches.  Edited  by  a  Membre  of  the  Cobden  Clubb.  2  vols.  London,  Kegan 
Paul  u.  Trench.  25  Sh.  Rez.:  Ac.  1883,  14.  April;  Ath.  1883,  17.  Marx.  —  393)  W. 
Cunningham,   Adam  Smith   und  die  Merkantilisten:    ZStW.     Bd.  40,   1884.     S.    41—64. 

—  394—395)  A.  W.  Kerr,  Uistory  of  Banking  in  Scotl.  Glasgow,  Hamilton.  1884.  8*. 
7  Sh.  —  396)  Reitzenstein  und  Nasse,  Agrarische  Zustande  in  Frankreich  u.  England. 
Leipzig,  Dnncker  &  Humblot.  1884.  8^  4,80  M.  Rez.:  DLZ.  1885,  No.  24;  HZ.  1886,  Bd. 
55,  Heft  1.  —  397)  X  A.  Mackenzie,  The  history  of  highland  dearances.  Invemess, 
Mackenaie.  1883.     8^     Bez.:  Ath.  1883,  1,  S.  275,  313  nnd  343.  —  398)  X   A.  Bisset, 
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Soziale  Geschichte.  —  Molloys  Werke  tther  das  Soziale  Leben  in 
London  anter  den  beiden  ersten  Georgen' '^^)  and  'anter  den  beiden  letzten 
Georgen''^^)  sind  eine  reiche  Fandgrabe  für  Liebhaber  der  chroniqae  scanda- 
leuse.  —  Das  interessante  Werk  Ashtons^^^)  über  die  Zeit  der  Königin 
Anna  erschien  in  2.  Auflage.  —  Die  Korrespondenz  Wentworths^^^*)  bietet 
gleichfalls  Klatschmaterial  für  diese  Zeit.  —  Die  Briefe  der  schottischen  Lady 
Calderwood^<^<>^)  aas  dem  J.  1756  bieten  ebenfiüls  interessante  Nachrichten 
aber  das  bflrgerliche  Leben  jener  Zeit  in  England  and  Holland.  —  Das  Bade- 
leben zur  Zeit  Karls  IL  schildert  E.  Davis*«»)  —  C.  Rogers*««)  gab  eine 
Geschichte  des  sozialen  Lebens  in  Schottland  heraas.  —  Wingfield*«')  be- 
reicherte die  Litteratar  der  englischen  Kostümkande.  —  Ein  anderes  Thema 
erkor  sich  French,*«*)  der  sich  an  der  Geschichte  des  Trinkens  in  England 
versuchte ;  sein  Bach  besteht  indes  bloüs  aas  losen  Schilderangen  berOhmter 
Trinker  and  Wirtshäaser  and  der  sich  anf  die  Tranksacht  beziehenden  Gesetze. 
—  J.  Simsen*«^)  widmete  seine  Feder  dem  Zigenner- Völkchen.  Er 
behandelte  die  Frage  der  Mischnngen  zwischen  zigeanerischem  und  englischem 
oder  schottischem  Blnte. 

Ungleich  wichtiger  sind  die  folgenden  Werke,  welche  die  soziale  Frage 
im  engereu  Sinn  behandeln.  Hyndman*««)  versuchte,  die  Lehren  Karl 
Marx'  nach  England  zu  verpflanzen,  indem  er  die  geschichtliche  Basis  des 
Sozialismus  in  England  nachzuweisen  suchte.  —  W.  Hasbach*®^  bereicherte 
nns  mit  der  Geschichte  der  Entwicklung  des  englischen  Arbeiterversicherungs- 
wesens (im  vielfachen  Gegensatz  zu  Lujo  Brentano).  —  Die  für  die  heutigen 
sozialen  Verhältnisse  Englands  wichtige  Erscheinung  des  christlichen  Sozialismus 
und  dessen  Begründer,  insbesondere  Fr.  D.  Maurice,  beleuchtet  Lujo  Bren- 
tano.*«») 

Litteraturgeschichte.  Der  Reichtum  der  englischen  Litteratur  zeigt 
sich  so  recht  auf  dem  Gebiet  der  Litteraturgeschichte,  Biographien  und  der 
Memoiren-Litteratur.  Keine  zweite  Litteratur  der  Welt  kann  sich  einer 
gleichen  Blttte  rühmen. 

An  Litteraturgesohiohten  sind  in  den  Jj.  1883/4  allein  über  20  erschienen, 
darunter  einige  ganz  vorzügliche,  wie  das  Buch  Craiks.*®*-**») 


Notes  of  the  Anti  Corn-Law  Stragglo.  Lond.,  Williams  a.  Norgato.  9  Sh.  Bez.:  Ac.  18S4, 
27.  Des.  —  399)  F.  MoUoy,  London  ander  the  fint  Georgot.  London.  Harst-Blackett. 
18S2.  399»)  id.,  Court  life  below  stain;  or,  London  ondor  the  laat  George«  1760  —  1830.  2  Bde. 
London, Hnrat-Blackett  1883.  8^  21  Sh.  Bez.:  Ath.  1883,  13.  Okt  —  400)  Aohton,  Social 
lifo  in  Beign  of  Qaeen  Anne.  2.  Aufl.  London,  Chatto  und  Windas.  1883.  8^  2  Bände. 
Bez.:  Ac.  1882,  2.  Not.;  WcstminatorB.  1883,  Januarheft  —  400*)  The-Papers  Went- 
vorth.  Heraoagegeben  von  Gartwiight,  s.  o.  N.  78.  —  400b)  S.  o.  X.  581.  —  401| 
£.  Ch.  BaTiB,  The  Bathes  of  Bathe^s  Ayde  in  the  Beign  of  Charles  II.  Bath,  Lewis 
and  Cpnie.  1883.  Bez.:  Ath.  1883,  22.  Sept  ^  402)  C.  Bogers,  Social  life  in  Scotland 
fron  early  to  recent  times.  Edinburgh,  Paterson.  1884.  S^.  2  toIb.  830  S.  36  Sh.  — 
4(K3)  L.  Wingfield,  Notes  on  Civil  Costume  in  England  from  the  conqoest  to  Bcgency. 
London,  Clowea.  1884.  4^  10  Sh.  —  404)  B.  Y.  French,  Nineteen  Contaries  of  Drink 
in  England.  London,  Longmans.  1884.  Bez.:  Ac.  1884,  12.  Joli.  —  405)  J.  Simson, 
The  Gypsies  as   illastrated  by  John  Bnnyan,    Mrs.    Carlyle   and   others.     New- York,  Miller. 

1883.  8<>.  39  S.  Bez.:  CBl.  1885,  No.  1.  —  406)  H.  M.  Hyndmau,  The  Historical 
Basis  of  Socialism  in  Engl.     London,  Kegan  Paul,  Trench.  1884.     490  S.     2  Sh.     Bez.:  Ac. 

1884,  19.  Juli.  —  407)  W.  Hasbach,  Das  englische  ArbeiterTersicherongswesen.  Gesch. 
ieiner  Entwickelung  und  Gesetzgebung.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  1888.  8^  XYI,  447 
S.  10,00  M.  Bez.:  DLZ.  1884,  No.  29  (von  L.  Brentano).  —  408)  L.  Brentano,  D. 
cbriBtl.-soz.  Beweg,  in  Engl.  2.  Aula.  Leipz.,  Duncker  &  Humbl.  1883.  YIIl,  124  S.  2,40  M. 
Bez.:  DLZ.  1884,  No.  4.  —  409)  G.  L.  Craik,  A  manual  of  Engl.  Litteratnro.  Editcd  by 
Htnry  Craik.    London,  GriTin.  1883.     7  Sh.  —  410)  X  id.,  Outlines  of  the  Histor)-  of  the 
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Unter  den  litterarhistorisohen  Biographien  erregten  die  meiste  Sensation: 
Carlyles  Briefwechsel  mit  Emerson^'^)  und  die  Fortsetzimg  der  Lebensbe- 
schreibung Carlyles  aus  der  Feder  seines  langjährigen  Yertraaten,  Froade,^^^) 
welche  Fortsetzung  die  Zeit  des  Londoner  Aufenthalts  schildert  (1834 — 81). 
Die   Briefe  und  Memoiren  von  Jane  Carlyle^^^)  sind  von  ihrem   Manne 


English  Language.  10.  edit.  London,  Ghapman.  1884.  8^.  2  Sh.  —  411)  X  B.  Mann, 
A  «hört  ■kotch  from  engliab  litoratare.    From  Gbancer  to  the  present  timo.     Bonn,  Weber. 

1883.  3,00  M.  V,  204  S.  Rez.:  GBl.  1884,  Ko.  47.  (Berulit  besonders  anf  Shaw).  — 
412)  X  Washburne,  Studie»  in  early  english  literature.  New- York.  1883.  8«.  7 
Sh.  —  413)  X  Welsh,  The  deyelopment  of  english  literat.  and  language.  Chicago.  1884. 
2  Bde.  25  Sh.  —  414)  X  £•  Kaiser,  A  brief  of  history  of  the  english  language  and 
litteratur.  Mühlhausen  (im  Elsafs],  Bufleb.  1884.  YIII,  96  S.  1,00  M.  Bes.:  LGb.  1884, 
No.  47.  —  415)  X  A.  Hamann,  A  short  sketch  of  the  litterature  of  £ngl.  under  queen 
Anno.  Programm  der  Berl.  Louisenschnle.  1883.  23  S.  —  416)  X  ^^-t  A  short  sketch  of 
the  History  of  the  English  Drama.  (Beicht  Ton  Jakob  I.  bis  Schliefsen  der  Theater  164S). 
Berlin.  1884.  Programm  der  Louisen-Schule.  —  417)  X  '^'  Porry,  Engliah  litteratnre 
in  the  XVUI.  Century.  Kew-York,  Harper.  1883.  XUI,  450  S.  Bez.:  DLZ.  1884,  No. 
6  (Zupitza);  Ac.  1883,  25.  Aug.  —  418)  X  G^osse,  Sevonteenth  Century  studies:  a  cod- 
tribution  to  tho  history  of  english  poetry.  London,  Faul  Kegan,  Trench  und  Cpnie.  1884. 
306  S.  10  Sh.  —  419)  X  B  euch  er,  Tableau  de  la  litterature  angl.  Paris.  1883.  Bez.: 
BG.  1883,  No.  28.  —  420)  X  Trimble,  A  handbook  of  english  and  american  litterature, 
historical  and  critical.  Lond.  1883.  Bez.:  The  Nat.  1883,  3.  Mai.  —  421)  X  Normann, 
Ontlines  for  english  litterature  from  Gildas  to  the  present  time.  Wien,  Lediner.  1884.  8^ 
3,00  M.  —  422)  X  J-  Barmestetter,  Essais  de  litt^rat  angl.  Paris,  DelagraTe.  1883. 
Bez.:  Ac.  1883,  29.  Sept  —  423)  X  Anna  Buckhardt,  The  story  of  English  Littent 
Lond.  1883.  Gassei,  Petter.  Bez.:  Ac.  1883,  No.  24.  —  424)  X  M.  V.  Scherr,  A  hist. 
of  Engl.  Literat  (Aus  dem  Deutschen  übers.)  Lond.,  Sampson-Low.  1883.  Bez.:  Ac  1883, 
No.  24.  —  425)  X  £llen  Grofts,  Chapters  in  the  Hist.  of  English  Literat  1509—1625. 
Lond.,  Bivingtons.  1884.  8®.  7  Sh.,  6  d.  Bez.:  Ac.  1884,  5.  April.—  426)  X  Q-  S- B-t 
Prologuo  and  Epilogue  in  English  Litteralure  from  Shakespeare  to  Dryden.  Lond.,  Kegan 
Paul-Trench.  1884.  Bez.:  Ac.  1884,  5.  April;  Ath.  1884,  12.  Juli.  —  427)  X  Henry 
Testard,  Hist  de  la  literat  angl.  Paris,  Bonhourse.  1884.  552  S.  4  Fr.  Bez.:  Poly- 
biblion  1884,  Bd.  37,  S.  317.  —  428)  X  A.  Filon,  Hist  de  la  litterature  angl.  Paris, 
Hachette.  1883.  644  S.  4  Fr.  Bez.:  Folybiblion  1884,  Band  37,  S.  243;  Ac.  1883,  2, 
127.  —  429)  X  £•  Mont^gut,  Essais  sur  la  Litterature  anglaiso.  Paris,  Hachette.  1888. 
Bez.:  Ac.  1888,  25.  Aug.  —  480)  X  Introduction  to  the  Study  of  Shakespeare  and  Milton. 
Lond.,  Philip  Son.  1884.  Bez.:  Ath.  1884.  12.  Juli.  —  431)  X  P-  Anton,  Englandi 
Essayiste.  New  edit  Lond.,  Warne.  1884.  12^  1  Sh.,  6  d.  —432)  XCh.  Wilckens, 
The  History  of  the  literaturo  of  Wales  1300—1650.  Gardiff,  Owen.  1884.  Bez.:  Acad. 
1885,  7.  Febr.  —  433)  X  B*  Taylor,  Geistesheroen  Englands  und  Deutachlands.  2.  Aafl. 
Leipzig,  Glogau.  1884.  8«.  IV,  294  S.  —  434)  X  Max  Müller,  Biographical  Essay». 
London,  Longmans.  1884.  8<>.  390  S.  Bez.:  DLZ.  1885,  No.  4.  Hierher  bezüglich  die 
Aufsatze  über  Goolebrok  und  Kingsley.  —  435)  X  L.  Katscher,  Gharakterbilder  ans  dem 

19.  Jh.  Essays.  Leipzig,  Dümmler.  1884.  8^.  lY,  330  S.  6,00  M.  Aufsätze  über: 
Eliot,  Currcr  Bell,  Bocklo,  Bradlaugh.  —  436)  X  B.  Tuckormann,  History  of  English 
Fix)8e  Fiction.     (Von  Maliot  bis  G.   Eliot).     Lond.,   Sampson-Low.    1883.     Bez.:  Ath.   1883, 

20.  Jan.;  Ac.  1883,  24.  März.  —437)  X  D'Arbois  de  Jubainville,  Essai  d'nn  Catalog 
de  la  Litterat   Epique  de   l'Irlande.     Paris,    Thorin.      1883.      155   und   279   S.     Bez.:  Ath. 

1884,  5.  Jan.  (Resultate  der  vom  Vf.  untemomm.  Studienreise).  —  438)  X  C-  Haslitt, 
Bibliograph.  Gollect.  and  Notes  on  Early  English  Literat  1474—1700.  Lond.,  Quaiitch. 
1882.  Bez.:  Ath.  1882,  2.  Sopt.  —  439)  The  correspondence  of  Thomas  Carlyle  and 
Balph  W.  Emmerson  1834—72.  (Zum  Druck  Yorbereitot  von  Prof.  Norton.)  London, 
Ghatto-Windus.  1883.  2  Bände.  750  S.,  24  Sh.  Bez.:  Ath.  1883,  17.  Man;  PreuB8.Jbb. 
1884,  Heft  5.  (Lutz);  Ac.  1883,  13.  Jan.  —  440)  Fronde,  Thomas  Garlyle,  a  history  of 
his  life  in  Lond.  Lond.,  Longmans.  1884.  2  Bde.  32  Sh.  Bez.:  Ac  1884,  1.  Nov.;  Ath. 
1884,  25.  Okt;  QuarterlyB.  1885,  Jan.;  AAZ.  1885,.  No.  56,  58,  u.  59;  ScottishB.  1885, 
Febr.  (von  Freemannl;  FortnightlyB.  1884,  Nov.  1887  ins  Deutsche  übers,  von  Th.  A. 
Fischer  (Gotha,  Perthes.)  S.  CHI.  1887,  No.  45.  —  441)  id.,  Lotters  and  Memorials  of 
Jane  Welsh  Garlyle.  Lond.,  Longraans-Green.  1883.  3  Bände.  36  Sh.  Bez.:  Ac  1883,  21. 
April.  Ins  Deutsche  übersetzt  von  Th.  A.  Fischer.  (Gotha,  F.  A.  Perthes.  1887.)  Vgl.  GBl. 
1887,  No.  45. 
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gesammelt  und  nach  dessen  Ableben  gleich&lls  von  Fronde  herausgegeben 
worden.  Mit  noch  mehr  Wifsbegier  verschlang  das  englische  Publikom  die 
Biographien  der  gröfsten  nationalen  Romanschriftstellerin  des  Jh.,  George 
Eliot,  welche  vorerst  25  Jj.  in  freier  Ehe  mit  dem  gleichfalls  auffallend 
anschönen  Gelehrten  Lewes  gelebt,  dann  in  zweiter  Ehe  dem  reichen  Gross 
die  Hand  gereicht.  —  Mathilde  Blinds^^*)  und  Monteguts^^^)  Beiträge  er- 
schienen zuerst  auf  dem  Markt.  (Die  Biographie  Eliots  aus  der  Feder  Gross' 
selbst  erschien  erst  1885).  —  Das  dritte  ^Ereignis'  bildete  die  Entlastung 
des  Andenkens  Byrons  durch  Jeaffresson,^^^)  der  das  Lügengewebe  der 
Frau  Harriet  Beecher  Stowe  zerrifs,  welche  den  Sänger  des  Don  Jouan  des 
sträflichen  Umgangs  mit  seiner  Schwester  Augusta  Leigh  beschuldigt  hatte. 
—  Briefe  von  Aug.  Leigh  und  Byron^^^)  (im  Athenaeum  abgedruckt),  be- 
festigten Jeaffressons  Meinung.***-***) 

Schier  unerschöpflich  zeigt  sich  die  Shakespeare-Litteratur.  —  Abgesehen 
Toii  den  stehenden  Bubriken  der  Fachzeitschriften  und  den  Publikationen 
beider  Shakespeare-Gesellschaften  sind  eine  lange  Reihe  von  Studien  und 
UntersQchungen  erschienen.  —  Reich**^)  suchte  nachzuweisen,  dafs  der 
Dichterheros  ein  begeisterter  Katholik  gewesen.  (Vgl.  die  Entgegnung  Bcrnays' 
im  I.  Band  des  Shakespeare-Jhb.*^<^***) 

£s  giebt  fast  keinen  hervorragenden  Dichter  und  Schriftsteller, 
über  den  wir  keine  neuen  Biographien  zu  verzeichnen  hätten. **^-*S3)     Von 

442)  Math.  Blind,  Geoige  Eliot  (^Eminent  V^omon  Serics'.).     Lond.,   Allen  u.  Cpnio. 

1883.  3  Sh.  Bez.:  Ath.  1883,  5.  Mai;  Ac.  1883,  28.  April;  Gegenw.  1885,  Ko.  36.  37 
(Lector).  —  443)  E.  Montegut,  George  Eliot:  BdM.  1883,  Bd.  56,  1.  Heft  —  444) 
C.  JeaffresBon,  The  Beal  Lord  Byron.  Lond.,  UarBt-Black.  1883.  2  Bde.  30  Sh.  liez.: 
Ath.  1883,  12.  Mai;  Ac.  1883,  26.  Mai;  AAZ.  1885,  No.  295.  Vgl.  die  Antwort  Jeaffreaons 
an  Abraham  Hayward:  Athen.  1883,  18.  Aag.  —  445)  Byron's  Letten.  Ath.  1883,  18.  Aug. 
(Xü.  2912).  —  446)  X  J'  Nichol,  Byron:  (=  English  Men  of  Letters).  London, 
Macmülan.  1883.  216  S.  2  Sh.  —  447)  X  0.  VlTeddigen,  Lord  Byrons  Einftur»  auf 
die  Littentor  Eoropas.  Hannover,  V^eichelt.  1884.  XY,  132  S.  S^,  2,00  M.  —  448)  X 
£ügcombe,  Hist.  of  the  Byron  Memorial.  Lond.,  Efßngh.- Wilson.  1883.  Kez.:  Ath.  1883, 
lü.  März.  —  449)  J.  M.  Baich,  Shakespeares  Stellang  zur  katli.   Kel.     Mainz,  Kirchheim. 

1884.  VII,    231    S.     4,50  M.     Bez.:    DLZ.  1884,    No.    51;  NEKZ.    1884,   No.    50;   AAZ. 

1885.  No.  16  nnd  18  (Brandl.)  —  450)  X  J-  0.  Halliwell  und  Phillips,  OaUiues 
of  the  Life  of  Shakespeare.  2.  edition.  London.,  Longmans.  1882.  Bez.:  Ac.  1882,  2, 
S.  200.  —  451)  X  J-  Köhler,  Shakespeare  Tor  dem  Forum  der  Jurisprudenz.  Würzburg, 
Stahel.  1884.  Y,  306  S.  8«".  6,60  M.  Bez.:  CBl.  1885,  Xo.  27;  NRHD.  1886,  No.  2; 
Ac.  1884,  2,  S.  70.  Nachwort.  1884,  ebenda.  23  S.  0,60  M.  —  452)  X  Th.  Tyler, 
The  ImpriBoninent  of  Lord  Pembroke  in  1601:  Academy  1884,  22.  März,  S.  204  und  279. 
—  453)  X  Ch*  Wordsworth  (Bischof),  Shakespeare's  Historical  Plays.  1.  Lond.,  Black- 
wogd-Sons.  1883.  7  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  1,  S.  108.  —  454)  X  A.  S.  G.  Canning, 
ThooghU  on  Shakespeare's  Historical  Plays.  Lond.,  Allen  u.  Cpnie.  1884.  e"".  12  Sh.  — 
455)  X  H.  H.  Wyman,  Bibliogr.  of  the  Bacon-Shakcspeare  Controversy.  Lond.  u.  Cincin- 
Mti),  Sampson-Low.  1884.  8«.  7  Sh.  Koz.:  Ac.  1884,  2.  Aug.  —  456)  X  E eis,  Shakc- 
»pcare  and  Montaigne.  London,  Paul-Trench  Cmpnie.  1884.  ViU,  210  S.  —  457)  X 
Blies,  Notes  and  Essays  on  Shakespeare.  Lond.,  Bell  a.  Sons.  1884.  Bez.:  Ac.  1884,  2. 
Ang.  —  458)  X  A  new  study  of  Shakespeare.  London,  Trübner  und  Cnipnio.  1884.  XII, 
3i2  S.  Bez.:  DLZ.  1885,  No.  1  (Zupitza.)  —  459)  X  ^-  C.  Hense,  Shakespeare 
Untenuchungen  n.  Studien.  Halle,  Buchhandlung  d.  Waisenhauses.  1884.  IV,  C41  S.  8,00 
M.  Bez.:  BLZ.  1884,  No.  27  (Zupitza);  CBl.  1885,  No.  7;  Gegenw.  1885,  No.  2.  —  460) 
X  White,  Studiea  in  Shakespeare.  London,  Low.  1884.  390  S.  10  Sh.  —  461)  X 
Shakespeare.  Lond.,  Low.  1883.  3  Bde.  36  Sh.  —  462)  X  S.  T.  Coleridgo,  Lectures 
and  notes  on  Shakespeare  and  other  English  Poota.  New  edit.  by  T.  As  he.  Lond.,  Bell. 
1884.  Bez.:  Ac.  1884,  12.  Jan.;  Ath.  1884,  1,  S.  535.  Editio  1  erschien  1821.  —  463) 
X  Ueard,  Shakespeare  as  a  lawyer.  Boston.  1884.  7  Sh.  —  464)  X  J-  A.  Symonds, 
Shakespeares  Plrcdecessors  in  the  English  Drama.  Lond.,  Smith.  1884.  8".  16  Sh.  Bez.: 
Ac.  1884,  1,  S.  159    —  465)  J.  Schipper,   William  Dunbar,   s.  Leben  u.  seine  Gedichte 
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Philosophen  warden  inshesondere  Bacon******^)  und  Hobbes******')  eingehend 
gewürdigt  von  Historikern  Hnme,*»«)  Heame,(t  1735),*»»)  Gibbon^«)  und 
Macaulay,^®*-^^*)  femer    Kingsley.*^*)     Biographische   Denkmäler    erhielten 


Berlin,  Oppenheim.  1884.  8^  XYIII,  412  S.  7,00  M.  Bez.:  Ac.  1884,  26.  Juli; 
BLZ.  1884,  No.  50.  —  466)  B.  W.  Gharch,  Spencer:  (=  Engl.  Men  of  Letten).  Lond., 
Macmillan.  1883.  182  S.  2  Sh.  —467)  L.  Stephen,  Pope.  (=  Engl.  Men  of  Lett).  Lond., 
Macmillan.  1888.  8^  210  S.  2  Sh.  —  468)  Th.  Fowler,  Shafteabnry  and  HatcheMs. 
London.,  Sampaon-Low.  1882.  VIII,  240  S.  3  Sh.,  6  d.  Bes.:  DLZ.  1884,  No.  17.  — 
469)Saint8bary,  Dryden.  (=.  Engl.  Men  of  Letten).    Lond.,  Macmillan.  1881.    8^     192  S. 

—  470)  W.  J.  Courthope,  Addison.  (=Engl.  Men  of  Letten.)  (Morlej.)  Lond.,  MacmiU. 
1884.  S^.  192  S.  2  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  9.  Febr.  —  471)  H.  Graik,  Life  of  Jonathan 
Swift.  Lond.,  John  Marray.  1882.  Bez.:  Ath.  1883,  17.  Febr.;  Ac.  1883,  17.  Febr.;  Blick- 
woods  Magazin  1883,  März  (Eine  ansgez.  Biogr).  —  472)  L.  Stephen,  Johnson.  (=£BgL 
Men  of  Letten.)  Lond.,  Macmillan.  1882.  195  S.  2  Sh.  —  473)  J.  Boa  well,  The  Life 
of  Samuel  Johnson.  New  ed.  by  A.  Napier.  Lond.,  Bell.  1883.  S^.  5  Bde.  10  Sh.  Bes.: 
Ath.  1884,  24.  Mai;  Ac.  1884,  15.  MSrz.  —  474)  Lord  Chesterfiold,  Mannen  and 
Speech.:  Maxims  from  Letten  to  his  Son.  Lond.,  Grifiith.  1884.  16^  1  Sh.  —  475) Mn. 
Oliphant,  Sheridan.  (=  Engl.  Men  of  Letten.)  Lond.,  Macmillan.  1883.  188  S.  Bei.: 
Ac.  1883,  15.  Sept;  Ath.  1883,  25.  Aug.  —  476)  A.  Dobson,  Fielding.  (=  Engl.  Men  of 
Letten).     Lond.,  Macmillan.  1883.     196  S.     Bez.:   Ath.  1883,   28.  April;  Ac.  1883,  1,  303. 

—  477)  F.  J.  WershoTCn,  Thobias  Smollett  et  Lesage.  Berlin,  Weidmann.  1888.  33  S. 
0,60  M.  Bez.:  GBl.  1883,  No.  35.  —  478)  W.  Black,  Qoldsmith.  (==  English  Men  of' 
Letten).  Lond.,  Macmillan.  1883.  8^  160  S.  —  479)  P.  Shaip,  Borna.  (=  Engl.  Men 
of  Letten).  Lond.,  Macmill.  1883.  S^.  107  S.  —480)  B.  H.  Button,  Walter  Scott.  (= 
English  Men  of  Letten).  Lond.,  MacmUlan.  1884.  8<>.  177  S.  —  481)  H.  D.  Traill, 
Coleridge.  (=:  Engl.  Men  of  Letten).  Lond.,  Macmillan.  1884.  212  S.  2  Sh.  Bes.:  Ac. 
1884,  25.  Okt.  —  482)  E.  Dowden,  Sonfhey.  (=  English  Men  of  Letten).  London,  Mac- 
millan. 1884.  8^  199  S.  —  483)  0.  Sarrazin,  Pontes  modernes  de l'Angleterre.  2.  ^l 
1884.     349  S.     3  Fr.,  50  Cm.     Handelt  besonders   von    Shelley,  Browning   and  Swinbone. 

—  484)  Symonds,  Shelley.  =  (Engl.  Men  of  Letten).  Lond.»  Macmillan.  1883.  188  S. 
2  Sh.  —  485)  H.  Drnskoyitz,  Porcy  Byssho  Shelley.  Berlin,  Oppenheim.  1884.  XII, 
387  S.  6,00  M.  Bez.:  DLZ.  1884,  No.  9  (Zupitza);  GBl.  1885,  No.  29;  Ac  1884, 
2,  S.  58.  —  486)  B.  Garnett,  Select  Letten  of  Percy  Bysshe  Shelley.  (=:  'Farcliment 
Library').  lK>nd.,  Panl  Kegan-Trench.  1882  Bez.:  Ac.  1882,  2,  S.  426.  —  487)  Drosko- 
witz.  Drei  englische  Dichterinnen.  (Johanna  Baillie,  Elise  Barr^t  Browning  und  George 
Eliot).  Berlin,  (^penheim.  1884.  244  S.  4,00  M.  —  488)  The  life,  Letten  and  Littenry 
Beraains  of  Edward  Bnlwer,  Lord  Lytton.  Byshis  Son.  London,  Kegan  Paul-Trench.  1883. 
2  Bande.  32  Sh.  Bez.:  Ath.  1883,  15.  Dez.;  Ac.  1883,  29.  Dez.  Vgl.  den  Artikel:  «The 
late  Lord  Lytton':  Athenaeom  1884,  1.  März,  S.  280.  —  489)  G.  Dolby,  Chari.  Dickens 
as  i  knew  him.  London,  Fisher-Unwin.  1884.  6  Sh.  Handelt  insbes.  Ton  seiner  Beise  in 
Amerika  and  Grofsbritannien.  1866—70.  —  490)  A.  Ward,  Dickens.  (=  English  Men  of 
Letten).  Lond.,  Macmillan.  1882.  8<>.  224  S.  2  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  2,  316.  —  491) 
Anne  G^ilchrist,  Mary  Lamb.  (=  Eminent  Women  Series).  Lond.,  Allen  and  Cpn.  1883. 
Bez.:  1883,  25.  Aug.  —  492)  Mary  Hansen,  Bayard  Taylor.  Life  and  letten.  Lond., 
Stock.  1884.  2  Bde.  Bez.:  Ath.  1884,  15.  Nov.;  Ac  1884,  8.  Not.  Ist  1885  in  deatscher 
Übertr.  (Gotha,  Perthes)  enchienen.  —  493)  H.  J.  Jennings,  Lord  Tennyson.  A  biogr. 
Sketch.  Lond.,  Ghatto-Windus.  1884.  6  Sh.  Bez.:  Ac  1884,  22.  Nov.  —  494)  D.  B.  W. 
C horch,  Bacon.  (=  Engl.  Men  of  Letten).  Lond.,  Macmillan.  1884.  227  S.  Bez.:  The 
Nation  1884,  24.  April;  Ath.  1884,  4.  Okt.  —  495)  S.  B.' Gardiner,  Bacon:  National- 
Biogr.  Bd.  1.  Heraasg.:  L.  Stephen.  Lond.  1884.  —  496)  Y.  Mayer,  Thomas  Hubbcs. 
Freibarg  in  Br.,  Stoll-Bader.  1884.  lU,  290  S.  4,00  M.  Bez.:  GBl.  1886,  No.  13; 
DLZ.  1885,  No.  2.  —  497)  A.  J.  Balfoar,  Berkeleys  Life  and  Letten.  London.  1883. 
Bez.:  The  NationalB.  1883,  März.  —  498)  Haxley,  Home.  (=  English  Men  of  Letters). 
Lond.,  Macmillan.  1881.  208  S.  2  Sh.  —  499)  G.  E.  Doble,  Thomas  Heame,  Bemarks 
and  GoUections.  1.  1705/7.  Oxford,  Historical  Society.  1884.  Bez.:  Ac  1885,  23.  Mai — 
oOO)  G.  Morison,  Gibbon.  (=  English  Men  of  Letters).  London,  Macmillan.  1880.  8^ 
184  S.  2  Sh.  —  501)  E.  Thor  er,  Macanlay  and  seine  Stellang  in  der  englischen  Litter. 
L  Teil.  Görlitz,  Programm  des  Beal-Gymn.  1884.  —  502)  P.  Oarsel,  Lea  Essais  de 
Lord  Macanlay.  Paris,  Hachette.  1883.  Bez.:  Ac  1883,  2,  126.  —  503)  J.  G.  Morison, 
Macaalay.  (=  English  Men  of  Lettors.  Bedigiert  von  Morley).  London,  Macmillan  Cpnie. 
1882.     Bez.:  Aih.  1883,  13.  Jan.;  TheNation    1883,   22.  Febr.;    Ac   1882,    2,   S.  425.   — 
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noch:  die  Orientalisten  Sharpe^^^)  und  Palmer,^^^)  der  Nationalökonom 
Hodgson^^^s)  (1815— -80,  der  während  des  Staatsstreiches  Napoleons  m.  in 
Paris  lehte),  der  Afrikareisende  LiYingstone,^^*)  die  Naturforscher  Darwin,^  ^<^) 
Logan  (Geologe),^")  Hamilton  (Astronom),*")  Maxwell*")  (Physiker),  Earo- 
line  Herschel  (Astronom),*^*)  Dnncan  (Botaniker),*")  Sandwith**^)  (Arzt  und 
Philanthrop)  and  die  Maler  Leitch*^?)  und  Scott.*") 

Von  auf  dem  Gebiete  der  Politik  thätig  gewesenen  oder  noch  thätigen 
Persönlichkeiten  wurden  mit  Biographien  bedacht:  William  Penn,*^^)  Sidney 
Algemon,**o)  Marlborough,***)  Walpole,**')  Henry  Erskine**')  (Kronadvokat 
von  Schottland  1783—1806),  Lord  Erskine,*")  Lord  Clive,*»*)  Montstouart 
Elphinstone,*««  *")  Will.  Pitt,*")  Bnrke,*")  Rieh.  Cobden,*»«)  Palmerston,*") 
Beaconsfield,*"*")  John  Bright,*»*)  Gladstone,*»*-*")  Randolph  Churchill.*»») 


504)  J.  SkeltoD,  EMays  in  History  and  biogr.  London,  Blackwood-Sons.  1883.  6  Sh. 
Enthilt:  Anliatse  ttber  Macaolay,  Bolingbroke,  Thakerty,  Diaraeli  etc.  —  505)  Wifo,  Charl. 
Kingsley.  Letten,  Memoires  and  his  Life.  2.  ed.  Lond.,  Kegan  Panl-Trench.  1883.  8"  6 
Sh.  —  506)  P.  W.  Clayden,  Samuel  Sharpe.  Lond.,  Kegan-Tronch.  1883.  6  Sh.  Bez.: 
Ac.  1883,  14.  JolL  —  507)  W.  Besant,  The  life  and  achierements  of  Edw.  Henry  Palmer. 
London,  Murray.  1882.  Bez.:  Ath.  1883,  9.  and  16.  Jani.  Vgl  auch:  ^BeminiMes'  Ac. 
1883,  No.  574  and  575.  —  508)  Meiklejohn,  Life  and  letters  of  William  Ballantyne 
Hodgion  (1815—80).  Edinburgh,  Doaglas.  1884.  Bez.:  Ac.  1884,  5.  Jan.;  Ath.  1884,  1, 
S.  119.  —  509)  J.  S.  Bobertson,  Life  of  David  Livingetone.  Lond.,  Scott  1884.  8^ 
3Sh.    —   510)   C.   Miall,  Charles  Darwin,  his  life  and  work.     Oxford,   Clarendon  Press. 

1883.  1  Sh.  —  511)  B.  J.  Harrington,  Life  of  Sir  William  Logan.  Lond.,  Sampson- 
Low.  1883.  12  Sh.  Bei.:  Ath.  1883.  —  512)  B.  P.  Graves,  Life  of  Sir  William  Bowan 
Hamüton.  Dublin,  University  Press.  1883.  Bez.:  Ac.  1883,  17.  and  24.  März.  —  513) 
L.  Campbell  and  W.  Oarnett,  A  life  of  Prof.  Clerk  Maxwell.  Lond.,  Macmillan.  1882. 
fiez.:  Ac  1883,  13.  a.  20.  Jan.  —  514)  Betham  Edwards,  Carol  Herschel,  Astronomer 
asd  Mathematician.  Lond.,  Griffith.  1884.  12».  Sh.  1.  —  515)  W.  Jelly,  The  life  of 
John  Donean.  Lond.,  Paal.  1888.  8^  9  Sh.  Bez.:  Ath.  1883,  10.  Febr.  —  516)  Th. 
H.  Ward,  Hnmphry  Sandwith:  a  memoir.  1822—81.  London,  Gassei  Cpnie.  1884.  Bez.: 
Ath.  1884,  1.  Nov.  —  517)  A.  Macgeorge,  A  memoir  of  the  late  William  L.  Leitch. 
Lond.,  Blackie,  Son.  1884.  10  Sh.  Bez.:  Ath  1884,  1,  S.  183.  —  518)  J.  M.  Gray, 
DsTid  Scott  and  his  Works.     (1806).     Lond.,  Blackwood.  1884.     Bez.:   Ac.    1884,  21.  Juni. 

—  519)  J.  Stoaghton,  William  Penn,  tbe  Pounder  of  Pennsylvania.  Lond.,  Hodder- 
Stooghton.  1883.  8^  Bez.:  Ac.  1883,  3.  Febr.;  Ath.  1883,  17.  März.  —  520)  G.  M.  J. 
Blackbarn,  Sidney  Algemon.  Lond.,  Kegan  Paal.  1884.  S^.  6  Sh.  Bez.:  Ac.  1885,  7. 
Msrz;  Ath.  1885,  28.  März.  —  521)  G.  Saintsbary,  Marlboroogh.  (=  English  Worthies). 
Lond.,  Longmans.  1884.  Bez.:  Ac.  1885,  16.  Jan.;  BH.  1886,  31.  Bd.,  S.  233.  —  522) 
L  B.  Seeley,  Walpole  and  his  works.  Lond.,  Seeley-Jackson.  1884.  Bez.:  Ath.  1884,  16. 
Aag.;  The  Nation  1884,  20.  März;  Ac  1884,  1.  IGurz.  —  523)  A.  Ferguson,  Henry  Ers- 
kine,  his  kinsfolk  and  times.  Edinburgh,  Murray.  1882.  —  524)  Dum^ril,  Lord  Erskine. 
Psris,  Thorin.  1884.  —  525)  Col.  G.  B.  Malleson,  Lord  Glive.  (=  Tho  founders  of  the 
iodian  empire).  London,  Allen.  1882.  8^  Bez.:  Ac.  1883,  20.  Jan.  —  526)  G.  W. 
Forrest,  Selections  from  the  Minutes  and  other  Official  Writtings  of  Mountstuart  Elphinston. 
Lond.,  Bentley-Son.    1884.     8».     21  Sh.     Bez.:  EdinbarghB.  1884,  Juli;  Ath.  1884,  2.  Aug. 

—  527)  T.£.Colebrooko,  The  Life  of  Mountstuart  Elphinston.     2   vols.     Lond.,   Murray. 

1884.  8^  812  S.  26  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  15.  März;  Ath.  1884,  15.  März.  —  528)  L. 
Sergeant,  William  Pitt.  (=  English  Political  Leaders).  Lond.,  Isbister.  1882.  Bez.:  Ac. 
1882,  2,  8.  239;  Ath.  1882,  2,S.  367.  —  529)  M.  Gregor,  The  bist  of  Burke  and  Hare, 
and  of  the  resnrrectionist  Times.  Glasg.,  Hamilt.  1884.  304  S.  7  Sh.  —  530)  Morley, 
Life  of  Bichard  Cobden.  New  ed.  Lond.,  Chapman-Hall.  1883.  —  581)  Trollope,  Lord 
Palmerston.  (=  English  Political  Leaders).  Bez.:  Ac.  1882,  2,  S.  98.  —  532)  T.  P. 
O'Connor,  Lord  Beaconsfield.  A  Biography.  6.  edit.  Lond.,  Chatto-Windus.  1884.  8^  7 
Sh.,  6  d.  —  583)  Fr.  Hitchman,  Public  Life  of  Lonl  Beaconsf.  8.  edit  Lond,  Sampson- 
Low.  1884.  8^  3  Sh.,  6  d.  —  534)  W.  Bobertson,  Lifo  and  Times  of  John  Bright. 
Lond.,  Csssel  Cpnie.  1883.  8<>.  592  S.  7  Sh.  —  535)  Th.  Archer,  William  Ewart 
Oladstone  and  his  contempor.  Lond.,  Blackie-Son.  1883.  4  Bande.  Bez.:  Ath.  1883,  15. 
Sept.;  Ac.  1882,  1,  S.  99  und  2,  S.  239;  ib.  1884,  13.  Okt  —  536)  J.  E.  Bitchell, 
Life  of  W.  £.  Gladst    Lond.,  Sangster.     1884.     6  Sh.  —  537)  Fr.  de  Pressen  s6,  Glad- 
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Ferner:  Lord  Lawrence^^^)  (VizekOnig  von  Indien  1868/9),  Lord  Lynd- 
hurst  ^*^)  (den  Th.  Martin  gegen  die  Anklagen  des  Lord  Gampbells  verteidigt), 
Hope-Scott'»^^)  (der  beste  Redner  der  liberalen  Partei,  intimer  Anhänger 
Gladstoues,  in  allen  kirchlichen  Fragen  als  Kapazität  bewundert),  der  Lord- 
kanzler Page  Wood^**)  (resignierte  1872).  —  Endlich  eine  grofse  Menge 
Persönlichkeiten  von  geringerem  Wirkungskreis,  wie  Schauspieler,  Künstler. 
Journalisten  etc.^**-*^®) 

Phillips ^^^)  beschäftigte  sich  mit  der  Familie  Cromwell,  insbesondere 
mit  den  Vorfahren  des  Lordkanzlers  Thomas  Cromwells  (des  'Hammers  der 
Mönche'). 

Memoiren  und  Autobiographien.  —  Das  Tagebuch  der  Königin 
Victoria  ^^^)  verbreitet  sich  über  die]  Familienereignisse  der  königlichen 
Familie  in  den  Jj.  1862 — 82  und  wurde  von  der  gesamten  europäischen 
Presse  gewürdigt.  —  Von  den  Briefen  der  f  Prinzefs  Alice  (Grofsherzogin 
von  Hessen)  erschienen  zwei  Sammlungen.^^^*^^^)  —  Autobiographien  erschienen 


Btone:  SocHiat.,  Bulletin  1883,  No.  5.  —  5B8)  F.  Banfield,  The  Life  and  Speeches  o. 
Loid  Bandolph  CharcMH.  Lond.,  Kaxwell.  1884.  12^  2  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  2,  S.  25. 
—  539)  Bosw.  Smith,  The  life  of  Lord  Lawrence.  Lond.,  Smith-Elder.  1883.  2  Bde 
lieK.:  Ac.  1883,  24.  Fehr.  und  3.  März;  Times  1883,  12.  Febr.;  QnartArlyB.  1883,  No.  310. 
SaturdayB.  1883,  24.  Febr.;  Ath.  1884,  10.  März.  —  &40)  Th.  Martin,  The  life  of  Lord 
Lyndhurst,  from  lottere  and  papers  in  possession  of  his  Family.  Lond.,  Muiray.  1883.  8*. 
16  Sh.  Bez.:  Ac.  1884,  2.  Febr.;  TheNat.  1884,  24.  April;  Ath.  1883,  22.  Dez.  —  541) 
K.  Ornsby,  Memoirs  of  James  Bobert  Hope-Scott.  Lond.,  Mnrray.  1884.  2  vols.  Bez.: 
Ac.  1884,  5.  April;  Ath.  1884,  22.  März.  —  542)  W.  B.  Stephens,  A  memoir  of  the 
Bight  Hon.  William  Page  Wood,  Baron  Hatherlcy.  Lond.,  Bentley  Son.  1883.  2  BSnde. 
Bez.:  Ath.  1883,  31.  März;  ContemporaryB.  1883,  Juli.  —543)  J.  A.  O'Shea,  Leayes  from 
the  life  of  Spocial-Correspondent  Lond.,  W^ard  -  Downey.  1884.  2  Bde.  21  Sh.  Bez.:  Ath. 
1885,  14.  Febr.  —  544)  A.  Watts,  AJaric  Watts:  a  narratiTe  of  his  life.  Lond.,  Bentley. 
Sons.  1884.  2  Bde.  21  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  26.  Jan.;  Ac  1884,  12.  April  (War 
Jonmalifit].  —  545)  S.  Smiles,  Qeorg  Moore,  ein  Kaufmann  und  Philanthrop.  Autorisiert« 
Übers,  v.  Aug.  Daniel.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1882.  III,  867  S.  6,00 M.  Bez.:  CBI.  1883, 
No.  28.  —  546)  W.  Archer,  Henry  Irving,  Actor  and  Manager.  Lond.,  Field-Tuer.  1883. 
Bez.:  Ath.  1883,  29.  Sept.  —  547)  F.  Daly,  Henry  Irving  in  England  and  America 
1838—84.  Lond.,  Fischer-Unwin.  1884.  8<>.  5  Sh.  —  548)  Fr.  Althaus,  Sam.  Hartlib. 
Ein  deutsch-engl.  Gharaktcrb.:  HiBt.Taschenbnch,  6.  Folge,  Band  3,  1884,  S.  179—278. 
Hartlib  wanderte  um  1628  nach  Lond.  aus  und  wurde  dort  mit  Milton  bekannt  —  549) 
Mrs.  Hibbert-Ware.  The  life  and  Correspond.  of  Samuel  Hibbert-Ware  (1782—1848.) 
Manchester,  Cornish.  1883.  Bez.:  Ac.  1883,  29.  Sept — 550)  Anne  Buckland,  A  Beoord 
of  Ellen  Watson.  Lond.,  Macmillan.  1884.  Bez.:  Ac.  1884,  21.  Juni.  Biographie  einer 
jungen  Dame,  welche  in  allen  klass.  Sprachen  wohlbewandert,  1880  f.  —  551)  L.  Wolf, 
The  Life  of  Sir  Moses  Montefiori.  Lond.,  Murray.  1884.  8^  10  Sh.  Biogr.  des  über 
100  Jj.  alt  geword.  Philanthropen.  —  552)  Marquis  of  Lome,  Memoirs  ofScotl.  and  Canada. 
Lond.,  Sampson-Low.  1883.  8^  368  S.  Bez.:  Ath.  1884,  19.  Jan.;  Ac.  1884,  2,  S.  181. 
(Beden  und  Gedichte  des  Schwiegersohnes  der  Königin  Victoria).  —  553)  General  Sir  0. 
Cayenagh,  Beminiscences  of  an  Indian  Official.  Lond.,  Allen.  1884.  8^  10  Sh.  Bos.: 
Ac.  1884,  2,  S.  90.  —  554)  B.  M.  King,  The  Diary  of  a  Ci?üians  Life  in  IndU.  Lond., 
Bentley-Sons.  1884.  80.  2  Bde.  Bez.:  Ac.  1885,  31.  Jan.  —  555)  S.  Smith,  Life  and 
Times  by  Stuart  J.  Beid.  Unpublished  Letters.  Lond.,  Low.  1884.  8<>.  21  Sh.  —  556)  Gerth, 
Thomas  More,  ein  Pionier  der  höheren  Mädchenschule.  Bromberg,  Grünauer.  1884.  37  S. 
Bez.:  DLZ.  1885,  No.  3.  —  557)  (S.  Gobat),  Leben  und  Wirken  des  englischen  Bischofs 
V.  Jerusalem,  Samuel  Gobat.  Basel,  Spittler.  1884.  8^  VH,  550  S.  4,50  M.  —  558) 
B.  Scoones,  Four  centuries  of  English  Letters.  Lond.,  Kegan-Trench.  1883.  6  Sh.  £nth. 
350  Briefe  von  150  Autoren.  —  559)  S.  Co  Win,  Landor.  (=:  English  Men  of  Letters). 
Lond.,  Macmillan.  1884.  72°.  224  S.  2  Sh.  —  560)  A.  Ireland,  Emerson  Bibliogr.: 
Ath.  1883,  13.  Jan.,  S.  52.  ^-  561)  J.  Phillips,  The  Cromwells  of  Pntney:  The  Antiq. 
Magazine  and  Bibliographer,  Bd.  1/2,  1882/3.  Lond.,  Beeres.  —  562)  (Victoria),  More 
Leaves  from  the  Joum.  of  a  Life  in  the  Hightlands.  (^  'Her  Majestys  Jonm').  Lond.,  Smith> 
Eider.  1884.     8^.     10  Sh.     Bez.:   Aüi.  1884,  16.  Febr.;  Ac.  1884,  23.  Febr.  —  563)  Princ 
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ferner  vom  Schriftsteller  Antony  TroUope,*«*)  von  Henry  Taylor,  Dichter, 
1800—75,  auch  fftr  die  Geschieht«  der  neuesten  Zeit  Beiträge  bietend,<^^^) 
von  Dr.  Williams,  ^^7)  Leibarzt  der  Königin  Victoria,  von  Lord  Ronald 
Gower,^'^)  dem  Kunstkenner  und  Gemälde-Gallerie- Besitzer,  Weltumsegler, 
von  Samuel  Hall,^'*)  Heransgeber  und  Schriftsteller,  persönlicher  Freund  fast 
aller  Litteraten  seit  den  20ger  Jahren;  femer  von  Mark  Pattison^^^^)  (Rektor 
des  Lincoln-Kollegs  in  Oxford,  Theolog  und  Litteratnrhistoriker,  Freund 
Newmans),  von  Frau  Anne  Austen*^»)  (1796—1816,  Schriftstellerin),  und  von 
Caroline  Fox. "«-«7«) 

Reisen  und  Entdeckungen.  —  Hieher  gehört  die  Pilgerreise  Sir 
Richards  Torkington^^^)  nach  Jerusalem  (1517)^  worüber  dessen  Tagebuch 
unterrichtet.  —  Femer  ein  Neuabdrack  der  1.  Ausgabe  der  Reiseschildemng 
J.  Mandevilles.^^ft)  H.  Harrisse  gelang  es,  ttber  die  Entdeckungsreisen 
Jean  und  Sebastian  Cabots  neues  Licht  zu  verbreiten.^^^)  —  Aus  dem  J. 
1549  stammt  eine  Beschreibung  Schottlands  und  des  westHchen  Irlands -,^7^ 
eine  zweite  Beschreibung  stammt  aus  dem  J.  1696,^''^)  —  Die  Beschreibung 
der  Orkneys  von  Wallace,^^^)  welche  im  J.  1693  das  erstemal  im  Drack 
erschien,  hat  Smoll  neu  ediert.  —  A.  Hallers  Tagebücher ^^<>)  über  seine 
Reisen  in  Holland  und  England  sind  in  den  Jj.  1723/7  geschrieben.  —  Eine 
Schottin,  Lady  Galderwood  of  Polten^^^)  hinterließ  gleichfalls  eine  Reise- 
beschreibung Englands  und  Hollands,  wo  sie  ihren  exilierten  Bmder,  einen 
Jakobiten,    besuchte.    —    Theod.  Bent^^')   gab    eine  Reisebeschreibung  von 


Alice,  Biognpliical  SketchoB  and  Letten.  Lond.,  Hatchards.  1888.  32^  2  Sh.,  6  d.  — 
&64)  Prinoeue  Christian,  Letten  of  the  Pxineesse  Alice,  Grand  Dacheas  of  Heaae,  Princeaa 
to  Oreat  firitain  and  Ireland.  Lond.,  Mnmy.  1884.  12  Sh.  Bes.:  Ac  1884,  31.  Hai; 
Ath.  1884,  10.  Mai.  —  565)  A.  Trollope,  An  Antobiogr.  Lond.,  Blackwood.  1883.  2 
Bde.  21  Sh.  Bes.:  Ath.  1883,  13.  Okt;  Ac.  1883,  27.  Okt.;  WertminsterB.  1881,  Jan.  — 
566)  H.  Taylor,  Antobiogr.  Lond.,  Longmana-Qreen.  1884.  8^  2  Bde.  32  Sh.  Bez.: 
TheKation  1884,  4.  Jnni;  Ath.  1885,  4.  April.  —  567)  J.  B.  Williams,  Memoin  of  Life 
lud  Work.  Lond.,  Smith-Blder.  1884.  16  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  26.  April.  —  568)  Lord 
B.  Oower,  My  Beminiscences.  Lond.,  Kegan-Trench.  1883.  8^  2  Bde.  30  Sh.  Bez.: 
Ac  1883,  21.  Jnli.  —  569)  S.  C.  Hall,  Botrospect  of  a  long  life.  1815—83.  London, 
Biehard  Bentley.  1883.  2  Bde.  Bez.:  Ac.  1883,  12.  März;  Ath.  1883,  28.  April.  •—  570) 
M.  Pattison,  Memoin.  1832—60.  Lond.,  Macmillan.  1884.  8  Sh.  Bez.:  Ac  1885,  28. 
Mira;  Ath.  1885,  14.  M8rz;  LondonQoarterlyB.   1885,  Juli;  ICacmilUnsMagasine   1885,  Apr. 

—  571)  Anne  Aasten,  Letten.  Ed.  by  Edward  Lord  Bnboome.  Lond.,  Bentley-Son. 
1884.  2  Bde.  718  S.  24  Sh.  Bez.:  Ath.  1884,  8.  Kot.:  Ac  1884,  29.  Nov.  —  572)  C. 
H.  Pym,  Memoin  of  old  Friend.  Being  Extracts  from  the  Journal  and  Letters  of  Carol. 
Fox.    Lond.,  Smith-Elder.  Leipzig,  Tanchnitz.  1883.     2  Bande.     Ygl.  JB.  1882,  m,  193ii. 

—  573)  A.  Allardyce,  Memoir  of  the  Hon.  George  Keith  Elphinstone.  Lond.,  Black- 
wood. 1882.  Bez.:  Ac  1882,  19.  Aag.;  Ath.  1882,  2,  S|  267.  —  574)Loftie,  The  Oldest 
iHarie  of  finglysshe  Tnyoll:  being  the  hitherto  nnpablished  Kamtive  of  the  Pilgrimage  of 
Sir  Biehard  Torkington  to  Jerusalem  in  1517.  Lond.,  Field-Taer.  1884.  Bez.:  Ath.  1884, 
23.  Febr.  —  575)  J.  0.  Halliwell,  The  Yoyage  and  TraTaill  of  John  Manderille.  (Abdr. 
der  L  Ausgabe,  mit  ErklSr.)  Lond.  1883.  326  S.  —  576)  H.  Harrisse,  Jean  et  Sebast 
Cabot,  lenr  Origine  et  leun  Toyages.  Paris,  Lerouz.  1884.  Bez.:  Ac  1884,  20.  Sept  — 
577)  Manro,  A  descript.  of  the  westem  Lrland  and  of  Scotl.  1549.  Glasgow,  Morison.  1884. 
68  S.  5  Sh.  Mit  geneal.  Tafeln  der  CUns.  —  578)  Martin,  A  description  of  the  westem 
Irlandandof  Scotl.  drca  1695.  Glasg.,  Morison.  1884.  438 S.  12  Sh.  —  579)  Wallace, 
A  description  of  the  Isles  of  Orkneys.  Edinburgh,  Brown.  1884.  8°.  268  S.  14  Sh.  — 
580)  L.  Hirzel,  A  Hallen  Tagebücher  seiner  Beisen.  Leipzig,  Hirzel.  1883.  S^.  2,40 
M.  Bez.:  BCr.  1883,  No.  28.  —  581)  A.  Ferguson,  Letten  and  joum.  of  Mn.  Galderwood 
of  Polton.  Edinb.,  Douglas.  1884.  S\  18  Sh.  Bez.:  Ath.  1885,  3.  Jan.;  Ac  1884,  8. 
Not.  —  582)  J.  Th.  Bent,  A  joumey  to  Manchester  and  Liyerpool  in  1792:  The  Antiquary, 
1884,  Sept 
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Manchester  nach  Liverpool  heraus  (1792.)  —  Das  Schicksal  der  nngltlcklichen 
Jeannette-Expedition  schilderte  des  Kapitäns  (Long)  Witwe. ^^^) 

Geschichte  der  englischen  Kolonien. ^^^)  —  Referent  verzeichnet 
dieshezflglich  nur  eine  Auswahl  der  wichtigeren  Werke.  Diese  Einschrftnkung 
bezieht  sich  insbesondere  auf  die  Geschichte  der  frtther  zu  England  gehörenden 
Unions-Staateu,  welche  dem  Referat  über  Amerika  angehören.  Einige  Werke 
seien  indes  auch  an  dieser  Stelle  genannt  So  das  Buch  der  Mib  Sitwell^*^) 
und  jenes  von  Scott,  der  zwar  im  1.  Teile  keine  Geschichte  der  ameri- 
kanischen Kolonien,  ^ohl  aber  eine  allgemein  philosophische  Übersicht  dieser 
Geschichte  giebt.^^^)  Der  2.  Teil  handelt  von  den  Ereignissen,  welche  die 
Revolution  heraufbeschworen.  Mehrfach  macht  sich  Intoleranz  des  Yf.  be- 
merkbar. —  Doyle^^^')  (ein  englischer  Bibliothekar)  bespricht  gründlich  die 
Geschichte  von  Virginia,  Maryland  und  den  Carolina-Staaten  bis  zum  Abfall 
vom  Mutterland.  —  Palfrey ^^^)  gab  eine  umfangreiche  Geschichte  von  Nea- 
EngUnd  heraus.  —  Über  Ganada  handelt  Bonrinot,^^^)  der  die  parlamenta- 
rischen Einrichtungen  bespricht,  femer  Fleming.^^^-^*^) 

Was  Australien  und  Neu-Seeland  betrifft,  sind  die  beiden  von  der 
Kritik  belobten  Werke  von  Rusden^^'*^'*)  und  jenes  von  B'enton^'^)  zu 
verzeichnen.     Über  Melbournes  Geschichte  schrieb  Bronwick.^^^) 

Ostindien  betr.  feierte  Malleson^*^)  Lord  Giive  als  Begründer  der 
indischen  Herrschaft.  —  Busteed^^^  schilderte  das  Leben  von  Lord  Olive, 
dem  obersten  Richter  Impey  und  Sir  Francis.  —  Ton  Hunt  er  erschien  eine 
ausgezeichnet  befundene  Geschichte  Ostindiens.  ^^^) 

Anhangsweise   erwähnen  wir  um  ihres  englischen  Ursprungs  willen^'') 


58S)  Georg  and   Emma   Long,  The   Voy«ge  of  the  Jeaanette.    Lond.,  Kegu-Trencb. 

1883.  2  Binde.  36  Sh.  —  588a)  Kapland,  t.  o.  N.  281/9.  —  584)  8.  M.  Sitwell, 
Growtii  of  the  Snglbh  ColoDies.  Lond^  Bivingtona.  1883.  Bea.:  Ac  1883,  88.  Dea.  — 
585)  E.  G.  Scott,  The  derelopment  of  constitation.  liberty  in  tho  engliah  colonies  of  Amer. 
New-Tork,  Patnama  Son.  1882.     Bea.:  HZ.  1883,  51.  Bd.,  8.  190;  TheNat  1883,  22.  Febr. 

—  586)  J.  A.  Doyle,  Engliah  Colonies  in  Amer.    Lond.  und  Kew-York,  Holt  Gpnie.  1882. 

3  Bde.  Bea.:  HZ.  Bd.  51,  8.  559;  Ac  1884,  28.  Not.;  We0tm.B.  1883,  Jan.;  RH.  1885, 
29.  Bd.,  8.  116.  —  587)  J.  G.  Palfrey,  A  compendiona  Hiat  of  New-EngU    New  edit 

4  vola.  Boaton.  1884.  12^  4  Bde.  30  Sh.  Bea.:  Aih.  1884,  2,  S.  13.  —  588)  J.  0. 
Bonrinot,  ParUamentary  Procednre  and  Practica  in  the  Dominion  of  Canada.  Montreil, 
DawBon  Brothera.  1884.  25  Sh.  Bea.:  Ath.  1884,  26.  Jali.  —  589)  8.  Fleming,  Engl, 
and  Canada.  Lond.,  Sampaon  Low.  1884.  Bea.:  Ac  1884,  9.  Ang.  —  590)  E.  Ar  bar, 
The  Worka  of  Gaptain  John  Smith,  Preeid.  of  Virginia  and  Admiral  of  New-Eagl.  1608--31. 
Birmingh.  1884.  Bez.:  Ac  1884,  2,  8.  211.  —  591)  J.  Aahton,  The  AdTentorea  and 
Diacouraea  of  Gaptain  John  Smith,  Preaident  of  Virginia  and  Admiral  of  New-£ngl.    Lood. 

1884.  Bez.:  Ac  1884,  2,  8.  211«  —  592)  G.  W.  Raaden,  fliat  of  Anatxalia.  Lond., 
Chapman-Hall.  1883.  3  Bdc  Bez.:  Ath.  1884,  5.  Joli.  —  593)  id.,  Hiat  of  New-Zealan(i 
Lond.,  Chapman-Hall.  1883.  8  Bdc  50  Sh.  Bez.:  Ath.  1883,  11.  Aug.  —  594)  J. 
Fenton,  Hiat  of  Taamania  &Dm  ita  Diacorery  in  1642  to  Freaent  Time.  Lond.,  Macmülan. 
1884.  8^  16  Sh.  —  595)  J.  Bronwick,  Port  Phillip  Settlement  Lond.,  Sampaon  Low. 
1883.  Bez.:  Ac  1885,  14.  Febr.  —  596)  Col.  G.  B.  Malleaon,  The  fonndera  of  tha 
Indian  Empire.  Lord  Clive.  Lond.,  Allen  Gpnie.  1882.  Bez.:  Ac  1883,  20.  Jan.  id..  De- 
daiye  battlea  a.  o.  N.  220.,  ygl.  aach  o.  K.  243  aeq.  d.  Biogr.  t.  Generalen  etc  in  Oatindien. 

—  597)  H.  E.  Baateed,  Echoea  from  old  Calcatta.   Thaker.  1883.    Bez.:  Ac  1883, 12.  MaL 

—  598)  W.  W.  Honter,  A  brief  hiat.  of  the  Indian  people.  Lond.,  Trübner.  1882.  Bei.: 
Ath.  1883,  6.  Jan.  —  599)  Anm.  d.  Red.:  Der  Herr  Ref.  hatte  die  Liebeaawürdigkeit, 
nna  aolaerdem  eine  über  100  Nummern  atarke  Sammlang  engl.  Litteratur  über  nichtengliache 
Geach.  aar  Verfügung  za  atellen.  Nach  d.  Anlage  der  JB.  waren  wir  genötigt,  dieaelbe  aaf 
d.  einaelnen  Kapitel  zu  yerteilen.  —  600)  Ed.  A.  Freemann,  The  (äftoe  of  Hiator.  Prof. 
an  Inangaral  Lection.    Lond.,  Macmillan.   1884.     8^     2  Sh.    Bez.:  Ac   1884,   13.  Dez.  — 
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einige  Werke  ttber  historische  Methodologie, ^^^^^')  sowie  über  das  Gaflze 
der  historischen  Wissenschaft.^^'-^^ö) 


XXI. 

B.  Morsolin. 

Italien. 

Das  J.  1884  hat  kein  einziges  Buch  aufzuweisen,  das  die  ganze  neuere 
italienische  Geschichte  umfafste.  Auch  hat  niemand  eine,  wenn  auch  kurze 
Periode  derselben  zusammenhängend  behandelt.  Vielmehr  beziehen  sich  die 
Veröffentlichungen  dieses  Jahres  auf  ganz  spezielle  Gegenstände. 

1492—1559.  —  Darstellungen.  —  Lamanski^)  beleuchtet  die  Be- 
ziehungen Venedigs  zu  den  Griechen,  Slawen  und  der  hohen  Pforte  im  15. 
and  16.  Jh.  Bemerkenswert  ist  besonders  das  Licht,  das  dabei  auf  den 
politischen  Meuchelmord  fällt,  den  die  Republik  und  andere  Staaten  hand- 
habten. Es  ist  der  politische  Meuchelmord,  über  welchen  Mas-Latrie  ge* 
schrieben,  der  mit  seltener  Gelehrsamkeit  von  dem  verstorbenen  Binaldo 
Fnhn  widerlegt  worden  ist  —  Villari*)  widerlegt  Rankes  Meinung,  die 
beiden  alten  Biographien  Savonarolas  seien  wertlos.  Auf  Grund  der  Prüfung 
und  Gegenüberstellung  einiger  Codices  zeigt  er,  dals  der  deutsche  Grelehrte 
sich  geirrt,  und  dafs  die  beiden  Biographien  von  Gian  Francesco  Pico  della 
Mirandola  und  von  Burlomacchi  nicht  eine  einzige  sind,  sondern  zwei,  und 
dads  sie  nichts  von  ihrem  historischen  Werte  verlieren.  Der  Yt  thut  auÜBer- 
dem  dar,  dafs,  je  mehr  man  sie  studiert,  sie  um  so  glaubwürdiger  erscheinen 
als  wahre  Quellen  für  die  erzählten  Thatsachen.  Wertvolle  Dokumente  für 
die  Geschichte  bietet  Rusconis  'Belagerung  von  Novara  1495.'')  —  Nero^) 
verdankt  man  eine  neue  Ausgabe  der  'Ankunft  Ludwigs  XIL  in  Genua  im 
J.  1502',  welche  Benedetto  da  Porto  beschrieben  hat.  Dieselbe  verbessert 
Irrtümer,  die  in  der  früheren  Ausgabe  mit  untergelaufen  waren.  —  Ausführ- 
liche und  detaillierte  Auseinandersetzungen  über  Gastone  di  Jois  und  das 
französische  Heer  in  Bologna,  Bresda  und  Ravenna  giebt  Vignati.  ^)  Übrigens 
ist  zu  bemerken,  daüs  die  Schrift  eher  eine  kurze  Zusammenfassung  der  Be- 


W)  W.  B.  Boyee,  Introdnet  |to  fhe  Stady  of  Hist  Lond.,  V^oolmer.  1884.  7  Sh.  — 
602)  W.  P.  Atkinaon,  On  Bist  and  ihe  Stady  of  Hiat  Borton.  1884.  2  8h.  —  603) 
C.  K.  Adams,  A  Manual  of  Hiatoric.  Literat  Lond-,  Sampson  Low.  1882.  Bez.:  Ac.  1888, 
24.  Febr.;  Ath.  1882,  2,  S.  241.  —  604)  P.  Anton,  Maaters  in  Hiat  Kew  edit  Lond., 
Warne.  1884.  1  Sh.  —  605)  J.  A.  Proade,  Short  Studie«  on  Great  Subjecta.  5.  Serie. 
Lo&d.,  Longmana.  1883.     Bez.:  Ac  1883,  5.  Mai. 

1)  Lamanshi,  Secreta  d'Etat  de  Yeniae.  Peterabarg.  Bes.:  HZ.  1884,  Heft  5;  A. 
itor.  ital.  14,  471.  ^  2)  P.  Yillari,  üna  naoya  qaiatione  aal  Sayonarola:  B.  ator.  ital.  1, 
pp.  7ff.  —  3)  A.  Bnaconi,  Aaaedio  di  Konura  (1495).  Bocomenti  inediü.  NoTara, 
Üigiio.  —  4)  A.  Neri,  La  rennta  di  Laügi  XII.  a  Genota  nel  1502,  deacr.  da  Bened.  da 
Porta:  Atti  d.  aoc.  lig.  di  at  patria  5.  —  b)  G.  Yignati,  Gaaton  de  Poia  e  l'Eaerdto 
^naeeee  a  Bologna,  a  Breada,  a  Barenna  dal  Gennaio  1511  all'  Aprile  1512 :  AStorLomb.  1, 
XI,  S.  593. 
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md^kungen  in  einer  noch  unedierten  Chronik  des  Alberto  Yignati  di  Lodi  ist, 
die  hervorragt  durch  die  Neuheit  und  Falle  von  Einzelheiten. 

Nenes  Licht  ist  auch  anf  die  Helden  gefiaUen,  die  sich  bei  der  denk- 
würdigen disfida  di  Barletta  unsterblich  gemacht  haben.  Scarabelli- 
Znnti^)  vervollständigt,  was  Idraglia  schon  von  Ettore  ond  der  casa  Fiera- 
mosca  vorgebracht  hatte.  Diese  neue  Stndie  zeigt,  daCs  der  dem  Bicdo  von 
den  Grenossen  beigelegte  Name  Domenico  war;  R.  war  der  Sohn  eines  Biccio 
delllarenghi  da  Soragna.  Beachtenswert  sind  auch  die  Bemerkungen,  die  sich 
auf  seinen  späteren  Dienst  unter  den  Fahnen  anderer  Condottieri  beziehen. 
Die  Arbeit  von  Bortolotti^  ist  reich  an  wertvollen  Ausführungen  auf 
Grund  von  urkundlichem  Material  aus  dem  Archiv  von  Mantua,  das  dem 
Texte  beigegeben  ist  Durch  diese  Untersuchungen  wird  nicht  nur  über  die 
disfida  selbst  neues  Licht  verbreitet,  sondern  auch  über  die  13  Helden.  B. 
bringt  auberdem  die  Urteile  der  Zeitgenossen  über  die  denkwürdige  That 
und  sammelt  alsdann  Nachrichten  über  einen  jeden  der  Helden,  besonders 
über  Francesco  Salamone,  der  dann  teil  nimmt  an  den  Ereignissen  zu  Ferrara 
und  nacheinander  an  denen  zu  Parma,  Pavia,  Saragna,  Mailand,  Monferrato, 
Novara,  Cremona,  Borge  san  Donnino,  und  schlielslich,  nach  der  Niederiage 
seiner  Schar,  auch  an  den  römischen.^) 

In  Beziehung  zur  italienischen  Geschichte  steht  die  Geschichte  Maxi- 
milians L,  die  nach  urkundlichen  Berichten  Ullmann')  gesdurieben  hat 
Der  Erwfibnung  wert  ist  auch  der  fälschlich  dem  Baldassare  Castiglione  bei- 
gelegte Brie^  den  Reumo'nt^o^  von  neuem  veröffentlichte  und  der  eine  Be- 
schreibung der  Krönung  Karls  Y.  in  Aachen  im  J.  1520  enthält  ^>)  Eine 
Episode  aus  dem  Leben  dieses  Kaisers  behandelt  mit  Benutzung  dreier  nn- 
edierter  Urkk.  B.  Morsolin.  ^i)  Es  ist  dies  der  Marsch,  den  der  Kaiser 
1532  durch  das  Gebiet  von  Vicenca  und  mit  Aufenthalt  in  Sondrigo  ond 
Montecchio  maggiore  ausführte,  wo  er  von  dem  Adel  und  den  Yizentinem 
gekrönt  wurde,  und  sein  Besuch  in  Motta,  das  durch  die  Schlacht  von  1514 
berühmt  ist.  —  Pietro  Yigo  i^)  verdankt  man  die  Publikation  'Karl  V.  in 
Siena  im  April  1536\  wo  die  Yorbereitungen  zur  Aufnahme  beschrieben 
werden,  und  das  ein  beredtes  Zeugnis  ablegt  für  die  traurigen  Bedingungen, 
welche  der  Kongrefs  ;su  Bologna  Italien  stellte. 

Quellen.  —  Für  die  italienische  Greschichte  zur  Zeit  Maximilians  L 
und  Karls  Y.  sind  wichtig  die  Udinesischen  Tagebücher  von  Leonardo  und 
Gregorio  Amaseo  und  Giovanni  Azio.^^)  Doch  betreffen  sie  weniger  die 
allgemeine  Geschichte  Italiens  als  die  speziell  venezianische,  während  der 
durch  die  Yerschwörer  zu  Cambron  hervorgerufenen  Empörung.  Hierzu 
kommt  die  Beigabe  ^Historia  della  crudel  Zobia  grassa  et  altri  nefarii  excessi 
et  horrende  calamitä  intervenute  in  la  cittä  di  Udine  et  patria  del  Frinli 
del  1511'  von  Gregorio  Amaseo,  herausgegeben  von  Yincenzo  Joppi,  mit 


6)  E.  Scarabelli-Zunti,  Biccio  da  Parma  ano  dei  tredid  Gampioni  di  Sarletta: 
(Memoria  Storica  Docamentata).  Milano.  —  7)  A.  Bortolotti,  La  Disfida  di  Barletta  ed 
uno  de  raoi  campioni  al  aenriaio  del  Daca  di  Milaiio:  AStorLomb.  —  8)X(^*D<>Pft'Q°*^^ 
La  Diaada  di  Barletta:  (Bacconto  storico  del  aecolo  XYI).  Napoli,  Caluodo.  —  9)  fl-  Uli- 
mann,  Kaiser  Maximilian  I.  Stattgart  Vgl.  o.  Abt  n,  K.  IX,  N.  21.  —  lO)  A.  y.  Beamont, 
L'  Incorooazione  di  Carlo  Y.  in  Aquisgrana,  descritta  da  Baldaaaaxe  Castiglione:  AStorlt,  t 
17,  8.  480.  —  11)  B.  Morsolin,  Un  Episodio  della  Vita  di  Carlo  Y.:  AYen.,  tom.  27. 
—  12)  P.  Yigo,  Carlo  Y.  in  Siena  nell'  Aprile  del  1586  (=  Belasione  d'on  Contemporareo). 
Bologna,  BomagnoU.  —  13)  L.  e  G.  Amaseo  e  Qt.  Asio,  Diarii  Udinesi  daU'  anno  1508 
al  1541.     Yenezia,  Yiaentini.     CYIH,  584  S.     Bez.:  AStorlt,  tom.,  17  p.  261. 
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EinleitaDg  and  Anmerkiingen.  Auch  an  der  Spitze  der  Tagebücher  sieht 
eine  gelehrte  Studie  von  Antonio  Gernsi,  dem  Dottore  der  Ambrosiana  in 
Mailand,  in  welcher  er  sich  über  die  Diaristi  und  die  Tagebücher  verbreitet 
—  Sehr  viel  Material  enthalten  die  bekannten  Tagebücher  von  Marino 
Sanado,  deren  Pnblikation  unter  Aufsicht  von  Federico  Stefani,  Guiglielmo 
fierchet  und  Nicolö  Barozzi^^)  fortgesetzt  mrd.  Zu  erwähnen  ist  femer 
die  Chronik  'ad  memoriam  praeteriti  temporis,  praesentis  atque  fnturiV^) 
die  Gaetano  Maccä  aufbewahrt  hat,  und  die  von  1227 — 1524  reicht.  Was 
sich  auf  die  beiden  ersten  Jahrhunderte  bezieht,  ist^  wie  es  scheint,  den 
alten  vizentinischen  Chronisten  entnommen,  dem  Maurisio,  Godi  und  Smereglo, 
Der  wichtigere  Teil  bezieht  sich  übrigens  auf  die  ligue  de  Gambrai,  zu 
»welcher  Zeit  der  Vf.  lebte  und  Vicenza  den  traurigsten  Wechselfällen  unter- 
worfen war.  Was  sich  auf  diese  Zeit  bezieht,  vervollständigt  die  Erzählungen 
Ton  Da  Porto  und  der  anderen  Schriftsteller  der  Zeit.  £ine  andere  Chronik 
hat  Giorgio  de  Ferrari  Moroni  veröffentlicht,  unter  Hervorhebung  ihres 
historischen  Wertes.  Es  ist  dies  die  modenesische  Chronik  des  Tommasino 
de'  Bianchi,  1^)  genannt  de'  Lancelossi.  Sie  füllt  den  letzten  der  12  Bände 
der  Deputazion  für  vaterländische  Geschichte  in  den  modenesischen  Pro- 
vinzen, beginnt  mit  dem  1.  August  1553  und  geht  bis  zum  4.  November 
1554.  Auiser  Ereignissen,  die  die  modenesische  Geschichte  im  SpezieUen  be- 
treffen, bietet  sie  auch  einige  von  allgemeiner  Bedeutung,  die  in  den  Krieg 
zwischen  Karl  Y.  und  Franz  I.  gehören.  —  Von  nicht  geringer  Wichtigkeit 
sind  diese  im  Appendix  mitgeteilten  9^Briefe,  die  zwischen  1538  und  1554 
geschrieben  sind. 

In  Zusammenhang  mit  diesen  stehen  andere  Veröffentlichungen,  die, 
wenn  auch  von  geringerem  Werte,  doch  das  Erbgut  der  Geschichte  des 
modernen  Italiens  vermehren.  Li  vis  Publikation^^)  reicht,  wie  schon  der 
Titel  andeutet,  von  den  alten  Zeiten  bis  auf  die  heutigen  herab.  ^^)  Die 
landständischen  Verhandlungen  von  Savojeu^^)  beziehen  sich  zum  gröfsten 
Teile  auf  die  modernen  Zeiten. 

Ähnlicher  Art  sind  die  Publikationen,  die  Päpste  betreffend,  die  in 
enger  Beziehung  zur  italienischen  Geschichte  stehen.  Die  wichtigsten  sind 
die  Regesten  Leos  X«,  im  Auftrage  von  Leo  XIII.  herausgegeben  vom  Kar- 
dinal Hergenroether,^^)  dem  Vorsteher  des  vatikanischen  Archivs.  Die 
3  bis  jetzt  erschienenen  Faszikel  enthalten  die  Regesta  des  ersten  Jahres, 
vom  13.  März  bis  fast  zum  letzten  Dezember  1513,  in  einer  Anzahl  von 
mehr  als  6000.  Vorausgeschickt  hat  der  Herausgeber  eine  gelehrte  Vorrede. 
—  Hochverdient  um  die  kirchliche  und  politische  Geschichte  Italiens  haben 
sich  Pio  Delicati    und  Mariano  Armellini*^)    gemacht   durch   die    Ver- 


14)  M.  Sanudo,  Biarii  [edd.  F.  Stefani,  G.  Berchet,  N.  Barozzi].  Venezia.  — * 
15)  Cnmaca  ad  memoriam  praeteriti  temporia,  praesentia  atqoe  fotori.  Vicenza,  ParonL 
W.  8.  Bez.:  Arcluvio  ttor.  Ital.  —  16)  T.  De  Bianchi  detto  de  Lancellotti,  Cronaca 
Modeaese  [ed.  Ferreri-Moreni].  Parma,  Fioccadori.  XVH,  241  S.  —  17)  0-  Livi, 
Belle  relazioni  dei  Gorai  con  la  Eepabblica  fiorentina  e  con  GioTanni  de  Medici  dalle  Bande 
Nere:  AStorltal.  —  18)  F.  E.  BoUati  di  Saint-Pierre,  Atti  e  docnmenti  delle  an- 
tiche  aaaemblee  rappresentative  nella  Monarchia  di  Saroia.  Tom.  1  (1264 — 1560)  Tom.  2. 
(1560—1766).  Torino,  Parayia.  Bec.:  BStx>rIt,  1,  p.  465.  —  19)  Leonia  X.  pontif.  max. 
Begeeta  gloriotia  ansp.  Leonia  D.P.  pp.  XIII  e  tabulariia  Vatic.  maa.  etc.  coli,  et  ed.  J.  Her  gen- 
röther.  laac.  1.  Freiburg,  i.  B.,  Herder.  Gr.  4<^.  X,  136  S.  M.  7,20.  —  20)  P.  De- 
licati- ILArmellini,  H  Diario  di  Paride  Graaai  maeatro  delle  cerimonie  pontificie.  Borna, 
CuggioaL    XU,  128  S. 
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öffentlichang  des  Tagebuches  tod  Paride  Grassi.  Es  ist  nur  zn  bedanern, 
daCs  man  nicht  völlig  daraus  den  Nutzen  ziehen  kann,  denn  man  sich  davon 
versprochen  hatte.  Der  Text  enthält  n&mlich  manche  Lttcken.  Es  fehlen 
bisweilen  geringftlgige  Nachrichten,  bisweilen  aber  auch  solche,  von  nicht  ge- 
ringer Wichtigkeit,  welche,  weit  besser,  als  andere,  veröffentlichte,  ein  wahres 
Bild  des  geschichtiichen  Leo  X.  geben  würden.  Es  kommt  hinzu,  dafs  andere 
in  nicht  immer  glücklicher  Weise  wiederholt  werden.  Eine  Serie  von  neuen 
Dokumenten  über  die  denkwürdige  Plünderung  Roms  hat  Gavallotti-Ron- 
dinini'^)  veröffentlicht,  denen  eine  wertvolle  Untersuchung  beigegeben  ist 
Hinzu  kommen  die  Analecta  von  A.  v.  Reumont*')  im  Appendix  zu  Rankes 
'römischen  Päpsten' ;  sie  bestehen  in  historischen  und  bibliographischen  Notizen 
zur  Vermehrung  und  Berichtigung  der  Dokumente  und  Untersuchungen  des* 
berühmten  deutschen  Historikers,  betreffend  die  Geschichte  der  Päpste  vom 
16.  Jh.  bis  auf  unsere  Zeit. 

Auch  über  die  Päpste  fehlen  Spezialarbeiten  nicht  Pietro  Bai  an*') 
hat  eine  Arbeit  *über  die  Politik  Clemens'  VH.'  veröffentlicht,  auf  Grund  von 
Urkk.  des  vatikanischen  Archivs.  Giuseppe  de  Leva'^)  hat  'die  Wahl 
Julius'  in.'  behandelt,  in  welcher  Schrift  er  mit  dem  J.  1547  anföngt  und 
die  Geschäftigkeit  einiger  Kardinäle,  Paul  IH.  einen  Nachfolger  zu  geben, 
beleuchtet.  Bemerkenswert  ist  sodann  die  an  interessanten  Einzelheiten 
reiche  Beschreibung  der  Wahlversammlung,  die  zuerst  zu  gunsten  des  Kar- 
dinals Polo  und  dann  anderer  'porporati'  ausfiel,  bis  am  7.  Februar  1550 
die  Erhebung  des  Kardinal  dal  Monte  statt  fand,  der  den  Namen  Julius  III. 
annahm.  Von  De  Leva  ist  ferner  ^der  Krieg  des  Papstes  Julius  HI.  gegen 
Oktavio  Farnese  bis  zum  Beginne  der  Friedensunterhandlungen  mit  Frank- 
reich.''^) Die  Zeit,  welche  die  Schrift  umfabt,  liegt  zwischen  dem  Janaar 
und  dem  Dezember  1551.  Der  gelehrte  Vf.  studiert  die  Gründe,  die  den 
Papst  veranlafsten,  seine  gegen  Farnese  anfangs  freundliche  Gesinnung  za 
ändern,  und  würdigt  alsdann  die  Streitigkeiten  und  den  Krieg,  welche  darauf 
folgten.  Es  ist,  so  zu  sagen,  eine  Episode  aus  der  Geschichte  Karls  Y.,  in 
ihrer  Beziehung  zu  Italien,  über  welche  die  italienische  und  die  fremde  Presse 
die  schmeichelhaftesten  Urteile  abgegeben  hat  —  Von  dem  spanischen  Über- 
gewicht in  Italien  zur  Zeit  Pauls  lY.  spricht  oder  vielmehr  beginnt  zu  sprechen 
Di  Soragna.**) 

Zahlreicher  sind  die  Werke,  welche  die  kirchliche  Entwickelung  be- 
handeln. Dittrich^'^)  läfst  sich  über  die  allgemeinen  Versuche  zu  einer 
katholischen  Reformation  im  15.  Jh.  aus;  dann  bespricht  er,  was  man  anf 
dem  5.  lateranischen  Konzil  ins  Werk  setzte,  die  Bemühungen  Leos  X.  und 
Clemens'  VII.,  und  den  vom  Kardinal  Caraffa  ausgeübten  Einflufs.  Für  die 
politisch-religiöse  Geschichte  Italiens  nicht  unwichtig  ist  Gebhardts'^) 
Studie.     Ein  Gleiches   läfst   sich    sagen    von    dem  Werke  Philippsons.'*) 


21)  G.  Cavallotti-Bondinini,  Naoyi  Docamenti  snl  Sacco  di  Roma  MBXXTU:  Stadi 
e  Docamenti  di  Storia  e  di  Diritto.  —  22)  A.  t.  Reamont,  Analecta:  MIÖG.  5-  —  23) 
P.  Balan,  La  Politica  di  demente  YU.  ono  al  sacco  di  Roma  tecondo  i  documenti  Va- 
ticani.  Roma,  Moraldi.  —  24)  G.  De  Loya,  Elezione  di  papa  Gialio  IH.  (Memoria): 
R8torIt  —  25)  id.,  La  Gaerra  di  Papa  Gialio  III.  contra  Ottaviano  Farnese  sino  alle  nego- 
ziazioni  di  pace  oon  la  Francia:  ib.  S.  163. —  26)  R.  Di  Soragna,  Paolo  IV.  e  la  prepon- 
deranza  spagnuola  in  Italia:  RNaz.  20,  1°  noy.  1884.  —  27)  F.  Dittrich,  BeitrSge  rar  Ge- 
schichte der  katholischen  Reformation  im  ersten  Drittel  des  16.  Jh.:  HJb.  8,  V.  "Bm.- 
AStorlt.  14,  p.  467.  —  28)  B,  Gebhardt,  Die  Grayamina  der  deatschen  Kation  gegen  den 
römischen  Hof  etc.  Breslau.  —  29)  M.  Philippson,  La  Contre-Rerolution  x«ltgiease  sa 
XVI  n^de.    BrazeUee,  Moquardt.     Rez.:  RStorlt  2,  p.  143. 
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WenB  der  Vf.  auch  nicht  völlig  Neaes  Yorbringt,  so  beleuchtet  er  doch  den 
Ursprung  der  Gesellschaft  Jesu,  die  Wiedereinsetzung  der  römischen  Inqui- 
adoD  und  das  wechselnde  Sdücksal  des  Tridentiner  Konzils  in  schönster 
Weise.  Vennissen  könnte  man  höchstens  einen  Abschnitt,  in  welchem  eine 
Synthesis  der  Untersuchungen  vorgenommen  w&re.  Von  nicht  geringer  Be- 
deutung sind  die  hnonumenta  Tridentina'  von  Drnffel,'^)  welche  die  kurze 
Zeit  vom  Januar  bis  zum  Mai  1545  umfassen.  Mit  diesem  Werke  beginnt 
die  Veröffentlichung  der  im  Florentiner  Stadtarchiv  aufbewahrten  carte  Ger- 
yiniane.  Auf  das  Tridentiner  Konzil  hat  eine  Schrift  von  Giuliani*^)  Bezug, 
welche  die  Lage  der  Stadt,  den  Zulauf  der  Fremden  und  das  Leben  der 
Väter  klar  auseinandersetzt. 

Zahlreich  sind  die  Schriften  Aber  einzelne  Persönlichkeiten,  die  in 
der  Geschichte  eine  bedeutende  Bolle  spielen.  Pasquale  Villari^')  hat  in 
seinen  kritischen  Essays  über  die  Borgia,  Eerruccio  und  Meramaldo,  gehandelt. 
Charles  Yriarte^')  hat  sein  ^Leben  eines  venezianischen  Patriziers^  (Barbaro) 
wieder  drucken  lassen,  das  die  italienische,  wie  die  deutsche  Presse  sehr  ge- 
lobt haben.  Villert**)  geht  in  einer  Studie  über  'Machiavelli'  die  Werke 
des  grofsen  Florentiners  durch  und  giebt  einen  Auszug  aus  Vittaris  Werke 
über  ihn.  Über  Machiavellis  Gesandtschaften  in  Frankreich  verbreitet  sich 
in  gelehrter  Untersuchung  Vaille.^^)  Hebert'*)  hat  in  seine  ^Methode 
des  historischen  Studiums  an  der  John-Hopkins-Universität*  wertvolle  Essays 
über  Cesare  und  Lucrezia  Borgia,  Savonarola,  Machiavelli,  Alexander  VI., 
Leo  X.  und  andere  aufgenommen.  Auch  darf  der  wichtige  Artikel  von  Ruggiero 
Bonghi'^)  nicht  übersehen  werden,  der  von  Luther,  Girolamo  Aleandro 
und  Karl  V.  handelt;  und  ebenso  wenig  die  Denkmale  der  lutherischen  Re- 
formation, welche  in  Regensburg  Bai  an  aus  dem  vatikanischen  Archiv  ver- 
öfiFentlicht  hat'^) 

1559 — 1700.  —  Weniger  zahlreich  und  inhaltlich  von  geringerem  Werte 
sind  die  auf  die  zweite  Periode  der  modernen  italienischen  Geschichte  sich 
beziehenden  Arbeiten.  Das  Schicksal  der  unglücJ^lichen  Giacomina  d'Entre- 
mont,  Admiralin  von  Coligny,  bildet  den  Inhalt  einer  grofsen  Arbeit  von  G. 
Cläre tta.'^)  In  dieser  neuen  Schrift  beleuchtet  er  das  Verhältnis  der  un- 
glücklichen Frau  zu  Emanuel  Filiberto  von  Savoien,  welchem  Margarete  ent- 
sprofs,  die  gleich  bei  ihrer  Geburt  dem  Kloster  zugesprochen  wurde.  Die 
Schrift  entwirft  ein  klares  Bild  von  der  Gesellschaft  anderer  Zeiten.  Auf 
£manuel  Filiberto  nimmt,  wenigstens  gegen  Ende,  das  Buch  von  Montalcini 
das  Schicksal  der  öffentlichen  Freiheit  in  Piemont*^^)  Bezug.  Unzweifelhaft 
ftllt,   in  einiger  Hinsicht,  auf  die  Fürsten  der  vorhergehenden  Zeiten  helles 


30)  A.  T.  Drnffel,  Monamenta  Tridentina,  Beiträge  rar  Geschichte  des  Konzils  yon 
Trient  München.  112  S.  Bez.:  BStorltal.  2,  p.  889.  —  31)  C.  Gialiani,  Trento  ml 
terapo  del  ConciUo:  ATrent.  2.  3.  —  32)  P.  Yillari,  Arte,  Storia  e  FUosofia.  (=  Saggi 
Critici).  Fiienze,  Sanmmi.  IX,  562  8.  —  33)  C.  Yriarte,  La  Tie  d'an  patricien  de  Yenise 
ao  XYI.  sitele.  Paria,  Carehott  1884.  —  34)  F.  Villert,  MaohiaTelli:  TheFortnigteyB. 
—  35)  Y.  Yaille,  MachiaTel  en  France.  Paris,  Ghio.  268  S.  — •  86)  B.  Hebert,  Adams, 
Methods  of  historical  Stady.  Baltimora.  1883/4.  —  37)  B.  Bonghi,  La  Bifonna  di  Latero, 
Girolamo  Aleandro  e  Carlo  Y.:  NAntologia  1,  1«.  Feb.  1884.  —  88)  P.  Balan,  Monumenta 
Beformaüonia  Lnteranae  ex  Tabnlariis  sanctae  sedis  secretis.  Batisbonae.  1883/4.  —  39) 
Q.  Claretta,  Una  figlia  di  Giacomina  d'fintremont  Ammiraglia  di  Oolignc  (=  Narrazione 
•toriea  ra  docnmenti  inediti).  Torino.  Bez.:  AStorlt  17,  p.  153.  —  40)  G.  Montalcini, 
Yioende  delle  pubbliehe  liberti  in  Piemonte  dai  primi  tempi  della  casa  Saroja  ad  Emanaele 
Filiberto.     Torino.     120  S. 
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Licht.  Nicht  auf  Denen  UntersachuBgen  basiert  die  Arbeit  von  Zavattari^^) 
aber  'die  Landmiliz  unter  Emannel  Filiberto  und  Carl  Emanuel  L'  Es  ist 
vielmehr  eine  Popularisierung  nach  den  Werken  von  Saluzzo,  Ricotti  und 
Cibrario.  Sie  enthält  im  besonderen  eine  VergleichuDg  mit  der  jetzigen  Be- 
wegung in  den  militärischen  EinrichtuDgen.  —  Die  Schrift  von  Gaudenzio 
Cläre  tta  ^die  Nachfolger  Emanuele  Filibertos  auf  dem  Thron  von  Savoien'^*) 
beschränkt  sich  auf  den  Zeitraum  von  1553 — 63,  d.  h.  bis  zum  Einzug  des 
Herzogs  in  Turin.  Der  Vf.  belehrt  in  grofser  Ausfdhrlichkeit  den  Leser 
Aber  die  Intriguen  und  Kunststücke,  die  man  dem  Triumphe  der  gerechten 
Sache  entgegen  stellte.  Hervorzuheben  ist,  dais  der  Vf.  über  die  bekannten 
Ereignisse  schnell  hinweggeht,  und  nur  das  hervorhebt,  was  bisher  unbemerkt 
geblieben  war.  Erwähnt  zu  werden  verdient  auch  der  Aufsatz:  'zwei  Jahre 
am  Hof  Karl  Emanuels  I.  von  Savoien',^^)  der  wichtige  Nachrichten  über 
die  Vermählung  dieses  Ftlrsten  mit  Katharina,  der  Tochter  Philipps  II.,  ent- 
hält, mit  einer  Vorrede  und  sehr  gelehrten  Anmerkungen  von  Vittorio 
C6r6sole.  Zur  Kenntnis  der  Geschichte  des  Hauses  Savoien  trägt  in  ge- 
wisser Beziehung  auch  das  V7erk  über  'Maria  Adelaide  von  Savoien^  von 
Zamponi^^)  bei.  Ein  Gleiches  gilt  von  den  Briefen  Philipps  IL  an  seine 
Töchter,  die  Infantinnen  Isabella  und  Catharina,  die  zwischen  1581  und 
1583  geschrieben  sind,  vor  seiner  Reise  nach  Portugal.  Die  Veröffentlichung 
dieser  Briefe,  deren  Autographen  sich  im  königlichen  Archiv  zu  Turin  be- 
finden, verdankt  man  Gachard.^^) 

Zu  diesen  Publikationen,  die  sich  vorzugsweise  auf  die  Geschichte  der 
Monarchie  des  Hauses  Savoien  beziehen,  kommen  andere  hinzu,  die  ver- 
schiedene Teile  Italiens  betreffen.  Da  ist  in  erster  Linie  zu  nennen  'die  Ge- 
schichte der  Stadt  Rom  von  1565—72'  von  Brognoli.*«)  Schmid*^)  fügt 
anderen,  früher  veröffentlichten  Arbeiten  eine  neue  Studie  'zur  Geschichte 
der  Gregorianischen  Ealenderreform'  hinzu«  Beachtung  verdienen  die  Nach- 
richten früherer,  gleichzeitiger  und  späterer  Arbeiten,  die  auf  den  Kalender 
Bezug  haben,  sowie  die  Auslassungen  eines  Briefwechsels  von  san  Carlo  Bor- 
romeo über  die  Einführung  der  Reform  in  der  Schweiz  und  die  Bemerkungen 
über  das  Verfahren,  das  die  morgenländischen  Kirchen  zur  Annahme  desselben 
einschlugen.  Gelehrt  ist  Cesare  Guastis  Tilippo  Neri'.^^)  Veranlassung 
dazu  gab  ihm  das  Leben  des  Heiligen,  das  Capecelatro  zum  zweiten  Male 
veröffentlichte.  Die  Arbeit  ist  durchaus  selbständig,  geschrieben  in  der  von 
Gino  Capponi  zuerst  vertretenen  Ansicht,  welcher  sich  dahin  äufserte:  'Wenn 
man  recht  zusieht,  so  haben  die  HeiUgen  keinen  geringen  Einflufs  auf  ihre 
Zeit  ausgeübt  (dal  quäle  poi  trassero  la  forma  articolata  del  verbo,  che  in 
essi  dair  alto  spirava),  und  wer  uns  für  jedes  Jh.  eine  oder  zwei  Lebens- 
beschreibungen von  Heiligen,  die  in  demselben  gelebt  haben,  gäbe,  würde, 
nach  innen  vielleicht  klarer,  als  andere  Arbeiten  es  vermögen,  den  Charakter 


^  41)  G.  Zavattari,  Delle  Hiluio  paesane  sotto  Emanuele  Filiberto  »Carlo  Smanaele  I.: 
BMiliUtal.  2,  6.  giugno.  —  42)  G.  Cläre  tta,  La  Baccenione  di  Emanaele  Filiberto 
al  trono  Sabando.  Torino.  —  43)  Dae  Anni  alla  Corte  di  Carlo  Emanaele  I.  Daca  di 
Savoja  (Da  Dispacci  di  G.  Mocenigo  oratore  veneto  alla  Corte  di  Tozino)  (1583/5).  Yinegia. 
50  S.  —  44)  J.  Zamponi,  Maria  Adelaide  di  Sayoja,  dnchessa  di  Borgogna,  delfina  di 
Franci'a.  Firenae.  446  S.  —  45)  Philippe  n.,  Lettres  a  ses  fillea,  les  In&ntes  Isabelle  et 
Catharine,  öcrites  pendant  son  yoyage  en  Portugal  (1581/8).  Paria.  —  46)  Y.  DeBrognoli» 
Storia  della  dtti  di  Borna  daU'  anno  1565  al  1572:  Gli  Studi  in  ItalU  7,  1.  gen.  1884. 
—  47)  Schmidt,  Zur  Geschichte  der  Gregorianischen  Kalendeireform :  HJb.  5,  I.  —  48) 
C.  Guastj,  Filippo  Neri;  AStorlt.  14. 
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dieses  Jh.  darthan.  Die  Dublin  Review  bringt  einen  Artikel  ^^)  über  Alessandro 
Farnese,  der  sich  mit  dem  Leben  des  aasgezeichneten  Feldherm,  besonders 
in  seinen  Beziehungen  zu  Johann  d'Austria  und  Philipp  IL  von  Spanien  be- 
gcbftftigt.  Über  denselben  handelt  auch  Fea,^<^)  der  zuerst  auf  seine  Jugend 
imd  die  ersten  Waffenthaten  eingeht,  und  speziell  seine  kriegerische  Tüchtig- 
keit in  der  Schlacht  bei  I^epanto  und  bei  der  Unternehmung  gegen  Navarrino 
gebflhrend  würdigt.  Dann  bespricht  er  seinen  Anteil  am  Schicksal  der 
Niederlande,  wobei  er  seine  Geschicklichkeit  in  der  Schlacht  bei  Gemblone, 
im  Vertrage  zu  Arras  und  bei  der  Belagerung  von  Maestricht  hervorhebt. 
Ans  den  von  Gremaud^^)  veröffentlichten  Urkk.  zur  Geschichte  von  Wallis 
wird  die  Geschichte  Italiens  und  besonders  die  der  Monarchie  Savoien  sicher 
Nutzen  ziehen.  Ich  weifs  nicht,  ob  es  Blaze»^)  gelingen  wird,  in  Bianca 
Cappello  die  politisch  bedeutende  Frau  und  die  Korrespondentin  Sixtus'  Y. 
nachzuweisen;  jedenfalls  ist  sein  Artikel  lesenswert.  Yecchi^')  spricht  in 
den  'Memoiren  eines  Mannes  von  dem  Huder'  über  Aurelio  Scetti,  einen 
Florentiner  Musizisten,  der  seine  für  die  Geschichte  nicht  ganz  wert- 
losen Reisen  erzählt.  Es  genügt,  zu  bemerken,  dafs  er  theilnahm  an  der 
denkwürdigen  Schlacht  bei  Lepanto. 

Von  spezialgeschichtlichem  Interesse,  immerhin  aber  auch  für  die 
allgemeine  Geschichte  nicht  ganz  nutzlos  ist  die  'Chronik  von  FriauF, 
die  der  Graf  Prampero^^)  herausgegeben  hat.  Sie  bringt  Nachrichten 
über  die  Jj.  1615 — 31.  Unbedeutend  sind  die  'historischen  Skizzen  über 
Raimondo  Monteccuccoli'  von  Pistoni^^)  Weit  wichtiger  sind  die  nnedierten 
Briefe  Mazarins,  die  Emilio  Nunziante^^)  aus  der  königlichen  Bibliothek 
za  Dresden  publiziert  hat  Sie  beziehen  sich  auf  die  Bewegungen  in  Neapel, 
znr  Zeit^  als  der  geschickte  Kardinal  dem  Tommaso  von  Savoyen  auf  die 
Krone  Hoffnung  machte,  und  umfassen  die  Zeit  vom  24.  Januar  bis  zum 
24.  April  1648.  Sie  sind  im  Unterschiede  von  den  Depeschen  italienisch 
geschrieben.  Sodann  beleuchten  sie  in  ausgezeichneter  Weise  die  Absichten 
der  französischen  Politik,  deren  Leiter  Mazarin  war.  Zu  erinnern  ist  auch 
an  den  historischen  Essay  über  Mazarin  von  Donayer,^^)  der  vieles  ent- 
hält, das  auch  für  die  italienische  Geschichte  von  Wichtigkeit  ist.  Ein 
wirkliches  Zeitbild  geben  die  'Blutgerichte,  die  in  Neapel  znr  Zeit  Masionellos 
▼ollstrcckt  wurden'  von  De  Blasiis.  * 8)  in  dieser  Schrift  wird  zuerst  von 
der  Verbrüderung  der  heiligen  Martha  'Succurre  miseris'  gesprochen,  welche 
1519  gegründet  (später  Bianchi  della  Giustizia  genannt)  wurde  mit  der 
frommen  Absicht,  die  Eingekerkerten  zu  besuchen;  eine  Verbrüderung,  die 
Geistliche,  Bischöfe  und  Prälaten,  sehr  reiche  Bürger,  Adlige,  königliche 
Minister   und    einen  Vizekönig   zu  den  ihrigen  zählte,  bis  sie  dem  Herzog 


49)  Alemandro  PirnMe:  Tbe  Bablin  R.,  genn.  1884.  —  50)  P.  Fea,  GioTÜiessa  e  Prime 
Anni  di  AloMandro  Pumese  —  AloMandro  Funes^  nei  taesi  BemI:  Rassegna  Nazionale  17, 
1.  gen.  e  1.  )Dgl.  —  51)  J.  6  rem  and,  Docaments  relaüfs  a  Thistoire  da  Yalaia:  Memoires 
et  Docamenta  publik  par  la  tociot^  d'Histoire  de  la  Snisae  Romand  38,  1884-  Lausanne.  — 
52)  H.  Blase  de  Bnry,  Bianca  Cappello  Grande  Dochesse  de  Toacana:  RDM.  68,  15,  jain. 
—  53)  A.  y.  Veechi,  Le  Memoria  d'an  uomo  da  Remo:  R.  Marittina  17,  ott.  e  nor.  — 
54)  A.  Bi  Pr&mpero,  Cronaca  del  Frinli  (1616—81).  Udine.  1884.  95  S.  --  55) 
L  Pistoni,  Raimondo  Montecacoli.  (Cenni  storici).  Modena.  1884.  32  S.  —  56)  £. 
Nasxiante,  Alcune  lettere  inedite  del  Cardinal  Maszarino  dal  24.  gennaio  al  24.  aprile  1648: 
AStorKapoL  3,  IX.  Res.:  AStorlt.  16,  p.  142.  —  57)  J.  Bonayer,  U  Cardinale  Massarino. 
(Saggio  atorico).  PeUaa.  1884.  YIU,  315  S.  —  5S)  0.  Be  BUbüb,  Los  giiutisie  eae- 
gnite  in  Napoli  ai  tempi  dei  tamiilti  di  MaaianeUo:  AStorNapol.  1,  IX. 


111,218  ^^U.     B.  Mor solin:  Italien. 

Osanna  ?erdftchtig  wnrde,  der  sie  dann  1604  aufhob,  oder  vielmehr  refor- 
mierte nnd  einschränkte  auf  Geistliche.  Der  Bericht  ?on  de  B.  grOndet  sich 
auf  Urkk.,  nnter  denen  bemerkenswert  sind  die  Verzeichnisse  der  Hingerichteten 
von  1556—1789.  Von  einiger  Wichtigkeit  für  die  italienische  Geschichte 
ist  auch  die  kleine  Schrift  von  Dali'  Acqua  Giusti,  welche  den  Titel  fCÜirt: 
'Die  Venezianer  in  Athen  im  J.  1687/^^) 

1700—1814.  —  Für  die  italienische  Geschichte  ist  nicht  unwichtig  die 
Arbeit  von  Biamonte  Über  die  allgemeinen  Ursachen  der  im  18.  Jh.  in 
den  italienischen  Staaten  eingeführten  Reformen.' ^^)  Von  Bertocchis^^} 
historischen  Nachrichten  aus  Montignoso,  von  1701 — 84,  haben  die  meisten 
eine  ganz  spezielle  Bedeutung,  da  sie  nur  Sitten  und  Gebräuche  des  Privat- 
lebens schildern;  einige  dagegen  sind,  wegen  der  Lage  des  LAndes,  das  zwar 
zur  Republik  Lucca  gehört,  aber  zwischen  dem  Herzogtum  Massa,  Toscana 
und  der  Republik  Genua  liegt,  von  politischem  Interesse.  Die  Publikation 
verdankt  man  Giovanni  Sforza.  Dei^  Erwähnung  wert  sind  die  ^Beminis- 
cenzen  aus  der  bürgerlichen  und  litterarischen  Geschichte  Toscanas  zur  Zeit 
der  Medici  und  Lorenesi'  von  Pio  Fcrrieri  ^'}  Bemerkungen  über  das  Fürsten- 
tum Monaco  kann  man  dem  Werke  Boyers  de  Sainte-Suzanne  über  die 
'kleinen  europäischen  Staaten'  entnehmen.  ^^)  Wichtig  für  die  genaue  Kenntnis 
des  Charakters  und  der  Politik  Vittorio  Amadeos  U.  ist  ein  unediertes  Do- 
kument, ein  Autograph,  das  Manne  ^^)  veröffentlicht  hat.  In  demselben 
werden  die  in  der  Regierung  der  sardinischen  Staaten  zu  befolgenden  Grund- 
sätze fixiert.  6^)  Nützlich  sind  die  betreffenden  Kapitel  aus  den  'Kriegen 
unter  Ludwig  XV.'  von  PajoP*)  und  der  'Geschichte  Maria  Theresias  von 
Österreich'  von  Roy.  ^7)  Damorbidas  Werk  'Die  Schlacht  bei  Assietta' 
wurde  von  Laporte  ins  Französische  übersetzt. ^^)  Sbigoli<^^)  steckte  sich 
in  seinem  Buche  über  'Tomniaso  Crudeli  und  die  ersten  Freimaurer  in  Florenz* 
das  Ziel,  die  letzten  Gründe  darzulegen,  die  die  Beseitigung  des  Ketzer- 
gerichtes in  Toscana  durch  Leopolde  di  Lorena  beschleunigten.  Um  Gmdeli, 
welcher  der  Held  in  der  Erzählung  ist,  gruppieren  sich  die  bedeutendsten 
Männer  der  Zeit.  Der  Vf.  zeigt,  wie  und  wann  die  Partei  der  Freimaurer 
sich  bildete  und  ausbreitete.  Erhöbt  wird  der  Wert  des  Werkes  durch  die 
wichtigen  Urkk.,  mit  denen  es  ausgestattet  ist  Mehr  der  kirchlichen  als 
der  politischen  Geschichte  gehören  die  Briefe  Benedikts  XIV.  an  den  Kanonikus 
Pier  Francesco  Peggi  au;  sie  sind  hier  besonders  zu  erwähnen  wegen  des 
Tagebuches  des  Konklave,  das  der  Herausgeber,  Kraus,  hinzugefügt  hat.     In 


59)  A.  Dair  Acqua  Ginsti,  I  YeneuAni  in  Atene  nel  1687:  Atti  del  B.  Irtitato 
Venet.  1884.  —  60)  R.  Biamonte,  Le  principali  caase  delle  riforme  nel  aeoolo  XVIIl. 
Gionale  Napoletano  di  filoeofia  e  lettere  9,  XXV,  gen.  e  feb.  —  61)  B.  Bertocchi, 
Bftggoagli  atorici  di  Montignoso  di  Lnnigiana  dal  1701  al  1784.  Lacca.  1884.  116  8. 
Bes.:  AStorltsl.,  T.  14.  —  62)  P.  Ferrieri,  Beminitcense  di  atoria  eiviUe  e  letteraria 
della  Toacana  a*tempi  del  Gruidncato  Mediceo-Loreneee:  Blnternas.,  4  maggio.  —  63)  R- 
Boyer  de  Sainte-Snzanne,  Lea  petita  [^tata  de  TEurope:  le  Principant^  de  Monaco.  fWia. 
1884.  —  64)  A.  Manno,  Une  Memoire  aatographe  de  Victor  Am6d4e  IL:  BInternationale  4, 
26.  aept,  I.  —  65)  A.  Di  Bionne,  Storia  Militare  del  Principe  Eogenio  di  Saroja.  Breacia. 
(Unbedeut.)  —  66)  Pajol,  Lea  Gnenea  aoiu  Lonia  XV.  (1740/8)  Italie— Flandre.  Paria. 
616  S.  —  67)  F.  F.  £.  Roy,  Hiatoire  de  Marie -Thirte  d'Autriche.  Tour.  —  681  V. 
Dabormida,  La  battaille  de  l'AaaietU  (1747)  tndoite  par  Ch.  Laporte.  Paris.  ~  69)  i- 
Sbigoli,  TommaaoCnidoli  e  i  primi  fnunmaaaoni  in  Firense.  (=  Narrazione  Storica  oorredata 
di  docomenti).  MUano.  Bez.:  AStorltal.  17,  p.  111.  —  70)  Ben e de tto  XIV.,  Lettere 
scritte  al  Oanonioo  Pier  Fraeeeaco  Beggi  a  Bologna  (1729—58)  col  Diario  sol  oondaye  del 
1740  per  cara  di  Franceaoo  Sarerio  Krane.     Friborgo  e  Tabinga.     XIV,  188  S. 
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Beziehung  zn  den  Päpsten  steht  die  ^(^eschichte  der  päpstlichen  Marine'^  ?on 
welcher  Gngliel  mo tli^^)  den  nennten  Band  veröffentlicht  haU  Erzählt  werden 
darin  die  letzten  Thaten  des  römischen  Oeschwaders  von  Gorfn  bis  nach 
Äg]rpten  zwischen  1780 — 1807.  Wegen  des  sich  anf  die  Politik  beziehenden 
Teiles  ist  hier  auch  der  ^nene  Essay  über  Yincenzo  Monti'  von  yicchi^^)zn 
erwähnen. 

Zahlreich  sind  die  Schriften,  die  sich  anf  die  Ereignisse  zur  Zeit  der 
französischen  Revolntion  und  der  Napoleonischen  Herrschaft  be- 
ziehen. 'Die  Korrespondenzen  von  Diplomaten  der  Bepublik  und  des  König- 
reichs Italien*  von  Cesare  Gantü  ^3)  erschienen  nicht  gleich  anfangs  in  einem 
Bande.  Einen  grofisen  Teil  veröffentlichte  er  in  italienischen  Zeitschriften, 
nachdem  er  sie  dem  Staatsarchiv  zu  Mailand  entnommen  und  sachverständig 
geordnet  hatte.  Es  giebt  keinen  italienischen  Staat,  der  nicht  durch  die 
Korrespondenzen  ein,  sei  es  heiteres,  sei  es  trttbes  Licht  empfinge,  keinen 
Hoi^  keinen  Staatsmann,  dessen  Verhältnisse,  Gewohnheiten,  Intriguen  und  Wert 
nicht  behandelt  würden ;  keine  Schlachten,  Niederlagen  oder  Siege,  von  denen 
absonderliche  oder  wichtige  Einzelheiten  verschwiegen  wtLrden.  Unter  den 
Autoren  der  Korrespondenzen  treten  die  Namen  Berthier,  Murat,  Jourdan, 
Macdonald,  Menon,  Massena,  Bernadotte,  Lecchi,  Pino,  Jenlic,  Paradisi, 
Triulzio,  Prina,  Caffarelli,  Spanocchi  hervor.  Es  kommen  hinzu  die  Berichte 
^ber  auswärtige  Länder,  unter  welchen  besonders  diejenigen  über  Ägypten 
üod  einige  Städte  Italiens,  wie  Turin,  Genua,  Venedig  bemerkenswert  sind. 
Die  Korrespondenz  ist  auch  wichtig  wegen  der  Bemerkungen  über  die  berühm- 
testen Litteraten  und  Männer  der  Wissenschaft,  wie  Metastasio,  Alfieri,  Monti, 
Manzoni,  Rasori,  Mascheroni,  Oriani,  Volta,  Gioja,  Cesari,  Cicognava,  Lamberti. 
Zahllos  sind  sodann  die  Einzelheiten,  welche  einige,  mehr  oder  minder 
wichtige  Punkte  der  Greschichte  berichtigen.  Das  Ganze  der  Korrespondenz 
giebt,  so  zu  sagen,  den  Rahmen  und  gleichsam  die  Photographie  jener  18  Jj., 
welche  man  'die  Zeit  der  Franzosen'  zu  nennen  pflegt,  mit  einem  grofsen 
Apparat  an  bisher  unbekannten  Nachrichten,  wertvollen  Notizen  und  ftlr  die 
Berichtigung  und  gerechtere  Beurteilungen  nicht  unwichtigen  Aufklärungen. 
Erwähnen  will  ich  auch  die  biographischen  Anmerkungen,  die  man  in 
einer  solchen  Korrespondenz  trifft,  über  Männer,  die  grofsen  Anteil 
nahmen  an  den  politischen  Geschicken,  über  Luosi,  Prina,  Cicognava,  Marcs- 
calchi,  Greppi,  Dondoio,  Mangili,  Rossi,  Cerreti,  Apova  und  andere.  Das 
Werk  zerfällt  in  zwei  Teile  und  ist  derartig,  dafs  es  die  historischen  Studien 
mit  nationalem  Ziele  zu  leiten  vermag.  —  Derselbe  Gantü^^)  veröffentlichte 
ein  Werk,  das  den  Titel  führt  'Die  Republik,  das  Königreich  Italien  und 
Toscana,^  in  welchem  einige  Mitteilungen  über  Toscana  gemacht  werden 
aas  den  Jj.  1803/7,  und  der  Anordnung  des  Briefwechsels  der  italienischen 
Diplomaten  im  Mailänder  Archiv  entsprechend,  die  Geschichte  Toscanas  in 
Einzelheiten  verfolgt  wird,  welche  die  Historiker  bisher  aufser  Acht  gelassen 
haben.  Die  in  der  Arbeit  verwerteten  ürkk.,  beginnen  mit  dem  J.  1799, 
als  Bonaparte  mit  klingendem  Spiel  in  Toscana  einmarschierte,  Livorno  und 


71)  A.  Oaglielmotti,  Storia  della  marina  Pontificia,  yol  9.  (=  Oli  altimi  fatti  deUa 
»qoadra  Bomana  da  Gorfii  in  Egitto  (1780—1807).  Borna.  —  72)  L.  Vicchi,  Nuoto  Saggio 
del  Hbro  intitoUto:  Yincenzo  Monti,  le  Lettore  e  la  Politica  in  Italia  dal  1750  al  1830. 
XIV,  560  8.  ~  78)  C.  Cantü,  Corriapondenze  di  Diplomatie!  della  Bepubblica  e  del  Begno 
d'Italia.  MUano.  Bec:  AStorlt.  15,  p.  381.  ~  74)  id.,  La  Bepnbblica  e  il  Begno  d'Italia 
e  la  Torcana:  Arch.  Stör.  Ital  14.    Firenze. 
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die  Festaugen  besetzte,  and  Ferdinand  IQ.  zwang,  die  Engländer  von  seinen 
Hilfen  anszaschliefsen.  Die  Einzelheiten  sodann  zeigen  deatlich  and  haarklein 
den  Ursprang  nnd  die  Wirknngen  der  einzelnen  Ereignisse. 

Eine  Spezialarbeit  ffir  das  nördliche  Italien  ist  der  'An&tand  Pavias 
im   J.   1796'   von   Carlo  Magenta^^).     Der  V£.   schildert  eingehend   den 
Schrecken  der  BtLrger,  als  Bonaparte  heranrückte,  die  Vertreibang  der  öster- 
reichischen Besatznng,  das  Einrücken  der  Baaem,  die  Ankanft  der  Franzosen 
and  das  daraaf  folgende  Gemetzel.    Er  stützt  sich  dabei  aaf  hds.  Bemerkongen 
vonenini,  Rosa,  Comi  and  aaf  Garpanellis  Arbeit  ^Aa&tand  in  Pavia  gegen  die 
Franzosen  im  J.  1796.*    Ähnlicher  Art  ist  die  Arbeit  von  Piortoli  'Schicksal 
Mantnas   im  J.   1796/ 7^)     Sie  geht  aaf  die  Ereignisse  bei  der  Belagerang 
ein,  wie  sie  sich  Tag  für  Tag  zntragen.    Der  Schrift  liegen  Briefe,  von  einem 
auparteiischen  Standpankt  aas  geschrieben,  zn  Grande,  die  sich  im  Besitze 
eines  Baidasare  Scorza  ans  Gremona  befinden.    Die  Arbeit  ist  besonders  noch 
dadarch    bemerkenswert,    dab  das  Ereignis  mit  dem  allgemeinen  Geschicke 
Italiens    im   Zasammenhange   steht     Za  den  Gewaltthätigkeiten   der   Fran- 
zosen  in  Italien  stehen  in  Beziehnng  ^Die  historischen  Erinnerangen  an  die 
Invasion  and  Besetzang  von  Malta  im  J.  1798'  von  Doablet,^^j  die  zam 
erstenmale  vom  Grafen  Panisse-Passis  veröffentlicht   wnrden.     Von  dem 
Stnrze  der  Repablik  Venedig,  der  eine  Wirknng  des  Übeigewichtes  Bonapartes 
war,    spricht    ein   französisch    geschriebener   Brief    von   Giastina   Renier- 
Michiel. ''^)    Die  Abfassnngszeit  des  Briefes  liegt  dem  Vertrage  von  Campo- 
formio    voraas   and   bittet,  die  Stadt  ^icht  eines  Tages   znr  Wohnang  der 
Fische  and  armer  Fischerfamilien  werden  zn  lassen'.  ^^)    In  der  Schrift  ^der 
Krieg  im  Appennin'  beschreibt  Zevi  7^)  die  Thaten  des  Montenotte,  Dego,  la 
Bagiera,  san  Michele,  Viro,  Mondon  nnd  Colle  and  verbreitet  sich  über  die 
kriegführenden  Armeen,  ihre  Generäle,  über  Kriegspläne  nnd  anderes.    Za- 
vattari^<>)    beleachtet  kurz   in   seinem  ^Lager  vor  Ceva  im  J.  1796'  den 
Widerstand    des   sardinischen  Heeres   gegen  die  Franzosen  im  verschanzten 
Lager  bei  Ceva,  zam  grofsen  Teil  aaf  Grand  der  Originalarkk.  des  Grafen 
Tonmafort    in    der    königlichen    Bibliothek    za    Tarin.     'Das    Gebiet  von 
Trident    znr    Zeit   der   französischen    Occapationen'    laatet   der   Titel   eines 
Artikels    von  Tham,^^-^')    der   aach    wertvoll    ist  wegen  der  beigegebenen 
Dokumente,   welche    die  Zeit  von   1796 — 1803  umfassen.     Nicht  anwichtig 
für  die  Kenntnis  der  Zeit  ist  die  Schrift  von  Bruzzone  'Die  Jakobiner  in 
Piemont,  Episoden  aus  d.  J.  1797  und  1798'.»») 

Zahlreicher  sind  die  Arbeiten,  die  sich  auf  das  Gebiet  von  Neapel  be- 
ziehen. Allgemeinerer  Natur  ist  das  Werk  von  De  Sangro  'Die  Boarbonen 
in   den   beiden  Sizilien'.»*)    Michele  Arcella»^)  schreibt   über  'die  Volks- 


75)  C.  Magenta,  Llwarrerione  di  Pavia  nol  1796:  BStorlt  1,  1884.  —  76)  A.  Por- 
tioli,  Le  Vicende  di  Mantova  nel  1796.  Mantova.  Rez.:  AStorlt.  p.  828.  —  77)  0.  Doublet, 
Memoire!  historiques  mir  rinvasion  et  ToocDpatlon  de  Malte  par  ane  armte  fran^iae  en  1798. 
Parit.  —  78)  G.  Benier-Michiel,  Lette»  iaUa  Cadota  di  Veneria.  Veneria.  —  79)  F. 
Zevi,  La  Guerra  nell' Appennino:  RHilitare  Ital.  4,  die. —  80)  G.  Zavattari,  U  Cavpo  di 
Ceva  nel  1796:  ib.  nor.  —  81)  M.  Tb  am,  U  Trentino  all'  epoca  delle  occapazioni  Franaeai 
(1796—1803):  ATrent.  8,  U.  —  82)  X  G.  Zarattari,  Gnerra  in  Montagna-Sorpreea  dd 
Moneenirio  nel  1800:  B.  Müitaie  Ital.  3,  7.  lag.  Roma.  (Ansdüag  d.  Verbündeten  nach  e. 
Mi.  in  Turin,  welcbes  d.  Vf.  auf  Tellmaco  Costa  zurückfahrt.)  —  8S)  P.  L.  Bruszone,  I 
Giacobini  in  Piemonte.  («Episodi  del  1797/8  aBosco):  Gas.  Lett  7,  X  mag.  —  84)  M.  De 
Sangro,  I  Borboni  nelle  Dae  Sirilie.  Como.  291  S.  —  85)  M.  Arcella,  Anarchia  Popolare 
di  Napoli  dal  1.  dieembre  1798  al  28.  gennuo  1799,  manoscritto  inedito  di  Pietro  Bondio 
Druaco  ed  i  Monitori  Bepubblicani  del  1799.     Napoli. 
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auarchie  in  Neapel  vom  1.  Dezember  1798  bis  zum  23.  Janaar  1799/  Das 
kleine  Scbriftcben  ist  ein  Beitrag  zum  Verständnis  der  kurzen  Periode  der 
Partenopeiscben  Republik.  Das  Bändeben,  das  den  Titel  trägt  'Der  neapoli- 
tanische Monitore',  hat  einen  gleichzeitigen  Bericht  des  Pietro  Bon({io  Dmsco 
znr  Grandlage.  Fortunato^^)  hat  die  zweite  Auflage  seiner  'Neapolitaner 
im  J.  1799'  besorgt,  in  der  manches  geändert  ist.  So  sind  die  Verzeichnisse 
der  während  der  Biepublik  Hingerichteten  rektifiziert,  die  schon  Lomonaco 
and  D'Ayela  aus  dem  Stadtarchiv  von  Neapel  bekannt  gemacht  hatten.  Die 
sorgsame  und  genaue  Arbeit  ist  auch  darum  von  Bedeutung,  dafs  sie  jeden 
Zweifel  darttber  beseitigt.  Wegen  der  unedierten  Briefe,  welche  die  Schrift 
begleiten,  ist  hier  auch  zu  erwähnen  Cimbalis  Arbeit  'Der  Kardinal  Ruffo, 
ein  Aa8gewanderter\^^)  Ein  Gleiches  gilt  von  Eerrarel'lis  'Tiberio  Carafiia 
ond  die  Verschwörung  in  Macchia.'^®)  Für  die  neapolitanische  Republik  im 
J.  1799  ist  wichtig  der  Artikel  von  Htlffefr,^^)  in  welchem  er  das,  was  sich 
ans  den  Dokumenten  ergiebt,  trennt  von  dem,  was  die  Furcht  der  Leiden- 
schaft ist  9  welche  den  Inhalt  der  Ereignisse  ändert  oder  entstellt.  Ein  ver- 
ständiger Aufsatz  ^<^)  über  Maria  Carolina  von  Neapel  rekonstruiert  mit 
grober  Sorgfalt  die  Biographie  der  Königin.  Ihr  Leben  in  der  Zeit  der 
französischen  Revolution  bis  1798  und  in  der  Periode  von  Ende  1799  bis 
zum  Frieden  zu  Florenz  behandelt  auch  Helfert.^^)  Die  Königin  gewinnt, 
ebenso  wie  Hamilton,  nicht  wenig  an  Achtung  durch  die  sorgfältige  und  ge- 
wissenhafte Prüfung  der  Urkk.  von  selten  des  gelehrten  und  gründlichen  Vf.s: 
die  Anklage  und  Verteidigung  gründet  sich  auf  Dokumente  des  Staatsarchivs 
in  Wien. 

Ein  gröfseres  Gebiet  umfafst  das  Werk  von  Landau,^*)  wichtig  be- 
sonders wegen  der  Kapitel,  die  sich  auf  den  Kampf  zwischen  Papsttum  und  Reich 
während  des  spanischen  Erbfolgekrieges  beziehen.  Aus  dem  Werke  erhellt, 
welchen  Nutzen  der  Vf.  aus  der  'Geschichte  der  Verschwörung  in  Macchia' 
von  Angelo  Granise  hat  ziehen  können,  sodafs  in  demselben  zusammen  mit 
den  Streitigkeiten  um  die  kaiserlichen  Lehen  in  Italien  die  Verhandlungen 
w^en  des  Einmarsches  der  österreichischen  Truppen  in  den  Kirchenstaat, 
wegen  der  Belehnung  mit  dem  Königreich  und  wegen  des  Anerbietens  der 
'Ghinea*  einen  passenden  Platz  finden.  Doch  verwertet  der  Vf.  auch  neue 
Urkk.  aus  den  Archiven  zu  Wien  und  Neapel,  die  Granite  noch  unbekannt 
waren,  und  audserdem  die  Korrespondenzen  der  Zeitgenossen.  Mit  der  Ab- 
sicht, die  Entwickelung  des  Gedankens  'Einheit  und  Bündnis'  in  Italien  zu 
zeigen,  hat  Alessandro  D'Ancona^')  einen  interessanten  Artikel  veröffentlicht, 
dessen  Material  von  1792 — 1864  reicht.  —  In  engerem  Zusammenhange 
mit  den  Napoleonischen  Zeiten  steht  die  Schrift  'Die  Staatsschuld  in  den 
Provinzen,  die  das  erste  Königreich  Italien  gebildet  haben',  von  Vietti.  ^^) 
Sie  zeichnet  sich  durch  Klarheit,  gute  Anordnung  und  maDsvoUe  Haltung  aus. 


Q.  For tunato,  I  Napoletani  del  1799.  Firenze.  85  S.  Rez. :  AStorKapol.  9,  fuc.  1.  — 
87)  Q.  Gimbali,  n  Cardinal  Baffo,  Emigrato:  Bomenica  Letteraria  3,  24.  ging.  ~  88) 
6.  Ferrarelli,  Tiberio  Carafia.  NapoU.  155  S.  —  89)  H.  Hüffer,  Die  NeapolitaniBche 
BflpobUk  d.  J.  1799:  Hiat  Tascbenbucb  t.  1884.  ~  90)  Konigin  liiria  JCarolina  t.  Neapel: 
HPBl.  93,  HL  —  91)  F.  T.  Belfert,  Maria  Karolina  Ton  östeireicli,  Königin  von  Neapel 
und  Sizilien,  Anklagen  ond  Yerteidigong.  Wien.  1884.  Bez.:  AStorNapol.  9,  fasc  2.  — 
92)  M.  Landau,  Born,  Wien,  Neapel  wahrend  dee  spaniachen  Erbfolgekrieges  etc.  Leipzig. 
>-  93)  A.  D'Ancona,  Unitä  e  Confederazione :  Fanfolla  della  Domenica  6,  20.  27. 
loglio.  —  94)  A.  Vietti,  II  JDebito  pabblioo  nelle  Provincie,  che  hanno  formato  il  primo 
Regno  ditalia  eeeondo  i  docnmenti  del  Regio  ArchiTio  di  Stato  Lombardo.    Milano. 
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Sie  bildet  ein  wichtiges  Kapitel  der  liYizen  und  ökonomischen  and,  so  zu 
sagen,  auch  der  politischen  Geschichte  der  Finanzen  im  ersten  Königreich 
Italien.  Dem  Werke  geht  eine  gelehrte  Vorrede  von  Emannele  Greppi 
vorans,  der  nach  dem  Tode  Viettis  die  Ausgabe  besorgt  hat  Wichtig  Äir 
die  Kenntnis  des  Enthosiasmus,  mit  welchem  die  Soldaten  an  Napoleon  I.  hin- 
gegen, sind  drei  Briefe  von  Ermolao  Federigo,'^)  1804  and  1805  ge- 
schrieben. Ihr  Inhalt  ist  darcbaas  glaabwürdig,  da  der  Vf.  anter  seinen 
Fahnen  diente.  Francesco  Pellegrini^^*)  beschreibt,  unter  BeifOgung  von 
Urkk.,  die  Ereignisse  des  J.  1809  in  Belluno,  d.  h.  die  Wechselte  des 
Feldzuges,  wfthrend  dessen  die  Stadt  abwechselnd  von  den  Österreichern  und 
den  Franzosen  besetzt  wurde. 

1814 — 84.  —  Dem  Ziele,  das  sich  Bertolini  gesteckt  hat,  entspricht 
ToUkommen  seine  ^zeitgenössische  Geschichte,  bearbeitet  fftr  die  italienische 
Jugend',  welche  sich  durch  einen  gll&nzenden  Stil  auszeichnet^^)  Bruzzone^^) 
verdankt  man  die  Veröffentlichung  der  Memoiren  eines  Kohlenbrenners'  d.  h. 
historische  Memoiren  aus  den  Jj.  1810 — 47  von  Agostino  Capello  d'Aqnila, 
die  viele  interessante  Einzelheiten  enthalten.  Nicht  flbei|(angen  werden  darf 
die  Schrift  über  ^Gabriele  Pepe'  von  Ferrarelli;^^)  ebensowenig  ^Die  Gon- 
venzione  Ludolf ,  die  am  23.  Mftrz  1848  geschlossen  wurde,  ^^^)  und  die 
Urkk.  zur  Verteidigung  von  Cador  im  J.  1848.  ^^^)  Sehr  bedeatend  ist  das 
Werk  von  Imbriani,  'Alessandro  Pocrio  in  Venedig'  sowohl  wegen  der 
detaillierten  Nachrichten  über  die  Familie  des  neapolitanischen  Patrioten,  als 
auch  weil  es  mit  neuen  Gesichtspunkten  eine  der  glänzendsten  Perioden  der 
Geschichte  der  Auferstehung  Italiens,  die  ruhmvolle  Verteidigung  Venedigs  im 
J.  1849,  behandelt  ^os) 

Auf  die  Geschichte  der  italienischen  Erhebung  bezieht  sich  auch  der 
lokalgeschichtliche  Aufsatz  ^der  Sturm  auf  Vicenza  im  J.  1848'  von 
Fan  ton i,  der  in  neuer  Ausgabe  veröffentlicht  ist^^')  Gleich  interessant 
ist  'die  Geschichte  der  römischen  Republik  im  J.  1849*  von  Arditi.i<^^) 
Wegen  einzelner  Einzelheiten  ist  hier  auch  die  ^Austriacaes'  von  Vollaro  zn 
erwähnen,  welche  die  Jj.  1848  und  1849  umfaist  ^^^)  Auch  Cattaneos 
^Erinnerungen  an  den  Aufstand  in  Mailand  im  J.  1848*  sind  von  nicht  ge- 
ringer Wichtigkeit,  weil  sie  von  jemand  geschrieben  sind,  der  selbst  grofsen 
Anteil  an  den  Ereignissen  hatte.  i<^^)  Zu  beachten  ist  sodann  die  Arbeit 
von  Mario^o^)  über  Cattaneo  und  die  5  Tage  in  Mailand*,  und  'die  Episoden 
aus  dem  Briege  von  1848'  von  Ricotti.^o^)  —  Nicola  Gassagnola  hat 
die  'Erhebung  von  Abruzzo  im  J.  1814'  beschrieben,  eine  nicht  unbedeutende 


95)  £.  Federigo,  Tre  lettere  inedite.  Yioenia.  —  96)  F.  Pellegrini,  Fatti  dell 
Anno  1809.  Bellnno.  —  97)  F.  Bertolini,  Storia  contemporsnea  dltalia  narrata  alle 
gioTontä  italiana.  Torino.  YIII,  128  S.  —  98)  P.  L.  B r  nsson e,  Le  Memorie  d'on  Carbooijo:  Gas. 
Lett  8,  21.  gingno.  —  99)  £.  Ferrarelli,  Gabriele  Pepe:  Napoli  Lett.  80.  mano.  — 
100)  La  ConTenaione  Ladol^  Treviao,  28.  mano  1848.  Treviao.  1884.  —  101)  BocnmeDti 
relatiTi  alla  Difesa  del  Oadore  1848.  Treviao.  ~  102)  Y.  Imbriani,  Aleasandio  Poerio 
a  Yeneaia,  lettere  e  doemnenti  ülnatratL  Napoli  — 103)  G.  Fantoni,  L'Aaaalto  di  Yuenn 
nel  1848.  2.  Tolnmi.  Yicenia.  •—  104)  A.  Arditi,  SUnia  deUa  Bepabblica  Bomana  (1849). 
Borna.  168  p.  —  105)  Yollaro,  Anstriaca  Bea,  du  Napoli  a  Cortianne  e  a  Yenena  ael 
1848/9.  Beggio  di  Calabria.  66  p.  ~  106)  C.  Cattaneo,  Dell'  InanxTeaione  di  Ifilwo 
nel  1848  e  della  aaoceMiva  gnerra  —  Memoria.  Milano.  —  107)  J.  W,  Mario,  Oarlo  Oattaaeo 
and  the  fire  daya  of  Milan:  The  Nation  (London).  Maggio.  •—  108)  K  Bieotti,  Bai  Ri- 
oovdi  ~  EpModio  deUa  Quem  del  1848.  BitixaU  ml  Mindo  eBattagUa  di  Milano:  Gaa.  Artiitica 
e  Sdentifica,  10.  marao. 
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Arbeit. i<>^)  Cicogna^^^^)  hat  in  seinem  Werke  'Aufenthalt  der  Monarchen 
von  Österreich  9  Rufsland  nnd  Neapel  in  Venedig  im  Dezember  1822'  über 
die  gewiÜB  nicht  enthusiastischen  Demonstrationen  anf  der  Lagana  beim  Ein- 
zog imd  wfthrend  des  kurzen  Aufenthaltes  der  drei  Monarchen  in  Venedig, 
als  sie  vom  Kongresse  zu  Veoma  zurückkehrten.  In  diesem  Zusammenhang 
ist  auch  der  letzte  Band  der  'Geschichte  Mailands^  von  Francesco  Cusani^^^) 
zn  erwähnen,  in  der  leider  zwischen  dem  Ganzen  und  den  einzelnen  Teilen 
kein  richtiges  Verhältnis  obwaltet.  Der  Band  ist  für  die  italienische  Ge- 
schichte, besonders  fOr  die  gegenwärtige,  nicht  ohne  Bedeutung.  Interessant 
sind  besonders  die  Einzelheiten  über  die  Politik  Metternichs,  den  Kongrefs 
zu  Verona,  die  Patrioten  von  1821  und  die  Kriege  von  1848.  Von  Wichtig- 
keit ist  auch  ^die  Proklamation  der  Italiener  an  die  Ungarn  im  J.  1821V  ^^} 
in  welcher  Schrift  einige  Urkk.  für  diese  Zeit  publiziert  werden,  die  auch 
die  italienische  Geschichte  beleuchten.  Zur  Kenntnis  einer  Episode  aus  der 
italienischen  Erhebung  tragen  bei  Gamberinis  ^Aufklärungen  über  die  in 
Rom  auberhalb  des  Thores  des  heiligen  Pankratius  vorgefallenen  Ereignisse 
vom  Joni  1848.'^^')  In  vielen  Beziehungen  von  Nutzen  für  die  italienische 
Geschichte  sind  die  'M^moires  de  Mettemich.'  ^^^)  Sie  enthalten  Nachrichten 
ond  Urteile  über  die  Revolution  in  Neapel  und  Piemont,  wichtige  Bemerkungen 
aber  den  Kongreis  zu  Verona  und  Urkk.  über  Carlo  Alberto  von  Savoyen 
ond  über  Ferdinand  von  Bourbon.  Auch  finden  sich  darin  Nachweisungeu 
über  die  italienischen  Bewegungen  in  Modena,  Parma,  im  Kirchenstaate, 
über  die  österreichische  Occnpation  der  Legationen,  über  Francese  Ancona, 
Pins  IX.  und  über  die  Verhältnisse  im  Königreich  Sardinien.  Aufserdem  be- 
gegnet man  in  dem  Werke  mehr  oder  weniger  detaillierten  Auseinander- 
setzungen über  die  politische  und  ökonomische  Lage  der  verschiedenen  italie- 
nischen Staaten  und  wenig  günstigen  Urteilen  über  die  Höfe,  sowie  über  die 
Forsten  von  Modena  und  von  Piemont,  die  Ereignisse  in  Neapel  und  die 
Parteien  in  Italien.  Von  geringerer  Wichtigkeit  ist  D'Apriens  'Silvio 
Pellico*.!«) 

GröDsere  Ziele  steckt  sich  Probyn  mit  seinem  Werke  'Italien  seit  dem 
Sturze  Napoleons  L,  im  J.  1815,  bis  zum  Tode  Vittorio  Emanueles  11.,^^^) 
ond  ebenso  Niseo  in  seiner  'Geschichte  Ferdinands  IL  und  seines  König- 
reiches.'^i'')  Nach  der  Fülle  des  in  diesem  Werke  aufgespeicherten  Materials 
zn  urteilen,  mufs  er  ungemein  zahlreiche  Quellen  zur  Verfügung  gehabt 
haben.  Desto  bedauerlicher  ist  es,  wenn  der  Vf.,  wo  er  von  einem  alten 
Patrioten,  von  einem  Volkswirt  spricht,  kein  einziges  Dokument  zitiert.  Die 
Arbeit  ist  jedoch  nicht  mangelhaft.  Man  kann  sagen,  dafs  sie  im  ganzen, 
wie  im  einzelnen  den  Beweis  liefert  für  die  Behauptung  des  Grafen  Cavons, 
eine  Revolution,  welche  sich  in  der  realen  Welt  vollzieht,  kann  nicht  bedeutend 


109)  K.  Caatagnola,  Lm  soUevanone  d'Abrosso  nel  1S14.  Memorie  itoxiche.  Borna. 
181  p.  —  110)  £.  Cicogna.,  Soggiono  dei  Honarchi  di  Auitria,  di  BduU  e  di  Napoli  in 
Yeaexia  Del  Bicembre  1822.  Veneiia.  60  p.  —  Hl)  F.  Caiani,  Storia  di  MiJano,  toI.  8. 
MUtDo.  —  112)  U  ^rodama  degli  Italiani  agli  UngiierMi  nel  1881:  BStorlt  1,  p.  676, 
1884.  —  118)  L.  Gamborini,  Schiarimenti  sm  &tti  accadati  in  Borna  faori  Porta  san 
PiDcnno  nel  gingno  1849.  Bologna.  20  p.  —  114)  Mettemich,  Mdmoires,  Bocumenti 
et  Ecrita  laiatifie  par  le  Prince  de  Metternich,  Chanceliier  de  Cour  et  £tat,  et  ionis  par 
M.  A.  de  Klinkowatroen.  8  rolnmee.  Paria.  Bes.:  Arch.  Stör.  Ital.,  tom.  16.  Vgl. 
Begiftter  dieees  nnd  der  früheren  JB.  —  115)  D'Appien,  Silvio  Pellico:  Lea  UloBtrationB 
et  CAIebritfo  du  XIX.  nicle  —  a^rie  V.  (Paria.)  —  116)  J.  W.  Probyn,  Italy  from  the 
tau  of  Napoleon  I.  in  1815  to  the  death  of  Victor  Emanuel  in  1878.  London.  —  117)  W. 
Niaco,  Perdinando  aecondo  e  il  ano  Begno.     Vol.  1.    KapolL 
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sein,  wenn  sie  nicht  schon  in  der  moralischen  Welt,  in  der  Welt  der  Ideen 
vorhereitet  ist'  Nichts  anderes  scheint  die  Pflicht  des  Vf.  gewesen  zu  sein, 
wenn  er  den  entferntesten  nnd  yerhorgensten  Gründen  nachforscht,  die 
zur  italienischen  Erhebung  geführt  haben.  Nicht  ein  Ereignis,  nicht  eine 
Notiz,  nicht  eine  Episode  ist  dem  vortrefflichen  Antor  entgangen,  so  dafs 
das  Werk  für  jeden,  der  über  den  Ursprung  der  italienischen  Einheit  schreiben 
will,  unentbehrlich  ist.  Ein  guter  Apparat  ?on  nicht  unwichtigen  Bemerkungen 
findet  sich  in  Tabarrinis  'Lebensbeschreibungen  und  Erinnerungen  an  be- 
rühmte Italiener'.  11*)  Die  meisten  der  von  ihnr  behandelten  Personen"**) 
sind  Männer  der  Litteratnr.  Doch  fehlt  auch  nicht  die  Teilnahme  an  den 
politischen  Umwälzungen,  die  der  Einheit  Italiens  vorausgingen.  Es  ist  m 
Werk,  das  gewifs  fftr  das  Studium  der  zeitgenössischen  Geschichte'  förderlich 
sein  und  wegen  der  soliden  Kenntnisse  und  der  Eleganz  des  Stiles  auch  der 
Jugend  nützen  wird.  Doch  mufs  bemerkt  werden,  daüs  die  Arbeiten,  aos 
denen  das  Werk  besteht,  zum  Teil  hier  und  da  schon  ediert  waren.  In  der 
hier  vorliegenden  Sammlung  betreffen  die  Verbesserungen  weniger  den 
Inhalt  als  die  Form.  —  Der  Briefwechsel  des  dritten  Bandes  der  Briefe  von 
Gino  Capponi,  die  Alessandro  Carraresiii^)  herausgegeben  hat,  beginnt 
mit  dem  Januar  1850  und  reicht  bis  1863.  Wie  die  anderen  Bände,  so  ist 
auch  dieser  ein  wertvolles  Dokument  nicht  nur  für  das  Leben  des  Vf.,  sondern 
auch  für  die  Litterärgeschichte  und  für  die  italienische  Politik.  Bemerkenswert 
ist  besonders  der  Briefwechsel  mit  Eugenio  Rendu,  dessen  Briefe  auch  ediert 
worden  sind.  In  diesen  Briefen  zeigt  sich  das  ganze  Gedanken-  nnd  Ge- 
fühlsgewebe des  berühmten  Florentiners  in  den  Jahren,  in  denen  sich  das 
Erwachen  Italiens  vorbereitete  und  vollzog.  Und,  da  wir  eben  von  Ren  da 
sprechen,  so  wollen  wir  noch  an  seine  Korrespondenz  mit  Capponi  erinnern, 
welche  er  selbst  herausgegeben  hat.  ^*^) 

Eine  wichtige  Publikation  sind  die  'Souvenirs  historiques'  von  Costanza 
d'Azeglio',1'^)  welche  sich  aus  310  Briefen  zusammensetzen.  Der  gröCste 
Teil  derselben  rührt  von  ihr  selbst  her-,  einige  wenige  von  Roberto  d'Azeglio 
(und  seinem  Sohne  Emanuele),  welcher  30  Jj.  lang  zuerst  den  König  von 
Sardinien  und  dann  den  König  von  Italien  an  fast  allen  europäischen  Höfen 
zu  vertreten  hatte.  Die  Publikation  verdankt  man  seinem  Sohne,  der  die 
die  Politik  der  Zeit  wiederspiegelnden  Briefe  nicht  nur  ans  Licht  bringt, 
sondern  sie  auch  mit  Anmerkungen  und  Urkk.  ausstattet,  in  denen  man  Tag 
für  Tag  die  wecbselreichen  Ereignisse  jener  Jahre,  die  Erörterungen  im 
Parlament,  den  Empfang  bei  Hofe,  die  Sitzungen  des  Kabinetts,  die  Intriguen 
der  Diplomatie,  die  'moti  di  piazza',  das  Geschwätz  der  Zeitungen,  die  Hoff- 


118)  M.  Tabarriiiii  Vite  e  Ricordi  d'Slnatri  Italiani  del  secolo  XDL  Firense.  VU« 
417  p.  —  118*)  Er  ipricht  yon  Emanaele  Bepetti,  QioTamii  Bosrini,  Carlo  Troja,  Loigi 
SerriBtori,  Ferdinando  Tartini,  Carlotta  de  Medici  Lensoni,  Giovan  Pietro  VieasMox,  Bii- 
nieri  Lamporecchi,  Antonio  Bosmini,  Serbati,  Carlo  Milanen,  Giuseppe,  Manno,  Vinoenzo  Anti- 
nieri,  Branone  Bianchi,  Gioyanni  MasBelli,  Pietro  Gapei,  Amedeo  Pe3rron,  Ferdinando  Bartolonunei, 
Giuseppe  Canestrini,  Lnigi  librario,  Agostino  Sagredo,  Ceaare  Gapoqnadri,  Maasimo  d'Aseglio, 
Francesco  Puccinotti,  Kafiaello  Lambrascbini,  Alessandro  Mansoni,  GiosepiM  Bini,  OioTxnm 
Galrani,  Giaseppe  Bianchetti,  Nicolö  Tomaseo,  Ginseppe  Ferrari,  Bettino  Bicasoli,  Pietro  EstenM 
Selvatico,  Carlo  Fenai,  Luigi  Gerra.  —  119)  G.  Caponi,  Lettere,  toI.  8.  Firense.  Bes.: 
AStorlt  14,  p.  220.  —  120)  £.  Ben  da,  Gorrespondance  ayec  Gino  Capponi:  BassegntKu- 
6,  16.  agosto.  —  121)  G.  D'Azeglio -AI  fieri,  Soarenirs  historiques,  tirfo  de  sa  Gorre- 
spondance arec  son  fils  Emanael  arec  l'addition  de  quelques  lettres  de  son  man  le  Msrqnia 
Bobert  d'Azeglio  de  1886  k  1861.     Borne,  Törin,  Floronoe.     XIII,  683  p. 
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nnngen,  Ungewifsheiien  und  BefQrchtnngeii  verfolgen  kann.  Durch  die  Lektüre 
des  Briefwechsels  wird  man  mitten  in  das  Treiben  der  Zeit  Tersetzt;  daraas 
ergieht  sich  die  nicht  geringe  Bedeatnng  desselben  für  die  Geschichte  der 
italienischen  Erhebung.  Unter  dem  Titel  ^Massimo  d'Azegfio  in  Bologna'  ver- 
dffenüicht  Ernesto  Masi^^')  sechs  für  die  Geschichte  sehr  wichtige  Briefe, 
die  an  die  Gräfin  Papoli  Tattini  gerichtet  sind.  Sie  reichen  vom  4.  August 
1859  bis  zum  6.  Juni  1861.  Und  noch  wichtiger  ist  ^die  Politik  des  Mas- 
simo  d^Azeglio  in  den  Jj.  1848 — 59'  von  Nicomede  Bianchi,^*^)  eine 
Schrift,  die  sich  stützt  auf  eine  grofse  Reihe  vertraulicher  Briefe  an  aus- 
wärtige Minister  und  Diplomaten  und  auf  eine  Reihe  von  Telegrammen  und 
Briefen  an  den  Grafen  von  Gavour. 

Luigi  Chiala  verdankt  man  ^die  Veröffentlichung  der  edierten  und  un- 
edierten  Briefe  des  Grafen  von  CavourV*^)  bis  jetzt  drei  Bände.  Der 
erste  (1810—52)  zeigt  uns  die  Vorbereitung  des  Mannes,  der  zweite  (1852/9) 
die  Vorbereitung  des  Werkes,  der  dritte  endlich,  der  ohne  Zweifel  der  be- 
deutendste ist,  die  Thätigkeit,  welche  dem  Werke,  wie  dem  Manne  die  Krone 
aufsetzt  Die  Briefe  des  dritten  Bandes  schliefsen  mit  dem  Eintritte  Gari- 
baldis in  Neapel  und  lassen  die  ganze  Thätigkeit  des  grofsen  Mannes  deutlich 
berrortreten,  der  unermüdlich  thätig  ist,  die  Schwierigkeiten,  die  sich  gegen 
die  so  ersehnte  Einheit  Italiens  erheben,  zu  beseitigen.  Beachtung  verdient 
auch  die  Arbeit  von  Saredo  ^der  Graf  von  Gavour  und  die  Vorbereitungen 
zur  Erhebung  Italiens'.  ^*^)  Mit  der  Jugend  Camillo  Cavours  hat  sich 
Anrelio  Gotti^*^)  beschäftigt,  mit  Zugrundelegung  der  Briefe  in  den  beiden 
ersten  Bänden  der  Ausgabe  von  Ghiala.  Auf  das  Werk  Cavours  bezieht  sich 
anch  der  Aufsatz  von  Lessaint,^*^)  wie  auch  zur  Kenntnis  der  Politik 
d'Azeglios  die  Studie  Bogliettis,^'^)  die  Bianchis  Arbeit  benutzt,  unum- 
gänglich ist.     Doch  umfafst  sie  nur  die  Jj.  1849 — 52. 

Mit  Garibaldi  haben  sich  mehrere  Historiker  beschäftigt  Mit  einem 
gewissen  Enthusiasmus  spricht  von  dem  italienischen  General  Dranssin.^*') 
Das  Leben  des  Mannes  beschreibt,  unter  Beigabe  von  Briefen  des  Generals 
an  die  Verfasserin,  Elpis  Meläna.^'^^)  In  Beziehung  zu  seinen  Thaten  steht 
der  Artikel  von  Barattieri  über  'Calatafimi',^'^)  und  Gallianos  Arbeit 
Hieschichte  der  Expedition  von  Temi  und  der  Invasion  in  die  Provinz 
Viterbo  im  J.  1867\  ^^')  Gleichfalls  mehr  oder  weniger  in  Beziehung  zu 
denselben  stehen  einige  biographische  Schriften  über  andere  Personen.^^'-^*^) 


122)  E.  Hasi,  Haasimo  d'Aseglio  a  Bologna:  Fontalla  della  Bomenica  6,  27.  apr.  — 
123)  N.  Bianchi,  La  Politica  di  Massimo  d'Azegliö  dal  48  al  59:  collezioni  di  lottere  confi- 
denidali,  diretta  ai  Miniitri  e  Diplomatici  stranieri  e  serie  di  telegrammi  e  lettere  al  Oonte 
di  CaTonr.  Torino.  —  124)  G.  di  Gayonr,  Lettere  edite  e  inedite  raccol&  da  Luigi  Ghiala, 
▼Ol  s.  Torino.  Bei.:  BStorlt.  1,  p.  686.  —  125)  G.  Saredo,  Gamillo  Gavour  e  i  Pre- 
liminizi  dell'  Uniti  italiana:  Fonfalla  della  Bomenica  8,  gingno.  —  126)  A.  Gotti,  GamiUo 
GtToor:  Baaaegna  Nazionale  17,  1.  maggio.  —  127)  L.  Lessaint,  Griniel  et  Italie.  Limoge«. 
842  p.  _  12S)  G.  Boglietti,  La  Politica  di  Mandmio  d'Azegliö:  N.  Antologia  46,  15.  sett 
—  129)  K.  Drauisin,  Portrats  hiitoriqnea.  Paris.  1319  p.  ~  130)  E.  Melana,  Gari- 
1»Idi,  Mitteilangen  ans  seinem  Leben.  Hannorer.  — 131)  0.  Barattieri,  Galatafimi  (15.  maggio 
1860):  N.  Antologia  44,  1.  gingno.  Borna.  —  132)  G.  Galliano,  Nanrnrione  informativa 
deUa  tpedimone  di  Temi  e  dell'  inyasione  della  Proyincia  di  Viterbo  nel  1867.  Borna.  82  p. 
^  133)  £•  Gnastalla,  Giacomo  Medici.  Gommemorazioni,  aggiante  si  leriTelaaioni  di  Gaiseppe 
^iHa.  Milano.  —  184)  G.  Villa,  Bivelazioni  per  completore  la  rita  del  general  Medici 
(1849).  ICüano.  —  135)  G.  Ottolini,  Gronaca  deUa  oompagnia  Medici  (1849).  Milano. 
31  p.  —  136)  L.  Paladini,  H  Passato  e  il  Presente,  lettere  d'on  milite  della  sesione 
Medici  scritte  nel  giagno  1849.     Boma.     15  p. 
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Aach  Yittorio  Emanuele  ü.  ist  Gegenstand  der  Forschung  geworden. 
Capr  ara  hat  die  ^anekdotenhafte  Geschichte  seines  Lehens  und  seines  König- 
reiches' ^37}  veröffentlicht.  Fflr  die  italienische  Jagend  hat  sein  Leben 
Parcini  erzählt.  A^)  Garaffit  deNoia^^*)  hat  eine  französische  Übersetzung 
der  ^Befreiung  Italiens  und  sein  letzter  König'  ?on  Caivano*Schippani 
geliefert. 

Ebenso  giebt  es  Arbeiten  über  die  andern  bedeutenden  Mftnner,  die 
regen  Anteil  an  der  Erhebung  Italiens  nahmen,  i^o-ua^  f^^  'Leben  und 
Thaten  Quintino  Sellas  hat  Garlo  Negroni^^')  gehandelt,  in  welcher  Schrift 
die  Gewandtheit  und  Vielseitigkeit  des  Staatsmannes  and  Gelehrten  recht 
hervortritt.  Denselben  Mann  behandeln  zwei  durch  Glanz  der  Darstellong 
und  Gründlichkeit  in  der  Forschung  ausgezeichnete  Arbeiten.  ^^^^^^)  Über 
das  Leben  und  die  Werke  Yannucds  spricht  Oreste  Tommasiui  in  einer 
Denkschrift.  ^^^)  Demselben  gilt  eine  verständige  Abhandlung  Giovanni 
Procaccis.  ^^^)  Mit  Francesco  de  Santio  und  seinen  Werken  beschäftigt 
sich  der  Franzose  Marc.  Monnier.^^^) 

Wertvolle  Beiträge  zur  Geschichte  der  Erhebung  Italiens  haben  Bellazzi 
mit  seinem  Werke  'Bologna',**^)  Leone  Carpi^^oj  ^nd  Luigi  Arrigoni"^) 
geliefert.  Hinzukommen  die  'Atti  e  Memorie  risguardanti  la  cittä  di  Piacenza',^^^ 
die  Auswahl  aas  der  litterarischen  und  politischen  Korrespondenz  des  Marquis 
Luigi  Dragonetti,  in  der  besonders  die  Briefe  von  Nicolo  Tomroaseo  von 
1832,  1863  und  1866  bemerkenswert  sind,  i^»}  Ich  erwähne  auch  die  *0e- 
schichte  des  italienischen  Heeres'  von  Sarti^  die  von  guten  Urkk.  begleitet 
ist;^^*)  'Emilio  Dandolo'  von  Lana;'^)  ^den  patriotischen  Ruf:  Immer  vor- 
wärts, Savoyenl'  von  Claretta;  "«)  'Leo  XIH.'  von  Bonghi;  i**)  'das  politische 
Leben  der  Familie  Campo  vom  J.  1848 — 60'  von  Campo.  i^^)  Von  gröfserem 
Interesse  ist  der  vierte  Band  'der  Kriege  um  die  italienische  Unabhängigkdt 
von  1848 — 70'  von  Mariani.  Dieser  Band,  mit  dem  das  Werk  sein  Ende 
erreicht,  gibt  'die  politische  und  Kriegsgeschichte  dieser  Periode.'  Weder 
in   der  Reife   der  Urteile,   noch   in    der  Sorgfalt  der  Darstellung  steht  er 


137)  y.  Capr  ara,  Storia  anecdotica  delia  Vita  e  del  Regno  di  Yittorio  Emanuele  U. 
Borna.  17S  p.  —  138)  0.  Parrini,  Vita  di  Yittorio  Emanoele  IE.  scritta  par  la  giorentü 
italia&a.  Firense.  IX,  208  p.  —  139)  J.  Gaiyano-Scliippaiii,  Lltalie  dilivr^  et  m« 
dernier  roi,  tradait  de  l'italien  par  C.  Carafa  de  Koia.  Paria.  105  p.  —  140)  K.  Ca- 
randini,  YiU  di  Manfredo  Fanti.  Milano.  492  p.  —  141)  G.  Weber,  Un  patriota italimo. 
Torino.  —  142)  A.  Gelli,  Atta  Yannncci-Necrologia:  ArchiTio  Storioo  Italiano  14,  p.  492. 
—  143)  C.  Negroni,  DeUa  Yita  e  dei  fatti  di  auintino  Sella.  Noraim.  40  p.  Bes.: 
Archiv.  Stör.  ItaL  16,  p.  150.  —  144)  L.  Laasati,  In  Memoria  di  Onintiiio  Selli, 
Diioorao.  Biella.  ~  145)  R.  Bonghi,  auintino  SeUa:  B.  Internal.  2,  L  —  146)  0.  Ton- 
n-aaini,  La  Yita  e  le  Opere  di  Atto  Yannaoci,  CommemoraaioDe  all*  Accademia  dei  LiBoei. 
Borna.  —  147)  G.  Procacoi,  Atta  Yannocci,  Diaoorso.  PistoriA.  85  p.  ~  148)  U.  Moanier, 
Francesco  de  Sanctia,  aa  vie  et  aea  oenvrea:  BDM.  62,  1.  AyriL  —  149)  B.  Bellaszi, 
Bologna  nel  riaorgimeDto  italiano.  (=Genni.)  Bologna.  81  p.  — 150)  L.  Carpi,  II  riMUgi- 
raento  Italiano,  toI.  1,  diq».  1.  Milano.  XXIY,  48  p.  —  151)  L.  Arrigoni,  Docomeati 
atorici  e  autografi  relativi  alla  atoria  dei  riaorgimenio  italiano.  KUano.  —  152)  Atti  e  Me- 
moria dei  riaorgimento  italiano  risgnardanti  la  cittä  di  Fiacensa.  Fiacansa.  80  p.  —  1&3) 
Spigolatare  nel  cartaasio  letterario  e  politioo  del  Mardhi  Luigi  Dragonetti:  Baaaegna  KaiioBale 
8,  l^.  agosto.  — 154)  T.  Sarti,  Stom  deU'  Eaercito  Itaüaho;  dalla  eoatitazione  de  vari  corpi 
»^  08Ki»  ^'^"^  1/7-  Borna.  —  155)  J.  La  na,  Emilio  Dandolo  e  la  Ibnebre  Corona  tricolore. 
(=Note.)  Milaao.  19  p.-— 150)  G.  Claretta,  U  guido  patriottioo:  Sempra  Avant!  Savoja: 
Gioraale  Araldico  e  Qaasetta  Letteraria  (Piaa)  6/8,  12.  gingno  —  28.  maggio.  —  157)  H. 
Campo,  Yita  politica  della  üsmiglia  Campo  dal  1848  al  1860.  Palermo.  157  p.  —  158) 
B.  Bonghi,  Leone  Xm.     Citti  di  Castello.     XIX,  65  p. 
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hinter  den  drei  vorhergehenden  zurück.  ^^^)  Ein  wertvolles  Dokument  für 
die  zeitgenössische  Geschichte  Italiens  ist  das  Tagebuch  von  1849 — 70  von 
Nicola  Boncalli.  Bemerkenswert  sind  besonders  die  Einzelheiten  aus  dem 
J.  1849  und  die  Vorrede  von  Ambrosi  de  Magistris  und  Ghiron,  welche 
beide  die  Ausgabe  besorgten  ^^^)  Von  nicht  geringer  Bedeutung  wegen  der 
dargestellten  Ereignisse  und  der  abgegebenen  Urteile  ist  ferner  'die  politisch- 
militftrische  Geschichte  der  süd-italienischen  Provinzen  von  Brigantaggio',  die 
De  Witt  herausgegeben  hat^*^)  Ein  Gleiches  gilt  von  dem  1847  von  Luigi 
Settembrini  verMsten  'Proteste  der  Bewohner  der  beiden  Sizilien',  vielleicht 
nicht  die  letzte  Ursache  der  Barrikaden  und  der  edlen  Bestrebungen  d.  J. 
1848  in  Palermo.  ^^')  Sehr  breit,  aber  immerhin  nicht  unwichtig  sind  die 
''Erinnerungen  an  die  Revolution  1860/1'  von  Buttä,  welche  den  Titel  führen 
Eine  Reise  von  Rocca  di  Falco  nach  Gaeta'.  ^^^^<^^)  'Diplomatische  Er- 
innerungen an  Frankreich  und  Italien  von  1866 — 70'  ist  der  Titel  einer 
Arbeit  von  Rothan,  mit  gründlichen  Anmerkungen,  die  die  Geschichte  der 
diplomatischen  Beziehungen  zwischen  den  beiden  Staaten  aufzunehmen  ver- 
anlassen können.  ^^7) 

Ich  habe  erwähnt,  dafs  Bonghi  über  'Leo  XIII.'  geschrieben  hat. 
Denselben  Papst  hat  auch  Leroy-Beaulieu  zum  Gegenstande  seiner 
Forschung  gemacht.  Auf  den  Artikel  'Vatikan  und  Quirinal'  hat  der  trefOiche 
Historiker  einen  neuen  folgen  lassen  'Leo  XIII.  und  die  Aussöhnung  des 
päpstlichen  Stuhles  mit  Italien.'  Beide  Schriften  bilden  hinsichtlich  ihres 
Zweckes  nur  eine.  Die  Beziehungen  zwischen  Vatikan  und  Quirinal  nach 
dem  Tode  Pins  IX.  und  Vittorio  Emanueles  IL  führen  den  Vf.  naturgemälB  dazu, 
anch  die  Aussöhnung  zu  behandeln.  ^^^)  Zum  Schlufs  will  ich  noch  an 
Friedrichs  gelehrtes  Werk  erinnern,  'Geschichte  des  Vatikanischen  Konzils^ 
das  wie  mit  der  Geschichte  anderer  Staaten,  so  auch  mit  der  Italiens  in  enger 
Beziehung  steht.  ^^^) 


1&9>  C.  HftriBni,  Le  goene  dell'  indipendentt  italiana  dtl  1848  al  1870.  (=  Storia 
Politica  e  Müitve,  yol  4).  Torino.  —  160)  K.  Bonoolli,  Diario  daU'  anno  1849  al  1870 
preoadato  da  imo  studio  atorico  di  B.  Ambroai  de  Magistria  e  di  J.  Ohiron  intomo  all'  idea 
deir*imiti  italiana  in  Roma.  Vol.  doe.  Torino.  Bes.:  BStorlt  2,  p.  174.  —  161)  A.  De 
Witt,  Storia  poUtica-militare  del  Brigantaggio  nelle  prorincie  meridionaU  dltilia.  Firenie. 
400  p.  —  162)  A.  Peace,  Froteitii  del  popolo  delle  Dne  Sicilie  di  Luigi  Settembrini:  Qiornale 
Kettlet,  di  Füoeofia  e  Lettere  9,  28.  ging.  —  163)  0.  Batt&,  Un  Yiaggio  da  Bocca  di 
Filco  a  Qaeta.  Dne  Tolomi.  (==  Memorie  della  BiTolazione  dal  1860  al  1861).  Napoli.  — 
164)  X  Erinnerungen  au  d.  italienischen  BeTolntionszeit  1859—69:  HPB1.98,ni.  —  165) 
X  Montferrier,  Origine  des  malentendos  entre  l'Italie  et  la  France:  BPL.,  1.  man.  — 
166)  X  C.  Boaenrard,  Lltalie  apr&s  l'aboUtion  de  conr  forc6.  Faxis.  —  167)  0.  Bothan, 
SoQTenirs  Diplomatiques.  La  Franco  et  lltalie  (1866—70):  BDM.  66,  IL  XU.  —  168)  A. 
Leroy-Beanlieu,  Le  Yatican  et  le  Qnirinal  depuis  1878.  —  Le  Pape  L6on  XIII.  et  la 
recondliation  dn  Saint-Si^e  et  de  l'ItaUe:  ib.  61.  —  169)  J.  Friedrich,  Gewüdchte  des 
Vatikani«2hen  Konails  —  dne  yol.)      Born.    XXXV,  458  S. 
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xxn. 

K.  Haebler. 

Spanien 

(seit  1479). 

*  Unter  den  spanischen  Proüoktionen  sind  zunächst  die  Fortsetzangen  von 
zwei  Werken  zn  erwähnen,  die  schon  früher  hier  besprochen  worden  sind. 
A.  Herreras^)  Sammlang  der  Krönangsmedaillen  hat  mit  der  19.  Liefening 
ihre  YoUendong  erreicht.  M.  Golmeiros')  Einleitang  zn  den  Gortes-Akten 
enthält  in  ihrem  zweiten  und  letzten  Bande  die  Analyse  der  Beichstags- 
Akten  von  1462—1560,  d.  h.  bis  zum  Anschlufs  an  die  Actas  de  las  cortes 
de  GastiUa.  Die  Aktensammiung  selbst,  zu  welcher  die  Einleitang  geschrieben 
ist,  reicht  aber  erst  bis  zum  Jahre  1537. 

Ein  brauchbares  und  nicht  allzu  dürftiges  Kompendium  der  spanischen 
Geschichte  hat  Sanchez  y  Gasado^)  geliefert. 

Die  alten,  längst  widerlegten  Irrtümer  Bei^enroths,  daüs  die  Mutter 
Karls  y.  nicht  wahnsinnig,  sondern  ein  politisches  Opfer  gewesen  sei,  hatA. 
Benitez  de  Lugo^)  noch  einmal  aufgewärmt,  selbst  die  religiöse  Freisinnig- 
keit und  die  Anwendung  der  Folter  gegen  die  Königin  erspart  er  uns  nicht, 
und  das  aUes  aus  den  alten  bekannten  Quellen.  Unglücklicherweise  geschieht 
dies  in  demselben  Augenblicke,  wo  G.  von  Hoefler^)  die  im  Auszuge  und 
mit  Auswahl  von  Bawdon  Brown  schon  veröffentlichten  Briefe  des  Yincenzo 
Quirini  vom  Hofe  Philipps  des  Schönen  vollständig  im  Originale  herausgegeben 
hat.  Diese  beweisen  bis  zur  Evidenz,  dafs  bereits  auf  der  Überfahrt  von 
Flandern  nach  Gastilien  die  Königin  Juana  vollkommen  unzurechnungsfthig 
war.  Damit  dürfte  der  Mythus  von  dem  ^Opfer  der  Politik'  wohl  endgültig 
beseitigt  und  eine  der  schwersten,  aber  auch  ungerechtesten  Klagen  der 
Spanier  gegen  Karl  Y.  auf  ihren  wahren  Wert  zurückgeführt  sein.  —  Nachdem 
Jahrzehnte  lang  die  Arbeit  von  A.  Ebert  das  einzige  Mittel  war,  sich  Aber 
den  Valencianischen  Au&tand  der  Germania  zn  unterrichten,  hat  endlich 
ein  Spanier,  M.  Danvila  y  Gollado^)  mit  Hülfe  des  gedruckten  nnd 
eines  reichen  hds.  Apparates  diesen  Gegenstand  von  neuem  vorgenommen. 
Wenn  auch  die   charakteristischen  Züge  der   Rebellion  dadurch  nur  wenig 


1)  A.  Herrera,  Medallaa  de  prodamaciones  y  jaras  de  los  reyes  de  Espaüa.  coad. 
12—19.  Madrid,  Hemandes,  fol.  16,00  M.  Vgl.  JB.  5,  HI,  226^  —  2)  M.  Colmeiro, 
Oortea  de  los  antignos  reinos  de  Leon  y  Castilla.  Introdaccioii  p.  2.  Madrid^  BiTadeaeyn. 
Fol.  287  S.  Vgl.  JB.  5,  m,  223i>.  —  3)  F.  Sanchea  y  Casado,  Elementos  de  liut  d« 
Espana.  Madrid.  Xn,  1064  S.  14,00  M.  —  4)  A.  Benites  de  Lngo,  Dona  Jnana  li 
Loca  mas  tixaniaada  qae  demente:  BeT.  de  EspaSa.  Bd.  100,  S.  878 — 408  o.  686 — 571.  — 
5)  C.  T.  Hoefler,  Depeschen  des  yenet.  Botschafters  bei  Erzlien.  Philipp  Yinoenio  Qniriio: 
Aöa.  Bd.  66,  L,  S.  45—256.  V7ien,  Gerold.  212  S.  8,20  M.  —  6)  M.  Danrila  y  Gel- 
lade,  La  germ.  de  Yalenda:  (=  DiBcnrsos  leidos  ante  la  B.  Acad.  etc.  Madr.,  fieinasdet. 
4^  524  S.     Bes.:  HZ.  56,  S.  140. 
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berührt  werden,  so  stellt  sich  doch  heraus,  da£s  die  Chronisten,  denen 
Ebert  aosschliefslich  gefolgt  war,  Aber  viele  Einzelheiten  ungenügend,  über 
manche  falsch  berichtet  waren.  Der  ziemlich  umfängliche  urkundliche  Apparat, 
den  der  Vf.  im  Anhange  mitteilt,  ermöglicht  es  seine  Untersuchung  Schritt 
Air  Schritt  zu  kontrollieren.  —  Denselben  Gegenstand  in  Verbindung  mit 
anderen  gleichzeitigen  und  gleichartigen  Ereignissen  behandelt  die  in  populärer 
Form  gehaltene  Arbeit  von  Marti nez  Yelasco,^)  die  sich  an  dessen  frühere 
Arbeiten  chronologisch  anschlie&t.  —  Eine  der  wertvollsten  Veröffentlichungen 
dieses  Jahres  ist  der  erste  Band  von  Fernandez  Duros^)  Werk  über  die 
^Unüberwindliche  Flotte'.  In  ^gedrängter  Kürze  erzählt  der  Vf.  deren  Schick- 
sale, um  dann  schon  den  gröfsten  Teil  dieses  ersten  Bandes  der  ürkk.- 
Sammlnng  einzuräumen,  die  er  über  diesen  Gegenstand  vereinigt  hat.  Sie  ist 
eine  der  erschöpfendsten,  die  wir  über  Ereignisse  des  16.  Jh.  besitzen.  Die 
nenen  Untersuchungen  bestätigen  allenthalben,  dab  weit  mehr  die  absolute 
Unfilhigkeit  des  Herzogs  von  Medina  Sidonia  als  die  viel  geschmähten  Elemente 
den  kläglichen  Ausgang  der  Expedition  herbeigeführt  hat.  —  Als  eine  der 
letzten  Arbeiten  des  unermüdlichen  Forschers  Gachard')  liegt  seine  Aus- 
gabe der  Briefe  Philipps  n.  an  seine  Töchter  vor.  Für  die  politische  Ge- 
schichte können  wir  denselben  weniger  entnehmen,  als  man  erwartet,  wenn 
man  sieht,  dafs  diese  Briefe  während  Phillipps  Reise  nach  dem  erst  unter- 
worfenen Portugal  gescbrieben  wurden.  Sie  zeigen  aber  den  Menschen  und 
Vater  in  einem  so  günstigen  Lichte,  dafs  sie  indirekt  eine  nicht  geringe 
Wichtigkeit  fOr  die  Lösung  der  Don  Carlos-Frage  in  sich  schliefsen.  Belles- 
heims^o)  Aufsatz  über  diesen  Gegenstand  ist  nur  eine  Besprechung  des 
Gachardschen  Werkes.  —  Unter  dem  ungenauen  Titel  ^Cervantes  en  Valladolid^ 
teilt  P.  de  Gayangos^^)  Bruchstücke  aus  einem  Tägebuche  mit,  welches  ein 
Portugiese  im  Jahre  1605  während  seines  Aufenthaltes  am  Hofe  Phih'pps  IH 
geführt  hat.  Wenn  auch  nicht  für  die  politische,  so  haben  diese  Schilderungen 
doch  für  die  Sittengeschichte  einen  eminenten  Wert,  indem  sie  die  Meinung 
als  irrig  hinstellen,  dafs  der  Hof  Philipps  HI.  den  bigott-düsteren  Anblick 
gewährt  habe,  den  man  nach  manchen  Chronisten  erwarten  müfste. 

Die  billige  Ausgabe  vonibarras  Geschichte  des  Pfälzer  Krieges  kann  nattlr- 
lich  neben  der  musterhaften  von  Morel  Fatio  besorgten  nur  als  überflüssig  er- 
scheinen; dagegen  war  es  nicht  unpraktisch,  Colomas  wertvolle  Darstellung 
des  niederländischen  Krieges  neu  zu  drucken,  da  meines  Wissens  seit  der 
Original- Ausgabe,  Barcelona  1626,  keine  andere  erschienen  ist.  i*)  Von 
Rodriguez  Villa ^^)  ist  man  Besseres  gewöhnt,  als  seine  Geschichte  des 
Feldzugs  von  1647.  Statt  die  Vincartsche  Relation,  die  seiner  Arbeit  zu 
Grunde  liegt,  wörtlich  abzudrucken,  womit  er  der  Forschung  einen  wirklichen 
Dienst  erwiesen  hätte,  giebt  er  eine  Erzählung,  die  mindestens  ebenso  patriotisch- 


7)  M.  MartineE  Velaico,  Comiuiidadet,  germamas,  y  aflonadaa  (1517 — 22).  (=:  Bib- 
lioteca  encidopcdica,  toI.  78).  Madrid,  Eatrada.  240  S.  —  8)  G.  Fernandez  Daro,  La 
mntda  infencible.  Tom.  1.  Madrid,  fiiTadeneyra.  563  S.  9,75  M.  Rez.:  CBl.  1885,  S. 
739;  HZ.  56,  S.  141.  —  9)  Gachard,  Lettre«  de  Philippe  II.  &  ses  fiUes  lee  infantes  Lm- 
befle  et  Catherine  Scritee  pendant  aon  yoyage  en  Portag.  (1581->88).  Paria,  Plön.  232  S. 
Bes.:  HZ.  58,  S.  879.  ^  10)  Belleaheim,  PhiUpp  H.  von  Spanien  und  seine  Töchter 
iMbellao.  Kathar:  HPBl.  Bd.  94,  S.  262—277.  —  11)  P.  de  Gayangos,  Genrantea  en  Valla- 
doHd:  B.  de  Espima.  Bd.  97—99.  Madrid,  £1  Gorz«o.  184  S.  —  12)  F.  Ibanra  nnd  C. 
Coloma,  Gaerras  del  Palatinado  y  de  los  Estados  Bajo«.  Tom.  1.  2.  (=  La  rerdadera 
denda  esp.  yol.  44/5.)  Barcel.,  Snbirana.  400.  402  —  13)  A.  Rodriguez  Villa,  Eist 
de  la  oampafia  de  1647  en  Flandes.     Madrid,  Hemandez.     98  S.  7,00  M. 
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einseitig  ist,  als  es  yermatlidi  seine  Quelle  war,  und  es  nirgends  ermöglicht, 
zn  unterscheiden,  wo  der  Augenzeuge  Yincart,  und  wo  der  Historiker  Bodri- 
guez  Villa  spricht.  —  Eine  Urkundensammlung  von  ungemeinem  Interesse 
hat  der  Marquis  de  la  Fuensanta  del  Valle  begonnen,  indem  er  die  Be- 
richte der  spanischen  Gesandten  aus  Münster  ?eröffentlicht.  Das  gröfste 
Interesse  haben  sie  natttrlich  ftir  die  Geschichte  des  westfölischen  Friedens, 
doch  enthalten  sie  auch  zahlreiche,  speziell  für  die  spanische  Geschichte 
wichtige  Einzelheiten.^^) 

Die  militärischen  Kriegsgeschichten  beginnen  nachgerade  zu  einer 
Art  Krankheit  zu  werden.  San  Romans  i^)  Feldzüge  des  Generals  Oräa 
teilen  zwar  mit  den  spanischen  Produktionen  dieser  Art  die  gröfsere  Lesbar- 
keit, da  die  grofse  Herrschaft  der  deklamatorischen  Phrase  in  Spanien  dem 
Fehler  zu  grofser  Trockenheit  vorbeugt,  andrerseits  aber  mindert  das  natürlich 
die  Zuverlässigkeit  der  Quellenbenutzung. 

Das  Werk  von  Muüiz^^)  über  die  spanische  Revolution  im  J.  1868 
ist  mir  leider  nicht  zugänglich  gewesen.  —  Emilio  Castelars^^)  politischer 
Jahresbericht  könnte  natürlich  wie  manches  andere  derartige  Buch  unerwähnt 
bleiben,  wenn  nicht  seioe  SteUung  als  Vertreter  einer  grofsen,  politisch  hoch 
gebildeten  Partei  seinen  Darstellungen  einen  wirklichen  Wert  als  Quellen  zu 
einer  zukünftig  zu  schreibenden  Geschichte  sicherte. 

Wegen  seiner  Begrenzung  auf  Spanien  mag  das  Werk  von  Rodriguez 
Pinilla^^)  über  Columbus  auch  hier  Erwähnung  finden.  Es  enthält  natürlich  eine 
grofse  Menge  von  bekannten,  wissenschaftlich  nicht  neu  begründeten  Nachrichten. 
Der  eigentliche  Kern  und  Zweck  des  Buches  ist  die  Hypothese,  dals  der 
Plan  des  Columbus  sogleich  von  der  Universität  Salamanca  anerkannt  und 
als  durchführbar  erklärt 'worden  sei,  eine  Behauptung,  die  leider  erst  in  einer 
Quelle  vom  Ende  des  17.  oder  Anfang  des  18.  Jh.  auftaucht  —  Yilla- 
hermosa^^)  hat  in  seiner  Antrittsrede  vor  der  Geschichtsakademie  der 
Familie  der  Argensolas  ein  ehrendes  Denkmal  gesetzt,  der  Spanien  eine  ganze 
Reihe  bedeutender  Männer  verdankt  —  Die  beiden  Abhandlungen  von  G. 
Fernandez  Duro*^)  über  den  Grafen  von  Fuentes  und  von  A.  Weil^^)  über 
den  Grafen  von  Fontaine  stehen  insofern  in  engem  Zusammenhange,  als  beide 
sich  bemühen,  die  falsche  Tradition  endgültig  zu  beseitigen,  welche  aus  diesen 
beiden  eine  einzige  Person  gemacht  hatte.  Beide  Biographen  können  uns 
allerdings  nicht  viel  mehr  über  ihre  Helden  sagen,  als  was  sich  in  gelegentlichen 
Notizen  bekannter  Quellen  findet  Während  Weil  ausgesprochenermaÜBen  sich 
damit  begnügt,  hat  Fernandez  Duro  wenigstens  einige  neue  Aktenstücke  über 
Fuentes  gesammelt,  aus  denen  er  nachzuweisen  sucht,  daDs  dieser  zu  einer 
Partei  gehörte,  welche  dem  Herzog  von  Lerma  feindlich  war,  und  dafs  er 
sein  mailändisches  Yizekönigtum  einer  Art  von  Ostracismus  verdankte,  durch 


14)  Gorrespondonoia  diplomatica  de  los  plenipotenciaiioB  espanoles  en  el  congreso  de 
Munster  1643  &  1648.  I.  (=  Col.  de  doc.  ined.  tom.  82.  Madrid,  Gineata.  XIV,  557  S. 
Bez.:  HZ.  57,  S.  85.  — 15)  M.  de  San  Roman,  Gaerra  ciyilde  1833  h  1840  en  Aragon  y 
Valencia.  Campwas  del  general  Oiia.  Tom.  I.  Madrid,  Tello.  4^  XXIH,  400  S.  20,00 
M.  —  16)  R.  Muniz,  Apimte«  hiat.  sobre  la  roTolacion  de  1868.  Tom.  1.  Madrid,  For- 
tanet  272  S.  8,50  M.  —  17)  £.  Gaste lar,  Hist  del  aüo  1883.  Madrid,  BiTadeneyra. 
4<>.  446  S.  6,40  M.  —  18)  T.  Rodriguez  Pinilla,  Ck>lon  en  Espana.  Madrid,  Riva- 
deneyra.  VI,  430  S.  —  19)  Yillahermosa,  Estudio  sobre  los  Argensolas.  (=  DLscorw» 
leidos  ante  la  R.  Acad.  etc).  Madrid,  Ferez  Dnbrull.  4^  88  S.  —  20)  C  Fernandez 
Duro,  Don  Pedro  Enriquez  de  AcoTodo  conde  de  Fuentes.  Madrid,  Tello.  4^  207  S. 
8,00  M.  —  21)  A.  Weil,  Un  soldado  de  Espana:  Rev.  de  Espaüa.    Bd.  96/7. 


XXU.    K.  Haebler:  Spniie&  («eit  1479).  111,231 

welchen  Lerma  diejenigen  Leate  vom  Hofe  entfernte,  deren  geistige  Ober- 
legenHeit  ihm  hätte  gefthrlich  werden  können.  —  Die  Arbeit  von  Weil  steht 
darch  ihren  letzten  Abschnitt  beinahe  in  noch  engerer  Beziehung  za  den 
beiden  Arbeiten  von  A.  Bodrignez  Yilla^')  and  C.  Fernandez  Dnro*^) 
über  den  Herzog  von  Alborquerqne.  Fontaine  hat  in  der  Schlacht  von 
Bocroy  den  Heldentod  gefanden,  and  der  Anteil  Albaqaerqaes  an  dieser 
Sehlacht  hat  eine  Kontroverse  hervoii^erafen,  za  der  aach  Weil  Stellang  ge- 
nommen, and  zwar  anparteiischer,  den  Quellen  entsprechender  Stellang 
genommen,  als  die  beiden  Biographen  Albaqaerqaes,  die  mehr  seine  Lobredner 
als  seine  anparteiischen  Bearteiler  geworden  sind.  Dafs  Albaqaerqaes  ang&- 
stflmer  Yorstois  dem  Herzog  von  Enghien  Gelegenheit  za  dem  entscheidenden 
Manöver  gegeben,  das  haben  nicht  nar  die  meisten  Quellen,  das  hat  Enghien 
selber  aosgesprochen.  Aber  es  ging  allerdings  nach  einer  Seite  za  weit, 
wenn  Aumale  den  Alboqaerque  persönlicher  Feigheit  beschuldigte.  Im  Gegen- 
teil muis  man  ihm  zu  grofses  Ungestüm  besonders  deshalb  vorwerfen,  weil 
ihm  der  strategische  Blick  dafür  fehlte,  wo  dies  angebracht,  wo  verfehlt  war. 
Indem  die  spanischen  Gelehrten  durch  AufsAhlang  von  Albaqaerqaes  Waffen- 
thaten  dies  zu  verdankein  suchen,  gehen  sie  wieder  zu  weit  mit  ihrem  Lobe, 
denn  dafs  die  Zeitgenossen  von  Albuquerqne  durchaus  nicht  ausnahmslos 
eingenommen  waren,  darauf  hat  Weil  sehr  richtig  aufmerksam  gemacht.  — 
Die  Arbeit  der  Herren  Roche  und  Tejera'^)  über  Saavedra  Fajardo  ist 
Torwiegend  eine  Blütenlese  aus  den  zahlreichen  Schriften  dieses  bekannte 
Dichters,  Politikers  und  Diplomaten.  Ich  erwähne  sie  aber  deshalb,  weil  sie 
im  Anhange  einige  kleinere  diplomatisch-historische  Arbeiten  des  Autors  be- 
kannt macht,  die  teils  anderen  zugeschrieben  worden  sind,  teils  noch  nicht 
gedruckt  waren.  —  Eine  Preisarbeit  ist  die  Biographie  des  Marquis  von 
Santa  Cruz  de  Marcenado  von  Altolaguirre  y  Duvale.  *^)  Die  Bedeutung 
von  Santa  Cruz,  dessen  bekannteste  That  die  Einnahme  von  Oran  im  J.  1732 
war,  ist  wohl  grölser  für  die  Militärwissenschaft  als  für  die  Geschichte. 

Nach  dem  Vorbilde  der  Arbeiten  von  Sanpere  y  Miquel  d.  h.  mit  be- 
sonderer Betonung  der  kulturgeschichtlichen  Altertümer  auf  allen  Ge- 
bieten des  Lebens,  hat  J.  Pella  y  Forgas *^)  begonnen,  die  Geschichte  des 
Ampurdan  zu  schreiben.  Die  drei  ersten  bis  jetzt  erschienenen  Lieferungen 
behandeln  sehr  eingehend  die  Frage  der  Urbevölkerung  und  reichen  bis  zum 
Ende  der  Bömerzeit.  —  Ähnlicher  Art  scheint  die  Geschichte  Biscayas  von 
J.  R  Iturriza  y  Zavala'^)  zu  sein,  die  ich  nicht  habe  erhalten  können.  — 
Von  Vicianas*®)  Chronik  von  Valencia  ist  der  dritte  Teil,  der  bis  zur 
Thronbesteigung  Karls  V.  reicht,  neu  herausgegeben  worden.  Warum  diesem 
Tor  dem  4.,  welcher  die  Geschichte  der  Germania  enthält,  der  Vorzug  gegeben 
worden,  ist  unverständlich. 

Besonders  reichhaltig  sind  die  beiden  in  diesem  J.  erschienenen  Bände 


22)  A.  Bodrignez  Villa,  El  dnqae  de  Alburquerqne  en  la  batalla  de  Bocxoy.  Madr., 
Hernaado.  94  S.  —  23)  C.  Fernandez  Dnro,  Don  Frandaco  Fernandez  de  la  Caeya, 
doqae  de  Alborquerque.  Madrid,  Teile.  4^  180  S.  4,80  M.  —  24)  Roche  and  J.  P. 
^ejera,  Saavedra  Fajardo.  Sob  pensamiento«,  sas  poesias,  sub  opuscaloi.  Madrid,  Fortanet. 
4^  CLXXX,  269  S.  —  25)  A.  Altolagairre  y  Darale,  Biografia  del  marqn6s  de  Santa 
Cruz  de  Marzenado.  Madrid,  impr.  del  ejerdto.  XIX,  180  S.  5,50  M.  —  26)  J.  Fe  Ha  y 
Porgat,  Hizt  del  Ampardan,  tom.  1.  2.  3.  Barcelona,  Tazo  y  Serra.  83.  99  S.  9,60  M. 
—  27^  J.  R.  Itorriza  y  Zayala,  Hiat.  general  de  Vizcaya.  Barcel.,  Sobirana.  413  S. 
^  28)  M.  Yiciana,  Tercera  parte  de  la  cronica  de  Valencia.  Valencia,  Alafire.  Fol.  YIII, 
412  8. 
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der  kolonialen  Urkk.-Sammliuig.'^)  Der  spätere  Verlauf  des  Prozesses 
gegen  Gort6s  und  das  Eingreifen  des  Bischofis  Znmarraga  in  denselben,  und 
die  Ansiedelang  des  Gebiets  von  Santa  Marta  fallen  den  ersten,  die  Geschichte 
der  Entdeckung  von  Peru  bis  zum  Jahre  1650  und  höchst  interessante  Einzel- 
heiten über  die  Organisation  der  casa  de  contratacion  in  Sevilla  bilden  den 
wesentlichen  Inhalt  des  zweiten  Bandes.  Ans  denselben  Schätzen  hat  M. 
Peralta^<^)  die  Urkk.  gesammelt,  die  er  unter  dem  Titel  Gostarica,  Nica- 
ragua und  Panama  im  16.  Jh.  herausgegeben  hat.  Neben  dem  wissenschaft- 
lichen verfolgt  der  Vf.  den  diplomatischen  Zweck  zur  Lösung  des  Streites 
um  die  Mosquito- Küste  beizutragen.  Das  mag  ihn  oft  in  der  Auswahl  der 
Dokumente  beeinflufst  haben,  so  wie  die  Sammlung  vorliegt,  trägt  sie  durch- 
aus ein  wissenschaftliches  Gepräge,  und  ist  unentbehrlich  für  die  Entdeckunga- 
geschichte  Zentralamerikas.  —  Den  Versuch  von  R  G.  Watson^^)  die 
Geschichte  Süd-Amerikas  in  der  Zeit  seiner  Abhängigkeit  von  Europa  zu 
schildern,  mufs  man  als  einen  mifslungenen  bezeichnen.  DaCis  der  Vf.  auf 
eigene  Forschung  verzichtet,  wäre  bei  dem  Umfange  des  Gegenstandes  ver- 
zeihlich, wenn  auch  nicht  unumgänglich,  wie  Bancrofts  glänzende  Leistungen 
für  die  Geschichte  der  pacifischen  Staaten  beweisen;  dais  er  aber  auch  das 
gedruckte  Material  nur  sehr  unvollständig  benutzt,  so  z.  B.  Herrera  nicht  zu 
Rate  gezogen  hat,  drückt  seine  Arbeit  auf  den  Standpunkt  der  populären 
Darstellungen  herab,  an  welche  man  wissenschaftliche  Mabstäbe  nicht 
legen  kann. 

J.  M.  Antequeras^')  Kompendium  der  spanischen  Rechtsgeschichte 
hat  eine  2.  Auflage  erlebt,  wozu  seine  Brauchbarkeit  es  berechtigte. 

Wie  alle  wahre  Wissenschaft  tritt  V.  de  la  Fuente'^)  mit  seiner  Ge- 
schichte der  Unterrichts-Institute  in  Spanien  aulserordenüich  bescheiden 
auf,  obwohl  seine  Arbeit  vollkommen  der  Berühmtheit  wert  ist,  die  seine 
Kirchengeschichte  mit  vollem  Rechte  geniefet.  Besonders  erfreulich  wirkt 
seine  Freiheit  von  katholisierender  Anmafsung,  die  man  nach  seinem  religiös- 
konservativen Standpunkte  nicht  ohne  weiteres  erwarten  durfte.  Obwohl  der 
Vf.  mit  der  sertorianischen  Schule  beginnt,  reicht  doch  schon  dieser  erste 
Band  vielfach  bis  in  die  Zeit  der  katholischen  Könige  und  Karls  V.,  der 
eigentlichen  Blütezeit  des  spanischen  Unterrichtswesens. 


29)  Coleccion  de  docam.  ined.  relatiTos  al  descnbriiniento  etc.  de  America  y  Oceania.  Tom. 
41/2.  Madrid,  Hernandez.  556.  554  S.  —  30)  M.  Peralta,  Costa-Bica,  Kicangaa  y 
Panami  en  el  aiglo  XVI.  Madrid  u.  Paris.  1883.  S^.  XXTIT,  832  S.  80  M.  Bes.:  HZ. 
55,  S.  178.  —  31)  B.  6.  Watson,  Spanisli  and  Portagueae  Soath  America  doring  the 
colonial  period.  yol.  1,  2.  Lond.,  Truebner.  XVI,  308.  319  S.  Bes.:  Ac.  Bd.  25,  S.  342 
f.;  CBl.  1884,  S.  1351.  —  32)  J.  M.  Anteqnera,  Historia  de  la  legialicion  espanola.  ed 
2.  Madrid,  Perez  Dabroll.  4<>.  XI,  558  S.  —  33)  V.  de  la  Faente,  Hiatoria  de  las 
nniTerBidades,  colegios  y  demas  eetablecimientofl  de  enaenanza  en  £apwa.  Tom.  1.  Madrid, 
Faentenebro.     368  S. 
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xxm. 

E.  Hubert 

Belgique« 

Belgique  en  g^neral.  Nons  avons  signalö  dans  nos  balletins  pr6c6dent8 
la  pnblication  des  trois  premiers  yolumes  de  la  Correspondance  da  Cardinal 
Granyelle  par  £d.  Ponllet,  professear  ä  runiversit^  de  Louvain.  Cet 
historien  estimable  est  mort,  ä  la  fleor  de  Tage,  le  12  d^cembre  1882. 
C*est  Ch.  Piot  qui  a  contma6  Toeuvre  si  bien  commenc6e.  ^)  Le  tome  4 
a  paru  en  1884.  II  comprend  148  lettres,  6crites  de  1570  ä  1573,  et  presqne 
toates  inMites.  A  cette  6poqne  Granvelle  6tait  ^  Rome,  pnis  ^  Naples,,  le 
coDseiller  toojonrs  6coat6  de  Philippe  n.  Le  tome  4  nons  fonrnit  beancoop 
de  r^Y^lations  interessantes  et  inattendnes  sor  tonte  nne  sörie  de  faits;  citons: 
Torganisation  des  nonveanx  ^vScb^s;  la  pnblication  de  Tamnistie;  le  depart 
de  Don  Juan  d' Antriebe  ponr  TOrient;  les  d^bats  an  snjet  des  imp6ts  du  10* 
et  du  20*  deniers;  la  Situation  commerciale  des  Pays-Bas;  la  prise  de  La 
Brielle  par  les  gneux  de  mer,  la  prise  de  Mons  par  le  comte  Lonis  de 
Nassau;  les  d6vastations  des  iconoclastes ;  la  Saint  Bartb61emy.  P.  a  &it 
pr^c^der  les  lettres  d'nne  savante  introduction;  il  s'appnie  principalement  sur 
des  pi^ces  InMtes  d^convertes  par  lui  anx  Archives  g^n^rales  du  Royaume. 
Piot  a  ins^r^  dans  les  Bulletins  de  la  G^*  royale  d'bistoire  le  testament  de 
rarchiduchesse  Isabelle.  II  est  hantement  d^irable  que  cet  exemple  soit 
Boivi  et  que  Ton  exhnine  des  arcbives  les  volonte  demi^res  de  nos  sonverains; 
cette  publication  pr6senterait  une  incontestable  utilit4  au  point  de  vne  de 
Thistoire,  du  droit  et  le  la  connaissance  des  moeurs  et  des  usages. ''^) 

L'ann^e  1884  a  vn  paraitre  les  tomes  2,  3  et  4  d'un  grand  ouvrage 
de  Eervyn  de  Lettenhove  sur  les  Huguenots  et  les  Gueux.  G'est  nn 
tableau  d'ensemble  de  Thistoire  des  Tingt-cinq  ann^es  du  16*  sidcle  pendant 
lesquelles  la  lutte  religieuse  fut  port^e  en  France  et  dans  les  Pays-Bas  ä 
Bon  degr6  supreme  de  violence  et  d'atrocit^  (1560 — 85).  E.  de  L.  a  prodnit 
an  livre  nenf,  original,  ^crit  d'un  style  correct  et  noble,  bas6  sur  d'innom- 
brables  pi^ces  in^dites  puis6es  anx  arcbives  de  Bmxelles,  de  Paris,  de  Londres 
et  de  Yenise.  D^  le  d^but,  une  id6e  se  manifeste  qui  domine  tont  l'ouvrage: 
les  Huguenots  et  les  Gueux,  Mamix  et  le  prince  d'Orange  surtout,  ont  6t6 
les  pires  ennemis  de  la  civilisation.  De  lä  des  incons^queuces  Stranges  et 
on  m^pris  fr^quent  des  rögles  de  la  critique  historique.  L'auteur  accorde 
une  confiance  presqne  4gale  ä  des  sources  v^ritablement  pures  et  ä,  des  docu- 
ments  sans  valenr  s^riense,  ä  des  d^clarations   int^ress^es,  ä  des  rapports 


1)  Gh.  Piot,  Correspondance  da  cardisal  de  Granyelle.  T.  4.  Bruzellos.  Hayez.  GYI. 
764  p.  —  2)  M.  Y.  S.,  Une  Alle  da  Tacitorne,  Cli«rlotte  Flandrine  de  Nassaa,  abbeue  de 
St«  Croix  de  Poitien:  FriciB  bist  pabliAs  par  lea  Boll.,  d^cembre  1S84.  —  3)  Bablenbeck, 
Im  femmea  da  Tadtome:  B.  de  Belg.,  7«  liy.  —  4)  Cb.  Piot,  Le  testament  et  les  codicUlea 
Le  rinfimte  IsabeUe:  Ball,  de  la  Corr.  Boy.  dldst  4«  s^r.,  12,  108—22. 
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d'espions;  tont  t^moignage  est  admis  poorva  qa'il  noircisse  les  ennemis  de 
r£glise  et  de  rfispagne.  Que  dirait-on,  si  nn  öcrivain  Protestant,  usant  da 
m6me  proc6d6  qae  M.  E.  de  L.,  faisait  le  proc^  anx  papes  et  anx  soa- 
Yerains  catholiques  da  16*  sidcle  en  accamolant  contre  euz  toates  les  acco- 
sations  port^es  par  des  contemporainB,  sans  en  avoir  aa  pr^able  op6r^  an 
triage  s^v^re  et  sans  arrlter  saffisamment  son  attention  sor  les  docnments  con- 
tradictoires  ä  sa  thdse  ?  L'oeavre  ainsi  prodaite  serait  on  r^qoMtoiFe  dressi 
avec  plns  on  moins  d'habilet^  et  präsente  avec  plos  oa  moins  d*61oqaence. 
Qaelle  serait  sa  valear  scientifiqoe?  Un  critiqne  aatorisö,  Robert  Frnin  de 
Leide,  Ta  dit  ezcellemment:  ^4e  m^te  de  cet  ooTrage  consiste  sortoat  dans 
les  niat6riaax  qae,  le  premier,  M.  E.  de  L.  a  exhamös.  Ces  mat^riaox,  neos 
anrions  pr6f6r^  nons  les  voir  commaniqner  ä  T^tat  bmt,  car  la  fa^on  dont 
Taatear  les  a  atilis^s,  noas  inspire  chaqne  fois  qae  nons  Tavons  mise  ä 
r^prenve,  des  dontes  snr  son  exactitade.  Certes,  son  amonr  sincöre  de  la 
Y^rit^  ne  peat  Stre  saspect^;  mais  sa  partialit^  et  ses  pr^ventions  expliqnent 
saffisamment  les  errenrs  qa'il  a  commises,  bien  malgr6  loi,  j'en  suis  con- 
vaincn."  Nons  ajoaterons  qae,  malgr^  ces  d6foat8  graves,  le  livre  de  E  de 
L.  restera  et  qae,  desormais,  aacan  bistorien  s'occnpant  da  16*  si^de  ne 
poarra  se  dispenser  de  Tetadier.^)  Tb.  Jaste  a  donne  nne  nonvelle  6dition 
de  TonTrage  consid^rable  et  consciencieax  qa'il  a  consacr6  ä  Thistoire  des 
Pays-Bas  soas  Philippe  II.*)  M.  Paal  Fredericq,  professear  ä  roniversit^ 
de  Lidge,  a  onvert  en  1880  nn  seminaire  bistoriqne:  an  assez  grand  nombre 
de  travanx  y  ont  6t^  prodaits  et  plasiears  d'entre  enx  jng^s  digpies  de  Tim- 
pression.  Ge  sont  des  dissertations  bas^es  qnelqaefois  ,sar  des  soarces  in6- 
dites  et  toujoars  ^tadi^es  avec  soin  soas  la  direction  d'nn  maitre  babile  et 
d^von^.'^  Philippson,  professear  ä  Tani versitz  de  Braxelles,  avantagease- 
ment  7*)  conna  d6ja  dans  la  science  par  son  livre  snr  la  politiqne  prassienne 
apr^s  Fr6d6ric  II,  a  fait  pandtre  une  noavelle  oeavre.  L'aateor  nons  &it 
assister  saccessivement  ä  la  cr^ation  de  Tordre  des  jtonites-,  ä  la  destraction 
de  Th^r^sie  par  les  inqaisitears  en  Italie  et  en  Espagne-,  enfin  an  concile  de 
Trente,  dont  il  expose  minntieasement  les  r^saltats.  Cette  demi^re  partie 
nons  semble  la  mieax  r6as8ie.  Peat-6tre  cependant  ne  met-elle  pas  saffisam- 
ment en  Inmi^re  Timportance  de  la  r^forme  op6r6e  par  le  concile  an  point 
de  vae  de  la  morale  et  de  la  cbarit^.  M.  Philippson  a  en  le  grand  m^rite 
d'dtre  6qaitable  k  r6gard  des  bommes,  meme  qaand  leurs  oeavres  lai  sembleot 
d^testables. ^)  —  Discailles  a  ^tadi^,  dans  an  bat  de  valgarisation,  la  r^- 


5)  Keryyn  de  Lettenhove,  Les  Hngnenot«  et  let  Gaeux;  tomes  2.  3.  4.  Bin^at, 
Beyaert  61  p.,  644  p.,  588  p.  —  6)  Th.  Jaste,  Les  Pays  Bas  sons  Philippe  II.  (1555—72). 
8  yol.  Bruzelles,  Le  B&gae.  XXXn,  524  p.;  XXIY,  388  p.;  XIX,  298  p.  —  7)  Fredericq, 
TraTaax  dn  conrs  pratique  d^histoire  nationale  k  Li^ge.  Gand,  Vaylsteke.  2  toI.  VIII, 
182  p.;  IX,  144  p.  —  En  Toici  la  liste  d.  articlea:  C.  Grate  en,  L'origine  matemelle  et  la 
naissance  de  Margaerite  de  Parme,  r^nte  des  Pays-Bas;  H.  Lonehay,  Les  Mits  des  princes- 
^ydques  de  Liige  en  mati^  d'hörteie,  au  16«  s.;  P.  Fredericq,  L^enseignement  pablie 
des  calTinistes  k  Gand  (1578—84);  id.,  Le  renoavellement  en  1578  du  trait^  d^alliance  oodcIo 
k  r^poqae  de  Jacqaes  yan  Arteyelde  entre  la  Flandre  et  le  Brabant:  H.  Pirenne,  Lapo- 
litiqae  de  Görard  de  Groesbeck,  prince-  öv§qae  de  Lüge,  pendant  le  goayemement  de  Doa 
Jaan  d'Aatriehe  dans  les  Pays-Bas;  A.  Journec,  Kotico  sar  Fray  Lorence  de  Villavicentio, 
agent  secret  de  Philippe  II;  £.  Monsear,  Gontribution  k  Thistoire  des  Inqaiaitears  dei 
Pay»-Bas  aa  16e  s.;  £.  Hubert,  Table  chronologiqne  du  Begistre  sar  lo  faict  de  VhkMe 
et  Inquisition.  Cette  publication  est  pr6cöd4e  d*one  6tQde  tr^s  curieose  de  If.  Paul  Fredericqi 
sar  r£nseignement  supörieur  de  Thistoire  en  Belgique.  —  7«)  Vgl.  jedoch  das  abweichende 
Urteil  in  Deutschland:  JB.  1882,  lU,  35>.  —  Red.  —  8)  ü.  Philippson,  Les  origines  da 
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Tolation  des  Pays-Bas  an  16  s.  et  plus  sp^cialement  les  personnalit^ 
da  Tacitarne  et  de  Mamix.  L'acad^mie  royale  de  Belgique  lai  a  d^cern6 
nn  prii  Dekeyn.  ^)  —  Gitons  encore  poor  rhistoire  da  18®  s.  quelques 
Stades,  noD  sans  valeor,  mais  d^ane  importance  secondaire.^^^') 

J.  Van  Praet  dans  le  tome  3  de  ses  Essais  sar  Thistoire  politique 
des  derniers  sidcles  s'occape  successivement  de  TAngleterre  soas  Georges UI, 
de  la  France  au  d^bnt  de  la  B6yolation,  de  la  Correspondance  de  Fr6d^ric  n 
et  de  Catherine  de  Rassie,  et  enfin  de  Joseph  n  et  de  la  B6Yolation  bra- 
ban^onne.  Plus  6qaitable  ^  l'^ard  de  ce  demier  prince  qae  ne  le  sont  g6- 
n^nüement  les  historiens  beiges,  M.  Van  Praet  ^tadie  avec  soin  son  caract^re 
et  explique  ayec  beaacoap  de  sagacit6  comment  des  r6formes  inspir6es  par 
ramour  da  bien  public  ont  6t6  mal  appliqu^es,  et  ont  amen6  des  bouleversements 
pour  aboutir  k  une  r6volntion.  ^^)  Juste  a  r^dit^  sans  presque  y  introdoire 
de  changements,  deux  ouvrages  pabli6s  il  y  a  quarante  ans  sur  la  r6Yolution 
beige  de  1790.  »*-") 

Alphonse  Van  den  Peereboom,  ancien  ministre,  auteur  des  solides  mono- 
graphies,  dont  Tensemble  s'appeUe  les  Tpri&na',  (?)  est  mort  le  10  octobre  1884. 
Sa  biographie  a  6t6  ^crite  par  M.  Denys.  ^<^)  —  St.  Bormans  a  con- 
8acr6  ä  la  memoire  de  M.  £d.  Poullet  une  notice  tr^s  interessante.  II  s'^tend 
ayec  beaucoup  de  d^tails  sur  les  nombreuses  oeuvres  de  valeur  que  le  sa- 
?aat  professeur  de  Louvain  mit  au  jour  dans  sa  brillante  et  malheureuse- 
ment  trop  coarte  carridre.  ^7) 

Les  provinoes.  —  Le  g^n^ral  Wauvermans  Studie  d'une  maniöre 
approfondie  les  origines  de  la  ville  d'Auvers.^^)  —  Lagye  a  fait  reviyre 
les  cöt^s  curieox  du  vieil  Anvers  et  a  d^crit  les  embellissements  r^cents  de 
notre  m^tropole  commerciale.  ^^)  Kabb^  G.  Van  Caster  a  ^crit  une  disser- 
tation  solide  et  consciencieuse  sur  Thistoire  des  rues  de  Malines. '^) 

Galesloot  a  rendu  un  grand  service  aux  travailleurs  en  publiant 
Tinventaire  des  archives  de  la  cour  föodale  de  Brabant.  ^^)  Le  mdme 
archiTiste  6rudit  a  mis  aa  jour  des  particularit^s  peu  connaes  du  s^jour  de 
Wellington  ^  Bruxelles  en  1815.  ^*)  Tous  les  historiens  beiges,  sans  distinction 
d'^coles,  constatent  la  d^cadence  de  Tuniversit^  de  Louvain  au  18®  s. 
Yerhaeghen  a  essay^  de  r^agir  contre  cette  opinion.  Son  livre,  compos^ 
en  partie  d'apr^s  des  documents  des  arcbives,  est  bien  6crit  et  se  lit  avec  in* 
t6ret  jusqu'  au  bout,  mais  c'est  un  plaidoyer  et  les  jugements  qu'il  contient 
sur  les  personnes  et  les  choses,  ne  sont  pas  toujours  marqu^  au  coin  d'une 


eafholicifme  modeine.  La  contre  •Involution  religiease  an  16«  s.  Bruxellet,  Muqoardt. 
Yn,  618  p.  —  9)  £.  Discailles,  La  B^Tolation  des  Pays  Bas  an  16«  s.  Gnillaume  le 
Tadtnne  et  ICarnix  de«6te  Aldegonde.  Brnxelles,  Le  Bigue.  111  p.  —  10)  GlaesBens, 
L'lDquiaition  dans  la  Belgiqne  da  pau^:  BG.  —  11)  A.  De  Decker,  Les  AagnttinB  d'Anyera 
et  la  B^forme:  Measager  des  adences  hiat.  deGand  4.  —  12)  £.  Kembry,  Marc  d'ÄTiano 
anx  Paya-Baa  en  1681:  Pr^cis  hiat  pnbU^s  par  lea  BoU.  —  18)  J.  Yan  Praet,  Eswia  anr 
lloatoire  politiqne  dea  demieta  ai^dea  3.  Bnixellea,  Bmylant-Chriatopbe.  —  14)Th.  Jnate, 
La  r^Tolntion  braban^onne  de  1789.  Bmxellea,  Le  .Bigae.  326  p.  —  15)  id.,  La  B^abliqne 
beige  de  1790.  Bmxellea,  Le  B^gne.  360  p.  —  16)  P.  F.  Denya,  Alpbonae  Yan  den 
Peereboom,  aa  fie,  aea  ceuvrea.  Yprea,  Deweerdt  257  p.  —  17)  St  Bormana,  Notice  n^ 
crologiqoe  d'Edmond  Ponllet  Bmxellea,  Hayez.  1884.  YI,  86  p.  —  18)  Wanyermana, 
Orlgine  d'Anyera:  Antwerpach  archieyenblad  9,  I^  1.  —  19)  Lagye,  Le  Tieil  Anvera  et  le 
MMTel  Anrera.  Braxellea,  Le  Bögae  in  4°.  160  p.  —  20)  G.  Yan  Caater,  Hiat  dea  mea 
de  Malinea  et  de  leura  monamenta.  llalinea,  Byckmana.  880  p.  —  21)  Galealoot,  Inyen- 
taiie  des  archiToa  de  la  coor  f6odale  de  Brabant.  Braxellea,  Hayez.  2  t.  4^  492 — 536  p. 
—  22)  id.,  Le  dnc  de  Wellington  k  Braxellea.     Gand,  Yan  der  Haegben.     115  p. 
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6qiiit4  parfoite.  La  th^e  de  Taateur  est  d'aUlears  insoatenable.  '*)  A  Toccasion 
du  cinqnantenaire  de  raniversit^  de  Bmxelles,  Van  der  Rindere  a  retrac6 
rhistoire  de  cette  remarqnable  institntion.  L'onyrage  comprend  les  biographies 
de  tous  les  professeors  et  la  liste  des  doctenrs  re^ns  de  1836  k  1887  dans 
toutes  les  facultfe.'^)  A  part  Thistoire  de  Gand,  entreprise  par  De 
Potter, ^^)  nous  n'a^ons  ä  signaler  ponr  la  Flandre  qn'ane  s^rie  d'6tades 
d'nne  importaace  secondaire.'^^^)  Neos  ferons  cependant  nne  exception  ponr 
rhistoire  des  tapisseries  d'Andenarde  de  von  den  Bnsche.") 

Le  Gomte  dn  Ghastel  a  continn^  la  pnblication  des  g6n6alogies  tonr- 
naisiennes;^')  c'est  anssi  de  Tonmai  qne  s'est  occnp^  Cloqnet;  il  a  r^nni 
beanconp  de  renseignements  snr  les  monnments  et  i'histoire  de  cette  viUe.'') 
Rnelens  a  iait  connaStre  quelques  particnlarit^  curienses  de  Thistoire  de 
Einehe. ") 

Le  Chanoine  Daris  a  6tQdi6  Thistoire  |des  commanderies  de  Tordre 
Teutoniqne  dans  la  principant^  de  Lidge.  ^^)  Le  memo  historien  a  produit 
nne  oenvre  de  longne  haieine,  tr^  importante  et  qui  a  6t6  cit^  parmi  les 
qnatre  on  cinq  trayaox  jag^s  dignes  de  conconrir  ponr  le  grand  prix  qnin- 
qnennal  d'histoire  nationale.  Nous  vonlons  parier  de  Thistoire  dn  dioc^e 
et  de  la  principant^  de  Li^ge  pendant  le  16*  s.^^)  Daris  a  d^j^  publik 
ant^rienrement  denx  livres  importants  snr  Thistoire  de  Li^e  an  18'  et 
an  17®  s.  U  est  ^  noter  qn'il  a  fedt  son  ^tnde  ä  rebonrs,  commen^ant 
par  la  p^riode  contemporaine  ponr  remonter  le  conrs  des  äges  jnsqn'  anx 
gnerres  religienses  dn  16®  s.,  ce  qui,  seit  dit  en  passant,  d6ronte  qnelqne 
pen  le  lectenr.  Ponr  chacnn  des  princes-6?eqnes  qni  ont  r4gn6  an  16*  s., 
Tantenr  traite  snccessivement  I'histoire  de  la  principant^  et  celle  dn  dioc^e. 
Pent-dtre  celle-1^  a-t-elle  6t6  nn  pen  trop  sacrifiäe  ä  celle- ci,  mais  l'-histoire 
dn  diocdse  est  d'nne  exactitnde  et  d'un  complet  qni  en  fönt  nne  oenvre  de- 
finitive. Daris  est  nn  6mdit  des  plus  consciencienx  et  son  livre  est  plein  de 
recherches  originales  snr  I'histoire  des  6glises,  de  i'instmction,  des  lettres, 
dn  commerce,  de  l'indnstrie,  snr  les  d^crets  du  concile  de  Trente  et  leor 
admission  dans  le  pays  de  Li^e.  Mais  on  pent  Ini  adresser  le  reproche 
d'avoir  syst^matiquement  n^glig^  T^tude  des  papiers  d*6tat  et  de  Tandience 
d^pos^s  anx  archives  de  Bmxelles.  D'antre  part,  Daris,  qnand  il  s'occnpe 
de  l'h^r^ie  protestante,  a  le  tort  de  s'inspirer  des  pr^ccnpations  politiqnes 
et  religienses  de  notre  temps,   enfin    la   plnpart  des  travanx  allemands  Ini 


23)  A.  Verhaeghen,  Les  50  derni&res  annfes  de  TaDcieiiiie  nniyenite  de  LooTiin. 
Gand,  Leliaert  XXXVU,  568  p.  —  24)  L.  Van  der  Kindere,  ,L'Uniyenit£  de  BmxeUas 
(1835 — 84).  Brnxellea,  WoiMenbracli  232  p.  —  25)  C.  Van  der  Busache,  Un  empmnt  de 
La  yille  de  Gand  aa  13^  a.  et  ae«  oona^nencea :  La  Flandre  VII.* —  26)  L.  Delplace, 
L'anden    coUige    des    j^uites   k  Brnges:    Ann.  de  la  soc.  d'£miilation  de  Belg.  8«  aer.,    7. 

—  27)  De  Potter  &Broeckaert,  Geechiedenis  yan  de  gemeenten  der  prorincie  Ooai-Vlaan- 
deren-Lokeron.  Gand,  Annoot  840  p.  ~  28)  La  mort  de  Charles  le  T^m^raire.  Les 
saites  qa'elle  ent  en  Flandre:  La  Flandre  7,  II.  —  29)  Broges  sons  Jean  aans  penr.  £piaodes 
d'hist  locale:  ib.  3.  ser.,  7,  11«  &  12e  liy.  —  30)  F.  De  Pott  er,  Ctond  yan  den  oadaten  tjd 
tot  heden.  Gand,  Annoot  386  p.  ^  31)  Hist.  oe  Torigine,  da  progrfts,  de  la  splendeor  et 
de  la  dicadence  des  mannfactores  de  tapisseries  de  la  yille  d'Audenarde:  La  Flandre  7,  2» 
3   et  4«  liy.    —    32)  Da  Ghastel,  G^n^ogies   toomaisiennes   dresste  snr  titrea   (aoite), 

—  33)  Cloqnet,  Toanud  et  Toumaisis.  Toomai,  PoUet  12<>.  500  p.  —  34)  Baelens, 
Lb  siege  et  les  fStes  de  Binche.  Mons,  Deqnesne.  121  p.  —  35)  Daris,  Notes  histor.  aar 
les  commanderies  de  Tordre  teatoniqne  an  diocise  de  Liige:  BIAL.  1884,  17.  —  36)  id., 
Hist.  da  diocise  et  de  la  prindpant^  de  Liige  pendant  le  16«  s.  Li%e,  Demarteaa. 
698  p. 
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8ont  rest^  ^trangers.  Aag.  Hock  a  continu^  la  s^rie  de  ses  Stades  pleines 
d'originalit^  et  d'int^ret  sur  la  yille  de  Li^ge  anx  diff^rentes  öpoqaesdeson  histoire; 
la  nouvelle  monographie  que  nous  signalons  a  re^n  le  meilleur  accaeil  aupr^ 
du  pablic  lettr^.^^)  On  connait  rimportante  histoire  da  pays  de  Lidge  de 
Ferdinand  Henanx.  Stecher  a  ^rit  la  biographie  de  cet  historien  la- 
borieux.  »«■*<>) 

Rahlenbeck  a  consacr^  quelques  pages  interessantes  k  nn  öpisode  tr^ 
pea  connn  de  Thistoire  de  Limbonrg  au  milieu  du  18®  s.:  la  Jacquerie 
qni  eut  pour  th^tre  Bolduc  et  les  environs.^^) 

Four  l'histoire  du  Luzembourg,  nous  avons  ä  signaler  plusieurs  tra- 
?8iix    d'^rudition  qui  pr^ntent  un  int^ret  plutöt  local  que  g6n6ral>''^^) 

A  cöte  de  plusieurs  notices  historiques  concemantlaprovincedeNamur/^^^) 
nous  signalerons  une  publication  de  la  plus  haute  importance:  Tinventaire  - 
des  archives  de  la  ville  de  Dinant-,  on  sait  le  rdle  consid^rable  que  cette 
commune  a  jou^  dans  Thistoire  des  Pays-Bas.  Le  conseil  communal,  qui  fait  im- 
primer  cet  inventaire  avec  beaucoup  de  soin,  a  bien  m6rit6  des  amis  de  la 
science  historiqne;  son  exemple  devrait  Stre  suivi.  ^^) 

Varia.  —  Max  Booses,  conserrateur  du  mus^e  Plantin  ä  Anvers  est 
Tanteur  de  plusieurs  ouvrages  importants,  parmi  lesquels  nous  citerons  une 
histoire  de  la  peinture  anversoise,  qui  a  eu  les  honneurs  d'une  traduction 
allemande.  D  a  publik,  en  1884,  une  oeuvre  tout  ä  fait  remarquable  sur 
Christophe  Plantin.  Apr^s  avoir  pr^sent^  la  biographie  du  c6töbre  typo- 
gtaphe  et  d^truit  la  16gende  de  son  origine  noble,  M.  Booses  expose  Thistoire 
de  rimprimerie  au  16®  s.,  et  plus  sp6cialement  celle  de  rimprimerie  plan- 
tinienne,  qui  fut  friquent^e  par  la  plupart  des  savants  de  TEurope.  Nous 
sommes  ensuite  initi^  ä  la  l^gislation  tr^s  dure  ^ctee  par  Gharles-Quint 
et  Philippe  11  en  matidre  d'imprimerie  et  de  librairie',  nous  apprenons  des 
d^tails  pleins  d'interSt  au  point  de  vue  ^conomique  sur  la  condition  des 
oayriers,  les  salaires,  les  rapports  entre  patrons  et  ouvriers,  Torganisation 
corporative  etc.  Eufiu,  et  ceci  est  la  partie  la  plus  neuve  du  livre,  Booses 
Studie  les  rapports  de  Plantin  avec  les  B^fonn^s.  11  ^tablit  que  le  fameux 
imprimenr  ne  fut  pas,  comme  on  Ta  cru,  secr^tement  calviniste,  mais  qn'il 
appartint,  selon  toute  probabilit^,  ä  une  secte  occulte  de  libres-penseurs.  Suit 
enfin  une  bibliographie  pr^cieuse.^^)  Citons  aussi  du  mSme  auteur  une 
dissertation  bien  curieuse  sur  l'histoire  de  Tart  flamand  au  17®  s.^*) 


37)  Hock,  Li^  au  IS«  s.  Li^ge,  YaUlant-Carmaniie.  262  p.  —  38)  J-  Stecher, 
Ferdinand  Henanx:  B.  de  Belg.,  janirier  1S84.  —  39)  De  Thenx  de  Montj ardin,  Bibl. 
Ujgeoiae.  NoUTelle  Mition.  Bmges,  Desd^e.  4®.  571  p.  —  40)  Loyena,  Memorial  de 
la  TiUe  de  Li^e.  Continaation  (1720—1880).  4<».  YIIl,  369  p.  —  41)  Ch.  Bahlenbeck, 
Xlne  Jacquerie  boub  Marie -Th^rtee:  B.  de  Belg.  1884,  2.  432—42  p.  —  42)  Fety  de 
Thos6e,  Faita  et  geatea  den  comtes  de  Ching  par  Jean  d'Anly:  Ann.  de  Tlnat.  archdol  liögeon 
1884,  p.  205—24.  —  43]t  J-  B.  Doaret,  Documenta  relalifa  k  Vhiat  da  dach6  de  Lnxem- 
boorg:  ib.  p.  182 — 92.  2  doc.  snr  la  reroL  de  la  fin  du  18«  8.  —  44)  id.,  Notice  des 
«rnTTtges  oompos^  par  des  ^criraina  luxemboorgeoia :  ib.  p.  133-  179.  —  45)  H.  6o  ff  in  et, 
Vvuaame  abbaye  de  Glairefontaine:  ib.  p.  17  &  72.  —  46)  C.  G.  Boland,  Kotice  hiat 
rar  le  comt^  d'Agimont:  Annala.  de  la  Soc.  arch^ol.  de  Namnr.  1883,  p.  249  k  304.  — 
47)  Eng.  del  liarmol,  Le  dipart  de  la  gamison  hollandaiae  de  Namur,  en  1782:  ib. 
p.  122  k  132.  —  48)  id.,  Kotes  snr  TadminiBtration  de  la  province  de  Kamnr  d'aprös  les 
protoooles  de  la  jointe  des  adminiatrations:  ib.  p.  61 — 84.  —  49)  V.  Barbier,  Le  cbapitre 
noble  de  Monstier  aar  Sambre.  Kamnr,  Donxfils.  198  p.  —  50)  InTentaire  des  archiyee 
commonales  de  la  rille  de  Dinant.  Dinant,  Pondn.  —  51)  ü.  Booses,  Christophe  Plantin, 
imprimevir  anTersois.  Anyera,  Maes.  Folio.  445  p.  &  100  planches.  —  52)  id.,  F.  F. 
Habens  en  B.  Moretos.     Eene  bydrage  tot  de  geschiedenis  der  Kunst.    Qand,  Hoste.    184  p. 
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£.  Van  der  Straeten  a  fait  paraitre  le  tome  6  de  son  oayrage  sor 
rhistoire  de  la  mnsique  aux  Pays-Bas.  Ge  volnme  est  consacr^  anx  rnusi- 
eiens  beiges  qni  habitörent  PEspagne.  ^>)  Signaions  aassi  l'etade  de  Brenet 
sur  Gr6try,  cooronn^e  par  TAcad^mie.  **) 

Giron,  conseiller  ä  la  Cour  de  Cassation,  a  fait  imprimer  le  coors  de 
droit  public  qu'il  professe  k  Taniversit^  de  Brnxelles.  Noas  7  tronvons 
des  Stades  historiques  trte  remarqaables  concemant  l'organisation  politiqne 
de  la  Belgiqne  sons  les  diverses  dominations  qn'elle  a  snbies,  et  pendant  la 
pMode  d'ind^pendance.  Giron  est  an  conrant  des  travanx  les  pins  r^cents, 
mais  on  Ini  a  reproch^  de  n'avoir  pas  reconm  k  la  litt^ratnre  historiqne 
hollandaise,  si  riebe  cependant  et  si  utile  ponr  la  connaissance  approfondie 
de  notre  pass^.^^) 

Llnstitnt  national  de  g^ographie  a  entrepris  de  reprodnire  en  fiac- 
simile  Tatlas  des  viUes  de  la  Belgiqne  dress^  au  16*  s.  par  Jacques  de 
Deventer,  g^ographe  de  Philippe  U.  Gette  reprodnction  comprendra  cent 
plans  de  villes  des  Pays-Bas  m6ridionanx.  Le  texte  explicatif  a  6t6  confi^ 
k  un  groupe  de  coUaboratenrs  offrant  toutes  les  garanties  de  sdence,  et 
dirigö  par  G.  Ruelens,  le  conservatenr  bien  connu  de  la  bibl.  de  Bonigogne. 
D6jä  ont  paru  les  plans  et  notices  de  Malines,  Bourbourg,  Dixmnde,  Saint- 
Nicolas,  Yalenciennes,  Damme,  Landen,  Luxembourg,  Mons,  Carignan,  Arlon, 
Grammont,  Herve,  Gateau-Gambr6sis  et  Louvain.  ^^) 

Voici  plusieurs  trayaux  bibliographiques,^^'^®)  dont  le  plus  important 
est  Sans  contredit  la  continuation  de  la  Bibliotlieca  belgica  de  F.  Van  der 
Haeghen.  Les  principaux-  auteurs  dont  les  ouvrages  ont  6t6  classifi^  en 
1884,  sont  Jacques  Gurtius  ou  De  Gorte,  jnrisconsulte  brugeois  du  16«  s.; 
Jean  David,  de  Gourtrai,  th^ologien  et  adversaire  de  Mamix;  les  Gazet, 
d'Arras;  enfin  des  Supplements  anx  bibliographies  d^ik  parues  de  Goomhert 
et  Huygens,  et  le  relev6  des  publications  des  soci6t6s  de  rb^torique.^^) 


5S)  Edmond  Van  der  Straeten,  La  mosiqae  aax  Pays-Bas  ayant  le  19*  t.  T.  6. 
Brozellea,  Van  Trigt  560  p.  —  54)  Michel  Brenet,  Gr^try,  aa  yie  et  ms  craTrea. 
Bmzelles,  Hayes.  XYII,  2Sd  p.  —  55)  A.  Giron,  Le  droit  public  de  la  Belgique. 
Brazelles,  Bmylant- Christophe.  LXYII,  636  p.  —  56)  Ch.  Boelens,  Aüas  des  nllcs  de 
la  Belgiqae  an  I6e  •.  Brazelles,  Institat  national  de  göographie.  4^  Y.  rey.  g.  1S84.  — 
57)  Bibl.  nationale,  dictionnaire  des  ^ariyains  beiges  et  catalogae  de  lenrs  pablicationa. 
1880 — 80.  Brnxelles,  Weissembrnch.  —  58)  Duo  folia  seqnentia.  Catalogns  Codd.  hagio- 
graphicorom  BibliothecsB  regie  Brnzellensis:  ^lalecta  Bollandiana  4,  49—80.  —  59)  F.  Van 
der  Haeghen,  Bibliotheca  belgica  (snite).    Oand,  Yan  der  Haeghen.     18*. 


' 
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XXIV. 

Skandinavien, 

1. 

K.  Beckman. 
Schweden  (1882). 

16.  Jh.  Die  Gesellschaft  fbr  Ausgaben  von  Hdss.  zur  Geschichte  Skan- 
dinaviens hat  im  8.  Teil  ihrer  Aktensammlnng  durch  G.  Silfyerstolpe  das 
IHariom  der  königlichen  Kanzlei  über  die  im  J.  1566  eingegangenen  Schreiben^) 
veröffentlicht.  Das  Diarium,  virelches  die  Monate  Januar  bis  Juni  und  Nov. 
bis  Dezember  umüafst,  enthält  eine  Fülle  von  Aktenstücken,  betr.  die  Kriegs- 
ereignisse und  die  Innern  Verhältnisse  des  Reichs.  Die  wertvollen  Noten 
des  Hrsg.  enthalten  Auszüge  aus  den  von  der  Kanzlei  ausgegangenen  Schreiben. 

A.  Heise  hat  den  zweiten  Teil  seiner  Geschichte  der  dänischen 
Familie  Rosenkrantz  >)  veröffentlicht,  die  Erich  Rosenkrantz  und  dessen 
Nachkommenschaft  in  den  Jj.  1600 — 50  behandelt  und  auch  Diplomatarien  zur 
Geschichte  der  Familie  enthält.  —  In  einem  neuen  Teil  der  Monumenta  Historiae 
Banicae  teilt  H.  Rördam^)  Tagebuchaufeeichnungen  einer  Person  mit,  die 
Daniel  Rantzau  auf  dessen  merkwürdigem  Feldzuge  ins  Herz  von  Schweden 
(Okt.  1567  bis  Febr.  1568)  begleitet  Dafs  es  einem  kleinen  feindlichen 
Corps  gelungen,  bis  nach  Ostergötland  hervorzudringen',  zeugt  keineswegs 
vorteilhaft  von  der  Tüchtigkeit  des  Königs  Erik  XIV.  während  der  vorher- 
gehenden Kriegqahre.  Als  der  eben  erwähnte  Einfall  stattfand,  war  die 
Regierung  Schwedens  infolge  der  Geisteskrankheit  des  Königs  in  vollständiger 
Verwirrung.*) 

17.  Jh.  S.  Bergh  hat  einen  Beitrag  geliefert  zu  der  inneren  Ge- 
schichte Schwedens  in  seinem  Werk  ^Karl  IX.  und  der  schwedische  Adel  in 
den  Jj.  1607/9/5)  Der  Vf.  zeigt  uns  die  Versuche  des  Adels,  seine  Rechte 
aof  Kosten  der  übrigen  Volksklassen  zu  erweitem,  und  den  kräftigen  Wider- 
stand des  Königs  wider  diese  Versuche.  Während  der  ganzen  Regierung 
Karls  bestand  ein  unbestimmtes  Verhältnis  in  Betreff  der  adeligen  Rechte  fort. 

Die  25Qjährige  Erinnerungsfeier  Gustav  Adolphs,  welche  überall  in 
Schweden  mit  greisen  Festlichkeiten  begangen  vmrde,  gab  einen  natürlichen 
Anlals  zu  verschiedenen  Arbeiten,  betreffend  die  Geschichte  des  grofsen  Königs . 


1)  C.  Silfyerstolpe,  K.  SanBlietB  diBxiam  öfyer  ingäogna  skriffelser  1566.  (=  Eist 
Hindi.  8).  —  2)  A.  Heise,  Familien  B4Meiikniitz'8  HiBtorie,  18.  KSbenhaTii,  BeitieL 
18S2.  278  n.  296  8.  Kr.  10.  —  S)  H.  Bor  dam,  lionamenta  Hutorie  Danice.  KSben- 
luiTn,  Qad.  192  S.  Kr.  2,50.  Bez.:  Sy.  Hut.  Tidskr.  1882,  44/7.  — .4)  XO.  Thomas, 
BenerkmigeB  la  einer  Belation  über  Schweden  ans  dem  J.  1578:  liünchener  SB.  S.  355 — 72. 
(Belation  Antomio  FoMeyinot  an  d.  Papst.)  —  5)  S.  Bergh,  Karl  IX.  och  den  syenska 
•dein  1607/9.     Upsala,  Berling.    170  S. 


1X1,240  XXIY.     Skandinanen.     1.     K.  Beckman:  Schweden  (1882). 

So  hat  G.  6.  Styffe  ein  Tagebuch^)  über  eine  Reise  Gostav  Adolphs  yer- 
öffentlicht,  von  einem  seiner  Begleiter,  Johann  Hand,  geführt.  Das  Tagebuch 
ist  eine  Beschreibung  von  der  Reise  des  jungen  Königs  nach  dem  kurfürst- 
lichen Hofe  von  Berlin,  um  die  schöne  Prinzessin  Marie  Eleonore  zu  sehen 
und  um  ihre  Hand  zu  werben.  Der  König  reiste  incognito,  um  die  Unkosten 
einzuschränken.  Die  Reise  wurde  bis  nach  Säddeutschland  ausgedehnt,  wo 
der  König  den  Markgrafen  von  Baden  in  Breisach  besuchte.  Politische 
Folgen  hatte  die  Reise  nach  Süd-Deutschland  nicht,  aber  durch  den  Aufent- 
halt zu  Berlin  wurde  die  Heiratsverbindung  mit  dem  brandenburgischen 
Hofe  so  gut  wie  abgemachte  Sache.  Das  Tagebuch  teilt  verschiedene  früher 
unbekannte  Thatsachen  über  diese  Episode  aus  der  Geschichte  des  Königs 
mit  —  Demselben  Herausgeber  verdanken  wir  die  Publikation,  eines  andern 
wichtigem  Aktenstückes  zur  Geschichte  Gustav  Adolphs,  nämlich  einen  Bericht 
des  Reichsrats  Gabriel  Gustaüsson  Oxenstjerna  (Bruder  des  Reichskanzlers) 
über  das  Zusammentreffen  zwischen  den  Königen  Gustav  Adolph  nnd  KristianlV. 
im  Pfarrhause  von  Ulfebäck  7)  im  Kirchensprengel  von  Markaiyd  in  Sm&land, 
Febr.  iri29,  also  nur  wenige  Monate  vor  dem  Frieden  zu  Lübeck.  Bei 
diesem  Zusammentreffen  bot  Gustav  Adolph  dem  dänischen  Könige  seme 
Hülfe  gegen  den  übermächtigen  Kaiser  an,  aber  das  Anerbieten  vmrde  von 
Kristian  abgelehnt,  welcher  dem  schwedischen  Könige  keine  Siege  gönnte,  wo 
er  selbst  nur  Niederlagen  heimgebracht.  Zu  bemerken  ist,  dafe  Grustav  Ado!ph 
bei  dieser  Gelegenheit  die  Bedingungen  voraussagte,  auf  welche  hier  der 
Frieden  zu  Lübeck  nachher  geschlossen  wurde.  —  W.  Ridderstad  hat  die 
Geschichte  des  berühmten  gelben  Regimentes  ^)  dargestellt,  seit  dessen  Anfang 
bis  zur  letzten  ruhmreichen  Schlacht  bei  Lützen.  Der  Vf.  ist  Hauptmann 
bei  dem  Regimente,  das  aus  dem  gelben  entstanden  ist.  —  Die  Schlacht  bei 
Lützen  ist  von  G.  Björlin  vom  kriegsgeschichtlichen  Gesichtspunkt  beschrieben 
worden;  in  demselben  Werke  finden  wir  eine  Schilderung  von  Gustav  Adolph 
als  Mensch  und  Staatsmann.  ^)  —  0.  AI  in  hat  seine  Rede  bei  der  Erinnerungs- 
feier der  Universität  zu  Upsala  am  250.  Jahrestage  des  Todes  des  grofsen 
Königs  drucken  lassen.'^)  —  Eine  besondere  Aufrnerksamkeit  verdient  die 
Schrift  von  G.  T.  Odhner  über  die  Ursachen  der  Teilnahme  Gustav  Adolphs 
am  30jährigen  Kriege,  ^i)  Sie  ist  eine  kritische  Beleuchtung  von  Mankells 
im  Jahre  vorher  erschienenen  Buche:  ^Über  die  Politik  Gustav  Adolfs'  und 
eine  würdige  Widerlegung  der  tendenziösen  Behauptungen  des  letzteren  Yf. 
und  dessen  Versuchen,  die  Politik  des  Königs  aus  modern-radikalem  Gesichts- 
punkte zu  beurteilen.  —  E.  Hildebrand  hat  ein  Essay  geschrieben  über 
die  eben  erwähnten  Urkk.  zur  Geschichte  Gustav  Adolphs:  'Das  Tagebach 
Johann  Hands  und  die  Relation  des  Reichsrates  Ozens^ema  über  das  Za- 
sanmientreffen  zu  Ulfsbäck.  ^*)  —  Unter  fremden  Arbeiten  ^^)  über  Gustav 


6)  G.  Q.  styffe,  Job.  Handi  dagbok  öfyer  K.  Gast  IL  Adolfs  rem  tUl  Tjaklaiid  1680: 
(=  Historuka  Handl.  8.)  Stockhohn.  1879.  40  S.  —  7)  id.,  R.  Badet  Qabr.  GiutftfMon 
Oxenstjernu  berSttelse  om  möett  mellan  K.  Guitaf  U.  Adolf  och  K.  Kristum  lY.  iül&bftek  1629. 
{=  H]«t  Handl.  8.)  Stockholm.  17  S.  —  8)  W.  Bidderitad,  1682—1888  Gosi  n. 
Adolfii  deltagande  i  dO-ariga  kriget.  Stockholm,  Fori  XYII,  127  S.  Kr.  S.  —  9)  U- 
H5jer  und  G.  Björlin,  Gnitaf  IL  Adolf.  Stockholm,  SeUgman.  64  S.  Kr.  1,50.  —  10) 
0.  AI  in,  Tal  Tid  üpaala  üniy.  feit  pä  250de  ändagen  af  Gort.  H.  Adolfs  död.  Upsala. 
21  S.  ~  U)  C.  T.  Odhner,  Om  orsakena  üU  Gast  U.  Adolfs  deltagande  i  80-&riga  kriget 
Lund,  Glerup.  68  S.  Kr.  1,00.  —  12)  E.  Hildebrand,  Nya  bidiag  tili  Gust  IL  Adolft 
historia:  Sy.  HUt  Tidskr.  S.  277—94.  ^  18)  Zernin,  Tod  Gust  Adolfs,  s.  JB.  1888, 
ni,  10«.  ^ 
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Adolph  erinnern  wir  an  eine  Arbeit  von  Alexander  Szilagyi,^^)  welcher 
bei  seinen  Forschungen  aach  die  schwedischen  Archive  benutzt  hat.  Die 
Arbeit  enthält  Beiträge  zur  Kenntnis  der  diplomatischen  Verbindungen,  die 
Schweden  mit  SiebenbOrgen,  ja  sogar  mit  der  Tftrkei  gegen  seine  damaligen 
Haoptfeinde,  Polen  und  Österreich,  anzuknüpfen  suchte.  ^^.^^) 

Ober  die  Kriege  Karls  X.  Gustav  gegen  Dänemark  sind  ein  Paar 
gote  Arbeiten  erschienen:  von  P.  Gaardboe,  welcher  den  Aufenthalt  des 
schwedischen  Heeres  in  Jtttland  1657 — 58*^}  behandelt,  und  von  Joachim, 
welcher  den  zweiten  Krieg  mit  Dänemark  zum  Gegenstand  gewählt'^)  — 
€.  0.  Arcadius  hat  die  Akten '*)  der  von  der  schwedischen  R^erung  1662 
eingesetzten  Kommission  herausgegeben,  die  in  dem  neu  erworbenen  Bohuslän  die 
Gröüse  der  Steuern  und  die  Art  und  Weise,  wie  dieselben  zu  bezahlen  seien,  ordnen, 
über  die  Privilegien  des  Adels  verhandeln  und  die  Einwohner  bewegen  sollte, 
das  schwedische  Eecht  und  die  schwedische  Gerichtsordnung  anzunehmen 
n.  8.  w.  —  Das  zweite  Heft  von  dem  Tagebuch  Gyllenius',*')  die  Jj.  1622 
—67  umfassend,  ist  von  R.  Hausen  herausgaben  worden.  Diese  Tage- 
bachsanfzeichnungen  von  einem  sonst  nicht  hervorragenden  Mann  beleuchten 
verschiedene  Seiten  des  ^Lebens  in  Finnland  im  17.  Jh.,  wie  die  Verhältnisse 
an  der  Universität  zu  Abo,  die  Traditionen  und  das  alltägliche  Leben  des 
fiimlftttdischen  Volks  u.  s.  w.'^) 

Die  Geschichte  des  dänischen  Reichskanzlers  Griffenfeld  von  0.  Vaupell'^) 
berflhrt  in  vielen  Punkten  auch  Schweden.  Besonders  ist  seine  Politik  kurz 
vor  dem  dänischen  Angriff  auf  Schweden  1676  von  groDsem  Interesse.  Der  Vf.  hebt 
hervor,  dafs  Gr.  diesen  Krieg  möglichst  hat  vermeiden  wollen,  und  er  sucht  den 
Grand  dazu  in  dem  Umstand,  dafs  die  Politik  Gr.s  darauf  hinausging,  Ein- 
tracht- und  gemeinschaftliches  Handeln  der  nordischen  Reiche  zu  bewirken, 
um  ihre  Bedeutung  in  Europa  zu  erhöhen.  Seine  Politik  soll  also  eine 
skandinavische  gewesen  sein. '^*)  Indessen  möchte  es  wohl  wahrscheinlicher 
sein,  dafs  Gr.  den  Krieg  deswegen  hat  vermeiden  wollen,  weil  er  Dänemark 
ftr  noch  nicht  stark  genug  hielt,  um  den  Kampf  mit  Schweden  aufiiehmen  zu 
können,  und  besonders  da  auf  die  Alliierten  Dänemarks,  vor  allem  Holland, 
nicht  gar  zu  sehr  zu  rechnen  war. 

18.  Jh.  Die  Geschichte  des  grofsen  nordischen  Krieges  ist  Gegenstand 
verschiedener  Forschungen  gewesen.'^)  0.  Sjögren  hat  neue  Beiträge  zu 
der  Geschichte  des  ersten  Einfalls  der  Sachsen  in  Livland  1700* 7)  un^  zu 
der  Biographie  0.  A.  v.  Paykulls*^)  mitgeteilt.  —  Jarochowski  hat  den 


14)  A.  BciUgyi,  Bethlen  Gabor  und  d.  Schwed.  Dipl.,  b.  JB.  1882,  III,  140*.  —  15) 
San  er,  Schwedische  Untemehmangen  gegen  Koblenz  etc.,  a.  JB.  1882,  Begister.  —  16) 
PrflmerB,  Schreiben  Oxenttjema«,  b.  JB.  1882,  in,  14^  67^  —  17-18)  Eintchlägiges  oder 
Cbrutua  lY.  s.  unter  «Binemftrk'  (JB.  1882,  UI,  203/5).  —  19)  H.  Boettger,  Ereigniaae 
am  Leipsig  1642,  a.  ib.  S.  13*.  93^  —  20)  F.  Gaardboe,  Syenakeme  aoxn  Fjender  i 
Vendjjaael  i  1657  og  1658:  Jydak  Hiat  og  Topografi  S.  136—66.  —  21)  Joachim,  Schwed.- 
daa.  Krieg  1658—60,  a.  JB.  1882,  UI,  18^  —  22)  C.  0.  Ircadiaa,  flandlingar  tUl  1662 
an  kommiaaion  i  Bohoa  lau:  Bidrag  tili  Göteb.  o.  BohnalSna  fomminnen  o.  hiat  S.  428 — 51.  — 
23)  B.  Haaaen,  Diarium  Gylleniannm.  Helaingfora.  156  S.  Kr.  1,15.  —  24)  X  K-  T. 
Heigel,  Projekte  e.  Wittelabach  Hauannion  etc.,  a.  JB.  1882,  II,  127^  —25)  0.  Vanpell, 
Ghffenfeld  2.,  a.  JB.  1882,  DI,  204**».  —  25«)  Hiegegen,  wie  gegen  Y.  überhaupt  vgl. 
J.  A.  Fridericia,  (Bes.):  ib.  —  26)  E.  Holm,  Stadier  tU  den  atore  nord  KrigB  Hiatorie  2.: 
Banak  Hiat  Tidakr.  5,  m,  S.  569—700.  —  27)  0.  Sjögren,  Nya  bidrag  tUl  hiat  om 
■axamea  forsta  infall  i  Liüand  1700:  St.  Hiat  Tidakr.  S.  261/4.  —  28)  X  Martena,  Dia 
Abaetnmg  dea  Königa  Aogaat  II.  y.  Folen:  ZWeatprenJaGY.,  Heft  8. 

Jahroaberioht«  dar  Oaaohiohtawiaaenacbaft  1884.    HL  ^^ 
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Ausgang  Patknls^^)  nach  sächsischen  und  dänischen  Quellen  geschildert.  Die 
Arbeit,  welche  mehrere  neue  und  wertvolle  Beiträge  zu  der  Geschichte  P.8 
bringt.,  ist  doch  in  Betreff  seiner  früheren  Erlebnisse  nicht  ganz  zuverlässig.  ^<^) 

R.  Hausen  hat  die  Aufzeichnungen  herausgegeben,  die  Augustin  Ehren- 
svärd  während  einer  Reise  in  Finnland  im  J.  1747 '>)  gefährt  hat,  um  einen 
geeigneten  Platz  fttr  eine  Festung  ausfindig  zu  machen.  Die  Folge  dieser 
Reise  war  die  Anlage  von  Sveaborg.  —  Von  0.  Fyhrwall  haben  wir  eine 
verdienstvolle  Abhandlung  über  die  Entwickelung  und  den  Niedergang  des 
Merkantilsystems  in  Schweden.'^)  Durch  die  Handelsverordnungen 
Gustafe  U.  Adolfe  gegründet,  entwickelte  es  sich  vollständig  während  des 
18.  Jh.  Der  ganze  Handel  längs  den  Kttsten  des  Bottnischen  Meerbusens 
sollte  in  Stockholm  konzentriert  werden.  Den  Städten  nördlich  von  Stock- 
holm wurde  jeder  Handelsverkehr  mit  dem  Auslande  verboten,  damit  die 
Interessen  der  Hauptstadt  nicht  beeinträchtigt  würden.  Ein  unleidlicher 
Druck  der  Kaufleute  Stockholms  auf  diejenigen  der  Provinzialstädte,  und  der 
letzteren  auf  die  Landbevölkerung  war  eine  Folge  davon.  Der  Vf.  zeigt,  wie 
die  Überzeugung  von  den  schädlichen  Einwirkungen  des  Merkantilsystems  auf 
den  Handel  in  Schweden  allmählich  Eingang  £and  und  wie  zuletzt  gegen  Ende 
des  18.  Jh.  der  Handelszwang  aufhörte. 

Li.  de  Geer  hat  eine  Biographie  des  schwedischen  Staatsmannes  A.  v. 
Höpken  verfafst, '')  wesentlich  aus  dessen  gröbtenteils  noch  eingedruckten 
Papieren  geschöpft.  Besondere  Aufmerksamkeit  verdient  hierin  die  Greschichte 
des  J.  1757,  wo  Höpken  als  der  erste  Mann  der  schwedischen  Regiemng 
sich,  obschon  unwillig,  durch  seine  politischen  Freunde  bewegen  liefs,  den 
Krieg  gegen  Preufsen  zu  b^innen.  —  P.  Vedel  hat  den  ministeriellen 
Briefwechsel  des  Grafen  Bemstorff  1751—70^^)  herau^egeben  und  ajs  eine 
Einleitung  dazu  eine  Abhandlung  ttber  das  Ministexinm  des  älteren  Bemstorff 
verfafst. 

Y.  Koersner  behandelt  die  auswärtige  Politik  GustavsHL  gleich  vor 
dem  Anfang  des  Krieges  mit  Rufsland  1788.^^)  Er  hat  bei  seinen  Forschungen 
hauptsächlich  die  schwedischen 'Ministerdepeschen  aus  London,  Berlin  und 
Konstantinopel  für  die  Jj.  1787/8  benutzt  Er  weist  nach,  dafe  Gustaf  m. 
auf  die  Politik  der  Türkei  Einflufs  gehabt  und  dieses  Land  zu  dem  Kriege 
gegen  Rufeland  im  J.  1787  aufgestachelt  habe. 

Das  von  Odhner  publizierte  Aktenstück,  betr.  die  Anjalaverschwörung,^^) 
ist  *von  grofser  Bedeutung  für  die  Auffassung  des  Verhältnisses  der  Kaiserin 
Katharina  H.  zu  den  aufiührerischen  finnländischen  Offizieren.  Die  Kaiserin 
betrachtete  die  Selbständigkeit  Finnlands  als  den  Hauptzweck  der  Aufruhrer. 
Aber  wenn  dies  auch  der  Zweck  der  Leiter,  eines  Sprengtporten  und  Jäger- 
horn,  war,  so  wollte  doch  die  Mehrzahl  der  Aufrührer  nur  für  den  Frieden 
wirken  und  für  die  Berufung  eines  Reichstags,  wo  sie  die  Macht  des  Königs 


29)  Jarochowski,  Fatknls  Ausgang:  NASicIuie.  3,  UI.  Vgl.  JB.  1882,  lU,  21  (wo 
irrttlml.  Sarochowski).  —  SO)  X  N.  KostomaroT,  Mazepa:  Roakaja  Mial.  Moskra.  — 
31)  B.  Hansen,  Anteckningar  nnder  en  resa  i  Finland  af  Aug.  EhrensT&d.  Stockh.,  Gleernp. 
25  S.  Kr.  2,50.  —  82)  0.  FyhrTail,  Om  det  botniska  handeUrtranget:  St.  Hist  Tidskr. 
S.  29—66  a.  103—48.  —  33)  L.  de  Geer,  Minne  af  riksrädet,  grefre  Anders  Johan  t. 
H5pken:  Sy.  Ak.  Handlingar  57,  S.  243—454.  —  34)  P.  Yedel,  Correspondance  minist^rieUe 
du  Comte  J,  H.  £.  Bemstorff  1751—70  1.  2.  Köbenh.  Gylde&dal.  2,  886,  XX,  420,  506. 
Kr.  21,00.  —  85)  V.  Koersner,  Gustaf  HI.:  s.  yttre  politik  under  tiden  nSrinast  före  ryska 
krigetB  utbrott.  Falnn.  YII,  80  S.  —  86)  C.  T.  Odhner,  Btt  bidrag  tili  AnjalaiSrbandetB 
bist:  St.  Eist.  Tidskr.  70/6. 
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beschränken  za  können  hofften.     Zufolge  ihrer  Zwietracht  vermochte  es  je- 
doch der  König  bald,  die  Pläne  der  Anfrtlhrer  zu  unterdrücken.  —  Einen 
weitem  Beitrag  zu  dem  Vorschlag  des  Göran  Magnus  Sprengtpoi-ten,  Finn- 
land von  Schweden  za  trennen,  hat  E.  Tigerstedt  vef öffentlich t.^ 7)     Der 
Plan  datiert  vom  J.  1786,  demselben  J.,  wo  Spr.  nissischer  Unterthan  wurde 
und   offen   in    den  Dienst  Eatharinens  trat.    Der  Yf.  zeigt,  dafs  Spr.  wohl 
eingesehen,   dafs    er   akj  russiseher  Unterthan  nicht  so  leicht  für  Finnlands 
Selbständigkeit   würde  arbeiten  können,  dafs  er  aber  den  materiellen  Vor- 
teilen nicht  hat  widerstehen  können,  womit  ihn  die  Kaiserin  verlockte,  in 
ihren    Dienst    zu    treten.      Sein   sogenannter   Tatriotismus'    erhält    dadurch 
seine  richtige  Beleuchtung.    Derselbe  Vf.^^)  schildert  die  Verhandlungen  des 
letzteren  und  des  Migors  Jägerhom  mit  Rufsland,  um  Finnland  von  Schweden 
zu  trennen   und  jenem   Lande   eine   selbständige   Stellung   zu   verschaffen. 
Nachdem  sich  Gustav  IIL  der  Aiyalaverschwörung  gewachsen  erwiesen,  be- 
gann  Katharina,   sich   immer   bedächtiger   den  Plänen  Spr.s   gegenüber  zu 
zeigen.    Sie  fing  an,  Verdacht  zu  hegen,  dafs  die  Selbständigkeit8-£iferer 
nor  eine  unbedeutende  Minderzahl    des  Finnländischen  Volkes  ausmachten, 
ond   daÜB   dieses   weit  davon  entfernt  war,  sich  von  Schweden  trennen  zu 
wollen.    Dafs  dieser  Verdacht  gut  begründet  war,  bewiesen  die  Ereignisse 
aof  dem    Reichstag   von   1789,  wo  die  Repräsentanten  der  finnländischen 
Baoem  einstimmig  ihren  tiefen  Abscheu  vor  den  Versuchen,  Finnland  von 
Schweden  loszureifsen,  bezeugten,  und  sich  von  jeder  Teilnahme  daran  frei- 
sprachen. 

E.  Hildebrand  hat  im  AnschluDs  an  eine  Arbeit  von  Grigorovitj  über 
den  russischen  Kanzler  Fürst  Alexander  Andrevitz  Bezborodko  den  Frieden 
zn  Värelä  1790  zwischen  Rulsland  und  Schweden  geschildert.^^) 

Die  Aufzeichnungen  und  Memoiren  des  bekannten  Finanzministers 
Gostavs  m.,  Graf  Johann  Liljencrantz,  ^<^)  sind  nicht  so  vollständig,  als  man 
es  hätte  wünschen  mögen,  da  sie  von  einer  so  hervorragenden  Persönlich- 
keit herrühren.  Das  hauptsächliche  Interesse  gruppiert  sich  um  die  Wiilc- 
samkeit  Liljencrantz'  für  die  Münzrealisation.  Nach  seinem  Plan  wurde 
dieselbe  1777  unternommen,  und  half  in  dem  Münzwesen  Schwedens  der 
Verwirrung  ab,  welche  dadurch  entstanden,  dafs  die  Reichsbank  die  Unmasse 
von  Banknoten  nicht  einlösen  konnte,  die  sie  in  den  Verkehr  gegeben  hatte. 
—  Die  Aufzeichnungen  des  Staatsrates  J.  A.  Ehrenström  ^^)  zeichnen  silfti 
durch  Gewissenhaftigkeit  und  Zuverlässigkeit  vorteilhaft  vor  der  gewöhnlichen 
Memoirenlitteratur  ans  und  bilden  eine  wichtige  Quelle  für  die  Geschichl:e 
der  letzten  Jahre  Gustavs  lU.  und  der  ersten  Jahre  der  darauf  folgenden 
Hegierung  der  Vormünder  seines  Sohnes. 

A.  Fryxell  hat  mehrere  Beiträge  zur  Geschichte  Schwedens  nach 
1772^')  veröffentlicht,  von  denen  die  Aufzeichnungen  des  Reichsrates  G.  A. 
Hiäme  die  wichtigsten  sind. 


37)  E.  Tigerstedt,  0.  li.  Sprengtportens  plan  tili  ästadkommande  af  FinlandB  sjalfatän- 
dighet  o  bans  intrftdande  i  rylu  tjenst:  Abo  ly^ei  program,  1881/2,  S.  14  und  8  8.  — 
S8)  id.,  G.  M.  Sprengtporten:  Finak.  Tidakr.  13,  S.  159—82  n.  235— 57.  —  39)  E.  Hilde- 
brandt Freden  yid  Värela:  Sy.  Hi«t.  fidakr.  S.  295—820.  —  40)  B.  Tanbe,  Antecknin- 
gar  och  memorial  af  grefye  Job.  Liljencranta.  (=  Hiat  Handl.  8.)  Stockholm.  204  S.  —  41) 
B.  J.  Boetbina,  Statarädet  Job.  Alb.  Ebrenatröma  efterlemnada  hiat  anteckningar  1.  Stockb. 
510  S.  —  42)  A.  Fryxell,  Bidrag  tUl  STerigea  hiat  efter  1772.  Stockholm,  Uierta. 
2S4  S.     Kr.  3,00. 
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19.  Jh.  —  Der  Krieg  Schwedens  1805/7  ist  von  unserem  trefflichen 
Militärschriftstelier  6.  Björlin  geschildert^^)  worden.  Er  behandelt  seinen 
Gegenstand  nicht  aus  rein  militar-gpschichtlichem  Gesichtspunkt,  giebt  auch 
nicht  nur  ttber  die  politischen  Verhältnisse  unter  der  Regierung  Gustavs  lY. 
Adolph  Rechenschaft,  sondern  auch  über  die  Beschaffenheit  des  Heeres  und 
die  innere  Lage  beim  Ausbruch  des  Krieges. 

0.  Rancken  hat  die  Tagebuchsaufzeichnungen  des  Kanzleirats  6.  J. 
Bladh  ttber  den  Bauernaufstand  im  schwedischen  österbotten^^)  veröffentlicht 
Sie  schildern  einige  Episoden  aus  dem  finnl&ndischen  Kri^  1808/9.  Der  Yf. 
wurde  von  den  Russen  beschuldigt,  der  Urheber  des  Aufetandes  zu  sein,  und 
hatte  deswegen  mehrere  Unannehmlichkeiten  auszustehen,  ehe  es  ihm  gelang, 
seine  Unschuld  zu  beweisen.  — ^R.  Hausen  hat  einige  Aktenstücke  heraas- 
gegeben,  welche  den  Zustand  in  Abo  beschreiben,  nachdem  die  Russen  im  J. 
1808  dort  eingedrungen  waren.  ^^)  —  In  seinem  Werke:  ^Der  finnlftndische 
Krieg  1&08/9'««)  zeichnet  G.  Björlin  die  heldenmütige  Verteidigung  des 
schwedisch -finnländischen  Heeres  gegen  die  überlegenen  Russen,  seine  Siege^ 
welche  zufolge  der  Kopflosigkeit  des  Königs  und  der  Regierenden  ohne  Erfolg 
blieben,  und  seine  schlieÜBliche  Niederlage  und  die  Räumung  von  Finnlani 
Indem  der  Vf.  den  wissenschaftlichen  Anforderungen  genfigte,  hat  er  es  zu- 
gleich verstanden,  seiner  Darstellung  eine  fQr  alt  und  jung  ansprechende  Foim 
zu  geben.  *^ 

Von  kulturgeschiohtliohen  Arbeiten  ist  zu  erwähnen  H.  Hildebrands*^) 
'Geschichte  und  Kulturgeschichte',  welche  durch  die  Polemik  über  Strindbergs 
kulturgeschichtliche  Arbeit  über  das  schwedische  Volk  veranlafst  worden.  — 
R.  Bergström  hat  einige  kulturgeschichtliche  Schilderungen  herausgegeben, 
meistens  Schilderungen  von  Fremden  über  ihre  Reisen  in  Schweden.^*) 

Von  0.  Ahnfelts  Urkk.- Publikationen ^<^)  aus  der  Geschichte  des 
schwedischen  Hofes  und  der  schwedischen  Aristokratie  sind  die  Teile  5  und 
6  erschienen.  Diese  aus  Familienarchiven  zusammengelesenen  Aktenstflcke 
haben  bisweilen  historischen  Wert.  Oft  sinken  sie  doch  zu  leeren  Klatsche- 
reien hinab. 

E.  Hildebrands  Aufsatz  über  die  schwedische  Zeitrechnung  1700 
— 12^^)  enthält  eine  Darstellung  von  der  Teilnahme  Schwedens  an  den  Ve^ 
handlungen  zu  Regensburg  1699  in  Betreff  der  Einführung  des  Gregorianischen 
Kalenders. 

Von  der  Schul-  und  Kirchengeschichte  ist  jß[.  Hernlunds  Werk 
über  die  Schulgesetzgebung  1718/9^*)  das  wichtigste.  —  D.  Sjöstrand  hat 
eine  Abhandlung  über  die  Marienschule  in  Stockholm  ^^)  publiziert.  —  Ein 


43)  G.  Björlin,  STeriges  krig  i  Tyskland  1S05/7.  Stockholm,  MUit  Utt.  för.  232  S. 
Kr.  3,76.  Bez.:  Lotterst  Tidakr.  1SS2,  S.  560/2.  —  44)  0.  Bancken,  BonderOBning» 
i^BYenska  Österbotten  ISSO.  Stockholm,  Bouiier.  107  S.  Kr.  1,60.  —  45)  B.  Haaaen,  J- 
Abo  1808:  Finsk  Tidskr.  13,  S.  353/9.  —  46)  G.  Björlin,  Finska  kriget  1808/9. 
Stockholm,  Nontedt.  339  S.  Kr.  3,50.  —  47)  X  T.  Koskinen,  Correspondanoe  officiella 
de  G.  M.  Sprengtporten  gonyomeor^g^niral  de  Finlande  en  1808/9.  Helnngfon.  820  S. 
M.  5,00.  — 48)  H.  Hildebrand,  fliatoria  och  Knltorhiatoria:  Sv.  Hiat  Tidakr.  S.  1— 28  - 

49)  B.  Bergatröm,  Syenaka  bilder.  1.  2.     Stockholm,  Fritse.     229  n.  56  S.    Kr.  3,50.  — 

50)  A.  Ahn  feit,  ür  ayenaka  hofTeta  och  ariatokratiena  111  5.  6.  Stockholm,  Lamm.  367 
a.  285  S.^Kr.  8,50.  —  51)  £.  Hildebrand,  Den  ayenaka  tidrakningen  1700-12:  Stockk. 
reallöroy.  araprogram  S.  1 — 18.  —  52)  H.  flernlund,  Bidrag  tili  den  ayenaka  akollagstift- 
ningena  hiat  nnder  partitidehyarfyet  1718—1809  1.  Stockh.  Koratedt  l^.  2,  61,  14  S.  — 
53)  D.  Sjöatrand,  Maria  akola.     Stockhohn,  Malmberg.     274  S.     Kr.  3,00. 
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^Herdaminne' A^)  (personalhistorische  Notizen  tther  Geistliche)  für  das  Süft 
Gothenborg  hat  G.  W.  Skarstedt  heraasgegeben.  —  J.  W.  SjOqyist  hat 
den  berfihmten  Bischof  zu  Westeräs  NibeÜHS  geschildert  ^o) 

0.  Bergström  hat  eine  wertvolle  roilitärgeschichtliche  Arbeit  über 
das  Regiment  Upland  geschrieben.^^)  Der  Vf.  berichtet  aasfabrlich  über  den 
ruhmreichen  Anteil,  den  dieses  Regiment  an  den  vielen  Kriegen  Schwedens 
genommen,  von  dem  nordischen  siebenjährigen  Kriege  (1563 — 70)  an  bis 
zum  Feldznge  in  Norwegen  1814. 

Far  die  Kameralwissenschaft  sind  ^Skattregleringskomitens  Promo* 
morior'  von  grofser  Bedeatnng. 

Von  bibliographischen  Werken  nennen  wir  die  Aktensammlnng  der 
königl.  Bibliothek,  ^^  ein  Verzeichnis  aller  anf  die  Verhältnisse  Schwedens 
KD  fremden  Mächten  1659 — 1700  bezüglichen  Druckschriften  enthaltend. 
Yon  der  Pnblikation  ^Mitteilungen  aus  dem  schwedischen  Beichsarchive'^^) 
ist  der  6.  Teil  ausgegeben  worden. 


2. 

H.  K.  Schjöth. 
Norwegen.    1883/4. 

Zur  Geschichte  Norwegens  während  der  ^Dänischen  Periode'  (1523 
—1814)  sind  in  diesen  Jahren  besonders  kultur-  und  personalhistorische 
Beiträge  erschienen,  Jedoch  wenige,  oder  keine,  welche  die  politischen  Ver- 
bältuisse  erörtern.  Als  eine  wichtige  Quellensammlung  nennen  wir  die 
^Reichsregistratur*  ^)  und  weisen  zugleich  hin  auf  ein  paar  Abhandlungen, 
welche  die  Geschichte  des  grofsen  nordischen  Krieges**^)  und  den  Feldzug 
gegen  Schweden  1788^;  betreffen.  Die  letztere  ist  ein  Tagebuch,  das 
mehrere  unbekannte  Details  von  kriegsgeschichtlichem  Interesse  enthält.  Auch 
wollen  wir  eine  neue  Ausgabe  des  nordischen  Gesetzhuches  von  Christian  V. 
(April    1685)   anführen.*)     Der  Herausgeher  hat  zu  dieser  Arbeit    die  im 


54)  G.W.  Skarstedt,  QSteborg«  stifts  herdaminne.  4.  Loiid,  Olsson.  191  S.  Kr.  2,00. 
55)  J.  W.  SjSqyist,  Minnetteckning  5fVer  biak.  i  Yesteräs  d.  0.  KibeUos.  Yesteras,  Sjöberg. 
137  S.  Kr.  1,25.  —  56)  0.  Bergström,  Bidrag  tUl  K.  Uplands  regementes  hut.  Stoekh., 
Forf.  192  S.  Kr.  5,00.  —  56*)  Skattregleringskomitens  Promemorior  1.  Stockb.,  Kgl. 
fioktr.  VorscblSge  einer  Kommiarion  zur  Begaliemng  des  Staatsschatses ;  einige  mit  bisto- 
mcber  Einleitung.  —  57)  K.  Bibliotekets  bandlingar  4.  Stockbolm,  Centnütryck.  174  a. 
284  S.  Kr.  3,00.  —  58)  B.  M.  Bowallins,  Meddelanden  fran  sy.  riksarkiyet.  6,  S.  188 
—96.  Inbalt  u.  a.:  Begister  ttber  die  Batscbläge  zu  d.  Zeiten  des  Königs  Sigismnnd  and 
des  Henogs  Karl  1598/7. 

1)  Bigsregistranter,  Norske,  tUdels  i  Uddrag,  odg.  yed  0.  0.  Landb.  8,  Heft  2,  S.  821 
—663.  Kra,  Broggers  Druck.  1884.  —  2)  D.  Tbrap,  Pra  Krigstiden  1716/18:  Norsk. 
bist  Tidsakr.  2.  Ser.,  Bd.  4,  S.  387—406.  (Auftreten  zweier  norweg.  Prediger,  welches 
ihnen  die  Anklage  znsog,  dals  sie  in  Verbindung  mit  dem  Feinde  ständen).  —  3)  G.  A. 
Lagermark,  Karl  XLI.'s  Krig  i  Norge  1716.  Upsala.  1883.  96  S.  —  4)  Bidrag  til 
FeHtoget  mod  Syerige  1788,  ndg.  yed  Scbytte:  Korsk  milit  Tidsskrift  4,  S.  180/6. 
Kiistiaua.  —  5)  Kong  Christian  den  Femtes  Norske  Loy  af  15de  April  1687,  udg.  af  Otto 
Heilaender.     Kiiatiania,  Mailing.     1883.     6,  891,  6  S. 
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J.  1688  in  Kopenhagen  erschienene  Qoartaosgabe  benatzt,  aoTserdem  auch 
ein  Ms.  des  königl.  Archivschreibers  Job.  Laurentzen,  welches  sich  in  der 
Üniversitäts-Bibliothek  za  Christiania  befindet. 

Zar  Geschichte  unseres  Jh.  sind  dagegen  mehrere  wertvolle  Beiträge 
erschienen.  Einer  der  hervorragendsten  Staatsmänner  Norwegens  in  der 
ersten  Hälfte  anseres  Jh.  war  Graf  Wedel  Jarlsberg  (cfr.  JB.  1881, 
III,  165).  Anf  der  Reichsversammlang  zu  Eidsvold  (1814)  war  er  Fahrer 
deijenigen  Partei,  welche  eine  Einverleibnng  mit  Schweden  erstrebten  und 
hatte  schon  vor  dem  Frieden  za  Kiel  (14.  Jan.  1814)  wegen  einer  Lostrennnng 
Norwegens  von  Dänemark  mit* Carl  Johann  verhandelt  Von  den  Verband- 
langen  berichtet  Y.  Nielsen  in  einer  Abhandlang, ^)  welcher  bisher  anbenutzte 
Aktenstücke  za  Grande  liegen,  and  die  daher  ein  besseres  Verständnis  der 
politischen  Haitang  des  Grafen  Wedel  und  seiner  Partei  im  J.  1814  giebt 
Derselbe  Vf.  hat  seine  VeröffenÜichang  verschiedener  wichtiger  und  inter- 
essanter Aktenstücke  zar  Geschichte  Norwegens  im  J.  1814^*®)  fortgesetzt, 
and  giebt  zugleich  noch  eine  aasführliche  Darstellung  der  Geschichte  Nor- 
wegens seit  1814;  hiermit  kommt  er  bis  1825  (c£r.  JB.  1881,  HI,  164)^) 
(innere  Verhältnisse  nach  1820;  die  Ernennung  des  Kronprinzen  zum  Vizekönig 
die  königl.  Grandgesetzvorschläge  auf  dem  Storthing  1824;  Aufstellung  der  neuen 
königl.  Grundgesetzvorschläge;  die  übrige  Wirksamkeit  des  Storthing  im  J.  1824). 
Außerdem  hat  er  Biographien  der  Könige  des  jetzt  regierenden  Hauses 
(Carl  Johanns,  Oskars  I.,  Karls  XV.,  Oskars  IL)  ^o)  geliefert.  Das  Material  für 
diese  Biographien  ist  zwar  hauptsächlich  schon  gedruckten  Quellen  ent- 
nommen, aber  N.  bringt  doch  mehrere  neue  Mitteilungen  zur  Geschichte 
Carl  Johanns,  welche  dem  Buche  einen  wissenschaftlichen  Wert  verleihen.  ^^'^') 
Das  Tagebuch  1^)  Christians  VU.  (Statthalter  seit  1812,  König  1814) 
ist  von  A.  Ahnfeldt  nach  des  Königs  französischer  Originalhds.  mit  Er- 
laubnis Christians  IX.  herausgegeben  worden.  —  Die  Verfassungsstreitigkeiten 
(cfr.  JB.  1882,  m,  201)   riefen   wiederum  mehrere  Schriften  hervor, i^") 


6)  T.  Nielsen,  Grey  Herman  Wedel-JarlBberg  i  1813:  Norduk  TicUkr.  6,  3.  512—39. 
—  7)  id.,  1814.  Det  fSrate  oyerordenüige  Storthing.  OptegnelBer  og  aktBtykker  samlede  og 
ndgiYne  af  .  .  .  .  Sdie  Hefte.  1883.  S.  129—92.  Cfr.  JB.  1882,  UI,  201.  —  8)  id., 
Bidrag  tU  Norges  Historie  i  1814.  AfhandUnger  og  Aktstykker.  2.  B.,  1/2  Hefte.  1884. 
256  S.  —  Inhalt:  Die  Verbindungen  Christian  Friedrichs  mit  Dinemark;  die  anslandiichs 
Politik  Friedrichs  im  J.  1814 ;  Hr.  P.  Horiers  wird  nach  Norwegen  gesandt,  Joni  1814; 
die  Kommissare  der  Alliierten  in  Nurwegen,  Joni  and  Juli  1814.  —  9)  id.,  Noiges  lÜBtorie 
efter  1814.  Bd.  2,  Heft  1.  1884.  144  8.  —  10)  id.,  Det  nonke  og  syenske  Kongeboa 
fra  1818.  Kristiania,  Fabritins.  1883.  l^.  64  S.  Mit  Portiits  der  Könige.  —  11)  X£- 
Garlson,  Syerige  paa^  Kongressen  iWien  1814/5:  Syensk  bist  Tidskr.  1883,67— 186.  -  12) 
X  ^'  Ahnfeldt,  Frän  Europas,  defs  furstehus  och  aristokrati.  Skildringen  hemtade  ür  nya 
speeialyerk  samt  syenska  ogh  utlanska  arkiy.  1/2.  Stockholm.  —  13)  X  ^j-  Smitb  ond 
N.  Frebensen,  Kongeriget  Norges  Gnmdloy  med  Tillseg  og  Aendringer,  samt  Yalglovene  af 
24.  Juni  1828  og  1.  Juli  1884,  udgiyne  af  .  .  .  .  Krist.,  Cammermeyer.  1884.  88  S.  — 
14)  Kong  Christian  YIH.'s  Dagbog  fra  Begenttiden  i  Norge.  Kopenhagen.  1883.  216  8. 
Übersetst  yon  A.  Ahnfeld,  und  übersetst  ins  Dänische  yon  C.  Bröndsted.  —  15)  T. 
Nielsen,  Norge  og  den  enropsiske  Politik  1810 — 14.  To  Foredrag,  holdne  i  Dnunineoi 
Gnmdloysforening  1883.  Drammen,  Wnlisberg.  1884.  36  S.  Beilage  an  «Drammen«  Ti- 
dende\  —  16)  id. ,  Historisk  Polemik.  Kristiania.  1883.  64  S.  Der  Vf.  zeigt,  dals  Sstb 
(JB.  1882,  m,  201«)  nicht  geündert  hat,  was  die  Kritik  an  seinem  Werke  anezuaetsen  hatte. 
Anfserdem  weist  ihm  N.  mehrere  neue  Irrtümer  nach.  —  17)  id.,  Om  betingelseme  for  det 
norske  folks  politiske  udyikling  i  tiden  for  1814.  Indledende  Foredrag  til  en  DiskuisioiL 
(trfkt  som  manuskript.)  Kristiania.  1884.  31  S.  (Die  Diskussion  über  Sara'  hiatoriaclie 
Einleitung  zum  Grundgesetz  wurde  abgehalten  im  Stndentenyerein  April  1884).  —  18)  Ba- 
dikalismeog  Historieskriyning.     Kopenhagen.    1883.    30  S.    Der  Vf.  tritt  gegen  Sar»  aut  - 
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welche   ein   neues   und  klares  Licht  aof  manche  Punkte  der  norwegischea 
äesehichte  werfeiL 

Kirohengeeohiobte.  —  Seit  R.  Eeysers  hochangesehenem  Werk  über 
die  norwegische  Kirchengeschichte  znr  Zeit  des  Katholizismus  sind  keine 
aosftlhrlichen  wissenschaftlichen  Darstellungen  der  nordischen  Kirchengeschichte 
erschienen.  Jetzt  hat  A,  Chr.  Bang'^)  den  ersten  Yersnch  gemacht,  eine 
zusammenhängende  Darstellung  der  nordischen  Kirchengeschichte  nach  der 
fieformation  zu  geben.  Jedoch  ist  es  keine  ausführliche  oder  detaillierte 
Schilderung  der  kirchlichen  Begebenheiten  und  Verhältnisse,  sondern  nur 
eine  'Uebersicht^  Ton  denselben,  worin  er  in  groÜBen  Zügen  den  inneren  Gang 
der  Geschichte  und  die  zusammenhängende  Entwicklung  Ton  dem  einen  Zeit- 
ntom  bis  zum  andern  zeigt  Die  Darstellung  ist  knapp,  doch  ist  dem  Yt 
kein  kirchengeschichtlicher  Name  und  keine  Begebenheit  von  Bedeutung 
entgangen.  In  seinem  Urteil  über  Personen  und  Begebenheiten  sucht  er 
überall  unparteiisch  zu  sein.  Das  Buch  zerfällt  in  folgende  Abschnitte: 
Die  Zeit  der  Einführung  der  Beformation;  die  Zeit  der  Rechtgläubigen;  die 
Zeit  des  Pietismus;  die  Zeit  des  Rationalismus  und  Haugianismus.  Im 
groüsen  und  ganzen  bietet  die  norwegische  Kirchengeschichte  nach  der  Re- 
formation dasselbe  Bild  wie  die  übrigen  protestantischen  Kirchen,  doch  mit 
dem  Unterschied,  da(s,  während  an  anderen  Stellen  das  kirchliche  Leben 
und  seine  Entwicklung  sich  reich  und  voll  entfaltet,  in  Norwegen  alles  dürre 
und  zu  Zeiten  beinahe  verkrüppelt  ist.  Wie  Dänemark  von  deutschem 
Protestantismus  abhängig  ist,  so  Norwegen  von  Dänemark.  Oberall  stöfst 
man  nur  auf  Nachahmungen,  auf  mehr  oder  weniger  gute  oder  schlechte 
Kopien.  Erst  mit  dem  Haugianismus  (Cfr.  JB.  1881,  III,  168^),  welcher 
sich  am  Schlufs  des  vorigen  Jh.  gegen  den  Rationalismus  erhob,  wird  die 
norwegische  Kirche  originell.  —  D.  Yogt^^)  hat,  zunächst  angeregt  durch 
B.8  Uebersicht,  die  früheren  kirchlichen  Verhältnisse  in  einem  norwegischen  Ge- 
birgsort  (Fiesberg,  Numedal)  untersucht.  Mit  Sicherheit  können  zwar  die  ver- 
Bchiedenen  Perioden,  jede  mit  dem  ihr  eigentümlichen  Gepräge  und  ihren 
ferschiedenen  Einwirkungen  auf  den  religiösen  Zustand  der  Gemeinden,  nicht 
nachgewiesen  werden,  doch  scheint  sein  Beitrag  Bangs  allgemeines  Urteil  über 
die  Kirchengeschichte  in  Norwegen  und  namentlich  seine  Darstellung  des 
Bationalismus  und  Haugianismus  zu  bekräftigen.  —  Bang  hatte  festgestellt, 
daÜB  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  die  norwegischen  Priester  Rationalisten 
waren  in  der  Zeit,  als  H.  N.  Hange  auftrat  (1796).  Diese  Beurteilung  der 
norwegischen  Geistlichkeit  hält  G.  Kent'^)  für  falsch  und  findet  keinen 
Anhalt  dafür  in  Vogts  Untersuchung.  Auch  der  dänische  Kirchenschriftsteller 
L.  Koch  glaubt,  dafs  die  Darstellung  der  Geschichte  des  Rationalismus  von 
Bang  in  verschiedenen  Punkten  unrichtig  ist.  Von  R.  T.  Nissens  norwegischer 


19)  A.  SkftTlaa,  Indledning  til  Norges  Statadannelae  i  1814.  KrUt,  Hiueby  &  Olsen.  1884 
153  8.  —  20)  0.  Bing,  Beetod  Korge  aom  et  Kongerige  för  og  nnder  Bigsfonamlingen 
ptt  KidiTold?  £n  paa  Aktstykker  gründet  FremBtilling.  Krist,  Oammermeyer.  1884. 
88  8.  —  21)  H.  L.  Bydin,  Unionen  och  konnngena  sanktionarätt  i  noiska  grondlagafrägor. 
Upola.  160  S.  —  22)  X  'Sverige  och  Norge  d.  t.  b.  (es  heifst)  Nozge  och  BTerige 
1SU--84'.  Af  Qsinmal  Svenak.  Stockholm.  76  S.  ^  23)  A.  Chr.  Bang,  Udaigt  OTer 
BcB  norake  Kirkea  Hiatorie  efter  Beformationen.  Kristiania,  Oammermeyer.  YI,  136  S. 
Bes.:  Ton  L.  Koch  in  danak  Theolog.  Tidaskrift  (anerkennend);  Latherak  ügeakzift  188a. 
li««  Halyaar  (Halbjahr)  No.  17  og  18  (lobend).  —  24)  D.  Vogt,  Lidt  KirkekrSnike  fra 
Heaberg:  Lnthenk  Ugeakrift,  15de  Halraar,  No.  18.  Bex.:  Af  G.  Kent  (i  Anledning  af 
Vogta  Oplyaninger  fra  Fleaberg)  i  Lnth.  Ugeskr.  1884,  15de  Halvaar,  No.  18. 
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Eirchengeschichte *^)  sind  Fortsetzangen  erschienen;  J.  Belsheim  teilt  ein 
Tagebuch*^)  mit,  welches  Bischof  E.  Hagemp  (geb.  1685,  f  1748)  auf  seiner 
Yisitationsreise  in  Nordland  und  Finmarken  1734  führte,  aolserdem  eine 
Biographie  des  Bischois.  Das  Tageboch  ist  von  Interesse  durch  seine  Be- 
leuchtung kirchlicher  Verhältnisse  im  nördlichen  Norwegen.  D.  Thrap  hat 
einige  biographische  Darstellungen'^)  angefangen,  in  welchen  er  wertvolle 
Beiträge  zur  Kirchen-,  Kultur-  und  Personalgeschichte  der  neuesten  Zeit 
liefert.  Er  beginnt  mit  dem  hervorragendsten  Geistlichen  Norwegens  am  Schlosse 
des  vorigen  und  am  Anfang  dieses  Jh.,  nftmlich  mit  dem  Bischof  Johan 
Nordahl  Brunn,  den  er  schildert  in  seiner  Stellung  als  Bischof,  in  seinem 
Verhältnis  zum  Haugianismus  und  als  Politiker.  Zum  Schlufs  machen  wir 
noch  auf  einige  Beiträge  in  der  Theol.  Zeitschrift  >^)  und  in  dem  Luth. 
Wochenblatt  >*)  aufmerksam. 

Kulturgeaohiohte.'^)  —  A.  Chr.  Bang<<^)  macht  aufmerksam  darauf, 
dafs  eine  grofse  Menge  heidnischer  Vorstellungen  nach  dem  Sieg  des  Christen- 
tums sich  fortpflanzten  im  Volksglauben,  und  dafs  eine  Anzahl  heidnischer 
Gestalten  in  die  kath.  Kirche  eingeführt  wurden.  Teils  gingen  die  heid- 
nischen Gestalten  ohne  weiteres  Aber  in  das  katholische  Christentum  (Thor 
steht  wieder  auf  in  St.  Olav),  teils  lösen  sie  sich  auf  nach  ihrem  ver- 
schiedenen Bestandteile  von  Gut  oder  Böse,  Licht  oder  Schatten,  um  darauf  in  die 
katholischen  Vertreter  dieser  Kategorien  überzugehen.  So  werden  die  Nomen 
(Schicksalsgöttinnen)  teils  zu  himmlischen  Jungfrauen,  teils  zu  bösen  Geistern. 
Aber  obgleich  die  alten  Götter  abgeschafft  und  durch  diese  KathoHsierang 
gröfstenteils  ihres  Lebens  und  ihrer  Popularität  beraubt  sind,  so  werden  ihre 
Namen  doch  noch  angerufen,  nicht  nur  in  der  katholischen  Zeit,  sondern 
auch  noch  in  unseren  Tagen,  obgleich  das  Bewufstsein  dessen,  was  man  in 
Wirklichkeit  ausspricht,  immer  geringer  wird.  Speziell  verweilt  B.  bei  dem 
Hexenwesen  und  dem  Exorcismus,  indem  er  die  verschiedenen  Beschwörungen 
und  Hexenformeln  klar  legt.  Hierbei  kommt  er  zu  dem  Ergebnis,  daÜB  gewife 
die  bedeutendste  Menge  derselben,  insofern  sie  gemeinschaftlich  germanischer 
Art  sind,  ihren  ersten  Ursprung  in  der  heidnischen  Zeit  haben,  dafs  sie 
darauf   modifiziert   worden   sind  und  sodann  in  Übereinstimmung  mit  dem 


25)  B.  T.  Kiflsen,  De  nordiBke  £irken  Historie  5.-7.  Heft  Kri«tiaiiiA,  Th.  Steen. 
—  26)  J.  BeUheim,  Bidrag  tU  Norges  Kirkehistorie  effcer  Beformationen :  Lntbenk  Uge- 
■kxift  188i,  No.  8,  6-8.  1883.  —  27)  D.  Thrap,  Bidrag  tU  den  nonke  Kirkee  Historie 
i  det  Bittende  Aarhnndrede.  Biografiake  Skildringer  af  .  .  .  .  Ib^»,  2det  Hefte.  Krsitianii, 
Th.  Steen.  1884.  346  S.  Bez.:  Lath.  Ugeakrift  1884,  l«t«  Halnuur,  Ko.  13/4.  V<n 
dieeen  Schilderungen  sind  einige  in  das  Luth.  Wochenhlatt  1888,  eratea  Halbjahr,  aofgenommea 
worden  (Jonas  Bein  —  Johann  Nordahl  Bmn  and  Politik).  ~  28)  Theologiak  Tidiakiift 
for  den  eyangeliak-Intherake  Kirke  i  Norge,  adg.  af  G.  P.  Gaapari  og  Gisle  Johnson  EX.  og 
X.  B.  (Ny  Serie).  Kristiania.  1888/4.  —  Von  dem  Inhalt  ist  zn  nennen  (ib.  9,  594/6): 
Ein  Originalverzeiehnis  der  Prediger  in  Störens  Kirchsprengel  (Trondhjems  Stift)  Ton  der  Be- 
formation  bis  1654,  mitgeteilt  von  A.  Th.  Bjdrnstad  nach  einer  alten  FoliantUbel,  die 
nrsprttnglich  der  Kirche  in  Stören  angehörte.  —  ib.  10,  Y,  219 — 24  giebt  A.  Chr.  Bang^ 
den  Inhalt  einiger  Schriften  des  Bergensera  Johann  Madsen,  die  nicht  ohne  Bedeatong  ßr 
die  norwegische  innere  Kirchengeschichte  am  Schlosse  des  Torigen  Jh.  sind.  —  29)  Lothenk 
Ugeskrift,  odg.  «f  Q.  C.  Hooch  og  M.T.  Faerden.  Kristiania.  1883/4.  ISde— I6ds  Hilb- 
jahr.  —  Aofser  den  oben  angegebenen  Abhandlongen  sind  zo  nennen:  'Etwas  t.  d.  Kirchen" 
Chronik  ans  V^sen  (Nordland)'  von  S.  Dahl,  der  wesentlich  von  den  Streitigkeiten  swischen 
dem  Prediger  0.  Brock  nnd  seinem  vorgesetzten  Prediger  A.  Dass  (Sohn  des  Dichten  F.  Btf» 
efr.  JB.  1881,  m,  168«)  am  Anfang  des  vorigen  Jh.  handelt  —  29»)  Land,  s.  o.  Dine- 
mark  N.  89.  ^  30)  A.  Chr.  Bang,  Qjengangere  fra  Hedenskabet  og  Katholidsmen  bUuidt 
rert  Folk  efter  Befemationen :  Norsk  Theol.  Tidsskr.  NS.  10,  S.  161->218. 
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katholischen  Ghristentnm  gebracht,. dafs  sie  in  dieser  Gestalt  eine  reiche  nnd 
lange  Entwicklnngsgeschichte  hatten  nnd  bis  znr  Intherischen  Zeit  ein  kräftiges 
Leben  sich  bewahrten.  Man  findet  keine  Spnr  einer  Lntheranisiemng  der 
firtther  katholisierten  Formeln;  im  Gegenteil  wnrde  die  Zanberei  die  Welt, 
in  welcher  das  katholisierte  Heidentum  nach  der  Reformation  sich  so  zähe 
gezeigt  hat,  daüs  man  eigentlich  erst  onsere  Tage  als  die  Zeit  des  Ans- 
sterbens  ansehen  kann. 

0.  A.  Overland'^)  hat  einen  interessanten  Beitrag  yeröffentlicht  zur 
Beleuchtung  der  inneren  Verhältnisse  eines  norwegischen  Bergthals  (Gndbrands- 
thal)  Yor  200  Jj. 

Wichtige  Punkte  der  Spezialgeschichte  Christianias  behandelt  A.  Colletf ) 
(Siehe  unten).  Einen  besonderen  Teil  der  Geschichte  Christianias  schildert 
P.  Holmsen,'*)  nämlich  das  Kommunalwesen  und  seine  Geschichte. 
Hierbei  giebt  er  eine  Menge  interessanter  Aufklärungen  über  Personen,  Be- 
gebenheiten und  Verhältnisse  in  der  Hauptstadt,  von  ihrer  Gründung  bis  in 
unsere  Zeit.  P.  B.  Lassen  und  M.  Arnesen  liefern  Beiträge  zur  Geschichte 
zweier  anderer  norwegischer  Städte.  **-**) 

Das  gesellschaftliche  Leben  Norwegens  im  vorigen  Jh.  ist  der  Gegen- 
stand der  Schilderung  in  der  ^Finnischen  Zeitschrift'.**) 

Für  die  Kunstgeschichte  Norwegens  ist  von  Wichtigkeit  T.  Blanc'^) 
'Norwegens  erste  nationale  Bühne'  und  das  illustrierte  Werk:  Kunst  und  Hand- 
werk in  der  Vorzeit  Norwegens,  mit  Text  von  N.  Nicolaysen*')  (Cfr.  JB. 
1882,  n,  395). 

Wir  können  femer  ein  paar  Beiträge  anführen  znr  Geschichte  des  nor- 
wegischen Schulwesens,  sowie  eine  Schilderung  des  norwegischen  Acker- 
baus. »^*o) 

Zur  Peraonalhiatorie  haben  A.  Gollett,«»»)  L.  M.  B.  Aubert,«')  E. 
Hertzberg^^  und  A.  Grönvold^*)  wichtige  Beiträge  geliefert.  So  giebt 
C.  die  ausführliche  Darstellung  einer  Familie  (Gollett),  welche,  ursprünglich 
englisch,  jetzt  seit  200  Jj.  in  Christiania  wohnt  und  während  dieser  Zeit 
eine  bedeutungsvolle  Rolle,  sowohl  im  kommerziellen  als  sozialen  Leben  der 


31)  0.  A.  ÖTerland,  Forviklinger  [Streitigkeiten]  p«a  Opiandene  i  Midten  tf  17de 
Airli.:  Noxak  bist  Tidaakr.,  2.  Ser.,  4,  S.  27d«-d03.  —  32)  A.  Collett,  £n  gammel 
KiigtiaiiiarSIegt  Optegnelser  om  Familien  Collett  og  ChristianiaB  Fortid.  Krist,  Cammer- 
meyer.  XVI,  356  S.  Vgl.  n.  K.  40».  —  33)  P.  Holmsen,  Kriatiania  Folitis  Historie. 
Krut.,  FabriÜM.  1884.  264  S.  ~  34)  P.  B.  Lassen,  Beretning  om  Stiftstaden  Christiana- 
MUid,  dens  Fortid  og  Nntid.  KzistiansflaDd.  1883.  250  S.  —  35)  M.  Arnesen,  Haldenaia. 
Bidrag  tu  Fredrikshalda  Historie,  2det  Hefte.  Friedrichshall.  88  S.  Cur.  JB.  1879,  HI, 
S.  235.  —  36)  Korskt  saUskapslif  ander  sjattonhandratalet,  af  E.  S.:  Finsk  tidskrift  for  vitter- 
heti  Tetenskap,  konst  och  politik,  ntg.  af  C.  G.  Estlander.  1884,  Dezember.  —  36*) 
S.  a.  N.  44.  —  37)  N.  Nicolaysen,  Knnst  og  Haandyerk  fra  Norges  fortid.  Udg.  af 
Foreningeir  til  norake  foiüdsmindesmerkera  bevaring  ved  ....  3. — 4.  Hefte.  Krist,  Werner 
Drackerei.  1888/4.  Folio.  S.  3—12,  Planche  12—23.  —  38)  A.  C.  Ullmann,  Kragero 
konunnnaie  Middelskole.  Beretning  om  Skolena  forste  Tiaar  (1873—83)  tilligemed  Efterret- 
nisger  om  Kragero  Borgerskole  1810—73.  Kragero,  Bondi,  Brack.  1883.  164  S.  — 
39)  A.  £.  Eriksen,  Fr«  Tromsö  skoles  fortid.  Tromsö.  1883.  —  40)  J.  Smitt,  Korges 
Landbrng  i  dette  Aarhandrede.  Krist,  MaUing.  Yin,  298  S.  —  40«)  A.  Gollett,  s.  o. 
N.  32.  —  41)  L.  M.  B.  Anbert,  Anton  Martin  Schweigaarda  Bamdom  og  Ungdom.  1808 
—35.  Breve  og  Brindringer  adgiyne  af  .  .  .  .  Krist,  MaUing.  1883.  XG,  222  S.  —  42) 
£.  Hertzberg,  Professor  Schweigaard  i  hans  offontlige  Virksomhed  1832—70.  Krist, 
Cammermeyer.  1883.  154  S.  —  43)  A.  Grönyold,  Norske  Mosikere.  1.  Serie.  Krist, 
Aschehoug.     1883.     178  S. 
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J.  Erafts  topographisch -sUtistifiche  Beschreibong  Norwegens  (6  Teile  1820 
— 35),  eine  zu  ihrer  Zeit  aasgezeichnete  Arbeit,  jetzt  dorchaas  veraltet  ist, 
und  somit  den  grOfsten  Teil  seines  Wertes  verloren  hat.  Diesem  Mangel 
wird  nun  abgeholfen  werden  durch  A.  N.  Kiaers  *Land  und  Leute  von  Nor- 
wegen.'^^)  In  diesem  Werk  wird  jedes  der  20  Ämter  Norwegens  eine  be- 
sondere Abteilung  einnehmen  und  eine  allgemeine  Cbersicht  von  ganz  Nor- 
wegen den  Schlufsteil  bilden.  Die  Beschreibung  der  Ämter  wird  in  drei 
Hauptabschnitte  zerfallen,  deren  erster  die  allgemtine  Geographie  umfass^i 
soll,  deren  zweiter  die  Bevölkerung,  Emährungszweige  und  andere  demographische 
Verhältnisse  bespricht,  und  deren  letzter  Teil  die  spezielle  Ortsbeschreibung 
oder  Topographie  enthalten  wird. 


3. 

H.  K.  Sotyöth. 
Dänemark.    1888/4. 

Politisohe  Gesohiohte.  —  Unter  Friedrich  I.^)  und  Christian  m. 
war  das  Verhältnis  mit  Schweden  gewifs  oft  gestört,  doch  kam  es  zu  einem 
offenen  Kriege  erst  unter  Friedrich  n.  (1559—88).  Das  Entstehen  dieses 
Krieges  wurde  nicht  zum  wenigsten  angefacht  durch  die  Verhältnisse  in  den 
Ostseeprovinzen.  Wie  Mollerup*)  bewiesen  hat,  forderten  von  Erik  von 
Pommern  an  die  dänischen  Könige  beständig  die  Oberhoheit  über  Estland, 
ungeachtet  der  förmlichen  Abtretung  1346,  und  benutzten  die  gute  Gelegen- 
heit, welche  die  Streitigkeiten  zwischen  den  Bischöfen  und  dem  Orden  boten, 
sich  in  die  Angelegenheiten  der  Ostseeprovinzen  zu  mischen,  um  so  mehr  da 
beide  Parteien  an  den  dänischen  König  appellierten,  der  sich  am  liebsten 
auf  die  Seite  der  Prälaten  stellte.  Besonders  lebendig  wurde  diese  Verbin- 
dung in  den  letzten  Tagen  des  Schwertordens.  Während  des  drohenden 
Vordringens  der  Russen  suchten  verschiedene  Korporationen  und  Autoritäten 
Httife  in  Dänemark,  welches  sich  damit  begnügte,  Gesandtschaften  zu  senden, 
die  den  Frieden  mit  Rufsland  erwirken  sollten.  Der  Orden  billigte  diese 
friedlichen  Absichten  nicht,' Kettler  wurde  Ordensmeister,  die  Unterhandlung 
mit  Dänemark  abgebrochen.  Dafs  Schweden  mit  in  die  Streitigkeiten  ver- 
wickelt wurde,  bildete  ein  Glied  in  der  Kette  von  Ursachen,  welche 
den  nordischen  siebenjährigen  Krieg  hervorriefen,  den  ersten  in  der  langen 
Reihe  von  Kriegen  zwischen  Dänemark  und  Schweden,  die  erst  mit  dem 
Kieler  Frieden  1814  ihren  Abschlufs  fanden.     Dänemarks  grö&ter  Feldherr 


57)  A.  N.  Kieer,  Norgea  Land  og  Folk,  staÜBtisk  og  topografiik  beakreyet  1.  Hefte. 
Kr  ist,  Aschehoag.     1884.     112  S. 

1)  R.  Philippi,  Freiherr  Johann  von  Schwaxzenberg  in  Prenjjen:  ZWeetpreniiGV. 
1880,  S.  59>-61.  (Schildemng  der  Hochzeit  Ton  Friedrichs  I.  Tochter  Dorothea  mit  Henog 
Albrecht  yon  Prearsen  1686).  —  2)  W.  Mollernp,  Dinemarka  Beciehnngen  an  Livland  yom 
Verkaof  Estlands  bis  zur  Auflösung  des  Ordensstaats  (1346—1661).  Übersetzt  von  W.  Bnberg. 
Berlin»  Siemenroth.     1883.    171  S.     Bez.:  Nordisk  Beyn,  adg.  af  A.  Norin,  2.  Aarg.»  Ko.  6. 
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in  diesem  Kriege  war  Daniel  Bantzan,  der  1569  fiel.  H.  F.  Rördam') 
giebt  mehrere  Aktenstücke,  sowohl  zur  Geschichte  dieses  Krieges  als  wie  be- 
sonders zu  Bantzans  Geschichte. 

Zur  Geschichte  Christians  lY.  (1588 — 1648)  heben  wir  hervor  ver- 
schieden^  Qaellenschriftensammlongen^-^^).  In  F.  Stieves  Tolitik  Bayerns 
1591  —  1607'^)  werden  Pläne  nachgewiesen,  die  darauf  abzielten,  Christian 
zom  Kaiser  zu  wählen  (1599  und  1606),  und  in  einer  englischen  Schrift^) 
wird  von  Christians  Besuch  in  London  bei  seinem  Schwager  Jakob  I.  (1606) 
berichtet.  —  Wie  allgemein  bekannt,  ist  Christian  IV.  der  erste  König  nach 
Christian  IT.,  welcher  für  den  Bauernstand  ein  lebendiges  Interesse  zeigte. 
Er  hatte  auch  seine  Gedanken  auf  die  Abschaffung  der  Leibeigenschaft  ge- 
richtet, und  verhandelte  deshalb  mit  dem  Beichsrat  und  dem  Adel  1634; 
aber  sein  Vorschlag  gewann  keinen  Beifall  und  seine  wohlgemeinten 
Bestrebungen  trugen  damals  keine  Frttchte.  12  Jj.  später  machte  er 
einen  neuen  Versuch,  um  auf  jeden  Fall  die  Leibeigenschaft  auf  den  Kron- 
gfltem  abzuschaffen,  indem  er  den  Bauern  gestattete,  sich  freiznkanfen. 
Dieser  Versuch  ist  erst  in  unseren  Tagen  von  einigen  Geschichtsschreibern 
kurz  erwähnt  worden,  ohne  dafs  sie  den  Gang  des  Vorschlages  ausführlich 
klargelegt  haben.  Jetzt  giebt  nun  J.  Steenstrup  eine  Darstellung  von  dem 
Verlauf  der  ganzen  Sache.')  Der  König  stellte  drei  Briefe  auf,  worin  er 
seinen  Vorschlag  auseinandersetzte,  der  ohne  Zweifel  das  drückende  Joch  der 
Bauern  erleichtem,  zugleich  aber  auch  als  Mittel  dienen  sollte,  um  in  die 
leere  Staatskasse  Geld  einfliefsen  zu  lassen.  Der  Vorschlag  zeigte  sich  jedoch 
nicht  praktisch,  und  Friedrich  in.  machte  der  ganzen  Sache  ein  £nde.  — 
Auch  dem  Handel  und  der  Schiffahrt  suchte  Christian  auf  jede  Art  und 
Weise  aufeuhelfen.  Er  liefs  mehrere  Entdeckungsreisen  unternehmen  für 
die  Auffindung  der  nordwestlicben  Durchfahrt  um  Amerika  nach  Asien.  Die 
am  meisten  bekannte  ist  jedenfalls  die  von  J.  Munk,  von  welcher  sich  eine 
Beschreibung  vorfindet,  welche  P.  Lauridsen  jetzt  herausgegeben  hat.  ^^)  — 
Auf  einigen  Münzen  aus  der  Zeit  Christians  IV.,  die  wahrscheinlich  aus 
Glückstadt  stammen,  sieht  man  zwei  verschlungene  Buchstaben,  die  zweifellos 
der  Namenszug  des  Münzmeisters  sind.  Die  Buchstaben  scheinen  ein  R  und 
ein  D  zu  sein,  doch  glaubt  C.  F.  Bricka,^^)  dafs  man  sie  als  AD  lesen 
mulis,  und  dafs  sie  Albert  Dionysius  bedeuten.  Derselbe  war  ein  portugie- 
sischer Jude  und  Münzmeister  an  der  von  Christian  in  Glückstadt  gegründeten 
Münze,  dessen  Thätigkeit  1623  begann.  —  Zu  den  Kriegen  unter  Christian  IV. 


3)  H.  F.  Bord  am,  HiBtoriske  KildMkrifter  og  Bearbeidelaer  af  danak  HiBtorie,  iaer  i 
det  16.  Aarh.,  2.  Serie.,  1  (2—4  Hefte),  S.  193—796.  Kopenhagen.  1883.  Knthält: 
Briefe  sun  Nachweis  des  FeldzngB  1667/8,  M.  Benthen  Lebenabeschreibnng  des  D.  Bantzan, 
aktenmifaige  Beitrage  a.  Gesch.  des  D.  Bantzau,  Nachrichten  aua  Schweden  während  des 
7  jährigen  Krieges.  —  4)  K.  Brsley,  Aktstykker  og  Oplysninger  til  Bigiraadets  og  Stender- 
mödemes  Historie  i  Kristian  IV.'s  Tid.  1.  Hefte.  Kopenhagen.  320.  S  —  5)  V.  A.  Secher, 
Sämling  af  Kongens  Bettertings  Domme,  4— 6  Hefte.  (1595—1604).  Kopenhagen.  1883.  264.  S. 
—  6)  G.  F.  Bricka  og  A.  Fridericia,  Kong  Christian  den  Fjordes  egenhendige  Brere, 
7/9  Hefte  (1641/4).  Kopenhagen.  1883/4.  160,  160,  160  S.  —  7)  F.  Stieye,  Briefe  and 
Akten  etc.  (s.  JB.  1883,  HI,  20^.  130<)  5.,  1883,  S.  498,  878/9,  924.  —  8)  Ninth  report 
of  the  royai  commission  on  historical  mannscripts,  Part  1,  S.  318.  London.  1883.  Folio.  —  9) 
J.  C.  H.  B.  Steenstrap,  Christian  den  Fjorde  og  Yomedskab:  Dansk  bist  Tidsskr.  5.  Ser., 
4,  S.  521/7.  —  10)  J.  Mank,  Narigatio  septentrionalis.  £n  dansk  Polarexpedition  id.  17. 
Aurh,  Med  Indlediüng,  Noter  og  Kart  paa  ny  ndg.  of  T.  Lanridsen.  Kopenhagen.  1883. 
122  S.  —  11)  C.  F.  Bricka,  Om  et  glUckstadtok  Möntmsrke  fra  Christian  IV.'s  Tid:  Dansk 
bist  Tidaakr.,  5  Ser.,  4,  S.  528. 
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finden  sich  mehrere  Beiträge  im  ^Dänischen  Magazin^  ^')  und  in  'Yort 
Forsvar/^»)  A.  Larsen^^)  schildert  die  Schlacht  bei  Calmar  1611;  in  B. 
Knglers  'Wallenstein' ^&)  wird  die  Zeit  des  Krieges  von  1625/9  behandelt 
In  diesem  Kriege  zeichnete  sich  Heinrich  Holck  bei  der  Verteidigung  von 
Stralsund  ans;  später  trat  er  in  die  Dienste  des  Kaisers  und  wurde  Feld- 
marschall; von  diesem  zu  seiner  Zeit  berühmten  Feldberm  hat  S.  M.  Gjellerup 
eine  ausffihrliche  Biographie  angefangen.  ^^  Fr.  MeidelU^}  liefert  eine 
anf  Aktenstücke  begründete  Darstellung  von  dem  letzten  TeU  des  zweiten 
Krieges  zwischen  Christian  und  Schweden. 

Während  der  ersten  11  Jj.  der  Regierung  Friedrichs  UI.  war  der 
spanische  Dichter  ReboUedo  Gesandter  in  Kopenhagen.  Er  beobachtete  die 
Intriguen  des  Hofes,  ohne  sich  selbst  daran  zu  beteiligen,  und  seine  Korre- 
spondenz (im  Archiv  zu  Simancas)  giebt  nach  der  Ansicht  £.  G i  gas'  ^^)  keinerlei 
Beleuchtungen  politischer  Verhältnisse,  aber  gewinnt  dadurch  an  Interesse, 
dafs  sie  die  Zeit  und  den  Dichter  selbst  schildert  Man  hat  gesagt,  dafs  R. 
den  Hof  für  den  katholischen  Glauben  zu  gewinnen  suchte;  dieser  Ansicht 
tritt  jedoch  G.  entgegen,  i'-^^^) 

J.  H.  Bang  hat  seine  Ausgabe  von  J.  Langebeks  Entwürfen  zur  Sou- 
veränitätsgeschichte'^''^  abgeschlossen. 

Zur  Geschichte  Christians  V.  haben  wir  Beiträge  in  seinem  eigen- 
händigen Tagregister'')  von  1693;  seine  gesetzgebende  Thätigkeit  (das 
dänische  Gesetzbuch)  und  die  früheren  Versuche,  ein  allgemeines  Gesetzbuch 
zu  schaffen,  behandelt  V.  A.  See  her. '^)  —  Erst  seit  der  Zeit  Christians  IV., 
wie  V.  L.  Nannestad'^j  entwickelt,  bekam  das  Verhältnis  zwischen  den 
Gottorpen  und  Dänemark,  welches  nie  gut  gewesen  war,  eine  gröfsere  po- 
litische Bedeutung,  da  Schweden  bei  der  Verbindung  mit  den  Gottorpen  die 
Suprematie  im  Norden  zu  gewinnen  suchte.  Bis  zu  1721  tritt  die  gottor- 
pische  Frage  als  die  dominierende  in  der  Politik  Dänemarks  und  Schwedens 
auf,  indem  sie  noch  immer  eine  Annäherung  der  skandinavischen  Reiche 
hindert  und  nach  aufsen  die  Teilnahme  dieser  Mächte  in  den  Koalitions- 
kriegen mit  dem  Festlande  bedingt  Besonders  zeigt  sich  dies  auf  eine 
merkwürdige  Weise  bei  den  Friedensverhandlungen  in  Nimwegen,  Fontaine- 
bleau  und  Lund  (1677/9).    Das  Geheimarchiv  in  Kopenhagen  besitzt  wichtige, 


12)  DanBke  Maguin.  4.  Ser.,  Bd.  6;  6,  S.  193—397.  1—100.  Enthüt  gröbten- 
teils  Aktenstücke  zar  Gescbichte  des  16.  u.  17.  JIl  —  13)  Vort  ForsTsr.  1883/4.  [Eine 
Zeitung].  Kopenhagen.  —  14)  A.  Laraen,  Kämpen  om  Kalmar  1611.  Med  et  Kort 
Kopenhagen.  1884.  68  S.  —  15)  £.  K agier,  Wallenatein:  Der  neue  Platarch  10,  S.  1— 
136.  Wallenstein -Litt  s.  o.  K.  II  dieses  und  der  früheren  Jgg.  —  16)  S.  M.  Gjellerup, 
Keiserlig  Feldmarschal  Benrik  Holck.  En  biografisk  Studie.  1.:  Dansk  hist  Tidsskr.,  5.  Ser., 
Bd.  4,  S.  620^80.-17)  Fr.  Meid  eil,  Fra  Christian  lY.'s  sidste  Krig:  Historisk  Axkiy., 
Ny  Ser.,  11,  1884,  S.  81—104.  183—98.  349—69.  Kopenhagen.  —  18)  £.  Gigas,  Gier 
Bemardino  de  KeboUedo,  spansk  Gesandt  i  KjÖbenhavn  1648 — 59.  Kopenhagen.  4S4  8.  — 
19-20)  Beziehungen  zu  deutschen  Staaten  und  zu  Polen  behandeln  auch  die  o.  K.  EL  dieses 
und  des  vor.  Jg.  behandelten  Werke  t.  Köcher,  Da mus  u.  a.,  sowie  die  *Urkk.  und  Akten- 
stücke* (JB.  1883,  III,  29**).  _  21)  J.  Langebek,  Udkast  til  SouTerainitetens  Historie. 
Meddelt  af  J.  H.  Bang:  Sorö  ^kademis  indbydeUesskrift,  1883,  S.  96—135;  1884,  S.  1—42. 
—  22)  X  F-  Meiden,  Fra  EneTSldens  Demring  i  Danmark.  £n  paa  Kildeskrifter  stöttet 
kritisk  UndersÖgelse.  Kopenhagen.  1884.  200  S.  —  23)  Kong  Christian  Y.'s  egenhnndige 
Dagregister  for  1693:  Aarsberetninger  fra  det  kgl.  Geheimearkir  7,  1883,  S.  1 — 72.  — 
24)  V.  A.  See  her,  Kong  Kristian  Y.'s  danske  Lov  og  de  tidligere  Forsög  paa  at  tUveiebringe 
en  almindelig  LoTbog.  Kopenhagen.  1883  31  S.  —  25)  Y.  L.  Nannestad,  Hertugen 
af  Gottorps  Indflydelse  paa  Fredsunderhandlingezne  i  Kimwegen,  Fontainebleau  og  Lund: 
Dansk  hist.  Tidsskr.  5.  Ser.  4,  S.  189—265. 
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bisher  angedruckte  Beiträge  zu  dem  richtigen  Verständnis  dieser  Yerhandlnnf  ^ 
sich  wesentlich  auf  diese  Dokumente  stützend,  giebt  N.  eine  ansfdhrliche 
Darstellung  der  Verhandlungen,  zunächst  soweit  sie  die  Stellung  Gottorps 
betreffen.  Er  zeigt,  wie  die  gottorpischen  Gesandten  beständig  darauf  hinzielten 
an  den  Verhandlungen  teil  zu  nehmen,  wie  sie  im  ganzen  von  Schweden 
nnd  Frankreich  gestützt  wurden,  während  Dänemark  sich  ebenso  beständig 
widersetzte,  dafs  sie  Zutritt  dazu  haben  sollten,  unter  dem  Vorwand,  dab  der 
Streit  zwischen  dem  König  und  dem  Herzog  eine  einheimische  Sache  sei, 
dafs  sie  als  solche  einen  für  sich  bestehenden  Charakter  hätte,  und  dab 
anch  der  Herzog  nicht  selbst  am  Kriege  teilgenommen  hätte.  Dänemark 
mofste  sich  doch  zuletzt  bequemen,  die  gottorpische  Frage  in  Paris  entscheiden 
zn  lassen,  und  der  einzige  Vorteil,  den  Dänemark  endlich  erreichte  (beim 
Vertrag  zu  Fontainebleau)  bestand  darin,  dafs  das  Verhältnis  zu  Gottorp  in 
einem  Separatartikel  geordnet  wurde.  Der  Vertrag  war  doch  nicht  so 
demütigend  für  Dänemark,  und  weder  Schweden  noch  der  Herzog  waren  zu- 
frieden gestellt;  der  letztere,  weil  er  nicht  selbst  den  Frieden  geschlossen 
hatte.  Auch  Schweden  gegenüber  mufste  Dänemark  auf  eine  Weise  nach- 
geben im  Frieden  zu  Lund;  das  Wesentlichste  desselben  für  Dänemark  be- 
stand darin,  dafs  der  Herzog  nicht  im  Vertrag  genannt  worden  war.  —  Zu  der 
Schonenschen  Kriegsgeschichte  finden  sich  Beiträge  in  ^Danebrog*  (Dänen- 
fahne), in  ^Glodts  Aufzeichnungen'  '^)  und  in  der  schwedischen  Zeitschrift  der 
Akademie  der  Kriegswissenschaften. '^) 

Friedrich  IV.  (1699—1730),  hob,  wie  bekannt,  die  Leibeigenschaft 
anf  (1702),  hatte  aber  (1701)  die  Landmiliz  gebildet.  Nach  dem,  was  man 
allgemein  annimmt,  hinderte  die  Errichtung  der  Landmiliz  die  guten  Folgen, 
weiche  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  für  die  Bauern  gehabt  haben  würde, 
indem  man  nämlich  sagt,  dafs  die  Einführung  der  Landmiliz  den  Gutsherren  eine 
verderbliche  Macht  über  die  Bauerngüter  gab,  teils  dadurch,  dafis  sie  das  Recht 
erhielten,  die  Landsoldaten  auszuheben,  teils  dadurch,  dafs  die  Bauern  Frohn- 
dienste  för  sie  leisten  mufsten.  E.  Holm'^)  untersucht  nun  die  Geschichte 
der  Landmiliz  unter  Friedrich  IV.  und  findet,  dafs  die  allgemeine  Auslassung 
unrichtig  ist  Er  meint,  dafs  man  daher  das  Urteil  über  die  Kegierung  des 
Königs  ändern  müfste;  auch  zeigt  er,  dafs  der  Gedanke  an  Frohndienst 
und  an  die  Einrichtung  einer  Landmiliz,  die  von  den  Gutsherren  ausgehoben 
werden  sollte,  den  Ratgebern  Friedrichs  IV.  vollständig  fremd  war.  Es  ist  be- 
sonders ehrend  ftlr  ihn,  dafs  er  die  Frohndienste  nicht  befahl,  ungeachtet  sie 
die  Durchfuhrung  der  Aushebung  nach  Bezirken  bedeutend  erleichtert  haben 
würde;  auch  liefs  er  den  Gutsherren  das  Aushebungsrecht  nicht.  Der  Grund 
hierfür  darf  darin  gesucht  werden,  dafs  er  die  besten  Rekruten  haben  wollte,  was 
nur  dann  geschehen  konnte,  wenn  die  Offiziere  stets  die  Vollmacht  behielten, 
nnd  nur  geeignete  Leute  gestellt  wurden.  Dafs  er  nicht  die  Frohndienste 
einführte,  erklärt  sich  aus  derselben  staatsmännischen  Ansicht,  welche  ihn 
beweg,  die  Leibeigenschaft  abzuschaffen,  nämlich  aus  der  Auffassung,  dafs 
der  Bauer  in  Dänemark  eben  so  gut  ein  ft'eier  Mann  sein  müfste,  wie  in 
Norwegen,   und  dafs  der  Militärdienst  keine  gröfseren  Beschränkungen  der 


26)  M.  Weibnll,  Johan  Adolph  Glodts  antedmingar:  St.  hiat  Tidsskr.  1888,  S.  203 
— S4.  279—322.  —  27)  W.  Bonqaet  de  St.  Hermine,  KrigahSadeUema  i  BohiulSa 
ve&  1676/8:  Kgl.  KrigByetenakapa-Akademiena  Tidakr.  1884,  S.  125—41.  —  28)  E.  Holm, 
^tederik  lY.'a  Laxidmilits  og  dena  Indfiydelae  paa  Bondeatandena  Kaar  i  Danmark:  Damtk. 
hiat  Tidaakr.  6  8er.,  4,  S.  529—619. 
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persönlichen  Freiheit  herbei  führen  dürfe,  als  unnmgftnglich  notwendig.  Es 
war  erst  Christian  VI.,  welcher  den  Bauernstand  einen  Schritt  rückwärts 
gehen  liefs,  indem  er  den  Gntsherm  das  Anshebongsrecht  erteilte  und  den 
Frohndienst  einführte.  H.  leugnet  nicht,  daCs  grofise  Fehler  bei  der  Er- 
richtung der  Landmiliz  begangen  wurden,  und  dafs  man  in  ihrer  Durch- 
führung eine  der  gewöhnlichen  Schattenseiten  des  Absolutismus  in  seiner  früheren 
Periode  sieht;  jedoch  bleibt  das  Urteil,  das  man  über  Friedrich  in  Anbetracht 
der  Landmiliz  gefällt  hat,  dennoch  ungerecht-,  nichts  kann  das  groÜBe  Ver- 
dienst verdunkeln,  welches  er  durch  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  sich  er- 
worben hat.  —  Sein  Werk,  die  Befreiung  der  Bauern,  wird  durch  das  ganze 
Jh.  fortgesetzt.  Die  neuen  Ideen,  welche  im  vorigen  Jh.  erstanden,  das  In- 
teresse für  die  Landwirtschaft,  welches  durch  den  erwachenden  Sinn  für  die 
Natur  angeregt  wurde,  erweckte  auch  die  Teilnahme  für  die  Bauern.  Auch 
hierüber  berichtet  H.  in  interessanten  Beiträgen, *^'^^)  in  welchen  er  zeigt, 
wie  die  politischen  und  staatsrechtlichen  Ideen  sich  im  vorigen  Jh.  entwickeln, 
wie  noch  im  Anfang  dieses  Jh.  die  alten  orthodoxen  Meinungen  über  den 
göttlichen  Ursprung  des  Absolutismus  vorherrschend  sind,  und  daÜB  das  neue 
Naturrecht,  welches  an  der  Universität  emporkommt,  noch  keinen  EinfluDs 
auf  grölsere  Kreise  hat  Erst  L.  Holberg  ist  Bahnbrecher  auf  dem  (jebiete; 
seit  seiner  Zeit  wächst  der  Sinn  für  staatswissenschaflliche  Studien;  an  der 
Universität  wird  ein  Lehrstuhl  errichtet  für  Natur-  und  Völkerrecht  und  diese 
Geistesrichtung  ist  im  Gebiete  des  Staatsrechtes  und  der  Politik  von 
der  Mitte  des  18.  Jh.  die  herrschende  geworden.  Die  Macht  des  Ab- 
solutismus wird  nicht  mehr  unmittelbar  auf  einen  göttlichen  Ursprung 
zurückgeführt;  man  betrachtet  nicht  länger  die  Alleinherrschaft  als  die  einzige 
philosophisch  zu  rechtfertigende  Verfassung,  obgleich  man  sie  noch  einstimmig 
als  die  beste  betrachtet.  Auch  auf  die  Regierungen  wirken  die  neuen  An- 
schauungen; sie  denken  an  Reformen  für  das  allgemeine  Wohl.  Vom  Aus- 
land, besonders  von  Frankreich  und  England  kommen  Ideen,  die  auf  einen 
fruchtbaren  Boden  im  Norden  fallen.  Es  scheint  nicht,  als  wenn  Rousseau 
der  Gegenstand  der  speziellen  Aufmerksamkeit  in  dieser  Periode,  die  H.  be- 
handelt, gewesen  wäre.  Montesquieu  wird  von  Schriftstellern,  wie  Holberg 
und  Eofoed-Auker  angegriffen;  man  glaubt,  daüs  er  bei  der  Schilderung 
des  despotisch  regierten  Staates  an  Dänemark  gedacht  hat,  und  man  will  ihm 
zeigen,  dafs  zwischen  absoluter  Monarchie  und  Despotismus  ein  grofser  Untei^ 
schied  besteht.  H.  hat  auch  verschiedene  Bemerkungen  von  Fremden  ge- 
sammelt, welche  klar  legen,  wie  hoch  die  dänische  Verfassung  im  Ausland 
angesehen  wurde,  ungeachtet  sie  nicht  im  Einklang  stand  mit  der  Lehre  der 
Philosophie.  Was  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sich  lenkt,  ist  die 
Achtung  vor  dem  Gesetze  und  vor  dem  Recht  des  einzelnen,  die  Gerechtig- 
keit des  Richterstuhls  gegen  alle,  und  der  Grundsatz,  dafs  der  König  und 
die  Regierung  sich  nicht  in  richterliche  Erkenntnisse  mischen.  H.  schliefst 
seine  Betrachtungen  imJ.  1770,  gerade  zu  der  Zeit,  als  Struensee  mit  seinen 
Reformen  auftrat     Über  Struensees  Regierungsweise  teilt  L.  Koch^')  inter- 


29)  £.  Holm,  HolbergB  Betydning  for  Aandflli?  og  Yidenskab.  Kopenhagen.  1884. 
24  S.  Bes.:  L.M.B.  Aabert  Nord.  Tidskr.  7,  8.  63/7.  —  30)  id.,  Nogle  Sider  of  Holbergs 
ForfatterrirkBomhed:  NordUk  Tidakr.  7,  1884,  S.  602—29.  —  31)  id.,  Om  det  Syn  paa 
Kongemagt,  Folk  og  borgerlig  Frihed,  der  ndTiklede  sig  i  den  danak-norake  Stat  i  Midten 
af  18.  Aarh.  (1746^70).  Kopenhagen.  1883.  4to.  136  S.  Bes.:  L.M.B.  Aabert:  Nord. 
Tidakr.  7,  S.  63/7.  —  32)  L.  Koch,  Oplysninger  om  Forboldet  mellen  Straenaee  og  det 
danake  Kancelli:  Banak  hiat  Tidaakr.  6.  Ser.,  4,  8.  287—301 
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«ssante  Aafechlttsse  mit,  welche  er  wesentlich  den  sogenannten  'rotnli'  ent- 
nommen hat  Es  sind  dies  Bücher,  worin  kanzlistische  Yorstellnngen  an 
den  König  mit  Bemerkungen  und  Entschlüssen  von  Stmensee  gesammelt  sind. 
Man  sieht,  daüs  der  Gehraach,  den  S.  von  seiner  groÜBen  Gewalt  machte, 
nicht  die  Folge  eines  im  vorans  gehegten  festen  Planes  für  seine  Staats-  nnd 
Segiemngsgeschäfte  war;  doch  war  seine  Handlungsweise  nicht  ganz  planlos,  denn 
es  zeigt  sich  darin  eine  bestimmte  Lebensanschaanng.  Dagegen  ist  es  aber 
ein  Werk  des  Znüalls,  auf  welchem  Gebiete  seine  Lust  am  Reformieren  sich  geltend 
macht  Durch  stückweises  Andern  wurde  eine  grenzenlose  Verwirrung  her- 
Yorgemfen.  —  Kurz  bevor  S.  das  Staatsruder  ergriff,  war  der  tüchtige  und 
verdienstvolle  Franzose  Graf  St.  Germain,  der  1760  zum  Generalfeldmarschall 
ernannt  wurde,  durch  Hofintriguen  gestürzt  nnd  nach  Frankreich  zurück- 
gesandt Seine  Thätigkeit  in  Dänemark  behandelt  L.  Mention'')  in  der 
Einleitung  zu  einem  Werke,  das  zunächst  seine  Wirksamkeit  als  französischer 
Kriegsminister  schildert.  Ober  Begebenheiten,  Verhältnisse  und  Personen  am 
Schlüsse  des  18.  und  am  Beginn  des  19.  Jh.  finden  sich  verschiedene  Mit- 
teilungen in  einigen  Aufzeichnungen  von  G.  P.  Rothe  nnd  L.  Engelstoft'^) 
Für  ßde  Kriegsereignisse  am  Anfong  dieses  Jh.  finden  sich  Beiträge  in  'Mit- 
teilungen aus  dem  Kriegsarchiv', '^)  in  der  ^Militärischen  Zeitschrift^^)  in 
^unsere  Verteidigung'***)  und  in  'Danebrog'.*^ 

Zur  GFeschichte  Friedrichs  VI.  sind  Nachweise  enthalten  in  Wollheim 
da  Fonsecas  Indiskretionen.*^) 

A.  ThorsOe  hat  sein  verdienstvolles  Werk*^)  über  Friedrichs  VH. 
Regierung  fortgesetzt  Hinweisen  wollen  wir  auf  Sörensen  grofses  Werk 
über  den  zweiten  schleswigschen  Krieg.  (JB.  1882,  IE,  206^^.)  ^o)  Den 
Kampf  bei  Helgoland  behandelten  J.  Stenstrup^^)  und  0.  Lütken.^*) 
Über  Aufserungen  und  Verhandlungen,  die  teils  vorausgingen,  teils  bei  einer 
Zusammenkunft  von  akademischen  Bürgern  (8.  Mai  1883)  vorkamen,  hat 
J.  N.  Madvig^B)  einen  Antrag  veröffentlicht,  den  er  als  Kultusminister  1850 
d^  Staatsrat  vorlegte,  und  welcher  früher  nicht  der  Öffentlichkeit  übergeben 
war.  Seine  Absicht  war,  zu  beweisen,  dafs  er  mit  strenger,  allseitiger  Über- 
legung sämtlicher  Klugheits-  und  BiUigkeitsrücksichten  versucht  hatte,  eine 
klare  Überzeugung  zu  gewinnen  von  der  besten  Lösung  des  schicksals- 
schwangeren Kampfes  um  die  Ausdehnung  und  Ordnung  des  dänischen 
Reiches,  und  daCs  er  zur  rechten  Zeit  danach  gestrebt,  diese  Über- 
zeugung geltend  zu  machen.  Er  wollte  hierdurch  auch  für  eine  zukünftige, 
wahre  und  unparteiische,  aber  zugleich  schonende  Beurteilung  dessen,  was  in 


33)  L.  Mention,  Le  comte  de  Saiiit-Germaui  et  ses  refoimes.  Paris.  XUX,  327  S. 
—  34)  L.  Daae,  Hifltoruke  Optegnelaer  af  Caspar  Peter  Bothe  og  Lanrids  Engelatoft,  udg. 
tf  .  .  .  .:  Norak  hitt  Tidaabr.  2.  S.,  4,  S.  305—41.  ~  35)  Heddelelaer  fra  SxigaarkiTenie. 
Udg.afGeneralstabenl.Bd.  6Hefte,2.Bd.l/2Hefte.  Kopenhagen.  1883/4.  Enthält  Aktenstücke 
nu  d.  Jj.  1803/6.  —  36)  Banak  Militffirt  TidMkiift  12.— 13.  Aarg.  Kopenhagen.  1883/4. 
B&thSlt  n.  anderen  Beitrr.  z.  Feldxuge  1813  o.  a.  Kriege  1848—50.  —  36*)  S.  o.  N.  13.  —  37) 
Baaebrog.  Ugeblad  for  Her  og  Flaade,  ndg.  af  C.  H.  Bordam  og  0.  Ltttken.  3.-4.  Aarg. 
Kopenhagen.  1882/4.  —  38)  Wollheim  da  Fonaeca,  IndiBkretionen.  1. — 2.  B.  Berlin. 
1883.  Tgl.  jedoch  JB.  1883,  m,  37>>.  —  39)  A.  Thorsöe,  Kong  Frederik  den  Syremdm 
Begjering.  8. — 20.  Hefte.  Kopenhagen.  654  S.  —  40)  G.  T.  Sörensen,  Den  anden 
■lesrigake  Krig.  9—14  Hefte.  Kopenhagen.  492  S.  —  41)  J.  Steenatrnp,  Admiral 
Tegethoff  og  HelgolandaaffBeren:  BH.  24,  S.  474/6.  —  42)  0.  Lütken,  NordBÖ-Eakadren  og 
Kämpen  red  Helgoland  9.  Mai  1864.  Kopenhagen.  1884.  168  S.  —  43)  J.  N.  Madrig, 
£t  Bidrag  til  hiatoriak  Belyaning  af  Tanken  om  Sleayiga  Beling  aom  Lösning  af  den  danak- 
aletyigholatenake  Strid:  Dansk  hiat.  Tidaakr.  5.  Ser.,  4,  S.  316—74. 
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dieser  Sache  gehandelt,  Tersäiimt  und  gefehlt  wnrde,  einen  Beitrag  geben. 
M.S  Antrag  behandelt  d^e  Frage  der  Teilung  Schleswigs. 

Kirohengesohiokte.  —  Eine  wichtige  Qnellenschriftsammlnng  ist  H.  F. 
Rdrdams  dänische  Kirchengesetze, ^^)  welche  zugleich  eine  Auswahl  anderer 
Bestimmungen  enthalten,  die  die  Kirche,  die  Schale  nnd  die  Yersorgong  der 
Amven  berühren  von  der  Reformation  bis  zn  Christians  Y.  d&nischer  Gesetz- 
gebnng  (1536 — 1683).  Eine  sehr  interessante  Qnellenschrift  ist  Peter  Pal- 
ladins'  Yisitationsbnch, ^^)  eine  Schrift,  welche  in  ihrer  Art  einzig  dasteht 
Sie  ist  Ton  dem  ersten  lutherischen  Bischof  Seelands,  dem  eigentlichen  Leiter 
der  dänischen  Kirche,  nach  der  Einfahrung  der  Reformation  auf  einer  Yisi- 
tationsreise  in  seinem  Sprengel  geschrieben  worden  (1637 — 43).  Dieses 
Buch  interessiert  nicht  aJlein  dadurch,  dafs  es  P.s  Auffassung  der  meisten 
kirchlichen  und  religiösen  Yerhftltnisse  ausdrückt,  sondern  auch  durch  die 
▼ielen  Hitteilungen  you  dem  Yolke,  besonders  von  der  niederen  Landbevölke- 
rung aus  dieser  Zeit:  Sitten,  Tugenden,  Laster,  Lebensart,  Arbeit  und  Yer- 
gnttgen.  Ausführlicher  zusammenhängender  Darstellungen  haben  wir  mehrere 
zn  nennen. ^^'^7)  C.  Rosenberg ^^)  schildert  die  Kampfzeit  des  Luthertums 
im  Norden  1520 — 1620.  Zahlreiche  Beiträge  finden  sich  in  den  Kirchen- 
geschichtlichen Sammlungen'  ^*)  und  in  den  ^Sammlungen  zur  jfltländischen  und 
fänenschen  Geschichte  und  Topographie. ^^^^)  Y.  Bang  giebt  in  einer 
populären  Schilderung  ^>)  beachtenswerte  Ausführungen  über  Predigerhäuser, 
Leben  und  Lebensweise  der  Prediger  ungefähr  in  der  Zeit  der  ersten  anderthalb 
Jhh.  nach  der  Reformation.  Seine  Quellen  sind  hauptsächlich  gedruckte 
Werke  und  seine  Schilderung  besitzt  ihren  Hauptwert  darin,  dafs  sie  eine 
Menge  Nachrichten  zusammengefafst  bringt,  welche  an  vielen  Stellen  in  der 
Litteratur  gesplittert  sich  befinden. 

Zur  Geschichte  des  Schulwesens  sind  Beiträge  enthalten  in  den  ^Kirchen- 
geschichtlichen  Sammlangen,  und  in  der  Zeitschrift  ^Unsere  Jugend'-,  ^^)  auTser- 
dem  können  wir  ein  paar  Arbeiten  anführen.  ^^*^^) 

Litteritvrgesohiohte.  —  P.  Hansen  hat  eine  ausführliche  Beschreibnäg 
der  dänischen  Litteratur^*)  angefangen,  welche  eine  gründliche  und  inter- 
essante Arbeit  zu  werden  verspricht.  G.  F.  Bricka  leitet  die  Auftnerksam- 
keit  auf  ein  Buch,  das  in  Gent  erschienen  ist;  dies  bringt  Nachweise  Aber 


44)  H.  F.  Bördam,  Banike  Kirkeloye.  1.  Bd.,  3.  Hefte,  2.  Bd.,  1  Hefte.  Kqpen- 
liageo.  1888/4.  208  n.  192  8.  —  45)  F.  Falladiaa,  Yiaitatobog,  vdg.  af  C.  Boienberg. 
Med  FalladioB'  Portret.  Kopenhagen,  Gad.  1884.  172  S.  —  46)  L.  N.  HeUeg,  Den 
danske  Kirkes  Hiatorie  efter  Beformationen.  2.  omarb.  üdg.  2  B.,  9  H.  Kopenhagen. 
112  S.  —  46*)  Nissen,  s.  o.  Norwegen  N.  25.  —  47)  L.  Koch,  Den  danake  Kirkes 
Historie  i  Aarene  1817—54.  (»  Den  danske  Kirkes  Historie  i  det  19.  Aarh.  2.  Kopen- 
hagen. XX,  287  8.  —  48)  0.  Bosenberg,  Nordboenes  Aandsliv  fra  Oldtiden  til  Tore 
Dage,  8.  Bd.,  1.  Hefte.  Kopenhagen.  258  8.  ^  49)  Kirkehistoriske  Saaüinger,  ndg.  af 
8elskabet  for  Daomarks  Kirkehistorie,  yed  H.  F.  Bdxdam.  8.  Ser.,  4,  1883/4,  8.  241— 
857;  8.  1--192  —  &0)  Samlinger  til  jydsk  Historie  og  Topografi  9,  1883/4,  8.  193— 
384 ;  10, 1-  210.  Enfhiltzahlr.  knltnrfaist,  kirchenhist.  n.  petaonalhist  Boitrage.  — &1)  Sarnüager 
tu  Fyens  Historie  og  Topographie  9,  1888/4,  8.  193—289.  Eathtttt  nahfareiche  kaltnp-, 
kirehen-  und  personalhistorisehe  Beitrage.  >—  52)  V.  Bang,  Freitegaard  sUt  i  Tidsnumiiei  fra 
Beformatioiien  til  det  syttende  Aarh.s  8]ntning:  Historisk  Arkir,  Ny  8er.,  9  und  10,  1883. 
—  58)  'Vor  Ungdom'.  Tidsskrift  for  Opdragelse  og  Undervisning,  udg.  af  J.  Fio,  H. 
Trier,  F.  Yofs.  Aarg.  1883/4.  Kopenhagen.  —  54)  N.  B.  Sökilde,  De  Bereatlourske 
ftoler  for  100  Aar  tiden  som  de  förste  filanthropiske  FotlEeskeler  i  Dnniark.  Kopenhagen. 
1888.  96  8.  —  55)  J.  Moldenhaver,  Det  kongetige  Blindetostitats  Historie  tilligemed  en 
(Wenigt  over  BHndesagens  üdrikling  i  Danmtiri:  1811 — 83.  Kopenhagen.  1883.  64  8.  — 
56)  F.  Hansen,  lUnstreiet  dansk  literatoihistorie.    1— llH.   Kopenlugen.    1883/4.    438  8. 
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den  beinahe  anbekannten  Homanisten  Jacob  Jespersen.^^  —  L.  Daae 
liefert  einen  wichtigen  Beitrag ^^)  zor  Geschichte  dänisch-norwegischer 
litterator  in  seiner  Schilderung  des  Rostocker  Humanisten  und  Satirikers 
Johann  Lanremberg,  der  von  1623  bis  zn  seinem  Tode  1658  Professor  der 
Mathematik  und  Ingenieorwissenschaften  an  der  Akademie  zn  SorO  war. 
Diesem  Manne,  der  sowohl  als  ein  naher  Geistesverwandter  L.  Holbergs 
bezeichnet  werden  kann,  als  anch  offenbar  auf  ihn  einwirkte,  hat  D.  wieder 
den  Platz  in  der  dänischen  Litteratnrgeschichte  anweisen  wollen,  welcher 
ihm  gebohrt  —  D.s  Schrift  ist  angeregt  worden  dnrch  die  vielen  Festlichkeiten, 
die  im  Norden  1884  znr  Erinnemng  an  L.  Holbergs  200jährigen  Geburtstag 
abgehalten  worden  (3.  Dez.  1884).  —  In  derselben  Angelegenheit  sind 
mehrere  andere  Schriften  erschienen  (siehe  oben  bei  £.  Holm  N.  29 — 30),  welche 
das  Leben  Holbergs,  verschiedene  Seiten  seines  Wirkens  und  seine  Bedeatong 
als  Autor  schildern.  ^**^^)  —  In  Kopenhagen  hat  man  die  Heransgabe  einer 
groDsartigen  Prachtausgabe  ^^)  seiner  \  sämtlichen  Komödien  begonnen,  mit 
mehreren  Beilagen,  welche  von  kunstgeschichtlichem  und  personalgeschicht- 
lichen Interesse  sind. 

Holberg  nimmt  auch  einen  hervorragenden  Platz  unter  den  dänischen 
Geschichtschreibern  ein.  Von  seiner  Wirksamkeit  und  Bedeutung  in 
dieser  Hinsicht  erhält  man  eine  ausgezeichnete  Schilderung  von  C.  Palndan 
Müller,*^)  worin  eine  Darstellung  der  dänischen  Histnriographie  des  18  Jh. 
gegeben  wird.  Die  Autoren,  welche  er  bespricht,  sind:  A.  Hojer,  L.  Holberg, 
H.  Gram,  £.  Pontoppidan,  J.  Langebek,  G.  SchOning,  N.  D.  l^egels,  P.  F. 
Sohm,  mehrere  Biographen,  sowie  auch  ausländische  Vf.,  welche  sich  mit 
der  dänischen  Geschichte  beschäftigt  haben.  Von  litteraturgeschichtlichen 
Beiträgen  finden  sich  auDserdem  mehrere  in  der  ^Dänischen  Illustrierten  Zeit- 
schrift' und  in  ^Nordische  Monatsschrift'. 

Litterarische  Arbeiten  haben  wir  erhalten  von  A.  D.  Jörgensen,^^) 
C.  V.  Brunn,««-«»)  V.  A.  Secher.^o) 

FOr  die  Geschichte  der  Sprache  ist  von  Bedeutung  0. Kalkars^O 
Wörterbuch  der  älteren  dänischen  Sprache  (1300—1700)  und 'Vermischtes V) 
welches  Nachweise  giebt  über  die  dänische  Sprache  in  älterer  und  neuerer  Zeit 

Biographie  und  Genealogie.  —  Aufser  in  den  meisten  obengenannten 


57)  C.  F.  Bricka,  Jakob  JMpenen,  en  danak  Hnmaniat  fira  Beformatioiia-tideii :  Danak 
hut  TidMkr.y  6.  8er.,  4,  S.  802—15.  —  58)  L.  Daae,  Om  Hnmanuten  og  Satirikeren 
Johan  Laoremberg.  Kriat  1S84.  98,  VI,  18  S.  —  59)  O.  Brandes,  Ladyig  Holberg. 
Kopenhagen.  18S4.  310  S.  —  60)  J.  Yibe,  £ort  Udaigt  oTer  Lndyig  Holbeiga  Lir  og 
Virkflombed.  Kriat  1884.  80  S.  —  61)  F.  W.  Hörn,  Ladng  Holbexg.  Kopenhagen. 
1884.  142  S.  —  62>  L.  Lindner,  Ladvig  Ton  Holberg:  Weatermanna  Monatshefte,  29. 
Jg.,  Deiember.  —  63)  H.  Seip,  Lndvig  Holberg  i  kortfattet  Fremstilling.  Kriat,  Lnnd. 
1884.  24  S.  —  64)  C.  Delgobe,  StamtaTle  over  Eamilien  Holberg  med  tühörende  Legater. 
Bergen.  4*.  36  8.  —  65)  JobelndgaTe  af  Ladirig  Holberga  aamtlige  Comoedier  yed  F.  L. 
Lieben berg,  illuateret  af  Hans  Tegner.  Med  4  Bilag.  Kopenhagen.  1884.  4<^.  —  66) 
C.  Paladan-Mttller,  Danak  Hiatoriografi  i  det  18de  Aarh.:  Danak  hiat  Tidaakr.,  5  Ser., 
if  8.  1 — 188.  —  67)  A.  D.  Jörgensen,  Udaigt  OTer  de  danake  BigaarkiYera  Hictorie. 
Kopenhagen.  1884.  386  8.  ond  8  Taf.  —  68)  C.  Y.  Brunn,  BibUotheca  Danica,  ndg.  af 
•  .  .  .  2.  B. ,  2.  H.  Kopenhagen.  1884.  4*.  182  8.  —  69)  id.,  Aaraberetninger  og 
Meddelelaer  fra  det  atore  kongelige  Bibliothek.  3.  B.,  9de  Heft.  Kopenhagen.  1884.  60  8. 
—  70)  T.  A.  Secher,  Fortegnelae  oTer  den  danake  Beta-Liteimtor  1876—83.  Kopenhagen. 
1884.  139  8.  —  71^0.  Kaikar,  Ordbog  til  det  nldre  danake  8prog  (1300—1700).  Kapen- 
hagan.  336  8.  —  72)  Blandinger  til  Oplyaning  om  danak  8prog  i  seldre  og  nyere  Tid.  3  H. 
Kopenhagen.  1883.  X,  62  8.  Enthalt:  Beitrag  aar  ErkUbmng  daniacher  Ortanaraen  von 
0.  Nielaen.  —  Über  dSniache  Geachlechtanamen,  Ton  H.  F.  Bördam. 
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Sammlangen,  Zeitschriften  nnd  litteratni^eschichtlichen  Werken  finden  sich 
anch  mehrere  personalgeschichtliche  Bdtrftge  in  der  Tersonalgeschichtlichen 
Zeitschrift',  'AUgemeinen  deutschen  Biographie  'und  in  'Biographischem  Lexikon 
der  hervorragendsten  Arzte  aller  Zeiten  nnd  Völker.'  Ans  der  übrigen  Menge 
Ton  Biographien  und  biographischen  Darstellungen  greifen  wir  einige  heraus, 
welche  anf  die  Zeit  der  behandelten  Personen  ein  besonderes  Licht  werfen.  ^>^'^*) 
1862  veröffentlichte  Frau  J.  L.  Heiberg  eine  interessante  Schilderung  ihrer 
Schwiegereltern  P.  A.  Heiberg  und  Thomasine  Gyllenbourg.  Sie  wurde 
indessen  von  mehreren  Seiten  beschuldigt,  parteiisch  gewesen  zu  sein  in  dieser 
Schilderung,  und  zwar  zu  gunsten  der  Frau  Gyllenbourg;  es  begann  nun 
eine  Polemik,  die  auch  in  diesem  Jahre  wieder  neue  Schriften  und  Samm- 
lungen ^^^^)  hervorgerufen  hat,  um  das  Verhältnis  zwischen  ^den  Eheleuten 
au&uklären.  Diese  Schriften  scheinen  doch  der  Frau  Heiberg  ihre  Beurteilung 
zu  rechtfertigen. 

Von  genealogischen  Arbeiten  haben  auch  eine  ganze  Beihe  das  Licht 
erblickt;  wir  begnügen  uns  nur  hinzuweisen  auf:  Jahrbücher  des  dänischen 
Adels  (1884)  von  H.  R  Hiort  Lorenzen  und  A.  Thiset^^)  Dieses 
Werk,  welches  mit  groOser  SorgMt  ausgearbeitet  und  besonders  schön 
ausgestattet  ist,  enth&lt  ein  Verzeichnis  der  jetzt  lebenden  Adligen  (231  Ge- 
schlechter), vollständige  Stammtafeln  derselben  und  zugleich  auch  schöne 
Abbildungen  der  Wappen.  Auch  ist  von  diesem  Werke  ein  Abdruck  er- 
schienen, welcher  nur  die  Stammtafeln  der  dänischen  Adelsgeschlechter  ent- 
hält H.  L.  ist  auch  der  Herausgeber  einer  anderen  genealogischen  Arbeit,  ®^) 
welche  Europas  Fürstenhäuser  seit  Beginn  dieses  Jh.  umfafst. 

Von  kulturgesohiohtliohen  Arbeiten  können  wir  nennen  Tr.Lnnds  Ge- 
schichte Dänemarks  nnd  Norwegens  (JB.  1879,  lU,  22d<^).^^)  In  den  letzten 
erschienenen  Bänden  (Tägliches  Leben  in  Norwegen)  giebt  L.  zuerst  eine 
Darstellung  von  der  Entwicklungs-Greschichte  der  Nahrungsmittel  im  Norden, 
schildert  darauf  das  Mittagessen,  dessen  Zubereitung,  Getränke,  Anrichtung 
n.  s.  w.  und  geht  dann  über,  das  Leben  an  Sonn-  und  Wochentagen  zu  be- 
schreiben, sowie  auch  die  allgemeinen  Vergnügungen  und  Belustigungen« 
V.  Bang'<^)  verweilt  bei  einem  der   trübsten  Punkte   der   nordischen  Ge- 


72^)  PUnkers,  Der  Däne  Niels  Stenflon.  FreibuTg  i.  B.  1884.  Sepentabdrack  au: 
StML.  1884,  Heft  6/7.  —  73)  Jolu.  Ziegler,  Corfits  ülfeldt:  Au  aUen  Landen  und  Zeiten, 
1.  Jahrg.,  1,  1883.  —  74)  V.  Bang,  Praerten  Jacob  Wcnm;  Et  li?»-  og  Tidabillede: 
HiitoriBk  Arkiy  11  og  12,  1884.  —  7&)  F.  W.  Hörn,  N.  F.  S.  GnmdtrigB  Liy  og  Gjeming. 
Kopenhagen.  1883.  490  S.  —  76)  B.  Schmidt,  GrundTig  og  den  tydake  OrUiodoii. 
Kopenhagen.     1883.     190  8.  —  77)  F.  Bonn  in  g,  Grnndtrig  eom  Äatetiker.    Kopenhagen. 

1883.  88    S.    —   78)    C.  Usaing,    Anders    Saadoe  Örated    eom    Betslserd.     Kopenhagen. 

1884.  168  S.  —  79)  L.  Schröder,  EwaSd  og  Baggeeen,  deres  Leremeatre  og  deree  Yel- 
yndere.  Kolding.  1884.  328  S.  —  80)  id.,  Lndng  Helreg.  Odense.  344  S.  —  81) 
id.,  N.  F.  S.  GhnindtYigB  Bamdom  og  forste  Ungdom.  Kolding.  1883.  280  8.  —  82)  0.  J. 
Anker,  Kontreadmiral  og  Kadetchef  H.  0.  Sneedorfis  Personlighed  og  Virksomhed  m.  m. 
1759—1824.  1/3  H.  Krist  YIU,  814  S.  —  83)  J.  L.  Heiberg,  P.  A.  Heibexg  og 
Thomasine  Gyllenbourg:  Nordisk  Tidsskr.  6,  1883,  S.  28—52.  —  Sit)  V,  JL  Heiberg, 
Breye,  ndg.  af  d.  L.  Heiberg.  Kopenhagen.  1883.  200  S.  —  85)  0.  Thaarnp,  Peter 
Andreas  Heiberg.  Et  efterladt  Arbeide.  2.  üdg.  Kopenhagen.  1880.  178  8.  —  86)  S. 
B.  Smith,  Til  Belysning  af  litenore  Personer  og  Forhold  i  Slatningen  af  det  18ds  og  Be- 
gyndelsen  af  d.  19de  Aarh.  £n  Sämling  Breve.  Kopenhagen.  1884.  372  S.  —  87) 
Hiort-Lorenaen  (H.  B.)  og  Thiset  (A.),  Danmarks  Adels  Aarbog.  1884.  Forste  Aarg. 
Kopenhagen.  KXTTT,  864  8.  —  88)  H.  B.  Hiort*Lorensen,  Annoaire  ginealogiqne  des 
maisons  princitees  regnant  en  Eorope  depois  le  commenoement  du  19«  si^e.  S*^^  ann6e.  1884. 
Kopenhagen.  350  8.  —  89)  Tr.  Land,  Danmarks  og  Norges  Historie  i  Slatningen  af  d. 
16ds    Aarh.      5de_6ds    Bind.     Kopenhagen.     1883/4.    445   ogj  280  S.    ->    90)  Y.  Bang, 


' 


XXIY.    Skuidinaneii.     3.    H.  X.  Sohj5th:  Dänemark.     1883/4.  111,261 

schichte,  nämlich  bei  den  Hexenverfolgangen.  0.  Blom^^)  hat  Mitteilangen 
gesammelt  über  Geschfltzgieber  nnd  6e8chfltzgie£sereien  in  Dänemark,  wo 
die  Geschützgielser  zuerst  im  J.  1493  erwähnt  werden;  die  erste  sichere 
Nachricht  über  die  Existenz  einer  Geschützgiefserei  stammt  ans  dem  J.  1518. 
Es  zeigt  sich,  dafs  die  Geschützgiefser  sich  nicht  auf  das  Gielsen  von  Ge- 
sch&tz  beschränkt  haben,  sondern  dafs  sie  auch  Gtlsse  von  Metallgat  in 
bedeutend  weiterer  Ausdehnung  hergestellt  haben.  Die  meisten  haben 
Kirchenglocken  gegossen,  und  die  königlichen  Geschützgiefser  lieferten  Metall- 
gut von  allerhand  anderer  Art,  wie  Grapen  (Kochtöpfe),  Leuchter  und 
Kronleuchter  für  die  Hofhaushaltnng,  Tallieblöcke,  Salpeterkessel  für  die 
Artillerie  und  verschiedene  Gerätschaften  für  die  Flotte.  B.  giebt  zugleich 
die  Beschaffenheit  des  Bohmaterials  an,  welches  man  von  den  verschiedensten 
Stellen  holte,  und  die  Art  und  Weise,  wie  das  Gieüsen  veranstaltet  wurde. 
C.  Holm  *')  liefert  einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Gilden,  und  L. 
Kofoed  giebt  eine  geschichtliche  Darstellung  über  die  Anlage  und  Entwick- 
lung der  skandinavischen  Eisenbahnen.^')  Ausführungen  über  Leben,  Sitten 
and  Gebräuche  in  älterer  Zeit,  speziell  im  vorigen  Jh.,  finden  sich  in  mehreren 
Arbeiten.  ^*'^^)  Das  alte  Drama  und  dramatische  Verhältnisse  in  Dänemark 
behandelt  S.  Birket  Smith,»»)  und  E.  Collin  Uefert  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  königlichen  Theater.*») 

Topographie  und  Statistik.  —  Sowohl  L.  Boths  als  auch  Falbe- 
Hansens  und  Scharlings  topographische  und  statistische  Werke  von  Däne- 
mark werden  fortgesetzt  (JB.  1882,  lü,  208^'^:,^^^^^^)  ebenso  führt  0. 
Nielsen  seine  sehr  verdienstvoUen  Werke  weiter,  nämlich  das  Eopenhagener 
Diplomatarium  ^<^^)  und  seine  Beschreibung  und  Geschichte  Kopenhagens.  ^^^) 
In  dem  letztgenannten  Buche  schildert  er  den  Handel  der  Stadt,  Ghristians- 
hafen,  die  dänische  Kompagnie,  mehrere  öffentliche  Yergnügungsörter,  ver- 
schiedene Emährungszweige,  den  Stadtgüter,  die  Strafsen,  ihre  Pflasterung 
nnd  Reinigung,  sowie  auch  die  Vorstädte  in  der  Zeit  von  1536 — 1660. 
Anfserdem  sind  auch  einzelne  Arbeiten  lo^-m)  zur  Geschichte  der  Hauptstadt 


HexeforfolgeUerne  i  gamle  Dago,  aerlig  i  Danmark:  HiBtoruk  Arkiv,  Ny  Ser. ,  12,  1884. 
Nach  geeckten  Qaellen;  zunächst  eine  populäre  Dantellimg.  —  91)  0.  Blom,  Danske 
Stykkestöbere  og  Stykkestöberier  for  Metalskyta:  Danak  bist  Tidaakr.  5.  Ser.,  4,  S.  375— 
438.  —  92)  G.  Holm,  Peltzner  og  Handakemagernea  Laagaartikler  1460—1684.  Kopen- 
hagen. —  93)  L.  Kofoed,  Danmark,  Noigea  og  Sverigea  Jernbaner.  Kopenhagen.  1884. 
634  S.  IL  94  S.  Tabeller  og  1  Kort.  4<>.  —  94)  0.  Nielsen,  KjdbenhaTn  paa  Holberga 
Tid.  Koltnrhistoriske  Billeder  fra  Begyndelsen  af  18de  Aarh.  Med  mange  Afbüdninger. 
Kopenhagen.  1884.  400  S.  —  95)  B.  Hansen,  Gamle  Minder  eller  Trek  fra  Folkets 
Li?  og  Tankesffit  fra  17de  og  18d«  Aarh.  2.  Staynsbaandet.  Odenae.  1888.  248  S.  — 
96)  F.  Bist,  Fra  Stöylet-Tiden.  Knltarhiatorisk  Bidrag  til  ISde  Aarh.s  Karakteriatik. 
£fter  trykte  Kilder.  Kopenhagen.  1884.  292  S.  —  97)  J.  Davidson,  Fra  Tore  Fsdrea 
Tid.  Skildringer  og  Skitaer.  1/2  Heft.  Kopenhagen.  1884.  224  S.  —  98)  S.  Birket- 
Smith,  Stodier  paa  det  gamle  danske  Sknespüa  Omraade.  Kopenhagen.  1883.  294  S. 
—  99)  E.  Collin,  Bidrag  til  det  kgL-Theatera  Historie:  Ude  og  Hjemme, Nordisk  illastreret 
Ugeblad  6,  1882/3.  Enthält  anläerdem  andere  koltnr-  und  personalgeschichtliche  Artikel.  — 
100)  L.  Both,  Kongeriget  Danmark,  en  historisk  topografisk  Beskrivelse.  2^»  Udg.  13—25  H. 
Kopenhagen.  1883/4.  624  S.  —  101)  Falbe-Hansen  (Y.)  og  Scharling  (W.),  Dan- 
marka  Statistik.  21/7  Hefte.  Kopenhagen.  1883/4.  608  S.  -—  102)  0.  Nielsen,  Kjöben- 
harns  Diplomatariom.  6d«  B.,  1/2  H.  Kopenhagen.  1883/4.  808  S.  —  103)  id.,  Kjöben- 
haTn  i  Aarene  1536 — 1660.  2  D.,  2  H.  (=  KjöbenhaTns  Historie  og  BeskriTOlse.  4  D., 
2  H.  Kopenhagen.  1883.  192  S.  —  104)  L.  Both,  Kjöbenhavns  Historie,  dens  Opkomst 
og  Udrikling.  Kopenhagen.  1883.  866  S.  —  105)  id.,  Ghristiansborg  Slot  fra  de  aeldsta 
Tider  til  rore  Dage.  Kopenhagen.  1884.  36  S.  —  106)  C.  Brunn,  KjöbenhaTn.  £n 
iUnatreret  Skildring  af  deta  Historie,  Mindeemserker  og  Institntioner.     1/3  Levering.    Kopen- 
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und  ihrer  verschiedenen  Banten  zn  erwähnen.  Auch  die  Geschichte  ver- 
schiedener anderer  Städte  ist  behandelt  worden,  wie  diejenige  von  Kjöge,^^*) 
Sorö,^^')  Ribe,^!^)  Fredericia^^^)  nnd  anderer  in  besonders  heransgegebenen 
Arbeiten. 


XXV. 

V.  Kalckstein. 


Die  Vereinigten  Staaten  und  Britisch- 

Nordamerika. 

Bibliographisches.  —  Nachtrftglich  sind  ein  Katalog  von  Americana^) 
nnd  die  von  H.  Paine  verfafste,  von  1812 — 80  reichende  Bibliographie  der 
amerikanischen  antiquarischen  Gesellschaft*)  zu  erwähnen.  —  C.  W.  Darling 
verzeichnete  die  historischen  Gesellschaften  der  Vereinigten  Staaten,^)  Eliza- 
beth B.  Johnston  besprach  die  Huntington -Sammlnng  von  auf  dieselben 
bezüglichen  historischen  Porträts.^) 

Prähistorie;  die  Indianer.  —  M.  V.  Moores  Versuch,  die  Mög- 
lichkeit einer  römischen  Kolonisation  Amerikas^)  nachzuweisen,  hat  auf 
wissenschaftliche  Bedeutung  keinen  Anspruch.^)  Allen  suchte  in  den  poly- 
nesischen  Altertflmem  ein  Verbindungsglied  zwischen  den  alten  Zivilisationen 
Asiens  und  Amerikas,^)  während  Banps  die  Überlieferungen  hinsichtlich  des 


hagen.  140  S.  — 107)  A.  D.  Jörgen  Ben,  Udsigt  oyer  CentndadminiBtrationenB,  Domitolenes 
og  de  offentUge  Sämlingen  Bygningihutorie  fra  1660  til  Natiden.  Kopenhagen.  4®.  58  S. 
—  108)  H.  W.  Boldt,  Sammlnng  der  Priyilegien,  Gesetae  etc.  welche  die  deutsche  Kirche 
und  Gemeinde  St  Petri  an  Kopenhagen  und  deren  Stiftungen ,  aowie  Legate  betreffen.  Ge- 
druckt aU  Manuskript  Kopenhagen.  4^  65  S.  —  109)  P.  Brock,  Historiake  Efterret- 
ninger  am  Bosenborg.  3  B.  19de  Aarh.  Kopenhagen.  1883.  S48  S.  —  110)  F.  J.Meier, 
Kriatianaborg:  Kortiak  Tidaakr.  7,  1884,  S.  630—51.  —  111)  id.,  Marmorkirken  fra  1749 
—73.  Et  Bidrag  til  danak  Kunathiatorie.  Kopenhagen.  1888.  84  8.  —  112)  A.  Petersen, 
Kjöge  Byes  Historie,  samlet  efiter^  trykte  og  ntrykte  Kilder.  l«ts  Hefte.  Kopenhagen. 
1884.  80  S.  —  118)  T.  Hansen,  Soro,  en  Beskrirelse  of  Klosteret,  Academiet,  Kirken, 
Laereanstalten  og  Sorös  nermeste  Omegu.  Med  Kaart  og  talrige  Afbildninger.  Kopenhagen. 
1883.  114  S.  —  114)  J.  Kinch,  Bibe  Bys  Historie  og  Beskrivelse  fra  Beformationon  indtil 
Eneyoldamagtens  Indförelse  (1536—1660).  8de  Hefte.  Odder.  1884.  120  S.  —  115)  Y. 
Berg,  Smaa  Bidrag  til  Fredericiaa  Kultup-  og  »Idste  Historie,  samlede  efter  utrykte  Kilde- 
skrifter.     Fredericia.     1883.     12^.     144  S. 

1)  Bibliotheca  Americana.  Catalogue  of  a  Taluable  coli,  of  books  a.  pamphlets  relative  to 
America.  Cindnnati,  Clarke.  1883.  256,42.  —  2)  H.  Paine,  Bibliography  ofthe  Americ. 
antiqoarian  sodety.  Worcester,  Hamilton.  1883.  Bez.:  Mag.  of  Am.  bist  9,  488.  —  3) 
C.  W.  Darling,  Hist  societies  of  America:  Mag.  of  Am.  bist  18,  S.  186/7.  —  4)  Eliia- 
beth  B.  Johnston,  Hist.  portraits,  the  Huntington  collect  of  Americana:  ib.  S.  550/4. 
Mit  2  Bildern  Washingtons.  —  5)  M.  Y.  Moore,  Did  the  Bomans  ooloniae  America:  ib. 
S.  113—125,  354—364.  —  6)  W.  S.  Blacket,  Besearches  into  the  lost  histories  of  Am. 
Lond.,  Trttbner.  Phil.  Lippincott  London,  Trttbner.  Yin,  336  S.  Bea.:  Mag.  11,  87. 
Gehört  ins  Bereich  der  Kuriosit,  der  Tierkreis  sei  die  älteste  Karte  der  Insel  Atlantis.  — 
7)  Allen,  Polynesian  antiquiües  a  link  betw.  the  anc.  Ciyilisations  of  Asia  a.  Am.:  Compte 
rendu  du  congr.  des  Amiricaniates,  Copenhague,  Thiele.     1884,  S.  246—70. 
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Vorkommens  des  Kreuzeszeichens  in  Amerika  vor  Colnmbiis  besprach.^) 
Abbot  behandelte  paläolithische  Überreste  ans  der  Gegend  von  Trenton  im 
]>elawarethal9^)  Reynolds  Yorcolambische  Moschelachalenhngel  bei  Newbnrg^^) 
in  Maryland,  C.  Thomas  die  Häuser  der  ^Moondbnilders';^^)  er  yermatet, 
dais  aach  die  Cherokees  moondboilder^*)  gewesen.  D.  G.  Brin ton  erweiterte 
seine  aber  eingeborene  amerikanische  SchriftsteUer  anf  dem  Eopenhagener  Ameri- 
kanistenkongreÜB^^)  gegebenen  AnsfOhrongen,  anf  welchem  Stolpe  über  die 
ornamentale  Kunst  der  amerikanischen  Völker, i^)  Vera  über  die  von  den 
Indianern  angewandten  Farbstoffe  ^^)  sprach.  ^^) 

Entdeckungsgeschichte  nnd  Polarreisen.  —  ßteenstrup  gab 
Ton  seinen  firflher  erwähnten  Forschungen  über  die  Reisen  des  Bruder  Zeni^^) 
dem  Kopenhagener  Kongreb  Rechenschaft,  auf  welchem  die  Vermutung  aus- 
gesprochen wurde,  daüs  die  alten  Skan(ünavier  1266  mindestens  bis  zum 
Smithsund  vorgedrungen  seien.  Löffler  behandelte  dort  ihre  Winland- 
zflge.^^)  A.  J.  Weise  schilderte  die  Entdeckungsreisen  nach  Amerika  bis 
1525.^^)  Auch  er  sieht  in  Piatos,  wie  Weise  zugiebt,  auf  ägyptischen  Über- 
lieferongen  beruhender  Atlantis  America.  Dagegen  hält  er  Winland  für  einen 
Teil  Grünlands,  wie  ihn  Graah  1829  gefunden  habe;  die  Gründe  sind  wohl 
schwerlich  durchschlagend.  1496  sollte  der  spanische  Gesandte  Heinrich  VU. 
von  den  Plänen  Giovanni  Cabotos  abbringen,  von  dessen  Entdeckung  Ita- 
liener aus  London  berichteten.  Sebastian  Cabot  erreichte  das  Gebiet  der 
nachmaligen  Ver.  St  nicht,  sondern  erst  Ponce  de  Leon  in  Florida,  dann  1518 
Alvarez  de  Pineda  in  den  Grolfstaaten,  1520  Vasquez  de  Ayllon  in  Georgia. 
Von  Kormannen  und  Bretonen  war  schon  1504  der  S.  Lorenz  entdeckt, 
aber  von  Verazzano  1608  benannt,  dessen  zweite  Reise  1523/4  der  portu- 
giesische Gesandte  in  England  zu  hindern  suchte.  Von  Südcarolina  fuhr  ejr 
über  die  von  ihm  näher  erkundete  (hegend  von  Newport  oder  Providence  bis 
zum  45  Grade,  wo  sich  die  Bevölkerung  feindlich  zeigte.  Ein  Schlusskapitel 
Weises  giebt  eine  Übersicht  bis  1614.  Manhattan  scheint  ihm  mit  der  franzö- 
sischen Bezeichnung  der  Eingeborenen  'Manants',  zusammenzuhängen.  Aus 
TAnorm^e  Berge,  hohes  Ufer  (des  Hudson)  sei  Norumberge  geworden.  Um 
1540  scheint  auf  Castle  Island  bei  New- York  ein  Fort  begonnen  zu  sein,  von 
welchem  noch  1609  Reste  vorhanden  waren.  Ein  Plan  New-Yorks  aus  dem 
J.  1728  von  Lyme  ist  dem  Buch  beigegeben.  Nicht  unwichtige  Beiträge  zur 
Geschichte  der  Polarreisen  enthält  der  von  W.  B.  Hazen  zusammengestellte 


8)  Banps,  Lm  tnditionB  rel.  .  .  .  aa  ngne  de  la  croiz  en  Am.  k  l'^poqae  pr^lomb.: 
Compta  renda  da  congr.  des  AmMc.  Gopenhagne,  Thiele  1884,  S.  126 — 81.  —  9)  Abbot, 
Ob  the  palaeolithic  implementB  fr.  the  Talley  of  the  Delaware:  ib.  S.  888/6.  —  10) 
Beynoldii,  The  precolambian  shellmoondfl  at  Newborg:  ib.  8.  892—314.  —  11^  C. 
Thomas,  Cherokees  probably  monndbailders:  Mag.  of  Am.  bist.  11,  S.  396— 407. —  12)  id., 
The  honses  of  ihe  Monndbiiilders :  ib.  S.  110—16.  —  13)  B.  6.  Brinton,  Aboriginal 
An.  anthoiB:  Auch  im  Gompte  renda  des  Amiricanistee,  5e.  session.  Copenh.,  Thiele.  1884. 
6.  68-^4.  Fhiladelph.  12«.  63  S.  Bez.:  Mag.  11,  87/8.  —  14)  Stolpe,  De  l'art 
onament.  des  peoples  Am.:  C.  r.  da  oongr.  d.  Am&ric.  Copenh.,  Thiele.  1884,  S.  820/3.  —  16) 
Vera,  Bohre  las  materias  colorantes,  empleadas  por  los  Indios  Am.:  ib.  1884,  S.  368/9.  — 
lf()  X  J.  W.  Powell,  See  o.  third  ann.  report  of  the  boreaa  of  ethnol.  to  the  secr.  of  the 
Smithson.  inst  Washiogt,  goT.  print  ofL  4«.  477  a.  LXXIV,  606  &  Bez.:  Mag.  13,  214/5  gttnst. 
—  17)  Steenstrap,  Lee  voyages  des  frdres  Zeni:  Compte  renda  da  congr.  des  Am^r.  Copenh., 
Thiele.  1884,  S.  150—180.  Mit  Karten.  —  18)  £.  Löffler,  The  Yinel.  excnrsions  of  the  andent 
SkandinaTians:  ib.  6.  64 — 74.  —  19)  A.  J.  Weise,  The  disooTeries  of  America  to  fhe 
jear  1585.     Lond.,  Bentley.     XII,  380  S.     12  Nachbild,  seltener  Karten  sind  beigegeben. 
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Beriebt   über   die  Yorberatungeii  fOr  eine  Fabrt  zur  Bettang  Greelys.'^^^^) 
Capitftn  Jacobsens  Tagebücher  seiner  zu  ethnologischen  Sammlangen  für 
Berlin  1881—83  nntemommenen  Reise  an  der  amerikanischen  NordwestkOste 
hat  A.  Woldt  deutsch  bearbeitet)     Vortrefflich  wird  die  grosse  Entsitt^ 
lichnng  in  jener  seit  knrzem  erst  yon  der  Knltor  berOhrten  Gegend  geschildert, 
deren  Indianer  vornehmlich  durch  Branntwein  im  Anssterben  sind.    Wollene 
Decken,  iVs  Dollar  wert,  gelten  neben  sehr  teueren  Kupferplatten  als  Geld. 
Eine   groteske  Phantasie,  aber  nicht  geringe  Kunstfertigkeit  bekunden  die 
bemalten,  holzgeschnitzten,  bis  8(y  hohen  Wappenpfähle,  Begrfibnispfähle  und  die 
Gesichtsmasken,  welche  durich  das   Christentum  verdiilngt  werden.    Die  Ge- 
schlechtsverb&nde  der  einzelnen  Stämme  heiraten  innerhalb   des  Verbandes 
nicht.    Bei  den  Quacults  auf  Vancouver  haben  die  Hametze,  Menschenfresser, 
noch  den  höchsten  Rang,  begnügen  sich  aber  jetzt  mit  alten  Leichen,  nach- 
dem sie,  meist  mit  Einverständnis  der  Gebissenen,  nach  vierjähriger  Prüfungs- 
zeit Menschenblut  genossen  haben.     Die  Queca  treiben  SeBraub.    Es  findet 
sich  die  zuckerhutartige  Entstellung  des  Schädels,  trotz  kalten  Klimas  fehlt 
teilweise  jede  Bekleidung.    Auch  hier  fand  Jacobsen  deutsche  Kaufleute.     An 
der  Friendlj  Cove,  wo  einst  Cook  gelandet  war,  und  erst  damals  wieder 
eine  Niederlassung  begründet  wurde,  erinnerte  noch  Manches  an  den  Aufent- 
halt von  Spaniern.    November — Januar  ist  die  Zeit  der  greisen  Feste.    Wie 
diese   wird    ein   Indianerkrieg   geschildert.      Die   Aleutinnen   verbinden    mit 
Kenntnis  des  Russischen  europäische  Sitten,  auch  die  Eskimos  haben  heiCse 
Luftbäder.    Mehrere  Hauptmitglieder  der  in  San  Francisco  ihren  Sitz  habenden, 
seit  1883  den  Handel  allein  beherrschenden  Alaska-Handelsgesellschaft  sind 
Deutsche.    Die  Eskimos  an  dem  über  400  Meilen  langen  Yukon  oder  Quick- 
pack hatten  sich  früher  zu  einer  Ränberstadt  vereinigt    Eine  Art  Sündfiut- 
sage  findet  sich.    Die  griechisch-katholischen  Missionen  stehen  unter  einem 
Bischof  in  S.  Francisco.    Die  Indianer  im  Innern  sind  noch  weniger  kulti- 
viert, Vielweiberei  selten.    Aus  einem  grofsen  Dorf  im  Süden  entführten  die 
Russen  um  die  Wende  des   18.  und  19.  Jh.  alle  Frauen  nach  ihrem  Fort 
Kenai,  deren  Männer  sich  dann  zerstreuten.    Dort  finden  sich  mehrere  Kultur- 
schichten  übereinander.     Bei   den  Tlinkits  wird  für   Erschlagene  Sühnegeld 
in  Decken  gezahlt,  auch  Sklavendienste  statt  dessen  geleistet  ^^''^)     Jacobsen 
lernte  auf  der  Rückreise  noch   den  600—1000  Köpfe  starken  Tumastamra 
in   Arizona  kennen,  dessen  Frauen  gute  Wolltücher  herstellen.     Auch  der 
Stamm  der  Pimos  und  Maricopas  ist  verfallen,  welche  groÜBartige  Wasserwerke 
und  andere  Bauten  errichteten.    Den  Schlufs  der  Schrift  bildet  eine  Selbst- 
biographic.   Lesonef  übersetzte  J.  Fortescues  Abhandlung  über  die   Cri- 
Indianer,^^)  während  J.  H.  Walworth  die  Geschicke  der  1729—30  von  den 
Franzosen  vernichteten  Natchez-Indianer  darstellte.  ^^)    Namentlich  J.  Smiths 


.20)  W.  B.  Hazeiiy  Beport  of  the  boaid  of  officen  to  connder  an  expedit  for  the  relief  of 
Greely.  Y^aBhingi,  Goyernment  print  off.  192  S.  —  21)  Wm.  A.  Mc.  Girley,  BeoeptioB 
of  lieutenant  Greely  at  PortamouÜi ,  N.  H.  Washington,  Got.  print  off.  58  S.  —  22)  A. 
Woldt,  Capitän  JacobaenB  Beiae  an  der  NordweatkiUte  Amerikaa,  bearbeitet  Leipsig,  Spohr. 
1884.  Vm,  431  S.  Gate  Abbüd.  —  23)  X  Bastian,  Die  amerik.  Nordweetk.  NF. 
Berlin,  Asher.  4®.  6  S.  and  11  Tafeln  mit  Erläater.  Karte.  —  24)  X  Wardmar,  A 
trip  to  Alaska.  Boston,  Lee  Shepard.  New  York,  DiUingt  837  8.  1884.  Eine  treffliche  Beise- 
Bchilderang.  —  25)  X  B.  Pierrepont,  Fifth  ayenae  to  Alaska.  New  York,  Patnam.  ItK 
829  S.  Bes.:  Mag.  11,  556/7.  —  26)  D.  Fortescae,  Les  Indiens  Cris:  A.  de  la  soc^ 
Am.  de  France,  noav.  s4rie.  3,  I,  S.  31—65.  —  27)  J.  H.  Walworth,  The  Natche« 
Jndians:  Mag.  of  Am.  bist     11,  300/9. 
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Zag  gegen  die  Snsquehannocks  im  J.  1608  behandelt,  nnter  Beigabe  der 
Karte  desselben  von  Virginia,  A.  L.  Gnss.*^) 

Frankreich  in  Nordamerika.'^'^)  Der  tüchtige  Lokalforscher 
Le  Mojne  giebt  in  einer  Schrift  über  Quebec'*)  in  topographischer 
Inordnong,  den  Gebranch  durch  chronologische  Anhänge  und  Register  er- 
Idchtemd,  mannigfache  lebendig  geschriebene  Beiträge  zur  Geschichte  der 
alten  Hauptstadt  Canadas  und  ihrer  Umgebung  von  der  Entdeckung  bis  zur 
Gegenwart.  Dieselben  gehen  bei  der  Bedeutung  Quebecs  vielfach  über  einen 
lokalen  Charakter  hinaus  und  sind  besonders  yon  hohem  kulturgeschichtlichen 
Interesse.  Gute  Beiträge  zur  Geschichte  von  Illinois  biete  die  von  Th.  Hoyne 
heraosgegebene  Geschichte  dieses  Gebietes  bis  zur  Abtretung  an  England  im 
J.  1763,  yerfasst  vom  Oberricht'er  und  Senator  dieses  Staates,  S.  Breese,'') 
welcher  u.  a.  Quellen  eine  Übersetzung  des  Marquetteschen  Beiseberiühts  ange- 
hängt ist  Von  1818 — 78  leistete  Breese  nach  der  eingehenden  Biographie  von 
M.  W.  Füller  Hervorragendes  in  der  demokratischen  Partei  des  Staates* 
Von  Interesse  ist  neben  den  bei  der  Erinnerungsfeier  an  Breese  gegebenen 
biographischen  Beiträgen  sein  1846  erstatteter  Senatsbericht  über  eine  Bahn 
ungefähr  in  der  Linie  der  Nordpazifikbahn.  Ober  des  Negers  Zamba  Plan 
1730,  die  Franzosen  in  New-Orleans  zu  ermorden,  schrieb  Gh.  Dimitry.^^) 

Die  Eolonialzeit.  —  E.  Channing  hob  den  Gegensatz  zwischen  den 
vielfach  Fischfang  und  Handel  treibenden,  überwiegend  gleichberechtigt  in 
Townships  sich  organisierenden  Kolonien  Neuenglands  und  dem  national 
gemischten  Süden  mit  seinen  grofsen  Gütern  hervor,^^)  deren  Herren  in 
aristokratisch-verknöchernden  Kirchspiel-  und  Grafschaftsbehörden  eine  natur- 
gemäüse  Vertretung  fanden/»  New  York  mit  den  Lehnsherrn  entsprechenden 
holländischen  Tatronen'  und  Pennsylvanien  mit  den  zahlreichen  Deutschen 
standen  auch  hinsichtlich  ihrer  Einrichtungen  zwischen  dem  Norden  und 
Sfiden.  £.  Ingle  wies  in  einer  Besprechung  der  Anfänge  der  Kolonial- 
r^erong  Yirginiens^^)  darauf  hin,  dafs  sich  die  anfängliche  Gütergemeinschaft 
nicht  bewährte,  als  aber  statt  dessen  ein  Monat  Dienst  für  die  Gemeinschaft  ein- 
geführt wurde,  die  Verhältnisse  sich  besserten.  Derselbe  wies  nach,  dafs 
Bichard  Ingle'^)  den  Namen  eines  Seeräubers  nicht  verdiene,  sondern  als 
Empörer  gegen  die  Kolonialregierung  während  der  englischen  Revolution 
handelte.  Die  Gründung  Jamestowns  im  J.  1606  stellte  J.  C.  Stockbridge,^^) 
die  Geschichte  des  1693  begründeten,  jetzt  verfallenen  William  a.  Mary-College 
in  Williamsburg  Ch.  F.  Richards on»»)  dar. 


28)  A.  L.  Gqbs,  Early  Indian  hiat.  on  tho  Siuqaehanna.  HarriBborg,  L.  S.  Hart.  1883. 
32  S.  Bez.:  Mag.  11,  87.  —  29)  X  P&rkman,  Pioneen  of  France  in  the  nev  world, 
21.  Aufl.  (=  V.  1  T.  France  a.  Engl,  in  N.-Am.)  Boston,  Little  Brown.  XXU,  427  S.  — 
30)  X  id.,  The  Jesuit«  in  North  America  in  the  XVnth.  cent  ISth.  ed.  (=  V.  2  v. 
Fnutce  a.  Engl,  in  N.-Am.)  Boston,  Little  Brown.  XYU,  463  S.  —  31)  X  id.,  France  a. 
England  in  North  America.  Part  7th.  (=  Montcalm  a.  Wolfe  V.  2.  Bost,  Little  Brown. 
X,  502  8.  —  32)  J.  M.  Le  Moyne,  Pictnresqae  Qaebec.  Montreal,  Dawson.  1882.  XIV, 
535  S.  —  33)  S.  Breese,  The  early  hist.  of  Ulinois  with  a.  biogr.  memoir  by  M.  W. 
FaUer,  ed.  b.  Th.  Hoyne.  Chicago,  Myers.  Xm,422  3.  ~  34)  Ch.  Dimitry,Zamba'8plot: 
Hag.  of  Am.  hist  12,  S.  513/8.  —  85)  E.  Channing,  Town  a.  coonty  goyemment  in  the 
EngUsh  colonies  of  N.  Am.,  in  Johns  Hopkins  uniyersity  stacQes  in  hist  a  pol.  science.  2.  433 — 89. 
Baltim.,  Mnrray.  Res.:  Bei  L  MHL.  16,  94.  —  36)  E.  Ingle,  Colon,  connty  govemm.  in 
Virginia:  Mag.  of  Am.  hist  12,  S.  532—49.  —  37)  id.,  Captain  Rieh.  Ingle,  the  Mary- 
land pirate  a.  rebel.  Baltimore,  Maryl.  hist  soc.  53  8.  Bez.:  Mag.  12,  383/4.  K  Bettung. 
—  38)  J'  C.  Stockbridge,  One  phase  in  the  early  hist  of  Virginia:  Mag.  of  Am.  hist 
12,  S,  261/5.  —  39)  Ch.  F.  Bichardson,  An  old  colonial  College:  ib.  S.  414—24. 
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W.  H.  Browne  führte  spine  wertvolle  YeröffenÜichang  der  Verhand- 
lungen nnd  Akte  der  GeneraJyersammlong  von  Maryland  ^^)  von  April 
1666— Juni  1676  fort.  Gelobt  werden  desselben  Geschichte  dieses  Staates 
vor  der  Unabhängigkeitserklarong^^)  und  £.  D.  Neils  Schrift  Ober  Marylands 
Anfänge.^*)  GerOhmt  wird  das  vieles  znr  Geschichte  Charlestons  enthaltende, 
vom  Mayor  Coartenay^')  herausgegebene  Jb.  dieser  Stadt. 

D.  Brodhead  gab  einen  Beitrag  znr  Geschichte  Pennsylvaniens, 
indem  er  die  den  Penns  gehörige  Baronie  Nazareth^^)  in  der  Grafischaft 
Northampton  besprach.  Kapp  gab  F.  D.  Pastorins'  Beschreibong  von  Penn- 
sylvanien^^)  in  einer  Nachbildung  der  1700  in  Frankfurt  a/M.  erschienenea 
Originalansgabe  heraus  und  verband  damit  die  Darstellung  der  ältesten,  fut 
durchweg  aus  Crefelder  Frommen  gebildeten  deutschen  Ansiedelung  in  Amerika, 
in  Germantown. 

A.  J.  Weises  Geschichte  von  Albany^®)  wird  gelobt,  ebenso  Stiles', 
Proctors  und  Brocketts  Geschichte  der  Grafschaft  Kings^^*^^)  und  der 
Stadt  Brooklyn.  D.  Cole  gab  eine  Geschichte  der  Grafschaft  Bockland^') 
heraus. 

J.  P.  Baxter  stellte  eine  Untersuchung  ttber  das  groCse  Siegel  des 
RaU  fttr  Nen-England^o)  an.  Hier  galt  das  indianische  Wampum  1627-61 
als  Geld;  wie  W.  B.  Weeden^^)  nachwies,  verlor  dasselbe  jedoch  infolge  der, 
trotz  der  ernstlichen  Friedensabsichteft  der  Kolonialregierungen,  unvermeid- 
lichen Konflikte  mit  den  Indianern  seine  Geltung.  Doch  beginnen  schon  1652  Ver- 
suche zur  Begründung  eines  Bankwesens,  aber  welche,  wie  über  das  erste  Papier- 
geld, in  Neu-England  J.  H.  TrumbulH^)  schrieb.  Winters  behandelte  die 
grolsenteils  aus  Nazing  in  Essex  stammenden  Tilgervftter',^^)  H.  J.  Walcott 
Concord,^^)  eine  der  ältesten  Städte  von  Massachusetts  von  1635—89, 
W.  D.  Ho  well  8  die  Dörfer  Lexington,  Shirley  und  das  von  m&bri- 
schen  Brüdern  gegründete  Gnadenhütten. ^^}  —  Martha  J.  Lamb  stellte 
Wilhelms  111.  Einflufs  auf  Amerika   dar.^^^)   ^   Nach  G.  Gressons  Tagebach 


40)  W.  H.  Browne,  ArchiyM  of  ICaryland,  ProceedingB  a.  acta  of  the  general  aMemblj 
of  M.  Apr.  1666  —  June  1676.  Baltimore,  Mar)!.  Hiat  Soc  4<>.  570  S.  Bes.:  Mag.  13, 
109  sehr  gnt  —  41)  id.,  The  hiat.  of  a  Palatinate.  Teil  yon  American  commonwealthf  ed. 
0.  H.  £.  Scadder.  Boat,  Hoaghton  Mifflin.  16^  262  S.  Bez.:  Mag.  of  Am.  hiat  It 
674.  ~  42)  £.  D.  Neil,  Maryland  in  the  beginning.  Baltimore,  Cnahinga  Baüey.  U' 
54  S.  Bez.:  Mag.  of  Am.  hiat.  11,  ISS.  —  43)  Coartenay,  The  year  book  of  the  dtfof 
Charleaton.  Charleat  403  S.  Bes.:  Mag.  of  Am.  hiat  14,  224.  —  44)  D.  Brodhead, 
The  barony  of  Nazareth:  Mag.  of  Am.  hiat  11,  S.  20S— 11.  —  45)  F.  D.  Paatorisi. 
Beachreibnng  yon  PenDaylvanien,  mit  einer  Einleit.  Ton  Fr.  Kapp.  Crefeld,  Kramei^BaBor. 
2,  23,  12,  140  S.  —  46)  A.  J.  Weiae,  The  hiat  of  the  dty  of  Albany.  Albany,  Bender. 
626  S.  Bez.:  Mag.  of  Am.  hiat  12,  S.  674.  ~  47)  H.  B.  Stilea,  Proctor  a.  Bröckelt. 
The  civil  pol.  profeaa.  a.  ecdea.  hiat  a.  commerc  a.  induatr.  rec.  of  the  coonty.  of  Kings  a.  the 
City  of  Brookl.  Brookl.,  New-York,  Mnnaell.  4«.  2  Bdd.  1408  S.  Bez.:  Mag.  13,  nvl 
8.  günat  —  48  X  J-  ^'  G^reen,  The  prereyolat  aurgeona  of  Kinga  ooonty.  Bes.:  Mag.  Ü« 
464/6.  —  49)  D.  Cole,  Hiat  of  Bockl.  Coonty.  Kew-Tork,  Beera.  4^  344  S.,  toh  Ver- 
schiedenen. Bes.:  Mag.  13,  611/2  gOnatig.  —  50)  J.  P.  Baxter,  The  great  aeal  of  tb« 
oooncü  for  N.  Engl.:  Mag.  of  Am.  hiat  11,  S.  424^32.  —  51)  W.  B.  Weeden,  bdiv 
money  aa  a  factor  in  New-£ngland  ciTiliaat:  Johna  Hopkina  UniTOraity  atadiea,  2  S.  381—^1- 
—  52)  J.  H.  Trumbull,  Firat  eaaaya  at  banking  a.  the  firat  papor  money  in  N.-£ngI.  4uS 


Lauriat  172  S.  Bez.:  Mag.  12,  96.  —  55)  W.  D.  Uowella,  Three  rillagea.  Boftoa. 
Oagood.  16^.  198  S.  Bez.:  Mag.  of  Am.  hiat  12,  191/2  günatig.  —  56)  Martha  J.  La b^^ 
William  HL,  hia  influence  on  Am.:  Mag.  of  Am.  hiat     11,  S.  421/3. 
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wird  ein  Bericht  Ober  die  Ermordong  von  Qa&kem  in  Boston  im  J,  1675^^) 
al^gedinckt. 

T.  J.  Chapman  stellte  den  dnrch  die  Verleihung  des  Gebiets  bis  znr 
Sfidsee  im  J.  1662  entstandenen  Anspruch  Connecticuts  auf  Gebiete  in 
Pennsylvanien^^)  dar,  welcher  1783  zu  Gunsten  des  letzteren  entschieden 
wurde.  £.  H.  Nie  oll  besprach  die  Besiedelung  von  Long  Island, '^^)  das 
1664  von  Connecticut  an  New-York  überwiesen  war  und  dies  vergeblich  rückgängig 
zu  machen  wünschte.  Die  Geschichte  der  ersten,  1633  begründeten  puri- 
tanischen Kirche  Hartfords  schrieb  G.  L.  Walker.®^)  Ober  Connecticut 
hinaus  reicht  noch  die  Bedeutung  der  Griswolds,^^)  deren  Geschichte  und 
Stammbaum  £.  E.  Salisbury  veröffentlichte.«*) 

G.  W.  CuUum  gab  eine  vortreffliche  Geschichte  der  Befestigungen  von 
Narragansettbay^^^)  von  1656  bis  zur  Gegenwart,  W.  £.  Forster  eine  Bio- 
graphie des  im  18.  Jh.  in  Rhode  Island  wirksamen  Stephen  Hopkins.«^)  — 
Ober  die  seit  1676  dauernd  bewohnte  Insel  Monhegan  in  Maine  schrieb  £. 
E  Gofs.«6) 

Der  Unabhängigkeitskampf.  —  Neben  Sewall  behandeln  H.  C. 
Lodges  Studien««)  Hamilton«7-67a)  und  Pickering,  Cobbett,  Gallaün,  CaL  Streng, 
1812/6  Gouverneur  von  Massachusetts,  Webster  u.  a.  —  P.  0.  Hutchinson  wies 
nach,  dafs  der  üble  Name,  den  der  letzte  englische  Gouverneur  von  Massachusetts, 
Thomas  Hutchinson,«^)  in  der  Geschichte  erhalten  hat,  nach  dem  Ergebnis  seiner 
Briefe  und  Tagebücher  lediglich  eine  Folge  seiner  amtlichen  Stellung  war, 
dafs  er  sich  um  eine  verständigere  Politik  Englands  gegenüber  den  Kolonien 
umsonst  bemüht  hat.  Samuel  Adams,  dem  J.  H.  Hosmer«^)  eine  tüchtige 
Stadie  widmete,  fafste  den  Gedanken  der  Unabhängigkeit  von  England  zuerst 
fest  ins  Auge.  Oft  bescheiden  sich  im  Hintergrund  haltend,  einigte  er  zuerst 
als  Leiter  der  Town-meetings  in  Boston  die  Townships  von  Massachusetts, 
and  gelangte  von  einer  geringen  Lebensstellung  zur  Vertretung  seines  Staats 
im  Eongrefs  und  zum  Amt  des  Gouverneurs.  Arm  und  hochgeachtet,  starb 
er,  fast  achtzigjährig,  am  2.  Oktober  1803^0). —J.  E.  Cooke,  der  Vf.  einer 
gerühmten  Geschichte  Yirginiens^^)  gab  in  einer  Darstellung  der  zur  Unab- 
h&ngigkeitserklärung  ^*)  desselben  führenden  Vorgänge  eine  biographische 
Skizze    der    daran    beteiligten    hervorragenden    Männer.    —    Eine    solche 


57)  Boston  Martyn:  Mag.  of  Am.  hiBt  YUI,  S.  355/6.  —  58)  T.  J.  Chapman,  Early 
Gonnectieot  daima  in  PennaylTania:  ib.  12,  S.  234—40.  —  59)  £.  H.  NicoU,  The  early 
■etäement  of  Long  Island:  ib.  11,  S.  239—43.  ~  60)  G.  L.  Walker,  Hiat  of  the  firat 
eluiTch  in  Hartford.  Hartf.,  Brown,  Ooss.  508  S.  Bea.:  Mag.  of  Am.  hiat  12,  189.  — 
61.62)  £.  B.  Saliabary,  The  Griswold  famUy  of  Connecticat:  Mag.  of  Am.  hiat  11, 
S.  120—55.  218—38.  310—19.  —  63)  Q-  W.  Ca  11  am,  Defoncea  of  Narragansett-Bay : 
ib.  8.  465—96.  Mit  guten  Plänen.  —  64)  W.  £.  Förster,  Stephen  Hopkins,  a  Bhode 
Island  statesman,  in  Bhode  Island  hist  tracta.  Providence  Bider.  96,  289  S.  Bes.:  Mag. 
12,  479.  —  65)  £.  H.  Goss,  Something  abont  Monhegan:  Mag.  of  Am.  hiat  12.  S. 
266-^74.  -.  66)  H.  C.  Lodge,  Studiea  in  hist  Boston,  Honghton  MifOin.  16^.  403  S. 
I^:  Hag.  12,  556.-67)  X  0.  W.  Darling  und  J.  J.  Aastin,  Lett  to  John  Jay  7/Xn. 
S4,  an  Elbridge  Gerry  6/XI.  88,  an  letsteren  t.  Samuel  Adams  24/11.  85  a.  von  Borr  23/yi. 
97.:  Mag.  of  Am.  hiat  12,  S.  176/8.  Ersterer  Brief  betrifft  Steaben.  —  H.  E.  Pierre- 
pont,  La&yette  letters:  ib.  11,  S.  545/7.  Von  1785  und  1799.  —  67a)  Peterafield, 
I^yette  in  Newbnrgh  1824:  ib.  S.  82/8.  —  68)  F.  0.  Hatchinaon,  The  diary  a.  letters 
of  bis  excellency  Thomas  Hutchinson.  Boston,  Houghton,  Mifflin.  VI,  594  S.  Bea. :  Mag.  of 
Am.  hist  12,  572/4,  sehr  günst  —  69)  J.  H.  Hosmer,  Samuel  Adams,  the  man  of  the- 
town  meeting,  in  Johns  Hopkins  University  studies  in  historic  a.  pol.  science.  2.  208 — 62.  —  70) 
XA.B.  Gardner,  Lafayettes  Aufenthalt  in  Newbuigh  1824:  Mag.  of  Am.  hiat  11,  S.  178. 
—  71)  J.  £.  Cooke,  Virginia.  4th.  ed.  Boston,  Houghton,  Mifflin.  —  72)  id.,  The  Virginia 
dedaiation  of  independence:  Mag.  of  Am.  hist.  11,  S.  369—95.     Mit  Bildern. 
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Aber  Bott.  Gwinnet  den  Unterzeichner  der  Unabhftngigkeitsakte  aus  Georgia^ 
welcher  die  zum  Teil  noch  bestehende  Yerfassnng  dieses  Staates  hauptsächlich 
ausarbeitete  und  1777  im  Duell  fiel,  gab  Gh.  C.  Jones.^») 

L.  Rosenthal  legte  dar,  daüs  der  Einflufs  housseans  auf  die  An- 
schauungen der  Begrtlnder  der  amerikanischen  Unabhängigkeit^^)  gegenüber 
den  englischen  Rechts-  und  Yerfassungsanschauungen  weit  überschätzt 
worden  ist. 

J.  Gochrane  stellte  die  Entwickelung  des  Medizinalwesens  des  Revo- 
Intionsheeres^^)  unter  J.  Gochranes  Leitung  dar,  welcher  dasselbe  wesentlich 
verbesserte.  Eine  sorg^tige  Darstellung  der  Geschichte  der  deutschen  Miets- 
truppen im  Unabhängigkeitskrieg  danken  wir  E.  T.  Lowell,^^)  welcher  die 
Gesamtzahl  'auf  29875  berechnet.  Er  wurde  noch  von  Kapp  unterstützt^ 
yerhielt  sich  dagegen  y.  Eelkings'  Leben  Riedesels'  gegenüber  sehr  kritisch. 
G.  W.  Cullum  stellte  das  Leben  des  am  81.  Dezember  1775  vor  Quebec 
geMenen  Generals  Montgomery,^^'^^)  G.  L.  Roof  das  des  Obersten  John 
Brown  dar. 7«)  A.  W.  Wh.  Evans  schrieb  über  Kosciuzsko,»»)  Wm.  Hall 
über  den  englischen  Majorgeneral  John  MaunselL®^)  Herchheimer  und  seinen 
wackeren  Deutschen  sollte  für  ihren  Heldentod  bei  Oriskanj  auf  dem  Kampf- 
platz ein  Denkmal  errichtet  werden,  dessen  Geschichte  bis  zur  endlichen 
Vollendung  in  letzter  Zeit  S.  N.  D.  North")  schrieb.»») 

Kein  erfreuliches  Licht  auf  die  Zuverlässigkeit  Snllivans  und  anderer 
hervorragender  Männer  der  Unabhängigkeitspartei  werfen  die  von  E.  F.  de 
Lancey  vortrefflich  eingeleiteten  und  erläuterten  Geheimpapiere  Heniy 
Clintons®*)  aus  dem  J.  1781. »*•»•)  Eine  Firma,  welcher  insgeheim  zeitweise 
General  Greene  angehörte,  Bar,  Deane  &  Co.,  behandelte  J.  H.  Trumbull,»^ 
das  kulturgeschichtlich  interessante  Haus  der  auch  im  Unabhängigkeitskriege 
hervorgetretenen  Schuylers  in  Albany  T.  H.  Mather.»»)  Wm.  AI.  Smith  ver- 
öffentlichte Familienbriefe  Washingtons  und  seiner  Schwester,  Frau  Lewis,  vom 
7.  Okt.  1772  —  7.  April  1796,»»)  J.  Campbell  einen  Brief  desselben  über 
das  letzte   Kantonnement    des    Heeres   vom   24.    Juni    1783  »<>■»»)  J.    Jays 


78)  Ch.  C.  Jones,  Butt  Gwinset:  Mag.  of  Am.  hUt  12,  S.  425>'32.  —  74)  L. 
Bosenthal,  Bousseaa  in  Philadelphia:  ib.  S.  46—55.  —  75)  J.  Cochrane,  Medical 
department  of  the  revolotion  anny:  ib.  S.  241—260.  ~-  76)  £.  T.  Lowell,  The 
HeBsiana.  XI,  S28  S.  New  York,  Haxper.  1884.  —  77)  6.  W.  CnlUm,  Maj.  Gen.  Sich. 
Montgomery:  Mag.  of  Am.  hiat  11,  1884,  S.  275—99.  —  78)  X  J-  Parton,  Letter  oa 
Aaron  Burr  at  Quebec:  ib.  S.  454.  1775  betreff.  —79)  6.  L.  Boof,  Colonel  John  Brown. 
Utica.  24  S.  Bez.:  Mag.  12,  884.  —  80)  A.  W.  Wh.  Eyans,  Memoir  of  Thadd.  Koadiiasko. 
New-York.  1883.  58  S.  Bes.:  Mag.  11,  87.  Schön  iUnatriert.  —  81)  Wm.  Hall,  Maj. 
gen.  John  Maonaell:  Mag.  of  Am.  hittory.  12,  S.  558^63.  —  82)  S.  N.  D.  North, 
The  atory  of  a  monum.:  ib.  S.  97—102.  —  83)  Kapp,  Life  of  Kalb,  neue  Aufl.  New 
York,  Holt.  12«.  387  S.  Bez.:  Mag.  12,  287.  —  84)  £.  F.  de  Lancey,  Sir  Henry 
Clintons  secret  record  of  priyate  daily  intelligence :  Mag.  of  Am.  hiat  11, 3.  53 — 70.  166 — 67. 
247—57.  342—52.  433—44.  533—44.  12,  72/9.  162—75.  Vgl.  den  Yeiaiich  z.  Beehtfertig. 
des  Generals  Sallivan  von  Th.  C.  Amory:  ib.  11,  358/5.  —  ^)  X  Notiz  über  das  ameri- 
kanische Heer  in  Newbargh.  1781:  ib.  S.  81.  —  86)  X  Martha  J.  Lamb,  Colebratioa 
of  the  centennial  of  the  eTacoaÜon  of  New  York  City:  ib.  S.  75/6.  —  87)  J.  H.  Tram* 
ball,  A  basineas  firm  in  the  reyolation:  ib.  12,  8.  17—28.  —  88)  T.  0. Mather,  Historie 
Homes:  ib.  S.  1—16.  Namentiich  der  Föderalist  Phüipp  Seh.  —  89)  Wm.  AI.  Smith, 
ib.  11,  S.  71/4.  —  90)  J.  Campbell,  Brief  Waahingtons  über  daa  letzte  Kantonnement: 
ib.  77/8.  —  91)  X  H.  P.  Johnston,  Über  eine  Washingtonstatae  in  New-York:  ib. 
8.  78/9.  -  92)  Th.  F.  Wolfe,  Washington  buttons:  ib.  S.  176.  Mit  AbbUdong.  —  93) 
X  W.  W.  Eyans,  The  Sharples  portraiU  of  Waihingt:  ib.  S.  513/5.  Mit  den  betr.  Poi^ 
trats  ▼.  1796. 


XXY.    T.  Kalckstein.' i)ie  Ver.  Staates  and  Britiich  Kordamerik«.      111,269 

Schrift  aber  die  Friedensverhandlangen  yon  1782/3^^)  wird  gelobt  C.  F. 
Robertson  besprach  den  Znsammenhang  der  amerikanischen  Revolution  mit 
der  Erwerbung  des  Mississippitbals.*^) 

Gesamtgeschichte  der  Vereinigten  Staaten.  —  £.  Stamwood 
schrieb  eine  Geschichte  der  Präsidentenwahlen,^^)  Martha  J.  Lamb  über  die 
geschlagenen  Präsidentschaftskandidaten.^^)  G.  C.  Eggles ton  macht  in  der 
kurzen,  mit  Porträts  ausgestatteten  Skizze  über  die  21  Präsidenten^^)  auf  die 
^it  Harrison  wesentlich  kürzere  Amtsdauer  und  das  jüngere  Lebensalter  der 
späteren  Präsidenten  auftnerksam.  Eine  ausgezeichnete,  mit  guten  erläuternden 
Abbildungen,  Karten  und  Plänen  reich  ausgestattete  Geschichte  der  Yer. 
Staaten  fiär  Schüler  und  Akademien  hat  H.  E.  Scudder*^)  verfafst  H.  G. 
Outler  weist  auf  die  wiederholt,  1789,  1832  durch  Schutzzölle  hervorge- 
rufenen Unruhen  i<^<^)  hin,  welche  ja  auch  zur  Sezession  mit  beitrugen,  und 
behandelt  eingehend  den  Whiskyaufstand  von  1794.^^^) 

Von  der  Begründung  der  Konföderation  bis  zum  Amtsantritt 
Jacksons.  —  D.  Brodhead  schilderte  die  Verhandlungen,  welche  endlich  zur 
Einrichtung  Washingtons  als  Bundeshauptstadt  im  Jahre  1800  fahrten,  ^o*) 
nachdem  Philadelphia  es  auf  10  Jahre  geworden.  Eine  Reihe  amerikanischer 
Erfindungen  bespricht  Gh.  Barn  er. i®')  Sehr  gerühmt  wird  J.  Partons 
popoläres  Werk  über  hervorragende  Industrielle  und  Geschäftsleute, ^^^)  welche 
mehr  als  dies  gewesen.  J.  J.  Austin  veröffentlichte  Briefe  von  John  Adams 
an  Grerry  (4.  Nov.  1784  und  13.  April  1785)  und  von  Marshall  an  Washing- 
tons Neffen  (von  1829)io6)  o.  A.  B.  einen  Brief  Franküns  an  J.  P.  Jones ^o«) 
vom  22/VII.  1787^<^7'^o«).  Martha  J.  Lamb  ftlhrt  uns  nachdem  schönen  Gut 
der  van  Benssellaer,^^^)  einer  alten  hoUändischen  Patronfamilie  in  Albany,  mit 
seinen  stattlichen  Bauten  und  macht  uns  mit  Bemerkungen  Brissot  de  War- 
vüles  über  Amerika  aus  dem  J.  1788^^^)  bekannt.  H.  G.  Adams  arbeitete 
eine  1879  in  der  Zeitschrift  ftbr  die  gesamte  Staatswissenschaft  veröffentlichte 
Geschichte  der  Besteuerung  in  den  Yer.  Staaten  von  1789 — 1816^^^)  um 
and  wies  nach,  dass  selbst  in  Hamiltons  berühmtem  Bericht  von  1791  be- 
wnüste  Schutzzollbestrebnngen  nicht   hervortreten.     Als   die  Schiffahrt  durch 


94)  J.  Jay,  The  peace  ne^tiations  of  1782  a.  1783.  New-York,  Hiftt  aoc.  239  S. 
Bm.:  Mag.  13,  213/4  Bohr  güoBÜg.  —  95)  G.  F.  Bobertson,  The  Am.  reyoL  a.  the  acqni- 
ötioii  of  fhe  Talley  of  the  MiBnsaippi.  St.  Louis.  27  S.  Bez.:  Mag.  11,  557/8.-96)  E. 
Stamwood,  A  hist  of  presidential  electioxifl.  Boston,  Osgood.  12°.  407  S.  Bez.:  Mag. 
12,  478.  —  97)  Martha  J.  Lamb,  Unsnocesafnl  caadidates  for  the  Presidency:  Mag.  of  Am. 
bist  12,  S.  385—413  a.  481—502.  Mit  Porträts.  —  98)  0.  C.  Eggleston,  Oor  twenty 
oae  preddents:  ib.  11,  89—109,  185—207.  Mit  gnten  BUdern.  —  99)  H.  E.  Scadder, 
A  bist  of  the  United  States  of  Amer.  Philadelphia,  Boston,  Butler.  12<*.  432  S.  Bez.: 
Mag.  12,  384.  —  100)  H.  G.  Gntler,  Tom  the  Tinker  in  bist:  Mag.  of  Am.  bist  12, 
S.  519—81.  —  101)  id.,  The  nations  first  rebeUion:  ib.  S.  332—47.  —  102)  D. 
Brodhead,  Eist  of  the  location  of  oor  national  Capitol:  ib.  11,  S.  46—52.  —  103)  Ch. 
Barnard,  Gnriosities  of  inyention:  ib.  12,  S.  289—807.  —  104)  J.  Parton,  Captains  of 
indas^.  Boston,  Honghton,  Mifflin.  16«.  399  S.  Bez.:  Mag.  12  477.  —  105)  J.  J. 
Austin,  Briefe  J.  Adams  an  Gerry,  Ton  Marshall  an  G.  Washington  t.  G^rgetown:  ib.  8. 
275/8.  —  106)  0.  A.  B.  Brief  Franklins  an  J.  P.  Jones:  ib.  8.  81/2.  —  107)  X  W. 
B.  B.,  Dr.  Franklin  u  a  oourtier:  ib.  11,  S.  857.  Brief  an  Abb«  de  la  Boche.  —  108)  X 
i-  J.  Aast  in,  Fonr  interesting  nnpablished  letten:  ib.  12,  S.  460/3.  John  Hancock  an 
Blbridge  Gerry  29^L  1775,  Timothy  Pickering  an  dens.  2/XI.  1777  Washington  an  dens. 
16/IX.  1777.  Lafiayette  an  dens.  Dez.  1784.  Franklin  a.  J.  Adams  a.  d.  Bat  t.  Masaachosetta 
mit  Brief  Hatehins.  9/IX.  1778.  —  109)  Martha  J.  Lamb,  The  Tan  Benaselaermanor:  ib.  11, 
S.  1—32.  Mit  schönen  AbbUd.  —  110)  id.,  Brissot  de  Warrille:  ib.  S.  244/6.  —  111> 
H.  C.  Adams,  Taxation  in  the  United  States:  Johns  Hopkins  nniTersity  stadies,  2  S.  263 — 341 
Biltimore,  Morray. 
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die  Kontinentalsperre  gelähmt  war,  warf  sich  die  jugendliche  Thatkraft  des  Volkes 
anf  das  Gewerbe.  —  Monroes  Verhältnis  zu  Barr  and  Hamilton^  ^*)  besprach 
L.  J.  Cist,  and  Ch.  R.  King  hob  die  Bemühungen  von  Rufas  King  hervor, 
das  Dnell  seines  Parteigenossen  Hamilton  mit  Burr^^')  zu  hindern,  während 
W.  K.  Webb  ein  Duell  Livingstons^^^)  von  1786  bespricht,  welcher  in  die 
Luft  schob.  Die  französischen  Schädigungen  des  amerikanischen  Handels  in 
den  Bevolutionskriegen  beleuchtete  J.  W.  Gerard. ^^^)  1805  entstand  die 
erste  New-England  society  und  zwar  in  New  York,  Aber  welche  W.  R  Hop- 
kins einige  Notizen  gab.^^^^'^)  S.  H.  Gay  ist  in  seinem  Leben  Madisons^^*) 
unbefangen  genug,  z.  B.  darzulegen,  dals  derselbe,  um  aufs  Neue  zum  Präsidenten 
gewählt  zu  werden,  gegen  seine  Überzeugung  Krieg  gegen  England  forderte,  sich 
überhaupt  von  kühlem  Ehrgeiz  leiten  lieÜB.  —  Die  erste  Entdeckung  der  jetzt 
zum  Nationalpark  bestimmten  herrlichen  Gegend  am  obem  Yellowstone 
durch  John  Golter  im  J.  1807  behandelte  J.  D.  Butler, ^>^)  während  P. 
Koch  die  Auffindung  des  Parks^^^^)  selbst  besprach.  Fr.  G.  Mather  gab 
eine  Skizze  der  Geschichte  der  Sklaverei  in  der  Kolonie  und  dem  Staat  New 
York.i'^)  Aus  S.  E.  Marshalls  Leben  des  ersten  Oberrichters  der  Yer. 
Staaten,  John  Marshall,  i**)  wurde  ein  für  das  Werk  Gutes  versprechender 
Abschnitt  veröffentlicht.^*')  J.  H.  Patton's  Geschichte  der  demokratischen 
Partei  ^*^)  wird  als  unparteiisch  gelobt 

Vom  Amtsantritt  Jacksons  bis  zur  Sezession.  —  Es  wurde  ein 
für  die  Wahl  Jacksons  sehr  wirksames  Lied,  the  hunters  of  Kentucky,^'^) 
veröffentlicht  Schouler  besprach  den  Brief  Bheas^*^  betreffs  der  Haltung 
Jacksons  gegen  Spanien  beim  Seminolenkrieg,  welcher  zur  Yerfeindung  des 
leidenschaftlichen  Mannes  mit  Galhoun  und  anderen  bedeutenden  Politikern 
führte.  Monroe  leugnete  mit  Recht  1831  jeden  Auftrag  zu  einem  solchen, 
Jacksons  Verfahren  tadelnden  Brief.  L.  G.  Tylers  1.  Band  der  Briefe  und 
des  Lebens  des  Präsidenten  Tyler^*  7)  wird  gelobt.  Derselbe  schrieb  in  einem 
Brief  über  Tylers  Haltung  in  der  Oregonfrage,^*^)  Webster  einen  wesent- 
lichen Anteil  an  der  Herabminderung  der  amerikanischen  Ansprüche  zu. 
J.  Le  Bosquet  schrieb  über  einen  1838  in  New-Hampshire  gestorbenen 
Historiker  John  Farmer.»«»)  —  R.  J.  Wright  schrieb  über  Crockett,*»») 
Yerteidiger  von  Alamo  gegen  die  Mexikaner.^'^)     Diesen  ganzen  Abschnitt 


112)  L.  J.  Cist,  Barr,  H«iiiilto&  a.  Monioe:  11^;.  of  Am.  hiBt  18,  8.  80/1.  ~  113) 
Ch.  B.  King,  Bofas  King  a.  the  dnel  betw.  Hamilt.  «.  Borr:  ib.  11,  S.  812/7.  —114)  W. 
K.  Webb,  LiTinget  Dnell  t.  1786  betr.:  ib.  —  115)  J.  W.  Oerard,  Fiench  spoIiationB 
befere  1801:  ib.  12,  8.  29 — 45.  —  116.117)  W.  B.  Hopkins,  Beginnings  of  the  New- 
England  soc.  of  N.-Y.:  ib.  11,  S.  88/7.  —  118)  S.  H.  Gay,  Life  of  Madison.  Boston, 
New  York,  Honghton,  Mifllin,  Cambridge  Biversidepress.  1884.  VI,  848.  —  119)  J.  B. 
Butler,  John  Colter:  Mag.  of  Am.  bist.  18,  S.  88/6.  —  120)  P.  Koch,  Disooiery  of  tte 
Yellowstone  nat  park:  ib.  11,  S.  497—612.  —  121)  Fr.  Q.  Mather,  Slavery  in  the  coL 
a.  st  of  N.-Y.:  ib.  11,  S.  408—20.  Vgl.  Mag.  11,  662.  —  122)  S.  E.  Marshall, 
John  Mandiall:  ib.  18,  62—71.  —  123)  X  Oberrichter  Waite  nnd  W.  H.  Bawle,  Bzer- 
Exercisee  at  the  oeremony  of  nnTeiling  tiie  statae  of  J.  Marshall  in  the  front  of  the  QapitoL 
Waihingt.,  Got.  print  off.  4«.  92  S.  Mit  Abbüd.  des  Denkm.  —  124)  J.  H.  Patton, 
The  democratic  party,  its  politieal  bist  a.  inflnence.  New- York,  Pords  Howard  Hnlbert  16*. 
346  S.  Bes.:  Mag.  12,  286  iL  —  125)  The  hanters  of  Kentecky:  Mag.  of  Am«  bist  11, 
S.  648/9.  —  126)  Schouler,  Monroe  a.  the  Bhea  letter:  ib.  12,  S.  808—22.  —  127) 
L.  e.  Tyler ,  The  letters  a.  times  of  the  Tylen.  Y.  1.  Bichmond,  Whittet  Sheppetacn. 
688  S.  Bec.:  Mag.  of  Am.  bist  12,  477/8  g0nst  —  128)  id.,  Brief  ftber  die  Haltong  das 
Präsidenten  Tyler  in  der  Oregonfrage:  Mag.  of  Am.  bist  11,  S.  168—70.  —  129)  J.  Le 
Bosqnet,  A  memorial  of  John  Farmer.  Gnpples,  üpham.  16^.  188  S.  Bes.:  Mag.  11» 
182.  —  130)  B.  J.  Wright,  Colonel  D.  Crockett:  Mag.  of  Am.  bist  11,  S.  264/6.  — 
131)  X  B.  M.  Potter,  Colonel  D.  Crockett:  ib.  8  177/8. 
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bis  zum  Sezessionskrieg  hin  betreffen  die  Memoiren  des  Generals  K  D. 
Kcyes. "«)  —  B.  T.  Dnrret  schrieb  über  J.  Filson,"»)  den  ersten 
Historiker  von  Kentucky,  dessen  Anfllnge  N.  S.  Shaler^^^)  behandelte.  B. 
J.  Webb  schrieb  die  Geschichte  des  Katholizismns^^^)  in  diesem  Staat.  — 
W.  Barrows  stellte  einige  charakteristische  Bemerkungen  über  die  gewaltig 
rasch  sich  entwickelnden  AnfilDge  des  Westens^><^)  zusammen  nnd  S.  Farmer 
schrieb  die  Geschichte  von  Michigan  nnd  Detroit  ^^^  —  J.  Macy  legt 
Jowas  Entwickelnng  als  Bnndesterritorinm^'^)  dar  und  veröffentlicht  consti- 
tutiocal  laws  for  the  govemment  of  Johnson  county  in  making  a.  holding  Claims 
vom  9.  März  1839,  die  aus  der  Pionierbevölkerung  mit  ihrem  angeerbten 
%nnMr  Selbstverwaltung  hervorgegangenen  Bestimmungen  ttber  die  Besitznahme 
des  Bodens.  Es  erschien  eine  Denkschrift  ttber  die  Feier  des  fünfzigjährigen 
Bestehens  von  Jowa.^'')  —  H.  Reid  verfiafste  das  Leben  eines  1881  ge- 
storbenen Pioniers  von  Blinois,  £noch  Long,^**)  und  P.  B.  Washburne***) 
yeröffentlichte  Manuskripte  des  Gouverneurs  von  Dlinois  als  Territorium  und 
sp&ter  als  Staat,  Ninian  Edward.^^^)  R.  Duff  Neil  verband  eine  Geschichte 
des  Minnesotathaies  mit  der  Darstellung  einer  durch  die  Sioux  1862  ver- 
übten Metzelei.  ^^^)  Sein  Leben  in  Kansas  und  dem  Indianerterritorium 
schilderte  R  Aldridge.^^^)  Weiter  gen  Westen,  zu  den  interessanten  An- 
fängen europäischer  Kultur,  namentlich  unter  dem  1847  von  Indianern 
ermordeten  Missionar  Whitman  im  Territorium  Washington,  ftihrt  uns  Martha 
J.  Lamb.1^6)  —  Mit  guten  Abbildungen  ist  Gh.  H.  Shinns  Skizze  Kalifor- 
mens von  1849—55  ausgestattet, ^^^  dessen  Geschichte  H.  H.  Bauer  oft^^^) 
sehr  eingehend  darstellte,  namentlich  eine  Bibliographie  von  etwa  4000 
Nummern,  etwa  1300  Druckwerken,  gab.  Katholische  Kirchenarchive  und 
persönliche  Mitteilungen  sind  verwertet.  Den  Namen  Galifomia,  zuerst  1540 
genannt,  sehen  wir  einer  alten  Dichtung  von  Ordofiez  de  Montabor  entlehnt 
1769  erschien  das  erste  Galifomien  ausschliesslich  gewidmete  Buch.  Ferrelo 
entdeckte  1543  den  Süden  des  Landes,  das  Drake  1579  Nova  Albion  nannte. 


132)  £.  D.  Keyes,  Fifty  yeazs,  obflervstioiiB  of  men  a.  erenti,  dnl  «.  military.  New- 
loi^  Seribner.  12®.  605  S.  Bei.:  Mag.  12,  479/80  gfinst  —  133)  B.  T.  Darret,  The 
üÜB  t  writiiigs  of  J.  Filson.  («  FUbod  clab  pablicat  1).  Cincisnati,  Glarke.  4<*.  132  S. 
R«l:  Mag.  12,  480  lobend.  —  184)  N.  S.  Shaler,  Kentucky,  a  pioneer  Commonwealth. 
(=  American  eommonwealtha  ed.  C.  H.  E.  Scudder.)  Boston,  Songht  MifElin.  16®.  427  S. 
Bai.:  Ml«.  13,  110  gat  —  185)  B.  J.  Webb,  The  centnry  of  catholidty  in  Kentucky» 
Lonnüle,  Bogen.  580  S.  Bes.:  Mag.  14,  110  nicht  ongünst  —  136)  W.  Barrowa, 
SigDiflcaat  beginninga  ont  weat:  Mag.  of  Am.  bist  13,  S.  503—213.  —  137)  S.  Farmer, 
Tbe  hiat  of  Detroit  a.  Michigan.    Detroit,  Farmer.     1024  S.     Bes.:  Mag.  13,  309/10  günat 

—  138)  J.  Macy,  Inatitational  beginninga  in  a.  westem  aiate:  H.  B.  Adama,  Johns  Hopkins 
miTeraity  stndiea  in  hiat  a.  poL  sdence.  2,  S.  843—80.  Baltimore,  Mnrray.  —  139]^  The 
lemioeBtennary  of  Jowa.  Burlington,  Hawkye.  1883.  12®.  Bes.:  Mag.  11,  368.  —  140)  H. 
Heid,  Biogr.  aketch  of  Bnoch  Long,  Y.  2  t.  Chicago  bist  soc.  collection.  Chicago,  Fergns. 
134  8.  Btti.:  Mag.  11,  464  gftnat  —  141)  E.  B.  Washbnrne,  The  Edward  papexs;  Y. 
3  T.  «Chicago  bist  aoc.   collection*.     Chicago,  Fergus.     635  S.     Bes.:   Mag.  11,  464  günstig. 

—  142)  D.  Qoodwin  jr.,  The  Dearboms,  mit  Bemerkungen  Ton  J.  Wentworth,  J.  Y. 
Scammon,  E.  B.  Washbnrne;  J.  N.  Arnold,  Zum  SOjShrigen  Gedenktag  der  Grfindnng 
(%ieagoa.  Chicago,  Fergus.  56  8.  Bei.:  Mag.  11,  464  günstig.  —  143)  B.  Duff  Neill, 
HiiL  of  ttie  Minnesota  Talley  a.  the  bist  of  the  Sioux  masaacre.  Minneapolis,  North  Star 
publ.  ooBgr.  1016  S.  Bes.:  Mag.  11,  658.  — 144)  B.  Aldridge,  Life  on  a  nmch.  New- 
Tork,  Applebm.  16*  227  S.  Bes.:  Mag.  384.  —  145)  Martha  J.  Lamb,  A  glimpae  of 
the  talley  of  many  iratera:  Mag.  cf  Am.  hist.     12,  S.   198—210.    Mit  guten  Abbildungen. 

—  148)  Ch.  H.  Shinn,  Califomia'a  golden  prime  of  49;  May  XU,  483—43.  —  147) 
H.  H.  Baneroft,  Bist  of  the  Pacific  States  of  K. -Amerika.  Y.  13.  San  Francisco, 
Bancrolt.    LXXXVm,  744  S.    Bes.:  BritiahQnarterlyB.  59,  163.    Mit  sahlr.  KartenakiBBeD. 
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Er  landete,  wie  eingehend  nachgewiesen  wird,  nördlich  von  der  Bai  von  S. 
Francisco.  Yizcaino  entdeckte  1603  die  Bacht  von  Monterey.  Erst  Karl  m. 
liefs  1769  Califomien  durch  Galvez  in  Besitz  nehmen.  Damals  wurde  die 
Bncht  von  S.  Francisco  entdeckt,  1770  die  Mission  der  Franziskaner  Mon- 
terey begründet,  wo  es  bald  zu  Feindseligkeiten  mit  den  Eingeborenen  kam, 
obwohl  das  Verhältnis  im  (ranzen  frenndlich  war.  Bekehrung  und  Anbaa 
machten  geringe  Fortschritte.  Bei  den  Missionen  lagen  teilweise  Presidios, 
Militärposten.  Hinsichtlich  des  anter  A.  8.  Johnston  1857/8  wegen  der 
Schreckensthaten  der  Mormonen  unternommenen  Zuges  nach  Utah  vermutet  ein 
daran  beteiligter  Offizier,  J.  C.  Robinson,^^®)  es  sei  damit  nicht  Ernst  ge- 
wesen, man  habe  vielleicht  nur  der  Sezession  Hindemisse  aus  dem  Wege 
räumen  wollen.  Unter  Veröffentlichung  des  offiziellen  Berichts  von  1858 
schrieb  ein  Teilnehmer,  Rizpah, über  Kavalleriegefechte  mit  den  Gomanchen.^^^) 
Lincolns  Sekretär  im  Sezessionskri^,  W.  Stoddard,  sucht  das  innere  Wachs- 
tum, die  besondere  Erziehung  und  Befthigung  Lincolns^ ^^)  für  sein  Werk, 
die  Ausrottung  der  Sklaverei,  populär  darzustellen,  giebt  namentlich  Reden 
und  Briefe  über  die  Sklavereifrage.  Man  vermifst  eine  Schlufsbetrachtnng. 
W.  M.  FuUerton  schrieb  über  die  erzwungene  Auslieferung  und  den  Loskanf 
eines  Sklaven,  Ant.  Bums^^^)  in  Boston  im  J.  1854. 

Die  Deutschen.  —  Ein  Sammelwerk,  ^Bilder  aus  dem  amerikanischen 
Leben  von  Deutschen  in  Amerika',  wurde  mit  J.  Rittigs  populären  Skizzen^^') 
zur  Geschichte  des  nordamerikanischen  Deutschtums  eröffnet.  Sie  berühren 
eich  vielfach  mit  der*  zweiten,  die  letzten  Jj.  berücksichtigenden  Ausgabe  des 
Körnerschen  Werkes  über  die  Deutschen  der  Vereinigten  Staaten,^^')  soweit 
^e  vor  1848  eingewandert  sind.  Kömer  hält  seine  Ansicht  über  die  Höhe  des 
geistigen  Lebens  der  dortigen  Deutschen  vor  1848  g^en  Kapp  aufrecht,  dessen 
vortreffliche  Geschichte  der  Deutschen  im  Staate  New-Tork^^^)  in  kürzender  Aus- 
gabe erschien.  Eickhoff  gab  einen  populären  Ober  blick  der  Geschichte  der 
Deutschen  in  den  Vereinigten  Staaten,  welchem  er  die  Geschichte  der  um  die 
Einwanderer  hochverdienten  deutschen  Gesellschaft  in  New-Tork  anhängte.  ^^^) 
Für  Texas  und  Missouri  namentlich  schreibt  er  nach  eigener  Anschauung. 
In  Briefen  an  Prof.  Biedermann  in  Leipzig  bespricht  J.  Göbel  die  Zukunft 
des  Deutschtums  in  den  Vereinigten  Staaten.^^^^)  Er  sieht  in  der  mangel- 
haften Bildung  vieler  Lehrer  und  Geistlichen,  dem  meist  zwischen  ersteren 
und  letzteren  bestehenden  Gegensatz,  den  schlechten  Lehrbüchern  einen  Haupt- 
grund der  Entfremdung  des  Nachwüchse.  Jedoch  erwähnt  er  in  einer  An- 
merkung gute  amerikanische  Lehrbücher  des  Deutschen.  Der  Bildung  einer 
den  dortigen  Verhältnissen  entsprechenden  deutschen  Litteratur  wirke  der 
überwuchernde  Nachdruck  entgegen.    Der  Vf.  macht  beachtenswerte  Vorschläge 


148)  J.  C.  BobiüBon,  The  Utah  expedition:  Mag.  of  Am.  hist  11,  S.  885—41.  - 
149)  Bispah,  CaTilry  fighte  with  the  Gomanchea:  ib.  11,  S.  170/8.  —  150)  W. 
Stoddard,  Abr.  lincoln.  New  York,  Boeton,  Philadelphia,  Ford«  Howard  Hnlbeit  50S  8. 
Bes.:  Mag.  18,  216.  Mit  BUdem  and  Faksimiles.  — 151)  W.  M.  Fall  ertön:  Mag.  of  An. 
hist  12,  S.  454/5.  —  152)  J.  Bittig,  Fedenseichnongen  aus  dem  amerikanischen  Stidt* 
leben.  (=  1.  Bd.  d.  Bilder  ans  dem  amerikanischen  Leben  yon  Deatuhen  L  Amerika).  Nev 
York,  Steiger.  249  S.  —  153)  Körner,  Das  deutsche  Element  in  den  Verein.  Steaten  tob 
Nordamerika,  2.  Aasg.  New- York.  468  S.  —  154)  Kapp,  Die  Deatschen  im  Staate  New- 
York.  (»  1.  Bd.  der  «Geschichtsblätter,  Bilder  ond  Mitteil,  aas  dem  Leben  der  DeatMfaeD 
in  Amerika.  Heransgeg.  yon  Schars').  New- York,  Steiger.  lY,  229.  —  155)  Eickhoff» 
In  der  neaen  Heimat  New-York,*  Steiger.  YU,  898,  164.  —  156)  J.  Gobel,  Über  die 
Zokonft  unseres  Volkes  in  Amerika.    New- York,  Cheroany.     59  S.] 
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far  eine  bessere  deutsche  Jagendbildnng,  durch  welche  auch  die  deutsche 
Kirche  gewinnen  werde. 

Der  Sezessionskrieg.  —  Ch.  P.  Stone^^^)  weist  daraufhin,  dab 
der  Finanzsekretär  Chase  gegenüber  Scott  für  sofortigen  Vormarsch  auf 
Bichmond  war,  dieser  dagegen,  sich  auch  auf  Stones  Angaben  stützend,  ihn 
erst  im  Herbst  für  ratsam  erklärte  und  dafi  kommende  Unheil  voraussagte. 
Er  rühmt  Scotts  entschlossene  Kaltblütigkeit.'^^)  W.  Allan  stellte  Lees 
Feldzug  gegen  Pope  im  J.  1862,  der  sich  durch  seinen  tüchtigen  Gegner 
täuschen  liefe  und  an  dessen  kühne  Umgehung  nicht  glaubte^ '^^)  dar.  A. 
Foreman  schildert  die  geschickte  Art,  wie  er  einen  geheimen  Agenten  der 
Sfldstaaten  zu  Diensten  für  die  Sache  der  Union  zwang.  ^<^<^)  Lathrop 
schildert  die  in  militärischer,  finanzieller  Hinsicht,  wie  mit  Bezug  auf  die  Ein- 
wirkung auf  die  öffentlichte  Meinung,  auch  über  Pennsylvaniens  Grenzen 
hinaus  sehr  bedeutende  Wirksamkeit  der  aus  einem  Klub  entstandenen  Union- 
league  in  Philadelphia'^')  für  die  Union.  Sie  blieb  auch  nach  dem  Krieg 
die  Seele  der  republikanischen  Partei.  Eine  lebendige  populäre  Darstellung 
des  Sezessionskrieges  vom  Unionsstandpunkt,  zum  Teil  aus  eigener  Anschauung, 
gab  Gh.  G.  Goffin.^^*)  —  J.  Robertson  kompilierte  ein  umfängliches 
Buch  über  Michigan  während  des  Krieges.'®^)  Namentlich  den  Sezessions- 
krieg betrifft  S.  Eylands  Selbstbiographie.'^^'*^)  W.  Bross  beleuchtete 
Illinois'  Anteil  an  dem  die  Sklaverei  beseitigenden  Yerfassungsamendement.'**) 

Tom  Ende  des  Sezessionskriegs  bis  1884.  Der  republikanische 
Präsidentschaftskandidat  J.  G.  Blaine  stellte  vom  Gesichtspunkt  des  repu- 
blikanischen Kongre&mitgliedes,  mit  einer  1787  beginnenden  Einleitung  über 
die  Ursachen  des  Sezessionskrieges,  die  Geschichte  der  Zeit  von  Lincolns  bis 
zu  Garfields  Präsidentschaft '<^^)  dar.  Gh.  L.  Norton  begann  eine  alphabetisch 
geordnetes  Verzeichnis  politischer  Amerikanismen.'*^)  Esther  Wheeler  schrieb 
über  einen  hervorragenden  Yölkerrechtslehrer,  Diplomaten  und  ent- 
schiedenen Anhänger  der  Demokratie,  William  Beach  Lawrence.'*')  Die 
Geschichte  des  Staats  New  York  während  der  Yerwaltung  des  Gouverneurs 
A.  B.  Gornell  seit  1879  wurde,  unter  Beteiligung  einer  grolsen  Reihe  von 
Mitarbeitern,  von  Ghadbome  und  Moore  herausgegeben. '^o)  H.  W.  Domett'^') 
schrieb  die  Geschichte  der  Bank  von  New- York,' 7^)  und  dem  1883  gestorbenen 


157)  Ch.  P.  Stone,  Washington  in  1861:  Mag.  of  Am.  hiat  12,  S.  56—61.  — 
158)  id.,  A  dinner  with  gen.  Scott:  ib.  11,  S.  528—32.  --  159)  W.  Allan,  Leea  cam- 
paign  ag.  Pope  in  1862:  ib.  12,  8.  126 — A7.  —  160)  A.  Poreman,  A  bit  of  lecret 
•enrice  atory:  ib.  »23— 31.  —  161)  Lathrop,  Hiat.  of  the  Union  Leagae  of  Philadelphia. 
Phil.  Lippincott  2.  4«.  170  S.  —  162)  Ch.  C.  Coffin,  The  boys  of  61.  Boaton,  Estea  Lauriat. 
XVm,  558  S.  moitrationen  und  Pläne  mittelm.  —  163)  Bobertaon,  Michigan  in  the 
war,  rer.  ed.  Lanaing,  George.  1882.  1039  S.  —  164)  8.  Eyland,  The  eyolation  of  a 
life.  New  York,  Green.  12«.  336  S.  —  165)  X  ^  G.  Dill,  The  aoldiera  homeward 
Toyage:  Mag.  of  Am.  hiat  11,  445—53.  —  166)  W.  Broaa,  Illinoia  a.  the  13th.  amend- 
ment  to  the  conatitntion.  Chicago,  Jansen,  Mc.  Clnrg.  Bez.:  Mag.  11,  558.  —  167)  J.  G.  Blaine, 
Twenty  yeara  of  congreaa.  V.  1.  XV,  646.  —  168)  Ch.  L.  Norton,  Political  Americaniama: 
Mag.  of  Am.  hiat  12,  S.  564/6.  —  169)  Eather  G.  L.  Wheeler,  Hiatoric  homea,  Gehre 
Point  a.  William  Beach  Lawrence:  ib.  444—59.  Mit  guten  Abbildongen.  —  170)  Vom 
eben  genannten  G.  Alford,  T.  Townaend,  H.  A.  Homea,  L.  S.  Falton,  B.  firockway,  W.  M. 
Smith,  L.  Jackaon,  H.  Seymour  jr.,  St.  C.  Hntchina  and  D.  Manning,  J.  B.  Carr,  J.  Daven- 
port,  E.  A.  Maxwell,  L.  W.  Buasel,  J.  A.  Place,  N.  Gilmour,  Ch.  G.  Fairman,  J.  C.  Winalow, 
L.  I).  Tüabtiry,  G.  L.  Jones,  A.  A.  Bmsh,  J.  FuUer,  C.  F.  Macdonald,  M.  M.  Bagg,  J.  B. 
Chapin,  J.  M.  Cleayeland,  J.  B.  Andrews,  B.  H.  Talcott,  T.  S.  Armstrong,  W.  B.  Waitj  A.  D. 
Wilbor,  J.  L.  Peet,  H.  B.  Wilbnr,  A.  B.  Hepbam  n.  Comell  selbst  Chadborne  a.  Moore, 
The  pnbl.  aernce  of  the  state  of  New- York.  Boston.  1882.'  4«.  XLYllI,  641  —  171)  H.  Homes, 
The  correct  arma  of  the  st  of  N.T.,  Albany  1880.  —  172)  H.  W.  Domett ,  A  bist  of  the  bank 
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Handelskammerpräsidentea  6.  W.  Lane  widmete  C.  H.  Parkharst^^')  eine 
Gedächtnisschrift.  Wohl  das  hedeatendste  Werk  des  Jahres  tlber  die  jetzigen 
Zustände  der  Vereinigten  Staaten  sind  Herzogs  Reisebriefe,^^^)  welchen  die 
staatsmännischen  Erfahrungen  des  Vf.  besonderen  Wert  geben.  Eingehend 
wird  z.  B.  der  Betrieb  der  New- Yorker  Hochbahnen  geschildert.  An  den 
Besuch  Montreals  knüpft  er  die  Darstellung  der  beachtenswerten  Einrichtungen 
der  Youngmen  Christian  associations,  die  sich  tlber  das  englisch  redende  Amerika 
ausbreiten.  In  den  White  Mountains  war  sein  Kutscher  ein  Lehrer,  welcher 
auch  ein  Trinkgeld  nicht  verschmähte.  Mit  Villard,  dem  deutschen  B^prttnder 
der  Nordpazifikbahn,  fuhr  er  dem  Westen  zu.  Keineswegs  ungünstig  ist  die 
Schilderung  des  Eisenbahnwesens.  In  San  Franzisco  wird  uns  auch  das 
Chinesenviertel,  der  Weinbau  vorgefahrt;  eingehend  werden  die  Bildungs- 
anstalten berücksichtigt,  sa  die  califomische  Universität  Berkeley.  Die  Opfer- 
willigkeit für  solche  Zwecke,  wobei  freilich  praktische  Gesichtspunkte  stark 
in  den  Vordergrund  treten,  meist  das  weibliche  Geschlecht  mit  dem  männ- 
lichen unterrichtet  wird,  gewinnt  auch  diesem  scharfen  Beobachter  Achtung 
ab.  Wir  werden  in  die  Börse  von  San  Franzisco  und  die  gewagten  Berg- 
werkspekulationen derselben  eingeführt,  mit  dem  Zuckermonopolisten  deutscher 
Herkunft  Claus  Spreckels  bekannt  gemacht.  Herzog  bespricht  bei  Oregon, 
das  bereits  4  akademische  Anstalten  und  Colleges  zählt,  den  Fischhandel, 
ferner  die  Bodengesetze  der  Verein.  Staaten,  dann  bei  Washington  die  Ein- 
richtungen der  Territorien,  wirft  auch  einen  Blick  auf  das  englische  Van- 
couver.  Wir  lernen  die  Schulen  für  Indianer,  welche  gegen  8000  Schüler 
zählten,  namentlich  die  in  Forest  Grove  bei  Portland,  kennen,  deren  Er- 
fahrungen günstig  waren.  Auch  den  Mormonen  ist  ein  eingehender  Abschnitt 
gewidmet.  In  dem  einst  so  sehr  deutschen  Belleville  bei  St  Louis  sieht  der 
Vf.  die  Amerikanisierung  der  Jugend  weit  vorgeschritten.  Der  Getreidehandel 
der  Mississippistadt  wird  eingehend  berücksichtigt,  auch  die  grofsartigen 
Schweineschlächtereien  besuchte  Herzog  schon  hier,  ebenso  die  grofsartige 
Brauerei  Anhäuser  und  Busch.  Die  bekanntlich  durchaus  unentgeltlichen 
niederen  und  mittleren  Schulen  werden  in  günstigem  Lichte  geschildert 
In  54  Schulen  von  St.  Louis  lernten  19,787  Schüler  deutsch,  7830  davon  waren 
Deutsche.  Das  Eisenbahntarifwesen,  der  Butter-  und  Käsehandel  Chicagos, 
Pnllman  City,  die  Stadt  der  Schlafwagenfabrik,  werden  geschildert.  In  Mil- 
waukee  lernen  wir  u.  a.  die  Feuerwehreinrichtungen  kennen,  ebenso  die 
ZivJlstandsregister  und  das  der  französischen  Einrichtung  ähnliche  Grund- 
bnchwesen.  In  Minnesota  kamen  1879  bei  23474  Geburten,  darunter  130 
unehelich,  nur  8777  Todesfälle  vor.  Über  66000  Deutsche  wurden  1880 
gezählt  Wir  werden  in  St  Paul  in  einen  grofsen  Manufaktur-  und  Schnittwaaren- 
laden  für  die  Bedürfnisse  der  Farmer  eingeführt,  die  sich  darauf  einrichten 
müssen,  nachts  im  strengen  Winter  unter  freiem  Himmel  zu  bleiben.  Sehr 
abschreckend  wirkt  die  Darstellung  des  Spiritusbesteuerungswesens.  Auch  die 
Fabriken  Pittsburgs  finden  Beachtung.  In  Boston  bewunderte  der  Vf.  eine 
Anstalt  zur  sicheren  Aufbewahrung  von  Werten,  Safe  deposit  vaults.  Er 
schildert  die  Universität  Harvard,  die  allein  das  weibliche  Geschlecht,  abge- 
sehen von  Vorlesungen  einiger  Professoren  und  Lehrer,  fem  hält  Das 
Vorbild  der  Zellengefängnisse,  in  Philadelphia^  wird  besucht.    Interessant  isl; 


of  N.-Y.  New- York,  Patnam.  135  8.  Rez.:  Mag.  12,  95  günst  ^  173)  C.  H.  Parkharst, 
Tribateto  G.  W.  Lane:  Mag.  of  Am.  bist  11,  S.  117/9.  —  174)  C.  Herzog,  Aua  Amerika. 
Reiaebriefe.     1.  TeU.     Berlin,  Pattkammer  und  Mühlbrecht     IX,  491  S. 
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die  Schilderung  der  Nachkommen  der  alten  deutschen  Einwanderung  Penn- 
ByWaniens  in  Reading,  der  ausgestorbenen  pietistischen  Eommunistenkolonie 
Ephrata  und  anderwärts.  Während  die  Organisation  der  Bundesbehörden  in 
Washington  mit  ihren  grossenteils  weiblichen  Beamten  einen  günstigen  £in- 
drack  machte,  lernte  Herzog  die  schlechteste  Seite  des  Gerichtsverfahrens 
bei  dem  Prozefs  des  Präsidentenmörders  Guiteau  kennen.  Von  dem  Süden 
sah  er  genauer  nur  New-Orleans  und  dessen  grofsartigen  Baumwollenhandel. 
Herzog  schliefst  mit  der  Überzeugung,  die  Zeit  werde  kommen,  wo  neben 
der  materiellen  Macht  auch  die  höheren  geistigen  Güter  der  Menschheit  in 
den  Vereinigten  Staaten  die  ihnen  zukommende  Würdigung  finden  würden. 
Viele  gute  Anzeichen  sprächen  dafür.  —  In  Neelmeyer-Vukassowitschs 
Werk  über  die  Vereinigten  Staaten ^'s-i  76)  treten  die  -Schattenseiten  in  den 
Vordergrund,  die  berichteten  Thatsachen  sind  bisweilen  günstiger  als  das 
Urteil  des  Vf.  Sonderbarerweise  spricht  er  von  der  glänzenden  Entwickelung 
des  Südens  und  dem  Zurückbleiben  des  Nordens  vor  der  Sezession.  Schwere 
Vorwürfe  werden  den  Wohlthätigkeitsanstalten  der  verschiedenen  Bekenntnisse 
für  Einwanderer  gemacht,  ^"^  7)  die  Gründe  nachgewiesen,  aus  denen  der  Zensus, 
ans  welchem  der  Vf.  Auszüge  giebt,  übertriebene  Zahlen  aufweisen  mufs.  Ein 
angehängter  annalistischer  Rückblick  behandelt  am  eingehendsten  den  Sezessions- 
krieg."*) Das  Ausgabebudget  der  Vereinigten  Staaten  für  1.  Juli  1883  bis 
30.  Juni  1884"^)  wurde  mit  einem  Index  veröffentlicht,  ferner  offizielle 
Berichte  über  die  Landwirtschaft,^®^)  eine  Darstellung  der  Ausfuhr  för 
1884.^*^)  Dem  Bericht  des  Schiffahrtskommissars  an  den  Schatzsekretär^®*) 
ist  ein  nicht  eben  gründlicher  Überblick  der  Schiffahrtsgesetze  und  der  Ent- 
wickelung in  mehreren  Ländern  voraufgeschickt.  Gelobt  wird  der  offizielle 
Bericht  der  Fischerei-Kommission.  ^®*)  Über  Hafen-  und  Flufsverbesserungen 
von  1866—791»*)  gaben  L.  Y.  Shermerhorn  und  S.  0.  L.  Potter  mit 
Anderen  Kunde. 

Die  Kirchen  der  Vereinigten  Staaten.  —  Borchard  verfafste  ein 
kirchliches  Adrefsbuch  für  die  Evangelischen  Nordamerikas. i^^)  W.  Benham 
schilderte  die  Geschichte  seiner,  der  bischöflichen  Kirche^»*)  von  den  ersten  Nach- 
richten über  die  Beteiligung  bischöflicher  Geistlicher  an  englischen  Entdeckungs- 
fahrten bis  zur  Gegenwart  mit  entschiedenem  Streben  nach  Unparteilichkeit. 
£inmal  läfst  er  1679,  a.  a.  0.  1676  eine  bischöfliche  Kirche  in  Boston  begründet 
sein.  Schematische  Lebensskizzen  der  Bischöfe  der  bischöflichen  Kirche  Amerikas 
unter   denen    Odenheimer    und  ein  Württemberger,  Auer,  Bischof  von    Kap 


175)  Neelmeyer-Yakassowitsch,  Dft  Yereioigten  Staaten  von  Amerika.  Leipzig, 
Doncker.  YII,  640  S.  —  176)  £.  Bossi,  Gli  stati  nniti  e  la  concorrenza  Americana.  Firenze. 
—  177)  Diese  werden  n.  a.  in  folgender  populärer  Schrift  geschildert.  Lemcke,  Soayenir  an 
den  atlant.  Ozean.  1884.  Berlin,  Eckstein.  III,  149  S.  —  178)  Mohr,  Ein  Streifzug  durch 
d.  Nordwesten  Amerikas.  Berlin.  Blieb  dem  Berichterstatter  unzugänglich.  —  179)  Digest  of 
ippropriations  for  the  support  of  the  govemment  of  the  U.-St  on  account  of  the  fisc.  year  ending 
Jone  30,  1884.  Washington,  Gor.  print.  off.  1883.  4^.  242  S.  —180)  United  states  reports 
on  agricultnre.  2  Bde.  Washingt  1883.  —  181)  Declarated  exports  firom  the  U.-St  for.  1884. 
Washingt,  Goy.  print  off.  XU,  389  S.  —  182)  Beport  of  the  commissioner  of  nayigation  to  the 
lecret  of  the  treasnry  Wash.  Goy.  print  off.  164  S.  —  183)  Un.  St  commission  of  fish  a.  fisheries 
part  10,  report  for  1882.  Washington,  Goy.  print.  off.  lOOl  S.  Bez.:  Mag.  13,  214  günstig.  — 
184)  L.  Y.  Shermerhorn,  S.  0.  L.  Potter,  Analytical  a.  topical  index  to  the  reports  of  the 
Chief  engineer  upon  works.  a.  suryoys  for  riyer  a.  harbor  improyement  Washingt.,  Goy.  print  off. 
1881.  Vn,  624  S.  ~  185)  H.  Borchard,  Kirchl.  Adrefsbuch  f.  Nordamerika.  Bielefeld  u. 
Leipzig.  Velhagen  u.  Klasing.  69  S.  —  186)  W.  Benham,  A  short  hist.  of  the  episcopal  chnrch 
in  the  United  states.  London,    Griffith.     Farran,    Okeden.     New-Tork,  Dutton.     XYU,  148  S. 
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Palmas  erwähnt  sein  mögen,  veröffentlichte  H.  G.  Batterson.^^^'^^^)  Bardsley 
schrieb  eine  Biographie  des  ersten  Bischöfe  dieser  Kirche,  Seabnry.^^^)  Dem 
Gedächtnis  des  Vizekanzlers  der  episkopalen  Kathedrale  in  Albany,  Meads, 
widmetenKip,  Doane,  Hall,  Homes  nnd  Mnrrayeine  Schrift.^^®)  Eine 
Selbstbiographie  und  Briefe  des  nnitarischen  Theologen  0.  Dewey  gab  M. 
E.  Dewey  heraus.^^^*®*) 

Wissenschaft,  Litteratur  und  Kunst.  —  Gerühmt  wird  Ch.  F. 
Thwings  Skizze  tlber  die  amerikanischen  CoUeges.^*^)  Über  die  Geschichts- 
stadien auf  den  Anstalten  der  Vereinigten  Staaten  bietet  H.  B.  Adams.^^^) 
Interessantes,  namentlich  über  die  eigene  (Johns  Hopkins-Universität)  in  Bal- 
timore und  die  Frauen-Universität  Smith-College  in  Northampton  (Mass.)  Hier 
wird  die  Anschaffung  der  bedeutenden  für  die  einzelnen  Abteilungen  erforder- 
lichen Weike  durch  gleichmäfsige  Beiträge  der  Hörerinnen  ermöglicht  An 
ersterer  Universität  wird  namentlich  das  Zusammenarbeiten  der  Studenten 
durch  Abhaltung  von  Vorträgen  gepflegt.  Mit  der  Johns  Hopkins-Universität 
ist  die  bistor.  a.  pol.  science  association  verbunden,  deutsche  Vorbilder  werden 
an  amerikanischen  Universitäten  viel  verwertet.  —  Gerühmt  wird  Sarah  E. 
Titcombs  Schrift  über  einige  neuenglische  Schriftsteller, ^^<^)  EUis,  Pem- 
berton,  Willard,  Prescott,  Sewall,  Titcomb  und  Longfellow.  Die  von  H.  M. 
Sims  herausgegebene  Selbstbiographie  des  Arztes  J.  M.  Sims^^^)  wird  ge- 
rühmt. Washington  Irvings  Heim  Sunnyside  im  Staat  New-York  am  Hudson 
schildert  H.  H.  Huribert. ^^^)  Aus  New-York  stammte  auch  der  1806 
geborene,  1884  im  Wahnsinn  gestorbene  Schriftsteller  und  Journalist  Charles 
Fenno  Hoffman,  dem  W.  L.  Keese  einen  Nekrolog  widmete.  ^^^)  Nachträglich 
möge  die  verbesserte  Auflage  einer  den  Winter  in  Chicago  schildernden 
Schrift  Hoff  man  s,^<)0)  aus  den  1850  er  Jahren  erwähnt  sein.  Die  Anfänge 
des  dortigen  Theaters  schilderte  J.  H.  Mc.  Vicker.^<>^)  J.  Gr.  Wilson 
schrieb  über  die  Schriftstellerin  Mifs  Quincy'^^)  in  Boston,  R.  C.  Waterston 
über  Emerson,**^*)  dessen  Werke  J.  Morley*^*)  herausgab.  M.  H.  Taylor 
und  H.  E.  Scudder  danken  wir  die  Biograplde  des  als  Schriftsteller  und 
Diplomat   bedeutenden   Bayard  Taylor.  «06«o6)     ^f^  l^  Stone  schrieb   über 


187)  H.  6.  Batterson,  A  sketch  book  of  the  Americ  epiacopate.  2^  ed.     Philadelphia» 

London,  Lippincott.     368  S.  —  188^  Bardsley,  The  lifeof  Daniel  Seabury.     London.    Blieb 

dem  Berichtent.  nnzagangL  —  189)  Grabschr.  aaf  Seabury  zu.  Betanket  in  Long-Island:  Mag. 

of  Am.    Mit.  11,  S.  82.    —    190)   Kip»  Doane,   Hall,   Home«,    Murray,  Memorial 

tribntea  to  Meads.     Albany,   Argus  Comp.     51  8.     Bez.:  Mag.  12,  287  günstig.  —  191-19S) 

M.    £.    Dewey,    Autobiography  a.  letten  of  0.  Dewey.    Boaton,  Boberta.     1883.    366  S. 

Bez.:  Mag.  of  Am.  hist.  11,  183/4.  —  194)  Ch.  F.  Thwing,  Amer.  coUeges,  tiieir  stndenta 

a.  work:  Transactions  of  the  Boyal  soc.  of  Canaoa.     1,  sect.  2.     Auch  sep.:  Kew-York,  Putnam 

1883.     12^     218  S.  —  195)  H.  B.  Adams,   Johns   Hopkins  university  studies  in  hist  a. 

pol.  science.    2,  1 — 137.    Baltim.    Bez.:  D.  Bef.  in  Mitteilungen  aus  der  hist  Litteratur,  16, 

92  ff.    —  196)  S.  £.  Titcomb,  Early  New-£ngland  people.     Bost,  Clarke,  Carruth.    1882. 

288  8.     Bez.:    Mag.  11,    272.    —    197)    J.    M.  Sims,  The   story  of  my  life.    New-York, 

Appleton.     12».    471  S.     Bez.:  Mag.  13,  111.  —  198)  H.  H.  Huribert,  Washingt  Irving 

a.   Sunnyside:    Mag.  of  Am.  hist     12,  S.   153—61.     Mit   guten    Hlnstrat.   —    199)  W.  L 

Keese,  Ch.  F.  Hoflman:  ib.  S.  140—152.  —  200)  Ch.  F.  Hoffman,  Winter  in  the  west 

Chicago,    Fergua.     1882.     12^     52  S.  —  201)    J.    H.    Mc.  Vicker.     The  theatres   early 

days   in  Chie.     12<>.     88   S.    ^z.:  Mag.  12,  383.  —  202)    J.  Gr.  Wilson,    Bfiss  Quincy: 

Mag.  of  Am.  hist     11,  S.  261/2.    —    203)  B.  C.  Waterston,  Memoir  of  G.  B.  Emerson. 

Cambridge,   Mass.  Wilson.    124  S.    —    204)  B.  W.  Emerson,    Works.    Einleitung  von  J. 

Morley.     London,    Munsell.    —    20&.206)    M.    H.    Taylor  and  H.  £.  Scudder,  Life  a. 

letters    of   Bayard   Taylor.      Boston,    Houghton    Mifflin.     2    Bde.:    784    S.     Bez.:    Mag.  13, 

112  gut 
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Orsamas  H.  Marshall,  «o«)  welcher  sich  namentlich  mit  den  Stämmen  des 
Westens  von  New- York  beschäftigt  hat. 

Genealogisches.**^*-*!^) 

Das  Dominium  von  Kanada  and  die  anderen  britischen  Be- 
sitzungen. —  R^veilland  verfafste  eine  Geschichte  Kanadas  und  der 
französischen  Kanadier.  *!*)  Die  Akadier  begannen  ans  Anhänglichkeit  an 
Frankreich  Unruhen,  welche  die  Vertreibung  der  Mifsvergnügten  zur  Folge 
hatten,  worauf  Parkman^^»)  hinweist,  S.  Fleming  schrieb  über  England 
und  Kanada.*!^)  J.  G.  Bourinot,  der  Sekretär  des  Unterhauses  desDomi- 
nioffls  Kanada,  gab  einen  Oberblick  über  Ursprung  und  Entwickelung  der 
parlamentarischen  Einrichtungen  desselben  und  eine  Darstellung  des  parla- 
mentarischen Verfahrens  und  der  parlamentarischen  Praxis,*!^)  welche  natürlich 
in  der  englischen  wurzelt.  Unter  französischer  Regierung  war  selbst  von  den 
1663  gewährten,  gewählten  syndics  der  Städte  bald  Abstand  genommen 
worden.  Die  Engländer  schlössen  1760  Jesuiten,  Franziskaner,  Recollets  und 
Snlpicianer  aus.  Sie  gestatteten  1763  den  Gouverneuren  von  Neufundland, 
Nenschottland,  Quebec  die  Berufung  von  Vertretungen.  Murray  in  Quebec 
Hefs  nur  freeholder  wählen,  welche  sich  gegen  die  Transsubstantiation 
erklärten,  woran  die  Vertretung  scheiterte.  Die  Quebecakte  des  Parlaments 
von  1774  vereinigte  Labrador  und  die  nahen  Inseln  mit  Quebec.  Die  franzö- 
sischen Gebräuche  und  Gesetze  wurden  anerkannt,  damit  die  65000  Katho- 
liken besser  befriedigt.  Ein  ernannter  Rat  von  17 — 23  Personen  erhielt  das 
Gesetzgebungsrecht,  vorbehaltlich  des  Vetos  der  Krone.  Carleton  ernannte 
nnter  den  Räten  8  Katholiken  und  bildete  aus  den  Räten  1776  ein  privy 
Council  von  5  Mitgliedern.  Die  amerikanische  Revolution  trieb  etwa  10000 
Loy&listen  nach  Oberkanada.  Die  Gesamtbevölkerung  Kanadas  scheint  1790 
160000  erreicht  zu  haben.  1791  wurden  Ober-  und  Unterkanada  durch 
eine  vom  jungem  Pitt  eingebrachte  Akte  getrennt  und  der  Wunsch  nach 
Vertretungskörpem.  assembly,  mit  4jähriger  Legislaturperiode  bewilligt,  jedoch 
den  Gouverneuren  noch  viel  freie  Hand  gelassen.  Die  Bestimmungen  für 
das  Wahlrecht  entsprachen  wesentlich  den  englischen.  Die  'Räte'  wurden 
eine  Art  Oberhaus ,  dessen  Sprecher  die  Krone  ernannte.  Das  Besteuerungs- 
recht für  Verkebrseinrichtungen,  auch  mit  den  andern  Teilen  des  englischen 
Reiches,  blieb  dem  Parlament.  1792  begann  das  parlamentarische  Leben 
in  beiden  Provinzen.  Die  Vertretung  Unterkanadas  wurde  vom  Gouverneur 
oft  aufgelöst.  Auch  in  Neuschottland  waren  Konflikte  häufig,  in  Prince 
Edwards  Insel  namentlich  wegen  des  Landmonopols  der  Regierung  bis  zum 
Eintritt  ins  Dominium  Kanada.  Der  besonders  Unterkanada  1837/8  er- 
greifende Aufstand  führte  zur  Bewilligung  weitgehender  Selbständigkeit. 


207)  W.  C.  Bryant,  Prose  writingfl  ed.  by  Parke  Godwin.  New- York,  Appleton.  431, 
424  S.  fiez.:  Mag.  12,  189.  Aach  über  amerikan.  GeBchichte.  •—  208)  W.  L.  Stone, 
OnamoB  H.  Marshall.  —  209)  H.  £.  Hayden,  Follock  genealogy.  HarrUburg,  Lane  Hart. 
59  S.  Bez.:  Mag.  12,  95.  —  210)  The  bist.  a.  genealogy  of  tbe  Frentice  or  PrenÜBs  family 
in  New-£ngl.  from  1631,  2d  ed.  J.  P.  Binney,  Boston.  Bez.:  gelobt  Mag.  12  383  S.  —  211)  G. 
T.  £i  dlon,  Hiet  of  the  ancient  Byedales.  Manchester, N.  Hampshire.  786  S.  Bez. :  Mag.  1 3,  109 
gut  —  212)  Bdyeillaud,  Hiat.  dn  Canada  et  des  Canadiens  fran^ais.  —  213)  Fr.  Park  man, 
The  Acadians  before  their  removal:  Harpers  Magazine,  Not.  1884:  Mag.  of  Am.  bist.  12, 
S.  470.  —  214)  S.  Fleming,  England  a.  Canada.  London,  Sampson,  Low.  —  215)  J.  G. 
Boarinot,  Farliamentary  procedure  a.  practice,  with  an  introductory  accoant  of  the  origin  a. 
growth  of  the  pari,  institationa  in  the  dominion  of  Ganada.    Montreal,  Dawson.     XY,  785  S. 
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IV. 

Deutschland  1786—1815. 

Wenn  wir  an  Quellenpublikationen  anch  ans  Deutschland  nnr  Lokal- 
geschichtliches  ^**)  zu  herichten  haben,  so  ist  dämm  doch  das  Berichtsjahr 
fOr  unsere  Periode  nicht  ganz  unergiebig  gewesen.  Der  ganze  Charakter 
des  diplomatisch  und  kriegerisch  überaus  bewegten  Zeitabschnitts  bringt  es 
mit  sich,  dafs  neues  Material  für  die  Greschichte  eines  Staates  zugleich  die 
aller  andern  bereichert.  Gilt  dies  in  yoUem  Mafse  von  den  österreichischen 
Publikationen,  ^)  so  sind  doch  auch  die  fremdländischen,  wie  diesmal  die  eng- 
lischen,^)  für  die  deutsche  Geschichte  zu  berücksichtigen;  und  die  grofs  an- 
gelegte Sammlung'^)  über  die  italienische  Diplomatie  stellt  geradezu  den 
reichhaltigsten,  die  gesamten  3  Jahrzehnte  umfassenden  Beitrag  dar,  welchen 
wir  für  die  Kenntnis  der  europäischen  Verhältnisse  erhalten  haben. 

Dafs  strenge  Quellenkritik  auch  an  NZlichen  Quellen  nicht  entbehrlich 
ist,  beweist  ein  Brief  des  Frh.  vom  Stein  an  Hardenberg.  Oncken  hatte  daraaf 
aufmerksam  gemacht,  dafs  Stein,  der  sonst  in  der  russischen  Bundesgenossen- 
schaft die  einzige  Hoffnung  für  Befreiung  des  Vaterlands  erblickt,  hier  ge- 
radezu vor  dem  Zaren  warnt  Max  Lehmann®)  zeigt  jetzt,  dafs  der  Vf. 
des  Briefes  nicht  der  Minister  Frh.  vom  Stein,  sondern  ein  Namensvetter  von 
ihm  ist  (wahrsch.  der  niederschles.  General -Landschafts -Repräsentant  Frh. 
Konstantin  vom  Stein). 

Von  den  Darstellungen  gilt  dasselbe  wie  von  den  Publikationen.  Das- 
jenige Werk,^)  welches  einen  Teil  unserer  Periode  ex  professo  zu  behandeln 
unternimmt,  gehört  der  österreichischen  Geschichtschreibung  an.  Nehmen  wir 
zu  den  Produkten  der  letzteren  wiederum  die  der  deutschen  Lokalgeschichte 
und  der  fremdländischen  Historiographie,  so  erhalten  wir  eine  ganze  Reihe 
kleiner  Beiträge  zur  Geschichte  der  ersten,®)  zweiten,^)  und  dritten  Koalition^®) 
sowie  der  Freiheitskriege  nebst  den  vorbereitenden  Ereignissen.  ^^)  Um- 
fassender werden  die  lokalgeschichtlichen  Arbeiten,  wenn  sie  (ein  ziemlich 
beliebtes  Thema)  die  Heimat  während  der  ganzen  Livasionszeit,^*)  zuweilen 


])  Lübische  Senatsakten  n.  a.  Über  1805/6  b.  o.  S.  TS^«-^^  (Brehmer,  Glaser).  ^ 
2)  X  Mitt  aus  einer  karzgefaüsten  Chronik  d.  Jj.  1734—1832  [sep.  a.  d.  «Westfil.  Merkoi']. 
Münster,  Segensberg  i.  Komm.  1883.  80  S.  M.  0,50.  —  3)  Thürheim,  Briefe  d.  Gfii. 
Mercy-Argenteau  [1791/4],  b.  o.  S.  141>^.  185^.  —  Memoire  Badetzkys  (über  ÖBterreick 
1809)  8.  o.  S.  142**.  —  4)  Browning,  Memoranda  of  Franda  Bake  of  Leeds  [a.  1783 
—91.  96]  B.  0.  S.  185»».  —  Hutton,  Correap.  of  Bland  1789—95,  a.  o.  S.  186»^  —  5) 
Cantü,  Corrisp.,  b.  o.  S.  219^".  —  6)  Max  Lehmann,  Ein  angebl.  Brief  des  Freihem 
Tom  Stein:  HZ.  52,  S.  74/7.  —  7)  Wertbeimer,  östr.  u.  Ungarn  im  1.  Jahrzehnt  des 
19.  Jh.,  ß.  0.  S.  141f.w".  —  8)  Browning,  France  a.  Engl.  1793,  b.  o.  S.  185»f  — 
Gebele,  Kriegaftthr.  in  Bayern  n.  Schwaben  1796,  a.  o.  S.  135".  —  9)  A(ngeli),  Sa- 
worow,  B.  o.  S.  141*®.  —  Schölte,  Geaandtenmord  in  Baatatt,  b.  o.  S.  120^^.  —  10) 
Wertbeimer,  Hofkriegsrat  1801/5,  a.  o.  S.  142*^  —  11)  Binder  t.  Kriegelatein, 
Öatr.a  aaaw.  Yerhaltniase  1809 — 18,  a.  o.  S.  142*^.  — Hanncke,  Hinterpommem  1811,  a.  o. 
8.  87*^9.  —  KriegBereigniaae  1812/5,  a.  o.  8.  142»"  (Angeli  u.  a.).  —  Fanten,  Dsniiga 
Backkehr  anter  preofa.  HerrBchaft,  a.  o.  S.  53'^  —  Scriba,  Zag  Schilla;  K.  t.  L.,  Lützowa 
Freicorps,  a.  A.,  s.  o.  S.  %V^'9.  _   12)  Friderici,  Ana  d.  oatpreoTa.  Franzoaenzeit,  a.  o. 
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in  Bezug  auf  irgend  eine  Einzelheit^')  behandeln.  Erheben  sie  sich  dazu, 
die  einzelstaatliche  Diplomatie  bis  in  das  europäische  Getriebe  zu  verfolgen, 
so  sind  sie  wirkliche  Beiträge  zur  Reichsgeschichte.  ^*)  Wie  das  Verhältnis 
zur  französischen  Emigration,  ^^)  so  wird  umgekehrt  auch  die  Teilnahme 
einzelner  Deutscher  an  der  französischen  Revolution  behandelt.  ^®)  —  Wie  im 
Yoijahre  Stein,  so  hat  diesmal  sein  Freund,  Ernst  Moritz  Arndt,  einen  neuen 
(allerdings  nur  fttr  ein  anspruchsloseres  Publikum  schreibenden)  Biographen  ^7) 
gefunden. 


S.  53'^.  —  FanU,  Au  d.  Zeit  d.  Fremdhemch. ;  Goecke,  Die  Napoleoniachen  Flebiszite, 
B.  0.  S.  104*-^  —  13)  Wilbrandt,  KriegBlasarete  1792—1815  in  Frankfurt  a/M.,  b.  o. 
S.  llC.  —  14)  YerBchiedenes  über  norddeatoch-fransös.  Beziehungen  (namentl.  d.  Hanse- 
•tadte),  s.  o.  8.  75i«-»  (Wohlwill).  —  15)  Ffiater,  Oond6er  in  Württ,  b.  o.  S.  125". 
—  Lebon,  L'Angleterre  et  T^migr.  fran^.,  1794—1801,  s.  o.  S.  185^.  —  16)  Beater, 
Elina,  an  A.  J.  Hofmann,  b.  o.  S.  112^.  —  17)  LoeBche,  Arndt,  b.  o.  S.  88*'*. 


Verzeichnis  der  besprochenen  Publikationen. 


Vorbemerkung  sum  Index. 

Doppelnftmen  sind  nftoh  dem  ersten  eingereiht,  nnr  bei  den  englischen  naoh  dem  «weiten.  — 

Adelsbeieiohnnngen  n.  I.  (d»s  denteohe  *Ton\  *Ton  der*.  *snm\  *ftas*m*  etc.)  sind  im  »U- 
gemeinen  nicht  als  Teil  des  Stichworts  behandelt«  Doch  sind  wir  bei  italienischen  and  spanischen 
Kamen  dem  Prinxip  der  Italiener  (dem  die  spanischen  Bibllographieen  inm  teil  sich  anschlieCieB) 
gefolgt  nnd  haben  die  mit  *Da\  *De%  *Di*  n.  s.  w.  anfangenden  Kamen  anter  D  eingeordnet.  In  Frank- 
reich  folgt  nnr  das  einfache  *de*  der  Begel  der  Adelspridikate,  die  mit  dem  Artikel  lasammengesetsten 
'Ba*,  *De  la*  a.  s.  w.  stehen  anter  D.  Das  hollindische  *De*  steht  immer  anter  D,  das  *Tan\  Mran  der* 
a.  s.  w.  wird  hingegen  so  behandelt,  als  ob  es  Adelspridikat  wlre,  and  nicht  inm  Stichwort  gerechnet. 
—  Schottische  nnd  Irrische  Namen  mit  *Mac  and  O'  stehen  anter  M.  and  O. 

Zeitschriften  n.  I.  sind  in  das  Yerseichnis  nnr  anfgenommen,  wenn  aber  ihre  Begrttndnnff, 
ihr  Eingehen,  Beorganisation  o.  I.  berichtet  ist:  sie  finden  sich  dann  anter  den  Schlagwörtern  *ArchiT*, 
*Jahrbach*,  «Zeitschrift*  etc. 

Anonyme  Pnblikationen  sind,  wenn  der  Titel  ein  llbliches  Schlagwort  enthUt,  anter 
diesen  eingereiht:  so :  Bibliographie,  Bibliothek,  Collection,  Oorpas,  Monnmenta,  Tagebach  a.  a.  Sonst 
ist  einem  im  Titel  rorkommenden  Orts-  nnd  Personennamen  der  Yoriag  gegeben;  namentlich  sind  die 
aahlreichen  anonymen  Berichte  ttber  Fände,  Aosgrabnngen  nnd  andere  lokalgeschichtliohe  Kleinig- 
keiten in  der  Begel  anter  dem  Ortsnamen  als  Schlagwort  eingereiht. 

Beroringte  Sammelartikel  sind:  Gartalaire,  Codex  (diplomaticns),  Diplomatariam,  Be- 
gasten and  namentlich  *Urkandenbach\ 


Abafi,  L.,  Beitrr.  z.  Gesch.  d. 

angur.  Emigration  (Ung.).  III, 

löl«. 
Koseöth  als  Bedner   und 

Poütiker  (Ung.).  IH,  löl»«. 
Freimaurer  u.  d.  regierende 

Haiu  (Ung.).     III,  152*« 
Geheime    GeselUchaft  in 

Temearir  (Ung.).   UI,  152^0'. 

Abb  et,  Folaeoliihic  implements 
fr.  the  Talley  of  the  Delaware, 
ni,  268». 

—  B.  Testament,  Keaee. 

-~  Q.  W.  G.RaBhbrooke,  Tra- 
dition of  the  synoptic  Gfospels 
in  the  NT.     I,  158««. 

Abel,  £.,  Knltorhist.  aiu  Bart- 
feld (Ung.).    II,  802". 

Ab&re,    s.    Bordenaye 
d'Ab&re. 

Abeykon,  J.,  Progreas  of  ihe 
Sinhalese  in  literatnre  etc.  I, 
67»». 

Ababakar,  Shekh  [alias  Wit- 
riyah],  Maalud  Witriyah;  or  the 
birthoftheprophet.    II,  209«*. 

Abu  Djafar  Mnhammed  Ibn 


Dj  ar  ir ,  Annales  edd.  J.  G  nidi, 
V.  Rosen  etM.  J.  de  Goeje. 
n,  215»". 

Acad6mie  des  Inacript  et  Beiles 
Lettrea.  Lectorea  et  Communi- 
cations,   n,  800»«. 

(Histoire    de   l'Ac.)     H, 

805»'. 

Ackermann,  Zur  Charakteristik 
d.  Pilatus.    I,  155^>. 

—  K.,  Bibliotheca  hasaiaca ,  s. 
JB.  1888,  n,  849*<>. 

Acqua-Giusti,  s.DairAcqna- 

Ginsti. 
Acsddy,  Ig.,   Tod  des  Palatins 

Weaselfoyi  (Ung.).    m,  148>«. 
Acta  historiam  confin.  milit  Groa- 

tici  illnatrantia.  L    U,  858". 
Acte  de  yente  pasa^  en  1308.  II, 

265»". 
Acten  d.  Erfurter  Uniyeraität.  2. 

ed.  J.  C.  Herm.  Weissenborn. 

n,  61«*-";  126»;  870». 
Adam,    E.,    Mdmpelgard.     HI, 

113»;  125". 

—  W.  H.  S.,  BatÜe  Stories.  m, 
198«». 

Adamek,  0.,  Senatsboten  d.  rom. 

Republik.    I,  239»». 
Adams,  G.  Kendali,  Manual  of 

Historie.  Literatnre.  III,211«<». 


-^  H.,  Methode  of  histor.  stady. 
n,  305»». 

—  H.  B.,  Johns  Hopkins  uniyer- 
■ity  stndies  in  hist.  III, 
276»»». 

—  H.  C.,  Taxation  in  the  United 
SUtea.    ni,  269»»». 

—  W.  H.  D.,  Celebrated  Engl. 
women  of  the  Yictoriaa  Kit. 
UI,  188»»». 

Adamy,   R,   Rinfiihmng  in  die 

ant  Kunstgeach.     I,  202»»». 
Adelmann,  R,  Ott  y.,  Brief  d. 

Humanisten    Adelmann.      HI, 

128»» 
Adler,  13  Schatihauser  am  Kro- 

noehügeL    I,  76»*. 

—  Ursprung  dea  Backsteinbaues. 
II,  144»*»- 

Aedo   y   Gallart,     Diego   de, 

Schlacht  y.  KordUngen,  übers. 

y.  Fr.  y.  Weinita,    Ili,  25»». 
Aelechker,    Edm.,    Geschichte 

Kimtens.    UI,  144«. 
Afrika  in  EinzeldaratelL  2.    Die 

NiUäader.    I,  8»»*;  U,^  212»». 
AgathonikoB,      A.,,     "A^eios 

ndvos    xal  oi  ^Efirat.      I, 

97". 
Agnelli,  G.,  Abbaaa  Ciaterc.  di 

Cerreto.    II,  285»». 
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Agoston,  K.,   Entwicklung  etc. 

Ton  Eperie«  (Ung.).    U,  3Ö2«2. 
Agnado  de  Lozar,    Mü  y  ona 

Boche.    n,  221"«. 
Ahlborn,    H. ,    Mathematische 

Geaellschaft  zu  Bamborg.    XXI, 

76^» 
Ahnfeldt,  A.,  Ur  svenska  hofvets 

och  anstokratiens  lif  5,  6.  HI, 

Frän  Europas,  defs  fönte- 

hu  och  aristokratL    lU,  246*>. 
8.  Christians  YIII.   Dag- 

bog. 
Aifne.  —  Becherch.  Bibliogr.  aar 

le  Dep.  de  TA.     H,  286»^ 
Ainsworth,    F.   W.,    s.    Raw- 

linBon.     I,  19»«>. 

-  W^.  fl.,    Guy   Fatrkes.    ID, 

178«h. 

Airy,  6.  B.,  Obscnre  passage  in 
the  Koran.     U,  209^. 

-  0.,  Laaderdale  Papers.  LEI, 
181«»a.  197*»«». 

Akten  s.  Acten;  vgl.  auch  Acta, 

Acte,  Actes,  Atti  a.  ä. 
AI-Arisch,   Frorinz   d.    Sultanats 

Mirocco.     n,  214"«. 
Alban^s,   J.,   Glairecombe.    II, 

296**'. 
Deux  Arch.  de  Marseille. 

n,  297*M. 
Alberdingk-Thijm,     Liefda- 

dighäd  in  Belgie.     U,  199*>». 
AlherB,  J.  N.,  Dagobert  in  Gesch., 

Legende  und  Sage.    II,  IS'^o. 
Albert,  E.,  s.  Hirsch. 
Alberti,  Äbte  y.  Herrenalb  etc. 

n,  76»*. 

-  Herz.  Ludwig.    lU,  125*«. 

-  Lndw.  Engen.     Ibid. 

-  Msgdalene  Sibylle.     Ibid. 

-  Lohenschild.     III,  126*«. 

-  Jac  Loffler.     IH,  127«i. 

-  £d.,  Lexik,  d.  schlesw.-holst- 
lanenb.  u.  eutin.  Schriftsteller, 
ni,  70**. 

Albrecht,  Frz.,  Fest-Predigt  z. 

Gedichtnis-Feier  Zwingiis.  III, 
16^». 

Albrich,  £.,  Acta  Dierum,  snb 
quiboa  principes  Bakoci  et 
fiamai  etc.  contendunt  III, 
148*'. 

Albom  Caranda.  Suite.  S^pultures 

ganloiaes  etc.     II,  13**. 
Aldridge,  B.,  Life  on  a  ranch. 

in,  271"*. 
AlcBsandri,   C,   Musaico  poli- 

cromo   in  Verona.     U,  241"«». 
A 1  e  8  B  i  0 ,  J.,  Donglas-Scotto  primo 

conte  di  Piacenza.     U,  242**«. 
Aleiis,  F.,  Zur  Gesch.  d.  Zither. 

h  193**. 


Alfieri,  A.,  Cenni  biografici  di 
Gius.   Micheletti.     II,    271»«. 

Alford,  H.,  Greek  Testam.  with 
a  critically  reyised  tezt  etc.  1. 

I,  157» 

Alice,  Princess,  Biographical 
Sketches  a.  Letters.  UI,  208»*. 

AI  in,  0.,  Tal  yid  Upsala  Univ. 
fest  pa  250de  ärsdagen.  III, 
240". 

Alkor&n.     H,  209*«. 

Allais,    L.,   Metiers    de    Paris. 

II,  323*». 

Allan,    W.,   Lee's  campaign  ag. 

Pope.    III,  273^», 
Allard,    abb.    H.,    Notice    sur 

Kibiers.     II,  296«». 
»  P.,    Serfs    et   nudnmortables. 

n,  324*»«. 

Allardyce,   A.,  Memoir  of  the 

Hon.     George    Keith   Elphin- 

stone.    ni,  209»". 
Allen,    Polynesian  antiqnities  a 

link  betw.  the  anc.  Cirilisations 

of  Asia  a.  Amer.     III,  262^. 
Alouis,   L.,   lies  Coesmes.     II, 

292»». 
Alt,  Th.,  Meister  d.  Ottheinrich- 

Baua.     m,  122«^ 
—  —  Noch  einmal  d.  Meister  d. 

Otto-Heinrichs-Banes.in,122*i>. 

AI  t  e  nd  o  r f  f ,  H.,  Kirche  in  PrieÜB- 

nitz.    II,  369*». 
Aitfried.    —    Der   heü.    A.     II, 

110*'».  1881*»-"«. 
Alt  ha  US,   Fr.,    Samuel  Hartlib. 

m,  208»«. 
Altolagnirre  y  Duyale,   A., 

Marqu&i     de    Santa    Graz    de 

Marzenado.     III,  231*». 

Altona.  —  Entwürfe  für  d.  Wester- 

kirche  in  A.     III,  72». 
AUiella,  Cte.  G.  d',   Evolution 

relig.  contempor.   chez.  1.  Ang- 

lais,   1.   Americains  et  I.   Hin- 

dous.    in,  197***. 
Alyisi,  £. ,  Catalogo  d.  libreria 

Pandolfini.     U,   268»». 
Alwis,    G.,    Sinhalese  Folklore. 

I,  48**. 
Amari,   M.,    Estratti  dal  Tarth 

Mansuri.      U,  225*"«.    245»«". 
Trattato  di  Giacomo  //  di 

Arazona   col    sultano    d'Egitto. 

n,  225*«». 

Amaseo,  L.,  e  G.  Azio,  Diarii 

üdinesi.    U,  332»;  lU,  212". 
Amat,  Gh.,   Anthropol.  de  TAl- 

g6rie.     U,  214»». 
Amato,  G.,  Gronistoria  di  Gori- 

gliano  Galabro.    U,  245"*. 
Aquilino    di    Gomo.      II, 

248"'. 


Amberg,  B.,  Zur  Gesch.  der 
Bealschule  in  Luzem.  III,  1 72». 

—  Joh.,  Medailleur  Hedlinger. 
lU,  170*«. 

Ambrosi  de  Magistris,  B., 
Inyentario  dei  beni  di  AnagnL 
n,  271»». 

—  —  s.  Boncalli. 
Ambrosiana   de    Milan    etc.     II, 

302**. 
Ambrosii    Mediol.    opera    omnia 

ed.    P.    Aug.    Ballerini.     I, 

181*»». 
Ambrosoli,  F.,  Storia  romana, 

ad  uso  delle  scuole  da.  A.Pippi. 

I,  216». 

Am^lineau,  K,  Fragments  cop- 

tes  du  Nouyeau  Testam.    I,  7*«. 
A  m  e  1  un  g ,  F.,  Bali  Goltorstudien 

aus  d.  4  Jh.  d.  Ordenszeit.  1, 

n,  165»«. 

Salomo  Gubert    m,  60»». 

Bevaler  Altertümer.    III, 

62». 
Amiaud,  A.,   Inscription  A.  de 

Gudea.    I,  11*«. 
Amici  Masi,  s.  Ihne,  W. 
Amicis,  Dict  d.  yilles,  yillages 

etc.  de  rfigypte.    I,  3»»». 

—  B.  De  Amicis. 

Amiens.  —  Us  et  coutumes  d'A. 

II,  319»w 

Amroon,  0.,  BömerstraÜBe  yon 
Mühlburg  nach  Heidelberg,  n, 
68*. 

Älteste  Konstanz.  H,  71**. 

Amosis,  Letzte  Tage  des  Wen- 
disch. Bostock.     II,  140»**. 

Amrhein,  A.,  Personalstand  des 
KL  Bildhausen  id^'^.    U,  96». 

—  —  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Archi- 
diakonats  Aschaffenburg.  II, 
96». 

Todesjahr  d.  h.  Nepomuk. 

n,  197*»*.  339*». 

Amstein,  G.,    Urteil  d.  öffentl. 

Meinung  üb.  d.  sog.  Wigoltinger 

Handel.     Ul,  168»«. 
A  m  y  0 1 ,  A.,  Inscriptions  de  Telloh. 

I,  ll«o. 
Anagnostakis,  A.,  s.  Hirsch. 
Analecta  Bolland.,   T.  3.   edd.  G. 

de   Smedt,  G.  y.  Hooff,  J. 

de  Backer.     U,  22»*. 
Anchise,  s.  D^Anchise. 
Ancona,  s.  D'Ancona. 

—  A.,  Documenti  sforzeschi.  II, 
263««'. 

Andernach.  —  Frank.  Graber  bei 

A.    n,  12»'. 
Andrade,  s.  D'Andradre. 
Andrea,   Sily.,   Donat  yon  Vaz. 

n,  381»»b. 
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Andrea,  Bibl.  SUndflaUgesch .  I, 

24«. 
Andree,  B.,  Metalle  bei  d.  Natur- 

Tölkem.      I,    194*«ft;    H,   2«. 

Grandlagen  des  Bechts.  I, 

198»';  (ft.  auch  JB.  1883,  U, 

392»'). 
Andreoli,  Scrittnra;  ena  storia 

etc.     I,  196»*. 
Andresen,  K.  G.,  Heutige  Ge- 

schlechtsnamen  auf  -hlod,  -hlad. 

n,  9««. 
Andriessen,    N.   J.,    De    fide 

•criptomm  ex  qnibas   vita  Ti- 

berii  cognoscitar.     I,  126^. 
Andrioli,  G.,  Baccolta  di  scrit- 

ture  del  See.  XY  al  XIX.    II, 

256»««. 

Anemüller,  E.,  Sigebotos  ver- 
lorene yita  Paulinae.   II,  370**. 

Angeli,  v.,  Feldzag  ggn.  d.  Tür- 
ken im  J.  1684.  m,  $4<»>. 
140".  148». 

—  Suworow.     m,  141».  278». 

—  Teilnahme  d.  Öaterr.  Aaziliar- 
GorpB  im  Feldsng  Napoleons  /. 
gegen  Rassland.     HE,  142*^. 

Angel  oni,  L.  C.  M.,  Borgia  di 

Velletri.     n,  2Ö3«". 
Anger,  Funde  bei  Kondsen  etc. 

II,  155»*. 

—  Bondsener  Fund.    II,    155^*. 

Anger  er,  Deutsche  n.  Italiener 

in  Südtirol.     IL  2326». 
A  n  h  a  1 1 ,  0.,  Quaestio  Herodotea. 

I,  100**. 

Anker,  C.  J.,  Bemt  Ankers 
LiT  og  Virksomhed.   lU,  251*''. 

—  —  Wedel-Karlsbergs  Liv  og 
Virksomhed.     IH,  251»'. 

Om  Oberst  Nicolaj  Ticle- 

mand.     III,  251**. 

—  —  SneedorfiTs  Fersonlighcd  og 
Virksomhed.  1—3  H.  III, 
2608«. 

Annales  imperat.  et  paparum 
Eistett  etc.  Übers.  T.Diringer. 

II,  179>*. 

Annali  della  Fabbrica  del  duomo 
in  Müano.     U,  263«»'. 

— ■  storici-polemici  degli  apos- 
toli  Pietro  e  Paolo.    I,  188«««. 

Anno    von    Cdln.  —  Beise   Über 

den  Grossen  St.  Bernhard.    II, 

385'». 
An qu etil.  Fr.,  Statuts  des  Bon- 

chers  de  Bayeox.     II,  284«<'. 
Anselmi,  A.,   Discorso  pronun- 

ziato  nel  teatro  di  Acervia.    II, 

234« 

—  —  Tesori  artistici  di  Acervia. 
n,  268»». 


Ansidei,  F.,  Signori  e  conti  di 

Catrano.     n,  250"»*. 
Antakolshi,  M.  S.,  Zur  Biogr. 

Babas  (hebr.)     I,  36^. 
Antequera,  J.  M.,  Hist.  de  la 

legislacion  espu.    ed.  2.    III, 

232". 
Anthelin,   Notice  aar  Sanxey. 

II,  289»« 
Antigny,  merowing.   Grabfeld  in. 

II,  13«». 
Antoine,   M.,    Hist.  du  Forez. 

U,  295"*. 
Anton,  F.,  England's  Eaaayiats. 

m,  204*«. 

—  —  Masters  in  Hist  III, 
2il«o*. 

Antonelli,  G.,  Indice  dei  mss. 
della   civ.    bibliot.  di  Ferrara. 

I.  II,  228" 
Antoniades,  Gh.,  Kaiser  lici- 

nius.     I,  141«    177»»«. 
Antonii   de  Padua  vita  etc.    II, 

247»»*. 
Anuario  bibliografico  de  la  republ. 

Aijentina.    I,  190"o. 
Apell,  Fr.,  Argontoratum.  11,64». 
Apollinaire,  F.,  Bemardin  de 

Sienne.     n,  268»». 
Appien,  s.  D'Appien. 
April-Schicken.    I,  194». 
Aqaa  Giusti,  a.  Dali'  Acqua 

Giusti. 
Arab  art    H,  225»^. 

—  PMloeophy   etc.     II,    225*»». 
Arabic  Grammar.     II,  222»*'. 
Arabische     KriegfÜhning.         II, 

217«". 
Arabischer  Handachriftenfund.  II, 

208»». 
Arakels  Verzeichnis  der  bei  ihm 

vorrathigen  (türk.)  Druckwerke. 

II,  208««. 

Arbanmont,  J.  d',  s.  Beaane 

et  d'Arbaumont 
Arbenz,  £.,   St.  Gallisch.  Ver- 

brüderungsbnch  etc.     H,  23»«. 

381". 
Arber,    E.,    Works  of  Capt  J. 

Smith,     m,  210»o. 
Arbois  de  Jubainville,  J.  d', 

Bapp.  sur  une  mission  litt,  dans 

les   lies   Britann.      U,  292»". 

—  —  Essai  d'un  Catal.  de  la 
Litt^rat.  ^pique  de  llrlande. 
in,  204*»'. 

Arcadins,    C.    0.,    Handlingar 

ars  kommiasion  i  Bohnslan.  III, 

241««. 
Are  eil a,  H.,  Anarchia  Popolare 

di  Napoli.     III,  220« 
Archer,  Th.,  Qladstone  and  his 

contempor.     III,  207«»*. 

—  W.,  Henry  Irving.  UI,  208»*«. 


Archinard,  L. ,  Fabrication  do 
fer  dans  la  Sondan.  II,  217«^. 

Archives  de  ramirautö  et  la  Juri- 
diction  consolaire.     II,  298«^*. 

—  de  rOrient  latin.     n,  207»*. 
Archivio   VeocMo    della    Congre- 

gaz.  di  Carito    di  Trento.    n, 
261«M. 
Arditi,  A.,  Storia  della  Bepabbl 
Bomana.     lU,  222»«*. 

—  G.,  Corografia  di  Terra  d'Qtrsnto. 
II,  237»««. 

Arine,  P.,  Vingt  jours  en  Timi- 
sie.     II,  213»»«. 

'A^iardoxoe,  -5*.,  Kcjvarav- 
TivOTtoAsiae     ßißJuod'^xcu 
od-offiavucai,     II,  208« 

Armellini  s.  Delicati. 

—  M.,  s.  Giordani. 
Armorial  giniral  20.  H,  317»'l 
Armstrong,    B.    B.,    Hist  of 

Liddesdale,  etc.  1.  UI,  200»^ 
A  r  n  a  u  d ,  Voyages  par  Moh.  Aboo 

Bis  ben  Ahmed.     II,  217»^ 
Arndt,  s.  Hirsch. 

—  W.,  s.  Gregor.  Turon. 
a.  Guba. 

Arndt,  Ernst  Mor.,  und  d.  Joden- 

frage,     in,  87««». 
Arnesen,  M.,    Haldenaia.    Dl, 

249»». 
Arnold,  s.' Baumeister. 

—  B.,  Light  of  Aaia.     I,  Ö5"'. 

Pearls  of  faith.  H,  222». 

Duke  ofAlbany.  11,2210». 

—  J.  N.,  8.  Goodwin. 

—  Th.  J.  L,  B.  Haeghen,  Ar- 
nold et  Berghe. 

—  W.,  Deutsche  GauverfaasungiB 
karol.  Zeit     U,  SO««.  372«. 

Aronco,  s.  D'Aronco. 
Arrigoni,    L.,   Xilografia  itil. 

ined.     U,  268«». 
Docnm.  relativi  allaitorii 

del  risorgimento  italiano.    lU, 

226»«». 

Artin  Bey,  Yaconb,   Proprio 

fonciire  en  Egypte.  II,  219*'". 
Arus,    Art.,    Visita  alla  oattedr. 

di  Massa  Marittima.  II,  237<<*^ 
Asarewisch,  s.  Padelettl 
Asbach,  J.,  Domitian  a.  Tnjn 

am  Bhein.     I,  138»«;  H,  9«. 

80»».  98»». 
Asböth,    0.,  Die   Slaven  o.  d. 

Christi.     Terminologie    (TJog.). 

n,  349»*. 
Ascherson,     F.,    Universitiiti- 

Kalender.     1,  191»». 
Ashe,  T.,  B.  Goleridge. 
Ashton,  Social  life  in  Beign  of 

Queen    Anne.      III,     182'*«. 

203*«o. 
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—  J.,  Engl,  caricatnre  a.  satire 
on  Napoleon  /.     UI,  200"«. 

AdTcntares  of  Capt.  John 
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—  —  s.  Darling  u.  Auatin. 
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rationabestrebgn.     II,  120«^. 
Ay6-Lallemant  (Nekrol).  UI,  74»o. 
Ayerdunk,   H. ,  Duiaburg  z.  Z. 
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—  conquistata  da  Giro.     I.  71^^. 

Babinot  de  Bencogne,  Notes 
etc.  extraites  du  chlteau  de 
Repaire.     H,  293"». 


Bacci,  6.,   Corona  di  ferro.    Ü, 
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storici  genealogici.    II,  271***. 

Balfonr,  A.  J.,  Berkeleys  Life  a. 
LetterB.     UI,  206*»». 

—  Fr.  H.,  TaoUt  texts.    I,  54*»«. 
Bai  Jon,  J.  M.  S.,   De  tekst  der 
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Bally,  0.,  Damenstift  zu  Säckin- 
gen.    II,  71««. 
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125". 
Bandi,  D.,  Argenta.    U,  251«*«. 
Banfield,   F.,  Life  a.  Speeches 

of  Ghurohül.     in,  208«»». 
Bang,  A.  Chr.,  Udligtoyer  Denn 

norske    Kirkes    Historie.    ÜI^ 
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223»««. 

—  Rapp.  sur  des  inscrr.  arabes. 
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Triclinium  du  Latran.  n,  31»». 
243*«». 

Archives    de   T^glise    S. 
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St    Jean-Bapt    ä   Monza.    n, 

263»»». 

Barcelonnette  (Reconstrnct).     11, 
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I,  201»**«. 
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—  K.,  Praehist.  u.  frank.  GrSber. 
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Bischofswahl.    U,  47«*.  187*«*. 
Sage  V.  d.  treuen  Weibern 

zu  Weinsberg.     U,  47«» 

—  —  Neuere  Arbeiten  Über  d. 
Bischofswahlen  in  Dtschland. 
II,  187*«». 

Bernier,  C,  Condition  des  fonds 

prorinciauz,  en  droit  rom.     I, 

241*««. 
Bernonlli,    A.,    Gebetsparodie 

aus  d.  15.  Jh.   U,  64'«.  200«**. 
Über    den    Verrath    von 

Novara.     U,  374«. 

BemouUi  n.  Euler.      III,  170««. 
Bernstein,  A.,  Bevolutions-  u. 

Beaktionsgesch.  Preussons   und 

Dtschlds.    UI,  48". 
B  e  r  t  h  a  u  m  i  e  r ,  Francis  d'Assise. 

II,  252«»«. 

Berthe  au,  F.,  Beziehungen 
Christiaus  ///.  etc.  zu  d.  Wit- 
tenberger Beformatoren.  UI, 
67». 

Berthelet,  Gh.,  Hist  du  bourg 
d'Arlay.    U,  290*»». 

Berthond,  Fr.,  Bousseau  et  le 
pastenr  de  Montmollin.  III, 
170»*. 

Bertin,  Q.,  Babylonian  Gontract 
Tablets.     I,  12*». 

Incorporation    verbale    en 

Accadie.     I,  12*'. 

Accadian  heresy.    I,  12**. 

Transcription  of  Assyrian. 

I,  11»*. 

Bertling,  A.,  Wachstafeln  der 
Danziger  Stadtbibliothek.  U, 
162". 

Bertocchi,  B.,  Bagguagli  stör, 
di  Montignoso  di  Lunigiana  dal 
1701  al  1784.     III,  218«*. 

Bertolini,  Origini  romane.  I, 
216»«. 

—  Saggi  critici  di  storia  italiana. 
I,  219*«. 

^~  Storia  contemporanea  d'Italia. 

III,  222»'. 


Bertolotti,  Del  primitivo  co- 
bito  egiz.     I,  4*«. 

—  A.,  Antonazzo  von  Bom  u.  seine 
Familie.     U,  274»«^. 

Bertrand,  Alex.,  La  Gaule  avut 
1.  Graulois.    II,  1«. 

Bertouch,  E.  v.,  Bad.  Fürsten- 
geschl.  d.  Zahringer.     U,  69^ 

Besant,  W.,  Life  and  achieve- 
ments  of  Edw.  H.  Palmer.  III, 
207«»'. 

Beseler,  Gg.,  Erlebtes  u.  Er- 
strebtes.    lU,  68*« 

Drittes   Sendschreiben  an 

die  Gutsbesitzer  bärgerl.  Stan- 
des etc.     lU,  81*««. 

Bestmann,  J.  H.,  Anfiinge  dei 
Kathol.  Christent.  u.  d.  Islami. 
I,  186«**;  U,  218«**. 

Beurlier,  Campidoctores et cam- 
pidnctores.    I,  148"«. 

Beyschlag,  s.  Handworterbach. 

Bezold,  C,  Brief  Strassmaien. 
I,  17". 

8.  Sayce. 

—  F^r.  V.,  Zur  dtsch.  Kaisenage. 
II   50«*. 

—  -1-  Budolf  Agrikola.  II,  61». 
Briefe  Joh.  KaaimirB.  DI, 

7«*.  118"-*«.  138«». 

—  G.,  s.  Dehio  u.  Bezold. 
Bezzenberger,  A.,  s.  Collitx. 
Bhandarkar,       Ramlmwhna 

Gopal,    Early   history  of  tltf 

Dekkan.    I,  60*»<». 
Biamonte,  B.,  Cause  delle  li* 

forme  nel  secolo  X  VJII.  lUi 

218««. 
Bianchi,  s.  De  Bianchi. 

—  N.,  PoUtica  di  Maasimo  d'Ax«- 
glio.     lU,  187*«».  225*". 

Bianconi,  G.,  Spello  etc.    H 

242*». 
Bibellexikon,  Calwer.  1, 15*»-". 
Bibliografia  italiana.    I,  190^. 
Bibliographie  de  Belgiqne,  Journal 

offic.  de  U  librairie.    1, 190^. 

—  de  la  Belgique,  par  C.  Mu- 
quardt.     I,  190«'- 

—  nationale  (beige).  I,  191**«; 
lU,  288«'. 

—  allgem.,  f.  DeutschL  1, 189**- 

—  de  la  France.    I,  190*^. 

—  u.  litter.  Chronik  d.  Schveü 
14,     I,  190»*. 

—  Vlaamsche.    I,  190«g. 
BibUotekets    handlingar  4.     Ol 

245«'. 
Bibliotheca  Americana.   HI,  26S*. 

—  Danica,  udg.  af  C.  v.  Brunn. 
UI,  269««. 

—  phüol.  dassica.    I,  190*».      , 
Bibliothek  d.  Kirchenväter,  hng- 

V.  Thalhofer.    I,  180«". 
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—  in  Kagau.     U,  230««. 
Biblioth^ne  nation.  —  Notices  et 

extraitadesmanuscrr.  11,302'^. 
BtßAiod'i^icij   rov    Ttakariov  iv 

TM  ^a^ai'Bov^tov,  II,  208*'. 
Bickell,  a,   Zerstückelt    bibl. 

Bach  (Prediger  Salomonis)  etc. 

I,  261«*. 
Prediger  üb.  d.  Wert  des 

Daseins.     I,  26><»a. 
Neuentdeckte    Lehre    der 

Apostel   Q.    d.    Litteratnr.      I, 

168"». 

—  L,  s.  Warnecke, 
ßickley,  6.,  Fox  and  the  early 

qoakers.     HI,  197»". 

—  Sketch  of  the  life  of  Arch- 
btahop  of  Canterbary  Tait  III, 
198»«». 

Bid ermann,  H.  J.,  Bomanen  a. 

ihre  Yerbreitong  in  Österreich. 

U,  232". 
Italiener  im  tirol.  Provin- 

zialferbande.     II,  232^^. 

Biedenweg,  W.,  Plutarchs 
Quellen  in  d.  Lebensbeschrei- 
bungen   d.  Dion   n.   Timoleon. 

I,  87». 

Biedermann,  Em.,  Aus  d. Leben 
meines  Vaters.     III,  172". 

—  G.,  PhÜMophie  d.  Gesch.  I, 
198'». 

—  K.,  Berühmte  Leipsiger  des 
17.  Jh.     III,  38»«. 

Bielen  stein,      Orabstatte      zu 

Doblen.    II,  169". 
~  Fragmente  aus  d.  Ethnogr.  u. 

Geogr.  Alt-LiTlds.    II,  170«'. 

Bieling,  AI.,  Beineke  Fuchs- 
Glosse,     in,  74»«. 

Bienemann,  Fr.,  Li?länd.  Urkk. 
in  d.  litauisch.  Metrica.  III, 
57«». 

Zur  Datierung  einiger  Urkk. 

lU,  59«» 

Statthalterschaftliche  Zeit. 

ni,  61«. 

Wechsel  d.  polit  Tendenzen 

u.  d.  halt  MSchr.     UI,  66*»«. 

Biernatzky,  Luther  u.  d.  95 
Thesen.    IH,  8»«. 

Biese,  A.,  Entwicklung  d.  Natur- 
geßhls  b.  d.  Eömem.  I,  247»*«. 

Bihari,  P.,  Allgem.  u.  vater- 
ländische Kulturgesch.   (Ung.). 

II,  353»». 

Bihl,  A.,  Herrschaft  Hohenlohe- 
Kirchberg.     HI,  126» 

Bilabel,  Aus  d.  Leben  d.  Prin- 
zessin Wilhelm  ▼.  Brdbg.-Kulm- 
bacL.     m,  136». 

Büderatlas,  hulturhist.  1.  I,  74*o. 
192»«. 


Bilder  aus  vergangener  Zeit    III, 

43". 
B  i  1  e  k ,  Gegenreformation  in  Eger. 

II,  346»». 

—  Gegenreformat.  im  Erzgebirge, 
m,  28*. 

—  Ddjiny    Konfiskad  v  Öech&ch 
pro  r.  1618.    UI,  167". 

Bilfinger,   Ehem.  Abtei  Zwie- 
falten.     H,  77*«». 

—  Tob.  Lotter.     IH,  126". 
Biiliet,  L.,  Coptes.     I,  203"*. 
Binder    von     Kriegelstein, 

Österreichs    auswärt.    YerhiUt- 

nisse    v.    1809-^1818.     m, 

142»*. 
Bindi,   V.,    Fonti    della    storia 

abruzzese.    11,  237*^«. 
Arco  di  trionfo  di  Fede- 

rico  //.  a  Capna,     n,  264»». 

—  —    Artisti     AbruzzesL       II, 
276»". 

—  —  Ined.  notizie  intomo  Cola 
deir  Amatrice.     II,  276»". 

Binding,K.,  Grundriss  f.  Yorles. 

üb.    gem.   dtsch.   Strafrecht  1. 

s.  JB.  1883,  U,  431»". 
Björlin,    G.,    Sveriges    krig   i 

Tyskland.     IH,  244*». 
Feriska    kriget    1808-^ 

1809.     III,  244*«. 

s.  Höjer  u.  Bjorlin. 

Björnstad,  A.  Th.,  (Verzeichnis 

d.  Prediger  in  Storens  Kirch- 
sprengel),   m,  248^». 
Biographie,    Allg.    deutsche.     I, 

191";  m,  146»«;  s.  JB.  1888, 

U,  369"«. 

—  nationale  [beige].     I,  191»«*. 
Bionne,  s.  Di  Bionne. 
Bippen,   W.  v.,    Zollstreit   zw. 

Hamburg  u.   Ostfriesland.     II, 

111»*. 
Zur    Gesch.    d.    Vitelien- 

brüder.     U,  112»'. 
Erhebung  Ostfrieslands  z. 

Beichsgnfschaft       U,    176»«. 

364". 
Birch,  S.,  Tablet  in  the  British 

Mus.     I,  6»». 
Egypt  rituals  of  the  Eo- 

man  period.     I,  6'». 
Egypt.    belief   conc.    the 

shade  of  the  Dead.     I,  6»^ 
Communication    on    sepul- 

chral  objects.     ib. 

s.  Di  Cesnola. 

Bird,  C,  Higher  Education   in 

Germany  a.  Engl.     III,  201»««. 
Birket-Smith,  S.,  Studier  paa 

det  gamle  danske  Skuespils  Om- 

raade.     lU,  261»«. 
Birlingor,  A.,   Fryheiten  der 

unniversitet  ze  Friburg.  II,  7 1  *«. 


Jahresberlohts  der  Geschichtswissenschaft.    1884.    III. 


—  —  Alemann.  u.  baier.  Ge- 
brauchsanweisung zu  d.  Psalmen. 

II,  92«. 

Sprachl.    u.    Abergl.    aus 

Heinr.  Sander,    n,  79«^   III, 
121«S 

—  —  Sittengeschichtl.  u.  Sprachl. 
ans  Hessen.    UI,  111»«. 

—  —  Stadtbuch  von  Sennheim, 
m,  116««. 

Zur    Litteraturgosch.    des 

18.    Jh.    ans    Sanders   Beisen. 

m,  121»«. 

—  —  Konr.  Dietrich.  IH, 
126«*b.  130«». 

—  —  Schwabenlied  a.  ä.  17,  Jh. 

III,  130«*. 

Reise  e.  Karlmher  Profes- 
sors vor  100  Jj.    lU,  ISl«*. 

Sage   Y.    Deutwang.     IIIj 

131". 

Von    der  Passauer  Kunst. 

m,  133« 

u.  Geldner,  Eichelweise. 

n,  78«». 

Birma.  —  Author  of  „our  Bur- 
mese wars**.     I,  69«". 

Birmanie.  —  Evasion  d'un  prince. 
I,  69«". 

^  Une  ambassade;  trait^  entre 
la  France  et  la  B.    I,  69«". ' 

Birt,  A.,  Hamburger  Rathans, 
m,  79*«*. 

—  Th.,  s.  Röscher. 

Bisch  off,  E.,  De  fastis  Grae- 
corum  antiquioribtts.    I,  124^». 

—  Th.,  Realstudienanstalt  in 
Nümbg.     m.  136«*. 

—  —  B.  Hagen. 

Bishop,  H.  H.,  Pictor.  Archi- 
tecture  of  the  British  Isles. 
m,  200»«». 

Bismarck  u.  Arnim;  Brief  d.  Ofn. 
Amim-Schlangenheim.  IH,  48". 

Bis  seil,  A.  P.,  Law  of  asylnm 
in  Israel.     I,  22««b.  29"'. 

—  £.  G.,  Legislation  of  Dente- 
ronomy.     I,  22«*. 

Reconstruction  of  the  Pen- 

tateuque  4.    I,  22««. 
Unity  of  Deuteronomy.    I, 

22«». 

Bisset,  A.,    Hiat  of  the  engl. 

parliam.  2.     UI,  193«°«. 
Notes   of  the  Anti  Gom- 

Law  Stmggle.    lU,  202»»«. 

Bissinger,  G.,  Antike  Stunden- 
zählung.    I,  248"^ 

—  Rom.  Funde  v.  Stettfeld.  U, 
68«. 

—  Bild  e.  reitenden  Madonna  z. 
Stettfeld.     ib. 

—  s.  Badische  Mnseographie. 

19 


111,290 


Verzeichnis  der  besprodienen  Pablikationea. 


BisBon  de  Sainte  Marie,  B., 
Testament  de  Jacques  de  Ta- 
rente.    U,  274»«.  3081««. 

Bittinger,  S.  B.,  Escbatology 
of  fhe  psalms.     I,  SO^*^. 

Blach&re,  A.,  s.  Wolff  a. 
Blachfere. 

Blanch&re,  s.  De  la  Blan- 
che re. 

Black,  W.,  Goldsmitb.  III, 
206*». 

Blackbarn,  G.  M.  J.,  Sidney 
Algemon.     III,  207»*». 

Black  et,  W.  S.,  Besearches  into 
the  lost  bist,  of  Am.    HI,  262«. 

Blaine,  J.  G.,  Twenty  years  of 
congress.     m,  273*«^. 

Blair,  W.,  Life  and  letters  of 
Arcbbisbop  Leigbton.  III, 
198«». 

Blanc,  T.,  Korges  fSrste  natio- 
nale Scene.  111,249»«».  250**. 

Blanc-Milsand,  H.,  Origine  et ' 
d^yeloppement  de   la  tb^logie 
HpostoUque.     I,  löö*»*. 

Blancard,  L,,  Qaestion  Gondo- 
vald.    n,  17»*».     311**8. 

—  —  Saige  miroTingien  d^rive 
de  la  silige  byzantine.  n, 
19*»». 

—  —  Trois  sens  da  mot  denarins. 
n,  20*». 

Origine  da  monnayage  ma- 

snlman.     II,  225»»^ 
Vicomtes  de  Marseille,    n, 

297»«. 
Lettre  de  cbange  an  moyen 

fige.     n,  323«". 

Blanchet,  J.,  Hist.  de  France. 

II,  309"«. 
Blandinger  til  Oplysning  om  dansk 

Sprog  i  aldre  og  nyere  Tid.  III, 

259«. 

Blanl,  8.  Le  Blant 
Blasiis,  s.  De  Blasiis. 
Blasias,  Herrn.,  Enzio.   11,49*». 
246*«». 

Blass,  F.,  Z.  Papyrusfragment 
aas  des  Aristot.  Politie.  I, 
96«». 

s.  Collitz. 

Blaspböme.  —  Loi  contre  la  bl. 
n,  825««». 

Blayette,  y.,  Foailles  d'Eleosis. 

I,  78»«. 

Blase  de  Bury,  fi.,  Bianca 
Cappello.    ni,  217««. 

Bled,  0.,  Bancloqae  de  S.  Omer. 

n,  283". 
Bibliotb^ae   de  cbanoine. 

II,  284*8. 

Le  Zoene.     n,  825««^ 


Bleibtrea,  W.,  Drei  ersten 
Kapp.  d.  Römerbriefes  aasge- 
legt.   I,  161»«. 

Bleicken,  B. ,  Vereinig,  y. 
Altona  a.  Ottensen  etc.  III, 
69»«. 

Blennerhasset,  Parlamentsre- 
form in  Engl.     HI,  193««>. 

Blind,  E.,  Demiires  d^coarertes 
de  Schliemann  ä  Troie.  I,  81««. 

Der    Troer    u.    Thraker 

german.  Verwandtsch.    I,  89*««. 

Teatonic  kinship  of  Thra- 

kians  and  Trojans.     I,  89*''«. 

Sind  die  Trojaner  germa- 
nischer Abkanft  ?  ib. ;  U, 
3**. 

—  Mathilde,  George  Eliot  HI, 
205**«. 

Blifs,    G.   R.,   Commentary   on 

the  Gospel  by  Lake.    I,  157«». 
Bloch,    G. ,    Origines    da   s^nat 

rom.     I,  230»«. 
De    DecretLs    fanctoram 

magistrataam    omamentis.      I, 

233»*. 

—  J.,  Einbl.  in  d.  Entstehong  d. 
talmad.  Litt     I,  35»». 

Bonjasas    Bondavin.      I, 

39»». 
Bio  seh,   £.,    Vorreformation  in 

Bern.     D,  382«». 
Blom,  0.,  Danske  Stykkestobere 

og    Stykkestöberier   for  Metal- 

skyts.     UL  261»*. 
Blondel,  L. ,    Notes  sar  mann- 

scrits  de  la  bibl.  de  Berlin.   II, 

302»«. 
Bloomfield,  BaroDefs  G. ,  Me- 

moir  of  Lord  Bloomfield.    III, 

187*°«. 

—  —  Lord  Bloomfields  Mission 
to  the  Coart  of  Bemadotte. 
m,  187*««. 

Blovitz,  M.  de,  Coarse  k  Con- 

stantinople.    II,  211»». 
Bloy,L6on,  B^y^lateur  da  globe 

Colomb  etc.     II,  266»«*. 
Bltlmcke,  0.,  Handwerkszünfte 

im     MAlichen     Stettin.       U, 

148*«». 
Blümel,   Gesch.  d.  Entwickl.  d. 

Wiener  Vorstädte.     H,   120««. 
Blümner,  s.  Baameister. 

—  H.,  Barbaren  in  d.  antiken 
Kanst     I,  202***. 

—  —  Mitteilgn.  a.  d.  Briefen  an 
Leonhard  Usteri.     III,    170««. 

Blamberger,  Fr.,  Altdüssel- 
dorf 1.   n,  104*«,  ni,  118«. 

Blame,  Qaellensätze.  n,  19*«**. 

28««  (ygl.  JB.  1883,  H,  357»«). 
Blant,  Beformation  of  the  chnrch 

of  Engl.  2.     m,  196«««. 


—  J.  H.,  Annotades.  Book  of 
Common  Prayer.     III,  197«". 

—  W.  S.,  Toekonnt  yan  den  Is- 
lam,   n,  209*«. 

B 1  a  n  1 8  c  h  1  i ,  J.  C,  Denkwürdiges 

aas    m.    Leben,    hrsg.    y.   B. 

Seyerlen.     III,  49««. 
Boca  et  Benda,  Inyentaire  des 

Archiyes   de    la    Somme.     II, 

284««. 
Bocchi,  Fr.,  Uomini  che  illastxa- 

rono  il  Polesine  dl  Boyigo.  n, 

231*«. 
Bock,  C,  Tatoaage  aa  Laoi  oc- 

cidental.     I,  50«*. 
Temples  and  elephants.  I, 

50««. 
Bockenheimer,  K.  G.,  Bestaa- 

ration  d.  Mainzer  Hochschule. 

m,  112*». 
Bocks  1  äff,  K.,  Baoreste  d.  ehe- 
maligen Bischofshofes.  II,  no'*; 

m,  62»«. 
Bode,  W.,  Predellatafel  von  Dom. 

Veneziano.    II,  260««». 
Donatello    in  Padoa.    II, 

261«»«. 
Jagendwerke  d.  Bened.  de 

Majano.     H,  268»»». 
Bod em ann ,  Ed.,  (Lehnsgerichts- 

protokollyonl^^T).    n,110»*. 
Briefwechsel   Leibniz'  a. 

Elis.    Charl.    y.   Orl^s.    m, 

37«.     99««. 
(KloBtdrscha]e   za   Ilfeld). 

in,  96*».     97«*b. 

Bodensee.  —  Bildende  K  finale  u 
d.  Gestaden  des  B.      II,  71". 

Bodenstedt,  Fr.,  Sanger  t. 
Schiras.     II,  221»«*. 

Boheim,  W. ,  Waffensammlmg 
in  Klostemeabaiig.     II,  121^. 

Pifanio  Tacito.   II,  268*». 

Bdhlaa,  H.,  Deatsche  Bechti- 
wissenschaft  a.  ihre  Epigonen, 
in,  73».     82««». 

—  J.,  Qaaestiones  de  re  yestiiiis 
Graecoram.    I,  98«». 

Böhm,  G.,  Aas  der  Zeit  Lad- 
wigs  /.     UI,  138«. 

—  J.,  Erinnernngsbll.  zam  60'y 
Bestehen  d.  Schnllehrenem. 
Altdorf.    lU,  136«*. 

Böhmer,    J.    F.,     s.    Bcgests 

archiepp.  Magontin. 
B  0  h  n  k  e ,  H.,  Wielands  pablinsi 

Thätigk.     HI,  127»*. 
Bolte,    Th.,     Mecklenborgische 

Jagdtiere  in  alter  a.  neaer  Zeit 

n,  133«*. 
Bosch,  Zar  Volksneckerei  gegen 

d.  Schneider,  s.  JB.  1883,  Ui 

417«*«. 
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—  Maximil.  n.  Tiroler  Wild- 
schfitzen.    II,  Bl^. 

—  Projektiert  gewes.  zweite  Aus- 
gabe d.  sogenannten  Scbedel- 
ichen  Chronik,     n,  61^. 

—  Aaesteaer  d.  Gemahlin  d. 
Nürnberger  Patriziers  Sebastian 
Volckamer.     II,  64". 

—  Windsheimer  im  Bargander- 
kriege 1474/5.  n,  61".  97". 

—  Albrecht  L  t.  B.  sucht  ein 
grolses  Hirschgeveih  zu  er- 
werben,    n,  93". 

—  Veit  Stofs  d.  j.  ladet  den 
Bflrgerm.  etc.  aaf  seine  Hoch- 
«sit    ni,  137*«. 

—  Ferdin.  /,  bezieht  t.  Nuerm- 
beiger  in  Nümbg.  messingene 
Leuchter  1558.    Ibid. 

~  Zar     Handelsgesellsch.      yon 

Koniad  Peter  u.  Marqoard  den 

Wendeln.     UI,  137". 
Böthfflhr,    LiTlSnder   aaf  aus- 
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203"» 
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195»«. 
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Boglietti,  Q.,  Politica  di  Maasi- 

no  d'AzegUo.     HI,  225*». 
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delenburg.    I,  75".  2041». 
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Pergamon.    I,  82*«. 
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G.  Schweinfurth.  U,  212*»*. 
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—  —  Eist  du  droit  fran^ais.  IL, 
280>*. 

Boise,    J.    B.,     s.    Smith    u. 

Boise. 
Boissi^re,  G.,  Alg^rie  romaine. 

I,  133«'.  243"'. 

Boito,   C,    Castello   di  Torino. 

n,  265«". 
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Bollati  di  St  Pierre,   J.  £•, 

Documenti  ined.  sulla   casa  di 

SaToja.    II,  236»«ft. 
Monumenti  di  storia  patria. 
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Bon,  8.  Le  Bon. 
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n,  297«««. 
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Doctrine  des  douze  apotres. 

I,  169"». 
Bonghi,  R. ,  Storia  di  Boma  1. 
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chesi.     n,  250«". 
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Bonn,  Joe.,  Geschworener  Montag 
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pigny.     U,  289"* 
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Notice  sur  Mogneville.  ib. 
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U,  297«««. 
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UI,  55". 
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i  conti  Martinengo  Colleoni.  U, 
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322««».««. 
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U,  93". 
Borchard,   Kirchl.    Adrelsbaeh 

f.  Nordamer.    UI,  275»««. 
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29827». 
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II,  2998W 
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YerwaltungBrechts.  s.  JB.  1883, 
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Bornhaapt,  G.,  Archäologischer 

BeUebericht    U,  169^». 

—  —  Altertümer  aus  Mattkuln. 

II,  169««. 

Grabaltertümer  v.  Kirch- 
hohn,   n,  160»'. 

Schlachtfeld  zu  Kirchholm. 

m,  63i<". 

Mttnzfund  zu  Lomsal.  III, 

63"«. 
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III,  63»". 

Bornhöft,  £.,  Geolog.  Verhält- 
nisse d.  GroifBwalder  Boddens. 
II,  132«. 

BoroT^,  GL,  Libri  erectionum 
archidioec.  Prägens.  4,  II, 
341»«. 

Bortolan,  D.,  Privilegi  ant  del 
monasto  di  S.  Pietr.  di  Yicenza. 
n,  232»o. 

Bortollotti,  A.,  DisfidadiBar- 
letta  etc.    HI,  212'. 


Boscawen,  Asiatic  goddes.  I, 
19»'. 

Böse,  Bam  Chandra,  Brahmoism 
or    history    of  ref.    Hindaiam. 

I,  66"». 

Bosnische  Juden.     I,  37'^. 
Bosquet,  s.  Le  Bosquet 
B  o  s  s  e  r  t,  G'.,  Zum  cod.  Lauresham. 

II,  27«.  74'. 

Eberhard    im    Bart     II, 

76«'». 
Ortsgesch.    v.    Crailsheim. 

II,  77*^ 

—  —  Württemberg  u.  Janssen. 
m,  8»*.  126«.  128*». 

Unbek.Yolks8chrifUteller  d. 

Beformationszeit     III,  16'». 
Phü.    Mehlhofer.       IH, 

126««. 
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Univ.  Mengen  1544,   m, 

129*'. 

—  —  Datum  d.  Urkunde  No. 
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n,  96»«. 

s.  SchSnthal. 

s.  Urkunden  buch ,  Fränki- 
sches. 
s.  A.  Fischer. 

Boston  Martyrs.     III,  267»'. 

Boswell,  J.,  Life  of  Sam.  John- 
son. New.  ed.  by  A.  Napier. 
in,  206*'«. 

Both,  L.,  Kongeriget  Danmark. 

m,  261"o. 
Kjöbenhayns  Bistorie.  HI, 

261**^*. 
Chriatiansborg  Slot.     III, 

261 10». 

Bothmer,  M.  t.  ,  Schlachten  v. 
Golombey-Nonilly  n.  NoisseTÜle. 

III,  48i»b. 

Botten,  Y.  Franchi  neUa  Yaldi 

Sole.     II,  122»».  241»*«, 
Botton,    £.,   P^res   de    l'iglise 

latine.     I,  181«««. 
Bot  ton  i,     A.,     Pomposa.       II, 

242»»*. 
Bon- Saud,     Seines    de    la    rie 

musulm.  n,  217«»'. 
Bouch^-Leclercq,  A.,     siehe 

Droysen. 
B  euch  er,  Tablean  de  la  litt^rat 

angl.     m,  204*»». 

Boudet,  Plumberiae.  II,  294«<». 
Boudois,   P.,    Hist    des  insti- 

tutions  de  la  France.  II,  320«°«. 
Bouillerie,  s.   De  la  Bouil- 

lerie. 

Boniger,  D.,  Gordons  Letters 
from  the  Crimea  etc.  III, 
196«»'. 


Bouquii,  J.,  Justice  et  disci- 
pline  dans  1.  arm^  k  Borne  et 
au  moyen-fige.     I,  237»^. 

BourdelUs,  s.  Le  Boor- 
delUa. 

Bourgeois,  A.,  Hist  de  Chätean 
de  Brugny.     II,  289»«». 

Bouriant,  U.,  Canons  ^KMtoL 
de  Clement    I,  7*«. 

—  —  Notice  d.   monum.  coptes. 

I,  7*«. 

Bourinot,  J.  G.,  Parliamentarr 
Procedure  etc.  in  Canada.  m, 
210»»».  277«»». 

Bourmont,  C^s .  A.  de,  Fon- 
dation  de  l'universit^   de  Caen. 

II,  284»». 

Biblioth^ne  de  Funiv.  de 

Caen.     II,  303»'. 

Bournon,    F.,    InTentaire   som- 

maire  des  arch.  de  BomonntiiL 

II,  304»«. 
Bourquin,  A.,  Brahmakarma.  I, 

62«». 
Dharmasindhn     tead.    de 

TAnglais  par  £.  de  Milloae. 

I,  62»ö. 

Bourrier,    F.    J.,    Interdictioo 

de  l'eau   et   du    feu    en  droit 

rom.  etc.     I,  241»««. 
BourrouBse  de  Laffore^  6.t 

Archives    du    Chfitean   d'Aoge. 

U,  306»». 
Bon r Bier,    £.,    Hist    de  Creil. 

II,  287»«. 
Boussontrot,     J.     B.,     Jens 

enfant    I,  166*». 
Bontillier,  L'abb.,  £xameB  de 

docum.   relat.  ä    la   cathUnle 

de  NeTe».    H,  289»«». 
Bontkowski,  A.,  Monnaies grec* 

ques  inMites.     I,  86»». 
Bonwetsch,  M.  Luther.  IQ,  8**. 
Boyio,  G.,  Sommario  della  storia 

del  diritto  in  Italia.  I,  2il^- 
Bowallins,  B.  M.,  Meddelanden 

fran  ST.  rikaarklTet  III,  Ub^- 
Boxberger,  Bob.,  Luther  md 

Hans  Sachs.    III,  13«». 
-^  Zeitgenöss.  Mitt  üb.  SchiUer. 

ni,  127»». 

Boy,    Adelsdiplom   der   Famüie 
PUcher.     lU,  61»«. 

—  K.,  Ausgrabungen  in  d.  Scklol»- 
ruine  Dohlen.    II,  169»*. 

Plan  des  SchloBBOs  Doblen. 

n,  169»». 
Boyce,  W.  B.,  Introduction  to 

the  Study  of  Hist  IH,  211^^- 
Boyer,  s.  Tardien  et  Boyer. 
Boyer    de   Sainte-SusanDe, 
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Bojsen,  (Königreich  WestÜBilen). 

ni,  100». 
Boszo,  8t  y.,  Gronaca  siciliana 

ined.    H,  276"*. 
Stndii  clauid   in   SidHa. 

n,  276. 
Brabourne,  Ed.,  s.  Aneten. 
Brack  ei,  F.  y.,  Dorpftter  Kreia. 

m,  60". 
Braebt,  £.,  (Bingwall).  II,  80^. 
Bradke,  P.  y.,  Abnra  Mazdfi  n. 

d.  Aanraa.     II,  5*^. 
Brady,    W.  M.,    Annale  of  Ca- 

tholic  Hierarchy  in  England  a 

Scotland.     lH,  196«". 
Braggio,  C,  Tragedia  ined.  del 

Bisorgimento.     II,  275»". 
Brambach,   W.,   Bildnisse  zar 

Gesch.   d.   Bad.  FürBtenhauses. 

m,  122»». 

—  E.^  a.  Hermannua  Contr. 
Brambs,  J.  G.,   De  aactoritate 

tragoediae  chriatianae,  quae  in- 

Bcribi  aolet  Xoiaros  ndaxofv. 

ly  184"*. 
Bramley,  H.  B.,  a.  Rolle. 
Bramston  n.  Leroy,  Historie 

Winchester.     Ul,  200*»>. 
Brand ,  H.,  In  Lehnspflicht,  in, 

136« 
Brandes,  G., Holberg.  III, 259^. 
Brandileone,   F.,   Primi  Nor- 

manni  d'ltalia  in  Oriente.     IE, 

206»».  244*«». 
Diritto  romano,  con  intro- 

duz.    di    B.    Capasso.       II, 

244»» 
Tipi    aYYOcateschi.       n, 

247»M 
Spediiione  di  Guglielmo  II. 

in  Grecia.     II,  2Ö5«*«. 
B  ran  dl,   0.,  Häuser  der  böhm. 

Brüder.     HI,  lö6". 

—  Y.,  2iYot  Josefa  Dobroosk^ho. 
lU,  163'*. 

Brands ch,  R.,    Friedrichs  III. 

{IV.)    Beziehungen  za  Ungarn 

1440—1453.      Hrsg.    von    C. 

Werner.     II,  59"c. 
Brandt,  Entdeckg.  d.  babyl.  Alter- 

tnmer.    I,  18". 

—  KeÜBchriftlitt.  n.  d.  Alte  Test. 
I,  18«*». 

Branii,  s.  Zach  u.  Branii. 
Brasch,  s.  Überweg. 
Brassart,  F.,  Miscellan^s  Doa- 

aisiens.     H,  282^ 
Brasse y,  Th.,  British  nayy.    4, 

5.     in,  198"«>. 
Bratke,  Ed.,  Luthers  95 Thesen. 

m,  12". 
Brauer,  A.,  Öffenti.  Zeugn.  gegen 

d.  nnlnth.  neue  Lehre  der  Theol. 

Facnlt.  sa  Boatock.   UI,  84>ib. 


Braun,  Meilenaaule  aus  d.  Esch- 
▼eiler  Wald.    H,  100*®. 

—  Rom.  Graber  bei  Hilfarth.  II, 
100»*. 

—  K.  L.,  Zur  Lehre  t.  d.  Natur 
des  paulin.  Privilegiums.  I, 
166"«. 

—  P.,  s.  Handwörterbuch,  illu- 
striertes bibl. 

—  Braun,  Reinh.     IH,  127»«». 

Braune,  Epiktet  u.  d.  Christen- 
tum.    I,   173»»*. 

Braunmüller,  Ben.,  Monnm. 
Windbergensia.     L     II,  93". 

—  —  Ein  hochbetagter  Abt 
n,  93". 

Bravi- Pennesi,     S.    Macario 

abbate  e  il  suo  culto  in  Reca- 

nati.     II,  273*»5. 
B  r  6  a  r  d ,  Ch.,  Invent.  d.  Archives 

du  Yal-Richer  et  de  Croissan- 

viUe.     II,  284«*. 
B  r  e  e  s  e ,  S.,  Early  bist  of  Illinois 

ed.  by  Th.  Heyne,  m,  265»». 
Breest,  E.,  H.  Toke,  Domherr 

zu  Magdeburg,     n,  200«**. 
Brehmer,    W. ,   Lübecker  Stu- 
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n,  128«o. 
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in,  73»«. 
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schen  Sagongesch.     II,  145»". 
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I      238*^. 
jBrenning,  (Geibel).    IH,  74»». 

Brentano,  Chri8tl.-soc.  Beweg. 
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in,  251»». 

Jak.  Jespersen.  III,  259»'. 
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Bridel,  L.,   Femme  et  droit,  s. 
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Christino  y.   Schweden  in 

Tirol,     m,  37»«.  145»*. 

Baste ed,  H.  £.,  Echoes  from 
old  Calcutta.     lU,  210»»». 

Bnti-Fecci,D.,  Relazione  sulla 
controyeraia  tra  Montalboddo  e 
Montenovo.     II,  242»»«. 

Butler,    A.    J.,   Ancient  Coptic 

Churches  of  Egypt    I,  178««». 

—  J.  D.,  John  Colter.  HI,  270»»». 

Bntrus  al  Bnstani,  Kitäb  dS 

*irat.  41  m*  iarif.     n,  208»». 
Buttä,  G.,  Yiaggio  da  Rocca  di 

Falco  a  Gaeta,     III,  227»«». 

Bnzzati,  J.  C,  Relations  diplo- 

i      mat.  entre   l'Angleterre  et  Ve- 

j      nise.    8.  JB.  1883,  U,  437»*«. 

Byron's  Letters.    III,  205**». 


C. 

Cabarieu,    s.    Mila    de    Ca- 

barien. 
Cabii,   E.,    Cootume  d'Aorade. 

U,  278». 
ArchiyesliiBt  de  Gascogne. 

5.     U,  318»»». 
Testament  etc.  de  Vhj.  de 

Toulouse,    Bertrand    //.     n, 

297»«*». 
Contamea  de  Lasox.    II, 

298»»». 
—  et  Mäzens,   Cartulaire  etc. 

des  Alamans  etc.     H,  298»»^. 
Caf f i, M., Sanf  Elena.  II,  240»*». 
(Siegel    Agüttlfs).      H, 

241»*»». 
Andrea   da   Murano.    II, 

260»»». 
(Grab  des  Bisch.  Senator). 

II,  241»*». 
(Inschr.  üb.  Bisch.  Senator 

V.  Fayia).     n,  264«»». 
Architetti  del'  Elyezia  itaL 

n,  264»»«. 
.  Cagnat,    R.,    Tarif  recemmeat 
'      dÄcouvert  k  Falmyre.  I,  148^«. 
Yoyage    en   Tunisie.    Hi 

•  213»*». 
Ezplor.  ^pigr.  et  arch-  en 

Tuniflie.     U,  224»»». 
et   H.    Se ladin,  Notes 

d^archiologie    tunisienne.     U, 

224«»». 
Cahen,  Abr.,  Rabbinat  de  Metz. 

(1567—1871),    I,  43»*» 
Caillaud,  s.  Du  Caillaad. 
Caillemer,  Droit  dyil  dans  les 

proyinces  Anglo-Normandes.  H, 

280»». 
Caiyano-Schippani,  J.,  Italie 

d61iyr6e  et  son  demier  roi,  tx»L 

par.  C.  Carafa  de  Noia.  UI» 

226»»». 
Caland,  W.,  De  nummis  IL  As- 

tonii  triumyiri.     I,  224«*. 
Imperator  -  Akidamationen 

d.  M.  Antonius.     I,  223««. 
Calderoni,  G.,  Ricordi storico- 

geografici    di  Pirina   etc.    H« 

238»»». 
Calenda.  —  Discendenza  ecc  della 

famigUa  C.     U,  243»«*. 
Calenda  di  Tayani,  A.,  Ori- 

gine  della  nobiltä  nel  Fiemontc 

n,  242»*». 

Bologna.  U,  242»»».  251"^ 

Antichi  ordini  patririi  in 

Ouneo  etc.     II,  265»»». 
Calhiat,  fl.,  FWerinage  au  pay» 

de  s.  Fran9oiB.    II,  2Ö2»»''- 
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Calisse,  C,  Condizioni  della 
proprieti  territor.  della  pro- 
Tincia  romana.     II,  243^*^. 

CalTary,  Bibl.  philol.  claaaica. 
n,  5". 

Calren,  6.  ran,  Cimeti^re  franc 
de  MarcdaooB.    II,  13^^. 

Cambodge  (Annexion).     I,  67^>. 

—  Excoraion.     I,  50*''. 
Cambodgiennes.     I,  67><»s. 
Cambrazzi,  P.  M.,  n.  A.  Ve- 

cellioy  Storia  di  Feltre.  IL, 
231*». 

Camers,  s.  Saatoni  Camers. 

Games e,  Festa  di  S.  Yenanzio. 
n,  271»». 

Campana,  H.,  £tade  bist  et 
jarid.  snr  le  colonat  et  le  ser- 
lage.  1, 133«  240»";  H,  280*» 

Campbell,  J.,  Brief  Washing- 
tons üb.  d.  letzte  Cantonnement 
m,  268W. 

—  L,  a.  W,  Garnett,  Life  of 
Clerk  Maxwell.     lU,  207«». 

Campi,   L.,    Sepolcro  di  Meda 

nellaNannia.  11,122««.  241"«. 
Campo,  M.,  Vita  politica  della 

famiglia  Campo.     III,  226»^. 
Csnal,  J.,  Fronti^re  marocaine. 

U,  214"». 
Canat    de    Chizy,     s.    Foli, 

Steyert,  Canat  de  Chizy. 
CandoUe  (d.  Jfing.),  Alph.  de, 

Origine  des    plantes    caltivies; 

übers.  y.Edm.  Goeze.  I,  201^. 
Casetta,  F.,  S.  Gioyanni  in  Conca 

di  Milano.     U,  263»°^. 
Cannella,    s.    Frosina-Can- 

nella. 
Canning,  A.  S.  G.,  Thoaghts  on 

Shakespeare's  Historical  Plays. 

Uly  205«^. 
Cannstatt.    U,  77«. 
Canosa.  —  Cenni  stör,  intomo  a 

C.  etc.    U,  238»^«. 
Cantalamessa,  G.,Per  la  storia 

deU'  arte.     U,  271 »». 
Perugino  dal  1495  al  1503, 

II,  273»». 
Cantarelli,    L.,    L'imperatore 

Maioriano.     I,   130»». 
Annali  greci  di  C.  Acilio 

e  Claadio  Qaadrigario.  I,  2111^. 
fiemarqaes  sar   les   Ütri- 

culaires.     I,  247"». 
Caotii,  C,  Storia  Universale.  II, 

226*». 
Allg.    Weltgesch.   fortges. 

T.  J.  Fehr.     I,  192«». 
Corrispondenza   della  Re- 

pabblica  e  del  Regno  dltalia. 

lU,  219".  278«. 
Bepnbblica  e  il  Begno  dlta- 

lia  e  la  Toscana.    lU,  219^*. 


Capannari,  Basiliche  cristiane. 

U,  239"». 
Capasso,  B.,  „Pactam^*  etc.  dal 

duca  Sergio,    n,  244»»». 

s.  Brandileone. 

CapdeTille,  A.,  Legende  de  Sidi 
•    Okba.     II,  221»»a. 
Capecelatro,    A.,    Letteratora 

cristiana.    n,  239"^ 
Capeller,  C,  s.  Müller,  Max. 
CappellettiyL.,  Giullare  di  Dio. 

U,  263»*. 
Cappelli,  A.,  und  S.Ferrari, 

Birne  di  Antonio  Cammelli.   II, 

268»»». 
Capponi,   G.,  Lottere  3.    III, 

224"». 
Caprara,  Y.,   Storia  aneddotica 

di  Yittorio  Emanuele  //.    III, 

226»'. 
Carafa  de  Koia,  s.  Caivano- 

Schippani. 
Carandini,  N.,  Manfrede  Fanti. 

m,  226"«. 
Caranti,   B.,  Notizie  salla  cer- 

tosa  di  Pesio.     II,  236»». 
Carapanos,  C,  Inscriptions  de 

l'oracle   de  Dodone.     I,  120». 

—  —  Plaqae  de  plomb  de  Dodone. 
Ibid. 

Carayelli,     Y.,     Baggere     di 

Lauria.     II,  255*««. 
Prima  battaglia  di  Baggere 

di  Laoria.     Ibid. 

Cardaans,  Neuere  Erschei- 
nungen z.  Gesch.  Maria  Stuarts, 
m,  176»*. 

—  H.,  Maria  Stuart  y.  der  £r- 
mord.  Biccios  bis  zur  Flucht 
nach  Engl.     IH,  177»». 

Friedrich  Spee.m,37»i-«». 

105".  136*3. 
u.   J.   J.  Merlo,    Kölner 

Bürgerhaus   im    16,    Jh.      II, 

103»*. 

Cardeyacque,  A.  de,  Sermonts 

de  Cambrai.     II,  282*. 
Canton  d'Acheuz.  II,  284»». 

Carlo  Emanuele.  —  Due  Anni  alla 
Corte  di  C.  £.  Duca  di  Sayoja. 
lU,  216*». 

Carlson,  £.,  Syerige  paa  Kon- 
gressen i  Wien.     HI,  246". 

Carnac,  s.  Biyett-Carnac. 

Carnazza-Bemetta,Gius.,  Stu- 
dio sul  diritto  penale  dei  Bo- 
mani.     I,  241»»«. 

Carneyali,  L.,  Igiene  e  annona 
eoc.  a  Mantoya.     II,  235^'. 

Ghetto  di  Mantoya.    Ibid. 

Carnoy,  E.  H.,  s.  Certeux. 

—  Mahdi  et  les  associations  relig. 
musulm,     U,  218»«». 


Caro,  Krieg  um  d.  böhm.  Krone 

1474.     II,  340»». 
Carocci,  s.  Pila-Carocci. 

—  G.  S.,  Gioyanni  in  Campiglia 
Marittima.     H,  242 >«i. 

—  —  A  proposito  dei  restauri 
di  S.  Trinita,     U,  250»". 

—  —  Mercato  yecchio  di  Firenze. 

Ibid. 

—  —  Pieye  di  S.  Stefano  in  Pane 
etc.    n,  250«". 

S.  Maria  a  Monte  etc.    II, 

268»»T. 
Oratorio   di    S.    M.    della 

Tromba  in  Mercato  Yecchio.  ib. 
Beliquiario  di  Castello.  II, 

271»». 
Carpenter,  J.  E.,  Throngh  the 

prophets  to  the  law.     I,  23*«. 
Carpi,    L.,    Bisorgimento   Ital. 

m,  226»«». 
Caipi.  —  Statute  diC.  H,  271»». 
Carr6  de  Busserolle,  Usages 

singuliers  de  la  Touraine  5.  II, 

29 1*«». 
Carriire,  M.,  Poesi    I,  196". 
Erziehung  im  Altert     I, 

202»«». 

—  —  Kunst  im  Zsnhang.  d.  Kul- 
turentwicklung etc.  s.  JB.  1883, 
n,  367"*. 

Carstens,  J.  B.  May.  III,  116». 

—  Dithmarscher  Märchen.  II, 
138"». 

Carter,  Th.  F.,  Narratiye  of  the 
Beer  War.     HI,  194«»». 

Cartulaire*)  desAlamans,  des  Lantuc 
et  des  de  Leris.    H,  298*»«. 

—  d'Andecy  etc.     n,  288». 

—  (de  Briouze).     n,  284*». 

—  (de  Cheminon).     II,  288»*. 

—  (de  Gosnay).     U,  283»«. 

—  lyonnaia;  ed.  M.  C.  Guigue. 
II    24»«. 

—  (de  Macheret).     U,  288»». 

—  de  Mnlhouse  2;  ed.  X.  Mofs- 
mann.     II,  66»«. 

Cartwright,  J.,  Gotic  remains 
at  Bayenna.     II,  242»». 

—  —  Certosa  of  Payia.  II, 
264»»». 

—  F.,  Wentworth  Papers.  1705 
—1739,     m,  183'». 

Carutti,  D.,  Umberto  /.  Bian- 

camano  e   il  re   Ardoino.     II, 

242»*». 
Casamassimi,    s.    De   Casa- 

massimi. 
Cäsar telli,  DInkart  et  son  Ige. 

I,  72*». 

—  Philosophie  relig.  sous  les 
Sassapides.     I,  72**. 
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Casati,   C,    ForÜB    Etroria  2, 

I,  219*». 
— -  —  £tade  BOT  1.  originea  6tnu- 

qnea  du  droit  rom.     I,  219^'. 

—  —  Gronichetta  di  Lodi.  II, 
268»«*. 

Casentano,  A.,  Binascenxa.    II, 

257«». 
Casini,  T.,  Sopra  alcani  niM.  di 

rime.     II,  246"*. 
8.  Bartoli  u.  Casini. 

Gaspari,  Gesch.  d.  Stadt  Nieder- 
marsberg.     II,  114*^. 

—  G.  P.,  Bibelske  Afhandlinger. 
I,  24*». 

—  —  Kirchenhist  Anekdota  1, 
I,  181»";  II,  179»». 

Martin  t.  Bracara's  Schrift 

de    correctione    rasticor.      U, 
179»o. 

s.  Tidsskrift,  Theol. 

G  a  s  s  e  1 ,  D.,  Abraham  ben  Kathan. 

I,  41"». 

—  P.,  Aprilnarr.     I,  194". 
Gasseil,    Glass   Hist.  of  Engl. 

lU,  191»". 
Gastag nola,  W.,    Solleraaione 

d'Abruzzo,     IH,  228>"». 
Gas  tan,  A.,  Anneau  d'inyestitare 

ponr  la  soaTerainet4  de  la  Corse. 

U,  266»*». 

—  —  Origine  des  armoiries  de 
Fr.  GomtÄ.    II,  290»»». 

Gaste lar,    E.,    Hist.    del   ano 

1883,    m,  280". 
Gastelein,    (S.    J.),    Premiere 

page  de  Moise  et  Thist.  de  la 

terre.     I,  199»»». 
Gaste  llani,    Bibliotheche    nell 

antichitä.      I,    113".    208"«; 

II,  229»». 

—  A.,  Zena  di  Modena.  II, 
232»». 

Gastolli,  G.,  Disegno  di  restaaro 
al  daomo  di  Bari.     II,  244"». 

Golonia  Ascolana  in  Gorsica. 

n,  26Ö*»». 

GasteUo.    H,  284^*. 
Gast  er,  6.  Tan,  Hist.  des  rues 
de  Malines.     lU,  235»^. 

Gastonnet  de  Fosses,  Maroc. 
U,  214»": 

Gastorina,  P. ,  Platamoni  in 
Catania  etc.     H,  276»«. 

Gatalogne  de  la  Biblioth.  Ganel. 
n,  284»». 

—  de  la  Biblioth^ae  d'Amiens. 
n,  302»*. 

—  of  books  published  from  Jan. 
1872  to  Dez.  1880.  I,  190»r. 

—  of  books  printed  in  the  Ma- 
dras proT.     I,  190»». 


—  de  la  Gollection  de«  lyent. 
somm.  des  Archives  deples.  n, 
804»*. 

~>  da  d^pdt  de  la  gnerre  2,  II, 
801»«. 

—  Bengal  Library     I,  190»p. 

—  des  livres  arabas  etc.  4dit^ 
k  Timprimerie  <d*el  DJawfiib . 
n,  208«. 

—  of  ancient  mannscripts  in  the 
British  Moseam  2.     U,  855». 

—  des  imprimfe  des  biblioth.  de 
France.  —  (Etat).     II,  801»*. 

—  de  mannscrits.  (Kote  snr  la 
rMaction).     II,  805»*. 

—  des  objets  d'art  antiqaes.  II, 
228»». 

Gatalogus  Godd.  hagiograph.  Bi- 
bliothecao  reg.  BroxeUens.  III, 
288»». 

Gatarina  e  Margarita  figlie  di 
Bela  IV.  etc.    H,  850»». 

Gatharine  y  Aragon.  — TheDiyoroe 
of  C.     in,  174». 

Gattaneo,  G.,  Insorrezione  di 
Milano.     HI,  222»»«. 

Gaaer,  F.,  De  fsbolis  graecis  ad 
Bomam  conditam  pertinentibus. 
I,  210» 

—  —  Miscellen  z.  Siteren  rom. 
Geschichte.     I,  219*». 

C  aar  et,  E.,  Gondition  des  en- 
fants  serfs.     II,  280»». 

Garalcaselle,  G.  B.,  s.  Growe 
and  Cayalcaselle. 

Gayallari,  G.,  s.  Gayallari,  8. 

—  F.  S.,  Gli  scayi  deir  acropoli 
di  Selinnnte.    I,  99»». 

Scoperte    di   antichitä   in 

Lentini.     Ibid. 

—  S.,  A.Holm  eG.  Gayallari, 
Topograf.  di  Siracnsa.     Ibid. 

Gavallotti-Kondinini,  G.,Do- 
cumenti  sol  Sacco  di  Roma. 
MDXXVn.    Uly  214»». 

Gayallacci,  Manoale  d.  Storia 
della  scoltora  1.  I,  196^».  II, 
226». 

—  a.  £.  Molinior,  Les  Della 
Bobbia.     II,  268»«». 

Gayazza  a  Salazzo. '  II,  265»»». 
Gayazzocca     Mazzanti,     Y., 

Versi  ined.  del  sec.  KV.    II, 

261«»^ 
Gayenagh,    0.,    Beminiscences 

of  an  Indian  OfficUl.  I,  66»»». 

195«*».  208»»». 
Gayoor,  s.  Di  Gayoar. 
Gazais,    A.,  Page  de  l'hist  da 

Laoragnais.     II,  299»»». 
Gecchetti,  B.,  Vita  dei  Vene- 

ziani  nel  1300.    II,  260»»^ 


C  e  1  a  k  o  y  s  k  ; ,  J.,  Trakt4ty  bratrs- 

k£  o  yeSeH  a  kroi  P4n$  z  roko 

1585.    in,  156»». 
Genterwall,  J.,  Jolianns  affal- 

ligen.     I,  141»». 
—  —  Bomersk  fomhunskap.    I, 

229««. 
Gentralblatt,  jtld.,  hrsgeg.  yon  M. 

Grünwald.    I,  82». 
Geretti,    J.,    Galeotto   I  Pico. 

II,  271»»». 
Gerf,  Alb.  Gh.,   Porte  noid  de 

la    cathMrale   de    Beims.    II, 

288»». 
Peintares  de  la  GatL  de 

Beims.    U,  288»». 
Geriani,  A.,  s.  Porro  o.  Ce- 

rianL 
C  e  r m  &  k ,  Kl.,  Archeologickö  pHi- 

pSyky  z  Cdslayska.   U,  347»«». 
TabuloyJ"  obraz  ze  XFI 

stoleti  etc.    m,  164»». 
Gernicchi,    J. ,    Gathednd    of 

Porogia.     II,  250»»». 
Gerrato,  Gins.,  *Bel  cayaliere'  di 

Bambaldo    di    Vaqaeires.    II, 

248»»». 
Famiglia  di  GagUelmo  11 

Veochio.     U,  248»»». 
Gerteax,  A.,  a.  £.  H.  Garnoj, 

Alg<§rie  traditionelle.  II,  213»'^. 
Gessac,  P.  de,  Denier  inM.  de 

Hagues  XI  de  Lasignan.    II, 

292»«». 
Ghaban,  J.  B.,  Ste-Th6odechilde 

etc.  I,  188«»»;  II,  18»».  294«« 
Ghabaneau,    C.,    Ghey.   Baim- 

band  et  la  Gomt  de  Flandres. 

n,  297«»». 
Ghabaad,  Gh.  A.,  £tade  iur  Ii 

guerre  nayale  de  1812.    III, 

194«»». 
Ghabeaf,  Yoyage  d'nn   d^ligu^ 

saisse   an  chapitre  g^ndral  de 

Giteaux.     UI,  169*». 
Ghabrand,    Dr.,    Escartons  de 

l'anc.  Brian^onnaU.  U,  296***. 
Ghadborne    n.    Moore,   Pabl. 

seryice  of  the  state    of  New- 

York,    in,  273»»». 
Ghaffers,  W.,  Gilda  aarifabro- 

rum.     in,  200»«». 
Ghaix,  Merw   et   les  frontierei 

de  la  Pcrae.     II,  211». 
Ghallamel,  A.,  France  et  Fnn- 

9ais.     II,  317»»». 
Ghamard,  Dom.   F.,   Aquitaine 

soas  les  demiers  m^roringiea«- 

n,  18»«.  80»*.  810»*». 
Ghambran  de  Bosemont^A« 

Gommentaire  bot  la  genise.    Ii 

24»». 
Ghampagne,  G.,  Etienne  Marcel. 

n,  316»»». 
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Ch&mpflearj,   Caragudoz.     U, 

222»«». 
Ghandy,    H.  de,     FiU    de  St. 

Fran^ois.     n,  252"*. 
Chan  Ding,   £.,  Town  a.  connty 

^Temment     in     the    Engliah 

ooloniet  of  N.  Am.    HI,  265*^. 
Ch  ante  au,   F.  de.,   Kotice  aar 

Gomberreanx.     U,  289'^. 
Chantre,    £tade    aar   qnelqnea 

n6cn>p.  lialstatt.     I,  200**. 
Chip  man,    T.   J.,     Connecticnt 

daims   in    PennsjlTania.     III, 

267». 

—  W.,   Notable  Women  of  the 
Pnritan  Times.   *in,  197»»*. 

Charles,  £.,  s.  Irving. 

—  S.,  College  de  Magaelone.  II, 
298«". 

Charles  le  T^mdndre.  —  Mort  de 

OL  L  T.     m,  236««. 
Charlotte    Flandrine   de    Nasaaa. 

in,  233*. 
Charmasse,  A.  de,  B^yoltition 

i  Saolien.    11,  290**^. 
Charpentier,    s.    Le    Ghar- 

pentier. 
Charpignan,  Hist   de   la  fon- 

taine  de  l^Etny^e.     H,  292»«». 
Charters,  historical,    of   London. 

in,  193»'. 
Chartasian   Order.    —   Ezpulaion 

of  the  Ch.  0.     m,  197«». 
Chartum  n.  d.  agypt   Sadan.    II, 

213"». 
Chary^riat,  R,  Politiqne  d'Ur- 

ban  F2Z7    pendant   la   gnerre 

de  trente   ana    {1623''1644). 

ni,  23«. 
E.,   Note  sur  la  bataiUe 

de  Wimpfen.     IH,  119". 
Chassaing,  Ordonnance  de  Louis 

XL    n,  322M8.  319*'». 
Chasaant,  L.-A.,    Pal^ographie. 

U,  355*». 
Dictionnaire    des    Abbr^- 

Tiations  lat  et  franf    11,  355«. 
Chaatel,  s.  Da  Chastel. 
Chateaulin     et     Quimperlö.      II, 

293*« 
Chatel,  A.,    Eectenrs  de  l'üni- 

Tersit*  de  Caen.     n,  2855*. 
Chatelain,  £.,  Paltographie  des 

Claasiques  Latins  /.     II,  35  6^ 
Chatten  u.  Hessen.    —   Identität 

de«  Namens.    H,  82» 
Chandi,  Abb.  J.«  Hist  de  Yau- 

jooTB  1.    U,  287^0. 
ChaoÄsim.  —   Ann.    de    Ch.     n, 

291*w. 

Chaurelays,    s.  De  la  Chau- 

Telays. 
Chayenan,  £.,  Bome  ancienne. 

I,  229M 


Chaverondier  etBrael,  Catal. 

des  ouTrages  relat  au  d^p.  de  la 

Loire,     n,  295«**. 
des  ouvrages  relat.  an 

Forez  etc.     n,  300*. 
Chanyign^,  A.,   Hist.  des  cor- 

porations   de  la   Tooraine.    II, 

823«»*. 
Chazaud,  8.  ConnyetChazand. 
Chemnitz,  M.,  Examen  concilii 

Tridentini.    Dtsch.  bearb.  y.  B. 

Bendixen  i.  Verbindung  mit 

Chr.  E.  Luthardt     HI,  6««. 
Chenier,  J.,  Chälons  s.  Sadne. 

n,  290*w 
Ch6ranc6,  L.  de,    Yie    de  St. 

Fran^ois.     U,  252««*. 
Cherbonneau,  Mosqu^enenye  k 

Alger.     n,  214*». 

—  L^ende   territ.    de   l'Alg^rie. 
n,  222«««.    ^ 

—  Dictionnaire    fran9.-ar.      II, 
223«». 

Ch^ruel,  A.,  Dictionn.  hist.  de 

la  France.    II,  320«»«. 
Chesneau,    E.,    Peinture  Angl. 

ni,  200««*. 
Chesney,  J.,  Land  of  the  pyra- 

mids.     II,  212*« 
Ghesterfield,    Lord,    Manners 

and  Speech,     m,  206*»*. 
Chetail,     Yie     de     Tempereur 

JuUen.    I,  141««. 
C he y alier,  Abb.  J.,  Passage  des 

äcossais    dans    le    Diois.      II, 

296«»«. 

—  Alb.  U.,  Notes  hist  sur  l'ab- 
baye  de  Yemaison.   U,  296«*°. 

—  L.,  Gallier  in  Kleinasien.    2, 
I,  114««. 

—  U.,  Humbert  //.  et  la  yille  de 
Bomans     U,  295««». 

Cheyne,  T.  K.,  (Hethiter),    I, 

18««. 
Prophecies  of  Isaiah.     I, 

24". 

Hoeea.    I,  25««. 

Book  of  Psalms  tranalated. 

I,  26*0». 

Chiala,  L.,  s.  Di  Cayour. 
Chierici,6.,  (Überschwemmung 

Beggios).     U,  242**«. 
Chiudina,  G. ,  Notizie  Spalato. 

U,  230*0. 
Choisy,  A.,    Etudes  ^pigraphi- 

ques  sur  Tarchitecture  grecqne. 

I,  84». 

—  —  Art  de  bfitir  chez  fiyzan- 
tins.     II,  206«*. 

Chonlier,    £.,    Les   Trudaine, 

II,  289*w. 

Christ,  K.,  He8s.-prälz.  Wüstgn. 
U,  70*». 


Zur  Bangesch.  d.  Heidelb. 

Schlosses,    m,  122««. 

—  W.,  Homeri  Iliadia  carmina  etc. 
/.  u.  n.    I,  92«. 

Homer   oder  HomeridenP 

I,  93». 
Chronologie  des  altgriechi- 
schen Epos.     I,  93«. 
Christa  u.  Butz,  Luther-Jubi- 

läunu-Beden,  geh.  zuKaufbenm. 

III,  8». 
Christensen,    H.,   Beitrage  z. 

Alexandersage.    I,  112*«. 
Christian,  Princesse,  Letters  of 

the  Princesse  Alice.  IH,  209»*. 
(Christiuns  IV,  Besuch  in  London). 

m,  253«. 
Christian  F.'s  egenhaendige  Dag- 

register  for  1693,    ni,  264««. 

—  KZZI's  Dagbog  fra  Begent- 
tiden  i  Norge.  (Übers,  ina 
Dtsche.  y.  A.  Ahnfeld,  ins 
Dan.  y.  C.  Bröndsted).  HI, 
246**. 

Christine,  Fürstin  zur  Lippe.  III, 

101**. 
Chronicle,  Jewish  1884.  I,  42*«*. 
Chronicon  Sublacense.  II,  274«». 
Chronik  d.  Gemeinde  Standemin- 

Kl.  Beichow.     UI,  87«». 

—  kurzgefaßte,  der  Jj.  1794 — 
1832,     (Mitteil.).     UI,    278«. 

Chroniken,  die,  yom  14, — 16.  Jh. 

Die  Chronik,  d.  niedersächsisch. 

Städte.    19,    U,  164». 
Church,  A.,  Boman  life  in  the 

days  of  Cicero.     I,  248**«. 

—  B.  W.,  Spencer.    HI,  206*». 
Bacon.     HI,  206*«*. 

—  W.  S.,  Writ  of  Habeas  Corpus. 
III,  193«**. 

Chytil,  E.,  Zur  Frage  ttb.  d. 
Namen  d.  Meisters  E.  S.  yom 
J.  1466,     n,  63«*. 

—  —  0  mistru  Vilimoyi.  II, 
347*». 

Yyklad  a  y^znam  etc.   II, 

347109 

Cian,    Y.,    Ballate  e    strambotti 

del  sec.  XV.     U,  259«»*. 
Ciayarrini,  C,    Antiche  iscri- 

zioni  delle  Marche.    H,  233». 
Ciccaglione,    F.,    Storia   del 

diritto  presso  la  B.  üniyersitä 

di  NapoU.     I,  241*««. 

—  J.,  Storia  del  diritto  ital.  1. 
n,  229««. 

Cicogna,E.,  Soggiomo  deiMo- 
narchi  di  Austria,  di  Bussia,  di 
NapoJi  in  Yenezia.    HI,  223*>«. 

Cimbali,  G. ,  Cardinal  Buffo. 
m,  221«». 

Cinci,  A.,  Bocca  antica  e  rocca 
nuoya  di  Volterra.     U,  232». 
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Gioppari,  Trenta  secoli  di  Storia 

ital.     XX,  226«. 
Ciotto     Qrasso,     F.,     Diritto 

pubblico  sicil.     IX,  245"«. 
Cipolla,    Testa    antica    rappre- 

lentante  Alesaandro  il  Grande. 

I,  112". 

—  C,  Sopra  gli  *Acta  Pont.  Born, 
ined.'    II,  227«. 

—  —  Immigrazioni  nella  Lagana. 
n,  240'»«. 

Qnistione  paleografica.  II, 

255«*«. 

—  —  8.  Vignola  u.  Cipolla. 

—  Fr.  n.  C,  a.  P.  Sgalmero, 
iBrizioni  medioev.  in  Bonaldo, 
n,  247^w 

Gircalar  and  gener.  record  of 
British  literat.     I,  190««. 

Ciio  e  i  Profeti.     I,  17«.  71«. 

eist,  L.  J.,  Barr,  Hamilton  a. 
Monroe.     lU,  270"«. 

Claessens,  P.,  Chapitres  s^- 
culiers  en  Belgique.     II,  354*. 

—  Inquisition  dans  le  Belgique. 
ni,  235»'». 

Clair    Baddelej,    s.     Saint 

Clair  Baddeley. 
Claretta,    G.,    Sulla  fam.    As- 

sandri  Milanese.     II,  262«''^ 
Biccardo     Hasard.       II, 

264»". 
Corredo    naziale    di    ana 

nobile,     ib. 
Figlia  di  Giacomina  d'Entre- 

mont.    III,  215»». 
•—  —  Saccessione    di    Emanuele 

Füiborto.     III,  216*». 
Guido    patriottico.       III, 

226^««. 

Clark,  G.  W.,  Harmonie  arrange- 
ment  of  the  Acts  of  the  Apost- 
les.     I,  160«». 

Clarke,  J.,  s.  Duruy. 

—  J.  F.,    Ideas   of   the   apostle 
Paul.     I,  166*8». 

—  S.  F.,  Dante.     II,  269*«^ 

—  —  Notes  on  the  exile  of 
Dante.    II,  269»*«. 

Claudia,  A.,  NouTeau  docom. 
sur  Gutenberg.     II,  306*»». 

Claudius,  W.,  Flüchtiger  BUck 
in  d.  Natur  des  Südrandes  des 
Herz.  Lauenburg.     II,  132*«». 

Claufsen,  C,  Verhältn.  d.  Lehre 
des  Elihu  etc.     I,  26*«». 

Clayden,  P.  W.,  Samuel  Sharpe. 
iU,  267»««, 

Clech,  B.  Le  Clech. 

Clerc,  Hist.  des  ^tats  g^n^raux 
en  Bourgogne.     II,  821"». 

Clericus,  L.,  Wappen  Magde- 
burgs,    n,  106». 


Clerke,  M.,  Beyolotion  in  Sudan. 

n,  213*». 
Clermont-Ganneaa,    C,    In- 

ecriptions    of   Nebachadnezsar. 

I,  10»». 
Mission  en  Palestine  et  en 

Phfinicie.     I,  27**«.  33**. 
Sceaax    et    cachets    isra6- 

Utes,  ph^niciens  et  Syriens.    I, 

29**». 
C 1  o  q  n  e  t ,  Toomai  et  Toumaisis. 

m,  236»«. 
Clouston,  W.  A.,  Book  of  Sindi- 

bad.     n,  221»*». 
Cobem.  —  Frank.  Grabfeld  bei  C. 

n,  12*». 
Cocheris,    H.,    Origine  et  for^ 

mation  des  noms  de  lieux.     II, 

305»«. 
Cocheteux,  Ch.,  Enchainement 

des    System  es    mon^taires    ro- 

mains,   meroy.    et  carloy.   etc. 

n,  32«. 

—  —  Du  poids  de  la  liyre  de 
Charlemagne  779—  89.  U, 
32««. 

Cochrane,  J. ,  Medical  depart- 
ment  of  the  reyoloi  army.  III, 
268'». 

Codex  de  Gorze.  (Facsimile).  II, 
306*«». 

—  Diplom.  Andogavens.  4,  ed. 
E.  Nagy.     U,  350»». 

Salem    od.  Weech  2,  n, 

48*«.  52».  70*». 

—  Banzoyianus  ed.  £.  Steffen- 
hagen,    n,  127«. 

—  a.  auch  codice. 

Codera,    F.,     Almac^n    de    an 
I      librero  morisco.     11.  208**. 

Assila.     U,  225*«». 

!  —  —  Tesoro  de  monodas  arabes. 
!     n,  225*«*. 

—  —  Reyezuelo  de  Badajoz.    II, 
225*««. 

Codex  epist  Yitoldi  ed.  H.  Hilde- 
brand.    II,  164». 

Codice  diplom.  della  Bezia  ed.  Fr. 
Fossati.     II,  249»««. 

di  Oryieto   ed.  L.  Fami. 

U,  234«a.  252*»». 

Cod rington,  0.,  Copper.  coins 
of  the  Bahmani  dynasty.  I, 
65*'». 

Seals   of  the  late   Satara 

kingdom.     I,  66*«». 

Coins  of  Amawee  Khalee- 

fehs.     II,  225»»«. 

C  off  in,  Ch.  C,  The  boys  of  61. 
in,  273*«». 

Coglitore,I.,Mozia,  U,  238**». 

Cohausen,  A.  y.,  Böm.  Grenz- 
wall in  Deutschland.  II,  7*». 
68».  80*«».  95»«. 


Schlackenwall  Monreal.  U 

9«».  80». 

Zur  Erklarang  d.  Glas- 
bargen.    II,  9«». 

Hügelgraber  im  Schwan- 
heimer  Wald  etc.    n,  79*. 

—  —  Zur  Gesch.  d.  Feuerwaffen, 
n,  89**». 

—  —  Zur  Topographie  des  altfln 
Wiesbaden,     n,  82»'. 

n,  81»-»«. 

a.  Jacobi,Prahist.  Fnndd 

bei  N.-Walluf  und  Homborg. 
II,  79*. 

— Bomische  Bauwerke  in 

d.  Nahe  y.  Homburg  etc.  II, 
81»*. 

u.  S.  Widmann,  Wall- 
bargen (Altkonig.)     U,  79«. 

Cohn,  A.,  Neuer  Druck  Gaten- 
bergs  in  dtsch.  Sprache.  Ht 
85".  . 

—  Gust,  Engl.  Eisenbahnpolit 
in  d.  letzten  10  Jahren.  III, 
202»««. 

—  L.,  Quellen  der  Platoscholieo. 
I,  88*«». 

Diodor  u.  s.   röm.  Quelle. 

I,  211**. 

Colagrasso,  AI.,  Studi  critid 
n,  269»**. 

Cole,  D.,  Hist.  of  Bockland.  III, 
266*». 

—  H.  H.,  The  second  report  of 
the  curator  of  ancient  monn- 
ments  in  India  for  the  year 
1882/3.     I,  57»»«. 

Colebrooke,  T.  E.,  Life  of 
Mountsloart  Elphinstone.  IH, 
207*»'. 

Coleccion  de  docum.  ined.  relaÜTos 
al  descubrimiento  etc.  de  Ame- 
rica y  Oceania.     m,  2S2«». 

Colon  so.  Fr.  E.,  Buin  of  Zula- 
land.     in,  194«»*. 

Coleridge,  S.  T.,  Lectnres  and 
notes  on  Shakespeare  etc.  Nev 
edit  by  T.As  he.   111,205«*. 

Coletti,  G.,  Comanicazioni  dell' 
arch.  stör,  comnn.  di  Borna.  11, 
274»«». 

Colin  et,  Ph.,  Diyinit^  penon- 
nelle  dans  l*Inde  ancienne.  If 
52»*. 

CoUa^o,  J.  0.,  Viagem  de  El- 
Bei  0.  Fernando  a  Mapocco«. 
U,  214*'«*. 

C  0 1 1  a  d  o  n ,  Journal  d'Esaie  Colli- 
don.     III,  172*». 

Colleoni,  Bart.  —  Statua  di  legno. 

II,  263»«». 

C  0 1 1  e  t ,  Sophia  D{ob8on),  Brahmic 
hist     I,  56*«. 
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C  0 1 1  e  1 1  y  A.,  Gammel  Kristiania- 

Slegt.    III,  249»«"*. 
C  0 1 1  e  1 1  e ,  Charles  Hastings,  Saint 

Aagnstine.     I,  132^^ 
Collignon,    M.,    Inscription  de 

Ehodea.     I,  122««. 
Collin,  £.,  fiidrag  bil  det  kgl. 

Theaten  Historie.     UI,  261^. 
CoIIingwood,   C.  S. ,  Memoirs 

of  Bern.    Gipin.     III,   198«». 
Collio,  B.  Seryanzi-Collio. 
C 0 1  ]  i  t  z ,  H.,  Sammlang  d.  griecb. 

Dialekt-Inschrr.,   t.  F.  Becb- 

tel,    A.    Bezzenberger,    F. 

Blafs,  W.  Deecke,  A.Fick, 

6.  Hinricbs,   K.   Meister. 

3.  4,    I,  83«*. 

Colmeiro,     M.,    Cortes  de   los 

antigaos  reinos  de  Leon  y  Ca- 

»tilla.     L    111,  228*. 
Coloma,  C,   s.   Ibara  u.   Co- 

loma. 
Colombi,   8.    Bricbieri-Co- 

lombi. 
C  0 1 0  m  b  9 ,  A.,  Memorie  di  Mon- 

toro.     U,  237*«.  275»". 
Colqohoun,  Arcbib.  R.,  Across 

Cbryse.     I,  49««. 
Quer  durch  Chryse.  Deutsch 

V.  H,   T.  Wobeser.     I,  49««. 

ColTin,  S.,  Lander.   111,208«». 
Comba,  £.,  Compendio  di  storia 

dltalia.    1.     I,  216». 
Lntero  e  i  snoi  precnrsori 

in  Italia.     U,  228«. 

Combarieu,  L.,  Itapport  sor  nne 

Hasse   de    docnm.     U,  298*^**. 
Combier,   A.,   Jnge  nnique  des 

Justices  de  village.  II,  279*«  ". 
Combouldt,     s.      Ganthier- 

Comboaldt 
Comparetti,    D.,    Tarietä  epi- 

grafiche.     I,  85'«.  122  (Mitte). 
Iscrizioni   di  Gortyna.     I, 

100*1. 

Compendio  iator.  delle  yicende  del 
principato  di  Trento.  n,241"«. 

ConcaTi,  T.,  Osserrazioni  del 
Witte  6  del  Böhmer  snlla  'Mo- 
narchia'  di  Dante.     U,  269*»». 

Concilia,  E., Grabinschrr.(Ung.). 
n,  852»«. 

Cond^,  Baron  £.  de.  Eist,  d'un 
Chltean  de  France.     II,  287 '^ 

C(onder),  C.  R.,  Hittite  Geo- 
grapby.     I,  8«. 

—  —  Hamathite  a.  Egyptian. 
I,  8». 

-~  —  Ancient  Palestine  a.  modern 
eiploration.     I,  27"«. 

—  — Originof  theHebr.religion. 
I,  30»M 

—  s.  Wright 


Congr^s    intemation.    des  Am6ri* 

caniftes.     II,  336»'. 
Coningham,    D.    F.,    Ireland. 

UI,  191»»«. 
Conny  et  Chazaud,  Inyentaire 

Somm.    des  Arch.    Comm.    de 

l'Allier.     n,  291»*». 
Conradt,    C,    Zu   Thukydides. 

I,  102»«.  105  (Unten). 

C  o  n  r  ad  y ,  Erforsch,  d.  röm.  lim  es. 
n,  8*«.  95«». 

Conrat  (Cohn),  M.,  De  Dood  van 
Huig  de  Groot.     IH,  Sl^K 

Gonring,  A.  t.,  Marocco.  II, 
214»«'. 

Constitution  a.  Law  of  Chnrch  of 
Scotl.     III,  197»«». 

Contades,  s.  Le  Yavasseur; 
Contades  et  Ganlier. 

Conti,  C,  Gondi  in  8.  M.  Novella 
di  Firenze.     U,  250«". 

Conyenzione  Ludolt    HE,  222»««. 

Conwentz,  Über  d.  wichtigsten 
der  im  yerfloseenen  Jahre  in 
Westpr.  neu  aufgefund.  Stein- 
kisten graber.     II,  154«. 

—  Ber.  Üb.  Verwaltung  etc.  d. 
Westpr.  Frovinzial  -  Museums. 
1884,     n,  154»«. 

—  *Sitzung  d.  Naturforsch.  Ges.' 

II,  150»«. 

—  Durchforschung  d.  Prov.  West- 
preufsen  in  archaeol.  u.  ethnol. 
Bez.    II,  155»«. 

C  o  n  z  e ,  A.,  Ausgrabungen  in  Per- 

gamon.     I,  82»». 
Topographie  t.  Pergamon. 

Ibid. 
Pergamenische  Bibliothek. 

I,  82»'. 

Cook,  F.  C,  Origins  of  Lan- 
guage  a.  Religion.     I,  19  7 '«h. 

Cooke,  Fr.  E.,  Three  Great 
Live«,     in,  1988»8. 

—  J.  E.,   Virginia-     UI,  267". 

—  — Virginiadeclarationof  inde- 
pendence.    UI,  267'«. 

Cope,  H.  W.,  Bramshill.  m, 
200»»«. 

Cordairo,  s.  La  Cordaire. 

Cordatus,  Conr.,  Tagebuch  Über 
Luther,  hrsg.  t.  H.  Wrampel- 
meyer.    ni,  3»«. 

Cordelier  -  Delanone,  H., 
Ren«  d'Anjou.     H,  274«««. 

Cordier,  H.,  M4moires  sur  le 
royaume  de  Mien.     1,  68«»*. 

—  —  M^moires  sur  le  F6gou.  I, 
69«»». 

Siziime  congr^  des  orien- 

taliatea.     n,  207«. 

Cordoya.  —  Canonigo  jndaizante 
en  C.     I,  40»«». 


Corlieu,   A.,    Feste    d'Ath&nes. 


I,  105«». 


s. 


Corneille-Wijesirha   L., 
Wijesi^rha. 

Cornill,    C.  H.,   Bibl.  Urgesch. 

1,  22«"». 
Kap.  52  d.  Buches  Jeremia. 

I,  25«». 

—  —   Komposition    des    Buches 
Jesaja.     1,  25««. 

Erwiderung.     I,  25««. 

Oornish,    F.  W.,   Oliver  Crom- 

well,     m,  179»«. 
Com  ulier.    —    Complöm.    de    la 

g6n«al.  de  la  mais.  de  C.     II, 

292»««. 
Comwallis.  —  Korrespondenz  des 

Lord  C.     I.  66»«». 
Corpus   inscrr.    latin.    9.  10,  ed. 

Th.    Mommsen.      I,    126«*». 

210»A. 

Corr^ard,  F.,  Vercing^torix.    I, 

223»'. 
Correspondence   of  Th.  Carlyle 

a.    Ralph  W.    Emerson,    ed. 

Norton.     UI,  204*»«. 
Correspondencia   de   los  plenipo- 

tendarios    espa&.    en    el    con- 

greso  de  Munster.     III,  230»^ 

Corse,  s.  Vallon-Corse. 

C  0  r  8  o ,  D. ,  Cronistoria  di  Kicotera 

I.  II,  237»««. 

Corvin,  Karl  /.  und  Cromwell. 
m,  179»«. 

—  0.  V.,  Hist  Hanspostille.  I, 
192»*. 

—  —  Gesch.  d.  grofsen  franz. 
Revolut.  u.  ihrer  Folgen,  m, 
48»». 

Aus  dem  Zellengefangnis. 

III,  48»«. 

Co  sack  s.  Gedanensia. 
Cosentino,  G.,Docum.  in  volgare 

siciliano.     II,  255«»«». 
üned.  ürkk,  ans  dem  13, 

Jh.  II,  255«««. 

—  —  Registro  dell'  arch.  di  S. 
Giorgio  dei  Genovesi.  n,  256««». 

—  —  (Inquisition    in    Sizilien.) 

II,  276»«». 

Cotard,  Ch.,  Le  Nil  et  l'^gypte. 

II,  212»««. 
Cotteril,  Modern   criticism  and 

Clements  epistlea  to  virgins.    I, 

172»'».  179«»*». 
Couard,    H.,    Neues    Testament 
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D^glin,  H.  £.,  Droit  romain.    I, 

241»*«. 
Degner,    E.,    De    coratore  rei 

pnblicae.     1.     I,  133'«. 
De  Goeje,  s.  Goeje. 
Degonx.   £.,    Notes  etc.   pour 

Thist  des  Juridicüons   royales 

en  Bas-Limonsin.     II,  294«<^. 
De  Grammont,  H.  D.,  Etndei 

algöriennes.     U,  217««*. 
De  Gregorio,  J.,  De  Isocratis 

vita,   scriptis  et  discipulis.    I, 

109««. 
De  Gubernatis,  A.,  Storia  dellt 

Storia.     U,  226«. 
Dehio,  G.,  Erhaltung  d.  Denk- 
mäler.  8.  JB.  1883,  II,  352««. 
n.    G.    Bezold,    Kirchl. 

Baukunst  des  Abendlands.    I, 

187«*'. 
Dehn  er,    Seb.,    Hadriani  reli- 

quiae.    P.    1.    I,  129«**. 
De  Hoop  Scheffer,  J.  G.,  De 

bevestiger  van  Menno  Simona. 

UI,  84«»«. 
Deichmüller,    J.    V.,    UrneD- 

funde  in  Übigan.     II,  366». 
Deinboll,    A.    J.,   Botanikern 

DeinboU.     HI,  251*«. 
Deines,    Belagerungs  -  Artillerie 

vor  Paris  im  Kriege  18  70/ 71. 

in,  48»*b. 
Deininger,  J.,  Jaoobskirche  in 

Hall.     lU,  146'». 
De  Job,  Eh.,  Documents  sur  lei 

juifs  des  ötats  pontificanx.    1. 

39«». 
Deis,  K.  A.    UI,  127««»». 
Deiter,    H.,    Itinerar  des  Em- 

mius.     m,  100««. 
De  la  Blanch^re,  B.,  De  rege 

Juba.     I,  144««.  224««. 

Torracino.    U,  235««. 

Delaborde,  H.,  Proo^  da  chef 

de  S.  Deni«.    U,  316»««. 
Lotion   du   cardinal  La 

Balue  etc.     II,  316»'*. 
—  N.,    Gravüre   en   Italie.    H, 

268«'*. 
De  la  Borderie,  A.,  St  Glair 

et  les  origines  de  V^lwe  de 

Nantes.    I,  188«**;  II,  292»^'. 
Bole   bist,   des  Sainti  de 

Bretagne.    U,  293»«». 
VÄritable«   prophfitiei  de 

Merlin.     II,  293»»«. 
Kotice  Bur  rimprimerie  s 

Nantes.     U,  306»»«. 

Vie  de  S.  Malo.  U,  307»'». 

Historia  Britonum  et  hiito- 

ria  britannica.    II,  807»»*. 


Yexieichiiii  der  beaprochenen  Pablikationen. 
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AiduTes  de  Bretagne.    2, 

n,  31 T»*«. 

De  U  Boaillerie,  S.,  Bepres- 

■ion  du  blaflpliime.    XI,  SSö*^. 
Delach enal,  B.,  Note«  poor  la 

biogr.  de  GuiUaume  du  Brenü. 

II,  278^. 
De  la  GhaaTelayB,  M.  J.,  Art 

militaire  chea  les  Bomaine.   I, 

23Ö»*». 
De  la  Croix,  Note  aar  de  non- 

TeUea   iuMriptions   k  Antigny, 

Vienne.    II,  13». 
de  CheTriferea,   a.  Pi- 

■an^on  de  la  Croix. 

De  la  Faente,    Y.,    UniTerai- 

dadea  etc.  an  Eapaüa.   1,    m, 

232*«. 
De  la  Orange,   a.  Klitache 

de  la  Orange. 
De  la  Oraviftre,  Jonen,  Csm- 

pignet    d'Alezandre    IV,      I. 

De  la  Hond^a,  J. ,  Donationa 
par  J.  Oraet     n,  299»««». 

Ecolea  d'une  petite  Tille. 

II,  299»«. 

De  la  Howarderie,    a.   Da- 

cbaatel  de  la  Howarderie. 
De  la  Jonqniörea,  Marq.  H., 

Dinalon  territor.  dana  le  Perche. 

n,  291"». 
Dela  Marche,  a.  Lecoy  de  la 

Harche. 
Delamare,   Excaraiona  dana  le 

>ad  de  la  Toniaie.  U,  218'^. 
DelaMontagne,  Y.  A.,  Ylaam- 

Mhe  paendoniemen.  I,  190*^. 
DeLancellotti,a.  DeBianchi 
Delanone,  a.  Oordelier-De- 

lanone. 
De  laPijardiire,  a.  La  Cour 

de  la  Pijardi&re. 
Delarc,  D.,  Normanda  en  Italie. 

n,  244"». 
De  la  Sanaaaye,   L.,   Bloia  et 

Bea  eniirona  €•  M.   n,  291^»^. 

Delattre,  Aaie  occidenUle  dana 

lea  inacriptiona  aaayriennea.    I, 
19100, 

-  (KationaUtat  d.  Meder.)  1,70». 

Delaanay,   a.  Bobioa  et  De- 

lannay. 
De  la  Yalli^re,   Kotiee   a.  la 

Kotte-lCandraL     II,  2921^^ 
DelaTand,  Notea  aar  le  Maroc 

II,  214"». 
Delayillele  Bonx,  J.,  Archirea 

etc.  de  Tordze  do  Saint-Jean  de 

Jemaalem  h  Malte.    H,  191»^ 
Delboa  (Paraen).    I,  78»«. 
Delbrftek,  H.,  Born.  Manipnlar- 

taktik,    I,  285»« 


Methodiache  £riegffthnmg 

Friedricba  d.  Or.     UI,  46»». 

—  ^- Yerachiedenbeit  d.  Strategie 
Friedricba  a.  Napoltena.  HI, 
46»*. 

De  r£BcaiUe,H.,B6gimef£odal 
en  Gaeldre.    II,  105^. 

De  Lera,  6.,  Gaem  di  Ginlio 
///.  oontra  Ottanano  Fameae. 
UI,  214»». 

—  Elezione  di  papa  Ginlio  JII. 
UI,  214»*. 

Delff,  H.,  Gmndatige  der  £nt- 
wickelongageacb.  d.  Beligionen. 

I,  197". 

D  elf  ort,  J.,  Kotice  aar  S.  Pierre 

dea  caiainea.     II,  299»»». 
Delgenr,  L.,  Coloaae  iZawyet- 

el-M6itin.    I,  41». 
Belgier,   Jeanne    Grey.      in, 

170". 
Delgobe,   Ob.,   Stamtavle   OTer 

FamiUen  Holberg.    UI,  259»«. 
Delicati  P.,  n.  M.  Armellini, 

Biario  di  Paride  QraaaL    UI, 

213»°. 
Deliale,  L.,  Kotice  aar  nn  ma- 

nnacrit  mörovingien.  U,  16»»^. 

857". 
Anciena  catal.  dea  ^Teqaea 

dea  ^liaea  de  France.    II«  21f 

—  —  Inyent.  dea  manoacrr.  de  la 
bibliotb.    nation.    H,  301»»-«». 

Le  plaa  ancien  manaacr.  da 

<miroir'  de  S^.  Angaatin.     11, 

802»». 
Sacnunentaire  d'Aaton.   II, 

32".  302»».  357". 
i Aathentiqaea  de  Beliqnea 

de    r^p.  m^roTing.    U,  13»»a. 

302*».  357". 
Kote  aar  le  lege  lait  &  la 

bibliotb.  nat    II,  303«». 

—  —  Yoea  ömia  aa  congr^  dea 
aod^t^  aarantea.     U,  304»». 

Bapport  aar  lea  tbftaea  aoa- 

tenaea  i  l'&ole   dea   Cbartea. 

II,  306»». 

£coIe    calligrapbiqae    de 

Toura-    II,  306»»». 
Lettrea  de  Bertrand  Da- 

gaeadin  et  de  Jean  le  Bon.   n, 

308»»». 
Liyrea  dHiearea  da  Bac  de 

Berry.    H,  368". 
Belitaaeb,    Fr.,    Sprache   der 

Koaaier.     I,  18»*.   16^».   29»». 
Babylonien.    I,  16»»-»». 

—  —  Gang  darcb  d.  alte  Babylon. 
I,  19"». 

Keilaclinft    I,  19»»». 

Stad.  Üb.  indogenn.-a6mit. 

WanelTenrandtacliiät.   U,  8»». 

207". 


Jahraaberlehte  der  Gaaohichtawiaaenaohaft.    1884.    m. 


BeiidirtaLotherbibel.  UI, 

8K 

—  —  Beformationageacb.  Oarioaa. 
UI,  11*T. 

Zwei    wanderbare   Geacb. 

aaa   d.  Beformationaaeit.    UI, 
15»*. 

—  —  B.  Baer;  Handwdrterbocb, 
illoatriertea  bibl.;  Wetaatein. 

n.  P.  Hanpt,  Aaayr.  BibL 

5.  Bd.  I,  9"; 

daaa.  4.  Bd.  1, 11»». 

Doliaa,  J.,  a.  Krttger;  Latber 

(Troatacbr.). 
Del   Lnngo,   I.,   Lamento  del 

Conte  Lando.    U,  267»»». 
Bei  Marmol,  Bog.,  B4part.  de 

la  gamiaon  bolland.  deKamor. 

m,  237*'. 
Kotea  aar  Tadminiatration 

de  Kamar.     lU,  237*». 
Belmerick,  J.  G.,  Silyer  ooin 

of  Bdwar  Bakab.    I,  65i". 
Gold-eoin  of  Kim  Bakab. 

I,  65»". 

B  e  lo  c  b  e ,  M.,  Cacbeta  et  anneauz 
de  r^poqne  mfoovingienne.  U, 
14»». 

Monnaiea  m^Tingiennea 

in4ditea.    n,  14»». 

Beloncle,  Trait«  d'Andelot   U, 

17»*. 
Be  Lorenai,  Berichte  betr.  Ers- 

atift  Trier.    lU,  37«».  113»«. 
Beiort,    Inacription    m^roring. 

d^averte  äSaint-Yictor,  Allier. 

n,  13»*. 
Be  loa  Bioa,  Bodr.  A.,  Palacio 

eacantado.    U,  226*". 
B  el  p  e  c  h ,  A.,  BÄram4  da*Boatane'. 

n,  222»»». 
Belplaoe,  L.,   CoU4ge  dea  J4- 

auitea   k  Brogea.     lU,  236»». 
Beiton,  W.,  Baoorda  of  St  Gilel, 

Kripplegate.    lU,  199»»'. 
Deltoar,   J.,    a.    Moarier   et 

Deltoar. 
De  Luca,  0.,  Storia  di  Bronte. 

n,  285»». 
Bemaegbt,  L.,  a.  Bulletin  tri- 

meatr. 
a.     Poinaaot    et    De- 

maegbt 

Demaiaon,  L.,  Mannacrita  de 
la  Bibliotb.  de  Caxpentraa.  U, 
287»*. 

Tioia  UK?entidrea  da  JO//a 

et  du  X/F«  a.    II,  288»». 

Data  de  S.  Bemi  de  Baima. 

II,  289"». 

De'  Marcbi,  D.,  Sgoardo  ator. 
aull'  origine  etc.  di  Tolmeaio  e 
deUa  Canda.    U,  231*»». 
20 
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DombowBki,  Zur  Gesch.  des 
kel.  Waisenhaases.    III,  50><*. 

Demeliasy  6.,  Zar  £rklanuig 
der  lex  metalli  Yipascensis.  I, 
184". 

Demeyarj  Argosy,  s.  Bar- 
bados. 

Demkö,  E.,  Befestigimgswerke 
V.  Leutschaa  (Ung.).    II,  352". 

—  —  Register  des  städt.  A.  tob 
Leotschau  (Ung.).    lU,  164»". 

Denifle,  H.,  Krit  Bemerkung, 
znr  Gerson-Kempisfirage.  n, 
194"*. 

De   Nino,    A.,    Usi   e    costomi 

Abru2«esi.    II,  287>«»., 
Denio,  F.  B.,  Work  of  the  pro- 

phets.    I,  30»". 
Denis,  J.,  Philosophie  d'Orig&ne. 

I,  172»«*>. 
Denkmäler.  —  Erhaltung  der  D., 

s.  JB.  1883,  n,  852M. 
DenToy,  M.  £.,  Antobiographj 

etc.  of  O.Denvey.  in,  27e»»»-»«, 
Denys,    P.   P.,   Alph.    ran  den 

Peereboom.    III,  235»^ 
Depart,L.,  Mimiaan.  H,  299^. 
De  Pasqaale,    C,    Disfida   di 

Barletta.    lU,  212". 
De  Piazini,   Fr.,   Primi  tempi 

di  Ala.    II,  241"*. 

De  Potter,   Gend.    III,  2d6*<>. 

—  u.  Broeokaert,  Geschiedenis 
van  Oost-Ylaanderen-Lokeren. 
m,  236«. 

Deppe,  A.,  Tentobnrg.    11,6*^ 

116«*. 
Direnbonrg,  H.,Maniiscritsara- 

bes  de  rEecorial.  1.    U,  208*>. 

—  H.  etJ.,  Etndes  snr  Tepigra- 
phie  de  Tarnen.  6.    II,  224»^ 

Erklärung.  II,  224"«. 

]3e  Bossi,  G.  B.,  Papa  Liberio. 
I    185**». 

—  —  Vergini  VestaU.    1, 244"». 
Note  di  topografia  rom.   I, 

245»M. 

Biblioteca  della  Sede  Apo- 

stolica  etc.     U,   234»».    362". 

De  Sainte  Marie,  s.  Bisson 

de  Sainte  Marie. 
De  Sainte  Snzanne,  s.  Boyer 

de  Sainte  Snzanne. 
De  Sangro,  M.,   Borboni  nelle 

Due  SiciUe.    lU,  220H 
Desazars,  Br.,  ^T^qaes  d'Albi. 

n,  298»*. 
Deschamps,    s.  Dictionn.   bist. 

du  Pas-de-Calais. 

Deschamps  de  Pas,  J.,  Pre- 
mi^res  monnaies  des  Ctes.  de 
Flandre.    U,  282». 


Deschmann,  E.,  Prihist.  Nach- 
grabungen in  Krain.    II,  124^». 

Des godins,  A., Thibet    1, 49»». 

Des.gr and,  L.,  Importance  des 
soci^t^s  et  des  id^  rel.  dans 
TAfrique  mahom.     II,   219*»». 

Desimoni,  C,  Spigolatnre  geno- 
Tesi  in  Oriente.    II,  249»»». 

Docum.  genovesi.  II,  249»»*. 

Desjardins,  £.,  Dipl6me  mili- 
taire  inödit.    I,  146^». 

Diplome  militaire  deCoptos. 

I,  146". 

Nouyelle  dipldme  militaire 

de  Coptos.     I,  146'». 

Liste  militaire  de  Coptos. 

I,  146»». 

Fragments  d'une    inscript. 

rom.  de  l'^poque  des  Antonius. 
I,  134'». 

Inscription  g^ogr.  de  Coptos 

etc.     I,  146»«.  . 

—  —  Inscription  des  centnriones 
de  Lambessa.     I,  146»». 

—  —  NouTelles  observations  snr 
les  l^gions  romaines  etc.  I, 
147»'. 

Des   Maisons,    Note    sur    nne 

mMaille    d'^veque    ital.      II, 

258«'*. 
Des   Nouhes,    A.,    &ude   sur 

ITiist  romaine.     I,  216»». 
Desourny,  P.,  Regime  rounicip. 

d'aprte  la  loi  de  Yerrins.    II, 

279»». 
Des  Bobert,    F.,    Deux    codex 

mss.  de  Gorze.    II,  66»'. 
Dessau,  H.,  Bemerkungen  zu  e. 

Inschrift  aus  Delos.     I,  122»». 
Steuertarif  Ton   Palmyra. 

I,  148»»«. 

s.  Marquardt 

s.  Marquardt  u.  Momm- 

sen. 

Destouches,  E.  t.,  Säkular- 
bilder aus  Münchens  Vergangen- 
heit    m,  134»». 

De  Theux  de  Montjardin, 
Bibliographie  li^eoise.  lU, 
237»». 

Detlefsen,  D.,  Weltkarte  des 
Agrippa.    I,  137»»;  H,  9»«. 

Mafse    d.   Erdteile   nach 

Plinius.     I,  196«». 

De  um  er,  H.,  BechtUoher  An- 
spruch Böhmen-Österreichs  auf 
Oberhrasitz.    m,  158»«»» 

Deutsch,  S.  M.,  Peter  Abälard. 
n,  192»". 

Luthers  These  üb.  päpstl. 

Gewalt    m,  12»». 

Deyelay,  V.,  Lettres  de  P^trar- 
que.     n,  270»*". 


Dey^ze,  Legende  ^Talste.  I, 
53»». 

De  Tic,  L.  M.,  Europe  occid.  an 
milieu  du  XIV«  siicle.  U, 
215»«». 

Dewalcque,  G.,  Catal.  des  oot- 
rages  de  g^logie  etc.  dans  les 
biblioth.  de  Belgiqne.  I, 
201»»» . 

De  Witt,  A.,  Storia  del  Brigas- 

taggio.     ni,  227»«». 
D  i  a  n  a ,  G.  B.,  (Grabmal  bei  Venti- 

miglia.)     II,  242»*". 
DiBionne,  A.,  Storia  Militare  di 

Eugenio  di  Sayoja.   UI,  218<». 
Di  Cavonr,  C,  Lottere  raccolte 

da  Chiala.     UI,  225<» 
Di  Cesnola,    A.  P.,   Salaminis 

(Cyprus).    With  introduction  by 

S.  Birch.    2d.  edit    I,  83»«. 
Dickson,    J.    F.,    Upasampadä 

kammaySca.     I,  56»»'. 
Dictionary  of  National  Biographj 

ed.  Lesiie  S  t  e  p  h  e  n.  m,  200*'. 
Dictionnaire     bist,     du    Pas -de 

Calais  (par  Deschamps,  Van- 

driyal  et  Lesergeant].   II, 

283»». 

—  de  pWagogie  etc.    II,  301". 

Di  eckhoff,  A.  W.,  Aufgefosd. 
Yorles.  üb.  d.  Buch  der  Bichter. 
ni,  2»». 

—  —  Luthers  Recht  gegen  Bom. 
ni,  8»«. 

Diederichs,  H.,  Gotthards  t. 
Kurland  Friedensyermittelofig 
zwischen  Bat  und  BürgerscliaÄ 
y.  Riga.     Hl,  54*. 

C.  V.  Pancker.    III,  66»". 

—  —  Altes  Verzeichnis  d.  BiBch. 
y.  Kurland.     LL,  164*. 

Schlots  Doblen.  II,  169". 

Diefenbach,  J.,  HI.  Elisabetii 
V.  Thüringen.     II,  373»». 

—  L.  (Du  Gange,  Glossarium),  i- 
JB.  1883,  n,  368»»». 

Diehl,  Gh.,  D^uyerte  k  fiomf 

de    la  maison  d.  Vestales.    I« 

244»»». 
Peintures    byzantines    d^ 

ritalie  m^ridionale.    U,  206^. 
Diekamp,  W.,  Zu d.  Urkk. Konig 

Arnulfs  für  Kl.  Ridigippi.   H 

27*». 

—  —  Gründnngslegende  etc.  dw 
Klosters  Freckenhorst  II|  27*^ 
116««.  364»». 

Originalurk.  Leos  IX.   II, 

39'.  66»«.  178«».  361»». 

Beitnr.   z.  Gesch.  d.  kath. 

Reform,  im  Bist  Münster.  111» 
102*». 
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WestßJ.  Hdss.  in  fremden 

Bibl.  u.  Archiyen.     II,  112«»: 

m,  101« 
Beg.  üb.  Bochwald,  Fürsten- 

urkk.    U,  129». 
Xeaere  Litteratnr  z.  papstl. 

Diplomatik.     II,  361". 
Diel,  Ph.,  Excidinm  Tere  horri- 

bile  Abbat  S.  Maximini  prope 

Tretiroe.     III,  113». 
Dielits,   J.,   Wahldenksprüche, 

Feldgeaehreie  etc.    •.  JB.  1883, 

U,  355". 
Di  er  kl,  H.,  De  tragicoram  hi- 

strionom  habitn.     I,  124'^' 
Dieterici,    Fr.,     Abhandig.   d. 

IchwSn  cs-Safä.     U,  219««». 
Dietrich,  Geograph.  Anschaann- 

gen  d.  Chronisten    d.    11.  und 

12.  Jh.    n,  41».  138"*. 

—  F.,  Aussprache  d.  Tetragram- 
maton.  4,     I,  30***. 

Dieulafoys,  J.,  (Reiw  in  West- 
persien  u.  Babylonien).  I,  72*«. 

—  Art  antiqae  de  la  Ferse.  I, 
72". 

—  DeriT^B  plastiqaes  d*Isdoabar 
en  Porse  et  en  Grice.  I,  72». 

Digard,  G.,  Boniface  VUI.  n, 
178».  293»". 

Digest  of  appropriations  for  the 
■opport  of  the  gOTemment  of 
the  United-Sutes.  III,  276"». 

Di  GioTanni,    Y.,    SnUa  porta 

antica    etc.    di    Palermo.      II, 
238"3. 

Cielo  d*AJcamo.  n,  255»». 

Sopra  an  giodizio  di   A. 

Gaspary.    II,  255»». 
n.  A.  Salinas,  (SSale  in 

Palermo).     U,  255»«. 
Dill,  K.  G.,  Soldiers  homowaid 

Toyage.     UI,  273"*. 
Di  Lorzano,  L.,  Arme  dei  Conti 

di  Marsciano.     U,  250>^«. 
Dilthey,     W.,    Einleitung    in 

d.  Geisteswissenschaften  1.    II, 

1921». 

Dimitry,  Gh.,  S^amba's  plot  III, 

265H 
Dina,    A.,    Lodorico  il  Moro   e 

GioTan  Galeazzo  Sforza  nel  can- 

zoniere    di     Bellincion  e.       II, 

263»". 
Dinago,  F.,   Entr^   d.  Badois 

a  Colmar  1870.     UI,  120*». 
Dinkard.     By    Peshotnn    Da- 

Btoor  Behramjee  Sanjana. 

I,  72*«. 
Dion,  A.  de,  Seignears  de  Bre- 

teuil.    II,  287". 
DioB  de  la  Rada  y  Delgada, 

Peregrinaciones  k  la  Mecca.  II, 

215*". 


Di  Pancaldo,  s.    Galappi  di 

Pancaldo. 
Diplomatarium     norTegicum ;    11, 
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Egger,  E.,  Epitaphe  de  Fhila- 

delphie ;  inicription  de  MagnMe 

du  M^andre.    I,  122^^ 

—  J.,  Heinricli  11,  v.  Trient.  II, 
48**   5ö".  122". 

Eggleston,  Q.  C,  Our  twenty 

one  preaidenU.     IH,  269*». 
Eglk    ni,  167»». 
*-  £.,  Römisches  Militär  in  der 

Apostelgesch.    I,  184»^  160»». 
Zam  Todesjahr  des  Poly- 

carp.     I,  170"«. 
Luther    und    Zwingli    in 

Marburg.    III,  166». 

Egjrpten.   —  Tagespresse   in   £. 

n,  208". 
Ehemann,  Frz.,  Kunstschmiede- 
Arbeiten  aus  d.  16,  bis  18.  Jh. 

lichtdr.  V.   Alb.   Frisch.     1. 

Heft,     m,  22«».  187>«. 
Ehingen.  —  Beitrr.  zur  Gesch.  d. 

ehemal.  Landkap.  E.    n,  76»^. 
Ehlers,      Letzte      Lebensjahre 

Luthers,     m,  11^. 
Ehrenberg,  R.,  Hamburgischer 

Waren-    und     Wechsel -Preis- 

kourant  a.  d.  16.  Jh.   II,  175»; 

ni,  77"». 
Ehrle,  F.,  Zur  Quellenkunde  d. 

alteren  Franziskanergesch.     n, 

189"». 
KritMitÜgn.  üb.  d.  ältesten 

Lebensbeschreibungen    des    h. 

Franziskus.     II,  190"». 

—  —  Neuere  Quellenpublik.  zur 
älteren  Franziskaner-Gesch.  II, 
190"«. 

Studium   d.  Handschriften 

d.  mittelalterl  Scholastik.     II, 
192»»»». 

—  —  Prorinzial-Minister  etc.  d. 
sächsischen  Franziskaner  -  Pro- 
Tinz.     m,  73»»». 

Eichhorn,  Üb.  epistola,  littera, 
brevis.     n,  866»». 

—  W.  F.,  Aus  d.  Entwickelungs- 
gesch.  Estlands.     III,  65"®. 

Eicken,  H.  v.,  Erwartung  des 
Weltuntergangs  u.  der  Wieder- 
kunft Christi  im  J.  1000.  II, 
199««. 

E inert,  Crotus  Rubianus.  II, 
62*^**;  m,  11**. 

Einzelschriften ,  kriegsgeschichtl. 
m,  45«. 

Eisenbach,  H.,  Wunsiedel  etc. 
in,  137«». 


Eisenhart,    Kaspar    u.    Manz 

(Manrius).    III,  38»». 
Eisenlohr,  A.  Feldertexte  Ton 

Edfu.    I,  4». 
Eifsenhardt,  F.  Mitteilgen.  a. 

d.  Stadtbiblioth.  zu  Hamburg. 

I,  191". 
Eitelberger,  R.,  u.  Edelberg, 

KunsthUt  Schrr.  4.  II,  124»»». 
Eitner,    Rob.,    Heinr.    Albert. 

m,  50». 
Ejub  Abela,  Beitrr.  z.  Kenntn. 

abergl.  Gebräuche    in    Syrien. 

U,  218«*«. 
£1-Azhar.    —     UniTersit^.       II, 

212"». 
Eiben,  R.,  G.  Gless.  lU,  126»»». 
El-Harar.  —  Note  on   the    coi- 

nage  of  El-H.    II,  225»»». 
Eli^zer   b.    Juda,  Description 

de  la  Palestine.    II,  210^». 
Elissejew,     A.    W.,    Muselm. 

Pilger,    n,  210". 
£  Hing  er,  Gg.,   Verhältnis  der 

öfifentl.  Meinung  etc.     U,  37«». 

40". 
E 1 1  i  ot ,  A.,  State  and  the  Church. 

III,  197»»«. 

—  G.,  Yindication  of  the  Mosaic 
authorship.     I,  23«'. 

Date  of  Obadiah.    I,  26»». 

—  Frances,  Bilder  aus  d.  alten 
Rom.  Dtache.  Ausgabe,  eingef. 
V.  Victor  Schnitze.   1,248»*». 

Elrert,  Christ.  Ritt,  d;.  Zur 
Gesch.  d.  Dtschtums.  in  Österr.- 
Ungam.     H,  119".  IH,  139«. 

Elves,  D.  G.  C,  Hist.  of  the 
Castles  etc.  of  Wettern  Sussex. 
III,  199»*». 

Emerson,  Gordon.    III,  195«»». 

--  R.  W.,  Works.  Einl.  t.  J. 
Morley.    UI,  276«»*. 

£  m  1  e  i  n ,  Archiralien  aus  Lörrach 

II,  70". 

Emier,  Jos.,  Fontes  rer.  Bohemi- 

carum.     4.     n,  840»». 
Libri  confirmationum  Pra- 

gensem    per    diceces.     6.     II, 

341»^ 
Encyclopaedia   Britann.     15.  16. 

edd.  £d.  Bayne  n.  R.  Smith. 

m,  191"». 

—  Americ.     1.     UI,  191"». 

Encyclopädie  d.  Nat-Wissensch. 
1.  Abt  hrsg.  y.  Jäger;  2.  Abt. 
hrsg.  T.  Kenngott.    I,  201»». 

—  Allgemeine,  s.  Ersch  und 
Gruber. 

Enders,    E.    L.,    s.    Luther 

(Briefwechsel). 
Endle,  S.,  Grammar  of  the  Ka- 

ch&ri  (Bara)  language.   I,  49»». 


Endrulat,  B.,  Rhein,  u.  westfäl. 
Praktikanten  d.  Reichskammer- 
gerichts zu  Wetzlar  etc.  III, 
106". 

Eneti,  M.,  San  Marco  nelF  arte 
e  nella  Storia.     U,  231«*. 

Enfield,  Viscount,  s.  Gre rille. 

Engel,  Recherches  sur  la  nomis- 
matique  etc.  des  Normands 
d'Italie.     n,  365»*. 

—  A.,  Monnaies  greoqnes  rares 
ou  in^tes  etc.    I,  85»». 

Choix  de  tesseres  grecqaes 

en  plomb.     I,  124'*. 

—  Jac,  Tod  in  Sage  u.  Dichtg. 
d.  indog.  Völker.     I,  204»« 

Engelhardt,  Ed.,  Tnrquieetle 

Tanzimat.     U,  216*», 
Engelmann,  s.  Röscher. 

—  £.,  D.  Inschrr.  der  Wand- 
gemälde T.  Oberzell.    U,  72". 

—  J.,  Graf  Sievers.    III,  60». 
Engels,    Wasserrecht  am  Ober- 

harze.     II,  108»». 
England.  —  Complete  Hist.  of  £. 
m,  191»»». 

—  Free  E.     lU,  193«". 

English   reformation  a.  Study  of 

Greek.    IQ,  198»»». 
Enmann,     A.,      Geographische 

Homerstudien  im  Pansanias.   I, 

88"i. 
Verlorene  Gesch.  d.  rom. 

Kaiser  und  das  Buch  *de  riris 

illustribus'.     I,  126». 

Ensor,  £.  J.,  Chnmol.  Chart. 
m,  191"«. 

Erachten  der  theol.  Fakultät  za 
Rostock  über  die  Lehre  der 
Wisconsin-Synode  t.  d.  Oniden- 
wähl.     III,  84«". 

Erb,  Nik.,  Reichsherrsch.  Hohen- 
bürg  auf  d.  Nordgau.   II,  93^^ 

Erdmann,  M.,  Hellenist  Städte- 
gründungen.    I,  118". 

—  0.,  Nachträge  zu  Otfned.  IL 
25«». 

Erdmannsdörfer,  B.,  b.  Ur- 
kunden etc.  zur  Gesch.  d.  Gr. 
Kurfürsten. 

Erhardt,  L.,  Deutsches  Htas. 
II,  142"^ 

Erich  VH.  T.  Dänemark.  —  frk 
a.  1286.    n,  164". 

Erichson,  A.,  Zwingli  und  di« 
elsässischen  Reformatoren.  lU? 
115". 

—  —  Strafsburger  UniTersitat*- 
fest  Ton  1621.    III,  115". 

Eriksen,  A.  E.,  Fra  Tronisö 
skoles  fortid.     IH,  249»^. 

Erinnerungen  aus  d.  Ostes,  l 
n,  211»«. 


Yerzeiehnu  der  besprochenen  Pablikationen. 
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—  au  der  iUl.  BeTolutionBseit 
m,  227*«*. 

£rman,  A.,  Spuren  eines  alten 
Sabjonetirt  im  Kopt.     I,  6'^. 

—  Adt,  DtBche.  Kedailleore  d. 
16.11.17.  Jh.    III,  22«».  89M 

—  W.,  BibliogT.  Arbeiten  d.  Zen- 
tnlkomm.  etc.  U,  133".  (Vgl. 
uch  JB.  1883,  U,  351^.) 

Emault,  £tade  aar  le  dialect 
bieten.    I,  205»«». 

Ernouf,  Canaeries  d'on  biblio- 
phüe.  1.    II,  208^^. 

—  B.,  Droit  de  JuTeignerie.  II, 
281». 

Biblioth.  d'Alezandrie   et 

le  Dt  Le  Fort,     n,  306»»«. 

Eroli,  GioT.,  Ghiesa  della  Ma- 
donna di  Kami.     II,  234^. 

Ersch,  8.  J.,  u.  G.  Grab  er,  All- 
gem.  Encjkl.  d.  Wias.  n.  Künste 
ZZS.T.A.  Leskien.  1,191"; 
U,  29". 

ErBloT,  Ed.,  Neuere  Beleuchtgn. 
flb.  d.  Reisen  d.  Brüder  Zeni. 
Übers.  T.H.Z eise.  11,143»"*. 

—  £.,  Dronning  Margrethe.  II, 
326Ö-«. 

Kong  Olufs  Dödsdag.    II, 

331«>». 
Aktstykker  etc.  til  Historie 

iKristian/F.'sTid.    HI,  253^ 
£  s  c  h  e  r ,  fl.,  Stumpfs  Beisebericht 

T.  1544.    m,  168". 
Eshusius ,  Martineum  zu  Halber- 
stadt   UI,  95»»»>. 
Esmein,  A.,    Manns,    patemit^ 

etc.    dans    le    droit    rom«,     I, 

241"». 
Etndes    sur    les    contrats. 

II,  281»*. 
Eanault,   Abb6,    Tratte    conclu 

1707  entre  l'intend.  d'Alsace 

etc.    in,  124«. 
Essenwein,  A.,   Waffen  aus  d. 

4.  bis  9.  Jh.     n,  11». 
Kastchen  des  12.  Jh.    II, 

47«*. 
Mittelalterliche  Apotheke. 

8.  JB.  1883,  n,  368»M 
Heüige  Elisabeth,  Holz- 

ikolptur.  n,  373»«;  UI,  137««. 
Springdolch  Tom  16.  Jh. 

in,  22»'. 
Eis  er,  Q.,  Beitzr.  z.  kelt-gall. 

Kamenskunde.    I,   205»»«;    H, 

9««.  100»^ 

—  Th.,  Gesch.  des  englischen 
Gmlaes.    H,  196"». 

Estaintot,  B.  d',  Oh&teau  d'Im- 
blcTille  etc.    II,  285*'. 

Eatocq,  s.  L'Estocq. 

Estoublon,  B.,  Enseignement 
du  droit  en  Alg^e.    II,  2 1 9"». 


Ettal.  —  Kloster.    H,  93»'. 
Eubel,  K.,  In  der  Franz.-Minor- 

Kirche    zu  Würzb.  BesUttete. 

II,  96»«. 
Buche rius,  Libellus  de  formulis 

spiritalis  intelligentiae,  ed.  F. 

Pauly.    I,  181«»«. 
Eulenburg,  Grfin.  Olga  sra,  s. 

Preufsen. 
Eupel,  J.,  Tod  in  Sage  u.  Dich- 
tung indogerm.  Völker,   n,  5««. 
Eusebins,  Canonum  epitome  etc., 

edd.  Siegfried   et   Geizer. 

I,  200»o«. 
Eutin.  —  Aus  E.s  goldenen  Tagen. 

lU,  71«*. 
Butings  Beise   nach  Zentralarab. 

n,  210««. 
Et  ans,  A.  J.«  Teutonic  kinship 

of  the  Thracians.     I,  89»««. 

—  (A.)  W.  W.,  Memoirof  Thadd. 
Kosciuszko.    m,  268««. 

Sharples  portraits  of  Wa- 
shington.    UI,  268««. 

—  E.  F.,  Text  a.  translations  of 
Hfifiz.     n,  221«««. 

s.  Haug. 

—  H.  H.,  St  Paul  the  author 
of  the  acts  of  the  apostles  etc. 
I,  159«». 

Evers,  Emporkommen  der  pers. 

Macht  unter  Cyrus.  I,  71«. 
-—  Geo.  G.,  Luthers  Lebens-  und 

Charakterbild,  in  s.  eig.  Schrr. 

u.  Korrespondenzen,    in,  13««. 

ETola,  Stampa  sidliana.  n, 
276»«». 

Ewald,  A.  C,  Life  a.  Times  of 
Charles  Stuart     m,  184«». 

—  A.  L.,  Eroberung  Preufsens 
durch  die  Deutschen.  3.  II, 
161««.  165»«. 

—  M.  A.  Ch.,  Stories  firom  the 
State  Papers.  in,  178*«o. 
190»»». 

—  P.,  Zu  d.  älteren  päpstl.  Blei- 
buUen.    U,  27««. 

(Briefe  d.  Lorscher  Hds.). 

n,  ,39«. 
S.  Galler  Bienensegen.    II, 

199«*«. 
Zur  Diplomatik  Silvesters 

n.  n,  178»«.  361»». 

Drei  uned.  päpstl.  Schreib. 

n,  177*. 
s.  Begesta  Pontiff.  Born. 

Ewen,  Jos.,  Zur  Gesch.  d.  trieri- 
schen höheren  Schulen.  1.  IL, 
83*«. 

Eyland  S.,  Evolution  of  a  life. 
m,  273»«*. 

Eylau,  J.,  Zur  Chronologie  d. 
Pastoralbriefe.     I,  162»«». 


Eys,  W.  J.  Tan,  Outlines  of 
basque  grammar.    I,  205»»'. 

F. 

Fabbrichese,    s.    Gotteschi 

Fabricchese. 
Fabianich,  D.,  Firmani  ineditL 

n,  216«««. 
Fabre,   J.,   Jeanne   d'Arc.    n, 

316»««. 
Procis  de  Jeanne   d'Arc. 

n,  315»«*. 
Fabretti,   A.,  Nota  stör.  suUa 

battaglia  cosidetta  dei  sassi  etc. 

n,  273»». 
Fabri,  De  Mithrae  apud  Boma- 

nos  cultu.     I,  72»«. 
Fabriano,  s.  Da  Fabriano. 
Fabri cius,  E.,  Altertümer  auf 

Samos.      I,    80*«.    85«».    122 

(Mitte). 

—  • —  Inschriften  aus  Lesbos.  I, 
84'». 

Fad  da,  Ancora  dell^  erizio  nella 
dotis  datio.    I,  241»«>. 

Fäh,  A.,  Madonnenideal  in  d. 
älter,  dtsch.  Schulen,  s.  JB. 
1883,  n,  367»««. 

—  F.,  Kluser  Handel  u.  s.  Folgen, 
in,  169»«. 

Färber,  K.,  Erasmus  Sarcerius. 
m,  73««. 

—  B.,  Noch  einmal  zu  Ezech.  43, 
13'-17.    I.  26»'. 

Faerden,  M.  T.,   s.   Ugeskrift, 

Luth. 
Fa ge,  B.,  Puy  de  Val.   H,  295«»». 
Faidherbe,   Soudan  fran^.     II, 

213»«'. 
Falbe-Hausen  og  W.  Schar- 

1  i  n  g ,  Danmarks  Statistik,    m, 

261»«». 
Falk,  F.,  Notizen.  U,  21».  128»'. 
Zur  Gesch.  d.  Verehrung 

d.   h.  Paulinus  t.  Trier,     n, 

83«*. 
Hat  sich  Joh.  Fust  eines 

Nachdrucks  schuldig  gemacht? 

n,  85'». 
Missale  Moguntinum.    II, 

85«». 
Unbekannter  Marienthaler 

Druck,     n,  85««. 

—  —  Curiosa  u.  Baritäten  in 
Kirchen.    U,  86«'. 

Totenschilde  in  MAlichen 

Kirchen,    n,  86««. 
Crurifragae  auf  Kirchhöfen. 

n,  86»». 
Üb.   Sprache  u.  Sitte  der 

Kirche  im  MA.     U,  86»«. 
GlockengielÜBer  Dillmann  z. 

Hachenburg.    U,  89»»*. 
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-»  —  Ans   d.   Leben   d.    rhein. 

CiwiB  1508^1523.  111,111". 
Zur   Geech.   d.  Flflchtnng 

d.  Mainxer  ArchiTe.    III,  112". 
Verwttitung  d.  Kl.  Einch- 

garten  1625,    HI,  112«». 

s.  GeMhicbteblitter. 

Q.  Heckmann,  Karoling. 

Sanlenbaiilika  sa  HScbit.    II, 

Faloci  Falignani,  M.,  Iicri- 
lioni  medioey.  di  Foligno.  n, 
233*. 

—  —  libri  delle  'oommittioni' 
di  Penigia.    H,  260*». 

—  —  Fittnre  di  Nicol6  Alnnno. 
n,  271«». 

S.  Ghiara  da  Monte&lio  ib. 

—  —  Cronaca  di  raor  Caterina 
GnamerL    ib. 

Faltin,  G.,  De  lodi  nonnollis 
libelli  qni  inscribitor  'A&ij- 
valofv  TtoXiTsia,     I,  104^. 

FolybioB  oder  LiTini?    I, 

212". 

■.  Nenmann. 

Falvert,  G.  de,  Empire  de  Charle- 

magne.    U,  31 1>". 
Famincyn,  AL  S.,   Gottheit  d. 

alten  Slawen  [rasa.].  11,140^^*. 
Fano.   —   Cappella  Nolfi   in   F. 

n,  271»». 

Fanta,  A.,  tJned.  Diplome  IL 

II,  24«.  34«.  362". 
Fantoni,  G.,   Archivio  notarile 

di  Yenezia.    II,  230". 

—  —  Aualto  di  Yicenxa.  in, 
222"». 

—  M.,  Arte  della  seta  a  Camerino. 
n,  271«». 

Faraglia, K.,  Comune nell'  Italia 
Meridionale.    U,  254*«^. 

—  —  Amici  del  Petrarca.  II, 
270«*»d. 

—  ^.  Dttca  di  Calabria  etc.  II, 
274»«'. 

Fargnei,  H.,  Tannegny  Dach^teL 

U,  316»«». 
Farmer,  S.,  Hiit  of  Detroit  a. 

Michigan,    m,  271»»'. 
Famese,  Aleasandro.     m,  217^^. 
Farrar,  F.  W.,  Meuaget  of  the 

books.    I.  IbZ^. 

—  —  GoepelaccordingtoStLoke. 
I,  167»». 

•—  «—  Teaching  of  the  apostlea. 

I,  169"*. 
Bearing  of  the  Teaching 

on  the  canon.    ib. 

Furwardin  JaiOuit    I,  71  ^^ 
Fasching,  G.,  GoMh.  d.  öifentl. 

u.  FriTatfttipendien  im  Beg.-Bes. 

Oberfranken.     III,  136H 


Faacon,  M.,  Manage  de  Lonia 

d'OrlAua  et  de  Yalentine  Yia- 

conti,    n,  262«». 
Fanlmann,  W.,  PapyniBfiind  v. 

El-Fajftm.    U,  225»»'. 
Fanatin-H^lie,    Droit    p4nal 

dana  la  legialation  rom.  1, 24 1 "». 
FaTaro,  A.,   Matematiche  nello 

atadio  di  Padom    H,  261»»». 
FaT^,  Empire  d.  Franca  depida 

aa  fondation  jnaqa'ä  aon  dteem- 

brement   /.    II,  19»*. 
FaTontia,    a.  Hamilitaa  de 

FaTOntia. 
FaTre,  L.     a.    JB,    1883,    n, 

368"*. 
Fea,  F.,   Giorinena  etc.  di  AI. 

Fameae ;    Aleaaandro   Fameae. 

nei  Paeai  Baaai.     m,  217»». 
Focht,  Darlacher  Schnlmeiater- 

ordnong  t.  1536.    m,  121»». 

—  o.  F.  Hardeck,  YolkBadena. 
II,  69». 

Feder  igo,  E.,  Tre  lottere  inedite. 

m,  222»». 
Feer,  L.,   £tadea  bouddhiqnea. 

I,  66"*. 

—  —  Babon    Kechab    Tchandr 
Sen.    I,  66"«. 

Fehr,  J.,  a.  Cantü. 
Feilberg,  M.  W.,  Norak  Bog- 

handlertidende.    I,  190». 
F  e  i  1 1 ,  3,  Bad.  Infanterie-Begim. 

No.  UL    m,  120«». 
F  e  i  8 ,  Shakeapeare  and  Montaigne. 

ni,  206*»«. 
Feiat,  A.,  Geate  dea  Loheraina. 

n,  83»«. 
Feiatner,  Wil.,  Gesch.  d.  Stadt 

Aussig,    n,  844". 
Feit,  Dtacne.  Märchen,    n,  6»^ 
Fekete,  a.  S61yom-Fekete. 
Fekonja,  A.,  BazSiijava  Kriat- 

janatra  med  SloTOnci.    11,118*. 
Fellenberg,  Edm.  v.,  Zor  Ne- 
phritfrage,   n,  4". 
Fenner,  H.,  Zwingli  ala  Patriot 

a.  Politiker.    IH,  16". 
Fenton,  J.,  Hiat.  of  Taamania. 

m,  210»»*. 
F^rand,  s.  Berenger-F^rand. 
Ferenczy,  Z.,  Baron  J.  EotrÖs 

(Ung.).    m,  161". 
Feret,  Abb.  P.,   S«.  Generiftve 

et  la  congr^tion  de  Ftance. 

n,  287". 
Ferguson,  A.,   Lettera  etc.  of 

Galderwood    of    Polton.      m, 

203«<K>b.  209»»i 

Henry  Erskine.  HI,  207»«». 

— •  D.,  Buddhist  Legenda  tranal. 

from  the  Portugneae.    I,  48*«. 
«-  H.,  Hiat  teatimony  of  Zepha- 

niah.     I,  26". 


Ferguason,  J.,  Archaeology  in 

India.    I,  67"'. 
Fernandei  Dnro,  C,  Armada 

invencible  1.    m,  175«>.  229<. 

—  —  Aceredo  oonde  de  Foentei. 
m,  230«». 

Albnrquerque.  HI,  231»*. 

Fernandos  y  Goncales,   Fr., 

Meaaianiamo  iaraeUta  en  la  pe- 

ninsula  iberioa.    I,  40***. 
F  e  r  o  a  o ,  C.,  üniTendtä  in  Anoona. 

H,  272»»». 

Ancona.    II,  233««. 

Grasioao    Beninoaaa.     II, 

272»»». 
Ferrara.  —  Koiie  alla  corte  di  F. 

n,  270»*». 
Ferrarelli,  E.,  Gabriele  Pope. 

m,  222»». 

—  G.,  Tiberio  Garaffia.  m,  381". 
Ferrari,    E.    C,    Inatitationam 

graeca  paraphraina.    II,  202*. 

—  S.,  a.  Cappelli  u.  Ferrari. 
Ferreri-Moreni,  a.  De  Bi- 

anehi. 
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de  rAfriqae  rom.    I,  148»>. 
Ferretti,C.,  Memorie  dei  pittori 

anconitani.    II,  871»»». 
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Ficino.     II,  267»«. 
Ferri-Mancini,  F.,  lalamiamo 
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226". 
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H^breux.     I,  SO"». 
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nuuiage  de  la  reine  Elisabeth. 
m,  176". 

Paix  de  Troyea  avec  l'Ang- 

leterre.    m,  176". 
Ferrieri,  F.,    ReminiaoeDie  di 

atoria  civile  e  letter.  della  Tos- 

cana.    III,  218»«. 
Ferrini,  E.  C.,   De  iure  lepd- 

crorum  apud  Bomanoa.  1, 839'''. 
Ferwer,  Senat  u.  Thronfolge  t. 

Commodna  b.  Aurelian.  1,131** 
Feuilleret,   H.,    Bomaias  en 

Afrique.     I,  220*»». 
Feuillet   de  Conehes,  Eiit 

de   r4oole   angl.   de   pemtnre. 

m,  200»«». 
Fick,  A.,  s.  Collita. 
Ficker,  Ad.,  Henogftiedrich//. 

n,  49".  118». 

—  J.,  Notariatsacte  «ber  Hand- 
lungen  Heinrichs  VI.  U,  45<. 
363«». 

—  —  Erörterungen  fur  Eeicht- 
geschichte  des  13.  Jh.  10.  H, 
188"'. 

Fidel-Fita,  (Synagoge  in  Oo^ 
dan).    I,  40»»». 
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Fiedler,  H.,  Zauberei  n.  Aber- 

gliiibe.    I,  195». 
Field,  F.,  Noteon  Jerem.  7,  22. 

I,  24». 

—  fi.  M.,    On    tbe   deeert    II, 
212*» 

Fierlinger,  Innica.    I,  71*^ 
Figni^res,  Coltore  de  la  Tigne 

cbez  lea  aacieu.    I,  246'**. 
Fikentacher,  L.,  Der  Warmia- 

rieder  Fnnd.    II,  94>^. 
Filangeri,  G.,   Docunenti  per 

la  «toria   etc.    delle   proTincie 

Napoletane.    2.    n,  276*». 
Filarete,  Fr.,   Cerimonie  della 

militia  fiorentina.     II,  268**^ 
Fillet,  Esaai  biet  aar  le  Vercora. 

II.  296» 

—  Dornte  religieoz.   II,  296*^. 
Filliaa,  A.,  G^.  d.  l'Algirie. 

U,  214**». 
Filii  on,  L.  C,   Moenra  jniTea. 

I,  24*». 
Filon,  A.,  Hiat  de  la  littet. 

angL    m,  204*»». 
Finanz -Archiv,   heranag.  ▼.  Gg. 

Schanz,  a.  JB.  1883,  U,  876*». 
Finch,  B.  C,  Livea  of  the  Prin- 

ceasea  of  Wales.     lU,  190*»». 
Finckh,  Chr.,  R.  Finckh.     IH, 


Finke,  H.,  Strafabnrger  Elehten- 

proceCiTord  Konatanzer  Konzil. 

U,  67»».  187*»«. 
Groaaere  Yerbrttdenmg  dea 

Stiafaborger  aema  1415.    II, 

67«*. 
Akten  d.  ConatanzerConcila. 

II,  187*«*. 

—  —  Znr  Geach.  d.  Holatei- 
niachen  Kloater.     H,  189*». 

Finn,  S.  J.,  Ha-Ozer.     I,  36". 

Fi  not,  A.,  Inyentaire  dea  Arch. 

Common.;  Comminea.   11,282*. 

—  J.,  Jaoqaerie  etc.     II,  280»». 
InTentaire  dea  Arch.  Hoapit; 

Comminea.     II,  304  ^^ 

Finsler,  Zwingli.     KT,  16». 

—  Zfirich  in  der  2.  Hälfte  dea 
18.  Jh.    m,  169*». 

—  i.  Meyer  t.  Knonan. 

Fiorelli,  G.,  Legia  aetio  aacra- 

mento.    I,  241*»». 
Fiorentino,    Fr.,    Egidio    de 

Viterbo  etc.     U,  27ö»'*. 

—  —  Martinengo  e  Tanaillo.  II, 
275»'». 

Fi  icher,  A.,  TJrknnd.  z.  Geach.  d. 
Streitea  zw.  Herrschaft  n.  Stadt 
Weinaberg,  eingel*  t.  G.  Boa- 
sert    n,  74». 


—  B.,  Tdlmnd.  Chreatomathie.  I, 
36**. 

—  E.,  Segnungen  d.  Beformation. 
ni,  8»«. 

—  —  Beitrr.  z.  Geach*  Derif- 
lingera.    Ul,  28«». 

—  Franc,  De  patriarcharum  Con- 
atantinopolitanomm  catalogia  etc. 
U,  203**. 

—  H.,  Nephritfrage  etc.  II,  «*». 
4*». 

SchwSb.  Dialekt  etc.    H, 

78»*. 

Adalb.  Keller.    III,  126»». 

Fr.  Notter.    III,  127»*. 

G.    Konr.    Maicler.     III, 

127»*. 
Teilnahme  d.  Beichaatidte 

an  d.   Beichaheer&hrt    s.  JB. 

1S83,  II,  416«»*. 

—  J.,  Obere  Franziskanerkirche 
in  Ingolstadt    n,  93*». 

Memoiren  d.  Stadt  Mies. 

II,  345«*. 

—  L.  H.,  Gedichte  d.  Kdniga- 
berg.  Dichterkreises.  111,40»**. 

Joh.   Stobaens.    III,  50^ 

—  K.,  Dtschea  Leben  etc.  II, 
47«».  48**.  58*^  64»»;  m, 
17»*. 

—  Th.  A.,  a.  Fronde. 
Fiachnaler,  K.,  Beitrr.  z.  Geach. 

d.  Pfarre  Sterzing.     II,  122*^ 

m,  145«». 
Fiaher,    G.  J.,   Averroes.     n, 

219»«». 
-^  -^  Seriea  of  aketchea  of  the 

oldmaatera  of  anatomy  and  sur- 

gery.    H,  220«»». 
Fitzgerald,   Edw.,    s.   Omar 
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—  F.,  Royal  Dukes  and  Princeaaes 

of  the  family  of  George  III. 

m,  184»». 
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186^0. 

Life  of  William  IV,    IH, 
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Markgraftum  M&hren  etc.  hrsg. 

T.  B.  Dudik.  :m,  28«».  158«*. 
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literatur.    IH,  166». 
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moiae  etc.    II,  292*»». 
Flammermont,   H.,   De  Con- 

ceaau  legia  et  auxilii.  II,  278*». 
Flanfa,  R.  f.,  Die  Ton  Zehmen 
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Geach.  weatprenfa.  Güter. 

m,  51*» 
Flathe,  Th.,  Zeitalter  d.  Reatan- 
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a.  Weltgeach.,  Allg. 

Fleay,  F.  G.,  Outlinea  of  hiat. 

of    the    London    Stage.      HI, 

200»»». 

Fleet,  J.  F.,  Facaimilea  of  the 

inacrr.  of  Aidka.     I,  59*»». 
Sanakrit   a.    Old-Canareae 

Inacrr.     I,  62*»«. 
Gddfivart  oopperplate-grant 

of  the   Rajfi  PrithiTimüIa.    I, 

63*»». 

Fleiacher,  Beitrr.  z.  arab. 
Sprachk.     11,  222»»». 

—  Studien  üb.  Dozya  Suppl^m. 
aux  dictionn.  arab.    II,  223»»». 

Fleischfresser,  W.,  Stellg. 
Hamburgs  im  30}.  Kriege.  2, 
m,  24*».  75*»«. 

Fleischhauer,  0.,  Kalender- 
kompend.  d.  christl.  Zeitrech- 
nung.   8.  JB.  1883,  II,  366**». 

Fleming,  S.,  England  and  Ca- 
nada.     HI,  910»»».  277«**. 

F 1  i  g  i  e  r ,  Beitr.  z.  Ethnol.  Yorder- 
asiens.     I,  13»». 

—  Thradcae  res.     I,  242*«*. 

Floquet,    A.,    Anecdotes   Nor- 
mendes.    II,  285»». 
Florianus,  M.,    Hist  Hungar. 

Fontes  Domestici.  3.  II,  353»». 
F 1 0  u  e  s  t ,  Ed.,  Fonilles  d' Armen- 

tl^res.     n,  13**. 
Flour.  —  Liste  des  öyeques.    n, 

294«»«. 
Flourac,   J.,  Jean  /r.  de  Foix. 

n,  299»»*.  316*»». 
Flüttiger,    F.,     Beziehungen 

Zwinglia  zu  Bern.     III,  167». 
Fochi,   Gl.,    Appunti   di   atoria 

romana.    I,  216»». 

Förster,  Th.,  Ambrosins  Ton 
MaUand.     I,  177*»».  182«««. 

—  W.,  Zur  Gesch.  d.  Astronomie. 
I,  196»«.  198»». 

Foley,  H.,  Records  of  theEngL 
Province  of  the  Society  of  Jesu, 
in,  196«»«. 

Fonsagrires,  J.  B.,  Etüde  hist. 

sur  le  droit  de  bris,    n,  321«*». 
Fontaine,  L.,  Arrote  Romaine. 

I,  235*»*. 
Fontana,  S.,  Chiesa  deir  Ara- 

coeli.     II,  232«». 
Fontes  rer.  Bemenaium.  n,  15«»b. 
Fontrier,A.,  Inacriptions  d' Aaie 
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Forbe8,A.,Chineae  Gordon.  m, 

195«»*. 
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—  King  Wagams  Dhammasattba. 

I,  68"«. 

—  r.  W.,  Erklänmg  d.  Ilias  aaf 
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Originalkarte  v.  Spratt  und 
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aeryice  story.     HI,  STS'«». 

Foresi,  G.,  Storia  dell'  isola 
d'Elba.     U,  232", 

Foreati^,  E.,  Trois  prelati  de 
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Baptemesetc.  &Montaaban. 

II,  324»*s. 

Forgues,  E.  D.,  s.  Yamb^ry. 
Fornaci  ari,  B.,  Stadi  su  Dante. 

n,  270»*'». 
Forrer,    R.,   Pfahlbau    WoUis- 

hofen.     m,  378». 
Forrest,  G.  W.,  Selections  from 
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Elpbinstone.     UI,  207"«. 
Forster,  W.  E.,  Stephen  Hop- 
kins.   III,  267«*. 
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der  dtBch.  Reichs.    U,  133^». 
Forte    Ran^,    s.    Lo   Forte 
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Fortescue,D., Indiens Cris.  III, 

264W 
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1799.    m,  22  IM 
Fort  William.     I.  66"«. 
Fofs,  R.,  Benedikt  Ton  Aniane. 

II,  29". 
Foschi,  G.  B.,   Gita  artistica  a 

s.  Vitale,     n,  234'8. 

Fossati,  J.,  s.  Codice  diplom. 
Foster,    J.,    Members    of  Par- 
liament;  Scotland.    HI,  192 »»^ 

—  R.  V.,  Names  and  doctrine  of 
God.    I,  30«». 

Foucart,  P.,  Note  sur  les 
comptes  d'£leasis.     I,  78»^. 

—  —  Inscriptions  de  Böotie.  I, 
84'«, 

Donation    de    Phil^taeros 

aax    Moses    de    TH^licon.      I, 

114". 

Culte  de  Pluton.    1, 117"«. 

Kote  sur   r^poqoe   de   la 

fete  des  'Alioa  k  ^lensis.     I, 

117»«. 
Inscriptions   du  Pir^e.     I, 

119*«. 

—  —  Bas-relief  du  Pir^e.    ib. 
D^crets    des   Amphictions 

de  Delphes.    I,  120^. 


Foucauld,  Docam.  sur  Chfiteau 
Gontier.    U,  291"«. 

—  Esaai  aar  Yyea  de  Chartras. 
II,  312"». 

Foncanx,  Ph.  Ed.,  LeLalitairis- 

tara.     I,  65"«. 
Fo Ulkes,  T.,  Qraat  of  the  Bä9a 

king  Yikramfiditya.     I,    63^«^. 
Foulques,   L.   de,    Carte  g^n. 

de  l'AIg^rie.    II,  m^. 
Fonrnier,M.,  Affranchiasementa. 

U,  199"« 

—  P.,  Royaume  d'Arles.  II, 
29Ö«*«. 

Institutions  jurid.  de  TAn- 

jou.     n,  8191W. 

Fowler,  Th.,  Shafteabury  and 
HntcheM>n.    III,  206*««. 

Fox,  Caroline,  s.  Pym. 

Fraas,  Bockstein  im  Lonethal. 
II    1».  73*. 

Fränkel,  Trigorki.     U,  137»«*. 

-^  A.,  Quellen  der  Alexander- 
Historiker.     I,  111». 

—  —  Quellen  der  in  Airian  ein- 
gelegten Reden.    I,  111*. 

Studien  z.  röm.  Gesch.  1. 

I,  227". 

—  M.,  Gesch.  d.  att.  FinanzTer- 
waltung.     I,  108««. 

Fraipont,  J. ,  Notice  snr  nn 
caveme  ä  oasements  d'ursus 
spelaeus,     I,  199««l>. 

Fraknoi,  W.,  Ungarn  u.  d. 
Liga  T.  Cambray.    II,  260*»«. 

—  —  Päpstl.  Gesandte  am  nngar. 
Hof.     (üng.).    II,  351*«. 

Ungarn  vor  d.  Schlacht  t. 

Mohdcs.    n,  351*» 
Franceschetti,    Fr.,    Origine 

del  Cristianesimo   in  Este  etc. 

U,  241 13». 
Franceschi,    a.     De    Fran- 
ceschi. 
F  r a  n  c  k,  K.,  Luthers  Yermächtnis 

an  d.  Gegenwart     III,  8»«. 
F  r  a  n  c  k  e ,    Lüneburg,    sog.  Pra- 

latenkrieg.    II,  110*«.    145"». 
Fran^ois  d'Assue.     U,  252»»». 

dans  l'Art.     ib. 

Frank,  H.,  Beitr.  c.  Erkenntn. 

d.  Snfismns.     II,  218»*». 

—  Joh.,  Kriege  d.  Scipionen  in 
Spanien.     I,  222»». 

Franke,  A.  H.,   2.   Kor.  14,6 

u.  d.  erste  Brief  an  d.  korinth. 

Gemeinde.     I,  162»». 
Frankfurter,    8.,   Bericht  üb. 

eine    Reise   in    Kärnten.      II, 

124'«. 
Frankl,  L.  A.,  Zur  Biographie 

Hebbels.     lU,  70*«. 

—  P.,  Karäische  Studien,  N.  F. 
I,  37«'. 


Salomo  Molche.    I,  40»<». 

FamiUe  KimchL    I,  41»^. 

Franklin,  A. ,  Corporations 
ourri^res  de  Paria.   11,323"^ 

—  —  Corporations  de  Paris,  ib. 

—  B.,  Brief  an  Jones.  III, 
269»««. 

—  0.,  Freie  Herren  u.  Grafen  yon 
Zimmern.  II,  76»';  III,  117».; 
Tgl.  JB.  1883,  II,  389«*. 

Franklin  as  a  courtier.  HI, 
269»«'. 

Frantz,  Const.,  Schellings  posi- 
tive PhUosophie.     I,  197»«a. 

—  J.,  Kriege  d.  Scipionen  in 
Spanien.    I,  213»». 

Frantzlin,   Armoiriea  des  co^ 

porationa  de  Paria.    II,  286«*. 
Frati,  L.,  Cantari  nella  Cronaa 

di  Bened.  DeL     U,  267»»*b. 
Frati,   AI.,    s.    JB.    1883,    II, 

358»«». 
Frau  er,  E.,  Sugli  aborigtni  dell' 

Istria.     II,  125««. 
Fredericq,  P.,  Trareaux  d'hiit 

nation.  ä  Liige.     III,  234^ 
Enseignement   public  dea 

calrinistes  ä  Gand.    ib. 
RenouToUement  du  trait^ 

d'alliance  en  1578,    ib. 
Freeman,  E.  A.,  EnglishTowsi 

and  districts.     m,  190»*». 
Growth    of   Engl.  ComÜ- 

tntion  from  Earliest  Times.  III, 

192»»». 
House    of    Lords.      III, 

193«««. 
Office    of  Historical  Pro- 

fessor.     in,  210«««. 
Fregeiro,  C.  L.,  Compendio  de 

bist  argentina.     I,  207»««. 
French,  R.  Y.,   Nineteen  Cen- 

turies  of  Drink  in  Engl    HL 

203*«*. 
Frensdorff,  F.,  Stadtrecht  vou 

Ripen    in  s.  Yerh.    zu  d.  Ton 

Lübeck.     II,  127»». 
Zu  d.  beiden  ältesten  hin- 

sischen    Rezessen.    U,   127^'> 

174». 
Freshf  ield,  D.  W.,  (WegHanni- 

bals  üb.    d.  Alpen).    I,  220^. 
Freund,  Rieh.,   Lübisches  ehe- 

Uchea  Güterrecht.    U,  U6»<>: 

Tgl.  JB.  1883,  n,  409»>. 
Frey,  C,    Todesjahr  d.  Amolfo 

di  Cambio.     H,  250«»». 
Freytag  von  Loringhowen, 

A.,  Danebrog.    U,  331«». 
Frick,  C,  Zur  Kritik  d.  Joanne« 

Malalas.    H,  203». 
Fricker,  F.,  Beitrag  aur  Gesch 

des  Ackerbaues  etc.  im  Aargsn. 

n,  878»». 
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Fricoi  F.,  Effemeridi  comensi. 

U,  235«». 
Pride rici,  An«  d.  ottpreafBuch. 

FnniOMozeit.  HI,  öB'^.  278i>. 
fridericia,  J.  A.,    s.  Bricka 

og  Fridericia. 
Fridon,  G.,  Holochisxne  juif.  I, 

Friedel,  E.,  'Loser'.  II,  136«». 
King  T.  Brieeenhorst    II, 

136». 
HocbScker  in  Norddtschld. 

n,  136»». 
Ana  d.  Zeit  der  Fischerei- 

AassteUnng.     U,  138i". 
Friedensbarg,   W.,  Beitrr.  zu 

d.  Begesten  Baldoins  t.  Trier. 

II,  52».  90"». 

Znr  Yorgeich.   des  Ootha- 

Torganischen    Bündnisses.    III, 

20«l  13Ö*«. 
Friederici,  Biblioth.  orientalis. 

I,  190". 
Fr  i  6  d  I  i  n  d  e  r,  Medaillen-Modelle. 

m,  22». 

—  E.,  Matthias.     III,  29«». 

—  C,  Born.  Afrika,  I,  132» 
243**«. 

—  K.,  Zar  Gesch.  der  Hamb. 
BüdoDg  in  der  i.  Hälfte  des 
17.  Jh.  ni,  76"«. 

—  L.,  Moeurs  romaines.  Trad. 
par  Ch.  Vogel.     I,  248»« 

Friedmann,  M.,  Dabar  al  odoth 
Hatalmnd,     I,  35>^ 

—  F.,  Anne  Boleyn.     lU,  174». 
Friedrich,  J.,  Vita  S.  Buperti. 

U,  180". 

Gesch.  des  Vatikan.  Konzils. 

in,  227>«». 

—  R.,  Vincentius  t.  Beanvais  als 
Pldagog.     II,  193»*a. 

—  d.  Gr. ,  De  la  litt^rature  alle- 
mande    hrsg.   t.    L.    Geiger. 

III,  43'. 

PoHt  Korresp.  [red.  t.  A. 

Xaod^,]   7.  Bd.    lU,  40^ 
Friedrichsruh,  Album  v.  lU,  72'^ 
Fries,  S.  Ritter  t.,   Abrifs  der 

Gesch.  Chinas.     I,  206i**». 
Friefs,    G. ,    Albrecht    V,   von 

Österreich  u.  d.  Hassiten.    II, 

340". 
Frimmel,  Th.,  Zar  Kritik  von 

Dürers     Apokalypse     etc.     II, 

63". 
Verwechslong   von    Bonif. 

Veronese  m.  Tiziano.  II,  261*»'. 
Frisch,  Alb.,  s.  Ehemann. 
Frith,  H.,  s.  Daryl. 
Fritsch,  0.,  Opitzens  Bach  Ton 

d.  dtBch.  Foeterei.     UI,  40»*. 
Fritze  u.  Otto,  Zwei  Gedichte 

aas  d.  15.  Jh.  II,  61«».  88"«. 


Fritsner,  J.,  Ordbog  ever  Bet 
gamle  norske  Sprog.  II,  336^. 

Friud,  Fr.  Ludwig  Anton.  III, 
163««. 

Frison,  Catal.  de  la  biblioth.  de 
Yerdun.   II,  302»». 

—  Biblioth.de  Verdan.  n,303». 
Frizzoni,  G.,  Liberale  da  Ve- 
rona etc.    II,  261«»'. 

—  »-  Scoltara  in  Sicilia.  n, 
276*«. 

F(robeen],  J.  G.,  Bigasche  Bio- 
graphien 3.    m,  66^. 

Fr  ö b e  1 ,  F.  E,  Aus  einem  Hamb. 
Handelsbache  von  1755.  III, 
77"». 

Fröhlich,  Fr.,  Bedeutung  d.  2. 
pon.  Krieges  fUr  d.  röm.  Heer- 
wesen.    I,  236^<«. 

—  —  Gardetrappen  der  röm. 
Republik,     ib. 

Mode  im   alten  Rom.    I, 

248"*. 

—  X.,  Schlots  Rehden  etc.  II, 
160*». 

Gesch.    des    Graudenzer 

KreUes.   U,  160^. 

Frölich,H.,  Kriegschirurgisches, 
n,  220««». 

—  —  Abnl-Kasem  als  Kriegs- 
chirurg.   II,  220«««. 

Fromm ,  EL,  Kaiserwahl  Franz  1. 

m,  45«». 
Fromm,  (Wüste  Orte  im  Gebiet 

des  Marsthem).     II,  110««. 
F  r  o  m  m  e  1 ,  Max,  Festpredigt  zum 

400}.  Gedächtnis  Luthers,  m, 

10»». 
Fron  in  g,  B. ,  Geistl.  Spiele  des 

Mittelalters.    II,  196«««. 

—  R.,  Frankfurter  Chroniken  u. 
annalistische  Aufzeichnungen  d. 
MA.     II,  86»«. 

s.  Grotefend. 

Fronmüller,    s.    Wörterbuch, 

bibl. 
Frontrier,  A.,  Inscription  d'Ery- 

threes.    I,  98H 
Frosina-Cannella.  G.,    Studi 

storici.  1,     II,  2151»".    245"«. 
Frothingham,  A.  L.,  jun.,  s. 

Müntz  u.  Frothingham. 
Fronde,  A.,  Carlyle.  Deutsch  v. 

Th.  A.  Fischer.    III,  204**». 
Letters    of   Jane    Carlyle. 

III,  204**>. 

—  J.  A.,  Studies  on  Great  Sub- 
jects.     III,  211«»ö. 

—  —  s.  Hickson. 

Frydrychowicz,  R.,  Vorgänge 
zu  Thorn  1724.  IH,  52«». 

F  r  y  z  e  1 1 ,  A.,  Bidrag  tili  Sveriges 
bist  efter  1772.     III,  243*«. 


Fuchs,  K.,  Septimius  Severos.  I, 
140«'^- 

—  W.,  Feter  v.  Dusburg  u.  d. 
Chronicon  Olivense.    II,  158»*. 

Fuchslocher,  Der  wackere 
Kroat  u.  d.  Kroatenhof.  UI, 
131««. 

F  Ü  h  r  e  r,  A.,  Neryosanghs  Sanskrit 
translations  of  the  Kordah- 
Avestl.    I,  73". 

Führichs  Briefe  ans  Italien  an 
seine  Eltern.     HI,  164««. 

Fuente,  V.  de  la,  s.  De  la 
Fuente. 

Fürst,  Max,  Gesch.  d.  St  Os- 
waldkirche in  Traunstein.  11, 
93»». 

Füsiliere  auf  der  Lowenjagd.  III, 
82«»». 

Füssly,  F.,  u.  H.  Ziegler, 
Reise  nach  Venedig  a.  Jerusa- 
lem.   II,  379*«. 

Fugger,  Ebb.  Gf.,  Kl.  Fürsten- 
feld.    II,  93*». 

Fullor,  Thomas.  —  Life  etc.  III, 
198»". 

Fullerton,  W.  M.,  (Ant.  Bums), 
m,  272"*. 

Fumi,  L. ,  s.  Codice  diplom.  di 
Orvieto. 

Funck-Brentano,  Mortde  Phi- 
lippe le  Bei.    II,  314*i». 

Funk,  Doctrina  apoatolorum.  I, 
168"». 

—  Zur  Litteratur  Üb.  d.  Doctrina 
apostolorum.     ib. 

-^  Zur    altchristl.    Bufsdisciplin. 

I,  170"*. 

—  Bamabasbrief.     I,  171*". 

—  Zeit  der  Hippolytusstatue.  I, 
187«*». 

—  Papst-Elog.    des   cod.    Corbej. 

II,  26»*. 

—  Zur  Gesch.  d.  altbrit.  Kirche. 
II,  181". 

—  Neueste  Literatur  Üb.  Thomas 
a  Kempis.     III,  194«*». 

Funke,  0.,  s.  Lamm. 
Furtwängler,  A.,    Mykenische 

Vasen.     I,  90**«. 
Goldfand  von  Vettersfelde. 

I,  99»«. 

Fusinato,  G. ,    Feziali  e  diritto 

fezUle.     I,  238**». 
F  u  f  s,  Verzeichnis  Elaass-Lothring. 

Flurnamen.     II,  65». 

—  Matroneninschr.  in  Lipp.  II, 
100*». 

FufBbahn,W.,  Andernach.  Thon- 

gefafae.     U,  84»«. 
8.  Koenen  u.  Fufsbahn. 

Fustel  de  Coulanges,  R^ponse 
(merov.  Immunität).  II,  19***«. 


m,3i6 


VeneichnU  der  beiprocheDen  Fablikationen. 


FyhrTall,  0.,  Om  det  botnitka 
handelstranget     III,  242^3« 

G. 

Gaardboe,  F.,  STenskene  Mm 

FjenderiVendsyiMl.  IU,241><'. 
G  a  c  b  a  r  d ,  Lettret  de  Pbilippe  // 

a  Be0  fiUeB.    III,  229(^. 
QaedechenB,  G.  F.,  M.  Oeni- 

1er  a.  K.  Koppmann,  Hamb. 

Medaillen  y.  1883.   Ul,  79*». 

—  —  ■.  Borcberdt 

—  —  Jobaimitklotter  in  Hamb. 

II,  144***. 

Gädeke,  A.,  Neuere  Litteratar 
üb.  Maria  Stuart     UI,  176^. 
Gaederts,  a.  Beckmann. 

—  Jobann  Rist  u.  ■.  Depoeitioni- 
•piel.    lU,  71«<>. 

—  Niederdeutscbea  Scbaoepiel. 
UI,  78»*». 

Gaffarel,  F.,  AlgÄrie.  1,243"». 
Gagnidre,  A.,  UnMabdi  au  2^« 

Bikle.    U,  218»*. 
Gaidoz  et  Sebillot,H.,  Biblio- 

grapbie   des    traditiona  de   la 

BreUgne.     II,  292  "^ 
^ Blaaon  popolaire  de  la 

France.     II,  817»". 
Gain et.  Dringe  de  No«.   1,24^«. 

—  £tnde  Bur  la  Cbine.  I,206i<^b. 
Gairdner,  J.,  Maria  d.  Blatige. 

III,  191"«. 
B.  Brewer. 

G alter,  L.,  Folitica  di  S.  Fran- 
cesco d'ABBisi.     II,  2ö2»o. 

Galabert,  Abb.,  AtBociationB 
raralcB  ao  MA.     II,  323^». 

—  —  AiflodationB  roraloB  boub 
l'ancien  regime.     II,  323as«. 

Galante,   G. ,  Storia  dell'  Italia 

antica     condotta    Bopra    Yan- 

nuccL  2.     I,  216». 
GalcBloot,    InTcntaire   des   ar- 

cbives  de  la  cour  f6od.  de  Bra- 

bant.     III,  236". 

—  Wellington  &  Broxellet.  III, 
285«*. 

Galiffe,  J.  B.,  NoticcB  g^n^a- 
logiqneB  Bur  lea  famillcB  gene- 
voiaea.  5.    II,  886.  III,  172*». 

GallaiB,  b.  Le  GallaiB. 

G  a  1 1  a  n  d ,  ConteB  arabea  des  1001 
NuitB.     U,   221»". 

—  Le  1001  notte.    II,  221«*. 

—  Le«  1001  nnitB*,  arentareB  du 
calife  Haroun  AlraBchid.  II, 
221"». 

Gallerie  berübmter  Scbweizer  d. 
Neuzeit.  In  Bildern  y.  HaB- 
1er;  Text  y.  A.  Hart  mann, 
m,  166>». 


Galliano,  G.,  Narraxione  infor- 

matiya  della  spedizione  di  Terin 

etc.    III,  2261». 
Gallina,  J.,  Tradition  dea  Pro- 

seaaeB,   welchen  Jophon  gegen 

Beinen  Vater   Sopboklea   ange- 
strengt  haben   soll.    I,  108**. 
Galluppi  di  Poncaldo  G.,  Di- 

zionario    dei   feudi   e  titoli  di 

Sicüia.     n,  276»". 
Genealogia  della  fam*  For- 

sio  di  MeBBina.    U,  246^»». 
GaiuBki,   C,   s.  Schoemann. 
Gamberini,    L.,    Schiarimenti 

sui  fatti  accadnti  in  Boma  1849. 

ni,  223"». 
Gamper,    Wilh.,   U.  Zwingli 

m,  16« 
GamB,  F.,  Personalstand  der  etc. 

Klöster    im    Bist    Würzburg 

180213.    III,  136»». 
Letzte    Mönche    im    Kl. 

Amorbacb.    ib. 
Gamucci,  B.,    Fieye  di  Caatel- 

yecchio.     U,  242»»i. 
Gamurrini,   (Inschr.  fiber  San 

Zeno  bei  Arezco.)     II,  260*i». 
Ganem,   H.,    fiuropes  stake  in 

tbe  Soudan.     II,  2181»». 
Gantier  s.  Gautier. 
Garbe,  Ind.  Mineralien.  I,  46". 

—  Zu  kvnKUM^IvBiierj,     I,  111*. 
Gardöre,J.,  Hospice  de  Condom. 

U,  804'*. 
Gardiner,   S.    R. ,   History    of 

Engl.     III,  178*'. 
^  —   Secret    negotiation    with 

Charles  //.     UI,  178*». 
New   diary   of  the  Long 

Farliament     III,  179*'. 
English  flist  Beading  Ser. 

m,  188'«i. 
Montrose.     UI,   191"». 

—  —  Admissions  registers  of  St 
Faul  Bchool.    m,  201»". 

Bacon.     UI,  206*». 

—  und  Mullinger,Introduction 
to  the  study  of  english  bist, 
m,  189«». 

Gardner,  A.  B.,  Lafayettes  Auf- 
enthalt in  Kewburgh.  III,  267'^ 

—  D.,  Quatre  Bras,  Ligny  and 
Waterloo.    Kl,  194«»». 

—  Ferry,  Types  of  greek  coins. 
I,  124'*. 

Gardtbausen,  V.,  Goldene  Fisch 
yon  Vetterafelde.     I,  99»'. 

Gareis,  Böm.  u.  Germanen  in 
Oberhessen.    n,  8»^. 

—  Heinrich  Thöl.     III,  74»*». 

—  (Giefsen,  Altertümer).  11,82»*. 
Gariel,    E.,   Monnaies    Boyales 

BOUB    la    race    carol.    //.     II, 
82'«. 


Gar  lato,  A.,  Chioggia,  il  tao 
popolo  e  il  suo  dialetto.  U, 
281*». 

Chioggia  e  i  suoi  canti.  ib. 

—  —  [Üb.  G.  Meyer,  TAlbania  e 
ritalia.]    H,  268»». 

Garnett,  B.,  Select  Letten  of 
Shelley.    UI,  206*«. 

—  W.,  8.  Campbell  n.  Garnett. 
Garnier,   J.,  Inyentaire  Somm. 

deB  Arch.  de  la  Cöte  d'Or.  II, 
289"'. 

—  y.,  8.  BrugBch-Pascha. 
Garrigou,  A.,  Ibirea.   I,  204». 
Garthe,  J.,  Führer  für  d.  Font- 

reyiere   der  Bostocker  Haide. 

III,  82*»'. 
Gaspari,  Dom.,  Memorie  stör. 

di  Seirasanquirico.     U,  233*^. 
Gasparis,  s.  De  Gasparis. 
Gaspary,  Ad.,  Gesch.  d.  italie- 
nisch. Litter.     II,  246^«*. 
Gasquet,  Am.,  Empire  d'  Orient 

et  empixe  d' Ooddent  11,205". 
Gast  4,  A.,  Table  des  trayanx  de 

l'Ac.  de  Caen.    n,  805»«. 
Gatschet,  Studien  üb.  d.Urbew. 

y.  Nord-Am.     I,  208i'*. 

—  Geschlechtsyerf.  d.  BÜdamer. 
Indianer.     1,  208^'». 

Gatt,  Gaza  u.  TJmgebg.  I,  28i^. 
203«»*;  n,  211««. 

—  G.,  Bewohnte  Ortschaften  der 
Kaimakamije  Gaza.    I,  28»<^. 

Zur  Zion-Agra-Frage.    1, 

28*»*. 

Gatti,   G.,    Caput  Africae.     I, 

246»«». 
Badia  di  Ferentinello.   II, 

234'». 
Statnti  dei    mercanti  di 

Koma.    II,  274»«*. 
Gaucher,    H.,    ObligationB  de 

rnsufiruitier.     H.  281*«. 
Gaudenzi,  A.,  Editti  di  Teo- 

dorico  6  di  Atalarioo  e  il  di- 

ritto   romano.     1,  149"»;  U, 

239»«». 
Collegi  degli  artigiani  is 

Koma.     I,  247»**. 
Sulla  proprietk  in  Italis. 

II,  289»«*». 
Gaulier,   s.    Le   Tayassear, 

Contades  et  Gaulier. 
Gaupp,  L.,  Das  Staatsrecht  toh 

Württemberg.    II,  77»». 
Gautheret-Comboulot,  Deox 

chartes  inM.  des  Sites  de  Sanz. 

II,  289»««. 
Gauthier,  A.,  Fostliminiam.  It 

240»»». 

—  J.,  Inyentaire  Somm.  dos  Arch. 
du  Douba.    n,  289»»». 


Verzeicluiia  der  bOBprochenen  Fablikttionen. 
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Confirmation  par  Enrard, 

^T.  de  Beean^on.    II,  289i>*. 
Inscriptions  cisterc  de  Be- 

un^on.     II,  289^3^ 
Bf6pertoire  arch^olog.    da 

Doaba.     ib. 
Armorial  de  la  Franche- 

ComtA.     ib. 
Sceaax    et    armoiriet    de 

Fimche-ComU.     U,  SSO^*«. 
layentaire   des  Arme«  de 

Jean  de  Chalon.     II,  290i*«. 
Notice   snr  lea  manuscrr. 

de  la  bibUotb.  de  Pontarlier. 

n,  303»«. 

Oautier,  L.,  Cheyalerie.  11, 
323SS9.40. 

—  y.f  B^noTation  de  Thiit.  dee 
Franc«.  I,  182«*;  II,  19*«. 
310**«. 

Gayazzo,   Antonio,   (Urkk.  üb. 

Gupare  delP  Aqoa).  II,  263><». 
Gay,   S.   H.,    Life   of  Madison. 

UI,  270"8. 

—  K.,  Conqnista  dell'  Italia  an- 
tica.     I,  216». 

Gajasgoa,  ■.  De  Oajangos. 

Gaieaa,  F.,  Bist.  rom.  I,  216*». 

Gazzani,  A.,  Gaidotto  da  Bo- 
logna.    II,  251«»«. 

Gebele,  Eugen,  Kriegftlhmng  d. 
franz.  Bbein-  und  Moselarmeo 
L  J.  1796.    in,  185".  278«. 

Gebhardt,  Psalm  17,  3.  4; 
36;  45,  14.    I,  25«». 

—  Fra  Salimbene.    U,  245"«. 

—  Br.,  GraTamina  d.  dtsch.  Nation 
ggn.  d.  r5m.  Hof.  II,  59^«. 
200«».  245"»;  UI,  19»*.  214«. 

—  G.,  Corrin-Cod.  in  d.  Gottinger 
Biblioth.     n,  853»«. 

—  G.  T.,  und  A.  Harnack,  Un- 
tertachnngen  z.  Gesch.  d.  alt- 
chriati.  Litteratur.  2.  1,167»«. 

Gebbart,     £.,    Introduction    ä 

Iliist.  du  sentiment  religieox  en 

Italic.    II,  228" 
Geburtsbriefe   des  18.  Jh.     UI, 

57». 
Gedanensia.  3,  Johanna  Schopen- 
hauer.   Eingeführt  Ton  W.  Co- 

sack.    in,  52«. 
Geer,  s.  De  Geer. 
Geering,  Zonfthaos  z.  Schlfisael. 

II,  379«». 
Geffroy,    A.,   Ecole  Fnm^aise 

de  Bom.    n,  305"'. 
Concoiira  d'aggr4gation  dliis- 

toire  en  1883.    U,  305<». 
Gehlert,  E.,  De  Cleomene ///. 

I,  116»«. 
Geibel,  Qedenkblatt  etc.     III, 

74»«. 


Geiger,  L.,  LeriU.    I,  43^». 
Ortwin  Gratiu«.   U,  62»*». 

—  —  Benaiisance  und  Humanis- 
mas.    U,  257«». 

Brief   von   J.  H.   Campe. 

III,  79*»*- 
Zu  Schiller.     lU,  127»». 

—  —  8.  Friedrich  d.  Gr. 

—  W.,  CiTÜisation  des  Aryas.  I, 
44*. 

Vaterland  a.  Zeitalter  des 

Awesta.    I,  71". 
-^  —    Alexanders    Feldzüge    in 

Sogdiana.    I,  112^«. 

Geig  es,  Freiburg  i.  Br.,  wie  es 
war  u.  wurde,    n,  70*». 

Qeilfnss,  G.,  J.  M.  Ziegler.  III, 
171»«. 

Ans   d.  Jahre  1830  etc. 

ni,  178»». 

Geinitz,  6.  Beitr.  z.  Geologie 
Mecklenburgs.    II,  181»». 

—  Flotzformationen  Mecklenburgs. 
II,  131»». 

—  Übersicht  über  die  Geologie 
Mecklenburgs.    II,  131»». 

Geldner,  Drei  Tasht  ans  d.  Zen- 
davesta,  übers.    I.  71^*. 

—  Miscellen  z.  Awestä.    I,  71»«. 

—  s.  Birlinger  u.  Geldner. 

Gelich,  B.,  Schlacht  ?.  Szolnok 
(Ungar.)     m,  150»». 

Gesch.  des  ungar.  Frei- 
heitskampfes. (Ung.)  in,  150»». 

Aus  d.  Leben   d.  Palatins 

Josef.     (Ung.)     m,  151»». 

Gellens-Wilford,  £.,  Familie 
et  curans  honomm  de  Tem- 
pereur  Septime-S^vire.  1,130»». 

Gelli,  A.,  Vannuoci.  Necrologia. 
ni,  226»*«. 

Geizer,  Kastors  attische  Königa- 
und  Archontenliste.     I,  96»». 

—  Zwei  deutsche  Patriarchen  in 
Ostrom.     I,  178«««. 

—  s.  Eusebius. 

—  8.  Siegfried  u.  Geizer. 

Gen^e,  Bdlf.,   Marienburg,     n, 

159»». 
Generalstabskarten.    III,  89»»*. 
Gensler,  M.,  s.  Gaedechens, 

Gensler,  Koppmann. 
Genth,  A.,  Nachtr.  z.  d*  Sehr.: 

Gesch.   Ton    Schwalbach.    III, 

108". 
Gentile,    Iginio,   Pnblio    Yen- 

tidio  Basso  Ascolano.    I,  224»». 

Geoffroy,  J.,  Connaissance  et 
d^nomination  des  conlenrs.  I, 
195»*. 

Georg  III.  —  Hut  of  the  Beign 
of  G.    m,  18^»»». 


Gerard,  J.  W.,  French  spo- 
liations  before  1801.  lU, 
270»«. 

Q6rard,  A.,  Corporations  ourri^ 
res  k  Borne.    I,  247»*». 

£tude  sur  les  corporations 

ouTri&res  ä  Bome.     ib. 

Geres,  Aus  d.  Aufzeichnungen 
e.  Arztes  in  Eichstetten.  m, 
120»». 

Gergel y,  S.,  Urkk.  z.  Gesch. 
d.  Itttorregn.  nach  dem  Tode 
Bethlen  G&bor's.  (Ung.)  lU, 
147»«. 

Belation  d.  Thomas  Bor- 
sos.    (Ung.)     m,  147»». 

Gerhardt,    C,    Zur   Gesch.  d. 

medizin.  Klinik  in  Würzbg.  in, 

136«*. 
Gering,  H.,  Islendzk  Aeventyri. 

2.  Mit  Beitrr.  von  B  Köhler. 

U,  336»». 
Germain,  (A.),  Etudes  sur  Mont- 

pelüer.    n,  298«". 

P.  Flamenchi.    U,  302»». 

Notice  sur  un  recneil  d'incu- 

nables  de  Montpellier,  n,  303»». 
—  L.,   Phil.  Emman.  de  ligni- 

nlle.     in,  300». 
Docum.  sur  Agn^  de  Lang- 
stein.    U,  289»«». 

Germano,  s.  San  Germano. 
Gern  et,  Gesch.  d.  Hamb.  Land- 

physikats.     in,  78»*». 
Gerson,  M.,  Notes  sur  les  juifi 

des  4tats  de  la  SaToie  etc.    I, 

39»«. 

Gerson  da  Cnnha,  J.,  Contri- 

butions  to  the  study  of  Indo- 

portugnese  nnmismatics.  1, 67»»». 
Gerster,   B.,   L'isthme  de  Co- 

rinthe.  TentatiTea  de  percement 

dans  l'antiquit«.     I,  119*». 
Qerth,  Thomas  More,  e.  Pionier 

d.  höheren  Madchenschule,  in, 

208»»«. 
Gerunzi,   E.,   Pietro   de'  Fay- 

telli  etc.    II,  267»»». 
Geschichtsblatter  f.  d.  mittelrhein. 

Bistümer.   Bed.   y.    Fr.    Falk 

Jg.  i.     n,  84»»». 
Geschichtslügen.    I,  198«». 
(Gesichtsumen  mit  Halsschmuck). 

n,  188»»». 
Geyer,  F.  X.,  Beiseskizzen  ans 

Ägypten  u.  Sudan,    n,  212»««. 
Ghecchi,  Fr.  u.  Ero.,  Monete  di 

Milano,  con  prefaz.  di  B.  Bion- 

delli    II,  285»«. 

Ghinzoni,  F.,  Assassinio  di 
Innoc  Cotto.     n,  262»«». 

*Inquinto'.     U,  268»«». 

Ghiron,  J.,  s.  Boncalli. 
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Verzeichnii  der  besprochenen  Pablikationen. 


Ohizzi,  Gins.,  Storia  dl  Castig- 
lione  Fiorent.     II»  232^. 

Qiacota,  Q.,  D'Andrade,  u.  P. 
Yayra,  Guida  del  Caatello 
MedioeTale.     II,  865'^^ 

Giampaoli,    L. ,    Ospizio    del 

Gran  S.  Bemardo.     II,  236<'». 
382«o». 

Oiampietro,  D.,  Registro  ara- 

gonese.     II,  274»^«. 
Giampoli,  L.,   b.  Giampaoli. 
Gianandrea,  A.,  Iscrizioni  me- 

dioevali  Jesioe.     II,  2512«^. 
Carte  diplomatiche  Jesine. 

U,  252"«. 
Gianella,    F.,     S.    Nicoiao    in 

Giomico.     II,  248»"    382«. 
Gianuizzi,  S.  Maria  di  Loreto. 

n,  251"». 
Gibb,  E.  J.  W.,  Modem  ottoman 

poem.     II,  221"®. 
GibbeB,  J.,  Rämtinkis.   I,  53^. 
Imitation  of  greek   gold 

coinß.     I,  59"*. 

Giefel,  (I.)  A.,    Maximilian   /. 

u.  d.  Tiara.     UI,  123». 
Zur    Gesch.    des   16.  Jb. 

m,  127»'. 

—  —  Streit  um  die  Probatei 
Ellwangen.    III,  128"    135»». 

Beitrr.  z.  GeBch.  Ton  lany. 

III,  128*0. 
Biogr.       AuCseicbnangen 

KiblerB  über  Card.  Otto  B.  ?. 

AugBbg.     III,  129*».  135". 
Zur  Geacb.  d.  EaatenTögte. 

ni,  129*». 
Skizzen  z.  Gesch.  d.  Bene- 

dikt.-0rden8.     lU,  129»». 

Giefs,  AuBgrabnngen  bei  Höchst. 

U,  81". 
Gigas,  £.,  Bemardino  de  Rebol- 

ledo.    III,  254»«. 
Gilb,  E.  J.  W.,  Story  of  Jewad. 

II,  222«w 

Gilbert,  J.  T.,  Eist,  of  Irish 
Confederation  etc.     III,  179*». 

Facsimiles     of    National 

Mss.  Ireland.     lU,  192»«». 

—  0.,  Gesch.  XL,  Topogr.  d.  Stadt 
Rom  i.     I,  243»«. 

Gilchrist,  Anne,    Mary  Lamb* 

m,  206*w. 
Gildemeister,  J.,    Beitrr.  zur 

PalSstinakde.     I,  27»«".  210^*. 

Menära  in  Tyrus.  II,  210'». 

Amuletum.     II,  223»»'. 

—  s.  Köldeke  nnd  Gilde- 
meister. 

Gill,  Imperial  Eist,  of  England. 

III,  190»**. 

Gilles,  J.,  Voies  Rom.  et  Mas- 
siliennes.     I,  243»'». 


G  i  n  d  e  1 V,  (A.\  Heirat  m.  Hinder- 
nissen.'   in,  25»«.  139^. 

Wallenstoin    oder    Wald- 

stein?  Entgegnung.    Ill,  2^^^. 

—  —  Friedr.  V.  v.  d.  Pfalz  t. 
J.  1622  bis  zu  s.  Tode.  UI, 
138»*. 

—  —  Beitrag  z.  Biographie  des 
Pater  Dominicas  a  Jesa  Maria, 
m,  157»«. 

Ginonilhac,  P.,    Coara  d'hist. 

de  droit  fran^ais.     II,   324^'. 
Gioeni,  Giu«.,    Topografie  nella 

storia    dei   Mnsnlmani    de   M. 

Amari.     n,  255««. 
Giomo,     Gius.,     Rabriche    dei 

*Libri  MUti\     II,  259«««. 
Giordani,  U.,  Mensa  dell'  altare 

di  S.  Erasmo  presso  Gabbio ;  m. 

Anm.    T.   M.  Armellini.     11, 

251»». 
Giorgi,  s.  De  Giorgi. 

—  J.,  8.  Regesto  di  Farfa. 
Giovanni,   s.  Di  Giovanni. 
Girard,  J.,  Essai  sur  Thucydide. 

I,  104«». 

;6tades  sar  l'^loqaence  atti- 

qoe.     I,  109»«. 

—  F.,  Institutions  politiqaes  et 
religioases  d'Ath^nes.    I,  97«'. 

Giraud,  E.,  Sorcellerie  dans  la 

Meuse.     U,  289»«». 
Girgensohn,    C,    (Tegtmeyers 

Verwandtsch.)     IH,  83«»«. 

Mancelius.     UI,  59««. 

Erasmas   v.    Rotterd.    an 

Andreas  Kröpken  etc.  III,  86**». 

—  J.,  Handel  nach  Polozk.  II, 
166»». 

Rig.  Goldschmiedeschragen. 

lU,  56»». 

Urk.  V.  1508.    m,  56«*. 

— -  —  Bemfang  Silv.  Tegetineiers 

nach  Loddiger.     III,  56»». 
Bienemanns  Briefe  a.  Urkk. 

z.  Gesch.  Livlands.     in,  59««. 

Girley,  s.  Mac  Girley. 
Girolamo,  s.  De  Girolamo. 
Giron,    A.,    Droit  public  de  la 

Belgique.     HI,  238»». 
(Gironx,    Textes  de  droit  con- 

tumier).     H,  318"'. 
Gi r y ,  A. ,  Institutions  de  Bayonne. 

n,  279««. 

—  —  J^tablissements  de  Ronen, 
n,  322««« 

Giseke,  P.,  Hirschauer  während 
des  Investitarstreites.  II,  76*'. 
185»«*. 

Gisi,    W.,   Pagns    Aventicensis. 

II,  33»«.  384'». 

Scotingi  nnd  Varisci.    DL, 

33»«.  374». 


Seqnani  and  Raeti  in  der 

Schweiz.     U,  374«. 
Gislason,  K.,  Bemserkning  om 

Edda,     n,  335*'. 
Giuliani,  C,    Trento  al  tempo 

del  Concilio,     HI,  215»». 
Giariato,  G.,    Memorie   renete 

nei     monum.     di    Roma.      II, 

260«»». 

Gjellerap,  S.  M.,  Henrik  Holck. 
ni,  67«.  254»«. 

(Gläser,  W.),  Lübeck  n.  Rate- 
kau im  November  1806.  HI, 
73". 

Glanville,  J.,  s.  Grosart 
Glase napp,  E.  v.,  Beiträge  zor 

Gesch.    derer    von    Glasenapp. 

III,  61«».  130««». 

Glaser,  A.,  Savonarola.  II, 
267»»«. 

—  Ed.,  Meine  Reise  dorch  Arhab. 

II,  210««. 

Längen-  u.  Breitenbestimm. 

V.  Sana.    U,  210«». 
Aufstand    in    Stldarabien. 

n,  215»»«. 
Sektenverhaltnisse  d.  Islam 

u.  d.  Mahdismus,  n,  218*»«. 

—  F.,  Assyr.-babyl.  Aasgrab.  n. 
Alt  Test.    I,  18«». 

Glasson,  (E.),  Origines  da 
costume  de  la  magistratare.  II, 
280«'. 

Eist    da    droit    etc.    de 

l'Angleterrc.     HI,  192»»*. 

Glatz,  Brief  Christophs  v.Wärt- 
temb.   an  Margareta  v.  Parma. 

III,  124». 

Glöckler,  L.  G.,  Sankt  Matemas 
oder  Ursprung  d.  Christentump 
in  Elsafs  u.  d.  Rheinl.  II,  65»^ 

Gloria,  A.,  Üb.  Minoia  n.  Zardo. 
n,  54«». 

Monum.    della   Univeniti 

di  Padova.     II,  247»»». 

—  —  Poche  parole  intomo  al 
Jacopo  da  Monselice.  II,  261«»«. 

Glossarium  mediae  lalinitatis  cod- 
ditum  aDu  Gange.  11,305»^: 
vgl.  JB.  1883,  II,  358»". 

Gneist,  Engl.  Verwaltungsrecht 

m  193«««. 

(Gobat  S.),    in,  208»»'. 
Gobbi,  Ulisse,  Concorrenza esters 

etc.     II,  229««. 
Godet,    F.,    Authorsip   of  the 

fonrth  gospel.    I,  159'». 
s.   Handwörterbuch,  illn- 

striertes,  bibl. 
Godwin,  Rev.  G.  K,  Civil  wtr 

in  Hampshire  etc.  ffl,  179^- 

—  Parke,  s.  Bryant 


YoTzeicliBii  der  besprochenen  Publikationen. 
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Gdbel,  6.,  Kircbl.  Zustande  im 
nördl.  Westfalen.  U,  112»». 
200«». 

—  J.,  Über  die  Zukunft  unteres 
Volkes  in  Amerika.  III,  272^. 

Göcke,    B.,    Gedruckte    rbein. 

Chroniken.     U,.101*<. 
G  o  e  c  k  e ,       B.,      Napoleonische 

Flebiscite  1802  u.  1804  in  d. 

Rheinianden.  in,  104«.  279^>. 
Goed  e  ke,  K.,  Gmndrifs  z.  Oesch. 

d.  dtsch.  Dichtung,  s.  JB.  188S, 

n,  364««. 
Ooeje,  M.  J.  de,  s.  AbuDjafar 

Muhammed. 
Al-Beladhoris    Ans&b    al- 

Aschrfif.     U,  216"^ 
0  ö  m  ö  r  y ,     Herausforderung     K. 

Zrin3ris   durch    d.    Pascha  yon 

Bosnien.     UI,  146^». 

—  T.  O^mor,  Besitzergreifung^ 
des  Gebiets  t.  Cattaro.  III, 
142". 

Goens,  F.  C.  J.  Tan,  Liberty 
hnmaine  dans  la  prMestination 
paulinienne.     1,  166'*^. 

G  0  r g  e  s ,  W.,  Braunschweig-han- 
nÖTersch.  Volksbuch.    UI,  97««. 

Görner,  K.  v.,  Handschrift  des 
Matthäus  Meisner.    HI,  161*^. 

Gorres,  Fr.,  Beitrag  zu  den 
Quellen  über  Aurelianus.  I, 
140". 

Christentum  u.  Commodns. 

I,  142". 
Zur    Gesch.    der    Staats- 
recht!. Stellung  des  Judentums 

im  Bömerreich.     I,  142**. 
Angebliche  Christenverfol- 

guog  z.  Zeit  d.  Kaisers  Claudius. 

I,  132*« 
Götze,    Sämtl.    Fastnachtsspiele 

Ton  H.  Sachs.    III,  7». 
Gotzinger,    £.,    Beallexik.    d. 

dtschen  Altertämer.  s.  JB.  1883, 

U,  358>«o. 
Herrschaft   Bürglcn.    II, 

381"». 
Erasmus  t.  Rotterdam,  D. 

Lob  der  Thorheit.     II,  61". 
Ooeze,  £dm.,  s.  Candolle. 
Goffinet,  H.,  Abbaye  de  Claire- 

fontabe.     UI,  237**. 
Gogerly,  J.,  Buddhism.  I,ö5"». 
G  oitei  n ,  Gabor,  Leben  u.  Wirken 

d.  Patriarchen  Hillel.    I,  36<»3. 
Goldfahn,  A.  H.,  Spagogen  in 

der  Talmudzeit.     I,  36*«. 
Goldschlag,   N.,    Beitrr.    zur 

poiit   u.   Publizist.    ThStigkeit 

Conrings.     III,  85". 
Q 0 Idschmidt,  F., Frhr. T.Stein. 

UI,  48". 
—  L.,  B.  Silberschmidt. 


Goldsmith,  Compendio  di  storia 
rom.;  traduzione  da  Fr.  Vil- 
lardi.     I,  216«». 

Goldziher,  J.,  Source  musul- 
mane  sur  la  dignit^  de  Resch- 
Galuta.     I,  87»;  U,  215^". 

Zabiriten.     U,  218**«. 

—  —  Zahlen  im  mohamm.  Volks- 
glauben.    II,  218«**. 

Zur   Litt   d.    Ichtil&f  al> 

MadhaSb.     U,  219«'«. 
Üb.  d.  Urspr.  d.  muhamm. 

Bechtswesens     (ungar.).        U, 

219«".  , 

Gol^nischeff,  W.,  Qrigine  al-. 

phab4t.  de  certains  hi^rogl.    I,  '• 

6  M 

Goll,  J.,  Jednota  bratrsk&  1 15. 

stoleti.  m,  156»o. 

—  —  0  ndkterych  spisech  br. 
LukUe  z  Prahy.     UI,    156i^ 

Br.     Luk&ie     Pra2sk«ho 

Tyklad  na  zjeTenl  st.  Jana.    UI, 

156". 
Golmard,    Abb.,   Xotice  sur  le 

Tillage    de    Pralon.     etc.      U, 

291»««. 
Goltz,  C.  F.  Gust,  Quibus  fonti- 

bus  Plutarchus  in  Titis  Arati, , 

Agidin,    Cleomenis    enarrandis 

usus  Sit     I,  116««. 
Gomperz,  Th.,  Über  ein  bisher  j 

unbekanntes  griech.  Schriftsyst. 

etc.     I,  109««. 
Orakelantwort  aus  Dodona. 

I,  120*«. 

Oonse,    L.,     Art   japonais.     I, 

70«««.  206»**. 
Gontard,  P.,  Droit  romain.     I, 

246»«». . 
Goodspeed,  G.  S.,  Tree  of  the 

field.    I,  24«». 
Goodwin  jr.,  D.,  Dearborns;m. 

Bem.   T.   J.  Wentworth,    J. 

T.  Scammon,  £.  B.  Wash- 

burne,   J.  N.  Arnold.    UI, 

271»*«. 
Goonetilleke,  J.  AI.,  Si^halese 

Folklore.     I,  48*«*^ 

—  W.,  OomparatiTC  Folklore.  I, 
48*«. 

King  Maname.     I,  48*«. 

Veddfis.     I,  48*«. 

Early  period  of  the  Mal- 

diTO  islands.     I,  49*«. 

Gordon,  s.  Cumming. 

Gorrini,  G.,  Lottere  inedite 
degli  Ambasciatori  Fiorentini 
alla  Corte  dei  Papi  in  ATignone. 

II,  52»«. 

Comune  Astigiano  e  la  sua 

storiografie.    U,  53«».    249«°». 

—  —  Uso  del  piombo  per  i 
diplomi.     U,  365««. 


Gortzitza,    0.,     Sichtung   der 

Quellen  zum  ersten  pun.  Krieg. 

I,  212»*. 
Goss,    £.  H.,    Something   about 

Monhegan.     UI,  267«* 
Gosse,  SoTonteenth  Century  stu- 

dies.     UI,  204*»«. 
Gothoin,    £.,    Übergang   Roms 

von  d.  Bepublik  z.  Monarchie. 

I,  127»i.  219»». 

Bilder  aus  der  Gesch.  des 

Handwerks  in  Baden.  lU, 
122«*. 

Arbeitsbericht  s.  JB.  1883, 

II,  437«*«. 

Gotteschi-Fabbrichese,  Ca- 
sentino  e  Dante  Alighieri.  11^ 
269«*«. 

Gotthard,  H.,  Üb.  d.  Ortsnamen 
in  Oberbayem.     U,  92«. 

Gotti,  A.,  CaTour.     UI,  225»««. 

Gottlob,  Ad.,  Karls  IV.  Be- 
ziehungen zu  Frankreich.  U, 
339»». 

Gott] ober,  A.  B.,  Zur  Gesch. 
d.  Fortschr.  in  Rufsland.  J. 
B.  Lowinssohn.     I,  42»«*. 

Gottschall,  R.T.,  (Geibel.)  UI, 
74»». 

GouTOllo,  s.  Le  GouTollo. 

GouTOnain,  J.  de,  InTCnt  somm. 
des  arch.  de  Dijon.  2.  II,  304^. 

GoTOtt,  R.,  Christ  superior  to 
angels.  Moses  a.  Aaron.  I, 
163»«». 

Gower,  B.,  Reminiscences.    UI, 

209«»«. 
Goyetche,  S,  Jean  de  Luz.    U, 

299«»«. 
Gozzadini,    G.,    Due   statuetta 

etrusche  etc.     I,  209*. 
Gracklauer,0.,  Dtscher Joumal- 

Katal.  f.  1885.    I,  189*. 
G  r  a  d  1 ,  Regenbogen-Schüsselchen . 

II,  91«. 

—  JudeuTorfolgung  t.  1449.  U, 
345«*. 

—  Vor  fünfhundert  Jahren,     ib. 

—  Die  Niederung  d.  Egerlandes. 
ib. 

—  Die  G^ründungszeit  Egers.   ib. 

—  Untersuchungen  z.  deutschen 
u.  böhmischen  Gesch.     ib. 

—  s.  Regesten  (Zedwitz). 

Grätz,    (H.),    Zu  den  salomon. 

Sprüchen.    I,  23*». 
Dunkler   Vers   im  Segen 

Bileams.     I,  24«». 
Hist  tt.  topogr.  Streifzüge. 

1.  2.    I,  37*«. 
Die  krieger.  Bewegung  in 

Paläst.  am  Ausgange  des  2.  Jh. 

I,  37««. 
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YeneichnU  der  betprochenen  PablikAti(m«n. 


Jüd.   Frocel.   im   Bomer- 

reiche.     I,  37". 
Fna  d.  Tarnus  Rufua.    I, 

87W 
^.  —  Überbleibsel  d.  labbatiani- 

seheR    Sekte    in   Salonichi.     I, 

37« 
Antiochoa  Epiphases' Unter- 

gang.     I,  144". 
Gräfe,  £.,  Paalinische  Lehre  y. 

QeaeU.    I,  165^^. 
Orandinaon,    K.  6.,  Studier  i 

Hanaeatiak-Svenak   Hiatoria    i 

Tiden  tili  1332.    H,  128». 
Orandjean,  Gh., Docamenta  re- 

latifa  &  la  l^tion  da  Cardinal 

de   Prato    en  Toscane.    1304. 

n,  178". 
Becherches    aar   l'admini- 

atration  finand^re  de  Benolt  XI. 

U,  186"«. 

—  —  a.  Begiatrea  de  Benott  XI. 
Grandmaiaon,    Ch.   de,    Note 

aar  un  point  de  l'itin^raire  da 
prince  de  Gallea.    II,    315"^ 
Orange,    a.    Klitche    de   la 
Orange. 

—  Lady,  a.  Maclaj. 
Orangier,  L.,  Agrafe  en  bronze 

de  Böaingen.     U,  384". 
Orant,    A.,    Story  of  the  Uni- 
yerai^     of    Edinburgh.      III, 
201"*. 

—  J.,  Cid  and  new  Edinbargh. 
m,  199»". 

Oraaer,  B.,  Begründang  d.  Kon- 
atraktion  dea  Berl.  Penteren- 
Modella.     I,  123". 

Oraahof,  0.,  Ghmderaheim  n. 
Hrotauitha.     II,  37". 

Oraaao,  a.  Giotto  Oraaao. 

Oratrio,  A.,  Einflaaa  dea  Flo- 
rentiua  aaf  d.  chriatl.  Umgeatal- 
tung  dea  Breaachthala.  II,  65*^. 

Orao,  B.  F.,  Jacobasbrief.  I, 
164"«. 

—  —  Vom  Opfer  n.  z.  Veraoh- 
nongalehre  d.  paalin.  Briefe  o. 
d.  Hebr.-Briefea.    I,  165"'. 

Orauert,    Zor  konatantiniachen 

Schenkung.     I,  142**. 
Graye,  a.  Durand  et  Graye. 
Grayea,  A.,   Diction.   of  Pain- 

tera  in  London  Exhibition.  III, 

201«". 

—  B.,  Life  of  Hamilton.  III, 
207"«. 

Gray,    J.   M.,   Dayid  Scott  and 

hia  Worka.     HI,  207*". 
Graziadei,    V.,   Archiloco.    I, 

100*1. 
Green,  J.  B.,  Prereyolotion  aar- 

geona   of   Kinga    coanty.    III, 

266*«. 


—  J.  B.,  Conqneat  of  England. 
U,  330". 

—  Miatrefa  M.  A.  £.,  Calendar  of 
State  Papera,  domeatic  Ser. 
III,  180". 

Greene,   Medaillon  of  Philibert 

the   Fair    of  Sayoy   etc.     II, 

264"*. 
Gr6goir6,L.,s.  Konteaquien. 
Gregor,  M.,  Hiat  of  Barke  and 

Hare  etc.    III,  207««. 
Gregorii,  Tor.,  Opera  edd.  W. 

Arndt  et  Br.  Kruach.    P.  I. 

Hiat    Franc.     U,    lö»«.     Vgl. 

JB.  1883,  U,  366". 
Gregoroyiua,  F.,  Hadrian.    I, 

139". 
Gregoratti,  K.,Iacrizioniinediti 

Aqailejeae  latiiane  e  Trieatine. 

II,  125»». 
Gregory,  B.,  a.  Teatament,  N. 
Greighton,  Hiat  romaine,  trad. 

par   M.    PÄlicier.    I,  216«». 
OremaadfJ.,  Documenta  relatifa 

&  l'hiat  du  ValaU.    U,  266«". 

386'*;  ni,  217". 
Greye,  E.,    Luther.    III,  10»». 

—  Th.,  Kritik  d.  Quellens.  Leben 
d.  älteren  Graochua.    I,  218««. 

Oreyel,  (W.),  Militärorganiaa- 
tion  im  Stift  Eaaen.    II,  104«». 

—  (Beichatag  zu  Steele.)  II, 
116«». 

Greyille,  H.,  Leayea  from  the 
Diary.  1.  2.  Edit  by  the  VU- 
counteaaEnfield.    UI,  186><». 

Grewingk,  G.,  D.  neolithiaehen 
Bewohner  y.  Kunda  in  Eatland 
etc.     U,  168*«. 

Ob.  Steinhanfei^  ala  Grab- 

atatten.     U,  168*». 

Üb.Steinhaufen-Grabatätten 

y.  Unnipicht     II,  168«. 

—  —  Üb.  Bronze -Nähnadeln  u. 
Bronze-Spiralen.    II,  168". 

0  r  ^  z  e  a ,  H.  de ,  Ordre  St  Fran^ois. 

n,  252«»». 
Gribeauyal,  a.Bazin  deOri- 

beauyal. 
Grieraon,    George   A.,    BihSrI 

Folk-aonga.     I,  47««. 
Grieainger,   Burachenachaft  y. 

1816.    m,  131". 
Tübingiachea  1525— i82ö. 

m,  131'o». 
G  r  i  f  f  i  t  h ,  A.,  Chronidea  of  New- 

gate.    III,  199»*». 
Grignon,    L. ,     Cordonniera    2i 

Ghfilona.     U,  288««. 
Hiat  de  la  corporation  dea 

apothicairea    de    Ch&lona.    II, 

288««. 
Grill,  J.,  Hebr.Wort-u.Namen- 

erklärg.  1.  Jemaalem.    1, 28'»». 


Grimm,  J.,  Johaui  Lanremberg 

etc.    m,  86«»i. 
Teutonic  Mythol.  tranaltt 

byJ.  S.8talleybraaa.  U,5>^ 

—  T.,  8.  Atlas. 

—  W.,  Enrzgef.  Geach.  d.  luther. 
Bibelüberaet^.  bia  zur  Gegen- 
wart etc.    in,  12»«. 

Griaar,  H.,  Papat  Zachariaa  a. 
d.  Lehre  yon  d.  Antipoden.  II, 
181«»-". 

—  —  Verteidigongsachrift  fo 
Bonifaz   VIII.     II,  186«»i*. 

Frage  d.  pSpatl.  Piimatai 

etc.  auf  d.  Tridentinum.    III, 

Grob,  J.,  ZwinglL    III,  16« 
Grönyold,  A.,  Norake Mnaikera. 

L    III,  249*». 
Gröfaler,    H.,    Rinfahnrng  L 

Ohriatentnma  in  d.  nordthfirisgi- 

sehen  Gaue.     II,  181«*. 
Groome,  Fr.  H.,  Ordnance  Oa- 

aetter  of  Scoti.    i.   lU,  191^^ 
Grooa,  W.,  Zahringer  alaHenen 

etc.  in  Verona.    II,  69«. 
Groaart,  A.  B.,  Voyage  to  Ci- 

diz  in  1626:   being  a  Joonal 

written  by  John  Glanrille. 

m,  178*». 
Grofa,    Gh.,    Gilda   Mercatoiia. 

III,  202»«». 
»  H.,    Wert  d.  Caaaiua  Dio  ili 

QoeUe  f.    d.  Geach.   d.  Jj.  49 

--44.    I,  214«». 
Grofae,    E.,    Auawahl   au  M. 

Luthen  Schriften.     £0,  3^". 
Grofeyenor.     I,  169"*. 
Grotefend,  H.,  Arminiua lön. 

Bfixger  etc.    U,  6*«i>. 
Beatatigungaurk.  d.  Dom- 

atifta   zu    Fnnkfort  a./M.    H, 

24««.  86". 
Quellen    zur    Frankfoiter 

Geach.    Bd.  1.    Bearb.  yoa  B. 

Froning.     II,  63««. 
8.    Bitaert    u.   Grote- 
fend. 
Groth,  £.  H.,  Germanentom  is 

Spanien.    U,  10««. 

—  Elana,  Ut  unae  aehleawig-hol- 
ateenache  Kriegatiden.  III,68^- 

Qr owae,  F.  8.,  Bulandahahr  or 

aketchea  of  an  Indian  diatrict 

I,  46«. 
Grube,  K.,  Gerhard  Groot  n.  •• 

Stiftungen.    II,  191*««. 
Zur  Frage  üb.  d.  Verfwer 

d.  Nachfolge  Ghriati.  H,  195"«. 

—  M.,  (Goibel).    III,  74«». 
Gruber,  F.,  Sberh.  IL  f.  Siisb. 

n,  46".  121»«. 

—  J.  G..  a.  Brach  u.  Gmber. 


Yerzeichni«  der  boBprochenen  Pablikationen. 
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Grfin,   Nathan.    Rabbi   Ldw    u. 

sein  Sagenkreu.     I,  38^^. 
Ortin baam,  M.,  Zu  Nabnlai  u. 

Gamim.     1,  28"». 
Parallelen    z.    d.  Anfisatz: 

Beitrr.  z.  Kenntnis    abergläab. 

Gebrauche  in  Syrien.  U,  218^<'. 
Grünhagen,   C,   Geacb.  Schle- 

Biens.    Bd.  I.     II,  löO^a. 
Schlesien   unter  Karl  IV. 

II,  339«. 
Über  d.  Ende  d.  Hnsiten- 

krieges  etc.    II,  340». 
B.    Begesten    z.    scbles. 

Gesch. 
Grünwald,  M.,  Jakob  BaseTi  v. 

Treaenburg,  ins  Deutscbe  übertr. 

1,  38»*. 
Zur    Gesch.    d.    jüd.    Ge- 
meinde Pisek,  Mirotitz  etc.    I, 

39««. 

s.  Centralblatt,  jüd. 

Grandt,    l<r.,    Bede   znr  400}. 

Jubelfeier  Lathers.    III,  8'^. 
GrandtTig,  S.,  Danmarks  gamle 

Folkenser.     4.     II,  336»«. 
Gaaitoii,  P.,  Ricordanze  patrie 

etc    L    U,  234«. 
Guastalla,    £.,    Giac.    Medici. 

in,  225*". 
Guasti,   G.,    Feste  di    s.  GioT. 

Battista  a  Firenze.    U,  250«*°. 

Avanzi  deli'  archivio  di  an 

pratese  yesc.    di  Yolterra.     II, 
267*3«, 

Püippo  Neri.     III,  216« 

Guba,  P.,  Reichstag.     Eingel.  v. 

W.  Arndt     s.  JB.  1883,  II, 

405"». 
Gubernatis,    s.    De    Guber- 

natis. 
Gab  0,  A.,  OdoTacar  n.  d.  Kirche. 

I,  1771»;  u,  10" 
Gudemann,     M. ,     Hagada    u. 

Midrasch-Hagada.    I,  35^«. 
Erziehnngswesen  d.  Juden 

in  Italien  etc.     I,  3988.  229W 
Gümbel,  Fried.  Graf  y.  Handels- 

loh.    lU,  126". 
Guenean,    V.,     Prieor^    de   la 

Fermet^.     H,  292»ö7. 
Günther,  Besiedelang  d.  Obor- 

hanes.     U,  107». 

—  Joh.  Hein.  y.  Maedler.  lU, 
66'«». 

—  M.  MaesÜin.     IH,  116*. 

—  s.  Marinelli. 

Gn^rin,  P.,  Recueil  de  docum. 
concem.  le  Poiton.  2.  [11, 
293"». 

—  V.,  La  terre  sainte.  2.  I, 
271X6 

Guerrini,  A.,  a.  G.  Perngini, 
Storia  di  Fratta.     U,  234^^ 


Güstrow.  —  Altar  d.  Pfarrkirche 

zu  G.  ni,  86*K 
Guetat,  J.,  Hist.  616m.  da  droit 

fran9  U,  324**«. 
Gutzkow,    Grafen    von    G.      Uly 

87253. 

Guglia,  £.,  Zur  sog.  Ohron.  des 

Heinr.  t.  Rebdorf.     II,  96»^. 
Gentz'  Wandlangen   in  d. 

Orientfrage    UI,  142»». 
Guglielmotti,  A.,  Storia  della 

Marina  Pontifida.     HI,  219^*. 
Gaibert,  L.,  Notes  extraites  do 

Cartul.  d'Aureü.    n,  294«~ 
Gonfr6ries  de  deyotion  et 

de    Charit^    k    Limoges.      II, 

294«o». 
— -  —  Gorporations  de  m^tiers  en 

Limousin.     U,  294*»«. 
Notes  poor  Thist.  de  Solig- 

nac.     II,  294***. 
Familie    Limousine.      II, 

328***. 
Guide tti,  C.,   Pro  Judaeis.     I, 

3419.80. 

Gaidi,  Battesimo  di  Costantino. 
I,  130»«. 

—  J.,  Teste  siriaco  della  descri- 
zione  di  Roma.     H,  243*«*. 

B.  Abu  Djafar  Mo- 
hammed. 

s.  Röhricht   u.  Gaidi. 

Guidicini,  G.,  Notizie  relative 
ai  vesc.  di  Bologna.    II,  233«*. 

Guiffrey,  J.  J.,  Nicolas-Ba- 
taille.    n,  287". 

Guigniant,  J.,  (Not.  sur  la  vie  etc.). 
U,  300**. 

Guigue,  G.,  Carcabeau  da  p^age 
de  Lyons.     II,  295**«. 

—  M.  G.,  B.  Cartulaire  lyonn. 
Guilhiermoz,  Droit  de  renon- 

ciation  de  la  femme  noble.    II, 

81**. 
Gaillaame,P.,  Accord  entre  le 

Dauphin    et   le  Chap.  de  Gap. 

U,  295**». 
Notice  sur  l'Argentifere.  n, 

296*»^. 
Notice  hist  sur  le  prieur^ 

de    S.    Andr6    de    Gap.      II, 

296**». 
Note  sur   les   dopend,   de 

Tabbaye  de  Lörins.    ib. 
GaillotindeCoarson,  Pooill^ 

du  diocise  de  Rennes.   4,    II, 

293*«^ 
Gailloaard,  L.,  M6decins  et  la 

Coutume    au   moyen   age.    II, 

285*9. 
G  a  i  n ,  L.,  Improvisation  de  TEmir 

Abd  el  Kader.     H,  221«»». 
Guiot,  L.,  Droits  de  bandite  de 

Nice.     II,  321**«. 


Jahreaboriohte  der  GeschiohtHwissenBchaft.    1884.    III. 


Gairaud,  Condition  des  alli^s 
pendant  la  premi^re  confM6- 
ration  ath^nienne.     I,  102««. 

—  et  Lacour-Gayet,  Hist 
romaine.     I,  216»^. 

Guleke,  R.,  Dom  zu  Riga.  III, 

64***. 
Gundlach,  W.,  Dictator  aas  d. 

Kanzlei     Heinrichs    IV.      U, 

40**.  363*». 
Gar  litt,   L.,   Briefe  Ciceros  an 

Brutus    in  bezug   auf  Echtheit 

geprüft     I,  215*». 

—  W.,  Paionios  und  der  Ostgiebel 
des  Zeustempels  in  Olympia.  I, 
76*«. 

Gusmann,  y.,  u.  Du  Plat, 
Gesch.  des  schleswigschen  Inf.- 
Regiments  No.  84  etc.  itl, 
69*'. 

Gufs,  A.  L.,  Early  Indian  hist 
on  the  Susquehanna.  III,  265*«. 

Gustav  Adolph.  —  Relatio  de 
obitu.     ni,  27*»». 

Guthe,  (Rez.).    I,  28*»*a. 

—  8.  Ebers  u.  Guthe. 

G a  tt  e  ri  d  g e ,  M.,  Digest  of  Engl. 

Hist     ni,  190**«. 
Gutzeit,  W.  V.,  Belter  im  alten 

Riga.     II,  167»«. 

—  —  Zur  alten  Terminologie  d. 
Kürachnergewerbes  in  Riga  u. 
Reval.    n,  167««. 

Über  d.  Petersensche  Haus. 

n,  170". 

Sonntags  Brief.     II,  57»«. 

Münnich  u.  d.  Petrithurm 

in  Riga.   UI,  60'*. 
D.   Wort   baltisch.      IH, 

64**«. 
Nikolaus'  /.    Anwesenheit 

in  Riga.     UI,  65*»«. 
Joh.  Gotthard  Minus.    III, 

66*«*. 

Gayard,  St.,  Etudes  Yanniques. 
I,  8». 

—  —  Questions  sum^ro  -  acca- 
diennes.     I,  12«^ 

Civilisat.  musulmane.     II, 

217«*». 

Guyomard,  Cambodge.  I,  67*°». 
Guyot,   Gh.,    Yilles    neuves   en 

Lorraine,     n,  289*««. 
G  u  z  m  a  n ,  Datos  hist.  sud-ameri- 

canos.     I,  207*««a. 


H. 

Haack,  E.,  s.  Lather. 
Haag,  G.,  (Belager.  Stralsunds). 

ni,  86«**. 
Ha-alJsiph,  hrsg.  v.  N.  Sokolow. 

1.    I,  32*. 
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YeneidmlB  der  besprochenen  Publikationen. 


Haake,  A.,  Z.  Hiatoriographie 
Diodors.     I,  87»*. 

Haas,  A.,  Qnibas  fontibas  Aelius 
Aristides  in  etc.  tt^os  nkdxcovn 
vTiio  TCLV  rerraocjv,  asos  sit. 
I,  87«». 

Habellas,  Th.,  ^  latoqia  tcüv 

AiTcoXcüv.     I,  116".^ 
Haber,  Indogerm.  Oadheden.  U, 

3«». 
Haberlandt,  Sind  d.  Indogerm. 

in  Europa  eingewandert?  II,  3^^ 

Hacb,  A.,  Bleidach  der  St.  Ägi- 
dienkirche  za  Lübeck.  II,  128>'. 

—  —  Geräte  der  Bergenfahrer- 
kapelle.     II,  146"«. 

Z.  Lübeckischen  Kalender. 

ÜI,  73»». 

H  a  c  k  e  r ,  L.,  Godenus-Höhlo.   II, 

119". 
Hackrodt,  Ang.,  Gosta?  Hom. 

lU,  86«*». 
Hadrian  IV.  u.  Irland.    II,  188"». 
Häckermann,  A.,   Herrn.  Pal- 

damns  etc.     m,  88*«*. 
Hagele,  J.  M.,  Alban  Stolz.   III, 

123««. 

Haeghen,  yan  der,  Th.  J.  I. 
Arnold  et  R.  t.  d.  Berghe, 
Bibliotheca  belgica  (soite).  I, 
190«h;  in,  238". 

Häring,   T.,  D^^aj?  u.  0*13 J?-      I> 

Haeser,  Grundrifs  d.  Gesch.  d. 
Medizin.     I,  195»». 

Hänsle,  K.  Theod.  t.  Dalberg. 
m,  116». 

Hanfs  er,  Joh.,  Bnrg  Falkenbarg 
a.  Rh.     n,  881"». 

Häufsner,  J.,  Unsere  Kaiser- 
sage.  8.  JB.  1883,  II,  404"». 

Haffner,  K.,  Hohopriesterliches 
Gebet  des  Herrn.     I,  159»*. 

Hafner,  F.,  Evangel.  Kirche  in 
Ravensburg  etc.     III,  128*«. 

Hagedorn,  A.,  Joh.  Amdes  Be- 
richte üb.  Aufnahme  Christians 
/.  T.  Dänemark  1462  etc.  II, 
128". 

Clav  Bild.     II,  146»w. 

Silberschatz   d.  Kirche  v, 

Mölln  Tor  d.  Reformation,  in, 
72»*. 

Lateltag  d.  Gewandschnei- 
der,    m,  73". 

s.  Brehmer  u.  Hage- 
dorn. 

Hagen,  Festrede  zum  Luther- 
Jubü.     ni,  8««. 

—  F.,  Ang.  Quiqnerez.  HI,  171». 

—  H.,  Italnfragment  aus  e.  Bemer 
Palimpsest.     I,  151". 


Bemer    Palimpsestblätter 

zur  Passio  S.   Sebastiani.    II, 
356». 

—  —  Nachahmg.  von  Cyprians 
Gastmahl  durch  Hrab.  Manr. 
n,  26».  182«. 

—  B.,  Gesch.  d.  städt  Handels- 
schule in  Nümbg.  Mit  Beitr. 
zur  Gesch.  d.  real.  Schulwesens 
v.Thdr.  Bischoff.   lU,  136**. 

Hahn,  Festpredigt  zur  Luther- 
Feier.     III,  9»». 

—  H.,  Lul,    U,  29»*. 

Angebl.  Predigten  d,  Boni- 

faz.     II,  28*». 

—  J.,  s.  Bergan. 

Haig,  R.,  Sites  of  Brahmanib4d 

and  Mansürah  in  Sindh.   I,  45". 
Haignerß,  Abb.,  Operation  finan- 

ci^re  au  XUI^  sifecle.  n,  323«»». 
Hain,    A.,    Doge    von   Venedig. 

II,  240"». 
Hainlen,  s.  Wörterbuch,  bibl. 
Haitz,  J.  de,  Hist  d'Aiz.     U, 

297«»*. 
Hake,  A.  G.,   Story  of  Chinese 

Gordon.     ni,  195*». 
Halben,    Joh.,    Friedr.    Wich. 

Lange.     UI,  79"». 
H  a  1  b  h  e  r  r ,  F.,  Iscrizione  di  Koofl. 

I,  98»*. 
Haies,     Notes    and    Essays    on 

Shakespeare.     lU,  205*»». 
H  a  1  ^  V  V,  I.,  (Zischlaute  im  Assyr.). 

I,  11««. 
Lexicographie   assyr.     I, 

11«. 
Allographie    assyro-babyl. 

I,  12»«. 
(Kossäischo    Sprache).     I, 

13»». 

(IStaral).     I,   19»». 

Daniel    i,    3.     (ASpenar). 

I,  27*«». 
Traces  d'Aggadot  saduc^en- 

nes  dans   le  Talmud.     I,  35»«. 

Arabe  et  Arabie.  11,210»«. 

D^couvertes  öpigraphiques 

en  Arabie.     U,  224»»°. 
Observations  sur  les  inscrr. 

sab^ens.     U,  224»»». 
Hall,  s.  Kip,  Doane  etc. 
Hall,  Hub.,  Medals  of  Charles  U, 

a.  James  II,    m,  181»». 

—  H.  Bullock,  Gleanings  in  Ire- 
land  after  the  Land  Acts.  HI, 
188"*. 

—  J.  H.,  American  Greek  Testa- 
ments.   I,  151». 

A  syriac  Ms.  of  the  neglec- 

ted  episUes.     I,  151». 
i  —  S.  C,  RetroBpect   III,  209»»». 

—  Wm.,  John  Maunsell.  III, 
268»». 


I  Halle.  —  (Thalhaus).    U,  372*». 
'Hall er,  A.,  Alb.  Fnedr.  Haller. 
I      III,  171**. 
;  —  B.,  Beute  von  Grandson.    U, 

383«». 
Halliwell,   J.  0.,    Yoyage  etc. 
of  J.  Mandeville.     III,  209»». 

u.  Phillips,  Outlines  of 

the  Life  of  Shakespeare.    III, 
205*»». 
Hallwich,  (H.),  Don  Balthasar 
Gf.  Marradas.     lU,  23»«. 

—  —  Wallenstein  oder  Wald- 
stein?    lU,  26*»b. 

—  —  Kochmals:  Wallenstein  od. 
Waldstein  ?    ib. 

Wallensteins  erste  Berufg. 

zum  Generalat     III,  26«'>c. 
Halm,  G.,  Skizzen  aus  d.  Fran- 

kenlande.     II,  95«». 
Halvorscheid,  Fr.,  s.  Beard. 
Haiversen,    Norsk    Forfatter- 

Lexikon.     UI,  251»«. 

—  s.  Norsk  Bogfortegnelse. 
Hamann,  A.,  Sketch  of  thelitte- 

rature   of  Engl,    under  Qneea 
Anne,     ni,  204*". 

—  —  Sketch  of  the  Hist  of  the 
Engl.  Drama.     III,  204*". 

—  S.  Karl,  Ablafsbrief  v.  GioT. 
Ang.  Arcimboldi  1516.  III, 
76»". 

Hamburg.  —  Aus  dem  alten  H. 
in,  79»««. 

—  vor  dem  ZoUanschlufs.  HI, 
79"». 

—  Plan,     ni,  79»«»». 

—  5  Karten  des  alten  H.  HI, 
79»«». 

Hamilton,  L.,  Ishtar a. Izdubir. 

I,  13»». 

—  Wylie,  s.  Wylie. 
Hamm  er  an,  A.,  Zur  Zeitbestim- 

mung  d.  Mainzer  Romerbrflcke. 

II,  9»».  80»». 

—  —  Militärdiplom  aus  Heddern- 
heim.     I,  146";  H,  81». 

—  —  (Heddemheim,  Funde).  II, 
81«». 

Meilenstein  von  Heddem- 
heim.    II,  82»». 

Hampel,  J.,  Beitrr.  zur  Gesch- 
Pannoniens  (Ung.).     II,  348*. 

Goldfund  v.  Nagy  Sient- 

Miklos  (Ung.).     H,  348» 

Hanau.  —  Ausgrabungen.  U, 
372*«. 

Handbücher  der  Alten  Gesch.  l 
I,  1». 

Handelmann,  H.,  (Üb.  vemh. 

Schleswig-Holst   Altert.).    Üt 

135»«. 
ScW.-Holst  Museum  Tsterl. 

Altert  zu  Kiel.    H,  135". 


Yerzeichnit  der  besproehenen  Pablikationen. 
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Antiquarische     Miszellen. 

n,  135'*. 

Hindwörterbach,  IlloBtr.  bibÜBcli. 
Unter  Mitwirkg.  x.  P.  Braun, 
Fr.  Delitzsch,  F.  Godet 
etc,  red.  v.  P. Zeller.    1, 18"«>. 

—  des  bibl.  Alteil  Hrsgeg.  v. 
£.  C.  A.  Bio  hm  unter  Mit- 
wirkung T.  6.  Baur,  Bey- 
schlag,  Fr.  Delitzsch  etc. 
I,  29»". 

H  a  n  d  1  o  i  k  e ,  M.,  Lombard.  Städte. 

8.  JB.  1883,  II,  250»»». 
Hanncke,    R. ,    Hinterpommem 

1811.     in,  87*«.  278". 
Hannenheim,  J.,  Ungarn  in  s. 

Beziehungen   zu  Deutschi,    n, 

550»«. 
Hanotaux,  Memoir  by  Mad.  de 

Motteville  on  Henrietta  Maria. 

m,  179»» 
Hans,  Jul.,  Das  Unrergängl.  in 

Luther.     HI,  10»». 
Hansen,  H.  y.,  Publikationen  a. 

dem  RoTaler  Batsarchir.     III, 

54». 

—  J.,  Wiedertäufer  in  Aachen. 
m,  105» 

Beitrr.    zur    Gesch.    Ton 

Schönau.     H,  105*^ 

—  Mary,  Bayard  Taylor.  III, 
206*»«. 

—  M.  G.,  The  Word  'Conscience' 
in  the  Bible.     I,  166»»». 

—  F.,  niustrerot  dansk  Litentur- 
historie.     UI,  258»«. 

—  P.  Chr.,  Zur  ferneren  Entwick- 
lung des  Eisenbahnwesens  in 
Schlesw.-Holstein.     UI,  69*8. 

Gesellschaft     freiwilliger 

Armenfreunde  in  Kiel.  III,  69*®. 

Kieler  Ferienkolonie  1682 

-83.    ib. 

—  K.,  Gamle  Minder  eller  Tnpk 
fra  Folketa  Liy  etc.    HI,  261»». 

—  T.,  Sorö.     UI,  262"» 

—  -Blengsted,  Lutte  entre  1. 
arbres  dans  L  forets  du  Dane- 
mark.    II,  133»'. 

Hanson,  C.  H.,   Stories  of  Old 

Kome.     I,  216»». 
Haussen,   Gg.,    Agrarhist  Ab- 
handlungen.    2,     II,  142»««. 
Happel,  J.,  Ghristent.  u.  d.  heut 

Tergleich.     Beligionsgesch.     I, 

196»». 
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flertzberg,  E.,  Schweigaard  i 
bans  offentlige  Yirksomhed.  HI, 
249". 

—  G.    (F.),    Griechifiche    Geach. 

I,  73«. 

Bömiflche  EaiBeraeit  u.  die 

Forschung  d.  Gegenwart  1, 1 36*. 

—  —  s.  Duruy. 
8.  Weltgesch. 

Hertz  ach,    G.,    De  scriptoribas 

rerum  imperatoris  Tiberii  Con- 

stantini.     II,  203^^ 
&  e  r  Y  6 ,  Irlande  sous  radministra- 

tion  de  Trevelyan.    III,  188"«. 
Heryey,  A.  £.,  Piüpit-Commen- 

tary.     I.  159". 
Herzberg-Fränkel,  S.,  Gesch. 

der   dtsch.   Beichekanzlei.     n, 

Ö2". 
Herzog,  G.,  Ans  Amerika.    III, 

274"*. 

—  £.,  Gesch.  XL,  System  d.  röm. 
Staatsverfassung.    1.     I,  228«^. 

a.  £.  Kallöe,  Ausgrabgn. 

zu  Kottenburg  a.  Neckar.     II, 
73«. 

—  Ed.,  Üb.  Beligionsfreiheit  in 
d.  helvet.  Republik.    UI,  170>*. 

—  H.,  UrkdI.  zu  mhd.  Dichtem. 

II,  48«. 

Miscellen.    H,  376«. 

—  J.  J.,  s.  Real-Encyclop.  f. 
Theol. 

Hesse,  Predigt  z.  Luther- Jubil. 
m,  108». 

Hettner  (F.),  Kultur  y.  Ger- 
mania u.  GalliaBelgica.  1, 133*®. 

( )  (Röm.  Mosaik  zu  Trier.) 

II,  83«. 

( )  Rom.  Inschrift  zu  Trier. 

H,  83«. 

(Löwenbrücken  bei  Trier. 

Funde.)     II,  83*'. 

—  —  Juppiter  mit  dem  Rad. 
n,  83". 

(Inschr.    y.  Blankenheim.) 

n,  83«. 
Fund  im    Grabe    des   *hl. 

Paulinus'  in  Trier.     II,  83". 
•—  —  Soldatengrabstein  aus  An- 
dernach.    II,  8407. 
s.    Keller,     Hettner, 

Mommsen. 
Heuch,  J.  C.,  s.  Ugeskrift,  Luth. 
Heumann,    H.,    Arm^e   suisse; 

bist,  et  Organisation.  III,  165^. 
Heuzey,    L.,    Nouveau   roi   de 

Tello.     I,  10«« 

Stfelc  d.  yautours.    I,  11«». 

Hey,  G.,  Slavische  Ortsnamen  d. 

Meifsner  Gegend.     II,  368«. 
Heyd,  Verkehr  süddUch.  Städte 

mit  Genua.  II,  71«*.  78«^  94«». 

2668«».  ygl.  JB.  1883,  n,418a**. 


Heydemann,  H.,  Alezander  d. 

Gr.  u.   Dareios    auf   unterital. 

Vasenbildem.     I,  112". 
Hey  den,  E.  yan  der,  Gesch.  d. 

Geschlechtes  yon  Elyerfeldt    1. 

n,  106**. 
Heyl,  J.  A.,  Gerichtswesen  und 

Ehehaft-Tädigungen  d.  Gerichts 

zum  Stein.     UI,  145^'. 
Heyn,    £.,    Gesch.  d.  Schützen- 

gUde  in  Regenwalde.  III,  87«*'. 
Höyret,    M.,    Kloster   zum    h. 

Geist  in  Yps.     U,  120«». 
Hibbert-Ware,  Life  a.  Corre- 

spondence  of  Samuel  Hibbert- 
Ware.     m,  208**9. 
Hicks,   £.  L.,    Inscription  from 

Priene.     I,  122»«. 
Hickson,    Miss,   Ireland  in  the 

17  Century;    Vorwort  y.  J.  A. 

Froude.     IH,  179*». 
Hidalgo,   Diccion.    general    de 

Bibliografia     espanola.     7.     I, 

190»t. 
Hiedl,  H. ,    Hist  Notizen  über 

Vormbach,  Neuburg  a/J.  u.  Hals 

etc.   n,  931». 

Hjelm^rns,  J. ,  Bidrag  tili 
syenska  jordeganderüttens  bist. 

I.  8.  JB.  1883,  II,  412««*. 

Hild,  J.  A. ,  Juifs  k  Rome.  I, 
37";  U,  235". 

Hildebrand,  £.,  Srenska  ko- 
lonien  i  Rom.     II,  326". 

—  —  Wallenstein  och  hans  for- 
bindelse  med  Syenskame.  III, 
67». 

Nya  bidrag  tili   Guat.  //. 

Adolfs  bist.     lU,  240". 
Freden   yid  Värclä.     III, 

243". 
Syenska  tidräkningen  2700 

--1712.    ni,  244". 

—  H.,  Magn.  Eriksson  och  Skane. 

II,  326*. 

Frän  äldre  tider.   II,  327». 

Myntfyndet  frän  Mölndal. 

n,  33282. 
Hist.  «ch  Kultur  hist.    III, 

244*8. 

—  —  Das  liv-,  est-  u.  curld. 
Urkkb.     n,  163«. 

Studentenmatrikeln.     III, 

65". 

—  —  Urkundenfälschung.  UI, 
56«8. 

Burchard  Waldis.  in,58«. 

Jasper   Linde.     III,  58*». 

—  —  B.  Urkundenbuch ,  Liy-, 
Est-,  Kurländisches. 

—  —  s.  Codex  epist.  Vitoldi. 

Hilgenfeld,  A.,  Mitteil,  aus 
Vatkes  Nachlafs.     I,  23««. 


Noyum  Teitam.  extra  ca- 

nonem  receptum.     I,  157^». 
Hebraeereyang.  in  England. 

ib. 
Neueste  Marknshypothese. 

I,  157«. 
Zur  Vorgesch.  d.  Galater- 

briefes.    I,  162»». 
Doctrina  XII  apostolomm. 

I,  169«». 
Ketzergesch.  d.  UrchriBten- 

tums.     I,  173««. 
Hill,    AchäUche   Bund  seit  168 

y,  Chr.     I,  117»*. 

—  G.,  Gordon  in  Centr.-Africa. 
III,  195«*8. 

Hillebrandt,  A.,  Bemerkungen 

z.  Awesta.     I,  72«». 
Hilprecht,  H.,  Freibrief  Nebu- 

kiüdnezars  /.     I,  9^. 
Hilton,   Phalgraben    and    Saal- 

burg-camp  in  Germany.   n,  7«. 
Himmelstern,     AI.,     Kämpfe 

Heinrichs  des  Löwen  in  den  J. 

1178—1181.     U,   1401«». 
Hinrichs,    G.,     Sittl    und    die 

homerischen  Äolismen.    I,  92«. 
Berichtigungen     zu     Th. 

Bergka  Beitrr.     I,  226«. 

s.  Bergk. 

s.  Collitz. 

Hinschi  as,  Kanonist.  Hand- 
schriften d.  Hamiltonsammlncg. 

n,  180*». 
Hinton,  s.  Knowles. 
Hiort-Lorenzen,    H.  R.,   An- 

nuaire    genealog.    des    maisons 

princi^res  depuis  le  commence- 

ment    du   XIX^    sikle.     III, 

260M 
og  A.  Thise^,  Danmarks 

Adels  Aarbog.     UI,  260»'. 
Hipler    F.,    Braunsberg  in  der 

Schwedenzeit     UI,  52«. 
Hippe  au,   £.,    Dictionn.    topo- 

graph.  du  Calyados.    II,  285»«. 
Hirsch,  K.  Fr.  H.  Marx.     III, 

116*. 

—  A.,  Biogr.  Lexic.  d.  herror- 
ragendsten  Ärzte.  Unter  Mit- 
wirkung y.A.  Anagnostakis, 
E.  Albert,  Arndt,  unter 
Spezialred.  yon  A.  Wernich. 
1,  195*».  II,  89«»». 

—  F.,  Gesch.  d.  dtsch.  Litter. 
8.  JB.  1883,  II,  364»«». 

—  S.  R.,  Beziehung  des  Talmuds 
z.  Judenthum  etc.    I,  35»». 

Hirsche,    K.,    Prolegom.  zu  e. 

neuen    Ausgabe    der    Imitatio 

Christi.     U,  194«'*. 
Hirschfeld,  G.,  Trayel  in  Pa- 

phlagonia  and  Galatia.    I,  75^». 
Delos.     I,  79**. 
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Zur  Typologie  griech.  An- 

fliedelongen.     I,  98^^. 

—  Gg.  y.,  Gesch.  der  Sächsisch- 
Aflcaniflchen  KarfÜrBten.  11, 
367'. 

—  H.,  Timur  nach  Gesch.  and 
Sage,    n,  217"*. 

—  0.,  Hat  Liviüs  im  2L  u.  22. 
B.  PoJybius  benutzt.^»    I,  212". 

Zur  Germania  des  Tacitas. 

I,  126». 
AngDstos  und  sein  mimas 

Titae.    I.  128". 
Geburtsjahr  des  Agricola. 

I,  129«*. 
Zur  Biogr.  des  Septimias 

Severos.     I,  136*c. 

—  —  Krokodilmünzen  v.  Nemaa- 
811S.    I,  128**.  2341«». 

Gallische  Stadien.    Die  ci- 

yitates  foederatae  in  Gallia  Nar- 

bonensis.     X,  133'o.  234»'. 
Gallische  Stadien.  5.  Prae- 

feetas  vigilom  in  Nemausas  a. 

die   Feuerwehr  etc.     I,  143^. 

234»'. 
Inschr.   in  Aguntam.     II, 

122*9. 
Inschriftl.   Fände   in  Gar- 

nuntam.     I,  144«»;    U.  119". 

Inschrr.  in  Pola.  U,  125»». 

Hirst,  J.,  Excayations  from  the 

Acropoli«.     I,  78«». 
Aashebongen  eingeborener 

Britannier    durch    die    BÖmer. 

I,  134»*. 
Methods  used  by  the  Eo- 

mans  for   extinguishing  confla- 

grations.     I,  247"«. 
Hirth,  Gg.,  Ostfa^ade  d.  Augsb. 

Sathauses.     III,  135*^ 
Hirzel,  Zur  Gründung  d.  ehem. 

Eapuzinerkl.  in  Ellwangon.   III, 

130". 

—  L.,  Hallers  Tagebücher  seiner 
Reisen.     III,  209"». 

Historia  SS.  Ursulae  et  sociaram 

eins.    U,  101«*. 
Hitchcock  u.  Brown ,  Teaching 

of  the  twelve  apostles.  1, 169***. 
Hitchman,  Fr.,   Public  Life  of 

Beaconsfield.d<ied.  III,  207'^*>. 

s.  Beaconsfield. 

s.  Bannemed  letters. 

Hitze,    E.,    De  Sexto  Pompejo. 

I,  224». 
Hoare,  A.  H.,   Eighteen   Gen- 

taries  of  Church  in  Engl.    III, 

196««». 
Hoch,  Ch.,   Die  ersten  Postein- 

richtungen  in  d.  Schweiz.     II, 

383«;  m,  166«. 
Ho  che,  R.,  Beitrr.  z.  Gesch.  d. 

Johanneums  etc.    III,  76**'. 


Hochegger,  Farbenblindheit 

Homers.    I,  94*». 

—  Geschichtl.  Entwicklung  des 
Farbensinns.  I,  195". 

Hochstetter,  F.  t.,  Mexik. 
Beliquion  aus  d.  Zeit  Monte- 
zumas.     I,  207*". 

—  —  Neuseeland.  Meere  aus 
Nephrit.     H,  3*'. 

Hock,  Li^ge  au  XVI  11^  si^cle. 
m,  237»'. 

—  S  ,  Isak  Taossig  Sachsel.  I, 
38« 

H6dolyi,   Urspr.  d.  alten  ung. 

Schrift  (Ung.).     II,  349*'. 
Hof  er,  P.,    Feldzug  d.  Germa- 

nicus.     n,  6**. 
Hof  1er,    G.  v.,    Depeschen   des 

yenet.  Botachafters  bei  Erzherz. 

Philipp,  Vincenzo  Qnirino.    U, 

69»;  III,  139*.  228*. 
Diplomat.  Journal  des  An- 
drea del  Burgo.     II,  59»;  in, 

139*. 

Höhlbaum,  (K.),  Handschrifü. 
z.  Gesch.  Kölns.     II,  101«^. 

—  ( — )  Zur  Gesch.  d.  Aachen- 
fiihrt.     II,  104»». 

Hanse  u.  Nowgorod  1392. 

II,  164*».  175*. 

-^  —  u.  H.  Keussen,  Stadt- 
kölnische Sopienbücher.  n, 
101«*. 

Höjer,  M.,  u.  G.  Björlin,  Gu- 
staf //.  Adolf.     lU,  240». 

Hoekstra,  S.,  Johannes  de  Dooper 
en  het  Christendom.     I,  155*^. 

Holder, E., 8.  Brinzu.  Holder. 

H  ö  I B  c  h  e  r ,  Adolf  Friedrich  Rein- 
hard,    ni,  85«««. 

Hönes,  Chr.,  Ind.  Stimmen  Üb. 
d.  Pers.  Jesu  Christi.    I,  56*«». 

Honig,  Ad.,  Beitrr.  z.  Aufklärung 
des  4.  Evang.     I,  158'». 

Höniger,  R.,  Zur  Gesch.  d.  Stadt 
Mainz  im  MA.     U,  85'». 

Rotulus  d.  Stadt  Ander- 
nach.    II,  90*«».  101»». 

—  —  Kölner  Schreinsurkk.  1. 
II,  98*.  101*».  360';  vgl.  JB. 
1883,  II,  382«». 

Höpken,  J.,  De  theatro  attico 
saeculi  a.  Chr.  quinti.  1, 124'». 

De  theatri  Attici  orchestra. 

I,  124'». 

Griech.    u.   röm.   Theater. 

I,  124'». 

Hoermann,  L.,  Erinnerungen  an 
d.  ehemal.  Frauenkl.  St.  Kathar. 
in  Augsbg.     n,  94««. 

Hörn  es.  Anfange  der  Kunst  in 
Griechenland.    I,  90**». 


Hoernle,  A.  F.  R.,  Exhibition 
*  of  clay  seals  from  Ladiana.    I, 

65*'*. 
Hofferer,  M.,  Joannis  monachi 

lib.  de  miraculis.     II,  25«». 
Hoffmann,  s.  Reuter. 

—  Caüiarine  von  Aragon  und  ihr 
engl.  Gemahl.     lU,  174'. 

—  Gh.,  Dernier  Abb£  de  Mar- 
bach.     lU,  115**. 

—  Ch.  F.,  Winter  in  the  west. 
in,  276«»». 

—  Christof  H.,  Mein  Weg  nach 
Jerusalem.     UI,  126«*. 

—  E.  A.,  s.  Wellig. 

—  G.,  De  oratione  dominica.  I, 
155*'. 

—  J.,  Beitr.  z.  Stud.  d.  Bilderschrift. 
I,  207*««^. 

—  M(ax),  Hansetag  d.  J.  1487  zu 
Lübeck.    U,  166»*. 

Üb.  allgem.  Hansetage  in 

Lübeck.  II,  145**».  166»*.  175'. 

—  0.  A. ,  De  imp.  Titi  temporibus 
recte  definiendis.    I,  129«». 

—  R.,JohannesTauler.   11,194«*«. 
Zwingli  u.  Luther.  UI,9»». 

Hoffory,  J.,  K.  V.  Müllenhoff. 

UI,  71*'. 
Hofmann,  s.  Beuter. 

—  G.,  Sämtliche  im  Altertum  er- 
wähnte Sonnen-  u.  Mondfinster- 
nisse neu  berechnet.     I,  88*»». 

—  J.,  Besitzungen  d.  Abtei  Kloster- 
rath.     U,  104*«. 

—  R.,  Domus  Brunichildis.  II,  5»». 

Hofmeister,  Erörtergn.  zur 
Urk.  Otto  L  T.  J.  956,  H, 
35**. 

—  Ad.,  Üb.  Hinr.  de  Kalant 
n,  147*'». 

—  —  (Todeshaus  des  Hugo  Gro- 
tius).     m,  81*»«. 

Hofstede    de    Groot,    C.   P., 

Luther  in  s.  Studierstube.  111,3**. 
Hogdson,  s.  Turner. 
Hohaus,  s.  Yolkmer. 
Hohenlohe-Ingelfingen,  L. 

Fr.   Fürst  t.,    Berichte  üb.  d. 

Immediatuntersuchgskomm.  lU, 

127»«. 
Waidenburg,  F.  K.  Fürst  T., 

Bemerkung,  z.   Classificat    der 

Siegel.     U,  365»». 

—  —  Bisher  unbek.  Hohenloh. 
Siegel.     II,  76»*. 

Sphrag.  Aphor.  U,  147*'». 

Üb.  d.  Judenkopf  als  Helm- 
schmuck  der  Markgrafen  Ton 
Meifsen.     U,  367». 

H  0 1  b  e  r  g ,  samtlige  Coraoedier  yed 
F.'L.  Liebenberg,  illustreret 
af  H.  Tegner.     HI,  259»*. 
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Holder,    A.,   Beowalf.     s.  JB. 

1883,  n,  384»«. 
B.  Mitteilangen  ans  d.  bad. 

Hof-  IL  Landesbibl.  etc. 

Holder-Egger,  0.,  Handachrr. 

in  der  kgl.  Bibl.  zu  München. 

L  2.    II,  20*.  531».  58*».  92» 
Vita    LttUi   u.    ihr   Verf. 

n,  25««.  40«. 
AuB  neaeren  HandBchziften- 

TerzeichniBsen.    II,  62«^ 

Holl,  M.,  Üb.  die  in  Tirol  yor- 
kommenden  SehSdelformen.  II, 
119". 

Holland,  W.  L.,  Schreiben  des 
Korf.  Karl  Ladw.  y.  d.  Pfalz  etc. 
m,  119«    138M. 

Hollander,  B.,  Anfange  der 
Hanse.     II,  166«». 

Ho  11  üb,  Haschachar.    I,  40*<>«. 
Holm,  A.,  Altes  Syrakus.  I,  99««. 

Lange  Fehde.    I,  99*». 

B.  S.  Cayallari. 

—  C,  Peltzner  og  Handskema- 
gemes  Laugsartikler.  111,261««. 

—  E..  Stadier  til  den  Btore  nord 
Krigs  Historie  2.     IH,  241««. 

Erederik  /F«.  Landmilits 

og  dens  Indflydelse  paa  Bondes- 

tandens  Kaar  i  Danmark.    III, 

255««. 
Holbergs    Betydning    for 

Aandsliy    og   Videnskab.     III, 

256««. 
Nogle  Sider  of  Holbergs 

Forfatteryirksomhed.  HI,  25 6»®. 
Om  det  Syn  paa   Kongo- 

magt,  Folk  og  borgerlig  Frihed 

etc.     III,  256«». 

—  H.  J.,  s.  Dahlerap,  Holm, 
Koch  og  Storch. 

—  B.,  (Meddelelser  om  Grönland.) 
I,  208"«. 

Buiner  i  Jolianehaab  Distr. 

I,  208»". 

Holmes,  B.,  Book  of  Entries 
of  the  Pontefract  Corporation, 
m,  200«". 

—  B.  £. ,  Hisi  of  the  Indian 
Mutiny.    m,  193««'. 

Holms en,  P.,  Kristiania  Politis 

Historie,     m,  249»». 
Holscher,L.  A.  Th..,  Paderborn 

nach  den  alten  Grenzen  u.  s.  w. 

n,  33«».  114*». 

HolBtein,Graf,  n.  B.  Virchow, 
Feaersteinlööel.     U,  136««. 

—  H.,  Friedrich  d.  Gr.  and  der 
Abt  Hahn  zu  Kloster  Bergen, 
ni,  43". 

—  —  Gymnasiom  za  Magdeb.  y. 
1524^1631.    m,  94«». 


—  K.,  Niederd.  Spottschr.  auf  d. 
*Hambarger  Patrioten'.  lU, 
78»« 

Holsten,  C,  Wie  ward  Lather 
Beformator?    lU,  8»«. 

Holtze,  Fr.,  Strafverfahren  geg. 
die  märkischen  Jaden  1510, 
I,  43'« 

Holtzendorff,  F.  y.,  Ver- 
gangenheit a.  Gegenwart  der 
üniyers.  Edinburgh.  lU,  201»". 

Holtzmann,  A.,  Brahman  im 
Mah&bh&rata.     I,  52««. 

—  H.,  Zar  Frage  nach  Zweck  a. 
Adresse  d.  Hebraerbriefes.  I, 
163»««. 

Zar  paolin.   Praeexistenz- 

lehre.    I,  166»»«. 

—  —  Alteste  Kirchenordnang. 
I,  168»*». 

—  (— )  Zor  Entwickl.  d.  Christus- 
büdes.     I,  187««». 

—  H.  J.,  Lather  als  Beformator 
d.  Universitäten.     IIJ,  9»«. 

Holzapfel,  L.,  Zar  Interpreta- 
tion des  Thakydides.    I,  105««. 

Holzherr,  G.,  Beichsfreiherren 
y.  Ehingen.     U,  70»^.  75«». 

Holzmann,  M.,  Sünde  a.  Sühne 
in  d.  Bigyedahymnen  u.  in  d. 
Psalmen.     I,  30»««. 

Holzwarth,  K.  J.,  Weltgesch. 
I,  192»». 

Homes,  s.  Kip,  Doane  etc. 

—  H.,  Correct  arms  of  New  York, 
in,  273»'». 

Hommel,  Fr.,    Samero - akkad. 

Sprache.     I,  12*«. 
(Mangel  e.  Zeichens  für  e). 

I,  12*«. 
Samero -Akkader,  ein    al- 

taisches  Volk.    I,  14««.  206»««. 
Zar  altbabyl.  Chronol.    I, 

14«'. 

—  ( — )  Original  d.  Dynastienliste 
d.  Beroflus.    I,   15««. 

H  o  m  o  1 1  e ,  Th.,  Aatel  des  comes 

ä  Dolos.     I,  80*». 
Docaments    noayeaax    sur 

l'Amphictyonie    attico-dälienne. 

I,  80*«.  107  T« 
Bomains  k  D^los.    I,  80*«. 

121  (Mitte). 
Hondas,  s.  De  la  HondÖB. 
Hood,  P.,   Life  etc.    of  Oliyer 

Cromwell.     III,  179»«. 
Hooff,  G.  y.,  B.  Analecta  BoUan'd. 
H ook ,  W.  F.,  Liyes  of  Archbishop 

of  Cantorbnry.  5.    III,  198««'. 
Hoop  Scheffer,  b.  De  Hoop 

Scheffer. 
Hope,  M.  G.,  s.  Weifs. 
Hopfgarten,    s.    Bad.    Maseo- 
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de  la  Vienne.    II, 

304'». 
hospitali^res  de   Com- 

mines.     U,  304". 
—    de    Limoges.     II, 

404»«. 
de  la  yille  de  Boulogne. 

n,  304'». 

de  Dijon.  11,304'». 

de    Dinant      III, 

237«>. 

de    S.    Malo.    II, 

292"«. 
de  M^ai^res.    II, 

304»». 
de  Bomorantin.  II, 

305»«. 
de  l'abb.  du  Val-Eichor 

et  de  la  coll6giaIe  de  Croissan- 

Tille.     U,  284«*. 
Joachim,    Schwed.-dan.    Krieg 

1658-1660.    III,  241«*. 

—  E.,  Stadtpfarrer  Webers  Sy- 
nodalchron.  der  Diöc.  Idstein, 
m,  108*. 

Joanne,  P.,  Italie  et  Sicile.  II, 

226»-. 
Jöndl,  Guido,  Wallen  stein.  III, 

26««. 
J5rgensen,   A.  D.,    Om  Dane- 

broge.     II,  330««. 
Udsigt    over    de    danske 

Bigsarkiyers      Historie.       III, 

269«'. 
Udsigt  over  Centraladmini- 

strationensetc.  Bygningshistorie. 

III,  262*«'. 
Johanne,    s.  Legrand  et  Jo- 
hanne. 

Johnsohn,  6. ,  Conflict  between 
Priyate  Ownership  etc.  and  the 
Ownership  of  the  State.  III, 
193«*». 

s.  Tidsskrift,  Theol. 

—  B. ,  flist  of  war  botween 
the  United  States  a.  Great  Bri- 
tain.     III,  194««'. 

Johnston,  Elizabeth  B., Historie, 
portraits.     lU,  262*. 

—  H.  P. ,  Yorktown  Campaign  a. 
Surrender   of  Ck>rnwaUis.     III, ; 
194««*. 

—  —  Washington  statuc  in  New- 
York.     in,  268»*. 

J6kai,  M.,  Ungarns  Gesch.  (Ung.) 
II,  353»». 

—  —  Gesch.  d.  ungar.  Nation  in  , 
romant.  Bildern  2,  (Ung.)  III,  i 
151«».  I 

Jelly,  J.,  Ind.  Höhlentempel.  I,  i 
69««».  ! 

—  W. ,  Life  of  Duncan.  III,  i 
207»*».  I 


Joly,    Notice    sur    le    port    de 

Nantes.     II,  293*»». 
(Jomini),  Study  on  the  Crimean 

War.     m,  187*«». 
Jonas,  J.,  De  Solone  Atheniensi. 

1,  96«*. 

—  Ph.  W.,  Beyolutionär  oder 
Reformator ?  Was  war  Luther? 

2.  Aufl.    m,  9»'. 

Jones,  Ch.  C,  Butt  Gwinnet 
m,  268'». 

—  C.  J.  H.,  Hisi  of  Campaign 
for  Conquest  of  Canada.  III, 
194««». 

—  J.  C,  Studies  on  the  gospel 
according  to  St.  Johh.  1, 157»». 

—  W.  H.,  Salisbury.  III,  198»«». 
Jonquiöres,    s.    De    la    Jon- 

quiöres. 
Jonsson,    F.,    Syarfdoela   Saga. 

II,  334*» 

Studier    oyer    de    eeldste 

Skjaldekyad.     U,  334**. 
JooB,  A.,  8.  Jagemann  etc. 
Joppi,  V.,  Documenti  Goriziani. 

U,  125»». 
Belazioni    di    Udine    con 

Trieste.    II,  269«»«. 
Jordan,  H,  Atrio  di  Yesta.    I, 

244*»*. 
Marsyas   auf  d.  Forum  in 

Bom.     I,  245*»». 

B.  Preller. 

Joret,  C,  Documento  del  dialetto 

piemontese.     II,  264»**. 

—  —  Garact^res  et  extension  du 
patois  normand.     U,  330*«a. 

Jori,  Vinc-,  Portici.    H,  237*«'. 
Josef  11.  —  Aus  d.  Jugendzeit  J.s 

IIX,  141«». 
Joseph,  P.,   Münzen  d.  Hauses 

Leiningen.     II,  97**. 
Beschreibung  d.  Brentzen- 

heimer  Goldguldenfundes.     II, 

249«««, 
Münzmeister  zu  Wiesbaden. 

III,  108'. 

—  —  Beisekostenrechn.  v.  1607 
etc.    III,  111»'. 

J  o  s  t ,  Marienkirche  am  Malzbüchel 
in  Köln.     II,  103»». 

—  Schriften  d.  Ulenberg,  Nigri- 
mus  u.  Badius.     UI,  106*'. 

Jostes,  F.,  Johannes  Yeghe.    II, 

196a«»b. 
Joubert,    A.,   Notico  Hisi  sur 

Port-Joulain.     II,  292*«*. 
Journal  de  l'imprimerie  et  de  la 

librairie.     II,  300*. 
Journez,   A.,   Notice   sur  Fray 

Lorence  de  Yillayicentio.     III, 

234'. 
Jouyenel,  Le  Baron  de,  Algörie. 

II,  214*6«. 
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Verzeichnis  der  besprochenen  Pablikationen. 


Iowa.   —  Semicentennary    of   J. 

in,  271"». 
Jowett,  B.,  s.  Toynbee. 
Joyce,  P.  W.,  Concise  Hist  of 

Engl     III,  190"'. 
Ipolyi,   A.,  Knnsthist.  Stadien. 

2.  Aufl.     (Unic.)     n,  362Ö«. 
Irelsnd,  A.,  Emerson  Bibliogr. 

in,  208*«». 
Irminger,   Remarks  abont  the 

Zeni  Toyages.     n,  SSS'^'. 
Irying,  Mahomet     U,  209*«. 

—  W.,  Vie  de  Colomb;  on  fraD9. 
par  E.  Charles.     U,  266«»^ 

Isaacsohn,  Johann  Friedrich  t. 
Loben.     III,  29«». 

I  s  e  n  b  6  e  k ,  J.,  Nassaoisches  Münz- 
wesen.    III,  108«. 

Isernia,  E.,  Istoria  di  Bene- 
vento.     D,  237*»«». 

Isler,  M.,  s.  Reinhard. 

Israel,  Aug.,  Pädagog.  Bestre- 
bgn.  Erhard  Weigels,  UI,  39«». 

—  ü.  Chr.,   Üb.  d.   Akatastasie. 

I,  163»». 

Italien.  —  Handel  mit  Belgien, 
n,  256««*ft. 

Ittameier,  M.,  G.  Lorenz  Sei- 
denbecher.    III,  37«*. 

Itnrriza  y  Zayala,  J.  R.,  üist. 
general  de  Vizcaya.    III,  23 1>'. 

Jubainville,  s.  Arbois  de 
Jabainyille. 

Jabelschrift  zum  neonzigsten  Ge- 
burtstag des  Dr.  L.  Zunz.  I,  33«. 

Jürgens,  U.,  War  die  Sündflut 
e.  Erdbebenflutwelle?  I,  24««. 
201»'. 

J  n  g  1  e  r ,  Aug.,  Eilenriede  in  alter 

Zeit.     II,  110«»;  ni,  99»«». 
Juifs.     I,  33'. 
Julien,  A.  —  (Not.  sur  la  vie  etc.) 

II,  300». 

Julien  de  VouTantes.  (Egliscu  II, 
293"«. 

Jullian,  C,  Processus  consularis. 
I,  131*«.  233»*. 

—  —  Gardes-du-corps  des  pre- 
miers  Cdsars.     I,  134«*. 

Domus  Divina.     I,  137*. 

Transformations    polit.  de 

lltalie  Bous  les  emp.  romains. 

I,  143««. 
Limites    de   l'Italie    sous 

TEmpire  romain.     I,  143««. 
A    propos    d'une    inscrip- 

tion  de  Tunisie.     1,  143«'\ 
De    protectoribufl    et    do-  ■ 

mesticis  Augustomm.    I,  147«*.  I 

—  —   Origine  des  l^gions  pala-  ■ 
tines.     1,  147««.  236»»*.  , 

Carri&re  d'un  soldat  au  /  V^ 

si^cle.     I,  147««».  i 


Arm6e    romaine    du    4« 

siide.     I,  147««b. 
Arm^e  d'Afrique   sous  le 

Bas-Empire.     I,  147««c. 
Jullien,    Ni^yre    ä   trayers    le 

Pass^.    II,  291»««. 

—  M.,  Yoyage  dans  le  d6sert  de 
la  Basse-Th^ba'ide.    U,  212*»». 

Jung,  J.,  Sitten  der  RSmer  in 
der  Kaiserzeit  1,  I,  130*». 
248"«. 

Letzte  Jahre  des  Tiberius. 

I,  138«. 

—  R.,  Gottfried  der  Bärtige.  II, 
240"«. 

Junge,  F.,  s.  Müller. 
Jungmann,  B.,  Dissertat  selec- 

tae   in    hist    eccles.      T.   IV. 

n,  31«».  43*».  180««. 
Junod,  L.,  Quatre  prcmiers  com- 

tos    de  la   Maison    Fenis-Neu- 

chätoi.     n,  384««. 
Jura.  •  —  Commerce  du  d^p.  du  J. 

II,  290"«. 

Jurien  de  la  Graviore,  Cam- 
pagnes d' Alexandre.     I,  112«. 

Marine    des  Ptol6m6es   et 

marine  d.  Romains.    I,  236*»*. 

Marine  des  Byzantins.    II, 

205««. 

Juris,  A.,  Reich  des  Odoyakar. 

I,  130»«. 
Just,    Albr. ,    Gelehrten-Familie 

Karsten.     HI,  86««». 

—  F.,  Ein  niederösterr.  Gebirgs- 
ort  1683,     III,  33*». 

Juste,  Th.,  Pays-Bas  sous  Phi- 
lippe //.     Ul,  234«. 

—  —  Revolution  braban^onne. 
ni,  235". 

R^publique    beige.      III, 

235»«. 

Justi,  Gesch.  d.  oriental.  Volker 
im  Altert     I,  14««. 

—  F.,  s.  Houtum-Schindler. 

—  —  s.  Weltgeschichte. 

ly&nyi,   St»  Militärgrenzbez.  a. 

d.  Theiss.  Ung.  IH,  153»»». 
Iwanoffsky,   J.,    ConquSte   du 

Tibet  par  les  Chinois.  I,  69««». 
Izarn,  G.,  Comptes  des  recettes 

etc.  du  roi  de  Kayarre.  11, 
•    308»«*. 


Kaalund,    Kr.,    Gammel-norsk 

rune-rim.     II,  335*«. 
Kaas,   8.  Diplomatarium  noryeg. 
Kabbadias,    F.,    ^Enty^atfai 

ix  rtov   iv  ^ETtiSavpt^   dra- 

üxtttptov.     I,  77«'. 


—  —  ^ EmyQa^ai  ix  t^v  iv 
*E7ti8av^ia  avaaxa^cav,  I, 
77*«. 

—  —  ^AyaXuaxa  ix  rov  iv 
^EntBavQia  vaov  rov  *Aoy).ri- 
nlov.     I,  77««. 

K ab o s ,  K.,  Banns  £me  u.  dessen 

Sohne.     (Ung.)     H,  350»«. 
Entstehung  d.  SzaboltKher 

Komiutes,    (üng.)     II,  352^. 
Kade,  R.,  Üb.  d.  Tita  qnirqoe 

fratrum    Poloniae.      II,    S5^^ 

161*'. 
Beschreibung  e.  Legendars. 

II,  180»«. 
K  ä  h  1  e  r ,  M.,  Neatestamentl.  Schrr. 

etc.    2,    I,  162»«. 
Kaemmel,    H.    J.,    Gesch.   d. 

dUch-Schulwesens.    U,  148»". 

—  0.,  Was  verdankt  d.  deatacha 
Volk  s.  Martin  Luther?  lU. 
8»«. 

Kaerst,  J.,  Unters,  z.  Gesch.  d. 

2.  Samniterkrieges.     I,  211*'. 
Kahnis,     Verhältnis     d.    alten 

Philos.     z.     Christentum.      I, 

173»««. 

—  Bedeutg.  Luthers  f.  d.  Fro- 
testantism.     III,  8»«. 

Kaiser,  K.,  GrabungsergebniBM 
von  Stammersdorl     II,  124 ''. 

Brief  of  hist  of  the  engl. 

language  etc.     III,  204*»*. 

—  S.,  Tymau  in  Bezug  auf  die 
isr.  Einwohner.     I,  38'«. 

Kaiserslautem.  —  (Album.)   III, 

138«». 
Kaiserurkunden    in    Abbildungen 

hrsg.  v.  H.  y.   Sybel  u.  Th. 

Sickel.     II,   22»».    34«.  45». 

58»».  358*. 
Kalckstein,  y.,  Liutward.     11^ 

29«*. 
Jugendjahre    der  Konigin 

EUsabeth.     UI,  175«'. 
Kalischer,  s.  Zimmermann. 
Kaikar,  Chr.  H.,  Kirkens  virk- 

somhed     blandt    Mnhammeda- 

neme.     U,  216«»«. 

—  0.,  Ordbog  tu  det  SBldre  danske 
Sprog.     UI,  259'». 

Kall6e,     £.,     s.    Herzog    n. 

KalUe. 
K  i  1  n  a  y ,  F.,  Gesch.  u.  Beschreibg. 

d.  Kirche  Czesztve.   (Ung.)  II> 

352«'. 
Kalousek,  0  rozsaha  Hsö  Sesk^ 

za  Boleslava  //.    II,  338»». 

—  l'raktat  Jana  z  Jensteyna  proti 
YejtSchovi  Rankovu  etc.  11* 
341*«. 

—  Jos.,  Gesch.  der  Kgl.  böhm. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften 
etc.    in,  165««. 


Yerzeichnia  der  besprochenen  Fablikationen. 
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Ktltenborn,?.,  Lennart  Torsten- 

MD.     m,  27«*. 
Ktitenbranner,  F.,  Willebrief 

fSr  d.  röm.  Kirche,     ü,  53". 

Bomische  Stadien.  1.    II, 

1792J-15.  361». 

s.  Regesta  Pontiff.  Eom. 

Xaltenegger,  F.,  Iberisches 
Homrieh  in  den  Tiroler  nnd 
Schweizer  Alpen.     II,  119". 

Kaltner,  Folroar  t.  Triefenstein 
etc.     n,  192««»<». 

Kam  an n,  J.,  Schreiben  d.  Nürn- 
berger Chr.  Kress  vom  Spoierer 
Beichstag  an  Chr.  Fürer.  III, 
136«. 

Ans    H.    Ölhafens    Beise- 

tagebuch.     ib. 

Kambodscha  s.  Cambodja. 

Kambodschanische  Sitten.  I,  bO^"^, 

K  am  e  n  l4^  e  k ,  Protirefomiaönl 
snahy  Matiaüory  na  MoravS. 
III,  157"». 

—  Kterak  Moraran^  pfistoupili 
ka  poYstaTeni  Sesk^mu  r.  1618 
-1620f     III,  157  w 

Kamp,  Würdigg.  Luthers.  III, 
8». 

—  Köln.  Bomische  Inschrift  am 
Pfaffenthor.     II,  99^. 

Kampen,  A.  von,  Orbis  terrar. 

antiqn,     I,  201*«*. 
Kamphansen,  Chronologie  der 

jüd.  Konige.     I,  22"». 

—  Textfehler  im  AT.     I,  24*«. 
Kanga,  Yendidad  translat  into 

Gnjerati.     I,  71". 

—  Khordeh  ATOsta,  translat  into 
Gujcrati.     I,  71". 

Kanitz,  F.,  Prahist  Bleiwagen 

aus  den  Tomnli  za  Bossegg  in 

Karaten.     U,  124«. 
Kap- her r,  H.  v.,  Beinardus  Ma- 

nmgo.     n,  46»". 
Käpolnai,  St,  Zur  Kriegsgesch. 

T.  Gran.     üng.     HI,  153»«'. 
Kapp,  Life' of  Kalb.   III,  268»« 

—  Deutsche  im  Staate  New- York, 
in,  2721»*. 

—  8.  Pastorius. 
Karabacek,    Martabäni ,    Sela- 

don-Prage.     H,  225»»». 

—  Zur  muslem.  Keramik.  II, 
225»». 

—  Üb.  arab.  Bleisiegel.  U,  365»*. 
Karäcsonyi,    J.,     Gesch.    des 

kathol.  Pfarramts  Grosswardein. 

rng.     in,  152«. 
Karaka,  s.  Dosabhai. 
Karlonricz,   J.,    Chata   polska. 

U,  140"«o. 
KarlsBon,     K.     H.,      Seneste 

asigtema  om  nnionstraktaten  i 

Kalmar,     n,  331**. 


Kam  er,  L.,  Künstliche  Höhlen 

in  Nieder-Östorr.     II,  119»». 
K&rolyi,  A.,  Aufhebg.  d.  ungar. 

Verfaasg.    (Ung.)     III,  149»«». 
Vorschlag  e.  Errichtg.  einer 

adel.  Ungar.  Hochschule.   (Ung.) 

III,  153"«. 
Thököly   in   neuester  Be- 

louchtg.     in,  154"». 
Kashinath  Trimbak  Telang, 

Dato  of  l^ankarächärya.   I,  53»^. 
Kasimirski,   M.,    Koran,     n, 

209«. 
Kasten,  A.,  Beitrr.  z.  Baugesch. 

d.  Caminer  Doms,    n,  149^^. 
Katalog  d.  Bibl.  des  kgl.  Minist 

d.  geistl.  etc.  Angelegenheiten. 

I,  191«c. 

—  d.  kgl.  Minist,  d.  öffentl.  Ar- 
beiten.    I,  191"d. 

—  d.  kgl.  preuss.  Generalstabes. 
I,  191". 

—  d.  kgl.  Sachs.  Sanitätsofüaier- 
korps.     I,  191". 

—  des  Kunstgewerbe -Mus.  zu 
Berlin.     I,  191". 

—  d.  Magistrats  zu  Berlin.  I, 
191"b. 

—  d.  Beichsamts  d.  Innern.  I, 
191  "b. 

—  d.  Beichsbank.     1,  191»»f. 

—  d.  Telegraphen-Abt  d.  Beichs- 
Postamts.     I,  191"e. 

—  d.  Bücher-  n.  Kartensamml. 
d.  Beichspostamts.     I,  191"a> 

—  d.  deutschen  Beichstags.  I, 
191"*. 

—  Österr.     I,  189». 

—  der  von  F.  S  e  er  hinterlassenen 
Sammlung,     m,  86«». 

—  Gesamt- Verlags-K.  d.  dtschen. 
Buchhandels  etc.     I,  189^. 

—  Vierteljahrs-K.  aller  neuen  Er- 
scheinungen inDtschld.  f.  1883. 
I,  189«. 

Katharinas    //.    Beziehungen   zu 

Browne.     UI,  bV", 
Käthayfite,    ibäjt    Yishpu,    s. 

Cri-Some^yaradeYa. 
Katscher,    L.,   Charakterbilder 

ans  dem  19.  Jh.     in,  204*«*. 
Kattenbuach,    Ferd.,   Luthers 

Stellung   zu  d.   öcumen.  Sym- 
bolen,    in,  98'. 
Katzer,   J.,    Streit  zw.  Kaiser 

Friedrich    ///.    u.    s.   Bruder. 

n,  120««. 
Kaufmann,  A.,  Nachtrr.  z.  d. 

Quellenangaben  u.  Bemerkungen 

zu  Simrocks  Bheinsagen.     n, 

105«. 

—  —  Neckar  u.  Tauber  im  Bhe- 
nu8  des  Bemh.  Moller.  in, 
121««.  130»». 


[ß)  Urkk.     n,  84*8. 

Beitrr.    z.    Geschichts-   u. 

Sagenforschung  in  Franken,  ni, 

136*«. 
Üb.    Tierliebhaberei     im 

MA.    8.  JB.  1883,  II,  369"». 

—  D.,  Die  Sinne.     I,  34«*. 

—  —  Jüdischer  Katechismus.  I, 
34««. 

Leopold  Zunz.     I,  43**^. 

Cercles  intellect  de  Bata- 

lyousi.     U,  219««'. 

—  G.,  Fasten  von  Constantinopel 
u.  die  Ton  Bayenna.    I,  127»». 

Untersuchung  der  Quellen 

z.   Gesch.  ülfilas.     I,    176"»; 

II,  180«'. 
Neue  Theorie  üb.  Entsteh. 

etc.  d.  Schenk.  Gonstantins.    II, 

27«. 
(Echtheit    des    Privileg. 

Ottos  /.)     II,  34«. 

—  L.,  Bilder  aus  d.  Bheinland. 
n,  104*«;  in,  104*.  107". 

Franz  Pick,     in,  107". 

Kaulen,  F.,  Assyrien  u.  Baby- 

lonien.     I,  19"«. 
s.  Wetzer  u.  Welten. 

Kaupert,  J.  A.,  s.  Curtius,  E. 
Kautter,  A.,  Marbach  a.  N.    n, 

77*«». 
Kautzsch.     I,  24*«a. 

—  s.  Weiss. 

Kawerau,  Mich.  Stiefel.  lU, 
125«». 

—  G.,  Briefwechsel  des  Justus 
Jonas.     1,     in,  6««. 

Danziger  Aufstand    1525. 

m,  52«». 

—  W.,  (Wochenschriften  Magde- 
burgs im  18,  Jh.)     in,  94«. 

Kayser,  C,  Brief  Ephrams  d. 
Syrers  an  d.  Bergbrüder.  I, 
181«»'. 

—  F.,  Ägypten  einst  n.  jetzt.  II, 
212"*.  ' 

—  K.,  Einführung  d.  Beformat 
in  Hüdesheim.     III,  100»*. 

Kayserling,  M.,  Handbuch  der 
israelit.  Gesch.     I,  33«. 

—  —  Moralgeseiz  d.  Judentums 
in  Bez.  auf  Familie  etc.    I,  35«'. 

—  —  Bichelieu,  Buxtorf  p^re  et 
fils,  Jacob  Boman.     I,  42»«». 

—  —  Überschwemmung  Bonns  u. 
Deutz\    I,  43"». 

Kazinczy,  G.,  Mein  Wirken 
während  d.  Beyolution.  Ung. 
m,  150«». 

Keane,  A.  H.,  s.  Biebeck. 

KebbeljBeaoonsfield.  111,191»". 

Keeno,  H.  G.,  Sketch  of  the 
histor)'  of  Hinduatin,    I,  66»«'. 
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Verzeichnis  der  beeproehenen  Publikationen. 


Reese,  W.  L.,  Ch.  F.  Hoffmann. 
m,  276»» 

Kehr,  H. ,  Schaldisciplin  im 
Altert.     I,  202^<». 

Keil,  B.,  Zor  Beconstruction  der 
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8.  fieigel. 
Korth,  L.,  Urkk.  ans  d.  Stadt-; 

ArchiT  V.  Köln.    11,51«.  101««. 
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Koskinen,  Y. ,  Correspondance 

officielle  de  G.  M.  Sprengtporten. 
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Kürschner,  J.,  Dtscher.  Litter.- 
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apud  Qraecos.     I,  123'". 

Kuli,  J.  B. ,  Studien  z.  Gesch. 
d.  Münzen  d.  Churf.  t.  Bayern 
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Lacreuze,    Abb.  Y.,    Confrerie 

de  S.  Sacrement  k  Autun.    II, 

290^*». 
Lad  ewig,  P.,  Poppe  yon  Stablo 

u.  die  Klosterreform.  11, 185"«. 
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La   Howarderie,    s.  Dachs- 
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163.    ib. 


Lane,  Arabic  Lezicon;  ed.  by  St. 

L.  Poole.  7.    n,  223«*'. 
Lane  Poole,  St,  s.  Poole. 
Lang,    A.,  Yddas  rdduits  k  leur 

juste  yaleur.     I,  51'«. 

—  F.,  Schiller  u.  Schwaben.  HI, 
127»*. 

—  W.,  Fr.  Notter.     UI,  127«*. 
Lange,  F.  A.,  s.  Überweg. 

—  G.,  Adelsverleihungen  d.  Königs 
yon  Schweden  an  Bigenser.  III, 
61««. 

—  K.,  Königshalle  in  Athen.  I, 
97*8. 

—  L.,  De  sacrosanctae  potestatis 
tribuniciae  natura.     I,  233««. 

De  yiginti  quattuor  anno- 

rum  cyclo  intercalari  commen- 
tatio.     I,  228'*. 

—  0.,  Ungedruckte  lateinische 
Osterfeiern.     n,  196«»o». 

Langebek,  J. ,  Udkast  til 
Souyerainitetens  Historie.  Med- 
delt  af  J.  H.  Bang.  HI,  254«*. 

Langer,  Epitaphium  d.  Papstes 
Liberius.     I,  185«»«. 

—  0.,  Kritik  d.  Quellen  z.  Gesch. 
,de8  h.  Benno.     II,  366*. 

Langguth,    J.,  Pentatenchkrit. 

I,  23»*. 
Langkayel,    Fraehist.    Biesen. 

I,  200««. 

—  Gebrauch  d.  Eisens.   1,207*«*. 

Langl,  J.,   Bilder  z.   Gesch.     I, 

192«'. 
Langleb  er  t,   G.,  Pr^is  sur  la 

yille  de  Bapaume.    U,  283*«. 
Lanier,    Hist.  des   relations  de 

la  France  avec  le  royanme  de 

Siam.    I,  68«*^ 
Laouenan,  Fr.,  Brahmanisme  et 

ses  rapports  ayec  le  judaisme  et 

le  christianisme.  /.    I,  52«®. 
Lapierre,     Midi    romain    etc. 

II,  297«««. 

—  Note  sur  la  biblioth.  de  Tou- 
louse.    II,  303**. 

—  8.  Beaudelot  et  Lapierre. 

La  Pijardiöre,    s.    La    Cour 

de  la  Pijardiire. 
Laporte,   Gh.,  s.  Dabormida. 
Largajolli,D.,  Onoria.  I,  142»«. 

n,  238**«. 
Larsen,  A.,  Kampen  om  Kolmar 

1611.     m,  254**. 
La  SauBsaye,  s.  De  la  Saus- 

saye. 
Laspeyres,  F.,  Kirchen  d.  Be- 

naissance   in  Mittelitalien.     II, 

267»««. 
Lassen,    F.    B.,    Beretning  om 

Stiftstaden  Christianssand,  dens 

Fortid  og  Nutid.     HI,  249»*. 


Latendorf,  Fr.,  Bugenhagens 
Glossen  zum  Jesus  Siracb.  III, 
86**«. 

( )  Carl  Michael  Wiechmann. 

lU,  85««*. 

Lathrop,  Hist.  of  the  Union 
League  of  Philadelphia.  III, 
273*«*. 

Latischew,  B.,  Aflfranchissement 
k  Cheron^e  et  ä  Orchomöne.  I, 
84'". 

Die  in  Bufsland  befind- 
lichen griechischen  Inschriften. 
I,  85«*. 

Inscriptions  de  T^nos.    I, 

122«». 

Äolische  und  dorische  Ka- 
lender (BuTsisch).     I,  124'». 

La  Tour  du  Pin  de  Charce, 
L.,  Hotel  de  Yille  de  Paris, 
n,  286««. 

—  y.,  Succession  dans  la  mais. 
de  la  Tour  du  Pin.    U,  296*»*. 

Latrie,  s.  Mas-Latrie. 
Latschka,    A.,    Perchtoldsdorf. 

n,  120*«. 
L  a  1 1  e  s ,  A.,  Diritto  commerciale. 

n,  229*'. 

—  £.,  Ambasciata  dei  Bomani.  I, 
240***. 

—  M.,  Documenta  etc.  sur  l'hist 
des  juifs  en  Italie.     U,  229«*. 

Laue,   M.,   Ferreto  y.   Yicenza. 

n,  54*«. 
Launitz,   £.  v.  d.,   Wandtafeln 

z.  Yeranschaulichung  d.  antike 

Lebens  etc.    Taf.  23.    I,  75*«. 

204**«. 
Laurent,   F.,  Jean    de  Jandun. 

n,  288««. 
Lauridsen,   F.,    Berings    erste 

Expedition  u.  d.  Yorgeb.  Serdze 

Kamen.     HI,  251*'. 

—  T.,  s.  Munk. 

Lauth,  Zur  Exodusfirage.  1,21«. 

—  Gesch.  der  Kunst  im  Altert 
I,  202***. 

—  J.,  D.  Sothisliste  Manethos  u. 
zwei  astronom.  Denkm.    I,  2«. 

Figuratiye  Hieroglyphen  in 

ihrer  Bedeutung  für  d.  Frähist 

I,  6«*. 
Lavagnoy  Fr.,  Splendide  conyita 

nuziale  dato   da  Galeazzo  Yis- 

conti.     n,  263»«'. 
L  a  y  al  1  ^  6 ,  T.,  Hist  des  Fransig. 

n,  309*»*. 
La  Yalli^re  s.  De  la  Y  alliöre. 
Layisse,    £.,   Discussion    d'une 

le^on  dTiistoire.     il,  305«». 
B^cits  sur  l'hist.  de  France. 

n,  309**«. 
Etüde  sur  le  pouyoir  royal. 

n,  315*«*. 
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Veneiclmis  der  besprochenen  Publikationen. 


Lawrence,  B.,  Medals  by  Giov. 

Cayino.    II,  261«». 
Layard,    A.,    Scraps   from   the 

ChionicIesofYemce.   11,281^'. 
Lasarides,   D.  G.,    Sketcb   of 

Engl,   bist    (Neugriech.)     III, 

190'**. 
Lea,  H.  C,    Historie  sketcb  of 

sacerdotal  celibacy  in  the  Chri- 
stian Cbnrch.     I,  17»«». 
Leaf,   W.,  Homeric  armoor.     I, 

94". 
Some  qnestions  conc.   ar- 

monr  of  Homeric  horoes.  ib. 
Lebensbilder  ans  d.  30j.  Kriege. 

m,  80"«. 
Lebenf,  Hist  de  Paris.  n,287^. 
Le  Blant,  Edm.,  Yoies  d'ezoep- 

tion      employ^es      contre     les 

martyrs.     II,  239"». 
Leben,    A.,   Angleterre  et  Emi- 
gration finm^.    Ayec  iin  pr^face 

de  Albert  8orel.    in,  185^. 
Le  Bon,  G.,  GiTÜis.  des  Arabes. 

n,  217««. 
Le  Bosquet,   J.,   Memorial   of 

John  Emnor.     IH,  270»». 
Le  Bonrdellös,  A.,  DnColonat 

I,  240"«. 
Lecestre,   L.,    PMerinagea   en 

terre  sainte.     H,  216»^ 
Gheyalier  an  XII^  siide. 

n,  328"«. 
Le  Charpentier,  CoUection  snr 

Fontoise.     U,  286». 
Lechle,  s.  Worth. 
Lechler,  Bede  zur  Lutherfeier. 

m,  9»'. 
Leohner,  K.,    Grofses    Sterben 

in  Dtschland.    n,  Ö7»».  147*«. 

—  —    Gei&el£ahrt    1349,     H, 
67».  147»».  199«*. 

Leck,  H.,  Deutsche  Sprachinseln 

in  Wälschtirol.     U,  232»». 
Le    Clech,   M.,    Droit  romain. 

I,  240»»». 
Leclercq,  A.,    Chäteaa-Cerrix. 

n,  295«»». 
Le   Coer,    J.,    (Tiiard),    Es- 

qnisses  da  Bocage  Normand.  n, 

285*«. 
Lecoy    de    la    Marche,    A., 

Manoscrits   et    Miniatore.    II, 

805»«».    355». 
Artd'Äsrireetc  11,306»«». 

855». 
Vie  an  X///e  «ikle.    U, 

323«»«. 

—  H.,    Glasses   popalaires.     II, 
324«»«. 

Ledda,   S.,   Topografia   etc.    di 

Sanluyi.     II,  238»»*. 
Ledderhose,  G.  Fr.  Machtloff. 

m,  126««. 


Ledebnr,  K.  t.,  Urkondl.  Kach- 
richten üb.  die  Familien  Ton 
Lanstein.     II,  89»««. 

—  (— )  Zwei  Grabsteine  d.  Fam. 
V.  Breitbach-Bürresheim.  m, 
113»*. 

Friedrich  /.   t.   Preolsen. 

lU,  32«^ 
Ledien,  A. ,  GonfSrenoes  snr  la 

biblioth.  d'AbberiUe.  II,  303»». 

—  —  Abberille ;  biblioth^oes  et 
mnsöes.    II,  308»*. 

Arch.    d'AbbeTÜle.      II, 

304»». 
Inyentaire  des   denombre- 

ments  de  seignenries  anx  arch. 

d'Abbe?iUe.    U,  305»*. 
Dictionn.    d'hiBt.    locale: 

arrondissement  d'AbbeTille.   II, 

305»««. 
Ledonble,  S.,  Notice  snr  Cor- 

beny  etc.    II,  287". 
Ledrain,  £.,  Contrat  Assyrien- 

Arara^en.    I,  10«». 

Fouilles  de  Suse.    1, 19»». 

Ledra,  Abb.  A.,  Procis  wo.  KV^ 

siftde.    n,  316»^»- 
Lee,  M.  H.,  s.  Henry. 

—  S.  L.,  Book  of  Duke  Haon  of 
Bordeaux.     III,  191»»». 

Stratford    on    Avon.     TTI, 

199»*». 

—  V.,  Euphorion.     II,  230». 
Gonntess   of  Albany.     III, 

184»*. 
Lee-Childe,  Blanche,  £n  Tu- 

nlBle.     n,  213»*«. 
L  e  e  m  an  s,  G.,  Hypoc^phale  ^gypt. 

ä  Leide.     I,  5». 
Leesberg,  W.,  s.  Pappafava. 
Leesenberg,    A.,    Nachrichten 

Üb.   d.  Orden    t.   Dobrin.     II, 

161*». 
Kansler-Insignien  im  Mittel- 
alter,   n,  365»'. 
Lef£bare,E.,  Gheral  en]^gypte. 

I,  4»«o. 
Fouilles    etc.    ä    Th^bes. 

I,  4»'. 
LefÖTre,  Saint  L6ger.  II,  18»»». 
Lefmann,  S.,    G^ch.  des  alten 

Indiens  /.     I,  57»«. 
Lefort,   F.,    Premier  pont  con- 

stroit  snr  le  Bhöne.  U,  296«*». 
Lega,  A.,  Gastello  di  Gastiglione 

etc.     U,  271»»». 
Le  Gallais,  Hist  de  la  Saroie 

et    du    PiWont.     2,    A.      11, 

236»». 
Legeay,  Gh.,  Tentatire  d'appli- 

cation  da  Jury  aax  matidres  ci- 

vües.    U,  281*«. 

—  F.,  Docnm.  in^dits.  II,  291»*^ 
LeMans;  invont  II,  304»». 


Legentil,  G.,  ^pigraphie  Arra- 
geoise.     U,  2S4»». 

Loger,  M.  L.,  Save,  Dannbe, 
Balcan.     III,  151". 

Le  GooTello,  Yte.  H.,  Abbaye 
de  Bedon.     U.  293»»». 

Legrand  et  Johanne,  Aiz-Ies- 
Bains  et  les  enrirons.  II,  29 7«»^ 

Legrelle,  A.,  Loais  XIV  et 
Strasbourg.     III,  114*. 

Lehmann,  Ostpreols.  Grenadier- 
reg. No.  5.     m,  53«'a. 

—  G.  Fr.,  Sh  and  n  in  Proto- 
Babylonian.     I,  12*». 

—  F.  W.  Paol,  KÜBtengebiet 
Hinterpommems.     II,  132»^. 

—  Gustav,  Beitrr.  aar  Gesch.  d« 
biandenb.-preuis.  Heeres  /. 
III,  29«'. 

—  H.,  Namenbüchlein  t.  Zofingen. 
II,  380»«». 

—  Karl,  Altnord.  Auflassung,  e. 
JB.  1883,  II,  435»». 

—  Max,  Angebl.  Brief  des  Frh. 
▼on  Stein.     IH,  278». 

Lehnin  s.  Lenin. 

Lehoczky,  Th.,  Dinmen  der 
1849  nach  Debreczin  fiber- 
siedelten Beamten.  (Ung.).  HI. 
160«». 

L  e  h  u  g  u  e  u  r,  P.,  Sommaires  d'hist. 
rom.     I,  216». 

Mahomet     U,  209»'. 

Leicht,  M.,  Giudizü  feudali  de! 

Friuli.    n,  259«»«. 
L  e  i  n  e  r ,  s.  Badische  Museographie. 
Leiningen- Westerbarg,    S. 

£.  Gf.  zu.    Adelige   Allianzen 

des  Geschlechts  Leiningen.  II. 

69». 
Leist,  B.  W.,  Giaeco-ital.  Beeht- 

gesch.     I,  204»«'. 

—  F.,  Die  Urkunde.    II,  365» 
Urkundenlehre.   Katechis- 
mus etc.  s.  JB.  1882,  U,  441*. 

L  e  i  tn  e  r,  G.  W.,  Mahonimedanism 

a.  slavery.     II,  226*»». 
Leitschuh,   F.,   Dürer«  Tige- 

buch  d.  Heise  in  d.  Niederlsnde. 

n,  63»»;  m,  136». 
Niklas  Ziegler,  Albr.  Dürer 

u.  Hans  Schäufelein.  HL  137*. 

Leixner,  0.  ▼. ,  (Geibel).    lüt 

74»». 
Leland,  Gh.,  Soma  plant  1, 51^- 
Lelong,  £.,   Jules  TardiL    H. 

800'. 
Lemaire,  J.,  Yenise.  H,  231H 
Lemaitre,  B.,  DispositioD  des 

rameurs  sur  la  triire  antiqne. 

I,  123». 
Lemari^,  £.,  Commune  de  S«. 

Bam^    U,  294»»». 


YeifeichniB  der  betprochenen  FnblikationeD. 


in,34i 


Lemeke,    Sonyenir   an  den  at- 
lantischen Ozean.    IH,  2751^^ 

—  F«.,   Burgberg   yon   Gr.   Gar- 
dinen.    11,  153^ 

Le    Mercier     de     Mori&re, 

Testament  d'Henri  de  Salm,  n, 

289'« 
Le  Mesnrier,    C.  J.  B.,    Sin- 

halese    proyerbial  säyings.     I, 

48«. 
Lemme,   L.,  s.  Luther,   (Drei 

Beform  ationsschr.). 
Le  Moyne,   J.  M.,   Picturesqne 

Qnebec.     in,  265» 
Le  Nenf   de  Neaville,    Com- 

bato  d'AIencon.    U,  284». 
LenhoBB^k,   J.,  Ansgrabgn.  zn 

Szeged-Öthälom.  (XJng.n.  Dtsch.) 

n,  348*. 
Leniek,    J.,     Kongres    Wysze- 

gradszki    w    roku   1335.     II, 

350«. 
Lenin.  —   Weissagung  d.  seligen 

Bmders    Hennann   t.   L.      II, 

200«», 

Lennep,    M.    Fr.    yan,    Gaspar 

yan  der  Heyden.     lil,  117^ 
Lenormant,  F.,  Origines  dliist. 

I,  18»«. 
Hist.  d.  penples  orient  I, 

203"«. 
Monnflies  et  m^dailles.    I, 

234««. 
Emplacement  d.  yilles  anti- 

qoes  de  T^rina  et  T^^aa.     I, 

242**». 
A    trayers   TApalie  et  la 

Locanie  1.     ib. 
La    Girand-Gr^ce   3.    I, 

99». 

Lenormant,  Ch.  —  Not.    sur   la 

Tie  etc.  n,  300". 
Lent,  Ad.,  Angsbg.  Beichstag  y. 

1555  n.  d.  Hans  Brandbg.  III, 

135»«. 
Lentze,     Soester    Schrae.      II, 

115»«. 
Lenz,  0.,  Timbuktu   II,  213»". 
Leo,  F.,  Venanzio  Fortnnato.  II, 

241»»» 
Leonelli,  L.,  s.  Christofani. 
Leonetti ,    A.,   Nicol6    V.     II, 

273»*«. 
Lepage,  A.,  B^cits  snr  l'hist  de 

Lorraine.     U,  67»». 
B^cits  snr  Hüst.  d'Alsace. 

II,  67*». 

—  H.,  Snr  Torganisation  et  les 
institations  militaires  de  la  Lor- 
raine.    II,   321«»*;  UI,  116«». 

Le  Page  Benonf,  F.,  Horse  in 

the  Book  of  the  Dead.    I,  5H 

Egypt.  mythology.    I,  6»». 


L^panlle,  £.,   £tade  bist  snr 

M.  Aurelias  Frobns.    I,  140«. 
Lepsius,  B.,    LSngenmafse  der 

Alten.    I,  4»«.  202»»». 
Hafse     im     Felsengrabe 

Bamses  IV,    I,  4»«. 

6  palmige  grolae  Elle.   ib. 

L^rins.  —  Note  snr  le  cartolaire 

de  L.    n,  296«*». 
Lermina,  J.,  Hist  de  la  guerre 

de  CentrAns.     H,  814»»«. 
Leroux,  A.,  Yieux  parchemins. 

n,  294»»» 
Donations   k   8.   Martial. 

n,  298*«». 
Note  BOT  les  trayaoz  hist. 

de  Mr.  Bourgerel.  II,  300«. 
Inyentaire    sommaire    d. 

Archiyes  hospit^es.     Limogea: 

B^rie  A.  k  D.    H,  304^«. 

—  —  E.  Molini  er  und  A. 
Thomas,  Docnm.  hist.  con- 
cem.  la  Marche  et  le  Foitou. 
II,  294»»«. 

—  E.,  Dictionnaire  de  la  mytho- 
logie  d'Homftre.     I,  94»«. 

Le  Boy,  Notes  sur  la  topograph. 

da  Gastinois.    I,  205»**. 
Leroy,  s.  Bramston  a.  Leroy. 

—  B,  Miracles  de  Jesus -Christ 
I,  155*». 

Leroy-Beaalieu,  A.,    Yatican 

et     Quirinal     depuis     1878. 

lU,  227»». 
Le  Sergeant,  s.  Dictionn.  bist 

du  Fas-de-Galais. 
Leskien,  A.,  Pilgerfahrt  d.  rusa. 

Abtes  Daniel  ins  heilige  Land. 

Übers.     I,  27»»». 
8.  Ersch  a.  Graber. 

Lessaint,  C,  Criniel  et  Italie. 

ni,  225»". 
Lesseps,  F.  de,  Soayenirs  d'on 

yoy.  an  Soudan.     n,  218»»». 
Leasing,  J.   Philipp  Hainhof  er 

u.  d.  pomm.  Konstschrank.  UI, 

88»». 

—  —  Abbild,  des  pommerschen 
Kunstschrankes.     UI,  88«^». 

L'Estocq,  M.  y.,  Hess.  Landes- 

u.  Städtewappen.     U,  372»». 
Lettenhoye,    s.    Keryyn    de 

Lettenhoye. 
Lettcrs    of  the   Martyrs    of  the 

engl.  Chnrch.     lU,  197»». 
Leumann,    E.,     Alte    Berichte 

yon  d.  Schismen  der  Jaina.    I, 

54»°«. 
Learidan,  Th.,  Deux   äpisodes 

de  l'hist.  des  chätelains  de  Lille. 

U,  282». 
Leuthenmayr,  Job.  B.,    Forst 

od.  S.  Leonhard.    U,  93»». 


Leazinger,    s.    Keller-Lea- 

zinger. 
Leya,  s.  De  Leya. 
Le  Yayassear,  G.,  Chartes  re- 

latiyes  an  priear^  de  Briouze. 

U,  284». 

—  Contades  et  Gaalier,  Can- 
ton  de  Briooze.     U,  284». 

Leyen,  M.,  L'hygiftne  d.  Israelites. 

I,  29»*«. 
Leyi,  D.,  Semitismo  nellä  ciyilta 

dei  popoli.     I,  34»«. 

—  Gaido,  Bicerche  intomo  agli 
Statuü  di  Boma.    U,  254«*». 

Diario  Nepesino.  U,  271«»». 

L6yi,  Israel,  La  Legende  et 
Tange  de  l'ermite  dans  les  Berits 
jaifs.    I,  36*». 

Lögendes  jadto-chr^tiennes. 

I,  36*». 

Leyin,  A.,  Localit^s  illuströes 
par  le  martyre  des  jaifs.  I, 
42»» 

—  —  ygl.  auch  Lewin,  A. 

L^yy,  Alf.,  Notice  sar  le«  Ib- 
raölites  da  duchö  de  Lorraine. 
I,  43»*'. 

—  Ib.,  Lögende  d' Alexandre  dans 
le  Talmud  et  le  Midrasch.  I, 
112»«. 

Lewi,  Jac,  (Wörterbach  z.  Tal- 
mud).    I,  36»«. 

Lewin,  A.,  Süskind  yon  Trim- 
berg.     I,  43»»«;  U,  96». 

Lex,  L.,  Bapport  aar  le  seryice 
des  archiyes  döpart  1883/4, 
U,  304«*. 

—  —  Bapport  de  Tarchiyiste  de 
la  Haate  Saone.    ib. 

Lexer,     M.,     Ayentins     sämtl. 

Werke.  5.    II,  92»a. 
Lexicon  d.  MythoL  s.  Bosch  er, 

W.  H. 

—  Karzgefafistos,  d.  allgem.  Wis- 
sens.    I,  191*». 

Ley,  K.  A.,  Kölnische  Kirchon- 
gesch.     n,  188»»-'». 

Lezias,  Jos.,  De  Piatarchi  in 
Galba  et  Othone  fontibos.  I, 
186»«. 

Lhomond,  De  yiris  illustribus 
urbis  Bomae.     I,  223«»*. 

Li  eben  au,  Th.  y.,  König  Al- 
brechts Tod  bei  Windisch.  U, 
53»».  875»». 

Berichte  Über  Morgarten. 

II,  56»'.  377»». 

Ludwig  der  Baier   u.   die 

Schweizerischen  Stifter.  U, 
56»'. 

Zum  Kriegsrecht  der  Eid- 
genossen.    U,  374«. 
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Veneidmis  der  besprochenen  Fablikationen. 


Schwyz  mahnt  vom  Beichs- 

kriege    gegen    Frankreich    ab. 
n,  376". 
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III,  2*. 

Disputation  üb.  d.  Abiais. 

Dtsch.  o.  latein.    III,  2». 
ETangelien-Predigtan;  sai- 

gew.  Ton  G.  Sohl  oaser.  2,  A 

in,  2'. 
Ungadr.  Predigten.   Andr. 

Poachs     handschr.    Sammig. 

Aus    d.    Orig.    hrsg.   t.   6eo. 

Buchwald.     lU,  2«. 
Scholaa  ineditas  de  libro 

iodicom  habilaa  ed.  G.  Bach- 
wald,   ib. 

—  —  Troatrede  Luthers  am 
Krankenbette,  hrsg.  t.  G.  fincb- 
wald.    in,  2«. 

Sermon    über    d.   Evang. 

Joh.   20  f   11—18  Yon  Maris 

Magdalena,    ib. 
«Ob   man  yor  d.  Sterben 

fliehen    möge  i*    hrsg.    t.  £. 

Haack.    ib. 
Yon  Schleichemu. Winkel- 

Predigern,     ib. 

—  —  Biblisches  Spruch-  oiid 
Schatz -Kastlein.  Ausg.  nach 
Schimmel  er.    ib. 

Trostschriften,  hrsg.  T.  Joh. 

Delius.     ib. 

Luther.  —  Leben  und  Wirkes. 
dargebr.  vom  Grolsherz.  Ober- 
konsistor.  (Darmstadt)  HI,  9^'. 

—  oder  kurze  Beformatioiifige- 
schichte  f.  d.  eyang.  Schnljogd. 
16.  A.    ib. 

—  als  Padagog  u.  uns.  moderne 
Erziehg.     m,  9»«. 

—  Weisheit  auf  jeden  Tag  d.  J., 
ausgew.  aus  s.  Schriften.  2,  A 
in,  3»«-»». 

—  Thesen  u.  Antithesen,  zweimal 
95.    in,  14«'. 

—  Sage  T.  d.  Yerschwinden  seiser 
Leiche,    in,  11*«. 

Lutherfeier  in  Bern.    III,   10^. 

—  in  Hol     ni,  9»'. 

—  zu  Preisburg.    ib. 
^->  zu  Schweinfort.    ib. 

—  in  Stuttgart     ib. 
Lotherfesttage  in  Siebenbürgen,  ib. 
Lutherjubiläum  zu  Eisleben.  UI, 

10»«. 

—  Kathol.  Litterator  zum.  HI, 
15^«. 

Lutherstab      aus     Gottes    Wort 

m,  9«^. 
Luthertage  in  Herbom.    ib. 
Lutsch,  Aufnahme  des  Doms  n 

Camin.     U,  149»««. 
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Lutz,  Joh.     n,  77**. 

Luzi,  E.,    Cattediale  di  Ascoli- 

Piceno.    U,  244"«. 
Cartiera  di  Ascoli-Piceno. 

U,  275»". 

—  B.  Gozza  LnzL 
Lnzzati,  L.,  Quintino  Sella.  III, 

226"*. 
Lnszatto,    L.,   Ebrei   siciliani. 

I,  39^ 
Lyncker,   Soziale   Bedeatg.    d. 

lUMaiBchen  Gesetzes.    I,  30^*^. 
Lynn,    W.    T.,    (Koran).      II, 

209«. 
Lyte,    C.  M.,    Dunster   and  ita 

Lord«,     in,  191"'. 
Ly th ,  F.  G.,  Bepablikanaka  Born. 

I,  216". 

M. 

Maasbarg,  M.  t.,  Organisation 
d.  böhm.  Halsgerichte  1765, 
UL,  161". 

M  aasen.  Fr.,  Fseado-Isidor. 
Stadien.  1,  U,  27«». 

Mac  Calman,  Compact  Hist.  of 
Engl.     UI,  190'w 

Mac  Carty,  Hist.  of  the  4  Ge- 
orges. 1.    m,  183"«. 

—  Engl,  under  Gladstone.  lU, 
188"'. 

—  Epoch  of  Beformat.  III, 
192»»*. 

Macco,  H.  F.,  Beitrr.  z.  Gesch. 

0.  Geneal.  rhein.  Adelsfamilien. 

1.  II,  lOö». 

Mac  Crindle,  J.  W.,  Ptolemys 

Geography  of  India  etc.  I,  45»*. 
Mac  Cardy,  J.  F.,  Semilic  Per- 

fect  in  Asayr.     I,  11*». 
Macgeorge,  A.,  Memoir  of  the 

late  W.  L.  Leitch.  lU,  207«". 
Mac  Girley,  Wm.  A.,  Beception 

of  Qreeley.     lU,  264«». 
Macgregor,  C.  £.,  Akas  (Abstr.). 

I,  49»'. 
Machatschek,  Ed.,    Gesch.  d. 

Bischöfe  t.  MeiXsen.    U,  367^ 
Machold,    J.,    Griech.  a.  röm. 

Gewänder.     I,  98*». 
Machrowitz,    Dr.,   Hist   anni 

1683  ex  annalibos  Stanislai  Jos. 

Biezanowski  excerptam  ed. 

UI,  33«. 
Hachuel,  L.,  s.  Beanssier. 
Mack.  —  Zur   Gesch.   der  sogen. 

M.8chen    Verschwörung  (Ung.). 

UI,  151«'. 
Mackay,    A.    B.,    Conquest    of 

Canaan.     I,  21»». 
Mackenzie,    A.,    Belations    of 

the  GoTemment  with  the  Hill- 

Tribes  in  Bengal.     I,  66»". 


-^  —  Hist.  of  highland  dearan- 

ces.    UI,  202»»'. 
Mackenzie,  Cartier.     lU,  194>«*. 
Mackin  tose h,  Mrs. ,  Damascus 

and  his  people.    U,  210". 
Maclay,  K.,  Hist  Mem.  ofBob. 

Boy  etc.  includ.  Notices  by  Lady 

Orange.    UI,  191"«. 
Maclean,  J.,  s.  Smyth  of  Ni- 

bley, 
Macnaghtens,      Prindples    of 

Mohamm.  law.  Ed.  by  Prosanna 

KumiY.     U,  209"». 
Mac   Yicker,   J.   H.,    Theater 

early    days    in    Chicago.     UI, 

276*»». 
Macy,  J.,  Institution  beginnings 

in  a  westem  state.  lU,  271»^. 
Madar&sz,  Jos.,  Memoiren.  (Ung). 

lU,  150*»». 
M advig,  J.  N.,  Bidrag  til  histo- 

risk  Belysning  af  Tanken.  III, 

257" 
—    —    £tat   romain    Trad.    par 

Ch.  Morel.     I,  229»*. 

Märcker,  s.Spief BU.Märcker. 
Maes,  Const,   Vesta   e  Yestali. 

I,  244»«». 
Magenta,    C,    Insurrezione   di 

PaTia.     UI,  220'». 
Magistretti,P.,  Galeazzo Maria 

Sforza  etc.     U,  262»»». 
Magistris,    s.     Ambrosi    de 

Magistris. 
Magnenat,  J.,  Hist  contempo- 

raine  de  1815-84.  UI,  170". 
Magniens,  Charles,  (Kot.  hist.  sur 

la  vie  etc.).     U,  300»» 
Magnier,  s.  Jarrin,  Jacqne- 

nin,  Magnier. 
Magnusson,  E. ,  Thomas  Saga 

Erkibyskups.     U,  334*«. 
Magyar-Zsido  Szemle.  Szerkosztik 

Bacher  Yilmos   6s  B4nöczi 

Jozsef.    I,  32». 
Mahaffy,    J.    P.,    Schliemanns 

excavations.    I,  76«^. 
s.  Duruy. 

Mahl  er,  E.,  Zur  Mathematik  d. 

Hebräer.  I,  30»*». 
Irrationalitäten    der   Bab- 

biner.     I,  196". 

Majchrowicz,  F.,  Historia  anni 
1683  ex  annalibus  Stanislai 
Biezanowski  excerpta.  1U,'140»». 

MajUth,  B.,  Stefan  Szöch^nyi 
im  J.  1850  (Ung.).  lU,  151«. 

Katechismus  des  Stef.  Te- 

legdi  (üng.).     UI,  152»«. 

Mainard,  L. ,  Hist  romaine.  I, 

216». 
Main  er  i,  B.  E.,  Ingaunia,  note 

Liguri.     U,  237»»». 


Mainz.  —  (Böm.  Gewandfigur). 
U,  81»». 

—  Zur  Gesch.  d.  Mainzer  Buch- 
drucks,    n,  85»». 

—  Grabschrr.  zu  St.  Quintin  in 
Mainz.     lU,  112*«. 

Maire,  J.,  SouTenir  d' Alger.  U, 

214»»». 
Maisonsy  s.  Des  Maisons. 
Maistre,  St-C16ment  de  Bome. 

I,  170»»*. 
Matstre,   L.,    Inv.   d.  arch.  de 

la  Loire-Infre.  4.     U,  304'». 
Malachowski,  D.  t.,  Method. 

KriegsfÜhrg.   Friedrichs  d.  Gr. 

UI,  45««. 
Malagola,  C,  Archivio  di  stato 

in  Bologna.    U,  233»«. 
Sperindio  etc.    U,  271»». 

Maiden,  Q.  E.,  Alexander  in 
Afghanistan.     I,  112»». 

—  —  Map  of  extension  of  Pro- 
testantism.     lU,  196«". 

Malleson,  G.  B.,  Decisive  batt- 
les  of  India.     III,  193««». 

Lord  Clive.    UI,  207»««. 

*Fonnder8    of   the    Indian 

Empire.     III,  210*»«. 

Mally,  A.,  Leben  d.  hl.  Fulgen- 

siuB.     I,  181«»». 
Malmesbury,  J.  E.  of,  Memoi- 

res    of    an    Exminister.      UI, 

187»»*. 
Mancinelli,  A.,  Canzone  in  lode 

di  Yenezia.     II,  247»»». 
Mancini,    Manoscritti   della  li- 

breria  di  Cortona.     U,   232«». 

—  s.  Ferri-Mancini. 

—  C,  Storia  di  P.  Elvidio  Prisco. 

I,  138»*. 

—  F.  F.,  Islamismo  nella  storia 
della  civiia     U,  209*». 

Mancz,  Konr.     U,  77«*. 
Mandelatz.   —  Münzfund  von  M. 

II,  149«». 

M  a  n  e  c  k  e ,  A.  F.  C,  Topogr.-hist 
Beschreib,  der  Städte  etc.  yom 
Herzogth.  Lanenburg  etc.  Ton 
B.  W.  Dfihrsen.  lU,  69»». 

Manen,  t.,  Ben  vragteeken  bij 
het  geboorte  jaar  Tan  Bamabas 
Brief.     I,  171»«». 

—  W.  C.  T.,  Zur  Litteraturgesch. 
d.  Krit.  u.  Exeg.  des  NT.s.  I, 
153»». 

Mangelsdorf,   W.,   Zu    Xeno- 

phons  Bericht  über  Kunaxa.  I, 

106'*. 
Mangold,   L.,    Hist    Literatur 

Ungarns    im    J.    1884.      UI, 

148«». 
VIIL  Henrik  angol  kir&ly. 

lU,  175»». 


m,346 


Verzeichnis  der  besprochenen  Fablikationen. 


Gesch.  d.   Ungarn  (Ung.). 

II,  353". 

—  W.,  Bömerbrief  u.  s.  ge- 
schieht!. Voraassetzangen.  I, 
160«». 

(Manhardt,  Joh.  Wilh.)  HI,  126»». 
ifanitius,  M.,  Anonym,  de  sitn 

orbis.     II,  24>*. 
Zu  d.  Epos  Karolas  Magn. 

et  Leop.    II,  26*». 
Humanist    Beweg,    anter 

Karl    d.    Gr.    etc.       U,    31^2. 

24018«. 

Dtsch.   Keich  bis  Otto  /. 

II,  36". 
Mann,   E.,    Short    sketch  from 

engl,  literat     HI,  204*". 
M.  F.,  Parish  of  Hilby.  in, 

198880 

Mannhardt,  W.,  Mythol.  Forsch. 

hrsg.   V.  H.  Patzig  m.  Vorr. 

von  Müllenhoff  u.  Scherer. 

II,  5". 
M  a  n  n  o ,  A.,  Opera  cinquantenaria 

della  B.  Deputazione  di  Storia 

Patria  di  Torino.     II,  228". 
Origine  etc.  della  stemma 

di  Saroia.     II,  236»«. 
Memoire  autogr.  de  Victor 

Am6d6e  //.     II,  218«*. 

—  —  B.  Regesten  aus  dem  Toriner 
Domkapitel. 

n.    V.    Promis,     Biblio- 

grafia  stör,   di   Savoja.   1.     tl, 
236»2. 

Mansberg,  E.  Freiherr  v..  Aus 
dem  *Taruci  von  Nanthcyz'.  II, 
307» 

Mantegazza,  F.,  India.  I,  44«. 

—  —  SuU'  etnologia  dell'  India. 
ib. 

—  —  Importanti  äggetti  donati 
al  Museo.     ib. 

Man  teuf  fei,  G.  r.,  Lucynw, 
Inlantach  u.  Pilten.  III,  63"». 

—  —  Schlofs  Wolkenburg.  III, 
63"«. 

Mantia,  s.  La  Mantia. 
Mantovani,  G.,  Kotizie  archeol. 

bergamensi.     II,  235«®. 
Manumission    au    XVh.  s.      II, 

3242*1. 
Manuscrits     grecs     conserv^s     en 

France.     II,  301«*. 
Manzoni,  E. ,    Gittä    di    Sanäa. 

II,  210«*. 

—  —  El  Temen.     II,  210««. 
Mar  bot,  £.,  Sainte  Eglise  d'Aix 

et  Arie».     U,  297**'. 
Marcet,  G.,  Expedition  de  Siam 

on  1687.     I,  68*0». 
Marchegay,    Chartes  in6d.    des 

vicomtes      de     Thouars.       II, 

293*»*. 


Marchesetti,  G.,  Antiehitä  sco- 

perte  a  Vermo,    presao   Pisino 

dlstria.    U,  126«». 
Marchesi,    V.,    Imper.    Sigis- 

mondo  in  üdine.  II,  68*.  124«*». 

259*«*. 
Marchi,  s.  De  Marchi. 
Marcks,  E.,    Überlieferung  des 

Bundesgenosaenkrieges.  1, 214**. 
Legrelle,    Louis    XIV  et 

StraTsbourg.    in,  114* 

Marcour,  Ed.,  s.  Keym. 

Marczali,  H.,  A  magyarorszigi 
zsidök  II.  J6z8ef  korÄban.  I, 
38". 

Gesch.  Ungarns  im  Zeit- 
alter Josefs  //.  (üng.).  UI, 
149«. 

Marek,  Ant-,  Listy  Jos.  Jnng- 
manna  k  Antoninovi  Markoyi. 
m,  161". 

Marefi  (Maresch),  Das  J.  1683, 
m,  33*'.     1401«. 

—  Fr.,  (Lied  d.  Znaymer  Stadt- 
schreibers Nikolaus).    II,  342*«. 

VelkJ  mor  v  letech  1679 

a  1680,    m,  158»*. 
Hrabö   Kaplif ,    syobodn^ 

p&n  ze  Sulevic  etc.  m,  159**. 

—  —  (Berichtigungen  z.  Biogr. 
Kaplits).    III,  159*«. 

Mareschal   de  Lucianne,  B., 

Franchises  etc.  relatives  ä  Lans- 

le-bourg.     U,  296***. 
Margueritte,    A.,    Chasses    de 

TAlg^rie  etc.     II,  214*«*. 
Margutti,  A.,  Saggio  di  biblio- 

grafia  Sinigagliese.  n,  233«'. 
Oose  d^arte  in  Sinigaglia. 

n,  273»**. 

Maria  Karolina  von  Neapel,    in, 

221»o. 
Mariani,  C.,  Guerre  dell'  indi- 

pendenza  ital.     in,  227**». 
M&ri&ssy,  B.,  Gesch.  d.  ungar. 

Gesetzgeb.  (Ung.)  II,  353«'. 
Maricourt,    B.  de,   Procös  des 

Borgia.     II,  273»«ia. 
Marie,  M.,    Hist.    des    sciences 

mathem.  et  phys.    I,  195««. 
Marien  bürg.  Fr.,  Gedenkbuch 

d.  Bogeschdorfer  Kapitels,  in, 

152»». 
Mariette,  A.,  Mastabas  de  l'an- 

cien  empire.     I,  4*«. 
Marinelli,  G.,  Erdkunde  bei  d. 

Kirchenvätern;    ttbers.    von   L. 

Neumann  m.   Vorwort  v.   S. 

Günther.     I,  185**«.  196«'. 
Mario,    J.  W..    Carlo  Cattaneo 

etc.     in,  2221«'. 
Marjan,  H.,  Bhein.  Ortsnamen. 

4.     II,  100". 


Markgraf,  H.,  ÖffenÜiclie  Ver- 
kaufutätten  Breslaus.  II,  152*^. 

Markham,  John.  —  Life  of  M. 
in,  194**i. 

Mar  ki,  AI.,  Königin  Marie  (Ung.). 
n,  350«». 

Palatin  Eszterhixy  (Ung.). 

ni,  1471*. 

Franz  Wessel^nyi  (üng.). 

in,  148*». 

Joh.    Kem^ny   t.    Siebwi- 

bürgen  (Ung.).    in,  148**. 

Erzb.  Faul  Sz4ch£nyi.  TTT, 

149«'. 

Schicksal  Alexander  For- 
rays (Ung,).     in,  149**. 

Ungar.   Pantheon    (Ung.). 

m,  151'«. 

Marmol,  s.  Del  MarmoL 

Marner.    H,  77**. 

Marold,  Ambrosiaster  nach  In- 
halt u.  Ursprung.     I,  15 1*«. 

Marquardt,  Spiele  mit  d.  kl. 
BaU.     I,  204"«. 

—  u.  Mommsen,  Handbuch  d. 
rom.  Altertümer.  5.  Staatsverw. 
V.  J.  Marquardt  2,  Aufl.  t. 
H.  Dessau  und  A.  t.  Do- 
maszewski.    I,  143««.  228**. 

Marschalk, Frhr.  T.,Bambex;ger 
Topogr.  i.  Aus  d.  Nachlasse 
des  Gener.  Frhm.  v.  Hörn, 
n,  96»*. 

Marshall,  Phrenologist  among 
the  Todas.    I,  207 1«^. 

—  C.  u.  W.,  Latin  Prayer  Book 
of  Charles  //.     in,  197*«». 

—  £.,  Oxford,     ni,  198»*«. 

—  G.  W.,  Visitation  of  WüUhir«. 

in  197»«'. 

—  Sc.,  John  Marshall.  m,270»". 
Marsich,  s.  Begesto  di  Trieste. 
Marsy,  Cte.  A.  de,  Obitnaire  de 

r^lise  des  Beauvais.  n,  286**. 
Bibliographie  picarde.    n, 

300*. 
Martens,  Absetzung  Augusts  //. 

T.  Polen,     in,  241*«. 
Martensen,    H.,   Aus  meinem 

Leben.    Aus  d.  Dänischen  t.  A. 

Michelsen.    ni,  eS". 
Martha,  C,  Eloge  funöbre  chea 

Eomains.    I,  239"» 

—  J.,  Manuel  d'arch^ol.  ^tmsqae 
et  romaine.     I,  219*». 

Marthaler,    H.,    Amyraot    als 

Ethiker.     m,  169*«. 
Marti,  K.,  Das  Thal  Zeboim.    I, 

281»*. 
Martin,      Description     of    the 

westem  Ireland  a.  of  ScoU.  m, 

209*'«. 

—  Ch.  Tr.,  Daunce's  Accounts  of 
money.    n,  332*«. 
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—  £.,  Brief  Wimphehngs.  II, 
61". 

K.  MüUenhoffi    III,  71»«. 

—  J.  F.,  Introdaction  ä  la  cziti- 
qae  textuelle  du  NT.  I, 
152»». 

Dan.  Supplement    ib. 

—  L.,  Briefe  aus  Snmfitra.  //. 
Zeylon.     I,  48^^ 

—  F.,  Luthera  Leben,  Thaten  a. 
Meinungen.     III,  10^». 

—  Th.,  Life  of  Lord  Lyndhunt. 
III,  208««. 

Mirtinea  Yelasco,M.,  Comoni- 

dade«,  germaniaa,    y  asonadas. 

m,  229'. 
Martini,  Ang.,  Quaestiones  cri- 

ticae  de  rebus  ad  bist.  Aureliani 

pertinentibas  institatae.    1.     I, 

140". 
MartinoT,  J.,  Legende  italique 

des  SS.  CyriUo  et  Methode.    U, 

31". 
Martinas  Minorita.     II,  77^. 
Mar  tonne,  A.  de,  Arcbives  de 

la  Mayenne.    II,  291»^. 
Seigneors  de  Mayenne  etc. 

II,  292»«. 

Marty,    J.,   Bist,    iilnst  de   la 

Siiisse.     III,  165». 
Marrin,  W.  T.  B.,  s.  Morris. 
Marwick,  J.  D.,  Extracts  from 

tbe  records  of  Edinburgh.    III, 

199»". 
Marx,  F.,  Animadversiones  cri- 

ticae     in     Scipionis    Aemiliani 

kistoriam  etc.     I,  224^'. 

—  J.  (F.  Falk),  Älteste  Re- 
sidenz d.  Bisch.  Y.  Trier.  II, 
90"^ 

Maschio,    A.,    Itinerario    Dan- 

tesco.     U,  269«^ 
Maschke ,  B.,  De  magistrataum 

Boman.  inreiorando.     I,  232*». 
Masi,   E.,   Massimo  d'Azeglio  a 

Bologna.     IH,  22Ö"«. 

—  T.  A.,  s.  Ihne,  W. 

Mas  kell,  W.,  Ancient  Litorgy 
of  the  Chorch  of  Engl.  III, 
197««. 

Monam.  Bitualia  Ecdosiae 

Anglic.     m,  197«». 

Mas-Latrie,  L.  de,  Mannscrit 
de  la  *Fratica  della  mercatura'. 
II,  267"". 

—  B.  de,  Ghronique  de  l'Ue  de 
Ghypre  par  Floria  Brustron. 
U,  308"». 

Mason,    Bist,   of  Korfolk.     III, 

199M«. 
Maspero,    G. ,    Notes  sor  quel- 

qnes  points    de   grammaire    et 

d'hist     I,  2». 


—  —    Voyage    d'inspection    on 
1884.    I,  4". 

Fyramide  de  Teti.   I,  6« 

Fyramide  de  FÄpi  /er.  ib. 

Massebieau,  Enseignement  des 
douze  apotres.     I,  169"®. 

—  Sacrifices  ordonnte  ä  Carthage. 
1,^1701«». 

—  Etade  des  pires  en  France.  I, 
182«»». 

Massiol,    Cessabilite  des  crten- 

ces.    in,  281«. 
M  a  s  6  o  n ,  Essai  sur  le  d^veloppe- 

ment  de  la  mMecine  legale.  II, 

32  2  ««s. 

— .  Milton.     in,  191"e. 
Mate  er,    S.,     Fariah    caste 
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Travancore.     I,  48»«. 


Math  er.  Fr.  G.,  Historie  Homes. 
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Slavery  in  the  oolony  New- 

York.    in,  270"». 

M  a  t  h  e  B  o  n ,  F.  £.,  Skeleton  oat- 
line  of  Boman  bist.    I,  216»». 

Mathiea,  C,  J.,  Coors  d'hist. 
univers.     I,  192»»». 

—  J.,  Maroc.     U,  214»«». 

Mating-Sammler,  A.,  Chroni- 
con  Chemnicense.     n,  367». 

Chemnitz  bis  zur  Erwer- 
bung durch  d.  Wettinor.  n, 
368»». 

Matscheg,A.,  Bepublica  Yeneta. 
II,  230". 

Matthaei,  W.,  Einhards  trans- 
latio  SS.  Marcellini  et  Fetri  in 
kultnrgesch.  Bezieh,  n,  26»». 
84«». 

Matthes,  J.  C,  False  prophets 
of  Israel.     I,  30»»». 

Mattheson,  G.«  Spiritual  sacri- 
fices. L  Fetri  2,  5,   I,  164»»*. 

Matthew,  F.  D.,  Life  of  J. 
Wycliffe.     U,  19ö««». 

Matthias,  Th. ,  Nochmals  Ori- 
dius'  Gedichte  aus  der  Ver- 
bannung u.  die  Varusschlacht. 
I,  137^ 

Matzat,  H.,  Born.  Chronologie. 
;.     I,  225". 

Matznor,  J.,  Frivilogia,  obdaro- 
T&ni,  milosti  a.  t  d.  a  jin6 
listiny  tykajic^  ze  kräl.  mSsta 
Pisku.     II,  345««, 

FHspÖvky  mistopisn^.    UI, 

159*». 

MaugrasjG.,  s.  Ferey  ctMau- 
gras. 

Maulayi  Ahmad,  Commentary 
on  the  commentary  on  Akäw-i- 
Nasafi.    II,  219*»*. 

Maul  de,  B.  de,  Juife  dans  les 
Etats  fran9ai8  du  Fape.  I, 
41»»». 


—  —  Organisation  municipale 
coutumiire.     II,  279»«<». 

Manrenbrecher,  W. ,  Joh. 
Maurenbrecher  u.  seine  Nach- 
kommen.    III,  105»«». 

—  —  Lehrjahre  Philipps  II, 
in,  175»«. 

s.  Noorden. 

Maurer,  Ch.  Fr.,  Gesch.  d. 
Hellenen  in  neuen  und  alten 
Darstellungen.     I,  74». 

—  F. ,  Nachgrabungen  b.  d. 
Klosterkirche  zu  Frose.  H, 
109»». 

—  H.,  Martin  Malterer  t.  Frei- 
burg.    II,  71«o. 

—  —  Zum  300}.  Gedächtn.  d. 
Stiftung  der  Johannea  zu  Her- 
born.    UI,  108». 

—  s.  Naeher  u.  Maurer. 

—  K.  T.,  Elisabeths  von  Schönaa 
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—  B.,  Urzednicy  kancelaryini 
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—  Th. ,  Und  noch  einmal  die 
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Maurice,  Fr.,  Life  of  Fr.  Denis. 
Maurice.    lU,  198»". 

Maurienne.  —  Convention  entre 
Aimon  de  M.  et  Jean  de 
Chambre.     U,  295««». 

Maury,  s.  Bonet. 
Max  well  ,A.,  Hist.  of  OldDundee. 
in,  199»»«. 

May,  J.,  Brunos  Schrift,  vom 
Sachsenkrieg.     II,  40««. 

M  a  y  d  o  r  n  ,  Feterspfennig  in 
Schlesien,     n,  187»««. 

Mayer,  A.,  Statist.  Beschreibg. 
des  Erzbist.  München-Freising, 
fortges.  V.  Gg.  Westermayer. 
ni,  133». 

—  E.,  Kirchenhoheitsrechte  des 
Königs  V.  Bayern,     in,  133^ 

—  F.  M. ,  Maria  Theresia  in 
Steiermark,     ni,  144»». 

Salzburger  Geschützwesen. 

U,  121";  ni,  144»». 

—  Ign. ,  Üb.  d.  Gesch.  d.  Chi- 
rurgenschule in  Bayern  etc.  ni, 
134»», 

—  J.  G. ,  Kard.  Bemh.  Gust  t. 
Baden.     UI,  119»*. 

—  L.,  Mcrov.  Funde  v.  Fiahl« 
heim.     U,  12»*.  74«. 

—  V.,  Hobbes.     lU,  206*»«. 

Mayerhof  er,  J.,  Beitr.  z.  Fa- 
miliengcsch.  Hadamars  t.  Laber. 
II    93*«. 

—  —  Alb.  Stolz,     m,  123»». 
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Mayor,  J.  £.  B.,  Admissions  to 
the  College  of  St.  John  in  the 
Univere.  of  Cambridge.  1.  HI, 

Mayr,  G.,  Land  d.  Skythen  bei 

Herodot.     I,  100*«. 
Maya,  b.  Badische  Museographie. 
Maystre,  H.,  Ezcars.  en  Alg^rie 

et  en  Tanisie.     II,  213**«. 
Mäzens,  Seigneors  de  Qraulhet. 

U,  298«'*. 

—  s.  Cabi£  et  Mäzens. 
Mazzanti,      s.      Cayazzocca 

Mazzanti. 
Mazzatinti,  Gins.,  (Legende Üb. 

Totila).     II,  240"". 
(Kunst   in  Umbrien).     DL, 

26782«. 

Cronica  di  Guerriero  di  S. 

Silvestro.     H,  271«*«. 

—  —  Manoscritti  della  bibliot 
Vescovile  di  Nocera.  II,  275«^'. 

Mazzi,  A.,  Convenzione  mone- 
taria  del  1254  etc.  n,  248*»»». 

Vicinie   di   Bergamo,     ib. 

Measso,  A.,  'Depuiati  al  reggi- 
mento'  di  Udine.     II,    259«««. 

Mecklenbnrg-Schwerinsch.  Staats- 
kalender.    III,  83*0«». 

—  Zur  Kunde  der  Eitterschaft 
M.S     ni.  80"«. 

—  Zur  Gesch.  d.  Juden  in  M. 
III,  80*". 

Meddelelser    fra    Krigsarklyeme. 

III,  257»». 
Medin,   A.,    Lamenti  de'  secoli 

XV.  etc.     n,  256«««. 

—  —  Poesie  polit.  nella  Cronaca 
del  Sercambi.     II,  267««*». 

Medin g,  0.,  Im  Exil.  HI, 
99««. 

Medny&nszky,  D.,  Gewerbe- 
steuer aus  d.  J.  1676.  (Ung.) 
III,  154*«^ 

Meer,  A.,  Gesch.  des  Ursu- 
linerinnenklosters  zu  Schweid- 
nitz.     m,  93*0. 

Charakterbilder  a.  d.  Klerus 

Schlesiens.     III,  93*6. 

Mehlhorn,  P.,  Taulers  Leben. 
U,  194«**. 

Mehlis,  C,  Grabhügel  u.  Ver- 
schanzungen bei  Thalmässing. 
II,  9*8.  91«. 

Heideisburg  bei  Waldfisch- 
bach etc.     II,  9«>.  97**. 

Bingmauem.    II,  9«*. 

—  —  Röm.-gall.  Ringirall  vom 
Mittelrhein.     II,  9«*.  97**. 

(Plattengräber),     n,  11*. 

Frank.  Grabfeld  vom  Bhein 

etc.     II,  12**. 

—  —  Markomannen  u.  Baju- 
waren.    II,  92». 


—  —  Text  z.  archaol.  Karte  d. 
Pfalz  u.  Nachbargeb.    II,  97*«. 

Neue  röm.  Altert,  aus   d. 

westl.  Pfalz,    n,  97**. 
Bhein.  Graber  etc.  ans  der 

Pfalz,    ib. 
Notizen  üb.  Graberfunde  zu 

Friedeisheim.    ib. 
Mehren,  A.  F.,  Yue  d'Aricenne 

sur  rastrol.  etc.    U,  219««*. 
Meiden,  F.,  Fra  Christian  JF.'s 

sidste  Krig.     UI,  254*». 

—  —  Fra  Enereeldens  Deemring 
i  Danmark.     UI,  254««. 

Meier.  £.  JuL,  Luther,  d.  dtsch. 
Paulus.    III,  10»«. 

—  F.  J.,  Kristiansborg.  III, 
262**«. 

—  • —  Marmorkirken  fra  1749 
^1772,    m,  262***, 

Meiklejohn,  Life  a.  letters  of 
W.  Ballantyne  Hodgson.  III, 
207*0«. 

Meilender,  0.,  Christian  den 
Femtes  Korske  Loy  af  iJd« 
April  1687.    ni,  246«. 

Meinardus,  0.,  (Seesen).  II, 
108**. 

Einbeck.    II,  110*«. 

—  —  Fälschung  der  Hameler 
Schenkungsurkde.  Karls  d.  Gr. 
f.  Fulda.     U,  110««. 

Nachtrr.    zu    d.    Hameler 

Geschichtsquellen.     II,   110«». 
(Stadt.     Privilegien    von 

Wallensen).     U,  111»«»«. 
Formelsammlungen  etc.  d. 

päpstl.  Verwaltung  des  15.  Jh. 

in  Hannover.    II,  179««. 

Meine  1,  G.,  Zur  Chronologie  d. 

Jugurthin.  Krieges.     I,  228»«. 
Meinhard.    —   Bisch.    M.s  Grab. 

II,  170»*. 
M  e  i  n  k  e ,  £. ,  Piaton.  u.  neutesta- 

mentl.  Begriff  der  ocioTr^s.  I, 

166*««. 
M  eis  er.  Zur  Vita  Heinrici  IV» 

imp.     n,  40«*. 
Meisner,  H.,  s.  Röhricht  u. 

Meisner. 
Meissas,   A.  de,    Beligions   de 

rOrient.     U,  218«»«. 

—  Gaston,  Lyons.     JII,  191*»«. 

Meissner,  J.,  Engl.  Komödianten 
z.  Z.  Shakespeares  in  Österr. 
m,  200«««. 

Meister,  K.  S.,  Das  kath.  dtsche. 
Kirchenlied  in  seinen  Sing- 
weisen etc.  Bd.  2,  Von  W. 
Bäumker.     II,  196«««^. 

—  R.,  Neue  Inschrift  von  Myti- 
lene.     I,  84»«. 

8.  Collitz. 


Meläna,    £.,    Garibaldi.      UI, 

226*»«. 
Melanchthons  Tranergedicht    lU, 

67«. 
Melani,   A.,   Architettura  Ital. 

II,  229»«. 
(Üb.  Faentin.  GefaGse).  IX, 

271»«. 
Melczer,    St.,    Zur   Geach.    d. 

Reichstages  v.iS^ß.  IU,150*«. 
Friedensmission  OeÄks   in 

d.  Lager  Windischgratas.  (Ung.). 

m,  150««. 
Meletopulos«  A. ,  ^AvinBorov 

^A&Jivdixov  TßT^dd^axfior.  I, 

118*«. 
*Avi%S<ytov      avußokov 

XaXxovv  ^A&rfVa'ixov.     ib. 

—  A.  N.,  KaTaloyog  reSv  d^ 
Xaicüv  vofttüfiazouv  etc.  I, 
85««. 

M  eli,  G.,  Pittura  in  Sidlia.  II, 
276»«». 

—  —  Pittori  che  lavorarono  nella 
cappella  di  S.  Cristina  etc.  ib. 

Melichar,  Entwickig.  d.  ungar. 
Kriegswesens.  ( Ung. ).  lU, 
153*«». 

—  Osudy  UnhoStS  ve  tHcitilet^ 
valce.     UI,  159**. 

Meliot,  Notes  pour  Thist.  des 
communes  du  Jura.    U,  291***. 

Melon,  C,  Notice  bist  sur 
l'hospice  de  Tülle.    U,  294«**. 

Melouzay,  J.,  Rapport  sur  les 
modifications  ä  introdoire  dans 
l'enseigncment  de  Hüstoire.  IIi 
305««. 

Meltzer,  0.,  De  pace  a.  513 
inter  Romanos  Poenosque  con- 
stituta.     I,  220*«». 

Meltzl  de  Lomnitz,  H.,  mau- 
vois  oeil  chez  les  Arabes.  U, 
218«**. 

Mely,    F.    de,    Origines    de    la 

cöramique  ital.     U,  258«»». 
CSramique  ital.  ib. 

Memoire  Radetzkys  üb.  d.  Heer- 
wesen Österreichs.     III,  142*«. 

Menadier,  J.,  Zur vaterl.  Münz- 
kunde. 2.     II,  109*«. 

M^nant,  J.,  (Name  Sargon).  I, 
9**.  15«»b. 

M6nard,  L.,  Hist  d.  Gracs.  I, 
74*. 

Menöik,  Fr.,  Pohfebni  fe«  arcib. 
Janem  z  Jensteina.    H«  342**. 

—  (— )  Kdy  zemfel  kronikä- 
Neplach?  Kdy  zemfel  Smil 
Flaäka  z  Pardubic?   II,  342**. 

Matoug  Kollin  i  Chotöfiny. 

UI,  162««. 
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M^n^goz,  £. ,  Prädestination 
d&iis  la  thtologie    paaiinienne. 

I,  166»*». 

ICenger,  C,  Irrtümer  d.  Histo- 
rismns  in  d.  dtschen.  National- 
ökonomie. 8.  JB.  1883,  II, 
393»« 

Mention,  L. ,  Comte  de  Saint- 
Germain  et  ses  r^formes.  m, 
267»». 

Menzel,  K.,  Gesch.  Ton  Nassau, 
m,  107»». 

Me rc er, W.,  Dantes  fönte Branda. 
n,  269»*«. 

Mercier,  Indigines  de  TAIgdrie 

II,  214»»«. 

—  de  Moriire,  s.  Le  Mercier 
de  Moriftre. 

M^riel,  JT.,  Cahier  Nomial.    II, 

284»«. 
Bist  de  l'abbaye  S.  Jean. 

n,  285*». 
Merkel,   Fr.,    Ostorfer    Schädel 

d.    Schweriner    Moseoms.    II, 

137»". 

—  J.,  Gesch.  der  klassischen 
Appellation.     I,  241»*». 

—  C,  Q.  Occoferri,  G.  Ro- 
ber ti,  Indici  alle  Cronache 
Astesi.     n,  249*0«. 

Merkels     letzte     Anfzoichnongen. 

m,  61»». 
Merlet,  L.,  Biblioth.  Chartraine. 

II,  291»*«. 
Enre-et-Loir.  2.  (Inventaire). 

U,  304«»-'°. 

Merlo,     J.  J.,    Meister    Gerard 

Lange.     II,  Ö8»«.  105*». 
s.  Cardanns  n.  Merlo. 

Merriam,  A..  Caösaream  a.  the 
worship  of  Augnstas  at  Alexan- 
dria.    I,  3»». 

Inscription  of  Dodona.    I, 

120«. 

Greek    and   latin   inscrip- 

tions  on  the  obelisk-crab  in 
New-York.     I,  128»«. 

Merral,  A.  de,  Commanderie  de 

Tilledien-la-Montagne.  11,285*». 
Messikommer  (Sohn),  H.,  Zur 

Nephritfirage.     TL,  373«. 
Me&tischblätter.     III,  89«». 
Mestica,  G.,    Mnssato  etc.    11, 

261«»*. 
Mestorf,    Julie,     Antiqu.    ^fis- 

cellen.     U,  135« 
Qaergeschfirfte  Pfeilspitzen. 

n,  135'«. 
Zar    Gesch.    der  Spitzen. 

in,  69«». 

s.  Müller,  Sophus. 

a.  Petersen. 

Mesarier,  s.  Le  Mesnrier. 


Metger,  K.,  Niederdtsch.  Über- 
setzung d.  ältest.  Plensburger 
Privilegien.    U,  126^. 

Metternich,  M^moires  r^unis 
par  M.  A.  de  Klinkowstroem. 
m,  223»»*. 

—  -Winneburg,  Frl.,  Aus 
Mettemichs  nachgelassenen  Pa- 
pieren.    III,  142»». 

M  Ott  ig,  C,  Big.  Domkapitel. 
U,  165»». 

Urk.    des    Beval.     Dom- 

kapiteU   v.   1337.    H,  16ö«o. 

Geistige  Getränke  im  Mittel- 
alter.    U,  165«». 

—  —  Kreygesche  Schrägen,  n, 
165««. 

—  —  Alt  Big.  Maurerschragen. 
n,  165«». 

—  —  Liyland  u.  d.  ITniyersität 
Erfnrt,     U,  165«*. 

Wertbestimmung  d.  marca 

Big.     U,  166«*. 
Lübisches     Wappenbuch. 

in,  62»ö. 
Livld.   Geschichtslitteratur 

1879.     m,  67»»^. 
Mezger,  J.  J  ,  Stellung  und  Ge- 
schicke d.  Kantons  Schaffhausen 

während  d.  30j.  Krieges.    III, 

23^. 
Metzner,  Jos.,  Friedr.  Nausea, 

Bisch.  V,  Wien.     III,  138»». 
Meufs,    De    aTtayotyijg   actione 

apud  Athenienses.     I,  108^. 
Meyboom,     H.  U.,    Jezus     en 

Paulus     in     Hebräerbrief.      I, 

163»"«. 
Meyer,      Kouversationslex.       I, 

191«».  vgl.  JB.  188«,  II,  359»»». 

—  Studien  zu   Tacitus.     II,  6»«. 
-*-  A.,  Medaillen  d.  Farn.  Bantzau. 

m,  72»*». 

Münzen    der    Herren   von 

Bantzau.     in,  72»*b. 

—  A.  B.,  Altertümer  aus  d.  ost- 
ind.  Archipel  etc.     I,   70*«*. 

Herkunft    gew.    Seladon- 

Porzellane  etc.    II,  225»»». 

—  C,  Aberglaube  im  Mittelalter, 
s.  JB.  1883,  n,  366»»«. 

—  E.,  Wilhelm  Spitta.   U,  207». 

—  Ed.,  Gesch.  des  Altertums.  1. 

I,  1«,  14»»,  21',  201»o8. 

—  F.,  De  vita  Constantini  Euse- 
biana.     I,  127». 

—  Herm.,  Schweizerische  Sitte  d. 
Fenster-  u.   Wappenschenkung. 

II,  78»o.    148»»».    375»«;    UI, 
166»». 

—  J.,  u.  Herm.  Lücke,  Künst- 
ler-Lexikon.   UI,  90«"». 

u.  J.  Prinzhorn,  Luthers 

Pädagogik.    III,  IS««. 


—  Jürgen  Bona,  Luther  als  Schul- 
befreier,    in,  13»». 

—  K.,  6.  Backwitz. 

—  P.,  Note  sur  les  coUections 
angl.     II,  302»». 

Notice  d'an  manuscr.  lomdn. 

U,  302*«. 
Notice  du  manuscr.  latin. 

995  &  la  bibl.  nat.     II,  302*». 

—  P.  J.,  Gesch.  des  Gymnas.  zu 
Trier,     m,  112»». 

—  Th,,  (Bannbulle  Calixts  UI, 
gegen  den  Bat  von  Lüneburg.) 
n,  111»«. 

Meyer  V.  Knonau,  (G.),  Möngal. 

n,  29»*. 
[ ]  Beise  Annos  v.  Köln.    H, 

385'». 
Aus  zürch.  Familienchronik. 

m,  173»*. 

—  —  u.  Finsler,  Festreden  bei 
d.  Zwingli-Feier  zu  Zürich, 
m,  16'». 

Mezger,  J.  J.,  Stellung  u.  Ge- 
schicke Schaffhausens  während 
des  dreifsigjähr.  Krieges,  ni, 
23'.  168»». 

—  L.,  (Zum  Gedächtn.  Domers). 
m,  126«*». 

Miall,  C,  Darwin.     UI,  207»»«. 

Michael,  Chron.  d.  Stadt  Biele- 
feld.    II,  115»». 

Michaelis,  Ad.,  Zur  Zeitbe- 
stimmung Silanions.     I,  110»». 

Michel,  Paysage  dans  1.  arts  de 
l'antiqu.     I,  203»»». 

—  A.,  Istori  de  la  vüo  d'Eiguiero. 
n,  297«»». 

—  J.,  Aachener  Wetterhömer.  II, 
104»». 

—  W.,   Gospel  Story.     I,  157»». 

Michel  1,  Bob.,  Begions  of  the 
recent  geography  of  Central 
Asia.     II,  211»*. 

Michel  sen,  A.,  Jixatoüvvri 
d'BOv  im  Brief  an  d.  Bömer.  I, 
165»«». 

(Geibel).    III,  74»». 

s.  Martensen. 

—  J.  H.,  De  kerkelijke  tekst  des 
N.  T.     I,  151»». 

Mielziner,  M.,  Jewish  law  of 
marriage  and  divorce  in  ancient 
and  modern  times.     I,  34*». 

Mih&lyi,  K.,  Biblioth.  d.  refor- 
mirt.  Kollegiums  zuNagy  Enyed. 
(Ung.)     m,  154»»». 

—  G.,  Kloster  S&ar  etc.  (Ung.) 
U,  352«». 

Miklosich,  F.,  Türk.  Elemente 
in  den  Südost-  und  osteurop. 
Sprachen.     II,  223»»». 
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Slar.  Elemente  im  Magya- 

rischou.   Hit  einem  Vorwort  y. 

Ludw.  Wagner.    11,  349". 
Mikalik,  J.,  Leben  in  d.  Qrenz- 

distrikten.  (Ung.)     UI,  152i«*. 
Ans  dem  Leben   einer  kl. 

Ungar.  Stadt.  (Ung.)  HI,  1Ö3"». 
Mila  de  Cabariea,  Docnm.  ear 

le  Tam-et-Garonne.  H,  298*««. 
Etudea    sar    les  Seigneors 

de  GaYa.     II,  299*»». 

Milan esi,  G.,   Docnmenti  ined. 

dell'  arte  toscana.     II,  250*". 
HilchhÖfer,  A.,  Lage  dee  „Eo- 

lonoB*'  in  Athen.     I,  74». 

Pergamon.     I,  82". 

Lakonische  Bildwerke.    I, 

119". 

Miliani,  G.  B.,  Fabriano  e  diu- 
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Much,  M.,  Urgeschichti.  etc.  u. 
Bauwerke  in  Kiedei^sterr.  II, 
119»*. 

Prähist  Funde  t.  S.  Lndt 

im  Küstenlande.    II,  125»». 

Mücke,  A.,  Aus  der  Hohen- 
staufen-  und  Weifenzeit  II, 
47«».  75»«. 

Mühlbacher,  (E.),  Lethtr  /. 
//.;  Ludwig  //.;  Ludwig  der 
Deutache;  Ludwig  d.  Kind.  II, 
29»*. 


YerzeidmiB  der  besprochenen  Publikationen. 
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Unedirte  Diplome  2.    II, 

38*. 
ML  ThaoBing.    LH,  163". 

Müblhäafser,    Friedrich    ///. 

T.  d.  PtWz.     m,  117«. 
Mühlhaosen.     (Ballenart.   Siegel). 

m,  372". 

Müh] in g,  Untersuch,  üb.  Chro- 
nik /,  1—9.     I,  23» 

Mühlwerth-GSstner,  y., Ope- 
rationen Carls  V.  T.  Lothringen 
im  Feldaugo  1683,    HI,  34«». 

Müllenhoff,    s.    Mannhardt. 
Müller,    Urkk.   z.    Gesch.    Ton 
Camp,     m,  109«». 

—  A.,  (Fr.  Teufel).    U,  207*. 

Khalifen.    U,  21ö*w 

Karmaten.    ib. 

Kemaleddin.    ib. 

Khutbah.     ib. 

Kibla.     ib. 

—  —  Ibn  Abi  Useibia.  EL, 
220*». 

Üb.  Ibn  Abi  U9eibia  und 

i.  Gesch.  d.  Ärzte.  U,  220»*. 
Text   u.   Sprachgebr.    von 

Ibn  Abi  Useibias.    Gesch.  der 

Ärzte,    n,  220»«. 
8.  Loth. 

—  Alb.,  Zur  Gesch.  des  Commo- 
dns.     I,  129».  140*». 

—  Alois,  Brauchen  die  Juden 
Christenblut?    I.  84»»w 

—  David,  Abrils  d.  allgcm.  Welt- 
gesch.  1.  4.  Aufl.  y.  F.  Junge. 
I,  216«*. 

—  D.  H.,  Keilinschr.  von  Van. 
1,  8«. 

—  ( — )  Zur  vgl.  somit.  Sprach- 
(brschg.     I,  203*";  H,  207*». 

Bibl.  Urgesch.    ib. 

—  —  Al-Hamdänis  Geogr.  d. 
arab.  Halbinsel.     11,  209«*. 

Mitt  üb.  das  v.  Euting  in 

Nordarabien     gesammelte    epi- 
graph.  Material.  U,  224"*. 

—  F.,  liaterialien  zur  Kirchen- 
gesch.  Siebenbürgens  u.  Ungarns 
im  17.  Jh.    m,  162»*. 

—  Gins.,  s.  Curtius,  E. 

—  H. ,  Hucbalds  echte  und  un- 
echte Sehr,  über  Musik.  II, 
32«. 

Musik  Wilhelms  von  Her- 
schau,    n,  77*8. 

—  —  Alt-Homberg  L  II,  381»*. 

—  Joh.,  De  Gordiano  III.  imp. 
1,  130»«. 

Urkunden  u.  Urkunden- 
auszüge z.  Gesch.  Plauens.  II, 
369*9. 

Ergänzende  Kachweise  etc. 

zu  der  Urknndenslg.  II,  369*°. 

Jahresberichte  der  Oeschichtswissenschaft. 


—  Jobs.,  Wissenschaftl.  Vereine 
u.  Gesellsch.  Dtschlds.  im  19, 
Jh.     I,  189«». 

—  Jos.,  Venezianer  Münzen  im 
13.  Jh.  etc.     II,  247*»*. 

Bericht  Üb.  meine  Arbeiten 

auf  d.  Gebiet  d.  alten  Brüder- 
gesch.     III,  166**. 

—  Iwan,  s.  Jahrbuch. 

—  Karl,  Kirchengeschichtl.  Hdss. 
U,  180»». 

Ludwigs  d.  B.  Appella- 
tionen gegen  Joh.  XXII,  II, 
66»«.  93**.  186**«. 

Bettelei    am    papstlichen 

Hofe  unter  Johann  XXII,  II, 
186***. 

—  —  (Joh.  V.  Jandnn  u.  Mar- 
silins  V.  Padua).     II,  187**«. 

Aktenstücke    u.    Schriften 

z.  Gesch.  d.  Streitigkeiten  unter 
d.  Minoriten.    H,  190*«*. 

—  K.  Fr.,  Karl  Kraepelin.  UI, 
86*». 

—  Max,  Indien  in  s.  weltge- 
schichtl.  Bedeutung,  übers,  von 
C.  Cappeller.    I,  44». 

Soma  plant     I,  61 '^ 

True     date    of   Buddhas 

death.     I,  54*<». 
Biographical   Essays.      I, 

66*«*;  m,  204*»*. 

—  —  s.  Rawlinson. 

—  B.,  Altösterr.  Leben  aus  Orts- 
namen.    II,  120*«. 

Weitere  Prolegomena  zur 

altösterr.  Ortsnamenkunde,     ib. 

Aloys  Klarsehe  Künstler- 
stiftung,    m,  164«^. 

—  S.,  Bidrag  til  den  forhist  Ar- 
chffiologis  Methode.     II,  328«. 

Ursprung  und  erste  Ent- 

wickelung  d.  europ.  Bronze- 
kultur etc.,  (Deutsch  von  J. 
Mestorf).    I,  90**<». 

Europ.    Bronzekultur   etc. 

II,  2». 

Üb.  d.  barbarischen  Gem- 
men.    II,  136««. 

—  Stud.,  (Alarichs  Grab).  II, 
10". 

—  W.,  Polit  Gesch.  d.  Gegen- 
wart. 17.    lU,  48*«. 

(Friedrich  Franz  H.)  HI, 

82*«*. 

s.  Becker. 

Müller. Beeck,  F.  G.,  Han- 
delsbeziehungen Hinterindiens. 
I,  49«o. 

Expedition  z.  Erforschung 

d.  Schfin-Gebiete.     I,  60«*. 

Müller(-Frauenstein),  G., 
Astronomie  d.  Katurvölker.  I, 
208*'«. 

1884.    III. 


Müller-Strübing,  H.,  Schrift 
vom  Staat  der  Athener.  I, 
104«»- 

Mülverstedt,  v.,  (Hinricus  sa- 
cerdos  de  kalant).    U,  147*'*. 

—  Beamte  etc.  des  Dtsch.  Ordens 
innerhalb  des  Reg.-Bez.  Marien- 
werder,   n,  162»». 

—  Etwas  über  die  von  Schortz. 
III,  49«. 

München.    —    Festschr.    z.    50\. 

Jubelfeier  des  ev.  Predigersem. 

zu  M.    lU,  134**. 
Münchener  Studenten  in  Heidelb. 

m,  122». 
Mündel,  K,  VolkstünOiches  ans 

dem  Elsaia.     III,  116». 
Müntz,   K,   Notes  snr  les  mo- 

saiques  chr^tiennes  de  l'Italie. 

U,  31'*.  243*»«. 

—  —  Triclinium  de  Latran, 
Charlemagne  et  Leon  ///.  II, 
31'*. 

Historiens  et  critiques  de 

Raphael.     II,  273»»». 
Atelier  mondtaire  de  Bome. 

II,  273»«>. 
Monuments    antiqnes    de 

Bome.     n,  274»». 
Benaissance   en   Italie   et 

en  France.     II,  267»«. 
Jacobe     Bellini     etc.     II, 

268*'«. 
u.  A.  L.   Frothingham 

jnn.,  Tesoro  della  basilica  di  S. 

Pietro  in  Vaticano.  n,  187**«. 

264**». 
M  ü  n  z  e  r ,  Em.,  Brandenb.  Publi- 
zistik nnt.  d.  Gr.   Kurf.     III, 

31»*. 

—  Joh.,  Ein  Philosoph  auf  dem 
Throne.     I,  139*«. 

Muff,    Chr.,    Fnnz   Th.    Adler. 

m,  88*«'. 
Mugnier,  (Peter  UI.  v.  Savoyen). 

n,  264»**. 
Muhammedaner.     —     Eherecht, 

Familienr.  u.  Erbr.  der  M.    Q, 

219«'». 
Muir,  W.,  Mahomet  and  Islam. 

n,  209««. 
Value    of   early    Mahom. 

bist,  sources.    U,  216*»». 

s.  Kennedy. 

Mnkawi,  Munshi  Abdul-K&der, 

Anglo-Ar.  rudimentarv  teacher. 

n,  223»»». 
Mullinger,  s.   Gardinor  und 

Mullinger. 

—  M.  J.  B. ,  University  at  Cam« 
bridge.    m,  201»'» 

Mummenhoff,  E.,  Studien  f. 
Topogr.  u.  Gesch.  d.  Nürnberger 
Bathauses.     II,  97*«. 
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Verzeichnis  der  besproclionen  Pablikationen. 


Karl  Lochner.  m,  138«». 

Mancker,    Fr.,    (Geibel).     III, 

Mufiiz,  R.,  Apontes  hist.  sohre 

la  revolacion  de  186^.  1.  III, 

230>« 
Mank,  J.,  Navigatio  septentrio- 

nalis.     m,  2ö3»<>. 
Mnnro,     Description     of     the 

westem  Ireland  a.  of  Scotl.  III, 

209*". 

—  R.,  Danish  Kjökkenmöddinge. 
U,  327«. 

Maoni,  D.,  Preziositi  artistiche 
nella  chiesa  deir  Incoronata 
presso  Martinengo.  U,  248»". 
263«<». 

Famiglia  Torriani  da  Men- 

driaio.     H,  248»". 

Mnquardt,  C,  s.  Bibliographie 
de  la  Belg. 

Maralt,  Enseignement  des  douze 
apötres.     I,  169"». 

—  C.  ▼. ,  Schweizergesch.  4. 
Liefg.     II,  373». 

Murphy  (S.  J.),  D.  M.,  Crom- 
well  in  Ireland.     III,  181»«. 

-^  J.  J. ,  Paal  on  predestination, 
Phil.  2,  12—13.     I,  166»««. 

Murray,  b.  Kip,  Doane  etc. 

Mury,  P.,  Eist,  romaine.  2.  I, 
216«». 

Matelet,  Chonas.    II,  296»«. 

Mather,  R. ,  Hans  Bargkmair. 
II,  63««.  94«°a.  135»8. 

Deatsche  Bücherillostration 

etc.  1460—1530.    U,  63««. 

Maximil.  /.  ala  Kunst- 
freund,    n,  63»*. 

M  u  z  e  1 1  e ,  T.,  Conference  sar  les 
Gantons  de  Craonne,  Anisy  etc. 
n,  287'*. 

Mylonas,  K.  D.,  EiSi^aeie 
dqx^^'O^oywai.     I,  75»*. 

—  —  ^ETtiygaffj  ix  rrje  yiaxco- 
vixris.     I,  119". 

Myskovszky,  Y.,  Konstdenk- 
male  in  Ungarn.  2 — 10.  n, 
352«8 

—  —  Donjon  d.  Schlosses  t. 
S&rospatak.   Ung.     III,  154»*». 


X. 

Nabonid.  —  Nuovo  Cilindro  di 
N.     I,  18»«. 

Nadaillac,  de,  Die  Ersten  Men- 
schen u.  d.  prähist.  Zeit  etc. 
Hrsg.  V.  W.  Schlöfser  u.  Ed. 
Sei  er.     I,  200««. 

Art   prehistor.    en    Am^r. 

I,  207»««. 


Nadrowski,  R.,  Blick  in  Roms 
Vorzeit.     I,  219*«. 

Nägelsbach,  K.  Fr.  t..  Ho- 
merische Theologie.  3.  Anfl., 
V.  Q.  Aatenrieth.     I,   94»«. 

Kaeher,  (J.),  Erdffnnng  d. 
Tschamberhöhle  bei  Riedmatt, 
n,  68«. 

Pforzheim  u.  Ümgebg.  II, 

70»*. 

—  —  Umgebg.  V.  Karlsruhe,  ib. 
Hohenbaden.    ib. 

—  —  Neues  Schlofs  in  Baden,  ib. 
Alt-Eberstein,    ib. 

—  —  Neu-Eberstein.    ib. 

Alt-  u.  Neu-Windeck.   ib. 

Yburg  u.  Neuweier.  ib. 

—  —  Baugeschichtl.  Entwickig. 
d.  Ritterburgen  in  Slldwest- 
Dtschld.     II,  71«». 

Ettlinger    Linien.      III, 

120»«. 

u.  H.  Maurer,    Alt-Bad. 

Burgen  u.  Schlösser  d.  Breis- 
gaues.    II,  70»«. 

Nageotte,E.,  Hist.  de  la littdra- 
ture  latine.     I,  181««". 

Nagy,  AI.,  Ungarische  Schul- 
dramen. Ung.  u.  lat.  m, 
154»««. 

Üb.  Sabbatianer-Hdss.  III, 

152»««. 

—  E.,  8.  Cod.  Diplomat.  Andegay. 

—  J.,  Zur  Gesch.  d.  Leopoldstadt 
Ung.     III,  158»»« 

(Nandinagarischrift).     I,  60»*'. 
Nani,  A.,  Notizie  stör,  di  Zara. 
n,  280*«. 

—  C,  Nuova  ediz.  degli  Statuti 
di  Amedeo  VI  di  Sayoia.  II, 
265«»». 

Nannestad,  Fr.,  Nitten  Aar  i 
den  Beyerske  Kyartet.  III, 
250*». 

—  V.  L.,  Hertngen  af  Gottorps 
Indflydelse  paa  Fredsunderhand- 
lingeme  i  Nimwegen,  Fontaine- 
bleau  og  Lund.    III,  254«». 

Napier,  A.,  s.  Boswell. 

—  G.  T.,  Life  of  General  G.  T. 
Napier.  Edited  by  W.  C.  E. 
Napier.    lU,  195«»«. 

Napiersky,    L.,    Üb.    Mettigs 

*Z.    Gesch.    d.    rig.    Gewerbe'. 

II,  166««. 
Zur   Gesch.    d.    Schwarz- 

häupterhanses    in    Riga.      11, 

167««. 

Belter  in  Riga,  n,  167«'. 

Brief  Luthers  an  den  Rig. 

Rath.     m,  56«'. 
Narbey,   C,    Qael  est  le  texte 

de  la  vie  de  S«  Geneyi^Te?  II, 

310»»«. 


—  —  £tade  Bur  la  yie  de  S. 
Germain.     U,  810»*«. 

Nardncci,  £.,  Intomo  al  tnc- 
tatOB  spfaaerae'  di  Bartol.  da 
Parma  etc.     II,  246»«'. 

—  —  'Annoia  me*.     II,  256*««. 
Nasse,    s.    Reitzenstein   o. 

Nasse. 
Nassenheide.  —  (^und  t.  N.).  n, 

188»«'. 
Natansen,    s.  Beneke,  01b- 

hausen  u.  Natansen. 
Nätesa    äästri,     Folkloie   in 

Southern  India.     I,  48*«. 

—  Origin  of  the  Srindsknaras  of 
Southern  India.     I,  52«». 

—  Mat^igayä  at  Siddhapur!.  I, 
53««. 

—  (Bhaumayantra).     I,  53»«^. 

—  Two  Eastem  Chalukya  copper- 
plates.     I,  63»»«. 

Näth  Shfiha,  Brojo,   Grammar 

of  the  Lüshai  language.  1, 49^. 
Natoli,  L.,    Contrasto   di  Cielo 

dal  Camo.     n,  255«««. 
Nau,  Claude,  s.  SteTenson. 
Naud6,  A.,  Friedlich  d.  Gr.  7or 

d.   Ausbruch    d.    7j.  Krieges. 

m,  41«. 

B.  Friedrich  d.  Gr. 

Naudet.   —    Not  sur  la  tie  etc. 

n,  300»». 
Naue,  Jul.,   Prahist.  Schwerter. 

n,  4««. 
HügelgrSber  mit  d.  Fürsten- 

grabo  bei  Pullach.    U,  91«. 
Naumann,  Festrede  zur  Luther- 
feier,    in,  9«'. 
Nayal  Gareer  during  old  war;  life 

of  Admiral  John  Markham.  ni, 

194«*». 
Neander,  Th. ,  Keimbildung  d. 

Dorpater      Landsmannschaften- 

ni,  64»««. 
NechTÜe,   J.,    MSsto  Ffeloa5. 

UI,  159*«». 
N  e  d  o  m  a ,  J.,  Karel  Bursik.  ni, 

163'». 
Neel  mey  er- Vuka  ssowitsch, 

Vereinigte  Staaten.  HI,  275»». 
Negroni,  C,  Quintino  Sella.  ÜI« 

226»*«. 
Negroponte.     —    Episodio   dells 

guerra  di  N.    II,  266««». 
Nehring,  s.  Virchow  n.  Beh- 
ring. 
Neide,    Siegfr.,   D.  M.  Luther. 

ni,  8««. 
Neil,   E.    D.,    Maryland.     Hl, 

266*«. 
Neill,    R.    Duff,    Hist   of  the 

Minnesota  etc.    III,  271»*«. 
NÄis,   Paul,   Excursion  dana  le 

Haut-Laos.    I,  50««. 


YerzeiduiiB  der  besprochenen  Pablikationen. 
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Neliesen,  L. ,  L6gation  de  6a- 

binias  etc.     I,  222^>a. 
Nemetby,    L. ,    Wer  war  Qynl 

Baba?     (üng.).     III,  146". 
FeldgeiaÜiche  während  d. 

Belagerung  t.  Ofen  1686,  Ung. 

m,  148». 

Neri,  A.,    Venuta  di  Luigi  X// 

a  GenoTa.     III,  21  If 
Dne    lettere   dei  dochi  di 

Milano.  U,  268>''^. 
Inventario  di  Spinetta.    II, 

266"«. 

Nerobnrgh.  —  Amerik.  Heer  in 

N.    UI,  268» 
Nestle,  £.,  Za  Daniel.    9,  26, 

9,  27,    11,  31.    12,  11,    I, 

27106. 

Keabaaer,  A.,    Andreas  Brief, 

übers.    Ton  Jacob  ben   Elijah. 

I,  39". 
Zur  Frauonlitteratnr.      I, 

3»« 

(Jubelschrift).     I,  40»«. 

Denx  Chartes  de  Corbeil. 

I,  41"*. 

—  —  Jacob  Als  de  Molse  de 
Bagnols.     I,  41*". 

Davia  Kokhabi.    I,  41"» 

Schetar  en  1243,  I,  42im. 

JuifB    de    Souchwark.     I, 

42"'. 

Keubaur,    L.,    Sage  t.  ewigen 

Juden.    UI,  59««. 
Neubrandenburg.  —  (DiTersos  üb. 

N.).     II,  187*».  147'". 
[Neudegger],    Bayer.    Archiy- 

instruktionen  aus  d.  16,  u.  17, 

Jh.    m,  138«. 
Neudrucke  dtsch.  Litteraturwerke 

d.  16.  u.  17.  Jhds.  Bd.  51-- 54. 

III,  7». 
Neuf  de  Neuville,  s.  Le  Nenf 

de  Neuville. 
Nengebauer,  (Pinzetten  d.  Kieler 

Museums).     U,  136««. 
Neu  haus,  0.,  Quellen  d.  Trogus 

Pomp,  in  d.  pers.  Qesch.    2, 

I,  71». 

Nenhoff,  Ed.,  Mathias  Grune- 
wald,    in,  137««. 

Neajahrsblatt,  Zugerisches.  II, 
376». 

Neuling,  H.,  Schlesiens  altere 
Kirchen  und  kirchl.  Stiftungen. 

II,  152«. 

Neu  mann.  F.,  Joh.  Fr.  y.  Dom- 
hardt.     HI,  68« 

—  H.,  Decennium  d.  Oberreal- 
achule  in  Pilsen.     U,  345»>. 

*—  Carl,  Zeitalter  d.  pun.  Kriege, 
herausg.  yon  G.  Faltin.  I, 
218".  220". 


—  —  Gesch.  Borns.  2.  Herausg. 
Y.  G.  Faltin.     I,  218«». 

—  K.  J,  Zur  Landeskunde  und 
Gesch.  Kilikiens.  1,111«.  112»». 

—  —  Fahrt  d.  Fatrokles  auf  d. 
kaspischen  Meere  etc.  I,  114^. 

—  L.,  s.  Marinelli.' 

—  S. ,  Zur  Statistik  der  Juden  in 
Preulsen.     2.     I,  42»'. 

—  W.  A.,  Palestinas  zukünftige 
Eisenbahnen.     II,  217«". 

Neustadt,  L.,  Zur  Gesch.  d. 
deutschen  Juden  im  16,  Jh.  I, 
3882.  42*>«. 

—  —  Ungarisches  in  dtsch. 
Archiven.     U,  351*«. 

—  —  Letzte  Stunden  Wladislaws 
//.  V.  Böhmen  u.  Ungarn.  II, 
351". 

Aufenthaltsorte    d.    Mkgf. 

Kasimir  v.  Brdbg.    I£I,  136«. 
Neustettiner  Synagogenbrand-Pro- 

zeia  etc.     lU,  87«». 

—  Dasselbe.  2.  Verhandlung, 
ni,  87««^ 

Neuville,  s.  Le  Neuf  de  Neu- 
ville. 
Neuwirth,     J.,     Bauthätigkeit 

der    Klöster    St.    Gallen    etc. 

n,  32^«.  72«i. 
Newald,   J.,    Beitrr.  z.  Gesch. 

d.   Belagerg.    v.   Wien   1683, 

in,  38»<». 
Newton,    B.  H.,   Book  of  the 

beginnings.     I,  24*". 
Njäla.    II,  333**. 
Nicaise,   £poque  gaul.  dans  le 

ddp.  de  la  Marne.     I,   205**». 

—  Cimeti^  gallo-rom.  de  la  Fosse 
Jean-Fat     I,  205"». 

Nie  hol,  J.,  Byron.    IH,  205**«. 

Nicolaysen,  N.,  Kunst  og 
Haandverk  fra  Norges  fortid. 
m,  249". 

Nicoletti,  Gius.,  Intomo  ad 
incisori  belluncsi.  II,  259«^«. 
260«8». 

Nicoll,  E.  H.,  Early  settlement 
of  Long  Island.     III,  267«». 

N  i  c  h  0 1 B  ,  Rekonstruktion  der 
Bostra  d.  Forum  Romanum.  I, 
244"«. 

Niedermayer,  Prdr.,  Für  Al- 
brecht lt.  Y.  Brandbg.  be- 
schäftigte Goldschmiede.  III, 
137««. 

Niederrhein,  der,  Beitrr.  zur 
Gesch.  u.  Naturkde.  U,  102««». 

Niemann,  G.,  s.  Benndorf. 
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234'. 

Fisan9on,  H.  de,  [de  la  Croix 
de  Cheyriferes,  marquis  de], 
Cuisine  au  moyen-äge.  II, 
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Pitr6,  G. ,  Tradizioni  cavalle- 
resche  popolarie  in  Sicilia.  II, 
245»". 

—  —  Fonti  doUe  tradizioni  cayal- 
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Flanches,  s.   Tanquerel  des 

Flanches. 
'Planck,    V.,   "Waffenverbot    und 

Beich^acht    im    Sachsensp.    s. 

JB.  1883,  n,  4328". 
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3"b. 

Pithom.     I,  28»«. 

Gatalogue    of    the    greek 
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Postolaka,  A.,  KeQfidria  av/w 

ßohxa.     I,  124»*. 
Potter,  8.  Do  Potter. 
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Druckschriften  f.  1884.  1, 
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Pfibram,  A.,  Kampf  um  eine 
Braut     in,  32««. 
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Prill,    Jos.,     Schlofskirdie    zv 
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benWictin.     U,  307"'. 
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Frschewalsky,    N.    M. ,    Aus 
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I    49*». 
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deutsch  V.  Stein-Nordheim, 
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züge.    II,  217*««. 
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Altarfries.   I,  82*«. 
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Frankenchronik  etc.    II,  25«'. 
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Revolution  v.  1S48,  (Ung.). 

m,  150*'. 
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—  —  ^AoxaCitdv  aittoua  ix  r^s 
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Purser,  L.,  Coloni  in  Gaul.    I, 

234»'. 
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d'Aquileia.     H,  247*««. 
Py  er  oft,  6.,  Art  in  Devonshire. 

III,  201»'«. 
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Rechtsgesch.    1,    II,  130«». 

—  —  Nachtr.  z,  Gesch.  d.  Cister- 
zienserkl.  Eldena.    II,    130»*^. 

Pym,  H.,  Memoirs  Extracts  from 
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208*'*. 
Race  tasman.     I,  208*'*.    | 
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401**». 

Schwäb.-rhein.  Städtebund 

von  1384.  n,  57*».  70**.  75»». 
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Rabbinowitz,  M.,  s.  Obozrenie. 

Rabory,  J.,  Sainte  Fran^oise 
Romaine,     n,  273»*'. 

Rabur,  Fr.,  s.  Bufour  u.  Rar 
bur. 

Racchetti,  Gius.,  Conti  di  Ca- 
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Racinet,  Costume  hist  I, 
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Rackwitz,  R.,  Zur  Yolkskunde 
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Radetzky  s.  Memoire. 
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Radv&nszky,  B.,  Katal.  d.  Bib- 
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Raffaelli,  F.,  Guida  storioo- 
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Monteverde.     II,  271»**. 
s.  Santoniu.  Raffaelli. 

Raffay,  R.,  Memorien  d.  Agrip- 

pina.     I,  136»». 
Raghnnatji,  K.,  Bombay  dan- 

cing  girls.     I,  47«». 
Ragonod,    G.    M.,    Saintet^    du 

Christ.     I,  155**. 
Rahlenbeck,    Femmes   du  Ta- 

citume.     III,  233». 

—  Jacquerie  sous  Marie  Th^r&se. 
UI,  237**. 

Bahn,  J.  R,  Zur  Statistik 
Schweiz.  Kunstdenkmälci*.  '^T, 
375*»'*. 

Wandgemälde  in   Kappel. 

U,  378*». 

Raich,  J.  M.,  Shakespeares 
Stellung  z.  kath.  Relig.  III, 
205**». 

Rijendra  Läla  Mittra,  Ps}- 
chological  tenets  of  the  Yaish- 
havas  (Abstr.).     I,  52»». 

Rfiroa  Yarmä  Mahfirajah  of  Tra- 
vancore,  Sukasandesah ,  a  Skt- 
poem  by  Lakshmidäsa.   1, 48»'. 

Rambert.  —  Fresque  armories  de 

R.     U,  295««». 
Rameau,  Abb6  J.,  Yicomtes  du 

Mfioonnais.     II,  290*«^ 
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Yerzeicbnis  der  bOBprochenen  PablikatioBen. 


—  —  CouTents  des  Dominicaine 
etc.  ä  Mäcon.     ib 

Chapitre  cathedral  de  Mä- 
con.    ib. 

Eamsaj)  W.  M.,  Reise  in  Klein- 
a«ien.     I,  75^^. 

—  —  Unedited  inacriptions  of 
Asia  Minor.     I,  122«'. 

Rance,     Abb.    J.,     Hagaea    de 

Noyers  et  Pierrede  Courtenay. 

II,  290"». 
R  an  ck  e n ,  0. ,  Bonderesningen  i 

Bvenska  österbotten  1808.    III, 

244«. 

Randi,  s.  Lo  Forte  Randi. 
Ranesingha,  W.  P.,  Buddhist. 

burial  Service.     I,  49**. 
Rangab^,  s.  Rhangab^. 
Ranke,    Job.,    Die    Schädel  der 

altbayer.  Landbevölkerung.    II, 

92«. 

—  —  15.  allg.  Versammlung  d. 
dtsch.  Gesellsch.  f.  Anthropoi. 
U,  139J". 

—  Heinr.,  Über  Feldmarken  der 
Münch.  Umgebung  etc.    II,  92^ 

—  L.  V.,  Weltgesch.  1 — 5.  I, 
125*».  21785a;  II,  28**.  204>^. 
2151".    JB.  1883,  II,  359"«. 

—  —  Universal  History.  Translat. 
by  Prothero.     I,  192««a. 

Ransome,  C,  Rise  of  constitut 
govemment  in  England.  III, 
178*2».  192  "8. 

Rapport  de  Tarcliiviste  du  d^p. 
Vienne.     II,  304ö*. 

—  sur  l'Äcole  pratique  des  H*«». 
Etudes.     II,  305«8. 

Rattinger,    D.,    Dietrichs  von 

Niera    Schreiben   de   bono  Ro- 

mani     Pontif.    regimine.  II, 
5910,   1871". 

Ratzeburg.  —  Braunschweiger 
Löwe  im  Dom  2.  E.    III,  IV^. 

Ratzinger,  G.,  Gesch.  d.  kirchl. 
Armenpflege.  I,  180"«;  II, 
19823'. 

Raub  er,  A.,  Urgeech.  d.  Men- 
schen.   I,  199";  II,  2*.  135". 

Rautenberg,  E.,  Hügelgrab  bei 
Wandsbeck-Tonndorf.  II,  136«'. 

Spökelberg  etc.    II,  187»*. 

Ravaisson-Mollien,  Gh.,  Ma- 
nuscrit  de  Leonard  de  Vinci. 
II,  268**'». 

Ravet,  A.,  Tunisie.     II,  213"*. 

Raverty,  H.  G.,  Notes  on  Af- 
ghanistan etc.     II,  21 1^'. 

Rawicz,  M.,  Traktat  Mcgilla  ins 
Deutsche  tibertragen.     I,  358«. 

Rawle,  W.  H.,  s.  Waite  u. 
Rawle. 


Rawlinson,  H.  G.,  M.Müller 
and  Ainsworth,  discoveries 
at  Behistun  and  Nineveh.  I, 
I91W 

and    Th.     Q.    Pinches, 

Gnneifonn  Inscriptions  of 
Western  Asia.     I,  9'. 

Raynaud,  G.,  Bibliogr.  de« 
Chansonniers  fran^.     II,  301 1^. 

Realencyklopaedie  f.  protest  Theo- 
logie, begonnen  v.  J.  J.  Her- 
zog u.  G.  L.  Plitt,  fortges. 
v.  A.  Hauck.  I,  29"0a.  1491 ; 
II,  201««<>;  m,  1161. 

—  o.  Konvers.  -  Lexic.  f.  alle 
Stände.    I,  191«. 

Reb  er,  B.,  Zwei  keltische  Münzen 
von  Wauwyl.     II,  376i^ 

—  —  Vorgeschichtl.  Anzeichen 
aus  d.  Umgebung  Solothums. 
II,  3788^ 

Cränos  ä  la  colline   de  la 

Balme.     II,  385'«». 

Rebours,  Enquete  sur  la  Mou- 
vance  de  Braasac.     II,  298*^. 

Reclus,  Nouv.  geographie  uni- 
vers.     I,  19388. 

Recueil  des  historiens  d.  croisa- 
des.     II,  216««o. 

—  de  facsimiles  de  P^c.  des 
Chartes.     II,  356*.  359«. 

Redet  et  Richard,  Arch.  de  la 
Vienne  S6r.  G.  (Inv.).  U,  304'8. 

Redhouse,  J.  W.,  Grammar  of 
the     ottoman  -  tnrk.     langnage. 

u,  22386». 

Redlich,  0.,  Bair.  Traditions- 
bücher. II,  27**.  3518.  92*. 
1171».  364«'a;  JB.  1883.  H, 
388««. 

—  —  Zur  Gesch.  der  Bischöfe 
von  Brixen.     II,  41«'. 

—  —  Üb.  kämtnerisch-salzbur- 
gische  Privaturkk.  11,  11 71». 
364««. 

Reefs,  Mxl.,  üb.  d.  Pflege  d. 
Botanik  in  Franken.  III,  136«*- 

Regazzoni,  J.,  Pagine  di  storia 
Comense.     II,  2358». 

Regell,  P.,  Auguralia.  I,  2381". 
Regesta  archiepp.  Maguntinens.   2. 

edd.    J.   Fr.    Böhmer  et    C. 

Will.    II,  48«-*.  85«»a.  igO". 

—  Leonis  X  pontif.  max.  ed.  J. 
Hergenröther.  III,  6". 
21310. 

—  PontifF.  Rom.  ed.  Ph.  Jaff*. 
Ed.  //.  auspiciis  W.  Watten- 
bachii  curaverunt  S.  Löwen- 
feld,  F.  Kaltenbrunner, 
P.  Ewald.     II,  178". 

—  bist.  Danicae.     II,  332*8. 


Regesten  z.  schlesischen  Gesch. 
ed.  C.  Grünhagen.  II, 
48«-*.  150«. 

—  ans  d.  Turiner  Domkapitel 
ed.  A.  Manne.    II,  227i8». 

—  derer  v.  Zedwitz  ed.  H.  GradL 
n,  97". 

—  Rheinganer,  ed.  F.  W.  Roth. 
III,  1091*. 

—  der  Herren  von  Nenneck  ed. 
Locher.    II,  76««. 

-—  n.  Urkunden,   Schleswig-Hol- 
*  stein-Lauenbnrgische  1.  ed.  F. 
Hasse.     II,   1268. 
Regesto  di  Farfia  edd.  J.  Giorgi 
e  U.  Balzani.     H,  24i». 

—  di  S.  Giovanni  a  Scorzone 
presse  Teramo  ed.  Fr.  Sa  vi  ni. 
U,  2381»». 

—  delle  pergamene  di  Trieste 
ed.  A.  Mars  ich.  H,  125«. 
258«8i. 

Registres  de  Benolt  XI.  1.  ed. 
Ch.  Grandjean.     II,  177« 

,  —  d'Innocent  IV.  L  ed.  E  Ber- 
ger.    H,  177«.  360«. 

Regnaud,  N.,  Diplomatie  otto- 
mane  dans  le  Yimen.  II,  216«". 

Rehatsek,  £.,  Vicissiludes  of 
Bagdhad.     H,  2151««. 

Did  the  Arabs  really  bnm 

the  Alexandrian  libr.?  U,215"'. 

Reich,  D.,  Documenti  di  S. 
Michele  presse  Trento  {1229 
-^1809).  n,  122*8;  in, 
145«8. 

—  —     Cronichetta     Michelina. 

in,  1458«. 

Re ich  a rd t,  Relation  of  the  Jew- 

Christians    to   the    Jews.      I, 

186«**. 
Reich el,   R.,    Abrifs   d.  steir- 

märk.  Landesgesch.     ü,  123^. 
Reichling,  D.,  Ortwin  Gratini. 

U,  62«*. 
Reichner,  Klara,  Wilhelm  Teil. 

II,  37781. 
Reichsstädte.  —  Adliges  Patriziat 

in  den  deutschen  R.   HI,  73" 
Reid,    G.    W.,    Works   of  the 

Ital.  engravers.     H,  258«'*. 

—  H.,  Biogr.  Sketch  of  Enoch 
Long.     III,  2711«. 

—  St.  J.,  Sketch  of  life  of  Sid- 
ney  Smith.     UI,  1988i«. 

Reifferscheid,     A.,      Anoae 

Comnenae  Alexias.    H,  201 1. 
Reigers,    Beitrr.  z.  Gesch.  d. 

Stadt  Bocholt.  II,  103««.  lU**- 
Reim  an  n,     E.,     Ursprung     d. 

schlesischen  Landschaft  HI,  92'. 
Üb.  d.  Ursprung  d.  baier. 

Erbfolgekrieges.     III,  132*. 


VerzeicliniB  der  besprochenen  Pablikationen. 
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Reinach,  S.,  8t61e  d^Epidaare. 
I,  77« 

—  —  Monumenta  fignröe  de 
D^loa.     I,  80«7. 

—  —  Inacriptions  d'Amorgos. 
1,  85^^  122  Mitte. 

—  —  Inacriptions  de  Maron^e. 
I,  85«». 

Obaerrationa  aar  la  Chro- 
nologie de  quelquea  archontea. 
I,  118«. 

—  —  Inacription  de  Dolos,  du 
Jiotnaios  IVixcovoe.  1,  121®*^. 

Fouillea  de  Diloa.    3)  In- 

acriptiona.     I,  122«^ 
Inacription   de  M4thymna. 

1,  122**. 

Manael  de  philologie  daas. 

2,  n,  801". 

—  Th.,  jttifs  dana  Topinion  chr^ 
tienne  (Peuchet  et  Diderot V 
I,  41*". 

Hiat.  d.  lara^litea.    I,  33'. 

R  e  i  n  h  a  r  d ,  Ang.,  Kirchenhoheits- 
rechte d.  Königs  T.  Bayern, 
in,  133» 

Reinhards  (Minister),  K.  Fr., 
Briefe  an  Ch.  de  Villers,  hrsg. 
V.  M.  Isler.     HI,  127". 

Reinhardt,  R.,  Palaat-Archi- 
tektur  ▼.  Ob.-Ital.     II,  258«". 

Reinheimer,  D.,  Zar  Gesch.  d. 
Juden  in  Odomheim.     I,  43 ^^''. 

Reinkens,  J.  H. ,  Dtsch.  Bi- 
schöfe Yor  100  Jj.  u.  jetzt  lU, 
133*^ 

Reinshagen.   —    (Hünengrab    bei 

R.)     II,  137»«». 
Reinwald,  G.,  Beitr.  z.  Gesch.  d. 

Geschlechter  a.  d.  Bürgertums 

in  Lindau.     U,  94^. 

Reitebeschreibung  eines  Hofpre- 
digers aus  d.  77.  Jh.  III, 
37««. 

Reisetagebuch     einer    Dame     v. 

1765.    ni,  431*. 

Reifs,W.,u.  A.  Stübel,  Toten- 
fcld  Ton  Ancon.     I,  207*««. 

Reifsmann,  A. ,  Hausmusik  in 
kultnrgeschichtl.  Bedeutung.  I, 
193". 

Reitzen6teina.Nasse,  Agra- 

riache  Znstande  in  Frankr.   u. 

Engl     ni,  202«>«. 
R  e  m  b  e ,    H. ,    (Fruchtbringende 

Gesellschaft),    m,  96*'. 
Rembry,    £.,    Saint- Giles.     I, 

188«*». 
Marc   d'Aviano    aox  Pays 

Bas.     m,  235". 

Rcmember,  Bradlaugh  und  das 
engl  Parlam.    HI,  188"». 


Rem  lein,  Thdr.,  Nymphenburgs 

Vergangenheit  und  Gegenwart. 

m,   134». 
Rencogne,s.  Sabin  et  deRen- 

cogne. 
R  e  n  d  u ,  Correspondance  avec  Gino 

Capponi.     III,  224«^. 

—  s.  Boca  et  Rendu. 
Ren^,  Abb.,  Dons  de  Louis  XI. 

au  chapitre  de  S.  Jean  de  Latran. 

II,   316"«. 
Renier,  B.,  (Gebrauch  d.  Ziffern 

in    d.    mailänd.    Kanzlei).     II, 

263"®'. 

Commento.     II,  269»*«. 

s.  Sundby. 

Renier-Michiel,    G.,    Lcttera 

suUa   Caduta  di  Venezia.     III, 

220'». 
Rönyi,  R.,  &4.  HonyMbataillon. 

(Ung.).     m,  150". 
Repertoire      bist,      et      archeol. 

d'Ecouen.     II,  286»'. 
Repertorio    delle    pergamene    di 

GaeU.    II,  238»»». 
Report  of  the  commissioner  of  na- 

Tigation.     lU,  275»«. 
Requesta.  —  Origines   de   N.  D. 

de  R.     II,  299«»'. 
R^thy,   L. ,    Sind   d.  Hunyaden 

wallacliischen  Ursprungs  ?  (Üng.). 

II,  350*« 

Rettich,  H.,  Völker-  u.  staaU- 
rechtl.  Verhaltniase  d.  Boden- 
sees.    II,   78»«. 

Retzius,  G.,  Finska  ELranier. 
I,  206»'a. 

Reuleaux,  F.,  Reise  durch  In- 
dien.   I,  45'. 

Reumont,  A.  v.,  Karls  V.  Krö- 
nung in  Aachen,  beschr.  von 
Bald.  Castiglione.     UI,  103». 

—  —  Krönung  Karls  V.  in 
Aachen.     lU,  104»». 

Friedrich  Ton  der  Trenck 

in  Aachen.     lU,  107». 
IncoTonazione  di  Carlo  V. 

III,  212»°. 

Analecta.     IH,  214*«. 

Palazzo    Fiano    di    Roma 

etc.     n,  254««. 

—  —  Lorenzoa  de  Medici  Titel 
u.  BildQisse.     II,  267««». 

Reure,    Hist.  de   la   litt^rature 

lat.     I,  248»*». 
Reufs,  Marie  Stuart,   Bothwcll 

et  Damley.     m,  176»». 

—  Ed.,  Hist  of  the  Scriptures 
of  the  K.  T.  Translated  etc. 
by  E.  L.  Houghton.  I,  153«*. 

—  L.  M.,  A  trayers  l'AJg^rie.  II, 
214»»». 

—  R.,  Gesch.  des  Neuhofs  bei 
Strafsburg.     UI,  116««. 


Reuter,  H. ,   Augustin.  Sludien. 

I,  182«*». 

—  K.,  Römer  im  Mattiakerland. 

II,  8»^  82»«. 

Sinter  v.  VTiesbaden.     II, 

82»«. 

—  —  Erinnei^.  an  A.  J.  Hof- 
mann,    m,   112*«. 

R^vay,   Geldgeschäft  aus  d.  17. 

Jh.  (Ung.^.     III,  154»*«. 
R^veillaud,    Hist.    du  Canada 

etc.     III,  277«»«. 
Revellat,    J.    F.,    Particularit6 

que  presente  toute  une  s^rie  de 

miUiaires  de  Constantin  le  Grand. 

I,  130»». 
R6v6sz,  K.,    Einwirkg.   d.  Re- 
formation auf  Ungarn.     (Ung.). 

m,  152««. 
R^Tille,   R6Iigions  des  peuples 

non  ciTilis^s.     I,  197»b. 
ReTÜlout,  E. ,  Caste  militaire 

organisde  par  Ramses  //.   I,  2*. 
Budget  d.  cultes  sous  Pto- 

l^m^e  Philad.     I,  3«. 
R^gistre     budg^taire     en 

^gypte.     ib. 

Papyrus  Sekkakini.     ib. 

{ Reqnete  d'un  esclave.     ib. 

—  —  Le^on  sur  location  en 
Egypte.    ib. 

Comptes  du  S^rap^um.    ib. 

—  —  Anath^mes  d'une  mfcre 
payenne.    I,  7»». 

Revue  d.  Katurwissensch.   II,  1». 

Reyer,  E.,  Altorientalische  Me- 
tallurgie.    II,  225»»'. 

Roynald,  H-,  Correspondence  de 
Louis  XIV.    lU,  182». 

—  —  Succession  d'Espagne.  III, 
182'*. 

Reynaud,   Catal.  de  mss.  angl. 

de  la  Bibl.  nation.     ni,  192»««. 
Reynders,  H.  J.,  De  rita  Phry- 

nichi.     I,  105««. 
Reynolds,  Precolumbian  shell- 

mounds  at  Newburg.  III,  2 63»». 
Roys  eher,  A.  L.,  Erinnerungen 

aus  alter  und  neuer  Zeit.     lil, 
i      125»« 
;  Razasco,  G.,  Senate.  II,  246»«». 

Giuoco  del  lotto.  II,  258«». 

Scampanata.     ib. 

Rezek,  A.,  Zur  Kaiserwahl Uld. 

m,  155». 
Francouzski    polltika    v 

Cech&ch.     UI,  155«. 
PHspörky   ku   jedn&ni    o 

kompacta^    roku   1525.     III, 

156'. 

—  —  Unterredung  der  böhm. 
Brüder  mit  Job.  Hesz  1540. 
m,    156»*. 
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Yeizeichnis  der  besprochenen   Fablikationen. 


Bhangab^,  Stand  der  Ansgra- 
bangen  in  Eleuns.     I,  78^^. 

—  Waaserleitong  dea  Eapalinos 
anf  Samos.    I,  80^^. 

—  a.  D.  Sanders,  Gesch.  der 
neagriech.  Litteratar.    I,  196^". 

Bhoen,  E.,    Salvatorkapelle  bei 

Aachen,    n,  104«». 
Bhomberg,      Archivalien     aus 

Konatanas.     11,  71". 
Bhijn,    Tan,    Jongste    Litterat. 

over  de  schrr.  des  N.  Testam.  4. 

I,  158««. 

Biauo,  J.  F.,  Alhambra.  II, 
225*««. 

Biant,  F.,  Date  exacte  de  Tar- 
riy^  ä  G&nes  des  reliqaes  de 
St  Jean  Baptiate.     II,  242^'^. 

—  ( — )  Lettre  bist,  de  la  pre- 
mi&re  eroisade.     II,  216*®^. 

Bibbeck,  W.,   Gerhoh  v.  Bei- 

chersberg  etc.     II,  47**.  93*». 

186»w 
Bicard,  L.,  GenÖTe  et  lea  trai- 

t^s  de  Faris.     m,  172*». 
Bicci,  G.,  Fittara  di  Lippo  Dal* 

masio.     II,  251*". 
Dante.     II,  269«« 

—  —  Gronista  bolognese.  II, 
271»«. 

Domenico  Bossi.  II,  271»»». 

Bice,  L.,  Ganga  and  Bä9a  dyna- 

Btica.     I,  63*M 
Bich,  A.,  Dictionnaire  des  anti- 

qnit^s    rom.    et    grecques.     I, 

228~. 
Bichard,  J.,  Notes  snr  an  re- 

gistre  des  cerclea  de  S.  Nicolas 

h  Bapaanie.     II,  283 '^ 
Testament  d*ane  boorgeoise 

d'Arras.     U,  283". 

—  L.,  Chroniqae  des  tribnlationB 
franciscaines.  n,  190"*.  252"". 

—  0.  J.,  lle  d'Yen.     II,  294»»*. 

—  s.  Bedet. 

Bichardson,  Ch.  F.,  Old  colo- 
nial  College.    IH,  265»». 

Bichemond,  de,  Bapp.  de  l'Ar- 
chiyiste  de  la  Gharente-Inf^r. 

II,  29318»-»«. 
Bichörolles,  Origines  de  SiAnt- 

D^sirfi.     n,  18»». 
Bichter,  0.,  Bekonstraktion  n. 
Gesch.    d.    rom.  Bednerbühne. 
I,  244"«. 

—  —  Znm  cliyns  Capitolinas.  I, 
245"». 

Johannisspiel   an  Dresden 

im  15.  n.  16.  Jh.     's  %  196««». 

—  —  Joh.  Ton  Capistrano  in 
Dresden.     II,  200«»». 

-—  Fr.,  Festgabe  a.  400j.  Luther- 
feier.    lU,  9»'. 


—  F.,  Babener  a.  Liscow.  III, 
78"». 

—  W.,  Goloniale  Handelsthätig- 
keit  d.  Griechen  auf  d.  Schwarx. 
Meere.     I,  99»*. 

[Bichthofen,  ▼.,  =  K.  t.  L.], 

Ad.  LützowB  Freikorps  in  d.  Jj. 

1813  u.  14.     m,  47».    81"». 
Bickenbach,  H.,  Monte Gaasino 

von   B.  Grftndong   bis    zu   Abt 

Desiderius.  1, 180«";  II,  376««. 
Bicotti,    £.,   Bicordi  -  Episodio 

della  Goerra  del  1848.     UI, 

22210«. 
Bidderstad,W.,  Gast. //.Adolfs 

deltagande  i   30  ärige  kriget. 

III,  240». 
Bidlon,    G.    T. ,    Bist,    of   the 

ancient  Byedales.     III,  277«". 
Biebeck,  £.,  Hügelstämme  Ton 

Chi  Hagong.     Engl.  Ausg.  von 

A.  H.  Keane.     I,  49»*. 
Bieder,  0.,  Yersach  ein.  G^sch. 

Y.  Kassenfels  etc.     II,  96»». 
(Biedlingen.  —  Merow.  Grabfeld) 

bei  B.     n,  12". 
Bieger,  Betieh.  d.  SchSdellehre 

z.  Ethnol.  etc.     11,  3". 
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Buahbrooke,   W.   G.,    Synop- 
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—  B.  y.,  Pyrrhischer  Krieg.     I, 
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d.  Holst.  Marschen.    III,  69»*. 

Schack,  y.,  See-Expedition  aus 
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Schanbe,  Ad.  ,Bemado  Maiagone 
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trinmyiri  quae  supersunt  epiatu- 

lia.     I,  223«»». 
S  c  h  e  1  z ,  Waren  germ.  oder  slay. 

Völker  Ureinwohner  der  beiden 

Lausitzen.'    U,  9'». 
Schenk    zu    Schweinsberg, 

Frh.  G.,  Heinrich  d.  Taube  y. 

Seibach.    H,  54«'. 

—  —  Nachr.  zur  Gesch.  hei- 
mischer Bauten.      II,  84««. 

Üb.    d.    Alter   der    Stadt 

Marburg.    II,  84«*.  373**. 

(2)  Urkunden.     U,   84««. 

Mainzer  Maler  u.  Stein- 
metzen,   n,  86«*. 

Mitt    aua    d.    Gesch.    d. 

Wisperthalburgen.     LT,    88»»*. 

Beitrr.  zur  hess.  Kirchen- 

gesch.     III,  111»». 

Zur  Gesch.  d.  Bauemauf- 

ruhrs  in  Büdingen,  UI,  111»». 

De  molendine  in  Erlebach. 

n,  372*». 

Schenkel,  J.  J.,  Luthers  Lehre 
yom  Glauben.    III,  8»«. 

^  K-,  s.  Jagemann  etc. 

Schopfs,  Gedachte  Petrus  Popons. 
n,  62*»-**.  95»». 

24» 


m,372 


Yerzeidinis  der  beaprochenen  Pablikationen. 


—  Q.f  Hameren  Heldenged.  üb. 
d.  schmalkald.  Krieg.  HI,  123>^ 

BcheremetjewB  Oesach  an  Peter  /. 

B oberer ,   W.,   Mars   Thingtas. 

n,    5»».     Vgl.   JB.    1883,  n, 

887**. 

MüllenboflF.     m,  71". 

Geibel.    m,  74M. 

—  —  a.  Mannbardt. 
Scberillo,   Atellanen   and   das 

beatige  YolkBlaatapiel  Neapels. 

I,  248»« 

Scberr,  J.,  Büderaaal  d.  Welt- 

ütt    I,  196'». 
^  M.  y.,  Hist.  of  Engl.  Literat. 

m,  204*K 
Scbettler,  0.,  Zam  Tamergrafs 

„Qat  HeU«.    m,  489. 
Scbeurl,  A.  t.»  Neues  z.  Geacb. 

des  Yerbaltn.  swiscb.  Staat  a. 

Kircbe  in  Bayern.    lU,  133»<». 
Cbristopb    Scbearl.     III, 

137»«. 

Scbiaparelli,    £.,    Significato 

Simbolico  d.  piramide.    I,  5*». 
Scbiemann,   Tb.,    Bevala   Be- 

ziebangen  sa  Biga  n.  Bolaland. 

n,  164«. 
Yitalienbrfider    and    ibre 

Bedeutang  1  LiTland.  11,166*®. 
Ein  Jb.  Tor  d.  Beformation. 

II,  166«». 

Itinerariam   in  Livoniam. 

m,  56«. 

—  —  Beformation  Alt-LiYlanda. 
m,  67*«. 

Gang  darcb  d.  alte  Beval. 

in,  62*^«. 
Ewige  Jude.    IH,  59«». 

Bcbierenberg,  Ebrenrettong f. 
d.  libexator  Germaniae  etc.    II, 

—  G.  A.  B.,  Bronzewagen.  II,  4**. 

Scbiefaler,  K.,  Tagebacb  über 
die  Ereigniaae  in  Kaacbaa  1703 
—1713.  Hrag.  v.  K.  Tbaly. 
m,  149» 

Bcbif  f  e  r,  S.,  Kobelet  im  Talmud 
u.  Midraach.     I,  25»«. 

Kobelet.    Nacb   der  Auf- 

£uanng  d.  Weiaen  d.  Talm.  etc. 
I,  25W. 

Scbiff  mann,F.  J.,  Landammän- 
ner  dea  Landea  üri.  2.  II, 
377«».  in,  172»«. 

Scbildt,  F.  C.  J.,  Geacb.  dea 
Dorfea  BüBcbow  etc.    n,  147*". 

—  Fr.,  Scbwerin  in  d.  evangel. 
Zeit    m,  80*^. 

Scbiller,  H.,  Zar  Topograpb.  u. 
Geacb.  d.  alten  Alexandria.  JH. 
I,  113»*. 


Ber.  für  röm.  Geacb.  und 

Cbronol.  f.  188^.    I,  215»«. 
Stand  der  Frage,  weicben 

AlpenpaJj  Hannibal  benatzt  bat. 

I,  220*«. 
Scbilling,  M.,  Quellenbncb  zur 

Geacb.  d.  Neuzeit    m,  89«^^. 
Scbimmeier,      a.      Lutber. 

(Bibl.  SprucbkSsüein.) 
Scbimmelpfennig,  G.  A.,  Karl 

/.  Ton  Münaterberg-Fela   u.  a. 

Scbweater  Margaretbe  t.  Anbalt. 

m,  91*.  92». 
Scbindler,a.Houtum-Scbind- 

1er. 
Scbjdtb,  H.,  a.  Niaaen. 
Scbipper,  J.,  William  Bunbar. 

in,  205*«». 
Scbirmer,  A.,  Quellen  dea  Po- 

lyaen.     I,  88»«». 

—  K.,  Mitteilungen  aua  einer 
mittelniederdtacben.  Hda.  n, 
181»«. 

Scbirren,  C,  Neue  Quellen  zur 
Geacb.  dea  ünterganga  lirld. 
Selbständigkeit     III,  54»». 

Patkul    u.   Leibniz.      DI, 

55«. 

Scblagintweit,  Zur  Etbnol.  u. 
Urgeacb.     I,  200«». 

—  Emil,  Erateigung  d.  Takbt-i- 
Soliman.     I,  46»». 

Wander-    und    Zigeuner- 

atamme  im  NWlicben  Indien. 
I,  46»». 

Handel   und   Gewerbe   in 

Abmedabad.    I,  47*^. 

Scblawe.  —  (Fund  in  d.  Buinen 
von  Alt-S.).    n,  149»»«. 

Scblecbta,  Beitrr.  z.  Geneal. 
d.  bobm.  Uradeb.     U,  343««. 

Scblentber,  P.,  (Karl  Mfillen- 
bof).     in,  71". 

Scblepper,  Heinr.,  Lutberfeier 
zu  Hildeabeim.  Beacbreibg. 
in,  9»'. 

Sebleainger,  Lodmila,  die  Hei- 
lige.   II,  37»«. 

—  L.,  Alte  Dorfurkunde.  II, 
342*«. 

—  ( — )  Magdeb.  ScbSppenaprücbe 
f.  Brüx.     n,  842». 

DeutacbbSbmiacbe    Dorf- 

weiatümer.     m,  159*«. 

Sobleawig  -  Holatein.  —  Akten- 
stücke betr.  den  Entwurf  einer 
Landgüter-Ordnung  für  Scbl.-H. 
etc.     m,  69»». 

—  Gotteadienatordnung.  m,  70»«. 

—  Aus  dem  kircbl.  u.  aitÜ.  Leben 
der  Landeakircbe.     in,  70"^. 

—  Kircbl.  Liebeaarbeit  in  ScbL- 
Holst    m,  70»«. 


—  Lutb.  Oberkircbenrat  f.  Scbl.- 

H.  u.  HannoTer.     m,  70*». 
Kircbl.  Yereinig.  Hannor. 

u.  8cbl.-H.     in,  70*«. 
Scbleuaner,  G.,  Zu  den   An- 

Hingen    protewtantiacben    Ebe- 

recbta  im  16,  Jb.     ni,  7»»*. 
Scbleufainger,  A.,    Stadie  z. 

Caea.  Bbeinbrücke.     IE,  6»'. 
Scbleufaner,  0.,   Sacn  scrip- 

tnra  qaanto  contemptni    fuerit 

et  quid  f ecerit  Caroloatadius  etc. 

m,  136««. 
Scbliemann,H.,  Anagrabungen 

Ton  Tiryna.     I,  76»». 
Exploration  of  tbe  tnmulua 

at  Maratbon.    I,  79*». 
Troja,   Eigebnisae  meiner 

neuesten  Ausgrabungen  etc.  Mit 

Yorrede    von    A.    H.    Sayce. 

1,  81»«. 

89»«». 
Troja.  Besults  of  tbe  lateat 

recbercbea  ord  diaooveries.  Pre- 

fsoe  by  Sayce.    1,  81»«. 
Scbliepbake,  F.  W.  Fb.,  Ge- 

acbicbte  v.  Naaaau;  fortges.  v. 

K.  MenzeL    in,  107»«. 
Scblöfaer,  W.,  a.  Nadaillac. 
Scblomka,  E.,  Kurf.  Moritz  o. 

Heinrieb  //.  v.   Frankr.    ni, 

21»«. 
Scbloaaar,  A.,  Yon  veracboUe- 

nen  Tiroler  Bergwerken.  1.  2. 

n,  123»». 
Kultur-  u.  Sittenbilder  aas 

Steiermark,     ni,  144»«. 
Scbloaaer,  F.  Cb.,   Weltgeacb. 

t    d.   dtscbe.  Yolk.    4,  Ausg. 

V.  0.  Jäger   u.    Frz.   Wolft 

I,  192»«. 

—  G.,a.  Lutber,  (Evang.Pred.). 
Scblofsberger,  Neu  aofgefnod. 

Urkk«  üb.  Scbiller  u.  s.  Eunilie. 
ni,  127»». 

—  Aug.  V.,  Wfirttb.  Qesandt- 
scbaften  1598,  1560  u.  1605. 
m,  124«. 

Scblüter,  W.,  Üb.  e.  litterari- 

scben  Fund,     m,  58»». 
Die  V.  Alnpeke.    m,  61«. 

—  —  Dorpator  Brucbstficke  von 
Emsers  niederdtscb.  Testament 
ni,  84»»«. 

Scblumberger,  G.,  Sigillogn- 
pbie  de  Tempire  byzantin.  n, 
202»a.  365»*. 

tee  des  Princes.  n,206»'. 

211»». 

S  c  b  m  ar  s  0  w ,  A.,  Meister  Andrea. 

n,  263»«». 
Scbmeilser,    G.,    Beitrr.  zur 
Kenntnis  d.  etrork.  Hanupices. 
I,  238»»». 
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Schmid,  Zar  Gesch.  d.  Grego- 
rianischen Kalenderreform.  III, 
216« 

—  £.,  Fandstück  aas  Petinesca. 
n,  382«*». 

—  K.  A.,  a.  G.  Bauer,  Gesch. 
d.  Erziehung.   Bd.  /.    I,  123^». 

—  L.,  Urstamm  d.  HohenzoUem 
a.  s.  Verzweigungen,    n,  7Ö**. 

—  0.,  Gesch.  d.  Cisterzienser- 
stiftes  EngelsziU.     II,  ISl«?. 

—  B.,  8.  Schönthal. 

Schmidt  a.  Bosch,  Imprfmears 
alsaciens  ayant  1520  (Saite). 
BI,  115". 

—  A.,  Siegborger  Tischzucht  II, 
105««. 

-'  Ad.,  Chronolog.  Fragm.:  atti- 
scher  Doppelkal.    I,  109^. 

—  Alb.,  Alter  Zinnbergbaa  im 
Fichtelgeb.    II,  134««. 

^  B,,  s.  üjfdlvy. 

—  Berth.,  s.  Urkandenb.  d.  Vögte 
Ton  Weida. 

—  C,  Notiee  sor  on  ms.  da  10«  s. 
etc.  de  StraTsboorg.    11,  34^. 

—  Er.,  (Frof.  in  BerUn),  (Karl 
HfiUenhof).    UI,  Tl««. 

(in   Bromberg),    Chronik 

des  Fetersklosters.  U,46^«*^. 
371» 

( — ),  G.,  Wallenstein  and  die 
Nationalitätenfrage,    m,  26^. 

—  —  Wallenstein-Litteratar.  III, 
26»». 

—  —  B.  Urkondenbach  t.  Haiber- 
stadt 

—  J.,  Za  Isidoros-     I,  183«'«. 

—  Jobs.,  (Beise  nach  Algier).  I, 
210««. 

—  Ladw.,  Bavennat  Annalen  bei 
Beda.    U,  239»**. 

—  M.,  Haustiere  d.  alt.  Ägypt 
I,  4^0. 

—  Uasc,  Devisen  etc.  der  Lauen- 
burgischen  Herzoge.    III,  72'^. 

—  —  Münzen  a.  Medaillen  der 
Herzoge  y.  Sachsen-Lanenbarg 
etc.    n,  144»*». 

—  0.  E.,  Letzte  Kämpfe  d.  röm. 
Kepublik.     2.    I,  214««. 

Zur  Chronologie  d.  Corre- 

spondenz  Ciceros  seit  Cäsars 
Tode.     I,  216»«. 

Zeit  d.  lex  Antonia  Cor- 
nelia de  permutatione  proyin- 
ciamm.     I,  215»«. 

—  F.  Vikt.,  Qaomodo  Judaismus 
com  Faganismo  coaluerit,  Fhi- 
lonis  ratione  etc.  ezposait.  I, 
156". 

—  B.,  Grundtvig  og  den  tydske 
Orthodoxi-     HI,  260'«. 


—  V.,  Voyages  des  Danois  au 
Groenland.     II,  336«'. 

—  W.,  Zur  Gesch.  des  Holz- 
schnittes.   U,  64«^ 

Schmieder,  F.,   Zur  Gesch.  d. 

Durchführung   der  Benedictina 

im  14.  Jh.     n,  93". 
Schmitt,  F&re,    Inscrr.    de   la 

pagode  de  Fra-k6o  ä  Bangkok. 

I,  68««'. 
Schmitthenner,  J.  H.  A.,  Ge- 

neal.   d.    Farn.   Schmitthenner. 
ni,  116». 
Schmitz,   (Tiron.    Noten    in  d. 
Falaeogr.  Soc.)    II,  355  (Mitte). 

—  M.,  Englischer  Investiturstreit 

II,  188»". 

Schmolke,  H.,  Aufiiahme  der 
franz.  Frotestanten  in  Freulsen. 
m,  29«». 

S chm  o  1 1  e r ,  G.,  Studien  über  d. 

wirtschafa.    FoUtik   Friedrichs 

d.  Gr.  etc.     HI,  77»»«.    86***. 
94'a.l>. 

SjChmude,  J.,  Studien  über 
Johannes  von  Nepomuck.  11, 
197»«. 

SchmüUing,  Th.,  Fhönizischer 
Handel  in  den  griechischen  Ge- 
wässern. /.     I,  90'««. 

Schnapp,  Fr.,  Testamente  d.  12 
Fatriarchen.    I,  174"'. 

Schnedermann,  G.,  Judentum 
der  beiden  ersten  Makkabaer- 
bücher.     I,  27»»«. 

Judentum  nach  d.  Eran- 

gelien.    I,  156««. 

Sehneege,  G.,  De  relatione 
historica,  quae  intercedat  inter 
Thucydidem  et  Herodotum.  I, 
86««. 

Schneider,  Arnold  u.  d.  Amolds- 
zelle  in  Hiltecsweiler.    II,  76»«. 

—  Facenhoyen-Betznau.  II,  77»«*. 

—  Magnus,  (t.  Würtemb.).  III, 
125»«. 

—  A.,  Lex  Junia  Norbana.  I, 
149»o«. 

—  E.,  Stiftungsbriefe  o.  älteste 
Königsurkk.  des  Kl.  Weingarten, 
n,  74»«. 

Erbfolge    im    Münsinger 

Vertrag.    II,  75««. 
Zur  Topogr.  württ  Klöster 

u.  Stifter.    H,  79'°. 
Übergabe   der   Kl.    Blau- 

beuren  u.  Hirsau  an  Weingarten. 

n,  188»»«-'«;  m,  129«». 
Urkunde  Gregors  v.  Heim- 
burg.   II,  200*«*». 
Schlacht  bei  Laufifen.   III, 

123*. 
Württ  Kirchenyisit.  in  d. 

2.  Hälfte  d.  lÖ.  Jh.  HI,  128*«. 


Württ,  Kirchenyis.  z.  Ab- 
schaffung d.  Interims,     ib. 

—  —  Karlsbader  Beschlüsse  u. 
d.  württ  Verfessg.     IH,  125»*. 

Herz.  Ferdinand  Wilhelm 

V.  Württ.    m,  125»'.  . 

Hochzeit  eines  Hofiräuleins 

1556,    m,  130««. 

—  F.,  Arnold  //.  V.  Köln.  D, 
46»'. 

Dom  zu  Mainz.     II,  86««. 

Kreuzigungsgruppe  auf  d. 

Ignazkirchhof.     m,  112**. 

—  F.  E.,  Krypta  Ton  St  Faulinus 
zu  Trier,     n,  83«*. 

—  G.,  Üb.  d.  frühere  GröijBe  v. 
Helgoland,    n,  132*«. 

—  G.  J.,  Akropolis  Ton  Bhamnos. 
I,  75»«. 

—  J.,  Heer-  und  Handelswege 
der  Germanen,  Bömer  und 
Franken  im  deutschen  Beich. 
n,  100»«,  Vgl.  JB.  1883,  n, 
419«*«. 

Forschungen  über  BÖmer- 

strafsen.     II,  8«». 

Neue  Forsch.   Üb.  Bömer- 

strafsen  a.  d.  linken  Bhein-  u. 
Moselseite,    n,  8««.  100»'». 

(Ffarrer  zu  Limbach),  Ent- 
wurf d.  Zweibrück.  Kirchen- 
ordnung V.  1557.    m,  138»«. 

—  M.,  Areopagitica.     I,  184*»*. 

—  B.,  Caesars  Bheinbrücke.  11, 
5»«. 

Schneiderwirth,Fr.,  Wilhelm 
V.  Berg,    n,  102*«.  114*«. 

Schneidewin,  M.,  Homerische 
NaiTCtat     I,  94»«. 

Schnell,  0.,  Zur  Gesch.  d.  Abtei 
Bildhausen.     IH,  136*«. 

Schnorr  T.  Corolsfeld,  Mahl- 
mann.    III,  60". 

—  —  s.  Köstlin. 

Schober,  Joh.,  Führer  im  Spes- 

sart.    m,  137«». 
Schodde,   G.,   Messianic   riews 

of  Christs  Contemporaries.     I, 

156«*. 
Schoemann,  G.  F.,  Antiquitte 

grecques,  traduites  par  C.  Ga^- 

luski.     /.    I,  74« 
Schön,  Th.,   Beitrr.  zur  bayer. 

Adelsgesch.    lU,  134»*. 

Schönbach,    A.,     Segen,     n, 

199**'. 
Fredigtbruchstücke.  6.  II, 

196**«. 
Weingartener    Fredigten. 

n,  196**«». 

Schöne,  A.,  Friedrich  d.  Gr.  u. 
seine  Stellung  zur  dtsch.  Litt 
in,  43«. 
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Schöner,  B.,  Nene  Ausgrabgiu 
aaf  d.  rom.  Forum.     I,  2AV*^. 

Schonermark,  6.,  Darstellimg 
der  älteren  Kan«t-Denkm81er  d. 
Prov.  Sachsen.     II,  372**. 

Schdnherr,D.,  Archive  in  Tirol. 
II,  122«    247'»*;    UI,  ]4Ö«. 

Schönthal.  —  Beftchreib.  o.  Gesch. 
des  £1.  Seh.  y.  G.  Bossert, 
E.  Paulas  o.  B.  Schmid. 
II,  77*»a. 

SchonyicEky,  B.,  Bulle  Sil- 
vesters II.   (Ung.).     II,  349««. 

8  c  h  ö  n  w  ä  1  d  e  r,  Budistiner  QueiTs- 
kreis.     U,  868". 

Schöttle,  J.  Et.,  Gesch.  der 
Stadt  u.  d.  Stifts  Buchau  etc. 
n,  77*«. 

Schölten,  B.,  Clevische  Chron. 
n,  59".  101» 

Eugen  IV.  u.  d.  Clensche 

Landesbistum.     II,  102*«. 

Scho  Iz,  Attfforderg.  zu  Beobach- 
tungen etc.     II,  132*». 

—  BUckkehr  Grregors  XI.  von 
Avignon  nach  Bom  1377.  II, 
Ö7*». 

—  Edra.,  s.  Yierteljahrsschrift 
fOr  Glatz  etc. 

—  0.,  Sahara.     2.     II,  213"«. 
Schomp,  Ctesias  of  Gnidus.     I, 

71«. 
Schoop,  A.,  Zur  Krit.  d.  Gesta 

Trevirorum.    II,  45».  90'«». 
VerfasBungsgesch.  d.  Stadt 

Trier.    H,  90'««. 
Sc  hott,  Th.,  Dtsche.  Fürsten  im 

Zeitalter  dl  Beformation.     III, 

17"». 
Joh.  Magirus.     HI,  126«'. 

127»*. 
Schottin,  Slawen  in  Thüringen. 

II,  140"».  369«'. 
Schottmüller,    Ad.,    Luther. 

Neue  Ausg.    UI,  9»'. 
Schouler,  Monroe  a.  the   Bhea 

letter.    in,  270'«». 
Seh  rader,  £b.,   (Zischlaute  im 

Assyr.;  Nachtr.).     I,  11«*. 
Kineladan  u.  Asurbanipal. 

I,  17". 
Einflnfs  bab.  u.  ass.  Kunst 

I,  19"«. 

Justus    Olshausen.      III, 

71»». 

—  0.,  Tier-  u.  Pllanzengeogr.  im 
Lichte  der  Sprachforschung  etc. 

II,  1«. 

( —  — )  (Besprechung  v.  Andree). 
II,  134««. 

—  Th.,  8,  Lüders. 

Sehr  atz,  W.,  Urkk.  etc.  zur 
MünzgesehichteBegensburgs.  II, 
93'». 


—  (— )  Urk.  V.  1194  betr.  das 
Kloster  zum  hl.  Kreuz  in  Augs- 
burg,    n,  94«*. 

Neuburger    Batzen-    und 

Gröschl-Stempel  ans  d.  15»  Jh. 

U,  94«*. 
Schrauf,    Karl,   Matthias   Cor- 

vinus  u.  d.  Wiener  Weinbauer. 

(Ung.).     II,  351*». 
Schreiber,  Th.,  Krobylos.     I, 

98»». 

s.  Bilderatlas. 

8.  Boscher. 

Schreiner,   W.,    Bömerausgra- 

bungen  bei  Eining  1883.    II, 

92» 
Schricker,  A.,  Älteste  Grenzen 

und  Gaue  im  Elsals.     II,  34»*. 

65».  69». 
Vier  Karten  z.  elsass.  Ur- 

gesch.     n,  65'. 

Schröder,  F.  W.,  Luthers  Be- 
deutg.  1  d.  dtsch.  Volksschule. 
III,  13«'. 

—  L.,  Ewald  og  Baggesen.  III, 
260'». 

, Ludwig  Helveg.  HI,  260«». 

N.  F.  S.  Grundtrigs  Bam- 

dom   og  forste   Ungdom.     UI, 

260»'. 

—  L.  V.,  Pythagoras  n.  di  Inder. 

I,  52«'. 

—  F.,  Epigraphisches  a.  Syrien. 

II,  224»'» 

—  B.,  Gerichtsverf.  d.  Sachsensp. 
s.  JB.  1883,  U,  426«»'. 

S  c  h  r  ö  r  s ,  H.,  Hinkmar  v.  Beims. 

II,  29»«.  182»».     311'*«. 
Schubart,  J.  H.  Gh.,  Pansanias 

u.  seine  Ankläger.     I,  87»». 
Schubarts    Gedichte     von    G. 

Hauff,    in,  127»*. 
Schubert,  v.,   Unterwerfung  d. 

Alamannen.     II,   10".    16»'«. 

66'».  70'».  75'*. 
Schuch,  H.,  Gerichtsbücher  der 

Stadt  Bereut.    UI,  52'». 
Kriegsjahre    des    Klosters 

KarthauB.     lU,  53«'. 

Seh  ück  ing,  L.,  (Kaspar  Hauser). 

UI,  120'». 
Schünemann,    0.,    De   cohor- 

tibus   Bomanor.    auxiliariis   2. 

I,  135»«.  237'»«. 
Schuermans,  Epigraphio  rom. 

de  la  Belgique.     U,  354«. 

—  (FISCVSFICIAC).     II,  12'». 

Schnkowski,  W.  A.,  Ali  Au 
'hadeddin  Enweri   (rnss.).    U, 

221809. 

Schulte,  AI.,  Leo  IX,  und 
d.  elsafo.  Kirchen.  U,  67««. 
183»«a. 


—  —  ElsaÜB.  Annalistik  in  stanf 
Zeit.    U,  45».  66« 

Schlaft  i.  Br.  u.  d.  Lazs- 

ritenkonvent  daselbst   U,  70^«. 

s.  Urkundenbuch  v.  Strafs- 
burg. 

—  E.,  Noch  einm.  d.  Gesandten- 
mord in  Bastatt.  III,  120'». 
278». 

—  Jos.,  Husaiten  vor  NeiÜBe.  II, 
340»». 

Schnlthefs,  H.,  (Tod  Friedrich 

Franz'  //.)     lU,  81'»'. 
Schultz,  F.  W.,  Sinai.  I,  28'«'. 

—  H.,  Moderne  apologet  Frage 
im  antiken  Gewände.  I,  273'»«. 

—  0.,  Lebensverhältnisse  d.  ital. 
Trobadors.     II,  246'»'. 

Schnitze,  B.,  Luther.  111,11**. 

—  Vict,  Marienbild,  a.  JB.  1883« 
II,  367"». 

—  —  Zur  Gesch.  d.  christL 
Kirchenbaus.     I,  187«*». 

s.  Elliot. 

—  Walther,  War  Johannes  von 
Götze  bist  SchrifUteller?  U, 
26»».  35'». 

Biographieen  des  Majolus. 

U,  36'«.  185'»«. 
Schulz,  Begr.,  Urk.  f.  d.  Zunft 

d.  Zimmerleute  ...  zu  Konitz. 

m,  51'«. 

—  —  Schul -Haufs  in  Beden. 
1775.    m,  53«». 

Schulze,     K.,     (Magdesprung). 

UI,  96'». 
(Bedeutung  d.  anhaltischen 

Harzes).     U,  109'*. 

—  L.,  Parabeln  d.  Herrn.  1,155*». 
Luther   und  die  evangel. 

Kirche.     UI,  8»«. 

—  W.,  Kodrus.     U,  62*«. 

Schumi,  F.,  Windische  Mark. 
U,  124»^ 

—  —  Verwandtschaft!.  Bezieh, 
die  Markgrafen  von  Istrien  zu 
den  Hohenstaufen.      II,  124»'. 

Mark  Unterkrain  s.  1070, 

II,  124»«. 

—  —  Topograph.  Beitrr.  U, 
124»». 

Beitrage   z.  innem  Gesch. 

d.  Zünfte.     U,  124»*. 
8.  Urkunden  und  Begesten. 

(Krain.) 
Schund,  Ed.,  Dame  Blanche  de 

Colalto.     n.  247'»«. 
Schuppe,    W. ,    Methoden    der 

Bechtsphilosophie.  s.  JB.  1883, 

U,  392»». 

Schur,  W.,  Machasot  Hachajim. 
Beisebilder  aus  dem  Orient  etc. 
I,  37'».  210»». 


Verzeichnis  der  besprochenen  Pablikationen. 
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Schurz,  W. ,  De  matationibus 
in  imperio  romano  ordinando  ab 
imp.  Hadriano  f actis.    I,  131^. 

Schastor,  Skiisen  z.  Yerfaa- 
songsgesch.  d.  Kl.  Locoom.   II, 

Schattern    od.    Offonzell.  —  Das 

alte  Kloster  Seh.    II,  70^^. 
SchYarcz,  J.,  Elemente  d.  Po- 

Utik.    8.  JB.  1888,  U,  394"«*. 
Staatsformenlehre,  d.  Ari- 

stot.    XL.    d.    moderne    Staats- 

wifisenschaft     ib. 
Schwalb,  M.,   Kritik  d.  rerid. 

Lntherbibel.     HI,  3". 

—  Luthers  Entwickl.  vom  Mönch 
zum  Beformator.     ni,  11^. 

Schwartz,K.,  Lebeusnachrichten 
üb.  P.  E.  Thieriot.     KI,  HO»«. 

—  P.,  Bauernkrieg.     III,  20««. 

—  F.  W.  L.,  Prahist-anthropolog. 
Studien.     II,  4". 

—  ( — )  Indogerman.  Volksglaube, 
n,  5«. 

Schwarz,  Zur  Qesch.  d.  Por- 
zellanfabrik  in  Frankenthal.  III, 
138«. 

—  Hilare,  Philipp  Ton  Hessen 
u.  die  Packschen  Handel.  III, 
135". 

Schwarzfeld,  E. ,  Eyreu  in 
scaanul  Moldoyei.     I,  38^*. 

—  —  ETTeii  sub  Zayera  descricre 
istoricä.    I,  38". 

—  M.,  Cilibi  Moise.     I,  38'*. 
Schwebel,  0.,  s.  Broglie. 
Schweckendieck,  Zur  Gesch. 

von  Emdens  Handel  u.  Schiff- 
fahrt.    II,  176";    m,  100*». 

Schweinfurth,  G.,  Funde  auf 
d.  Geb.  d.  Flora  d.  alten  Ägypt 
I,  4"b. 

Pflanzenreste  aus  altägypt 

Gräbern.     I,  6««. 

Itestes    de    v^g^taux    de 

l'ancienne  i^gjpte.     ib. 

Floro  pharaonique.     ib. 

—  ( — )  Avenir  du  Soudan  egypt. 
n,  2131». 

—  (_)  (üb.  Fr.  Bohndorff).  HI, 
85«". 

s.  Bohndorff. 

Schweitzer,    0.,    Beitrr.    zur 

Gesch.  d.  Pfarre  Salapulka.  II, 

120*». 
Schweizer,  AI.,    Zwingiis  Be- 
deutung neben  Luther.  LH,  16'«. 

166*. 
~  P.,  St  Lux-  u.  Loyen-Brüder- 

schaft.     U,  379". 
Schweizer-Sidler,   Germanie 

de  Tacite.    II,  6««. 
Schwenkenbecher,  s.  Wal- 

tramus. 


Schwerin,    H.    Ton,    Herodots 

framställning  af  Europas   geo- 

grafi.     I,  100*«. 
Schwettmann,   G.,    (Gesch.  d. 

Kirche  S.   Jacobi  in  Herford). 

II,  115««. 
Schwör  bei,  L.,    Neue  Inschr. 

aus  Deutz.    II,  99^. 
Schytte,    Bidrag    til    Felttoget 

mod  Sverige.     m,  245*. 
Science,  (Koran).     II,  209*«. 
Scipio,   K.,    Gregor    y.  Heim- 

buig.     II,  60".  200«**b. 
Noch    einmal    *Ein    feete 

Burg  ist  unser  Gott*.    III,  13«<>. 
Sconocchia,  E.,   Deliberazioni 

pel  riordinamento  dell'  arch.  di 

Temi     U,  234«<». 
Lod.    Aminale    da   Temi. 

II,  253««'. 

Scoones,  B.,  Fonr  centuries  of 

Engl.  Letters.     IH,  208"». 
Scott,  £.,  s.  Haryey. 

—  E.  G.,  Derelopment  of  constit 
liberty  in  the  english  colonies 
of  Amer.     IH,  210*«*. 

—  L.,  Benaissance  of  art.  n, 
267«". 

Scotti,     Cambiale    nei    gioristi 

aTanti  ü  1500.    H,  2471«. 
Scriba,   v. ,    Zug    Schills   nach 

Stralsund.    11^  81 1«^. 
S er i vener,  F.  H.  A.,  Autorized 

edition  of  the  Engl.  Bible.  III, 

197«w. 
Scudder,    (C.)    H.    E.,    Amer. 

commonwMlths.     III,  266*^. 
Hist.  of  the  United  States. 

m,  269««. 
s.  Taylor  u.  Scudder. 

Seaburys  Grabschr.     UI,  276"». 
Sebastian,    E.,    De    patronis 

coloniar.  atque   municipior.     I, 

145".  234««. 
Sobelin,  Trieren  u.  Galeren.  I, 

123««. 
Sebillot,  A.,  s.  Gaidoz  et  Se- 

billot. 
Seccombe,  T.  S.,  Comic  Sket- 
ches of  Engl.  Hist  III,  191"*. 
Secher,  V.    A.,   De   to  sldste 

berarede    i    Norden     utitsedte 

Breye.    n,  327«. 
Sämling  af  Kongens  Better- 

tings  Domme.     lU,  253*. 
Kristian   F.'s  danske  Loy 

og  de  tidligere  ForsÖg  paa  at 

tilyeiebringe  en  almindelig  Loy- 

bog.     in,  254«*. 
Fortegnelse  oyer  den  danske 

Eets-Iiteratur.    III,  259". 

Sedlacek,  A.,  (Wogastiburg). 
H,  18»'b. 


Pruyodce    na    Karlsteine. 

II,  347  "1. 

Sedlmayer,  H.  St.,  Ausgra- 
bungen auf  d.  Forum  rom.  I, 
244"«. 

Söe,  J.,  Journal  d*un  habitant  de 
Colmar  pendant  le  mois  de 
Janrier  187L    UI,  114«. 

Seebafs,  0.,  Columban  yon 
Luxenils  Klosterregel  etc.  II, 
181««. 

Seebohm,  English  yillage  Com- 
munity,    m,  193««». 

Seeck,  0.,  Denkmünze  auf  die 
Abdankung  Maximians.  1,140««. 

Zur  Inschrift  yon  Hissar- 

lik.     I,  141«*. 

Zeit   der   Schlachten    bei 

Pollentia  u.  Verona,    ib. 

Beihe  der  Stadtpräfekten 

bei  Ammian.  Marc.     I,  142*». 

Inschr.  des  Caeionius  Ku- 

fius  Albinus.     I,  142*«. 

Seelaender,  0.,  Seckendorff  u. 
d.  Publizistik  zum  Frilsden  y. 
Füssen.     III,  45". 

Seeley,  L.  B.,  Walpole  and  his 
works.     m,  207*««. 

Seeliger,  K.,  Zur  attischen  Ge- 
setzgebung über  d.  Intestaterb- 
folge.   I,  108«*. 

Seelmann,  W.,  Lübecker  unbe- 
kannte Drucker.  U,  145"^; 
TTT    74»«a. 

(—  — )  (Witzlaws  DI.  Dich- 
tungen).    II,  148»«*. 

—  —  Giories  Peerses  Gedicht  yan 
Island,     m,  77»««. 

Segesser,  Ph.  A.  y.,  Die  Se- 
gesser zu  Mellingen,  Aarau  u. 
Bmgg  1250—1550.    H,  377««. 

Segond,  A.,  Hist  des  lois  pro- 
fessionnels.     II,  322««*. 

Sehested,  N,  F.  B.,  Axkeeolo- 
giske  undersögelser.    II,  328*. 

Sehling,  Strafsystem  der  lex 
Julia  de  adulteriis.     I,   135«*. 

Seidl,  J.  N.,  Diakonat  in  d. 
kathol.  Kirche.    I,  179«««. 

Seidlitz,  W.  y.,  Illustrierte 
Handschriften  d.  Hamiltonschen 
Samml.     H,  63«*. 

—  —  Gedruckte  illustrierte  Ge- 
betbücher des  15, — 16,  Jahrh. 
U,  63««. 

Seinecke,  L.,  Gesch.  d.  Volkes 
Israel.    I,  21«. 

Seip,  M.,  Holberg  i  kortfattet 
Fremstüling.     HI,  259««. 

Seifs,  J.  A.,  Offenbarung  Jesu 
Christi,  der  glfiub.  Gemde.  aus- 
gelegt. Dtsche.  Ausg.  t.  A. 
Stuckert.     1.     I,  164"». 

Seladin,  H.,  s.  Cagnat. 
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Seidner,  K.,  Sclüachtfeld  t. 
Pharsalas.     I,  223<». 

Selor,  Botan.  Funde  in  d.  Grä- 
bern d.  alten  Ägypt    I,  4^®^. 

—  B.  Nadaillac. 

Seif,     Qeneral    Gordon.      III, 

Seligmann,  C,  Jesna  Siracb 
in  B.  Yerbältn.  zu  d.  salomon. 
Sprüchen  etc.    I,  27"i-»"a. 

Seil,  K.,  FeBtgotteBdienst  z.  400}. 
Feier  Lutbera.    m,  lO««. 

—  Freib.  y.,  Kacbr.  überSopbie 
Hedwig  y.  Hecklenbnrg-Scbw. 
III,  80"». 

Sellar,  Satberland  eyiction  of 
1814.    m,  186W 

Sello,  £.,  Neiutettiner  Syna- 
gogenprozefiB.    m,  87»*». 

Semmig,  H.,  £yaa  Töchter  bii 
auf  Luthera  KItbe.    X,   198**. 

Sem  per,  Erwin  Tb.,  Stamm- 
tafel der  Familie  Semper.  III, 
79"». 

—  G.,    Appoati  di  Bcnlture  itaL 

II,  257«". 

(P.  Baccar).    n,   261»w 

S6nart,  E.,  Inacnr.  da  roi  A^oka- 
FiyadaacL    I,  69 1««, 

—  ( — )  InBcrr.  de  Piyadasi.  I, 
69"». 

S^nfitbi  Bfija,  £.  S.  W.,  Secte 

Biyaite.    I,  63»'. 
Sönögal.  —  Les  yrais  dteoavreiirB 

da  S.     II,  886»». 
Senemand,  £.,   Inyent.  lomm. 

des   areb.    de    M&niret.      U, 

304«». 
Senf,  Fr.,  Yeracblackte  Wiaie  in 

der  OberlaoBitz.    H,  366». 

Sepet,  IL,  Jeanne  d'Arc  II, 
S16'w 

S e pp ,  B.,  Tagebacb  der  anglückl. 
Sebottenkönigin.  2.   UI,  176»». 

Maria  Stuart  and  ibre  An- 
kläger.   lU,  177»*. 

—  J.    N.,    Bayer.    Bauernkrieg. 

III,  182*. 

Au&cbwung  GriecbenlandB 

unter  Wittelabacb.  Herrscbaft 

lU,  183«. 
Serena,  0.,  Docamento  decisiyo 

sa  Boberto  da  Bari.  II,  264»^». 
Sergeant,    L-,    William   Pitt. 

III,  207»»». 
Sergi,    G.,    Stirpe    lignre    nel 

bolognew.    I,  243*»*. 
Seryanai    CoUio,    S.,     Cenni 

biografici  intomo  a  S.  Domenico 

Loricato.     n,  242«^. 
Detcrizioni  di  noye  croci. 

II,  271«». 

Due  altre  crocL     ib. 

ServatioB,  b.  Vrancken,  J. 


Seryi,Fl.,  Monteflore-Albam.  I, 

42»«». 
Seryiöres,    Abb.  L.,    Hist  de 

S.  HUarian.     U,  299«»». 
Setz,  £.,  AuB  Biedlinger  BatB- 

protokollen.     lU,  ISO»». 
S  e  a  f  f  e  r,  G.,  Ordng.  d.  Scbneider- 

zanft  V.  1606.    U,  78««. 

—  —  Protokolle  d.  Ulmer 
Scbmiedezunft  über  d.  30}, 
Krieg,    m,  23».  130»«». 

Zam   Kapitel   d.    anehrl. 

Lente.    m,  180»«. 

S  e  a  ff  er  t,  L.,  Geaetagebong  Josti- 
niana.     I,  149"«.  206«». 

Sewell,  B.,  Arcbaeological  Sar- 
yey  of  Soutb.  India  U.  I, 
60»*». 

—  —  New  diacoyerioB  in  Soatb. 
India.     I,  69«««. 

Seydel,  R.,  Bnddbalegende  and 
diu  Leben  Jesu.  I,  56»»«. 
166*». 

Seydler,  K.,  0  sy.  V&claya.  II, 
338»». 

Seyerlen,   £.  b.  Bluntscbli. 
Seyler,  G.  A.,  Abrila  der  Spbxa- 
giBtik.    II,  866»*. 

Sforza,  Gioy.,  Patria  etc.  di 
Nicol6   F;    n,  266»«'. 

Sgulmero,  P.,  a.  Cipolla  a. 
Sgulmero. 

Sbadwell,  Life  of  Colin  Camp- 
bell, Lord  Clyde.    III,  196«»«. 

Sbfiba,  B.N.,  b.  N&tb  Sbftba. 

Sbaip,  P.,  BuroB.     III,  206*^». 

Sbakeq>eare.  —  New  Btady  of 
Sb.    in,  206*». 

Sbaler,  N.  S.,  Kentucky,  in, 
271»»*. 

Sbarpe,  J.,  Notea  a.  disaertationB 
upon  HoBca.    I,  25'». 

Sbelley,  J.  B.,  EzpauBion  of 
Engl,    m,  190»*o. 

Sbermerborn,  L.  T.,  a.  S.  0. 
L.  Potter,  Ajialytical  a.  topi- 
cal  index,    m,  276»»*. 

Sbieldy  Liacomb,  W.,  Twi- 
ligbt  of  greek  a.  rom.  Bcolp- 
ture.    U,  239»«». 

Sbinn ,  Cb.H.,  Califomia'B  golden 

prime  of  49.    III,  271»*«. 
Sickel,  Tb.,  b.  Kaiserarkonden. 
B.  Paoli. 

—  W.  WoBen  d.  YolksberaogtumB. 
U,  17»».  20*».  92»»;  ygl.  Jß. 
1883,  n,  423«'». 

—  ^  Zur  GeBcb.  d.  dtBch.  ReicbB- 
tagB  im  Zeitalter  d.  Kgtuma.  b. 
JB.  1883,  n,  406»»*. 

Siddi-Lebbe,  M.  C,  Abu 
Noyaa.    H,  221»»». 


—  —  Account  of  tbe  Tiigin 
liary  and  Jeena  aB  giyen  by 
Arabic  writera.    II,  222»«». 

Siebeck,  H.,  Gesch.  d.  Psycho- 
logie,   i.    I,  186»*«. 

Siebel,  £.  L.,  Deportation  of 
the  laat  king  of  Kandy  from 
Ceylon.    I,  67»»». 

Sieb  er,  G.,  Haltung  SaehBena 
gegentlber  Heinrich  IV.  II, 
44**. 

Sieberg,  N.,  Gesch.  der  Pfure 
S.  Jacob  in  Aachen.    II,  104»». 

(Siegelabbüdungen,  yerachiedene). 
II,  366»'. 

Siegeler,  J.  H.,  (Hamb.  Fa- 
milien), m,  79»»*. 

Siegfried,  J.  H.  Majaa  iun. 
in,  116». 

—  C,  LagardeB  Septuaginta.  I, 
23*»». 

MiBcellanea.    2.    I,  24**. 

Biehma  Handwörterb.     I, 

29»«'». 
M.  A.  Leyy.     I,  33»* 

—  —  u.  H.  Geizer,  Buaebii 
Canonum  epitome  ex  Dionyaü 
Telmahar.  chronico  petita.  I, 
176»»*. 

—  ( — )  B.  EuBebiuB. 

Sieglin,  W.,  Durchzug  Hanni- 

balB   durch   d.  Po-Sfimpfe.    I, 

221»°. 
Siemering,  Bemateinfunde.  U, 

4«*. 
Sieyeking,  Amalie.    lU,  76»««. 
Sieyers,    G.  y.,    'Auch   Selbst^ 

erlebteB».    in,  65»*». 

—  W.f  Abhängigkeit  der  jets. 
KonfeBsionsyerteilg.  in  Süd- 
wcBtdtBcbld.  y.  d.  früh.  Tem- 
torialgrenzen.  111,121«».  129»». 

Sie  wert,    EUerbeck    und    die 

Fischerei  in  d.  KielerBucbt  in, 

69«». 
Sigiamund,    Eh.,    Aromata  in 

i.  Bedeutung  für  Beligion  etc. 

I,  202»»'. 
SigriBt,  F.,  UAbbaye  de  Mar- 

moutier  (Suite).    IH,  114»». 
Silberscbmidt,  W.,  Commenda 

in  ihrer  fräb.  Entwickig.    M. 

Vorwort  y.  L.  Gold  ach  midi 

s.  JB.  1883,  II,  420«»*. 

Silfyerstolpe,  C,  E.  Kansliets 

diarium  öfrer  15^^.  111,239». 
Sillem,  Wilh.,  Zur  Gesch.  der 

Niederländer  in  Hamburg,  in, 

7ö»o». 
(Hamb.   Familien).      UI, 

79»»*. 

—  —  Hamburger  in  Moskau  im 
17.  Jahrb.    lU,  79»»». 


Yerzeichzus  der  besprochenen  PablikAtionen. 
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—  —    Nicolaikirchenbaa.      III, 

79183. 

Nachlafs  aus  dem  27.  Jh. 

in,  78»>». 
UmzugakoBt.  e.  Predigers. 

77.  Jahrh.     III,  78"». 
Hamb.  ICredenatisch.    16, 

Jahrh.     in,  TS»*». 

Simcox,    G.   A.,    Hist.    of   lat 

literatnze.    I,  248»^ 
dimek,  Jos«,  0  stezce  trstenickö. 

n,  34ö«>. 
Simkin,B.,  War  inEgypt  IH, 

194*8«. 
S  i  m  m  e  1 ,  G.,  Dantes  Psychologie. 

U,  269»*i. 
Simon,    J.,    Hist.    d.   Joifs  de 

Nimee.     I,  41"«. 
Simone,  S.,  Edificii  medioevali 

di  Conyersano.     II,  2W*^. 
Simon  et,  Dozy.     II,  207*. 
Simoni,  S.,  Edificii  medioeyali 

di  Bari,     n,  245^». 

—  — Edificii  medioeTali  di  Trani. 
n,  245*»*. 

Simonis,  F.,  Prisege  Ljablans- 

kega  mesta.     II,  124». 
Simonsen,  S.,  Lath.  Missions- 

yerein    der    sog.    Bomholmer. 

m,  70». 
Simonsfeld,  H.,   Über    einige 

Handschriften    in  Italien.    II, 

58». 

Simpson,  B.  F.,  Exegesis  of 
the  twenty-third  psalm.  I,  25**. 

—  H.,  Hist.  of  Engl,  from  the 
Revolution.    lU,  189*«». 

—  W. ,  Pojahs  in  the  Sntlej 
yalley.    I,  46". 

Sims,  J.  M.,    Story  of  my  life. 

in,  276"». 
Simson,  J.,  Gypsies  as  illnstra- 

ted  by  J.  Bunyan   and   others. 

Ul,  203*w 

Siset,  Rapport  sar  les  traranx 
de  la  commiss.  de  la  biographie 
nat  pendant  Tannöe  1883/4, 
I,  191"d. 

Sjögren,  0.,  Saxarnes  första 
infeU  i  Lifland  1700.  ni, 
241". 

Sjdqyi8t,J.  W.,  Minnesteckning 
öfyer  bisk.  i  Vesteräs  d.  Ni- 
belins.     m,  245». 

S  j  ö  str an  d ,  D.,  Maria  skola.  in, 
244». 

S j  ö s tr  ö m,  A.,  Mitgl.  d.  Barschen- 
schaft Germania  in  Tüb.  1816 
~S5.     in,  181". 

Sittl,  K. ,  Aeolismen  der  ho- 
merischen Sprache.    I,  91*. 

Gesch.  d.   griech.  lättera- 

tur.     /.    ib. 


Sitwell,  S.  M.,  Growth  of  the 

Engl.  Colonies.     m,  210^. 
Skarstedt,    G.  W.,    Göteborgs 

Stifts  herdaminne.    in,  245H 
Skattregleringskomitens     Plrome- 

morior  /.     ni,  245"». 
Skaylau,     A.,    Indledning    til 

Norges    Statsdannelse  i  1814, 

in,  247*9. 
Skelton,  J.,   Essays  in  History 

and    biography.      UI,    189*»». 

207*0*. 
Skene,  J.  H.,  With  Lord  Strat- 

ford  in  the  Crimean  War.  in, 

187*«». 
Slane,  Catal.  des   mss.  Arabes 

de  la  Bibl.  nat.    n,  208»^. 
Slayik,  Fr.,  Paastof  Taborsk^  a 

bf  yal^  pom^ry  jeho  poddanych. 

II,  346*". 

Slee,  y.,  Marcellinas.     II,  29**. 
S 1  u  y  t  e  r ,  Hofrecht  v .  Aspel.   n, 

105". 
Smedt,  C.  de,   s.  Analecta  Bol- 

land. 

S  m  e  n  d ,  R.,  Anmerkgn.  z.  Jesaia 

24—27.    I,  25»». 
Jerosalem.  Tempel  in  der 

A.  T.  Relig.     I,  81*«». 

S  mi  1  e s ,  S.,  Georg  Moore.  Übers, 
y.  A.  Daniel.    lU,  208***. 

Smith,  s.  Lindsay  Smith. 

—  A.,  Cataiogae  of  the  imperial 
Gupto  Dyn.    I,  60***. 

—  Agnes,  Glimpses  of  greek  life 
and  Bcenery.     I,  75*». 

—  Bosworth,  Life  of  Lord 
Lawence.     in,  208*3«. 

—  Cecil,  Inscriptions  from  Rho- 
dos.    I,  85««. 

—  E.  C.  (Didache).    I,  169***. 

—  J.  Chaloner,  Descriptiye  Ca- 
tal. of  Brit  Mezzotinto  Por- 
traits.     UI,  2018". 

—  Phill.,  Stadents  Ecdesiast. 
hist.     2.     in,  196»»*. 

—  R.,  s.  Encycl.  Britann. 

—  S.,  Life  a.  Times  by  Stuart 
J.  Reid.     in,  208*»*. 

—  S.  B.,  TU  Belysning  af  lite- 
reere  Personer  og  Forhold  i 
Slutningen.     m,  260««. 

—  W.,  Dictionary  of  the  Bible; 
Reyised  a.  edited  by  F.  N. 
and  M.  A.  Peloabet.  I, 
29**°. 

—  Wm.  AI.,  (Briefe  Washingtons.) 
in,   268««. 

—  W.  R.,  Nineveh.     I,  19***. 
Old   Testament  notes.     I, 

24*«- 

—  Gr.,  and  Phipps  Onslow. 
Worcester.    IH,  198«»«. 


—  Hj.,  u.  N.  Prebensen, 
Norges  Grandloy  med  Tillsg 
og  Aendringer  etc.    m,  246*«. 

—  J.  A.,  a.  J.  R.  Boise,  Com- 
mentary  on  the  Reyelation.  I, 
164**». 

Smitt,  J.,    Norges  Landbrag    i 

dette  Aarhundrede.   III,  249*«. 
Smolik,    Jos.,    «Pamitnik*    Jin- 

dHcha  Dobtlkoysk^ho  z  Male- 

joya.    III,  161*». 
Smolka,  St.,  Maria  Stuart  UI, 

178««. 

Smyth  of  Nibley,  J.,  Berkeley 

Manoscripts:  Edit  by  J.Mac- 

lean.     in,  190**».  200«*»a. 
Snömy   2esk6    od   l^ta  1526   ai 

po  naäi  dobu.  ///.     ni,  160*». 
Snouck  Hargronje,  C,  Laatste 

yermaning  yan  Muh.  aan  zijno 

gemeente.     U,  209««. 
Snyder,  L.  W.,  Great  Speeches 

by  great  Lawyers.    in,  193»«*. 
Great   Opinions   by   great 

Jadges.    in,  193»«». 

So  ein,  (PalSstinalitteratar).     I, 

27**»». 
Soden,    y.,    Hebraerbrief.      I, 

163*'^. 
Jacobusbriet     I,  164***. 

So  der,  A.,    Zorn  Bach  Daniel. 

I,  27*««a. 
Sökildo,   N.   R.,    De    Revent- 

lowske  Skoler.    in,  258**. 
Sörensen,  G.  T.,  Anden     sles- 

wigske  Krig.     in,  257*«. 
Sogliano,  A.,  Epigrafe  Cumana 

arcaica.     I,  99««. 
Sokolow,  N.,  s.  Ha-assiph. 
Selon,  L.,  Art  of  the  Old  Engl. 

Potter.     in,  200«*». 
Soltaa,  W.,  Gültigkeit  d.  Ple- 
biszite.    I,  232«». 
Sölyom-Fekete,  S.,  Sparend. 

Hanno  -  Ayaren    in    Österreich 

(Ung.).     U,   349*«. 

Sommeryogol,  C.  S.  J.,  Die- 
tionn.  des  oayrages  anon.  et 
pseudon.  pabl.  p.  des  religieax 
de  la  Comp,  de  J^sus.   1, 190«^. 

Soragna,  s.  Di  Soragna. 
i  Sorel,  A.,  s.  Lebon. 
Sorrento,   s.  Da  Sorrento. 
Sortin-Dorigny,    A.,   Bureaa 

d.    barbares    ä    Constantinople. 

n,  205»«. 

Sortori,  J.,  Memorie  stör,  delle 
chiese  parroch.  etc.  di  Selvaz- 
zano.     n,  232*«. 

Soachi^res,  E.,  Collection  Da- 

tuit.     II.  303*». 
Soadan  ^-pt.     n,  213»»». 


m,378 


Yerzeichnia  der  besprochenen  Pablikationen. 


Soultrait,  A.  de,  Not  aar  les 

manuscrr.    da   tr^r  de  I'^gl. 

de  Lyon.     U,  295*i« 
Sonry,   J.,   Hist.   de  l'^volntion 

du  Bens  des  cooleors.    I,  195^. 
Southey,    B.,    Life  of  Nelson. 

in,  19Ö«». 
Spadakes,  A.,    JJe^i    dytoy^e 

xal    Ttaidelae    tov   MeydXov 

^/^/.aSfivd^ov,     I,  112^. 
Spalato.  —    Serie    dei   reggitori 

di  S.     II,  230*0. 

Spangenberg,  E.,  De  Athe- 
niensinm  publicis  institatis 
aetate  Macedonam  commatatis. 

I,  117» 

SpuDgenberg,  Job.,  Kurzer  Lebens- 

abrifa.     lU,  16^*. 
Spanien.  —  Juden.     I,  40^^ 
Speckter,    H.,    Notwendigkeit 

eines  Mnseams  f.  Hamb.     III, 

79"». 
Speedy,   Mrs.,  My   wandorings 

in  the  Soodan.     II,  212"^. 
Speidel     u.     E.     Wittmann, 

Bilder  aas  d.  Scbillerzeit.    III, 

127». 
Speyer,  0.,   Frankfarter  Bevo- 

latLon    anter   Fettmilcb.      LH, 

110". 
Spiegel,  Zur  Gesch.  d.  Awesta- 

alphabetes.    £rän   u.  Ir&n.     I, 

72»*. 

—  Zor  Oesch.  d.  Awestakalen- 
ders.     I,  72". 

Spielkarten.  —    Zar  Gesch.  der 

Sp.     I,  194*0. 
Spiess,  B.,  Luthers  Beziehungen 

zu  Nassau.     III,  107'. 

—  u.  Märcker,  Schicksale  d. 
Plassenburgers  ArchiTs.  III, 
186". 

Spinner,  Kunst  d.  Christen- 
tums im  Zshg.  mit  derj.  der 
Antike.     I,  187»'. 

Spitta,  Fr.,  Luther  u.  d.  eran- 
gel.  Gottesdienst.     lU,  8». 

Spitz,  J.,  Kabban  Jochanan  ben 
Sakkai.     I,  36'^^ 

Spitzen,  0.  A.,  Thomas  a  Kem- 
pis  als  Bchrijrer  d.  Navolging 
van  Christus.     U,  246"'. 

—  —  HoUandismes  de  l'Imita- 
tion   do  J^sus-Christ  etc.     ib. 

Spitzer,  J. ,  Lautlehre  des  ar- 
kadischen Dialektes.     I,  83<**. 

—  S.,  Baden  u.  Bäder,  nament- 
lich bei  d.  Hebräern.     I,  34". 

Spoleto.  —  S.  Giuliano  presse  S. 

II,  234« 

Spratt,  8.  Forchhammer. 
Spreer,   Leop.,   Luthers  "Werk 
in  s.  Wirkgen.     HI,  9«'. 


Springer,  Ant. ,  Dtsch.  Kunst 
im  10.  Jh.  n,  38*0.  72» 
357>« 

—  —  Genesisbilder  in  d.  Kanst 
d.  früh,  MA.  etc.  H,  857". 
Vgl.  JB.  1883,  II,  367"«. 

—  K.,  Enkarpa,  Kaltnrgesch.  d. 
Menschheit     I,  192». 

Sproull,   W.,   Study  of  Arabic 

in  the  nniversity  of  Cincinnaty. 

U,  222«». 
Spruner-Bretschneider,  t., 

Hist.  Wandatias.     II,  149>». 
Spurgeon,  C.  H.,  Luther.    III, 

10». 
Spurgeon.     III,  70*'. 
Stade,    B.,    Gesch.    d.    Volkes 

Israel.     1.    I,  21^ 

—  —  Zahl  der  nach  Babylonien 
deport  Juden.     I,  21". 

—  —  Bemerkgn.  zu  Nowack, 
Micha.     I,  23»s. 

Miscellen.     I,  23». 

Jes.  32.  33,     I,  25»*. 

Stadler     v.     Wolffersgrün, 

M.,  Vandalen.    H,  10«». 
Stadtbaur,   Karl,  Letzte  Äbte 

d.     Kl.     Niederalteich.        III, 

133»o. 
Stähelin,  E.,  Zwingiis  Predigt 

an  unser  Schweizerrolk  a.  uns. 

Zeit,     m,  16". 

Stähling,  Gh.,  Hist  contem- 
poraine  de  Strasbourg  et  de 
l'Alsace.    UI,  114'. 

Stalin,  F.,  Lindolf  y.  Schwaben. 

n,  37".  75». 
(Bulle  Alexanders /F.  yon 

1255.)     n,  74«.  178«. 
IJrk.    üb.   d.    Verkauf  d. 

Rottweiler     Grafenreste.       JI, 

74«. 
Bischöfe   aus    WürUemb. 

U,  76».  93". 

Staffelstein.  —  Heimatskunde  t. 
St     m,  137» 

Stahl,  J.  M.,  Zu  Thukydides 
und  Diodor.     I,  86««. 

—  —  Angebliche  Amnestie  der 
Athener.     I,  lOö'^. 

—  M.,  (Gymn.  in  Kaaden).  II, 
345»». 

Stalker,  J.,  Life  of  St  Paul. 

I,  160» 
Stalleybrafs,       J.      S.,       s. 

Grimm,  J. 
Stampfer,    C,    Vorgesch.    von 

Heran,    n,  121**. 
Stamwood,  E.,   Hist.  cf  presi- 

dential  elections.     III,  269». 
Stanley      Lane      Poole,      s. 

Poole. 


Stanning,  J.  H.,  Registers  of 

the    parish    of    Leigh.      III, 

199»*. 
Stapf  er,  £.,    SanhMtin  de  J^ 

rusalem  an  /.  stiele.     I,  21". 

156**. 

—  —  La  Palestine  an  temps  de 
J6sus-Christ     I,  27"'. 

Stapp,  Emjnerlinge.    Gesch.  d. 

k.  b.  4.  Inl-Beg.     m,  134'*. 
Stara,  Erklazg.  d.  Hexaemeron. 

I,  24». 
Starabba,     (Urk.-Protokoll    d. 

Notars  Adamas  de  Citella).    II, 

255»«. 

—  Docam.  relat  a  an  episodio 
della  guerra  tra  le  fazioni  la- 
tina  e  catalana.     U,  276»^ 

Stark,  L.     IH,  127». 

S  t  a  u  f  f  e  r ,  A.,  HermaiLn  Christoph 

Gt   T.   Rusworm.      UI,    22»*. 

138".  139«». 
Stearns,  0.  S.,  Syllabos  of  the 

Messianic  passages  in  the  Old 

Test     I,  82"*. 
Stebbins,   R.  F.,   Did  Ezekiel 

write  portion   of  the  Pentat: 

1,  23«*. 
Stech  e,  R.,  Darstellung  d.  älte- 
ren KunstdenkmSler  des  Kgrchs. 

Sachsen.     H,  369». 
Bauliches  üb.  d.  Albrechts- 

burg  zu  Meilsen.     H,  369H 

Stecher,    J. ,    Ferd.    Henaox. 

111,  237». 
Steck,  Reformat  in  Einsiedeln. 

III,  I67'c. 

—  R.,  Üb.  Annahme  sog.  un- 
echter Schriften  im  N.  T.  1. 
153« 

—  —  Zum  Johannis-Erang.  I, 
159'». 

Steckler,  B.,  s.  Zwierzina 
Steenstrup,   J.,   Kjdkkenmod- 
dinger.     U,  327«. 

—  —  (Reisen  d.  Brüder  Zeni  im 
Norden.)  II,  143»»  336»'. 
in,  263". 

Tegethoff   og  HelgoUnds- 

affaeren.     III,  257*». 

—  J.  C.  H.  R.,  Christian  den 
Fjerde  og  Vomedskab.  III, 
253». 

—  K.,  Skandinayian  ruins  [South- 
Greenland).     II,  336<^^ 

Stefani,  F.,  Cordignano  e  i  suoi 
signori.     U,  281*«». 

—  —  Da  Altino  al  Lirenza.  Hf 
241"«. 

s.  Sanado. 

Stefanoric-ViloTszky,  Ser- 
ben im  südl.  Ungarn  etc.  Mit 
Anhang v.Czirbus.   Il,353«*. 


YerzeichniB  der  besprochenen  Publikationen. 


m,379 


Steffen,    Karten  yon   Mykenai. 

Xebst    Anhang    über    Konto- 

poreia  etc.  v.  H.  Lolling.    I, 

75".  89  vUnten). 
Steffen hagen,  Otto  E. t.  Madai. 

UI,  66*». 

—  £.,  B.  Codex  BanzoVianas. 
Entwickig.   d.  Landrecht- 

gloase  d.  SachaenspiegelB.  s.  JB. 

1883,  n,  388^*. 
Cod.    der   Notitia    dignit. 

II,  143"o. 
Klosterbibl.  zu  Bordesholm 

u.   d.    Gottorfer   Bibl.   2,     II, 

143"'. 
u.  A.  Wetzel,   Kloater- 

bibliot    zu    Bordeaholm    n.   d. 

Gottorfer  Bibliot.     II,  143»» 
Stehle,  B. ,   Die  Ortanamen  des 

Kreiies  Thann.     III,  116*». 
Volkstümliches  aus  Hohen- 

zoUem.    ni,  131". 
Steiermark  i.  J.  16S3.   III,  140«. 
Steiff,  Naturalverpfleg.  t.  372  J. 

n,  76"«. 

—  Analekt.  z.  Gesch.  t.  Geis- 
lingen.    II,  77*0. 

Stein,  F.,  Ostfranken  im  i(?.  Jh. 

n,  33«».  378».  7ö".  95*«. 
Gesch.  Frankens.  U,  95*». 

—  H..  Bibliographie  des  biblio- 
graphies.     II,  299 ^ 

Archives  de  Maisse.     II, 

305«». 

—  J.,  FrotokoUbuch  d.  gr.  Gilde 
(Pemau).     III.  59«*. 

—  —  Miscellen  z.  Gesch.  Per- 
naus.     in,  59«*. 

—  Jul.,  Gesch.  der  Stadt  Breslau 
im  19.  Jh.     III,  93". 

—  L.  T.,  Zur  Gesch.  d.  dtM^h. 
Finanzwiss.  im  17,  Jh.  III, 
38«*. 

Stein-Nordheim,  s.  Prsche- 
walsky. 

Stein dorff,  Liudolf.     U,  29»*. 

—  G.,  Prolegom.  zu  einer  kopt. 
Nominalclasse.     I,  6«*. 

Steingafs,  F.,  Student's  Arab.- 

Engl.  dictionan-.     II,  223»*. 
Steinhagen.  —  (flünongrab  b.  St.). 

n,  137»«. 
Steinhauser,   A.  ▼.,    Moderne 

Eirchenbau  in  Salzburg.     III, 

144» 
Steinmann,  C,   Grabstätten  d. 

Fürsten   d.   Weifenhauses.     II, 

106*;   UI,  94«. 

Steinroeyer,    £. ,    Diebssegen, 

II    199*^. 
!-  K.  V.  Müllenhoff.   m,  71«^ 

—  F.  L.,  Wunderthaten  d.  Herrn 
etc.     I,  155*«. 


Parabeln    des    Herrn.    I, 

156«. 

Steinschneider,  M.,  Metha- 
physik  d.  Aristoteles  in  jüd. 
Bearbeitungen.     I,  34**a. 

Konferenz  zwischen  Bruder 

Paul  u.  Moses    ben  Nachman. 

I,  40»«. 

MisceUen.    I,  40"». 

Neupers.  Drucke  d.  k.  Bibl. 

in  Berlin.     U,  208«^ 
Steinsdorf.  —  Biogr.  Notizen  Üb. 

Kaspar  v.  St     III.  134". 

Steinwenter,  A.,  Aus  d.  Leben 
d.  steir.  Landeshauptmanns  Un- 
gnad-Weifsenwolf.     IH,  144«'. 

Stellaye  de  Baignenx  (Not.  g6n^al.). 
n,  292»««. 

S  t  e  n  g  e  1 ,  E.,  Verhältnis  d.  altfrz. 
Bolandsliedes  zur  Turpinschen 
Chronik  etc.     II.  33«*. 

^tengele,  B.,  Ehem.  Kapuziner- 
kloster in  Radolfeell.    II,  71*«. 

( )  Wallfahrtskirche  Baiten- 

hausen  bei  Meerburg.     ib. 

—  -—  Hochkreuz  b.  Bemheim.  ib. 

Ehemal.  Johanniter-  (Mal- 
teser-) Kommende  in  Über- 
lingen,    n,  71*«. 

Stenzel,  Th.,  Wanderungen  zu 
den   Kirchen  Anhalts  im   MA. 

II,  109". 

Stephen,  Sir'  J.  F.,  Hist.  of 
crim.  law.     III,  193*°«. 

—  L.,  National-Biography  1,  III, 
191"«. 

Pope.     III,  206*«'. 

Johnson.     IH,  206*'*. 

s.  Dictionary  of  National- 
Biography. 

Stephens,  F.  G.,  Catal.  of  Prints 
a.  Drawings  in  Brit.  Mus.  1. 
m,  191"». 

—  G.,  Bügges  Studier  oyer  nor- 
disk  Mythologi.     II,  829'. 

—  W.  B.  (W.),  Chichester.  HI, 
198«*i. 

—  —  Memoir  of  Page  Wood, 
Baron  Hatherley.    UL  208»**. 

Stepischnegg,    J.  M.,    Kart- 

häuscrkloster  Seiz.  II,  123««. 

Stern,    Alfr. ,    John  Hampden. 

III,  179«^ 

—  C.  E.,  Mahdi  and  Mohamm. 
predictions.     U,  218*^. 

—  £.  V.,  Gesch.  d.  spartan.  u. 
theban.  Hegemonie  etc.  1, 106'«. 

Catilina  u.  d.  Parteikämpfe 

in  Rom.     I,  222«*. 

—  L.,  Bilingue  Stele  d.  Chähap. 
I,  2«. 

Säule  aus  Philä.    I,  6««. 


Zwei  kopt  Bibelfragm.    I, 

7*». 
Zwei  kopt.  Urk.  aus  Theben. 

I,  7*». 

—  —  Indictionenrechnung  der 
Kopten.    I.  7*«. 

Bibliothek  in  Kairo.     II, 

208". 

—  M.  F.,  Zur  Biographie  TJr- 
bans  //.     II,  1841W. 

—  P. ,  House  of  Lords  a.  Revo- 
lution,    ni,  19S«". 

Sterrett,  J.  R.  S.,  Inscriptions 

of  Tralleis.    I,  122«'. 
Stessel,  J.,  Bemerkgn.  z.  alten 

Geogr.  d.  Ödenburger  Comitats 

(Ung.).     n,  352»». 
Stettin.  —  Handel,   Industrie  n. 

Schiffahrt  188213.    HI,  86**». 

—  (Verwaltungsber.).    IH,  86**«. 

Sterenson,  J.,  Hist.  of  Mary 
Stewart  By  Claude  Nau 
her  secretary.    III,  177««. 

Steyert,  s.  Poli,  Steyert, 
Canat  de  Ohizy. 

Sthyr,  H.  Y.,  Der  nytestament- 
lige  texst  Historie  i  Kortfallet 
fremstiUing.     I,  152". 

Sti chaner.  Gg.,  Aichach.  II, 
93". 

S  t  i  c  k  e  1 ,  Jüd.  Münzen  aus  Jeru- 
salem.    I,  29»**.  33". 

Sti e da,  L.,  Herders  ungekrönte 
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Sulaimän    Efendi,     Sehaikh, 

Tschagataisch  -  osman.    Wörter- 
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bürgens. (Ungar.)  in,147»-»»*". 

Unedirter  Brief  Mansfelds. 

m,  147». 

Bethlen   Gabor    und    d. 
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Wie  waren  unsere  Schulen 

am  Ende  des  yor.  Jh.  beschaffen  ? 
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II,  223»*«. 
Tadra,  Fer.,  K  fiyotopisu  Kar- 
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Tamil.  —  (Sitte).    I,  48*«. 
Tannat,  B.,  Entwicklung  d.  Yor- 
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Chr.     //.     I,  110". 
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Telfer,  J.  B.,    Gheyalier  D'Eon 

de  Beanmont     lU,  185*'. 
Teil ,      Bede    zur    Lntherfeier. 
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—  —  Interess.  Episode  z.  Gesch. 
d.  Belagerg.  y.  Ofen.  (Ung.). 
III,  149«. 

Jugendgesch.    Franz    BA- 

koczys.    2,  Aufl.    (Ung.).     UI, 

149«. 
Letzte  Bakoczys.     (Ung.). 

m,  151«. 
Armierungs  -  Inyentar    d. 

Festung  Munk&cs.  (Ung.).   III, 

153«o»). 

—  —  Feldinstruktion  des  Gf. 
Bercöonyi.   (Ung.).    lU,  153"*. 

Zigeuner  d.  Burg  Gsesznek. 

(Ung.).     ni,  153"«. 

s.  Schiefsler. 

Thaner,  Handschrift  des  Hum- 
bert.   II,  381». 

Thaulow-Musenm  in  Kiel.  III, 
71«. 

Thau8ing,M.,  Dürer.   H,  63«*. 


! Michel  Wolgemut  als  Meister 

I     W.  etc.    U,  63«»;  m,  137» 
Thayer,    J.     H.,     Greek-Engl. 

Lexikon  of  the  K.  T.    1, 152". 
.Th^denat,  C.,  Trayanx  r^ents 

sur  la  topogr.  de  Jerusalem.    I, 
I      28««. 
T heile,  Altgerman.  Gräberstatte 

bei  Stetzsch.     n,  366i. 
iThenaud,    J.,    Yoyage    d'ontre 

mer    1512  y     publik  et  annot« 

par  C.  S chefer.     I,  27"». 
Theron,  £tude  sur  1.  religions 

anciennes.     I,  197'«b> 
Thesaurus  inscriptt.     3,     I,   4'*. 
Theux  de  Montjardin,  s.  De 

Theux  de  Montjardin. 
Thiele,    F.  A.,    Nederlandsche 

bibliogr.     I,  206»»b.     , 
Thiemann,  Tb.,  Dtsche.  Kultur 

u.  Litteratur  des  18,  Jahrh.  etc. 

m,  43". 
T  h  ie  r  r  y ,  E.,  Bapport  au  ministre 

de  rinstr.  publ.     II,  303*«. 
Thiersch,  Fr.,  Konigsburg  yon 

Fergamon.    I,  114**. 
Thil-Lorrain,    Origine    gallo- 

rom.  de  la  dynastie  Carlovin^. 

II,  354». 
Thim,    J.,    Belagerg.  y.  St  Ta- 

m&s.    (Ung.).     m,  150«*. 
Thirion,    J.,    Arithm^tique    au 

MA.     II,  33««. 
Hist.  de  Tarithm^tique.  II, 

220«»*. 
Thiselton  Dyer,  W.  T.,  Soma 

plant.    I,  51« 
ThiBet,A., s.  Hiort-Lorenzen 

u.  Thiset. 
Thöldt,  J.,  Kirche  Alba  Ecdesia 

u.  d.  Grab  Ärp&ds.  (Ung.).    II, 

349". 
Tholin,   Contrat  passö  par   les 

habit.  de  La  Flaine.   H,  298«^. 

—  Archiyes  d'Agen.     H,   305««. 
Thoma,  A.,  Luthera  Theologie. 

m,  11««. 

Thomae,  F.,  (Schweiz.  Hand- 
schriften zu  Heidelberg).  II, 
374». 

Thomas,  A. ,  Stnxter.  II, 
161»*. 

—  —  Francesco  da  Barberino 
etc.     II,  246"'. 

s.  Leroux,  Molinier  et 

Thomas. 

—  G.,  Gherokees  probally  mound- 
buüders.    lU,  263". 

Houses  of  the  Moundbilders. 

ni,  263". 

—  Fr.,  Gefsugene  Filgiim.  IL 
216*«. 

—  G.,  Bemerkungen  zu  e.  Belation 
üb.  Schweden.     III,  239*. 
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—  G.  M.,  Luther  n.  d.  Refor- 
matioDfibeweguiig  in  Auszügen 
aus  Marino  Sanutos  Diarien. 
lU,  5". 

—  L.,  Bibliographie  de  Fontuise. 
n.  286«. 

» 

Thomas  Aquinatensis,  Opera 

omnia.    II,  193«". 
Thomafsen,  J.  H.,  Urgesch.  d. 

Menschen.     I,  199^^. 
Thomasset,  F.,  Des  argentarii. 

I,  247»*f 
Thompson,    £.   M.,    Catal.    of 

Additions  to  the  Manuscrr.  in 

the  Brit.  Mus.  1876—81,  III, 

192»". 

—  —  Catal.  of  a  Selection  from 
the  Stowe  M«s.  in  the  Brit 
Mus.     m,  192W«. 

. —  —  Diary  of  Richard  Cooks, 
ni.  202»«9. 

—  —  s.  Bond. 

—  J.  B.,  Theology  of  St.  John. 
I,  166"». 

Thorer,  £. ,  Macaulaj  u.  s. 
Stellung  in  d.  engl.  Lit.  1.  III, 
206*«». 

Thorlaksson,  6.,  Islandsk-lat. 
gloser  i  A.  M.  249,  Folio. 
U,  335" 

Thornburn,  W.  S.,  Guide  of 
the  Coins  of  Great  Britain 
a.  Ireland.  I,  205*";  UI, 
191"». 

Thornhill,  Marc,  Adyentnres  of 

a  magistrate.     I,  66*«». 
Thornton,F. M.,  Foreign  secre- 

taries    of   the   XIX.   Century. 

3—5,    ni,  190"'. 
Thorsöe,  A.,  Frederik  den  Sy- 

vendes  Regjering.     in,  257»*. 
Thouret,  G.,  s.  Nitzsch. 
Thrämer,  E.,    Joh.  Lossius  f- 

m,  66"«. 

—  —  Ed.  Frd.  Lossius.  HI, 
66»««. 

Thrap,  D.,  Fra  Krigstiden  1716 

^1718.     lU,  245-2. 
Bidrag    tu    den    norske 

Kirkes  Historie,   m,  248»'. 

Thudichum,    F.,    Organis.    u. 

Arbeitsplan    d.    hist.    Vereine. 

s.  JB.  1883,  n,  358»«. 
Thünen,  Joh.  Heinr.  v.  Th.    HI, 

85«**. 

Thürheim,  A.  Gf.,  Denkschr. 
d.  österr.  Geschäftsträgers  am 
Hofe  zu  Dresden  an  Josef  //. 
m,  141««. 

—  —  Briefe  d.  Grafen  Morcy- 
Argemeau.  lU,  141".  185»*. 
278». 


Thum,    M. ,    Trentino  all'  epoca 

delle  occupazioni  Francesi.    III, 

220«». 
Thurm,  E.  A.,  De  Bomanorum 

legatis.     I,  239»»«. 
Thwing,  Ch.  F.,  Amer.  Colleges. 

m,  276»«*. 
Tibns,  Claeesens,  Weihbisch,  t. 

Münster.    III,  101*»«. 

—  Joh.  T.  Stemenberg-Düsseldorf. 
ib. 

Tidsskrift,  Dansk  Müitcert  UI, 
257»«. 

—  Theol.  ndg.  af  C.  F.  Caspari 
og  Gislo  Johnson.   III,  248««. 

Tiele,  C,  F.,  tttar.     I,  19«*. 
Tien,    Egyptian    etc.    handbook. 

U,  212»«». 
Tiesenhausen,  W.  de,  Bocueil 

de  mat^r.  relat  ä  Thist  de  la 

horde  d'or.  1.    U,  216««». 
Tigerstedt,   K.,  Sprengtportens 

plan     tili    ästadkommande     af 

Finlands  själ&tandighet  etc.  in, 

243»'. 

Sprengtporten.    n,  243»«. 

Timon,  A.,  Lecticalien  in  Ungarn. 

n,  352»«. 
Tirard,  s.  Le  Coeur. 
Tiresias  rediyiyus,   Dom   u. 

westfal.  Friedenssaal  zu  Münster. 

in,  102*«. 
Tirol.  —  Bodwesen  in  T.  im  16. 

Jh.     UI,  145'«. 
Tischendorf,  C,  Synopsis  evan- 

gelica.     I,  150'». 

s.  Testament.  N. 

Tisch  er.    Fr.,    Dopisy    Yilöma 

hrabSte  Slayaty  Jaroslayu  BoH- 

toyi  hrabSti  z.  Martinic  z  let 

1631  a  1632.    III,  157«». 
Tischler,     0.,     Ausgraben    y. 

Urnen  etc.     II,  4««. 

—  (— )  Die  im  J.  1883  yor- 
genommenen  praehistor.  Unter- 
suchungen.    U,  155«». 

Tissot,  Gh.,  Campagne  de  C^sar 

en  Afrique.     I,  223»«. 
Fastes  de  proyinces  afri- 

caines.     I,  132««. 
Geographie  de  la  proyince 

rom.    d'Afinque.   1.     I,    144«». 

223»«. 
Exploration  scient.  de   la 

Tunisie.     U,  208«». 
Titcomb,    8.    E.,    Early    New 

England  people.     IH,  276»««. 
Tkaö,  J.,  8.  Monam.  rer.  hohe- 

mico-morayicar. 
Tobler,   A.,   Buch   des  UgU9on 

da  Laodho.    U,  248»«'. 
Tobler-Meyer,  W.,  Herren  y. 

Goldenberg  auf  Mörspurg.    U, 

381»»». 


Tocilesco,  Etüde  sur  Temphy- 
thÄose.    II,  281*». 

Todleben,  Graf  Eduard.  UI,  66»««. 

T  ö  n  n  i  e  8 ,  Fakultätsstudien  zu 
Düsseldorf.     UI,  106»«. 

Toepke,  Matrikel  y.  Heidelberg. 
U,  61«*-«»;  lU,  122««. 

Toeppen,  M.,  Akten  d.  Stände- 
tage PreuTsens  etc.  U,  157«'. 
162»*. 

—  R.,  Zwei  Briefe  yon  Liborius 
Naker  u.  Lucas  Dayid.  U, 
158»». 

TörÖk,  A.,  Ältestes  Bildnis  Stefan 
Bdthorys  etc.  (Ung.).  II,  351*«- 

—  St,  Gesch.  Ungarns.  (Ung.). 
U,  353«». 

Toifel,  K.,  Türken  yor  Wien 
i.  J.  1683.    U,  216««'. 

Toischer,  W.,  Zur  Gesch.  d. 
dtschen.  Sprache  etc.  in  Böhmen. 
II,  340«. 

—  —  Lieder  d.  Landsknechte  u. 
Soldatenlieder.     UI,  23««. 

T  0 1 1  in ,  H.,  (Aug.  Wüh.  Francke). 

UI,  95«. 
Tomasetti,    Campagna    romana. 

U,  243»«». 
Tomberger,    F.,     Beitrr.    zur 

österr.  Schulgesch.  früherer  Jhh. 

in,  145«*. 
Tomek,  W.  W.,  üöjö  Krdloystvi 

£esk«ho.    n,  337». 

Döjepis  Prahy.    II,  344". 

Tommasini,  0.,  Atto  Yannucci. 

UI,  226»*«. 
Tondeur,  A.,  Gigantomachie  des 

Fergamenischen      Altars ,      er- 
läutert y.  A.  Trendelenburg. 

I,  82»«. 
Tonini,  F.  F.,  Sigilli  Cortonesi. 

U,  250«»». 
Tonissi,  Y.,   Memorie  stör,  sui 

Conti  di  Varmo.      U,    231*«». 

247»««. 
Tononi,    G.,   Feste    dell'   anno 

1348.    U,  266»«*. 
Toppeiner,  F.,  Studien  z.  An- 

thropol.  Tirols.     U,  121*«. 
Torma,     E.,     Memoiren    Georg 

Rettegis.     UI,  149*». 
Tornauw,  N.  y.,  Erbrecht  nach 

den  Yerordnungen  d.  Islams.  U, 

219«'*. 
Torraca,  Fr.,  Rimatori  Napole- 

tani     del     Quattrocento.       U,. 

275»'». 
Tortora,  E.,  Banco    di  Napoli. 

n,  275»'«. 
T  o  s  c  h  i ,  G.  B.,  Due  precursori  di 

Majaccio.    U,  273»»». 
Toth,    AI.,    Kirchengesch.     der 

reformiert.  Gemeinde  Debreczin. 

(Ung.).     in,  152«'. 
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—  L.,  Die  beiden  P&zmändy. 
(Ung.V     III,  150« 

Tour  du  Fin   de  Cbarce,   ■. 

La  Tour  du  Fin  de  Cbarce. 
Tournonr,  L'abb^,    Statuea    du 

portail  Dord   de    la  CathMrale 

de  Reims.     II,  288^. 
Toziri,  Ag.,  Monete  etc.  della 

Sardegna.     II,  238»".    266«*». 
Toy,  C.  H.,    Quotation«    in   tbe 

N.  T.     I,  152*« 
Toynbee,  A. ,   Lectnrea  on  tbe 

Industr.     Revolution    in    Engl. 

Witb  a  memoir  of  B.  Joirett. 

m,  202«». 
Tozer,  H.  F.,  Topograpbicalin- 

yestigationt  in  Greece  a.  Western 

Asia.     I,  76". 
Tozza,  A.,  B.  De  Gyrnos. 
Traill,  H.  D.,  Goleridge.     III, 

206«». 
Traube,  H.,    Gabbroa,    etc.   d. 

niederscbles.  Gebirges.   II,  3»*. 

152V 
Traun,  J.  v.  d.,  Verachte  nicht 

den  Tod!     II,  146»«». 
Trautmann,  Fr.,  Cimeliensamm- 

lung  der  Staatsbibl.  in  München 

etc.     ni,  134". 

—  —  Im  Münchener  Hofgarten. 
ib. 

Zur  Erinnerung   an  Ldw. 

Schwanthaler.     lU,  134»«. 

—  K.,  ArchiTal.  Nachrr.  über 
Theaterzostände  d.  schwäb. 
Reichsstädte  im  16.  Jh.  1.  in, 
135»». 

Tfebizsky,  Ben.,  PamSti  Jihho 
V&cslaTa  Faronbka,  nökdy  Yi- 
k&ie  a  far&rö  t  Libeznicich 
(1740  bis  1774).    III,  163". 

Treichel,  Ber.  üb.  prähistor. 
Fundstellen  a.  Westpreufsen. 
II,  154»». 

—  Burgwall  zu  Neu-Grabau. 
n,  155»^ 

Schlofsberg  bei   Tolkemit 

ib. 
Burg^wall  bei  Tolkemit.  ib. 

—  Zamkowisko  bei  Gorrenczin. 
ib. 

—  Futziger  Rats-Archiralien.  II, 
158»». 

Tr eitel.    Verkannte  Bibelstelle. 

Echa  3,30  ff.    I,  25«». 
Trendelenburg,  A.,Schlangen- 

topfwerferin    aus   der  Giganto- 

machie.     I,  82»». 
Laokoongruppe  u.  Giganten- 

fries  d.  Fergaraeniseben  Altars. 

I,  83»». 

8.  Bohn. 

8.  Launitz. 

s,  Tondeur. 


Trento.  —  Storia  del  congresso 
di  T.     n,  122»'. 

Treptow.  —  Aus  der  Vergangen- 
heit d.  Schlosses  T.    lU,  87»»*. 

Tridon,  Simon  Renard.  UI, 
175»». 

Trieber,  Kritische  Beitrage  zu 

AfricanuB.     I,  95 »^ 
Triemel,   L.,    Gesch.    d.  altem 

Quinctier.     I,  223»». 

Trient  s.  Compendio. 
Trier,  fl.,  s.  Vor  üngdom. 
(Trier,    St.    Barban-Bfider.)     n, 
83**. 

—  Ausgrabungen  für  d.  FroT.- 
MuB.     n,  83*». 

—  Bericht  an  den  apost  Stuhl 
üb.  T.  um  1694.     IH,  113»». 

Triger,  R.,  Procession  des  Ra- 
meanx  au  Maus.     II,  291»»». 

T  r  i  m  b  I  e ,  Handbook  of  engl,  and 
americ.  literat.     III,  204*«» 

Trip  et,  M.,  Armoiries  de  Neu- 
ch&tel.     n,  384»»a. 

Tröltsch,  £.  T.,  Fundstatistik  d. 
TorrSm.  Metallzeit  im  Rheingeb. 
n,  4«».  97*».  134«». 

Troetscher,  Egerer  Familien- 
namen.    II,  345»». 

Trojan,  J.,  Aus  d.  Rostocker 
Heide,    HI,  82»»'. 

Trollope,  Falmerston.  HI, 
207»»». 

—  An  Autobiography.  IH,  209»«». 

Trozler,  J.  B.,  Regel  des  heil. 

Bonedikt.     U,  377»». 
Truchet,  L'abb.,  Insurrection  des 

Arres.     II,  29  6«*^ 

Truhl&ie,  StaroSesk^  zbomik 
traktatu  mraTouSnych  a  mysti- 
ckych  prSdititensky.    11,343«». 

—  Ant,  SeniaFraatiikaBoekoTs- 
k^ho  Foselkynö  star^ch  pH- 
böhÄv  gesk^'ch  du.  /.  {t.l700). 
III,  161»». 

—  0  ÜTotd  a  apisech  zn&m^oh  i 
domn51;^ch  bos&kajana  Vodoana- 
k^o.     m,  156«. 

Trumbull,  H.  C,  Kadesh- 
Bamea.    I,  28»»». 

—  J.  H.,  First  essais  at  banking 
etc.  in  N.-Engl.     m,  266»«. 

—  —  Business  firm  in  the  re- 
voltttion.     m,  268»'. 

—  M.,  Americ.  lesson  of  the  Free 
Trade  Stmggle  in  Engl,  m, 
202»»». 

Trumpp,  E.,  Beitr.  z.  Übers, 
u.  Erkl.  d.  Mufassal.   11,222»»». 

Korrektur   für,  unrichtige 

Auffassung  d.  IX.  u.  X  Form 
d.  arab.    Verb.     II,  222»»». 


Trusmann,  G.,  Einführung  des 

Christentums   in    Lirland.     II, 

164»«. 
Tschackert,  J.  H.  Majas.    III, 

116». 
iTschaikowskij,  A.,  Turkeatas 

nach  d.  Bibel  n.  Herodot.     I, 

100*«. 
(Tschandraguptas  Münzen  //.)    I, 

60»»». 
Tscheng-Ki-Tong,    Chine    et 

les  Chinois.     I,  206»»*^. 
(Tscheschichin,    £.,)    Gesch. 

LiWands  Ton  d.  Ütest.  Zeiten  1. 

II,  165»». 

Tschirch,  0.,  Beitir.  zur  Gesch. 

MaUands.     U,  46»*. 
Tschorny,     J.,      Sepher      ha- 

MaCsaoth.    I,  42»»«. 
Taekermann,  B.,  Histof  Bngl. 

Frose  Fiction-     UI,  204*». 
Tübingen.  —  Aus  d.  Leben  eines 

Tüb.  Professors,     m,  131«». 
Tuffe rd,  F.  £.,  Alsace  artistique. 

III,  115*». 

(Türme  des  Schweigens).    I,  73*». 
Tür  st,  C,  De  situ  confoedeiato- 

rum  descriptio.    II,  374*. 
T  um  b  ü  1 1 ,     Gg. ,     Münsterisohe 

Bischofswahl   d.  J.  1203.     II, 

47»».  113*»*. 
Tunica,  W.,  Zur  Gesch.  d.  Kl. 

S.  Crucis  zu  Braunschweig.    m, 

99»». 
Turner,    J.  H.,    Autobiogr.    of 

Captain  Hogdson.     UI,  179*^«. 

194«*«. 
Twyford,  York  of  York  Castle. 

III,  200»»«. 
TybaldoB,   J.  A.,    ^Hkiaia.     I, 

97««. 

—  —  *H  iv  Ma^a&divi  fiaX'i' 
I,  100*». 

Tyler,  L.  G.,  Letters  etc.  of  the 
Tylers.  1.    lU,  270»«». 

Haltung  dea  Fräsid.  Tyler 

in  d.  Oregonfrage  [Brief;.    UI, 

270»«». 

—  Th.,  (Hethiter).     I,  18»»». 

—  —  Imprisonment  of  Lord 
Pembroke.    III,  205*»«. 

Tylor,  C,  s.  Backhouse. 
Typographie    Orientale,    etc.     II, 

217«««. 
Tyrrel,    RcTolt   of   Islam.     U, 

209**. 

—  Musulm.  BclaTs  of  Bosnia.  U, 
216»»«. 

Tyri,  MiroslaT.    UI,  168« 

T  z  u  n  t  a  8 ,      Chr. ,      AoyoBocia 

(iQX^v  rov  iv  *E).svülvi  Uqov. 

I,  78»». 

—  —  *E7tiy^afTJ  ^M  0^axt}i. 
I,  85»». 
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U. 

UbayhB,    C,   L'fige  et  rhomme 

px^hUt  etc.     I,  199^0. 
Ubbelohde,    C,    Erorternngen 

z.   Lünebnrg.  Stadtrechte,    ü, 

109«»». 
Udall,  J.  F.  CBoddingHerreds 

Kiricer,  Med  Inled.  af  J.  H  e  1  m  s. 

n,  88S» 
Überweg,    Schiller   ala  Histor. 

n.  FhiloB.     Mit   biogr.   Skiaze 

von   F.   A.  Lange,   hrag.  ron 

Brasch.  1,197"«;  HI,  127» 
Ugeskrift,   Luthenk.  ndg.  af  G. 

C.  Hench  ogM.T.  Faerden. 

m,  248«». 
Uhle,  M.,  Proserpinen  im  Malai- 

achen  Archipel.     I,  54^^. 
U hl  hörn,   O.,   Anfange   d.   Jo- 

hanniteroidens.    n,  190^"<^. 
Christi.  Liebeathätigkeit  im 

Mittelalter.    H,  198«». 
Urbanua    Bhegina.     III, 

116».  12Ö««. 
Uhlirz,  K.,  Älteate  Kaiaemrkk. 

{^  Meiüsen.    n,  866*. 
üjfalvy,   Ch.  £.  de,    Opinions 

BOT  le  berceau  dea  Aryaa.  1,44». 
Cachmiris  et  Panditea.    I, 

46»». 
Cuivres  anciena  de  Cache- 
miro.    I,  70«». 
Art   des   caivres   anciena 

dana  THimälaya  Occidental.    I, 

70«««. 
Ana  dem  weatl.  Himfilaya. 

I,  46";  U,  3".  211»«. 

Ullmann,  A.  C,  Kragerö  kom- 
munale Middelakole.  111,249«». 


EriegBJahr  dea  Thukydidea. 

I,  104««. 
Begieningaanfang  d.PyTrhoa. 

I,  llö««. 
Pyrrhoa  n.  die  Akamanen. 

I,  llö«». 
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—  (— )  Zu  Bamabas.   I,  171»«'. 

Yolkmer  u.  Hohaua,  Ge- 
schichtsquellen  d.  Grafschaft 
GlatB.     3.     UI,  90«. 

8.  Urkundenbuch  (Glatz). 

Yollaro,    Austriaca   Res.      UI, 

222»«*. 
Y  o  1 1  e  r  8 ,   K. ,   Dodekapropheton 

(Schi.)    I,  23»«. 

—  —  Mitt.  Üb.  handschr.  Er- 
werbungen d.  Kgl.  Bibl.  zu 
BerUn.     U,  208»'>. 

YoUrath,  Ghrist  im  oberfränk. 
Baiem.    U,  31««.  95««».  181»». 

Yorpommem.  —  Erste  Zusammen- 
stell, der  d.  Landeskde.  betr. 
Litter.     U,  133**. 

Yort  ForsYar.     UI,  254»». 

*Yor  üngdom'.  Udg.  af  J.  Pio, 
H.  Trier,  P.  Yofs.  UI, 
258«». 

Yose,  J.  G.,  Jesus  at  tho  well 
of  Sychar.     I,  159'«. 

25* 


m,388 


Yerzeichnifl  der  beaprodieBeii  Pablikationen. 


Vof§,  (Fuode  T.  Pribbernow). 
n,  138»» 

—  E.  T.,  Abstammg.  d.  Heckl. 
AdelB.    n,  147»M 

—  G.,  Jüngste  Gericht  in  d.  bil- 
denden Kanst  d.  früh.  MA/s. 
JB.  1883,  n,  367»*». 

—  P.,  B.  Vor  Ungdom. 

Tonga,  A.,  Station  lacustre  etc. 

de  Forel.    H,  384«». 
Station«  lacustres  de  Cor- 

taiUod,     U,  384«Ji. 
Yraiicken,St  Servatioa-logende. 

I,  188««».  U,  179«*. 
Vuillermoz,    P.,  liberti«  po- 

lit    en    Franche    Comt6.      II, 
321"*. 

Vaillenmier,  H.,  Gritiqae  da 
pentatenque     4.    I,  22^*. 

Ynitry,  A.,  £tade  bot  le  regime 
ünancier  de  la  France  avant 
1789.    U,  820««*. 

—  —  Origine   etc.    de  Timpöt. 

II,  821«»«. 

YakasBOwitBch,     ß.     Neoi- 

meyer-YakasBOwitBch. 
Yullum,  E.,   Wergeland  i  Digt 

og  LiT.    in,  251«*. 
Yny,   J.,    CharteB    inÄiites    du 

Dac   de    SaYoie    Charles    IIL 

n,  384"*. 

w. 

Wabnitz,   A.,   Üb.    d.    Tempel 

Gottes.    I,  164»««. 
Wach,  A.,  Boderich  v.  Stintzing. 

in,  71«»». 
Wachenfeld,  Beziehungen  zw. 

Brandenburg  a.  HeBsen-KaBsel. 

n,  373«». 
Wantzold,  St.,  Brief  d.  Gräfin 

Louise  v.  Stolberg  etc.      III, 

71««.  96»*. 
Wagen.   —   Zar  Gesch.   d.  W.s. 

I,  194*«. 

Wagenaar,  L.,  Be  Talmnd  en 
de  oadste  geschiedenis  yan  het 
Christendom.    I,  35««. 

Wagen  mann,  D.  Stnttg.  Sy- 
node a.  Bekenntnis  y.  1559. 
in,  129««. 

Wagner,  A1&. ,  Wie  man  vor 
1700  Jj.  Weltkande  trieb.  I, 
196««. 

—  £.,  Bei  Leimen  gefand.  röm. 
Inschiiftenstein.     II,  68«. 

Böm.  u.  MAliche   Stein- 

skolptaren.     ib. 

—  ' —  Böm.  Kastell  in  Schlossau. 
ib. 


[ ]  Grofoherzogl.  Altertümer- 

sammlg.     ib. 
Schwab.  Gmünd  1531— 

45.    III,  124*. 

—  F.,  Dritte  kaiseri.  Bach  d. 
Markgrf.  t.  Brandenburg.  II, 
58«.  97»«. 

—  —  Nürnberg.  Geheimschrift. 
II,  59'.  97*». 

—  K.,  Bepertor.  d.  Archivs  d. 
Stadt  Wertheim.     II,  51«. 

—  L.,  s.  Miklosich. 

—  B,  Yorreformatorische  Pfarr- 
ordnung  der    Landsch.  Davos. 

ni,  180»«. 
Bechtsquellen    des    Kts. 

Graubünden.    1.     U,  382»«. 
Beitrüge    zum    Seerecht 

m,  83««*.     , 
Handb.  d.  Seerechta.   b.  JB. 

1883,  n,  420««'. 
Wahhabis  in  India.     n,  218«*». 
Wahl,M.,  Indig^nes  de  l'Alg^rie. 

n,  214»«». 

—  B.,  Bilfingers  Monadologie  etc. 
in  ihrem  Yerhältn.  zu  Leibnitz 
u.  Wolf,    m,  126«'. 

Wahrmund,  A.,  Unternehmun- 
gen d.  Hamluken  gegen  Cypem- 
u.  Bhodus  (Arab.  u.  dtsch.). 
II,  215»««. 

Prakt   Handb.  d.  osman.- 

türk.  Sprache.     II,  223«««. 

Waite  u.  W.  H.  Bawle,  Sta- 
tue etc.  of  J.  Marshall.  III, 
270»««. 

Waitz,  G.,  Zu  d.  Münchner 
Handschriften.  U,  21«.  53»« 
92«.  130«»*. 

Mathilde,  Gemahlin  Hein- 
richs L   n,  37««. 

Ottonis  et  Bahewini  Gesta 

Friderici  L  imperatoris,  ed. 
2.    n,  44». 

Verschied.  Becensionen  y. 

•  Ottos  u.  Bahewins  Gesta  Fri- 
derici /.    II,  44«. 

s.  Bimbertus. 

B.  Yita  Anskarii. 

Walch,  J.  G.,  8.  Luther 
(Sammtl.  Schrr.). 

Walcott,  H.  J.,  Concord  in  the 
Colon,  period.     III,  296»*. 

Waldmann,  F.,  Balten,  Bussen 
u.  Polen  in  d.  KarlsBchule. 
m,  61««. 

Lenz'  Stammbuch.      III, 

62«». 

Waldeyer,  W.,  s.  Atlas. 
Waldthausen,    A.,    Beitrr.    z. 

Gesch.   d.   Fam.  Waldthausen. 

U,  106««. 


Wallö,  P.,  Asiat.  Tempelreste 
y.  Buwanwella  Dagoba  Ceylon. 
I,  70««*. 

Walfisch-Schulterblatt  als  Wirts- 
hausschild,   m,  77»»». 

Walker,  C.  S.,  Theism  of  Ilons. 
I,  155*«. 

—  G.  L.,  Hist  of  the  first  church 
in  Hartford.  lU,  198»»». 
267«°. 

Wallace,  Description  of  the 
Isles  of  Orkneys.    UI,  209»'«. 

Waller,  J.,  Ofifenbarung  de« 
Johannes  im  Lichte  d.  hl.  Oe- 
schichUtypen  etc.    IH,  164»»'. 

—  -—  Ancienne  pr^yöt^  de  St« 
Apollinaire.     lU,  114«. 

Wallis,  G.,  British  Art  HI, 
200»««. 

—  B.  £.,  About  my  fathers  bu- 
siness.     I,  155*». 

W  a  1 1  n  e  r ,  J.,  Iglaua  Widerstand 
gegen  Georg  Podiebrad.  II, 
340»». 

Gesch.  des  Iglauer  Gym- 
nasiums unter  den  Jesuiten, 
n,  345«»;  lU,  145". 

Beitr.  z.  Gesch.  d.  preufs.- 

Bächs.  Einfalls  in  Mahren 
1741/42.    m,  45«».  159»». 

W  a  1  p  o  1  e ,  Sp.,  Foreign  Belations. 
in,  190»'". 

Walther,  C,  Aus  der  Schiffer- 

gesellschaft.    HI,  73««. 
Hamburger  Islandafahrer. 

ni,  77»«». 
Ausfahr  des  Hamb.  Biers 

nach  Amsterdam.     lU,  77»»*. 
Papagoyen-  und  Scheiben- 

schiefsen.     ni,  78»»'. 
'Über   Georg    Greflinger 

yon     Begensburg'    etc.        III, 

78»*«. 
(Hamb.    Familien.)      in, 

79»»*. 
s.  Schäfer. 

—  W.,  Luther  im  neuesten  rö- 
mischen Gericht,     in,  8»». 

WaltramuB,  Lib.  de  unitate 
ecdesiae  recogn.  Schwenken- 
becher.    n,  179»». 

Walworth,  J.  H.,  Natchez  In- 
diana,   ni,  264«'. 

Walz,  K.,  Lehre  d.  Kirche  yon 
der  hl.  Schrift.    I,  166»*«. 

Wandrille  abb6  de  Fonten^Ue.  U, 
310»»«. 

Wapler,  B.,  Wallensteins  letzte 

Tage,    in,  27««. 
Ward,  A.,  Dickens,  ni,  206*»«. 

—  Th.  H.,  Hnmphry  Sandwith. 
m,  207»»«. 
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W  ard mar,  Trip  to  Alaska.  III, 
264«*. 

Warfield,  B.  B.,  Becent  apo- 
cryphal  GospeU.    I,  158^. 

Warming,  De  tolrapostiea  laer- 
dom.     I,  168*«. 

Warnecke»  F.,  Herald.  Kampf- 
schilde  in  der  St.  Eliiabeth- 
kirclie  zu  Marburg.  unter 
Benutzang  d.  t.  L.  Bickell 
angef.  Aufnahmen,    II,  873^^. 

Warren y  Fred.,  Harocco.  II, 
2141««. 

Warsberg,  A.  Frhr.  t.,  Ho- 
merische Landschaften.  I,  94^^. 

Wartmann,  Das  zweite  St.6aUer 
Totenbach.    II,  381<^^. 

Washbarne,  Stndies  in  early 
engl,  literat.    Ul,  204«». 

—  £.  B. ,  Edward  payers.  3. 
m,  271»". 

B.  Goodwin. 

Wassis,  B.  Bdarji. 

Wa stier,  J.,  MauBoleom  Ferdi- 
nands //.     lU,  144«. 

Zar    Gesch.    d.  Kunst-    u. 

Büstkammer  za  Grata.  III, 
144««. 

Waters,  B.  E.  Ch.,  Parish  Ee- 
gisters  in  Engl.     HI,    199««. 

Water stoD ,  B.  C,  Memoir  of  G. 
B.  EmerBon.    lU,  276«««. 

Watson,  F.  B.,  Life  of  Marias 
AoreliuB.     I«  189»^ 

—  B.,  Span,  and  portuguese  South 
Amer.     I,  207*«^•  UI,  282»>. 

Wattenbach,  W.,  Aas  neaeren 
Handschriften  -  Yerzeichn.  II, 
21». 

Ans  HdsB.     i,     ib. 

Liudger.    U,  29**. 

—  —  (Echtheit  des  Prifü. 
Ottos  /.)     n,  36«. 

—  —  Liatprand  v.  Gremona.  II, 
37«». 

Aus     Handschriften    der 

Berliner  Bibliothek.  U,  62«<>. 
64'«. 

—  Üb.  Hermann  t.  Marienfeld 
a.  Münster.     U,  113««. 

—  —  Schriftwesen  im  MA.  II, 
152*. 

Beliquien    in    Gent.      II, 

2002«. 

—  —  s.  Begesta  Pontiff.  Bom. 

8.  Römerkriege. 

Wattendorf,  J.,  Stephan  IX. 

II,  193". 
Watts,  A.,   Alaric  Watts.     UI, 

208***. 
Watzka,     K. ,     Denkwürdigste 

Ereignisse   aus    d.  Gesch.    der 

Stadt  Mies.     U,  346". 


Waayermans,    Origine    d'An- 

Ters.    m,  236". 
Waylen,  M.  J.,  Hoase  of  Crom- 

well  and  story  of  Donkerk.  1. 

III,  179»«. 
Wayler,  B.,  Wallensteins  letzte 

Tage,    m,  167«'. 
Webb,  B.  J.,  Centary  of  catho- 

üdty  in  Kentucky.  lU,  271»*». 

—  W.  K.,  Liyingston.  ni, 
270"*. 

Weber,  A.,  Leben  u.  Werke  d. 
Bildhauers  Dill  Biemenschnei- 
der.    n,  64««.  137««. 

—  G.,  Allgem.  Weltgesch.  2. 
Aufl.  I,  192«».  215«»;  U, 
215*«».    8.  JB.  1883,  n,  360"'. 

Bückbl.  auf  Heidelbg.  III, 

122«'. 
U.     Zwingli    in     seinen 

^iedem.    lU,  166'. 
ü.  Zwingli ;  b.  Stellung  z. 

Musik,     ib. 

—  —  Patriota  italiafto.  III, 
226***. 

—  H. ,  St  Georgenbrüder  am 
Donutift  zu  Bambg.    II,  96«*. 

Bambg.  Beichtbücher,    n, 

96»*. 

Vierzenheiligen  in  Franken- 
thal,    ib. 

—  —  Bamberger  Weinbuch.  ib. 
Verhältnis    Englands    zu 

Bom.     U,  188"«.  254««». 

—  S.,  Blutstener  d.  Zipser  Städte. 
(Ung.)     II,  352'<>. 

Weddigen,  0.,  Byrons  Einfluls 
auf  d.  Litt.  Europas.  III, 
205**', 

u.  H.Hartman n,  (Sagen- 
schatz Westfalens).    II,  112**. 

Wedding,  H.,  Beitrr.  z.  Gesch. 

d.  Geologie   des  Harzes.    III, 

95". 
Weech,  Fr.  t.,  Archiv  yon  Ba- 

dolfzell.    U,  51*. 

—  Baden.    H,  69«. 

—  K.  Mathy.     in,  116*. 

—  K.  W.  Fhr.  V.  Biberstein,  ib. 

« 

—  s.  Cod.  dipl.  Salem. 

Weeke,  C,  Lnnde  Domkapitels 

GaTeböger.     U,  333*«. 
Weeden,  W.  B.,  Indian  money 

etc.     UI,  266«*. 
Weekly.    —   The   Publishera  W. 

I,  190«n. 
Weerth,    E.    aus'm,   Beitersta- 

tuette  Karls  d.  Gr.  z.  Metz.   II, 

31'».  105»*. 

Wege,   H.,   Zur  Münzkunde   d. 

Bist.  Halberstadt.     U,  ]07<». 
Wegole,   C.  ▼.,   Deutsche   Me- 

moirenlitteratur.     II,  131»». 


—  F.  X.  Y.,  Kanzler  Konrad.  II, 
46*».  96»«. 

Wehrmann,  G.,  Gesch.  der 
Sklayenkasse  in  Lübeck.  III, 
72'». 

—  —  Lübecks  Zolleinnahmen. 
Anf.  19.  Jahrh.     lH,  73»°. 

s.  Urkk.-Buch  d.  St.  Lü- 
beck. 

Weibüll,  M.,  J.  Ad.  ClodU  an- 
teckningar.     m,  255«». 

Weidl,  G.,  Gesch.  d.  Stadt  Plan, 
n,  345»«. 

Weiffenbach,  W.,  Zur  Aus- 
legung von  Phil.  2,  5 — 11. 
I,  162*«. 

W  e  i g el ,  BL ,  Landfriedensyer- 
handlgn.  nnt.  Kg.  Sigmund.  II, 
59*». 

W  ei  gelin,  Einige  Familien- 
namen.    II,  78»». 

Weil,  A.,  Soldado  de  Espana. 
ni,  2S0«*. 

—  B.,  Ergebnisse  auf  d.  Gebiet 
d.  attischen  Münzwesens.  I, 
118**. 

Olympische  Miscellen.    I, 

76«*. 
Weiland,    (L.),    (Echtheit  des 

Priril.  Ottos  /.)    II,  85'. 
( )  Verse  an  Clemens  ///.; 

U,  38*. 
Aus    d.    Anekdotenbuche 

Konrad  Derrers  t.  Augsbg. ;  II, 

94«*. 
Schicksale   t.    Goslar   als 

Kaiserpfalz.    II,  108*^ 
Brief   Gregors  VII,;  II, 

177». 
Angebl.   Wahldekret   Ste- 
phans IV.     U,  242*»'. 
Weinitz,   Frz.,    Des  Diego    de 

Aedo  y  Gallart  Schilderung  d. 

Schlacht  T.  Nordlgn.  UI,  135*». 

8.  Aedo  y  Gallart. 

Wein  lein,  Chm.,  Bayer.  Volks- 

schullehrer- Verein.  III,  134**. 
Weise,  A.  J.,   Hist.  of  Albany. 

lU,  266*». 
DiscoYeries    of    America. 

UI,  263*9 

—  0.,  Von  welchen  Staaten  ist 
Bom  in  s.  Kultur  beeinflnist 
worden?     I,  246*»«. 

Weifs,  Archiyalien  d.  Grund- 
herrschaft  etc.  zu  Adelsheim, 
n,  61«. 

—  A. ,  Assanierung  d.  Stadt 
Stettin.     III,  86«*«. 

—  An.,  Droit  f6tial  et  f^tiaux  k 
Borne,     l,  238***. 

—  B.,  Leben  Jesu.     II,  154»». 
Life  of  Jesu   trauBlat.  by 

M.  G.  Hope.     ib. 
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Lehrbuch  d.  bibl.  Theo- 
logie des  N.  T.8.    I,  166»««. 

Hnmaniimiui   n.  Ulrich  t. 

Hütten,     m,  16". 

—  J.  G.,  Bloslogang  e.  röra. 
Wachthaoses  bei  Hergenstadt 
n,  68«. 

—  Kautzsch   u.    Kirn,    Drei 

Vorträge,  am  Latherfett.    III, 
8M 

Weifsbecker,     H.,     Wappen- 

zeichnungen    nach  Siegeln    aus 

Rothenburg.     II,  97*^ 
Weifsbrodt,    W.,    Griech.    u. 

lat.  Inachr.    t.   d.  TJntermosel. 

II,  82«. 

Weifae,    S.,    Philo  Mosea  Mai- 

monidea.     I,  84«^. 
Weifaenborn,  J.  C.  Herrn.,  a. 

Akten  d.  Erfurt.  Univera. 
Weiden,   E.  t..    In  latria.     II, 

230»a. 

Welker,  W.,  Life  and  timea  of 
the  J.   Skinner.     lU,   198«". 

Wellhanaen,  J. ,  Skizzen  a. 
Vorarbeiten.  1.  I,  20*;  U, 
220300. 

Welling,  Th.,  u.  E.  A.  Hoff- 
mann,  Nachweiaongen  über 
ehemal.  Schüler  dea  Johannei. 
ni,  79»ß«. 

Wella,  Clara,  Amphitheatrea  of 
ancient  Borne.     I,  248«^^ 

Welah,  Development  of  engl, 
literat.  a.  language.  III,  204**«. 

Weite,    8.  Wetzer  u.  Weite. 

Weltgeachichte.  —  Allg.  W.  von 
Th.  Flathe,  G.  Hertzberg, 
F.  Juatie,  v.  Pflugk-Hart- 
tung,  M.  Philippaon.  I, 
192«».     JB.  1883,  n,  364«'. 

Weltlitteratur.  —  Gesch.  d.  W. 
in  Einzeldarstellungen.  1, 196*«. 

Welt  rieh.  Üb.  die  angebl.  y. 
Schiller  verf.  Gesch.  Württem- 
bergs.    III,  127»». 

Welwert,  Philippe  le  Bei  et  la 
maiaon  deLuxembourg.  II,  56««. 
2ö6«««a.  314*0'. 

Wenck,  E.,  Thadeus  de  Roma. 

U,  45«. 
Zur   Entatehung   d.  Rein- 

hardabrunner  Hist.     II, 46*«*«. 

54««.  371»*. 

—  ( — )  Kardinalskollegium.  II, 
187*1«. 

Kirche  u.  Staat  am  Aus- 
gang d.  Mittelalters.  II,  200««'.  i 

Liber    Cronicorum.       II, ' 

370«o. 

Handschriftenkatal.  des  Kl. 

Reinhardsbrunn.    II,  870«*. 


Wendelmuth,  R.,  T.  Labienus. 

I,  224«*. 

Wendt,  Gg.,  Germaniaierg.  d. 
Lander  ösü.  der  Elbe.  1.  U, 
36««.  140*««.  155««. 

Weniger,  L.,  Gottesdienst  in 
Olympia.     I,  76«*. 

Wenning,  V.,  Versuche  d.  franz. 
Konige  des  9.  u.  10.  Jh.'s, 
Lothringen  für  Frankr.  zu  ge- 
winn,    n,  30««.  37««.  67«*. 

Wentworth,  J.,  a.  Goodwin. 
Wentworth  Papers.     III,    178**. 

203*«<^. 
Wenzel,  G.,    Studien  z.  Gesch. 

der  Frangepan  in  Ungarn.  (Ung.) 

II,  350««. 

Urkk.  zur  Gesch.  des  Gfii. 

Pipo  v.  Ozora.     U,  352«'. 

Werder,  J.,  Hl.  Pridolin.  II, 
71«*. 

Wermbter,  H.,  Verf.  d.  Städte 
im  Ordenslande  PrenÜBen.  n, 
162««. 

Werneburg,  A. ,  Beitrr.  zur 
thüring.  Gesch.    H,  30««. 

—  —  Namen  der  Ortschaften 
Thüringcna.     U,  369««. 

Werner,  Kriegaschiffe  d.  Alten. 
I,  123««. 

—  Ottokar  //.  als  Herz.  ?.  Österr. 
n,  48*«.  54«o.  118«. 

—  Hist.  -  geneal.  Irrtümer.  II, 
343«'. 

—  C,  s.  Brandsch. 

—  K.,  Scholastik  dea  späteren 
Mittelalters.    2.  3.  II,  193««*. 

—  R.  M.,   (Geibel).    UI,  74»*. 
Aus  Wielanda  Jugend.  III, 

127«*. 

—  W.,  Oatindien  u.  die  angrenzen- 
den Gebirgsländer.     I,  44«. 

(Werner,  Gust).     III,  126«»h. 
Wernich,  A.,  a.  Hirach. 
Wernicke,    C,    De    Panaaniae 

periegetae    atudiia    Herodoteis. 

I,  88*«>. 

—  E.,  Gröditzberg.    IH,  93*». 
8.  Otte. 

Wershoven,  F.  J.,  Th.  Smol- 
lett  et  Lesage.     UI,  206*". 

Werth,  Jan  van.  Von  e.  rhoin. 
Antiquarius.     III,  104«. 

W  er  t h  e im e  r ,  E.,  Gesch.  österr. 

u.  Ungarns  im  1.  Jahrzehnt  d. 

19.  Jh.    l    m,  141»«.  150««. 

278'. 
Gegen     Herrn    Foumier. 

lU,   142»». 
Erzherz.  Karl   als  Prasid. 

d.  Hofkriegsrates.     III,  142««. 

278*«. 


Weskamp,  A.,  Christian  von 
Braunschweig  und  die  Stifter 
Munstern.  Paderborn.  III,  24**. 
97«*h.  101*«. 

Wessely,  J.  K,  Gesch.  Leipzigs, 
n,  368*«. 

—  W.,  Heilquellen  u.  Bader  bei 
d.  Hebräern.    I,  35«». 

West,  E.  W.,  8.  Hang. 

—  N.,  Daniel  a.  the  first  rerar- 
rection:  Dan.  XU,  2.    I,  27*« 

Westedt,    'Steinkammem'    etc. 

n,  136'«. 
Westerholt,  Joh.,   Charakter^ 

skizze  aus  Nordfriesland.     HI, 

70»«. 
Westermayer,   A.«    s.    Roth, 

K.  L. 

—  G.,  s.  Mayer,  A. 
Westpreufaen.  —  Bau-  u.  Kunat- 

denkmäler.    1.    U,  159»'.  JB. 

1883,  n,  353««. 
Westropp,    H.   M.,    Origin   of 

the  Aryans.    I,  89*^. 
Wetzel,  Aug.,  ^te  Kieler  Bor- 

sprak.     II,  126«. 
Anfange   der   Stadt   Kiel. 

U,  143*»*. 
Reste  d.  Bomholmer  Bibl. 

in  Kopenhagen.     II,  143*««. 
r  Landmeaaer-Eid  in   Dith- 

Marschen.    III,  69«*. 
8.    Steffenhagen    und 

Wetzel. 

Wetz  er,  L.  H.,  Waldstein  n.  d. 
Pilaenor  Reverse.  UI,  27«*. 
140«. 

—  u.  Weite,  Kirchcnlexikon. 
2.  Aufl.  bog.  V.  J.  Her  gen - 
röther,  ftgs.  t.  F.  Kaulen, 
n,  201««*. 

Wetzstein,  J.  G.,  Gebirgsnamen 

in  Psalm   US,  16  (m.  Vorw. 

T.  Franz  Delitzsch).  I,  26*««. 
Wevers,  F.,    Gedenkblätter   an 

d.  Luther-Feier  zu  Drevenack. 

III,  9»'. 
Wheatley,  H.  B.,    Memoira  of 

Sir  Wraxall.     HI,  185»«. 
Wheatly,  Was  the  Alexandrian 

library  bumt  by  the  Mahome- 

tans?     II,  215*«'. 
WheeIer,W.  G.  L.,  Ester  Beach. 

Lawrence.     III,  273*«». 
Wherry,  £.  M.,  (Kor&ncommen- 

tar.)     n,   209*'. 
White,  Studies  in  Shakespeare. 

III,  205*««. 
~  Shakespeare.    III,  205*«*. 

—  H.,  Funeral  rites  of  a  Hindu. 
I,  48»«. 

Notes    and    queries.      I, 

67««*. 


VeneidiniB  der  besprochenen  Publikationen. 


111,391 


Whitehonse,  £.,  Lake  Moem 
a.  the  P3rnimid8.    I,  3**. 

—  J.  C,  San  Tania  not  Zoan- 
MempMB.    I,  2'. 

Whitney,  W.  D.,  Jaiminiya  or 
Talayak£ra  Brfihmapa.    1,58». 

Whright,  W.  A.,  Note  on  Joshua 
22,  10.  IL    I,  24« 

Wichelhana,  J.,  Gedanken  ans 
der  Einl.  in  d.  Oenesia.  I, 
24" 

—  —  Akad.  Yorlesnngen  üb.  d. 
Neue  Testament,  hrsg.  y.  A. 
Zahn.     I,  158". 

Akad.    Vorlesungen    Über 

bibl.  Dogmatik.     Hrsg.  von  A. 
Zahn.     I,  165»". 

Wichmann,  £.  H.,  Canal  de  la 
Seine  älaBaltiqne.  III,  75i<^«. 

W ichner,  J.,  Admonter  Toten- 
rotttl.     II,  123**. 

Schüüenwesen  u.  Schützen* 

Ordnungen.     III,  144^^. 

W  i  c  h  8  e  r ,  J.,  Cosmus  Heer.  HI, 
171«'. 

Wiclif,  J.,  Latein.  Streitschrr. ; 

ed.B.Budden8ieg.II,  195'»^ 
W  i  d  m  a  n  n ,  S.,  Schönauer  Beim- 

aage.     n,  Sl^, 
Lebensbeschreibung  d.  Gf. 

Ludwig  T.  Amstein.    II,  87**. 
Ältestes  Bücherrerzeichnia 

des  Kl.  Amstein.     U,  88><^. 
s.  Cohausen. 

Wiechmann,  £.  H.,  Überreste 
alter  Festungsmauern.  II,  145»^. 

(Altonaer    Örtlichkeiten). 

m,  79"«. 

Wied,  C,  Türk.  Dolmetscher. 
II,  223»«*. 

Wiedemann,  A.,  Zur  Chrono- 
logie der  Arsinoe  Fhiladelphos. 
I,  113«. 

Ägn>t  Gesch.    I,  1'. 

L'Ethiopie   au   temps   di 

Tibtee  et  le  tr^sories  de  Can- 
dace.    I,  3».  144«*. 

—  —  Eulogien  d.  Heil.  Menas. 
I,  3»|. 

Ägypt  Denkmaler  zu  Bonn 

u.  Köln.     I,  5". 
Winkelmann  Üb.  d.  ägypt 

Kunst.     I,  5»*. 
Altägypt.  Grabkegel.  1, 5*'. 

—  £.,  Apparat  zur  Unters,  des 
Lichtes  von  Ibn  al-Haitam.  II, 
220"^ 

Bemerkung  zu  Baarmanns 

*Abhdlg.  üb.  d.  Licht  Ton  Ibn 
al-Haitam'.     U,  220«*». 

—  Fr.,  Reichspolitik  d.  Grafen 
Hang  T.  Werdenberg,    n,  60*'. 


—  M.,  Gregor  VII,  u.  Manasses  /. 
V.  Rheims.    H,  43*».    184»»b. 

—  (Th.),  Gesch.  d.  Keformat.  im 
Lande  unt.  d.  £nns.  4,  III, 
143*'. 

Wieland,    14    Gedichte.      UI, 

127»*. 
Wiener,  Corps  t.  Hetze  1799, 

m,  141«». 

—  Schlacht  bei  Poddubie.  III, 
142»». 

—  L.,  Industrie  carti^  en  Lor- 
raine,    n,  306"». 

Wiese,  B.,  Vier  neue  Dante- 
handschriften,    n,  269»*«. 

Wieseler,  Fr.,  Üb.  einige  Bild- 
werke zu  Trier,    n,  83»*. 

Wiesener,  W.,  Zur  Rechtferti- 
gung Herbords.     II,  96»». 

Wies  er,  Fr.,  Burgwall  auf  dem 
Kümberge.    n,  9«». 

—  J.,  Luther  u.  Ignatius.  HI, 
14»8. 

(Wiesmann,  Jul.)  DI,  103»*. 

Wiesner,  Ose.,  Heinrich  von 
Zütphen.    m,  lö'». 

Wie  studiert  man  Philol.  n.  Ge- 
schichte.   I,  197'»o. 

Wife,  Kingsley.    III,  207»«» 

W  i  g  g  e  r ,  s.  Urkundenbach,  Meckl. 

—  Fr.,  J.  Komemps  Forschgn. 
üb.  d.  ältest.  Teil  d.  Darguher 
Klosterkirche.     II,  147*'*. 

Wiggers,   M.,   Rostock-Wame- 

münder    Hafenbaufrage.     III, 

82»»«. 
Wijesi^ha,  L.  Corneille,  £pi- 

sodes  from  the  MahSya^sa.     I, 

67*»8. 
Wilamowitz  -  Möllendorff, 

U.  T.,  Hippys  Ton  Rhegion.    I, 

85»'. 
Homerische    Untersuchgn. 

I,  93».  95". 

Wilberforce,  R.  G.,  Life  of 
Sam.  Wüberforce.    HI,  198»*« 

W  i  1  b  r  an  d ,  L.,  Kriegslazarethe  t. 
1792—1815  u.  Kriegstyphus 
zu  Frankfurt.    IH,  110»«. 

W  i  1  c  k  e  n ,  U.,  Petesuchos.  1, 4*». 

Arsinoitische  Steuerprofes- 
sionen et«.     I,  134'». 

—  —  Obseryationes  ad  hist. 
Aegypti  proyinc.    I,  144»». 

Wilckens,    Ch.,    Hist    of  the 

literat.  of  Wales.     IH,  204*»«. 
Wilhelm,  Prinz,    [jetzt  Kaiser 

Wilhelm  ü.],  Üb.  Manipeltaktik 

d.  Romer.     I,  235*«». 
Wilhelm,    De    la    critique   du 

texte  de  FAyesta.    I,  72»«. 
Wilhelm  yon   Braunschweig  und 

Lüneburg  (Nekrolog).  III,  99«'. 


Wilhelmi,  Augusta  etc.  Uly 
84«*». 

—  J.,  Hitt.  aus  der  Gesch.  yon 
Braubach.     III,  109«*. 

Wilke,  Üb.  d.  Tiiaris  in  den 
Briefen  des  N.  T.s.     I,  166*»*. 

Wilken,  G.  A.,  Matriarchat  bei 
d.  alten  Arabern.    II,  219«'*. 

Will,  C,  s.  Begesta  archiepp. 
Maguntin. 

—  Joh.,  Teutsches  Paradie£s  in  d. 
yortrefflichen  Fichtelberg.  III, 
137«». 

Wille,  Jak.,  Analekten z. Gesch. 

Oberdeutsdilds.,   insbes.   Wflr- 

tembergs.    Ol,  124».  132*. 
Willems,  P.,  Liscription  d'Ad- 

ramyüum.    I,  122»». 
Droit  public  Romain.    I, 

229»*. 
S^nat  de  la  röpubl.  rom. 

I,  229»». 

—  —  Formale  Patres  Conscripti 
etc.    I,  230»». 

Willi,  A.,  Risenbergwerk  in 
Oberhasle.    II,  383»»«. 

Williams,  J.,  Life  in  the  Sou- 
dan.     n,  213**». 

—  J.  B..  Memoirs.    HI,  209»»'. 

—  J.  F.,  s.  Philips. 

—  M.,  (Bericht).     I,  47«». 

Williamson,  J.  B.,  Foreign 
Commerce  of  £Dgl.  under  the 
Tudors.    III,  201»««. 

Willkomm,  0.  H.  Th.,  Was 
ist  T.  d.  beabsichtigt.  Reyision 
d.  Lutherschen  Bibolübersetzg. 
zu  halten?    UI,  3**. 

Willshire,  H.,  Descriptiye  Ca- 
talogne  of  £arly  Prints  in  the 
Brit  Mus.    2.    m,  192*»*. 

Wilmanns,  Pürstenlob  d.  Wart- 
burgkrieges,   n,  372*«. 

Wilmot,  A.,  Story  of  the  Scot- 
tish  Reformation.     UI,  196«'». 

Wilson  a.  Conder,  Ch.,  s. 
Wright 

—  Ch.  T.,  Duke  of  Berwick.  UI, 
195«»*. 

_  C.  W.,  Biblical  Research  in 
Palestine  etc.    I,  18»». 

—  J.  Gr.,  Miss  Quincy.  UI, 
276«»«. 

>-  H.  S.,  Studies  in  Hist  lU, 
191*»». 

—  M.,  Stories  of  the  Tower.  lU, 
200»". 

Wilson  Cowley ,  Marie,  s. 
Duffy. 

Wimmer,  £d.,  Rothes  Buch  im 
I     Stadt  Arch.  zu  Straubing.    U, 
93*». 


m,392 


YerzeiclmiB  der  besprochenen  FablikAtionen. 


—  —  Sammelbll.  2.  Geacli.  der 
Stadt  Straubing,    ib. 

—  —  Zar  Lebensbeschr.  des 
Pfaixgf.  Otto  Heinr.  t.  Sola- 
bach.     ni,  133<>. 

Win  er,  Metalle  u.  Miner.  d.  alten 

Ägypter.    I,  4*«». 
Wingfieldy  L.,  Notes  on  Ciiil 

Costome  in  Engl.    UI,  208^. 
Winicker,  Fr.,  Stand  d.  lykor- 

giscben  Frage.     I,  95^'. 
Winke Ima^nn,   £. ,    Qesch.    d. 

Angelsachsen   bis   z.  Tode  K. 

Alfred«.     I,  179«»*. 
Bischof  Hardnin  y.  Cefala 

a.  s.  Pioaefs.    I,  60*®. 
Deatschritter   Konrad    t. 

Basel  in  Apolien.    U,  878«*. 
Winkler,  Ural-altaische  Völker 

IL  Sprachen.   I,  206^**;  II,  2^ 
Winter,  G.,   Beitrr.  a.  nieder- 

österr.  Bedits-  q.  Yerwaltga.- 

Gesch.;  U,  120«». 

—  Gg.,  Früheste  DichtetinBentach- 
lands.    II,  37*«. 

Zar  Kritik  Tempelhoib  etc. 

m,  4i». 

Zieten  b.  KoUn.    IH,  45*«. 

Zieten  in  der  Bheinkam- 

pagne  1735,    ib. 
Katastrophe  Wallensteins. 

m,  167*«. 

—  J.  F.,  Sittliche  Gnmdanschaa- 
angen  im  Hirten  des  Hermaa. 
I,  171"». 

—  S.,  BakoTnik  stoleti  sSstnae- 
t*ho.    m,  159". 

Winterberg,  K.,  Neueste  rSm. 

Auigrabongen.    I,  245»**. 
Winters,  W.,  Memorials  of  the 

Pügrim  fathers.    Ul,  266**. 

Wintterlin,  Lndw.Mack.  UI, 
127*«o. 

Wirth,  CK,  Bemerkgn.  z.  Schien- 
singers Abhandig.  üb.  Caesars 
Bheinbrücke.    H,  6*^. 

—  M.,  Das  Geld.  s.  JB.  1888, 
n,  419«*». 

Wislicenas,  F.,  Hundert  Jahre 
nach  Chr.  Geb.,  ein  Tag  im 
Leben  eines  yomehmen  Römers. 
I,  180*». 

Wissen  d.  Gegenwart  24.  I,  3"». 

Wither,  G.,  Bepublica  Angli- 
cana.    III,  180«*. 

Witriyah,  s.  Abnbakar.| 

Witte,  de,  Les  l^gions  de  Vic- 
toria.    I,  140**. 

Wittig,  Gr.  C,  Mahdi  u.  seine 
Seherprobe  als  Ssüfi.  11,218**«. 

^Muhamm.  Wunderthater. 

n,  218**«. 

Wittmann,  H.,  s.  Speidel  und 
Wittmann. 


—  Fatr.  (sen.),  Suidger  t.  Bam- 
berg u.  das  Patriziat  Hein- 
richs iiZ.   II,  42»'.  96*».  188»*. 

—  Fius,  Sophia  Ton  Brandenbg.- 
Onolzbach,  Herzogüi  in  Freulaen. 
UI,  2ö»»b.  186**. 

Wittstein,  A.,  Üb.  einige  ausd. 
Arab.    entlehnte    Stenmamen. 

II,  220«**. 

Witz,  Alph.,  Zwingli.   111,16'*. 
W 1  as s ak ,  M.,  Stadien  z.  Theorie 

d.  Bechtsqaellen   im  Zeitalter 

d.  klass.  Juristen.    I,  148»«'. 
Wobeser,  H.  t.,  s.  Colquhoun. 
Woher,  F.  H.,  Göta  d.  Mülner. 

n,  378»*a. 
Woedtke,  s.  Paalizki. 
Waifel,   Untersuchg.  üb.  Hugo 

T.  Trijnberg  u.  a.  Benner.    II, 

5gö0.61.    9686, 

Woelky,  C. B.,s.  Urkundenbuch 

des  Biatoms  Culm. 
Woermann,  Landschaft  in  der 

Konat  d.  alten Vdlker.  I,  203»»«. 

—  K.,  a.  Woltmann  u.  Woer- 
mann. 

W  6r  n  e  r ,  E.,  Gotischer  Kirchen- 
ban  ans  d«  Ant  d.  1 7,  Jh.  m, 
111«. 

—  —  Aoa  d.  Kirchenbach  an 
Sprendlingen.    III,  112*». 

—  * —  Wallbronnsches  Schlols  za 
Enistho&n.     II,  84«». 

( )   Schlols   Otzberg.     UI, 

111". 
u.  M.  Heckmann,  Orts- 

o.  Landesbeüestigangen  d.  MA. 

n,  71*«. 

Wörterbuch,  Biblisches,  ftr  das 
Christi.  Volk.  In  Verbindung 
m.  Fronmttller,  Hainlen, 
Elaiber  etc.,  hrsg.  t.  H. 
Zeller  2,  Bd.    I,  29»*«. 

Wohlwill,  A.,  Hansestädte  n. 
d.  preuls.-franz.  Vertrag  t.  5, 
August  1796,  ni,  76»«*. 
202»»*. 

Frankreich  u.  Norddeatsch- 

land.    ni,  76»««. 

Zu  den  Verhandlung,  über 

den  Eintritt  der  Hansestädte  in 
den  Bheinbund.     m,  76»<^'. 

Hamburger  Au£nif  für  d. 

Witwe  Falms.    HI,  76»««. 

Napoleons  Projekte   einer 

Verbindung  zwischen  Elbe  u. 
Khein  /.     m,  75»«». 

Woher,  Fr.  W.,  Aus  norddtsch. 
Missionen    d.    17,  u.  18,  Jh. 

III,  94*. 
Woldermann,  G.,  Reliefkarte 

T.  Palästina  z.  Z.  Christi.  I, 
28»*«. 


Woldl^ich,  Joh.,  Beitrage  aar 
Urgeach.  Böhmens.    U,  346»««. 

Woldt,  A.,  Jacobaens  Beise  an 
d.  Nordwestfcüste  Amerikas. 
III,  264**. 

Wolf,  A., o.  H. V.  Zwiedineck- 
Sttdenhorst,  Österzeich  ond 
Maria  Theresia,  Joseph  IL  n. 
Leopold  U,    in,  140*«. 

—  C,  Bartholomiten-Seminar  za 
Salzburg,    in,  145'*. 

—  Fr.  A.,  Prolegomen*  ad  Ho- 
merum.  Edit  ///.  cor.  B.  Pepp- 
müller.    I,  92«. 

—  G.,  Zar  Gesch.  d.  Juden  in 
Böhmen.     I.  38»». 

—  G.  M.,  Köhi  u.  seine  Brücke 
in  Bomerzeiten.   II,  6*^,  99»b. 

—  L.,  Life  of  Moses  Montefiori. 
I,  42»*«;    III,  208**». 

Wolfe,  Th.  F.,  Washington  bat- 
tons.     in,  268«*. 

Wolfes.  (Biogr.)    m,  184««*. 

Wolff,  A.,  Ehem.  Franziskaner- 
kloster zu  Flensburg.  n,143»***. 

—  Alfred,  Balduin  /.  yon  Jeru- 
salem.    U,  216»««. 

—  F.,  Urknnde  Innocenz"  ///. 
T.  1204.    n,  178'. 

Caesarius  y.  Heiaterbach. 

n,  106«. 

—  Frz.,  s.  Schlosser. 

—  H.,  et  A.  Blanchire,  Sahara 
u.  Sudan.     II,  218»»*. 

—  0.,  De  Jophonte  poeta  tragico. 
I,  103»«. 

—  Ph.,  Arab.  Dzagoman.  II, 
228»*». 

Wolflf,  Bar.  Frdr.  t.     UI,  66»*». 

Wolffgramm,  G.,  Caasius'  Stel- 
lung im  Orient    I,  129*'. 

Wolfram,  G.,  Friedrich  /.  u. 
d.  Wormser  Konkordat  U, 
186»««.  187»*«». 

Wolfskron,  M.  t.,  Lungauer 
Bergbau,  s.  o.  Abt  II,  K.  XVU, 
N.  42.    n,  121«;  m,  144**. 

Wolfs  on,  J.,  Staatsrecht  Ham- 
burgs,    in,  76»**. 

Wolkan,  A.,  Stadien  z.  Befor- 
mationsgesch.     Nordböhmens, 
ni,  166«. 

Wollenberg,  Wie  Güstrow 
lutherisch  geworden  und  ge- 
büeben  ist    lU,  81»«». 

Wollheim  da  Fonseca,  In- 
diskretionen,    in,  267*«. 

WolJishofen.  —  Pfahlbau.  U, 
378»«. 

W  oll  mann,  (Schädelbildung). 
U,  3»«. 

Wollschläger,  W.,  s.  Jacob. 


Yerseichnis  der  besprochanen  Pablikationen. 


m,393 


Wolter,  BürgeimeUtar  etc.  Ton 
Barg.    U,  106«. 

—  (Bürgermeuter  etc.  t.  Msgdeb. 
1550—1696).    m,  95*0. 

Wolters,  P.,  Beitrage  a.  griech. 

Ikonographie.     I,  114>^. 
Woltmann  n.  B.  Woermann, 

A.,  Geach.  d.  Maierei,   s.  JB. 

1883,  U,  367"». 
WoodhonBe,  Edm.,  MahSrSjah 

of  Trayancore.    I,  48**. 
Woodyille  Bockhill,  W.,    ■. 

Bockhill. 
W  0  r  d  ■  w  o  r  t  h ,  Gh.,  Shakeepeare's 

HiBtorical  Plays,  i.  lU,  205^. 
(Worms.    —    Frank,    Grabfeld.). 

n,  11^. 

—  Fund.    II,  11«. 

—  La  Tftne-Fund.    II,  79». 
Worsaae,  J.  A.,  Indostrial  arts 

of  Benmark.    II,  2^ 
Worth      a.     Lechle,     a^os 

intovaioi   im  Yatenmser.    I, 

165*'. 
Wrampelmeyer,    H.,    Caspar 

CalYör.    m,  95". 

8.  Cordatas. 

Wrangel,   —    General   Baron   E. 

ni,  66»«5. 

Wright,  Ch.  H.,  Prediger  Salo- 
mos.    I,  23**»b. 

—  Dan.  Nepal.    I,  66*". 

—  B.  J.,  D.  Crockett.  lU,  270"». 
.—  W.,  Empire  of  Hittites.  With 

decipherment  by  A.  H.  Sayce, 

map     by    Gh.     Wilson    and 

Gonder,    and   inscrr.   by  W. 

H-  Bylands.    I,  8*.  18»'. 
Wünsche,  A.,  Biblioth.  rabbin. 

I,  36«. 
Midraach   Wajikra   rabba 

ins  Deutsche   übertragen,      ib. 
Peaikta  des  Bab-Kahana. 

ib. 

—  —  Lehre  der  12  Apostel  nach 
d.  Ausgabe-  d.  Metropoliten 
Philotheos  Bryennios.  1, 168***, 

Würdinger,  Beschreib,  d.  Alter- 
tumssamml.  d.  HVOberBayem. 
n,  911. 

Wüstenfeld,  F.,  Gelehrten- 
Famüie  Mühibbi  etc.  II,  215*». 

—  Th.  GhibeU.  Bevolntion  in 
Todi.     U,  227i»b. 

Wulff,  Alb.,  Qoaestiones  in  Xe- 
nophontis  de  republica  Lace- 
daemonioram  libello  institatae. 
I,  106" 

Wurster,  P.,  Priestercod.  I, 
22«*. 

• Gust  Werner,    m,  126*»b. 

Wurzbach,  A.  y.,  Name  u.  Her- 
kunft des  Meisters  E.  S.  vom 
J.  1466.    II,  63«°. 


-—  G.  y.,  Biograph.  Lexioon  yon 
Österreich.  49.  u.  50,  Bd.  I, 
191"bj  III,  14688. 

Wnssinu.  Ilg,  Kunsthist  Beitrr. 

ans  d.  Gleinker.     lU,  143*». 
Was  so  w,   A.  y.,    Erhaltung  d. 

DenkmiUer.   s.    JB.    1883,  II, 

362«». 

Wychgramm,  J.,  Üb.  Huasatos 

Eccerinis.    H,  261SB*. 
Wylie,    G.  HamUton,    Hist.  of 

England.  L    U,  382^. 

Wyman,  fl.  H.,  Bibliogr.  of  the 
Btfcon-Shakespeare  Gontroyersy. 
m,  205*». 

WysB,  A.,  Ausgabe  d.  Mainzer 
Ghroniken.    II,  59".  85". 

— r  —  Üb.  die  Mainzer  Ghron. 
1459^84.    II,  85". 

Zur  Gesch.  d.  Stadt  Mainz 

im  MA.  1.     n,  54».  8Ö'«. 

s.  Urkundenbach  (Hessen). 

—  Friedr.  y.,  D.  y.  Wyss,  Vater 
u.  Sohn.     lU,  172»».. 

—  G.  y.,  Ottos  des  Gr.  Zug  üb. 
d.*  Lukmanier  965.     n,  36««. 

Schreiben    Albrechts    VI. 

y.   Österreich   an  Ludwig   yon 

Sayoyen.    II,  375". 
Sittenmandat   ans   d.    19. 

Jahrh.     IH,  173". 


Y. 

Tonge,  Gh.,  Constitat.  hist.  of 
Engl.  1760  to  1860.  m, 
1848«b.  192"o. 

—  G.  M.,  Unknown  to  Hist.  Story 
of  Captiyity  of  Mary  of  Scot- 
land.     m,  178*». 

Landmarks  of  Becent  Hist 

m,  191"'. 

—  J.  E.,  Esaa  and  Jacob  etc.  I, 
24»«. 

—  Miss.,  Gameos  £rom  english 
history.  5.     HI,  175«^ 

Toung,  B.,  Twofold  Concordance 
of  the  Greek  N.  T.  etc.  I, 
152" 

Yriarte,  G.,  Portraits  de  Lu- 
crÄce  Borgia.     II,  273»»«. 

Vie  d'un  patricien  de  Ve- 

nise.     in,  215»». 

Yule,  H.,  How  was  the  Trireme 
rowed."     I,  123»». 


Z. 

Zach,  J.,  und  J.  BraÜ,  Upo- 
minka  na  Kutnou  horu.  II, 
347"«. 


:  Umdnl  fezbaiskä  y 

Hor6  Kutn^.     UI,  164»«. 

Zahn,  A.,  Zwingiis  Verdienste 
um  d.  bibl.  Abendmahlspflege, 
in,  16". 

8.  Wiehelhaus. 

—  J.  y.,  Priyilegien  steilischer 
Städte  a.  Markte.    H,  123»^. 

Ghron.  d.  Stiftes  Goefs.  L 

n,  123««;  in,  144»». 
Üb.  Kolting.     U,  120"»; 

123«». 
Quellen  z.  Gesch.  des  J. 

1683  in  Steiermark,  ni,  140". 
Zur  Gesch.  y.  Pellan.  III, 

144»». 

—  —  Zusätze  u.  Nachtrr.  zu 
Wastlers  Künstierlexicon.  III, 
144«*. 

Hist.  Lieder  d.  16.  u.  18. 

Jh.     m,  145»«. 
Drei    Briefe    des    Freih. 

Hormayer  an  d.  Grafen  Fr.  y. 

Sauran.     lU,  146»'. 

—  Th.,  Forschungen  z.  Gesch.  des 
NTlichen  Kanons  etc.  3.  I, 
153»« 

Lehre  der  12  Apostel.    I, 

168"'. 

—  W.,  Stiftskirche  St.  Nicolai  in 
Aken.     II,  109". 

Barg  Thieleberg  b.  Aken. 

n,  lOö". 

Zambrini,  Fr.,  Opere  yolgari 
a  stampa  dei  sec.  XIII  e  XZF. 
II,  246»»». 

ZambusiDal  Lago,  Francesca, 
Zeyio  e  il  suo  castello.  II, 
247"*. 

ZafiTtiXtog^  JT. ,  Üokiogxia 
T.  KtovaravTivonokecjs  vno 
riSv  Agaßci>v  672—  678.  II, 
216««*. 

Zamponi,  J.,  Maria  Adelaide 
di  Savoja.     UI,  216**. 

Zander,  Luthers  bleibende  Be- 
deutung f.  eyang.  Schalen.  Ili, 
13«». 

Zangemeister,  E.,  Drei  ober- 
germ.  Meilensteine  aus  d.  1,  Jh. 
II,  8*3.  68«.  82*«. 

Zap  und  Kofän,  Öesko  mo- 
rayskd  kronika.     II,  337«. 

Zapf,  L.,  Burgwall  a.  Waldstein. 
II,  9»». 

Kriege  zwischen  Germ.  u. 

Slayen  im  9.  Jh.    II,  30«».  95". 

—  —  Ortsnamen  im  Amtsbez. 
Münchberg.     II,  95«'. 

Zardo,  Antonio,  Alb.  Mussato. 
n,  53«*.  261««». 
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Zauntchirm,  J.,  Üb.  kirchl. 
VerhältniAse   Steiermarka.     II, 

Zarattari,  G.,  Miliaie  paeaane. 

m,  216". 

CampodiCeya.  III,220«>. 

Gaerra  in  Hontagna-Sor- 

presadel  Monceniaio.  III,  220"'. 
Zawadaki,    Anzahl  d.  Azeopa- 

giten  in   Aeschylnt'    £am.     I, 

97«». 

Zdenko  Trefleh,  Caspar, 
(Faeadon.)   Der  rectificirte  Cap- 

lif.   m,  SS« 

Zechlin,  Charakteriat  Beziehgn. 
Pommema  za  sein.  Geach.  und 
sein.  Bewohnern.    II,  132*'. 

Zehden,  C,  Tanger.    11,214"*. 
Zeise,  H.,  *8.  Erslev. 
Zeitschel,    De    Thncydidia  in- 

ventione  com  osn  oratorum  con- 

gruente.     I,  86»«. 
Zeleny,    V.,    Tomaa   Pelina   z 

Öechorodu.     UI,  163'^ 

Zell  er,  B.  Bataille  de  Boavines. 
II,  313»*o. 

—  Ed.,  Wisaenachaftl.  Unterricht 
bei  d.  Griechen.     I,  12S". 

—  fl.,  «.  Wörterbach,  bibl. 

—  P.,  B.  Handwörterbach,  illuat., 
bibl. 

Zeller-Werdmilller,H.,  Fin- 

tansbecher   von    Rheinaa.     II, 

S81". 
J.,    Denkmäler    aus   Uri. 

(D.  Kastchen  y.  Attinghausen.) 

II,  377»*. 

Zommrich,  H.,  AbriTs  d.  Gesch. 

Zwickaas.    II,  368'«. 
Zerffi,  G.  G.,  Jklü  by  Hamd&ni. 

n,  22ö«M. 

Zernin,  Dtsch.  Generalstabswerk 
über  die  Kriege  Friedrichs  d. 
Gr.  etc.     III,  44". 

—  Vor  20  Jahren.  lU,  48"». 
68". 

—  Tag  yon  Alsen.  III,  48«». 
69»*. 

—  Frhr.  Ladw.  yon  and  zu  der 
Tann-Rathsamhsn. ;  UI,  134"».  | 

Z  e y  1 ,  F.,  Gaerra  nell'  Apponnino. ' 
UI,  220^9.  I 

Ziegler,  Abälards  Ethika.  II, 
192"8. 

—  A.,  Begierang  Claudias'  I.  etc. 
2.     I,  138". 

—  H.,  Deutsche  Soldaten-  und 
Kriegslieder  aus  d.  5.  Jh.;  II, 
58« 

s.  Füfsly,  P. 

—  Job.,  Corfitz  Ulfeldt.  UI, 
260'». 


Ziel,  E.,  (Geibel).    UI,  74". 

—  Fr.,  Luther  im  Umgang  mit  s. 
Freunden.    lU,  8*». 

Zielinski,  Th., Tod d. Kratinos. 

I,  103»«. 
De  legeAntimacheascaenica. 

I,  lOS»«. 

Ziesko,  Steinkistengrab  b.Schlofs 

Kieschau.    II,  154». 
Zillner,  Paria,  Gf.  yon  Lodron. 

m,  23". 
Zimmer,  F.,  Ziel  u.  Methode  d. 

NTlichen  Exegese.    I,  153»^. 

—  H.,  Luther  ala  Lehrer  d.  dtach. 
Volks.    UI,  9«'. 

Zimmermann,  A.,  Ans  d.  mil. 
Briefwechsel  Friedrichs  d.  Gr. 
UI,  42*. 

—  Alfr.,  Parchnerzunft  in  Breslau. 

II,  162*. 

—  Ftz.,  Urk.  Andreas  //.  för 
Siebenbürgen.  U,  931».  350^. 
364«". 

Handschriftl.  Urkk.-Samm- 

lungen  siebenbürg.  Ursprungs. 
U,  SÖS'». 

Chronolog.  Tafel  d.  Her^ 

mannstadter  Plebane.  UI,  152«^. 

—  —  Aus  alten  Einbänden  yon 
Bechnungen  ans  d.  Jj.  1506 — 
1691.    III,  154'»». 

—  W.  F.  A.,  Mensch, -etc.  Ur- 
sprung u.  Urgesch.  5.  Aufl.  y. 
H.  Zwick.     I,  201»«. 

Maler.  Länder-  u.  Völker- 
kunde, fortges.  y.  Kalischer. 
I,  206***. 

Zincken,  C,  Bernstein  in  Öster- 
reich etc.     U.  4*«. 

Zingeler,  Kirchl.  Bufse  yon 
1524.    II,  76» 

—  Name  Adalbert  und  seine  Be- 
ziehung zu  den  ZoUem.  UI, 
131'*. 

—  Zur  Gesch.  des  KI.  Beuron. 
lU,  131'». 

—  Wahl  d.  Abts  in  Beuron.    ib. 

—  Karl  Anton  yon  Hohenzollem 
u.  d.  Beziehungen  zu  Zähringen- 
Baden.    U,  69«. 

Zi;igg,  £.,  Schulwesen  y.  Ölten. 

U,  380*0. 

lldefons  y.  Arx.  lU,  171»*. 

Zinzow,  Ad.,  Luther.    lU,  9»'. 
Zippel,  G.,  Losung  der  Procon- 

sularen  in  d.  früheren  Kaiser- 

zeit.     I,  131*'. 

Zirndorfer,  F.,    Zur  Lehre  y. 

der  insula  in  flumine  nata.    lU, 

693». 
Zitterhofer,     A.,    Pfarre    Kl. 

Enzersdorf.      U,    120^*;     UI, 

140". 


Ziwaa,  C,  Proben  lat  Gedichte 
d.  i7.  Jb.  über  Wiens  Be- 
freiung,    m,  140". 

Zocco-Bosa,  A.,  Eta preistorica 
del  diritto  penale  a  Boma.  I, 
241»«. 

Zöckler,0.,  Schöpfung.    1,24*^. 

Zöller,  R.,  Einflnfs  der  geogr. 
Lage  auf  die  Entstehung  und 
Bedeutung  der  Städte,  s.  JB. 
1883,  U,  414»». 

Zoeros-B^y,  Hygi^e  et  la 
Turquie.    U,  220»». 

Zoll,  Herren  y.  Schwendi.  U, 
76»«. 

Zoncada,  A.,  Firenze  e  Tltalia 
nel  concetto  di  Dante.  U,  269»**. 

Zonghi,  A.,  Antiche  carte  lab- 
rianesi.    U,  251««*. 

Zorn,  Ph.,  Luther  u.  die  dtsch. 
Nation.    III,  8««. 

Zoubek,  s.  Beegeru.  Zoubek. 
—  Fr.,   0   spriyS   paustyi  Pod5- 

bradsk^ho  ye  XVI.  a.  XVJI. 

stoleti.     UI,  159*«. 

Komensk6ho     krßstÄnskä 

akademie  syStoya.    lU,  162«». 

Zschokke,  H.,  Wichtigkeit  der 

assyriol.  Forschungen.     I,  18««. 

Konstantinopel.     U,  211»*. 

Zsilinszky,  M.,  Stefan  Horvit 

(Ung.)     UI,  151'«. 
Zsolty&nyi,  L.,  Tagebuch  Isidor 

Guzmics.    (Ung.)     lU,  150*'». 

Z ucker kan dl,  Kraniol.  Unter- 
such, in  Tirol  und  Innerösterr. 
U,  3»«.  119«. 

Zülch,    G.,    Bechnung  des  Joh. 

Hirtsfelt.     II,  89»««. 

EheinmOhle.     U,  89"». 

Nasausch  Keller.  IU,109*«. 

Eyns     schultheyCsen    be- 

schrybung    zu   Cansteyn.     UI, 

109«*. 

Trierisch     Ordnung,     wie 

sich  d.    schätzen  im  anfszugh 
verhalten  sollen.     UI,  109««. 

Zündel,  Fr.,  Jesus  in  Bildern 
aus  sein.  Leben  beleuchtet  I, 
154»». 

(Zunz,  L.),  8.  Jttbelschrift. 
Zurbonsen,  Fr.,  „Chron.  Campis 

Mariae*^  in  der  ältesten  Gestalt 

U,  113*«». 
Zoeatius  u.  s.   bist,  polit 

Schriften.     II,  112*«. 
s.  Urkk.    des  Kl.  Hertze- 

brock. 

Zur  borg,  H.,  Symbolae  ad  aeta- 
tem  libelli  qui  ^Ad'rjraiaw  tto- 
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hreia  inicribitur   definiendam. 

I,  104««. 
Znrbnchen,    J.,     Heise     nach 

Chartum.     U,  2 IS»". 
Zwick,  H.y  8.   Zimmermann. 
Zwiedineck-Sädenhorst,  H. 

T.,  JaroBlay  Borita  y.  Martinitz. 

UI,  23>a. 
—   —    Gr.    Matthias    Thom    in 


s.  Wolf  a.  Zwiedineck- 

Stldenhorst. 
Zwierzina  and  L.  Steckler, 

Eine  Orientreise,   beschr.  Tom 

Kronprinzen  B  a  d  o  1  f  V.  Ö  a  t  e  r- 

reich.     II,  210»^ 
Zwingli,  LehrbÜchlin.     Lat  a. 

Deutsch,     m,  16« 
—  H.,  Der   Hirt    Neu  hrsg.  v. 


Zwingli.  ^  Leben,     ib. 

—  Zum  Gedächtnils  der  400jähr. 
Geburt  Z.'s;     ib. 

—  -Album,     ib. 

—  -Feier,     ib. 

Zwölf    Jahre    deutscher    Politik. 
1871^83.    m,  48". 


Diensten  Venedigs.     III,  140».       B.  Biggenbach.     ib. 


Zu  dem  nachfolgenden  Siglenverzeichnis  sei  bemerkt,  dafs  das  Abkürznngs- 
system  för  Deutsche  Lokal-Zeitschriften  auch  sonst  vielfach  angewandt  ist,  z.  B. 
ZBealschulwesen  =  Zeitschrift  für  das  Bealschuiwe^n. 
JbGesetzgeb.  =  Jahrbuch  for  Gresetzgebung  (Verwaltung  und  Volks- 
wirtschaft im  Deutschen  Beich). 
Das  Zeichen  X  in  ^^^  Noten  bedeutet:  hier  sei  dem  Titel  nach  angeführt. 


I.  Siglen. 


a)  Allgemeine  Zeitschriften  u.  A. 

AAsthr.;  ArchW  f.  Anthropologie  (Braunachw.). 
A  AEEGr. ;  Anniiaire  de  PAuoc.  poor  rencoonge- 

ment  des  Stades  grecqaea. 
Ac;  The  Academy. 
ADB.;  Allg.  dentäche  Biographie. 
A£LKZ.;  AJlg.  eT.-lnth.  Kirchen-Zeitang. 
AEMÖ.;  Archaeol.-epigr.  Mitt.  ans  Osterr. 
A£0.;  Annales  de  Teitrinie  Orient 
AFLB.;  Annales  de  la  FacalU  des  Lettre«  de 

Bordeaux. 
AlCA.;  Annali  dell'  Instit.  di  Corresp.  archeol. 
AJFh.;  Amer.  JonnaL  of  Philology. 
A&DY.;  Ans.  f.  Kunde  d.  deutsch.  Voneit 
AKKB.;  Archir  fUr  kathol.  Eirchenrecht 
AKM.;  Abhandlgn.  z.  Kunde  d.  Morgenlandes. 
AMQ. ;  Annales  du  Mus^e  Gnimet 
AÖO.;  ArchiT  für  österr.  Gesch. 
APhC;  Annales  de  pbiloeophie  chritienne. 
ArchZg.;  Archäologische  Zeitung. 
Ath.;  The  Athenaeum. 
AZg.;  Allgem.  Zg.  (früher  Angsburger  AZ.). 
BAC;  Bnlletiiio  di  archeol.  cristiana. 
BC;  Bulletin  Critique. 
BCH.;  Bullet  de  corresp.  hell^. 
BECh.;  Biblioth.  de  TEcole  des  Chaites. 
BEG.;  Bull.  Epigraph,  de  la  Gaule. 
BewGl.;  Beweis  des  Glaubens. 
BIOA. ;  Bull,  deir  Institute  di  Correspond.  areh. 
BKIS. ;  Beitrr.  f.  d.  Kunde  d.  indogerm.  Sprachen. 
BSIO.;  Bulletin  de  la  Sod^t«  Indo-Chinoiae. 
BTLYNL;   Bijdragen  tot  de  Taal-,  Land-  en 

Volkenknnde  Tan  Nederlandsch  IndiS 
CbH.;  Gabinet  historique. 
CBl.;    Centnü-Blatt  (ohne  Zusata:    Zarnckes 

Litterarisches  GBl.). 
CR.;  Compte  rendn  (ohne  Zusata:  der  Acad. 

des  Inscr.  et  Bellet  Lettres). 
OLZ.;  Deutsche  Literatur-Zg. 
DR.;  Deutsche  Beme. 
DRs.;  Deutsche  Bundschau. 
FDG.;  Forschungen  z.  deutsch.  Geschichte. 
QGA.;  Gdttinger  gelehrte  Anaeigen. 
HB.;  HebrSische  Bibliographie. 
BJb.;  Histor.  Jahrb.  d.  Gorres-Gesellschaft 
HPBL;  Histor.-polit  Blatter. 
BZ.;  Historische  Zeitschrift 
JA.;  Journal  asiatique. 
lAnt;  ladian  Antiquary. 
JAOS.;  Joum  .of  the  American  Orientd  Society. 
J  ASB. ;  Joum.  of  the  Asiatio  Soc.  of  Bengal. 
JB.;   Jahresberichte  (ohne  Zusata:  Jahresber. 

der  Geschichtswissenschaft). 
JBBAS. ;  Journal  of  the  Bombay  Brauch  of  the 

Boyal  Asiatio  Soc. 
JBDMG.;   Jahresber.   d.    deutsch.  MorgenlSnd. 

Geeellsch. 
JOB  AS.;  Journal  of  the  Ceylon  Brauch  of  the 

Boyal  Asiatic  Soc 
lEB.;  Indian  Evang.  Review. 
JHSt;  Journal  of  Hellenic  Studios. 
JLBl.;  Jüd.  Literatur-Blatt 
JFh.;  Joum.  of  Philology. 


JPTh.;  Jahrbücher  f.  protest  Theologie. 
JRAS.;  Jonmal  of  the  Royal  Asiatic.  Soc. 
JSay.;  Joumal  des  SaTanU. 

KBl.;  Korrospondenz-Bl.,  CorreBp.-Bl. 
KBAAnthr. ;  Korresp.-Bl.  für  Anthropologie  (im 

Anhang  des  Archiv  f.  Anthr.) 
KBGV.:  Korresp.-Blatt  des  Gesamt- Vereins  d« 

dtsch.  Geschichts-  u.  Altertums-Yereine. 
LBl.;  Litteratur-Blatt. 
LRs.;  Literarische  Rundschau« 
MA.;  M^langes  Asiatiques. 
HAH.;  M^langes  d'Arch«ol.  et  d'Hist. 
MAStP.;  M^m.  de  Tacad.  de  St  Pötersbouzg. 
MBer.;  Monatsberichte. 
MDAL;   Mitt   d.  dtsch.  archaeol.  Instituts  an 

Athen. 
MGH.;   Monumenta  Germaniae  Historica  (SS. 

*»  Scriptores.    LL.  «»  Leges  etc.). 
MGWJ.:    Monatsschr.  für  Gesch.  und  Wissen- 
schaft des  Judenthums. 
MHL.;  Mitteilungen  aus  d.  hist.  Litteratnr. 
MJ.;  Madras  Joumal  of  Lit.  and  Seience. 
MIÖG.;   Mitteilungen   des  Instituts   f.    Ssterr. 

Geschichtsforschung. 
MLIA. ;  Magazin  für  die  Litteratur  des  In-  und 

Auslandes. 
MSehr.;  Monatsschrift 
MSLP:;  M^moires  de  la  Soc.  de  Lingnistique 

de  Paris. 
MWJ. ;  Magazin  f.  Wissensch.  d.  Judentnnu. 

Na.  ;  Neues  Archiv  (ohne  Zusatz .  d.  Gesellsch. 

liir  ältere  deutsche  Geschichtskunde). 
NEKZ.;  Neue  evang.  Kirchen-Zeitung. 
NJbPh.;  Nene  Jahrbücher  für  Phüologie. 
NR.;  La  Nouvelle  Revue. 
NRHD. ;  Nouv.  Revue  historique  de  droit  fran^. 

et  ätranger. 
RADS.;  Proeeedings  of  the  American  Oriental 

Society. 
PaSB.;    Proeeedings   of  the   Asiatic   Soc   of 

Bengal. 
PhRs.;  Philologische  Rundschau. 
PhWS.;  Philologische  Wochenschrift 
PKZ.;  Protestantische  Kirchen-Zeitung. 
PSBA.;   Proeeedings   of  the  Soc.   of  Bibliotl 

Archaeology. 
RA.;  Revue  archöologique. 
RAC;  Revue  de  l'art  chr^tien. 
RC;  Revue  critique  de  litt^rature  et  d'hist 
RDH.;  Revue  des  documents  historiques. 
RDM.  (RdM.).;  Revue  des  deux  Mondes. 
RE.;  Bievue  6gyptologique. 
REJ.;  Revue  des  £tndes  Jnives. 
REO.;  Revue  de  Teztr.  Orient 
Rep.;  Repertorinm. 
R6p.;  Repertoire  (ohne  Znsatz:   R6p.  des  tra- 

VBOX  histor.;  Paris). 
RFr.;  Revue  de  France. 
RH.;  Revue  historique. 
RHR.;  Revue  de  Thistoire  des  religions. 
RhM.;  Rheinisches  Museum. 
RL.;  Revue  de  Lingnistique. 
RPh.;  Revue  de  Philologie. 


